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Synopſis 
drei Naturreiche. 


Handbuch für höhere ſehrauſtalten 


und für Alle, 
welche ſich wiſſenſchaftlich mit Naturgeſchichte beichäftigen und ſich 
zuglei) auf die zmwedmäßigfte Weile dag Selbftbeftiimmen 
der Naturkörper erleichtern mollen. 





Mit vorzüglicher Berüdfichtigung 
aller nüglihen und [hädlicen Haturkörper Deutfhlands, fo wie der 
wictigfien vormeltlihen Thiere und Pflanzen. 


Erſter Theil. Zoologie. 


Dritte N) 
gänzlig umgenrbeitete, mit vielen hundert Holzſchnitten vermehrte Auflage 
von 


Dr. Hubert Ludwig, 


Ord. Brofeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an ber Univerfität Gießen. 





Hannover. 
Hahn'ſche Buchhandlung. 


1886. 


— 


Dr. Johannes Lennis 


Sunopfis © - 
Dhierkunde. 


Ein 


Handbhuch für höhere Sehranflalten 
und für Alle, 


welche fi wiſſenſchaftlich mit der Naturgeſchichte der Thiere 
beſchäftigen wollen. 





Dritte, 
gänzlich umgearbeitete, mit vielen hundert Holzſchnitten nermehrte Auflage 


von 


Dr. Hubert Ludwig, 


Ord. Profeſſor der Zoologie und vergleihenden Anatomie an der Univerfität Gießen. 


Zweiter Band. 
Mit 1160 Holzſchnitten. 





Hannover. 
Hahn’fhe Buchhandlung. 


1886. 


Hofbuchdruckerei der Gebr. Jänede in Hannover. 


Vorwort. 


— — 


Indem ich den zweiten Band und damit zugleich den Schluß 
meiner Neubearbeitung der Leunis'ſchen Synopſis der Zoologie der 
Oeffentlichkeit übergebe, habe ih nur wenige Bemerkungen voraus- 
zuihiden. Die Methode des alten „Leunis“ fuchte ich auch in dieſem 
Bande überall feftzubalten, der Anhalt aber ift ein durchaus neuer 
geworden. Don der früheren Auflage find nur wenige Zeilen in diefe 
neue Bearbeitung berübergenommen, fo daß diefelbe in Hinfiht auf 
ihren Inhalt ein neues Buch darftellt; nur Name und Form des 
alten Buches find geblieben. Ich hebe das hervor, nit um mid) zu 
rühmen, ſondern um mein Wert al das zu bezeichnen, was es ift. 

Um Raum zu fparen, ift in diefem zweiten Bande überall darauf 
geachtet worden, daß in den Gattungd-Diagnofen momöglid nichts 
wiederholt werde, mas bereit in vorausgeſchickten „Ueberſichten“ 
(= Beitimmungs- Schlüffeln) angegeben if. Daraus folgt, daß 
bei der Beſtimmung einer Gattung immer zuerft die betreffende 
„Ueberſicht“ zu benußen ift und dann erft die Binter dem Namen der 
Gattung folgenden Angaben; letztere find aljo nur als Ergänzungen 
zu den ‚Angaben der betreffenden „Weberficht“ anzufehen. 

Bei den Meeresthieren find nicht nur die häufigeren Arten unferer 
Nord- und Oftfee aufgenommen, fondern es ift auch die Fauna des 
Mittelmeeres, insbefondere des Adriatiihen Meeres und des Golfes 
von Neapel, möglichft berüdfihtigt. Dadurch wird das Buch, wie ich 
hoffe, fih au für den Gebraud an den von deutſchen Zoologen mit 
Borliebe bejuchten Küften eignen. 





vi Vorwort. 


In dem dieſem Bande angehängten Schriftſteller-Verzeichnis, 
deſſen zahlreiche Lücken ſich aus leicht zu findenden Gründen erklären, 
find im Gegenſatze zur alten Auflage die Literatur-Angaben weg— 
gelafen, einmal um aud) hier Raum zu jparen, dann aber auch, weil 
bereit einem jeden größeren Abjchnitte des Textes Literatur-Angaben 
boraudgehen. 

Bezüglich der Abbildungen gilt wörtlich dasſelbe, was ich darüber 
Ihon in dem Vorwort zum erften Bande geäußert habe. Nicht un- 
erwähnt ſoll aber bleiben, daß die große Zahl der Abbildungen nur 
durch die Opfermilligfeit der Verlagsbuchhandlung ermöglicht murde, 
welche allen meinen Wünſchen in der bereitwilligiten Weile ent- 
gegenkam. 

Schließlich wiederhole ich meine frühere Bitte, mich auf alle etwa 
bemerkten Mängel und Fehler aufmerkſam machen zu wollen. 


Gießen, im November 1885. 


Hnbert Ludwig. 


Erklärung 


in dieſem Bande vorkommenden Zeichen und Abkürzungen. 


Die hinter den lateiniſchen Thiernamen ſtehenden abgekürzten Eigennamen 
bezeichnen die Autoritäten (vergl. erſter Band, Seite 81) und finden in dem dieſem 
Bande angehängten Verzeichniſſe der Schriftſteller ihre Erklärung. 

(Das Zeichen für Mars und Eiſen) — männliches Thier. 
(das Zeichen für Venns und Kupfer) — weibliches Thier. 
(das Zeichen für Mercur und Queckſilber) — Zwitter. 
— ſchuädlich. 
— zur Fauna Deutſchlands gehörig. 
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Verichtigungen. 


Seite 36, Zeile 11 von oben, hinter Unterlippe iſt einzuſchalten: in der Regel. 

Seite 48, Zeile 8 von unten, hinter Zunge iſt einzuſhieben: (Hypophärynx). 

Seite 50, Zeile 24 von unten, flatt eine Tilrgere oder längere Röhre lied: ein kürzeres ober 
längeres NRöhrenpaar. 

Seite 208, Zeile 23 von unten, flatt Epige ließ: Wurzel dieſes Abſchnittes. 

Seite 211, Zertzeile 8 von unten, ftatt mit einem Widerhafen lies: mit Widerhaken. 

Seite 264, Tertzeile 20 von unten, ftatt Aphilötrix lies: Aphilöthrix. 

Seite 266, Zeile 2 von unten, flatt GUVEYPög lies: cUvepyös. 

Seite 309, Zeile 9 von oben, ftatt Familie Lied: Unterfamilie. 

Seite 309, Zeile 15 von oben, ftatt Reihe lied: Ruhe. 

Seite 326, Zeile 27 von oben, ftatt Ampher lied: Ampfer. 

Seite 621, Zeile 3 von oben, bei Pentastömum taenioides fehlt das Zeihen t. 

Seite 671, Zeile 10 von oben, hinter 6 ift einzufieben: Paar. 

Seite 796, Tertzeile 10 von unten, bei Rhabditis stercorälis fehlt das Zeichen T. 

Seite 798, Tertzeile 6 von unten, ftatt immites lied: immitis. 

Seite 799, Zeile 5 von oben, bei FilarIa loa fehlt das Zeichen Tr. 


Vierter Krei2. 
Molluscoidea”, Weichthierähnliche. 


Die wichtigſten Merkmale der Molluscoiveen find: 1) der bilnteraligmmetriige 8. 814. 
Ban des nngegliederten, fat ausnahmslos feſiſitzenden Körpers, 2) ber 
Beik eined bewimperten Tentalelapparated in Der Umgebung des Mundes; 
3) Ber Mangel von zur Fortbewegung bienenden Gliedmaßen; 4) Die 
Umhũllung des Körper Durd ein einfaches Gehäuſe oder durch eine and 
einer vorderen (Rüden-) und binteren (Bauch) Hlappe befichennde Schale. 
Der Kreis der Molluscoideen wurde anfänglid von Milne⸗Edwardé auf- 8. 815. 
eftellt für die Bryozoen (8. 836.) und Tunikaten ($. 602.); biefen beiden Klafien 
hate dann Hurley noch die Bradhiopoden hinzu. Nachdem man aber neuerdings 
die Tunifaten als einen befonderen Kreis betrachtet, umfaßt der Kreis der Mollus- 
coideen nur noch die beiden Klaſſen der Brachiopoden oder Armfüßer und der 
Bryozoen oder Moosthierchen. Die Berwonbtichaftebrgiehungen diefer beiden 
Klaffen und die darauf fußende Bereinigung derfelben zu einem befonderen Kreife 
find barzugemeife in entwidelungsgefchichtlichen Thatfachen begründet, welche fich 
jedoh in Küirzge faum verftändlich auseinanderſetzen laffen, in ausführlicher Dar- 
legung aber den Rahmen diefes Buches ülberfchreiten würden. Wir milffen des⸗ 
balb Hier auf eine Beſprechung der Verwandtſchaftsbeziehungen verzichten und une 
mit einer Ueberficht der beiden Klaffen begnügen. 


Ueberfiht der beiden Klafien der Molluscoideen. 8. 816. 


Ginzeltfiere mit zweillappiger Schale; der Tentalelapparat befteht aus 
zwei armartigen, rechts und links vom Munde ſtehenden, meift fpiral 
aufgerollten Organen, den fogen. Rundarmen...................... I. Brachiopöda, 


Faſt ausnafmslos zu Kolenien vereinigt; Körper von einem einfachen Armfäßer. 
Gehänfe umgeben; der Zentalelapparat befteht aus mehr oder weniger 
zahlreichen Tentateln, welde auf dem Rande einer kreis⸗ ober huf⸗ 
eifenförmigen Scheibe ven Mund umgeben... ....-zccneneeenneneonee Il. Bryozöa, 
Messtkierhen. 


I. Klaſſe Brachiopöda” (Palliobranchiata”). 


Armfüßer (. 816, 1.). 


Danpimertmale: Die Brachiopoden oder Armfüßer fm ee im $. 817. 
Meere lebende Molluscoideen, welche niemald Kolonien bilden und fi durd 
den Befit einer gleichfeitigen, 2llappigen, meift kalkigen, feltener hornigen Schale 
auszeichnen; die beiden Klappen find ungleicy und bebeden ben breiten Körper von 
der Rüden- (Border) feite ımd der Bauch- (Hinter-) feite; die Bauchklappe if 
flärfer gewölbt umd überragt am hinteren Ende die flachere Peg ; ent 
weder ift die Bauchllappe unmittelbar aufgewachſen oder die Xhiere find 
durch einen musfuldfen Stiel befeftigt; der Innenfläce ber Klappen liegt ein 
Mantellappen dicht an; rechts und Tinte vom Munde befindet fich je ein meift 
ſpiral aufgerollter, bewimperter Rundarm; ein Herz ift vorhanden und an der 
Rüdenfeite des Darmes gelegen; die Fortpflanzung ift ausfchlieglich eine 
geſchlechtliche; die meitten find getrenntgefchlehtlich, die Übrigen Zwitter. 








1) Mollüscum Weichthier, von mollis wei, eldos Geftalt, Ausſehen; alfo Weichthier⸗ 
äßnlige. 2) richtiger Brachionopdda von Ppaxlwv Arm und obs uf. 8) palllum 
Mantel, branchYae Kiemen. 

gLeunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr Br. 1 


8. 818. 


2 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Literatur Über Brahiopoben: Davidfon, Zä, Kiafffitation der Brayiopoten, 
aus ben Enslifgen veutld beatbeitei vom Ed Euch Ellen I = 9 ds, On 





the Organisation of the Brachiopoda. Philosoph. Transact. 1838, Lacaze- 
Zutbiers, &. be, Histoire naturelle des Brachiopodes vivants de ia Möditerrunde. 
Annal. seienc. nat. 4. Ber. T. 15. p. 259. Paris 1861. — Dal Catalogue of 
the recent species of the ciaas Brachlopoda. Proced. Acad, Nat Seiene. hila- 


deiphla 1673, p. 171. — MWoobmarb, €. 9, A Manual of the Mollusca 4. E 
Ionbon 1880. 

Ban. Die Brachiopoden haben eine Größe, welche ſich meift gegen 0,7 bis 
4,5cm bewegt, feltener beträchtlicher, bis zu 9em, wird. Ihr Körper füllt nur 
die hintere Hälfte der Schale aus, während bie vordere Hälfte die Mantellappen 
und die Mundarme umfchließt. Die talfige, nur bei den Disciniden und Lingu- 
fiden hornige, mei dünne und durchſcheinende Schafe beficht aus einer oberen 
unb unteren Klappe, von benen die letziere bie Bauch- (Hinter-) feite, die erflere die 
Rüden (Border-) feite des Thieres bebedt; beide Klappen werben deshalb aud ala 





Big. 1. 
ueberſcht über die Anatomie einer Waldheimla; bad Zpier if von ber linten Seite her 
geöffnet; etwa boppelte natärl. Größe. 

1 Sie fiinere Müdenttappe; 2 ie größere unb Rärter gemöfbte Baugtiappe; 8 ber Tinte 
Arm; 4 bie Speiferöhre; 5 der Dagen, bie_beiben Deffnungen in bemfelden find bie 
Mündungen ber Leb — 6 bie Beber; 7 bie innere, tricterförmige Deffnung eines 
Greretiondorganed; 9 Mudreln; 9 Etiel; 10 bie vordere Leibeswand. 











Bauchklappe und Rüdenflappe unterſchieden. Jede ber beiden Klappen ift gleich- 
feitig entwidelt, jo daß fe durd bie Hauptebene des Thieres in zwei ſymmeiriſche 
Hälften serlegt wird. Unter ſich find beide Mappen fiets mehr oder weniger un- 
gleich, indem die Bauchflappe in der Regel färter gewörbt if als die fladhere, 
mehr bedelartige Rüdenflappe und an ihrem hinteren Ende bie letztere fhnabel- 
artig überragt; beide Klappen laſſen fid deshalb auch einfach ale große und Heine 
Mappe unterj—heiben. Ihrem feineren Baue nach befteht die Schale aus einer 
einzigen ober (feltener) mehreren über einander gelagerten Schichten und ift faft 
ausnahmslos aus der dirie zur Oberfläche verlaufenden priemenförmigen Faſern 
aufammengeiegt: it Ausnahme der Rbhnchonelliden, der meiften Spiriferiden 
und einiger Strophomeniben erſcheint die Schale pordös und punftirt durch feine 
Kanäle, welche diefelbe von innen nad) außen durchſetzen, 7 nad außen oft 
teihterförmig erweitern ober aud (bei Cranla) baumförmig verzweigen, fhließfich 
aber durch einen hornigen oder kalligen Dedel verſchloſſen find. Man unterfcheidet 
deshalb punftirte Schalen, d. h. ſolche, welche die eben erwähnten Kanäle befigen, 
und fafeige Schafen, d. &. foldhe, welde diefelben entbehren. Un jeder Klappe 
unterfejeibet man ben Hinterrand, die Geitenränber und ben Border: ober Stirn- 
rand. Der den älteften Theil der Schafe darftellende Budel, Scheitel oder Wirbel 
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kegt immer Hinter der Mitte, dem Hinterrande genähert. Die äußere Oberfläche $. 818. 
der Schale iR glatt oder mit concentrifchen Strafen oder mit vom Wirbel aus⸗ 
frahlenden Streifen, Falten oder Rippen ausgeftattet oder mit hohlen, röhren- 
fürmigen Stacheln befetst; der Border- und Seitenrand ift nicht felten wellenförmig 
gebogen. Der Schnabel der großen Klappe ift häufig von einem Loche durchbohrt, 
ich welches ein mustulöfer Stiel austritt, der das Thier befeftigt; der Stiel 
faın aber auch zwifchen den beiden Klappen austreten (Lingulidae), ober ber 
Stiel 1er ganz und die große Klappe ift unmittelbar (3.8. CranYa, Thecidium) 
auf der Unterlage aufgewachfen. Beide Klappen find entweder nur durch Muskeln 
mit einander verbunden oder es greifen überdies Fortfäße der Klappen ſchloß⸗ oder 
angelartig ineinander. Das Schloß oder die Angel (cardo) hat feine Lage nahe 
am hinteren Ende der Schale, am fogen. Schloßrande derjelben und befteht ge- 
wöhnlih ans zwei ftarfen, „pevölbten, parallel nad) einmärts und vorwärts ge- 
richteten Zähnen der Bauchklappe, zwifchen welche zwei, oft mit einander ver- 
ihmolzene Fortſätze der Rückenklappe eingreifen. Nach dem Borlommen oder 
Fehlen des Schlofiet, womit aber aud) andere Unterjchiede Hand in Hand geben, 
werden die Brachtopoden in bie beiden Ordnungen ber Angelichaligen ober Testi- 
cardines (8. 821.) und der Angellofen oder Ecardines ($. 830.) eingetheilt. 
Wenn die Bauchfeite der unteren Klappe an deren fchnabelförmigem Hinterende 
nicht allmählich, ſondern durch Bildung einer Kante (Schloßlante) in die Schloß- 
feite (Rüdtenfeite) des Schnabels umbiegt, fo grenzt fich die letztere fchärfer ab 
md wird dann ale Schloßfeld oder Ar&a bezeichnet; ein ähnliches Feld kann fich 
auch an der Rüdenklappe zwiſchen Wirbel und Scloßrand entwideln. Die Mitte 
der Ar&a trägt meiftens die Deffnung für den Durchtritt des Stieles und befitst 
sehr haufig zwei ſymmetriſche, Meine Kafkplättchen, welche die Deffnung von ihrem 
vorderen Rande ber verengen und wegen ihrer breiedigen Sorm zufammen als 
das Deltidium bezeichnet werden. Ein feltener am hinteren Rande der Deffnung 
vorfommenbes, ungetheiltes Kalfpfättchen heißt Pseudodeltidium. Die Schalen- 
Happen werden als eine cuticulare Bildung von je einem lappenfürmigen Fortſatze 
der Körperwand abgefondert, welcher der Innenſeite der Klappe dicht angelagert 
bleibt und entiprechend feiner Rage als oberer (vorderer, Rüden-) und unterer 
thinterer, Bauch-) Mantellappen bezeichnet wird. Beide Mantellappen find ent⸗ 
weder volfftändig von einander getrennt oder nad hinten mit einander verwachlen. 
Ter Raum zwifchen beiden Dlantellappen umſchließt die Mundarme und wird 
Mantefhöhle genannt. Am Rande tragen die Diantellappen häufig fteife, glänzende, 
mit dunklen Querlinien gezeichnete Borften; nicht felten kommen in den Mantel- 
lappen auch verichiedenartig geformte Kafklörperchen und Kalfneke in mannigfadher 
Anordnung vor. Bemerkenswerth ift, daß die Leibeshöhle in die Miantellappen 
hinein veräftelte Ausfadungen abgiebt, an deren Wand fich bei den Tresticardines 
bie Gefhlehtsorgane entwiden. Das Paar ber DMundarme liegt rechts 
und fine von der Mundöffnung in der Mantelhöhle und dient theils der 
Rahrungszufuhr, tHeils der Athmung; indeflen fcheint die letstere Thätig- 
keit zum tn auch von dem Mantel vollzogen zu werden. Sehr häufig, wenn 
au nicht immer, ift jeder Arm fpirafig aufgerollt; an feiner gewölbten Seite 
trägt derfelbe eine halbknorpelige, innen förmig ausgehöhlte Kante und eine doppelte 
Reihe fadenförmiger, hohler Franſen, deren Oberfläche bewimpert if. Es ſcheint, 
daß die Arme auch dann, wenn fie fein kalliges Armgerüft unıfchließen, nur in fehr 
geringem Maße auseinandergerollt werden können. Das eben erwähnte, häufig 
vorfommende Armgerüft befteht aus einem verkalkten, inneren Stütapparat der 
Arme, welcher fich ftets an die Rüdenflappe und zwar an deren Schloßrand oder 
an eine vor dem Schloßrande gelegene, mittlere Leifte befeftigt; für bie Syſte⸗ 
matif, namentlich der foiftlen Formen, ift das Armgerüft von großer Wichtig. 
fäit; feine Hauptformen find die fchleifenförmige (Fig. 2, 4—6.) und bie fpiralige 
(Fig. 13.). Die Mustulatur befteht in drei oder mehr Muskelpaaren, welche die 
Eefnung und den Verſchluß, bei den Ecardines auch eine geringe, feitliche Ver⸗ 
ſchiebung der Schalen bewerfftelligen; meiftens unterfcheidet man ein Baar Oeffner 
und zwei Baar Schließer der Schal, fowie die Stielmuskeln; ähnlich wie bei den 
Pinfcheln erzeugen die Dustelanfäte an ber Imnenfeite der Schalenflappen häufig 
1* 
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Eindrüde, welde für. die Syſtematik verwertäbar find. Tas Nervenigfem 
wird aus einem Sählunbringe mit einem ſchwächeren, oberen und einem ftärleren, 
unteren Gangfienpaarg gebildet, von welchen die Rerven zu dem Mantel, den 
Armen, den Muskeln und Eingeweiden in fymmetrifcher Anord abgehen. 
Sinnesorgane fehlen den —— Thieren, während die Larven Angenflecke 
und zum Theil auch Gehörbläschen beſitzen. Die Berdauuugsorgane be 
umen mit dem kleinen, unbewehrten, queren, zwiſchen der Wurzel der Arme ge⸗ 
fegenen Munde, welcher in eine nach oben auffteigende Spetferöhre führt. Indem 
fi diefe nad rüdwärts biegt, erweitert fie fi) zum Wagen, welder die Aus- 
führungsfanäle der anfigenden Leberblindſchläuche aufnimmt. Der dann folgende 
Darm frümmt fi im der Regel nach der Bauchieite und endigt bei den Testi- 
cardines blindgeſchloffen (mitunter mit einer zwiebefförmigen Enbdauftreibung,, 
bet den Ecardines aber mündet er nad) einigen Windungen durch einen vom au 
der rechten Seite befindlichen After nad außen. Magen und Tarm werben durdh 
befondere Bänder in ihrer Lage feftgehalten. Das Blutgefäßfyſtem befteht 
aus einem einfachen, an der Rüdieite de Magens gelegenen, birnförmigen Herzen, 
einer von vom ber in bdasfelbe führenden Hanptvene und zwei Paar Yeti aus 
demfelben entfpringenden Arterien; die Gefähe fiehen weiterhin in offenen Zu⸗ 
fammenhang mit lacunenartigen Crmweiterungen der Leibeshöhle. — Als Er⸗ 
cretionsorgane, zugleich) auch ala Ausführungsfanäle für die Beichlechts- 
produfte, dient ein vecht® und finfs vom Darme befindlihes Paar von Schlaͤuchen, 
weiche mit weiter, tridhterföürmiger Mündung in die Leibeshöhle geöfinet find und 
mit einer äußeren, feineren Deffnung jederſeits vom Munde in die Mantelhöhle 
führen. Die Gattung Rhynchonälla ($. 826.), tft dadurch befonder® ausgezeichnet, 
daß fie noch ein zweites, etwas weiter nad) vorn fiegendes Baar derartiger Organe 
befist. Nach Bau und Funktion laſſen fi) diefelben mit den Segmentalorganen 
der gegfiederten Würmer vergleidien (F. 31.\. Die Sejhlehtsorgane en 
als zwei Paare von Drüfen bei den Testicardines größtentheil® in den Ans- 
budhtungen, welche die Leibeshöhle in die Mantellappen entiendet, bei den Ecar- 
dines aber beiderfeit® neben und zwiſchen der Darmſchlinge: die Testicardines 
find getrenntgefchlechtfih, die Ecardines find Zwitter. 
Bert anzung; Lebensweiſe; Borlommen. Die Eier werden entweder nadı 
elegt oder entwideln fi in den Ausführungegängen oder gelungen (bei 
Theeidium} in einen befonderen vom Bantel gebildeten aum; au® ihnen 
entfteht eine beiwimperte, frei umherſchwimmende Yarve, welche in drei hinter ein- 
ander liegende, fegmentartige Körperabichnitte zerfällt, von denen ber vordere 
4 in paariger Anordnung trägt, fpäter aber bis auf einen die Oberfippe 
dartellenden Reit zurüdgebifdet wird: der mittlere Abfchnitt der Larve fiefert den 
eigentlichen Leib des Thieres und erzeugt durch Faltenbildung die beiden Mantel- 
lappen, welche anfänglich nad) hinten gerichtet und mit vier Borftenbiljchefn beſetzt 
find, ipäter aber nad) vorne umaeichlagen werben; mir dem binteren, zum Stiele 
werdenden Sörperabichnitt ſetzt ſich die Larve feft und beginnt meiftens erſt nach 
diefem Zeitpunfte mit der Bildung der Mundarme: bei manchen Arten 3. B. bei 
Lingüla) befigen die Larven a den Augenfleden auch noch zivei fpäter ver- 
ihwindende Gehörblächen. — Tie Rab der lebenden Testicardines fcheint 
ausſchließlich ans Triatomeen zu befichen, "nährenb die Liogulidae außerdem aud) 
Heime Srebsthiere, Schlamm und Eand verichluden. Alle ohne Ausuahme find 
Bewohner des Meeres, woſelbſt fie fh, häufig m größeren Geiellidhaiten, an 
Korallen, auf Schneden- und Muichelidhalen, an Felſen u. dgl beſeſtigen. Die 
bornfdhafigen (namentlid) die Liagulidae) leben in geringeren Tiefen von O bis 
erab zu 18—%) Faden: die falfichafigen aber gehören meiſtens beträxhtficheren 
Ziefen an und felbft in einer Tiefe von 2600 Faden ift nenerdings eine Wald- 
heimla - Art angetrofien worden. Obichon die meiften Arten einen ehr aus⸗ 
edehnten Wohnbezirt haben, fo ſcheinen ſich doch die in geri Tiefen vor- 
Eommmenben, bornichaligen Formen :Discinidae und Li Idas' amf die heißen 
and warmen Meere zu beichränten, während die in größeren Ziefen lebenden, 
taffihafigen Arten fi vorzugsweiſe in den gemäßigten und falten Meeren finden. 
— m den älteren Perioden der Erde waren die Brachiopoden ungemein zahlreich. 
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Sie beginnen anfänglich faft nur mit Ecardines (zır denen fich aber bald au 
Testicardines gefellen) fchon in cambrifhen Schichten, werden im Silur äuß 
artenreich (fo fennt man allein aus dem böhmischen Silur 640 Arten) und er- 
haften fi im Devon auf annähernd gleicher Höhe. In der Steintohlenformation 
nimmt der Artenreichthum beträchtlich ab und finft dann ganz bedeutend in der 
Dyas. Zu den älteften Formen diefer paläozoifchen Brachiopodenfaung gehören 
die Gattungen Lingüla, Discina, Obölus und Orthis. Im mefozoifchen Zeit- 
olter wird in der Suraformation ein neuer Höhepunkt im Reichthum an Arten 
und Individuen erreicht, der aber gegen Ende der Kreibeformation wieder finft und 
ihon im Tertiär faft ganz auf die geringe Zahl der auch jetzt noch lebenden 
Formen beſchränkt iſt. — Im ganzen fennt man ungefähr 125 Gattungen mit 
2600 Arten, darunter kommen 17 Gattungen mit etwa 110 Arten lebend vor, 
während die übrigen foifil find. 


Ueberſicht der beiden Ordnungen der Brachlopoda. 3. 5%. 


Schloß vorhanden; Schale immer kalkig; Mantellappen hinten mit ein- 
ander verwachſen; TZarm endigt blindgefchloflen .................... 1) Testioardines, 


EScloß fehlt; Schale kaltig oder hornig; Mantellappen vollſtändig von Angeljpalige. 
| einander getrennt; Darm mit rechts gelegener Afteröffnung......... 2) gar ie 
ngellsie. 


I. O. Testicardines'! (Apygia”, Articulata”, g, s2ı. 


Arthropomata®). Angelſchalige (s. 820, 1). Schloß ftets 
vorhanden; Schale immer talfig; der Darm endigt blindgeſchloſſen; Mantellappen 
hinten mit einander verwachſen; Yrmgerülft vorhanden oder fehlend. Man tennt etwa 
27200 Arten, welde fi auf ungefähr 100 Öattungen, vertheilen; in ber Segtwelt Ah die Familie 


zur durch etwa 80 Arten vertreten, welde zu attungen gehören; ausfchließlich foſſil find 
tie Famili en ber Stringocephalldae, Spiriferfdae, StrophomenIdae und Productidae. 


Ueberſicht der widhtigften Familien der Testicardines. s. 52. 


Schleife des Armgerüſtes in ber 
itte zurüdgebogen ..........- 1) Terebratulidae. 

Scloßranb ge⸗ 

vabe ı he s 

Armgerüſt (Armgerüftl „; a ortja er 
in, ber Btegel f keiten Kserihebfotet deinen Ki 
enden, | 85 dem Rande den r 2) Thecidiidae. 


aufgewidelt, 
a wenn aber an hast mac Schloßrand ge» 
wmgeräft | do, dann innen gerichtete | bogen; Schloß» 
mehr ober | find bie Fortfäge; ortfah, ber 
meniger epigen der einen Klappe 
entwidelt; piralen ungewöhnlich 
Schloßrand] nad ber groB. .......- 3)Stringooephalldae. 


in ber Mitte ter N f 
Regel ge» | Eisale ge: Armgerüflt aus 2 einfaden, ftabförmigen 
. . rtſäßen beſtehend ober iral aufs 
bogen; | richtet; —— .. ve ober (al al 4) Rhynchonellidae. 
Armgerüft in Geftalt zweier Bänder, welde fi fpiralig zu 
Sohlte ein aufrollen ‚ legtere wenden ihre einander 
u, während ihre Spigen nah ben Seitenrändern ber 
hale gerichtet ſind. . ...... ........................ 5) Bpiriferidae. 
Schale ohne wöprige Stachel; große Klappe mit 2 flarken 
Armgerüft Hiofgähnen; eine Klappe ohne die nierenförmigen 
ek: Einbrüde ter folgenden Familie. ............ ......... 6) BtrophomenIdae. 
Schloßrand Außenfeite der Schale mit röhrigen Stacheln; Meine Klappe 
gerabe; ah oder Tonfav, mit 2 eigentbümlihen, nierenförmigen 
indrüden an der Innenſeite........................7.. 1) Productidae, 


— — — — — 


1) Testa Sale, cardo Angel. 2) 3 ohne, TOYh after. 3) mit Gelent (artichlus). 
1; ApBpov Gelent, Twpa Schale. 
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8.823. 1.%. Terebratulidae’. Sgale langlich- oder quereiförmig, 
glatt, geftreift ober gefaftet, punftirt; die große Mappe mit Burhohrtem Schnabel, 
darumter einem DVeltidium und mit 2 Chi ähnen; Armgerüft am Schloßrand 
der leinen, Mappe befefigt und eine in der Witte zueitgebogene, Säteife bildend. 
Die ungefähr 350 Arten bieler etwa 25 Gattungen umfaflenden familie beginnen bereit® im 
Silur und finb befonderd häufig in den mefopoifgen Eigten. In ber deptaeit ift Die Familie 
vertreten bu ehva 60 Arten, melde zu 9 verigiebenen Gattungen gehören. 





Neberfiht der wictigften Gattungen der Terebratulidae. 


Soleiſe des (Schleife des Armgerüftee nicht ringförmig; Cäle glatt. 1) Terebratüta, 
Armgerüftes (eat ded Armgerüfted ur ‚eine quere Brüde zu einem 

tur; einfaggen Ringe umgetwanbelt; Scale frahlig gefreift. 2) Terebratuftno. 
R (Sale glatt ober am_Stirnrande 
Söloßrand in ter , H 
FH Iobranı in = (omas gefaltet; Säleife des 











ed mit der Mittelleifte 
Scpleife des |TRdläufigen Sipentel — verbunden... Ne 5) Waldheinte. 
‚Hleife bed Ines Armgerüftee find * 
ürmgerüpes |" mit ven abmärte |Cale glatt und, Arabtig gefatet; 
Lang, über |gerigteten nicht ver Spiele ded Mnmgeriches dur 
nie Witte ve Yomolyenz eine quere Brüde 
Sgalen ; Teifie verbunden. 4) Terebratätt. 
länge Sgloßrand gerade; Sqale ftraplig geftreift ober tet; 
reichend: —A— ——— —A des —e—— 
find faft in ber ganzen Länge mit ben abwärts gerichteten 
berwaßjlen.. * ) Neyertia 






1. Terebratüle? Müll, Scale langlich. oder treisrund, gut; Schnabel 
mit großer, runder Deffnung und darunter mit einem wohlentwidelten Deltibium : 
Schloßlinie gebogen; Schnabeltanten gerundet; Schloffortfaß der Meinen Klappe 
vorragend: 130 Arten, davon einzelne fon im Devon unb in ber Kofle, bie übrigen be- 
fonber® Häufig in der Sura- und Kreibeformation. 8 Iebenbe Arten. 


T. vitr&a” (Born) Sow. ($ig. 2). Schale mildweiß, durchſcheinend, 
länglichrund, etwas zufammengebrüdt; der große Duerdurchmefler liegt. etwas 
Hinter der Mitte; Länge der Schale 2,5—3,5 m. Mittelmeer. 

2. Terebratulina‘ D’Ord. Schale länglid-oval, auf der Oberfläche 
fein bichotomifch firahfigegeftreift; Schnabel abgeftußt, mit großer, runder Defi- 
nung; Deltidium Mein; die Meine Klappe jederſeits vom Wirbel ohrförmig aus- 
gebreitet. Etwa 30 Arten, welche in ber Juraformation beginnen; 8 Iebenbe. 








Big. 2. Big. 3. 
Terebratüla vitr&a; bie Terebratulina caput ser- ü ut ser- 
Meine Siappe“ von Innen _pentis; vom ber Aldenfeite _pöntie; vie den») 

gelehen mit dem Arne gefehen. Rianpe' von innen n geieben 
geräte, mit dem Armgeräfte. 








* T. caput” serpäntie? (L.) D’Orb. (Fig. 3 und 4). Schale weiß oder 
leicht gelblich, Tänglih; Schnabel kurz, kaum gefrümmt; Länge 2—2,5 em. Mittel- 
meer und norbeuropäifge Meere. 





1) Terebratüla-ähnlide. 2) terebrätus burhboßrt. 8) glatartig. 4) Berfleinerungs- 
wort von Terebratüla. 5) Xopf. 6) serpens Schlange. 





1. Testicardines. Angeffchalige. 7 


3.WaldheimiaKing (fig.5.). 
Schale gewölbt, eiförmig; Schnabel- 
loch groß; Deltibium mehr oder weniger 
entwidelt; große Klappe mit oder ai 
Zahuplatten; Heine Schale innen far 
ftet® mit mittlerer Leifle. 100 Arten, 
uf mehrere Untergattungen were 

iefelben beginnen [don in der 
tion, find befonberd häufig in 
er Suraformation und reien Bis in bie 
Icpmmelt, in welger man 9 Arten Tennt. 


W.cranium" (Müll.) Gray. Schale 
* 






weiß oder blaßgelblich durch · 
fgeinend, felten bräunfi, glatt; 
Scmabel kurz, abgeſtutzt; Deltibium 
faum entwidelt; die innere Mittefleife 
fehlt bei den Erwachfenen; Länge bis 
Hmm, Norbeuropäifhe Meere. 

4 Terebratella” D’Orb. 
Schale Tängfid) oder quer; Meine Mlappe Big. 5. 
meiſt mit mittlerem Eindrude; Schloß- | Innere Ainfigt der Meinen (Rüden) Klappe 
and gerade ober jchtmash gebogen; | «IN Waldhelmia mis dem frmgeräie. 
Samabetloc erh, rund; ee Pr r Fr 

wolftändig; ig; Mei i it mittlerer. fe. 
— PER RR — are; 1% Tender eine ber betannichen IR u 

T. spitabergensis” Davids. Arttifge Meere. 


5. Megerlia King. Schale rundlich oder 
quer verlängert; —E groß; Deltidium 
wetlentwicelt; Meine pe innen mit mittlerer 
Leite, welche fi) ahnlich wie bei der vorigen 
Gattung mit den abwärts gerichteten Schenteln 
der Ship des Armgerüfle® durch eine quere 
Brüde verbindet. 10 Arten, welche im Jura beginnen; 























3 lebende. 
M.truncäta” (L.) King ($ig.6.). Schafe ziemlich | „,, Bi. 6 
treisrund, zufammengebrüdht, Hinten abgeftuft, zart, | Klting Stapne uon Megeriia 
firahfig geftreift; Länge 1,,—1,8 m. WMittelmeer und mit hem rmgerüfte. 
Arlantiiger Ocean. 
2.5. Thecidiidae”. Site Hein, punttirt, feſtgewachſen oder $. 824. 






frei; Schloßrand gerade, darüber eine Area mit ober ohne Definung; Schloß« 
fertig der Meinen Klappe nicht vergrößert; die Schleife des Armgerüftes folgt 
dem Rande der Meinen pe, auf welcher fie häufig befeftigt if und trägt nach 
innen gerichtete Fortſatze. 2 Gattungen mit etwa 70 fofftlen und 9 Tebenben Arten. 

1. Theeidium Defr. Scale did, drei» ober vieredig, quer» oder 
fänglich - oval; große Klappe mit Berge, flacher Area, Pfeubodeltidium und 
träftigen Schloßzähnen; die Schleife des enges bifbet häufig zahlreiche Ein- 
buhtungen und wird oft von einem Talfigen ;e getragen; im Innern umgiebt 
ein breiter, verbidter, gelörnelter, fchräger Rand beide Mappen; Arme bes Tieres 
urüdgebogen und alte, aber ohne Spiraltgeil, und mit langen Cirren befet. 
ingeläbe 40 &cten, welge meiten® be Jura und ber Areibe angehören; die ältehen Hder 
beftimmten finben fi in der Zriad; 2 lebende Arten. . 

Th. mediterranta’) Risso. Schale abgerundet dreiedig, mit ber großen, ge- 
wölsten Stoppe feigewadfen; Meine Mappe ind); gelblihtweiß; Länge 6-8 mm. 

meer. 








1) Sqatel. 2) Berfleinerungswort von Terebratüla. 3) an ber Küfe von Spigbergen 
vortommend. 4) abgeftupt. 5) Tbecidium-äßnlige. 6) Ünxldtov Fleine Büfe. 7) im 
Wittelmeere lebend. 


8 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


®%. Argiöpe” Desigch. (Megathfris”’ D’Orb.). Schale halbkreisförmig, 
querobal ober Verfeii ’ ge it ober mit aan: beide Klappen mit Area; Schnabel 
Öffnung fehr groß; Del ım berfimmert; im Innern der großen Klappe eine 
mittfere Qängsleifte und oft jeberfeits mod) eine fchmächere, fahräg verlaufende Teifte;, 
im Immern der Meinen Mappe nur eine Mittelleifte oder 3 ober 5 firahfig au- 
georbnete Leiten; Arme zu einer den Mund umgebenden, häufigen Scheibe ver« 
einigt, deren Rand mit langen 
Cirten befett iſt. Die Gattung 
umfaßt außer 7 ebenben Arten etma 
30 folfite, weile im Jura beginnen, 
aber_erfl in ber oberen Xreibe und 
im Tertiär häufiger werben. 


4. decoläta” (Chemn.) 
Desigeh. ($ig. 7 und 8.). 
Scale hafbfreisförmig, mit 12 Bi. . Fig. 8. 
bis 15 ziemlich, breiten, vom |Argiäpe decolläia; von Arglöne decolläta; bie 
Wirbel ausftrahlenden Burgen | der Südenfeite gefegen. Tleine Alappe von innen 











und dementfpredjenb telligem gelegen mit dem Arme 
Rande; Länge 12 — 15 mm, geräfe. 
Mittelmeer. 





3.5. Stringocephalidae?’. Sale groß, treisförmig, 
punktiet; Schloßrand gebogen; große Mappe mit vorragendem, zugefpigtem 
Schnabel, darunter einer hohen, Bedigen Area mit Oeffnung und Deltibium und 
Pſeudodeitidium; Schloßzähne groß; im Innern der großen Klappe eine hohe, 
mittlere Längsleifte; Meine Klappe flach gewölbt, mit auffallend großem, etivas 
gehrümmtern, an feinem Ende gefpaltenem Schloßfortfage; die Silke des Arms 
gerüftes läuft als ſchwaches Band dem Rande der Meinen Klappe entlang und ift 
am ihrem Innenrande mit zahfreichen Fortſätzen beſetzt (Fig. 9.). ie einzige 
Gattung if: 

ingocephälus® Defr. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Pe Y? 
setanntefe veeiben IN: 5 


‚Str. Burtini Defr. (Sig. 9 u. 10.) tel beſonders hä 
Baftrath (bei Bensberg) —X eijei. ———— 











Big. . 
Stringocephälus Burtint. Geitfige Ans 
fit der durchſichtig gebagten Schale 


1 bie fohe, mittlere Zängefeife ber großen Unter ber Deffnung bes Sonasels ber 


Anfigt von ber 
I 


giapbes 2 der am ber Cpihe gegabeite merft, man nie beiben Etide bes Deiti- 
gälohfertlag ber, Meinen, Mappe; 5 da8 blume; baräber daß Pfeubobeltipium. 
Armgerüft; I Bortfäge des Armperüftee. 











1) Name einer Nymphe. 2) Meras groß, Bupls Fenſter, Fenſteröffnung. 8) geköpft, ent 
Hauptet. 4) Btringocephälus«äpnlihe. 5) otplyk Eule, XepaÄt Kopf. 


I. Testieardines. Angelſchalige. g 


4 8. Bhynchonellidae. Sale faferig, gewölbt. gefämäbelt; $. 826. 
Sc it; Deltidium meif die Oeffnung umfchließend; Schlogrand meift 
gebogen; da® Armgerüft befteht entweder nur aus zwei furzen, einfachen, ftab- 
förımigen_ortfägen oder es bildet (bei ber Gattung, Alrypa) zwei Tegel» 
förmige Spiralen, welche ſich mit ihren Spiten nad) der Mitte der Schale richten. 

Ungefäbe 35 Gattungen mit mege ats 600 foltten und 7 Iedenben Yen: dis meiten Gat- 
mungen gehören, bem Cifur, und Devon an, mägtend bie artenzeicte Gattung Rhynchonella 
vom Eilur an burd alle Schigten eptzeit reicht, 


3. Rhyncheonella? Fisch. Schale Zedig oder rundlich oder quer- 
verfingen, mens Rrabfig geatet; großt Mappe in der Mitte mei Kngeeft 
mit tiefer Stirnbucht, Meine Klappe in der Mitte gewölbt mit Stirnwulft; Delti« 
dium vorhanden; am Mantelrand einige kurze Borften, 500 foffite Arten, die im 
Silur beginnen, im Jura und ber Xreibe den Höhepunft ifrer Entwidlung erreigen, dan 
im Tertke an Babt vafp abnesmen und jept mir no In 6 Arten eben. 

Rh. psittac&a” (Gm.). (fig. 11 u. 12). Schafe dunkelbraun oder ſchwarz⸗ 
violett, Bedig, ziemlich geroöfbt; Schnabel vorragend und hafenförmig gekrümmt; 
oppen dünn, undeuilich ſtrahlig geftreift und mit unregefmäßigen, concentrifchen 
Linien; Länge 24—26 mm. Nörblige Meere. 





in die 











— 
N 
Big. u. Big. 12. 
|Rhynchonälla psittacda; von ber Rüden Rhynchonälla psittacda; von ber reift 
| Tele geehen; hm bie Ghıfe wergröbent, | &nte efeden; am bie Qalfie vergrent 





2. Pentamerus” Sow. Schale oval, mit gebogenem Schloßrande; 
große Klappe ftärfer gewölbt; Schnabel ſtark herabgefrümmt und oft den Scheitel 
der Heinen Klappe berührend; Area und Deitibium fehlen. Etwa 60 ausſchließlich 
feffte Arten, melde fi auf Gilur, Devon und Kohlenformation befränten. 


3. Atrypa” Dalm. Unterſcheidet fih von den vorigen Gattungen durch 
die Geſtalt des Armgerüftee, welches zwei Spiraltegel bildet, die mit den Spiten 
nad) der Mitte der Schafe gerichtet find; die Spiralen find dicht aufgerolt und 
befigen je 18 Um; ange  Wirb meusdinge auch ale Berieter einer befonberen Zamilie 
betragttet. — te eiche aber ausjglieflih der Silur-, Devon» und Kohlen» 
formation angehören. 








5.%. Spiriferidae”. Beide Scatentappen gewöfbt; Armgerüft 9. 827. 
in Geftalt zweier Bänder, welche an den Schloßrand der Heinen Klappe beieftigt 
find und FA fpirafig aufrollen zu 2 Hohlfegeln, deren Baſen einander zugefehrt 
und deren Spitzen nach den Seitenränbern der Schale gerichtet find. Gtwa 
18 Gattungen mit über 4 Arten. Ale find foffil und finden fi faR nur in palängoifen 
Stigten, mur wenige reihen in bie Suraformation. 


l) Rhynchonölla-äfnlige. 2) von PrXo: Squabel. 3) einem Papagei, psittäcus, 
äbulig, 4) revrapephs fünftpeifig. 5) & obne, tpoᷣna doch. 6) Bpirkfer»äpnlice. 


$. 828. 
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1. Spirifer) Sow. ($ig. 13). Schale faferig, queroval oder verlängert, 
mehr oder weniger 3edig, gewoͤlbt, gerippt, geftreift oder glatt, ain Stirurande 
meift gehuätet; Schnabel ſpitz, gerade oder gehlimmt; Deffnung unter der 
Schnabelfpige; Schloßrand gerade; große und eine Klappe mit Area. Im Eitur 
mit etwa 100, im Devon und Carbon mit 200 Arten vertreten; Die jüngfen Arten im Line. 





Big. 19, 

Kleine (Rüden-) Kappe 

eines Spiriter, ‚mit bem 
Iemgerüfte. 











®. Spirigära’ Dorb. Saale faferig, rundlich, oval oder querverlängert, 
gfat ober conenrfh gehe; Shlohranb gebogen; Tine Area; Cinabel wenig 
borragend; Deffnung ar der Smabeipige; eltidium verfiimmert. Enwa 100 Arten, 
Ben bean faft ale dem pafäcgeifgen Zeitalter angehören, nur wenige Biß yum unteren Jura 


3. Hetzia King. Scale punftirt, langlich oval, geftreift oder gerippt, fehr 
felten glatt; Teffnung an der Schnabeiſpitze; Deltidium vorhandene Fir An 
Devon und Garbon; einzelne Arten reigen bie in bie Tri 

4. Uneites? Defr. Schafe faferig, eiförmig verlängert, gereit; Schnabel 
Tang vorfichend, am Ende eingefrümmt; unter der Schnabelöffnung ein fehr 
PH es, ausgehöhltes Deltidium; Scheitel der kleinen Klappe ftarf einwärts ger 

Immt, vom Deltidium der anderen Klappe theifweife verbedt. Gehört aus- 
fgließlig dem Devon an. 


6.%. Strophomenidae”. Sale rundlich oder quer Afeitig, 
meift zufammengebrüdt, in ber Regel punktirt; Schlofßrand lang und gerabe; 
Wirbel wenig vorragend; jede Klappe mit Area; große Klappe mit 2 ftarten 
Schloßzähnen; Meine Klappe mit einem zahnförmigen Schloßfortfage; —— 
nicht entwidelt; Mustel · und Gefäßeindrüde an der Innenſeite der Klappen Fräftig. 
15 Gattungen mit über 500 Arten; mit Nußnahme einiger wenigen, im unteren Jura vor» 
Tommenben Arten gehören alle dem’paläogoilen Zeitalter an. 


1. Orthis” Davids. Se 14). Schale 
ftrahfig gerippt geftreift, felten glatt; große 
{on Shloh- 








ober 

Kiappe geoölbt, Heine zumeilen eben; 
rani Fr en, meift kürzer als die Schale breit 
iſt; loßfortſatz der Heinen Klappe einfach. 
Seginnt (gan in Sambrilgen Eigen unb reigt von 
ha mit fehr zahlreichen @rten bi8 in bie_Rohlens 
formation; bie meiften Arten gehözen dem Cilur an. 

®. Strophomena? Bl. Schale flach · 
gedrüdt, konder · konlav, fig _geftreift, glatt 
oder concentriſch gerungelt; große Klappe ge- J 
———— 

loßrand_gerade, ſehr lang; fortfatg | Große (Baude) Mappe einer 

der Meinen ein? ‚ten. ® |  Orthis, mit den beiben Rarten 
Kite „Ann in Kinn, ae efpalken. geht Egtebjäbnen, 
formation. 


1) Bindungen tragen; spira Winbung, fero id trage. 2) apira Windung, gero id 
trage. 8) von unens Hafen. 4) Strophomäna-äfnlige. 5) 6PB6z gerade efent. orbo⸗ 
99° gebogen, Aiyn Mont. 





II. Ecardines. Angelloſe. 11 


1.5. Productidae’. Schale punktirt, frei oder mit der großen, $. 829. 
gewölbten Klappe feſtgewachſen; Heine Klappe flach oder ausgehöhlt; Schloßrand 
erade; Oberfläche der Schale ganz oder nur an den Schnabelfanten mit röhrigen 

tacheln befetst; Armgerüft fehlt; an der Innenſeite der kleinen Klappe 2 eigen: 
hämfiche, nierenförmige Eindrüde. 5 Gattungen mit faft 200 ausſchließlich paläozoiſchen 

R. 


1. Prodüectus?” Sow. Scale quer oder verlängert, glatt, firahlig und 
concentrifch gerippt oder gefaltet, mit zerfireuten, röhrenförmigen Stacheln befett; 
große Klappe hochgewölbt oder freisförmig 
umgebogen, Wirbel groß, gekrümmt, Area 
oft unbenktic; Meine Ziopne mehr oder 
weniger Tonlav; feine oßzähne. Zahl⸗ 
reihe Arten. welde im A oBaähn. Be: 


tere aber im SKohlenfalt und ber Dyas ver- 
breitet find. 


3. Chometes’ Fisch. (Fig. 15.). 
Schale querverlängert, zufammengebrüdt, 
frahlig gerippt, an den Außenfanten der 
deutlichen, doppelten Area mit röhrenför- 
migen Stacheln befeßt; Schlofzähne vor- 
anden. Die weiten ber etwa 60 Arten 


ges 
ören dem Silur und Devon, die Übrigen der Steinfohlen= und ter Dyasformation an. 





Big. 15. 
Große (Bauch) Klappe einer Chonätes- 
xt, von der Außenfeite gefehen. | 





uw. ©. Ecardines” (Pleuropygia?, Inarticulata”, ;. 830. 


Lyopomata”). Angelloſe (s. 820,2). Ohne Schloß; die beiden 
Klappen der kalkigen oder hornigen Schale werden nur durch Muskeln zufammen- 
galten der Darm mündet an der rechten Seite durch eine Afterdffnung in die 

antelhöhle; Ränder der Mantellappen vollftändig von einander getrennt; fein 


Armgerüft. Ungefäpr 25 Gattungen mit annähernd 400 Arten, darunter 30 lebende. Die 
meiſten Gattungen find auf die Silurformation befchräntt. 


Ueberfiht der widhtigften Yamilien der Ecardines. g. 831. 


Kallig, mit ber unteren Klappe aufgewadfen; obere Klappe 
—* napffoͤrmig; Schale rundlich ............................ 1) Craniidase. 
ale . EEtiel durch eine Deffnung der unteren Klappe 
maleid Ve nn“ J abtreten: 8r Ir unteren xie vr 2) DiscinYdae, 
appis. | u 1 Stiel zwifhen den Mappen audtretend; 
. , 
| tiel befefligt; \ hal rumb ober quersoval ............. 3) Obolidae. 
Schale faft gleihflappig, länglich Aeckig oder rundlich, bornig, durch einen 
zwiſchen ven beiden Happen —æ— Stiel —R ... ...... ® onen 4) Lingulldae. 


1.%. Craniidae’. Scale ungleichklappig, punktirt, rundlich, falfig, 3. 832. 
mit der unteren Klappe aufgewachſen (felten frei); obere Klappe napfförmig; Immen- 
feite jeder Klappe mit breitem, häufig gelörneltem Rande, mit 4 großen Mustel- 
eındrüden und fingerförmigen Gefäßeindrücken; Spiralarme durch einen nafen- 
förmigen Bertiag der unteren Klappe geftültt; äußerer Mantelrand ohne Borften. 
Ueber 50 folfile Arten, von der die Mehrzahl den mefozoifhen Zeitalter angehört; einige 
wenige lebende. 

1. Crania” Retz. Scale glatt oder ftrahlig gerippt, aufgewachfen; Klappen⸗ 
tand innen höderig oder warzig, im übrigen mit den Merkmalen der Yamilie. 
Tie Arten beginnen ım Devon und —* ſich von da an durch alle Schichten, 4 lebende. 

® Cr.anomäla‘) (Müll., Sow. Scale faft freisrund, in der Regel dunkelbraun 
oder Taftanienbraun; untere Klappe flach, feft aufgewwachfen; obere Klappe napf- 








1) Prodüctus=äßnlihe. 2) gebehnt, verlängert. 3) von YWYT) Trichter, Schmeljtiegel. 
4) obne Angel (cardo). 5) rAeupf Seite, ruf After. 6) ohne Gelent (articälus). 7) —8 
lotmachen, -wpa Schale. 8) Cranla⸗-Gähnliche. 9) von cranlum Schädel; weil bie Innen⸗ 
feite ter Schale eine gewiffe Aehnlichkeit mit einem Tobtenfopfe hat. 10) ungleich. 


8. 883. 


8. 834. 


$. 885. 
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förmig, leicht concentrifch geftreift, mit fpitem, etwas Hinter der Mitte gelegenem 
Wirbel; Tänge 10 mm, Mittelmeer und norbeuropäijhe Meere. 


2.% Discinidae’. Schale ungleichllappig, fein punktirt, rund, 
ornigefaftig, durch einen Stiel befeftigt, welcher durch eine Deffnung der unteren 
lappe austritt; Arme erft rüdwärts, dann vorwärts gekrümmt und zulett fpiral 

aufgerollt mit nad) unten gerichteter Spitze; Mantel jehr gefäßreich und am Rande 
mit langen Borften befeßt. Ungefähr 100 Arten, von benen die meiften dem paläogoifchen 
Zeitalter, nur wenige ber Jetztzeit angehören. 

1. Diseina’ Lam. Scale glatt oder concentrifch blätterig, gewöhnlich 
bünn und glänzend; Deffnung der unteren Klappe hinter dem faft in der Mitte 
gelegenen irbel; obere Klappe gewölbt, mit hinter der Mitte gelegenem Wirbel; 

antel fehr gefähreid und mit langen Borften befeßt. Zahlreiche foffile Arten vom 
Silur bis zur Jetztzeit; 8 lebende. 

D. striäta” (Schum.) Dall. Beide Klappen gewölbt, faſt gleich; die untere 
befigt in der Mitte einen Heinen, dreiedigen Vorſprung mit runder Oeffuung für 
den Austritt des Stieles. Norbwefttüfte von Afrika. 


3.5. Ohbollidae”’. Schale etwas ungleichfiappig, rund oder quer« 
oval, hornig-fallig; Schloßrand verbidt, mit einer Furche fir den zwifchen den 
Klappen austretenden Stiel; Arme fpiral; Mantel fehr gefäßreih und am Rande 
mit ormigen Borften. 10-12 Gattungen mit etwa 60 Arten, welde nur in cambriſchen 
und filurifhen, einige wenige auch in bevonifhen Schichten ſich finden. 

1. Ohölus’ Eichw. Scale faft lreisrund, niedergebrüdt, glatt; Eindrüde 


der vorderen Schließmusteln nach vorn ſich einander nähernd. Die Arten befcpränten 
fih auf tie Silmfermation. 


4.%. Lingulidae”’. Saale - 
fat gleichflappig, länglich- vierjeitig oder - 
rundlich, bHornig - fallig, durch einen 
greiichen beiden Klappen austretenden Stiel 
efeftigt; Arme fpiralgewunden; Mantel 
jehr gefäßreich und am Rande mit langen, 
hornigen Borſten. 6 Gattungen mit über 
150 fotfilen Arten, welde ſchon in cambrifchen 
Schichten beginnen, im Silur ihren Höhepunkt 
erreiden, von ta an aber bie in die Jetztwelt 
reihen, in welder man 17 Arten fennt, die zu 
2 verſchiedenen Gattungen gehören. 


1. Limgula” Brug. (Fig. 16.). 
Schale dünn, homig, zufammengedrädt, 
latt oder concentriſch geftreift, an beiden 
Enden etwas klaffend, langlich⸗ oval oder 
längfich-vierfeitig, an der Stirn breit, gegen 
den Wirbel verengt und zugelpikt; Stiel 
lang, von dider Cuticula umtleidet, welche | 
von den Ausführungsgängen von Drüjen . | 
durchbohrt wird, dern Secret zum Auf: dig. 16. 
bau eines Sandrohres dient (Fig. 16.). | Eine um tie Hälfte verfleinerte Lingüla. | 
Ueber 100 fofüile, 11 lebende Arten; tie befann- | Mit bem unteren Ente tes Stieles in 
tee iR: einer Santröhre Redent; tie beiten 

L. anatına" Lam. Schale grünlid; Klappen int gegen einanker verfpoben. | 
Länge 3—5em ohne den Stiel. An ten 
Fhilippineu und Moluften. 





1) Discina»äbnlide. 2) von discus Scheibe. 8) geftreift. 4) Obölus-ähnlide. 5) oböhns, 
GBGAGC eine Heine, griedhifhe Münze. 6) Lingüla-äbnliche. 7) Meine Zunge. 8) von anas 
Inte; wegen ter Achnlichleit mit einem Entenſchnabel. 
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IL. Klaffe. Bryozöon” (Polyzoa”). Moosthierchen s. 886. 
(8. 816, 11.). 


anptmerkmale: Die Brhogoen oder Moosthierchen find theils im Meere, 

8 im Silßwaſſer lebende Molluscoideen, welche faft ausnahmslos feftfitende 
Astonien bilden; ihr Körper wird von einem einfachen, häutigen oder kaltigen 
Gchäufe, der fogen. Zelle, umgeben; fie befitsen mehr oder weniger zahlreiche, 
bewimperte Teutakel, welche auf dem Rande einer freis- oder hufs 
eifenförmigen Scheibe den Mund umgeben; Afteröffnung ftetd vorhanden; 
Mantelbildungen und Herz fehlen; fie find Zwitter, pflanzen ſich aber auch auf 
ungeſchlechtlichem Wege durch Knofpenbildung und zum Theil auch durd 
Keime fort. 

Yiteratur über Bryozoen: Dumortier, B. CE, & PB. 3. Ban Beneden, Histoire 
nsturelle des polypes compos6s d’eau douce. M&m. Ac. roy. Bruxelles XVI. 1843 bi 
198, — Ban Beneben, P. Li Becherches sur les Bryozoaires fluviatiles de Belgique. 
Meın. Ac. roy. Bruxelles XXI. 1848. — Bust, G., Catalogue of Marine Polyzoa In the 
Collection of the British Museum. London 1852—1854.— Allman, G. J. A Monograph 
ofthe Freshwater Polyzoa. London (Roy Boc.) 18586. — Smitt, F. A. Kritisk fürteckning 
öfver Rkandinaviens Hafs-Bryozoer. Öfversigt af K. Vetensk.-Akad. Förhand- 
lingar Stockholm 1865, 1866, 1367. — Heller, Cam., Die Bryozoen des Adriatiſchen Meeres, 
Berhandl. zooL.sbot. Geſellſch. Wien XVII. 1867. p. 77. — Nitfe, H., Beiträge zur Anatontie 
md Sutmidtungegefdichte der phylactolämen Süßwaffer-Bryozoen, Arch, f. Anat. u. Phyſiol. 
15868. Beiträge zur Kenntnis ber Bryozoen, Zeitſchr. f. wiſſenſch. Zool. XX, 1870; XXL, 1871; 
X\V Saoppl. 1875. — Sars, © DD, On some remarkable forms of animal life etc. 
1. Shriftionia 1872, (Rhabdopleura). — hier, E., Hypo horella expansa, Abh. kgl. 
Geſellſchaft der zul] Göttingen, XXI, 1876. — Hind8, e A History of the British 
Marine Polyzoa. Lonbon 1880. " 

Ban. Mit alleiniger Ausnahme der Gattung Loxosöma ($. 864,2.) bilden 8. 837. 
alle Bryozoen Kolonien (Stöde, Stöddhen), welche bald eine bäumchen⸗ oder 
frauchförmige Geftalt haben ımd nur mit ihrem Stiele auf fremden Gegenftänden 
enfgavadfen find (I. 8. Big; 29, 26, 27, 31.) bald rinden- oder moosförmig 
(daher auch die Benennung Bryozöa d. h. Moosthierchen) andere Körper über- 
sehen (3. B. Fig. 39). Die Größe der Einzelthiere ift meiftens eine fehr 
geringe, indem die Länge von I—5mm nur felten Überſchritten, oft aber nicht 
eimmal erreicht wird; die Kolonien aber erreichen bei manchen Arten eine Größe 
son 30cm und darüber. Bon der Regel, daß alle auf fremden Gegenftänden feft- 
ſitzen, macht nur die Gattung Cristatölla (8. 848, 1.) eine bemerkenswerthe Aus- 
nahme, indem ihre Kolonien Triechende Bewegungen machen. Die Konfiftenz der 
Kolonien wird bedingt durd eine Cuticularſubſtanz, welche von ber Kürperhaut 
der Einzeltbiere nach außen abgefchieben wird und bald weich und gallertig (4. B. 
Cristatella [8. 843, ı.], AleyonidYum [$. 858, ı1.)), häufiger aber pergament- oder 
bomartig (3. B. bet den meiften Plumatellidae [$. 844.]) ober endlich kalkig 
'wie bei ben meiften Meeresbryozoen) iſt. Dieſe Suticularfubftanz wird auch als 
Ectocyfte” bezeichnet und bildet um jedes Einzelthier der Kolonie ein mehr oder 
minder geſchloſſenes Gehäufe, welches Zooectium” oder einfah „Zelle“ ge- 
naant wird. Durch eine Oeffnung, die fogen. Mündung, der Zelle kann das 
Thier feine Tentaleltrone ausftreden und wieder zurüdziehen. Die Haut felbft, 
welche an ihrer Oberfläche die Subſtanz der Ectochfte abgefondert bat, wird 
Endochfte) genannt. An oder nahe an dem Vorderende liegt die Kleine, runde 
Mundöffnung, welche von einem Kranze von 8—80 Tentafeln umgeben wird. 
Derjmige Bezirk der Haut, welcher den Zentafelfranz zunächft umgiebt, fcheibet 
feine Ectocyfte aus, bleibt infolge deſſen biegfam und kann durch befonbere 
Rückziehmuskeln ſoweit eingeftälpt werben, dab der ganze Tentakelkranz in das 
Innere der Einftülpung zu fiegen kommt und von dem eingeftlllpten Hautbezirke, 
der deshalb auch Tentatelfcheide heikt, ringe umhüllt wird. Dei den Ento- 

röcta ($.864.) fehlt die Tentafelfcheide und damit auch die Zurückziehbarkeit der 

entafel, welche ftatt deſſen eingerollt werben können. Die Tentakel figen auf 


,i) Bpbov Moos, Cõov Thier. 2) xoM(c viel, zahlreich, Lqv Thier. 8) ExTös außen, 
Xu Blaſe; äußere Schicht der Haut. 4) õov Thier, olxlov Haus. 5) Evöov innen, 
som Blafe; innere Schicht der Haut. 


8. 837. 
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dem Rande einer den Mund umgebenden Scheibe, dem Tentafelträger oder 
Lophophor”, welche entweder freisfürmig ift (Gymnolaemäta 8. 845.) oder eine 
hufeifenförmige Geftalt hat (Phylactolaemäta 8. 842.); in letterem Kalle ift 
das Hufeifen ſtets fo geftellt, daß die beiden Arme desielben der rechten und linken 
Körperhälfte des Thieres entfprechen, die Konverität desfelben nad) der Bauchfeite 
und die Konfavität nach der durch bie Lage des Aſters bezeichneten Rücdenfeite 
gerichtet if. Eine etwas abweidhende Anordnung der Tentafel hat die eine 
efondere Unterflaffe bildende Gattung Rhabdopleura (vergl. 8. 840... Die 
Tentakel find an ihrer Oberfläche bevimpert, im Innern hohl und mit der 
Leibeshöhle in offenem Zufammenhange. Die Aufgabe der Tentafel ift eine doppelte, 
einmal Nahrung an die Diundöffnung heranzumirbeln, ‚dann aber auch die Ath- 
mung zu bejorgen. Der Mund befittt Feine befonderen Zerfleinerungsorgane für 


die Nahrung, iſt aber bei den Phylactolaemäta von einem beweglichen, weichen, 


zungenförmigen Dedel, dem fogen. Epistom”® überragt; er führt in das Darm- 
rohr, welches ftets drei Hauptabfchnitte: Speiferöhre, Magen, Enddarm, erfennen 
läßt und fi in folcher Weife fchlingenförmig biegt, daß der Enddarm an bie 
Rüdenfeite dev Speiferöhre zu liegen Tommt und der ſtets vorhandene After nahe 
dem Vorderende in der Mittellinie des Ritdens nah) außen mündet. Bei den 
Ectopröcta liegt die Afterdffnung nad) außen von dem Tentakelträger, bei 
den Entopröcta aber im Innern des Tentafeltranzges. Zwiſchen Darm und 
Körperwand befindet ſich die mit farblofer Flüſſigkeit und darin ſchwimmenden, 
zellenartigen Körpern erfüllte Leibeshöhle. Bon den 3 Abfchnitten des Darm- 
rohres ift der mittlere Magenabſchnitt immer der geräumigfte und nimmt ftets 
das hintere Ende der Darmſchlinge ein; nad) hinten verlängert er ſich oft blind⸗ 
fadjörmig; an fein Hinterende fett ſich ein nach hinten zur Körperwand hinziehender 
Strang, der fogen. Funictilus” feit, welcher aus langen, fpindelförmigen Zellen be- 
fteht. Die Muskulatur ift fo angeordnet, daß wir zunächſt in der Haut fehr häufig 
deutliche Yängs- und Ringmustelfafern erfennen; ferner treten zwei große, einander 
rechts und links gegenfiberliegende Rüdziehmusfeln von Hinten Her durch die Leibes 
höhle hindurch an den Schlund; wieder andere Muskeln, die Partetovaginal- 
musleln, gehen quer von der Tentafelfcheide zur Körperwand. Das Nervenſyſtem 
befteht in einem länglicyen oder rundlichen Nervenknoten, der in ber Medianebene, 
zwifchen Mund und After feine Stelle hat und in der Regel ſich der Rückwand der 
Speiferöhre dicht anlagert; von ihm entipringen Nerven zu bem Xentalelträger, den 
Tentafeln und dem Darme. Beſondere Sinnesorgane ſcheinen allgemein zu fehlen. 
— Herz und Blutgefäße fehlen vollſtändig. — Auch Abf onderungsorgane 
wurden bis in die neuefte Zeit vermißt; neuerdings aber hat man bei mehreren 
Arten jederfeits einen feinen, flimmernden Kanal beobachtet, der mit einer inneren 
Oeffnung in die Leibeshöhle mündet und mit einer äußeren neben den Zentafeln 
nah außen führt. — Eier und Samenfäden fcheinen mit fehr wenigen Aus- 
nahmen bei denselben Thiere gebildet zu werden und zwar die Eier an der Innen- 
fläche der vorderen Körperwand, die Samenfäden meift auf der Oberfläche des 
oben erwähnten Yuniculus. — Bei der Unterordnung der Chiloftomen ($. 846.) 
fommt e8 in den Kolonien zu einem hochentwidelten Bolomorpbismus. indem 
außer den wohlausgebildeten Imdividuen auch noch eigenthümlich umgebildete, 
darmloje Thiere vorhanden find. Letstere haben in vielen Fällen einen beweglichen 
Stiel und ein Köpfchen, deſſen Oehalt an einen Vogellopf erinnert 3 B. Sig ‚6.) 
und zu ber Benennung Avicularfa” Beronloffung gegeben hat. it Hilfe 
einer fräftig entwidelten Muskulatur kann das dem Unterfchnabel des Vogels 
entfprechende Stüd auf und niederbewegt und dadurch das ganze Gebilde 
zum Greifen benubßt werden. Seltener ift eine andere Form von umgebildeten 
Individuen, deren verkümmerter Körper eine lange, bewegliche Borſte trägt; fie 
werden als Vibracüla” oder Vibracularia bezeichnet (3. 8. 9. 83, b.). Auch 
für die Aufnahme des ſich entwickelnden Eies ſind bei den Chiloſtomen, ſeltener 
bei den Cycloſtomen (Gattung Crisla, 8. 863, 1.), oft beſondere, Tapfelförmige 

1) A6B0g Kamm, Federbuſch, Popkw ih trage. 2) Ent auf, et6pa Mund. 3) Berfleine- 
rungswort von funis Zau, Etrid. 4) von avicüla ein Mleiner Bogel (avis). 5) von vibrare 
ſchwingen. 
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Individuen vorhanden, welche Doccien” oder Övicellen” heißen, (3.8. Fig. 30, b.); 
fie fitgen meiftens oberhalb der Mündung ber wohlausgebildeten Thiere und nehmen 
das befruchtete Ei aus der Leibeshöhle der letzteren auf. 

Fortpflauzung; Lebensweiſe; Berlommen. Die Bortpflanzung gefchieht 
theils au gefähleihttichem Wege durch die Eier und Samenfäden, theils auf-un⸗ 
geſchlechtlichem Wege durch Knoſpung und Bildung von Keimen. Dei der ge- 
ſchlechtlichen Fortpflanzung gelangen die fid) von ihren Bildungsftätten 
ablöfenden Eier und Samenfäden der awittrigen Thiere in deren Leibeshöhle, 
wofelbft die Befruchtung der Gier ftattfindet. Alsdann werden die Eier von den 
oben erwähnten Ovicellen (bei den Chiloftomen) oder von ähnlichen als Brut⸗ 
räume dienenden Bildungen aufgenommen und entiwideln fich zu bemimperteit 
Yarven, welche ausichlüpgen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen, jchließlich 


aber fich fefifeßen und in das junge Bryozoen- Individuum verwandeln. Die 


ungejhlehtlidhe Vermehrung durch äußere Knoſpen ift von befonderer 
Wichtigkeit für die Bildung der Kolonien oder Stödchen, denn in der Regel bleiben 
die dur Knoſpung aus einander entftaudenen Thiere mit einander in Zuſammen⸗ 
bang und bauen jo die verfchiedenartig geftalteten Kolonien auf; nur felten, bei 
Loxosöma, löfen fi die Knoſpen vollftändig ab, jo daß es zu Feiner Kolonie- 
bildung kommt. Bei den Süßwaffer -Bryozoen findet ſich noch eine zweite Art 
von ungefchlehhtlicher Vermehrung. Es bilden fich nämlich bei ihnen gegen Ende 
der warmen Jahreszeit befondbere Zellenhaufen an dem Funiculus, welche fich mit 
einer harten, meift linfenförmigen Schale umgeben und von ihrer Bildungsftätte 
ablöfen. Diefe Keime werden als Statoblaften bezeichnet; fie überwintern und 
entwideln fi im rühlinge zu jungen Thieren, welche bein Ausichlüpfen nicht 
erſt das Larvenftadium durchmachen, fondern fi) jofort feftfeßen und direkt zum 
fertigen Thiere ausbilden. Der Rand der Statoblaften trägt oft einen Iufthaltige 
Hohlräume umfchließenden ing, den fogen. Schwimmring, durch welchen die 
Etatoblaften an der Bafferoberftäce flottirend gehalten werden; bei Cristatölla 
it der Schwimmring and noch mit Randdornen befett (Fig. 20.. — Alle 
Bryozoen leben im Waffer; die große Mehrzahl derfelben gehört dem Meere an; 
im Süßmwaffer finden fih nur die ganz auf dasfelbe beſchränkten Phylactolaemäta 
(8. 842.), dann unter den Gymnolaemäta (8. 845.) die eine Gattung Paludicölla 
(8. 856.) und endlich unter den Entopröcta ($. 864.) die nur in Nordamerifa vor⸗ 
fonımende Gattung Urnatölla; alle diefe Suüßwaſſerformen befitsen niemals ein 
falfiges, ſondern ein reiches oder pergamentartiges Gehäufe, während bei den Meeres⸗ 
bryozoen die Ectochfte in den allermeiften Fällen verfaltt. — Die Nahrung der Bry- 
ozoen befteht in allerlei Keinen Thieren (Infuforien, Würmer, Krebschen und in 
Diatomeen), welche durch die Thätigkeit der wimperuden Tentalel an die Mund⸗ 
öffnung herangewirbelt werden. — Die Süßmafferformen ſcheinen Mares und 
ſeichtes Waſſer befondere vorzuziehen; die meiften unter ihnen (eine Ausnahme 
madt Cristatölla [$. 843, 1.)) lieben dabei den Schatten, weshalb man fie in 
der Regel an der Unterfeite der Wafferpflanzen, Steine u. |. m. angeheftet findet. 
Auch die im Meere Tebenden kommen vorzugsweife in Harem Waſſer vor, bie 
einen in geringer Tiefe an ber Küfte, die anderen in beträchtlichen Tiefen, nament- 
ih ſcheinen die Cycloſtomen meiftens in größeren Tiefen zu wohnen; zur An- 
heftung der Stöde dienen die verfchiedenften Dinge: Steine, Korallen, Muſchel⸗ 
md Scnedenfhalen, Pflanzen; auch kennt man eine Anzahl Arten, welche in 
Moflusfenichalen und Wurmröhren bohren. — Unfere Kenntniffe fiber die geogra- 
phifhe Verbreitung find noch fehr unzulängliche, da manche große Gebiete 
der Erbe Hinfichtlich ihrer Bryozoen- Kauna noch zu wenig durchforſcht find. Dod) 
hat ſich fchon jetzt gezeigt, daß viele Arten eine auffallend weite Verbreitung haben 
und daß nn nnr die warmen, fondern auch die falten Meere reich an Gattungen 
und Arten find. — Foſſile Refte find bie jetzt nur aus den beiden Unterord⸗ 
zungen ber Chilostomäta ($. 846.) und der Cyclostomäta ($. 859), bier aber 
in fo beträchtlicher Zahl befannt geworden, daß die Geſammtzahl der foffilen 
Arten mehr als doppelt fo groß if wie die Zahl der lebenden. Im bezug auf 


h 26v ei, sixlov Haus. 2) ovam Ei, cella Zelle. 


8. 838. 





$. 839. 


8. 840. 


$. 841. 
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die Zeit ihres Auftretens verhalten fich die beiden genannten Unterordnungen fo, 
daß die Cycloſtomen weitaus älter find als die Chiloſtomen. Die Bryozoen 
des paläolithifchen Zeitalters find faft ohne Ausnahme Formen, welche mit ben 
echten Cycloſtomen näher al® mit irgend einer anderen Bryozoen- Gruppe ver- 
wandt find. Unzmweifelhafte, echte Eycloftomen treten indeflen erft im Jura mit 
etwa 70—80 Arten auf und bilden auch noch in der unteren Kreide (zufammen 
mit einigen wenigen Chiloſtomen) faft bie ganze Bryozoen- Fauna. In ben 
mittleren und oberen Kreiveablagerungen nehmen die leßteren zwar fchon merklich 
zu, indefien bleiben die Cycloſtomen auch hier noch in großer Ueberzahl, fo daß 
man in ber oberften Kreide noch immer faft doppelt fo viel Cycloftomenarten als 
Chiloftomenarten kennt. Mit der Tertiärzeit aber ändert fi) das Verhältnis: die 
Cycloſtomen nehmen allmählich ab, während die Ehiloftomen zunehinen und fchlich- 
lich im der Jetztzeit das Uebergewicht über die Cycloſtomen erlangen. — Im 
genen mögen bis jett 300 oz0en- Gattungen befannt fein, welche etwa 
560 Arten umfaffen, von denen ungefähr 1850 Foffil und 710 lebend find. 


Meberfiht der 3 Unterllaflen der Bryozen. 


Tentakel in ifrer Anordnung befchränft auf bie Ränder zweier, ſeitlich 
vom Munde ftehender, langer Arme ................. .... ......... I. Pterobranehle. 
Tentakel in ununterbrohener (Afteröffnung außerhalb des zurüds 
Reihe ea einem freisförmigen 
| oder gufei enförmigen Zentafel- 
träger: Holohranchia; 


siehbaren Zentafelträger®......... II. Ectopröota, 
Afteröffnung inner alb eine® Kran 


zes einrollbarer Zentalel ......... III. Entoprõete. 


I. Unterflaffe. Pterobranchia”. 


Weicht von den echten Bryozoen, welche im Gegenfaß zu biefer Unter 
klaſſe neuerdings auch ala Holobranchia” zujammengefaßt werben, 
vornehmlich dadurch ab, daß an Stelle eines Tentakelträgers mit un- 
unterbrochener Tentakelreihe jederfeitS am Vorderende des Körpers ein 
langer, armartiger, nad rüdwärts gerichteter Fortſatz entipringt, der auf 
feinem Rande eine Doppelreihe von Tentakeln trägt (Fig. 17 u. 18.); 
ferner befindet ſich zwiſchen den beiden armartigen Fortſätzen eine den 
Raum zwifhen Mund und After ausfüllende, jchildförmige Scheibe, das 
fogen. Mundſchild. 

Umfoßt nur die Familie der Rhabdopleurfdae mit der einzigen Gattung: 


EKhahdopleura” Allm. (Fig. 17 u. 18). Mit den Merkmalen der 
Untertlaffe; bildet Stödchen, welche aus einem friechenden, hohlen, biegfamen, ge- 
gtienerten Stamme beftchen, aus deifen Gliedern fich aufrecht ftehende, cylindriſche 

öhren erheben, in welchen je ein Einzelthier ftedt; die Einzelthiere find durch 
einen kontractilen Strang mit einem den Stamm durdhziehenden Arenftrang ver 
bunden. > Arten in ben. nörbliden europäifhen Meeren in bebeutenden Tiefen (100 bis 

aden). 

‘Eh. mirdbilis“ Sars. Stamm des Stöckchens gebogen, wenig ober nicht 
veräftelt, durchfcheinend, mit anhängenden Fremdkörpern befettt; Röhren der Einzel- 
thiere nadt, geringelt, 5—7 mm fang. An ven Lofoten. 


II. Unterklaſſe Eetopröcta’. 


Die Afteröffnung liegt außerhalb des kreis- oder hufeifenförmigen, 
zurüdziehbaren Tentakelträgers, auf deflen Rand die Tentalel in un⸗ 
unterbrochener Reihenfolge angeordnet find; eine Tentakelſcheide ift ſtets 
vorhanden. 


1) Iltepév Flügel, Feder, Ppiyyız Kiemen. 2) O0: ganz, BpFyyta Kiemen. 3) baßdo⸗ 
Stange, Stab, nÄeupd Seite. 4) wunderbar. 5) ixrôc außen, außerhalb, TPWXrTöS After. 


I. Phylactolaemäta. Armwirbler, Sußwaſſerbryozoen. ı 


Mit Ausnahme der wenigen Arten, aus welchen bie beiden anderen Unterflaffen 
beftehen, aan alle — und foffilen Bryozoen Hierher. 








Big. 17. Big. 18. 
Bhapdopleura mirabilis. Ein auß feiner Röhre Berausgenommenes 
2 9nbivibuen ber Kolonie, eftwa atmal ver- Imbivibunm von Rhapdopleura mirabflis 
ge’ von der finten Geite gefehen; vergrößert. 
a ein Grid ded friegenden Etammed; a ber Linte Zentafelträger; b dad Munb« 
— Dorgeßredteg Onbieibutm mit auße gib; o ber Degen; &,d ber Darm; o’das 
gebreiteten Zentateln; c ein in feine Röpre Ganglion; f ber contractile Stiel. 
inrädgegogened Individuum. 











Meberfiht der beiden Ordnungen der Hetopröcta. 


feser der Dundöffnung ein Bemegliger, yungenförmiger Dedel; Ten« 
{ tatelträger hufeijenförmig ... . 1) Phylaotolasmäta, 
\neber der Munböffnung fein Dede; Tentafelträger treiöförmig'...... 2) Gymnolnmäta. 


1.0. Phylactolaemäta’ (Lophopoda?). Arm: s. 342. 
wirbler, Züßwaſſerbryozoen. Mit Hufeifenförmigem 
Tentatelträger (Lophophor ”) (ig. 23.) und mit einem zungenförmigen, 
beweglichen Dedel (Epistom”) über der Mundöffnung. 

‚Ale find tolonienbildende her die Einzelthiere, aus em fich 
die bafd veräftelten, bald Sei maffigen, weichen bis pergamentharten, aber nie» 
mals vertalften Stödhen zufammenjegen, find unter — gleidjartig. 

Die beiden Arme des — Tentateltragers find bei 
verfürät, fo daß berfelbe beinahe Teeisförmig wird. Die Zahl ber Tentafel ift 
— eine beträctfihe (20— 80). — Foffil iſt dieſe Ordnung bie jetzt nicht 


1. 5. Cristatellidae”. greibeweglige Stöde von fadförmiger 8. 848. 
oder fanggı ter Geftalt, an deren gewölbter Rüdenfeite die Einzelthiere in con- 
eentrife en angeordnet find, während bie abgeflachte Unterfeite als Kriedh- 
fohle dient. Die einzige Gattung ift: 
4. Oristatälla? Cuv. Stod durchſcheinend, weich; Statobfaften treis- 
formig, mit Schwimmring und Randbornen (fig. 20.). ur eine Met: 


2) Ouldoom ig bewaqhe, Aalen Kehle, Sqhlund. 2) Aépoc Zamm, Federbuſch, obs 
But. 3) Abgos Kamm, Federbuſch, Popkw ic trage. 4) EN! auf, aröpa Mund. 5) Crista- 
tella-äfulige. 6) ein Meiner Federbufg, Kamm (eriste). 

Fennis’e Epnopfiß. Ir THL 9. Kufl. Zr Dr. 2 









'edericälla 
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* Cristattlla muctdo? Cuv. (Fig.19u.20.). Stod gelblich, mit 3 coneentriſchen 
Längsreihen von Cimeithieren, auf der Rüdenmitte ohne Einzeltfiere; Ichtere mit 








Big. 19. Big. 20. 
Orlgatäile muchdo;, bie RS um einen Gin EietßlaR, von Crstaälle micddo; 
jenftengel winbenbe ie; von ber ie en 
ae rigen Ysmalvergrähent. 








etwa 80 Tentakeln; die Statoblaften find auf einer Seite ftärter gewölbt ale auf 
der anderen und ihre Randdornen endigen in 2—4 Heine Häfchen. Länge ge- 
wöhnfih 3—5 em, felten bebeutend größer bis 80m. Durchmeſſer der Stato- 
blaften etwa 1 mm. Guropa; in Maren Seen und Zeigen; kriecht Ianglam an Steinen 
und Pflanzen und Tiebt das birette Sonnenfigt. 

Plumatellidae?. sSeifigende Stöde, von maffiger ober 
Geſtalt und gallertiger oder pergamentartiger Konfiftenz. 


ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Plumatellidae. 








Stoc fadförmig, gallertig, durchſcheinend ur. 1) Lophöpus. 
(Zentatelträger beut-| bie_ vöhrenförmigen — Eingelthiere di 
üd hufeilenförmig; Stodes mit ben Geiten aneinander 
‚Statoblaften ellip« JStot pers] geiegt.... 2 2) Aleyonätte, 
nase ehe er " sährenförmigen Gingeitiese bes ver 
H Ioeigten ‚on einander wie 
Banbbornen; RE BR von emenr 3) Plumatäla, 


[Tentateltzäger beinahe kreisförmig; tod verzweigt, vergamentartig 
ingelchiere rößsen(6rmig une von einanber nic Hefe abheben»; Gtate- 
blaften Bohnenförmig, opne Shwimmeing und Randbornen............ A) Fredericäia. 

4. Lophöpus?” Dumort. "Unterjeite des Stodes abgefladht, meift breit. 
Die einzige Art ift: 

* L. orystallinus? (Pall.) Dumort. Stod farblos; Cinzelthiere bräunfich- 
gelblich; Tetstere mit ungefähr 60 Tentaleln; Durchmeſſer der Statoblaften faft 
lmm; Größe des Stodes 0,5, —1°m; Länge der ausgeftredten Einzelthiere etwa 
% I Snoland, Holland, Belgien, Deutthiendzin Teigen nad Gräben, an Baflepflanien; 

fig. 











9 Lam. 3 europäifge Arten. 

* A. fungosa” (Pall.) (stagnörum” Lam.) (Fig. 21.). Stod braun, aus 
ahlreichen, zuſammengedtangten, mit der Laugsare vorwiegend fenl e⸗ 
freien, ht Aufammengedrängten, mit ber Längtaze — 55 — 

8 et un ; 
kei ten Einzefthieren gebildet und meiftene von unregelmäßig ſchwammiger Geftalt; 
die Röhren der Cinpeltiere ofme eine durchfichtige Buche; Zahl der Tentafel 

50-- 60; Statoblaften breitelliptifd), 0,4 mm fang; bie Stöde erreichen oft eine 
Länge von 10— 15m und ein Gewicht von mehreren Hundert Gramm. Guropaz 
sau ; in flehenben und Iangfam fließenden Gewäflern an Steinen, Holjflämmen und Heften. 
4. Aabelum Van Bon. Untericeibet fit) von der vorigen Art duch) bie 
Tappenförmige hm des braunen Stodes, defien Einzelthiere parallel der Unter» 
lage angeordnet find; auch; befißen die Wöhten ber Iehteren eine burdjfichtige 


1) Sqlleim. 2) Plumatälla-äßnlihe. 3) Aöpos Samm, Feberbuſch, Tobc Fuß. 4) aus 
Kryftall. 5) BVerfleinerungswort von Alcyonlum. 6) fhwammig; fungus Schwamm. 
7) stagnum Teich, Bfüge. 8) Bäder, Wedel. 
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Länge des Stodes 1—1,5 em. Belgien: ji 
a a, een en. ae a ae Beleln: aiht Käufe; Ing. 844. 


3. Plamatella” Lam. 12 Arten, 10 europäifge. 
tpL 9 (L.) Blainv. (campanuläta9 Gm.) (Fig. 22 u.23.). Feder⸗ 
— Stod unregelmäßig Feräfelt, meift Zu der Unterlage ® aus · 





Big. 21. Big. 22. 
ondlle fungöne. Gin dus fentregte Imatälla repens. Gin Gtüd einer 
% — * Be fßmittener ‚Epeit, einer Kiegenben Reiche, In natistiher Oröke 
——— 
Aa Con Dee '5mal geftredt und ausgebreitet. 
Bagöfert Man erbildt die Hiktren ver 
elthiere und in deren Örunde eine 
Anzafl Statoblaften, 


ig. 2. 
Piomatälla repens. Ein Gtüdgen einer Kolonie von der Seite geeben und pergräßen, 
‚Die beiten Inbiviuen 1 und 2 haben ihre -Tentafel vorgef 1» Auögereitet; 
c5* 2 tape die Oufeifenförmige Geftlt bes Zentatelträgere beutig erteunen; 
Im 4 ogegogens, 5 ein Dale Heroorgeftteg Onbieibuum; bie Zentatel; 
die Ernerfhren © a 
Inbipibuume 





jagen em; e ber After; f ein am Funiculus bed 
entwidelter BEER ' ” 











1) Bon pJama feber, wegen ber Geſtalt der Tentateltrone. 2) friegent. 3) von campa- 
alla Glece 


2* 





8. 845. 


8. 846. 
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breitend, feltener mit frei fich erhebenben Zweigen, gelblich oder bräunlich; die 
Röhren der Cinzelthiere leicht Leulenförmig, ohne Furche oder Kiel; Zahl der 
Tentakel ungefähr 60; Statoblaften breitelliptifh, 0,35 mm lang; Länge der aus- 
geitwecten Einzelthiere etwa 5mm; die Stöde erreichen oft eine Ausdehnung von 

40 ew. Guropa; häufi fte Art unter allen Süßwafferbryogoen; in Seen, Zeichen, Baden 
ann Ten, an der Unterjeite von Steinen, an Stengeln und Blättern von XBaffer- 

Plumatella fruticösa’ Allm. Stod unregelmäßig veräftelt, fich frei erhebend ; 
die Röhren ber Einzelthiere cylindriſch, ohne Furche, aber undeutlich gefielt; Stato- 
blaften ſchmäler al8 bei der vorigen Art. England, Schweiz; nicht häufig; Lebensweife 
wie bei der vorigen Art. 

Pi. emarginäta” Allm. Stod unre emäßig, beräftelt, kriechend, dunkelgefärbt, 
mit allerlei Sandkörnchen in der Eltocyſte; die Ohren der Einzelthiere culindrifch, 
mit einer fehr deutlich burchfichtigen Furche, welche an der Deffnung wie mit 
einem Ausichnitte beginnt, und mit einem deutlichen Kiel; Zahl der Tentafel etwa 


40; Statoblaften länglich, ſchmal. England; Eomerfee; in Iangfam und in raſch fliegen- 
den Gewäflern, an ber Unterfeite von Steinen. 


4. Frederiedlla’ Gerv. Die einzige Art ift: 


% Fr.sultäna‘) (Blumenb.) Gerv. Stod unregelmäßig veräftelt, theils kriechend, 


theils frei, gelblich bis braun; Röhren ber Einzelthiere cylindrifh; Tentakelkrone 
glodenförmig, aus 20 —26 Zentaleln gebildet; Fänge ber ausgeftredten Einzel- 


thiere 5 mm Ausdehnung des Stodes oft 10—15°m. Deutſchland, England, Schweiz, 
—8 Frankreich, Belgien; in ſtehenden und mäßig ſchnell fließenden Gewäfſern, an Steinen 
un anzen. 


1.9 Gymnolaemaäata’” (Stelmatopoda ?). 
Kreiswirbler. Mit kreisförmigem Tentafelträger; Mund ohne 


Dedel. Kolonienbildende, mit alleiniger Ausnahme der Gattung Paludicölla im 
Meere lebende Bryozoen, deren höchſt verfchiedenartig geformte Stöckchen fehr oft von 


"Talfiger Beichafjenbeit find. Die Einzelthiere find Häufig unter ſich ungleich, indem 


man Wurzelzellen, Stammzellen, Avicularien, Bibracula und Ovicellen unter- 
fcheibet. Die Zahl der Tentakel ift in der Regel gering. — Alle bis jett be- 
kannten foffilen Bryozoen gehören im dieſe Ordnung und zwar entweder zu den 
Chilostomäta ober zu ben Cyclostomäta. 


Veberfiht der 3 Interordnungen der Gymnolaemäta. 


Mündungen ber häutigen, bornigen ober kalligen Zellen niemals end⸗ 
ſtändig, meift durch einen beweglichen Dedel verfchliehbar........... 1) Ohilostomäta, 


Münbungen (durch leiſten⸗ ober borftenartige VBorfprünge ber Tentakel⸗ 
| ſcheide verſchließbar; Zellen nie verkallt........-........ 2) Otenostomäta. 


rund, nicht verfchließbar; Zellen meiſtens Tallig.......... 3) Oyelostomäte, 


der Be en 
enbftanbig; 


1. Unterordnung. Chilostomata”. Zellen Yallig, hornig ober 
Häutig, nei oval, in der Regel feitlich aneinander gereiht; Mündung niemals 
endfländig, jonbern mehr ober weniger vor dem Ende der Zelle gelegen, enger 
al8 der Durchmefler der letteren, häufig durch einen beweglichen Dedel, 


1) Buſchig. 2) ausgerandet. 3) zu Ehren von Friedrich Cuvier jo genannt. 4) Eultan. 
5) Yupvöc nadt, Aal Schlund, Kehle. 6) orilpka Gürtel, Tobe Fuß; wegen ber im 
Kreife ſtehenden Tentakel. 7) richtiger Cheilostomäta, von YelAoc Lippe und aTöna 
Mund, Mündung. 





II. Gymnolaemäta. Kreismwirbier. 21 


wie burch eine Lippe verfchließbar 


(Fig. 24.). Die jungen Indivibuen ber 
Kolonie Inofpen entweder am vorberen 


Ende oder am ben GSeitenwänden ber | a Fig. 2. 

älteren Zellen. Das Vorkommen ber oben . . 
(8. 837 und 6. 845.) erwähnten Bibracula ; hi Eine Zelle einer chilo⸗ 
und Avicularien if auf biefe Unterord= | | ‚ftomen Bryozoe, von 
numg beigräntt. Alle find Bewohner des Ä ! vorn gefeben „Tb en 
Meeres. Obſchon einige Arten fon im \ i größert, mit F n⸗ 
Silur auftreten, werben fie erſt im Jura | Nr. dung unb bem beweg⸗ 


häufiger, erreiben aber ihre Hauptent⸗ NM lichen Dedel. 
widelung nit früher als —* Zertiär 

un in ber Jetztzeit. Man kennt etwa 
125 Gattungen mit annähernd 1500 Arten, 
ven benen ungefähr 950 foffil find. 





Ueberſicht der wichtigften Familien der Chilostomata. 


Zellen ſenkrecht neben⸗ 
einanbergeftellt ober 
Stod in ber unregelmäßig ge⸗ 


Negel rin 
Stod flarz, berbildenb: an BELLE EERTEET 1) OelleporYdae, 
talkig; Zellen horizontal ans 


einander gelagert .. 2) Membraniporldae. 
Stock aufrecht, blätterig, gelappt 
ober nesförmig; Zellen liegend . 3) Escharldae, 


Zellen in Paa⸗ 


Zellen in ven einanber 
mehreren — egenüber⸗ 
Reiten —— — —EXEC 
ange lStod mehr hornarti ‚ jmweis | Bellen wechſel⸗ 
Stod ordnet; ober ober mehrzeilig; Rändig, {n 
nicht in weniger einer bene 
Glieder biegfam, nebeneinan- Bi 
abgetheilt; in ber ftegel I ZU 5) Bioellarifdae. 


aufreht; Stock ausgebreitet, breitblätterig, 


anzrandig ober gelappt; Bellen 
Pornartig, mebrgeilig een 6) FlustrYdae, 
Zellen in einer Reihe angeordnet ...................... 7) Boruparildae. 


Etod durch biegfame Gelente in beutlihe Glieder getheilt, aufrecht, 
dichotom verähelt: Zellen in boppelten ober mehria en Reihen in 
einer, Ebene angeordnet .....ereorenuoreronenenennnsnnnn en nn nenn 8) Cellulariidae. 


1.%. Celleporidae’. Stod ſtarr, Talfig, in der Regel rinden- 8, 847. 
bildend oder Inollig, felten aufrecht und unregelmäßig veräftelt; Zellen Trugförmig, 
mehr oder weniger ſenkrecht nebeneinander oder unregelmäßig gehäuft, nur auf 
einer Seite des Stodes. umfaßt außer ber folgenden Gattung auch noch mehrere rein 
foffile Gattungen. 
4. Cellepöra? Fabr. Mit den Merkmalen der Familie; an einer ober 
an beiden Seiten der Mündung befiten die Zellen oft einen Schnabelfortjag, 


welcher ein Avicularium trägt. Sehr zahlreiche (über 150) theils foſſile, theils lebende 
Arten, erſtere find beſonders häufig im Tertiär, legtere im Rothen Deere und im Mittel- 
mecre. 


* L. pumicösa? L. Stod mehr oder weniger kugelig; Zellen gehäuft, ei- oder 
birnförmig; Mündungen kreisförmig, auf einer oder auf beiden Seiten mit einem 
vorfpringenden, breiten, fpiten Schnabelfortfag verfehen, welcher an der Innen⸗ 
feite ein ovales Avicularium trägt; Ovicellen Hein, kugelig, rüdwärts gelegt; 
ünge der Zellen etwa 0,5 mm, Gemein in ben europäifchen Meeren. . 

. ramuwlösa” L. Stod veräftelt, aufrecht; Bellen ſchlank, eiförmig; Mün- 
dungen rund, mit einem Schnabelfortfage, der an einer Seite ein Tleines Avicu- 
Ierum krägt; DOpicellen faft kugelig; Länge der Zellen 0,5,—0,9 mm, An ber eng- 
IDEen e. 


1) Cellepöra-ähnlide. 2) cella Zelle, Kammer, porus Durdgang, Loch. 3) bimoſtein⸗ 
artig; pumex Bimsflein. 4) veräftelt; ramus Af. 
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8.88. 2. %. Membraniporidae”. Stod ftarr, talfig, rinden- 


bildend; Zellen horizontal nebeneinander gelagert, nur auf einer Seite des Stodes. 
Diefe ungemein artenreige Familie beginnt in ber Kreide und ſetzt fi von ba in bie Jetzt⸗ 


zeit fort. 
1.Mombranipöra” Bl. Stod breit, eine Rinde bildend; Zellen hornig- 
kaltig, mehrzeifig in einer Schicht horizontal aneinander gelagert, vordere Wand 


ber Zellen häutig. Zahlreiche Arten in ber Kreide und im Zertiär; über 3 lebende, 
darunter 20 europätiche. , , . 
®= M. membranacea” (L.) Bl. (Fig. 25.). Zellen laͤnglich, vorn jederſeits mit 
einem ftumpfen Höderzahn, der aber eigentlich dem Hinterende der folgenden Zelle 
angehört; Länge ber Zellen 0,5 — 11mm. Gemein in ben 
europäifhen Meeren; bildet bünne, hautartige, oft 30 cm lange 
Ueberzüge anf verfiedenen Seepflanzen, beſonders an Lami- 
narien. 


% _M. pilösa” (Pall.) Johnst. Zellen nach hinten ver- 
fängert, Zellenwand in ber hinteren Hälfte fiebförmig 
dirhlödert; Mündungen am SHinterrande mit einem 
größeren, beweglichen Stachel (Vibracttilum), feitlich mit 
einigen kleinen Stacheln oder Zähnen; Länge der Zellen 
0,75 mm, Sehr gemein in ben europäifgen Meeren; an Lami- 
narien und anderen Seepflanzen. 

M. lineäta” (L.) Busk. Zellen eiförmig, deutlich 
von einander abgegrenzt, ihr Rand mit zahlreichen, bitimen, 
aufrechten oder eimwärts gefrünmten Stacheln beſetzt. 
Gemein in den europäifgen Meeren; bildet Meberzäge auf 
Ruf Steinen und Seegewächſen. , , , 

* . ingis Busk. Zellen eiförmig, hinten breiter, 
mit verbidtem, punltirtem oder gelörntem Rande; Border- 
feite der Zellen theilweife faffig; hinter der Mündung 
entweder jeberfeits oder nur in der Mitte ein Avicu- 
farium; Borderrand der Mündung ohne oder mit 1 bie Srüd ‚einer Kolonie von 
7 Stadeln; Dvicellen Helmförmig. Säufg in ven curo- —— one mal 





päifgen Meeren. vergrößert. 
® Lepralis? Johnst. Stod ähnlich wie bei 
der vorigen Gattung; bie Zellenreihen firahlen oft von einem Mittelpunkte aus; 


ellen tallig; vordere Wand der Zellen kallig. Irei ; 
3 bem —2 etwa 60 lebende, —8 über 3 ee foffile Arten aus ber Kreide 


it Uvicularien. 

* L. Brongniartii (Aud.) Busk. Zellen eiförmig, glatt oder mit fein längs- 
geftreiften Querbinden; Mündungen rundlich drei mit halbireisförmiger Ober- 
und gerader Unterfippe, beide unbevehrt; jede mit einem Avicularium am 
Borderendbe vor der Mündung; Ovicellen pyramidenförmig, vorn gelielt, gekrönt 
von einem Aoicnlarium; Länge der Zellen 0,75 mm. Europaiſche Küfen; häufig; anf 
Muſcheln un? Steinen. 

* L. spinifera’) Johnst. Zellen eiförmig, mehr oder wertiger vorgemwölbt, mit 

unftirter ober fürniger Oberfläche; Rundöffnung rundlich, mit ner mittleren 

bucdhtung der Unterlippe, mit meiſt 3—7 Stadeln an der Oberlippe; Hinter 
der Mündung gewöhnlich ein langer Stadıl ; beiberjeits oder nur an einer Seite 
der Münd ein vorfpringendes Ai ; Ovicellen Bein, fugelig, mit 
mehreren ftrablenartig berlanfenben Furchen. Gurepäifge Küßen; häufig. 

a L. coccin!a” Johnst. Zellen eiförmig oder Kurz cyſindriſch, mit gefürnter 
Oberflähe; Mündungen mit einem Mittelhöder und 2 ſeitlichen Zähnen an ber 
Unterfippe, mit mehreren Zähnen oder Stachein an der Oberfippe; jederfeits von 
der Mündung ein Aoicularum; Ovicellen Tugefig, mit körniger Oberfläche 
Europäike Küfen; häufig. 


1) Membranipöra »ä$nlide. 2) membräna Häutden, porus Zurdgang, tod. 3) Häxtig. 
4) behaart. 5) linüirt, Tinienförmig geftredt. 6) Alrpa Autſatz, AAtos zum Meere gehörig. 
D Etadeln tragent. 8) ſcharlachrotb. 
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Ohne Uienlarien. 

* L,. ciliäta” Johnst. Bellen eiförmig, mit gelörnter Oberfläche, mit je einem 
verlängerten, Angefpigten, geibfigen ibracufum am ber rechten oder finken Geite; 
Unterfippe der Mündungen g ', dahinter ein vorjpringender, mittlerer, an der 
Spige sit offner Höderr Dberfippe halbfreieförmig, eft mit 5-7 Gtadhelns 
Dpicellen kugelig, mit förniger Oberflähe. GEuropäifge Küften; — 

® L. kyalina” (L.) W. Thomps. Zellen faft cyfindrifd, geftredt, nach vorn 
vorfpringend, mit dünner, durchſcheinender, glatter —S Mündungen kreis · 
Brig, ‚umbeauchtt, dahinter ein Meines Höderchen; keine Bibracula. caropaiſche 


3. F. Escharidae”. Stod fort, talfig, aufrecht, Sätterig, ge» 8. 849. 
lappt ober negförmig; Zellen liegend, wechjelftändig, auf einer oder auf beiden 
Seiten des Stodes. Zadlreiche Gattungen und Arten, von benen einzelne fon im mitt 
Ieren Sura auftreten. 

1.Esehära” Lam. Stod bie oder veräftelt; Zellen am beiden Seiten 
des Stodes und durch eine Kalfjhicht Rüden an Rüden befeftigt. Bon nerfgienenen 

fogeu iR bleje große, ungefähr 110 foffle und 30 Lebende Arten umfaflende Gattung, 
Bald wie ang andere wafarhreife Deyojsenpetungen, in ring Menge Heiner: Battungeh 
[EIN munter, dog wirte Deren Derkdhgtlgung Aber bie Örenzen Diefer Zuges weit 
inanefähren. 

* E. foliac£a” (Ell. & 8ol.) Lam. &tod aus breiten, mannigfach gefrünmten 
ımd mit einander verſchmolzeuen Blättern beſtehend; Zellen eis oder tautenförmig; 
Mündumgen rundlich, ohne vorfpringende Ränder, am ber Unterfippe meift leicht 
eingebuchtet, hinter derfelben mit einem Höder, der bei älteren laren oft 
verfämmert; Länge 0,9 mm. Guropäifge Küften; häufig; befonbers auf Gteinen. 
I eroiedrmis” (El. & Sol) Lam. (fig 26) Clod veräftelt, Aefte ab- 
geplattet, Bi ogemehförmig; Zellen Tängfie sem ; Mündungen Korg mit 
vorfpringenbem Rande, an der Unter ce gebuchtet; Farbe des Stodes im frifchen 
Zuflande roth, im trockenen mehr gelblich oder bräunlich. Curopaiſche Meere. 

®. Betepöra” Lam. Stod blätterig, negförmig durchbrochen; Zellen 

mr A Seite bes Stodes. ungefähr 15 foffile Arten und 5 Iebenbe, barunter 
e 

R. cellulösa® (Cav.) Lamour. ($ig. 27.). Stod aufrecht, bedherförmig oder 

frausblätterig, negförmig, mit zufanmmenfliehenben, ſamelen Xeften; Zellen nur auf 





Big. 20. Big. 27. 
Eschära cervieörnis, in natfrliger Betepöra cellulöss, in natärliger Größe, 
Geile, von der Echte geiehen. Eee Selle seien oft 


einer Seite, faft cylindrif mit eimem vorfpringenden Schnabelfortfage vor ber 
Mündung ımd — Avicularium an Bund, ebefehe® neben den 
Wündungen je ein Randſtachel; Ränge der Zellen 0,6 mm. Mittelmeer; häufig. 





1) Bewimpert. 2) durqhſcheinend. 8) Eschärasähnlige. 4) doydpa Grind, Sqorf. 
8) Slattartig; follum Blatt. 6) corvus Hirfg, cornu Horn, Geweihe 7) rete Reg, porus 
od. 8) voll Zellen, zeilig; cellüla Zelle. 
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5. So0o. 4. Gemellariidse’. Etot med 
oder weniger biegfam, aufrecht. ſchmal, veräftdt, Zellen 
im Paaren einander gegenüberfichend. 5 Gattungen mit 
10 lebenden unt einigen tertiären Arten. 

1. Gemellaria” Sav. Zellen zu je 2 mb 2 
mit ihn Srkm —— mit feitlichen, ovalen, 
etwas fcht Mündungen; jedes Zellenpaar t 
nnittehe aus dem vorhergehenden; an jeder Gabelung 
bildet jede ber beiden letsten Zellen je eine neue für das 
unterfie Baar eines jeden & . Die einzige euro- 
paiſche Art if: 

* G. loricäta” L. (Bl.) (Fig. 8.). Mit den Mert- 
malen der Gattung; Höhe der Stöde 10—15 =. 
Europäifhe Meere. 

. Notamisa Flem. Zellen zu je 2 feitlih mit- 
einander verbunden; jedes Zellenpaar entſpringt aus dem 
zweitvorhergehenden vermittelft eines röhrenfürmigen, dem 
borhergehenben Paare angewachſenen Stielchens; Mün- 
dungen nach einer Seite gerichtet; fiber jeder Zelle ein 
Avicnlarium, welches vom Stielchen bes darüber fichen- 


den Zellenpaares entfpringt. Die einzige Art ift: 25. Gemellarla 


Fig. >. € 
® N. bursaria” (L.) Flem. Mit den Mertmalen der een 


Gattung. GCuropäifhe Meere. 


8.851. 5.%. Bicellariidsae”. Siod biegiem, 
aufrecht, im ſchmale Aefte verzweigt; Zellen hornartig, 
wecjelftändig, in einer Ebene nebeneinander, zweis oder 
wehrzeilig; feine Bibracula, mitunter Avicularien. 
3 lebende Gattungen mit ungefähr 20 Arten; ſoſſil nit be Fin, 2. Bugtila avicn- 

2, 


tannt. , in natärl. Größe, 
4. Bieollaria? Bi. Zellen zweizeilig, entfernt | vor ber Seue gefehen. 


fiehend, kreifelförmig; Mündungen mehr oder weniger 
au gerichtet; Mündung , and und Rüden mit 
Stacheln bewaffnet. 4 Arten, nur 2 enropäifche. 

# B. ciliãtaꝰ (L) Bl. Am Außenand der Mün- 
dungen 5—7 fehr lange Stacheln; dicht unter dem 
Unterrande der Münbungen ein fehr langer Stachel; 
ferner 1— 2 Rückenſtachel; Länge der Zellen 5 mm; der 
Stadeln mm, Guropäifhe Meere. 

» Bugüla (0k.) Gray. Zellen zwei- oder 
mehrzeifig, dicht berührend, elliptifch, mit ſehr großen 
Mündungen; wenn Avicularien vorhanden find, 5 find 
fie geſtielt und gegfiedert. 10 Arten, 7 enropäifche. 

* B. avicularıa” (Pall.) Ok. (Fig. 29 u. 30.). Zellen 
2zeilig, länglih, nad hinten etwas verfchmälert, mit 
2 Stadeln an der äußeren und einem Stachel an ber 
inneren Borderede; Avicularien leicht geförnt, feitlich an 
den Zellen ſtehend; Ovicellen faft kugelig, mit Meiner 
Oeffnung; Länge der Zellen 0,75 mm, Europäifhe Meere. 
® B.neritina” (L.) Ok. Zell 2;eilig, länglic)- 4edig, 
porn und Hinten faft gleich breit, vorn abgeflußt und mit 
mäßig vorfpringenden Bordereden, Ovicellen kugelig; 
Farbe des Stodes braun. Faſt in allen Meeren; häufig. 








Rx Aber Stüd eines 
1) Gemellarla - ähnlige. 2) von gemöällus doppelt. 8) ge⸗ ent son Bugüla 
panzert. 4) taſchenförmig. 5) Bicellarfa=-ähnlige. 6) bis a bie { 
zweimal, cella Zelle. 7) bewimpert. 8) avicüla fleiner Bogel | P die icuc 
(avis). 9) vnpltne eine gedeckelte Meeresſchnecke ber Alten.“ g Die Licularien. 
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® B. plumösa” (Pall.) Busk. Zellen Heilig, langüich, nach hinten verſchmälert 
mit ehem turgen, tegeiförmigen Eger Un ber Auer Bocderede; Moicularien 
Br und feitfich ſtehend; Ovicelfen kugelig; Länge der Zellen O,omm. Europäiſche 


er. 

® B. flabellata) Busk. Zellen mehrzeifig, länglich -4edig, vorn mit 1 bie 
2 Staceln an jeder Ede; man ir elm nbewehrt; Anicularien feitlich 
am den Zellen fiehenb; mit gfatter Oberfläche; Dvicellen fugelig mit fehr weiter 
Deffnung; Länge der Zellen O,omm. Curopaiſche Meere. 


6. $. Flustridae”. Stod biegfam, aufredit, ausgebreitet, breit- 
bfätterig, ganzrandig ober gelappt; Zellen hornartig, mehrzeilig, wechfelftändig oder 
wmregelmäßig angeordnet. Aur lebend bekannt in 5 Gattungen mit über 30 Arten. 

4. Flustre? L. Zellen in 
zwei Schichten mit dem Niüden 
aneinander fiegend; die nebenein- 
ander liegenden Zellen berühren 
fih mit Rändern. 5 Arten, 


A enropälfge. 

“m. — (Fig. 31.). Zellen 
mad} vorn etwas verbreitert und 
abgerunbet, jederfeits mit 2 Rand. 
Radeln, nad, hinten verfmäfert 
amd abgefupt; Höhe der Gtöde 
12—15 m.  Guropälfge Meere; 





"mM *a9 EI. & Sol 
Bergen ..& Sol. 
Zellen länglid), —E 5, Pit 





nur einem turzen 

jeder Borderede; Höhe der Gtöde Bi. 3. 

3—4eM. Mlantifger Ocean. Flustra follacda, von ber Seite gefehen, 
* FL truncata” I. Zellen lang ⸗ Bertfeinert. 





lich, ſchmal, far rechtetig, ohne 
Stacel; Höhe der Stöde O— 12m. Erropäiſce Meere. 


7. 5. Seruparlidae”. Siod nur leicht angewachſen; die Zellen 
mur einreihig angeordnet. Ungefähr 10 Gattungen mit über 30 lebenden unb etwa 
20 fofflen Mrien, Iehtere theil8 in der Kreide, theil® in tertiägen Ablagerungen. 

1.Seruparia” (Gray) Busk (Eucratöa'Y Lamour.). Stod äftig; Zellen 
Tiegend; vorn gefdjfoffen, mit faft enbftändiger, fchiefer Mündung; die Seitenzweige 
allen dicht unter der Münbung der Zellen des Hauptzweiges. Die einzige 

rt if: 
® Ser.cheläta' (L.) Busk. Zellen von der Geſtalt eines Fullhorns; Mündung 
chief ſtehend; oft flieht vorn unter einer Mündung eine verfümmerte Zelle; Länge 
der Zellen 0,5 mm. Un ben Küfen Europas unb Auftraliene. 

®. Hippothöa) Lamour. Stod friehenb, aus einer Reihe fiegender, 
durch feitliche Fortfäße verbunbener Zellen gebildet; leblere gewöhnlid etwas ente 


fernt von einander fchend. Mehrere Arten in ber Kreide und im Tertiär, etwa 10 lebende, 
barımter 2 europäifge. 


— 

* H.catenularia') (James.) Flem. Zellen eiförmig, nach vorn etwas erweitert, 
bidwandig, an der Oberfläche leicht gerunzelt, einander ziemlid nahe geriidt; 
Mündungen fehief, oval; Beräftelung des Stodes unregelmäßig; Länge der Zellen 
Op mm. Guropäifge Meere; Häufig. 
® H.divaricata”” Lamour. Zellen ———— nach vorn erweitert, 
ziemlich entfernt von einander und durch rechtwintlig abgehenbe, dunne Seiten- 

1) Gcflebert. 2) fäßerförmig. 3) Fluetra- ahnliche. 4) Austra Meereoſtille. 5) blaierig . 

&) papier -ähnfih. 7) abgefugt. 8) Beruparla-äpnlige. 9) von scrupus fpiper Gtein. 
10) Rame einer Rereibe. 11) gefpalten ober geferbt; XmAt Gpalte, Kerde. 12) Innoden 
Rame einer Nereibe. 18) fettenförmig, catöna Kette. 14) auseinandergefpreigt. 
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fortfäge verbunden; Borbı ber Zellen 
eos gelielt; Mündung Mein, rund, mit 
einem Ausſchnitt am Hinterrande; Länge 
der Bellen 0,5 mm, Europaiſche Meere; 
bäufig. 

3. Aetea” Lamour. Zellen röhren- 
förmig, aufrechtſtehend, entfernt von ein- 
ander, aus einem aufgewachſenen, röhren- 
fÖrmigen Wurzelfttange entfpringend. 

chrere Arten, 3 europäifghe, 


* A. anguina” (L.) Lamour. (fig. 32.). ALL * . 
Zellen am Ende fpatelfö erweitert, | Je en hert; 


an der Oberfläche geringelt; Mündungen | d der Wurgelftrang der Kolonie. 
ſeitlich. daſt in allen Meeren; nicht häufig. 


4.84 8.%. Cellulariidae’. Stod ftraudartig, aufrecht, durch bieg ⸗ 
jame Gelenke in deutliche Glieder getheilt; Zellen in eimer bene angeordnet. 
at en mit etwa 40 Iebenben und einigen zur Gattung Berupocellaria gehörigen 


Ueberfit der wichtigſten Gattungen der Cellularlidae. 


Bibracula und Wicularien fehlen; Zellen in ber Megel zweigeilig, 
Yalen 16% @eenten bare hche ih 
iere Bet mit sinem Age 
Bibracula vorhanden; — Ohne Koiculerium ai 
rede. 








1) Oellularla. 
2) Serupoeellarie, 
3) Ounda. 






1. Cellularia? Busk. 
Zellen langlich ober rauten- 
Ken , einander beräeend, an 

er Rachſeite durchbol 10 
Bee sal kennt ke gift: 
. Peachii Busk. Zellen 
giemlid) verlängert, nach Hinten 
verſchnialert, vorm frz abge 
rundet, mit einem Heinen, oft 
{genden Stachel an der äußeren 
jorberedte, mit 3—4 Boren 
auf der Rücdfeite; Mündungen 
«iförmig, mit etwas verbidtem, 
ſehr fein  gelörntem Rand; 
Dvicellen fat hugefig. Mn ber 








englifgen Küfe. 
®. Seru Harin! 
Van Ben. Bellen rautenförmi 
jede mit einer Einbugtung na 
außen und hinten, welcher 
ein Bibraculum figt; zmifhen " 
je 2 Gelenten dehen zahfreiche Bi. > 
Zellen in 2_eihen; ün- | Ssrupgsellaria sera- Bin. 
Dumgen der Zellen obal ober | Pit eh ähnelt  Ganda roplans; Eid 
mi a 20 mal ; 
— — mit ober ohne Dedel, . en bie einer Bein, eine 
Undumgsrand nach von bin | gihracuta; e nie Rande a Minden 
jervöhnlid mit Stadieln befegt. | Ragel der Seiten. Beien b Be der 


Tebenbe Arten, 5 europäifgpe. 

1) Irrthümlih gegebene Benennung ſtatt Actaen, Name einer Nereide. 2) fhlangen- 
förmig. 3) Cellularfa-äfnfige. 4) cellüla Zeile. 5) scrupus ein ſpider Gtein, seru- 
pösus auf. 
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* Ser. scrupösa?) (L.) Van Ben. (fig. 33.). Zellen laͤnglich, ſchmal; Mun⸗ 
dungen elliptifch, ohne Dedel, mit 3—4 einfachen, häufig abgeftugten Randftacheln 
am vorderen Umfang; Stod zart, ſchlank, weißlich oder gelblich; Ovicellen rund⸗ 
lich, mit glatter Oberfläche; Länge der Zellen O, mm, (Guropäifche Meere; —— 
% Ser. scrup£a” Busk. Die gem unterfcheiden ſich von der vorigen Art be- 
fondere durch den Befit eines Dedels, welcher mit einem Stiel am rnenvonde 
der ovalen Mündung feffigt und ſich nad außen in Form einer ganzrandigen 
oder nierenförmigen Platte ausbreitet; Stod kräftiger als bei der vorigen Art, 
gelblichweiß; Länge der Zellen 0,1; mm, Guropäifhe Meere; häufig. 

3. Camda Lamour. Zellen rautenförmig, außen vertieft zur Aufnahme des 
Bibroculums. 2 Arten, mır eine suropäife 

* C. reptans’ (L.) ($ig. 34). Zellen nad Hinten verſchmaͤlert; Mündungen 
äförmig, mit 3—4 diemfich Kangen Randſtacheln und einem geftielten, am Rande 
zierſich gelappten Dedel; Länge der Zellen 0,5 mm, Europäiſche Meere; Häufig. 


2. Untererbuung. Ctenostomaäta”. Zeilen hornig, hautig oder 
fleifhig, niemals verlaltt, mit endfländiger Mündung, die feinen Dedel befitst, oft 
aber durch leiſten⸗ oder borflenartige Borfprünge der Tentalelſcheide verichloffen 
werden 


fann. Neuere Unterfuhungen haben es fehr wahrſcheinlich gemacht, daß dieſe Unter- 
erbuung in ihrer einflweilen bier no feftgehaltenen Abgrenzung wohl faum wird aufrecht 
erhalten Iaflen. Die Baludicelliden find Süßwafler-, die beiden anderen Familien Meered- 
bewehner. Foffile Bertreter dieſer Unterorbnung jind bis jett nit befannt. 


ueberſicht der 3 Familien der Ctenostomäta,. 


entatelfcheide nicht vollſtänbig ausſtülpbar und mit 4 leiftenartigen 
alte — I ...... ............................ 8 .. 1) Paludiosllidae. 


Stöde veräftelt, kriechend ober aufzeht, bornig 


, ober bäutig, mit ei erhebenden, ſchlauch⸗ 

ers secret —* — —— — sro frei Ni .......... u 4 2) Vesioulerifäae. 
. töde fleifgige (oder bäntige), unregelmäßige 
Meereßbemohner; — A end, in welche HR Zellen Eingefentt 


find........................ ........ ...... 3) AloyenidiYdas. 


1.%. Paludicellidae'’. 
Tentalelſcheide nicht vollftändig ausſtülp⸗ 
bar, mit vier leiftenartigen Streifen; 
Stock hornig, häutig, veräftelt; Zellen 
rohrenförmig, auseinander entſpringend, 
durch Scheibemände von einander getrennt, 
Ein here une den Grm 

a amilie unter allen o 
fe aan" nur die einzige Gattung: ” 


1. Paludieella” Gerv. Mit den 
Mertmalen der Yamilie. Mehrere Arten, in 
Europa nur bie folgende: 

# P.Ehrenbergii Van Ben. (fig. 35.). 
Stock theils au end, theils frei, bräun- 
ih; Zellen nad) vom etmas verbidt; 
Mündungen röhrenförmig, nahe dem 
Borderende der Zellen; Zahl der Tentatel 

Di, Länge der Zellen mm, Europa, in 


ruhigen und langſam fließenden Sewäflern an 
Eteinen. 






Big. 35. 

Paludicälla Ehrenbergfi; ein Stüddhen 
der Kolonie, etwa 21; mal vergrößert. 
Die Zellen 1, 2, 5, 6, 3 8 fießt man von 

der Seite, 3 und 4 von born; 1 bat den 

Tentakelkranz ausgeftredt und entfaltet. 


1) Raub. 2) rauf. 3) kriehend. 4) xtelc 
Sıum, otöpa Mund, Münbung. 5) Paludi- 
cälla-ähnlidhe. 6) von palus Sumpf. 


8. 856. 


$. 857. 


8. 858. 
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2.%. WVesicularlidae’. Stöde veräftelt, kriechend oder auf. 
recht, Hornig oder häutig, mit fidh frei erhebenden, ſchlauchförmigen bis blafigen 
Zellen. Ausſchließlich Meeresbewohner; an den europäiſchen Kiften finden fich etiva 20 Arten. 

1. Serialaria” Lam. (Amathia” Lamour). Stod aus einem 
friechenden, röhrigen Stamme und aufrechten, fadenförmigen Aeften beftehend, welche 
fich dichotomiſch verzweigen; die langgeftredten Zellen meift in gefonderte, doppel⸗ 
reihige Gruppen angeordnet. 

S. igöra” Lam. Stod pflanzenartig; Stäͤmm⸗ 

en dünn, fadenartig, röhrig, dichotomiſch verzweigt; 
die in Längsreihen angeordneten Zellen röhrig, die 
einzelnen Gruppen br größere Zwiſchenräume von 
einander getrennt und an einer Seite des Stodes; 
acht der Zentafel 8. Mittelmeer, Atlantifcher Ocean; 

ung. 

" emiconvolüta  (Lamour.) M. Edw. (Fig. 36.). 
Stod pflanzenartig, friehend; Stämmchen dicho⸗ 
tomifch verzweigt; Zellen röhrig, in einer Doppel- 
reihe fpiralig um bie Are der Zweige verlaufend, die 
Gruppen ziemlich. lang und durch kurze Zwiſchen⸗ 
räume getrennt. . Mittelmeer. 

®%. Vesieularia‘! Thomps. Stod aufrecht 
oder kriechend, pflanzenförmig; Einzelthiere eiförmig, 
entfernt ftehend, regelmäßig an einer Seite des 
Stengel8 angeordnet, mit geringer Tentakelzahl und 
mit Kaumagen (Kropf). 

%* V. spinösa” (L.) Thomps. Einzelthiere durdh- 
ſcheinend, mit 8 Tentakeln; an den Gabelungen des 
Stodes ſtachelahniche Bortprünge; Höhe des Stodes 
10—30 cn. Guropäifhe Küften. 

3 Valkeria Flem. Stock aufrecht ober 
kriechend; Einzelthiere eiförmig oder verlängert, nicht 
gefiet, büfchelförmig zufammengerüdt, mit 8— 14 

entateln und ohne Kaumagen (Kropf). 

* V. uva” (L.) Flem. Stod friehend oder aufrecht; Ginzelthiere eiförmig⸗ 
eylindriſch, ſchief anfigend, mit 8 Tentakeln; die aufrechte Form hat man früher 
als befondere Art (V. cuscüta L.) betrachtet. Norbeuropäifhe Meere. 


3.% Alcyonidiidae’. Stöde flei- 
ſchige (oder häutige) und unregelmäßige Maffen bil- 
bend, in welche die Zellen eingefenit find. us» 
ſchließlich Meeresbewohner; bie Hauptgattung ift: 

1. Aleyonidium') Lamour. (HalodactYy- 
lus'’ Farre). Dit den Merkmalen der Familie; 
die Oeffnungen der Zellen find einfach; die Oberfläche 
des ga erfigen oder fleifchigen, aufrechten oder rinden- 
bilbenben todes glatt oder warzig. 9 europäifde 

rien. 

# A. gelatinösum"”) (L.) Johnst. (diaphänus '” 
Farre). (Fig. 37.). Stod aufrecht, mit ziemlich 
runden Stamm und mit oder ohne runde Aeſte, 


1) Vesicularlasäßnlihe. 2) von series Reihe. $) Name 
einer Nereide. 4) lens Ei einer Laus, Niffe, gero ich trage. 
5) halb zufammengerolit. 6) vesica DBlafe, vesicäla Fleine “ 
Blafe. 7) ſtachelig. 8) Traube. 9) AleyonidYumsähnliche. Big. 37. 

10) wegen einer gewiflen Aehnlichkeit mit ber zu ben Volypen Alcyonidium gelatinösum; 
gehörigen Gattung Alcyonfum. 11) @As Meer, ödxrulog bie Sr irlihen Größe er 
Finger. 12) gallertig. 13) durchſcheinend. 









Berialarla semiconvolüta;, 
ein Stückchen eines Zweiges 
der Kolonie mit einer fpiral 
barumgebrehten Gruppe von 
2zeilig geftellten Einzelthieren; 
vergrößert. 
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a oder_grünlichgelb gefärbt; bei zurfidgezogenen Einzelthieren ift bie Ober« 
Stodes ganz glatt; Zahl der Tentatel 15—17; Höhe des Stodes 
mitunter bis 60m. Norbfer, nörbliger Atlantifger Ocean; gemein. 


3. Untererbunng. COycl ostomüte Zellen meiſtens talfig, 
töhrenförmig, entweder volftändig eingefenft und feit aufammengewachfen ober 
theilweife frei umd entfernt ftehend; Rndung enbftändig, one Dedel, rund, meift 
vom gleichem oder annähernd gl gleichem Durchmeſſer wie die Zelle. Aue find Meerear 
* Dis Jungen Onbinibuet ber Rotonie ober in der 
Rüdwand ber älteren Zellen hervor. Sie find älter ais bie Gpiloftomen, ba fa 
ae BEE Mile Arten m „huen m Aehören un und fk ihre färtfte —— —B Jura 
ad ber —58 eigen; vw eten fie ümäptig an Artenzahl gegen bie — 
a 


Howen peche. Son fenht sninsepene ol Toffe unb cnoc 100 Tebenbe Arte weige Ad auf 
dee 1b Battungen vertpeilen. u forte um ne 


Ueberfiht der wichtigſten Familien der Cyelostomaäta. 


(Stod triegend, and ober beräftelt, von einem ercentri= 
ige Bunte audgel ab: Zellen am oberen Ente mel E 
Oder weniger !ünbüngen fo weit wie ber Dun 

Stod ohne | mefler der Zeilen — mit einfachem, ſcharfem Rande .. 1) Tubaliper laa⸗ 
gayfame Stod aufceht, meiſt baumförmig ober nepförmig, mit 
Bar ober etwas abgeplatteten Meften, an deren 
agree bie Zeilen münden und deren Brädenfeite 
Tappig-Slätterig ober 


ei 
Fans dungen etwad verengt 3) Dinsteporfäae, 


[g 
jegliedert und mit Hornigen Wurzelfäden 
.. 4) Orisitdae, 














2) Idmoneldae. 









1.5. Tubuliporidae”. tod triechend, einfad) oder veräftelt, $. 


von einem exeentriſchen Punkte ausgehend; Zellen röhrig, im unteren Theile vere 
wachſen. am oberen Ende mehr oder weniger frei; — X ſo weit wie der 
Durchmeſſer der Zellen, mit einfachem, fi Rande. 5 Gattungen. 

1. Tubulipöra” Lam. Stock größtentheile angewachſen, einfach 
oder wenig getheilt. Zahlreiche Arten in ber Kreide, dem Tertiär und ber Sehtwelt; 





—— 
7 Seren) M. Edw. (dabellärie) 
Fabr.). 38). Stod verſchieden ge 


Rattet, A. — ‚ober veräftelt; bie nur 
—5 nförmigen 


meift elmäßig, Form fchiefer 
oder a Rn ara in ftral Tees 
ie wa Zellen gewöhnlich punftirt. 
je Mi 
®. Stemntepöra? Bonn (Alöcto” 
Lamour.). Stod triedend, mit der Unter 
jewachfen, baumförmig veräftelt; die 
beftehen meift nur aus einer einfachen 











Längereihe röhrenförmiger Zei von denen Big. 88. 
jede, —* ere nen FH ri "Ende der | Tubulipöra yerrachen, von ber 
Borigem entfpringt. Die ten —— Seite gefehen, 

— {m Gilee un Devon, andere 





—— in jängeren Eigten une Tesenb Dort ungefähe 12 europäifge, 
ta‘) Heller. Stod friedhend, aus einzelnen, röhrenförmigen, Hinter 

einander —e Zellen gebildet; jede Zelle aus der Unterſeite der vorhe M en. 
den entfpringend und am Ende art nad} oben und rücdwärts gekrümmt; 
wandmgen did und etwas abgeplattet; am CEnde des Stoges ericheinen here 
Zellen neben einander. Mriatifges Meer; auf Eschära cervicörnis. 

1) Köxkoc Kreis, oröpa Mündung. 2) Tubulipdra-ägnlihe. 3) tubälus Heine Röhre 
(Gabus), porus og. 4) warjig, verräca Marge. 5) fägerförmig. 6) sröpa Mund, porus 
Deffaung. 7) "AAnxteb eine ber brei Furien. 8) Sqhmaroher. 


3.81. 2. 9. 


8. 862. 
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dmoneidae?. Stod mehr oder weniger aufrecht, meift 
Baumförmig, oder negförmig, mit chlindeifchen oder etruae abgeplatteten eften; 
Zellen töhrig, auf der WBorberfeite mündend; zoifden benfelben und auf ber 
Rüdenfeite befinden fich Nebenporen. 5 Gattungen. 

1. Idmonea” Lamour. Die Aeſte des Stodes in der Regel frei, felten 
verbunden; die Vorderſeite der Aefte wird durch eine Längsfante ober Läugsfurche 
in zwei Seitenflächen getheilt, auf denen die Zellenmündimgen in meift wechſei - 
Händigen Querreihen ftehen; Poren ber Rüdenfeite oft undeutlich. Die Gattung 
— A mit felgen Beten Yan der Breie Die in die Sehyit. J . 

I. ipöra” Menegh. Der Stod dehnt fich Horizontal aus umd bie zahlreichen 
Jeſte, in melde er bis zur Wurzel tHeilt, deinen von einem gemeinjamen 
Mittelpunfte auszuftrahlen; die Duerreihen der Zellenröhrchen wechſeln regelmäßig 
ab, verlaufen etwas ſchief und beftehen jelbft wieder aus 2—3 Reihen von Röhr- 
en, bie inwig mit einander  oulammenängen: Abriatifges Mer. 

I. transversa” (Lam.) M. Edw. (serpens” L.). Die Zellenreihen des ver- 
äftelten Stodes gehen in ber Mitte unmittelbar ineinander über; die röhren- 
förmigen Zellen find ifofirt und an ihrer Oberfläche weiß punktirt. Wittelmeer; 
Bilbet Meberzäge auf Algen und auf anderen Bryogoen. 

2. Hornöera? Lamour. Die Aeſte des Stodes oft durch quere Ber- 
bindungsäfte negförmig; Zellenmündungen unregelmäßig über die Borberfeite ver- 
theilt; letztere meift geftreift ober gerippt; Born der Rücenfeite geröhnlich 
deutlich. Tritt erft in ben oberflen Kreibefgiten felten auf, iR aber im Kertiär und ber 
Septzeit durg jaflreige Arten vertreten, 

Hl. frondieuläta? Lamour. &tod baumförmig veräſtelt; Zellen in Länge- 
zügen angeorbnet, nur auf der einen Seite geöffnet; Indungen ifolirt, mehr oder 
weniger vorragend; Rüdenfeite leicht gefurcht; Farbe weißlich. Mittelmeer. 


3. 8, Diastoporidae’. Stoch rindenbilbend oder aufrecht, 
lappig-Dlätterig oder Aftig, freis- oder fächerförmig; Zellen röhrig, im unteren 
Theile fiegend und berwadhjfen, im oberen mehr ober weniger frei; Mündungen 
etwas enger als ber Durchmeffer der Zellen. Etwa 8 Gattungen. 


4. Diastepöra” Lamour. Mit ben Merfmalen der Familie. Sept 
jahfrei in der Iura- und Kreibeformation, feltener im Zertiär und leben; 4 —S 


«D. obelia Johnst. (Fig. 39 u. 40.). Stock Mruftig, verfchieden geftaltet, bie 
an ber oberen Seite fichtbaren, röhrenförmigen Zellen Tief aufgerichtet, in Duer- 















Big. 9. Bi 
Dinstopöre obelle;, Eiäd einer auf Diastopöra obe 
einem Steine ausgebreiteten Kolonie; Kofeni 


von oben geiehen. 





1 Idmonda -äpnlige. 2) "Mpwv Sohn des Apollo, ein Argonaut und Wahrfager. 
3) tubülus Meine Röhre (tubus), porus Loch. 4) quer. 5) Schlange. 6) nad einem ges 
wiffen Horner benannt von famourouz. 7) yierlid belaubt (frondösus). 8) Diastopöra- 
ähnlige. 9) dtdornpa Zwiſchenraum, porus Deffnung. 


III. Unterflaffe. Entopröcta. 3 


reihen ober u äßig angeordnet; —— —ñ— 
Miündungen rundlid, ganzrandig; die ver- 

bindende, — Zwiſchenmaſſe mit ein- 
— ‚Keinen 'öhrchen verfehen. Guropäi- 


4.%. Crisiidae’. std 8. 868. 
aufrecht, veräftelt, gegliedert, kallig, mit 
hornigen Wurzelfäden. 5 Gattungen. 

4. Crisia? Lamour. Die ein- 
zelnen Glieder des Gtodes befichen aus 


en En weiche a äftens 2reihig, Bis. a. 
weil jeorbnet. find. # 

‚päife Arten. "a na ae Cristaeburnön; 
®_ Cr. eburn&a® (L.) Lamour. (ig. 41.). —* 


Stod_veräftelt; Aeſte ziemlich dreit, an 
der Wurzel gewöhnlich drei Zeilen mit 
einander in Verbindung, indem die nachſt · 
folgende fich bald zwiſchen bie beiden vor · 

einfehiebt; bie Zellen chlin- 
driih, wechfeltändig, mit dem freien, 
Fre Ende —— — 
gefrämint, Häufig mit einem langen Stachel 
an der Außenfeite; Oberfläche graulich⸗ 
weiß, punftirt; Ovicellen bimförmig; Höhe 
des Stockes 525 mm, Guropäifge Meere. 


II. Unterlaffe. Entopröcta”. 


Die Afteröffnung liegt innerhalb eines Kranzes eintollbarer, aber nicht $. 864. 
zurüdziehbarer Tentakel; eine Tentalkelſcheide ift nicht vorhanden. 

Die einzige Familie, Pedicellint- 
dae, umfaßt nur drei Gattungen, von 
denen zwei (Pedicellina und Loxo- 
söma) in ben europäifchen Meeren, 
die dritte aber (Urnatölla) in Süß- 
wäflern Norbamerifas febt; man fennt 
im ganzen bis jegt 14 Arten. 

1. Pedicellina’ Sars. Stod- 
bildend; die Einzelthiere ftehen mit 
langen Stielen anf einem friechenden, 

ten Wurzelitrange; der Relı 
des Einzelthieres_ift von bem Stiele 
durch eine quere Scheidewand getrennt. 
4 enropäifge Arten. 
. F —— — erst» 

.). (Big. 42.). Wurzelfttang durch · 
ſcheineud eu iden, mehr Sheet weniger 
see, Stiele fräftig, nach oben au 

ich verjüngt, mit kurzen, fiumpfen 
Etachein befet; Kelche weißüich, ge- 

hh Crista-äpnlige. 2) Koiela Zogter 

tet Oteanos und ber Tethpe. 8) elfenbein« Big. 22. 
ig; ebur Glfensein. 4) dvrög drinnen, [odtesling echinäta, nesgräfent; cin Sit 
imersalb, TPWXTES Mfter. 5) Berfleine- |dEd Rriehenden Wurzeiftzanges mit einem 
air anne Du) aan | vo RER 
ü vornüber gem 
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wöhnlich an der Rückenſeite viel bauchiger als an ber Bauchſeite; Zahl der Ten⸗ 
tafel 14—24. Mittelmeer, Norbfee; häufig; auf Muſcheln und Schnecenſchalen, Korallen, 
Hydroidpolypen, Algen u. f. w. 

®. Loxosöma’ Kef. Cinzeln lebend; Tanggeftielt; ohne Scheidemand 
zroifchen Kelch und Stiel; befeftigen fi) mit dem Fußende des Stieles, welches 
m der Jugend und meiftens auch im erwachſenen Thiere eine befondere Klebdruſe 
(Fußdrüſe) umfchließt. 9 europälfcge Arten. 

L. Kefersteinii Clap. Mit 14 Tentaleln; Zußdrüfe fehlt beim erwachſenen 
Thiere; bildet jederſeiss 4— 6 Knofpen. Länge des Stieles Imm, des Kelches 
0,35 —0,4 mm, Golf von Neapel; auf Bugüla- und Serialarla =» Arten. 

L. cochlöar” Schmidt. Mit nur 8 Tentateln; Körlife des erwachfenen 
Thieres wohl entwidelt; treibt jederfeits nur eine Kno pe. Länge O, — O, s um, 
Golf von Neapel; auf Horuſchwämmen. 


— — ——— — — — 


Fünfter Kreis. 
Arthropeda”, Gliederfüßer. 


Die wichtigſten Merkmale der Gliederfüßer find: 1) Der bilateral⸗ſymmetriſche 
Bau des meiſt gefiredien Körpers; 2) Die Gliederung desſelben in un⸗ 
leihartige Metameren (Segmente), welde ſich meiſten aeubpenweile zu 
Örperregionen höherer Ordnung (Kopf, Bruft, Hinterleib) mit einander 
vereinigen; 3) Die Bededung Des Körpers durch ein aus Chitin gebilnetes 
Hautſkelet; 4) der Belt je eines Paares gegliederier Anhänge (Glied 
maßen) an den Segmenten des Körhers; bie Zuſammenſetzung des 
centralen Rervenſyſtens aus Gehirn, Schlundring und Bauchmark; 
6) Die rückenſtändige Lage des Herzeus; 7) das Auftreten eines bauch⸗ 


ſtändigen Keimſtreifeus iu der Entwicklung des Eubryos. 


Literatur Über Gliederfüßer (vergl. auch bie Literaturangaben bei den einzelnen 
la en; RNeaumur, R. U de, Memolres pour servir & P’histoire des Insectes. i Vol. 
Paris 1734—1742_— Roefjel, A. I, Der monatlih herausgegebenen Infetten „ Beiuftigung 
eriter bis vierter Theil. 4 Vol. Nürnberg 1746-1761. — Swammerbam, J., Bibel ber 
Natur. Aus dem Holländ. überſetzt. geinnie 1768. — ®eer, de, Me&molres pour servir & 
l’histoire des Insectes. Stodholm. 7 Vol. 1752 - 1778. Deutſche Ueberfegung von 3. U. 
E. Goetze. Nürnberg 1778-1783. — Yabricius, I. Chr, Entomologia systematica 
emendata et aucta. 4 Vol. Hafniae 179%2—17%. Supplementum Entomologiae syate- 
maticae. Hafniae 1798. — Suites à Buffon et Nouvelles suites & Buffon. Barls 
1798 - 1807; 1834 - 1864. — Ratreille, P. A. Histoire naturelle gönerale et particuliere 
des Crustaces et des Insectes. 14 Vol Paris 1802—1805. — Derfelb e, Genera Cru- 
staceorum et Insectorum secundum ordinem naturalem etc. explicata. 4 Vol. Paris 
1806—1809. — Lamard, J. de, Histoire naturelle des animaux sans vertöbres. 7 Vol. 
Bari 1815-1822. Ed. nouv. 11 Vol. Baris 1835—1845. — Sapign d 3. C., Memoires 
sur les animaux sans vertöbres. I. Partie. 1. Fascic. Paris 1816. — Strautd- 
Dürtheim, Herc, Consideration göndrale sur l’anatomie comparde des animaux 
articul&s. Paris 1828. — Pan ern ®. 8 ®. Faunae Insectorum Germaniae initia 
oder Deutſchlands Infelten. Nürnberg 1793— 1813. Fort efegt von Serrigd- Schäffer. 
Regensburg 182 91844. 190, Hefte. — Cuvier, ©, gne animal distribus d’apres 
son organisation. Nouv. E zerie 1849. Insectes, Arachnides, Crustaces von Au⸗ 
bouin, Blandarb ıc. 4 Vol. Zert et 4 Vol Atlas. — Berichte über bie wiſſenſchaft⸗ 
lien Leiftungen im Gebiete der Entomologie im Archiv für Ranraeigigte feit 1840. (An⸗ 
fänglich verfaßt von Erihfon, dann fortgefegt von Shaum, Ger er, Bertlan) — 
Entomologifche — erausgegeben vom entomolsgj en Berein zu Stettin. 1840-*). 
Entomologiſche eitihrift, herausgegeben vom entomologiſchen Berein in Berlin. 18571880. 
Berliner entomologifche — Berlin 1881 — *). eutſche entomologiſche Zeitſchrift. 
Berlin 1881—*). Zeitſchrift für Entomologie, herausgegeben vom ſchleſiſchen entomol. Berein. 
Breslau. 1847—*). Entomologiſche Nachrichten, herausgegeben von F. Katter. Quedlinburg 


1) AoB6c ſchief, õpa Körper. 2) Löffel. 3) äphpov Bien, Tobc Fuß. Die Natur 
geſchichte ber Glieberfüher wird auch Entomologie genannt, von EvTopov Infelt und Aö70% 
Lehre; doch gebraucht man biefen Namen neuerdings oft in engerem Sinne und verfteht dar⸗ 
unter nur die Naturgefchichte ber eigentlichen Inſekten ($. 874.). 

*) Noch im Erſcheinen begriffen. 
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1875— *). Wiener entomologifhe Monatsfärift. Wien 1857 —1861. Wiener entomologifche 
eitung. — Mittheilungen der ſchweizeriſchen entemologiſchen — aft. Ein 
aufen 1865—®). äschrift voor Entomologie. Leiden 1858—*). Annales de la societ& 

entomologique de Belgique. 1860—*). Annales de la soci&t& entomologique de France. 

18R— *), nsactions of the Eintomological Society of London. 1 *). Ento- 
mnologist's Monthl Magazine. London 1864— *). Bulletino della societä entomologica 
au. Florenz 1869—*). Horae socletatis entomologicae rossicae St. Beteräburg 

Körperform und ⸗Bedeckung; Bewegungdorgane. Der meiftens geſtreckte, 
feltener furg-eiförmige bie hugelige Körper iſt durch quere Einfchnitte in Hinter 
einander gelegene Abſchnitte getheilt, welche man Metameren oder Segmente ober 
Ainge nennt. Diefelben find nicht nur der Ausdrud einer Gliederung der Haut; 
denn auch die Muskulatur, das Nervenſyſtem und die Athmungsorgane find in 
entiprechender Weiſe gegliedert. Ferner orbnien fi) die Bewegungsorgane (die 
Gliedmaßen und die nur bei den Infelten vorkommenden Flügel) jo an, daß fie 
paarweiſe zu je einem Segmente gehören. Vergleicht man die einzelnen Segmente 
bes Körpers unter einander, fo ergiebt fich ftets eine Ungleichartigkeit (Heteronomie) 
derfefben, welche bei den höchſt ftehenden Formen (Anfelten, Spinnen, höheren 
Krebien) am färfften ausgeprägt ift, während fie bei niedriger ftehenden 

en (Zaufendfüßen, niederen Krebſen, Onychophoren) fid) weniger weit von 
emer Gleichartigleit (Homonomie) entfernt. Die Ungleihartigleit der 

Segmente beruht theils auf Berfchiedenheiten in Form und Größe, befondere 

aber auch darin, daß eine Anzahl auf einander folgender Segmente mit einander 

fo innig verwachſen fönnen, daß ihre Grenzen mehr oder weniger verſchwinden 
amd fie nun in ihrer Gefammtheit eine Segmentgruppe darftellen, welche ala ein 
befonderer Körperabfchnitt erfcheint. So 3. B. ıft der Kopf der Inſekten eine 
derartige Gruppe von Segmenten, veren Grenzen verwilcht find. Im_ ähnlicher 

Weiſe ift ber zweite größere Körperabfchnitt des Inſektes, welcher die Beine und 

lũgel trägt und Bruf thorax) oder Mittelleib genannt wird, durch eine engere 
inigung mehrerer Segmente entftanden und ebenfo verhält es ſich mit dem 
dritten als Hinterleib (abdömen) bezeichneten Abfchnitte des Inſektenkörpers. 

Eind bei anderen Sliederfüßern (3. B. den Spinnen und höheren Krebfen) bie 
dem Kopfe und der Bruft des Imnfeltes entiprechenden Segmente alle zu einem 
einzigen großen Körperabfchnitte verbunden, fo nennt man denfelben die Kopfbruft 
cephalothörax). Die Zahl der Segmente, welche in die genannten Segment- 

en eintreten, ift bei den einzelnen Gruppen der Arthropoden eine ganz bes 
immte und fonftante. Die Zahl fämmtlicher Körperfegmente ift bei den höheren 

Formen, namentlich bei den Infelten und Spinnen, eine ziemlich Meine (12—19), 
wird aber bei den übrigen Klaſſen eine oft fehr beträchtliche (über 100 bei manchen 
Taufendfüßen). j 

Beſonders charakteriftifch find filr die Gliederfüüßer die paarigen Gliedmaßen, 
weidye fo angeordnet find, daß je ein Paar an der Bauchſeite eines Segmentes 
beweglich eingelentt ift; jede Gliedmaße befteht felbft wieder aus einer Anzahl be- 
weglich mit einander verbundener Glieder, die diefelbe geſchickt machen, die ver- 

t igften Bewegungen auszuführen. Indeſſen tragen bei ben höheren 
Formen nicht alle Segmente je ein Gliedmaßenpaar, fondern e8 find die Segmente 
des Hinterleibes (Imjelten, Spinnen) der Gliedmaßen ganz oder fafl ganz ver⸗ 
fuflig gegangen. Andererſeits find die Gliedmaßen durchaus nicht ansſchließlich 
aber der Fortbewegung, fondern können auch andere Leiftungen übernehmen; 
insbefonbere werden die Gliedmaßen der Kopffeginente und oft auch die nächſt⸗ 
folgenden der Bruftregion zu Organen der Nahrungsaufnahme und ⸗Zerkleinerung, 
zu fogen. Mundwerkzeugen, umgebifdet. 

Die den Körper bedeckende Epithellage, die fogen. Hypodermis, fondert auf ihrer 
äußeren Oberfläche eine aus Chitin beitehende Euticularfubftanz ab (vergl. 98. 14 
und 21.), welche bei den verfchtedenen Arten, fowie auch an verichiedenen Körper 
fiellen desfelben Thieres dider oder dünner, flarrer ober biegfamer ift und bei 
vielen Krebſen aud) noch durch eingelagerte Kalffalge einen hohen Grad von Härte 
erreicht. An der Grenze je zweier deutlich gefonderter Körperfegmente ift bie 

*) Noch im Erſcheinen begriffen. 
gennis’s Synopfis. ir TpL 3. Aufl. 2r Br. 8 
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Chitinl dünn und biegſam, dadurch eine Beweglichkeit der Segmente 
innerhalb * Grenzen fit od, Ya feiner Sejanımtheit mi ber 

als das Hantjtelet bezeichnet Von demſelben geben häufig nad) 
innen Yortfäße aut, „wee zum Zbeile die Aufahflächen für die Muskulatur ver- 


, Theile innere C namentlich den Bau des 
Rervenfunemes, fe —* Sul Yin —— Oberflache tr das 
Hautflelet ungemein geſtaltete 
Borſten, Dornen, Stacheln S welche gleichfalls chitinige 


worbene Chitinpanzer ven Zeit zu Zeit abgeworfen (Häutung) und durch einen 
neugebildeten erſetzt. Die Musiulatur der Arthrepoden beficht faft aus- 
nahmslos aus quergefireiften Muslelfaſern ($. 18.), welche ihre Streifung oft 
fehr viel deutlicher erfennen laſſen als diejenigen der Wirbelthiere. Die Muskeln 
Ehäigiett die Bewegungen —— 

i die gen inzelnen nitte ‚zu glei wede 
dringen fie in die im Iumern hohlen Gliedmaßen ein. 

Jervenſyſten und Sinnesorgane. Das centrale Nervenſyſtem beſteht aus 
zwei mit emander verbundenen Hauptiheilen, dem Sebiru und dem Bauch⸗ 
mark Das erfire if aus ber Weiterentwwidelung eines zum erfien Segmente 
des Körpers gehörigen, über dem Schlunde gelegenen Sangfienpaares entftanden 
und wird deshalb auch als oberes Schlundganglion bezeichnet. Bon ihm 
gehen befonbers die Rerven zu den Augen umd dem vorderften, oft zu güblern 
umgewandelten Gliedmaßenpaare ab. Das Bauchmark (Bauchſtrang, ch⸗ 
anglienkette, F. 23.) liegt feinem Ramen entſprechend ſtets an der Bauchſeite des 
—* und iſt an ſeinem vorderſten, unter dem Schlunde befindlichen Abſchnitte 
durch einen rechts und Tinls vom Schlunde aufſteigenden Nervenſtrang (Schlund⸗ 
commifjur) mit dem Gehirn zur Bildung "eines S hlundringes verbunden. Im 
ganzen hat das Bauchmark eine Stridleiterform; es befteht aus Hinter einander 
tegenden Ganglienpaaren, welche durch doppelte Langsſtrange (Längscommiffuren) 
unter einander verbunden find. Meiftens rüden die beiden Ganglıen eines jeden 
Paares fo eng zuſammen, daß fie bei äußerer Betrachtung nur ein einziges 
Ganglion darzuftelfen jcheinen. Auch die doppelten Fängscommiffuren find nicht 
felten durch eine gemeinfchaftliche Bindegewebshüille mit einander verbinden. Das 
vordere Sanglion des Baucdhmarfes, von welchen die Schlunbcommifjuren aus- 
gehen, Heißt wegen feiner Lage unteres Schlundganglion. Nur bei den- 
jenigen ©liederfüßern, bei welchen die Gliederung des Körpers eine annähernd 
gleichartige ift (3. B. bei den Taufendfüßen und den Larven der Juſelten) find 
auch die einzelnen Ganglien des Bauchmarfes einigermaßen gleich groß und gleich 
weit von einander entfernt. Wo aber, wie bei allen höher entwidelten Slieperfüßern 
(3. B. den ausgebildeten Infelten, Spinnen, höheren Krebfen), die Körperſegmente 
fehr ungleihartig find und fi) zu größeren Kb ionen verbinden, da nimmt 
au die Bauchganglienkette an diefer heteronomen Segmentirung Theil, einmal 
dadurch, daß die einzelnen Ganglien ungleich groß werden, dann aber auch dadurch, 
daß einzelne oder mehrere durch ürzung der Längscommiffuren enger zu⸗ 
fammenrüden und fi) zu größeren Ganglien mit einander vereinigen. Bei den 
Inſelten namentlich kann man diefe allmählicde Ausbildung einer immer größeren 
Ungleichheit und gruppenmweifen Zufammenfhiebung der Bauchgangfien von der 
Larve an durch die Puppe bis in das ausgebilbete hier Schritt für Schritt ver- 
folgen (dig. 43 n. 44.). Bon den einzelnen Ganglien de8 Bauchmarkes eut⸗ 
fpringen rechts und links in fommetrifcher Anordnung die Nerven, welche an bie 

ustulatur, die Seichlechtsorgane und ben hinteren Theil der Verdauungsorgane 
—— Der Magen aber und die Speiſeröhre werden von einem beſonderen 
ynpathifchen oder Eingeweidenervenſyſtem EN welches hauptfächlich aus zwei 
paarigen und einem unpaaren Nerven beiteht, die aus dem Gehirn entipringen 
und in ihrem Verlaufe befondere Heine Ganglien (Stirnganglion, Magenganglion, 
Schlundganglion) befizen. Bon Sinnesorganen Anden fich allgemein ver⸗ 
breitet und meiſtens in ſehr vollkommener Entwickelung Augen, welche aus⸗ 
nahmslos am Kopfe ihre Lage haben (bei der Cruſtaceengattung Euphausfa aber 
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Big. 43. 
Gentrales Reroenfpfem Big. a. 
a ee Gentrale_Nervenfoflem 


Des ausgebildeten Abfers 


I das Gehirn; 1-12 ‚von Coccinälla; ver» 
gröfert, 


i die Gangtien (Ganglien- 






1'928 untere Chlund: 1 das Gehirn, mit 
gan 3, here feinen bie Gefnerorn abz 









janglien der Bruft; 5 jebenten Eeitenlappen; 
ie 12 bie at Ganglien 912 Die Ganglien bed 
des Sim ia das — von denen 
Stirnganglion; _b bie fih 4-6 und 8-12 zu je 
Seffaun, Shlund- einer größeren Gruppe 
ringes He ben Durdptritt vereinigt haben. 


ber Epeiferähre. 











tsımmen auch noch an ber Bruſt und dem Hinterfeibe Nebenaugen vor) und nur 
bei einigen parafittichen Formen ganz fehlen. Man unterſcheidet als Hauptformen 
dee einfache Punktauge (ocellus?, stemma”) und das zufammengefete Auge 
(octlus”, ocülus® composltus”), welches leiztere meiſtens eine facettirte Horn- 
baut befigt und barım al Wacettenauge bezeidinet wird. Entweder fiegen bie 
Augen umter der duccfichtigen Rörperrwand, wie bei mandjen niederen Krebsthieren, 
oder fie find fo mit der Haut verbunden, daß eine burchfidhtige, meiſt verdidte und 
gemölbte Stelle der Cuficula als Linſe funktioniert, die dann beim zufanmen- 
Yeegten Facettenauge in fo viel Facetten jerfällt als :Igruppen von Retina- 
jellen vorhanden find. Bei vielen Ernftaceen bfeiben die Augen nicht unmittelbar 
m der Oberfläche bes Kopfes fiegen, fondern erheben ſich auf beweglich eingelenten 
Stiefen oft hoch über diefelbe. Bon anderen Sinnesorganen find am häufigften 
Fühlerbildungen (antönnae) vorhanden (ein Baar bei den Infelten und Tauſend ⸗ 
zwei Paare bei den Eruftaceen). Diefelben haben ihre Lage am Kopfe vor 
den Augen und find ebenfo wie die Beine echte Gliedmaßen, d.h. paarige, je einem 
unfpräng! Segmente entfprechende, gegliederte Segmentanhänge; fie find aber 
nicht etwa nur Zaftorgane, fondern zugleih Zräger der Gerudsorgane 
(8. 246.) und manchmal (höhere Krebfe) aud der Gehörorgane. Cine eigen- 
tämliche Art von Gehörorganen, die fogen. tympanalen Sinnesorgane ($. 24 d.), 
find anf eingelne Gruppen der Imfelten beichränft (vergl. 8. 876.). Außer den 
vorhin erwähnten — tonnen auch Anhänge der zu Mundwertzeugen um ⸗ 
(halteten Gliebmaßen zum Taften dienen und werben dann im Gegenfaß zu ben 
Kablern als Zafter (palpi) bezeichnet. 
Berhannngdorgane; Ezeretionsorgane. Die Mundöffnung liegt nur felten $. 868. 
gm an der Spitze des vorderen Körperendes, in der Regel ift fie an bie 
uchfeite etwas nad Hinten gerüdt; von oben wird fie gewöhnlich von einem ale 
Oberlippe (labrum) bezeichneten Borfprung des Hautfleletes bededt; rechts und 


Mein Meines auge. 2) Orkjapa eigentlih eine frangförmige Bierbe des Daupted. H Hage. 
4) iufammengefegt. 
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$. 868. finfs an ihr befinden fih_bie zu Mundwerkzeugen umgewandelten vorderen 
Gliedmaßen, welche als Oberkiefer (mandibiilae) und Unterfiefer (maxillae) 
unterfchieben werden, wozu dann bei den Krebſen aud nach fogen. Kieferfüße 
(pedes maxilläresı fommen fünnen. Zahl und Form der a find 
fo großen Berfchiedenheiten unterworfen, daß diefelben erft bei ben einzelnen Klaffen 
und Ordnungen näher geijilbert werben Fönnen. Nur bezfiglich der Terminologie 
ift hier noch zu bemerfen, daß die Unterkiefer in der Mittellinie mit einander ver- 
wachſen tönnen und dann als Unterlippe (labYum) bezeichnet werden. Während 
alfo bie Oberlippe der Gliederfüker eine unpaare und ungegliederte Fortfagbildung 
des Hautffefetes ift und fi nicht auf umgewanbelte Gliedmaßen zurüdführen läßt, 
iſt die Unterlippe das Refultat der Umbildung eines Gliebmaßenpaares. Der 
Darmtanal (Fig. 45 u. 46.) verläuft bald gerade geftvedt, bald in Windungen zu 








Big. 6. Big. 46. 
eberfict Über die Ber« eberfißt über bie Bere 
dauungeorgane eines bauungsorgane eine® 

taubfäfers. Scämetterlings. 
ʒ Kopftheil; a Speiferöhre; 
b &ropf; d gefielter Gaug- 
© Raumagen; magen; 
& Chplusbarm mit © Ghnlusmagen; 
getenförmigen d Dinntarm; 
rüfen; e Didbarm; 
e Dünndarm; f Blinbbarm 
f Dalderm; 5 Speigetzrifen; 
g Bnateilen; h Datpighiige Öe- 
Malpigpifge Ger füge. 


fäße. 











dem am hinteren Körperende gelegenen After. Bezüglich feiner Fänge wiederholt 
fid, hier die auch bei den Wirbeithieren beobachtete Seien 1 baB biefelbe bei 
Pflanzenfrefiern beträcitliher ift als bei Fleiſchfreſſern. In nfacern Fällen er- 
weitert er fid) in feinem mittleren Abfchnitte zu einem einfach geformten Magen. 
Bei höherer Entwidelung aber unterſcheiden wir an der Gpeiferöhre vor ihrer 
Einmündung eine oft mit einem ftielfdrmigen Ranale anfigende Auftreibung, welche 
Kropf oder Saugmagen genannt wird (Fig. 46, b.); an dem Magen fondert 
oft ein vorberer, fugeliger, ſtark muskuföfer Abfpnitt, weicher an feiner inneren 
Oberfläche chitinige Harttheile trägt und Bormagen ober Kaumagen (pro- 
ventrieülus) (Fig. 45,c.) Heißt, und ein hinterer, drüfenreicher Abfhnitt, der eigent« 
fihe Chylusmagen (ventricülus) Se. 45,d.); der Darm läht mandmal drei 
auf einander folgende, verfchieben weite Bezirke (Dünndarm, Dickdarm, Maftdarm) 
unterfcheiden. Andere Mobififationen der Berdauungsorgane kommen bei vielen 
Arachnoideen dadurch zuftande, daß der Magen feitfihe Ausfachungen entwidelt. 
Mit dem Schlunde ftehen häufig ein oder mehrere Paare von Speicelbrilfen 
(fehlen den Eruftaceen) in Verbindung. In den Magen ergießen bald zahlreiche, 
in der Magenwand liegende Drifen ihr Secret, bald aber ragen die letzieren nad 
außen zottenförmig über die Magenoberflache hervor (fig. 45, d.) oder fie entwideln 
5 au den großen als Lebensfcjläudie und Leber begeichneten Organen der Höheren 
ſrachnoideen und Cruftaceen. Auch am Enddarme künmen Drüfenanhänge auf- 
treten (Fig. 45, g. u. 46, f). — Im engftem anatomifchen Zufammenhange mit 
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dem Behanngsorganen fiehen bei dem luftathmenden Sliederthieren (SImfekten, 
Zaufendfüße, Spinnen) die als Greretionsorgane funftionirenden Malpighi- 
ihen Gefäße) ($.81.). €8 find das im der Kegel Langgeftredte Druſenſchläuche, 
melde verfäjteden an Zahl, Länge und Anordnung bald an der Grenze des Mittel- 
und Enddarmes, bald aber auch weiter Hinten iu den Darm einminden (fig. 45, h 
1.46, h.). Beiden Gruftaceen fehlen diefe mit dem Darme verbundenen Abjonderungs- 
organe; dafiir befitten dieſelben jederſeits am Körper, außer Zufammenhang mit 
dem Darın, biret nad; außen mündende Abfonderungsorgane in Geftalt der 
Schalendrüfe und der Antennendrüfe. — Im Auſchluſſe an die Berdauungs- und 
Greretionsorgane ift auch noch des vorzugsweiſe bei den Inſelten entwidelten, aber 
auch den anderen Klaſſen nicht ganz fehlenden Yettlörper® Erwähnung zu thun. 
Dan verfleht darunter Bindegemwebszüge, welche oft in jehr reicher Ausbildung bie 





‘a a 


Dig. 1. 
Borberleib eines Ylußtvebje® von ber Linten Seite gefehen; ber Riemendedel if} ab- 
geignitten, fo af man bie Kiemenhöple mit ben barin befinbligen Ziemen a, a überblidt. 


teibesgöhfe durchſetzen und ähnlid, wie Gekröfe (Mefenterien) die darin befindticpen 
Trgane im ihrer vage fefthalten, zugleich aber dazu beſtimmi find, gewiſſe aus der 
Rohrung bezogene Stoffe, namentlich Bett, vorüber · — 
gehend aufzufpeichern, bis diefelben im Ernährungs- 
progeffe des Thieres —E Verwendung finden. 
Aifmungd- und Circulaliousorgaue. Wäh- 
rend bei dem niebrigfiftchenden formen befondere 
Amımgsorgane gar nicht zur Ausbildung gelangt 
find, fondern die Körperhaut allein ben Gad- 
austaujh der Athinung vermittelt, haben wir bei 
allen höher enden Formen je nachdem fie vor- 
zugsweife im Waffer und an der Luft leben, ent · 
er Hiemen oder Tracheen (8. 29.). Mit Rüd- 
fit. Hieranf Laffen ſich die Gfiederfüßer in zwei 
große Wbtheilungen zerlegen: A. Branchiäta 
(das find die @ruftacen), B. Tracheäta (das 
find die Arachnoideen, Onyhophoren, Myriapoden 
und Herapoden). Die Kiemen find entweder um- Fig. 48. 
pie Stieomagen oder Anhänge von folden; Stua einer veräfelten Trader 
önnen frei zu Zage liegen oder in eine befondere |au® einem Infekt; in ber Wand 
Kirmenhöhte Big, 47) aufgenommen werben. Die | Petzuranes Acht man ben 
Tradieen |! ) find, wie ſchon früher (8. 29.) u u 























1) Eo genannt nad Marcello Malpighi, welcher biefelben zuerfl, an ber Raupe des 
Seibenfpinners, 1660 auffanb. 


8. 869. 


8. 870. 
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befchrieben, Luftführende Röhren, weldhe an ber Körperoberfläcdhe mit bejonderen, 
paarig angeordneten Deffnungen, den ſogen. Stigmen, beginnen und ſich in immer 
feineren Beräftelungen an allen inneren Organen ver- 
breiten; eigenthümliche Abarten diefer typifchen 
Tracheen, nämlich die fogen. Tracheenliemen und bie 
Darmliemen gewiffer Inſektenlarven und die fogen. 
Lungen der Spinnen und Stlorpione, werden wir 
bei den betreffenden Klafien näher kennen lernen. — 
Als Centralorgan der Vluteirculation Tiegt in ber 
Mittellinie des Rückens, über dem Darme, ein Herz, 
welches entweder eine einfache, mehr oder weniger 
rundliche, fadförmige Seftalt hat oder aber (befonders 
bei den Infelten) in Form eines Ionggeitwedten 
ar auftritt und dann auch ale Rüden- 
getäß bezeichnet wird (Fig. 49.) Das Rüden- 
gefäß fett fich den Körperfegmenten entfprechend aus 
mehreren, hinter einander gelegenen Kammern zu⸗ 
fammen, weldje jedoch dur appenöffnungen mit 
einander in Zufammenhang ftehen; durch flüigelartig 
von den einzelnen Kammern ausgehende Muskelpaare 
(Fig. 49, d.) ift das Rüdengefäß an die Ruckenwand 
des Körpers befeftigt. Fr die Circulation des Blutes 
im Körper find im einfachften Salle gar feine Gefäße 
vorhanden; der Eintritt und Austritt besfelben am 
Herzen erfolgt durch Deffnungen in der Wand bes — X 
letzteren (venöfe und arterielle Oſtien), welche durch a Fan 
Klappenventile in der Art verfchließbar find, daß der Fig. 40. 
Ein- und Austritt des Blutes immer in berjelben | früdengefäß eines Maitäfers; 
Richtung, nämlih von Hinten nad vorn, erfolgt. vergrößert. 
Bei böber entwidelten erhältniffen, 3. ®. bei den | «bie Kammern bes Rüden- 
Infekten, ift für bie Ausfuhr des Blutes aus dem | Bihen ion. nie Pagrigen 
Herzen an deilen Borderende ein nach vorn ver⸗ Ende der Kammern; c bie 
laufendes, arterielles Gefäß, die Aorta (Big: 49, c.), | Aorta; d bie Flügelmusteln. 
vorhanden, während das zum Herzen zurldtehrende 
Blut aud) hier nicht in befonderen Gefäßen fließt, fondern aus der Leibeshöhle direkt 
durch die venöfen Dftien des Herzens (⸗Rückengefäßes) aufgenommen wird, welche 
in fo viel Paaren vorhanden find als das Herz Kammern zählt (Fig. 49,2, b.). 
Nur bei den höchſtſtehenden Krebſen find auch für den Rüdfluß des Blutes be- 
fondere Gefäße (Venen) zur Ausbildung gelangt. Im allgemeinen haben wir 
demnach bei den Arthropoden kein gejchlofjenes, fondern ein mit der Leibeshöhle 
in offenem Zufammenhange ftehendes Blutgefäßigftem. Das Blut felbft ift 
identifh mit der Leibeshöhlenflüfftgfeit; in den meiften Fällen ift es farblos, 
feltener durd einen an die Flüſfigkeit und nicht an die Blutzellen gebundenen 
arbftoff gehlic, grünlich, bräunlich, röthlich, roth oder felbft violett; die Blut⸗ 
Öörperchen find fugelige oder jcheibenförmige oder fternförmige Zellen. 
Geſchlechtsorgane. Mit Ausnahme der zu den Arachnoideen gehörigen Tardi- 
graden und der zu den Gruftaceen gehörigen Cirripedien find die Gliederfüßer 
getrennten Geſchlechtes. Z und 2 unterfcheiden fich meiftens ſchon Außer- 
ich durd das Vorkommen bejonderer Begattungsorgane bei den g' ober durch 
da8 allerdings feltenere Auftreten von Legeröhren bet den Q, ferner durch ver- 
fchiedenartige fetundäre Gefhlehtscharakftere, die befonders bei den Sn- 
ſekten in größter Mannigfaltigfeit ur Ausbildung gelangen, jedoch auch in den 
übrigen Klaffen nicht fehlen; 3. 8. unterfcheiden fih Z' und 2 oft durdh eine 
große Berichiedenheit in der Körpergröße, die jo weit gehen kann, daß die winzigen 
er „Zwerg. oder Pygmäenmännchen“ genannt, an den vielmal größeren Q wie 
arafiten anfigen (manche Schmarotzerkrebſe); ferner find einzelne Körpertheile, 
3. B. Fühler, Oberliefer, Beine, —— des Kopfes und ber Bruſt, Flügel 
u. |. w. fowie die Färbungen bei beiden Geſchlechtern oft fehr verichieden. Dazu 
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tommt dann in manchen Fällen auch noch eine Verſchiedenheit unter den Individuen 
desfelben Geſchlechtes; namentlich ift es das weibliche Gefchlecht, in welchem ein 
derartiger Dimorphis mus auftreten ah 3. B. find die fogen. Arbeiter bei 
den Bienen, Weſpen und Ameifen weibliche Thiere mit verfünmmerten Gefchlechts- 
organen umd auch äußeren Differenzen, welche fie von den wohlentwidelten Weibchen 
unterfcheiden; bei den Ameifen tritt fogar eine britte Form von weiblichen Thieren 
auf, die fogen. Soldaten; im männlichen Gefchlechte ift das Vorkommen eines 
Dimorphismus bis jetzt nur bei einigen Krebfen feftgeftellt. — Was nım die 
Geſchlechtsorgane ſelbſt anbetrifft, jo find die Kierftöde und Hoden in den 
meiften Fällen paarig, in anderen Fällen unpaar und beftehen oft wiederum aus 
einer Hemeren oder größeren Anzahl ſchlauchförmiger Organe (Eiröhren, Hoben- 
hläuche). Im der Regel liegen fte in dem hinteren Körperabichnitte und münden 
durch vaarig ‚angeordnete Ausführungelanäle (Eileiter, Samenleiter) nad außen; 
bleiben die beibderjeitigen Ausführungsfanäle im gangen Berlaufe von einander ge 
trennt, fo ift dem entiprechend ein Baar äußerer eihtegteäffnumgen vorhanden 
(3. B. bei den Krebien); vereinigen fich die beiderfeitigen Ausführungsgänge bevor 
fie nach außen münden, fo ift die äußere Gefchlechtsöffnung eine unpaare (4. ©. 
bei den SImfelten); in beiden Fällen aber liegt die (paarige ober unpaare) Ge⸗ 
fchfechtsöffnung an der Bauchſeite des Thieres vor dem After, oft (3. B. bei ben 
Inſekten) fcheinbar mit dem After vereinigt, in anderen Fällen aber (3.8. bei den 
Krebfen und Arachnoideen) in weiten Abftande von demſelben. Außer den Eier- 
ſtöcken und Cileitern befiten die Q in Zuſammenhang mit letzteren oft befondere 
Anhangsdrüfen (Kittvrüfen), deren Secret zum Ankleben der Eier benützt wird, 
ferner an dem äußerſten ale Scheide bezeichneten Theile der vereinigten Eileiter 
eine Begattungstafche (bursa copulätrix) zur Aufnahme des männlichen Gliedes, 
fowie an der Scheide oder an den Eileitern eine oder auch mehrere Samentafchen 
(receptacüla seminis); mit der äußeren Geſchlechtsöffnung verbindet fich bei 
Infelten und Arachnoideen häufig eine befondere Legeröhre (Legeſcheide). An den 
männlichen Geſchlechtsorganen entwidelt fi) der Endabſchnitt des Samenleiters 
meiftene zu einem Ductus ejaculatorfus, ferner treten am Samenleiter nicht 
felten Anhangsdrüſen auf, durch deren Secret die Samenzellen zu Spermatophoren 
($. 35.) verbunden werben; auch eine Samenblafe (vesica seminälis) ift häufig 
vorhanden; an der äußeren Geſchlechtsöffnung entwidelt ſich fehr oft ein Begattungs- 
organ (penis), welches fi) auf Umbildungen von Gliedmaßen oder Körperjegmenten 
wüädführen läßt; fefunbäre Gefchlechtsorgane, weldhe dem Z'! das Ergreilen und 
Eefhalten des D erleichtern, find allgemein vevbreitet. 

Fortpflanzung. Die überwiegende Mehrzahl der Arten ift eierlegend; doch $. 871. 
fommen in faft allen größeren Abtheilungen auch lebendig gebärende oder ovovivi⸗ 
pare Formen vor. Allgemein verbreitet ift die innere Befruchtung, wobei die 
Eamentörperchen oder die Spermatophoren zunähft von der Samentafche auf- 
enommen werden, falls eine folche vorhanden if. In vielen Fällen entwideln 
—* die Eier ohne vorhergegangene Befruchtung, ein Vorgang, welcher als Par⸗ 
thenogeneſis bezeichnet wird (8. 40.); insbeſondere And e8 die beiden Klaſſen 
der Eruftaceen (Daphniden, Brandiopoden) und Inſekten (gewiffe Schmetterlinge, 
Bienen, Welpen, Blattläufe), welche dur das Vorkommen diefer eigenthümlichen 
Kortpflanzungseite ausgezeichnet find. In den Einleitungen zu den einzelnen 

affen wird Gelegenheit jein aud auf verſchiedene Formen der Brutpflege hin⸗ 
zuweifen. — Die Entwidelung des Embryos ift befonders dadurch dharalterifirt 
und in fcharjen Degenfat zu derjenigen des Wirbelthierembryos gefetst, daß ale 
erfte Anlage desfelben ein Keimftreifen auftritt, welcher nicht der Rüdenfeite, fondern 
der Bauchſeite des ausgebildeten Thieres entipricht; die Seiten umd ber Rüden 
des Thieres bilden ſich erft fpäter dadurd aus, daß die Ränder des Keimftreifens 
fi; nady rückwärts umbiegen und fchließlich in der Ruckenmitte mit einander ver- 
wachen. Der Keimftreifen der Sliederfüßer ift alfo im Gegenfate zu dem 
der Wirbelthiere nicht rüdenftändig, fondern bauchftändig. — Das aus dem Ei 
ausfchlüpfende Junge ift in fehr vielen Fällen fo verfchieden von dem ausgebildeten 
Thiere, daß es eine Reihe oft fehr verwidelter Umbilbungen, d. 5. eine Meta» 
morphofe, durchlaufen muß, deren einzelne, als Larven bezeichnete Stadien 





$. 812. 


$. 873. 
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ftets in Berbinbung, mit einer Häutung auseinander hervorgehen. Am fchärfften 
ausgeprägt ift die Metamorphofe dann, wenn außer den verfchiedenen Farvenftadien 
auch noch ein Puppenftadium ($. 37.) auftritt. Aber auch ın demjenigen Källen, 
in welchen die jungen Thiere nur geringe Unterfchiede von den Erwachſenen zeigen, 
find die einzelnen Wahsthumsftadien durch Häutungen bezeichnet. Eine wirklich 
Icharfe Grenze zwiſchen biefen letzteren Fällen mit fogen. birefter Entwidlung und 
den zuerft erwähnten mit imbirefter (Metamorphofe-) Entwidlung ift nicht vor⸗ 
handen. Auh Fälle von rüdfchreitender Metamorphofe, in welcher 
die Thiere in ben fpäteren Stadien auf eine tiefere Organifationsfiufe als in 
ben jüngeren Stadien zurüdfinten, gehören unter den Gliederfüßern nit zu den 
Seltenheiten; wir werden ſolche Fälle bei den Infekten, Arachnoideen und Crufta- 
ceen Tennen lernen. 

Lebensweiſe; Zahl; Borlommen. Während die Eruftaceen fi im Wafler 
aufhalten, Teben die übrigen Gliederfüßer auf dem Lande und bie höchſte Kaffe 
berfelben, die Infelten, erhebt mit befonderen Flugorganen in die Luft. In⸗ 
deſſen giebt es von biefer Regel zahlreiche Ausnahmen, welche darthun, daß Krebſe 
auf dem Lande und umgelehrt Spinnenthiere und Inſekten im Waſſer leben fönnen 
(vergl. die Angaben bei den einzelnen Klaffen). Biele Gliederfüßer leben dauernd 
oder in geroiffen Perioden ihres Lebens in der Erde oder in dunklen Höhlen. 
Unter den Waſſerbewohnern find die Meeresthiere weitaus zahlreicher als die des 
Süßwaffers; ausſchließlich beichränkt auf das Meer find aber unter den größeren 
Gruppen nur die Eirripedien und Ziphofuren unter den Eruftaceen und die Pycno⸗- 
goniden und Myzoſtomen unter ben Aradjnoideen. — Hinfihtlih der Nahrung, 
der Lebensdauer, der Wanderungen, der zahlreichen Fälle von Parafitismus, der 
Bedeutung, welche viele in nütslicher und fchäblicher Weife für den Menfchen 
haben, muß, um Wiederholungen zu vermeiden, auf die fpecielleren Abfchnitte ver- 
wiefen werden. — An Zahl überragen die Gliederfüßer alle anderen Kreife des 
Thierreichs fo fehr, daß nach einer ungefähren Schätung über 2/3 aller befannten 
Thiere zu den Slieverflißern gehören und unter den letteren find es wiederum bie 
Snfekten, welche für fi allein über die Hälfte aller befannten Thierarten aus⸗ 
machen. Nähere Angaben fiber die Zahl der lebenden und foifilen Gliederthiere 
finden ſich in den Einleitungen zu dem einzelnen Klaffen; ebendort wird auch bie 
geographiiche Verbreitung der lebenden Arten, fowie das Vorkommen foffiler Arten 
in den Ablagerungen früherer Erdperioden kurz befprochen werben. Bier fei in 
bezug auf die foſſilen Formen nur nod) ilee daß in den älteften Schichten 
ausſchließlich Eruftaceen gefunden wurden, während Inſekten erſt in der Stein- 
toblenformation auftreten. 


Ueberfiht der fünf Rlaflen der Arthropoda. 


Bruft und Hinterleib gefonbert; exſtere 
mit 3 Beinpaaren und in ber Regel 
auch mit 2 Flügelpaaren; Hinterleib 


Kopf obne deutliche Gliedmaßen ........ I. Hoexapöda, 
gejonbert eben aus 6—7 Jul . 
und mit Bruf und beutti en „Sliebern 
e ruft un ufammengefegt un 
authmen burp  [eeutligen | Binterleib mit einer Rrafle enbie 
racheen (jeiten Fühlere | nicht gefone) gend . ... II. Myriapäda 
aut urs⸗ {che paare; dert und mit) Sliepmaßen flummels Ianfenbfüße. 
Haut) un i eben een förmig, aus wenigen 
vorzugene an Keine Hier) Sliet F ebildet und 
F ii m auen endi⸗ 
A. Tracheäta); gend. ............... III. Onychophödra, 
Kopf nicht gefonbert; meift ein Cephalothörax Ouychophoren. 
mit 2 und 4 Beinpaaren; Hinter⸗ 
leib gliedmaßenlos .................... ...... IV. Arachnotdesa, 
Athmen durch Kiemen (oder nur durch die Haut) und leben faſt aus⸗ Spinnenthiere. 


ſchließlich im Wafſer: B. Branchiäta?; mit 2 Fühlerpaaren und 
meiſt taſtertragenden Oberkiefern; alle oder die Mehrzahl der 
Segmente tragen Gliedmaßen. ............................... V. Crusta eca. 


En Krebsthiere. 
1) Trachẽa Luftröhre. 2) branchia Kieme. 





I. Klaſſe. Hexapdda. Inſelten. 4 


"1. Alafle. Hexapöda”, Inseeta?. Inſekten 
Kerbthiere, Kerfe): 


IR tmerkmale: Die Infelten find durch Tracheen athmende Gliederfüer, 
rper deutlich in Kopf, Bruß und Hinterleib gefonbert ift; der Kopf 

Ei ein nahmen und brei Baar Munbmwerkzeuge, nämlid ein Baar 
erfiefer, ein erſtes umb ein zweites taftertragenbes Unterfieferpaar, von 

rg das weite bie Unterlippe bilbet; bie Bruft trägt Brei Baar Beine und 
meiftens zwei Baar Flügel; ber Hinterleib befitt feine deutfichen Gliedmaßen. 
eitenatur über Infetten (ocıgt, and ee BEE: : Bugmeißen, D, 
ındbuch ber Entomologie. 1. @b: Mlgem. Entomologie, Berlin 1832. : Befonbere 
— ie (Hemiptera, Orthoptera, Neuroptera, Öoloopte ra, Lamellicornia). Berlin 
rzeszdalre 2f Introduction a Tetude de PEntomologie: 2 Vol. Yaris 

, Introduction to the modern Classification of Insects. 
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2VoL_ ®onbon 1639-1840, — Rirby u. Spence, Introduction to Entomology., 1. Ed. 
tenbon 1558. Denise eberjegung von Dten in 4’Bbn. Gtuttgart 1823-1883. — Rape- 
burg, 9.25,€, Die Forftinfetten. 3 Tpeile mit Nagträgen. Berlin 1890-1842. — Nörd- 
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Terminologia entomologica. —— Bibliotheca. 
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Segmente bes Embryos, die Bruft fett fi aus drei, als Borber-, Mittel⸗ und 
Hinterbruftring (Pro-, Meso- und Metathörax) bezeichneten Segmenten zufamnıen 
und der Hinterleib kommt durch die Bereini ung ber letzten 10 Segmente bes 
Embryos zuftande; befteht das ganze En aus 17 Segmenten. — Der 
Kopf umſchließt das Gehirn und das untere Sählunbganglion, trägt ein Paar 
Fühler und in der Regel ein Paar Facettenaugen, ferner die Mundöffnung und 
in deren Umgebung bie Mundtheile, welche bei den Berbauungsorganen 
(8. 877.) etwas näher zu befpregen find. Den einzelnen Bezirken der Oberfläche 
des Kopfes bat man befondere Namen gegeben; fo heißt der Bezirk zwifchen den 
Augen die Stirn, davor liegt das fogen. Kopfſchild (clyp&us), beide zufanmen 
bilden das Geftcht; Hinter der Stirn Liegt ber Scheitel, dahinter das Hmterhaupt; 
die Seitentheile des Kopfes heißen Wangen, die Unterfeite Kehle Die Fühler 
find in ihrer Geftaltung fehr großen Verſchiedenheiten untermorfen, häufig auch bei 
Jg und Q9 derfelben Art anders geformt. Die folgende Tabelle und Fig. 51 
geben eine Weberficht über die Hauptformen, in welder die Yühler auftreten. 

Glieder gegen die Spike bin immer dünner werbenp (seta- 

cäae Fig. 51,1.) borſtenförmig. 


Fühler: Glieder fehr dünn und durchaus von 
glieder gleicher Dide (filiförmes Fig. 51,3.) fadenförmig. 
einanber Glieder JGlieder Fugelrund, den Kugeln eines 
iemtig ohne Rofentranzes ähnlich .....(monili- 
pnuiqh Be formes) perlſchnur⸗ oder 
Tei- rung; |Ölieber verfeprtsfegelförmig, jebes in Teienfrenzförmig. 
örmig: | „Blieber ’ I ber ausgeböhlten pipe bes vor» 
glei« ſämmtlich hergehenden jtedend.. .(Imbricätae 
mähige | faft von dig. 51,6.) geſchuppt. 
Füßler, | _ gleihem Glieder Breitgebrüdt, breiedig, von 
Durchmeiler, Form der Zähne eines. Sägeblatts 
mt obere ne | Glieder (serrätae Fig. 51,5.) gefägt. 
eiterung; mit feit- Gertjäge ſehr ang und 
ligen ſich fächerförmig an 
WBGlieder nah| einander legend (fla- 
weiter | einer Seite | bellätae $. 51, 10,11.) geblättert "oder 
langen Yort-| weniger Yang unb 
äpen; nicht an einanber Ieg- 
bar......(pectinätae 
ig. 51,7.) gelämmt. 
allmählich nah ber Spike zu ' 
End⸗ dicker (incrassätae Fig. 51, 9.) kolbig oder kenlen⸗ 
IdeT jpIäB® 
; ; nopf endend (clavätae ode 
Wurzel⸗ ober ühler inber op Capitätae Fig. 51, 13) gekuopft. 
Entglieber [Mitte niht) r: 
ober beibe in einen <Mittelglieber bider; nah bem Grunde und 
ugleich in Wintel nah der Spige zu allmählich dünner 
Form von gebogen; werdend .................... (fusiförmes) [pindelfärmig. 
den übrigen ein oder mehrere Wurzelglieber beſonders 
verſchieden: vergrößert. ............... (irregulãres) unregelmäßig. 
nugleich⸗ Fühler in ber Mitte in einen Winkel gebogen und das 
zus ige lieb 1 ober 2 fehr lang... (fractae oder geniculätae 


Fig. 51,12.) gefutet, gefnidt oder 
gebraden. 


Bei gelnopften Fühlern ift ber Fühlerknopf (clava) entweder bit ober burhblättert, 
wenn bie dünne Fühlerachſe dur die Mitte der rundum ausgebreiteten, blattartigen Fühler⸗ 
glieber gebt, oder gefpalten ober gelappt, geblättert, wenn bie lieder nad einer 

eite zu in lange Fortſätze auslaufen und aus einander gefaltet werben können. Bei ge: 
brochenen Fühlern heißt ber bem Are unächft ftebende Theil, wenn er wie bei den Rüffel- 
käfern aus einem gö eren Gliede beiteht, der Schaft (scapus) und der über dem Knicke be⸗ 
findliche Zheil die Geißel oder Peitſche (funicülus). 

Stets find die Fühler gegliedert und entipringen in der Regel auf der Stirn, vor ober 
zwiſgen ben Augen; De ühergliche werden von ber Wurzel nad) ber Spite gezählt. 
— An jedem der drei Ringe der Bruft oder des Mittelleibes unterfcheidet man 
mehrere durch Nähte getrennte Stüde bes Chitinffeletes, nämlich ein Rückenſtück 
(Notum), ein Bruftftüd (Sternum) unb jederjeits die Weiche (Pleura); letstere zer- 
fällt wieder in. ein oberes oder hinteres Stüd (Epimdrum) und ein unteres oder 
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_ Big. 51. 
Berfiedene Füplerformen von Infeten. 


1 Borfe ig üsta); 2 förmig ( lie); 3 fabenförmig (Caräbus); 
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): 12_gefniet (gebroden) und Mmotig (Cur- 
allo); 13 gefnöpft (Lethrus); 14 borfientragenb (Bargus). 











vorderes Std (Epistörnum) @,52 n.58). Die Ridenftüde der drei auf einander 
enden ringe werben als Border-, Mittel- und Hinterrüden (Pro-, Meso- 
und Metanötum) und bie Bruffftüde in Ahnficher Weife als Border, Mittel und 
‚Hinterbruft (Pro-, Meso- und Metastörnum) unterjdjieden. Auf dem Dittelrüden 
erhebt fi oft ein meift ——— das fogen. Schildchen (Seutällum); 
feltener tommt eine ähnliche Bildung auf dem Hinterrüden vor und heißt dann 
Hinterfchildchen (Postseutöllum). Aeußerlih ift die Bruſt beſonders dadurch 
jarafterifirt, daß fie die Bemegungswertzeuge (Beine und Flügel) trägt. Die 
me find ausnahmslos in drei Paaren (Border-, Mittel- und Binterbene) vor- 
anden, indem jer Bruftring an feiner Unterfeite eine paarige Gelentgrube (Hüft- 
fanne, Acetabülum) für die Einlenkung eines Beinpaares befitt. — An den 
einen unterſcheidet man ale Hauptabſchnitt: 1) das Hüftgfied (Coxa), welches 
in bie Gelentgrube der Bruſt eingefügt iſtz 2) den einfachen ober boppelten 
©centeiring (Trochänter), der eh fürz if und aud) mit dem folgenden Ab- 
ſchnitte verwachſen tannı;"8) den Ianggeftredten Schentel (Femur); 4) die gleichfalls 
gefredte Schiene (TibYa); 6) den Fuß (Tarsus), ber felbft wieder aus mehreren, 
meit fünf, Sliedern befteht, bie von der Tibla an gezählt werden unb deren 
kettes in ber Regel zwei bewegliche Klauen (Krallen) trägt. Nicht felten find die 
Beine nicht, wie meiftens, zum Laufen umd Klettern eingerichtet, fondern find um · 
altet zu Rubder- oder Schwimmbeinen (flahgedrüdt und mit Wimpern 
) oder zu Schreitbeinen (mit auffallend langen und binnen Ofiebern) 
oder zu Sprungbeinen (mit ſtart verbidten Schenfeln) ober au Grabbeinen 








8. 89. 
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. . . Fig. 53. 
Die beiden hinteren Bruftringe unb der . . . 
Hinterleib von Procrüstes corlacdus, von Die beiden hinteren Bruſtringe umb ber 
oben gefehen, vergrößert. Die linke Ylügel- Hinterleib von Procrüstes coriac&us, 
bede unb ber linke lügel finb entfernt. ‚von unten gejehen, vergrößert. 

t ber. Mittelriiden, Mesonötum; 2 das „1 bie Mittelbrufl, Mesostärnum; 3 Epi- 
Schildchen, Scutellum; 3 oberer Theil des Stermum ber Mitielbruft; 4 Epimdrum ber 
Epistörnums ber Mittelbruft; 4 oberer iittelbruft; 5 Gelenfgruben für bie Gin- 
Theil bed Epimörums ber Mittelbrun; Entung ber Mittelbeine; 6 Hinterbruft, 
5 Öelenfgrube für bie Tinte flügelvede; Metastörmum:; 7 Eplstörnum ber Dinter- 
6 bie rechte (lügelbede; 7 ber Hinterrüden, bruft; 8 Epimörum ber Hinterbruft; 9 Hüft- 
Metanötum; 8 Epim&rum (Parapleura) glieber; "10 Schentelringe der Hinterbeine; 
ber Sinterbruft; ar die Rüdenihienen 11-16 bie 6 Bauchſchienen des Hinter 
ber Binterleibsringe; 17—23 bie linten leibes. 

Etigmen der 7 erften Hinterleiberinge, 





(mit_breiten, gezähnten Schienen) oder zu Raubbeinen (deren Schienen gegen 
die Schenkel, wie die Klinge eines Taſchenmeſſers in feine Scheide, eingefhlagen 
werben können). — Die Flügel gehören der Rüdenfeite der Bruft an und unter- 
er fi) aud dadurch ſehr weſentlich von den Beinen, daß fie niemals gegliedert 
nd; fie find feine eigentlichen ©fiedmaßen, fondern Faltenbildungen der Haut. Der 
vordere Bruftring trägt niemals Ylügel, während der mittlere und hintere Bruftring 
je em Paar befikt. Die dem mittleren ftringe anfigenden Flügel find die 
Borderflügel (alae anticae), die am binteren Bruftringe die Hinterflügel (alae 
posticae). Nicht immer find die Flügel entwidelt; fie —* é B. ganz bei den 
Thyſanuren, ferner bei den Aphaniptéra unter den Dipteren, bei den Parasitica 
unter den Hemipteren; bei anderen ®ruppen fehlen fie nur den 2, während fie 
bei den I vorhanden find, 3. B. bei den Strepfipteren, manchen Käfern und 
Schmetterlingen. In anderen Fällen ift das eine Flügelpaar wohl entwidelt, das 
andere aber verfümmert; fo find bei den Dipteren mır die Vorderflügel ausgebildet, 
die Dinterflügel aber zu Meinen Schwingkölbchen umgeſtaltet, umgefehrt find bei den G 
der Strepfipteren die Borberflügel verkümmert, dagegen die Hinterflügel ausgebildet. 
Sind die Vorder- und Hinterflügel von gleicher oder doch faft glei er Beidaffen. 
beit, fo nennt man die beiden Flügelpaare gleichartig, 3. B. bei den Lepidopteren 
und Neuropteren; find die Borderflägel aber durch Gärke, Dide, Undurdfichtigfeit 
u. ſ. w. merklich verfchieden von den Hinterflügeln, fo heißen die Flügel ungleidh- 
artig, 3.8. bei deu Cofeopteren. Im der Regel befigen die Flügel feftere, weniger 
durchſichtigere Stränge, welche fich oft neßartig mit einander verbinden und an die 
fogen. Nerven eines Blattes erinnern; fle führen den Namen Nerven, oder auch 
Adern oder Rippen (Nervi, Venae, Costaei. Die von ihnen umifchriebenen 
Maſchen werden Zellen genannt. Adern und Mafchen zufammen bilden das fogen. 
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Flügelgeäber. Die Anordnung ber Adern und Zellen ift fehr häufig von großer 
Foftematifdjer Bedeutung und deshalb bei ben betreffenden Ordnungen befonbere 
zu erfäutern. Im ihrem Innern umfdfießen die fogen. Adern Hohlräume, welche 
zur Aufnahme der im den Flügel eintretenden Tradjeen und Nerven, ſowie aud) 
der ——— dienen. — Der Hinterleib ber Inſekten beſteht in feiner ur- 
ſprunglichen Form aus 10 Segmenten, bie aber bei dem ausgebildeten Infett nur 
felten alle deutlich gebfieben find. Im der Regel find die beiden lehten Segmente 
umgebildet und in das vorhergehende Segment zurückgezogen. Das vorberfte 
Hinterleibsfegment tritt häufig durch Verichmelzung in eime enge Verbindung mit 
dem Hintern Brufringe. Die Rüden- und Baucleite der Hinterleibsfegmente ift 
von flärteren Chitinplatten, nämlich je einer Rädenfdiene und einer Bauchfchiene 
bebedft, während an ben Seiten die Haut weicher bleibt. Am Hinterleibsende 
tommen häufig allerlei Anhänge, fogen. Analanhänge und Genitalanhänge, in 
Salt von Griffen, Zangen, Vorften, Stadjein, Legeröhren u. f. w., vor. 
Nervenighem und Sinnedorgane. Das Gehirn der Imfelten ift im all» 8. 876. 
gemeinen nm fo complicirter gebaut, je höher die ‚geftigen Bähigfeiten des be 
treffenden Imfeftes find nnd erlangt bei den gefellig Lebenden Hautflüglern (Bienen, 
Beipen, Ameifen) die höchſte Stufe feiner Entwidlung. Die von ihm austrefen« 
den Nerven verforgen vorzugsweife die Augen und die Fühler. Das Bauchmart 
Fa tens aus zwölf Ganglien, nämlich dem unteren chtundgangtion, drei 
Iganglien und adı Sintertebsgengtien, Indeſſen wirb die Zahl berieben bei 
den ausgebildeten Inſelten meiften® eine geringere, indem einzelne ober mehrere 
oder felbft alle Gangfien zufammenrüden und au einer fdeinbar einheitlichen 
Ganglienmaffe mit einander verſchmelzen. Das untere Schlundganglion ent- 
fpricht eigentfich drei Ganglien, da von ihm die drei Paare von Mundwert- 
zeugen inneroirt werden. Bon ben drei Ganglien der Bruft verihmehen am 
häufigften die beiden Binteren, melde gewähnfih auch flärter entrwidelt find ale 
das morber; 8 Tannen aber au ale bei Brafgangfin Jufammentrele. Die 
von den Drufgan lien abgehenden Nerven treten an die Muskulatur der Beine 
und Flügel. Die Zahl ber Hinterleibsganglien beträgt mur felten acht und auch 
dam ift das lebte welches gemöhnfih an Größe bie Abrigen übertrifft, auf die 
Bereinigung von zivei oder drei urfprünglichen Ganglien zurüdzuführen. Deiftene 
aber fe Zahl der Hinterleiböganglien 6 oder 5 ober e& verſchmelzen bie 
fünmntlihen Hinterleibsgamgfien mit einander. Die Göcfte Zufammendrängung 
aber fommt bei einigen Zweifluglern dadurch zuftande, daß alle Bruft- und Hintere 
ibsgangfien eine einzige, in der Bruſt gelegene Bauchmarkmaſſe bilden. Die von 
den Hinterleibeganglien austretenden Nerven verforgen die Musleln des Hinter- 
leibes; außerdem gehen vom — Ganglion Nerven zum Maſtdarm und zu ben 
Ausführungsgängen der Geſchiechtsorgane. Außer den wohlausgebildeten, aus 
dem Gehirn entipringenden Schlund- und 
Magennerven ($. 867.) find auch nod 
befondere Nerven für die Tracheen vor» 
handen, welche vom Bauchmarke ent · 
fpringen, in hrem Berloufe eine Gangfien- 
enfhweflungen befigen und als umoill- 
Härfiche nerven gebeutet werden. 
— Die Augen find entweder Punlt- 
augen ober Facettenaugen ($.867.); erftere 
find beſonders den Larven, letziere den 
ausgebildeten Infetten eigenthümlih; in« 
deffen. befiggen zahlreiche auch im 
ausgebilbeten Zuf ande außer den flet8 in 
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8. 876. verdidt fich linfenförmig umd wird durchſichtig, nın 
fo den Lichtſtrahlen den Eintritt in das Auge zu 
geftatten und diefelben zugleich fo zu brechen, daß 
das Bild des gefehenen Gegenftandes auf bie 
Sehzellen fällt. inter der Linfe liegt der Weich⸗ 
förper bes Auges, welcher aus Zellen der Hypodermis 
befteht, die in ihrer Lage und ihrem Bau bes 

t Umbildungen erfahren haben. Gin Theil 
derfelben, der ummittelbar hinter der Finfe liegt, ift 
burchfichtig geworden und funftionirt ähnlich wie 
der Slasförper des Wirbelthierauges; er iſt um- 
eben von einer da8 ganze Auge umkreiſenden 

hit von Pigmentzellen, welche die Aufgabe 
haben, dic Randitrahlen des eintretenden Lichtes zu 
abforbiren. Hinter den Slaslörperzellen liegen bie 
eigentlichen Sehzellen, welche in ihrer Geſammtheit 
die Retina oder Netzhaut darftellen; an ihren 
äußeren Enden tragen fie ein fäbchenfürmiges, 
härteres Gebilde, das fogen. Schftäbchen, während 
ihre inneren Enden fi mit dem Sehuerven ver- 
binden. An den Facettenaugen (Fig. 55.) iſt 
fowohl die Gefammtgröße, wie auch die Geſammt⸗ 
form (rund, länglich, nierenförmig, getheilt), ferner 
die Zahl und Größe der einzelnen jechsedigen Fa⸗ 
cetten einer großen Mannigfaltigfeit unterworfen. 
Die Facetten felbft find ebenfo wie die Linfe des 
Bunftauges durchfichtig gewordene Bezirke der Eu- 
ticula. Der Weichlörper des Facettenauges ſetzt ſich 
aus fo viel gleichartig gebauten Zellengruppen zu- 
fammen wie Facetten vorhanden find. Fig. 55. ftellt 
aus einem fenkrechten Schnitte durch ein Facettenauge 
en Stüd vor, welches 3 Facetten und die dazu ge 
ae 3 Zellengruppen der inneren Augentheile um⸗ 
aßt. Unter jeder Facette liegt ein mit der Spitze 
nad) innen gerichtetes, fegelförmiges, durchſichtiges 


Senkrechter Schnitt durch brei 
Gebilde, welches die Bedeutung eines Glaskörpers —* inneren Auscaı € Ie 


befigt und Kruftalllegel genannt wird; es entſteht als des Facettenauges des Mai- 
Abfonberung von ausnahmslos 4 Zellen, deren Refte „zafert, —S & 

fih auch am fertigen Auge nod; nachweiſen faffen. | ticuta; d ver unter jeber 
Dahinter ueen rg en die ftets fo an- | Facette liegende Kryalite ei; 
geordnet ‚ daß je einer Facette eine Gruppe | © Figmenizeiie: der Um⸗ 
von 7 Retinazellen entfpricht; man nennt jede folche —— großaliteget Fünf 
Sruppe eine Retinula.. Die 7 Zellen der Retinula lie aufgehelt; d_vorberer 
fondern je ein Sehftäbchen ab; letztere verbinden | Abignitt . —— = 
ſich aber in der Regel zu einem einheitlichen Sch- | e eaee 
ſtabe (dem fogen. Rhabkom), der Häufig auch im | fchnitte ber ö pen ber 
feiner fertigen Form feine Entfichung aus 7 ein- —— pen au ‚de 
zeinen Sehfäben anbeutet. Die Kruftallfegel und | Seemasam vereinigten 
die zugehörigen Gruppen von Retinagellen werden 
von Pigmentzellen umbäüllt. Jede Facette eines Facettenauges mit ihrem Kruftall- 
fegef, ihrer Retinula und ben Pigmentzellen wieberholt demnach im weſentlichen 
die Beſtandtheile des Punktanges, fo daß man em ——— als eine enge 
Vereini von fo viel Punkiaugen anfehen kann, als Facetten vorhanden find. 
— Schar organe kennen wir bei ausgebildeten Iufelten bie jet nur aus der 
Ordnung der Urthoptöra. Diefelben liegen entweder feitlich am erften Hinter- 
feibsfegment (bei den Feldheuſchrecken, Sig 56.) oder an den Schienen der Border- 
beine (bei den Laubheufchreden und Grillen, Fig. 57.). Das Gehörorgan befteht 
aus einem in einen fefteren Rahmen tromnelfellartig geipannten Häutchen, an 
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Fig. 58. . "ig. 57. 
Seitenanſicht von AcridIum tartaricum. Kniegegend bes Borderbeines 
a tas Gehörorgan; b das Gtigma ber Mittelbruft; bon Meconema varfum. 
e das Gtigma ber Hinterbruf; d bie Stigmen bed 1 Oberfgentel; 2 Schiene; 
Sinterleibe®. 3 Trommelfell bed ehðr⸗ 
organs. 





deſſen Innenſeite die Enden des Hörnerven herantreten; dazu fommt dann noch 
an gleichfall8 nach innen von dem äußerlich fihtbaren Trommelfelle gelegener, 
blafenförmiger Refonanzapparat. ' 
Berbanungdorgane; Ereretioußorgane. (Fig. 585—67 fiehe umftehend.) $. 877. 
Der Mund ift umftellt von den Mundwerkzeugen, welche tro& all der großen 
Berichiedenheiten, die fie in Form und “eiftung bei den einzelnen Orbnungen 
eigen, ſich ganz allgemein auf eine unpaare Oberlippe und drei umgewandelte 
Ghedmaßenpaare zurüdführen laſſen. Die Oberfippe (labrum) ift ein meift be 
weglicher Fortfag am vorderen Rande des Kopfſchildes, welcher die Mundöffnung 
von vorm und oben her begrenzt und bald jehr kurz (wie z.B. bei den Schmetterlinge, 
Fig. 68, B.) oder lang, geſtreckt ift (mie 3. 8. bei den Dipteren und Hemipteren, 
Fig. 67, B, 66, B.). Bon den drei Gliedmaßenpaaren der Mundtbeile heißt das 
erſſe Oberfiefer oder Mandibeln; es ift ſtets ungegliedert und trägt feine Tafter 
(fig. 58, A, 59, A, 60, A.). Das zweite Baar liefert die Unterkiefer oder Marillen, 
weihe aus mehreren Stüden beftehen; man untericheidet (Fig. 58 u. 59, 1—V.) 
das Angelftüd (Cardo, I), das Stammftüd (Stipes, ID, die innere Kaulade 
(Mala intörna oder Lobus intörnus, III), die äußere Kanlade (Mala extörna 
oder Lobus extörnus, IV) und den mehrglieberigen Tafter (Kiefertafter, Palpus 
marilläris, V). Das britte Paar (zweites Unterfieferpaar) ift bei den Orthopteren 
(fig. 59,15.) Ahnlich gebaut wie das Unterfieferpaar, vereinigt ſich aber auch 
bier ſchon mit feinen erjten Gliedern in der Mittellmie zur Bildung einer Unter: 
fippe (labIuam), welche die Mundöffnung von hinten und unten bebedit; bei den 
übrigen Ordnungen geht die Bereinigung der beiden Gliedmaßen des britten 
Paares zu einer anfcheinend unpaaren Unterlippe immer meiter und erſtreckt fich 
nit nur auf das Angel- und Stammftüd, fondern auch auf bie Laden, fo daß 
dann nur noch bie paarig bleibenden Zafter bes dritten Gliedmaßenpaares, die 
ſogen. Lippentafter (Palpi labiäles), an die Entftehung der Unterlippe ans einem 
GSliedmaßenpaare erinnern. Zu den anf drei Gliebmaßenpaare zurüdführbaren 
Mumdtheilen kommen dann nicht felten noc zwei unpaare Bildungen, von benen 
die eine, der fogen. Epiphärynx, von der inneren Oberfläche der Oberlippe, die 
andere, der fogen. Hypophärynz, von der inneren Oberfläche der Unterlippe aus- 
geht. Die eben gegebene Ueberſicht über die Mundtbeile bezieht fi) nun aber 
—5 nur auf die Snfetten, welche ihre Nahrung beißend aufnehmen (Coleoptöra, 
rthoptöra, ein Zheil der Neuroptöra). Bei den übrigen ift die Nahrungs- 
aufnahme meiftens eine andere und bementfprechend haben auch die Mundtheile 
verfchiedenartige, oft fehr weitgehende Umbildungen erfahren. Am nächſten fchließen 
fh an die beißenden Mundtbeife die ledenden Mundtheile ber Hymenopteren an 
(Big. 60—62.), bei welchen die Unterkiefer und die Unterlippe fich ſtark verlängert 
oben. VBeträchtlich größer find die Umbildungen bei den Echmetterlingen (fig. 63 
8 65.), deren faugende Nahrungsaufnahme Ka einen langen Saugrüffel ver- 
mittelt wird, welcher aus einer Stredung und Zufammenlegung der Unterkiefer 
feine Entftehung nimmt, während Oberlippe und Oberfiefer verfümmern. Bei den 
Tipteren (Fig. 67.) und ben Semipteren (Fig. 66.) entwideln ſich ftechende und 
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Apr Grtäuterung ber Funtmerengeder Onfetten (mag Mugrı: 
ie einander entfpregenhen Zheile find in allen 10 Figuzen 
in gleiher Weife bepeihnet. Auc iR verjugt, bu überein, 
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. tiefer) ber Munbtheile,gefreugt {hraffirt ba® zweite Baar Unter» 
tiefer), einfach wageret {cpraffirt bad britte Paar (Unterlippe). 









Big. 58, Beipende Munbtfeile eines Sauffäfers (Carkbus) 
von ber Unterfeite. eigenbe theile, einer 
geille (Grylius cam) 


jedende Mundtpeile ber Honigbiene (Apis mel 

von der Oberfeite. ig. 61. Diefelden 

um ieniger bergrößent, Aig, 02. Bergräherter Duenigpmirt 

Burg, die verlängerte Unterlippe, fogı junge, bebjelben 

Infehtes. i9.08. Gangenve Diundiheile des Kohlweiklings 

(Piöris brassicae) von der Oberfeite. Wig. 44. BDielelben 

von unten, mahbem ber Rollräfiel bach jnitten worben. 

Si . 65. Etärter wergrößerter Duerjhntt urh den Roll- 

et besfelben Infetted. fig. 66. &tegenbe und faugende 

Wunbtheile ber freuerwanze (Pyrrhocöris) von ber Über» 

fee, au Gnanen seltene. Die, 6 

a jende Mundtheile der Stegmüde (Culex piplens) von der 
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3 Stamm bed zweiten Unterfiefere; 4 Pippentafter; 5 Babe des zweiten linterfiefers. [ugel des 

(erfien) Unterfiefer®; IT Stamm besfelben; ILL innere, IV äußere Gabe beafelben; V Unterfiefertafter 

— A Oberfiefer; B Oberlipbe; C Zunge; D Epiphärynz; E Ropfigild. a Hapı 

b 0 Caugröhre bed Eimenerlin 
rüffel6; f inne der fogen. Bienenzunge; g Hohlraum in ber Mhfe ber fogen. Bienenzunge. 
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zugleich ſaugende Mundtheile in der Weife, daß fich die Unterlippe zu einer rüffel- 
förmigen Röhre auszieht, in welder die zu Stechborften (Stilete) umgewandelten 
Dber- und Unterkiefer ihre Lage haben. Da wir bei den einzelnen Ordnungen 
auf die Zufammenfegung der Mundtbeile zurückkommen müffen, fo wird das Ge⸗ 
fagte, ſowie eine Durhfiät der Re 58—67. zur allgemeinen Orientirung über 
die hier in Betracht kommenden Berhäftniffe genügen. | 
uf ben Mund folgt zunächft die kurze ——— welche in gerader Richtung 
nad Hinten die Bruſi durchzieht und an ihrem hinteren Ende Paufig (3. B. bei 
den Hymenopteren) ſich zu einem Kropf (ingluvYes) erweitert ober ftatt beffen 
eine oft langgeftielte, unpaare, feitliche Ausfadung, den fogen. Saugmagen, trägt 
(3. B. bei den Schmetterlingen und Fliegen). Bei den Raubinfelten (namentlich 
vielen Käfern und Geradflüglern) bildet das Hinterende der Speiferöhre einen 
furzen, diden Bor- oder Kaumagen, defien ftarf muskulöfe Wandung an ihrer 
inneren Oberfläche von einer verbidten, harten, oft mit gezähnten Leiften beſetzten 
Euticula beffaidet if. Mittel- und Enddarm liegen im SHinterleibe, voofelbft fie 
bald gerade, bald in Windungen zum After verlaufen. Bei den pflangenfreffenden 
Arten ift der ganze Darm in der Regel länger aber weniger deutlich in befondere 
Abſchnitte getheilt wie bei den Fleiſchfreſſern. Der Mitteldarın zeichnet ſich in der 
Regel dur feine Weite und Dünnwandigleit aus und fett fich ale fogen. Chylus- 
magen von ben vorhergehenden und folgenden Darmabfchnitten ab. Seine äußere 
Oberfläche ift nicht felten (3.8. bei den Raubfäfern) mit zahlreichen, Heinen Bfind- 
füthen, wie mit Zotten, beſetzt oder trägt (wie bei vielen Geradflüglern) eine 
eringere Anzahl größerer Blindſchläuche. Der Enddarm oder Darm im erigeren 
inne läßt meiftens zwei Abfchnitte al8 Dünndarm und Dickdarm und an 
letzterem oft auch noch einen bejonderen Maſtdarm unterfcheiden. Bemerlkenswerth 
if, daß bei manchen Larven (3. B. der Bienen, Welpen, einigen liegen) der 
Mitteldbarm blindgeichloffen ift und erft im ausgebildeten Infekt mit dem Enddarm 
in Berbindung tritt. — Bon Drüfen des Darmlanals find Speidheldrüfen 
fehr allgemein verbreitet; nur ſelten fehlen fie ganz; meiſt find ein, zwei ober 
drei Baare oder ſelbſt (3.3. bei vielen Geradflügleri) eine große Anzahl vorhanden; 
fie find entweber je uhförmig oder gelappt und traubenförmig; ihr Secret er- 
gießen fie in die Mundhöhle; nach Hinten erftreden fie fich oft bie in den Hinter- 
lib. Die Spinndrifen (sericteria), aus deren Secret bie Larven zahlreicher 
Inſekten ihre Gelpinnfe verfertigen, find umgebildete Speicheldrüfen und in ihrem 
Borlommen auf das Zarvenleben beſchränkt. Am Uebergange des Mitteldarmes in 
ben Enddarm, manchmal aber auch weiter nach hinten, münden in den Darm bie 
ſchlauchförmigen Harn- oder Malpighi’fchen Gefäße, die bald nur in ge- 
ringer Zahl (4—6), bald aber auch (befonders bei den Hautflüglern und Gerad- 
flüglern) in großer Menge (20—100) auftreten; auch ihre Länge ift eine fehr ver- 
ſchiedene; gewöhnlich find fie gelblich oder bräumlich oder weißlich gefärbt; ihr 
Secret befeht porzugsweile aus Harnfäure. — Der Setttörnen (8. 868.) f 
beſonders bei den Larven hart entwidelt; bei den ausgebilbeten Inſekten beichrän 
er fich ziemlich auf den Hinterleib und wird auch bier zur Zeit der Reife der Ge- 
ſchlechtsprodukte immer unbedeutender. 
Athuungs⸗ und Gircnlatiendergane. Die durch ihre Füllung mit Luft 8. 878. 
meift filberglängenden Zracheen oder Tuftröhren beziehen bie Luft durch die Luft⸗ 
löcher oder Stigmen ($. 29.). Letztere find fo am der rechten und linten Seite 
des Körpers angeordnet, daß auf je ein Segment des Körpers nie mehr als ein 
Baar fommt. Dem Kopfe fehlen fie vollftändig; an ber Bruft ift bei dem aus⸗ 
gebildeten Inſelt der erfte Ring in ber Hegel ohne Stigmenpaar, während der 
ite ımd dritte meiftens je ein Paar befiken; am Sinterleibe des ausgebildeten 
jeftes find höchſtens acht Paare, den acht eriten Ringen entfprechend, vorhanden. 
Im ganzen beträgt aljo bie Zahl der Stigmenpaare beim ausgebildeten Infekt 
niemals mehr als 10 (was aber auch für die Larven gilt), Da aber ſowohl der 
dritte Bruſtring, als auch die fämmtlichen oder ein Theil der Bauchringe ber 
Stigmen ermangeln Tünnen, fo ergiebt fich ein beträchtlihes Schwanken ın der 
Gefammtzahl der Stigmenpaare. Noch größer werden dieſe Schwankungen, wenn 
man außer den ausgebildeten Inſekten auch ihre Larven in Betracht zieht, bei welchen 
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$. 878. Häufig der erſte Bruftcing 
ein Gtigmenpaor befiht 
(Fig. 68.), dafür aber bie 
Stigmen am zweiten und 
dritten Brufteinge mangeln, 
und bei benen ferner auch 
am SHinterfeibe Stigmen 
an denjenigen Wingen fehlen 
tönnen, an welden fie 
beim ausgebifdeten Infelt 
Kg find Er Kun 
et. Arm geringften i 
die Stigmenzahl bei den 
im Waſſer lebenden Larven 
ewiſſer Käfer und Zivei- 
lügler; bier ift nur ein 
Stigmenpaar am achten 
Ringe des SHinterleibes 
vorhanden, welches mit» 
unter nahe zufammenrüdt 
und auf bie nen eines 





töhrenförmigen Yortfages, 
der _fogen. Wthemröhre 
(Sipho), zu Tiegen kommt 
% . bei den Larven der 

techmilden). Bei manden Big. 8. 
ausgebildeten + |zrageenfohem einer 
welhe im Waffer feben, |$liegenmabe, von ber 
tommt es gleichfalls zu |veten Seite gefehen. 
einer Berringerumg _ der |* färsskamm miele Big. 6. 
Stigmenzahl; zugleich ent | nen Beräftelungen; Larve einer Gintagsfliege mit jeder» 
idee fi) dann mitunter |b worberes, feits 7 Trageentiemen m 
(4. 8. bei den Maffer« (4 Hiiekie guiamai 
wanzen aus ben Gattungen 
Nepa und Ranätra) am SYinterfeibe eine fürzere oder längere Röhre (Athem- 
röhre, Sipho), weiße über die Wafjeroberfläce Hervorgeftredt wird und bie Luft 
an bie in ihrem Grunde gelegenen Stigmen heranführt. Aber and ein voll 
fländiges Verſchwinden aller Stigmen kommt vor; insbeſondere find es die im 
Waſſer lebenden Larven vieler Ne- und Grranftügten, fowie mancher Fliegen 
4. 8. der Sattung Coröthra), die auf ſolche Weiſe ein ganz gäiofenee 
Fragienfäftem erhalten. Die Tradjeen felbft konnen direft von den Stigmen an 
die inneren Organe herantreten, um biejelben mit immer feineren Beröfehingen 
zu umfpinnen, ober aber fie treten durch quer und längs geriet Aefte zumächft 
mit einander in Verbindung, um fo ein zufammenhängenbes Syſtem von Haupt- 
ſtammen zu bilden, von denen dann erft die weiteren Berzweigungen den 
einzelnen Organen abgehen. Bei vielen Infetten, namentlich bei den gut fliegen- 
den Smeiflüglern und Yautfläglern, ferner bei den Oybrophiliben und Lamelli- 
cornten unter ben Kafern, erweitern fid) die Zra an einzelnen Stellen F 
fogen. Tracheenblaſen oder ragen fadartige Ausbuchtungen, fogen. Zraceenfä 
welde an ihrer Innenwand feinen Spiralfaden bergen und eine Ahnlihe 8 
deutung für bie Thiere haben, wie die Auftfäde der Vögel (8. 29; 205.). Bei 
manden im Waſſer Iebenden Larven mit geſchloſſenem Tracheenſyſtem, 3. B. bei 
den Larven ber Eintagafliegen (fig. 69.) befitt der Körper biattförmige Anhänge 
am den Seiten der Hinterleiberinge, in welchen fih die Tracheen in fehr feine 
Zweige auflöfen; biefe Anhänge ſchlagen beftänbig Hin und ker und bringen da- 
durch immer neues Waffer und bamit auch von leizterem abforbirte Luft mit ihrer 
Oberflache in Berührung; fie funktioniren auf ſolche Weife als Kiemen md 
werben Tracheenkiemen genannt; fie lönnen auch am vorderen ober hinteren 
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Korperende auftreten und ftatt ber blattförmigen eine faden- oder fiederförmige 
Geſialt haben. Andere Larven (z. B. von Libellnla) befigen ähnliche Bildungen 
an ber Innenflache ihres Enddarmes. Bei ausgebildeten Inſekten erhebt fich jehr 
häufig die Iumenfläche bes Maſtdarmes zur ung von tracheenreichen Längs- 
falten, welche man bald für eine Art von Darmliemen, bald für Drüfen gehalten 
und im legteren Sinne als Maftdarmbrüfen (Reftalbrüfen) bezeichnet hat. — 
Das Blut der Infelten bewegt ſich nicht im einem geſchloſſenen Gefäßfufteme, 
fondern erfüllt die Leibeshöhle und alle damit zufammenhängenden Räume; für 
feine Fortbewegung it aber flet6 ein Herz vorhanden. Dasjelbe wird wegen 
feiner geftredten Foͤrm und feiner Lage in der Mittellinie des Rüdens des Hinter- 
ieibes —— Rüdengefäß genannt. Es beſteht aus mehreren (höchſtens 
FR hinter einander gelegenen, dur Einfhnürungen von einander aeg festen 
Kammern, beren jede durch ein Paar feitlihe Spalten Blut aus ber geiten eshähle 
aufnimmt und durch eine von hinten nad) vorn fortfchreitende Zufammenzii 
in die vorhergehende Kammer treibt; bie vorderſte Kammer fetst nad vorn r 
an burd bie Bruft bis in den Kopf verlaufendes Gefäß (Aorta) fort, welches 
35 das Blut in die Räume der Leibeshöhle austreten läßt. Die durch- 
Zahl der Gontvaltionen des Sücengefäßes fhwanft nicit nur. bei dem 
[5 — Arten, ſondern auch bei demſelben Individuum je nach dem Entwietunge- 
Radium und der Lebhaftig igei der Kor igkeit; fo z. ©. hat man bei Sp 
Higüstri im der Ruhe 70, bei mäßiger Bewegung 100 und bei fhnelftem 
ige 140— 150 Contraftionen in der Minute — bei Bombyx mori con« 
ee pa ba das Herz „Bursfgmittich bei der Raupe 30 mal, bei der Puppe 18 mal 
dem Schmetterling 5060 mal in der Minute. Das Rüdengefäß ift 
ame 9 stein welche ir — und in einer den Korperringen entfprehenben 
bung von ihm obgehm, an bie Ridenwand ber Hinterleibsringe befeftigt 


tBorgane. Die Infelten find getrenntgeſchlechtlich. Brillen kommen 9. 879. 
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gang trägt häufig Anhangsdrüſen (Kittdrüfen, Schmierdrüfen), deren Secret ent- 
weder dazu dient, die abgelegten Eier anzufleben oder mit einer fchüßenden Hilfe 
zu umgeben. An ber Scheide findet ſich fehr häufig eine oder zwei (3. B. bei 
Blatta, Libellüla) oder felbft drei (bei vielen Dipteren) Samentafhen und unter- 
halb davon nicht felten auch noch eine befondere Ausfadung, welche zur Aufnahme 
des männlichen Gliedes bei der Begattung beftimmt ift und deshalb Begattungs- 
tafde (bursa copulätrix) genannt wird. An die äußere Geichlechtsöffnung 
ſchließen fich oft befondere Chitintheile an, welche eine Legeröhre (Legeicheide, Lege⸗ 
bohrer) bilden. Die Hoden beftehen meiftens ähnlich wie die Eierftöde aus mehr 
oder minder zahlreichen, röhrenförmigen Schläuchen, welche aber durch Auffnäuelung 
oder Zufanmendrängung ‚u einem fcheinbar einfachen, rundlichen Organ vereinigt 
fein können. Der Samenleiter erweitert fi) an ſeinem unteren Ende oft zu einer 
Samenblafe und verbindet fi) dann mit dem Samenleiter der anderen Körper- 
bäffte zu einem gemeinjchaftlichen Samengange mit ftarf-mustulöfer Wandung, 
dem ductus ejaculatorfus. Auch an dem männlichen Gefchlechtsapparat find 
nicht felten 1—3 Paare von Anhangsdrüfen (Schleimdrüfen) vorhanden, durch 
deren Secret die Samenfäden bindelweife zu Spermatophoren vereinigt werben. 
Das äußere Ende des gemeinfchaftfihen Samenganges fteht mit einem röhren- 
oder rinnenförmigen Begattimgsorgane in Verbindung. — Sehr häufig find Zi 
und Q aud) noch durch fecundäre Geſchlechtsmerkmale von einander unterjchieden, 
3. B. durd) verfchiedene Geftalt der Fühler, Oberfiefer, Beine, ber Oberfläche von 
Kopf und Bruft, durch BVerfchiedenheiten in der Körpergröße, in der Färbung, 
durch Fehlen (bei den 2) oder Borhandenfein (bei den G) der Flügel. Bei den 
Bienen, Ameifen und Termiten find zwei oder felbft drei verichiedene Formen von 
weiblichen Thieren vorhanden, indem die einen wohlenwickelte Selötedteorgane 
beſitzen (eigentliche Weibchen), die anderen aber (die fogen. Arbeiter) durch Ver⸗ 
fümmerung ihrer Geſchlechtsorgane in der Regel unfähig zur Fortpflanzung ge 
worden find und fi) aud durch andere Eigenthilmlichleiten ihres Baues von den 
echten Weibchen unterfcheiden (vergl. die Bemerkungen bei den Beichreibungen der 
Bienen, Weipen, Ameijen, Termiten). 


Boripllanung und Entwidlung. Bei allen Infelten findet eine Begattung 
und inmere Befruchtung ftatt. Die Eier erhalten zwar ſchon in dem Gterftoce 
eine fefte Umbüllung durch eine gewöhnlich Chorion genannte Schale, lektere ift 
aber nicht vollftändig undurchdringlich, fondern befitt an ihrem oberen Ende 
eine höchſt mannigfaltig geftaltete Gruppe von Porenöffnungen, den fogen. Micropyl- 
apparat ($. 34.), durch weldhen die Samentörperdyen eindringen können. Die 
alfermeiften Infelten find eierlegend; doch fehlt e8 auch nicht an lebendiggebärenden 

ormen (3. B. manche Musciden und die Pupiparen unter den Dipteren, einige 

äfer, die Strepsiptöra, gewiſſe Blattläufe). Beſonders bemerkenswerth ift das 
Borlommen der Parthenogenefis ($. 40.), entweder nur als gelegentliche Erſchei⸗ 
nung (wie 3. ®. bei Bombyx) oder als regelmäßig auftretende Form der Fort- 
pflanzung, fo bei den Pfychiden (Psyche helix) und Tineiden (SolenobYa) unter 
den Schmetterlingen, bei den Blattläufen und Schildläufen unter den Schnabel- 
terfen, bei den Bienen, Weipen, Gallweſpen und Blattweipen unter den Haut⸗ 
flügfern. Das aus dem Cie ausfriechende junge Thier mu, abgefeben von ber 
Größenzunahme und der Entwidelung der Sefdhlehtaprodutte meiſtens eine große 
Reihe von Umbildungen durchmachen, bis es die elterliche Geſtalt erreicht. iefe 
Umbildungen find um fo bebeutendere, je weiter fi) die Organifation des jungen 
Thieres von derjenigen feiner Eltern entfernt. Die einzelnen Stadien der Meta- 
morphofe (oder Verwandlung) find durch Häutungen von einander getrennt. Führen 
fie allmählich zur Geftalt des ausgebildeten Infeltes, ohne daß fich ein Puppen- 
ftadium (8. 37.) einfchiebt, fo nennt man die Metamorphofe eine unvolltommene 
und bie betreffenden Infelten ametabole) oder hemimetabole?; tritt aber ein 





1) Aperdßıiog unveränberlich, feiner Verwandlung unterliegent. 2) Tel Halb, perdßoAog 
veränderlid. 
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Puppenſtadium auf, fo bezeichnet man die Metamorphofe als eine volllonmene 
und bie betreffenden Infelten ala metabole). Bon den in $. 883. aufgeführten 
9 Ordnungen der Infekten befigen die Käfer, Hautflügler, Schmetterlinge, Zwei⸗ 
flügler, Netflügler nnd Fächerflügler eine volllommene, die Hafbflügler, Gerad- 
flügler und Thyſanuren eine ımvolllommene Verwandlung. Bei den Meloiden 
folgen mehrere puppenarfige Ruheftadien aufeinander, was als Hypermetamorphoſe 
bezeichnet wird. Zur Erläuterung der Nomenklatur fei nod) bemerkt, daß man 
die Puppen wohl aud) Chryſaliden oder Nymphen nennt, wobei man die Bezeich- 
nung Chrysälis (ypsoadilc), welches eigentlih nur die Schmetterlingspuppe be⸗ 
deutet, allgemein in gleihem Sinne wie Puppe (pupa) gebraucht, während man 
unter Nymphe (nympha, vöonon?) in der Renel feine eigentlihe Puppe, fondern 
das regn Stadium der unvolllommenen Metamorphoſe verſteht. Das aus- 
gebildete Inſelt heißt imägo. Die Larven heißen eigentliche Larven, wenn fie 
einen wohlentmwidelten Kopf und 6 Bruftbeine haben, wie die meiften Käferlarven; 
Larven ohne Beine und mit undeutlich entwideltem Kopfe, wie 3. B. die meiften 

iegenlarven, nennt man Maden; haben die Larven einen deutlichen Kopf, 6 Bruft- 
eine und höchſtens 10 Stummelbeine (Bauch⸗ oder Afterbeine, pedes abdomi- 
näles, pedes spurli) an den hinteren Körperringen, wie 3.8. bei ven Schmetter- 
fingen, fo heißen fie Raupen (erüicae); ift aber die Zahl der Stummelbeine an 
den hinteren Körperringen eine größere, 12—16, wie bei den Blattweſpen, fo 
heißen fie Afterraupen. Die Puppen find fehr oft in Cocons eingefhloflen, welche 
die Larve vor der Verpnppung entweder nur aus dem Secret ihrer Spinndrüfen 
oder auch aus allerlei fremden Theilen (Erde, Blättchen, Holzſpänchen u. |. m.) 
anfertigt. Je nad der Form unterfcheidet man drei Hauptarten von Puppen: 
1) die freie Puppe m a liböra oder exsörta”), bei weldher die Gliedmaßen 
frei vom Rumpfe abftehen, wie bei den Käfern und Santflüglern 2) die bededte 
Puppe (pupa obtöcta”), bei weldher bie Gliedmaßen dem Rumpfe dicht anliegen 
und mit ihm zufammen von einer harten Puppenhaut umgeben werden, wie bei 
den Schmetterlingen; 3) die Tönnchenpuppe (pupa coarctäta”), welde ftatt 
von einem Cocon von der zufammengefchrumpften und erhärteten Haut bes lebten 
Larvenſtadiums wie von einem Tdnnchen umbüllt wird, wie bei den meiften Zmei- 
flüglern. — Nach Beendigung des oft monatelang dauernden PBuppenftadtiums 
fprengt das fertige Infelt die Puppenhaut entweder auf dem Rüden ober am 
Borderenbe und Triecht ans derfelben heraus, die Flügel werben entfaltet und das 
noch weiche Hautffelet verhärte. Das nunmehr erreichte Imagoftabium währt 
bei manden Inſekten (3. B. den Ephemeriden und ben Strepfipteren) nur einige 
Tage, felbft nur wenige Stunden, nimmt feine Nahrung auf und bat ausfchlie 
ih die Aufgabe, für die Fortpflanzung zu forgen; bei ben fibrigen dauert es 
längere Zeit, indem es nicht nur für die Fortpflanzung beſtimmt ift, fondern auch 
auf Rahrungserwerb ausgeht. 


Rebensweile. Die Inſekten find echte Luft- und Landthiere. Die meiften 
tönnen ſich mit Hülfe ihrer Flügel zu fürzerem oder längerem Fluge in die Luft 
erheben; viele aber entbehren ber Flügel oder benutzen fte nur felten, fo daß ihre 
Fortbewegung gan oder faft ganz auf das Laufen, Klettern und Springen e⸗ 
ſchränkt iſt. ande Kafer (Schwimm- und Taumelkäfer) und Halbflügler 
( afferwangen) leben im Wafler, haben aber dennod das Klugvermögen nicht 
eingebüßt; ambere, 3. B. die Libellen, die Eintagefliegen, die Phryganiden, leben 
nur als Larven im Wafler, im ausgebildeten A unanbe aber in der Luft. Eine 
unterirdifche Lebensweiſe iſt fehr häu ig bei den Larven, aber auch manche aus- 
ebifdeten Inſekten verfteden fich in Erdlöchern; wieder andere eben an dunklen 
Erten, in Höhlen und Grotten und entbehren dann oft ber Augen. Auch die 


1) MerdßoAos veränderlih. 2) eigentlig Braut, Geliebte, aber auch Puppe eines Infeltes. 
$) herporftebend, offenbar, fihtbar, von exseröre berausfügen. 4) betedt. 5) zufammen- 
gebrängt, eingeengt. 
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ftets in Verbindung mit einer Häutung auseinander hervorgehen. Am fchärfften 
ausgeprägt ift die Metamorphofe dann, wenn außer den verjchiedenen Larvenftadien 
auch noch ein Puppenftadium (8. 37.) auftritt. Aber auch im denjenigen Fällen, 
in welchen die jungen Thiere nur geringe Unterſchiede von den Erwachfenen Beigen, 
find die einzelnen Wachsthumeſtadien durch Häutungen bezeichnet. Cine wirklich 
Icharfe Grenze zwifchen diefen letzteren Fällen mit fogen. direfter Entwidlung und 
ben zuerft erwähnten mit indirekter etamorphoße Entwidlung ift niit vor- 
handen. Auch Fälle von rüdfchreitender Metamorphofe, in weldher 
die Thiere in ben fpäteren Stadien auf eine tiefere Organifationsftufe als in 
ben jlingeren Stadien zurüdfinten, „gehören unter den Gliederfüßern nicht zu den 
Seltenheiten; wir werden folche Fälle bei ven Inſekten, Arachnoideen und Cruſta⸗ 
ceen fernen lernen. 

Lebensweiſe; Zahl; Borkommen. Während bie Eruftaceen fi im Waſſer 
aufhalten, Teben bie übrigen Gliederfüßer auf dem Lande und die höchfte Klafſe 
derfelben, die Inſekten, erhebt ch mit befonderen Flugorganen in die Luft. In⸗ 
deffen giebt es von diefer Regel zahlreiche Ausnahmen, welche darthun, daß Krebfe 
auf dem Lande und umgelehrt Spinnenthiere und Infelten im Waſſer leben können 
(vergl. die Angaben bei den einzelnen Klaffen). Biele Gliederfüßer leben dauernd 
oder in gewillen Perioden ihres Lebens in der Erde oder in dunklen Höhlen. 
Unter den Wafferbemohnern find die Meeresthiere weitaus zahlreicher als die des 
Süßwaflers; auefchlieglich beichränktt auf das Meer find aber unter den größeren 

pen nur die Eirripebien und Ziphofuren unter den Eruftaceen unb die Pyeno⸗ 
goniden und Myzoſtomen unter den Arachnoideen. — Hinfichtlich der Nahrung, 
der 2ebensdauer, der Wanderungen, der zahlreichen Fälle von Parafitismus, der 
Bedeutung, welche viele in nützlicher und fchäblicher Weiſe für den Menſchen 
haben, muß, um Wiederholungen zu vermeiden, auf die fpecielleren Abſchnitte ver- 
wiefen werden. — An Zahl überragen die Öfiederfüßer alle anderen Kreife des 
he fo Iche, daß nad) einer ungefähren Schätung fiber 2/; aller befannten 
iere zu ben Sliederfüßern gehören und unter den letteren find es miederum bie 
Inſekten, welche für fich allein über die Hälfte aller befannten Thierarten aus- 
machen. Nähere Angaben über die Zahl der lebenden und foffilen Gliederthiere 
finden fi) in den Einleitungen zu den einzelnen Klaſſen; ebendort wird auch die 
geographiiche Verbreitung der lebenden Arten, ſowie das Vorkommen foffiler Arten 
m den Ablagerungen früherer Erdperioden kurz befprochen werben. Hier ſei in 
bezug auf die foſſilen Formen nur noch lee daß in den älteften Schichten 
ausſchließlich Eruftaceen gefunden wurben, während Inſekten erft in der Stein- 
fohlenformation auftreten. 


Ueberſicht der fünf Klaffen der Arthropoda. 


Bruſt und Hinterleib gejonbert; eritere 
mit 3 Beinpaaren und in ber Regel 
au mit 2 Flügelpaaren; Hinterleib 


Kopf obne deutliche Sliebmaßen ......... I. Hexapdda, 
gefonbert Gliebmasen aus 6—7 Jufelten. 
und at Bruft und beutti en Slieern 

‘ ruft un ufammengefegt un 
Athmen burh | beutlihen Sinterleib —* einer — endi⸗ 
Trachzen (jelten | Fübler⸗ulcht geſon⸗ gend . II. Myrlapäde, 


N N | förmig, aus wenigen 
vorzugenege an — Öliebern gebilbet un 
Tracheäta ); eine Flügel; mit 2 Klauen enbis 
gend. ............... III. Onychephöra, 
Kopf nicht gefondert; meift ein Cephalothörax Ondchophoren. 
mit 2 Kieferpaaren und 4 Beinpaaren; Hinter⸗ 
leib gliedmaßenloß .......................... IV. Arachnoid®&a, 
Athmen durch Kiemen (oder nur burd die Haut) und leben faft aus⸗ Spinnenitere. 
ſchließlich im Wafler: B. Branchläta”; mit 2 Fühlerpaaren und 
meift taftertragenden Oberliefern; alle oder die Mehrzahl ber 
Segmente tragen Gliedmaßen ........................... . . . V. Crusta cca, 


ol &reböthiere. 
1) Trachög Luftrößre. 2) branchia Kieme. “ ’ 


Sau) ame fehen J Pe} |dert und A ftummels aufensfüße. 
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"1. Klaſſe Hiexapöda”, Insecta?. Inſekten 
Rerhtbiere, Kerfe). 


—& Die Aalen find durch Tracheen athmende Gliederfüßer, 

örper deut Kopf, Druſt und Hinterleib geſondert if; der Kopf 

migt ein gJu ——e und ee Baar Mundwerkzeuge, nämlid) ein Paar 

tafterfofe Oberfitfer, ein erfies und ein zweites taftertragenbe® Unterfieferpaar, von 

denen das zweite die Unterlippe bildet; die Bruft trägt Drei Baar Beine und 

meiftens zwei Baar Flügel; der Hinterleib befitzt feine deutfichen Gliedmaßen. 

Eisesatur über Infetten — and gie .805 ensefägrten Ber): Busmeißer, 8, 

Su —— 1, en ntomatogie, Berlin 1832 fonbere 

ie (Hemiptera, Ortho) Neu: piera, Lamalilcornia) Berlin 

- —— lee] Tntroduetion —S 2 Vol. Baris 

1etzikss. — Behwoon 9. ©: Introduction 10 the tadern Cinaniftation Of Iogecie 

160018 Rirby u. Spence, Introduction to Entomology. „1. Ed. 

— von Dien in 4 Bon. Siuttgart 1823-1823. — Rasıı 
dEbeite mit —5 Berlin 1890-1842. — Rör 

sie er Geil. ss, = Maler, Yutlus, 

eis, 
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Segmente bes Embryos, die Bruft fett fich aus drei, als Borber-, Diittel- und 
Sinterbruftring (Pro-, Meso- und Metathörax) bezeichneten Segmenten zufamnıen 
und ber Hinterleib kommt durch bie Bereimi ung ber Ietten 10 Segmente des 
Embryos zuftande; fonach beftcht das gauze Su aus 17 Segmenten. — Der 
Kopf umfchließt da8 Gehim und das untere Schlundganglion, trägt ein Baar 
Fühler umd in der Regel ein Paar Facettenaugen, ferner die Mmdöffuung und 
in deren Umgebung die Mundtheile, welche erft bei den Berdauungsorganen 
(8. 877.) etwas näher zu beipreden find. Den einzelnen Bezirken der Oberfläche 
bes Kopfes hat man befondere Namen gegeben; fo heißt der Bezirk zwifchen den 
Augen die Stirn, davor Tiegt das fogen. Kopfſchild (clyp&us), beibe zuſammen 
bilden das Geſicht; Hinter der Stirn liegt der Scheitel, dahinter das Hinterhaupt; 
die Seitentheile des Kopfes heißen Wangen, die Unterfeite Kehle. Die Kühler 
find in ihrer Seftaltung fehr großen Berfchiedenheiten unterworfen, häufig auch bei 
J und 2 berjelben Art anders geformt. Die folgende Tabelle und Fig. 51 
geben eine Ueberſicht über die Hauptformen, in welcher die Fühler auftreten. 
Glieber gegen bie Epige hin immer dünner werbenb (seta- 
e&ae Fig. 51,1.) berfienfärmig. 


Füßler- Glieder Iehe tünn und burdhaus von 

glieder , gleiher Dide (Aliförmes Fig. 51,3.) fadenförmig. 
einanber Glieder | Glieder fugelrunt, ven Sugeln eines 

ziemlid obne Rofentranzes ähnli..... (monili- 

ahnlich on formes) perſſchnur⸗ oter 


vun; Glieder verkehrt-fegelförmig, jebes in Teienfrenzfärmig. 


leig- der ausgehöhlten pipe ted vor⸗ 
..(imbricätae 


Arm 8: Gli eder 


ſãmmtlich hergehenden ſedend. 
ee | Taf von Fig. 51,6) geiduppt. 
Züßter, | _ gleihem Glieder breitgebrädt, breiedig, von 
Durqhmeſſer, Form der Zähne eines Eägeblatts 
—— | Ste Werrine Big 51,5) wg 
"ln —— 


Glieder nah] einander legent Ha- 
‚j einer Excite | bellätae %. 51, 10,11.) geblättert ‘oder 
vangen; | Hin mit Fortſäße mehr ober fäßerförmig. 
langen Fort-| weniger lang mut 
ägen; nicht an einander leg⸗ 
bar..... (pectinätae 
Fig. 51,7.) gelämmt. 


allmählich nad ter Spitze ın 
Ent- kider (incrassätae Fig. 51, 9.) felbig oder tenien- 
lieder Splöglih am Gute in einen 
ider; Kucpf entent ıclavätae cter 


. üßler in ber „Icava 
ee itte nit capitätae Fig. 51,D.) gefnepft. 


i in einen < Mittelglieter bider; ua tem Örunte und 
lei in | intel | uab ber Epige zm allmählih tänner 


von gebogen; WETtemd.....nonenennnncnen (fusiförmes) jpinbelfärmig. 
ten übrigen ein ober mehrere WBurzelglieter befontere 
verfiieren: vergrößert... ...--aenenennen (irreguläres) unregelmäßig. 


unge. Sühler in ber Mitte in einen Winkel gebogen und tas 
5. er: Glieb 1 ober 2 fehr lang... (fractae ober Beniculätze 
og. 1, 1. eetuiel, gelnitt over 


Bei gelnspiten Füblern ift ter Fühlerkaopf (clava) entweter Lit oder durchblättert, 
wenn tie bünne Fühlerachſe durch tie Mitte ter runtum andgebreiteten, blattartigen Fühler: 
lieter gebt, oter geipalten cter gelappt, geblättert, wenn bie Glieder mad einer 
Eeite zu in lange Fortſätze auslanfen unt aus einanter gefaltet werten Tonnen. Dei ge: 
brodgenen Fũblern beißt ter dem Kopfe zunächlt Hebente Theil, wenn er wie bei ben el⸗ 


Täfern aus einem grökeren Gliede beftebt, ter Schaſt (scapus) unt ter über tem Knide bes 
finblide Tbeil bie Seiser cter Peitiche (funicälus). 

Stets find die Fühler gegliedert und entipringen in der Regel auf der Stirn, vor oder 
aroifchen den Augen; die Kühlerglieber werden von der Wurzel nad) der Spike gezählt. 
— An jedem der drei Ringe der Bruft oder des Mittelleibes ımterfcheidet man 
mehrere durch Nähte geizennte Etüde des Chitinfleletes, nämlid ein Rüdenftüd 
(Notum), ein Bruftftüd ıSternum) und jederfeite die Weiche Pleura); Ietstere zer- 
fällt wieder in ein oberes oder hintere Etäd (Epimörum) und ein umteres oder 
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Dig. 51. 
Berſqhiedene Füplerformen von Infetten. 
2 
. —— — — fgwertförmig (Tryxälie); 3 fadenförmig (Caräbus); 





55 —e — —5 —— — 
—* 


sera); — 9 euenörmig, (Bllpha):, 10 läderte 
) FE 3 tenförmig. ( fägerförmig 





(Phoeni — an en) und Mmotig (Cur- 
Salto): 13 gemäpft (Lethras); 14 Bo —E 














vorderes Stüd (Epistörnum) (Fig. 62 u.58). Die Rüdenftüde der drei auf einander 
folgenden Bruftringe werden als Border, Mittel- und Hintereüden (Pro-, Meso- 
umd Metanötum) und die Brufftüce in ähnficher Weife als Borber-, Mittele und 
Sinterbrun (Pro-, Meso- und Metaatarnum) unterfchieben. Auf dem Mittelrüden 
t fid) oft ein meift dreiedfiges Plättchen, das fogen. Schilddhen (Seutöllum); 
De lonnnt eine ähnliche Bildung auf dem Hinterrüden vor und heißt dann 
—5* ——8* feuferfich if Die Bruft beſondere dadurch 
—— daß fie die Bewegungswertzeuge (Beine und Flügel) trägt Die 
find auenaßmeloe in drei Paaren (Border-, Mittel- und Hinterbeine) vor- 
handen, indem jeder Bruftring an feiner Unterjeite ine paarige — (Hüfte 
Yan, Acetabülum) für die @inienfung eines Beinpanre® befiht. — An den 
einen unterfcheibet man ale Oauptabſchi 2 das ft ih (Coxa), welches 

in die Gelenfgrube der Bruft eingefügt ift; 2) den einl fan ober doppelten 
Senfefring (Trochänter), ber fehr furz if_umb auch mit dem folgenden Ab- 
fänitte verwachfen tann;'8) den Ianggeftredten Schentel (Femur); 4) bie gleichfalls 
geftredite Schiene Tibra); 5) den — (Tarsus), der ſelbſt wieber aus mehreren, 
mei fünf, " Sliedern Bent, bie von der Tibla an gezählt werden und beren 
Iegtes in ber Hegel go bewegfiche Klauen (Krallen) Hehe Nicht felten find die 
‚Beine nicht, wie meiftene, zum Laufen und Klettern eingerichtet, fondern find um · 
jaltet zu Ruder oder Säwimmbeinen (flachgebrüdt und mit Wimpern 
— ober zu Schreitbeinen (mit auffallend Toren und dünnen federn) 
In) oder zu Grabbeinen 






oder zu Sprungbeinen (mit ſtart verdidten Schentel 
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Fig. 52. 
Die beiden hinteren Bruſtringe und ber 


Fig. 53. 

interleib von Procrüstes corlacdus, von Die beiden hinteren Bruftringe unb ber 
eben geiehen, vergrößert. Die linke Flügel» Sinterleib von Procrüstes corlackus, 

dede unb ber Tinte Flügel find entfernt. von unten gefehen, vergrößert. 

1 ‚ber. Mittelvilden, Mesonötum; 2 das A ee md 3E r 
Episternums ber Miteruf, 4. obs Wittelbruß; 5 Öelentgruben fit bie Ein- 


Theil des Epimörums der Mittelbrun; lenfung ber Mittelbeine; 6 Binterbruft, 
5 ©elentgrube für bie Tinte flügelbete; Melastermum:; 7 Epistörnum ber Dinter- 
6 die rechte Wlügelbede; 7 ber Sinterrüden, bruft; sEp merum ber Hinterbruft; 9 Hüft- 
Metanötum; 8 Epimörum (Parapleura) glieder; 10 Schentelringe ver pinterbeine ; 
det Binterhruft; 9-16 bie füden hienen 11-16 die 6 Bauchſchienen bes Hinter» 
ber Binterleiböringe; 17—23 bie Iinten leibes. 

Etigmen ber 7 erſten Hinterleibsringe. 


(mit_ breiten, gezähnten Schienen) oder zu Raubbeinen (deren Schienen gegen 
die Schenkel, wie die Klinge eines Taſchenmeſſers in feine Scheide, eingefchlagen 
werben können). — Die Flütgel gehören der Rücenfeite der Bruft an und unter- 
fcheiden fi) auch dadurch jehr weſentlich von den Beinen, baf fie niemale gegliedert 
find; fie find feine eigentlichen Gliedmaßen, fondern Saltenbilbungen ber Haut. Der 
vordere Bruftring trägt niemals Flügel, während der mittlere und hintere Bruftring 
je ein Paar befitt. Die dem mittleren Bruftringe anfigenden Flügel find die 
Borberflügel (alae anticae), die am hinteren Bruftringe die Hinterflügel (alae 
posticae). Nicht immer find die Flügel entwidelt; fie fehlen 3. B. ganz bei den 
Thyfanuren, ferner bei den Aphaniptöra unter den Dipteren, bei den Parasitica 
unter den SHemipteren; bei anderen Gruppen fehlen fie nur ben 2, während fie 
bei den Q! vorhanden find, 3. B. bei den Strepfipteren, manden Käfern und 
Schmetterlingen. In anderen Yällen ift das eine Flügelpaar wohl entwidelt, das 
andere aber verkümmert; fo find bei den Dipteren mur die Borderflügel ausgebilbet, 
die Hinterflügel aber zu Heinen Schwinglölbchen umgeftaltet, umgekehrt find bei den Z! 
der Strepfipteren die Vorderflügel verfümmert, dagegen die Hinterflügel ausgebildet. 
Sind die VBorder- und Hinterflügel von gleicher oder doch fat gleicher Behaffen. 
heit, fo nennt man die beiden Flügelpaare gleichartig, 3. B. bei den Lepidopteren 
und Neuropteren; find die Borderflügel aber durch Gadke, Dide, Undurchſichtigkeit 
u. f. w. merklich verfchieden von den Pinterftügeln, fo heißen die Flügel ungleidh- 
artig, 3.8. bei den Koleopteren. Im der Regel befiteu die Flügel feftere, weniger 
durdhfichtigere Stränge, welche ſich oft nekartig mit einander verbinden und an die 
fogen. Nerven eines Blattes erinnern; fie führen den Namen Nerven, oder auch 
Adern oder Rippen (Nervi. Venae, Costae). Die von ihnen umfchriebenen 
Maschen werden Zellen genannt. Adern und Maſchen zufammen bilden das fogen. 
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Flügelgeäder. Die Anordnung der Adern und Zellen iſt ſehr häufig von großer 
foftematifher Bedeutung und deshalb bei den, betreffenden Ordnungen bejonbers 
zu erläutern. Im ihrem Innern umſchliehen die fogen. Adern Hohlräume, welche 
zur Aufnahme der im ben Flugel eintretenden Zracheen und Nerven, fowie auch 
der Bfutfißffigfeit dienen. — Der Hinterleib der Inſelten befteht in feiner ur- 
ipränglien Form aus 10 Segmenten, die aber bei dem ausgebildeten Infekt nur 
feiten alle deutlich geblieben find. Im der Regel find die beiden letgten Segmente 
umgebildet und in das vorhergehende Segment zurüdgezogen. Das vorberfte 
Hinterfeibsfegment tritt häufig durch Verſchmelzung in eime enge Verbindung mit 
dem Binteren Bruftringe. Die Rüden- und Baudhleite der Hinterleibsiegmente ift 
von Chitinplatten, nämlich je einer Rüdenfdjiene und einer Bauchſchiene 
bededt, während an den Seiten bie Haut weicher bleibt. Am Hinterleibsende 
kommen häufig allerlei Anhänge, fogen. Anafanhänge und Genitalanhänge, in 
Gealt von Griffen, Zangen, Sehen Stacheln, Legeröhren u. f. w., vor. 
Nernenighem and Sinnedorgane. Das Gehirn der Imfeten ift im all- 8. 876. 

gemeinen um fo complicirter gebant, je höher bie geiffigen Wähigfeiten des ber 
treffenden Imfeltes find und erlangt bei den gefellig m Hautfläglern (Bienen, 
Beipen, Ameifen) die hödjfte Stufe feiner Entwiltung. Die von ihm austrefen- 
ben Nerven verforgen vorzugeweiſe bie Augen und bie Fühler. Das Bauart 
befteht Böchftene aus zwölf Gangfien, nämlıd, dem unteren Gtunbganglion, drei 
Vrufiganglien und at Binterlebögengiien. Indeſſen wird die Zahl derfelben bei 
den ausgebibeten Iufekten meiften® eine geringere, indem einzelne ober mehrere 
oder felbit alle Ganglien zufammenrüden und zu einer fcheinbar einheitfichen 
Gangfienmafie mit einander verſchmelzen. Das ımtere Schlundganglion ent- 
ſpricht eigentfich drei Ganglien, da von ihm die brei Paare von wdwerl · 
en; innervirt werden. Bon den drei Ganglien der Bruft verſchmelzen am 
ha die beiden Hinteren, welche gewöhnlich auch ftärker entwidelt find als 
das vordere; es Fönnen nber auch alle drei Brufgangfien zufammentreten. Die 
von den Drufgen lien abgehenden Nerven treten an bie istulatur der Beine 
und Flügel. Die Baht der Sinterfbsgangiien beträgt nur felten adıt und aud 
dann ift das legte, weldes gewöhnfid an Größe die übrigen übertrifft, auf die 
Bereinigung von — oder drei urſprunglichen Ganglien zurüdzuführen. Meiſtens 








aber it die Zahl der Hinterleibsganglien 6 ober 5, ober e8 veriämelgen die 
fümmtfichen Hinterleibeganglien mt einander. Die höchſte Zufammenbrängung 
aber fommt bei roeiflüglern dadurch zuftande, daß alle Bruft- und Hinter 


. ſien eine eir in der Bruſt gelegene Bauchmarkmaſſe bilden. Die von 
van Bindetnbegengtin austretenben Nerven verforgen die Musleln des Hinter- 
leibes; außerdem gehen vom Teyten Sanglion Nerven zum Maftdarın und zu ben 
Ausführungsgängen der Gefdlechtsorgane. Außer den mohlausgebildeten, aus 
dem Gehirn entipringenden Schlund- und 
Hagenmerven (8. 887) find au nd) 
befondere Nerven für die Tracheen vor⸗ 
handen, welhe vom Bauchmarte ent- 
(ringen, inihrem Berfaufe Heine Ganglien- 
eine ungen befigen und al® unwill · 
nerven gedeutet werben. 
— Die Augen find entweder Bunlt- 
augen oder Facettenaugen ($.867.); erftere 
find befonders den Larven, letztere ben 
ansgebilveten Juſetten eigenthümlic; in- 
defien befigen zahlreiche auch in 
ausgebildeten Zuflande außer den ſteis in Big. oa 
einem Paare auftretenden Pacettenaugen | cntsegter Synitt durh ein Bunktauge 
noch einige — 3) Punktaugen auf | einer jungen Dytieusrduree, vergrößern, 
dm Schen te Bunktaugen ber | a Sinfe; b Glasförpergelien; c ‚Biement- 
Ai SEE 
i im fenl ri A ie 
rm ig. Sm fan Burst 
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8, 876. verdidt ſich Kinfenförmig und wird durdhfichtig, um 
fo den Lichtftraßlen den Eintritt in das Auge zu 
geftatten und biefelben zugleich fo zu brechen, daß 
das Bild des gefehenen Gegenftandes auf die 
Sehzellen fällt. Hinter der Linſe liegt der Weich⸗ 
förper des Auges, welcher aus Zellen der Hypodermis 
befteht, die in ihrer Lage und ihrem Bau bes 
ſtimmte Umbildungen erfahren haben. Gin Theil 
derfelben, der unmittelbar Hinter der Linſe liegt, ift 

durch ‘= geworden und funktionirt ähnlich wie 

ber Glasförper des Wirbelthierauges; er ift um- 
eben von einer das ganze Auge umkreiſenden 

chicht von Pigmentzellen, welche die Aufgabe 
haben, dic Randitrahlen des eintretenden Lichtes zu 
abjorbiren. Hinter den Slaskörperzellen Tiegen bie 
eigentlichen Sehzellen, weldye iu ihrer Geſammtheit 
die Retina oder Netzhaut barftellen; an ihren 
äußeren Enden tragen fie ein ftäbchenförmiges, 
härteres Gebilde, das fogen. Sehftäbchen, während 
ihre inneren Enden fi mit dem Sehnerven ver- 
binden. An den Facettenaugen (fig. 55.) ift 
fowohl die Gefammtgröße, wie auch die Gefammt- 
form (rund, länglich, nierenförmig, getheilt), ferner 
die Zahl und Größe der einzelnen jechsedigen Fa⸗ 
cetten einer großen Mammigfaltigfeit unterworfen. 

Die Facetten ſelbſt find ebenfo wie die Linfe des 

Bunktauges durchfihtig gewordene Bezirke der Cu⸗ 

ticula. Der Weichlörper des Facettenauges fett ſich 

aus fo viel gleichartig gebauten Zellengruppen zu⸗ 
fammen wie Facetten vorhanden find. Fig. 55. ftellt 
ans einem ſenkrechten Schnitte durch ein Yacettenauge 
ein Stüd vor, welches 3 Facetten und die dazu ge⸗ 
hörigen 3 Zellengruppen der inneren Augeniheile um⸗ 
faßt. Unter jeder Facette liegt ein mit-der Spitze 
nad innen gerichtetes, Tegelförmiges, burchfichtiges 


Senkrechter Schnitt durch brei 


Gebilde, welches die Bedeutung eines Glasförpers Bine inneren Auscatpeite 


befitt und Kruftallfegel genannt wird; es entfteht al8 | des Facettenauges des Mai- 
Abfonderung von ausnahmslos A Zellen, deren Mefte | , lin zecgeterte cu- 
fich auch am fertigen Auge noch nachweiſen laſſen. ticufa; b ver unter jeber 
Dahinter folgen die Retinazellen, die ftets fo an⸗Facette liegende Fryftalifegel; 
georbnet find, daß je einer Facette eine Gruppe A a EN um 
von 7 Retinazellen entipricht; man nennt jede ſolche — Kryſtalitegel kunfi⸗ 
—&* eine Seht Fr 7 Sellen ber Retinnla  yautgeheilt; d „uorberer 
ondern je ein Se en ab; lettere verbinden on ea 
fih aber in ber Regel zu einem einheitlichen Sch. | Seharisen Srapns von Hetinn- 
ftabe (dem fogen. Rabdom), der häufig auch im } fonitte der Gruppen der 
feiner fertigen Form feine Entftehfung aus 7 ein- —— abhon ven u de 
zelnen Sehjtäben andentet. Die Kruftallfegel und | Sernansen. igten 
die zugehörigen Gruppen von Retinazellen werden 
on Pigmentzellen umhüllt. Jede Facette eines Facettenauges mit ihrem Kryftall- 
fegel, ihrer Retinula und den Pigmentzellen wiederholt demnach im wefentlichen 
die Beftanbdtheile des Punktauges, fo daß man ein Facettenauge als eine enge 
Bereinigung von fo viel Punktaugen anfehen kann, als Facetten vorhanden find. 
— Gehörorgane fennen wir bei ausgebildeten Sufelten bis jett nur aus ber 
Ordnung der Orthoptöra. Diefelben liegen entweder feitli am erfin Hinter- 
leibsfegment (bei den Feldheuſchreden, ig. 56.) oder an den Schienen der Vorder⸗ 
beine (bei den Laubheufchreden und Grillen, Fig. 57.). Das Gehörorgan befteht 
aus einem in einen fefteren Rahmen trommelfelartig geipannten Häutchen, an 
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fig. 56. . "ig. 57. 
Eeitenanfiht von Acridium tartarlcum. Kniegegend bed Vorberbeines 
a rad Gehörorgan; b das Gtigma der Mittelbruf; von Meconema varlum. 
e das Etigma der Hiuterbruſt; d bie Stigmen bes 1 Oberſchenkel; 2 Schiene; 
Hinterleibes. 3 Zrommelfell tes Gehör- 
organ, 





deffen Innenſeite die Enden des Hörnerven herantreten; dazu fommt dann noch 
em gleichfalls nad immen von dem äußerlich fichtbaren Trommelfelle gelegener, 
bla rmiger Refonanzapparat. ' 
erdannngöorgane; Greretiondorgane. (Fig. 58—67 ſiehe umſtehend.) 
Der Mund iſt umstellt von den Mundwerkzengen, welche troß all der großen 
Berfchiedenheiten, die fie in Form und <eiftung bei den einzelnen Ordnungen 
zeigen, fi ganz allgemein auf eine umpaare Oberlippe und drei umgemwanbelte 
Stiedmaßenpaare zurüdführen laſſen. Die Oberlippe (labrum) ift ein meift be 
weglicher Fortſatz am vorderen Rande bes Kopfichildes, welcher die Mundöffnung 
von vorm und oben her begrenzt und bald jehr kurz (mie 3.8. bei den Schmetterlingen, 
Fig. 6R%, B.) oder lang geftredt ift (wie 3. B. bei den Dipteren und Hemipteren, 
Fig. 67,B, 66, B.). Bon den drei Gliedmaßenpaaren der Mundtheile heißt das 
erfte Oberfiefer oder Mandibeln; es ift ſtets ungegliedert und trägt feine Tafter 
(Fig. 58, A, 59, A, 60, A.). Das zweite Baar Tiefert die Unterkiefer oder Marillen, 
weiche aus mehreren Stüden beftehen; man unterfcheibet (ig. 58 u. 59,1—V.) 
das Angelftüt (Cardo, I), da8 Stammftüd (Stipes, II), die innere Kaulade 
(Mala intörna oder Lobus intörnus, III), die äußere Kaulade (Mala extörna 
oder Lobus extörnus, IV) und den mehrgliederigen Zafter (Kiefertafter, Palpus 
mazilläris, V). Das dritte Paar (zweites Unterfieferpaar) ift bei den Orthopteren 
(Fig. 59, 1ı—5.) Ahnlich gebaut wie das Unterfieferpaar, vereinigt fi) aber aud) 
bier ſchon mit feinen ertien Gliedern in der Mittellinie zur Bildung einer Unter- 
fippe (labYum), welche die Munböffnung von Hinten und unten bededt; bei den 
übrigen Ordnungen geht die Bereinigung der beiden Gliedmaßen bes dritten 
Paares zu einer anfheinend unpaaren Unterlippe immer weiter und erftredt fidh 
nicht nur auf das Angel- und Stammftild, fondern aud) auf die Faden, fo daß 
dann nur noch die paarig bleibenden Zafter des dritten Gliedmaßenpaares, die 
fogen. Lippentaſter (Palpi labiäles), an die Entftehung der Unterlippe aus einem 
Gliedmaßenpaare erinnern. Zu ben auf drei Sliedmaßenpaare zurückführbaren 
Mundtheilen tommen dann nicht felten noch zwei unpaare Bildungen, von denen 
die eine, der fogen. Epiphärynx, von der inneren Oberfläche der Oberlippe, die 
andere, der fogen. H ophärynz, von der inneren Ob ade der Unterlippe aus- 
geht. Die eben sg ene Ueberfiht über die Mundtheile bezieht fih nun aber 
zmädft nur auf die Infelten, welche ihre Nahrung beißend aufnehmen (Coleoptöra, 
Orthoptöra, ein Theil der Neuroptöra). Bei den übrigen ift die Nahrunge- 
aufnahme meiftens eine andere und dementiprechend geten auch die Mundtheile 
derſchiedenartige, oft ſehr weitgehende Umbildungen erfahren. Am nächſten ſchließen 
fh an die beißenden Mundtheile die leckenden Mundtheile der Hymenopteren an 
(Sig. 60—62.), bei welchen die Unterkiefer und die Unterlippe fich ſtark verlängert 
oben. Beträchtlich größer find die Umbildungen bei den Echmetterlingen (Fig. 63 
ji 65.), deren faugende Nahrungsaufnahme der einen langen Saugrüſſel ver- 
mittelt wird, welcher aus einer Stredung und Zufammenlegung der Unterkiefer 
feine Gritftehung nimmt, während Oberlippe und Oberfiefer verfümmern. Bei den 
Tipteren (Big- 67.) und den Hemipteren (Fig. 66.) entwideln fich ſtechende und 


8. 877. 
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4 
“ 
Big. 53. 
Big. 9. 
Big. 62. 
Big. ©. Bis. 66. 
Big. 88-07. 


Aut Grläuterung ber Munpwertgeuge er Infetten (mag Mur: 
ie einander entfpreenben Zpelle ind in allen 10 Figuren 
in gleicher Beife begeicpnet. Auch iR verfugt, bund) überein» 
Ririmenbe Scprafiung vie seihmerthigen — 


unterfpeiben; If daß erfte Paar (Dber- 
fi Hefe) 
tiefer), einfadp wagereiht [raffirt da® britte Baar (Unterlippr). 
“ Fig, 58, Beifenbe Bizmtgeie eineb Sanfläfent (Carätus) 
von ber Unterleite. ig. 59. @eißenbe Munbtpeife einer 


Felbarid, (Gryllus campäntrie) von ber unterfelte. Big. 0 
'edenbe 3Runbifeile ber Honigbiene (Apis mellifica, Arbeiter) 
don ber Oberfeite. Pig. 61. Diefelben don ber Unterfeite 
umb ieniges mergrößert. Dig, 62 Bergräherter Duenicnirt 
hura, bie verlängerte Anferlippe, Togen. „Sunge, besjeisen 
Infettes, Fig.68. Gangende Diundtpeile de Koplweiklings 
(Plöris brassicae) von ber Oberfeite. fig. 64. Dielelben 
Son warden. 
Fig. 65. Gtärter wergrößerter Duerfgnitt buch den Rol- 
wer vesfetben Onfetten. Gig. 66. Etegende und faugente 
Sunbtfeile ber feuermange (Pyrrhocdris) von ver Ober: 
feite, au einander geflapbt. fig. 67. Gtedende und fau- 
Big. 01 gende Munbtteile ber Steämüde (Oulex piplens) von ber 
. 61. berfeite, auß einander geflappt. 
Die Beosutung ber Ziffern und Buäftaben in ben Bigmen 38-07 iR folgende: 1_Rchle; 2 Siam; 
3 &tamm des jweiten Unterflefece; & Sippentafer; 3 Kabe bed weiten Unterfiefe. 1 Angel bei 
(erfien) Untertieferö; IT Stamm besfelben; IIL innere, IV äußere Kabe besfelben; V ünterfiefertafter 
Xiefertafter). A ÜÖberfiefer; B Oberlippe; C Zunge; D Epiphärynx; E Kopfihil. a Wähler; 
b Mugen; „© lnterfeite bes Ropfes; d quer gefioiene Zradsen; © Gaugrähes bed Sgmenterlinge: 
rüffeld; f Rinne ber fogen. Bienenzunge; g Hohlraum in der Mdle ber fogen. Bienenpum; 
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zugleich faugende Mundtheife in der Weife, daß fich die Unterlippe zu einer rüflel- 
förmigen Röhre auszieht, in welcher die zu Stechborften (Stilete) umgewandelten 
Ober» und Unterkiefer ihre Lage haben. Da wir bei den einzelnen Orbnungen 
auf die Zufammenfegung der Mundtheile zurüdtommen milſſen, fo wird das Ge⸗ 
fagte, fowie eine —* der 8% 58—67. zur allgempinen Orientirung ilber 
die bier in Betracht fommenden Verhältniſſe genügen. | 
uf den Mund folgt zunächſt die kurze Speiferöhre, welche in gerader Richtung 
nach Hinten die Bruft durchzieht und am ihrem hinteren Ende häufig (3. B. bei 
den Hhumenopteren) fi) zu einem Kropf (ingluvfes) erweitert oder ſiatt deffen 
eine oft langgeftielte, unpaare, feitliche Ausfadung, den fogen. Saugmagen, trägt 
(z. 8. bei den Schmetterlingen und Fliegen). Bei ben Raubinfetten (namentlich 
vielen Käfern und Geradflüglern) bildet das Hinterende der Speileröhre einen 
furgen, diden Bor- oder Kaumagen, deſſen ſtark muskulöſe Wandung an ihrer 
inneren Oberfläche von einer verdidten, harten, oft mit gezähnten Leiſten befetten 
Euticnla befladet if. Dättel- und Enddarm Liegen im Sinterleibe, wofelbft fie 
bald gerade, bald in Windungen zum After verlaufen. Bei den pflanzenfreffenden 
Arten ift der ganze Darm in der Regel länger aber weniger deutlich in befondere 
Abfchnitte getheilt wie bei den Fleiſchfreſſern. Der Mitteldarın zeichnet fich im der 
Regel — feine Weite und Dunnwandigkleit aus und fett ſich als Togen. Chylus- 
magen von ben vorhergehenden und folgenden Darmabfchnitten ab. Seine äußere 
Oberfläche ift nicht felten (3.8. bei den Raubfäfern) mit zahlreichen, Heinen Blind⸗ 
fädcdhen, wie mit Botten, befetst oder trägt (mie bei vielen eradflüglern) eine 
geringere Anzahl größerer Blindfchläude. Der Enddarm oder Darm im engeren 
ume läßt meiftens zwei Abfchnitte ale Dünndarm und Diddarm und an 
letzterem oft auch noch einen bejonderen Maftdarm unterfcheiden. Bemerfenswerth 
it, daß bei manchen Larven (3. B. der Bienen, Weſpen, einigen Stiegen) ber 
Mitteldarın blindgeſchloſſen ift und erft im ausgebildeten Infelt mit dem Enddarm 
in Berbindung tritt. — Bon Drüfen des Darmlanale find Speicheldrüſen 
fehr allgemein verbreitet; nur felten fehlen fie ganz; wmeift find ein, zmei ober 
drei Baare oder felbft (3.8. bei vielen Geradflüglern) eine große Anzahl vorhanden; 
fie find entweder felanhförmmig oder gelappt und traubenförmig; ihr Secret er- 
gießen fie in die Mundhöhle; nach hinten erfireden fie fich oft bis in den Hinter- 
lab. Die Spinndrüjen (sericeteria), aus deren Secret die Larven zahlreicher 
Infetten ihre Geſpinnſte verfertigen, find umgebildete Speicheldrüfen und in ihrem 
Borkommen auf das Larvenleben befchräntt. Am Uebergange bes Mitteldarmes in 
ben Enddarm, manchmal aber auch weiter nad) hinten, münden in den Darm die 
ſchlauchfermigen Harn- oder Malpighi’fchen Gefäße, die bald nur in ge- 
ringer Zahl (4—6), bald aber auch (befonders bei den Hautflüglern und Gerad⸗ 
flüglern) in großer Menge (20—100) auftreten; auch ihre Länge ift eine jehr ver⸗ 
ſchiedene; gemöhnlid find fie gelblich oder bräunlich oder weißlich gefärbt; ihr 
Secret befteht borzugenoeife aus Harnfäure. — Der Bette er (8. 868.) ift 
befonder8 bei den Larven ſtark entwidelt; bei den ausgebildeten Inſekten bejchränft 
er fih ziemlich auf den Hinterleib und wird auch bier zur Zeit der Reife der Ge- 
ſchlechtsprodukte immer unbedeutenber. 
Aihmungs⸗ und Gircnlationdergane. Die durch ihre Füllung mit Luft 8. 878. 
meint füberglänzenden Tracheen oder Luftröhren beziehen die Luft durch die Luft⸗ 
löcher oder Stigmen ($. 29.). Legtere find fo an ber rechten und linken Seite 
des Körpers angeorbnt, daß auf je ein Segment bes Körpers nie mehr ale ein 
Baar kommt. Dem Kopfe fehlen fie vollftändig; an der Bruft ift bei dem aus- 
gebildeten Inſeklt der erſte Ring in der Regel ohne Stigmenpaar, während der 
weite ımd dritte meiftens je ein Baar befigen; am Sinterleibe des ausgebildeten 
etes find höchſtens acht Baare, den acht erften Ringen entfprechend, vorhanden. 
Im ganzen beträgt aljo die Zahl der Stigmenpaare beim ausgebildeten Infekt 
niemals mehr als 10 (mas aber auch für die Larven gilt). Da aber ſowohl ber 
dritte Bruftring, ale aud die fämmtlichen oder ein Theil der Bauchringe der 
Etigmen ermangeln tönnen, fo ergiebt ſich ein beträchtlihes Schwanken in der 
Gefammtzahl der Stigmenpaare. Noch größer werden diefe Schwankungen, wenn 
man außer ben ausgebildeten Infelten auch ihre Larven in Betracht zieht, bei welchen 
4 


gennie’s Synopfié. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 
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$. 878. Huf, der erfte Bruftring 
ein Stigmenpaar befiht 

(&ig. 68.), daffir aber die 
Stigmen am zweiten und 

dritten Brufteinge mangeln, 

und bei denen — auch 

am Hinterleibe Stigmen 

HE 





an denjenigen Ringen 
fönnen, an wel 
beim ausgebideten Infelt 
vorhanden find und um⸗ 
getehrt. Am geringen iR 
die Stigmenzahl bei den 
im Baffer lebenden Larven 
jeroiffer Käfer und Zwei ⸗ 
fügler; hier if} nur ein 
Stigmenpaar am achten 
Ringe des Hinterleibes 
vorhanden, weldes mit« 
ımter nahe zufammenrüdt 
und auf bie Spitze eines 
zöhrenförmigen Fortſatzes 
der fogen. Athemröhre 
(igho), zu liegen fommt 
keine 

müden). Bei manchen ü 

ni Big. 8. 
ausgebildeten Inſelten, 4 
welde im affer Icben, |Hierennate vor der 
kommt es gleichfalls zu |rehten Seite geiehen. 
einer Bereingerung der |* fürsshamm mittel Bis. ©. 
Stigmenaht; zugleich ent» | men Beräfelungen; Larve einer Sintagefliege mit jeber» 
widelt fi dann mitunter |b vorderes, feits 7 Zrageentiemen a 
(4. 8. bei ben Wafler- [4 Hintern Biiama; 
wanzen aus den Gattungen u 
Nepa und Ranätra) am Sinterleibe eine frzere oder längere Röhre (Atem- 
vöhre, Sipho), welche über bie Wafferoberfläde hervorgeſtreckt wird und bie Luft 
an die in ihrem ınde gelegenen Stigmen heranführt. Aber aud ein voll- 
fländiges Verſchwinden aller Stigmen tommt vor; insbeſondere find es die im 
Waſſer Iebenden Larven vieler Netz und Geradflügler, ſowie mander siegen 
(4. 8. ber Gattung Coröthra), die auf ſolche Weiſe ein ganz gisiotiene 
Tracheenfgftem erhalten. Die Tracheen felbft fünmen direft von den men an 
die inneren Organe berantreten, um biejelben mit immer feineren Beräftelungen 
zu umfpinnen, oder aber fie treten durch quer und längs gerichtete Mefte zunächft 
mit einander in Verbindung, um fo ein zufanmenhängendes Syſtem von Haupt- 
Mimmen zu Silen, don Denen, dann ei, die meeren Bergmägungen zu den 
einzelnen Organen abgehen. Bei vielen Infeften, namentlid; bei ben gut Hiegeme 
den Zweiflliglern und Hautflüglern, ferner bei ben Oydrophiliden und Lamelli- 
cormien unter ben SKäfern, erweitern die Tracheen an einzelnen Stellen ge 
fogen. Tracheenblaſen oder fragen fadartige Ausbuchtungen, fogen. Tracheenfäde, 
welche an ihrer Innenwand feinen Spiralfaden befigen und eine che Be 
deutung für bie Thiere haben, wie die Luftfäde ber el (88. 29; ., Bi 
manden im Waſſer lebenden Larven mit geſchloſſenem jeenfuftem, 3. B. bei 
den Larven der Eintagsffiegen (Fig. 69.) beitht ber Körper biattfärmige Anhänge 
an ben Geiten ber Yinterleiböringe, in melden fi bie Tradieen in fehr feine 
Zweige aufldſen; biefe Anhänge fchlagen beflänbig hin und her und bringen da- 
durch immer neues Waffer und damit au von legterem abforbirte Luft mit ihrer 
Dberäce in Berührung; fie funktionisen auf foldhe Weiſe als SKiemen und 
werden Traheentiemen genammt; fie fönnen auch am vorderen ober hinteren 
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Körperende auftreten und ſtatt ber blattförmigen eine faden · oder fiederförmige 
Seftalt haben. Andere Larven (3. B. von Likellnla) sengen ähnliche Bildungen 
om der Immenfläche ihres Enddarmes. Bei ausgebildeten Inſekten erhebt fih jehr 
jäufig die Immenflähe bes Maftdarmes zur ung von tracheenreichen Längs- 
falten, welche man bald für eine Art von Darmtiemen, bald fr Drüfen gehalten 
und im legteren Sinne als Maftdarmbrüfen (Rektaldrüfen) Bereit jat. — 
Das Blut der Imfelten bewegt ſich nicht im einem gejchloffenen Gefäßfgfteme, 
fondern erfüllt die Leibeshößle und alle damit zufammenhängenden Räume; für 
feine Portbewegung if aber let ein Herz vorhanden. Dasfelbe wird wegen 
feiner gefiredten $orın und feiner Lage in der Mittellinie des Rüdens des Yinter- 
ieibes gewöhnlich Rüdengefäß genannt. Es befteht aus mehreren (höchftens 
acht) Hinter einander gelegenen, durch Einfhnilrungen von einander jetsten 
Kammern, deren jede dur ein Baar feitliche Spalten Blut aus der fr; jöhle 
aufnimmt und burdh eine von hinten nad) vorn ſortſchreitende Zufamnenziehung 
im bie vorhergehende Kammer treibt; die vorderſte Kammer fett nad) vorn in 
eim durch die Bruft bis im ben Kopf verlaufendes Gefäß (Aorta) fort, welches 
ſchließlich das Blut in die Räume der Leibeshöhle austreten läßt. Die durd- 
fepmittliche Zahl der Contraktionen des NRüdengefäßes ſchwanit nicht nur bei ben 
einzelnen Arten, fondern aud bei demfelben Inbividuum je nad) dem Entwiglungs · 

arm und der Lebhaftigkeit der Rörperthätigfeit; fo 3. ®. hat man bei Sphinx 

üstri in der Ruhe -70, bei mäßiger Bewegung 100 und bei ſchnellſtem 

ige 140— 150 Contraftionen in der Dinute gezählt; bei Bombyx mori con- 
trahirt fich das Herz durchſchnittlich bei der Raupe 30 mal, bei der Puppe 18 mal 
und bei dem Gchmetterfing 50-60 mal in der Minute. Das Rüdengefäß if 
dur Musteln, welche flügelartig und in einer den Körperringen entſprechenden 
Anordnung von ihm abgehen, an die Rilckenwand der Hinterleibsringe befeftigt 


—E 49, d.). 
ledisorgane. Die Infeten find getrenntgefchlehtlih. Zwitter fommen g. 879. 
mr * male als patholı Nie A an Geſchlechtern „on 
en die Gcihlehttorgene im Sintr 
umb münden mit einer unpaaren J 
Seſchlechtsdffnung an der Bauchſeite 
des diunterleibsendes, dicht vor dem 
After, nad) aufen; nur die emeri⸗ 
dem beſitzen eine paarige lechts⸗ 
Die inneren Geffhfechtsorgane 
‚aber ganz allgemein paarig an- 
rbnet, fo daß bie rechte und linke 
Ifte je eine Geſchlechtsdruſe und 
einen führungsgang befigt. Der 
Eierfiod ift ein in sie —e— 
befteht aus von Schläu« 
1, den fogen. el ‚ober Eiröl 

(ig. ee Ange Ei Fr 
Rehum en; fäı je Schläude 
ans odes men I das obere 
Ende des Eileitere; ihre Zahl ift bald 
eine ſehr geringe (3. B. bei der Hum« 
me 3, bei den Schmetterlingen in ber 

Kegel 4) ober eine —— i 
bei der Bienentonigin 80—90, bei den 
Termitenweibdjen 


beiden Eileiter verbinden fich mit ihren 
unteren Enden zu einem gemeinſchaft · 
fidjen Kanal, dem Ciergange, welder 
mit feinem unteren Abſchnitte, ber 
Scheibe, durch die Geidlehtsöffnung 
nad außen führt. Der unpaare Eier 





Big. 70, i 
Weibliche Geiglehtöorgane eines Flohes, 
vergrößert. 


a Girähren (jeteflis 4) mit Ah darin 
entwidelnden Eiern; b Gilelter; c Anpangd- 
brüfe; d Gamentafge; e Scheibe. 
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gang trägt häufig Anhangsprüfen (Kittdrüfen, Schmierdrüfen), deren Secret ent- 
weder dazu dient, die abgelegten Eier anzufleben oder mit einer fhütenden Hülle 
zu umgeben. Am der Scheide findet fich jehr häufig eine oder zwei (3. DB. bei 
Blatta, Libellüla) oder felbft drei (bei vielen Dipteren) Samentafchen und umter- 
halb davon nicht felten auch noch eine befondere Ausfadung, welche zur Aufnahme 
des männlichen Gliedes bei der Begattung beitimmt ift und deshalb Begattungs- 
tafhe (bursa copulätrix) genannt wird. An die äußere Gefchlehteöffuung 
ſchließen ſich oft befondere Chitintheile an, welche eine Legeröhre (Tegeicheide, Lege⸗ 
bohrer) bilden. Die Hoden beftehen meiftens ähnlich wie die Cierftöde aus mehr 
oder minder zahlreichen, röhrenförmigen Schläuchen, welche aber durch Auffnäuelung 
oder Zufammendrängung du einem fcheinbar einfachen, rundlicden Organ vereinigt 
fein können. Der Samenleiter erweitert fi an feinem unteren Ende oft zu emer 
Samenblaje und verbindet fi) dann mit dem Samenleiter der anderen Körper- 
hälfte zu einem gemeinfchaftlichen Samengange mit ftart-mustulöfer Wandung, 
dem ductus ejaculatorfus. Aud an dem männlichen Gefchlechtsapparat find 
nicht felten 1—3 Paare von Anhangsdräfen (Schleimdräfen) vorhanden, buch 
deren Secret die Samenfäden bündelweife zu Spermatophoren vereinigt werden. 
Das Äußere Ende des gemeinfchaftlichen Samenganges fteht mit einem röhren- 
oder rinnenförmigen Begattungsorgane in Verbindung. — Sehr häufig find Q' 
und Q auch noch durch fecundäre Geſchlechtsmerkmale von einander unterfchieben, 
* B. durch verſchiedene Geſtalt der Fühler, Oberkiefer, Beine, der Oberfläche von 

opf und Bruft, durch Verſchiedenheiten in der Körpergröße, in der Färbung, 
durch Fehlen (bei den 2) oder Borhandenfein (bei den G) der Flügel. Bei den 
Bienen, Ameifen und Termiten find zwei oder felbft drei verfchiedene Formen von 
weiblichen Thieren vorhanden, indem die einen woohlentwidelte Gefchlechtsorgane 
befien (eigentliche Weibchen), die anderen aber (bie ſogen. Arbeiter) durch Ver⸗ 
kümmerung ihrer Geſchlechtsorgane in der Regel unfähig zur Fortpflanzung ge⸗ 
worden ſind und ſich auch durch andere ———— ihres Baues von den 
echten Weibchen unterſcheiden (vergl. die Bemerkungen bei den Beſchreibungen der 
Bienen, Weſpen, Ameiſen, Termiten). 


Foripſlarzung and Entwicklung. Bei allen Infelten findet eine Begattung 
und innere Befruchtung ftatt. Die Eier erhalten zwar ſchon in dem @ierftode 
eine fefte Umbüllung durch eine gewöhnlich Chorion genannte Schale, letztere ift 
aber nicht vollftändig undurchdringlich, fondern befitt an ihrem oberen Ende 
eine höchſt mannigfaltig geftaltete Gruppe von Porenöffnungen, ben fogen. Micropyl« 
apparat ($. 34.), durch melden die Samenkörperchen eindringen können. Die 
allermeiften Infelten find eierlegend; doch fehlt e8 and, nicht an lebendiggebärenden 

ormen (3. B. manche Musciden und die Pupiparen unter den Dipteren, einige 

äfer, die Strepsiptöra, gewiſſe Blattläuſe). Beſonders bemerfenswerth ift das 
Borlommen der Parthenogenefis ($. 40.), entweder nur als gelegentliche Erſchei⸗ 
nung (wie 3. B. bei Bombyx) oder als regelmäßig auftretende Form der Fort⸗ 
pflanzung, fo bet den Piychiden (Psyche helix) und Tineiden (Solenobfa) unter 
den Schmetterlingen, bei den Blattläufen und Scildläufen unter den Schnabel- 
kerfen, bei den Bienen, Welpen, Gallmweipen und Blattweipen unter den Haut- 
flüglern. Das aus dem Cie ausfriechende junge Thier Muh, abgefehen von ber 
Größenzunahme und der Entwidelung der Gefchlechtsprodufte, meilten® eine große 
Reihe von Umbildungen durchmachen, bis e8 bie elterliche Geftalt erreicht. “Diele 
Umbildungen find um fo bedeutendere, je weiter ſich die Organifation des jungen 
Thieres von derjenigen feiner Eltern entfernt. Die einzelnen Stadien der Meta- 
morphofe (oder Verwandlung) find buch Häutungen von einander getrennt. Yühren 
fie allmählich zur Geftalt des ausgebildeten Inſeltes, ohne daß fich ein Puppen- 
ſtadium ($. 37.) einfchiebt, jo nennt man die Metamorphofe eine unvollfommene 
und die betreffenden Inſelten ametabole’) oder hemimetabole”; tritt aber ein 





1)’ AperdßrAnc unveränderlich, teiner Verwandlung unterliegent. 2) tt halb, nerdßoiAog 
veränderlich. 
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Puppenftabium auf, fo bezeichnet man bie Metamorphofe als eine vollkommene 
und bie betreffenden Inſekten als metabole). Bon den in $. 883. aufgeführten 
9 Ordnungen der Imjelten befigen die Käfer, Hautflligler, Schmetterlinge, Zmei- 
flügler, Nebflügler und Fächerflügler eine vollloımmene, die Halbflügler, Gerad⸗ 
flügler und Ihyfanuren eine unvolllommene Verwandlung. Bei den Meloiden 
folgen mehrere puppenartige Rubeftadien aufeinander, was als Öypermetamorphofe 
bezeidmet wird. Zur Erläuterung der Nomenklatur ſei noch bemerft, daß man 
die pen wohl auch Chryfaliden oder Nymphen nennt, wobei man die Bezeich⸗ 
nung Chrysälis (ypuoadAlc), weldjes eigentlich nur die Schmetterlingspuppe be- 
deutet, allgemein in gleichem Sinne wie Puppe (pupa) gebraudit, während man 
unter Nymphe (nympha, vöopon”) in der Regel Leine eigentliche Puppe, fondern 
das vorlette Stadium ber unvolllommenen Metamorphofe verſteht. Das aus- 
gebildete Inſekt heißt imägo. Die Larven heißen eigentliche Larven, wenn fie 
einen woblentwidelten Kopf und 6 Brufibeine haben, wie die meiften Käferlarven; 
Larven ohne Beine und mit undeutlich entwideltem Kopfe, wie 3. B. die meiften 
iegenlarven, nennt man Maden; haben die Larven einen deutlichen Kopf, 6 Bruft- 
eine um höhftene 10 Stummelbeine (Bauch⸗ oder Afterbeine, pedes abdomi- 
näles, pedes spurli) an den hinteren Körperringen, wie 3.8. bei ben Schmetter- 
fingen, fo heißen fie Raupen (erücae); ift aber die Zahl der Stummelbeine an 
den hinteren Kötperringen eine größere, 12—16, wie bei den Blattweipen, fo 
heißen fie Afterraupen. Die Puppen find fehr oft in Cocons eingefchloffen, weldye 
die Larve vor der Berpuppung entweder nur aus dem Secret ihrer Spinndrüſen 
oder auch aus allerlei fremden Theilen (Erbe, Blättchen, Holzfpänden ı. f. w.) 
anfertigt. Se nad) der Form unterfcheidet man drei Hauptarten von Puppen: 
1) die freie Puppe (pupa liböra oder exsörta?), bei welcher die Gliedmaßen 
frei vom Rumpfe abfiehen, wie bei den Käfern und — 2) die bedeckte 
Puppe (pupa obtöcta”), bei welcher die Gliedmaßen dem Rumpfe dicht anliegen 
und mit ihm zuſammen von einer harten Puppenhaut umgeben werben, wie bei 
den Schmetterlingen; 3) die Tönndyenpuppe (pupa coarctäta”), welche ftatt 
von einem Cocon von ber zufammengefhrumpften und erhärteten Haut bes letzten 
Larvenflabiums wie von einem Tönnchen umhüllt wird, wie bei den meiften Zwei⸗ 
flüglern. — Nach Beendigung des oft monatelang bauernden Puppenſtadiums 
fprengt das fertige Inſelt die Puppenhaut entweder auf dem Rüden oder am 
Vorderende und Triecht aus derfelben heraus, die Flügel werden entfaltet und das 
noch weiche Hautifelet berfärte. Das nummehr erreichte Imagoftabium währt 
bei manchen Imfelten (3. B. den Ephemeriden und ben Strepfipteren) nur einige 
Tage, felbft mr wenige Stunden, nimmt feine Nahrung auf und hat auschlieh- 
ich die Aufgabe, für die Fortpflanzung zu forgen; bei den übrigen dauert e8 
längere Zeit, indem es nicht nur für die Fortpflanzung beftimmt ift, fondern aud) 
anf Nahrungserwerb ausgeht. 


Lebeusweiſe. Die Inſekten find echte Luft- und Landthiere. Die meiften 8. 


fönnen fi) mit Hülfe ihrer Flügel zu kürzerem oder längerem Fluge in die Luft 
erheben; viele aber entbehren der Flügel oder benugen fie nur felten, fo daß ihre 
Fortbewegung ganz ober faft ganz auf das Laufen, Klettern und Springen es 
dran tft. tanche Käfer (Schwimm- und Zaumelfäfer) und Halbflügler 
(Waſſerwanzen) leben im Waſſer, haben aber dennoch das Rlugvermögen nicht 
eingebüßt; andere, 3. B. die Fibellen, die Eintagsfliegen, die Phryganiden, leben 
mır al8 Larven im Wafler, im ausgebildeten —328 aber in der Luft. Eine 
unterirdiſche Lebensweiſe iſt ſehr häu bei den Larven, aber auch manche aus⸗ 
ebifdeten Inſekten verſtecken fich in Erdlöchern; wieder andere leben an dunklen 
rten, in Höhlen und Grotten und entbehren dann oft der Augen. Auch die 


1) MerdßoAos veränderli. 2) eigentlich Braut, Geliebte, aber auch Puppe eines Infeltes. 
D Herverfiehenb, cffenbar, fihtbar, von exseräre herausfügen. 4) bebedt. 5) zuſammen⸗ 
gebrängt, eingeengt. 
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$. 881. Meeresfauna ermangelt der Inſekten nicht vollſtändig, indem z. B. die Arten der 
Halbflügler- Gattung Halobätes in ähnlicher Weiſe auf der Dieeresoberfläche 
umber laufen wie die Hydromötra -Arten auf unferen Sügmwäflern. Im ganzen 
zeigen bie Infelten eine ungemein große Verſchiedenheit in Bezug auf ihren Auf- 
enthaltsort und ihre Bervegungsweile, fo daß fich etwas allgemem Gültiges kaum 
angeben läßt. Dasſelbe gilt für bie höchſt verfchiedenartig entwidelten Kunft- 
triebe, mit welchen viele Imfelten theils zum Zwecke ihres Nahrungserwerbes, 
tgeils zum Schuge der Brut und zum Baue gemeinfchaftlicher Wohnungen begabt 
find. Auch wegen der Staatenbiflbungen der Bienen, Weſpen, Ameifen und Xer- 
miten muß hier auf bie betreffenden fpeciellen Abfchnitte verwielen werden. — Die 
meiften find Pflanzenfrefier oder Phntophagen; die übrigen leben als 300- 
phagen von thieriicher Nahrung. Unter den letteren ernähren ſich die einen von 
todten thierifchen Theilen, von thieriichen Abfällen und Ererementen, die anderen 
find echte Raubthiere, welche lebende Würmer, Mollusten, Gliederthiere, Heine 
Wirbelthiere (namentlich junge Fiſche und Amphibien) bewältigen und felbft ihres 
Gleichen nicht ſchonen. Eigentliche Raubinfelten find befonders die Carabiden, 
Dyticiden, Stapbyliniden, Lampyriden, Xelephoriden, Rhipiphoriden und Cocci⸗ 
nelliden unter den Käfern, die Grylliden, Locuftiden, Mantiden und Libelluliden 
unter den Geradflüglern, die Ameiſenlöwen unter den Nebflüglern, die Crabro- 
niden, Heterogynen unb Chrufididen unter den Hautflüglern, die Aftliven, Empiden 
und Xhereviden unter den Zweiflüglern, die Waflerwanzen, Hhdrometriden umd 
Harpactoriden unter den Halbflüglern. Die Phytophagen entnehmen ihre Nah- 
rung faft allen XTheilen der Pflanzen; während die einen das harte Holz angreifen, 
verzehren die anderen die faftigen Theile (Wurzeln, Blätter, junge Triebe, Knofpen, 
Blüten, Früchte), Im melden Grabe einzelne Pflanzengattungen von Infelten 
angegriffen werden, geht daraus hervor, daß nad einer Zufammenftellung aus 
den Yahre 1856 bie deutfchen Arten der Gattung Pinus 291, Popülus 251, 
Betüla 243, Prunus 225, Pirus 176, Fagus 147, Plantägo 82, Corylus 74 
verfchiedene Infeltenarten ernähren, wobei diejenigen nicht mit gezählt find, welche 
nur bes Blütenfaftes willen die Blüten auffuchen. (Neber bie durch Infelten ver- 
urſachten Krankheiten der Pflanzen, namentlih aud bie durch fie hervorgerufenen Gallen⸗ 
bilbungen vergl. Synopſis ber Botanik, 3. Aufl. I. Br. 8.267— 275). Sowohl unter den 
Phytophagen als unter den ar ophagen kommen häufig Fälle von mehr oder 
weniger ar ausgeprägter Dionophagie vor, d. h. Beichräufung auf eine ganz 
beftinmmte Herpflange oder auf eine ganz beftimmte Thierbeute. Larve und aus- 
gebilbetes Infekt Fönnen fi in Bezug auf die Nahrung gleich oder doch ähnlich 
verhalten, in anderen Fällen aber find die Larven Raubthiere, während die In- 
fetten von Pflanzen Teben oder umgelehrt. Parafitismus, namentlich im Larven- 
ſtadium, ift eine häufige Erfcheinung, befonders in den Ordnungen der Hyme- 
noptöra, Diptöra, Hemiptöra und Strepsiptöra; zum Theil find es Wirbel. 
thiere, welche von diefen Barafiten bewohnt werden (3.3. Flöhe, Läufe, Biesfliegen, 
Pelzfeefier), vorzugsmeife aber werden antere Infelten und zwar nicht nur im 
ausgebildeten Zuftande, fondern am häufigften ale Gier oder Larven von den 
Parafiten befallen, jo 3. 8. legen die Schlupfmefpen ihre Eier in die Eier oder 
Raupen der Schmetterlinge, die Strepfipteren jchmarogen in den Larven der 
Hymenopteren, die Schmarogerfliegen (Tachiniden) in den Raupen der Schmetter- 
finge. — Durch die Art ihres Nahrungsermwerbes oe viele Infelten, namentlich 
Hymenopteren, Dipteren und Lepidopteren, in einer fehr bemerfenswerthen, für den 
Haushalt der Natur höchft wichtigen Beziehung zu den Pflanzen, indem fie durch 
Uebertragung des Polens auf die Narben die Befruhtung vieler Blüten 
vermitteln (vergl. Spuopfis der Botanik, 3. Aufl. I. Bd. Eeite 302— 303, ferner Müller, 
„ Die Beim tung der Blumen buch Infetten. Beipgig 1823. — Darwin, Ch., Die ver- 
chiedenen Einrihtungen, durch welche Orchideen von Inſekten befruchtet werden. Deutſche 
Ausgabe. Stuttgart 1877). Füur den Menſchen werden außer den bei ihm und bei 
den Hausthierer vorlommenden Paraſiten befonders viele pflanzenfreffenben In⸗ 
jeften dadurch fehr ſchädlich, daß fie Nutzpflanzen beſchädigen oder felbft ganz 
erftören; anderſeits giebt e8 aber auch einige Injelten, wie die Bienen, Seiden- 
pinner, Cochenille-Schildlaus und andere, welche dem Menfchen nütfich find. 
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Eine Ueberficht über die michtigften ſchädlichen und näbligen Arten folgt 
am Schluſſe des den Inſelten gewibmeten Abſchnittes dieſes Wertes. — Unſere 
einheimiſchen Injelten überwintern entiweber als Eier oder als Larven oder im 
ausgebildeten Zuftande, in der Regel an mehr ober weniger verftedten Orten. — 
Berrodiihe Wanderungen, ähnlich denjenigen der Zugvögel, find zwar bis 
jetst nicht befannt; wohl aber fommen durch Nahrungsmangel oder andere, meift 
noch unaufgellärte Urfachen veranlaft, gelegentlich weitausgebehnte Wanderungen 
in großen Schwärmen bei einzelnen Arten vor. Die befannteften Beifpiele ſolcher 
Banderungen bieten die Wanderheufchreden, ferner gewifle Schmetter ingsraupen 
EKohlweißling, Graseule, Gammaeule), der Heerwurm, bie Heſſenfliege, die Libel- 
lüla quadrimaculäta u. a. 


1. Geographiſche Berbreitung. Im allgemeinen zählen die Inſekten ſowohl $. 882. 
in horizontaler als in vertifaler Richtung zu den am weiteften verbreiteten Thieren. 
Nicht wenige unter ihnen, namentlih unter den Käfern, Geradflüglern und 
Schmetterfingen find (zum Theil durch Verſchleppung) über‘ die ganze Erbe ver- 
breitet. In den Hauptregionen find die bervorragenditen Kormen, foweit fidh das 
bis jetzt überfehen läßt, die folgenden: in der paläarktifchen Region die Lauffäfer, 
in ber äthiopiſchen die Cetoniiden, in der orientaliichen die prächtigen, großen 
Schm e, namentlich aus der Familie der Papilioniden, ſowie die Käfer⸗ 
familien der Bupreſtiden und Longicornien, in der auſtraliſchen die hier am reichſten 
entwidelten Bupreftiben, in der neotropifchen zahlreiche eigenartige Schmetterlinge 
und Käfer, letztere befonder8 aus der Familie der LongicornYa, in der nearttifchen 
viele mit paläarktifchen Formen übereinftimmende Schmetterlinge und Käfer. Der 
Grund, weshalb ſich bis jett für die geographifche Verbreitung der Inſekten kaum 
irgend welche allgemeine Reſultate ergeben haben, Tiegt wejentlich darin, daß aus 
der außereuropätichen Fauna meiſtens nur die großen und auffallenden Arten und 

hier wieder vorzugsmweife nur Käfer und Schmetterlinge belannt find, die 
zahlreichen, Heinen und unfcheinbaren Arten aber noch feine genügende Beachtung 
gefunden haben. 

2. Ausgeſtorbene Iuſekten. Die älteften foffilen Infelten waren bis vor 
Kurzem eine Anzahl Arten aus der Steinfohlenformation; neuerdings find aber 

ältere aus amerilaniſchen Devonfchichten befannt geworden. In rein marinen 
Ablagerungen fehlen naturgemäß die Infelten in der Regel; häufig aber finden 
fie im Süßmwafferablageruugen, fo befonders in ben tertiären Kalfen von 
Deningen in Baden, Radoboj in Kroatien, Air in der Provence; ferner fommen 
fie häufig vor in dem Bernfteine der Oftfeeländer. Die älteften Formen fcheinen 
vorwiegend zu ben Orthopteren (Beufchreden und Schaben) und zu den Semipteren 
u gehören, dazu fommen in Jura eine beträchtlidhe Anzahl Käfer, Reefiügier, 
—* einige Dipteren und Schmetterlinge. Auffallend iſt die große Aehnlich⸗ 
feit auch der älteften foffilen formen mit den jetzt lebenden. Im großen und 
anzen aber find unfere Kenntniffe der foffilen Infelten noch fo unzulänglich, daß 
k einen einigermaßen haltbaren Schluß auf die Reihenfolge, in melcher die ein- 
zeinen Gruppen auftraten, wicht geftatten. 

3. Zahl. Die Infelten übertreffen an Artenzahl bei weiten alle anderen Llaſſen 
des Thierreiches, von denen fich feine mit ihnen auch nur annähernd meſſen kann. 
Da fortwährend neue Arten befchrieben werben, fo tft eine genaue Angabe aller 
bis jet befannten Arten nicht möglih. Im Jahre 1868 wurde bereits die Zahl 
aller damals belannten Arten auf mindeftene 180000 geſchätzt. Nimmt man 
dazu die Taufende von neuem Arten, welche jeither befchrieben wurden, fo wird 
man faum zu Hoc greifen, wenn man die Zahl aller jetst befannten Arten auf 
rund 200 000 beziffert. Davon kommen etwa 80000 auf die Coleopteren, je ein 
Achtel auf die Hymenopteren, Dipteren und Lepibopteren und ber Reſt auf die 

übrigen Ordnungen. | 
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8. 888. eberfiht der 9 Ordnungen der Hexapoda oder Insecta. 


(Die Nummern ber Ordnungen beziehen fih auf bie bei ber Beſchreibung berfelben 
eingehaltene Keihenfolge). 


Border ügel zu bornigen ober 
gen Deden umgebilbet; 
Sinteeffi el häutig, in ber Ruhe 
ewöhnlih quer⸗ und längsge⸗ 
altet; Munptheile beißend..... 1) Oeleoptöra, 
beibe Bingelpasne häutig, netzför⸗ Käfer. 
er mig geabert ; Munptheile beigend, 
er ing 4 felten faugend ................ 6) — 
A Tester Bruſtring nach hinten unge: Regflägler. 
wöhnlich verlängert; Borberfläge 
ftummel Semig; Hinter h 
tig, der Länge nach — 


Hinterflügel faltbar; Nundtheite verfünmert; 
vorhanden;: O ohne Flügel unb Beine ..... L)) Brent an 
erfter Bruft- Säge! häutig, durchfichtig, äſti e er. 
Mit voll- ung vor ea bet, Wunbipeie bi Bei Ben X 
molzenz; J uUnd MUND. töre, 
Berwand- —A Bidet bäutig, „ein bef Iauppt; Bautlügler. 
lung; Eine nbtbeile einen meift aufs 


gleichartig; \ gerollten Saugrüffel bildent. 3) el 
Hinterfiäg el zu  Sqwingrötßgen verkümmert; Borberflügel metteriin 
vorhanden en, tig; alle 3 Bruftringe verfhmolzen oder 
getrennt ir * flügellos); Munbtheile jaugend und ſtechend, 
einen nicht gegliederten Rüſſel bildenb ................ 4) Det 
Stage in in der Munbtgeile faugend und ſtechend, einen gear weilägler. 
derten Schnabel bildend; in der Rege 


vorhanben; leigartiee oder ungleichartige Slägelpaare 5 —— — 
Mit unvoll⸗ ee Mundtheile beißend; Borberflägel —A— HalbHägler. 
tommener ) Bruftring ober pergament« Bi8 leberartig; ; Hinterftügel 
Berwand- | meift frei; ftets bünnhäntig aunenenensoenuenoneennenn 8) Orthopt& 
kung; Geranfägler. 


Flügel fehlen; ee verfüimmert, beißend; Kin er bes 
haart ober befchuppt, am Sinterende mit großen orften 
oder einem Springapparat .............. .............. 9) Thysanüra. 


s.5. I. 9. Coleoptera' (Eleutherata”). Käfer. 
Mundtheile beißend; erſter Bruftring frei beweglich; Vorderflügel zu 
hornigen oder [eberigen Deden umgebildet; Hinterflügel größer, häutig, 
gewöhnlich in der Ruhe quer und längs gefaltet; Berwandlung volllommen. 


Literatur über Käfer: gugelann, Bergeigmiß der Käfer dene, ausgearbeitet 
von I. 8. W. Illiger. Halle 17 Dejean, Boispuval & Teonographie st et 
histoire naturelle des Colöoptäres d’Europe. 5 Vol. Paris 18 40. — turm, S 
Deutihlande Käfer, in Abbildungen nad ber Natur. 23 Bbe, Nürnberg 1805—57. Neu 
abgebrudt, Berlin 1877. — Mulfant, €, „ulietoire naturelle des Col&opteres de France. 
Lyon u. Paris 1839—81. — Erichſon, W. F. Naturgefhichte der Infelten Deutihlanbe. 
I. 1.ubtpeitun mG Coleoptera; fortge efest von Ehaum, Kraasy, Kiefenwetter u. 1848—* 
Käferfauna von Nord» und Mittelbeutichland, befonbere der preuf. Rheinlante. 

7 Bor. —— ——— Coléoptères. 12 Vol. Pari® 
1854 — atalogus C Coleopterorum üropas, „aeranegeg- v. Entomol. Berein zu 
Sierim. 7. Aufl. Stettin 1 — Rebtenba 83854 ii d w., Fauna austriaca. Die Käfer. 

2. Aufl. Wien 1858. 3. Aufl. — 1874. — ufteiſch Bal., u. Fr. Chr. Boſe, ie 
Käfer "Den sutjhlande. Darmftabt 1859, — Gemminger & Harold, Catalogus Coleopter 

ol Längen 1868 — 1876. — — ab, ©. Berzeichnis der Käfer Deutſch ande. 

Berlin "bon. adtrag 1876. — ‚gsiten .v., Raturge eijhichte ber in Deutfepland ein» 
peimiipen Shter. Aufl. Werl 1860. — Hein: tter, € mmungötabellen ber europäifgen 

oleopteren (bie ‚jest 7 Tpeile). ‚Wien und Srung — Eichhoff, ß W. Die euro⸗ 
Viger Borkenfäfer. Berlin 1 — Galwer, € —8 I —5 Naturge ichte der Käfer 

uropas. 4. Aufl. Stuttgart 1888. _ a8 den, eitter, I. Weife talogus 
coleopterorum Europae et Caucasl. d. Berlin sa, — Chapuis, $. & Sandöze, 
E., Catalogue des larves des Col&opteres. Lüttich 1853. 


1) Kodeöntepog mit Flügelſcheide verſehen, von XoAe6s Scheide und TTEp6v Flügel; 
Name ber Käfer Hei Ariftoteles; daher Eoleopterologie, Naturgefchichte ber Käfer. 2) ide depoc 
frei; wegen der freien, nicht verwachfenen Mundtheile. 

*) Wird fortgefept. 
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Die hornigen ober lederigen, manchmal fogar faft fleinharten Borderfligel dienen $. 884. 
ſelbſt nicht als Flugorgane, fordern bededen in der Ruhe die als echte Flügel 
funktionirenden Hinterflügel, fowie auch meiftens alle auf den erften Bruftring 
folgenden Küörperringe; Fe werden ale Klügeldeden (oder auch „Deden“ 
ſchlechthin) oder Elytra’) bezeichnet. An jeder Tlügeldede unterfcheidet man den 
Borderrand (Baſis, Wurzel), den Seitenrand oder Außenrand, den Hinterrand und 
den Imnenrand. Letzterer ift, abgefehen von einigen Ausnahmen (3. B. Melde), 
gerabe und ftößt mit dem gleichen Rande der anderen Flügeldecke in der Mittel 
mie des Körpers zufammen zur Bildung der fogenannten Naht; mitunter (nament⸗ 
ih bei fehlenden oder verfümmerten rngem) tritt felbft eine feſte Verwachſung 
beider Flügeldeden in ber Naht ein. Als Schulter wird die Ede bezeichnet, in 
welcher Borberrand und Seitenrand zufammenftoßen. Der Hinterrand ift meiftens 
nicht deutlich abgegrenzt, fondern es fpiten fich die Flügeldecken am hinteren Ende 
zu, entweder iede Mr ich oder beide zufammen. Nicht felten find die Flügeldecken 
abgeſtutzt oder verkürzt; im erſten Falle laſſen fie nur die Spite des Dinterleibes, 
den fogen. Steiß (pygidium”), im letzteren ben größeren Theil des Hinterleibes 
mbededt. — Die häutigen Hinterflügel ober eigentlichen Bügel find größer ale 
die Flügeldeden, können fid) aber dennoch durch quer- und Angögerichtete Faltungen 
vollftändig darunter verbergen. Meiſtens befiten die Flügel Träftige, vorzugs⸗ 
weife längsverlaufende Adern. Fälle mit verfümmerten ober ganz fehlenden Flügeln 
find häufig. — Die Gefammtjorm des Körpers ift eine ſehr mannigfaltige und 
ſchwankt von Iinienförmigen bis zu Treisförmigen, von abgeplatteten, (eben 
förmigen bis zu Tugeligen Geftalten. — Der Kopf ragt nur felten ganz frei hervor, 
meift iſt er in den erften Bruftring eingeſenkt und häufig von oben gar nicht oder 
nur theilweiſe fihtbar. Die Kühler find fehr verfchieden geformt, meiſtens aber 
aus 11 Gliedern zufammengefett. Außer den beiden großen Facettenaugen find 
in der Regel keine Punktaugen vorhanden. An den beißenden Mundtheilen ift das 
Kinn gewöhnlich ſtark entwidelt und trägt meiftens eine ungetheilte, weniger häufig 
eine geipaltene, häutige bis hornige Zunge (ligüla); die Kiefertafter find in ber 
Regel Agfiederig, bie Fippentafter 3gliederig. — Der erfte Bruftring ift flets frei 
beweglich und bildet in der Anficht von oben das jogen. Halsſchild. Der zweite 
Bruftring wird an ber Rüdenfette in der Regel in Form eines Heinen, meift 
mehr ober weniger dreiedigen Stüdes fihtbar, welches fi) von vorn her zwiſchen 
die beiden Flügeldecken einfchiebt und Schildden scutellum) genannt wird; 
mitunter ift dasfelbe undeutlich oder fehlt. Die Beine find meift Schreitbeine, 
feltener Grab-, Spring- oder Schwimmbeine; meiftens befiten fie 5 Fußglieder, 
feltener nur 4; in einzelnen Fällen finkt jogar ihre Zahl auf 3—1; auch ver- 
haften fich die 8 Beinpaare in Bezug auf bie Sr der Fußglieder oft ungleich 
(vergl. die Ueberficht über die auf die Zahl der Fußglieder gegründeten Unter⸗ 
ordnungen $.885.). Das Ietste Fußglied trägt meiftens 2 (feltener nur 1) Klauen, 
welche gleich oder ungleich, einfach oder gefägt oder gelämmt oder geipalten find. 
Der Hinterleib Tegt N mit breiter Bafis an den dritten Bruftring an. Mit 
Ausnahme der Fälle, in welden er von den Flügeldeden nicht ganz —8 wird, 
iſt er auf dem üden weichhäutig, auf dem Bauche aber mit härteren Chitin⸗ 
bafbringen befleidet. Die Zahl diefer der Bauchfeite angehörigen Halbringe des 
Hinterleibes (ſogen. Bauchringe oder Bauchfchienen) ift ftetS geringer als die ber 
Rüdenfeite; der letzteren zählt man meift 8, der erfteren aber nur 4— 7; der erfte 
Halbring der Bauchfeite ift ſtets verftedt und wird nicht mitgeaählt; bon den 
fichtbaren Bauringen verſchmelzen oft einzelne mit einander. Der letzte oder die 
beiden letzten Ringe des Hinterleibes find ganz allgemein rudinentär und in ben 
vorhergehenden Ring zurfdgezogen. — Bezliglid der inneren Organifation ift 
beroorzubeben, daß der Darımlanal viel länger ift als der Körper, demnach in 
Bindungen verläuft und bei den Raubläfern ur einen VBormagen, Son 
magen und gefonderten Maſtdarm erfennen läßt, daß ferner die Zahl der Dia Pigbi- 
fen Gefäße nur 4 oder 6 beträgt und daß die JS ein großes, horniges Be⸗ 
gattungsorgan befitsen, welches hervorgeftoßen und ganz zurüdgezogen werben 


1) "EAutpov Hülle, Scheibe. 2) VBerfleinerungswort von TUYN Eteif. 
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kann. — Die Larven (fig. 71a) leben meiſtens 
verborgen und find in der Hegel farblos; faſt 
ſtets befiten fie beißende Mundtheile; meiftens 
auch 6 Bruftbeine, feltener (3. B. bei den Ruſſel⸗ 
und Borlenfäfern) find fie fußlos (Maden). Die 
Puppen (Big. 71b) Haben freifiegende Glieb- 
mahm (pupae libörae) unb ruhen meiftens in 
einer von der Larve bereiteten Höhlung (Puppen- 
wiege), in anderen Fällen hängen frei und 
eftürzt, d. 5. mit dem Kopfende nach unten. Die 
Dauer ber — „ut bi n eineinen a Barbe >3 be von Ooeel 

ruppen eine fehr verſchiedene und ſchwankt von Tre, - 
wenigen Wochen bis zu mehreren Jahren. | erkere una enter Bon 
Käfer und Larven ernähren fi) von ben ver- unten; 2. 
fchiedenften, Tebenden und todten Pflanzen» und 
Thierftoffen; viele find dem Menfchen, namentlich dem Forſtmanne, Landwirthe 
und Gärtner, ſchädlich. — Die Zahl der belannten lebenden Arten beträgt jetzt 
etwa 80000, da ſchon im Jahre 1876 Harold und Gemminger in ihrem 
Kataloge über 77000 Arten anführen; davon fommen auf Europa rund 12000, auf 
Deuticland rund 6000 Arten. Foſſile Arten find über 1000 belannt; die älteften 
finden fi in der Steinlohlenformation; beſonders häufig kommen foſſile Käfer in 
tertiären Ablagerungen und im Bernftein vor. 





Meberficht der A Unterordunngen der Coleoptern. 
Hinterfüße 5 glieberig, wie in der Regel auch die Übrigen ......... 1) Pentamörs, 
Hinterfüße Aglieberig; Vorder⸗ und Mittelfüße 5 glieberig......... 2) Heteromära. 


Fuße fheindar alieberig, in Wirklichteit 5 glieberig mit jeht Yleinem, 

verftedten, vorlegten liebe; Borderfüße zuweilen nur Iglieberig. 3) Oryptopentamöre., 
DBinterfüße ſcheinbar 3 glieberig, in Wirflicgkeit A glieberig mit fehr 

Heinem, verftedten, vorletzten Gliede............ ................ 4) Oryptetetramöra. 


> ı 

1. Unterordnung. Pemtamera’. Fünfzehige Käfer. 
(8.885, 1.). Hinterfüße 5 gliederig, wie in ber Regel auch die Übrigen. Ausnahmen 
von ber Regel, baf die Hinterfäße 5glieberig find, fommen häufig vor; fo find bei den Psela- 
hidae unb Tricho dae die Füße nur ober hödftens 3 glieverig ; die Colydiidae 
haben 4 glieberige Filße; bei einzelnen Sattungen ber Staphylinldae tommen 4= ober Sglie- 
erige Füße vor; zu ben Histeridae, Nitidulldae, Cucujldae und Oryptophagidae ge- 
hören verſchiebene Gattungen mit nur halieberigen pintert gen; bei ben Gattungen Hydro- 

pörus und Hyphyfdrus unter ben Dyticidae find bie Borberfühe nur 4glieterig. 


Veberfiht der widhtigften Yamilien der Pentamera. 


A. WHlügeldeden verkürzt, den aus 5— 7 Ringen beſtehenden 
interleib” größtentheild freilaffend; Wügel unter Die 
ecken vollfommen zurückziehbar; Naht ber Flügeldecken 


gerade; 
[Pinterleib mit 6—7 Ringen; Yüße meift 5 gliederig. .............. 5) Staphylinidae, 
Hinterleib mit 5 Ringen; Füße höchſtens 3 gliederig............... 6) Paelaphidae. 


B. Flügeldecken entweder nicht verfürst ober bioh akae ngt 
ober verkürzt, im legteren Falle laffen fie Die Flügel uns 
bededt oder befigen auseinauberweichende Wahtränder; 


1) Slügel ; . 
ee  ) Teichopterygiäne. 


2) Flügel non gewähnlider Bil ober b |) au 
len; ua we Fort ertammert ober gan) 
a. Fühler getniet, erfies Glied lang; 
fbie brei Tegten Yühlerglieber bilden eine berbe Keule ............. 7) Histeridas. 
bie 3 (ober mehr) letzten Fühlerglieder bilden eine geblätterte Keule 19) LamellioernYa. 


1) Htvre fünf, p6o0os Glieb, Theil; revrapsphs fünftpeifig. 
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» zähler nit ober nur felten gelniet, in Tegterem Falle aber nie mit 8. 886. 
tenlenförmig verbidten Endgliedbern; 
fieiertafter fo lang ober länger als bie Fühler ......................................... 4) Hydropbill- 


auen auffallend groß; Iektes Lied 3 Bau “5 Ri ⸗ 
a ee dan, 


Bühler fabenförmig; Bauch mit 6 oder 


8 alle Beine Ringen, von benen bie 3 erften 
oxbere | Baufs ober) werwadfen ...eneueneneosnnnennneen. 1) Oarabidae. 
* ften Shreits Y Fühler gekeult oder genöpft; Bauch mit 
Bauf d sehe beine; 5 Ringen, von denen bie 3 oder 4 erften 
an mehr ober verwadfen; Füße 4 glieberig........ 13) Ooiydiidas. 
Ringe | weniger üpler Tang, fabenförmig; Bauch mit 
—8 in die | wenigftens | 7Ningen, von denen bie 3 erſten ver⸗ 
mens Gelent- |vie Hinter» wach 


sah N ....... Fee ie Rinen 2) Dytieldae. 
; er fehr ; Bau mit 6 Ringen, 
—X gruben Be \ von denen bie 3 erften verwadhlen: 
find u) inloflen; | Beine; Augen durch ben Geitenrand bes 


Kopfes in je ein oberes und unteres 


fire: —** geiheiit.CQ. M. c.. . 3) Gyrinidae 
tater den unbi Border⸗ ‚Borberhüften kegelförmig; Binterhüften zufammen- 
Nitas Daun hüften foßend oder von einander entfernt; plügelbeden 
tn b Die [kegel- ober] ben SHinterleib meift ganz bebedend; legterer mit 
tree ober 4 japfen- 6 freien Bauchringen .......... 8) SilphYdae. 
—* erſten örmig, Binterhüften weit von einander entfernt; 
' vers | aud den Flügeldeden abgeftugt; Ylügel ſtari 
wachſen; J Gelenk⸗ cntwideit.... .. X. 10) SoaphidiYdae. 
ben Borber- Hinterhüften mit Tegelför- 
erauß- Hüften migem Borfprung an ber 
ragend; \cnfinbrifh;i Hintere | Innenfeite; Körperbes 
üften bedung leberartig, weich. 24) Malaooder- 
einander \Hinterhften ohne vielen mäta. 
genähert; | Borfprung, von_ den 
Schenteln bebedt; Augen 
ge audgerandet............ 25) Olerldae, 
men Sinterleib mit 5 (felten 6) 
nicht Borberhäften quer, mehr] freien Baußringen BE 12) Nitidulidae. 
von auf» ober weniger halb» Hinterleib mit 5 Bauch⸗ 
falender walzenförmig; ringen, von denen bie 
Größe; 3 erften verwachfen...... 17) Byrrhidae. 


on den 5 Bauch⸗ 
r A ein en —* die 
nnen eiben erften ver⸗ 
clan Ten. nit in bie) fhmolzen....... 20) Buprest/dae. 


ämmt: Bor-l „.PebE \Baud mit 5 freien 
—— ſchnellen; ingen; Obers 







üblerfaden- 


Schentel einem %ort> lippe vertüm⸗ 
u der 8 d. RL eine mert ........... 21) Euenemidas. 
Wurzel |Bors| Grube der Irännen fig in die Höhe hnellen; 
an bie | der- | Mittelbruft | Oberlippe beutlih; Bauch mit 
Fer Hey büf-d eingreift; | 5 freien Ringen. ............ 22) ElaterYdae. 
Shentels Jtuges | Fühler ſchnurfg oderfPürten einander ges 
angelegt größeren Enbgliedern ebrlidtsbie 
und hinter od, mit einer geglie= auringe 


berten Keule; Vorder⸗vorder⸗ ziemlich 


b [s 
frmigen Borkias hiften — . 14) Oucujldae. 


deren 
Bau [Mitte ein- 
aus gelenkt; 


> Ringen nad binten; Mittels | nanber) wölbt;erfter 
fammen« bruft ohne Grube; entfernt;| Baudrin 
gefetzt; länger al 


folgen 


bie 
DER . 2200. 15) Orrptepbe- 
Borberhüften Te eiförmig aus den Gelentgruben gicae. 
ervortretend; Mittelhüften fchräg, oval; Hinter- 
üften in eine Blatte erweitert; Schentel unten 


mit einer Rinne zum Einlegen der Schienen..... 16) Dermestidae. 
alle Hüften in Form großer, nad hinten gerichteter, 
euren 1 ee Zapfen 1“ ...... " “ urn 23) Oyphonidae. 


Sgenta an ober fehr nahe an ber Spige ber Schenfelringe 
eingelenit, fo daß bie Längsaren beider Theile eine gerade 
Linie büden ...uoceennsnonnnensonnnnsunonunenonunununnanne 26) Xylophäga. 
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1.$ Carabidae’. Lauffäfer (S. 886, 1). Fühler faden- 
förmig, ftets 11gliederig; Unterkiefer mit hornigen Laden, die Innenlade am freien 
Rande gebartet, die Außere 2gliederig, tafterförmig; Kinn ausgerandet; Hinter 
Praha quer, erweitert, an der Imenſeite nach hinten ausgezogen; alle Beine find 
chlanke Laufbeine; Bauch mit 6— 7 Ringen, von denen die 3 erften verwachſen 
find. Sehr Häufig find die Vorderfüße, mitunter auch die Mittelfliße des Z' er- 
weitert und an der Sohle filzig. Sowohl vie Käfer wie die Larven Ieben mit feltenen 
Ausnahmen (Zabrus gibbus) von tBierifiper Nahrung. Die längliden oder Ianggeflredten 
Larven befigen 4 gllebeni e Fühler, Jeberiei 6 4—6 Punktaugen, voripringende Oberliefer und 
5glieberige, ziemlich geſtreckte Beine. an kennt etwa 9300 Art 


en, welche man in 2 Unter⸗ 
familien und mehrere Gruppen vertheilt hat. 


Ueberſicht der Interfamilien nnd Gruppen der Carabidae. 


A. Obertiefer am Innenraube mit 3 Zähnen; innere Lade bes 
Unterfiefers mit beweglidem Endbafen; Unterlippe mit kurzer, 
DVerborgener Zunge ........:-0nsonuonenunnennnnnonnnnan nenn nennen A. Cicindelidae., 
B. Oberkiefer nur am Grunde mit einem Zahne; Innere Lade 
des Unterkiefers ohne beweglichen Endhaken; luterlippe mit 
entwidelter Zunge ............................................ B. Carabidae. 
¶Borderſchienen mit einem Dorn 
Borderſchienen am Innenrande niht | an ber Spipe unb einem obers _ 
a Epimeren der Mittel) Halb berfelden. ........0..... I. Haphrini. 
ruft in ber Segel undeutlich; Berberjgienen mit 2 Dornen an 
er Spitze 


Seenseneenonuenuene II. Oarabini. 
Flügelbecken an der Spige abgeſtutzt ..................... III. Brachinini. 
Borderſchienen außen mehr ober weniger 
ausgeſchnitten, an ber Spike finger- 
förmig gezähnt .................... IV. Boaritini, 
Border» bie erweiterten Glie⸗ 
ſchienen letztes ber find viereckig 
am Innen- Glied ber ober gerunbet..... V. Patellimäne. 
ranbe aus⸗ Kiefer⸗ Borbers Border» 
geſchnitten; taſter füße des fhienen 
Imeren ftumpf, mit egend 
ber Mittels meift an 2—3 ers . pie ‘ 
ruf Tnptüger-|ber Epise weitere | bie er- | ninter 
dentlich; |Feden | dgehust; 8 ten Glie- WETterten | weiter. VI. Anohemeniai. 
anber orber- | bern; ieber 
. fhienen find drei» Border, 
e ge außen ah ober ſchienen 
rundet; einfach; berziörmig; geaend. 


Borberfüße des ZT! mit 4 erwei⸗ 
terten Gliedern..... ....... VII. Harpalini. 


letztes Glied der Kiefertaſter Kein, fpiß............ IX. Trechini. 


A. Unterfamilie Cieindelidae’. Sandfäfer. Oberierer 
am Innenrande mit 8 Zähnen; innere Lade des Unterkiefers mit beweg⸗ 
lichem Endhalen; Unterlippe mit kurzer, verborgener Zunge. 35 Gattungen mit 


gegen 800 Arten, am zahlreichften in den warmen Denen. Sie lieben den Sonnenſchein, find 
meift jehr lebhaft und ernähren fih vom Haube Meiner Thiere, namentlich anderer Injelten. 


1. Cieindela? L. Gaudkäfer. Augen ſtark vor- 
ragend, nierenförmig; Lippentafter viel kürzer als die Kiefer- 
tafter, drittes Glied der letzteren kürzer als das vierte; Kinn- 
ausrandung mit einem Zahne in der Mitte; Beine lang, 
zart; Vorderfüße des Z' mit 3 erweiterten Gliedern; Körper 


ländlich, Unterjeite metallglängend. Die Käfer halten fih an 
fonn gen, fandigen Plägen, in walbigen Gegenden, ober an lußufern 


Fig. 72 
auf, laufen ungemein —— und fliegen floßweile. Die varven Larve von Clcindäle 





(Fig. 72.) Ieben an benjelben Orten bis zum Kopfe im Sande in campöstris. 


1) Caräbus»ähnlige. 2) Cicindäla»ähnlihe. $) wird von canddla Lit abgeleitet; 
Plinius nennt den Leuchtfäfer (Lampfris) cicindäla. 
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Ienfreten he. verftedt. Man kennt Über 400 Arten aus allen Welttheilen, 32 europäifhe, 8, 887. 


* (, germanica” L. Deutſcher Sandkafer. Oberſeite grun, blau oder 
ſchwaͤrzlich, matt; zwei Randpunkte und ein Mondfleck an der Spitze jeder 
Flũgeld ferner die Oberlippe weiß; Länge 


10 om, Europa: auf Aeckern, beſonders an Walb- 
ändern und auf Stoppeifelbern nicht ra fliegt 
wenig; die fehr wechſeln ärbung bat zur Auf⸗ 

kelung mehrerer Barietäten Beranlafjfung gegeben. 


= C. campä&stris” L. Feld⸗Sandkäaͤfer 
(Fig. 72 u. 73.). Oberfeite hellgrün, glanzlos; 
Flugeldecken mit je 5 weißen Randpuntten und 
emem weißen, ſchwarzlich eingefaßten Punkte 
hinter der Mitte neben der Rast; berupr 
weiß; Länge 12 - 15 mm, päufig 
a ‚Tendigen Aeckern; bilbet glei hab reiche 


* —— — L. Wald⸗Sandkäfer. 
Oberſeite dunlel⸗kupferfarbig, ſammeaunzend; 
Flũgeldecken runzelig punktirt, an der Schulter 
mit einem mondförmigen, vor der Spitze mit 
einem runden, weißen flede, in ber Mitte mit Big. 
einer weißen Zidzadbinde; Oberlippe ſchwarz; Cicinddla campöstris ; 2n. 
Lange 16— 18 mm, Guropa; in Kiefernwal⸗ 
dungen nicht —— 

*C. —— een a Oberſeite dunkelgrün, mit Kupfer 





—* gian anzlos; Fiügeldeden vorn und hinten mit einem weißen, mondförmigen, 
in der Mitte mit einem zidzadförmigen Fleck; Oberlippe weiß; Länge 15 — 17 mm. 
Europa; Häufig; meift in Wälbern; bilbet za Treiche Barietäten. 


B. Unterfamilie Carabidae’. Lauffäfer. Oberkiefer nur 
am Grunde mit einem Zahne; innere Lade des Unterliefers ohne beweglichen End- 
haken; Unterlippe mit entwidelter Zunge. neber 600 Gattungen mit etwa 8500 Arten, 
*8 über die game Erbe vertheilt find, jedoch vorzugsweife ben gmäßigteren Gegenden 
ange —— en denn nur bes Rachtẽ auf ihre aus allerlei kleinem Gethier (Karven, 

er neden) be 
Moos, Baumrinten u. fie vermeiden ganz trodene Orte, Bein Ergre ifen laffen fie aus 
jeberfeits neben dem 4 ter elegenen Drüfen eine ätzende, übelriechenbe Wlüffigleit austreten 
ober fprigen biefelbe ihrem gelegen entgegen. 


I. Elaphrisel?). Borberihienen am Innenrande nicht auegeſchnitten, mit 
einem Dorn an der Spitze und einem oberhalb derſelben. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Elaphrini. 


—— nicht tbar, von einem Fortſatz der Borderbruſt gan 
ut mit fihtbar, von einem Fortſat Eonuneennennunee R gan 2) Omdphron. 
nag vorn nicht verlängert; Vorderbruſt nach 
Ber ten faum bie Borberhilften überragend ; 
As ben (si leg fo Mag ober Breiter 5) Eiäph 
Nittelbru bar, as Halsſchi ieſes nur fein gerandet. rus. 
ſt frei, fit na —* in einen keilförmigen Kiel verlängert; 
orderbru um hinten art verlängert, bie 
Mittelbru beil berragend; Augen 
fehr groß, a Ber kaum vorragenb ........... 4) Notiophllus. 


2. Omöphren? Latr. Körper faft freisrumd, hochgewölbt; Kopf tief in 


das Halsfchild Fr efenft; Augen groß; Ausrandung des Kinns mit einem ein- 
fachen Sehe: © alsfchild kur nah hinten verbreitert; an den Vorderfüßen des 


ende Beute aus und halten fi am EA e verftedt unter Steinen, 


1) Deutſch. 23) auf ofinen Flächen (campus) lebend. 3) im Walde (silva) lebend. 4) von 
zweierlei Abtunft, Baſtard. 5) Caräbus-ähnlige. 6) Eläphrus-ähnlige. 7) Wpöppwv 
graufam. 
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8. 887. 3 find die beiden erſten Glieder erweitert. 22 Arten in allen Welttheilen, mit Aus⸗ 

nahme Auftraliens, 2 europäifche. 

* Omöphron limbätum’) Fabr. Gelbbraun; Scheitel, ein — auf dem Halsſchilde, 
drei w ne e Binden auf den Flügelveden und die Naht ber letzteren grün 
metaglängens; änge 5-6 mm. Europa; felten; an See⸗ und Flußufern unter Steinen 
un 

* 3. Eläphrus’ Fabr. Uferlänfer, Be dläfer. Körper langlich; Augen 

oß, tugefig, borgequollen ; Aueranbung bee inns mit einem boppelten "Zahne; 

5 lsſchild vorn und hinten verengt; Flugeldecken mit 
großen, meift in 4 Reiben fiehenben, violetten Poden- 
—e An leuten, „ fanbigen und ſchlammigen Stellen, an 

Önnen durch Reiben zweier ges 
hinten Beiflen —E —E Hinterleibſsringes gegen eine 
—* ber Flugeldecken einen zirpenden Ton erzengen. 26 Arten 

in ben gemäßigten Zonen, 8 europäiſche, darunter 5 deutſche. 

* E ripyarıus? L. Gemeiner Uferlänfer 
& ig. 74.). Bronzegrün; Füße grün; Schienen roft- 

; Gruben der Flügelbeden getrennt, mit erhobenem 

Deihefpunfte: Fänge 7mm, Europa; gemeinfte Art. 

* E.aur2us” Müll. (litorälie” Dej.). Bronzefarben; 
Füße grün, Schienen gelb; Gruben der Flügeldeden 
wenig vertieft, fcheinbar ea nmenftihenb: Länge 6 mm, 
Europa; ſel ten. y b 9 Fig. 74, 

* E uliginösus? Fabr. Oben bräunlidgrün, unten | Eiläphrus riparlas; 3. 
(ängend metallgrün; Füße und Schienen ftahlblau; ? ? ” 
—** breiter als der Kopf; Flugeldecken fen und 
dicht punktirt; Länge Jmm, Europa; felten. - 

* E. cupr£us”’ Duftschm. Oben braunlich kupfer⸗ 
farben, unten bunfel bean — — Füße, ſtahlblau; 
Schienen röthlich⸗gelb; Halsſchild ſo breit wie der 
Ban „B'ügelbedten fehr fein und fpärlich punltirt; 


8—Imm, Guropa ; nicht felten. 


. Netiophilus‘’ Dum. Straudläufer. 
Körper länglich; Ausrandung des Kinns mit einem 
nndeutfichen, boppeften Zahne; Halsichild fo breit wie 
der Kopf, doppelt fo breit wie lang, Hinten fchmäler 
als vorn; Ylügeldeden mit 8 Punltftreifen. An feuchten, 
fonuigen lägen, befonderd in Wäldern. 9 europäife Arten, 
ne beutfche. 

———— L. Gemeiner Strandläufer 
7 Erzfarbig, glänzend; Taſter und- Beine ſchwarz; Siügelbeden mit 

Ei 9) ſtarken, nach binten verfchwindenden Punltftreifen, Länge Hmm, Guropa; 
ie. 

* N. palüstris') Duft. Erzfarbig, glänzend; die beiden erften Tafterglieder und 
bie Schienen gelb; Ylügeldeden mit arten, nad hinten erlöfchenden Punttftreifen; 
Fänge 45mm, Guropa; häufig. 

®« N. biqguttälus”) Fabr. farbig, glänzend; Wurzel der Tafler und ler 
Spitz ** Flügeldecken —8 —* gelb; Flügeldeden mit Fra 
Hinten nicht erlö —** Punktſtreifen; Länge 4—5 um, Europa; häufig. 


IE Carabind'). Borberidhienen am Innenrande nicht ausgefchnitten, mit 
2 Dornen an der Spike. 


Fig. 78. 
Notio —E aqua- 
cus; 3 





1) Limbus Rantftreifen, Eaum. 2) Eappöc leicht, raſch. 9) am fer (ripa) 
lebend. &) golden. 5) am Ufer (litus) lebend. 6) fumpfig. 7) fupfern. 8) vöTLog maß, 
PD.o: Freunt. 9) in oter am Wafler lebend. 10) fumpfig (palıs) Eumpf. 111 mit gwei 
Tropfen (gutta Tropfen). 12) Caräbus » ähnliche. 





1. Coleoptöra. Xäfer. 6 
uUeberſicht der widhtigften Gattungen der Carabini. 


(Unterfiefer am Yußenranbe fingerförmig gesäfnt; Mustanbung 
Brrterbrn | bed inne mit einem Buren, boppelten Jahn; "erfies Fühlen 
hinter ben | gfieb daß Längfe. . 



























Borters 
Matranbung ves Sinne mi nem doppelten Am; 
Yängert, im 6) Nehrta. 
höiteng ee] m, ae 
— | Hier utnamung, vera" nekeaar plateteie 
eingreifend; ts at um —* Ir fang 'vieredig .... 7) Calosöma, 
erh ca fe he 7 ‚dwele  |heiten Büptergtih mat. 
u pol: | Genörmig; Ointerei 
— . 8) Caräbus, 


3 [Rlungapn breit, vom 
Gliebern; ans * Fr 
teilappig 


Borberpüften nicht verlängert; 
ie Tante Suppen gebeten 10) Oychrus. 
3. Leistus’ Frölich. län! Seflügelt pe abgerundet; 

Zumge die Nebenzungen weit überragend; orberfüße nr & mit 8 etwas erweiterten 

Siedern. Im Bestzgegegenben, an feugten, (attigen Orten, unter Steinen, Moos und 
efallenem Laub; päifhe Urten, barunter 6 beutfce. 

“y arbis» Fabr. Oben Mängend {&hroarzblau, unten dunkelbraun; Fühler 

und ®eine rothbraun; Flige längfid}, ziemlich gleihbreit, grob punftirt- 

rei; Länge 8— I mm. Guropa; ziemlich) felten. 

1. Ferruginkus ws) L. Heller oder dunkler roth Halsſchild breit, Kerzförmig, 
—* — D— punttictegeftteift; 
Länge Gmm, Guropa; nigt felten. 

©. Nebrin” Latr. Dammlänfer. Se et; Oberfippe adgeftugt; Zunge 
bie Nebenzungen nicht überragend; Vorderfil g mit 8 ſchmal ermeiterten 


Giedern. Unter Steinen an Bäcen und Flaten beſonders in Gebirgägegenden; ſeht. ah 
Ei der. nörblien Salstaget und ywar' belonbere ben Wlpengegenben angehdrige Arten, 


D 
3 leide) L. Scma übt, Zafer, Hefsfilmite, Kußenond und 
ee der. , Gltgelbeden a: Länge 15 mm. Nörhliges Mitteleuropa. 
. icörnis” Fi Dan ; Kopf und After braumvoth; Fühler und 


ine bräunlich-gelb; (de Zul ; Länge 14mm, 
Beine —XX Flüge punttſtreifig Länge Güdenropa; feßlt in 


* 
* N. brevicollis) Fabr. 
(eursor” Mull.). Schwarz; 
ler, Taſter, Schienen u. 

; Slügelbeden 

—— der dritte Strei · 
& mit 4 größeren Puntten; 
Fänge 10 mm, Guropa; häufig. 
7.Oalesöma” Web. 
Ale: Bonn Aietterianf, 
Be des 

erweiterten Gliedern. 

—— — 
——— 


9) Proerüsten. 











Raupen; “uf 
Biumen, ———— 
Arten. 
€ E tänta”) L. Bup- Big. 77. 
denräuber (Fig. 76u.77.). Sarbe von Calosdma 





— Fis. 710. Calosöma sycophänta. sycophänta. 


1) Antorhe Räuber. 2) spina Dorn, barba Bart; wegen des Zafne® am Kinn. 8) rof- 
farben. 4) veßpls das Fell eines dirſchtalbes (veßpdc), ate Mmmurf ber Bacdantinnen. 
9) Bfeifarben. 6) von pix Bed und cornu Horn, Fühler. 7) turzhalfig. 8) Läufer. 9) “ads 
i6ön, oWpa Körper. 10) uXopÄvns elgenanzeiger (einer ber bie gegen das Berbot aus 
Atifa Geigen Ansführenben anzeigt); baher Anfläger, Betrüger. 





8. 887. 


64 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8. 887. Schwärzlihhlau; Flügeldecken geberän, an den Seiten rothgolden, jebe mit 
16 punktirten Streifen und 3 Reihen eingeftochener Punkte; Länge 24— 30 stm, 
Europa, im Süben und Often häufiger als im Norben und Weften; befonders in Nabel 
waldungen; nüsßt bu Bertilgung ver Naupe der Nonne (Ocnerla monächa) und bes Pro⸗ 
ceffions|pinner® (Cnethocämpa procession&a) ; au die oben nwarze, unten weiße Larve 
des Käfers nügt, indem fie bie Eier aus bem Hinterleibe des weiblichen Spinners herausfrißt. 


Calosöma inquisttor? L. Raupenjäger Dimtel kupferbraun mit grünem 
Rande des Halsſchildes und der Flügeldeden, feltener ſchwärzlich oder bläulich; Unter⸗ 
feite metallgrün; Fühler und Beine ſchwarz; Flügeldeden dicht punktirt=geftreift und 
quer gerungelt, jede mit 3 Reihen goldgrüner Grübchen; Länge 15 — 18 mm, 
Nords und Mitteleuropa; befonberd in jungen Laubwäldern, aber aud in Gärten; vertilgt 
namentlich die Fleinen Spannerraupen. 

* (, seric&um”) Fabr. Langgeftredt, oben dunkel bronzefarben, unten ſchwarz; 
Flügeldeden feingeftreift, die Zwiſchenräume flach, mit Fleinen, bogenförmigen, 
Icharfen Runzeln belegt, und jede mit 3 Reihen goldener, flacher Gruben; Länge 
18—23 mm, Europa. 


S. Caräbus? L. Lanfläfer. Slügel fehlen oder find verfümmert; Flugel⸗ 
deden eiförmig; pberlippe auegerandet. Unter Steinen, Laub, alten Holzſtämmen u. ſ. w., 
befonders in Wäldern; meift große Käfer, welche ben Tropen ganz fehlen; beſonders cdharalte= 
ai & für Europa und Rorbafien; auf ber fübliden Halbkugel leben nur wenige Arten in 
Shile und PBatagonien; es find im ganzen etwa 300 Arten befannt, über 120 europäifche, 

barunter wa deutſche. Durch Vertilgung ſchädlicher Inſekten nützen fie in Garten, Feld 

un . 

a. Flũgeldecken wit je 3—A Längsrippen und fein gerunzelten oder gekörnten 
wifchenräumen. . 

* CO. aurätus) L. Soldfhmidt (Fig. 78). 
Grün oder goldgrün, ebenjo auch die ftumpfen 
Zängsrippen der Flügeldecken; Wurzel der Fühler 
und Beine roth; Halsichild faft vieredig; Zwiſchen⸗ 
räume der Flügelveden ſehr fein gerunzelt, faft 
glatt; Länge 22 — 24 mm, Mefteuropa; in Gärten 
unb Feldern, befonders auf Lehmboden; geht im Gegen⸗ 
jabe, Di feinen meiften Verwandten am Zage auf 

aub alle. 

* C.nitens) L. Rothgolden; Blügeldeden grün, 
nit rothgoldenem Rande, ihre Naht und bie 
ftarlen, öfters unterbrochenen Längsrippen ſchwarz 
und glatt, die Zwifchenräume grob quererunzelig; 
Haleihild breiter ala lang; Länge 13 — 15mm, 
Nörblides Mitteleuropa; auf Heiden, beſonders gern 
in Wagengeleifen. 

C. auronitens Fabr. Goldgrün; erftes 
Glied der Fühler und die Beine roth; Naht und 
die ſtark erhabenen Längsrippen der Flügeldeden 





ſchwarz, die Zwifchenräume runzelig punftirt; Fig. 78. 
Hate ild faſt herzförmig; Länge 22 — 26 mm, Caräbus aurätua. 
Zitteleuropa; nicht haufig; vorzüglich im Walde und 
ebirge. 
b. Bügeldeden mit je 3 Zängsdrippen und 3 damit abwechfeluben Reihen glänzeuder 
ruben. 


* 0. elathrätus) L. Dunlelbronzefarben bis ſchwarz; Halsſchild etwas breiter 
als lang, vor den rechtwinkeligen Hintereden leicht gebuchtet; Gruben der Flügel⸗ 
deden rund, fupferglänzend,; Länge 24— 285mm, Europa; auf Torfmooren und 
an fumpfigen Orten. 

c. Flügeldecken mit je 3 Längsrippen und 3 damit abwechfeluden Reihen größerer 
rner. 

uC. cancellãtus“ Illig. Oben kupferröthlich oder bronzegrün, mitunter ſchwärz⸗ 
lich; Fuͤhlerwurzel —8*— Beine ſchwarz; Schenkel mitunter rothbraun; Länge 

20 - 25 mm, Europa; gemein. 


1) Erforſcher, Häſcher. 2) ſeidenartig behaart. 8) XApaßos Käfer, eigentlich Zwicker oder 
Kneifer, von xelpw abfchneiden. 4) goldig. 5) glänzend. 6) goldglänzend. 7) gegittert. 
8) gegittert. 
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* C. granulätus L. Oben dunkel, oft ſchwärzlich bronzefarben; Fühler und 8. 887. 
Beine ſchwarz; Länge 18— 21mm, Europa; gemein. 
d. Hlügeldecden mit mehr oder weniger erhöhten Längslinien und 

—* (Retteufinien) — ger erhöh eänaelin und 3 Feiben größerer 
* (. monilis’ Fabr. Bronzefarben, grün, blau, fupferrotb, violett bis ſchwarz; 
Halsſchild Dicht punktirt; Flügeldeden ſchmal eiförmig, jede mit 3 Kettenlinien 
und dazwifchen 3 Län alien; tänge 16— 24 mm, Deutſchland, Frankreiq. 
* (. arvönsisY Herbs Bronzegrün oder fupferroth, mitunter violett oder 
ſchwarz; Halsſchild —*8 am Grunde mit einem Längseindrude; Flügeldeden 
dicht punktftreifig, die Zroifchenräume ſchwach erhaben, der vierte, achte und zmölfte 
duch eingeftochene Punkte in Settenftreifen umgewandelt; Länge 13 —17 mm, 


Rörbliches ei europa; in Deuticlanb überall, jedoch häufiger in ber Ebene und auf Heiden 
ale e Gebirge und in KBäld 
* 


ätus‘) Scop, Blaulich ſchwarz; Rand des Halsſchildes und der 

Flügeldecken violett, letztere mit vielen, feinen, erhabenen, getechten Längsftreifen, 

von denen ber vierte, achte umd zwölfte durch tiefe Punkte tettenförmig unter: 
brochen ift; Länge 20 — 23mm, Mitteleuropa; in Deutſchland nicht häufig, in Wäldern, 

„Selenberd im Gebirge 

C. intricätus y L. Dunkelblau; Hlügelbeden lang-eiförmig, Tängs-runzelig, 

"mit je 3 Reihen Lnglicher Höder; Länge 28mm, Mittleres Südeuropa; in Deuti- 
land in Wäldern nicht ſelten. 

e. —— feiugeſtreift, ohne Rippen oder Kettenſtreifen. 

äscens‘) Fabr. Lang geftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem 
mt; — eldecken gelerbt⸗geſtreift, mit zu ſchmalen Längslinien erhöhten 

Zuifchenräsmen, von demen einige durch Punkte unterbrochen find; Länge 23 bie 
um, Mitteldeutſchland, meint einzeln, aber häufig in Oberheffen. 

f. Jlügelde deu fein gekörnt oder faſt glatt. 

* C.violac&us’) L. Langgeftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem, glängendem 
Rande; Ylügeldeden mehr oder weniger rıınzelartig geförnt punltirt; Länge 23 bis 
ee. FR pig eug namentlich an Waldrändern und in lichten Wäldern. 

atus‘ chwarz, glänzend, ſtark gemölbt; Halsſchild breiter 

m ag; Flügelbeden län 1 - -eiförmig, im der Mitte wie zufammengebrätdt, 

Ihr fein und dicht gerne, mit mattbläulidem Rande; Länge 23 —25 mm, 
Europa; Sud⸗ und Norbdofl - Deutf chland; ziemlich Häufig. 

[2 Blügeldecten mit vielen, mehr ober weniger regelmäßigen Längslinien und 

eihen Bänfig metallifher Srübchen. 

° C. conv&zus‘) Fabr. Schwarz mit blauem Rande; Flügeldeden kurz eiförmig, 
mit ſehr dichtftehenden, feinen, erhabenen, gelerbten Fänge inien und je 3 Reihen 
Heiner, undeutlicher Gruübchen; Länge 14— 16 mm. Europa; nicht, häufi 
* ( hortensis") L. Bronze hwärzlid); Fu eldecken mit Tupfrig em Hanbe, mit 
2 Re sur punftirten Streifen, jchmalen, kielfoͤrmi ige Broifehenräumen und je 

en hellgr grüner oder goldiger, herzfürmiger Gräben; Länge 21 — 25 mm, 
a: in — ſuder im Öften, fehlt im weſtlichen Norbbeutfchland. 
C. nemorälis'') Schwarz; Halsſchild mit purpur-violettem Rande; 
Flügefbedten bron MM berworren fein gerungelt, mit violettem Rande und 
0 gefärbten Grübchen; Länge 21 —23 mm. Guropa; gemein. 
&stris”) Panz. Grumlich erzfarben bis — Halsſchild faſt herz⸗ 
ri, dicht punktirt und gerunzelt; Flügeldecken mit dichten, feinen, erhöhten, 
geferhten Län deine Fänge 18 — 21 mm, Deutſchland, Frankreich, Italien; 
—— in höheren ebir snegenben. 

* . irreguläris Lang-eiförmig, mupferbrännfi: Wurzel der Fühler 
toth; Seiten des Salefehibes und vorbere Hälfte der Flügeldeden bisweilen grün- 
glänzend; Kopf groß und did; Halsſchild quer mit bogenförmig ausgefchnittenem 


1) Getörnelt. 2) monile Halsband; montlia Kleinodien. 3) auf dem Ader (arvum) lebend. 
4) fettenförmig. 5) verwirzt (fein gerungelt). 6) purpursglänzend. 7) violett. 8) unbehaart, 
geglättet. 9) gemölbt. 10) in Gärten (hortus) lebend. 11) in Hainen (nemus) lebend. 
12) in Wäldern (silva) lebend. 18) unregelmäßig. 


Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 5 
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$. 887. Hinterrande; Flügeldeden hinten plötslich zugerundet; Länge 21 — 23mm, Mittel⸗ 


europa; bejonter® in ben Alpen. 

9. Proerustes” Bon. PBorderfüße des Z' mit 3 ftarf erweiterten 
Sliedern. 16 Arten, 5 europäifche, in Deutfhland nur bie folgende: , 

%* Pr. coriac&us” L. Leder-Laufläfer. Matt-fhwarz; Kopf und Halsfchild 
jehr fein gerungeit; Flügeldeden Tänglich-eiförmig, gemölbt, verworren punktirt 
und gerunzelt; Yänge 33 — 40 mm, Europa; größter einheimifcher Lauffäfer; an feuchten, 
fhattigen Orten, in Wäldern, nicht felten ; die Larve verzehrt beſonders Schneden. 

10. Cyehrus’ Fabr. Schau⸗ 
fel- Käfer. Ausrandung des Kinnes 
ohne Zahn; Fußglieder des ZI nit 
erweitert. In’ Gebirgögegenben unter 
Eteinen und morſchen aumflämmen. 
33 Arten, 13 europäifhe, darunter 4 
deutſche. 

* C. rosträtus) L. (fig. 79.) 
Schwarz, mattglänzend; Flügeldecken 
fur; eiförmig, hinten zugeipitt, ſtark 
gewölbt, fehr dicht gekörnt und 
mandmal mit 3 undeutlichen, er- 
habenen Längslinien; Fänge 12 bis 
16 mm, Europa; nicht felten in Laub⸗ 
wäldern; ber zirpenbe Laut, den ber Käfer 
gören laͤßt, entſteht baburch, daß bie harten 

itenraͤnder des Hinterleibet in einer 


ein quer⸗ gerieften Rinne, welche dem 
ußenrande ber Flugeldecken entlang ver⸗ 


läuft, reibende Bewegungen machen. Big. 70. Fis. 80. 

* (.attenuätus” Fabr. Schwarz; Oyebrus ronträtus; 9. Amnie Borberfilene 
Schienen rothgelb; Flügeldeden kupfer⸗ Odscäntha mela- 
braun, breit, kurz, gewölbt, mit feit- nüra, vergrößert. 





lichem Kiele, am Grunde tief punktirt⸗ 
gefreift, nach Hinten geförnt, mit 3 Reihen länglicher Höder; Länge 12 — 15 mm, 
tt 


eleuropa ; in gebirgigen Gegenden. 


ZIH. Brachinist‘. Vorderſchienen am Innenrande ausgefchnitten (Fig. 80.), 
außen einfach; Flügeldeden an der Spitze abgeftutt. ai (68 


Meberfiht der widtigften Gattungen dr Wrachinini. 


Hinterleib beim Q aus 7, beim (F aus 8 Ringen zufanımengefcht; letztes 
geſtutzt 


Glied ber Lippentaſter bünn, länglich eiförmig, abgeftubt.............. 11) Brachinus. 
Zunge mebr ober weniger frei; erftes lerglied von mäßiger 
Hinter Länge; viertes Fußglied und Plauen Bag atieb von mäß . “ 12) Odacäntha. 
feib bei | Zunge —2 faſt doppelt ſo breit wie lang; viertes 
JunQ mit ben Fußglied zweilappig; Kinn ohne Zahın............ 13) Ledla. 
aus eben⸗ viertes Fußglied einfach; Kinn 
en sungen Hals aite 6 ohne oder mit En un 14) Dromlus, 
ons ‚) meift fo Jzugefpigt;|viertes Fußglied zweilappig; 
fammen= | wanfen; | greit wie dugeſpißt; Kinn mit einfachen Bahnen, 15) Demetrias. 


IL s 
Be ee oher lang Oder] Enpglieb ver Zafter faft walgenförnig, mit 
gezähnt; ger; | angeftuster Spige; viertes Fußglieb ein- 
(ad; Sinn mit einfachem ahne ...... 16) Oymindies, 

11. Brachinus‘ Web. Bombarbirläfer. Kinn ohne Zahn; Hals- 
ſchild ſchmal, länglich; Flügeldeden an der Spite gerade abgeftugt; Fußglieder 
bei beiden Geſchlechtern und Klauen einfah. Im Frühling unter Steinen und an 
Baumwurzeln, oft in großen Geſellſchaften; verfolgt jprigen fie mit einem Kanaren Knall 
eine bunftartige, ätzende Flüſſigkeit aus. 25 europäifhe Arten, darunter 2 beutiche. 
nu . 

1) Ipoxpouorns Name eines Räubers in der Mythologie. 2) leberartig. $) Kuypeös 
Sohn des Pofeibon und der Salamis. 4) gefhnäbelt. 5) verbünnt. 6) Bpaxüs Kurz; wegen 
ber abgeftugten Flügeldecken. 
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* Br. crepitans‘) L. (Fig. 81.). Roſtroth; Wurzel 
des dritten und vierten Ffbierglieves und ber Hinter⸗ 
leib ſchwarz; Flügeldeden ſchwarzblau, dünn behaart, 
fein punktirt, mit etwas erhabenen Längöftreifen; 
tänge 6— Hmm, Mitteleuropa; häufig. 

* lödens”’ Duft. oſtroth; drittes und 
viertes Fuhlerglied, Bruſt und Hinterleib ſchwärzlich; 
Blägelbedten dunkelblau, dünn behaart, rungzelartig 
yımktirt, faum gefiteift; Länge 5 - 6 mm, Mittel: 
europa; häufig. 

18. Odaeantha? Payk. Endglied der 
Kiefertafter mwalzenförmig zugeſpitzt; Kinnzahn ein- 
a ara lang, walzenförmig. Die einzige 
rt iſt: 


*æ O. melanüra‘ L. (Fig. 80.). Rothgelb; Kopf, 

Halsſchild, Spike der Fühler und der Flügeldecken, _ Big. 81. 

fowie bie Kniee blau; Länge 6mm. Guropa; felten, | Brachinus crepitans; %ı. 

im Rohr, an langſam fließenden Gewäſſern. 
18. Lebia Latr. Endglied der Tafter eiförmig, abgeftugt; Klauen kamm⸗ 

rung gezähnt. Unter Gteinen und auf Geſträuchen. 12 europäifche Arten, darunter 

denftſche. 


* L. cy hala’ L. Gflänzend blau; erſtes Fühlerglied, Halsſchild und 
Beine roth; — der Schenkel und Füße ſchwarz; Flügeldecken fein punktirt- 
gefteift, mit beutlich punktirten Zwifchenräumen; Länge 6 — 8m, Guropa; in 
en an auſtg. 
a IL —— Hoffm. Blau oder grünlichblau; erſtes Fühlerglied, 
Halsſchild, Bruft und Beine roth; Füße ſchwarz; Zwiſchenräume der punktirt⸗ 
geftreiften Flügeldecken kaum punktirt; Länge Gmm, Frankreich; in Deutſchland felten. 
14. Dromius’? Bon. Rennkäfer. Kinn ohne oder mit Zahn; Hals- 
ſchild mehr oder weniger herzförmig; Fußglieder bei beiden Gefchlechtern einfach; 
Kaum gezäht. Meift unter Baumrinden, gewöhnlich geſellſchaftlich. 33 europäifche Arten, 
farunter 16 beutfche. 
a. Kinn ohue Zabın. 


* Dr.lineäris? Oliv. Langgeftredt; Kopf und Halsſchild dunkel gelbroth, erfterer 
öfter ſchwärzlich; Flügeldecken gelb; Beine blaß⸗gelb; Halsichild fo lang wie breit; 
Länge 4,5 mm, Guropa; nicht felten. 

* . quadrimaculätus” L. Braun; Halsſchild roth, etwas breiter als fang, 
mit abgerundeten Hintereden; jede Flügeldede mit einem großen, gelben led auf 
der Mitte der Vorderhälfte und einem zweiten, welcher die ganze Spite ein⸗ 
nimmt; Länge 5mm. Guropa; unter Fichtenrinde. 

% Dr. quadrinotätus”) Panz. Braun; Halsſchild etwas länger als breit, mit 
ehiwintti en Hintereden; jede Flügeldecke ähnlich wie bei der vorigen Art mit 
2 gelben Flecken, von denen der hintere dicht vor der Spike an der Naht liegt; 
eange mm, Guropa; nicht —5 

* . agilis') Fabr. othhraun; Fühler und Beine bfaßgelb; Flügeldecken 

(wäzid, leicht geftreift, im britten und fechften Streifen mit größeren Huntten; 

Yänge Gmm. Guropa; nicht felten. 

W. Ziun mit einem einfachen oder ansgerandeten Jahne (Metablätus Schmidt-Göb.). 

a Dr. punctattllus') Duft. (foveöla') Gyll.). Geflügelt; ſchwarz, oben mit 
bräunfihem Metallſchimmer; Flügelveden fein geftreift, jede mit 2 Heinen Grübchen 
um dritten Zroifchenraume; Länge 3 - 4 wm. Guropa; häufig. 





1) Eine laute Blähung (crepitum ventris) hören laffend. 2) erplopirend. 8) LBobs 
Zahn, axavda Dorn, Stapel. 4) mbAas ſchwarz, obpd Schwanz 5) blauköpfig. 6) grün⸗ 
tüpfig. 7) Spopedc Läufer. 8) linienförmig. 9) mit 4 Yleden (macüla Fleden). 10) mit 
4 Zeigen (nota Zeichen). 11) behend. 12) fein punltirt. 18) ein Grübchen (fov&a Grube). 

5* 
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8.887.% Dromzus truncatellus‘) I,. Ungeflügelt; ſchwarz mit ſchwachem Metallſchimmer; 
Wurzel der Fühler und Schienen öfters pechbraun; lügeldeden ſchwach geftreift; 


Länge Zmm, Europa; häufig. 
Fig. 82. 


15. Demetrias?! Bon. Kinnzahn Hein; 
Cymindis humerälis; 3}. 


Halsihild Länger als breit, nach Hinten verengt; 


Klauen fammartig gezähnt. Un ben Ufern von Flüffen 
und Seen, im Scilfe. 3 europäifde Arten, barunter zwei 
Fig. 83. 
Borberbein von Clivina 


deutſche. 
fossor, vergrößert. 


* D. atricapillus” L. Blaßgelb; Kopf ſchwarz; 


Halsſchild röthlich, mit voripringenden Hintereden; 
Flügeldeden einfarbig, fein geftreift, mit fein pıml- 
tirten Zwifchenräunen; Länge 4—5,5 mm. Europa; 
nit felten. . 
* D. unipunctätus” Germ. Der vorigen Art ähn- 
lich, aber die Naht der Klügeldeden und ein gemein« 
ſchaftlicher Fled vor der Spite derfelben find ſchwarz; 
Länge mm, Mitteleuropa; nicht felten. 
16. Cymindis! Latr. Kinnzahn flat; 
Halsſchild herzförmig; Klauen kammartig gezähnt. 
Fig. 84. 
Clivina fossor; 3. 


An fonnigen Waldrändern, unter Steinen. 30 europätiche 
Arten, darunter 9 deutſche. . 


* (. humerälis? Fourer. gr 82.). Schmarz, 
punktirt; Halsſchild ſchwarz; Flugeldecken ſtark ge- 
ſtreift, ihr Seitenrand und ein Schulterfleck, ferner 
Fuhler und Beine roſtroth; Länge 8 — 10 mm, 

itteleuropa; nicht ſelten. 

FV. Searitisst’). Vorderſchienen am Innen⸗ 
rande und am Außenrande ausgeſchnitten, an der 
Spitze fingerförmig gezähnt (Fig. 83.); letztes 
Glied der Kiefertaſter ſtumpf; zweites Fühlerglieb 
ſo lang oder länger als das dritte; Halsſchild 
geſtielt; Füße bei beiden Geſchlechtern meiſt einfach. 

” 47. COlivima” Latr. Oberlippe gerade ab» 
geftugt; Kinn mit einem fpiten, den Seitenlappen 
gleich langen Zahne; Mittelichienen vor ber Spite 
mit einem Zahne. In feuchter Erbe. 5 europälfcge Arten; 
in Deutfhland die beiden folgenden: . 

. fossor? L. (Big. 4). Schmwürzlich pech⸗ 
braun; Fühler und Beine roth; Flügeldeden punftirt- 
— *— mit 4 größeren Punkten am dritten Streifen; 

% 









änge Hmm, Europa; gemein. 
. collärıs'” Herbst ift eine Meinere Art mit 
rothen Flügeldeden. 
18. Dysehirkus') Bon. Oberlippe tief aus- 
ebuchtet; Kinn mit einem fehr Heinen Zahne; Mittel- 
Pienen einfah. Im Uferfande an Bäßen und Pfügen. 
Faſt 50 europäifche Arten, darunter 22 deutfche. 
a. VBorderraud des Kopffchildes mit drei Pleinen 
buchen. 
* D. thoracicus') Rossi. Glänzend bronzefarben; 
Fühlermurzel und Beine röthlich; Halsſchild faft 
fugelförmig, mit beſonders Hinten tiefer Deittelfurche; 
in fein punktirt»geftreift, mit 3 gröberen 
unften im britten Streifen. Nördliches Mitteleuropa; nit felten. 


1) ein abgeflugt. 2) Anehmp, Ceres, die Göttin der Feldfrüchte. 3) ſchwarzhaarig. 
4) mit einem Bımtte. 5) xbntvärs Name eines Bogels bei ben Alten. 6) an der Sqhulter 
(humörus) ausgezeichnet. Scarites »äbnlide. 8) von clivus bügelig, fteil. 9) Gräber. 
10) von collum Hals. 11) Öucysıpos ſchwer zu Überwältigen. 12) von thorax Bruft. 
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b. Borderrand des KRopffchildes mit 2 Pleinen Bähnchen. 


* D.nilidus” Dej. Glänzend bronzefarben; Fühlerwurzel und Beine braun⸗ 
roth; Halsſchild faſt Freisrund, mit ſtark vertiefter Mittelrinne; Streifen ber 
Flügeldeden bis in die Mitte deutlich punktirt; "Länge I—bmm. Europa; Häufig; 
auf ſeuchten Aeckern und an Gewäflern. 

* D. politus” Dej. Der vorigen Art ähnlich, aber das Halsſchild ift Tänglich- 
aförmg mit feiner Mittelriune; Streifen der Flügeldeden bis über die Mitte fein 
punftirt; Länge 4mm, Rördliches Mitteleuropa; nicht felten. 

* D. dendus“ Dej. Dunkel erzfarbig-grün; Fühlerwurzel und die 4 Binteren 
Beine dunfelroth; Sarefhith ziemlich kreisrund; lügelbeden punftirt-geftreift, mit 
allmählich ſchwaͤcheren Punkten; Länge 2,5, —3 mm, Guropa; nicht felten. 

* D. globösus” Herbst. Schwarz, ſchwach bronzeglänzgend; Fühlerwurzel und 
Hinterbeine braunroth; Halsſchild fait kreisrund, mit 1 wacher Mittelrinne; Flügel⸗ 
deden gewölbt, mit 7 Reihen tiefer, Hinter der Mitte verfchwindender Punkte; 
Länge 2— 2,5 mm, Europa; häufig an Nfern. 


V. Patellisnana'. Vorderſchienen innen ausgefchnitten, außen einfad); 
letztes Glied der Kiefertafter ftumpf; Vorderfüße des ZI mit 2—3 vieredig 
oder gerundet ermeiterten, an der Unterfeite ſchwammartigen Sliedern. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Patellimäna’. 


., ferftes Fuͤhlerglied fe fang wie die 3 folgenden zus 
un — fammen; Fühler lang behaart ................. 19) Loriczra. 

vermachien;  |erfte® Wühferglieb viel fürger als bie 3 folgenden zu⸗ 

’ fammen; Fühler niht behaart.......... ......... 20) Panagaeus, 
Kinn mit einem an 
| der Spitze geipalte- 

Kopf nah vorn nicht breiter, fein —2 torpe 21) QMauentuæ. 

ohne Hals; 


Kinn mit einem ein⸗ 


achen Zahne; Kör⸗ 
Zunge zum Theil be une 22) Oddes. 
ei; ſEndglied der Zafter 
Kopf nad vorn breiter, mit beilförmig ........ 23) Licinus, 
Hals; Körper immer glatt; ſEndaliet ber Taſter 
Kinn ohne Zahn; RÖTMÄR nennen 24) Badtster. 


198. Lorleera’ Latr. Endglied der Taſter eiförmin: Kinn mit einem 
ftumpfen Zahne; Vorderfüße des Z' mit 3 ſtark erweiterten Gliedern. Die einzige 
enropäifche Art ift: 

* IL. pilicornis) Fabr. Grün erzfarbig; Schienen und Füße braungelb; Ylügel- 
decken bunftict-geitveift, jede mit 3 Grübchen im vierten Streifen; Yänge 6 mm, 
Nörkliges Mitteleuropa; in Deutfhland nicht felten am Rande von Pfügen. 

so. Panagaeus” Latr. Endglied der Tafter 
beilförmig, Kinn mit einem ausgerandeten Zahne; Hals⸗ 
\hifd rund; Flügeldecken punktirt geftreift; Vorderfüße 
des J mit 2 erweiterten Oliedern. unter Eteinen und 
Kaub. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

* P. cruz major L. Großkreuz (Fig. 85.). 
Schwarz; Halsfcilt oval, breiter als lang; 5 ügeldeden 
mit 2 gelbfichrothen, durch die ſchwarze Naht unter 
brodhenen Binden, fo daß auf dem Rüden ein ſchwarzes 
Kreuz zuftande kommt; Länge 7 mm. Europa; häufig. 


1) Olänzend. 2) geglättet. 8) ehern. 4) fugelig. 5b) patella 
Eqale, Platte; manus Hand, Borberfuß. 6) Awpov, lorum 
Kiemen; pas Horn; wegen ber behaarten Fühler. 7) an 


Fig. 85. 
pP 8 
ten Fühlern behaart. 8) Tavdytos ganz heilig, wegen ter Kreuz⸗ nslor; nn 


yeihnmg. 9) crux Kreuz; major größer. 
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8.887.% Panagaeus” quadripustulätus” Sturm (bipustulätus® Fabr.). Schwarz; 
gatergib faft feasrund. fo lang wie breit; auf jeber Flügeldecke ftatt der hinteren 

Binde ein großer, runber, hwarz eingefaßter Filed; Länge 6mm, Europa; etwas feltener. 

9. Chiaenius‘) Bon. Endglied der Tafter walzenförmig; Sao: faben- 

förmig; drittes Glied länger als die folgenden; Borderfüße des mit 3 er- 


meiterten Sliedern. Am Rande von Bächen und Pfützen unter Steinen nt faulenten 
„Nanzen. 27 europälfche ua darunter 12 deutſche. 


Chl. vestitus" Payk. (viridipunctätus‘ Goeze). Oben metalliichgrün, dünn 
behaart; Sfügefdeden mit an der Spite erweiterten, gelbem Saume, geftreift, mit 
Ki geöeneen wiſchenraumen; Fühler und Beine gelb; Länge 9 — 10 mm. 

ropa; mi äu 

Chi. n igricörnis » Fabr. Oben grün, gold- oder fupferglängend; Flugeldecken 
"tag, —— Fühlerglied und die Beine roſtroth oder pechbraun; Sintereden 
„oe A an childes —— Länge J0— 11mm. Mitteleuropa; häufig. 

chrankıt Duft. (nitidülus” Schrank). Der vorigen Art ähnlich, 
gr die 3 erften Fühlerglieder find roſtroth und die Hinterecken des Halsſchildes 
ſcharf rechtwinkelig; Länge 910mm, Mitteleuropa; häufig. 


23. Oöodes? Bon. Endglieder der Tafter walzenförmig, abgeſtutzt; Hals⸗ 
{child nach vorm verengt; Vorderfüße des Z' mit 3 erweiterten Gliedern. 2 euro⸗ 
„page Arten, bavon eine au in Deutfchland. 

O. helopioides") Fabr. Schwach gewölbt, ſchwarz; Halsſchild glatt; Flügel- 
decha fein punktirt⸗geſtreift; Länge Smm. Europa; nicht ſelten; an trockenen, ſandigen Orten. 

23. Lieinus') Latr. Körper ziemlich flach; Halsſchild herzförmig oder 
vieredig, vorn tief ausgefchnitten; Vorderfüße des Z' mit 2 erweiterten Gliedern. 
Unter feinen und 2aub. 8 europäifhe Arten, barunter 4 dentſche. 

% L.depr&ssus') Payk. Ungeflügelt; ſchwarz; Kopf 
und Halsfchild dicht puultirt, glänzend; Flügeldeden 
matt, äußerft fein punftirt + geftreift; Länge 9-10 mm, 
Mitteleuropa; an Waldrändern nicht felten. 

»4. Badister'" Clairv. Halsſchild herz⸗ 
förmig; Vorderfüße des Zt mit 3 ſtark erweiterten 


Sliebern. Unter Steinen und Laub. 4 europäifche, zugleich 
dentgqe, Arten. 


bipustulãtus“ Fabr. (Fig. 86.). —— 
dana ‚ Bruftfeiten, Beine und Flügeldecken ro En 
letztere mit je einem mondförmigen, — F ede; 
Länge Tmm, Europa; häufig. 
#* DB. humerälis'® Bon. Schwarz mit ftahlblauem 
Schimmer; Seitenrand des Halsichildes und ber Fig. 86. 
Slügeldeden, ein oft ſich weit ausbreitender Schulter- | F,aister bipustulätus; 
fled umd die Beine gelbbraun; Länge mm, gittel- yı. ' 
europa; in Deutfchland nicht felten. 


VI. Anchomenind"). Borberihiene innen ausgefchnitten, außen ein- 
16, gegen die Spite nicht erweitert; letztes Glied ber Riefertafter ftumpf; 
Borderfüße mit 2—3 dreiedig oder herzförmig erweiterten Glieder. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen de Anchomenini. 


Drittes Yühlerglieb jo lang wie bie beiben enden zufammen; Kinn 
mit einem gejpaltenen 39 ne; Klauen e “2 En ee reenannenn arnane 25) Sphodrus. 


Drittes Fühlerglied een (ad Ian senähnt; an mit einem zweifpigigen 





sonne 9000 nennen nen an a0 8 26) ® 
fo lang oder nur Caläthus 
länger alß das vierte; K Sun, einfah; Kinn mit einem einfachen 1) A 








n Havayıoc ganz heilig, wegen ber Kreuzzeichnung. 2) mit 4 runden Flecken (pustüla). 
83) mit 2 runden Flecken. 4) yAaiva Mantel; wegen ber Färbung ber Käfer. 5) befleibet. 
6) mit grünen Punkten. 7) mit ſchwarzen Hörnern, d. h. Fühlern. 8) glänzend. 9) bwörnc 
— 10) Helops-ähnlich. 11) licinus aufwärts gefrümmt, gebogen. 12) niebergebrüdt. 
18) Badtsrhs Fußgänger, Läufer. 14) mit audgezeichneter Schulter. 15) Anchom&önus-äbnlidhe. 
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25. Sphoedrus ’ Clairv. 
Endglied der Lippentafter walzen⸗ 
förmig abgeſtutzt; Oberlippe gerade 
obgenngt. Die einzige Art if: 

* Sph.leucophthälmus” L. (6:87). 


Flach; ſchwarz, matt; Halsſchild 
ſchwach herzfö ; Flügeldeden 
fein ——— Laͤnge 18 bie Big. 87. 
2UMM, Guropa; nicht felten in Kellern. Sphodrus 


36. Caläthus? Bon. End- leucophthälmus, 
glied ber Taſter walzenförmig ab- etwas vergrößert, 
geitugt; Oberlippe abgeftubt; Hin- 
terfüße mit einer Furche auf ber 
Oberfeite. Nnter Steinen. Ueber 20 
europäifche Arten, darunter 9 deutſche. 

C. risteloides” Panz. (fuscl- 
pes? Goeze). Schwarz; Fühler 
und Beine braum; dritter und fünfter 
eunteftreifen der Flügelbeden mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 10 mm. 

opa; 8- 
* C. fulvipes‘) Gyll. (errätus”) Sahlb.). Ungeflügelt; ſchwarz; Yihler und 
Beine gelbroth; Ylügeldeden einfach geftreift, meift mit grünfichem Schimmer, 
mır der dritte Punftfireifen derjelben mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 
gum, Europa; häufig. 

* C.fuscus” Fabr. (ambigüus”? Payk.). Geflügelt; dunkelbraun; fühler, 
Tafter und Beine röthlichgelb; Flügeldecken ähnlich wie bei der vorigen rt, ohne 
gränen Schimmer; Fänge 8-I mm, Europa; 





8. 887. 


häufig. 
© C. melanocephälus”) L. Ungeflügelt: \dtvarz; Fühler umd Beine röthlich⸗ 


braungelb; Halsſchild roth, deutlich nach Hinten verengt, mit geradem Hinterrande; 
nur der dritte Punktſtreifen der Flügeldeden mit einer Seibe größerer Punkte; 
länge 67mm. Gurope; häufig. 

27. Amehomenus' Bon. —— v Bon.). 
Endglied der Taſter walzenförmig; Oberlippe abgeſtutzt. 
Unter Steinen, Laub, in faulem Holze. Ungefähr 38 europäifche 
Arten, darunter 33 deutfche. 

a. Salsfchild nach hinten ſtark verengt. 

* A. anqusticöliis”’ Fabr. (assimYlis’ Payk.). 
Schwarz, glänzend; zuweilen pechbraun; Fühler und 
Beine p am; SHintereden bes Halsichildes fcharf 
rechtwinkelig; Flugeldecken geftreift, mit 3 eingedrüdten 
Punkten auf dem dritten Zwilchenraume; Länge 10 mm, 
Europa; nicht felten. 

* A. prasinus") Fabr. (&g- 88.). Unterfeite ſchwarz; 
Kopf und Halsichild grün; rzel der Fühler und Beine 
fit gelbbraun; Fluͤgeldeden g et rofigelb, hinten 


Fig. 88. 


mit einem gemeinfchaftlichen, großen, blangrinen Fiecke; Anchominus prasl- 


änge 67 mm. Guropa; fehr häufig. 

* A.albipes') Fabr. (ruficörnis") (toeze). Schwarz oder pehbraun, glänzend; 

fer und Beine blaßgelb; Flügeldecken fein und glatt geftreift, oft mit braunen 
ändern; Länge Tmm, Rördliches Mitteleuropa; gemein. 





1) Zgodpös heftig, ungeftüm. 2) Atuxc weiß, licht, glänzend; ÖPBaAp.ds Auge. 8) Xdla- 
doc geflochtener Handkorb. 4) einer Cistäla ahnlich. 5) mit braunen Beinen. 6) mit roth- 
gelben Beinen. 7) erräre irren. 8) dunkelbraun. 9) ſchwankend, zweifelhaft. 10) ſchwarz⸗ 
Bpfig. 11) ayyw bie Kehle zuſchnüren; wegen bes verengten Haleſchildes. 12) dywvla 
ohne Ede; wegen bed runden Halsfhildes. 13) angüstus eng, collum Hals. 14) ähnlich. 
15) npdatvoc lauchgrun. 16) weißbeinig. 17) mit rothen Fuͤhlern. 
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8. 887. b. Halsfchild wenig nad hinten verengt, fat immer breiter als lang, mit abs 


gerunbeten Sinterwinteln: Untergattung Agönum. 


%* Anchom&nus marginätus” L. Oben lebhaft grün, oft mit röthlicheın Schimmer; 
Seitenrand der lügeldeden, die Schienen und Füße gelb, die Schenkel braun; 
Länge Hmm, Europa; an ben Ufern von Flüffen und Seen; äuf 9J 

* A. sexpunctätus” L. ®länzend ſchwarz; Kopf und Ha Fchild grün; Fuge 
decken be fänzend kupferroth, punktirt-geftreift, mit einer Reihe von 5-6 Bun 
im dritten Swilchenraume; Länge 7 mm, Europa; häufig. 

% A.vidüus” Panz. Oben dunkel erzgrün, glänzend; Fuͤhler und Beine ſchwarz; 
Flügeldecken fein punbktirt⸗geſtreift, mit etwas gewölbten Zwiſchenräumen; Länge 

mm, Europa; häufig. 

a A. parumpunclätus” Herbst. Bronzeſchwarz; Kopf und Halsſchild Tupfer- 
grün; Fühlerwurzel und Schienen gelbbraun; Flügeldecken hellfupferig, einfach 
peftzeft mit 3—4 feinen Punkten im dritten Zmifchenraume; Länge 7mm, Nörb- 
ide Mitteleuropa ; gemein. 


VII. Feronini'. Vorderſchienen innen ausgefhnitten, außen einfach, 
gegen die Spitze allmählich erweitert; fettes Glied der Kiefertafter ſtumpf; 
anerfüße bes gi mit 2—3 dreiedig oder herzförmig erweiterten 

iedern. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Feronini. 


Enbglieb ber Kiefertafler walzen⸗ 
. Halsjgild ned binten ng poerudt; O erti eier . art 28) Feronla. 
Borberf spite nicht ftielförmig ; Endglieb ber Siejertafter eiförmig; 
nur m Oberliefer mäßig vorragend..... 29) Amära. 
1 einem Dorm; Haloſchilb nach [Obertiefer mäßig vorragend....... 30) Broscus. 
| hinten ftielförmig; \Opertiefer Lang, vorfpringend ...... 31) Slomis, 
Borderfgienen an ber Spite mit 2 Dornen; Körper plump und bid....... 32) Zabrus. 


28. Ferenia’ Latr. Finn mit einem ausgerandeten Zahne; Halsichild 


ſcharf gerandet. Leben unter Steinen, Laub u.f.w. an feuchten, fehattigen Orten; viele ge⸗ 
garen den Alyen an. Ungemein zahlreiche europäiſche Arten, barunter 60 deutſche; bie 
attung ift in eine Menge von Untergattungen zerlegt worben. 


a. Erfied Fühlerglied feitlich zu einer oben fcharfen 
Kante sufammengedrüdt: Intergattung Poechlus’). 

* F. cupr&a” L. (Big. 89.). Oben einfarbig, meift 
metalliſch grün, kupferig ober bläulich; Yühlerwurzel 
rothbraun; Beine ſchwarz oder rothbraun; Flugeldecken 
geſtreift; Fänge 10-12 mm, Guropa; jehr Häufig. 

* F‘ leptda? Fabr. Ungeflügelt; oben ſehr veränder- 
lich, fupferroth, grün bis ſchwarz; Fühler ganz ſchwarz; 
Flügeldedlen geftreift, mit 3 eingedrüdten Punkten; Länge 
10—14 mm. Europa; fehr bäufis 

“ F. „punciwlata *) Fabr. anz ſchwarz, faft glanzlos; 
Flügeldeden äußerft fein punktirt-geftreift, dritter Zwiſchen⸗ 

raum mit 3 eingebrüdten PBunften; Länge 8— 12 mm, 

Mitteleuropa; nicht felten. 


bh. Erftes —— vollkommen abgerundet; Hinterecken des Salsſchildes rechts 
ober Rumpfwintelig; Sinterrand des Halsſchildes ſchmäler als ber Borderraud; 
Käfer klein, a-6mm: Untergattung Argüter. 


* F.crenäta') Duft. Schwarz ober braun; Füuͤhlerwurzel und Beine röthlidh; 
Halsſchild etwas breiter als lang, nach Hinten kaum verengt; Ylügelbeden tief ge- 
ftreift; Länge 5,5 mm, Guropa; häufig; wahrſcheinlich nur eine Barietät der folgenten Art. 


- — — — — — 










Fig. 89. 
FeronYa cuprä&a,; %ı. 


1) Serandet. 2) mit 6 Punkten. $) verwittwet, einfan. 4) mit wenigen Punkten. 
5) FeroniYa-äßnlige. 6) Feronla Göttin der Wälder. 7) norxlAos mannigfaltig, ver⸗ 
ſchiedenartig. 8) fupferfarben. 9) zierlih. 10) punftirt. 11) geterbt. 
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® F.vernälis” Panz. Schwarz; Fühlerwurzel und Beine röthlich; Ylügelbeden $. 887. 
ſeicht geftreift, im dritten Zwiſchenraume 3 Punktftihe, Länge 6mm, Guropa; 
gemein. 
e. Salöfchilt wie bei b.; erſtes Fühlerglied vollfommen abgerundet und bas 
länge; Käfer mittelgroß, S—1A nım: lintergattung Omasdus. 
% F. melanarta” Illig. (vulgäris? L.). Schwarz; Flügelveden ſtark und ein- 
fach geftreift, mit 2 Punkten auf dem dritten Zwifdhenraume; Fänge 14—16 mm, 
Europa; fehr ae . . 
® F. nigrita”N Fabr. Glänzend ſchwarz; Flügeldeden gefurcht, mit 3 ein- 
eftochenen Punkten im dritten Smwifchenraume und ohne Zahn an ber Naht; 
änge JO mm. Europa; häufig. , . 
* F\ anthracına") Ilig. Glänzend ſchwarz; Flügeldedenfpige mit einem Heinen 
Zähnen an der Naht; Länge 10 mm. Europa; Häufig. 
d. Salsſchild wie bei b.; erſtes und drittes Fühleralied gleich lang, erſtes volls 
tommen, abgerundet; Käfer mittelgroß, 10 — 18 mm: Ilntergattung Ptere- 
® F.nigra” Fabr. lingeflügelt; ſchwarz, wenig glänzend; Flügeldecken glatt 
gefurcht, mit ſtark gewölbten Zroifchenräumen, letztere ohne Buntte; Fänge 14 bis 
130m, Guropa; häufig. oo , 
= F. metallica” Fabr. Ungeflügelt; ſchwarz; oben glänzend, Tupferiggrün; 
ügeldeden ſchwach geftreift, na Pinten mit 2 Punkten im dritten Zwifchenraume; 
änge 1012 mm, Mitteleuropa; häufig in Gebirgsgegenden. 
e. Halsfchild wie bei b.; erſtes Fühlerglied wie bei e.; Flügeldecken ohne Punkte 
im dritten Swifchenraume: lntergattung Melops. 
* F.terricöla” Fabr. Glängend ſchwarz oder pechbraun, unten heller; Fühler 
u Beine rothbraun; Flügeldecken glatt gefurdht; Länge 10—13 mm. Mitteleuropa ; 
& 


9 Amaära') Bon. Oberlippe leicht ausgerandet; Kinn mit einem ein- 
fachen oder vorn ausgerandeten Zahne; Ylügeldeden geftreift, one Rüdenpuntte; 
Himterfchienen bes Z' in der Regel immer dicht behaart. Unter Steinen und Laub an 
feuchten en; zahlreiche europäifche Arten, darunter etwa 45 deutſche. 

a. Balsichild nach hinten verengt. 

* 4A. fulva') De Geer. Roſtgelb mit ſchwachem Metallglanze; Halsſchild mit 
Wigen Sintereden ; Wlügeldeden kurz eiförmig; Länge 78mm, Nördfiges Mittel- 

3 m 

* A. apricaria”) Fabr. Oben braun, mit ſchwachem Metallglanze; unten 
heller; —5*— und Beine roth; Halsſchild mit rechtwinkeligen Hinterecken; Flügel⸗ 
deden längfich eiförmig; Länge 5—7 mm. Europa; häufig. ' 

b. Salöfchild hinten wenigſtens eben fo breit wie in der Witte. 

* A. pleb2ja” Gyll. Hell erzfarben; Bühler bräunlich, die 3 erften Glieder und 
die Schienen gelbroth; äußerer Enddorn an den Borberjchienen breit und 3fpikig; 
Borberedien des Halsichildes borragend; Tänge Gmm, Mitteleuropa; häufig. 

*» A.acuminäta” Payk. Breit eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Fühler- 
glieder roth; Beine ganz ſchwarz; Enddorn der Vorderfchienen einfach; Länge 
10—12 mm, Europa; gemein. _ ' 

* A. trivialis”) Gyll. Langlich eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Fühler- 
He roth; Schienen gelbroth; Füße braun; Enddorn der Borderjchienen ein- 

; Lange Gmum, Guropa; gemein. 

d. commünis” Illig. Kurz eiförmig; oben erzfarbig; die 3 erften Fühler: 
glieder, die Wurzel des vierten und die Schienen roth; Enddorn der Vorderſchienen 
anfah; Länge 68mm, Giropa; gemein. 


1) Zum Yrühling gehörig. 2) fhwarz. 8) gemein. 4) ſchwarz. 5) dvdipdxıvog kohlen⸗ 
ſchwarz. 6) rtep6v Flügel, otixoc Reihe; wegen ber Reihen eingeſtochener Punkte auf ben 
Flügeldeden. 7) ſchwarz. 8) metallifh. 9) auf der Erde lebend. 10) von Analpw ich glänze 
nigt (palpz der Hunböftern, wegen feines Glanzes). 11) rothgeld. 12) apricus fonnig. 
18) gewöhnlich. 14) zugefpigt. 15) gemöhnlih. 16) gemein. , 


8.887.* Amära familiärise‘) Duft. Tänglich eiförmig; 
oben erzfarben; die 3 erften Fühler⸗ 
glieder, die Wurzel des vierten und bie Beine 
rothhraun; Länge 5—7,5 mm. Guropa; gemein. 

850. Broseus’ Panz. Endglied der 
Tafter walzenförmig abgeftust; Kinn mit einem 
cefachen Zahne. 4 europäifge Arten, barunter eine 
eure 


* Br. cephalötes” L. Schwarz, matt glän- 
Ki Stirn punktirt; Halsfchild quer gerungzelt; 
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ügeldedlen mit kaum fichtbaren PBunttftreifen ; 
änge 16—18 mm, Mitteleuropa; häufig; lebt unter 


Steinen im Sande in felbfigegrabenen Gruben. / | 


38. Stomis” Clairv. Endglied der Taſter Fig. vo 
ſpindelförmig abgeſtutzt; Kinn mit einem einfachen IRRE 
Sahne in der Mitte und mit abgerundeten Seiten» Zabrus gibbus; *ı. 
lppen. 3 europäifcge Arten, darunter eine beutjche. 

* St. pumicätus‘ Panz. Glänzend pechſchwarz; 
Fühler und Beine roth; Länge 6 mm, sMittel- 
europa; nicht felten; an feuchten Orten unter Steinen. 

3%. Zahbrus” Clairv. Endglied der Tafter 
faft walzenförmig abgeftugt; Oberfiefer mäßig 
borragend; Kinn mit einem einfachen Zahne. 
Ueber 40 enropällge Arten, befonders in Spanien und 
Griechenland, in Deutſchland nur bie folgende: 

+® Z. gibbus” Fabr. ®etreidelauffäfer 
(Fig. d0.,. Länglid; - walzenförmig ; ſchwarz; 
Fühler und Beine pechbraun; Flügeldeden punktirt⸗ 
gefuräht, nicht verwadhlen ; änge 12 — 14 mm, 
rropa; banfig unter Steinen auf Aeckern; ſowohl der 
Käfer als die Larpe ſchaden den Getreidefeldern, jener 
frißt die Körner, dieſe zerkaut die Blätter. 


| 


VIIL Harpalint‘, Vorderſchienen innen Fig. 9. 


usgeſchnitten, außen einfach; letztes N 
Tafterglied fhumpf; Borberfühe des ct | Tamckenn Pen Herpklas 
mit 4 erweiterten Gliedern (Fig. 91.). 


Ueberſicht der wictigiten Gattungen der Harpalıni. 


Die erweiterten Glieder (u Glied der erweiterten Füße jo groß wie 





der Vorderfüße des J 
anf der Unterfeite 
f$wammig; 


bie folgenden ............ .. ............. 33) Diachrömus, 
erfte® Glied der erweiterten Füße Heiner ale 
bie folgenden. ............ ............... 34) Anisodachjlus. 
. . . vorletztes Sieb der Borb e beim aus⸗- 
Die Sorderfühe Bliener —5 — nicht — Sinn at einem Sy m 
„0 Der Untereie it yoepten Orted ber Borberfüße Beim I Mech 
eihen hırzer Börftchen; lappig; Kinn ohne Zahn ................ 36) Stenolöphus. 
s8. Diachrömus” Er. Endglied der Tafter Ipindelfürmig; Oberfippe 
ausgerandet; Kinn mit eimem kurzen, ftumpfen Zahne; Vorderſchienen an der 
Spite mit einem doppelten Dorn. Die einzige enzopüiiche Art ift: 
= D. germänus” L. Schwarz, punftirt, fein behaart; Kopf, Beine und Ylügel- 
beden gelb, letztere punttirt-geftreift, hinten mit einem gemeinfchaftlichen, ſchwarz⸗ 
blauen Flede; Außerfier Seitenrand bes Dalsidilbes gelb; Länge Sum, en 
lied Mitteleuropa, in Deutfhland nicht felten; unter Steinen. 


1) Gewöhntid. 2) von Ppwaxto effen, frefien. 8) repalwrös mit einem großen Ropfe 
verfehen. 4) oTogalc die Munbbinde der Flötenfpieler. 5) mit Bimsftein (pumex) geglättet. 
6) Sußpöc gefräßig. 7) gewälbt, budelig. 8) Harpälus=ähnlidhe. 9) d1d über und Xpwp.a 
Farbe; alfo fo viel wie bemalt. 10) deutſch. 
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84. Anisodaetylus' Doj. Stimm mit 2 rothen Punkten; Endglieb der $. 887. 

Tafter fpindefförmig; Oberlippe fanın ausgerandet; Kinn ohne Zahn, Border- 
ſchienen an der Spitze nur mit einem Dorn. Unter Steinen. 7 europäiſche Arten, 
taranter 5 deutſche. 

* A. binotätus” Fabr. Schwarz; die beiden erften Yühlerglieder roftroth; 

Beine fchwarz ober roftroth; Flugeldecken geftreift, vor der Spite leicht gebuchtet; 
Hintereden des Halsſchildes rechtwinkelig; Länge 10—12 mm. Guropa; gemein. 

35. Harpälus” Latr. Endglied der Tafter fpindelförmig; SOberlippe 

faum ausgerandet. unter Steinen. Etwa 60 europäifche Arten, barunter ungefähr 
%0 bentiche. 

a. Alle Iwifcbenräume ber Zlügeldeden dicht punktirt. 

* H. gris&us‘) Panz. Oben pehihwarz; Tlügel- 
deden dicht goldgelb behaart; Fühler und Bene 
roth; Halsſchild nur am SHinterrande punltirt umd 
mit etwas ftumpfen Hintereden; Länge 10-11 mm, 
Emopa; häufig. 

* H.ruficornis” Fabr. Der vorigen in der Yär- 
bung gleiy; Halsſchild an allen Kündern punltirt 
mit genau rechtwinkligen Hintereden; Länge 14 bis 
ljem, Guropa; fehr häufig. 

b. Rur die 3 äußeren Iwifchenräume der Flügeldeden 

dicht punPtirt. 

* H. aen2us Fabr. (Fig. 92). Grün, blau, 
kupferroth oder fhwärzlich; Fühler und Beine roth; 

Halsfhild mit punktirtem Hinterrande und etwas Fig. 9. 
ſtumpfen SHintereden; lügeldeden vor ber Spite Harpälus aendus; 5}. 
tief ausgefchnitten; Länge 9-10 mm. Europa; gemein. 
e. Rein IZwifchenraum der Flügeldeden dicht punktirt. 
* H. rubripes‘) Duft. Länglich eiförmig, unten ſchwarz, oben blauglänzend 
oder (beim 2) matt ſchwarz; Kühler und Beine roth; Flugeldecken einfach geftreift, 
im dritten und ftebenten Zwiſchenraume gegen bie Spike ‚bin mit eingeftochenen 
Punkten; Fänge 8—10 Mm, Europa; nicht felten. 

* H. laevicöllis) Duft. Schwarz oder pechbraun; Yühlerwurzel und Beine 
gelbbraun; zweites und drittes Fühlerglied an der Wurzel ſchwärzlich; Flügel⸗ 
deden geftreift, Hinter der Mitte mit einem Punkte auf dem zweiten Streifen; 
tünge guom, Mitteleuropa; nit felten; in Zaubwälbern., 

“ H. discoid£us” Fabr. Schwarz; Fühler und Beine roth; Ylügelbeden bes 
IJ grün, des 2 ſchwarz ober pehbrann ; Streifen der Flügeldeden ſeicht; Hals⸗ 
ſchild Hinten fo breit wie bie er Länge 1011 mm. Europa; häufig. 

*» H. calceätus”) Duft. Schwarz ober braun; Fühler, Tafter und unglieber 
tothbraun, aber die Beine jchwarz; Flügeldecken tief geftreift mit gemölbten 

—— Länge 12 — 13 mm. Europa; ziemlich Ban . 

* H. tardus'' Panz. Glänzend ſchwarz; Kühler e voth, Edjienenwurzel und 
Süße rothgelb; Halsſchild um die Hälfte breiter al® lang, fo breit wie die Flügel⸗ 
dedien; Länge 8-I mm, Mitteleuropa air 





* H. anzius”) Duft. Schwarz; Fühler brämmlich, ihr erfles, zuweilen auch 
jweites und drittes Glied, fowie die Taſter röthlichgelb, Schienenwurgel zuweilen 
braun; Länge Tmm, Guropa; nicht felten. 

86. Stenolöphus) Latr. Endglied der Taſter fpinbelförmig, mit etwas 


abgeſtutzter Spitze; Oberfippe abgeftutt. Unter Steinen. 25 europäifhe Arten, bar- 
unter etwa 12 beutfche. 


1)"Avtoog ungleich, BdxtoAog finger; wegen ber ungleigen Bildung ber Füße. 2) mit 
2 Zeigen (notae); wegen ber 2 rothen Punkte auf der Stirn 3) AprdAeog gierig. 4) grau. 
5) mit rothen Fühlern. 6) erzfarben. 7) rothfüßig. 8) mit glattem (laevis) Halfe (collum). 
9) fgeibenförmig. 10) beſchuht. 11) träge. 12) ängftlih. 18) aotevöc eng, Abpos Naden 
(Halsfgiln). 








8. 888. 
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* Stenolöphus vaporariörum‘ Fabr. Schmarz; Fühlerrwurzel und Beine hell⸗ 
gelb; Halsichild vothgelb; Flügeldecken dunkelgelb mit einem großen, ſchwarzblau 
glänzenden Flecke au ihrer hinteren Hälfte, Halsſchild jederfeits am Grunde mit 
einem nicht punktirten Eindrude, Länge 6—7T mm, Europa; gemein. 


IX. Trechint”. Vorderſchienen innen ausgefchnitten; letztes Glied der 
Kiefertafter Hein und fpig. 

89 Treehus?” Clairv. Endglied der Tafter fegelförmig, ſpitz, vorlettes 
Glied nur wenig dider; Kinn mit einem einfachen Zahne; Fühler lang; Augen 
roß; Stirn mit 2 ſtarken Längsfurchen. unter Steinen an feuchten, fühlen Orten. 
twa 150 europäife Arten, darunter 30 deutſche. 

* Tr. minütus”) Fabr. (quadristriätusY Schrank). Geflügelt; braun; Fühler 
und Beine gelbroth; Halsſchild viel breiter al8 lang, mit flumpfen, in eine kleine 
Spitze vorgezogenen Hintereden; Flügeldeden mit je 4 tieferen Streifen; Länge 
3—3,5 mm, Guropa; fehr häufig. 

38. Bembidiwm" Latr. Endglied der Tafter klein, fpit, vorletstes 
groß, did; Kinn mit einem einfachen oder —* ausgerandeten Zähnchen; Augen 
mäßig groß; Stirn ſefurcht An ſandigen und ſchlammigen Ufern. Etwa 125 europäiſche 
Arten, darunter über 70 deutſche. , 

* B. paludöosum” Panz. Oben metalliihgrün; jede Flügeldede mit 8 deutlichen, 
anzen Punktitreifen; dritter Zwifchenraum der Flügeldeden und außerdem einige 
leden kupferroth; Fühler⸗ und Schenlelwurzel gelb; Fänge Gmm, sMitteleuropa. 

* B. assimile’) Gyll. Dunkelblau oder blaugrün; Füblerwurzel, Beine, ein 
Fleck auf jeder Flügeldede, meift auch deren Spitze röthlichgelbbraun; Flügeldeden 
mit je 7 deutlichen Punktſtreifen; Länge 3mm. Guropa; häufig. 

* PB. quadrimaculätum” L. Schwarz, glänzend; Kopf und Halsichild erjgrün; 
Fühlerwurzel und Beine gelbbraun; Flügeldecken mit je 7 feinen Punktreihen, 
einem großen, weißgelben Flecke an ber Sdulter und einem Meinen, runden hinter 
der Mitte, Fänge Zmm, Europa; häufig. 

* B. articulätum” Panz. Grün; Kühlerwurzel und Beine gelb; Flugelbeden 
glänzend, punftirt-geftreift, hinten glatt, vorn gelbbraun, Hinten braun mit einem 
gelben Flede; Länge Zmm, Europa; häufig. 

* B.lampros' Herbst. Oben glänzend erzfarben, unten ſchwarz; —— 
und Beine roth; Flugeldecken mit 6 grob punttirten, nach hinten verſchwindenden 
Streifen; Yänge 3mm. Europa; häufig 

* B. rup8stre'") L. Grün; die 3 erften Glieder der braunen Kühler und die 
Beine roͤthlichgelb; Flügeldecken jhwärzlihbraun, mit einem (üngligen, rothen 
Sculterflede, und einem fchiefen, mehr gelben Flecke, der an der Naht mit dem 
emtgegengefetsten zufammenftößt; Länge Sum, Nörblihes Mitteleuropa; fehr häufig. 

“« B. riguttätum” Fabr. Sanarı, glänzend; Fühlerwurzel und Beine 
röthlichgefbbraun; Flügeldecken mit je 2 blaßgelben Yleden, einem größeren an der 
Schulter und einem runden hinter der Mitte; Länge mm, Guropa; häufig. 

* B.fasciolätum‘) Duft. Oben dunfel glänzendgrün; erftes Fulhlerglied, Schienen 
und Füße röthlichgelbbraun; Flügeldecken mit einem durchſcheinenden, rothbraunen 
Streifen längs dem Seitenrande; Länge 5,5 —7 mm, Mitteleuropa; häufig. 


2. %. Dyticidae”. Schwimmfäfer (s. 886,2). Fühler 
und Mundtheile wie bei den Carabidae ($. 887.); Körper verbreitert, oval; 
Hinterbeine flahgedrüdt und mit Wimperhaaren befegt (Schwimmbeine); an ben 
Borderbeinen verfümmert zumeilen das vierte Fußglied; Hüften meiſt jehr groß 
und quer; Bauch mit 7 Ringen, von denen bie 3 erften verwachſen. Beim Jg 
find die 3 erften Glieder der Vorderfüße und zumeilen and) die Mittelfüße er- 


1) Vaporarlum eine Röhre zur Ableitung von Dämpfen. 2) rptyw ih laufe. 3) Mein. 
4) mit 4 Streifen. 5) Beußıd, bombus Getöfe, auch Name eines jhwirrenden Inſektes bei 
den Alten. 6) fumpfig. 7) ziemlih ähnlich. 8) mit 4 Flecken. 9) gegliedert. 10) Aaprpöc 
leuchtend, glänzen. 11) auf Felſen Iebend. 12) mit 4 Tropfenfleden. 13) mit Fleinen 
Binden (fasciölae) verfehen. 14) Dyticus » ähnliche. 
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weitert. Die lang geftreitten an beiden Enden verjfingten Larven befigen an dem großen 
Kopfe Igliederige 5 Ber, ieberfeits 6 Punktaugen und große, hoble, kurz vor ber Spige in 
bohrte, —— berfiefer, mit welden fie ihre Beute ausſaugen (die Mundöffnung fehlt); 
am legten Körperringe befinden fi 2 bewimperte Athemröhren; vie Beine find lang und 
deutlih Sgliederig. Käfer und Larven leben im Waſſer, beſonders in ſtehendem ober träge 
Hiehenbem, und ernähren fih von anderen —3 — namentlich Mollusken und Injelten, aber 
au Iungen Fijchen und Amphibien. Zur Athmung kommen fie von Zeit zu Zeit an bie Ober» 
Häde des Waflers, verlaffen dasſelbe aber auch mitunter und fliegen umher. Wenn man fie 
anjaft, fonbern fie am Borber- unb Hinterranbe bed gelekaitbes eine milchweiße, übelriegenbe 
Flüfngfeit ab. Die Larve geht zur re in die Ufererbe; die im erbfte auskriechen⸗ 
den Käfer überwintern am Boden des Waſſers ober unter Moos und Geſtrüpp. Man kennt 
über WO Arten, welche vorwiegend den gemäßigten Gegenden angehören. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Dyticidae. 


a. Dinterhüften nach voru erweitert, fehr groß: beim Schwimmen 
werden Die Dinterbeine gleichzeitig bewegt; bier 11 glleberig. 


legter Bauchring am After deutlih aus⸗ 
Vorberfüße | gerandet; alle Füße mit 2 gleichen, bes 
bes T zu weglihen Rlauen........... .... ....... 1) Dyticus. 
einer Scheibe Hinterfüße mit nur einer und 
mit ungleich zwar unbeweglichen Klaue.. 2) Cyblster. 
letzt Flügeldecken bes 
— —*8— arte | & mit 4_be 


ä « Inigt ang] Pit 2 une | gaarien Fur⸗ u 
Schilb⸗ napfchen; ander: 8 een chen.......... 3) Aeillus. 
den obere unbe» | Blügelveden bes 
deutlich ; weglich nicht ge⸗ 
furät......... 4) Hydaticus. 
letztes Glied der Lippen 
Klauen der tafter kürzer ale das - 
Ale ie interfüße un» / vorlete....... ....... 5) Colymbätes. 
Züfe 5 erweitert) Bee lie | een bud  borfehtes 
gliebe> gleich großen 8 ) lied ber Lippentafter 
rg; Saug- faft glei lang....... 6) Niyblus, 
näpfhen; Klauen der Hinterfüße glei, beide unbe- 
weglich................................ 7) Agäbus. 
Fühler dünn, fadenförmig; Vorderfüße des mit 
Schild⸗B3FIchwach erweiterten Gliedern; Klauen der Diuter- 
en füge ungleich, die obere unbeweglich ............... 8) Laccophilus. 
niöt .\ Bühler in ber Mitte etwas verdigt; Borberfüße bes 
Rptbarz| mit 2 erweiterten Guedern; N lauen ber Yinterfühe 
gleich, beine beweglich ............................5. 9) Noterus. 
Border: und Mittels (Hinterfüße zufammengebrüdt, mit ungleichen Klauen, 
rüße HI | die obere unbeweglich............................ 10) Hyphidrus, 
\ en interfüße fadenförmig, mit gleichen, beweglichen 
nit fiptbar; ee if essen o0. 8 vs...... 8 eich —A ses rien 11) Hydropörus. 


b. Sinserbüften nad vorn fchmal; beim Schwimmen werben bie 
Sinterbeine abwechfelnd bewegt; 


ar N 12) Pelostun 


, ..fleßte® Glied ver Kiefertafter 
Sinterhäften nah hinten plattenförmi einer als das 8* Nie 13) Haltplus. 
erweitert und bie Hinterfchentel zum Thei lebtes Glied b Kiefertaft 
dedecend; üßler een; cildchen in er als das Borlegte te; el 
nicht ſichtbar; Te ie das vortern 27. 14) Onemidöhus, 


1. Dytieus’ L. Shwimmtläfer, Tauchkäfer. Länglih eiförmig, flach 
gewölbt; ‚gaitgeibe des Z! rund; Hinterfüße beim S' jederfeits, beim Q nur 
oben mit Wimperbaaren beſetzt; Flügeldedien des ' glatt, des Q gewöhnlich vorn 
Rart gefurdht. Leben in ſtehenden Gewäfſern. Käfer und Larven find ber Fiſchzucht ſchäd⸗ 
lich, weil fie die FE Fijche freffen; fie verzehren aber auch Waflerinfelten. Die Käfer 


uchen in warmen ten _oft fliegend ein anderes Gewäfler auf. Die Eier werden im Früh⸗ 
ing auf den Grund bes Waflers gelegt. 26 Arten; 3 europäifche, darunter 7 deutſche. 





1) Abene Taucher; durixoc zum Tauchen geſchict. 


1 8. 888. 
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8.888. +* Dyticus latisstmus” L. Breit- 
rand (Big. 98. Aiusggeicinet von den 
übrigen einheimifhen Arten durch die 
ftarfe Ermeiterung des Seitenrandes der 
Ffügetbedem; oben ſchwärzlich; Border» 
fopf, Ränbder des Halefchildes, ein Länge 
ftreifen am Seitenrande der lügeldeden, 
Unterfeite gelb; Länge 36 — 40 mm; 
Breite 24-27 mm. Mitteleuropa; felten; 
in größeren Fifteigen. 

* D. circumflzus” Fabr. Oben 
ofivengrün; Ränder des Halsſchildes 
und Geitenrand der Flugeldeden gelb; 
Schilocen gelb oder roftroth; Unterfeite 
gelb; die einzelnen Hinterleiberinge an 
der —— 
Q gt; Länge A-27mm, quropa; 
nit felten. 

* D. circumeinctus” Ahr. Oben 
duntel=-olivengrün; Ränder des Hals 
ſchildes, Seitenrand der flügeldeden 
Ion die re blaßgelb; nam Big. ©. 
ſchwarz; Fortfäge der Hinter! fang, " ” 
R Amel ni; Yänge 30 3dmm. Guape, Dytieus Iatissimus C. 
feiten. ERREGER 

* _D. marginälis) L. Gelbrand. Oben bunfel ofivengrün; Nänber des 
Halefeilbed, Seitenrand der Ylügeldeden gelb; Schildchen ſchwarz Unterfeite 
bräunlichgelb; Fortfäge der Hinterbruft umpffpitig; Länge 281mm, Guropa; 
gemein; in Zeigen und Mependen Gemäflern. 

* D. dimidiätus” Bergstr. Oben bunfel olivengrün; Seitenrand des Hald- 
f&ildes und der Flügeldeden, ſowie bie Unterfeite gelbbraun; Fortfäge der Hinter- 
bruft flumpf; Länge 32—36 min. Guropa; ziemlich häufig. 

* D. punctulätus Fabr. Oben ſchwarz mit ofivengrünem Schimmer; Seiten- 
and des Halsſchildes und der Flügeldeden gelb; Unterfeite ſchwarz; Bortfäge der 
Hinterbruft abgerundet; Länge 27mm, Guropa; Häufig. 


®. Cybister” Curtis. Breit, verkehrt-eiförmig; Haftfcheibe des S läng- 
Üidh. 5 europaiſche Arten, barunter 1 beutfhe. 

* C. Roeseli Füssly_(laterimarginälis9 De Geer). Oben ofivengrün; 
Mund, Seitenrand des Halsigildes, ein Streifen am Seitentande der Flügeldeden, 
Unterfeite, Fühler und Beine blafgelbbraun; beim JS find Halsihild und Flügel- 
deden nadelriffig; Länge 30—32 mm, Europa; meift nit ſehr häufig; in Rehenten 
Gemäffern. 

3. Aellius? Leach. Ciförmig, ds gewölbt; am Grunde der Saug- 
ſcheiben des I fiehen größere Saugnäpfe In ſtehenden Gewäfſern. 3 europäiſche 
Arten, darunter 2 beutfihe. 

* A.sulcatus’) L. Oben (hwärzlihbraun; Mund, Ränder des Halsſchildes und 
eine Querbinde in feiner Mitte gelb; Unterfeite ſchwarz, Bauch und oft auch die 
Hinterfchentel gelb gefledt; Länge 1516 mm. Guropa; fehr häufig. 

4. Hydatieus‘) Loach. Stumpfeiförmig, flad) gewölbt; Saugſcheiben 
des mit ziemlich glei großen Saugnäpfden; Srnterfühe bei S' und 2 außen 
und innen gerwimpert. 6 europälfche, zugleich beutfe Arten. 





























1) Der Breitefle. 2) ringeumgebogen. 3) tingsumfloffen (von bem gelben Rande). 4) ger 
randet. 5) halbirt. 6) fein punttit. 7) eigentlih xUBLornorhp einer ber ſich topfüber 
folägt, Gaufler. 8) an ber Eeite gerandet. 9) ein römiſcher Gejhlehtöname. 10) gefurdt. 
11) bSdarixoc im Waſſer lebend. 
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* H. transversälis Fontopp. Sa; Borber- und Seitenrand des Hals⸗ 8. 888. 
ihildes roftfarben; Flügeldecken mit breiten, gelb gefäumten Seitenrändern und 
einer Schwachen, gelben Querbinde hinter der Wurzel; Borderbeine roftgelb; Länge 
120m, Guropa; häufig. 

* H. Hübnzri Fairm. (seminiger? DeGeer). Schwarz; Borber- und Seiten- 
and des Halsfchildes breit gelb gejäumt; Flügeldecken mit einem breiten, gelben 
Seitenrande; Länge 12mm, Guropa; nicht felten. 

* H. stagnälis? Fabr. Schwarz; Kopf und Halsihild vorn gelb; Flitgeldeden 
mit gelben Seitenrändern und mehreren, feinen, gelben ?inien. Fänge 12 mm, 
Mitteleuropa; felten. : 

5. Colymbetes’ Clairv. Zauhiämwimmiäfer. Die obere, unbeweg⸗ 
fihe Klaue der Hinterfüße ift fat dreimal fo lang wie die untere bemeglidhe; 
Hinterfühe des S' jederfeits, die des 2 nur oben bewimpert. 16 europäifhe Arten, 
barunter 11 deutfche. 

a. Flügelderdeu mit fehr feinen, dichten Querriffen. 

* C. fuscus” L. Oben braun; Seitenrand des Halsichildes und der fTügel- 
deden gelbbraun; Linterfeite ſchwarz; der umgefchlagene Rand der Flügeldeden 
‚bräunfichgelb ; Beine braun; Länge 15—16 mm, Europa; fehr häufig. 


b. Flügeldeden fehr fein und verworren gerunzelt, mit fhwarzen Puukten. 
* C. pulverösus” Sturm. Oben geld; 2 mondförmige Fleden zwiſchen den 
Augen, ein querer auf der Mitte des Halsfchildes, ſowie die Unterjfeite ſchwarz; 
Beine roftroth; Länge 11 mm. Europa; ſehr häufig. 
® C.notätus”) Fabr. Oben braungelb; der größte Theil des Kopfes, ein großer 
are und meift uoch 2 Seitenfleden in der Mitte des Halsſchildes ſchwarz; 
Unterjeite ſchwarz; Borderbruft und Beine gelb; Länge 10 mm. Europa; häufig. 
iR oolaris 9 Payk. Gelbbraun, nur der Scheitel ſchwärzlich; Länge 10 mm, 
opa; haufig. 
® C. adspersus‘’) Fabr. Oben gelbbraun; Scheitel ſchwarz; Unterfeite mit 
Ausnahme des Kopfes und der Vorderbruſt, welche röthlichgelb find, ſchwarz; 
Beine röthlichgelb; Hinterleibsringe hellgefäumt; Fänge Imm, Guropa; häufig. 
6 Hyhbius') Er. Die obere, unbeweglihe Klaue der Hinterfüße ift nur 


etwas länger als die untere, beweglide. In flehenden und fließenden Gewäffern. 
12 enzopäifde Arten, darunter 8 beutiche. 


* Later’ DeGeer. Langlich-eiförmig, ſtark gewölbt; oben ſchwarz, mit Metall- 
glanz, fehr fein geftrichelt; jede Flilgeldecke mit 2 burefeheinenben, hellen Flecken; 
unten dunkel rothbraun; Kühler und Borderbeine hell braunroth; Länge 13 bie 
14 mm, Europa; häufig; beſonders in reinem Quellwafſer. 
* I. fuliginösus") Fabr. Länglicy elliptifch, mäßig gemölbt; oben erzfarben; 
Halsſchild und Flügeldeden mit breitem, gelbbraunem Saume; unten braunroth; 
Länge 9-10 m. Rordliches Mitteleuropa; häufig. 
* I. fenesträtus'’ Fabr. Eiförmig, ziemlih ſtark gemölbt; oben erzfarben; 
Seitentand des Halsfchildes und der Flügeldecken, ſowie die ganze Unterfeite roth⸗ 
braun; Länge 10mm, Guropa; häufig. ' 

7. Agahbus“ Leach. In fiehenden und fliegenden Gewäſſern. 51 europäifche 
Arten, darunter 22 beutfche. 
* A. abbreviätus") Fabr. Schwarz, metalliſch glänzend; Kopf, Seiten des 
Halefhildes und der Flügeldecken, Borderbruft, Kühler und Beine bräunlichroth; 
jede Flügeldecke mit einer gefchlängelten, gelblichweißen Binde hinter der Wurzel 
md dahinter 2 weißgelbe gi hen; Länge mm. Guropa; nit felten. 
* A. bipustulätus‘) L. Schwarz; 2 Punkte auf der Stirn, Lippe, Tafter und 
Hühler roſtroth; Beine ſchwärzlich; Oberfeite fein längsgeftrichelt; Hinterfliße des 
d an allen 5 Sliedern bewimpert; Länge 9—10 um, Europa; gemein. 





1) Ouer. 32) zur Hälfte ſchwarz. 8) in Slimpfen Iebend. 4) XoAupBNTTe Taucher, 
Echwimmer. 5) braun. 6) beftaubt. 7) mit einem Zeichen (nota) verfehen. 8) von collum 
Hals. 9) befprigt. 10) Abs Schlamm, Bröw ich Lebe. 11) ſchwarz. 12) rußfarbig. 18) ge⸗ 
fenftert. 14) Ableitung diefes Namens unbelannt. 15) abgekürzt. 16) mit 2 Flecken. 
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8.888.* Agübus chulconõtus“ Panz. Oben fhwärzlich-erzglänzend; unten ſchwarz; der 
umgefchlagene Rand der Flügeldeden und die Beine braunroth; 2 Stirnpunfte, 
Mund und Fühler roth; Länge Smm. gMitteleuropa; häufig. 

A. femorälis” Payk. Oben benumzerafarbig, an den Seiten des Halsſchildes 
und der Flügeldeden —* unten ſchwärzlich; Vorderbruſt und Beine braunroth; 
Dorderſchenuen am Außenrande mit einer Reihe hellgelber Haare; Ränge 6—7 mm, 

ropa; ni elten. 

* A. maculätus” L. Blaßbraun; Halsſchild am Hinterrande und meiſt auch 
am Borderrande dunfler; Flügeldecken mit dunfeln, zufamınenfließenden Fledchen 
und Streifen; Länge Tmm, Guropa; nicht felten. 

S. Lacecophilus” Leach. Ciförmig, flach gewölbt. In Haren, ſtehenden 
Gewäſſern; ſchwimmen unruhig iR am Boden. 3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

* L. hyalinus‘) De Geer. Grünlichgelb; Flügeldeden durchſcheinend bräunlich, 
mit undeutfichen, blaßgrünen Strichen, blaßgrünem Seitenrande und 4 damit zu- 
fammenhängenden, blasgrünen Tleden, deren letter die Spite einnimmt; Länge 
mm, Guropa; fehr häufig. 

%* L. minülus” Sturm (obscürus ” Panz.)., Gelb; Flügeldeden dunfelbraun, 
faum durchicheinend, mit blaßgelbem Seitenrande und größeren und Meineren, blaß- 
gelben Flecken; Fänge 4mm, Guropa; häufig. 

9. Noterus” Clairv. Länglidyeiförmig, Hinten zugefpitt, oben ſtark ge= 
wölbt. In ftebendem Waſſer. 3 europäiſche Arten, darunter 2 deutſche. 

* N. crassicörnis”) Müll. Roftfarben; Flügeldecken braun, mit groben Punkten, 
welche in 3 mehr oder weniger regelmäßigen Reihen ftehen; Länge 3,5 —4 mm, 
Europa; fehr häufig. 

10. Hyph drus'’ Nlig. Kngefig-eförmig, oben und unten ftarf gewölbt. 
In ftebenden Waſſer. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

HA. ovätus') L. (forruginsus’9® L.). Roſtroth; Slügeldeden dunfler bis 
hwärzlih, beim SZ Tabl, glänzend, beim 2 fein feidenartig behaart, matt; 
Länge 55mm. Europa; häufig. 

11. Hydropörus') Clairv. Ei⸗ ober länglicheiförmig, oben mehr ober 


weniger gemölbt. In reinem, ſtehendem oder fliefendem Waſſer. Ueber 100 europäifche 
Arten, Darunter 60 deutſche. 


a. Kopf vorn geranbet. 


* H. inaequälis”) Fabr. Sehr kurz eiförmig, überall dicht und ſtark punktirt; 
roftgelb; Forder- und Hinterrand des Halsfchildes, VBorderrand und Naht der 
Flügeldeden ſchwarz, auf letzteren je 2 breite, oft zufammenfließenbe, ungleich lange, 
on Der Spite nach außen gebogene, ſchwarze Streifen; Fänge 2,5 —3mm. Guropa; 

ung. 


bh. Kopf vorn nicht gerandet. 


* DH.geminus") Fabr. Halsſchild jederfeits mit einem geraden, vertieften Strichel- 
chen, welches fi auf die Wurzel der Flügeldecken fortfegt. Länglih, fchwarz; 
Kopf, Halsihild und Beine roftroth; Flügeldeden dicht punktirt, fein behaart, gelb, 
Wurzel, Naht und ein gemeinjchaftlicher, großer led auf der Mitte ſchwarzbraun; 
Länge Zmm, Europa; häufig. 

%* FH. pictus‘) Fabr. Halsſchild jeberfeite am Grunde mit einem geraden, ver- 
tieften Strichelchen welches ſich aber nicht auf bie Flügelbeden fortfegt. Kurz ei⸗ 
förmig, roſtroth; Halsſchild mehr braunroth, in der Mitte oft ſchwärzlich; Fluͤgel⸗ 
deden ſchwarz mit weißlichem Seitenrande und einem eben ſolchen Längsftreifen 
in ber Mitte, der vorn und Hinten mit jenem ſich verbindet; Länge 2 mm. Guropa; 

aung. 








l Xalxövwrog mit erzfarbenem Rüden. 2) an ben Schenteln (femöra) audgezeichnet: 
3) gefledt. 4) Acxxoc jebe Grube, auch Pfiltze, Lache; Pkw ic Liebe. 5) durchſcheinend. 
6) Klein. 7) dunkel. 8) vorepös naß, feucht. 9) mit biden Fühlen. 10) 576 unter und 
VEwp Wafler. 11) eiförmig. 12) roftbraun. 18) Öponöpos pure Waſſer gehend (Udwp 
Wafler, T,peöw ich gehe). 14) ungleich, umeben. 15) Zwilling, boppelt. 16) bemalt. 
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* H.gromläris” L. Haleihilb wie bei der vorigen Art; langlich; ſchwarz; 
Unterſeite des Kopfes und Halsfdildes, Mund, Filhier, Beine bri —— 
Satcend der Flügeldeden und 2 Längslinien auf jeder duneigeib, Länge Qmm. 
Rörtliged Mitteleuropa; Häufig. 


* H. ili 9 Drap. (lineatusꝰ aut.). Halsſchild ohne vertieftes 
Ei ; Kopf, Halefhild und Unterfeite ganz roftgelb; Flugeldeden dicht be» 
heart, mit breitem, vofigelbem Seitenrande, fhmwärzlihbrauner Scheibe und 
nigen, oft undeutlichen, vofgelben Längsftreifen; Länge 3mm. Guropa; häufig. 
* H.pieipes” Fabr. VDaloſqhild wie bei der vorigen Art; Kopf, Halejdild und 
Bene rofgeib; Scheitel, a mb Öinterrand des Onfefhilbes [Mmänfic; 
Brut und Bau ſchwarz; Flügeldeden unbehaart, dunkelbraun mit roftrothem 
Seitenrande und einigen eben ſolchen Längeftreifen; Länge 4m. Guropa; Häufig. 
* H. palüstris” L. Halaſchild wie bei der vorigen Art; behaart; ſchwarz; Kopf 
mb Haleſchild oben braun; Unterfeite des Kopfes, Seitenrand bes Halsjdilbes, 
Borderbruft und Beine roftroth; gi eldecken ſchwarzbraun, Geitenrand und je 
2 damit yufammenhängende, binbenförmige Yleden gelbbraun; Länge 4 mm, 

Pa; gemein. 

18. Pelokrus? Schönh. Did, unten ſtark gerwöfbt, oben Mas; Fühler 
gr am Fr ande eingefügt; alle Schienen und Yüße jederfeits bewimpert. 

ie einzige Art ift: 
* P.Hermänns Fehr. (88; 94.) Matt roffbig; 
Bruft und Spitge des Hinterleibes f—wärzfid); Blügel- 
deden mit einem großen, gemeinidhaftfihen, uncegel- 
mäßigen Wied , ber Mi} ber ben größten heil Des 


. Guropa; 
Iehwigen, Pfügen ;, elle; jebt einen Kae Ton 









entfleht, bak ber Dinterleis 
—— Hat Beh eine —— 
gegen ————— 








Rande 
jelbeden 


Ins”) Latr. Pänglicjeeiförmig, did, 
bt; Fühler auf der Stirn einy —V 
nut die vorderen Schienen und Füße find aufn je Big 9. 

wimpert. Dhq behendem Waſſer. 26 europäifge Arten, dar | PelobYus Hermänni; %ı. 


SBlaßgelbbraun; Hals- 
h ie Flugelde en jederfeite mit 
einer vertieften Langslinie lügeldeden mit ſchwarz · 
fihen Bunttftreifen, im dritten Zwifchenraume fiel- 
förmig erhaben; Länge 4mm, guropa; felten. 
°H, & icöllis) Sturm (impressus'’ Fabr.) 
Fig. 3.). Blaßgelbbram; Halsihild vor dem 
Ginterrande mit einer Querreihe tiefer Bunfte; Flugel · 
deden mit Ausnahme der dunkleren Punktftreifen ein- 
farbig; Länge gs —Amm, Guropa; gemein. 
* Hfuvialilis”? Anbe. Blaßgelb ; Halefdjild zer- 
freut punktirt, Sinten jeerfeitg mit einem Cindrude; Die. 0. 
Sigededen mit ſchwarzen Punktfireifen und frärfic, Hallplus faviellis; $ı. 
— Zwifchenräumen; Länge Imm. Rördliche⸗ 

—** 


* H. rufeöllie? De Geor. Gelbbraum; Holsſchild ahnli ch wie bei der vorigen 
o 


Art; Flügeldeden mit ſchwatzlichen Punktftreifen und $leden und fehr vereinzelt 
yunkitten‘ Sroifchenräumer; Länge Zom, Guropa; häufig. vh u 














1) Getömelt. 2) mit 4 (quattor) Linien (Una). 8) Tinlirt. 4) Pefus (plz Beh). 
3) femfig. 6) mmAds Ghlamm, Bıöw id Iebe. 7) AlrÄoog im Meere ſchwimmend. 
8) cpaben. 9) gelöfalfig. 10) eingebrüdt. 11) in Fläffen lebend. 12) rothalfig. 
teunis's Epmopfb. Ir THL 3. Mufl. Zr Do. 6 
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j ia. Cmomidötus Er. In ſtehendem Waffer. 2 europälfche Arten, barunter 
eutſche. 

* Cn. caesus” Duft. Ziemlich eiförmig; blaßgelb; Halsſchild am Hinterrande 
mit einer Duerreihe grober Punkte, fonit glatt; Flugeldecken mit Punktreiben, 
einem dunkleren led auf der Naht und meilt noch einigen anderen auf der 
Scheibe; Länge 4mm, Europa; nit felten. 


8.889. 3.9. Gyrinidae’ Taumelläfer (3. 886, 3.). fühle 


kurz, ftummelartig, 11 gliederig, das elfte Olied fo lang 
wie die 7 borhergehenben zuſammen; Augen durch den 
Seitenrand des Kopfes in je ein oberes und untere® 
netheilt; Außenlade der Unterkiefer verfüümmert oder 
ſtachelförmig; Kinn tief ausgerandet; Borderbeine zu 
| Greifarmen verlängert, mit freien, Tegelförmigen 
| Hüften; Hinterbeine kurz, flachgebrüdt, offenartig, 
mit feftverwacdhfenen Hüften (tig. 96.); lügel- 
deden abgeſtutzt; Hinterleib ſehr kurz mit freier 
Spitze, mit 6 Bauchringen, von denen die 3 erſten 
verwachſen. Käfer und Larven Leben — im Waſſer; 
erſtere Tönnen fliegen wie bie Dyticiden und ſondern ebenfo 
wie jene einen mildigen Saft ab, wenn man fie angreift; 
beim Untertauden nehmen fie eine Luftblafe am Hinterenbe 
bes Körpers mit fi; Larven lang geftredt, mit 4glieberigen 
Fühlern und langen Beinen, bie interleibsringe eberjeits 
in einen langen, zugeipigten, gefiederten Fortſaß (Tracheen⸗ 
tieme) ausgezogen, ber leßte Ring mit 4 dünnen, beweg gen 
& ente —* wie bie Larven ber 





eifeln; augen ihre . 
Dyticiden dur die Kiefergangen aus; bie Berpuppung er« Bi 
folgt außerhalb bes Waflers in einem ovalen, pergament- Hinterbein von Gyrinus 





artigen Cocon. Es find über 120 Arten aus faft allen Erd⸗ natätor ; vergrößert. 
I theilen bekannt. 


r {one in Kreifen an der Oberfläche 

des Waflers. 15 europäiſche, darunter 11 deutſche Arten. 
®* G.natätor') L. (Fig. 97.). Eiförmig, gemölbt; 
oben ſchwärzlichblau oder reinſchwarz mit bläulichem 

nterfeite umd Beine ganz roftrotd; Länge 3,5 bie Fis AU 
4,5; mm, Nörbliches Mitteleuropa ; Häufig. Gyrinus natätor; 3. 

%. Oreetochilus” Lacord. Letter Bauchring lang-kegelförmig, zu⸗ 
Kühne äußere Lade des Unterfiefers fehlt; Kinn mit Kleinen, (darfen ahne; 





1. Gyrinus” Geoff. Zanmels oder Drebläfer. Letter Bauchring 
flach, an der Spitze gerundet; äußere Lade des Unterkiefer vorhanden; Kinn ohne 
Seitenrande; unten ſchwarz, aber der umgeſchlagene 
Rand des Halsfchildes und der Flügeldecken, ſowie 
bie gPeine find roſtroth; Länge 56mm, Europa; 

ufig. 
* G. minũtus“ Fabr. Länglich; oben ſchwäaͤrzlich⸗ 

Tügeldeden ohne Bunftftreifen. In fließendem Waffe, unter Gteinen. 2 europäiige 
ten, darunter 1 beutiche. 
* O. villösus Müll. Länglich, gewölbt; oben dunkelbräunlich mit grünem 
Glanze, überall fein punktirt, grau behaart; unten roſtroth; Fänge 6 mm, Guropa; 


Zahn; Blüigeibeiten mit Punftftreifen. In ſtehendem 

affer; ſchwimmen feh 

rün; Seiten der Flügeldeden etwas melfingfarben; | 
nit felten. 


1) Kynudwrsc mit Beinfhienen ausgeſtattet (Xvnplc Beinfgiene). 2) eingeſchnitten. 
$) Gyrinus»äßnlige. 4) von TUPOS Kreis; weil biefe Käfer in Kreifen ſchwimmen. 
5) Schwimmer. 6) Hein. 7) ÖpeXxtög geſtredt, XelAos Lippe. 8) zottig. 
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4.$%. Hydrophilidae’ (Palpicornia”). afierkäfer 8. 8%. 
ühler Yurz, gegen die Spike keule 


G 886, 4). 


Tenförmig, 6—9 gfiederig erg; Si 
tofter fo lang oder noch länger als die Fühler; Außenlade der Unterkiefer m en 
breit, fappenförmig; Sinn nicht ausgerandet; Bauch mit 5—6 Ringen. geben in 


Hesenben Gewäffern (feltener in Dünger un an anderen feugten Orten); 


/wimmen uns 


beielfen unb war nicht rubernb, fonbern mit abwedjlelnden Bewegungen ber Beine (wie bie 
Bu Me ernäbren ip verguanmeile von langenfoen; von ZU I Zeit Ionen, fe, um 


it einuatgmen, an die Bafleroberflähe; 


abgelegten Gier werben in einem birnförmi 


Grin rien befannt 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Hiydrophilidae. 


interfüße ruberförmig; Mittel» 
Ki H Brufinagel verlängert 





tt a, 














10 Bühler 9glicberig 2) Hydrobtu, 
i 

m gti Pat an 
Derent; Hinterfäße “eine en md iförmig. 3) Laccoftus, 

— 5  öinterfgienen 

[Bußglieb, Kenig; fein a * 

del; langen 4) Berteus, 
” [Binterteis aus? singen gebildet; 

Slügelbeden Hinten abgeflußt....... 5) Limnobtus. 
Hinterelß au8 5 Ringen (Qaefgitb ar... 6) Hlopkörue. 
— nad gebilbet; Halsfgild lang . 7) Hydröchus, 

ten derengt; | Hinterleib aus 9 Bingen gebitbet; Dbetippe 
tief ausgefgnitten. 8) Hydraena, 


ehe: Anterbruf Sftredt A yoifgen sie 


(Boxber- and) Mittel 


ofen | Rittelbruft gie interbr 
ea Name; | ng at Bigatl 








br I side 10) Sphaeridium. 


— 11) reyon 


Worder· und Mittelbruft ſeht breit; Borberjgienen außen 


nigt außgeignitten, 


1. Hydrephilus ’ Geoflr. 
Be Ei ri, fühler 9 glie» 
Snefühe art —ãA ern Se 

fammen; und ber 

wimpert; ietztes 1 oe Borderfüße 
kein g meitet. :henbem Waſſer; 
amaen fi träge, ‚Die Aid — 2 
nf rk na an 


dig: A; ut Beruppung grüßt fe ae m lier 
Bann 4 Vene 


a. Der Bauchfacıel reicht Über die Hinters 
häften weit hinans. 


“m L je 
ſchwe —7 PA inter ia. 
3 et ein a hin I dr 
; Bruftfiel vom mit — tiefen 
; Länge 85—4bmm,. Guropa; häufig. 











1 Rydrophllus-äfnlige. 2) palpus Zafter, 
eornu Fühler. 8) Üdwp Maffer, Pill ih 
che. 4) pehbraun. 











12) Oryplopleurum. 


ig. 98. Hydrophllus piedus. 
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8.890.* Hydrophilus alerrimus‘ Eschsch. Hein ſchwarz, glänzend; ng ganz 
roftroth; Flügeldecken ohne Zähnchen an der Spite; Bruftliel vorn ohne Furche; 
Länge 30-35 mm, Mitteleuropa; felten. 

b. Der Bruftftachel überragt die Sinterhüften nicht (Hydröus Brulle). 

* NH. caraboides” L. Gewölbt; fchwarz, mit geünligen Slanze; Taſter und 
Fühler, mit Ausnahme der Keule rofigelb; Borderbeine gewöhnlich braun; Ylügel- 
decken hinter der Mitte bauchig erweitert, mit einigen Punktreihen; Länge 15 bie 
18mm, Europa; gemein. 

%. Hydroebius’ Leach. Eiförmig oder länglih eiförmig; nur die 
Mittelbruft gefielt; Hinterfüße kaum zufammengebrüdt, bewimpert. In ftehendem 
Waffer. 23 europäifche Arten, barunter 12 deutſche. 

a. Lestes Blicd der Kiefertafter länger als das vorleste. 

* MH. fuscipes” L. Ciförmig, mäßig gwölkt; ſchwarz ober pechbraun, mit 
Metallglanz; Fühler, mit Ausnahme der Keule, und Beine braun; Oberſeite fehr 
dicht punktirt; Kopf an den Seiten neben den Augen mit 2 Grübchen; Flügel⸗ 
decken geferbt-geftreift, Zroifchenräume abwechſelnd mit einer Reihe größerer Bunfte; 
Fänge 7—8mm, Guropa; häufig, . 

* H. giobülus‘) Payk. Länglich Tugelförmig; oben braun, auf dem Halsichilde 
und den Flügeldeden ſchwärzlich; Flügeldecken verworren punktirt und mit einem 
nach vorn abgelürzten Nahtſtreifen; Länge 23mm. Europa. 

b. Legtes Glied ber Kiefertafter Fürzer ald das vorlegte (Philfdrus‘) Bol.. 

* FH. melanocephälus” Oliv. Gewölbt; oben dicht punktirt, —— 
Kopf, Halsſchildmitte, Unterſeite und die untere Hälfte der röthlichgelben Beine 
ſchwarz; Flügeldecken mit einem nach vorn abgekürzten Streifen neben der Naht; 
Länge 5mm, Europa. , 

* RH. marginellu” Fabr. Schwach gemwölbt; oben dicht punktirt, ſchwarz; 
Ränder des Halsſchildes und der etwas helleren Flügeldecken gelbbraun; Länge 
3—3,5 mM, Europa; fehr Häufig. 

3. Lacecohius” Er. Faſt halbkugelförmig; Hinterfüße obeu mit einer 
Reihe von Schwimmhbaaren bejegt; Vorderfüße des Z' erweitert. In ſtehendem 
Waſſer an Pflanzenwurzeln. 13 europäifche Arten, Darunter 2 beutfche. 

L. minutus‘’ L. Schwarz; Halsfchild an den Seiten graugelb; Flügeldeden 
eng punktirtegeftreift, graugelb, fchwarz gefledt, gewöhnlich mit einem helleren 
Punkte neben der Naht vor der Spite; YTänge 2—Z mm, Europa; gemein. 

4. Berosus Leach. Hinterſchienen und 
Hinterfüße bewimpert. In fiehendem Waſſer an 


Pflanzenwurzeln. 7 europäifhe Arten, barunter brei 
deut de 


. luridus') L. (Fig. 99.). Hoc gemölbt; 
\hmubig- gelbbraun am Kopfe und auf dem 
Halsſchilde gewöhnlich erzfarben; Flügeldecken 
tief punftirt-geftreift, mit verworren punktirten 
Zwifchenräumen, meift mit einigen dunklen Flecken; 
Länge 3,5 4,5 mm, Guropa; häufig. 

5. Limnmobius'") Leach. Eiförmig; 
Fühler Sgliederig; Hinterſchienen und Sinterfühe 
nicht bewimpert. In ftehendem Wafler. 11 euro⸗ 
päiſche Arten, barunter 3 beutfche. 

* L. truncatellus'” Thunb. Glängend ſchwarz; Hintereden des Halsſchildes 
und Rand der Flügeldeden gelbbraun; Oberlippe leicht ausgerandet; vorlettes 
Glied der Kiefertafter kaum dider als das letzte; Länge Js —2mm, Europa; 
gemein. 





"ig. 99. Berösus lurfdus; 4. 


1) Ganz ſchwarz, ber ſchwärzeſte. 2) einem Caräbus ähnlich. 3) Odwp Waſſer, Bröw 
ich lebe. 4) mit braunen Füßen. 5) tugelig. 6) Pit ih Tiehe, Vdwp Waffer. 7) ptiac 
ſchwarz, XepaÄt, Kopf. 8) fein gerandet. 9) Adxxos Grube, Pfüne, Lade, Pröw ich lebe. 
10) ein. 11) fahl. 12) Ayavößeos im Sumpfe (Alpen) lebend. 13) abgeſtutzt. 
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6. Helophörus’ Fabr. Langlich; Fühler Iglieberig, mit 3gliederiger $. 890. 
Keule; Kiefer- und Lippentafter lang; Kinn vorn abgerundet; —X mit fünf 
Lang urn; BVorderhüften nahe beifammen. * Rande ſtehender Gewäſſer, an 
——— 29 europäifge Mieten, barunter 15 bent 
nubtlus” Fabr. Graugelb; Kopf und Galeieith nicht metallifch ; letzteres 
wit 5 Furden, an den Seiten faum erweitert; flügeldeden etwas Heller, aelerbt · 
cht, mit abwechſelnd erhabenen Zwiſchenräumen und vielen, Heinen, ſchwarzen 
Side; Länge Zmm, quropa. 
icus” L. nie) DL). Kopf und Halsidild erafarbig; letzteres 
jr 5 ; Flügeldeden grau- gefhreum, meift mit einigen fhwärglicen 
jedem, m, 5 — gefurcht, die Zwiſchenräume faſt alle gleich hoch; Länge 4b mm, 


Granılärie (L) Er. Kopf und Haleſchild ergfarbig; Flugeldeden tief 
aim geftreift, mit ſchmalen, etwas erhabenen Zwifhenräumen, dunfel braun- 
{b, undeutlich ſchwarz v c mit einem deutlichen, dımlen Fleckchen Hinter ber 
itte neben der Naht; Yänge 2 mm, 
* H. grie&us” (Herbst) Er. opf_und Hafafcild grünerzfarbig, lebteres mit 
Atgelbem, em Border» ie Me Ber ee geboren a en — 
—* mit flachen Zwiſchenraumen, auf jedem Zwiſchenraume eine feine 
Fa dumm, 
Hydröchus” Leach. Langlich; Fuhler 7gfiederig, mit Bgfieberiger 
Bee; — Glied der —— faum Halb fo jo lang wie der Kopf; Lippentafter 
kurz; Borberbruft nicht geiet; Flügefbeten met Hart erfaben gez. Mm Rande 


ven Regenbem Baller 1 igen, unter Steinen und angejwerımtem Weifig. 8 europäifcie 


* EA halter. Schwarz, mit geünem Schimmer; Halsſchild mit 
lm ruben; 3 jelbedten punktict-geftreift, Naht und zweiter, dritter, vierter, 
ae umd acıter —e— tielſormig erhaben; Länge 4 mm, Europa. 

8. Hydraena? Kug. Langhich; Bühler 9glicherig, mit Sgliederiger 
Scale; Tegtes Gfied der Kiefertafter fo lang wie ber Kopf; Sippentaf ieh; 
Sutsfäite mehr ‚oder weniger Gedig, jeberfeits mit, einem feboaenen, dom und 
Hinten in einer tieferen Grube endenfin Längseindrud; Hlügeldeden Hinten in eine 
fine Spihe aus; ee Far nur in fliefendem Wafler unter Eteinen und an Waffer« 

em. A Ber 12 deutfhe. 

’ wi Tiparia dh gewölbt; —E ; Bühler, Tafter, Beine röthlich 
gehen braun; Ki deutlich breiter fr das Halsſchild, und mit je 9 bis 
teihen mäßig tiefer, faft vierediger Punkte; Länge 2jmm. Guropa; gemein. 

, Cyelonstum' Er. Halbtugelidrmig; Fühler Igliederig; Flugel - 
boden Hi einzeln abgerundet. Im ſtehendem Wafler. 5 europäifge Arten, darunter 


* C. orbieuläre” Fabr. Schwarz, glänzend, dicht punftict; Beine buntelbraun; 
tügeldeden neben der Naht mit einer eingedrüdten, vorn verfchrmindendert Langs · 
ie; Länge 3mm, Guropa 
40 Sphaeoridium ') Fabr. Kugelig- 
eftemig; Flügeldeden hinten einzeln abge« 
lebies Glied ber BVorderfüße beim 
& SE vehide und mit umgleien Mauen. Im 
age. 4 earoplifge Beten, barunter 2 A 
ip. scarabaeoides ”) L. 
"ea; Hintereden des Soleraie mohr 





1 oc Nagel, Warze, Budel, Popkw iQ trage. 
2) wolig, trüb. 8) Im Maffer lebend. 4) groß. 
S)gelörmelt. 6) grau. 7) dopox boc Waller giehend, 
ver Waffermann. 8) verlängert. 9) von Sdwp 
Bafler. 10) am Ufer lebend. 11) w6xAog Kreis, Big. 100. 
wire Süden. 12) heitförmig. 18) opaıpldiov | Bphaeridium scarabaeoides; 31. 
dine Mleine Qugel. 14) einem Scarabacus ahnlich 
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wintefig; Flügeldeden mit einem oft undeutlichen, blutrothen led an der Wurzel 
unb emem toben, gelben Fled an der Spike; Beine gelbbraun; Länge 6 mm, 
uropa; ſehr häufig. 

* Sohueridium bipustulätum» Fabr. Schwarz; Hinterecken des Halsſchildes 
faft ſpitz; Seitenrand des letzteren und der Flügeldecken Ichmalgelb-gefäumt; an der 
Spike ber Flügeldeden faft ftets ein großer, gelber Fleck, oft auch ein biutrother Fleck 
auf der Schulter; Beine gelbbraun, mit ſchwarzer Schenlelbinde,; Länge 4 mm, 

ropa. 

44. Cerefen?” Leach. Hochgewolbt; Flügeldecken an der Spitze nicht 
einzeln abgerundet An feuchten Orten unter Steinen ober im Dünger. 21 europäifche 
Arten, darunter 17 beutfche. 

a. Flügeldeden gelb. 

* CO. unipunctätum” L. Schwarz; Fühler, Tafter und Beine braunrotd; Seiten 
des Halsſchildes umd bie deutlich punktirt-geftreiften lügeldeden gelb, letztere mit 
einem gemeinfchaftlichen ſchwärzlichen led ın der Mitte der Naht. Länge 1,5 bis 
2mm, Guropa; häufig. 

b. Flützeldecken ſchwarz ober röthlichbraun. 

* C. meanocephälum” L. Schwarz; Flügeldeden fehr fein puntktirt-geftreift, 
rothbraun, mit einem gemeinfchaftlichen, dreiedigen, ſchwarzen Sled an der Wurzel 
der Naht; Länge 2mm, Guropa. 

* 0. flavipes” Fabr. Glänzend ſchwarz; Flügelbeden fein punktirt-geftreift, mit 
vor der Spitze leicht ausgebuchtetem Seitenrande; an Spike und Seitenrand 
röthlichgelbbraun; Länge 2—2,; mm, Guropa; häufig. 

. 489. Cryptopleurum’ Muls. Ciförmig; Fühler Igliederig; Seiten- 
rand des Halsſchildes umgefchlagen, an der Unterfeite ein ‘Dreied bildend. 2 euros 
vage Arten, in Deutfcpland nur bie folgende: i 

* Cr. atomarium”). Gerundet-eiförmig; ſchwarz; fehr ſtark punftirt; oben fein 
und dilnn behaart; Flügeldeden geferbt-geftreift; Spite der Flügeldecken, ferner 
die Fühler und Beine braunroth; Länge 2mm, Europa; häufig im Dünger. 


5.%. Staphylinidae® (Brachelytra?, Microptöra”). Pur: 

ügler (8. 886, 5.). Körper Ianggeftredt; Kopf in die Bruft eingeſenkt oder 
alsartig verengt; Fühler 11-, jelten 10- 
gliederig; Oberlippe vorgeftredt; Flügeldeden 
verkürzt und den aus 6—7, oben und unten 
hornigen, lebhaft bewegliden Ringen be- 
ftehenden Hinterleib größtentheils freilafiend; 
Naht der Flügeldeden gerade; Flügel durch 
Querfaltung unter die Flügeldeden voll- 
fommen aurüdziehbar; Beine kurz; Füße 
meift 5gliederig, feltener 4- oder Zglie- 
derig. Leben meift am Boden unter Steinen, 
Moos, bejonderd unter faulenden Stoffen (Mift, 
Zhierleihen), ferner unter Baumrinden, in Pilzen, 


in Ameifenhaufen; andere leben am Strande von 
Gewäfiern oder auf Blüten. Sie ernähren fi 







“- 






⸗ 


von verweſenden Thier⸗ und Pflanzenſtoffen. Die 
dem ausgebilbeten Infekt bis auf die fehlenden 
lügel unb Srlügelbe en fehr ähnligen Larven 
Big 101.) haben 4—5gliederige Fühler, jederſeits 
1 Bumftaugen, 2 zmeigliederige Anhänge an ber 
Hinterleibsfpite und Kurze, 5 glieberige Beine; _fte 
ernähren fih won lebenden leineren Zhieren. Die 
mehr als 4100 zählenden Arten vertheilen ſich auf 
11 Unterfamilien mit etwa 258 Gattungen, von - 
welchen im Folgenden nur bie widtigften einheimiſchen berfdfichtigt werben follen. 


> 
7 —A 
et 7* 
* i= 
I. ai [2 
Mr - 
7 





Fig. 101. 
Larve von Ocypus olens. 


1) Mit 2 Zleden. 2) Kepxbwv, Cercfon, der berüchtigte, von Theſeus getöbtete Räuber 
in ber griedifhen Mythologie. 3) mit einem Punkte. 4) paidas fhwar, Xepait, Kopf. 
5) mit gelben Füßen. 6) Xpuntös verborgen, NÄEUPE Seite. 7) atömus unzertheilbar, fehr 
flein. 8) Staphylinussähnlihe. 9) Bpaxde kurz, EAutpov Hülle, Flügelvede. 10) ptXpösg 
Klein, TTEP6Y Flügel, Flügelvede. 


I. Coleoptöra. Käfer. 


87 


Ueberfiht der wichtigten Unterfamilien und Gattungen der 8. 891. 


taphylinidae. 


A. Btigmen ber Borberbruft fichtbar, felten Durch eine freie Bornplatte 


Kopf Hinten "nei Sun € faft bis zur 


eſpalten ......... 
erſtes Glied ae innere terfieferlabe mit 
orberfüße der Hinterfüße ’ boppeltem Balen; Zunge 

4 eã une als bie nur fanft ausgerandet. 
Hinterfü e folgenden; Kopf Binten angeſcauri; Halẽeſchild nad 
VOM DErengt .............. en 
Sglieberig; erftes Stier ber Hinterfüße fo iang ii wie a: folgenden; Lippen⸗ 
tafter 3 gs ieberig, das zweite Glied Türzer.......unzereuunne« 
alle Bis &glieberig; erfted Glied ber Piterite Tan länger als die folgenden; 
Kopf Hinten nicht Ungefönitt; Kiefertafler 5 gliederig; Lippentafter4g ieberig. 
2) Fühler hinten unter Dem Seitenrande Der Stirn entipringend............... 
Be nur wenig länger ale bie 
üße; viertes — viel feiner 


Blügefbeden anaen aunteie, bie I a8 das britte. 


e 
Glügelbeden glatt, meift mit 3 Bunktreihen, vie Bruſt nicht überragend; Kiefer⸗ 
unb Lippe after fadenförmig........................................... 


3) Fühler am Borberrande der Stirn entſpringend........................ 
Fühler innerhalb der Gin» ( Zunge "yon einanbts ent 
Stigma ber | lenfung der Oberfiefer ent- | vorn (2 2) SR 
Borberbruf frei; fpringend ; vierte® Glied der ausge⸗ Mitteibüften an ein⸗ 
Halsfgild mit I Ki ertafter minbefiens fo randet; „nper ehend 
eine oberen und ang wie ba® britte; Zunge vorn ganzrandig ....... 
einer unteren Fuhler vor ber Einlenkung der Oberfiefer entfpringend, 
Seitenrandlinie; fuiet; Mittelhüften aus einander ſtehend; Fulße Hiemtich 
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Etigma ber Borberbruft bebedt; Halsigilh mit einfachem Geitenranbe; Fühler 
gerade; Taſter fabenförmig .......---ussunnonsenunnnonnnedanennunnnnnnenene 


R. —— der Vorderbruſt durch die Seitentheile der Vorderbruſt 
i Sinterhüften legelförmig. 


a. Fühler unter bem Seitenranbe ber Stirn entfpringend.. 
65 Glied der Hinterfüße einfach, fünftes Glied kürzer als die Übrigen zu⸗ 


— an der Binterfüße zweilappig; viertes Glieb ber Kiefertafter un 
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b. Füßler auf der Stirn entſpringend ......................... . 
Ale Füße Sgliederig; Kinn Iedig...... Deonnnonnessnunnsenennenenn on sera nee 


2) Otnterbüften quer; Borberbüften Tegelfäörmig vorragend. 
s. Dintere Shentelringe einfadh, Tlein; Feine Nebenaugen.. 
Mittelhüften fehr weit ans einander ſtehend; Füße 5 alieberig Lennon enennnnnene 
ra mit zwei 
. eihen feiner Dornen. 
Mittefpüften einander mehr genähert; Yüße Borterfejiimen mit einer 
3 glieberig; Neihe feiner Dornen; 


Schildchen Klein...... 

b. Hintere Schenkelringe lang; Nebenaugen vorbanden...... 
mit wei Zähnen vor ber 

Erftes Gußglich länger als bie folgenben; "Spike Neuonsnnnenounnenne 
Dberkiefer gezähnt; mit „ginem Zahne in ber 
Oeenerneoseensununnne 

Shienen Außerft fein be= 

Die 4 F en Fußglieder — lang; dornt ......... .. 
Oberkiefer nicht gezaͤhnt, Schienen am Außenrande 

ohne Dornen ............ 

$) Ointerhüften Tugelförmig; Borberbäften nicht vorragend................... 


Fühler Iglieberig, einſchlagbar; Füße Iglieberig ....n..2ceuneonnnuuneanennnne 


I. Alsecharini. 
1) Myrmedonla, 


2) Lomechlisa, 
3) Bolitochära. 
4) Homalita, 


6) Aleochäro. 
II. Tachyporini. 


6) Tachypörus. 
7) Tachinus. 


8) Bolitoblus. 
III. Btaphylinini, 


9) Staphylinus. 
10) Ochnus. 
11) Philönthus, 


12) Xantholinus, 
13) Quedius. 


IV. Paederini. 


14) Lathrobfum. 


15) Paederus, 


V. Stenini. 
16) Stenus, 


VL Oxyteliini. 
17) Ozypörus. 
18) Bledius. 


19) Oxylälus, 
VII. Omaliini, 
20) Anthophägus, 
21) Lesteva. 

22) Omallum, 


23) Anthoblum. 


VIII. Mioropeplini. 
24) Micropäplus. 


8. 891. 
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I. Unterfamilie. Aleocharini’. Stigme ber Vorberbruft 
fihtbar; Kühler auf der Stirn neben dem inneren, unteren Augenwinkel ent- 
ſpringend. 

1. Myrmedonia’ Er. Unterlippe mit kurzen Nebenzungen; Körper 
ſchmal; Halsſchild ſchmäler ale die Flügelveden. Leben meift unter Ameifen. 30 euros 
päiſche Arten, darunter 15 deutſche. 

a. Flügeldecken mindeſtens fo lang wie das Halsſchild. 

* M. humerälis” Grav. Pechbraun; Schultern der Flügeldeden, vorberfie 
Hinterleiberinge, Fühlerwurzel und Beine röthlichgelbbraun; Halsſchild um 1, 
breiter als lang, dicht umd fein punktirt; SHinterleib oben glatt; ZI mit einer 
eichten Mittelrinne auf dem Halsſchilde; Länge 6 mm, Nörbliges Mitteleuropa; bei 
aslus fuliginösus; nicht felten. 

* MM. funesta” Grav. Glänzend fchwarz, fein behaart; dugt und Beine 
dunkel rothbraun; Halsſchild faſt jo lang wie breit, beim I mit ſchwacher Mittel⸗ 
rinne; Hinterleib oben glänzend glatt; Länge Sum, Nörbliges Mitteleuropa; häufig. 
b. Vlügeldeden Fürser ala das Dalsfchild. 

* M. canaliculäta”) Fabr. Ungeflügelt; braun; dicht punftirt; Kopf und die 
beiden vorletzten Hinterleibsringe pechſchwarz; Fühlerwurzel und Beine vöthlich- 
elb; Halsſchild etwas Tänger als breit, mit eimer Mittelrinne bi Z und 9; 
Fügeieten faft nur In fo fang wie das Halsſchild; Länge 4 mm, Europa; an 
euchten Orten unter Steinen; gemein. 

%. Lomechusa” Grav. Unterlippe ohne Nebenzungen; Körper breit; 
Halsſchild jo Breit wie die Flügeldeden, am Hinterrande beiderfeits deutlich aus⸗ 
gebuchtet. In Ameifenneftern; 2 europäifhe Arten, davon 1 in Deutſchland: 

* L. etrumösa” Fabr. KRoftbraun; Kopf, Bruſt und Mitte des Hinterleibes 
meift pechichwarz; viertes bis zehntes Fühlerglied dünn geftielt, becherförmig; 
Halsfchild mit einer deutlichen Längsfurche in der Mitte; Länge 6 mm, Nörpliches 
Mitteleuropa; felten; unter Formica rufe. 

8 Bolitochära‘ Mannerh. Armere Unterlieferlade mit kurzen Dörn- 

en hinter der Spitze; Zunge an der Spike gefpalten; Nebenzungen vorhanden; 
die vorletten Fühlerglieder etwas breiter als lang; Halsſchild ſchmäler als bie 
grob punktirten Flügeldecken. In Pilzen. 12 europäiſche Arten, darunter 6 beutfche. 

* B. lunuläta” Payk. Nöthlichgelbbraun; Mitte der Fühler, die Flitgeldeden 
mit Ausnahme der Schultern und des Spitenrandes, fünfter und Wurzel des 
jechften Hinterleiberinges dunkel; Beine blaßgelb; Länge 3—Amm, Europa; häufig. 

4. HHomalsta') Mannerh. Innere Unterkieferlade mit Dörnchen befekt; 
gunge bis zur Mitte gefpalten; Nebenzungen nicht vorragend; Kopf Hinten in 
der Regel eingelänürt; alsſchild etwas ſchmäler als die Flügeldeden. An feuchten 
Drien, ginter Eteinen und faulenden Pflanzen. Ungefähr 250 europäiſche Arten, daruiter 
€ . 

H. anälis") Grav. Hinterleib gleich breit; Halsichild faft um die Hälfte 
breiter al8 lang, ziemlich) gerundet, am Grunde mit einem tiefen Quergruͤbchen; 
FSlügeldeden nur wenig länger, hinten faft gerade abgeftukt; SHinterleib überall 
fein punltirt; ſchwarz; Bühler bräunlid); Fübferwuggel Beine, After gelb; Hals⸗ 
Iitb und lägelbeden dımlel- bis rothbraun; Länge 2mm, Europa; unter Rinden 
un aub; uſig. 

H. merdaria") Thoms. Hinterleib gleich breit; Halsſchild kaum um die 
Hälfte breiter als lang, an den Seiten mit einzelnen, abftehenden Haaren; Flligel⸗ 
deden etwa um !/; länger; Hinterleib am fünften und fechiten Ringe glatt; pech⸗ 
ſchwarz; Fühler dräunlich; Fühlerwurzel, Beine, After gelbbraun; Flügeldecken 
meift einfarbig braungelb; Länge 4wm, Guropa; im Dünger und in Pilzen; Häufig. 


1) Aleochära=-ähnlige. 2) von Kupundwv ameiſenhaufe. 3) an ver Schulter (hu- 
mörus) ausgezeichnet. 4) trauernd. 5) mit einer Fleinen Rinne (canalichla). 6) Aupa 
Saum, Franſen; Eyw Ih habe; weil die Hinterleibsringe am Rande behaart find. 7) an» 
geſchwollen. 8) BwAltne, bolötus Löherfhwamm, yalpın ich erfreue mic. 9) monbfönnig. 
10) dp aAöTns Glätte, Ebenheit. 11) am After ausgezeichnet. 12) merda unrath. 
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* H. fungieöla” Thoms. Hinterleib gleich breit; Halsſchild um bie Hälfte 8, 891. 
breiter al® lang; Flugeldecken um 1/, länger; Hinterteib am fünften und fechften s.8 
Ringe faft glatt; 


chwarz; Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun; Flügeldecken 
ſchmutzig⸗braun; 
* H. rdidula 


f 

Länge Zmm, Nörblihes Mitteleuropa; in Pilzen; Häufig. 

. ) Er. SHinterleib glei breit; die 6 vorletten hfergfieber viel 
breiter al8 lang; Halsſchild faum um die Hälfte breiter als lang; Ylügelbeden 
um 1/3 länger; Hinterleib überall dicht und fein punktirt; matt ſchwarz; Flügel- 
deden und After bräunlich; Beine ſchmutzig gelbbraun mit dunkleren Schenkeln; 
länge 15mm, Guropa; in teodenem Kuhmiſt; häufig. 

5 Aleochära” Grav. innere Unterlieferlade mit Dörnchen befett; 
Zumge gefpalten; Nebenzungen etwas oorragend; Halsſchild viel breiter als lang; 
giägeibeden meift eben fo breit. In Dinger, Kehricht, 
ae; 70 europäifche Arten, darunter 40 beutfche. 

* A.fuscıpes“) Grav. ( 9: 102.). Glänzend fchwarz; 
ühlerwurzel, Beine und Ylügeldeden dunkel⸗rothbraun; 
bier ſtark ſpindelförmig verbidt, drittes Glied deut- 

hd länger al® das zweite; Halsſchild gleihmäßig 

punktirt; Flugeldecken kürzer; Länge 56mm, Europa; 

häufig, namentlih an Aas. 

* A. moesta” Grav. Glänzgend ſchwarz; Yühler- 

wurzel und Beine dunkel⸗pechbraun, ße heller; 

gelbeden fo lang wie das gleichmäßig punktirte Fig. 102 

alsſchiſd; Länge 3—A4um, Roörpbliches Mitteleuropa; | Aleochära fuscipes; ı. 
weniger häufig, beionders in Pilzen. 





N. Unterfamilie. Tachyporini’. Stigmen der Borderbruft 
Aötbar; Fühler Hinten unter dem Seitenrande der Stirn entfpringend. 

6 Tachypörus’ Grav. Siefertafter mit pfriemenförmigem Endgliebe; 
Zunge 2iappig, mit gleich langen Nebenzungen; Kopf und Halsſchild weder 
punftirt, noch behaart; alle Küße 5 gliederig. 17 europäifge Arten, barunter 14 beutfche. 


a. Kopf rotbgelb. 


* T. obtüsus®) L. Lebhaft rothgelb; vordere Häffte der Flügeldedken, Bruft und 
Hinterleihefpitse ſchwarz; Länge 35mm, unter faulenden Bflanzenftoffen; Europa; 


* T. abdominalis” Er. Gelblichroth; Fühler hellbraun, nad) der Spitze zu 
dunkler; Bruft und Hinterleib mehr gelbbräunlich, die einzelnen Ringe gelb ge- 
rändert; gie efbedten nur wenig länger als das Halsſchild; Länge Bmm, Mittel 
europa; nicht ſelten. 


b. Kopf ſchwarz oder pechbraun. 


* T. chrysomelinus”) L. Lebhaft gelblichroth; Kopf ſchwarz; Flügeldeden um 
das Schildchen mit einem gemeinfhaffichen, breiedigen, ſchwarzen led und am 
* ande mit einem ſchwärzlichen Striche; Hinterleib ſchwarz; Länge 3,5 mm, 
z gemein, 
*7 hypnörum") Fabr. Glänzend ſchwarz; Fühler und Beine und ein breiter 
Saum am Seitenrande bes Halsichildes bräumlichgelb; Flügeldecken roth, mit 
emam gemeinfchaftlichen, dreiedigen, Ichwärzlichen Fled am Schildchen und einem 
Ungfichen, fhwärzlihen led am Seitenrande; Länge 2,5—3,, mm, Europa; 
ME, 

* T. pusilus") Grav. Glängend ſchwarz; Fühlerwurzel und Beine gelbbraun; 
bähler braun; Hinter- und Seitenrand des Halsichildes Hell gefäumt; SyTügel- 
deden braun, mit ſchwärzlichem Seitenrande, ebenfo breit, aber viel länger als 
das Halsſchild; Länge 2—B mm, Europa; häufig. 


1) In Pilzen Iebenb. 2) ziemlich ſchuutzig. 3) @Aros für Atoc Sonne, Yalpıw ih erfrene 
mid. 4) mit braumen Füßen. 5) traurig. 6) Tachypörus=äßnlidhe. 7) Tayur6pos ſchnell 
gehend. 8) ſtumpf. 9) von-abdömen Hinterleib. 10) einer Chrysomäla ähnlich. 11) hyp- 
num Mess. 12) Mein, winzig. 
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8.891.* Tachypörus brunn&us” Fabr. Hell röthlichbraun; Scheibe des Halsſchildes, 
Kopf und Bruft dunkel pechbraun; Hinterleib braun; Flügeldeden etwas ſchmäler und 
um bie Hälfte länger als das Halsſchild; Länge 22,5; mm, Europaz ziemlich felten. 


7. Tachinus’ Grav. Endglied der Kiefertafter ebenfo lang und did wie 
aus vorecgehenbe; Zunge ek mit, greic) langen Nebenzungen; Kopf und 
alsſchild meiſt fein punktirt; alle Füße 5gliederig. ; 
8 ge ke unten 18 beutfche. ß 8 9. inter faulenben Pflanzenſtoffen 
* T. rufipes” De Geer. Glänzend ſchwarz; Schultern und Spikenrand der 
ügeldeden, Ränder der Hinterleibsringe und die Beine roftroth; Kühler duntel- 
aun; Halsſchild ſchwarz, etwas breiter als die Flügeldeden; Fänge 4,5 —5 um, 

Europa; häufig. 

* T. flavipes” Fabr. Glanzend ſchwarz; lügeldeden und Beine rothhraun; 
Fühler braun; Halsſchild fchwarz, kaum breiter ale die Flügeldecken; Länge 5 bis 
5,5 mm, Guropa; häufig. 

* T.fimetarius‘ Grav. Glänzend ſchwarz; Seitenränder und oft auch Hinter⸗ 
rand des Halsichildes, Beine und Flügeldeden heller oder dunkler rothbraun; 
sühler ganz ſchwarz; Halsjchild und Flügeldecken gleich breit; Länge mm, Nir- 
des Mitteleuropa ; häufig. 

S. Bolltohbius” Leach. Zunge an der Spite in der Mitte ausgerandet, 
mit, kürzeren Nebenzungen; Scheibe bes Halsſchildes fpiegelglatt; alle Füße 
5gliederig.” In Pilzen und unter faulenden Pflanzenftoffen; etwa 20 europäiſche Arten, 
darunter 13 beutfche. 

* DB. atricapillus’ Fabr. Röthlichgelb, glänzend; fünftes und fechftes Fühler⸗ 
lied, Kopf, Bruſt, die 3 letzten Hinterleibsringe, Ylügeldeden und Schildchen 
chwarz; Spitenrand der Flügeldeden, fowie ein großer, breiediger Fleck an der 
Schulter weißgelb; Fänge 56mm, Europa; häufig. 


II. Unterfamilie. Staphylinini”. Stigmen der Borderbruft ficht- 
bar (bei Quedius bededi); Fühler am Vorberrande der Stirn entſpringend. 


9. Staphylinus” L. Fühler fadenförmig; Halsſchild gleich breit, mit 
abgerundeten Hinterrande und faft gerade abgefchnittenem Vorderrande; Beine 
iemlih kurz; Borderfüße ſtark erweitert. An Aas, Dünger und faulenden Pflanzen 
offen. Ueber 20 europäifche Arten, darunter 10 deutſche. 

* St. pub&scens'’ De Geer. Schwarz; dicht filzig,. oben braungrau, unten 
füberweiß behaart; Schulterrand der Flügeldeden gelb; Beine ſchwarz, mit gelbem 
Ringe um die Schenkel; SHinterleiberinge in der Mitte mit einem breiedigen, 
ſchwarz begrenzten, goldgelben Haarfled; Länge 10—12 mm, Europa; nicht felten. 

* St. caesar&us'’ Cederh. Mattſchwarz; Fühler, Beine, Flugeldecken roth; 
Schildchen ſammetſchwarz; Hinterrand und zwei Heine Flecken am Vorderrande des 
Halsſchildes Heil gofdgelb, jeibenglängend ehaart; ein ähnlicher Fleck jederfeits 
oben und unten auf ben Hinterleiberingen; Länge 15—20 mm, «uropa; häufig. 

* St. hropt£rus”) L. Mattſchwarz; Wurzel und Spite der Yühler, bie 
Hlügeldeden und Beine roth; zwiſchen den Augen, auf dem Schildchen und ein 
dreiediger Fleck jederfeits auf dem zweiten, fünften und fechften SHinterleibsringe 
gelb behaart; Länge 1H—18 mm. Europa; häufig. 

* St. fossor") Scop. Schwarz; Kopf, Halsſchild, Vordertheil der Flügeldeden 
dunkel braunroth; Spige der letzteren heller braungelb; Schenkel und Hüften 
pechſchwarz; Schienen rothbraun; Füße pechbraun; Schildchen ſammetſchwarz; 
zweiter bis fechfter Hinterleibering mit einem mittleren, goldgelben Fleck; Fänge 
15 wm. eüp- und Mitteleuropa; in Süb- und Mitteldeutfchland nicht felten. 





1) Bräuntih. 2) Taytvös ober Taybs ſchneil. 8) rothfühig. 4) gelbfüßig. 5) Amätum 
Miftgrube. 6) Bwältne, bolötus Löcherſchwamm, Bröw ich lebe. 7) ſchwarzhaarig. 8) Sta- 
phylinus-äßnlicge. 9) otapuAlvog Name eines Infeltes bei Ariftotele® von oTapuAfı 
Traube. 10) flaumbaarig. 11) faiferlih. 12) Epudpdc roth, TTep6v Flugel. 18) Gräber. 
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1@. Seypum” Kirby. Fühler fadenförmig, aber viel bünner und fchlanfer 8. 891. 
als bei der vorigen Gattung. Lebensweife wie bei ber vorigen Gattung. Etwa 20 euro- 
dãiſche Arten, darunter ungefähr 15 beutfche. u 
* OÖ. olens” Müll. eüigelt: Halsſchild und Flügeldeden ziemlich gleich fang; 
tief ſchwarz, matt, äußerft dicht und fen punktirt und behaart; Fühler an der 
Cpige meift zothbraun, mit ſtark ausgerandetem Enbgfiede; Länge 24—30 mm, 
pa; weniger häufig. " 
* 'O. cyanus” Payk. Geflügelt; Halsſchild und Flugeldecken ziemlich gleich 
fang; * wenig „glänzend, dicht und mäßig fein punktirt; Kopf, —R 
md Flügeldeden dunkelblau; Fühlerſpitze bräunlich; Laänge 15—22 mm. Europa; 


nicht ſelten. 

. picipennis” Fabr. Geflilgelt; Halsſchild und lügelbeden ziemlich gleich 
lang; opt fo breit wie das Halstchild; Schwarz; Fühlerſpitze und Fate rothbraun; 
Kopf und Halgsſchild glänzend erafarbig:; Slügeldeden braunroth, feltener. pech- 
fhwarz; Länge 12—16 mm, Europa; häufig. 

* O.simtlis) Fabr. lngeflügelt; Halsſchild um !/, länger ale bie Flügeldeden 
amd mit durchgehender, glatter Dlittellinie; matt ſchwarz; ſchwarz behaart; Länge 
12—20 mm, Europa; fehr Häufig. | 

* O. macrocephälus‘ Grav. lngeflügelt; Halsſchild faft doppelt jo lang wie 
die Flügeldeden, hinten mit glatter ittellinie; Kopf viel breiter als das Hals- 
ſchiſd; pechſchwarz; gelblich behaart; Siigelbeden und fie rothhraun; Fühler 
ſchwarz, die 3—4 legten Glieder röthfichgelbbraun; Länge 18—21 mm. Deutſchland 
une Deſterreich; nicht häufig. 

21. Philonthusm? Leach. Kopf durd eine halsförımige Verengung mit 
dem Halsfchilde verbunden; letzteres fo lang oder länger als breit; Mittelhüften 
an einander ſtehend oder durch einen Heinen „iihenraum getrennt. Unter Steinen, 
Moch, enlenben thieriſchen und pflanzliden Stoffen. Ueber 90 europäifhe Arten, darunter 


| 
Ph. laminätus') Crtzr. Halsſchild auf dem Rüden ohne Puntte; glängenb 
ſchwarz; Kopf und Halsſchild bronzegrün; Flügeldecken dunkelgrün bis bläulich; 
Kopf ſchmäler ala das Halsſchild; Flügeldecken fehr fein und dicht punktirt, mit 
dünner, anfiegender, ſchwarzbrauner Behaarung; filnfter Hinterleibsring des G 
nad hinten in einen Fortſatz erweitert, welcher den fechften Ring faft ganz bededt; 
Länge Imm, Guropa; häufig. , 
* Ph. aträtus” Grav. Galsihild auf dem Süden jeberfeits mit einer Reihe 
von 4 Pımlten; Kopf und Halsſchild glänzend ſchwarz; Ylügelveden ſchwarz 
metallgrün; Beine dunkel; Kopf etwas ſchmäler als das Halsſchild; Flügeldeden 
made dicht und mäßig fein punftirt; Länge 68mm, Europa; gemein; im Dinger. 
* varius) Gyll. Halsſchild ähnlich wie bei ber vorigen Art; Kopf und 
Halsihild glänzend ſchwarz; Flügeldeden bronzegrün, felten ganz oder nur an der 
Spike röthlid-pechbraun; Beine dunkel; Kopf viel fchmäler als das Halsſchild; 
Fänge Gmm, Guropaz fehr häufig. 
* aen£us") Rossi. —XRX ähnlich wie bei den beiden vorigen Arten; 
ſchwarz; Kopf und Halsſchild bronzeſchwarz; Flügeldecken grünlich bronzefarben; 
Beine dunkel; Kopf gerundet 4eckig; Biügelbedten fein und dicht punttirt, ebenfo 
wie ber Hinterleib beäumlichgran behaart; Yänge 8-12 mm, Europa; häufig. 
* Ph politus'” Fabr. Halsoſchild ähnlich wie vorhin; ſchwarz; Kopf und Hals- 
ſchild dunkel bronzegrün; Flügeldecken büfter bronzegrün; erftes Fühlerglied 
wenigſtens unten gelbbraun; Beine ſchwarz; Kopf — 22 — Hinterleib dünn 
ſchwarz behaart; Länge 810mm, Guropa; ſehr häufig. . 
* Ph. varlans"” Payk. Halsfchild auf dem Nüden jeberfeits mit einer Reihe 
von 5 Punkten; ſchwarz; Flügeldeden mit einem unter der Schulter beginnenden, 
ſchräg nach innen ziehenden, vothen, verwafchenen Fleck; Vorderhüften ganz oder 
theilmeife gelbbraun; Flugeldecken viel breiter ale das Halsfchild; Länge 56 mm, 
Europa; fchr häufig. 


1) 'Qxbrov: fapnellfüßig. 2) riechend. 3) blau. 4) mit pehfarbenen Wlügelbeden. 
5) ähnlich. 6) PRO@XPpöc groß, KepaAt; Kopf. 7) PlAos Freund, Ovdoc Miſt, Koth. 8) mit 
einer Platte (lamYna). 9) geiwärzt. 10) bunt. 11) ergfarben. 12) geglättet. 13) mannig» 


faltig. 


92 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


8.891.* Philonthus fulvipes’) Fabr. Halsſchild auf dem Rüden jederfeits mit einer 
Reihe von 6 Punkten; glänzend ſchwarz; lügeldeden, Beine und die 3 erften 
Sühleraficher rothgelb ; ——— etwas breiter und länger als das Halsſchild, 
fein ge broth behaart; Fänge mm. Europa; ſehr häufig. . 

* micans” Grav. Haleichild wie. bei der vorigen Art; fchwarz, wenig 
glänzend; Beine gelbbraun; Hinterleibsringe breit braunroth gerandet; Ylügel- 
deden ſchwarz, etwas breiter als das Halsſchild, fehr fein und äußerſt dicht 
punktirt, dicht grau behaart; Fänge 5mm. Europa; fehr Bäußz. 

* Ph. —— Grav. Hals Gil wie bei der vorigen Art; glänzend ſchwarz; 
erfte Fühlerglieder und Taſter pechbraun; Beine bräunlichgelb; geldeden nicht 
dicht, aber ziemlich tief punktirt, mit feiner, fpärlicher, grauer Behaarung; zweites 
und drittes Fühlerglied faft gleich lang; Länge 4mm, Guropa; fehr Häufig. 

189. Xanthelinus” Serv. Kopf (üngtich, hinten durch einen Hals mit 
dem Halsſchilde verbunden; Körper lang gelte ; Zunge abgerundet, ganzrandig; 
Flügeldedlen mit über einander liegenden Nahträndern. Leben in Dünger und anberen 
verwefenden Pflanzeuftoffen. 27 europäifhe Urten, barunter 18 deutſche. 


a. Ropf grob punktirt. 


* X. punctulätus” Payk. Schwarz, ftarl glänzend; Tlügeldeden mit grünem 
Schimmer; Fühler und Füße pechſchwarz; Halsſchild mit 2 geraden, aus meift 
6 Punkten gebildeten Ritdenreihen und jeberfeits einer geichlängelten Seitenreihe; 
Länge Twm, Europa; häufig. 

* X. ochrac&us"’ Gyli. Schwarz, mäßig glänzend; Fühler und Beine roth- 
braun; Flügeldecken pechbraun; Halsfchild mit etwas mehr (8-10) Punkten in 
den Reihen; Länge Gmm, Exuropa; häufig. 


b. Kopf fein und zerfireut punktirt. 


* X. linearis” Oliv. Bronzefhwarz; Fühler, Beine und Flügeldecken pech⸗ 
braun; Halsſchild mit Reihen von etwa 15 feinen Punkten; Länge 7 mm. Europa; 
ufig. 


18. Quedius Leach. Stigmen der Vorberbruft durch eine freie Horn⸗ 
platte bededt; ‚Zunge abgerundet, ganzrandig ; Mittelhüften einander genäbert. 
An feuchten, ſchattigen Drten. Etwa 70 europäifpe Arten, barunter über 40 beutfche. 

Q. dilatatus? Fabr. Yühler jägeförmig; ſchwarz; Fühlerfpige und Schulter- 
and der Flügeldecken voftgelb Flügeldedten zufammen 4edig, ſchmäler, aber etwas 
länger als das Halsſchild, fein und dicht punktirt; Länge 1620 mm, Breite 
55mm, Stafien und Mitteleuropa; in Hormiffen-Neftern und an ausfließendem Eichenſafte; 


felten. 

* Q. fulgtdus”) (Fabr.) Er. jühler fadenförmig; Halsfchild vorm auf dem 
Rücken jederfeits mit einer Reihe von 3 Puntten; glänzend ſchwarz; Flugeldecken 
roth oder ſchwarz verworren, aber deutlich punltirt; Fühler und Beine pechſchwarz; 
Hinterleibsringe rothbraun gerandet; Flügeldecken jo breit, aber etwas länger als 


bas Halsihild, nicht fehr dicht punktirt; Länge 69mm, Europa; unter Rinden 
u 


8. 

* (Q.impressus" Panz. Fühler und Halsſchild wie bei der vorigen Art; glänzend 
ſchwarz; Flügeldecken pechſchwarz, an der Naht, dem Seiten- und Spitenrande 
braungelb, fehr fein und undeutlich punttirt, jede mit 3 Reihen größerer Pımlte; 
Hinterleibsringe roſtbraun gerandet; Fänge 67 mm, Guropa; nicht felten. 


IV. Unterfamilie. Paederini". Stigmen ber Vorberbruft bededt; 
Hinterhüften legelförmig; Fühler unter dem Seitenrande ber Stimm entjpringend. 


14. Lathroebium) Grav. Körper ſchmal, lang geftredt; Fühler faden- 
förmig, gerade; Kiefertafter mit pfriemenförmigem Endgliede; Zunge in 2 ab- 
gerundete Rappen getheilt; Flügeldecken fo lang oder länger als zuſammen breit; 





1) Mit Braungelben Füßen. 2) glänzend. $) etwas fhwarz 4) kavdöc gelb, blond, 
Alvov Klache, Haar. 5) fein punttirt. 6) oderfarben. 7) Yinienförmig. 8) verbreitert. 
9) glänzend. 10) eingebrüdt. 11) Paedörus-ähnlige. 12) Addpos verftedt, Bıöwm ich lebe. 


. 


Em = 
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die 4 erften Glieder der Vorderfüße in eine rundliche Platte erweitert. Mehr ars $. 891. 
20 europäifhe Arten, darunter über 20 beutfche., , 

* LI. brunnipes” Fabr. Halsſchild wenigftens um 1 länger als breit; glänzend 
ſchwarz; Flügeldedten ſchwarz, verworren punftirt; Hinterleibsſpitze, Beine und 
Fühler rothlich; Länge mm, Rordliches Mitteleuropa; häufig. 

* L. elongätum” L. Halsichild wie vorhin; glänzend jdmen; Fühler, Tafter, 
Oberlippe rothhraun; Beine röthlichgelb; Flügeldeden lebhaft co an der Wurzel 
ſchwarz, verworren pımltirt, deutlich länger und breiter ale das Halsſchild. Länge 
gmum, Nörblihes Mitteleuropa; häufig. . 

* I.geminum” Kr. Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber Ylügeldeden düfterroth, 
meift auf der ganzen vorderen Hälfte ſchwarz, nur wenig breiter und kaum länger 
als das Halsſchild; Länge Hmm. Europa; weniger häufig. _ 

* L. quadrätum‘) Payk Halsſchild fo lang wie breit, abgerundet 4edig; 
glänzend ſchwarz; Hinterleib matt; Beine und Fühler pehbraun; Ylügeldeden 
gan fhwarz, dicht punktirt, deutlich Tänger und breiter als das Halsſchild; 

änge TUM. Guropa; häufig. 

15. Paedörus” Grav. Körper ſchlank; Fühler fabenförmig, gerade; 
Zunge 2lappig; Halsſchild meift Tänglich-4 edig; Beine lang und fchlant; Vorder⸗ 
fühe mäßig erweitert. Unter Steinen und abgefallenem Laube, befonders am Ufer von 
van und Flüfſen. 12 europälfhe Arten, darunter 10 deutſche. 

* P. litorãlis“ Grav. Halsſchild etwa fo lang wie 
breit; Fühler bräunlich, die erften und letten Glieder 
ve; Kopf ſchwarz; Halsfchild und die 5 erften Hinter- 

iberinge lebhaft roth; Hinterleibsſpitze ſchwarz; 
Schildchen dunkelroth; Flugeldecken blau oder grünlich, 

‚wenig, länger als das Halsihild; Weine rothgelb, an 
*. — ber Schenkel ſchwarz; Länge 7 mm, 

pa; ung. 

* Priparius” L. (Fig. 108.). Halsſchild viel länger 
ale breit; Fühler ſchwaͤrzlich, an der Wurzel gelb; 
Schildchen und Mittelbruft roth; Färbung im übrigen 
äbnfih wie bei ber vorigen Art; Länge 7,; mm, 
Europa; baufg , Fig. 103, 

* P. longipennis” Er. Unterfcheidet fi von ber | Paedärus riparlus; 3. 
nahe verwandten vorigen Art durch die bräunliche 
Färbung von Schilöchen und Mittelbruft; auch find die Flügeldeden um die Hälfte 

als das Halsſchild; Länge Tmm. Europa; ziemlich felten. 
. ruficöllis‘) Fabr. Unterfcheidet fi) von den vorigen Arten durch den ein- 
farbig ſchwärzlichblauen Hinterleib; blau; Halsſchild und Borberbruft roth; Flügel: 
deden deutlich länger und breiter als das Halsſchild; Länge 7,5 mm. Europa; häufig. 


V. Unterfamilie. Stenini”. Stigmen der Vorderbruſt bebedt; Hinter- 
Hüften kegelförmig; Fühler auf der Stirn entipringend. 

16. Stenus') Latr. Körper ſchlank; Fühler geleult; Augen glotend; 
Zumge 2lappig; Kopf breiter ale das Halsfchild; Flügeldecken breiter als lektere®. 
Un feuchten Orten, am Ufer von Sümpfen, Bächen u. ſ. w. Sie haben bie Eigenthämlichteit, 
Laß nah dem Tode die Epeiferähre weit aus der Mundöffnung heraustritt. 125 europälfche 
Urten, darunter 80 beutfche. 

a. Borlegtes Fupglied einfach; Biuterleib mit aufgeworfenem Seitenrande. 

*” St. biguttätus" L. Slügeldeden mit je einem runden, rothen led, welcher 
etwas näher an der Naht als an dem Seitenrande liegt, ſchwarz, mit Metall- 
ſchimmer, mit feiner, weißlicher Behaarung; erftes Glied der Kiefertafter und bie 
Hälfte des zweiten gelbbraun; Beine ſchwarz; Länge 5mm, Europa; fehr häufig. 








1) Nit braunen Füßen. 2) verlängert. 3) Zwilling; ähnlich. 4) vieredig. 5) ratdkpwn:, 
paoderus eine rothe Farbe zum Echminten, auch Opal, Amethyſt. 6) am Strande lebend. 
N am Ufer lebend. 8) mit Iangen Wlügelveden. 9) rvothhalfig. 10) Stenus-ähnlide. 
11) orevöc ſchmal, eng. 12) mit 2 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 
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8.891.* Stenus bipunclälus” Er. Nahe verwandt mit ber vorigen Art; der rothe led 
der Flügelbeden gleich weit von der Naht und dem Seitenrande entfernt; nur das 
erfte Glied ber Kiefertafter gelbbraun; Länge 5, mm. Guropa; fehr häufig. 

* St.juno” Fabr. Flügeldeden einfarbig har; Körper ſchwarz, mit {parfamer, 
fehr hurzer, weißer Behaarung; Beine ſchwarz; Kiefertafter gelbbraun; Hinterleibs⸗ 
zinge oben am Grunde mit einer kurzen, erhabenen Mittellinie; Länge mm, 

ropa; häufig. 

* St. buphlhälmus” Grav. Tlügeldbeden einfarbig ſchwarz; Körper ſchwarz, 
fein und fparfam weißlich behaart; Beine ſchwarz; Kiefertafter ſchwarz, nur das 
erfte Glied gelb; Länge 44,5 mm, Europa; häufig. 

b. Vorletztes Yufhglied SIappig; PBinterleib ohne aufgeworfenen Seitenraud. 

* St. tarsälis) Ljungh. Schwarz, mit fehr furzer, fparfamer, weißlicher Be⸗ 
paarung: Fühler mit Ausnahme des erften Gliedes gelbbraun; Kiefertafter ganz 
branngelb; Beine gelbbraun, an Hüften und Knieen dunkler; Länge Bmm, Guropa ; 

ufig. 


VI. Unterfamilie. Oxytelmi’. Stigmen ver Vorderbruſt bededt; 
Hinterhüften quer; hintere Schenkelringe einfach, Hein; feine Nebenaugen. 


19. Oxypörus‘ Fabr. Yühler nicht ober 
ſchwach gefniet, faum fo lang wie der Kopf, gegen bie 
Spitze ftart erweitert und Aufanımengebräch Kiefer- 
tafter fadenförmig; Lippentafter mit halbmondförmigem 
Endgliede; Zunge häutig, in 2 fpitige Lappen getheilt; 
Kopf breiter als das Halsſchild; letzteres breiter ala 
fang, \ämäler al8 die Siigelbeden. In Pilzen. 3 euros 

€ 


päiſche Arten, barunter 2 deutiche. 

* O, rufus) L. (Fig. 104). Glängend ſchwarz; 

Halsſchild, die erften Sinterteiberinge und die Beine, 
init nuonahıne der eis a Ieber Sig. 104. 

elbede ein großer, r gelber ulterfleck; 
nur wenig breiter als das Halsſchild; Oxypörus rufus; Ni. 
änge 68mm, Europa; häufig. 

18. Bledius® Leach. Fühler gefniet, mit langem, erftem Gliede; End- 
glied der Kiefertafter Mein, pfriemenförmig; Zunge häutig, in 2 Ipite Lappen ge- 
theilt. JS bei manchen Arten mit gehörnten Kopfe ober Halsfchilde. Leben paar- 
weife in ſelbſt gegzabenen Erblödern am Ufer von gran und Seen und verlaffen viefelben 
faft nur abendẽ. 47 europäiſche Arten, darunter 26 deutſche. 

a. Salsſchilb mit einer deutlichen, vertieften Mittellinie. 

* Bi. tricornis” Herbst, Schwarz; Fühler und Beine röthlichbraun; Flügel- 
beden roth bis pechbraun, mit einem Zeckigen, [hwärzlichen Fled am Schildchen; 
Stirn über den Yugen jeberfeits mit einem nad) vorn gerichteten Horne; Vorder- 
rand des Halsſchildes beim g' in ein nach born gerichtete Horn verlängert; 
länge 6 mm, Norpliches Mitteleuropa; an Ufern nicht felten. 

* Bl. femorälis") Gyll. Behfchwar ; Fühler pehbraun; Mund nud Beine 
bräunlichroth, Hüften und Schenkel dunkler; Stirn und Halsſchild bei und Q 
unbewehrt; Halsfhild mit deutlichen, ziemlich großen Punkten und gerunzelten 
Zwifchenräumen ; Länge 3—3,5 mm, Mörblihes Mitteleuropa; nicht felten. 

b. Halsſchild mit glatter, uicht vertiefter Mittellinie. 

* Bl. crassicöllis') Lac. Glänzend ſchwarz; Fühler, Beine und After roth; 
Hlügeldeden hell rothhraun, um das Schildchen herum ſchwärzlich; Halsſchild mit 
ee roßen, tiefen Punkten; Länge 3,5 mm, Frankreich. Deutfgland, England; 
ziemlich felten. 











1) Mit 2 Punkten. 2) Gemahlin bes Jupiter. 3) ochfenäugig. 4) wegen ber rotben Fuß⸗ 
glieder (tarsus Fuß). 5) Oxytölus-ähnlihe. 6) 6kurtöpos ſchnellgehend. 7) roth. 8) Ab⸗ 
leitung bed Namens iſt unbekannt. 9) mit 3 Hörnern. 10) an den Schenkeln (femöra) aus⸗ 
gezeichnet. 11) bidhalfig. 
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19. Oxytelum” Grav. Kühler kaum gelniet, gegen die Spite etwas ver- 8. 891. 
didt; Zunge Häutig, an der Spite ſchwach zweimal gebucte. In Dünger. 
2% europäifche Arten, darunter 19 beutjdhe. 

a. Seitenraud des Daldfchildes gekerbt. 

= 0. rugösus” Fabr. Schwarz; Beine roth-pehbraun; Stirn dicht umd tief 
punktirt; Halsſchild um die Hälfte breiter als lang; Flügeldecken dicht und tief 
punttirt, der Länge nach fein gerungelt; Länge 4,5 um. Guropa; gemein. 

b. Seltenrand des Balsfchilbes nicht geferbt. 

* O. pic&us” L. Glänzend ſchwarz; Fühlermwurzel, Flügeldeden und Beine gelb- 
braun. Stimm punktirt, —*— mit einer Diele. Tlügeldeden um die Hälfte 
länger als das Halsſchild; Länge 4 mm. Europa; gemein. 

a (). nitidulus” Grav. Glänzend ſchwarz; Ölfgelbeden dunkelbraun; Beine 
gefbbraun; Stirn der Fänge nad gerunzelt; Halsſchild glänzend, mit fpiten 

ordereden; Flügeldecken um die Hälfte länger als das Halsſchild; Länge 2 bis 
25mm, Guropa; gemein. 

= 0. depr&ssus” Grav. Scmarz, glanzlos; Beine gelbbraun; aan 
öfters braun; Stirn der Länge nach gerunzelt; Vorderecken des Halsichildes ab- 
germbet; Flügeldeden etwas länger als das alefchilh; Länge 1,5 —2 mm, Europa; 
gemein. 


VI. Unterfamilie. Omaliıni?’. Stigmen der Vorberbruft bebedt; 
—— quer; hintere Schenkelringe lang; Nebenaugen (Punktaugen) vor⸗ 
anden. 


%®. Anthophägus? Grav. Fuͤhler dünn, fadenförmig; Kiefertaſter 
Iebenformig, mit gleich» langem Ichten und vorletten Gliede; Sunge bäutig, 
2lappig; Schienen ohne Dornen; Klauen in der Hegel innen mit einem fchmalen 


Sautläppchen. Auf Blüten, namentlih in Gebirgsgegenden. 21 europäifche Arten, barunter 
etwa 15 deutſche. 


A. caraboides” L. Klauen innen mit einem fchmalen Hautläppchen ; röthlich⸗ 
gelbbraun; der Hinterleib vor der Spitze und der Kopf pechbraun; Beine gelb; 
mitunter mit einer bräunlichen Binde hinter der Mitte; Länge 3,5 mm. Nörbiiges 
Ritteleuropa; nicht felten. 
* A. testackus” Grav. Klauen wie bei der vorigen Art; röthlich-braungelb, 
gan: Kopf und Halsſchild etwas dunkler; Fühler länger ale der halbe Körper; 

opf fo breit wie das Halsſchild; Länge 3,5; —4mm. Mörbliges Mitteleuropa; häufig; 
wirb von Bielen für eine Barietät ber vorigen Art gehalten. 

s1. Lesteva” Latr. Endglied der fadenförmigen Kiefertafter dreimal fo 
fang wie das vorlekte; unge häutig und in 2 abgerundete Lappen getheilt. 
—2* Orten. 10 europaãiſche Arten, barunter 6 dentſche. 

= L.bieölor') Fabr. Gefluũgelt; ſchwarz, dicht punktirt, fein rbehaaxt, übler 
und Beine bräunlichroth; Fühler nur wenig länger ale Kopf und Haleichild; 
lügeldeden viel breiter und 2mal fo lang wie das Halsſchild, gewöhnlich pech⸗ 
aun; Länge 3,5; —4 mm, Europa; fehr häufig; beſonders 
peifhhen Waflerpflanzen in ftehenden Waffergräben. 

‚8. O@mallium') Gray. ühler gegen die Spike 
leicht verbidt; Endglied der Kiefertafter faft fo lang wie 
die beiden vorhergehenden zufammen; Zunge häutig, in 
2 abgerımbete Lappen getheilt; die 4 erften Yußglicher 
ei long, zufammen fo lang wie das Klauenglied. 


üten, im Grafe, unter Baumrinben. 50 europälfge Arten, 
„Frranter 35 deutſche 


O. rivuläre‘) Payk. (Fig. 105.). Schwarz; Beine 
amd Fühlerwurzel gelbbraun; Plügeldeden heller oder 


1 ’OEbS fpig, TEAoS Ende; wegen bes hinten zugefpisten | Omalfam rivuläre; 7jı. 
Körper. 2) runzelig. 3) pechbraun. 4) glänzend. 5) nieder» 
gebrädt. 6) Omalfum-ähnlige. 7) avdocs Blüte, Payeiv freffen. 8) einem Caräbus 
ãhnlich. ©) ziegelfarbig (testa) Ziegel. 10) Anoteiw ic raube. 11) zweifarbig. 12) 6aAöc 
flad, eben. 13) an fFleinen Bäden (rivülus) lebenb. 





96 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


dunkler braun; Kühler allmählih verdidt; Haleſchild mit 2 deutlichen Tängs- 
eindrüden; lügeldeden etwas breiter und 2mal jo lang wie das Haleſchild, 
ftark und tief punktirt; Yänge Zmm, Guropa; gemein. 
»8. Anthoblum Leach. Körper kurz und breit; Fühler meift gegen 
bie Spite berbidt Kiefertafter wie bei. der vorigen Gattung; Süße hung die 
en Fußglieder fehr ‚ erweitert, gleich lang, unten dicht und lan art. 
Auf ns age 50 ehe Au, Arten, —A —2 — qh g beh 
* A. abdominãle“ Grav. Röthlich⸗gelbbraun; Flügeldeden heller; auf dem 
Halsfhild und am Schildchen meift je ein bräunficher led; Hinterbruft und 
Hinterleib ſchwarz; Halsſchild deutlich punktirt; Flügeldeden etwas breiter als das 
Halsſchild; Fänge Zmm. Deutſchland, Frankreich, Italien; Häufig; beſonders auf Blüten 
von Spiraea unb Crataegus. 
* A. floräle” Panz. Schwarz; Mund, Fühler und Beine bräunlichgelb; Flügel- 
beden pechichwarz oder braun, am Nahtminkel bei Zi und Q abgeftugt; mehr 
ale pe fo breit wie das Halsſchild; Fänge 3 mm, Deutſchland, Frankreich, 
talien; häufig. 


VIH. Unterfamilie. Micropeplini’. Stigmen ver Borderbruft 
bededt; Hinterhüften fugelförmig. 
»4. Mieropeplus’) Latr. Körper länglidyeiförmig; Fühler mit großem, 
fugeligem Endgliede; Oberfiefer ungezähnt; Kinn groß, breiter als lang; Zunge 
abgerundet; erhabene Längsrippen auf Halsſchild, Fliigeldecken und Snierfei . 
Im Kehricht und Spüliht. 8 europäifce Arten, darınter 6 deutſche. 
® NM. porcätus‘) Fabr. Mattſchwarz; Fühlermurzel und Beine roth; Halsſchild 

1l/,mal fo breit wie lang, oben ur erhöhte Tinten in eine Anzahl Zellar ge⸗ 
theilt; Flügeldecken wenig breiter und um bie Hälfte länger als das Halsfchild ; 
Oberfeite ber 4 erften, Hehtbaren Bauchringe durch Längsleiften in je 4 große, 
tiefe Gruben getheilt; Länge 2mm, Europa; nicht felten. 


8.892. 6. F. WPselaphidae’ Awergfäfer (s. 886,6). Fühler 
meiſtens perlihnurförmig und gefeult; Kiefertaſter meift Tag, 14 gliederig ; 
Lippentafter Hein, 1 = 2gfieberig; lügeldeden verkürzt, abgeftutt, den Hinterleib 
zum Theil freilaffend; Naht der Flügeldecken gerade; Flügel unter die Deden 
polllommen zurüdziehbar; Hinterleib mit 5 nicht frei beweglichen Ringen; Füße 
höcftene Bgliederig, mit 1 oder 2 Klauen. Träge, Mleine Thiere, welche unter Steinen, 


008, feuchten Laube, Baumrinbe, beſonders aber in Umeifenneftern leben; nur des Nachts 
fliegen fie umher; follen fih von Meinen Milben ernähren. Man kennt 450 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Pselaphidae. 


Fühler meift 11=, felten 10 gliederig; [Bühler einander genähert......... 1) Preläphus. 
Kiefertafter verlängert; Fühler entfernt von einander..... 2) Bryüzis, 
Fühler 6 gliederig; Kiefertafter verkümmert ............................ 3) Clavlger. 


2. Pseläphus' Herbst. Körper breit; Kopf tief gefurdt; Hinterleib 
breit geranbet und aufgebogen; Fühler einander genähert, mit cylindrifch ver- 
längertem, erftem Gliede; letztes Glied der Tafter fehr lang, an der Spike Teulen- 
förmig; SHinterhüften von einander entfernt; Füße mit nur einer Klaue. unter 
Eteinen, Moos, befonders bei Ameifen. 18 europäifche Urten, darunter nur 2 beutfche. 

“ Ps. dresdensis? Herbst. Dimtfelröthlich-braun, kurz behaart; Stirn neben 
den Augen ohne odergelbe Beulen; Enbleule der Zafter nicht rafpelartig; Hals⸗ 


{child fo fang wie breit oder etwas breiter; Länge 1,5 mm, Korb und Mitteleuropa ; 
nicht felten. 


—— — — —— 


1) Avdoc Btüte, Bıöw ich lebe. 2) am Hinterleib (abdömen) ausgezeichnet. 8) auf 
Blüten (fores) lebend. 4) Micropöplus»äpnlide. 5) pıxpöc Mein, TENÄoc Gewant. 
6) porca Schwein. 7) Pseläphus=äßnlige. 8) YnAapdw befühlen, betaften. 9) bei 
Drespen Iebent. 
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* Ps. Heisti Herbst. Roſtroth, glänzend; ſpärlich, aber lang behaart; Stirn 
neben den Augen jeberjeits mit einer blaßodergelben Beule; Endkeule der Tafter 
tofpelartig; Halsfchild viel länger als breit; Länge 1,6 — 1,8 mm. Norb- und Mittel- 
europa; nicht felten. 

%, Bryaxim' Leach. Uinterfcheibet ſich von der vorigen Gattung be- 
ſonders durch die anseinander gerüdten Fühler, deren erftes Glied nicht cylindrifch 
verlängert ift und durch die Spinbelform des letzten Taſtergliedes. Unter Steinen, 
Mose u. dergl. 47 europaͤiſche Arten, barunter 14 deutſche. 

* Br. sanguin2Za” L. Halsſchild an der Wurzel mit 3, durch eine gebogene 
Querfurche mit einander verbundenen Grübchen; Farbe ſchwarzbraun, Tafter gelb, 
Berne braun, Fühler und Flilgeldecken roth; Länge 15 — 24mm, Europa, Norbs 
efrita, Weftafien; häufig. 

* Br. haematica” Beichenb. Halsfhild an der Wurzel mit 3 gleich großen 
umd tiefen Grübchen, welche durch leine Querfurche mit einander verbunden find; 
Karbe roth oder rothgelb, mit gelben Taftern; SHinterleib bei J und Q ver- 
ſchieden, erftes SHinterleibsfegment beim I beiberjeits buchtig erweitert; Länge 
l,—2mm, Europa: gemein. 

* Br. fossuläta” Reichenb. Halsſchild wie bei der vorigen Art; Farbe braun 
oder ſchwärzlich⸗braun, Fühler pelbraun, Tafter und Beine gelbroth; Hinterleib 
bi q und D gleih; Scenkelring der Vorderbeine beim JS mit einem kurzen, 
tigen Zähnchen; Länge 1,7 mm. Europa; gemein. 


8. Claviger‘ Preyssler. Kenlentäfer. Augen 
fehlen; Fühler Ggliederig, erſtes Glied ſchwer fichtbar; 
Alügeldeden ohne Nahtitreifen; Schienen gleich breit. 

ie beiten folgenden Arten leben unter Steinen oder in Bänmen 

ammen mit Ameiſen, von benen fie gefüttert werben; bagegen 
eden die Ameifen bie Fufigren welche die Käfer aud ben 

Haarbüfgeln ihrer Flugelde abfonbern. 14 europäifche Arten, 

darunter 2 deutſche. 

* (1 testackus‘) Preyssler (fovoolatus“ Müll.) 
(Fig. 106.). Vorderrand des Hinterleibes oben fchmal 
und gure vertieft mit einer länglidh»eiförmigen ®rube in 
der Mitte; Centralfeld diefer Grube leicht emporgehoben; 
Fühler fo fang wie der Kopf; drittes TFühlerglieb quer, 
viertes umd fünftes ftärfer quer; Farbe röthlih-geibbraun, |Claviger testacdus; 19. 
fein behaart, glänzend; Länge 2 mm, Korb» und Mittel- 
europa; felten. 

* Cl. longicörnis? Müll. Borberrand bes Hinterleibes flach, breit und gleich⸗ 
mäßig niedergebrüdkt, in der Mitte ohne Grube, aber mit zwei vertieften, parallelen 
Strideln; Fühler und Beine lang und dünn, erftere viel länger als der Kopf; 

drittes Kühlerglied viermal, viertes zweimal, fünfte nur wenig 

Burbe blaß-rothgelb; Behaarung dichter als bei der vorigen 
„mm, Mitteleuropa; felten. 





länger als breit; 
rt; Yänge 2,5 bis 


T. —J— Histeridae’. Stutzkäfer ($. 886,2.. Fühler 11gfie 
derig, airz, gefniet, zurüdziehbar, mit verlängertem Schaft und 3gliederiger Keule; 
Kiefertafter fadenförmig; Solefchith vorn ausgerandet; Flügeldecken abgeftutt und 
die Hinterleibsſpitze freilaſſend; Beine meift kurz, flachgebrüdt, Schienen zum 
Einfhlagen; Füße Sgliederig; Bauch mit 5 Ningen. Diefe kurzen, gebrungenen, 

rien sale haben einen trägen Gang und ftellen fi bei Berührung, indem fie Bühler und 
eine anziehen, tobt. Sie leben an und in faulenven, thierifhen und pflanzlichen Stoffen, 
einige unter Baumrinde und in ia Beiken Die länglichen Larven — nur an Kopf 
amt Borberbruft hornig, fonft häutig und beſitzen 4glienerige Yühler, Teine Bunktaugen, kurze 
‚glieberige Beine und an der Hinterleibjpige 2 zweiglieberige Anhänge. Es ind etwa 
1150 Arten befannt. 


— — 


1) Bovcido ich Habe Ueberfluß, ſtrote. 2) blutroth (sanguis Blut). 8) blutroth (ala 
Blut). 4) mit Heinen Gruben (fossülae) verfehen. 5) Keulenträger (clava Keule). 6) ziegel- 
farben. 7) grubig (foveöla Heine Grube) 8) mit langen Fühlern. 9) Hister ähnliche. 

Lennis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2 Bd. 7 
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Heberfiht der wichtigften Gattungen der Hiisteridae. 
Borberbruft mit einem befonberen Fortſatz zur [Rörper flach, geftredt ..... 1) Platysöna. 
Bebedung bes Kopfes; Bühlerkeule oval; Igärper ziemlich did....... 2) Hister. 
a alone beſonderen Fortſat zur Be EZ) Saprinun. 
1. Platysöma?’ Leach. Endglied der Kiefertafter viel länger als das 


vorletste; Schienen amı Außenrande gezähnt. Unter Baumrinden; 10 europäiſche Arten, 
darunter 6 beutfche. 


* Pi. depr&ssum” Fabr. Mättelfchienen mit 4, Hinterſchienen mit 3 Zähnden; 


* H. quadrinotätus” Sceriba (Fig. 107.). 


br häufig. 
* HM. ee L. Ganz ſchwarz, mäßig länge 


* FH. cadaverinus‘ 


Körper I m eig, 14/, mal fo lang wie breit, fehr flach; ſchwarz oder braun, 

glänzend; Nadtftreifen der Flügeldeden fehlt, der 

— Streifen iſt ſehr kurz oder fehlt gleichfalls; 

ange 3 mm, (uropaz unter morſcher Eichenrinde; 
ung. 

». Hister’ L. Stutläfer. Endglied der 
Kiefertafter kürzer oder länger als das vorlette; 
Hinterfchienen am Außenrande reihenmweife mit 
Heinen Dornchen befeßt. Im Dünger und an Aas; 
verzehren auch lebende, Kleine Infetten, beſonders aus 


der Gattung Aphodfum. Ueber 50 europäifge Arten, 
barunter 24 eutige. 


a. Dalsfchild mit jederfeits 2 eingedrückten Strei- 
fen, van weldhen der äuflere oft ſehr ver: 
rz . 


Slänzend ſchwarz; Flügeldeden mit 3 äußeren 
Rüdenftreifen und mit 2 biutrothen, oft zufammen- Hister quadrinotätus; 4ı. 
fließenden Flecken, von denen ber eine an ber 
Schulter, der andere in ber Mitte liegt; Außenrand der Schienen 3 zähnig; Länge 


mm, Europa; fe 
727 nd; Hlügeldeden mit 2 Rand- 
freifen und 6 Rüdenftreifen; Außenranb ber orderfchjienen Zzähnig; Länge 7 bis 
mm, Europa; in Rum: Häufig. 

Hoffm. Glängend ſchwarz oder braun; Flügeldecken mit 
einem äußeren Randftreifen und 6 Rüdenftreifen; die Grube auf dem umgefchlagenen 
Rande der Flügeldeden punktirt; Außenrand der Vorderſchienen mit 5—6 Zähnen; 
Länge 5—8 mm, Europa; fehr Häufig. 

b. Halsſchild mit nur einem Gelteuftrcifen. 





* FH. stercorarius” Hoffin. Glänzend fchwarz; Flügeldecken mit einem ab- 


* 


ekürzten Randſtreifen und 6 Rüdenftreifen; die Grube auf dem eingeſchlagenen 
eitenrande der Flügeldecken nicht punktirt; Beine ziemlich did, pechbraun; Vorder⸗ 
fhienen mit 5 Zähndhen; Fänge 5 mm, Guropa; fehr Häufig. 

8. Saprimus” Er. Endglied der Kiefertafter wal enförmig, fo fang wie 
die beiben norhergehenben zufammen; Vorderſchienen am Außenrande gezähnt oder 
bedornt, auf der Borberfläche mit einer Schwachen Fläche für die Füße. In Dinger 
und faulenden Pilzen. Etwa 70 europäifche Arten, darunter 21 beutfche. 

S. nitidulus” Payk. Glänzend ſchwarz; Halsſchild in der Mitte fpiegelglatt, 
ringsum punftirt; lügelbeden vor der Mitte und am Seitenrande glatt, hinter 
der Mitte punktirt, mit einem nach vorn abgekürzten Nahtftreifen; Ränge 4— 6 um, 
Europa; fehr u im Dünger. , , in 

S. aen£us” Fabr. Unterſcheidet fi von der vorigen Art durch die Kleinheit 
und durch den ganzen, vorn nicht abgefürzten Nahtftreifen der Flügeldecken; Länge 
2,5—3mm, Guropa; häufig. 





1) Maris breit, OWMA Körper. 2) niebergebrüdt. 8) hister ober histrfo ein Schau⸗ 
fpieler, der dur Zanz und Geberden etwas ausbrüdt und einen kurzen Rod trug (baher 
Etugtäfer). 4) mit 4 Bleden. 5) einfarbig. 6) an Kadavern vorfommend. 7) im Dünger 
(stercus) lebend. 8) Sartpös faul, verfault. 9) glänzend. 10) erzfarben. 


I. Coleoptöra. Käfer. kJ 


ne Aaskafer 1. 336.8. 
wen neh T ei, gegen bie Srite verdidt ober 
mit ter Keule; Zunge — — 
— den Gen meift ganz bededend; Worber- und 
Mittehüften_ fegelförmig, frei vortretend; Hinterhüften 
elanmmenpoßend ober von einander getrennt; Füße in der 
an 5gliederig, Die vorderen ilen nur Agliederig; 

mit 6 frei beweglichen Ringen. Sehr nerfglenen 


5 — —* wi e, Befe — Gun ME Teufenfaonigen Siter 
—*2 


——— —— 
Sie eh Ben “ Be Sum 29 zug —— er anien 
N refen aber aug Iebenbe Onfeten an; bie 
nciken det fanfer und Rlcgen fanct. © ungemein iehpaften Swen Big. 108. 
Bis. 106) diene n gan ge GR, un wege De Ser von den 0 ab - 
gelegt waren, unb befigen 4gliche er, 2 ober 6 Bunktaugen, | Larve — zupha 
eine —*— € Oberlippe, einen —A— mei abgeftagten, oben toralis. 
;er und jwei_ gegliederte abanı inge an ber Hinterleibe- 
Be° Wan Tennt 400'vorwfegenb ven gemähfgten Bonen angepörende Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Silphidae, 


ü (Büßler 10glieberig, fırz, mit bider, runder, 
——— ige ee Be aiden munden , 
























Doom den BR fi: älter, (Füplerteute 3— 4 glieberig, 2) Süphe, 
gun |ien ieberiß, Sgüpferteule 5glieberi 
—48 RE * —E 1 Ya tan 2 Cm 


Inden. — 
— BEE ven nt Li ten 


Hügelbeden bebedt; 4) Anisoßöma, 
af 


A erig; bel 
eferafen nit der |B FR die ae bier — 





5) Agathidtum. 





ntpäten ef] StBet; 2 paaaun it ang, Bl; Base Beim 


—— 6) Leploderun. 
{1 
"ar seh — ee, —— — 
1. Neerophörus” Fabr. Todtengräber. Körper King nieder» 
ht — anf eb; Innenlade des Unterhiefere umbemehet; Halsſchild faft kreis · 
mb; Sid abgeſtutzt und bie Sinterteibefpige freifoffend; eine Mäftig; 
ri der Spitze ſtark erweitert; g' mit rt 
ten Gliedern an ben Borber- und —e 
Si bie Leichen Mleiner Zfiere in bie Erbe unb dann Tegt 
ine ice in biegen; geben bel Berührung einen Rinfen- 
Caft von 1; fe —— gan) mit Heinen 
isen Bilden (Gamirus dedt, Mile bringen 
cn obaleten, —— er venben Sant beiten, welder 
Reben deH Matten 4 
Kerner einen Blägelneden ergengt wirh 48 "Brten, Weide fih 
aizie nreline gemäfigte Sone beföränten uns bejenbers ik 
ıerifa zahlreich find, 12 europäifge, barunter 8 beutjche. 
“ —— — ſovarʒ oder nur tdthlich gerander. 
“N. acusꝰ L. Bis auf den breiten, rothbraunen 
Seitenrand der Siügeleden und einen rofigelben Stirn- 
ea 4 su fehrwarg; Länge. 22—32 mm, guopa; Häufig. 
N. kumätor“ Fabr. Ganz jdivarz, nur die Fühler» Big. 10. 
gr orangefarbig; Länge 20— 24mm. Guropa; Häuflg. Necrophörus vespillo, 
N Mlägetdeten mit 2 totbasiben oder rotben, jacigen | cin wenig vergröhert. 
Querbigden auf fhwarzem Grunde. 
* N.vespillo® L. (fig. 109). Schwarz; Endfnopf der Fühler rothgelb; Hals 
(hi au Borberrande gefb-behaart; Hinterfchienen gebogen; Länge 11 —20 mm, 
Smropa; fehr Häufig. 
"D Blipha-äpnlige. 2) vexpopöpos Todte Begrabenb. 3) beutfh. 4) Berrbiger, Tobtene 
gräber. 5) ein Seiqpenträger für Arme, welde abends (veap£re) begraben wurden. 
7 





Ko em pen fehlen: ipfer ſat ja ven 
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8.894.* Necrophörus vestigator‘) Hersch. Schwarz; Enblnopf der Fühler rothgelb; 
Salefahitb, rin Sum gelb behaart; Hinterfchienen gerade; Länge 15 — 20 mm, 
ropa; ni ufig. 
* N ‚fossor 5 (interrüptus? Steph.). Schwarz; Endknopf der Fühler 
rothgelb; Halsſchild nicht behaart; Hinterfehienen gerade; Hinterleibsringe am 
Kan e gelblihgrau behaart; Länge 13 — 15mm. Mörbliges Mitteleuropa; nicht 
auftg. 

* N. mortuörum‘”) Fabr. Schwarz; auch die Fühler ganz ſchwarz; die zweite 
der beiden gelbrothen Duerbinden der Flügeldeden unterbrochen; Länge 12 mm, 
Europa felten; an Aas und Pilzen. 

2. Silpha’ L. Aaskäfer. Körper länglich, niedergedrüdt; Unterkiefer mit 
hornigem Haken an der Innenlade; Halsſchild fcheiben- oder halbfreisförmtig ; 
fügelbeden meift den Hinterleib ganz bededend und abgerundet; Beine fchlant; 
orderfüße des Zi etwas erweitert. Leben vorzugemeife von Haß, verzehren aber auf 
lebende Infetten und Pflanzen: fie finden fih auf Aas und unter Steinen unb fonbern bei 

Bertihrung einen braunen, flinfenden Saft ab oder ftellen fih aud tobt. 67 Arten in allen 

Welttheilen, mit Ausnahme Auftraliens, 2 europäifche, darunter 15 deutſche. 

S. litorälis? L. (Necrödes” litorälis Leach). änglich flach, ſchwarz; 

Spitze der Fühler roſtroth; Fühler allmählich verdickt; Halsſchild ſcheibenförmig; 
(ügeldeden abgeftutt, mit 3 erhabenen Fängelinien; Länge 12 — 22mm, Europa; 
uf meift an größeren (Fuchs⸗, Hunde⸗ u. f. mw.) Leichen. . . 

. thoracica” L. Schwarz, mit Seidenfhimmer; Halsſchild roth, mit gold- 

geben Harchen; Fühler mit 4 größeren Endgliedern; Flugeid en mit 3 erhabenen 

ängslinien und einem Höcker hinter der Mitte; Länge 13 — 15 mm, Europa; häufig; 
in Wäldern: an Leihen von Bögeln, Amphibien, Schneden. 

* 8. dripunctäta” L. Schwarz; Seitenrand des Halsſchildes gelbbraun; 
Slügefpeden ebenfo, mit Ausnahme von je 2 glänzend ſchwarzen Punkten, einem 
an der Wurzel, einem anderen in der Mitte; Fühler wie bei der vorigen Art; 
Länge 12— 15mm. Nördliches Mitteleuropa; häufig; fleigt abweichend von ben anderen 
Arten auf Bäume, befonders gern auf Eihenftangenbolz; nügt durch Bertilgung von Btaupen. 

* SS. rugösa"’ L. Schwarz; Kopf, Halsfhilb und Seil en grau behaart; 

Fühler mit 3 größeren Endgliedern; Flügeldecken quergerunzelt, unbehaart, mit 
3 erhabenen Längsftreifen; Tänge 8—Imm, Europa; häufig. 

* S. sinuäta') Fabr. Unterjcheibet fi von der nahe verwandten vorigen Art 
durch die lügeldeden, die nur auf den Zwiſchenräumen unbehaart find und binter 
der Mitte einen Köder tragen; der Nahtwinkel der Flügeldecken ift beim Z' lappen- 
förmig ausgezogen; Länge 10mm. Guropa; häufig. 

* S. obscära'") L. Schwarz, wenig glänzend; Yühler allmählich verdickt; Hals⸗ 
child vorn kaum ausgerandet, ohne Eindrüde; Flügeldecken mit 3 erhabenen, 
geraden Yängslinien und ziemlich grob punktirten Zwiſchenräumen; Länge 12 bis 
jbmm, Europa; fehr häufig; die Larven fhaden auf Runfelrübenfeldern, indem fie auf bie 
Pflanzen fteigen und die Blüten ausfrefien. 

* S. reliculäta') Fabr. Schwarz, glanzlos; Bühfer allmählich verbidt; Hale⸗ 
Dr born ftumpf abgerundet, fein punktirt; Flügeldeden ſtark punftirt, mit drei 
L when gangelimien und quer» runzeligen Zwiſchenräumen; Länge 11 mm, 

uropa; ung. 

* S. nigrita” Crtzr. Schwarz, etwas glänzend; Fühler allmählich verbidt; 
Halsſchild vorn abgeftutst, jederfeitd mit einem mondförmigen Eindrucke; Flügel⸗ 
deden mit 3 undeutlichen Längslinien und punktirten Zwiſchenräumen; Länge 
12 mm, Europa; bäußg, 

* S.aträta”) L. Glängend ſchwarz; Bühler allmählich verbidt; Halsſchild vorn 
leicht ausgebuchtet, ſehr dicht punktirt; Flügeldecken runzelig punktirt mit 3 er- 
habenen, glatten Längsftreifen; Länge 8-10 mm. Europa; fehr häufig; im ganzen 

ommer auf Yedern, egen: unter Steinen, Erbfgollen u. f. w. Die fehr gerräßigen arven 
treten mitunter auf MRunfelrübenfeldern in großen Mengen auf und zerfiören bie Pflanzen, 
indem fie die jungen Blätter zerfreffen. Yortpflanzung im April und Mai; nach 14 Zagen 


1) Ausfpürer. 2) Gräber. 3) unterbroden. 4) der Todten. 5) opn ein fettig aus 
fehenbes, ſtinkendes Infelt, Schabe, Büchermotte. 6) am Ufer lebend. 7) vVEXpWÖNnG leichen⸗ 
ähnlich, tobt. 8) mit außgezeichnetem Halsichilde (thorax). 9) mit 4 PBuntten. 10) runzelig. 
11) bogenartig gekrümmt. 12) dunkel. 18) netzförmig. 14) ſchwarz. 15) geſchwärzt. 
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at le ang rang Sonata 

3. Cntepm? Payk, (+ Cholöva? Latr.). Korper fein behaart; Kopf 
abwärts geneigt; Innenlade der Unterkiefer mit ‚ormigem Halten; Halaſchild ge 
rundet ad; Flügeldeden eiförnig oder längfid; beim * find die 4 
Glieder der Borderfüße ermeitert. Saneusensgtige Käfer, welde unter Moos, Laub, 
Zteinen und an faulenben Etoffen leben. 60 enropäifge Arten, barunter Über 30 beutihe. 

C. angustätus”) Fabr. Langgeftredt; pehihmwarg; Fühler länger ais der Gelbe 
kirper, einfarbig. heicofrath; "DalsfhLld am Aufefen Geitenrand und an ben 
Sintereden rothbraun; Flügeldeden roftbraun, fein ſeidenhaarig; Beine roſtroth; 
Pünge 5mm, Guropa; nit Häufig. J J 

4. Anisetöm: noch (Liödes® Latr.). Körper eiförmig, ſtark ge- 
wäßbt; Fühler 11glieberig; zweite Glied der Öglieberigen Fühlerfeule Hein; Dit» 
telbruft mit einem — garen Kiele; Beine kräftig; Schienen außen mit Dornen 


tt i ge; Abend Häı Bi 3 
— uni 


NY Aura Kugel. Längie: bald yehbraun, bald rötichgelb: Füßterfenfe 
nicht fänvarz; Slügeldeden Mark punktirtsgefteeift; Länge 23,5 mm. qguropa; 
ey 


—* 

© einnamom&a) Panz. Langlich, gelbbraun; Fühferfeufe ſchwarzz Flugel- 
deden fein punktirtegefreift, in ben abmechfelnden Smifenräumen eine Reihe 
größerer Punkte; Hinterfcenfel bes Z verlängert; Länge 6—6 mm. Deutigfand, 
Srantreih, England; nicht häufig. 

s um? Mig. Körper ſtart gewölbt, halbtugelig; Halsſchild 
ſcht groß; Mittelbruſt fein gelielt. Im Pilzen, unter faulender Baumrinde und unter 
‚teren faufenben Ytangenßoffen. Tngefähe 30 europäilce Arten, Darunter 14 Keutjge, 

* A. semintulum” L. (fig. 110.). Oben ſchwarj oder 

»äbraun; Unterfeite, Wühler und eine tothbraun; 

Fi ten fein punftirt, mit einem bon der Spitze bie 

zur Mitte reichenden Nahtftreifen; Worberfüße des S' 5, 

Art, und Hinterfüße 4gliederig;. Länge Zum, Guropa; 
J 


6. Leptoderus') Schmidt. Die 3 legten 
u f 











Fihtesgieber etwas verdidt; Flügeldeden hıgelig gemölbt, 
it-enförmig, an der Naht vermachlen; Flügel und 
Schildchen fehlen; Beine fehr lang, fabenförmig. 3 Arten 
in fen unterirbifpen Örotten Krain. Fig. 110, 

Hohenwärti Schmidt. Glanzend, glatt, voth- | Agathidtum semi- 
kam, an Kopf und Halefhild dunkler; Länge 5 bie adlam ; 101. 
am. 








7. Seydmaenun') Latr. Kopf kurz; Augen am unteren Theile bes 
Kopfes; Fühler gegen die Spitge zu einer 3— Bgliederigen Reufe verbidt, durch 
eine Gtirmplatte auseinander entfernt; brittes (vorletstes) Glied der Tangen 
Kiefertafter groß, verdidt, Endglied Hein, pfriemenförmig, deutlich; Wlügelbeden 
eförmig; el meif vorhanden. geben am Boden unter feuctem Laub, auch in 
——— En europäifche Mrten, barunter efwa 25 beutiche, 

* Sc. collaris”) Müll. Körper ſchwarz; Fühler und Beine rot, Säentl ge 
wögnfid duntler braun; Halefhifd an der Wurzel mit Meinen, in der Mitte un- 
deutfichen Grubchen; Slügeldeden mäßig fein punftirt; Wurzel ber gu eldeden 
mit 2 Grübdyen, von denen das innere ſich gegen bie Naht ſchwach furqhenartig 
verlängert; Länge 1,5 mm, Norb- und Mitteleuropa; nicht felten. 


9.5. Trichopterygidae”. Feberflügler. (8. 886, .). 
Fühler 11gliederig, Haarförmig, behaart, mit Sglieberiger Keule; Borberhüften 

y Kata abwärts, w Antlig. 2) vielleicht von XwAeöw ich hinte. 8) verſchmälert. 
4) Gmoog ungleich, TE vw id gerſchneide. 5) Attböng glatt, eben. 6) zweifelhaft. N) aimmet- 
karten 8) Arabic Kmäuel. 9) ein Meiner Eamen. 10) Aentös dünn, fein, Epos Haut. 
11) orbdpawvos von srußpalvw zornig, böfe fein. 12) von collum Hals. 18) Tricho- 
pörpx-äfntice. 


* 
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kugelig, bervortretend, aneinanderftoßenb; Hinterhüften quer, auseinander ſtehend; 
Füße Iglieberig, mit einer langen Haftborfte zwiſchen den Klauen; Flligeldecken 
zuweilen abgetücht; Flügel an den Seiten mit langen Haaren gefranft; Bauch 
mit 5—7 mgen. Sehr Tleine, lebhafte Käfer, welche unter Iqntenben Pflanzenftoffen, 
Baumrinde und in Ameifenneflern leben. Die Larven find chlinbriih, augenlos, mit 4glie- 
berigen Yühlern und langen, Agliederigen Beinen und ernäßren fi vorzugsweiſe von Boburen. 
Es And über 120 Arten befannt. 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Tirichopterygidae. 
Hinterhüften in eine faft halbkreisfförmige Dedplatte erweitert; Mittels 
bruft gefielt; Flügeldecken abgeftugt; JBauchringe................. 1) Triehoptäryx. 
. , lügeldecken hint b det; fieb 
Sin kr —— 1 ann binten Rumpf . gerundet; fieben 2) Plillum. 
Mittelbruſt nicht getielt; Der rs OT 3) Plenidium, 


1. Triehopteryx’ Kirby. Körper breit, flach, jeidenartig behaart; 
Bügel mit fehr langen und dichten Fiederborften. 47 europäifhe Arten, barınter 
eu e. 


Tr. atomaria” De Geer. Schwarz oder pechbraun, braun behaart; Fühler 
und Beine gelb oder bränmlichgelb; Halsſchild mit jpigen, braungelben Hinterecken; 
Flügeldeden fein punktirt, dunkelbraun, an der Spitze düſter gelb geſäumt; Länge 
Og—lmm Europa; ſehr häufig 


fig. 
* Tr. intermedia” Gillm. (fasciculäris! Herbst), Schwarz, fein behaart; 


* Pk. minutisstmum® Gy 


8. 896. 


üibler meift bräunli, mitunter an der Wurzel oder auch ganz gelb; Halsſchild 
einfarbig ſchwarz, mit ſpitzen Hinteredien; Flügeldeden deutlich punttirt, duntelbraun, 
an der Spite gelb gefäumt; Beine röthlichgelb; Länge U, mm. Guropa; häufig. 

» Ptilium’ yehüpp. 22 europäifcge Arten, barunter 13 bentige. 

. (trisulcätum ’ Aub.). Länglich; glänzend ſchwarz; 

oben faſt ganz glatt; Fühler und Beine gelb; Flügeldecken braun, an der Spitze 

elb, den ganzen Hinterleib bevedend; Halsfhild mit einer Mittelrinne und jeder⸗ 
eit8 davon einem Grübchen; Schildchen mit einer Längsfurche; Länge O, mm. 
Nörbliches Mitteleuropa ; nicht häufig. * 

Pt. Kunzei Heer. Cängliche matt ſchwarz, fehr fein behaart; Fühler meift 
ſchwarz; Beine gelb; Slügeldeden dunkelbraun, mit hell durchſcheinendem SHinter- 
randfaume, etwas kürzer als der Hinterleib; Halsſchild ohne Mittelrinne, eben; 
Länge O,4 mm, Europa; im Dünger und unter Laub; häufig. 

3. Ptenidium?” Er. 15 europäifhe Arten, barunter 8 beutfche. 

* Pr. pusilum? Gyll. Gewölbt; glänzend ſchwarz; Fühler, Beine und Spike 
ber slügeldeden gelb; Halsſchild mit 4 runden Grübchen vor dem Hinterrande; 
Länge 0,5 am, Europa; unter moberndem Laube; fehr häufig. 


10. %. Seaphidiidae" (s. 886, 10.). 

Fühler 11 gieberig, baar- ober keulenförmig; Vorder⸗ 
üften cylindriſch, ameinanderftoßend ; ittel- und 

interhüften weit von einander entfernt; „süße Sglie: 
berig; Tlügeldeden abgeſtutzt; Flügel ſtark entwidelt; 
Bauch mit 5—7 Ringen und kegelfürmiger Spite. 
Dide, glatte, Heine, Tebhafte Käfer, welche in —* leben. 
In wenigen Arten über alle Erdtheile verbreitet. 

1. Seaphidium') Ol. Fühler keulenförmig, 
mit 5gliederiger, ſtark abgefetzter Keule, deren Glieder 
nicht länger ale breit find; Augen ausgeranbet; 
Schildchen deutlich; erftes Glied der Hinterfüße viel 


länger als das zweite; Halsſchild in der Mitte nicht gig. 111 
eingeſchnurt Die einzige Art ift: an 
* x. quadrimaculätum ') Ol. (Fig.111.). Schwarz; ſeaphiq yürim — 





Flügeldecken unregelmäßig punktirt, mit einem tiefen 

1) Opiẽ Haar, wrepuß Flügel. 2) ungetheilt. 9) in ber Mitte ſtehend. 4) mit Buſcheln 
(fascichli). 5) TTEAOV Feder. 6) am Fleinften. 7) mit 3 Furchen. 8) TTTNVög befiebert. 9) Hein. 
10) Scaphidfum=ähnlihe. 11) oxXaplörov eine Tleine Wanne, ein Meiner Nahen. 12) mit 
4 Flecken. 
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Ba ifen, jede mit 2 queren, gelbrothen u Länge 56mm, Europa; 
9; an Beumpiigen 
ir Seaphisöma’ Leach. fühler Haarfäı fang, mit 5 etwas dickeren 
Endgfiedern, welche Anger als breit find; drittes Fuhlerglied ſtets ſehr Mein; 
Augen ganzrandig; Schildchen nicht fiaptbar; Flügeldeden mit eingebrüdten Naht · 
I . 5 europäifge Arten, darunter 4 beutfche. 

Se. agarieinum” L. Balsidild — fichtbar punktirt; ber Nahtftreifen ber 
aan wird vor dem Halefchilbe unbeutlich; achtes "Fühlerglied Höchftens 
Iamal fo groß wie daß fiebente oder neunte, viertes Zmal, fünftes und fechftes 
3mal fo lang wie das dritte. Schwarz, äußerfte Spige der Flugeldeden ſchmal 

en gefäumt; Länge faum 2mm, Im ganz Europa und Norbafeita Häufig. 


un; Bi Phalacridae’ g. Bor. ‚ne Rat gemöt, afbemig, 8. 897. 
ua Ihler 11gliederig, mit Sglieberiger Keule; Hüften einander genähert, bie 





orderen unb mittferen fugefig, die hinteren au, halbcylindriſch; Borberbruft 
an ——— un hinten; Füße 5glieverig, mit fehr Heinem vierten Gliede; 
Berpuppung in ber Erbe. 





mit 5 en. Käfer und Sarven auf Blüten 
feunt erft fie zien King geringe Artenjaßl aus allen Grotheilen. 
. Phalderus ‚Paykı Kiefertaf Pu 
dünnen, langen Enbglied; Schienenſpitze mi 

range feiner Dornen und undeutlichen one 


J de il 
aha vorderen glei. 11 europäifge Ürten, 


e. 
corrüscus) Payk. (Fig 112). Kurz eiförmig; 
ft eroöfbt; glänzend fchmarz; Slügeldeden Außerft 
gefreift, mit — fein verworren punktirten 
Brio iumen; Fühler umd Beine öfters braun; 
Ünge 1,5— 2,5 mm. Guropa; fehr Häufig. 
®. @likrus? Er. Siefertafter mit eiförmigem Sis. 112, 
Endglied ; Schienenfpige mit einem Kranze feiner Dornen |Phaläcrus corrüscus; 19. 
und 2 deutfi ichen Enddornen; Hinterfüße verlängert, 
mit längerem zweiten Öfiebe; beim JS ift das — Glied der Vorderfüße mehr 
oder weniger ertveitert. 19 europaiſche Arten, barunter 10 deutſche. 
#. Flügeldeen mit je 2 Rärker vertieften ©treifen neben der Raht. 
* 0. aen&us” Mig. Oben grünfich erzfarben; Fühler ſchwarz, an den erften 
Aa bräunlichgelb; Untesete u und Beine pehbraun; Länge 2mm, Europa ; 
erall Hu 
0. — Fabr. Oben ſchwarz, —F lanzend; unten rothbraun, Fühler 
und Beine gelbbraun; an der Spige jeder Fiugeidecke ein elber, manchmal 
fehlender Sled;; Hintereden des Haleichildes etwas abgeſtumpft; Fänge 2,5 — 8 mm, 
Europa; jehr häufig. 
b. Flügeldeden mit nur einem Mahtftreifen. 
* 0. geminus” Illig. (testacäus'® Panz.). Glänzend braun; Slügeldeden an 
der Spige mit einem großen, gelbbraunen led; Fühler und Beine röthfichgelb; 
Länge 1,1— 2,2 mm, Guropa; Aberall Häufig. 


12.%. Nitidulidae”. Glanzfäfer (. 886,12). fer 9. 898. 
11, felten IOgfiederig, mit 2—Bgfiberiger Kaie; Borber- und Mittelhäi 
—A nicht zufammenftoßend; Hinterhüften Bart in die Quere gegogen; 
kur, Füße — bie Hinteren zumeilen bei ben nur Agliederig; 


5, felten 6, freien Fingen. Ueber bie gange Erbe, mamentlih aber über 
Ceropa m FA in etw erbreitet, melde, tpeils unter Rinben ober in Bilgen, 
— —— 











1 Lxdgn und oxaplc Napf, Trog, Nachen, Üpz Körper. 2) agarlcus eh 
Si, 3) Phalkerus-äfnfice. 4) PaAaxpög tapltäpfig. 5) (immer. ıBpös 
fGläpferig, glatt. 7) erfarbig. 8) zweifarbig. ®) Zwilling, boppelt: 10) ziegelfarbig, 
11) Nitidäla - ähnliche. 


104 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


, „ Die Tanggeftredten Larven befiten 2glieberige Fühler unb jederſeits 3 Punktaugen unb leben 
8. 898 theile 00% thierifcher, theil® von pflanzlicher Nahrung. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Nitidulidae. 


nterfiefer mit 2 Laden; Oberlippe deutlich; Endglied ber 
Lippentafter faft Tugelig; Flügelbecken ſtark verkürzt; Klauen 





mit einem Zahne an ber Wurzel ......ueuucnronenurnrnnnne 1) Brachypfärus. 
Flügelveden verkürzt, bie 2 ober 3 letzten 
Hinterleidsringe freilaſſend.... ........... 2) Carpophilus. 
Border: (Rippentafter 
Biertes Hinterranb bruſt berdickt.. 3) Epuraea. 
€ | ein- \ei 
een) (Meer) Büper- [Betsfgines] tan; Ü'ehniag... 4) aa 
Heiner frei, ) riet n ur et ber BVorberbruftgegentie 
a *. [Bernig;] wenigftens Fiũuge degen Mittelbruſt vor⸗ 
vbrigen; bis zum hinaus⸗ ragend; Border⸗ 

Tegien veihend; N\ ſgienen am Augen⸗ * 
unter⸗ Pinter- tanbe fein gezähnt. 5) Meligäthes. 
tiefer letbsringe | Hinterrand tes Seleigitbes über 
mit reihend; | vie Wurzel ber Flugeldecken hin⸗ 
einer ausreichendz Borberbruft gegen 
gabe: eine Meine Örube ber Mitte bruft 

’ Vortreiend ....2 0 ............ 6) Cychrämus. 


I ühler 11 glieberig, mit 3 gliederiger 
! OÖberlippe f Seile; Sllgelbeden tee Abgeftuht; 
/ orberbruft ohne Wortfag gegen bie 
of gülbe Sinterbruft............ T. * gen du 7) Ips. 
bäutig; |WÜIer 10gliederig, mit einem fehr aroben, 

2 an der Spige geringelten Enbfnopf .. 8) Rhisophägus. 
Unterfiefer. mit einer fer rleinen, unbentlihen, ‚inexen. 
"Grflen Bußglied | sleihen Erbbommen ander Öpiger Augen quer, nieren 

bebeuten drmig; Stirn mit 3 Ausranbungen —............... 9) Trogosita. 


ein ve Unterkiefer mit deutlicher Innenlabe; Zunge leberartig, 


ausgerandet; Vorderſchienen mit einem Hornhaken an 
ber Spitze. ......... ....... ...... ven ............. 10) Peltis. 

1. Brachypterus’ Kug. Die beiden letzten Hinterleibsringe werden 
bon ven Flügeldeden nicht bededt. Auf Blumen. 17 europäifhe Arten, barunter 

eu e. 

* Br. gravidus? IIlig. — gewöltt, matt ſchwarz, dicht punktirt und 
anliegend bräunlichgrau behaart; Fühler und Borderbeine braunroth, Hinterbeine 
meift ſchwärzlich; Ginterrand des Halsſchildes jederjeits ausgebuchtet; Yänge 2,5 bis 
35 mm, Europa; häufig. 

®. Carpophilus” Leach. Oberkiefer mit einem fleinen Zahne vor ber 
Spite; Endglied der Lippentafter faſt beilförmig; am SHinterleibe find ber erfte, 
vierte und fünfte Ring geoß, ber zweite und dritte jehr kurz. Beſonders unter 
Baumrinden. 7 europäifhe Arten, barunter 4 deutſche. 

* C. hemiptörus” L. Länglich, gimin gewölbt, ſchwarz oder braun, wenig 
glänzend, mit grauer, anliegender eJaarund Fühler und Beine gelbbraun; ein 

oßer, buchtiger, bie ganze Spitze der Flugeldecken einnehmender led und ein 

led an der Schulter gelb; Länge 2,5 —3mm, Europa; durch den Handel fat über 
bie ganze Erbe verbreitet; häufig. 

3. Epuraea! Er. Oberkieferſpitze einfach; die 3 erften Fußglieder er- 
weitert und unten dicht mit Härchen befleibet. Auf Blumen, am ausfließenden Safte 
der Bäume und unter Baumrinden. , 32 europãiſche Arten, barumter über 20 ee , 

* E. flor&a” Er. Länglidj-eiförmig, ziemlich flach, gelb, dicht punltirt, fein 
behaart; Halsfchild etwas fürzer als breit, vorn gerade abgejchnitten, mit etwas 
aufgebogenen Seitenrändern und vorfpringenden Sintereden, Spike der Flügel- 
deden gerade abgejchnitten; Länge 2mm, Europa; häufig. 


1) Bpayxdz turz, rTep6v Flügeldecke. 2) ſchwanger. 8) Früchte liebend; Kaprrös Frucht, 
oda id liebe. 4) Tat Halb, TTEp6v Flügel. 5) Enoupalos auf ober Über bem Schwanze. 
6) auf Blüten lebend. 
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4. Nitidüle? Fabr. Glanztäfer. Oberkieferſpitze 2fpaltig; bie 3 erſten $. 898. 
ei ‚erweitert und umten dicht behaart. geben befonders an Aad. 5 europäifge 








{he 
pustulat > L. Breitseiförmig, matt ſchwarz oder ſchwarzbraun, fein 

ana ehaart; auf jeder Mlügelbede dicht Hinter der Mitte mahe am der Naht 

em großer, rother Punkt; Beine roth; Länge 34mm, Guropa; häufig im Freien 

an tobten Thieren, aber au in Epeifelammern und Borcathsräumen. 

* N.obscüra” Fabr. (rufipes” L.). Stumpf« eformig, matt ſchwarz, zuweilen 

Kram, En gu behaart; Bin mit Ausnahme der braunen Keule und Beine 

Amm. Guropa; hä 

ae —— vhuch-fdrmig, matt ſcwarzdtoun glugel- 
— mit je 2 odergelben Fleden, einem Heinen vor, einem großen hinter der 
Mitte; Fühler bis zu der dunfleren Keule und bie Beine braunroth; Länge 2 bis 
— Europa; nicht felten. 

5. Mellgäthes‘ Kirby. Oberfieferipige zieh Lippentafter nicht ver« 
didt; Hinterjchienen borfig beivimpert; die 3 erften Fußgfieder erweitert, unten 
jottig. Auf Blüten, Mehr ais 100 europäifhe Arten, Darunter 65—70 beutfche. 
= Binterecten bed Halsfcilden fharfointelig; Borberbrukt hinten (mal und 

su 
=* M. aen£us’) Fabr. (brassicae” Scop.). Raps» 

gta Kanztäfer: (&ig. 113.) ——— ſawach 
t, metallifd} grünglängend, mit greifer Behaarung; 
her ſchwärzlich, m den 2 erften Gliedern — 

Unterfeite ſchwarz; Beine pechſchwarz oder pehbraun; 

Surberfienen an am Außenrande fein gezähnelt; 


ünge 2,5 mm, Guropa; gemein; Käfer Iuli bis Mai; Rarve 
lie weih_ mit braunem Ropfe) Mai Bi uni; Puppe 
Womuplgrmeis, in einem Iofen Geipinnf Mac unter der Grte) 
Ian Die lebhaft umherfliegenben Käfer fugren befonder® bie 
Yikten von Srengdfätern, namentlid von Raps auf und effen 
Äi6 in die @nofpen ein; bie Gier werben in bie Ruofpen abgelegt; 
Nie Saroen zerflären bie Blätentgeife. 


le viridescens” Fabr. KXörperform wie vorhin; 
rn, glänzend, bünner —E als die vorige Art; 
Sue Bräumfichroth, am den 2 erflen Gfiedern gelbfich, am der Keufe braun; 
Unterfeite ſchwarz; Beine gelblichroth; Vorderſchienen am Aufenrande fehr fein 
‚a, Fänge 2 mm, Euroj 
coracinus”) Sturm. Kolverfberm wie vorhin; ſchwarz, wenig atmen, 
mit ſchwach grünfichem Schimmer; Fühler ſchwatz, an den 2 
rothbraun; Borderbeine röth) — "Sinterbeine braun; Borderfdienen a am — 
tande äußerft fein gegähnelt; Länge 2,5 mm. Europa; gemein. 
M Binteresten deb Qalsf@iibeh Aumpfmintellg; Worberbruh Hinten breiter und 
abgerundet. 
* M.viduätus" Sturm. Ciförmig, ftart genaist, gängend ſchwarz, mit ſchwarz · 
fiher Behaarung; Fühler braun, an ben 2 erften Fliebern voth; Beine braun- 
toth; Borberfchienen am Außenande fägeförmig gelerbt; Länge 5 mm, Europa; 
gemein. 
PR ei er '? Kug. Schienen an den Außentanten ohne Dornen und 
Ten mit 3 heraförmig erweiterten, unten behaarten ©liedern. Hatten fig 
u in Bilgen, aber auc auf blüenden Gefräugen auf. 4 europäifge Arten, darunter 


* A —* Fabr. Röthlich- ober braungelb, dicht anfiegend, gelb behaart; 
Betertite und lügelbeden ohne Punkte oder Flecken; Länge 34mm, Guropa; 





Big. 113. 
|Meligöthes aendus; 9. 








1) @längenp, Slant, 2) mit 2 runden Flegen. 8) buntel. 4) rothbeinig. 5) mit 4 runden 
dieden. 6) eAeynörhs Honigfüß. 7) erafarben. 8) brassiea Kohl. 9) grünlig. 10) raben · 
artig; vabenfgwar). 11) vermittwer. 12) “Öypapos und AÜTYpapOG Namen eines Zug« 
degels bei den Witen. 18) ſchmutziggelb. 
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7. Ips” Fabr. geben unter Baumrinden. 8 europäifhe Arten, barunter 4 deutſche. 


* I. quadripustuläta”) Fabr. Langgeftredt, ſchmal, ziemlich flach, glänzend 


fchwarz; jede 5 eldecke mit 2 Iebhaft rothen Fleden, einer quer unter der Wurzel, 
der andere dicht Finter der Mitte; Fühler und Beine pechbraun; Länge 5—6 mm, 
Europa; häufig unter Rinden abgeftorbener Eihen und Obftbäume. 


S. Rhizophägus” Herbst. SHinterfüße des ZI nur Agliederig. unter 
der Rinde abgeftorbener ober Tranter Bäume. 16 europälfcge Arten, barunter 13 beutfche. 


* Eh. deprässus” Fabr. Langgeftredt, ziemlich flach, vöthlichgelb oder hell⸗ 


rothhraun, glänzend; Halsſchild länger als breit; Flügeldeden einfarbig; Länge 
2,5 — 4 mm. Guropa; häufig; unter Kiefernrinve. 


* Rh. bipustuläta‘) Fabr. SLanggeftredt, ziemlich flach, dunlelbraun, glänzend; 


Fühler und Beine roftroth; Flügelveden an der Schulter und vor der Spite mit 
je einem, oft unbeftimmten, offrotßen Fleck; Halsſchild kaum länger als breit; 
Länge 2 —Bmm, Europaz ſehr häufig; unter Rinde abgeſtorbener Lanbholzbäume, oft in 
Geſellſchaft von Cerflon hisleroides (8. 899,3.) unb Synchitödes crenäta ($. 899,2.). 

9. Trogosita‘ Latr. Brotkäfer. Füuͤhler 11 glieberig, gegen die Spike 
allmählich ſchwach verdidt; Körper langgeftredt, flach. Die einzige Art ift: 


* Tr. mauretanica” L. ®emeiner Brotfäfer. Glänzend braunfchwarz; 


Unterfeite, Fühler, Beine braunroth; Flügeldeden punktirt-geftreift, mit einer Reihe 

feiner Punkte in jedem Zmifchenraume; Länge 6—10 mm, Neber die ganze Erde 

verbreitet, in Europa befonder® im Suren; ic in jautem Holze, unter Baumrinden, bei 

Getreibevorräthen und in Niederlagen verihiedener Waaren wie Arzneiwaaren, Nüffen, 

Mandeln. Die Larve ſoll in Sübfranfreih auf Kornböpen dem Getreide jehr verberblich fein. 
10. Peltis? Geoffr. Schildkäfer. Fühler 11 glicberig, mit loſer, drei⸗ 

gfieberiger Keule; Augen rund oder quer; Körper ei- oder länglich-eiförmig. Unter 
aumrinden. 6 europäiihe Arten, barunter 4 deutſche. 


* P. ferrugin&a” L. Ziemlich flad, braun; Außenrand des Halsſchildes und 


8. 899. 


ber Flügeldecken braunroth; jede Flügeldecke mit 7 erhabenen Längslinien; Länge 
6— Hmm, Europa; nit felten unter ber Rinde abgeflorbener Bäume. 


13. F. Colydiidae' (s. 886, 13.). Fühler 11-, felten 8— 10glies 
derig, geleuft oder gefnöpft; Kiefer und Tafter fehr kurz; Vorder und Mittel. 
hüften Tugelig, eingeentt; interhüften quer, halbeylindriſch; Füße fiets 4glie⸗ 
berig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 3 oder 4 erften verwachſen And. 
Kleine Käfer, welche unter Rinde oder in VBohrlöhern von Bäumen oder in Pilzen leben und 
mit etwa 240 Arten über bie ganze Erde verbreitet find. Die Ianggeflredten Larven haben 
4 glieberige wühler, ederfeit® 5 Punktaugen und kurze Beine und vertilgen bie Larven ber 
Käfer GBoſtrhch den, Anobien), in deren Gängen fie haufen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Colydiidae. 


Fühler did, fpindelförmig, lang, dicht behaart, ohne 
Einienfungefteile ber| Gnpteule, Vin leder, mit eringeltem, lebten 
Füpler von bem er» t Mittelfurde; Körper bes 


weiterten Seitenranbe han j ‚> ale am . .CCXCTI..CCVCC. c. 1) Orioœrus. 
— —— nicht 11gliederig, mit 2glieberiger Keule; Ober⸗ 


* eite behaart; erſtes Fußglied nicht länger 
en ’ als ba® zweite; Halsſchild mit erhabenen 
zufammenftoßgenn; | Fühler J Längslinien neben dem Geitenranbe.... 2) Synchitödes. 

bünn, |11glieberig, mit 3glieberiger Keule; Ober- 
fie tal; erſtes Fußglied länger als 
a8 zweite; Schildchen fihtbar; Augen 
vorhanden; Flügeldeden mit Rippen... 3) Colydium. 
Einlentungeftelle der Fühler am oberen Stimranbe, frei; erfter Bauchring 
lang; letztes Zafterglieb pfriemenförmig; SHinterhüften fehr weit von 
einander entfernt......ccerunnensnuunennenneonunnnnan nenn nenne nennen 4) Cerjlon. 





1) "K ein Infelt, welde® Horn, Holz und Weinftöde anfrißt (Interv verlegen). 2) mit 
4 runden Flecken. 3) bıLopdysc Wurzeln frefiend. 4) niebergebrüdt: 5) mit 2 runden 
Fleden. 6) TP&yYw ich benage, verzehre; oltoc Getreide. 7) mauritaniſch, nordafrikaniſch. 
8) von nEATN Schildchen. 9) roftbraun. 10) Colydium-ähnlige. 
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1. Orthoeerus’ Latr. (Sarrotrium Illig.).. Oberfiefer verftedt; 
Schienen ohne Enddornen. Auf trodenem, fandigen Boden, unter Steinen. 3 europäifche, 


„ms ei deutſche Arten 
Mitte am breiteften; die beiden Wurzelglieder der Fühl 


5. muticus® L. (elavicörnis? L.). —— glanzlos; Fühler in der 


— ig Abrigen lang abftehend ſchwarz behaart, 
m 


aepa; feiten; beſonders auf fanbigem Boden. 


er kurz anliegend grau be- 
dringel des letzten Gliedes 
in dichten Reihen punktirt; Fänge 4 — 5,5 mm, Nord: und Mittel 


%. Synehitodes Crotch (Ditöma” aut.). Oberfiefer Zipitig; Schienen 
rt iſt: 


mit feinen, aber deutlichen Enbdornen; die einzige A : 


* D. crenäta” Fabr. Halsſchild breiter als lang, jederſeits mit 2 erhabenen 
Laͤngslinien; Körper flah, ſchwarz; Fühler, Beine und 2 breite, an ber Naht 
unterbrochene Duerbinden ber Flügeldeden voth; Länge 3,ı mm. Guropa; fehr häufig; 


unter morgen Baumrinden. 


3. Colydium’ Fabr. Körper Tanggeftredt; cylindriſch. 


2 europäifche, zugleich beutfche Arten 
* C. ãtum 


Unter Rinden. 


tum Fabr. Fühlerfeufe 3mal fo breit wie die Geißel, die 3 vor- 
letzten Glieder 3 mal fo breit wie fang; Spitzen ber Flügeldeden zufammen ab» 
gerundet; ſchwarz, Fühler und Beine roftroth, Flügelveden ſelten roftbraun; 


Länge 5— 7 mm, Guropa; felten; in alten, morfchen meift Eichen, 
in —88 ver Eichenholzzerſtörer aus ver Familie ber Boſtry⸗ 
qiden ($. 026.). 

4 Cerjion? Latr. Fülhhler 10 gliederig, mit ein- 
Te Endknopf; Zunge erweitert, hornig; Körper 
R —— abgeflacht. unter Rinden. 8 europäiſche Arten, darunter 

e. 
+ _(. kisteroides” Fabr. (Fig. 114.). Flugeldecken bis zur 
Spitze geftreift, hinter den Schultern ftet3 deutlich erweitert; 


Kmälert, fo lang wie breit; Körper ſchwarz, Fühler und 
Beine roth, felten ganz roftroth; Länge 2>—24mm. Europa; 
gemeim, 





Fig. 114. 
Halsichild von der Wurzel zur Spite allmählich etiwas ver- | Cerflon histe- 


roides; 6/1. 


14.5. Cucujidae”. Nindenkäfer (s. 886, 1.). Fühler 
1 gliederig, fabenförmig oder mit Zglieberiger Keule; Vorder- und Mittelhüſten 
Iugefig, eingefenft, von einander entfernt; SDinterhüften quer, aneinanderftoßend ; 
die Hinterfüße bei den mitunter 4gliederig; Bauch ınit 5 freien, ziemlich gleich 


langen Ringen; Körper lang geftredt und fehr flach gedrüdt. 


Etwa 190 unter 


Baumrinden lebende Arten.” Die Larven find häutig mit Ausnahme bes Kopfes und bes 
est Kümmten Halten außgeftatteten SHinterleiböringes; fie befigen 4 glieberige 


legten, mit 2 ge 
Fußler und jeberfeits 5 Punftaugen. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Cucujidae. 


Fortfag der Vorderbruſt zwifhen den 

Borderpüften ſchmal; Haͤloſchild beis 

berjeite ohne Längslinie,anben Seiten 

erſtes Yühlerglieb ezähnt; Wangen erweitert; yünler 
nicht ſtark vers 73, mit geftredtem, britten Gliede 
—A Sin und nicht abgefegter Keule......... 

e de nur Fortfatz der Vorderbruſt breit; Hals⸗ 

Oelentgrnben 4glieberig; l ai jeberfeits mit einer Pängslinie; 
beine na bier mindeften® den Hinterranb 
sinten offen; ſh heleſchudes erreichend, Ten 
erſtes Fühlerglied ſehr ſtark verlängert, leicht keulenförmig; 

alle Sie bei J und QO Sgliederig; Susan breiter 

al® lang, an ven Seiten gezähnt ..................... 

Gelentgruben der Borberbeine nah hinten efhlofjen; alle Füße bei «FT 
und 9 5glieberig ; viertes Fußglied jehr Hein, drittes ausgerandet; bie 
3 lieber ber Fühlertente glei breit; Halsſchild an den Seiten gezähnt 
ober gelerbt.. .......ouosuonoonennorenonnnenunnn sonen anann nr . .. ... 


1) Quelljus. 


2) Laemophloeus. 


8) Brontes. 


4) Silvänus. 


1) Opd6s gerade, xipas Som, Fühler. 2) abgeſtutzt. 3) clava Keule, cornu Horn, 
Fühler. 4) dic zweimal, Topf Abſchnitt; wegen der 2 großen Endglieber ber Fühler. 5) ges 
tert. 6) Gov Glied, Darm (wegen bes ſchmalen Körpers). 7) verlängert. 8) Arpülos 
das Männden dee Eisvogeld. 9) einem Hister ähnlid. 10) Cucdjus=ähnliche. 
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1. Cueujus’ Fabr. Blattläfer. Oberfiefer vorragenb mit Byähniger 


„Spike; Zunge 2 lappig. jene Baumrinden. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


C. sanquinolentus Dben ſcharlachroth; Oberliefer und Seitenränder bes 
Halsichildes ſchwarz; Halsihild nach abwärts verengt, alle Eden vortretend; 
Länge 14mm, Europa; fehr felten; unter Eichenrinte. 

». Laemophloeus’” Er. Oberkiefer mit 2—3zähniger Spite; Zunge 
einfach, vorn abgerundet; Vorderſchienen mit hakenförmigem Enddorn. unter Baunı- 
rinden. 22 europäifge Arten, darunter 12 deutſche. 

L. ferrugin&us? Steph. ®elbbrauner Plattläfer. KRoftbraun bis gelb- 
braun, fein behaart; Stirn ohne Längslinie; Schildchen quer; Halsſchild jederſeits 
mit einer Zängslinie, fo lang wie breit, vor der Mitte abgerundet, mit rechteckigem 
oder ſpitzem Hinterwinkel; — nicht mehr als doppelt ſo lang wie zu⸗ 
ſammen breit; Fühler des Jg! etwas länger als der Körper, Keule deutlich abge- 
fett; Oberfiefer des J' außen an ber Surzel edig erweitert; Fänge 2 mm, Europe, 
Amerika; häufig; gern in Häuſern unb an aufgejpeichertem Getreide. 

8. Brontes” Fabr. Quetiſchkäfer. Fühler fehr lang, fadenförmig; Ober- 
fiefer mit getheilter Spite; Zunge herzförmig. Die einzige Art ift: 

* Br. planätus? L. Schwarz, matt; Borderwintel des Halsſchildes doppel- 
fpitjig vorragend; Oberfiefer des Z' mit einem gebogenen, langen, dünnen Horne; 
Länge Hmm, Europa; nicht felten; unter Baumrinden, namentlich unter Pappelrinde. 

4. Stivanus’ Latr. Schmaltäfer. Oberlieferfpite einfach; Zunge vorn 
abgeftußt, mit abgerundeten Eden. Im Grafe, im Getreive ober unter Baumrinden. 
7 europäifche Arten, darunter 5 beutfche. 

S. frumentarius” Fabr. (surinamönsisY L.). Getreide-Schmalfäfer. 
Braun, fein ‚behaart; Wangen unter den Augen groß; Seitenränder der Stirn 
erhaben; Halsfchild an ben Seiten mit 6 Zähnen; Vorberrand des Kopffichildes 
ohne deutliche a fc Flügeldecken punktirt-geftreift; Fänge 3Zmm. Europa; häufig; 
Käfer und Larven finden fih oft in Neid, Kleie und aufgefpeichertem Setreibe; dur ben 

„Sanbel ift die Art Über Die ganze Erbe verbreitet worben. 


S. bieörnis') Er. Unterfcheidet ſich von der vorigen Art burch 2 deutfiche 
Zähne, in welche der Borderrand des Kopfichildes endigt; Länge 3Zmm, Deutfgland, 
Frankreich, Italien. 


15. % Cryptophagidae”. (s. 886, 15... fühle in der 
Regel Ilgliederig, mit 1—ägliederiger Keule; Border- und Mittelhüften Tugelig, 
Dinterhüften quer, in der Regel alle auseinanderfiehend; Füße 3— 5gliederig; 
Bauch mit 5 freien Ringen, von denen ber erfte länger ift als die folgenden; 
Körper gewölbt. Leben tHeils unter faulenden Pflanzenftoffen, unter Baumrinde, in Pilzen, 
in meifenneftern, theil® auf Blüten. Es find durchweg Feine Käfer, von denen man mehr 
als 700 Arten aus allen Ländern kennt; biefelben werben häufig in 3 befonbere Yamilien: 
Cryptophagldae (Cryptophägus, Atomarla), Lathridiidae (Lathridius, Enicmus, 
Corticarla) und Mycetophagldae (Mycetophägus) getheilt. Die Larven find meift lang⸗ 
geſtreckt, Häutig, mitunter langbehaart, mit 3—Agliederigen Fühlern. 


Ueberficht der widhtigften Gattungen der Cryptophagidae. 


Füße Hinterfüße bes ZT 4glieberig, Kühler am Eeitenrante ber 
5gliederig, | Stirn eingefügt; hintere Spige ber Borberbruft frei; Kiefer- 
bie hinte, tafter mit aröferem, eiförmigen Endglied.................. 1) Cryplopkägus. 
senbamoO | Sinterfüße bei T und Q 5glieberig; Fühler auf der Etirn 
zuweilen | eingefügt; Klauen einfah; Körper länglih, wenig ge- 
Agliederig: wolbt igt .......... ! aa; Ro ...... ar, wenig Be 2) Alomarla. 
Borderhäften von einander auf der Scheibe bes Halsſchildes 
— Kopf mit einer feine, erhabene Tängsfiele.. I) Lathridius, 
Füße bei) Päittelfucde; Halsihilb an ſSgeibe des Halsfgilbes ohne 
| den Seiten ganzranbig; dangetieie.. . . 4) Enlomus. 
gliederig; Borberhüften aneinanderſtoßend; Kopf nicht gefurcht; Hals⸗ 
ſchild an den Seiten fein gezähnelt ...................... 5) Corticarfa, 
Füße 4gliederig, die vorberen beim I’ Iglieberig; Fühler allmählich ver 
dickt; Augen quer, vorn audgerandet .......... ...................... 6) Mycetophägus. 
1) Bon dem brafilianifhen cucujo ein leuchtender Käfer. 2) blutroth. 9) Aatuoc gefraͤßig, 
pAords Baumrinde. 4) roftbraum. 5) Name eines in Bullans Werkftätte arbeitenden Enclopen. 
6) abgeflacht. 7) ein Wald⸗ und Weldgott. 8) in Getreide (frumäntum) vorfommend. 9) in 
Eurinam lebend. 10) mit 2 Hörnern. 11) Cryptophägus » ähnliche. 
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1. Cryptophägus! Herbst. Fühler 11gfieberig mit 8 größeren End- 8. 901. 


gliedern. An feuchten, dumpfen, fhimmeligen Orten, in Baumpilzen und im faulenden Holze. 
55 europaãiſche Arten, darunter 30 beutfche. 


a. Salsfhilb mie a Schwielenhödern auf der Oberfeite. 

* Cr. Iycoperdi” Herbst. Länglid, gemwölbt, rothbraun bis roftroth, raub- 
punktirt, mit abflehenden, greifen Härchen; an den Borbereden des Halsſchildes 
ein Meines, ſpitzes, rüdwärts gerichtetes Zähnchen; Vorderſchienen gegen bie Spitze 
erweitert; Länge 2,5 —3mm, Guropa; in Pilzen; nicht felten. j 

» Oalſsſchild ohne Schwieleuhöder. 


* Cr. scantcus L. Länglich, gewölbt, braunroth, mit anliegenden, graugelben 
Harchen; Flügeldeden —— an den Schultern roth; Hulofchiid mit einem 
Zähnchen in der Mitte des Seitenrandes und mit einem erhabenen Längsfältchen 
über dem Schilpchen; Länge 2mm. Europa; häufig; im freien und in Häufern. 

* Cr. dentätus? Herbst. Langgeftredt, gelbbraum, anliegend behaart; Halsſchild 
ohne LZängsfältchen, mit einem kleinen Zähndyen vor der Mitte des lang bewimperten 
Satenrandes; Fänge 2mm, Guropa; häufig; in Häufern und Xellern, gern an ven Epun- 
ken der Weinfäffer. 

* Cr. celäris‘) Scop. Langlich, ziemlich flach, rothbraun, anliegend behaart; 
Halsſchild Ähnlich wie bei der vorigen Art; Flügeldecken mit langen, in Reihen 
Rehenden Haaren; Länge 2,5 mm. Europa; häufig; in Häufern und Kellern, gern an 
ten Epunden ber Weinfä er. 

2%. Atemaria” Kirby. Füuhler 11 gliederig, mit 3 oder nur 2 größeren 
Endgfiedern; Endglied der Kiefertafter limähfich augefbitgt Lebensweife ähnlich wie 
bei ter vorigen Gattung. Weber 60 europäiiche Arten, barıınter faft 40 deutfche. 

* A. atra‘) Herbst. Fühler von einander weiter als von den Augen abftehend; 
Sintereden des Halsſchildes fiumpf; Körper breit-eiförmig, gewölbt, glänzend 
hwarz; Fühler und Beine röthlich- gelbbraun; Spite der Flügeldeden rothbraun; 
fänge 1,5 mm, Europa; häufig. " 

+* A, lineäris” Steph. bier einander näher ftehend als den Augen; Hinter 
eden des Halsſchildes ſtumpf; Körper langgeftredt, glänzend braun oder gelbbraun, 
“ sufegenden, grauen Härchen; Beine röthlichgelb; Spite der Flügeldedten meift 

tler; Lange mm, ropa; i äufig; i 
in die "Burda n Reintinae Der FH SERSS wäfer ſchadet, indem er Fleine Höhlen 

3. Lathridius” Herbst. Fühler 10glieverig, mit wenig abgefeßter 
Keule; Wangen ſehr Hein oder nicht fihtbar; Schildchen Hein, quer, deutlich; 

geldeclen punltiri. Unter Baumrinden, faulenden Pflanzenſtoffen Auskehricht u. ſ. w. 

m dieſer und ber folgenden Gattung gehören zuſammen über 30 europäiſche Arten, von denen 
bie meiten auch in Deutſchland vorlommen. 

* L.lardarius? DeGeer. Flügelveden am Ende zufammen fpitig ausgezogen; 
Länge 2— Zum, Europa; nicht häufig. 

4 Emiemus') Thoms. Unterfcheidet ſich von der vorigen Gattung durch 
den Mangel der Längskiele auf dem Halsſchilde; letzteres befitt dafür eine oft 
undentfiche Längsfurche. 

+ E minütus") L. Unbehaart; Borderbruft zwiſchen den Vorderhliften nicht 
helförmig erhöht; Halsſchild im feiner Fänge fehr veränderlich, mit ſeitlich er- 
weiterten Borderwinleln; Fluͤgeldecken gelerbt-geftreift, die Punkte mehr oder weniger 
quadratifch, die Zwifchenräume ſchmal; Farbe fehr veränderfich; Länge 1,2 bis 
240m, Yeber bie anze Erbe verbreitet; an Schimmel gemein, häufig in Häuſern an altem 
Helzwert; die Larve jchabet an ben Wurzeln von Rhaphänus sativus. 

5. Cortiearia") Marsh. Körper mehr oder minder geftredt, ziemlich 
gs breit, faft immer behaart; Kühler fadenförmig, mit Zgliederiger Keule; 

interleib des Q aus b, des JS aus 6 Ringen gebildet. Lebensweiſe ähnlich wie 
bei Lathridius. Etwa 35 europäifcge Arten, darunter ungefähr 25 beutfche. 





1) Kpuntöc verborgen, Payelv frefien. 2) Iycopördon ein Pilz. 3) gezähnt. 4) cella 
Raurmer. 5) nicht getheilt. 6) ſchwarz. 7) liniirt. 8) Audpldtos heimlich, verftedt. 9) Sped- 
handler. 10) Lvixpoc benekt, feucht. 11) Hein. 12) cortex Baumrinde. 
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* Corticaria puböscene” Gyll. ühler und Beine mehr ober weniger hell 


$. 902. 


+ * D. lardarius? L. Spedläfer (Big. 115.). Unter 


efärbt; Trlügeldeden ohne Metallglanz, in dicht nebeneinander ftehenden, unbeut- 

chen Reihen punktirt; Halsſchild viel ſchmäler als die Tlügeldeden, vor dem 
Hinterrande mit einem Grübchen; alle Glieder ber Fühlerleule länger al® breit; 
Länge 2,5 — 3 mm, Europa, Nordafrika, Kleinafien, Nordamerika ; nicht felten. 

6 Myeetophägus’” Hellw. „iefertafter fadenförmig; Zunge vorn 
weit ausgerandet; Halsichild mit einem tiefen Grübchen jederfeits am Hinterrande; 
Schienen fein bedornt. Leben in Baumpilzen. 10 europäifge Arten, darunter 7 deutſche. 

. quadripustulätus” L. Länglid; die 6 erften Glieder der gegen bie gi 
allmählich verdichten Fühler roth, die 4 folgenden "braun, das letzte wachsgelb; Kopf 
ziegelroth; Halsſchild \hmazs, braun behaart; Flügeldecken ſchwarz, mit 2 ziegel- 
rothen, binbenförmigen Fleden, einem größeren an der Schulter, einem kleineren 
hinter der Mitte, Unterjeite und Beine ziegelroth; Länge 6 mm, Europa; häufig; 
namentlih an Eichen und Pappeln. 

M. pic&us? Fabr. Länglich; Fühler braunroth, mit roftgelben Endglied; 
Kopf und Halsſchild rothbraun oder roftroth, gelb behaart; Fluͤgeldecken ſchwarz, 
mit ſehr veränderlichen, gelben Zeichnungen; Unterſeite hell-braunroth; Beine gelb; 
Länge 4,5 mm, Europa; häufig. 


16. %. Dermestidae’. Speckkäfer (s. 886, ı6.). Fühler 
faft ſtets 11 gliederig, kurz, zurüdziehbar, mit meift Igliederiger Keule; Kopf ge 
ſenkt, mehr oder weniger einziehbar, unten zur Aufnahme der Fühler —*8 t; 
bei den meiften Arten iſt ein einzelnes Stirnauge vorhanden; Vorderhüften kegel⸗ 
förmig, vortretend; Mittelhüften ſchräg, oval; SHinterhüften in eine Pfatte er- 
weitert; Beine kurz, einziehbar; Füße 5 glieberig; Baudy mit 5 freien Ringen. 
Kleine, längliche oder kurz⸗ eiförmige Käfer, welde zum Theit auf Blüten oder in moriden 
Holze, zum größeren Zheil aber an trodenen, thierifhen Etoffen Ieben. Bei Berührung 
ziehen fie Fühler und Beine an und ftellen ſich tobt. Die Tanggeftredten Larven find aus⸗ 

ezeichnet durch Tange, aufgerichtete, nah hinten gewähntih zu dichten Büſcheln vereinigte 
aare; fie befigen furze, Aglieberige Fühler, meift jeberfeitd 6 Punktaugen unb kurze Beine 
unb leben von tobten, thieriichen Etoffen; bie legte Larvenhaut umgiebt bie Puppe als 
Buppenhülle. Es find an 200 über alle Welttheile verbreitete Arten bekannt. 


Ueberfiht der widhtigiten Gattungen der Dermestidae. 


Ohne Stirnauge; Borberhüften aneinanderſtehend ...................... 1) Derinästes. 


Mittelbruft Länger als breit; Mittelbeine einander 
genähert; Vorderbruſt gegen ben Mund nicht er= 


Meinen Auge rien weitert; Fublerfurchen ſchivach........ 2) Attagtnus. 


auf der Stirn; | Mittelbruft breiter als lang und mit einer zänge- 
rche; Mittelbeine von einander entfernt; Yühler- 
urchen tief.............................. ..... 3) Anthränus, 


1. Dermestes’ L. Bantiveer, Schabkäfer. Fühler 11 gliederig, mit 
3 gliede ge großer Keule; Kopf Hein und von dem Tapuzenförmigen Halsſchild 
bebedt; Endglied der Kiefertafter walzenförmig, abgeftukt; 
Schienen außen fein bedormt; Körper lang -eiförmig. 
Leben von thieriſcen Stoffen, beſonders von Aas. 22 europäilche 
Arten, darunter 14 deutſche. 


ſeite gelblich ie Oberfeite dicht und fein ſchwarz 
behaart; Halsſchild gewöhnlich mit einem Kreife Heiner, 
elblicher Flecken; eine breite Binde an der Wurzel der 
fügeldeden auf roftbraunem Grunde braungelb behaart; 
Schildchen, auf jeder Blügelbede 3 Punkte auf der Mitte 
der Binde und die Schulterbeule ſchwarz; Fänge 7 bis 
gmm, Europa; häufig; lebt im Freien von Nas, wirb aber in 


ben äufern für ale thierifhen Stoffe (Fleifhmwaaren, elle, Sig. 115. 
® hieriſqh ne Gleiſch s Dermõstes lardarius; 5%. 





1) Behaart. 2) pörnc Pilz, payelv frefien. 3) mit A runden Yleden. 4) pechbraun. 
5) Dermöstes-ähnlige. 6) Öeppunoths hiek bei ben Griechen die Belzmotte, welde Felle 
(deppa Keil) zernagt (dodlw ich zernage). 7) Spedhänbler. 
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te, Ratwelienfemmtungen) verestid. 
Eee ia geröfe: Sie Yaroc If auf Sen Rüden Baur, mi lehger, brauner Gehahrung auf 
Nam Bade weiß, auf dem fchten Ringe rägt fie 2 Käftige Onrigaten; [ie Ict von’ en- 
feinen Gtoffen wie der Xäfer. Fäfer und Sarve Reifen fi, wenn geftöet, oft längere Zeit tobt. 


* D.murinus‘) L. Unterfeite weiß behaart; Oberfeite ſchwarz, ſchwarz behaart 
und mit bfaugrauen Härchen wollig geihedt; Schildchen gelb behaart; Fühler- 
teufe ſchwarz; Länge 7—Imm. Guropa; häufig. R 
* D.laniarius” ig. Unterjceidet fid) von der vorigen Art befonders durch die 
tothe oder braunrothe Fühlerfeule; Länge 78mm. Guropa; häufig. 
®. Attagänus? Latr. Beljtäfer. Bühler 11glieberig, mit 3 gliederiger 

Reule; jlied der Kiefertafter — förmig; Seitenrand ve Satefälines na 
abtärte nicht bewimpert; Beine ſchlank; Schienen aufen fein bedornt, Enddornen 
Hein, die ber Borbericienen wenig gebogen; erfte8 Yußglieh fehr hıry; Körper 
eförmig. 2eben auf Blumen, an ausfliefenbem Gafte ber Bäume und von thieriſchen 
Eisfien. 20 ei je Arten, barunter 6 beutfge. 

+* A pelliov L. Gemeiner Belzläfer, Kürfäner. Schwarz; ſchwarz 
behaart; 3 Flegen an der Wurzel des Haisſchildes und ein punftförmiger auf ber 
Mitte jeder Flugeldecke hellweißz behaart; oft aud; noch unter der Schufterbeufe 
2 fche Meine, weiß behaarte diecchen, Iehtes Glieb der Fühlerteule des SB bie 
4mal fo wie die beiden d: jehenden zufanmmen; Länge 4—5,5 mm, 
— fehe bla Sefonbere In Gänferm, aber auc Im Deien, Pie arne IR.ber bed Ends 











täfere Ahnlig, aber opne Enbhaten; beunruhigt Reilt fie fi tobt; fie ernährt id von allerlei 
1hi delegenttih au von Plangligen Gtofen (Belgmaaren, ausgefopfte Tpiere, Bot, 
— Teppiche, getrodnete en in Herbarien) und wird vabucd oft fehr Ihäklig. 
Segenmittel: Cüften, © 


Se * A h\ — — gesctovſter Zpiere mit ürſenifeiſe 
3. Anthrenus” Latr. Blütenfäfer. Aahler 11gfieberig, mit 3glier 
deriger Reufe ober mur Selbe, mit 2gliederiger Keule oder mr dgfieberig, mit 
teulenförmigem Enbgliede; der Mund wird von unten bon der Vorderbruft ber 
Bett; 
fi ei ; Bügel icht punktirt; Körper t, furz eiförmig. 
Kegine © 4 hun; Blügebeden if punk ee ad ſormig 
© Fühler Iigliederig, mit a ali⸗·deriaer Kenle. 
+* A. scrophulariae” L. Gemeiner Blütentäfer. Slügeldeden mit 
3 weißen Querbinden, an der Naht roth; Halsſchild vor dem jüdchen in der 
Nitte one weißen Fled; Oberfeite Harz; Schenkel fwarz; Schienen und Füße 
tothbreun; Länge Se demm., Eumopa; fest häufg; befonbert auf Blüten der Um 
Belaten, fie ber Afels und Birnbäume; bie garen Am T@ablic, für Pelgwert und Infetten« 


fammiungen. 

A, verbäsei?) L. (varfus® Fabr.). Bunter Blütentäfer. Flugeldeden mit 
3 weißen oder gelblichen, buchtigen Querbinden; Halsfhild vor dem Schildchen 
in der Mitte mit einem weißen led; Unterfeite weiß oder weißlichgelb, Oberfeite 

beſchuppt; Schuppen lang, fadenjörmig, 3—Amal fo lang wie breit; 


Länge 2——3 mm. ; ; auf Blüten, ab in Infett fi die 
tarc Ahatid wie bie ber beten RE Exaben ande N 


* A. pimpin2Ua” Fabr. flügelbeden oberhafb der Mitte mit einer breiten, 
weiß — Querbinde und jede vor der Spitze mit einem kleinen, runden, 
weiß beſchuppten Fleck; alle Bauchringe an den Seiten mit einem dunkler beichuppten 
oder ſchwarzen Fleck auf hellem, weißen Grunde; 

Länge 3-33 mm, Korb- und Mitteleuropa; häufig. 
b. Fühler Sglicderig, mit Sglieberiger Kenle. 

7*_ 4. museörum” L. Kabinetfäfer (Big. 116.). 

Chwarz, unten grau beſchuppt, oben gelb geiprentelt; 





1) Rausäpnlig. 2) Bleifger, Mepger. 9) Arcaydıv, 
attägen das Hafelhuhn. 4) Kürigner. 5) dvdptvn eigent- 
i4 Biene. 6) scrophularfa Braunwurz, eine Pflanze, auf 
welder fi biefer Räfer Häufig findet. 7) verbäseum Boll dis iis 
heut. 8) Bunt. 9) weil er fih häufig auf Pimpinellen —8 
fatet. 10) weil ex oft in Raturalienfammfungen vorfommı, | Anthrönus museörum; $jı. 





Fortpflanzung im Mai; Berpuppung ber 8. 902. 
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Halsſchild am Grunde mit einem kleineren, mittleren und jederfeits einem größeren, 
weißen led; Ylügeldeden mit 3 mellenförmigen gelblichgrauen Binden; Flhler- 
tourzel, dienen und Süße roftroth; Ränge 2—3 mm, Guropa ; fehr häufig; Käfer 
im Mai, befonders auf Wiefen« und Doldenblüten, auch auf Zwetfchenblüten. Die Larve ift 
auf dem Rüden braun, am Bauche heller, mäßig braun behaart, mit einem Bündel längerer, 
nach binten gerichteter Pa am Hinterende; in Naturalienfabinetten, namentlih in Inſekten 
wirb fie fehr verberblid. Gegenmittel wie bei Attagönus pelllo. 


e. Fühler sgliederig, wit langem, kenlenförmigen Eubdgliebe. 


* Anthrenus fuscus” Latr. (claviger” Er.). Unterjcheidet fih von der ähnlich 
gefärbten vorigen Art befonder® durd den Mangel des mittleren, weißen Fleckes 
om Drunde des Halsſchildes vor den Schildchen; Länge 2—2,, mm, Europa; 
ehr Häufig. 


. 1.% Byrrhidae”. Pillenkäfer (8. 886, 17.). Fühler 11«, 
felten 10 grieberig, meift mit einer Keule; Kopf in der Regel unter das Halsfchilb 
verftedt; Borberhliften cylindrifch, quer, eingejenkt; Hinterhüften quer und einander 
genähert; Beine einziehbar; Füße 5glieberig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 

erften verwadjjen find; Körper hoch gewölbt, eiförmig. Der Name Pillenkäfer be⸗ 
sieht fih auf bie Koͤrpergeſtalt. Faſt alle (ausgenommen Notsodéêndron) leben am Boben 
wien Moos, auf und in Uferfand; bei Berührung ziehen fie Fühler und Beine an und 

ellen fi tobt. Die Larven find fleliegi ‚ walzenförmig, mit rundlidem, ſenkrechten Kopfe, 
— Kleinen, 2gliederigen Bühler, jederſeits 2 großen Bunktaugen, turgen Beinen und fehr 
einen Füßen. Man fennt etwa 130 Arten, befonder® aus Europa und Norbamerifa. 

1. Nosedendren” Latr. Kopf vorgeftredt, nicht unter das Halsſchild 
einziehbar; Kinn fehr groß, den Mund unten zum größten Theile bededend; 
Borberbruft durchaus ſchmal, linienförmig; Fühler mit fehr ſtark abgefebter, 
Bofiederiger Keule; lügeldeden ohne Streifen; Außenrand ber Borberihienen 
ſtumpf gezahnt. Die einzige Art ift: 

* N. fasciculäre”) Ol. Schwarz ober pechbraun; Fühler und Beine rothbraun, 
punktirt, jede Singelbede mit 5 Reihen roftfarbiger Haarbilichel; Ränge 4,5—5 mm, 
Europa; ziemlih felten; unter Baumrinden und am ausfließenden Safte alter Bäume, bes 
fonders Erlen, Ulmen und Kaftanien. 


2. Byrrhus L. (Cistöla® Geoffr.). Pillenkäfer, Fugenkäfer. Kopf 
in das Halsſchild eingezogen; Stirn ohne Quernaht; Kinn ſchmal, Hein, meift 
nicht fihtbar; Oberlippe frei; Borderbruft genen den Vorderrand verbreitert, aber 
nicht fragenförmig ausgezogen; Oberfeite ohne deutlichen Metallglanz, behaart; 
gu fer gegen die Spitze allmählich verdidt; alle Füße an die Innenſeite ber 

ienen vollftändig einlegbar; Beine in tiefe Gruben der Bruſt und bes Hinter- 
letbes einlegbar. Leben von Pflangen, namentlih Moofen; ſtellen ſich bei Berührung tobt. 
Etwa 20 europätfche Arten, darunter 12 deutfche. 
* B. pdula’) L. (Fig. 117.). Geflügelt; Naht der 
3% deden mit verwachſen; brittes Fußglied ohne 
autläppchen; Borderbruft viel länger als zwiſchen 
den Borbderhüften breit; Haloſchild einfach, dicht 
punktirt; Flugeldecken länglich, mit 11 regelmäßigen 
Streifen; Unterjeite braunſchwarz, mit grauen Här- 
hen ſehr dünn bejett; Afterfegment mit 3 flachen, 
queren Grübchen; Länge 7 — 10mm, Europa; fehr 
Han inter Steinen und trodenem Taube, befonders im 
* B. ormätus” Panz. lingeflügelt; Naht der 

lügelveden verwachſen; drittes —5 — mit einem Fig. 117. 

autläppchen; Streifen der Flügeldecken ſehr fein; Byrrhus pilüla; ?ı. 
Länge 9,5 — 11mm, Mitteleuropa; häufig. 





1) Braun. 2) Keulenträger. 8) Byrrhus»ähnliche. 4) v6095 Krantheit, divdpov Baum. 
5) mit Büſchelchen (fascicüll) von Haaren, 6) Berfleinerungswort von cista Kifte, Kalten. 
7) Kügelden (pila Ball). 8) verziert. 
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18.%. Parnidae’ (s. 386, 1). Fuhler meift 11gfieberig, auf der $. 904. 


Stim mgefi t; Kopf Mein, zuril ichbar; Botberhiften jetrennt, Halb walzen- 
Irmig ot gefi mit Hinten offenen Selent; jruben; Hinkerhüten quer, zur 
a hoßend: Füße Öglieberig, mit großem Endgliede und auffallend großen 
Klauen; Bauch mit 5 Ringen, von Dam die F ‚gen verwad len, Reine, in ne 
am Bafler lebende Käfer, die aber. ige (6 — 
einer en —A ge sa Tel ne ran Art aber en on ven Körper ober 
einem Zheie alten; nel Eat bient ifnen nit Aufentdaltes {m 
ee snr Hehmung: ie Rebrung seheht in vermefenben — en 
Minen a, Seal, Sinten —S mit. fehe Turz He Bühler. je 
fusyen Bi einen an ben Eeiten des dicht gefranf. Ce Ind en 
— — 





Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Parnidae. 


Borderhuf t halbcylind: ler A gli 
| an 









Bbeigen eine Apindef ige — Kruns 
Büße Sglieberig; 4 don ber Borberbruft bededt......... 1) Parnus, 
— Tageilrmia; Bühler 11 gieberi din, 
öemig; ei ienen an ber Innenfeite geisimpert; 
—* längt 2) Elmis, 
Wähler Yglieberig, mit, Sglie 
;orberhften hatechis ———— 3) Georkjenus. 
Füße Aglieberig; vage at 1 ierenig, mit A an m geläate ter Keule; 
fen ter, cpfinbei (Sienen er= 
Beer — — und Sebormi 4) Heteroctrus. 





4. Parnus” Fabr. SHaltenfäfer. "ar Tänglich, flach. überall dicht 
feidenartig behaart; Hinterhüften nad) innen plöglich erweitert; Alügeldeden mit 
dem Seitenrande in dem des Hinterleibes eingefalzt, Hinten zugelpitt. — 
Aehenbem und Tichenbem Maßen mb eiegen fer, man einer uftblafe age — 

rem den Dissgeln ver Daflrpfünien und unter Eielnen under; Ba heiten Blcter 
vet tan Re mitani has Waffe unb Rithen unfer. 14 europttige Brken, Darunter Druide 
* 

P. prolifericörnis? Fabr. flügeldeden fein und ſchwach verworren punftirt; 
Körper geffredt, faſt mal; a mit, —E Seibenüberzuge und auf 
rechten, weißgrauen Härden; Stirn reifen ben Fühlern höckerartig zufammen- 

dt; Pärbung veränderlid;, [hmwärzlid bis braun und gelbbraun; Länge 

mm, Guropa; fehr Häufig, beſonders an Pfügenränbern. 


* _P. auriculätus” IN. lügeldeden ſtark und tief verworren punftirt; Körper 
Tängfih=eiförmig, Ho: —8 ſchwarz, mit braunem Seidenliberzuge und ab» 
flehenden, ſchwatzen Häre hen: Stirn zwiſchen den Fühlern eben; letziere dunfel» 
braun, mit hellerer Keule; "Beine ſchwarz oder bunfelbraum, mit rothbraunen 
Füßen; Länge 4—4,s mm, Guropa; nigt felten; namentlich am Ufer von Gebirgöbähen. 


®. Elmis‘) Latr. Körper eiförmig, oben glänzend glatt, nur unten am jeder 
Seite filgig behaart. Im Ricenden Gewäflern unter 
ranpen Site und Pflangenwurgeln; bewegen fi Tang« 
Tem’ nnd (merfälg und And nur at der Unterfeite von 
ner Katie Bfleiet. 16 eutopäifge Arten, barunter 





. E zu Müll. (fig. 118.)., Glängend 
ſchwarz; Plügeldeden dunkel erfarbig, Ppunktirt- 

ieftreift; Beine braun; Fuße rotbraun; Hals · 
fein uneben, hinten quer eingebrüdt; Länge 
Zum. Guropa; Häufig; in Bäden. B 





1) Parnus=äfnlige. 2) Mdpvns Grenzgebirge in 











attita. 3) mit fproffenden (prollfer) Fühlern. 4) mit Big. 118, 
Meinen Opren. 5) ps Wurm, Gingeweidenum. Elmis aen&us; $ı. 
6) enfarben. 


Sennis”e Spnopfid. Ir ZHl. 3. Aufl. 2r Ob. 8 
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* Elmie Volkmari Panz. Schwärzfid erzfarbig, mit fhwaden lange; 
Fühler an der Wurzel hell braunroth, nad) der Spige hin dunkler; Unterfeite 
hmwarz; Beine braun; Füße braunroth; Halsfchilb eben, bis auf eine jeberfeits 
Singegrabene Längetini, Glügelbeden punttirt:gereit; Länge 3m. aurpa; 
felten; namentlid in Gebirgöbäden. “ 
8. Georhyssus’ Latr. Körper kugelig; Vorderbruft häutig; Flügel 
fehlen; lügeldeden an der Naht verwacien. Sriegen am Kande von Geiwäflern auf 


4 
dem feughten Sande umber; find gewögnli) mit Erbe ober Sand bebedt. 8 europäifge Arten, 
barunter 4 beutfe. 


*6. ‚aeus Fabr. (erenulätus” Rossi). Flugeldeden mit tiefen, groben 
Bunktreigen; untere Hälfte des Halsfhildes glatt und ohne Mittellinie; Iöwar, 
glängend, manchmal mit ſchwachem —E Länge 1,5—1,smm. Guropa, 
fien, Rorbafrita; nit felten. 
4. Heteroeärus‘) Fabr. Körper flad, langlich - vieredig, behaart; 
Borberbeine dum Sraden ‚ingerid en ge fer vn Rependen ‚Benäfien nt Ser 
;_gral 2 . 

Gelege een. Mcher 30 tureptiide Meken batanfer At beutlge 7 aüg die lee 
a. Dinteredien des Halsfchildes nicht gerander. 

* H. us’ Gebl. Braun, mit fehr kurzer, feidenartiger, grauer Be- 
haarung; Halsſchild eer an den Seiten gelb; Flügeldeden ſchwaͤrzlich, mit 
geben ober grünfichgelben Strihen und Fleden; Fühler und Beine hellgelb; 
änge 6-7 mM, Guropa; häufig; an Galzfeen. 

* H. fossor‘) Kies. Schwarz, mit fehr kurzer, dichter, weißlicher Behaarung; 
Satafdi fämarı, an den Borbereden, feltn on den garden ten ges; su e 
beden mit gelben Querbinden und Flecken; Fühler und Beine gelb; wi 
fi; Länge 4,5—6 mm, Europaz Häufig; an fanbigen Ufern. 

. Ointerecen des Halsfelldes gerandet. 

* H. hispidulus Kies. Schwarz, mit furzer, gelblichgrauer Behaarung; 
Slügeldeden ettvas runzelig, mit Reihen von aufre ten‘ weißtihen Börfien und 
mit röthlichgelber Zeichnung; Beine diwarz; Gelente und Füße brauncoth; Länge 
mm, Guopa; häufig; an fandigen Ufern. 

* H. laevigätus‘) Panz. Schwarz, mit feidenartiger, grauer Behaarung; 
Hlügeldeden fein punftirt, Häufig mit ſchwachen Längsftreifen, mit gelber Er 3 
nung; Beine ſchwarz, theiltweife gelb; Länge 35mm, Guropa; Häufig. 


8.905. 19.%. Lamellicornia’ (Scarabaeidae”). Blatthorn: 
Täfer (8. 886,10). Fühler kurz. 7-11 gebe gelniet, mit großem erflen 

Gliede und einer aus ben legten (3 oder mehr) Gliebern gebifbeten Blätterkenle; 
EEE — neande mehr ober weniger durchſetzt; 
vorderen, zum Graben eingerichtet; 

Bamifie umfaßt etiwa 7000 Arten (in une 

in ber heißen Zone, weniger reihlich in 

ihnen erreien eine bebeütende Körpers 

anten ar diete ji Ungemein 





it 





iee (EtoÄrz« 


en ber ie ernähren fi theild von 
its unb Baumfäften, theil® von morjem 
feeflen Zoth ober aud Mas. Die weich» 
(Big. 124.) Befipen einen hornigen Kopf, 
ig lange Beine unb einen fadartig anf« 
ınflen Orten (unter ber Erboberflähe, in 
größeren Ürten oft mehrere Jahre Did zu 
imben Berpuppung. 





1 TA Gebe, Öpboow graben. 2) winzig. 8) geferbt. 4) Erepoc verfgieben, Kipa: Horn, 
Fühler. 5) parallel. 6) Gräber. 7) Berfleinerungswort von hispldus rauf. 8) geglättet. 
9) Iamälla Blätthen, cornu Horn, Fühler. 10) Scarabaens«äpnliche. 
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Ueberfiht der wichtigften Unterfamilien und Gattungen der $. 905. 
Lamellicornia. 


. Fühler kurz, 7—11gliederig, die legten Slieder find beweglich und 
vet ‚eine | slättert rfeule; 

1) Die rn in men li Een nf ben Baudriugen uuB werben von Dem Geiten- 
u en Slügelbede it Sebet 


Borberbruft mit flarfem ana des 
Obertiefer mit uns inter: 4 
bebedtem Außen Bun (® haartem Höder — ten. 1) Dimästes, 
tanbe; Unterfiefer | außen ) Borberbruft auf en nic "s 

mit verwachfener Johne bes\ mit Meinem, aufe Ya a 
Außenlade; Flügels \ borftete | unbehaarten Oberfife ib, * eguomo. 
beden ben Binterleibt Kiele; Höderz _ PiR, 3) Ohalcosöma 
FH Sinterfgienen aufen mit = Br en, bes 

borfteien. Sieln; ehe Oberliefer uupcı hnt.. 4) Orhctes. 


Kopfigild daleihi vor dem Schildchen nit 
mit der Stirn alügel» au gebugtet: Bord a: beim 
verwachſen; ewehrt, beim außen 3» 
Klauen sleid; ſeitlich * ................. 5) Goliũthus. 
antge- le Ib vor dem Schilbchen aus⸗ 
Oberkiefer bedeckt; Jbuchtet; gebuchtet; Vorderſchienen beim G 
Unterfiefer mit ein⸗ und © außen 3 äbnig...... u... 6) Cetonla. 
geleufter Außenlade; orberfjienen am Außen 
ode 28 nid den 6 —* rande mit 3 eis 7) Osmodirma. 
nterleib nicht ums en an⸗ i 
aliebend : am el einander PA unbebaart. 8) Gnorimus. 
Tdas; feittich en. ußenrande| Dalalaitd 
nit OL mit2 Bühnen; (Baart..... 9) Trichtus, 


auge» Hinterhüften weit auseinander 
buchtet; Rebend; Kopf von einer Grube 
ber Borberbruft en . 10) Valgus, 
bie 3 letzten Stigmen Kopf Hilb na vorn nicht zugeſpitzt und nicht 
liegen weiter nah | aufgebogen .....-oossennersnennnnenuenennnn 11) Anomila. 
au en al® bie Kopf Han nah vorn fGnamenförmi vers 
vorhergehenden; längert, mit erweitert aufgebogener 


Ropfi üb in | Klauen ungleid ; Spitz 12) Anisoplia, 
ge |. j Klauen un lei; ""sinterfüße oft nur mit 
von ber Etirn Border» einer Klau h Ma ..... tabe of ......... 13) Hoplia. 
abuere büften mehr] Klauen ale Füße perlängert, länger als 
bie 3 ober weniger glei, bie Schienen ......u-.0n0.... 14) Serlca 
3edig; Öber- legten Isapfenförmig) an der 4 Borberfü e "eu, faum länger 
lippe mei |6 gmen | vorragend; | Spike als die Schienen; Hinterfüße 
I. Faylie liegen in gefpalten:; lang und fhlanf ..ocnnceneo- 15) Homaloplia, 
III. eicher Borderhüften, beitted Füplerglied fo lang wie bas 
ihtung quer, mehr erte;. Büpterteufe bei J und Q 3: 
mit ben Iwalzenförmig an» ee 4 1 .. ........... 16) Rhisotrögus. 
vorher» I liegend; Klauen britte® (Fühlerteule dee IS ir, 
gehenden; eis an der rüptergtich bee D 5 hlätterig...... 17) Polyphifla. 
e nicht ges | länger ale re eule bed G 7=, be 
pige it das vierte; 6hblätterig.. ....... 18) Melolöntha. 


un li in ber Berbinbungähaut ber Nüd a Banchri a 
2) Eu Baer bon nen Glägelheden benedt? nen Nun Dendrlist "a 


inter ( ſchmal, [Sorperkeine ohne Füße; übler — ....... 3 Aleuchus. 
hienen I ſchlank; \Borberbeine mit F sen; üdler Sglieberig....... Sis/phus, 
Oberlippe mit gegenbie@pige Korff ilb Fr Hl d Ei — Tate Glied 
und Ober⸗einem eitert Ippentaftez beu tlich .. ............ 21) Copris. 
fiefer häutig, | Eud⸗ Bühle Oglies onfidi doorn nicht od. nur leicht außgeranbet ; 
erftere ver» < borne, berig letztes Glied der Lippentafter faum fihtbar. 22) Ontophägus. 


ſteckt: opf flach; oberer Theil der Augen bei zurückgezogenem 
IV. Oepro- Binterigien enen Rap Mac * tbar ..... ’ .. .cc. gen der zuruggezogenen 23) Aphodtus. 
pbäge; Inormen: Fühler Sof *laypenförnig gewölkt; "anf zheil era Mr 
bei urädgezogenem Kopfe un ar; i 
Aglieberig; 45 2 Au en Duerfuren.. „ou... sunennunnenee 24) Psammodius. 
Dberlippe Pinterleib mit Bühler lätterig;; hioeitee und brittes Fühler⸗ 
| 0% ringen; ef 112 25) Geotrüpes. 
fiefer Jormig, Fü ler F — kegelförmi VAR imeited und brittes Fühler⸗ 
umbebedt: | 11 glieberig; ied vom erſten vo mhüllt 26) Lethrus. 
V. Areni- | Hinterleib mit 5 audringen; Fuͤhler A en mit blätteriger 
oölae; Kenle................. ...... ....... .... ..................5.. 27) Trox. 


B. Jühler 10gliederig, mis mehreren, nach innen fäge: oder Fammartig 
erweiterten, unbeweglichen Enbgliedern: VI. Pe oornla; 
Zunge an der Augen durch den ef ge bis gOberlippe von oben nit fihtbar.. 28) Lucänus, 
—— jur Sälfte * faſt ganz [Osertine vorragend, breit und fehr 28) Da 
............................ reus. 
at Angen ofne ein enden Kopfrand.....-uuenuonnonuonuunnnnunuene 30) Platyeerus. 


unge an ber Epige des Kinne gelegen............- FE Lerruonnenunnnne ge 31) Sinodändron, 
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I. Unterfamilie. Bynastidae’. Niefenfäfer. 


8. 905. 1. Dymästes” Kirby. Beine lang; Füße fehr lang, kräftig; beim J ift 
die Stirn in ein Horn verlängert, welches von einem Horne des Borderrüdene 
noch überragt wird. Die einzige Art ift: 

D. Hercules” L. Hertulestäfer. Jg: ſchwarz; Flügeldeden oliven-grün- 
fh, ſchwarz gefledt, Länge bis I5em. 9: ſchwärzlich, mit braunem Filz⸗ 
überzuge; Länge bie Iem. In Mittel- und Südamerika. 

». Megasoma” Kirby. Die einzige Art ift: 

M. elöphas" Fabr. G: ſchwarz, mit dichtem, odergelben Filzüberzuge; auf 
dem Scheitel ein dickes, an der Spitze gegabeltes Horn; Halsſchild mit je einem 
Horn an den Bordereden und einem mittleren, an der Spite gleichfalls ge- 
fpaltenen; wird 10—13em fang. 2: am Kopfe, Halsihilde und Wurzel der 
Flügeldeden mattſchwarz. Mittelamerita. 

8. Chaleosoma” Hope. Die einzige Art ift: 

Ch. atlas” L. g': glatt und glänzend ſchwarz; Flügeldeden erzgrün, auf dem 
Kopfe ein langes, aufwärts und rüdwärts gewandtes Horn; auf dem Halsichilde 
jederfeits ein langes, in der Mitte ein kurzes Horn; Länge Dis 13 cm, 2: matt 
ſchwarz, auf den Flügeldeden rußbraun befilst. Sunda⸗Inſeln, Bpilippinen. 

4. Oryetes) 111. Lohkäfer. Unter- 
kieferlade Lngegähnt, außen lang behaart; 
Unterfippe länglich, zugefpitt; Vorderfliße bei 
J und Q einfadh; Zi mit einem Horne auf 
der Stirn und vorn in der Mitte vertieften 
Halsſchilde. 2 europäiſche, zugleich deutſche Arten. 
* O. nasicöhmis” L. Nashorntäfer. 
(Fig. 119.). Glänzend Taftanienbraun, oben 
Tabl, unten und an den Beinen fuchsroth be- 
haart; Flügeldecken mit feinen Punktreihen 
und einem ftärferen Nabtftreifen; Z‘ mit einem 
einfachen, nad Hinten gefrümmten Horne auf 
bem Kopfe; Halsichild des Z' mit einer 3 zäh⸗ 
nigen, vorn fteil abfallenden Erhebung; Fänge 
22—86 mm, Europa; baufge Käfer im Juni und 


Juli; die Eier werben in enlobe, Holz» und 
lab .abgelegt, in welcher bie Larven mehrere 





Jahre leben und ſich fd iestig verpuppen; bie Fig. 119. 
äuppenruße dauert 2 Monate. Die Larve wirb ben = 
ärtnern in ben Lohbeeten jcHäplich. Orfctes nasicörnis. 


I. Unterfamilie. Cetonilidae” (Melitophila”). Blumenkäfer. 


5. Golläthus' Lam. Außenlade bes Unterkiefers ſehr kräftig, 2yähnig; 
Kinn kürzer als breit; Fortſatz der Mittelbruft did, breit, flach; S' mit gehörntem 
Kopfichilde. 4 afrikanische Arten. 

G. Druryi Westw. (gigantöus'? Lam.) Kopf, Halsichild mit Ausnahme 
von 6 Fängsbinden, Schildchen, ein großer, Zediger led auf der Naht und der 
Seitenrand der Flügeldeden freideweiß; im übrigen ſammetſchwarz; Länge bes J' 
bis 10cm, Oberguinea. 

@. Cetonia") Fabr. Wetallläfer, Blumentäfer. Außenlade des Unter⸗ 
fiefers lang und dicht behaart; Kopfichild Ledig; Schildchen frei, Tänglich Zedig; 





1) Dynästes» ähnlihe. 2) duvdorn: Machthaber, Herrſcher. 8) der durch feine Stärfe 
berilimte Held des Alterthums. 4) pEyas groß, cWua Körper. 5) Glephant. 6) yarxöc 
Er, wa Körper. 7) Atlas Name bed Rieſen, ber auf feinen Schultern den Himmel trägt. 
8) Öpuache Gräber. 9) mit einem Horne (cornu) auf der Naſe Masus). 10) Cetonia- 
ähnliche. 11) MEAı Honig, PiAw ich Liebe. 12) atinifirter Name des Riefen Goliath. 
13) riefig. 14) xetovia Metallfäfer; kommt nah Fabricius fhon bei Heſychius vor. 
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Mittelbruft mit einem kurzen, ftumpfen, nad) vorn gerichteten Fortſatze; Beine 8. 906 
fräftig, fat plump; mit geftredteren Füßen, Auf Blüten und am ausflichenben 

Eafte der Bäume. 150 Arten in allen Meltiheilen, 18 europäifche, barunter 10 veutige. 

®. Ropffelld Aerkig, vorn slemlih gerade abgeRust. 

.c speciorissim » Scop. Glänzend gofdgrün ; 
Kopfichild vorn gerade abgeftugt, am Seiten» und 
Borderrande ftarf aufgebogen; Halefchild in der Mitte 
get, an den Seiten fein punktirt; Schildchen glatt; 
änge 23—28 mm, Mitteleuropa; nicht häufig; im Epät- 
femmer an Eichen. 

C.auräta” L. Gemeiner Rofentäfer, Gold- 
fäfer (Fig. 120). Oben goldgriin, unten gewöhnlich 
fupferroth, felten ganz —ãe— mit ftartem Metalle 
glange; lügeldeden mit einzelnen, mandmal zu Binden 
bereinigten, weißen Duerftreifen; Kopfſchilb vorn leicht aus · 
gerambet; Länge 15—20 mm, Guropa; gemein: häufig in 

Bärten, verglgti an ben Ölättern und Staub» Fig. 120. 


Die engerlingartige Larve Iebt in ben Reftern von a 
Formica rafa, fomie in boten Baumftämmen unb in Gerber- Cetonia auräta. 
* 














. Kopffhild iauglid,/ vorn verfhmälert und ausgerander. 

* C. hirtölla” L. Meattfchrwarz, überall mit langer, abftehender, gelber oder 
auer Behaarung; Ailgeeen gewohnlich weiß g t, jede mit einer von der 
jeule an der Spitze bis zu der an der Schulter reihenden Wölbung; Halefcilb 

mit fielförmig erhabener, glatter Mittellinie; Länge S-I1mm. Guropa; Häufig; 
fon im erflen Frühling auf Blumen. 

3. Osmederma” Lep. & Serv. Außenlade’des Unterkiefer fehr kurz, 
breit, nad; innen in eine fcharfe Spite ausgezogen, lang bebartet, Innenlade mit 
einem Hafen; Kinn ger als breit; Bocberfgienen am Außenrande 3zähnig. 
Die einzige enropäifche Art ift: 

* O.eremita” Scop. Pechſchwarz, mit ins Röthliche ihendem Glanze; Hals · 
fhild mit Dittelfurhe; Schildchen mit einer feichten Mittelrinne; Slügelbeden 
Srmgeig punkt; Kopficjild des CI hochgerandet, des Q nicht gerandet; Fänge 

mm. Guropa; nit felten; befonder® an Laubbäumen; tiert wie Juchtenleder. Die 

Saroe lebt in faulen Eigen und Bugen, aud Weiden, Birten, finden und Obbäumen. 

8. Gnerimus® Lep. & Sery. Außenlade des Unterfiefers ringsum fang 
bebartet, Innenlade ohne Haken; Kinn fo breit wie fang; Vorderſchienen am 
Außenrande mit 2 Zähnen; Mittelfchienen beim  ftarl gebogen. 3 europäifge 
‚Arten, barunter 2 beutfi 

* Gn. nobilis? L. Oben goldgrun, unten fupferroth; glänzend; flügeldeden 
umd Sinterleibsfeiten mit veränderlichen, ſchmalen, weißen Fledchen und Punkten; 
Bruſt ‚grauzotig behaart; Länge 15—20 mm, Europa; 
nicht felten; auf blühenden Gefträugen in Gebirgegegenben; 
garve in Pflaumenbäumen. 

9. Triehius” Fabr. infeltäfer. Außen- 
lade des Unterfiefers an der Außenfeite und an_ber 
Srite lang bebartet, Innenlade ohne Halten; Kinn 
langi — Borderſchienen am Außenrande mit 2 Zähnen; 

ittelihienen bei JS und Q gerade; fslügeldeden 
geb um ſchwarz gezeichnet. 3 europaiſche Arten, darunter 

8. 


——— 
üb um! il mit gelben ober gelblich. Fig. 121. 
rauen Haaren zottig beffeibet; — hinien um ätus: 
Bie Hälfte fhmäter alS die Glgeidedten; Ictere fammet- [Toren faselätun; % 














1) Speciösus wohlgeRaftet, f$ön. 2) vergoldet. 8) Berfleinerungewort von hirtus ftruppig, 
zauß. 4) daph Geruß, Üpua Haut, 5) dpnpltns Cinfiebler. 6) TVioptog ausgezeichnet, 
vernefm. 7) ebel. 8) ÖplE Haar. 9) mit einer Binde (fascla). 
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$. 905. artig matt, mit weißlichen Härchen dünn befett, entweder ſchwarz mit 2 an der 
Naht vereinigten, gelben Binden, oder gelb mit 3 ſchwarzen Binden; Länge 10 
bis 12mm, Europa; gemein in Gebirgögegenden auf blühenden Geſträuchen, befonbers 
aber auf Dolpenblüten. 

10. Valgus’ Scriba. Vorderſchienen am Außenrande mit 5 Zähndhen; 
Slügelbeden kurz, die 2 letzten Hinterleibsringe freilaflend; beim Q ift der Hinter- 
die — langen Legeſtachel verlängert; Körper beſchuppt. Die einzige euro⸗ 
päifhe Art iſt: 

* V. hemiptrus’ L. Schwarz, mit weißen und gelbbraunen Schuppen ge- 
ſcheckt; der letzte Hinterleibsring bis auf 2 fchmarze Flecken dicht weiß beſchuppt; 
Halsſchild mit 2 erhabenen Längslinien; Länge 7—8 mm, Gemein auf Blüten, in 
alten, hohlen Weiden, Erlen, Obſt⸗ und anderen Laubbäumen. 


IH. Unterfamilie. Phyllophaga’. Laubkäfer. 


11. Anemäls Köppe. Fühler Igliederig, mit 3blätteriger Keule; 
Außenlade des Unterfiefers oben mit einem, bann mit 2, unten mit 8 kurzen 
Zähnen, Halsſchild nach vorn verengt, hinten an die lügeldeden genau au- 
ſchließend; Tetztere Häutig gerandet; Hinterfchentel erweitert; Vorderſchienen 2 zähnig; 
Körper gewölbt. Leben vom Laube. 18 europäiſche Arten, barunter 8 beutfche. 

A. Frischii Fabr. (aenda” De Geer). Julikäfer. Berfehrt- eiförmig, 
ſtark gewölbt; Yühler röthlichgelb mit fchwarzer Keule; fonftige Färbung ver- 
änderlih, oben grün, blaugrün, blau oder bräunlichgelb, unten dunfel-erzfarbig, 
mandmal gelbaeftect; bie äußere Klaue der vier vorderen Füße an der Spike 
gefpalten; änge 9-13 mm, Europa; häufig; im Juli auf Laubholzgebüſchen, felten auf 

ern. 


ef 

+* 4A,hortieöla” L. (Phyllopertha” Kirby). ®arten-Laubläfer, Eleiner 
Roſenkäfer, Junikäfer. Zimlich flah; mit abftehender, ſchwarzer oder 
grauer, zottiger Behaarung; Kopf, Halsihild und Schildchen grünlichſchwarz, 
pen oder blaugrün, erzglängend; Singebeden meift röthlichgelbbraun; Unterjeite 
Ihwarz; Beine zumeilen gelblicyroth; Länge 8—10 mm. Europa; fehr häufig; Käfer 
a ale La kaube 
gel verfhiedenften Wurzeln, beſonders ber Sale aber auch ber Zopfgewädfe. 8 

18. Aniseplia” Laporie. “Fühler wie bei der vorigen Gattung; Aufen- 
ade des Unterkiefers mit 6 langen, fcharfen, Hauenförmi gefrilmmten Zähnen; 
Außenklaue der Vorderfüße größer und an der inneren Seite gefpalten; Körper 
furz, oben etwas flach. Auf Gefträuhen, befonders Weiden und Erlen und auf blühen» 
bem Getreide. 26 europäifhe Arten, darunter 10 beutfche. 

+* 4A. agricöla? Fabr. Feld-Raubläfer. Duntel- metallgrün, mit langen, 
abftehenben, rauhen Haaren; lügelbeden gelbbraun, ein vierediger led um das 
Schildchen, Naht, Rand und ein gemeinichaftlicher led auf der Witte fchwarz; 
Länge 4—10 mm, Mörplihes Mitteleuropa; häufig; beſonders auf Kornähren, wo er durch 
Benagen ber Körner fchabet. 

13. Hoplia') Ill. Fühler 9- oder 1Oglieberig, mit 3blätteriger Keule; 
Kopfſchild Turz, breit; Außenlade des Unterfiefers mit 6, in 2 Reihen ſtehenden 
Zähnen; Beine plump; Schienen ohne Enddornen; Borderfchienen am Außenranbe 
mit 2, felten 3 Zähnchen; Hinterfchienen mit dichten Dörnchenkranz eingefaßt. 
Auf blühenden Gefträuchen und Doldenblumen. 18 europäifche Arten, barunter 8 beutiche. 

* H. praticöla‘) Duft. Fuhler 1Ogliederig, beim Jg‘ oft nur Yglieberig; 
ſchwarz; Flügeldecken meift braun; Beine ſchwarzbraun oder rothgelb; Oberſeite 
bes Kafers mit perimutter-glänzenden Schüppchen; Kopf und Halsſchild mit langen, 
abftehenden, roftbraunen Haaren; Worderichienen bes g' mit 2, des 9 mit 
3 Zähnen; Klauen der Hinterfüße ganz; Länge 9— 10 mm. gn Deutſchland und 
Frankreich; häufig. 








1) Krummbeinig. 2) Tt- Halb, TTep6v Flügel. 8) PbAAov Blatt, Yayelv frefien. 
4) dvebpaäog ungleid. 5) erzfarben. 6) in Gärten wohnen. 7) POAAov Blatt, repden ich 
verwäfte. 8) @vtoog ungleich, ÖnAT Fußtlaue. 9) auf dem Acker lebend. 10) Ink Fuß⸗ 
FHaue. 11) auf Wieſen lebend. 
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14. Serien” Mac Lea, 
mit der Stirn verwachſen; Hinterhüften breit, fhilbförmig, die 2 eriten 
ringe ganz ‚ober größtenthei bebedend; Vorderſchienen 2- oder Szähnig. fliegen 
faR nur bei Nacht. 7 europäifge Nrten, darunter 2 beutfche. 

*8 io&a” Scop. Wühler 10gliederig; Körper fur, eiförmig, fat fugelig; 
oben fchwarz biß braun, unten fletß rotbraun; reine Gpemplare find bläufi 
bereift; Flugeldecken wenig länger als breit; Länge 7—Bmm, Guropa; häufig in 
fanbigen Gegenden im Mai. 

= S. brunnza) L. Fiir Igliederig; Korper langlich, gerodfbt, röthlich-gelb- 
braun; Flügeldeden fait Zmal 5 lang wie breit; S' mit fehr verlängertem End» 
fnopfe des Yühlers; Länge Smm, Guropa; häufig; im Yuni und Yuli, in Nadel und 
gemfiten Walbungen. 

15. Homaloplia” Steph. fühle Yglieverig, mit 3bfätteriger Keule; 
Hinterhüften wie bei ber vorigen — Vorderſchienen am Außenrande 
2zähnig; Ointerſchienen an der Innentante beborftet, auf der Außenſeite mit Dörn- 
en, welche auf 2 furgen Duerleiften ftehen. Fliegen nur bei Tage; gerne auf trodenen, 
aneigen Gtatplägen., 4 europäifge Anten, barunter nur, eine beutihe 

SF ruricölad Fabr. Tieffcwarz, ziemlich glänzend, mit Langer, aufrechter, 

gelber, beim JS auf Kopf und Halefcild ſchwarzer Behaarung; Yühler röth- 

;gelb, mit ſchwarzer Keule; Flügeldeden dunkel rothgelb mit ſchwärzen Rändern, 

oder ſchwarz mit gelbem Schulterfled, felten ganz mar; Beine ſchwarz mit 

rothen ; Länge 5,5—6 mm. Guropa; im Sommer, auf Bläten. 

16. Rhizetrö; 9 Latr. Burzelnag 

gahler 1ügfieberig; Kopffhild fat mondförmig; 

orderfhienen meit Zgähnig; Wüße gefzedt, die 

4 erften Öfieder ziemfid) gleid) ang; Klauen an der 

Burzel mit einem Heinen, abftehenben Zahn.” gLiegen 

in, ber Dämmerung; „gern auf tadenen, Tanbigen rat. 

lägen. 132 auf bie Alte Welt befhräntte Arten, 70 eıros 
vater darunter 12 beutfhe. 

++ solstitiälis” Bradfäfer, Juni- 

täfer, Sonnenmwendfäfer (Big. 122). Shfer 

Hgliederig; Körper längfich, ziemlich gemölbt; 

braun; Kooriait, Seiten des Halsſchildes Fühler 

und Beine vötflichgelb; Ylügefdeden bleichgelb; 

Halsfhild, Bruft und Schildchen langzottig behaart; 

m dicht und furz weißgrau Bent. Flügel 

deden fehr zerftreut und unbentfich punftirt; Länge 


15—16 = m. Guropa; im Yuni und Iuli, gemein auf 
Biefen und Getveibejelbern bei Sonnenuntergang, wo bie 
— {3 Manneshöge jümärmen; bie darıe ja mitunter ber Winterfaat. 


Rh. assimilisY Hbst. Aprilläfer. ner Hgliederig; Körper länglich, faft 
walzenförmig; rothgelb oder braunroth; Plügeldeden bald gelb, bald braun; Ber 
haarung ähnlich wie bei der vorigen Art; Flugeldecen meift mit je 3 fehr un« 
deutlichen, erhabenen Längslinien; Yänge 9—I1 mm. Süppeutfgland, Defterreig und 
Säbeuropa; im April; (Gmärmt nad, Sonnenuntergang nız 90..10cm über dem Baben; bie 

„gawe (abet dem Km durdp Übfreflen ber Kal Wurzeln, 






. Fühler wie bei der vorigen Gattung; Kopfſchild $. 905. 
Baud- 














Big. 122. 
Rhizotrögus soletitiälis;, 
etwa® vergrößert. 








Rh. aestivus” Ol. Yühler 10gliederig; Körper länglich, flad) gewölbt; roth . 
ſichgelbbraun; Beine blaßgelbbraun; Halsſchild nad vorn fiark verengt, lahl, nur 
am Border- und Geitenrande lang behaart; beim JS find die Hinterjchenfel und 
der Bauch ſtachelborſtig; Fänge I5—I6 mm, Grantzeig, Italien, Süb- und Mittel» 
veutihland, Rußland; häufig; fhwärmt an April- und Mai-Abenden. 

17. Pelyphylia'” Harris. Fühler 10gfiederig; Kopfſchild quer; Vorder - 
ſchienen 2- ober — mit deutlichem — * Hr, kurz, etwas, 
did, erſtes Glied um die Hälfte länger als die unter fich gleich kurzen 3 folgenden 


1) Serfeum @eibe. 2) ganz mit feinen Haaren befept. 3) Bräunfig. 4) ÖmaAds gleich 
eben, ÖnAt Fußtlaue. 5) auf dem Lande lebend. 6) Hk Wurzel, TPbYWw magen. 7) zur 
Zeit des Eommer-@olfitiums erjpeinend. 8) ziemlich Apnlig. 9) fommerli. 10) ToAbg 
viel, PoMov Blatt. 
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8. 905. Glieder; Klauen fehr Mräftig und beim San der Wurzel, beim Q in ber Mitte 
mit einem langen, bafenfürmigen Zahn. 15 auf die nörblie Halbtugel befchränfte 
Arten, 5 europäifche, darunter nur eine beutfce. 

* Polyphylia fulo” L. Walter, Müller, Gerber. Heller oder dunkler braun, 
mitunter faft ſchwarz; eine breite Linie jederfeits auf dem Kopfe, ein Mittelftreifen 
unb mehrere Fleden auf dem Halsichilde, 2 große Flecken auf dem Schildchen 
und viele unregelmäßige Fleden auf den Flügeldeden dicht weiß behaart; Bruft 
bicht grauzottig; Ränge 25—35 mm, Guropa; häufig in fanbigen, ebenen Gegenden, bie 
mit Kiefern bewachſen find; ſchadet aber nicht nur den Kiefern, ſondern auch den ba wilchen 
vorfonmenden Laubhölzern; ericheint in ber erften Hälfte Juli; läßt einen lauten Zirpton 
hören, welcher dadurch entiteht, daß bie fcharfe Kante bes vorlegten Hinterleiböringe® gegen 
eine quergerilite Leifte der Flügel reibt. Die Larve lebt von Pflanzenwurzeln, fyabet an den 
Küften namentlich dur Abfrefien der Wurzeln ber Dünengräfer. 


18. Melelöntha” Fabr. Laubkäfer. Fühler 10 gliederig; Kopſſchild fo 
Yang wie die Stim, mit abgerundeten Vordereden und aufgebogenem, in der 
Mitte leicht ansgebuchteten Außenrande: Vorderſchienen mit deutlichem Enddorn, 
beim Jg! 2». oder 3zähnig, beim Q kürzer und 
deutlich Zzähnig; Füße ziemlich geftredt, erftes 
Glied faum länger als bie folgenden; Klauen bei 
Jg und 9 an der Wurzel mit einem Kleinen, 


fpigen Zahne. 19 auf Europa und Aſien befchränfte 

Arten, 6 europäilche, darunter 8 deutſche. Der fummenbe 

Zon, mit weldem bie Käfer fliegen, entfteht durch 

nungen eines Etimmbanbes in ben Stigmen ber 
racheen. 

M. vulgũris“ Fabr. Gemeiner Maikafer 
(Fig. 123 u. 124.). Schwarz; Fühler, Kopfſchild 
und Beine Ka sehr Halsſchild meiftene 
ſchwarz, felten roth, mit fparfamer, furzer, weißer 
Behaarung; Flügeldeden mit äußerft feiner, oft ab- 
riebener Behaarung und mit 5 erhabenen Längs⸗ 
linien; Bruſt dicht wollig graumweiß behaart; Seiten 
des Bauches mit je kreideweißen Dreieden; 
Afterdede in eine man ſchmaler werdende, 
ziemlich breite Spitze (AftergriffeD ausgezogen; 
drittes Fühlerglied des ZI einfah; Länge 26 bie 
29 mm, Europa; fehr bauß z ebenfo wie bie folgende 
Art eine® ber Igabli en Injetten, weldhes als Käfer und 
Larve bie verfchiebenften Gewägie angreift. Die Re: eit 
der Käfer fällt meift in den Mai, mandhmal auch fr ber 
ober fpäter; die G erfheinen vor den Q. Die Käfer er- 
nähren fih von ben Blättern unferer Kaubbäume (naments 
lich der Eichen, Aborne, Buchen, —— Birken, 
Weiden und Pappeln, auch der Obſtbäume), gehen ſeltener 
auch an Gebüſche, unter den Nadelhölzern ſcheinen fie nur 
bie särhen. und gie männlichen Dosen ver lern an 
zugeben. Gegen Enbe der einige Wochen bauernden Flug⸗ Larve (Engerling) von 
eit riecht das QD in Ioderen, freien Boden nnd legt bier z 
—10 em tief etwa 70 Eier in —5* von 12—30 de Melolöntha vu 
dann ftirbt das Q. Nah 46 Wochen riechen die Larven 
aus und leben nun unterirbifch bi8 zum Sommer bes vierten Jahres. Eie werden Enger: 
linge genannt und ſchaden dem Land⸗ und Forſtwirthe in erheblihem Maße durch Benagen 
der Wurzeln ber Holz» und Mderpflanzen. Im vierten Jahre graben fi bie Larven nad 
turzer Freßperiode tiefer in ben Boden ein und verpuppen fil. Nach ber etwa 2 Monate 
bauernden Puppenruhe kriecht der Käfer aus und arbeitet 4 nun langfam an bie Oberfläche, 
welche er im fee u des fünften Sales verläßt. Sonad dauert die ganze Entwidlung von 





einem Slugia ze zum anderen 4 Jahre. In_wärmeren Gegenden aber,. wie z. B. ſchon in 
Süddeutſchland, verkürzt fih bie Dauer der Entwidlung auf 3 Jahre und auch bort, wo alle 
4 Yahre wieberlehrende Flugjahre (wie in Norddeutſchland) die Regel fint, kommen Ber⸗ 
fürzungen und Berlängerungen der Entwidlungstauer vor, wodurch die fogen. "Borflugs 
jahre« und „Nadflugiahres erflären. aus arbeiten fih mandmal bie Käfer flatt im nächſten 
Fublin ſchon im Herbſte an bie Oberfläche (Herbfflug). Die Flugjahre an verſchiedenen 

rten ftimmen nicht mit einander überein. Das Hauptgegenmittel beſteht im Sammeln und 
Bernichten der Käfer. 





1) Walter, Zucdbereiter. 2) KTACAOYEN bei den Öriechen ein Käfer, welcher in Obftgärten 
(pnAwv) lebt, vieleicht unfere CetonYa. $) gemein. 
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+* M. hippocastäni Fabr. Roßlaftanien-Mailäfer. Unterfdeidet fi $. 905. 
von ber ehr ähnfi vorigen Art wur Blgemmes: Fühler und Beine dumtel- 
braun bis ſchwarz; Flügeldeden von der Schulter bis etwa zur Mitte des Außen- 

zandes in der Wegel fehr fein fahtwarz geranbet; — in Weſdeuiſchiand 

meift roth, in Oſtdeutſchland meift ſchwarz; Afterdede ſchnell verengt und in einen 

funzen, feinen, an der Spige etwas breiteren Griffel ausgezogen; brittes Fühler- 

go des J ſeitlich nah vorn und unten in einen Meinen Zahn ausgezogen; 


änge 2025 mm. Gucopa; fehr häufig; gleiht ber vorigen in ber Sebensweife; fheint 
belomders teichten Gantboben "pa ieben; ‚ber Käfer Hält NO mehr als bie vorige Un an 
niebrige® Gebüfg, namentlich an Cipengebifg. 


IV. Unterfamilie. Coprophäga’. Miſtkäfe 


19. Ateuchus? Web. (Scara- 
baeus” L.). Kopfiild Halbfreisförmig 
erweitert, vorn Gzähnig; Augen voll» 
ſtandig in eime obere und untere Hälfte 
getheilt; Halsſchild breit; Schildchen 
nicht fidstbar; Worberichienen außen ge- 
wönfidh 3—4zährig; Hinterfüße faben- 
förmig; Körper breit, flahgebrüdt. 
uub,Q berertioen aujaumen and SRiR Augein, 
im wele je ein Ci abgelegt wird, und wälgen 
biefelbe mit ben Qinterbeinen fort, um fie 
föieftig in bie@rbe ju bergraben. 68 Unten 
im ber Umgebung, bed Mittelmeeres, 7 euro» 
päifege, darunter 4 beutfhe. 

4. sacer” L. Heiliger Pillen- 
täfer (Big. 125). Schwarz, glatt; 
Stimm mit 2 Höderdhen; letter oberer 
Hinterleibsring ſtets glatt und ohne 
Punkte; beim 9 find die Hinterfcjienen 
rotbraun gewimpert; Länge 3—3,s mm. 
Süpeuzopa und Norbafrila; urbe von ben 











Iten Ggyptern heilig gehalten und auf F 
Samen‘ jowie Fr} Huren Dentmälern Big. 125. 
und in ihren Zempeln oft in großem Wahr Ateuchus sacer. 





Rabe bargefellt. 


20, Si us‘ Latr. Kopfidild vorn ausgerandet, mit einem Zähndhen 
zu jeder Seite der Ausrandung; Augen faft ganz getheilt; Schildchen nicht fiht- 
bar; Borderſchienen außen Szähnig; Vorderfůße fein; Hinterfüße lag, mit ſehr 
geftredtem, erfien Gfiede; Körper fh Tugelig. Die einzige Art ift: 

S.Schäferi L. Billenwälzer. Schwarz, wenig glänzend; Kopf ftärker ge- 
förnt punftiet ale das Haleichild; Flügeldeden fehr fiat fettenartig geftreift; 
Sintertienen bogenförmig gem, auf ber Snnenfetefägförmig; Länge 8 ib 

vw 


Fun. Grantecih, Güt und Mittelveutiätand, Ungarn: bas O legt ie Cier in ring 
tugelrande Riftpille von Schaf· oder Kubbünger und wälzt biefelbe mit Unterflügung des JS. 


®1. Copris” Geofir. Pillentäfer. Fühlerteule durchblättert und behaart; 
Augen unvolfändig getheit; erfte® Ofied der Fippentafter viel länger al® das 
zweite; Schildchen nicht fichtbar; Vorderfchienen außen mit 3-4 Zähnen; Körper 


gewölßt, 52 Hirten in allen Weittheen, mit Ausnafme Auftraliend, 2 curopäifge, davon 
Kur die folgende in Deutfgland. 








1) Bferbetaftanie (Imrtog Pferd, wAotavov Yaflanie). 2) KENPOG Roth und PaJeiv freſſen. 
) dreughe unbewaffnet. 4) oxapaßalos ein Käfer der Alten. 5) Heilig. 6) Sisfphus, ber 
rüdtigter König von Korinth, in ber Unterwelt bamit beftraft, daß ereinen ſtets zurildroflenden 
Etein bergan wälgen mußte; wegen ber Sebensgewohnheit bed Käfers. 7) von KÖRPLE Kath. 
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8.905.* Copris lunäris! L. Mondhorntäfer (fig. 126.). Glängend ſchwarz; 

Unterfeite des Kopfes und der Borderfchentel, forte die Seiten der Bruft roftroth 
behaart; Drügeheden geftreift, Ränder der Streifen 
fein gelerbt; Z‘ mit einem zugefpigten Horne auf 
dem Kopfe, jederfeits einem bdreiedigen Horne und 
in der Mitte einem geteilten Höcker auf dem Hals⸗ 
Hilde; Q nur mit einem, an der Spike aus⸗ 
erandeten Horne auf dem Kopfe; Länge 15 bis 
OGmm, Guropa; fehr häufig; befonders in friſchem Ruf. 
bünger. Gräbt unter dem Dünger enkrechte Röhren, in 
welde eine Miftpille zur Nahrung für bie einzelne Larve 
eingebracht wird. Erzeugt durch Reibung der Flügeldecken 
über zwei an dem legten Hinterleibsringe befindlide Reib- 
leiften einen ſchnarrenden Ton. 


38. Ontephägus’ Latr. Filhlerkeule 
zufammengedriüdt, rundlich; Augen unvollftändig 
getheilt; zweites Glied der Lippentafter länger als 
das erſte; Schildchen a fihtbar; Vorderſchienen 
außen mit 3—4 ftarfen Zähnen; Körper flach ge- 
mwölbt. Leben in frifhem Dünger. Die Q neten einen 
eichelförmigen Miſtballen, böhlen denfelben zur Aufnahme eines Eies aus und verfchliehen 
13 baute Deffnuns. 332 über bie ganze Erde vertheilte Arten, 30 europäifche, darunter 
* O. taurus” L. Schmarz, mit ſchwachem Metallſchimmer; Plügeldeden in ber 
Kegel ſchwarz, öfters bräunlich oder gelblihbraun; Kopffchild vorn volllommen 
abgerundet; Z! auf dem Scheitel mit 2 langen, gegen einander gebogenen Hörnern; 
Q mit 2 geraden Duerleiften auf der Stim; Länge 78mm. Europa; fehr häufig. 


* 0. fracticornis” Preyssl. Dunkel erzfarbig, matt längend ; Halsfhild mit 
furzen, gelblichen Härchen dicht bejetst, ohne Höcker; Flügeldeden braungelb, ſchwarz 
peftedt Kopfihild vorn ausgerandet; Scheitel des Z' mit einer am runde 

reiten Hornplatte, welche in einer hornförmig nach vorn gebogenen Spike enbigt; 

Scheitel des 2 mit 2 Duerleiften, Fänge 7—I mm, Europa; fehr gemein. 

* O. nuchicörnis” L. Schwarz, mit ſchwachem Erzglanze; Halsfchıld des Q 
mit einem Höder vorn in ber Mitte; Flügeldeden bräunlichgelb, ſchwarz select; 
Kopf des ZZ mit einem dünnen, aufredhten Horne, des 2 mit 2 ſtark erhabenen 
Duerleiften; Länge 5-8mm, Europa; fehr häufig. 

* 0. ovätus‘ L. Mattihwarz; Halsfchild ohne Höder; Kopf des ZT mit einer 

eraden Duerleifte, des 2 nocd mit einer davorftehenden, niebrigeren, bogen⸗ 
Öörmigen Querleifte; Länge 2—2,;, mm, Guropa; ſehr Häufig. 


3. Aphedius” Ill. Dungläfer. Beide Unterkieferladen häutig; Schild⸗ 


hen deutlich; Körper Tänglich. Leben im Dünger und faulenben Pliangenfoffen bie 
Eier werben in ben Dünger gelegt. Etwa 120 europäifche Arten, darunter 80 beutide. 





Copris lunäris . 


a. Schildchen groß, 1; bis 1/, fo lang wie die Flügeldeden. 

* A. subterran&us" L. Länglich, flach gebrüdt; glänzend ſchwarz; Flilgeldecken 
ewöhnlich fchwarz, felten braun oder rothbraun, ſtark gelerbt-geftreift; Stirn 3- 
öderig; Länge 5-6 mm, Guropa; überall häufig. 

* A.fossor” L. Länglich, hoch gewölbt; glänzend fchwarz; Flügeldeden ſchwarz 

felten braunroth, ziemlich ſchwach geferbt-geftrei : Stim Shöders; Fänge 8 bis 
11mm, Europa; fehr Häufig. 


_ — — — nn ..- - 


1) Monbförmig. 2) ovdog Mif, payelv freffen. 8) Stier. 4) mit gebrogenem (fractus) 
Horn (cornu). 5) nucha Naden, cornu Horn. 6) eiförmig. 7) podoc das Weggehen, ber 
Abtritt, auch ber daſelbſt befindliche Unrath. 8) unterirdiſch. 9) Gräber. 
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m Gcllbhen Fein, etwa In fo lang wie bie Mügeldeten; Borktenfränie der 5. 905. 


wa 
hinteren Schienen aus nlelh furzen Borften gebildet. 
* A. fimetarius? L. ($ig. 127.). Langlich, ge 
mölbt, glänzend ſchwarz; Mühler voth, mit toft- 
gelber deute; BVordereden des Halsichilbes mit 
einem rothen Fiege Flügeldeden febhaft roth; 
ige rotäbraun; Halefdild Hinten geranbet, mit 
fcht ausgebuchteten Hintereden; Stim 3höderig; 
Länge 57m, Guropa; fehr gemein. 
7 us? L.  Fängfieh, flad) genätht, 
ſtart gend hwarz; Fuhlergeihel hell bräunfich- 
Halefhild mitm! i 








ter mit einem  röthlichen 

säitenflede; ilügeldeden ſchwarz, gegen die 
Spitze rotbraun, felten ganz braun mit hellerer 
Spige; Beine braun mit röthlichen Füßen; Hals- 
ſchiid Hinten gerandet, aber an den Hintereden 
micgt. ausgebuchtet; Fänge 3—5 mm,  Gurapa; 
gemein. 

. wi * meranze der hinteren Schlenen aus 1& uni 
e. a AT P Pränz: hinteren Schien⸗ us längeren und 
* A. inquinãtus) Fabr. Langlich, gemölbt, glänzend ſchwarz; Wühlergeißel 
ſchwarzbraun; Halsſchild meift an den Fordereiteh rothbraun; Ri eldeden —* 
el mit ſchwarzen dieden; Hinterleib braun, an ber Spike gelblich, Beine voth- 
Braun, bie jenfel an der Unterfeite gelb; Stirn Bhöderig; Balsſchild am 
Srumde bentfich geranbet; Mittelbruft fein gefielt; Länge 3-6 mM. Guropa; Aberatt 


jemein. 
“ 4. tus” Herbst. Berfehrt-eiförmig, mäßig ‚gemötbt, glänzend ſchwarz; 
Halefdyild an den Vorbereden braunroth; Flugeldeden meift ſchwarz, an ber 
Spige broumroth;, Beine rotbraun; Kopfihild in der Mitte zu einer fladen Beule 
erhoben; Stirn glatt; Mittelbruft fein gehelt; Länge 3—4mm, Guropa; ſeht häufig. 
* A. prodrömus” Brahm. fängfidh, flad, gem bt, glänzend fehvarz; Seiten- 
ranb, oft aud) Hinterrand des Halsjdildee, Mitte der Hinterbruft, Hinterleibs - 
fpite, Fühlergeißel und Beine gelb; Flügeldeden graugelb, jede mit einem großen, 
Sraunen Mitfede; Stim dla; — miät gefiit; Länge oT mm. 
; gemein, 
* A. luridus” Payk. Längli-eicund, ziemlich flach, glänzend ſchwarz; Kinn 
vorn ausgejdhnitten; Halsſchild einfarbig ſchwarz; Plügeldeden bald fhmutig- 
gelb mit ſchwarzen, bald ſchwarz mit gelben Finien und Strichen, bald ganz 
— Füße braumroth, Länge 6-Imm. Guropa; gemein. 
* A. porcätus” Fabr. (eilv&stris? Scop.). Länglih, flad) gerwörbt, bräunfich- 
ſchwarz, mit ſchwachem Glanze; Border- und Seitentand bes Halsſchildes roth- 
braun; Mgelbeden mit 10 Künperippen und duch Meine Querleiften wie ge» 
gitent; igler und Taſter röthlichgelb; Beine rothbraun; Fänge 2—2,; mm, 
pa; gemein, 

24. Psammodius” Gyll. Unterfdeibet In von ber vorigen Gattung 
ſonders durch die hornige, Aähnige Außenlade des Unterfiefers. Auf Eandboben, 
wei Zage unter Eteinen und trodenem Dünger. 14 europäifpe Arten, barunter 4 beutfhe, 
«Pe ndeieölie” DI. ——— gewöfbt; peehfchmwar,, braun oder 
rothbraun; Yühler röthlichgeb; Halsihild am Seiten und Hinterrande mit 
kurzen, teulenförmig verbidten Haaren bewimpert, mit 4 ſtark erhabenen Duer- 
finien, wovon bie hinteren dur) eine turze Mittelfurdhe unterbrochen find; Hinter- 
fcjenfel verbict; erfies @fieb der Sinterfülge fürzer ale bie Endbernen der Schienen: 

Mauen fehr Mein; Länge Zmm, Guropa; ziemlic felten. 

1) Im Mife (Amus) lebend. 2) Beim Getreibe (granum) vortommend. 3) Befmiert, be» 
ſudeit 4) winzig. 5) p6öpopos Borläufer (erfheint gleich Im Anſange des Gräßlinge). 
©) fahL 7) porca Schwein, Sau. 8) im Walde lebend. 9) Yappböng fandig. 10) mit 
Burgen anf dem Halefgilde. 





Big. 17. 
Aphodius fimetarfus; 4. 














$. 905. 
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. V. Unterfamilie Arenicelae’. Grabfäfer. 


35. Geetrüpes’ Latr. Riſtkäfer. Augen vollftändig getheilt; Ober- 
lippe vorn gerade abgeſtutzt; Unterkiefer mit fehr langem Stiele und fehr kurzen, 
bürftenartig behaarten Faden; Kinn vorn tief ausgejchnitten; Halsſchild quer, hinten 

erade abgejchnitten; Schildchen herzförmig; Vorderſchienen außen gefägt; Dinter- 
fhienen Alantig; Körper kurz, flumpf-eiförmig. Leben im Dünger und an faulenden 
Pflanzenftoffen ; fe raben unter dem Dünger fenfrehte Erblöcher zur Aufnahme je eines Eies 
und eines iftp opfens. An den Hüftgliedern der BHinterbeine beißen fie eine gerillte Reib⸗ 
leifte, über welche der ſcharfe Hinterrand des dritten Hinterleibsringes gerieben wird, woburd 
ein ſchnarrendes Geräuſch entfteht. 87 Arten, die nur in Auftralien ganz fehlen, 40 europäiſche, 
darunter 8 deutfche. 
a. Dalsfchild unbewehrt; mittleres Blatt der Fühlerkenle halb eingeichloffen. 

* G. vernälis” L. $rüblingstäfer. Faſt halbkugelig; oben ſchwarz, mit 
blauem oder violettem Schimmer; unten blau; Halsichild an der Wurzel nur in 
der Mitte gerandet; Flügeldecken mit fehr feinen, 
oft fehr undentfichen PBunktreihen; Länge 12 bie 
15mm, Europa; fehr häufig. 

* G. stercorartus L. Rofläfer (Fig. 128.). 
Eiförmig, gewölbt; oben ſchwarz oder blauſchwarz, 
ziemlich matt; unten tief und glänzend veildhens 

lau; Halsſchild an der Wurzel ganz geranbet; 
üigeldeden mit je 14 fein punltirten Streifen; 
bertiefer an der Spitze 2 mal tief gebuchtet; Länge 
15—24 mm, Europa; fehr gemein; oft von Käfermilben 
(Gamäsus coleoptratörum) geplagt. 

* G. silvalicus” Panz. Ciförmig, ziemlich halb⸗ 
fugelig; oben ſchwarz oder —— ſelten mit 
blauem Schimmer; unten glänzend blau; Halsſchild 
an der Wurzel ganz gerandet; Flügeldecken ſchwach — 
punktirt⸗geſtreift; Länge 10—16 mm, Europa; häufig; Fig. 128. 
Fi in Wäldern unter faulenden Pflanzenftoffen und Geotrüpes stercorarYus. 
bh. Halsſchild des FT gehörnt; Yüblerblätter frei. - 

* G. typhoeus‘) L. Ziemlid) flach; glänzend tieſſchwarz; an der Linterfeite und 
den Beinen ſchwärzlich behaart; Flügeldeden pumktirtegeftreift; Halsſchild des ꝙ 
mit 3 nad vorn gerichteten Hörnern; Länge 16—20 mm. Guropa; in malbigen 
Gegenden nicht felten; beſonders häufig aber auf janbigen, dürren Heiden, bie von Schafen 
beweibet werben. 

36. Lethrus Scop. Augen vollftändig getheilt; Oberlippe vorn aus⸗ 
efchnitten; Außenlade des Unterkiefers ftachelig beborftet, Innenlade mit einem 
Sornhafen an der Spite; Kinn vorn abgeſtutzt; Halsſchild breiter als die Flügel⸗ 
deden; Bauch fehr kurz; Körper eirund; Z' mit einem großen, abwärts gerichteten 
zangenförmigen Fortſatze an der Unterfeite der Oberliefer. 5 europäiſche Arten, dar⸗ 
unter nur eine beutiche. 





+* L. cephalötes? Fabr. Rebenſchneider. Schwarz; oben matt; flügel« 


decken fehr Kurz, zufammen faft halbrund, mitunter mit Spuren feiner Streifen; 


Länge 1518 um, In trodenen Sandgegenden Ofteuropas, au im fühlihen Deutſchland. 
Lebt paarweife in tiefen Röhren unter dem Boden, klettert auf bie Weinftöde und ſchueidet 
die jungen Zriebe derſelben ab. - 


87. Trox” Fabr. Erbfäfer. Augen nicht getheilt; Innenlade des Unter- 
Kefers mit 2 Hafen; Cndglied der Kiefertafter fo lang wie die 3 vorhergehenden 
jujamınen Halsſchild vorn mit einem häutigen Saume, an den Seiten und hinten 

eborftet, unten vor den Hüften mit einer Aushöhlung zur Aufnahme des Kopfes; 
Schildchen ziemlich Hein. Finden fi an alten, trodenen, tpierifgen Reften; bei Be- 
rührung ftellen fie fi tobt. 11 europäiſche Arten, darunter 6 beutiche. 

1) Aröna Sand und colöre bewohnen; alfo Sandbewohner. 2) 75 Erde, Tpundw ig 
durchbohre. $) im Frühlinge (vere) fich zeigend. 4) im Miſte (stercus) lebend. 5) im 
Walde lebend. 6) Ivpwedg ein riefiged Ungeheuer mit 100 feuerfprühenten Drachenköpfen. 
7) xepaAwröc mit großem Kopfe verſehen. 8) TPwE Nager, Freſſer, befonbers ein Wurm, 
der die Hülfenfrüdte auffrißt. 
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* Tr. sabulösus L. Gemeiner Erbfäfer. 


125 ‘ 
Grauſchwarz, ohne Glanz; 8. 908. 


Stfgelbeden hinter der Mitte bauchig gerundet, ohne Höder, mit breiten, flachen, 
punftirten Streifen, die Zwifchenräume mit Büfcheln von furzen, angedrüdten, 
grangerben Börfichen; Länge 7—8 um, Nördliches Mitteleuropa ; häufig; befonbers auf 
a 


nbigen We 


giebt einen Mnarrenden Zon bon ſich weldher durch Reibung ber Ylügeldeden 


en; 
an einer Rei feihe und vier Reibplatten bes Hinterleibes erzeugt wird. 


VI. Unterfamilie. Peetinicornia”. Kammhornkäfer. 


28. Lucanus” L. Forſtkäfer, Schröter. Fühler mit langem, dünnen 
Schafte und 4—6gliederiger, fammförmiger Keule; Oberlippe ſchmal, abwärts 
ebogen; Oberliefer des Z! viel länger als der Kopf, beim Q kürzer als der Kopf; 
2 unge in 2 ſchmale Lappen gefpalten; Beine lang; Schienen am Außenrande ge 
zahnt; Körper länglich, flach gewölbt. Die Larven leben im Holze, meift in faulendem, 
und gebrauden mehrere Jahre zu ihrer Entwidlung. Die zäler fine im Mai und Juni 
dee ante und leden ben ausfliefenden Saft der Eichen. Die Larven halten Einige für 
den bei ben Römern als Lederbifien beliebten Cossus, nad Anderen foll e8 vie Larbe bes 
Nashorntäfers fein; auch die Larve einer afiatifhen Calandra, fowie bie Larve von Corämbyx 
heros wird dafür 


ebalten. 

* LT. cervus” t.. Hirſchkäfer, Feuerſchröter. Schmarz, mattglanzend; 
ügeldeden fein punktirt und fein lederartig gerunzelt, beim Ikaſtanienbraun, 
eim 2 pechſchwarz; Außenrand der Hinterſchienen 3 zähnig; Oberkiefer des Z' 

taftanienbraun, an der Spitze gegabelt, am Innenrande dicht vor der Mitte mit 
einem großen Zahne, davor und dahinter gezähnelt; Oberfiefer des 2 Heiner, an 
der Spite einfach und in der Mitte mit 2 ftumpfen Zähnen; Länge (ohne Ober- 
tiefer) des & 22—60mm, des D 22-45 mm, Europa; häufig in Eichenwaldungen. 

28. Dereus’ Mac Leay. Unterſcheidet ſich von der vorigen Gattung durch) 
die borragende Oberlippe und die aud beim Z' nur mäßig vorragenden Ober- 
fiefer; lettere haben bei ZI und 2 eine fcharfe Spite und dahinter einen größeren 
und einen kleineren Zahn. Weber 40 Arten, 4 europäiſche, barunter nur eine beutfche. 

* D. parallelepip&dus? L. Ballenfhröter. Matti hwarz; Flügeldeden fehr 
dicht und zufantmenfließend punktirt; Außenrand der Hinterfchienen nur mit einem 
Zahne Hinter der Mitte; Kopf und Halefchilb beim S breiter al® beim Q ; Ober- 
Iippe bes g' vorm gerade abgefchnitten, des 2 vorn ausgerandet; Länge 18 bie 
24mm, Guropa; häufig; im faulenden Holze und am ausfließenden Safte verſchiedener 
Laubbäume. 

s®. Platyeerus’ Gooffr. Yühler ähnlich 
wie bei den beiden vorigen Gattungen; Oberlippe 
fhmal, niedergebogen; Oberliefer beim Z' nicht ver- 
längert, bei Z' und Q ftarf, hinter der Spite mit 
Heinen Zähnden, in der Mitte mit einem ftarfen, 
doppelten Zahne; Zunge herzförmig; Hinterfchienen 
am Außenrande einfad). 2 europäifche Arten, in Deutſch⸗ 
land nur bie folgenpe: 

* Pi. caraboides” L. (Fig. 129). Grün, blau, 
oder violett, oder ſchwarz, unten dunkler; Halsſchild 
faft doppelt jo breit wie lang, mit ſcharf rechtwinklig 
vorfpringenden Hintereden; lügeldeden dicht reiben- 
weife punftirt; Beine, Bruft und SHinterleib mand)- 
mol rothbraun; Länge 10-12 mm, Europa; häufig; 


ig. 129, 


im Frühling auf den fid entfaltenden Eichehlncspen; ferner |r atycerus caraboides; 3. 
am andfließenden Safte verwundeter Eichen und Buchen. 


31. Simedendren? Hellw. Fühler hu mit 3gliederiger, fügeförmiger 
; Oberki t 





Keule; Augen ungetheilt; Oberlippe ganz verfte er kurz, nidt vor⸗ 
ragend; Zunge ganz Hein, 3 eckig; Hinterfchienen außen mit 2 Reihen von Dörn- 
hen; Körper walzenförmig, länglih. Die einzige Art ift: 


1) Sandig. 2) pecten Kamm unb cornu Horn, Fühler. 8) von lucus Hain. 4) Hirſch, 
wegen ber einem Hirſchgeweihe ähnlichen Oberfiefer. 5) dopxdc oder Böp& Steinbod, Gazelle. 
6) napdAAmAoc parallel und Entnehov pie Fläche. 7) TAaröc glatt, breit, XEpas Horn 
Füßler. 8) einem Carabus ähnlid. 9) olvop.ar ich verberbe, dtvdpov Baum. 


8. 906. 
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* Sinodendron cylindricum Fabr. Banmtäfer. Glänzend ſchwarz; Flügel- 


deden zuweilen bräunlichichwarz; Hinterleib oft braun; Oberjeite narbig-punttirt; 

Flügeldeden ſchwach geftreift; 3 mit einem ſchwach rückwärts gebogenen, auf 

der Hinterfeite bebarteten Horne anf der Stirn; 2 ftatt beffen mit einem kurzen, 

geraden Horne oder Höder; Länge 9-12 mm. Europa; nicht felten; in faulenden 
aumftämmen, namentlih Buchen und Yinden. 


20. . Buprestidae’. Brachtfäfer (3. 886,20). Fühler 
kurz, 1 gleberi ‚ gelägt; Kopf Mein, bie zu den Augen in das Halsidild ein- 
efentt; ndtheile Hein und na unten gerichtet; Vorderbruſt mit einem Fort⸗ 
be, der in eine Grube der Mittelbruſt eingreift; Border- und Mittelhüften 
fugelig; Hinterhüften blattförmig; Gelentgruben der VBorderhüften nad) Hinten weit 
geöftnet; Beine furz; Füße Hglteberig; Bauch mit 5 Ringen, von been bie 
erften verwachſen; Körper meift länglich, nach Hinten zugefpitt, fehr feſt, häufig 
acgebrüdh. Diefe artenreiche, durch die Pracht und den Glanz ihrer Farben ausgezeichnete 
amilie edit vorzugöweife den Tropen an. Sie lieben die Wärme und ben belleu Sonnen- 
Sein. Ihr Gang ifl träge und unbeholfen, deſto gewanbter aber find fie im Fluge. Sie 
halten fih_befonders an Holz, auf Blättern und Blumen auf und ernähren fi} von Me 
theilen. Die Larven ber meiften Arten Ieben im Holze, find Ianggeftredt, cylindriſch oder 
achgedrückt, ähneln den Larven der Bodtäfer, find aber ausgezeichnet durch bie auffallenbe 
erbreiterung des erften Bruftringes; fie befigen kurze, 2—3 glieberige Fühler, entbehren aber 
ber Augen und meiften® auch ter Beine, und tragen am Hinterleibsende oft 2 Spigen. Cs 
find etwa 2600 Arten befannt. 


Ueberſicht der wichtigſten einheimifhen Gattungen ber 


Buprestidae. 
; : ortfat der ziemlich ſchmalen Borberbruft gegen bie 
‚Esitugen nk — breit ABgErUndEt. «ecancananeen u... 2) Chalcophöre. 
förmig; Yortfat ber [qmalen orberbruft gegen bie Mittel- 


. bruſt iugeib 1 DE 3) Bupröstis, 
Schildchen quer, viel breiter als lang, hinten in flahem Bogen abgerundet; 
Borberbruft breit, flach, nach hinten allmählich verfhmälert, dann plößs 
lich verengt.......... PERERERERFORELFETERERFRERERE BELTLEREFE KERERFERR 4) Poecilondta. 
mit einer Querleiſte; Haloſchild am Hinterrande 
Ieberfeite tief ausgebu tet und mit einer erhabenen 
inie in den Hintereden; Klauen mit einem Zahne 
ober gefpalten.......unensoserenneannnnnnnnnnene 5) Agrüus. 
aleihild mit geradem Binterranbe.. 6) Antharla. 


Schildchen Klein, 
edig, 
ohne ale} in am Pinterronde a 
Jausgebuchtet, in ber na 
Querleiſte; hinten —e ——*— —5 7) Trachys. 

1. Euehröma’” Sol. Körper breit, leicht gewölbt; Kopf verlängert, 
flach; Fühler vom vierten bis zehnten Gliede ſtark gefägt, zottig; Augen groß; 
Halsſchild quer, an den Seiten gerundet; Vorderbruft an den Seiten aufgetrieben; 
Schildchen vorhanden, . verfehrt-herzförmig; die 4 erften Fußglieder breit Bedig. 
Die einzige Art iM : aupferroth 

E. gigantea” L. erroth, grün gefäumt, gelb beftäubt; auf dem Hals- 
fhilde 2 große Spiegelfledlen; Slügeldeden mit flachen ängsrippen md in den 
Zwiſchenräumen grob runzelig punktirt; Fänge 6—7 cm. sBrafilien, Columbien; bie 
en tragen bie metalliich Hingenten Wlügelbeden, auf Fäden gezogen, ale Hals- 


8. Chaleephöra’ Sol. Körper Tänglich, leicht gewölbt; Kopf aus⸗ 
geHPbt; Fühler vom vierten Oliede an Aump! gefägt, die Glieder länger als 


reit; Halsjchild breit 4eckig, nad vorn- verengt. 100 Arten, 4 europätfche, in Deutſch⸗ 
land nur die folgende: 


x Ch. mariäna? L. Großer Kiefernpradtläfer. Braun erzfarben; Hals- 


ſchild und Flügeldeden mit erhabenen, dunklen, glänzenden Streifen, von benen 
ber zweite auf jeber Flügeldecke duch 2 rundlid-4edige Eindrüde unterbrochen 
ift; Länge 24 - 30mm. Guropa; ziemlich häufig; Larve in tobtem Kiefernholz 





1) Cylindriſch. 2) Bupröstissähnlihe. 3) sdypwpa fhön gefärbte Oberflähe. 4) Yıydv- 
⁊tioc riefenhaft. 5) XaARoP6pos Kupfer tragend. 6) nah Maryland in Norbamerifa 
benannt. 
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3. Bupröstis’ L. (Ancylochira” Esch.). Körper langlich; Kopf eben; $. 906. 
Fühler vom vierten Gliede an ſchwach gefägt; Kiefertafter mit chlindriſchem, ab- 
geftugten Endgliede; Haleichild nach vorn berengt, mit geraden Seiten. geben auf 
gefältem Holge., 55 Arten, 10 — Darunter & bratige 

B. rustica) L. Gewöhnlich blaugrün, mit fupferiger, greis behaarter Unter 
feite; mitunter find Stirn, Vorbereden des Halsihildes umd letzter Hinterleibsring 
Er ‚gefledt; Sitgeeden an der Spitze fchräg nach innen abgeftugt, nicht felten 

zahnig; Länge 12-17 mm. Europa; nicht felten; in Radelwäldern. 

4. Peeeilonöta” Esch. Körper länglich; Kopf 
eben; Fühler vom vierten Ofiede an gefägt, drittes Olied 
2mal fo fang wie das zweite; Niefertafter mit leicht 
Iedigem Endgliede. 8 europäifge Arten, darunter 4 deutche. 

* Prutilans” Fabr. inden-Brahtfäfer (8.180.) 

Retalliichgrün; Halsſchild und Flügeldeden am Seitenrande 

zothgolden; Fühler ftumpf gelägt; Flugeldeden punttirt- 
geftreift, bie Zwiſchenraume mit Meinen, oft fehlenden, 

dumtelblauen Fleden, am Seitenrande unbeutlich gefecht, Big. 190. 

an der Spitze abgerundet und kurz gezähnelt; Ränge | Poecilanöte rutllans. 

9— 13mm, Roͤrdliches Mitteleuropa; felten; Larve In Linden. 

5. Agrilus‘ Sol. Nörper’ geftredt, fdmal, chlindriſch, oben abgeflacht; 
Kühler von dem Augen entfernt im groben nn erenhe he 

liebe an gefägt; Kiefertafter mit elormigem Endgliede; Halsfchild viel breiter 

016 fang; Slügeldeten Tang, Hinter ber Mitte allmählich zugefpigt, am Finteren 

Außenrande umd an der Spihe meift fein gefägt. Auf Bäumen und Gefträugen, beſonders 

gern auf Wurielticben von Glen uns ——— 

=. 2egter Sinterleiberinn an ber Gpige abgerundet. 
-*4. viridis” L. Grüner Prachtkafer (ii, 131.1. 

Ifivengrüin; Fühler kurzer als Kopfund Halsfhild; Scheitel 

mäßig gemölbt; Halsichild Hein, fehr uneben, kupferig; 

Hiügeleden grün, ohne reifartige Behaarung, an ber 

;pißge eitoas auseinander weichend und mit deutlicher 
Zägnchen; Unterfeite jchtwarz; vorderrand der Vorder 
bruft ausgerandet; Fänge 5—7 mm, pe; Säufg: Käfer 

ie Sim 












im Sumi und Suli; bie Larven freffen & durd bi ie ber 
Duden, Erlen und Bieten burd und leben vom Baft und Splint 
berfelben Bi® zum gmeitnägften Jahre. 

» kei terleidring an der Dpige ausgerander oder 





” Fig. 131. 
+* A.angustälus? Il. Schmaler Bradtläfer. Grin, | Agrilus virtdis; 3. 
blaugrün oder ofivengrün; Fühler tief gefägt; Flugeldeden 
ohne reifartige Behaarung; erfter Hinterleibsring bes F in der Mitte des Hinter» 
randes mit 2 Heinen, dicht neben einander ftehenden Höderdhen; Länge 4—5 mm, 
Grove; Häufg; Zäfer im Juni und Yuli; bie Garen feben ähntid mie bis 6a yarigen Mit 
— in Ei9en und. Busen; Junge, Blgenpfänlinge werben baturß oft yet 
-#* 4. tenüis” Ratz. (elongätus‘) Herbst). Dünner Pradtfäfer. Unter 
ſcheidet ſich von ber vorigen Art durch die Größe und die nur ſchwach gefägten 
Fühler; Länge 67mm, Deutfgland und Frankreichz nicht felten; Lebenoweiſe wie bei 
ter vorigen rt. 

@. Anthaxia'” Esch. Körper flachgedruckt; Kopf nicht länger als breit; 
zweites und dritte Miühferglied faft gleih groß; Valsichild breit, 4edig, an den 
Seiten det; Borderbruſt hinten mit 8 men. Auf Blüten, einige auch auf e⸗ 
fälltem ie 113 Arten in allen Welttheilen, mit Ausnahme Auftrallens, 50 europäifße, 
karunter 16 deutice. 

1) Boörprotis bei den Alten ein giftiger, im Orafe lebender Käfer, dur deſſen Ber» 
fötuden Ogfen (Bsüc) anfawellen (MAYBWw aufpläpen). 2) AYxöA0c getrilmmt, Yelp Hand. 
3) fändlig, Säuerif$, plamp. 4) morxÖog Sunt, vÜTog Rüden. 5) öıftic, gelben (him- 
mernd. 6) von AYPLOS das Feld bewohnend. 7) ‚grün. 8) Berfleinerungewort von an- 
güstus eng, fmal. 9) bünn. 10) verlängert. 11) &vBos Blume, akia Werth, Preis. 
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* Anthazxia nitidula” L. Ziemlich langgeſtreckt, faſt gleich breit; ziemlich 


länzend; Z' ganz grün oder goldgrün; Q mit purpurgoldenem Kopfe und Hale- 
Hilde und mit grünen oder blauen Flügeldeden: Halsichild am Vorderrande beider- 
ſeits ausgebuchtet, jederfeits mit einem Maen Eindrude; Fänge 4J—5 mm, Guropa; 
häufig; beſonders auf Wiefen, gern an blühennem Chrysanthömum und Taraxäcum. 


1, rn Fra are ” L. Länglich; wenig glänzend; ſchwärzlich erzfarben; 
alsſchild mit 


5. #7. 


8. 908. 


* E.capucina” Ahrens (Fig. 132.). Faſt walzen⸗ 


4 in einer Querreihe ſtehenden, deutlichen Grübchen vor der Mitte 
und einer durchgehenden Mittelfurche; Länge 45mm. Europa; gemein; Larven 
ſchädlich in jungen Kiefernftangen. 

7. Traehys? Fabr. Körper kurz, ftumpf Zeckig; erftes und zweites Fuhler⸗ 

lied did, die folgenden ſchmal, das fechite, fiebente und achte furz und ſtumpf 
ägeförmig; die großen Augen nach unten einander genähert; Halsſchild kurz, breit, 
nad) vorn flarf verengt; Füße kurz. Auf Blumen und Gefträugen. 12 europäifche 
Arten, darunter 5 beutfche. , 

Tr. minata” L. Schwarz, mit meift bläulichent Metallglange, mit filberweißen, 
fpärlichen Härchen; letztere bilden auf ben Stügelbeden 4 wellenförmige Binden; 
Slüigefbeden uneben, mit beulig vortretenden Schultern; Länge 3 wm. Europa; 

äufig; die Larve lebt minirenb in ben Blättern von Convolvülus arvensis. 


21.%. BEuenemidae’ (3. 886, 21.). Fühler 11gliederig, oft in 
Kuchen an ber Unterfeite der Borderbruft einfchlagbar; Oberlippe meift undeutlich; 

orderbruft mit einem Fortfate, der in eine rube der tttelbruft eingreift; 
Border- und Mittelhüften kugelig; Gelenfgruben der Borberhüften hinten offen; 
Bauch mit 5 freien Ringen; Körper mei länglich, Rndriſch Die Käfer dieſer 
Kleinen Familie gleihen im Gejammtausfehen denen ber folgenben, bie Larven benen ber 
vorigen Yyamilie. Käfer und Larven leben an und in abgeftorbenem Holze. 

1. Throseus‘ Latr. Kopf ſenkrecht; Oberlippe vorragend; Fühler kurz, 
mit Igliederiger Keule; Kiefertafter mit beilförmigem Endgliede; Vorberbruft unten 
mit tiefen, winlfelig gebogenen TG alsſchild breiter als lang, nad) 
born verengt, hinten Zbudytig; Füße lang, jabenförmin; Klauen einfach. Stellen 
fih bei Berihrung tobt; auf ben Rüden gelegt, jchnellen fie fi in bie Höhe. 11 europätfche 
Arten, darunter 6 deutſche. 


Thr. dermestoides” L. Röthlichbraun, mit anliegender, feiner, feidenglängen- 
der Behaarung; Kopf mit 2 parallelen, ſchwach erhabenen Längslinien; Länge 
2,5 —3 mm, Europa; nicht felten. 

3 Euenemis’ Ahrens. Körper länglich, 
nah vorn verbreitert; Kopf ftarf gewöhht, mit er- 
babener Mittellinie; Oberlippe fehlt; Fühler vom 
vierten Gliede an tief, aber ftumpf gefägt; SKiefertafter 
mit beilförmigem Endgliede; Borderbruft unten mit 
tiefen —— Halsſchild nur wenig breiter 
als lang; Hinterhüften mir großen Schenkeldecken; 
a verlängertem erften Gliede. Die einzige 

rt iſt: 


förmig; ſchwarz, mit feiner, greifer, feibenglänzender 
Behaarung; Fühler und Beine pechbraun; Yüße Fig. 132. 

röthlich; Länge 4 — 6 nm. Schweden, Deutfhland, | Eucnömis capueina; %ı. 
Franfreich, Italien; felten, an alten Bäumen. 


22.%. Elateridae”. Schnellfäfer (s. 866, 22.). Fühler 
11—12gfiederig, gefägt oder gekämmt, nahe am Borderrande der Augen eingefügt; 
Kopf gelenkt; Oberlippe deutlih; Vorderbruſt mit einem Fortſatze, der in eine 
Grube der Mittelbruft eingreift und meift auch mit einem Kinnfortfaße am Border- 





1) Glänzend. 2) mit 4 Punkten. 8) Tpayüc taub, uneben, hart. 4) ganz Hein. 
5) Eucnämis »ähnlige. 6) von Bpwoxw ich fpringe, büpfe. 7) Dermöstes - ähnlid. 
8) toúxviuic mit Beinſchienen verſehen. 9) mit einer Kapuze. 10) Flater- ähnliche. 
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Vorber- und Mittelbüften Fugefig, die erfleren in Hinten offenen Gelent⸗ 8. 908. 
graben; Füße Spin; auch mit 5 freien Ringen; Körper geſtreckt, meift 
edrück. Können ih in die Höhe \nellen. Käfer und Larven Ieben fat aus⸗ 
Glieglih von Pflanzenſtoffen. Die Hauptei aut mlihteit ber Käfer beftebt in ber Fähigkeit, 
an . [dem den lie Bond, in_bie ie nellen zu können und babei fo umaubrehen, 
— Das — nellen, iſt von einem knipſenden Zone be⸗ 
— ver ba L. ba ber Dorn der VBorberbraft in bie dafür beflimmte Vertiefung 
van die hornigen Larven haben eine geftredte, cylinbrif je oder nieder 
gerrädte eher uns HD Derben gemöhnli ale Draptwärmer bezeiänet; © Haben Tuz Burze, 
„nlieberige bier, Murze, 3glieberige Beine, feine Dberlippe nnd teine Augen. Es find etw 
etannt, welde zum weitaus größten Theile den Tropen angeh ven. 


Ueberſicht der widti fen en, einpeimifhen Gattungen der 


fer in 2 tiefe, dem Eeitenrande ber — entlang verlaufende 





en einſchlagbar.................................. 1) Lacon, 
mit unvoll änbig Fühlergruben 
vorm an hten der Border» 
Hinterhüften bruft; interer Ctanelfortfag ber 
innen breit, nad Borber ruft lang und fdarf...... 2) Eläter. 
außen —* reine Spur von, ra ruben; 
verſchm ẽ3 gen Unterer 
Stade heftig ob Bo erbruft kurz 
........................ $) Cardiophörus. 
gi En 
auen ruft zwiſchen 
in ber Dim, den FIN LT 
Regel unterer Theil ix * ten abgeſtutzt. 4) Adhöus. 
einfad; inter | ber Stimm mit | Auer» Erik ber Hinten 
Füpler- üften | ber Oberlippe / yante: zwiſchen 
zruben nah | nur mäßig ge⸗ ’ den Mittelbüf- 
unvoll- außen neigt; nb ten fharffpigig. 5) Campflus. 
Ränbig Ih vor born am Kopfe; Stirn ohne deutliche Quer⸗ 
feblend; 17 7 Pi EEE 6) Corymbltes, 


ert, junterer Zheil ber Sim mit ber OÖberlippe 
u auf die Unterfeite des Kopfes umgebogen; 
Mund unten am Kopfe...... ........ T) Agriötes. 


Klauen Yammförmi g geaädet; dritten Zu ßglied mit einem großen, 
Iappenförmigen Kong; Enpglieb er Kiefertafter beitförmig. 8) Synäptus. 
1. Laeen’) Laporte. gehen jo lang wie das Halsfchild, mit verfürgtem 
weiten und dritten Gliede; lerfurdden hinten g at offen; Halsſchild breiter als 
r beiten 2 budhtig, en Dem, ausg Berandeten — 5 — Jngedeaen ge⸗ 

w id etförmig; Fußglieder ſeitli uſammengedrückt; auen ein 

2 alt, längf Zipꝛ mg: Hußatie die KR auf 9 ſach. 

++ L. murinus” L. Mauſefarbiger Springfäfer. Schwarz oder buntel- 
braun, überall mit dichten, en ober bellbraunen Haarfilze befleibet; Flügel⸗ 
bedien r fein punftirt-geftveift; Länge 10—15mm, Gemein; auf Blumen und blühenden 

en. Die Drah ans pn nlide, aber til und flachere Larve iſt ſchon an 

— owie an Salat. und Eidorienpflanzen als ſchäd ie * aufgetreten. 

rer Eläter? L. (Ampödus” Germ.). Körper niebergebrüdt, nad) vorn 
; ‚Bühler etwas Tänger als das Halsſchild, vom vierten Gliede an peläg gt; 

Kopf —— niedergebogen; Stirn abgeſtutzt, die Oberlippe überragend; Ha —X 
ſo lang oder länger als breit, mit fcharfen Hintereden; Fußglieder und Klauen 
einfach. Auf blühenden Geſträuchen unb unter morfhen Baumrinben. 27 europäifche Arten, 
darumter 21 beutfche. 

+ E. sanguin£us‘) L. Schmarz, mit abftehender, ſchwarzer Behaarung; Flugel⸗ 
dedden —— —E hinten etwas breiter al8 lang, ziemlich glei mäßig 
dicht punktirt, mit einer hinten ſtark vertieften Mittelfurdhe; Länge 10—12 mm, 
Europa; häufig; beſonders unter ber Rinde von Kiefern. 


— — — — —— 


1) Adxzwv ein Lakonier. 2) mauſefarbig. 3) EAattp Treiber (Acbvttv treiben, ſchnellen; 
daher Schnelltäfer.). 4) dunnddo oder varddu in bie Höhe fpringen. 5) blutroth. 
Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl 2 Br. 9 


letzteres mit Kump 
« . 


* 
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pechbraun; Kühe heller; Fühler länger ale Kopf und Halsſchild; Halsſchild breiter 
als ang; Flügeldecken punktirt-geftreift, mit ſtark quergerunzelten Zwiſchen⸗ 
räumen; Länge 6—7 mm, Europa; ziemlich Häufig. 

3. Cardiephörus” Esch. Nahe verwandt mit der vorigen Gattung ; 
von den Fußgliedern ift das vierte mitunter unten gelappt; Klauen einfach oder 


8. 908.* Eläter 17 ) Herbst. Schwarz, fein behaart, glänzend ; en und Beine 
a 
l 


„gesähnt. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. 50 europäiſche Arten, darunter 15 deutſche. 


C. ruficöllis” L. Glänzend ſchwarz; Halsſchild korallenrotd, am Hinterrand 
und im vorderen Drittel ſchwarz; Klauen einfach; Länge 6 mm. Europa; häufig; 
in Kiefernwalbungen. m 

C. ciner&us‘ Herbst. Schwarz, mit feiner, dichter, feidenartiger Behaarung; 
Tafter, die erften Sühferglieber an der Spitze, die Schenfelringe, Kniee und Füße 
röthlich; felten find die Slügeldeden dunkelbraun oder bräunlichgelb; Klauen in der 
Mitte gezähnt; Fänge T— Hmm, Guropa; Häufig. 

4. Athöus’ Esch. Körper langgeftredt; Fühler vom dritten Gliede an 
gelägt oder fat fadenförmig; Schildchen iangüch⸗ eckig; Beine lang; Fußglieder 

äfttg, mehr oder weniger erweitert; Klauen einfach. Auf Blumen und Geſträuchen 
1 pentide der abgeftorbenen Binde der Bäume. Ueber 100 europäifhe Arten, darunter 


a. Drittes bis zehntes Fühlerglied dreiedig, mit fcharfer Innenecke. 


+* A. niger® Redt. (hirtus? Herbst), Rauher Schnellfäfer. Schwarz, 


mehr oder weniger glänzend, mit langer, abfiehender Behaarung; Fühler erheblich 
länger als Kopf und Halsfchild; letzteres mit ziemlich N gefielten Hinter- 
eden; Flügeldecken punktirt-geftreift, mit fein punftirten Zwiſchenräumen; Länge 
10— 15mm, Europa; häufig. Lebensweife ähnlich wie bei dem Saat- Schnelltäfer; Larve 


ern an Zuderrüben und an Mais, ift —328 und größer als bie Larve bed Saat⸗Schnell⸗ 
äfers und auf dem Rüden ihrer Glieder fehlen die Nadelriſſe. 


h. Drittes Fühlerglied Pegelförmig, ohne fcharfe Iunenede. 


* A. haemorrhoidälis? Fabr. Pechbraun ober ſchwarz, mit greiler Behaarung; 


fügeldeden heller braun; Hinterleib ganz oder nur an der Spite und an ben 
ändern der Ringe röthlich; Fühler wenig länger ale Kopf und Halefild; 

en, ungefielten Hintereden; Länge 10 — 13 mm, Europa; hänflg. 
A. vittätus” Fabr. Bedbraumn oder Schwarz; Fühler, Weine, Außenrand und 
eine breite Längsbinde der Tslügeldeden, ſowie die Ränder der Hinterleibsringe 
lebhaft bräunlichgelb; Länge 8—12 mm, «Europa; häufig. 

5. Campylus') Fisch. ühler beträchtlich länger als Kopf und Hals- 
ihild, vom dritten Glied an gefägt, beim J! oft gefämmt; Kopf groß; Augen 
fugelig vortretend, Halsſchild Fein, mit einer Mittelfurche; Schildden Demi; 

Tüigeldeden Tanggeftredt, Hinter der Mitte am breiteften; Beine fehr fchlant; 

üße fabenförmig, erftes Glied fo Jang wie die 3 folgenden zufammen; Klauen 
einfach. Auf Geſträuchen. 4 europäifche Arten, barınter 3 deutſche. 

C, rubens') Piller. Schwarz; Halsſchild blut- oder braunroth, mit tiefer 
Mittelfurche und verjchiedenen fchrägen Eindrüden; Flügeldecken roth ober gelb- 
voth; After gelb; Fühlerglieder vom dritten an beim Q' in einen aflförmigen 
Dorn, beim 2 in einen nad) vorn gerichteten Zahn ausgezogen; Fänge 10 bis 
12mm, In ben Gebirgen Europas; felten. ‚ 

6 Torymbites'") Latr. Fühler meift länger als das Halsſchild, vom 
britten Gliede an plattgedrüdt, Zfeitig, beim Q' oft mit aftförmigen Fortſätzen; 
Halesſchild Kiffenartig gewölbt; Schildchen eiförmig, an der Wurzel abgeftutt; 
Flügeldeden in der Mitte am breiteften, mehr als 2mal fo lang wie das Hals- 


ſchild; Fußglieber und Klauen einfach. Auf Blumen und blühenden Gefträuden, zum 
Theile nur in Gesirgögegenben. Die Gattung gehört befonders den gemäßigten und falten 
Gegenden an; 40 europälihe Arten, darunter 27 beutiche. 


1) Schwärzlich. 2) xapdla Herz, Popkw ic trage. 3) rothhalſig. 4) afhfarben. 5) adobc 
nicht fehnell. 6) fhwarz. 7) rauh. 8) almöpdor= Blutfluß, Hämorrhoiden; weil ber Hinter- 
leib unten voth geranbet ift. 9) mit einer Binde verfehen. 10) XaprrbAog gebogen. 11) röth- 
lich. 12) Xopbpin Epige, das Aeußerſte. 
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* C. pectinicörnis?! L. Grimlich, meifingglänzend; Fühler ſchwarz, länger als 8. 908. 
Kopf und Halefchild, zweites Fühlerglied ſehr Hein, rundlich, drittes bie ehntee 
Zeig, beim Z! innen mit einem aftförmigen Fortfage; Halsſchild mit breiter, 
tiefer Mittelfurche; Länge 12 — 16mm, Mörbliges Mitteleuropa; häufig, beſondert in 

Gebirgögegenten. 
* (C. tesselätus? Fabr. Metalliihbraun, mit anliegender, greifer Behaarung; 
die Behaarung der Flügeldecken meiſt ftellenmweife zu wolfigen Flecken verbichtet; 
ler fo fang wie 9 und Halsſchild, bei Z und Q einfach geſägt, zweites 
üblerglieb fehr Hein, rundlich, die folgenden Zedig mit fcharfer Sunemede, das 
elfte länglich-eiförmig; Länge 13 — 15 mm, Europa; häufig. 

* C. (Diacänthus” Latr.) aen2us‘) L. (fig. 133, 134, 185.). Glatt; grün, 
blau, violett," Fupferig oder ſchwarz, mit Metallglanz; Beine mitunter roth; Fühler 


Fig. 135, 


Big. 134, Hinterleibsenbe ber 


Larve von Corym- Larve von 
bites aendus. Corymbites aen&us; 
vergrößert. 


Fig. 133. 
Corymbites aen£dus. 





uhr ar fo lang wie Kopf und Halsſchild; Halsichild faft Ledig, mit einer 

nad) vorn verſchwindenden Mittelfurche; Länge 10—15 mm. Europa; häufig; auf 

en. 

+ (C. (Diacänthus” Latr.) holoseric&us Fabr. Duntfelbraun; Beine heller; 
Kopf und Halsſchild mit anliegender, fledig fchimmernder, gelber Behaarung; 
Kaht der Borberbruft doppelt; Halsichild etwa fo lang wie breit; Länge Im, 
Guropa; häufig; auf blühenden Gefträuchen 

3. Agriötes‘ Esch. Fühler fo lang, wie Kopf und Halsſchild, ſchwach 
zufammengedrüdt, ftumpf gefägt; Halsichild Kiffenartig gemölbt, mit fcharfen, ge 
fielten Sintereden; Schulden eiförmig, an der Wurzel quer abgeftutt; Ylügel- 
decken mehr als 2 mal fo lang wie das Halsfchild; Füße zufammengedrüdt, mit 
verlängerten erften Gliede; Klauen einfach. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. 
Die Larven ber einzelnen Arten find äußert äbnlih und Ieben mehrere Jahre im Boden; 
wegen ihrer Ianggeftredten (12— 14 mm langen) Geftalt heißen fie Draßtwürmer; fie haben 
eine fehr harte, glängenb gelbe, mit einzelnen Borftenhärchen befegte O fläge; die äußerften 
Enden ber Blieder find gen mabe Leif ; auf dem letzten liebe befinden ſich ſchwarze läng- 
lie Einpräde. Weber 30 europäiſche Arten, darunter 12 deutſche. . 


a. Saloſchild fchmäler als die Flügeldeeden, legtere hinter der Mitte am breiteften. 


+ 4A. aterrimus”) L. Schwarz, mit feiner, brauner Behaarung; Beine pech⸗ 
braun; Halsſchild um die Hälfte länger als breit; Flilgeldecken geſtreckt⸗eiförmig, 
Zmal fo lang wie zufammen breit; Yänge 11 — 12mm, Europa; häufig. 


b. DBalsfchild fo breit wie die Flügeldecden, legtere in der Mitte am breiteften. 


=# A.odscürus” L. Kur, gebrumgen, ſtark gewölbt; dunkelbraun, mit greifer Be- 

jaarung; Fühler und Beine röthlichbraun; gebeten heller braun; Halsſchild 

eträchtlich breiter als lang, an den Hintereden nicht oder nur umdeutlich gefielt; 

Slügeldeden etwas mehr als 2mal fo lang wie zufammen breit; Länge 8—9 mm, 
pa; fehr häufig. 

1) Kauımhörnig. 2) getäfelt. 8) Öle zwei und äxavda Stachel. 4) ersfarben. 5) öAocn- 
pixc ganz feidenhaarig, 6) Aypibrns Santmann. 7) ganz ſchwarz, ber fehwärzefte. 
8) tunfel. . 

9% 
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+ * Agriötes lineätus” L. (segötis? Bjerk.). Gemeiner Saat-Schnellläfer 
(Fig. 136, 137, 138.). Länglich, gewölbt; dunkelbraun; Fühler, Beine, Umkreis 


Fig. 137. fig. 138. 
- Larve von Agrlötes Hinterleibsenbe ber 
. lineätus. Larve von Agriötes 


lineätus; vergrößert. 


Fig. 136. 
Agriötes lineätus. 





des Halsfchildes rothhraun; Flügeldeden gelblich, die Zwiſchenräume abwechfelnd 
braun; zweites Sühlergtich länger als das dritte, eben fo lang wie das vierte; 

Halsſchild fo lang wie breit, mit deutlich gefielten Hintereden; lügeldeden mehr 
als Zmal fo lang wie zufammen breit; Fänge 8mm. Guropa; gemein. Käfer von 
Juli bis rühling. Larve lebt mehrere Jahre an ber Wurzel ber verihiebenften Pflanzen ; 
VBerpuppungszeit im Juni. Die Larve (fig. 137, 138.) [Habet befonder® im April und al 
ben zarten, jungen Pflanzen durch Abnagen ber unterirbifchen Stengeltheile, fo 3.8. an jungem 
Hafer, an jungen Rüben, Exbfen, an Hopfen, Mais, Kohlarten, Salat, Keokojen, Nelten zc. 

* A. spulätor” L. Salat-Schnelltäfer. Länglich, ſtark gewölbt; ſchwarz 
oder dunkelbraun, mit grauer Behaarung; Vorder⸗ und Hinterrand des Hals⸗ 
ſchildes, Fühler und Beine gelblihbraun; Flügeldecen hellbraun; zweites ühler- 
glieb länger als das britte und al® das vierte; Halsſchild länger als breit, mit 
deutlich gefielten Hintereden; Flügeldeden 3mal jo lang wie zufammen breit; Ränge 
5—6mM, Guropa; gemein; bie Larve zerflört bie jungen Salatpflanzen. 

* A. ustulätus” Schall. Län 13 wenig gewolbt; ſchwarz, mit greiſer Be⸗ 
haarung; Fühler und Beine röthlich⸗gelbbraun; Flügeldecken meiſt gelblichbraun 
mit dunklerer Spitze; zweites Fühlerglied kürzer als das dritte und als das vierte; 
Dalef id fo lang wie breit, mit deutlich gefielten Hintereden; Flügeldecken kaum 
3mal jo lang wie zufammen breit; Länge S— 10mm, Mitteleuropa ; häufig. 

S..Synaptus’ Esch. Oberlippe mit dem Munde auf bie Unterfeite des 
Kopfes Herabgebogen; Fühler kaum gefägt; Halsſchild länger als breit, fiffenartig 

ewölbt, mit icharfen, nad außen gerichteten Hintereden; Schildchen Tänglichrund; 
ügelbeten I langgeſtreckt ſtark gemölbt, nach hinten allmählich verengt. Die 
einzige Art ift: 

* 8. fiiförmis” Fabr. Schwarz oder pechbraun; mit dichtem, anliegenden, 
grauen Haarüberzuge; Fühler und Beine röthlich; Fänge 9 — 10 mm. Europa; nit 
elten; auf Blumen. 

9. Pyrophörus” IIlig. Fenerfliege, Euenjo”. Fühler gelägt oder 
fadenförmig; Stirn abgeftugt oder abgerundet, mit bidem Borberrand, ohne Oner- 
tante; Augen fehr groß; das meift quere Halsſchild trägt jeberfeits am Rande 
vor den Hinterwinkeln eine blafenartige, wachsgelbe Auftreibung, welche im Leben 
im Dumnteln hell leuchtet; Hinterhüften ſchmal; Füße zufammengedrüdt, faden⸗ 
förmig. Etwa 100 auf die heißen Gegenden Amerikas beſchränkte, durch ihr intenflves Leuchten 
außgeneigneie Urten. un 

. noetilucus” L. Düfter braun, mit dichtem, graugelben Haarfilz; Länge 
3 — 4em. Guba; die Larve lebt im Marke des Zuckerrohrs. 


909. 23. F. Oy—pPhonidaeꝰ (3.886,2.). Fühler 11gliederig, dicht vor 
⸗ den Augen entſpringend; Oberkiefer kurz; Zunge groß, Pe; alle Hüften in Form 
grober, nad) Hinten gerichteter, aneinander Hebender Zapfen; Gelentgruben der 
orberhüften Hinten offen; Füße 5gliederig; Bauch mit 5 freien Ringen. 
1) &intirt. 2) soges Saat. 8) ein Speier, sputo ich fpeie. 4) angefengt. 5) suvart6c 
verbunden. 6) fabenförmig. 7) TUPOPOPOS fyenerträger. 8) brafilianifher Name. 9) nocti- 
luca Nachtleuchte, Laterne. 10) Cyphon » ähnliche. 
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Ueberficht der widtigften Gattungen der Cyphonidae. 


Zweites bi® vierte Fußglied 2lappig .......-ennsunonunnnnenennunnnnnne 1) Daselllus, 
(fr das vierte Fußglied [Hinterfpentel nicht verdickt................... 2) Cyphon. 
2lappig; Hinterſchenkel verbidt (Springbeine)........... 3) Seirtes, 


1.Daseillus Latr. Fühler fadenförmig, zweites 
Glied ſehr kurz; Oberkiefer vorgeftredt, fichelförmig, 
mit einfacher Spige und dahinter einem kleinen 
Zahnchen; Endglied der Kiefertafter Bedig; Zunge 
breit, in 4 bebaarte, ſpitze Lappen getheiit; Kopf 
geneigt; Halsſchild 2mal fo breit wie lang; Flügel⸗ 
deden langlich, gleich breit, Hinten abgerundet; Körper 
länglih, faſt walzenförmig. 3 europäifge Arten, darunter 
nur eine deutſche. Larve mit kurzen, Aglieberigen Fühlern, 
ohne Augen. 
* D. cervinus” L. (Q = einer&us” Fabr.). 
(Fig. 139.). Pechſchwarz, Ice dit und fein grau 
behaart; bald nur After und Klauen, bald aber auch 
Fühler, Beine und Flügeldecken gelbbraun; Länge 
9—]0 mm, Gwopa; nicht felten, befonders in Gebirge. 


Fig. 139. 
ge enden, anf Dolvenblüten ; verbreitet einen arten, wider⸗ Dascillus cervimus; 2. 
iden Gerud. 





®. Cypheon’ Payk. Fuhler fadenförmig oder leicht gefägt, zweites und 
drittes Glied Meiner als die folgenden; Oberkiefer mit einfacher, fichelförmiger 

Spike; Endglied der Kiefertafter lang-eiförmig; Zunge vorn ausgerandet; Hals- 
ſchild viel breiter als lang; Flügeldecken eiförmig; Körper eifürmig oder eirund. 
Auf Blüten, befonbers in ber Nähe von Wafler. 25 europäifhhe Arten, darunter 8 deutſche. 
Larve länglich=eiförmig, beiderfeits gefietert, mit beutlihen nktaugen, langen, borflens 
förmigen Fühlern nnd wohlentwidelten Beinen. 

* C. variabilis” Thunb. Schwarzbraun, braun oder gelbbraun; Sühlermurgel 
und Beine heller; drittes ühlerglied fo lang wie das zweite, Oberfeite fein be- ' 
aart; Halsſchild dreimal fo breit wie lang, mit ausgebuchtetem Vorderrande; 
lägeldeden punttirt, ohne Spuren von erhabenen Linien; Länge 2,5 —3 mu, 

opa; fehr häufig. 

* (. coarctätus” Payk. Bon ber fehr nahe verwandten, vorigen Art dadurch 
materfhieden, daß die Elügefbeden 2—3 fehr ſchwach erhabene Längsleiften tragen; 
Lange 2> — Zmm, Guropaz fehr häufig. 


8.Seirtes” Ill. Fühler fabenförmig, fehr ſchwach gefänt; Oberliefer Zeckig, 
ſehr ſtumpfſpitzig; Zunge abgerundet; Körper eiförmig oder eirumd. Auf Schilf 
amd anderen Wa erpflangen; Tönuen mit Hülfe ihrer Hinterbeine weite Sprünge maden. 
2 europäifche und zugleich beutiche Arten. 
* Sc. hemisphaericus” L. Glänzend pechſchwarz, mit fehr feiner, grauer Bes 
haarung; Fühlerwurzel, Schienen und Füße gelbbraun, Schentel dunkler; Länge 
3—4mm, Europa; nicht felten. 


Rit wei lederartiger Körperbebedung; Bühler 10—12gliederig; Oberfiefer kurz 
Border- und Mittelhüften cylindriſch; Hinterhiften quer, einander genähert, mit 
anem kegelförmigen Vorfprung an der Innenjeite; Schienen in der Regel ohne 
Enddornen; Füße Öglieberig, nur die vorderen bei den Z! mitunter 4glieberig; 


mit 6— 7 freien Ringen. Die Käfer leben niebrig am Boden oder auf Oe⸗ 
Rräuben, Kräutern und Blüten. Die nad ben Unterfamilien Pepe verfhiebenen Larven er⸗ 
nähren fih von Tleinem Gethier. ES find inebr als 2100 Arten aus allen Erbtheilen bekannt, 
welde auf mehrere Unterfamilien und zahlreiche Gattungen vertheilen. 


1) Hirſchahnlich. 2) afchfarben. 3) XbpWwv Zoch, ein krummes Holz, vielleicht wegen des 
breiten, gefränmten Halsſchildes. 4) veränberlih. 5) verengt. ©) rpmris Epringer, 
Tänzer. 7) halblugelig. 8) paAaxdc weich, dhppa Haut. 


24. * Malacodermäta’. Weichflügler (s. 886, 2) 8. 910. 


8. 910. 
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Ueberſicht der wichtigſten Unterfamilien und Gattungen ber 
Malacodermäta. 


Kopf (Mittelgüften auseinanberftehend: I. Lyoldae; Flügel und Flügel⸗ 
unter | beden bei beiden Gefchlechtern vorhanden; ih geldeden mit ftart 
dem | erbabenen Längslinien .................................. 1) Eros, 


Pie Mittelhuften zu⸗ Bügel und Flügeldecken bei beiden Geſchlechtern 4) Lem 
anden . .. ............................. procetro. 
zmn opend: Ar one Flügel und auch ohne oder mit höchſt 
’ verfümmerten Flügeldecken .................. 3) Lampfris. 
Klauen men oder 
mit einem Sahne 
Slügeldeden | an ber Wur * 


ben Hinter- | ber aber nie . 
leib und bie] Hälfte der Haue 
Oberlippe | Blügel ganz) erreiht......... 4) Telephörus. 
umbeutlich; | bebedenb; alcuen in 2 mehr 
beibe Enbglieb ber ende 
Gejgle ter | Kiejertafter leid Ian älf- 
geflügelt; beilförmig; ien aepel 
Füßler opf va binten 
faben- ober * t verfhmälert 5) Rhagonfcha, 
borſten⸗ Bligelbeden een fürzer als ber Hinter⸗ 
förmig ; [ügel weit vorragend; 
EUR er Kiefertafter eiför- 
mig ; Obertiefer innen mit einem 
großen, fharfen Zahne........ 6) Balthinus. 
Oberlippe deutlich; Q ohne Flügel und Flügel⸗ 
beden; er dom vierten Gliede an gelä 
bed ühl Gnieb g Fiat 


Kopfſchild mit der 
Stirn verfämolzen; 
viertes ußglieb 


p 
ot. Telenheäne: ; 


ober gezähnt „uun.--orannenneonnnnnnnnn nen 7) Drilus, 
Kopf Fühler zwifchen ben Augen 
frei; mit ausftülpbaren | eingefügt; KXiefertafter 
Aopfſchild von ber Bläshen an den fab Denföcmig .......... .. 8) MalachYus. 
Stirn getrennt; | Seiten bes Oals⸗ bie mittleren 
Oberlippe deutlih;| ſchitdes und bes Baudein ein 
viertes gufstied Hinterleibes; Bühler ber itte 
einfad; Klauen an) Bühler faben- ven päutig unters 
der Wurzel mit häu⸗ förmig; rohen...... 9) Anthocömus. 
tige n Haftlappen einge ügt; alfe Bauchringe 
er init einem hornig 10) Foaeu⸗ 
RE Kr meift geläst; Dier- 
ohne ausftütpbare | be deutlich vorragent. 11) Dasültes. 
Blaͤschen; sup mit 3 größeren 
Enbatievem: Oberlippe 
faum borragenb........- 12) Bytüürus, 


J. Unterfamilie. Lyeidae) © Zahlreiche, beſonders den Tropen angebörente 
Arten, meift einfarbig Groth ober gm und gelb gebänvert. Die lang geftredten, 
leich breiten Sarven 8 eigen je berfeite ein umttauge, 2 glieberige Fühler und ein Begabeltes 
Binterleibsenve und leben in faulenden Baumftämmen. 

41.Eros’ Newm. Fuhler 11gliederig, lang, zweites Glied fo lang wie breit, 
vom vierten an find die Glieder länglih; Mund nicht rüfjelförmig verlängert: 
Halsſchild mit aufgebogenen Seitenrändern umd mehreren, erhabenen, gewöhnlich 


4— —5 Ortbdhen en einjchließenden dinien. Auf Blumen; ſtellen fih bei Beruhrung tobt. 
9 europäifhe Arten, darunter 5 deutſch 


* E. auröra” Fabr. —R m Siigefbeden roth; die Scheibe des erfteren 


meift dunkler, mit 4 breiten, flachen Gruben und mit einer Mleineren, rauten- 
förmigen in ihrer Mitte, Zwiſchenräume der Tinien auf den lügeldeden mit 
2 Reihen 4ediger Grübden; Unterfeite dunfelbraun; Fühler und Beine etwas 
heller braun; Länge 8 — 9 wm, Guropa; nicht felten. 


II. Unterfamilie. Lampyridae’. nisıig fliegende Käfer, welche 
[ef alle am Hinterleibe einzelne leudtende Ringe befiten; bie eumtorgane fteben unter dem 
nfluffe bes Nervenſyſtemes und fommen auch bei ben Larven vor. Letziere find länglich, flach 
ebrüdt, une yiis mit gelben Ecken ber f itpförmig, aus ausgebreiteten Ringe; ihre Nahrung 
eftebt befonberd in lebenden Schneden. Man kennt 450 Arten. 


1) Lycus»ähnlige; Lycus eine hierher gehörige afritanifhge Gattung. 2) die Liebe. 
3) Morgenröthe. 4) Lamppyris⸗ähnliche. 


1. Coleoptöra. Käfer. 135 


®. Lamproeera’ Lap. fühler 11gliederig, mit didem Wurzelglied, 8. 910. 
dritte bis zehntes Glied beim ! zmeizeilig getvebelt, beim Q doppelt gefämmt; 
deeae gb ihildförmig; Leuchtorgane ſchwach enttidelt. Groge in Sübamerita 


—— Kirby. Schwärzlid pechbraun; Haleſchild ei , mit 3 Pr Ken 
ſchwarzen Sleden; Flügeldeden mit einem großen, ſchwarzen led auf ber 

mit ſchwarzem Außenrand, auf dem legten Drittel ganz ſchwarz, fonft rothgelb; 
Länge 3em, Brafilien. 

8. Lampyris? L. Sendtläfer, Johauniswürmchen. ühler 11glie- 
derig, fabenförmig, zufammengedrüdt; Augen groß; Endglied der Kiefertafter zu- 
gefrikt; —BN Breiter als fang; 
dorn abgerundet; —S (des 
g) düm, gleich, mehr als 
2mal fo lang wie breit; Leucht · 
organe an den beiden vorletzten 
‚Hinterleibsringen. 20 europaiſche 
Arten, darunter 2 beutfche. 

L. noctilüca® L. (Gig. 140 u. 


141). Graubraun; Haisſe iD grau“ 











gelb, mit dunkler Scheibe; Flügel- 

deden 3mal fo lang wie zufammen 

breit; 9 ofme Flügel und Flügel» 

via; Länge des Ei 10 mm, des Big. 110. Big. 141. 
1216 mn, ; gemein; | LampJris noeti- Lampfris moctt- 

Rn felten, fü AN im "Bl, —* lüca I; Yı- enge emas 





bram; Pete vi dom nt R glas. 
Si durchfichtigen art ügeldeden kaum mehr ala 2mal fo lang wie breit; 
Q weißgelb, ohne füge, 3 mit 2 Meinen Schuppen ftatt ber dlugeldeden 


Fänge gmm, des Q 8— 10mm, } 
fü des —SE iebbeft umher. Suropa; Häufig, ſtellenweiſe fehr Häufig 


II. Unterfamilie. Telephoridae?. »iesaren aben einen weißen, 
welpenlörnigen, (ammetrig Bebnaen Rörber unk Teen auf ober unter br be Au Bier 
Unterfamilie allen über 600 Arten, welde in ben gemäßigten und Talten Gegenden ihre 
Beuslheimet f 
4. Telephörus‘ Schaefl. (Canthäris” L.). Weidtäfer. Bühler 1igfi 
berig, lang, fabenförmig; Oberfiefer einfach, mit ‚kenn ge geb oje Spike; 
Halefchilb breiter al8 Iang; Ylügeldeden etwas breiter; Sehilbchen Hein, mit ab» 
Kern, Spige; Beine Tonggeitredt; Körper Ang Auf Blumen; nügen dı 
ertifgung anderer Räfer. Die Larven find Tanggeftredt, Mad und mit Ausnahme der Untere 
(warzbraunem Eammethaar bebedt; Ne Ieden werfedt unter Steinen und Baum- 











von allerlei Heinen Ipierden; ni ‚zitbem Meter erfgeinen fie Rellenmeife in Denge 
m im Winter auf Einen, De daher aug Schneewürmer genannt. 


T. violac&us‘) Payk. Möthfi —8 Fühler mit Ausnahme des Wurjzelgliedes 
em Siügeneden blau; Mittel- und Hinterbruft ſchwärzlich; Lange 10 mm, 
—8 
T. —S L. Schwarz; unten mit dichter, oben mit fpärlicher, feiner, 
en efaarıng ; Halefhild an den Seitenrändern breit gelb geläumt; bie 
Feen erften Fül fecglieder,, fowie die Seitenränder ve ‚Hinteteberinge ganz oder 
— röthlichgelb ; Fänge 8g—Imm, Guropa; 
Juscus') Schwarz, fein grau behaart; MittWhurzet, Vordertheil des 
Pr Halsſchild "mit wsnahme eines ſchwarzen Fledes am Vorderrande, ſowie 
der Umfreis bes Hinterleibes tothgelb; Länge 12 mm, Guropa; Häufig. 


1) Aapımpbs, glanjend, xÄpas Horn, Füßter. 2) Aapröpls und Aaureupls von Myrw 
leuten und obpd Edqwanz, alfo Leuhtigmwanz; bei Plinius Cleindela genannt. 3) Radt- 
Ieugte, nox Racht, Iuc&o leußten. 4) glängend. 5) Telephörus-äfnlige. 6) eigentlig 

\eapöpog Ertrag bringend, nügli. 7) xavBapls bie ſpaniſche liege, auch ein dem Korne 
Isäpliger Käfer. 8) wielett. 9) dunkel. 10) braun. 
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8. 910. Telephörus rusticus’ Fall. Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber der ſchwarze Fleck 
des Halsfchildes ziemlich in der Mitte der Scheibe; Beine nicht ganz ſchwarz, fondern 
an den Schenkeln bis zur Spite derfelben roth; dange 12— 15 mm, Europa; häuflg. 

* T. Pelueidun Fabr. Rothgelb; Hintere Hälfte des Kopfes, Fühlerſpitzen, 
Flügeldeden, Mittel- und Hinterbruft, Schenfelipige und Schiene der Hinterbeine 
ſchwarz; Flügeldecken äußerft fein punktirt, mit feiner, dichter, grauer Behaarung; 
Fänge 8— 10mm. Nörbliges Mitteleuropa; ſehr häufig. 

* T.lividus? L. Röthlichgelb; Augen, ein Stirnfled, Bruft, Wurzel des Hinter- 
leibes, Spitze der Hinterfchentel und die Hinterfchienen ſchwarz; Flugeldecken blaß 
gelbbraun; Länge 10— 12mm, Eurxopa; häufig. 

* T.bicölor‘) Fabr. Roͤthlich gelb; Augen, Bruft, Wurzel des Hinterleibes und 
Knie ber Sinterbeine ſchwarz; Fühler nad) der Spige zu dunkler; Länge 5—7 mm, 

uropa; fehr häufig. 

5 Ih omnycha Esch. Auf Blumen und blühenden Gefträugen. Etwa 
60 europäifche Arten, barunter 20 deutſche. , N 

testacka? L. Schwarz; Seitenränder des Halsihildes röthfih gelb; 
untere Fühlerglieder, Flügeldeden, ein Theil der Schenkel, die Schienen und Füße 
gelbbraun; Länge 4—5 mm, Europa; fehr häufig. 

* Ph. melanüra‘) Fabr. Rothlich gelb; Bühler, mit Ausnahme der Wurzel, 
Füße, Spitze der Flügeldecken ſchwarz; da 8ſchild fo lang wie breit, nad) vorn 
verengt; Länge Smm,. Europa; fehr gemein. 

6 Malthimus’ Latr. Kopf groß, mit breiter Stirn, hinter den runden, 
vo peingenben Augen ſtark verengt; Fühler Ilgliederig, fehr lang und bünn; 
Halsſchild ſchmaͤler als der Kopf, meift länger als breit; Schildchen abgeftukt. 
Auf Blumen und blühenden Gefträuden. 37 europäifche Arten, darunter 10 beutfche. 

. flaveölus” Payk. (punctätus') Fourer.). Gelb; Hintere Säfte bes 
Kopfes, Spitze der Füßfer und einige Flecken auf dem Halsſchilde ſchwarz; Flügel- 
deden graugelb, an der Spike fchwefelgelb, nur wenig kürzer als der Hinterleib, 
verworren oder runzelig pumftirt; Ränge 4,5—5,5 mm, Guropa; nit hänfig. _ 

I. Drilus’) Ol. —5* 11 gliederig, vor den Augen eingefügt, mit dickem 
Wurzelgliede; Oberkiefer vorragend, mit ſcharfer, gebogener Spike und dahinter 
einem großen, ſpitzen Zahne; Kopf Hein, geneigt; Scildchen Zedig; Halsfchild 
breiter als lang; lügeldeden etwas breiter und mehr als 3 mal fo lang, an 
der Spitze einzeln abgerundet. 2 3 mal fo groß wie bie G. Die Larven fleden 
als Schmaroger in Schnedenfhalen (3.8. von Helix nemo- 
rälis) und faugen bie Schneden ganz aus. 6 europäifche 
Arten, Darunter 2 dbeutiche. 

Dr. flavescens" Fabr. I ſchwarz, mit röthlidh- 
elben Flügeldecken, Schienenfpiten und Füßen; Hals- 
—*— uneben, mit aufgebogenem Seitenrande, ſchmäler 
als die Flügeldecken; Länge 6—6,5 mm. Südpliches 
europa; felten; die Larde ernährt fih beſonders von 


IV. Unterfamilie. Melyridae”. 


8. Malachius') Fabr. Barzentäfer. Fühler 
11 gliederig, borftenförmig, die erfien Glieder nad) den 
Arten und Gefchlechtern verfchieden; Oberfiefer mit 
2 zähniger Spike; Zunge häutig, 4eckig. Bf Blumen 
und blühenden Gefträuden. Wenn man fie anfaßt, jo treiben 

e rothe ober gelbe Blafen an den Seiten beB Leibe hervor. 

ie Larven bewohnen Baummulm, morfches Holz u. dgl. und 
ernähren fi von anderen Infeltenlarven. Weber 100 Arten, 
40 europäifche, barumter 17 deutſche. 


a. Salsfchild nur an den Vorderecken roth. Big. 142, 
* M.aen2us") L. (fig. 142.). Kupfergrün; Flüge | Melachlus aeneus; 3ı. 
been glanzlos, voth, mit einem grünen Sieden, jehr 





1) Auf dem Lande lebend, einfach, ſchlicht. 2) burchfihtig. 3) blaßgelb. 4) aweifarbig. 
5) mit gefpaltenen Klauen; dayıı Spalte, ÖvuE Kane. 6) ziegelroth, rothgelb. 7) MeAdvoupog 
mit ſchwarzem Schwanz 8) maltha ober malthinus ein weibifher Menſch, ein Weichling. 
9) Aavus gelb. 10) punktirt. 11) dpiAog Regenwurm. 12) gelblich. 18) Melyris- ähnliche. 
14) von paAaxdc weich. 15) erzfarben. 
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fein gerungelt; zweites Fühlerglied des ZI unten mit einem langen, drittes mit 8. 910. 
einem dünneren, aueligebogenen Zahne; Fänge 6— 7 mm, Europa; fehr häufig. 

* M. —— abr. Glaͤnzend grün; Flügeldecken nur an den Spitzen 
roth; d gelb; Länge 5—6mm. Quropa; ſehr Häufig. 

b, Saloſchild der ganzen Seite entlang breit roth gefäumt. 

* M. margintllus” Fabr. Slänzend grün; Mund gelb; Ylügeldeden an der 
Spige gelbroth; Länge 5— 6 mm, Südliches Mitteleuropa ; häuflg. 

* M. pulicarius” Fabr. Schwarggrün; Kopf und Haleicilb faft ſchwarz; 
Mund und Spitzen der Flügelbeden rothgelb; Fühler gelbbraun; Beine ſchwarz⸗ 
grün, höchſtens die Vorderfilße braun, Länge Zum, Nörhiiges Mitteleuropa; häufig. 

9. Anthoeömus’ Er. hier 11gfiederig, fadenförmig; Kiefertafter 
fadenförmig;; Zunge häutig, vorn abgerundet. Auf Blumen. 7 eucopäifhe Arten, 
terumter 4 deutfche. 

* A. fasciälus” L. Schwarz; Kopf und Halgſchild grün; Flugeldecken an der 
Spitze roth und mit einer an der Naht unterbrochenen, rothen Binde vor der 
Mitte; Beine dunkel, Kniee der Borderbeine gelb; Länge mm, Europa; häufig. 

10. Ehaeus? Er. Fühler 11gfiederig, ſchwach gefägt; Zunge häntig, \ 
Zeckig; Ylügeldeden des ZI an der Spike eingebrüdt und —8 2 % ßen * 
jehen. 16 enropäiſche Arten, darunter 7 deutſche. 

* E thoracicus‘) Fabr. Glänzend ſchwarz; Halsſchild gelbroth, um die Hälfte 
breiter als lang; Kügelbeden etwas breiter als das Halsſchild; Beine dunkel, 
Vorderbeine gel i8 zur Spige fhwarzen Schenkeln; Länge 3mm, Deutſch⸗ 
land und Frankreich; häufig. 

11. Dasyten‘ Payk. Kühler ilgfiederig, amı Vorderrande der Augen 
engefigt, meift vom britten oder vierten Gliede an gefägt; Kiefertafter faben- 
förmig; Zunge gerade abgefluttt oder ausgerandet; Halsſchild vom und Hinten 
abgeftutst, feitlich gerandet; Klauen an der Wurzel erweitert oder mit häutigem 
Haftlappen. Auf Blüten. Ueber 50 europäifche Arten, barunter 11 beutfche. 

* D. flavipes” Fabr. (plumb&us'9 Müll... Körper langgeſtreckt; ſchwarz; 
Oberſeite mit aufrechte, ſchwarzer und anliegender, gelbgrauer Behaarung; Schienen 
töthlich -gefbbraun; Fühlerwurzel röthlichgelb ; Halsſchild ohne Mittelrinne; Ober- 
Refer mit einfacher Spige und ſchwach geferbtem Imenrande; Länge 8 — 3,5 mm, 
Dentſchland; häufig. 

19. Byturus' Latr. ®übler 11 gliederig, vor den Augen eingefügt; Ober- 
fiefer hinter der Spite mit 4—5 flumpfen Zähndhen; Zunge vorn bäutig, mit 
faft geradem Vorderrand; viertes Fußglied verftedt; Klauen an der Wurzel mit 
breitem Zahne. Auf Blüten. 2 europuiſche, zugleich deutſche Arten. 

-* B. fumätus") Fabr. (rosae') Scop.). Länglich; fehr dicht punktirt; ziemlich 
fang und dicht behaart; entweder ganz rothgelb ober ſchwarz mit gelbgrauer Ber 
h und braunrothen Flügeldecken und Beinen; Oberlippe deutlich; Augen 
groß, wenig gerät; Länge 3,5 —4mm, Guropa; häufig; Lebensweife ähnlich wie bei 

er folgenden Art. . - 

+* B. tomentösus" Fabr. (sambüci') Scop.). Himbeerfäfer. Längli; fehr 
dicht punktirt; entweder ſchwarz mit dicht grauer Behaarung und röthlich⸗ geld- 
braımen Fühlern und Beinen oder pechbraun mit gelbgrauer Behaarung und 

Angelben Fühlern und Beinen; Oberlippe kaum fichtbar; Augen Heiner, aber 

ft gerwölbt als bei ber vorigen Art; Länge ds; mm, Guropa; häufig. Die bsmm 

lauge Larve ift faft drehrund, ati, auf bem Rüden bräunlichgelb, am Kopfe lihtbraun und 
mägt auf dem legten Gliede 2 nad oben auseinander weichende und gefrämmte, braunrothe 


Epigen; fie lebt im Juni und Iuli in Himbeeren, mitunter auch in Brombeeren, woburd fie 
ihätlich wird. 


1) Mit 2 Flecken. 2) fein gerandet. 3) flohartig. 4) AvBoröoc Blumen pflegend. 
5) mit einer Binde (fasela) verſehen. 6) Ijßatoc Klein, gering. 7) am Thorar ausgezeichnet. 
8) basurns Rauhhaarigteit, daabs rauh, dit behaart. 9) Havus gelb, pes Fuß. 10) blei⸗ 
isrhig, plambum Blei. 11) ob von ßötic Flaſche oder Bucadc feiner Flachs, Baumwolle 
und o0pd Schwanz? 12) rauchgrau. 13) der Rofe. 14) filjig. 15) sambücus Hollunder. 





$. 911. 
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25.%. Cleridae’. Buntkäfer (3.886,25). Fühler 11gliederig, 
allmählich verdidt oder mit 3 größeren Endglievern; Augen ausgerandet; Kinn 
vieredig; Lippentafter oft länger als die Kiefertafter; Vorderhüften cylindriſch, 
mäßig vortretend; Mittelhüften faft Tugelig, etwas entfernt von einander; Hinter- 
büften quer, von den Schenfeln bebedt; Füße 5- oder 4gliederig, mit Haftlappen; 
Bauch mit 5—6 freien Ringen; Körper fchlanf, eingefchnürt. Sqlanke, mittelgroße 
bis Yleine, meift buntgefärnte E welche theils auf Blüten, theil® an altem Holze, einzelne 
auch an Aas leben. Die Ianggeftredten, niebergebrüdten Larven find roth ober rofa Fe 
mit hornigem Kopfe, einer großen Hornplatte auf ber Borberbruft und je 2 einen 
platten auf Mittele und pinter ruft, mit gegabeltem, legten Hinterleibsringe, Turzen, 
erigen Fühlern, jeberfeitd 5 Bunftangen, mäßig langen Beinen; fie leben meift von anderen 
Infelten, einzelne von Thierreſten (Fleifh, Haut, Nas). Die etwa 700 bekannten Arten ge⸗ 
hören ganz befonbers ben Zropen an. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Cleridae. 


orn» 
glie⸗ 


Füge 5 glie⸗ (erfte® Fußglieb von oben fihtbar; Kopf eiförmig ............ 1) Titus, 
ven it erſtes Fuß— Augen grob facettirt, groß und vorfpringent..... 2) Opfius. 
ihren Nebens\ glieb vom J Augen fein (bie 3 legten „üpterglieber bilden eine 
—e— zweiten acettirt, Heine, gefägte Keule.............. 3) Clerus. 
verfehmolzen;\ verbedt; wenig vor⸗ Ipie 3 letzten ügter lieder bilven eine 

Ipringend; U preiedige, Hachgebrüdte Keule..... 4) Trichödes. 


Füße Igliederig; Borberbruft von ihren Nebenfeitenftüden durch eine Naht 

getrennt; erſtes a vom zweiten unvollftänbig verbedt; Fühler 
mit 3glieberiger, ſchmaler Keule .................... .......... .. ... 5) Corynätes. 
1. Tiltus? Ol. ühler mit 4— Igliederiger, gefägter Keule; Oberlippe 
erundet, Endglied der Kiefertafter eiförmig, der Xippentafter quer 3edig; Zunge 
äutig, leicht ausgerandet; Halsſchild Länger als breit; Flilgeldecken hinten ab- 
gerundet; zweites bis viertes Sußglieh 2lappig; Klauen geipalten. Auf Blüten und 
auf friſch gefälltem Holge. 4 europäiſche Arten, barunter 2 beutfche. 

T. elongätus?. Schwarz, mit feiner Behaarung; Flilgeldecken bläulichſchwarz, 
punttirt- gefteeift; Halsſchild ded Iſchwarz, des Q roth; Länge 7 —8 mm, 

uropa; felten. 

9. Opilus” Latr. Fühler fadenförmig, nur die 3 letsten Glieder etwas 
verdidt; Kiefer- und Lippentafter mit beilförmigen Endglied; Zunge 2lappig: 
zweite® bis viertes Su glied 2lappig; Klauen einfach. Lebensweiſe wie bei ter vorigen 
Battung. 4 europäifde Arten, darunter 3 deutſche. 

* O. domesticus” St. Dunkel- oder ſchwarzbraun; Fühler, Beine, Spite der 
Slügeldeden und eine Ouerbinde an der Wurzel berjelben blaßgelb; Hinterleib 
zorhgelb; Fänge 6— 7 mm, Südliches Mitteleuropa; nicht 
elten. 

3. Clerus” Geoffr. (Thanasimus’ Latr.) Bunt- 
käfer. Fühler kurz; Oberlippe ausgerandet; Endglied der 
Lippentafter fehr groß, beilförnig; N uinge 2lappig; Hale- 
site berzförmig, Hinten verengt, fchmäler al8 die ziemlich 

rien Flügeldeden; zweites bis viertes Fußglied 2lappig; 
Klauen einfach oder an der Wurzel zahnförmig erweitert. 
Meiftens auf nie gejälltem Selge wo fie von anderen Infelten 
leben. 5 europätfche, zugleich deutſche Arten. 

* CI. formicarius? L. (Fig. 143). Roth; Kopf, 
Borderrand des Halsſchildes und die Flügeldecken ſchwarz, 
letztere mit rother Wurzel und dahinter, ſowie vor der 
Spitze mit je einer meibfigigen Binde; Beine braun; Sig. 198. 

üße roftrotb; Läuge 6—I9um € ; äufig; be⸗ a 
Prien F ER ERS HR Käfer und garden Sen bunt — * Clerus formicarlus; 2. 
ilgung forſtſchädlicher Infelten. 





1) Clerus-ähnfige. 2) TM rupfen, abreifen. 3) verlängert. 4) olorröAos, opillo 
Schäfer. 5) zum Haufe gehörig. 6) xXAnlpoc Heißt bei Ariftoteles ein in den Bienenſtöcken 
ſchädlicher Wurm, vielleicht bie Larve einer Gallerla. 7) Bavdotos tobbringend. 8) ben 
Ameifen ähnlich (formica Ameife) in feinem emfigen Unberlaufen. 
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4. Triehöden? Herbst. Jmmen- ober Bienentäfer. Kühler kurz; 
Augen flart gedig ausgerandet; Oberlippe faft 4edig; Kiefertafter mit verlängerte, 
abgeſtutzten Enbgliede; Lippentafter mit Zedigem Enb- 
gliede; Zunge ausgerandet; Halsichild nad) Hinten ver- 
engt; Blügeldeden verlängert, gleichbreit, fein runzelig 

irt; zweites bis viertes Share ala 9; aweiteß 

Bglied der Hinterfüße lang, cylindriſch; Klauen 
—E— ‚Auf Blüten; leben von anderen Onſette n und vom 
Btätenfafte. 15 europäifgpe Arten, darunter 4 beutfhe. 

7* Tr.apiarius? L. Gemeiner Bienenfreffer. 
(Big. Pr Schwarzblau, zer Dehannt; Flügel 
fm roth, Spige und 2 breite Binden ſchwarzblau; 
Länge 8— 15mm, a; häufig. Die Larven kommen 
mitunter in unfauber gehaltenen Bienenftöden vor, mo fie 
insbefondere bie Bienenlarben frefien. 
* Tr. alvearius” Fabr. Eghwarzblau, zottig be- 
haart; Flugeldeden voth, Naht, ein Fleck vor ber Big. 144. 
Spite und 2 breite Binden ſchwarzblau; Fänge 10 | Trichödes apiarlus; 21. 
bis 13mm, Deutſchland und Fraukreichz Häufig. 


5. Corynätes” Herbst (Necrobla” Latr.). Kolbenfäfer. fühler 

kurz; Oberlippe breit ausgerandet; Gmogtiet der_Kiefertafter faft mwalenförmig, 
'6t; Zunge frz, vorn leicht ausgebuchtet; Halsihild quer, Hinten verengt; 

iideden hurz, abgerundet, mit ewwas erhöhten Schultereden und mit Punl 


ijen; drittes lieb 2lappig. Leb— thierif ‚Stoffen, befonders i 
———— 
verbreitet worben. 9 europaiſche rten, barunter 6 deutſche. 


* C.ruficöllis Fabr. Dunkelblau, behaart; Halsſchild, Wurzel der Flügel- 
deden, Unterfeite mit Ausnahme des Hinterleibes und der Beine Totd; Flügeldeden 
Rapfblau, mit feinen Punktftreifen; Länge bmm, Guropa; ziemlich felten. 

*_C. violac&a” L. Dunfelblau ober blaugelin; behaart; Unterfeite, Beine und 
Fühter fhwarz; Flugeldeden mit ftarfen, in ber Mitte verſchwindenden Punkt - 
teihen; Fänge 4—5 mm, Guropaz felten. 

* C.rufipes?® Fabr. Dimtelblau; behaart; Fuhlergeißel, Mund und Beine 
votß; Plügeldeden mit ziemlich groben, ungefähr in ihrer Mitte verfhwindenden 
Bunkifreifen; Fänge 45mm. Guropa; felten. 











%. 5. Xylophäga’. Holzfreſſer, Soljbohrer s. 912. 
8.386,28). Fühler a —&— ‚orten Augen eingefügt; Kopf Hu 
vom Halefdjülde bededt; Border- und Mittelhüften cplindrifch oder Fugelig; Schent 
an oder fehr mahe an der Spitze ber Schentelringe eingelenkt, fo daß die Länge» 
agen beider Theile eine gerade dinie bilden; Füße mei 6 glieberig; Bauch mit 6, 
felten 7 Ringen; Körper cufindrifch, mehr oder twenige tredt. Meif Fleine, une 
aufehuliche Xäfer, welde fih bei Tage in ben Sarvengängen aufhalten und ee des Abends 
ervortommen und umberfhiwärmen. Bie Tanggeftredtei linulden weichhautigen Larven 
iefigen an bem abwärt® gerämmten ‚Hinterleil ende *Bemige ‚Gmbfpigen, ferner 2-— Aglies 
derige Bihler, dentlihe Beine, jebod Feine ober nur unbeutlige Punktaugen; fie bohren im 
Helge lebender und tobter Bäume ober in Pilyen oder in trodenen, thieriihen Etoffen. Die 

(eigen Arten werden oft in mehrere, Tleinere Familien (Lymexylonfdae, Ptindae, 
Apatidae, CissYdae) vertheilt. 


1) Tprywöns, haarig. 2) in Stöden der Bienen (apes) lebend. 3) alvearfum Bienen» 
ters 4) Xopuvhitng Zolbenträger. 5) vexpöc Leige, Bıöw Lebe. 6) mit tothem (rufus) 
Yale (collam). 7) violett. 8) mit rothen jyüßen (rufas roth, pes Muß). 9) FuAov Holy, 
Fyelv frefien. 
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8. 912. Meberfidht der widtigften Gattungen der XKylophaga. 


Kopf frei; Vorder⸗ und Mittelhüften fehr verlängert.......... 1) Lymeziflon. 
yüpter auf gFlügelbeden punktirt und be⸗ 

Erftes Fuß⸗Kopf vom Hals-| Der Stirn häart....... ................ 2) Ptinus. 
glieb richt f&hilde bebedt; | eingefügt; Flügelbecken glatt und glänzenb 3) Giddfum, 
vertürzt; Border und | Yüpler am (Bühler fabenförmig mit d gliede⸗ 

weni sterpeiften orberranbe )_ riger, fchmaler Beule FE 4) Anobium. 
8 ’| der Augen ]Fuhler des FT kammförmig, bes 
eingefügt; geſägt ................. 5) Pfilinus. 
erſtee Buß» Kopf Tlein und bis zu den Augen eingefentt; Fuͤhler 10 gliede⸗ 
glieb vie rig; Endglied ber Kiefertafter abgeſtutzt chlinprifd.......... 6) Apttte. 

Heiner ale Füße dalieberig:; Filhler LO glieberig mit 3gliederiger 
a Kopf ganz eule; Enbglieb ber Kiefertafter länglicheeiförmig. 7) Cie... 

gan | 3 ” übe (menigitene beim 2 5 guederie ühler 11glie- 

unteutlie ‚(siehbar; | derig mit 2glieberiger Keule; Enbglieb der Kiefer 

tafter eiförmig.... ............................ 8) Lyctue. 


A. Lymexyleonm’ Fabr. Werftkafer. Bühler 11gliederig, fadenförmig; 
Stirn breit; Endglied der Kiefertaſter beim g' mit einem quaſtenartigen Büſchel 
fhmaler, längliher Blättchen; Halsfchild länger als breit, nach vorm verengt; 
Siügeldeden bis zum legten Viertel des Hinterleibes reichend, von ben Flügeln 
etwas überragt; Baud mit 5 Ringen. 3 Wrten, die einzige europäifche if: 

T* L. navãle“ L. Holzbohrer, Matrofe Jg: ſchwarz; Flügeldeden an der 
Wurzel bis zur Mitte der Naht, Hinterleib und Beine gelb; Länge 5—8mm, 
2 : ockergelb; Kopf, Rand und Spitze der Flügeldecken ſchwärzlich; Länge 7 bis 
12 mm, Guropa; nicht häufig; in Cichenholz; tritt mitunter a iffew 
ber ler (omdm u Fa ee Juli an warmen once ves Madwritten vr 
— t. 

2. Ptinus?” L. (} Niptus” Boieldieu). Behbrfäfer. Fühler 11gliederig, 
fadenförmig, bein S' fo lang, beim Q kürzer als der halbe Körper; Augen rund, 
vortretend; Endglied der Kiefertafter lang, fpindelförmig; Halsfchild breiter als 
lang, vorn ftark fugelig gewölbt und gewöhnli „höderig, hinten ſtark zufammen- 
eſchnürt; Beine lang, dünn. Q meift ungeflügelt, Tänglidy -eiförmig, gemölbt; 
g man viel ſchmäler und länger. In Häuſern. Ueber 60 europäiſche Arten, darunter 

eutſche. 

+* Pe fur’ L. Dieb, Kräuterdieb. Roth, rothbraun oder pechbraun; behaart; 
Kopf weißlich behaart, mit ſchwacher Mittelrinne; Halsſchild jederſeits Hinter der 
Mitte mit einem Heinen Zähnchen, oben mit 4 Höckerchen, davon die 2 mittleren 
mit gelben Haarbüfcheln; Flügeldeden punktirt>geftreift, meift mit 2 weißlich be- 
baarten Duerbinden, beim 3’ faft walzenförmig, bein 2 Tänglih»eiförmig; Länge 
2,5 — 3,5 DM, yeber die ganze Erbe verbreitet; in Zurope ſehr Häufig; Käfer und Lawe 
fe —— und Injeltenjammlungen, beſonders fir Stengel» und MWurjelvorrät e in 
Apothefen, Jemen fü Belzwaaren, au peftopfte Bögel, Sämereien, Getreibe u. |. mw. ſehr ſchäd⸗ 

tig. Der afer it bei Zag träge, bei Naht aber deſto lebhafter, inbem er fehr ſchnell nah 

Beute umberläuft. Durch angefeuchtete, nachts ausgelegte Pftanzenſtengel oder Leinwand 
ſtückchen können bie Käfer angelodt und dann des Morgens abgeflopft und getöbtet werben. 

+* Pk. crenätus? Fabr. Faſt kugelig; zimmetbraun; Halsſchild viel breiter als 
lang, mit dichtem Haarfilz an der Oberfläche; Flügeldecken kugelig-eiförmig, ſtark 
geferbt-geftreift, fein gelbgrau behaart, Länge 2mm, Guropa; nicht felten. 

3. Gibhbium’ Scop. Sügler 11gliederig, fabenförmig, faft fo fang wie 
der Körper, dicht behaart; Endglied der Kiefertafter lang-eiförmig; Flügeldeden 
an der Naht verwachſen und zu einer blafenartigen, durchfcheinenden Kugel auf 
getrieben; Flügel fehlen; Füße —— Klauen ſehr klein. In Hauſern, beſonders 
an thieriſchen Stoffen. 2 europäiſche Arten, darunter eine deutſche. 


1) Alpen Berderben, Ehaben, EbAov Holz. 2) zu Schiffen (naves) in Beziehung flehent. 
8) rTnvös befledert, mit Bezug auf bie feberförmigen Fühler von Ptinus pectinicörnis, 
welder Käfer jebt in der Gattung Ptilinus flieht; vielleicht richtiger abzuleiten von live 
verderben, zerfiören, müßte dann aber Phthinus heißen. 4) vintw ich benehe, mwafde. 
5) Dieb. 6) gekerbt. 7) von gibbus gemölbt. 
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+* G. soofias Fabr. SKaftonienbraun; jartig, glänzend und ſcheinend; 
Sufefaib fehr hg; Bihler um Beine ee mit gelben, glängenden Ba be 
mm. Dur den Handel Über bie ganpe Erbe verbreitet; in Deutfcpland 

Ya, wird Galumıer in Raturalienfammlungen [$äblid- 


4. Anobium? Fabr. Ra etäler, Bo —— Serthoiztafer. 


igler 11 gliederig; Endgfieb der Ki tust; Sets tapızen- 

eig, mit ſcharfen Seitenfanten, den r gerundet; Schildchen Mein; 

gi walzenförmig. JS meift feiner ale 2. DK, aaa 633 im Hofe, 

die Käfer me El bemfelben ober auf blähenben Gefträugen. fer Relien fih, iwenn 

fie gefüört werben, mit angejogenen Beinen und fühlern tot Sr ui FA vi die = ‚nheit, 

FA Yen Obertiefern jegen einen harten Gegenfland snsufglagen en umb fo einen pogenben 
Tant ya enengen, bar welen © umb © fldaegenfeitig/anfo 


a. Flügeldedten punktirt sgeftreift. 


r* 4A. panic&um” L. Brotläfer, Brotbohrer. Kurz, walgenförmig; vöthlich- 
braun; fein und ziemlich dicht behaart; Halsſchild ohne Höder, viel breiter ale 
lang; "Flügeldeden taum breiter, fein und regelmäßig punftirt=geftreift, mit äußerft 
fein gerungeten Buifciertäumen; Länge 2- Bm. Guropa; fer Sufg; in Däufem, 

mmlungen von Pflanzen, Pehenfamen, alte, Jane) Disk, one, Überhaupt 
alle Rörtemehte un Ayuderdaltigen Hhangenfefte jerört; al In Giifsjwichet Tammt er 
var, [emie in erißiebenen eturatien ans bem hier eiße. Werben bie —— Räume 
Titeiten geheigt, fo trifft man zu jeber Sapreözeit Käfer, Karen und Puppen 

+* 4. pertinaz” L. Rlopfläfer, Tobtenußr, Troglopf. Söman, oder 
raum; ohne Glanz; Außerft fein und furz grau behaart; Yinterrand bes 
* gen Halsſchildes —E mit einem dicht gelb behaarten Fleck; Länge 
5—d mm. Guopa; An. „Eifer Im Mal uns Iunl in unferen Säufern, pad, Rare 

in alten bürsen Weiden, Eigen, Epheu, vorgugeweife aber im Holge unferer Holggerätge. 

1 Aa 4. striätum‘) Ol. (domestfcum‘) Fourer.). Werfholgtäfer. Heller oder 

dunkler pehbraum; äußerft fein und kurz grau behaart; Halefild am Grunde, 
Yin dem Shildchen mit einem Höder; Flugeldeden etwas breiter ala das Sale: 
kein; Ines mit einfachen (nicht gerebtn) 1) Seitenrändern; Länge 3—4 mm, 
a; Däufg. Die Saroe greift bejonbers die aus meiden Holge derteneuten Haus- 
[5 —— Ohne Streifen, fein puuktirt oder germnzelt. 


t+*_A. tesselätum‘ Fabr. (pulsator? Schall) Buntwäürfeliger Nagefäfer. 
— 145.). Schwärzfich rothbraun, fein und Außerft dicht punktiet; die gange 
Dberfeite mit einen, ans gofbgelben Hürden gebildeten 


; Länge 66 mm, — nigt felten. Xäfer im 
um Mei — Sarve im Walde vereingelt in entrinbeten 
Steilen alter Bäume, vorzüglich in Ligen, ferner im Baltene 


wart und ben Dielen ber Häufer, aud hier meift vereinzelt. 
* A molle) L. Weider Nageläfer. Röthlichbraun, 
fein und fehr dicht punftirt, ſehr fein — Begaant; 
Salefchild_flacdy gewölbt, ohne Exhabenheiten, mi ge 
bogenem Hinterrand, viel breiter al® fang; Blügeiveden 
laum breiter, eh — 2 meift an ver Spitze heller; Länge 


5 mm, emtich een, acer im Mai und Iuni 
von he 1% aug im Häufern. Saroe anf jangen 
Ben fe frif gefälter —S 
+* A. abiztis? Fabr. "Rott gefbbraun, fein und ſehr Big. 185. 
dicht pumktirt, fehr fein behaart; Halsſchild vor dem Anoblum tesse- 
chen mit einer kurzen, glänzenden, etwas erhabenen lätum; %ı. 





Linie und faft geradem Hinferzande; Länge 3 wm. Nörb, 
iges Mitteleuropa; gemein; Saroe in der Rinde ber Rabelpöfjer und in frife abgefallenen 
Zaunen« and gan) en Inbers'ißtenzapfen. 


D "Avaßı6ıo wieber aufleben. 2) zum Brot (panis) in Beziefung ſtehend. 3) Hart« 
midig. 4) geftreift. 6) zum Haufe gehörig. 6) gemwürfelt. 7) einer der Röft. 8) weich. 
9) ables Tanne. 


8. 912. 
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8. Ptilinus” Geoffr. Rammbohrkäfer. Fühler 11gliederig; Endglied 
der Kiefertafter nicht erweitert; Zunge häutig, geipalten; Flügeldecken boppelt fo 
lang wie zufammen breit; Körper langgeftredt. In trodenem Holze. 5 europäifche 
Arten, darunter 2 deutſche. 

+* Pt. pectinicörnis” L. Bücherbohrer. (Fig. 146.) Schwarz; lügeldeden 
braun; Fühler und Beine röthlich gelbbraun; mitunter der ganze Käfer braun; 
üigeldeden verworren punktirt, ohne erhabene Linien; 
änge 4—5mm, Guropa; häufig. Bohrt in Buchen⸗, Eichen», 
Ahorn- und Nußbaumholz, im Balfenwerk ber Häufer, zerftört 
hölzerne Geräthe und durchbohrt Bücher mit Holzeinbänden. 

@. Apäte? Fabr. (Bostrfchus” Geoffr.). 
Bühler hırz, mit Sgliederiger, Iofer Keule; Halsſchild 
udlig und böderig; Stügelbeden walzenförmig. Im 
altem Holze. 6 europäifche Arten, barunter 2 deutſche. 

+* A. oapueina” L. Kapuzenläfer. Schwarz; Flügel⸗ 
decken und Bauch roth; Halsjchild vorn nicht eingeichnitten, 
eförnt; Flügeldeden tief verworren punftirt; Länge 

—]2 mm, Europa; häufig; befonbers in altem Eichen⸗ 
Nutzholz. 

I. Cie? Latr. Kopf gewölbt, vorn gerandet; Hals⸗ 
ſchild an den Seiten gerandet; Schenkel breit, zu⸗ 
ſammengedrückt; Körper länglich, gewölbt. Imit 
2 Stirnhöckern. In Pilzen. 35 europäiſche Arten, barunter 
20 beutfche. 

* C. boleti) Scop. (Fig. 147.). Pechſchwarz, braun 

oder gelbbraun, did, mit äußerft furzer, dichter Behan- 
rund; Fühler und Beine roſtroth; Halsſchild uneben, in 
der Mitte undeutfich gelielt; Tlügeldeden ſehr fein und 
dicht punktirt, —*8 größere Punkte; Länge 2 bis 
mm, Europa; gemein; in Baumpilzen. 


8. Lyetus” Fabr. Splintläfer. Augen ziem- Big. 147. 

lich groß und vorfpringend; Halsfchild 4eckig oder etwas Cis boleti; Sh. 
nad) hinten verengt; Schildchen punltförmig; Flügel⸗ 
deden faft walzenförmig; Füße fehr dünn; fünftes Fußglied fo lang wie die 
vorhergehenden zufammen. Im Hole und unter Baumrinden. 5 europäſche Arten, 
Darunter 4 deutſche. 

+* L. canaliculätus? Fabr. Gerinnter Splintläfer. Pechbraun ober 
braun; Fühler und Beine roftroth; Kopf und Halefchild dicht körnig punktirt; 
Vetsteres mit fein geferbten, geraden Seitenrändern, rechtwinfligen Hintereden und 
einer breiten Mittelfurdhe; Flügeldecken geftreift, mit fein punktirten und reihen- 
weife behaarten Hwiſchenrgumen, Lange 4— 4,5 ww. Europa; häufig. Käfer in 
Häufern fhon im März und April, im Freien (Wald, Zimmerplägen, Holzlagern) im Juni 
und Juli. Larve im Splint=, aber au im Kernholze von Nußbaum, Gi en, Eſchen, Akazien 
m f. w. und in den daraus gefertigten Gegenflänben. 


8. 913. 2. Unterorbuung. Heteromera”. VBerfchiedenzebige 
Käfer (8. 885, 2). Hinterfüße 4 gliederig; Vorder⸗ und Mittelfüße 5- 
gliederig. 






Fig. 146. 
Ptilinus pectini- 
cörnis; 4/ı. 






1) Itiov Flaumfeber; daher Yeberhornfäfer. 2) pecten Kamm, cornu Horn, Fühler. 
9) dnamm Betrug, Täufhung, weil die Käfer fih im Holz verfteden und tobt flellen. 
4) Böotpuyos Daarlode, bei Ariftoteles das (J bes Teuchtläfere. 5) von capuclum Kapuze. 
6) xic Holze auch Kornwurm. 7) bolötus Löcherpilz. 8) eine Stadt auf Kreta oder nad 
Illiger’s Bermuthung von Abyn Schatten, Finſternis? 9) mit einer Meinen Sinne. 
10) Erepog verſchieden, ungleich, MEPOS Theil, Glied. 
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leberficht der Familien der Hleteromera. 


Hüften faſt ſtets getrennt; Vorderhüften kugelig, in bie Gelenkgruben 
mehr oder weniger eingeſchloſſen; Hinterhüften quer... ............0.. 27) Melanesomäte. 


ußflauen in zwei ungleiche 
v = ten ge palten. ee 


Wlügelveden älfte mitunter Tamm- 
viel breiter rmig gezähnt......... 34) Vesicantla, 
als bie Gelenkgruben ber 
Zurzel bes Borberbüften 
Kopf Rart geneige, Halbſchildes; Bi geihloften .... 28) Lagrildae, 
bedeutend breiter einfach; | Gelenfgruben ber 
ald der Vorberrand ’|  Borderhüften 
des an ber Spitze binten offen... 30) PyrochroYdae. 
verengten Hald- Enbglieb ber Kiefertafter 


ſchildes, hinten tügelveden | beilföürmig; Oberlkiefer 

alsförmig verengt, ehe nur| innen Mit bäutigem 

äufig wie an einem | wenig breiter| Saume; Süpler faben- 
Etiele hängend; [ar vie Bafis) fürmig ober leicht gefägt. 32) Mordellidae. 

bed nah JEndglied ber giefertafter 

born dere | einfach; Oberfiefer ohne 

—E häutigen Saum; Fühler 


IE 


alsſchildes; efägt, gekämmt ober 

Borber« Pächerförnig ............ 33) Rhipiphorldae 
* le 
= u 
en ſpitzt; dir 
ter el des Hals⸗ 
zapfen⸗ | ildes ſtets 
jörmig mäler als 
vor⸗ die Flugel⸗ 


ühler ſelten länger als 
opf und — en nicht 
N ern | ausgeranbet. 20) Balpingidae. 
bit ober mit mehreren JRopf Iedig, 

größeren Endgliedern; wenig vor⸗ 





Beine ziemlich furz; geftredt ober 
Kopf hinten nit vorleptes Su tie in das Hals⸗ 
haldförmig verengt,] gewöhnlich einfach; ſchild zurüd- 
gerabe vorgeftr ges en, letz⸗ 

over bis zu den ered nad 
Augen in das Hals- born verengt, 
ſchild zurück an pinten faft jo 
häufig bei Anſicht veit wie 
von oben von dieſem bie Flü el⸗ 
faft ganz verbedt; beden; Aus 


gen aud« 
gerandes... 31) MelandryYdae. 
Fühler dünn, lang, wenigftens fo lang 
wie ber halbe &brper, Sorten. ober 
fadenförmig; Beine lang, fchlant; 
vorleptes Vußatied herzförmig oder 
2lappig .... ....................... 35) Oedemer ldao. 


27.5. Melanosomaäta ’’ (Tenebrionidae,” Cistelidae”). g 914. 


Echwarzkã er (5. 913, 27.). Oberkiefer kurz, Käfig: Augen quer, vorn 
ausgerandet; Fühler in der Regel 11-, jelten 10gliederig, feitlich vor.den Augen 
und unter dem Kopfrande entipringend; Hüften faft ftets getrennt, Borberhüften 
fugelig, in gefchloffenen Gelenkgruben Tiegend; Hinterhüften quer; Flügeldeden oft 
in der Naht verwachſen, dann fehlen Flügel; Bauch mit 5 freien Ringen. Man 
fennt etwa Gattungen mit rund 4500 Arten, bie in fehr ungleiher Weife über bie Erbe 
rerbreitet find. Färbung meift büfter oder ſchwarz; viele find mit einem feinen Pulverſecret 
überfirent; die meiften zeichnen fi durch einen flarten, witerlihen Geruch aus. Eie leben 
rerzugeweiſe an bunflen, feuchten, dumpfigen Orten; andere, lebhafter gefärbte ponen fih auf 
Blüten, Gebüfen und Bäumen auf. Die Larven find fehr lang effredt, fhmal, mit 4gliede⸗ 
rigen Fühlern, ohne oder mit jeterfeitd 2—5 Punktaugen, mit Sglieberigen Beinen und 
meitend mit 2 Hornfortfägen auf bem legten Körperringe. 





⸗ 


1) Miacc ſchwarz, oWpa Körper. 2) Tenebrio-ähnliche. 3) Cistöla »äßntice. 
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$. 914: Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Mlelanosomata. 





Augen nierenförmig; Kinn 
groß, rundlich; Borbderſchie⸗ 
nen gegen bie Spitze nicht 
oder nur fehr wenig ermweis 


Sinterbruft Kurz; Mittel» tert; Flügel feblen........ 1) Blaps. 
hüften nicht oder nur JUugen vom Seitenranbe bes 
wenig weiter von ben opfes burchfegt und in zwei 


Hinterhüften al8 von ben| heile getheilt; Kinn Fein; 
Borberhüften entfernt; | Vorderſchienen gegen bie 
Spike allmählich erweitert; 
Fortſatz des erſten Bandı- 
ringes breit, an ber Spige 
abgerundet... ..cseneonenn« 2) Opätrum, 

VBorberbruft Mund ganz von bem aufgewor⸗ 
kurz, entweber| fenen, rauhen Kopfſchilbe be⸗ 
any von ben | bedt; gapler allmählich gegen 

Guße |Binter-| Borberpüften | die Spige verbidt............ 3) Bolitophägus. 
foplen bruft | eingenommen) und deutlich vorragend; Mittel» 
nicht 2 tem | oder legtere \ Hruft mit einer iefen Grube 
bige 1) 9 Inur ſehr wenig pi hen den Mittelplften zur 
behaart; Ing; von deren ufnahme eines ſchmalen Fort⸗ 
Mittel] Borberrand | fages ber Vorberbruft; Körper 


büften entfernt; furzseiförmig..nccecesnenenn. 4) Diapäris. 
weiter Fühler mit 3 größeren Enbglie- 
von den bern; Kopf bis zu ben Augen 
intere ind Halsfpite eingezogen .... 5) Tribolfum. 
üften Oberfiefer bes in 
ale von Yorm zweier aufsnnd 
den einwärte gebogener 


Border] Borberbruft Ömer vorragend; 


. . v 
düften | atemtich Lang, | Mhkur | Fühler fabenförmig.. 6) Gmathoseru. 


ent⸗ oder Fuͤhler vom fünf⸗ 
Klauen rent; hüften ziemtih fhnurs ten Gliede an 
einfad; Borderrand j förmig verbidt; Enb- 
’ Tallmäd- Pertafter lang» 

ih 326 eifdrmig...... 7) Hypophloeus. 


tiefer 
gegen int 7 Na * 
Spige vorn⸗ ie Spitzẽni t 
verbidt; artig ober nur —* 
ra, | verbidt; End⸗ 
fetafter gegen 


ie Spige ver⸗ 
idt, an ber 
Spige abge⸗ 
1:1 8) TenedrYo. 
ußfohlen bicht behaart; Hinterbruft kurz; Wugen nierenförmig; 
a epenret viel eure ber nee is ......... förmis; 9) Helops, 
Klauen (Halsihilt nah vorn ſtark verenat, mit abgerunbetem Vorder⸗ 
Fr rande; Fühler fo fang oder länger als ber halbe Körper... 10) Cisläla. 
mig alsſchild nach vorn und hinten gleichmäßig verengt, mit gerabe 
gezähnt; ee hustem —æc .... gleigmaßis une 8 . C... 11) Omdphius. 


1. Blaps” Fabr. Todtenkäfer. Körper langt; Fühler fo lang wie das 
Halsſchild, gegen die Spitze kaum verbidt, drittes Glied fo lang wie bie 3 folgen- 
den zufammen, die 4 letzten Glieder kugelig; Endglied der Kiefertafter beilförmig ; 
Halsſchild mehr oder weniger Ledig; Schilbchen äußerft Hein; Flügeldeden meiſt 
zugeſpitzt are ; Beine lang; Sgienen mit 2 ziemlich gleich großen End⸗ 
dornen; Füße viel kürzer als die Schienen. An dunklen Orten wie Erblöcdern, Kellern 


u. f. w, fonbern einen fharfen, eigenthlimlich riechenden Gaft ab. Weber 100 Arten, 30 enro= 
paijge darunter T deutſche. , , 
+ Bl. mortisäga” L. ($ig. 148). Mattſchwarz; Halsſchild faft fo lang wie 
breit; fügelbedten faft walzenförmig, in der Mitte kaum erweitert, hinten bei g' 
und Q in 2 lange, aneinanderliegende Spiten ausgezogen, Spitenrand des erften 


1) Blirteo ſchaden. 2) ven Tod (more) wahrfagend (sagus). 
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Gintertiberin ges beim Z' mit einem gelben Haar ⸗ 

jüfchel in ber Mitte; Länge 20— 25mm, Guropa; 

Fluß; dom arit bie Herößt häufig, in Bine unter \ 
ya Teer Te cn Berben den en 

Klee Ha " 

* BL —— Latr. rat m Halsſchild 
viel breiter als fang; Fluge en Hart gerwölbt, 
Hi ber! — erweitert, Men aur in —— 
ze Spite ausgezogen; Spitzenrant 
Hinterleiböringes Kim Em She gelben Haar- 
büfchel in der ; Länge 22— 25mm, Guopa; 
or gebenemeife wie Sei der borigen At, 


patrum Fabr. Staubläfer. Körper 





on ar Rd la — öfbt; Fühler Hi 

KON m lan, me Sie. matt Bis, nn 
iefertafter mit beilförmigem Ende dgfiebe; pr “ 

— quer, feitfich gerundet; Beine ziemlich 


fur. 20 europäifge Wrten, barunter 5 heute. 
* O. sabulösum” L. (fig. 149.). Schwarz 
oder grauſchwarz, glanzlos Yiße törnig punktirt; 

Haleicifd fat Zimal fo breit wie lang; FIN, if 
deden jo breit wie das Halefhild, um die Hälfte 
länger ale zufammen breit, mit erhabenen Streifen 
und dazwiſchen Meinen, glänzenden Hödern; Bor- 
Berne an bee pie in einen Jegigen Zahn 

Länge T—EWm. Guropa; fehr gemein; 
— Frühjahr Häufig auf fandigen Wegen. ais in 

2. Belitephägus? 11. Bilztäfer. bulösum: 
Körper ei» ober. ga 0 orig; fi der unter dem | Opktrum sabulösum; Sh 
Ropfrande eingefügt; lied der Kiefertafter ie ——————— 
Kg ng act, RN breiter al8 Tang, etwas ſchindler als die Flugeldecken; 

hırz wahzenförmig; Beine ziemlich bünn; Schienen am Außenrande 

ii an ben der = Srite ohne deutliche Endbornen. Im Baumpilzen. 4 europaiſche, 
ns 
”B, —5 Panz. Schwarz, braum oder rothbraun, ohme Glanz; Hald- 
vi aiermfich Mark gewwöfbt, vorn nur Kar anbauen mit mal by ögeebtem, 

jeferöten Seitenwand; Wlügeldeden mit feinen, a ngefceh fen und 
ef chen einer Reihe von sroßen Punkten; Länge 3wm. Europa; fehr gemein. 

4. Diaperis” Gooffr. Körper hureiförmig, ſtart gewölbt, glatt; Fühler 
kıry, did, mit 8 bebeutend größeren Enb fiber, welche doppelt fo breit wie fang 
find; Endgfied br Kiefertafter längfid);, — um mehr als die Hälfte breiter 
de Tang;, Blügeldedten kaum um bie Hälfte länger als zuſammen breit, fo breit 
wie das Balef 7 —* allmahlich zugefpigt. Die einzige europäifce Art iſt: 
*_D. bodetiꝰ L. Glängend ſchwarz, unbehaart, fehr fein und zerfireut punftict; 
ae fein punttirt -geftreift, eine, breite, su fe Sinne an der Wurzel, eine 

inter der Mitte — die Spite gelb; änge 56mm, Guropa; gemein; 


* —— Mac Leay. Körper lang — —— Inst, mäßig 
— Enbglieb der Kiefertafter lang-eiförmig; Ob Kıym, iem« 
3 grob, ‚gb facettirt; Halefhitd 4edig, etwas Arm ale breit; chen 
jeldedten faft oder mehr als boppelt fo lang twie zufammen "preit; Füße 
— 3 emvopkifche, zugleich deutſche Arten. 











1) uebaliq. 2) fandig. 3) Pwältng, bolätus Lögerpitg Payelv freffen. 4) in Blätter 
Yen (agarlcus) lebend. 5) dranelpw burKbopren; weil die Yühlerglieber in ber Mhfe 
turäbohrt find. 6) bolätus Löherpil. 7) plBokos eine Iedige Fußangel; wegen ber 
Form der Füßlerfpigen. 

!eunis’s Epmopfld. ir Zpl. 3. Kufl. 2r Br. 10 





8. 914. 
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8.914. +*Tribofum ferrugin2um‘) Fabr. Röthlich⸗gelbbraun ober Taftanienbraun; 
Halsſchild fein und dicht punktirt; Flügeldecken fein geftreift mit ſehr fein punftirten 
Zwiſchenräumen; Länge 5mm, Europa; häufig; an altem Brote und Naturalien. 

6. GEinathoeerus’ Thunb. Körper länglich, gleichbreit, flach gemölbt; 
Endglied der Kiefertafter fchief abgeftutt; Kopf des Z' beiderjeits mit einer flüügel- 
artigen, nach außen abgerundeten, nad) vorn augefpitten, die Augen zur Hälfte 
überfchreitenden Erweiterung und 2 kegelförmigen, kurzen Hörnern auf dem Scheitel, 
der des Q vom harbteeieförmig abgerundet, mit unbemwehrter Stirn; Halsſchild 
ginten etwas verengt; Flügeldecken doppelt fo lang mie zuſammen breit; Beine 

v3; Fühler fadenförmig. ‘Die einzige enropäifche Art ift: 

tT* Gn. cornütus” Fabr. Röthlid) braungelb oder rothgelb, fein punktirt; jebe 

Flügeldede mit 9 feinen Punttftreifen und flachen, fehr zerftreut punktirten Zwiſchen⸗ 
räumen; Länge 3—4 mm, Iſt aus Brafilien und Enba mehrfach mit pflanzligen Handele⸗ 
artiteln nach Europa verfchleppt worben. 

Y. Hypophloeus’ Hellw. Körper lang geftredt, cylindriſch; Fühler 
kurz, Glieder vom fünften an breit quer; Augen groß, oval, vorn etwas aus⸗ 
gebuchtet; Halsſchild Aedig; Flügeldecken 2—Zmal fo lang wie zufammen breit, 
die Hinterleibejpige nicht ganz bededend; Beine furz. Unter morfher Baumzinte. 
12 europäifhe Arten, darunter 10 deutſche. , , . 

* FH.depressus‘) Fabr. Roſtroth, a glänzend; Halsſchild jo lang wie breit; 
(ügeldeden wenig mehr als doppelt jo lang wie zufammen breit, fa gewölbt; 
ange Zmm, Europa; ſehr häufig; im Moder und unter ber Rinde alter Bäume. 

* H. castan&us” Fabr. Röthlih dunkelbraun, glänzend; Fühler und Beine 

geiler; Halsſchild länger als breit; Flügeldecken faft mal fo lang wie zufammen 
reit, walzenförmig; Länge 56mm, Guropa; Häufig. 

8. Tenehrio’ L. Schattenkäfer. Körper 
lang eſtreckt, gleich breit; Kühler die Mitte des 
Ha —18 uüberragend, das dritte Glied iſt das 


längſte; Kopf bis zu den großen, nierenförmigen Augen 
in das quer 4edige Halsſchild eingezogen; Hilden 
breitere als lang; Ylügeldeden meiftens faft 3 mal 
fo lang, wie zufammen breit, an der pipe abge- 
rundet; Beine kurz, jchlant; Vorderſchienen beim 9 


ehrümmt. Käfer und Larven Ieben im Mober alter 
äume und in Meblfoffen. 4 europäifche, zugleich deutſche 
“"T-molitorY L. Mehttäfer, Mütter Gig100 | men er 
u. 151.). Pechſchwarz oder braun, ſchwach glänzend, ne vr 
fein und dicht punktirt; Unterſeite umd Beine voth- 
braun; Halsſchild viel breiter als lang; Schildchen 
— zugeſpitzt; Flügeldecken etwas ment als 2mal 
o lang wie zufammen breit, flach gewölbt, punftirt, 
die Zwiſchenräume der Punkte größer als die Punkte 
ſelbſt; Länge 13—l5mmw. Europa; gemein; in alten 
Mehl⸗ und Brotvorrätien. Der Käfer (im Juli und Auguf) 
Liest bed Nachts. ie 23mm lange Larve (ber fogen. 

ehlwurm fig. 151.) ift drehrund, gelb, an ben Gelenten 
mehr bräunli, mit 2 Turzen, braunen Pornfpigen auf tem 
legten Gliede; fie wirb oft bon Bogeltiebpa ern A chtet, 

t 





ba fie für alle Inſekten freſſenden Voͤgel ein Leckerbiſſen iſt. 

9 Helopa“ Fabr. Körper länglich; Fühler 
fadenförmig, läuger ale Kopf und Halsihild zu⸗ . 
fommen, zweites fühlerglied fehr kurz, Drittes dig. 181. 
am Tängften; Kiefertaſter lang, mit beilförmigem Toner melttor. 


Endgliede; Mittelbruft mit einer Bedigen Ver⸗ 


1) Roffarben. 2) Tvaßog Riefer, aber auch Spitze, Scharfe, xEpas Horn, Fühler. 8) ge- 
hörnt. 4) ö16 unter, PAorös Rinde. 5) niebergetrüdt. 6) Yaftanienbraun. 7) ein üicht⸗ 
feuer Menſch, Dunkelmann. 8) Müller. 9) Name eines nicht näher befannten Fiſches ter 
Alten. 
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schung zur Aufnahme eines ſchmalen Fortſatzes der Vorderbruſt; Beine ziemlich 
ſchlant; Schenkel in der Mitte oder gegen die pin verbidt. Auf Bäumen, bei 
Zage meif unter Lofer Baumrinde. 200 faft in allen Welttheilen vorlommende Arten, 0 euros 
vaiſche, darunter 10 beutiche. 


* AH. lanipes” L. Schwarz ober pechbraun, mit Metallglanz; Fuße roftroth, 
unten mit langen, rotbgelben Haaren beſetzt; Fühler länger als der halbe Leib; 
Halsſchild nur wenig breiter als fang; Klügeldeden länglich, etwas breiter ale 
das Halsſchild; Länge 11—13 mm, guropa; häufig. 

* H. gquisquilius® Fabr. Oberfeite glänzend pechſchwarz oder braun; Unter⸗ 
fiite braun; Fühler und Beine rothbraun; Halsfhild um mehr als die Hälfte 
breiter al& fang, am Hinterrande jeberfeits mit einem ſchwachen Grübchen; Länge 
67 mm, Guropa; gemein; im Frühling in Kieferwaldungen, auch unter Steinen. 

1@. Cistela? Geofir. Bilanzentäfer. Körper Tänglih; Fühler geiägt 
oder faden⸗ oder borkenfürmig, am Vorderrande der ſchwach nierenförmigen Augen 
eingefügt, zweites Fühlerglied kurz; Endglied der Kiefertafter meflerförmig; Border- 
und Mittelhüften durch einen deutlichen, einfagjen Fortſatz der Bruft von einander 
getrennt; Bauch mit 5 Ringen; Beine ſchlank, mit zufammengedrfdten Schenkeln 
and fabenförmigen Füben. Auf Blüten; laufen und füegen bei Tage, namentlid bei 
Eonuenfdein, ſeht lebbaft. 25 europäifche Arten, darunter 12 beutſche. 

* (C. ceramboides? L. Schwarz, fein jammetartig behaart; Slügelbeden und 
häufig auch das Halsfchild rothgelb; drittes Bühfengtich viel kürzer als das vierte, 
vierte® und die folgenden gleich groß und an der Spige nad innen zahnertig er- 
meitert; Länge 9— 10 mm. Mörblices Mitteleuropa und Italien; felten. 

* C. fulvipes”)’ Fabr. (Iupörus Herbst). Glänzend ſchwarz, oben kaum be- 
haart; Mund, Fühler und Beine röthlichgelb; drittes und viertes Fühlerglied an 
Größe Denig verfchieden, die folgenden nach innen nicht erweitert; öfter ift der 
gange Käfer braun oder röthlich pechbraun; Länge 78mm. Europa; häufig. 

* C.murina” L. Oben fein ımb ziemlich grau behaart; Farbe jehr verſchieden, 
meiſt ſchwarz, geldecken und Beine gelbbraun, öfters pechſchwarz oder braun, 

eſchild, Fühler und Beine roſtroth; Fühlerglieder wie bei der vorigen Art; 
änge 5—-6Gmm, Europa; häufig. 

11. SGmöphlum” Sol. Körper länglih; Fühler fabenförmig, zweites 

fied ſehr kurz, drittes am längſten; Endglied der Kiefertaſter abgernudet; 
Borderhüften durch keinen Fortſatz der Vorderbruſt getrennt, an ber Spitze fi 
rend; Bauch mit 6 Ringen. Auf Blüten, namentlich anf blühenden Gräfern. 
3 entopäifcde Arten, darunter 6 beutiche. 
* 0, ides” Fabr. Glänzend ſchwarz, mit feiner, grauer Behaarung; 
ee röthlichgefbbraun; Kopf mit einem tiefen Quereindruck zwiſchen den 
fern; Halsſchild ohne Lange, abftehende Haare; Flügeldeden ſehr dicht runzelig 
punftirt, feicht geftreift; Länge 9—10 mm, Sübliches Mitteleuropa; fehr gemein. 


28. F. Lagriidae” (s. 913,2). #ühler 11gliederig, fadenförmig, 9. 915. 
vor den großen, mierenförmigen Augen frei eingefügt, das letzte Glied am Tängften; 
Kopf rundlich, geneigt, breiter als das walzenförmige Halsſchild; letzteres viel 
ſchmaler als die Wurzel der Flügeldeden; alle Hilften zapfenförmig vorragend und 
einander genähert, die vorberen in gefchlofjenen Gelenkgruben; vorletztes Fußglied 
tief Zlappıg; Klauen einfah. Diefe Heine Bamilie ift in Entopa nur burd bie [slaenbe 
Gattung vertreten Die länglihen, faft gleich breiten Larven find oben, mit Ausnahme des 
srofen Kopfes, dicht behaart, und befigen jeberfetts 4 Punktaugen, ferner Aglieberige, mehr - 
als topflange Fühler und kurze, Sglieberige Beine. 

1. Lagria" Fabr. Wellläfer. Dit den Merkmalen der Familie; Körper 
ingfih:; Kopf und Halsicild Mein, viel [hmäler als die Flügelveden; Kopfichild 


1) Lana Wolle, pes Bein. 2) quisquillae Ausſchuß, Alltäglichteiten, Lappalien. $) nad 
Geoffroy ein alte® Wort, weldes Infett bedeutet; wohl nicht von XloTN, cista Kaſten. 
4) einem Cerämbyx ähnlich. 5) mit rothgelben (fulvus) Beinen (pedes). 6) maufefarbig. 
7) poc Edulter, PAolw ſchwellen, firogen. 8) einer Leptüra ähnlid. 9) Lagria-ähnlie. 
16) Aayapöc ſchlaff, weich. . 

10 





* Lagria hirta” L. (puböscens? L.). Rauber 


8. 916. 


148 Zoologie oder Naturgejchichte des Thierreichs. 


vorn auegerandet; Endglied der Kiefertafter beil- 
förmig; —* doppelt ſo lang wie zuſammen 
breit, gegen die Spitze etwas erweitert; Beine ſchlank, 
mit verlängerten erften Fußgliede. Findet fi nur in 


ber alten Welt. 10 europäiſche Arten, darunter nur eine 
bentfche. 


Wollkäfer (Fig. 152.). Schwarz, mit langer, zottiger 
SH Pen gelbedten weich, bräunlfichgelb; letztes 
Kühlerglied beim 3‘ länger, beim 2 faum fo lang wie 
die 3 vorhergehenden — alsſchild des Z' fo 
lang wie breit, des 2 breiter al8 lang; Flügeldecken des 
IJ ſchmal, des Q breit; Länge 8—10 mm, Europa; 
gäufig ; anf bluͤhenden Geſträuchen; Käfer von Ende Mai an; bie 
arve lebt unterirbifch von Pflangenüberreften und überwintert. 





23. F. Balpingidae” (5. 913,2.) Fühler 11 gliederig, faben- 
ſormig allmählich gegen die Spitze verdickt oder mit 3 größeren Endgliedern, au 
den Seiten des Kopfes vor den nicht ausgerandeten Augen eingefligt: Koh! mager 
recht, dreiedig oder rüffelförmig verlängert, Hinten nicht verengt; Salefhi b hinten 
ſtets fchmäler als die Flügeldecken; alle Hüften vorragend und aneinander ftehend; 
Gelenkgruben der orberhüften hinten offen; Beine Turz; Klauen einfach. Larven 
lang geitredt, niebergebrüdt, faft gleich Breit, mit hornigen Platten auf den einzelnen Ringen, 
mit 3—5glieberigen, furzen Fühlern, jeberfeitd 5 Prunllaugen und mit 2 Hervorragungen auf 
dem legten Binterleibsringe. 

1. Salpingus” Il. Kopf 3edig; Fühler dicht vor den Augen, mit 
3 etwas größeren Endgliedern; Endafieh der Kiefertafter eiförmig; Halsſchild 
ziemlich berzförmig; Slügeldedien am runde doppelt fo breit wie der Hinterrand 
des Halsfchildes, faſt doppelt fo lang wie zufammen breit, walzenförmig; Beine 
furz, did. Unter der Rinde halbverborrter Bäume. 9 europäifche Arten, darunter 6 beutfche. 


* S. ater) Payk. Schwarz, glatt, etwas glänzend; Fühlerwurzel und Fuße 


8. 917. 


* 
Kopf, Halsſchild, erfte Hälfte der Fühler und bie 


rothbraun; Halsſchild breiter als lang, in der Mitte jeberfeits mit einer großen, 
eiförmigen Grube, an den Seitnrändern nicht gezähnt; Länge Zum, Nörblices 
Mitteleuropa; felten. 


% Bhinosimus” Latr. Kopf Hein, vor 
den Augen in einen flachen, dem Halsichilde an 
Länge fat gleichen, an ber Spite edig erweiterten 
Rüffel verlängert; Fühler weit vor den Meinen Augen, 
allmählich verdickt; im übrigen der vorigen Gattung 


— Unter Baumrinde. 5 europäiſche Arten, darunter 
3 deutſche. 


Rh. ruſicõllis“ L. (roböris” Payk.) (Fig. 153.). 









Fig. 158. 


Beine „geeotd; Bruft und Hinterleib pechſchwarz; 
Bhinosimus ruficöllis; 1. 


Sceitel und Flügeldecken dunkelblau; Länge 4mm, 
Nördlicdes Mitteleuropa ; nicht felten. 


30.5. Pyrochroidae’ (+Anthicidae”) (s. 913, 80.). Fühler 
11 gliederig, fadenförmig, zuweilen gelämmt, frei vor ben Augen eingefügt; Kopf 
efenkt, breiter als das Halsfchild, Hinten plößlich zu einem binnen Halfe verengt; 
—** ſchmäler als die Flügeldecken; Vorderhüften kegelförmig ober cylindriſch, 
meiſt ſich berührend, aus hinten offenen Gelenkgruben vortretend; Klauen einfach. 


Larven von denjenigen ber vorigen Art verſchieden durch den größeren vorletzten Hinterleibe⸗ 
ring und nur 2 Punktaugen jeberjeitd. 





1) Rauhhaarig. 2) flaumhaarig. 8) Salpingus»ähnlihe. 4) von sdAnıTE Trompete. 
5) ſchwarz. 6) oᷣtvboipoc flumpfnafig. 7) rothhalfig. 8) robur Eiche. 9) Pyrochrös - äbn⸗ 
lie. 10) Anthicus = ähnliche. 
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interhäften ſchief, nur wenig getrennt; Körper und Flügeldecken weich, 
Peberartig ;, Bühler lang, —— — vierten oder fünften an u 


innen in eineu Yortfag erweitert; Augen auſsgerandet................ 1) Pyrochröa. 


Siuterhüften quer, durq einen Vorfprung) vorn gerichteten Horne........ 2) Notöcus. 
der Bruft getrennt: F hler fadenförmig; alsfsilb Mlei . . 
Augen oval; ee anche 

1. Pyroehröa' Geoffr. enerläfer. Körper länglih; Kopf hinter 
den Augen edig erweitert; Kiefertafter ziemlich fadenförmig mit meflerförmigen 
Tndgliede; Halsſchild quer eiförmig, ebenfo wie bie länglichen, nad) hinten ver- 
breiterten Stügefdeden abgeflacht; Beine lang, dünn; Schienen nicht bebornt. 
Auf ſchattigen — auf Blüten; Larven unter Birken⸗ und Eichenrinde. 4 europäiſche 
Arten, darunter 3 deutſche. 


* P. coccinda” L. Schwarz; behaart; Halsihild und Flügeldeden ſcharlach⸗ 
roth; Stirn mit einer 4edigen, nad) hinten abgerundeten, beim Z' fdharf be- 
grenzten Bertiefung; Länge 1517 mm. Nörbliges Mitteleuropa; nicht felten. 


% Notöxum” Geoffr. Körper geftredt; Kopf ſenkrecht; Endglied der 
Kiefertafter mefjerförmig; Ylügeldeden etwas breiter als das Halsſchild, verlängert, 
gewößt; vorletztes —2 lappig; erſtes Glied der Hinterfüße ſehr verlängert. 

ſchattigen Grasplägen. 12 europäifhe Arten, darunter 3 deutſche. 
* N. monoc£ros” L. (Bi .154.). Rötblich gelbbraun, 
mit feidenglänzender aarung; Wlügeldeden mit 
Ihwärzliher Zeichnung, welche die Spike freiläßt; 
Horn des Halsichildes mit 4—5 deutlichen, abgerundeten 
Zähnchen am aufgebogenen Seitenrande; Länge 3 bie 


mm, (Guropa; häuflg; gern auf Grasplägen und Wegen 
bei den Leichen Tleinerer Thiere, namentlih etwa bort zer⸗ 


tretener Käfer. 

* N.cornütus” Fabr. Pechbraun oder ſchwärzlich, 
mit feiner, feibenglängernber ehaarung; Fühler und 
Beine lichtbraun; Halsfchild oft 4 ügeldeden 
mit 2 bräunlichgelben, durch die dunkle Naht unter- 


(me fugelig, mit einem nach 


Fig. 154. 
rohen Binden; Länge 2,5—3,, mm, Europa; ſehr Notöxus monoc&ros; $;}. 
g. 





8. Anthieus‘ Payk. Korper geſtredt; Kopf geneigt; Fühler wenig 
länger als Kopf und Halsfchilb zufammen, gegen die Spike leicht verdidt; End» 
gfied der Kiefertaſter breit beilförmig; Flügeldecken breiter und 2—3mal fo lang 
wie das Halsſchild; Schenkel allmählıd) verdidt; borteten Fußglied leicht 2lappig. 
Leben theild auf Wiefen, theil® am Ufer von Bächen und Yylüffen. Ueber 100 europäiſche 
Arten, darunter 20 beutfche. 

* A. hispidus” Rossi. Pechſchwarz, mit lang abftehenden Zottenhaaren; Fühler, 

Schienen, Füße, Hinterrand des Halsichildes und eine an der Naht unterbrocdhene 

Querbinde an ber Wurzel der Ylügeldeden rothgelb; letztere mit gleichmäßiger 

sraumweißer Behaarung; Länge 2—2,5 mm, Europa; fehr häufig. 

* A. floralis” Fahr. Glänzend ſchwarzbraun, ſchwach niederliegend behaart; 

Bühler, Beine, Halsſchild und vorderfter Theil en Ran toftroth;; ale» 
en 


des Z! vorm auf der Mitte mit 2 Meinen eiten; Länge 2,5, —3 mm, 
Erropa; fehr häufig. 

* A. antherinus” L. Schwarz, fein und ziemlich dicht grau behaart; Fühler 
ſchwarz; Füße gelbbraun; Schienen zumeilen braun; ein großer led auf den 
Flügeldeden nahe der Wurzel und eine fchiefe Binde Hinter der Mitte röthlich⸗ 
gelb; Länge Zum. Europa; ſehr häufig; auf Blüten. 


— — 


1) Uup6ypwc feuerfarbig, Xpoa gefärbte Oberfläche. 2) fharlahfarbig. 3) vWToc Rüden, 
GEbc fpip, ſcharf. 4) mit einem Home. 5) gehömt. 6) Avdıxös zu den Blumen in Ber 
jiefung ſtehend. 7) rau. 8) auf Blüten lebend. 9) von dvömp6s bluhendb. 
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2.918. 31.%. Melandryidae’ (. 913,31). Fühler meiſt 11gfieverig, 
fadenförmig, ziemlich kurz, frei vor den ausgerandeten Augen eingefügt; Kiefer- 
tafter meift groß, herabhängend, mit ſtark erweitertem Endgliede; Kopf Zedig, 
wenig borragend ober in das Halsſchild zurücgezogen, Hinten nicht berenst; Hald- 
id nad) vorn verengt, hinten faft fo breit wie die Flügeldeden; alle Hüften 
iebfenförmig, vrtetend; Gelenfgruben der Borberfiften hinten offen; Beine ziem« 
is hırz; Klauen Einfach, Larven Tänglid, fait breprumd, meihhäutig, mit  jeberfeits 
5 Bunftaugen, 4glieberigen Wühlern, dünnen, 4glieberigen Beinen unb unbewehrtem, Iepten 
Hinterleiböringe. 


Ueberfit der wichtigften Gattungen der Melandryidae. 


Borberhüften einander berüßrend; Kopf von oben ſiam 
ieb der Kiefert ü 









; Mugen. auer, 















hwach ausger: 
fabenförmig 1) Melandrya. 
gl 18; 
na inten mehr als nad vorn werengt; 
vu ee ker ber, Fr “ Halejgilves nie veefpringen, » 2) Orchesla, 
Borberbruft getrennt;, Enbglieb ber Ziefertafter faft walzenförmig, mit fdief 
Fühler gegen bie | arechupter Eriper Körper länsligeeiötmig, vorn 
Epipe besten; | um Hinten ‚eig Mac augerumer; Dintereden Beh 
Halsihildes nad hinten vorjpringend » 3) Euströphus. 


4. Melandrya? Fabr. Scqhwarztäfer. 
Körper länglich; Fühfer länger als der Halbe Körper: 
alsfchild breiter als lang, trapezförmig, mit Zbuch · 
tige Hinterrande und fpihrwinfeligen Hintereden; 
Flügeldeden breiter al das Halefchild, etwas mehr 
ale doppelt fo Img wie guſammen breit, flach ges 
wöfbt, Hinter ber Dlitte meift verbreitert; drittes Glied 
der Hinterfüße Hein, dergförmig. In altem Hohe. 
3 europäifgge, zuglei deutſche Arten. 
* M. caraboides?) L. Schwarz; behaart; Fühfer- 
fpige und größter Theil der Füße hr ichgelb; Hals · 
ſchũd flach, mit einem Grübchen jederſeits am Hinter- 
ande; Slügeldeden dicht punftirt-geftreift; Länge 
8—12 mm. Guropa; felten. 








®. Orchesia” Latr. Bünler, Kopf unter dem Halsſchilde verborgen; 
ühfer kurz, derb, mit 3 größeren Endgliedern; flügelbeden lang geftredt, nı 
inten verengt; Beine kurz Sgienen ar der a mit 2 Jangen Dornen, welche 
an ben Hinterfchienen faft die Länge ten fiedes Haben. len; 
HAN A ee ee haben vitgen; 
* O. micans” Panz. Oberfeite braun, mit feidenglänzendem Haarüberzuge; 
Unterfeite pechbraun; Hinterfeib und Seine röthfichgelb; $füigeldeden 21, mal 
fo lang wie zufammen breit, gegen die Spitze verengt und Heller gefärbt, mit 
Teiftenartig erhabenem Nahtrande; Länge 4—4,5 mm, Guropa; night felten. 


8. Euströphus‘ Latr. fühler fo lang wie Kopf und Halefhild zu- 
fammen, gegen die Spige ſchwach fpindefförmig verdidt; Siügeeden fo breit wie 
das Halefhild, Taum doppelt fo fang wie zufammen breit; Beine hır; Schienen 
an der Spige mit 2 langen Dornen. Die eimpige Art if: 

* E. dermestoides Fabr. Pechſchwarz oder braun, mit feinem, glänzenden 
gaarüber: juge; Unterfeite heller; Flligeldecken fein und feicht geftreift; Länge 5 mm, 
uropa; ſehr häuflg: in Baumpilgen. 


D Melandrfa»äpntihe. 2) pEas fgwarz, Bpude Baumnpmphe. 3) einem Caräbus 
äpnlih. 4) ÖPXNETS Springer. 5) fGimmernd. 6) eÜCTPOpog wohlgebreft. 7) einem 
Dermöstes Apnlic. 
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32. Mordellidae’ (. 913,2.. Fühter 11gfiederig, faben- 
förmig oder leicht gefägt; Rot ſenkrecht, mit dem Munde an die Vorderhuften 
angelegt, viel breiter ald ber Borberrand des Halefchilbes, finten haleförmig ver · 
engt; Oberfiefer innen mit häutigem Saume; Englied ber Riefertafter beifförmig; 
Augen groß, oval; Halsſchild nach vorn verengt; gi jeldeden an der Wurzel 
nicht oder nur wenig breiter al® das Halafdjild; alle Dilften einander genähert 
und zabfenartig vorragend; Hinterſchienen mit jehr langen Enbbornen; Klauen 
ah path a Mall, Di A Aa 
” — taugen, fehr furze, unbeuttic ge e Bein 
Aa ————— 

4. Mordellea” L. (+4+Mordellistöna Costa). 
Stadeltät Körper nad hinten keilförmig ver- 
{ämälert; ‚pille kurz; Sinterhüften minbeftens fo 
lang wie ble Hinterbruft; lügelbeden nach Binten 
verengt, einzeln abgerundet; ing frei und in 
einen legel- ober Ragpelförmigen Fortfat; verlängert; 
lauen gezähnt oder gefpalten. Auf Bläten und morihem 
dege; Bewegen fi äußerft (hell; gefangen machen fie fhnell» 
* jewegungen. 35 europäifge Arten, barunter 20 

* M. fasciäta” Fabr. (#ig. 156.). Schwarz, mit 
febenglängenber, grauer Behaarung; ein led an der 
Schulter unb eine gerabe, am Geitentande unb ber Big. 156. 

Naht unterbrochene Binde hinter der Mitte jeder | Mordälla faseläta: 3ı. 
Singer dichter behaart; Wurzelglieder der Fühler 
gehbraun; Afterring lang und ſcharf zugefpigt; Länge Smm, (uropa; fehr gemein; 
a 

* M.aculeäta” L. Schwarz, mit feibenartiger, dicht anfiegender, überall sei 
mäßiger Behaarung; Halefild viel breiter al lang; Plügelbeden etwas mehr 
als 2 mal fo fang wie an den Schulteen breit, nad) hinten flarl verengt; After- 
Badhel fo Tang wie der Bauch; Fänge 4— 45mm. Guropaz fehr gemein: auf 

Innen, 


* M. abdominälis’) Fabr. Schwarz, mit feiner, feibenglängender, grauer Be- 
banrung; Mund, üblertwurzel, Borberbeine und Hinterleib röthlicgelb; bie 
hinteren ur theitweife röthlich; Mfterfpige lang und fein; Länge 4—4,s mm, 
Nrpriges Deitteleuropa; Häufig. 

2. Anampin” Geoffr. Körper länglich; Fühler ziemlich lang, dünn; Hinter» 
hüften viel kurzer als die Hinterbruft; Flügeldegen nur wenig nach hinten ver · 
engt, gemeinſchaſtlich zugefpitt; Afterring ſtumpf Tegelförmig und von den lügel- 
deden bebedit; Klauen einfach. Lebensweife wie bei ber vorigen Gattung. 35 europälfe 
Arten, Darunter 12 beutfche. 

* A. frontälis L. Schwarz, mit ſehr feiner, bräunfichgrauer, feidenglängender 
Behaarung; Kühlerwurzel, Borderfopf, Mund und Vorderbeine — ittel- 
beine braun; Hinterbeine ſchwarzbraun ober ſchwarz; Flügeldeden mindeftens 8mal 
fo fang wie zufammen breit; Länge 3,5 —4 mm, Guropa; fehr häufig. 


3. F. Mhipiphoridae’ (s. 913, 33). Sühle 10—11- 
giebeige beim ' gefämmt oder fächerförmig, beim 1 meift geist; Kopf fent- 
teht; Oberfiefer innen ohne häutigen Saum; Gmdglied der fiefertafter einfach; 
Flügefdeden nicht viel breiter ais die Bafis des nad) vorn verſchmalerten Hald- 
ſdildes, oft Mafiend oder verkürzt; Borderhüften zufammenftoßend und vorragend; 
onen meift gefägt oder geipalten; Band mit 5—8 freien Ringen. Cine Heine 
Semi, weiße borgugemeife In ben Geifen Ländern Tebt; Ihre Sarven finb nad nicht hin: 

en nt. 


1) Mordälla-äpntipe. 2) von mordöre beißen. 3) mit Binden verfefen (fascla Binde). 
4) mit einem Gtagel (aculdus). 5) am Binterleibe (abdömen) ausgezeichnet. 6) & ohne, 
dark; EGitd; opne Schild (one Stapel). 7) frons Stirn, 8) Rhipiphörus -ähnlice. 


ige. 


























%. 919. 


. 920. 


$. 921. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Mhipiphoridae. 


Klauen einfad; mit Turzen Flügeldecken; Q ohne Ylügeldeden unb 

a Om une nen. RE rügerbeien unt 1) RhipidYus, 
Klauen an ber Spige (Borberfgienen ohne Enddorn; Hinterfüße mit läng⸗ 

gejpalten; Flügel⸗ | lichen, walgenförmigen Gliedern ..............5. 2) Metoecus. 


teden an ber Naht\Borberfgienen mit einem Enddorn; zweites Glieb 
klaffend; der Sinterfüße zufammengedrückt, kutg...... 3) Rhipipkörus. 

1. Rhipldius? Thund. Z: Fühler fäherförmig, die Glieder vom 
vierten an in lange Fortſätze erweitert; Kopf Hein, mit fehr großen Augen, welche 
I fowohl auf der Stirn als an der Unterfeite faft berühren; Kiefertafter faden- 
drmig; die Übrigen Mundtheile verfümmert; Schilbchen groß, 4eckig; Flügel⸗ 
deden verkürzt und auseinander weichend; Schienen ohme Enddornen; Klauen 
anfah. Q: ohne Flügel und Flügeldeden, mit Heinen Augen und fadenförmigen 
Büblern. 3 europäifche Arten, barunter nur eine beutfche. 

* blattärum‘) Sund. (pectinicörnis? Thunb.). Pechſchwarz, wenig glän- 
gend, dicht umd ziemlich grob runzelig punktirt; Kühler, Flügeldecken und Beine 
raun; Länge 5mm, Schweden, Deutſchland, Frankreich; felten; bie Larve lebt paraſitiſch 
im Hinterleibe von Blatta germanlca. 

%. Metoeeus‘) Gerst. ühlerglieder vom vierten an mit langen, kamm⸗ 
oder fächerförmig geftellten Fortfäten, die beim JS! doppelt, beim 2 einfach find; 
Kopf breit, mit faum ausgerandeten Augen, Mund an bie Vorderhüften angelegt; 
Seine lang, dunn; Hinterſchienen an der Spitze bebornt. Die einzige europätfche 

rt iſt: 


* M. paradöxus” L. Schwarz; Seiten des Haleichildes und der Bauch gelb- 

roth; —** des J' ganz oder theilweiſe gelb; Fühlerglieder des ZJ' mit je 
2 fehr langen Fortſätzen, des Q mit nur je einem kürzeren Fortſatze; Halsſchild 
fänger als breit; jede Flügeldede nach Hinten ſcharf zugeipitt, länger als der 
Hinterleib ; Fänge 7—Imm, Europa; fehr felten; 
bie Larve lebt in Neſtern der unter der erbe bauenden 
gemeinen Weſpe. 

8. Rhipiphörus” Fabr. Sühlerglicher 
dom dritten an beim Zt mit doppelten, beim Q 
mit einfachen Fortſätzen; Kopf ſenkrecht mit ftart 
erhabenem Scheitel; Schildchen verbedt; Flügel⸗ 
beden fo lang wie der Hinterleib, einzeln zuge 
ſpitzt, klaffend; Hinterſchienen mit 2 Enddornen. 
4 europäifche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

Rh. bimaculätus” Fabr. (DB: 157.). Roth, 
etwas glänzend; Mund, Fühlerfpige, Augen, 
Hinterbruft, Kniee und ein ovaler led auf jeder fig. 157. 
Flügeldecke ſchwarz; Länge bis I2mm, SHefler- | Rhipiphörus bimaculätus; 2. 
reich; felten. 

34.5. Vesicantia” (Cantharidae”, Meloidae”). Yflafter: 
käfer (8. 913,34). Fühler in der Regel 11 gliderig, nur felten 8—-10glieberig; 


Kopf gefenkt, hinten ba elörmig, verengt; Halsſchild fchmäler als die Alügeldeden, 
letztere —* oft verkürzt; Vorder⸗ und Mittelhüften ſehr Gb faft cylimbrifch, 





zuiammenftoßend; Gelenkgruben der Borderhüften nad) hinten offen und mit einander 
zufammenhängend; Fußklauen in 2 meift ungleiche Hälften gefpalten, die eine Hälfte 
mitunter famımförmig gezähnt; Baud) mit 6—7 freien Ringen. Die meift lebhaft ge⸗ 
färbten Käfer, von benen man über 800 Arten, namentlich aus den wärmeren Begenben Zennt, 
befigen fat alle eine blafenziehende Cigenjchaft, auf melde 1 ber Familienname bezieht. 
Tie Larven Ieben fGmarogend auf dem Körper verfchiebener Bienen unb in ben Zellen der 





1) "Pıridtov Heiner Bäder. 2) Blatta Schabe. 8) mit gefämmten Fühlern; pecten 
Kamm, cornu Fühler. 4) ptrotxoc bieg in Athen ein In der Stabt Iebenter Frembling, Ein⸗ 
faffe. 5) wunberlid. 6) bırelc Fächer, opbc tragend. 7) mit 2 Flecken. 8) Blafen ziehend, 
vesica Blafe. 9) Canthäris= ähnliche. 10) Melde = ähnliche. 
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Dienenftöde und find anfänglich ſchlank, hornig, 6 beinig, fpäter bid, walzig, weihhäutig und 
fußlos; dann folgt aber uicht bireft das Puppenftabium, ſondern bie Larve verläuft vorher 
no eine Reihe von eigenthümliden, puppenähnlihen Entwidelungszufländen, weshalb ihre 
gefammte Entwidlung als eine „Dppermetamorphofe” bezeichnet worden ift. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Vesicantiea. 


lang, fabenförmig; Augen nierenförmig. 1) Zytla. 
. Fühler Fturz, kräftig, gegen bie Spige keulen⸗ 
her eldael- 11 glieberig, rmig berbidt, Augen am audges 
teden erabe; inter- randet............. .............5.. 2) Myläbris. 
bruſt verlängert; Süpler 2 glieberig, mit großem, breiten, fait beil- 
förmigen Enbgliede ............................. 3) Cercocöma, 


[gel fehlen; Nahtränder der Flügeldecken krumm, fo daß bie Flügelded 
Be ae —ã— nad Ver nie Au aber ehem — ehr 1) Meist 

1. Lytta) Fabr. (Canthäris) aut.) VBlafentläfer. Körper gchret; 
Kiefertafter Harz, mit abgeftuttem Endgliede; Kopf meift breiter als der Vorder⸗ 
rand des Halsfchildes; letzteres breiter als lang; Schildchen ftumpf Bedig; Flügel⸗ 
decken geſtreckt, nicht verkürzt, einzeln abgerundet; Klauen in zwei ungleiche Hälften 

gefpalten. Ueber 250, namentlich den wärmeren Gegenben angehörende Arten, nur 8 euros 
pöilche und darunter nur eine_beutfche. , 
* I. vesicatoria” L. Dpaniige liege 
(Fig. 158). Gold- oder auch bläu irn; 
Fühler und Füße dunkel; Scheitel mit ſtark ver- 
tiefter Mittelrinne; Halsſchild vor der Mitte eckig 
erweitert, nach Hinten verengt; Flügeldecken fein 
und dicht runzelig punktirt, mit einigen feinen 
Zängslinien ; Fänge 12— 2) mm, Europa; häufig; 
ern auf Eichen, lieder, Geioblatt, Rainweide, Ahorn, 
—* und Lärchen, erſcheint im Yuni, iſt bei Sonnen⸗ 
— ſehr lebhaft und ſchadet buch Aöfeeffen bes Laubes; 
mitunter maflenbaft auf, während er in anderen 
Jahren ſehr felten if. Das Q Tegt 40-50 längliche, 
ſchwefelgelbe Tier in vie Erde; die nah 3—4 onen 
anef [öpfenden Larven entwideln fig, wahrſcheinlich bei Fig. 158 
Erobbienen ſchmarotzend, in einer noch nicht in allen j 
Buntten binlänglih aufgeflärten Weile weiter. Die ein- Lytta vesicatorla. 
efammelten Käfer werden getrodnet unb liefern dann 
ein zerrieben das bekannte Zugpflafter. Die berlihtigte Aqua Tofäna ift nah Oyanari 
eine mit Alkohol und Wafler durh Deftillation bereitete Cantbariventinktur. Die blaſen⸗ 
ziehende Wirkung bes Pflafterd beruht auf bem Cantharidenkampfer (Cantharldin), welcher 
verzägli in den Eierſtöcken, aber aud in ben Übrigen Organen feinen Sitz hat. 

». Mylähbris” Fabr. Körper gefitedt; Kiefertafter fadenförmig mit Teicht 
beilförmigem Endgliede; Kopf kurz, breiter als das Halsſchild, mit ho@gewölbtern 
—— Halsſchild ziemlich kugelig, nach vorn verengt; Schildchen Hein; Flügel⸗ 
decken viel breiter als das Halsſchild, nicht verkürzt, mehr als doppelt ſo lang wie 
zufammen breit, nad) hinten verbreitert; Klauen in zwei gieiche Hälften geipalten. 

anf bie alte Welt befchräntte Arten, 40 europäiſche, Darunter 2 deutfche, 
* NM. florälis‘) Pall. (Fuesslini Panz.). Glänzend ſchwarz; mit Ausnahme der 
Flügeldeden mit Iangen, abftehenden, ſchwarzen Saaren befett; ein runder Fleck 
an der Wurzel jeder Flügeldecke, ein anderer nahe der Spitze, eine gezähnte Binde 
vor, eine zweite hinter der ‘Mitte gelb; Länge 12mm, Deutſchland und Frankreich; 
felten; auf Bfäten; wirkt ebenfalls blafenziehend. 

3. Cereoeöma” Geoffr. Körper geftredt; beim 3‘ find die dem End⸗ 
gfiede vorhergehenden Fühlerglieder umvegelmäkig, gerad; Endglieber der Kiefer- 
tafter beim g' blafenförmig aufgetrieben; die Glieder der Vorderfüße find beim 
J erweitert und lang behaart. 8 europäifge Arten, darunter 3 beutfche. 





1) Aörra over Abcca Hundswuth. 2) xavdapic die ſpaniſche Fliege, auch ein bem Korn 
fhäpliger Käfer. 3) Blafen machen, vesicn Blafe. 4) puAadpls bei den Alten ein Inſekt, 
welches in Mühlen und Bädereien fi häufig findet, vielleicht unfer Tenebrio molltor over 
eine Blatta. 5) auf Blüten lebend. 6) xEpxos Echwanz, Ron Haar. 
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8.921.* Cercocöma Schöferi L. Golbgrün oder blaugrün; Kopf, Daleſchild und 
Unterfeite mit fangen, weißen Haaren; Mund, Bihler und Beine gelb; beim J 
id Mund und Kühler ſchwarz; ‚Salefegite fo lang wie breit; Fänge 6—Bmm, 
wopa; häufig; auf Blüfenben Ramilien im 
4. Melö&) L. Waiwurm, Ocltäfer. Körper länglich; Ahler perlſchnur · 
förmig; Augen nierenförmig; Endglied der Kiefertafter abgefumpft-eiförmig; Kopf 
3edig, groß; Halefchild Hein, rundlid oder Aedig; Schildchen fehr Mein oder fehlt ; 
lügeldeden verkürzt; Flugel fehlen; Q@ auögezeidinet durch einen größeren, 
dideren Hinterleib. Im Grafe. Die Zäjez Tafen, Beim Binfaffen auf den Gelenten ber 


Beine einen Starigen, gelben, Jäben, bafenzispensen Saft audirien. 10 Brten in alle Belt 
teilen mit Bußnafme Auftrafiens, ungefähr 28 europäifthe, Darunter 18 beutihe. 


=. Halbfcild fo lang wie breit oder länger. 
+*__M.proscarabaeus L. 
ng er 

J unt 
Er mit blauem 
ober violettem Schimmer; 
ühfer und Beine ſchwarz 


sommer. 





lau; Halefhild mit faft Big. 100. 
Cine intersande ; Bihler vom 

geldeden grob gerun . 
zelt, beim faft den |, — 
ganzen Hinierleib be⸗ vergrößert. 


dedend; Länge 12— 32mm. 

Guropa; gemein; im Wyräß- 

Hing; Sarve gelb, 2mm lang, 

Gain auf imen anf Bienen, Sie. 1. 
an aarı 

fehjupeen und in den ienene | Melds proscarabaeus Q. 

tr 


Tebt fie AundöR din dem Ci der Biene, dann v ig; ihre weitere Entwidelung if ü 
Test Se qunäät von Tem Si der Biene, Dann vom Sonlg; Ifre weitere Entmidetung iR in 
* M. violac&us” Marsh. Glänzend dunkelblau; Halefhilb mit tief ausge- 
fönittenem Hinterrande und vor diefem quer eingebrüdt; Slügeldeden Iederartig 
gerungelt; Länge 12- 20mm, Guropa; gemein. 


b. Halöfchild breiter als lang. 


+*_M. variegätus” Donov. Bunter Deltäfer. Oben ſchmutzig metallgrün ; 
Kopf und Halsſchild mit purpurrotfen Rändern; jeder Hinterleibering oben mit 
einem großen, Tupferglängenden led; Unterfeite Hellgrün; Wurzel eines jeden 
Bintereiberinges fupferroth;; Halsſchild um die Hälfte breiter als fang, mit flacher 
he Länge 20-30 mm, Guropa; weniger häufig; äfer im ‚Srtkling, mengmat 

(den, im Mär, im Orafe, um, auf Megen, fcßt Jarte Blüten 
eilpend n.f.m. © legt bie jahlreicpen Cier in eine feloft gefertigte Erbgrube. Die Igwarzen, 

























art an ben glereitten ‚Beinen gelbbraunen, 2,,mm langen Larven begeben fi nad dem 

Ü auf Hrüplingedtumen; "Unemonen, Ranunteln, Chwengahn, Siparfete 4.1.w. und 
erwarten bieg Die Bntunft einer Biene, um fc milden deren Hinkeeiböringe elnjupofren 
und in ben Bienenftod einf—hleppen zu laffen, fie find demnad; der Bienenzugt |häblic. 


* M. rugösus” Marsh. Schwarz, glanzlos; Halsſchild fait doppelt fo breit wie 
fang, mit einem tiefen, gebogenen Ouereindrude vor dem ausgefchnittenen Hinter» 
Kant FR Hlügeldeden grob gerungelt; Länge 10— 15mm. Güpliges Mitteleuropa; 
nit felten. 

* _M. scabriuschlus‘) Brandt. Schwarzblau ober —5 mit violetiem 
Schimmer; Halsſchild ähnlich wie bei der vorigen Art; Flugeldedcen ziemlich fein 
gerungelt; Fänge 12-18 "m. Deutfgland und Frankreich; fehr-häufig. 

1) Alter Rame für fpanifge liege (Meld8 vestcatoria), für Maiwurm (Mel majälis) 
und Reitäfer (Melolöntha vulgäris). 2) pro voraus, vorher, scarabasus Diftäfer (8. 908.), 
früßer au Anthicanthärus genannt; erfheint früher ale ber Mailäfer, 8) violett. 
4) fhedig. 6) rungelig. 6) etwas rauf. 
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35. 5. @edemeridae’ (s. 913,5.) Fühler 11—12gfiederig, $. 92. 
dünn, lang, wenigftens fo lang wie der halbe Körper, borften- oder fadenfürmig, 
vor den Augen eingefügt; Kopf Hinten allmählich verengt, vorn meift fchnauzen- 
förmig verlängert; Halsſchild ſchmal; Flügeldeden Tang geftredt; Borderhilften 
verlängert, cylindrifeh, ihre Gelenfgruben hinten weit offen; alle Hüftpaare in ber 
Regel zuſammenſtoßend; Beine lang, ſchlank; vorletztes Fußglied herzförmig oder 
2 lappig; Klauen einfach; Körper lang geteedt, ſchmal. Die Käfer leben meift auf 
Blüten, die Larven im Holze abgeftorbener Bäume. Larven lang geftredt, vorn breiter ale 
binten, häutig bi® auf den ornigen Kopf, mit jeberfeit® 2 Punktaugen oder ohne folde, mit 
A gliederigen Fühlern und Sgliederigen Beinen; bie erſten Binterleiberinge tragen unten 
paarige Höder, der legte Hinterleibsring ift Jedig. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der BQedemeridae. 


Kopf nad vorn nicht verlängert; Endglied der Kiefertafter beilförmig ; Fühler 
abenf vmig, von halber Körperlänge, vor ber Ausranbung der nieren- 
örmigen Augen eingefügt; vorletztes Glied der Füße mit dicht filziger 
Sohlẽe............. . .. ............... ........................ . 5.. 1) Aselära, 
wänter etwas entfernt von ben 
einen, runben Augen einge» 
—— des Se fügt; Endglied ber Kiefertalter 
den Irmig; bo viettes eilförmig................... 2) Chrysanthla. 


lieb ber Füße mit vicht | Bühler 7 vor ben großen, runs 
Kopf na ; den, vorjpringenden Augen ein⸗ 
vorn Fe) ſilziger Sopte: perl t; Endglied ber Kiefertafter 
verlängert; änglidhsfegelförmig ........... 3) Oedemöra, 


Berlängerung bes Kopfes rüfjelförmig;, Fühler kurz, weit 
vor den Heinen, runden Augen auf ber Seitenfläche bes 
Nüffel® eingefügt; Fußglieder mit nadter Sohle......... 4) Myctärus. 


4. Aselera’ Schmidt. Fühler nahe den ausgerandeten Augen eingefügt, 
11gliederig; zweites Fühlerglied faft jo lang wie die Hälfte des dritten; Kiefer. 
tafter beim 3! mit mefjerförmigem, beim Q mit beilfürmigem Endgliede; Vorder⸗ 
fhienen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied des Hinterfußes mit filzig⸗ 
Ihwanmiger Sohle. Auf Blüten. 5 europäiſche Arten, darunter 2 deutſche. 

* A. sanguinicöllis” L. Dunkel grau- oder blaugrün, kurz und dicht anliegend 
au behaart; Hinterleib einfarbig; Halsſchild gelbroth, mit 3 tiefen Gruben; 
urzel der Fühler und Zafter an der Unterfeite gelb; Länge 8-12 mm. eüp- 

liches Mitteleuropa; felten; in Gebirgögegenven; namentlih auf blühendem Crataegus. 

» Chrysantkhia” Schmidt. Fühler entfernt von den nicht ausgerandeten 
aungen eingefügt, 11 gliederig; Halsſchild nach hinten verengt; Kopf nicht in das 
Halsihild zuruckgezogen; Vorderſchienen mit 2 Enbdornen; nur das dritte Glied 
des Hinterfußes mit filzig⸗ſchwammiger Sohle. Alle Arten find von grüner Farbe 
und jehr ſtark pımflirt. Auf Brüten. 4 europäiſche Arten, barunter 2 beutfche. 

* Chr.viridissima” L. Halsſchild mit vertiefter Mittellinie; Stimm und Scheitel 
gewölbt; Tafter und Unterfeite der 3 erften ühlerglieder gelb; Borderfchienen 
gelb; SHinterhüften des JS in einen fcharfen Zahn nach unten verlängert; Länge 
5—lVUmm, Guropa; fehr Häufig; in Gebirgsgegenden. 

3. Godemera” Ol. Fadentüfer. Yühler nahe den nicht ausgerandeten 
Augen eingefügt, 11 gliederig; zweites Kühlerglied viel kürzer als die Hälfte des 
dritten; Stirn gr Vorderſchienen mit 2 Enddornen; nut das dritte Glied des 

t es mit ⸗ſchwammiger Sohle; SHinterichentel bes t ickt. 
abe 25 —— yon — Ru erſch ¶ meift verbidt 

* O0. flav&scens” L. (femoräta” Scop.)., Schwarz; Flilgeldecken einfarbig 
elb; Fühlerwurzel gelb; dritte Ader der Flügeldeden nad) Hinten mit dem 
eitenrande verſchmolzen; Halsſchild vorn breiter als hinten, Hinter der Mitte 


1} Oedemöra »ähnlide. 2) & ohne, oxAnpös troden, fpröd, rauf. 9) mit blutfarbigem 
Halfe. 4) Xpuocvd iͥc mit golvener Blüte. 5) am grünften. 6) olölw anſchwellen, pnp6c 
Hüftgelent, Schenkel; wegen ber verbidten Hinterſchenkel. 7) gelblih. 8) an den Schenfeln 
(femöra) ausgezeichnet. 


J 
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ſtark zuſammengeſchnürt; Z' mit ſtark verdidten Hinterfchenfeln und ſchwarzem, an 
den Seiten äußerft fein gelb gefäumten Hinterleibe; Länge 8-I1lmm. Europa; 


emein. 
* Oedemerao podagrariae” L. Schwarz mit grünem Schimmer; Wurzel der 
Süher und Beine gelb; Flügeldecken gelb, beim J' meift am Außenrande und an der 
pie ſchwarzbraun; dritte Ader der Flügeldeden bis zur Spige vom Seiten- 
rande getrennt; Halsjchild des Q gelb, Hinterleib des Q gelb, mit einem ſchwarzen 
Mittelflel an der Wurzel; Hinterjchentel des Z' ftark gekrümmt, mit geradem 
Innenrande; Länge 811mm. Europa; häufig 
* O. Aavipes” Schmidt. Heller ober dunfler erzfarben, grün oder grünfichblau, 
jehr fein behaart; Wurzel der Fühler und die Vorderbeine gelb; leßtes Fühler- 
Tied einfeitig ausgerandet; Slügeldeden dunkel, mit ftarfen Längslinien; Halsſchiſd 
änger ale breit, Einter der Mitte eingefchnlirt, mit 3 tiefen Gruben; Hinterfchentel 
bes I ſtark verdidt und gefriimmt; Fänge 59mm, Europa; fehr häufig. 
* O. viröscense? L. Duntel- oder ſchmutziggrün, ſehr dicht punktixt, grau be= 
haart; letztes Yühlerglied nicht auegerandet; Mgeldedien dunkel; dritte Aber der 
— nach hinten mit dem Seitenrande verſchmolzen; Halsſchild kurz, vorn 
ark verbreitert, hinter der Mitte ſtark zufammengejchnürt; Hinterſchenkel des Zt 
verdidt; Ränge 8-12 mm, Europa; Häufig. 
4. Myeterus” Ol. Diefe fehr abweichende 
Gattung ift außer den ſchon in der Leberficht an⸗ 
egebenen Merkmalen durd folgende Berhältnifie ge- 
ennzeichnet: Körper did, länglich-eiförmig; Fühler⸗ 
fieder Tegelförmig; SHinterhüften durch einen Bor- 
prung des Hinterleibes getrennt; Klauen mit Haft 
lappen an der Wurzel. Man kennt nur einige nord» 
amerikaniſche und 4 europäifhhe Arten, darunter 2 deutfche. 
* M. curculioides" Fabr. (Fig. 161... Schwarz, 
dicht grau oder gelb behaart und beftäubt; Kopf und 
Unterjeite mit filbergrauer, glänzender Behaarung; 
Halsſchild vor dem Schildchen mit einer länglichen Fig. 161. 
Grube; Flügeldeden dichtlörnig punktirt; Länge 5 bie |Myctörus curculioides; 3. 
10 wm, Mitteleuropa; auf blühenden Gefträuchen. 


8. 923. 8. Unterorpnung. Cryptopentamera” (Tetramtra”). 


Vierzehige Käfer (3. 885,3.). Füße ſcheinbar 4 ieberig, in Birffichtet 
5gliederig, mit fehr Heinem, verftedten, vorleßten Gliede; Borderfüße zuweilen nur 
Zgliederig. Nur felten, 3. 8. bei ber Gattung Engis, find bie Füße deutlich 5 glieberig. 





Meberfiht der Familien der Cryptopentamera. 


Kopf ſchnauzen⸗ Kiefertafter frei, ſchlank; Augen hufeiſenförmig; 
ober rüffelförmig 
verlängert; 


Hinterhüften groß ........................... 36) Bruchldae. 
Kiefertafter ſehr kurz, gebrungen; Augen nur 
felten ausgerandet; SHinterhüften Flein........ 37) OuroulionYdas. 
Kopf hervorgeftredt; Fühler in der Regel fo Ian 
iR länger als Rn ......... 8 . „I uno. 8 39) OerambyoYdae. 
Kopf nicht Idnaugen- Fühler kurz, gefniet, mit bidem 
ober ‚ufle förmtg Kopf kurz, mei | Endinopfe...... 38) BostrychYdas. 
gert; | in bie Braf Fühler faden⸗ ober ſchnurförmig. 40) Ohrysomelidase. 
eingefentt; |Füpfer bünn, mit flachgedrücter, 
3—4 gliederiger Keule........ 41) Erotylidas. 


8.94. 36.%. Bruchidae”’. Samenfäfer (3. 923, ».). Kopf 


fhnauzenförmig verlängert, abwärts gerichtet, hinter den großen, bortretenden, 
hufeifenförmigen Augen verengt; Fühler I1gliederig, Iang, derb, vor der Aus- 


1) Bon podägra Fußgicht. 2) gelbfüßig. 3) grünlich. 4) puxthp Naſe, Schnauze. 
5) einem Ourcullo ähnlich. 6) XPURT6S verborgen, Tevrapeptic fünftheifig. 7) TETPQ@ vier, 
WEROG lied. 8) Bruchussäßnliche. 
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randımg der Augen eingefügt; Oberlippe abgerundet, von den Oberkiefern nicht 
überragt; Kiefertafter frei, ſchlank; Vorderhuften Tegelförmig, anliegenp, nach hinten 
fi einander nähernd; Hinterhüften groß, quer; Schenkel zufammengedrückt, breit; 
Schienen mit Enddornen; brittes Fußglied 2lappig; Bauch mit 5 Ringen; Körper 
lurz, gebrungen. Lebhaft Taufenbe und fliegende, Yleine Käfer, von melden man über 
400 Arten aud allen Erbtheilen, befonder® aber aus Südamertla und Europa, kennt. Die 


Larven gleiden denen der folgenden Yamilie und entwideln fih im Innern von Samen- 
lörmern, namentlich ber Sürfenfrägte. 


4. Bruchus’ L. Muffel⸗ oder Samenkäfer. Fühler gegen die Spike 
allmählich Tolbig verdidt; Endgfied der Kiefertafter lang, ſchmal, der Lippentaſter 
— eifoͤrmig; —* — vorn Kart verengt, hinten doppelt ausgebuchtet; Flügel⸗ 
deden an der Spite einzeln abgerundet und das Hinterleibsende freilaffend. Leben 
auf Blüten. Gefangen machen fie ſchnelle, purzelnde Bewegungen. Die Larven leben in ben 
Samen verfhiebener Pflanzen, namentlih von Schotengewädhfen. 340 Arten, 120 europäifde, 
darunter 36 deutſche. 

+* Br. pisi”) L. Erbfentäfer. Länglic-eiförmig; ſchwarz; ziemfich dicht weiß- 
au fledig behaart; die 4 erften Fühlergliever, Schienen und Füße der Vorber- 

eine rothgelb; Afterdecke dicht weiß behaart, mit 2 großen, eiförmigen, ſchwarzen 
Flecken; —— gezähnt; Seitenrand des Halsſchildes nicht ausgebuchtet, 
nahe der Mitte mit einem kleinen, behaarten Zähnchen; Länge 4; mm, Güp- un 
Mittelemope; fehr Häufig. Die Larve lebt aueſchließlich in Erbſen, in welden au ber Käfer 


+* Br. granarıus” Fahrs. (seminarfus” L.).. Gemeiner Samentäfer. 
Schwarz; weißgrau behaart; die 4 erften Fühlerglieder und die Vorderbeine gelb- 
roth; Scheibe des —e— mit 2 weißen Punktchen und einem größeren, weißen 
Fleckchen vor dem weißen Schildchen; dahinter auf der Naht der unregelmäßig 
weiß gefledten Flügeldeden ein gefblicher led; Hinterſchenkel gezähnt; Seitenrand 
des Halsſchildes in der Mitte leicht ausgebuchtet, vor der Ausbuchtung mit einem 
Heinen, behaarten Zähnchen; Länge 35 wm. Europa; fehr Häufig. Die Larve Iebt in 
den Samen ber verſchiebenſten Häülfenfrüdhte, namentlih in ber Pferbebohne. 

+* Br. leniis” Boh. Linfentäfer. Eiförmig; ſchwarz; dicht braunfilzig be- 
heart, mit fpärlichen, weißen Fleckchen; Schildchen dicht weiß behaart; die erften 
4—5 fieber, die ganzen Borderbeine, Schienen und lie der Mittelbeine 
rothgelb; Halsſchild quer, am Seitenrande nicht gezähnt, mit 2 ſchwarzen Flecken; 


enkel gezähnt; Fänge 3;mm, 9 Ian, treich, Italien; häufig; bi 
Larve — in RE heigen aus der Käfer — Grantveig, Italien; haufig ‘ 


31.9 Curculionidae’. Rüſſelkaäfer (s. 923,37). Kopf 8. 925. 
Hein, vorn in einen mehr ober weniger langen, oft fadenförmig binnen Rüſſel 
verlängert, an defien Spige die Heinen Mundtheile fiegen; SKiefertafter fehr kurz, 
gedrungen, äußerlich nicht fichtbar; Fühler in eine Furche oder Grube des Rüſſels 
eingefügt, meift gefniet und gefeuft; Augen nur felten ausgerandet; Halsſchild von 
vorn nad hinten verbreitert, mit meiſt abgerundeten Dintereden; Frlügeldeden 
breiter als das Halsſchild, meift fchulterförmig vorfpringend, den Hinterleib feitlich 
umfchließend; Borberhüften kugelig oder hapfenförimi , in rings gefchlofienen Ge⸗ 
lenkgruben; Hinterhüften Yein, quer, elliptiſch, eingelentt, durch einen Vorſprung 
des Hinterleibes getrennt; von den 5 erften Bauchringen find die 2 erften häufig 
größer und verjhmolzen. Die ungemein zahlreichen Arten, man kennt beren etwa 10800, 
Fr fich auf mehr als 1100 Gattungen vertheilen, zeigen in ihrer Körperform bie größten 
8 gie eaheiten, es giebt ſowohl Lang gezedie als kugelige Geftalten unter ihnen; meiftens 

d fie Hein, n kl en mittelgroß. Die Käfer wie die Larven leben von ben verfchiebenften 

anzentgeilen. Ihre Bewegungen And träge und viele entbehren ber ige! vollſtãudig. 

oba x Gefahr merken, lafien & & auf den Boden herabfallen. Die Eier werben in mit 
bem Räffel p Gene Löcher ber Pflanzen abgelegt. Die Larven find meiſtens bid malen 
örmig, mt, weichhäutig, mit hornigem Kopfe, äußerft kleinen, warzenförmigen Fühlern, 
u ber Regel ohne Punktaugen und Beine oder mit rundlichen Hödern an Stelle ber letteren. 


1) Bpoöxoc und Bpobyog eine ungeflügelte Heufchrede; nach Anderen eine bem Weinftode 
ſchãdliche Raupe (Bpouxtiw frefien... 2) pisum Erbſe. 8) granum Korn, Getreideforn. 
4) zum Samen (semen) in Beziehung ftehend. 5) lens Linſe. 6) Curcullo » äbnlide. 
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8. 925. Ueberfiht der wigtigften einheimifchen Gattungen der 
Curculionidae. 
A. Fühler nicht gefniet, ihr erfteb @lieb nicht bedeutend verlängert. 
drittes Fuß · (Körper gebrungen; Rüſſel fehr kurz, breit, an ber 


— mebe | bias nic autgeranbeı; Bühler an ber Geite 
Fr meniger| des Düfte in einer fümalen, nah unten 











































bogenen ; & 1) Brachyärı 
voditen Verz\@: —— — et hin, an mir i u 
dt; her an ber © 
Seine pe na gnc tele, ninben Grhe 2) Anden 
fi un. 
inten Kai 
green — mit —— 9) Apodzrus. 
frei; |Ropf hinten nige("ufer Fu * 
Sie Yale | vi et —— an 
u J RR: — Rüffel verlängert ober fur); Border. 
—A na an 
Sintereisorpige von ben flügelbeden Ge des törper bienförmigs u 
Niet meite, Nnn, nigt unter bie Bruf yuidtegbar; Bühler mit 
Sglieberiger, zugefpigter Enbfeule. - 8) Aplon. 
B. Zähler gefniet; (br seo @lich bebentend verlängert; drittes 
halieb frei; Oberlippe nicht fiat 
1) Rüfet er weniger DIA; Bühler an der Räfelfpike, meiR am 
He ui 
fühlergruße giemli 
Wr ee 7) Obiorhfnchus. 
litte ber Ange 
igendz 
8) Phyllobius, 
f 9) Chlorophänus. 
10) Stönes. 
fer 11) Brachydäres. 
turz 
und 
edig; 
gene < . 12) Oneorrhinus. 
weite (ea, — u 
dere Srophosdn 
et daß erfte Ötieb ber Güht 
rg wagen; vera ("ek OR — 
tern bi 
unter mehr ober |, ne en. 19) Melt. 
* * 
Augen ——— ke Ans Länge 
sehen Veran: 1a — REIS 16) Polydrönu. 
E m m Men ewehrt; 
a —— — in 
im Grunde) 6 Hige elae, NG en innen mit J 
fer ——— ———— ae 
—8 — 18) Qleömus. 
BE (eaiunn (MER SSERESER 
innen mit beite mberöruft 
„OR, | atanen Mengen: in ber Mitte He, ge 
eniger ft. t Byloblus, 
Fund; |rommenS gegen a enge ale fehler; Bügel: 
Ger \chons werk, ullabgerundeten 
—R 
wenn; egienentei = anne, —— FE en 
€ nit. dert interrant 
Galdfgilbeh fanft geränbet zrseenn....« 21) Phgeonömun. 
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2) Sen Pa init 35 als das Baldjchild; Fühler vor 8. 925. 
—æ der Borderbruſt tief aus⸗ 





Klauen 
hnitten; Hinterrand bes läng⸗ 
air Ida, Halsihildes zweimal ger 


ver⸗ 
PR der Borderbruft nur fanft 
mad- ausgebuchtet oder gerade; Halsſchitt 





ſen; breiter ale lang............. 23) Tychlus. 
Borderrand 
des Hals⸗ 
ſchildes 
oben und 
ald= | unten ge⸗ 
child } rade...... U) Erirhinus, 
— breiter Borberrand . 
ente a ed Hals⸗ 
weni Hinter» lang; sei es 
verbidt von den oben unb 
und nid ügel- unten gef 
Shrir Beden ſch niteen 25) Hydrond 
prin⸗ nitten.. Trondmus. 
gen ge⸗ en Seleigilb „fett „fe 
eignet; oo breit ; 
Klauen Bi —— 
— oki ‚gi das 26) Piusd 
ab; ud ....... es, 
Binterleibschige ei; swifchen 
Borbers Klauen den Augen if bie Stimm 
büften vol» faft fo breit wie ver Rüſſel; 
einander kom⸗ dalegꝙ child am Hinterrande 
ge⸗ men zur Aufnahme ber abge⸗ 
nähert; von rundeten Wurzel der ie ügels- 
eins beden jederſeits audge- 
ander andet. .... ..........5.. 27) Magdallnus. 
ges — —— von den 
trennt; er unbebedt ; 
chilbchen rund; in viel 
en) a ee She. 28) Data 
gefpal« i eldeden Iedi nTaus. 
gähler ten; Sinterleisäpt ebebedt; ca 
1—12 hen länglich; Blügelbeden 
Glie- Pinter ber Mitte bauchig er> 
bern: (2 2 SE 29) Anthonömus. 
1 Sinter hentet bebeutend verbit und zum Springen ges 
eignet  uoeneneonnonorennnnnneonnernnennnnnn een nern 30) Orehästes. 
Borberbrufl iſchen ben Vorderhuften eben, ohne 
Rtüflelfu ae . . C viren eher RE 51) Barcum. 
Flü ügelbeden an ber 
pite einzeln ab⸗ 
gerundet, After 
Border⸗ unbebedt; Klauen 
büften von hatt Int oder ges 
einander ae ande ls .......5.. 32) Coeliödes, 
| entfernt; anbig, Igelbeden an der 
’ itte Ehike zuſammen 
Demi: — a after 
Borberbru t 
mit eine den Riut Sa 
„neuttien & Riman inter: 
ſſelfurche: —— —A 
Rüffelfurche ſeicht, an ber 
nicht ſcharf be vengt‘ hingen 
undeutlich; ziögel deden durz eie 
förmig; NRüffel dünn, fabenförmig.. 34) Ceutorkäinchus, | 
pühlerteute deutlich (Dinterleibsfpige frei ................ 35) Gymnäfron, | 
ober Aglieberig; interleibe pise von ben Flügeldecken 
Büplergeißel 5» bedeckt; lügeldeden nur wenig Ä 
* Ier glieberig; länger als uf ammen breit......... 36) Ciönus. 
b Mr en6 Füßfertente (ef unb Heites eb ber an exgeißel 
10 Sliedem;j undeutlich —A— ek cm —— . .. 5. ans. us. 


egliebert; 
aur das erfte "lieh er eißel län de, 
7 — die —*— — kurz; Zt a fehr a, 
Rüffel Kurz, rund ...onunconnenenenennnne ne 39) Bynchlus, 
Die anferenropäifhen Gattungen Nr. 16 Entimus und Rr. 37 Caländra find in biefer 
Berimmungetabelle nicht beridfichtigt. 
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1. Brachytarsus' Schönh. ühler kurz, 11glieberig, mit 3 breiten, 
zufammengedrängten Endgliebern; Halsſchild kurz, nach vorn (Enel verengt, mit 
recht⸗ oder ſpitzwinkeligen — am Hinterrande zweimal gebuchtet; Schildchen 
ſehr klein; Ylitgeldeden inenig, Tänger als zufammen breit; Beine kurz, did; Schenfel - 
ungezähnt; Schienen ohne Enddomen; Klauen hinter der Spitze gefpalten. Auf 
blühenden Geſträuchen; vie Larve lebt in Coccus- Weibchen, beren Gier fie verzehrt. 
7 enzopäifche Arten, darunter 5 deutſche 


Br. scabrösus?) Fabr. Eijörmig; ſchwarz; Flugeldecken voth, punttiet geftreift, 

die abwechſelnden Zwifchenräume mit ſchwarz und weiß behaarten Fleden ge- 

würfelt; Hinterrand bes Halsfchildes mit 2 deutlichen Einbuchtungen; Lange 3 bie 

35mm, Guropa; nit felten; ber Käfer erfcheint fehr RE I Frühling und zerbeißt 
3 . 


„pie Knofpen der Weißerle, findet fi aber auch auf anderen Laub 


Br. varius” Fabr. Ciförmig; ſchwarzbraun; unten dichter, oben fpärlicher 
fein gelbgrau behaart; Flügeldeden punktirt-geftreift, mit grauen, faft 4edigen 
Sleden beiprengt; Hafeichilb wie bei der vorigen Art; Ränge 2—3,, mm, Europa; 
nicht felten; beſonders an Fichten. 

% Anthribus” Geoftr. Fühler 11 arieerig, mit etwas größeren End⸗ 
gliedern, beim 2 halb fo lang, .beim Z‘ länger al8 der Körper; Halsſchild breiter 
als Lang, Hinten faft abgeftußt, ohne erhabene Querleiſte vor dem Hinterrande; 
Schildchen deutlich; Flügeldeden fait 2Zmal fo lang wie zufammen breit; Schenkel 
ungezähnt; Schienen ohne Enddornen,; Klauen am Grunde zahnartig gefpalten. 


„ai einzige europäifche Art ift: 


. albinus” L. Länglien, ewölbt, ſchwarzbraun, mit braunen und grauen 
baarförmigen Schlppden; el, Stirn, ein Meiner led vor ber Mitte jeder 
Er eine breite Binde vor ihrer Spige und die Unterfeite weiß befchuppt; 

alsſchild mit 3 in einer Querreihe ftehenden, ſchwarz behaarten Höderdhen; 
Länge 7—8mm, Europa; nicht felten; befonbers an abflänbigen Buchen unter der Rinte. 

8. Apoderus” Ol. Didmanlrüßler. Fühler 12 gliederig; Halsſchild 
breiter als fang, mit wulftig anfgeworfenem Hinterrande, vorn zufammengefchnürt; 
Schildchen Halbfreisförmig; Sfügeldeden an der Spite einzeln abgerundet, zu- 
fammen länglih-4edig; Beine lang, Schenkel ungezähnt; Schienen am Innen⸗ 
rande fägeartig zahnt und an der Spitze mit einem Hornhaken; Klauen eiufach. 
Auf Gefträugen. a 80 Arten, barınter 2 europäifche und zugleich benfiche. 


+* 4A. corgi” L. Hafel- Didmaulrüßfer. Oben roth oder röthlichgelb; 


* A. curculionoi L. 


übler, Kopf, Schildchen, häufig dl der Borderrand oder ein Fleck auf ber 

itte des Halsſchildes ſchwarz; Unterſeite ſchwarz; Beine röthlichgelb oder auch 
nur die Mitte der Schenkel roth; Länge Gmm. Europa; fehr häufig; Käfer im Mai, 
auf Hafelgebüfch, aber au auf Erlen, Kreuzporn, Roth» und Hainbuhen. Schneider in bie 
Blätter und vollt bie Stüde tutenförmig zufammen; in biefe Widel legt dag Q 1—3 Eier; 
bie Buppe überwintert In der Erbe. 

4. Atteläbun? L. Wühler 11gliederig; Halsſchild breiter als lang, nach 
vorn verengt; Schildchen Ledig, an der Spitze abgerundet; Flügeldecken wie bei 
der vorigen Gattung. nesefaß 80 Arten, 3 europäifche, 2 deutſche. 

des”) fterrüffeltäfer. Schwarz, unbehaart; Hals- 
ſchild, Wlügeldeden, meift auch die Wurzelglieber ber Fühler voth; Länge 4 bis 
5,, mm, Guropa; häufig; Käfer Mai bis Juli, auf Eichengebüſch; Larve von Juli bis 
Oktober in zufammengewidelten Eichenblättern, welde ganz den von Apodärus corfli ge 
machten Wideln gleihen; bie Buppe Üüberwintert in der rn. 


5. Hhynehites') Herbst. Stecher, Blattroller. Kühler 11gliederig; 
Halefhild kaum Tänger als in der Mitte breit, nad) vorn verengt; Schildchen 
Hein, aber deutlich; Frlügeldeden an der Spite einzeln abgerundet, elten viel 
länger als zufammen breit; Schenkel ungezähnt; Hinterſchenkel oft verdidt; Klauen 
gefpalten. Auf Gefträugen und Laubbäumen; bie O vollen aus einem Wlatttheile ober aus 








„1 Bpaxbc turz, Tapas Wußglied. 2) rauh. 8) Bunt. richtiger Anthotrfbus von 
avdos und Tplßw zerftören. 5) albus weiß. 6) Arc6 von, dEpn over derpf; Hals; ber 
Kopf ift vom Halfe abgefchnärt. 7) corflus Haſelſtrauch. 8) ArtkAaßng eine Meine, flügel« 
Iofe Heufcprede. 9) einem Curcullo ähnlich. 10) von BOYXOS Rüffel. 
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einem ganzen Blatte ober mehreren benachbarten Blättern einen cigarrenförmigen, oben und 8. 925. 


unten offenen Wickel für die Aufnahme je eines oder einiger wenigen Eier; mande legen bie 
Eier au in das Marl abgebiffener Zweigipigen ober in bie ‚rise Die Puppe über- 
wintert in der Erbe. Ungefähr 80 Arten, 32 europäifche, 26 deutſche. 


a. Flũgeldecken rotb. 
T* Ah. aequätus” L. Rotbflügeliger Blütenfteher. Duntel erzfarbig; 
braun behaart; Flugeldecken tief punftict-geftreift, roth, mit ſchwärzlicher Naht; 
lerwurzel und Beine oft rothbraun; Länge bis zur Rüffelmurzel 4mm. Europa; 


äufig; Käfer von April bie Juni au el» und Pflaumenbäumen, Weißdorn, bereichen, 
——æ—— Knoſpen und frißt die ——— N. Weißdorns. ö 1. 


h. Wlügelbeden ſchwarz. 

t* RA. betulae? L. Birlenblattroller. Olänzend —A außerſt zart 
behaart; Kopf ſehr groß, hinten eingeſchnürt, ebenſo wie das Halsſchild fein und 
dicht punktirt; Flilgeidecken punktirt⸗geſtreift, Zwiſchenräume mit einer Punktreihe; 
Länge Jmm, Europa; häufig; auf Birken, macht Blattwidel. 


e. Blägeldedren blan oder grün, Eupfer: oder goldglänzend, verworren und ennzelig 
punftirt. 


7* Rh. aurätus” Scop. Solbgräner Apfelſtecher. Goldglängend grünlich 
oder purpurroth; lang behaart; Rüuſſelſpitze, Fühler und Füße ſchwarzblan; Augen 
faum vorragend; Halsſchild beim Z' am Vorderrande jederſeits mit einem nad 
vom gerichteten Dorn; Länge bie zur Rüffelmurzel Tmm, Guropa; häufig; Käfer 
vom Frühling an gem auf Kiripbäumen, Weiß⸗ und Schwarzborn, aber au auf Apfel» und 
Bimbäumen. O bohrt junge Hepfel und Birnen an und legt ein, mitunter auch mehrere Gier 


Bine 

t* Rh bacchus” L. Burpurrother Apfelfteher. Goldglängend purpur- 
roth; lang, aber nicht dicht behaart; Nüffel, Fühler und Füße ſchwarzblau; Augen 
Eugelig vorragend; Halsſchild bei ZI und 2 unbewaffnet; Länge bis zur Rüflel- 
wurel 55mm, Eüp- und Mitteleuropa; fehr Kufp; Lebensweife ähnlich wie bei ber 
vorigen Art; der Käfer hält fi befonders gern anf Apfel» und Birnbäumen auf. 


d. Flügeldeden gefärbt wie bei e., aber mit Punktſtreifen und nie gerunzelt. 

t* Rh. populi” L. PBappelfteher. Oben erzgrim, mit Kupfer- oder Gold- 
lanz; unbehaart; Rüffel, Unterfeite und Beine blau; Stirn ziemlich tief gefurcht; 
änge 4—5mm, Guropa; häufig; auf Aſpen und Bappeln; widelt bie Blätter, bohrt auch 


tie jr Triebe an. , 

r* betuleti‘) Fabr. (alni? Müll... Stahlblauer Rebenfteher, Birken⸗ 
ſtecher. Oben und unten blau oder grün, mit Goldglanz; umbehaart; Stirn 
poifchen dem Auge nur wenig vertieft; Länge 56mm, Europa; häufig; Käfer im 

ai und Juni und dann wieber im Herbft auf Buchen, Aſpen, Bappeln, Weiden, Erlen, 
Birfen, Hafelfiräugen, ferner auf Quitten, Birnen und Weinreben; rollt mehrere junge Blätter 
k einem Widel zuſammen und fhadet außerdem durch Zernagen ber friſchen Zriebe; in jeden 

lattwidel werden 4-8 Eier abgelegt. Ueberwinterung al® Puppe oder ald Käfer. , 

T’ Ba. r&us” L. Pflaumenbohrer. Oben braun, mit Metallglanz; fein 
und ſpärlich weißgrau behaart; Halsſchild faft breiter als lang, an den Seiten 
laum erweitert; Länge gem. Guropa; Hänfig; Käfer im Mai und Yun auf Schwarz- 
born, Weißborn, Bogelbeeren, Hafeln, in Gärten beſonders auf Kirjchen und Pflaumen; ver« 
dirbt durch fein Nagen Knoſpen und junge Triebe; legt bie Eier einzeln in junge alcigen 

‚ mb aumen unb foneibe bie Stiele berjelben fo weit burch, daß bie ra bald abfällt. 

7 conicus” III. (alliarfae“) Fabr.). Zmweigabiteher. Blau ober blau- 
geim; fein behaart; Hüffel, Kühler, Schienen und Füße ſchwarz; Halsſchild fo 
ang vote breit, mit faft geraden Seiten, nad) vorn verengt; flügeldeden nur 

länger als zufammen breit; Länge Zum, Guropa; häufig; Käfer von Ende 
April 6i8 Yuni; auf allerlei Opftbäumen, ferner in Baumſchulen und auf Halbbäumen, wie 
Zranbenlirihen, Bogelbeeren, Weißdorn; bohrt in die Blüten und Blattſtiele behufs der Er⸗ 
näfrung; das OD legt bie Gier einzeln in dad Marl eine® an ber Spige angenagten Schoffes 
A ir Pr den ganzen Schoß einige cm unterhalb ber Spige ab, fo daß er welt und 


1) Gleichgemacht. 2) betüla Birke. 3) vergoldet, golbfarben. 4) Gott des Weines; weil 
man biefe Art früber irrthümlich für einen Haupt-Rebenverberber hielt. 5) popülus Pappel. 
6) betulötum Birfenwald. 7) alnus Erle. 8) tupferfarbig. 9) tegelförmig. 10) alliarfa 
Ruoblaud-Heberich. 

Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 11 
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8.925.7* Ihynchites interpunctätus” Stepb. (alliarfae” Payk.). Blattrippen- 
ſtecher. Blau, blaugrün oder griinfihfihrmarg; etwas behaart; Halsſchild ſo lang wie 
breit, an ben Seiten etwas erweitert, nach vorn kaum verengt; Flügeldeden faft um 
die Hälfte länger al® zufammen breit; Yänge Zmm. Guropa; nit felten; Käfer Ente 
April und Mai an Eichen und Obftbäumen, wo er bie jungen Triebe benagt; das Q Iegt bie 
Eier in die Mittelrippen ber Blätter ober in bas Ende be Blattftieles. 

@. Apion” Herbst. Sameuſtecher, nen, Halsichild walzen- 
förmig oder nad) vorn fegelfürmig verengt; Schildchen Hein, punktförmig; Flügel⸗ 
deden eiförmig oder länglich⸗eiförmig, nach hinten erweitert; Schenlel und Schienen 

ungeühnt; Füße ziemlich breit; Klauen Hein, mit zahnförmiger Erweiterung an 

der Wurzel. liegen bei Sonnenfchein Iebhaft umher und benagen in meift unſchädlicher 

Weife Blüten und junge Blätter ber verfiedenften Pflanzen; bie Larven Ieben in bem Samen 


der Sıchmetterlingsblüten ober miniren in ben Stengeln anterer Pflanzen. Etwa 230 euros 
räifche Arten, barunter 100 deutfche. 


a. RNüffel an der Epige pfriemenförmig zugefpigt. 


t* 4A. pomönae” Fabr. Obſtſtecher. Schwarz; Flügelveden blau; eiförmig; 
Länge 2,5 mm, Guropa; häufig auf Bäumen unb Geſträuchen; ſchadet durch Zerftörung ber 
zarten Triebe und Blüten der Obftbäume. 

A. craccae‘) L. Bidenfteher. Schwarz; matt; grau behaart; Flihlerwurzel 
(bei dem größeren 9) oder die ganzen Fühler (bei dem Hleineren g') roftrotb; 
Biilgelbeden kurz, faft kugefig eförmig; Länge 2—2,5 mm. Nord» und Mitteleuropa ; 
äufig; bie Larve entwidelt ih im Samen ber Widenarten. 
bh. Rüffel durchaus gleich bi; Fühler nahe an der Wurzel des Nüffeld eingefügt. 


+* 4A. aen!um" Fabr. Erzfarbenes Spismäushen. Glänzend ſchwarz; 
unbehaart; Flugeldecken bronzefarbig ober grün oder blaugrin; Stirn mit einer 
tiefen Langsgrube zroifchen den Augen; Halsfchild fein punktirt; Ylügeldeden ſehr 
fein geftreift,; Fänge 3mm. Guropa; häufig; Käfer im April auf Malvengewädien, in 
Gärten namentlich auf Althaea und Lavatöra; die Larve lebt im Mai und Iumi bohrend im 
Innern der Stengel unb Wurzeln; aus ber Puppe kommt im Juli ber Käfer, welder über- 


wintert. 
+* A. radiölus”) Kirby. Glänzend fhwarz; äußert fein und fpärlich behaart; 
Flügeldeden bläufich- oder ſchwarzgrün; Stirm gerunzelt, ohne Rängsgrube; Hale- 
ſchild fein pımltirt; Diügefbedten ziemlich tief gefteift: Länge 2,5—3um, Schweben 
und Mitteleuropa; häufig; Borkommen und Lebensweife ähnlich wie bei ter vorigen Art. 
* A. vernäle” Fabr. (urticarium” Herbst). Pehihwarz; dicht weißgrau be⸗ 
—— übler und Beine röthlichgelb; Flügeldecken braun mit 2 umbehaarten, 
hiefen Binden; Länge 2mm, Guropa; häufig; auf Taubneſſeln und Brennneffeln. 


c. Rüffel wie bei h.; Fühler nahe oder in ber Witte des Nüffeld eingefügt. 


+* 4A. miniätum‘'” Germ. (frumentarfum'”? Herbst). Rothes Spikmäus- 
hen. Hell blutroth; Augen ſchwarz; Rüffel ziemlich did, gebogen; Halsſchild 
dicht punktirt, Hinten mit einer feinen Mittelrinne; Flügeldecken tief punktirt«ge- 
furcht; Fänge 3,5—4 mm, Europa; nicht felten; mandmal in Mengen im Frühling auf 
Öartenampfer, deſſen but, Blätter er durchlöchert. , 

* A. haematödes"’ Kirby (frumentarfum') L.). Gelblichroth; ohne Glanz; 
Augen ſchwarz; Rüffel kurz, ziemlich ſtark gebogen; Halsſchild dicht punktirt, ohne 
Mittelrinme; Fingeldeden geferbt-geftreift; Länge 2,5 —3 mm, Guropa; überall häufig 
auf ben verfhiebenften Pflanzen, namentlich auf Gräfern; Linne hielt diefe Art irrthümlich für 
dem Getreide ädlich. 


ehr ſch 
+* A.vorax —3 Schwarz; grau behaart; Fühlerwurzel braunroth; Flügel⸗ 
beden ſchwarzblau; Rüſſel id lang, fobenförmig, auf der vorderen Hälfte 
glänzend; Stim mit 2—3 vertieften Längsftreifen; Halsſchild dicht punktirt, hinten 
mit einer Mittelrinne; &fügefbeden furz eiförmig; Länge 2 — 2; mm, Sübd⸗ un 
Mitteleuropa ; gemein; auf Eichen und Obftbäumen. 





1) Dazwifchen punttirt. 2) alliaria Knoblauch⸗Hederich. 8) Artov Birne; wegen ter 
Körperform. 4) Pomöna Göttin des Obftet. 5) cracca eine Art Hülſenfrucht, Bogelmwide. 
6) erzfarbig. 7) ein Heiner Strahl. 8) im Frühling erfheinend (ver Frühling), 9) urtica 
Neffel. 10) mennigfarben. 11) frumäntum Getreite. 12) alnatwöng blutig. 18) gefräßig. 
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-* A. violac£&um” Kirby. Schwarz; fflügeldeden blau; Nüffel kurz und did; 8. 925. 
Kopf zwiſchen den Augen runzelig; Halsſchild nicht dicht punktirt, vor dem Schild- 
hen mit einer Tängfichen Grube; Flügeldeden änglich - eiförmig; Fänge 2, mm, 
Rorb- and Mitteleuropa ; häufig; bie Larven leben familienweije in dem St 
amp . 

7. Otiorhynehus’” Germ. Lappenrüßler. Wühler lang, mit dem 
Schafte über die runden Augen binausreichend, mit 7 gliederiger Geißel; Halsſchild 
meitt fo lang wie breit; Zlügeldeden eiförmig; Schenkel Häufig gzahnt Leben 
meiftend in Gebirgsgegenden, einige euofhlichtic in ben Alpen, auf Gefträuchen. 444 Arten, 
etwa 300 europäifche, Darunter über 120 beutiche. 


a. —* bis ſiebentes Slied der Fühlergeißel läuger als dickz Jühlerkeule ſehr 
mal. 


engel des Sauer⸗ 


7* O.niger” Fabr. Großer ſchwarzer Fichtenrüſſelkäfer. Schwarz; 
stemlich glänzend; äußerſt ſpaärlich grau behaart, faſt kahl; Weine roth; Kniee und 
Süße ſchwarz; zweites Glied der Fühlergeißel Tänger als das erfte; Halefhith fo 
lang wie breit, dicht geförnt: Fänge 7—11 mm. Mitteleuropa; ſehr häufig; an Nabel- 
hölgern, befonders in Ge irgsforkten in Fichtenrevieren. Die Larve lebt in der Ede wifchen 
ten Burzeln ber Natelhölzer (richten, Lärchen) und benagt biefelben; bie Käfer frefien, all» 
maãblich in die Höhe fleigend, die Rinde und ſchließlich Die Jungen Triebe der jüngeren Bflanzen. 

-+ 0. fuscipes” Ol. Schwarz; faft kahl; Beine dunkelroth; Kniee und Füße 
ſchwarz; zweites Glied der Fuhlergeißel länger als das erfte; Halsſchild Tänglich, 
iehr dicht und fein lederartig gerungelt; Länge 10-12 mm, Mitteleuropa; nicht 
häufig; Lebensweife ähnlich wie bei ter vorigen Art. 

* O0. geniculätus” Germ. Schwarzʒ, furz ga behaart; die Behaarung ber 
Alügeldeden ift fledig und graugelb; Beine gelbroth; Kniee ſchwärzlich; erftes und. 
zweites Glied der Yühlergeißel gleich lang; Yänge Hmm, Guropa; fehr häufig; auf 
blübenpen Gefträudhen. 

-* O.irritans” Herbst. &länzend ſchwarz; fein grau behaart; Rüffel mit einer 
fehr feinen Dlittellinie; Flügeldecken unbeutlih punktirt»geftreift, mit vielen grau⸗ 
ee grün oder bfäufic glänzenden, behaarten, runden Flecken, hinter ber Mitte 
chnell zugeſpitzt; Länge 6—T mm, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn; nicht häufig; iſt 
ir Kiefomjaaten ſchon öfter verberblih geweſen. 


b Zritten bis fiebeutes Slied der Jühlergeißel kurz, dicker als laugz Fühlerfeule 
idfer. 


-* 0, pieipes” Fabr. (singulärisY L.). Pechbraun, braum oder weißgrau; 
xlũ ehbeden befhuppt; Kühler und Beine meift heller; Flügeldeden eiförmig, 
punktirt · geftreift, die Buntte in den Streifen augenförmig mit einem mweißlichen 
Schüpphen in der Mitte; Länge 67 mm. Europa; fehr häufig; if im weſtlichen 
Norddeuntſchland als erbebliher Yeinb jüngerer Eichen aufgetreten, an deren Zrieben er bie 
Rinte abnagt; in ähnlicher 856 digt er auch Apfel⸗ und Awetfchenbäume und ift in 

Vanmſchulen beionders den Pfropfreifern —38 — 

* O. raucus” Fabr. Schwarz, beſchuppt; Fühler und Beine meiſt heller; 
lũgeldecken fkurz-eiförmig, mit etwas unbeutlicden, von den Schuppen bededten 
unftftreifen; Sänge GMM, Nord» und Mitteleuropa; ziemlich häufig; zuweilen ſchädlich 

an ven Kuofpen ber Obftbäume und des Weinftode. 

+ O0. ovätus‘) L. Kleiner ſchwarzer Fichtenrüffelläfer. Schwarz oder 
pechbraumn, fein grau behaart; Kühler und Beine rothbraun; Halsſchild faft fugelig, 
grob geförnt, in der Mitte lüngegerungelt; Schenkel ſtark gezähnt; Fänge 4—5 mm, 

pa; ſehr häufig; ſchadet den Fichten. , 

"+ O. sulcätus”) Fabr. Schwarz; Blügeldeden mit_zerftteuten, graugelb be- 
ihuppten Fleden; Nüffel mit einer Mittelfurche; Flügeldecken gefurcht, bie 
Zroifchenräume rungelig-gefbent Länge IJmm, Nord⸗- und Mitteleuropa; nicht felten; 
an fehr verfihiedenen Pflanzen; ſchadet im grühling bem Weinftod durch Zernagen ber jungen 
Triebe; findet fi ferner beſonders auf Primeln, 


— 


arifrageen, Erdbeerpflanzen und anderen. 


1: Biolett. 2) &tlov tleines Ohr, —R Rüfſel; wegen des an der Fühlerwurzel lappig 
mmeiterten Rüffels. 3) fchwarz 4) mit braunen Beinen. 5) mit einem Knie verfehen. 
6: zeigend, erregend. 7) mit pechfarbigen Beinen. 8) einzig, abfonterlih. 9) rauf. 10) ei» 
frmig. 11) gefurcht. 

11* 


* Lagria hirta” L. (puböscens” L.). Rauber 


8. 916. 


8. 917. 
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vorm audgerandet; Endgfied der Kiefertafter beil⸗ 
förmig; Wlügeldeden doppelt fo lang wie zuſammen 
breit, gegen die Spitze etwas erweitert; Beine ſchlank, 
mit verlängerten erften Fußgliede. Findet fi nur in 
ber Fi eilt. 10 europäiſche Arten, darunter nur eine 


RW ollfäfer (Fig. 152.). Schwarz, mit langer, zottiger 
It Hai lügeldeden weich, bräunlichgelb; letztes 
Fühlerglied beim J länger, beim Q kaum fo lang wie 
die 3 vorhergehenden aulanımen; alefchild des ' fo 9 
lang wie breit, des Q breiter als lang; Flugeldecken des * 

JS Ichmal, des Q breit; Fänge 8-10 mm, Europa; Big. 162. 
äufig ; auf blühenden Gcfträuchen ; Käfer von Ende Maian ; bie Lagria birta; %ı. 
arve lebt unterirbifch von PBflanzenüberreften unb Überwintert. 





29. 5. Salpingidae” (3. 913,2). Fuhler 11 lieber, faden- 
ſormig allmählich gegen die Spitze verdickt oder mit 3 größeren Endgliedern, au 
den Seiten bes Kopfes vor den wicht ausgerandeten Augen eingefügt; Kopf mage- 
recht, dreiedig oder rüffelförmig verlängert, hinten wicht verengt; Halsfchild hinten 
ſtets fchmäler als die Flügeldecken; alle Hüften vorragend und aneinander ſtehend; 
Selentgruben der Vorderhüften Hinten offen; Beine furz; Klauen einfadh. Larven 
lang geſtreckt, niebergeprüdt, faft gleich breit, mit hornigen Platten auf den einzelnen Ringen, 
mit 3—ägliederigen, kurzen Fühlern, jeberfeitd 5 Bunkftaugen und mit 2 Heruorragungen auf 
dem legten Hinterleibsringe. 

1. Salpingus” Il. Kopf Bedig; Fühler dicht vor den Augen, mit 
3 etwas größeren Endgliedern; Endglied der Kiefertafter eiförmig; Halsſchild 
ziemlich bergförmig; Flugeldecken am Örunde doppelt jo breit wie der Hinterrand 
des Halsſchildes, Tan doppelt fo lang wie zufammen breit, walzenförmig; Beine 
furz, did. Unter ver Rinde balbverborzter Bäume, 9 europäifche Arten, darunter 6 deutſche. 

* S. ater‘) Payk. Schwarz, glatt, etwas glängend; Fühlerwurzel und Yüße 
rothbraun; Halsfchild breiter als Lang, in der Mitte jederfeits mit eimer großen, 
eiförmigen Grube, an den Seitmrändern nicht gezähnt; Länge Zum. Nörbliges 
Mitteleuropa; felten. 

3 HKhinesimus” Latr. Kopf fein, vor 
den Augen in einen flachen, dem SHalsichilde an 
Länge faft gleichen, an ber Spiße eckig erweiterten 
KRüffel verlängert; Fühler weit vor den Meinen Augen, 
allmählich verdidt; im übrigen der vorigen Gattung 


mic). Unter Baumrinde. 5 europäifhe Arten, darunter 
3 deutſche. 


x Bh.ruficöllis’ L. (roböris” Payk.) (Fig. 153.). 
Kopf, Halsfchild, erfie Hälfte der Fühler und die 
Beine gelbroth; Bruft und Hinterleib pechſchwarz; 


Scheitel und Flügeldecken dunfelblau; Länge 4 mm, 
Nördliches Mitteleuropa; nicht felten. 









Fig. 159. 
Bhinosimus ruficöllis, 4,. 


30.5. Pyrochreidae’ (+Anthicidae’”) (g. 913, 30.). Fühter 
11 gliederig, fadenförmig, zumeilen gefämmt, frei vor den Augen eingefügt; Kopf 
— breiter als das Galsieire, hinten plögli zn einem binnen Halfe verengt; 

alsſchild ſchmaler als die Flügeldecken; Vorderhüften kegelfürmig oder cylindriſch, 
meiſt fich berührend, aus hinten offenen Gelenkgruben vortretend; Klauen einfach. 
Larven von denjenigen ber vorigen Art verſchieben durch den größeren vorlegten Hinterleibe⸗ 
ring and nur 2 Punktaugen jeberfeits. 


— — — — — 


1) Rauhhaarig. 2) flaumbaarig. 8) Salpingus-ähnlide. 4) von edAnıyk Trompete. 
5) ſchwarz. 6) pᷣtvbotpoc flumpfnafig. 7) rotbhalfig. 8) robur Cie. 9) Pyrochrös « abn⸗ 
lie. 10) AnthYcus » ähnlide. 
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Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Pyrechroidae. s5. 917. 


Hinterhäften Tief, nur wenig getreunt; Körper und Wlügeldeden weich 
leberartig; Fuhler lang, Wühlerglieder vom vierten oder fünften an na 
innen in einen Yortfag erweitert; Augen audgerandet.. ....r-uecsununene 1) Pyrochröa. 


Sinterbliften quer, tur einen Borfprung vau⸗eo erde na 2) Nædæus. 
ver Bruft getvenne; Bühler fabenförmig;) galsſchür Mein, meift perzförmig, 
ugen oval; ohne Horn ................. 3) Anthleuæ. 

1. Pyroehröa' Geoffr. Feunertafer. Körper länglich; Kopf hinter 
den Augen edig erweitert; Kiefertafter ziemlich fadenförmig mit meflerförmigem 
Endgliede; Halsſchild quer eiförmig, ebenfo wie die aa ri nach hinten ver- 
breiterten Stügelbeden abgeflacht; eine lang, bünn; ienen nicht bebornt. 
Auf ſchattigen Grasplägen auf Blüten; Larven unter Birken» und Eichenrinde. 4 europäifche 
Arten, barunter 3 beutfche. 
* P. coecinta” L. Schwarz; behaart; Halsfhild und Flügeldecken fcharlach- 
roth; Stirn mit einer 4edigen, nad) Hinten abgerımbeten, beim 3‘ fcharf be- 
grenzten Bertiefung; Länge 1517 mm. Nörblies Mitteleuropa; nicht felten. 


» Neotöxus” Geoffr. Körper gefiredt; Kopf ſenkrecht; Endglied ber 

Kiefertafter mefferförmig; Fiuge degen etwas breiter als das Halsſchild, verlängert, 
ewölbt; vorletztes Fußglied Nlappig; erſtes Glied der Hinterfüße ſehr verlängert. 

feſchattigen Grasplägen. 12 europäiſche Arten, darunter 3 beutfche. 

* N. monoc£ros” L. F .154.). Rothlich gelbbraun, 
mit ſeidenglãnzender — *8 Flügeldecken mit 
ſchwaͤrzlicher Zeichnung, welche die Spitze freiläßt; 
Horn des Halsſchildes mit 4—5 deutlichen, abgerundeten 
Zahnchen am aufgebogenen Seitenrande; Lange 3 bis 
mm, (Gmopa; häufig; gen auf Grasplägen und Wegen 
bei den Leichen TFleinerer Thiere, namentlih etwa bort zer» 
tretener Käfer. 


* N.cornütus” Fabr. Bechbraun oder fhmärzlich, 
mit feiner, feidenglängender Behaarung; Yühler und 
Beine lichtbraun; Halsſchild oft the, Glügelbeden 
mit 2 bräunlichgelben, durch bie dunfle Naht unter- 


ig. 154. 


brodienen Binden; Länge 2,5—3,; mm. Guropa; fehr Notöxus monocdros; 4. 
8 

3. Anthieus‘ Payk. Körper gefiredt; Kopf geneigt; Wühler wenig 
länger ale Kopf und Helefhitt zufammen, gegen die Spite leicht verdidt; End- 





gfied der _Kiefertafter breit beilförmig; Flügeldecken breiter und 2—3mal fo lang 
wie das Halsſchild; Schentel emählich verdidt; boriehtes Fußglied leicht 2lappig. 
Leben theils auf Wieſen, theils am Ufer von Bächen und Flüſſen. Ueber 100 europätfehe 
Urten, darunter 20 beutfche. 

+ A. hispidus” Rossi. Pechſchwarz, mit lang abftehenden Zottenhaaren; Fühler, 
Schienen, Füße, Hinterrand des Halsfchilbes und eine an der Naht unterbrochene 
Tuerbinde an der Wurzel der lügelbeden rothgelb; letztere mit gleichmäßiger 
graumweißer Behaarung; Länge 2—2,5 mm, Guropa; fehr häufig. 

* A. florälis” Fabr. Glänzend ſchwarzbraun, ſchwach niederliegend behaart; 

ler, Beine, Halefhild und vorderfter Theil der Flügeldecken roſtroth; Hals⸗ 

child des Z' vorm auf der Mitte mit 2 einen Erh enbeiten; Länge 2,5—3 um, 
Europa; fehr häufig. 

* A. antherinus” L. Schwarz, fein und ziemlich dicht grau behaart; Fühler 
ſchwarz; Füße gelbbraun; Schienen zumeilen braun; ein großer led auf den 
Flügeldeden nahe der Wurzel und eine fchiefe Binde hinter der Mitte röthlich- 
gelb; Länge Zmm. Europa; fehr häufig; auf Blüten. 


1) Ivp6ypws feuerfarbig, YP6@ gefärbte Oberfläde. 2) ſcharlachfarbig. 3) võroc Rüden, 
—8 ſpis, ſcharf. 4) mit einem Home. 5) gehörnt. 6) avdıöc zu den Blumen in Be 
ziehung ſtehend. 7) rauh. 8) auf Blüten lebend. 9) von Avömp6s blühend. 
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8.918. 31.% Mlelandryidae’ (3. 913, 31). Fühler meift 11gfiederig, 
fadenförmig, ziemlich kurz, frei vor den ausgerandeten Augen eingefügt; Kiefer- 
tafter meift groß, herabhängend, mit ftarf ermeitertem Endgliede; Kopf Zedig, 
wenig vorragend oder in das Halsſchild zurüdgezogen, Hinten nicht verengti; Hals⸗ 
ſchild nach vorn verengt, Hinten faft fo breit wie die Flügeldecken; alle Hüften 
epfenſormig vortretend; Gelenkgruben der Vorderhüften hinten offen; Beine ziem⸗ 


ic kurz; Klauen einfach. Larven länglich, faft drehrund, weichhäutig, mit jeberfeits 
5 Bunttaugen, Aglieberigen Yühlern, pünnen, 4gliederigen Beinen und unbewehrtem, Ietten 
Hinterleiböringe. 


Ueberſicht der wirhtigften Gattungen der Mlelandryidae. 


Vorderhüften einander berühren; Kopf von oben filhtbar; Augen quer, 
st ausgerantet; Enbglieb ber Kiefertafter breit, beilförmig; "Fühler 


abenformig ......--nerunsnenunnsunneennnnnennnnne sn nennen euere r nun en 1) Melandria. 
Endglied der Kiefertafter beilförmig; Körper länglich, 
Borderhüften nah binten mehr als nad vorn verengt; Hinter» 
burd eine Leifte dev) eden bes Halsſchildes nicht vorfpringend .......... 2) Orchesta. 


Fühler gegen bie abgeſtutzter Epise; Körper Iänglichreiförmig, vorn . 
Spitze verdickt; und Hrn sig ftumpf —e— Hintereden des 
Halsſchildes nach hinten vorſpringend............. 3) Euströphus. 


1. Melandrya’ Fabr. Säwarztäler. 
Körper länglich; Fühler länger als der halbe Körper; 
Halsſchild breiter als lang, trapezförmig, mit 3budj- 
tgem Hinterrande und ſpitzwinkeligen Hinterecken; 
Flügeldecken breiter als das Halsſchild, etwas mehr 
als doppelt fo lang wie zuſammen breit, flach ge⸗ 
wölbt, hinter der Mitte meift verbreitert; drittes Glied 
der Hinterfüße Fein, herzförmig. In altem Holze. 
3 europätfche, zugleich deutſche Arten. 

* KM. caraboides”? L. Schwarz; behaart; Fühler- 
fpige und größter Theil der Füße röthlichgelb; Hale- 
ſchild flach, mit einem Grübchen jeberfeits am Binter- 
zanke lügeldecken dicht punltirt»geftreift; Länge Melandrya caraboides; 31. 


12mm, Europa; felten. 


®. Orchesia” Latr. Hüpfer. Kopf unter dem Halsfchilde verborgen; 

ühler kurz, derb, mit 3 größeren Endgliebern; Flügeldecken lang geftredt, na 

inten verengt; Beine kurz; Schienen an der Spite mit 2 langen Dornen, melde 
an den Hinterfchienen faft die Ränge des erften Sußgliebee haben. In Baumpilzen; 
äußerſt flinfe, hüpfende und purzelnde Käfer. 8 europäiſche Arten, barunter 6 deutſche, 
* O. micans‘) Panz. Oberſeite braun, mit feibenglänzendem Saarüberzuge; 
Unterfeite pechbraun; Himterleib und Beine rötblichgelb,; Flügeldecken 21/, mal 
fo lang wie zufammen breit, gegen die Spitze verengt und beller gefärbt, wit 
leiftenartig erhabenem Nahtrande; Länge 4—4,5 mm, Guropa; nicht felten. 


8. Euströphus Latr. Fühler fo lang wie Kopf und Halsſchild zu- 
ſammen, gegen die Spite ſchwach fpinbelförmig verbidt; Bfügelbeden fo breit wie 
das Halsſchild, faum doppelt fo lang wie zujammen breit; Weine kurz; Schienen 
an ber Spite mit 2 langen Dornen. Die einzige Art ift: 

* E. dermestoides” Fabr. Pechſchwarz oder braun, mit feinem, glänzenden 
Haarüberzuge; Unterfeite heller; Flügeldecken fein und feicht geftreift; Ränge 5 mm, 
Europa; fehr Häufig; in Baumpilzen. 


Borderbruft ——— der Kiefertaſter faft walzenförmig, mit ſchief 





1) Melandrfa -äpnlige. 2) pelas ſchwarz, AIpucic Baumnymphe. 8) einem Caräbus 
ähnlich. 4) ÖPXNITNS Springer. 5) fhimmernd. 6) EÖCTpopog wohlgebreht. 7) einem 
Dermöstes ähnlich. 
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32.%. Mlordellidae’ (s. 913,».. er 11glieberig, ſaden · 
förmig ober feiht gefägt; Kopf fentrecht, mit dem Munde an die Vorberhiften 
angelegt, viel breiter als der Borberrand bes Halafchilbes, Hinten Haleförmig ver- 
engt; Oberfiefer innen mit häutigem Saume; Endglied der —S beitförmig; 
Augen groß, oval; Halsſchild nach born verengt; Flugeldeden an der Wurzel 
nicht oder mur wenig breiter als das Halsihild; alle Hilften einander genähert 
umd zabfenartig vorragend; Hinterſchienen mit ehr langen Enbbornen; Klauen 
Ener ya om Be Sm 
Has — 

4. Mordella’ L. (4-Mordellistäna Costa). 
Stadeltäfer. Körper nach hinten keilförmig ver · 
Ichmälert; Fühler kurz; Hinterhüften mindeftens fo 
lang wie die Hinterbruft; Flugeldegen nad Hinten 
verengt, einzeln abgerundet; ing frei und in 
einen Tegel: ober Auhelförmigen Bortfag verlängert; 
Hlanen gezähnt ober geipatten. Auf Bläten und morihem 
Holge; bewegen fi äußerft \Gnell; gefangen macen fie fhnell« 
Hurjeinbe Bemegungen. 35 guropäifde Urten, Darunter 20 
* M. fasciäta” Fabr. ($ig. 156.). Schwarz, mit 

ibenglänzender, grauer Behaarung; ein Fieck am der 
Schulter und eine gerade, am Geitenrande und ber 

Naht unterbrochene Binde hinter der Mitte_ jeder 

jeldedte dichter behaart; Üurzelgfieder der Fühler 

get raum; Aterring lang und ſcharf zugefpigt; Länge 5mm, Europaz ſehr gemein; 

* M.aculkäta” L. Schwary, mit feibenartiger, dicht anfiegender, überall gleich- 

mäßiger Behaarung; Saleranto viel —S lang; Gilgeleden etwas he 

als 2 mal 8 fang wie an den Schultern breit, nad) Hinten art verengt; Aiter- 

faget fo lang wie der Bauch; Länge 4— 45mm. Quropaz fehr gemein; auf 
en. 


* M. abdominalie‘) Fabr. Schwarz, mit feiner, feibenglängender, grauer Ber 
ke und, Sühfenmure), Berberbeine und Sineteib retihgelb; bie 


ige. 


Big. 156. 
Mordälla fascläta; 3. 








ei 
interen Fuf ilweiſe rötl ; it lt; — k 
—*ã fe heiten, ech ich; Afterfpige lang und fein; Länge 4—4,5 mm. 
®. Anäspis” Geoffr. Körper langlich; Fühler ziemlich lang, dunn; Hinter- 
hüften viel fürzer als die Hinterbruft; Ylügeldeden nur wenig nad) hinten ver» 
mh, gemeinfhaftfich zugefpigt; Afterring Rumpf fegelförmig und von den Flügel- 
d bededt; Klauen einfadh. Lebeneweiſe wie bei ber vorigen Gattung. 35 europälfge 
Arten, barunter 12 beutfihe. 

* A. frontalis) L. Schwatz, mit ſehr feiner, bräunficigrauer, feidenglänjender 
Behaarung; m? Bordertopf, — und Bordeobeine hellgelk ttel« 
beine braun; Hinterbeine ſchwarzbraun oder ſchwarz; Flügeldeden mindeſtens 3mal 
fo lang wie zufammen breit; Länge 3,5; —4 mm, Guropaz ſehr Häufig. 


3. F. Mhipiphoridae’ (s. 913, »)._ Fuhler 10—11- 
girderig, beim C' gefämmt ober fäherförmig, beim 9 meift gefägt; Kopf fent- 
;_Oberfiefer innen ohne Käutigen Saum; (mbgfieb der Kiefertafter einfach; 
jeldeden nicht viel breiter als die Baſis des nad vorn verſchmälerten Hald- 
bes, oft Maffend oder verfiirät; Borberhüften zufammenftoßenb und vorragend; 
Klauen meift gefägt oder gelbalten; Bud mit 5—8 freien Ringen. Eine Fleine 
ie, weldpe vorzugweife In ben heißen Ländern Iebt; ihre darven find mod nict hin 
Teiend befannt. 





1) Mordölla-äfnlie. 2) von mordäre beißen. 3) mit Binden verfehen (fascla Binde). 
4) mit einem Stachel (acul&us). 5) am Hinterleibe (abdömen) ausgezeignet. 6) & ofme, 
dorl; Sqitd ohne Schild (ofme Stayel). 7) frons Stirn. 8) Rhipiphörus »äfnlige. 


43. 919. 


$. 920. 
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Neberfiht der widtigften Gattungen der Mhipiphoridae. 


TR 1) Rhipidtus, 

Klauen an ber Spige (Borberfgienen ohne Endborn; Hinterfüße mit läng⸗ 

gefpalten; Stügel- tihen, walgenförmigen Gliedern .............5. 2) Meloecus. 

beden an ber —* chienen mit einem Enddorn; zweites Glieb 

klaffend; der Hinterfüße zuſammengedrüdi turg. . 3) Rhipiphörus. 

1. Rhipidius? Thunb. G: Fühler fäherförmig, die lieber vom 
vierten an in lange Fortſätze erweitert; Kopf Hein, mit fehr großen Augen, welche 
fih fowohl auf der Stimm als an der Unterfeite ir berühren; Kiefertafter faden- 
förmig; die übrigen Mumbtheile verfüimmert; Schildchen groß, Ledig; Flügel⸗ 
deden verkürzt und auseinander weichend; Schienen ohne Enddornen; Klauen 

einfach. Q: ohne Flügel und Flügeldeden, mit Heinen Augen und fabenförmigen 
Shen. 3 europaiſche Arten, barınter nur eine beutfche. 

* . blattärum’) Sund. (pectinicörnis” Thunb.). Pechſchwarz, wenig glän- 
end, dicht und ziemlich grob runzelig punktirt; Fühler, lütgeldeden und Beine 
raun; Länge 5mm, Schweden, Deutfglanb, Frankreich; felten; bie Larve lebt parafitifc 
im Hinterleibe von Blatta germanlca. 

9». Metoeceus’ Gerst. iühlerglieder vom vierten an mit langen, famm- 
oder fähherförmig geftellten Kortfäen, die beim G' doppelt, beim Q einfach find; 
Kopf breit, mit faum ausgerandeten Augen, Mund an die Borderhüften angelegt; 
re dünn; Hinterfchienen an der Spitze bedornt. Die einzige europätiche 

rt if: 

* M. paradözus” L. Schwarz; Seiten des Halsſchildes und der Bauch gelb- 

rotb; gelegen des J' ganz oder theilweile gelb; ühlerglieder des Z' mit je 
2 ſehr langen Fortſätzen, des Q mit nur je einem kürzeren Fortſatze; Halejchild 
länger als breit; jede Flügeldede nach Hinten fcharf zugefpitt, länger als der 

Sinterleib ; Fänge 7—9 mm, Europa; fehr felten; 

tie Larve lebt in Neſtern der unter der Erde bauenden 
gemeinen Weſpe. 

8. Rhipiphörus” Fabr. Fühlerglieder 
vom britten an beim I mit doppelten, beim 2 
mit einfachen Fortfägen; Kopf ſenkrecht mit ftart 
erhabenem Scheitel; Schildchen verdedt; Flügel⸗ 
deden fo lang wie der SHinterleib, einzeln zuge 
ſpitzt, Haffend; Hinterfchtenen mit 2 Enddornen. 
4 europäife Arten, in Deutfhland nur bie folgende: 

Eh. bimaculätus” Fabr. (Fig. 157.). Roth, 
etwas glänzend; Mund, Wühlerfpige, Augen, 
Hinterbruft, Kniee und ein ovaler led auf jeder Fig. 157. 


Flügeldede ſchwarz; Länge bis 12mm, Hefter- | Rhipiphörus bimaculätus; 2. 
reich; felten. 


$. 921. _ 34.5. Vesicantia” (Cantharidae”, Meloidae”). Pflaſter⸗ 


Fäfer (8. 918, 34.). Fühler in der Regel 11gliederig, nur felten 8—1Ogfieberig; 
Kopf gefenkt, Hinten ha elörmig, verengt; Halsſchild fchmäler als bie Blügelaeden, 
letztere sehe oft verkürzt; Vorder⸗ und Mittelhüften fehr —* faſt cylindriſch, 





zuſammenſioßend; Gelenkgruben der Vorderhüften nach hinten offen und mit einander 
aufammenhängend; Fußklauen in 2 meift ungleiche Hälften gefpalten, die eine Hälfte 
mitunter fammförmig gegähnt; Bauch mit 6—7 freien Ringen. Die meift lebhaft ge- 
jürbten Käfer, von denen man über 800 Arten, namentlich aus den wärmeren Gegenden tennt, 

efigen fait alle eine blafenziehende Eigenſchaft, auf welde ber Yamilienname bezieht. 
Tie Larven leben ſchmarotzend auf bem Körper verfchiebener Bienen und in ben Zellen ber 


1) ‘Pırldtov Heiner Fächer. 2) Blatta Schabe. $) mit gelämmten Fühlern; pecten 
Kamm, cornu Fühler. 4) METoLXoc hieß in Athen ein in der Stadt lebender Fremdling, Eins 
faffe. 5) wunderlich. 6) Pıris Fächer, Pop6s tragend. 7) mit 2 Fleden. 8) Blafen ziehend, 
vesica Blafe. 9) Canthäris» ähnliche. 10) Melde » ähnliche. 
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Dienenfiöde und find anfänglih ſchlank, pornig, 6 beinig, fpäter did, walzig, weichhäutig und 8. 921. 
fußlo#; dann folgt aber nicht direft das Puppenflabium, fondern bie Larve verläuft vorher 

noch eine Reihe von eigenthümtigen, puppenähnlichen Entwidelungszufländen, weshalb i 

gefammte Entwidlung als eine Hypermetamorphoſe“ bezeichnet worden ift. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Vesicantia. 


re 


lang, fadenförmig; Augen nierenförmig. 1) Zytta. 
. Fühler kurz, kräftig, gegen bie Spitze Teulen- 
— ——— 11glieverig, | fürmig verbit; Augen am ausge⸗ 
decken erade; inter⸗ randet. ———— — EEE 2) Myläbris. 
bruſt verlängert; | Fühler agtieberig, mit großem, breiten, faft beil- 
förmigen Endgliede .............................. $) Cercocdma, 


; L fehlen; NR änder der Flügeldecken krumm, fo daß bie Ylügelded 
Fan der Ball ——— Ver Shine Au aber elafen Sintrbeun ehr 4) Mein 
ER 

1. Lytta’ Fabr. (Canthäris? aut... Blafentäfer. Körper gefrett; 
Kiefertafter kurz, mit abgeſtutztem Endgliede; Kopf meift breiter als der Vorder⸗ 
rand des Halsſchildes; letzteres breiter als lang; Schildchen ftumpf Bedig; Flugel⸗ 
decken geftrect, nicht verfürzt, einzeln abgerundet; Klauen in zwei ungleiche Hälften 
ad alten. ueber 250, namentlich den wärmeren Gegenden angehörende Arten, nur 8 euro⸗ 
paifhe unb barunter nur eine beutfche. , 

L. vesicatoria” L. Dbanifge liege 
(Fig. 158). Gold- oder auch bläu ich gefin; 
Fühler und Süße dunfel; Scheitel mit ſtark ver- 
tiefter Mittelrinne; Halsſchild vor der Mitte edig 
erweitert, nach hinten verengt; Flügeldecken fein 
und dicht runzelig punftirt, mit einigen feinen 
Zängslinien ; Fänge 12—20 mm, Guropa; häufig; 

ern auf en, Flieder, Geisblatt, Rainweide, Ahorn, 
Seppein und Lärden, eriheint im Juni, ift bei Sonnen- 
Kein febr lebhaft und (gebe buch Abfreſſen des Laubes; 
mitunter maffenbaft auf, während er in anderen 
Jahren fehr felten iſt. Das O Tegt 40-50 Länglidhe, 
fhwefelgelbe Eier in bie Erbes bie nah 34 Wochen 
ansf&liipfenten Larven entwideln fih, wahrfgeintid bei ig. 158, 
Srobienen ſchmarogend, in einer noch nicht in allen 
Bunkten binlänglich aufgeflärten Weife weiter. Die ein- Lytta vesicatorla. 
efammelten Käfer werden getrodnet und liefern dann 
ein zerrieben das befannte Zugpflafter. Die berüchtigte Aqua Tofäna ift nah _Oyanari 
eine mit Allohol und Wafler durch Deftillation bereitete Cantharidentinktur. Die blaſen⸗ 
ziehende Wirkung des Pflafters beruht auf dem Cantharidenfampfer (Cantharldin), welcher 
verzäglid in den Eierflöden, aber auch in ben übrigen Organen jeinen Sit hat. 

». Mylähris‘ Fabr. Körper geftredt; Kiefertafter fadenförmig mit leicht 
beilförmigem Endgliede; Kopf kurz, breiter als das Halsſchild, mit hochgewölbtem 
Scheitel; Halsſchild ziemlich ku eig, nad vorn verengt; Schildchen Mein; Flügel⸗ 
decken viel breiter als das Halsichild, nicht verkürzt, mehr als doppelt fo lang wie 
zufammen breit, nach hinten verbreitert; Klauen ın zwei gleiche Hälften geipalten. 
Fr auf die alte Welt beſchränkte Arten, 40 europäifche, darunter 2 deutſche. 

* NM. florälis‘) Pall. (Fuesslini Panz.). Slänzend ſchwarz; mit Ausnahme der 
Hfügeldeden mit langen, abftehenden, ſchwarzen Haaren beſetzt; ein runder led 
an der Wurzel jeder Flügeldede, ein anderer nahe der Spitze, eine gezähnte Binde 
vor, eine zweite hinter der Mitte gelb; Länge 12mm. Deutfhland und Frankreich; 
felten; auf Blüten; wirkt ebenfalls blaſenziehend. 

3. Coreveöma” Geoffr. Körper geftredt; beim J find die dem End⸗ 
gfiede vorhergehenden Fühlerglieder unregelmä ig gezackt; Endglieder der Kiefer⸗ 
tafter beim g' blafenförmig aufgetrieben; die Glieder der Borderfitße find beim 
J erweitert und lang behaart. 8 europäifche Arten, darunter 3 deutſche. 





1, Abrra over Abaca Hundewuth. 2) aavdapic die ſpaniſche Fliege, auch ein dem Korn 
fHäpliger Käfer. 3) Blafen machen, vesica Blafe. 4) puÄzßplc bei ven Alten ein Infekt, 
welches in Mühlen und Bädereien fih Häufig findet, vielleicht unfer Tenebrio molltor oder 
eine Blatta. 5) auf Blüten lebend. 6) XEpxoc Schwanz, KÖRT) Haar. 
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$.921.* Cercocöma Schäferi L. Ener ober Blaugrün; Kopf, Halsſchild und 


Unterfeite mit langen, weißen Haaren; Mund, Fühler und Beine gelb; beim J 
find Mund und Fühler jchwarz; Salapaih fo [ang wie breit; Länge 68mm, 
Suropa; Häufig; auf blügenben Ramiflen im Sommer. 

4. Melö&) L. Maiwurm, Deltäfer. Körper lauglich; Kühler perlſchnur · 
förmig; Augen nierenförmig; Endglied der Kiefertafter abgeftumpft-etförmig; Kopf 
Bedig, groß; Halsfehild Nein, rundlid) oder Aedtig; Sclbehen ehr Hein oder fehlt; 
Flügeldeden' verkürzt; lügel fehlen; Q auegezeichnet durch einen größeren, 
bideren Hinterleib. Im Grafe. Die Käfer Iaffen beim Anfaffen aus den Gelenfen ver 


Beine einen ölartigen, gelben, Jäben, A— Saft austreten. 70 Urten in allen Belt: 
teilen mit Ausnahme Auftraliene, ungefägr 28 europäifge, barunter 18 beutfche. 


=. Salsfaild fo lang wie breit ober länger. 


+*_ M.proscarabaeus” L. 
Semeiner Deltäfer 
(Sig. 159 und 160.). 

— mit blauem 
oder violettern Schimmer; 
Süher und Beine (dwarz« 
lau; Halsſchild mit fait 
jerabem interrande ; 
Singeineten ob gerun · 
delt / beim faft den |, 
ganzen Hinterleib be 
dedenb; Kings 12— 32mm, 
Europa; gemein; im Wrühe 
Ting Rare ‚ib, 2m lang, 

— zum. 
fetyußatten unb inven Bienen: | Melß proscarabaeus Q. 
k sogen „un, Iaflen; bier 





ig. 100. 
übten 9 
Li} — 














bt fie Yensan vo em Ci der Diene, bann vom Yonig; ifre weitere Entwidelung IR in 
mander Beziefung og Te ſehr räthfelpaft. 

* M. violac&us” Marsh. Glanzend dunkelblau; Halsſchild mit tief ausge- 
ſchnittenem Hinterrande und vor biefem quer eingebrüldt; Blügelbedten Iederartig 
gerungelt; Länge 12- 20mm. Guropa; gemein. 


». Halsfdild breiter als lang. 


+*_M. variegätus” Donov. Bunter Deltäfer. Oben ſchmußig metalfgrün;; 
Kopf und — mit purpurrothen Rändern; jeder Hinterleibsring oben mit 
einem großen, fupferglängenben led; Unterjeite Hellgrün; Wurzel eines jeden 
ne a kupferroth; Hale| il um bie Hälfte breiter ala lang, mit flacher 
heibe; Länge 2030 mm, Guropa; weniger Haufe; Räfer im —X manqhmal 
un, auf eich, frißt zarte Blätter bes Orafes, ömenzapne, 
Beigens u 0. Tegt bie aabireien Öier in eine {efoR gefertigte Grogrube. Die [hmaryen, 
Sarten, an ben gefpreiiten Beinen geföbraunen, 3 mm langen Garsen Segehen AG nad) bem 
Susfitlen au Grähtingesfumen;"Hnemonı Mein. Üomenzapn, Efparfette u.1.m. uns 
erwarten Sier die Anfunft einer Biene en "beren Sinterleiböringe einzubopren 
ARD In den Bieneufod einfaieppen ya Lafen, Re 1 pi em Semnag ber Bienenzucht {HEbI. 

* NM. rugösus” Marsh. Schwarz, glanzlos; Halafhild faft doppelt fo breit wie 
fang, mie einem tiefen, gebogenen Uhereindrude vor dem ausgefchnittenen Hinter» 
— Flilgeldeden grob gerunzelt; Fänge 10 — 15mm. Eudiiches Mitteleuropa; 
nit felten. 

* NM. scabriuschlus‘ Brandt. Schwarzblau oder ſchwarz, mit biolettem 
Schimmer; Halsſchild ähnlich wie bei der vorigen Art; Flugeldeden ziemlich fein 
gerunzelt; Länge 12—18 mm, Deutfgland und Frankreich; fehr Häufig. 








1) Alter Name für fpanifhe Fliege (Meldß voeleatoria), für Maiwurm (Melds majälls) 
und Maitäfer (Melolöntha vulgäris). 2) pro voraus, vorher, scarabaens Miftäfer (8.905.), 
früher au Anthicanthärus genannt; erfi früher als der Maitäfer. 3) violett. 
4) [gedig. 5) rungelig. 8) ewas rauf. 
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35.%. @edemeridae’ (s. 913,3.) Fühler 11—12gfiederig, 8. 922. 
dilnn, lang, wenigſtens fo lang wie ber halbe Körper, borften« oder fadenförmig, 
vor ben Augen eingefügt; Kopf Hinten allmählich verengt, vorn meift ſchnauzen⸗ 
förmig verlängert; Halsſchild ſchmal; Flügeldecken lang geftredt; Borbechüften 
verlängert, cylindrifch, ihre Selenfgruben hinten weit offen; alle Hüftpaare in der 
Regel zufammenftoßend; Beine lang, fchlant; vorlettes Fußglied herzförmig oder 
2lappig; Mauen einfah; Körper lang geftredt, ſchmal. Die zäler Ieben meift auf 
Blüten, die Larven im Holze abgeftorbener Bäume. Larven lang geftredt, vorn breiter als 
binten, häutig bis auf den ornigen Kopf, mit jederfeits 2 Punktaugen ober ohne ſolche, mit 
4 glieberigen Yühlern und 5glieberigen Beinen; bie erften Hinterleiböringe tragen unten 
paarige Höder, der legte Hinterleibering ift 3edig. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Bedemeridae. 


Kopf nad vorn nicht verlängert; Endglied ber Kiefertafter beilförmig; Fühler 
a enförmip, von nee Rörpe — FH ve le mie viht Hier 
rmigen Augen eingefügt; vorlegte ieb ber e mit bi er 
Sohlen geſugtz porledtes en ET 1) Auclära, 

Fühler etwas entfernt von ben 
einen, runden Augen einge- 
Berlängerung des Kopfes fügt; Enbglieb ber Kiefertaiter 

i Ka Fate Bühler) beilfsemig .......2220240000.> 2) Chrysanthla, 


abenförmig; vorle& 


; nee rlihler kurz vor den großen, runs 
Kopf na tr ohle: dicht pen vorjpringenpen Augen ein⸗ 
vorn far ’ ger t; Enbglieb der Kiefertafter 
verlängert; änglichsfegelförmig ........... 3) OedemEra. 


Berlängerung bes Kopfes rüffelförmig; Fühler kurz, weit 
vor den Tleinen, runden Augen auf der Seitenfläde bes 
Rüſſels eingefügt; Fußglieder mit nadter Sohle......... 4) Myclärus. 


1. Aselera’ Schmidt. Fühler nahe den ausgerandeten Augen eingefügt, 
11gfiederig; zweites Fühlerglied faft fo lang wie die Hälfte des dritten; Kiefer: 
tafter beim I mit mefjerförmigem, beim Q mit beilförmigem Endgliede; Vorder⸗ 
fhienen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied des Sinterfupes mit filzig- 
ſchwammiger Sohle. Auf Blüten. 5 europäiſche Arten, darunter 2 beutfche. 

* A. sangquinicöllis” L. Dunkel grau- oder blaugrün, kurz und dicht anliegend 
ga behaart; Hinterleib einfarbig; Halsſchild gelbroth, mit 3 tiefen Gruben; 

urzel der Yühler und Zafter an der Unterfeite gelb; Länge 8-12 mm, Süd— 
liches Mitteleuropa; felten; in Gebirgögegenben; namentlid auf blühenden Crataegus. 

2. Chrysanthia” Schmidt. Fühler entfernt von den nicht ausgerandeten 
augen eingefügt, 11gliederig; Halsſchild nad) Hinten verengt; Kopf nicht in das 
Halsſchild zurücdgegogen; Vorderſchienen mit 2 Endbornen; nur das dritte Glied 
des Hinterfußes mit filzig⸗ſchwammiger Sohle. Alle Arten find von grüner Farbe 
und jehr ftark punktirt. Auf Blüten. 4 europälfche Arten, barunter 2 deutſche. 

* Chr.viridissima” L. Halbſchild mit vertiefter Mittellinie; Stirn und Scheitel 
gewölbt; Taſter und Unterfeite der 3 erſten Fühlerglieder gelb; Borberfchienen 
gelb; Hinterhüften des J' in einen ſcharfen Zahn nach unten verlängert; Länge 
5—1lVam, Guropa; fehr Häufig; in Gebirgsgegenden. 

8. VOedemera’ Ol. Fadenkäfer. Yühler nahe den nicht ausgerandeten 
Augen eingefügt, 11 gliederig; zweites Fühlerglied viel kürzer als die Hälfte des 
dritten; Stirn wer Borderichienen mit 2 Enddornen; nut das dritte Glied des 
Sinterfußes mit filzig⸗ſchwammiger Sohle; Hinterichenfel des meift verdidt. 
Auf erube 25 a aan Darunter KR erſch g ſt verd 

* 0O. Muvescens“ L. (femoräta” Scop.). Schwarz; lügeldeden einfarbig 
geb; Fühlerwurzel gelb; dritte Aber der Flügeldecken nad ar mit dem 

eitenrande verfchmolgen; Halsichild vorn breiter als hinten, hinter der Mitte 


1) Oedemöra » äbnlige. 2) d ohne, oxAnpös troden, fpröd, rauf. 3) mit blutfarbigem 
Halfe. 4) Xpuoavdtis mit goldener Blüte. 5) am grünften. 6) olö6w anfchwellen, Inpoc 
Häftgelent, Schenkel; wegen ber verbidten Hinterfhentel. 7) gelblih. 8) an den Schenfeln 
(femödra) ausgezeichnet. 


1 
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ftark zuſammengeſchnürt; Z' mit ſtark verdidten Hinterfchenfeln und ſchwarzem, an 
ben Seiten äußerft fein gelb gefäumten Hinterleibe; Länge 8-I1lmm. Europa; 
emei. . . 

Oedem?ra podagrariae” L. Schwarz mit grünem Schimmer; Wurzel ber 

Sühfer und Beine gelb; lügeldeden gelb, beim Z' meift am Außenrande und an der 

pie ſchwarzbraun; dritte Ader der Slügeldeden bis zur Spitze vom Seiten- 
rande getrennt; Halsihild des Q gelb; Hinterleib des Q gelb, mit einem ſchwarzen 
Mittelfled an der Wurzel; Hinterfchenkel des J ftart gefrlimmt, mit geradem 
Innenrande; Länge 8-I1mm, «Europa; häufig. 

* O, flavipes”) Schmidt. Heller oder dunkler erzfarben, grün oder grünfichblau, 
jehr fein behaart; Wurzel der Fühler und die Vorberbeine gelb; letztes Fühler- 
plieh einfeitig ausgerandet; Flügeldecken dunkel, mit ftarfen Längslinien; Halsſchild 

nger als breit, Finter der Mitte eingefchnirt, mit 3 tiefen Gruben; Hinterſchenkel 
des Jg! ftart verdidt und gefriimmt; Länge 59 mm, Guropa; fehr häufig. 

* O. vir&scens” L. Duntel- ober ſchmutziggrün, fehr dicht punktirt, grau be⸗ 

aart; letztes Fithlerglied nicht ausgerandet; Flilgeldecken dunkel; dritte Ader der 

ügeldeden nad) hinten mit dem Seitenrande verſchmolzen; Halsſchild kurz, vorn 
ftarl verbreitert, Hinter der Mitte ftark zufammengefchnürt; Hinterichentel des ZI 
verdidt; Länge 8—12umu, Europa; häufig. 

4. Myeterus” Ol. Diele fehr abweichende 
Gattung ift außer den fehon in der Weberfiht an- 
egebenen Merkmalen durd) folgende Berhältniffe ge- 
ennzeichnet: Körper did, längfich-eiförmig; Fühler⸗ 
lieder Tegelförmig; SHinterhüften durch einen Vor⸗ 
prung bes Hinterleibes getrennt; Klauen mit Haft 
lappen an der Wurzel. Man kennt nur einige nord» 
ameritanifhe und 4 europäifche Arten, darunter 2 beutiche. 

* M. curculioides” Fabr. (Fig. 161... Schmarz, 
dicht grau oder gelb behaart und beftäubt; Kopf und 
Unterjeite mit Üebergraner, glänzender Behanrung; 
Halsfhild vor dem Schildchen mit einer länglichen Fig. 161. 

Grube; Flügeldecken dichtlörnig punktirt; Fänge 5 bis |Mycterus curculioides; 3. 
10mm. Mitteleuropa; auf blühenden Gefträuchen. 
3. Untererdunng. Cryptepentamera” (Tetramöra”). 
Vierzehige Käfer (5. 885,3). Füße ſcheinbar Agfiederig, in Wirflichteit 
Ögfiederig, mit fehr kleinem, verftedten, vorletten Gliede; Borderfüße zuweilen nur 
Zgliederig. Nur felten, 5. ®. bei ber Gattung Engla, find die Füße deutlich 5 glieberig. 





Meberficht der Familien der Cryptopentamöera. 


Kiefertafter frei, Schlank; Augen hufeiſenförmig; 
De ode Hinterhüften FIR Ja Ren; en hufeif cafornis; 36) Bruchldae. 
ober elförmig 
verlängert; Kiefertafter ſehr kurz, gebrungen; Augen nur 
’ felten ausgerandet; Hinterhüften Hein........ 37) CuroulionYdas, 
Kopf hervorgeftredt; Fühler in der Regel fo Ian 
ober länger als a Ha ......... 8 u ann 8 39) OerambycYdae. 
Kopf nit ſchnauzen⸗ Fühler kurz, gefniet, mit dickem 
ober 1 Affelförmig Kopf kurz, meift | Endkmopfe.....ceneneneenene. 38) Bostryahldas. 
gert; in die fi 4Fühler faden⸗ oder ſchnurförmig. 40) Ohrysomelidas. 
eingefenkt; | Fühler dünn, mit flachgebrüdter, 
s—4gliederiger Reule........ 41) Erotylidae. 


36. 4. Bruchidae’ Samenfäfer (s. 923, ».). Kopf 
fhnauzenförmig verlängert, abwärts gerichtet, Hinter den großen, bortretenden, 
hufeifenförmigen Augen verengt; Fühler 11gliederig, lang, berb, vor der Aus« 





1) Bon podägra Fußgicht. 2) gelbfüßig. I) grünlich. 4) PUXThp Nafe, Schnauze. 
5) einem Curculfo ähnli. 6) Xpunt6; verborgen, revrapeptic fünftheifig. 7) TETpa vier, 
MEnos Glied. 8) Bruchus=äÄhnliche. 


I. Coleoptöra. Käfer. 157 


randımg der Augen eingefügt; Oberlippe abgerundet, von den Oberfiefern nicht 
überragt; Kiefertafter frei, — 28 Borderhliften kegelförmig, anliegend, nach Hinten 
fich einander nähernd; Hinterhüften groß, quer; Schenkel zufammengedrüdt, breit; 
Schienen mit Enddornen; drittes Fußglied 2Iappig; Bauch mit 5 Ringen; Körper 
furz, gedrungen. Lebhaft laufende und fliegende, Heine Käfer, von welden man über 
400 Arten aus allen Erdtheilen, befonders aber aus Süpamertla und Europa, kennt. Die 


Larven gleigen denen der folgenden Familie und entwideln fih im Innern von Samen⸗ 
törnern, namentlih ber Särfenfrühte. 


#4. Bruchus’ L. Ruffel⸗ ober Samentäfer. —5— gegen die Spitze 
allmählich kolbig verdickt; Endglied der Kiefertafter lang, ſchmal, der Lippentaſter 
— eiförmig; alsteitt vorn ſtark verengt, hinten doppelt ausgebuchtet; Ylügel- 
deden an der Spike einzeln abgerundet und das Hinterleibsende freilafiend. Leben 
anf Blüten. Gefangen machen fie jhnelle, purzelnde Bewegungen. Die Larven Ieben in den 
Samen verfhiedener Pflanzen, namentlid von Schotengewäcfen. 340 Arten, 120 europäifche, 
Darunter 36 beutſche. 

+* Br.pis” L. Erbienfäfer. —— ſchwarz; ziemlich dicht weiß⸗ 

rau dei behaart; die 4 erften Yühlerglieder, Schienen und Füße der Vorder⸗ 
eine rothgelb; Afterbede dicht weiß behaart, mit 2 großen, eiförmigen, ſchwarzen 
Flecken; —* — gezähnt; Seitenrand des Halsſchildes nicht ausgebuchtet, 
nabe der Mitte mit einem Heinen, behaarten Zähnchen; Länge ds mm, Sübd⸗ und 
ritteleuropn; fehr Häufig. Die Larve lebt ausſchließlich in Erbſen, in welden aud der Käfer 


+* Br. granarius” Fahre. (seminarfus” L.). &emeiner Samentäfer. 
Schwarz; weißgrau behaart; die 4 erften Fühlerglieder und die Borderbeine gelb- 
roth; Scheibe des Halsichildes mit 2 weißen Pünktchen und einem größeren, weißen 
Fiedchen vor dem weißen Schildchen; dahinter auf der Naht der unregelmäßi 
weiß gefleckten Flũgeldecken ein gelblicher Sid Hinterſchenkel gezähut; Seitenran 
des Halsſchildes in der Mitte leicht ausgebuchtet, vor der Ausbuchtung mit einem 
Heinen, behaarten Zähnchen; Länge 3,5 nm. Europa; fehr häufig. Die Larve lebt in 
ven Samen der verfgiedenfien Hülfenfrücdhte, namentli in der Pferbebohne. 
+* Br. lentis“ Boh. Linfentäfer. Ciförmig; ſchwarz; dicht braunfilgig be» 
haart, mit fpärlichen, weißen Fleckchen; Schildchen dicht weiß behaart; die erjten 
4—5 „gnhlerglieber, die ganzen Vorderbeine, Schienen unb Füße der Bkittelbeine 
; Halsſchild quer, am Seitenrande nicht gezähnt, mit 2 ſchwarzen Fleden; 
Hinterſchenkel gzihn Länge 3,5 mm, Deutſchland, Frankreich, Italien; häufig; bie 
karve lebt in Linjen, in welden auch der Käfer Überwintert. 


31.% Curculionidae’. Rüſſelkaͤfer (s. 923,37). Kopf 8. 925. 
Hein, vorn in einen mehr oder weniger langen, oft fabenfürmig dünnen Rüffel 
verlängert, an deſſen Spite die Heinen Mundtheile liegen; Kiefertafter ſehr kurz, 
gedrumgen, äußerlich nicht ſichtbar; Kühler in eine Surde oder Grube des Rüffele 
eingefügt, meiſt gefniet und gefeult; Augen nur felten ausgerandet; Halefchild von 
vorn nad Hinten verbreitert, mit meiſt abgerundeten Hinterecken; Flülgeldecken 
breiter ale das Halsſchild, meift fchulterförmig vorfpringend, den Hinterleib feitlich 
umſchließend; WBorberhüften kugelig oder A— in rings geſchloſſenen Ge⸗ 
lentgruben; Hinterhuften klein, quer, elliptiſch, eingeſenkt, durch einen Vorſprung 
des Hinterleibes getrennt; von den 5 erſten Bauchringen find die 2 erften häufig 
größer und verfhmolzen. Die ungemein zahlreichen Arten, man fennt beren etwa 10806, 
zus ſich auf mehr ale 1100 Gattungen vertheilen, zeigen im ihrer Körperform bie größten 
B iedenheiten, es giebt ſowohl fang, geftvedte ala fugelige Geftalten unter ihnen; meiftens 
b fie Hein, nur * en mittelgroß. Die Käfer wie bie Larven leben von den verſchiedenſten 
fla entheilen. Ihre Bewegungen find träge und viele entbehren ber aäael vollftändig. 

e Ola merten, Iclfen & ch auf den Boden herabfallen. Die Eier werben in mit 
dem Nüffel pe ochene Löcher der Pflanzen abgelegt. Die Larven find meiften® bid malgen- | 
förmig, mt, weihhäutig, mit hornigem Kopfe, äußerft Tleinen, margenförmigen üblern, 
in der Regel ohne Punktaugen und Beine oder mit runblichen Hödern an Stelle ber letzteren. 





1}) Bpoöxog und Bpouyoc eine ungeflügelte Heufchrede; nah Anderen eine dem Weinftode 
ſchäbliche Raupe (Bpouxtew frefſen). 2) pisum Erbſe. 3) granum Korn, Getreidelorn. 
4) zum Samen (semen) in Beziehung ſtehend. 5) lens Linfe. 6) Curcullo »äßnlige. 
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8. 925. Meberficht der wichtigſten einheimifhen Gattungen der 
Curculionidae. 
A. Bühler nicht gefniet, ihr erftes Glied nicht bedeutend verlängert. 
drittes Fuße (Rörper gebrungen; Rüffel jehr hır, breit, an ber 
gie —A— — WE en be ec 
u meniger| des Mille in eng: (Amel ten 
‚ges jenen Bude; ugen 1) Brachylärsus. 
inter» | zweiten ver-] Srper Tängtid; üffer En 
eibße | fiedt; gi nbet} BühlEe an Der © fels 
fpige | Oberlippe Mt ei nee tiefen, runden — en nieren 
von ben) deutlich; * 2) Anthribus, 
Flagel · prittes (Ro Kae] & 
deden | gungrien) Ipfer mit Li 3) Apodzrus. 
Pr Si Reef hinten ia 
artig dere 
East: Gabler 4) Alteläbun. 
Ba 
ar; | Enpgliebern; 5) Richie, 
seen: don den. (lügel) ö 
Füffel walgig, dünn, nigt unte 
Sgliederiger, zugefpigter Enbleule ... ©) Aplon. 
B. Qühter gefnlet; Ihr erßch Och bebeutend verlängert; brieh 
ET frei; Dberlippe nicht ich 
1) Rüffel mehr obeı er Bi; Gl —X xã , weil um 
N este si ide 
lügel fehlen; Mlauen einfag, 
trennt ; Cgilohen aum figtban 
Fühlergrube giemfih| mit einem Meinen Haken; Küffe 
jerabe gegen bie J_TIentung ber Fühler beiderfeitd | 7) Otiorhifnchus. 
ie Der Mugen Jtige, handen; Mauen am & 
auffeigend; hfen; Wlägelbeden längl 
Be Aue any vi Klar —XRX 
innen. Yber Hühlerihaft rrcihi " 
volltommen u % ment 
mt; 4 fharfen 9) Chlorophänus. 
ut dore der. gu 
a eukenehet 10) Sazıen. 
fate Olieber ber Bühiergeihel 
Tänger ais breit; jentel 
nit gezäßnt . .. 11) Brachydäres. 
räfet Slügel feh- erben, mb 
3 ah J Witte ienen 
und Gecn hehe} beiten Sie ige 
edig; fiebentes — einer 
Mat] St 
tunen |"* ’ Gate — 
am as wie 
Qeunde breit; 12) Oneorrhinus. 
vn Hügel das erſe tie ir 6 
ur das erge Ötleb ber Fühler: 
Bühler wachen; vorhaben; geißer if ERS 
— Ele! Fi unb bider alß die 
te mebr.ober \ folgenken linfenförmigen.. 14) Metal. 
Augen weniger tab Be End ba —5 uei 
ug gegmintenig ber Bllerpeibe find Länge 
sen; —— ER 15) Polydrönus, 
sen; pP an 5 — umbeiwehrt; u 
fauen entei Liopkloeus, 
am Grunde en ‚ber DH igienen innen mit 
Hbeitweile Bent em. len; ——— 
Rüffel | verwachſenz Wüht 
iemtig Banyen kan, er kalt... —— 
mehr unhienenfpite erranb br Borberbrut 
| Klauen Higen ‚aten; in Der Mitte tie, 0 
weniger | "Sole 32 runder sutacniken, 19) Hylobtus. 
Fund; | Fommen. I eo — nad 
ge» | etwa: Molftea, 
wenn; —— eine REN "zäh 'g 
nich! intern 
Salkfgilnet — gerundet . 21) Phytontmus, 








I. Coleoptöra, Käfer. 159 


2 I mel 
) —— malzen 6 ſelten — east das Halsihild; Zähler vor 8. 925. 


nahe au elmitie ein 
—5— der Vorderbruſt tief aus⸗ 
re N chnitten; Hinterrand bes läng⸗ 
Mitte eier Halsſchildes zweimal ges 


— ja 


. ausgebuchtet oder gerade; Halsſchild 
veiter als lang................. us. 
init 5 I VE, en 
Borberrand 
De — 
i 
oben und 
als⸗ unten ge⸗ 
Hild | rabe...... 24) Erirkinus. 
—* breiter Norbervand . 
ente „1.4 e als⸗ 
weni Hinter lang; RL es 
verbi von den unb 
und nicht Glfgel- unten tief 
zum ausge⸗ 
Sprin⸗ ſchnitien.. 25) Hydrondmus. 
gen ge⸗ de Sateigile faft fo 
eignet; Ing wie breit; 
Klauen lilgeldecken weni 
es zeiter ale ba 
Halejgilb ....... 26) Pissödes. 
Sinterleibsringe frei; ; jwifcgen 
Borbers Klauen den Augen if bie Stirn 
häüften voll» faft fo breit wie ver Rüffel; 
einand tkom⸗ Halsihilb am Hinterrande 
e= men jur Nufnabme ber abge: 
nähert; von runbeten Wurzel der I tige 
ein⸗ been jeberjeits 
ander | — L randet................. 27) Magdalinus. 
ges Hinterfeisäfpige von den 
trennt; en unbebedt ; 
childchen Ri Ks viel 
—* — er Sins f und F palt 18=- 28) Balant 
gefpa i eldeden 3e nTrus. 
sähler ten; inter Ipi — 
112 den tängti id; Flügeldecken 
ðlie Hinter ber Mitte bauchig er- 
.ISAIA. A eEtert 29) Anthondmus. 
' Binterfpentel bedeutend verbict Em zum Springen ge⸗ 
eignet ................ ... 3.. 30) Orchöstes, 
Borberbruft zwiſchen ben Borberhil en eben, ohne 
Rüffel Hure. iſo ............... Mi ... ....... ne 31) Baridium. 
Fl ügelbeden an ber 
pige einzeln ab⸗ 
gerundet; After 
Borber- unbebedt; Klauen 
säften von ezähnt ober ges 
einander Rüffelfurde tief, fpalten Lorerenene 32) Coeliödes. 
| entfernt; fharfrandig, an Fiügeldeden an ber 
’ der Mitte ruft Spite zuſammen 
fharf begrenzt; abgerunbel; After 
b 6 dedt; ea! ild⸗ 
Borderbruſt 
mit einer —* deutli üſ⸗ 
beutlichen el rund; Inter« 
KRüffelfurde; Bene "überragt 
die Flügel igemi t. 33) Oryptorhynchus. 
Rüſſelfurche ſeicht, an ber Mittelbruft 
nit ſcharf begrenzt; Shilogen 
unbentlih gu eibeden dürz eis 
förmig; Rüſſel dünn, fabenförmig.. 3%) Oeutorhäinchus, 
Büßlerteute deutlich (Sinterleiböfpige frei ..............>- 35) Gymnäron, 
oder Aglieberig; Hinterleibs nr x von ben Ylügelbeden 
Büßfergeifet 5> bebedt; eldeden nur wenig 
el gliederig; länger als a mmen breit......... 36) Ciönus. 
höchſtens Fauhlertenle erſtes und zwweites Glied ber hegeige 
mi lönglih; Sgiidchen beutfic ; üffel Tang, 


t 
10 Sieben ; — an der Spib e Acdig erweitert............: 38) Cossönus. 
—5* eier | Mur, Daß erite lieb Kar gi Iergeißel Länglic, 
7 — | Die übrigen je kurz; ildchen fehr Hein; 
gliederig: diũffel Az, WUMd aeenaneeenananseenenenen 39) Ryncöhus, 
Die auferenropäifchen Gottungen Nr. 16 Entimus und Rt. 37 Caländra find in biefer 
Beftimmungstabelle nicht berildfichtigt. 
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1. Brackytärsus! Schönh. fühler kurz, 11gliederig, mit 3 breiten, 
zufammengedrängten Endgliedern; Halsihild kurz, nach vorn (eine berengt, mit 
recht» oder ſpitzwinkeligen Sintere en, am Hinterrande zweimal gebuchtet; Schildchen 
ſehr Hein; Flügeldeckeñ wenig länger als zufammen breit; Beine kurz, did; Schenkel - 
ungezähnt; Schienen ohne Enddornen; Klauen „Hinter der Spike gefpalten. Auf 
blühenden Gefträußen; bie Larve Lebt in Coccus-Weibchen, deren Gier fie verzehrt. 
7 europäifge Arten, darunter 5 deutſch 


€, 

Br. scabrösus”) Fabr. Eiförmig; ſchwarz; Flügeldeden roth, punftict-geftreift, 
die abwechfelnden Zwifchenräume mit ſchwarz und weiß behaarten Flecken ge- 
würfelt; Hinterrand des Halsſchildes mit 2 deutlichen Einbuchtungen; Fänge 3 bis 
3,5 mm, opa; ni ; äfer eint ſehr itig im Fruͤhling und zerbeißt 
bie Suoipen der Melk nel in aber — a — — — blins 3 

* Br. varius” Fabr. CEiförmig; ſchwarzbrann; unten dichter, oben fpärlicher 

fein gelbgrau behaart; Flügeldecken punktirt-geftreift, mit grauen, faft 4edigen 

Sleden beiprengt; Haleichilb wie bei der vorigen Art; Ränge 2-3, mm, Guropa; 

nicht felten; beſonders an Fichten. 

»2. Anthribus” Geoffr. Fühler 11gliederig, mit etwas größeren Enb- 
gliedern, beim Q Halb fo lang, beim S‘ länger als der Körper; Halsfchild breiter 
als lang, Hinten faft abgeftußt, ohne erhabene Duerleifte vor dem Hinterrande; 
Schildchen deutlich; Flügeldeden faft 2mal fo lang wie zufammen breit; Schentel 
ungezähnt; Schienen oe Enddornen; Klauen am Grunde zahnartig gefpalten. 
Die einzige europäifche Art ift: 

* A. albinus”) L. Fänge), ewölbt, fchwarzbraun, mit braunen und grauen 
aarförmigen Schüppchen; el, Stirn, ein Heiner led vor der Mitte jeder 
ügeldede, eine breite Binde vor ihrer Spite und die Unterfeite weiß beichuppt; 
alsſchild mit 3 in einer Duerreihe ſtehenden, ſchwarz behaarten Höckerchen; 

Länge 78mm, Europa; nicht felten; beſonders an abfländigen Buchen unter ber Rinde. 
8 Apoderus” Ol. Didmanlräßler. Yühler 12 gliederig; Halsſchild 

breiter al® lang, mit wulftig aufgerworfenem Hinterrande, vorn zuſammengeſchnürt; 

Schildchen Halbfreisförmig; Flügeldeden an der Spike einzeln abgerundet, zu⸗ 

fammen länglidy -4edig;; Beine ang, Schenkel ungezähnt; Schienen am Innen- 

rande jägeartig gegähnt und an der Spite mit einem Hornhaken; Klauen einfach. 

Auf Gefträugen. Etwa 80 Arten, barunter 2 europäifche und zugleich deuiſche. 

* A. corgi) L. Hafel- Didmaulrüßler. Oben roth oder röthlichgelb; 
ühler, Kopf, Schildchen, häufig auch der Borderrand oder ein led auf der 
itte des Halsichildes Schwarz; Unterfeite ſchwarz; Beine röthlichgelb oder auch 

nur die Mitte der Schenkel coßh; Länge Gmm, Gurspas fehr häufig; Käfer im Mai, 

auf Haſelgebüſch, aber auch auf Erlen, Kreuzdorn, Roth» und Halnsunen. Schneidet in bie 

Blätter und rollt die Stüde tutenförmig zufammen; in dieſe Widel Iegt bag D 1—8 Gier; 

die Puppe überwintert in der Erde. 

4. Attelahus” L. Fühler 11gliederig; Halsſchild breiter als lang, nadh 
born verengt; Schildchen Ledig, an der Spitze abgerundet; Flügeldecken wie bei 
der vorigen Sattung. "Teig 80 Arten, 3 europäifche, 2 deutſche. 

* A. curculionoides” L. fterräffelläfer. Schwarz, unbehaart; Hals⸗ 

ſchild, Flügeldecken, meift aud die Wurzelglieder der Fühler roth; Länge 4 bis 

5,,mm, Guropa; häufig; Käfer Mai bis Yuli, auf Eichengebüſch; Larve von Iuli bis 

Dktober in zufammengewidelten Eichenblättern, welde ganz den von Apodörus corfli ge- 

machten Wideln gleihen; die Buppe Überwintert in ber Er. 


5. Rhynehites‘) Herbst. Stecher, Blatiroller. Yühler 11gliederig; 
Halsſchild kaum länger als in der Mitte breit, nad) vorn verengt; Schildchen 
Hein, aber deutlich; Flügeldecken an der Spige einzeln abgerundet, elten viel 
länger als zufammen breit; Schenkel ungezähnt; Hinterfchentel oft verbidt; Klauen 
geipalten. Auf Geſträuchen und Laubbänmen; die O rollen aus einem Blatttheile oder aus 


„1 Bpaxbs tur, Tapas Wußglied. 2) rauf. 3) bunt. 4) ridtiger Anthotrfbus von 
avdos und TplBw zerfiören. 5) albus weiß. 6) Arö von, ÖEpn oder derpf Hals; ber 
Kopf ift vom Halfe abgeſchnürt. 7) corflus Hafelftraug. 8) drr&iaßaog eine Feine, lügel- 
Iofe Heuſchrece. 9) einem Curcullo ähnlich. 10) von BOYXos NRüffel. 
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einem ganzen Blatte ober mehreren benachbarten Blättern einen cigarrenförmigen, oben und 8, 925, 


unten offenen Sigel für bie Aufnahme je eine® oder einiger wenigen Gier; mande legen bie 
Eier auch in das Mark abgebiffener Yweigfpigen ober in bie —* Die Puppe über⸗ 
wintert in der Erbe. Ungefähr 80 Arten, 32 europäifche, 26 deutſche. 


a. Flügeldeeden roth. 

t* Rh. aequätus” L. Rothflügeliger Blütenfieher. Dunfel erzfarbig; 
braum behaart; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, roth, mit ſchwärzlicher Naht; 
Bübtermungel und Beine oft rothbraun; Fänge bis zur Rüffelmurzel 4m, Kur 

un 


opa; 
ufig; Käfer von April bis mi auf els Pflaumenbäumen, Weißdorn, Ebereichen, 
ie Knoſpen und frift die —— des Weißdorns. ſq 


b. Wlügeldeden ſchwarz. 

+* Rh betulae” L. Birlenblattroller. Glaͤnzend \Gmarı; äußerft zart 
behaart; Kopf jehr groß, Hinten eingeſchnürt, ebenjo wie das Halsſchild fen und 
dicht punktirt; Flügeldecken punktirtsgeftreift, Zwifchenräume mit einer Punttreibe; 
länge 4mm, Europa; häufig; auf Birken, macht Blattwidel. 

e. Blägeldedfen blan oder grün, Enpfer: oder golbgläuzend, verworren und runzelig 
u fi. 

7* Rh. aurätus” Scop. Golbgrüner Apfelfteher. Goldglänzend grünlich 
oder purpurroth; lang behaart; Rüſſelſpitze, Fühler und Füße jchwarzblau; Augen 
faum vorragend; Sateieith beim g! am Borderrande jederfeits mit einem nad 
vom gerichteten Dom; Länge bis zur Rüffelwurzel Tmm. Guropa; Häufig; Käfer 


vom Frũhling an gem auf Kirſchbäͤumen, Weiß⸗ und Schwargborn, aber auch auf Apfel- und 
Bimbanmen. O bohrt junge Hepfel und Birnen au und legt ein, mitunter auch mehrere Eier 


binein. 

t* Rh. bacchus” L. Purpurrother Apfelfteher. Goldglänzend purpur- 
roth; lang, aber nicht dicht behaart; Rüffel, Fühler und Füße ſchwarzblau; Augen 
ugeli vorragend; Halsſchild bei | nnd Q unbewaffnet; Fänge bis zur Rüflel- 
wurzel 5,5 mm, Güp- und Mitteleuropa; fehr häufig; ebenöweile ähnlich wie bei ber 
vorigen Art; der Käfer hält fi befonderd gern auf it. und Birnbäumen auf. 


4. Hügeldeden gefärbt wie bei c., aber mit Punktſtreifen und nie gerunzelt. 
T* Rh. populi” L. PBappelfteher. Oben erzgrän, mit Kupfer- oder Gold⸗ 
lanz; unbehaart; Rüſſel, Unterfeite und Beine blau; Stirn ziemlich tief gefurcht; 
änge hmm. Guropa; häufig; auf Alpen und Pappeln; widelt die Blätter, bohrt auch 
tie fangen Triebe an. 

T* betulöti®) Fabr. (alni? Müll.). Stahlblauer Rebenfteher, Birken» 
eher. Oben und unten blau ober gein, mit Soldglanz; unbehaart; Stirn 
zwifen dem Auge nur wenig vertieft; Lünge 56 mm, Guropa; häufig; Käfer im 

ai und Yuni und dann wieder im Herbfl auf Buchen, Alpen, Pappeln, Weiden, Erlen, 
Birken, Haſelſtraͤuchen, ferner auf Duitten, Birnen und Weinreben; rollt mehrere junge Blätter 
u einem Widel zufammen und ſchadet außerdem durch Zernagen ber friihen Zriebe; in jeden 

lattwidel werden 46 Gier abgelegt. Ueberwinterung als Puppe oder ald Käfer. , 

* Ra. r&us” L. PBflaumenbohrer. Oben braun, mit Metallglanz; fein 
und fpärlich meißgrau behaart; Halsſchild faft breiter als lang, an den Seiten 
faum erweitert; Länge 4 mm. Guropa; häufig; Käfer im Mai und Juni auf Echwarz- 
born, Weißborn, Bogelbeeren, Hafeln, in Gärten befonders auf Kirfhen und Pflaumen; ver- 
dirbt duch fein Nagen Knofpen und junge Zriebe; Iegt bie Eier einzeln in junge leer 
und Pflaumen und (Gneiet die Stiele derſelben fo weit 7: daß bie cht bald abfällt. 


r 


* conicus” Ill. (alliarfae') Fabr.). Zweigabſtecher. Blau oder blau- 
grün; fein behaart; Rüffel, Fühler, Schienen und Füße ſchwarz; Halsihild fo 
g wie breit, mit faft geraden Seiten, nad vorn verengt; Fiugelde en nur 
wenig länger als zufammen breit; Länge 3Zmm, Europa; Häufig; Käfer von Ende 
bis Iuni; auf allerlei Obftbäumen, ferner in Baumſchulen und au Walpbäumen, wie 
Zraubenfirfchen, Bogelbeeren, Weißdorn; bohrt in bie Blüten und Blattfliele bebufs der Er⸗ 
näbrung; das D Tegt die Eier einzeln in dad Mark eines an Der sopike angenagten Schofſes 
nn bi ri den ganzen Schoß einige cm unterhalb der Spige ab, fo daß er welt unb 
a 


7 


1) Gleichgemacht. 2) betüla Birke. 3) vergolbet, golbfarben. 4) Gott ded Weines; weil 
man biefe Art früher irrthümlich für einen Haupt-Rebenverberber hielt. 5) popülus Bappel. 
6) betuletum Birfenwald. 7) alnus Erle. 8) fupferfarbig. 9) kegelförmig. 10) alllaria 
euoblauch⸗Hederich. 

Leunnis's Synopfis. Ir Thl. 8. Aufl. 2r Br. 11 
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8. 925. —* Ilhynchites interpunctätus’) ln (alliarfae” Payk.). Blattrippen- 
w 


fteher. Blau, blaugrün oder grünlichſchwarz; etwas behaart; Halsſchild ſo lang wie 
breit, an den Seiten etwas erweitert, nad) vorn kaum verengt; Flügeldeden faft um 
die Hälfte länger als zufammen breit; Länge Hmm. Guropa; nicht felten; Käfer Ente 
April und Mai an Eihen und Obftbäumen, wo er bie jungen Zriebe benagt; bad Q Tegt bie 
Eier in die Mittelrippen der Blätter ober In ba8 Ende bed Blattflielee. 


@. Apion? Herbst. Samenfieder, Spitzmäuschen. Halsſchild walzen⸗ 
förmig oder nach vorn kegelförmig verengt; Schildchen Hein, punktförmig; Flügel- 
deden eiförmig oder länglich-eiförmig, nach hinten erweitert; Schenkel und Schienen 
ungezähnt; Füße ziemlich breit; Klauen Hein, mit zahnförmiger Erweiterung an 
der Wurzel. Fliegen bei Sonnenſchein Tebhaft umber und benagen in meiſt unſchädlicher 
Weife Blüten und junge Blätter der verfchiebenften Pflanzen; die Larven leben in bem Samen 


ter Schmetterlingsblüten oder miniren in ten Etengeln anterer Pflanzen. Etwa 230 euro= 
päifhe Arten, barunter 100 deutſche. 


a. Rüffel an der Epise pfriemenförmig sngefpigt. 


+* A. pomönae” Fabr. Obſtſtecher. Schwarz; Flügeldeden blau; eiförmig; 


Länge 2,5, mm, Europa; häufig 


auf Bäumen und Geſträuchen; fchadet durch Zerftörung ber 
zarten Triebe und Blüten der Lime gen; 10 9 8 


ſtb 


T* 4. craccae“ L. Wickeenſtecher. Schwarz; matt; grau behaart; Fuhlerwurzel 


(bei dem größeren 2) oder die ganzen Fühler (bei dem kleineren Q') roftroth; 
sn elbedten kurz, faft ku elig eiförmig; Länge 2—2,5 mm. Nord⸗ und Mitteleuropa ; 
be ; bie Larve entwidelt N m Samen ber Widenarten. 


b. Rüffel durchaus gleich did; Fühler nahe an der Wurzel des Nüffeld eingefügt. 


7* 4. aentum” Fabr. Erzfarbenes Spigmäushen Glänzend ſchwarz; 


unbehaart; Flügeldecken bronzefarbig oder grün oder blaugrün; Stirn mit einer 
tiefen Längsgrube zwifchen den Augen; Halsſchild fein punktirt; Flügeldecken ſehr 
fein geftreift; Länge Zmm, Europa; häufig; Käfer im April auf Malvengewädien, in 
Gärten namentlih auf Althaea und Lavatöra; die Larve lebt im Mai und Iuni bohrend im 
Innern der Stengel und Wurzeln; aus ber Puppe kommt im Juli der Käfer, welder über- 


wintert. 
+* A radiölus’ Kirby. Glänzend ſchwarz; äußerft fein und fpärlich behaart; 


* A. vernäle” Fabr. (urticarlum” Herbst). Vechſ 


Flügeldeden bläulich- oder ſchwarzgrün; Stirn gerunzelt, ohne Längsgrube; Hals⸗ 
Ihild fein punktirt; Flügeldecken jiemfich tief geftreift; Länge 2, I3mm, Schweden 
und Mitteleuropa; Hin ; Borlommen unb Lebensweiſe ähnlid wie bei ber vorigen Art. 
Harz; dicht weißgrau be⸗ 
—*— ühler und Beine röthlichgelb; Flügeldecken braun mit 2 unbehaarten, 
hiefen Binden; Länge 2mm, Guropa; Häufig; auf Taubneffeln und Vrennneffeln. 


e. Rüffel wie bei b.; Fühler nahe ober iu der Mitte bes Rüffels eingefügt. 


+* A. miniätum'” Germ. (framentarfum'” Herbst), Rothes Spitzmäus⸗ 


+* 4A. haematödes 


+* 


en. Hell blutroth; Augen ſchwarz; Nüffel ziemlich did, gebogen; Halsſchild 
—8 punktirt, hinten. mit einer feinen Mittelrinne; Flügelbeden tief punftirt-ge- 
furcht; Länge 354mm, Europa; nicht felten; mandmal in Mengen im Frühling auf 
Oartenampfer, deſſen bung, Dlätter er durchlöchert. 
7 Kirby (frumentarYum') L.). Gelblichroth; ohne Glanz; 
Augen ſchwarz; ARüffel kurz, ziemlich ftark gebogen; Halsſchild dicht punktirt, ohne 
Mittelrinne,; Ylügeldeden geferbt-geftreift; Yünge 2,5 —3 mm. Europa; überall Häufig 
auf ben verfgiedenften Pflanzen, namentlich auf Gräfern; Linne hielt diefe Art irrthümlich für 
dem Getreide |s r ſchädlich. 


A.vorax') Herbst. Schwarz; grau behaart; Fühlerwurzel braunroth; Flügel- 
beden ſchwarzblau; Ruſſel id lang, fabenförnnig, auf der vorderen Hälfte 
glänzend, Stirn mit 2—3 vertieften Längsftreifen; Halsſchild dicht punktirt, Hinten 
mit einer Mittelrinne; Flugeldecken ur eiförmig; Länge 2—2; mm, Süb⸗ und 
Mitteleuropa ; gemein; auf Bien und Obftdäumen. 


1) Dazwifcgen punttirt. 2) alliarfa Knoblanch⸗Hederich. 8) Antov Birne; wegen ber 
Körperform. 4) Pomöna Göttin des Obſtes. 5) cracca eine Art Hülſenfrucht, Bogelmide. 
6) erzfarbig. 7) ein Meiner Strahl. 8) im Frühling erſcheinend (ver Frühling). 9) urtica 
Neffel. 10) mennigfarben. 11) frumäntum Getreide. 12) alpatwönc blutig. 18) gefräfig. 
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-* A. violac&um? Kirby. Schwarz; Flügeldeden blau; Rüſſel kurz und did; 8. 925. 
Kopf zwifchen den Augen runzelig; Halsſchild nicht dicht punktirt, vor dem Schild- 
hen mit einer länglichen Grube; Ylügeldeden länglic)- eiförmig; Länge 2,5 mm, 
—— Mitteleuropa; häufig; die Larven leben familienweiſe in dem Stengel des Sauer⸗ 


7. Otiorhynehus” Germ. Bappenrüßler. Kühler lang, mit dem 
Schafte über die runden Augen hinausreichen ‚ mit 7 gliederiger Seißel; Halsſchild 
meift fo fang wie breit; Flügeldecken eiförmig; Schenkel häufig gezähnt. Leben 
meiftens in Gebirgsgegenden, einige ausfchlieglich in den Alpen, auf Gefträuden. 444 Arten, 
erwwa 300 europäifdhe, darunter Über 120 deutſche. 


a. Drittet bis fiebentes Glied der Fühlergeißel länger als die; Fühlerkeule ſehr 


7* O.niger” Fabr. Großer ſchwarzer Fihtenrüffelfäfer. Schwarz; 
ztemfich glänzend; äußerft ſpärlich grau behaart, faft kahl; Beine roth; Kniee und 
Füße ſchwarz; zweites Glied der Fühlergeißel länger als das erfte; Halefhitd fo 
fang wie breit, dicht geförnt; Länge 711mm. Mitteleuropa; fehr häufig; an Nadel⸗ 
hölzern, befonderd in ®e irgöforken in Fichtenrevieren. Die Larve lebt ın der he wiſchen 
ten Wurzeln der Nadelhölzer (Fichten, Larchen) und benagt dieſelben; die Käfer frefien, aͤll⸗ 
mäãhlich in bie Höhe fleigend, bie Rinde und ſchließlich bie jungen Triebe ber jüngeren Pflanzen. 

7* O.fuscipes) Ol. Schwarz; faft kahl; Beine dunkelroth; Kniee und Füße 
ſchwarz; zweites Glied der Fühlergeißel länger als das erfte; Halsſchild länglich, 
ſehr dicht und fein lederartig gerunzelt; Länge 10 — 12 mm, Mitteleuropa; nicht 
bänfig; Lebensweiſe ähnlich wie bei der vorigen Art. 

* 0. geniculätus” Germ. Schwarz, furz gran behaart; die Behaarung der 
— ecken iſt fleckig und graugelb; Beine gelbroth; Kniee ſchwärzlich; erſtes und 
„m Sfied der Fuͤhlergeißel gleich lang; Yänge mm. Europa; fehr häufig; auf 
lühenden Geſträuchen 

-* OQ,irritans” Herbst. Glänzend ſchwarz; fein grau behaart; Rüffel mit einer 
fehr feinen Mittellinie; Stügelbeden undeutlih punktirt»geftreift, mit vielen grau« 
gelben, grün oder bläulich glänzenden, behaarten, runden Flecken, Hinter der Mitte 
ſchnell zugeſpitzt; Yänge 67mm. Deutſchland, Defterreih, Ungarn; nicht häufig; ift 
für Kiefernſaaten ſchon öfter verderblich geweſen. 


b. Drittes bis fiebeutes Glied der Fühlergeißel kurz, dicker ald lang; Vühlerfeule 
er. 


-* O. picipes” Pabr. (eingulärie? L.). Pechbraun, braun oder weißgrau; 
Brügebeden beihuppt; Fühler und Beine meift heller; Flügeldecken eiförmig, 
punttirt-geftreift, die Punkte in den Streifen augenförmig mit einem weißlichen 
Ehüippchen in der Mitte; Länge 6— 7 mm, Europa; fehr häufig; iſt im weſtlichen 
Norddeutſchland als erbebliher Feind jüngerer Eichen aufgetreten, an deren Zrieben er bie 
Rinde abnagt; in ähnlicher Weile fhädigt er auch Apfel» und Zwetſchenbäume und ift in 
Baumfchulen beſonders den Pfropfreifern une , 

-* O,raucus” Fabr. Schwarz, befyuppt; Tühler und Beine meift heller; 

decken hırz-eiförmig, mit etwas unbeutlichen, von den Schuppen bebedten 
unftfireifen; Fänge GM, Mord» und Mitteleuropa; ziemlich häufig; zuweilen ſchädlich 
au den Knoſpen ber Obftbäume und des Weinſtocks. 

7* O. wälus'”) L. Kleiner ſchwarzer Bichtenrüfjelläfer. Schwarz oder 
yechbraum, fein grau behaart; Kühler und Beine rothbraun; Halsſchild fat kugelig, 

ob geförnt, in der Mitte Längsgerunzelt; Schenkel ſtark gezähnt; Länge 4—5 mm, 
—*8* ſehr häufig; ſchadet den Klee. , 

-* O0, sulcatus) Fabr. Schwarz; lügeldeden mit zerſtreuten, graugelb be- 
ihuppten Fleden; Rüſſel mit einer Mittelfurche; Flügeldecken gefurdht, die 
Zwiſchenräume runzelig-geförnt; Länge IJmm, Korb» und Mitteleuropa; nicht felten; 
an fehr verfchiedenen Pflanzen; fehadet im Frühling bem Weinftod tur Zernagen ber jungen 
Triebe; findet ſich ferner befonder® auf Primeln, Sarifrageen, Erbbeerpflanzen und anderen. 


1 Biolett. 2) &rlov Tleines Ohr, —07x0oc KRüffel; wegen des an ber Fühlerwurzel lappig 
erweiterten Rüffels. 3) ſchwarz. 4) mit braunen Beinen. 5) mit einem Knie verfehen. 
6) reigend, erregenb. 7) mit pechfarbigen Beinen. 8) einzig, abfonberlid. 9) rauf. 10) ei⸗ 
förmig. 11) gefurcht. 

11* 
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8.925. * Otiorhünchus liqusticiꝰ L. Schwarz; grau befchuppt; Rüffel mit einer erhabenen 
Mittellinie; Halsſchild mit ſchwarzen Körnchen befäet, dazwiſchen beſchuppt; 
Slügelbeden dicht und fein gelörnt, kaum geftreift; Länge 8-11 mm. Norb- und 

itteleuropa; gemein; bemagt die Knoſpen ber Reben und ber Pfirfihbäume, liebt aber 
namentlich die Luzerne; verfledt fi gern unter Steine. 

Ss. Phyllobius’ Schönh. Grünrüßler, Blattnager. Yühler ziem- 
fh lang und dünn, mit dem Schafte den Borderrand der Heinen Augen er- 
reichend, mit 7glieberiger Geißel; Halsſchild breiter als lang; Schentel häufig 
ezahnt. Leben befonders auf Holzpflanzen, deren Knoſpen und frifhe Blätter fie durch⸗ 
Kern und verzehren. 97 Arten, über 50 europäifche, barunter 25 deutſche. 

* Ph. alneti“ Fabr. (urticae” De Geer).. Schwarz, mit länglichen, haar- 
förmigen, grünen oder blaugrünen Schuppen beiprengt; Fühler und Beine röthlich⸗ 
gelb, mitunter braum bie ſchwarz; Halsſchild vorn deutlich eingeſchnürt; Schild- 
hen Zedig zugeipitt; Schenkel ſtark gezähnt; Ränge 78mm, Guropaz fehr häufig; 
gern an Erlen. 

+* Ph. argentatus” L. Schwarz; dicht mit runden, grünen oder blauen, glän- 
zenden Schuppen und ziemlich dicht mit langen, braunen Haaren belebt; ligel- 
deden weißlich behaart; Fühler, Schentelmurzel, Schienen und Füße blaß bräun- 
Tichgelb; Fuhlergruben am der Oberjeite des Rüfſels, nahe beifammen; Halsſchild 
mehr als um die Hälfte breiter al® lang ohne erhabene Mittellinie; Vorderbeine 
ohne Zottenhaare; Schenkel deutlich geräbnt; Länge 56 mm, Europa; fehr häufig; 
tn Birken und Buchen oft in ſehr erheblidem Maße; findet fih auf Eichen⸗ und 

+* Ph. oblöngus” L. Schwarz; ziemlich lang grau behaart; Fühler und Beine 
elb oder röthlich-gelbbraun; Flügeldeden mei Heiler oder duntler braun, felten 
chwarz; Schenkel nicht gezähnt; Tänge 4—4,smm, Europa; fehr gemein; ſchadet 
befonderd den Obftbäumen. 

* Ph.piri” L. Schwarz; mit länglichen, Fupfer- oder goldglänzenden Schuppen; 
letztere find auf den abwechſelnden Zmifchenräumen der lügeldeden meift heller 
gefärbt; Schilöchen weiß befhuppt; Fühler und Beine röthlichgelb; Schentel 
beutlich gezähnt; Länge 5—6 mm, Guropa; fehr häufig; oft in Baumſchulen ſchädlich. 


9. Chlorephänus’ Germ. tühler ziemlid kurz, mit 7 gfiederiger 
Geißel; Rüffel mit einer erhabenen Mittellinie, an der Spitze tief Zeckig aus⸗ 
gerandet; Halsſchild jo lang wie breit, nach vorm verengt, hinten 2mal aus- 
gebuchter; Schilöchen Hein, 3 eckig; Flilgeldecken viel breiter als das Halsſchild, 
mit flark vorragenden Schultern, an der Spite in je einen Meinen Dorn enbdigend; 
Schenkel ungezähnt. Auf Geſträuchen; 12 europäiſche Arten, barunter 4 deutſche. 

* Ch. viridis” L. Oben grün beſchuppt; Halsſchild und Öligelbeden an der 
Seite gelb; Spiten der Flügeldeden mit einem kurzen Dorn; Länge 8—I um, 
Europa; fehr häufig. 

10. Sitönes' Schönh. Grauräßler. Yühler ziemlicdy dilnn, mit 7- 

fiederiger Geißel; Rüffel ‘oben mit einer Längsfurdhe oder vertieften Mittellinie; 

ugen groß; Halsſchild fo breit oder breiter als lang; Schilöchen klein, gerundet; 
Srügefbeden laͤnglich; Klauenglied der Füße groß, mit großen, einfachen Klauen. 
u 


f Pflanzen; die Larven verpuppen fih ähnlich wie diejenigen der Gattung en 


in einem bünnen, weitmafdigen Cocon an ber Unterfeite ber Blätter. 50 europäiihe Arten, 


darunter 23 beutfdhe. 


a. Hügeldeden mit auffkehenden, weiten Börftchen oder Saaren in den Zwiſchen⸗ 
räumen Der Punktſtreifen. 
* S.inspidulus') Fabr. Schwarz; unten grau, oben braun befchuppt; die feine 
Mittellinie und jederfeits ein breiter, gebogener Seitenftreifen des Halsſchildes 
granweiß befhuppt; Augen kaum vorragend; Länge 3,5; 44mm, Europa; fehr 
äufig. 


1) Ligusticum Liedfödel. 2) PbAAov Blatt, Bıöw Ieben. 3) alnätum Erlengebüſch. 
4) urtica Neffel. 5) filberig. 6) länglich. 7) pirus Birnbaum. 8) XAwpöc grün, palvw 
leuchten. 9) grün. 10) TWV Kornfeld. 11) etwas rauf. 
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+ S.crinitus” Ol. Schwarz; grau, braun ober bräunlichgelb befchuppt; Sühler, 8. 925. 


Schienen und Füße röthlichgelbbraun: Augen ſtark vorragend; Rüſſel und Stirn 
mt einer tiefen Mittelfurche; Flügeldeden 2mal fo lang wie zufammen breit, 
Zwiſchenränume mit aufftehenden, ſchwarzen und weißen Borften, dritter, oft auch 
fünfter und fiebenter Zwiſchenraum mit dunklen Flecken; Länge 3——Amm, Europa; 
fehr häufig, befonters auf Kleefeldern. 


b. Flügeldecken behaart oder befchuppt, ohne anffkchende Börftchen. 


-* $. Imeätus” L. Schwarz; oben grau oder braun, unten weißgrau befchuppt; 
Aüffel flach, mit einer feinen Mittelrinne; Halsfchild breiter als lang, mit 3 heller 
befhuppten, geraden Lüngsftreifen; die abwechſelnden Zwifchenräume der Buntt- 
fireifen auf den Flügeldecken ftets heller befchuppt; Länge 3—4mm, Europa; fehr 
bäufg anf Kleefeldern und an Aderbohnen und Erbſen; aerfrißt bie jungen Blätter, fo baß fie 
wie geerbt ausſehen; ſchadet auch ber frifgen Saat von NRabelhölzern. 

11. Braehyderes” Schönh. Yühler dünn, mit dem Schafte bie Augen 
überragend und mit Tgliederiger Geißel; Augen Hein, rund; Halsfchild breiter 
ala lang; Schildchen ſehr Hein; $lügeldeden Tang geftredt, fat mehr als 2mal 
fo lang wie zufammen breit; Vorderfchienen an der Spiße gebogen. Auf Bäumen. 
3% europäifche, namentlich fübeuropäifhe Arten; in Deutſchland nur 2. 

1* Br. incanıs” L. Pechbraun; mit braunen und grauen, hier und dort glän- 
enden Schüppchen mäßig dicht beſetzt; Fühler rothbraun; Flügeldecken fein 
punftirtegeftreift, etwas fledig und an den Seiten dichter beſchuppt; Länge 7 bis 
Jmm. Nord» und Mitteleuropa; väufig 3 Überwintert unter Steinen und Moos und er- 
fheint im Frühling oft fehr jablreig an Dirken, wo er die junge Rinde und die Blätter ab» 

ern, 


nagt, ferner an Kief feltener an Fichten, deren Nadeln er angreift; vom Auguft an er⸗ 
ſcheint eine zweite Brut. 


18. Cneorrhinus’ Schönh. Fühler ziemlich did, mit dem Schafte 
den Hinterrand der einen Augen erreichend, mit 7gliederiger Geißel; Scheitel 
vom Hintertheil des Kopfes 8* feine ſcharfe Kante geſchieden; Halsſchild breiter 
als lang; Schildchen äußerft Hein; Flügeldecken eiförmig; Schenkel ungezähnt. 
4 enropãiſche Arten, darunter 2 deutſche. 

1* On. geminätus? Fabr. Schwarz; braun beſchuppt; Seiten des Halgsſchildes 
und der Singelbeden, forte die Unterfeite weiß beſchuppt; die Zwifchenräume auf 
den fein punltirt:geftreiften Flügeldecken mit zerftreuten, furzen, weißen Börfichen; 
fange 5—6mm. Europa; häufig; Käfer von Mitte Mai bis Ende Juni; ſchadet an 
jungen — durch Zerfreſſen der Nadeln und Triebe; ferner an jungen Erbſen⸗ 


festen, an nen und aud an Reben. Die Larve fheint im Eanbboven zu leben, in welchem 
1 auch ber Käfer während der warmen Tageszeit verbirgt. 


13. Strephosomus’) Billberg. Fühler ziemlich dünn, mit dem Schafte 
den Hinterrand der Heinen Augen erreihend, mit g gtieberiger Geißel; Scheitel 
vom Hintertheil des Kopfes jcharf abgegrenzt; Halsſchild breiter als lang; Schild⸗ 
hen dußerſt Hein; Flügeldeden eiförmig; Schenkel ungezähnt. Auf fandigen Plätzen 
mmıer Steinen, feltener auf Gefträuden. 33 europäifche Arten, barunter 6 deutfche. . 

T* Str. corgli? Fabr. Schwarz; mit grauen oder bräunlichen Schuppen bicht 
und fledig beſetzt; Aüfiel von der Stirn durch eine vertiefte Querlinie getrennt; 
Flügeldeden in den Zwifchenräumen der Punftftreifen mit fpärlichen, aufrechten, 
Reifen Dorfen, an der Nahtwurzel meift unbefchuppt, ſchwarz; Fühler und Beine 
roftroth; Fänge 45mm. Mord» und Mitteleuropa; fehr Häufig; Käfer von April bie 
Mitte mi ſchädlich an Hafeln, Birken, Buchen, Kiefern und Fichten, an benen er Blätter, 
Rinde, Knoſpen und junge Zriebe abnagt; die Larve Lebt in ber Erde. 

14. Metallites‘ Germ. Retallrüßler. Fühler ziemlich) dünn, mit dem 
Schafte die runden Augen etwas überragend, mit 7gliederiger Geißel; Rüſſel 
4lantig: Halsſchild fo breit oder breiter als lang; Schildchen beutlih; Flügel⸗ 
decken fängfid), hinten gemeinſchaftlich zugeſpitzt; Schienen ohne Enddornen; 
Klauenglied groß, mit Heinen Klauen. Auf Gefträugen und Bäumen. 17 europäifce 
Arten, darunter 3 deutfche. 


1) Behaart. 2) liniirt. 8) Bpaxbc kurz, dkpn oder deiph Hals. 4) ganz grau. 5) Xvaw 
ich ſchabe, Bic Naſe, RüffeL 6) verboppelt. 7) stpoph Wendung, Drehung, SWR Körper. 
8) corflus Haſelſtrauch. 9) neradlitn; metalliſch. 
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8.925.+* Metallites mollis) Germ. Schwarz oder braun, fein behaart; oben mit 


+* 


iinen, glänzenden, länglihen Schuppen; Fühler und Beine blaß -gelbbraun;; 

lügeldeden fein punktirt=geftreift, Zwiſchenräume fat 4 mal fo breit wie die 
Puntte; Fänge 5—7mm, Mitteleuropa; nicht felten; findet ſich vorzugsweiſe im Gebirge; 
et s adelholz, bejonders Fichten und Kiefern, durch Bernagen der Nadeln und 

h atomarius” Ol. Schwarz, braun oder gelbbraun, fein behaart; mit haar⸗ 
förmigen meift griünglänzenden Schuppen nicht ſehr dicht befekt; Fühler und 
Beine röthlidy - gelbbraun; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, Zwilchenräume kaum 
mehr als 2mal fo breit wie die Punkte; Länge 4——5mm, Mitteleuropa; ebenfo 
häufig in der Ebene wie im Gebirge, ſchadet ben Nadelbölzern in ähnlicher Weife wie vie 
vorige 

15. Pelydrösus” Germ. Lanbholzräßler. Kühler dünn, mit dem 
Schaft die Augen erreichend oder überragend, Rüſſel mehr oder weniger rund; 
im übrigen mit der vorigen Gattung übereinftimmend. Auf Gefträudhen und Laub- 
bäumen. 58 europäifche Arten, darunter 21 deutſche. 


a. Füblerfchaft reicht über die Ungen hinaus, 


* P. flavipes” De Geer. Schwarz, dicht mit grünen, matten Schuppen und 


* 


aufrechten, feinen, bräunlichen Haaren befleidet; Fühler und Beine röthlichgelb ; 
Rüſſel fehr kurz, Halsfchild etwas breiter ala lang; Schenkel nicht gezähnt; Länge 
5—6 mm, Mord» und Mitteleuropa; fehr häufig; auf Erlengebüſch. 

P. cervinus” L. Schwarz, dit mit grünen, grauen oder fupferglänzenden 
Schuppen befleidet; Zwiſchenräume der punftirt« geftreiften Flügeldecken mit nadten, 
dunklen Flecken; Fühler und Füße röthlich-gelbbraun; Schentel deutlich gezähnt ; 
Länge 4—5mm, Guropa; fehr gemein; Käfer auf verſchiedenen Laubhölzern, wo er durch 
Berfreflen der Knofpen und Blätter ſchadet; if neuerdings auch auf Lärhen beobachtet worden, 


deren Nadeln er zerftörte; Larve in ben Spigen ber Eichen- und Birkenzweige, deren Gipfel: 
blätter das O vor dem Gierlegen quaftenförmig zufammengerolit bat. 


b. Füblerfhaft reicht höchſtens bis zum Dinterrande der Augen. 


+* P. serick&us‘ Schall. Schwarz, unbehaart, mit Heinen, runden, grünen oder 


bläufichen, matten Schuppen bicht bejett; Yühler und Beine blaß - gelbbraun; 
Halsſchild etwas breiter als lang; Ränge 4— 7 mm, Deutſchland und Schweden; fehr 


ALL g: auf verfhiepenen Laubhölzern. 


. micans” Fabr. Schwarz, mit haarförmigen, gold- oder kupferglänzenden, 
auf der Bruft weißlihen Schuppen befett; Fühler und Beine bräunlichroth; Hals⸗ 
ſchild viel breiter al8 lang; Länge 78mm, Europa; häufig; auf jungen Buchen 
und auf Hafelgebüfch, aber auch auf anveren Laubhölzern; zerbeißt bie Snofpen und Blätter. 

16. Entimus’ Germ. Fühler derb, ziemlich kurz, gekniet; Rüffel 2 mal 
fo lang wie der Kopf, vierlantig; Oberlippe nicht fichtbar; Flügeldeden faſt 3ecki 
mit ſtark hervorragenden, haklenförmigen Schulterecken; Vorderhüften kugelig; Füße 
ſtark verbreitert; drittes ßutguied frei. Die bekannteſte Art iſt: 

E. imperiãlis“ L. Brillantkafer. Olänzend ſchwarz; Halsſchild mit gold⸗ 
grüner Mittelfurche, ſeitlich mit ſchwarzen Warzen auf grünem Grunde; Flügel⸗ 
deden mit dichten Reihen „gelbgrüner Gruben; unten dicht goldgrün befchuppt; 
Beine mit langer, weißer Behaarung; Ränge 3— 3,5 cm, Brafllien. 

17. Liophloeus') Germ. Fühler ziemlich lang und dünn, mit dem Schaft 
die gerundeten Augen weit überragend, mit 7gliederiger Geißel; ARüffel ziemlich 
did, an der Spitze ermeitert; Halsihild kurz, nach vorn ftarf verengt; Schildchen 
mittelmäßig, 3edig; Ylügeldeden breit; lügel fehlen; Schentel Yeulenförmig und 
gezähnt. Auf Hlühenden Geſträuchen. 27 europäifhe Arten, darunter 6 deutſche. 


* L. nubilus') Fabr. Matti hwarz, dicht punktirt und dicht mit grauen, oft 


länzenden Schuppen befettt; Fühler rothbraun; Halsſchild nur wenig breiter als 
ang, mit geradem Hinterrande und einer ſchwach erhabenen Mittellinie; die ab- 
wechfelnden Zwifchenräume der punktirt-geftreiften Flügeldecken mit dunklen Fleden 
gewürfelt; Länge 8—12 mm, Guropa; fehr häufig. 


1) Weich, weihhaarig. 2) atömus unzertheilbar, fehr Mein. 8) roAbBpoCOg viel betbaut. 
4) mit gelben Beinen. 5) hirſchähnlich. 6) ſeidenhaarig. 7) ſchimmernd. 8) Evrunog ges 
hätt. 9) kaiſerlich. 10) Asing glatt, PAoräs Rinde. IL) gewöltt, trübe. 
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18. Cleönus” Schönh. Hohlräßler. gühler ziemlih kurz und did, 8. 925. 
mit dem Schaft die länglichen, nicht gemölbten Augen nicht erreichend; Rüſſei 
fürger ale das Halsſchild, oben, ad edrüct, faft immer gefielt ober gefurcht; 
ri eſchild meift fo lang mie breit; —* klein, oft undeutlich; Flügeldecken 
ang edt; Flügel borhanben oder fehlen. Auf ver Erbe unter Steinen. Mehr als 
250, fafl ganz auf die alte Welt beſchränkte Arten, 90 europäifche, darunter 26 deutſche. 
+* CI punctiväntris’’ Germ. Schwarz, mit weißgrauen, runden Schüppchen 
und feinen Härchen; unten ſchwarz punktirt; Rülfel an der Spike etwas 
erweitert, gefielt; zweites Glied der Fühlergeißel faft 2mal fo lang wie das erfte; 
Bifgelbeden an der Spige einzeln abgerundet, vor der Spige mit je einem 
erhabenen, weißen Punkte; Länge 13 mm, Deutſchland, Ungarn; bei uns felten, in 
Ungarn oft maflenpaft; ſchadet den Rüben. 
+* Cl.sularöstris’ L. Schwarz, grau benaart; Rüſſel mit 3 gleich breiten, tiefen 
Furchen; Halsſchild mit Meinen, nadten Erhabenbeiten; Be mit 2 nur 
ſchwach angebeuteten, fchief rÜdwärts gegen die Naht gerichteten, nadten Binden; 
Länge 11 — 15mm. Guropa; nit felten, befonders in fandigen Gräben; das Q Iegt im 
Fü ling (Mai) die Eier an und in bie Wurzel von Cirslum arvönse und Cardüus acan- 
oides, von deren. Blättern fih and der Käfer ernährt; außerbem kommt ber Käfer auch an 
Kiefern und an jungen Runfelrübenpflanzen vor. 
* OL. ciner&us” Schr. (altörnans” Ol... Schwarz; Nüffel gelielt; Halsſchild 
mit einer deutlich erhabenen Mittellinie und mit 4 dicht weiß behaarten, ge- 
fchlängelten Längsftreifen ; Blügelbeden grau oder graumeiß behaart, mit ſchwarzen 
Punkten und Flecken; Länge 8—12 mm. Mitteleuropa; fehr Häufig. 
* CI. turbätus” Fahrs. Weißer Kiefernrüßler. Schwarz, mit graubräun- 
fihem Filzüberzug; erftes Glied der Fühlergeißel faft 2mal jo lang wie das zweite; 
Rüffel gefielt; Halsſchild vorn mit einer erhabenen Mittellinie, hinten mit einer 
Grube; Flügeldeden dicht weißgrau fledig behaart, mit tiefen Punktreihen und 
—— F— jede dor pe Spitze mit einem vorn weiß bebaarten, hinten nadten 
öder; Länge 10— 12mm, Europa; nicht bäuflg; i ling in Ki 1a d 
Be ange meift zufammen mit Hylobies hr ös; FRA. An eilt 
es uch an Aufllärung. 
19. Hylobius’ Schönh. Fühler hinter den Mundwinkeln eingefügt, mit 
dem Schaft die Heinen Augen nicht erreichend, mit 7 gliederiger Seikel: Rüffel 
faft fo lang wie das Halsichild, ziemlich rund; Hale- 
ſchild kaum länger als breit; Schilöchen deutlich; Flügel⸗ 
deden boppelt jo lang wie zufammen breit. Auf Rabel- 
Bölzern. Arten, 7 europäiſche, darunter 5 deutſche. 
a. Schenfel gezaͤhut. 
+* BH.abiitis” L. (Curculfo” pini') Ratz.). Großer 
brauner Rüffeltäfer (Fig. 162.) Pechſchwarz, ohne 
Slanz, mit fadenförmigen, gelblihgrauen Schuppen; 
Halsſchild dicht umd tief rungelig punktirt, vorn ein⸗ 
eſchnũrt, der ganzen Länge nad gekielt; Flügeldecken 
ein kettenartig punktirt⸗ geftreift, mit 2 — 4 unregelmäßig 
gelb ⸗beſchuppten Fledenbinden; Länge 8 — 12 mm, ig. 162. 
opa; fehr Häufig; vorzäglih an Kiefern und Fichten, als Hyloblus abiötis. 
alter Käfer im Mai und Yuni, ald junger von Yuli die September; 
Larven vom Iuni bi zum nächften übjahre. Die Larven leben 
im Innern ber Stöde und Wurzeläfte an frifhen und ſchon gefällten Bäumen und ſchaden 
wenig, bie Käfer aber gehören zu den ſchädlichſten Korflinfelten, indem fie durch Zerfreffen 
der Rinde die Bäume krank mahen und dadurch andere gefährlihe Feinde (Boſtrychiden) 
erbeiloden. Gegenmittel: Anlegung von Yanggräben, Auslegen von Fangbündeln (friſche 
eifigbündel von Fichten und Kiefern) und Fangrinden. 
+* AH. pinästri') Gyll. Kleiner brauner Rüſſelkäfer. Nahe verwandt 
mit der vorigen Art, aber Heiner, mehr glänzend; Halsſchild vorn nicht ein- 





1) Bon Ans Ruhm oder von Ahw fliegen? 2) mit punktirtem Bauche. 8) mit ge 
furchtem Rüffel. 4) afchfarben. 5) abwechfelnd. 6) unruhig. 7) LA6BLoS im Walde lebend. 
8) ables Tanne. 9) Rüffelläfer; bei den Alten Name bes Kornwurme. 10) Kiefer. 11) pi- 
näster bie wilde Fichte. 
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$. 925. geihniktt, in der Mitte nur undeutlich gehelt; Beine braunroth; Länge 6 mm, 
uropa; felten; tritt mitunter an Kiefern und Fichten ſchädlich auf. 
bh. Schenkel nicht gesähnt. 
+* Hylobius pineti’ Fabr. Lärdhenrüßler. Pechſchwarz, ſchwach ) glänzend, 
mit haarförmigen, blaßgelben Schüppchen Hier und da auf den Flügeldeden fleckig 
befettt; letztere tief punftirt geftei , die Punkte länglich Ledig; Länge 14—16 mm. 
Nord» und Mitteleuropa; nicht häufig; an Lärchen. 

20. Molytes’” Schönh. (Lipärus” Ol.), Fühler ziemlich fur; und did, 
mit dem Schaft die Tänglich- ovalen, ſenkrechten Augen nicht erreichend, mit 7 gliebe- 
riger Geißel; Rüffel mehr ale 2mal fo lang wie der Kopf, ziemlich did; Hals⸗ 
ſchild Tänglih-rund; Schildchen deutlich; Flügeldecken eiförmig, an der Naht 
verwachſen. Auf Geſträuchen und unter Steinen; 5 europäifche Arten, darunter 4 beutiche. 

M. germänus” L. Schwarz; Seiten des Halsſchildes und ber Flügeldeden 
mit vielen, vertieften, gelbbefchuppten Flecken; Schenkel ohne Zähne oder nur mit 
einem Heinen, ftumpfen Zähnden; erfter Hinterleibsring mit geradem Hinterrande, 
letter Ring beim Jg! etwas eingebrüdt, beim 2 einfah; Länge 15 — 20 mm, 
Europa; in Gebirgsgegenden fehr hänfig. 

»1. Phytonömus’) Schönh. (Hypöra® Germ.). Blattuager. Fühler 
dilnn, mit dem Schafte den Vorderrand oder die Mitte ber ovalen Augen erreichend, 
mit Tgliederiger Geißel; Rüſſel rund, meift fo lang wie das Halsſchild; Hals⸗ 
child jo breit oder breiter wie lang; Schildchen Hein, oft undeutlih; Flügeldecken 
eiförmig, oft fehr breit und bauchig erweitert; Flügel vorhanden ober fehlend; 
Schenkel ungezähnt; Klauen groß. Auf verſchiedenen Pflanzen; bie Larven verpuppen 


fih in einem weitmaſchigen Eocon, meift an ber Unterfeite der Blätter. 90 europäiſche Arten, 
„yarunter 38 deutfche 


Ph. punctätus? Fabr. Schwarz, mit grauen und braunen, haarförmigen 
Schuppen dicht bebedt; Fühler und Schienen braunroth; Rüſſel did, kürzer ale 
das nad) vorn etwas verbreiterte Halsſchild; letzteres viel breiter als lang; gel- 
decken mit gereibten, fchrvarzen, manchmal auch roftbraunen Sammetlsden und 
fpärlicden, abftehenden, weißen Haaren; Länge 7 — Hmm, Guropa; fehr häufig. 

Ph. polygöni” Fabr. Neltennager. Schwarz oder braun; Kopf und Hals- 
ſchild braun beſchuppt und behaart; letzteres etwas breiter als lang, in der Mitte 
am breiteften, mit 8 meißbeiguppten ängslinien, deren mittlere fich über Kopf 
und Rüffel fortfetst; Flügeldeden grau, braun oder gelblich befchuppt, mit einigen 
braunen oder fhwarzen Linien; Länge 56mm, Europa; Käufig; auf Wiefen und 
in Gärten an verfhiedenen Pflanzen, nit nur an Knöterich (Poly num), fondern au an 
Neltengewähfen. Das O Iegt Ende Mai und anfangs Juni bie Kier an die Unterfeite ber 


Blätter unter bie es abgelöfte Oberhaut. Die Larven verzehren Blätter unb 
Knofpen und bohren in die Stengel ein. Berpuppung im Juli. Der Käfer überwintert. 


. nigrirdatrie % Fabr. Pecjjchmarz oder braun, oben mit ———— 
rünen oder graugelben Schuppen bedeckt; Fühler und Beine röthlich⸗gelbbraun; 
—* nicht oder nur wenig breiter als lang; Flügeldecken in den Zwiſchen⸗ 
räumen der Punktftreifen ſpärlich mit feinen, weißen, aufrechten Härchen befebt; 
Länge mm, Europa; fehr häufig. 

‚2%. Lixus') Fabr. Fuͤhler nahe der Rüffelmitte eingefügt, mit 7 gliede- 
riger Geißel; Rüſſel fo lang wie das Halsihifd, rund; Augen eiförmig; Flügel- 
deden walzenförmig, an der Spite einzeln abgerundet oder einzeln zugefpikt; 
Schenkel un Zahnt; Schienen mit einem kleinen Endhaken; Klauen to, einfach. 
Meift auf Difteln und ähnlichen — Weber 60 europäiſche Arten, darunter 15 deutide. 
* L. paraplecticus‘) L. Langgeſtreckt; grau behaart oder grüngelb beftänbt; 
Fühlerfchaft fo lang wie alle Glieder der Geißel zufammen; Halefhilb länger als 
breit, fein und dicht runzelig punktiet, am Vorderrande Hinter den Augen mit 
langen Wimpern; Flügeldeden hinten in 3 auseinanderweichende, dem Halsſchild 





1) Pinötum Fichtenwald. 2) pwäöTng erfhöpft, träge. 8) Atrapéc fett. 4) deutſch. 
5) PUTöv Pflanze, ven weiden, ſich nähren. 6) 65x64P2 das (oberfle) Tau, funis (fanichlus 
Geißel der Fühler); Unepa eine Spannraupe. 7) punttirt. 8) polygönum Knöterid. 9) mit 
ſchwarzem Rüffel. 10) lix Aſche, lixus ausgelaugt; MEıs das Lecken. 11) raparinxtıxös 
(an einer Eeite) gelähmt. 
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an künge ſeſ ‚gleichtommende Spiten ausgezogen, nur undeutlich punktirt-geftreift; $. 925. 
e —]15 mm, ini . : 
(Ph A ondıtom — nicht häufig; auf Waſſerpflanzen, namentlich dem Roßfenchel 
23. Tyeniusꝰ Germ. Fühler etwas vor der Rüſſelmitte eingefügt, mit 
Ts oder Ggliederiger Geißel; Rüſſel lang, dünn; Schildchen Flein, deutlih; Flügel⸗ 
decken oval, um die Hälfte länger als zuſammen breit, an der Spige gemeinfjchaft- 


tich ab rundet; Klauen Hein. Auf verſchiebenen Pflanzen. 100 europäifche Arten, darunter 
eutiche. 


* T. quinquepunctätus” L. — oben mit kupfer⸗ oder meſſingglanzenden, 
haarförmigen Schuppen dicht bedeckt; Mittellinie des Halsichildes, Naht, 2 große, 
aus kurzen Streifen zufammengefetste Flecke auf jeder lügeldede, ſowie die Unter 
feite weiß befchuppt; Fühler und Schienen roftbraun; Fühlergeißel 7 glieberig; 
Schenkel gezähnt; Fänge 3— 3,5 mm, Guropa; häufig; im Frühling auf trodenen Gras⸗ 
plägen und auf Echmetterlingsblüten, namentli auf Zudererbfen; das Q legt feine Eier in 
tie Schoten ber Iehteren, von deren Samen fih die Larven ernähren; Verpuppung in ber 


be. 

* T. tomentösus Herbst. Schwarz; unten weißgrau befchuppt; oben mit 
grauer, ober gelbgrauer, niederliegender Behaarung; SENeffpie, Fühler und Beine, 
oft auch Spike der re roftroth; Suhlergeipe! Tgliederig; Rüffel kaum fo 
lang wie Kopf und Halsfhild zufammen; Länge 2 mm, Europa; häufig. 

»4. Erirkhinus? Schönh. gäher vor der Rüffelmitte, näher an ber 

ES pie, eingefligt, mit langem, faft die Augen erreichenden Schaft und 7 gliederiger 

Geißel; Rüffel fadenförmig, oft länger als Kopf und Halsſchild zufammen; Schild- 

hen deutlich; Flügeldeden breiter als das Halsſchild, lang -eiförmig oder malzen- 

formig; Schienen mit einem Enddorne, häufig gebogen; Klauen groß. Auf ver- 

ſchiedenen Pflanzen. Faſt 50 europäifhe Arten, darunter 37 Dentfche. , 
a. Schenkel ungesähnt. 

* E festücae‘) Herbst. Pechſchwarz; unten weiß, oben graugelb und etwas 
fledig befhuppt; Nüffel, Fühler und Beine roftroth; Augen rund; Diügeneten 
mit einem runden, heller beichuppten Fleck etwas Hinter der Mitte; alle Schienen 
gebogen und an der Spitze mit einem flarlen Zahnıe; Länge 5mm. Nord⸗ und Mittel- 
europa; nicht felten; beſonders auf Sparganlum ramösum. 

I. Schenkel mit einem Zahne vor ber Spige (Borytömus‘ Germ.). 

* E.vorax” Fabr. Pechſchwarz oder braun, ungleihmäßig fledig grau behaart; 
Fühler, Schenkelwurzel, Schienen und Füße roftrotd; Ruſſel fehr dünn, fo lang 
wie der halbe Körper, ſtark gefreift; eine lang und dünn; Halsfchild quer; 
ölägelbeden punktirt-geftreift,; Yänge 5 —6 mm, Suropa; gemein. 

* majälis” Payk. Schwarz; grau behaart; Halsſchild, Slügelbeden, Fühler, 

Beine, Spike des Hinterleibes, oft auch der Ruſſel roftroth; Flügeldecken fledig 

behaart; Nüffel kürzer als Kopf und Halsſchild; Länge 3 mm. Mord» und Mittel- 
europa; ſeht Häufig. 

25. Hydronömus? Schönh. Nahe verwandt mit der vorigen Gattung; 
Aüffel ziemlich did, fo lang wie das Halsſchild; Schildchen deutlich, punktförmig; 
Flügeldeden breiter als da8 Halsſchild, doppelt fo lang wie zufammen breit, faft 
walzenförmig, an der Spite zufammengebrüdt; Schenkel nicht gezähnt; Schienen 
an der Spitze gebogen und mit einem ſiarken Endhaken. Die einzige europäifche und 


e Art ift: 

* N zlismötie ) Marsh. Schwarz; unten ziemlich dicht, oben jpärlicher grau. 
oder gelblihmweiß beſchuppt; Seiten- und Mittellinie des Halsſchildes, Spite ber 
g eden und mehrere Flecken auf der Scheibe dichter beſchuppt; Fühlergeißel, 

dienen und Füße gelbbraun; Tänge 2,5 —3mm, Korb» und Mitteleuropa; ziemlich 
felten;; Icht unter Waſſer auf Waflerpflanzen. 

26. Pisaodes') Germ. Fühler nahe der Rüffelmitte eingefügt, mit faft 
die ziemlich Heinen Augen erreihendem Schaft und 7gliederiger Geißel; Rüffel 


1) Tuyxlos ein männliger Eigenname. 2) mit 5 Bunften. $) filzig. 4) &pt fehr (ein ver- 
Rärfendes Borfepewort) und Pl: Rüſſel; alfo mit langem Nüffel. 5) Schwingel. 6) döpu 
Epeer, tipvw fhneiden. 7) gefräßig. 8) im Mai auftreten. 9) Udwp Wafler, veım 
weiben, fi ernähren. 10) aliema Froſchlöffel. 11) Ttoswöng voll Pech, pechartig. 
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$. 925. rund, faft fo lang wie das Halsſchild; Schildchen deutlich, rund, erhaben; Flügel⸗ 
deden kaum 2mal fo lang wie zufammen breit, vor der Spite mit je einer 
Schmiele; Schenkel ungezähnt; Schienen gerade, mit einem fehr ftarken, einwärts 
ebogenen Endhalen. Auf ven jungen Trieben der Nabelhölzer. 9 europäifche Arten, 
arunter 7 beutfche. 
a. Diuteredden des Balsichildes rechtwinfelig oder vorrageud, feine Scheibe dicht 
punftirt und mit beuslicher Mittellinie. 

T* Pissödes notätus” Fabr. Kleiner brauner 
Kiefern- Rüffelläfer, Weißpuntt-Rüffel- 
fäfer (#ig.163.). Tief röthlichbraun, mit hellen 
Hoarfhilppchen unregelmäßig fledig bepudert; auf 
der Scheibe des Halsſchildes einige (8) weiße 
Punkte; auf den Flügeldeden eine breite, roftfarbene 
bis weißliche, an der Naht unterbrocdhene Quer⸗ 
binde Hinter den Schultern und eine zweite, eben 
ſolche, aber meift nicht unterbrochene hinter der 
Mitte; Hinterrand des Halsfchildes ziemlich ſtark 
gebuchtet, mit ſpitz vorfpringenben Hintereden; bie 
großen Punkte auf den Ylügeldeden gleich groß; 

änge (bis zur Rüffelmurzel) 6— Hmm, Guropa; 
häufig; Käfer im Mai und Juni an Kiefern, feltener 
auch an Fichten; Larve im Yuli und Auguft (und auch 


den Winter hindurch) ginter Kiefernrinde und in Kiefern» 
ap ni Puppe vom Auguſt an hinter Kiefernrinde und 
e 





n Zapfen; der im September ober Oftober auskommende ia. 163 

Käfer überwintert. Etich leiden üngere Pflanzen _ Big. * 

an und legt feine Eier in dieſelben; die angegriffenen Pissödes notätus; Hı. 
Bflangen befommen rothe Nadeln und geben ſchließlich 

zu Grunde. 


+* P. picäae? I. Zannen-Rüffelläfer. Unterfcheivet fi von ber fehr 
ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: Hinterrand des Halsſchildes ſchwach ge- 
buchtet, mit Yaum vorfpringenden Hintereden; die großen Punkte auf den Flügel- 
decken ungleich groß; Länge 9— 10 mm, Mitteleuropa; nicht häufig; beſonders an 
Weißtannen, feltener an der Fichte. 

+* P. pini“ L. Fichten-Rüffelläfer. Den beiden vorigen Arten ähnlich; 
tenntlih an der Zufammenfegung der zweiten Binde der Flügeldecken aus ſchmalen 
Einzelfleden; Länge 8,5 mm, Guropa; häufig; findet fi aber meift vereinzelt an Kiefern, 
Fichten, Lärden. 

». Dintereden des Balsfchildes abgerundet, feine Scheibe nicht Dichte punktirt, 
foudern mit deutlichen, ebenen Zwifchenräumen zwifchen den Punkten. 

t* P. piniphilus” Herbst. Siefernftangen-Rüffelfäfer. Grundfarbe roft- 
bräunlich oder lederbraun, dicht bepudert mit Kleinen, weißen Haarfchüppchen; auf 
der Mitte jeder Flugeldecke ein großer, roftgelber led; Länge 5,5 mw. Guropa, 
namentlich Deutipland und Frankreich; gäu 8; Käfer im Juni, Juli und Auguſt an Kiefern; 
das Q legt die Eier an die Spitzen der Kiefernftangen; lüberwintert al® Larve. 

T* P.hercyniae‘) Herbst. Harz-Rüfjelläfer. Grundfarbe ſchwarz, mit weißer 
Zeichnung; letztere befteht aus einer feinen, fchrägen Binde Hinter der Mitte und 
einer noch ſchwächeren, ſtark unterbrochenen vor der Mitte der Flügeldeden, mehreren 
Pünfthen auf dem Halsſchilde und dem weißen Schildchen; Länge 6,7 mm, Morts 
und Vittelenropg pe Käfer im Mai und dann wieder von Juni bie Auguf an Fichten, 
aber auch an Weißtannen und Kiefern; bie Eier werben einzeln unter Rindenſchüppchen 
abgelegt; bie buch bie Stiche des Käferd verurfadhten Darzausfl fie werden nad einiger Zeit 
weiß und geben dem angegriffenen Stamme ein Ausſehen, als wenn er mit Kalk befprist 
wäre. Die Larven überwintern und verpuppen fi erfi im nädften Frühling. 


27. Magdalinus‘ Schönh. Fühler in der Riüffelmitte eingefügt; Fühler⸗ 
Gant an der Spitze keulenförmig verdickt, Geißel 7gliederig; Aüffel mäßig lang; 
ugen groß; Schildchen 3eckig; Flugeldecken —— Schenkel oft gezähnt; 





1) Mit einem Abzeichen (nota). 2) picka Pechtanne 3) pinus Fichte. 4) Fichten Tiebent. 
8) Hercynla ba® Harzgebirge. 6) magdälis oder magdalinus eine längliderunde, walzige 
Figur. 
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Schienen mit ſtarkem Endhalen. Auf Brüten, Geſträuhen und Bäumen; bie Larven 8. 925. 
unter der Rinde ſchwacher Stämme und Zweige. 26 europäiſche Arten, darunter 16 deutſche. 

M. violac&us” L. Schwarz, mit blauem Schimmer; Flügeldeden kornblumen⸗ 
blau; Rüffel fo lang oder etwas Tänger wie das Halsſchild, mäßig gekrümmt; 

teres breiter als lang, vorn verengt, mit glatter Mittellinie; Flügeldeden ziem- 
lich tief geftreift, Zwifchenräume fein lederartig gerungelt; Schenfel gezähnt; Länge 
5—6 mm. In den Alpen; gemein; Käfer im Frühling auf blühenden Gefträuchen, ſchädlich 
an Kiefern, deren Knofpen er zur Ablage feiner Eier anfticht. . , 

++ M.pruni” 1. Bfloumen-Rüffelfäfer. chwarz; Fühler bis auf die 

Keule röthlichgelbbraun; Rüſſel kurz, fo lang wie der Kopf ‚ gerade; Halsſchild 
beiderjeits etwas Hinter der Mitte mit einem deutlichen Höderchen; Flügeldecken 
geferbt » geftreift, Zmifchenräume fehr fein gerunzelt; Schenfel nicht gegähnt; Fänge 
Zmm, Guropa; häufig; im Frühling auf Apfels, Quitten-, Pflaumen» und Apritofenbäumen, 
feltewer auf irfpbäumen und Roſenſtöcken; nagt bie Oberhaut der jungen Blätter ab. 

38. Balaninus?” Germ. Rußbohrer. Fühler lang, dünn, mit dem 
Schaft die Augen erreihend, Geißel Tgliederig; Rüſſel fadenförmig; Halsſchild 
breiter als lang; Schildchen Hein, rund, erhaben; Flügeldeden zufammen länglich- 
herzförmig; Schenkel gegen die Spite verbidt, vor derfelben gezähnt. Auf Bäumen 
und Gefträuden. Die Käfer Ieben von ben Blättern und Iaffen fi bei ber leiſeſten Berührung 
auf bie Erde fetten; bie Larven entwideln fih in den Fruchten: bie Berpuppung erfolgt in 
der Erbe. xten in allen Welttheilen, 18 europäifche, darunter 12 beutfche. 

a. Scheufel vor der Dpige mit einem großen, 8 eckigen Zahne; Schildchen ſtets 

weiß befhuppt. 

1* B. turbätus Gyll. Kleiner Eichelbohrer. Eiförmig; ſchwarz; dicht grau 

oder gelbgrau fledig beſchuppt; Beine dunkel roftbraum; letztes Glied der übler- 
eißel wenigftens 2 mal fo lang wie did; Rüſſel des 2 fo lang wie der Körper, 
(ehr ſtark gebogen, der des g' fürzer und nur mäßig gebogen, gelbroth mit ſchwarzer \ 
Spite; Länge 4,5—5,5 mm, Nord» und Mitteleuropa; häufig; das Q Iegt bie Eier 
einzeln in halberwachſene Eicheln. 

4* "RB. glandium” Marsh. Großer Eichelbohrer. Länglich-eiförmig; ſchwarz; 
augelb beihuppt; Flügeldecken mit einigen bunfleren Binden; die haarfürmigen 
chuppen auf der hinteren Hälfte der Naht bürftenförmig zufammengedrängt und 

aufgerichtet; Fühler roſtbraun; Rüffel gelbroth; letztes Glied ber Fühlergeißel wie 
bei der vorigen Art; Fänge 6—8 mm, Europa; nit ſelten; das Q Iegt bie Eier 
einzeln in halberwachſene Eichel. , , , 

+* B.nucumY L. Haf einußbohrer. Eiförmig; ſchwarz; mit grauen oder hell- 

raum, —— Schuppen bedeckt; Beine dunkelroſtbraun; letztes Glied der 

ühlergei el —F länger gie did; Rüfſe rothbraun, beim g' ſchwach, beim 2 

art gebogen; Yänge 6 — 7 mm, ; häufig; Iuli bad 
legt —9* —* einzeln 2 bie Salsertncfenen Sterne duli und Auguf auf Yafeln; ” 
b. Schenfel vor der Spige nur mit einem Pleinen, fpigen Zähnchen; bie erften 

Glieder der Fühlergeißel länglich, die übrigen Pur; (Balanoklus”) Jekel). 

* B.crux" Fabr. Schwarz; Fühler ganz oder nur an der Wurzel roth; Ober- 
fette mit Außerft Ipärlichen, weißlichen Sar en beftreut; eine Längslinie jederfeits 
auf dem Halsſchilde, ein breiter Streifen auf der Naht, der in der Mitte berfelben 
in eine furze Querbinde endigt, Schildchen und Unterfeite weiß befchuppt; Fänge 
2 —25 mM. Europa; fehr häufig; auf Weiden. 

* DB. brassicae” Fabr. Schwarz; Spite des Fühlerfchaftes und erftes Glied 
der Fühlergeißel röthlich-gelbbraun; Oberſeite fpärlich grau behaart; Schildchen, 
Mittel- und Hinterbruft und Hinterleib weiß beſchuppt; Rüſſel faft fo lang wie 
der Leib; Länge 15 — 1,8s mm. Europa; Häufig; auf Weiden. 

39. Anthonömus" Germ. Blütennager. “Fühler etwas vor ber 
Aüffelmitte eingefügt, mit 7glieberiger Geißel; Nüffel lang und dünn; Halsſchild 
breiter als lang; Schildchen länglich, erhaben; Borderbeine länger und ftärfer ale 
die anderen, ihre Schenkel ftets und oft fehr ſtark gezähnt. Auf Bäumen und Ge- 


1) Biolett. 2) prunus Pflanmenbaum. 3) BdAxvoc Eichel. 4) aufgeregt, beftürzt (fällt 
von ben Blättern herab, wenn man ihn flört). 5) glans Eichel. 6) nux Nu. 7) BaArvos 
Eichel, Biöw ich lebe. 8) Kreuz 9) brassica Kohl. 10) Avdovöpos Blumen abweibent. 








172 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


ä ; eini d vorzüglih ben jungen ten b „Aprik .w. ſchädli 
3. 925. —* Die o Im —A rd Ser einzeln —— ne "bon —— — 8 
bie — ‚ernährt. Ueberwintern als Käfer. Ungefähr 100 Arten, etwa 30 europäiſche, barunter 
++ Ant ondmus pomörum YL. Apfeilblütenfteher, Brenner. Kopf, Bruft und 
Hinterleib ſchwärzlich, fein grau behaart; Fühler und Beine roſtroth; Halsſchild und 
Flügeldecken Heller oder dunkler pechbraun, mit einer fchiefen, graubehaarten Binde, 
welche außen breiter dicht hinter der Mitte am Seitenrande beginnt und rüdwärte 
gegen die Naht aiht; Schildchen fchneeweiß; Länge 4 mm. Guropa; häufig. Auf 
el, felten auf irnbäumen, Die Käfer überwintern unter Steinen, Baumrinden ıc. Das 
O durchſticht beim Auffnofpen der Apfelbäume bie jungen Knoſpen, legt aber in jebe nur 
1 Ei, deflen Larve die Staubgefäße und den zarten ürugtinsten verzehrt. Die Larven find 
nur bei langfamer Entwidelung der Blüten bepr ſchäͤdlich, kommen aber bei ſchueller Ent- 
faltung ber Blüten oft nadt zu liegen und geben dann zu Grunde. Die angeflohenen Blüten 
vertrodnen ohne fi zu öffnen und haben das Anſehen, als feien fie von Kälte ober Sonnen= 


hitze gebräunt Ka ber Name Brenner. Nah 5—6 Wochen (Ende Mai) trieht der Käfer 
aus und nährt dur Abſchaben und Zerfrefien junger Apfelbaumblätter. Die Schäblichkeit 
wird durch fchnelles Zreiben der Blüten und dur Klupfweipen vermindert, durch Talte 
hlingswitterung vergrößert. In blütenreihen Sahren kann ber Käfer in mäßiger Zahl 
ogar dadurch nügen, dak bie Bäume nicht zu viele und dadurch fchlechte Früchte Liefern. Die 
ulammengefpennenen, braun gemworbenen Blüten müſſen abgelefen und verbrannt werben; 
Ihmägtice Däume müffen gut gebiingt werben, bamit fie ſtärker treiben. , 
+* 4A. pıri”) Sch. (cinctus” Redt.). Birntnofpenfteher. Unterfeite braun, 
grau ehaart; Wurzel und Spitze der Schenkel, Schienen und Füße röthlichgelb- 
‚braun; Küffel ſchwarz, an der —A rothbraun; Stirn gelblichweiß beſchuppt; 
Mittellinie des Halsſchildes und das Schildchen hell gelblichweiß beſchuppt; Flügel⸗ 
decken pechbraun, Naht, Seitenrand, Wurzel und Spitze röthlichgelb, mit einer 
geraden, breiten, grauweiß behaarten Ouerbinde hinter der Mitte, Länge 3,; mm, 
Deutfland, Frankreich und Italien; felten; ſchadet den Birnbäumen in ähnlicher Weife wie 
ie 
+* A, druparum L. Steinfruchtſtecher. Rothbraun, mit graugelber Be— 
peavung; Hlügeibeden mit 2 wenig behaarten, daher dunklen, unregelmäßigen 
inden; alle Schenkel mit einem großen, ſpitzen Zahne und davor einem Heinen 
Zähnden; Länge 3,5; — 4 mm, Guropa; häufig; legt feine Eier in den Kern der Stein⸗ 
früdte, namentig ber Bogelfiriden (Prunus padus), der Sauerfirfchen, ber Schlehen. 
+* 4A. rubi) Herbst. Himbeerfieder. Schwarz, etwas glänzend, grau 
behaart; Fühler mitunter am Schaft gelbbraun; Schildchen weihfid oder ſchwarz; 
Tügeldeden ſtark punktirt«geftreift, ohne bindenartige zeignung: Länge 2 mm, 
guropa ; Päufig; Q Iegt die Eier einzeln in die Blüten der Brombeeren, Himbeeren und 


30. Orchestes” I. Springrüäßler. Kühler etwas hinter der Rüfiel- 
mitte eingefügt, mit 6— 7 gliederiger Geißel; Rüſſel dünn; Augen groß und nur 
durch eine ſchmale Leifte von einander getrennt; Halsſchild meift breiter al® lang; 
Schildchen Hein, aber deutlich; Flügeldecken Tänglidy»eiförmig; Vorderbruſt fehr 
furz; Klauen am Grunde mit einer großen, zahnfürmigen Erweiterung. Auf Holz⸗ 
gemäßien, namenttih auf ben Blättern ber Saubhölger; das Q Iegt die Eier an bie Unterfeite 
er Blätter an die Mittelrippe unter die Oberhaut; bie Larve minirt in bem Blatte. Ueber 
30 europäifhe Arten, darınter 25 deutfche. 

a. Fühlergeißel 6 gliederie. 

+* 0. quercus” L. Eihenfpringrüßler. Röthlich⸗gelbbraun, dicht grau⸗ 
behaart; Augen und Bruft ſchwarz; Flugeldecken bei reinen Exemplaren am 
Grunde mit einem großen, nad hinten zugeipitten, dichter behaarten Fled; Hinter- 
ſchenlel fägeartig gan; länge 3— 3,5, mm, Guropaz häufig; auf Eichen. 

* O. populi” Fabr. Weidenfpringrüßfer. warz, fein grau behaart; 
Fühler und Beine rörhlichgelb; vordere Hälfte der Hinterichentel ſchwarz; Schildchen 
ei ; Sinterichentet an der Unterfeite nicht gezähnt; Länge 2 mm. Europa; fehr 

ung, au eiden. 

* OÖ. fagi” L. Budhenfpringrüßler. Schmarz, fehr fein und gleichmäßig 
rau behaart; Fühler und Füße hell gelbbraun; ölfige decken mit deutlichen, großen 
Bunkten in den Streifen; alle Schentel an der Unterſeite vor der Spike mit 


1) Pomum jebe Obftfrudt. 2) pirus Birnbaum. 3) umgiürtet. 4) drupa Eteinfrudt. 
5) rubus Brombeerftaube. 6) Öpynochs Zänzer, Springer. 7) Eiche. 8) popülus Bappel, 
9) fagus Bude. 
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einem Meinen Zähndhen; Länge 2,5 mm, Europa; häufig; auf Rothbuchen ; Käfer im $. 925. 
e 


Mai und Yuni, beragt die Knoſpen; bie Larve entwidelt fih ſehr raſch, fo ba 
Mitte Iuni an junge Käfer auftreten, welche fpäter liberwintern. , , 
salicis L. Schwarz; Fühler roftroth; Flügeldeden mit 2 weiß behaarten 
gebogenen Binden, von melden die vordere fi) an der Naht in einen gelb 
ehaarten led erweitert; Länge 25 — 3 ww. Europa; fehr häufig; auf Weiden. 

31. Baridium? Schönh, (Baris? Germ.). Maußzahnrüßler. Fühler 
vor der Kilffelmitte eingefügt, mit 7gliederiger Geißel; Halsſchild jo lang oder 
länger als hinten breit; Schildchen Nein, rund; Wlügeldeden länglich; Schentel 
ungegähnt; Scienenfpige mit einem Meinen Halen. Auf verfhiebenen Pflanzen. Der 
Name Mauszahnrüßler bezieht fih darauf, daß der Nüffel an der Spige von innen nad 
außen da ärft ift, etwa wie ber Nagezahn einer Maus. 45 europäiſche Arten, darunter 


fon von 


a. Der ganze Käfer ſchwarz. 

+ B. artemisiae” Herbst. Kopf undeutlih, Rüffel deutlicher punttirt; Hals⸗ 

ſchild mit großen, tiefen, runden Punkten dicht beſetzt; Flügeldecken tief geftreift, 

gwilgenräume eben, mit einer feinen Punktreihe; Länge 3,; min. Schweden und 
itteleuropa ; häufig; beſonders auf Artemisia ne In , , 

* B. Y Germ. (glabra') Herbst). fer ziemlich did, punktirt; Hals⸗ 

ſchild Fer fein und zerftreut punltirt; a eldeden ſehr fein geftreift, Zwiſchen⸗ 

räume flach, äußerft fein nebförnig g * und mit einer ſehr feinen Punkt⸗ 

reihe; änge 4 mm, Guropa; ziemlich felten; ſtimmt in ber Lebensweife am meiften mit 

der folgenden Art überein; die Larve ift beſonders in Kopf» und Blumenkohl gefunden. 

b, Flügeldecken blau oder grün. 

+ B. chloris" Fabr. Raps-Mauszahnrüßler. Oben grün, unten ſchwarz⸗ 

blau; Halsſchild zerftreut punftirt; Flügeldeden hinter ben Schultern nicht erweitert, 

einfach geftreift, Zwifchenräume ohne Punkte; Länge 3— I mm. Mitteleuropa; nicht 

felten; Käfer von Yuli bis Mai des nächſten Jahres; Larve vom Krüpliug bie Juni in ben 

Stengeln und Wurzeln ber verfchiebenften Kohlarten, namentlih Rüben und Raps. 


.w 


t* B. cupriröstris! Fabr. Gflängend hellgrün; Aüffel punktirt, fupferfarbig; 


ügeldedlen hinter den Schultern nicht erweitert, geftreift, Zwiſchenräume ohne 

unfte; Länge 3—4mm, Südeuropaz; nicht felten; bie Larve lebt bohrend in ben Stengeln 
Hr ger — Kohlrabis, wo fie gallenartige Auswilchfe erzeugt, auch in den Stengeln 
* B. lepadii Germ. Kreſſen⸗:Mauszahnrüßler. Oben blau; unten, ſowie 
Kopf und Beine ſchwarz; Ylügeldeden hinter den Schultern etwas erweitert, fein 
und tief geftreift, Zwiſchenräume mit eimer ſchwachen Punktreihe; Länge 3 mm, 
Süd⸗ und Mitteleuropa; nicht felten, befonbers in Gemüfegärten; bie Larve Lebt in ven 
Stengeln des Blumenkohls und der Krefie. 

38. Coeliödes! Schönh. Fühler etwas vor der Rüffelmitte eingefügt, 
mit Tgliederiger Geißel; Rüffel dünn, fadenförmig, Halsſchild breiter als lang; 
Schildchen nicht fichtbar oder ſehr Mein; lügeldeden nur wenig länger als zu- 
fammen breit, gegen die Spite Zeckig verengt, an der Spite einzeln abgerundet; 
dienen einfach oder außen bebornt. Auf Pflanzen. 18 europäiſche Arten, darunter 

entjche. 

C. quadrimaculätss') L. (didYmus') Fabr.). Schwarz, unten ziemlich dicht, 
oben |pärficher umd fledig weißgrau beſchuppt; Halsſchild viel breiter als Lang, 
punktirt, mit einer feichten Mittelrinne und einem Heinen Höderchen jederfeits; 
Schildchen kaum fihtbar; Flügeldeden meift mit einem weiß beichuppten Fleck 
vor der Mitte des Seitenrandes, einem anderen am Grunde und einem dritten 
an der Spitee der Naht; Fänge 2— 2,5 mm, Europa; fehr häufig; befonberd auf 
Brennneffeln. 

88. Uryptorhynehus" Ill. Fühler in der Rüſſelmitte eingefügt, 
Tgliederig; Rüffel dünn, faft fo lang wie Kopf und Halsfhild; Halsfchild faft 
länger als breit; Schilöchen deutlich, eirund, etwas erhaben; Flügeldeden faft 


1) Balix Weide. 2) Bapıc Nahen, Bapldıov ein Feiner Nahen. 3) artemisla Beifuf. 
4) pechſchwarz. 5) glatt. 6) Chloris (XLoPpôc Klafgrün) ober Flora, Göttin ber Blumen. 
) mit upferigem Rüffel. 8) lepidium Kreffe. 9) XoW&ıWdns baudig. 10) mit 4 Fleden. 
11) Hdupaog doppelt, zweifach. 12) XPunt6s verborgen, BOYYOS Küffel. 
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8. 925. eiförmig, faum doppelt jo lang wie zufammen breit, an der Spite ſtark verengt; 
Schenkel gezähnt; Schienen mit ftarlem Enddorn. Die einzige europäifche Art iſt: 

+* COryptorkyuchus lapäthi” L. Erlen» 
Raffeitäfer Fig 164.). Schwarz oder 
pechbraun; Seiten des Halsſchildes, Vorder⸗ 

bruſt, Mitte der Schenkel, das hintere Drittel 
der Flügeldecken dicht weiß beſchuppt; Hals⸗ 
ſchild und Flügeldecken mit Büſcheln von auf⸗ 
rechten, ſchwarzen Schuppen; Länge 7—8 um, 
" Europa; Jäufig ; auf Erlen; Käfer im Mai, Juni 
und Oltober; darve, von Juni bis Eeptember, 
Inabet dadurch, daß fie namentli in ben jüngeren 

trieben bohrt. 

34. Ceuteorhynehus? Schönh. 
Berborgenrüßler. Fühler etwas vor der 
Rüſſelmitte eingefügt, mit 7 gliederiger Geißel; 
Halsfhild breiter al8 lang; Flügeldecken nur ; 
wenig länger als zufammen breit, gegen bie dig. 164, 

Spitze Zeckig verengt, an der Spitze einzeln ab- Cryptorhfnchus lapäthi; 4). 
gerundet; Hinterfeibsipige unbededt; Schienen 
ohne Enddornen. Auf Blumen. 175 europäifhe Arten, darunter faf 80 deutſche. 


a. Schenfel ungezähnt. 

* C. macüla-alba®” Herbst. Matt ſchwarz, unten fehr dicht, oben fpärlicher 
behaart; Fühler, Schienen und Füße roſtroth; Halsfhild am Grunde ohne Grube 
und an den Seiten ohne Höder, vorn fehr flarf eingefchniktt, mit einer dicht weiß- 
beihuppten Mittellinie; Flügeldecken punktirt- geftreift, mit weißen Schüppchen auf 
den Zwiſchenräumen, einem weißen Flede am Grunde der urR einem ziveiten 
in der Mitte des Seitenrandes und meift noch eimem britten, fehr Heinen vor der 
Spige; Fänge 3,5 — 4 mm. Deutſchland, Frankreich; nicht häufig; an allen Mohnarten; 
bie Larve Iebt in ben Mohnköpfen von den jungen Samen; Berpuppung in ber Erbe. 

+* C. assimtlis” Dar . Schwarz, unten biegt, oben ſpärlich mit haarförmigen 
Schuppen beſetzt; Halsſchild vor der Mitte ſtark verengt, mit aufſtehendem Vorder⸗ 
rande, einer feichten Mittelfurdhe, fein und dicht punktirt; Flügeldeden um !/z 
länger als zufammen breit, fein punktirt« geftreift, mit ſchwachen Höderchen vor 
der Spite; Länge 2— 2,5 mm, Europa; nit felten; Käfer (im Gräßling) ſchadet auf 
blühenden Kohlarten durch Benagen der Knoſpen und Blüten; bie Larve lebt in ben Schoten 
bes Rapſes und der Rüben; bie Berpuppung erfolgt in ber Cxbe. 
bh. Schenfel wenigftend an den HOinterbeinen gezähnt. 

* C. echt” Fabr. Schwarz, unten dicht weiß, oben fein graubraun, Hinter 
rand des Halsſchildes, ſowie 3 Längslinien auf letzterem, ferner viele verworrene 
Finin und Strichelchen auf den te weißgrau befhuppt; Vorberrand des 
Halsſchildes am der Seite deutlich geferbt; Ffügelbeden nad außen und an ber 
Spige ftachelig; Länge 4 — ß mm, Süb⸗ und Mitteleuropa; nicht felten; auf EchYum 
vu re 


* ro quadridens” Panz. Schwarz, unten ziemlich dicht, oben fparfamer, auf 
den Flügeldeden meift fledig weißgrau beſchuppt; Schenkel und Schienen ſchwarz; 
üße roth; Halsſchild vorn ſtark verengt, mit ſtark aufgebogenem, nicht gelerbten 
orderrande, einer Mittelrinne und jederfeits einem deutlichen Höckerchen; Flügel⸗ 
deden ohne Stadieln; länge 2,5 mm, Guropa; häufig; Larve in den Stengeln bes Rapfee. 
* C. campestris Gyll. Matti hwarz, unten dicht, oben fledig mit grauen 
oder Iümargbraunen, — Schuppen bedeckt; Schienen und Füße roth⸗ 
8ſchild ähnlich wie i 
geſchnürt; Flügeldecken ohne Stacheln mit einem länglichen, ſchwarzbraunen Fleck 
— der Naht; Länge 2,5 —3 mm, Deutſchland, Frankreich; häufig; auf 





braun; Ha ei der vorigen Art, aber vorn nur mäßig ein- 





1) Lapäthum Sauerampfer. 2) xebdw verbergen, BöyXos KRüffel. 3) mit weißem 
(alba) led (macüla). 4) ziemlich ähnlid. 5) echYum Natternzunge, Natternlopf. 6) vier⸗ 
zähnig. 7) auf bem Felde Tebent. 








I. Coleoptöra. Käfer. 175 


C. troglodYtes Fabr. Braun, unten graumeiß befhuppt; Fühler und Beine $. 925. 
röthlich gelbbraun; Halsſchild ohne Seitenhöderchen, mit 3 weißbeihuppten Fänge- 
finien; Ylügeldeden meift mit ſchwärzlicher Naht, aufrechten, weißlichen Börftchen 
auf den Zwifchenräumen und einigen Heinen Stadheln vor der Spite; Yänge 
2 mm, Europa; häufig; namentlich auf Wiefen. 

°C. suleicöllis”) Payk Kohlgallenrüßler. eflhmary, mit ſchwachem 

Ganze; unten dicht, oben jpärlich grau behaart; Halsſchild ftark und tief punktirt, 
mit tiefer Mittelfurche und einem Heinen Seitenhöderdhen; Wlügeldeden mit ebenen, 
ſtark gerungelt- punttirten Zwifchenräumen, vor der Spite mit Heinen Höderchen; 
Länge Zmm, Norde und Mitteleuropa; nicht felten; Larve in gallenartigen Anſchwellungen 
am Wurzelfiode der verfehiedenften Kohlarten, wie Blumenkohl, Kopflohl, Brauntohl, Raps, 
Rüben u. f. w. Käfer vom Frühling bis in den Eommer auf ben Blüten der Kreuzblüter. 

85. Gymnetroen? Schönh. Xüffel dünn, rund; Halsſchild breiter als 
lang; Flugeldecken etwas länger als äufommen breit, an der Spitze meift einzeln 
abgerundet; Vorderbruſt mit feichter Rüſſelfurche; Schenkel keulenförmig verbidt, 
häufig gezähnt; Schienenfpige mit einem außer Heinen Enddorn. Auf verfgietenen 
Pilanzen; die Larven erzeugen gallenartige Auswüchje an Wurzeln und Stengeln. euros 
paiſche uicten darunter 23 deutfde. 

a. Borderbruft mit einer feichten Nüffelrinne; Yuhllauen vollfommen gefpalten. 

* G. campanülae‘) L. Schwarz, mit kurzer, nieberliegender, weißgrauer Be- 
haarung; Flügeldeden punktirt-geftreift, Zwiſchenräume flach, runzelig- punktirt 
und mit 2 regelmäßigen Reihen weißgrauer Härchen; Z' mit 2 nach hinten ge- 
richteten Höckern auf dem letzten Hinterleiberinge; alle Schenkel ungezähnt; Länge 
gmm, Guropa; fehr häufig. . 

b. Borderbruft ohne Rüffelrinne; Fußklanen bis zur Mitte miteinauder verwachfen. 

* G. pilõsus“ Gyll. Länglich; ſchwarz, fein und fpärlich grau behaart und 
außerdem mit langen, aufrechten Zottenhaaren befetst; Rüſſel ziemlich prrobe, am 
Grunde punktirt, an der Spike glatt; Halsſchild viel breiter als lang, dicht 
punftirt, ferne Mittellinie, fowie das Schildchen weißgrau behaart; Flügeldecken 
fat um mehr als die Hälfte länger ale zufammen breit, an der Spike einzeln 
abgerundet, die Afterdecke ganz freilaffend ; Fänge mn, Güd- und Mitteleuropa; 
künfig; auf Linarla vulgäris; die Larve verurſacht Stengelanfhwellungen. 

t G, linariae” Panz. Eiförmig; ſchwarz, tweihgrau fur, anliegend behaart; 
Rüflel gegen bie Spike kaum verengt, gebogen, vorn glatt, hinten punktirt; Hals⸗ 
ſchild viel breiter als lang; Flügeldeden von der Schulter bis zur Spite allmäh- 
fh verengt; Schenkel ungezähnt; Länge 3 mm, Enropa; nit häufig; auf Linarla 
vulgäris; die Larve verurfaht Wurgelanfchwellungen. . 

86. Ciönus” Clairv. Blattfaber. Rüffel dunn, fadenförmig; Hals⸗ 
ſchild hurz, vorn und Hinten abgeſtutzt; Flügeldecken breit; Vorderhüuften aneinander- 
ſtehend; Schentel vor der Spite mit einem Zahne. Auf Blättern, namentlich der 
— rten, deren Wolle und Oberhaut fie abſchaben. 18 europäiſche Arten, darunter 
. scrophulariae” L. Sawar;; Halsfhild, Vorder-, Mittel- und Hinterbruft 
dicht fchuppenartig grau- oder gelbweiß behaart; Flügeldeden mit 2 ſchwarzen 

ieden auf der Naht und mit abwechſelnd erhabneren, ſchwarz⸗ und weißgewürfelten 

wiigenräumen; Yänge 4—5 mm, Curopa; fehr häufig auf Scrophularla nodösa. 

* (,verbäsci” Fabr. (tuberculösus " Seop.). Der vorigen Art fehr ähnlich, 
aber nur die Seiten des Halsichildes, die Vorderbruft und die Seiten der Mittel- 
und Hinterbruft gelblich behaart; Füße gelb oder roftroth; Länge 3,5 —4 mm, 
Europa; fehr Häufig auf Verbäscum thapsus. 

* C.thapsus') Fabr. (simflis') Müll). Rothbraun, überall ziemlich dicht grau- 
grün behaart; die abwechfelnden Zwifchenräume der Flügeldeden kaum erhabener 
und ihrer ganzen Fänge nach durch nadte Flecken gewürfelt, Naht bis auf die 
2 runden, ſchwarzen Flecken fat ganz gleichmäßig behaart; Länge 4—5 mm, 
Europa; ſehr häufig auf Verbäscum thapsus. 


l) TpwyAodbm: SHöhlenbewohner. 2) mit gefurchtem Balfe. 8) yupvöc nadt, Njtpov 
Band. 4) campanüla Glddhen, Glocenblume. 5) haarig. 6) linarfa Leintraut. 7) xlwv 
Eäule, zıovic Säulen, Weinbeere. 8) scrophularla Braunwurz. 9) verbascum Wollfraut. 
10) Höderig. 11) wegen tes Vorkommens auf Verbäscum thapsus. 12) ähnlich. 
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* Ciönus blattariae') Fabr. Oben graumeiß, dicht filgartig behaart; Halsſchild 
am Grunde mit einem en, brammen Fled; Flügeldeden mit einigen weiß und 
braun gerürfelten Zwifchenräumen, mit einem großen, 4edigen, aus braunen und 
ſchwarzen Fleckchen zufanmmengefetsten Fleck auf der vorderen Hälfte der Naht und 
einem großen, runden, ſammetſchwarzen, weiß eingefaßten vor der Spike; 
Länge 2,5 — 35 mm. Süb⸗ und Mitteleuropa; häufig auf Scrophularfa nodösa. 

87. Caländra” Clairv. Fühler derb, Geißel Gglieverig und fo lang 
wie der Schaft, Keule breit, Tahnförmig; Rüſſel diinn; Kopf faft ganz von den 
Augen eingenommen; Halsſchild vorn ftark eingefchnürt, hinten gerundet; Schildchen 
* ‚ Bedig; Stigebeden abgelutt, das SHinterleibsende Feitaffend; Schentel 
gujammengebrüdt; Örper länglich oval, niedergedrüdt. Zahlreiche, große, tropiſche 

en 


* (C, granaria” L. Schwarzer oder brauner Kornwurm. Braun, an 
Füplern und Beinen roftroth; Halsſchild bis auf eine glatte Mittellinie mit großen, 
länglichen Punkten; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, mit glatten Zmwifchenräumen; 
Fänge bis zum Rüffel 3,5 mm, Aus dem Drient zu uns eingefhleppt; in Getreibe- 
vorräthen; das Q legt im Frühling in die Getreideförner je ein Ei; die im Juli austkommen⸗ 
den Käfer liefern bis Ende September eine zweite Brut. 

* GC oryaae) L. Keistäfer. Behfhiwarz; ein Fleck an der Schulter, ein 

weiter hinter der Mitte und der Seitenrand jeder Flügeldecke find röthlich; Hals⸗ 
H id mit runden Punkten dicht befett, jo daß kaum eine glatte Mittellinie frei 
bleibt; Flügeldeden äußerft dicht punktirt»geftreift, mit kurzen, gelben Börſtchen 
auf den fchmalen Zwiſchenräumen; Länge 3,5 mm. Wahrſcheinlich aus Egypten bei 
uns eingefhleppt; Xebensweife ähnlich wie bei ber vorigen Art; befonbers in Reis. 

C. palmärum” L. PBalmbohrer. ' Sammetihwarz; auf den Flügelbeden 
egen die Naht Hin 5 fcharfe, geſchwungene Furchen; Z' mit einer dichten, ſchwarzen 
Searbürfe auf der Vorderhälfte bes Ruſſels; Länge 3,5; —5,5 Cm. Brafilien, Eolumbien; 
die in Palmftämmen lebende Larve wird von den Eingebornen gegefien. 

38. Cossonus” Clairv. Fühler hinter ber Rüffelmitte eingefügt, kurz, 
ziemlich did; Halsſchild Länglich; Flügeldeden Ianggeftredt, mehr als doppelt jo 
lang wie zuſammen breit, den ganzen Hinterleib bededend, an der Spike zu- 
fommen abgerundet; Schenkel gegen die Spitze keulenförmig verbidt, ungezähnt; 
S ienen amt hartem Enddorn; Füße dünn. Unter morſcher Baumrinde. 3 europäifdge, 
ugie eu e en. 

* c lineäris? L. Pechſchwarz, unbehaart, glänzend; Fühler und Beine roft- 
roth, oft der ganze Käfer braun; Halsſchild in der Mitte flach gebrüdt; Yylügel- 
beden faum breiter als das Saleihilb, mit tiefen, regelmäßigen, ftarfen Punkt⸗ 
ftreifen und glatten Zwifchenräumen, welche kaum breiter als die Streifen find; 
Länge 4,5 — 5 mm, Deutfhland, Frankreich und Norditalien; nicht felten, befonder® unter 
Weidenrinbe. 

839. HRhyneoölus” Creutz. Fühler in der NRüffelmitte eingefügt, kurz, 
did; Halsſchild länglich; Frlügeldeden langgeftredt, walzenförmig; Schienen mit 
großem Endhalen. Unter Baumrinden. 15 europäifcge Arten, darunter 10 beutfche. 

* KRh.chloröpus” Fabr. (ater'” L.\. Glänzend ſchwarz, unbehaart; Fühler und 
Beine meift braun; oft der ganze Käfer braun, Rüſſel kaum fo lang wie der 
Kopf, mit einer furzen Mittelrimme; Satejejith länger als breit, nach vorn etwas 
—5 zerſtreut punktirt; Punkte des Halefchildes nur wenig größer als die des 
Rüſſels; Flügeldecken faum breiter und faft 2mal fo lang wie das Halgſchild; 
Länge Zmm, Europa; nicht felten. 


38.5. Bostrychidae”. Vorkenkäfer (3. 923,35). Kopf 
kugelig, vorn abgeſtutzt, did, tief in das Halsſchild eingeſenkt; Yühler kurz, gekniet, 
mit Endlnopf, in der Ausrandung der flachen, nierenförmtgen Augen eingefligt; 
Oberliefer vorragend; die übrigen Mundtheile mitfammt den fehr kurzen Fate 


1) Blattarla Motten» Wolltraut. 2) x4Aavöpa eine Lerchenart. 3) im Getreide vor⸗ 
tommend. 4) OpuLa Heie. 5) palma Palme. 6) X63006 consus eine Art Larve. 7) gleich 
breit. 8) böyyus Nüffel, «WAOS oder X5A0g verftimmelt, abgefürzt. 9) XAwpö; grüngelb, 
grün, OLE Yuß. 10) ſchwarz. 11) Bostrfchus » ähnliche. 


1. Coleoptöra. Safer. 1 
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Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bostrychidae. 
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1.Polygräphus’ Er. Auge durd einen Fortfat der Stim in 2 Lappen 
perheilt drittes Fußglied nicht gelappt. 2 europäife Arten, in Deutſchland nur bie 
olgente: 


+* P. pubescens’ Fabr. (Hylesinus” polygräphus? L.). Doppeläugiger 
Ball 


äfer. Schwarzbraun oder braun; Fühler und Beine heller; Behaarung 
dicht, kurz, fehuppenartig; Halsſchild mit feiner, erhabener Mittellinie; Flügeldeden 
am aufftehenden Wurzelrande fein geaht: Länge 2— 2,8 um, Häufig im Bafle ter 
gigten, ‚felten in Kiefern, mitunter aud In Kirſchbäumen; ſchwärmt im Aprıl und Mai; tie 
uttergänge find unregelmäßig. 
®. Hylästes’ Er. Baftläfer. Schienen am Außenrande gegähnelt; drittes 
Subalich ausgerandet ober 2 lappig. Faſt alle Arten leben unter ber Rinde von Nabel- 
Iz. 11 europaifche, zugleich deutſche Arten. 
a. Mittelbruft zwifchen den Wittelbüften mit einem Tleiueu, nach vorwärts ge 
richteten, ftumpfen Döder; drittes Yußglied 2 lappig. 


+* H. palliätus” Gyll. Brauner Baftläfer. Schwarz; Halsfhild umd 


+ 


Stigelbeden mit Ausnahme der ſchwarzen Seitenränder röthlichbraun, fen grau 

ehaart; Kühler und Beine roſtroth; Halsſchild vorn ſtark verengt, runzelig⸗ 
punktirt mit fehr ſchwacher, glänzender Mittellinie; Ylügelbeden tief punltirt- 
geftreift, mit fein und unregelmäßig geförnten Zwijchenräumen; Länge 3,2 — 3,6 mm. 

emein unter ber Rinde von Kiefern und gigten, fol auch in Zannen und Lärchen vor- 
tommen; fhwärmt frühzeitig, fhon im März und Anfang April. 

* H. trifolii) Müll. Kleewurzelläfer. Pechbraun oder ſchwarz; gel- 
deden meift heller, fein und kurz grau behaart; Füße und Yübler rothbraun; 
Halsſchild nad) vorn ſtark verengt, Äußerft dicht, hinten runzelig punktirt; Flugel⸗ 
deden geftreift, mit grübchenartigen Punkten in den Streifen und querrunzeligen 
Zwifchenräumen; Ränge 1,7 —2,1 mm, gebt al8 Larve in den Wurzeln bed Beienginftere 
und namentlich bes rotben Klees; der dadurch verurfadhte Schaden ſcheint aber meift nur fehr 
unbebeutend zu fein. 


b. Mittelbrnft nicht vorragend; drittes Yunlied breit herzförmig. 

* H. angustätus” Herbst. Schmaler Kiefernbaftläfer. Mattſchwarz bis 
mattbraun, fein grau behaart; auf den Srügelbeiten ftehen die Härchen in Reiben, 
an der Spike etwas bichter ‚gebrän t; Fühler und Füße roſtroth; Halsſchild mit 
einer feinen, erhabenen inie; Länge 3Zmm, Nicht felten; an Kiefern; ſchwärmt 
ehr zeitig. 

« MH. ater” Payk. Schwarzer Kiefernbaſtkäfer. Schwarz; Halsſchild viel 
länger als breit, an den Seiten gerablinig, nur auf der binteren Hälfte mit einer 
glatten Mittellinie, fonft oben dicht punktirt; Fühler 
und Küße rothbraun; Länge 4—Azmm. Häufig; 
an Kiefern; ſchwärmt im April und Mai. 

* H. cunicularius? Knoch., Schwarzer 
—* aſtkäfer. Schwarz, ſelten rothbraun; 

alsſchild nur wenig länger als breit, an den 
Seiten konver, oben dicht punktirt ohne deutliche, 
glatte Mittellinie; Fänge 4— 4,5 mm. Häufig; an 


3. Hylesinus’ Fabr. lügeldeden vorm 
erhaben gerandet, hinten mit Wölbung abfallend; 
Schienen am Außenrande gezähnelt; drittes Fuß- 
gfied Z2lappig. 11 europäiſche Arten, barunter 5 beutiche. 

* H. fraxıni') Fabr. Buuter Eſchenbaſt⸗ 

täfer (Fig. 167.). Schwarz; Fühler rothbraun; 

Flügeldeden pechſchwarz oder braun, braun be- in. 167 

ſchuppt, mit graugelben Härchen gefledt; Hals⸗ En u 1 nt: ı 

Idyitb viel breiter als lang, fein Höderig, ohne ylesinus fraxini; IL. 
ittelfinie; Flügeldecken mit deutlichen, feinen 

1) MoAuypapos viel ſchreibend. 2) behaart. 3) UAT) Wald, olvopar beſchadigen, olvuc 
Beſchädigung. 4) ÖbAasTTis der Holzfällende. 5) mit einem Mantel (palllum) Sefleibet. 
6) trifollum Klee. 7) verengt, verfhmälert. 8) ſchwarz. 9) ber Minirer. 10) fraxinus 
Eiche. 
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Bunktreifen; Länge 3—3,s mm, Häufig; an Eigen; Sqwarmzeit Ende Aprit und $. 926. 
—— — jr zegelmäßige, pweiarmige Wagegän; 
* Base) Fabr. Schwarzer en Bess Scgmary ober dei 
um, größten itheils —8 Hals child nach vorn verengt, etwas — ale lang, 
Km ae gb mt fügelbecten tief geftreift, die Zwifchenräume mit 
ſaarfen Höderhen und kurzen, ſchwaͤrzlichen Börkihen reihenweiſe beſetzt; Ränge 
5—5,5 mm, Riqt Häufig; an Eſchen und Eichen; bie Muttergänge find Wagegänge. 
4. Hylürsus? Er. Crfies Gfied der Fühlergeifiel groß, zrorite® Mein, 
die 4 foll Igenben, fur) und breiter als lang; — oem, 4 —2* zur 


di 
NH Unmperda) Fabr. Holzzerörender Kiefernbaffäfer. Chmanı, 
Beni Ta Tag und namentlich an den Seiten des Haisſchildes und an der Spike 
ügelbedten Dichter grau bis roſtgelb behaart; ni ler und Füße roſtroth; 
beutfich länger als breit; fslügelbeden Dicht rumzelig geförnt mit fer 
Im Kings ifen; drittes en hed Hergförmig; Länge 55,5 mm, Nice 
; am 
— Pinip erden u Ge) Shin 
iefernmarfläfer arz, mit 
Be nn Ba 
jen, % er ganze uno ‚ober gel aun; 
Kb mit Punftreihen, b n 


4, 


wilden außer feinen 
en lurz behaarte Ho an dem ab- 
— Theile der Flugeldecen fe Then die Höderen 
auf dem zweiten (von ber Naht an er ahlt) Zwiſchen · 
Taume, welcher infolge deſſen glatt ift; drittes Fußglied 
21 ; Länge bmm, Sr häufig; an Kiefern, felten 
an Wißten; fi hätt im, — juiweilen Soon 
Se Sale Lab Kann Biene Cube Salt Ind Hngunı vie 
Wuttergänge find Lothgänge. 
+* H. minor? Hartig. leiner Kiefernmart- 
täfer. Unterſcheidet ſich von ber ſehr ähnlichen 
vorigen Art — Bf dem zweiten Beige 
raume der m su en De öderchen auch auf dem 


—— je 4,6 mm, Weniger 

Ichentweife Zr igen Mrt; bie Muttergänge find zmweiarmige Wagegänge. 
mdroetömus Er. Exſtes Glied der Fuhhlergeißel dugelig, zweites 

m Ken, Bu folgenden turz und breit. Drittes ußglich 2lappig. 4 euror 

I, auglei 


+* D. micans” Kugl. Wurzelfnoten-Bortenkäfer, großer Bichtenbaft- 
täfer. Schwarz, bramm oder gelbbraun, mit ziemlich fangen, —& Haaren 
jefmt jerftrent beieht; aber und Füße bei ſchwarzen Eremplaren co —25 — 
ale lang, nach vorn verengt, Ka mit glängender Steh Flügel: 
deden runzelig-örnig punftirt, mit breiten, mitunter umbeutlichen Punl 
EM, im ganzen glängender al® das Q; Länge 7—8 mm. Größter europäifger Ser 
Be Somsigesehen; j,Grjonbers an gigten, feien on Riefen; bie 
Wuttergäuge ind hurz, meift gebogen ober Inief? 
wer D. Beine? —S ——— Grutamun; gi en ⸗ 
ſitze, und ;pitge der ten fi au; 
—A grauen em em bebedt; ingeneden pım fir gefteit, bie 
3 ei die —E ſchmal, mit grauen Borftenhaaren; Gänge 1 bie 
ve mo, Häufig; an Kiefern; bie Muttergänge find Gterngänge. 
®. Bestrjehus” Fabr. (Tomicus') Latr.). Borkenfäfer. Erſtes 
Sich der. Buptergeißet tegelförmig, und weit länger als jedes ber folgenden, dicht 
gebrängten; Flügeldeden an dem Binteren abfchüffigen Theil, dem fog. Abfturz, faſt 


1) Geterbt. 2) bAoupyös Bol bearbeitenb, Zimmermann. 3) lignum Holz, perdere 
Krkören. 4) pinus $ihte, perdäre zerfören. 5) Meiner. 6) dvöpov Baum, xtelvm ich 
töbte. 7) fdimmernd. 8) Heinfter. 9) Böotpuxas Baarlode, bei Hriisteled das CT ded 
Feugttäfers. 10) Topexös zum Sqhneiben gefgidt. 

12* 


Big. 168. 
Hylürgus pinlpärda; Zı. 











= 
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8. 926. immer eingedrildt und an der Begrenzung des Eindruckes beiderſeits gezähnt; 
drittes Fußglied nicht anders gebildet als die vorhergehenden. ungefähr 45 europäifche 

Arten, darunter etwa —5 — 
+* Bootrijchus stenogräüphus“ Duft. Großer 123ähniger Kiefernborten- 
täfer. Schwarz mit braunen lügeldeden oder ganz braun oder gelbbraun; Fühler⸗ 
feule kugelig; Halsſchild vorn ſchmal gerundet, dichter ale hinten punktirt, hinten 
mit breiter, glatter Mittellinie; Punktftreifen der Flügeldeden hinten feiner, unregel⸗ 
mäßig; Abfturz der Flügeldeden tief, Icharfrandig, jederfeite mit 6 Zähnen, von 
benen der vierte der größte ifl; Länge 6,5 — 7 mm; Breite Zmm, Größte Art; nicht 
m an Kiefern, nur ausnahmsweiſe an Fichten; ſchwärmt im Mai unb dann wieder im 

uguf und September; bie Muttergänge find Lotbgänge. 
+* DB. typographus? L. Großer Bzähniger 

Site Taler gemeiner Borkenkäfer, 
uhdruder (Fig. 169.). Farbe wie bei der vorigen, 
fehr ähnlichen Art; Wühlerkeule kurz eiförmig; Hale- 
child vorn breit gerundet, nunpelig hinten fein punftirt 
und hier mit I Ihmaler Mittellinie; Punktſtreifen 
ber Flügeldeden hinten feiner, unregelmäßig; Zwiſchen⸗ 
ränme nur mit einzelnen Punkten; Abſturz tief, breit, 
matt, fcharfrandig, jederfeits mit 4 Zähnen, von denen 
der britte der größte; Länge 5—5,5 mm; Breite 2,5 nn, 
Sehr a; an —2 — elten an Kiefern und Lärchen; 
Iehr ſchädlich; sm rınt befonders im April und Mai; unter 


fligen Umftänden fhwärmt eine zweite Brut im Iuli und 
Ku uf: bie Mnttergänge (Fig. 166.) find Lothgänge. . 
+ B. amiinus” Fich . 8yähniger Fi ten Big. 109. 
oder Lärchenborkenkäfer. Linterfcheidet fi) von BostrJchus typogrä- 
le 





der ungemein ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: phus; 
Fühlerfeule Tugelig; Salerhito hinten mäßig tief 
punktirt, mit undeutlicher, glatter Mittellinie; Zwiſchenräume ber geldeden 
reihenweiſe punktirt; Abfturz mit tiefem, feidenglänzenden, runzelig⸗ punktirten Ein⸗ 
drud mit jeberfeite 4 Zähnen; Länge mm; Breite 2mm, Häufig; Lebensweife wie 
bei ber vorigen Art, kommt aber Häufiger in Lärhen vor; bie Muttergänge find Eterngänge. 
* B.acuminätus” Gyll. Scharfzähniger Kiefernbortenfäfer. Heller oder 
dunkler braun; Kühler und Beine gelbbraun; Behaarung gelbgran; Halsſchild dicht 
punktirt, vorn getönt, hinten ohne glatte Mittellinie; Flugeldecken regelmäßig 
punktirt- geftreift; Abſturz Treisförmig, am Rande jederfeits mit 3 Zähnen, von denen 
der oberfte nur ein Meines Höderchen, der unterfte, etiva in der Mitte des Randes 
Behenbe, ziemlich lang und ige ; Läuge 3—3,, mm; Gum 1/; Heiner als 2. 
Belonders in Sübdeutfhland und Defterreih; an Kiefern; bie Muttergänge find Et änge. 
* B. curvidens” Germ. Srummzähniger Lannenborfenfäfer. Men 
ihwarz mit braunen Sslügeldeden und gelbbraunen Fühlern und Beinen, manchmal 
der ganze Käfer braun oder gelbbraun; Halsfchild auf der vorderen Hälfte dicht 
eförnt, hinten weitläufig punktirt und bier mit glatter Mittellinie; Flügeldecken 
art punftirt-geftreift, die Punkte der Streifen gegen die Spige breiter und tiefer; 
Abſturz tief, ziemlich breit, fcharfrandig, beim Z' mit jeberfeitt 6— 7 Zähnen, von 
denen ber erfte, aieite und Ianfte gefeiiumt Kun, beim Q mit nur 3—4 Heinen, 
u ähnen jederfeits; Länge 2— 8 mm; ite mm, gi : - 
Kumfen ahnen Iebe! ten und Fersen: ſchwatm im April und Drei; pie Mhuttergänse 
find ein» ober qwelarmige agegänge. 
+* B.laricis) Fabr. Bieljähniger Bortenläfer. Heller oder dunkler braun 
oder gelbbraun; Halsſchild vorn dicht gekörnt, hinten weitläufig punftirt und bier 
mit glatter Mittellinie; * eldeden ziemlich gleichmäßig punktirt⸗geſtreift; Abſturz 
tief, faſt kreisförmig, ſcha enbig mit jederjeit8 3—6 Meinen, nicht gefrfimmten 
ähnchen und einem Meinen Nebenzähnchen innerhalb bes zweiten und britten 
ahnes; Länge 3,5 mm; Breite 1,6 am, Sehr häufig; faſt, an allen Rabelhölgern; 
ſchwärmt im April und Mai, bie zweite Brut im Juli und Auguſt; die Muttergänge find 
leiht gebogene Lothgänge. 


1) Ztev6g eng, dünn, YPdpw fchreiben. 2) Buchdruder; TÜTOG Figur, Letter, Ypdpm 
fhreiben. 8) Geſchwiſterkind. 4) zugefpist. 5) Krummzahn. 6) larix Lärche. 





+* 


B. 
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deden punttirt · ge 
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art; Halsſchild vorn dicht geldrut, Hinten fein und weitläufig 


er mit glatter Mittellinie; beim O ift das Halsſchild vorn gewölbt, 


d vom dt wit etwas hornartig aufgebogenem Borberrande; EI 


die Zmwifcenräume mit einer feinen Bunttreige; 


an ji — mit —* 4 größeren und mehreren kleineren Hödern auf — 


g 22mm, dee O Zmm; Breite 1 mm. 


—*88 en een 6 in das etz; fgwärmt im 
5 9 Er. Getörnter Gigenbohttäfer. Der vorigen Art 


jetrennten Reihen feiner Körnchen; 


‚Ras dünfa; Syhenpneile gi "Sei ber vorigen Art 

Fabr. 2zähniger Fiefernbortentäfer. Meiſt Heller ober 
re — Kopf und Halefchild oft fwarz; Behnarung fein; 
verfegmäfert, flart getörneit, Hinten grob- Put md hier — Mittelfeite 


Rigt felten; an 


“ar —* der em der Flügeldeden ohne Eindrud und jeberfeits der 
—— mit 3 durch 


Länge 2,2 mm, 


Haleihild yon 


jelbeden ttirt · 
en Dane ee cn — aa n 


jarf, kreisförmi— neo, 
88 in —— 


umd darüber meiſt noch ein Meines Höderchen, beim Q ift ber H ſturz fehr fe at 
jerüdt, ohne Bahn; Länge 28 mm; Breite faum 1 mm, & Bf ‚an Xiefern, felten 


ne ten ımb ®i 
7* B. cha 


deeien dunfefbraun; 


pımftiet unb hier mit glatter —e— 


deden äuferft 


fein punftirt geſrein mit, 
jwifhenräumen, Abfturz j5mal, weit die Naht 

ey ol a 

Meinen (2), krummen Zähnen; "eh 

Osmm, aller — an Big, 


türgen 


Wuttergänge find Gterngänge. 
t* B.villo: Inu" Fabr, Auttiger Eigenborten- 
täfer. Heller oder dum! 


mit Rarker, Tanger, 
Fiild des zent 


Eike vdi a; 
7 — dicht und — Bostrfchus diapar ꝛ ia. 


fegen; fGwärmt im Mai, bie zweite Brut im 


— Sie Sterngänge. 


; die Muttergänge 


. us‘) L 6zähniger Fihtenborkentäfer. Start glänzend, 
—— ganz X gelbbraun oder das Halsſchild und die Wurzel der Fluſ er 
Halsfhild_ vorn v I ft geförnelt, hinten fehr 





— 


inge 2 mm; Breite 


eiten an Tann 
Ngmwärmt {m Sl und Walz Die 


—— — 
jaarung; Hals- 
mal, vorm rundlic, ab» 
‚Halefdild des Q breit, vorn Sig. 170. 


tarten Punftreihen und einer ſehr 


—— deren Zwiſchenraumen; a 


* Eindrud; Länge des ; 2,2 mm, des 
Zum; Breite 1 mm, „sis felten; an Eigen; 8* 


— einer Bugen- 


Ein men Eine 
jr, weißgrauer 
Bil — alefı 


de di —* its Pe ” a un 
icht, pumltict ich pumftict- 
gingen ae Gm 


Kine one Nigt 


jänge fin unregelm? 


B. ’ Hellw. Ungfeiger Laubhofz- Big. Im. 
bortenfäfer (Fig. 170 u. 171.). Be ea; Bostrfebus dispar 9; 9ı. 
Fühler und Beine vöthfich-gelbbraun; Halsichild 


arz ober braun, mit 


vom riat Jugerundet 
Mitte gri 


Ku unter Bucenrinde; die 


ler und Beine 
ob, hinten fein, 
ben; Länge Qmm; 











1) Mövog allein, Ypigptw freiden. 2) Bpüc Cie, Ypdpw freiden. 8) Zweijahn. 
4) Xadxoypdpos æupjerſtecher. 5) zottig. 6) zweifaxbig. 7) unähnlig ( J unb Q von ver · 


fdiedener Beftalt). 
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des | vorn rundlich verengt, geförnelt, Hinten fehr fein punktirt mit glatter 
Mittellinie; Halsſchild bes & vorn Fugelig gerundet und ſtark gelörnelt, hinten 
fein und dicht punktirt, in der Mitte gelnopft; Ylügeldeden punktirt- geftreift, 
Zwifchenräume breit und mit einer bedeutend feineren Punktreihe; Abſturz ohne 
Eindrud; Fänge des ZI 2 mm, des Q 3 mm; Breite 1,5 mm, giemlich felten; an 
verfchiebenen Laubhölzern; die Eier werben birelt in bad Holz gelegt. 

I. Xylotorus' Er. linterfcheidet ſich 
bon Bostrfchus beſonders dadurch, daß bie 
Sühlergeißel nur 4glieberig if. 3 europäifche, 
eich deutſche Arten. 

X. lineätus” Gyll. Nupholzborfen- 
täfer (Big. 172 u. 173.. Schwarz, fühler 
und Beine gelb, ein größerer oder Heinerer 

eil des Halsſchildes und die Flügeldecken 

elbbraun, Naht⸗ und Seitenrand der letzteren 
wärzfih; Fuhlerkeule fchief zugefpitt; Hals⸗ 
{child vorn Fugelig zugerundet und bier ſtärker, 
hinten ſchwächer wellig querrunzelig; Flügel⸗ 
deden um die Häffte länger als zuſammen 
breit, mit deutlichen, großen Punktreihen; Ab⸗ 
ſturz ohne Eindruck; Länge 3mm; Breite 1,5 mm, a 

ga an verſchiedenen abelö, ern, namentiliq Fig. 172, 


ichten und Tannen; ſchwärmt ärz und im Xylotörus lineätus; Ilj.. 


ril, die zweite Brut im Juli; bie Muttergänge 
find Wagegänge. 

. domesticus? L. Großer Buden- 
holzborkenkäfer. Färbung ähnlich wie bei 
der vorigen Art, Halsſchild fat immer ganz 
ſchwarz, Beine bis auf die Füße ſchwarz ober 
braun; Fühlerleule an der Spite abgerundet 
und nach innen in ein Meines Zähnchen er- 
weitert; Halefchild vorn breit gerundet, Seiten 
parallel, vorn grob, Hinten feiner und fehr 
dicht quergeförnelt; Flügeldecken faft doppelt fo 
fang wie juſammen breit, mit etwa ſchwacheren Big. 178. 
Punktſtreifen und an ber nicht eingebrildten Bohren os Srteradnge) von 
Spitze, neben der Naht, tief gefurcht; Länge a Eingang; bb Muttergänge; 
8,3 mm; Breite 1,5 mm, ‚Säufg; befonbers an © Larvengänge; verflein 
Rothbuchen, an Ahorn und Birken; bie ergänge 
find Wagegänge. 

8 SBeolytus Geoffr. (Eccopto- 
gäster Herbst.). Splintläfer. Kopf frei, 
abſchuſfig; Wilhlerleule eiförmig, zufammen- 
ebrüdt, geringelt; Halsichild ftets ohne Laängs⸗ 
iel; Bor — 2 — an der Spitze mit einem 
großen Hornhaken, am Außenrand einfach, 
ohne Dornen Stacheln; drittes Fußglied 

tg oder tmig. 12 europäifdye, lei 
deut ten, beat fich I ——— 
die uttergänge d immer einfa 
meift Loths, feltener Wagegänge. 

) 01. (Eccoptogäster) 
scolytus” Fabr.). Großer Rüfternfplint- 
täfer (Sig. 174). Schwarz; Flügeldecken 
tiefbraun oder ebenfo wie Kübler und Beine Scolftus destrüctor; 5}. 
hellbraun; Halsſchild etwas breiter ala lang, 


unb gerade, 





1) XöXov Ho, Telpw zerſtören. 2) Tiniirt ober geftreift. 8) in Häuſern lebend. 
4) SXoAÖnTw verftümmeln, entblögen. 5) Exxörterv ausfchneiden, unterbrechen, Yaochp 
Bau; daher Stutzbauchkäfer. 6) Zerſtsrer. 
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an den Seiten ſtärker, in der Mitte äußert fein punktirt; Naht der Flügeldeden 
nur an der Wurzel vertieft; auf den Zwiſchenräumen ber Flügeldecken 2— 5 Reihen 
feiner Punfte; dritter und vierter Hinterleibsring mit einem Höderchen mitten auf dem 
Hinterrande; Länge 5—6 mm; Breite 2,5; mm, Häufig; an Rüftern, felten an Eſchen; 
fhwärmt Ende Mai und im Juni. 

7* Se. Ralzebürgi Janson (Eccoptogäster’ destrüctor” Ratz.).. Birlen- 
fpfintläfer. Eon der ähnlichen vorigen Art dadurch unterfehieden, daß auf den 
Zwifchenräumen der Punttftreifen der Alügeldeden nur eine Reihe feiner Puntte 
fteht, die Naht bis zur Spitze vertieft ift und nur der britte Sinterleibsring einen 
Höder trägt; Halsſchild faum breiter al8 lang, vorn gebuchtet; Länge 5 mm, 
*ig ſelten; an Birken. 

7* . mullistriätus? Marsh. Kleiner Ruſternſplintkaͤfer. Schwarz; 
Flügeldeden bram, Beine heller, Fühler noch Heller; Flügeldecken ſehr dicht 
punftirt « geftreift: Z! ausgezeichnet duch einen zapfenförmtig wagerecht nach hinten 
vorragenden Zahn an dem zweiten Hinterleibsringe; Länge 3— 3,35 mm, Nicht 
felten; an Rüftern und Eigen. a 

-* Se, intricätus”) Ratz. Eidhenjplintläfer. Schwarz, giemtich matt; 
Halsſchild etwas breiter als lang, an den Rändern ftärker, in der Mitte ſchwächer 
punttirt; Slügeldeden auf den Zmifchenräumen der Punktſtreifen fein gerungelt 
und fein punftirt; Naht nur bicht hinter dem Schildchen vertieft; Hinterleib ohne 
Höcer; Länge 3Zmm, Häufig; an Eichen, felten an Buchen; bie Muttergänge find Wages 


© 
+ Se. ruqulõosus“ Ratz. Kleiner, runzeliger Donbaumfplintfäfer. 
Glammd ſchwarz; Spitze der Diigelbeden, Kühler und Beine röthlihbraun; Hals⸗ 
ſchiſd Außerft dicht mit tiefen, länglichen am Vorder⸗ und Seitenrande zu Kunzeln 
gufam m entichenben Pauken efekt; Flügeldeden Außerft dicht punktirt=geftreift, die 
tr ct; Länge 1—1,, mm, Häufig; 
—— — (Bienen, Kirſchen, den re aus en een 


en. 

* Se. pruni? Ratz. Großer, glänzender Obſtbaumſplintkäfer. 
Glanzend ſchwarz; Vorder⸗ und Hinterrand des Halsfchildes und die Flügeldeden 
braun; Fühler und Beine rothbraun; Halsſchild faft fo lang wie breit, nad) vorn 
verengt, Außerft fein und weitläufig punktirt; Alügeldeden fein punktirt⸗ geftreift, 
mit emer noch feineren Punktreihe in den Zwiſchenräumen; Länge 4 mm; Breite 
Z2mm, Häufig; an Obfisäumen, beſonders Pflaumenbäumen. 

r* Se. carpiniꝰ Er. Hainbudenfplintläfer. Glänzend ſchwarz; Flügel⸗ 
beden oft röthlich; Fühler und Beine röthlich-gelbbraun; Halsſchild faft etwas 
breiter als lang, ziemlich ſtark punktirt; die Punkte der Punktreihen der Flügel⸗ 
deden an Größe kaum verfchieden, öfter ineinander laufend, nicht immer ganz 
parallel; Hinterleib eingedrüdt; Länge 2,2 —3,2 mm, Häufig; an Hainbuchen; bie 
Wuttergänge find Wagegänge. 

9. Platjpus” Herbst. Kernholzkäfer. Kopf frei; — roß, 
eifoͤrmig, nicht geringelt; Schenkel und Schienen breitgedrückt; Fußglieder dünn; 
drittes Fußglied einfach, nicht erweitert. 2 europuiſche Arten, in Deutſchland nur die 


olgenbe: 
* . cylindrus“ Fabr. Eichenkernholzkäfer. Sanggeftredt, dunkelbraun; 
ler und Beine rothbraun; Kopf mit den vorſpringenden Augen breiter als das 
alsſchild; Halsſchild fein punktirt, Länger als breit; Flügeldecken walzig, punktirt⸗ 
geftreift, beim 2 an der Spike gezähnt; Tänge d—5 mm, Befonders in Südeuropa; bei 
—— fe; an ben Stämmen und Wurzelftöden ber Eichen und Ebeltaftanien; geht 
ın . 


rief 
39.%. Cerambyeidae'” (Longicornia’’, Capricornia ”). g, 997. 
Bockkäaäfer (8. 923, 30). Kopf vorgeftredt; Fühler meift fo lang oder länger 


1) "Exxörtev ausichneiben, unterbrechen, yasthp Bauch; daher Stugbaudläfer. 2) Zers 
Rörer. 9) vielftreifig. 4) verwirrt. 5) mit Tleinen Runzeln (ruga Runzel). 6) prunus 
Pflaumenbaum. 7) carpinus Hainbuche. 8) TAaTOS platt, obs Fuß. 9) Walze. 
10) Cerämbyxsähnlige. 11) mit langen Yühlern (longus lang, cornu Fühler). 12) capra 
Ziege, eornu Horm. 


$. 927. 
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als der Körper, borften- oder fadenförmig, häufig gefägt oder gefnotet, in der 
Regel 11gliederig, mit großem, erften und furzem, zweiten Glied; Augen mehr 
oder weniger au@gerandet, felten getheilt; Oberfiefer kräftig, fat ſtets mit einfacher 
Spite; Endglieb der ziemlich, kurzen Kiefertafter beil- oder fpindelförmig; Vorder⸗ 
hüften getrennt, Gelenkgruben derfelben oft nach innen weit geöffnet; Beine meift 
ſchiank und lang; Schienen mit Enddornen; Yußglieder mit breiter, behaarter 
oder ſchwammiger Sohle; Bauch mit 5 frei beweglichen Ringen; Körper geftredt. 
Mittelgroße und große, feltener Tleine Käfer, welche beſonders durch ihre langen ler aus⸗ 
egeipnet find. G' und Q unterfheiben fi meiſtens durch bie Geftalt ber Fühler, welde 
eim Q' länger und oft gejägt ober gefämmt find, ferner durch die beim I oft flark ver⸗ 
längerten Obertiefer und bie meift ſpitzere Kör erform bee I; au bie Färbung ift häufig 
bei beiden Geſchlechtern verſchieden. Die lebhafter gefärbten fliegen bei Zage, bie büfteren 
erft in der Dämmerung ; fonft halten fie fih in Berfteden auf, zu welden fie häufig die alten 
Larvengänge benugen; bie ngänge der legteren werben desbalb aud als AR bes 
gigne it alleiniger Ausnahme der Battungen Priönus und Bpondflis befigen alle einen 

napparat, mit Hülfe beffen fie einen zirpenden Ton bervorbringen können; berfelbe befteht 
aus einem mit feinen Duerrillen beſetzten Yortfag ber Mittelbruft (bit vor dem Schildchen), 
über welden bie Borberdruft mit ihrem Hinterrande auf⸗ und nieberreibt. Die Larven 
erinnern an biejenigen der Buprefliben, fie find Ianggeftre ‚ niebergebrüdt, nad voru ver⸗ 
breitert, bie au ben hornigen Kopf und eine Rüdenplatte der Borberbruft weidhhäutig, meift 
aber aud Hr) den folgenden Gliedern mit einer rauhen Platte auf deren Mitte, ohne oter 
mit unbeutligen Punkiaugen, mit Fleinen, fehr verftedten, Igliederigen Yühlern, ohne ober 
mit äußerft Kleinen Beinen; fie Leben ausſchließlich von Pflanzliher Rahrung, meiſtens im 
Holze und werben dadurch f; blid. Man kennt Über 7000 Arten, welche bejonvers zahlreich 
in ben Tropen, namentlidh in Süoamerifa, vorfommen. 


Ueberſicht der Uinterfamilien nnd Gruppen der Cerambyecidae. 


Borberhüften quer, dazwiſchen ein flarfer Fort⸗ 
faß ber —— ugen ſtark ausge⸗ 
sonf randet oder nieren drmig; Innenlabe der _ 

hinter den) Maxillen verfümmert.........unennnenonce I. Prionini. 


Borberihienen | Augen <Borberhäften kugelig, ober mit einem queren 
auf ber anen= nit , Bortiat, oder bisweilen ſchwach Tegelförmig; 
ae] | meheinig Barden ehne Minper 
nierenförmig; Mandibeln ohne Wimper- 
Zafter abgeflugt; membran..., ....................... mp ... IL Oerambyoini. 


Korlgerei y- Kopf hinter ben Augen balsartig verengt; Vorderhüften 


= tegelförmig, zapfenartig vorragend ; en in der Regel 
eitae. nur ſchwa er nicht ausgerandet; Danbibeln innen _ 
mit einer mitunter verfümmerten Bimpermembran.. . IIL Lepturini. 


Borderſchienen auf ber Innenfeite mit einer ſchiefen e; Endglied der 
—ã— nachpikt‘ Kopf — ſenkrecht ke a ....... nn B. Lamlitae. 


A. Unterfamilie Cerambycıtae’ 
(S. oben) 


L Öruppe. ZPrionined’ (S. oben). 


1.Priönus? Fabr. Sägebod. Fühler 
bid, beim Z' 12gliederig, ſtark gefägt, länger 
als die Hälfte des Körpers, beim 11 glie- 
derig, dünner, ſchwach geläst, fürzer als die 
Hälfte des Körpers; die 9 Ietten Fühlerglieder 
faum doppelt fo lang wie breit und dütenartig 
ineinander geſchoben; Halsichild an den Seiten 
fharf geranbet und mit 3 ftarten Seitendornen; 
ar ii breiter ale das Halsſchild, Zmal 
o lang wie zufammen breit; brittes Fußglied 
weilappig. Im Mober alter Bäume. 3 europäifche 
rten, darunter eine beutfche. 
* Pr. coriarıus” L. Gerber (Big. 175.). 
Glänzend pechſchwarz; Bruſt dicht grau be- 


Fig. 175. 
l) Mit Cerämbyx verwandte. 2) Priönus»äßns Priönus coriarlus. 
lihe. 3) nplwv Säge. 4) Gerber. 
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heart; Bauch röthlih; Flügeldeden fehr dicht, Tederartig gerungelt; die lebten 8. 927. 
blergfieder grob lüngerungelig punltirt; Länge 3,5 — 4 cm. Europa; ziemlich häufig; 
eſonders in alten Laubhölzern, namentlih Buchen; fliegt in der Dämmerung. 


I. Sruppe. Ceramdbyeine! (S. 184). 
Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der Cerambyeini. 


Augen Ich grob facettirt; Halsiild an den Seiten 
ohne Höder oder Dorn j Fühler die Körpermitte nicht 


erreichend, faft Spnurförmig............--eunecorneo 2) SpondYlis. 
Gelent- jweites Büßlergtieb etwas länger 
Höhlen der Halsſchildſ als die Hälfte des dritten; 
Borber- ohne Lippentafter etwas länger als 
Hüften Seitens | die Kiefertaſter. ............ 3) Tetropfum, 
nad bornen; Borberbruft endigt 
außen Fühler wien ben vor⸗ 
— glieber erhüften ober 
winte ohne . 
erweitert; ‚Wugen | Haar- en b eie 
fein ober bajgel ae ten Lamelle..... 4) Callidium. 
abi Epise; mehrmal fo | Borberbru ami- 
facettirt; lang wie das gm ben Borber> 
zweite; iften fehr breit; 
gtägel- Rieiertafter wenig 
veden änger ala bie 
nicht Lippentafter..... 5) Hylotriäpes. 
ober Haloſchild mit hoch pinaufgerüßten Seiten» 
laum dornen; mehrere Fühlerglieber mit dichtem 





SHaarbüfgel an der Epike.........--. . 6) Rosalla. 
Selen!» ‚Augen mäßig fein oder grob facettirt; Borberbrufl an 
böplen der| ber Spike erweitert; Kiefer⸗ und Lippentafter ziem- 
Vorder⸗ lich gleich lang; Selten bes Haleſchildes mit einem 


Hüften flarten, fpigigen Höder.. ......................... 7) Cerämby«. 
nach außen fee Büßter Tieb an ber 
* eſcharfkantig; er⸗ 
men ge⸗ üpler bes TS eher vom vierten an mit 
ſchloſen — — 2 erjabenen Cängslanten; 
aftend A weiß ans teite meta . “1 3 . “ 8) Aromfa. 
engen | — ter ober jerfles Wählerglied an ber 
Spalt fein eitendoru; Spitze abgerundet, bie fols 
eitert ‚ \facettirt; ’ genben ohne ſcharfe Kan⸗ 
en; Oberſeite matt...... 9) Purpuricänus, 
hler kürzer als der Körper; Halsſchild 
Sohn Seiienhäder; ginter enter on 
Spitze unbewehrt; Schilbden quer...... 10) Olytus, 


Flügeldeden ftar! verfärht, kaum bis zur Mitte bes Binterleibes und ber 
nicht einziehbaren Wlägel reichend; Kiefertafter wenig länger als bie 
fippentaler; Ungen tief ausgeranbet ................................ 11) Molörchus. 


®. Spondyiin 7 Fabr. Waldkäfer. Fühler 11 glieverig; Halsſchild 
breiter al® lang; Brügelbeiten walzenförmig, etwas breiter ala das Halsſchild, 
2mal fo lang wie breit. Die einzige europäifche Art ift: 
* Sp. buprestoides? L. Schwarz; Bruſt mit brauner Behaarung; Kopf ımd 
Halsihild ziemlich fein und dicht punktirt; Flügeldeden mit 2 rippenartigen, inneren 
und einer ſchwächer erhabenen, äußeren Längslinie; Länge 12-22 mm, «uropa; 
—— in fanlem Holze, beſonders in Nadelholz; fliegt im Sommer vom ſpäten Nach⸗ 
3. Tetropium Kirby (Criomörphus? Muls.; Isärthron” Redt.). 
Fühler 11 gliederig, borftenförmig, halb fo lang wie der Körper; Flügeldecken breiter 
als das Halsihild, mit ziemlich ftark vorrragenden Schultern, nad) hinten etwas 


1) Cerämbyx»äßnlige. 2) spovößAN ober arovöbAn ein unter ber Erbe von Wurzeln 
lebendes Iufelt, welches beim Angreifen Rinft. 3) Bupröstis-ähnlid. 4) xpLöpoppog 
wibterförmig. 5) looc glei, Ap®pov Glieb. 
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8. 927. verengt; Schenkel ſtark verdidt, etwas vor der Mitte am bidften. 2 europäifche, 
zuglei beutie Arten. 

:+* Tetroptum luridum” L. Halsſchild glänzend; fylügeldeden mit 2 kaum be« 

merfbaren, erhabenen Längslinien. Swan mit menigftene theilweife röthlichgelben 

ühlern und Beinen und mit röthlichgelbbraunen Flügeldecken oder e8 find auch letztere 

chwarz (Tr. fulcrätum” Fabr.) oder es ift ber ganze Käfer fchwarz (Tr. ault- 

cum” Fabr.); Länge 10—16 mm. Morb- und Mitteleuropa; häufig; Käfer im Zuni 

und Juli au rate gefä ten Nabelhölzern, namentlich Fichten, an deren Wurzelftöden und in 

der Nähe von ef lagern. Die etwa 16mm lange Larve ift am Kopfe und auf dem Rüden 

der Hinterleibsipige braun, fonft weiß und lebt hinter ber Rinde ber Fichten in breiten, uns 
regelmäßigen Gangen. 

* Tr. fuscum‘” Fabr. Halsſchild matt; Flügeldeden mit ftärfer hervortreten⸗ 
den Fängslinien. Schwarz; Yühler und Beine zum Xheil braun; Border- und 
Hinterrand des Halsſchildes roftroth ; Blägelbeden gelbbraun, an der Wurzel mit 
dichter und dußerſt Turzer, gelblichgrauer Behaarung; Länge 10-14 mm, Nord⸗ 
und Mitteleuropa; feltenerz Lebensweife wie bei ber 
vorigen Art. 

4. Callidium’ Fabr. Fühler 11 glie- 
derig, faden= oder borftenförmig; Halsſchild breiter 
als lang; Flügeldecken meift mehr oder weniger 
breit und flach, felten walzenförmig; Schentel an 

der Spitze Teulenförmig verdidt. Auf gefältem 
olze, auf Wurzelftöden gefälter Bäume, selten auf 


I 
lüten. 70 Heine, über alle Erbtheile verbreitete Arten, 
20 enropäifche, barunter 15 beutfche. 


* C. sangquintum‘ L. (Fig. 176.\. Halsſchild 
an den Seiten winklig erweitert, feine Oberfläche un⸗ 
eben. Schwarz oder [hwarzbraun; Flügeldeden, 
häufig aud) S N und en des Gen fm roth; Fig. 176 
die ganze eite mit feurig rothem, ſammet⸗ out 3 
artigen Haarpoliter dicht bedeckt; Länge O— 11mm, Calltdium sanguindum; 35 
Europa; Häufig; gern auf gefällten Eichenſtämmen. 

* C. violac&um” L. Halsſchild an den Seiten gerundet, viel breiter als Ian 
fehr grob und dicht rungelig punktirt; Flügeldecken mit noch gröberer, aber ni 
jo dichter Punktirung; Färbung blau oder violett, Fühler, Füße und Hinterleib 
braun; Länge 10—1I5mm. Europa; nit häufig; auf frifch gefältem Nabelholze. 

* C. variabtlev L. Halsſchild ar den Seiten ‚perunbet und geförmt, auf ber 
Scheibe punktirt und mit 3 glatten Schwielen; Mittelbruſt zwiſchen den Mittel⸗ 
hüften zugeſpitzt; Wlügelbeden fein und weitläufig punktirt; Fühler des viel 

er, des 9 fürger als der Körper; Färbun Iehr veränderlich, meift rothgelb, 
an Scheitel und Bruft ſchwarz, an ben Flügelbeden blau oder violett; Länge 8 bie 
14 mm. Guropa; gemein; die Larve findet ſich befonbers unter Kirſchbaum⸗, Eichen⸗ und 
Buchenrinbe, 
5. Hylotrüpes? Serv. Fühler 11gliederig, fadenförmig, beim 3 halb 
fo lang wie der Körper, beim 2 türzer; Halsichild breiter als fang, mit zwei 
glängenden Erhabenheiten; Schilvchen breiter ale lang; Flügeldeden nur wenig 
reiter als das Halsſchild, etwas mehr ale 2mal fo lang wie zufammen breit, 
nach hinten verengt, flach gewölbt, an der Spitze einzeln abgerundet; Schenkel an 
der Spitze feulenförmig verdidt. Die einzige Art if: 
+* A. bajulusꝰ L. Ballen-Bod, Hausbod. Pechſchwarz oder braun, fein 
au behaart, Flügeldeden bisweilen blaßbräunlichgelb. Halsſchild bes I ſparlich 
ehaart, des 2 mit dichter, zottiger, graumeißer Behanrung; Mittellinie und jeber- 
feits eine Fängsfchwiele des Halsſchildes glatt; Hinterleib des 2 mit lang aus⸗ 





1) Blaßgelb. 2) gefügt. 3) fürftlid, mit ſchwarzer Hoftracht. 4) braun. 5) callidus 
liſtig. 6) blutroth. 7) violett. 8) veränderlid. 9) ůan Wald, Tpunde durchbohren; 
Holzbohrer. 10) Laſtträger, Leichenträger. 
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zogener ?egeröhre; Länge 8-20 mm, Europa; gemein; in d . 927. 

32 de Bob ce —— Gänge in Bauen a liernen Gen en doljlagern; 5 

@. Reosalia’ Serv. Fühler 11gliederig, borftenförmig, bei den Zi viel, 

bei den 2 nur wenig länger als der Körper; Halsjchild etwas breiter ale lang; 
Schildchen Zedig, an der Spitze ab- 
gerundet; Flügeldeden 3mal fo lang 
wie zufammen breit, nach hinten 
kaum verengt, einzeln abgerundet; 
Schenlel gegen die Spige nur wenig 
verdidt. Nur 2 Arten, bie eine in 
Amerika, bie anbere in Europa. 

* R.alpina” L. Alpen-Bod 
(Fig. 177.). Schwarz, mit feinem, 
b auen SHaarpolfter; auf -dem 
Halsichilde ein Fled am Vorderrande, 
auf den Flügeldeden ein großer Fleck 
binter der Schulter, eine gemein- 
ſchaftliche Querbinde in der Mitte 
md ein Heinerer Filed vor der Spike 





fammetfchwarz; Länge 20 — 36 mn, 
Echweden, Mitteleuropa, nicht jelten in 
ten Alpen; die Larve lebt in anbrüdigen 
Duden. Fig. 177. 
7. Cerämbyx’L. (Hamma- Rosalia alpina. 


tichörus” Redtb.). Bühler 11 glie⸗ 
derig, beim G' bebeutend länger, beim Q fo lang wie der Körper, die erften Glieder 
an der Spige Inopfförmig verbidt; Halsſchild fo lang oder faft fo lang wie breit, 
geob querrunzelig; Schildchen ſtumpf Zedig; Wlügeldeden an der rzel faft 
doppelt fo breit wie der Hinterrand des Halsichildes, mehr als Zmal fo lang wie 
ammen breit. Auf fri t und auf blühenb 
ne ve a Al Bee mu a Hüften Gentunen. 2 Air 
-* C. cerdo” L. (heros®Y Scop.). Großer Eihen-Bod. Nahtwintel der 
Flügeldeden in einen fcharfen Dorn ausgezogen; ſchwarz; die ſtark nad binten 
verengten Flügeldeden gegen die Spite rothbraun; Halsſchild glänzend ſchwarz, 
mit unregelmäßig faltiger Oberfläche; Fühler des Z' viel länger al8 der Körper; 
Länge 28—50 mm, Europa; nit häufig; Käfer von Mitte Juni bis Mitte Juli auf alten 
unb auf friſch gefällten Eiden. Die bid 80 mm lange, gelblichweiße Larve lebt mehrere Jahre 
im Ta alter en, weldes fie nad allen Rigtunger hin burhnagt. Bei Tage hält ſich 
ter er gleichfalls in den Bohrgängen auf, bei Abend ſchwärmt er lebhaft umper. 
+% C. Scopolsi Füssl. (cerdo” Scop.). Nahtwinkel der Flügeldeden flumpf 
oder abgerundet; gaı ſchwarz; Halsihild mit 6-8 Duerfalten oder unregel- 
mäßig faltig; geldeden 38 — vorn giob gerungelt; Länge 18 — 28 mm, 
*873 rieinaſien, Kaͤukaſus; häufig; bei Tage auf blühenden Geſträuchen; Larve befonders 
8 Aromia’ Serv. Fuhler 11gliederig, borſtenförmig; Halsſchild etwas 
breiter als lang, vorn und hinten gerade abgeſtutzt; Schildchen ſpitz 3eckig; 
Flügeldeden an der Wurzel faſt 2mal ſo breit wie der Hinterrand des Hals⸗ 
ſchildes, mindeftene Bmal fo lang wie zufammen breit, gegen die Spite verengt; 
Beine lang; entel gegen die Spite nur wenig verdidt. Die einzige Art ıft: 
+# A. moschäta? L. MRofhus-Bod, grüner Weidenbod. Metalliſch 
grün oder erzfarbig; Plügeldeden blau oder grün, äußerft dicht und-fein runzelig 


1) Rosalia die Rofenfäne, ein weibliher Name. 2) auf den Alpen lebend. 8) XepdußuE 
ein Käfer mit langen Hörmern, Yeuerfchröter. 4) richtiger Hammatochaerus, von Aa 
Knoten (an den Fühlern) und Xalpw fi erfreuen. 5) Handwerker. 6) Held. 7) Apwpa 
Gewitrz. 8) nah Moſchus riechend. 
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8. 927. punftict; Halsſchild in Form und Slulptur fehr beränberlich; Fänge 1534 mm, 


uropa ; F . Der einen ſtaxken Moſchusgeruch verbreitende Käfer lebt im Iuli und 
Auguft auf Weiden, bie Larve mehrere Jahre lang in beren Hol;. 

8. Purpurleenus’ Fisch. Fühler des g' undeutlih 12 glieberig, 
borftenförmig, mit gelenfartig eingefämirtem Endgliede; Süßer des Q 11glieberig, 
fabenförmig ; Salsthitd etwas breiter als lang, ſehr bicht runzelig punktirt; 
Schildchen ſpitz 3eckig; Fliigeldecken fo breit wie die Mitte des Halsſchildes, etwas 
mehr ale 2mal fo lang wie zufammen breit, walzenförmig, mit abgeſtutzter Spitze; 
Schenlel nicht teutenförnig verbidt. 25 Arten, befonders in den bad Mittelmeer um- 
gebenven Ländern, 9 europäifcge, in Deutfchlanb nur bie folgende: 

* P. Koehlöri Fabr. Purpurbod. Augen von der Wurzel der Oberfiefer ent- 

ernt; Halsfchild mit ſtark entwidelten Seitenhödern, ohne Jammetartig behaarte 

ecken; Flugeldecken zinmoberroth, mit einem großen, gemeinfchaftlichen, länglichen, 

hwarzen Flecke, welcher die Spige nicht erreicht; Körper ſchwarz; Halsſchild 

anz ſchwarz oder mit rothem Vorderrande oder jederfeits einem rothen Flecke; 

ginge 14—20 mm, Mittel» und Sübeuropa; nicht häufig; in Deutſchland faft nur im 
en. 

10. Ciytus’ Laich. Widderkäfer. Fühler 11gliederig, faden⸗ oder 
borftenförmig; Halsſchild bald länglich, bald quer; Flügeldecken meift fo breit, 
felten breiter, wie das Halsſchild, walzenförmig, mehr als 2mal fo lang wie zu- 
fammen breit, an der Spike einzeln abgerundet oder zugefpitt; Beine fchlanf. 
Etwa 330 Über die ganze Erde vertheilte Arten, 30 europälfdhe, Darunter 18 beutfche. 

* CI. arcuätus” L. Obere Fühlerglieder an ber Spitze ausgeranbet, mit aus⸗ 
gezogenen Spitzenwinkeln; lügeldeden Hinter der Wurzel mit einer etwas ſchräg 
eftellten, gegen das Schilbchen und gegen die Schulter abgekürzten Querbinde; 
ywarz mit gelber Zeichnung; 3 Duerbinden auf dem Halefchilde, Schilbchen, 
4 Duerbinden und die Spige jeder Flügeldede dicht gelb behaart; Fühler und 
Beine röthlihgelb; Länge 9—18 mm, Guropa; jehr Häufig; auf gefälten Eichenffämmen. 
+* Cl ariitis” L. Alle Fühlerglieder an der Spitze gerade abgefchnitten, mit 
abgerunbeten Winkeln; Stirn ohne kielformig erhabene Yängslinien; ſchwarz mit 
elber Jeihnung: Vorder⸗ und Hinterrand bes Halsichildes, Schildchen, ein Quer⸗ 
het und 8 Ouerbinden auf den Flügeldeden dicht gelb behaart; Fühler vom 
echften Bliede an pari; Beine röt Khgelb; Länge 8—14 mm, Guropa; fehr 
häufig; auf gefälltem Eichen⸗ und Buchenholz; die Larve bohrt ſenkrechte Gänge. 

11. Molörehus’ Fabr. Fühler 11- oder 12 gliederig, faden« oder borſten⸗ 
förmig; Halsſchild etwas Länger als breit; Flügeldecken nicht oder nur wenig 
länger als zufammen breit, an ber Spige einzeln abgerundet; Schenkel an ber 
Spite Teulenförmig verdidt. Auf Blüten und Gefträuden. 4 europäiſche Arten, barunter 

eutſche. 


* M. minor‘ L. (Necydälis” coramboĩides“ De Geer). Augen von der 
Wurzel der Oberfiefer entfernt; drittes Fühlerglied viel länger als das erfte; 
hler des J‘ 12gliederig; Slügeldeden mit einer erhabenen, weißen Schräg- 
Iinie, länger als das Halsſchild; ſchwarz; Fühler, Beine, Flügeldeden rothbraun; 
Länge 6—13 mm, Europa; felten; Käfer auf Doldenblüten; Larve unter der Rinde von 

Fichten und Tannen. 

* M. minimus? Scop. (Necydälis’) umbellatärum'? L.). Augen der Wurzel 
der Obertiefer genäbert; drittes Büblerglied nicht länger als das erfte; Fühler bei 
Jg und 9 11glieverig; Flügeldeden ohne weiße Schräglinie, länger ale das 
Halsſchild, letzteres mit glatten Längserhabenheiten; qwarz oder braun; Fühler 
und Beine röthlihbraun; Flügeldecken bräunlichgelb; Länge 55 —8 mm, Gumopa; 
Häufig auf Blüten von Spiraea ulmarla. 


1) Purpüra Purpur. 2) xAutöc berühmt, anſehnlich. 8) bogig. 4) arles Wibter. 
5) Name des Mannes, welder ten Herkules gaftlih aufnahm, ale er ben nemsiſchen Löwen 
erlegen wollte. 6) Heiner. 7) vexbdalng Puppe ber Seibenraupe. 8) Cerämbyx »ähnlid. 
9) am Heinften. 10) umbellätae Doldenpflanzen. 
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II. Gruppe. ‘Kepterind). Schmalböde (S. 184). 8. 927. 
Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Lepturini. 


eralgit mt Raten Seitentomnens Berderkrut iemtig 
Voß, ‚nom ben, Barberhüften midi üben 
Fagtz Sinteteb in Der Biteline gefiel 















12) Rhagium. 
—— 
— einer © 
interleib an ber ah 14 
Er — ler vor den| Per öritee — 
Be Augen, oder In) Beine einfadır.neune.. 18) Tozttus. 
— en ſee 
— 
En mei rand eingefügt; | zum. 0 Gußglieb 
runktig, fein | Eeiten des 3 Bleiben lat 
Tecetiet; | Beisfaibes 5I8 yre Dlte gene 
'anbewehrt —— e 
‚ber aur Fr: 14) Pachjta. 
Fangen 
fe 
Sad; Baht een vn, 


I 15) Grammopfära, 


Hünfie; 
Sn Aicc 





16) Leptüra. 
Ppeneten Rat et, den Metatterr RE Sintesis 
Ahaen Basz ausheranbeh Gezenföemigs Günter ? 19) Meeydani, 





18. Bhagium Fabr. ottäfer, Zanı —8 ler IIgliederi 
— Halb fo ang wie ve ef 1 den na Site —8* u 


jefälten Baum» 

Aimmen; bie Laroe —* der Ser Bortigen Wlnbe aßferbenber 

Ki tobter Stämme. 6 päljge rten, barunter 
fd. 


yeop hantar Schrank 'mordax”) Fabr.) 

Die langen Scläfen plötzlich ws 

engetidt; Oberfete mit bicgter, flediger ve⸗ 

haarung Füßter und Beine ne gan ſchwarz; Fin el⸗ 

deden mit 2 rot Duerbinden, mit einer Er⸗ 

Höhung gwifcen Shülbhen und Schulter, ohne 

ihmarzen, umbehaarten Fleck zwiſchen den Duer- 

binden; Länge 18-25 mm. Nord» und Mittelenropa; 
Rn hen 9 auf grfänten Gigenkämmen. 

en ) De Geer (ingnisitor” Fabr.). 

von der vorigen Art beſonders 

vu I ——— Wölbung der —— 





ey hildchen und Schulter und den Beſitz 
Fis. 178, 
non: Kan a unbe arten Birds if auiiten Rhagfum sycophänta. 
; befonber® bei vi get. uemeng Budenket 
bifasciätum) 


wie 6 1 beiden vorigen Arten; Ober- 
"ie gleichmäßig fein und —* behaart, nur das Schildchen mi at bichtem, ſeiden · 

ie Haarpolfter; ſreen Fühler, Wurzel der Gchentel, Schienen und 
Bi vötgfichgelbbraun; lügeldeden mit 2 röthlic- oder blakgelben Schrägbinden, 


1) Leptürasäpnfige. 2) AyLoV Berfleinerungewort von BAE Beere; Iliger leitet den 
Namen wohl richtiger vom PHITVUL reißen ab. 3) auxopdvrng ufpaffer, Anzeiger. 4) Biffig. 
5) Häfger, Auffpärer. 6) mit 2 Binden. 
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8. 927. an den Seiten rotbraun; Länge 1418 mm, Mitteleuropa; nicht felten; auf ge- 
fällten Nadelholze. . J 

Rhagium inquisitor“ L. (indagätor” Fabr.). Schlafen kurz und wenig 
vortretend, ſchwach abgeſchnürt; Frlügeldeden mit 3 ſtark erhabenen Cüngerippen, 
von welchen die beiden äußeren fich nach hinten vereinigen; ſchwarz; Kopf und 
Halsſchild grau behaart; letzteres und das Schildchen mit nadter Mittellinie; 
Flügeldeden blaßgelb, mit fledig grauer Behaarung, mit 2 oft unvollftändigen, 
ſchwarzen, unbehaarten Duerbinden und einigen ebenfoldden, zerftreuten Flecken; 
Länge 12 —15 mm, Morde und Mitteleuropa; fehr häufig; auf gefälltem Nabelholze. 

18. Toxötus” Serv. —5 11 gliederig, fadenförmig, höchſtens fo lang 
wie der Körper, viertes Glied viel kürzer als das fünfte; Halsſchild fo lang wie 
breit oder länger, vorn und Ainten tief eingefhnürt, am Hinterrande 2mal ge 
buchtet; Flügeldeden an der Wurzel 2 mal fo breit wie das Halsfchild, mit vor- 
ragenden Schultern, nad) hinten ſtark verengt, mehr als 2mal fo lang wie zu- 
ſammen breit; Beine lang, jchlanf. Auf blühenden Gefträugen. 5 europälfce Arten, 

„perunter 4 deutſche. 


T. meridiänus” Panz. Drittes Fühlerglied länger als das fünfte, Oberfeite 
äußerft fein und dicht punktirt mit eingeftrenten, größeren Punkten; Ober- und 
Unterfeite feidenglänzendb behaart; Kopf, Halsſchild und Bruft ſchwarz; Hinterleib 
bes J' einfarbig röthlichgelbbraun, des Q am der Wurzel ober vollftändig ſchwarz; 
Beine und Flügeldeden rötblichgelbbraun; fehr veränderlid in der Färbung; 
Länge 1524 mm, Nord» und Mitteleuropa; fehr häufig. 

14. Paehyta” Serv. Fühler 11gfiederig, fadenförmig, höchſtens fo lang 
wie der Körper, viertes und fünftes Glied ziemlich gleich lang; Halefchild nach 
born verengt, häufig vorn und hinten eingejchnürt, AR: der Scheibe ftart gewölbt, 
am Hinterrande 2 mal gebuchtet; Flugeldecken viel breiter als das Halsſchild, mit 
Hart borragenden Schultern, meiftens kürzer als 2mal fo lang wie zufammen 


reit, nad) binten wenig verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 16 emropäifche Arten, 
„perunter 10 deutſche. 


P. quadrimaculäta” L. Drittes Yühlerglied wenig Tänger als das vierte; 
ſchwarz; Flügeldecken gelb oder bräunlichgelb, jede mit 2 großen, ſcharf be- 
geenzten Flecken, von welchen felten der vordere ober hintere sehn; fänge 11 bie 

Ymm, Europa; fehr häufig in Wipengegenben auf Dolbenblüten. 

15. Grammoptera? Serv. Fühler 11glieberig, fabenförmig, länger 
als der halbe Körper, beim Z' zuweilen Törperlang; —*2 vorn abgerundet; 
Flügeldecken viel breiter als das Halsſchild, nach hinten nicht oder nur wenig 
verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 10 europäifche Arten, barunter 6 beutiee- 

* Gr. ruficörnis” Fabr. Alle Fühlerglieder an der Wurzel gelb; Beine get, 
aber Spitze der Schenkel, Füße und Hinterſchienen ſchwarz; — und Flůͤgel⸗ 
decken mit grauer, etwas gelblich oder grünlich ſchimmernder Behaarung; Länge 
4,,—6mm, Europa; häufig. 

16. Leptüra” L. (+4 Strangalla” Serv.). Nahe verwandt mit ber 
vorigen Gattung; Halsſchild fo lang oder länger als breit, vorn eingefhnürt, am 
Sinterrande 2 mal eingebuchtet; Flügeldecken bei den JS ftart, bei den 2 weniger 


nach hinten verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. Faſt 50 europäiſche Arten, barımter 
„eroe 30 deutſche 


L. maculäta‘? Poda. Hinterwinkel des Halsſchildes ſpitz. Seiten desjelben 
mit einem Heinen Höder; Flügeldeden an der Spite fchief abgeftubt; ſchwarz; 
Mund, Wurzel der Fühlerglieder vom dritten Gliede an, Beine bis auf die Füße 
und die Spiten der Schienen und Hinterfchenkel, ferner die Flügeldecken gelb; 
lettere an ber Naht und der Spitze ſchwarz, fowie mit 2 Schwarzen Querbinden 
und 5 in der vorderen Hälfte gelegenen, Ihwarzen Fleden; Zeichnung manchen Ab- 
änderungen unterworfen; Länge 15—17 mm, Europa; häufig. 


1) Häfper, Auffpürer. 2) To&öTng Bogenſchüte. 3) füplig. 4) naybınc Didkeit. 5) mit 
4 Flecken. 5) Ypappf) Linie, Strich, TTep6v Flügel. 7) mit rothgelben Fühlern. 8) Aeırtöc 
{hmal, bünn, 00p? Schwanz. 9) oTpayyakıd Ehlinge, Fallſtrick Liſt. 10) gefledt. 
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* L. aethiops” Poda (atra” Laich.). Ganz fhwarz; Hinterwinfel des Hals- $. 927. 
jides fpiß, letzteres etwas länger ale breit, grob und ſehr gebräi 8 pumirt; 
rımzelig punttirt, an der Spitze ſchief abgeſtutzt; $ ‚dienen di 
mit einer gem, as innen verlaufenden Längslante; Länge 12—15 8 
—**8 

L. nigra” L. Shane stärken, Sin ‚Sitte des 9 nur an der Spitze röth- 

Hd, de8_g' in der vorderen Hälfte interwintel des Halsichildes fpit; 
Flügeldeden an der Spitze fchief ab * 'opf hinter den Augen allmähli 
„azaat, mit mit Kaum angebeuteten Satäfen änge 7—Imm, Guropaz häufig. 
YL. (testacda” L.). —XR im Gegenfage zu van vorigen 

"en mit —S— Hinterecken; Flugeldecen nach hinten verengt, mit 2 
ausgeranbeter, AL —** Spibe; Oberfeite des —ãA— mit giemli 
— un gen a) fgmanı; Schienen und Füße bräum« 

) or Blran (9 Giügeideden beim °.% Blaßbräunfiige, beim © 
kiss ar —2 — Pe, 12-18 mm, gRorb» und Mitteleuropa; häufig, 

Gebirge; 

17. Neeydä , L. Fühler 11gfieberig, faben« 
förmig, fo ang ‚ober wenig länger wie ber halbe Körper, 
vierte® Öfied viel Mirzer ale das fünfte; Flügeldeden 
fo dam wie Aufamimen Dee; Sinterf jenkel nur die 

jälfte des Hinterleibes erreichend. 2 europäil juglei 
Häffte Hi ich paiſche, zugleich 


——— Barcll (major on Schwarz; 
Zone, bie gangen (beim Q) oder nur die 
4 erſten She und Ye Buı des fünften (beim 
g), fowie die Beine röthlichgelb; Flugeldecen voth- 
braun, an der Spitze ſchwarz geranbet; Halsſchiid 
vorn, hinten und an den Seiten dicht glänzend be behaart; 
Hinterfchienen beider Geſchlechter etwas gefrümmt; 
Fänge des me des en 2- 80mm. Mittel · 
cuzoi es, in Cie 

7 ui L. (2 1795, Der vorigen At ſehr 
— 32*— Ihlanter; Siügeldeden an der Spig 

atertig oder mit dumfierem led; Halsſchild nur Big. 170. 
seiten dicht gofnglängenn behaart; Hinter» Necydälls major d. 
Siem nicht gefrümmt; Länge des G 1924 mm, 
des 2 232mm, Morde und Mittelenropa; felten; in Weiden und Pappefn. 

















B. Unterfamilie Lamiitae? (e. 184.. 
Ueberſicht der widhtigften Gattungen der L,amiitane. 


— gegen Si Opige flig werbit; Qatefaitn auf der 


Hatefsin ei mit 4, in einen Ouerscihe Rehetben, geistig Der 
jeren beten) heramat fo ai ale Kr Kr E18) Aomthoeimu. 





—— 
Derne sie ine Te ale — es dis 







. ine (harfe @ante vor ber 19) Doreadion. 
Be Bei le SB he Be 
impert; en, ve | fan Sie ae — 
Ki To Tang wie nas 2%) Lemia, 
an, ("asıner: Mayen je Ysera, A —* 
Fr deden in dee Epihe aögerunder .. s 1) Sapirda, 
sr Seen atzuen on de; en mi einen Serien Bi Dre 
Site sigenben Schne, NR 6 fang wie ber 
—ES vun ‚En e —— — BEE 
® ' en ON 5 ME 29) Oberen. 





1) Wetpiopier; wegen feiner ſchwarzen Farbe. 2) ſchwarz. 8) ſchwarz. 4) roth. Bi) Hiegel- 
farben. 6) vexbhaAns Puppe der Geibenraupe. 7) größer. 8) Lamla ahnliche 
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8. 927. 18. Acanthoeimus” Steph. (Astynömus” Steph.). fühle, 11- 
glieberig, borftenförmig; Flugeldecken nal jo lang wie zufammen breit; Hinter⸗ 
eibefpige beim 9 auögerandet, beim Q in eine lange Spike verlängert. 
Ri Bad e Arten, barumter 3 deutſche. 

A. aedilis” L. Braun, mit dichter, grauer B aarung; Wlügelbeden 2 mal 
P lang wie zuſammen breit, beſonders beim Q deutlich va ı die Spir⸗ verengt, 


rni punttirt, mit 2 nadteren Snerbinden, Sühfer des 3—bmal, des 
11p—2 m. ſo lang wie der Körper; 2 mit langem RR ?änge 12 bie 
N mm, Europa; haufig; auf gefältten Siefen; fhwärmt an warmen Zagen bes beginnen- 


den Früblinge, Pie Larve le bt unter der R 

198. Doreadion‘ Dalm. Fühler 11 gliederig, borftenförmig, ziemlich 
did; Halsſchild breiter ale lang; Trlügeldeden an ber Wurzel wenig jreiter ale 
der "Hinterrand des Halsichildes, mit abgerundeten Schultern, in der Mitte am 
breiteften, mindeftens 2mal fo lang wie zufammen breit, an der Spite einzeln 
abgerundet; Deine dick. Auf Wegen und an Mauern. 70 europäifche Arten, dar⸗ 
unter nur 7 beufg 

D. atrum g Ti. Schwarz; Fühlerglieder an der Wurzel weißgrau behaart; 
Halsihild mit glatter inte, fonft fe runzelig punktirt; lügeldeden nicht 
Lmal fo lang wie zufammen breit, fein lederartig gerunzelt, mit feinen, poren- 
u Fra Länge 1315 mm, en nicht felten. 

* Schwarz; erftes Fühlerglied und die Beine mit Aus- 
nahme d ber —**8 Füße roth; — —* ober dunkler braun; Länge 
16—20 mn, Deſtliches —— 345 auſig. 

30. Lamia’ Fabr. ß ederig, 
borftenförmig; Slügeldeden. — —* ſo lang 
wie zuſammen br 3 ch Hinter der Mitte ver- 
engt. Die ‚ie einzige At 

L. Beberbod (Big. 180.). 
Schwarz, glanzlos, mit feiner, den vertieften 
Punkten dit anliegender, brauner Behaarung; 
Halsſchild runzelig; Flugeldecken gekörnt, oft 
mit heller gelb —2* Buntten und Fleden; 
fünge 20 — 30mm, Europa; häufig; die Larve 
lebt in Weiden. 

. Saperda’ Fabr. Fra entäfer. 
Bühler 11gliederig, borftenförmig; Dalsſchild 
etwas breiter ale ang; Klügelde en viel —* 
als das Halsſchild, mit vorragenden Schultern, 
mehr als 2mal fo lang wie zufammen breit, 
glei eih breit oder nad Hinten verengt. Auf 

äumen und Geſträuchen, bie Larven im SHolze der⸗ 


felben. 48 beſonders in Amerika lebende Arten, 8 euro⸗ Big. 180, Lama textor. 
he Darunter 7 deu 


de. 
S. harchariası) I hen ae be | ig. 181.). Schwarz, mit dichten, 
rauen oder bräunlichgelben Filze alsſchild und Flügeldeden mit 
ge nadten umd glänzenden Punkten "überfät, letztere gegen die Spitze be- 
beutend verengt, jede an der Spike mit einem Dorn; Länge 2 — "somm Europa; 


Hän auf Weiben und Bappeln. Käfer im Juni und Juli. dardı 108, walzig, bräunlich- 
y 39 mm —* zwei Winter, bringt Inge Stämmden A 8 u 14 


populnka'' Kleiner Pappelbod, Efpenbod. Schwer, mit ei 
Pi gr Behaarung; Mittellinie und ein breiter Streifen jeberfeits auf dem 
—X ferner 4—5 runde lede auf jeder Silgelbed: | dichter und heller geb 
haare; letztere twalgenförmig. mit fiumpfer Spike; Fänge Fi 12 Pr 
sehr hau ufg auf Bappeln und Birken, befonders —* au —— Mai und Be 
bleichg inter, 


Larve elb, wachsglänzend, bis 20mm lang, lebt er t unge St en 
zum Bertrippeln und win erben. 8 8 * 8 ämmd 


+* 





1) Bon Axavdos Bärenflau? 2) datuvöpoc Etabt bewohnend. 3) Bauaufſeher von 
aedes Gebäude. 4) Berfleinerungswort von dopxds oder doͤpk Steinbock, Gazelle. 
5) ſchwarz. 6) rothgelb. 7) Lamia Zauberin, Unholdin, Hexe. 8) Weber. 9) sartpänc 
Name eines gemeinen, eingefalzenen Fiſches (vielleicht Sardelle). 10) Haifiſch. 11) pappeln 
(Eigenſchaftswort von popülus Pappel). 





I. Coleoptöra. Käfer. 193 - 


58. Oberta” Muls. Fühler 11- 
gfiederig, —— Flugeldecken wenig 
eiter als das Halsſchild, 3—-Amal fo 
long wie zufammen breit, ziemlich gleid) 
breit; Beine kurz. Auf verfhiebenen Pflan⸗ 
zen. 11 europäifche Arten, barunter 7 beutiche. 
+* 0. oculäta” L. Röthlihgelb; Kopf, 
Fühler und Flügeldeden, ſowie 2 Puntte 
u der Mitte des Halsſchildes fchwarz; 
Slügeldeden mit dichten, kurzen, filber- 
grauen Filze; Länge 15 - 20mm, guropa; 
zit felten im Sommer auf Weiden. 

t* O, lineäris“ L. Hafelbödden. 
Tief ſchwarz; Außerft fein und ſpärlich 
behaart;. Taſter und Deine machsgelb; 
Lange 2m. Mord: umb Mitteleuropa; 
* —A Adeee bei S-hnen Wig. 181. Saperda carcharlas. 





ISein; das QO legt feine Eier einzeln an hunge 
Zriebe. Die fußlofe, ſchwa bepaarte, wachsgelbe, am Kopfe braune, 2! mm lange Larve bohrt 
im Holze und überwintert Zma 


4. %. Chrysomelidae’. Blattkäfer (s. 923, «.. 8. 928. 

Kopf mehr oder weniger in die Bruft eingefentt; Yühler 11 glieberig, mittellang, 

meiſt fürder als der je Körper, faden- oder ſchnurförmig; Oberkiefer mit ge 

Ipaltener oder mehrzähniger Spite; Kiefertafter kurz; Beine mittellang, ziemlich 

häftig; Schienen ohne Enddornen; Fußglieder mit bürftenartig behaarter Sohle; 

drittes Fußgfied meiſt am breiteften und 2lappig; Bauch mit 5 frei beweglichen 

Ringen; Körper meiſt kurz, gedrungen, gewölbt. gleine, höchſtens mittelgroße Käfer 

don mei furzer, gebrungener, gewölbter Körper her: welche 4 zwar in vielen Beziehungen 

eng an bie vorige Familie anliegen, aber beſonders buch bie Geftalt ber Larven bavon Ä 
unterfcpeiden. Die Käfer und Larven leben niedrig am Boden auf pdanerogamen Pflanzen, | 
mei Kräutern, feltener Holzpflanzen und ernähren fi von weichen Zheilen berfelden; in ihren | 
ober Ragnebräct, Hänfin gefächt und mit Kbarzen ober veräßelten Denen Eeicht, und befiges 

ſtett wo Otegebiidete Beine. Dan kennt eine 10 500 Arten. j 


Ueberſicht der widtigftien Gattungen der Chrysomelidae. 


A. Saleſchild fo lang wie breit oder länger, am Grunde verengt und 

kaum halb fo breit wie die rechtwinkfeligen Schultern; Kopf 3edig, 

hinten halsförmig verenugt; Augen ziemlich Fark vorragend; 
Augen rund; Klauen einfach; Klauenglieb kurz; brittes Fußglied 2lappig.. 1) Donacla. 
(use ausgerandet; Nauen einfach, Mitunter an ber Ai —eæ 3 Lema. 


B. Selsfchild fo lang wie breit oder breiter; _ 
1) Heläiiln vom a gerundet, ben Kopf ſchildförmig bedefend; Fühler 
die Spike verdit..................... ................... 3) Cassida. 
2) s| IB vorn nit abgerundet; Kopf mehr ober weniger vorgeſtreckt; 
a Kühler zwifgen den Augen eingefügt; Klauen gefpalten 
oder am Örunde gezähnt; 
Fühler did; Mund nah ımten gerichtet; Körper ſtachelig.................. 4) Hispa, 
i 7 8 —E am Länger al® breit, nad 
Fuͤhlerglied inten bauchig erweitert .......... 5) Adimonla. 
chentel länger als \Flügeldeden wenigften® um die Hälfte 
ist das vierte; \ länger als breit, mit geraden Seiten... 6) Gallerlica. 
gbler verdiet drittes Fühler⸗ aleſchild an den Seiten deutlich ge⸗ 


randet; Kopf mit den Augen faſt ſo 
Mump | ‚(feine | glien kürzer zu8 Breit wie bie Mitte bes Halsfildes. 7) Apelastica. 


Spring- | da8 vierte, aber ; ; h 
vorges “ nt aloſchild an den Seiten nit oder 
—* Beine); viel gänger al? daieo undeutlich „gerenbet; Kopf 
Körper ad zweite; dmäler ; lügeldeden einfarbig.... 8) Zuperus. 
obne inter Yüße oberhalb ber hienenfpi e eingelentt............ 9) Paylliödes, 
Sta Ver Schienen mit einfahem Enddorn; Außen⸗ 
Geln; verbict Füße an der] ranb der Hinterfhienen ohne Zahn; erſtes 
(Eprin Schienen» ußglieb Türzer als die halbe Schiene .. 10) Halftea. 
Seiner fpise einge-\ Schienen mit einem gabe! örmig getheilten 
cinc Tentt; dborit; Kopf in das 


alsſchild zurück⸗ 
— gezogen ................. ... 11) Didolla, 

1) Ein von Megerle gemadter Name unbekannter Abflammung. 2) mit Augenpunkten 
(ocdlus Auge). 3) glei breit. 4) Chrysomäla »ähnliche. 

Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bo. 13 
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8. 928. d. Bühler in der Regel vor den Augen eingefügt; Klauen 
meift einfad; 
Kopf nur bis zu dengflügel fehlen; alle Fußglieder glei breit....... 12) Timärcha. 
Augen in _ba8 — lügel vorhanden; zweites —28 von unten 
ſchild zurückgezogen; 1 gefehen, ſchmäler als das erſte und britte...... 13) Chryomäla. 


uͤhl benförmig, letzter Sinterleibs- 
Klauen 6 er en ifigelbeden unbebedt“ . 14) Cryptocephälus. 
Kopf in das Hals. | TAG; \nnpier gefügt.cnecueeneeneeneneceennn 15 ra. 
ſchild zurüdgezogen; Klauen hinter ber Spige ge alten; Wüpter alls 
Stirn —— mãhlich verdickt; Hinterlei —** von ben Flugel⸗ 
deden nicht bebedt; Endglied ber Kiefertafer 
nicht dider als daB vorletzte. ................ 16) Zumölpus. 

1. Donnela” Fabr. Rohrkäfer. Fühler fadenjörmig, auf der Stimm 
einander genähert; Flügeldecken doppelt fo lang wie zuſammen breit oder länger, 
hinter der Mitte verengt; Hinterfchenfel länger und meift (bei den 9) auch dicker 
als die übrigen. Körper meift länglich, mehr oder weniger abgeflacht. Die Käfer 
haben meift eine metalliſch glänzende Oberſeite und eine bichte, feibenglängenbe Behaarung 
an ber Unterfeite. Sie Ieben auf Waflerpflanzen, befonders auf Schilf (Rohr), daher bie Bes 
yihnun Robrtäler; bie Larven Ieben an untergetauchten Xrieben unb an ein der 

afferpflanzen. europälfe Arten, barunter 25 beutfche. 


a. Hinterſchenkel des mit 3 Zähnen; Binterfchienen des ZT an der Iunenfeite 
mit Pleinen Höckerchen. 

* D. crassipes” Fabr. . Breit, flah; oben metallgrün, meift mit blauem 
Schimmer; unten filberweiß behaart; Kühlerwurzel und Unterfeite der Beine röth- 
fh; Halsſchild vorn jederfeits mit einem ftarten Höder, mit ſtark vertiefter 
Mittellinie; Hinterfchentel des Q nur mit einem Heinen Zähnchen; Länge 8 bis 
10mm, Europa; nit felten, befonbers auf ben Blättern von Nymphaea. 

* D. dentäta” Hoppe. Scmäler und etwas ftärfer gewölbt; oben goldgrün 
oder Tupferglängend; unten filberweiß behaart; Sahlerronzel und Beine röthlich ; 

alsſchild breiter al® lang, mit feiner, ſeichter Mittelrinne; % eldeden an ber 
pitze fchief nad) innen abgeſtutzt; SHinterfchenfel des Q mit 2 a 
aber der innere fehr Hein ift; Länge 7— Hmm. Europa; Häufig. 
b. Binterfpentel des ZI mit nur einem Sahne; Sinterfchienen ohne Erbabens 
eiten. 


* D. dentipes“ Fabr. (aquatſica“ L.). Erzfarbig; Unterſeite und Beine mit 
gelber, ſeidenglänzender Behaarung; Flügeldecken goldgrün, auf jeder ein breiter, 
oft undeutliher, purpurrother Rängsftreifen; Halsſchild fo lang wie breit, runzefig 
punktirt; Flügeldecken gerade abgeſtutzt, fein punktirt-geftreift, N wifgenrätme quer« 
rungelig; änge 68mm, Mord» und Mitteleuropas häufig. 

* D. lemnae” Fabr. (limbäta” Panz.). Oben braun erzfarbig, unten gelblich 

rau behaart; Halsſchild Ledig, grob runzelig punktirt; jebe der tief —2 ge⸗ 

—* „‚ auf den Zwiſchenräumen fein querrunzeligen Flügeldecken mit 2 deutlichen, 

flachen Vertiefungen, mit einem dunkel⸗purpurrothen Langsſtreifen neben dem 

Seitenrande und einem led an ber Wurzel; Länge 8—I mm, Europa; fehr häufig. 

* D. seric&a” L. Oben purpurroth oder gold- oder Tupferglänzend oder grün, 
blau oder ſchwarzblau; unten goldgelb behaart; Halsſchild fein Leberartig gerungelt 
Flugeldecken mehr walzenförmig gewölbt als bei den beiden vorigen Arten, wmit 
zugerunbeter Spitze und je 2 Heinen Vertiefungen; Länge 67 um. Guropa; häufig. 
e. Hinterſchenkel zahnlos; Sinterfchienen ohne Erhabenheiten. 

* D. menyanthidis? Fabr. Oben goldgrün; unten dicht filberweiß behaart; 
übler und Beine röthlich; Halsſchild faft länger ale breit, fein quergerunzelt; 
ügeldeden flach gemwölbt, ohne Bertiefungen, mehr als 2mal fo lang wie zu⸗ 

jammen breit, an der Spike einzeln abgerundet; Hinterfchenfel erreichen die Spitse 

der Slägeldeden; Länge Imum, Horb» und Mitteleuropa; häufig. 

* D. simplex “) Febr. Oben grün erzfarbig oder kup längend felten purpur- 

roth; unten filbergrau behaart; Halsſchild Auferf dicht punktirt; Flügeldeden auf 


1) Bon dbva& Rohr, Schilf. 2) crassus did, pes Fuß. 3) gezäßnt. 4) dens Zahn, pes 
Fuß. 5) im oder am Wafler lebend. 6) lemna Wafferlinfe. 7) verbrämt. 8) feidenhaarig. 
9) menyänthbes PBitterflee. 10) einfad. 


nen, von denen 
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dem Rüden flach gebrüdt, mit einigen flachen Vertiefungen, faft mehr als 2mal $. 928. 
fo fo lang gie jufammen breit, an ben Spigen gerade beugt; Länge 7— Sum, 


en Loma’ Fabr. (Criocöris® Lacord.). Zirptäfer. Kühler fadenförmig, 
fo fang wie ber halbe Körper, vor den Augen eingefügt; Flugeldeden gemöhnfieh 
um die Hälfte länger als zufammen breit, felten länger; "Beine turz; Körper Täng- 
fih. Auf verſqhi⸗ iebenen, beſonders Lilienartigen Pflanzen; durg Reiben bes legten Hinter 
Ka &i * ‚ie Bltgelbeden Gringen fi einen acpenben Zun yeruon, Die Yaruı je 

itter unb bebeden eigenen Rothe. Die Berpuppung erfolt 

Verne "Meder 300 Ben auß allen Grrapeiten, befonders auß Amerita, cima 230 turopäliäe, 

Yehunter 18 beafge- 


=. Mlauen der Füße am Grunde mit einander vermachfen. 
*L @la” L. Blau oder blaugrun; Wühler und Küße ſchwarz; Halsſchild 
am — — am breiteſten; flüge edden Rn die — ſtark und 
tz Ringe Br Europa; febr häufig. 
+ YL. Blau oder blaugrün; Kopf, Fühler und Füße fhmarz; 
gets, — mb och gelbroth; lügeldeden punktirt-geftreift, bie 
tte gtoß und tief; je 85mm. Quropa; fehr häufig. Die Larve lebt auf 
an, fonder® anf Bat Mio Bencat fg mit een (alehnigen Hebennge 
& Riauen der Füße volltommen son einander getrennt. 
-* Lm ra” L. engen | 182.). 
era; alsſchild und roth, 
u dem Tode geröhnfi — ale: 
inter der Mitte beiderfeits tief eingebrüdt; 
en mit feinen Punftftreifen; — bie 
me Europe; Fänfg, auf Üliemartigen Bangen. Räfer 
van wieder Im Ouft und Kuguft, 


Er are | —* von ben Blättern ber weißen eiie nnd ber 
ai 


. —e— —— ta? L. Kopf, Haleſchitd uud 
Bei sion; Fiügebeden rahgeb, je mi 
Prag —5 aan, ihler, Augen, 
ſchwarz; Länge 56 mm. 

an je: Ir? KT ni unb ann mieber im Au 
Brut fhabet im Wrühling 
jun a die pm Ei feißgt bie Blätter bes in ieo8te 


une ab unb gebt au 


ie Be 
L. —— € Blau- 
— void, im Mitte Nat: Big. 182. 

elbeden an den Geiten ur, jebe mit 3 we Lema merdigöra; Yı. 
mind: unter fi ober mit bem rothen Saume zu- 
fommenhängenden fleden; Länge 5-6mm. quropa; 
gemein, auf Epargelpflangen. Sebenweife wie, bei ber 
Falke nes, Meinen Die Bauen ber yueiten Boat niemald 


8 Cassida” L. Shilbfäfer. Bühler aut 
der Stirn zwilchen den ovalen Augen; flügeldeden 
an der Spitge zufammen abgerundet, mit dem abge · 
fepten Getmair ei breiter als der Hinterleib; 
Beine hurz, bid; glieder breit, drittes tief ge 
halten umd das le bis auf die großen, ein- 
jeden 2 Klauen aufnegmenb. Auf verfgiebenen Be kei 

Blättern unter ihrem eigenen 

—— ber meiften Wrten verihmü 

Lima Bälle Brten, Darunter am 90 neutich 
9 Fabr. (vindie® L) (#ig. 188,). Oben ein; unten ſchwarz; 
Baudrand umd Beine röthlichgelb; Ang mit abgerundeten &intereden; 


1) Ajpa Muth, Trog. 2) xploc Widder, Ripac Horn, Fühler. 3) bläulig. 4) Sqhwarj · 
fahz bag fwarg Mobs Fuß. 5) merda Unrath, geröre tragen = Rothträger; weil bie 
Sarven unter ihrem Rote figen. 6) mit 12 Puntten. 7) asparägus Epargel. 8) ein Helm, 
E4ib. 9) zum Mitter gehörig. 10) grün. 

13* 














Big. is 
Cassida equästris; 3. 
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8. 928. Blügelbedten ziemlich dicht, aber ganz verworren punktirt; Länge 7— 10 mm. 


topa; fehr häufig; befonder® auf Wallerminze, Mentha aquatlca 
* Cassida rubiginösa” Ill. (vibex” L.). Oben grün; unten ſchwarz; Beine 
grünlich, Schenkel bie ges die Spige ſchwarz; Flügeldeden an der Wurzel mit 
einem rothbraunen Fled, an der Naht und den Schultern mit deutlichen Punkt⸗ 
fireifen; Halsſchild mit rigen Hintereden; Seitenrand des Halsfchildes und der 

u elbeden flach ausgebreitet; Länge 5,5 —Tmm. Guropa; häufig, beſonders auf 

iſtelarten. 

* O. nobilis“ L. Oben blaß-grünfichgetb ; Ylügelveden regelmäßig punktſtreifig, 
mit einem filber- oder goldglänzenden Streifen auf dem zweiten Zwiſchenraume; 
Unterfeite ſchwarz; Beine gelb; Schenkelwurzel ſchwarz; Halsſchild mit abgerundeten 
Hintereden; Seitenrand des Halsſchildes umd der Flügeldecken nach abwärts ge- 
richtet; Ränge 4—b mm, Europa; häufig; befonders auf Gräfern. 

1* C. nebulösa” L. Oben roftbraun, unregelmäßig ſchwarz gefledt; umten 
hwarz; Kopf, ein breiter Saum am SHinterleibe, Schenkelſpitze, Schienen und 
Füße oder die ganzen Beine roftbraun; Halsfchild mit breit abgerundeten Hinter- 
eden; lügeldeden mit vegelmäßigen, groben Punftftreifen und kielförmig er- 
habenen Zwifchenräumen; Yänge 5mm, Europa; fehr häufig; befonvers auf Cheno- 
odYum, aber auch an Runkel⸗ und Zuderrüben, wo Larve unt Käfer durch Zerfrefien ver 
lätter Ichaden. 

4 Hispea’ L. Igelkäfer. Augen Hein; 
Flügeldeden etwas mehr ale 1'/nmal fo lang wie 
zufammen breit, malgenförmig; Beine kurz, ſtark; 
Schienen breitgebrüdt, am Außenrande vor der 
Spitze erweitert; Fußglieder breit; Klauen einfach. 
2 europäifcge Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

H. ater" L. (& 184.). Mattſchwarz; erftes 

an der Spi 


Fuhlerglied tze mit einem langen, zweites 

mit einem kurzen Dorn; Scheibe des Oalstailbes 

vorm mit 2 doppelten, Seiten mit einem einfachen 

und einem doppelten Dom; Flügeldecken mit 

2 reiten von Stacheln; Yänge 3—3,5 mu, Guropa; Fig. 181. 
nicht 





ufig; auf fanbigen en und am Fuße von Hispa ater; 6. 
Mauern, läuft abends auf den Grashalmen umber. 

5. Adimeonis’ Laich. Fühler halb fo lang wie der Körper; Halsſchild 
vorn leicht ausgerandet; Schildchen 3 eig, mit abgerundeter Spitze; Klauen in 
der Mitte gezähnt oder gefpalten; Oberſeite des Körpers kahl oder nur ſchwach 


behaart. Auf verſchiedenen Pflanzen und Gefträuhen. Etwa 50 europälfdge Arten, barınter 
e. 
* 


4. rusticaY/ Schall. (pomönae? Scop.). Schwarz; Halsſchild dunkler, 
Hlügeldeden heller braun; erjteres mehr als 2mal fo breit wie lang; Schildchen 
ber Länge nach vertieft; Flügeldecken dicht punktirt, mit regelmäßigen, glänzend 
glatten, erhabenen Längslinten; Länge Sum, Guropaz fehr häufig; auf Grasplägen. 

* A. tanaceii') L. Schwarz; felten find die Flügeldecken braun; Halsſchild Yafı 
2mal fo breit wie lang, mit faft geradem Hinterrande; Schilbchen eben; Flügei⸗ 
deden punktirt, aber ohne erhabene Längslinien; Länge Swm. Guropa; gemein; bie 
Larven nit auf Rainfarn (Tanacetum), fondern auf Schafgarben (Achillöa millefollum). 

* A. sanguinda') Fabr. Roth; Augen, Fühlerfpike, Bruſt und Hinterleib bis 
auf den After, oft auch das Schildchen, mitunter die Schenkel, fehr felten faft bie 
ganzen Beine ſchwarz; Halsſchild viel mehr als 2mal fo breit wie lang, Hinter⸗ 
rand besjefben in der Mitte gerade, an den Seiten ſchief; Flügeldecken punktirt, 
ohne erhabene Fängelinien, mit rechtwinkeligem Nahtwinfel, oft mit 2 ſchwarzen 
Diden auf der Scheibe; Länge 4— 45mm, Guropa; häufig; auf blühenden Ge⸗ 


1) Roflig, roftroth. 2) Strieme, Schwiele. $) vornehm, evel. 4) nebelig. 5) von hispYdus 
ſtachelig. 6) fhwarz. 7) Adnmovla Angſt, Betrübnis; wegen der bunffen Farben. 8) länd- 
ti, plump. 9) Pomöna Göttin tes Obftes. 10) tanacätum NRainfarn; die Larve lebt aber 
nicht auf biefer Pflanze. 11) blutroth. 
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t* A.capräae” L. Schwarz; Fühlerrurzel, Halsſchild, Blügeldeden und Schienen 8. 928. 
gramgelbbraun; Hinterrand des Halsichildes wie bei der vorigen Art, in ber Mitte 
des Halsſchildes 2, jederſeits 1 ſchwärzliches Grübchen; Flügeldecken ähnlich wie 
bei der vorigen Art, aber mit ftumpfem Nahtwintel; Runge Hmm, Europa; fehr 
Häufig, befonders auf Weiden und Birken, wo Käfer und Larve oft ſchädlich werben. 

6 Gallorüca’ Fabr. Furdiläfer. Wühler halb fo lang wie der 
Körper; Halsſchild beiderjeits mit einer grubenförmigen Vertiefung; Flügeldecken 
einzeln abgerundet; Klauen gefpalten; Oberfeite des Körpers mit feinem, ſilber⸗ 
glänzenden ‚Seartberzuge Auf verfchiedenen Pflanzen und Gefträuchen. 10 europäiſche 

‚ parunter eu t. 

* G. Lalmariönsis L. Oben heller oder dunkler gelbbraun; Scheitel, die ver- 
tiefte Mittellinie des Halsfchildes und das Schildchen ſchwarz; Halsſchild glanz- 
los, ebenfo dicht behaart wie bie Brügebeden; Unterfeite ſchwarz; Gorderbruß, 
Beine und After gelbbraun,; Nahtwinkel an der Spitze der Flügeldecken als fcharf 
zugeſpitztes Zähnchen vortretend; Länge 3,5 —L mm, Guropa; häufig, auf naffen Wiefen. 

* G.crataegi” Först. Oben blaßgelb oder gelbbraun; eine glänzende, doppelte 
Erhabenheit auf der Stimm, ein Fled auf dem Scheitel, 3 auf dem Halsſchilde, ein 
breiter Streifen neben dem Seitenrande jeder Flügeldede und ein kurzer Strich neben 
dem Scildchen ſchwarz; Unterfeite ſchwarz; Ränder der Hinterleiberinge und die 
Beine gelbbraun; an der Spite der Schenker ein Schwarzer Fled; Nahlwinkel an 
der Spitze der Flügeldecken mit ftumpfer Spige; Länge 5—6 mm, Eurxopa; häufig. 

-*+ G, vibürni’) Payk. Schneeballen-FurKtfäfer. Braun; oben Auf 
fein lederartig gerungelt, mit gelblichgranem, feidenglänzenden Daarüberzuge; ein 
led auf der Stimm, die vertiche Mittellinie und die edig erweiterten Seiten bes 
alsſchildes, ſowie die Schulterhöder ſchwärzlich; Nahtwinfel an der Spite ber 
Flügeldecken mit ftumpfer Spige; Länge Sum, Morb- und Mitteleuropa; nicht felten, 
auf blühenden Gefträuhen, befonderd auf dem Echneeball, wo Käfer und Larve bie Blätter 
turhlöhern. Käfer im Mai und dann wieber im Augufl. Berpuppung in ber Erbe. 

7. Agolastiea” Redt. Kühler faft mehr als halb fo lang wie ber Körper; 
Halsſchild am Borberrande leicht ausgebuchtet; Schildchen Zeckig; Flügeldecken etwa 
die Hälfte länger als zuſammen breit, nach hinten bauchig erweitert, gemeinſam 
abgerundet ; Klauen in der Mitte oder an der Wurzel zahnförmig erweitert; Ober- 

Jeite des Körpers glänzend glatt. Auf Geſträuchen. 2 europäifce, zugleich beutfche Arten. 

7* A.alni” L. Blauer Erlenblattläfer. Oben violett oder blau; unten 
ihwarzblau; Fühler, Schildchen, Schienen und Füße fhwarz; Halsſchild ohne 
Eindrüde auf der Scheibe; Schilbgen jpisig Bedig; Länge 67mm, Europa; 
käufig; Käfer und Larve ſchaden ben Erlen bur teletifiren der Blätter. Käfer von Sep⸗ 
imber DIS N nächſten Iahres; Larve im Mai bis Yulisz Puppe (flach unter der Erbe) 

* A. halensis” L. Röthlichgelb; Augen, Kühler und das fpiegelglatte Schild- 
hen ſchwarz; Scheitel und Flügeldeden grän oder blaugrün; Halsſchild mit einer 
Srube jederfeits auf ber Scheibe; Schilöchen mit ftumpfer Spite; Länge 5 mm, 
Europa; nicht felten. 

8. Luperus’ Geoflr. Fühler des SZ! länger, des Q faft fo lang wie 
ber Körper; Halsſchild mit geradem Borberrande; Schildchen an der Spite ab» 
gerundet; Flügeldecken 2mal jo lang wie zufammen breit, jede an der Spite 
außen mehr als innen zugerumdet; Klauen an der Wurzel fpitig gezähnt. Auf 
Geſtraͤnchen. Ueber 30 europäilhe Arten, barunter 10 beutfche. 

-* L. rufipes') Fabr. Rothfuß, rothfüßiger Fadenblattfäfer. Glän- 
zend ſchwarz; die erften Fühlerglieder und die Beine bis auf die Schenfelmurzel 
töthfichgelb; Halsichild mit nur nad; angedeuteten Hintereden; Ränge 4—5 mm, 
Nitteleuropa ; häufig; im Frühling, befonders im Mai, auf allerlei Gebilſch und anf Obft- 

_ Binnen, deren Blätter ex burchlögert. , . 

T* Lfiavipes') L. Glängend ſchwarz; Wurzelglieder der Fühler, Halsſchild und 
Beine röthlichgelb; Schenkelmurzel meift ſchwarzuͤch; Hinterwinkel des Halsichildes 





I) Auf Salix capr&a. 2) galla Gallapfel, erüca Raupe oder Larve. 3) nad der ſchwedi⸗ 
ſchen Stadt Ealmar genannt. 4) crataegus Weißborn. 5) auf Vibürnum opülus Schnee⸗ 
ball. 6) AyeAdlopar heertenweife leben. 7) alnus Erle. 8) nach ber Stadt Halle genannt. 
9, Aumnpös beſchwerlich, Läflig. 10) Rothfuß. 11) Gelbfuß. 
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8. 928. als Heine Zähnchen voripringend; beim Z' find die Fühler viel länger als der 
Körper und die Augen fehr groß; Tänge 3,5 —4 mm. Mitteleuropa; fehr häufig, ber 
fonder® auf Erlen. 

+* Luperus pinicöla” Duft. Kiefern-Blattläfer. Oben glänzend 27 
oder pechſchwarz, unbehaart; Fühlerwurzel, Schenkelſpitzen, Schienen und Füße röth⸗ 
lichgelbbraun; Halsſchild oft roth; Länge 3 —4mm, Frankreich, Deutſchland, Nuß⸗ 
land; häufig; ſchädlich auf jungen Ki ‚ läbt fi bei ber leifeften Berühruug bes Baumes 
herabfallen. 

® Psylliödes’ Latr. Hinterſchienen mit einer breiten, rinnenförmigen, 
von einem ſcharf gezähnten Rande begrenzten Aushöhlung und mit einem ein- 
fachen Enbborn; Flugeldecken punktirt⸗ geſtreift. Zaft 50 europäiſche Arten, darunter 
entſche. 


* Ps. affinis“ Payk. Gelbbraun; gewöhnlich Kopf, Naht der Flllgeldecken, 
Unterfeite und Hinterſchenkel ſchwarz, Eiten die Unterjeite oder der gemze Käfer 
efbbraum j „geleihir röthlichgelb; Stim ohne Grübchen; Länge 2 — 2, mm, 

pa; häufig. 


10. Haitiea’ 11. Erbfloh, Flohläfer. Yühler Halb fo lang wie der 
Körper; Stügelbeden eiförmig, an der Spibe einzeln ober zufammen abgerundet. 
Leben meift in Menge zufammen. Alle auf nüglien Pflanzen lebenden find bei aarter Ber⸗ 
mehrung mehr ober weniger ſchädlich. Sie überwintern als Käfer unter Laub, Baumrinden, 

teinen u. f. w. und erfheinen in ben erften Frühlingstagen, zerfrefien die Samenlappen und 
Erftlingsblätter. Mit dem ferneren Wahsthum vergrößern fi bie in bie Blätter ge effenen 
Köcher ehr, fo daß man folche nicht felten räatih größeren Inſekten zufhreibt. Die Käfer 
legen ihre Gier meift an bie Blätter, von denen bie austriehenden Parven Icben; bie meiften 
haben im Yahre 2 Bruten. Die Gattung wurbe von Bielen in mebrere Meinere Gattungen 
und Untergattungen zerlegt unb umfaßt Über 150 europäifche Arten, darunter fat 50 beutfäe. 


' 


a. Dalsfchilb mit einem deutlichen, queren Eindrude vor dem Hinterrande. 


+* H.olerac&a” L. Gemeiner Erdfloh, Kohlerd— 
floh, Gartenhüpfer (Fig. 185.). Grün, felten bläu- 
lichgrün; Halsſchild mit einer ſich allmählid am Seiten» 
rande verlierenden Duerfurde; Plügeldeden fein ver- 
worren punktirt; Fänge mm, Guropa; gemein unb fehr 
ſchädlich auf den meiften Gemflfearten und auf Schotengewädien, 
insbefonbere auf den Kohlarten und den Levkojen; doch ſcheint 
auf den Kohlarten nur ber Käfer, nicht aber bie Larve vorzu⸗ 
fommen. Berpuppung fladh unter ber e. 


+* H. erücae? Ol. Eichen⸗Erdfloh. Dumkelblau; 
Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, viel ſchmäler fig. 185. 
als die Flügeldeden, mit einer tiefen, fih allmählich am | Haltica oleracza; 4. 
Seitenrande verlierenden Querfurche; Flügeldecken ver- 
worren punktirt; Fänge 56mm, Deutſchland, Frankreich, Spanien; äufig; auf Eichen⸗ 
blättern, welde vom Käfer und ber Larve fleletifirt werben. Käfer von Auguft bis zum Früh⸗ 
jahr; Larve im Juni und Juli; Puppe (flach unter der Erbe ober zwifhen Rinbenriffen alter 
Stämme) im Augufl. 

* NH. mercuriälis” Fabr. Kürzer eiförmig als die beiben vorigen Arten; 
ſchwarzblau; Fühler bis auf die röthliche Wurzel, Unterfeite und Beine ſchwarz; 
Halsſchild mit einer tiefen Querfurche, welche jederfeits weit vor dem Seitenrande 
in eine runde Grube endigt; Flügeldecken verworren punftirt; Länge 3 mm, 
Schweden und Mitteleuropa; nicht felten; in Wäldern auf Mercurlälis perönnis. 

* ZH. ferrugina‘) Schr. ARöthlichgelbbraun, felten blaßgelb; Flügeldecken regel- 
mäßig geftreiftepunftirt; Länge 2,5, —3mm, Europa; fehr häufig. 

* H. heleines” L. Oben blau, dee gologlängend oder ee Beine mit 





Ausnahme der Hinterſchenkel röthlihgelb; Halsſchild um die Hälfte breiter als 
lang, mit einem feihten Duereindrud am Grunde; Flügeldeden mit regelmäßigen, 
tiefen Punktſtreifen; Fänge 2,54 mm, Europa; gemein; auf Weiden. 





1) Kiefernbewohner (pinus Kiefer, colöre bewohnen). 2) PoM Floh, tidoc Geſtalt. 
3) verwandt. 4) AATıRöc geſchict fpringend. 5) olus Küchengewächs. 6) erüca Ranke. 
7) mercurlälis Bingelfraut. 8) roftfarben. 9) &A&lvn eine unbekannte Pflanze der Alten. 
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&. Salsfalld ohne Duereindrud. 
* H.cyparissiae Koch. Blafsgelbbraun, unten duntler; Stirn mit 2 runden 
Höderden zwifchen den Augen und mit einer länglichen Exhabenheit zwifchen den 
Fühlerroinrzein; Flugeldecen äußerft fein und fpärfih verworren punktirt; Fänge 
Jumm, Güb- und Mitteleuropa; häufig; auf der gemeinen Wolfemilh. 

+*_H. flezuösa? Il. Ol Thwarı, punftirt; Fühlerwurzel, felten auch die 
Schienen gelbbraun ; jede flügeldede mit einem außen tief ausgeramdeten, ſehr 
felten in 2 Slede ‚geheilt Fängsftreifen und derworren punktirt; Länge 2—2,: mm, 
Garepas gemein; Srlonbers ben Rrembittern mastpeitg, 

R nemörum® L. Schwan, mit grünem Ölane; Füßlerwurgd, Schienen 
und Füße bräunficgelb; Flugeldeden viel breiter ald das Haleichild, verworren 
pumftirt, jede mit einem fü —— Langeſtreifen; Länge 2—2,5mm, Guropa; 

den verfeiievenfien Preuzblktern, auß auf Epheu; bie Sarven [eben minirend in 

tern, befonber® der Xohlarten und ber Seotojen. 

* H. antennata‘) Koch. Oben Kemaragein oder braun erzfarbig; unten 
ſchwarz Wu — * der Fühler geeraun, das vierte Ofied beim JS Rart er- 
weitert; Ylügeldeden verworren punftirt, an der Spihe einzeln abgerundet; Länge 
1,—2 mm, Deutfland; haufis. 

*"H. atra® Payk. Öfänzenb tief ſchwarz; Fühler an der Wurzel gelb, bei g 
ud Q einfach; lügeldeden verworren punftirt, an ber Spitze mit fehr ftumpfem 
Nahtrvinfel und abgerunbetem, äußeren Winkel; Länge 1,;—1,smm, Gurepa; 


häuf 

* H. euphorbiae” Schr. Oben erzgrün ober blaugrün, felten blau; unten 

fwarg; Beine mit Ausnahme der feivarzen Hinterfchenfel, forie bie Fühler bie 
en die Spike röthlichgelb; Stirn zwiſchen den Fühlern mit einer keilförmigen 

Schabenbeit; Ylügeldeden päxfich umd undeutfich verworren punktirt; Länge 1,5 
bie Zum. Mitteleuropa; gemein; auf Wolfomilch. 

41. Dibeolia’ Latr. Hinterfhienen mit einem ziemlich großen, an der 
Spite gabelförmig gelpaftenen Enddorn; erftes Fußigfied kurz; Haleieilb am 
Grunde ol —A ugeldecken mit Punkiteihen ober verworren punttirt. 
14 emopäifge Urten, barunter 1 penfge cz 
* tocephäla) Koch. aps-Erbfloh. Länglic -eiförmig, gemtich 
molgenförmig, gemwölbt; braun erzfarbig; Bühler, Schienen und Füße rötglichgelb; 
delsſchud fehr fein punl fügelbeden mit fehr feinen, unregelmäßigen Puntt- 
reißen umd dazwiſchen mit 3 Eimfehen; Länge 3—4 mm, (uropa; häufig; 
ken, Rei on an ben berihieenten Sewägfenz bie Larve bejonbers an Sohlarten, Raps und 


18. Timäreha” Redt. Fühler faden- ober ſchnurförmig; Augen läng« 
fi, ſchmal, ſenkrecht, mit leicht ausgebuchtetem Vorderrande; Sat ld vorn aus- 
geimitten, hinten faft gerade; Schuͤdchen Mein, mit abgerunbeter Spike; Singer 
dein fugelig-eiförmig, mit einer erhabenen Linie neben dem Seitenrande; Klauen 
&nfad. Im Crafe und unter Steinen. 90 emopäifge 
firten, Darunter 8_beutie. 

* T.eoriaria” Fabr. Schwarz, faft glanzlos, 
oft mit viofettem Schimmer; Beine dunkelblau 
ober blaugrün; Halsſchild an allen Rändern mit 
feinem, Teiftenförmig "fin Rande, nahe der 

















Witte am breiteften; slügefbecfen giemfich. tief 
ungleich punktirt, die Punkte zu Runzeln zur 
fammenfließend;  lauen groß, von einander ab- 
feßend; Länge 8-10 mm Guropa; Häufig. 
* T.tenebricösa") Fabr. (fig. 186.). Schwarz, 
matt; Untere — und Beine dunfefbfau er Blau Sie ım. 
gen; (sfchild wie bei ber vorigen Art, al Mebricösa: 3 
dor der Mitte am breiteften; Slügelbedten ebenfo L_Timärche tenebricden; 3 
1 Eophorbia eyparlastan Gyprefien-Dotfemitg, 2) geräumt, Bag. 8) nemas Hain. 
4) mit Füßlern verjehen. 5) ſchwarz. 6) euphorbia Wolfsmild. 7) lora boppelfpigige 
Burfwaffe. 8) puntög verfedt, apaktı Kopf. 9) Tisapyla die Würde eines römiſchen 
Genfors (Ta ehren, apXoͤc Unführer); weil bie Gattung bie gröften Arten enthält. 
16) Teberartig, gerungelt; corlum @eber. 11) bunfel, infter. 
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8. 928. fein aber fpärlicher punktirt als das Halsſchild; Länge 10—12 mm. ip. und 
Mitteleuropa; weniger häufig. 

18. Chrysomela’ L. — Fühler fadenförmig oder gegen die 
Spitze etwas verdidt; „Augen länglich, ſenkrecht; Halsſchild ähnlich wie Dei der 
vorigen Gattung, an den Seiten oft wulftartig verdidt; Schildchen Zedig; Flügel⸗ 
deden eiförmig oder länglih; Klauen einfach; Körper kurz oder länglich⸗eiförmig, 
glatt, meift metallifch gefärbt. Meift auf Ge äuden ober niebrigen Pflanzen ober unter 

teinen. a 170 europäifhe Arten, barunter Über 100 deutſche; man hat diefe zahlreichen 
Arten in mehrere Fleinere Gattungen und Untergattungen zerlegt. . 

* Chr.staphylea’ L. Ciförmig, hochgewölbt, fein punktirt, gelbbraun, metallifch 
länzend; Bühler ſchlank mit wenig abgefetster Keule; Halsſchild kurz, der ganze 
eitenrand abgeſetzt und aufgebogen, Hinterecken jpig, Bordereden ſtumpf; Flügel- 

deden mit unordentlichen Doppel eifen; Länge 56mm, Europa; überall häufig. 

* Chr. goettingensis® L. rz eiförmig, *4 gewölbt, blau; Taſter, Kühler 

und Füße roftgelb; Fühler kurz, mit ſtark zufammengedrüdter Keule; Halsſchild 
furz, breit, nad) vorn im Bogen verſchmälert; Flügeldeden um die Hälfte länger 
als breit, dicht punktirt; Länge 68mm, Guropa; häufig. 

* Chr. sanquinolönta‘) L. Breit elliptiih, mäßig gewölbt, tief ſchwarzblau; 

Fühlerwurzel und Seitenrand der Flügeldecken roth; —* mäßig lang; Keule 
wenig verdidt; Saleichite fehr kurz; der Seitenrand durch einen gerunzelten Ein- 
drud abgeieht; Flügeldeden unregelmäßig dicht grob punktirt; Yänge 7—I mn. 
Europa; häufig; unter Steinen. , 
+* Chr. cereälis” L. (Big. 187.). Länglich ellip- 
tifch, 206 gewöfbt, oben metallgrün oder roth; mit 
bräunlicher Fühlerwurzel; 3 Längsbinden des Hals- 
ſchildes, Naht und eine Zfpaltige Längsbinde der 
figeldedten dunkler; aber mäßig larıg, gegen die 
pite zufammengebrüdt; Halsſchild mit aufgerworfe- 
nem und verbidtem Seitenrande; Flügeldeden un⸗ 
regelmäßig punktirt; Länge 55 — 9 mu, Europa; 
aufn; ul Sräfern, befonderd an Gewäflern, mitunter 
Hari auf Saatfeldern. a , 
* Chr. geminäta‘) Payk. Clliptiig, mäßig ge Fig. 187. 
wölbt, blau; er ‚tur, Ichlanf, mit mäßig ver- | Chrysomäla cereälis; 2,.. 
dickter Keule; sihild kurz, der Seitenrand nur 
vor den Hinteredien abgejetst; Flügeldecken fein punktirt und mit 5 Doppelreihen 
grober Punkte; Fänge 5,5 —6,5 mm, Europa; häufig, befonders im Frühling unter 
einen. 


+* Chr. 2 7 L. (Lina” popüli? Redt.). Bappel-Blattläfer, großer 

Efipen-Blattläfer. Berlehrt-eiförmig; ſchwarzblau; Ylügeldeden ziegelroth mit 
ſchwarzer Spige; Kühler kurz, gebrungen, mit did aufgetriebener, ſchnurförmiger 
Keule; Seitenraud des Halsſchildes abgeſetzt, wulſtförmig; Flügeldecken längs dem 
Außenrande von einer ſtumpfen Kiellinie umzogen, nad innen von diefer Finie 
regellos punktirt; Schienen längs der ganzen Außenfläche rinuenförmig ausgehöhlt; 
Länge 9 — 12mm, Europa; gemein; ſchädlich auf Weiten, Eipen und Pappeln, deren 
Blätter die Larve fTeletifirt. . 

* Chr. viminälis” L. (Gonioctöna”) viminälis? Chevr.). Breit elliptifch, 
er gewölbt, ſchwarz; Fühlerwurzel und Hinterrand des Bauches gelbroth; Hals⸗ 
child und Flügeldecken ziegelroth, oft ſchwarz gefledt oder ganz ſchwarz; Fühler 
furz, mit zufammengedrüdter Keule; Halsſchild furz und breit; Flügeldecken dicht 
punktirt, mit gröberen, hinten faft verſchwindenden Bunttftreifen; Schienen ftart 
verdickt, aähnlich wie bei der vorigen Art ausgehöhlt, mit einem Sporn nahe der 


— — — — — 





1) Chrysomäla ober XpuvoounAoAövän Golbtäfer, von XPuoos Golb und pñov Apfel, 
Orange, Eitrone, Goldapfel. 2) sraguAN Weinbeere. $) zuerft bei Göttingen gefunden. 
4) blutrotb, weil der Käfer verwunbet einen rothen Saft von fi) giebt. 5) auf Getreide 
lebend; das Getreide war ber Ceres geweiht. 6) verboppelt. 7) popülus Bappel. 8) von 
Alvov 2ein ober Abkürzung des Namens Carolina. 9) Sallx viminälis, Korbweide. 10) Juvla 
Winkel, Ede, Xtelc Kamm. 
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Spige; Nauen mit einem Zahn ober Höder; Länge 57mm, Sqhweden und 
Nitteleuropa; gemein; auf Beiden. 

* Ch. ini? L. (Gastrophsa polygöni) Chevr.). Schmal_elliptifc, 
gemößbt, blaugrün; Fühferrourzel, Haleidjild, Schentel, Schienen und Spike des 
Sinterleibes roth; Anh furz, derb, vom fechften Guede an feufenförmig, drittes 
Gied am größten, fünftes am Meinften; Halsihild und Flügeldeden fein gerandet, 
ledtere regello® punttirt; Schienen außen mit Fängsrinne; Klauen einfach; Fänge 
As—45wm, Guropa; häufig; beſondere auf Bogelfnöterich. J 

— L. (Phratöra” vitellinae Chevr.). Weiden⸗ Blatt⸗ 
täfer. Sängfic-eiförmig, flad)_gemötbt, bromgefarben, ober grünfich; Fühlerwurgel 
und Hinterleiberand röthlich; —* lang, bünn, mit 5alſederiger, langgeſtredier 
Keule, zweites Fühlerglied kürzer als das dritte; Haleihild flach; Flugeldeen grob 
amd regelmäßig punkiftreifig; Wufiglieber fehr ungleich, Das zweite fehr furz; 
Klauen umten mit einem breiten Zahn; Länge 3,5;—4,5 mm, Guropa; fehr häufig; 
jeäplig, auf Weiden unb Bappeln. 
T decemlineäta ® 








T 3 
(Doryphöra decem- 
lineäta”). Kartoffel« 
täfer, Coloradofäfer 
j joa) Eiförmig, ge- 
wölbt, fchmugigrot ’ 
auf den ——— 
elb; ſchwarz find: ein 
—8 tirnfleet, die 
m oemigen 





arg 
es Hals — 
3,11 dieaen af dem in Pe ea. 
teren, vondenen der mittelfte Chrysomöla decemlineäta. 

ößer und H- bie V- 1 Eier; 2 Lawe; 3 und 4 Käfer. 








förmig ift, auf der Unter · 
feite von Bruft und Hinterfeib gahfreiche Punkte und Flegchen, an den Beinen die 
Arie umd die Oberfeite ber Füße, endlich auf‘ den flügelbeden bie Naht und 
je 5 2ängsftreifen, von denen der zweite und dritte fd) hinten mit einander ver- 
* J ünge Ben, nrorbamerite, bon Eolorabo w zur ed Sure, —X 
m mb verni enn fie in großer Jahl auftze 
Emofelfanten fo it Amer [et 1859 an aielen Orten) Dee Gil Kbeneintert IK ber 
Ur, meide er Hnfang Mai verläßt. Das O Test 100-1200 Gic in Gmunden yon 12.20 
En RR an nn BI ed SEES Ni Int 
1 ahen eat He nächte eheratten er Süfer au8, Weide auf Bielibe Weile aft ned eine 
— Blut); [Swen Raps Kopf eine zuere Oetobinge: 
an den Wbeperfeheh" —ã — —— 
14. Cryptecephälus” Geoffr. Augen groß, nierenförmig; Halsſchild 
bald mehr — bald mehr malgenförmig, mit aufgerworfenem, feinen 
Scitenrande; Sqchildchen mehr oder weniger Zedig; Plügelbeden an der Spike 
ängen abgerundet; Körper , walzig. Auf Befrh ‚en unb blühenben Aanen 
100-900 über alle Erbtfeile verbreitete Neten, über 170 europälige, barunter 75 beutfhe. 
* Or. seriefus” L. Golbgeln, veilchenblau ober purpurrott, feiengfänzend; 
Fühler fchvarz; Valsjcjild und Ylügeldeden verworren und grob punttirt, Ieytere 
mit verlojchenen, groben eangefuhen; Länge 68mm, Guropa; — 
* Cr. flavipes) Fabr. Glänzend Tomaz; Kopf, Fühlerwurzel, Borber- und 
Ceitencand des Haleſchildes beim $; eitenrand ber fslügeldeden von der 
Schulter bis zur Mitte, ſowie die Beine gelb; Hinterfhenkei beim  fhwarz; 








1) Polygönum fnöterig. 9) Taotip Baud, ꝓdoa Blafebalg; alfo mit aufgeblafenem 
Bauge. 3) Salix vitellina Dotterweibe. 4) PpdTwp Mitglie eines Gejdledtes, Bruber. 
5) mit 10 2inien. 6) dopupöpos fpeertragend, Trabant. 7) XPUMTös verftedt, XEpaAt Kopf. 
8) feidenpaari; ) Gelbfuß. 
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8. 928. Halsfhild glatt; Flügeldeden mäßig punltirt; Länge bes zZ 3mm, des Q gmm, 
Europa; nidt jehen; auf Pappeln. . , 

. * Cryptocephälus pini’ L. Knochengelb; Kopf, Scheibe des Halsichildes und 
Sühlerpite ſchwärzlich; Halsſchild fein und dicht, Flügeldecken nicht fo dicht und 
nur wenig ftärfer verworren punktirt; Vorderſchienen breit, zufamımengedritdt ; 
Länge 3,5; 4 mm. Europa; nicht felten; auf Kiefern. 

* Cr. hieroglyphicus” Laich. (Pachybrächys 9 hieroglyphYeus? Suffr.). 
Unterfcheidet fi) von den vorigen Arten dadurch, daß ber feine, auigeworfene Seiten⸗ 
rand des Halsſchildes an den Vorderecken faſt verſchwindet (Sattung Pachy- 
brächys” Suffr.); Körper ziemlih lang geftredt; er mit einem gelben, 
fchrägen led auf dem ulterblatte; Kopf, Fühler, Halsſchild und Beine gelb- 
bunt; Flügeldeden mit theilweife zufanımenhängenben Flecken und unregelmäßigen 
Bunttfeeifen; Länge 35mm, Schweben und Mitteleuropa; nicht felten; befonder® auf 

eiden. 

15. Ciythra’ Laich. Fühler fo lang wie we und Haleihild; Kopf- 
ſchild Ha born ausgeranbei, zuweilen mit einem Zahn in der Ausrandung ; 
Halsſchild faſt mehr als 2 mal fo breit wie lang; I pmeiſt ausgezeichnet Durch 
größeren Kopf, ſtark vorragende Oberfiefer und ftart verlängerte Borderbeine; 

örper länglich, walzenförmig. Auf Kräutern und Gefträugen; bie Larven bilden aus 
ihren Ercrementen einen Cocon um 17 welden fie zur Verpuppung mit einem Dedel ver- 
fliegen. Weber 250, faft ganz auf bie Alte Welt beſchränkte Arten, etwa 90 europäifche, bar= 
unter 27 deutfche. 

a. Halsſchild am Grunde volllommen abgernubet. 

* Ol.laeviuschla” Ratz. Glänzend ſchwarz; Unterfeite und Kopf grau behaart; 
Flügeldeden glänzend gelb, jede mit einem ſchwarzen Punkte auf der Schulterbeule 
und einer breiten, ſchwarzen Binde etwas hinter der Mitte; viertes und flnftes 
Fühlerglied gleich geftaltet; Halsſchild oben fpiegelglatt; erftes Fußglied viel kürzer 
ale die beiden folgenden zufammen; Länge 6— 10mm Süb⸗ und Mittelenropa ; 


häufig. 

* ri quadrimaculäta? L. Schmwarzblau oder grünlid; Halsſchild rothgelb, 
länzend, glatt; Flügeldecken gelb, jede mit 2, die Seiten nicht berührenden 
Prargblaıten Binden, die eine an der Wurzel, die andere hinter der Mitte; viertes 
Fiühlerglied länger und fchmäler als das fünfte; Vorderrand des Kopfes leicht 
ausgerandet; Augen faft rund; Oberliefer des & bedeutend vergrößert; Länge 
3,5 —5 mm, Guropa; ziemlich häufig. 

b. Halsſchild mie aufgebogenen Ointerecken. 

* Cl. longimäna‘) L. Metallgrün oder blau; unten dünn weiß behaart; Fühler 
violett, am Grunde innen röthlich; Flügeldecken blaßgelb, mit einem fleinen 
bramen Punkte an der Schulter; Kühler vom fünften Gliede an geaähnt; Scheitel 
der Länge nad gefurdt; Stirn runzelig; Halsſchild grob punktirt, unbehaart; 
Länge 4,56 mm, Enropa; häufig. 

16. Eumölpwus” Kugel. (Bromfus” Chap.). hler mehr als halb 
fo lang wie der Körper; Augen oval; Halsſchild etwas breiter als lang, ſtark 
ewölbt, mit geradem Borberrande und gerumbdetem 
Sinter- und Seitenrande; Schildchen deutlich; Ylügel- 
deden 2mal fo breit wie das Halsſchild, nur wenig 
ange: al8 zufammen breit; Körper did, hinten breit ei- 
Örmig. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

++ Eeitie" Fabr Weinfod-Fallfäfer (Big. 189.). 

Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punltict, fein 

grau bebnart; die 4 eriten Fühlerglieder rothgelb; Flügel- 





1) Pinus Kiefer. 2) wie mit HierogInphen bemalt. 8) raybc 
did, Bpayös turʒ. 4) "Aeihpsv Kiegel, Berzäunung. 5) ziem« 
Ti glatt. 6) mit 4 Flecken. 7) langhänbig. 8) EUROATOS gut, Fig. 189, 
ſchön fingend. 9) Bpôutoc Beiname des Bacchus, eigentlich Eumölpus vitis; #. 
lärmend. 10) vitis Weinftod. 
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| ven um Schienen — Ange de —* —E—— Eur X 
hi eence dur Banuenmeheig Luet m deas Weine marutte 


I 
a. 8 Er: tylidae" ($. 928, 41.). Ropf in bie Bruf engel, 8. 99. 
Igfiederig, dünn, mit flahgedrüdter, 3—4gliederiger Keule; DI 


— —S mit gefpaltener Spige; Füße zueilen deutlich 5gfieberig; a 
e, InaSefonbere trovii@» übamenitaniihe 


nit 5 Ringen. lich ame 
mil. me —* nk iegen bei Tage Lebhaf umper um amp galten 
ber a Si Tag Scheedten. alt dortigen Midenfgitd 
age —* —5 — ———— 
— —— 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Krotylidae. 
rtti Der Siefe-(ühter dan, mit dalieveriger Ren 
fer quer; \ühfer berb, mit Länglicer, Sglicberiger Keule 
lenatier gr @eteriaz (gm, Ting; Bühler tu, ers, mit br 2 
1. Erotfius? Fabr. OaleiGilb Hinten Sbudtig und mit Eindriiden auf 
der Scheibe; Beine lang, dünn, mit zufammengebrüdten Schenkeln; Körper länger 
4 turzer = eifrig. Kuergucing ameritanifd. 


län; yen ſchwarz; Flugeldecken punktirt- 
mit zahlreichen, ——— da; Fänge 20mm. Cayenne. 


Trip ax” Payk. Endglied der Kiefertafter 
Bil eher Re das ber Tippentafter; Füße fi jeinbar ip 
Kr Körper Tanglich, ober eiföi „gwt, 
2 Barmpiigen. 19 europäifgpe Arten, berunter 
* Tr. ——— el g. 190). Ko Ei j "Fühter, 
ildehen, m, oft aud die Bruft ſchwarz 
Fllgeldedten glänzend, fe opan it mit AußeeR fen 
yunfieten Suctfejenrhunen: 8 Länge sum, "Europa; niptfeiten. 
3. Emgin” Payk. Halsfhild quer 4edig, doppelt 
fo breit wie fang —— eg Slügel- 
beden an ber Ges aufammen abgerundet; Hip Be deut · 
tordgig; „ngti-ciförmig. In Baumpinen 
fe Arten, darunter 4 beutf 
Ehumerali” Fabr. I längend fAhrvarz; Kopf, Satstein, ein Bunt auf der 
ee Fühler und Beine zer elb; die 4 erften Fußglieder gleich groß; nicht 
kam ift Der ganze Käfer Hell«gefbbraun; Länge 3m, Guropa; Häufig in Baum- 


“ Untereruunng. Cryptotetramera” (Trimra”). Drei: $. 9%. 
ybige er (9. 885,4). Dinterfüße ſcheinbar Igfiederig, in Wirflichfeit 
heberig * ehr Meinem, verftedten, vorfegten öüede. 
Ueberfiht der beiden Familien der Oryptotetramera. 


| Se Bee —— jrenztem Gchilbe; 


ar; Enbglieb ber 
ale epfinbeifgs Meine Mh einffaghar- 
















onaler, 








Big. 190. 
Triplax russiea; 3. 











42) Endomychläae, 





ohne deutlich abgegrengtes Sci; fißfer feitic am Border: 
\* — —— A er 


ae apa eine T 43) Onocinalifdne. 


42. $. Endomychidae” (Fungicölae”) (. 930,42). Kopf $. 981. 
f&nauzenartig verlängert mit beutfich abgegrenztem Schilde, Fühler 11gfiederig, 








1) Erotfius-äpnlige. 2)dpwröhos giebpaber. Syriefig. 4)Tplmaf breifah. 5) ruffiig. 
©) Äyybs nahe (verwandt). 7) humeräle eine Echulterbebedung. 8) xputroc verborgen, 
ritpa vier. pEpOs Glied. 9) Tpipreptis breiglieberig. 10) Endomfchus-äßnlige 11) fün- 
gs Pilz, coldre bewohnen. 


$. 932. 
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auf der Stimm zwiſc den Augen entfpringend, nad) unten nicht einfchlagbar; 

Endglieb der. Rider eyfinbrie; Gruft ander Wurzel mit Sand, Baden 

ften fugelig, in nad) hinten geöffneten Gefentgruben; Beine nicht ein(hlagbar; 

‚Mauen einfach; Bauch mit 5, aumeilen 6, freien Singen. Ueber alle Exbtheile 
verbreitet, vorzugewelfe aber auf ben Eunba-Infeln und in imerita; Ieben von Krpptoganten. 
Sarnen län, id. mit fürgen, Sglieberigen Fühlern, ohne Mugen, mit funzen Beinen und vers 
gröferter Borberbruft. 

4. Lyeoperdina” Latr. Kor unbehaart; Vorderhuften aneinander 
ſtehend; Hinterrand der Mittelbruft zur Aufmahıne des abgerundeten Borfprunges 
der Hinterbruft ausgeranbet; zweites unb drittes Fühlerglied an Länge wenig 
verſchleden; Vorderſchienen des J innen oft zahnartig erweitert; 5 Bauchringe. 
In Bilgen und unter morfer Baumrinde. 5 europäifge Arten, barumter 2 deutje. 

* L. succincta” L. Roftroth; Slügelbeden ohne Rahtftreifen, mit einer breiten, 
fhwargen Duerbinde; Bruft ſchwarz; Vorderſchienen beim g' am Imnentande 
nahe ber Mitte mit einem Zahne, beim Q mit Auraem, 
in ber Mitte dichter ſtehenden Börfichen; ziveites Fühler 
gfied fo fang wie breit; Fänge 4,5 mm, Quropa; Häufig 
in Bopiften. 

3. Endomjehus’ Panz. Körper unbehaart; 
BVorderhüften durch den Fortſatz der Vorberbruft ger 
trennt; Mittelbruft 4edig, mit fait parallelen Seiten; 
Lopf vor den Augen breit, von da zur Spitze verengt; 
Beine ohne Geſchlechtsunterſchiede; 6 Bauchringe. 
2 europäifche Arten, in Deutf fand nur die folgende: 

*_ E. coccin&us” L. Sg 191.). —— — Kopf, 
Fühler, Schildchen und Bruft — Halsſchild voth, 
in der Mitte mit breiter, ſchwarzer Tängebinde; 
dunfel; Slügelbeden mit je 2 {chmarzen, blau {chim 
mernden leden; Länge Gmm, giropa; nicht felten; 
unter fautenber Baumrinde. 


Be ee a 
opf Kurz, ohne beutfidh abgegrenztes Schild; Fühler mei fieberig, feitih am 
Borberzanbe bes Kopfes ntlpangenb, nach uhten eimftagdar; Gnbgfich der Refer 
tafter beifförmig; Bruft ohne Furchen; BVorderhüften quer-cplindriid, in hinten ge · 
Gioſſenen Gelenfgruben; Beine einfhlagbar; Fußflauen meift gegähnt oder 2ſpitzig; 
Bauch mit 5 freien jen. Diele Meinen, freisrunben ober eiförmigen, unten Ngeidene 
förmigen, oben gewölbten Käfer find in mehr ald 1000 Arten über bie ganze Erbe verbreitet. 
Eis leben auf fangen und ernähren iQ ala Räfer, uns aid &aroe von Blattänfen und 
Essitbläufen, einige frefien aber aub die Blätter. Bei Berührung fglagen bie 
fühler und Beine ein und laflen aus ben Geiten einen gelbligen, |garfen, ftas? riependen 
aft heruorquelen. Die Xäfer überwintern; ba® O legt im rüßlinge feine gelbligen &ier 
an bie Blätter; bie Larven find länglig, Hinten yugefpint, oft Leöhaft gefärbt unb mit Warzen 
unb Iangen 
Beinen; bie Puppen werben mit dem pinteren Körperende an Blätter aufgehängt. 





Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Coceinellidae. 









N ıenfelfinie; Mlauen hinter 
u. ... 1) Bippodamia. 
pasta | | did 5 
länger zmlig Aumpfem Jehne 2) Omeinäte. 
ale ber) ; @e aue mit I fpigen 
Fri] ; 9) Eplächna. 
* 4) eeauic. 
® 
Yabıer ı ein Bierteftreiö; RB 
ie it boppelter Ranblinie... 5) Okilocärus. 
ale der) 8 in die Augen hinein und 
% gite behaart; Klauen mit 
} dorn derengt ... 6) Seymanı. 





1) @ebt in Etaubpilgen, Iycopärdon. 2) umgürtet. 8) dvdöhuxoc im Innern verborgen. 
4) ſcharlachroth. 5) Coceinälla » ahnliche. 
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1. Hippodamin. Muls. Körper langlich; Fühler 11 gliederig, an ber $. 982. 
are feufenförmig verbidt. 2 europaiſche, zugleich deutſche Arten. 
H. tredecimpunctäta” L. Be ſchwarz; Schienen ganz oder faſt ganz und 
"ie Sk, vötfichgelb; Halefı — PR und an den "Seiten gelb — 
igeldeden gelb oder ziegelvoth mit zufammen 13 ſchwarzen Punkten; Länge 
Tem, Mittel- und Nordeuropa; gemein; an Waflerpflanzen. 
2. Coceinella” L. Marienkäfer, Sonnentäfer, Sonnen! 
Binttlunstäfer, un Becher gain batbtugelfärmig, jelten Tänglidh ; er 


ligfiederig, an Spige feulenförmig verbi Leben von Blatt- und Ggifbläufen 
— — em Menfgen. 14 euch rällde ten, erunter 1 deitfäe Bice bier 
Arten umfafen mehrere Barietäten, die von Manden für befonbere Mrten gefalten wurden. 






Ueberfit der widtigften einheimifhen Arten. 


lügefdeden gleih« 
Neigitd nur in den ( Körper zii fein hunl- 


©. seplempunetäta. 
Ober: |Spimeren der ilneh| fes- eis am &ci- 








bee] Map, | tenrande Rärterats 


— paraliel 
Witnet- | do, ——— 


* mit einer 
ie Sängevertiefung; |" Tenatig 


vorm | sad 

jerade; | met; |Halsfgiin fat Ib. ober wenigftene ein 

b ® ham 1eh ee oft mit einer —E 
—e vor der Spige. 


feite f9wary mit gelben Pleden; Fieg vor der Epige der 
—E — Ger, Hinten en Dt een. ec 


[Rieteisruf, vorn mit einer Keinen, Betiaen Bubrenbungz ; Keletaire # pustuläta. 





©. quinguepundiäta. 
. undeeimpunetäta. 


C. decempunetäta. 





mit fümexgen, Suntten ober der tenrand. Heil 

— Eorberöraf e Helen Bine, De 
— von einer Mlettinie begrenzt IR; Unterfeise fhmarı 

* Cs — a? L. Siebenpuntt 

BR N Rn ild ſchwarz, mit weiße 

8 orbereden; Flugeldeden 

Eee gb unfammen 7 ſchwarzen Punlten, 

großen de an Zahl, 1, Grüße 

md Form m Ai am 
—* —S Men? The — 


unctãta“ L. Der vorigen 

——— aber nur Halb fo groß; 
fig! Ie—bem. Guropa; Häufig. 

* C. undecimpunctäta) L. Salefilo 


C. oetodeeinpunctäta, 

















mit einem weißlihen, Bedigen Wied Fig. 192, 
in ben Borbereden; Flugeldeden ee, mit | Coceinälla septempunctäta; 3. 
Fr em Bunte, ee an öße 
(reichen derungen unterli Hi um, ; 
Kordafri mn achleei Salifornien; gt Häufig. iegen; Lange 365 Kae 


*C decempun etata” L. Halefhild gelblichweiß mit 7 ſchwarzen unten; 

Eiapebeden Pelbbramn ober votägelb mit zufammen 12 ſchworzen Bunkten; bie 
Buntte des Halsfchildes umd der Flügeldeden find ungemein veränder- 

ir länge 355mm, Guropa; Rorbafeifa; nit felten. 

°C matuordeeimpustulätan L. DOberfeite ſchwarz; Kopf des F faft ganz 

gelb, des Q mit 2 gelben Punkten; Halefhild mit gelbem led in den Soden 


1) Hippodamia, bie Toter bes Denomaus. 2) mit 13 Punkten. 3) XÖxxog, coccus, 
Kern der Baumfrägte, Beere, Sqcharlacbeert, coceinälla Meine Sqarlachbeere. 4) mit 
 Puntten. 5) mit 5 Bunften. 6) mit 11 Punften. 7) mit 10 Punkten. 8) mit 14 Bleden. 
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8. 932. eden; Sslügeldeden mit zufammen 12 fehr veränderlichen, gelben Flecken; Länge 
3-4mm Mitteleuropa; häufig. . 

* Coceinella octodeeimpunctäta” Scop. Halsſchild weißlichgelb mit 7 oft zu- 
fammenfließenden Punkten; Flügeldecken gelb, gelbbraun oder roſa mit 16 fehr ver- 
änderlichen Fleden; Länge 3,5 —5 mm. Europa; fehlt in England; in Deutſchland häufig. 

8 Epillächna? Redtb. Körper siemlic) balbfugelförmig, höderig ge- 
wölbt; Fühler 11gliederig, die Eudglieder eine abgeitugte Keule bildend. 3 euro⸗ 
päilge Arten, darunter 2 beutiche. , , . , 

* chrysomelina” Fabr. Seiten des Halefchildes hinten ziemlich parallel; 
Biigefbeden ohne gemeinfchaftfichen Nahtpunkt hinter dem Schildchen; heller oder 
dunkler gelbroth; Flügeldecken mit zufammen 12 großen, ſchwarzen Fleden; Länge 
7—I mm, &übeuropa, nörblih bis zum 50. Vreitegrade. Eine verwandte Gattung und Art 


?7*Lasla*) globöse *% Schneid. fommt öfter® auf Zuzerneflee vor und ſchadet hier, indem tie 
Larven bie Blätter benagen und dadurch zum Wellen bringen. 


4. Coceldüla‘ Kugelann. Fühler I1gliederig, die 3 letzten Glieder 
berbidt, das letste ſchief abgeſtutzt. Auf Sumpfpflanzen. 2 europäifche, zugleich deutſche 


rten. 

* C. rufa‘) Herbst. Innerer Theil der Schenkellinie viel flacher als der Außere. 
Oberfeite einfarbig rot, mitunter mit der Andeutung eines Fleckes jeberfeits 
hinter dem Schildchen; Fänge 2,5—8 mm, Europa; fehr Haufe. 

* O. scutelläta” Herbst. Innerer und äußerer — der Schenkellinie gleich 
ad. Oberſeite gelbroth; Tlügeldeden mit zufammen 5 fchwarzen Flecken; 
änge 2,5 3mm, Europa; fehr häufig. 

3. Chiloeörus’ Leach. Körper rund, ſtark gemwölbt; gühter I gliederig, 
mit fpindelförmiger Keule; Kopfihild vorn tief ausgerandet; Klauen mit einem 
breiten Zon an der Wurzel. Leben von Blatt« und Echilbläufen. 2 enropäifche, zu⸗ 

ei eu e en. 

* Oh Pe nustulätus ‘) Scrib. (simtlis') Rossi). Der Zwifchenraum der dop- 
pelten Randlinie in den Hintereden des Haleichildes breit; ſchwarz; Bauch und 
ein großer, rundlicher, querer Fleck etwas vor der Mitte jeder Flügeldecke roth; 
Länge 4—5 mm, Europa; nicht felten. 

6. Seymmus") Kugelaun. Körper eiförmig; Fühler 11- oder 1Ogliederig, 
feulenförmig; Scildchen Hein; Ylügeldeden am Seitenrande hinter der Mitte 
leicht ausgebuchtet. 40 europäiſche Arten, darunter 18 deutſche. 

* Sc. abietis“ Payk. Schenkellinie ein unvollſtändiger Halbkreis, verliert 
fi) ohne Border- und Seitenrand zu berühren; Borberbruft mit 2 Kiellinten; 
Körper nebft Beinen gelb- ober rotbbraun; lügeldeden dicht punktirt, mäßig 
glänzend; Länge 2,5 —3mm, Nordeuropa und Gebirge Mitteleuropas; fehr häufig; im 

nfange des Sommers, auf 5 ten, 

* Se. rubromaculätus") Goeze (pygmaeus") Fourer.). Schentellinie und 
Borderbruft wie bei der vorigen Art; Körper breit oval, ſchwarz; Kopf des 
rothgelb; Halsſchild des Z' rothgelb mit einem fchwarzen led vor dem Schild- 
chen; Selgelbeden mäßig dicht punktirt, glänzend; Beine ganz oder fof ganz 
röthlichgelb; Länge 1,8 —2,3 mm, Europa; häufig. 

* ——* Fabr. Unterſcheidet ſich von der vorigen Art beſonders durch 
die langlich ovale Geſtalt des Körpers und durch einen länglichen, rothgelben Fleck 
auf jeder — Länge 2—3 mm, Curopa; häufig. 

* Sc. interrüptus”) Goeze (marginälıs"" Rossi). Rabe verwandt mit ber 
vorigen; Körper breit oval; jede Flügelbede mit einem Bedigen, rothgelben ; 
beim Z Kopf, ein Zediger Fled am Seitenrande des Halsichildes und die Beine 
rothgelb; Länge 1,8—2,2 mm. Europa; fehr häufig. 


1) Mit 18 Punkten. 2) Erl darauf, Adyvn Wolle. $) einer Chrysomäla äfnlid. 
4) Adorog bict behaart. 5) tugelig. 6) Berfleinerungswort von X6xxoc, coceus Echarlad- 
Beere. 7) roth. 8) scutällum Schilbchen. 9) XxtUuoc Lippe oder Rand, xopoc Sättigung, 
Ueberfluß; wegen bes breiten Randes bes Kopfidhildes. 10) mit nierenförmigem led (ren 
Niere, pustüla Blatternfled). 11) äbnli. 12) oxonvoc junges Thier; wegen ber Kleinheit 
ter meiften Arten. 13) ables Zanne (Fichte). 14) vothgefledt. 15) winzig. 16) frons 
Stirn. 17) unterbrogen. 18) gerandet. 
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un. ©. Hiymenoptera” (Piezata”). Haut: 5. 93. 
Aügler, Aderflügler, Iimmen (3.883.). Mundtheile beißend 
und ledend; eriter Bruftring nicht frei; Vorder⸗ und Hinterflügel gleich« 
artig, häufig, durchſichtig mit wenigen, äftigen Adern, jelten adernlos; 
Borderflügel ftetS größer als die Hinterflügel; Verwandlung volllonmen. 


literatur über pantiit ler: Kabricius, I. €, Systema Piezatorum. Brauns 
ſchweig 1804. — Yurine, 2%, Nouvelle methode de classer les mönoptöres. Genf 
18097. — Huber, P. Becherches sur les moeurs des fourmis indigönes. Genf 1810. — 
Sravenhorſt, 3. 2. €, Ichneumonologla europaea. 3 Vol. Warſchau 1829. — 
Neet ab sjenb ed, Hymenopterorum Ichneumonibus affinium monographiae. 2 Vol. 
Einttgart 1834.— Lepeletier be St.Yargeau, Histoire naturelle des Hymenoptöres. 
4 Vol. Baris 1836—1816. — Harti h. Die Yamilien ber Blattwefpen und olgwelpen. 
i o G., gmenopigra europaea praecipue borealla. 2 Vol. 
3—1854, — Rageburg, 9. 25. K. Die Ichneumonen ber fyorftinfelten. 3 Bde. 
Berlin 184—1852. — Sauffure, 8 be, Etudes sur la famille des Vespides. 3 Vol. 
Senf 1852—1858. — Shend, U, Beihreibung der in Naffau aufgefundenen Golbweipen. 
Jahrbüder d. Ber. f. Naturt in Raffau. XI u. XVI, 1856 u. 1861. — Mayr, ©. 2, Die 
earopäifcgen Formiciben. Wien 1861. — Brifhte, E., Huymenopteren der Provinz Preußen. 
4 Theile. Nönigsberg 1881 —1ST1. — Schend, U, Die beutfhen Befparien. Wiesbaden 
1581. — Shend, U. Beiträge zur Kenntnis d. nafjauifhen Chnipiden. Jahrbücher d. Ber. 
f. Naturk. in Naſſau. X u. XVIIL 1862 u. 1863. — Za genberg, E. 2, Die Hy⸗ 
menopteren Deutichlande. Leipzig 1806. — Kirchner, 2., Oatalogus ymenopterorum 
Euro ien 1867. — Förfter, A. Synopfis d. Familien und Gattungen db. Ichneu- 
fourmis de rich 187 





pae. Bien 
mernen. Bonn 1868. — Yorel, U, la Su 4 — Ubeille 
te Berrin, Synopsis critigue et synonymique des Chrysides de France. Annal. soc. 
Linnöenne ı de L on. 1878. — Mayr, ©. 8, Europäife Arten d. gallenbewohnenden Cy⸗ 
aipiben. en 


Die häutigen, mehr oder weniger durchſichtigen lügel find von wenigen, üffigen 
Adern durchzogen ober in felteneren Fällen (namentlich bei den Chalcididae $. 947.) 
faſt ganz adernlos. Die größeren Borberflügel treten mit den kleineren Hinter- 
flügeln während des Fluges meiften® dadurch in engere Verbindung, daß eine Reihe 
feiner Häfchen an ber Mitte des Borberrandes ber letsteren den abwärts gebogenen 
Hinterranb der erfteren umgreifen. Nicht felten fehlen die Big 3. 8. bei ben 
Arbeitern der Ameifen ($. 942), den Q der Gattungen Mutilla (8. 940, 4.), 
Methöca (8. 940, 5.), Pezomächns (8. 948, 10). Das Ylügelgeäder ift 
von befonberer itigteit für die Syſtematik, namentlich gilt dies bezüglich 
der Borbderflügel. m 

höchften entwidelt ift das⸗ 
felbe bei den Blattweſpen 
(8.949.) und Grabweipen 
8. 338.), faft ganz ge 
ſchwunden bei ben Chalci- 
didae (8.947.). Für die 
Bezeichnung der einzelnen 
bern und Zellen hat man 
eine beſondere Romenclatur 
eing u deren Er⸗ gig. 108 

lgel Fa Grabner Borberflägel einer ehe (Mellinus arväönsis); 
möhlen (Big. 193,). Die —— 


a Randmal;z b Radius, Rabialader; c Eubitus, Cubital⸗ 
Korberranbe bon ber erh, di; de ae weite, britte —A e’, e” 
e, zweite Discoibalqueraber ober aufende Aber; 
ee aler it Cola „ |Piscolbalaber; g Medialqueraber; h Mebialaber; 1‘, 1” exfte, 
zweite Submebinlader; x Analader; 1 Coſtaladerz 1 Radial» 
ader, auch Rand⸗ Oder |zelfe; 2°, 27, 2, ya exe, ed dritte, vierte Qubitalzelle; 
e c 


Unterrandaber (I. Sie | 34 gi erfte, weite, ri ſscoidalzelle; 4 Wpicalzelle; 
endigt an — kormigen 5 Mebial, de erfie, zweite Gubmebialzelles 7 Anal 


Fed, dem Randmar [dei 8 FoRal 
' 


1) Tui Haut, Häutchen, xripov Flügel. Hymenopterologie, Naturgeſchichte ber Haut⸗ 
Rügler. 2) von tkLerv zufammendrüden; wegen der zufammengebrüdten Kiefer. 
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8. 938. oder Stigma (a), welches bei den Chalcididae ($. 947.) und Cynipidae (8. 948.) 
fehlt. Bon Ietterem läuft eine Aber, die fogen. Radialader, auch Radius 
genanmt (b), nach der Flügelſpitze und begrenzt eine, in manchen Fällen durch 
eine Querader getheilte Selle, die Radialzelle; bevor die Radialader die Flügel- 
fpige erreicht, gabelt fie fih mitunter und umfcließt mit ihren Gabeläften und 
dem lügelrande eine Heine pe, die fogen. Anhangszelle (ig. 249, 1a.). Hinter 
der Radialader und im allgemeinen parallel mit ihe verläuft eine andere wichtige 
Ader, die Eubitalader, auch Eubitus genannt (c). QDueradern, welche von 
ihr zur NRadialader verlaufen, grenzen mehrere (2—4) Zellen ab, die fogen. Eu- 
bitalzellen (2,' 2”, 2”, 2%), von denen bie mittlere oft fehr klein ift und 
dann Spiegelzelle (areöla) heißt. Hinter den Cubitalzellen folgen in unferem 
Beifpiele drei fogen. Discoidalzellen (3°, 3, 3°), welche burch zwei quere 
Adern, die fogen. rüdlaufenden Adern (e‘, e”), von einander getrennt fin. 
Die Bezeichnung der Übrigen Adern und Zellen ergiebt fi) aus der Erflärung 
dur Sig: 193. Zwiſchen die dort angegebenen Submebdialzellen (6° und 6°) und 
die Analzelle (7) jchiebt fi) bei den Blattweipen, bei welchen überhaupt die größte 

Zellenzahl (16) unter allen Hymenopteren vorkommt, noch eine lang geftrecte Zelle 

ein, die fogen. Zanzettzelle (vergl. Fig. 249,5... Für die Neihenfolge in ber 

Bezeichnung der Zellen und Queradern (3. B. erfte, zweite u. f. w. Cubitalzelle) 

f zu beachten, daß diejelben von der Flügelwurzel aus gezählt werden. — Der 

Öörper ber Hautflügler hat faft ſtets eine geftredte Geftalt und Täßt die drei 

Hauptabſchnitte: Kopf, Mittelleib und Hinterleib fofort erfennen. Das ihn um- 

gebenbe autffelet ift durchweg feft und Hart. — Der Kopf ift in der Regel 

reiter als lang; die Art feiner Verbindung mit der Borderbruft gefattet im eine 
grobe Beweglichkeit. Die Fühler find weit weniger mannigfaltig als bei den 
äfern; man unterfcheidet namentlich zwei Hauptformen: a. gerade, mit zahlreichen 

Gliedern; b. gefnicke, deren verlängertes erſtes Glied, der fogen. Schaft (scapus), 

eine 11129 iederige Geißel — trägt. Die beiden Facettenaugen find 

von beträchtlicher Größe; außer ihnen ſind in der Regel noch drei auf dem 

Scheitel ſtehende Punktaugen vorhanden. — Die Mundtheile ſind zum Beißen 

und zugleich zum Lecken eingerichtet. Die Oberfiefer find fräftige Beißzangen, 

werden jedoch weniger zum Kauen als zum Ergreifen, Abbeißen und Borttragen 
ber Nahrung, fowie beim Neftbau benutzt. Unterfiefer und Unterlippe find be- 

fonder8 bei den biemenartigen Gattungen ſtark rilffelartig verlängert (fig. 60—62) 

und dienen zum Leden flüljfiger Nahrımg; die verlängerte Unterlippe wird aledann 

in ihrem vorderen Abfchnitte als Zunge bezeichnet und wenn fie an der Spike 
noch jeberfeits einen Anhang trägt, jo heißt letzterer Rebenzunge (paraglössa); 
der Hintere Abjchnitt der Unterlippe bildet das Kinn. Die Unterfiefertafter find 
1—6gliederig, die Lippentafter I—4gliederig. — Der erfte Bruftring, (aud 

Halskragen genannt) ift fhmal und an feinem Rüdentheile mit dem mittleren 

Bruftringe feft verwadjien, während fein Brufttheil, welcher auch die Gelent- 

verbindung mit dem Kopfe trägt, frei beweglich ıft. Am ſtärkſten entwidelt ift 

ber mittlere Bruftring; fein hinterer Rückentheil bildet das Schildchen, an welches 
fih das Heine Sinterliildchen des dritten Bruftringes unmittelbar anſchließt. An 
der Rüdenfeite des mittleren Bruftringes Tiegt ferner jederjeits ein die Wurzel des 

Vorderflügels bededendes, Meines, bervegliches Schüppden (tegüla oder squamüla 

genannt). Die fehr frei beweglichen eine find ausge her durch ſtark vor- 

tretende, zapfenförmige Hüften; ee eine zerfällt Kir äufig in einen oberen 
und unteren Abfchnitt, worauf die Einthetlung in die beiden Unterordnungen 
der Monotröcha (= Aculeäta, 8. 935.) und der Ditröcha (= Terebrantfa, 

8. 943.) ndet. Die Schienen tragen nicht felten an ihrem Ende einen ober 

zwei Stacheln, welche deshalb Enddornen oder Sporen genannt werben. An ben 

Hgliederigen Tarſen ift das erfte Glied oft bedeutend vergrößert und wird dann 

als Ferſe oder Metatarfus bezeichnet. Das letzte Tarjenglied trägt zwei Klauen, 

beren Beichaffenheit mitunter von ſyſtematiſchem Intereffe if. In der Regel find 
die Hinterbeine am längften, die Borderbeine am fürzeften. — Der Hinterleib 
läßt äußerlih 8—9, oft aber viel weniger Ringe erkennen. Cr befeftigt fi) am 

Unterrande des Hinterrüdense mit Ausnahme der Evanildae ($. 944.), bei 
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weldden die Einlenkungsſtelle höher oben Tiegt. Faſt nur bei Blatt- und Holz- 8. 988. 
weipen ($$. 349 u. 950.) iſt der Hinterleib „angewachſen“, d. h. er tritt ohne Ver⸗ 
Ihmälerung an den hinteren Bruftring; fonft ıft er „anhangend“, d. 5. die Ber- 
bindimg zwifchen ihm und dem hinteren eufeng wird durch ein kurzes, dilnnes 
— hergeſtellt, z. B. bei den Bienen, Weſpen u. | w, ober er iſt „geſtielt“, 
d. h. fein erſter oder feine beiden erſten Ringe find zu einem Stiele (petiölus) 
verbünnt, wie 3. B. bei den Ameifen. Die 2 befiten am Hinterleibsende ent- 
weber einen zurüdziehbaren Wehrftachel (aculdus), welcher mit einer Giftdrüfe 
und Giftblafe in Verbindung fteht, oder eine häufig gleichfalls zurfidziehbare eg ⸗ 
rohre (Legebohrer, Legeſtachel, torsbra), mit welcher in der Regel keine Giftdrufe 
verbunden iſt. Doch iſt zu beachten, daß auch der Wehrſtachel zur Eiablage benutzt 
wird und daß andererſeits auch Fälle bekannt find, in welchen eine Legeröhre eine 
echte Siftörüfe befittt; es giebt demnach Feine fcharfe Grenze zwiſchen Wehrftachel 
und Legeröhre. — Was bie innere Organifation anbelangt, fo verdient vor allem 
die hohe Entwidelung bes Gehirns hervorgehoben zu werben. Die Banglien des 
Mittel- und Hinterleibes zeigen eine Zufammmendrängung in der Weife, daß wenigſtens 
bei der Unterorbnung der Aculeäta das zweite Brufiganglion mit dem britten 
und mit den beiden erften Sinterleibegangfien verfchmilzt; die Zahl der Hinterleibs⸗ 
ganglien ſchwankt von 5—7 und ift felbft bei Zi und Q derfelben Art oft ver- 
ſchieden, fo 3.8. befigen bei der Hummel die Q 6, die SF 5 Hinterleibsgangfien, 
bei den Bienen befien die Fund 2 4, die Arbeiter aber 5.— Biele Hautflitgler 
haben große Tracheenblafen, namentlich im vorderen Abfchnitt des SHinterleibes. 
ehr verbreitet ift eine brummende oder ſummende Stimme, welche vorzugsweife 
durch Stimmbänder in den Tracheenftigmen entſteht (Stimme der Bienen, 
Hummeln, Welpen u. f. w.), indeflen fehlen auch Stribulationsapparate nicht ganz 
(Ameifen). Die Malpighi'ſchen Gefäße find ftets fehr kurz, dafür aber ungemein 
lreich, indem manche Arten deren über 100 befigen. Die 2 haben an ihrem 
Geſchlechtsapparate eine Samentafche und eine Anbangsbrüfe, jedoch eine Bursa 
copulätrix (8. 879.); die Zahl ihrer Eiröhren ſchwankt von 4 bie über 100. — 
Die Metamorphbofe (Hig. 194.) iſt eine voll- 
fommene. Die Larven leben entweder parafitifch in 
anderen Infelten oder in Pflanzengallen ober in be 
onderen Zellen, in welchen fe von den Q oder 
rbeitern gefüttert werben, in allen diefen Fällen find 
die Larven fußlofe, mehr oder weniger farblofe Maben; 
oder aber die Larven leben frei auf und in Pflanzen 
(Blattwefpen), alsdann befiten fie nicht nur 3 Paar 
Bruftbeine, fondern auch 6—8 Paar ftummelförmige — 
Bauchbeine (pedes spurYi) und erinnern ſowohl hier⸗ Fig. 19, 
durch als auch durch ihre Färbung an die Schmetter- Larve und Buppe einer Weſpe. 
fingsraupen, die allerdings niemals eine fo große zul 
von Beinen aufweifen; fie werben deshalb auch Afterraupen genannt. Eine merk⸗ 
würdige Eigenthümfichleit der fufslofen Maden if der Umftand, daß ihr Magen 
Prag Ks en endigt und ohne Verbindung mit dem die Malpighi’ichen Gefäße 
aufnegmenden Enddarm ift; erft in der Puppe wird der Zufammenhang des Magens 
mit dem Enddarm hergeftellt. Die Berpuppung erfolgt in der Regel in_einem von 
der Larve geiponnenen Cocon, oder wenigſtens an einem Fl Orte; ganz 
one Schub freiliegende ober aufgebüngte uppen fommen bei Hymenopteren nicht 
vor. Die Buppe hat wie die der Käfer freiliegende GOliedmaßen, ift alfo eine fogen, 
pupa liböra ober exsörta ($. 880... — Die Na rung ber Hautflügler beiteht 
vorzugsweife in VBlütenfäften, ſeltener auch in zuderreihen Früchten (Welpen). 
Sie fliegen befonders in ber warmen Jahreszeit bei hellem Sonnenfchein. Ihre 
geiftigen Yähigleiten find höher als bei irgend einer anderen Infeltenorbnung, 
namentlich zeichnen ſich viele von ihnen aus durch Funftvolle Neftbauten, durch ein 
eorbnetes Aufammenleben in Staaten, durch eine merkwürdige Fürforge für ihre 
Brut Die in Staaten zufammenlebenden Arten (Bienen, Hummeln, Papiermeipen, 
Ameifen) befigen alle die Eigenthümlichkeit, daß bei ihnen außer den wohl ent- 
widelten, zur Begattung befähigten Q, noch verfümmerte weibliche Individuen, 
Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 14 
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fogen. Arbeiter, vorkommen, melde insbeſondere den Bau und bie Bertheibigung 
des Neftes und die Pflege der Larven beforgen, fich aber auch (bei den Bienen 
und Weſpen) ohne Begattung und Befruchtung auf parthenogenetifhem Wege 
fortpflanzgen können; es —5— aber aus dieſen unbefruchteten Eiern der 
Arbeiter immer nur JS, während die 2 aus befruchteten Eiern ihre Entſtehung 
nehmen. — Biele Hautflügler nüten dem Menſchen durch Bertilgung fchädlicher 
Inſelten; andere ſchaden durch Zerfrefien der Blätter, Nadeln, der Rinde und bes 
Holzes. — Die Zahl der bekannten Arten ift in rafcher Zunahme begriffen und 
mag zur Zeit srvifchen 20000 und 25000 betragen. Foffll if ihr Borlommen 
dichten des pa üogoifchen und meſozoiſchen eitaltere noch ſehr zweifelhaft, 
doch ſoll im Lias eine Ameiſenart ſicher feſtgeſtellt ſein; häufig aber hat man 

in tertiären Schichten und beſonders im Bernſtein aufgefunden, namentlich ſind 
hier bekannt geworden: Blattweſpen, Ichneumoniden, Ameiſen, Grab⸗ und Falten⸗ 
weſpen, Bienen und Hummeln. 


Ueberſicht der Unterordnungen und Familien der 
Hymenoptera. 
A, Schenfelring einfach; Q mit Giftftachel: L Aculeäta; 


erftes Fußglieb der Hinterbeine mehr ober weniger zufammengebrüdt, 
wenigftens an ber Innenſeite unb oft fehr dicht behaart: A. Antho- 
phlia, Blumenweſpen.......................................... 1) Apldae, 

Borberflügel einmal der Länge nad gefaltet; Yühler 
meift deutlich gebrochen, Tolbig, 13glieberig (I), 
ober Taum nah ber Spige verbidt und 12glie⸗ 

berig (Q)................................... C... 2) VespYdae, 

der Hinterrand des Vorder⸗ 

dene berührt, von oben 


gefehen, bie $lügelwurzel 

Hinterleib 111 1: ı) 3) Orabronidas. 
erſtes Fußglied anhangend Beine jehr ver- 
ber Sinterbeine ober geRickt, mit? och Se 
— Kan em — 
weber auffällig breiteften, \ 5 pige Lang 

breitgebrüdt bann aber | „rt S ſdornteg 

noch auffällig nad binten Hinter⸗ ienen; Ge⸗ 
Tedad rt: almäplig jTand bes lechtsunter⸗ 

B. Rapientia, A eüdens ee . 4) Pompilfäne. 
Raubiweipen; berüßrt |Yeine meiftens 
bie kurz, gebrun= 
Slügel- gen, Run an 
wurzel; | den Füßen ver 
längert, dicht 
behaart; Ge⸗ 
Borberflügel ee fee ben 
nit ber iebe ſehr be» 

Länge nad eutend....... 5) HeterogYns. 


gefaltet; interleib anhangend, gleich breit, hin⸗ 
vn bogig abgerumbet ber Tolbig und 
ftumpf augelpint, mit nur 3, beim 
mandmal 4, beutliden Amgen, in 
welche bie letten Ringe fernrobrartig 
eingezogen find; Hinkerleib unb ber 
mei —* punktirte Borderkörper 
metalliſchglänzend; Bühler gebrochen, 
gewunden, bit über bem Munde ein= 
gelentt.............................. 6) Obrysididae. 
Hinterleiböftiel aus einem ober zwei 
Mmotigen ober — igen Ringen ges 
bildet; Ge peit denförmig. O' und 
QD mit Iofe fienden, unvolltonmen 
eaberten Flügeln, welche den Hinter» 
eib weit überragen; Arbeiter une 
geflügelt................... ....... 7) Formieldae. 
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B. Schenfelring zweigliederig; DO wit Zegebohrer: II. Terehrantia; 


Borderflägel mit 2 rüdlaufenben 

Adern, die erfte Eubitalzelle 

mit ber babinter Liegenben 
Discvidalgelle verfchmolzen ; 

Borber- | Fühler Iang, gerade, viels 


fü a, glieberig........... Nuneranen 8) IchneumenYdae, 
mu üßler 13-16glidnig;; 
Cubital⸗ v Hinterleib Oben au 
rap Borber- bem ea Dinterrüden 9) Eranifdae 
Borberflägel | mein er | eingefügk.......... vanifdae. 
mit Rantmal unge⸗ —* ner — pietgticherig ; 
Een brochen: —5 —* bin Im 
eäber oder | / üdlau, | Pinteren Bruftring 
obreRunhmarl  |Tasen | snaränt; ale Gu 
und ed ohee Aber; | ginterliegenden Di 
Hinterleib ” ar einen coidalzelle mehr oder 
nicht dern: mit« weniger getrennt... 10) Braoonidae. 
an madfen unter fehten vorderer Bruftring ſeitlich 
(gefielt oder | pie (Flügel, biß zur Glügelmurgel vere 
angend); | dann if der längert; #antmal ber 
orderflägel Iaeih nadt und Borberflügel deutlich; der 


ehne Lanzett= nie Fühler find [Worberflügel | gegebohrer bes ent= 
—* diuter⸗ An A de beut« print aus ber Spige des 


—ã— — pe Eubital. interleibes....... nn 11) Prostotrupldae, 
A. Entome- nur unvolfs ſvorderer Bruftring feitlich 
häga fänbi nicht bis zur lügelwurzel 
Inpfs entwideltem | verlängert; KBorberflügel 
weipen; Geier; ohne Randmal, nur mit 


deutlich ausgeprägter Uns 
terrandaber; ber Lege⸗ 
bohrer des Q entipringt 
vor der Hinterleibejpige. 12) Ohaleididae, 
Borderflägel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen; Fühler 
erabe, höchſtens 16 gliederig; Hinterleib feitlich zu⸗ 
ammengedrilckt................................. 13) OynipYdae. 


Hinterleib angewadfen (Borberfhienen mit 2 Enddornen; Legeröhre 
(fikenb); Borberflügel ) bes D nicht Über bie Hinterleibsſpitze hinaus⸗ 


mit angettzelle; Inters) ragend.. ............................ 14) Tenthredinidae, 
a samt pi ae Be Ehe 
Pienzenw eiyen: me er die Hiuterleibeſpitze 


binaußragend.......--.uonunsuncnenenunnne 15) UrooerYdas. 


1. Untereriuung. Aculeäta” (Monotröcha’). &tech: 5. 938. 
Immen (8. 934,1). Zwiſchen Hüftglied und Schenkel ein einfacher Schenkel⸗ 
I AR einem Giftftachel (aculdus). S' meift mit 13gliederigen, Q mit 12 gliebes 


rigen em; Hinterleib geftielt. Die walzigen, auustofen Larven werden meiften® von den 
O ober ben Urbeitern gefüttert und befigen feinen After. 


A. Anthophila’. Blumenwefpen (s. 934,1. 4.. 
1.% Apidae’. Bienen (s. 9%, 1). Erſtes Guögfie der 


Öinterbeine mehr oder weniger zufammengebrüdt, wenigſtens an der Innenſeite 
und oft ſehr dicht behaart; Fühler des ! länger und weniger gebrochen als beim 
2; Punktaugen ſtets vorhanden; Yacettenaugen nicht ausgerandet, beim J' zu⸗ 
weilen vergrößert; Flügel nicht faltbar, die vorderen mit einer Radial- und 2 bis 
3 Cubitalzellen; Körper meifiens ſtark behaart; der mit einem Widerhafen ver- 
ſchene Gifiſtachel bricht beim Stich ab. Neber 2000 über alle Erbtheile verbreitete Arten. 
Tie Zunge iſt bei den meiften ſtark verlängert und trägt mehr ober weniger beutliche Neben- 
fangen. Sie Kiefertafer find — Die Lippentaſter, die in der Regel aus 4 Glie⸗ 
tern gebildet find, haben entweder gleipart e.und in berfelben Richtung aufeinander folgende 
Glieber, dann heißen fie eingeftaltig; ober ihre beiden erſten lieber finb Yänger geftredt und 
legen ih in der Ruhe bit an die Junge au, während die beiden letzten Glieder Heiner find 
und tafterartig zur Seite treten, dann heißen die Kippentafter zweigeftaltig. Nach der Lebens⸗ 





1) Mit einem Stachel (acultus) verfeßen. 2) povoc allein, einzeln, tpoxbe Schenkelring. 
3) doc Blume, PiÄkw ic liebe. 4) Apis-äähnliche. 
14 * 





8. 935. 
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weije unterfpeibet man 1) gefellige Bienen (Apis, Bombus), bei welden neben ben Z' 
und Q aud Ürbeiter vorhanden find; 2) einfame (unfere Gattungen Nr. 3— 20), bei welchen 
nur O' und Q vorhanden find, bie aber ebenfo wie bie gefelligen Zellen für die Aufnahme 
ihrer Brut bauen und für deren Ernährung burh Eintragen bon Honig und Blütenflaub 
orgen; 3) Shmaroker oder Kududsbienen (unfere Gattungen Nr. 21— 28), welde ihre 
ier in bie ga anderer Arten legen und biefen bie Fütterung ber ausfriehenben Larven 
überlaffen.” Die Schmaroger befigen, da fie Teinen VBlütenftaub fammeln, aud feine bafür 
beftimmte Einrihtung an ihren ziemlich Tahlen Ginterbeinen oder am Bande. Die Übrigen 
aber find, wenigitens beim weiblichen Geſchlechte, durch einen befonderen Sammelapparat aus« 
ezeichnet. Bei ben efelligen Bienen befteft der Sammelapparat bei den Arbeitern ber 
onigbienen (ig. 1 . 200.) und bei den Arbeitern und der Hummeln: a. aus einer 
etwas vertieften Stelle auf ber glatten, an ben Kanten mit langen Haaren (Sammelhaaren) 
be aaten Außenfeite der Hinterfhienen; dieſe Stelle heißt das Körbchen (cochl&a, corbi- 
cüla); b. aus einer bürftenartigen Behaarung an ber Innenfeite ber Hinterferfe, ber fog. 
Bürfte (scopa); dazu kommt no c. ein kurzer Fortſatz an der oberen Wußenede der Hinter» 
erfe, der fogen. Ferſenhenkel (forceps), welcher dazu bient, bie zwiſchen ben mittleren 
audringen ausihwigenden Wahsplättden abzunehmen. Die einfamen Bienen laſſen 
fig mit Rüdfiht auf ihren Sammelapparat in 4 Gruppen eintheilen; 1) Schienenſammler, 
bei welden bie Hinterfhienen und Hinterferfen an ihrer ganzen Außenfeite (ig. 201.) Licht 
mit Sammelhaaren befegt find (Anthophöra, Euc£ra, Syströpha, Ceratina, lochpı. 
Macröpis); 2) Sgentelfammler, welde nit nur an den Schienen, fondern aud an den 
Schenkeln, zum Theil auch an den Hüften ber SHinterbeine lange Sammelhaare tragen 
(Panür 8, asy da, Andröna, Halictus, Collötes); 3) Bauchſammler, deren Hinter⸗ 
eine ode au Se nende Behaarung find, bafür aber ift der Bauch mıit Tangen Sammelbaaren 
dit befegt (Megachile, Chalicodöma, OsmIa, Anthidium, Chelostöma); 4) obne 
eumelapparat und hierin mit den Schmarogerbienen übereinflimmend (8 hecödes, 
Frosöple). er ſummende Zon, welden die Bienen beim Fluge hören Iaffen, eutfteht durch 
bie fhnellen Flügelbewe ungen; außerbem befigen fie eine fer Tlingende Stimme, welde 
durch befondere Stimmbänber in den vier Stigmen ber VBruft, fowie auch in den Etigmen 
des Hinterleibes, jebodh nur bei befonderer Beranlaffung, erzeugt wird. 


Ueberſicht der wichtigften Iinterfamilien der Apidae. 


gefellig lebend; G, Q und Arbeiter; Zunge Iineal, länger als 
das Kinn; Lippentafter 2geftaltig; Eammelapparat an ben _ 
Schienen und Ferien ber Hinterbeine...................... I. Apina. 
Binterf tenen 
Lippentafter 2 ge⸗ be 6 5 Yo 
ftaltig; Sammel⸗ Benattig Des 


apparat an den - 
hienen und aatt....... II. Anthophorina. 


unge [ferien ber Hinter, | Dinterfgienen 
Ümest, beine (Schienen» | und -ijerjen 
Bauen länger — bee bigt 
Zellen; als das bufgig be⸗ J 
Sinn; . haart....... III. Xylooopina, 
Hinter⸗ Lippentafter eingeſtaltig; Sammel⸗ 
beine mit apparat an den Schenkeln und 
Sammel⸗ Schienen der Hinterbeine (Schen⸗ _ 
apparat; kelſammler)... ................ IV. Panurgina. 
Sammelapparat an ben Hinter- j 
einfam unse RE fgienen (Egienenfammler),. V. Melittina. 
lebend; meift lanzett= Sammelapparat an ben Schen= 
nur förmig;; teln und Schienen der Hinter _ 
und 9; beine (Echenfelfammler)..... VL Andrenina. 
auch ber Bauch Zunge lanzettförmig, kürzer 
Sint ohne Sammel: 18 da8 Sinn... ........... VIL Spheoodina. 
inter« apparat; . 
beine ohne eippentofter a ebhgn . 
Sammel- eingeftaltig; U geranbek..en.unneenenenen. VII. Prosopina. 
apparat; Bauch mit Sammelapparat (Bauchſammler); 
Zunge Iineal; länger ald das Kinn; Lippen» 
tafter 2 geſtaltig. ....................... IX. Megachilina, 
Bauen feine Zellen, ‚Borberflügel mit 3 ziemlich gleich en Cubital⸗ 


ondern legen die zellen, deren erſte durch eine ſchwache Querader _ 
er „in die Zellen wie getheilt iſt ..................... ........ X. Faithyrina. 
anderer Arten 3 oder 2 Cubitalzellen; Oberlippe 
(Kuducebienen, Borberflügel breiter ale lang ober länger als 
Shmarogere Jmit3ungleig) preit, dann aber nad unten bes 
—8— nen rs Bunge großen ner deuten verfchmälert...u......... XI. Meleetina, 
und Lippentafter wie 2 Gubitals 2 Aubitahellen: End unten ode 
bei ben Apina; | zellen: Gdgititteit, oden und urten giei XII. Stelina. 
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Ueberfiht der widhtigften Gattnngen der Apiidae. 8. 985. 


(Die Rummern ter Gattımgen beziehen ng auf bie bei der Beſchreibung berfelben 
eingehaltene Reihenfolge.) 


A. 3 vollkändige Gubitalzellen; Rabdialzelle am Ende sugefvist oder 


abgerundet. 
1) Hinterfgi 1) ; Radialzell lang, d fügel 
| wenig ar Bi Sie eblalıe nen behaart “ we ie : 1) Apie, 


ädert, 
2) Binterigienen mit Enbipsren; Nadialzelle mei weit ber Der Flägelſpitze 
enbigenb, weit fürzer als Die Mebialjelle. 
ae atalgelten an Größe wenig verſchieden; Körper 
i ehaart. 
Erſte Cubitalzelle (geſellig; Hinterſchienen der Q und Arbeiter außen glatt 
d eine blaffel und vertieft, nur am Rande mit langen Haaren; Kopf 
ueraber ie verlängert, Sinterjgienen berfelben außen 
getheilt ; Kiefer-‘ abgeflacht, etwas eingebrüdt....onuu-ooannunenene „neu 2) Bombus, 
tafter 2glieberig;| Schmaroger der vorigen Gattung; Hinterfgienen der 
Rebenangen fa außen gewölbt und durchaus furzhaarig; Kopf der 
in geraber Linie;\ wenig verlängert, Hinteripienen außen gewölbt....... . 21) Psithifrus, 
e Eubitalzelle nicht getheilt; Hinterfchienen und Ferſe ber D außen 
überall dicht lang behaart; Kiefertafter 6glieberig; Lippentafter 2 geftaltig; 
Länge I— 18 mM... .o.u000 ... . ........ nennen nn nen 3) Anthophöra, 
b. Bon den 3 Eubitalzelleu find eine ober zwei bebeutenb 
einer. 
Tritte Subitalzelle viel größer als bie erfte und zweite; Flügel dunfelbraun, 
mit violettem Schiller; Körper \gwarz; Länge 24—27 MM. ..c-uu0020.0. 7) Xylocdpa. 
dritte Subitalzelle Schild en gewölbt, lang und bit 
oben fo breit er behaart, mit 2 unter den Haaren 
dritte | gnreiter als unten; | veredten Zähnen; am Ende ber 
Cubital⸗ dritte Eubital- I Radialzelle die Spur einer An⸗ 
zelle Querader faſi halb⸗ hangszelle; Länge 12—15 mm..... 22) Meldcta. 
wenig freisförmig ge« Schilbchen flad, kurz re der 
die bogen; en mit Band porragend und wei peiranf; 
ieden adialzelle ohne Spur einer An⸗ 
weißen Haarfleden;| anone einge 9—12 mm..... 23) Crocisa, 
erften, Ende ter Ratialzelle am Ylügelranbe; zweite 
eite ee oben am een Fe pe 
„ mälert; Rabialzelle lanzettlich, ſchmal zu⸗ 
tend te gu- gefvist; bigt behaart, ohne Bee Binden: 
Heiner; Ai zele änge O-12 MIN... eoneneeanananenennecnn 5) Syetröpha. 
0 let: Ende der Rabialzelle vom Flügelrande entfernt; 
ſchm weite Cubitalzelle oben ſiark verſchmälert; 
ebenaugen in einem Dreieck; fort Tabl, ſchwarz 





oder metallifägrün; Länge 6-12 mm..... 6) Cerafina. 
Erfte zweite ‚die Raͤdialzelle enbigt dicht am Fluͤgel⸗ 
Eubital- und ranbe; wenig behaart, Hinterleib 
elle am britte faft tab, bun gefärbt; Zunge lang, 

äßten: Subis | Tineal: Länge 4,— 13,5 mm.. .... 25) Nomäda. 
ge talzelle Jbie Radialzelle endigt vom Ylügelranbe 
Söchftens . an entfernt, mit der Spur einer Ans 
15 bis Radial- | Größe | hangszelle; bicht behaart, Ginterteib 
18 mm; zelle von | wenig meih en andirt; Zunge fehr Fury, 
’ ber Baflsiverfhie:] vorm breit und zweilappig; Länge 

an bie ben; 6—12mm........::. 02 2. ...5. 13) Onliätes. 
zum Ende Medials Duerader an der Baſis fehr 
fih ſtark ſchwach gebogen; die Analaber ber 
verihmä- Hinterflügel äuft bis zum Flüugel⸗ 
lernb, rand; Q mit einem langen Haars 
lanzett⸗ büfhel_unter dem Hintexrſchenkel⸗ 
lich; dritte | ring; Wühler der JS am Ende zus 

Eubis | gefpist; Länge 4,5—15 mm....... 11) Andräna, 
talzelle Radialzelle dicht am Flügel 
e viel ranbe entigend; afte 
Eubitals größer Segment ver Q mit einer 
zelle viel als tie tahlen, mittleren Längs⸗ 
größer zweite; |Mebial- | furde; Kopfihilb ber J' 
ale bie querader| meiſt verlängert und vor⸗ 

britte; an ber )_ragenb; Länged,,— 15mm. 12) Hallokus. 
Bafis Rabralzelie endigt etwas vom 


ſtark ge⸗ Slügelrande entfernt, mit 
frümmt; J der Spur einer Anpange- 
edle ; fänfte® snegment er 
Sahne Tate Mittelfurde; 
opfſchild der TI’ nicht vor⸗ 
ragend; Länge d«—iI5mm. 14) Sphecödes. 
Radialzelle nah dem Ende wenig verihmälert, am Ende 
abgerundet, bad Ente nahe am rügeitende; jweite und 
britte Eubitalgelle wenig an Be verfchieben; Hinter⸗ 
leib mattfchwarz, weißgefledt; Kiefertafter einglieterig ; 
Länge Ts—9mm........... Geonnnserannerenenenenee 24) Epedlus. 
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10) Macröpis. 








8) Panürgus. 

















15) Prosdpie. 









ge [OT $ 
ben, bei einer‘ Art_mit weißen yleden in 
— Neben: Bandes Dar a — 














querater 
Imünbet in] — terteib jenbe bed CT meift gezahnt; \ 
bie weite inge is m 19) Antkiätum. 
GE AREEN Ginterleib gang Idmar, ober mit feinen, weißen 
Sie ualalz | ileden nur an ven Beiten, Bei einer Art mit 
nen eihen| 3 Reigen weißer Sieden: Baus nun an ben 
und Beseibens| Gegmentränbernnehaart; Qinteteibaenbe bes 
Seren tigt geaber; kün Mas 77) Stelie, 
erh er im Ropfeahfehenb; 
ine Rieferlaher ter (Glan; 
Seine Intete [dien weit bunkttı 
ei 'interleibsende bed CT mit 2 abge» 
um are wien Jühnen; Ränge 7.135 mm 20) Chetontima. 
am 
— —— —— 
— 
B86 E audgen kit Sie Herne a 
us Jungegadnt; fe 
fieben' Oberlippe) 
von ber 
weiten; 
Junge 10 
tineal; at 





17) Chalioodöma. 
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16) Megachfie. 
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Banbirt: Länge 
18) Ommta. 





Sgitkgen seiberfett mit einem. gehrimimien 
Jah; fhmwarz; Pinterleib te je mit 
janzen ober unterbrodenen, weißen ober blaf« 
Bräunticgeiben Binden; Länge 9-- 15 mm... 28) Coeliözys. 


II. Hymenoptöra. Hautflügler. 215 


I. Apine) ($. 985, 1). 8. 936. 


1. Apis? L. Honigbiene (8. 935, 1). (Fig. 195—201.). Nebenaugen in 
ein Dreied geſtellt; Kiefertafter fiederig;, mittlere Eubitalzelle ſtark verlängert 
mb — augelpigt. C' (Drol men) ( in 195.) mit großen, oben zufammen« 

Augen, verkürzten Mundtheilen, den Hinterfeib überragenden Flügeln, 
he Körper, ohne Sammelapparat (2 198.). Arbeiter 1 197.) Yeiner, 
mit oben getrennten Augen, wohl entwidelten, langen Mundtheilen, 2 fügel 
Iherragenbem Hinterleibe, fchlanferem Körper, mit Sammelapparat (Rd — 

Bürfe, Fig. 20 u. 201.) und mit Wachstofhen; Bauch in der Mitte 
2 —72— (Big. 196.) fo lang wie die J, aber —T abehugte mt Gehe 
ausgebehntem Hinterleibe, mit oben getrennten Augen, Hi Rüfel, Hirzeren 
‚ ohne Sammelapparat (Fig. 199.) und ohne War —8 Bauch ohne 


el. Die Bienen Jeichnen fi burg Mrbeitfamfeit, Reinligfeit, Orbnungelichi 
Aunfitrieb im Bau ber Zellen, Ar ehr Feen monardiige® em Anter Allen Snferen 








Big. 105. Big. 106. ig. 101. 
Honigbiene, Drohne. Honigbiene, Königin. Honigbiene, Arbeiter. 


Fin. 198— 201. Hinterfüße von Ganigbienen; vergrößert. 





Fig. 198. Bis. 19. Big. 200. Fig, 201. 

Dinterfß einer Günter, einer interfuß einer Sinterfuß einer Arbeite- 
Königin, beiisbiene von ‚biene von außen, 

‘ enter. a Serfenglieb, inne a Serfengtie, b veriee 


bi bürfte Stelle bi jene, 
“ ve senkine r Gingen © Berfenhenleh” 














1) Apis-äßnfige. 2) Biene. 
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„gm Tennt aufer der allgemein Setannten gemeinen Mt mur nad 3 in Dfinhien 


* mellfica) L. Gemeine Honigbiene (fig. 195— 201). Schwärzlih- 
il raun, am Scheitel rußſchwarz, fonft gelbgreis bei behaart; Hinterfeib mit greie- 
efäubten Duerbinden; Pänge der Dropnen und der Königin 15— 1m, der 


Arbeiter 12 mm. Weit über die Erde verbreitet; finbet fi in Curopa, len ien (ı 
Autnafıne DRinbient un ber sfisiigen Onfei), in Rerbamerite ehe —— 
Alien (Sierpi 
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Pernis apivörus ($. 283, und ber Bienenfrefier, Merops apläster ($. 231,1), unter ben 8, 986, 
Inſekten viele Ranbweipen, ferner bie Larve bes Bienentäfere, chödes apiarlus (8. 911, 4.), 
die Yaulbrutfliege, Phora incrasesäta (8. 996,3.), die Wachsmotte, Galleria melllonella 
unb der Tobtentopfſchwärmer, Acherontla atröpos ($. 954,1.). 


8. Bomkus’ Latr. Hummel (8. 935,2). Augen nadt; zweite Eubital- 
zelle 5edig; Körper gebrungen; Körbchen, Bürfte und Ferſenhenkel beſitzen nicht 
nur (wie bei Apis) die Arbeiter, fondern auch die Q ; Z! Heiner ale die Q, aber 
größer als bie Arbeiter und mit längeren Yühlern. etwa 80 Arten aus allen Erd⸗ 
tbeilen mit Ausnahme Auftraliens, darunter 18 beutihe. Der brummenbe Ton, welchen alle 
Arten während des Fluges befländig hören Laffen, entfteht durch bie Vibration befonberer 
Etimmbänter in den jämmtlihen Hinterleiböftigmen und ben beibenEtigmen ber Hinterbruft. 

* B. terröstris”) L. Erdhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß behaart; 
Mittelleib vom und eine breite Binde auf dem zweiten Sinterleiberinge geib 
behaart; beim g ift der Mittelleib auch hinten gelb, die fchwarze Färbung aber 
greis gemifcht; Lange 1524 mm. Gemein; frühefte Art; beſonders auf Stachelbeeren; 
zifet unter der Erbe. 

* B. hortörum” L. Sartenhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß be⸗ 
haart; Mittelleib vorn und hinten, Schildchen und der erfte Hinterleibsring gelb 
behaart; Flügel braun g t; Kopf und Rüſſel länger als bei den anderen 
Arten; Länge 1524 mm, Häaufig; erſcheint fpäter als die vorige Art; Q fliegt noch 
im Herbſt; nittet unter ber Erbe. 

. muscörum“ L. Mooshummel. Mittelleib braun- bis vothgelb hbe- 
haart; Hinterleib auf dem erflen und zweiten Ringe mehr oder meniger braun, 
fonft, gelblich auf der Spike ſchwarz behaart; Länge 14 mm. Häufig; vom Mai an 
anf Klee und LamYum; Neft in einer Vertiefung, von trodenem Moos und Gras bebedt. 

* B. lapidarius” L. Steinhbummel. Schwarz; SHinterleibsende braunroth 
behaart; Flügel glashell; beim I‘ find Kopf und Mittelieib gelb behaart; fechfter 
Bandring des 9 mit einem fcharfen Mittelfiel; Länge 18—20 mm, Häufig; er- 
ſcheint viel fpäter als bie Erbhummel, fliegt beſonders auf Klee und Vicla seplum; niftet 
unter der Erde, oft in Steinhanfen, Schutt und Mauerlächern. 

* B.pratörum® L. Wieſenhummel. Behaarung rauh, firuppig, am Mittel- 
feibe ſchwarz, oft vorn gelb, am Hinterleibsende rothgelb bis braun; Hinterleib 
vorn oft mit gelber Binde, Kopfihild in der Mitte faft glatt, nur fein punktirt; 
g mit \hrarahaarigen Hinterfchienen und -Ferfen; Länge 10 — 14mm, vor⸗ 
fommen wie bei ber folgenden Art. 

* B. subterran&us” L. Höhlenhummel. Behaarung glatt, von ähnlicher 
Färbung wie bei der vorigen Art; zweiter und dritter Hinterlabering mit ſchwarz⸗ 
— Dinde; #0 ficht ein und grob punktirt; ꝙ& mit roftroth behaarten 

ienen und ⸗Ferſen; Länge mm, ling bi 
Pe J' befonders auf Dipeinsniftet unter ber —* Fruhling bie O auf Stachetbeeren. 


II Anthophorine?” ($. 985, 1.). 


8. Anthopkhöra” Latr. Belzbiene, Schnanzenbiene (8. 935, 3.). 
Sühler kurz; Rüffel lang, ſchmal; Körper gebrungen, hummelartig; JS und 9 in 
der Färbung oft jehr verichieden. Meder 120 Arten aus allen Exbtheilen, namentlich aus 
wärmeren Gegenden, etwa 10 dentiche. Sliegen fehr fhnell und ftogweife mit hellem Summen; 
bie S' ſchweben oft in der Luft an einer Stelle. Einige Arten euaben in die Erbe eine Röhre 
und verfextigen in berfelben aus Sröflümpgen mehrere durch 
andere und barınter auch die beiden folgenden Arten, bauen ihre Zellen aus Lehm und Sand 
in Mauerlöger oder Löher an Lehmwänden, indeffen baut A. parletina au in die Erbe. 


* A. pilipes ”) Fabr. (retüss') K.). Kopfſchild des 2 ſchwarz, des ' gold- 
gelb; Mittel- und die beiden erften Hinterleibsringe braungelb, die folgenden ſchwarz 
oder der ganze Körper ſchwarz behaart, erfter und zweiter Hinterleibering mit 
belleren Franſen; Schienenfporen der Hinterbeine ſchwarz; Mittelfüße des T' fehr 
gan üngert mi erweitertem erften und fünften Gliede und mit fehr langen Franſen; 
e 12—13mm, Häufig; im ling auf Corydälis lutda, fpäte ö 
ObRbiäten, oft an alten echmmänden wortre fie nifel = Tnäter auf Ballöta und 


heidewände getrennte Zellen, 


1) Bopußoc jeder bumpfe Ton, das Brummen (ber Bienen), beshalb auch Bummel. 
2) niftet in der Erbe (terra). 3) hortus Barten. 4) muscus Moos. 5) Eteinmet; lapis 
Etein. 6) pratum Wiefe 7) unterirdiſch. 8) Anthophöra-ähnlihe. 9) dvopöpos 
Blumen tragend. 10) mit behaarten Füßen (pilus Haar, pes Fuß). 11) abgeftumpft. 


218 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.986.* Anthophöra parietina” Fabr. Mauerbiene 
(Fig. 262). Kopffchild des Q fchwarz, des J' weiß- 
fh; Mittelleib ſchwarz oder braungelb behaart; 
Hinterleib roftroth bis rothgelb, vorn und hinten 
fhwarz (9) ober vorn blaßgelbbraun, hinten ſchwarz 
behaart (31); Schienenfporen der Hinterbeine braun⸗ 
gelb; Mitteltarfen des Z' nicht befonders außge- 
jeichnet ?änge 10—12 mm, Häufig; im Sommer auf 

ihoriaceen und Papilionaceen und an Lehmwänden. 

4. Eueera’ Scop. Hornbiene (8. 935, 4.). 
Statt des Randmals nur eine Meine, Hornartige 
Stelle an der Wurzel der Radialzelle; Räffel lang; 
Kiefertafter Sglieberig; Hinterleib Kurz; Wühler des 
© nicht länger als bei Anthophöra; Kopfſchild bes 
Q böderig, IGmaugenartig vorſtehend; Hinterjchienen 
und Ferfe des Q Dicht behaart. 56 Arten in Ed» 
eurpe, Norbafrita, Rußland, Weſtaſien. 

—— Latr. Q: Mittelleib braungelb; 
Hinterleib breit, kurz, ziemlich flach, erſter und zweiter 

Ring an der Wurzel und den Seiten braungelb, die 

folgenden ſchwarz, der zweite und dritte mit einer 

unterbrochenen, der vierte mit einer ganzen, weißen Fig. 202. 

Binde auf dem Endrande; fünfter Hinterleibsringginterfuß von Anthophöra 

am Ende roſtroth. JS’: Hinterleib gedrungen, fehr | parietina O, vergrößert. 

gewölbt, vom dritten Ringe an fihwarz; Geſicht a Serfenglieb. 
gelb; Länge 11—13 mm. Gäufig; fliegt nur auf Vicla 
seplum; baut in ber Erbe in einer fetöh gegrabenen Röhre mehrere tur Scheidewände 
getrennte Zellen. 


3. Syströpha’ Il. Widelbiene (8. 935,5... Kopf auffallend kurz; 
Nebenaugen faft in gerader Linie; Seiten des Tangen, ſchmalen Hinterleibes durch 
fange Haarbüſchel ausgezeichnet; Rüſſel kurz; Kiefertafter fehr lang, 6 gliederig, 
mit den 4 letsten Sliedern weit herausragend; Fühler weit unten fißend, beim 
Q fehr kury, hart gebrochen, keulenförmig, beim g' kurz, faft gar nicht gebrochen 
und die 3 Endgfieder zu einem Dreied zufammengerolit; Sammelapparat wie bei 
Anthophdra. Die einzige Art ift: 

*. S. spirälis” Fabr. ar; Mittelleib graufich behaart; Hinterleib ſchwarz 
behaart mit graulich gefranften Endrändern und langen, graulihen Haarbüſcheln 
an den Seiten; Ylügel glaehell; Länge 10—11 mm, Auf Hieraclum und Convol- 
vülus arvönsis; niftet in ber Erbe Ahnlid wie Andrena. 

6 Ceratina” Latr. Kenlhornbiene ($. 935,6). Rüffel lang; Kiefer- 
tafter 6 gliederig; Hinterleib an der Wurzel ſtark verfhmälert, nad) hinten ftarf 
errveitert; da8 2 ift zwar an den Schienen und Ferſen der Hinterbeine außen 
gem dich behaart, ſammelt aber feinen Pollen. 3 europäiſche Arten, davon eine 
ın Deu and. 

C. cyanda” Lep. Glänzend Ihwarzgrün oder blaugrlin; Hinterleib kahl, nach 
hinten ftark erweitert; SHinterfchienen und Füße weiß behaart; Mittelleib mit 
5 feinen Längsfurchen; Länge 6,59 mm. Nicht felten; im Sommer auf Echlum 
vulgäre, Rubus caeslus und an Mauern; niftet im Marke dürrer Brommbeerflengel und 
theilt den ausgehöhlten Gang durch Duerwänbe, bie aus bem abgenagten Marke angefertigt 
werden, in eine Anzahl (bi8 20) Zellen. 

III. XKylocopina’ ($. 935, ı1.). 

9. Xyloeöpe’ Latr. Holzbiene (8. 935, 7.). Gefammtausiehen hummel⸗ 
artig; Kopf des 2 jehr did und breit, des Z' Ichmäler; Kiefertafter 6 glieberig ; 
Hinterleib breit, wenig gemölbt, oben meitläufig, an den Seiten ımd unten dicht 











1) Parles Wand. 2) eõ fhön, XEpac Horn, Fühler. $) mit Tangen Fühlen. 4) ou- 
OTpOPY das Zufammendrehen. 5) fpiralig. 6) XepArivos Eigenihaftswort von XEpac Born. 
7) buntelbläulih. 9) Xylocöpa-ähnlihe. 8) EsAorönos Holz hauend; E6A0V Holz, 
RÖnTw hauen. 
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behaart; Hinterferfe beträchtlich Tänger als die Hinterfchiene, dagegen zweites bis $. 936. 
viertes Fußglied Außerft fur. 100 meift den heißen Ländern angehörende Arten, in 
Deutiland nur bie folgende. Niften in Röhren alter Baumftämme, ge en und Zweige, in» 
dem fie tiefe Röhren durch das ausgenagte Sägemehl in Zellen abtheilen. 

* X. violacka” Fabr. Glämend tieffejwar, mit eben foldher Behaarung; 
gi el ſchwarzbraun, violett ſchillernd; Länge bis 2,5cm. In Sübeuropa, aud in 
5 — beſonders auf Bapilionaceen, 3. 8. Lathfrus odorätus; fliegt im erften Frühling 
une fpäter wieder im Sommer bis in ben Herbſt: Q bohrt in altes, moriheß Holz eine fent- 
rechte Röhre mit einem oberen unb unteren wagerechten Ausgange und verfertigt in biefer 
Roͤhre von unten anfangend, durch guere Scheidewände aus dem ansgenagten Sügemehl uub 
einer leimartigen Fidjfigteit ungefähr 12 Zellen; in jede Zelle legt dad QD auf den Boden 
Sutterbrei und darauf ein Ei. 

IV. Panurgina'’) ($. 935, IV). 

8. Panürgus’ Latr. Trugbiene, Sappeubiene (8. 935, 8). Kopf 
did, breiter (befonders beim 9) als der Mlittelleib; Kühler kurz, keulenförmig; 
Rüffel Lang; Kiefertafter 6 gliederig; Hinterleib flad, oval; außer den Sammel- 
hearen rings um Hinterſchiene und Hinterferfe ftehen ſolche auch noch unten an 
den Hinterhüften und Hinterſchenkeln. 3 Arten in Deutſchland, eine vierte in Algier; 
bauen ähnli wie Andräna in die Erbe; die fammelnten Q find von der Seite ber Hinter- 
bruß bis zum Ende der Hinterferfen mit Bollen beladen. 

* P. lobätus” Fabr. Glänzend ſchwarz, fpärlih ſchwarz und grau behaart; 
Füße und Hinterfchienen graugelb behaart; Fühlerende rothbraun; Jg! mit einem 
ſcharfen Zahn unten an der Hinterfchenfelmitte; Länge 6,5 mm. Häufig auf Cichoria⸗ 
ceen (Picris, Hieraclum, Leontödon). 

® Dasypöda” Latr. Hofenbiene (8. 935,9). Yühler beim 9 un- 
fähr fo lang wie der Kopf, beim Z fo lang wie der Mittelleib; Hinterleib 
—* (beim 3‘ gewölbt), Endring desſelben beim 2 mit kahlem Mittelfelde, vor⸗ 
letzter Ring beim Q mit langen, dichten, anliegenden Franſen; Hinterferſe fo lang 
wie die Hinterfchiene. 16 Arten in Süvenropa, Rußland und Egypten, 3 deutſche; bauen 
äbnli$ wie Andrena in bie Erde; fammeln nur mit den Hinterbeinen, nit and (wie 

) mit der Hinterbruft. , 

* D. hirtipes” Fabr. 9: ausgezeichnet durch bie fehr fangen, dichten, ab⸗ 
fiehenden, rothgelben Sammelhaare, die Schienen und serien ber Hinterbeine 
riugs umgeben; Mittelleib, braungelb in der Mitte ſchwarz, an den Seiten weiß 
behaart; Sinterfeib ſchwarz behaart mit 3 weißen, anliegenden Binden auf dem 
Endrande des zweiten bis vierten Ringes. J: Mittelleib und die 3 erften Hinter 
leibsringe braungelb behaart mit 5 undeutlichen, weißen, anliegenden Binden auf 
dem Endrande des zweiten bis fechften Ringes; Hinterbeine auffallend fang; 
tänge 11—12 mm, O0 Häufig auf Picris und Cichorlum; & fehr felten. 

V. Melittina’) (8. 935, v.). 

19. Mneropis’ Pr. Schenkelbiene (8. 935, 10... Lippentafter ein« 
geſtaltig; Kiefertafter 6 gliederig; die beiden Eubitalzellen unter fich ziemlich gleich; 
zweites Glied des Hinterfußes ſehr breit und kurz; beim I find die Hinterfhentel 
md ‚Schienen verdidt. Sammelapparat ähnlid wie bei Anthophöra. Die einzige 


if: 
* M. labiäta” Pz. Schwarz, graubraun behaart; Hinterleib fehr kurz, tief 
glänzend ſchwarz, mit 2—3 weißlichen Binden, von denen die erfte unterbrochen 
M; Hinterfhienen außen mweißwollig; mit unterhalb der Fühler gelb gefärbtem 
te; tänge 9— 10 mm, Ziemlich felten; auf Cirslum arvänse und Rubns caeslus; 
baut ähnlich wie bie folgende Sattung in ben Boden. 
VI. Andrenina‘). 


11. Andrena') Fahr. Grbbiene, Grabbiene (8. 935, 11). Fühler 
weit von einander; Lippentafter eingeftaltig; Kiefertafter 6glieberig; SHinterleib 
oval bis lanzettförmig; fünfter Hinterleibsring ohne kahle Längsrinne; außer den 


-—— — — — 


1) Biolett. 2) Panürgus-ähnlige. 3) Tavoupyos gefchict, liſtig, ſchlau. 4) Tappig. 
5) daslırous Rauhfuß. 6) hirtus dicht bewachſen, rauh, pes Fuß. 7) Melitta» ähnliche. 
8) paxpoc groß, ab Auge 9 an ber Lippe (labYum) audgezeihnet. 10) Andräna -ähn- 
lie. 11) Anthröna oder Andrena, Avdphvn eine Art wilder Bienen, Waldbienen. 
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8. 936. Schienen und Ferſen find auch die Schenkel und Hüften der Hinterbeine, fowie 


bie Seiten der Dinterbruft mit Sammelhaaren beſetzt. Etwa 200 oft fehr fhwer zu 
unterfheipenbe Arten, bie befonders Pireig in Nordamerika und Europa finb und nur im 
Auftralien gan den egen 80 deut e. Sie niften in ber Erbe in leichtem ober ſandigem 
Boden, wo 26h ie in faliefer Richtung 1530 cm tiefe Röhren ausgraben; an deren innerem 
Ende höhlen fie runblide Zellen aus, welde fie mit Pollen und je einem Ei berjehen und 


dann ebenfo wie bie Mündung ber Hauptröhre mit Erbe verjchliegen; bie ausgegrabene Erde 


wird um die äußere Mündung aufgehäu , 

ndrena rosae” Pz. Hinterleib fehr fein quergerunzelt, am erſten und zweiten 
Ringe roth, meift ſchwarz gefledt, oder ſchwarz mit rothen Flecken oder ſchwarz 
mit rothen Rändern; Fühlergeißel unten ſchwarz; Endfranfe braun; Schienenbürfte 
oben braun, unten weiß; Kopfſchild bes JS! fchwarz oder weiß behaart; Fänge 
jjmm Jm Sommer häufig auf Heraclöum, Daucus, Cirsfum arvönse; im Frühling 
feltener auf Weidenkätzchen. , , , 

A. prafensis” Nyl. Mittelleib ſchwarz, grau behaart; SHinterleib glänzend 
ſchwarz, fein gerungelt, wenig behaart, fein graugelb, au den Seiten weiß behaart; 
een ürfte ſchwarz; Flügel waſſerhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; 

änge 12 mm, 

* A. cineraria” L. Mittelleib weißgrau behaart mit ſchwarzer Diittelbinde ; 
Hinterleib glänzend blauſchwarz mit brauner Endfranfe; Schienenbürfte ſchwarz; 
Hin el nur am Endrande getrübt; Länge 13mm, ige Häufig; auf Raps⸗ und 

tachelbeerblüten. 

* A. vestita” Fabr. Unten {chwarz, oben dicht fucheroth behaart, am Mittel- 
leibe etwas dunkler; Endfranfe braun; Schienenbürfte hraunſchwarz bis ſchwarz; 
Flügel waflerhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; Kopfichild des J mit 
Langer, weißer Behaarung; Länge 11—13 mm, 9 Häufig auf Gtadelbeerbläten; F 
ehr fſelten. 

* A. labialis K. Mittelleib und Schienenburſte braungelb behaart; Hinterleib 
dicht punktirt, Kurz braungeld behaart, mit 3 fchmalen, weißlichen Binden, von 
denen die 2. erften oder alle 3 unterbrochen find; Endfranfe braun; beim Q Kopfe 
fhild und Fleden daneben hellgelb, oft ins Röthliche oder Weißliche; am Ende 
des fünften Bauchringes trägt das Z! eine Weihe goldgelber Franfen; Länge 
10-13 mm, Im Frühling auf Klee, S auch auf wilden Rofen und Zaunrüben. 

1%. Halietus” Latr. (Hylaeus”’ Fabr.). Schmalbiene (8. 935, 12.) 
Dan nahe beifammen; Kippentafter eingealtig; Kiefertafter Ggliederig; Be⸗ 

aarung des Körpers fparfamer und fürzer als bei Andröna;, Sammelapparat 
wie bei Andröna, nur fitt die Hüftlode nicht am Schenkelring, fondern an ber 
Burzel des Scenfels; Kopfichild des Imeiſtens am Endrande gelblid) oder 
meiblih, jonft ſchwarz; SHinterleib des JS fehr Ichmal, lang, oft Hinten erweitert. 
Ueber 130 ſchwer zu unterfeibenbe Arten aus allen Erbtheilen, in Deutſchland über 50. Im 
rühling fliegen nur Q; die leichter unterfheidbaren — erigeinen erft im Eommer. Eie 
auen in ähnlicher Weife wie bie vorige Gattung in bie Erbe, wählen dazu aber gern felten 


Boden, wie die Fußpfabe der Landſtraßen, feft getretene Gartenpfade, Fußpfade in Wäldern 
und an Waldfäumen; oft findet man eine Menge Nefter neben and 


H. arbustorum‘) Il. (sexcinetus” Fabr.). Schwarz; Hinterleib mit 4 (beim 
Jg 6) gleich breiten, gelblihen Binden, mit Ausnahme des Borderendes fein 
und fehr dicht punktirt; Mittelleib fehr dicht punktirt; Kopffchitb des Q wenig 
oder gar nicht verfängert; J' mit faft Iimienförmigem SHinterleide und halbmond- 
fürmig gebogenem Fühlergliede; Fänge 13-15 mm, gm Sommer auf Difteln fehr 
au 


* andis'? Ill. (quadristrigätus') Latr.). Schwarz; Hinterleib mit 4 in 
der Mitte verjchmälerten, weißen Binden, Außerft fein, aber nicht fehr dicht punttirt; 
Kopfichild des Q wenig oder gar nicht verlängert; J mit nad) hinten fehr er» 
weitertem Sinterleibe und geradem Fühlerendgliede; Länge 13—15 mm. giemlich 
felten; auf Origänum vulgäre. 

* HH. quadricinetus‘”) Fabr. Schwarz; Mittelleib dunkelbraungelb oder graulich 
oder weißlih behaart; Hinterleib mit 4 breiten, weißen Binden, Außerft dicht 
punktirt; SHinterbeine oft bunfelrothbraun und mit blaßbraungelber Behaarung; 


1) Rosa Roſe. 2) auf Wiefen lebend. 3) afchfarben. 4) bekleidet, gefhmädt. 5) lablum 
Lippe. 6) Ableitung unbetannt. 7) bAalos im Walde Iebend. 8) arbüstum Baumgarten. 
9) 6mal gegürtet. 10) geoß. 11) mit 4 Streifen; striga Strich, Etreifen. 12) 4gürtelig. 
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mit fehr verlängertem Kopficilbe und unten braungelben Fühlern; Länge 8 bie 
lem. Häufig; 2 {m Brühting auf tee, Söwenzahn, Bahnenfus, CI fpäter auf Bcablöna, 
nd Bolldago. 


18. Cellätes” Latr. Seidenbiene ($. 935, 13.)._ Bühler furz, nahe bei ⸗ 
ſanmen; Lippentaſter eingefaltig; Kiefertafter 6gliederig; Hinterleib an der Wurzel 
gene abgeftugt, annähernd Tegelförmig; Sammelapparat wie bei Halietus. 

Arten aus allen Crbtpeilen mit Ausnahme Muftraliend, 8 beutice. liegen im Gommer 

vulgäre und Achillöa millefollum, bie % au auf Bodum. Bauen in 
Ervtöger bünnpäutige, feibenartige, walenförmige Zeilen, weldpe ju 3-20 ein 
— eplindrifges He bilben; bie Wand der Zeiten befieht ausfglichtid aus 
‚ner von bem Bienen außgebrochenen, er! fit. 


ärteten Gtäl 
— Fetten» Late. "Chan; Kopf und Beine totfbraun Befaart; Hinterleib 
mit je einer breiten, braungefben, anliegenden Haarbinde am Hinterrande des 
FH bis fünften Ringes, tim friſchen Zuſtande glanzlos; Länge 7,5,—Yy mm, 


* “. cunicularia” L. (hirta9 Lep.). Schwarz; Hinterleib ohne anfiegende 
‚Hearbinden, bie Ränder der Ringe mit abftehenden, weißlichen Franſen beſebt, im 
— der ganze Dinterleib reichlich mit langen, abftehenden, braungelben oder 
gr ‚Hoaren bededt; Länge 10-12 mm. Häufig im Früßling; ſchon im April 
al Beivenfäggen. 


VII. Sphecodine’ (3. 935, vn.). 


‚14. Spheeödes” Latr. (Dichrda” I1.). Bndelbiene (Srabweſpen ⸗ 
diene) ($. 935, 14.). Xopf infenförmig; Fühler des Q hırz, gebrodien, des JS fo 
mg wie der Mittelfeib, nicht gebrochen; 
ertafter Ggliederig; Oberfiefer Tang, 
fhmal, beim ahnt; Endrand des 
Lopffchildes nie weißlich oder gelblich ger 
fürbt; Gefarmtausfehen äpnlih wie 1 
Halictus und Andröna 28 &rten in 
Eiteuropa, Wfeita umb Mmerifa, barunter 
Irentfe. Eind nit, wie man früher glaubte, 
&maroger von Andröna und Halictus, fon- 
ph ginn) L. (50:20. Schwarz, 
ja 6 un; Hinterleib u, en Ende 
ar; ft ‚de6 weiß behaart; Big. 208. 
Ceitel und Rüden des Dittelleibeß ger- Bphecöden gibbus; 2. 
freut umd ziemlich tief punktirt; Hinter 
riden Tungelig; Länge 9mm, Gemein; bildet mehrere Barietäten, welge von Manden 
fir Befonbere_Üirten gehalten werben; bie egen (den im Beninne beo Gräbtings, bie. 
inen erfi im Eommer und Herbfi; bejonderd auf Daucus, Heracläum, Achilläa, 
Solldägo, Beneclo. 


VIIE IProsopina’) ($. 985, vıı.). 

13. Pressöpis") Fabr. (Hylaeus”’ Latr.). Mastenbiene ($. 935, 15.). 
Kopf flach, fat Sehig; Fühler kurz; Kiefertafter Ggliederig; Behanrung des Körpers 
Nhwah; Geficht des Q fat immer mit 2 Teifigen oder gefblichen Yleden, beim 
G meift das ganze Geficht unterhalb ber Fühler weiß over gelblich; Rabiafzelle 
mit der Spur einer Anhangszelle; Hinterleib beim Q fan fegı eim Z mehr 
malzenförmig. 52 ®rten in allen Grötbeilen, Bejonbens in Auftrali ü 
Hrmaen 18 Yähner zu unierfgeibende Arten dor.  Oimd nid! parafitif; mi arte 
Yrzer Pfanjenfämmgen, namentiig Brombeerfänmen, aber aug in Mauerlögern; fliegen 
‚gesen Ende beb Früblinge und im Eommer. Au 
*_ Pr. commünis'’ Nyl. ana; erfter Hinterleibsring fehr glatt und glänzend; 
Füsterfchaft ſchwarz; Fühlergeifiel unten ins Rothbraune ziehend; Geficht des Q 
mit großem, Bedigen Geitenflede, des JS mit 8—4 gelben fleden; Länge des 




















1 Kodkfieng der Mnleimende, Berfittende. 2) gradend. 3) cunleularkus Binirer. 
4) berfig behaart. 5) Sphecddes-äpnlige. 6) oynxosıÄfs oder pnzWÄns weipenartig. 
3) Ölypoog zweifarbig. 8) budlig, böderig. 9) Prosöpis-äßnlie. 10) Tposwrls und 
rpöowmov Gefht, Berfon, Matte. 11) LAalos im Walde Ichend. 12) gemein. 


wiffer Pflanzen gebilbet werben. 
* M.ce ärie 
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$. 986. J 45mm, deg 9 5mm, Gemein; die und vielen —X Blüten, ſeht häufig 


an alten Pfofen; auögejeignet Durd) einen eigentpümlicen aromatifgen © 

Prosöpis variegala Fabr. Schwarz; im 6 if? der erfle und zwweite Hinter« 
teib6ring roth, beim nur der Enbrand des erflen; die Ränder der Hinterleiberinge 
beim I weiß gefranft; Fühlerichaft des I ermeitert, fat Sedig, nad) außen mit 
einem großen, Zedigen Fleg; Geficht des J weiß; Schildchen des TS jeberfeits 
mit einem weißlichen Fecqhen; Lange 56,5 mm. O Häufig, Geaſehr felten; ber 


ſonders auf Daucus car: 


IX. Megachilina? (3. 935,1X.). 


16. Megachile? Latr. Blattjäneider, Taprzierbiene (8. 935, 16.). 
Kopf fehr breit; Fühler des Q kurz, ftark gebrochen, des J‘ etwas länger, wenig 
oder gar nicht gebrochen; erſtes Glied der Tippentafter nur fehr wenig Meiner als 
da® zweite; Radialzele am Ende f—hmal abgerundet; Hinterleib des 9 mei flach 
auf dem Rüden, Ei nad) oben fedhend;, 
Hinterleib des S oben gemwölbt, am Ende 
nad) unten gefrilmmt, fo daß der fiebente 
Ring von oben nicht fihtbar iſt. Mehr 
als 150 über alle Erbtheile verbreitete Arten, 
15 deutfge. Cie erffeinen im Gommer und 
fliegen Hoßmeife auf Difteln, Confza und Bapilo« 
maceen, au an alten WfoRen und Diauern, 
— rin. gehen 
Seien, weige auh Sbpehifeien Sletrhden der 





—— L. ERS 
ſchneider (Big. )» arz, af 
* behaart; Ginterieb mit 4 Yamaten, Big. 208. 
weißen, an den Seiten erweiterten Binden, Megachile centunculäris; 21. 
von denen die erſte au Geitenftreifen ver- — — - 
fürgt, die zweite und dritte unterbrochen iR; beim ' find die Binden gelblich; 
Sammelhaare röthlihbraungelb; Länge 11 mm. Häufig in alten Pforten und auf 
ae imder® auf Con?za squarrösa; baut ihre Zellen aus abgebifienen Etüden von 
17. Challeodöma Lep. Mörtelbiene ($. 935, ı7.). Erſte Eubital- 
jelle etwas größer ale die ziweite; Hinterfeib des Y mehr gemälbt als bei ber 





vorigen Gattung. 50 Arten in der Alten Welt, in Deutſchland nur bie folgende: 
* 


muraria” Fabr. Gemeine Mörtelbiene. Q: überall dicht ſchwarz 
behaart, nur die Sammelhanre find in der Mitte vofroih; Ylügel braun mit 
violetteım Schiller. S: braungelb behaart, ber Hinterleib vom vierten Ringe an 
ſchwarz; Flügel wafferhell, am Rande getrübt; Länge des J 11—13 mm, des Q 
15—18 mm, In Mittel- und Eübbeutigland; baut augen an Felſen, vom Mörtel ent» 
Blößte Mauern u. j. m. aus Mörtelfüden, Sand, Erde ein Net von 6-8 fingerfutäßnligen 
üelen. melde ungeläpe Zr cm Lang fm unp von einer gemölbten, länglid runden Dede ger 
18. Osmin” Pr. Mauerbiene ($. 935, ı8.). Erſtes Gfied_ der Lippen 
tafter viel Meiner als das zweite; Wadialzelle am Ende zugefpigt; Hinterleib des 
9 Mark gemöfbt und nicht nad) oben fledhend; fiebenter interleibering des 9 
von oben theilweife fidhtbar. Weber 50 Arten aus allen Grötheilen mit Ausnahme 
Auftraliend;_befonders zahlreih in Eübeuropa; über 20 beutfhe. Bauen ihre Zellen ans 
Sand und Erde in Mauerlöger over Lüger in altem Holge oder in pohle Eteine, felhft in 


„re SQnedenhänfer. 


©. cormüta” Latr, Kopf und Mittefleib dicht ſchwatz, Hinterleib dicht heil: 

rothbraun die roſtroth — Be 9 gmit 2 nad) vorn gerichteren 
;, Länge des 3 1012 mm, dee —13 mm, ; ü 

gemein, Künge 5 —* DöNtblüten, auq an Hauswänden, in — a ve Nduns auf 


1) Bunt. 2) Megachile-ähnlide. 9) neyac groß, Xtoc Lippe. 4) centuncälus Meiner 
Sappen. 5) YAALE Meines Steinftädpen, Boptw bauen. 6) murus Mauer. 7) baut Gerub. 
8) gehörnt. 
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* O.aurulenta) Pz. 9: Mittelfeib dit vothbraungelb behaart; Sinterleib 8. 936. 
tbenſo, mit kurzen, bläfferen Frauſen an den Rändern der Ringe, fehr kurz und 
ch, Ki gewolbt; fein Zahn an der Seite des Hinterrückens TS: Mittelfeib 
h aan et ——— Sraßgetich rau, die übrigen roftroth dicht 
— 10 mm, mm, 
Auer, Riesen al Tasten nißeh 2: wi Sgmedenhäufen. 5: im Beihting uns 
19. Ant wm» Fabr. ZBollbiene (8. 935, 10.). Oberfiefer 5, beim 
J oft nur Bzähnig; Kiefertafter 1 — Radiahzellen am Ende fehr ver- 
Amer, abgerundet: Ginterleib des’ © melh breit, frz, nach Hinten fehr ver» 


fmälert, des SF mei |hmäler; J gie als Q. Ueber 100 frten in allen Erde 
iafıme. Wuftroliens, "etwa 
—888 ei Name, F3 ed 











Hr gcigabt Ste er Kr ig — * * 
lanjenwol „ 
ee 
* 2. manicatum® L. (Big. 208.) 
* —S behaart; Hinterleib mit 
den oder Flecken in ſehr ver- 
fäiedener Beife gezeichnet; t unter» 
er Bühler gelb, oben mit einem 
An, Sfpitigen (beim  2—4- 
iin) ed; center SintSteiberng 
JS tief ausgeſchnitten und mit 3, 
*8 mit 2 Zähnen; Länge 9—13 mm, 
a 


ieberalt hänfig im Sommer, — auf 


Big. 205. 
Betor malte Bali ; 
— — —— EEE 
Di 4. punctätum” Latr. Schwarz; Hinterfeib mit 4 Paar gelbweiher Seiten- 
feden; Sammelhaare weißlich Bezahnung der beiden lebten Hinterleibsringe des 
S' wie bei der vorigen Art; fünge 89 mm, Säufe; fliegt mit hellem Gefumme be» 
—8 —8 





{enter auf Cichorfum int; tus cornicı 
3 Chelestöma” Latr. Sgeereubieue (3. 985,20). Bühler des 
Q fehr kurz, ſtark gebrochen, des fo lang wie der Mittelieib, wenig gebrochen; 

Oberfiefer des 9 am Ende 2zähnig und fo_meit vom Ropfe ae d 
jeiiden ren kreuzenden Er und dem Kopfrande ein freier Raum bieibt; 
g find Kopf und Oberfiefer Meiner und pie weniger borragend. 8 Arten 

— Exone mp Rorbamerite. In Deutfalan, nur die Feigenbe: 

Ch. sum? L. Gchmary, dünn graubehaart; Pinterfeißsringe hinten 
——— —B— Kopffgilde; 
Hinterleibsring des —* mit 2 abgeftutten Zähnen; Länge 9-11 mm, 


se di cülus 
* — une latı — re I a Bien un tn 


X. Psithyrina? ($. 935, x.) 


21. Psithyrus® Lep. (Apäthus” Newm.). Afterhummel, Schmarogers 
Inmmel (8. 935,21). Bon Bombus befonders abweichend durch das Fehlen 
ve Arbeiter, das Ft ien de6 Sammelapparates, den fürzeren Kopf des TS, das 
nad unten gebrämmte Hinterleibsende des Q. Q beveutend größer ala das J. 
Sentfce, een und 1 Braflianiige it; (Ameroten Bei Qummein; ficgen fon 
— Brählng under Sad Bfagen Befonber® Seren hie D) 
rupästria“) Fabr. Gcpwarz; Hinterleibsende braunroth; Flügel des 2 
fhmargbraum, de _glaßhell mit etwas getrübtem Rande; Länge des 182 bie 
an des 2 2 Shen $ ‚Saufa; apr äpneit, se er Steinfummel eider fe gateigeinte 
marc) iegt fon ern über ber &rbe mit fei 
a a Stein. vr 








1) Golbfarbig. 2) dvdos Blume. 8) mit Iangen ermeln verfehen. 4) punttict. 5) Imn 
Maue, oröpa Mund. 6) mit großen Kiefern. 7) Peithfrus-äpnlige. 8) Pihupoͤc füfternd, 
Wwitfgernd. 9) Analhtic Teidenfhafteloe, gelaffen, ruhig. 10) auf Felſen Iebend. 
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$. 986. XI. Meleclina') (5. 935, xı.). 


. Melceta Latr. Tranerbiene ($. 935,22). Bühler bei J und Q 
ungefähr ps lang; Oberfiefer fhmal, 13äfnig; erftes Olied der Lippentafter 
3—4mal jo fang wie das zweite; Kiefertafter 5—Ggliederig; Kopfidild ftart vor« 
fpringend; Rodialzele oval; Körper gebrungen; Hinterl Tegelförmig. 14 ber 
Teens, Süpeuropa angehörenbe Arten, 2 deutihe; fie [hmarogen bei Anthophöra und 


i 
#W. Iuctuösa” Seop. (punetätav Fabr.). Glanzend ſchwarg; Bittelfeib 
‚aulichtoeiß, in der Mitte ſchwarz behaart; Hinterleib auf den Seiten des zweiten 
is vierten (beim ' bes zweiten bis fünften) Ringes mit einer Reihe ſchneeweißer, 
4ediger Haarfleden; Länge 10—13 mm, Häufig, im Wrüßling, befonder® an Wald» 
zändern, Dämmen unb Sainen, mo fie über ber Grbe hinfliegt und bei Anthophöra 
fomarogt; C* fehr felten. 

98. Creeisa” Jur. Yledenbiene ($. 935,23.). Der vorigen Gattung 
fee ähnlich; erftes Gfied der Lippentafter etwa 2mal fo lang twie das zweite; 
Kiefertafter Bgfiederig; Behaarung des Mittelleibes trger als bei Melöcta. 
Arten aus allen Metgeiten mit Auttapme Ymeita; bie ige beutfäe ÜR3._ ni 
* Or. scuteläria” Fabr. (histrionfea” Fabr.). Sie) Ihwarz; Mttefeib wit 
weißen Haarfleden; Schildchen weiß gefranft; Hinterleib jederfeits mit je einem 
breiten, ſchneewe hen Haarflet auf dem erften bis fünften Ringe; Länge 9 bie 
12mm, Eelten, im Sommer, an Mauern; ſchmaroht wahrigeinlig bei Osmia, vielleict 
aud) Bei Anthophöra. 

4. Epeölus Latr. Filzbiene ($. 935,24.). Fühler big und Q fo 
fang wie der Mittelleib; Schildden vorragend, mit 2 Hödern in der Mitte und 
jederſeits einem kurzen, ſpitzen breiten, etwas nad) außen gerichteten Zahn; Körper 
georungen; Hinterleib fumpf tegelförmig. 14 Mrten, Sefonders aus Rußland und 

Imerifa, in Deutfland nur die folgende: 

* E variegätus” L. Schwarz, glanzlos, mit weißen Fleden und Streifen fehr 
furger, anfiegender Haare; Beine roftroth; Schildden beim 9 mit 2 braumrothen 
Hödern; Länge Emm. Ziemlich häufig; im Sommer und Herbft auf Beneclo Jaco- 
baea und erucifollus; fämarogt bei Collötes. 

25. Nemäda” Fabr. Beipenbiene, Schmudbiene ($. 935, 2.). 
Fühler bei F und Q länger als der Mittelleib; Kiefertafter Ggliederig, Schild- 
hen 2höderig; Hinterleib oval oder lanzettförmig; Geſammtausſehen weipenartig ; 
g und 2 in Färbung und Zeichnung meift verichieden. 88 Arten aus allen Erd- 
theifen mit Ausnafme lien; Befonberß artenreih if Gideuropa; in Deutihland 
onen eime 25 vor; Bie iömarapen voraugämeife bei Andräna Beten. v 
* N. ruficörnis® I. Wittelleib rothbraun gefledt und gefridelt; Hinterleib 
bräunfi mit gelber Zeichnung, welche aus 2 großen, eifdrmigen Querfleden auf 
dem zweiten, 2 jhmalen Ouerfledten auf dem britten, einer Binde auf dem vierten 
und einem großen led auf dem fünften Ginterleibsringe beſteht; Flhlerſchaft 
braunlich; Länge B-IU mm. Häufig; im Sommer auf Beneclo Jacobaea und eruci- 
folus und auf Tanacätum vu) 

N. flava'® Pz, Wittelleib ähnfid) 
wie bei der vorigen Art; Hinterrüden 
uweilen gelb gefleckt; Hinterleib bräun- 
ih mit ——8 Wurzel und gelben, | | 
oft ſchwarz gerandeten Binden auf dem 
zweiten bis fünften Sinterfeibsringe, 
erfte Binde oft in der Mitte unter- 
brochen; Bauchſeite des Hinterleibes 
roth mit 2 (2) oder 4 (0) gelben 





























1) Melöcta » abaliche 2) trauervofl. 
8) punftirt. 4) von “POxIs woliger Sloden. 
5) am Egiltgen (scutällum) aufgezeichnet. 
6) histrlo Spanfpieler. 7) bunt. 8) vopds Fig. 200, 
Biehherten weibenb, umherſchweifend. 9) mit Nomäda suceincta; 31. 
zorpbraunen Zühlern. 10) gelb. 
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Binden und gelben Endfleclen; Fühler bräunfich, oben meift gelb gefledt; Länge 
910mm. Säufig; bie 9 Sefondere im Frühjagr auf Stagelbeerblüten und Weiden - 
inden; iR wahrfgeintich eine Barietät ber vorigen Art, 

Pz. (Fig, 206.). ättelleib fhrvarz mit 2 gelben Flecken auf 
dem Hinterrüüden; Hinterleib fhtwarz mit 5 gelben Binden; Gcienen gelb oder 
Seloftotg, gelb gefledt; Flügelichüppchen rein gelb; Länge 9-10 mm, Im Fruhline 
Nußa um Örakrainen, mo’fe nitbig über bie Gnde Bentley dann auf Raps, Weiden« un) 
Stageibeerblüten. 


26. Phileremus’) Latr. GEinfieblerbiene (8. 935,26). Fühler fürger 
alß der Kopf, Teulenförmig, aud) beim nur 12gliederg; Oberfippe lang, vorn 
verihmätert umd abgerundet; Niefertafter 2gfiederig; Radialzelle mit Meinem, 
dunklen Anhange; Hinterleib breit, kurz, fat kahl. 1 Art in Deutigland, 2 in Ruß ⸗ 
font, 1 in Ütbanien, 2 in Rorbaj ORDER 
* Ph. punclätus’) Fabr. (kirbyänus Latr.). Shmar; Hinterleib kurz, fegel- 
fürmig, braunroth, am den Seiten ſchwarz und mit 2 Reihen weißer Fleckchen; 
Beine ſchwarz; Fänge Gmm, Selten, im Spätfommer, auf Ballöta. 

XII. Stelina® (3. 955, xu.). 

27. Stells” Pz. Düfterbiene 
4. 985, 27.). Wühler bei Z und 2 wenig 
länger al8 der Kopf; Oberfiefer 3zähnig; 
Kefertafter 2gliederig; zweite Eubttalzelle 
mas größer als die erfte; Flugel oft fehr 
duntel; Hinterleib breit, fat walzenförmig, 
hinten auch beim Q nad) unten ge it. 
$firten in Guopa (6), Morbamerita und Dft« 
intien. Farbe fdwarz, Sqhmaroden bei Mega- 
chile und Osmia. 

* &. aterrima‘) Latr. (Fig. 207.). 
Hinterfeib ohne weißlihe Seitenfleden; die 
dander der Ringe breit blafibräunfichgelb 




















a weibl, ge Mumt; Flügel ſtarl ger Fig. 07. 
; Länge 7,9 mm, , 3 42. 
BO Aemrrag, | am Merian: 





an alten Mauern. 

28. Coellöxys” Latr. Regelbiene (8. 985, 28.). Kiefertaſter 8 gliederig; 
beibe Eubitalgellen ziemlich gleich; Flügel getrübt; Hinterleib des 9 beim Saugen 
nad) oben gerichtet und nad) oben ftedjend, Ginterleib des C hinten abgeftugt und 


in mehrere Dornen endigend. 50 fehr ſchwer zu unterfgeibenbe Mrten aus allen Crdr 
Heilen wit Annahme Yuftraliens, barunter etwa 25 deutiäc. Sie fliegen im Sommer, ber 
fomters auf Scabiösa arvänsis, Rubus, Origänum, au an Mauern, und [fmarogen bei 
Authophöra- und Megachile« Krten. . . 
°C täta” Lep. S und 9 find von dem übrigen Arten ausgezeichnet 
durch weiße, Bedige Seitenflecden auf dem Hinferleibsrüden, Schienenfporen |hwarz, 
ar mit braumrother Innenfeite; Läfge des F 11mm, des Q 1d,,mm, 
* C.conica” L. feiner punttirt als die übrigen Arten; Hinterleib mit 4 weißen 
m der Mitte verfcgmälerten Haarbinden und vorn jederfeits einem weißen, 3edigen 
Fledhen; Schienenfporen ſchwarz; Fänge 9-11 mm. Ziemtig Häufig. 


B. aplentia . Haubwefpen (. 934,1.8). Erſtes Fuß- 
glied der Hinterbeine mehr oder weniger walzig, weder auffällig breitgebrüdt, noch 
auffällig behaart. 


2.5. Wespidae” (Diploptera”). Wefpen, Falten: 
weipen, Papierweſpen (5. 934,2). Bühler meift deutlich, gebrochen, 


1) Umgärtet. 2) Pilpnpos bie Einfamteit Tiebend. 3) punttirt. 4) Stelis-äßnfige. 
5) teil; eine Shmarogerpflanze. 6) ganz fhwarz. 7) zotAla Baus, &EÖs fpig; Spidbauch 
8) tegeiförmig. ©) rapiens vaubend. 10) Vespa-äßnlige. 11) BtmÄös doppelt gefaltet, 
FTIPÖV glugel. 

Feunis's Epnopfis. Ir Zbl. 3. Aufl. I @b. 15 








8. 997. 


8. 937. 
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beim I kolbig und 1ägfiederig, beim 2 kaum nad der Spitze verbidt und 
12 gliederig; unftaugen vorhanden; Facettenaugen nierenförmig; Borderräden 
ſeitlich bis zur läge wurzel verlängert; Vorberflügel in der Kuhe einmal der 
Länge nad) gefaltet, mit einer bis zur Flügelipite reihenden Radial und 2 bie 


3 Qubitalzellen; Körper meiftens fait nadt. Etwa 1000 Arten, die über ale Erdtheile 
vertheilt find unb nad ber Lebensweife in 2 große Gruppen zerfallen. Die einen leben 
gefellig, die anderen einfam; im eren alle find außer den Z’ und Q aud Arbeiter 
vorhanden, im legteren nur O' unb DO. Bei den gejellig lebenden bauen die Q und Arbeiter 
aus aernagten Pflanzentheilen, welche fie mit ihrem riebrigen Speichel zu einer löſchpapier⸗ 
ähnlihen Maſſe verarbeiten, Nefter, in welchen die einzelnen für die Aufnahme unb Ent⸗ 
widlung je eines Eies beftimmten, &edigen Zellen zu einer ober mehreren Waben mit ein⸗ 
ander vereinigt find. Läufe find_die Nefter Außerlih von einer gemeinfamen Hülle umgeben, 
melde bei gi aufgeh ingten Neftern nur eine untere Deffnung Flugloch), bei unterirb Igen 
Neftern (z.B. der Tr vulgaris) aber zwei ent egengefegte ße, 
e 


\ effnungen befigt. Tie Gr 
en und Art der Befeſtigung des Neftes ift bei ben ein 


1 nen Arten verjhieden. Die Waben 
nb mehr ober weniger horizontal oder ſchief geftellt und tragen nur an ihrer unteren Eeite 

ellen, beren Definungen alſo ſtets nad unten gerichtet find. Im Herbft fterben bie F und 
ÜÄrbeiter ab und die be Hteten Q verbringen den Winter in Verfleden (unter Eteinen, 
Moos, unter der Erde u. |.w.), um dann im Frühling den Bau eined neuen Neftes zu beginnen; 
im Laufe des Frühlings und Sommers erzeugt bad Q nur Ürbeiter, welde fih am Weiterbau 
bes Nettes betheiligen. Auch Tönnen bie Arbeiter ohne befruchtet zu fein, alſo auf partheno⸗ 
enetifhen Wege, neue Individuen erzeugen. Die) treten erſt im —— auf und begatten 
As hoch in ber Luft mit ben zur felben Zeit entſtandenen D. Die fih entwidelnden Larven 
werben von ben Q und Arbeitern gefüttert; vor der Berpuppung verſchließen fie ihre Zelle 
dur ein jarted Gefpinnft, welches von dem ausfchlüpfenden Infelt durhbrochen wird. — Die 
einfam lebenden gie en in ihrer Lebendweife den Grabweipen (8. 938.); die Q bauen für 
jetes Ei eine cylindriſche, feltener Tugelige Zelle und benugen dazu meiftend lehmige Erde 
oder Sand; in tie Zellen trägt ba Q Imfelten, Infettenlarven und Spinnen ein, 
meige es vorher dur einen Stich gelähmt bat, damit biefelben der fih entwidelnden Larve 
als Nahrung bienen. — Die Ra vung ber eipen beſteht aus Pflanzenfäften, füßen gea ten, 
uder, Honig, den Fi Safte, den bie Blattläufe abjondern, aus anderen Infelten, Infelten- 
arven, Spinnen, jelbft auch aus dem rohen Fleiſche todter Wirbelthiere. — Stimme und 
Stimmorgane ähnlich wie bei den Bienen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Vespidae. 


Hinterleib tegelförmig Kopfſchild oben 


und unten bogenförmig ausgeraudet; 
g, und Urbeiter; gejellig lebend, ; 
Snpierartige Neiter — Überfiefer Er acer an Ente Ehen 

breit; Zunge kurz breit; Bafis dorf om Ende nit einge mmt 1) Vespa 
erfien Cubitalzelle merflid Tänger) .. ern X 
ald die ber beiden ſoigenden zus\PVinterleib eiförmig; Sopffchild am 
fammen; Blittelihienen mit 2 Enb- Unterranbe in ber Mitte mintelig 
fporen; Fußklauen einfach, ohne Zahn: —A— oben faſt gerabe abge⸗ 

? 


berfiefer vorn nit er» 
1. Soclälen, Papierweipen; weltert; ühler des (J mit baten» 
förmig gefrümmtem Enpde......... 2) Pollstes. 


britter Ring bes Hinterleibes deut⸗ 

lid vom weiten abgefegt; VBruft 

aft kugelig; äußerer ESeitenrand 

Ki er zweiten Cubitalzelle merklich 
erfter Ring änger als ter innere; lebte 
bes ühlerglieb des verbünnt, hafen- 


Hinterleibes rinig......................... 3) Eumänes, 
Ru I en ad tom — dritter Ring des Hinterleibes nicht 
ober Sand einzelne Zeilen; ſchmaler als augelebt; Bruft Tängs- oval; 
Oberkiefer meift oma ber zweite; äu er unb, Innerer Seitenrand 
und lang; Zunge ziem«- er jweiten ubitalzelle ungefähr 
lich Tang und fehmal; gleich: die beiden legten Fühler» 
Bafis der erften amel; Berente be J' verfämälert unb . 
jelle fo lang wie bie ber atenförmig umgebogen ......... 4) Discoellus. 
beiden folgenden zuſam⸗ Sinterrüden an den Seiten ange 
men; Mittelfhienen nur erfter Ring rundet, one Rand und Gde; 


mit einem Endſporn; Fuß⸗ bes —— — länger als bie Sung 3 


e; 
tze 


flauen unten mit einem . übler des an ber Ep 
Zahn: II. Solitarine, |Viuterleideo a eJ n der Epiv— 6) Preroeanu- 
Lehmweſpen; örmig, Pinterrüden gerandet und an ben 


nur weni Seiten meilten® mit einer vors 
fhmäler als Ipringennen. Ede; Lippentafter 
ber zweite, | fürzer als bie Zunge; am Fühler 
des 9I find die 2 legten Glieder 
fehr kurz und umgebogen........ 5) Odynärus. 
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I. Seciales”. Papierweſpen. 8. 987. 
1. Vespa” L. Bapierweipe. Hinterrüden ſenkrecht abgeſtutzt; Kopfſchild 

oben den —— —F ert. Ungefähr 40 zum Theil Newieri BE unterfpeibente 

Arten in der Mten Welt und in Korbamerift, Davon 3 in Deutfglanp: Ste Sauen umpähte 

Meer weiße IR ber Megel mejrere Waben umfhlicn, Die Bund fäutenerige Meier mit 

—* 

7* V. erabro” L. "Sorniffe. Grundfarbe braun bis braunroth, mit braun» 
hen Zeichnungen am Hinterleibe und Xopfe; Flügel ftart gelb getrübt; Länge 
der 94mm, der 9 30mm, der Arbeiter 22mm, Gröfter deuticher Seufägter; 

in Gutopa überall Häufg; niet in hole Bäume, in Mauerlöher, Teltener unter bie 

unter da Baltenwert wenig befugter Gebäude, in verlaffene Bienenförbe. Daß Ref i je 

eimergroß und enthält oft fünf ober nod mehr derbe Waben; c# if, befonkers an ber 

* —** brüdigem Material gearbeitet und bald heller, bald bunfler Bräuntig, ae her 

Saft der Bäume, namentlih alter Eichen und der Obfbäume, ferner den Gai 

ne, greift auf ‚mit Borliee veieh OSR une Trauben, {cioR süc zabea Bteiig (a Sieh ge 
üten) an. Dur Mbnagen ber Dinbe, weiße fie für ben Bau ihres derwenben, (da! 

— — Nic Bernie, = ie au N en 4 —— — 

* —æ— —S —*— ——— es am fi Aoernen mögligf ruhig zu verhalten. 


media‘) De Geeı srundfarbe ſchwarz mit gelben Zeichnungen an Kopf, 
ae und SHinterleib ; Kurze des Oberfieferg vom unteren Augenrande merk 
id} entfernt; Fühlerijaft vom SB, übfergeißel unten braungelb; Hinterbeine 
bag und Q oft rein — fiehild gelb, zuwelen mit Gwarzem Längs- 
reif; Länge der S 16mm, der J A mm, FH Irbeiter 16 mm, wei, verbeeitet; 
atel” gern frei zwilßen bie Bweige von Sinden, Ob» und anderen Bäumen; 


in, Paplerartig, ctronenförzig, Di6 2 cm Tang; Ander . auf ben mit —ãA— —— 
„era Hehedien Plätern DE Dsnsäume Teer auf Hnhten! und u 


anıca” Fabr. Deutihe Wefpe. Grundfarbe fa — mit ach 
— am Kopf, Mittel- und Hinterleib; Dinterieib vorherrichend 
urzel de Oberfiefer8 den unteren Augenrand foft erreichend ; Bühlerichaft Sen 
warz, nur felten am der Spitze gelb; Kopfihild meift mit 3 ſchwarzen Buntten auf 
gelbem Grunde; Hinterer Augenrand garız gelb; üdentpei, des erften Hinterleibs- 
finges mit 3 fhrmarzen Fleden; Länge der S' 16mm, der 9 18mm, der Arbeiter 
11mm. genen der folgenben unfere, Häufige Het; Sant Ihr grauet, — Bein 
tie Erde, Beionbers 14 verlaffene Däufe- und Naulwurfölöder; fliegt Belonders auf Blüte 
Be = ing — —— — 86 ——— — Tante, 
V. vulgaris) L Gemeine Geh pe, Unterfheiet Ah von der ähnlichen vorige 
in Vaburd, daß das Kopffchild einen unten erweiterten, ſchwarzen Luͤng n auf 
gelbem Grunde trägt und der gefbe, hintere Augencand von einem fahroarzen Fie— 
unterbrochen ift, ferner trägt der Rüdentheil des erften Hinterleibsringes vorn eine 
fdmale, in kurze Eden ausgezogene, ſchwarze Binde; Länge der 17mm, der Q 
19m, der Arbeiter 13 mm. Qemein; Rimmt in ber geöensweife mit der vorigen überein. 
ku Ref Sefteht meiftene aus brüdigem Material von gelblicer ober bräunliger Barbe. 
lästes” Fabr. Feldweſpt. Hinterrüden ſchräg abfallend; Kopf- 
id sten KR ‚von den | —X entfernt, Zahlreiche Arten aus allen Exb« 
Eich Vehigten, —— —* ag tale in —S— —— 
—— * L) Sn 9. 208 u Schwarz mit gelben Zeich- 

























Fig. 208. Polistex gallica; 3. Fig. 209._Wabe von Polistes gallfca. 


H Sefellig lebende. 2) Welpe. 3) Horniffe. 4) medfus in der Mitte Refent. 5) beutfd. 
6) gemöfntig. 7) MoÄUSTHS Gebauer einer Stadt. 8) gallifd, franzöffg. 
15* 
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nungen; Fühler nur oben auf dem Schafte und oben auf dem erften bis dritten 
Geißelgliede ſchwarz, fonft an der Geißel heilbraungelb, am Schafte gelb; Länge 
ber Z 13mm, der Q 14mm, der Arbeiter 11mm, Sehr häufig auf Blüten, be⸗ 
fonder® auf Schirmpflanzen, wenig fheu und nicht bößartig; D oft mit Larven von Xenos 
vespärum Rossi zwifhen den Hinterleiberingen („ftylopifirt“, vergleihe die Orbnung ter 
Strepsiptöra); baut feine hüllenloſen, 3—9 cm breiten Waben (fig. 209.) an Stengel und 
Such: niedriger Gewächſe, an Steine, Fellen und Mauern; bie Z entfliehen durch Partheno⸗ 
geneſis. 


II. BSolltariae”. Lehmweſpen. 


3. Eumeöenes’” Fabr. Erſte Discoidalzelle am Ende zugefpigt; Oberfiefer 
fehr lang und ſchmal, faft Zeckig, undeutlich gezahnt; vorderer Bruftring feitlich 
nicht zahnartig vorfpringend. 50 weit verbreitete Arten, davon nım eine in Deutſchland. 

* E. pomiförmis? Fabr. PBillenweipe Schwarz; Kopfſchild, Borderrand 
und mehrere Flecken des Mittelleibee, SHinterrand aller Hinterleiberinge und 
2 Mittelflede auf den beiden erften Hinterleibsringen goldgelb; Beine rothgelb; 
Länge 12 —I5mm. Vom Juli bis September häufig auf Blüten; baut an bünne Zweige, 
an Planken und Mauern einzelne, Meine, rundliche, gejchloffene Lehmzellen mit böderiger 
Oberfläche. 

4. Discoelius Latr. Erſte Discoidalzelle am Ende gerade abgeftutt; 
Oberkiefer nicht fehr lang, trapesförmig, deutlich gezahnt; vorderer Bruftring ſeit⸗ 
fi zahnartig vorfpringend. In Deutſchland kommt nur die folgende Art vor: 

* D. æonãlis“ Pz. Schwarz mit fehr veränderlichen, gelben Zeidinungen; Länge 
132 15mm, Selten. 


5. Odynerus’ Latr. Lippentaſter aus 4 ſchmalen, nicht befiederten 
Gliedern gebildet. Zahlreiche, ſchwer zu unterfgeidente Arten, darunter beſonders viele 
europäifche, etwa 12 dentſche. Die Q banen meiftend mehrere aneinanber gereihte Zellen in 
allerlei Löcher und Epalten. 

* O. parietum‘ L. Glänzend fhwarz; gelb find: am (beim | meift ganz 

geben) Kopfihild 2 Seitenfleden, der Fühlerſchaft unten, mehrere Fleden auf dem 
ittefleibe, 5—6 Hinterleibsbinden, von denen die erfte vorn quadratifch aus⸗ 
eſchnitten ift, und theilweife die Beine; Hinterſchenkel fat ganz ſchwarz; Länge 
0—13mm (3 7— 10mm). Häufig. 


6 Ptersechilus’ Kl. fippentafter aus 3 breiten, beftederten Gliedern 
gebildet. In Deutfhland 6 Arten. 

* Pt. spinipes’ H. Sch. Schwarz; Mittelleib nur mit gelbem Halskragen; 
Schildchen ſchwarz; am Hinterleibe 5 gelbe Binden, von denen bie zweite ſich 
beim 92 über den Baud) fortfeßt; Mittelfchentel des ZI mit 3 Zähnen, von denen 
der zweite und dritte meift ftumpf find; Länge 9 — I1I mm. Häufig, auf verſchiedenen 
Blüten, vom Mai bis Auguft. 


8.938. 3. %. Crabronidae” (Sphegidae”). Grabweſpen 
($. 934, 3.). Fühler meift kurz, ungebrochen oder mit wenig verlängertem Schaft, 
bei und 2 gleich lang; Punktaugen meiftens vorhanden; Facettenaugen im der 
Regel oval; Borberrüden ſeitlich die Flügelwurzel nicht erreihend; Vorderflügel 
nicht faltbar, mit 1—4 Cubitalzellen (Fig. 210.); Schenkel glatt; Schienen und 
Süße edornt; Hinterleib geftielt, meift mit 7 deutlichen Ringen; Giftftachel ohne 

iderhafen und beim Stich nicht abbredhend; keine Arbeiter. Laufen und fliegen 
ehr ſchnell, halten fih_gern im beifeen Sonnenfhein auf. Leben von Honig und Blütens 
aub. Die raben Röhren und Gänge, meiftene in ben Boten, jedoch auch in Holzpfäble, 
aumzmweige u.}.w. und bauen am Ende ber Röhre ihre Brutzellen. In jede Brutzelle wirb 
nur ein Gi abgelegt. Für die Ernährung der Larven tragen die Q andere Infelten (nament- 
lich Raupen, Käferlarven, Rüffeltäfer, Onpreftiden, Grillen, Heufchreden u. f. w.), nachdem fie 
biefelben dur einen Stich ind Bauchmark gelähmt haben, in einer für bie ganze Entwidlung 


1) Einfam lebende. 2) ebnevis wohlwollend. $) apfelfürmig. 4) zona Gürtel. 5) 654- 
vnpöc fhmerzhaft. 6) parles Wand. 7) Trtepöv Flügel, XelAos Lippe. 8) spina Dorn, 
pes Fuß. 9) Crabro=ähnlige. 10) Sphex ähnliche. 
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ber Larve genügenden Denae, in_bie Brutzellen ein und verihliegen aledann bie letzteren; 
in anteren (fällen (3.2. bei Mellinus) bleiben bie Brutzellen offen unb die Q tragen ber her⸗ 
anwachſenden Larve täglich friſches Futter zu. Die einzelnen Arten gehen meift auf eine 
ganz befiimmte Art der Beute aus. Die Familie ift in mehr als 1200 Arten über bie 
ganze Erbe verbreitet. 


Fig. 210. 
Borberflügel einer Grab» 
weſpe (Mellinus arvönsis); 
vergrößert. 
a Ranpmal; b Radius, 
Nabialader; c Subitus, Cu⸗ 
bitalader; d’, d”, d’* erfte, 
zweite, dritte @ubitalquer- 
; aber; e’,e” erfte, zweite Dis⸗ 
af © coidalquerader oder rüds 
; laufende Ader; f Discoidals 
fe aber; & Medialquerader; h 
Mebialader; i’ i” erſte, zweite Submedialaber; %k Analater; 1] Coftalader; 1 Radial 
zele; 2°, 2%, 2 erite, zweite, britte, vierte Gubitalquerzelfe; 3, 3”, 3 erſte, zweite, 
Mitte Discoidalzelle; 4 Apicalzelle; 5 Mebialzelle; 6°, u erfte, zweite Eubmebialzelle; 
7 Unalzelle; 8 Goftalzeffe. 





Ueberſicht der wictigften Gattungen der Crabrenidae. 


Hinterleib ſCubital⸗ und Discoidalzelle getrennt; Kopf 
Ipinbef- oder eis) bid, würfelförmig; Ehingen einfah.... 1) Crabro. 
A. Borbers |! ler Nabial- Gubital- und Discoibalzelle vereinigt; Kopf 
flägel mit is en z nbans | quer; Schildchen mit feitligen Haut⸗ 
einer ge;l Jüppchen, dahinter ein Dom............. 2) Oxybälus. 
Eubitale Hinterleib lang geftredt, Teulenförmig, düun geftielt; Radial⸗ 
querater; zelle ohne Anhang; Augen nietenförmig; eine zweite Cubital⸗ 
und Discoidalzelle durch ganz feine, unaudgebildete Adern 
angedeutet ...o..uoenononnnnunnnunnnenne san een en nun nun n 3) Trypaafflon. 
B. Borberflügel mit zwei Subitalqueradern; beide rüdlaufende Adern vor- 
ganben; Nabialzelle mit Anhang; Hinterleib kaum geftielt; Kopf quer; 
gen groß; Fühler ſchlank, gebrochen, mit verbidtem Scafte........... 4) Dinztus. 
Radialzelle mit Anhang; erſte 
Eubitalzelle kurz und durch eine 
IR blaſſe Ader wie getheilt; 
terzelle ver Hinterflügel hinter 
dem Urfprunge ber Eubitalaber 


tie zweite ENDEND .... .................. 5) Astäta, 
Eubitalzeife zweiter Baudring nad 
nimmt beibe vorn oder ganz tegel- 
rüdlaufenbe förmig angefhwollen; 
Adern auf; zweite Gubitalgelle 3» 
Radial⸗ ei, geftielt ; Hinter- 
zelle rüden mit je einem 
Hinterleibs⸗ ae feitligen Etadel..... 6) Nysson. 
Riel kaum Anhang; ſzweiter Bauchring nicht 
bemerfbar; angefhiwollen; zweite 
Enbitalzelle nicht ger 
ftielt ; Oberlippe ſchna⸗ 
belartig verlängert... 7) Bember, 
C. Border» bie zweite Gubitalzelle nimmt bie erſte, bie 
flügel britte bie zweite rüdlaufende Aber auf; Hinter- 
mit brei leib in den Gelenten ftarf eingefhnürt; zweite 
Eubital» Cubitalzelle Jedig und geſtielt.............. 8) Cerc#ris, 
querabern; und nach hinten angefeäwollen.... 9) Mellinus. 


Ointerleibö-) und überatt gleig dünn, cylindriſch, 
N Pie . latt; Edienen an ber Außen 

interleiba» | gliederig ante beſtachelt; Klauen unten 

iel Deutlich; 2zähnig ....................... 10) Sphez, 


Borberrüden, Sinterleibsfpige 2 glieberig, länger als ber übrige 
we. —— die —8* —ãA— nimmt beibe 
abgefhnärt;]| zudlaufende Adern auf; Brut an ben Seiten 
und binten mit goldigen ober filbernen Haar⸗ 


flecken ..................................... 11) Ammophrla. 


$. 938. 
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A. VBorderflüügel mir einer Eubitalqueraber. 

1.Crabreo' Fabr. Silbermundweipe. Fühler kurz, gebrochen, die Geißel 
beim Z oft mit erweiterten Sliedern; Vorderfchienen des J häufig in eine große 
Platte erweitert, Vorderfüße des T' ebenfalls breitgedrüdt. Yärbung glänzend 
ihmarz, in der Regel gelb gezeichnet; das Kopffchild iſt meiftens filber- oder gold⸗ 

länzend. Zahlreiche, Meine bis große Arten, vie beſonders in Europa verbreitet find und 
theild an altem Holz, theil® auch auf Blumen, namentlid auf Heraclöum, fi finden Sie 
niften meiftens in mirjde Baumſtämme oder alte Pfoften, oder in ausgehählte, alte Brombeer- 
peige, feltener in fandigen Boden und tragen Raupen und Dipteren ein. In Deutfhlant 
mmen über 40 Arten vor; bie befannteften find: 

Cr. fossorius” (L.) Fabr. Mittlerer Bruftring oben und an den Seiten länge 
geftreift; Kopffchild filberglänzend, Oberkiefer am Innenrande einzähnig; Vorder⸗ 
rüden mit dornartig vorragenden Schultereden; ſchwarz; Oberkiefer rothgelb, amı 
Grunde ſchwarz; Hinterleib gelb bandirt; Kopf, Dlittelleib und Wurzel des Hinter- 
leibes grau hehaart; Yühlergeißel des Z' unten ausgerandet; Länge 11 — 18 mu, 
Eeltener als die ‚jolaenbe Art. 

* Cr.striätus” Lep. (fig. 
211.). Mittlerer Bruftring, 
Kopfſchild und Oberliefer wie 
beider vorigen Art; Schulter- 
ecken des Vorderrückens nicht 
dornartig vorragend; ſchwarz; 
Oberkiefer geibgeftect; Hin« 
terleib gelbbandirt; Fühler: 
geißel des Z' unten nicht 
anagerandet; fänge 9 bie Fig. 211. 

13,5 mm, Häufig. Cra . 
* Cr. cephalöte” Sh. a Rantma) “ Hehe Gubttalguerabenn —— 


Mittlerer Bruſtring oben querader ober rüdlaufende Über; 1 Rabialgelle; 1’ Anban 
lederartig, förnig oder run⸗ ober Anbangszelle; 2’ erfte Eubitalzelle; 3° exfte Discoidal- 


zeig; Kopfſchild des 2 faft zen 

immer meſſingglänzend, beim 

J filberglängend; Kopf, befonders beim Q, fehr did; Oberktefer am Innenrande 

ungezahnt; die beiden letzten Siefertafterglieder ziemlich gleich did; ſchwarz, mit 

gel bandirtem Hinterleib; Fühlergeißel des Z! unten —2 Länge 9 — II mm, 
äufig; niſtet in Baumſtämmen. 

* Cr. vaqus“ (L.) Fabr. Mittlerer Bruſtring wie bei der vorigen Art; Kopf⸗ 
ſchild filberglänzend; Scheitel etwas konkav; Oberfiefer am Innenrande mit einem 
ftarfen Zahne; vorderer Bruftring mit fehr kurzem, fpigen Seitendörnden; ſchwarz; 
Mittelleib und Beine theilmeife gelb; Hinterleib auf dem erften und dritten Ringe 
meift ohne, feltener mit gelben Punkten; Sithfergeißel des Z am fünften und 
jeihften Gliede unten ausgerandet; Länge 6,5 —10 mm, Häufig; niftet in Baum⸗ 

mmen. 

* Cr. cribrarius? L. Siebwejpe. Mittlerer Bruftring an ben Seiten glatt, 
ſchwach punktirt, behaart, oben längs gefreift; erfter Hinterleibsring jederfeits mit 
ſcharfem Längskiel; ſchwarz, abftehend behaart; Mittelleib meift mit gelben Punkten; 
Hinterleib mit 5—6 gelben Binden, die mittleren unterbrochen; J mit fchild- 
förmig erweiterten Vorberfüßen und mit einem ftarfen Zahn am Sinterlopf; 
fänge 11— 13,5 mm, Häufig; niftet in ſandigem Boden. 

9. Oxybelus’ Latr. Fühler kurz, einfach, kaum gebroden; das Kopf- 
ſchild des Z' ift flarf ausgerandet und trägt in der Mitte eine fchnabelartig vor⸗ 


tragende Spike. Kleine Bid mittellleine Arten von gebrungener Geftalt; fie niften im Sande 
FR tragen Dipteren ein; außer in Europa finden fie ſich auch in Amerifa und Afien. 8 deutfche 
* OÖ. mucronätus? Fabr. Schwarz, filberweiß behaart; Oberfiefer beim 9 
rothgelb; Mittelleib mit einigen gelben Fleden; am Hinterleibe 4— 5 fchwefelgelbe 








1) Holzwefpe, Horniffe bei den Alten. 2) graben. 3) geftreift. 4) LIC LIE) 2 mit einem 
großen Kopfe. 5) unftät. 6) zum Eiebe (cribrum) gehörig. 7) 6guBeitc ſcharf zugeſpitzt. 
8) mit einer Spitze (mucro) verſehen. 
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Fledenpaare, von denen die hinteren beim Q zu Binden verſchmelzen; Dorns $. 938. 
ſpitzchen des Schildchens ſchwarz, ſpitz; Beine rothgelb oder citronengelb, nur die 
Schenkel mehr oder weniger ſchwarz; After ſchwarz oder (beim 2) braungelb; 
Länge 7—Imm, Häufig. 

* O. uniglümis” (L.) Fabr. Schwarz; auch der Oberkiefer ſchwarz; Mittel⸗ 
feib nicht gezeichnet, nur bisweilen mit weißer Schufterbeule; Hinterleib mit 1 bie 
5 Baar weißen Seitenfleden; Flügel glashell; Beine ſchwarz, rothgelb und gelb 
ezeichnet; Dornfpitschen des Schildchens ſchwarz, bgeftubt; die Hinterränder der 

auchringe beim g' mäßig mit Borften bewimpert; Yänge 6—8mm. gu Deutſch⸗ 
lan Überall Häufig. 

3. Trypoxyleon?’ Latr. Kopf quer; Fühler ſchlank, nicht gebrochen; 
vorderer Bruftring ſtark abgefchnürt; bei den einheimifchen Arten ift der Mittel 
leid weiß feidenhaarig, Kopffchild und Hinterrand der SHinterleibsringe filber- 
glänzend, Flügelſaum gebräunt. Niſten in trodenem Holze. Zahlreige Arten in Amerifa, 
2in Deutfchlant. 

* Tr. figülus? (L.) Latr. Töpferweipe. Glanzend ſchwarz; Oberfiefer an 
der Spitze bräunlid; Beine ſchwarz mit gelblihen Sporen; Cubitalzelle Hinten 
tehtwinkelig; Ränge 8— 12 mm. ueberall Häufig; niftet in Holzpfoſten und trägt be⸗ 


[endend Spinnen ein; oft Fleibet fie ihre Gänge mit Lehm aus, daher der Name Zöpfers 
weſpe. 


B. Borderflügel mit 2 Eubitalqueradern. 

4. Dinetus’ Jur. Vorderfüße bei ZI und 2 ſtark kammförmig gedornt. 
Die einzige Art if: 
* D. pietus Fabr. Schwarz; Q an den erften Hinterleibsringen roth mit 
gelben Fleden; Z' an den 3 erften Hinterleibsringen gelb und mit gelben Zeich- 
nungen an Kopf und Mittelleib; Länge 6— 7 mm, Gemein; niftet im Sande. 


C. Borbderflügel mit 3 Eubitalquerabern. 

5. Astäta” Latr. Fühler lang, fchlant, mic gebrochen; Körper gebrungen; 
Borberrand bes Kopfſchildes etwas zugefpigt; Beine bornig; Füße gelämmt; 
Hinterleib vorn roth, an der Spitze fhwarz; beim Q find die Augen Meiner ala 
beim J und auf dem Scheitel getrennt. Niften im Sande unb tragen Hemipteren, 
Bienen und Epinnen ein. Zahlreihe Arten in allen Erdtheilen, 3 deutiche. 

* A. boops? Schr. (Fig. 212.). Schwarz; erſter 
Sinterleibsring am Bauche ſchwarz, zweiter beim 
c e&benfo, fonft find erfter bis dritter Hinterleibs- 
ung roth; Flügel in der Mitte gelb gewölkt; 
Hinterrücken nebartig gerungelt; Länge 7 bie 
13mm, Nicht Häufig. = 
— eh ee Latr. th Kama sis 7 

opf kurz, quer; Körper gedrungen; Farbe ſchwarz 2* 
oder ſchwarz und roth,mit gelben oder weißen Borderfiüge Dan Markta boops; 
Zeichnungen. 6 deutſche Arten, die beſonders auf a Randmal; e’, e“ erſte, zweite 
Umbellaten vortommen und bei Crabro-Arten zu ſchma⸗Discoidal⸗Querader ober rüc⸗ 
rotzen ſcheinen. laufende Ader; 1 Radialzelle; 
* N.maculätus” Fabr. Schwarz; erſter Hinter⸗ 1, Anhang oder Uinangegelle; 
libsring beim G ſchwarz, beim 2 braunvoth; | Ser; ——— Be yue 
weißlichgelb find: eine Querlinie auf dem Vorder⸗ erfe, zweite, britte Viscoidal⸗ 
rüden, die Schulterbeulen, eine zuweilen fehlende | zelle. 

Linie auf dem Scilvhen, 3 Paar Seiten- 
fireifen auf den 3 erften Dinterleibsringen; Schienen und Füße brammroth; beim 
gift das Endglied der Fühler unten einmal tief bogenförmig ausgerandet und 
bildet an der Wurzel ein vorragendes Spitschen, das vorleiste Glied ift verbidt; 


Länge 6,5 wm, Ziemlich Häufig. 





1) Unus einer, gluma Hülfe, Schale. 2) tpundw ih durchbohre, EbAov olz. 3) Töpfer. 
4) Bvntbs im Kreiſe gebreht, umgemwirbelt. 5) bemalt, gefegmüdt. 6) dotatog unfät. 


2) ochſenängig; Bous Ochfe, Mb Auge. 8) von vöbooo ftehen. 9) gefledt. 
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T.Bembex Fabr. Yühler hırz, gebroden; Kopf quer; Kugm ‚jehr kb; 
die fehnabelartige Oberlippe am Ende —— ausgerandet; Oberliefer ſichel · 
förmig; Unterfiefer und Unterfippe rüffelartig verlängert; Körper zottig behaart, 
fcwarz mit gelb banbirtem Hinterleib; S ausgezeichnet duch unten ausgehöhlte, 
dornige oder gefägte, Ießte Fühlerglieder und durch zafmartige Auemwüdfe am 
Bande. Behtreige, im allen rhlpeilen, uament: 
tie, aber In der heißen Zone vorfommenbe meift 
roße Arten; in Deutlland 2 Arten. Beim liegen 
fünmen fe jehe aut und (fact. 
* B. rosträta” L. (Fig. 213). Schwarz 
mit fehr deränberlichen Fagmıngen, melde ! 
durd)_ die dichte, graufice Behaarung 
de Kopfes, der tzeuf und des Anfanges 
des ae bier wenig auffallen, auf \ 
dem Hinterleibe aber aus 5—6 zum Theil 
unterbrodenen, Nämvefelgeben, welligen Bin- 
den beftehen; Weine gelb, ebenfo bie Unter 
feite der Fühler, die Oberfippe und das 





a 1 
Kopfihild; Länge 15,5 — 18mm. gesen der Bean 

Kerr Bphex marilöhe die gröfte einbeimitge Bembex rosträta O. 
Grabweipe; ziemlih_ häufig; miffet im ande; 

tas Q fütert bie herammacenten Larven mit 

Fliegen. 


8. Cereeris” Latr. (Fig. 214.). 
Fühler gebroden, gegen die Spike leicht 
verdidt, ziwifchen benfelben ein erhabener 
Kiel; Kopf quer Ledig; Körper fchlant, gelb 
ober weiß gezeichnet; erfter Hinterleibsring Big. 214. 
ſchmal die Übrigen breiter; Hinterfchenfel an Borberflägel einer Cercäria- At; 
der ©pite erweitert, nach unten burdh einen | a Manpmal; ©, er erle, pmeite 
Einfgnitt 2lappig; : Kopfidild unten | Discoivafqueraber "oder rüdiaufende 
— — 
midht gewimpert. Mehr ala 100 über alle Exrt= , derer, weite, brikte Discoibal- 
tbeile verbreitete, mittelgroße 5iß Meine Arten, | jeie.” 
darunter 10 beutfhe. Miften im Ganbe, aud wohl 
zwifehen Bflafterfteinen und tragen befonber® Käfer 
unb Hhmenopteren ein. 

*_C. variabilisY Schr. Schwarz; Mittelleib meiſt ungefledt; Unterfeite der 

ihler, Gefiht, 3—4 Hinterleibebinden, davon die — ausgerandet und am 
reiteften, Schienen und Füße gelb; Flügel fa glashell, Radietzede und Epigen- 
rand angeräuchert; der zweite Bauchring hat am der Wurzel eine halbtreisförmige, 
etwas erhabene Stelle; Lange 8 — 12 mm, Gemein; beſonders auf Difelolüten, . ©. 
auf Ciralum arvönse. 

* C. arenaria‘) L. Schwarz, fein behaart; Hinterleib mit 4, beim g' mit 4 bie 
5 fÄmalen, gelben Binden; eriter Hinterleibering beim ganz fcwarz, beim Q 
mit 2 gelben gieden; auf dem Rüden meift 4 gelbe Punkte; Beine gelb bie 
gelbrotb; Flügel glashell, Randmal und Spike ſchwärzlich; beim Jg ift der vor- 
etzte Bauchring am Enbrande gelb gefranft; Fänge 8-14 mm, yeberalt häufig; das 
Qträge Rüffeltäfer ein. 

* C. labiäta) Fabr. Q mit vorſtehendem, nafenartigen Anhang im Geficht; 
ſchwarz; Hinterleib mit 4—5 gelben, in der Mitte verichmälerten oder unter- 
brochenen Binden; auf dem Rüden gelbe Fleden; Fühler und Beine rothgelb; 
g' mit einem vöthlihbraungelben Haarbüifcel jederjeits am vorletzten Baudring: 
Länge I— 11mm. gigt felten. 

















i) Biyßi£ areiſel, Wirbel. 2) mit einem Equabel, rostrum. 8) oeresris Rame eines 
auf dem Sande und im MWafler Iebenben Bogeld. 4) veränderlig. 8) im Ganbe Iebent. 
6) an ber eippe (lablum) auẽgezeichnet. 
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9 Mellinmws” Fabr. Fühler fadenförmig; die erfte rüdlaufende Ader 
mindet in bie erfte oder zwiſchen ber erften und zweiten Cubitalzelle, die zweite 
rädlaufende Ader mitnbet in die dritte Eubitalzelle; Körper glänzend ſchwarz, mit 
gelben oder weißen Zeichnungen. 2 teutihe Arten. 


* M. arvönsis? L. Glanzend ſchwarz mit citronengelben, ſehr veränberlichen 
Zeichnungen; Sinterleib meift mit 8 breiten, gelben Binden, die beiden erften meift 
nicht unterbrochen; Beine gelb, an der Wurzel ſchwarz; Fänge 15,5 mm. ehr 
Kufig und fhaarenweife; findet fi im heißeften Sonnenſchein auf Umbellaten, auf ben 
lättern von Bäumen und Eträudern, und an ausfließenden Baumfäften; niftet in fanbigen 
TZämmen unb trägt ber ſich entwidelnten Larve 
fertwährenn Dipteren und Blattläufe zır. 

10. Sphex’ Fabr. Yühler faden- 
förmig; Oberliefer groß, gebogen, innen 
2zahnig; Borberbruft ſchmal, abgefhnürt; 
die zweite Cubitalzelle nimmt die erfie, die 
dritte die zweite rüdlaufende Aber auf. 


leber 100 bis zu 5,cm große Arten aus allen 
Belttheilen; nitten in bie Erbe. 


* Sph. mazillösa”) Fabr. (Fig. 215.). 
Schwarz; filberglänzend wollig behaatt; 
Bordertbeil des Hinterleibes, Wurzeln ber 
Oberfiefer, Füße, beim 2 auch die Vorder⸗ 
Ihienen roth; Flügel gelblich, gegen bie 





Spitze gebräunt; mittlere Cubitalzelle Big. 215. 
breit, faft quadratifh; Länge 20 — 25 mm, Sphex maxillösa; ?ı. 
zu Gäbenropa und Nortafrika, jelten in Deutſch⸗ 


11. Ammophila' Kirby. Fühler fadenförmig; Kopf breiter als der 
Mittelleib, vorn und hinten ansgehöhlt; Füße viel länger als die Schienen; zweite 
Enbitalzelle Hedig; beim Z ift das Kopffchild filberhaarig, beim 2 ſchwarz und 
breiter. Zahlreihe Arten, aus allen Welttheilen, namentlih aus ben Tropen; niften im 
Eante, tragen meiftend Raupen ein. Die einzige in Deutſchland vorkommende Art ift: 

* A. sabulösa” L. Dritte Eubitalzelle nicht geftielt, trapezförmig; Kopfichilb 
vorn ausgerandet; Rüden vorn leberartig, punktirt, ſchwarz; das zweite Glied 
des Sinterleibsftieles, der folgende Hinterleibsring und oft auch die Vorberhälfte 
des nächftfolgenden roth; Vorderbeine und Flügelſchuppen ſchwarz; Länge 18 bie 
20 um, Häufig; das DD verforgt jede Brutzelle mit einer großen Raupe, welde durch 
einen Stich in einen mittleren, fuklo en Körperring gelähmt worden ifl. 

ühler fang, ungebrochen, beim 


4.%. Pompilidae’ (s. 934, ... 5 
J geftredter als beim 9 ; PBunktaugen deutlich, Hein; Faceitenaugen nicht aus⸗ 
gerandet; Vorderrüden jeitlich bis zur Flügelwurzel verlängert; Borberflügel mit 
weit vom Endrand des Flügels abfiehender Kadial- und mit 2—4 (in der Kegel 3) 
Eubitalgellen (Fig. 216. u. 217.); Beine fehr verlängert, glatt, mit eftadelten 
und an der Spite langgedornten Schienen; Kopf und Brut gewöhnlich glänzend 
glatt. Diefe Familie wirb häufig mit ber vorigen und ber folgenden zu ber größeren Familie 
ber Fossoria (8. 934.) vereinigt. Das auffallenpfte Merkmal ber Sampüien ift die Ber⸗ 
längerung bes breiten Borberrüdens bis a enden und O find nit fo auffallend 
verſchieden wie in ber näcdhften Familie; die JS find Fleiner, ſchlanker, an ben Beinen ſchwächer 
bewehrt und haben 13gliederige, geftredtere ühler (beim nur 12gliederige); nah dem 
Tode find die Q durch die dann gerollten Fühler Tenntlih. Ihre Lebensweiie flimmt zit 
terjenigen ber vorigen Familie ziemlich überein; lebhaft laufen fie mit zitternben Flügeln 
m —— 
i ‘ 
ober ſchwarz und rotb, feltener ai weiß ober geib gehledt. i ” 


1) Mellinus honigartig (mel Honig). 2) auf dem Ader lebend. $) oyhe Welpe. 4) an 
ten Kiefern (maxillae) ausgezeichnet. 5) Apuos Sand, PlAkw ich Liebe. 6) ſandig. 
7) Pompflus = ähnliche. 
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8. 939. Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Pompilidae. 


8 — 4 Gubitalzelen; Seiten Bei Hinterrüdend nicht zahnartig vorſtehend. 
Erſte Discoidalzelle bebeutenb über ben Urfprung ber zweiten Submebialzelle 
nen am : Hinterfienen bes DD dicht mit mehreren Reihen von 
ähnchen und Dornen befegt; Endglieb der Vorberfüße des I’ ftet# ſym⸗ , 
metriſch.......................... . une nenn nun nun n en nen nennen nennen 1) Prioentmis. 
interfdienen des mit langen, teutliden Dörnchen 
KRHER beſetzt; Envalieh der Borderfühe des G' in der 


Erſte Discoidal Hegel innen mehr erweitert als außen. ................ 2) Pompllus, 
elle (ehr weni i Körper ganz ſchwarz; iylügel waſſer⸗ 
Ber ar nicht . , ell mit 2 Schwarzen Binden; zweiter 
Pr den — ienen des auchring des Y mit einem queren 
Urfprung ber wet ung, mit | Ginprud; Siaqcelſcheide des Q nicht 

weiten jehr kurzen, feinen) vorftehend.... . .. .. 3) Pogonlus. 


örnchen beſetzt; 
Submedialzelle interleib ſchwarz oder ſchwarz und 
—e Bee ger Gene und wie ber NBorberleib mit 


; „I weißen ober gelben Zeichnungen; 
erreicht ben Flugel Flügel waflerhell; zweiter Bau Ting 
des DO ohne queren Einprud; Q mit 
vorftehender Stadhelfgeibe......... 4) Ceropäles. 


1. Prisvenemis! Schröd. Zweiter 
Baudhring des 2 mit einem queren Eindrud; 
Radialzelle ziemlich lang und ſchmal, unten bogen- 
Frag. 9 deutſche Arten. Die Lebensweife iſt ber- 
enigen ber folgenden Gattung ähnlich; fie fliegen gern 
auf Schirmblumen. 

Pr. fuscus” Fabr. (Fig. 216). Schwarz; 
Hinterleib vorn braunroth; mittlerer Bruftring an 
den Seiten mehr oder weniger graulich behaart; 
zweite Cubitalzele oben fehr wenig verfchmälert, 
dritte Enbitalzelle breiter ale hoch; Borderflügel 
hellbräunlich mit braunem Endrand und 3 braunen 
Kleden; Fänge 11— 15mm, In Deutſchland überall 


uflg. 
* Pr. exaltätus” Fabr. (Fig. 217.) Schwarz; 
Hinterleib vorn braunrotd; mittlerer Bruſtring 
unbehaart; dritte Eubitalzelle höher als breit; 
bor der Flügelſpitze ein weißer Fleck, im übrigen 
ift der Vorderflitgel ähnlich gefärbt wie bei ber 
vorigen Art; Länge 6,5— 18 mm. In Deutſchland 
gemein. 

Pompfilus’ Schröd. Zweiter Bauch⸗ 
ring des Q ohne queren Eindrud; Radialzelle breit 
und frz, oft Zeckig; die Cubital- und die Discoidal- 


ader erreichen in der Regel den S'fgelvand nicht. Etwa 50 europäifege, darunter 20 deutjche 
Arten. Niften theils in bie Erbe, theils in Holz, einige ſammeln Epinnen; bie in He 


I 
niftenden benupen ſchon vorhandene Röhren in bemfelben ober graben fi ſelbſt eine folge 
und legen in jede Röhre ein Ei und 7—8 Epinnen für bie Ernährung ter ausfhlüpfenden 
Larve; den Singang in die Röhre verftopft die Weſpe mit Holgmebl. Die in die Erde niften- 
ben rauben an Wegen (baber Wegweſpen) und Ufern liegen, Spinnen, Raupen u. f. w, 
um ihre Larven zu ernähren. 

* P. plumb£us” Dahlb. Schwarz; Endrand der Hinterleiberiuge mit blei⸗ 
grauen Filgbinden; Flügel ſchmutzig wafjerhell, am Endrande braun; Vorderfüße 
des D lang fammförmig bedornt; Länge 4,5 —I mm, Häufig. 

* P.niger” Fabr. Schwarz, mit grauen Filzbinden an der Wurzel der Hinter- 
leibsringe; Vorderfüße des 2 mit kurzen Dörnchen fehr panaug beſetzt: angel 
ſchmutzig wafferhell mit braunem Endrande; dritte Cubitalzelle 3edig, faft geftielt; 
beim 2 ift der Endring dicht mit langen, ſchwarzen Haaren befett; Länge 6,5 bis 

mm. Häufig. 


vand; 










BVBorberflügel von Priocnömis 
fuscus; vergrößert. 
a Randmal; 1 Kadialzelle; 2, 
2”, 2, 2 erfte, zweite, britte, 
vierte Cubitalzelle; 3, 3%, 3 
erfte, zweite, britte Discoidal- 
zelle; 6‘, 6° erfte, zweite Sub⸗ 
medialzelle. 





w 


27 > 
— 
Fig. 217. 


Borberflügel von Priocnemis 
exaltätus; vergrößert. 
Bezeichnung wie in Fig. 216, 


VD Bon rplw fägen und zvnuls Beinfchiene. 2) buntelbraun. 8) erhöht. 4) rorurtlAoc, 
Topos Begleiter, Führer, Bote. 5) bleifarben. 6) ſchwarz. 
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* P. quadripunctätus Fabr. Schmarz; 
Mund, Fühler, Augenfreis, Beine hellbraun- 
eb; Schenkel mit Ausnahme der Spitze 
—88 and des Vorderrückens, ein Punkt 
vor dem Schildchen, ein ſolcher auf demſelben 
und 4-8paarige Flecken auf den Hinterleibs- 
ringen gelb; Flügel gelb, am Endrande ſchwärz⸗ 
ih; Länge 15— 21 mm, Häufig. 

* P.vialicus” (L.) Latr, Gemeine Weg- 
weipe (Kig. 218... Schwarz; erfter bis dritter 
Hinterleibering braunroth mit ſchwarzem End⸗ 
tand; Hinterrüden und (beim 2) auch ber 
Eudring des Hinterleibes ftart behaart; Flügel dig. 218, 
braun; Vorderfüße des 2 ang kammförmig Pompflus viatlcus; 2. 
bedornt; Länge 10 — 13,5 mm. Ueberall häufig; 
niftet in die Erbe. 

3. Pogonius” Dahlb. Kleine, felten mittelgroße Arten (5 deutfche), weldhe fehr 
fhnell Hüpfend an alten, morfchen Baumftämmen und Bfoften umber Laufen und fliegen und 
Epinnen in ihre Nefter eintragen. Die ' find fehr felten. 

* P. hircanus‘) Fabr. Schwarz; Kopfihild am Borderrande glänzend; Hinter- 
rüden ftarf gewöfbt, fein punttirt, wie polirt glänzend; Vorderfüße beim Z' nicht 
genimpert, eim 2 fehr kurz gemwimpert; Länge 8,5—5,; mm. In Deutihland 
aufig. 

8* Ceropäles ) Latr. 3 veutfhe Arten, melde fi befonders auf Dolden⸗ 

en finden. 

* C. maculäta” Fabr. Schwarz; Beine rothgelb; weißlich bis ſtrohgelb find 
m der Hegel: das Geficht, je ein Fleck hinter dem Schildchen, über der Hinter⸗ 
hüfte, zu beiden Seiten der 2 erften Hinterleibsringe und an der Afterfpite, ferner 
der Hinterrand des Borberrlidens und des zweiten Hinterleibsringes; Länge 4 bis 
9m, Häufig. 

5.%. MHeterogyna’ (Sapygidae”, Scoliädae”, Mutilli- 
dae’”) (8. 934,5.). Fühler kräftig, beim S' lang, beim Q meift kurz und ge- 
brochen; Punktaugen vorhanden; dacenenan en oval oder innen ausgerandet; 
Vorderrücken ſeitlich bis zur Flügelwurzel reichend; Flügel beim D oft fehlend 
oder verkürzt; Beine meiſtens kurz, gedrungen, nur an den Füßen verlängert, dicht 


behaart; Z' und 2 oft fehr verſchieden. 1200-1300 vorwiegend ben Tropen anges 
dörende Arten, darunter viele große und ſchön gefärbte. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Hieterogyna. 


Beine glatt; erſter und zweiter Sinterleiböring am Bauche nit von einander 
abgefegt; Z' und D geflügelt; Radialzelle der Ylügelfpise genäßert.......... 1) Sapfiga. 
die erfte und zweite Subitalzelle Liegen 
vor einander; Zunge deutlich; er 
und Q geflügelt; | Hinterleibsring auf bem Rücken wenig 
. ittelhäften weit äbgeſetzt; Hinterleib gelb gezeichnet.. 2) Scolfa. 
Deine haarig und [auseinander gerüdt; \ nie beiden Gubitalzellen liegen neben ein- 
\ Ragelig; erfier |Schiene fo Tang wie] anber; Zunge nicht deutlich; erfter 
und zweiter | bas erfle Fußglied; interleibsring auß auf tem Rüden 





dinterleibering art abgelegt; örper glänzend 
—— a Bere; BR ’ un m 3) Tiphra, 
bon einander Fühler gefniet; Borberflügel des & 


. mit 3 vollſtändigen @ubitalzellen, 
8 HA ii Ka — ohne —— mit ungetheil« i 
tes Soeftredt; Mittelpüften nahe gg tem Bruſtrücken................. 4) Hufilla. 
fmen, Giicne länger \Dähe, mesttogen; ‚Bererge 
ale dad erfte Fußslied; zellen und beutli em Randmal; 

Q mit Inotigem Bruftrüden.... 5) Methöca. 


1) Mit 4 Punkten. 2) auf Wegen (via) lebend. 9) rwywvlas bärtig. 4) hircus Ziegen⸗ 
bo. 5) Xepac Horn, Flipier, Talalw ich ringe. 6) gefledt. 7) Erepos anvers, YUYN Weib, Q. 
8) Sapjga-ähnliche. 9) Scolla-ähnfiche. 10) Mutilla » Ähnliche. 
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8. 990. MR. Sapyga Lair. Dritte Eubital- 
zelle oben (am der Radialgelle) beveutend 
ihmäler als unten; Fühlergeißel bei g' 


und D keulenförmig. 2 deutfche Arten, welche 
idee Eier in die Netter anderer Hymenopteren 
egen. 


* $. punctäta! Kl. (pacca Fabr.) 
(Fig. 219.) Schwarz; beim I Kopfſchild 
und je ein Seitenfled auf dem dritten und 
vierten Hinterleibsringe weiß; beim Q find 
der zweite und dritte Hinterleibsring braun« 
roth, der vierte und oft auch der fünfte mit 
je einem weißen Seitenfled‘, der jechfte mit 
einem weißen Mittelfled ausgeftattet; Ränge Fig. 219. 

—]j mm, 9 : ‚bä äta: 24. 
a atom | Banten paris 
®%. Seelia! Fabr. Deläweipe. 
Körper grob und tief punktirt mit borftiger 
Behaarung, bei den einheimifchen Arten 


at ber orberflfigel nur 2 Qubitalgellen. 
ablreiche (gegen 200) bis zu 6 cm große Arten, 
tie aber faft alle den wärmeren und heißen 
Ländern angehören. Im Deutſchland nur bie 
beiden folgenden: 


* Sc. quadripunctäta” Fabr. (Fig. 220.). 
Schwarz; gewöhnlich jederfeite 2 bleich- 
elbe Seitenfleden am zweiten und dritten . 
Sinterleibsringe; fügel gefb, am Enbrande dig. 220. 
breit braun, violett ſchimmernd; Ränge Bcolfa quadripunctäte ; %ı 
9— 11mm, gigt felten. 
* Sc. notäta” Fabr. (bieincta” Rossi; signäta” Pz.. Schwarz; zweiter 
und dritter Hinterleibsring mit einem bleichgelben Sattel; lügel getrübt; Länge 


135 — 18mm, Seltener als die vorige Art; baut in fandigen Boden bis zum einer Tiefe 
von 50 cm. 


3. Tiphia’ Fabr. Rollweſpe. Die erfte der beiden Cubitalzellen faft 
doppelt fo lang mie die zmeite; Habialzelle beim 2 offen, beim gi geiehlofien — 
Schenkel und Schienen beim 2 fehr furz umb breit; Hinterleib und Beine mit 
weißen Borftenhaaren beießt Auf Doldenblüten und auf Gebüfhen; niften in bie Erde. 
3 deutſche Arten, bie fih im Spätfommer befonder® auf Heraclöum spondylium finden. 

* T. femoräta” Fabr. Glänzgenb ſchwarz, mit „glasbellen, an ber Spike 
gebräunten Flügeln; Seiten des Hinterrüdens deutlich querftreifig; Hinterleib 
ziemlich grob und dicht punktirt; an den Mittel- und Hinterbeinen des 2 find 
Schenkel und Schienen braunroth; Länge 6—13,5 mm. Sehr Häufig; gräbt ſenkrechte 
Nöhren in fanbigen Boden. 

4. Mutille’ Latr. Bienenameife. Fühler beim Z' länger ala beim 9; 
dritte Eubitalgelle Seckig; Radialzelle von der Flügelſpitze weit entfernt; Mittel⸗ 
leib des 2 4edig. Die meiften ver zahlzeigen ( egen 500) Arten gehören den Tropen 

r 


(namentlih Südamerika und Afrika) an; in Deutihland fommen ungefähr 10 Arten vor. Die 
QD findet man auf unb unter ber Erbe, die & auf Blumen. 





1) Punttirt. 2) von aXoAtös frumm, wegen ber gehümmten Fuhler ber Q, ober von 
LIMIT Spige, Etadel. 3) mit 4 Bunkten. 4) mit einem Merkzeichen (nota). 5) mit 
2 Gürteln. 6) mit einem Zeichen (signum) verfehen. 7) Tl@N bei Aelian ein Infelt. 
8) femur Schenfel. 9) mutYlus verftümmelt. 
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* M.europaea” L. (Fig. 221 u. 222.) 2: ſchwarz; Mittelleib braunroth; erfter 
bi8 dritter Hinterleibering mit weißer, auf dem zweiten und dritten Ring unterbrochener 
Haarbinde; Länge 9— 11 mm, J: Kopf und Borderrüden ſchwarz, bläulich 


— 


—⸗ 
Fig. 221. Fig. 2722. 
Mutilla europaea 9; 2. Ylügel von Mutilla europaea J; 
vergrößert. 





Ihimmernd; Mittel- und Hinterrüden braunrotd; Bruft und Bruftfeiten ſchwarz; 
Hinterleib blaufchwarz mit 3 filbermeißen Haarbinden, von denen die letzte unter- 
brohen ift; Länge 11— 13,5 wm. In Europa überall verbreitet; bie Larve ſchmarotzt in 
den Neftern verfchiedener Hummelarten, von deren Larve fie fih ernährt. Z' und Q bringen 
bei Berührung einen hellen Zon herwor, welcher dadurch entfteht, daß ein breiediges, fein» 
gerilites auf ber Oberfläche bes vierten Hinterleiböringe® durch ein ſcharfes Leiftchen bes 
vorhergehenden Ringes angegeigt wird. 
5.Metihhöoea” Latr. Fühler des Jderber und doppelt fo lang wie beim 2; 
erſte Cubitalzelle fehr lang; zumeilen mit der Spur einer Queraber, zweite Ledig; 
Radialzelle faft die Flügelſpitze erreichend; Mittelleib des Q ſeitlich ftark zufammen- 
gerückt, Mittelrücken mit einer Querfurche. Die einzige Art ift: 
* _M. ichneumonides” Latr. 9: laum behaart, glatt, glänzend; Kopf ſchwarz; 
Oberfiefer und Enphälfte der Fühler braunroth; Metttelleib braunroth; Hinterlei 
\hwarz ; Beine braunroth, nur an den Schenfeln und Hüften theilweife ſchwarz; 
lönge 4,5; —8mm, 3: glänzend ſchwarz, kurz graufich behaart; Spike der Ober- 
en Draimroti; Augen behaart; Hinterhüften mit einem Zahne; Fänge 11 mm. 
icht jelten. 


6.%. Chrysididae’. Goldweipen (8. 934,6.). Fühler 
gebrochen, gewunden, 13 gliederig, bicht Über dem Munde eingelenft; Punktaugen 
deutlich; Wacettenaugen oval; Vorderflügel 
(dig: 223.) mit einer nah aufen offenen 
Cubitalzelle; Hinterflügel faft ungeadert; Körper 
clindriſch, hartſchalig, glänzend meialliſch ge⸗ 
färbt, meiſt zum Bufanmentugefn; Hinterfeib 
gleich breit, hinten bogig abgerundet oder kolbi 

und ſtumpf zugefpitt, mit nur 3— 4 (feltener 5 
deutlichen Ringen, in welche die fetten Ringe 
fernrohrartig emgezogen find; Hinterrand des | Borberflügel von Cleptes semi- 

Öinterleibes häufig gegähnt. Der Name Gold- | 5 ganpmalı 1 Eofalzelle (Mand- 
meipen bezieht fich AR. ben Öolbglanz ihres blau, | nette); 2 obere Mittelaelle: 3 untere 
diolett, grün ober roth gefärbten Kärpere. Kopf und itteljelfe Submebial elle); 4 Anal« 
Bittelieib find meift grob punktirt. Die Q fiehen | zeife; 2° Discoibal ie; $ zweite 
war, doch verurſacht ihr Sig nur geringen Ext untere Mittelgelle (Submebialzelle). 





une Teine Geſchwulſt. Bei Gefahr Fugelu 
hiere zufammen. Am bäufigren findet man fie im 
li und Auguft im heißeften onnenfgein befonbers an altem Holzwerke, Lehmwänden, ferner 
anf Blumen, von beren Saft fie Ieben. Sie laufen und fliegen fehr (mei und find daher 
chwer zu fangen. Die beinlofen Larven fhmarogen in ben Neftern der Grabweſpen, ber ein- 
amen Falten» und Blumenweipen. Man tennt ungefähr 400 Arten aus allen Erttheilen, 
tarunter aber befonbers viele aus Europa. 





1) Enropäifh. 2) wohl richtiger metoeca zu ſchreiben; EToLXog ein in einer fremden 
Stadt ald Schutzgenofſe Tebenber Frembling, Einlieger, Inſaſſe. $) Ichnseumon » ähnlid. 
4) Chrysis-äfnlice. 
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$. 91. Weberfiht der widhtigften Gattungen der Chrysididae. 


dritter Hinterleibsring durch eine mit Grübchen 

verſehene Querfalte in einen größeren vorberen 

interleib unten aus⸗ und einen Fleineren hinteren genpeitt; Diss 
nfa 


ehöhlt, breit abgeftumpft, ; ie : ri 
* — den Ringen: coibalzelle deutlich; Krallen einfad.......... i) Chrysis 


; : Krallen unten mit einen Zahne; 
borbezer Beufzing mic Snbranb des pt One 


: dritter leiböringes ohne Ausichnitt; 

ein nen 51% um Hinterleibsring Discoidalzefle ten 2) Hedjchrum. 
Ende des Hinterrlidens; niat getheilt; Krallen unten mit mehreren 
icotbelgelie Zähngen; Endranb des brit- 
unbeutlid ; ten SHinterleibsringes mit 
einem Ausſchnitt in ber 

Mitte, Discoivalzelle offen. 4) Eliimpus. 
Hinterleib unten nicht ausgehöhlt, wugefpi t eiförmig, beim Q mit 4, beim 
I’ mit 5 beutliden Ringen; vorberer Bruſtring ſchmal, halsfürmig ab⸗ 
gelandet; das Hinterſchildchen reicht nicht bie zum Enbe bed Hinter 
end 


4. Chrysis’ L. Discoidalzelle meiftens 
geſchloſſen; Radialzelle geichloffen oder offen; End- 
rand des dritten Hinterleibsringes mit 1— 6 Zähn- 
hen oder unbezahnt. Zahlreiche Arten, darunter etwa 
30 europäifche und 15 dentſche. , 

Chr. ignita” L. (Fig. 224.). Hinterleib ganz 

olden, oft mit grünlidem Schimmer, auf dem 

auche meift grün oder blaugrün; Kopf und 
Mittelleib blau, grün oder violett; Endrand des 
dritten Sinterleiberinges mit 4 Zähnchen; Länge 
4—j1mm, Yeberall häuf vom Frühjahr bis Herbft; 
legt feine Eier in bie eiter von Cerceris ornäta nn. 
($. 938,8.) und Odynörus pariötum (8. 937,;.). Chrysis Ignite: %ı. 

* Chr. fulgida? L. SHinterleib bis auf ben 
anz grünen oder blauen erften Ring golden; beim Jg! fteht außerdem nod ein 

Blauer oder grüner, hinten bogenförmiger Fled auf dem zweiten Sinterleiberinge; 
Mittelfeib blau, grün oder violett; Endrand des dritten SHinterleiberinges mit 

4 Zähnchen; Länge 8— 12 mm, neberall häufig. 

* Chr. cyanda” L. Der ganze Körper grün oder blau, ohne Spur von Gold⸗ 
lanz; Endrand des dritten Sinterfeiböringes mit 3 Zähnen; Ränge 2,5 —6 mm, 
äufig; legt feine Eier u. a. in die Nefter von Trypoxflon figülus (8. 938.) und Crabro 

lapidarlus (8. 938.). 

2. Hedychrum? Latr. Radialzelle weit offen; Ouermedialader in ber 
Regel einfach gebogen, nicht winkelig geknickt. 10 europäifhe Arten, barunter 5 beutfche. 

* H. lucidulumꝰ Fabr. Borber- und Mittelrücken grob und regelmäßig neb- 

artig punktirt; Mittelleib (beim ꝙ) grün oder blau oder (beim 2) vorn roth, 
hinten grün oder blau; SHinterleib dunkelroth mit Goldglanz, unten ſchwarz; 
Flügel gegen die Spitze getrübt; Ränge 4,5—Imm, Ziemlich Häufig; legt feine Gier 
in die Nefter von Chalicodöma murarla (8. 936,17.) unb von mehreren Hylaeus »#rten 

a 3. Elampus Sp. Omälus” Dulb.). Radialzelle weit offen. 5 deutſche 
rten. 

* E. aurätus” (L.). Erfter und zweiter Hinterleibering deutlich punktirt; Aus- 

ſchnitt am Endrande bes dritten Sinterleiberinges frei und tief; Hinterfchifächen 

budelig, aber nicht fegelförmig; Färbung ieh wechſelnd (griln, blau, violett), aber 

der Hinterleib immer, wenigftens zum Theil, goldig; Länge 36mm. Häufig. 
4. Cieptes’ Latr. Tühler furz; Kopf Hein; Discoibalzelle der Vorder⸗ 


ügel (Fig. 223.) gefchloffen. 5 europäiße Arten, darunter 2 deutſche; Iegtere legen ihre 
ier in Blattwefpenlarven, namentlid von Nemätus grossularlae. 


* Cl. semiauräta') (L.) Fabr. (fig. 223). 2: Kopf tupferroth goldglänzend; 
Fühlerfchaft braungelb; Vorder⸗ und Mittelrüden und Hinterfchildchen kupfergrün 


1) Xpuoic goldenes Gefäß. 2) feuerfarbig. 8) ſchimmernd. 4) xuciveoc tornblumenblau. 
5) HöbYPoUS lieblich gefärbt. 6) ſchwach leuchtend. 7) GpaAög gleich. 8) goldig. 9) Anna 
Tieb. 10) Halbgolten. 
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golglängend; Hinterleib laftanienbraun, vom Ende des dritten Ringes an ſchwar 
mit viofettem Schimmer; die Flügel reichen faft bis zum Hinterende. g': Kop 
und Bruſt goldgrün; Worderrüden vor dem Binterrande mit einer queren Reihe 
hefer punkte; die Flügel reihen bi® zum Hinterende. Länge 4,5 —6mm, giem⸗ 
ih felten. 

* Cl. nitidula) Fabr. 2: Kopf, Fühlerfchaft, Mittelrücken und Hinterleibefpite 
ſchwarz, Borderrücen und vorberer Theil des Hinterleibes hellbraunroth; die Flügel 
reichen nicht weit über die Mitte des Hinterleibes. Z' von dem ganz ähnlichen 
A der vorigen Art unterfchieden durch den Mangel der queren Punktreihe auf 
dem Borberrüden; die Flügel reichen nicht bis zum Hinterleibsende. Länge 4,5 bie 
Hmm, Ziemlich felten. 


.%. Formicidae’. Ameiſen (s. 934, 1.) Fühler gefniet, 
petichenförmig; Punktaugen bei ꝙ und Q vorhanden, bei den Arbeitern meift 
jehlend; Facettenaugen bei den ' groß, bei den Arbeitern Meiner, oft vertiimmert; 
Iherfiefer vorftehend; Flügel bei g' und Q lofe fitend, hinfällig, den Hinterleib 
weit überragend, mit unvolllommenem Geäder, fehlen ftetS bei den Arbeitern; bei 
Jg und 2 ift der mittlere, bei den Arbeitern der vordere Bruftring ſtärker ent⸗ 
widelt; der Binterleibsftiel trägt entweder eine mehr oder weniger aufrechtftiehenbe 
Suppe (Leiſte, petiölus) oder befteht aus 2 Hintereinander liegenden oder auch 


nur aus einem Knoten. Ale Ameifen, von benen man an 1200 über alle Exbtheile ver» 
breitete Arten Tennt, leben gefellig in Staaten (Kolonien). Die bei allen Arten vorhandenen 
Arbeiter unterfheiben es von den JS und Q außer ben ſchon angegebenen Merkmalen auch 
noch durch geringere Größe unb durch ben zufammengerrüdten, (mächt en Thorar; zuweilen, 
namentlid bei gewiffen tropiſchen Arten, treten fie in zwei Formen auf, mit großem Kopfe, 
jeg. Eoldaten, und mit Meinem Kopfe. Der Giftſtachel der Arbeiter und D ift nicht bei allen 
Arten entwidelt; insbeſondere mangelt berfelbe ber Iinterfamilie ber Formicina, während er 
bei ben Ponerina unb Myrmicina vorhanden ift; bafür aber fehlt bie Giftprüfe niemals, 
fe fondert ein ägenbeß, an Ameifenfäure reiches Secret aus, weldes in feinem Etrahle aus⸗ 
gelweigt wird. Sie bauen ein Gewirre von Gängen und Höhlungen entweder in morfche 

äume oder in bie Erbe oder tragen zum Neftbau bügelartige Haufen von allerlei Pflanzen 
und Erbtheilen zufammen; bald find die Nefter (Bauten) Mein und beherbergen nur eine 
geringe Inpivituenzahl, bald, 3. B. bei Formica rufa, mefjen fie an Höhe und Querburd» 
meſſer bis zu einem Meter und umfhliegen dann eine zahlloſe Menge von Inpivibuen. Die 
I Nerben im Herbite und es überwintern nur bie an gebt ftet8 überwiegenden Arbeiter und 
tie O. Die Arbeiter beiorgen bie Vergrößerung und Bertheibigung bed Neftes und füttern 
tie Larven, welde ſich aus ben oft fhon im Herbfie abgelegten Eiern entwideln; auch tragen 
bie Arbeiter bie Larven und B pen im Nefte bin und ber, theil® um fie an Orte zu bringen, 
tie ihrer Entwidelung möglid pünftig find, theil® um fie vor Gefahren zu, fihern. Die 
Berpuppung erfolgt meiſtens (mit Ausnahme der Myrmicina) im Innern eined von ber 
Larve gefponnenen, eiförmigen Cocons, ber im Bollsmunde gewöhnlich als „Ameifenei bes 
zihnet wird. Im Laufe des Sommers entihlüpfen den Buppen ſowohl Arbeiter als auch 
geflägelte g' und DO, weld letztere ſich in oft an) gewaltigen Schwaͤrmen thurmhoch in bie 

fte erheben und fih im Fluge begatten (Schw rmzeit). Alsdann fallen fie paarweife zu 
Boten; während die IT abfterben, verlieren tie Q ihre Flügel und werben von Arbeitern in 
bie Rehter eingetragen, woſelbſt dann bie Gier ab elegt werben. Ihre Nahrung befteht in 
angligen und todten thierifhen Etoffen, namentli® uderhaltigen (Deniß, Zuder, Eyrup ıc.); 
deſonders gern freffen fie den füßen Saft, welden tie Wlattläufe aus ihren Hauttrüfen ab⸗ 
jondern, ja fie tragen die Blattlänfe oft feiont in ihre Nefter, pflegen fie und benugen fie wie 
Rilchkühe, weshalb Réadumur bie Blattläufe auch bie Milchkü er Ameifen nannte. Dur 
ihre Gier nah Süßigkeiten werben fie in ben _menfchlichen Wohnungen, befontere in ben 
wärmeren Gegenden, oft fehr läſtig. Sie frefien auch Schilpläufe, Raupen, Käferlarven, 
Regenwürmer unb jernagen bie Beiden Heiner Wirbelthiere, bis nur noch das Skelet übrig 
bleibt. Auch prägte werben von ihnen gefreilen, jedoch erft dann, wenn fie ſchon entblößte 
Stellen haben. Die Ameifen nügen durch Bertilgung ſchädlicher Infelten und verweiender 
Thierreſte. — Manche Ameifen haben die eigenthümlihe Gewohnheit, die Larven und Puppen 
der Arbeiter anterer Arten zu rauben und in ihrem Nefte aufzuziehen. Diefe Arbeiter 
Sklaven genannt) mülfen daun in dem fremben Nefte thäti Tein. Unter unferen ein⸗ 
beimifhen Arten haben wir nur zivei, welche Eflaven machen, nämlich Polyergus rufescens 
und Formica sanguin&a; beide rauben Formica fusca und F. cunicularla. — Der Haus⸗ 
halt der Ameifen gewinnt dadurch noch ein befonberes Intereffe, daß viele Infelten mehr 
oter weniger ausfclieklic in Ameifenneftern leben. Man nennt derartige Inſekten Ameijen- 
freunde oder Myrmelophilen und kennt beren bereits Über 300. Entweder leben biefelben 
aur während ihrer Sntwidelungeftabien (3. 8. CetonYa auräta 8. 905.) oder nur gelegentlich 
(mande Staphyliniden, 5.8. Tachypörus saginätus 8.891.) ober aber während ihred ganzen 
tebend in Ameifenneftern; zu letzteren gehören zahlreiche Arten ber Staphyliniden, beſonders 
aus ten Gattungen: Myrmedonla (8.891.), Lomechüsa ($. 891.), ferner mande Clavigeriden 
(3. 8. Claviger foveolätus 6. 892.). Die meiften Arten folder Myrmelophilen beherbergen 
Kan loop ierem einheimifhen Ameifen Lasius fuliginösus (an 150) und Formica rufa 
an 1), 


nn — 


1) Glanzend. 2) Formica » ähnlich. 





240 Zoologie ober Naturgefchichte des Thierreiche. 


$. 942. Ueberſicht der 3 Unterfamilien nnd der widtigften Gattungen der 


Formicidae 

(mit befonderer Berüdfihtigung ber Arbeiter und ber Q). 
Fühler über dem Hinterrande bes trapesförmigen, 

mit den Seitenrändern nach vorn bivergiren- 

ben Kopfſchildes an den $ fürmig gebogenen 
Stirnleiften eingelenft, 12glieberig; Stirnfeld 

nicht beutli abgegrenzt, etwa boppelt fo breit 

wie lang; Schuppe bed Etiele® aufrecht bei» 

derfeit® gleihmähie ſchwach gewölbt; Flügel 

des Q mit einer Cubitalzelle; Arbeiter ohne 


Bunktaugen .......0..20r0nennennannenenonne 1) Camponötus. 

. j Obertiefer cylindrifch, gefrümmt, 

ber eigentliche fehr Komal und jugefpißt, ohne 
Hinterleib Kaurand; Stirnfe e ab⸗ 
zwiſchen dem gegrenzt; Hinterrüden ftarf 
eriten und budelig erhöht; Schuppe bid, 
zweiten Öliebe) wünfer in | oval, og; (läge des O mit 
* einem Winkel] einer Cubitalzelle; Arbeiter mit 


eingefpnärt: | entipringend, | Bunktaugen...ceenensnnnenno. 2) Polyärgus. 
1. Formieina ;| weigen bie Btieb 1-5 der Fühler- 


Stirnleiften eifel Tänger als 
mit bem Bie nä af enden; 
Ointerranbe Stirnfeld (darf ab» 
des Kopf⸗ egrenzt; Stirnlei⸗ 
ſchildes bilden; — mit nad außen 
ig von ieht konverem Rande; 
Leibefier üblergrube | Dser- | Seite: mit’venttigen 
einglies an niht nad tiefer | Punttaugen........ 3) Formica, 
berig, hinten fort; | flach Guͤer 2-5 ber Fühler» 
ai HN 
Leifte oder zähntem | pen; Stirnfeld un« 
Knoten; Raus deutlich begrenzt, faft 
rande; | poppelt fo breit wie 
lang; Schuppe ſenl⸗ 
recht ober faft jent- 
recht, vieredig und 
chmal; Borberrand 
es Kopfſchildes nicht 
außgeranbet; li ⸗ 
ter mit undeutlichen 
Punktaugen ........ 4) Laslus. 
ber eigentlihe SHinterleib zwiſchen dem erften unb zweiten 
Gliebe eingefhnürt: II. Ponerina; Hinterleibsftiel mit aufs 
rechter Schuppe und nit mit ber ganzen Endfläche dem 
Hinterleibe angewachſen; Echienenfporen gelämmt; Flügel 
(eh 7 mit r ubita zellen; Arbeiter ohne Bunttaugen: mit 9 
ehr Heinen Facettenäͤugen ...................... ........ Ponera. 
Hinterrand des Kopfſchildes zwiſchen Stirnleifte 
ep iehten und Kiefereinlenfung nicht auf ebogen: Kiefer- 
SFühlergeißel tafter 5=, Tippentafter 3glienerig; Borberrüden 
8 bie oder | an ven Schultern abgerundet; Mittelleib mehr 
länger G [8 biel 18 doppelt jo Tang wie hod, zwiſchen Mittel- 
Hinter« | übrigen, das und Hinterrüden nicht oder faum eingebrüdt; 


Leibsftiel | Gnpgliebmehr Wähler 1—12 glieberig nenn — 23 6) Leptothörar. 
zweiglies | als doppelt jo] Hinterranb bes Kopfihilcen zwiſchen Stirnleifte 
berig, mit| Yang wie das | umb Kiefereinlenkung aufgebogen und als er- 
2 Snoten: vorleßte; gabene eifte die Fühlergrube vorn begrenzent; 
III. Myr- Hinterrüden iefertafter 4s, Lippentafter Iglieterig; Vor⸗ 
mieina; ) mit ähnen derrücken an ven Schultern tumpfedig; Mittel- 
(die fol⸗Pober Domen;| leib kurz, hoch, zwiſchen Mittel» unt Hinter» 

enden rüden nicht eingeſchnürt; Fühler 12glieverig. 7) Tetramortum. 
lehnt die jKiefertafter 6», Lippentaſter Aglieberig; Stirnfelb 
idn N 3 Tegten | Hinten ſpitz; Mittelfeib zwifchen Dittel-unb Hinter⸗ 
auf bie Glieder | rüden mit ober ohne Einſchnitt, vor dieſem ziem- 
Arbeit te Ider12glie-| lich ah; Schenkel eulenförmig; Echienenfporen 

rbeiter);| perigen kammzähnig ................................... 8) Myrmica. 

wüplere | @iefertafter 4—d«, Rippentafter 3gliederig; Stirnfelb 
„ugeibe (8 tief eingebrüdt, Hinten abgerundet; Mittelleib oben 
Er a zwiſchen dem Mittel- und Hinterrücken zuſammen⸗ 
üb ee | gezogen; Vorder⸗ unb Weittelrliden mebr ober 

rigen; | weniger halbkuglig; Echienenfporen einfad...... 9) Alta, 





I. Hymenoptöra. SHautflügler. Al 


4. Formicine). Drüfenameifen. 


1.Campenötus? Mayr. Das 
S befit 13dfieverige Fügfer nd feine 
äußeren Gemtalffappen find bornförmig. 
‚izle Aut 
era Ki Mn Der: — 
13; fergeißel, Beine, Hinter- 
Ian un a us: aud) die Bor- 
J es ten Dinterleibsringes 
tothbraun; Lange 7—14 mm, "g 
glänzend Koma; Mittelleib mit Aus- 
nahme des Mittelrüdens und Scjild- 
Gens, Schuppe und Schenkel roth« 
rem, * en ie ve Borberhälfte des 





erften und tal auch de zroeiten 
Sieben; 6 Hlügel braunlichgelb Big. 23. 
inge 16— 18 um, Camponötus herculeänus JS; 31. 


mit dunklen ee nr 
FR a dem Flügeln gelblich, am den 
fenten der Bene, * Fuhler · 


u und dan —— rothuch · 
12 mm, 
— —* findet ee 


in bewaldeten Gebiz — — —* 
— Zammen und Üihten, inbem fie iu 
deren Sinnen ihr Ne baut; fAmwärmt 
oft Mpril. 


* C.herculeänus L. (%. 225—227.). 
ea dgnameife. Arbei · 
tr: von der vori 
Art dadurch, daß der erfte Hinterleibe- Fig. 228. 
ting ganz fi —9— iR; Länge 14 mm, Camponötus herculeänus 9; 31. 
9: mur mit einem ven Fleck auf 
dem erflen Hinterleibsringe und auf dem 
finteren heile aller Ointerlibsringe 
— ne 15—17mm. 3: mit 
helleren Flügeln als bei er 
— Art; Länge 9—11 mm, 
Nie vorige Sefonbere In Bemalbeten Gebirgte 
segenben, jebod, mehr vereinzelt. 
%.Pelyergus’ Latr. 3: mit 
— Fühlern; feine äußeren 


pen Be, doppelt fo lang Big. 227. 
runde breit, am Ende ge» | Oamponötns hereuleänus Arbeiter; 3h. 
— Die aingige deutf 
“P 9 Latr. er braunlichroth, glanzlos, nur Oberfiefer und 
Stirnfeld Bart q glängenb; Länge 6,,— 7 mm, Q: ebenfo, aber das Hinterfcilbehen 
und oft auch die fände der Bruſtringe find fhmarz; Hinterleib vi, punktirt; 
Ba an Gr, 1 nad) ber pipe fat faſt Belek, änge J5—10 mw, ſchwarz · 
braun, —5 — jaftes, Sinterränder der Hinter- 
—— — die Beine 35 — ; auf dem Veinteiruden ein roth⸗ 
leck; — ‚glash. um, Nice häufig; niftet in ber Erbe; das Meft 
kin da D Cine Düebung; zaubt &iroin mob Puppen von Forckica canfı 
Tosca, um barans Gflaven In erjiehen. 
— Formica) L. g: Fühler 13gfiederig; äußere Genitalffappen meffer- 
förmig, ohne Anhang. 10 bentjge Arten, melde alle in Grobauten leben 




















1) Formica-äpnlige. 2) xäam Prümmung, vÄros Rilden. 3) lignum Holz, perdäre 
verfäen. 4) Herfuled- artig; wegen ber Größe und Stärte. 5) MoAbEPTOG fehr arbeitfam. 
) rötgtig. 7) Ameife, 

Fennis’s Synopfis. ir ZH. 3. Kufl, 2: Br. 16 


8. 92. 
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8.942.* Formica sanquinda‘ Latr. Arbeiter und 9: hellblutroth; Stirn und Scheitel 
braun; Hinterleib fhwarzbraun, grau behaart; Augen unbehaart; Stirnfelb glän- 
end. ZI: ſchwarzbraun mit röthlichgelbbraunen Beinen und Yühlern und roth- 
rauner Hinterleibsipige. Flügel des J und 2 gebräunt, gegen die Spitze heller. 

Fänge des ZI! 78mm, des Q 910mm, des Arbeiters 58mm. Häufig in 

Wäldern und an Wegen; baut unter Eteine und Moos; in ihrem Nefte findet man gewöhn- 
lich Arbeiter von_F. cunlcularfa und F. fusca, welde als Puppen geraubt und zu Eflaven 
gemacht worden find. 

* F.rufa” L. Waldameife, rothe Ameife, Hügelameife. Braunroth, 
an Stirn und Scheitel \ömargbraun; Fühferfchaft braun, höchſtens unten röt 
fh; Bruftrüden ganz oder theilweife ſchwarz; Hinterleib ſchwarzbraun bie ſchwarz, 
beim Q glänzend und vorn und hinten braunroth; Beine braun; Augen kahl oder 
bei | und 2) etwas behaart; Stirnfeld glänzend; Flügel gelblich getrübt; 
änge des ZI mb 2 YImm, des Arbeiterg 47mm, Guropa, Norbaften, Nort« 
amerifa; beſonders in Rabelbolgwalbun en gemein; baut aus allerlei Tleinen, zerbiffenen 
Pflanzentheilen große, hilgelige Bauten; i wärmt im Mai und Yuni. Ihre Buppen lommen 
unter dem Namen „Ameijeneier« als Bogelfutter in ben Handel. 

* F. congerens’ Nyl. Braunrothe Ameife. Ausgezeichnet unter den ein⸗ 
heimifchen Arten durch die Behaarung der Augen. Arbeiter und 9: braun- 
roth, auf dem Scheitel meift ſchwarzbraun, ebenfo auf dem Bruftrüden und 
Hinterfeibe; Tettterer am Grunde, beim Q auch an der Spitze heller, im ganzen 
matt, grau fchimmernd; Stirnfeld glänzend. G: ſchwarzbraun, an den Beinen 
pm größeren Theile rothbraun. Flügel bei ZI und 2 am Grunde ſchwachgelb. 
änge des Z' und Q 9—10mm, bes Arbeitere 6—7 mm, Häufig auf Walbwiefen ; 
ſchwaͤrmt erft im Spätſommer unb Herbfl. 

* F.cunicularıa‘ Latr. Arbeiter, und 2 : braunroth; obere Kopfhälfte ſchwarz⸗ 
braun; Fühlerfchaft hellrothbraun; Meittelleib braunroth oder braun oder (beim 
Q) mit 3 braunen LTängsfleden; Hinterfeib röthlichbraun (Arbeiter) oder ſchwarz 
(2) mit grauem Schimmer; Augen unbehaart; Stirnfeld matt. G4ꝛ: ſchwarz⸗ 
braun mit röthlicher Yühlergeißel. Flügel nur Iowa graulich getrübt. Länge 

* F. fusca”) L. Arbeiter und 9: braunfchwarz, ohne Seidenglanz; Fühler und 


Deine mehr oder minder braunroth. Flügel ſchwach getrübt; Länge 7—9 mm, 
emein. 


4. Lasius® Fabr. 3: Bühler 13gliederig; äußere Genitalfiappen flach, 
boppelt fo lang wie am Grunde breit, gegen das Ende verfchmälert und bafelbft 
halbfretsförmig abgerundet. ' 

* IL. fuliginösus” Latr. Holzameife Glänzend fhwarz; Fulße gelbbraun. 
Arbeiter: Fühler und Schienen ſchwarzbraun. 2: Fühler und Beine rothbraun. 
Js: Schenkel und Schienen ſchwärzlichbraun. Flügel an der Wurzelhälfte ſchwach 
ebräunt. Länge 4-5. In gem Europa mit Ausnahme ber purenäifgen und ber Baltan« 

albinfel; baut ihr Neſt in alte Baumflämme (Eichen, Bappeln, Linden, Weiden u. |. w.), aber 
auch in bie Erbe; ſchwärmt von Mai bis September. 

* L.niger) L. Schwarzbraune Ameife. Braun bis dunkelbraun; Gelente 
der Beine und die Fühe röthfic; mit feinen, abftehenden Borftenhaaren an Fühler- 
haft und Schienen; Hinterleib kurz anliegend behaart; Flügel wafferhell; Länge 
des ZI 4 mm, des ) 8mm, des Arbeiters 3—5 mm. In Europa und Norbamerifa; 


auf Wegen und Feldern, auch in Wäldern fehr gemein; baut meiftens in die Erde, aber au 
in Baumflämme, Mauern und Welsipalten; ſchwärmt vom Juni bis Oktober. 


* L. flavus” Fabr. Heller ober dunkler gelb, mit feinen Borftenhaaren. 9: 
an Ropf und Mittelleib dunkler, bis röthlichgelb. St: heller oder dunkler braun 
mit bleihen Fühlern und Beinen. Flügel am Grunde ſchwach getrübt. Fänge 


wie bei ber vorigen Art. Vorkommen wie bei ber vorigen Art; ihre Bermunbungen find 
befonders brennen. 


— — — — — 


1) Blutroth. 2) roth. 8) zuſammentragend. 4) minirend. 5) bunfelbraun. 6) Adsıos 
bit behaart. 7) rußfarben; fuligo Ruf. 8) ſchwarz. 9) gelb. 


II. Hymenoptöra. SHautflügler. 243 
AI. Ponerina). Stacyelameiten. 


3. Ponera’ Latr. 3 mit ſchmalem, ungeähnten Oberkiefer. Zahlreiche 8. 92. 


Arten in ben Tropen ber Alten und Neuen Welt, darunter viele von beträcdtliher Größe: in 
Teutihlant nur 3 Arten. Eie befigen einen Etribulationdapparat in Geſtalt einer äuferft 


feinen Rafrel auf dem zweiten und dritten Hinterleibsringe. 

P. conträcta” Latr. Rothbraun; Kopf und hinterer Abfchnitt des Hinter- 
feibes ſchwarz oder braun; Fühler, Knie, Schenkelwurzel, Schienen und Füße heil- 
rothbraun; Fänge 2—3,; mM. gebt in fehr Heinen Kolonien in der Exbe unter Steinen 
um B0®. 


ZIE. Myrmicine‘. Suotenameifen. 


® Leptethörax‘’ Mayr. Schienenſporen einfach; Flugel mit einer 
ungetheilten Eubitalzelle; & mit 12—1dgliederigen Fühlern. Zaplxeige Arten, die 

faft ale unter Baumrinde oder in au fpalten in Heinen Kolonien leben. , 

* L. unifasciätus‘) Latr. Arbeiter: gelb; der erfte Hinterleibering oben mit 
brauner Binde. 9: Kopf und Mittelleib gelbbraun; Kühler, Beine und Hinter- 
feib mehr oder weniger gelb; SHinterränder aller Hinterleibsringe breit braun umd 
glänzend. Länge des 2 4mm, des Arbeiters Zmm, Hänfig; unter Gteinen. 

7. Tetrameorium’ Mayr. Schimenjporen einfach; Flugel mit einer 
een Cubitalzelle; &¶ mit 10gliederigen Fühlern. Die einzige deutſche 
rt . 


* T. caespitum” Latr. Rafenameife. Arbeiter: hellgefbbraun bis braun- 
ſchwarz, an Oberkiefer, Fühlergeißel, den Gelenken ber Beine und Füße heller; 
Kopf und Mittelleib runzelig längsgeftreift, dazwiſchen am Mittelleibe glatt und 

änzend; Q: ähnlich gefärbt, glänzend; Kopf, Seiten des flachen, breiten Mittel 

ibes, Border» und Hinterrliden geftreift; Mittelritden zum größeren Xheile 
und das Schildchen glänzend glatt. Z' nur an Kopf und Hinterrüden $ eift, 
fonft faft ganz glatt. Länge des ZI 6—Tmm, des 2 68mm, des Arbeiters 
2,3-— 8,5 DM, yeberall gemein, bisweilen auch in Häufern; niftet in der Erbe, unter Steinen 
Moos, Rafen, in alten Mauern, Felöfpalten, alten Baumflämmen; ſchwärmt zwifchen Yumt 
und Oftober; it fehr bifſig. 

S. Myrmiea” latr. Flügel mit einer halbgetheilten Cubitalzelle; Fühler 
dee Tage eng Miniren in ber Erde unter Steinen, bauen aber keine Bügel. Unter 
den 7 deuten Arten if bie befanntefte: 

* M. laevinödis”" Nyl. Rothe Knoten» 
ameife (Fig. 228.) Arbeiter: rothgelb; 
Dberfeite des Kopfes bräunfich; Mitte des 
Hinterleiberüdene bram. 9: rothgelb oder 
bräunlichgelbroth;; Oberfeite des Kopfes, Hinter- 
rand des Halskragens, ein led an ber 
Flũgelwurzel, der größte Theil des Schildchen® 
bramm oder fchwärzlih. Z: ſchwarzbraun; 
Oberkiefer, Fühlergeißel und Füße gelb. Länge Fig. 228. 
des ZI 5;um, des D 6,57 mm, des Ar- | Myrmica laevinödis Arbeiter; 3. 
beitere 45 —5 mm. Gehr gemein; niftet in Wäl- 
dern, Gärten, an Wegen, auf Wiefen, auch in alten Baumftrünten, unter Baumrinte unb in 
alten Mauern; fhwärmt zwiſchen Juli und Oktober. 

®. Atta') Fabr. flügel beim 2 mit 2, beim Z' mit 3 Eubitalzellen. 
a eat ben beißen Ländern, namentlid Sübamerifa angehörende, durchgängig 

TE struetor”? Latr. Länge des S 7,5 gmm, des Q 910mm, des Arbeiters 
4— Jwm, Iſt wahrſcheinlich aus wärmeren Gegenden nad Deutſchland eingejchleppt worben, 
wofelb® ihr Borlommen noch immer felten und vereinzelt i 





— 


1) Ponöra»ähnlide. 2) TOM 65 Täftig, ſchlium. 8) zufammengezogen. 4) Myrmica- 
ähnliche. 5) Aertöc dünn, fein, dpat Bruſt. 6) mit einer Binde. 7) TETpXOPOg vier- 
theilig. 8) caespes ein Rafenftüd. 9) pöpene Ameiſe. 10) laevis glatt, nodus Knoten. 
11) atta, Beiname für Berfonen, welhe auf ber Sohlenfpige geben (attw ih hupfe). 
12) Raurer. 

16 * 


8. 943. 
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2. Unterorduung. Terebrantia’ (Ditröcha“). Lege: 
Amen (3. 934, 11). Zwiſchen Hüftgfied und Schenkel ein 2güederiger 
Schentelring; 2 mit 2egebohrer. 


A. Entomophäga”. Schlup efpen (8. 934,11. A). Lege 
bohrer ftachelartig, meift weit aus der Hinterleibsfpige hervorragend und an der 
Wurzel von 2 jeitfihen Klappen umgeben; Hinterleib geftielt ober anbangend; 
Borderflügel ohne Lanzettzelle; Hinterflügel mit 2 Wurzelgellen. Die Eier werden 
mit Hülfe des Legebohrerd in die Larven ober Eier anderer Injelten ober (Cynipldae) in 

Manzen abgelegt; bie Larven find fuß- und afterlos und leben parafitiich in ber Leibeshöhle 
jener Infeltenlarven ober (CynipYdae) in Pflanzengallen. 


8. 5 Ichneumonidae’. Echte Schlupfweipen 
(8. 934, 8.). Fühler lang, gerade, vielgliederig (in der Regel mehr als 14 gliederig); 
Kiefertafter 5 gliederig; Borderflügel mit 
deutlihem Ranbmal; erfte Eubitalzelle 
mit der dahinter Tiegenden Discoidal- 
zelle verſchmolzen; zweite Cubitalzelle 
anz Hein (fogen. Spiegelzelle) oder 
land; zwei rlüdlaufende Adern 
(Fig. 229.1); Hinterleib geftielt oder 
fat figend, geitredt, zweiter umd dritter 
King desfelben beweglich mit einander 
verbunden; 2 mit oft fehr weit vor- 


Borberflügel eine® Ichneumon; vergrößert. 

. R a Randmal; b die beiden rüdlaufenden 
fichender, ftechender Legeröhre, Mit \qpern; 1 Mabiaizelle; 2, 2“, 2= bie 3 Eubital- 
welcher fie die Eier an oder in die |zellen, von denen bie erite 2‘ mit ber bahinter 


Larven und Puppen anderer Infelten liegenden Discoidalzele verſchmohzen ift 
, die zweite 2" and als Spiegel bezeichnet 
legen. Diefe Familie umfaßt, — mit —* —*3828— nal D Scottälzen Hu 





r vereinigten 


den beiben folgenden, oft mit i f 
dtheile ver⸗ 


amilien etwa 5000 über alle . 
reitete Arten, welche alle bie Eigenthämlichteit haben, ihre Eier mit Bülfe dese Legeboßrers 
in die Eier ober Larven anderer Infelten (au in Spinneneier) abzulegen, Dahn dann bie 
auskriechende Larve ſchmarogt und fhlieflih ben Tod ihres Wirthes herbeiführt. In ber 
Regel verpuppt fi die Ichneumonibenlarve im Innern ihres Wirthes, feltener arbeitet fie 
vorher aus demfelben Heraus (3. ®. Banchus falcätor, OphYon luteus). Infofern bie 
nenmoniden bei vielen ſchäbdlichen Infelten — und gegen deren Ueberhandnehmen 
ein Gegengewicht bieten, ſind ſie zu den dem Menſchen nützlichen Thieren zu rechnen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Ichneumeonidae. 


A. Dinterleib niebergebrüdt ober gewölbt; 
1) Hinterleib mehr aber weniger geftelt, felten fa inend; Schenkel zuweilen verdick; 
a. Hinterleib immer deutlich geftielt; 
: interleib des J und QD am Ende zu- 
opt Diet gehn t; Baudring 2—4 bildet Ar 
degebob ei fang; si m —R arti 
egebohrer en interleib de am 
—— ) flag; Spiegehete Baudring 2-3 Bilbet nach dem Tode 
I. Ichneu- 83 eine Helartige Mittelfalte.......... 2 4 
monina ; Kopf Yugelig; Spiegelgelle der kurzen Lüge 3edig. 3 gr 
Schildchen p —— — vorragend (meiſt große Arten). 4) Trogus. 
Spiegel: Fühler und Beine lang und dünn; Legebohrer Tang; 
Legebohrer helle | 


ge Mineitae 1) Ichneumon. 
de ftumpf; 


interleib meift fhwarz, in ber Mitte meift roth- 


s raun, oft mit weißem Afterfleck............... 5) ®. 
ee  SeMigs \Füpler und Beine farz und did; Gegeboßrer tur)... ©) 7 
& Moden Flügel Spiegelgelle Nlein,- meift 3—4- 
a: Spiegelzelle, oh Je; egebohrer lang „+. 7) Mesosänus. 
IL Cryp- | wenn vorhanden, 3) 4 Spiegelzele unvolfländig 5» 
tına; 9b. dedig od. unvolle) iwert: 5.... 8) Hemiläles. 
fländig Sedig; ’ KSpiegelzelle fehlt............ 9) Orthopälma. 
Flügel unvolltommen oder fehlenb..... 10) Pezomächus, 


b. Sinterleib ger fi end ober fa geftielt, hinten Tolbig; 

opf querz Geſicht night verbidt; Legebohrer faum vor« 

tretenb; &chilpgen fla& oder gemwölbt; Spiegelzelle 
3edig ober unregelmäßig oder geftielt oder fehlt......... 11) Tryphon. 


1) Teröbra Bohrer. 2) Ödt- zwei, TPoy6s telring. dvron.o i 
feeffen. 4) Ichnonnenahntidge, wei. tpoy os Sqhenkelring. 8) Evromov Infelt, Payetv 
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2) Ointerleib gend; Schenlel nie verbidt; 
a pinterleib art niebergebrädt, breit; erfier Hinter» 
eibsring platt, vorn und binten gleid breit; Schild⸗ 
hen 3edig; Spiegelgelle Jedig oder fehlt; Legebohrer 
verfedt......oueuenonnunsonuuenursnnnnnunennee ................ . 12) Bassus. 
b. Hinterleib oben gewölbt; | 


Schildchen 4 eckig (vo arfkantig und ſpitzwinkelig nach hinten ausgezogen); 
Geficht f ER ehrt; Hinterleib ſtark runzelig bunters Kr 


Ringe gelb gerandet; Legebohrer verfledt .....uuunennnonunonnunuenunene 13) Meoplus. 
Mittelrüden quesun elig; 
Spiegelgelle 3edig; Lege⸗ 
bohrer einer Bauchipalte 
Hinterleib glatt, entfpringend ........ ... 14) Ahyssa, 
glänzend; Mittelräden punttirt ; Spies 
geh © edi F fehlt; 
. . egebohrer der Hinter 
Shilbgen runblid; feibsfpige entfpringend... 15) Lissonäta. 
Geficht nicht einge- Spiegelaelle fehlt; Hint 
brüdt; Legebohrer —— zeue gr ie Pa: er⸗ 
lang, Hinterleib durch Ein- | graraaen Einbrüd mit je 16 
IV. Pimplarfae ; | vrüde uneben; Hinter⸗ ſchrägen Einbrüden..... ) Aypta. 
rüden querrungelig; vorbere_unb mitt» 
eegebohrer ent] eingt Spiegel An A gr 
auß einer Bauchfurche; ve Fe langet ate 17) Ephiältes. 


Jedig; | mittlere Hinterleibs- 
ringe breiter ale 
lang............ 18) Pimpla, 


B. Sinterleib feitlich mehr ober weniger snfammengebrüdt; 


1) Sinterleiß figend oder faf gend ; Gpiegelzelle vorhauden: V. Banchina; 
interfeib fißend, mit verſtecktem Legebohrer; Spiegelzelle faft rautenförmig; 
te * aufende Ader gerade oder ſchwag gebogen —B 19) Banchus, 


interleib faft figend, mit kurz vorragenbem Legebohrer; Epiegelgelle rauten- 
Main ee Schi: weite rüdlaufende Aber über ber Mitte gebrochen .. 20) Kxefästes. 


2) Hinterleib gefielt ober faR gefielt: VL Ophlonina; 
Fühler gegen die Spite keulenförmig verbidt; Spiegelzelle fehlt.......... 21) Hellwigia, 
int e verdidt; Hinterleib lang geftielt, vom zweiten Ringe 
Dinterieh ſeitlich —E — — —8 ei .........5. 22) Anomälon. 
ee ungewöhnli bid; Hinterleib geftielt, oben 
ühler meift ſcharf gefielt; Spiegelzelle fehlt................ 23) Pristomtrus. 
aben- die erfte Cubitalzelle nimmt beide rüdlanfende 
firmig; | „. : Adern auf; Spiegelgelle fehlt.............. 24) Opklon. 
er Hinterleib nur an ber Spitze ſchwach 
nit zufammengebrüdt, Ki mehr ge⸗ 
verbidt; | Sinter- woͤlbt, fehr dünn geftielt..........- 25) Mesoläptus. 
chenfet jbie erſte Stiel, kurz, allmählih fi 
nicht uns? Eubitale erweiternd; Sinterleib ſchon 
ewöhn: | elle vom zweiten und britten 
fie did; | nimmt Ringe an zuſammenge⸗ 
Inur eine brüdt; Spiegelzelle 8⸗ 
rück⸗ edig 26) 


laufende Sinters Spiegelgelle 3» 

Aber Pins Stiel lang| edig; Radial⸗ 

auf; | neutli Ju. beutlih| geile geftvedt, 

zu⸗ abgejegt | Jedig, ſtumpf⸗ 

fammen-| oder, wo minfefig; Sege- 
gedrückt; da® nit | Bohrer furz... 27) Campöplex. 

if, ber 7 Epiegelzelle 
Hinterleib | feplt; Rabial« 


erst vom 
Bierten — 


zufammene| Goprer ku 
gebrüdt; | aufwärts ge 
Frümmt....... 28) Porlson. 


Die Gattungen 11) Tryphon, 12) Bassus, 13) MetopYus bilden zufammen bie III. Unter- 
familie Tryphonina, zu welder gewößnlih aud bie bier zu den Ophionina geftellte 
Gattımg 3) Mesolöptus gerechnet wird. 
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$. 943. 2. Ichneumonina’., Hinterleib geſtielt, niedergedrückt; Spiegelgelle 
nie geſtielt, in der Regel bedig (bei Alomya 3edig); Legebohrer verftedt ober 
aum vortretend. 


1. Ichneumon” L. Schlupfweſpe. Kopffhild vorn gerade; Stigmen 
des Hinterrückens mehr oder weniger linienförmig; Sinterleibsttiel nicht breiter 
als hoch; Hinterleib ang geftredt oder länglich-eiförmig, beim 2 mit 7 Rüden- 
ſchienen; Hinterbeine verlängert. Etwa 150 einheimifche ſchwer zu unterſcheidende Arten ; 
bie Larven ſchmarotzen vorzugsmweife in ben Raupen und Puppen von Schmetterlingen. 

* I]. pisorius? Wesm. Schildchen und 1—2 Linien vor der Flügelmurzel gelb; 
Hinterleib blafrothhraun, am erften Ringe dunkelbraun; Z' mit gelbem Shit 
und gelblicden, fchwarzgefledten Beinen; 2 mit gelben, oberen Augenrändern, 
ſchwarzen, nur an der Schienenmitte gelben Beinen und weißem Fsühlerringe; 
Länge 18—20 mm, Häufig; ſchmarotzt in ber Puppe von Sphinx pinästri. 

* I. extensorius‘) Grav. Schildchen weiß; Fühler weiß geringelt; zweiter und 
dritter Hinterleibering ganz voth, vierter an ben Seiten, fechfter und fiebenter mit 
einem meißen led, ım Übrigen ift der Hinterleib ſchwarz; Vorderfüße roth, 
Schienen roth, die binterften mit fchwarzer Spite; Länge 10-12 mm. Häufig; 
nur Q finb belannt. 

* I. luctatortus? Wesm. (9 = confusorfus‘ Grav.). Jg: Schildchen, Geſicht 
oder nur die Augenränder, erfter und zweiter Hinterleibering und Schienen gelb; 
Hinterſchienen an der Spite ſchwarz; alles übrige ſchwarz; Länge 10—16 mm. 
2: Schildchen weiß; Fühler weiß geringelt; zweiter und dritter Hinterleibsring 
verwafchen roth, fechfter und fiebenter mit einem weißen Fleck oder Punkt; Schienen 
weiß, die vorderen an der Spite roth oder braun, die hinteren an der Spite 
weiß; alles übrige ſchwarz; Länge 8-10 mm. Häufig; ſowohl F als Q variiren in 
der Färbung. 

* J.sarcitorius” Wesm. (3! = vaginatorfus® Grav.). J: Schildchen gelb; 
Geſicht gelbgefledt; Hinterleib ſchwarz, mit gelben, nicht unterbrocdhenen Rändern 
am zweiten, dritten, fechften und fiebenten Ringe, am vierten Ringe ift der Rand 
auch gelb, aber in ber Mitte unterbrochen; Schenkel und Schienen blaßrothgelb, 
die Hinterften an der Spike ſchwarz; Fänge 9-12 mm. Q: Schildchen, ein Ring 
an den Fühlern, ein Punkt unter den Flügeln, fechfter Hinterleibsring weiß; 
zweiter und dritter Sinterleibsring roth, der dritte an der Wurzel Kowarz 
Schenkel und Schienen roth, bie Binterften an ber Spite ſchwarz; Yänge 8 bis 
11] mm, Häufig; fehmarogt in der Buppe von Episöma caeruleocephäle. 

* I. annulätor Wesm. Schildchen ſchwarz; Schenkel und Schienen roth, 
lettere außen auf der Mitte weiß, Hinterfchenkel an der Spiee braun; Kopfichild 
an der Spite roth; Fühler mit breitem, weißen Ringe; Länge 68mm, Nicht 
felten; man fennt nur bie Q; Larve ſchmarotzt in den Puppen der Kieferneule. 

* I. nigritarius”) Wesm. G: Borberfdienen an der Spige rothgelb; Fühler 
mit weißem Ringe; alles übrige ſchwarz; Länge 8-12 mm, : Shienen außen 
auf der Mitte mit einem breiten, weißen led; Fühler mit weißem Ringe; alles 
übrige ſchwarz; Hinterrüden und Schildchen ſiark punktirt; Länge 7—9 mm, 
Häufig; das J' variirt ſtark in der Färbung; Larve ſchmarotzt in der Buppe er Kieferneule. 

* I]. fabricätor'” Wesm. 31: Schildchen ſchwarz, an der Spike weißgelb, oder 
2 weißgelbe Punkte auf der Spitze desjelben; Geſicht weißgelb; eine gelbliche Linie 
am Außeren Augenrande; Schenkel und Schienen roth; alles übrige ſchwarz; 
Länge 7— 12mm, : Schentel und Schienen roth, Mitte der letzteren außen 

weiß; Bühler weiß geringelt; alles übrige ſchwarz; Länge 7 I mm, Nicht feiten; 

das dem I. annulätor fehr ähnlich; Z und D variiren in der Färbung. 





1) Ichneumon »äßnlige. 2) lxvebpwv von (Xvebw auffpüren; Name der Bharaonsratte 
(8. 121,5.)5 bei Plinius aud fhon Name eines Infeltes, welches Raupen töbtet (wahrfchein- 
lid eine Sphex-Art). $) pisum Erbfe; dieſe Schlupfwefpe foll Lie fogen. Erbfenraupe (PolYa 
pisi) anftehen. 4) extäöndo ausdehnen, ausbreiten. 5) luctätor Ringer. 6) confuslo Ber- 
miſchung, Berwirrung. 7) sarclo ausbeffern, fliden. 8) vagina Scheide. 9) annülus Ring. 
10) nigritia E4wärze. 11) Berfertiger. 
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®, Amablytöles” Wesm. Ropfihild vorn gerabe; Sinterleipeftiel nicht $. 943. 


breiter al Hoc; Sintereih „ingte oder faft eiföh beim Q mit 7 Rilden 
fhienen; Himterbeine nicht langert; Füße an der Interfeite borftig. Ueber 50 
einbeimilcpe, fhwer zu. ee ten, melde, cbenfo mie bie ber norigen Gattung ale 
— berzugẽweiſe in Raupen und Puppen von Echmetterlin; u au 

* ricans” Grav. Schwarz, faft  feidenglängenb: childchen ganz oder 
mr an der Spige men Randmal, Schenkel en tothgelb; mit 
gelben Geficht; Y_mit weißem Fühlerringe und einem weißen Buntte (oder Linie) 
ai, dem fiebenten Hinterleiböringe; Länge 10—Ibmm. gHäuf, 

A. oceisorius” Wesm. (2 = sanguinatorlus” Grav.). ildchen, 
te Schienen und Füße gelb; zweiter Hinterleibering gelb mit nem hr warzen 
did, dritter PET gelb, ai e enden mit gelbem Hintereasbe; alles übrige | hwarz; 

änge 10— Sdildchen, Fuhlerring, Hintertand des len bis 
fiebenten — weiß; zweiter und britter Hinterleibering, Schienen und 
„Sibe voth; alles übrige ſchwarz; Länge 10—12 mm, Häufig. 

4. ‚rius‘) Wesm. (d' = ornatorlus” Grav., 9 = sartorlus” Grav.). 
di © en weiß; zweiter und dritter Hinterleibsring bis auf den ſchwarzen Hintere 
um toth, vierter und fünfter ſchwarz mit weißem Hintercande, fechfter und fiebenter 

varz mit weißem (led; Schienen gelb, bie hinterften an der Spite ſchwarz j alles 

ige [hwarz; Länge 114mm. 9: Schilchen weiß; Fühler weiß geingelt; 
* und. dritter Hinterleibsring roth, in der 
itte des Sinterandet weiß, ſechſer und fiebenter 
mit weißem led; Ginterfchienen innen mit einem 
weißen Streifen; alles übrige ſchwarz; Länge 10 
angeln? Grav. Schwan; Sänte 
atorꝰ Grav. war enlel 
und Schienen roth; Randmal — qu 
114mm, Häufig 

® Alomya Grav. Beſonders audge- 
— durch die im, Berhättnie zum Lange» 

Körper fehr kurzen Flügel; Hinterbeine 
night verlängert. Die einzige ein — Art iſt: 

A. ovätor” Fabr. (Fig. 2%). Schwarz; 
Mitte des Hinterleibes beim OP rothgelb, beim 
I_gelb oder ſchwarz; Schienen, Füße bräunliqh · Bis. 20. 
ge Fahler beim am räunlichgelb geringelt; Alomfa ovätor J; 31. 


ange Den un 
33. Lopfſchild am Vorderrande etwas ſtumpfwintelig; 
—e ‚Hinterfeib langlich, beim 9 hinten gem unb mit 7 Rüden« 
fhienen; —— 2—3 bildet nad) dem Tode eine filartige Dittelfalte; Fühe 
—* der Unterfeite tehr kurz, filgig. 2 deutige Arten. 
Tr. Istorius') Fabr. Kopf und Mittelleib ſchwarz und roth gezeichnet; Kühler 
an der nt roftroth, an der Spitze ſchwarz; Sgildchen und eine Linie vor 
den Flügeln gelb; Hinterleib und Beine vothgelb; Hinterhüften ſchwarz; Länge 
„An. Eelten;, Soma i in Spfingibenraupen, 
Tr. erh 9 Pz. Ziegelfarben; Mittelleib mit ſchwarzen Fleckeu; 2—3 
% interleiböringe ſchwarz; Länge 18mm, Ziemlich häufig in ber Raupe von 
erfa monächa. 
. Cryptina'). Hinterleib geftielt, ni jebrüdt; Legebohrer weit vor - 
— Flügel mitunter ——eS A fehlend. “ 
&.Cryptus') Grav. Ropf quer; Fühler geftredt, fadenförmig, beim 2 nad) 
vorn weder verdidt, noch verbreitert; die ER Fühlerglieder % ihrer Spitze 


1) "ApBAbc Rumpf, TEAOS Ende. 2) etwas feidenglängend; anptx&s von Seide. 3) oeeĩdo 
iq töbte. 4) sangtils Blut. 5) negätor Srugner. 6) ormätor Kusfgmüder. 7) sartor 
Egneiter. 8) Züdtiger. 9) einer, ber frohlodt; oväre frohloden. 10) von TP&Tw id 
nage. 11) Ichmfarbig; lutum Lehm. 12) Aavus rothgels. 13) Cryptus-äfnlige. 14) xpu- 
rroc verftedt, verborgen. 
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8. 943. etwas Inotig; zwoifchen Kopfichilb und Fühlerwurzel meift eine Beule; Hinierleib 


meift Ichlanf. Mehr als 40 deutſche Arten; ſchmarotzen meiftens in ben Raupen und Puppen 
von Schmetterlingen 


Cryptus viduatorius) Fabr. Schwarz; Schildchen weißgelb; Schenkel und 
Schienen roth, Hinterfchienen mit ſchwarzer Spitze; g! mit weißen Fleden an 
Geſicht und Vorderriiden; Q mit weißem Bde Länge 9-12 mım. Häufig. 

* Cr. cyanätor” Grav. Schwarz; SHinterleib ſchwarzbraun; Schenkel und 
Schienen rothbraun; Spite der Hinterfchienen und Füße ſchwarz; Fühler beim 
g' länger, beim Q etwas fürzer als ber Hinterleib, Länge 14mm, Haufig. 

* Or. tarsoleucus” Grav. Schwarz; Geficht weißlich gefledt; Schenkel und 
Schienen roth; Hinterfühe weißlich; Länge 14mm. Nicht Häufig. 

@ Phygadeuen’ Grav. Yiühler des 2 gebrungen, fadenförmig, widder⸗ 
bornartig gewunden, zum Theil nach vorn verdiät. Mehr als 30 deutſche Arten. 

* Ph. fumãtor“ Grav. Schwarz; Schildchen ſchwarz; Mitte des Hinterleibes, 
die Schenkel und Schienen roth; Fänge 6 mu, 

* Ph. abdominätor‘) Grav. Shmazz; Hinferleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schienen roth, die Hinteren nad) der pite zu ſchwärzlich; Vorderſchenkel theil- 
weile, Hinterfchentel ganz fhwarz; Fühler des O mit weißem Ringe; Länge 
— dj mm 


* Ph. profliigätor” Fabr. Schwarz; Hinterleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schenkel und Schienen roth, nur beim Z' find die Spitgen der Hinterfchentel 
ſchwarz; Fühler des Q mit weißem Ringe; Länge 5-7 mm, 

* Ph. pteronörum‘ Htg. Schwarz; weiß find: Fühlerring, Oberfiefer, lügel- 
wurzel, Wurzel der Hinterfchienen, Hinterrand bes febenten Hinterleibsringes, 
beim Jg! aud die Spike des Schildchens; Hinterleib in der Mitte braunrotb; 
Beine braunroth bis auf die ſchwarzen Schenfelfpigen, Schienen und Füße; Länge 
6—5mm, Gemeinfter Schmaroger ber Kieferblattwefpe Lophyrus pini. 

7. Mesostenus’” Grav. Stigmen des Hinterrüdens oval; beim J ift 
ber erfte Hinterleibering am Ende fnopfartig gerundet. 10 deutſche Arten. 

* M.ligätor“) Grav. Schwarz; Hinterleib an der Wurzel des Stieles und an 
der Spike ſchwarz, fonft braunroth, meift mit weißlichen Rändern an den hinteren 
Ningen; vordere Schenkel und Schienen rothbraun; Hinterflüße weiß geringelt; 
beim 92 auch bie Fühler mit weißem Ringe; Legebohrer fürzer als der Hinter- 
leib; Länge 11 14mm, Häufig; Schmaroger ber Ringelraupe. 

* M. gladiätor") Grav. Schwarz; Borberfchienen und -fchenkel roth; Fühler 
des 9 mit weißem Fleck oder King; Legebohrer faft 2mal fo lang wie der 
Körper; Länge 11— 15mm. Wohnt in ben Heinen Lehmnapfchen, welde fih einige 
—— 3. ®. Trypoxflon figülus ($. 938, 29.), anfertigen, um bier Heine Raupen zu= 
ammenzufchleppen. 

8. Homiteles') Grav. opiegeielle durch das Fehlen ihrer äußeren 
Begrenzungsaber unvollftändig bedig; Stigmen des Hinterrüdene kreisrund; beim 
g' endet der Hinterleib oft in 2 Griffel; Legebohrer deutlich vorragend, weift 
tarzer als der Hinterleib. ever 50 deutſche Arten. 

* H.tristätor'"” Grav. Schwarz; Mund ziegelrotd; Vorderbeine roth; Hüften 
theilweife ſchwarz; Hinterbeine braun; Schienen und Wurzel der Schentel ziegel- 
roth; Länge 3,5 —5 mm, 

* H.fulviıpes” Grav. Schwarz; Beine blaßrotbgelb; Vorderhuften meift weiß, 
Hinterhüften ſchwarz; Hinterfchienen mit braunrotber Spite; Z' unten am erften 

Ahlerglicbe weiß und mit 2 röthlichen Anhängen am Steiß; Länge JZmm. Nicht 
elten; jchmarott in Microgäster » Buppen. 


1) Bon vidüo leer machen, berauben. 2) von cyandus Tornblumenblau. 8) tarsus nf, 
Aeuxöc weiß. 4) Puradeiw aus bem Lande jagen, zu Grunde richten (nämlich die Raupen). 
5) famäre dampfen, Rauch maden. 6) von abdömen Bauch, Hinterleib. 7) Berſchwender. 
8) pterönus eine von Iurine aufgeftellte Gattung ber Aderflügler, von Trepov Flügel. 
9) LtSbotevoc in ber Mitte eng. 10) ligäre binven. 11) echter. 12) hetteitis halb» 
fertig, unvollflommen; wegen ber unvolltommenen, 5edigen Spiegelzelle ter Flügel. 
13) tristis traurig. 14) fulvus rotbgelb, pes Bein. 
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® Orthopelma” Tasch. Fühler furz, did, mit wicht m unterfcheiben- 8. 943. 
den Gliedern; Stigmen des Hinterleibes kreisrund; erfter Hinterleibering hoch, faft 
(mienförmig, oben längslielig; Legebohrer deutfih vorragend. 2 Urten in Deutſch⸗ 


and. 
* O.Iuteolätor” Grav. Schwarz; Hinterleib mehr oder weniger roth; Vorder⸗ 
ſchenlel und -fchienen roth; Hinterfchienen und Hinterfüße mit braunem Schimmer; 
lũgelwurzel weißgelb; Fänge 4—6 mm; Legebohrer 1— 1,2 mm. Nicht Häufig; 
Smaropt in Bebeguaren. 

19. Pezomächus” Grav. Kopf fein leberartig ober verworren ge- 
runzelt; Schildchen nur unvollftändig abgefeßt ober fehlt ganz; Hinterrücken nicht 
gefeldert; Hinterfeib mehr oder weniger fein gerunzelt; Legebohrer mäßig vor- 
tretend. Jehleei e deutfche Arten; von vielen kennt man aber nur bie O. Sie haben eine 
gewiffe Aehnlichkeit mit ungeflügelten Ameiſen und fchmarogen meiften® in anderen Schlupf⸗ 


n. 
ı P. —— Grav. Roth; Kopf, erſtes Fühlerglied und dritter Hinterleibe⸗ 
mg ſchwarz; Mittel⸗ und Hinterrücken gleich lang, die abſchüſſige Stelle mit 
ſcharfer Querleiſte; Hinterleib fein nadelrifftg, zerftreut-punftirt und behaart; Lege 
bohrer etwas länger al® der erfte Hinterleibsring,; Länge des Q 4—4,5 mm, 


Ormein. 

* P. instabilis”) Fürst. Schwarz; VBorberrüden und Hinterleibsftiel roth; alle 
Hinterfeiberinge hinten voth gerandet; Beine roth; Hinterfchenkel und die Spitzen 
der Mittel- und Hinterfchienen bräunlid; auf dem Hinterleibe deutliche Grübchen 
er Bauten; Legebohrer jo lang wie der erfte Hinterleibering; Länge des 2 2,5 
14mm Häufig. 

P. agilisd Först. Schmwarzbraun; Yühler und Beine roth; SHinterrüden 
etwas länger als der Mittelrüden, die abſchüſſige Stelle fchiefliegend mit fcharfer 
Querleiſte; Hinterleib dicht punktirt und behaart; Legebohrer etwas fürzer als der 
erfte Sinterleibering; Länge des Q Zmm. Selten. 


III. Tryphonine’. Hinterleib fitend oder geftielt, miebergebrüldt, meiſt 
nach hinten kolbig; Legebohrer in der Regel kurz und verſteckt. 

ii. Tryphen’ (Fall. Grav. Fühler fabenförmig, oft von Körperlänge 
und darüber; Kopfihild über feiner Mitte etwas erhaben; erfter Hinterleibering 
ned vorn wenig verfchmälert, deutlich gefurcht und gefielt; Schenkel kurz, kräftig; 
Klauen einfach; Legebohrer gerade. 12 veutfhe Arten, melde fat nur in Blattwefpen 

co 


en. 

* Tr. elongätor” (Fabr.) Grav. Schwarz; Stirn gehörnt; SHinterleibemitte 
gelb oder roth; Schienen, Innenfeite der Borderfchentel und Unterfeite der Fühler 
gelb; Spitze der Hinterfchienen ſchwarz; Fänge 611mm, 

* Tr.rutilätor") (L.) Grav. Schwarz; Hinterleib bis auf die ſchwarze Wurzel 
toth; Vorderbeine rotbgelb, an der Wurzel meift ſchwarz; Hinterfchienen an ber 
Wurzel rotd; 2 gelbe Flecken im Geſichte; Fühler unten roth oder gelb; varirt 
ehr; Länge 610mm, Häufig. 

18, Bassus') Grav. Kopf breit und kurz; Fühler fadenförmig; erfte rüd- 


Ianfende Ader winkelig gebogen. 20 deutſche Arten; feinen ihre Eier vorzugsweife an 
„Migenlarven zu legen. 


.suleätor') Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte roth; Beine rothgelb; Hüften 

und Schenfelringe gelb; beim DO der Mund, beim ZI das Geſficht gelb; erfte® 
lerglied unten beim J' geld, beim Q roth; Länge 3b mm. Sehr gemein; 
berwintert Aumpenweife unter loſen Baumrinben. .. , , 
* B. torius”) Fabr. Schwarz; Hinterleibsmitte roth, am zweiten bie 
vierten Ringe mit einem Ouereindrud; Beine roth; Hinterfchienen mit ſchwarzem, 


) Opboc gezabe, aufrecht, iA Stiel. 2) Iuteölus gelblich. 8) reLondyos Yyuß« 
impfer; wegen bes Mangels ber Flügel. 4) mit einer Binde, fasela. 5) unbeftändig, be⸗ 
weglich. 6) beweglih. 7) Tryphons»ähnlie. 8) TPupdw Iuftig Ieben. 9) elongäre ver- 
längern. 10) rutllus roth. 11) von unbefannter Ableitung, vielleicht von P@ooa@ ober Pi,os« 
— 12) Furchen ziehen; sulcus Furche. 13) laetus fröhlich, heiter; wegen der 

ärbung. 


250 Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8. 943. rothen und breitem, weißen Ringe; Schildchen, Zeichnumgen auf dem Mittelleibe, 
Mund und innerer Augenrand weißlih; Länge 4—6 mm, Sehr gemein. 


18. Metopius” (Pz.) Grav. Spiegelzelle groß, rauteuförmig; Hinter⸗ 
leid faft cylindriſch. 3 deutſche Arten. 

* M. necatorius” Grav. (migratorfus Grav.). Schwarz; gelb find: die 
Hinterränder des erften bis fechften Dinterleiberinges (amt zweiten Ringe breit 
unterbrochen), eine Linie vor den Flügeln, die Spite des Schildchens, beim J 
das Geftht, beim Q nur fein Rand; Beine gelb und fchwarz; Hinterichienen 
beim 2 nad der Wurzel zu roth; Flügel faum getrübt; Länge 11—14 mm. 
Schmarotzt bei Acronfcta. 

* _M. dissectorius” Pz. Schwarz; ſchwefelgelb find die Tafter, ein Punkt ımter 
den Fühlern, die Hinteredlen bes erften bis dritten und der Hinterrand des vierten 
Hinterleibsringes; Hinterleibsfpige blau ſchillernd; Beine nur wenig gelb; Flügel 
getrübt; Länge 10—14 mm. Scqhmarotzt in Eulenpuppen, befonders bei Simfra venösa. 


IV. Pimplariae). Hinterleib fitend, niedergedrüdt, oben gemölbt, mit 
lang vorragendem Legebohrer. 


14. Hhyssa” Grav. Kopf breiter al® lang, mit fabenförmigen, vorge- 
firedten Fühlern; Hinterleib meiſt 3mal fo lang wie ber Mittelleib; Beine, 
namentlich bie hinterften, lang; Legebohrer länger als der Körper. 10 beutfge Arten; 
fliegen befonderd in Nadelwäldern; legen ihre Eier an Holz bewohnende Larven, befonbers 
von Holzweipen. 
* Eh. persuasoria’) L. Schwarz; mit weißen Flecken an Kopf und Mittelleib; 
an den mittleren Hinterleibsringen jederfeits je 2 weiße Fleden; Beine rothgelb; 
Segebohrer länger als der Körper, Länge 12 23mm, Häufig; ſchmarotzt in Birex- 
arven. 
* Rh. leucogräphaꝰ Grav. Unterſcheidet ſich von der vorigen dadurch, daß bie 
mittleren Leibesringe jederſeits nur einen weißen Seitenfleck haben; Legebohrer 
2mal fo lang wie der Körper; Länge 18—20 mm, 


13. Lissenöta’ Grav. Kopf breiter als lang; SHinterleib Iinienförmig; 
Legebohrer mindeftens fo lang wie der Hinterleib; Klauen einfady, nur an der 
Wurzel borftig. neber 40 deutſche Arten. 

* L. belätor') Grav. Schwarz; SHinterleibsmitte und Beine roth; Z' mit 
geben GSefichte, gelben Frieden auf dem Mittelleibe und gelben Vorderhüften; 
egebohrer jo lang wie der Körper; Länge 58mm. Häufig. 

* L. verbörans') Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte und Beine roth; Hüften 
ſchwarz; Schentelringe theilweife, Kopf und Mittelleib gelb gezeichnet; LTegebohrer 
länger als ber Körper; Länge IJmm, Nicht felten. 

* L. setösa'” Grav. Schwarz, aud an den Hüften; Beine rothgelb; Hinter 
füße braun; Legebohrer förperlang; unterfcheidet fich von den übrigen Arten dur 
jeine Größe und durch den nur an der Spige glatten, an ber Wurzel aber fein 
punktirten Hinterfeib; Länge 12—18 mm, Nicht felten; ſchmarotzt in ber Larve von 
Cossus ligniperda. 

16. Giypta”) Grav. Mittelrüden nicht querrungelig; mittlere Hinterleibe- 
ringe meift breiter als fang; Legebohrer wenigftens fo lang wie der Hinterleib; 
Klauen gelämmt oder innen borftig. 10 veutfe Arten. _ 

* Gl. bifoveoläta") Grav. Schwarz; erfter bis dritter SHinterleibering roth 
gerandet; Beine roth; Legebohrer lörperlang; Länge 6— Hmm. Häufig. 


1) Mtrwrov Stirn. 2) necäre töbten. $) migräre wandern. 4) dissecäre auseinanter 
ſchneiden. 5) Pimpla-ähnfie. 6) 602066 runzelig, zufammengeichrumpft. 7) persuäsor 
Ueberreber. 8) Aeuxöc weih, YPFPW bemalen. 9) Araa6s glatt, vwtog Rüden. 10) Sriegs- 

“ mann, Soldat. 11) verberäre ſchlagen, zuchtigen, plagen. 12) borftig, haarig. 18) yAunt6; 
eingegraben, audgemeißelt; wegen ber Einprüde an bem mittleren Ringe bes Hinterleibes. 
14) mit 2 Grübchen (foveöla Grübchen). 
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altes) Grav. Mit- 


errumgelig; Hintere 
kitaringe meift Üsderig ‚oder runzelig. / 
1 keufde Arten; Agmase gen in ben ehr 

\ / 


kemofnaben Sarden verigiebener In 


* E manifestätor” L. (Bi gl). ) 
eamary; Beine und Hüf 
; Hinterfchien ——— 
ringe fo lang wie 
breit re, fänger als der 
änge 24— 30mm, gig 


ran 


* Etuberculätus” Fourc. Unter 
{äeidet fi don der faft gleich ger 
ärbten, vorigen Art Durch bie mittleren 
Hinterleiberinge, weldje länger ale 
init And; Ginterfüße braun; Länge 
4 239mm. ‚Selten; fAmaropt bei 
Bed« und Stüffeltäferlarn 
® E cardonarius Christ. Sämar; 
Beine rothgelb; Hinterfcjienen bräune 
(ih; am der Slügelwurzel ein weißer 
Punkt umd eine weiße Linie; Leger 
borer fo fang oder länger al8 der 
wi er; — T— 16mm, gig 
? Iomeropt in Bapörda «turen: 
48. Pimpia” Grav. Stigm 
des Hinterrücens oval ober faft Bei 
rund; Sinterleiberinge flärfer oder 
ihroächer punttict, Hinten gemulftet; 
tegebohrer meift Mirger als F Körper; 
Sie nfad, 6 m Q oft an der 
erweitert. eher 0 
—— Sgmetntinge- 
-Buppen ſchmarohen. ° 


u. Schlidchen ſchwarz. 
Einetigãtorꝰ Fabr. Schwarz; 
Ehen md Schienm rothgefb ; 


ebe Big. 31. 
Sache um De Dt Me ald | nun mnktnator 95 3 
FR — 


1 
— Go mererlinge, 3 © er Monne, den Camanmirinnert, Geiaftert, Kehle 


® u —28 Vin Schwarz; Ointerleibsringe rothbraun gerandet; Beine 
au, Schienen und gie durch weiße und ſchwarze Ringe bunt; Hüften und 

ae je an der Wurzel — Fühler unten rothgelb; Legebohrer ein 
die u mg mie be ‚Sinterteih ; Enge 69 mm, Häufig; fomarogt befonberg in 






















1) ’Eplaltng der Mlp, der Muffpringer, Berfolger; verfolgt die Raupen. Wohl rigtiger 
von dem Gigennamen des verrätheriien Teflalier Ephialtee, welder ven Perfern bei 
Zhermepylä ben Weg zeigte; weil dies Infekt auch die einige Eentimeter tief im Holge Ieben« 
ven Räferlaroen autzubundfgaften weiß. 2) ber Ofienbarer, Rundfgafter. 8) höderig. 
& Köler, 5) ein von Fabricius gegebener Rame von unbefannter Ableitung, vielleicht 
don Fiur\dw anfüllen. 6) Anzeiger, Anreger. 2) in Stanbinavien, Scanla, lebend. 





8. 93. 


252 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.943.* Pimpla stercorätor” Fabr. Schwarz; Beine roth, Hinterſchienen ſchwaärz ⸗ 
lich mit weißlichem Fing in der Then mit gelbem Gefichte; FR {A 
fang wie ber Hinterleib; Länge 6-10 mm. Häufig; fhmaropt befonbers in ben Buppen 
bes Ringelfpinnerd. 

». Schlldhen ganz oder theilweife heil gefärbt. 
* P. tcans” Fabr. Rothgelb oder gelbbraun, mit ſchwarzen Flecen und 

Legebohrer Halb fo lang wie der Hinterleib; Länge 8-14 mm, Gemein; 

erjgiebenen Echmetterlingepuppen, befonber® ges Sedemeiftige, 

P. mis? Fabr. Gciwarz; Beine voth; Spige des Schilbdiene, beim 

Sg‘ auf) das Gefiht gelb; P mit am ber Wurzel fchwargen Borberhüften; Leger 

Gnhrer ein Biere fo ang wie der Pinterleib; Länge 10-12 um. Gaung; 

fmarogt namentlih in Puppen des Hedenweiktings, großen Bugfe® unb ber Ronne. 
V. Banchina”. Hinterleib figend, feitlich zufammengedrüdt. 

19. Banchus‘ Fabr. Senfen- 
weine. Fauhler fadenföruig, mit, tief 
ausgefchnittenem Schafte; Augen feicht 
ausgerandet; Schildchen meift im einen 

Zahn oder Dorn auslaufend; Stigmen 

des Hinterrüdens finienförmig; Klauen 

gefämmt. 4 deutfe Arten. R \ 

* B. falcätor" Fabr. (6; 232.). 

Schwarz; Fühler unten rothgelb; Beine 
vothgefb, Hüften und Spibe der Hinter« 
fehienen ſchwarz; 3 mit rother Hinter · 
Teibsmitte und gelben, äußeren Augen- 
rande; Q auf der Hinterleibsmitte roth 
und gelb, mit gelbem Schildchen, gelben 

Hinterrändern der leisten Hinterleiberinge, 

gelben diegen auf dem Mittelleibe und 

gelben Gefichte iuzange 10-15 ki 
ie Sarve [ümarogt in Eulenraupen, dı 

‚fi aber — derſelden WBG 

* B. compr&ssus Fabr. "BE 












Hinterleibsringe gelb gerandet; Fühler, 
Schienen und Yüße rotägeib, Hinter: 
dienen an der Spitze ſchwarz; Scild- Fig. 32 
hen und Mittelleib gelb gezeichnet; Fänge Banchus falcätor J; 2. 
W—13 mm, &gmarogt bei der Kieferneule. 
20. Exetästes’ Grav. Fühler faden- oder borftenförmig; ihr Schaft 
eirundlich, faum ausgeſchnitten; Augen nicht ausgerandet; Stigmen des Hinter- 
tüdens oval; Mauen nicht gefämmt; Legebohrer etwa ein Biertel jo lang wie der 
Hinterleib. 10 Beten, Arten. 
‚E. fornicätor” Fabr. Schwarz; Schenfel und Schienen rothgelb; Spitze der 
Hinterſchienen Karmann; Länge 10-14 m. Häufig. 
* E. larsator“) Fabr. Schwarz; Beine tothgelb, Hüften und Schentelringe 
ſchwarz; Fühler und Hinterfüße mit weißem Ringe; Länge 10 mm, 
VI. Ophionina”. Hinterleib geftielt, feitlich zufammengedrüdt; Spiegel- 
jelle 3edig oder fehlend. oefien fe zuemmengedruit; Epic 
®21. Hellwigie Grav. Die erſte Cubitalzelle nimmt beide rüdlaufende 
Adern auf; Spiegelzele fehlt. Die einzige deutf—he Art ift: 
*_H. elögans”» Grav. Scäwary; Ro f und Wktefeib mit gelben Zeichnungen; 
Mitte des Hinterleibes gelb und roth; Beine ganz gelb; Länge 1012 mm, 








1) Stercoräre bfngen, ausmiften. 2) gelblich. 8) mit bunten (varlus) Fäßlern (oornu). 
4) Banchus-äßnlige. 5) banchus Name einer unbefannten Biffart ber Mlten. 6) falz 
Sigel, falcktus fipelförmig. 7) zufammengebrüdt. 8) EEstaoths Erforiher, Unterfuger. 
9) Hurer. 10) tarsus Fuß. 11) Ophlon-äpnlige. 12) jierlig. 
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fa mat Radialzelle Lanzettfi Hinterrüden mei Ie 
ri ide Aber auf; Rat fe meift lan⸗ en, 
feine Stigmen eiförmig ober Knglih; ee Tang, He bie hi 1 nterfien; Blahen 
ei gelämmt; ‚egehöhen fehr fr. ‚Ueber 10 deutſche Arten. 
warz; Fühler brauntoth; Kopf rot iin 

Pr ‚gelb —— ge ar mit ſchwarzer Spige; Beine ri mit 

helleren Schentelringen, an den Hinterbeinen die Spitzen der Schentel amd jenen 
ER Boa; ate Süften fümary; Ropfdil vorn obgefugt; Länge 18- 

3 fümetont in Sen Mayzen bed Rieernpinnen 
Y Fabr. &dı man, 8 Ab; Fuhler und Seine *—* 

een fe, Hinterfchienen fi and; Binkeräib vothgelb, oben auf dem 
R iten Ringe frwarz; Kopfihild am ——— —S und diappig 
änge 16— 26 mm. Weniger Häufig; ſchmarodt in den Raupen bes Brombeerfpinners. 

28. ‚Pristemirun. Curt, (Pachymörus® Grav.). Fuhler fürzer ale 
der Körper; bie verbieten Hinterfhenfel mit einem ftarten Dorn und von diefem 
m —* ch — Randmal groß; Legebofrer vorftehend. Die 
einzige Art 
® Dr vulnerätor” Grav. Schwarz; Hinterleibemitte voth; Borberbeine volh, 
an der Wurzel ſchwarz; Hinterbeine ganz roth oder theilweiſe ſchwarz; Länge 
57mm, garoe häufig in Coceyx buolläna. 

24. Ophiem” Fabr. Fühler fo lang oder etwas länger als der Körper, 
ihr Schaft rumd-eiförmig, oben kaum aut epäniten; Augen an ber Fühlerrourgel 





ansgefi ei; Mitteleh en glatt; —E oben gehelt; Nitteiſchienen mit 2 End- 
Pi ;, Klauen gelämmt; Lege» 
Ka 
Grav. e 
"Gubtalehe mi mit 1—2 Hornflegchen; 
Baum lb; Auugemzänder, meift auch x 14 
Hermine citronengelb; f 


absende br um Tau; ege · 
— wenig vortretend; Länge 12 
bie 18mm, Geh — * Gwaroht 
Raupen der 
O. luteus” Orar (Bis. 233.) 
cr Eubitalgelle ohne fen, 
jan) Mar; braungelb bie bei U deget 
Ehe; Kugen braun; Rüden 
Dielen mit 3 Selm Greifen; 
Länge 13— 18mm, Häufig; Ngmaropt 
in Culen- und Spimmeraupen, verpuppt 
„"S auferhalb ber —* 

0. oßscurus Fabr. Erſte 
Sie ohne Sleden, gan 
ie; mie zeigen m mit zahle / 

— 
am EN a Siam gelb; Big. 288. 


Ophton Iut&us 9; h. 
* — von —*8 — 


23. Meselcptus') Grav. Körper fchlant, EM quer Acdig, 
mit getrenntem Kopficilde und ausgerandetem Scheuel men des Hinter» 
tidene treisrund; erfler Hinterleibsring Ainienförmig;, Öinterftenen mit 2 End» 
domen; Klauen —8* Diefe Gattung wird gen! ;öhnlih zu der Unterfamilie IIL. Try- 
Honine gefelt. Die Mrten (marogen vorpughmeife in den Sarnen ber Blatimefpen; 











» —E von ber Regel abweichend. 2) umgebogen, gewölbt. 3) umhällt, befleibet. 
A) Rptot6s gefägt, umpös Gpentel. 5) Maybc bie, ump6s Ghentel. 6) Berwunder, Ber- 
legen. 7) Öplmv fabelpaftes Thier der Miten. 8) von merda Koth. 9) heligels. 10) buntel- 
farbig. 11) alooc in ber Mitte, Aenıtöc dann 


» Grav. Die ee Eubitagelle nimmt nur bie erfle 8. 948. 
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* Mesoleptus ruficörnis’) Grav. Schwarz; Mitte des Hinterleibes und Spike 
des Schildchens, Schienen (mit Ausnahme der ſchwarzen Spike) und Fliße rotb; 
Borderbeine gelbroth, Hinterbeine ſchwarz, Schenfelringe ftrobgelb; @eficht gelb; 
Bühfer unten röthlich; Länge 69mm, gaufi 

* . typhae” Grav. chwarz; Hinterfeibsmitte, Fühler und Beine rotb; 
Borderhiften gelbgefledt; Hinterhüften ſchwarz; Geficht gelb; Länge 7— 12 mm, 

26. Paniscus’ Grav. Kopfſchild getrennt, vorn etwas gerundet; 
Fühler mit ziemlich eiförmigem, am Ende tief ausgerandeten Schafte, die Augen 
daneben ausgefchnitten; Stigmen des Hinterrüdens laͤnglich; Beine zierlih; Klauen 
deutlich gelämmt. 5 deutſche Arten. 

* P. testac&us) Urav. Sräunfichgetb (siegetfarben), Augen braun; Legebohrer 
faft ein Fünftel fo lang wie der Körper; Länge 12—18mm Sqmaroßt in den 
Larven von Nemätus lutöus und Cimbex amerinae. 

» tErus” L. Rothgelb; Augen, Hinterleibsende und Bruſt ſchwarz; 
Legebohrer fehr kurz; Kopf ſehr budelig; Länge 20mm. Sqhmmarotzt in den Larven 
von Cimbex varlabllis. - 

23. Campöplex" Grav. Kopfſchild night getrennt, beiderfeits mit einer 
Grube; Fühler meift kürzer ale der Körper, ihr Schaft faum ausgefchnitten, 
die Augen daneben ausgeſchnitten; Stigmen des Hinterrüdene faft linien- oder ei- 
förmig; Klauen gelämmt. 4 deutſche Arten. 

* 0. Yätor”) L. Schwarz; Hinterleibsmitte und theilmeife die Beine roth 
Borderſchenkel ganz, Mittelichenkel an der Spitze, Borderjchienen ganz, Hinter: 
fhienen nur in der Mitte roth); Legebohrer ehr urn; Länge 11— 13 mm, 
Sgmarogt in verſchiedenen Scämetterlingspuppen, 3 B. Acidalia brumäta, Notodõnta 


ZICZAC. 
* C. difformis Grav. Schwarz; Beine röthlichgelb, Hüften fchwarz; Länge 
4 _ an. Ehmarogt in verſchiedenen Schmetterlingspuppen, namentlih bed Schwamm⸗ 
inneres, 
8. Porizon? Grav. Kopfihild getrennt; Flügelmal ſehr groß, Zeckig. 
megrei vet Bay pfihilb g t; Bing jehr groß, Zeckig 
. joeätor") Grav. Schwarz; Seiten des Hinterleibes und Hinterränder der 
Hinterleiberinge roth; Weine ftrobgelb, Hüften ſchwarzgefleckt; Legebohrer mehr als 
Halb fo lang wie ber Hinterleib, Länge 4 mm. 


9.4. Evaniidae”. Sungerwefpen (8. 934,9). Fühler 
gerade oder gebrochen, 13—16glieberig; Worderflügel mit deutlichen Randmal. 
meift 1—3 Cubitalzellen und einer ober feiner rüdlaufenden Aber; Hinterflügel 
faft ohne Adern; das befondere Merkmal der Familie fiegt darin, daß der Hinter⸗ 
leib nicht unten am Ende des Hinterrüdens, fondern in feiner Mitte oder noch 
höher angeheftet if. Lebensweife wie bei ven echten Schlupfweſpen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Evaniidae. 


Binterleib vom zweiten Sliede an wintelig nad 

terleib unten gebrochen, kürzer ald Kopf und Mittelleib; 

mit biinnem Stiele Hlügel ohne beutlide Eubitalgellen, nur an ber 
vorn af bem urzel geadert................................ 1) Brachygäster. 


Hinterrüden an- interleib fihelförmig zufammengebrüdt, Tänger 
geheftet; Our Kopf Lin Die feib; Flügel mit 2 Gubital- 
zellen ....................... ................. 2) Foenus. 


Sinterleib mit bünnem Stiele auf ber pyramidenförmig aufgetriehenen 
Mitte des Hinterrüdens au eheftet, aft eltiptifch, fo lang wie Kopf und 
Mittelleib; Flügel mit 3 Eubitalzellen, von benen aber bie dritte uns 
volftänbig iſt .................. .................................. 3) Auldeus. 


1) Mit rothen (rufus) Fühlern (cornu). 2) TÖ@pN, typha eine Pflanze. 8) Ilavioxos 
Waldgott, Fleiner Ban. 4) ziegelfarben. 5) YAauxös blaugrau, Trepov Flügel 6) zdanm 
Raupe, nAfocw ſtoßen, ſtechen. 7) Bauftlämpfer. 8) unförmlich, 9) ropllm auffinden. 
10) jocäre ſcherzen. 11) Evania- ähnliche. 
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1. Brachygäster) Leach (Evania” Fabr.). Ropf von vorn linſen- 
fdrmig, mit furzem, kaum bemerfbaren Halfe; Bühler fadenförmig, 13gfieberig 
fat fo fang wie der Rörper; MDittelleib fchmäler als ber Kopf; Beine ziemli 
lang, Schentel in der Mitte eiwas angelämoolen. Larven in Eierfapfeln und Larven 
von Egaben: einzelne Arten in allen Eroibeilen. da 
* Br. minütus” Leach. Schwarz, giemlich glanzlos, nur am Hinterleibe ſtart 
glänzend; Kopf und Mittelleib dicht punftirt; Dinterleib glatt; Borberichienen und 
‚Füße pechbraun; Fänge 3,5;—4,; mm, Selten. 

2. Foenus” Fabr. Gihtwelpe, Kenlengungerweipe. Kopf mit fangem, 
pfindrifchen Halfe; Fühler fadenförmig, beim J. 13+, beim Q 14gliederig, faum 
fo lang wie Bopt und Mittelfeib; legterer feitlich zufammengebrüdt, oben ſtart 
gewölbt; Hinterbeine ſehr Fräftig, ihre Schienen did feulenförmig und länger ale 
die Schentel, ihr eufte® Fußglied etwas länger und dider al8 die folgenden zu 
fammen; Legebohrer haarfein. 20 Arten in der Alten und Neuen Zelt, baranter 


Zbeutfe. Gie_tragen den Pinterleib im Wluge oft ganz fenfret in die Höfe gerichtet; 
itmaropen bei Sehmmänbe Beiwoßnenben Ohmenopteren. 
2 je e 


räger (Sig. 234). Schwarz; Hinterleibsmitte 
und Füße, wenigftens an den Hinterbeinen, mit weidem (bell- 
; Legebohrer förperlang; Fänge 14 mın, Riqt felten. 


Is: 


* F. affectätor Fabr, Schwarz, zuweilen mit braunem Schimmer; zweiter 
und dritter Hinterleibering, ferner der hintere Theil oder die Seiten des vierten 
Ringes und bie Rmiegegenb der Hinterbeine voth; Legebohrer nur ein Biertel fo 
lang wie der Hinterleib; Länge 10mm. Gemein. 

8. Auläeus” Jur. Kopf ziemlich hugelig, mit kegelförmigem Hatfe; Fühler 
Sertenföruig, eimae länger al® Kopf und Mittelleib, beim  13-, beim 14 
gfiederig; Di ib feitfid, zufammengedrüdt; erfter Hinterleibering fehr lang und 
nad, vorn allmählich in einen Stiel verdünnt; Beine ſchlank; Legebohrer aus 
einer fpalte tommenb. 

*_A. exarälus‘) Rtz. Schwarz; Hinterleib rotäbraun, am Grunde und am der 
Spiße {hwarg; Nüden tief bogig gefurht; Legebofrer länger ais der Hinterleib; 
dange Bmm, Gelten; die Larve fhmaropt in Holpweipenlarven. 
























10. $&_ Braconidae”’. Schlnpfweipenverwanbte 8. 96. 
orjten? 


8. 984, 10.). gahter vielgfieberig, meift faden- oder ig; Vorderflugel 
mit deutlichem Randmal und nur einer rücklaufenden Ader; erſte Tubitalzelle von 
der dahinter liegenden Discoidafzelle mehr oder neriger getrennt; zweite Eubital- 
jelle emößnti groß; zweiter und dritter Hinterleibering (ausgenommen bei 
ApbidYus) unbetoegfid) mit einander verbunden. Egieien ih in ber Schensweife an 





1) Bpaxbc tung Jaorho Bang. 2) von Babricius eingeführter Rame, wahrfgeintig 
ven evanescäre verfäpwinden; wegen be ſeht Heinen Hinterfeibes. 8) Mein. 4) Ableitung 
unbetannt. 5) Salenderer 6) einer ber von ber Eußt nad) etwaß befeelt iR. 7) von 
@ÖAaE durqhe; wegen ber gefurchten Eculptur bes Rumpfe. 8) burfurgt. 9) Bracon- 
ähnliche. 
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bi Ed lügelgeäb« 235 u. 
85 — Sinn Banks Dee ete 


28) en and 
— —— 


ber getheilt. 











Big. 235. Big. 236. 
Bacher: ınb Olsterfägel von Wariana; _ Barben und Gintefägel yon Babadison; 
—* vergrößert. 
a Banbmat; p eüdlanfende Wer; © Parallader; 1 able elle; 2, 2%, 2% 


Tu erfte, 
ieite, beitte Gubitaljelle; 9° erfe ober vordere Discoibalgelle; 3” zweite Bircaitat- 
Feen Da Dintere Diecoibalieie; 4, 4” mittlere und Pintere Qumtrafe ber Caulterje 





Meberfiht der wichtigftien Gattungen der Biraconidae. 























inteteb oben ohne Epur von Kingelm 
ee en Dann MB 1) Chetönus. 
ea; Tann lang nie der 
tete; güßterIigtieberig; 
Sgrite fgmal; Mugen ve 
Hinterfein ) daart 2) Microgäster. 
deutlig |geielt, Tanpettfärmig; ter 
geringelt, | und pain —— 
+4 11—Zglieberig, im ode abe 
ng märtd gebogen; Expeitel breit. 3) Aphidtus. 
nen intertei lang geht; Gehel ect; Binter, 
gebogen Pr een eranhee Bodetat a 
— Hi ei . 4) Spatktun. 
mei, „Ga tel damet; 
Ph und —— 
ging burg) eine tief eingebrädte 
Junge aezenn, ie oigenben 
mit bi innen, ſcharfen 
Sees A 


Ienb; | Egeitel Keci Sintadamisigt 
geranbet jergliet 


erfied 
ber Ginterfüße Higer atß bie 





4 übrigen julammen. . 6) Braoon. 
Oggstieter nad auf | eh jr Prag An iden fich nicht berül end, 3 ähm: 
Se itel breit; de end, Tune en der Salat ei ie 
iR: terleib ae Geeiter am geähten: Borverfäger mil 
* italgellen . » 7) Alysta, 








4. Chelön Jur. Fühler kürzer ale der Körper, meiſt 26- oder mehr- 
glſiederi⸗ MB; Rürper per gebrungen; Hinterleib breit anfigend, ſiumpf eiförmig, unten 
Fr hit; ubitalzellen, die erſte mit der vorderen Discoidalzelle ver- 
{dmolgen, —* —8* 7 4edig; Randmal fehr breit. Zaptreige, fhwer zu unters 
een amerlies Irten von 245mm Länge; bie Larven Ve befonber® in 
einen erlingeraupen und ——— 
jees. Schwarz; Schienen roth, bie hinteren an ed 
"und Deine ſchwarz; Hinterfeib fein gerungelt-punttirt, zuweilen mit einem blaffen 
Fled jederfeits am Grunde; — jel verborgen; Länge 4mm, Häufig. 





1 XeAdvn Egimtä des Anterleibes einſqunitte 
fenet; megen ver Malen please dinterleitee ehne Einſcuiue 2 ge 
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* Ch. inanitus Nees. Schwarz; dicht eo Schenkel und Schienen ji 8. 945. 
Fi Berdmat, (men; 9 iatah ak Sm &rumde mit 2 vet, en 
tem: je 6 mm, 

— ne Nees. — ſchwarz, nur die Beine etwas rothbraun; Fo 
befonders am Hinterrüden grubig-rungelig; Ränge 3—4 mm, Häufig; Saroe fgmaropt 
in ber Raupe von Penthina ocelläna. 

®. — 35 Latr. — 
ader zum eil verwiſcht und undeutlic 
2 Fe 3 Eubitalgelln, im letzteren Sal 
ift die mittlere Hein, Iedig oder fteigbügel- 
EEE | ( 

BR SER NE 


—J oneracu L. Schwarz; Mund 
und Beine gelb; Sinterieibefeente | ſchwarz; 
vordere Hinterleibering je und die Bauchfeiten 
roh gefäumt; Flügel glashell, blaßbraun 
gendert; Länge mm, Sehr gemein; — pt 
K ben Raupen des Kostmehtln gelben 
Gscons_ menden vom Baite Tmnpimilg nirdipen: 
u nemdrum? Htg. ($ig. 237 u. 238). om 
Sänen, gl, gara Mar; Beine jap | ronister nembram: ı. 
nz hei irt ein. vorzüglich mit hellen 
ten ; Pe ſchwarz; erfter und 
ioriter Hinterleibsring heil gerandet; Länge 
3-3; mm, Gemein; fhmarogt in den Rauden 
tet Sieferfpinners umb müßt baburdh bem Worfl« 
inter Gocond weiß. 

B ätus Sp. Schwarz; Beine 
tunteigelb; Hfiften us Hinterfüße (war; 
fer und zioeiter Hinterleibsring rungelige 
punktirt; Laͤnge 3 mm, * — 
RN —** wie bei ber vorigen 


us‘) Nees. 
5 — und —— Ian; 
(fpigen und Schienen der 
Be ar bis fchwarz; Länge 3 mm, 
— von Mai bie Juni; Fie seiten Uncons 
ingen wie Wollenbäufhhen an Gradflengeln. 
3 Aphidius” Nees. Drei oft 
ambeutfiche Subitalzellen; Randmal Zedig 
ober Tangettförmig; zumeilen fehlen bie 


, 23mm lat 
— — 
“A — Nees. Schwarz; Vorder ⸗ 
tüden, die erſten gintereiberinge und die Big. 238. 


Borberbeine gelb; 2—3 mm, 
CR rarären" Nch Gaman; Au | an aner Biherene 
ſchild und Mundtheile gelblich; Behe voth; 


interleib bi it gelbe länge 8,5 mm, ; 
gi a raun mit gelber Pl Länge 8,5 Häufig; befonders in 

















1) Huögeleert, Teer. ®) ahnlich. 8) pixpög Mein, Jasttıp Bad; weil bie Arten ſtets 
einen unanfepnlien, Tau gefielten Hinterleib haben. 4) gehnänelt, zufammengeballt; weil 
bie weifen Zönnen berfelsen auf den Raupen gebrängt zufammenfigen. 5) nemus Wald. 
6) yufammengefugelt. 7) burfihtig. 8) in Blattläufen Tebenb; aphis Blattlaut. 9) mannige 
alt, Bunt. 10) rosa Rofe. 

Tennis’ Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. a Bb. 17 





8. 946. 
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4. Spathius” Nees. Erſter Bruftring furz; die zweite Cubitalzelle ift 
am Tängften und nimmt die ridlaufende Ader auf; Legeftachel bervortretend. 
3 Arten von 2--Snum fänge. 

* Sp. clavätus” Pz. Heller oder dunkler ſchmutzigbraun; Zafter, Hüften und ein 
breiter King an der Schienenmwurzel bräuntichweik; Flügel duntelgefledt; Lege 
bobrer faft förperlang; Fänge 46 mm, Häufig; im Sommer an Zimmerfenftern; Larve 
f$marogt in AnobYum-farven. 

5. Regas” Nees. Fühler bie über 4Ogliederig; 3 Cubitalzellen, von denen 
die zweite 4edig und nicht viel kleiner ift als die erfte; letstere nimmt die rüd- 
laufende Ader auf; die 3 erften Hinterleibsringe lang, die folgenden verfürzt. Gegen 
40 Arten von 4-12 mm ?änge; ſchmarotzen meift in —— und ſpinnen he 
im Innern derfelben zur Berpuppung ein. , , . 

* R. colläris‘) SP- Schwarz; Mund, Vordertheil des Meittelleibes und Beine 
gelleott; Hinterleib faft keulenförmig; Legeftachel faft fo fang wie der Hinterleib; 

änge 3,54 mm, Häufig; Larve fhmarogt in ber Larve von Anoblum strlätum. 

* R. Leunisii Htg. Roth; Augen, fer, hinterer Bruftring, Oberfeite des 
erften Hinterleibsringes, Schentellpigen. Füße und Spiten ber Hinterfchienen 
ſchwarz; Länge mm, Nicht felten. 

6 Braeon’ Fabr. Fühler lang, borftenförmig, vielgliederig; Mittel- und 
Hinterrüden meift glatt; erſter Sinterleibering breit, Nadıgebrück, zweiter und 
dritter mit tiefen, queren Eindrücken; die erfte Cubitalzelle nimmt die rücklaufende 
Ader auf, die zmeite ift verlängert 4edig; Legebohrer vorftehend. Etwa 200 ein- 
eimifche Arten von 2—12 mm Länge; bie Larven ſchmarotzen in Käfer- und Schmetterlinge 
arven, beſonders bevorzugen fie bie Larven ber Bock⸗, Rüflel- und Bohrkäfer. 


* Br. variätor‘) Nees. Schwarz; Hinterleib glänzend ſchwarz und mehr oder 
weniger roth; Flügel dunkel, mit undeutlicher, bellerer Binde; Yärbung der Beine 
veränberlich; gegeflachel förperlang; Länge 3,5 mm. Gemein; Larve ſchmarotzt in 
Rüffeltäferlarven, namentlig der Gattung Gymnätron. 

* Br. wmitiätor” Fabr. Glänzend ſchwarz; 
Kopf und Hinterleib roth; Legeftachel faft 
länger als der Körper; Yänge Smm. gigt 
Häufig; Larve ſchmarotzt in den Larven von Rha- 
glum indagätor und Lama aedilis. 

7. Alysia” Latr. Fühler fehr lang, 
an der Spite ſtark gewunden; die er 
Cubitalzelle nimmt die rüdlaufende Aber 
auf, Zahlreiche Arten von 1—6mm Länge; bie 


Larven jhmarogen in Dipteren- und Käfer⸗ 
larven. 


* A. manducätor” Fabr. (Fig. 239.). 
Schwarz, glänzend; Beine roth; Einterfüge 
braun; Legeftachel ein Drittel bis Halb fo 
lang wie der Hinterleib; Länge 6 mm, 
—5— bie Larve ſchmarotzt in Pilzfliegen- und 
ilztaͤferlarven. 

* A. rubriceps" Rtz. Schwarz; Augen 
roth; Hinterrüden ſtark gerungelt; Länge 
5mm, Nicht Häufig; bie Larve fhmarogt in 
Magdälis s Larven. 


11.% Proectotrupidae' (s. 934, 11.. Fühler gerade oder ge- 
broden, meiſt 10—15-, feltener nur Sgliederig; Kiefertafter 3—6 gliederig; Borber- 
Ir el mit deutlichem Randmal, mit nur unvollftändig entwideltenm Geäder; häufig 
ehlen die Flügel; vorberer Bruftring feitlich bis zur Flügelwurzel verlängert; 


Fig. 239. 
Alysia manducätor; Ni. 





1) Znddn Gpatel, auf ein breites, flaches Holzgefäß; wegen ber Form bes Hinterleibes. 
2) teulenförmig. 3) Dwyds Erbſpalte, dwyf Riß; wegen ber riffigen Sculptur bes Hinter- 
leidet. 4) colläre Halsband. 5) Ableitung unbelannt. 6) einer, der etwad änbert. 7) Urs 
heber. 8) AAuats Kette; wegen ber Fühler. 9) Kauer. 10) ruber roth, caput Kopf. 
11) Proctotrüpes » ähnliche. 
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Süße meiſt 5-, felten nur Agfiederig; der Legebohrer des Q entfpringt aus der $. 946. 
Spitze des Hinterleibes. Aeußerſt Tleine, meift |maxıe Infelten mit mildig getrübten 

glägeln. Ihre Larven fhmarogen in ben Eiern und Larven anderer Infelten unb jelanen jur 
Berpuppung einen Cocon. Sie halten ih am liebften an feuchten Stellen, unter abgefallenem 

Laub und in Dichten Zäunen auf. Dan kennt bereitö über 130 einheimifche Battungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gatinngen der Proctotrupidae. 


Borberflügel mit einer unbeutlichen, Heinen Eubitalzelle und 
2 Längsadern auf der hinteren Hälfte; Fühler fabenförmig, 
lang, 12—13 glieberig; Oberkiefer ungezähnt; Vorderſchienen 


Flügel mit einem Enddorn; Hinterleib fpindelförmig ............, 1) Proctotrüpes. 
mit unvolls beim Z' 11», beim D 10glieberig; Vorder⸗ 

Ränbigem Borberflügel ſchienen mit 2 Enddornen; Hinterleib fehr 

Geäter; orberflüge kurz geftielt, zweiter Ring am längften... 2) Ceräphron. 


Arster Satdat.< 12glieberig, beim I leicht behaart, beim Q 


aber; Fühler mit 6 gliederiger Keule; Oberkiefer ge⸗ 

zähnt; Beine zum Springen, die hinteren 

gebrochen; mit verbidter üfte; Sinterfeib geranbet, 
dritter Ring am längſten....... ........ 3) Teldas. 


Flü 3 Fuühl en, 8—10gliederig, bei ; 

Ge aid nm en tat: Borberichiesen mit A 

DOEM „nneenaneonnnsnnnunnunnnnunsunnnunennnennennnennnensnnnnnnensuunnn 4) Platygäster. 

1. Proetotrüpes” Latr. Zahlreiche europäifge Arten. 

* Pr. gravidätor” 1. (2 = P. campanulätor? Nees). &länzend ſchwarz; 
Beine und erfter Hinterleibsring braunroth; Flügel gelblich mit braunem Rand⸗ 
male; Länge 6 mm, 

% Ceräphron? Jur. Die Arten ſchmarotzen als Larven in Syrphus- und 
Ridlerlarven, jowie in Blattläufen. , 

C. tortricum’) Ritz. Schwarz; Füße, Vorber- und Mittelfchienen, theilmeife 
auch die Hinterfchienen gelbbraun; Blügel weiß; Yühler jo lang wie Kopf und 
Nittelfeib; Länge 3mm. Schmarotzt in Widlerraupen. 

8. Teleas? Latr. Gierweipe 
Fig. 240.). Zahlreiche, durchſchnittlich kaum 
Imm große Weſpchen; bie Larven ſchmarotzen 
einzelu oder zu mehreren in Spinnen=, Wanzen- 
und Schmetterlingseiern, welche bad Q mit 
feinem Legebohrer anſticht. , 

s T. vicörnis Latr. Schwarz; 
Schienen und Füße roftgelb; Hinterfchild- 
hen kurz gebornt; erfter biß dritter Hinter- 
leibsring fein geftrichelt; Hinterfchienen mit 
einem kurzen Dorn; Länge 0,5 mm. 

* T. phalaenärum” Nees. Schwarz; 
Aniee und Füße blaßgelb; Hinterleib flach; 

e J mm, 3 18. 
5 äche ne hmarogt in den @iern von Telöas laeviuscülus 2; 1&ı 

T. iusculus” Rtz. (Fig. 240.. Schwarz; Beine größtentheile dunfel; 
Legebohrer bis 1, fo lang wie der Hinterleib; Yänge 1mm, Schmarotzt in ben 
Eiern von Gastropfcha pini. 

4. Piatygäster") Latr. neber 100 einheimifhe Arten. 
* Pl.ruficörnis") Latr. Slänzend ſchwarz; Kühler und Beine rothgelb; Z' mit 
vergrößerten, fugeligen, zweiten Geißelgliede; Länge 2 mm. 

* Pl Boscıi Jur. Glanzend ſchwarz; beim 2 ragt am kurzen Hinterleibsftiele 
ein runder Fortſatz über Dtittelleib und Kopf hinweg; Länge faum 1 mm, 





1) Ilpuxtc Hintere, Eteiß, Tpunde bohren. 2) gravidäre beläftigen, ſchwanger machen. 
3) campe und campa Raupe. 4) x pac Horn, Fühler, auch Stachel, Apphy bumm, ſtumpf; 
wegen des kurzen Legebohrers. 5) Tortrix Widler. 6) TeAlw beendigen. 7) mit keulen⸗ 
förmigen Fühlern. 8) phalaena, pdAaıva Fihtmotte. 9) ziemlich glatt. 10) TÄATOGS platt, 
Tasthıp Bauch. 11) mit rothgelben Fühlern. 

17* 
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8.97. 12.%. Chalcididae” (Pteromalini?). $ehrwefpen 
N 934, 12.). Fühler kurz, gebrochen, nıdend, 6—14 gliederig; Kiefertafter kurz, 
öchftens 4 gliederig; Borderflügel ohne Randınal, 
nur mit deutlih ausgeprägter Unterrandabder 
(Fig. 241.); vorderer Bruftring feitlich nicht bis 
zur Flügelwurzel verlängert; Hinterfchenfel häufig 
ſtark verdicdt und mit gelrümmten Schienen; Füße 
meift A, feltener 4- oder nur Zgliederig; der 
Legebohrer des DO entipringt vor ber Hinterleibe- 


} \ Fig. 241. 
jpige aus der Bauchfeite. Ungemein zahlreiche (über Borberflügel einer Pteromälus- 


200 bekannte), meift Tleine Arten, welche alle ald Larven tt; vergrößert. 
in den Eiern oder Larven oder Buppen anderer Infelten 8 b reiht der Saul 
\ämarogen. Biele unter Ipnen \gmarogen bei Wirthen on nr veih 3 * ulter⸗ 
4 B. allmeipen), melde feldft Echmaroger find, fogen. | Alt, ar Pr: t er van a ron 
Hmaroßer » Schmaroger. An der allein vorhandenen |%—4 ber Hinterrandaft; er 
Unterrandaber ber Borberflügel (fig. 241.) unterſcheidet Zweig. 
man das Stüd von ber Flügelwurzel bie iu ihrer Ber» - 
einigung mit dem Borbderrande ald Schulteraft, tag Stück, weldes mit bem Borberrante 
vereinigt ift, als Randaſt; letzterer ſendet in bie Fagege e einen Fortſatz, den Zweig, 
welcher gewöhnlich Inopfförmig enpigt, und Tann fi nah Abgabe des Zweiges noch eine 
Etrede weit, als fogen. Hinterrandaft, am Borberrande bes Flügels fortfegen. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Chalcididae. 


Borberflügel Längsfaltig ; Hinterleib faft figend, 
| dt; er üb 





. feitlih zuſammenged Legebohr er ben 

f —A üden Gemein Lunennneneeununne 1) Leucdspis. 
förmlih | Berberflügel nicht längejelti ;, Bühler auf der 
verbidt; Stirmmitte; der eine Oberliefer 2«, ber andere 
i 3zähnig; Kopf unbewaffnet; SHinterleib geftielt, 

Llein, eiförmig ......................... ...... 2) Chalcis. 

Mittelleib ftark entwidelt, hoch 
gewölbt ; Unterrandaber 
obne Zweig; ber Fer 


’ 
Pintetelösring ſchließt die 
Mittelbruſtſeit olgenden ein ............ 3) Euchäris. 
itteldruftfeiten 
Selle: buch Furden ober "al entwidelt: 
berig; Oruben getbeilt; Zweig ber Unter 
Sporn ber Mittel» ranbaber fepr kurs; 
her nidt ſtark; interleib ohne be 
ühler nigt uns Ondere Eculptur, 


mittelbar über bem , beim 5‘ mehr oder 
Munde eingefügt; Mittels wenigen aufam- 
nicht bes mengebrüdt; Lege 


inter⸗ bohrer weit vor⸗ 
ſchenkel ſonders ragend .......... 4) Torpmus. 
nit unge» widelt; |vorberer Bruſtring 
wohnlich nicht ftart ent» 
verbidt; widelt, kurz; Hin⸗ 
terleib faft figend, 
flad, beim D fpig 
eiförmig; Fühler 
9—11 gliedert 


Legebohrer verfeit. 5) Pleromälus. 

mikelbrußfeiten nicht getheilt, ſchildförmig erhaben; 
Mittelriiden vor dem Schildchen nicht eingebrüdt; 
Scheitel hinten ſtark gerantet; Sporn ber Mittel» 

fhienen ſehr ſtark; Fuͤhler Il gliederig........... 6) Enchirtus. 
Füße 4gliederig; bie Unterranbaper geht mit fanfter Biegung und unge⸗ 
broden zum Borberrande; Eeitenlappen bed Mittelrüdens nicht ge⸗ 
trennt; Schildchen ohne Furchen; Fühlergeißel beim cT oft gekämmt, 

beim e mit 2—Iringligem Endgliebe...... Sernnunensunnensereronnune 7) Eulöphus. 


1. Leueöspis’ Fabr. Fühler kurz, did, 12 — 13 gliederig; vorderer 
Se ‚quer Ledig; für die Aufnahme des Legebohrers befigt der Rüden des 
Q eine feine Rinne. Zaplreihe Arten, befonders in Südeuropa. 


1) Chaleis= äfnlie. 2) Pteromälus-äpnlie. 3) Aeuxös hen, Odıs Nusfehen. 
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* L.dorsigera‘) Fabr. Schwarz, matt; goldgelb find: 2 Querlinien vorn auf 8. 947. 
den vorderen Bruftringe, eine gleiche auf dem Schildchen, 2 (3) Binden und 
2 leden auf dem Hinterleibe, After und größter Theil ber Beine; Flügel gebräunt; 
hinterſchenkel mit 15 Zähnen; Länge 6— 10mm, Eüpeuropa, auch in Deutfhland; 
ſchmarozt an Mauerbienenlarven. 
2.Chaleis? Fabr. Schenkelweſpe. Fühler 10glieberig, mit langem Schaft; 
vorderer Bruftring hinten bogig ausgerandet; Schildchen gedornt; Legebohrer nicht 
vorftehenb. Zahlreiche Arten in allen Welttheilen. 
* Ch. femoräta” Nees. Schwarz; Schienen gelb mit ſchwarzem Ringe; 
Säentelfpipe und Flügelihüppchen gelb; Hinterleibsftiel kurz; Länge 5mm,. Häufig; 
auf Cichen ge 
* ——— Fabr. Schwarz; Hinterfchentel und Vorderbeine roth; Hinter⸗ 
oe fan A warz; Länge 6— Hmm, Häufig; fliegt ebenfo wie bie folgende vor⸗ 

weiſe an . 

Ch sispes”’ Fabr. Schwarz; Beine gelb und ſchwarz; Hinterleibeftiel lang, 
gelb; Laruge Gmm. Seltener; ſchmarotzt in den Puppen von Stratiömys. 

8. Emchäris‘ Latr. Fühler in der Mitte der Stirn entipringend, 11- bis 

l2gliederig, perlihnurartig; Schaft nicht verlängert; vorderer Bruftring kurz; 
Hinterfeib lang geftielt, feitlich zufammengebrüdt. 
* E adsc ? Latr. Blaugrün, metalliihglängend ; Beine von ber Schenfel- 
mitte an röthlichgelb; Schildchen an der Spite ſchwach 2lappig; Flügel weißlich; 
Länge 6 wm. Guropa; häufig. 

4. TOoP“ Dalm. Zahlreiche Arten, die als Larven in Gallweipen- Larven 


ſchmarotzen. 

7. äris’) L. Mittelleib grün; Hinterleib goldig; Fühler ſchwarz, Schaft 
eb; Beine gelb; Flügel in der Mitte etwas gebräunt; Xegebohrer Törperlang; 
Änge 6 mm, gommt als Larve in Rofenbeveguaren ($. 948.) oft in großer Menge vor, 
. in Geſellſchaft mit der folgenden Art. 

* T. ater') Pabr. Sawun; Kniee und Schienenfpiten röthlich; Schienen 


bräunlich; Flügel dunkel; Legebohrer mehr als körperlang; Yänge 4mm. ESchmarotzt 
in Rofenbedeguaren. 


* T. purpuräscens'') Fabr. Glanzend grün; Hinterleib rothgolden, erfter Ring 
engrün; Beine bis auf die grünen Schenkel roth; Flügel glashell mit ſchwarzem 
Punkte; Legebohrer länger als der Hinterleib; Länge 2 mm, Gemein. 

* T. muscärum”) L. Solbgrin; Fuhler ſchwarz; Fühlerfchaft ziegelroth; Beine 
dene; Flügel glashell; Legebohrer kürzer al® der Körper; Länge Zmm, Gemein. 
* T. (Syntomäspis') Först.) caudätus") Neos. Erzgrün; Hinterleib oben oft 
bronzefarben; Fühlergeißel ſchwarz; Füße und Gelenke der Beine gelb; Schildchen 
vor der Spige mit einer tiefen Duerlinie, Legebohrer 2mal fo lang wie der 
Körper; Ränge 3 wm. Häufig; in Eichengallen. 

+ T. ($yntomäspis ”) Först.) cyan&us') Bh. Blau; Mittelfeib oft grün; Ge⸗ 
imle der Beine, Borderichienen und -Füße gelb; Schildchen wie bei der vorigen 
It; tegebohrer fo lang wie der Hinterleib; tänge Zmm, Häufig; in Eichengallen. 

* T.( egastigmus'’/ Sp.) Iransversus”) Wik. Gelblidh; Fühler und Lege⸗ 
bohrer fchwarz ; letztere 1—11/,mal fo lang wie der Körper; Kuöpfchen am Zweig 
der Unterrandader auffallend groß; Länge mm, Schmarotzt in Feldroſen bei Bohr« 
fliegen aus der Battung Trypeie. . on . 
* T. (Oligostönus 9 Först.) seigma ) Fabr. Schwarz, theilweife bräunlich 
und blauſchimmernd; Borderflügel mit 1—2 großen, braunen Fleden; Hinter- 
ſchenlel ſehr fein gekerbt; Länge Amm, Schmaroht in Roſenbedeguaren. 





H Auf dem Rüden tragend. 2) von Yalxlc, bei den Griechen ein Bogel, ein Fiſch, eine 
Givehfe; mögliherweife hat Fabricius bei ber Bildung biefe® Namens an XaAxöc (Ery) 
gedacht wegen der Metallfarden. 8) femur Schenkel. 4) clava Keule, pes Fuß, Bein. 
5) sinpes ober sospes gerettet, unverfehrt. 6) töxapic anmuthig. 7) hinaufſteigend. 8) von. 
Topebw ich durchbohre; weil fie Larven anbobren. 9) Bedeguar aus dem Hebräiſchen 
bedegusch, Rofenapfel, gebildet. 10) ſchwarz. 11) ins Purpurne fpielend. 12) musca 
liege. 18) guvrouog Kurz gefgnitten, donls Schild. 14) gefhwänzt. 15) blau. 16) ptyas 
groß, Otlypa Fled, Mal. 17) quer. 18) OAlyog wenig, otevög eng. 19) otlypa fled, Mal. 





$. 948. 





262 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


5. Pteromälus” Swed. üh- 
ler in der Mitte der Stirn eingefügt, - 
mit verlängertem Schaft, faben-, ſpindel ⸗ 
oder Feulenförmig. nut jahlreige 
At, gegen 0 enkeimilge, fe lAmarenen | | 
ale faroen in Rinben-, Col: un Minie- 

— in Gallwelpen, —— Edit. 
Täufen, Blattläufen, ‚Brweifägtern, einige au 
in Schmetterlingspuppen. 

* Pt. pupärum”) Swed. ( 9. 242.). 
Solgrän; Fühlerfhaft und Beine gelb; 
Hiften grün; Schenkel beim 9 in der 
Sitte beAuntid) erifarhen; Binde glas“ 
Hell; Länge 2,5 — 3 mm, Säufig; bie Rarve 
——— oft zu Hunderten, in Zagfalter« 


uppen, bejonberö von Vandsea polychlöros a 
Umb’Pontia brassicae. poh Big. 22. 


* Pt. coccörum® L. ärgtich Pieromälus pupärum; 9ı. 
metallgrun; Hinterleib an —— 
bräunlid; Ränge jmm, Häufig; {Gmarogt in Sqhildlauſen. 


@. Encyrtus‘ Dalm. fühler nahe dem Munde eingefügt; Ginterleib 
furz, am ®runde breit; Mittelfgjienen und Füße erweitert; Legeboßrer nicht vor« 
Aebemb. Ueber 100 einheimiſche Arten; fpringen gefhidt; ſchmarohen beſonders in Eaild- 

fen. 

* E.scutelläris) Dalm. Saft ganz ſchwarz; beſonders ausgezeichnet durch einen 
großen, fcharf abgetreten, geslimeßen, Fled auf dem Schilbchen; Yühferichaft 
und Beine vothgt (6; Slügel braum gefledt; Länge 3—4 mm. Selten; fmarogt in 
Sgirstäufen auf Ahorn. 


P 7. Eulöphus‘ Geoffr. Hinterleib flach gebrüdt, ſitzend. Zapfreihe 
ten. 
* E. zanthöpus” Nees. Glanzend bräunlichſchwarz; Beine und Fühlerſchaft 
bräunfichgelb;; Länge I mm. Häufg; fhmaropt in ben Puppen von Gastropäche pini. 
Im biefe Familie regnet man neuerdings au bie eigentfümlige fübeuropäifhe Gattung: 
8. Binstophage” Grav. {ühler hırz, 12gfieberig, ungebrochen, exftes 
Stich längfich, did, viertes Hauenförmig, die fi genden kurz; Oberfiefer mit bien« 
förmigem, geringelten Anhan; ; Kopf langlich; vorderer Bruftring groß, halbkreie- 
förmig; Schentel ftart verdidt; Schienen fehr kurz; Fuße 5gfiederig; Hinterleib 
breit anfitend, eifürmig. Die "einzige Art if: 
* Bl. psenes” 1. (= grossörum ) Grav.). Feigen Gallweipe. Pechbraun, 
onbertopf, Fühlerwurzel und Beine roftfarben; Länge 2mm, In Sübeuropa; 


















ige Sie Brüce Des fer trageneen, wilden Feigenbeung (0 * Ca) aprificus) an um 
g Serantaffung Au See fer geübten, Tagen, Satinelpenbefruntung (Gaprideatto) det 
ftivieten Geigenbaumes; bergl. Hlerüber Spnopfis d. Botanil 


13.5. Cynipidae” (Gallicöla”). Gelweisen (8.934, 13.). 
ühler gerade, fadenjörmig, 13 —16gliederig; NKiefertafter 4—bglieberig; Vorder · 
igel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen, darunter einer Radialzelle und 3 oder 
nur 2 Gubitafzellen (Wie. 243 u.244.); Hinterleib feitlih zufammengebrüdt, von 
den Flügen weit überragt. Die meiften tegen ihre Eier in bie Blätter, Zweige, Wurzeln 
Fr langen und ergcugen babuna an ben, betsefienten Sfanientkeien ranfbafte 

Kuhmiife une PEST ER Saden in meiden Lie karvcn AR enmeideln und dere 
Puppen, um bann fchlieflich ald außgebildetee Onfett durd) eine Deffnung, ba® fogen. diugies 





» —X Flügel, Federchen und HAAG: oder maAAd: Wolle, Zotte; wegen ber gefieberten 
Fühler einiger Arten. 2) pupa Puppe. 3) coccus Egilvlaus. A) Ev einwärts, xuptös 
gebogen, gefrümmt; wegen wer Xörperform. 5) scutällum Edilen. 6) töÄopoz mit 
fgönem Xamme. 7) ErvHög gels, Mobs Fuß, Bein. 8) BAdoto; Keim, PiyW ig verzebre. 
9) Yhv Galmeive ber wilden feige. 10) grossus unreife Feige. 11) Cynips-ähnlide. 
12) galla Gallapfel, colöre bewohnen. 
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Ye Sae au verfaflen, (leder, Gallen vergl. 
Eynopfis d. Botanil, 3. Xu) a, Benn bie 


Galle nur eine Larde um ati, ist fie ein» “ 
Tammerig; umfälich fe mehsne Sara, fo iR * 
ein H 
mehrere, FF räume ee geiheit umb deibt ‚diels .. 
Tammerig. 8 erzeugen aber miht alle © 
in Gatten, fonbem einige, Ne Tge Big. 203. 
inen oder Ginmiether, legen ifre 
ven anbeien Bel enenatc de Bergrtüge ine Ernipa et; eraröhen, 





Iitte Gußitate 
Spiesenene und taı 





ıbere entfern. 
* Beige Sin ——— 


een Big pmeite heist and 
Bi 6 dlepfauipen  in’anbere Safeien ablegen 


auf en au 








vie Sat cc et |ulammengezogen “Tin, vergl. 
Sie Nato a I Kan an 4J die Gubitalader. 
weil je Individuen, welde Jarthenogene 
fortpftar Henere Besbaftungen Dascn ger 
deigt. »aß biefe parthenogenetilgen Barmen fh 
Ferm ‚it einerel Seihtehtethleren en 7 
elhe man aber biöher für jelbftänbige * 
— —— Big. 24 
ns iehen: | Borberffügel einer Galwefpe mit nur 
EEE BIENEN — 





1 Habiafgelle; 2 erfte Gubltalgeie, 2 
ende —— — weite ober eigentfi britte Gublrafjeile, 
a na dın gene, |ba bie cigentide qweite auf einen Yun 

en Tone ale: zebueiet AN a bie Rubitafaber. 


ee n neun eine nn no 
eren (eten genennt 7 Befragten. 











Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Oynipidae. 


(Die Nummern behiehen fi auf bie Bei der Beſchteibung eingepaltene Reihenfolged 












tügel feften. . 8) Biorhtea. 
Mittelteibes] Spige di eben 
* x mehr ober Bat. “ N 1) Cynips, 
Erfter weniger | Ginserteibsfeiten an der 
ar % —E De sn behaart..." 2) Aphildfriz, 
aa ® a (leberartig gerungelt — 
— = € 16: ie —* gel breit, gerunbel 3) Andrieus, 
ige “ U Füge fomal, ve 
joe 4) Neurodärus. 
andere; Gebe une Q Iaenfärmig, 116 lie: 
get] 3 yden 2 wel, ebgrartig: 
rtägen Alte Sein 5 gtemtig Lange, beim 
Dane mägefielt.. 5) Spathegäster, 
3 Spiegelgelle ober ber fie vertretenbe Punkt näher 
en; ART) Bafis der ie en nie 
Borfig, 18--16glicderig. - 7) Rhodltes, 





(Bintenfeib mit einem gefwol- 

ege (Geht ["Ienen une nefreiten Shi; 

hate held eingroßer Änpang am Ende 
ee Bm. iglieberigen £ippentafter. 8) Sunärgus. 

net mb A jeen tes mit glattem Gtiel; 





teetenbe aventörnig;, beim 
Sen" ] Funee | fg; ER Beim Ola 1er 
sedig; |mehr an — 29) Aular. 


{ Sgilocen beperförmig; Hine 
Ka Be ae 
Kun] _Behaazten Etiel, 
Sailogen erunder, ein wenl 
—BA ereingend:  Sintereil 
FU Agend ober kaum gefiel... 13) Alltria, 
(Sugitr Binterebening von der @eite seeßen Tngr aß Jeder andere; 
6 fu gel; Bipiegee Fr, bre; Dükler Beim Cab 
iin © vertontefsenigr Gchht und ruffeien mir nateie 


Die Ringe des Er fer fat He Fl} ıfammengebrüdten tere 








Br 








11) Aigtten, 





Iced de roß, beim infte am größten; 
— tavenförmig... 
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8. 948. 7. Psenides’, Sallenerzeuger, echte Gallweipen. Die Q erzeugen 


durd den Gti@ ihres Sepebohtert Außwüdfe und Anfgwelungen, fogen. Ballen, an 
verfiebenen Pflangentpeilen. 

1 ermipe? L. Gallweipe. Wühler 14gliederig, die 7—8 Endglieder 

fürger und di Bieten Bat heng; Sinterfeib figend, rund, feifi) zufammene 

AA man fennt ur Q. Ueber 20 Arten, melde alle an Cigen Gallen erzeugen 


. quercus folii”) Htg. (seutelläris) Ol.). Gemeine Eihenblatt-Gall- 
wespe (ig. 247,8). Schwarzbraun; Augenfreis, Schuppchen auf dem Schildchen, 
Scentel unterhalb voth; Mittelrücen roch geftreift; ‚ginn glängenb ſchwarz; 

;ühler und Beine abftehenb behaart; Länge 3—5 mm. Eepr Kurs; ‚ergeugt bie 
erannten, Hihproben aagtigen, Bräuntihgelben ober gelögrünen und rothbädigen Gallen 
an 

—— His: Unterſcheidet fi} von ber ve r ähnlichen re Art 
durch Berwachfung der beiden Endglieder der Fühler; Fänge 8—4 mm, 

„Geden edtengeoh, und cat und gelb gebänkert, an ber — der Blätter. 

C. corticis? Htg. Schwarz; Dit 
"tl dicht und an fiegend weil lich, be 
haart, gianzlos; Fühler am exften, 
inanchmal auch an den letzten Gliedern 
brauuroth, fonft ſchwarzbtaun; Beine 
braun und braumvoth; Fahier und 
Beine anfiegend 6 behaart; Länge 3mm, 
Gaten 9 em, ei ingefente in 

Bl EREB NG FA —— Cynips calyels 9; 

C. tinetoria Bärber- ” 
"aitwepe Ben —* in gleim — 
— — 

jalläpfel), melde 
Sa. in den —— on 
und un. Sehen ebraupt werben. 


* tg. Knoppernwefpe 
(Bi Fr} u. — Nigt felten; erzeugt 
BEA Are fogen; Snoppern, melde 
ini Gigel md ihrem Beeren 

ig. 248.) Hervorwaggien. 


en Aphllötrix? Först. Bon 
der nahe verwandten und oft damit 
vereinigten vorigen Gattung unter« 
ſchieden durch das namentlich an den . 
eiten madte SHinterleibsende; man 


lennt nur Q. Meber 20 Arten, mwelge 
alle an Eigen Gallen erjeugen. 
* 


. radicis) Fabr. Mittelleib 

brauntoth, ſchwarz getreift; Hinterleib j 
geößtentheite braunrotd ; erfter Hinter« 
feibering oben in der Plitte mit einem 
fegmwargen Fled; Beine braunroth; Länge 















San Sarte, Hofzige, nufe bie 
Kan ie alten mit —e— an Big. 246. 
jurzeln unb unter! —*8 ‚Galle von Cynips calfcis, 
SEHE ee ser BR fie 
drleu: 
. 


‚Sieboldii Htg. 7 56 3 Gall 
un Sr a Na ner a ge Sen 


;neration von Andricns testacel 


1) Yhv Gallweſpe der wilden Beige. 2) xvlp, oxvlp, eyniphes, feine, ftegende In» 
fetten, welge bem Honig nageben, auf bie Feigen annagen. 8) follum Blatt. 4) Egiltgen. 
5) longus (ang, venter Bau. 6) cortex Ninbe. 7) zum Bärben dienend, 8) calyx 
Kel. 9) ApiAos opne Liebe, ÖplE Haar. 10) radix Wurzel. 
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Nahe verwandt mit ben beiden vorigen 
Gattungen ift die Gattung Teras” Hig., 
welde fich beſonders durch das niebergebrüdte, 
ebene Schilrchen und bie nur Agllederigen 
giefertaſter unterſcheidet. Die bekannteſte Art 
it T. terminälisY Etg. (bräunlicdh »rothgelb; 
tänge 2; mm; G ſtets ge ügelt, manchma 
ohne lügel), welde b tartoffelgroße, 
(Hwammigweicde, viellammerige Gallen an ven 
Erigen der Eichenzweige erzeugt. 

8. Andrieus’ Htg. Schildchen 
grob gerunzelt mit 2 Srübchen am Grunde. 

Arten; an Eichen Gallen erzeugend. 

* A. noduli”) Hig. Schwarz; Yühler- 
wurzel, Hinterleib und Beine roth; Hinter⸗ 
hüften an der Wurzel ſchwarz; Hinter⸗ 
ſchienen braun; Füße bleich; Hinterleibs⸗ 
ſpitze ſchwarz; Länge 1,5 mm, Häufig; 
ni A Alben olige Ehweun ni 
Vlattftiele und Mittelrippen. Die zugehörige 
partpenogenetifche Generation ift Aphilöthr 
radı 


* A. testaceipes? Hig. Schwarz; 
Oberliefer 5 Sühlermurzel, Flügel- 
—8 und Beine bleichgelb; beim 
find die Beine rothgelb; Laͤnge bes 9 
faum jmm, deg Q 2mm, Nicght felten; 
in nur ſchwach an ejgwollenen Eichenblatt⸗ 
ſtielen. Die ugehd ge parthenogenetifche 
Omeration ift öthrix Sieboldil. 

4 Neuroterus Htg. Schild⸗ 
hen etwas geftredt, am Grunde quer 
engebrüdt; man fennt mur 2. Etwa 
15 Arten, tie an Eichen Gallen erzeugen 
(dig. HTeu.d.). | 
x N. lenticuläris” Ol. (Malpighii Fig. 247. 

Htg.) (dig 247 d.), Schwarz; Ober- Ein Eichenblatt (von Quercus peduncu- 

fiefer und innere Augenränder roth; | läta) von ber Unterfeite mit verſchiedenen 

—— Er Beine ae aber Gall 

und enkelwurzeln ſchwarz; 

Bügel etwas gewölbt; Länge 2,5 mm. mit , vom Neuroterus Nentienlärir, 
ehr Baufig ; erzeugt an ber linterfeite ber | e von Biorhiza renum, f von Neuro- 

Cihenblätter gelbe, ——— ſcharf⸗ terus oströus. 

randige, im Mittelpunkt angeheftete, fein be⸗ 

haarte Gallen von 4—5 mm Größe. 

* N. numismätis?) Ol. (Reaumuri Htg.) (Fig. 247... Schwarz; Obertiefer 
md Wurzel des dritten und vierten ühlergliedes roth; Beine gelbroth, nur an 
den Hüften und Schenkelwurzeln braun oder ſchwarz; Flügel glashell; Länge 
2— 2; mm, Häufig; erzeugt an ber Unterfeite der Eichenblätter oft 30—40 Meine (Durch⸗ 
mefler 3 mm), gelbe ober röthlige Gallen, welche einen wulftigen Rand und eine Bertiefung 
in der Mitte Gehen und wie mit Seide überfponnene Hemdenknopfchen ausfehen. 

Slügel- 
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a von Cynips quercus folli, b von 





* N. fumipennis’ Htg. Schwarz; zweites bis viertes ühlerglied 
ihüppdhen und Beine röthlichgelb ; Seitenflede an der Hinterleibswurzel gelblich- 
toftroth ; Flügel getrübt, mit ſchwarzen Adern; Länge 2mm, Häufig; erzeugt linſen⸗ 
förmige, —*8 e, meiſt aufgebogene, behaarte Gallen von gelbbräunlicher bis rother 
garde und 3mm Größe an der Unterfeite ver Blätter. Nach neueren Unterfuhungen ift tiefe 

tt die parthenogenetiihe Generation von Spathegäster albIpes. 





pT ipac Zeichen, Wunderzeichen. 2) an ber Epitze (der Zweige) auftretend; terminus 
Ente, Spitze. 3) Avdpınds mannlich, ſtark, kraftvoll. 4) nodülus Knötdhen; wegen der 
Form der Gallen. 5) mit ziegelfarbenen Beinen. 6) linſenförmig (lens Linfe); wegen ber 
Form der Gallen. 7) numisma Münze; wegen der Form der Gallen. 8) fumus Raud, 
penna Flügel. 
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$. 98. 3. Spathegäster) Htz. Mehrere an Eichen lebende Arten, 

* . albipes? Sch. Schwarz; Beine größtentheils weißlich, beim JS dunkler; 
die unteren Fühlerglieder ebenfo; Flügel waflerhel; Länge 1,5 mm. Häufig; erzeugt 
quereiförmige, bännwanbige, gelbgrüne Gallen am Rande ver Gigenblätter. "Die parthene- 
genetilge Generation iR Neurotärus fumipännis. 

@. Biorhiza? Westw. Bou den vorigen nahe verwandten Gattungen 
durch das Fehlen der Flügel und das undeutfid;e Schildehen unterfgjieden; man 
tennt nur Q. 3 sinbeimige Arten: erzeugen Gallen an Cisen (fig. 217 e.). 

* "RB. aptara” Fabr. Wofroth; Wühlergeibel und en Grtel des Ginterfeibes 
rdthlie wars; Länge 5 mm, Häufig; erzeugt an den Wurzelfafern ver Cie bis Firfb- 
Terngroße, oft traubig vereinigte, einfammerige Gallen. IA nad neueren Unterfugungen bie 
Perihenogenetifge Generation einer Andrleus« Kt, — 

* B, renum"! Gir. (fig. 207 6.). Duntel roſtroth; Hinterleib ſchwarz, ſehr 
gan end; Mittelleib ſchmal, ameifenartig; Länge 3,7 mm, Säufs; erzeugt am ber 

terfeite ver Gicpenblätter den Rippen entlang hanfforngroße, meift gekrängte, nierenförmige, 
rothe, fleifhige Oallen. 

7. Rhodites‘ Htg. Kiefer- 
taſter Aglieberig. 5 Mrten, barunter 
3 beutfhe; erzeugen Gallen an’ Rofen; e 
‚fehr felten. 

* Rh. rosae” L. Rojen-Gall- 
wefpe (Fig. 248.). Schwarz; Beine 
voth, nur die Hüften, Schentefringe 
und die Schentelmurzeln ſchwarz; 

üße braun; Hinterleib ganz ſchwatz 
I) oder am der Wurzel der Unter- 
feite roth (2); Radialzelle gefehmwärzt; 

Lange mM. Häufig; duch ten Stic 
biefer Zejpe eniftehen Befonber® an der 
wilden Role bie wie mit Moo8 bewadfenen, 
Baarigen, vielfammerigen, harten Stengel» 
gelen. Ieige unter Den Namen: Aalen, 

tel, Shiafünfel, Bebeguare” betannt 

‚And (sig. 24.). 


Rh. centifoliae) Htg. Unter 














ia en een zum 
vorigen jan adurch dal n Edle J 
die Rabialzelle nur an der Baſis ge- a in wel BT HR in dedezuer : 











oärzt ift; Länge 4 mm. Häufig; 

an often Higeirunse Odten an ben Biämern ber Garienre- 

II. Inquilinae”, Einmiether. Die Q legen ihre Gier in die Gallen ter 
eigentligen Gallweipen. 

8. Synörgus') Htg. Kiefertaſter 6 gliederig. Zapfreige (etwa 40) Meine 


irten. 

* Svulyaris” Htg. Schwarz; Fühler mit ſchwarzer Wurzel, fonft roth; Beine 
rot, nur die Söentel peitwweie a Mittelrüden Tederartig; Länge 3 mm, 
Cinmiether von Cynfps quercus foltl. 

9. Aulax') Htg. ungefähr 13 Arten; fie find_nigt ae Einmiether, fondern einige 
find Gallenerzeuger, Bei den 3 folgenden Arten if der Mittelrüden dur& Ouerfurgen matt. 

* 4. Brandiii Htg. Schwarg; Sühlericaft fhrwarz; Fühlergeißel braun; Beine 
rotbraun bis auf die ſchwarzen Hüften und Kiauen; Ränge 2mm, Häufig als Gin- 
miether in ben Gallen von Rhodites rorae. 

* A. rhoeädis'” Klg. Schwarz; Fühler des 2 14gliederig, braun, am erften 
und zweiten Glied heller; Beine braunroth; Bafls des Hinterleibes oft braunroth; 
Länge 152mm. In den aufgeſchwollenen Kapfeln bes wilden Mopnt. 





1 Zrddn Spatel, yaschp Baug, Hinterleib. 2) weißfühig, weihbeinig. 8) Btöw leben, 
BL@ Wurzel. 4) flügeltos, 5) ren Niere; wegen der Form ber Gallen. 6) Bodltns zur 
Rofe gehörig. T) rosa Mofe. 8) auß dem hebräifgen Bedeguach, Rofenapfel, gebilter. 
9) centifolla Rofe. 10) inquilinus Mistpemann, Infafie. 11) GUVEYPdS mitarbeitent 
Arbeitögenofie. 12) gemein. 18) aulax, 2UA2E Zune. 14) rhoeas wilder Mopn. 
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* A. Sabaudi Htg. Schwarz; Fühler des 2 1Bgliederig, braunroth, an der 
5— dunkler, am erſten bis dritten Sliede ſchwarz; Hinterleib mit Ausnahme des 
Rüdens rotd; Berne bis auf die Schentelmurzeln, Schentelringe und meift auch 
Hüften rofl); Länge 1,5 —2 mm, Erzeugt haarige, vielfammerige Stengelgallen von 


Hieraclum » Arten. 


III. Parasitiea), Schmaroger. Die Q legen ihre Eier in andere Ins 
fetten, in beren Körper die ausſchlüpfenden Larven ſchmarotzen. 


10.1balis Latr. Körper geitredt, 
ihlanf, Ichneumon-förmig; Fühler des 
d 15, des 9 13gliederig; Mittelleib 
verlängert; Schildchen flach, 4eckig; 
Hinterleib 2mal ſo lang wie der Mittel⸗ 
leib; Hinterbeine kräftig, langgeſtreckt. 
* J. eultellätor’) Latr. (Fig. 249.). 
Schwarz; Borderbeine und der glänzende 
Hinterleib mehr oder weniger braunroth; 
Mittelrücken mit 4 Tängsfurchen, von 
denen die feitlihen vorn verkürzt find; 
Flügel getrübt, mit diden, ſchwarzen 
Adern; Länge 12 mm. Größte Art ber 
Bewilie; im Deutfchland jelten; findet fidh be⸗ 
onders im Gebirge; häufiger ald DO; 


darve ſchmarotzt wah dheinlih bei Sirex 
Juvencus. 


Fig. 249. 
Iballa cultellätor; 2. 





11. Figitesw? Latr. Körper geftredt; Bühler des G 14-, des Q 13glie- 
berig; Kiefertafter Hgliederig; Hinterleib nicht viel länger als der Mittelleib. 
bireige, ſchwer zu unterfheidende Arten, tie wie es ſcheint alle in Fliegenlarven 


Gmaropen. 


* F. anthomyiarum‘) Bouche. Schwarz; Fühler und Beine roth; Schildchen 
eig, vorn mit 2 Grübchen; Länge 2,5 mm. Schmarotzt in den Larven von 


run 
Anthomyla. 


* F. scuielläris® Latr. Schwarz; Kniee, Schienen und Füße dunkelroſtroth; 
Fänge mm, Häufig; ſchmarotzt in ben Larven von Barcophäga. 


1%. Eueolla” Westw. Fühler des Z' 1dgliederig; erfter Hinterleibering 
fehr groß, die fibrigen faft einfchließend; beſonders Tenntlich an der napf- eder 


örmigen Bildung des Schildchens. 


Zahlreiche Arten. 


* E. maculäta’) Hart. Slänzend ſchwarz; Mund, Fühlergeifel und Beine (mit 
anemahıne der Wurzel) roftroth; Flügel mit braunem Mittelfled; Länge 3 mm, 
ufig. 


18. Allotria” Westw. (Xystus” Htg.). Fühler fadenförmig; Kiefer- 
tafter 5gliederig. Kleinfte Gallweſpen, die größten überfchreiten eine Länge von 1, mm 
nicht; 26 beutfche Arten; die Larven ſchmarotzen in Blattlänfen. 

* A. erythrocephäla’” Htg. Glänzend ſchwarz: Fühler braun, an der Wurzel 
toth, länger als der Körper; Kopf und Beine roth; Hinterrücken und Wurzel des 
Hinterfeibes weiß, weichhaarig; Fänge 1 wm. garve ſchmarotzt in der Rofenblattlaus. 


B. Phytophäga”. P 


anzentwefpen (5. 934, 11,B.._ Lege- 8. 949. 


bohrer fägeartig, vorftehend oder pet ziehbar; Hinterleib angewachſen; Vorder⸗ 


flügel mit Lanzettzelle; Hinterflüge 


— — 





mit 3 Wurzelzellen; Mittelrücken und Hinter⸗ 


)) Ilapdortoc Schmarotzer. 2) cultelläre mefferförmig machen. 3) Ableitung unbekannt. 
4) AnthomylYa eine ——— 5) seutõllum Schilbchen. 6) ed fhön, xolAog aus- 


sehöhft. 7) gefledt. 8) 


ATptog frembartig, feinbfelig. 9) Euotög gefchabt, geglättet. 


10) tpudpoc roth, Xepadr, Kopf. 11) GUTöv Pflanze, Yayelv freffen. 
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8. 949. rüden gegen einander beweglich. Die Eier werben in Pflanzen abgelegt; bie pflanzen- 
freffenben arven befigen a panes und einen After. Fra geles pflanj 


14. F. Tenthredinidae’. Blattweſpen (. 984, 14. 
Fühler gerade, 3— 30 gliederig; Kiefertafter 6 gliederig; vorderer Bruſtring ſeitlich 
die Flügelwurzel erreichend, meiſt ſehr kurz und dann als Halskragen bezeichnet; 
Sinterräden vom Meittelriden durch einen tiefen Eindrud getrennt; Flügel mit 
vollftändigem Geäder, die vorderen mit 1—2 Rabdial- und 3—4 Cubitalzellen 
(Fig. 250 u. 251.); Hinterleib mit 8 Ringen; Vorderſchienen mit 2 Enddornen: 
Klauen meift mit einem Geitenzahn; Fußglieder an der Sohle oft napfartig 
erweitert; Legebohrer des Q kurz, nicht über die Hinterleibeipige hinausragend. Die 
andgebildeten Weſpen ernähren fid borzug@iweife von Honig und von anderen Injelten. Die 
Gier werden unter bie Oberhaut ber Blätter, befonders ben Blattrippen entlang, ober in 
unge Triebe abgelegt. Die meift buntgefärbten Larven leben, häufig ın Seteijgahen, auf 
en Blättern, freifen tiefelben oft bie auf die Rippen auf und richten baburd oft großen 
Schaden an. egen ihrer Aehnlichkeit mit Echmetterlingeraupen werben fie auch alter. 
raupen genannt; fie unterfheiden fih von genen dur bie in ber Hegel größere 30 Ute 
Bauchfuße (gemöhntig 8 Paare), burh den Mangel eines Vorftenfranze® an den lenteren, 
durch bie geringe Zahl (2) ber Punktaugen unb durch bie eigenthümlihe Haltung bes Körpers, 
indem fle das Hinterende ſchnecenförmig einrollen oder wie ein Bragezeichen erheben. Die 
meiften en & am Ende ihrer Fraßzeit mit einem pergamentartigen Cocon, ber ent⸗ 
Barve DIE Lange delt, um AS eM hury vor bem Busfldhfen zu berpüppen — Man Feant 
gegen 1000 Arten aus allen Erbtheilen, hefonders aber N euroda. p 


Fis. 250. Hinterflügel einer Blatt⸗ 

Vorderflugel einer Blattweſpe; vergrößert. weſpe; vergrößert. 
a Randmal; b bie beiden rücklaufenden Adern. 1° 1 Radialzellez 2, 2 
erfte, 1” zweite Radialzelle; ia Unhangezelle; 2‘, 2“, Mittelgellen; 3, 3, Sinnere 
2, 2 exfte, zweite, britte, vierte Eubitalgelle; 3,3", ober unzelzellen; 4,4,4 


3° erſte, zweite, britte Discoidalzelle; 4°, 4 | 
Submebialgee 5 Lanzettzelle. 5a Form einer ein 
gezogenen (in der Mitte zufammengezogenen) Lanzett⸗ 
zelle. 5b Form _einer Lan ae mit gerader Duers 
aber, fehlt bie Duerater, jo beißt bie Lanzettzelle in 
die Schulter mündend“. 5c Form einer geftielten 
Lanzettzelle. 


erfte, zweite äußere oder Rantzellen; 
: 5 —E 





Ueberſicht der wichtigſten Gattnugen der Tenthredi- 
nidae. 


(Die Nummern beziehen ſich auf bie bei ber Befchreibung eingehaltene Reihenfolge.) 
A. Fühler mit weniger ald 9 Sliedern; 
6—7glieterig, am Ende Mnopfartig verbidt; 2 Radial» und 3 Enbital- 
zellen. .......................................... 1) Cimber. 
3glieberig, drittes Glied fehr lang, beim I cylindriſch mit bürftenartiger 
Behaarung an ber Borberfeite, beim Q ſchwach Teulenförmig; 1 Radial«, 
4 Cubitalzellen; an allen Ylügeln eine Anhangszelle; Lanzettzelle in 
ber Mitte zuſammengezogen... ................ .. ......... ......... 2) Hylotöma, 


1) Tenthrödo » ähnliche. 
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B. Fühler mit 9 (10-11) Gliedern; 8.949. 


(Öinterfäften Si® zum Unbe bes beit 
Herleibfeinge® verlängert; Ointerfügelmit 











2 Mittehpellen 5) Macrophja. 
fühter nur wenig Län, 
einer Pi — ‚ei 
ienförmi 
vrld;| Rafere ses Ai den Buneigtieht 
[nde vea zweiten ) Samettaelie mit geraden 
Binterfeibse | Queraber; interfilgel 
Tinges mit 2 Mitteljellen. 4) Alläntus. 
ereidem; Fühler dm ale 80 
—E — io ver 
wien; Teib, borfenförmlg..... 8) Tenthrädo, 


er [0 Lang wie 
ee en Er ginetäs, ‚ea 


er | ee nike] Bühter fo Lang wie je 
[ Speiat 3 ————— 5 ß 


7) Selandria. 





8) Phymatockra. 





it |hie seien rüdlaufe enden 
Di ade Su Suhl Ginterfügel ui 


entfanden bunt Berfgmeihung der mund weiten; 
exfte und jweite Gubitalgelle; Hinterflfgel 
a mein ohne Mirkigele.. I Dt 


"% \entflanden burQ Berfomeljung der meiten und 































dritten; die rädfaufenben Adern münden in bie 
mummeprige brite —* .. 11) Dorn. 
fi den 4 Gubitalgeffen find bie erfl 
volffänbig getrennt ober jelh Seipänsig miteinander ver 
hal — Die eldtaufenden Adern min = in Die mie, man, 
ei —J—— wie vorhin, aber bie en fern münden 
im ‚bie Mmeite um britte — "ühter ve 3 meih 
unten am dritten Gliede gehört. . 13) Cladtu. 
c. mit mehr ald 9 @liedern; 
her: almäplid verdict, 10—I1glieverig; 2 Radial» und 4 Gubital« 
3) Athalta, 
ei 
tan; "ne Gablafz un 4 Gabtt em 
erfien oft nur unvollflänbig getrenn! . 14) Lophörus. 
Baer e Dorfenförmig; 19--S0glicberig, lang; 2 Rabial« und 4 Cu tat» a 








1. Cimboxy O1. Keulen⸗ 
ache, Rus hornwe ve. Su ier · 
vf 1—: Ich eberig, lieb 
m fängften; Gankityele m mit ge 
tader Querader oder (Untergattung 
Abla Leach) in der Mitte zu- 
ummengejogen; Körper groß, fräfe 
Bart. RE Arten, Die 
En hen ein et Ri zone 
— antun —J— 
C.variabi eränder- 
ne —— 
efpe (Big. 252.). Dany; 
dinierle — des Q mehr oder weni = Big. 32 
gelb oder voth; Fühler unter Cimbex varlabflis. 
gelben Keule fünfgliederig; Füße 

















1 Kladet Sienenartiges Infelt, welches einen Honig liefert. 2) veranderlich. 
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8. 949. rothbraun; Hinterrand ber Flügel ſchwarzbraun oder gelbbraun bis roth; Färbung 
ſehr veränderlich; Hinterfchenkel des Z' verdidt (= femoräta” L.); Fänge bis 
25 mm, Gemein in ganz Europa; Larve bis 24mm lang, gelßgrün mit ſchwarzem Rüden- 
ftreif und mit ſcharfen Tornwärzhen, im April auf Weiden, Birten 
und Ellern; Cocon berb, —28 an Zweigen befeſtigt. 

Cimbex amerinde“ Fabr. Kopf und Mittelleib erzfarben, 
weißlich behaart; Kopfſchild weiß; Se ſchwarz, unter der 
roten Keule Agliederig; Beine ſchwarzblau, an Schienen 
und Füßen rothgelb; Bauch roth, beim 2 weißrandig; 
länge 18mm. Häufig; Larve hellgrün, ohne Dornwärzchen, mit 
dreiedigen Stigmen, auf Birten unb eiden; Cocon gitterartig. 

C. (Abla?) sericäa”) L. Grumlich erzſarben; Mittelleib 
ſchwärzlich mit grünen Metallflecken; Hinterleib mit ſtahl⸗ 
blauen en Süpter rothgelb; Taſter und Beine 
blaßgelb; Hüften und Schenkelringe ſchwarz; Z' Heiner und 
mit ſammetſchwarzer Binde oben auf den 5 letzten Hinter- 
leiberingen; Lünge 10 mm. Häufig; im Mai und Juni auf 
Toldenblüten. 

®%. Hylotömae’) Latr. Bürfihornuweipe (Fig. 258.). Sig. 258. 
Erftes Fühlerglied eiförmig, zweites furz Inopfartig; Hinter- Fühler von Hylo- 
ichienen außer den Enddornen noch mit je einem Seitendorn; | töma; vergrößert. 
alle Fußklauen einfach. 16 veutfcge Arten. Larven 18füßig. 
a. Diuterleib rotbgelb. 

+* ZH. rosärum‘ Fabr. Rofen-Bürfthornwefpe. Gelb; ſchwarz find: Kopf, 
gi fer, Naden, Bruft, Borderrand und Randmal der Flügel, Wurzeln der Beine, 
Schienenfpiten und Spitzen der Fußglieder, Länge des Z| 8mm, des 2 10mm. 
Gemein in gang Europa; zuerft im Mai, bann wieder im ausm auf Rofenftöden; O Iegt 
feine Eier in 2 Reihen in die jungen Zriebe, welde infolge deſſen verfrüppeln. ie nad 
8—10 Tagen außlfriehenven Larven find hellbläulichgrün, oben geld, mit glänzenden, ſchwarzen, 
in Längereihen ee Warzen; ihre Länge beträgt 19 mm; fie frefien bie Blätter vom 
Rande ber bis auf die flärleren Rippen. erpuppung flach unter der Erbe in einem Ge⸗ 
ine; die Puppe der zweiten (Muguft«) Generation überwint , , 
A. pagäna’ Pz. Nur der Hinterleib gelb; alles Uebrige ſchwarz mit bläu- 
fihen Schimmer; Fänge Gm, Seltener als die vorige; ebenfalld an Roſenſtöcken. 
». Sinterleib ſchwarz ober ſchwarzblau. 
+* H. berberidis?! Schr. Sauerdorn-Bürſthornweſpe. Schmwarzblau; 
Border- und Hinterflügel mit braunem Schimmer; Hinterleibefpige des Q zangen- 
förmig; Fänge 8—9I mm, Säufig in Deutfhlanp, Frankreich, England; zuerſt im Mai, 
bann wieder ın ber zweiten Hälfte bes Juli unb im Auguft; legt feine Gier unter vie 
Dberhaut der unteren Blattflähe bed Sauerborme (Berböris). Die 15 mm langen Larven 


find weißlichgelb mit glänzend ſchwarzen Warzen; ſchaden durch Abfrefſen der Blätter. Ber- 
puppung wie bei ber borigen Art. 

+* ZH. enödis? L. Schmwarzblau; Borderflügel an der Spite Heller; Hinterflüügel 
faft farblos; Länge S—11 mm. Häufig; zuerft im Mai, dann wieder im Iuli; auf 
glattblätterigen Weiden. Larve grün mit ſchwarzen Warzen. , 

+* AH. ustuläta‘” L. Blaulichſchwarz; Tafter, Schienen und Yußglieder weißlich; 

Kauf, gelblich, mit einem braunen Duerfled am Ranbmal; Länge 6—10 mm, 

äu 





+* 


8; zuerfi im Mai, dann wieber im Auguft; auf Birken nnd Sahlweiden. Larven grün 
mit 2 bellen Rüdenftreifen. 
3. Athaliea") Leach. Borberflügel mit didem Randmal und bis zu ihm 
breiter, dunkler Randaber; die beiden rücklaufenden Adern münden in die zweite 
und dritte Cubitalzelle; Ganpeitiele mit ſchraͤger Querader; Hinterflügel mit 
2 Mittelzellen; Fußflauen einfach. 4 veutſche Arten. Larven 22 füßig. 
+* 4. spinärum” Fabr. Rüben - Blattwefpe. Köthfichgelb; Kopf fchwarz ; 

Mittelleib nur hinten und an den Seiten ſchwarz; Oberfeite der Fühler, Spiten 
1) Femur Schenkel. 2) Amerla (jest Amelia bei Epoleto) eine alte Etabt in Umbrien, 
nah welder Plinius eine Weide salix amerina nannte. $) vielleicht von aßtos obne ge⸗ 
nügenden Lebensunterhalt, arm. 4) feidenhaarig. 5) DA0T6os Holzhauer. 6) rosa Rofe. 
7) pagänus ländlich. 8) Berböris Eauertorn. 9) Inotenlos. 10) etwas angebrannt, brant- 
fiedig. 11) Rame ber Gemahlin des jüdiſchen Königs Ioram. 12) spina Tor. 
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der Schienen und der Fußglieder ſchwarz; Länge 7 Hmm, Gemein; zuerft im Mai, $. 949. 
tann wieber im Auguſt; auf allen angebanten Koblarten, auch auf Hederich, Zbinterfreile unb 
Raute; D Iegt bie Eier ben Rändern entlang in die Blätter. Die 14 mm langen Larven find. 
fammetartig graugrün mit 3 fhwärzlichen Längsftreifen, figen gewöhnlich an ber Unterfeite der 
ar meige e bi8 auf bie Hipgen auffreffen. erpuppung in einem tonnenförmigen 
pinn 
+ 4 rosae” L. WRöthlichgelb; Kopf, Fühler, Mittelleib, Spiten der Schienen 
und der Yußglieder ſchwarz; Länge 6 mm, Gemein; gleichzeitig mit ber vorigen; in 
Gärten und auf Wieſen; gern auf Pflaumenbäumen, nur Aufällig auf Rofen. 
4 Allamtus” Jur. Körper geftredt, cylindrifch oder etwas niedergebrüdk; 
Falteder, namentlih das erfte Fußglied der Hinterfüße, beim J erweitert. 


16 beutfche Arten. 
* A. scrophulariae’”) L. Schwarz; Fühler ganz gelb oder röthlichgelb; Hals⸗ 
fragenrand, Schilöchen, Hinterleibsbinden gelb; Schienen und Füße röthlichgelb; 


Länge 12 mm, Häufig zuerfi im Mai, dann wieber im Juni; auf Bcerophularla und 
e 


Verbäscum; Larve rothgelb mit ſchwarzen Flecken. , 
+ A. bifasciätus” Kl. Glänzend ſchwarz; Be ſchwarz; SHinterränder des 
dritten und vierten Sinterleibsringes, ferner Schienen und Füße weißgelb; Flügel 


glashell, am Borderrande gelblich, an der Spite bräunlich; Fänge 11mm, Häufig; 


im Juni. . 

* A. nothus” Kl. Schwarz; Fühlerwurzel, Oberlippe, Schildchen, Ränder der 
Hinterleibsringe und die Beine gelb, nur die Schenkel oben und die Schienenfpiten 
ihwarz; Länge Jmm,. Gemein; auf Dolden. 

* A. marginellus? Fabr. Schwarz; Fühlerwurzel, Halskragen, Schildchen, 
Binden auf dem erften, vierten und fünften Hinterleibsringe, Hinterleibsende und 
Schienen gelb; Länge 11 wm. Häufig; auf Dolben. 

5. Maerophya’ Dahlb. Körper geftredt; Hinterleib deutlich cylindriſch; 
ühler borftenförmig, oft in der Mitte verbidt, länger als der Mittelleib; die 
He der Sinterjchentel erreicht wenigftens die Hinterleibsfpite. 22 veutſche Arten. 

* M.ribis” Schr. Schwarz; Beine nach innen weiß, Hinterfchienen mit weißem 
Ringe; Flügel glashell, an der Epite dunkler, Randader und Randmal ſchwarz⸗ 
braun; Länge Imm; bei diefer und dem beiden folgenden Arten ift die Lanzettzelle 
in der Mitte zufammengezogen. Häufig; im Mai und Juni in Gärten. 

* M. albieincta” Schr. Schwarz; Saretrogen und erfter Hinterleibsring weiß 
erandet; Mund und Beine theilweiſe weiß; Kandader und Randmal der Borders 
in el ſchwarz; Länge Imm, Häufig; im Mai und Juni; in Wäldern. 

* M. rustica‘) L. Schwarz; Diund weiß; vordere Beine ganz, die binterften 
zum Theil gelb; 2 mit vollftändiger gelber Binde auf dem erften und je einer 
unterbrochenen auf dem fünften umd — 2* Hinterleibsringe; Z' mit in der Mitte 
weißen Füßen; Länge 11—12 mm. Gemein; im Mai und Yuni. 

* M.blanda') Fabr. Schwarz; zweiter bis fünfter Hinterleibering roth; Hinter- 
hüften mit weißem Seitenfled; Vorderbeine mit weißer Längslinie; Flügel etwas 
getrübt; Lanzettzelle mit gerader Querader; g‘ mit weißen Borderfüßen; Länge 
11—12 mm, Häufig. 

®. Tenthredeo') L. Blattweſpe. Mehr als 60 deutſche Arten. Larven in 
ter Regel 22 füßig. 

* T. (Taxönus) agilis“ Kl. Glanzend viofettfchwarz; Oberfiefer braungelb; 
Beine röthlichgelb; Hinterfliße ſchwarz; Länge 7 mm; unterfcheidet ſich von allen 
folgenden Arten burd die ſchräge (nicht gerade) Duerader der Lanzettzelle und den 


Mangel der 2 Mittelzellen der Dinterflügel. Häufig; Mai bis Juli; in Gärten und 
Biefen; Larve 20füßig, am Rople gelb, am Körper grün, mit bräunlichem, buntel gefäumten 
Kängpfeeifen auf dem Rüden, lebt an Chenopodium und Gartenampfer. , 

* T. Aavicõrnis Fabr. Schwarz; Yühler, eine breite Binde auf dem zweiten 
bis vierten Hinterleibsringe, Schienen, Füße und Randmal der Vorderflügel roth- 








1) Rosa Rofe. 2) Mãc, Avros Wurſt, Knoblauhswurft (alllum Knoblaud). 8) Sero- 
phularfa Braunwurz 4) mit 2 Binden; fascla Binde. 5) unecht, Baftard. 6) fein ge- 
randet; margo Wand. 7) —XV lang gewachſen. 8) ribes Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beere. 9) weiß gegärtet. 10) Yändlich. 11) blandus ſchmeichelnd, reizend, angenehm. 12) von 
Teväpndnv eine Bienen» ober Weipenart. 13) Tebhaft. 14) mit gelben (Aavus) Yühlern (cornu). 
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8. 949. gelb; Spite der Borberflügel geſchwarzt; Mund und ein Fleck zwiſchen den Hinter- 





jüften elfenbeinartig; Länge 13— 14mm, Häufig; im Mai und uni; J 
*_ Tenthr2do fagi” Pz. Schwarz; Fühler an oder vor der Spibe Mund, 
Schildchen, ein doppelter Fled an den Hinterhüften weiß; Beine theilweiſe gelb- 
braun; Fänge 13mm, Gemein. 

T. bieincta” L. Schwer); aud) die Fühler ſchwatzz Mund, dritter Ring 
und Seiten des vierten unb fünften Binges des Hinterieibes, ferner das Ende des 
letzteren und zum Theil die Beine gelb; "ng 11mm, Gemein; im Mai und Duni. 

* T.alraVL. Glänzend ſchwarz; auch 
die Fühler ſchwarz; Mund weiß; Beine 
mit Ausnahme der Hinterfdhienenfpigen 
und ber Hinterfüße voth; ' mit vofte 
tother Hinterleibömitte; Länge 9 mm. 
Käufe; im wi und Juni; deſonders auf 


ibes unb 
* T. scaläi Kl. (virrdis Pz.). 

Grün; Scheitel, Fleden auf dem Mit- 

telfeib, eine beiderſeits etwas unter 

brochene Rüdenftrieme des Hinterleibes 
und ein Längeftrih auf den Beinen 

(man; Randader und Randmal grün; 
änge 8—10 mm. Häufig; auf Erlen, 

Bappeln und Zeiben. 

", viridisY L. (Big. 254.). Grün, Big. 28. 
unten gelb; oben mit —* Beide Tenthrödo virfdis; 21. 
mungen; alstragen und Schildchen 
gelblich; Randmal braun; Fänge 12mm. Seltener als die vorige Art. 
7. Selandria Leach. Sägeweipe, Faß 60 beutfipe Mrten, weige man in 
mehrere Untergattungen vertbift 9at. Laraen meiß 20füßig. Sie Mein biefer und ver 
6 folgenven Gattungen haben fat alle bie Gewohnheit fih dur Anziehen ber Fühler und 
Beine tobt zu Reilen, wenn man fid) ihnen nähert. 
a. Selandria Htg. Lanzettzelle offen, ohne Querader; Hinterflügel mit 
2 Mittelzellen; drittes Fühlerglied länger als das vierte. 

* S. sera” Fabr. Gelb; Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz, letzterer an 
den Seiten gelb; Flügel glashell, an der Wurzel gelb, mit ſchwarzem Randmal 
und in der Mitte ſchwarzen Adern; Länge 510mm, Häufig; im Mai und Suniz 
befonder® auf Beiden. . . . 

+* S. morio) L Schwarz; Hinterleib pechſchwarz; Beine blaßröthlichgelb; Fuß- 
enden braunlich; Flügel rang; Länge 3Z—5mm. gKigt felten; Ende Mei bie 
Suguß; Saroe 1-13 mm lang, grin mit fümarem Zopfe und fGwarger Panttirung, auf 
Sobannie und Etagelbeeren; Verpuppung in der Ürbe. 
b. Erloeämpa” Htg. Lanzettzelle mit ſchräger Querader; drittes Fühler- 
glied fer fang. 
+* S. adumbräta” Kl. Schwarze Kirſchblattweſpe. Glängend ſchwarz; 
tt; Borderfdjienen bfafbraun; Flügel glasgell mit bräunficer Ouerbinde, Faß 
hmarzen Abern und Randmal; Spike der Öinterflügler dunkler; Länge 5 mm. 
m Deutfäland, ranteeig, Emeben bäußg; Duni Sie Mguß, Die gränlingeise, mit 
fintenartigem Cipleim Übergogene und baturd) {chnedenartig außfehente, 1Ö mm lange Rarve 
auf den Blättern der —— Apritofen« und Birnbäume; fie frift nur die Blatte 
Oberfeite; Ueberminterung und Berpuppung in einem Exd« ober Ganbtönnden. 
eH oeampa') Htg. Lanzettzelle in der Mitte zufammengezogen; 
— furz, meift feulenförnig, drittes Slied nicht fange als das vierte. 
+* 8. fulvicornis’) Kl. Pilaumen-Sägeweipe. Ölängend [hwarg; Fühler 
gelsroth, am der Spitze oft braunlich; Berne rötgfihbraungelb; Ylügel glashell; 
änge Lmm, Häufig; im April und Mai; Larve weiß, ind Gelbrothe ziehend, mit gelbem 
































1) Fagus Bude. 2) zweimal gegürtet. 3) ſchwatz. 4) leiterartig; scala @eiter. 5) grün. 
6) Erlavin, Dienerin. 7) ein duntelbrauner Gbelfein. 8) Eptov Wolle, Kirn Raupe. 
9) verbuntelt. 10) OnAOv Waffe, “Am Raupe. 11) mit rotfbrannen (fulvus) Bühlern 
(<ornu). 
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Ropfe und Rarkem, manzenartigen Gexuch Lebt im Inneren unreifer Zwetſchen und Pflaumen, 8. 949, 


erzeugt Harztgränen und vorzeitiges Abfallen; Neberwinterung und Berpuppung in ber Erbe 


in einem braunen, papierähnlichen Gefpinnft. 

t* 8. testudinea” Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelleibes mit Aus⸗ 
nahme des Halskragens und die Oberfeite des Hinterleibes braunſchwarz; Flügel 
glashell; Länge Timm. Seltener; Larve weiß mit röthlihbraunem Kopf, in unreifen Aepfeln, 
beren felpgeitiges “eren bewirken ; Berpuppung in ber Erbe. , , 

+ S. erataegi’) Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelleibes, Wurzel des 

Hinterleibes mehr oder weniger braun; Flügel glashell, mit blaſſem Randmal; 

Länge mm, Häufig; im Mai und Iuni; auf Crataegus. 

End Dlennocampa 9 Htg. Lanzettzelle geftielt; SHinterflügel ohne 
ttelzelle. 

S. aethiops” Fabr. Schwarz; an den Vorderbeinen die Kniee, Schienen und 
Imenſeiten der Füße braunroth; Flügel dunkel; Fühler faſt fo lang wie der 


Hinterleib; Länge 5 mn, Yehnelt ter 8. adumbräta, mit welcher fie oft verwechſelt 
wurde; Hufe: Mai Bid Auguft; Laxve 22 füßig, bleihgrün, mit 4 Ngmazıen Fledchen auf dem 
licht orangefarbenen Kopfe, auf der Oberfeite der Nofenblätter, wo fie, ähnlich wie 8. adum- 
bräta an ben Kirfchhlättern, die Unterfeite unberührt läßt. Neberwinterung und Verpuppung 
in ber Erbe in einem von der Larve — ocon. 


* S. hyalina”) Kl. Schwarz; DHinterleib ni gelb, nur an Wurzel und Spike 

oben ſchwarz; Beine bis auf die bräunlichen e und Hinterjchienenfpiten röth- 

nagelb; Flügel etwas rauchgrau; Länge 5 mm, Häufig; im Mai; auf Eichen, Eber- 
n 


+ 8. ephippium” Pz. Schwarz; Mittelleib blutroth, nur auf dem Schildchen, 

dem Sinterrfiden und einem Brufflede ſchwarz; Kniee und Schienenwurzeln weiß; 

Sigel rauchgrau; Länge 5mm, Gemein; im Mai und Juni; auf Erlen. 

+ $. fuliginösa”) Schr. —— Beine mit Seidenhaaren; Kniee, Vorder⸗ 

ſchienen, Oberkiefer vor der Spitze blaß gelbbräunlich; Flügel ſchwärzlich; Länge 

an Häufig im Juni und Yuliz bie runzelige, grünlihgraue Larve auf Convallarla 
Ta. 


t* 8. pusila” Kl. Kleinfte Roſenblattweſpe. Schwarz, mäßig glänzend; 
Beine von den Knieen an ſchmutzigweiß; Flügelſchüppchen rothbraun; Elndel aum 
etrübt mit rothbraunem Randmal und Geäder; Länge 3, mm, Häufig; Mai bis 
uni; die Eier werden an bie Blattränder ber Rofen und Brombeeren gelegt; Larve 7 mm 
lang, 22füßig, anfangs weiglih, fpäter bellgrün, Iebt in ber Höhlung ber nach unten ein- 
gerollten Blätter; Ueberwinterung und Berpuppung in ber Erbe. 

u omophätnun” Htg. Lanzettzelle geftielt; Hinterflügel mit einer 
ittelzelle. 

+? 8. bipunctäta‘’ Kl. Schwarz, mit graufeidener Behaarung; leicht kenntlich 
an den tiefen Punkten am hinteren Augenrand; Rand des Halskragens, Tügel- 
—— — weiß; Schienen und Vorderfüße theilweiſe bräunlichweiß; 

ügel rauchgrau; Länge bmm, Häufig i ril und Mai; 2 Mfüßig, beinfarbig, 
um —*— Re , Ledi —52 in 8 en ar Rofentriebs; Heßeriteräng ge 

Juppung in ber Erbe. 
8. Phymatseera' Dahlb. Ausgezeichnet von der fonft — ver⸗ 
wandten vorigen Gattung durch die langen, boritenformigen, beim JS rauhbehaarten 

übfer; in der zweiten Gubitalzelle ein Meines Hornfledchen; Lanzettzelle geftielt; 

interflügel mit einer Viittelzelle. Die einzige Art ift: 

tT* Ph. aterrima”) Kl. Maiglödhen-Blattwefpe. Tief ſchwarz, aud) die 

Hlügel; Körper ſchwach behaart: Fänge 7 Imm. Häufig; Mai und Iuniz bie grün. 

weiglige, ſchwarzpuunktirte gwarztöpfige Larve ift 22füßig und wird bie 21mm lang; fie 

frißt in den Gärten bie Blätter der Convallarfa multiflöra und polygonätum bisweilen 
ganz kahl; Heberwinterung und Berpuppung in ber Erte in einem feiten Gefpinnft. 


9 Dineura') Dahlb. Fühler borftenförmig. 9 deutſche Arten. 


1) Egilvfrötenartig; wegen ber Färbung. 2) Crataegus Weißdorn. 8) PA&vva Schleim, 
rdumm Raupe. 4) Nethiopier; wegen der ſchwarzen farbe. 5) gläfern, glashell. 6) Sattel. 
T) raßfarbig. 8) fehr Flein. 9) pövoc einer, PATYM Krippe, Fach; wegen ber einen Mittel 
selle. 10) mit 2 Puntten. 11) Yumdtıov eine Meine Geſchwulſt (Pla), XEpac Horn, 
Shhter. 12) febr ſchwarz. 18) öt- zwei, veupov Nerv, Faſer; wegen ber beiden rücklaufenden 

dern. 


Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 8. Aufl. 2r Br. 18 
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* Dineura aln”’ L. Schwarz; Kopf und Mittelleib roth; SHinterleibsfpige 
oben und die Beine zum Theil röthlih; Lanzettzelle in der Mitte zuſammen⸗ 


ezogen; Länge Tmm, Gemein; Larve minirt an der Oberfeite ber Grienblätter ben 
eitennerven entlang. 


10. Emphytus” Kl. Fühler fadenförmig, in der Regel länger als Kopf 
und Mittelfeib; Lanzettzelle meiftens in die Schulter mündend und mit fchräger 
Querader. 26 deutſche Arten. Larven 22 füßig. 


T* Ecinctus” L. Beißgegüirtelte Blattweipe. Schwarz; Schienen röth- 


+#* 


äufig; Larve a 
4 83 


* N.septentrionälis” L. 


Ri vorderen und 3 hinteren Ringen bräumn 


* N.vesicäator’’) 


lich, an der Wurzel weiß; Hinterleib des Q mit weißer Binde auf dem fünften 

Ringe; Länge 8—IJmm, Häufig; Mai bis Auguft; bie I4mm lange, geine, oben 

duntlere Larve, mit gelbbraunem Kopfe und 4 bunflen Fledenreiben an den Körperfeiten, 

lebt an der Unterfeite ber Rofenblätter und bohrt fi ſchließlich in das Marl der Zweige ein, 
um fich bier einzujpinnen und zu verpuppen. 

E. grossulartae? Kl. Schwarze Stadhelbeer- Blattweipe. Schwarz; 
Beine gelblihweiß; Flügelihüppchen weiß; Randmal braun; Länge 7 — Sum, 
—A im Juni und Auguft; bie grüne, an ben 3 erſten und letzten Ringen gelbe Larve 
mit ſchwarzem Kopfe und 6 Yängsreihen Iqwarger Wärzchen lebt auf Stachelbeeren und Weiten; 

Veberwinterung und Berpuppung in der Erbe. 

11. Dolerus’ Kl. Fühler fadenförmig, meift kürzer als der Hinterleib; 
Lanzettzelle mit fchräger Duerader; Hinterflügel mit 2 Mittelzellen; Kopf und 
Mittelleib grob und verworren punftirt und mit kurzen, aufrechten Härchen befett, 
daher matt. 40 veutihe Arten. 

* D. eglanteriae” Yabr. Roth; Seiten des Mittelleibes oder (beim Zt) ber 
anze Mittelleib, erfter Hinterleibsring (beim J! aud) die Hinterleibsfpite) und 
opf ſchwarz; Fuge ſchwärzlich; Beine rothgelb und ſchwarz; Länge Tmm, Sehr 

u inten. 

. gonäger”’ Fabr. Glänzend ſchwarz; Kniee und Wurzel der Schienen 
gelblichroth, Länge Smm. Häufig; Larve auf Sahlweiden. 

1%. Nemätus? Jur. Körperform geſtreckt bis kurz gebrungen; Lanzettzelle 
in der Regel geftielt; Hinterflügel mit 2 Mittelzellen; Schienen (bei den meiften 
Arten) außen mit einer Fängehreie. Neber 70 deutſche Arten; Larven 20füßig. 
efonder8 ausgezeichnet durch die Ichaufelförmige Ber- 
breiterung der Schienenfpite und des eriten Fußgliedes an ben Hinterbeinen. 
Schwarz; Mund, Schenkel und Hinterleib theilweiſe roth; Flügel mit brauner 
Duerbinde; Länge Imm, Häufig; Mai und Auguſt; bie Larve grün, vorn und hinten 


erh, am Kopfe ſchwarz unb Kö 3 feitliden Reihen Ihwarzer Punkte, auf Erlen und 
irfen. 


N. ventricösus'? Kl. Gelbe Stadelbeerblattweipe. Röthfichgelb; Kopf 
mit Ausnahme des Mundes und der Fühlerunterfeite, 3 Fleden auf dem Rüden 
des Mittelleibes und die Bruft ſchwarz; Schienenfpite und Füße der Hinterbeine 
braun; beim Z! ift aud die Wurzel der Hinterleibsringe ſchwarz; Länge 6,5 bis 
g mm, Häufig; April bis Iuni, mitunter aus im Auguft; Larve 15mm lang, ſchmutziggrün. 
am <rften und an ben 3 [egten Ringen feitli gelblich, mit ſchwarzem Sopfe unb —E 

unkten, auf Johannis⸗ und Stachelbeeren, frißt tie Blätter bis auf bie Mittelrippen; fpinnt 
ich flach er ber Erbe ein. 


N. salicis'? L. Gemeine Weidenblattwefpe. Gelb; Fühler, ein Fleck 
auf der Stirn, Rüden des Mittelfeibes, Mitte der Hinterbruft, Randader und 
Randmal ſchwarz; Unterrandzelle geb; Länge Hmm, Larve blaugrän, an ten 

it ih, mit ſchwarzen Fledenreihen, au Üeiten. 
Be allienierti Big. Hwarz; Mund, Fühler, Beine, letzte Sinterleiberinge 
aßbraun; Länge 3mm, i örmigen, fleiſchigen, b i 
blakbı un: K don frag gerne in bohnenförmigen, fleifhigen, grünen oder rothbackigen 
remi. Häufig; den Blätt Salix , 
tünnwanbige, blafenartige Ga Pr * ——— purpur&a große 


1) Alnus Erle. 2) Enputog eingepflanzt, angeboren, befläntig. $) umgärtet. 4) Ribes 
grossularla Stachelbeere. 5) —XR liſtig, ſchlau. 6) Rosa eglanteria Wanzenroſe. 
7) yovu Knie, geröre tragen; wegen ber röthlihen Knie. 8) vñua das Geiponnene, ber 
Faden; wegen ber fabenförmigen Fühler. 9) nördlich. 10) bauchig. 11) salix ZBeite. 
12) vesica Blaſe. 


— 
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18. Cladius? Il. — borftenförmig, meiſt rauhhaarig; Lanzettzelle $. 949. 


zuſammengezogen. 5 bi 
+* Cl diformis” Pz. warie Rofenblattwefpe. —— Beine von 
— igroeiß; legte Glieder der dimerfühe bräunlich; dingei 
Ihler des 5 unten gehörnt, nach oben in 5 Kammftrahlen 
auslaufend; Länge ui mm, fig; JueeR, im Mai unb Juni, dann wieber im Auguft 
und September, Die 2füfige, Sm ange, Aellgeine, Büfaelig Sehsarte, am Bopfe ratb- 
gebe daroe im Ouni unb im Geptember an ber Unierfeiie ber Sofenbiätter; täpt Hg bei Bes 
Ahreng herabjatlen; zur Berpuppung (pinnt fie ein glängenbee, Teienes, Yünneh Könugıen 

bire gemrbenen Blättern 
J —S v Kl. Schwarz; Beine weiß oder bräunlichweiß; Hfften und 
Mitte der Schenkel ſchwärzlich; Hinterbeine an der Schienenſpitze und an den 
Füßen — N Fühlerglied des S' ohme Höder, aber gebroden; Länge 
67mm, ; Ende April und Unfangs Mai, bann wieber im Sommer; Larve 20fühig, 
bie 19mm Er Mn rüngrau, auf bem Süden olivengrün, am Ropfe bunfelgefledt, an ber 
— vr Bielgbläner; [int 9 obefägig in der Cıde in ein Dräunftipen, mit Crbe 
semifßtes, dünnes 
14. em a E Latr. Bufhherumejpe. Körper gebrungen; Mittel 
vüden groß, 3lappig; Schildchen groß, breiter als Tang; Lanzettzelle in die Schulter 
möänbend, meift mit Sumhe; interflülgel mit 2 Döttefgellen; Qußglieber mit 
Hafticheiben, eine gleich den in der Mitte g hegühnten Klauen, 17 beutfhe 
Arten; fie Ieben ausfehließli —— — fern, wo einzelne Arten dur 
ie Saroenfrah a araken Sin amı HER hg und im ameiten Male 
enmpeife in vor FE Napeln gele 


u; die ; ig, un« 
Ba ver net —E vers Rei an ben Bäumen’ober auf Ver Grbe unter Er nn 






— 





— ber Dinterfehienen beim Q nicht lappig erweitert. 
t* L.pini? L. Gemeine Kiefernblattwefpe (Fig. 255 u. 256.). 
Nömugiggelb; Kopf, 3 Flede auf dem Mittelfeibe, Mitte des Hinterleibes —X 





Big. 255. Big. 286. 
Lophrus pini Q; 21. Lophjras pini S; %ı. 











PS Fühler braun, an der Wurzel gelblich, in der Mitte am didften; Ränge 8 bis 

JS: fhwarz, an der Unterfeite des erſten Hinterleiberinges weißgefledt; 

Bene Eis auf die Schenkel gelb; Hinterfeibefpige röthfic; Hinterflägel mit dunkler 

; Länge Gwm. Gemein in Deutſchland und den angrenzenden Ländern; Larve meift 

er — fang, mit geförnelter Haut, braune, runden Xopfe, jonft fpmugiggrün, mit 

—— ten, (dabet den Rleferbefländ 

t* L. simikis” Htg. ehnlihe Kieternblattweipe. Weſpe gan ahnt 

der — —— gi ber die hie Larve if  berfehieben; Küng “ 4 Hart des — 

Häufig in Gefenl m; Sarde 33 mm lang, mi eiter Baut, glängen ” 
a ople To Braunfgnchmli, mit Iderfen, Kugtekbgeiben Sehnin 

> ag: Hrsg nu opfidith, Satetragen, 2 Slede auf dem 

Sgildchen inter mit Ausnahme der Ränder der Ringe, Beine mit Aus- 

nahme der Wurzeln gofdgelb; Fühler an der Wurzel rofgelb, gegen die Spitze 








1 KAddos fleiner Eprößling. 2) ungefaltet (wegen ber ungewöhnlich gefalteten Fühler). 
) albus weiß, pes Buß. 4) Aöpoupos (A6p9: Helmbufg, Mähne, cöpd Egmwanı) ein Thier 
mit langen Nackenhaaren (wegen ber gefämmten ühler), 5) pinus Kiefer. 6) ähnlich 
d nemus Hain. g* 

1 
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8. 949. etwas verdict; Länge 10mm, Z: ſchwarz; am Mittelleibe ähnlich aber undeut⸗ 


N 


licher als das Q gezeichnet; Bauch röthlic mit Schwarzen Streifen; Fühler roft- 
roth, an der Spige ungelämmt; Länge 9mm. Größte einheimifche Art; Larve einzeln 
auf Kiefern, 23mm Tang, mit gelörnelter Haut, ſchwarzem und braunem, runden Kopfe, fonft 


e igrün mit bunfelgrünem, breiten Nüden- und Seitenftreifen und gelber Umgebung ter 
tigmen. 


+* Lophjrus rufus) Kl. Rothgelbe Kiefernblattweipe. 2: geftredt, ohne 


Zeichnung, blaß Tedergelblih; Fühler 23gliederig, rothbraun; Beine rot; gel 
gelblich getrübt; Randmal und Randader gelb, das fibrige Geäder braun; Länge 
85mm, St: ſehr geſtreckt, faft linienförmig, glänzend ſchwarz; Beine roth; ebento 
die erften Hinterleiberinge an der Bauchfeite; Flügel kaum getrübt; Randmal 


braun; Länge Gmm, Gemein; Larve gefellig, 19 mm lang, mit geförnelter Haut, glänzend 
fhwarzem Kopfe, fonft dunkelgrau mit heflgrauen Längsftreifen. 


+* L. socius” Kl. Gejellige Kiefernblattwefpe. 2: helllederfarben, mit 


8 ſchwarzen Flecken auf dem Mittelleibe; Fühler 19 gliederig, roft- bis braumroth, 
mit hellerer Spite; Beine roth, mit ſchwarzen Klauen; Flügel ſchwach getrübt, 
mit ungefärbtem Randmale und braunem Geäder; Länge 7, mm. G: ſchwarz; 
Mund, Bauch, Beine braunroth; Fänge bum,. Häufig; Larve 27mm Iaug, mit flarf 
geförnelter Haut, braunem, runden Kopfe, jonft blaßgrün mit breiten, bunfelgrünen Streifen. 


+* L. frutetörum® Fabr. 9: weißlichgelb; Kopf und Rüden des Mittelleibes 


vorwiegend ſchwarz; Schildchen weißlichgelb; Ridenfchienen des zweiten bis vor- 
letzten Hinterleiberinges Hinten breit ſchwarz gerandet; Fühler 19 gliederig, faſt 
anz ſchwarz; Flügel waflerhell, mit ſchwärzlichem Geäder; Länge mm, gi: 
chwarz; Hftterleibsringe vom zweiten an an den Seiten und am Bauche ſchmutzig⸗ 
roth; Beine röthlichgelb; Ylügelgeäder braun; Länge 5mm. Häufig; Larve meift in 
Geſellſchaft von L. pini, 253mm Yang, mit glatter Haut, grünem, eiförmigen Kopfe, ſonſt 
graßgrün mit bunfelgränen Rücken⸗ und Seitenftreifen. 


b. Innerer Enddorn ber Hinterſchienen beim QD lappig erweitert. 


+* L. vallidus? Kl. 9: gelb, mit 3 rothbraunen Rüdenfleden auf den Mittel- 


leibe und ebenfolhen Binden auf dem Rüden des Hinterleibes; Fühler 18 
gliederig, rothbram, an den 3 erften Gliedern gelb; Flügel glashell; Randader 
und Randmal gelblich, die übrigen Adern dunlelbraun; Länge 6-8 mm, : 
ſchwarz; Xafter, Oberlippe, Vorderrand des Kopfichildes, Rand des Halsfragens 
und Beine gelb; Bauch roth; Randmal glashel; Fänge Sum, Häufig; Larve 


20 mm lang, mit gelörnelter Haut, braunem, runden Kopfe, fonft Ihmutiggelbgrün mit etwas 
dunfelbräunlihem NRüdenftreifen und grünen Seitenpunkten; frißt in Seien mit L. pini. 


* L. virens” Kl. 2: gelblich (im Leben grünlichgoldgelb), mit ſchwarzen Zeich- 


nungen an Kopf und Mittelleib; ſchwarz find ferner die 18gliederigen Kühler, die 
beiden erften Hinterleibsringe und der Hinterrand ber Übrigen; Beine gelb mit 
fhwarzen Schienenfpiten, Fußfpiten und Klauen; Flügel glashell mit gelblichem 
Borderrande; Länge 85mm, Z: ſchwarz; Mund und Hintereden des Hals 
fragen® gelb, Seiten und Bauch des Hinterleibes vom zweiten Ringe an roth; 
Beine bräunlichgeld mit ſchwarzen Hüften und Schenfeln; Flügelgeäder bis auf 
die weißliche Randader braun; Fänge 6 mm. Weniger häufig; Larve 27mm lang, mit 
Maier Haut, grünem, eiförmigen Kopfe, fonft grasgrün mit 2 breiten, dunkelgrünen dens 


13. Lyda’ Fabr. Geipinnfblattweipe. Körper plattgedrüdt, Hinter⸗ 
leib infolgedefien an den Seiten gelantet; Flügeladern auffallend did; Vorder⸗ 
fhienen mit 2—3, Hinterfehienen mit 5 Dornen; Lanzettzelle mit ſchräger Quer⸗ 
ader. Weber 20 deutſche Arten; fehr Iebhaft und biſſig. Die Eier haben faft die Geſtalt 
eines Klimmellornes und werben an Nadeln oder Blätter angeklebt. Die Larven unterſcheiden 
ie von allen anderen Blattmefpenlarven burh den Mangel ber Bauchfüße, find alfo nur 
6 füßig, ferner befigen fie verhältnismäßig Ian € üben, ein Käthe ber dem After und 
— ——— 
fich auch Bier, oft erſt nad dem zweiten Winter. 8 und verpuppen 





1) Rothgelb. 2) geſellig. 3) frutstum Geſträuch, Gebüſch. A) bleich. 5) grün. 
6) Audö6s Schauſpieler. 
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a. Sorderfchleuen mit einem Seitendorn. 


T* L. stelläta‘) Chr. (pratönsis? Fabr.). ®efpinnft-Kiefernblattmweipe. 
Schwarz; Kopf und Mittelleib gelb gezeichnet; Hinterleib voth gerandet; Länge 
12—14 mm, Säufig; von Ende Mai bis Augufi; Larve 25mm lang, olivengrän, oben und 
unten mit je 3 gelbbraunen Längöftreifen, am opfe elbbraun mit bunflen Heden, nad ber 
legten Häutung ſchmutziggelb, auf Kiefern, namentli an einjährigen Nadeln älterer Bäume, 

1* L. erythrocephäla” L. Schwarzblau; Knie, Füße und Vorderſchienen röth- 
ih, 2 mit rothem Kopfe; 3! mit rothgelbem Untergefichte; Flügel bräunficjblau; 
Länge 1-12 mm, Häufig; im Mpril und Mai; Larve auf Kiefern, vorzüglich Weymuths- 
tiefen; die Eier werben nur an alte Nabeln gelegt. 
bh. BSorderfchienen ohne Seitendorn. 


‘* L. camp&stris‘) L. Rothfad-Kiefernblattweipe. Glänzend blaufhwarz; 
jweiter bis fünfter Hinterleibering röthlichgelb; Mund, Daher, ugenfled, Schild- 
hen, Kniee, Schienen, Füße und Flügel gelb, letztere mit blauem led am Rand⸗ 
mal; Länge 12mm, Im Juni; Q Iegt die Eier an bie jungen Triebe der gemeinen und 
Benmuthstiefer, an benen bie Larven die Nadeln abfrefien und ten Koth nicht, wie L. stelläta, 
aus dem Gefpinnfte herausfchäffen. 

7* L.piri? Schr. (elypeäta®). Birn- Gefpinnfiblattwefpe. Kopf und 
Nirtelleib ſchwarz, fehr grob punktirt; Hinterleib gelbroth mit 4 weißen Seiten- 
fleden am dritten bis ſechſten Ringe und gelben Duerftreifen am Bauche; Fühler- 
wurzel, Fleck am Untergeſichte und Beine blaßgelb; Flügel mit brauner Quer⸗ 
binde; Fänge 10mm, Mitunter häufig; Ende Mai bis Juni; auf Weißdorn und Birn⸗ 
bäumen; 2 egt die Gier reihenweife an bie lnterjeite ber Blätter; Larve ſchmutziggelb, 
heller und dunkler längegeſtreift, ſchwarzköpfig, 23 mm lang. 

* L. hortörum” Kl. Schwarz; Fühler und dritter bis fünfter Sinterleibering 
roth; Schildchen und Beine blaßgetb, Hüften ſchwarz; Länge 11mm, gn Gärten. 
+ L,reticuläta” L. Schwarz; Fühler weißgeringelt; Zeichnungen an Kopf und 
Mittelleib, Mitte des Hinterleibes und Ylügelgeäder dunkelroſenroth (nah dem 
Tode fehr bald ſchmutzigweiß); Flügel blaßgelb, an der Spike und in den meiften 
Zellen getrübt; Länge 12mm. uf Kiefern. 


15. %. Uroceridae’. Holzweſpen (s. 934, 1.). Fühler 8. 950. 
gerade, ın der Regel fadenförmig, 11—24gliederig; Kiefertafter 5—6 gliederig; 
Hinterrücken mit 2 fligmenförmigen Spaltöffnungen; Flügel mit vollſtändigem 
Geader; Hinterleib mit 9 Ringen; Borderfchienen mit nur einem Enddorn; Lege- 
bohrer des Q meift über die Hinterleibsipite hinausragend. Die Eier werben in 
ge und Pie enftengel abgelegt; bie ungefärbten Larven befigen nur 3 Paare von Bruft- 
einen, die überdie® 


oft verfümmern oder ſelbſt ganz fehlen. Die Yyamilie umfaßt nur wenige 
attungen und Arten, die vorzugsmweife Europa und Nordamerika angehören. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Uroceridae. 


Borberflügel mit 2 Radial- und 4 Qubitalzellen; 


Fühler nah vorn etwas Bübler gliederig; Hinterleib feitlich zufamnıen= 


5. gedrückt................................... 1) Cephus, 
Genie er nicht Borberflügel mit 1 Radial» und 2 Gubitalzellen; 
borragend; übler beim J' 12», beim Q ilglieberig; 
’ interleib cylindrifh, hinten eiförmig abge⸗ 
Tuudel.....ooenoenennnnnennn ernennen een nn 2) Oryssus. 
Kopf Tugelig, einem Halfe auffigend ; Borberflügel 
Fühler borſten⸗ ober ) ae 1—2 Rabials und 4 Gubttafjstren ......5.. 3) Xiphydrla. 
fadenförmig ; Legebohrer Kopf halblugelig oder würfelförmig, dem vorn 
des Q Lang oder fehr gerablinigen oteretwad ausgefchnittenen, vorderen 
lang vorragent; unftringe eng anliegent; WBorberflügel mit 
2 Radial und 2—3 Gubitalgellen...eennanee.o. 4) Sirex. 





1) Gefternt. 2) aufWiefen (prata) lebend. 3) dpudpöc roth, KepaAhı Kopf. 4) auf bem 
Felde (campus) lebend. 5) pirus Birnbaum. 6) mit einem Edilte (clyp&us) verfehen. 
%) hortus Garten. 8) genegt. 9) Urocörus (= Sirex) »ähnlidye. 
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$. 950. 4. Cephus' Fabr. Halmweſpe. Kopf bid; Körper [ mal; Kiefertafter 6-, 
Lippentafter glieder; Mittelfhienen mit einem, Hinterfchienen mit 2 Seitendornen. 
jahlreigpe, europdifcpe Weten, barunter 3 deutfpe; bie fuflofen, gelbweißen Larven ieben in 

etreibe» und Grashalmen; die Weſpen fliegen gern im Eonnenfgein auf Blumen, 
+* C. pygmaeus” L. (9 = spint- 
pes” Pz.). Getreide» Halmweſpe 
iS, 257.). Otängend ſchwarz; Hinter- 
fabebinden gelb; Bruft und Hinterleibs- 
fpite beim & gelb; {Flügel glashell mit 
braunen Adern und braunem Ranbmale; 


Länge 57mm, Häufig; fliegt vom Mat an 
an Öetreibe; die &aroe Ihadel dem Weigen 
und Roggen, übermintert in ben Gtoppein. 


C. troglodytes) L. Große Halm- 
weſpe. Glänzend ſchwarz; Hinterleib 
mit gelben Binden; Sinterieibsſpitze 
jchwarg Flügel glashell mit bräunlich- 
gelbem Randmale; Länge 10mm. Seltener 
ale bie vorige. 

®. Oryssus® Fabr. Wurzelglied Big. 257. 
der Fühler Mein und verftedt; Kiefer- Cephus pygmaeus; 31. 
tafter 5+, Lippentafter Zgliederig; Kopf, 
Mittelfeib und die 3 erften Hinterfeibsringe ſtark punktgrubig; Vorderſchenkel und 
idjienen verbiet; Worderfüße Sgfieberig; Legebohrer des @ fang, aber zurüd- 
gegogen, nicht vorragend. Die einzige Art if: 

* O. vespertilio” Fabr. Schwarz; Hinterleib gegen die Spite roth; Mitte der 
Fühler, Kopf und Beine weißgefledt; Länge 12mm, Selten; in Walbungen. 


3. Xiphydria Latr. Fühler fur, Borfenförmig, 14—19 gfieberig; 
Kiefertafter de, Lippentafler glieverig, letere mit beilförmigem Gndgliede; 
Hinterleib flahgedrüdt, zugeſpitzt. 3 einpeimifhe Arten. 

* X. annuläta” Jur. Schwarz; an ben Seiten des Hinterleibes große, eljen- 
beinweiße Flecken; auch auf den rothbraunen Beinen weiße Fleden; ühlerwurzel 
rothbraun; Fänge bie 15mm. Ziemlig felten. 

* X. camelus” L. Unterfdeidet ſich von der fonft ähnlichen vorigen Art durch 
den Mangel der weißen Flecken auf den Beinen; Randmal weißlich; Länge 
bis 15mm, neberall häufig; an Tannen und Kiefern. 


4. Sirex? L. (Urocörns') Geoffr.). Selzmeibe, Fühler fang, faden- 
förmig, 16—24gfieberig; Baden biafig — — en; Siefertafter verfümmert;, 
Fippentafer 2—Üglicberig; vorberer und mittlerer Bruftring beweglich mit einander 
verbunden; Enddorn der Vorderſchienen beilförmig ermeitert; Dinterleib des J 
niebergebrüdt, de8 © chlindrife, in einen Dorn auslaufend; Legebohter des 2 
vor der Mitte des Bauches entfpringend. 7 ‚Sinbeimifge, ger durd ihre Sröße auf 
fallende Arten. Stuggeit Mitte Sommer bie September. Die Cier werben einzeln in Holz 
abgelegt. Die augenlofen Larven haben fräftige, aber unglei gebildete Oberfiefer, ber 
ehe Niebergebrüdt mit magereit geftellten Zähnen, ber Tinte feitlih yulamımen — 
Venfregt gefeiten Zähnen; die 0 Brufbeine find |epr fur), perfümmert; ber Icgte Öinterleibar 

Eng frägt einen „Runen, aufmärtt, gerißteten Dorn; fe Bohren Im Hals, geflängeite 

Gihoe uhb verderben bahura bie Bupösher; zu Der vodfänsigen Entmiätung brauigen 

fie 2 (oder mitunter no mehr) Jahre. 

=. Borberflügel mit a Enbitaljelen; Bühler mindeftens Zmal fo lang wie Mopf 

und Mittelleib. 
+*_S.juveneus”” L. Gemeine oder kurzgeſchwänzte Kiefern-Holzmwefpe. 
Blaulichihrmarz; Fühler ſchwarz; Hinterleib ftahlblau, beim F' vom vierten bis 


1 Kngtiv die Rageltofe Dropne Im Bienenfode. 2) winzig, mwergenhaft. 3) spina 
Dorn, pes Fuß, Bein. 4) pwyAodörng Höhlenbewohner. 5) von Öpbsew graben. 
6) diedermaus 7) geringelt. 8) Ramcel. 9) Sirex von aeıpfiv, siren, Eirene, bei Plinius 
eine Wet Weipen. 10) o6p% Egwanz, xEpas Horn. II) jung, Süngling. 














IL. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 279 


fiebenten Ringe gelblichroth; Beine rotbraun, beim FT mit Ausnahme des größten 
Theils ber Hinterbeine; Flügel gelblich, mit gebräuntem Außenrande; Legebohrer 
ke ate der Hinterleib; Fänge 12—I6 mm, Häufig; Yuli bie September; in 
fiefermmalbungen, vereinzelt aud an Figten und @Weiftannen. 

+* S. gigas) L. Riefen«Holzweipe, gelbe Fichtenweſpe. Schwarz; 
Fühler gliederig, ebenfo wie je ein großer dic hinter den Augtn gelb; Hinter» 
leib beim ' rothgelb, am erften und feßten Minge ——* eim Q fhwarz, 
an den beiden ten und ben 3 fetten Ringen gelb; ie ſchwarz, vom 
&uie an gelb; Flügel gelbfic, mit gebräuntem Außenranbe; Länge 15—40 mm. 
Binfg in Diäten» und Lonnenbenänden; Sarne oft in Baufolz und babı in Häufer 
derihleppt. 

+*_S. spectrum” L. 
Ehwarze oder 
unageläman te 

ihtenholamweipe 

8.238). Schwarz; 
jeberfeit6 ein Seiten» 
fled auf dem Hinter« 
haupte und ein feite 
üicyer Längeftrich auf 
dem vorderen Bruſi · 
unge  braungelb; 
Beine blaßlehmgelb: 
Flügel gelbli, mit 
grauen Außenrande, 
die vorberen mit Big. 258. 
dunkler Binde; Leger Birex spectrum. 
bohrer faſt förper- 
long; Länge 13—26 mm, Ziemlich häufig; wie bie vorige an Figten und Tannen. 











[3 Berderflügel mit 3 Eubitahellen; Fühler nicht viel länger ald Kopf und Mittels 
le 


S. (Kylotörus? Htg.) 9 Fabr. Blauſchwarz; Fühler 15gliederig, 
beim un der nike meh ©: mit berfgiehenn, mähe Ortenteden ar 
Hinterleibe; Bauch mit bräunlihweißem Längsftreifen; Schienen weißlich; Lege 
bohrer Me, als der Hinterleib. JS ohne weiße Zeichnungen. Länge 28 mm, 
elten; auf Eigen. 


Im. oO. Lepidoptera’ (Glossäta®). Schmetter: 5. 91. 
linge, Falter, Schuppenflägler (8. 883). Mundtheile 
einen meift aufgerollten Saugrüfjel bildend ; erfter Bruftring nicht frei; 
Border- und Hinterflügel gleichartig, häutig, bededt mit feinen, ftaub- 
förmigen, farbigen Schuppen; Verwandlung volllommen. 


Literatur über Sqmetterlinge: Efper, &.9.G., Die europäilgen Schmetterlinge 
in Mbbifeungen nad) ber Natur, vollendet von T. v. Garpentier. 7 Bde. Grlangen 1117 
bie 182 — Hübner, 9, Sammlung eutopälfher Schmetterlinge. Mugedurg 1805-1B41. — 
deimer; B. ind r.Zzeitfate, Die Eihmetterlinge yon Gurspa. 10,Dte, Leine 
1885. — Boisduval jes göndrel des Läpidoptöres. Vol. 1, Yarl 
186. — Hereig- Schäffer, .. SoRematifcpe Bearbeitung 

Sams, 6 Dre. NRegendburg 1819 —1n86. — Heinemann, 9. 

Deatiglands und der Ehmei. 3 Bbe. Brauufhweig 1%0-—187. 
‚general des Löpidoptöres nocturnes. 0 Vols. Paris 1852-1 





er Schmetterlinge von 

Die, Sqmetterlinge 
wende, U. Bpöcles 
Braun, ©. d, Ar 





1 wieſe 2) Bild von etwas, Geipenf. 3) EöAov Hofz, Telpw jerreisen, allmählich ger- 
ören. 4) Zauberer. 5) Alc Eguppe, MTepöv Flugel. Lepibopterologie, Raturgefchichte ber 
€ quetterlinge. 6) mit einer Zunge YAWOOR verfehen; wegen ihres Rüffeld. 
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8. 951. ellbung und —— her Schmetterlinge. Nürnberg 1857-1870. — Braun, 
.v., e 


bbildung und hreibung europäifher Schmetterlingsraupen, DerandB ehe en von 
E. Hofmann, Nürnberg 1874—1676, — Speyer, Ab. und ug Die, geographifhe Ber» 
breitung ber Schmetterlinge Deutſchlands und ver Schweiz. 2 Bbe. Leipzig 1858-1862 — 
Layſert, I. C. Deutfhlande Schmetterlinge. Leipzig 1860. — Speyer, U, Deutide 
Schmetterlingsfunde für Anfänger. 3. Aufl. Leipzig 1879, — Berge, Fr Sgmetterlinge- 
bud. 6. Aufl. Etuttgart 1583. — Staubinger, DO. und Wode, M., Kata og ber Lepi⸗ 
bopteren Europas und ber angrenzenden Länder. Dresven 1861 und: Katalog ber Lepidopteren 
bes europäifhen Faunengebietes. Dresden 1871. 

Die häutigen Ylügel find dicht von dadhziegefig fich überlagernden Schuppen 
(Euticulargebilden) bebedt, welche durch ihre oft fehr bunte und lebhafte Bärbung 
wichtige ſyſtematiſche Merkmale abgeben und verhältnismäßig nur felten. (3. 8. bet 
den chen) einen größeren oder Heineren Theil der Flügeloberfläche frei Laffen. 
Somohl an den Borderflügeln (auch Oberflügel genannt) als aud) an ben Hinter- 
flügeln (auch Unterflügel genannt) unterjcheidet man drei Ränder: 1) den Border- 
rand, eier bon der Ylügelmwurzel bis zur Slügelipite reicht; 2) den Innen= 
rand, welcher dem Borderranbe gegenfiber liegt, gleichfalls an der Fuge wurzet 
beginnt, die Flügelſpitze aber nicht erreicht; 3) den Hinterrand, auch Außen⸗ 
rand oder Saum genannt, welcher das Ende des Innenrandes mit der Flügel- 
fpige verbindet. Als Vorderwinkel (oder Srügerfpibe) bezeichnet man den 
Winkel zwifchen Vorderrand und Hinterrand, ale Innenmwintel (oder am Hinter- 
ffügel Afterwinkel) den Winkel zwiſchen Innenrand und Hinterrand. Letzterer iſt 

erade oder gebogen, ganzrandig oder wellig oder gezähnt oder gelappt oder geedt. 
Gaarförmi e Schuppen am Außenrande, oft auch an Iomenrande, heißen Sranfen. 
Für das faſt ausichließlih aus Längsadern gebilbete Sägen eäder hat man 
eine befondere Nomenklatur eingeführt (vergl. Fig. 259 u. I Dem Vorder⸗ 
rande zunächft verläuft die Coſtal- oder Borderrandsader @) welche vor 
der lügelfpige in den Vorderrand ausläuft. Bei vielen Heteroceren Tommt anfer- 
dem im Borderrande felbft eine fogen. äußere Coftalader (a’) vor. Die auf bie 
Coftalader nach innen folgende Aber heißt Subcoftal- oder äußere Mittel- 
aber (b); fie läuft mit mehreren Gabeläften in den Vorderrand, die Spiße und 
den Hinterrand aus. Dann folgt die Subdorfal« oder innere Mittel- ober 
Medianader (c), welde mit drei (oder vier) Gabeläften in den SHinterrand 
mündet. Die nächfte Ader ift die Dorjal- oder Innenrandsader (d), deren 
Wurzel zumeilen gegabelt ift (Fig. 259.); viele Schmetterlinge befiten noch eine 
zweite oder auch nod eine dritte Dorfalader. In der Regel wird der legte Aft 
ber Subcoftalader mit dem erften Afte der Subdorfalaber durch eine Duerader 
(8) verbunden und daburd eine mwurgehvärts von der Querader liegende Zelle, 
die Mittel- oder Discoidalzelle, abgefchloffen. Aus der Duerader ent» 
Ipringt, ferner eine zum Hinterrande laufende Ader, die fogen. Mittelader (5). 
Die Mittelzelle kann wieder burd) eine Rängsader get t fein (ig. 260, h‘.). 
Andere, mitunter auftretende Zellenbildungen find die Nebenzelle (ig. 260, h‘.) 
und die Anbangszpelle (Big. 259,i.). dern, welche mit gemeinfchaftlicher 
Wurzel aus der Dlittelzelle entipringen, heißen geftielt (3.8. Fig. 260, Ader 3 u. 4). 
Die in den Flügelrand auslaufenden Adern und die zwiſchen ihnen gelegenen 
Zellen werden mit Ziffeen bezeichnet, wobei herfömmlicher Weiſe die Zählung am 
Innenrande beginnt. Die Dorfalader erhält aljo die Nummer 1; find zwei oder 
drei Dorjaladern vorhanden, fo erhalten fie eine befonderen Nummern, fondern 
werden als 1a, 1b, lc unterfhieden. Die Gefammtzahl ber fo gezählten Adern 
beträgt auf den Vorderflügeln gewöhnlich 11 oder 12, auf den Hinterflügeln 8. 
Die Mittelader erhält immer die Nummer 5 und wird — auch 
dann mitgezählt, wenn fie fehlt. Die Zellen (zum Unterſchiede von den oben er- 
wähnten 3 elle auch Randzellen genannt) erhalten die Nummer der vorhergehen« 
den Aber, 3. B. Zelle II ift diejenige, welche zwifchen Aber 2 und 8 Tiegt. — 
Die Haltung der Flügel in der Reihe ift eine fehr verfchiedene; während bie 
Rhopaloceren die Flügel mehr oder weniger ſenkrecht ftellen, tragen die Heteroceren 
die Flügel meift mehr oder weniger dachrörmig, feltener wageredht, dabei verfteden 
fi die der Fänge nach gefalteten Hinterflügel meiftens ganz unter den Vorder⸗ 
flügeln. Auch beim Fluge liegt der Innenrand der Vorderflügel auf dem Vorder⸗ 
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Tas Borberflügelgeäder eines Echmetterlinge. 


a Coſtalader; a’ Aufere Coftalaber (nicht j " . 
immer vorhanden); b Eubcoftalaber oder äußere Das Hinterflügelgeäber eines 
Mittelader; c Medianader, Subborfalader oder Schmetterlings. 
innere Mittelader; d Dorſalader, Hier mit ge⸗ a,b, c,d, f, g wie in_ber nebenſtehen⸗ 
gabelter Wurzel; tritt eine zweite Dorfalader tem Figur. e zweite Dorfalaber; tritt 
auf, auf dieſe hinautvetenke, innere zwiſchen eine britte auf, fo fällt fie in die Flügel» 
der äußeren und ber Medianader in ber fogen. jalte f; h‘, h? getheilte Mittelzelle; h” 
ügelf ; Queraber; h Mittels» ober ebenzele; %&k SHaftborfte. —8 bie 
iScoitalzelle; 1 Anbangszelle. 1—12 die Arern Adern, I-VIII vie Zellen (Randzellen) 
mit ihrer gebräuchlichen Dezifferung, Aber 5 = in ihrer gebräudlihen Bezifferung. 
Mittelader. I—_XI die Zellen (Dtanbzellen) in 


ihrer gebräudlien Bezifferung. 





tande der Hinterflügel und bei den Heteroceren treten beide Flügel in noch innigere 
Berbindung, indem eine ſtark federnde Borfte (oder Fadenbü he, die fogen. Haft- 
borfte (Fig. 260, K.) von der Wurzel der Hinterflügel entipringt und in eine 
ring«, häfchen- oder rinnnenförmige Vorrichtung an der Unterfeite der Borderflügel 
eingreift; dieſer febernde Apparat erleichtert zugleich das fchnelle Ausbreiten der 
ügel. — Bei den Q einiger Schmetterlinge (3. 3. den ©attungen OrgyYa und 
heimatobfa) vertümmern die Flügel oder fehlen fogar ganz (3. B. bei der 
Gattung Psyche). — Der Körper ift ebenjo wie die Körperanhänge (Tafter, 
Fühler, Weine, Flügel) mit haar⸗ oder Iöuppenförmigen Euticulargebilden bededt. 
— Die Fühler find ſtets ungebrochen und vielgliederig, entweder faben- bis 
borftenförmig oder an der Spite Teulig verdict, nicht felten, namentlich bei JS, 
And fie gelämmt oder gezähnt (gefägt, gelerbt). Die großen, halbkugeligen Kacetten- 
augen find nadt oder eonart oder bewimpert; häufig find außer ihnen auch noch 
zwei Punktaugen vorhanden, von denen dann jederfeitS eines am oberen, inneren 
Rande des Facettenauges fteht. — Die Mundtheile (vergl. Fig. 63, 64, 65.) 
find ausgezeichnet burd bie Berfimmerung ber Oberlippe und der Oberfiefer und 
die ftarfe Verlängerung der Unterkiefer, welche fich als zwei Halbröhren zur Bil- 
dung eines Saugrüſſels zufanmenlegen. Der Rüffel widelt ſich in der Ruhe 
fpiralig auf und wird deshalb wohl auch ala Rollrüſſel oder Rollzunge bezeichnet; 
mitunter ift er über Törperlang (3.8. bei Sphinx convolvüli), in anderen Fällen 
(8. bei manden Bombyeiden) äußerft kurz; feine Oberfläche ift nahe an der 
Epige mit feinen Dörnchen beſetzt. Die Kiefertafter find meiltens verfiimmert, 
2glieberig, nie bei den Motten länger und 5—Ggliederig. Die Fippentafter (and) 
Taſter fchlechthin genannt) hingegen find in ber Regel groß, Träftig, 3gliederig, 
dicht beſchuppt. — Am Mittelleibe find alle drei Ringe feft verwachlen. Der 
erſte Bruftring ift ſchwach entwidelt und bildet den fogen. Halskragen; der mittlere 
Bruſtring bildet bie Hauptmaffe des Mittelleibes und trägt auf dem Rüden ein 
durch die Behaarung oft verbedtes Schilbchen, unter welchem der hintere Bruſt⸗ 
Yung faum oder gar nicht vorragt; das fogen. Sn geihnnpien (Schulter. 
dede) ift ein Ichüppchenförmiger Anhang des mittleren Bruftringes auf der Wurzel 
eines jeden Borderflügele. — Die Beine befiken frei vortretende, walzenförmige 


$. 951. 
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Düftglieder und Ögliederige Yüße, an welchen das erfte Glied, die fogen. Ferſe, 
meiften® länger ift als die übrigen; das letzte Fußglied trägt zwei Klauen und 
dazwiſchen mitunter noch ein Haftläppchen. An der Spite der Mittel- und Hinter- 
ſchienen befindet fi ein Sporenpaar (Endfporen); dazu kommt an den Hinter⸗ 
fchienen öfters nod) ein zweites mehr an ihrer Mitte angebrachtes Sporenpaar 
(Deittelfporen); unter Schienblättchen verfieht man einen nur an ber Innen 
(te der BVorderfchienen vorlommenden, länglichen, dorn⸗ bis Tanzettförmigen 

nhang. — Der Hinterleib fit entweder mit ganzer Breite am Mittel: 
feibe oder ift an feiner Wurzel leicht eingefhnürt; obſchon er urſprünglich aus 
neun Ringen befteht, find deren am ausgebildeten Schmetterlinge gewöhnlich 
nur ſechs oder fieben zu untericheiden. Das Hinterleibsende trägt bei den 9 
mancher Arten eine einziehbare Legerbhre. — Bezligli der inneren Organi- 
fatton ift zu bemerken, daß an der Speiferöhre gewöhnlich ein kurzer Kropf 
(Saugmagen) anhängt. Während die Raupe 11—12 gefonderte Gangfien in 
dem Banchmarke erfennen Täßt, befizt der ausgebildete Schmetterling gewöhn- 
fh nur zwei gefonderte Ganglien im Mittelleibe und fünf im Sintereibe 
Außer den durc) die Flügel hervorgebrachten Geräufchen kommt eine Laut. 
äußerung, wenigftens bei unferen einheimifchen Arten, nur bei Acherontia 
atröpos vor. Bon Malpighi’fhen Gefähen find jeberfeits drei vorhanden. 
Die Zahl der jederfeitigen langen, vielfammerigen Eiröhren beträgt vier. Außer 
einer Samentafche, oft auch einer Anhangebrüte und paarigen Kıttdrüfen an ber 
Scheide befigen die 2 ſtets eine Bursa copulätrix ($. 879.), welche unterhalb 
der Scheide nad außen mündet. Die Z' befiten jeberfeits nur einen Hoden⸗ 
ſchlauch und eine Anhangsdrüſe am jederfeitigen Vas deflrens. — 9 und — 
unterfcheiden fich fehr häufig durch Größe, Farbe, Flügelbildung; bei einigen 
Arten treten die Q in zwei oder felbit drei verjchiedenen Formen auf. Bartheno- 
genefis findet fi) als Ausnahme beim Seidenipinner (Bombyx mori), als regel- 
mäßige Erfheinung bei ben Pſychiden ($. 958, 5, 6.) umd bei Solonobla (8. 963, 1.). 
— Die Metamorphofe ift eine volllommene. Die Eier werden einzeln oder in 
Gruppen gewöhnlich äußerlich an Pflanzen oder an diejenigen anderen Gegen⸗ 
ftände, von welchen fich die Larven ernähren, abgelegt. Die Larven, bier gemöhn- 
ld) Raupen (erücae) genannt, beftehen außer dem Kopfe aus zwölf Körper- 
ringen und find entweder nadt ober mit Haaren, Borften, Dornen, Stadeln, 
Wärzhen und anderen Hautausmwüchfen ausgeftattet; nur die verftedt in Hol, 
Pflanzenmart, Wurzeln u. f. mw. Iebenden find in der Regel farblos, die fibrigen 
meift bunt gefärbt. Der Rüden des erften Körperringes wird als Nackenſchild, 
der des letzten Ringes als Afterflappe bezeichnet. In den meiften Fällen befiten 
die Raupen acht Beinpaare, nämlich je ein Paar an dem erften, zweiten und 
dritten Ringe (die Bruftbeine), am fechften, fiebenten, achten und neunten (die 
Bauchbeine) und am zwölften Ringe (die Nachſchieber). Die Bruftbeine 
(echte Beine, pedes veri) beftehen aus fünf Gliedern (Hüftglied, Schenkel, Schiene, 
Sußgtich und Krallenglied) und tragen auf dem lebten Gliede eine Kralle. Die 

auchbeine und Nachſchieber (falfche Beine, pedes spurfi) find ungegliebert, did, 
walzenförmig; ihre Sohle ift entiweder mehr oder weniger 2lappig (dadurch zum 
Umflammern geſchickt) und nur an der äußeren Hälfte ihres Unfanges mit eine 
wärts gebogenen Hälchen befett, dann heißen fie Klammerfüße oder aber bie 
Sohle iſt im ganzen Umfange ihrer Freisförmigen Fläche mit nach auswärts ger 
bogenen Häkchen bejegt, dann heißen fie Kranzfüße Klammerfüßig find die 
Raupen der meiften Makrolepidopteren, franzfüßig die Raupen der Mifrolept- 
dopteren. Durch Verlümmerung oder Fehlen von einem oder mehreren Paaren 
der Bauchfüße entftehen Raupen mit nur fieben, ſechs oder fünf Beinpaaren. Nur 
fünf Beinpaare befiten die Raupen der Spanner (8. 960.), nämli an Ring 1, 
2, 3, 9 und 12. Die vorderen Bauchfüße verfümmern bei den Piychinen ımter 
den Bombyciden ($. 958, C.), fowie bei den Noctüae geometriförmes (8. 959, Ill.). 
Die Nachſchieber fehlen bei den Gattungen Cerüra und Staurdpus unter ben 
Bombyciden (8 958, E.). Der Kopf der Raupen (fig. 261.) ift in der Regel 
groß, hornig und durd eine mittlere, vom und Hinten fi) gabelnde Linie in 
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r 
1 2 
1 — i 
5 Big. 202. 
Buppe des Li« 
Big. 261. Di 5 6 guherigmärment, 
Bergröherter 1 Augenbülle; 
et von 7 2 Xopfb ie; 
vorn, _ barunter 8 Güblentüie; 
die "Munttpeile 4,5, 6 Hülle ber 
von unten. 8 “ brei Slinge bed 
a Gabellinie; ittelleibee; 
b Bunttaugen; 7 Hülle des Hin 
© Fühler; terflügel® 
@ Obertiefer: 8 Die bes Bor 
© Aglieberige Uns — 
terfiefertaler; 10 Rüfelpilde; 
f 2glieberige a 
ippentafter. 11 — 5 — 
12 guft lödper 
(Stigmen). 
Big. 208. 
Zuppe deü Deiemmeiflinge, efig, mit sinem wen ber 
Raupe geiponnenen faben umgilrtet und an einen ab - 
gebrogenen Zweig befefigt. 











zwei Hälften getheift; er trägt jeberfeits ſechs Pımftaugen und einen 3 alien en, 
fegr Kurzen Fühler; die Munbtfeie find beikend, mit B—Agliederigen Kiefertaftern 
ımb 2—ägfieberigen Fippentaftern; auf ber Unterfippe müuben zwei große Spinn- 
trüfen (sericterfa). Die Xradeenftigmen der Raupe fiegen an Wing 1 und 
4—11, alfo jeberfeits 9. — Die Buppe ift fiets eine bededte (pupa obtecta, 
$. 880.) und entmoeber befeftigt (fig. 263.) ober frei oder von einem mehr oder 
weniger dichten Gefpinnft (Gehäufe, Cocon) umgeben oder liegt unterirdiſch in 
einer etwas ee Eröhöhle. Die fie bededende Haut ift durd) nahte 
ähnfidhe, ſchwache Eindrüde in Bezirke zerlegt, welche den innen anliegenden Körper- 
theilen bes zukünftigen Schmetterlinge entipreen und demgemäß als „Deden“, 
„Hüllen“ oder „Scheiden“ bezeichnet werden (fig. 262.). Meiftene find die mittleren 
Hinterfeibsringe der Puppe beweglich. — Die Nahrung der Raupen kt in 
meitang den meiften Fällen aus Pflanzentheilen, namentlich Blättern, Knoſpen, 
Wurzeln, Holz, Mark u.f.w.; nur wenige freffen tobte thierifche Stoffe, wie Pelz, 
Federn, ee Bett, Wade u. dergl. Die ausgebildeten Sämeterlinge nehmen 
au Füifiee 'ahrung, namentfih Blumenfaft, mit Hüffe ihres Saugrüſſels auf. 
Die Lebensdauer der Schmetterlinge ift meift ſehr furz, namentlich bei den J, 
während die Entroidelungsdauer der Raupe und Puppe wenige Wochen bie mehrere 
Jahre umfaffen ann. — Schäbfid werden zahfreiche Schmetterlinge durch den im 
Babd, Feld und Garten oft verheevend auftretenden Fraß ihrer Raupen. Nüpli 
find im&befondere die Seidenfpinner. — Die Zahl der betannten Arten laßt fü 
ur ungefäßt angeben, da einerjeits feine volflänbige Zufammenfteilun, derfelben 
gifiet, andererfeits fortwährend neue Arten beichrieben werben. Indeſſen ift die 
acht 20000 eher zu micbrig als zu hoch gegriffen. Im Deutſchland und der 
hwweiz finden ſich etwa 3500 Arten. Nad} dem Aequator zu nimmt der Feich . 
tum an Gattungen umb Irten bedeutend zu un erreicht Bier, namentfich in 
feuchten Waldbezirfen Brafiliens und des tropiichen Afrifas, feinen Höhepunkt. 


Sf find nur wenige Arten aus Bernſtein und tertiären Süßwaljer-Ablagerungen 


8. 951. 
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Fühler an der Spitze Feutenförmig: Rhopalocära; Punktaugen 
ehlen; Flügel breit, in ber Kube aufrecht, vie Sinteren obne 
— eib ſchlank...................................... 

Fühler 2—Itantig (prisématiſch), 
an der Epige meift mit einem 
Borftenhätden ; Bunftaugen 

ühler fehlen ; Flügel in der Ruhe flach, 
ſpindelför⸗ ie hinteren ſtets mit Haftborſte. 
mig ober gegen die Spitze ver⸗ 


Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreiche. 


1) Papilionidee. 


2) Sphingidas. 


Tantig jelten, kilnnt, mitunter gefämmt; 
teulenjörmig; Bunftaugen fehlen oder 
Flügel mei vorbanten; Flügel in 
ſchmal: der Ruhe flach oder 
Crepuscu- Fühler bahförmig, vie bin⸗ 
larla; nie g teren meift mit Haft- 

rt anti 8 borfte “on nano enne 3) <Xylotröpha. 
* Tteufenförmig , zuweilen 
gelfämmt; Punftaugen 


vorhanden ober fehlen; 


"ssgydopidagessug Y 


sugydopjderessin g 


inter- lügel in ber Ruhe 
ügel —— die ine 
in er gtüget teren mit Deine 4) Zygaeonidas. 
ege gel in der Ruhe dachförmi 
mit einer FAR ben is unmmidein, Ne 
oder mi interen mit Haftborfte; e 
2Dorfal- wohlentwidelt; Bunftaugen vor⸗ 
abern; banben od. fehlend; Körper ans 
liegend behaart ............... 5) Arctildas, 
die binteren oft ohne 
Haftborfte ; Fühler kurz, 
meift gelfämmt ober ge⸗ 
In der 19102; _ Punttaugen 
Regel abl —— fehblend; 
ſpinbei⸗ bo De er örper in ber Nege 
ee fabenförmig,) Flügel | Yinterkeis bis, Hinten 
oft gelämmt;, in ber ⸗ 
faden⸗ fünel | SRube 4serundet ........... 6) Bombyoldae. 
törmig, mei Breit: badys die hinteren ftet® mit 
oft ge= iſt * 
tämmt: No ri | De ln, Herfkene 
Hetero- förmig; Rüffel wohl« 
Inter entwidelt; Punktaugen 
ügel I in ber "eat —* 
mei Tiegend behaart; Hinter: 
Saft Ieib dick, hinten kegel⸗ 
Bat förmig augefpißt...... 71) Nootuldae. 
ügel Flügel in der Ruhe flah, bie 
Bi der Binteren ſtets mit Haftborfte; 
Hube üfſel ſchwach; unktaugen 
flach fehlen; Hinterleib meift ſchlantk. 8) GeomotrIdae, 
* lee 
a ” 
förmig rügel Yammt; Zafter mei Ben 
ober um Nude j Kopf Überragend; Punkt 
—8 ausen oft deutlih......... 9) Pyralldao. 
gerout; drmin, bie vorderen lang geſtreckt 
Flügel 8 und vorn mebr od. weniger 
inter- [nicht ges [ober un- bogig geiameit: Fuͤhler mit 
ügel | fpalten ! gefranft,] didem Wurzelgliede; Zafter 
mit ober wenig vortretend; Punkt⸗ 
3Dorfal:|getheilt; augen beutlid...... ern. 10) Tortriefdae. 
abern Flügel in ver Ruhbe flah ober ten 
und mit Leib umwickelnd, die vorderen ſchmal, 
Haft ewöhnlich zugelpigt unt lang ges 
borfte; kunt, Taſter ſehr ſtark entwidelt; 
Fubler nttaugen deutlich oder fehlend.. 11) Tinoldao. 
ang, XFlüugel tief geſpalten oder getheilt; Taſter vor⸗ 
borſten⸗ ſtehend mit langem Mittel Vier ; Punktaugen 
förmig; | vorhanten oder fehlent; interfhienen über 


2ipmal fo lang wie die Schenkel............ 12) Pterophorldas. 
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‚Die Rhopalocdra » und be _T erüen, Samitien ber Heterochra‘) Bilden bie Gruppe ber 
alter ober Macrolepidopt£ra”, währenb bie 4 Iepten Samilien ber Heteroodra ge- 
mötnli ta feinfalter ober Microlepidoptera‘) ufommengefaft werke. Die Macro- 
— umfafien aufer den Diürne ober Zaglaltcn (0 Ab unfere Bhopelocära) and 
Gregusenlarta” ober Dümmerumgsfalier und bie Noctüma” ober Nadifaltn ber 
dio Enfemanit, 


A. Macrolepidoptera’. Grofifalter. d»ie wsgrenung 6. 958. 
ter Macrolepidoptära von Den — et burhaus feinem — 
li auf der Gewohnheit. Wenn 


Stgenfage in der Organifatien, fonbern’ berußt „deu 
al im allgemeinen die erfteren vorwiegend bie größeren, bie lepteren vorwiegend bie Mleineren 
— — ———— 
——— geringere Zahl (12) 
ter Dorfaladern ber —5 — — 
mal betrachten, ba bi eoleplbepteen Die interfläget in der Regel S Dorialabern 
Kim ieffer unterfpeiden fih bie pen, indem biefelben bei ben 
Wahslepibopteren in der Ey nammerfühige, bei Den Glkeltpibopieren eher Franzfüßige 

Baugbeine Haben (vergl. $. 91.). 


1.5. Papilionidae” (Rhopaloctra’, Diürna?). Tag 


falter (9. 952, 1.)._Bühler an ber pi ige Teufenförmig ; Bunktaugen fehlen; Rüffel 
meift ſart und lang; Flügel breit, in ber Ruhe aufrecht, die hinteren ohne Haftborfte; 
Hinterfjienen mei mit einem, feltener 
(Hesperidae) mit 2Sporenpaaren; Leib 
ſchlant; fliegen bei Tage. Die Borber- 
kat kan Gen umtangtia, Aonen 
% foten (dig. 264). Die Voerde 
ven au Sie Dorfalaber; ‚ie Since 
gl haben entmeber 2 Dorfelabern und 
ab dazn mit einer Sinne für bie Aufnahme 
$e9 Qinterleibe verfehen, ober nur eine 
Defülaber m tann find fe Ratt der Rinne 
ınenrande ausgelänitten. — Die Ihr 
Mlon Kangen find entweder nadt ober mit 
ornen umb Haaren befeht, im übrigen von 
derigiebener @efalt unb”ebenfo wie bie 
gain ‚meißt fehr lebhaft und bunt gefärbt. 
ie glatten, edigen, oft metallglänzenben 
"en pende Orgenfdndt belflet, en 
——* cn Eden enbe, den Rent ag 








wie Gehe onen &i —X Ppupas 
2) oder mit Gen Irtet 
Aue” ben Ropf mac oben yeteher (fe 


gen. 
inctae, ig. 203. Big. 24, 

BEITRETEN | Zauteunane Vendn in, at 

jesfmileben —— a Bugpfote. 

200 Hirten. 











‚en Fauna finden fig Taum 


Neberfiht der wichtigſten Anterfamilien und Gattungen der 
apilionidae. 


4. Füblerwurgl obı ohne Baaroinfel; Körper fchlanf; Pinterfchienen 
‚mpaar: 


mit einem 
1) Berberbeine m lt; mit dem A: ben gerichtet 
und von einer Palme A Bon me 3): —X — 8 Ener 
6 blätt, d, lügel m i 
— F — 
— ſehr fein, mit undentlichem Gndgliebe; Hinterflügel geſchwänzt 
'Zafter mit deutligem, fpigen Enbgliebe; Hinterflügel ganzranbig. 





. 1) Papifo. 
. 2) Doritis, 





1 "PöraAov Keule, Xipac Horn, Fühler. 2) Erepos verigieden, XEpas Horn, Fühler. 
9) paupoc groß; alfo Orokfegmetterlinge. 4) pip6s Hein; alfo Mleinfgmetterlinge. 5) in 
der Dämmerung (crepuschlum) fliegenv. 6) bei Rat (noctürnus) fliegend. 7) Papilio- 
äpnlige. 8) bei Tage (diürnus) fliegen. 
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. , db. Sgienblätthen fehlt interftü elmit2 Dorfaladern; 
8. 963 len Geibeften: Bien ridae; 8 ' 
Mittelzelle der Hinterflügel erreiht faum 15 der Flügellänge. .......... 3) Leucophasla. 


aus ber Subcoflalader der Borbers 
Igel — 2 Aeſte; Fühler | 
Flügel chwarz; Flügel weiß.............. 4) Pitrie. 


be aittelgeite [* gerundet; iu: der — ** ber Vorder⸗ 


ügel entſpringt nur ein Aſt 
a ee übler gelbroth; Flügel gelb, med 
la ber Flügels mit rothen Franfen .... ......... 5) Ctaæ. 
länge; Vorderflügel an der Spitze, Jinterſlugel in der 
Mitte des Saumes ſcharf geedt................ 6) Gonopterger. 


2) BVorberbeine berfümmert oder Bed Kleiner ald Die übrigen; Puppe 
mit Dem Kopie nad unten aufgehängt: Suspensa; 


ugen behaart; ; nühler mit allmählich ver- 
bidter Keule; Mittelzelle der Hinterflügel in 


Adern d der Regel gefſchloſſen ................... 7) Vandssa. 
ern der Tafter borflig behaart; 
Gorberftügel [ Mittelgelle, ber Hin⸗ 
ni Fühler terflügel offen...... 8) Melitaea. 
aufgeblafen: mit ſtark z ti R 
C. Nym- abgejehter afer © anlie Kr Te 
phalldae; eule; baar Interflügel 9 e 
Augen —* ........5.. 9) AmnInnis. 
nackt; Zafter abſtehend bes 
est int eitügetof een 10) Zi 
Borberbeine übler er Binterflügel offen. menltis, 
bei g und Q an ap hlich \ Zafter anliegend bes 
ohne Klauen — Mer pin ittelgelle 
und zu Tügel ges 
3) eten ſhienen viel Küraer ae ker Halle nun, 11) Apoturo. 
ittelfgienen viel kürzer a ber albe Fuß 
eetlimmert; Augen nadt; —7* mit belt Su 
geblafenen übern Keassennonununnuneneenune 12) Satyrus. 
Fühler mit Deutlich 
’ 1—3 Adern . abgeſetzter Keule; 
ber nur bie Mittellgienen weni 
Borberflägel oralaber fürzer als der Fuß. 13) Krebla 
an be flügel auf« ] Güter  almägtig 


Mittel⸗ wach verdickt; 
au —— — eblafen; 
ae a a 
dee; befens Fuf Konenennununnes 14) Arge. 
dals fo en behaart; Mittel: 
wie Ber 2 Abern | fhienen wenig länger 15 
Fuß; Borecha A ale ber halde Fuß. ) Parärge. 
ge Augen kahl; Mittels 
aufgeblafen; fhienen faft fo lang 
wie der Fuß.....-. 16) Epinephile, 
3 bern ber Borberflügel aufges 
blafen; Augen nadt............- 17) Ovenongjmpka. 
Borberbeine bes J' verfümmert; Zafter jehr Fein, faum bie 
Etim überragend; Aft 6 und 7 ber ne ade mit ge 
meinſchaftlichem Stiele: E. Erycinfdae; Fuͤhler bü m, 
mit eiförmiger Keule; Augen behaart, weiß eingefaßt.... 18) Nemeodfus, 


Pinterfi el zwiſchen Aft 2 
Borberbeine Borberfäger| & Act an “ ne A eittele 
Borberbeine | ge a und © Jin bie Spibe N nie mit 3 Tängöges 


fleiner oder den 
roh Fe Seißten, ſchwarzen Flecken; 
übrigen; ai mean Augen nadt ober behaart. 18) Zycaene. 
„einge; Flügel, Sinterffügel auf @R 2 und 3 


unten mit am längiten; Borberflügel 
Pinterfläg el ge= (Öwargen untenmit 3 län — 
trennt; Augen den ; warzen Flecken in ber 
am —— itteljelle; Augen nadt. 20) Polyommähıs, 
. nn der Borberflügel in den Saum mün⸗ 
F.Lycaenidae dend; Flüge een ohne ſchwarze 
Flecken; Augen behaart.............5. 21) Meelo. 
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ifel; Körper 
. Hesperldae; 


Flügel oben 


B lerwurzel mii 
een Das 


Piteiiöieen ohne Dormbonfen; Zaßerenbglieh gene 


22) Sprichthus, 
Pitetigienen mit Dornberke N 
‚oben gelb ober gelb gefledt 33) Hesperla, 


4 Bauites?. Nitter ($. 953, A.). Große, befonders den Tropen augehirenen, 953. 
ntefilgel ohne inne am Snnentanbe und ben Sinterfeis nigt umfajenb; 
er Hinterflügel entfpringen gefonbert aus der Mittelzelle. 
vo) L. Gdelfalter, —Se— Vorderflu⸗ ei breit, breie 
mit 12 AH Farbe gelb mit ſch ug Binden oder Fleden, am Innen- 
intel der Hi terftüget ein großer Augenfle an taft, DIE, mit einer in, ber 
= anne —— Baßet inter ken Robfe, Puppen porn mit’? Feryeh Sign, 
hinten mit_einem Get Befehigt. 4 emorkifge Helen, darunter. 3 —3*— 
 Podalirius” L. Gegeifal Iter. Schiefelgelb, mit breiten, Swarzen 
ah die auf Ten Borderflügeln abwechſelnd verkürzt find; Ginterflügel mit 
langen, am Ende hell; !getben Schwanzipigen, mit breitem, fragen Saume und 
darın blauen Mondfle und mit — Augenfled am Imnenwintel; Breite 
an ET EEG GES ed ara 
1 A ——— ——— 
ya Ken 


on L. Schwalbenfhwanz (ig. 265.). Schweielgelb ; Border- 
flügef 8 der Wihet ana, mit ehmaryın — und Sorten chef leden, der 



















Big. 285. 
Egwalbenfgwanz, Papillo Machäon. 


Saum breit ſchwarz mit einer Reihe gelber Mondfleden; Hinterflügel mit breit- 
fGwarzem Saume, Iegterer bfau beftäubt und mit ee Mondfleden, Schwam · 
fpige fürzer ale bei der —5 und bis —9 de ſchwarz, am Innenwinkel 











ein roſtbrauner Augenfle te 65— 85 mm, Guropa; in Di land 
nee a en mir bon Quri Be G re An 
el, Dil 


dem, ii f 8 [X Bd 
In, In meiden sl a1 Stte Reben non Duni Ds September auf ben 





1) Eques Ritter. 2) Tagfalter, Schmetterling. 8) Mlodakelptog Sohn des Herlepioe. 
4) Moydeov Eohn des Aeflepiot. 
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8. Doritis‘ Fabr. (ParnassYus” Latr.). Aipenfalter. Borderfii a 
an der Spige ftumpf abgerundet, mit 11 Adern, am Saum nur fehr dünn 
fläubt. Raupen nit An behaarten Binden mit einer in ber Ruhe eingez geiogenen, Hein 


Babel Sinter nem Sopfe, Yunoen, Bid, Rumpf, Pen einem — ———— 
4 Zr iifche Arter Barinter 2 beutfhe; —*— fonber® im Gebi 
ae L Deutfher Mpott. Mingel weiß, venaubt die 


—8 mit großen, ſchwarzen Flecken unter bem Vorder- und über dem Innen 
rande, die Binteren mit 2 ‚geoen, rothen, ſchwarz Angefaßten und weiß gefernten 
Augenfl fleden; Fühler weißlich mit ſchwarzer Keule; Breite 68-84 mm. Im Berg- 
kan de, inte Hälfte Deutigland® von Yuni 6i8 Auguf. Km; fammerfgwarz, mit 

NSlanen Märyden unb braunen ober, rathgeiben Funrtene Im Mat und Junt anf Sedum 





und Sempervivam. $uppe rothbraun, blau 


8.953b. 3. Pieridae‘. Weiflinge ($. 953,B.). _Mittelgroge Tagfalter, von_ver- 
wiegend weißer ober gelber ırde; Mittelgele ber Hinterflügel dur eine Rarte Ouer- 
aber Sale, Hatben a Kant, Hurz unb bünn beaart; Puppen hinten und burdp einen 
Sind befeftigt, edig, vorn ji 
3. Leucophasia‘) Sı Step Ib. Körber f mächtig; Mittelleib Nein; Himter- 
leib — ieng —8 dinn; Füßen kurz; Plügel zart, gefttedt; Aber 6 und 7 ber 
en mit gemeinfamem Stiele. Puppe vorm Iang zugefpigt. 2 europälfche Arten. 
[and nr bie folgende; 
sinapis? L. Senfweißling. fylügel weiß, die vorderen beim J an 
ee grau (bei der Sommerbrut Naar bett senkt, bie gie hinterm unten grün« 
— und mit 2 verlofhenen, grauen Binden; 340mm. gaft in gan 
Turopaz in, Deufgland Häufg, zuer,im Mal und lange 6 Sant, Kann mießer Ba nutfand 
In lihten Wätbern, Daupe grün, mit bocgeiben Streifen über ben Küßen, Im Sommer 
Be 
ai 





* —* 





tenflee (Lotus 1ktus) und Wiefenplatterbfen (Lathfrus pratänsis), 
t auf Genf. Puppe gelb, mit — Seitenfreien und weißen Etigmen. 


4 Pi Schr. (Pontia” Fabr.). Beikting, © ap abgerundet 
3edig mit 11 (ober 10), feltener (P. cardamines) ügel ei 
Bm Aber 6 und 7 mit gemeinfomem Gtiefe. Rauven — an Gruciferen. 

re fumpf, feltener (P. cardamines) vorn lang zugelpigt. 17 eucopäifge Arten, Darunter 


. Aübler allmäplii 

Untergattung A| 

* E: grutaegi L. Dedenmeißting, Baummeißfing, Sinienfarter 
u hi Weiß; alle Mern (many. Granfen Auferk tn. Breite 50 biß 


A In gang Suropa; in Deutſchiant überall, in mangen Jahren felten, in anderen 
tn, Düufg,, bon, Anfang 
(6 IR pen Bull, Die 
u ier merken zu 
$0-100 an sie Unterfeite | | 
ber Blätter gelegt; die ante | | 
aupen fpinnen 
im Bert ein Se nie aus 
einem Dlatte befiebendes 
Gefpinnk_(fogen. ntleine« 
‚Ranpennefter, zum "Unter« 
Ki: son sen varolen“ 
Kaupenneen, Gold 
Teigem fe ge 
Ei aid übermntehn; 
ort Beginnen fe Die 
—— 
—— ati 









Biete; Dornborken an Schlene nnd dut Kart, fümwarsı 











hlehen, gruuatilän, 


wei en» und Apfel: 

Big. 206. 
Bm * — egan, Hedenweißling, Pißris erataesi 
hamenttig‘ In "Obfigärten, 




















1) Auwpitic Beiname ber Benus. 2, varnaffifh, d. h. auf dem Berge Barnaffud, weler 
tem Npolo geweiht war, liegend. 8) "An6AAY Gott ber Ditfunft. 4) Plöris-äpnlige. 
5) AMuxoc weiß, Ydors Grigeinung. 6) Genf. 7) Beiname der Mufen. 8) Beiname der 
Benus. 9) von Arap6g nit beijufommen. 10) crataegus Weitdorn 
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anrihten. Die erwachiene, 45 mm lange Raupe ift weich behaart, fhwarztöpflg, an den Seiten &, . 
grau, auf dem Sad ſchwarz mit orangegelden ober räumlichen ns ei ei. Berpuppung 8.963b 
im Mai ober Ami; Buppe (ig. 243.) Heligränfichgeiß mit [omarzen Zeichnungen und be 
gelben Flecken. Beim Auskriechen läßt ver Schmetterling einige Tropfen eines rothen a 
aus dem After austreten, welcher Beranlaffung zu dem fogen. „Blutregen“ gegeben bat. 
Bertilgung duch Zerbrüden der Eierhaufen und Yerftörung er Nefter. 


b. Fühler mit abgefeuter Keule; Dornborftien au Schieue und Zu fein, heil: . 
Untergattung Piöris ') Schr. 


1*_P.drassicae” L. Großer Kohlmweißling. Weiß; Vorberflügel an der 
Spitze bis über die Mitte des Saumes fchwarz, beim Q noch mit 2 großen, 
Mhmarzen Flecken Hinter der Mitte, Hinterflügel unten gelblich, dünn ſchwarz be- 
Räubt; Breite 55—60 mm, gu gan Europa und Norbafrita; in Deutſchland einer ber 
erg Echmetterlinge, zuerſt im Mai und Juni, dann wieder von Ende Juli bis in ben 

erbit. Die goldgelben Eier werben in Tleineren ober größeren Häufchen an bie Unterfeite 
ter Blätter gelegt. Die Raupen der erften (Frühlings⸗) Generation leben beſonders an wild 
vachſenden Gruciferen, bie der zweiten (Sommer-) Generation aber auf allen angepflanzten 
Kohlarten, Rettigen, Radieschen, Senf, Kapuzinertreſſe (Tropaeölum) unb Bentoien, deren 
Blätter fe bi8 auf die Rippen zerfreffen. Die Raupe, fogen. oblraupe, if erwadien etwa 
Smm lang, bläulichgrün, ſchwarz punktirt, mit Vrähnlihem Gabelftrih am Kopfe und mit 
gelben Eeiten- und Hüdenftreifen. Berpuppung im Herbft; Puppe gelbgrün, ſchwarz gefledt 
and punftirt, am Rüden mehrere Spipgen; Puppe überwintert. In den Puppen findet man 
aut — gromälus pupärum (8. 941.) und an ben Raupen bie gelblihen Buppenpüllen 
ätſchlic Lohlraupen⸗Eier genannt) von Microgäster glomerätus (8. 945.). Bertilgung buch 
Ablefen und Zerbrüden der Eier. 

T* P.rapae” L. Kleiner Kohlweißling, Rübenweißling Weiß; das 
Grauſchwarz an der Spine ber Borberflügel reiht am Saume hoͤchſtens bis zum 
Mittelafte; Hinter der Mitte der Vorderflügel beim 2 2, beim gi meift ein 
Ihwarzer Fleck; Breite 40-46 mm. Gemein, häufig in Geſellſchaft der vorigen Art, 
inertt Ende yril bis Anfang Inni, dann wieder im Yuli bis Anfang Oftober. er gold⸗ 
kelb, werben einzeln an die bei ber vorigen Art genannten Pflanzen und an Reſeda abgelegt. 

aupe 2 mm lang, ſchmutßig grün, etwas fammetartig, am Kopfe bräunlicgrau, mit einem 
ai NRüdenftreifen und jeberjeitd einem gelben, oft in Punkte aufgelöften Seitenftreifen. 
re gelb bis bräunlich, mit 3 gelben Streifen. 

T* P.napi? L. Grünader ober Rübfaatweißling. Weiß; Vorberflügel 
mit grauer, bei der Sommerbrut ſchwarzer Spike und 1 (ZN) oder 2-3 (9) 
&enfolhen Fleden; Unterſeite der Dinterfiügel gelblich, am ben Adern breit grau 
beftäubt, Breite 3643 mm, In ganz Europa, häufig, erſcheint gleichzeitig mit ber 
verigen Art. Gier grängelb, werben einzeln abgelegt. Raupe mattgrün, an ben Seiten heller, 
mit weißen Wärzchen und fchwarzen Büntthen, am Kopfe graugrün, auf Kohl, Rübfaat, 

Reſeda. Buppe grüngelb, ſchwarz punktirt und gefledt, mit gelb gefäumten (lügelfgeiden. 

T*_P. Daplidice” L. Refedafalter. Weiß; Vorberflügel mit ſchwarzer, weiß 
fleciger Spige und mit ſchwarzem Mittelflede; Hinterflügel unten grünlid, mit 
2 weißen Fleckenbinden; Breite 39—45 mm, Faſt pur garı Europa verbreitet, aber 
an manden Orten felten; fliegt beſonders auf Bradfeltern, erſt im Mai, dann wieder im 

i md Auguſt. Raupe gran rin mit gelblihen Längeftreifen und !warı punktirt, Kopf 

Rn, gelofedig, auf Kopl, Reſeba (Reseda lutda', Thurmlraut (Turritis glabra), Heberich 

p us raphanistrum), Sopbientraut a inter! ‚sophla) und Adertäjdellraut 

—8 arvönse). Puppe grün bis bräunlich, am Hinterleibsende mit weißgelben Seiten⸗ 
tifen. 


* P. (Anthochäris” B.) cardamines’) L. Anrorafalter. Weiß; Vorder⸗ 
Hügel mit ſchwarzer Spitze und ſchwarzem Mittelfled‘, zwiſchen melden das J' 
orangefarbig, das D weiß ift; Hinterflügel unten weiß, gelbgrün gewöllt; Fühler 
fürger als der Halbe Borderrand der Vorderflügel; Stien mit langem Bufche; 
Oreite 4045 mm, Br, in ganz Europa; in Deutſchland Häufig von Ende April_bie 
in ten Zuli. Raupe grünlih, an den Eeiten weißlich, am Kopfe fchwarz — vom Juni 
bis Auguſt, anf Schaumfraut (Cardamine pratönsis), zaldemaut (Thlaspi_ arvense), 
Khermtraut (Turritis glabra). Puppe lahnförmig (auf dem Rüden konkav, am Kopfenbe in 
eine lange Spitze auslaufend). 


5. Colias” Fabr. Gelbling. Fühler furz, mit abgeftuhter Keule; Hinter- 


ge meift unten mit 8 förmigem Fleck auf der Duerader. Puppen mit ſchneidig 
ehendem Rüden. 8 europäifhe Arten, darunter 5 beutfche. 





I) Beiname der Mufen. 2) brassica Kohl. 3) rapa Rübe. 4) napus Stedrübe. 5) eine 
ber 50 Töchter des Danaos. 6) AvBos Blume, Yalpw ic freue mid. 7) cardamine oder 
xaphaulvn Schaumkraut. 8) xoAlas Thunfiſch. 

deunis's Synopſis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 19 
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* Colias Hyäle” L. Gelbe Acht, gelber Heufalter. Plügel beim ꝙ 
ſchwefelgelb, beim Q grünlichweiß, fein roth gefranft, mit ſchwarzbraunem. hellgelb 
efledten Saume, der auf den Hinterflügeln ſchmäler wird; Borderflügel mit 
—* Mittelfleck; Hinterflügel oben mit —A unten röthlich-perl- 
mutternen, doppelt braun eingefäßten, Sförmigen Dlittelfied; Breite 43— 50 mm, 
In ganz Europa; in Deutfhland überall häufig im Mai und Juni und dann wieber von Mitte 
Yuli bi September. Raupe gradgrün mit 2 gelben Längslinien und einem gelben Seiten- 
freiten, im Iuni und Herbft an Kronwiden (Coronilla varla) Puppe edig, grün, mit 
bellgelben Streifen. 

6 Gonopteryx’ Leach (Rhodocöra” B.). Tühler gelbroth; Flügel 
breit, am Saume geſchwungen, die vorderen, zwiſchen Ader 6 und 7, die hinteren 
auf Ader 3 ſcharf geedt. 2 europätfge Arten, in Deutflanb nur bie folgende: _ 

* G. rkamni”) L. Citronenfalter. Flügel einfarbig citronengelb beim I, 
rünlihweiß beim 9; auf jedem Flügel ein Heiner, orangefarbener Mittelfied; 
reite 50-55 mm. In ganz Europa; in Deutſchland überall häufig; Überwinterte In⸗ 

dividuen fliegen ſchon im erften Yyelißting, frifhe vom Juli bis in den Gerifl Raupe matt 


rün, fein ſchwarz punttirt, mit ſchwachem, weißen Seitenftreifen, im Mai und Juni auf 
as elnacken unb frangüla. Puppe edig, grün, mit 2 heilgelben Streifen. 


8. 953c. C. Nymphafidae” (S. 953,C.). Meift große, bunte Arten, mit gegäßnten ober 
edigen Flügeln; Zafter wenig länger als ber Kopf; Binterflügel den Leib umfaſſend, 
Mder 6 und 7 entfpringen gefonbert aus der Mittelzelle, letztere ıft offen ober durch eine 
Ieht feine Queraber gefchloffen. Raupen mit Dornen oder weichen Fortſätzen. PBuppeu 
edig oder mit Reihen von Tleinen, rundliden Höderchen, mit dem Kopfe unten aufgehängt. 


7. Vanessa” Fabr. Flügel gezähnt, meift geect, die vorderen mit ge- 
fhwungenem Saume Raupen mit langen, äftigen Dornen, welde auf dem erften Körpers 
ringe fehlen. Puppen edig, am Kopfe 2fpitig, mit einer na enförmigen Erhöhung auf tem 
Rüden, meift mit etafifiedten. 12 europäifge Arten, barunter 11 deufſche. 

a. Mittelzelle der Sinterflügel Durch eine feine Queraber gefchloffen. 

* V. Atalänta” L. Admiral. Flügel oben ſammetſchwarz, die vorderen mit 
abgeftumpfter Spitze, weißen Fleden vor derfelben und mit einer lebhaft ziegel- 
rotben, fehrägen Binde; Hinterflügel gerundet mit vother, ſchwarz punktirter Saum⸗ 
binde, unten mit der dunklen Zeichnung ber Ziffer 8 und 9 in der Mittelzelle; 
Breite 5664 mm. In ganz Europa; in Deutfland gemein von Yuli bis September. 
Raupe grinfig bis fleifchfarben, mit gelben Domen und einem gelben GSeitenftreifen, im 


Mai und Yuni einzeln auf Brennneffeln (Urtica urens und diolca). Puppe gran bie braun 
mit Eilberfleden. 


* V. Antiöpa? L. RTrauermantel. Sammetbraun, mit fchmefelgelbem 
Saume und einwärts davon mit einer rar auf ſchwarzem Grunde; 
Unterfeite ſchwarz, am Saume weiß; alle Flügel mit einer vortretenben Ecke; 
Breite 66—T6mm In gan) Europa häufig im Apeit und vom Juli bis September. 
Raupe ſchwarz, weiß punktirt, mit großen, rothen Rüdenfleden und ſchwarzen Dornen, gefellig 
auf Weiden, Weißbirken und Pappeln. “Buppe aſchgrau mit Silberflecken. 

* V.Jo’ L. Zagpfanenange (Big. 264 u. 267.). Oben braumroth, am 
Saume ſchwarzgrau, jeder Flügel mit einem großen, bunten, zum Theil blauen 
Augenfled am Vorderwinkel; Unterfeite ſchwärzlich; alle Flügel mit einer vor- 
tretenden Ede; Breite 52—60 mm, In ganz Europa nicht felten; in Deutihlanb häufig, 
im April und vom Yult bis September. Raupe 43mm —A He weiß pumktirt, 


mit ſchwarzen Dornen; gejellig auf Brennneffeln (Urtiea dio und Hopfen. Puppe hell⸗ 
a) solbfhimmernd. mit Goldflecken. Das befruchtete D Überwintert. 


V.urticae””) L. NRefjelfalter, reiner Su 8 Oben ziegelroth, auf allen 
Slügeln vor dem Saume eine Reihe blauer Mondflecken auf ſchwarzem Grunde; 

orderflüigel mit 3 größeren Flecken am VBorberrande und einem weißen {ed 
nabe der Spite; Hinterflligel in der Wurzelhälfte ſchwarz; alle Flügel mit einer 

1) Eine Badnymphe der Diana. 2) Ywvla Ede, ntäpuk Flügel. 3) b680c Nofe, zipac 
Fühler. 4) rhamnus Wegborn. 5) Nymphälls-ähnlige; Nymphälis eine hierher gehörige 
Sattung aus ben Tropengegenden der Alten Welt. 6) richtiger Phanössa, von PZvnc 
Fackel, Sonne. 7) "Atadldvem Tochter des Jaſos, welche den kalydoniſchen Eber mit erlegte. 
8)' Avtıöna) Gemahlin des Pieros und Mutter der Pieriden. 9) Ib Tochter des Machus, 
von ber Juno in eine Kub verwandelt und dem hunbertäugigen Argus zur Bewadung über⸗ 
geben. 10) urtica Brennneffel. 
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Big. 201. 


ZTagpfauenauge, 
Vanässa Jo. 








vorfpringenben Ede; Breite 43— 52mm. 9 Curopa häufig; in Deutfhland 
vom DRAN bie Ofieber. Maupe (hminlig, mehr one wentger seiofrin Tefrefe, ven Su 
Si Echtember, gefelig, auf Brennneffein (Urtica ureos mub diolca). Puppe grausraun mit 


m. 
=*_V. polychlöros” L. Großer Buchs. Oben vothgelb (orangebraun), am 
— ——e—— Vorderflũgel mit ſchwarzen Flecken, von denen 3 —* am 
Sorderrande in gelbem Grunde ftehen; Dinterflugel mit einem großen, ſchwarzen 
led am Vorderrande und einer Reihe blauer Mondfleden vor Saume; alle 


geedt; Breite 5666 mm. An ganz Europa häufig von Juni dis Eeptember; 
iberwinterte Individuen im April und Mai; [71 fi aud in Norbafrita, Mittel- und Rorde 
afen. Raupe 45mm lang, braungrau ober graublau, mit gelben Rüden und Geitenfzeifen 
mb gelben Dh gefeil el sub Susi sul Beiben, peibulmen, Riridz Blca und 





im 
1, . tiggrau, mei mit Colt» und Eilberfleden. 
BE nenne Hr Haie * 
+* V.C album’ L. Beißes C. Flügel am Saume mit ſtatt gerundeten 
Borfprüngen, die vorderen mit ſtark gejhwungenem Jnnenrande; oben rothgelb 
mit jchwarzbraunen Sleden; unten braun, gen ich und weiß geräffert mit erden 
C in der Mitte der Hinterflügel; Breite 45 mm. In ganz Europa Häufig; im April 








amd Mai uni ;tember. Raupe oben bi8 zur Hälfte rothgelblih, dann 
neh, on ben Geiten retögehreit, Im Sami un, Juli engen au| Sopanmitgers, und Ciaget- 
berren, Brennneflein, Hopfen, Ulmen. Puppe zöthlihgrau mit Golt- und Eilberfieden, 

* V, cardui” L. Diftelfalter. Oben btaunroth mit fhmarzen Yieden; 


vor der Spige ſchwarz mit weißen Flecken, am Saume geſchwungen; 

er gerundet, unten braungelb und Gh marmorirt und mit 4 Augen» 

feden vor dem Saume; Breite 59-57 mn. Ueber bie gange Erde verbreitet, ü 

Soest uab im Gebirge; in Deutigtans im Peißüing and mieer Im Yulı unt September 
feden und Pı 


Y it gelben Gtri ten; von Mai 5i8 Juli einzeln 
— Dileae Brerhneien, Sdafgunsen. Farbe falant, bunfigeb mit Gelifeden > 
», Bitteljelle der Sinterflägel offen. 


* V. Leväana” L. Netfalter, Landkarte. Oben rothgelb, mehr oder min- 
der ihr Shıwar gefledt, befonders gegen bie Wurzel; Hinterlgel mit einer Reihe 
blauer Sleden vor dem Saume; Unterjeite der Flügel rofibraun unb violett, gelb 
greift und gegittert; Breite 30— 35mm. gäufig, im Aprif und Mai, aus Überwinterten 

zen dann wieber (Eommergeneration) von Yulı bie DR jegt aber ander& gefärbt 


ran) L): ob ar, mit einer weißen ober gelblien, auf ben Borberfliigeln 
Inierbehpenen Dacıbinde uns einer nit Immer peutlichen, totögelden Sinie vor Dem Caume. 














Rai it Di 21a bem So) ig, im Juni und 
Eule run — Hein (Urea diofen). Pappe Brkaraik, ch mit 
— 


Soldfleden, mit fumpfen & 


1) MoA6yAmpos fer gelb, hochgelb. 2) weiße C. 3) cardiius Difel. 4) Rame der 
tömifhen Göttin, unter deren Schuß die meugeborenen Kinder ftanden. 5) prorsus gerabes 
ausgefehrt; Prorsa Göttin ber regelmäßig, d. h. mit dem Kopfe voran erfolgenden Geburten. 

19* 





8. 958e. 


8. 9530. 
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8. Mellitaea’ Fabr. Schedenfalter. Flügel rımblid), oben roth- oder 
braungelb, mit ſchwarzen Fleckenreihen; Hinterflügel unten mit 3 hellen Quer⸗ 
binden oder Fleckenreihen. Raupen mit T—9 behaarten Fleifpanfen auf jedem Ringe, 
üerminterm, verpuppen fi im Bräßlinge. Puppen flumpf, meift mit Snuöpfchen befegt. 


17 europäifhe Arten, darunter 12 he. 


* M. Matürna’ L. Oben ſchwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; Hinter- 


flügel unten orangefarben, 5 Beden an der Wurzel, die von einer ſchwarzen Linie 
der Fänge nach durchzogene Mittelbinde und eine Reihe Meiner Mondfleden vor 
dem Saume heine ‚der Raum zwifchen den letteren und der Binde ohne fchwarze 
unfte; Breite 35 — 42 mm, gerſtreut verbreitet, in Deutſchland befonders im Often und 
üben, im Juni und Juli Raupe | warz, mit einem breiten, unterbrodenen, Ihwefelgelben 
Nüdenftreifen und einem fchwefelgelben Yledenftreifen an den Seiten, von Närz bis Mai, 
auf Eipen, Buchen, Weiden, — Scabioſen und verſchiedenen anberen Pflanzen. Puppe 
gruͤnlichweiß, gelb» und ſchwarzgefleckt, hinten mit 7 Reihen gelber Knöpfen. , 

M. Aurinia Rott. (Artömis” Hübn.). Oben braungelb mit fchmwärzlichen 
Duerftreifen; Hinterflügel mit einer Reihe von 6—7 Heinen, ſchwarzen, auf der 
Unterfeite gelb geringelten Punkten, die zwiſchen den beiden äußeren hellen Binden 
der Unterfeite auf vothgelbem Grunde ftehen; Färbung und Zeichnung vielen Ab- 
änderungen unterworfen, Breite 32 — 42 mm, Bon Mitte Mai bis Ende Juni auf 
en aldwiejen nit felten. Raupe jhwärzlih mit weißpunktirten Rüden unt Eeiten- 

eifen; auf Wegerih und Scabiofen. Puppe grünlich, fhwarzpunktirt, am Binterleibe blaß⸗ 


„gelbe Knöp Gen. 


Cinzia L. Spitwegeridyfalter. Oben ſchwarz mit braungelben 
—— — deren vorletzte auf den Hinterflügeln ſchwarze Mittelpunkte hat: 
interflügel unten weißlichgelb, mit 2 bräunlichen, ſchwarz eingefaßten Binden, 
deren hintere mit ſchwarzen Punkten, ferner ftehen ſchwarze Punkte in der hellen 
Meittelbinde und vor dem Saume; Breite 88— 45mm, Yon Mai bis Iuli auf Wald⸗ 
wiefen in ganz Europa nit felten. Raupe fhwarz mit blanmweißen Ringen, am Kopfe rotb> 
braun, von Mai bis Juni “ae (Veronica), Habiätefraut (Hieraclum pilos&lla) 


und Plantägo lanceoläta. Puppe did, mit orangefarbenen Knöpfen und Paclben Kled 
en⸗ 


* M.Athalia” Esp. Oben hell- oder dunkelſchwarzbraun mit rothgelben 


binden; Hinterflügel unten mit abwechjelnden, hellgelben und rothgelben, fchwarz 
eingefaßten Binden, Wurzel und letzte rothgelbe Binde ohne ſchwarze Punlte; 
Taſter blaßgelb; Färbung und Zeichnung ungemein zahlreichen Abänderungen 
unterworfen; Breite 33 — 41 mm. Bon Ende Mai bis Auguft in ganz Europa bie ge- 
meinfte Art, befonder® auf Walbwiefen. Raupe ſchwarz, mit weißen Punkten, im Mai und 
Juni anf Wegerihd und Wadtelweizen (Melampfrum nemorösum). Puppe granbraun, 
ſchwarz gezeihnet unb roth punttirt. 

®. Arsynnis‘ Fabr. Perluntterfalter. Flügel etwas gezähnt, oben 
meift roftroth, fchwarzfledig, unten ausgezeichnet durch helle Binden und filberige 
(perimutterglängende) Fleden oder Onerlinien. Raupen mit 6 Längsreihen af er 

ornen, überwintern in ber Regel. Puppen mit flark vertieftem Hinterrücken. 23 europ ie 
Arten, darunter 13 deutſche. 


* A. Euphrosgne?’ L. Kleinfter ‚Perimutterfalter. Unterfeite der Hinter- 


am üden gelblich mit 


flügel ziegelroth, mit nur einem großen Sifberfled in der hellgelben Mittelbinde, 
mwurzelmärts davon ein dider, ſchwarzer Punkt auf orangerothem Grunde; i 
36— 44mm, In ‚gan Europa, von Mai bis Auguft, faft nirgenbe felten. Raupe ſchwarz 
mit blauweißem Rüdenftreifen, bunfelbraunen Dornen unb je 2 orangegelben Nüdenfleden 
auf jedem Ringe, von ri —* Juni auf Veilchen und Stiefmütterchen. Puppe braungran, 
etallpunften. 


A. Selene” Hübn. Der vorigen fehr ähnlich, aber die Unterfeite der Hinter⸗ 
flügel roftbraun, mit mehreren Stberfleden in der hellgelben Mittelbinde; Breite 
36 —44 um, Bon Mai bie Auguß auf Waldwiefen. Raupe — mit roftgelben Dornen 
und dunlelgrauen Strichen, am eriten Ringe jederfeits 2 weiße Punkte, im Juni und Yuli 
auf Beilden. Buppe gelbbraun, mit ſchwarjen yleden und Dornen. _ , 

4. Aglaja L. Großer Perimutterfalter. Unterieite der SHinterflügel 
dımfelipangräün, auf der Mitte und vor dem Saume lehmgelb, mit vielen, rund- 
lichen Sifberfleden; Breite 48-57 mm, In ganz Europa häufig von Juni bis Anguſt. 


1) MeAıraia Beiname ter Diana. 2) Matürna ober Matüra tie Göttin der Frudhtreife. 
8) "Apteus, Diana, Göttin ber Jagb. 4) die Gürtelgöttin, Beiname der Iuno. 5) Gemahlin 
des jürifhen Königs Ioram 6) 'Apyuvvic die Silberne, Beiname der Benus. 7) Eöppostw; 
eine ber 3 Grazien. 8) ZnAtivn Diana. 9) ’AyAatz eine der 3 Grazien. 
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Raupe ſchwarzlich, mit rothen Eeitenfleden und gelblihen Längsftrigen auf dem Nüden, im 
Mei umd Juni in Wäldern auf Hundsveilden. Buppe rothbraun. , ° 

* A. Latonia” L. Kleiner Ber mutterfalter. Unterfeite der Hinterfligel 
—— mit vielen, großen, ſtumpfeckigen Silberflecken und hinter der Mitte einer 
Reihe flberner, roftbraun eingefaßter Punkte; auch an der Spitze der Vorderflügel 
unten einige kleine Silberpunfte; Saum der Vorberflügel etwas gefchwungen ; 
Breite 36 — 42 mm, In ganz Europa häufig; zuerſt im Mai, dann wieber im Auguft und 
Eeptember, bejonders auf Brachäckern. Raupe bräunliägrau, mit weißlihem Rüdenftreifen 
und 2 gelben @eitenlinien und gelbrotben Dornen; von Juni bid September auf Stief⸗ 
mutterden, Ejparjette und äjenzunge (Anchüsa ofäcinälis). Puppe bunfelbraun mit weißer 
Querbinde und Golt- und Eilberpuntten. , , , 
* 4. Pıphia” L. Sitberftrid. Unterfeite der Hinterflügel mattgrün mit 
fbernen Querſtreifen, deren mittlerer ſich ganz durchzieht; Breite 60— 65 mm, 
30 ganz Europa häufig; im Juli und Auguft, oft auf blühenden Brombeerſträuchern. Raupe 
braun, mit gelben Dornen und 2 gelben Rüdenlinien, im Mai und Juni auf Brombeeren, 
Himbeeren, Brennneſſeln, HSundsveilden. Puppe gelbbraun mit Eilberpuntten. 


10. Limenmitis” Fabr. Gißvogel. Vorderflügel kaum, Hinterflügel 
deutlich gezähnt; Flügel oben ſchwärzlich mit weißer Fleckenbinde, unten braun 
oder braungelb. - Raupen mit einzelnen Dornen oder Zapfen, am Kopfe 2fpigig, über⸗ 
wintern, verpuppen fih im Mai ober Juni. Puppen mit 2 Fleinen Erhöhungen am Kopfe und 
„einer großen, beilförmigen am Rüden. 5 ri ‚ zugleich deutihe Arten. 

L sibyla” I,. Kleiner Eisvogel. en Schwarz, die vorderen Flügel mit 
großen, weißen Flecken, die hinteren mit breiter, weißer Binde vor dem Saume; unten 
toftgelb mit 2 Reihen ſchwarzer Punkte vor dem Saume; unterfcheibet fi) von 
den übrigen einheimifchen Arten durch behaarte Augen; Breite 43— 50mm, gm 
Juni und Yuli in Laubgehölzen, an Bachufern. Raupe eldgrün, mit rothen Dornen, weiken 
Zeitenftreifen, am Kopfe roth mit 2 weißen Etreifen; im Mai auf Geisblatt und Heckenkirſchen 
(Lonieöra perielym&num und xylost&um). Puppe graugrün mit Eilberpuntten. 

L. popali” L. Großer Eisvogel. Oben ſchwarzbraun, die vorderen mit 
großen, weißen Flecken, die hinteren mit weißer Binde und roftfarbenen Mond- 
Aeden vor dem Saume; unten roftgeib mit weißer, grün beftäubter Binde und 
2 Reihen dunkler Fleden vor dem Saume; Breite 7O— 75mm. Im Iuni und Yuli 
in Nitteleuropa in feuchten Laubwäldern, meift nicht häufig. Raupe grüngelb, Bing 4, 6, 8 
und 9 rothbraun, 5 nnd 7 jeberfeitd mit großem Spiegelfled, Kopf ſchwarz, in ber Dritte 
rethbraun, im Mai und Juni auf der fhwarzen und ter Bitterpappel (Popülus nigra und 
tremüla). Puppe gelblich, dunkelbraun gefledt, mit dunkelbraunen Flügelſcheiden. 


11. Apatura” Fabr. Schillerfalter. Flulgel breit, ausgeichweift, beim 

7 oben mit blauem und violettem Schiller, oben bunfelbraun mit weißer Binde 
und weißen Sieden. Raupen mit 2 langen, am Ende gegabelten Dormen auf dem Kopfe 
and mit 2 Epiten am legten Körperringe, Überwintern, verpuppen fi im Juni. Buppe zu= 
jammengebrüdt, mit 2fpigigem Ko fe. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. , 
* A. Iris’) L. Großer Säillerfalter, Iris. Oben ſchwarzbraun, beim I 
mit blauem Schiller, mit einer weißen Querbinde, die auf den Vorderflügeln 
unterbrochen ift und auf den Hinterflügeln faummärts einen ſcharfen Zahnvorſprung 
hat; im Innenwinkel der Hinterflügel ein Augenfled; Breite 60 —72 mm, gn 
Mitteleuropa weit verbreitet, aber nicht häufig, beſonders in Laubgebölz, im Juli und 
gu, faugt gern an Pfügen nnd Biehdünger. Raupe grün, mit gelben Etreifen und 
reden Ehwanzipigen, bie Kepipörner vorn blauli, im April und Mai, beſonders auf Sal⸗ 
meiden (Balix capr&a) auf der Oberfeite ber Blätter. Puppe gelbgrln. 


D. Satyridae? (S. 953,D.). Große bis Meine Arten mit gerundeten, ganz⸗ 8. 958d. 
sandigen ober gezähnten Flügeln; Vorderflügel dadurch ausgezeichnet, daß 1, 2 oder 
3 ihrer Adern an ber Wurzel aufgeblafen find; Sinterfligel ten Leib umfaflend, Aber 6 
und 7 entfpringen getrennt aus ber Mittelzelle. Raupen nadt oter kurz behaart, hinten 
in 2 Spitzen entigent, an Gräfern. Puppen meift Furz, abgerundet, mit 2 Kleinen Kopf» 
fpigen, mit dem Kopfe nad unten aufgehängt, oder Iofe auf ober in ber Erde. 


1%. Satyrus” Latr. (Hipparchia'9 Fabr.). Augenfalter. Die ver- 
fürzten Mittelfchienen ftart bedornt und mit einer Endklaue: Flügel breit, oben 
braun oder ſchwarz, meift mit einer hellen Binde und mit Augenfleden. Raupen 





1) Beiname der Diana. 2) Nagpta Beiname der Benus. 3) Apevizıg am Hafen wohnenp, 
von Ach Hafen; Beiname mehrerer Gottheiten als Hafenbefhüter, beſonders ber Benus. 
4) Sibylla Weisſagerin und Prieſterin des Apollo. 5) popülus Pappel. 6) von aratdw 
taugen, trügen. 7) Negenbogen» Göttin; wegen bes Schillerns ter Flügel. 8) Satyrus- 
ähnlie. 9) Satyr, Gefährte des Bacchue. 10) eine Reiterabtheilung, eigentlich bie Wilrbe 
eines Befehlshabers der Reiterei, von ITroc Pferd und Axt Oberbefehl. 
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bildung und Beiäreibung europäifcher Schmetterlinge. Nürnberg 1857-1870. — Praun, 
©. v. Abbildung und eireibung europäifher Schmetterlingsraupen, herausgegeben von 
E. Hofmann. Nürnberg 1871576, — Speyer, Ab. unb up“ Die, geographifge Wer 
breitung der Schmetterlinge Deutſchlands und der Schweiz. 2 Bbe. Leipzig 1858—1862, — 
Kayfer, 3. ©, Deutfhlantse Schmetterlinge. „weiraig 1860. — Speyer, U, Deutice 
Schmetterlingstunde für Anfänger. 3. Aufl., Leipzig 1579. — Berge, Fr. Echmetterlingd- 
bud. 6. Aufl. Etuttgart 1883. — Staubinger, DO und Wode, M, Kata og der Lepi⸗ 
bopteren Europas und der angrenzenden Länder. Dresden 18651 und: Katalog ber Lepidopteren 
des europäifchen Yyaunengebietee. Dresben 1871. 

Die häutigen Flügel find dicht von dadhziegelig fich überlagernden Schuppen 
(Euticular eiiben) bededt, welche durch ihre oft fehr bunte und Tebhafte Färbung 
wichtige foitematifche Merkmale abgeben und verhältnismäßig nur felten (3. 8. bei 
den Eefien) einen größeren oder Heineren Theil der Flügeloberfläche frei laffen. 
Sowohl an den Vorderflügeln (aud) Oberflügel genannt) als auch an den Hinter- 
flügeln (auch Unterflügel genannt) unterjcheidet man drei Ränder: 1) den Borber- 
vand, welcher von der Flügelwurzel bis zur Flügelſpitze reiht, 2) den Innen⸗ 
rand, welcher dem Borderrande gegenüber Liegt, gleichfall® an der Bu Ngefimurzef 
beginnt, die Flügelfpite aber nicht erreicht; 8) den Hinterrand, aud Außen- 
rand oder Saum genannt, welcher das Ende des Innenrandes mit der Flügel» 
fpise verbindet. Als Vorderwinkel (oder dugenpit bezeichnet man den 
Winkel zwiſchen Vorderrand und Hinterrand, als Junenwinkel (oder am Hinter⸗ 
flügel Afterwinkel) den Winkel zwiſchen Innenrand und Hinterrand. Letzterer iſt 

erade oder gebogen, ganzrandig oder wellig oder gezähnt oder gelappt oder geeckt. 

aarförmige Schuppen am Außenrande, oft auch am —— heißen Franſen. 
Für das faſt ausſchließlich aus Längsadern gebildete Slüget eäder hat man 
eine befondere Nomenklatur eingeführt (vergl. ig, 259 u. I Dem Border» 
rande zunächſt verläuft die Eoftal- oder Borderrandsader a) welche vor 
der FSlügelipige in den Vorderrand ausläuft. Bei vielen Heteroceren kommt außer- 
dem im Borderrande felbft eine fogen. äußere Coftalader (a’) vor. Die auf die 
Coftalader nach innen folgende Aber haft Subcoftal- oder äußere Mittel- 
ader (b); fie läuft mit mehreren Gabeläften in den Vorderrand, die Spike und 
den Hinterrand aus. Dann folgt die Subborfal- oder innere Mittel- oder 
Medianader (c), welche mit drei (oder vier) Gabeläften in den SHinterrand 
mündet. Die nächfte Ader ift die Dorfal- oder Innenrandsader (d), deren 
Wurzel zuweilen gegabelt ift (Fig. 259.); viele Schmetterlinge befien noch eine 
zweite oder auch noch eine dritte Dorfalader. In der Regel wird der letzte AR 
der Subcoftalader mit bem erften Afte der Subdorjalader durch eine Duerader 
(g) verbunden und dadurch eine wurzelwärts don der Duerader fiegende Zelle, 
die Mittel» oder Discoidalzelle, abgeſchloſſen. Aus der Duerader ent- 
Ipeingt ferner eine zum Hinterrande laufende Ader, die fogen. Mittelader (5). 

ie Mittelzelle karın wieder burch eine Längsader getheilt fein (Fig. 260, NN 
Andere, mitunter auftretende Zellenbildungen find die Nebenzelle (Fig. 260, h“.) 
und die ——— — — (Big. 259, i.). Adern, welche mit gemeinſchaftlicher 
Wurzel aus der Mittelzelle entſpringen, heißen geftielt (z. B. Fig. 260, Ader 3u. 4). 
Die in den Ylügelrand auslaufenden Adern und die zwilchen ihnen gelegenen 
Zellen werben mit Ziffern bezeichnet, wobei herkömmlicher Werfe die Zählung am 
Innenrande beginnt. Die Dorfalader erhält alfo die Nummer 1; find zwei oder 
drei Dorfaladern vorhanden, fo erhalten fie Teine befonderen Nummern, fondern 
werben ala 1a, 1b, lc unterfieden. Die Gefammtzahl der fo gezählten Adern 
beträgt auf den Borberflügeln gewöhnlich 11 oder 12, auf den Senterfin ein 8. 
Die Mittelader erhält immer die Nummer 5 und wird — auch 
dann mitgezählt, wenn fie fehlt. Die Zellen (zum Unterſchiede von den oben er- 
wähnten —* auch Randzellen genannt) erhalten die Nummer der vorhergehen⸗ 
den Ader, z. B. Zelle II iſt diejenige, welche zwiſchen Ader 2 und 3 liegt. — 
Die Haltung ber Flügel in der Reihe ift eine fehr verfchiedene; während die 
Rhopaloceren die Flügel mehr oder weniger ſenkrecht ftellen, tragen die Heteroceren 
die Flügel meift mehr oder weniger —— ſeltener wagerecht, dabei verſtecken 
ſich die der Länge nach gefalteten Hinterflügel meiſtens ganz unter den Vorder⸗ 
flügeln. Auch beim Fluge liegt der Innenrand der Vorderflügel auf dem Vorder⸗ 
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Fig. 250. 
Tas Borderflügelgeäder eines Schmetterlinge. 


Fig. 260 


a Eoflalater; a’ äußere GCoftalaber (nicht g I . 
immer vorhanden); b Eubcoftalaber ober äußere Das Hinterflügelgeäder eines 
Nittelader; c Mebianaber, Subborfalader ober Schmetterlings. 
innere Mittelader; d Dorfalader, bier mit ges a,b, c,d, f, g wie in ber nebenftehen- 


gabelter Wurzel; tritt eine zweite Dorfalader den Figur. e zweite Borjalaber; tritt 
auf, fo verläuft dieſe hinzutretende, innere zwifhen eine britte auf, fo fällt fie in die Flügel⸗ 
der en und der Mebianaber in ber fogen. falte f; h’, h’ getheilte Mittelzelle; h“ 
lägelfalte f; & Querader; h Mittel» oder ebenzele;s %&k SHaftborfte. —s bie 
ieoitalgelie; | inhangäpeüe. 1-12 bie Abern term, I-VIU tie Zeflen (Ranbzellen) 
mit ifrer gebräuhligen iferung, der 5 = in ihrer gebräudliden VBezifferung. 
Mittelaber. I—XI bie Zellen (Randzellen) in 
ihrer gebräuchlichen Bezifferung. 


tande der Hinterflügel und bei den Heteroceren treten beide Flügel in noch innigere 
Verbindung, indem eine ſtark federnde Borſte (oder Kadenbüjchel), die fogen. Haft- 
borfte (Fig. 260, K.) von der Wurzel der Hinterflügel entfpringt und in eine 
ringe, häfchen- oder rinnnenförmige Vorrichtung an der Unterfeite der Vorderflügel 
eingreift; diefer federnde Apparat erleichtert zugleich das fchnelle Ausbreiten der 

ügel. — Bei den 2 einiger Schmetterlinge (3. B. den Gattungen OrgyTa und 

heimatobia) vertümmern die Flügel oder fehlen fogar ganz (3. 8. bei ber 
Gattung Psyche). — Der Körper ift ebenfo wie die Körperanhänge (Tafter, 
Kühler, Beine, Ylügel) mit haar⸗ oder fchuppenförmigen Cuticulargebilden bebedt. 
— Die Fühler find ftets ungebrohen und vielgliederig, entweder faden- bis 
borftenförmig oder an der Spitze feulig verdickt, nicht felten, namentlich bei J', 
find fie gekämmt oder ge ähnt (gefägt, geferbt). Die großen, halbkugeligen Facetten 
augen find nadt oder eacrt oder bewimpert; häufig find außer ihnen auch noch 
zwei Bunktaugen vorhanden, von denen dann jederfeitS eines am oberen, inneren 
Rande des Facettenauges flieht. — Die Mundtheile (vergl. Fig. 63, 64, 65.) 
find ausgezeichnet durch die Verkümmerung der Oberlippe und ber Oberfiefer und 
die ftarfe Berlängerung der Unterkiefer, welche ſich als zwei Halbröhren zur Bil- 
dmg eines Saugrüflels zuſammenlegen. Der Rüffel widelt fi in der Ruhe 
fpiralig auf und wird deshalb wohl aud) als Rollrüfiel oder Rollzunge bezeichnet; 
mitunter ift er über förperlang (3.8. bei Sphinx convolvüli), in anderen Fällen 
3%. 8. bei manden Bombyciden) äußerſt kurz; feine Oberfläche ift nahe an der 
Epite mit feinen Dörnchen befettt. Die Kiefertafter find meiſtens verkümmert, 
2gliederig, nım bei den Motten länger und 5—6gliederig. Die Lippentaſter (auch 
Taſter fchlechthin genannt) hingegen find in der Regel groß, fräftig, 3glieberig, 
dicht befehuppt. — Am Mittelleibe find alle drei Ringe feft verwachlen. Der 
erfte Bruftring ift ſchwach entmwidelt und bildet den fogen. Halsfragen; der mittlere 
Bruftring bildet bie Hauptmaſſe des Mittelleibes und trägt auf bem Rüden ein 
dur die Behaarung oft verdedtes Schildchen, unter welchem der hintere Bruft- 
vg faum oder gar nicht vorragt; das fogen. Sn getihünpien (Schulter⸗ 
decke) if ein ſchippchenförmiger Anhang des mittleren Bruſtringes auf der Wurzel 
eines jeden Borderflügele. — Die Beine befiten frei vortretende, walzenförmige 
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Hüftglieder und 5gliederige Füße, an welchen das erfte Glied, die fogen. Ferſe, 
meiften® länger ift als bie übrigen; das letzte Fußglied trägt zwei Klauen und 
dazwiſchen mitunter noch ein Haftläppchen. An der Spitze der Mittel- und Hinter⸗ 
ſchienen befindet fih ein Sporenpaar (Endfporen); dazu fommt an den Hinter⸗ 
ſchienen öfters nod) ein zweites mehr an ihrer Mitte angebrachtes Sporenpaar 
(Mittelfporen); unter Schienblättchen verfteht man einen nur an der Innen- 
feite der Vorderſchienen vortommenden, länglichen, dorn⸗ bis Tanzettförmigen 
Anhang. — Der Hinterleib fit entweder mit ganzer Breite am Mittel» 
leibe oder ift an feiner Wurzel leicht eingefhnürt; obfchon er urfprünglich aus 
neum Ringen befteht, find deren am ausgebildeten Schmetterlinge gewöhnlich 
nur fechs oder fieben zu untericheidven. Das Hinterleibsende trägt bei den 2 
mander Arten eine einziehbare Legeröhre.e — Bezüglich der inneren Organi⸗ 
fation ift zu bemerken, daß an der Speiferöhre gewöhnlich ein Turzer Kropf 
(Sangmagen) anhängt. Während die Raupe 11—12 gefonderte Gangfien in 
dem Bauchmarke erfennen Täßt, befitt der ausgebildete Schmetterling gewöhn- 
fh nur zwei gefonderte Ganglien im Mittelleibe und fünf im Dinterfeibe. 
Außer den durd) die Flügel hervorgebrachten Geräuſchen kommt eine Laut- 
äußerung, wentgftens bei unferen eimheimifchen Arten, nur bei Acherontla 
atröpos vor. Bon Malpighi’fhen Gefäßen find jederjeitS drei vorhanden. 
Die Zahl der jederfeitigen langen, viellammerigen Eiröhren. beträgt vier. Außer 
einer Samentafche, oft auch einer Anhangedräfe und paarigen Kittdrüfen an der 
Scheide befigen die Q ſtets eine Bursa copulätrix ($. 879.), welde unterhalb 
der Scheide nad) außen mündet. Die Z‘ befiten jederfeits nur einen Hoden⸗ 
ſchlauch und eine Anhangsdrüſe am jederfeitigen Vas deförens. — Q und 
unterfcheiben fich fehr Häufig dur Größe, Ba Flügelbildung; bei einigen 
Arten treten die Q in gproei oder felbft drei verichiedenen Formen auf. Partheno⸗ 
genefis findet ſich als Ausnahme beim Seidenſpinner (Bombyx mori), als regel- 
mäßige Erſcheinung bei den Pſychiden (8. 958, 6, 6.) und bei SolunobYa (5. 963, 1.). 
— Die Metamorphofe ift eine vollfommene Die Eier werden einzeln oder in 
Gruppen gemöhnli äußerlich) an Pflanzen oder an diejenigen anderen Gegen⸗ 
ftände, von welchen fi) die Larven ernähren, abgelegt. Die Farven, hier gewöhn- 
ih Raupen (erücae) genannt, beftehen außer dem Kopfe aus zwölf Körper- 
ringen und find entweder nadt oder mit Haaren, Borften, Dormen, Stacheln, 
Wärzchen und anderen Hautauswüchſen ausgeftattet; nur die verftedt in Holz, 
Pflanzenmart, Wurzeln u. f. w. lebenden find in ver Regel farblos, die übrigen 
meift bunt gefärbt. Der Rüden des erften Körperringes wird ale Nackenſchild, 
ver bes letten Ringes als Afterflappe bezeichnet. Im den meiften Fällen befitsen 
die Raupen acht Beinpaare, nämlich je ein Baar an bem erften, zweiten und 
dritten Ringe. (die Bruftbeine), am fechiten, fiebenten, achten und neunten (die 
Baudbeine) und am zwölften Ringe (die Nachſchieber). Die Bruftbeine 
(echte Beine, pedes veri) beftehen aus fünf Gliedern (Hüftglied, Schenkel, Schiene, 
Sußglich und Krallenglied) und tragen auf dem letzten Gliede eine Kralle. Die 

auchbeine und Nachſchieber (falfche Beine, pedes spurfi) find ungegliedert, dick, 
walpenförmig; ihre Sohle ift entweder mehr ober weniger 2lappig (dadurch zum 
Umflammern geſchickt) und nur an der äußeren Hälfte ihres Umfanges mit ein= 
wärts gebogenen Häfchen beſetzt, dann heißen fie Klammerfüße oder aber die 
Sohle iſt im ganzen Umfange ihrer Treisfürmigen Fläche mit nad) auswärts ge- 
bogenen Häfchen befett, dann heißen fie Kranzfüße. Klammerfüßig find die 
Raupen der meiften Makrolepidopteren, franzfüßig die Raupen der Mikrolepi⸗ 
dopteren. Durch Berfümmerung oder Fehlen von einem oder mehreren Baaren 
der Bauchfüße entftehen Raupen mit nur fieben, fech8 oder fünf VBeinpaaren. Nur 
fünf Beinpaare befigen die Raupen der Spanner ($. 960.), nämlih an Ring 1, 
2, 3, 9 und 12. Die vorderen Bauchfüße verkümmern bei den Pſychinen umter 
den Bombyciden ($. 958, C.\, ſowie bei den Noctüiae geometriförmes (8. 959, TIL). 
Die Nachichieber fehlen bei den Gattungen Cerüra und Stauröpus unter ben 
Bombyeiden ($ 958, mr Der Kopf der Raupen (Fig. 261.) ift in der Regel 
groß, hornig umd durch eine mittlere, vorn und hinten ſich gabelnde Linie in 
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5 Fig. 202. 
Puppe bes fi- 
Fig. 261. r { 6 gufterfhwärmers.| 
Bergrößerter 1 Bugenhülte; 
Raupentopf von -7 2 2opföllle; 
vorn, _barunter 3 üblerhälle; 
die "Munttheile 45,5 püte ber 
don unten. & ve vr Singe bed 
inie; ittelleibes; 
v — 7 Hülle des din⸗ 
e Bühler: terflügels;, 
& Öbertiefer; 8 Hüte DeB Bor- 
© Aglieberige Uns 2, Fr — 
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12 Suftlöger 
igmen). 
Big. 208. 
Buppe des Hedenweißlings, edig, mit einem von ber 
Raupe gefponnenen Yaben umgirtet und an einen abe 
gebrogenen Zweig befefigt. 











zwei Hälften getheift; er trägt jeberfeits ſechs Punftaugen umd einen Bglieberigen, 
fehr kurzen Sähler; die Mundtheile find Chen, mit 3—4glieberigen Aefert tern 
und 2—3gliederigen Kippentaftern; auf der Unterfippe münden zwei große Spinn- 
trüfen (sericterfa). Tracheenſtigmen der Raupe liegen an Ring 1 und 
4-11, alfo jederjeits 9. — Die Puppe ift ſtete eine bebedte (pupa obtöcta, 
$. 880.) unb entroeber befeftigt (fig. 263.) ober frei oder von einem mehr oder 
weniger dichten Gefpinnft (Gehäufe, Cocon) umgeben ober Tiegt unterivdifch in 
ainer etwas ausgeglätteten Erbhohle. Die fie bededende Haut iſt durch naht 
ähnfiche, ſchwache Eindrüde in Bezirke zerlegt, welche den innen anfiegenden Körper- 
teilen des zukünftigen Schmetterfings entſprechen und bemgemäß als „Deden“, 
„Hüllen“ oder „Scheiden“ bezeichnet werben Se 262... Meiftens find die mittleren 
Öinterfeibsringe der Puppe beweglich. — Die Nahrung der Raupen beftcht in 
weitaus den meiften Fällen aus Pflanzentbeilen, namentlich Blättern, Knoſpen, 
Burgen, Holz, Marf u. Ks mur wenige freffen tobte thierifd)e Stoffe, wie Pelz, 
Federn, Wollftoffe, Bett, Wachs u. dergl. Die ausgebildeten Schmetterlinge nehmen 
ir fihiige Rabrung namentich Blamenfa, mit Hüfe ihres Saugeile auf. 
Die Lebensdauer der Schmetterlinge ift meiſt fehr furz, namentlich bei den C, 
während die Entwidelungsdauer der Raupe und Puppe wenige Wochen bis mehrere 
Jahre umfaffen Tann. — Schädlid werben zahlreiche Schmetterlinge durd) den in 
Vald, Feld und Garten oft verheerend auftretenden Fraß ihrer Raupen. Nutzlie 
find im&befondere die Seidenfpinner. — Die Zahl der bekannten Arten läßt 
Mur ungefähr angeben, ba einerfeits keine vollftändige Zufammenftellung berfelben 
iftirt, andererfeits fortwährend neue Arten befchrieben werden. Indeſſen ift die 
1 20000 eher zu miebrig als zu hoch gegriffen. Im Deutſchland und der 
weiz finden ſich etwa 3500 Arten. Nach dem equator zu mimmt der Reich“ 
tum an Gattungen umd Arten bedeutend zu und erreicht hier, namentlich in 
feuchten Waldbezirfen Brafiliene und des tropiſchen Afrilas, feinen Höhepunft. 
offil find nur wenige Arten aus Bernftein und tertiären Süßwaffer-Ablagerungen 
fannt. 


8. 91. 
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fehlen ; el breit, in ber e aufrecht, tie hinteren obne 
ee: ge {hlant | PER 
Büpler 2—3tantig (Prismatifd), 
an ber len meiit mit einem 
Borftenhä Bunftaugen 
Fühler [edlen ; —* in ber Ruhe flach, 
ig ale ie hinteren ftet® mit Haftborite. 
ober egen bie Epige ver- 
tag, iin lan mitunter etämmt; 
unftaugen fehlen ober 
Sn nei vorhanten; Tügel in 
en ee z8 Fa 
N achförm e hin⸗ 
larias Dune teren mei mit Haft⸗ 
tanti borſte................ 
s teutenförmig 
g. zuweilen 
getänmt; Bunttaugen 
en oder fehlen; 
Sinter- —28 in ber Ruhbe 
flügel dachförmig, bie hin⸗ 
in der teren mit Haftborfte.. 
Regel Blügel in der Ruhe dadförmig 
mit einer oder den Leib ummwidelnd, bie 
oder mit hinteren mit Haft borfte; üffel 
2Dorfal: wohlentwidelt; Punktaugen vors 
adern; handen od. fehlenp; Körper an» 
liegend behaart ............... 
die binteren oft ohne 
Haftborſte; Fühler kurz, 
meift gefämmt ober ge= 
Fühler Kat: Nüffel meiſt 
ın ber ſchwach; unktaugen 
Regel äßt gewönnlig fehlenp : 
fpindelz, b bier, örper in, ter Megel 
borften» fabenförm ig, Flugel dicht — aa: 
ben, — Im Dr | Siucnarn a Mntet 
förmig, Tügel 
u meift breit: — die hinteren ſtets mit 
ti Noctarnm | ſormig, Ba hm, Hören: 
a förmig; Rüſſel wohl« 
nd inter 3 entwidelt; Punktaugen 
9 1 ſtets verhanten; Kor⸗ 
ae er in der Regel an⸗ 
it gend behaart; inter 
Saft- feiß ti, binten fegel- 
B5 ; förmig —* sonen 
ü Flügel in ter Ruhe flad, bie 
pi Ber hinteren ſtets mit aftborfte; 
Rube üffel ſchwach; unftaugen 
flach fehlen; Hinterleib meift fchlant. 
va "üble be ee a edig: ; 
ach⸗ ey ler be u es 
förmig nrügel lümmt; Taſter Brit den 
oder um NRube Kopf berragend ; Punkt⸗ 
den Leib dad, augen oft deutlich ........ 
gerollt; förmig, | bie vorderen ve geftredtt 
Slügel | Turz- und vorn mehr od. weniger 


inters nlars es jober un» 


ügel 


— getheilt; 


und mit 
Haft» 
borfte; 
Fühler 
lang, 
borften= 
förmig; 
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ig Rhopalocera h Bunktaugen 


bogi ee Fühlermit 
di em Wurgelgliche; Zafter 
wenig vortretend; Punft- 
augen beutlih............ 
Slügel in ter Rube flah ober ten 
2cib umwidelnd, die vorderen fhmal, 
kant; ze zugefpigt und lang es 


spalten gefrantt, 
ober 


; Zafter ſehr Hark entwidelt 
unftaugen beutli ober fehlend.. 


Flügel tief geipalten ober getheilt; Zafter vor« 
ſtebend mit langem Mittelgliet; Punktaugen 
vorhanten oder fehlent; Sinter dienen über 
2lg mal fo lang wie bie SEden e 


1) Papilionidas, 


$) Xylotröpha. 


4) Zygaenidas. 


6) Arotildae. 


6) BombyeYdae, 


7) Mootuldae. 


8) Geometridae, 


9) Pyralidae. 


10) Tertrioldae. 


1 1) Tineldae. 


12) Pteropheridas, 


8. 952. Ueberſicht der Untergruppen und Familien der Lepidoptera. 


Fühler an N Cripe teulenförm 


"ssgydopidajessen, Y 


"sagrdepidagessng 'g 
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Die Büopalocära» umb Die T erfen Damien ber Heterockrad Silben bie Gruppe ber 
@reffalter ober Macrolepidoptärad, währenb bie 4 Iepten Yamilien ber Heterocdra ger 
wöbnlid es ieinfalter ober Microlepidoptera‘) zufommengefaft werben. Die Macro- 
Iepldoptra unfaffen aufer ben Dlürna over Laglaltcrn (vab And unfere Bhopalocäre) auf 
Ne Orepusenlara‘) ober Dämmerungsfalter und bie Noctürna‘) oder Raßtjalter ber 





teren Epflematit. 


A. Macrolepidoptera’. Großfalter. Die ah, ung 8. 958. 
5 —— Son den Mierolepldoptrn entfpeit, Dursaus Seinem, wefentl 





jation, fonbern beruht Au auf ber Gewohnheit. Wenn 
vorwiegend bie größeren, Sie fepferen bermiegene bie lelneren 
m fo bieten bog bie Örößenberhältnifie Teine (parte Abgn Ing v5 
ehe dach odn Den Busnupmefäten ab, To Tarn man Die geringere 
ern ‚der Sinterlägel bei den jalrolepipopteren al® ein unter —— 

ma ber tn. da itsolepibepteren bie Ginterfläget im ber Regel S aa 
efier unteripeiben fih die Raupen beider Oruppen, inbem biefelden bei ben 
teren im ber Regel Mammerfügige, bel den Mifrolepivopteren aber Tranzfüßige 
Vasen (erg. 4. 881). 


1.5. Papilionidae” (Rhopalocra”, Diürna’). Tag: 
falter (8. 92, 1). _Füßfer an der Spige feulenförmii Punftaugen fehlen; Rüffel 
met art und lang; ylügel breit, in der Ruhe aufreiit, Die hinteren ohne Haftborfte; 
dinterſchienen meif mit einem, feltener 
(Besperfdae) mit2 Sporenpaaren; Leib 
fhlant; fliegen bei Tage. Die Borber- 
heine find a fento®, länger ber 

en 


—28 um. gie amtaugt — 


—A 

— in, entweber 2 Dorjalabern und 
ann mit einer inne für bie Rufnafıme 
B  ginterteißen verfehen, ober mur eine 
felader und tann finb fie Ratt der Rinne 


in 
in —— die 



























ie Ihe 
Er 
ß 
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! 
ser ’ 
FH gelehrt. (foge: H 
suspönsae) ober mi [3 
mb ben Ropf na J 
— pups Big. 204. 
Ban te ni Aber s « Tagpfauenauge, Vandssa Jo, figend. 
— —— ——* 
200 Arten. 


Ueberfiht der a Re und Gattungen der 


4. Aibtermurgl shne 2: arpinfel; Körper fchlanf; Hinterfchienen 


1) Berberbeine wel Hate ‚€ mit Dem Bauten zu aien geriätet 
ud von einer Edlinge — Kr 





" Soienblätgen vorhanden Dlaketiäpetmiinu eine 





Dorfalader; Klauen einfa Eau) 
E fee Mein, mit unbentligem Enbgliede; Hinterflügel gefpmängt... 1) Papitio. 
. 2) Dorltis, 


'Zafter mit beutlicgemn, ſpiden Endgliebe; Hinterflügel ganzrandig. 


1» ‘PöraAov Xeufe, xipac Horn, Fühler. 2) Erepos verfgieden, xÄpas Horn, Fühler. 
9) aupoc groß; alfo Großfgmetterlinge. 4) ip6s Fein; alfo MleinfGmetterlinge. 5) in 
ter Dämmerung (crepuscülum) fliegend. 6) bei Rat (noctürnus) fliegend. 7) Papilio- 
ähnlige. 8) bei Tage (diürmus) fliegen. 


8. 958. 
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2 L ; 
v gAlauntzgegente Ir ginggsftäsetmtt Dorfaladern; 


Mittelzelle der Hinterflügel erreiht kaum 1 der Flügellänge. ... 
ft der Eubcoflalaber ber Borber- 








3) Leucophasta. 





fügel 5 ; Bühl 
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Flüge 2 Pa 
| — 6 —— der Borbere 





el entfpringt_ nur ein MR 
bEoche Bügel gelb, nei 








1 Ber Biägete I Karben dr 5) Coltas. 


Tänge; Borderflügel an der Spil 17 Femernugel in der 




















Mitte des Saumes ſchar » 6) Gonoptärye. 
2) Barberkel verfümmert ober bi Heiı als bie übrii 
) mit Dem —X nm nien anigehdn 2 Suopensn; wen; dan 
°F u ae mit allmählih ver« 
didter Keule; Dittelzeile ber Hinterflügel in 
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——— 8 
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Ge (an [EEE 
Syn abgefegter | Tafter anliegend bes 
8 Haart; Slittepele 
ph 3 leute; —— — 
Augen Knien . 9) Argimnis, 
nadt; Taſter — 


Ver Sihrerligel fen. 10) Lünen, 
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mel mit abfchenbem, (ch 


Iinfel; Körper 
a; Dinterfchienen mit 2 9 


Hesperldne; 


lügel oben 
. 22) Sprichthus. 


1 
. 23) Hesperla. 






nen del ober gelb gefeht 


4. Equitee). Ritter (8. 953, A.). Große, befonders den Tropen ausehörenteg. 96Ba. 

Zesfeier; Simeridget ohne Sinne am Sanenzande’un ben Sinterteis migt amfaflenb; 

‚Hinterflügel entfpringen gefonbert aus ber Dittehjelle. 
> L. Gbelfalter, Schwanzfalter. Borberflügel breit, drei- 
edig, mit 12 Adern; Farbe gelb mit famazzen Binden ober Fleden, am Innen- 
winfel der Hinterflügel ein gie Augenft Raupen fahl, did, mit einer in ber 
Babe singeoogenen, feifdigen Gaßel, hinter bem Ropfe, Puppen Epigen, 
ei Hate em etel Sefefigt. 4 europäifge Arten, barunter. 3 enge. 

a us” L. egelfalter. Schwefelgelb, mit breiten, arzen 
Querbinden, bie auf ben Vorderflügeln abwechſelnd verkürzt find; Hinterfiligel mit 
langen, am Ende hellgelben Schwanzipigen, mit breitem, ſchwarzen Saume und 
darın blauen Mondfleden und mit roftgelbem Augenfled am Innenwintel; Breite 
W-80 mm. Häufig, befonder® in Hügeligen Gegenden, im Mai und Juni und bann wieder 
In yui uab Maga, Wanne geibgrüm, 1019 punkt, mit geilicen Giräafsifen, von, Juni 
Ki Aagafı auf Oofehen, Bflauntene, Birn-, —— 
gelb, brann punftirt. 


* P. MachäonY L. Sqhwalbenſchwanz (Fig. 265.). Schwefelgelb; Border- 
fügel an der Wurzel fhtvar, mit fahmargen Adern und Worberrandefleden, der 

















Big. 266. 
Egwalbenfgwanz, Papillo Machäon. 


Zaum breit, ſchwarz mit einer Bee elber Mondflegen; Hinterflügel mit breite 
Gwarzem Saume, lehterer bfau beitäubt und mit geloen Mondfleden, Schwanz- 
Ipige kurzer als bei der vorigen Art und bi ans Ende ſchwarz, am Innenwinkel 
im voftbrauner Augenflet; Breite 65— 85 mm. gaft in ganz Europa; in Deutfland 

im Dei und Juni denn wieber von Yuli 6i6 September. Staupe grän mit (fwargen 


Gen „in meiden si "Bunte Regen, von Dani 58 @epienber auf Benge, DIR 














1) Eques Ritter. 2) Zagfalter, Ehmetterling. 8) Moßadelpios Sohn des Hörlepios. 
4 Maydev Eopn bed Reflepios. 
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®. Doritis‘ Fabr. (Parnasstus” Latr.). Alpenfalter. orberflü; el 
an der Spige ftumpf abgerundet, mit 11 Adern, am Saum nur fehr dunn 
fäubt. Raupen ‚mit hg Befaarten —— 

jabel Hinter dem Kopf Rumpf, von einem bännen Öewebe umfglofen. 
a yo Arte Bere 2 —* after — id) befonber® im Gebirge. 

SL Deutfoer Apolt. Flügel weiß, Ichwarz befäubt, die 

—88 wir rohen, FL) eden unter dem Borber- und über dem Imnen- 
rande, die hinteren mit 2 großen, rothen, ſchwarz eingefabten und weiß gefernten 
Augenfleden; hler weibl mit ſchwarzer Keule; Breite 684mm. In Bergs 
jegenben ber fühl — ‚Härfte Deutflands von Juni bie’ Nuguf. * — — mit 
Robintauen Wärghen und braunen oder Totgeiben Suatten, {m SRai um Junl auf Bodum 
und Sempervivum. Suppe rothbraun, Blau 


8.953b. 23. Pieridae‘. Weihlinge ($. 953,B.). Mittel; u Zagfalter, von_bor« 
imiegenb weifer ober geiber Nasbe; Mittegee ber Hin durd eine flarte Quer» 
geile —— ur) und — sepaart; Puppen Hinten und busc einen 

Süret beehigt, at m 

3 Leueophasia) Stept. Körper ſchmachtig; Mittelleib Mein; Hinter- 
1b ir Tang und dünn; ühler kurz; Plügel zart, geftredt; Aber 6 und 7 ber. 

(ügel mit gemeinfamem Stiele. Puppe vorn lang zugefpigt. 2 europäifge Arten, 
8 ae anb pn bie ige; 

L._sinäpis” Senfweißling. Flügel weiß, bie vorderen beim SI an 
der hie gran & der Sommerbrut — — Beau, bie hinteren unten grün« 
Tihgelb und mit — nen, rauen Binden; te 3440 mm, in gang 
Guropa; in Deutfgland al im Mai und anfany Art: Juni, dann wieber im Yuli und 

uß, In Tihten Wäldern, Waupe grün, mit bodgeiben Eizeilen übe: ben füßen, im Gemmer 
auf semeinem Ehstenflee (Lotus esmmleulatun ib Siejenplatterbfen (Lathfras pratensis), 
nit auf Senf. Puppe gelb, mit rotpbraunen Seitenftreifen unb weißen Etigmen. 

4. Plöris” Schr. (Pontia” Fabr.). Weißling. Norderflügel ab 
3edig mit 11 (oder 10), feltener (P. cardaminee) 2 bern; tete de 
förmig, Aber 6 und 7 mit gemeinfamem Stiele. Raupen befonber® an Gruciferen. 
PFERDE fumpl, fettener (R-cardamines) vorn Lang gngejpigt. 17 caroifge Arten, Darunter 
. Ban almäplic, yerdiert; Dornbork, 


m Schiene and Fuß Mark, (mars: 
lntergattung Aporfa” 


+*_P. erataegi‘) L. Sedenmeißting, TE ginienfalter 
(Fig. 266.). Weiß; alle Mern fAwarz; Seanfen Auferft Breite 50 bie 
60mm, In gem Suropa; in Deutfgland überall, in mangen — felten, in anderen 


äh ‚don 
Shna Die ie pen Buck De 


olbgelben Gier werben zu 
802100 "an sie Unterfeite 
ber Ölätter gelegt; bie ande 
friegenben Btaupen fpinnen 
im Derbft ein oft nur aus 
einem iatte beftehendes 
Sefeinnk (fogen. „Heine“ 
RaupenneRer, zum Untere 
iiebe Bon den, „arskene 


reift. 











fern Cole 
alter in Feige ie ges 
mein Sg überwintern; 


rif beginnen fie bie 

Binienfnfpeh‘ ame das 

Fee —— Quttere 
B 


an, A 
—— frefen, Tmovuri 
fe oft "arogen " Epaben, 
Mamenttig" In Obfigärten, 











1) Aupitig Beiname der Benud. 2), parnaffih, d. h. auf dem Berge Barnaffus, welder 
tem Mpollo geweißt war, fliegend. 3) 'A6AAWVv Gott der Dittunf. 4) Piöris-äpnlide 
5) Aeuxög weiß, pi Erigeinung. 6) Eenf. 7) Beiname ber Mufen. 8) Beiname ber 
Benus. 9) von Arnp6s nicht Beizutommen. 10) cratacgus Weißborn. 
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anrihten. Die erwachiene, 45 mm lange Raupe ift weich behaart, ſchwarzköpfig, an den Seiten 8, . 
rau, auf dem Rüden ſchwarz mit orangegelben ober bräunlichen einge eifen. —— 963b 
m Rai oder Juni; Buppe Sie. 243.) beilgräntich get mit ſchwarzen Zeichnungen und hoch⸗ 
gelben Fleden. Beim Ausfriehen läßt ber Schmetterling einige Tropfen eines rothen a 
ane dem After austreten, welcher Beranlaffung zu bem ſogen. „Blutregen“ gegeben bat. 
Bertilgung durch Zerbrüden ver Eierhaufen un Derftörung der Nefter. 


b. Fühler mir abgefeuter Keule; Doruborfien an Schiene und YZuk fein, bel: . 
lintergattung Pi&ria ') Schr. 


t* P.brassicae” L. Großer Kohlweißling. Weiß; Borderflügel an ver 
Spite bis Über die Mitte des Saumes ſchwarz, beim Q noch mit 2 großen, 
ſchwarzen Flecken Hinter der Mitte; Hinterflügel unten gelblich, dünn ſchwarz be- 
fküubt; Breite 55-60 mm. gn gan Europa und Rorbafrika; in Deutfhland einer ber 
meinten Schmetterlinge, zuerft im Mai und Juni, dann wieder von Ende Yuli bis in den 
Serbh. Die goldgelben Eier werben in Teineren ober größeren Häufchen an die Unterfeite 
ter Blätter gelegt. Die Raupen der erften (Frühlings⸗) Generation leben befonberd an wild 
wachſenden ——— die der zweiten Sommer⸗) Generation aber auf allen angepflanzten 
Kohlarten, Rettigen, Rabieshen, Senf, Kapuzinerkreſſe (Tropaeölum) und Levkojen, deren 
Blatter fie bis auf die Rippen zerfreſſen. Die Raupe, ſogen. Roblranpe, iſt exwachſen etwa 
&3mm lang, bläulihgrün, ſchwarz punltirt, mit V⸗ähnlichem Gabelſtrich am Kopfe und mit 
gelben Seiten» und Hüdenftreifen. VBerpuppung im Bein; Puppe gelbgrün, Ihwarı gefledt 
und punktirt, am Nüden mehrere Spiggen; Puppe überwintert. In den Puppen findet man 
uf Pteromälus pupärum ($. 9541.) und an ben Raupen bie gelblihen Puppenhüllen 

(fäl Pier Kohlraupen⸗Eier genannt) von Microgäster glomerätus ($.945.). Bertilgung durch 

Ablefen und Zerbrüden der Eier. 

1* Prapae” L. Kleiner Kohlweißling, Rübenmweißling Weiß; das 
Sraufchwarz an der Spike der Vorderflügel reiht am Saume höcene bis zum 
Mittelafte; Hinter der Mitte der Vorderflügel beim Q 2, beim G meift ein 
ſchwarzer Sid Breite 40—46 mm, Gemein, häufig in Geſellſchaft der vorigen Art, 
zacıft Ende rit bie Anfang Iuni, dann wieder im Yuli_bis Anfang Oftober. Gier gold» 
gelb, werben einzeln an bie bei ber vorigen Art genannten Pflanzen und an Reſeda abgelegt. 

aupe 25mm lang, ſchmutzig grün, etwas fanımtetartig, am Kopfe bräunlidgrau, mit einem 
elben Rüdenftreifen unb jederfeitd einem gelben, oft in Punkte aufgelöften Seitenftreifen. 
Buppe gelb bis bräunlich, mit 3 gelben Streifen. 

t* P.napi”Y L. Grünader oder Rübfaatweifling. Weiß; Vorberflügel 
mit grauer, bei der Sommerbrut ſchwarzer Spige und I (I) oder 2-3 (%) 
ebenfolhen Flecken; Unterjeite der Hinterflügel gelblih, an den Abern breit grau 
beftäubt,; Breite 3643 mm. gn ganz Europa, häufig, erſcheint gleichzeitig mit ber 
vorigen Art. Gier grüngelb, werben einzeln abgelegt. Raupe mattgrün, an ben Seiten heller, 
mit weißen Wärzchen unb ſchwarzen Pünktchen, am Ropıe raugrün, auf Kohl, Rübfaat, 
Reſeda. Puppe grüngelb, ſchwarz punktirt und gefledt, mit gelb geläumten Flügelſcheiden. 

1*_ P. Daplidice” L. Refedafalter. Weiß; Vorberflügel mit ſchwarzer, weiß- 
flediger Spitze und mit ſchwarzem Mittelflede; Hinterflügel unten grünlich, mit 
2 weißen Kledenbinden, Breite 3945 mm, Faſt duch ganz Europa verbreitet, aber 
an manchen Orten felten; fliegt beſonders auf Brachfeldern, erft im Mai, dann wieber im 
Sali und Auguft Raupe saugrän mit gelblihen Längöftreifen und fgwary yunktirt, Kop 
kein. elbfiedig, auf Kohl, Reſeba (Reseda lutdaı, Thurmtraut (Turritis glabra), Heberi 

nus raphanistrum‘, Gophienfraut (SisymbrYum sophla) und Ackertäſchellraut 
Nr aspi arvönse). Puppe grün bis bräunlid, am Hinterleibsende mit weißgelben Seiten- 
en. i 

* P. (AnthochärisY B.) cardamines’ L. Aurorafalter. Weiß; Borber- 

Mügel mit ſchwarzer Spite und ſchwarzem Mittelfled, zwiſchen welden das J 

erangefarbig, das Q weiß if; Hinterflügel unten weiß, gelbgrün ewölft; Fühler 

finger als ber halbe Borderrand der Borberflügel; Stirn mit langem Buſche; 

Breite 445 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutſchland Häufig von Ende April_bie 

in ten Suli. Raupe grünlih, an den Eeiten weißlih, am Kopfe ſchwärz punktirt, vom Juni 

bis Auguſt, anf ESchaumfraut (Cardamine pratönsis), Täſcheltraut (Thlaspi_arvense), 

Zhurmfrant (Turritis glabra). Puppe kahnförmig (auf be den konkav, am Kopfende in 

eine lange Spige anslaufend). 


5. Colias” Fabr. Gelbling. Fühler kurz, mit abgeftugter Keule; Hinter 


flügel meift unten mit Sförmigem led auf der Duerader. Puppen mit ſchneidig 
borfehendem Rüden. 8 europäifche Arten, darunter 5 beutiche. 


— — — — 


1) Beiname der Muſen. 2) brassica Kohl. 3) rapa Rübe. 4) napus Steckrübe. 5) eine 
ber 50 Töchter des Danaos. 6) Avdoc Blume, Yalpw ich freue mich. 7) cardamine oder 
xapdaulm Schaumtraut. 8) xoAlas Thunfiſch. 

Lennis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 19 





2% Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


* Colias Hyäle” L. Gelbe Acht, gelber Heufalter. Flügel beim õ 
fchwefelgelb, beim 2 grünlichweiß, fein koth gefranft, mit ſchwarzbraunem, hellgelb 
efledten Saume, der auf den Hinterflügeln ſchmäler wird; Vorderflügel mit 
—* Mittelfleck; Hinterflügel oben mit orangegelbemt, unten rötblidd-perl- 
mutternen, doppelt braun eingefäßten, Sförmigen Mittelfleck; Breite 43 —50 mm, 
In san Europa; in Deutſchland überall Häufig im Mai und Juni und dann wieber von Mitte 
Juli Bi Eeptember. Raupe graßgrün mit 2 gelben Längslinien und einem gelben Seiten⸗ 
Bretten, im Yuni und Herbſt an Kronwiden (Coronilla varla). Puppe edig, grün, mit 
hellgelben Streifen. - 

6 Gonopteryx’” Leach (Rhodocöra” B.). Fühler gelbroth; Flügel 
breit, am Saume geſchwungen, die vorderen zwijchen Ader 6 und 7, die hinteren 
auf Aber 3 ſcharf geedt. 2 europäiſche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

* G. rhamni‘?) L. Citronenfalter. ügel einfarbig citronengelb beim J, 
rünfihweiß beim 9; auf jedem Flügel ein Heiner, orangefarbener Mittelfleck; 
eite 50--55mm, In gan, Europa; in Deutſchland überall häufig; Aberwinterte In- 
divibuen fliegen ſchon im erfien Yyrüßling, friſche vom Juli Bis in den Herbft. Raupe matt- 
rän, fein ſchwarz punftirt, mit ſchwachem, weißen Eeitenftreifen, im Mai und Yuni auf 
Khamnus ca arfica und frangüla. Puppe edig, grün, mit 2 hellgelben Streifen. 


8.953c. €. Nymphalidae” (3. 953,0... Meift große, bunte Arten, mit gegäßnten ober 
edigen Flügeln; Zafter wenig länger als der Kopf; interflügel ben Leib umfaflend, 
Ader 6 und 7 entipringen d° ondert aus der Mittelzelle, letztere ift offen ober durch eine 
ieh feine Queraber gefchlofien. Raupen mit Dornen ober weichen Wyortfägen. Puppen 
edig ober mit Reihen von Tleinen, rundlichen Höderchen, mit bem Kopfe unten aufgehängt. 


7. Vanessa‘ Fabr. Flügel gezähnt, meift geedt, die vorderen mit ge- 
fhmwungenem Saume. Raupen mit Iangen, äftigen Dornen, welche auf bem erften Körper> 
ringe fehlen. Puppen edig, am Kopfe 2ipitig, mit einer nafenförmigen Erhöhung auf tem 
Rüden, meift mit Metalifleden. 12  ropätfce Arten, darunter 11 deutſche. 


a. Mittelselle der Sinterflügel Durch eine feine Queraber gefchloffen. 

* V. Alalänta” L. Admiral. Slügel oben ſammetſchwarz, die vorderen mit 
abgeftumpfter Spitze, weißen Flecken vor derfelben und mit einer lebhaft ziegel- 
rothen, fehrägen Binde; Hinterflügel gerundet mit rother, ſchwarz punktirter Saum⸗ 
binde, unten mit ber dunklen Zeichnung der Ziffer 8 und 9 in der Mittelzelle; 
Breite 5664 mm, In ganz Europa; in Deutfgland gemein von Iull bis September. 
Raupe grüntig bis fleifchfarben, mit gelben Dornen und einem gelben Seitenftreifen, im 


Mai und Juni einzeln auf VBrennneffeln (Urtica urens und diolca). Puppe gran bis braun 
„mit Eilberfleden. 


V. Antiöpa” L. ZTrauermantel. Sammetbraun, mit fchmwefelgelben 
Saume und einwärts davon mit einer blauen Fledenreihe auf ſchwarzem Grunde; 
Unterfeite ſchwarz, am Saume weiß;- alle Flügel mit einer vortretenben Ecke; 
Breite 66-76 mM, In ganz Europa häufig Im Mpril und vom Juli bis Eeptember. 
Raupe jgmarı, weiß punktirt, mit großen, rotben Rückenflecken und ſchwarzen Dornen, gefellig 
auf Weiden, Weißbirken und Pappeln. Puppe aſchgrau mit Silberfleden. 

V. Jo? L. TZagpfauenauge (Fig. 264 u. 267.). Oben braunrotd, am 
Saume ſchwarzgrau, jeder Flügel mit einem großen, bunten, zum Theil blauen 
Augenfled am Vorderwinkel; Unterfeite ſchwärzlich; alle Flügel mit einer vor- 
tretenden Ede; Breite 52—60 mm, In ganz Europa nicht felten; in Deutipland hän 
im April und vom Juli bis September. Raupe 43 mm Iang, ſchwarz, Her weiß punft 
mit (Gmarzen Dornen; geieli auf Brennnefieln (Urtica diolca) und Hopfen. Puppe Bell 
braun, golbſchimmernd mit Goldfleden. Das befruchtete D Überwintert., 

V.urticae” L. Neffelfalter, reiner Hua. Oben ziegelrotb, auf allen 
Jugen vor dem Saume eine Reihe blauer Mondflecken auf ſchwarzem Grunde; 

orderflügel mit 3 größeren Yleden am Worderrande und einem weißen Fleck 
nahe der Spitze; Hinterflüigel in der Wurzelhälfte ſchwarz; alle Flügel mit einer 





1) Eine Babnymphe der Diana. 2) Ywvla Ede, nräpu& Flügel. 3) B6d0c NRoſe, zipas 
Fühler. 4) rhamnus Wegborn. 5) Nymphälls»ähnlihe; Nymphälis eine hierher gehörige 
Gattung aus ben Tropengegenden ber Alten Welt. 6) richtiger Phanässa, von Pins 
Tadel, Sonne. 7)’ Ataldvın Tochter bes Jaſos, welche ven Falybonifchen Eher mit erlegte. 
8) Avtıönn Gemahlin des Bieros und Mutter ver Pieriden. 9) Im Tochter des Inamus, 
von ber Juno in eine Kuh verwandelt und dem hunbertäugigen Argus zur Bewacdung über» 
geben. 10) urtica Brennneffel. 





III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 1 





Big. 207. 
Zagpfanenauge, 
Vanössa Jo. 





vorfpringenden Pr Breite 43 — 52 mm, Europa häufig; 

vom Bean bie Raupı Naeh tig, 1,5 ae Bine gaben Were von Butt 
* — edle Ta Breannchein?[Urtien"urons und Hole) Bunhe geitraun mit 
—* 


t*_ V. polychlöros” L. Sroßer Bude. Oben rothgelb (orangebraun), am 
Saume dunfelbraun; Borberflügel mit ſchwatzen Flecen, von denen 3 große am 
Borderrande in gefbent Grunde ſtehen; Hinterflügel mit einem großen, — 

[ed am Borderrande und einer Hei blauer Mondflecken vor dem Saume; alle 


fügel geedt; Breite 56666 mm, janz Europa Hufe von Juni bis Eeptember; 
—— *5* im * und aa — bet fi aud in Nordafrika, Mittel. und Nord» 





afiem. Raupe 45mm Tang, bra aungrau oder graublau, mit gelben Rüden» und Geitenftreifen 

unb gelben Dornen, gefeli al und Sunt auf Meiben, Seldufmen, Ricfd-, Birne und 

Brtebüumen, ung Et — töipfiggran, mei mit Golk« un Eilserfeken. 
—8* 


— vo album — Weißes C. Flügel am Saume mit flart gerundeten 
Bon efprüngen, die vorderen mit flart —— Innenrande oben or 
zit —S— Sieden; unten braun, geünl ih und neh gemäfent mit wi en 

C in der Mitte der Hinterflügel; Breite häufig; im April 
Ei Mei und Zieber von Yuli bie September, Kae oben 6 Hr Bälle sorhpelrlg, van 

Weiß, an den Geiten rotögefreift, im Sun! und Qufi einzeln auf Yosanniekeer- und Elagele 
Fe Brenmefein, Sule Ulmen. Buppe zöthlicpgran mit Golk- und Eilberficden. 

V. cardui” L. iftelfalter. Oben braunroth mit ſchwarzen Fiecen; 
Borderfiügel vor der Spige [—hwarg mit weißen Fleden, am Saume geſchwungen 
Hinterflügel gerundet, unten braungelb und weiß marmorirt und mit 4 Xugen- 
fleden vor dem Saume; Breite 53-57 mm. ieber die ganze Erde verbreitet, in der 
Soene und, im, Gebirge; in Deutfiten im Yelbling und mieber im Yuli uns Eeptember. 


tricgen, Bleden und Buntten; von Mai 5i8 Iuli 
Path — Et fhlant, —ãæeS mit ode N einln 


d. Mitteljelle der Sinterflägel offen. 


* V.Levana” L. Nepfalter, Landkarte. Oben rothgelb, mehr oder min 
der dicht fchrwarz geffedt, befonber& gegen bie Wurzel; Hinterflüügel mit. einer Heil 
blauer Fleden vor dem Saume; Unterfeite der Flügel Fofbraum und violett, geb 
ge ft und gegittert; Breite 0—35 mm. Häufig, im April und Mai, aus überminterten 
Er Ban Sieber ÜlCommergeneration) von? Sulf BIS Yerbh, jept aber anker® gekent 
'proraa’y L.): oben [fmat, mit einer weißen ober geiblicen, auf ben Borverftügen 
Fe 
—— auf Seffeln (Urticn dioles). Puppe brauhrost, oft mit 
ft — Zopfieigen- 














1) MoA6yAwpog ſehr gelb, hochgelb. 2) weißed C. 3) cardüus Diftel. 4) Rame der 
tömifgen Göttin, unter deren Schut bie meugeborenen Kinder fanden. 5) prorsus gerater 
aufgelehrt; Prorsa Göttin ber regelmäßig, d. $. mit dem Xopfe voran erfolgenden Geburten. 

19* 


$. 9530. 





8. 953c. 
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8. Melitaea) Fabr. Schedenfalter. Agel rundlich, oben roth- oder 
braungelb, mit fchwarzen Yledenreihen; Hinterflügel unten mit 3 hellen Ouer- 


binden oder Fleckenreihen. Raupen mit T—9 behaarten Fleiſchzapfen auf jedem Ringe, 
überwintern, verpuppen ſich im Nr re Puppen ftumpf, meiſt mit Knöpfen befept. 
e 


up ch 
Au europäifhe Arten, darunter 12 deutſche. 


Matürna’) L. Oben ſchwarzbraun mit rothgelben Fledenreihen; Hinter⸗ 
flügel unten orangefarben, 5 Flecken an der Wurzel, die von einer ſchwarzen Linie 
ber Länge nach durchzogene Mittelbinde und eine Reihe Heiner Mondfleden vor 
dem Saume heige! ‚ der Raum zwifchen den letzteren und der Binde ohne ſchwarze 

unfte; Breite 35 —42 mm, Berfireut verbreitet, in Deutſchland befonders im Often und 

üden, im Juni und Juli. Raupe fhwarz, mit einem breiten, unterbrochenen, fchwefelgelben 
Nüdenftreifen und einem fchwefelgelden yledenftreifen an ben Seiten, von Därz bis Mai, 
auf Eipen, Buchen, Weiten, Wegerich, Scabiojen und verfhiebenen anderen Pflanzen. Puppe 
grünlihweiß, gelb» und jhwarzgefledt, hinten mit 7 Reihen gelber Knöpfen. . 

M. Aurinia Rott. (Artömis? Hübn.).. Oben braungelb mit fchwärzlichen 
Duerftreifen; Hinterflügel mit einer Reihe von 6—7 Heinen, ſchwarzen, auf der 
Unterfeite gelb geringelten Puntten, die zwilchen den beiden äußeren hellen Binden 
der Unterfeite auf rothgelbem Grunde ftehen; Färbung und Zeichnung vielen Ab- 
änderungen unterworfen; Breite 32 — 42mm, Bon Mitte Mai bis Ende Iuni auf 
nd albwiefen nicht ſelten. Raupe ſchwärzlich mit weißpunltirten Rüden: und Seiten- 

eifen; auf Wegerih und Scabiofen. Puppe grünlich, fhwarzpunltirt, am Hinterleibe blaß⸗ 


„gelbe Knöpfen. 


Cinzia) L. Spitmegerichfalter. Oben ſchwarz mit braungelben 
—— — deren vorletzte auf den Hinterflligeln ſchwarze Mittelpunkte hat; 
interflügel unten weißlichgelb, mit 2 bräunlichen, ſchwarz eingefaßten Binden, 
deren Hintere mit ſchwarzen Punkten, ferner ftehen ſchwarze Punkte in der hellen 
Mittelbinde und vor dem Saume; Breite 33 — 45mm, Yon Mai bis Iuli auf Wald⸗ 
wiefen in ganz Europa nicht * AãA — mit blauweißen Ringen, am Kopfe rotb⸗ 


braun, von Mai bie Juni auf Ehrenpreis (Veronica), H fraut (Hieraclum pllosella) 
e 


abichts 
und Plantägo lanceoläta. Puppe bid, mit orangefarbenen Srönfsen und Punftreihen. 


* M.Athalia‘) Esp. Oben hell- oder bunfelfhwarzbraun mit rothgelben Flecken⸗ 


binden; Hinterflügel unten mit abwechjelnden, bellgelben und rothgelben, ſchwarz 
eingefaßten Binden, Wurzel und letzte rothgelbe Binde ohne ſchwarze Puntte; 
after blaßgelb; Färbung und Zeichnung ungemein zahlreichen Abänderungen 
unterworfen; Breite 33— 41mm. Yon Ende Mai bis Auguft in ganz Furopa_bie ges 
meinfte Art, bejonderd anf Walbwiefen. Raupe ſchwarz, mit weißen Puulten, im Mai und 
Juni auf Wegerih und Wachtelweizen (Melampfrum nemorösum). Puppe granbraun, 
ſchwarz gezeichnet und roth punktirt. 

8. Argynnis’ Fabr. Berlmntterfalter. Su etwas gezähnt, oben 
meiſt roftroth, ſchwarzfleckig, unten ausgezeichnet durd helle Binden und filberige 
(pertmutterglängende) Flecken oder Onerlinien. Raupen mit 6 Längereihen aß: er 

ornen, überwintern in ber Regel. Puppen mit ſtark vertieftem Hinterrlüden. 23 europ Alpe 
Arten, darunter 13 deutſche. 


* A. Euphrosfne? L. Kleinfter Berlmutterfalter. Unterfeite der Hinter- 


fiügel ziegelroth, mit nur einem großen Silberfled in der hellgelben Mittelbinde, 
mwurzelmärts davon ein dider, Schwarzer Punkt auf orangerotgem Grunde; Breite 
36 — 44mm, In ganı Europa, von Mai bis Auguft, faft nirgenb? felten. Ranpe fawarı 
mit blauweißem R Genfreife, bunfelbraunen Dornen und je 2 orangegelben Rüdenfleden 


auf jedem Ringe, von April bis Juni auf Beilden und Etiefmütterhen. Puppe braungran, 


„an üden gelblich mit Metalpunften. 


A. Selene” Hübn. Der vorigen fehr ähnlich, aber die Unterfeite dev Hinter 
flügel roftbraun, mit mehreren Silberfleden in der hellgelben Mittelbinde; Breite 


36 —44 mm, Yon Mai bis Auguft auf Waldwiefen. Raupe — mit roſtgelben Dornen 
und dunkelgrauen Strichen, am erſten Ringe jederſeits 2 weiße Punkte, im Juni und Duli 
auf VBeilden. Puppe gelbbraun, mit ſchwarzen Flecken und Dornen. 

A. Agläja? L. Großer Perlmutterfalter. Unterſeite der Hinterflügel 
dunkelſpangrün, auf der Mitte und vor dem Saume lehmgelb, mit vielen, rund⸗ 
lichen Silberflecken; Breite 48 — 57 mm, In ganz Europa häufig von Juni bis Auguſt. 


1) Melıraia Beiname ter Diana. 2) Matürna oder Matüra tie Göttin der Fruchtreife. 
3) "Apteutg, Diana, Göttin ber Jagb. 4) die Gürtelgöttin, Beiname ber Juno. 5) Gemahlin 
des jübifhen Könige Ioram. 6) 'Apyuvvis vie Silberne, Beiname der Benus. 7) Eöppocbvı 
eine der 3 Grazien. 8) ZnAtvn Diana. 9) ’Aydatz eine ber 3 Grajien. 
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Raupe Ihwärzlih , mit rothen Eeitenfleden und gefblichen Längsftrihen auf dem Rüden, im 
Mai und Inni in Wältern auf Hunbsoeilden. Puppe rothbraun. . 

* A. Latmia’ L. Kleiner Perlmutterfalter. Unterfeite der Hinterflügel 
angel mit vielen, großen, ftumpfedigen Silberfleden und hinter der Mitte einer 
Reihe filberner, roftbraun eingefaßter Bunfte: auch an der Spite der Vorderflügel 
unten eimige Heine Silberpunfte; Scuum der Vorderflügel etwas geſchwungen; 
Breite 36 — 42 mm, In ganz Europa häufig; zuerfl im Mai, tann wieder im Auguſt und 
Eeptember, beſonders auf Brahädern. Raupe bräunlichgrau, mit weißlichem Nüdenftreifen 
und 2 gelben Seitenlinien und gelbrotben Dornen; von Juni bid Eeptember auf Stief- 
mutterdhen, Eſparſette und äfenzunge ( nchüsa offcinälis), Puppe bunfelbraun mit weißer 
Enerbinde und Golt- und Silberpunkten. , . 

Paphia? L. Silberftrid. Unterſeite der Hinterflügel mattgrün mit 
fübernen Querſtreifen, deren mittlerer fi) ganz durchzieht; Breite 60 — 65 mm, 
In ganz Europa häufig; im Juli und Wuguft, oft auf blühenden Brombeerfträuhern. Raupe 
braun, mit gelben Dornen und 2 gelben Rüdenlinien, im Mai und Juni auf Brombeeren, 
Himbeeren, Brennneſſeln, Hundsveilden. Buppe gelbbraun mit Eilberpuntten. 

10. Limenitis” Fabr. Eisvogel. Borderflügel kaum, Hinterflügel 
deutfich gezähnt; Flügel oben fchwärzlid mit weißer Fledeubinde, unten braun 
oder braungelb. - Raupen mit einzelnen Dornen oder Zapfen, am Kopfe 2fpigig, über- 
wintern, verpuppen fi im Mai ober Juni. ‚Buppen mit 2 fleinen Erhöhungen am Kopfe und 
einer großen, beilförmigen am Rüden. 5 europ Se zugleich deutſche Arten. 

* Lsibyla” IL. Kleiner Eisvogel. Oben ſchwarz, die vorderen Flügel mit 
großen, weißen leden, die hinteren mit breiter, weißer Binde vor dem Saume; unten 
roftgelb mit 2 Reihen ſchwarzer Punkte vor dem Saume; unterjcheidet fi von 
den übrigen einheimifchen Arten durch behaarte Augen; Breite 43— 50mm, gm 
Juni und Juli in Laubgehölzen, an Bachufern. Raupe gelbgrün, mit rothen Dornen, weiken 
Seitenftreifen, am Kopfe roth mit 2 weißen Etreifen; im Maı auf Geisblatt und Hedenfirfchen 
(Lonic&ra periclym&num und xylost&um). Puppe graugrün mit Eilberpunften. 

L. popüali” L. Großer Eisvogel. Oben ſchwarzbrann, die vorderen mit 
großen, weißen Fleden, die hinteren mit weißer Binde und roftfarbenen Mond- 
fleden vor dem Saume; unten rofigelb mit weißer, grün beftäubter Binde und 
2 Reihen dunkler Fleden vor dem Saume; Breite 7U— 75mm. Im Juni und Iuli 
in Mitteleuropa in feuchten Laubwäldern, meift nicht häufig. Raupe grüngelb, Ring 4, 6, 8 
und 9 rotbbraun, 5 nnd 7 jeberfeits mit großem Eptegelfled, Kopf Ihwarz, in der Mitte 
tethbraun, im Mai und Iuni auf der ſchwarzen und ter Zitterpappel ıPopülus nigra und 
tremüla). Puppe gelblich, tunfelbraun gefledt, mit dunkelbraunen Flugelſcheiden. 

11. Apatura” Fabr. Scillerfalter. Fluͤgel breit, ausgefchweift, beim 
Z' oben mit blauem und violettem Schiller, oben dunkelbraun mit weißer Binde 
und weißen Flecken. Raupen mit 2 langen, am Ende gegabelten Dornen auf dem Kopfe 
unt mit 2 Epigen am lebten Körperringe, überwintern, verpuppen fib im Juni. Puppe zu⸗ 
fammengebrüdt, mit 2fpisigem Kopfe. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. . 

+ A. Iris L. Großer Scillerfalter, Iris. Oben fhmarzbraun, beim J 
mit blauem Schiller, mit einer weißen Duerbinde, die auf den Borderflügeln 
unterbrochen ift und auf dem Hinterflügeln ſaumwärts einen ſcharfen Zahnvorfprung 
bat; im Innenwinkel der Hinterflügel ein Augenfled; Breite 60—72 mm, gn 
Mitteleuropa weit verbreitet, aber nicht häufig, bejonder in Laubgehölz, im Juli und 
Auguft, jaugt gern an Pfützen und Biehdünger. Raupe grün, mit gelben Etreifen unb 
votben Schwanzſpitzen, die Kopfhörner vorn blaulid, im April und Mai, befonters auf Eals 
meiden (Salix caprda) auf der Oberfeite ber Blätter. Puppe gelbgrün. 


D. Satyridae (8. 953,D.). Grofe 5i® Heine Arten mit gerunbeten, ganz- 8.953d. 
tandigen ober gezäßnten Flügeln; Borberflügel dadurch ausgezeichnet, dag 1, 2 ober 
3 ihrer Adern an ber Wurzel aufgeblafen find; Sinterft gel ren Leib umfa end, Aber 6 
unb 7 entfpringen getrennt aus der Mittelzelle. Raupen nadt over kurz behaart, hinten 
in 2 Spigen entigent, an Gräjern. Puppen meift kurz, abgerundet, mit 2 Meinen Kopf⸗ 
fpigeu, mit tem Kopfe nach unten aufgehängt, ober loſe auf oder in ter Erbe. 
12. Satyrus” Latr. (Hipparchla'9 Fabr.). Angenfalter. Die ver- 
fürzten Mittelfchienen ftart bedornt und mit einer Enbflaue: Flügel breit, oben 


braun oder ſchwarz, meift mit einer hellen Binde und mit Augenfleden. Raupen 


1) Beiname der Diana. 2) Ilapta Beiname ber Benus. 3) Arpevizig am Hafen wohnenp, 
ton At Hafen; Beiname mehrerer Gottheiten als Hafenbefhüker, beſonders der Venus. 
4) SibJlia Weisfagerin und Priefterin bes Apollo. 5) popülus Parpel. 6) von Anatdw 
tãuſchen, trügen. 7) Regenbogen» Göttin; wegen bed Edillernd ter Flügel. 8) Satyrus- 
ahnliche. 9) Satyr, Gefährte des Bacchus. 10) eine Neiterabtheilung, eigentlich bie Würde 
eines Befehlshabers ber Reiterei, von [nrtog Pferd und apxi Oberbefehl. 
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did, nackt, mit heil d dunklen Längsftreifen, liberwintern und leben bi8 lingsend 
s.958d. —— Serpuppen fi in oberhädligen Grohögten 18 europäifche Bcten  Derunter 

eu e. 

* Satyrus Semêle“ L. Roſtbinde. Schwarzbraun mit roſtgelber, durch ſtarke 
dunkle Adern getheilter Binde, in welcher auf den Vorderflligeln 2 Augenflecken 
ſtehen; Hinterflügel unten braun und weißlich gewäflert mit einem Heinen Auge am 
Innenwinkel; Breite 45 — 58 mm, In Europa von Juli bis September; in Deutfchland 
häufig, beſonders an dürren Orten. Raupe braungrau, mit bunfler Rüdenlinie und theil⸗ 
weiſe röthlihem Seitenftreifen, mit 4 ſchwarzen Etriden am Kopfe, vom Mai bis Juli an 
Gräfern. Puppe graubraum. 

* S. Phaedra” L. Blau auge: Schwarzbraun mit 2 großen, fehwarzen, blan⸗ 

efernten Augenfleden auf den Borderflügeln,; Breite 46— 60 mm, In Mitteleuropa 
Hufe, von Yuli bis Auguſt; befonderd auf Torfmooren und Heiden. Naupe gelbgrau, mit 
3 feinen, bunflen, doppelten Nüdenlinien und einem braunen Seitenftreifen, mit 6 dunflen 
Strigen auf bem Kopfe; auf Gräfern, namentlih auf Avöna elatior. Puppe braun, mit 
einem Borſtenbüſchel an der Hinterleibsfpige. 

18. Erebia” Dalm. Flügel gerundet, ſchwarz oder ſchwarzbraun, meift 
mit Augenfleden, welche in einer roftfarbigen, oft in Flecken aufgelöjten Binde 
ftehen. Raupen hinten ftärler verengt als vorn, mit einzelnen, feinen Härden, überwintern. 

ee an ber Erbe. 31 europäiſche, befonterd den Alpen angebörende Arten, barımter 

eu . 

* E. Medüsa‘) Fabr. Kuhauge. Beiderfeits braunfchwarz mit einer Reihe 
weißgelernter Augenflede in rothgelben, felten bindenartig zufammengefloffenen 

Ringen ; Breite 40— 45 mm. In Mittele und Sübbeutfglanb häufig auf Waldwieſen 

von Mai bis Juli. Raupe heigrün, mit dunkelgrünen unb weißen Längsitreifen, im April, 
befonder8 auf Panicum sanguinäle. 

* E. Medea” Hübn. (aethiops” Esp.). Dunkelbraun; Borderfligel oben und 
unten mit rothgelber, gegen den Innenrand verfchmälerter Binde, in welcher 2 bis 
3 Augen ftehen; SHinterflügel oben mit 3— 5 rotbgelben Fleden, unten beim J 
tief rothbraum mit weiß beftäubter Wurzel und Binde, beim 2 trübgelbbraun mit 
graugelb beftäubter Wurzel und Binde; Breite 422 — 47 mm, Yon Juli Bis September 
auf lichten Waldplägen, beſonders in Berggegenben, nicht felten. Raupe gelbgrau, braun 
und weißgeftreift und braungefledt, in Mai und Juni, auf Dactylis glomeräta. Puppe 
gelblich, mit ſchwarzen Strichen. . 

14. Arge” Hibn. (Melanagria” Meig.). Borderbeine ungemein Hein und 
verftedt; Flügel mit ganzrandigem, ſchwach gewellten Saume; Farbe ſchwarz und 
weiß. Raupen did fpinvelförmig, fein und dünn behaart, überwintern. Buppen frei auf ter 
Erbe. 8 europäiſche Arten, in Deutſchland nur die folgende. 

+ 4A. Galatea” L. Brettipielfalter. Schwarz mit vielen, großen, gelblich 
weißen fsleden, welche namentlich auf den Hinterflügeln eine gebogene Binde 
bilden, je ein ſolcher Fled auf jedem Flügel nahe der Wurzel; Breite 47— 53 mm, 
Mitteleuropa; in Deutfhlanb im Juli und Auguft nit felten auf lichten Walbplägen unt 
Wiefen. Raupe gelbgrün, NRüdenlinie dunkler, Seitenlinie heller, Kopf röthlich, Schwanz⸗ 
Ipigen roth, im Mai und Yuni auf Phleum pratönse. Puppen gelb, mit 2 ſchwarzen Kopl- 
punkten. 

15.Parärge)H.S. ühlerleule deutlich abgeſetzt; Hinterflfigel mit ſchwach 

ewelltem Saume; Flügel oben dunkelbraun, mit heller Binde und mit Yugen- 
Heden. Raupen fpindelförmig, bünn und furz behaart, grün. Puppe hängend. 7 europäifdge 
Arten, barunter 5 deutſche. 

* P. Maera') L. Oben braun, Vorbderflügel mit einem großen und daneben 
einem Heinen, Hinterflügel mit 2—3 weißgefernten Augenfleden in mehr oder 
weniger deutlicher, rothgelber Fleckenbinde; Hinterflügel unten mit 5—6 weiß- 
gelernten Augenfleden, an der Wurzel braun; Breite 42 —50 mm, In bergigen 

un 


egenben im und wieder vom Auguft an, gern_an felfigen Stellen. Raupe bellgrün 
mit weißlichen Längsftreifen, im Juli und wieder von September bis Mai. 





1) LeptAn Toter des Könige Kadmos von Theben. 2) Gemahlin des Thefeus und 
Schwefter der Ariabne. 3) von Erebus finftere Unterwelt. 4) Me&douca eine Göttin mit 
Schlangenhaaren und verfteinerndem Blid. 5) Madera eine berühmte Zauberin. 6)Mletbiopier; 
wegen der Yärbung. 7, Apyı) bie Schimmernde, Beiname ber Diana. 8) faelac ſchwarz, 
aypınc wild. 9) [addreız eine Meernymphe. 10) rap? neben, "Apyt EIN. 7); 
wegen ber nahen Berwandtfgaft mit der Gattung Arge. 11) Maipa eine Nereibe. 
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* P. Megaera? L. Mauerfuchs. Oben braungelb mit zadigen, braunen 
Binden, Borderflügel mit einem größeren und daneben einem fleineren, weiß⸗ 
gelernten Augenfled vor der Spitze; Hinterflügel unten gelbgrau, oben und unten 
mit 5—7 Augenfieden; Breite 38 — 45mm, Gemein; an Mauern, auf Wegen und 
bürren Heiden im Mai und Yuni und bann wieder von Ende Juli bis in den Herbfl. Raupe 
grün, Küden und Seiten mit bunfleren Längöftreifen, im Juli und von September bis Mai 
auf Gräfern (Poa anna und anderen). Puppe Ka: mit heilen Knöpfen. 

* P. Egeria L. Oben fchwarzbraun mit bleichgelben Fleckenreihen, auf den 
Borderflügeln ein Au enfleck vor der Spite, auf den Hinterflügeln 3—4 Augen- 
—* die letzteren erſcheinen auf der grünlichgrauen Unterſeite nur als bleichgelbe 

unkte in verloſchenen, dunklen Flecken; Breite 36 — 42 mm, deg fberat häufig an 
chattigen Orten (Wäldern) im Mai und Juni und wieder von Ende Yuli bis September. 

aupe matigrün, mit dunfelgränen und weißen Sängeftreifen, im Mai auf Gräfern (Triticum 
repens, Poa anna etc.). T grün bis bräunlich. 

16. Epinephele? H.3. Flügel meiſt braun, mit Augenflecken; Hinter⸗ 
flügel mit gezähntem Saum. Raupen fpindelförmig, fein behaart, überwintern. Puppen 
hängen), nur bei E. Hyperänthus an ber Erbe. 9 europäiſche Arten, darunter 5 deutſche. 

* E. Hyperänthus” L. Oben braunfhmwarz mit 2—3 verlofchenen oder fehlen- 
den Augenfleden auf jedem Flügel; unten gelbgrau oder braun mit (auf ben 
zerberftlgeln meift 3, auf den Sinterfiügeln 5) lebhaften, jcharf gelb geringten 
Augenfleden; Breite 36 — 43mm. In ganz Europa; in Deutſchland häu von Ende 
Yun bis Auguft auf Srasplägen zwiſchen ERTIER Raupe weißgrau mit bräunlidem Nüden- 
fireifen und weißlichen Seitenfireifen, im Mat und Iuni auf Gräfern (Millum e m, Poa 
annda etc.). Puppe helbraun, mit bunfleren Streifen. oo. 

* E. Janira” L. Wiefenfalter, Sandauge. Oben dunkelbraun, mit einem 
Augenfled vor der Spite der Vorderflügel, der beim Q in einem großen, oder- 
gelben Fleck fteht; Hinterflügel unten graubrann, mit breiterer, hellerer Binde, in 
welder beim 2 ſchwarze, helleingefaßte Punfte ftehen; Breite 38 —45 mm, 
In ganz Europa; gemein von Juni bie Auguft auf Wiefen. Raupe grün mit weißlichem 
Eeitenftreifen, im Dlai auf Poa pratänsis. Buppe gelbgrün, blaugeſtreift. 

17. Coenenympha” H. S. Flügel ganzrandig, die hinteren tiber ben 
Imenwinkel etwas ausgefchnitten; Farbe gelb oder braun, mit Augenfleden; 
Mittelichtenen fo lang wie der Fuß; Fühler mit dünner, langer Keule. Raupen 
bünn, fein behaart, grün, meift Überwinternd. Puppen hängent. Hieher gehören bie Keinten 
Satyriden. 13 aurchäifse Arten, darunter 7 deutſche. 

* (C. Pamphilus” L. Heufalter. Oben odergelb, gegen den Saum buntlier; 
Mac unten mit einem Heinen Augenfled in der Spite; Hinterflügel unten 

nfi ga mit 3—6 helleren Bunkten in dunklen Nebelkreiſen (— verlofchenen 

en); Breite 25 — 31mm, gn gan Europa; in Deutihland überall gemein 
auf Oraeplägen von Mai bis September in enerationen. Raupe grün mit boppelter, 
weißer Rüden- und gelblidher Geitenlinie, auf weichen Gräfern, bejonderd auf Cynosürus 
eristätus. Puppe grün, mit gelben Streifen. 
E. Eryeinidae? ($. 953, E.). Kleine Arten; Flügel dig; Hinterflügel 8, 
mit PDorfolabern unb $: Leib "umfaffend. "Die —— —— en set g. 959e. 

18. Nemeohbilus” Steph. Borderbeine des Z' verlümmert, die des 2 
viel Meiner als vie Börigen. Die einzige europäifche Art ift: 

* N. lucina” L. Oben ſchwarzbraun, Borderflügel mit 3, Hinterflügel mit 2 
tothgelben Fledenreihen, von denen die am Saume ſchwarze Punkte trägt; unten 
braumgelb mit ſchwarzen Saumpımlten und an ben Dinterflügeln 2 weiße Flecken⸗ 
binden; Breite 26 —28 mm, In bergigen Gegenben nicht felten, im Mai und Juni. 
Raupe —— mit dunkleren — auf dem Rücken und mit feinen —— 
auf rothgelben Warzchen, im Juni und Juli auf Ampfer (Rumex) und Schlüſſelblumen 
(Primüla). Puppe gelbbraun, ſchwarzpunktirt, üͤberwintert. 

FF Lycaenidae') (8. 953, F.). Kleine Arten; Augen oben und unten winfelig; 8. 953. 
Fr bilnn, geringelt; Zafter borftig behaart mit nadtem Ina Borberbeine bes 
att ber Lrallen mit einem einfachen Endhaken. Rena beinahe eirund, unten flad, mit 
Meinem, zurüdziehbaren Kopfe umd Burgen Füßen (aflelfürmig), fein und furz behaart. 
Buppen hinten kurz, flumpf und durch einen Gürtel befeftigt. 


1V Mityaıpa eine ber Furien. 23) Egerla eine Quellen- Rymphe. $) von dnıvepeiös 
bewöltt. 4) einer der 50 Söhne bed Aegyptus. 5) "Idveıpa eine Nereibe. 6) von «nrvöcg 
gemeinfam, vonen Nymphe. 7) [ldppıog Allgeliebter, ein griechiſcher Männername. 8) Ery- 
eina»ähnlide. 9) v&Ros Hain, Bıöw leben. 10) lucinus lihtbringend, Lucina Lidtgöttin. 
11) Lycaena - ähnliche. 
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8.958f. -1®. Lyeaena) Fabr. Blänling. Flügel oben blau oder braun, unten 
meift mit fchwarzen, bellgefäumten Augen auf grauem oder bräunlichem Grunde. 
Raupen befonderd auf Papilionaceen, beren Blüten und Früchte fie freffen. 52 europäifche 
Arten, darunter 30 beutfche. . 
a. Dinterflügel unten ohne rothgelbe Raudflecken. 


* 7. Arion” L. Oben blau mit fhwarzbraunem, beim Q fehr breiten Saume, 

Borderflügel mit einem ſchwarzen Mittelfled und dahinter einer Bogenreihe ſchwarzer 
leden; unten aſchgrau, vieläugig, mit 2 Reihen tiefihwarzer Yleden vor dem 
aume; Breite 34— 40 mm, Häufig von uni bis Auguft auf Walbwiefen. 

* L. Argiölus? L. Oben bellröthlichblau; Borberflügel beim Z' mit ſchmalem, 
an ber & ie breiteren, beim 2 mit fehr breitem, fchwarzen Saume; unten 
bfäulihweiß mit ſchwarzen, auf den Vorderflügeln fchief ftehenden Fleckchen; Breite 
26— 29mm, Häufig im April und Mai und dann wieder im Juli und Auguft in lichten 


Gehölzen. Raupe gelbgrün mit dunfler Rüdenlinie und fhwarzem Kopfe, auf Rhamnus 
frangüla. Puppe platt, braun und grünlid, 


bh. Sinterflügel unten mit rothgelben Wlecdden vor dem Saume, zwiſchen 3 Reiben 
ſchwarzer Flecken. 

* L. Coryjdon? Scop. d‘ oben ſilberblau, Vorderflügel mit breitem, ſchwarz⸗ 
braunen Saume, Binterflügel mit ſchwarzen Fleden vor dem Saume; P oben 
braun mit rotbgelben Fleden am Saume. Unterfeite aſchgrau mit vielen ſchwarzen 
Augenfleden, die auf den Hinterflügeln Heiner als auf den Vorderfligeln find; 

anfen weiß, ſchwarz durchſchnitten oder gefledt; Breite 30 — 35 mm, gap in ganz 
ropa, nicht felten, befonderd auf Kalfboden, im April und Mai und dann wieder bon 
Juni bie Auguft. Raupe behaart, gelöwarzig, mit glän end ſchwarzem Kopfe, im Mai und 
Juni auf Vicla. BR hellbraun mit grünlichen Flügelſcheiden. , , . 
L. Bellärgus”) Rott. (Adönis” Hübn.). g' oben prädjtig himmelblau mit 
dider, ſchwarzer Saumlinie; 2 oben fhwarzbraun, mit blauem Anflug und 
rothgelben, oft unvollftändigen Fleden am Saume. Unterfeite afchgrau mit vielen, 
ziemlich großen, ſchwarzen Augenfleden; Franſen wie bei der vorigen Art; Breite 

27 30 mm, Faſt in ganz Europa, nicht felten, beſonders auf Kalkdoben; erft im Mai 
und Juni, dann wieder im Auguft und September. Raupe grün bis bräunli, mit dunflerem 
Rüdenftreifen und gelbrothen, Iedigen Eeitenfleden; 
—X (Hippocröpis comösa) und Ginſter. Puppe 
8 


ran. 

* L. Teärus” Rott. (Alexis Hubn.). Ge⸗ 
meiner Bläuling fig. 268.). JG’ oben röth- 
lichblau mit feiner, ſchwarzer Saumlinie; O oben 
wie bei der vorigen Art; Unterjeite ebenfo, Franſen 
innen grau, außen weiß, ungefledt; Breite 25 bis 

mm, Gemeinfte Art, auf Wiefen und in Wäldern, 
fat in ganz Europa; vom Mai bis September in zwei 
Senerationen. Raupe hellgrün mit bunfler Rüdenlinie 
und 3edigen, gelbliden Seitenfleden; auf Färberginſter 
(Genista tinctorla), Haubechel (Onönis apinösa), Tra= 
ganth (Astragälus giycyphyllus), Erbbeeren (Fragarla 
yesca) u. |. w. Puppe glänzen blaugrün mit gelben 
Stigmen. 

+ L. Argus” L. g' oben röthlihblau mit ſchmalem, ſchwarzen Saume; 2 oben 
ihwarzbraun mit rothgelben Deondfledeen am Saume. Unterfeite grau mit vielen 
ſchwarzen Augenfleden, mit einer Reihe grünfilberner Yledchen am Saume der 
Hinterflügel: Borderfchienen am Ende ohne Enddorn; Breite 24— 30 mu, Im 
Juni und Juli in ben meiften Gegenden Deutſchlands häufig, auf Waldwieſen. Raupe grün, 
mit hellbraunem Nüdenftreifen und mit weißen Knöpfen, im Mai und Juni auf Ginfter 
(Genista germanlca), Steinflee (Melilötus officinälis), Befenftraud (8part{um scopar!um) 
und Efparlette (Onobrfichis sativa). Puppe grün bid braun mit braunrothen Einſchnitten 


®emeiner Bläuling, Lycaona 
, Icärus. 





1) Abxamva Wölfin; Beiname der Benus. 2) ’Ap'wv ber bekannte, von einem Delphin 
gerettete, griechifche Citherfpieler aus Methymna auf Lesbos. 3) ein Fleiner Argus. 4) ein 
Hirtenname ber Alten. 5) ſchöner Argus. 6) ein ſchöner Iüngling, Liebliug der Benus. 
7) Sohn bed Dädalus, welcher ins ikarifhe Meer flürzte und fo temfelben den Namen gab, 
8) ein ſchöner Yüngling des Afınius Pollio. 9) ver hundertäugige Hüter ber von Iuno in 
eine Zub verwandelten Io. 
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-30. Polyommaätus’ Latr. (Chrysiptörus” Hibn.). Feuerfalter, S. 953f. 
Goldliug. au el oben röthlichgolden oder braun und gelbfledig, unten mit 


Ihwarzen, meißgefäumten Augen. Raupen befonders auf Ampferarten, Ieben am Tage 
verftedt. 11 europäifche Arten, barunter 8 deutſche. 

* P. virgaur&ae” L. Dulatenvogel. JZ! oben glänzend rotbgofden mit 
ſchwarzen Saume; 9 oben rotbgelb mit fchwarzen Fleckenbinden; Hiuterflügel 
ımten mit einer Reihe Jmarzer, weiß geichwänzter Punkte; Breite 29 —34 mm, 
Im Juli und Auguft auf Waldwieſen, befonterd im Gebirge. Raupe dunkelgrün mit gelbem 
Rüden und ſchwarzem Kopfe, von Mai bis Juli auf Goldrutge (Bolidägo virgaurda), Ampfer 
—ð und Feldquendel (Thymus serpyllum). Puppe bräunlich mit dunkleren Flügel⸗ 

* P. Maeds“ L. Gemeiner Fruerfalter. Vorderflugel oben glänzend roth⸗ 
golden mit breitem, ſchwarzbraunen Saume und edigen, ſchwarzen Flecken; Hinter⸗ 
flügel ſchwarzbraun mit rothgoldener Randbinde, unten grau mit kleinen, ver⸗ 
loſchenen Augenflecken und mit einer Reihe matter, röthlicher Mondflecken vor dem 


Saume; Breite 25—28 mm, neberall häufig, im April und Mai und dann wieber von 
Juli bis Oktober. Raupe grün, mit gelbem oder rothem NRüdenftreifen und rothbraunem 
Kopfe, im Mai und Auguft auf Ampfer. Puppe gelbbraun, ſchwarz punttirt. 


>21. Theela” Fabr. Bnutling, Kleinſchwauz. Flügel oben braun bie 
ſchwarzbraun, oft rothfledig, unten meift mit weißem, ſchmalen, oft abgefeßten 
Duerftreifen; SHinterflügel meift kurz gefhwänzt. 9 europäifge Arten, barunter 
8 dentſche 
a. DBinterflügel ungefchwänst. 
* TA rubi”) L. Brombeerfalter. Oben fhmwarzbram, unten grün mit einer 
Reihe weißer Punkte auf den Hinterflügeln; Breite 24 — 27 mm, gaftin ganz Europa, 
hänfig, von Ende April bis Juni. Raupe grün, mit gelblidem Nüden- und Eeitenftreifen 


unb dreiedigen, gelbliden Seitenfleden, im Suni une Juli, auf Ginfter und Brombeeren. 
Puppe braun. 


b. Siuterflügel an Aſt 3 kurz geſchwänzt; Vorderflügel mit 10 gefonderten Adern. 


* Th. pruni’ 1. Oben ſchwarzbraun, mit verwifchten, rothgelben Fleden am 
Saume der Hinterflügel und beim 2 einem ebenfoldhen led auf den Vorder⸗ 
flügeln; Dinterflügel unten mit ununterbrocdhener, rother Saumbinde, auf welcher 
murzelwärts runde, ſchwarze, einwärts ſchmal weißblau eingeſaßte Flecken ftehen ; 
Breite 29 — 31mm, Faſt Überall in Europa, im Juni und anfangs Juli. Raupe grün, 
mit weißligen Linien und Strihen, Kopf gelb, im Mai, auf Schlehen und Pflaumen (Prunus 
spinösa und domestlca). Puppe braun, mit weißem Stirnbanb. 

* Th. spini” Fabr. Oben braun, Zorberflügel mit grauen (3) oder roth- 
geldem (2) Fleck; Hinterflügel unten mit rothgelben Saumfleden und einem 

lauen led am Innenwinkel; Breite 28— 34 mm, Haft in ganz Europa, aber nicht 
bänfig, im Juli und Augufl. Raupe grün bis — — mit gelblichen und weißlichen Linien, 
Kopf Ihwarz, im Mai an Echlehen und Kreuztorn (Rhamnus cathartica). 
e. Dinterflügel wie bei h; Borderflüigel mir 11 Adern, Alt 6— 8 geftielt. 


* Th. betülae” L. Oben Idmargbraun; Borderflügel des 2 mit einem großen, 
rothgelben, nierenförmigen led; unten trüb orangegelb mit dunflerer, weiß und 
ſchwarz gerandeter Querbinde; Breite 34 — 38mm, Größte Art._Faft in ganz Europa, 
aber nit Häufig, von Yuli bis September. Raupe grün mit gelben Streifen und Etrichen, 
Kopf braun, im Mai und Yuni, auf Weißbirken, Pflaumen, Eleben. Puppe braun. 

* Th. quercus” L. Oben fhwarzbraun, beim Z' dunkelblau fhillernd, beim 2 
die Vorderflügel mit einem großen, doppelten, blauen Längsfleck, welcher die Mittel- 
zelle und einen breiten Streifen am Innenrande bededt; unten lichtgrau mit einem 
weißen Duerftreif hinter der Mitte, und mit 2 rotbgelben Flecken über den 
Schwanzfpigen; Breite 32 —34 mm, Faſt in ganz Europa, nicht fehr häufig, im Juli 


— 





1) MoAöc viel, Oppa Yuge. 2) Yp5coc Colt, TTep6v Flügel. 3) Golbruthe. 4) viel 
leicht corrumpirt aus PAeybas (Wnzünder, von PAEYw verbrennen), Sohn bed Ares, welcher 
ven Zempel des Apollo anzündete; wegen ber Feuerfarbe der Flügel. 5) ein fpätgriechifher 
Braueuname. 6) rubus Brombeerftaube, 7) prunus Pflaumenbaum. 8) spinus Schlehdorn, 
Schwarzdorn (Prunus spinösa). 9) betüla Birke. 10) Eiche. 


8. 953g. &. Mesperidae') (5. 953,G.). Dickkopfe. Kieine, meift Bade Arten; Flüge 


$. 954. 
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und Auguſt. Raupe braungrau, mit geistigen, Zeckigen Yleden, Kopf braun, im Mai und 
Juni aut Eihen. Puppe braun, bunfler punktirt. 


dern, 

‚ breit; Augen 

orberbeine mit einem Schien⸗ 

blätthen. Raupen furz, vorn und hinten verengt, mit rundem Kopfe, fein und kurz bes 

— gewöhnlich zwiſchen loſe zuſammengeſponnenen Blättern, wo ſie fich auch verpuppen. 
uppe ſtumpf, Tanggeitredt, in einem dünnen Geſpinnſt. 


9%. Syrichthus” Boisd. 21 europäifche Arten, barunter 10 beutfche. 


* 8. Tages” L. Oben dunfelbraun, weißlich behaart; Borderflügel mit 2 ſchwärz⸗ 
lichen Schattenbinden und weißen Saumpunlteny unten gelbgrau mit einer erlofchenen 
Flegenreihe Franſen nicht geſcheckt; Breite 27 mm, In den meiſten Gegenden Deutſch⸗ 
ande bäufig im Mai und Juni, zuweilen nohmals im Juli und Auguft; in lichten Wäldern. 
Raupe grün, mit gelbem Rüden- und Seitenftreifen, Kopf braun; im Juni und September 
auf Männertreu_(Erynglum campästre) und Schotenfiee (Lotus corniculätus). Puppe 
dunkelgrün, am Hinterleib röthlid. 

* S. malvärum“ Il. (alc&ae”? Esp.‘. Großer Malvenfalter. Oben röth- 
fichgrau mit ſchwärzlichen Schattenbinden; unten ftaubgrau; in der Mittelzelle der 
BVBorderflügel und faummärts von ihr ftehen Heine, weiße, durchfichtige Fleckchen; 

tanfen gefchedt; Hinterjchienen des J ohne Haarpinfel; Breite 23 — 31 mm. 
Deutfhland fait Überall häufig auf grafigen Stellen im Mat und wieder im Yuli und 
Auguft. Raupe grüngrau, am erften Ringe mit 4 gelben Punkten, Kopf ſchwarz; auf allen 
Malvenarten und auf Stodrofen (Althaea ros&a); bie Herbftraupen überwintern erwachſen. 
Puppe budlig, braun, blaubereift. 

* S.alveölus® Hübn. (malvae” L.). Kleiner Malvenfalter. Oben ſchwarz 
mit einer Reihe weißer ledchen vor dem Saume; Borderflügel unten mit einem 
weißen Längsftrich zwiſchen je 2 Adern; Hinterffügel unten bräunlich mit roftgelben 
Adern und weißen fleden; Franſen ſchwarz und weiß geſcheckt; Z' mit einem 
langen Haarpinfel an den Hinterfchienen; Breite 21 — 24mm, gu ganz Europa; in 
Deutfhland Überall gemein, im April und Mai und wieder vom Juli bis September. Raupe 
braungelb, mit braunvothem Nüden- und Seitenftreifen, Kopf tunfelbraun und ſchwar 


behaart; im Yuni und Yuli an Erdbeeren und Brombeeren. Puppe braun, hellblau gefledt 
ſchwarz punltirt. 


»3. Hesperisa” Latr. 7 europäifche Arten, darunter 5 beutfche. 


* FH. comma” L. Komma. Oben bräunlichgelb mit braumem Saume und 
helleren Würfelfleden darin; Z' mit einem diden, von einer glänzenden Linie 
durchzogenen Schrägftridh (dem Komma) auf der Mitte der Borderflägel; Hinter⸗ 
fuge unten grün mit edigen, weißen Flecken; Breite 26—32 mm, Faſt in ganz 

uropa; in Deutſchland nirgends felten; Ende Juli und im Auguft auf Grasplaͤtzen. Raupe 


rlingrau, roftfarben gemiſcht, Kopf ſchwar ‚ Halsband weiß; im Mai und Juni auf Kron⸗ 
Biden (Coronilla Varia) und auf Derfhiebenen Gräfern. ’ 


2.5. Sphingidae’. Schwärmer ($. 952,3). Fühler 2—3- 
fantig (prismatifch), an der Spitze meift mit einem Borſtenhälchen; Nebenaugen fehlen; 
Rüſſel wohl entwidelt; Flügel ſchmal, in der Ruhe flach, die vorderen gervedt, 
die hinteren Heiner und ftets mit Haftborfte; Hinterfchienen mit doppeltem Sporen- 
paar; Körper kräftig, glatt und anliegend behaart; Hinterleib meift Tegelförmig 
zugefpibt. Fühler ſtark, meift bis über die Mitte anſchwellend, gegen bie Spitze ſich wieber 


derbünnend, beim Gzweizeilig bewimpert; Vorderflügel mit einer wurzelwärts gepebeiten 
Dorfalader; Hinterflügel mit 2 Dorfalabern und geſch 1 Mittelzelle. Diefe Falter find 
f 


furz, bie vorderen 3edig, bie hinteren gerundet, die vorberen mit 12 gejonberten 
an ben hinteren find Aber 5 unb bie Dueraber fehr qwag Kopf di 
nadt; Yübler kurz; an der Wurzel weit auseinander; 


ausgezeichnet durch ihren ungemein ſchnellen, ſchießenden - e 

laffen fie fih nicht auf die Blumen nieder, ſondern n ſchwirrend über ihnen. ie 

Riegen bei Nacht oder in ter Dämmerung, nur bie Macroglössa « Arten am ggelien Zage. 
ie 16füßigen Raupen find nadt, glatt ober Lörnig rauf, bid, auf bem elften Ringe tragen 

fie meiftend ein Horn. Die Berpuppung erfolgt an ober in ber Erde; die Puppen find büfter 

gelärht, drehrund, mit einer einfahen Schwanzfpige- Dan kennt etwa 400 Arten, von benen 
ie meiften in Amerika leben. 


Ing; beim Saugen bed Blütenfartes 
webe 





1) Hesperla-äßnlige. 2) von oupitro ſchwirren. 9) ein aus ber Erde gegrabener 
etrustifher Knabe. 4) malva Malve. 5) Malva alcda eine Malvenart, ſogen. Noſenpappel 
6) Spielbrettchen, worauf gewürfelt wurde; wegen der Würfelfleden. 7) eorepia Adendroth. 
8) Komma⸗Zeichen (auf ven Flügeln). 9) BSphinx-ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Sphingidae. 


Rott Hänger als ber Kopf, abe e 
Cole Boy; — ME, —S 
pipe 

















— Bas ie an ter © 1) Acheronfta. 
(Prgerine ni einen (te He ste ver date Beet; 
Reüräf interleil efpi 
au 6 den ae ohne Haar! te. Y Ba 2) Sphinz. 
bar SEN aum ver Borbers 
Eee ER nen 
— tete eine Eaum 7 vor 
EEE nn 
4) Macrogiöua. 
asterfi . 
Dig Set; na un, m, una 











1. Acherentia? Ochs. Körper plump, did 
— behaart; Flügel —A Fußtrallen ſehr ftart 
ing. Die einzige Art ift: 


* A. Atröpos” L. Zodtentopf (Fig. 269). Border- 

A! (Omanbraun, gelblich gewöltt; Bine oder- 
mit 2 ſchwarzen Binden; auf dem Mittelleib eine 

enlider einem Todtenfopf ähnliche Zeihmung; Hinter» 

in fhrwarz und gelb geringeit; Fer 15—122 mm; 
ige 55— 60 mm; dem Körper nach der größte euro 

ai, Schmetterling Befonders im Seen — Ki 
(diene meißen® ften, auß Übemninterten im Sun 

Ya Kleneniüd ein, um Dort Honig Mi — 

Fr kimiigen S amrertingen ber Anis. welder imfande Big. 200. 





iR einen [&riden, piependen Ton zu ergengen. Der Zon entfteht | Xopf von Acherontia 
imRäffel und zwar baburd, bag — Img in ben Saug» |Atröpos, von ber reiten 
wagen aufgenommene bie an ber vorberen Fläde Seite ale 


Slim) Bee beo Biafes aupneibt, Anupe bie 100 mm lang, vergrößert. 
——“ zit ——— 

Hermann Grägfeifen, mit Sjörmig sehogenem, ger 

ten Eäwanzhorn. Iufi_6ie Oftober auf Kartoffeln, 

ar au auf Jasmin, Grecapfst, Mötren und Bodbborn 

(Lyelum). Puppe braun, in einer Eropöhl 


2. Sphinx? L. Säwärmer. Körper ſchlanker; 
Ftiget gan janzeandig, zumeilen bogig ausgeſchweift. gegen 
mnerung and {augen fAneGend ao Blumen. euben 
Act zit inem anfehnlügen glatten Dorn au ben site Ringe 
— enropäifge Arten, Darunter 12 beutfge. > | 
+* Sph. pinästri? L. Riefernfhwärmer, Fichten⸗ 
g Tannenpfeii. Borderſiugel aſchgrau mit 
— Lingoſtrichen;Hinterfiũgel einfarbig dunfel- Big. 270. 
rumgrau; Hintere mit fÄjwarzen unb weißen, unter- | „Kopf von Sphinx 





inben; Becite 7630 mm. on any One X en ec len; 
ng namen! im gi iefernbeftänden; in Di planb Häuf rögert. 
in Juni Hanpı na fang, grün und gelb Ü Pin 
mit rot$brauner tea, Stigmen, vet, Bopf odesgeis mit 
braunen Etreifen; Sul ame 1 Husuß auf "@iefern, feitener auf Fichten. Puppe duntelroth - 
ram, mit antiegenser Räfieligei 

* Sph. convolvuli®) L. Wintenf wärmer. Borderflügel grau, mit Braun 
und eh gemischt; Hinterflügel hellgrau mit 3—4 braunen Binden; Hinterleib 
mit ſchwarzen unb zofenrothen, unterbrodenen Binden; Breite 110—122 mm; 
Länge des Rüffele 8O—I00 min, Yatb felten, bald Häufig; im Mai und wieder im 


1’Aydpwy Flut in ber Unterwelt, auf bie Unterwelt felhk. 2) "Ätporog eine ber 
3 arzen. $) Tyifk ein mythologiſches weiblies Untpier, Halb Weib, halb Löwe; weil bie 
Raupen eine Stellung einnehmen, in welger die Sphinx bargeflelit wird (vergl. fig. 271.). 
4) pinäster wilbe Site. 5) convolvälus Winde. 























8. 954. 
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8. 954. Augufl_umb Eeptember; fliegt beſondert an Geighlan und an Phlox panicnläte. Raupe 
die 125 mm fang, braun ober graugrln mit odergelßen Echrägftreifen, im Eommer auf 
Convolvülus arvänsis. Puppe ($lant, braun, mit abftegender Riffelfgeibe. 


hinz ligüstri) L. Liguſterſchwärmer (fig. 262 u.271.). Vorberflügel 
———— Yet einer —E zwei hellen —E vor dem ent 


* 














Hinterflügel roſenroth mit 3 ſchwarzen Binden; Hinterfeib mit ſchwarzen und 
tofenrothen, unterbrochenen Binden; Breite 100—117 mm. In ganz Curopa, Häuf 
im Mai und Juni. Raupe bis über 100mm Lang, heilgrän, jeberfeit® mit 7 weißen, o 
violett Begrenzten Srägzeifen, mit rothgelßen Ctigmen; im Yuli und Auguft auf’ ai 
weiben (Ligüstram vulgäre), Springen und Vibürnum; If an Vibürnum "nu, wenn fie 
in Menge erfgeint, [häblig. Puppe (Gwarzbraun, mit anliegender Rilffelfgeibe. 

* ph. (Deilephila” Ochs.) euphorbiae” L. Bolfemild-Schwärmer 
(Sig. 270 u. 272). Borderflüigel ofivengrün mit weißfichgelber, breiter Winde, 

















Fig. 772. 
Bolfemild -Egwärmer, Sphinx euphorbiae. 





worin 2—3 ofivengrilne Fleden; Hinterflügel ſchwarz mit roſenrother Mittelbinde 
und rofenrothem Saume, mit einem weißen led am Innenrande; Unterfeite des 
Körpers und der Flügel roſenroth; Breite 65—75 mm. In gan Guropa häufig 
von Quni Biß Geptember. Saupe grinihmarg, mit vielen, weißgeisen Fanhen, Xepf, Berne 
und Küdenfzeifen zoth, mit Tängtiärunden, gelben Seitenfleden; ven Ouli du Oftober auf 
Euphorbia cyparisslas und esüla. Yupbe |hmugig braungelb. 


1) Ligüstram dtainweide. 2) deln Abentzeit, PiAdw lieben. 8) euphorbYa Wolis- 
mit. 


1II. Lepidoptera. Schmetterlinge, 801 


* Sph. (Deilephrlav Ochs.) Eipenor? L. BWeinfhwärmer. Borderflügel 8. 954. 
— mit —— — ‚Hinterflügel roſenroth, an der Burzel Namen, 


mit weißen Franſen; Körper rof fenctg 9 geftreift; Breite 62— 70 mm. In gan, Europ 

Kal m — ——————— — een, 
—* 

dern; von “ Aurka auf —* Irant (Gallum verum), Edetenweiberig (Eptloblum 


I), gemeie (Lythrum Ha) Tente ang aut bem Belnfioh em fe 
dh plägeifgeiben. 
* Sph.(Deilephrla” Ochs.) pore?Uus” L. Kleiner Weinfhmwärmer. Dem 
en ähnlich, aber die een t Geanfen der Hinterflügel rofenroth geſchedt und 
ittefleib einfarbig rofenroth; te 48— 52 mm, Borfommen, Raupe und Puppe 
wie bei ber vorigen Mrt, aber bie Raupe befigt fein Ggwanzhorn. 
* Sph. (Deilephtla” Ochs.) neriiY L. Dleanderfhwärmer. Grasgrün; 
Borderflügel mit weißfichen und rofenzothen Weilenfreifen und einem großen, düntel» 
violetten Längafled gegen den Innenwinkel; Hinterflügel an der Wurzel breit violett; 
‚Breite 100-115 mm. Yu Eübeuropa, wandert aber mitunter bis Rorbbeutfgland; liegt 


um Sn Duni Die Dieser, Bau grün ober gelblid, mit jeberjeit® einem nierenförmigen, 
tern, (ömargblan umfäumien Sugenfiet auf. bem Fitten Hinge unb basinter eine 


& ern Slehnder) amt Yamergriß (Viden). Buppe Dräungeib, 
lomwar 9 

3. Pterögem” Boisd. Körper plump, dicht wollig behaart; Fühler did, 
feulenförmig; Borderftügel ausgenagt; Hinterflügel gezähnt. 3 europäifge Arten, in 
Zeutfhland mur die folgen! 

* P. oenothörae” Esp. Nadhtlerzenfhwärmer. Rorderfinge ofivengrün, mit 
bunfler Mittelbinde; interflügel gelb, mit ſchwarzer Saumbinde; Breite 42 bie 
4600. In Deutfcland felten; im Mai und Qunl; ficgt Inder Dämmerung, Banpe gr 
ig, fänar gemürfelt, an ben Seiten I Tegmgelb Scwangborneb mit einem gelb 
in ber — AR tet; St bis Nennen 2 auL be Wagtterge (Oenothei 

m Kid (ip goteweiberid (Epilobium 

Kirsten pe terhbraun ft langen Edwenge, 

4. Mae: wu? Ochs. Körper plump, anliegend behaart; Fühler bie, 


Teufenförmig; ngrambig 
— Bl men as rear ers 
kauppen ar — Tele Sifemmengehcheten Bitten. 3 erropällde, nugleih Seutfäe 


pr I 553 hr neh! 
enſchwan arpfentop 
— dicht ber 
Bi ii fügel graut au 
fidhen 
Pr — nehm rof 
geld Hraun geranbet; — 
mit (hoarzen und weißen Seiten 
; Breite 45 — 52 mm, Bat 
in ganz Guropa; in Fe 
VeniRai Hiß Brnbter hä ahnt 
Shen onen een a 






















ein, weit, 

Hair ER 2 grün 23 Big. 2m. 

a dab — se Taubenſchwanz, Macroglössa stellatärum. 
Froungren bis Präunligrfn. 








* 1) beDn abendzeit, Pill lieben. 2) Gefährte des Ulpffes, won ber Zauberin Circe in 
dia Eqwein verwandelt, weshalb Linn bie ähnlicpe folgende Art porcällus, d.h. Sqwe inchen 
nannte. 8) Gweingen (porcus Ehwein) (7° |. R. 2). 4) nerlum Olcander. 5) von 
ipo Flügel, Yovlz Ge. 6) oenothöra Nagiterze. 7) warpbs groß, lang, YAuooa 
Zunge. 8) Eternfräuter, stellätae, vergl. Synopfis b. Botanik. 





302 Zoologie ober Naturgefchichte des Thierreichs. 


* Macroglössa bombyliformis“ Ochs. Summelfhwärmer. Flügel nach dem 
erften Fluge durch Berluft der Schuppen glashell bis auf den rothbraunen Saum; 
Mittelzelle der Vorberflügel dur eine Längsader getheilt; Körper ofivengrün; 
Hinterleib mit braunrothem Gürtel; Breite 40 — 48mm, Nicht felten im Mai und 
Yuni, befonders an den Blüten von Syringa und Ajüga. Raupe grün, oben weißlig, Eeiten 
gelb punktirt, im Juli und Auguſt auf Lonicära und Gallum. Puppe fhwarzbraun mit 
rothen Gelenken. 

* M. fuciformis“ L. Flüugel wie bei ber vorigen Art glashell, bis auf 
den bier fchmäleren, auf ben Öimterfügel ganz fehlenden, rothbraunen Saum; 
Mittelgelle der Vorderflügel ungetheilt; Körper gelbgrün; Hinterleib mit ſchwarzem 
und dahinter roftgelbem Gürtel; Breite 36 —4U mm, Nicht felten im Mai und 
uni an benfelben Blüten wie die vorige Art. Raupe dunkelgrün, mit weißer Seitenlinie, 


in welcher auf jebem Ringe ein rothbrauner Punkt fteht; im Juni und Juli auf Scablösa 
columbarla und arvönsis, bei Tage unter Blätter verftedt. Puppe ſchwarzbraun. 


5. Smerinthus? Latr. Fühler faft fadenförmig, am Ende zugefpikt; 
Flügel ausgenagt oder tief gezähnt; Hinterfchienen bei Sm. tilfae mit 4, fonft 
nur mit 2 Sporen. liegen bei Nadıt. Raupen mit geförnelter gaut und einem Born 
auf dem elften Ringe; am Kopfe oben zugefpitt. Berpuppung in einer Erbhöhle. 5 europälfde 
Arten, darunter 4 beutjche. 

* Sm. tiliae” L. Lindenfhwärmer. Vorberflügel ausgenagt, fehr abändernd, 
olivengrän oder roftfarbig, mit 2 großen, unregelmäßigen, zuweilen verbundenen 
dunklen Flecken in der helleren, etwas röthlihen Mitte; Hinterflügel odergelb mit 
ihwärzlicher Binde; Breite 65— 75mm, gaft in ganz Europa; in Deutfhland im Mai 
und Juni häufig. Raupe grün, dagrinartig rauh, mit rothen, unten gelben Srägftreifen 
unb einem eigenthümlichen Schilbchen hinter dem Schwanzhorn; im Inli und Auguſt auf 
Linden, Ulmen, Erlen, Birken, feltener auf Roßkaſtanien, Apfel» und Birnbäumen. Puppe 
fmusig ⸗ſchwarzbraun. 

* Sm. populliꝰ L. Pappelſchwärmer. Vorderflügel gezähnt, aſchgrau mit 
bräunlichen, verloſchenen Binden; Hinterflügel an ber Bund — ; Breite 
75 — 92 mm, Bart in gan) Europa; in Deutfhland von April bis Juli Häufig. Naupe 
bläulichgrün, mit gelben Hrägkreilen und Pen Schwanzhorn, oft auch mit ranten, 
385 itpflecen, von Juni bi Oftober auf Pappeln, Eſpen und Weiden. Puppe kohl⸗ 


T* Sm. ocelätus” L. Abend» Pfauenauge. BVBorberflügel am Saume ge- 


$. 955. 


ſchwungen, röthlihgrau, heller und dunkler gewöllt; Hinterflügel rofenroth, mit 
einem großen, blauen, ſchwarz eingefaßten Hugenflede vor dem Innenwinkel; 
Breite SO— 88mm, Faſt in ganz Europa; in Deutfhland von Mai bie Auguft bäufig. 
Raupe bläulihgrün, mit weißlichen rägftreifen und bläulidemn Schwanzhorn; im Yuli un 
Augnft auf Weiden, Pappeln, Upfelbäumen; entblättert zuweilen bie Spitzen ber letzteren. 
Buppe dunkelbraun, matt. 


3.5. Xylotropha’. Soljbohrer (3.952,5.). Fühler nicht Tantig, 
egen bie Spige verbilnnt, mitunter gelämmt; Nebenaugen fehlend ober vorhanden; 
tüffel oft verkümmert; Flügel fchmal, in ber Ruhe flach oder vohfärmig, bie 

Binteren meift mit Haftborfte; Hinterfchienen mit doppeltem Sporenpaar; Körper 
did; Hinterleib oft gebartet. Die in biefe Familie zuſammengefaßten Arten werben oft 
auf 3 Teinere Yamilien: Sesiina, Cossina und Heplalina vertheilt. Weit größere 
Uebereinftimmung als tie Falter zeigen bie Raupen; biefelben find I6füßig, walzig oder 
niebergebehit, meift weißlih ober gelblih, weichhäutig, nadt ober einzeln behaart, und 
leben im Mart, Holz ober in Wurzeln der Pflanzen; in der Jugend finden fie ſich unter der 
Rinde, arbeiten ſich aber fpäter tee ein und feien cHlindrifhe Gänge, welche ſich zur Zeit 
ber Berpuppung wieder ber Oberfläche nähern. Die brehrunden Puppen find am Stande ber 
ginterteib drin e gezähnelt, um fih Turz vor dem Ausſchlüpſen bes Falters theilweife aus dem 
ange berausichieben zu können. 


_ — — — —— 


1) Bombylius Hummelfliege, forma Geſtalt. 2) fucus Drohne oder Hummel, forma 
©eftalt. 3) auhpıvdos Schnur, Borfte (Fühler mit einer Borſte endend). 4) tilla Linde. 
5) popülus Pappel. 6) mit Augenfleden (ocöllus Meines Auge). 7) EOA0V Holz, Tp&ym 
füttern, ernähren; weil bie Larven in unb von Holz leben. 
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Ueberfiht der wihtigften Gattungen der Kylotröpha. 5. %. 
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die Borberflügel, mit 
ee | 
er weit über Tobflan; 
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—— — —* (Endfporen). 8) Zeustra. 
igel deſchuppt; | Binterftüger fa fe Ki wie bie vorderen, mit 
12Min, 
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4. Besiina). „Sinefügler, Kleine, höcftens Korniffengroße Arten; außer ben 
oben angeführten Merfmalen autgeyeicnet br bie langen, gefrornten Beine und ben 
‚lat und glängend selauppten Hinterleib; Sinterflägel mit 2-3 Dorfalabern. 
E ;en (mit Ausnahme von Bembecia) bei Tag. Saupen überwintern und werpuppen 

14 {m Brüßting an Ihsem Mufentaftäorte (Dig Mart ober Murjein). 
1. Trochilium?” Scop. 
Vorderflügel nur auf dem Vorder · 


tande und den bern befjuppt; Q 
ohne Afterbufh. Sanpen Sefonters 
1 Bemfäamen, Aberninern jneinel 
europäifge, zugleich heutige 
Pe Tr. apiförme” I. Bienen- 
fgwärmer, Horniffenfhmwär- 
mer (' * — NE lashell 
mit ja ge Namen nd 
fen; arzbraun; 
En und die hulterdeden vorn 
kb; Hinterfeib Tang, ‚gelb, mit 
Gwarzen Binden; reite 35 bis Big. 274. 
Hum, Häufig im uni und Iuli an | Bienenſchwärmer Trochiltum apiförme. 
IN RE 
wi vente Wodenlite uns Tüwärligen op. 


3. Selaptereom‘) Staud. Die einzige europäifche Art if: 

T*_$e. tabaniförme‘ Rott. (asiliförmis‘ Fabr.). Bremfenihwärmer. 
Sorderflügel braun, mur am ber Wurzel etwas glashell; Hinterflüigel gast, 1, 
Siäuich didernd; Hinterfeih (ämmarzbraum, beim & mit d, beim © mit 
& te 2632 mm. Im Yuni, weit verbreitet, un X Häufig. Raupe in den 
Sinner der Schwarzpappel und &fpe (Popälus nigra und 

8. Sesin? Fabr. Glaslägler.. J und ° mit großem Afterbufch. 
45 emopäifche Mirten, barumter 21 beutfche. 
+*_8.spheciförmis? Esp. Flügel glashell, die vorderen mit ſchwaãrzlich violettem 
Borderrand und Saum und eben foldhem Mittelfled; Körper blaufehtarz; zweiter 
Ointerleibering oben, vierter unten mit ſchmal weißgelbem Hinterrande; Breite 

















D Besia-äfulige. 2) von TPoylAog Zaunfeläpfer. 3) apis Biene, forma Gefalt. 
4 nd Egatten, TTep6v Flügel. 5) tabänus Biehbremfe, forma Gefalt. 6) asilus 
Raubfliege, forma Gealt. 7) von afs, amtös Motte, daher richtiger Betla. 8) sphex 
Eontweipe, forma Geflalt. 
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8. 955. 26 — 29 mm, Berbreitet, aber felten; im Mai und Iunt. Raupe in den Stämmen ber 
. Erlen und Birken. 
+* Sesia tipuliformis! L. Schnafenfhmwärmer Flügel glashell, die 
vorderen mit breiter, goldgelber, Ichwaragenberter Saumbinbe und didem, ſchwarzen 
Mittelfled; Körper blauſchwarz; Hinterleib beim Z' mit 4, bein Q mit 3 gelben 
Sürteln,; Breite 16 —2U mm, Häufig; im Juni. Raupe im Mark ber Johannis⸗ und 
Himbeerſträucher. 

*S. —— Rott. Raub⸗Fliegenſchwärmer. Flügel glashell, die 
vorderen mit ſchmaler, dunfelbrauner Saumbinde und auswärts mennigrothem 
Mittelfled; Körper blaufhwarz; Innenrand der Schulterdeden und 3—4 Hinter- 
leibsgürtel gelb ; Afterbufh beim Q zum Theil gelb; Breite 22 — 24 mm, Im 
Juni und Juli; nicht Häufig. Raupe in Eihenflämmen, zwifhen Rinte und Holz. 

S. mynpiförmis”) Borkh. Apfelbaum-Glasflügler. Flügel gieshet, bie 
vorderen mit dunfelbrammer, oft etwas goldiger, ſchwarz genberter aumbinde; 
Körper blaufchwarz, -an den Seiten der Bruft orange, oben auf bem vierten 
Hinterleibsringe mennigroth; beim Z die Unterfeite der Tafter und die Unterfeite 
des vierten bis fechiten Hinterleibsringes weiß; Breite 1722 mın. Gemein; im Mai 
bis Auguft. Raupe im Eplint der Apfel- und Birnbäume, 

* S. culieiformis” L. Müdenfhwärmer. Bine! glashell, die vorderen mit 
fhmaler, ſchwarzbrauner Saumbinde und rothgelber Wurzel; Körper blauſchwarz; 
Bruftfeiten orangegelb; Unterſeite der Tafter und der vierte Hinterleibering orange 
roth; Breite 22 — 26 mm, Gemein; im Iuni. Raupe in Birken⸗ und Erlenſtãmmen. 

—S. formiciförmis” Esp. Flügel glashell, die vorderen mit einer breiten, 
mennigrothen Saumbinde; Körper blaufchwarz; Unterfeite der Taſter und der 
vierte Hinterleibsring mennigroth; Breite 20 — 24mm, Im Juni und Yuli; häufig. 
Raupe in Weidenzweigen. 

4. Bembeeia’ Hübn. Tafter Heiner; Rüffel fürzer als bei ber vorigen 
Gattung; Hinterleib mit geftutttem Afterbuſch. Die einzige Art ift: 

+* DB. hylaeiformis’! Lasp. Himbeer-Ölasflügler. fslügel glashell, die 
vorderen mit breiten, faffeebraunen Rändern und ſchwarzem Mittelfled; Körper 
blaufhmarz, mit 3—4 breiten, citronengelben Gürteln auf dem SHinterleibe; 
Breite 2229 mm, Im Juli und Auguft in ven meiften Gegenden Deutfhlanpe, aber 
nicht häufig; fliegt im Gegenfag Fi den Übrigen Eefiinen bei Nat. Raupe in ten Wurzeln 
der Himbeeriträuder, von wo fie im Frühjahr in dad Mark der vorjährigen Stengel auffeigt. 


B. Cossina. Plump, mit langem Hinterleib; Borberflügel mit 2, Hinterflügel mit 
3 Dorfaladern; bie übrigen Mertmale fiehe oben. liegen bei Naht. Die Raupen 
verpuppen fih an ihrem Aufenthaltsort (Holz oder Mark der Gewächſe). Puppen Iaug- 
geftredt, hinten mit Dornentränzen. 

5. Consus” Fabr. Holzbohrer. Kopf umd Mittelleib anliegend behaart; 
Fühler beim Z' bis zur Spite gekämmt oder geblättert. Raupen in ven Stämmen 
von Laubhölzern, überwintern zwei⸗ ober mehrmals. 3 europäifhe Arten, barunter 2 beutfche. 

r*r C Ham erda‘) Fabr. Großer Holzbohrer, Weiden-Holzbohrer 

(Fig. 2 51 Kopf und Halskragen gelbgrau; Flügel graubraun und weißgrau 

geroäffent, die vorderen mit fhwarzbraunen Duerlinten; Binterleib weiß geringelt; 

rate 75 — 85mm, Im ganz Europa und Afien; in Deutfhland im Iuni und Iuli nicht 
felten. Raupe bis 80 mm lang et farbig mit ſchwärzlichem Kopfe, in Stämmen ber meiften 

Laubhölzer, vorzüglih Weiden und Pappeln, feltener in Obftbäumen, Eichen, Linden. Wallnuß- 

bäumen, Rüftern, Roßkaſtanien, auch wohl in Kiefern; fie durchbohrt bie Stämme nad allen 

Richtungen, entwidelt fih erft in 2—3 Jahren zum Schmetterling und ift wegen ihrer Größe, 

äufigfeit und Gefräßigkeit jehr ſchädlich Puppe rotbbraun, Hinterleib am den und 

chwanz geftachelt. 

6. Zeuzera' Latr. Fühler an ber Spite nadt, beim Z' bi® zur Mitte 
gefämmt, beim 2 an der Wurzel wollig. Die einzige europätfche Art ıft: 

++ Zz. aesculi') L. Blaufieb, Roktaftanienipinner. Weiß, auf ben 
Flügeln zahlreiche, rundliche, ftahlblaue oder ftahlgrüne Flecken, ſechs ebenfolche auf 


1) Tipüla Schnake, forma Geftalt. 2) asilus Raubfliege, forma Geflalt. 3) myöpa 
Blafentopffliege, forma Geftalt. 4) culex Müde, forma Geftalt 5) formica Ameife, forma 
Geftalt. 6) von Beußıf Kreifel. 7) bylaeus Echmalbiene ($. 836,12), forma Gefalt. 8) cossus 
ober cossis bei Plinius irgend eine Holzlarve. 9) ignum Holz, perd£re zerftören. 10) von 
Lebyvupı zuſammenjochen, verbinten. 11) aescülus Roßkaſtanie. 
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Fig. 276. 
BWeidenpolzbohrer, Cossus lignipärda. 











dem Mittelleibe; Breite 62— 70mm. Sehr verbreitet, aber nit Häufig; in Deutſgland 
im Iufi und Muguf. Raupe gelb mit fhmwarzen, bebaarten Wärzhen und (Giwarzem Kopfe, 
von Mai Bio Gull in Jungen Eaubpälgern, namenttic) Gjihen, Apfel, und Birnbaumen, Buden, 
Grlen, Roftaftanien, Linden, Pappeln und anderen; Überwintert zweimal. Puppe gelbbrann. 


€, Heptalina). Füge Tanggefivedt; Sgienen ohne Sporen; bie übrigen Mert- 

male fege oben. litgen abenbe. Daupen in ber Gxde an Elunseln, überwintern, vers 

‚pen ih im Grübling in geräumigen, ausgefponnenen Erohöflen. "Puppen finten mit 
enfrängen. Die einzige Gattung 


R u oplälun” Fabr. Wurzelbohrer. 10 europäifge Arten, barunter 

aufge. 

+* H.kumulid L. Hopfen» 
fpinner (fig. 276.). g oben 
einfarbig filberweiß, unten 
braungran; Q Bellodergelb, 
die Himterffügel_ mehr 




















uni und Iuli; nicht Häufig; auf 
feugten BWiefen, namentlih im 
Gebirge. Raupe gelblich, Jgwary 
gepfei, mit Buiflem Son) 
jadenfhitp, von Juni di® April, Fig. 276. 


a ben In des Gopfend 
Bi ka ——— gar m ‚Hopfenfpinner, Heplälus humtill. 
am. 


t* A. Wpulinue) L. JS mufbraun, auf den Hinterflügeln mehr afgrau; Q 
elbraungrau; Borderflügel bei S' und Q mit 2 lichten, ſchwach filberglängenben 
Striemen ober Flecenreihen, bie Nförmig (mit ber Spitze am Inmenrande) ftehen; 
Breite 27— 34 mm. Im Mai und Iunt; — Raupe graumeiß, am gohl und Naden 
braun, mit braunen Wärzhen; an Oraswurzeln, befonbers an ben Wurzeln des Ouedengrafes 
md an den Wurzeln verfgiebener Gartenpflanzen. Puppe braungeld. 

* H.hectus L. Borberflügel beim J trüb Er bis orange, mit 2 ſchrägen 

fat parallelen Reihen ſchwarz eingefaßter Silberfleden, beim 9 braungrau mit 
2 heleren Schrägbinden; Hin igel ſchwarzgrau; Breite 24— 29 mm, yus, 
geeignet baburh, daß bie Hinterfhienen des C) zu einer gewölbten, birnfärmigen Matte 
Freien find und die Bußgtieber fehlen. Im Juni un Juli häufig, in Wälsern und auf 
Ka den nn is Von haha, er Bike un arhee ie gie 
ai vaanlren Billige sn s 

















1) Hespiälus-äßnlige. 2) vielleigt richtiger Hepiölus, HrloAog eine Pihtmotte. 8) hu- 
mölas Sopfen. 4) Humtlus lupälus Hopfen. 
Leunis’s Spnopfi. Ir ZH. 3. Aufl. Zr Bo. 20 


$. 955. 
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8.956. 4%. Zygaenidae’ Widderchen (s. 952,4). Fühler 


teulenförmig, zuweilen beim g' gelämmt; Punftangen vorhanden ober fehlen; 
Rüſſel wohl entwidelt; Flügel ſchmal, lang, in der e dachförmig, die hinteren 
mit Haftborfte; Körper gewöhnlich did, glatt und anliegend behaart; Hinterleib 
hinten nicht gebartet. Vorderflügel mit 2, Hinterflügel mit 3 Torfalabern. alter fliegen 
ei Zape. Bei Berührung, ziehen fe Fühler und Beine ein und fonbern aus ben Fühler⸗ 
und Sniegelenten einen gelben Saft ab. Raupen 16 füßig, behaart, verpuppen fi in einem 
Geſpinnſte über der Erbe. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Zygaenidae. 


„falle Adern der Borberflügel gefondert; Hint i 
oe te Dort "nur mit Gnbfporen: — einfartig. en 1) Inc. 
‚ aderns Sinterflügel mit JAder 8 und 9 ber Borberflügel mit gemeinfchaft- 
8 Adern; lichem Stiele; Hinterjhienen mit 2 Baar Sporen; 
Borberflügel bunt Loonunrruonnonnuenennenn nenne 2) Zygaena, 

Punktaugen —— Borberftü el mit nur einer Dorfalaber; ginterflügel mit 

5 Abern, ohne gejonberte ofalaber; Hinterleib mit gelbem Gürtel......... 3) Synlömis. 

1. Ino? Leach (Atychia” Ochs.; Procris” Fabr.). Körper did; Fühler 
feulenförmig, beim Z' gefrümmt; Q Heiner umd Fon a: al® die S. Raupen 
kurz, did, mit fternhaarigen Wärzchen und Fleckenreihen auf dem Rüden. Buppen wei, in 
feinem, längligen Gewebe. 12 europätfche ten, barunter deutſche. 

pruni“ Esp. Schlehen⸗Widderchen. BVorberflügel ſchwarzbraun, 
ſchwärzlichgrün ſchillernd, unten ſchwarzgrau; Hinterflügel und Sinterleib ſchwärz⸗ 
lich; Fühler fadenförmig, gegen Wurzel und Spitze kaum verdünnt, beim I ſehr 
fang mit langen, angedrückten Kammzähnen, beim Q fägezähnig; Breite 20 bis 
25 mm, In den meiften Gegenden Deutfchlands vom Iuni bis Auguft nicht felten. Raupe 
rotbgelb mit mane Behaarung, einer Reibe ſchwarzer NRüdenflede, ſchwarzem Kopfe, im 


Sit und Suli auf Schlehen, Heibefraut und Eichen. Puppe bunlelbraun mit gelblichem 
interleibe. > 
* I. statices L. Borderflügel glänzendgrün, unten ſchwarzgrau; Hinterflügel 


ſchwarzgrau, mit grünem Vorderrande; Pühler bes. ZT mit abgerundeter Keule, 
bi8 zu dieſer kurz anliegend behaart, beim Q einfach, ſchwach verdidt,; Breite 
2232 mm, Häufig vom Ende Mai bis Anfang Auguſt auf Waldwiefen. Raupe ſchwärz⸗ 
lich mit 2 Reihen weißlicher oder gelber Rüdenfleden und rothen Seitenftreifen, im Mai auf 
Umpfer (Rumex acetösa) und Ecabiofen. Puppe bräunlichgelb. 

®. Zygaena’ Fabr. Widderchen, Blutstro fen. Körper did; Fühler 
teufenförmig, nicht gezähnt; Vorderflügel ftahlblau, ftahlgrün oder ſchwärzlich, mit 
rothen, gelben oder meißen Fleden oder Längsſtreifen; Dinterfiü el gewöhnlich roth. 
Raupen walzig, mit Meinem, verftedten Kopfe, fein behaart und mit ſchwarzen Fleckenreihen 
auf hellem Grunde. Puppen in fpindel= oder eiförmigem, pergamentartigen Gewebe, an 
Halmen, Etengeln u. bergl. befeftigt. 43 europäiſche Arten, darunter 15 beutjche. 

* Z. Minos” Hiübn. (pilosöllae Esp.). Borberflügel mit 3 breiten, rothen 
Längsftreifen, deren mittlerer ſich über Aft 4 hinaus beilförmig erweitert; Fllhler⸗ 
keule did, ftumpf; Breite 28—35 mm, In den meiften Gegenden Deutfhlands im Iunt 
und Juli bäufig. Raupe hellgelb mit 2 Reiben ſchwarzer Rückenpunkte, im Mai, auf Klee, 
Tippen, Ginfter, Ehrenpreis. Puppe ſchwarzbraun mit gelbligem Sinterleibe. , 

* Z. lonic&rae” Esp. ©eisblattfywärmer. Vorderflügel mit 5 ziemlich 
RR rundlichen, meift getrennten, rothen Flecken; Fühlerkeule jpindelförmig, 
chlank zugeſpitzt; Breite 32—38 mm, Im Oſten und Süden Deutſchlands überall häufig 
im Juli und Auguſt, in Oepötgen und auf Wiefen. Raupe gelbli oder grünlid mit mehreren 
Reihen ſchwarzer, meift dediger tyleden, im Mai und Juni auf ®räfern, Widen und Klecarten 
gene Sinerteibe und montänum). Puppe braunſchwarz bi ſchwarz, beim Q mit gelb- 
i . 

+ Z. trifoßi'? Esp. Unterſcheidet fid) von der fehr ähnlichen vorigen Art durch 
die kurze, die Wühlerfeule und das häufige Be ber rothen Flecken 
ber Borberflügel, Tetztere find an der Spite auch mehr gerundet als bei der 


1) Zygaena-ähnlie. 2) Ivo Tochter des Kadınus, Gemahlin des thebanifchen Könige 
Athamas. 3) Aruyla unglüc. 4) Üp6xpıs Tochter des Erechtheus. 5) prunus Schlehen 
6) statice, STATT, bei Plinius die Eeeftranpänelte. 7) Cöyatva Waſfernymphe, au 
Hammerfifh. 8) Mlvw; König von Kreta. 9) lonicära Hedentirfhe, Geisblatt. 10) tri- 
follum Klee 
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Art; Breite 29-36 mm, Häufig im Iuni und Se, auf [gmfisen Wieſen. 
—— ‚reiben ——— 
fi —* teinbrehfhmwärmer (Fig. 277 u. 278.). Border- 
I mit 6 —* oft zufammenfließenden, rothen Fiecen Hinterflüigel mit 
(mat margbiauem Scume; Sübfeteue (pinelfem Breite 30—38 mm, 
Semeinfe Met, tur ganz Europa verbreitet, vom Enbe Juni fang September auf 
Biefen. Rause ee hit 2 Reihen fhwarzer Rüdeneden und jel FR einer Reihe 
gear “ ware ‚leden, vom Mai biß Juli, auf der nolligen Spierflau! teinbreh, Ren, 
Besen —5— — —ã— Lorenpieie und weichen Gräfern. Same frz, mit 
kraungelbem Hinterleibe. 












Big. 27. Big. 270. 
Eteiubrchiämärmer, Zygaena Ringehwibberden, Byntömis 
Alendiies, > a 


ig. 278. 
Raupe und pen⸗ 
—E von Zygaena 

lipendülse, me einem 
Gradgeim 














8. Syntömis’ Ill. Körper fchlanf; Sahter faft fabenförmig, in der Mitte 
laum verdidt; Flügel mit durchſcheinenden (leden. Die einzige europäifche Art ift: 
* 5. Phegea” L. Ringelwidberhen (Fig. 279). Schmwarzblau; Vorder- 
Kr in le Regel mit 5; Hinterflügel meift mit 2—3 weißen, durchſcheinenden 
ieden ; Hinterleib mit gefbem Gürtel auf dem fünften Bu gelbem Mondfled 
auf dem erften Ringe; Breite 33mm (9) bie 40mm (9) Im Süden und Ofen 
Zeurilande in Lihtee RL. im Juni und Juli nigt felten. Raupe Ihmary, Büfgelig 
Bramngrau behaart, ähnelt eines Bäsen, 
ve, Son Bau, 58 Hart 
ahı Fund anderen Kräutern, 
— wei, —— 
Ioderen Gefpinnfte. 
% Arctiidae? 
6 3, ühler borften- ober 
fadenförmig, oft beim J gelämmt, 








beim Q gelägt (ig. 280 u. 281.); ji 20. Fig. 281. 
Tafter hırz; Bunktaugen vorhanden Oberes 
am ſehlend; nr ent alas Fühlerende 

er oft fur und weich; Flügel AL 5 
breit, in der Ruhe dadjförmig oder —— —— 
de — ae ehe 


mit Haftborfte; Körper glatt und 

Id behaart. —— 
u night ee: Dorfalader; Hin 
teflägel mit 3 Dorfalabern. Die hatter 


—— äpnlich wi 

er Ferkeraen —A SF 
Bo = 
Sm ler ver ee. m einen 


_ 1) Spirnen Alipendülae nolige Epierfaube. 2) boronde tucz abgelchnittenz wegen ber 
turjen Hinterflügel. 9) Phyera Tochier des Briamus. 4) Arctia-äpnlige. 
PL 

















8. 957. 


8. 957. 


308 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


Weberfiht der beiden Unterfamilien und der widtigften 
Gattungen der Arctiidae. 
: Rüfſel ftarl......... 1) CalligenYa, 
Vorberflügel 3edig, 

Bunttaugen festen, | Fr Enum tänger ald'der {Rift turı u, weid; 

Borberfl ge mal; halbe Innenrand; Borberfü gel mi 2) Settna 
Hinterflügel ſehr Pr en " 
breit und aart: orberflügel mit 10 
A. Lithostina ; verlännent, {hr re fürzer 1» I ı bern... , 3) Lithosla. 

: or el mi 
ale der halbe Innenrand; Are is nn 4) Gnophria, 
Fühler des ei b örmig od w 
ö ihn: 8 a en und et 
. glatt befhuppt; Nüffel ſtark und lang .......... 5) Callimörpha. 
PBunftaugen beutlic; Körper ſchlank; Borberflügel 


Slügel meift breit: < grühler des I poppelt| mit 11, Hinterflügel mit 
B. Arctlina; Sk umt (Gig: 30); 7 Adern ( ittelaber fehlt). 6) Zmydia. 
bes Q fägezäbnig 
(Big. 281.); —4 


Körper an Kopf und Mittels 
ur) und weich; { 


eib meift wollig behaart; 
Borberflügel mit 12, Hinter» 
flügel mit 8 Abern........ 7) Arctia. 


A. Lithostina), Fle tenfpinner. gieine dis mittelgroße Arten. Körper 
fhlant; Fühler borftenförmig, beim 7' mit einem Paar ftärferer Borſten an jedem Gliede, 
beim 6) gewimpert; Zafter kurz; Ader 8 ber Hinterflügel entfpringt aus bem Borber- 
rande ber Mittelzelle. Fliegen meift nachts. Raupen annähernd fpinbelförmig, mit bes 

aarten Wärzchen, ernähren fih von Flechten, überwintern jung. Puppen kurz, dick, 
mpf, in einem engen Sefpinnit über oder an ber Erbe. 


1. Calligemia? Dup. Borderflügel nur wenig ſchmäler als bie Hinter 


„rgel; Flügel in der Ruhe flach dachförmig. Die einzige Art ift: 


* 


miniata” Forst. Borberflügel rötblichodergelb, am Vorderrande und 
Saume breit zinnoberroth, mit einer ſcharf gezadten, ſchwarzen Duerlinie inter 
der Mitte und einer Reihe fchwarzer Punkte vor dem Saume; Breite 26—30 mm, 
Im Iuni und Juli inWäldern nicht felten. Raupe mattbraun, mit langen, fchwarzen, am Ende 


Beten Haaren und rothbraunem Kopfe, im Mai und Juni an Eichen⸗, Buchen⸗ und Birken- 
echten. 


®». Setina” Schr. Flügel in der Ruhe ziemlich ausgebreitet oder flach 
badıförmig; Q Heiner als J. liegen au bei Tage. finden fi beſonders im Ges 
birge, auf Walbwiefen und Abhängen. 8 europätfhe Arten, darunter 4 beutiche. 

. trrore&la” L. $Slügel dottergelb, die vorderen mit 3 Querreihen ſchwarzer 
Punkte; Körper ſchwarz, an Halskragen, Schultereden, Hinterrüden und Spitze 
des Hinterleibes orange; Breite des ZI 32mm, des Q 22mm, Bon Mai bit 
Au icht felten. Raupe ſchwarz mit gelben TFledenftreifen an Rüden und Seiten, im Mai 


guft n 
„und uni, an Flechten. Puppe ſchwarz. 


S. mesomella” L. Borderflügel gelb oder weißlich mit 2 jchwarzen Punkten; 
Hinterflügel grau mit gelben Franſen; Breite 25— 30mm, Kon Iuni bis Auguſt 
Zufis Raupe ſchwarz, ſchwärzlich behaart, mit glänzend gelbbraunem Kopfe, im April und 

ai, an Flechten. 

3. Lithosisa’) Fabr. Taſter ſehr Hein; Rüffel hornig; Flügel in der 
Ruhe den Leib umwickelnd. 14 enropätfcge Arten, darunter 10 beutfche. 

. muscörda) Hfn. Hellaſchgrau; Vorderflügel mit einer Shrägreiße 
ſchwarzer Yledchen hinter der Mitte und 2 ſchwarzen Fleckchen über der Mitte 


des Innenrandes; Breite 25—30 mm, Nicht Häufig, im Iuli und Auguft, befonders in 
Erienbrüden. 


* L. depr&ssa”) Esp. (depläna'Y Esp.). S: Borberflügel graulich lehmgelb, 


ihr Borderrand an der Wurzel dottergelb, Hinterflügel heller Ichmgrau mit breitem, 
aſchgrauen Saume; 9: Flügel röthlichafchgrau, die vorderen mit gelbem, nad 


1) Lithosias ähnlide. 2) x4llos Schönbeit, YEvos Geburt, Geflecht. 3) jinuoberroth. 
4) von She Motte. 5) von Irroräre mit Thau befeuchten, betropfen. 6) richtiger preso- 
melag in der Mitte ſchwarz. 7) von Alboc Stein; bie Raupe lebt von Flechten auf Steinen. 
8) muscerda Mäufetoth. 9) niebergebrüdt. 10) abgeflacht. 
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der Eriye verjüngten Borderrandöftreifen; Franſen aller Flügel bei S' und Q 8. 957. 
dottergelb; Breite 29 — 33mm. Gäufig, von Iuni bie Auguf. Waupe dunfelbraun, 

Rüden gelb mit fmwargen Punkten und Fleden, von April 6i8 Suli an Flegten ber Laube, 
namentlich aber der Mabelhölger. Puppe glänzend rothbraun. 

4. Gnephria” Steph. Haltung ber Flügel wie bei der vorigen Gattung. 

3 europäifepe Ärten, barunter 2 beutfe. 

* Gn. quadra” L. Bierpunkt. Zorberflügel beim * afdhgrau mit gofd- 
elber, vorn blauer Wurzel, beim Q gelb mit je 2 Rahiblauen, ziemlich, 4edigen 
Bleden; Hinterfliigel bleichgelb; Breite 40-58 mm. Größte Art ver Familie; Häufig 
im Juli unt Augufl. Raupe [Amwärzlihgrau mit Jadigen, gelben ängelinien, in welpen tothe, 
— Snöpicen Reben, auf bem ämeiten, febenten um» cite Bnge je ein (maıer Be 
im Wei un Iuni an Baumflechten, alten 3: 


B.Aretitna?. Bärenfpinner. WMittelgroße bie große Arten. Körper kräftig; 
$ier Hner afe ber Salbe Barberflüge, beim Ef frz gefämmt; Kisnı ei 





iunen, Da$moo® u. |. w. Puppe braunroth. 


falbar, ihre Mber 8 entfpringt aus ügel in der Reihe hadförmig. 
liegen mei nadt8. en (fogen. Bärenraupen (1}ig.283.) mit palbfügeligen, Tang 
idsarten Dargen befebt, Icdhaft une fanet, au] Rräuteen unp Eträuden yolhbag, 
überwintern in ber Kegel jung. Puppe bid, in einem weihen Gefpinnft über ber Grte. 
5. Callimörpha” Latr. Borderflügel ziemlich breit, Saum länger ale 
der halbe Inmenrand. ven bei Tage. 3 europäiſche Arten, Darunter 2 beutfe. 
" c. domina L. ae 
orderflügel glänzend jchwatz 
grin, mit runblichen, geiifie- | ,— 
weißen, in der Mitte mit | 
2 gelben Sieden; Hinterflügel 
Pr; mit ſchwarzem Vorber- 
tande und fehrvarzer, gerriffener 
Saumbinde; Hinterleib roth mit 
ſchwarzem Kndenfreifen; ite 
53 mm, gie felten im Iuni 
und Qufi, befonders in Wäldern. 


er Ditteigelle; 


















Raupe fGwarz mit 3 gelben, weiß 

Kran gängslinien und bauen Big. 202. 

Bergen, vom Herbft bi6 Mai auf Callimörpha dominüla. 
Aefieln, Brombeeren u.|.w. Puppe 5 








glanjend rotpbraun. 

6. Emydia‘ Boisd. Borberflügel fang und ſchmal, Saum kaum halb fo 
lung wie ber Innenrand. 5 europäifge Arten, barunter 2 beutfge. 

ammica” L. Borderflügel bieich odergelb mit ſchwarzen, beim Q 

ihmäi Längelinien; Hinterflägel dottergelb mit breit ſchwarzem Borberrande 
und Saume; ite 36—3I mm, Im Yuni und Yuli, nicht häufig. Raupe ſchwarj - 
traum mit, orangefarhenem iüden- und weißem Ceitenfteeifen, ımit rotfkraunen Rilden- 
* nm im Mai auf Heibefraut, weihen Gräfern und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe 
‚3. Aretia” Schr. (Euprepian Oche.). Bärenfpinner. Borderflügel 
ziemlich breit, Saum länger ale der halbe Innenrand; Kopf und Mittelleib meiſt 
wollig behaart. Weber 30 europäifge Arten, darunter 15 heutfche. R 
* A.(Nemeophila” Steph.) russula”) L. Strohband. Z: Vorderleib und 
Borterflügel eiteonengelb; Hinterleib und Hinterflügel gelblichweiß, Branfen rofen- 
tor; Borderflügel mit roth und ſchwarzem Mittelfled; Hinterflügel mit fhmwarz- 
grauem Dittelflet und ſchwärzlichem Saumfcatten; Breite 50mm. Q: roth- 
gelb, Hinterflügel ar der Innenrandhälfte und vor dem Saume ſchwarz und mit 
einem ſchwarzen Mittelfled; Breite 36 mw. Uebexall Häufig von Ende Mai bis Yuli 
in Mätern uns auf Bergen; ficgt auß Bei Tage, Baupe [Anamereum mit nem gefben, 
zer punftirten Rüdenftreifen, erotpen Haarbüfgeln und weißen Etigmen, im April und 
Rai, befondere auf Heibetraut. Puppe glänzend rothhraun. 











1) Ben Tvopepös büßer. 2) Biered. 8) Arctia-ähnlige. 4) “Ads Egöngeit, WoppT, 
Getalt. 5) Meine Herrin. 6) von dpbs Egilttröte. 7) TPanmixdg mit Linien. 8) von 
ipꝛtoc Bär. 9) ebrpinera Eyönpeit. 10) viſtoc Hain, PilEw Lieben. 11) russülus 
reᷣthlich 
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* Arctia caja" L. Ge- 
meiner Bärenfpinner, 
brauner Bär (Fig. 280, 
281 u. 283). Vorderflügel 
taffeebraun, mit weißen, zu« 
fammenhängenden Streifen 
und Sieden; Hinterflügel | + 
zinnoberroth, mit rundfichen, 





ſchwarzblauen in 
2 Duerreigen; Hinterleib Big. 28. 
roth, mit ſchwarzen Rüden- Raupe bes Bärenfpinners, Arctla caja. 





—— aut une & if. Raupe fe it weißtigen Wärzgen und I 

upe fwarg, mit weißligen Wärzgen um 

BET SS SEE Base u EEE Beenden 
Suni und Duli auf faR alen niedrigen Aangen, } ©. Nffein, Ampfer u m. Puppe 

—* 

* A. villica) L. Schwarzer Bär. VBorberffügel tiefſchwarz, mit gelbweihzen 
Sieden; Hinterflägel hochgelb mit ſchwarzen Sieden; Hinterleib roth, in der Mitte 
und an den Seiten ſchwarz; Breite 5460 mm, In vielen Gegenden Deutfglants 
im Juni und Juli häufig. Raupe jhwarz, mit glänzenber Behaarung, braunrotfem Kopfe 
und weißen Stigmen, im Mai, auf Ecpafgarde, Spinat und anderen Pflanzen. Puppe jpwarz 

* A. purpur&a” L. Rorberflügel Hellgelb mit graubraunen Sleden; Hinter- 
fügel zotß, mit ſchwarzen Bleden; Körper gelb; Breite 4448 mm. In den meiſten 
Gegenden Deutiglande, namentlig im Süben, im Juni und Iuli, aber nit häufig. Ranye 
dunkelgrau, mit gelblihem Rüden- und Geitenftreifen, Behaarung auf dem Rüden fuhsrorp, 
an ben Geiten gelblig, im Mai auf Befenpfrieme, Heibefraut u. . w. Puppe bunfelsraun. 

* 4. (Spilosöma” Steph.) menthästri” Esp. Flügel weiß, die vorderen mit 
vielen, fhwarzen Bunften, die hinteren mit jchvarzem led auf der Ouerader und 
wenigfene einem folhen vor dem Saume; Hinterleib oben hochgelb mit ſchwarzen 

unktftreifen, am Ende weiß; Breite 044mm, Haufig im Mai und Juni. Raupe 
Yunfelbraun, mit, lömagsraunes ebnarung, „einer orhgelben Aüdentinie uns weißen 
Stigmen, von Juli bie Dftober, an Neffeln, Snöterih und anderen Pflanzen; Uberwintert im 
Gegenfage zu den vorigen Arten ald Puppe; leptere [hmarz. 


6.%. Bonbyeidae’. Spinner (. 952,). Fühler kurz, 
borfienförmig, beim S' lang gefämmt, Q kürzer gelämmt (geferbt) oder einfach; 
Bunktaugen gewöhnlich fehlend; Nüffel_ in ber Regel — $lügel breit, in der 
Ruhe dahförmig, die hinteren oft ohne Haftborfte; Körper meift dicht wollig behaart; 
Hinterleib did, Finten gerundet. O meift plumper und größer als S. 2eßtere find Ich» 

die O und fliegen bei Rat ober in den Morgenftunben, mande felbfl bei Tage, 
(one une hafig umber, um tie rubig üpenven () aufpufügen. Die Zier werben oft haufen: 
weife abgelegt und mit ben wolligen Mfterhaaren’bebedt. Raupe in ber Regel IBfühig, meiR 
fie ober orig Behanrt. feitenes madt. Puppen in einem Gefbinnke, Bei manen Hirten 
jeben die Raupen gefellig und fpinnen eine gemeinfame, beutelartige Wohnung; bei anderen 
@,B, Sei Payche) umgeben fe ihren Körper mit einem aus Men entpeitchen yufammens 
gennenen ade, (Gadträger) und haben dann verfümmerte Zaucfühe. Bei Oorära uns 
itauröpus fehlen ben Raupen bie Rachfepieber. 


Ueberfiht der Unterfamilien und widtigften Gattungen der 
Bombycidae. 


A. Sinterflügel ohne Haftborfte; Bunftangen fehlen fetd; 


R Borterflügel abgeruntet; Taſter verfledt. 1) Saturala, 
Hinterflägel mit einer Dorſal⸗ 8 
ri ;  1Borderflügel mit fc: © ; Zafter 
aver: A Saturnlina; eraerlänet mi 
Ken mit 





E} 











Hinterflügel mit 2 Dorfal« 
av 


ig ie 
J ıb mit fü Aueſchnitt des Hinter» 
mterfägel mit 2 Dont. | un mit Helm Aa Ser gi —F 


TaNdEB. u... 
Borberflügel ftumpf Icdi 





1) Römifer Borname, auf Braut. 2) ländlih. 3) purpurn. 4) OTIÄos Filed, own 
geib. 5) menthästrum wilde Minze. 6) Bombyx + ähnliche. 
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B. Siuterflügel mit Baftborfie; Punktaugen fehlen meiftend; 
Derjalaber der Borderflügel faumwärtd gegabelt; 
interflügel mit Einteriienen mit nur einem Paar fehr furzer 
at aladern; Q poren; Hinterflügel mit 7—8 Übern........... 5) Peyche. 
flügellos: Dorfalader der Borberflägel ſaumwärts nit ge⸗ 
C. Psyehina; —8 Hinterſchienen mit 2 Paar Sporen; 
Klügel dürchſcheinend, nur mit Härchen be⸗ 9) 
onnanenoennuane rennen nennen nenn nen Epichnopfäryz. 
Flü sel dee 2 au —A Fa 
; Borberbeine auf den Yu 
wollig bebaart; Borberflügel mit einer 
Anhangszelle......... 5 Enensonorsuranen 1) Orgyla. 
b . orberbeine bis 
— pinter a a 
flügel entſpringt Flügel Borb — 
din —ã S —* einer An ange 
i 
der Hinterflügel geaeignet zelle. 4 8) Dasych' 
gocrüprt ven einfarbig Ger lang behaart, 
erran . ' 
Mistelgelle A ſchwarzgrau; ane an« 
D. Liparina; iegend beihuppt; 
porino; ug Borberflügel Sne 
beim Q Anhdangszelle... 9) Ocnerta. 
ae Or 
ents aar 
widelt: Sporen; Aft 10 
' ee ber Borberflügel 
weißlih ohne aus ber Mittel« 
deutti zele entiprins 
Beutlige IR dend.... 10) Leucöma. 
ee eenren; 
opne Mn: | A 10 der Bor- 
hangezelle; derflügell aus 
Hinterflägel an 8 entſprin⸗ 
mit 2 Dorfals gend........... 11) Porthesta. 
Crane — 
— dz Minden, de 
e in igel vie 
lügelt; bie zur 8 —— al die 
Spitze übrigen Aeſte; 
„ger Mittelleib dicht 
Ymmt;) behaart, ohne 
Be] Le once 
MET MPO, 
Borberflügel muy mit |Borderflügel mit 
& — * Baar einer Anhangs- 
zahn —* Sporen; elle | Par af 
Innenrande; o ftarf wie die 
Augen nadt; Rh 
’ brigen Aefte... 13) AZarpyla. 
; Fühler des I tief einge- 
a ers ſchnitten und büfgpelig be⸗ 
nel entipringt wimpert; interfhienen 
n gleicher Ente mit 2 Paar Sporen...... 14) Phal£ra. 
fernung von Gier hide, Diner: 
un ⸗ . 3 
die Eoftalader {dienen nur mit einem 
ber Hint ügel aar Sporen........rr.. 15) Staur&pus, 
E Notodon © inpengbgeite, Mittel 
- nbangszelle; Mittels 
tina; Borberflügel lei Me dem Rüden 


mit einem mit boßem, vorges 


Squppenzapn neigten, trichterförmi⸗ 
am Innenrande; en Längsichopfe; 
Augen Bepaart; orberflügel gezähnt. 
Hinter] enen Worderflügel ohne An⸗ 
nn aar hangözelie; Mittel» 
poren; eib ohne Rückenſchopf; 
Flügel gemwellt ober 


ganzrandig .......... 


16) Lophopfäryx. 


17) Notodönta. 
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8. 958. 4. Balurndina). Große Arten. Körper did, wollig behaart; Fübler beim T biß 


ur Sripe mit langen Kammzähnen, beim g kürzer gefämmt ober Kharf ezähnt; Rüffel 
ehlt; Flügel groß und breit, den kurzen Hinterleib überragenb. ittelader entfpringt 
aus ber vorderen Ede ber Mittelgelle, der Aber 6 genähert. J fliegen am Bormittag 
wild umber, O träge. Naupen bi, walzig, unbehaart, träge. Puppe kurz ftumpf, in 
einem Gefpinnfte, überwintert. 

1. Saturnia’ Schr. Nachtpfanenauge. HRaupe auf jedem Ringe mit einem 
Gürtel von (in ber Regel) 6 halbkugeligen, mit Haaren und Borften befegten Warzen. Puppe 
in einem feften en ormigen ehäue befien ſchmales Ende duch zufammengeneigte, elaftijche 
Borften geſchloſſen ifl. 5 europäi r Arten, darunter 3 deutſche. , 

* 8. pyri) Borkh. Großes Nachtpfauenauge lügel weißgrau und 
braun mit Zadenbinden, vor dem Saume breit ſchwarzbraun, mit bleiher Saum⸗ 
binde; in der Mitte eines jeden Flügels ein großer Augenfled, der wurzelmärts 
erfi weiß, dann roth gefäumt und allfeits ſchwarz umringt ift; Breite 130 bis 
145 mm, In Südeuropa, in Deutfhland nur im Süboften im Mai. Raupe geldgrün mit 

eilblauen ober rofafarbenen Warzen, über ber Enmanzttappe und jedem Radigieber ein 
ß; rother Flec, im Juli und Auguſt auf Ulmen, Obſt⸗, Wallnußbäumen. Puppe braun mit 
rothbraunen Gelenken und Igmaren Flügelſcheiden. 

* S. carpini” Borkb. Kleines Nachtpfauenauge (fig. 284.). Vorder⸗ 
flügel weiß und braun gewölkt, vor dem Saume eine breite Binde, die nad) imen 
durh einen dunkelbraun 

eranbeten en 
egrenzt wird, Hinter⸗ 
figel beim 2 weißlid), 
eim J' orangegelb; in 
der Mitte eines jeden 
Siügele ein großer, bunter 
ugenfled; auf der Spitze 
der Borderflügel meift ein 
roth und weißer led; Fig. 281. 
Breite des ꝙ 52 mm, des Raupe von Baturnla carpini. 
Q 73mm Im April und 
Mai häufig, beionders in Buchenwälbern. Raupe grün, mit ſchwarzen Gürteln, in welchen 
elbe oder rothe Warzen ftehen, von Mai bie Auguft auf Schlehen, Hainbuchen, Eichen, 
Birten, Erlen, Wollmeiten, Hundsrofen, BHeibelbeeren und Heidekraut. Puppe ſchwarzbraun 
mit gelben Gelenten. 

». Aglie' Ochs. Die eingige Art ift: 

* A. tau? L. Nagelfled. othgelb; jeder —T mit blauſchwarzem Augen⸗ 
fleck, deſſen weißer Kern 3fpisig (17-förmig) iſt; Breite des ZI 57mm, des 2 
90 min. Faſt in ganz Europa; im April und Mai in Buchenwaldungen nicht felten, fliegt 
am Tage. Raupe den Ephinzraupen ähnlich, grün, Gasrinartig, mit weißligen Echrägfitreifen 
und weißlicher Eeitenlinie, Rüden höderig, in der Jugend mit 5—6 Langen, rothen Dornen, 
von Juni bis Eeptember auf Laubbolz, namentlih Buchen, Eichen, Birken, Linden, ale und 
Birnbäumen. Buppe matt fhwarzbraun, in einem weitmafchigen Gefpinnfte, im Mooſe. 


HB. Bombyeina’. Mittelgroße bie Meine Arten. Körper plump, wollig; Fübler 
ekämmt, beim Z mit längeren Rammzähnen als beim DO; Tafter Deutlich; —2 — ſehr 
rz oder ganz jehlend; füge ftarl, breit, die hinteren etwas vom Hinterleibe über- 

ragt. Fliegen nachts Ihnen und ſchnurrend; Plügel in der Ruhe fteil dachförmig. 
Raupen geftredt, meift zottig oder pelzig oter dünn behaart. Puppe bid, ftumpf, in 
einem Geſpinnſte über ber Erbe. 


8. Bombyx” L. Raupe nadt, vorn verbidt, mit einem Horn auf bem elften 
Ringe Puppe in einem ftumpfseiförmigen, gefchloffenen Geſpinnſte (Cocon). 

* B. mori” L. Seidenſpinner, Maulbeerſpinner (Fig. 285 —289.). 
Gelblichweiß, auf den Vorderflügeln 2—3 dunklere Querlinien und dazwiſchen ein 
bräunliher Halbmond; Fühler ſchwärzlich gekämmt; Breite 40mm, dgaupe 
(Fig. 287.) weißlich, grau Hit Kerr erreicht eine burfchnittlihe Länge von 60 mm, trägt auf 





dem elften Ninge ein kurzes Dorn und ift am zweiten und britten Ringe merklich aufge- 
trieben. Buppe braun. Länge tes Cocons 33—36 mm. 








1) Saturnia»ähnlide. 2) Batürnus Gott bed Aderbaued. 8) pyrus Birnbaum. 4) car- 
pinus Hainbude. 5) AyAln ein Fleck (eine weiße Narbe im Auge). 6) der unferem t ent- 
ſprechende griehifhe Buchſtabe T Zau. 7) Bombyx-äßnlide. 8) Ariftotele® nennt bie 
rauſchende Seite Pöp.Bns, vaher der Name bombyx, BopBYE für den Eeibenfpianer. 
9) morus Maulbeerbaum. 
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Bis. 288. Bi. 
Dig. 285-289. Ceibenfpinner, Bombyx morl. 


ig. m Fig. 286. Das Weibchen. Big. 267. Raub. 
Bis ae 2a. ——— 








Die Raupe, auh Seibenraupe oder Seidenwurm genannt, Tebt auf bem weißen 
Qustberzbaume (Morus alba), ven befien Blättern Re Rg emährt, und in uefprüngtig in 
waghen zu Haufe, in Shine, mie Im — : ana ‚ur Gewinnung vo se er 
in Häufern geio ae Tegt im Herbft (in Deutfgland in ber Zu e Juni oder Anfanı 
dal 00-80 Ser, im Sreien an tie Etämme der Maufbeerbäume, in der Audt auf Keine 
Want Ober, Bapier Die Sier (Grains) fm eine, moßntorngenß (1 1gmm) zund, (deiben- 
ermig, enfange flobgefs, fpäter fiefesgrau, „Diefetben werben ben inter über in einem 
— Iuftigen, Fühlen Raume aufßemaktt. 12,8 der &ier Üefern (umeilen Bun Barthenor 
geneiö au Dann, wenn fi nit befruhtet in) eima 20 0 Staupen, Wehe etwa 100 Kg Blätter 
— Sebürien, Die anfingtig, vuntelraunen Räupchen (etüpfen Im Erltling bei 

ilängli cK of 






liger Eonnenwärme auß zur Zeit, wenn bie Knofpen der Qutterpflangen fid entfalten 
(im 
het weißen Daulbeerbaumes leben, muß Nepterer überall da, wo Eeitenzuct getrieben wird, in 
Menge angepflanzt werben. Die Raupen häuten fi$ Jmal und find meift am 30. Tage fpinns 
fig werben Hahn unnupig, wandern umber, Rrcden den Sale aus ud fucen einen yaffen, 
ten Ort mm fi einzufpinnen. Die Raupe lebt bann 2 Tropfen Eaft, welder aus den an 
vr Unterlippe gelegenen Deffnungen ber, Epinngefäße, auftritt an. Bie meige eines &es 
fräuges (in der Zudt benügt man flatt deffen Birkenreifer, Ginfterreifer, Kapeftcop u. f. 1), 
— ben Xopf hin und her und Hafpelt 2 bünne Fäden heraus, welche mit Hülfe ber Borbere 
füße ja einem @ewebe vereinigt werben. In ettva Il Tagen vollentet bie Raupe ben Gocon 
um Oemppt A banın m Fzagen, alte am 38. Tage three Rebentpeit; 11-10 Zage na 
hem Ginpinnen richt ber Schmetterling Ret® morgen ehe frühyitig auß, front am 
in 15 Dinuten feine (lügel, friegt einige Zage ohne Nahrung umher, paart fih und firbt 
tan, napbem da® O die Tier abgelegt hat. Der Geibenfaben Liegt in Yorm von Adter- 
mintungen dem Gocon an unb ift etiwa_ 100m lang. Die Cocone (Fig. 288.) find meift gelb, 
Teltener weiß; bie weibligen ocons find eiförmig, bie männfigen in der Mitte Teiht eine 
seißnärt. Rap Roulin erpält man indes bläulie Gocone, wenn man bie Maufbeerblätter 
Mit Inbigopulver Seireut und vojenzotße, menn man bie Kaupen mit ben Blättern zugleich 
ta Pulver von Chica freffen läßt (eine rothe Garzfarbe au® den Blättern von Bignonla 

















1) @eide, fat. serleum, gried. HP, ſotl urfprünglig vom dinefifgen sl oder szu ab⸗ 
Rammen, weldes in ber Mantarinenfprage ben Seibenwurm Sebeutet. 
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.„ 958. ehica). Der Eocon beſteht aus 3 Lagen: bie äußere Liefert die Flock⸗ oder Floretſeide, 


Trefenfeide (filoselle), bie zweite die feine Seide unb die britte bie Seibenwatte, 
Wattfeibe oder Wertfeide In den Gocons, aus denen man Eeibe gewinnen will, töbtet 
man die Puppen durch pipe fhon 10 Zage nad tem Einfpinnen. Diefe Gefpinnfte (Ga⸗ 
letten) werben bann zur Auflöjung bes Leims, mit welchem die en zufammengeflebt fine, 
in fiedendes Wafler geworfen, mit Ruthen gepeitſcht, damit bie Fäden fih Daran fegen und 
die Cocons von der rauen Seide (yLloretfeide) gereinigt werben fönnen. Man ſucht dann 
die Enden von mehreren Cocond auf, brebt etwa 7 Fäden leicht zufammen, hafpelt fie ab 
(Rohfeide) und bringt fie in den Hantel. Etwa 500-600 Eocond wiegen I kg und etwa 
10 kg liefern 1 kg geiponnene Seide. Mehrere Fäden ber Grezfeide oder Rohſeide 
werben exit noch auf einer eigenen Maſchine zufammengezwirnt, ehe bie Seide zu Zeugen ver⸗ 
webt werben kann. Durch je 2 loder zufammengeziwirnte Fäden entfteht bie gum Einfhlagen 
beim Weben dienende Tramſeide; 4 ober ee zufammeugedrehte Fäden biefer Tram⸗ 
feide geben bie Du anfinfeibe oder Kettenfeibe, welde zur Kette ber Seidengewebe 
bient. Beſondere Sorten der Organfinfeide führen im Handel ben Namen: Luzienfeide, 
—— Tord» oder Torsfeide, Plattſeide, Bundſeide, Moſchſelde, Dod⸗ 
eide, nänfeibe ic. Bafjeibe beftebt_inbes aus bem feide-ähnlihen, wie Flacheé 
zubereiteten Bafte mehrerer fübafiatiihen Pflanzen. _ 

Der Seidenbau war ſchon 2600 Jahre v. Ehr. in China ein bekannter Erwerbsjweig, 
welcher fi von da nah Tibet verbreitete und den Griechen durch ihre Kriege mit ben Judern 
und Perjern befannt wurbe. Zur Zeit der Römer wurbe die Eeite mit Geld aufgewogen und 
Kaifer Heliogabälus (218 n. Chr.) war ber erfie Römer, ber ein Kleid von reiner Geide 
trug; Jakob L borgte fi, al er noch König von Schottland war, ein Baar ſeidene Strümpfe, 
um fig dor dem englifden Sefanbten damit zu zeigen. Zwei riftliche Mönde braten zuerft 
um unter Iuftinian Gier in hohlen Stöden, weil die Ausfuhr aus China bei Todes⸗ 

afe verboten war, nach Konftantinopel und legten dadurch den Grund zum Eeidenbaue in 

uropa, welder fi, als das Geheimnis befannt wurde, von bort um 211 nad Epanien und 
Portugal, um 1146 nah Eicilen, um 1550 nad Mailand verbreitete Heinrich IV. führte 
1601 den Eeidenbau in vanfreih ein, Friedrich ber Große um 1700 in Breufen. Durch 
Seidenkultur find gegenwärti bina, Indien (vor üstie Zibet), PVerfien, die Zürkei (vor⸗ 
züglih VBruffa), Süötyrol, Italien und Shbfrantccig berühmt 

Dur die Zucht find nad und nad eine ganze 
in Lebensdauer und Größe ber Raupen, Zahl der Häutungen (3—1), Größe, Sue 
gel. grünlich) und Form der Cocons unterfcheiden; einige biefer Racen liefern jährlich 

ruten. 


Die Haunttranfseiten der Seidenraupen, melde ihrer Zucht HL ſehr gefährli werben, fint: 
1) die Musdcardine oder Starrſucht (au Kaltſucht, Incrufiirung, Calcino genannt), ver⸗ 
urfacht von einem parafitiihen Wilze, or 8 bassläna, welder nd im Innern ber Raupe 
entwidelt und erft nah _beren Tote bie Oberfläche berfelben mit einem weißen Schimmel» 
überzuge überbedt. 2) Die Aebrine, Gattine oder Fledentrantbeit, bei welder bie 
Raupen im Wahsthum zurüdbleiben, nicht mehr freffen, mißfarbig gefledt werden und ſchließ⸗ 
9 fterben; im Innern ber Raupen treten babei zahlreiche, Tleine, walzen- oder eifürmige 
K rperen auf, welde nad dem Forſcher, der fie zuerit näher Tennen Ichrte, bie Cornalia- 
igen a gpexgen genannt werden, Über deren eigentlide Natur man aber noch nicht auf» 
eflärt if. 
8 Ueber die Zucht der Eeibenraupe eriftirt eine umfangreiche Literatur, aus welder wir ans 
führen: Haas, Nob, Die beutie Seibenzußt, Anleitung zum Seidenbau, feine Geſchichte, 
Statiftit und Literatur. Leipzig 1852. — et Anleitung zur Zudt ber Seibenranpen. 
Darmftabt 1855. — Quatrefages, Essai sur ’'histoire de la serlculture. Baris 1860. — 
Rein, I. J., Der gegenwärtige Stanb des Eeidenbaus. Frankfurt a. M. 1868. — Haber- 
landt, Der Seidenſpinner bed Maulbeerbaumes. Wien 1871. — Dufeigneur-Fliäber, 
Le cocon de sole. Parie 1875. — Brintmeier, ®., Der Seidenbau. eine Cuelle bes 
Boltswohlftande® und Nationalreichthums. Leipzig 1882. — Yahresberihte der Seidenbau⸗ 
Berfuhsftation in Görz. Seit 1873. — Publications de la Station sericicole à Montpellier. 

Außer dem Maulbeerfpinner liefern noch mehrere andere Bombycinen eine mehr oder 
weniger gute Seide; erwähnenswerth find insbeſondere: . 

I. Bombyz religiösae '), der Iorees Seibenwurm, welder in Affam Iebt. 

2. Altacus Pol nus?), ber ee Eigen-Seipenfpinner, befien 
Raupe von ben Blättern der Eihen, Nußbäume, Kaftanien, Birken, Weiten, Buchen u. |. w. 
lebt und eine f&höne, reine Seide liefert. . . 

3. A. Yama-mar’ı, der japyanifhe EihensSeidenfpinner, der feit 1962 in Europa 

dan it und faft ebenfo gute Seibe liefert wie ber Maulbeerfpinner; die Raupe lebt 
ichen. 
. Saturnla Cynthta®), der Ailanthusipinner, der 1854 aud Japan und dem nördlichen 
China nah Europa (Sübfrankreih) gebragt wurde; die Raupe Icht auf bem Götterbaume 
(Ailänthus glandulösa) frißt aber aub an Echneeball, fpanifhem lieber, Hirfe und 
Bicinus commünis. 


4. Gastropäche” Ochs. (Lasiocämpa*® Schr.) Glude”, Belzs 
ſpinner. Auf den Hinterfliigeln entfpringt die Mittelader nahe au Ader 4 aus 
der hinteren Ede ber Mittelzelle; in der Ruhe flieht an den dachförmig geftellten 


1) Auf Plcus ı religiösa, bem inbifgen Goͤtterbaum lebend. 2) Name bes von Orpffeus 
geblenbeten einäugigen Rieſen. $) vaterlänbifcher Name. 4) Beiname der Diana, vom Berge 
Cynthus auf Delos. 5) Taschp Baudı raYos Dide. 6) Adaros raub, RAT Raupe. 
2% weil —* der Ruhe ihre Flügel (die Hinterflügel) wie eine brütende Henne (Glucke) herab» 

ängen laffen. 


nal von Racen entitanben, ie fi 
weiß, 


ein 
au 
4 
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Ale der Borderrand der Hinterflügel unter dem Borberflüge jeln hervor. Staupen $. 958. 
tieners am den Eeiten, bepaart, mit farbigen Duerbinben Ober Yängsfreiten. 8 air 
Fälle Arten, barunter 19 beutige 


“ Fa gesähnt ober gewellt. 


ifolia‘) L. Eigblatt, Kupfergfucde. Flugel rotbraun, tief ge- 
wi ac uben Ihieferblau angeflogen, die vorderen mit 3 Reihen dunkler 


Ge dan in sanı Europe: in Deutfalene im Hut und Buguf 
een "WRaupe, Braun Sib m{gmary, mit je einem Sunfelsiauen Sieden a 
ıb dritten Ring —A “at ehäarten, Kuren Zapfen in den €: dom eo 
ei and Suni anf Weheoen, Eitiepen, Oonbaumen, Dedenrafen. Puppe [manykraun, 


® 
J 30 * L. Kiefern- oder Föhrenſpinner (Fig. 290 u. 291.). Flügel 
Bi weißgrau, an ber Wurzel — der Mitte —E 











Big. 20. 
Biefernfpinner, Gastropächa pin, Q. 


Big. 20. 
Raupe des Riefernfpinnert. 











vofbraum, mit 3 duntlen gegähnten Ouerftreifen, von benen der britte tief aus- 
gaadt if; auf der Mitte der Vorberflügel ein weißer Mondfled; Hinterflügel 
Sm scheiden Senberungen in Farbe und Zeichnung unterworfen; Breite 


m Jet, Smeopg, im Salt, in großer Menge mar, In Biefernforhen di 
—— 2a (lach Teuen) Sanpe Die np, aldasau, felten Praunzots, rath 
ın gefledt, oben am ieiten und — gi — — ie Rai —* ‚don Mitte 
Er Iuni, an tele, nur felten aud auf anberen Nabelpälg jehr fü — —— dur 
—— bie Ka jaupen freffen 6i8 zum Eintritt de® {roftee, 
Beben m unter Roos uni * 8 —2 (hften April an weiter und an 
enföemigen, an Beben Gnben in Reife Qerte 
aan % hit — I Shin 1 ber ;weige und aud unten am Stamme. Pupye 
ws g anyend, ruht na, Ihre ‚Bande inb befonberd ©: upfweipen 
ar (k ‚nomälon circumflöxum, Teldas 
£auftäfer (Calosoma —S ——— Rudud, Güe, Rräbe, 
Fr Berti (gungsmittel: Sammeln ber Raupen im ZBinterlager, oder beim Ber- 
3 3 —S— durch Theerringe ober durch ünpraͤllen ber Bäume, Sammeln ber 
Puppen um! 




















1) Quereus Gige, follam Blatt. 2) pinus Kiefer. 


8. 958. b. Rüg 


* 


+* _@. neustria) L. 
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mjraudig, die vorderen mit weißem Mittelfie. 


* Gastropächa L. Eihenfpinner. St: Flügel kaftanienbraun mit 
hochgelber —— inter der Mitte; Q: lügel bräunfichgelb mit bfeicherer Binde; 
Breite 6U—80 mn, Buße, , im Yuni unb Yufi, c$ fliegt aud bei zu ie. Raupe graugelb, 
Ne Dejaaıt, mit Janmeitdwargen Einfänisten ind ® weiden, Anregeimefigen Seitenfrelfen, 
Bon geröf le Wiaifaner San Piht auf Gerjdiebenen Sausbötern iden, Dappeln, Weiten, 
Bainbugen, CE * Pannen u. f. 1), au auf Heidefraut und enpflemen. Pappe 
[hwarzbraun, in blafbraunem Gefpinnft. 

@.lanestris) WVollafter, Birkenfpinner, Kirfheufpinner. igel 
rotbraun mit ga jan ingelter, weißer Ouerlinie; Borderflügel aud) an der Wurzel 
mit einem weißen 2 mit grauwolligem After; Breite 34 — 46 mm, gigt 
fee, {m Ming ung id; Raupe (manyblan, mit 2.Rcihen zus behaarter Rüdenflede, 

en meigen Punkten, an —A— mterbeegene, be linie, von Mai 

Pi gefelig in einem großen Gefpinnft auf, 8 Beiß- und Chwargorn, 
— Beien, Ci järten meift auf Aigen u un) Sflaumen., Yapye odergei, weil, 
—— Ken "die mitunter 

—4 Japre liegen, Di® fi ber Egmeiterling entwidelt. 


©. Flügel ganzrandig, die vorderen ohne weißen Mittelfled. 

* G.rubi) L. Brombeerfpinner. lügel beim  zinmetbraun, beim 9 
jraubraum; Feetuget mit 2 weißlihen Querlinien; Breite 50 — 60 mm, 
jemein, von Mai 6i8 Juli, C'fliegt au) bei Tage. Maupe fammetbraun, rotpbraun beaart, 

kun mit gefogelben, it mit — Sinfonltien, In Hec6R auf Örkfem uns zahle 


äutern und Sträudern, überwintert erwafen, verpuppt fi im Mai. Puppe ſchwe tn 
„weigen, grauen Gefpinn! 
erataegi) L. Beißbsenfpinner. Biige bißt befhuppt, gean, beim 9 
braungrau; die vorderen mit dunfler, auswärts gebudhteter, ſchwarzgeſaumter 
Mittel inde; Franfen gefledt; Breite 30—38 mm, Vicht, Häufig, im Auguft und 
Eeptember, Baupe läutiäfhwar, ober [Omarjbraumn, blnn Sehaart, mit Z giegelrotken, ber 
keatten Bargen auf jedem Ringe und meiftend einer Reihe weiher Eeitenflede, im und 
Anl huf Miikters, Solepen OfBeiken: In jartem, 
blaugrauen Gefpinnft. 


5 popai” L. 
pelfpinner. 
Kia dünn beſchuppt, 
roärzlichgraun, die 
borberen mit einem 
bleichgelben, gegadten 
Querftreifen Hinter der 
Mitte, die_ hinteren 
eller mit blaffer Binde; T 
ranfen gefledt; Breite " 
mm, Häufig, von 
Eeptember bis Wovenber. 


Raupe grau, weißlih ge- 
mifgt und fgmärzlid ge» 























iefelt ober geflet, fein Bio. m. Big. 20. 

behaart, hinter dem Ropfe Ringelfpinner, Eierringel bes Ringel 

— ein reipgelöe Halt: Gastropächa neustria, J. Hrinnere. 
—A— 

auf — Eigen, oo. 


Birten, Pappeln, Enden, 
BWeißtorn und anderem 
gaubhol,. Puppe [hwarz- 
Braun, hinten Braunrerß,in 
feftem, grauen Gefpinnft. 


Kingeipinner dig, 
292—29.). Ddergelb ' . 

bis rothbraun; franfen Big. 294. 
weißlich und braun Raupe des Ringelfpinnere. 
gefledt;  Hinterflügel 


1) Quercus Cie. 2) aus Wolle (lana). 3) rubus Brombeerflaute. 4) crataegus Weit · 
tern. 5) popülus Pappel. 6) Neustria ber weſtliche Theil des alten Galliens, im Gegen- 
fage zu Austria, dem öfligen Theile. inne hat ben Namen aus tem Theatrum insec- 
torum von Thomas Nouffetus (Bonven 1634, aufgenommen, welder ten Falter Neustria 
major nennt. 
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etwas heller als die vorderen, letztere mit 2 dumfelbraumen, auf den abgelehrten 8. 958. 
Seiten oft bellgerandeten Duerftreifen; Breite 30— 40 mm, neberall in Europa, in 
Deutihfanb häufig, im Juli. Raupe biß 15 mm lang, bilnn und lang behaart, mit weißer 
Rüdenlinie und jeberfeitd der Länge nach graublau, roth und gelb ge eift, gopi blaugran 
mit 2 fhwarzen Bunften, von Wpril bie Funi, foft auf allen flbäumen und aubpählern, 
auf erfteren ſehr ſchädlich. Die Überwinternden Kier werden vom Q zingförmig, um bünne 
zeige fo feſt angeflebt, daß weber Schnee no Regen fie abzuſpülen vermag. “Die Raupen 
eben bis zur Testen Häutung gefellig in einem Gefpinnfte, befonbers gern in den Aftwinteln. 
Suppe bläufihbraun bi fhwarz, weich, in einem weichen, weißen, gelb burdpuberten 
eipiun 


C. Psychina’, Seine, unanie nlihe Arten. NRüffel und Taſter fehlen; Fühler 
weit über fopflang, beim & doppelt gefämmt; Borberfllügel mit einer Dorjalaber. 
gr fliegen ta ig bei Zage oder in ben Morgenftunden und halten in der Ruhe die 
lügel dachförmig. DD Tönnen ne parthenogenetifch fortpflanzen. Naupen mit ver» 

fümmerten Bauhfüßen in einer ſackförmigen, oft mit allerlei Frembtörpern (Blattftüdchen 
u. bergl.) befleiveten Röhre, daher auch Sadträger genannt. In dem Sade geht aud 
bie Berpuppung (im Frühling) und bie Eiablage der denjelben in ber Regel nidht ver- 
laffenden Q vor fid. 

5. Psyche? Schr. Sadipinner. Z am Körper zottig behaart; Flügel 
meift nur mit Härchen bekleidet, durchfcheinend. DD madenförmig. Naupen 
überwintern meift zweimal. 15 europäifche Arten, darunter 6 beutfche. 

* Ps. unicölor”’ Hfn. (graminälla” Ochs). 3: einfarbig braunſchwarz; 

Sranfen an der Spite weißlich; Hinterflügel mit 7 Adern; die wollige Körper- 

beffeidung mit Weiß gemifcht; Breite 25mm. 9: meißlichgelb, mit 2 dunklen 

Rüdenlinien, auf den 3 erften Ringen braungefledt; Länge 13—18 mm. Säufig, 

m Deutfhland befonvers im Süden und Oſten, im Juni und Yuli. Raupe graubraun, in 


einem etwa 40 mm langen Eade, welder mit bachziegelig von vorn nach hinten ſich über» 
en, binten abftefenten Stengel» und Blattſtückchen befleidet if, im Frühling, auf 
rafern. 


6 Epiehnopteryx’ Hibn. 43 mit [Hmädtigem Körper; Q maben« 
fürmig. 15 europäifge Arten, darunter 8 deutfche. 
* E pulla” Esp. 3: ſchwarz; Fühlerzähne lang; Breite 15 mm, Q: roth- 
braum mit gelblichen Rüdenfchildern auf den 2 erfien Ringen, Länge 7 mm, 
Häufig, im Mai und Juni, auf Orasplägen und Waldwiefen. Raupe in einem 14 mm Iangen, 


walgigen Sade, der in der Mitte etwas baudig ift und mit regelmäßig längsdgelegten, hinten 
den Sad liberragenben Streifen von Grasblättern bebedt ift, im SFripling, auf Gräfern. 


* E. helix” v. Sieb. JS: ſchwärzlichgrau. Raupenſac fpnedenförmig gewunden und 
mit Sandkörnchen befleidet. 


D. Liparina’. Mäßi große Arten. Körper plump, behaart; Nüffel ſchwach oder 
feplend; Fühler kurz, beim & anggelämmt, beim Q oft nur gezähnt; Borberflügel breit, 
dreiedig, mit einer nicht gegabelten Berjelener i Dinterflügel breit, gerundet. Fliegen 
gewöhnlich bei Nacht; Yylügel in ber Ruhe dachförmig. Raupen meiſt Iebhaft gefärbt, 
mit bebaarten Warzen, oft mit Daarbälnen und »Binjeln, auf dem Rüden des neunten 
und zehnten Ringes ein vorftülpbares Bläſschen. Puppen bid, meift behaart, in einem 
Geſpinnſt an Stämmen, Zweigen oder zwiſchen Blättern. 

J. Orgyia? Ochs. Bürftenjpinner. 3 mit ſchlankem, 2 mit plumpem 
Hinterleibe; Borberbeine in der Ruhe weit vorgeftredt. g fliegt bei Tage. Raupen 
mit bürftenförmig abgeflugten Haarbüfchen auf dem Rücken, 2 nach vorn geftredten Haar⸗ 
finfeln auf dem erften und einem aufgerichteten auf dem elften Ninge. Die Q bleiben auf 


tem Puppengeſpinnſt fisen unb legen ihre Eier darauf. 9 europäifhe Arten, darunter 
3 dentſche 


O. gonostigma"”) Fabr. Edfled. 3: Vorberflügel roftbraun mit einem 
orangegelben, auswärts weißen led an der Spite und einem weißen Fleck am 
Innenwinkel; Hinterflügel ſchwarzbraun; Breite 33 mm, 9: dunkelgrau, mit 
faum ſichtbaren Flügelftummeln; Yänge 16 um, Häufig, im Iuni und Juli. Raupe 
tethgelb, fchwangge eh. mit gelbbraunen Nüdenbirften und ſchwarzen ahniein, von 
Auguft bi Mai auf hen, libers 


' ahlweiden, Heibelbeeren, Schlehen und anderen Bil 
wintert jung. 


1) Psyche» ähnlidpe. 2) buyh Hauch, Seele, auch ein Schmetterling als Sinnbild des 
Lebens und ber Unfterblichteit. 8) einfarbig. 4) von gramen Gras. 5) Enlyvoug oben 
wollig, rtepug Flũugel. 6) junges Thier, Fein. 7) Schnede. 8) Lipäris»äßnlige. Lipäris 
Name einer früher faſt dieſe ganze Gruppe umfaſſenden, jetzt mit Ocnerfa ſynonymen Gat⸗ 
hung. 9) Opyuia LEafter. 10) ywvla Winkel, Ede, orlypaa Stich, Zeichen, Flecen. 
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8.958. 4* Orgyia antiqua” L. Lafl- 


träger”, Schlehenfpinner 
(Big. 295 u. 296). Ci alle 
lügel rotbraun, die hinteren 
jeller, die borderen mit 2 
dunklen Querlinien und mit 
einem ſchneeweißen Halbmond 


vor dem Innenwinkel; Breite 











m Big. 38. Bis. 36. 
DE oben eh mit Orgyia antiqua, d. Orgyiaantiqus,Q. 
weißfichen _&lügelfummein; 


Länge 14 mm. —X im Juni und Juli und wieder im September, 4 fliegt bei Tage. 
Raupe gran, geibith Dehaart, mit Bräuntigen — —— —— ———— 
aarpinfeln, aus ben überminterten Eiern im Mai und aus den Eiern ber Commergeneration 
im Juti amd Kuguf, auf Gigen, Sieden, DüRbäumen, Kofen, Himbeeren u. | m. Pappe 
gelb, an ben Blälgelfeiten fhwarzbraun, in einem gelbgrauen, eifdrmigen Gewebe. 

8. Dasych ven Steph. Borderbeine in der Ruhe weit vorgeftredt; Q 
ößer und pluntper als JS. Haupen mit ten Rüdenbüfgen und mit Saarpinfeln. 

Ei in eigen ehunven Dien Gina Pinällge yusteld Deutide Bein 7 
+#* D. fascelina” L. Borberflügel afchgrau, fchrwärzfich befläubt, mit 2 braunen, 
gebogenen, ſchwarz und rothgelb beftäubten Querftreifen und mit verwafchenem, 
weißlichen Vittelfled; Hinterflügel aſchgrau; Breite 42—50 mm. iufig, im Iuni 
Une [üwanen Baaipieih auf Entehen Eigen, Deikhem, Bro, Bier Kinenahn, Begenk, 
—*2 , Öras, Klee, n 

Bapneln ulh Reiben äberiinter Jungs verpuhhe fa) Im April went “ 
+*__D. pudibünda”) L. 
Stredfuß, Kop. 
Bangern, Roth- 
hwanz (Fig. 297 u. 
298.). Vorberflügel 
weihgrau, fchrwärzlich 
benäubt, mit 2— 3 
wellenförmigen, dun- 
Men Ouerftteifen und 











Schwarzgefledten Fran · 

fen; Hinterflügel weiß · Sig. a7. 

— IE Orhan Rothſchwanz. Dasychira pudibünda, G. 
ten Schattenftreifen vor 


dem Saume; Breite 
44—62 mM, In Mittele 
europa, in Deutihland 
Hiufa.,,don April dis 
uni. Raupe 3540 mm 
Tang, vöthlid oder grüne 
Tihgels, mit famm 
femaryen Cinfgnirten je 
Aier geiben Ridensäfie 
auf bem vierten biß fieben» 
ten Ringe und einem rofa« 
5ie braunzoten Haarpine 
et auf dem een Ringe Big. 208, 
aber aud Rotpfaman; 
—S— Raupe und Puppe bes Rothſchwatch. 
er, an ben verfhiebenften 
Saiogätgern, defonbers Bugen, Ligen, Birten, Mor. Puppe rotöbraun, mit weifligen 
Bottenpaaren, in einem burhfheinenden Gefpinnft an ber Ertoberflähe, überwintert. 














1) Alt. 2) weil das SF wäßrend ber Paarung an feinem Sinterleibe das fadäpnlige O 
trägt. 3) daode dit behaart, Yelp Hand (Borberfuß). 4) fascis Bündel; wegen ber 
büfcelig behaarten Raupe, 5) fihen am Zage mit nieberfängenbem Kopfe wie verfgämt 
(pudibändus). 
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9. Oeneria’) H.8. Aber 6 und 7 der Hinterflügel Aeionbert; Q plumper $. 958. 


ae di ‚Dinterfeib bes 2 mit (0. monächa) ober ohne ( ı dispar) gegeröhre. 
Hupe ohne Rüdensüchen, ‚mit großen, Rernfaarigen Märygen Sept, an Lankpöhern. 
+* 0. dipar? L. Schwammfpinner, Großkopf. Flügel graubraun (beim 
) oder grauweiß (beim Q), die vorderen mit ſchwarzbraunen, zadigen Quer- 
finien und ſchwarzgeſchedten Sranfen; Hinterfeib ohne Roth; Breite des Z 40 mm, 
des Q 63mm. dm som Surepe, im Yufi und Auguſt. Raupe bis 50mm lang, braun 
ober afhgran, mit 3 gefblihen Sinien ober einem breiten, huntelßraunen Etreifen auf bem 
a a JE 2 Mau, hen Iutgen 
auf den 8 folsenben Ringen, Kopf groß, gelbgrau, mit 2 braunen ileden, vom Brühlingd- 
anfang 6ie Suli, auf allen Laubhölgern und Obfbäumen, in Gärten aud an Zopfgewächten, 
belonter® gern auf Bappeln, Eigen und Painbugen. Yuppe matt braunfhmwarz, mit geld- 
lien Haatzotten, in einem nur au8 wenigen Yäben beilefenden Gejpinnkt, an Blättern, 
Baummflämmen, Hauern. Die überwinternden Gier werben in Häufcgen agelegt und mit ber 
raubraumen Afterwolle berart überzogen, baf bie einzelnen Häufgen einem längligen Stüde 
—S —— fehen. "Gegenmittelt Bertigung ——— 
jaupen un ber rubig figenben Q. 
+* O. monächa” L. Nonne, Fichtenſpinner (Fig. 299). Borberflügel weiß 
mit vielen, tief gejadten, fehrwargen Ouerfinien und fchwarzgeidiedten Yranfen; 
‚Hinterflügel weißgrau; Hinterleib größtentheils roſenroth, jchraragefledt; Breite 
des | 4ymm, des Q SUmm. Häufig, oft mafienhaft, namentlich im öfligen Deutſch- 
Tanb, im Suli und Muguft; bie 
anfang® cofentothen, jpäter graue 
erben in Kücen 


braunen Gier we 
von 20-- 50 Erüd unter Finden» —— 
— unb an anderen ver» = 


icdten Stellen der Baumflämme 
69 und überwintern. Die 
im 


= anfänglich 


em r 
€ 610'10— 0 mm Lang, auf dem 
Rüden brännlihgrün ober weiße 
grau un fowarz gemifht, auf 
dem ppeiten Ringe ein vorn aude 
eignittener, hinten blänlic«, an 
Imeitn eu seläunter anmet 
Im ied, von welgem ein 

— auf dem fiebenten bis 
ernten. Singe Ag, Ibeilenber 
fen über ven Rüden zieht, 

















er mit größeren, fGmanen B 
ank’weifen ber Binden’ nit Big. 200. 
Tieineren, rotben, behanrten Zargen Renne, OcnerTa monächa, 9; 
fie Ichen BIS Anfang Suli |darüber ber Kopf Bes mit boppeltgefäminten Fühfern. 





bien; $- 
r en, —*8 
Tigen, Birken, Linden, ape und 
Plaumenbäumen und anderen Laubhölzern, fehr ga namentli in Nabelwäldern, freffen 
tie Blätter und Nadeln fo an, daß ein großer heit berfelben auf den Boden herabfält. 
Sue braumroth, bronzeglänzend, mit Büjheln gelbweiger Zottenhaare, mit wenigen Fäten 
on Baumftamme, au zwilgen Blätter oder Nadeln befeftigt. Feinde: von Bögeln, befonder® 
Epechte und Finten, von Infelten: Taginen, Ihneumonen, Teltas, Calosöoma Prgophänte 
Gtgenmittel: Eammeln der von September Bid April; da® nEpiegeln«, d.. Töten der 
fogen. „Epiegele, womit man bie aus einem Eierhaufen ausgefrodenen, nod ulemmenfi .nben, 
jungen $taupen bezeipnet; Sammeln her Raupen unb Puppen burg Anprälen der Etämme. 


10. Leueöme Steph. Flügel durchſchimmernd, feidenglängend; Q ohne 
Aſterwolle. Die einzige Art ift: 
+* D. salieis" L. Kudud, Ringeltuß, Weidenfpinner. Schneeweiß, 
an den Bügeln feibenglängenb; Beine ſchwarz geringelt; Breite 45—55 mm, 
def in gam | ittelafien, Häufig, im Juni und Juli. Raupe bis 47 mm Lang, 
auf vem igmarı und mit einer Reihe großer, gelber ober meiker ileden, an ven Seiten 
Kuntefgrau, auf ievem Singe ein Gürtel Tather, getblicweik befaarter Wangen, Unse — 
6 Jumi, auf Beiden und Bappeln, jung überminternd. Puppe glänzend ſwarſe weiß ober 
gelß gefledt, mit goldgelben Haarbäfheln. Die Eier werben yu je 160-7200 in eine glängend 
weiße Gpaummaffe an die Etämme oder Blätter abgelegt. 











;opa und 





D) Bon Sxvmpög träge. 2) ungleig; G und Q von ungleiher Größe. 3) Nonne. 
4 Aebxwpa bad Weißgefärbte. 5) salix Weide. 


8.958. m. 
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orthesia) Steph. fslügel weiß, glanzlos, beim 3 mitunter mit 
fprwörzlicgen Sledehen; Aber 6 und 7 der Sinterfiget gefieft; 9 mit phunperem 
Leibe ald " und mit didler, vonfarbiger Aftermolle. Bauen ‚bunt, fury behaart, mit 


miebriger, fein behaarter Erhöhung auf dem vierten und elften inge, überwintern jung. 
DU In einem ibenigen © — 2 sirobitde puteig, Beute Ken, 
4% B.chrysorrhoea” L. Golbafter. Cinfarbig weiß; Worberflügel unten am 


BVorderrande etwas geſchwa Innenrand derjelben kurz gefranft; —e— beim 
g. töthligbraun mit roſtgelber Afterwolle, beim P fhrwarzbraun” mit rothbrauner 
Afterwolle; Hinterflügel mit Mittelaft; Breite 30— 34mm. gm ganz Europa, von 
Mitte Juni’viß Ende Juli. Die Eier werben an bie Unterfeite ber Blätter in.einer auß ber 
Atermolle gebüdeten, sma 25 mm Tangen und 5 mm breiten, bunfeibramen "hmamm“ 
gelegt. Fan pe 56 35 mm lung, Jätarggrau, gelöbsenn bebade, mit retäbsaunen Witen- 
inien und weißen Geitenfrei fter und elfter Ring mit Braunem ei, 
auf dem neunten me Gehnich Yinge cite Ainoberratfe Ba vom Kugıt Bie Bat, 
geile, abemwintert in großen, — 
meh) on gaushötgern, — DoRbänmen, Ciom, Busen, Salnkngen, 
BWeibborn. Puppe (hmarz, Bräuntid befaart, In einem Sraungrauen 6 Sopinnf, am Bosen, 
Öegenmite: Anigneiben Ind Becrennen bei er Raupennefter im ZBinter. 
+*_P. aurifiaa Fabr. Schwan, Mofhusvogel Unterfcheidet von der 
ahnlichen aber etwas lleineren, vorigen Art durch die — iſterwolle und die 
langen Sranfen am Innenrande der Worberflügel; Hinterflügel ohne Mittelaft; 
Breite 3343 mm, In Mittel: und „Eüpeurope, au in Mittelofien, im Juli und Kuga. 
Die Gier werben in goftgelben „Echmämmen« abgelegt. Raupe {hwar, [dmarzgrau Behaart, 
mit 2 yinnoberrothen°Büdentinien, Ieberleits am Sen eine Re ehe föneemeiber Paarf 
ber ben Wüßen eine Jinnoberrotge Längelinie; von September bi Mai und uni; — 
an benfeisen Yfanjen wie, bie borige Mrt, ferner cu gern an &inben und Beiden. Puppe 
{Gmwargbraun, in einem weißlicen, dünnen’ Gefpinnft. 


E. Notodontine”. witielgroe 6iß Meine Arten. Körper gewögnlih plump, 
ſtart behaart; Zafter und Rüffel meift {mw Im ach entwidelt; ihler beim I gelämmt oter 

mit pin] Iartig behaarten Eäg nähnen: eine frz, an ben Echenteln Tang wollig behaart; 
interflügel vom Sinterleibe überragt, ipre wen Sund 7 1 gefielt. Pliegen nad 
ügel in ber Ruße Reil dadförmig. Naupen fehr verifieben, nadt orer dünn bepaat 
it Ohne Racfieber (aljo nur 1fühig) und dann — Spinie (Big. SD). Puppen die, 


nethocampa” Steph. Brocelfionsfpinuer. Ruſſel fehlt; Taſter 
unter langen Haaren verfiedt; Fuͤhler bei G und Q gelämmt; Hinterfeib des 


R mit Tugefig geballter Aterwolle. Raupen (Proceffionsraupen) — fein — 
EEE in geövonsten Zügen auf Wahrung aut, Teben in 2% ‚Haufen over Reftern yufammen; 
ee 























find fie wegen der giftigen Wirkung ihrer teigt abbregenven, mit iverhätgen 
tem olure. Suppen in fen, ngtigrunsen Geipinnften paufenwefe vereinigt. 4 enzo« 
päifhe Alten, Darunter 3 Beute 


* (m. procession&a”) L, &igen-Broceffionsfpinner Gig. 300 u. 301... 
BVorderflügel grau bis gan mit 2—8 ſcwarzgrauen Querlinien und di 
— Krofrgtigen Dit fen, Hinterflügel mit grauem Mittelfpatten und grauen 
Franſen, fonft weißlich; Em dicht behaart, ohne Duerfiel; Breite 29 —33 mm, 











Fig. 300. Big. 301. 
Giggen » Broceffionsfpinner, Raupe des Eigen « Broceffiondfpinners. 
Cnethocampa processionta, O. 





1) Bon röp®nsts Plünderung, Zerſtörung. 2) Xpvaöphora Goltfiu, Hämorrboiten. 
3) aurifdus goltfliegene. 4) Notodönta-ähnlige. 5) Xvhdw id errege Iuden, xdurm, 
Aaupt. 6) Procedöre Iangfam vorfgpreiten, processto feierlier Aufzug, Proceffion. 
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Sefonbnt im mertmeRtigen Deutftend namentfig In der Gbene, im Kuguf und © 


PER 2 Smm 


tember. 
En, werben an bie Binde ber Gigen abgelegt. Raupe (Brocelliond- 

uf bem Rüden Hlaufgmarg, an Den Seiten meifih, Sopf hraun« 
— Be sei vötpligbraume Märygen, tele Lange, meibe Haasbgfgel wagen; 


[4 jungen — mit (merjem FI GR arıen Beinen. Die Raupen eßen 
gelelig in Siem, Ei —— ling is Juni an Eigen (Quercus 
iunculäta, Im Rene Hepen Re auf das junge Saud aus, um bet 





a —* ehrglieberig wirb, in Ichterem ®; 
mer — 


bie, Ieberbraune Puppe biß zum Aue 
Be einjelnen Gocene An fe miteinander verbunden, 





Sefpinnß zurüdyutehren; pabei Sa fie in georbneter 
6, hahinter bie übrigen im einer 


offenen Beibe e nr 63 
[Omälert 
e fe —— —— 





iaen eipinmfie nogmals mit einem belonberen yaplerartigen, 
R odergeie ic: we 





* Ausfglüpfen der Emetterlinge bienenwabenartii 
> unter ben Saufäsen Calosoms, ay6 


für Ren] ER und Die 





ayco 

—* der Gefpinnfte dı ade : 

Bee Ber gifigen Birkung Ser Dasre And Baye, —S— —* orheanpe befaen 
—— 


— Kie SER Bzoeeffionsfpinner Vielleicht nur eine 
ter: Barietät ber en Inden Art; Stirn wie dort; Vorberflügel mit etwas roft« 
tother (3) oder A Beim ung und faft "ohne Zeichnung; Hinterflügel 
mit grauen Franſen mm, In dem Ziefesenen und bem Hügellande 


in der © Umgesung ber pe “ er, Fr Mai, Raupe 0— 
ak pie iSd ve 
urban, elige Sri: 





m Ginieme 
3 an dee an 


mm lang, grau gemäflert, 


Dazin, nom bieten Di8 elften Sinne ein zatper Bieiß mit Sraun« 
fnagenben ärzen, im Juni und Iufi 
ben; Lebeneweile der Raupen —A— wie bei ber von 


$2 


Ale in fanbigen, en, 





* 
Berpuppung begeben fih Die Raupen mehrere Gentimeter tief 
hl hun In einem den, walligen &scon) 3 Wand zum großen 


) Fabr. Binien- Broceffionsfpinner. Borderflügel 


grau mit 3 gan ee beim Q umbeutlichen Duerftrei ei, Hinterflügel Inh, 


— mit einem kleinen, grauen Fleck am Innenwinl 


(Harfen Ouerfielen; Breite 83 —42 

von der fie vielleiht nur eine Barietät * 
— Wttelmeeres, feplt in Deutfgland. 

Firien, Roth« unb Weißtannen, Cebern. 
18. Harpyia? Ochs. (Cerüra” ehr: Gab 

— gelämmt; ne 3 deutlich; Rüffel kurz; Yarbe vor 

it fchroi 
Een ed wine u meeting len 







ug mit 





in en, m 


Stimm nadt, mit 


der vorigen Mlrt verwehfelt, 
in den Zah — 


—— 


elſchwauz. er bi 
ehe hr Ro 


ver hutten Minge erhöht, mit 
Laubbäumen. in fehr 


Ka ans aber en FR und — then zul fammengeleimten Gehäuf ale an ben 
—— eitopätie Beten, baranier 5 Paul 


* H. — L. Großer Gabelſchwanz, Sermelinfpinner ($ig. 802.). 
Srauweiß; Borberflügel fwarzaberig, mit verlofhenen Zidzadlinien und ſchwarzen 


Randpunften; Hinter 


jeib ſchwarz geringelt und mit ſchwarzer Kettenlinie auf dem 


Rüden; Breite 6275 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe (Fig.302,) erft [Hwärzlic, 








Big. 302. 
Raupe eb großen 
Jabelfhwanzee, 











1) Pinua.@iefer, voräre freffen. 2) Titvoxdprn Gißtenraupe, 3) Harpyla, ein mytSifges, 
gemöpnlig geflügelt bargeftelltes, räuberiſches Weſen. 4) xp Som, obpd Schwanz. 
5) von vinum ein, weil bie Raupe mit weincotfen dieden befprengt if. 


Fennies Eynopfi. Ir TpL. 3. Aufl. 2 Bo. 


21 
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8. 958, Ipäter grün, mit braunem, weiß umgrenzten Rüden, rother Kapuze und 2 langen, rauhen 
Hwanzfpigen ; von Juni bis Auguft, an Weiden, Bappeln, Linden; aus einer Querſpalte des 
erften Ringes unter dem Kopfe Tann fie eine ſcharfe Flüſſigkeit hervorfprigen. 


14. Phalera’ Hilbn. bier des Z' mit 2 Reiben von Wimperpinieln, 
beim Q kurz gewimpert; Mittelader der Hinterflügel ſchwach. Raupen bünn und 
weich behaart; Puppen in Eropöplen. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

+* Ph. bucephäla? L. Lindenfpinner, Mondfled, Wappenträger. 
Borderflügel filbergrau, mit großem, hellgelben, roftfarbig gewölften Fleck in der 
Spite; Hinterflügel „gebiameib; Hinterleib ebenfo, aber mit ſchwarzen Seiten 
eden; Breite 58— 63 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe ſchwarz, mit gelben 
ängsftreifen und Querbinden; vom Juni bis Herbfi gefellig an zahlveihen Laubholgern, 
namentlich Pap ein ‚ Weiden, Birken, Hafel» und Eichengebüfh. Puppe bunfelbraun, über 


15. Stauröpus” Germ. Fühler 
bes Z’ an der Spike fügezähnig, des 2 ein- 
fach borftenförmig; Rüſſel fehlt; Behaarung 
des Nüdens glattgeftrichen; Borderflügel 
lang; Hinterflügel kurz, gerundet, mit 
fchwächerer Mittelader. Raupen ohne Nach⸗ 
fieber, hinten mit 2 furzen, geleulten Epigen, 
galten in ber Ruhe ben vorberen unb hinteren 
mel aufreht (Fig. 303). Die einzige 


* St. fagi”? L. Buchenfpinner (F. 803.). 
Vorderflügel aſchgrau, mit 2 zadigen, gelb- 
fihen Querftreifen, vor dem Saume mit 
einer Reihe ſchwarzer, einwärts weißgeran- 
deter Punkte; Breite 58— 64 mm, Mit 
aufn, im Mai und Iuni. Raupe braun, leicht 
enntlih an den langen, weiten unb dritten Bruft» 

beinen, welche in der Ruhe kreuzförmig zufammen- 
efchlagen werben, und an den 3 lebten, fehr 
reiten, oben flachen, am Rande gezähnten Körper⸗ 

ringen; Echwanzipisen glatt, a8 folbig; von Raupe des Buchenfpinners, In ihrer 

Yuni bis September auf Buchen, Eichen, Birken, eigenthumlichen Haltung. 

Linden, Erlen und Haſeln. Puppe glänzend Igmarz- 

braun, in einem flachen, feidenartigen Gewebe 

zwifhen Blättern, Überwintert. 


16. Lophopteryx” Steph. Tafter fur); Hinterflügel gerundet. Raupen 
mit einzelnen, furzen, feinen Härden. 2 europäifche, zugleich beutfche Arten. 

* L.camelina”. Erlenfpinner. VBorderflügel roftbraun gewöllt, mit 2 ſchwarz⸗ 
braunen, ſcharf gezadten Onerlinien; Hinterflügel lehmgelb, mit Fr 
Fled am Innenwinkel; Fühler des S' tief eingefchnitten und gelerbt; Breite 40 bis 
47 mm, Häufig, im Epätherbft und im Geüfting, Raupe grünlih oder röthlichgrau, auf 
dem Rüden merklich. Eeitenlinie Fr auf bem vorlegten Ringe 2? rothe Epigen; im Mai und 
Juni und wieber von Auguft bis Oktober auf Laubholz, vorzüglid Erlen Bleken, Eichen, 
Hainbuchen, Vappeln, Weiten, Linden. Puppe dunkelbraun, in einem Ertgefpinnft. 

17. Notodonta’ Ochs. Taſter furz; Fühler des g gelämmt, bei ben 
beiden folgenden Arten an ber Spige nackt; Belleidung des Rückens vorn glatt 
geftrichen, hinten etwas aufgeftälpt. Kaupen nadt, mit Hödern auf ben mittleren Ringen 


unb einer Pyramide auf dem voriepten; Balten den vorderen und hinteren Körpertheil im bie 


öhe. Buppen in leihtem Gewebe an ber Erbe ober zwifchen Blättern u. dergl, überwintern. 


europäifche, zugleich deutſche Arten. 
* N.dromedarius? L. Dromedar. BVorberflügel ſchwarzgrau, an der Wurzel 
Bi 2 gezähnte Querftreifen und der Meine mondfürmige Mittelfled weißlich oder 
ellgelb; Sinterfiüget braungrau mit lichtem Mittelftreifen; Breite JO — 47 mm. 





1) Dadepz Kopfihmud, Turban. 2) Bourkpadrs eigentlich ochſentspfig, auch Name tee 
Leibpferberd Alexanders des Großen. 3) oTaupöc Kreuz, TOüs Fuß. 4) fagus Bunde. 
5) A6pos Exopf, ntipuß Flügel. 6) camelinus fameelartig; wegen ber beiten NRüden- 
höder. 7) voroc Müden, 68065 Zahn. 8) dem Dromebar ähnlich. 
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ice fetten, Im Mai unb Junl, um wieher Im Oufi und Auf. Haube gefög 
$em Kepfe unb an ben Ceiten ein rotfer Etreifen, auf bem Rüden bes vierten 
Ringes je ein an ber Epige rother Höder; von Yuni Biß Herbfl, auf Birfen und Er 
Iamanppraum. 

* N.ziesac L. Zidzadfpinner. Borberfiägel bleich gelbbraun, am Border- 
rande weißigrau, mit großem, ſchwarzbraunen Mittelmond; Hinterflügel gehgranı 
Qreite 40— 47mm, Richt felten, im zu und Iumi und wieber im Quit und Muy —8 

——— Ringe, 
Ui Deinen „eyten Kinge range, u Teildlersen: von Sun Bis Deröß- auf Weiden uns 
— gulhe vorpbekun. mi 2 Heinen Ohderöch un ver Smanffsipe 





7.5. Noetuidae’. Eulen (. 952,1). Fühler lang, SerRenförmig, 8. 959. 

fein besimpert, feften beim A getämmt; Bunftaugen fies vorhanden; Rüffel fark 

entwidet; ; Als siemlid) fGmal, in der Ruhe dahförmig, Fa Hinteren ftets mit 
Körper in der Xi J— —F behaart, oft mit Schopfbildungen; Hinterleib 

Nr Hinten tegelförmig uch ngorderflägel mit einer Dorfalader, mit einer Ans 

Hangöjele und meiftene in Er 

en garignet PER open Horn 


— aut re] el di. 1) einem 
Beiden — nahe der Wurzel; 
uud 3) einem orberen und einem On: 
teren ganzen Dusrhtelfen: ywilgen 
ben be ‚en Duerfreifen Liegt das 
WRittelfelb, irtö vom hinteren Quer- 
Arcien 544 Eaumielb, wurgelnärtt vom 
ertaefen Sa8 Ehunete; 0, 


en Di 
Ben au bull nad Ir 
Hateln), welge eine je 


nannten Pleten 
Rinmate Eielung Im Mintifelde einnehmen, 
5* Ringfled um 66 








Reken ber Häufig 
lebten: Sapfenilet näher am Innen“ uerftreif; 
vanbe bed BlügelS, ferner left ber Al Sue ee Shen, inte but, 
fie näher am bem vorberen Dur Ka ’s ber Mierenfled; 6 ber Hapfene 
Guf der Mittcpele, ver Rierenffed näher an T der Wittelfhatten; 8 bie Bellen, 
bem binteren Duerftzeifen auf ber Duere 
aber, ber —RX —* an bem yarberen 
Suerftreii 1b; 7) aus eim 
gen Sing wat Rierenkied dur das Giro giehenben verwafgenen Querfireifen, bem 
kom Mittelfgatten; 8) aus einer mel geraten Sinie im Gaumfelb, ber Ieaen, 
SL Uegt dem Saume Babe, ‚ie ben hinteren Duerfreil len ib ‚Fine oft 
fe ung jineier aden eine Wiörmige Bigur;_ war, 'emige 
infuee Den Saden der —— — —F — A 
Te — treifen RT; ifgen dem hinteren Duerftreifen und der weit nie wird, wenn er 
Sender Yan Koung ausjeignet, ai ‚ie gemäflerte Binde Dapiänet, Die Eulen 
—— Übenbbämmerung und in ber Nacht, mäf i$ am Tage — 
len ‚Raupen meiften® 16füßig und — Vena ie ke der vorigen Familie 
oder madt, feltener wie bei den Gpannern Bertimmerung her vorberen Bauhpbeine 
mar 14» ober 12füßig. Berpuppung mei in K be. Man fennt über 2500 Arten. 


ben vordere 





Neberfit der widigften | Ainterabtfeitungen und Gattungen der 
Noectuidae. 


I. 2 1 2 
A. Yalter weiß pelin ober wolig behaart, träge; Raupen fpinner 
-Ropf Rart eingegogen; Tafter Ilein, hängend.. 






.. 1) Dildda, 
A en mit. arten 
Sndglieb ber Tafter Bearigöpfen. . 2) Oraniopköra, 
|: Xopf nigt eine fr we ET 





geysaen: Zafler gele 


3) Aeronfeta. 
Fr ea engie der Taler Tang, — Bitsstteis gottehend 





it abfle I ıterleib 
— einer Diahe von Gaanfhöhfen .cenen 











1) Noctün-äpnlige; in feine Gattung Noctün Relte Linns fa alle Hierher gehörigen, 
jegt in gaffreige Gattungen vertfeilten Arten. 
21* 


8. 969. B. Yalter glatt 6 
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glatt behaart, Ichhste, fen; Raupen mei ganı nadı: 



































gen nadt; Zar binn behaa 
orberftäger (eä, 
vandig 3) Sinfra. 
| — — 
Kopf bed Mittelleibes glatt ge» 
eine —— 6) Lewante, 
gegen; 
Borker» . 
Maienen D Pant, 
et, 
in ber 
Regel 
laug bie 
Mittelr 
und 
— 9) Chorasas. 
ohne 
Pad 9) Orten, 
Diner. | slina; 
nigt 
BA 10) Scopelosöma, 
* e 
taste; at 
mach de. 11) Orrhodte 
eimpert; 
beihup 
A rare el nit ande „ 
erfienen fa Rei, Hinterteiß Na; Binterflägel Pe 
‚Hald- mac —*8 — ——— ni 
en Reis mit Dornen: Sinteieis 14) Tryphaena, 
—8 retina; fügel grau oder AR 15) Agrötia, 
8: a Interfeib nicht beicopft; de 
ſornis· — Ole Bill nee hi tunen be 16) Neurone. 
od. wenn) Au nat, —S 
mine |, nad, | Sinti E 
bennbe| ben mit Ha an der 
i di ' N 18) Namästre. 
Berner un son KT 
Bed £8 gebcit, er — 
ande Siterfeib üben "mir* Skierd 
—A —* I va he grüne. 
uud, Benomt:| Augen | Sinterieopf aus 2 Razten, V — — 


——— 
mac, | Re heiten Dinfeteinering 506 24 








tenfopf; il 
obenmit — 2) Manta, 
Dittel- und Sinterfeienen mit Dornborften; Mugen nadt, 
unbenimpen; stm mit Bent; Pntetcih nigt 8 
{@opft; Gnbglieb der Tafter Tang, fa 
[Oetetagen — — F un 
Onmenintel der hure end inter erflügel um baf Doppelte üdertagen aa 
ahne Dermborfen: D.Onrallinn, Borberfügel fgmatı mit Igazier Olpe 24) Oucotta, 


2) Naenta. 
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C. Falter mit breiten, aroßen M laupen wit verfünmerten, 
vorderen Baucfüen: III. Geometrifärmen, Epaxuerertige; 


Borberfiäget ohne meet 






Behaarung Hinten auf dem Mittelleibe 
j weinen Aut Short, aufeigend ; 


:hienen nicht Bern metallglängend: 


get li 
ort; Gieden ober Streifen. 





Behaarung; Mittelfgienen 


Im Sen Mitetisen glatt aniegenb; Dinteteiß mit abe ender 
ebormt; ei 


ie der Blügel Ichhalt ge 


) Catociita, 





I. Bom idea Sr 

den Epinnern yeigt fig beſonders bei den Raupen, welde mit ang behaarten 
bejegt find. Walter verſchieben Du em wollhaarig, bie anderen anliegenb behaart ober 
Ba BE EHE 
—E Mittelaber; en fegel unbel — X ke 
4. Dilöha” Steph. (Episöma? Ochn,). Ru plump; Mittelleib wollig 
behaart; Fühler des J ® 'ämmt, des Q geist —X kurz und weich; Augen 
nadt, anne; Klier Igmas ar geret;, gm 7 der Ointerfilgel gefitt; 


„Hiutefhienen m mit Die ein; 
tt — v L Blautopf (| Vorberflügel blaulich · 
au init 2 — zagig gebrochenen Querlinien; Ring · und Nieren 
* verſchmolzen, grünfichgelb; Hinter- 
Angel hellgran mit hwinigen Et 
JInnenwintel; 


a im — sis 
Er Eh J 














Raupe 





2 — een 
Ainteten Cem von N 6i8 Sun auf een 
mb faiiid, ACH auf Beiß- und Ewarze 

Puppe rotbraun, 

4 
Ge ——— 
2%. Craniophöra’) Sn. Bon der folgenden Gattung, mit der fie oft 
bereinigt wird, nur durch bie in die Behaarung des Mittelleibes eingemengten 

Schuppen und die anf allen Hinterleibsringen vorhandenen Schöpfe unterjchieden. 
„Die ainzige Art ift: 

Cr. ligüstri” Fabr. Liguſtereule. SBorberflügel violettbraun und dunkel · 

— — —* — hinter dem undentlichen Nierenfteck weißgrau, mit roſtbraun 

—** — braungrau; SMittelleib oben weikfid, fhwarz- 
aan ein ei — 34— 38mm, Ziemlich felten, von Mai bis Iul. Raupen did, 

Windelfärmig, mit FH fen —— — mit eingefnen, ‚angen, Qmarıen Qaaren 
Fit gelbticpen Sängölinlen und oben mit weiten Bunttreien; im Bugaf um September an 

trum füener und Cie. Puppe vothbraun mit Vellerem Sinterleibe, in 

ES dichten, [wärzligen Gewebe. 

3. Aerenyeta Ochs. Bieilene, Taſter furz und grob behaart; 
dier einfad) borflenförmig; Mu em matt dt; Flügel grau Bis meiß, meift mit 
fenzeihnung, aber ohne den oft mit ſchwarzen, pfeilförmigen 
rricen; name wollig behaart. fen id, gefärbt, — ober mit einzelnen, 
‚mitunter mit Bleiggapfen, ober Danrpinfein. „Suphen (&lant, Lebpat, se‘ 

waßaligPin einem mit Poishieden k brgl. vernd ten, (chen Ochäufe Aber der Gnde, ber“ 

wintern meiften®., 10 eiropäifee Brten, Darunter 19.D 

* A. leporina” L. BWolleule. Weiß; BVorderflügel mit wenigen, ſchwarzen 
Feigen, und Hafenftrihen; hinterer Ouerftreifen zuweilen zufammenhängend ; 

TIL MM. Nigt felten, Mai bis Auguf. Raupe grün, mit langer, weißer Ber 





Big. 305. 
Blautopf, Dilöba caeruleocephäls, J. 








1) Bombyxsförmige. 2) dt- zwei, Aßös Lappen. 3) dnlompos mit einem Zeigen ver- 
ſehen. 4) caeruläus bunfelslau, weyaAtı Kopf. 5) xpavlov Egäbel, POpös tragen. 
6) ligüstram Wainweide. 7) dxp6vuxos am ünfang der Nacht, d. h. abends (fiegend). 
8) Hafemäpnlich; lepus Hafe. 


innerartige (8. 959, 1). Die Aefntigteit mit 8. 9598. 
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8. 959a. Jaarung, oft mit einigen en Rüdenpinfeln, im Auguſt und September auf Birken und 
rien; 


ſchwarzen Längsitreifen. Puppe bunfelbraun, in morjhem Holze. , , 

Acronyetapsi) L. Schlehenenle. Fluͤgel weiß- oder bläulichgrau, die vorderen 
mit ſchwarzem, äftigen, aus der Wurzel kommenden Längsftrih und je einem 
Schwarzen, W-förmigen Pfeilftrich in Zelle 1b und 4 des Saumjeldes; Ring- und 
Nierenfled zufammenftoßend, Mein; Breite 37—43 mm, In Deutſchland überall häufig 
von Mai bis Yuli. Raupe ſchwarz, mit fchwefelgelbem, nicht getheilten Nüdenftreifen, mit 
hochrothen Seitenfleden, mit einem langen, ſchwarzen Zapfen auf bem vierten Ringe; im Mai 
und dann wieder von Juli bi8 September, auf Obftbäumen, befonders Pflaumen und Birken, 
ferner auf Eichen, Buchen, Pappeln, Linden. Puppe rofibraun. . 

* A.tridens L. Aprilofeneule Der vorigen Art fehr ähnlich, aber Grund- 
farbe der Vorderflügel dunkler, röthlichaſchgrau; Hinterflügel beim I‘ weiß, beim 
Q braungrau; Breite wie bei der vorigen. Faſt in ganz Europa, in Deuiſchland im 
Juni und Juli Häufig. Naupe bie 35 mm lang, ſchwarz, mit gelbem, durch eine ſchwarze Linie 
etheilten Rückenſtreifen, feitli mit rothen, weißen und gelben eden, mit einem Zapfen auf 
em vierten Ringe, mit einer fhwarzen, roth und weiß gefledten Erhöhung auf dem elften 
Ringe; im Mai und dann wieder von Juli bis September auf Obſtbäumen, beſonders auf 
Apri ofen und Arfigen, Weißdorn, Schlehen, Rofen, Weiben. Puppe braun. 

* A. euphorbiae? Fabr. Borderflügel bläufihgrau, mit doppelten, ſcharf ge- 
zähnten Querſtreifen, deutlichem Ring- und Nierenfleck; Hinterflügel des ' werß, 
des 2 grau; Breite 32—36 mm. Mit Häufig, im Mai und Iuni und wieber im Juli 
und Wuguft. Raupe braun Bis fhwarzgrau, fternhaarig, mit einem rothen led auf dem 
zweiten Fin e, mit gelbrother Seitenlinie, auf dem Nüden mit Tammetihmarzen, an den Seiten 
mit weißen Flecken; im Juni und wieder im Auguſt und September, beſonders an Wolfsmild. 
Puppe jhwarzbraun. . 

* A. rumteis‘) L. Amphereule Vorberflügel braungrau gewölft, mit dop- 
pelten Duerftreifen, deutlichem Ring⸗ und Nierenfled, der Hintere ftart gegähnte 
Duerftreifen mit einem weißen Halbmonde in Zelle 1b; Hinterflügel grau; Breite 
32 —38 mm, Haft in ganz Europa; in Deutfhland die gemeinfte At, im Mai und bann 
wieder im Juli und Augufl. Raupe bis 31 mm lang, braungeld, mit einer Reihe zinnober⸗ 
other Rüdenfleden und Ichiefen, hellweißen Seitenfleden; im Juni und wieber von September 
bis November auf den meiften Laubhölzern, namentlich auf Obftbäumen, auch auf Rofenfläden, 
owie auf vielen Krautpflangen, wie Sauerampfer, Koblarten u. f.w., ift zarten Garten⸗ und 

opfpflanzen zuweilen ſchädlich. Puppe ſchwarzbraun, mit heileren Gelenfen. . 

A. megacephäla” Fabr. Borberflügel bräunlichgrau, auch zwiſchen Ring⸗ 
und Nierenfled, Tetstere, wie auch bie doppelten Querſtreifen ſchwarz umzogen; 
Hinterflüügel weiß, mit ſchwärzlicher Beſtäubung auf Saum und Adern; Breite 
33—44 mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe bräunlig, mit Meinen, rothen Warzen, 
mit großem, flachen, owarı gefledten Kopfe,. mit einem heflgelben, ſchwarz gefäumten Yled 
oben auf bem zehnten Ringe, auf Pappeln und Weiden, von Juni bis Öftober. Puppe 
glänzend braun. 


4A. aceris‘ L. Ahorneule. Borderflügel mweißgrau, Ring⸗ und Nierenfled, 
fowie die doppelten Querftreifen ſchwarz umzogen, mit einem feinen, fchwarzen 
Längsfrih aus der Wurzel; Hinterflügel weiß, beim Z' grau geadert; Breite 
4348 mm, päu g, im Iuni. Raupe gelblihweiß, mit zahlreichen, Tegelfärmigen, gelben 
und rothen Haarbü eln auf dem Rüden und mit einer Rückenreihe weiler, chwarz eingefaßter 
Rautenflede, von Yuli bis September auf Eichen, Ahorn, Linden, Roßkaſtanien und anteren 
Laubhölzern. Puppe rothbraun bis ſchwarz. 

4. Moma’ Hiübn. after kurz und grob behaart; he borftenförmig, 
beim 3‘ furz bewimpert, beim Q einfach; Augen nadt; Rüſſel ftart; Beine dünn 
behaart. Die einzige Art ift: 

* M. Orion” Esp. Grüneule. Vorderflügel bellgrün, mit dicſchwarzen, zum 
Theil weiß aufgeblicten Zeichnungen, vor dem. Saume eine Reihe ſchwarzer, 
mit den Spigen den Saum berührender, einwärts weiß begrenzter Dreiede; 
Mittelleib grün; Hinterleib und Hinterflügel grau, letttere mir ſchwarzem, weiß ge- 
theilten Sled am Innenwinfel; Breite 33—38 mm. Häufig, im Mai und Immi. Raupe 
ſchwarz, mit röthlichbraunen degren auf rothgelben Wärzchen mt 3 großen und 1—2 Heinen, 

ı 


gelben Müdenfleden, von Yuli bis Oktober, auf Eichen und Buchen. Buppe dunkelbra in 
einem fetten, mit Holz» und Rindeſtückchen vermifchten Gehäufe ui 


1) Name des griehifhen Buchftabens V. 2) dreizähnig, dreizackig. 8) euphorbis BWolfs⸗ 
milch. 4) rumex Ampfer. 5) großtköpfig. 6) acer Ahorn. 7) von Mwpos Gott bes Spottes, 
der Scherze. 8) Oplwv das befannte Geftirn, ein nah tem Mythus an ben Himmel ver» 
fetter Jäger. 


auch auf Weiden und PBappeln, aber hier joen 5 mit fchwarzgeflediem Kopfe und 
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II. Noctuae‘ genuinae’. Echte Eulen ($. 959, 11). 8. 959b. 


A. Orthosiine’ ($. 959, 11. A.). Born auf dem Mittelleibe mitunter ein ſchnei⸗ 
diger tängöfamm; pintertei in ber Regel ohne Schöpfe; Aus anzvandig oder ſchwach 
gemellt, felten gezadt; die Über 5 der Hinterflügel ift gewöhnlich Eptwäcer und entipringt 
entfernt von Über 4. 

3. Simyra’ Ochs. fühler kurz, beim 3' gelämmt oder einfach borften- 
förmig; Rüffel kurz; Hinterleib länger als die Hinterflügel; Schentel behaart. 
Ranpen did, mit behaarten Warzen. Puppen in dichtem, feften Gewebe Über ber Erde. 
4 europäifche Arten, barunter 3 beutfche. 

* SS. venösa" Borkh. (Arsilönche” albovenösa”? Götze). Borderflügel 
elblichmweiß, fein braum beftäubt und mit mattbräunlien Längsftrahlen; SHinter- 

ja el weiß; Bühler bes G einfad) borftenförmig; uk, hart; Breite 33—38 mm, 

icht häufig, im Mai und Juni und wieder im Juli und Auguft. Raupe braungrau, mit roft« 
farbenen Warzen und Haaren, mit gelben gängeftrei en; im Juni unb dann wieder im Sep⸗ 
tember und Öltober, auf Sumpfpflanzen, befonterd Glycerla spectabiIlis. 

6 Leueanisa? Ochs Taſter auffteigenb, bicht pelzig behaart oder be- 
fhuppt, mit deutlichen Endgliede; Yühler beim Z' ungezähnt, bewimpert; Rüffel 
fräftig; Ylügelipige ziemlich ſcharf; Beine ftark behaart; Hinterleib mäßig lang,” 
über die Dinterflügel borragend. Raupen nadt, befonbers an rad, SIE und niebrigen 
Pflanzen, überwintern in ber Regel jung. Puppen in ber Erbe ober in Rohrftengeln. Etwa 
36 enropãiſche Arten, barınter 15 beutfche. . ea 

L. nallens” L. Borberflügel bleichodergelb mit mweißlichen Abern und 1—3 
ſchwarzen Punktchen; Hinterflügel weißlich mit graulichem Saume; Breite 34 mm, 
Gemein, im Mai und Juni und wieder im Auguft und September. Raupe gelblich bis röth⸗ 
Lid, mit ſchwarzem Kopfe und Nackenſchilde, mit weißlichen, dunkel gefäumten Längsftreifen; 
im Juni unb dann wieder von September big April, auf Rumex, Taraxäcum und anderen 
Pflanzen. Buppe hellrothbraun. . 

* L.comma') I. Kommaeule. Borberflügel graugelb, dunkler gemifcht, mit 
breit weißlichem Borderrande, weißen Adern und hmargen Punkt am Ende der 
didweißen Querader und einen ſchwarzen Längsftrahl aus der Wurzel; Breite 


36 DD. Nicht felten, im Mai und Iuni und wieder von Ende Auguft Bid Oftober. 
Ranpe röthlichbraun, mit 3 feinen, ſchwarzen Nüdenlinien, braunem Kopfe, Nackenſchild Schwarz 
mit 3 weigen Linien; im Juli und von Berbft bis April, an Gräfern und Sumpfpflanzen. 
Puppe gelbbraun. 
7. Panolis') Hiübn. Tafter verftedt, mit, laum ſichtbarem Enbgliebe; 
ühler dee J. geferbt und bewimpert; Beine zottig behaart; Borderflügel ohne 
apfenfied- Die einzige Art if: 

* P. (Trachöa che.) Piniperda ”) Borkh. Forleule, Kieferneule, 
Waldverderber (Fig. 306.). Borderflügel_zimmetrotd und gelbgrau gemifcht; 
Ring- und Nierenfled weißlich, Tetsterer go gekrümmt, faft bi® zum Vorder⸗ 
rande reichend, die beiden braunrothen Querſtreifen am Innenrande genähert; 
Binterffüge, grau; Breite 33—36 mm, Sehr häufig, oft in zahllofer Menge, von März 
Bis Anfang Mai, in Kiefernwaldungen, nament- 

Jich bes nordöſtlichen deutſchen Flachlandes. Die 
blaßgrünen Eier werben gewöhnlich zu 6—8 in 
einer Reihe an bie Nadeln der Baumfronen an⸗ 
gellebt. Raupe anfan lig ganz grün, Ipäter 
gelblihgrün, am Kopfe lichtbraun, mit 3—5 
weißen Rüdens und jeberieite einem oranges 
elben Eeitenfreifen, von Mai bis Juli, richtet 
das Freien der Nadeln oft großen —5 

ben an. Die jungen Raupen ſpinnen; erwachſen 
—*X fie im Juli von ven Bäumen herab, um 
& unter dem Mooſe oder unter ber Erbe zu 
verpuppen und zu überwintern. Puppe glän⸗ 
zend braun, mit einer queren, vorn nierenförmig 
eingebrüdten, fhwarzen Warze mitten auf dem - - - 

SHinterleibsrfden. Gegenmittel: 1) Sammeln der Buppen im Winterlager. Da bie Schweine (wie 


Fig. 306, 
Kieferneule, Panölis pinipörda, 9. 





1) Noctüa Eulenſchmetterling. 2) et. 3) Orthoslasähnlide. 4) vielleicht von TOR 
Hohl und UPOV Bienentorb. 5) aberig. 6) von Aelpı Heben, AÖyYT) Lanzenfpige; alfo hohe 
Lanzenfpige. 7) mit weißen Abern. 8) von Aeuxös weiß. 9) bleich. 10) Interpunktations⸗ 
zeichen. 11) xAvcAne ganz verderbt, alles verderbend. 12) TPXyeia tie Rauhe. 18) pinus 


Liefer, perdẽre zerftören. 
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i D b a ine 
6. 2oob. uq de Saeh um Duos Re bie Büppen vertilgen zu Laffen, 2) Gommeln ber 
jungen Raupen (Ende Mai) durch Unprällen der Stämme. 

S. Charaeas’ Steph. Taſter kurz, dünn behaart; Fühler des kurz 
gelämmt; Borberflügel mit Ring-, Nieren- und Zapfenfled. Die einzige Art if: 

* Ch. graminis” L. Graseule. Borderflügel braumrotg bis olivengrau, 
apfen-, Ring- und Nierenfled blaßgelb, Zapfenfled fehr lang, Nierenfled in zwei 
ähne ausgezogen, vor dem Saume eine Reihe fhwarzer Fledchen; SHinterflügel 

bräunlihichwarz; Breite 25 —34 mm. Beſonders in Nordeuropa; im Juli und Auguſt, 
a — 
warzem Ja ⸗ 

IK In, oft ſchäͤdlich. Puppe glänzend cothbraun. in ber Erbe. ern. 

8. Orthosia? Ochs. Taſter dicht behaart, am Eudgliede nackt; Fühler 
bes ZI mit Haarpinfeln; Rüffel ftart; Schenkel wollig behaart; Hinterleib zu I, 
den Innenwinkel der Hinterflügel überragend. Raupen did, walzig, nadt, mit Fleinem 
gopfe, leben am Tage verftedt, verpuppen 5 in der Erde. 14 —— Arten, darunter 

e 


eu 

O. rufina” L. Borderflügel heller oder bunfler zimmetfarben, Saum und 
Sieden olivengelb, Wurzelfeld, Mittelſchatten und bie gemwäflerte Binde zimmet- 
r 


aun; Breite 35 win. Gemein, von Auguſt bie Oftober. Raupe ledergelb bis rothbraun, 
mit weißen Punkten, breitem, weißen Seitenſtreifen und ſchwärzlicher Rückenlinie, im Mai, an 


Eigen. 

* O. circelläris? Hfn. Vorderflilgel röthlich roftgelb, mit granem Anfluge, 
Duerftreifen und Flecken bunfel begrenzt, Nierenfled gegen ben Innenrand ſchwatz, 
Wellenlinie gelb, Zmal gebuchtet; Breite 33mm. Häufig, von Auguf bis Oktober. 
Raupe hellrothbraun, auf dem Rüden mit dunklen Querftreifen, im Mei und Juni, auf Eipen 
unb Eichen. Buppe rothbraun. 

10. Scopelosöoma” Curt. Taſter bis zur Spitze behaart; Fühler bes 
J mit Haarpinfeln; Rüffel ftarl. Die einzige europäifche Art ıft: 

* Sc.satellitia L. Borderflügel fupferbraun mit dunflerer Mifhung, Onerlinien 
fein ſchwärzlich, ſtatt bes Nierenfledes ein weißer Fled und 2 weiße Pımlte; 
Hinterflügel braungrau; Breite 37 mm, Gemein, von September an ben Winter hin- 
durch bis zum April. Raupe | warz, mit weißen Geitenfleden an dem eriten, zweiten, vierten 
und zehnten Ringe, unten erb ah en mit 3 gelben Striden; im Mar und Sumi auf 
gaubholg, befonders Linden, Eichen, Ob 

11. Orrhodia” Hübn. Tafter bie zur Spike wollig behaart; Fühler 
des mit furzen Haarpinfeln; üffel ſtart; Schenkel wollig behaart; Hinterleib 
um Ijg länger als der Öinterfiügel, Raupen did, glatt ober dünn behaart, leben am 

Tage je t. Puppen in ber Erde. alter überwintern 12 europäifche Arten, baruuter 


e. 

* O.vaccinti” L. Borbderflügel mit rechtwinkeliger Spitze, roftbraun bie ſchwarz⸗ 
grau, Querftreifen Ticht ausgefüllt, Nierenfled gegen den Innenrand (wine, 
im ganzen in Färbung und Zeichnung fehr abändernd; Hinterflügel grau, mit 
aufn ogenftreifen durch die Mitte und dor dem Saume; Breite 30—83 mm, 
äufig, von sptember bis April. Raupe buntel zimmetbraun, nnıen weißlich, mit 3 gelblicheu 

enlinien, Nackenſchild braun, mit 3 gelben Streifen; im Mai und Juni auf Vaccinium, 

Drombeeren, Beilden, jung an Schlehen und Eichen. Buppe rothbraun. 

18. Seollopteryx") Germ. fsühler des Z und 2 kurz gelämmt; 
Borderflügel ohne die Flecken der Eulenzeihnung; Mittelleib und Beine wollig 
behaart; Hinterleib wenig länger als bie Hinterflügel, vorn und an ben Seiten 
\Hepfig behaart. Die einzige Art ift: 

* Sce.libätrix'/ L. Sorberfügel veilhengrau mit roftbraunem Saume, in der 
Wurzelhälfte und in der Mitte feuerfarben, Duerftreifen weißlich, der Hintere 
doppelt, ftatt des Ringfleckes ein weißer, ftatt des. Nievenfledes 2 ſchwarze Punkte; 
Hinterflügel rothbraun; Breite 45—49 mm, Gemein, von Zuli bis Oftober, äber- 


bäumen; fie ift eine Morbraupe Puppe gelb» 


1) Bielleicht von xapdocw grapiren. 2) gramen Gras. 8) "Opdwola Beiname ber 
Diana. 4) röthlich. 5) von circällus ein NRingelden. 6) ax6reÄog ein bober Ort, hob, 
owpa Körper. 7) von satälles Trabant. 8) Shpwölz Furt, Ehen. 9) vaccinium 
Heidelbeere. 10) oXoAtös trumm, Tepuß Flügel. 11) Spenderin eines Trankopfers. 
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intert lare i ling. R lank, nadt, etgrän, mit gelben, be= 8, , 

genen etenfreifen, un Seni bie € ct ——X und Bapseln. ee 8.9596 
ar 

18. Amphipyra’ Ochs. Fühler beim 3° bewimpert, beim Q einfad; 
Aüffel ſtark; Borderflüigel ohne ober mit undeutlicher Eufengeihnung. Kalter fehr 
{deu, bei Zage verfte Raupen bid, walgig, nadt, grün, mit helleren Längslinien, vers 
puppen RG v6 einem Iofen Geſpinnſte zwiſchen Blättern u. bergl. 10 europäifche Arten, dar⸗ 
un 


A. tragopogönis” L. Borberflügel ſchwärzlichgrau, ftatt Nieren- und Ringfled 
3 fchwarze Punkte, Franſen der Borberflügel ganzrandig; Hinterflügel grau; 
Breite 36— 39 mm, Häufig, von Juli bis September. Raupe grün, mit 5 gleich weit von 


einander entfernten, weißen Längslinien; im Iuni auf Difteln, Glodenblumen, Bodäbart 
pögon) und anderen Pflanzen. Puppe braun, mit feinen Borften. . 

7* 4A. pyramidla? L. Borderflügel graubraun, mit hellen Querſtreifen und 

weißem, ſchwarz gefernten Ringfled; Franſen der Vorderflügel wellenrandig; 

Hinterflügel glänzend zimmetroth mit graubraunem Vorberrande; Breite 45—50 mn. 

äufig, im Yuli und Auguſt. Raupe grün, mit weißer Rüdenlinie und gelblichweißem Seiten 

* auf dem elften Ringe eine Ppeamibenförmige Erhöhung, auf Deren gelber Eripe 5 

weiße Linien fi vereinigen; im Mai und Iuni anf Weißborn, Eteinobfibäumen, Weiden, 

Bappeln und anderen Laubhölzern. Puppe rothbraun. 

B. Agrotina’) (5. 99,11.B.. Taſter auffteigenb; Augen nadt; Nüffel ftart; 
Mittelleib ohne Igneibigen Längstkamm; Hinterleib ohne a Sgentel unten 
behaart; Flügel ganzrandig ober gmad gewellt; Über 5 ber Hinte ügel Igwä er unb 
entfernt von Ader 4 entipringenb; in ber Ruhe werben bie Flügel flach Über einander 
gehoben und babei bie hinteren der Länge nad gefaltet. aupen did, nadt, mit 
Heinen ode, leben bei Zage verftedt, überwintern jung, verpuppen fi im Frilhling 

14. Tryphaena’ Hübn. —— kurz; Fühler einfach borſten⸗ 
förmig, beim JS‘ Kurz gewimpert; Mittelleib oben ohne Schöpfe, mit glatt- 

geſtrichener Behaarung. 8 emropäife Arten, barunter 6 deutſche. ı 

* Tr. prmüba” L. Hausmutter. Borberflügel bleichbraunroth bis tief rofl- 
braun, mit deutlichen Fleden, am Borberrande auf der Wellenlinie ein tief ſchwarzer , 

ed; SHinterflügel ohne ſchwarzen Mittelmond; Breite 50-60 m», Gemein, im 

uni und Juli, auf Kleefeldern und in Päulern, Raupe bis 50 mm lang, gelbgrün bis erd⸗ 

braun, dunkler gewürfelt, mit helleren Yängslinien, — Querſtrichen und roͤthlicher Linie 

über den Stigmen; von September bie April auf ein, Brimeln, Möpren, Küchengewächſen 

und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe rothbraun. 

25. Agrötis! Ochs. Fühler einfach oder gezähnt oder gekämmt; Mittel- 
leib oben glatt oder gefhopft. Etwa 110 europäiſche Arten, darunter fiber 60 deutſche. 
BS i i i 

a. Worberfd —AãA— ärser „is dad erfte Yuhglied, höchſtend au der Inmenfeite 

* A. triangülum” Hfn. Borberflügel bräunlichgelb, röthlich und weißgrau ge- 

mifcht, mit 4 ſchwarzen Fleckchen am Anfang der Querftreifen und der Wellen- 

finie, der belle Ringfled von zwei großen, unter ihm zufammenftoßenden, ſchwarzen 

Fleden eingefaßt; Hinterflügel bräunlihgrau; Kopf und Halskragen gelbgran, 

letzterer mit weißer Bogenlinie; Breite 42 — 46mm, Häufig, im Juni und Sul. 

Raupe grau, mit weißlihen und ſchwarzen m een, weißen Buntten und fhwarzen Schräg- 


mit weißen Gtigmen in fhwarzen Flecken, von September bis April auf Küchen- 
—— und aunderen nfebrigen Mi ande. uppe Sunfelsraun. ar rag 


h. Borberf lenen Fürger ald das erfie Fußglied, beiderfeits mit einer Weihe 
or TRen. 

+* A. triticiꝰ L. Weizeneule. Borderflügel graumeiß bis röthlichgelbbraum, 

Mittelader weißer, aus der Wurzel ein ſchwarzer Strahl, Flecken ſchwarz gefäumt, 

Wellenlinie mit deutlihem W und wurzelwärts mit fchwarzen Pfeilftrichen; 

Hinterflügel ſchmutzigweiß, mit braungrauem Schatten vor dem Saume; Breite 


30 — 34 mm, Päufg, im Juli und Auguſt. Raupe glänzend Branngrau, mit bunflen 
Bärzhen, im Mai an Sraswurzeln. Puppe glänzend buntelbraun. 


1) Fackelträgerin, Beiname ver Artemis (duplrupos entflammt). 2) tragopõgon Wieſen⸗ 
bodsbart. 3) pyramibenförmig. 4) Agrötis-ähnliche. 5) TP&parva bie Ueppige. 6) Braut» 
frau, Beiname der Iuno als Beſchirmerin der Ehen. 7) Aypbtıc bie Ländliche. 8) Dreicd. 
9) triticum Weizen. 
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8.9596. + * Agrötis segetum” Hübn. Saateule. Borderflügel gelbbraun bis graubraun, 


dunkler befprengt, die 3 Flecke fein ſchwarz gefäumt; Binterflügel glänzend mild- 
weiß, die Adern, beim 2 auch der Saum etwas gebräunt; Breite 37 um (J') 


bis 47mm (Q). In ganz Eurepa häufig, von Mai bis Auguſt. Raupe bis 52mm Yang, 
bid, walgenförmig, Iettat nzenb, gu und braun geftreift, mit blafler Rüdenlinie, mattſchwarzen 
Wärzchen, Kopf be braun mit 2 dunklen Strihen; von September bis April, lebt am Zage 
ufammengeroit in Berfteden (unter Steinen, Wurzelblättern, unter der Erbe), Triecht nachts 
hervor und verheert bie jungen Pflanzen, namentlich vou Gräfern, Getreide, Rape, Koblarten, 


* alat u. f. w. frißt auch Kartoffeltnollen. Puppe gelbbraun. 


A. exclamationis” L. Borberflügel röthlihgrau bie dunkelbraun, Duerftreifen 
und Umfäumung der Fleden ſchwarz, Zapfenfled ganz fchwarz, ſchmal und Ian 
Ringfleck oben offen, Nierenfled dunkel ausgefüllt; Sinterflüget beim g! weiß, 
beim Q braungrau; Breite 34-39 mm. In ganz Europa häufig, im Juni und Yuli. 


Raupe bis 42mm lang, fhmusigbraun, glanzlos, fhwarz punktirt, mit bleider Rüdenlinie 
von ende Juli bie Ma, an Stälern. — — — — 


O. Hadenina’ ($.95)9,11.C.. Fühler beim (Soft gekämmt ober geſägt; Rüſſel 
meiſtens ſtark; Mittelleib mitunter mit ſchneidigem Laͤngskamm; Hinterleib nicht nieder⸗ 
edrückt, meiſt mit Schöpfen; Vorderflügel gergänlie mit gewelltem Saume, Aber 5 ber 
Binteren faft immer ſchwächer und entfernt von Aber entipringenb Flügel in der Ruhe 
dachförmig. Raupen walzig, kahl (oder mit einzeln behaarten Wärzchen), leben meift am 
Tage veritedt, viele überwintern. Puppen in ber Erbe ober im Moofe. 


16. Neuronis Hübn. Fühler des Z' gelämmt; Mittelleib dicht be 
baart, mit ſchwachen Schöpfen; Hinterleib lang, beim Q fehr did. Raupen bid, 
glänzend, u 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


+* N. populäris” Fabr. Lolch⸗ oder Futtergraseule. Borberflügel braun 


+* 


mit weißen Adern, Einfaffung der Fleden und die Wellenlinie weißlich, letztere 
mit ſchwarzen Pfeilfleden, Bopfenfledt groß; Hinterflügel ſchmutzigweiß mit bram- 
grauer Saume; Breite 36—44 mm, Nicht felten von Ende Juli Bis Anfang September. 

aupe 52mm lang, mit braunen unb grauen Längsftreifen und _jhwarzen Querftreifen: im 
Juli nachts auf Lold, Queckengras und anderen Gräfern, beren Stengel und Blätter fie am 
Grunde anfrißt, am age verftedt unter Steinen und Erdſchollen; bie jungen Raupen über» 
wintern. Puppe glänzend rothbraun. 

19. Poliia” Tr. Sühter beim JS gezähnt ober geferbt und büfchelig be- 
wimpert; Mittelleib dicht behaart, mit fchwachen Schöpfen. Raupen ſchlank. 10 euro⸗ 


‚„aãißhe Arten, darunter ( beutfche. 


P. flavicincta” Fabr. Borderflügel gelbgrau mit braunen Querftreifen und 
orangefarbener Beimiſchung, Flecken gro Bel: Hinterflügel gelblihweiß mit 
dunflem, gezähnten Bogenftreifen; Breite 40—44 mm, Nicht Häufig, im Auguf und 
September. Raupe grün, mit bunfler Rüdenlinie und mweißgelbem Seitenftreifen, von Sep⸗ 
tember bis Yuli, vom Mai an erwacfen auf Chelldonlum majus, Seneclo, Rumex, Cam- 
panüla, Artemesia und anderen Pflanzen. Puppe rothbraun. 

18. Mamestra Tr. Gemüjeenle. Mittelleib mit deutlichen, getheilten 
Border- und Hinterfchöpfen; Wellenlinie der Vorberflügel häufig in und unter der 
Mitte W-förmig. Raupen walzig, nah vorm dünner, find auch am Zage thätig. Etwa 
70 europäifche Arten, barunter ungefähr 35 beutfche. . , 

M. bicrüris” Hfn. (capsincöla” Hübn.). Kapfeleule. Hinterleib des 2 
zugelpigt und mit einer Legeröhre verfehen; Vorderflügel graubraun mit ſcharfer 
ER King und Nierenfled von einander entfernt, beide weißgelb umzogen, 

apfenfled fehr groß, breit, ſchwarzbraun, Wellenlinie weiß, mit ftartem W; Sinter- 
flügel bräunfichgrau; Breite 3638 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe bräunlig- 

rau, mit fhwärzlien, oben zufammenftogenden Schrägftrigen; im Juli und uguft In ben 
apfeln von Lychnis vespertina und diürna. Puppe rothbraun, in einem lofen Erdcocon 
von September bis nächſten Mai. 


+* M. dysod&a‘”) Hiübn. Borberflügel bläulihweißgrau, im Mittelfelde dunkler 


ügel hellgrau, am Saume dunkler; Breite 33mm, Nicht felten im Mai, Suni und 
ufi. Raupe 3imm lang, Somubiggrhn mit braunem NRüdenftreifen und helgrünem Baude, 
röthlidem Kopfe und rötbligen Bru 
satıva, murälis u. f. w.) und an ®eterfilie, frißt tie Blüten und Samen, geht zur Ber- 
puppung in die Erbe. Puppe hellrothbraun, üÜberwintert. 


1) Begötes Eaaten. 2) exclamatio Wusruf. 3) Hadona-ähnliche. 4) zum Bolte gehörig, 
gemein. 5) roltög weißgrau. 6) flavus gelb, cinctus umgürtet. 7) bi- zwei, crus Schentel, 
Bein. 8) capsüla Fruchttapſel, Incolöre bewohnen. 9) dvowöng übelriehend. 


füge Tleden und Duerftreifen hell und mit orangegelber Beimifchung; Hinter 


en; im Auguſt und September an Lattih (Lactüca 
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+* M. chenopodii” Fabr. Borberflügel bräunfichgrau, Fleden und ‚Dusrtzifen 8.359. 


fein dunkelbraun eingefaßt, Wellenlinie gelblihweig mit ſcharfem W, NRingflı 
Hell, Mein, Nierenfled groß und — ausgefüllt; Hinterflügel ſainubigheß 
mit braungrauem Saume; Breite 82—37 mm, Burg, im Mai und Iuni und wieder 
im Kuguf, und Geptember, Sanpe grün Sie buntelftaun, mit 2 meißligen aber (Amäntigen 
Sängefreifen auf dem Rüden und jcherfeit einem rofenrotgen Etreifen Über ben Beinen; Im 
Qunl uns Juli und wieder im Eeptember unb Dfiober, an Bänfejuß, unb Meibearten, on vielen 
Sompofiten, in Gärten bejonters an Aftern, ©eranien, Gpinat, Gelerie, Peterfilie, Salat, Xofl, 
Spargel und anberen Pflanzen. Puppe bunfelrotphraun, vorn (Gmärzlihgrün, in ber Erbe. 
* . dentina” Hübn. Borberflügel Heller ober bunfler braumgran mit hellgrau 
jemifcht, im Mittelfelde und hinter der weißlichen Wellenlinie Aanarı gemiſcht, 
Sherfifen hell ausgefüllt, zwiſchen den Flegen ein heller, doppelt gezähnter, voeiß- 
fer led, auf (fmarzem Grunde; Hinterflügel Sräunligran; Breite 82-36 mm. 
äufig, im Mai und Yuni und wieber’im Kuguf. Raupe bunfelbraun, mit ffwarger Geiten« 
nie, unteren Tpeifen von Löwenzahn und Hieracium. 
* M. genistae” Borkh. Sorberflügel röthlictweißgrau, im Mittelfelde bie zur 
Dorfalader ımd am Saume braumroth, aus der Wurzel ein fchrarzer Fängeftric, 
King. und Nierenfled heil, Wellenfinie weißlich mit ftartem, bis an ben Saum 
foßenden W; Hinterflügel bräunlichgrau; Breite 3844 mm. Häufig, im Mai und 
Juni Raupe braungrau, grünlig oder geld, mit bunfler Rüdentinie und dunflen Gchräg« 
rigen und mit heiigrünem Geitenftreifen, auf Ginfter und Barothämnus (Bpartium), 
+* M. oleracka” L. Gemüfeenle, Salateule. Borberfliigel tief rothbraun, 
mit undeutfichen Ouerftreifen, Wellenlinie weißblaulich mit ſcharfem W, Ningfled 
weißfich, Nierenfet orangegelb, unten fEwärzfic; Hinterflügel gefblichtoeiß, am 
Saume grau; Breite 3740 mm. Säufg, im Mai und wieber im Suguſt. Raupe 
4 mm fang, geünlig (ulept rotöbraun), mit, U meißiigen, (many eingefaften as 














mad mehreren folgen Puntten, am Kopfe Hornsraun; von Sunt Bi8 Geptember auf Kohlarten, 
gutrih, Spargel, Rangerd, Metben, Gröfen, Bohnen, Tabatopfangen u. fm fißt Beionbers 
Ber Die mtleren, zeten helle ber Blättetiebe und bie Enbtusfpen ai. "Punpe gläniens 

+*_M. pisi? L. Erbſeneule. Borberflügel braunroth, mit helleren Flecen und 
Querftreifen und weißgelber, am Innenwinkel fledenartig erweiterter Wellenlinie; 
Hinterflügel bräunfichgrau; Breite 37—40 mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe 
olivengrün BIS roth6raun, mit 4 füwefelgelben Längeftzeifen, von Suni bis Ottober, an ver» 
f6iedenen Selb» und Gartenpflanzen, bejonder® Crbfen, Biden, Bohnen, Klee, verpuppt ih 
in der Grbe. Puppe glänzend [hwarz überwintert. 

4* M. persicariae” L. Sorberflügel violett- 
ſchwarz, Nierenflet weiß mit bräunfihem Kern, 
Bellenlinte unterbroden ımd roftgelbfid); Hinter» 
flügel ſchmutzigweiß mit braungrauem Saume; 
Schopf auf dem erften Hinterleibsringe roſtroth; 
Breite 43mm. Häufig, von Mai Bis Iuli. Raupe 
39mm fang, grün bi@ braun, mit Aedigen unb 3edigen 
bunflen $leden, am elften Ringe erhößt; von Nuguft Bi® 
Steben, am miebrigen Pfanyen, Selonbers on Anöterich 
(Polygönum), Hanf, Zabat, Exbfen, Salat, Himbeeren 
nd anderen. Büppe glänzenb [hmarzbraun, übermintert. 

+* M. brassicae” L. KXohleule, Herzwurm 
(Big. 307.). Borderflügel braungrau, röthlich ge 
mifcht, mit dunflen Querftreifen und ſchwarz umzoge- 
nen Sleden, Nierenfled wenigftens faummärts weiß 

jeranbdet, Wellenlinie gelblich mit deutlichen W; 
gel braungrau; Sorderfcitenen verkürzt 
und mit einer ftarten Kralle am Ende; Breite 

46. m. im Di —A u Dia im 
uf. Raupe grün ober braungrün bis fhwänzli, mit Big. 301. 

BT nenne SEN | optnte, Mamdeera brastea. 

fonbers Kohlarten und Salat, bie Hergblätter audkreffend, ——— ——— 

kaber Dermurm. Puppe glängene Sraunfmarg, an den Flügelfgeiben rothbraun, in 

















1) Chenopodfum Gänfefuf. 2) von dens Zafn. 8) genista Ginfer. 4) auf Gemüfe- 
traut (olus) Teßenb. 5) plsum Grbfe. 6) Polygönum persicaria Floffraut. 7) brassica 
Kopf. 
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8.959b.* Mamistra leucophaea” Borkh. PVorberflügel hellweißſlichgran, braun fchattirt, 
Ring⸗ und Nierenfled weißlich, Zapfenfled groß, dunkel, ſchwarz umzogen, Wellenfinie 
mit bel ausgefüllten W und ſchwarzen Pfeilflecken; Hinterflügel Hellgrau; Breite 
40—43 mm, Häufig, im Mai und Iuni, an Baumflämmen. Raupe hellbraun mit 4 bunfferen 
Längsfireifen und Ihmazzen ntten; auf Grasarten, überwintert, verpuppt fih im April in 

ihrem Winterverfted (unter Moos). 
19. Hadena’) Schr. Adatenle. Tafterendglieb kurz, geneigt; ge meift 
einfach oder Kurz gezähnt; Hinterleib überragt den Innenmwintel der Dinterflügel. 


Raupen walzig, nah vorn blnner, am Zage verftedt. Ueber 40 europäifche Arten, barunter 
etwa 25 deutſche. 


+* A, atriplieis” L. Meldeneule. —— ſchwarzbraun mit grau und 
grün gemiſcht, Querftreifen breit violett ausgefüllt, zwifchen den 3 Flecken ein 
großer, blaßrofarother Fled, Wellenlinie weißlich, ungezadt; Hinterflügel grau; Breite 
41—47 mm, Nicht felten, von Mai bis Juli. Raupe 50 mm long, gelbroth, mit ſchwarzen, 
meißgefernten Fleden, mit fhwarzgrauer Nüdenlinie, am zehnten Btinge feitlih ein gelber 
led; im Juli und Eeptember, an Melde, Yloblraut gönum persicarfa), Ampfer, 


o 
änjefuß (ChenopodYum), lebt bei Zage verftedt, gebt zur Berpuppung in die Erbe. Puppe 
rothbraun, Üüberwintert. 


H. polyödon? L. Wurzeleule Borderflügel braun, heller und dunkler ge 
mischt, mit weißlichem Fled am Innenwinkel, 2 Yıoa e Striche aus der Wurzel 
und ein folder aus dem Zapfenfled; Wellenlinie mit ſcharfem, gelblichweißen W; 
Hinterflügel Punch rau; Breite 45—50 mm, Häufig, von Juni bie Auguf. Raupe 


" 9 
43mm lang, blaß⸗ bis ſchwarzbraun, ſchwarz punktirt, Kopf, adens und Schwanzſchild ſchwarz, 


auf dem Näckenſchilde eine helle Mittellinie, an Graswurzeln, von Oktober bis Mal. ppe 
glänzend kaſtanienbraun. 


. rur&a‘) Fabr. Borderflügel holzgelb bis roſtbraun, am Imenrande und 
im Saumfelde meift grüunlichweißgrau gemifct:, Querftreifen meift undeutlich, 
Wellenlinie unbeutlich ; Hinterflügel graubraun; Breite 40 mm, Kun ‚ von Mei 
bie Iuli. Raupe gelbbraun, mit helleren Län —* und ſchwarzen a en, Raden> 


ild fhwarzbraun mit 3 weißen Linien, von DO bis ril, an Lold, Quede. e 
—— unter Moos am Fuße der Waldbäume. April, 9 Fupp 


* H. didjma* Esp. Borbderflügel braun, roftfarben gemifcht, Nierenfledt faum- 
wärts heil ausgefüllt oder punktirt, Wellenlinie ungezadt, ſaumwärts ſchwarz ge- 
fäumt; SHinterflügel braungrau; Breite 26— 33mm, Gemein, von Mai bis Zuli. 


Raupe grünlichweiß, mit mattröthlichem Nüdenftreifen und gelben Seitenlinien, von September 
bis Mai, in Grasmwurzeln und Stengeln. Puppe odergelb. 


H. strigtlis? L. PBorderflügel braun oder im Saumfelde weiß gemifcht, 
Dede wenig heller, ſchwarz gefäumt, hinterer Querſtreifen gleichmäßig um ben 

ierenfled geſchwungen, Wellenlinie ungezadt; Hinterflügel bräunlichgrau; Breite 
24—26 MB. Häufig, im Juni und Yuli. Raupe fhmusigweiß, mit 2 violetten Rüden- und 
en und weißen Einſchnitten, von Herbit bis Mai, in Grasftengeln. Puppe glänzend 
ro . 

20. Euplexia” Steph. Flügel breit, kurz, gerähnt; vorbere Schienen 
mit Dornborften. Die einzige Art ift: 

E. lucipära‘) L. Borberflügel hellkupferroth, auf dem unten fehr verengten 
Mittelfelde fchwarzbraun, Nierenfled lang, hellgelb, mit bunflem Deittelftreif; 
Hinterflägel gelblichweiß, mit bräunlidigrauem Saume; Breite 3033 mm, 
von Mai bis Yuli. Raupe grau, mit 2 runden, weißen Punkten auf bem etwas verbidten 
elften Ringe, im Auguft und Eeptember auf Heibelbeeren, Brombeeren, Himbeeren, Nefleln 
und anderen Pflanzen. Puppe glänzend rothbraun. 

»1. Brotolomisa") Led. Vorderflügel geftredt, ſcharf geaähmt, ohne 
zgapfenfied, in der Ruhe der Fänge nach gefaltet und dicht an den Rumpf gelegt. 

ie einzige Art ift: 

Br.meticulösa” L. Mangoldeule, Adhateule. Borderflügel blaßgelblich- 
fleifchfarben, mit olivengrüner Schattirung, Mittelfeld dunkel und am Innenrande 


1) Aeuxoꝙaioc weißſchwaͤrzlich, aſchgrau. 2) von —* ads Unterwelt; wegen ter 
dunfien Farbe. 8) atriplex Melde. 4) rtoAdc vier, 66005 Zahn. 5) auf bem Lande Iebent. 
6) Eldupog doppelt, zweifach. 7) Etriegel, Schabeiſen. 8) von eÜrÄeXTOG ſchön geflodten. 
9) lichterzeugend. 10) Bp6Tog blutig, Aupa Saum. 11) furchtſam. 
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Hart berengt, Ringfled groB röthlich und mit dem Nierenfled zufammenhängend; 8.959b. 

Sinterflügel gelblid) weiß, vor dem Saume dunkler; Breite 4649 mm, Gemein, 
im Mai und Juni und wieber im Auguft mb September. Raupe grün, mit bunflen Schräg- 
Bi en und weißen Seitenlinien, am elften Ringe etwas erhöht, im Juli und vom Oktober 

i8 Moi, an vielen Kräutern und Stauben. 
2. Mania? Tr. flügel breit, tief gezähnt; Aber 5 der Sinterflüigel nicht 

Ihwäder ; ae ben Innenwinkel der Hinterflügel nicht überragend. Die 

einzige Art ift: = 

t* M. maura” L. Schwarzes Ordensband. Flügel braungrau mit 
breiten, bleihen Saume; die vorberen mit heller Eulenzeichnung, aber ohne Zapfen- 
fled und mit grangelben led in der Spige; bie binteren mit ſchwarzer, hell 
geläumnter QDuerbinde; Breite 62—67 mm, Nicht felten, im Iuli und Augufl, am 

age an bäüftern Mauern, befonders unter Brüden. Raupe ſchwarzgrau, mit gelben Rüden- 
linien, gelden Einſchnitteun, Z gelben —8 auf dem zehnten und einem ſolchen auf dem 
elften Ringe; im April und Mai, an Ampfer, Salat und anderen nieberen Pflanzen, auch an 
Erlenbüſchen, bei Tage verftedt. Puppe vötblih, blau bereift, in einem Gewebe zwiſchen 
Halmen u. vergl. 

»3. Naenia? Steph. Mittelleib mit hoben, tief getheilten Schöpfen; 
Siägel wellenzähnig.‘ Die einzige Art ift: 

T*_ N. typica? L. Neteule. Borderflügel nußbraun mit doppelten, ſchwarzen 
Querſtreifen, die Ausfülung diefer leteren, ferner die Adern, die Einfaflung des 
Ring- und des Nierenfledes und die Wellenlinie röthlichweiß; Hinterflügel dunfel- 
grau; Breite 4045 mm, Häufig, von Mai bis Iuli. Raupe branngrau, auf bem Rüden 
mit 4 weißliden Streifen, an ben Seiten ein breiter, rotbgelber Streifen; von Auguft bis 
Arril, auf verſchiedenen, niebri en pfamen (3. B. Wolltrant, Gras, Beilden, Nefieln, au am 
Weinſtock), Berpuppung im Mai. Puppe glänzend rothbraun. 


D. Cueulliinea’ (3. 959, 11.D.). Mittelleis fein wollig behaart, glatt ge⸗ 
ftrihen; Flügel in ver Ruhe dachförmig. Hierher gehört nur bie folgende Gattung: 
»4. Cuenilis” Schr. Fühler borftenförmig, beim g' fehr undeutlich ge- 
wimpert; Augen bewimpert; Rüſſel fehr lang. Raupen nadt, glänzend, mei lebhaft 
efärdt, auf Höheren Pflanzen, auch bei Zage nicht verftect, feefien befonderd Blüten und 


te, machen bei Berliprung lebhafte Eprünge. pen in einem biden, eirunden Toͤnnchen 
m 8* ne 40 euxropäifche ale ee Beute. 9 


a. Borderflügel gesähnt, holzfarbig. 


* C. verbäsci” L. Vorderflügel braungelb, am Vorder⸗ und Innenrande breit 
nußbraun, binten 2 lichte Mondfledchen; Hinterflügel beim 3‘ weißlich, vor dem 
Saume mit breitem, braungrauen Schatten, beim 2 braungrau, an ber Wurzel 
weißlich; Breite 4549 mm. Häufig, im April und Mai. Raupe bläulich« bis gelblichweiß, 
mit gelben Sledengürteln und fhwarzen Yleden darin, Kopf gelb, mit ſhhwarzen Punkten und 
feinem, ſchwarzen Winkelzeichen, im Juni und Yuli, auf Verbascum. Buppe braungelb. 

C. scrophulariae” Esp. Borberflügel lichtbraungelb, am Border- und Innen- 
rande braun, an erfterem gm gemifcht, hinten 2 lichte Mondfledchen; Hinterflügel 
des Jg weih, vor dem Saume eine ſchwärzlichgraue Binde, beim 2 faft ganz 


fchwarzgrau; Breite 4447 nm, Rigt felten, im Juni nnd_Yuli Raupe ber vorigen 
apulih mit 8-10 ſchwarzen Punkten anf bem gelben Kopfe, auf Scrophularla nodösa, im 
Juli und Augufl. Puppe braungelb. 


BD. Borderflügel ganzrandig, grau. 


* C.umbratica” L. Borberwintel aller Flügel ſcharf; Vorderflugel ajchgrau, 
ftatt der Fleden ein braungelber Wiſch, ftatt des Ringflecks ſchwarze Punkte; 
Hinterflügel beim Z' weiß, beim 2 braungrau, gegen die Wurzel weißlich; Breite 
5054 mm, Häufig, von Mai bis Yuli. Raupe grüngelb, mit ſchwarzem Anfluge, mit 
4 verlofhenen, rothgelben NRüdenftreifen, auf dem legten Ringe 3 rothgelbe Streifen, Kopf 
mattſchwarz, Soplen weiß; von Yuli bis September, auf Leontödon, Sonchus, Crepis unb 
anderen Compofiten. . 


1) Mania Mutter ber Laren, Popanz, Schredbilb; wegen ber bunflen Zeihnung. 2) mau- 
rus buntel, ſchwarz. $) Naenia oder Nenla Klagegöttin. 4) Tunıxös typiſch. 5) Cucullla- 
äßnlige. 6) cucüllus Haube, Kapuze. 7) Verbäscum Wollfraut. 8) Scrophularla Braun- 
wur. 9) im Schatten befindlid, 
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+* Cucullia lactücae” Fabr. Latticheule. Vorderwinkel aller Flügel ſtumpf; 


8.959c, 


Borberflügel bräuichgran ohne gelben Wiſch und ſchwarze Punkte; Hinterflügel braun 

grau, an der Wurzel weißlich, beim Q dunkler; Breite 47— 50 mm, Nicht Häufig, 

im Iuni. Raupe bläulichweiß, auf dem Rüden eine Reihe zufammenhängender, orangegelber 
leden, daneben eine Reihe großer, tiefſchwarzer Fleden, um jedes Stigma ein blafler, orange- 

farbiger led; im Juli und Augult an Lactüca murälis und Sonchus, frißt die Blüten und 
amen. 


III Geometriföürmes’. Spaunerartige ($. 959, IIL). Infolge 
an ummerung der vorderen Bauchfüße haben die Raupen einen fpaunerartigen 

»25. Abrostola’ Ochs. fühler des I fehr furz bewimpert; Augen be- 
wimpert; Rüdenfchopf ungemein hoch und ftark; Hinterleib mir Rückenſchöpfchen; 
an den Flecken und Ouertreifen ber Borbderflügel ftehen aufgeworfene Schuppen; 
Miittelaber ber Ointerftügel (hmächer ; Flügel in „der Ruhe badıförmig. Raupen 
Are beiden Gefbiunfe. 3 eurspäife, quateich beutfde Arten Warzchen. Puppen in 


* A. triplasia” L. Borderflügel ſchwärzlichgran, Wurzelfeld und gewäſſerte 


+* FL. gamma” L. Gammaeule. 


Binde gelbgrau gemifcht, beide Duerftreifen tiefſchwarz mit rother Begrenzung, 
vor der Spitze 2—3 ſchwarze Pfeilftrihe; Hinterflügel braungrau; Breite 33 bie 
36 mm, Häufig; im Juni und Juli. Raupe fhmugiggrün, mit Fleifeprotd vermifcht, auf dem 
vierten um nften Ringe ein bunfelgrliner, vorn wintelig gelb begrenzter led, von Imni 
bie September, anf Brennnefleln. Puppe braun, mit bunfleren Flugelſcheiden. 

»6. Plusia’ Ochs. Yankee lang, beim IJ fehr kurz bewimpert; Augen 
bewimpert; Rüffel fehr lang; Mittelleib ohne Vorderſchopf; Hinterleib mit Rilden- 
ſchöpfchen; Borderflügel ſcharf zugefpitt, ohne aufgeworfene Schuppen; Mittelader 
der Hinterflügel nicht ſchwächer; Flügel in der Ruhe bachförmig. liegen zum 
Theil auch bei Tage. Raupe 12füßig, vorn binn, nad hinten verbidt, mit fein und einzeln 


behaarten Wärzchen beiegt: Puppen ſchlank, in feidenartigem Gewebe zwiſchen Blättern 
u. dergl 35 europäife rten, darunter über 20 deutſche; gen fi beſonders im Gebirge. 
Pl.chrysitis) L. Meffingeule (Fig. 308.). Vorderflügel glängenb meffing- 
farben, an der Wurzel und auf dem zumeilen unterbrochenen 
braun; SHinterfliigel braungrau; Kopf, 
Halsfragen und Rüdenfhopf orangegelb; 
Breite 33-36 mm, Häufig, von Juni bis 
erbfl. Raupe hellgrün, mit feinen, weißen 
ängslinien und weißem Eeitenftreifen, vom 
Herbft bis zum Mai, auf Neffeln, Kletten und 


anderen niedrigen Pflanzen. Puppe ſchwarz⸗ 
braun ' 


ittelfelbe grau. 


Borderflügel granbraun, röthlich gemifcht, 
mit gewellten Saume und einer 1rähn- 
lichen, filberigen Zeichnung in der Mitte; 
Hinterflügel gelblihgrau, mit breiter, 
ſchwarzgrauer Saumbinde; Breite 38 bie 
40 mm, Häufig, von Mai bis Oktober; fliegt 

auch bei Zage. Raupe grün bis bräunlich, mit einzelnen Borftenhärden, mit 6 feinen, weiß⸗ 
tigen Längslinien auf dem Rüden und einem gelblihen Seitenflreifen, Kopf an den Seiten 
ſchwarz; von Juli bis September und im April und Mai auf Klee, Hauhechel, Difteln, Ges 
mitfepflanzen und vielen anderen Pflanzen. Fuppe mattſchwarz. Im der Regel überwiutert 

8 


die Raupe, mitunter aber au der Schmetterling. 


29. Catoeäla” Schr. Bandenle, Orbensband. Tafter anliegenb be- 
ſchuppt; Fühler des S ſtark bewimpert; Schenkel und Schienen fein wollig be- 
haart; Flügel mit tief gewellten Saume; Mittelader der Hinterflägel nicht 
ſchwächer; Flügel in der Ruhe flach badıförmig. gie en ſchnell und wilb am fpäten 
Abend. Raupen 16füßig, erſtes und zmweited Paar der Bauhfühe verfürzt, Körper fehlant, 
ziemlih flach, am ſchwarzgefleckten Bauüche glatt, an den Seiten fleifchig gefranft oder häutig 





ig. 308. 
Meffingeule, Plusia chrysitis. 


1) Lactüca Sattich. 2) Geomötra Spanner, forma Geftalt. $) &Bpöc prunftenb, glanz⸗ 
vol, ſchön, To Rüftung, Bekleidung. 5) TpenAdorog dreifach. 5) TtAnbatog reich; wegen 
ter Metallfleden. 6) ypsoltis golbartig. 7) Name des griechiſchen Buchſtabense Y, unfer g. 
8) xdtw umten, naAds ſchen. 
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Ringe ein Höde eh 
7 Een, ee Hay * 1a X Er —* ee enter een Ieben . 9590. 
gaosen ji am 1 dehbaft, BI iaubereit, In einem [nderen imnfte poiſchen Blättern u. Test, 


a. Hinterflügel fhwarı, mit au Mittelbinde. 

* C. fraxzini? L. Blaues Orbensband, Eſcheneule. Borderfiigel grau, 

mit braunen Zadenfinien; DMittelband der Hinterflügel breit, Hellblau; Breite 

%0—100 mm; größte ‚guropäifhe Eufe. Nigt fetten, vn Auguft Bid Oftober. Raupe 
erter Ming oben geiälid, der ADuIR auf dem achten Pinge 


Fand fein fer punk, © Kopf Ihm u weh Mat BB Sul an Pappe, © 
h» a J “ 
u i es. im mi duhih hn daitt duu 


d. Sinterflügel roth, mit fhwarzer Mittels und Gaumbinde. 


* C. nupta) L. Rothes DOrdensband, Bahweideneule (Fig. 309. 
—E duntelaſchgrau, mit braunen Querſtreifen, der hintere derſeiben 





Big. 300. 
Rotes Drbensband, Catocäla nupta. 


und ungleich gezadt; ‚Hinterfiäget ginnoberroth, mit faft rechtwinkelig gefrümmter, 
vor der Mitte flart verengter Mittelbinde; Breite 74— 79mm. Häufig, im Fufi und 
mi Raupe gian, yunel Ndattint, mit, eiben oder weißticen Kitennängen, der Bulk 
bem adten lic, Kopffeiten (hwary; im Mai und Iuni, an Bappeln und Weiden. 
C. elocata a N meiner eidenfarmin. SBorderfligel gelblihbraun- 
gu dunkler beftäubt; Hinterflügel zinnoberroth, mit ſchwach gefrümmter, über der 
te nicht verengter Mittelbinde; Breite 77— 84mm, Speniger Häufig, im Iuli und 
Napıf. Saupe gran, mit bunfien @ängslinien und Bräunlicen Rüdenwärzen, an ben Seiten 
—— Ninged ein brauner led, Kopf ftwarz gerandet; im Mai und Yuni, an Bappeln 


C. sponsa” L. Brauteule. Borderflügel ofivenbraun, Nierenfled und ein 
pi darunter gelbfich; Hinterflügel Tarminroth, mit redkminfelig gebrochener 
ittelbinde, die vor dem Innenrande verſchwindei; Breite 66—T7Umm, Häufig, 
im Salt umb Muguß. Raupe Hnbenfarsen, ber ai auf bem adten Ringe vorm eis, pinten 
\hmergbraun, au be eiften Kinge 2 eöthlige Spigen; im Mai und Juni, an Ci 
* C. promissa‘) Esp. Borderflügel mweißgrau, olivenbraun und ſchw fi 
mifht, mit — dunfel begrenzter, ſchatf gezadter Wellenlinie; Hinie bel 
Terminal, inde ſchmal, faft ſenkrecht, in Zelle 4 ſchwach gebogen; Breite 
Säufe, Im Sur „uub Saguß, Kanye Selkfeu mit Grün und Geld gemifgt, 


Feigen, Sn Ban f auf bem aiten Ringe braun geranbet, auf bem 
elften ds nd Sant in eigen ° ® j 














1) Fraxinus &fge. 2) junge Frau, Remvermäßlte. 3) die Berbungene. 4) tie Berlobte, 
Braut. 5) die Berlobte, 
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©. Sinterflügel gelb, mit ſchwarzer Mittels und Saumbinde. 

* Catocäla paranyjmpha” L. Gelbes DOrbensband. Borderflügel grau, 
ſchwarzbraun und gelbbraun gemifcht, Wurzelfeld dunkel, hinterer Ouerftreifen 
tiefſchwarz, ſcharf gezadt; Hinterflügel mit einem gelben Fled am Borderwintel, 
Mittelbinde gekrümmt, Saumbinde in Zelle Ic unterbrochen; Breite 54 mm, 
Nicht häufig, in Süd» und Mitteldeutfhland, im Juli. Raupe gran oder braun, vierter und 
elfter Ring mit erhöhten Spipen, ver Wulft auf bem achten Ringe nach hinten gekümmt; im 

ai, auf Schlehen und Zwetſchenbäumen. 

»8. Halias’ Tr. An die Eulen fügen wir anhangsmweife biefe in ihrer 
foftematifchen Stellung noch jehr zweifelhafte Sattung an. Körper anliegend behaart, 
ohne Schöpfe; Kopf eingezogen; Nebenaugen vorhanden; Augen bewimpert; Taſter 
borftehend, dünn behaart, mit langem, fahlen Enbgliede; Ahle borftenförmig; 
Borderflügel ganzrandig, mit ſcharfer Spite, mit emer Dorfa ader; SHinterflügel 
kurz, ſchmal, bis 2/3 des Hinterleibes reichend, mit Haftborfte und 2 Dorjaladern 
und mit Aber 5. Die einzige Art ift: 

* NH. prasinäna’ L. Borderflügel grün, mit 3 fchiefen, verwaſchenen, perl- 
mutterweißen Querftreifen und rothen, beim 2 gelben Saume; Hinterflügel beim 
Jg gelb, beim 2 weiß; Breite 32—37 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe nadt, 

eTogrün, gelbgeriefelt, mit 3 gelblihen Linien und Zeichnungen, auf jebem ber langen Nach⸗ 

chieber ein rother Strich; von Juli bis Oltober, an Laubholz, beſonders Eichen und Buchen. 

* a un in rothgelbem, Tahnförmigen Sefpinnfte, welches an Zweige ober 


u [} w s 
8.90. 8% Geometridae” (Phalaenidae”). Spanner”? 
($. 952, 8.). Fühler borftenförmig, oft gefämmt; Punktaugen fehlen ſtets; Rüffel 
ſchwach entwidelt; Flügel breit, zart, in der Ruhe meiſtens flach ausgebreitet, die 
interen ftets mit Haftborfte; Hinterleib meift ſchlank. Die Borverflägel befigen eine, bie 
interflügel höchſtens 2 Dorſaladern; auf ben Borberflügeln entipringt bie Aber 5 (Mittelaber) 
mmer näher an Über 6 ald an Aber 4. In der Färbung gleiden bie meiften den Epinnern 
und Eulen und find gleit diefen vorzugsmweife nächtliche Thiere (doch fliegen viele auch bei 
Tage); bie breiten Flügel und der in der Regel ſchlanke Leib erinnern bagegen an bie Zag- 
felter. Schärfer als durch bie ansgebildeten Walter find bie Spanner bur ihre Raupen 
Garalterifirt, indem biefe außer ben Bruftfüßen nur ein Paar Bauchfüße (am zehnten Ringe) 
und ein Paar Nachſchieber be ken, alfo im gansen nur 10füRig find. Nur felten ift noch ein 
weites ober ein zweites unb brittes® Baar Bauüchfüße (am neunten ober achten unb neunten 
inge) vorhanden (3. B. bei Ellopla und Rumla). Beim Kriegen (Fig. 310.) Frümmen bie 
Raupen ben Körper bogenförmig als ob fie fpannenb eine Länge abmäßen (baber ber Name 
"Spanner“). Im ber Ruhe Halten fie fich gmönntig nur mit den Nachſchiebern (Ufterfüßen) 
jet und erheben ben Körper frei in die Luft. — An Artenzahl ift viefe Familie nächſt den 
len die reichſte; man Tennt etwa 2000 Arten aus allen Erbtheilen, darunter ungefähr 
700 europãiſche. Hit Rückſicht auf ben verfhiebenen Urfprung der Coſtalader ber Sinteeh gel 
werben bie Sattungen in bie beiden Unterfamilien der DendrometrYdae ($. 2B60 a.) und Phyto- 
metrIdae (8. 960b.) vertbeilt. 


8.960. A. Unterfamilie Dendrometridae’. Coſtalader der Hinter- 
flitgel entfpringt aus der Flügelwurzel, nähert ſich meiftene der Subcoftalader, 
entfernt fi) dann aber wieder von bderjelben weit vor der Borberede ber Miüttelzelle. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Dendrometridae. 


A. Ader 5 der Sinterflünel fchwächer oder fehlt; 
1) Borderlägelfenm ungleich gezähnt oder gewellt oder mit ſcharfer Ede 
ortretend; 


Nüffel wei, vers 
Stirn mit einem ben Taftern ſteckt. .......... 2) Zugonla. 
Borberfliügeljaum aufliegenden Saarſchopfe; Iüffel ftark, ges 
mit jharier Bde TO. een 3) Selenio 
' Stirn wie die Schenkel anliegend beihuppt ......... 9) Macarla, 
Borberflügelfaum gewellt; Taſter den Kopf Überragend, fchneibig be t; 
u a Wilereeeeseen fer ben Rt pr Überse senb, ſqhueldis beſquppt; 5) Crocäiltis, 


1) Nlapavup.pos Brautjungfer. 2) Adıds zum Meere gehörig. 3) prasinus lauchgrün. 
4) Geomötra=ähnlihe. 5) von PdAarva Lichtmotte. 6) in bezug auf bie Artnamen ber 
Spanner ift zu bemerfen, daß Linn biefelben alle mit der Endſilbe -arla ober -äta bilbete, 
je nachdem die Wähler gefämmt oder einfach fanenförmig find. 7) 8LvöpoV Baum, peTpim 
meffen. 
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2) Borderflũgel uidpt gezähnt ober gewellt; 8. 9608. 
& Borderflügelfaum mit gerunbetem Borfprung; . 


Hinterflügelfaum ganzrandig, auf Aber 5 nicht eingezogen................. 6) Eurymöne, 


Stirn mit Saarfhopf; Borterflügel 
zwiſchen m 1 Spitze tiefer 


Hinterflägelfaum auf Aber 5 außgefchnitten .............. ....... 4) Pericallla. 
eingezogen; 
Stirn befhuppt; Vorberflügelfaum in 
ber Mitte rundlid vortretend....... 7) Epiöne, 


b. FAIR U gleihmäßig gerundet ober an ber 


Spitze gefhwungen; 
' Fühler des Je 
kämmt; 


interflügel nicht geſchwän J — Fi ehr 
$ Ehentel —I — 3 22röthlich......... 1) EUopfa. 
Hinterflügel auf Mer 4 Süfter ve J nigt 
deutlich geedt; es Tügel 
dhwefelgelb..... 11) Rumka. 
Hinterflügel gefhwänzt; Schenkel behaart....... 10) Urapferyx. 
Schenkel behaart; Flügel gelb, 
Borderflügel an ber Spitze ſcharfj braunfleckig.............. 8) Venilta. 
oder etwas N An da inter Borberflügel ohne 


erabe ober gejhmungen bunfle nerlinien. 12) Angerdna 
Sinterfiä elfaum auf ber 5 ngerbna, 
eingejogen; Schenter ) Borberflügel mit 


sunfien uerlinien, 
be ur Spitze durch einen 


dunklen Strich ge⸗ 
theilt ............ 13) Numerlau. 
Borderflü elfauım hinten bis Ader 5 gerade 
ober ſchw as gelhwungen, Spige ſtark ges 
Flüge 


Hinter- rundet; zart, beim Q verfümmert... 16) HidernYa. 
ã Flügel weiß mit vielen, buntlen, 
na a Egentel runden Fleden oder fhwarzer 
geedt; tie end Border» Saumbinde ................. 15) Abräzas, 
es nügelfaum Hinterflügel unten mit 
Vorder⸗ſchuppt; gleichmäßig u udier Wurzel⸗ 14) Caböra 
füge FR ........... ... 
tien nicht | Flügel Rüſſel kurz, 
erige fugelig an- anders * gel mit 
eſchwoͤllen; | gefär 
een geſch ge⸗Hinter⸗ — 5 . 17) Fidon)a. 
eichnet; ügel ar 
mins : ' nüger erollt; Ader 
ohne und 4 ber 
rundet; Grube; rl de 
trennt, 
um mehr 
ober weniger 
gewellt..... 18) Boarmia, 
egentel bes (NRüffel feplenb ober ſchwach; Ylügel 
baart; K ehe ganzranbig .......... ’ — .. 19) Biston 
wolis Fr müffel art, honig; Plügelfaum ge- 
........... ...... ........... 20) Amphidäsys, 


B. Über 5 der Binterflügel gleich ftark, näher an Über 6 ald an a 
oder in der Mitte zwifchen beiden; 


sung grün, die vorberen [fiber 6 und 7 der Hinterflügel gefondert ........ 21) Geomätra. 
ohne Anhangszelle; IYper 6 und 7 ber Hinterflügel geftielt........... 22) Nemorka. 

ein rötbelrother gragtreiten geht aus der Spitze 

der BE Fri zur Innenranbemitte der 
Hinterflügel................................. 24) Timändra. 

ügel weber grün noch ber 5 der Hinterflügel etwas 

ee —— Slägel ohne —— bes z ohne 

m nyangezelt; | jenen Schräg⸗ ; 

fixeif; Anlanse- Er runs ernennen me 23) Acidalla. 


elle der Borbers Ader 5 der Dinterflügel in ber 
Hügel ungetheilt; Mitte wiſchen Aber 6 und 45 
nterihienen bes 0 mit 

31 ..... ........ ...... 25) Zonosöma. 


Leunis’s Synopfie. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bb. 22 








8.960a. 
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8. Elliopia’ Tr. (Metrocämpa” Latr.). Stirn flach, ebenfo wie die 
Zafter anliegend beſchuppt. Raupen 12 füßig, mit rundem Kopfe, meift mit häutigen Franſen 
über den Füßen. 3 europäilche, paten deutſche Arten. 
* E. fasciaria“ L. Kienbaumſpanner. Sorberftügel fleifehroth oder (prasi- 
narfa”) Hübn.) laudygrün mit 2 weißen, gefhwungenen Uuerftreifen, von denen der 
hintere fih auf die blafferen Hinterflügel fortfett; Breite 0 mm. Häufig, im Iuli 
und Auguft, in Nabelwaldungen. Raupe gelblich mit braunen HRüdenfleden und weißen 
Eeitenfirihen, auf Kiefern und Fichten. —8 rothbraun, in einem leichten Geſpinnſt. . 

E. margaritaria” L. erlfpanner. Bloß apfelgrün; Vorderflügel mit 
rothem Wiſch an der Spige und mit 2 weißen, dunkler grün angelegten Quer⸗ 
ftreifen, von denen der Hintere ſich auf die Hinterflügel fortſetzt; Unterfeite perl⸗ 
weiß; Breite 50mm, Nicht felten, im Juni und Juli. Raupe bunfelgrün bis braun, mit 
dunkler Niden- und Seitenlinie, von Oktober bi Mai, an Eichen, Buchen und anderen 
gaubbäumen. Puppe röthligbraun, in ber Erbe. 


»%. Eugonia? Hübn. Flügel ganzrandig oder gezähnt, gelb ober rothgelb, 
die vorderen mit 2 dunklen Querftreifen; Ader 3 und 4 der Borderflügel ent⸗ 
fpringen aus einem Punkte; Fühler beim Ikammförmig, beim Q fägeförmig 
gesähnt. Raupen böderig, mit flachem, vorn breiteren Kopfe und ſchmalem, erfien Ringe, im 


ommer auf Laubholz. Puppen zwifhen Blättern, bellgefärbt, ſchlank. 7 eunropäiſche Arten, 
darunter 5 deutſche. 


a. Sinterfchienen mit 2 Baar Sporen. 

* FE. alniarıa? Esp. (autumnarfa” Wbg.) Erlenfpanner. Ockergelb, rofl- 
braun geſprenkelt; Borderflügel mit 2 undeutlichen, roftbraunen Querſtreifen; Breite 
50 mm, Nicht Häufig, im Auguft und Eeptember. Raupe grau bie braun, mit gelben Puukten 
auf dem fünften, ſechſten und achten, mit gelben Spigen auf dem elften und grauen in 
Fr de ften Ringe, im Juni und Yuli, an Erlen, Efpen, Linden u. f. w. pe 
gr u . . 

* E. angularia? W.V. Ockergelb, oft blaß, mit weiß- und braungefchedten 
Franſen; Vorderflügel mit 2 ſcharfen, braumen Querſtreifen; Unterfeite der Flugel 
mit bräunlihdem Anfluge; Breite 40 mm, sSaufig, von Juli bis Oktober. Raupe rothe 
braun, auf bem fünften unb fechiten Ringe mwulftig, auf dem neunten unb elften Ringe warzig, 
im Juni und Juli, an Eihen und Linden. Puppe mattgriln. 

b. Sinterfchieneu nur mit Endſporen. 

* E. quercinaria') Bkh. Porberfligel odergelb, mit 2 fcharfen, braunen Ouer- 
ftreifen; SHinterflügel bräunlid) ; Granfen bellgelb, braungefledt; Breite 40 mm. 
Hirfis vom Juli bis Oftober. Raupe hellgrau oder hellbraun, mit knollig verbidtem, fehften 
’ ra wulftigen Erhöhungen auf dem neunten und elften, von Juni bis September, 

n . 

8. Seienmia') Hlibn. Flügel am Saume auögenagt, die binteren mit tiefem 
Ausfchnitte zwiſchen Ader 4 und 6; Aber 3 und 4 ber Borderflügel entipringen 
entfernt von einander; Fühler beim Z' gelämmt, beim Q gezähnt. Raupen höderig, 
mit tegelförmigen Wülften auf einzelnen Ringen, auf Laubholz Puppen zwifhen Blättern, 
braun, did. 3 gurspäifge ar eutfche) Arten. , , 

S. iUlunaria') Esp. Bleich Iebergeib, etwas in® Graue ziehend, ohne deutliche 
Mittelmonde; Vorderflügel mit 3 dunklen Duerlinien, von denen die beiden hinteren 
einander fehr genähert find; Breite 36 — 40mm, Häufig. Raupe grau ober braun, mit 
2 fpigen Hödern auf dem adten und neunten Ringe, an Erlen, Weiden n. f. w., im Juni unb 
im Anguft und September, 


4. Pericallis') Steph. Stirm tugelig, mit kurzem Haarſchopf; Taſter 
länger al® der Kopf; Aber 3 und 4 der Vorderflügel entfernt von einander ent» 
| Hinterflügel gewellt; Schenkel flaumbaarig; Fühler gefämmt, beim 2 
ind die Kammzähne fürzer. Raupen bid, mit ſchlanken Brufteingen; Berpuppung in 
einem loderen, an einem Zweige aufgehängten Gefpinnfl. Die einzige europäifche (zugleich 


yet he) Art if: 


.syringaria”) L. Bliederfpanner. Roſtgelb, weißlich und violett gemiſcht, 
mit lichten Querftreifen und dunklem Mittelfchatten, der gegen den Vorderrand der 


1) Eine fleine Start im Norden ber Infel Enböa; oder von EAko gleitend. 2) BETpiw 
melfen, XAurnr) Raupe. 8) fascla Binde. 4) prasinus laudgrün. 5) margarita Perle; 
wegen ber Farbe. 6) toruvioc winkelrecht. 7) alnus Erle. 8) herbſtlich. 9) angülus Wintel. 
10) quercus Eiche. 11) aeAtvn Mond. 12) ohne Mond (luna Mont). 18) von Kept- 
“ah um und um fhön. 14) syringa lieber. 
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Borderflügel ſpitzwinkelig gebrochen ift; Breite 40 mm. Nicht häufig, im Juni und $. 960a. 
Yıli Raupe braun und gelb gemifht, mit 2 langen, Irummen Fleifhipigen auf dem achten 
unt je 2 kurzen Spitzen auf bem fünften und fechften Ringe, auf lieder und Ligufter, im 
Mai und Juni. Puppe brauugelb. u , 

5. Croeallis” Tr. Stim mit fielfürmigem Haarſchopf; Ader 3 und 4 
der Burberfil el dicht bei einander entipringend; Schenkel wollhaarig; Yühler des 
c mit gefeulten Kammzähnen. Raupen mit flachem, 2fpigigen Kopfe und 2 Reihen 
Rückenwärzchen; Berpuppung in einem Gefpinnft. 3 enropäiſche Arten, barunter 2 beutfce. 

* Ur. ei ria’ L. Bleihgelb; orberflügel mit 2 braunen Duerftreifen und 
Dazwifchen einem dunfleren Mittelfeld; Breite 38 mm. Bäufig, im Juli und Auguſt. 
Raupe braungrau, mit braunen Strigen und Flecken, vom Herbfi bid Mai, an Eichen, Geis⸗ 
blatt, Weißdorn, Weiden u. ſ. w. Puppe glänzend rothbraun. 


6. Eurymene’ Dup. Stim kugelig vortretend, ohne Haarſchopf, be⸗ 
ſchuppt; Taſter länger als ber Kopf, ſchneidi beſchuppt; Ader 3 und 4 der Vorder⸗ 
flügel entſpringen aus einem Punkte; Schenkel beſchuppt; Fühler des Z' gekämmt, 
an der Spitze aelägt. Raupen mit_ftumpf 2fpigigem gopfe, 2 Reihen Punftwarzen uud 
einem Wulſte auf dem achten Ringe. Die einzige ib dein zugleich deutſche) Art if: 

* E. dolabraria” L. Borberflügel Tebergelb, fein roſtbraun quer geftrichelt; 
Hinterflügel bieichgelb; alle Flügel am Innenwinkel violettſchwärzlich; Breite 
32mm, Häufig im Mai und Iuni und wieder im Spätfommer, an Baumflämmen. Raupe 


geldgrau, mit verbidtem, britten Ringe, im Juni uub Herbfl, an Gichen, Linden u.f.w. Puppe 
rothbraun. 


7. Epiöne‘ Dup. Taſter kurz, ſchneidig beſchuppt; Ader 3 und 4 ber 
Borderflügel entſpringen entfernt von einander; Fühler des ZT gefämmt und be- 
wimpert. Raupen ſchlank, hinten etwas bider, einzeln behaart, mit flachem, runblichen 
Keopfe. 3 europãiſche (zugleich deutjhe) Arten. ua . 

* E. advenarıa? Hlibn. trobgelb mit weißliher Beimifhung, goldbraun 
beftäubt, mit 2 braunen Duerftreifen, ſchwarz⸗ und weißgeichedten Franſen; Hinter⸗ 
flügel mit dunflem Mittelpunkt; Breite 30 mm. Häufig, im Mai und Juni Raupe 
grünlidgrau, mit 2 weißen Punkten am nonle und meißgelber, welliger Geitenlinie, auf bem 
elften Ringe 2 Wärzchen, im Juli und Nuguft, an Heibelbeeren. Puppe brann. 

8. Venilisa? Dup. Stimm loder, Tafter abftehend behaart; Behaarung der 
Schentel dünn; Fühler des S ungezähnt, kurz bewimpert. Haupen ſchlant, cylindriſch 
mit ‚ninbem Kopfe; Berpuppung zwiſchen Moos. Die einzige europäiſche (zugleich beutfche) 


* . macularia‘) L. Goldgelb, mit unregelmäßigen, ſchwarzen, gelb beftäubten 
Flecken; Breite 235mm. Häufig, im Mai und Iuni, auf Waldwiefen. Raupe grün, mit 
Dunkler rädenlinie, weißem Seitenftreif and mehreren feinen, weißen Längslinien, im Auguft 
und September an Taubneffeln (Lamlum album) und anderen Pflanzen. 

®. Maearia” Curt. Taſter den Kopf überragend, fchneidig beſchuppt; Ader 
3 und 4 der Borberflügel aus einem Punkt entipringend; Fühler des Z' ohne 


Samımzähne. Raupen ſchlank, mit herzförmigem Kopfe. 5 europäiſche Arten, barımter 
€ € 


7* Fri kturäta') L. Flügel veilhengrau, dunkel beftäubt, mit verwaſchener, roft- 
brauner Binde, mit fchwarzen Fleden am Borderrande; Kopf und Halskragen 
roftgelb; Breite 27 mm. Nicht felten, im Mai und Iuni. Raupe gelbgrün, mit gelblichen 
Längeftreifen, Kopf braun punktirt, an Nabelholz. Puppe braun. 

1@. Urapteryx') Leach. Taſter Hein; Vorderflligel mit fcharfer Spike, 
Ader 3 und 4 aus einem Punkt entfpringend; Hinterflügel ohne Ader 5; Fühler 
des C ungezähnt. Raupen ſchlank, mit edigem Kopfe; Berpuppung in einem Ioderen, mit 
— pure —5 — et, welches an einen Zweig befeftigt if. Die einzige europäifche 

u : 

* ‚sambucaria”’ L. Nachtſchwalbenſchwanz, Hollunderfpanner. Blaß 
citronengelb; Sorberftüge) mit 2, Dinterflügel mit einem olivenbräunliden Quer⸗ 
reifen; vor dem Schwänzchen der Hinterflügel 2 Heine, gelbbraune Flecken; 
Breite 50 mm, Nicht felten, im Iuni und Juli. Raupe braun, mit beileren und bunfleren 


Erreifen, am fiebenten Ringe feitlih eine Warze, von September bid Mai, an Hollunber, 
Geisblatt, Linden, Weiten, Schlehen, Rofen u. f. w. Puppe graubraun. 








1) Bon crocus, x 6805 Eafran. 2) ohne Zunge. $) toûpop voc breit, weit. 4) doläbra 
Hane, Pide. 5) uWvT) Aeskulap's Gemahlin, die Lindernte. 6) adv&na Antömmling, 
Sremtling. 7) Name einer Rymphe. 8) macdla led. 9) ndxap felig, glüdlih, reich. 
10) mit einem Wiſche (litüra). 11) oopq Schwanz, TT&puE Flügel. 12) sambücus Hollunber. 

9% 
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8.9603. 11. Mumie Dup. Taſter kurz, beſchuppt; Vorberflügel mit rechtwinteliger 
Spige, Ader 3 und 4 nahe beiſammen entfpringend; Hinterflügel ohne Ader 5. 
Raupen did, mit franfen an ben Eeiten der 4 lebien Ringe, 14 fühig, aber vie 2 erflen Baare 
ver ——— — 2 Berpuppung in einem Gerpinn. Die einzige europäifge 
(qugleid, deutfepe) Art iR: . 
* _R. crataegäta” L. Weifidornfpanner. Schwefelgelbz Vorderflügel mit 
weißem, braungefäumten Mittelmond und mit mehreren roftrothen Fl am 
Vorderrand; Breite 40mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe braun ober grün, mit 
dellen fleden an ben Geiten des zweiten, jehnten und elften Ringes, von Huguf Did Oktober, 
an Weißborn, Shlehen, Bien, Apfel und Zmetigenbäumen. Puppe braun. 
12%. Angeröna? Dup. after kurz, beſchuppt; Flügel gelb, duntel 
er gefprenteft; Saum der Hinterflligel gewellt; Hinterfhienen teufig verdidt; 
Süpıet des 3 Tammzähnig. Raupen fteif, mit flagem, runden — mit Hüdenmänten 
und 2 Echwanzfpiken; erpubpun. wifgen zufammengefponnenen Blättern. Die einzige 
e) Art if: 
f 


europäife (zugleich beutich 
* A. prunaria” L. laumenfpanner. S lebhaft orangefarben, Q leder» 
ei auf den Flügeln hahireiche, braune Striche und Punkte; Franfen gefledt; 

reite 50 mm, Häufig, im Iuni und Juli. Raupe braun ober grau, mit zahlreigen 
Wärzgen und Spigden auf dem Riden, vom Heröft bid Mai, an Shlepen, Bflaumenbäumen, 
Satnbugen, Geißhlatt u.|.m. Puppe Braunfhwarz, mit rotpbraunem Hinterleib. 

18. Numeria” Dup. Tafter fchneidig befhuppt; Vorderſchienen fürger 
als das erfte Fußglied; Fühler des ' lang fammzähnig, Raupen Reif, er, ‚mit: 
— Ropfe und 'einer Gröäpung auf dem neunten Binge. 2 europätfhe qugteid 


N. pulveraria” L. Stäubling. Bleihgelb, dunlelbraun beftäubt, mit 

dunfferem, dumfelbegrenzten Mittelfeld, unten orangegelb; Breite 30—86 mm. 

im Mai une Sun; Saupe raum, mit einst boppeiten, gefflängelten, bremen 

ei ie, mit bunffen YBärzhen auf bem zepnten dis zwölften Ringe, im Sult und Auguß, 
an Weiden und Dirfen. Puppe braun, 

14. Cabera’) Tr. Tafter fehr Hein, fhueidig befhuppt; Vorderſchienen fo 
Kang wie das erfte Fuhglied; Flügel weiß; Yühler des C' famm-, am Ende fäge- 
zahnig. Raupen cylinbrifh, mit rundem Xopfe. 3 europäifge Arten, barumter 2 beutfhe. 

C. pusaria” L. eißbirtenfpanner. eiß, ſparlich grau gefprenti 
Vorberflügel mit 3, Hinterflügel mit 2 brammgrauen Ouerftreifen; Stirn tot 
Breite 25— 30mm, Häufig, von Mai bis Juli Raupe grün, mit roflbraunen, weil 
gerandeten Siidenfteden, Son Sutt Bio Oftober, an Gelen und Sir. Yuppe Bunfeibraur. 

* C. exanthemaria” Scop. Weiß, dicht braun gefprenkelt; Worderflügel mit 3, 
Pinterhige mit Zroftgelben Quer · 

ſtreifen; Stirn braun; Breite 25 bis 
30 mm, nu, von Mai bis Augufl. 
Raupe griln ober braum, mit gelblicpen 
Einfnitten, Mleinen, weißpunkticten, 
bumflen Rüdenfleden und gelbem Seir 
tenftreifen, von Suli bis September, 
am Birten, Hafeln, Weipen. Puppe 
bunfelöraun. 

Abräxas Leach. (Ze- 
röne”) Tr.). Tafter fehr Mein, 
hängend; Rüffel ſchwach; Hinter» 
Gienen feulenförmig, doppelt ge- 
fpornt; Fühler des F nicht ge» 
— nur bewimpert. Raupen 
plant, cplinbrif, einzeln behaart, 
mit flaßem, zunbligen Ropfe, an 
Sau6pofz. 5 eiropäifge Arten, bariınter 
dreurfde. 






























m Bis. 310. 
riäta") L. Harle | Stagelöeerfpanner, Abräxas grossularläta, 
tahelbeerfpanner und befjen Raupe. 
10.). Flügel weiß, mit 


1) Ruufa oder Rumina Göttin der Cäugenten. 2) crataegus Weifdern. $) von ATX 
Krümmung, Bucht, org id altere. 4) prunus Pflaumendaum. 5) von numdrus Zahl. 
6) pulvis Staub. 7) Käßeıpot Xabeiren, von ven Peladgern verehrte Gottheiten. 8) pusus 
pusa nabe, Madqhen. 9) dE4vönma Ausiglag. 10) rigtiger Cyröne, ein mpthologifcer 
Name. 11) ribes grossularin Stagelbeere. 
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QDuerreihen großer, runder, zum Theil zufammenfließender, Schwarzer Flecken; 8. 9608. 
Borerflügel mit einem gelben Duerftreif und an der Wurzel gelb; Breite 40 um. 
Schr häufig, im Iuli und Auguft, in Oärten. Raupe weiß, mit fgwargen Querfleden auf 
tem Rüden und orangegelbem, jhwarzgefledten Seltenftreiten, von Bl bi® Juni, an 
Eragpel» und Iopannisbeeren, Schlehen u. |.w. Puppe |hwarz, gelb geringelt. 
marginäta) L. lügel weiß, mit breiter, buchtiger, ſhhwarzer Saumbinde, 
die vorderen mit 2 fehr großen, ſchwarzen Fleden am Borderrande, bie hinteren 
mit ſchwarzem Mittelftreif; Zeihmung oft abändernd; Breite 20— 24 mm, gHaufi 
im Mai und wieher im Yuli and Muguft. Raupe grün, mit 3 Dunffen Rüdenlinich und 
weißem Ceitenfireifen, Im Juni und Herbft, an Pappeln, Meiben, Hafen. Yuppe cothr 
16. Hibernia” Latr. Taſier ſehr Hein, Hängend; Rüffel ſchwach; Hinters 
ſchienen nicht feulenförmig; Fühler bes S' mit dünnen, berimperten Kammzäßnen; 


© Mgeltos oder mit Sihgelfummeln, Raupen (Start, —— 
be. 7 europäilhe 


und $erzförmigem Kopfe, vorzugeweife an Saubholg. MWerpuppung in der 
‚Arten, Darunter © deutliche. 

7* H.defoliaria” L. Blatträuber 
(Fig. 311). St Borderflügel gelb, grob 
rorbraun befläubt, Wurzel und eine zadige 
Duerbinde braum, Müittelfled fdhroarz; 
Hinterflügel Steige, räumlich gefprentelt. 
Q: ngeffügef, gelb, jhrwarzgefledt. Breite 
des 40m. SHäufig, im Heröf, in Gärten 
und @älbern. Maupe braun, mit doppelter, 
tunflee Rüdenlinle und Sreitem, gelben, Braun. 
wor gefledten Eeitenfreifen, im Mai uns Iuni, 
am Döfbäumen, Weifbom, Sinten, Ginen, Hain: 

„in uim kat, gan er Big. aut. 
Flügel ran farben, Braun beftäubt, mit | Ylatträuser, Hibern!a defoliarla, J. 
2 braunen Querlinien; Sinterfüget bleidher, 
mit dunkler Mittellinie. 9: braungrau bis ſchwarzbraun, unten weißlich; Flügel- 
flummel !/4 fo lang wie ber Körper, mit ſchwarzen Ouerftreifen und langen Beamten. 
Breite ded I 4 mm. Häufig; im Epäthersfl. Raupe grau ober Braun, mit gelben 

Idenwärghen und dunklem, oben weiß gefäumten Eeitenftreifen, im Mai und Jumi, an 
‚Bitten, Bugen, Ligen. Puppe rau. . . 

* H. progemmaria? Hübn. d': orberflügel bleich grauroth, fein ſchwarz 
Behäußt, mit 2 braunen Querfinien und fi warnen Saumpuntten; Hinterflügel 
getust, weißlich. Q: bleichgelb; Flügel faft fo lang wie der Körper, grau und 

um gemifcht, mit 1—2 ſchwarzen Duerftreifen. Breite des Fi mm, Gemein, 
von Oftober biB April. Raupe braungelb, vorn mit braunen, Tiht gejäumten Längöftreifen, 
binten mit »<förmigen (leden, von al His Sunt, an" bipten, Birten u. m Yuppe 
imgend braun. 

SH Teueophacaria) Hübn. S: Borderflügel trübmeiß, dunfel befläubt, mit 
2 ſchwarzen Duerlinien und feiner, dunkler Saumlinie; Hinterflügel weißlich, grau 
geiprenfelt. Q: grau, mit fehr kurzen, langgefranften lügelftummeln. Breite des . 

30 mm, ’ it, ü Neben. 
En RE DZ, Me eh te Ace 
13. Fidonia” Ochs. Stirn flady; Tafter abftehend behaart; Hinterfchienen 
furz, mit 2 Baar Eporen. Raupen Kängsgefreift, ſchlant, glatt, mit rundem Kopfe; 
Berpuppung in ber Erbe. Zahlreiche enropälfgpe Arten, 
tarumter etwa 15 beutfee. 
=. I mit langaefämmten Fühlern. 

* F.piniaria) L. Kiefernfpanner ($.312.). 
g: Flügel ſchwarzlich ofivenbraun, in der Wurgel- 
Hälfte mit 3—5 großen, unregelmäßigen, ſcharf 
begrenzten, ledergelben Fleden. Q: rofibraun, 














1) ®erantet. 2) von hibörnus winterlig. 9) de- Big. 912. 
folläre entblättern. 4) orangefarben. 5) progemmäre Kiefernfpanner, 
Ruofpen anfegen. 6) Aeuxöpatos weisihwänlid. ‚Fidonla pinlarla, o. 











D) Göttin der Suftwälter. 8) pinus Kiefer. 
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8.9608. mit roftgelben, weniger ſcharf begrenzten Flecken. Breite 35mm, Häufig; im Mai 
und Juni, in Nadelwäldern. Raupe grün, mit 5 weißen und gelben Längslinien, von Auguft 
bis Dftober, an Kiefern, feltener auch an Fichten, ſchädlich; läßt fi im Oktober an einem 
ae oh um fi unter dem Moofe zu verpuppen. Puppe braun, mit grünliden Flügel» 

* Fidonia atomaria” L. J' odergelb, Q weißgelblich, beide dicht braun gejprentelt, 
mit 3—4 unbeftimmten, braunen Ouerbinden auf ben Flügeln und ſchwarz⸗ 
gefledten anfen; Breite 30 mm. Gemein, im Mai und wieder von Juli bi September. 

aupe gelbbraun, mit hellen Seitenftreifen und 3edigen Seitenfleden, im Juni und im Herbft, 
an Heidefraut, Beifuß, Pfrieme, Birken und anderen Pflanzen. Puppe braun. 

* F. brunneäta Thunb. Heidelbeerjpanner. Nöthlichodergelb, braunroth 
beftäubt; Vorderflügel mit 4, Hinterflügel mit 2, oft umdeutlichen, dunklen Quer⸗ 
ftreifen; Franſen einfarbig; Breite 26 mm, Q Meiner. Häufig, im Mai und Suni. 
Raupe violettroth, mit weißen Rückenlinien und weißgelbem Seitenftreifen, im Juni und Yuli, 
an Heibelbeeren. 

* F. wawaria” L. Johannisbeerſpanner. Hellaſchgrau, dunkler beftäubt; 
Borderflügel mit 4 roftbraunen Fleden am Borderrand, von denen der zweite mit 
einem winfeligen, undeutlich \Yförmigen Mittelfled zufammenhängt; Breite 30 mm. 
Häufig, im Juni und Iuli. Raupe blaugrau, mit einzelnen Haaren auf fhwarzen Wärzchen 
und mit bochgelber Seitenlinie, im Auguft und September, an Johannis⸗ und Stadelbeeren. 
Buppe braun. 

b. G mit ganz kurz gefämmten Fühlen. 

* F. clathräta” L. Flügel weiß, mit gelben Anflug, mit duntelbraunen Adern 
und geſcheckten Franſen, die vorderen mit 4, die hinteren mit 3 dunfelbraunen 
Duerftreifen; Breite 25 mm. Häufig, im Mai und wieder im Juli und Augufl. Raupe 
blaugrün, mit weißlihem, ſchwarzgerandeten Kopfe und weißem Seitenftreifen, im Juni und 
Herbſt, an Klee. Puppe bunfelbraun, mit ſchwarzen Flügeliheiben. 

18. Boarmia‘) Tr. DBorderflügel (beim 5) mit nadter Grube unten an 
der Wurzel und mit 12 Adern; Vorderfüße jehr lang, Hinterjchienen mit 2 Paar 
Sporen. Raupen fhlant, faft ohne Einſchnitte, gewöhnlih mit Warzen, Hödern oder Wülften, 
mit berzförmigem oder runtem Kopfe. 24 europäifche Arten, barunter i6 deutfche. 

B.lschenaria‘) Hübn. Baumflechtenſpanner. Flügel hellgrau und moos⸗ 
grün gemifcht, die vorderen mit 2, die hinteren mit einem Icparigesä nten, ſchwarzen 
Querftreifen; Fühler des Z' bis ans Ende fammzähnig ; reite 25 — 30 mm, 

äufig, im Juli und Augufl. Raupe art weiß und grün gemiſcht, Höderig, ven 
ember bis Mai, an Baumflehten. Puppe rothbraun. . , . 

* B. cinetaria‘ Hübn. Flügel weißgrau, braun gemifcht, die vorderen mit 
2 ſchwarzen, kaum gezähnten Querftreifen und mit großem, weißlichen, dunkel⸗ 
gefäumten Mittelmond; erfter Hinterleibsring weiß; Fühler des Z' nur bis gegen 
die Spitze tommpähnig ; Breite 32 mm, Häufig, von Auguft bis Mai. Raupe grün, 
mit vielen, weißen Längslinien, im Juni und Yuli, an Schafgarbe, Zäfchellraut, Pfriemen :c. 
Puppe hellbraun. _ , . 

* B. crepuscularia”) Hübn. Adeleifpanner. lügel weißgrau, braun be» 
ftäubt, mit 2 dunflen, gezähnten Querftreifen; Fühler des Z' einfach gemwimpert; 
Breite 32mm, Häufig, im Früßling und_im Yuli. Raupe weißgrau, mit bunflen Flecken 
N adeR, im Juni und Herbft, an Obfibäumen, Weiden, Birken, Eichen. pe 
To T . 

B. punctuläta” Hübn. Fliigel weißgrau, dunkel beftäubt, die vorderen mit 
3 ungezähnten, braunen Querftreifen, von denen ſich der erfte und dritte auf die 
Hinterflügel fortfegen; Fühler des ꝙG einfach gewimpert; Breite 30 mm. Häufig, 
im Mai und Juni. Raupe braun, mit bunfleren unb helleren Längslinien, von Iuli bis 
September, an Erlen und Birken. Puppe rothbraun. 

18. Bisten? Leach. Körper plump, fpinnerartig; Hinterflügel auf Aber 5 
leicht eingezogen; Schenkel und Schienen lang behaart; Hinterichienen meift nur 
mit Endfporen; Q oft ohne oder mit ganz kleinen Flügeln; Fühler des ZI mit 
langen, bewimperten Kammzähnen. Raupen gefreet, mit harter Haut, mit herzförmigem 
Kopfe; Verpuppung in ber Erbe. 10 europäijche Arten, darunter 6 deutfche. 

1) Atopoc untheilbar, ſehr Mlein. 2) mit einem W auf ben Ylügeln; daher W- Spanner. 
$) mit einem Gitter verfehen. 4) Bwappla Stierjoderin, Beiname der Pallas. 5) lichen 
Flechte. 6) cinctus umgiürtet. 7) crepuscälum Dämmerung. 8) mit Fleinen Punkten ver 
fehen. 9) Blotoves, Bistönes, eine thracifche Völlerſchaft. 
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a. Q mit wohl auögebildeten Flügeln. 8.9602. 
+* B. hirtarıus L. Flugel graubraun, die vorderen mit dunklen, oft undeut- 
lichen, geſchwungenen Duerhrei en und Mittelichatten; Franſen dunkelgefleckt; Fühler 
des JI fehr lang gegähnt; Breite 40 — 45 mm, Richt felten, im März und April. 
Raupe braun, mit gelben Warzen und gelbem Halsband, von Juni bis September, an 
Kirſchen⸗ und Zwetfdenbäumen und anderem Laubholz. Puppe Ihwarzbraun. 
». Q mit Plügeltummeln. 
+* DB. pomonarius” Hübn. gi: Flügel durchſcheinend, weißgrau, ſchwärzlich 
und gelb beftäubt, mit verwafchenen Querſtreifen und dunfelgefledten Franſen; 
Körper graubehaart; Hinterleib oben mit einem orangefarbenen Längsftreifen. 
2: ſchwarz, mit orange gemijcht, mit feinen, weißen und grauen, abitehenden 
Haaren; TFlügelftummel etwas länger als der Mittelleib. Breite des ZI 30 mm, 
Richt felten in Süddeutſchland, im April und Mai. Raupe weißgrau, mit braunen Warzen 


in gelben Yleden und mit gelbem Halsband, im Juni und Yuli, an Obftbäumen, Eichen 
und anderen Zaubbäumen. 


B.sonartus”? Hibn. J': Vorberflügel graubraun, an der Wurzel porn weiß⸗ 
fh, mit 2 weißlichen Duerftreifen und bräunlichen Franſen; Hinterflügel weißfich 
mit 2 graubraunen Schattenftreifen; Hinterleibsringe ſchmal weihfic gerandet. 
9: ſchwarz, weiß behaart, mit fehr kurzen Flügelſtummeln. Breite des G 30 mm, 
Nicht Häufig, in Südweſtdeutſchland, im April. Raupe grün, f wär punttirt, mit breitem, 
gelben Seitenftreifen, im Mai und Juni, an Echafgarbe und Geisblati. 

20. Amphidasys‘ Tr. Unterſcheidet fi) von der fehr nahe ftehenden 
vorigen Gattung beſonders durch die in der Ueberficht angegebenen Merkmale; 
Kantonen mit 2 Paar Sporen. Die einzige europätfche (zugleich deutſche) 

rt if: 

* A.betularia” L. Birkenſpanner. Kreideweiß, ſchwarz beftäubt und gefledt; 
Borderflügel mit 4 Schwarzen Fleden am Vorderrande und 2, mitunter undeutlichen, 
ſchwarzen, ſtark gebrochenen Querftreifen, von denen der hintere fich auf die Hinter- 
flügel fortjegt; Breite 56055 mm, Häufig, von Mai bis Juli. Raupe grau bis gelb⸗ 
gräntig, mit braunen Warzen am achten und elften Ringe und let Stigmen, von Juli 

ie DMober, an Birken, Ulmen, Eichen, Pappeln unb anderem Laub 
dunkelbraum. 

21. Geometra® (L.) Boisd. Taſter vorſtehend, mit deutlichem, geneigten 
Endglied; Flügel ſchwach gewellt; Hinterfchienen mit 2 Paar Sporen, Yühler 
bes faınmzähnig. R sckerig, mit ei itt Kopfe; 8 ) in ei 
a Genese ig: — ——— Kal ) Deutfche) Arien. erwpuppung m einem 

* G. papilionaria” L. Buchenſpanner. Fluͤgel lebhaft grün, mit weißlichen 
Fleden vor dem Saume, bie vorderen mit 2, die hinteren mit einem gezähnten, 
weißen Duerftreifen; Breite 40— 50 mm, Nicht häufig; im Juli und Auguft: Raupe 

rän, mit gelblicher &eitenlinie und je 2 voten tegelförmigen Hödern auf dem zweiten, 
en und adten Ringe, von September bi Dei und Iun ‚an Buchen, Birken, Grlen, 
Haſeln. Puppe gelbgrün, am Rüden röthlichbraun. 
3%. Nemoria’ Hübn. Flügel ganzrandig oder gemellt; Hinterſchienen 


mit 1—2 Sporenpaaren. Raupen fteif, ſchlank, mit 2fpigigem Kopfe und 2 Afterfpigen ; 
Derpn pung in einem leichten Gewebe FAN. der Erde. $oeuropäifise Ürten, arts 


eutiche. 

* N.lactearia” L. Flügel weißlichgrün, die vorderen mit 2, gegen den Vorder⸗ 
ranb auseinanderweichenden, ungezähnten, weißen Ouerlinien; Sinterflügel mit 
ſtark vortretender Ede; Stirn grün; Breite 24mm, Häufig, im Juni. Raupe grün, 
mit gelben, bunkelgetheilten Rückenflecken, im Auguft und September, an Birken, Eichen, Erlen, + 
Heibelbeeren. Puppe grünlihbrann. , 

* N. putataria’” L. Untericheivet fi von der vorigen Art durch die gezähnten 


olz. uppe glänzend 


Querlinien und bie bräunlichgelbe Stirn; Breite 20 mm. Häufig, im Mai und Juni. 
Bande grüngran, mit Tleinen, roſtrothen Yleden, von Juli bis Oktober, an Heipelbeeren. 
uppe grün. 


1) Hirtus rauf. 2) Pomöna Göttin des Obſtes. $) zona Gürtel, zonarlus Gürtel⸗ 
ſchneider, Beutelfepneider. 4) Zuplöacus ringsum rauf, mit Troddeln, Yranfen. 5) betüla 
Birke. 6) Tewwpetpns Lanbmeffer; weil man bie Bewegung der Raupen mit ber fortſchreiten⸗ 
den (abwechfelnd geöffneten und geichlofienen) Bewegung eine Zirkels verglichen hat. 7) einem 
Papilio ãhnlich. 8) von vipoc Viehweide. 9) milchweiß. 10) putäre beſchneiden, putzen (3.8. 
Bäume, BWeinftöde). 


8.960a. 
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3. Acidalia’ Tr. Flügel meift licht gelüröt; Ader 3 und 4 der Hinter- 
flügel entipringen entfernt bon einander; Hinterbeine fchwächer als die Mittelbeine 
und häufig mit verfümmerten Fußgliedern; Fühler. des Z' nur felten mit Kamm⸗ 
gähnen. Raupen fhlant, querfaltig, rollen ſich bei Berührung ufammen, überwintern, freffen 


m Frübling an niedrigen Pflanzen, befonders die welken Blätter; Berpuppung in einem 
leichten Gewebe. Ueber 100 europäifhe Arten, barunter 52 beutfche. , 

A. virgularta” Hübn. Flügel ftrohfarben, fein ſchwarz beftäubt, mit ſchwarzem 
Mittelpunft und violettgrauem Mittelichatten, die vorderen mit 2, die hinteren mit 
einer feinen, ſchwarzpunktirten Querlinie; Saumlinie mit ſchwärzlichen Strichen; 
Franſen hwarz punktirt; Breite 18mm, Häufig im Mai und von Julli bis September, 
oft in Häufern. Raupe gelbroth bis dunkelbraun, mit bunklen, Xförmigen Zeihnungen, im 
Juni und von Herbft big April, an Pflanzenabfällen. , 

A. aversäta” L. Flügel bleich adergelb, ſchwarz beftäubt, mit ſchwarzen 
Mittelpuntten, unterbrochener, ſchwärzlicher Saumlmie und ſchwarzpunktirten Franfen, 
die vorderen mit 3 braunen Querlinien, von denen die mittlere und die ſtark ge- 
brochene hintere ſich auf den Hinterflügel fortfegen; Breite 24 mm, Häufig, im Mei 
und Juni und wieder im Auguſt, in Laubgehölz. Raupe braun, mit bunflen Rautenfleden 
auf den mittleren Ringen, vom neunten Ringe an befler und mit breitem, dunflen Rüden. 
ftreifen, im April und Juni, an Pfrieme, Ginfter u. f. w. 


* A. remultäta” Hübn. Flüugel weißlich ftrohgelb, ohne oder mit undeutlichen 


Mittelpunften, die vorderen mit 3, die hinteren mit 2 graugelben Ouerlinien, 

deren binterfte gezadt ift; Breite 25— 30 mm, Häufig, im Mai und Juni, in Laub- 
ehölz. Raupe gelbgrau oder braun, mit weißlichem Eeitenftreifen und je 2 ſchwarjen Nüden- 
een auf jedem Yinge, von Herbft bis April, an Löwenzahn, Widen. 


* A. immoräta” L. lügel mweißgrau, mit ſchwarz⸗ und mweißgefchedten $ranfen 


und fehr breiten, gelbbraunen Ouerftreifen; Breite 20—25 mm, Häufig, im Juni 
und Fuli, in Gehölz. Raupe bräunlicdhgrau, mit bunflen Längelinien, von Serbh bis Mai, 
an niedrigen Pflanzen, namentlih Heidekraut. 

»a. Timändra’ Boisd. Saum der Hinterflügel in der Mitte mit einer 
Kar rechtwinteligen Ede, Ader 3 und 4 entfpringen entfernt von einander; 

ittel- und Hinterbeine gleich ſtark entwidelt; SHinterfchienen bei und 2 mit 
2 Paar Sporen; Fühler des J' gelämmt, an ber Spite nadt. Raupen Reit bünnz 
Verwandlung in einem Gefpinnft. Die einzige europäifche (zugleich deutſche) Art iR; 


* T.amataria”) L. Fllilgel ledergelb, bräunlich beftäubt, mit rofenrotben Franfen 


und einem zimmetbraunen Schrägitreifen, welcher aus der Spipe der orberftüügel 
ur Hinterrandsmitte der Hinterflügel läuft; die letsteren an Ader 4 ſcharf geedt; 
reite 30 mM, Häufig im Mai und von Yuli Bid Geptember. Raupe pellsraun, grau 
emijcht, mit bunflen Längslinien, der vierte Ring verbidt, im Juni und Herbſt, auf Ampfer, 
elde und anderen niebrigen Pflanzen. Buppe Braungrau, braun geftridelt. 

5. Zonoesöma" Led. BVorberflügelipitze ſcharf; Hinterflügel meiſt auf 
Aber 4 geedt; Ader 3 und 4 der Hinterflügel entipringen aus einem Punfte oder 
nahe beieinander; Mittel- und Hinterfchienen gleich ftart entwidelt; Hinterſchienen 
beim 3 mit einem, beim 2 mit 2 Paar Sporen; Fühler des ꝙ ſtark kamm- 
ähnig, mit nadter Spike. Haupen bünn, mit 3tautigem Kopfe, auf Sanbhol Tie 

uppe wird am After unb mit einem Faden um ben Leib befefligt. 10 europälihe Arten, 
Darunter 8 beutfche. 


* Z. annuläta” Schulz. Abornfpanner. De firobgelb, mit großem, 


fhwarzbraunen Mittelringe, 2 einander genäherten, ſchwarzbraunen, ſtark gezähnten 
Duerftreifen binter und einem ſolchen vor der Mitte, Saum ſchwarzpunktirt; 
Breite 26 mm, Häufig. im Mai und Auguſt, fehlt in einzelnen Gegenten Deutfchlants. 


Raupe grün, mit 3 gelben Rüdenlinien und matter Seitenlinie, Kopf weiß, im Juni unb 
Herhh, an Ahorn, Bitten. ‚ Kopf ‚ 


* Z. trüinearia”) Bkh. —— röthlich -odergelb, mit dickem, braunen Mittel- 


Hatten und 2 braunen, gemwöhnlid in Punkte aufgelöften Querlinien; Breite 


mm, Nicht häufig, im Mai und Augufl. Raupe grün, weißpunttirt, am Bauche röthlieh, 
Kopf braun, an — Buchen, Birken. 8 res 





1) Axıdalla Beiname ver Venus. 2) virgüla ein bünner Zweig, Strig. 8) avörsus 
abgewentet, abgeneigt. 4) remötus abgeneigt. 5) immoräri verweilen, fi aufhalten. 6) von 
runde fhägen und Avhp Mann. 7) amätus geliebt. 8) Lbvn) Gürtel, cwpa Leib. 9) ge- 
ringelt. 10) mit 3 Linien. 
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B. Unterfamilie Phytometridae”. Cofalader der Hinterfligel 8. 960b. 
entfpringt aus der Subcoftalader kurz vor der vorderen Ede der Mittelzelle. 


Heberficht der widhtigften Gattungen der Phytometridae. 


(Die Nummern beziehen fih auf die bei ber Beſchreibung eingehaltene Reihenfolge 
ber Gattungen.) 


Borderſchienen nicht oder kaum fürzer als Der halbe Schenkel; 
Schenkel lang behaart; Taſter ebenfo, weit vorſtehend; Kühler des I! ferer- 
artig lang gelämmt; Bordberflügel mit ungetheilter Andangszelle; Flügels 
franjen purpurn .............. ..... ....... .. onen nun nennen nenne 28) Lythria. 
Flügel grau, ohne Zeichnung, bie vorberen mit getbeilter Anhangs- 
— * und mit —* Aber 5 und 6 offener ittelgetle: Zafter 


angend ...................................................... 27) Minda. 
Vorderflügel / Coſtalaber ber Hinterflügel aus 
Mittel⸗ mit An⸗ 2,3 ber Subcoſtalader ent⸗ 
aele ber eine ee: fpringend; Q geflügelt...... 33) Oporabia, 
Intere | Vinterflugel) Coſtalader ber Hinterflügel aus 
este ügel 4 mit einer zn der alte ent» 
anlie- länger als] Dorfalater; | fyringenp; © flügellos...... 34) Cheimatobla, 
end bes der halbe ; 
d&uppt; Flügel; Borberflägel ohne ee Hinterflügel 
mit 2 Zorfaladern; Q Mügello®........... 26) Anisopläryx, 


Vorderflügeljaum merklich länger ale der Innen- 
rand; Hinterflügel Mein, fhmal, beim ꝙ ohne 


Flügel PR und mit Kinem appenförmigen An⸗ 29) Lobapkr 
mitt J 1 Yang an ber Xurzel......................... a. 
on Sinter- 
rihen; e 
interflügel 
Mittels ee N di, 
zelle Borberrand | peut« 
bei . „Der lichem 
inter⸗ Flügel Binterflägel Innen 
ügel ganz. | merfli wintel. 30) Ortholltha. 
nicht randig ] länger ale Int 
länger int oder | ber Anen- er“ 
"Salbe | Borber« [Müger [mas] "Bi gerun- 
Flügel;| flügel- | nicht weit: et.... 32) Larentla. 
farm 1 aufs ’ IHinterfiägel auf Aber 
nicht fallend 4 geedt, ihr Innen» 
merflih Hein; und Borberrand 
länger glei Tang......... 35) Hydrelfa. 
au rer Wlügel gezäßnt ober ſtark ge- S1) Seotosta 
rand; |Sinterflügel auffallend Hein; flügel 
v er Pe ER . sv . s . 36) Eupithecla. 


26. Anisopteryx’ Steph. Fühler des 3 geferbt, mit langen, ftarfen 
MRimperpinjeln; Flügel breit, gerundet; Mittelzelle der interffügef 3/3 jo lang wie 
der Flügel; 2 mit abgeſtutztem, biden, grauen Afterbuſch. Raupen cylindriſch glatt, 
mit Längelinien, Kopf rund, an Laubholz; Berpuppung an ober in ber Erbe. 2 europkifche 
(zuglei deutſche) Arten. 

+ A. aescularia” Hübn. Roßfaftanienfpanner. G: Vorderflügel gelbgrau, 
braun beftäubt, mit 2 dumfien, gezähnten, weißlich angelegten Querftreifen; Sinter- 
flügel weißlich; alle Flügel mit dunfelbraunem Mittelflek und braunpunftirtem 
Saume. 9: flügelfos, rothgrau, Hinterleib mit rothbraunen Wülften. Breite 

35 mm, , Epätherbft bis April, in Schl büfhen. R ißlich⸗ 
ve —— — Mer Inberttiigen ee AR a ans Rn 
Eplche, Roßkaſtanie, Ligufter. 

27. Mimona’ Boisd. Fühler des Z' kurz bewimpert; Flügel ganzrandig, 
die vorderen Tänglich-Bedig; Mittelzelle der SHinterflügel !/, fo lang wie ber 
Flfigel. Raupen kurz, bid, fein beat; Berpuppung in einem leichten Gewebe. Die einzige 
europäifche (zugleich deutſche) Art ift: 


— —— — 


1) Outv Pflanze, Petpio meſſen. 2) Avtods ungleich, Tripuẽ Flügel. 3) aesculus 
Roftaftanie. 4) von Mlvws Gott ver Unterwelt. 
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8.960b.* Mina fuscata Hufn. Wolfsmildfpanner. Flügel einfarbig bleich 
mausgran; Breite 20 mm, äufig, im Mai und Juni und wicher im Auguft und Sep⸗ 
temiber, auf freien Waldplägen mit Wolfsmilch. Raupe gelbgrün ober braun, ſchwarz punttirt, 
Kopf braun, im Iuli und Herbft, an Wolfsmilch. 
28. Lythria’” Hübn. Borberflügel ſchmal, mit kurzem, ganzrandigen 


Saume. NRanpen geftredt cylindriſch, Kopf flach; Verpuppung in einem leichten Gewebe. 
4 europäifhe Arten, darunter 2 deutſche. 


L. purpuraria” L. Vorderflugel grünlid) odergelb bis ofivengrün, mit 
2 purpurrothen, bald ſehr breiten, bald verjchwindend feinen Querlinien; Hinter 
flügel orangefarben, an der Wurzel ſchwarz beftäubt; Franfen aller Flügel purpur- 

ty; Breite 25mm. Häufig, im April und Mai und wieder im Juli und Auguft. Raupe 
oben röthlihhraun, unten grün, mit 2 bunflen Ritdenlinien unb weißer Seitenlinie, im Juni 
und Herbfl, an Ampfer, Schlehe. 

28. Lobophöra” Curt. Fühler des Z' kurz bemwimpert; Flügel ganz 
randig, die vorderen breit oder geftredt; Mittelzelle der Hinterflügel I/, fo lang 
wie der Flügel. Raupen cylindrifg, mit 2 Wfterfpigen, am Bauche flach; Verpuppung 
zwiſchen 008 und Blättern. 9 europäiſche Arten, darunter 7 beutfche. 

. carpinäta‘) Bkh. Flügelanhänge des Z' fehr Hein; Borberflügel Hellgrau, 
mit bräunfichen, gewellten, doppelten Uuerlinien, Saum mit doppelten, dunklen 
Punkten; SHinterflüügel weißgrau; Breite 32 mm, Säufig, in April und Mai. Raupe 
FA FAN gelben Eeitenftreifen, im Juli und Auguſt, au Weiden, Pappeln, 

* L. halteräta‘) Hufo. (hexapteräta” Tr.). Wlügelanhänge des ZT faft bis 
zur Mitte der Hinterflügel reichend; Vorderflügel grau, ſchwarz beftäubt, von 
dunfel-afehgrauen Wellenlinien ganz bedeckt und mit lichter Zadenbinde inter der 
Mitte; Hinterflüügel weißlich; Breite 23mm. Nicht Häufig, im April und Mai, in Laub» 
walbungen. Raupe grün, mit gelbem Seitenftreifen, im Eommer, an Weiden und Eipen. 

80. Ortholitha” Hübn. Fühler des Z' kurz fammzähnig; Taſter in 
der Negel den Kopf Üüberragend; ber Vorderrand der Hinterflügel ragt weit über 
den Innenwinkel der Vorderflügel; Mittelzelle der Hinterflügel 1, 1 lang wie 
der Flügel. Raupen ſchlank, glatt; Berpuppung in ber Erde. 13 europäiſche Arten, bar: 
unter 8 deutſche. 

a. Flügelfaum ganzranbig. ' 

* 0. coarctaria” Hübn. Porberflügel bfäulihmweißgrau, braun beftäubt, mit 
geraden, braunen Querlinien, mit weißlicher, faum gezähnter Wellenlinie, ſchwarzem 

ittelpunfte und ſchwarzer Saumlinie; Hinterflilgel blaffer; Breite 30 mm. gigt 
häufig, in den Alpen und in Schlefien. 

* OÖ, luridata') Hufn. (chenopodiäta') L.). Borberflügel gelbgrau, Mittel- 
feld violettgrau und von 2 geraden, roftbraunen Linien eingefaßt, mit ſchwarzem 
Mittelpunfte; Hinterflügel braungrau, mit lichteren Wellenfinien hinter der Mitte; 
Breite 32 mm, Häufig, in Juli und Auguft, in Gehölgen. Raupe weißgrau, jederfeitd mit 
3 dunkelgrauen Linien, an Heide, Klee, Zieit (Stachys germanlca‘. 

b. Flügelfaum gemwellt. 


* O. badiäta”) Hübn. Borderflügel Taftanienbraun, Mittelfeld lehmgelb und in 

Selle 3 meiß gefledt; SHinterflügel bleicher; Breite 23mm. Häufig, im April und 

ai, in Gärten. Raupe grün oder braun, weiß punktirt, mit bunfler Seitenlinie, am Kopfe 
geld, an Roſen, im Juni und Yuli. 


St. Seotosia'” Steph. Flügel groß, bie vorberen breit, mit ſcharfer Spitze 
und geimelltem Saume; die hinteren gerundet, ſtark gezadt oder gezähnt, ihre 
Mittelzelle 1. To lang wie der Flügel. Raupen bid, cylindrifh; Verpuppung in ber 
Erbe. 7 europfifße Arten, darunter 6 beutiche. , , 
* Sc. dubitäta‘” L. Borberflügel glänzend braungrau, violettroth gemifcht, mit 
dunffen Ouerlinien und weißliher Wellenlinie; Hinterflügel hellgrau; Saumilinie 


— — — — — — 


1) Gebräunt. 2) von Außpov Blutbefudelung. 8) purpurfarbig. 4) AbBoc Lappen, 
popéc Träger. 5) carpinus Hainbuche. 6) haltöres bie zu Schwingkolben verfümmerten 
Hinterflügel der Dipteren. 7) EE fee, TTTep6v Flügel. 8) 6pdöôc gerade, Aldos Etein. 
9) zufammengeträngt. 10) lurfdus fahl. 11) chenopodYum Gänfefuf. 12) badlus Taftanien- 
braun. 18) RöTwat; Berfinfterung, Schwindel. 14) bezweifelt. 
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fein ſchwarz; Breite 40 ww. gaufig, im gräßting und im Juli und Augufl. Raupe grün, $.960b. 
mit 4 weißgelden Rüdenlinien und breitem, gelben Seitenftreifen, im Mei und Juni und im 
Herbſt, auf Schlehen, Weißborn, Rhamnus. Puppe rothbraun. 
* Sc. certäta” Hübn. Borberflügel braungrau und roftbräunfic gemifcht, mit 
dunklen Ouerlinien; SGinterflügel bieicher, an der Mitte ihres Innenrandes beim 
g eine flarfe Haarflode; Breite 40 mm. Häufig, im Mai. Raupe bläulichgrau, mit 
punflen Rüdenlinien und orangefarbenen Seitenfleden, im Juni und Yuli an Sauerborn. 
8%. Larentia” Tr. (Cidarfa9 Tr... Mit den in ber Ueberficht an- 


gegebenen Merkmalen. Raupen chlindrifh; Berpuppung an oder in ber Erbe ober in 
einem Gefpinnfle. Zahlreiche europäifche Arten, darunter Über 90 beutiche. 


a. Borderflügel mit fcharfer, dunkel getheilter Spige und geſchwungenem Saume; 
Dinterflügel bleicher. 


* L. prunäta” L. Zwetſchenſpanner. Borderflügel braun, eine zadige 
Binde vor der Mitte und das Saumfeld heller, Mittelfeld von einer weißen Linie 
eingefaßt, dahinter weiße, ſchwärzlich ausgefüllte Diondfleden; Hinterflügel grau, 
mit 3 lichten Zadenlinien, Breite 32mm. Häufig, im Juli und Auguſt. Raupe grün 
oder braun, mit rothbraunem, weiß gefledten, zweiten Ringe und weißen, roth gejäumten 

eden auf bem vierten bis zehnten Ainge, im Mai und Juni, an Obftbäumen (namentlich 
Ameiigen) Schlehen, Johannis⸗ und Etahelbeeren, zwiſchen zufammengerofiten Blättern. 
uppe graugelb. 

* I. u Tr. Borderflügel gelb, Wurzel und Mittelfeld violettbraun ge- 
miſcht; Hinterflüigel bleichgelb; Breite 30 mm, Häufig, im Iuli, in Waldungen. Raupe 
elbgrün, mit einer vothbraunen, zu Flecken erweiterten Rüdenlinie, Kopf gelb, im Mai und 

uni an Pappeln und Heibelbeeren. 


b. Borber el mit gerunbeter, dun t I ai 
ee hlän. —* Fo ben Fi du kel getbeilter Spige und gleichmäkig gebogenem 
* L. variäta® Tr. Borberflügel grau, braungrau bis roftbraun, an ber Wurzel 
und auf dem in Zelle 4 und 5 faummärts ftärfer vortretenden Mittelfelde braun 
oder roftfarben, Saum ſchwarz punktirt; Hinterflügel mit rechtwinkelig gebrochener 
dunfler Bogenlinie; Breite 30 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe grün, mit weißen 
Rüden» und Seitenlinien, im April und Mai, an Nadelholz (befonders Fichten). Puppe grün, 
mit weißlihen Seitenlinien. 
* /. truncata” Hufn. oorberfiügel braun, zimmetroth und weißgrau gemifcht, 
Wurzel und Saumfeld bis zur Wellenlinie roſtröthlich, Saum mit ftarfen, 
ſchwarzen Punkten; Breite 30 mm, Häufig, von Mai bis Augufl. Raupe graugrün mit 


tunllen Zängeftreifen und 2 Lilafarbenen Afterfpigen, von Herbft bie zrühling, an Heideldeeren 
uud Brombeeren. Puppe grlin. 


e. Borberflünel mit ziemlich fcharfer, nicht getbeilter Spige, am Saume nicht ober 
ſchwach gewellt; BDinterflügel oft den vorderen ähnlich. 

* IL. ferrugata” L. Borbderflügel grau bis roftfarben, Mittelfeld braunroth bis 
fchwarzgrau und von feinen, weißen Binien eingefaßt, Wellenlinie in Zelle 4 und 5 
fhwärzlih ausgefüllt, Saumlmie mit ſchwarzen Doppelpunften; Breite 24 mm, 
Häufig, im Mai und Juni und wieder im Iuli und Auguft, in Gärten und Laubgehölz. Raupe 


elbgran bie gen, mit belleren Dreieden auf ven mittleren Ringen, im Inni und Herbſt, an 
abfraut (Gallum). Puppe rotbraun. 


* L. ocelläta” L. Ylügel weiß, die vorderen an der Wurzel und im Mittelfelde 
blãulichſchwarzbraun mit ſchwarzem Mittelmonde, Wellenlinie undentlih und in 
Zelle 4 und 5 ſchwarz ausgefüllt; Breite 26 mm, Säufig, im Juli und Auguft. Raupe 
braun, mit ſchwarzen, weiß gefäumten Wintelfleden, im Mai und uni, an Lablraut (Gallum). 

* L. fluctuäta‘) Tr. Meervettigt panner. Vorderflügel ſchmutzig weißgrau, 
das Wurzelfeld, ein led vor der Spite und die Vorderrandehälfte des Mittel⸗ 
feldes granfchwarz, die Wellenlinie in Zelle 4 und 5 dunkel auagefüllt; Breite 


24mm, Häufig, vom April bis Oftober in 2 Generationen, in Gärten. Raupe braun, mit 
tunflen Wintelftrihen und ſchwarzen Bunkten am Rüden, im Iuni une im Auguft und Sep⸗ 
tember, an Meerrettig, Kohl u. |. w. Puppe ſchwarzbraun. 








1) Certus fiher. 2) Gattin bes Hirten Yanftulus, bie ben Romulus und Remus erzogen 
haben fol. 3) Beiname der Gered. 4) prunus Awetihenbaum. 5) popülus Pappel. 
6) verändern. 7) abgeltugt. 8) voftfarben. 9) mit Augenfleden. 10) Buctus Welle, Woge. 
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8.960b.* Larentia bilineäta” L. Flüugel heil goldgelb, mit vielen braunen Wellen- 
Iinien, die vorderen mit weiß eingefaßtem Mittelfelde; Breite 26mm, Häufig, 
von Yuni bis Auguft, in Lanbgehölz. aupe grünlich, mit weißen Geitenlinien, im April 
und Mai, an Ampfer, Löwenzahn und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe rothbraun. 


58. Oporabia’ Steph. Yühler bes Z' mit Wimperpinfeln; Rüffel 
hormi ; Bügel anzrandig ; Borderflügel breit, mit ziemlich, rechtwinkeliger Spige; 

ittelgelle der Hinterfligel über I/, bis 2/3 fo lang wie der Flügel Die einzige 
europätfche (zugleich deutſche) Art ift: 

O. diutäta‘) Steph. Borderflügel weißgrau, mit dunklen Ouerlinien, Mittel» 
feld an den Seiten braungrau und von einem lichten Bande begrenzt; Hinter⸗ 
flügel weißlich, mit 2 dunklen Linien hinter der Mitte, Breite 35mm, Häufig, von 
September bi April. Raupe grasgrün, mit gelbliden Einſchnitten und weißliden 98 
Iinien, im Mai, an Laubholz. 


54. Cheimatobia? Steph. Fühler des J bewimpert; Aüffel jehr 
ſchwach; Flügel ganzrandig; die vorderen mit abgerundeter Spite. Raupen cylin- 
briſch, mit hellen Längslinien. 2 europäifche (zugleich beutjche) Arten. 

+# Ch. brumäta” L. roftfpanner (fig. 313 
u. 314). 4: Vorderflügel graubraun, mit ver- 
fofchenen, dunklen Wellenlinien; Hinterflügel heller, 
ohne Zeihnung. 9: grau, auf jedem Ringe 
2 ſchwarze Rüdenpunfte; Flügelftummel 4 ' 
fang wie der Körper und mit 2 dunklen Querftreifen. 


Breite des Z| 28mm. Sehr verbreitet und häufig, 
Mitte Dftober bis Mitte December, in Laubwälbern un 
Gärten. Die blaßgrünen Eier werben meift einzeln an bie 
Auoipen, Plattfiee Pr Stämme ber Skume und Gebälge Fig. 313. 
abgelegt. Raupe anfan rau, fpäter gelbgrün, mi 
busflet Nüdenlinie und. gefbliden Eeitenftteifen, von | roftfpanner, Cheimatobla 
März bis Anfang Yuni, auf Obftbäumen aller Art, bes brumäta, JO. 
onder® Kirſchen, Henfel, Birnen, Zwetſchen, Wall- unb 
afelnüffen, ferner auf Eichen, Buchen, Hainbuchen, Linden, 
Imen. Die jungen Raupen dringen in die Knofpen ein 
und freffen biejelben aus, fpäter freffen fie _bie Blätter 
6 voll andig ab, daß die Bäume ganz kahl werben. 
itte Iuni läßt fih bie Raupe an einem Faden auf die 
Erbe herab und verpuppt fi einige Gentimeter tief unter 
ber Erboberfläde. auppe gelbbraun, in einem loſen Cocon, 
rubt von Juni bis Oftober. Als Gegenmittel gegen dieſes 
be onberd —F —— Tepe dadliche Infekt bienen fig. 314. 
vorzugeweife Theerringe (am beften aus bem fogen. Bru- 
—* eim), welche man im September unb frober um Grokfpannen, Chetnatobia 
bie Baumftämme legt, um die Q am Befleigen der Bäume 
zu hindern. - 
* . boreäta‘) Hübn. 3;: Borderflügel weißgrau mit braungefbem Anfluge; 
Hinterflügel weißlich. 2: Flügelftummel wenig länger als der Mittelleib. Breite 
des J 35mm, Häufig, im Oftober und November. Raupe von ber vorigen unterfhieben 
durch den ſchwarzen Kopf, beſonders an Birken und Eahlweiben. 


35. Hydrelia” Hübn. Aber 5 der Dinterfiügel entipringt aus der hinteren 
Hälfte der Duerader; Innenwinkel der Hinterflügel nicht abgerundet. Raupen 
cplintrifh. 7 europäifhe Arten, darunter 6 beutfche. . u 

* FH. albuläta” Hufn. Flügel weiß, die vorderen mit 5, die hinteren mit 
3 bräunfichgelben, welligen QDuerftreifen, Saum fein ſchwarz punftirt; Breite 
20 mm, Häufig, im Mai und uni. Raupe hellgrün, mit rother Rüdenlinie auf ben vorberen 
unb binteren und rothen Eeitenfleden auf ten mittleren Ringen, im Auguft und Ecptember, 
auf Buchen und Hainbuchen. Buppe rothbraun. , , 

H.obliteräta®) Hufn. ?lügel lehmgelb, dicht braum beftäubt, mit oft ſchwachen, 
eraden, braunen QDuerftreifen und dunkelbraun gefledten Franſen; Breite 20 mm, 
äufig, von Mai bis Yuli. Raupe hell» oder tuntelgrün, mit gelben Längefireifen und 
weinen Punktreihen, im Auguft und Eeptember, an Erlen und Birken. Puppe braungelb. 


* 








— 


1) Mit 2 Linien. 2) é6xcope Herb, Pröw leben. 3) Allütus verbännt, verwaſchen, blaß 
4) Xena Winter, Bıöw Ieben. 5) bruma Winteräeit. 6) bor&as Rorben. 7) von döpn- 
Ads feucht. 8) weißlich. 9) vergeffen. 


III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 349 


856. Eupitheeie Curt. Borberflügelfanm eben fo lang wie der Innen« 
rand; Hinterflügel von Ader 4 bis gegen die Spitze etwas geftubt; Ader 5 ber 
Hinterflügel entipringt aus der vorderen Hälfte der Querader; Innenwinkel der 


Hinterflügel abgerundet. Raupen meiftens ſchlank, mit erhöhter Geitentante; Berpuppung 
an ober in ber Erde in einem Gefpinnfte. Etwa 80 europätfge Arten, darunter 65 beutfche. 


* E. satyräta” Hübn. Flugel roͤthlichgrau, die vorderen mit Meinem, ſchwärz⸗ 
fihen Mittelpunfte, undeutlihen Querlinien, gezadter, weißlicher Wellenlinie; 


Breite 22 um, Häufig, im Mai und Juni. Raupe apfelgriin ober weißlidh, mit biutrothen 
Rüdenfleden, im Yuli, an Labfraut (Gallum), Enzian (Gentiäna ciliäta) unb anberen 


Bllanzen. 

* E. plumbeoläta” Haw. Flugel grau, mit feinen, dunklen Querlinien, die 
vorderen mit ſchwachem oder ohne Mittelfled und ſchwach gezadter, lichter Wellen- 
ſmie; Breite 18mm. Häufig, im Mat und Juni. Raupe gelblich, grünlich oder Lila, mit 


8 
3 rothbraunen Nüdenlinien, an den Blüten des Wachtelweizens (Melampyrum nemorösum 
und pratänse). 


* ranäta‘) Hiübn. Vorderflügel graubraun, weißlich gemiſcht, mit ſchwärz⸗ 
lichem Mittelpunkte hinter einem weißen Fleck, an der Spitze mit einem weißlichen 
Wiſch, Wellenlinie gezähnt; Hinterflügel grau, mit weißem Doppelſtreif und Wellen⸗ 
linie; Breite 20 mm. Häufig, im Mai. Raupe roſenroth, mit bunflem Rückenſtreifen und 
dunklen Quer» und Schrägftreifen, von Juli bis September, an Beide. 

* E. indigata”) Hübn. Borderflügel heil röthlichgrau, mit großem, ſchwarzen 
Mittelfleck und verlofhenen, grauen Querſtreifen; Hinterflügel bleicher, fat ein⸗ 
farbig; Breite 20 mm, Häufig, im Juni. Raupe heil grüngelb oder gelbroth, mit roth- 
brauner Nüdenlinie und hellgelben Seitenlinien, Kopf rotbbraun, an Nadelholz (Kiefer und 


) 

* E pusiläta‘) Curt. Borderflügel gelblichweiß, grau beftäubt, im Saumfelde 
branngrau, mit ſchwarzem Mittelfled und dunklen Vorderrandsfleden, Wellenlinie 
weißlich; Hinterfligel geftutst, weißlich, am Saume grau; Breite 22 wm, Häufig, 
im Mai und Juni. Raupe grün, mit dunklen Fängslinien, im Juli und Auguſt, an Go Drutbe 
(Bolidago), Hartheu Ben. und anderen Pflanzen. Puppe gelbbraun. 

* E. strobiläta’) . Weißgrau; Borderflügel mit fehr großem, ſchwarzen 
Mittelfled und ſchwarzen Borderrandefleden an beiden Querlinien, Wellenlinie 
nah der Wurzel zu ſchmutzig roftroth; die Taſter Überragen den Kopf um mehr 
als Kopfeslänge; Breite 15 mm. Häufig, im Mai und Iuni, im Nadelgehölz. Raupe 
rõthlichbraun, dunkel punktirt, am Bauche beilgrün, im Juli und Augufl, in grünen Fichten⸗ 
japfen und Chermes- Gallen. Puppe Tichtbraun. , 

* reclanguläta”) L. Grün, ſchwarzgrau gemiſcht und mit dunklen Quer⸗ 
linien, die vorderen mit ſchwarzem Mittelfleck; auf der Unterfeite der Hinterflügel 
find die hinteren, dunklen Onerlinien rechtwinkelig gebrochen; Breite 18 mm. Häuft , 
im Iumi, in Gärten. Raupe grün, mit rothem Rückenſtreifen und roten Etigmen, im Ri 
in Pirus=- Blüten. Puppe grünbraun. 


3. Microlepidoptera’. Sleinfchmetterlinge. s. 31. 


bier Iang, borftenförmig; Hinterflügel mit Haftborfte und in der Hegel mit 3 Dorfaladern; 
interihienen mit boppe tem Eporenpaare deube die Bemerhungen in $. 053, Macro- 
lepidopt£ra). 


9I.%. Pyralidae”. Zünsler”, Lichtmotten” (s. 952, ... 
Suhier borftenförmig, häufig beim S! gelänmt; Zafter meift den Kopf überragend; 

ebenaugen oft deutlich; Flügel kurz⸗ oder ungefe anf die vorderen länglich drei- 
eckig, die hinteren rundlich; im der Ruhe find die Flügel dachförmig und ſchließen 
mit dem Innenrande anemander. Borberflügel mit 11 ober 12, feltener nur mit 9 oder 
10 dern, Ader 5 und 8 gewöhnlich weit von einander entfernt, Aber 4 und 5 entipringen 
dicht beifammen oder mit perneinfepaftlihem Etiele an der pinteren Ede der ungetheilten 
Mittelzelle. Raupen i6fühig, einzeln und dünn behaart, leben meiften® in zufanımenges 
fponnenen Blättern oder im Darfe von Pflanzenftiengeln. In dieſe Yamilie gehören vie 
größten Kleinfchmetterlinge, barunter viele, welche in ihrem Gefammtaudfehen fih ven Spannern 
nähern. In Europa über 50 Gattungen mit etwa 550 Arten, darunter gegen 300 deutſche. 

1) Eb ſchön, nlönxoc Affe. 2) Satyrus ein Satyr, Walbgott. 3) bleifarben. 4) nanus 
Zwerg. 5) indigus bebürftig. 6) pusillus winzig. 2) strobYlus, STp6ßLAos Zannenzapfen. 
8) rechwwinkelig. 9) Ptxpc Ylein, lepidoptäron Schmetterling. 10) Pyrälis=äbnlide. 
Linns gab allen Zünslern Artennamen, welche auf -älis endigen. 11) bayrifcher Provinzials 
name für Lidgtmotten. 12) weil fie gern dem Lichte zufliegen. 











350 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 
$. 961. Meberfiht der widhtigften Gattungen der Pyralidne. 


Ader S der Dinterftügel ent pringt frei aud der Burzel; Mittels (Rüffel ver- 
zelle der Hinterzelle gefchloffen; Aber 8 und 9 ber Borberflügel) fümmert.. 1) Aglössa. 

entfpringen ge ielt oder nad einanter aus Aber 7; Rüſſel wohl⸗ 
after bei G und Q gleich; entwidelt. 2) Asopfa. 


Ader 8 unb 10 der 


.......... 9) Botys. 
Taſter ge⸗ 
rade; QD 
Zafter | Aber 9 | mit einer 
kräftig, und 10 achen 
lang; ber ulde auf 
Borber= der Unter⸗ 
flügel «ſeite ber 


ent= Borbers 
Aber 1 der ; 
Borberflügel Iprin en eigen 
Aber 7 und 8 Igpuner nicht Ader 8; | Arer7ııy. 4) Eurräypära, 
der Borberflügel eaabelt: Zafter ge= 
engen ftetd ges älter wohls neigt ..... 5) Honta. 
‚jonbert; innere entwidelt; JIXaſter kurz, gerade, höchſtens 
Mittelaberber Hinter: 2mal fo lang wie bie Kiefer» 
flügel an ber Wurzel taſter..OCA-LCCE. 6) Orobäna, 
MitteleteVerbiiten Zafter dünn, mit aufwärts ge⸗ 
flügel geichloffen; richtetem, langen Endgliebe; 
Zafter bei c) und Q Beine lang und bünn...... ı) Nympkälla, 
Ader 8 glei; Aber 1 ber Borberflüigel an der Wurzel ge- 
ve abelt; Rüfſel Kurz, jewag; Tafter und 
‚Dei eine fehr ang; Yühler des o' wenig 
Ser Länger alß beim D eeennnennn- nennen 8) Ohio. 
In Mittelzelle ber Dinterflügel 
ipringt offen; Fühler in der 
aus H be — Tügeln 
2: egend; Kiefertafter dem 
Aber 7; Aber 1 ber Sippentafter aufliegend, 
vBorherfil on 3edia 9) 
urael nicht ) DT eÜB--nenennnenennnn Crambus. 
enabeit Zafer Witsehelieber Binterfüge 
Aber 7 und 8 eig und Q eiwionen; Aber I ber 
or Bornerfüger, | "Mess | Berterfägeriht; gak 
deſpringen aeſen ten Rücken gelegt; 
innere Mittelader Kiefertafter fehlend oder 
der Hinterflügel veritedt, nie Sedig.... 10) Phycis, 
an der Wurzel ber 1 der Borberflügel an ber Wurzel 
behaart; gegabelt; Zafter bei J und Q verichieden 
beim . kurz, aufgebogen, mit fpigem, 
ausgehöhlten Enpgliede; beim 001» 
ſtehend, beihuppt, mit fabenförmigem 
Endgliebe); Q mit Legerähre... ........ 11) Gallerta. 


1. Aglössea” Latr. (Pyrälis? L.). Innere Mittelader der Hinterflügel an 
der Wurzel nicht behaart; Fühler des 3! mit Haarpinfeln; Tafter länger als der 
Kopf. 2 europäiſche Arten. 

T* 4. pinguinalis? L. Fettzänsler, Fettfhabe. Borberflügel glänzend 
bräunlihafhhgrau, mit 2 gezadten, doppelten, fchwärzlichen Querlinien und einem 
ſchwärzlichen Mittelpunkte; Hinterflügel grau; Breite 30—32 mm, Häufig, von Mei 
bis Auguft, in Häufern. Raupe braun, fettglängent, in Schmalz, Butter, Eped, Talg u. |. w. 


ft 
verpuppt fi in Winteln und Riten in einem ziemlih dichten eipinnfte. uppe brauntot, 
am Ende mit einigen gelben Haaren. 


2%. Asopia” Tr. Innere Mittelader der Hinterflügel an der Wurzel nicht 
behaart; Fühler des SZ! fein gepinjelt; Zafter anliegend befhuppt. 11 europäifche 
sten. 


1) ApAueooc ohne Zunge. 2) rupallc Zünsler, von Töp Feuer; weil bie Miten von 
dem pyrälls genannten Infelt glaubten, es entſtehe und lebe im Feuer. $) pingüis fett. 
4) Beiname ber Ceres. 
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+* 4A. farinäls” L. Mehlzunsler. Borberflügel an der Wurzel und am $. 961. 
Saume purpurbraun, Mittelfeld ar Aa elb und von bogigen, weißen Quer⸗ 
finien begrenzt, letztere fetten fi auch auf die weißgrauen SHinterflügel fort; 
Breite 20— 25mm, Häufig, von Juni bie Kuguft fitzt mit aufgerichtetem Sinterleibe an 
Hauswänden. Raupe bleifarben, an Kopf und Nackenſchilbd rothbraun, in Mehl, Pflanzen- 
moter, Stroh u. |. w. 

8. Botys’ Latr. Borderflügel breit dreiedig, mit langem Außenrande; 
Hinterflügel verhältnismäßig kurz, gerundet; Zofterendglich fadenförmig. Die 
Schmetterlinge fliegen bei Tage. Die Gattung enthält Ri ammen mit den 3 folgenpen, fpäter 
von ihr abgetrennten Gattungen etwa 125 europäifche Arten. 


B. purpurälis” L. Vorderflügel purpurcoth, mit einem gelben Wurzelfled 
und einem gelben Halbmonde am Innenrande; Hinterflügel ſchwarz, roth beftäubt, 
mit gelber Mittelbinde und gelbem led am Borderrande,; Breite 15—20 mm; 
fehr abändernd in Größe, Farbe und Zeichnung. Gemein von April bis September 


in 2 Generationen, auf Wiefen und Waldplägen, gern an bürren Orten. Raupe auf Mentha 
arvönsis. 


* B. cespitälis” Hübn. Vorderflügel olivenbräun- 
Gh bis -grünlich, mit verlofchenen braunen Flecken 
und Querlinien; SHinterflügel ſchwärzlich, mit 1—2 
bellgelblichen Duerbinden; Breite 16—18 um. Häufig, 
von Ende Mai bie Auguſt, auf Waldwieſen. 

4. Eurrhypärsa” Hübn. Borbderflügel lang 
gefranft, mit kurzer Mittelzelle; Taſter anliegend 
grob befhuppt, mit fadenförmigem Endgliede. 

E. urticata” L. Reffelzünsler a 315.). 
Flügel weiß, mit 2 Reihen fchwärzlicher Flede; Kopf 
und Mittelleib dottergelb; Breite 30mm. Saufig, 
von Mai bis Juli. Raupe blaßgrlin, im Herbft auf Brenn- 
uefleln, Zaunwinden, Ballöta nigra, feltener auf Stadel- 
und Iohannisbeerbüfchen. 

3. Pionea” Gn. Borberflügel breit; Hinterflügel kurz und breit; Taſter 
anliegend befeguppt. 

+* P. forficalis’! L. Kohl» oder Meervettigzünsler. BVorberflgel ſchmutzig 
weißgelb, mit 2 roftbraumen Schräglinien, 2 graubraunen, weißlich ausgefüllten, 
aus der Spitze fchief zum Innenrande laufenden Schrägftreifen und dunklem 
Mittelfled; Hinterflügel glänzend meißlichgelb, mit braungelber, unbeutlicher Bogen- 
binde; Körper glänzend weißlichgelb; Breite 
26 mm, Häufig, im Mai und wieder im Auguft, fliegt 
abends in Garten umher. Raupe gelblichg mit 
fGmwärzlihen Längefiveifen unb Punkten und einen, 
weißen Linien bazmwifchen, im Juni und Juli und im 
a lkien beht Air Meberminterung in bie Gxbe und 
ew 

3 nd Her im Yrüßling. 

® Orobena” Gn. Borberflügel breit; 
Sinterflägel kurz und breit; Aber 8 und 10 der 
Borderflügel gefondert. 

+* O. extimälis‘, Sc. (margaritälis’’ Tr.). 

Rapehjeifer (Fig. 316.). Borberflügel weiß- 
lich odergelb, mit großem, roftbraunen Fleck vor 
dem Saume, 2 roftfarbigen Wellenfinien und 
violettgrauen Franſen; interflügel weißlich ; 
Breite 25-30 10m, Im Yuli und Auguſt. Raupe 
gelbgrän, jederfeit® grau geftreift, mit fhwarzbraunen 


— 


Fig. 315. 
Neſſelzünsler, Eurrhypära 
urticäta. 





1) Farina Mehl. 2) vielleiht von PWwTıs Hirtin. 
3) purpurm. 4) von cespes (caesper) Raſen. 5) Cb- 
gut, wohl, burapöc ſchmatzig. 6) urtica Brenn- 
nefiel. 7) nlwmv fett, feiſt. 8) forfax Scheere. 9) von Bom Rapepfeifer, Oroböna exti- 


5poßo mälis durhbohrte und umſponnene 
op F 5 Kichererbfe. 10) von extimus äußerfte. 11) mar- '& en bes Rapfes. 
garita Perle 
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, töpfig, mit 2 ‚db i [ben Müdenftrei trennten Naden- 

s. 961. — ER feike in einem meilen Gemebe —— 
apfed und anderer Schotengewächſe und verzehrt beren Samen; bie Schoten jehen tann 

einer Flote oder Pfeife ähnlich, baher ber Name „Pfeifer«. Weberwintert ald Puppe in 

7. Nymphuülea” Hübn. (Hydrocämpa’ Gn.). Borderflügel lang brei- 
edig; Kiefertafter fadenförmig; Vorderhüften fehr lang und dünn. Raupen und 

uppen unter Wafler an Wafferpflanzgen_in ſtehenden oder langfam fließenden Gewäſſern. 

chmetterlinge an Ufern, fliegen au bei Tage. 7 europäilche Arten. 

* N. potamogälis”? Tr. (nymphaeäta” L.). Flügel mit geſchwungenem Saume 
und etwas vortretender Spitze, weiß, glänzend, die vorderen mit braunen Zeich- 
nungen und goldgelbem Saume, die hinteren mit nierenförmigem Mittelflek und 
babinter einer ſaumwärts tief gezadten, braunen Doppelbinde; vielfach abändernd; 
Breite 22—32 mm, Häufig, im Iuni und Juli an Ufern und Zümpeln. Raupe im Herbft, 
in ginem Futterale von latthüden an der Unterfeite fchwimmenter Blätter von Potamogeton 
natans. 

8. Chile” Zck. Borderflügel lang, fpit; Hinterflügel breit; Taſter gerade 
vorgeftredt, mindeftend fo lang wie Kopf und Mittelleib; O ohne Afterbufch. 
Raupen in den Stengeln von rohrartigen Waflerpflangen. 5 europäifche Arten. 

* Ch. phragmitellus‘) Bübn. Borderflügel gelbbraun oder (Q) bleich ockergelb 
mit dunklem Mittelpunkte, beim 9 lang zugeipitt; Breite 23 mn (ZI) big 37 mu 
(2). Bon Juni bis Auguftl. Raupe in Phragmites. 


8 Crambus’ Fabr. Rũſſelzunsler. Vorderflügel ſchmal, lang, fpig, 
mit 12 Adern; Hinterflügel breit; Taſter mindeftens fo lang wie der Mittel- 
Leib; Rüffel ſchwach. Raupe in feidenen Röhren unter Moos. Ungefähr 80 europäiſche 

en. 


* Cr. prafellus” L. Borderflügel weißli, beim 3 dicht gelbbraun beftäubt, 
mit einem feilförmigen, filberweißen, von 2 dunklen Fängslinien durchzogenen 
Längsftreifen; Franſen metallglängend; Kopf und Mittelleib weißlich bis (Zt) bräun- 
lich; Breite 20mm, Gemein, von Mai bie Juli, auf Wieſen. 

* Cr. horluellus” Hiübn. Borderflügel gelbweiß, am Saume hell gofdgelb, 
oifcen den Adern bis zur hinteren, filbernen Querlinie braun beftäubt; Franſen 
metallglänzend; Breite 20—25 mm, Häufig, im Iuni und Yuli. 

* Cr. tristellus'” WV. Borderflügel odergelb bis braun, mit verlofchener, 
brauner Querbinde vor dem Saume und oft filbernem Längsftrahle; Franuſen 
glanzioe, dunkel gefledt; Breite 26mm, Gemein, von Iuli bi8 Eeptember, auf 

teren. 

10. Phyeis' Zck. Obfizüändler. Vorberflügel Tang, ſchmal; SHinter- 
flügel breit; Tügel in der Ruhe zufammengerollt; Fühler und SKiefertafter bei 
und Q oft verichieben. Raupen in röfrenförmigen Gefpinnften in Früchten, Rinten 


u. f. w.; Berpuppung meift an ober in ter Erbe. Eiwa 150 europäifge Arten, bie oft auf 
eine Anzahl Fleinerer Gattungen vertheilt werben. 


a. Zübler des I! über dem WBurzelgliede gebogen, mit einem Schuppenwulft in der 
egung. 

* Ph.(Diorycetria' Zck.) abietela') WV. Sichtenzapfenzünsler. Border- 
flügel grau, mit weißem Mittelflet und 2 gezadten, ſchwarzen, weiß gefänmten 
Duerftreifen; SHinterflügel mweißlih, am Borderrande und Saume grau; Vorder⸗ 
flügel mit 11, Hinterflügel mit 8 Adern; Aber 4 und 5 der Vorderflügel mit ger 
meinfchaftlihem Stiele; Breite 25—30 mm, Nicht häufig, im Juni und Yuli. Raupe 
chmutzig beilgrün bie röthlichbraun, ſpäter hellgrau, Kopf, Nadenihild und Bruftfüße röthlich⸗ 
taun, den Winter über unter ber Rinde ober in Zapfen der Yichten und Kiefern, jeltener au 
Tannen, verpuppt ſich ebenbort. 





1) Eine Meine Nyumphe. 2) 336 Waſſer, dumm Raupe. 3) potamogäton Laichtraut. 
4) nymphaea Seerofe. 5) Chilo (ÄlAwv) einer der 7 Weifen Griechenlands. 6) phrag- 
mites Schilf. 7) xpduBos troden, bir. 8) pratum Wiefe. 9) hortus Garten. 10) tristis 
traurig. 11) PyXl; Name eines unbetannten Fiſches. 12) ables Tanne. 18) von Ätopücem 
durchgraben. 
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b. Fühler des O oohne Schuppenwulft, mit oder ohne Biegung Über bem Wurzel 
gliede. 


t* Ph. grossulariella” Zck. (Zophodia” convolutälla” Hubn.). Stadel- 
beerzünsler. Borderflügel bläulichgrau, am Borberrande breit weiß, mit 
2 ſchwarzen, weiß gefäumten Querftreifen und fchwarzen Saumpunften; Hinter 
ügel grau mit bräunfichem Schimmer, auf den Adern und am Rande dunkler; 
orderplügel, mit 11, Hinterflügel mit 7 Adern; Aber 4 und 5 der Vorberflügel 
gefticlt; reite 24-30 mm, Häufig, im April und Mai. Raupe Bradgrün, mit ſchwarzem 
Kopfe und ——ù— im Juni und Jüli auf Johannis⸗ und Stachelbeeren, frißt tiefe Löcher 
in bie balbreifen te. Buppe flach unter ber Erde, iiberwintert. 

* Ph. (Anerastia“ Hiübn.) lofella” (Hübn.) Zck. Graszünsler. Border- 
flügel lehmgelb bis rofa, weiß beftäubt, die Adern fein ſchwarz beftäubt; Hinter 
flügel grau; Sorberflügel mit 10, Hinterflügel mit 7 Adern; Breite 20—22 mm, 
garte im Juni und Yulı, se dürren Stellen. Raupe weißlichgelb, mit 3 Längéreihen von 

eu zofenrot en Yleden, im bling in Seibenröhren an Gras und an Fozgengat 

* Ph. (Ephestla” Gn.) elutellav Hübn. Dörrobfizünsler. Vorderflügel 
afchgrau, dem Innenrande entlang meift fahlröthlih, mit doppelten, ſchwarzen 
Mittelpuntte und 2 lichten, dunkel gefäumten Querftreifen; SHinterflügel ſehr hell- 
grau; Borberflügel mit 9, Hinterflügel mit 6 Adern; Breite 13—16 mm. Häufig, 
von Suni bie Herbft, in aäufern. ‚Raupe gelblichweiß, mit gelbbraunen Wärzchenreiden, an 
Kopf und Nadenigild gelbbraun, im ging und von Auguft bis Oftober an trodnen 
Früchten (Dörrobſt), Brot, auch in Infeltenfammlungen und Herbarien ſchädlich. 


11. Galleria” Fabr. Bahszündler. Vorderflügel länglich; Hinterflügel 
efliptifch; Franſen kurz; Mittelzelle der Hinterflügel ganz oder nur Hinten ge 
ſchloſſen; Fühler vorwärts gerichtet, kurz bewimpert; Stirn mit langen, vorwärts 
erichteten Haaren; Rüffel kurz. Raupen gefellig in ben Neftern ber Bienen und 
ummelu, in jeidenen Nöhren, frefien Wade, 2 etropäifpe Arten. 
@. melontla’” L. ienenzünsler, Bienenmotte, Wahsmotte, 
Borberflügel breit, flumpf, mit gefhwungenem Saume, am Innenwinkel edig 
(befonders beim 9) vortretend, violettgrau, beim Zt! lederbraun fchattirt, am 
Innenrande roftgelb und mit roftbraunen Längswilhen; Hinterflügel grau; 
Breite 30 —35 mm, gäufg, von Yuli bis September, in ber Nähe ber Bienenftöde. Die 
ns im Ki 5 il ‚ freffen Gänge in die Wachswaben und verberben baburd bie 
* G.colmella”) L. Summelzünsler, Hummelmotte. Vorderflügel beim 
S fablgelb, in der Außenhälfte rothgrau und He mit 2 verwafchenen, 
zadigen, braunen Querlinien, beim 8 rothgrau, mit großem, ſchwarzen Mittel⸗ 
punkte und 2 ſcharfzackigen Querlinien; Breite 32 mm. Nicht ſelten, im Sommer, in 
Häufern. Raupe im Herbft, in Hummelneftern. 


10.%. Tortrieidae”. Wickler” (3. %2, 10.). Fühler borften- $. 962. 
förmig, mit didem Wurzelgliede; Tafter wenig vortretend, mit vorwärts oder ab- 
wärts gerichtetem Endgliede; Kiefertafter fehlen, Punktaugen deutlich; Sigel kurz⸗ 
oder ungefranft, in der Ruhe dachförmig, die vorderen lang geftredt und vorne 
mehr oder weniger bogig gefchweift, die hinteren breiter al® die vorderen. Vorder⸗ 
flägel mit 12 Adern, darunter nur eine, wurzelwärts gegabelte Dorfalader; Aber 5 an ihrem 

prunge gleich weit von Aber 4 und 6 entfernt. SHinterflügel mit 3 (jeiten nur 2) Dorfals 
adern, von denen bie mittlere (1b) wurzelwärt® gegabelt iſt. Am Borberrande ber Vorber⸗ 
flügel finden fich oft helle, meift paarmweile (4 Paare von ber Spike bis zur Mitte) Häkchen⸗ 
eichnungen, bie fogen. „Borberrandahälden“ Beine mit langen, ftarten oren. 
Raupen ebpaft 16 Bi, mit getheiltem Nadenfilde und horniger Afterflappe, pi! einen 
Wärsden mit einzelnen orſtenhaaren befept; Ieben zwiſchen hufammengeroliten ober zufammen» 
efponnenen Blättern, mande auch im Innern von Pflanzentheilen (Knofpen, Früchten, 
Ballen). Berpuppung an benjelben Stellen in einem Cocon. Buppen mit Stachelgürteln am 
Dinterenbe ie Schmetterlinge „fiiegen rate abend® und nachts. In Europa über 

Gattungen mit ungefähr sten, barunter mehr als 400 heutfche. 


1) Ribes grossularfa Stadelbeere. 2) von Lopoetähcs finfter, duntel. $) convolütus zu- 
fanımengeroltt. 4) dvepaotös unlieblich, häßlich. 5) Lotus corniculätus Ecotenflee, Hornklee. 
6) dyeotıös in Hänfern heimifh. 7) eludre ausfpülen, abräumen, tilgen. 8) galleria ein 
bebedter Bang (worin bie Raupen leben). 9) mel Honig. 10) colönus Anfiebler, Einwohner. 
11) Tortrix»ähnlige. 12) Sinne gab allen Widlern Artnamen, welde auf -Ana edigen. 

Lennis’s Synopfis. Ir Tbl. 3. Aufl. 27 Bp. 23 
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8. %2. Ueberſicht der widtigften Gattungen der Tortricidae. 


Ader 7 der Borberflütgel mündet 
in ben Borberrand; Borber- 


Aber 2 der flügel mit aufgeworfenen 
BVorberflügel Schuppen und am Borber- 
entfpringt aus rande ſchuppig gefranft...... 1) Teras, 


Innere Mittelader ber ber inneren JAber 7 der Borberflügel mündet 
Hinterflügel oben auf Mittelader vor | in ben Außenrand ; Borbers 
der Wurzelhälfte un» beren Tegtem flügel ohne anfgeworfene 


Dehaart; — der Drittel; s ne innere —* der 
interflügel vorhanden; interſchienen merklich länger 
d ng ' als a ......... ” 2) Tortriz, 
Aber 2 der Borberflügel entipringt aus dem letzten 
Drittel der inneren Mittelader ................ 3) Conchflis, 
Innere Mittelader der (Über 4 und 5 ber Borberflügel entfpriugen aus 
Hinterflügel oben auf einem Punkte............................... 4) Retinla, 
ber Wurzelhälfte behaart; Hinterflügel des G ohne mulden⸗ 


entjpringt aus ber per vorderflügel) ranbe. ..... 5) Graptolitha. 


vorberen Ede der entf ringen ge= . . . . 
Mittelzelle; onbert; Ger enfoemioen O' mit einer 


Bertiefun 
am Innenranbe (in Zelle Ich 6) Carpocäpsa. 


1. Teras’ Tr. Franſen am Innenwinfel der Hinterflügel auffallend Tang. 
Raupen meift an Holggewädfen. Die Schmetterlinge aa vom Auguft bis in ben Herb 
und überwintern zum größten Theil. Ueber 30 europäifhe Arten. 

t* T. contaminäna” Hübn. Spitflügeliger Widler. Borberflügel weiß⸗ 
gelb, roftgelb geiprentelt, mit grauem, gabeligen Mittelfelde; Hinterflügel weiß- 
gran; Breite ZU mm, Häufig, Auguſt bis Oftober, auf Heden. Raupe aus ben über 
winterten Eiern, dunkelgrün, am Baude heller, an Kopf, Nackenſchild und Bruftfüßen braun 
roth, im Mai auf Schlede, Weißborn, Birnen-, Aepfels, Apritofen- und Pflaumenbäumen. 

+* T. ferrugana? WV. Roftgelber Eihenwidler. Vorderflügel odergelb 
bis ichtroftroth, dunkel geſprenkelt, mit 2 dunklen Flecken am Vorberrande und 
einem in der Mitte, die Flecken zuweilen zu einem Dreied vereinigt oder un« 
deutlich; Hinterflügel grau; Breite 17—20 mm. Häufig, im September, auf Birken- 
—8 überwintert unter abgefallenem Laube, legt im naͤchſten Frühling feine Eier. Raupe 
mit Ihwarzem Kopfe und ſchwarzem Nadenfhilbe, im Sommer auf Eichen, Birken, Buchen, 
Ellern und Sauerlirfchen, au an jungen Eichen. 

». Tortrix’ L. Bidler. Franſen am Innenwinkel der Hinterflügel nicht 


auffallend lang. Raupen meiſtens an Bäumen unb Gefträudhern. Ueber 70 europäiſche, 
große und mittelgroße Arten. 


Aber 6 ber Hinterflügel | Ader 4 und 5 | fürmige Vertiefung am Innen- 


a. Yußeurand der Vorberflügel über dem Innenwinkel bauchig vortretend. 


+* T. piceäna” L. Nadelholzwickler. VBorderflügel glänzend röthlichgrau 
bis odergelb, beim 2 bunfel gegittert, mit roftbraunem, Zeckigen Fleck am Borber- 
rande und roftbraunen Zeichnungen, Sranfen an der Flügelſpitze dunkler; Hinter 
flügel rofigelb (2) oder graubraun (6); Breite 25mm, Häufig, im Iuli und Augufl. 
Naupe mit Laflanienbraunem Kopfe, gelben Radenfoilte und fhwarzen Bruftfüßen, im Rai 
und Juni, zwiſchen zufammengeiponnenen Radeln ber Fichten und Sielern. 

+* T. zylosteäna‘ L. Borderflügel glänzend olivengrau, mit braumen, weiß 
geſäumten Zeichnungen und einem gegen den Innenwinkel ſich fortjegenden Fleck 
am Borderrande, Franſen der Flügelſpitze ſchwärzlich; Hinterflügel grau; Breite 
20—25 mm, Gemein, im Iuni und Juli. Raupe lebhaft grün, an Kopf, Raden! {fd und 
Bruftfüßen fhwarz, im Mat, in zufammengeroliten oder »gefponnenen Blättern der Pflaumen⸗, 
Birnen⸗, Aepfel⸗ und Kirfhbäume, im Walde an Eichen, ß. ten an Geißblatt. 

+* T. rosana? L. Hedenwidler. Vorderflilgel violettgrau bis bräunfichgrau, 
mit 3 braunen, dunkler eingefaßten Flecken und verwifchter brauner Zeichnung 
(JS) oder nur mit letzterer (2), Franfen an der Flügelipite kaum dunkler; 


1) Tipac Wunderthier. 2) contaminäre verunehren, verderben. 8) forrügo Roſt. 
4) tortrix Widlerin, tortor Wickler (torꝗuẽo drehen, winden). 5) picda Kiefer, Pecqhföhre. 
6) Lonicera xylostöum Heckentirſche. 7) rosa Roſe. 
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Dinterflügel gran, Spitze wenigftens an der Unterſeite odergelb; Breite 22 mm, 8. 962. 
emein, im Juni und Yuli, in Gedüſch, Seden und Gärten. Raupe ſchmutzig dunkelgrün, 
mit 3 bunfleven Längöftreifen, an Kopf und Nadenfgild braun, im Mai an ben verſchiedenſten 
a laaeen, in Gärten beſonders an Jasmin, Roſen, Johanniébeerſträuchern, Hafeln und 
ißborn. 
t* T.ribeana” Hiibn. Vorderflilgel ledergelb, kaum gegittert, Wurzel, Mittel- 
binde und em led am Borderrande vor der Spite braun, mit dunkler Um⸗ 
fäumung; SHinterflügel braungrau; Breite 21— 24mm, Gemein, im Iuni und Yuli. 
Raupe grünlich bis graßgrün, mit bunklerem NRüdenftreifen, ſchwarzbraun gefledtem Kopfe, 
fhwargbraunem, fein weiß halbirten Nackenſchilde, ſchwarzer Afterflappe, im Dat und Juni an 
ben verſchiedenften Laubhölzern, befonders an Acpfels und Birnbäumen, Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beerfizäudern, Sauerborn, 
t* T. bergmamiäna L. DBorberflügel glänzend citronengelb, voftgelb gegittert 
rofibraun „geläumt, mit 3 bleiglängenden Querlinien; Breite 14 mm, äufig, oft 
in großen Mengen, im Juni und Juli, in Gärten. Raupe grünlich, Kopf, —8 und 
bat etheilte Nackenſchild ſchwarz, Afterflappe braun; im April und Mai, auf Rofen, frift die 
ofpen. 


». Außenrand der Vorderflügel über dem Innenwinkel nicht bauchig vortretend. 


7* T. histrionäna” Fröl. VBorderflügel afchgrau, mit lederbraunen Querftrichel- 
chen und odergelben Beimifchungen, insbefondere mit einer ockergelb unterbrochenen, 
fhwarzbraunen Mittelbinde, Franſen roftfarben und dunkel gefledt; Hinterflügel 
dunkelgrau, Franſen weißlich; Breite I6 mm, Häufig, befonders in Nittel und Süb- 
teutihland, im Yuni unb Juli. Raupe grün, Kopf ſchwarz, 
Radenfgild vom weiß geranbet, fonft ſchwarz. von April bis 
Ymi zwifchen Radeln der Weißtannen und Fichten. 

+* T. viridana” L. Eichenwickler (Fig. 317.). 
Borberflügel einfarbig licht apfelgrün; Hinterflügel grau; 

anſen aller Sigel eibficjweiß ; „Dreite 21 —25 mm, 

H : . a ‚ Rän 

Madenicites, Bruplügen unb Weerhlappe Iharı, mit Fig. 317. 
ſchwarzen Waͤrzchen, von Mai bis Yuni an Laubholz, beſonders Eichenwickler, Tortrix 
an Eichen bar die Knofpen und Blätter und bewirft oft volls viridäna. 
ſtändige Kahlheit der betreffenden Bäume (Kahlfraß). 

3. Conehyjlis‘ Tr. Borberflügel oft gelb oder weiglich, häufig mit perl- 
mutterglängenden Zeichnungen. Kleine, lebhaft gefärbte Arten, von tenen Über W in 
Guropa befannt find. 

t* C. ambiguela” Hübn. (Roseräna Tr). Traubenwidier, Sauer- 
wurm, Heuwurm. Borderflügel glänzend ftrobgelb, bleich odergelb gemifcht, 
mit einer breiten, gegen ben Innenrand verengten, dunfelbraunen Mittelbinde; 
Hinterflügel hell graubraun, beim Z' mehr mweißlih; Tafter firohgelb; Breite 
12— 14mm, Sehr häufig in Deutſchland, der Schweiz, Norditalien und Frankreich, im 
Arril und wieder im Junl und Juli, an Weinreben. Raupe (Zraubenmabe, Zraubenwurm, 
Bolf) anfangs rothbraun, fpäter fleilchfarben, an Kopf, Na eniaite und Bruftfüßen länzend 
ſchwarzbraun, durdfchnittlich 12 mm lang, von Mitte Mai His Mitte Iuni in der Rebenblüte 
(fog. Heuw urm) und wieder von Ende Auguft bis September in den Beeren (fog. Sauer« 
wurm). Puppe ber eriten Generation gewöhnlid an dem Weideplage der Haupe, bie ber 
weiten Generation überwintert an dem Holze ber Reben oder an den Pfählen. Gegenmittel: 

ammeln und Bernidten ber überwinternden Puppen, Beiprigen ber Reben mit einer 
199 Echweieltaliumlöfung. 

4. Betinia” Gn. Rabelholzwidier. Borderflügel weiß beftäubt und 
mit mehr oder minder glänzenden Bleilinien. Raupen an Nadelholz. Schmetterlinge 
flein bi® mittelgroß. 11 europäijche Arten. 

17* R. dupläna? Hübn. Kiefernquiriwidier. Kopf rofigelb; Mittelleib 
graubraun; Vorderflügel mit faft parallelen Rändern und ſehr ſchrägem Saume, 

aubraun, mit ſchwach glänzenden, violettgrauen, zu Binden vereinigten Wellenlinten, 
an der Spitze roftgelb; SHinterflügel etwas glänzend hellgrau; Breite 14—15 mm, 





1) Ribes Stachelbeerſtrauch. 2) histrfo Edaufpieler. 8) virkdis grün. 4) xoyyOAn 
Schnede. 5) ambigüus ungewiß, zweifelhaft. 6) von rete Net. 7) duplus ober duplex 
doppelt fo groß. 

23* 
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$. 962. gäufig, im April und Mai, in jungen Kiefernbeftänden. Raupe in ben Maitrieben ber 
e 





iefern, verpuppt ſich ebendort En uni ober Anfang Juli. 
+* Retinia turionäna” Hübn. Kiefernfnofpenwidler. Kopf und Mittelleib 
roftgelb; Vorderflügel braungrau bis braungelb, blaugrau gewellt, im Saumfelde 
voftgelb mit 2 bleigranen Duerlinien; Hinterflügel weißlich mit grauer (0) oder 
rau mit roftgelb beftäubter (2) Spike; eite 18—19 mm, Gemein, in ganz 
uropa, im Juni und Yuli, in gungen Kieferndbeftänden. Raupe braun, an art Nadenjilt 
und Bruftfüßen damarı von September bis Mai zwifhen den Knofpen und fpäter in ben 
Maitrieben ber Kiefern, Berpuppung ebenbort im Juni. 
+* R. resinella” L. Harzgallenwidier. Kopf braungrau; Mittelleib tief 
fchiefergrau; Vorderflügel tief fchiefergrau, mit diden, glänzenden, blaugrauen 
Wellenlinien; Hinterflügel dunkelgrau; Breite 17— 18mm. Häufig, im Mai und 
uni. Raupe wadhegelb, Kopf, Nadenfhild und 
Wärzchen dunfler bis Pr Rah in den Xrieben 
junger Kiefern, eryengt eine fait nußgroße, ſchmutzig⸗ 
weite Harzgalle, überwintert zweimal und verpuppt 
ſich an ihrer Fraßftelle im zweiten Frühling. 
+* ER. Buoliäana WV. Kieferntriebwidler 
(Sig. 318... Kopf gelblichweiß; Mittelleib 
orangeröthlich ; Sorberküge orange- ober heil 
ziegelroth, mit breiten, filberweißen, zum Theil 
zufammenfliegenden Duerlinien; SHinterflügel Fig. 318. 
rau, mit weißen Sranfen; Breite 19 — 22mm, Kieferntriebwidler, Retinia 
aufig, Bortommen und Lebensweife ähnlich wie bei Buoliäna;, 3,2. 
. FIONANB. 


5. Graptoelitha” Tr. Meiſtens am Innenwintel der Vorderflügel ein 
von zwei lichten Querlinien eingefaßter, mehr oder weniger deutlicher Fleck (fogen. 
Shiege), in welchem gewöhnlich dunfle Punkte oder Fängsftriche ſtehen; Hinter⸗ 


flügel grau. Diefe ungemein artenreiche, in eine Anzahl Untergattungen zerlegte Gattung 
umfaßt etwa 300 europäiſche Arten. 





Ueberſicht der widhtigften Untergattungen. 


Mittelleib ſtark geſchopft; Hinterſchienen des & meift mit Haar⸗ 
pinſeln............. ... ..................... . .... .............. a. Penihĩna. 

m te A gegen 

. FO ihren Urfprung deu ebogen 
Mittelfeip nicht ober kaum gefhopft;) und mit Ater A —— b. Paedisca. 


dinterſchienen ben F ohne Daat ſaber 5 der Hinterfiägel gentig 
’ gerade und von Aber 4 gleich 
weit entfernt .................. c. Graptolitha. 


a. lintergattunug Penthina”) Tr. 


+* Gr. pruniäna® Hübn. Schlehenwidler, Zwetſchenwickler. Vorder⸗ 
Ar im Spitendrittel gelblihweiß, braungrau gewöllt, die äußerſte Spite tief 
warz, von der Vorderrandsmitte und dem Innenwinkel an blauſchwarz mit 
fhwarzbrauner Mifhung; Hinterflügel braungrau; Xafter ſchwarzgrau; Breite 
15—17 mm, Gemein, in ganz Europa, im Juni und Iuli, befonders an Schlehen. Raupe 
grüngelb, auf \hmwarzen Warzen je ein weiße® Borftenhaar, Kopf und das fein weiß getheilte 
ackenſchild glänzend fhwarz; im Frühling in_den erften Triebſpigen der Pflaumen und 
übrigen Prunus= Arten, namentlih an jungen Bäumen, richtet in Baumſchulen oft großen 
Schaden an. Puppe ebentort zwiſchen zufammengezogenen Blättern. 
+* Gr. cymosbatella” L. Grauer Knofpenwidler. Borberflügel im Spigen- 
drittel weiß, grau gewöllt, von der WBorderrandsmitte und dem Iunenwinfel an 
dunfelblaugrau, braun gemifcht, mit 2 ſchwarzen Mittelpuntten; Hinterflügel braun- 
grau; Zafter unterwärts weißlich; Breite 20mm. Gemein, im Juni und Juli. Raupe 
bräunlichgrün, auf fhwarzen Warzen lit behaart, am Kopfe, dem fein weiß getheilten Nacken⸗ 
ſchilde und ber Afterflappe gläugend ſchwarz; im April und Mai, in zufammengejogenen Trieb- 


1) Turlönes Sproffen, Sprößlinge. 2) resina Bar. 39) ypapfı Schrift, Aldos Etein. 
4) von rEvdos Trauer. 5) prunus Pflaume, Zwetſche. 6) xuvöcßatog Hagebuttenfiraud. 
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4 en ter verfdiedenften Laubbäume und Sträucher, befonders ber Apfel», Kirfch- und 8. 962, 
aumenbäume. Puppe ebenbort. 


bh. Untergattung Paediseca') Tr. 


+* Gr. tripunctäna” WV. (ocelläna” Hübn.. Dreipunftiger Rofen- 
widler. Borberflügel waß, an Wurzel und Spite fchwarzgrau, am Innen⸗ 
winfel ein mit 3 ſchwarzen Punkten verfehener, breit bleigrau gefäumter Fleck; 
Hinterflügel hellgrau; Taſter vothgelb; Breite 20 mm, Gemein, im Iuni und Yuli. 
Raupe (hwargarän, am Bauche heller, auf weißlichen yeärgpen gelb behaart, Kopf und Bruft- 
füge amarı, adenfchild vorn weiß gerandbet und in ber Mitte weiß bucchihnitten; im Mai 
auf Rofen, befonbers bie Blütenknoſpen ausfrefiend. Puppe cbenbort. 

+* Gr. roboräna WV. Weißflügeliger Rofenmwidler. Borderflügel 
weiß, Wurzel graubraun, Dpige roſtroth, am Innenwinkel ein ſchwarz puntftirter 
Fled; Hinterflügel lichtgrau; Taſter roftbraun; Breite 20 mm, Gemein, im Juni 
und dutt Raupe matt ſchmutzigbraun, au pegbraunen Warzen licht behaart, Kopf gelb» 
braun, das getheilte Nackenſchilß und bie Afterflappe glänzend fhwarz, im April und Mai 
poifgen ufammengefponnenen Blättern an ben weigfpigen ber Rofen, frißt Blätter und 

ofpen, fommt auch auf Brombeeren, Weißdorn und Eichen vor. 

r* . eomitäna) WV. (hereyniäna” Rtzb.). Fichtenneſtwickler. Border 
flügel dunkelbraun, mit filberweißen, zu ımregelmäßigen Duerbinden verfließenden 
Wellenlinien und 1—2 Bunkten in der Saumlinie; SHinterflügel bräunlichgrau, 
mit weißlichen Franſen; Geficht und Tafter weißlich; Breite 13 mm, Häufig, von 
Mai bis Juli. Raupe BR elblihbraun, mit 2 braunrothen, ſchmalen Rüdenttreifen, an 
Kopf, Nackenſchild und Bru Ben braunfchwarz, heller gefledt; von Auguft bis November an 
and in Higtennabein, teren fie 12—15 loje dur Fädchen zu einem Tleinen Nefte zufammen- 
——a— ſpäter an einem Faden herab, um ſich unter Moos oder flach unter der Erde 
zu v 

*Gr. nigricana” H.S. Tannenknoſpenwickler. Vorderflügel dunkelbraun, 
blãulich —— mit bleigrauen, vor und hinter der Mitte zu 2 unregel- 
mäßigen Schrägbinden gruppirten Querwellen, VBorderrandshäfchen deutlich, weiß⸗ 
fi bis bleigrau; Hinterflügel dunkelbraun, mit granbraunen Franfen; Kopf und 
Taſter braun; Breite 13mm. Häufig, im Iuni und Iuli. Raupe röthlichbraun, an 
Kopf und Nackenſchild ſchwarz, auffallend behaart, vom Spätfommer bis April in den Knoſpen 
10— 30 jähriger Tannen. , . 

Gr. oceläna? WV. Rother Knofpenwidler. Vorderflügel weiß, grau 
fchattirt, Wurzelfeld und ein Zediger Fled am Innenwinfel ſchwarzbraun, Saum- 
feld blaugrau mit einer Querreihe ſchwarzer Längsftrichelchen; Hinterflilgel braun- 
grau; Kopf und Mittelleib dunkelbraun; Fühler des ZI über der Wurzel mit 
enem Ausjchnitte; Breite 15—17 mm, Häufig, im Iuni, Iuli und Auguſt. Raupe 
braunroth, mit ſchwarzem Kopfe, im Yrühling in den Knoſpen verfhiebener Laubhölzer, auch 
ber Apfel- und Birnbäume. , 

* Gr. pinicoläna” Zell. Grauer Lärchenwidler. Borderfiigel glänzend 
hellgrau, braum gegittert, braun find ferner der jpigmwinkelig vortretende Rand des 
WBurzelfeldes, eine breite, von der Mitte des Vorderrandes zum Innenwinkel 
ziehende Binde und ein umbeftinnmter led vor der Flügelſpitze; SHinterflügel 
brämlidgrau; Breite 19 — 20 mm, In ver Schweiz, in Schleſien und Oſtpreußen, 
bäuflg, im Juli und Auguſt. Raupe ſchwärzlich, fpäter bräunlid, an Kopf und Nackenſchild 
glänzend ſchwarz, vom erften Frühling bis zum Juni an Lärchen, fchaber Durch Abfrefien ber 


e. lintergattung Graptolitha” Tr. 


7* Gr. funebrana” Tr. Pflaumenwidler. Borderflügel graubraun, grau 
emiſcht, am Innenwinkel ein afchgrauer, matt glänzender, fein Ichmarg punktirter 
—* Borderrandshälchen ſehr ſchwach; Franſen bleigrau; Hinterflügel licht braun⸗ 
grau mit gelblichweißen Franſen; Breite 14mm, Gemein, im Juli. Raupe oben roth, 
nad unten allmählich weiß, nur am Kopfe ſchwarzbraun, von Juli big September in Swetien, 
von beren Fleiſch fie lebt („Wurmftidhigteit“ der Zwetſchen); bohrt ſich dann heraus unb übers 
wintert in ber Erbe ober hinter Rindenſchuppen in einem Geſpinnſt, um fi) erft im nächften 
Frühling zu verpuppen. 


1) Hadloxrn Mädchen. 2) mit 3 Punkten. 8) ocellus Meines Auge, Augenfled, Knofpe. 
4) robur Eide. 5) comitäre begleiten. 6) Hercynia Saragebirge. 7) nigrico ſchwärzlich 
fein. 8) pinus Fichte, colöre bewohnen. 9) Ypapt, Echrift, Aboc Stein. 10) funebris das 
Leihenbegängniß betreffent. 





r 
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* Graptolitha Wöberiäna WV. Dorberflüge‘ dunkelbraun, rofigelb und blau⸗ 
gran quergewellt, am Innenwinkel ein voftgelber, ſchwarz geftrichelter, von dider 
leilinie umfaßter Fled; am Borderrande 5 einfache, weißliche Häkchen; Hinterflügel 
ſchwärzlichbraun mit mweißgrauen Franfen; Breite 16-13 mm, Gemein, von Mai 
bie Auguft. Raupe ſchmutziggrün, am Kopfe roth, rofl das ganze Jahr hindurch im Eplint 
einen gorpäume, befonders der Pfirfihen, Aprikoſen und Weineclauben, verpuppt fi 
an . 
* Gr. dorsäna‘ Fabr. Monpdflediger Erbſenwickler. Vorberflügel 
heller oder dunfler olivenbraun, im Saumfelde gelblih, auf der Mitte des 
Anmenrandes ein gelbweißer Mondfled, welcher bis zur Flügelmitte reicht; Vorder⸗ 
randehälchen abmwechfelnd weiß und dunkel; Hinterflügel bräunlid, beim g' mit 
weißliher Wurzel; Breite 16—17 mm, Säufig, im Mai und Yuni. Raupe oranges 
elblich, an Senf Nackenſchild, Bruſtfüßen und Afterflappe braun oder fdwarz, im Juni und 
uli in ben en der Erbfen, dann in einem Gefpinnft flach unter der Erbe, in weldem fie 


—&F erſt im nauͤchſten a He 


+ 


+ 


8. 963. 


t. 

Gr. pactoläna”) w. "lorsäna v Rtzb.). Geedter Fichtenrinden⸗ 
wickler. Borderflügel olivenbraun, mit einer glänzend weißlihen, faummwärte 
edig vortretenden, doppelten Duerlinie in der Mitte, vier helle Häfchenpaare 
vor, ein größeres hinter der Mitte des Vorderrandes, am Innenrande ein um⸗ 
deutlicher, wmeißlicher led; Hinterflügel graubraun, mit grauen, an der Spite 
weißlihen Franſen; Breite 16 mm. Häufig, im Juni und Juli, namentlih in Gebirge⸗ 


in n Fichtenbeſtänden. Raupe weißlich, opf und Nackenſchild hellbra 

Bon Gef bie oe —— htenriaber a Aalen ide — il und 
m a 
* Gr. duplicäna” Zett. (dorsäna? Rtzb.). Dunkler Fihtenrinden- 
widler. Borderflügel dunkelbraun, im Saumfelde bronzeglänzend, in der Mitte 
des Innenrandes ein weißer Fled, vor der Mitte des Vorderrandes ein Paar 
längerer, hinter derſelben 4 Paar kurzer, weißer Hälchen; Hinterflügel dunfelbraun, 
mit weihfichen Franſen; Breite 16 mm. Nicht felten, Borfommen und Lebensweife wie 

ei der vorigen. 


6. Carpoeäpsa’ Tr. Raupen leben in Früchten von beren Gamen. 4 euro» 
päiſche Arten. 
* C. pomonela” L. Apfelwidier, Obftmade. Borderflügel bläufihgrau, 
braun gemwäflert, das Wurzelfeld durch ein fenfrechtes, graues Band begrenzt, am 
Innenwinfel ein großer, dunfelbrauner, von rothgoldenen Querftreifen eingefaßter 
Fleck, welcher wurzelmärts tief Schwarz begrenzt u Hinterflügel glänzend braun⸗ 
grau; Breite 1620 mm, Gemein, in Deutfhland, Frankreich England, Schweden. 

orbamerila und Brafilien, im Iuni und Iuli. SD) legt jein elblihrothen Gier einzeln an 
die unreifen Aepfel und Birnen; die junge Raupe fchläpft nad 8-10 Tagen aus und bobrt 
fih dur ein Meines, fpäter noch natbavce Loch in bie dt bis zu ten Kernen ein, von 
benen fie fich vorzugsweife ernährt; fie lebt in den „wurmftichigen yrüchten“ bis zum Herbſt, 
hiedht dann noch dor dem Winter dur die große, mit graubraunem Pulver bezeichnete 
Deffnung geraue fpinnt Er zwiſchen Rindenriffen oder auf Obftlammern ein, übermwintert und 
verpuppt ſich erft im näditen Mai. Farbe ber Raupe anfangs weiß, fpäter gelbröthlich. 
ans granen Wärzchen ziemlih lang behaart, an Kopf und bem getheilten Nackenſchilde 
rothbraun. 


11. % Tineidae?’. Motten”, Schaben (3. 952, 11.. 
Fühler borftenförmig ; Tafter meift fehr ſtark entwickelt, mit auffteigendem oder in der 
Richtung des Mittelgliedes ftehendem Endgliebe; Kiefertafter oft vorhanden; Punkt- 
augen deutlich oder jchlend; Flügel ſchmal, gewöhnlich zugeipitt und lang geranft, 
in der Ruhe flach, gefaltet, oder den Leib ummidelnd; Hinterſchienen höchſtens 
2 mal fo lang wie die Schenkel. Die Borberflügeladern 1-7 find gleich weit von ein- 
ander entfernt; Hinterflügel ſchmal, häufig Tanzettförmig, ihre Ader R und 7 getrennt une 
entfernt von einander; Beine mit flarfen Sporen. Raupen in ber Regel 16 füßig, feltener 
14 füßig oder fuptos oder 18füßig (Nepticäla), in ihren Nährpflanzen (Binims en) oder im 
jediörmigen Röhren oter in größeren Geweben; manche leben von thierifgen Stoffen. In 

uropa ungefähr 125 Gattungen mit etwa 1500 Ärten, tarunter faft 1200 deutſche. 


1) Dorsum Rüden. 2) von Pactolus (MaxtwAöc) ein Fluß in Lydien, der Goldſand mit 
fich führte. 8) duplex boppelt fo groß. 4) Xapröc Frucht, Kant zuſchnappen, gierig 
frefien. 5) Pomöna ®öttin bes Obſtes. 6) Tintasähnlige. 7) Linns gab allen Motten 
Artnamen, welde auf -Ella endigen. 








III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 859 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Tineidae. 


(Die Nummern beziehen fih auf die bei der nachfolgenden Beſchreibung innegebaltene 
3 9 Reihenfolge der en) — geb 


A. D ffũgellos; ZT wit wolligem Kopfe; Taſter, Kiefertaſter, Nüffel 
und Sunftaugen feblen; Zübler kurz 
B. G und Q gefligelt; Tafter vorhanden; 
Kiefertafter 4—H glieberig, eingeſchlagen; Zafter ? 
eiat ober San es: El anter — 
Ginterftügel eis 5 faft lanzettförmig, lang gefranft. 
Yühler über flügellang; Augen weit 
von einander entfernt ............. 
Zafler Mein, obne 


8. 968. 


„=... .....n.................. 0,7600 


1) Solenobla. 


2) Tinza. 


4) Adäla, 


Kop 
Fe 
ober 
wenig» 


Hinten 
rauds 
baarig; 


er 1 
ber 


flügel 
wurzels 


wärte ge 


gabelt; 


ZTafter groß 


Haarbuſch 


vor⸗ 
ſtehend, mit iĩan⸗ 
gem, ſpitzen Haar⸗ 
duſge unten am 
Mittelgliete und 
mit piriemenför- 
migem, auffteigen- 
ben Enbdgliete... 


3) Tinedla, 


6) Plufälla. 


Binterflügel breit 
Tangettförmig, 
fyarf zugeſpidt, 
lang gefranft..... 
üpler 
ae: 
Scheitel 
mit Haar⸗ 
fhopf.... 
Fühler» 
grundglieb 
“ih eit⸗ 
em 
(bie 
pfchen, 
eim JS 
lang ges 
frantt..... 
Borberrand der Hinterflügel von der Wurzel 
bi8 zur Mitte erweitert; an der Wurzel der 
ginterflügel eine fchuppenlofe, dur ächtige 
| (1 | ....5. 
Hinterflügel unter der RR mehr ober weniger einge» 
ogen, im ganzen trapesförmig bis Länglich 4edig; 
after aufgebogen............ ......... .........5. 
Hinterflugel eiförmig bie länglich, an ber 
Spitze gerundet oder zugeſpitzt; Taſter 
lang, aufgebogen, am zweiten Gliede 
vorm mit einer Schuppenbürfe, bad 
Enpglieb tang und fpig; Hinterleib 


Aber 1 12) ArgyresthYa. 


Kiefer⸗ 
taſter 
fehlen; 


Rüge 

wurzel⸗ 

———— 

nicht ges] ſchmal 

gabelt; ilanzeti⸗ 
förmig, 
fehrlang 
gefranft; 


Fühler: 
grunbs 
lied 
nicht zu 
einem 
Augen⸗ 
deckel 
erwei⸗ 
tert; 


13) Lithocollätis. 


14) Tischerta. 


5) Hyponomeula. 


Kopf bes 
ſchuppt 
oder an⸗ 
liegend 
bebaart 
oder 
nur vorn 


lang 
behaart; 


8) Gelechra. 


_ Füßler in ber Rube 
nicht vorgeftredt; 
Taſter ge- 


Hinterfläget 7) Depressarla. 
unter ber 
Spide nicht 
eingezogen ; 


9) Lavärna, 


oben flahgedrüdt 
Kiefertaſter 
fe Iem ober auf 
inter. | nD Der: bogen,minbeflens 
. kümmert; . 
Mia | nme) (lan ve 
‚bie Nittelgele; Fühler in ber Ruhe 
Knien. "N porgefteedt ..... 10) Coleophöra. 
förmig; Kiefertafter lang, fatenförmig, 
deutlich 3gliederig ; Kopf glatt 
beſchuppt.................. 11) Gracilarfa. 
Fũhlergrundglied zn einem Augenbeiet erweitert; Kopf abftebend behaart, 
obne Punktaugen; Zafter hängend; Kiefertafter Iang, mehrglieberig.... 15) Nepfieclila, 
1. Solenohla” 21. — des fein bewimpert; Vorderflügel des J' 
Tänglich, ſtumpf 3edig, Hinterflügel länglich eiförmig; die flügellofen 2 mit kurzen 
1) Zwirhv Kanal, Röhre, Brbw ich lebe. 
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8. 963. Beinen, wolligenn After und langer Legeröhre. Die Raupen Kühnlig wie bei ten 
Psychina 8.955C.) in einem furzen Sade, in welden das Q auch bie Eier ablegt. Die Eier 
— gs ohne Befruchtung (parthenogenetifch) entwideln. Ueberwintern ald Raupe. 9 euros 
päiſche Arten. , , 

* Solenobia triquetrella‘) ZI. G: Vorderflügel aſchgrau, weißlichgrau gegittert, 
Duerader dımfel; Kopf Nein, vorn braun behaart; Hinterleib fchmwärzlich; Breite 
15mm. Q: dunkelbraun, mit weißlicher Afterwolle. Säufig, im April, an Seifen, 
Baumftämmen, Zäunen u. bergl. Sad breit, treilantig, aus Erblörnden und allerlei Abfällen 
gebildet. 


* 5, lichenella) L. I noch nicht ficher befannt; Q go dem der vorigen 
Art, von welcher dieſe vielleicht nur die parthenogenetiiche Form ift. Häufig; Ead 
wie bei ber vorigen Art. 

2. Tinea” L. Motte. Kopf tiberall dicht wollig behaart; Nüffel ver- 
fümmert; Punktaugen fehlen; Borderflügel geftredt, mit wurzelmärts gegabelter 
Aber 1. Raupen in Säcchen oder feidenen Röhrchen, in welchen fie ng auch verpuppen; 


beim Ausfchlüipfen des Echmetterlings tritt die Puppe faft ganı aus dem Sacke hervor. Um⸗ 
———— mit der folgenden Gattung über 50 europäiſche Arten. 
+ T. ® 


pellionela‘) L. Pelzmotte, Kleidermotte. Kopfhaar lehmgelb; Vorder⸗ 
flügel glänzend Iehmgelblichgrau, mit einem größeren, bunflen Punkte auf der 
Duerader und meift nod 2 Heineren Punkten davor; Hinterflügel hellgrau, mit 
gelblichern Schimmer; Breite 12 150m, Gemein, im Juni und Juli, in den Häufern. 
aupe gelbli weiß, an Kopf und Nackenſchild gelbbraun, vom Auguſt an den Winter über an 
Izwert, wollenen Etoffen, Bolftern u. f. w., in einer aus den abgenagten Theilen ibrer 
de „ärfemmengeiponnenen Röhre; Überwintert in tiefer Röhre und verpuppt fih im 
nädften Mai. Gegenmittel: fleifiges Austlopfen und Lüften, ferner gewiffe flart riehente 
Eubftanzen wie Infettenpulver, Kampfer, Terpentinöl, Karbolfäure, Echwefeltohlenftoff u. vergl. 
* T. tapetiela?) L. Tapetenmotte 
(Fig. 319.). Kopfhaar ſchneeweiß; Vorder⸗ 
flügel gelblihweiß, mit grauen Fledchen 
(namentlid) einem grauen Spitzenfled‘) 
und mit dunfelbrauner Wurzel; Hinter: 
ügel grau, mit gefblihem Schimmer; 
reite 15—18 mm. Häufig, Borlommen 
und Lebensweiſe ähnlich wie bei ber vorigen. 
+* T. granela) L. Kornmotte, 
A: —S Kat a Sig. 319 
ichweiß; VBorderflügel meißlih, mehr zn 4 ur 
oder weniger braun emifcht und punftirt, Tapetenmotte, Tin&a tapetiälla; Hı 
an den Rändern ſchwarzbraun gefledt; 
Dinterftügel fhmal, ſpitz; Breite 11 — 13mm, Gemein, im Juni, in ber Nähe von 
etreidevorräthen. Raupe, ber jogen. „weiße Kornwurm«“, gelblihweiß, an Kopf und Radens 
ſchild hellbraun, im Juli und Wuguft in aufgefpeicherten Getreidelörnern, von benen fie 
mehrere aneinander fpinnt und anfript; erwachfen fpinnt fie fi im Herbſt ein um zu über 
wintern und verpuppt fih im nädften Frühling. Gegenmittel: fleißiges Umfchaufeln ter 
©etreidehaufen im Juni und Juli. Weber den „ſchwarzen Kornwurm« vergl. 6. 925,3. 
8. Tineöla? H.S. Unterſcheidet fi von ber fehr nahe ſtehenden vorigen 
Gattung befonder8 durch das Fehlen der Kiefertafter. In Deutſchland nur bie fol- 


genbe Art: , 
+* T. bisekzlla’ ZI. (erinölla” Tr.). Kopfhaar voftgelb ; Borderfligel einfarbig, 
glänzend odergelb, ber Vorderrand an der Wurzel braun angelaufen; Hinterflügel 
ang „guseihi t, meißgran, mit gelbtigem Schimmer; Breite 12 —14 mm, Häufig, 
von Dat bis Augufl. 
in Polftermöbeln. 
4. Adela’) Latr. gählermatte. Kopf mwenigftens oben rauh behaart: 
Tafter kurz, fadenförmig; Aüffel gerollt; Vorderflügel länglich; Hinterflügel 
eförmig; Tlügel meift metallglänzend. Raupen in flachen, an beiden Enden offenen 


Eädhen, meiſtens an Krautpflanzen. Tie Echmetterlinge fliegen im Sonnenſchein. 20 eure» 
päiſche Arten. 





aupe in feivenen Gängen, an Yebern, Papier, trodenen Häuten und 


1) Dreiedig. 2) lichen Flechte. 3) tinda Motte. 4) pellis Saut, Bel, pelllo Küurſchner. 
5) von tapöte Teppich zur Belleivung der Wände, Fußböden u. f.w. 6) granum Ferm. 
7) eine feine Motte (tinda\. 8) biselllum ein 2figiger Ehrenftußl. 9) crinis Haar. 
10) von abrkog verftedt, verborgen. 
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* 4A. degeerella L. ühler des I‘ faft 3 mal fo lang wie die one fiägel, die 8. 963. 
bes 2 viel fürzer; Borberflügel faft_goldgelb, mit \margen Tüngeftrah en unb 
einer goldgelben, violett gerandeten Onerbinde hinter der Mitte; Breite des Q 
16 mn, des 20mm. Häufig, im Juni und Yuli, an Heden und in Raubgehölgen. Raupe 
an Anemöne nemoröss. 
5. Hyponomeuta’ Latr. Schnanzens ober Gelninnfmatke. Kopf 
mit dicker, anliegender Behaarung; Tafter kurz, anliegend beichuppt, ſchwach aufe 
gebogen; Nüffel gerollt; Borderflügel länglich; Dinterflügel lang eiförmig. Raupen 
in per Regel gefellig in großen Gefpinnften an Bäumen unb Gefträuden. 9 europäilche 


en. 
+* H.variabilis” ZI. (padölla” L.). Schwarzgraue Hedenmotte. Border- 
flügel weiß, füberig, am Vorderrand bräunlichgrau angeflogen, mit 3 unregel- 
mäßigen Cängsreihen fhwarzer Punkte, an der Unterfeite ebenfo wie die Franſen 
raubraun; Breite 20 mm, ung, im Suni und anfangs Juli. Raupe ähnlich wie bei 
padi, aber die Rüdenfleden find rund, von Herbft bis Yrühling, an Weißdorn, Ebereſche, 
Bogelbeeren, Schlehen, Pflaumenbäumen. Puppe in zarten, burfichtigen Cocon. 
+* NH. evonymella” Scop. (cognatélla“ Tr... Spindelbaum-Gefpinnft- 
motte. Borberflügel ganz filberweiß, mit 3 Reihen ſchwarzer Punkte (im ganzen 
etwa 25— 30), an ber Unterjeite ſchwarzgrau mit reinweißen Fronſen und am 


Vorderrande hinter der Mitte reinweiß; Breite 23 mm. Haufig, non Juni bis Augufl. 
Raupe ähnlih wie bei ber vorigen Art; von Herbft bis Frühling auf dem Spinbelbaume 
(Evo u3 europaeus) und auf Hedenlirfher (Lonictra xylostöum). Puppe in einem 
weißen, undurdfichtigen Kocon. 


+* ZH. malinella® ZU. Apfelbaum-Gefpinnftmotte. Vorderflügel auf der 
Oberſeite ähnlich wie bei der borigen Art mit im ganzen etwa 50 Pünktchen, an 
der Unterfeite graubraun mit ſchmalem, weißen Borderrande und graumeißen Sranfen; 


Breite 18mm, Häufig, von Ende Juni bis Auguft, befonderd an ben unteren Zweigen ber 
Apfelbãume. Raupe * wie bei den vorigen Arten, von Herbſt bis Frühling, auf 
Artelbäumen und Schlehen. Puppe in einen burchfidhtigen 


Cocon. 
+* AH. padi’ ZIl. (evonymälla’ L). Saulbaum- 
Geſpinnſtmotte (Fig. 320... Vorderflügel ganz 
filberweiß, mit 5 Reihen ſchwarzer Punkte, an der 
Unterfeite graubraun mit weißlihem Vorderrande und 
weißlichen Franfen; Breite 23 om, Häufig, im Juni 
ru 





unt Juli Raupe ſchmutziggelb, Kopf, Nackenſchild, ftfüße 

und ein led auf a — — 9 bem Rüden ig. 320. 

2 Längsreihen von je 2 länglichen, fhwarzbraunen fyleden, | Yaulbaum- Gefpinnftmotte, 
vom erbft bis Frühling, beſonders auf dem Faulbaum Hyponomeuta padi. 
(Prunus padus) und auf Traubenkirſchen (nicht auf Evony- 


mus). Puppe in einem weißen, undurchſichtigen Eocon. 

6. Plutella” Schr. Kopf dicht wollig behaart; Fühler in der Ruhe gerade 
vorgeftredt; Rüffel gerollt; Aber 6 und 7 der länglich eiförmigen Hinterflügel 
entjpringen gefondert. 5 europaiſche Arten. 

+* Pi. cruciferärum” ZI. (xylostölla’”) Hübn.). Kohlmotte. Zafter, Kopf, 
Mittelleib oben und ein zweimal rundlich erweiterter Streifen am Innenrande der 
granbrammen Borderfiügel broungelb; Fühler weiß, duntel geringelt; Breite 14 bis 


16 mm, Gemein im rühling und bann wieber den ganzen Eommer_hindurd. Raupe 
Iebhaft grün, am Kopfe Ihwarz, im Juni und wieder im Auguſt und September, an ber 
Hüdkeite ver Blätter von wildwächſenden und angebauten Kreuzblämlern (namentlih Blumen- 
ch! und Kopflohl). Ueberwintert ald Puppe. 
+* Pi. porrecitlla') L. Nadtviolenmotte. Borderflügel gelblihweiß, braun- 
gr Tim gegeitreift, mit dunkelbraunem Wurzelftreifen, Saum und Franſen ſchwarz⸗ 
edig; Breite 15mm, Gemein, im Mai und wieder im Juli. Raupe hellgrün, auf dem 
Rüden tunfler, Sonf hellbraun, im März und April und wieder im Juli in den jufammens 
geiponnenen Bed! ttern und Ülütentrieben von Nachtviole (Hesperis matronälis), Golblad 
reuzblütern. Weberwintert als Ei. 


unb anderen 

1), Irovopeöw ih minire. 2) veränderlih. 3) ſ. R. 7. 4) evonymus Epinbel- 
baum. 5) eognätus verwandt. 6) malus Apfel; mallnus vom Apfelbaume. 7) padus 
Zranbenlirfde. 8) r.A0UTog Reichthum. 9) cruciförae Kreuzblüter. 10) Lonicera xylostöum 
Hecentirſche. 11) porrectus ausgebehnt, lang. 
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8. 968. Beinen, wolligem After und langer Legeröhre Die Raupen ainlig wie bei ben 


Psychina 8.958C.) in einem kurzen Sade, in welchen das D aud bie Eier ablegt. Die Eier 
alle dis opme Befruchtung (parthenogenetifch) entwideln. Ueberwintern ald Raupe. 9 euros 
päi . um , 

* Solenobia triquetrela‘ ZI. G: Vorderflügel afchgrau, weißlichgrau gegittert, 
Querader dımfel; Kopf Hein, vorn braun behaart; Hinterleib ſchwaͤrzlich; Breite 
15mm, O9: dunfelbraun, mit weißficher Afterwolle. Häufig, im Mpril, an Belfen, 
Baumflänmen, Zäunen u. vergl. Sad breit, dreilantig, aus Srötörnden und allerlei Abfällen 
gebi , . . 

* S. lichenella” L. I moch nicht ficher befannt; 9 ähnlich dem der vorigen 
Art, von welcher diefe vielleicht nur die parthenogenetiihe Form ift. Häufig; Ead 
wie bei ber vorigen Art. 

D. Tinea” L. Motte. Kopf überall dicht wollig behaart; Rüſſſel ver- 
fümmert; Punktaugen fehlen; Borderflügel geftrecdt, mit wurzelwärts gegabelter 
Aber 1. Raupen in Säckchen oder feidenen Röhrchen, in welchen fie fi aud verpuppen; 
beim Ausfchlüpfen des Echmetterlings tritt bie Puppe fait ganz aus tem ESade hervor. Um⸗ 
faßt zufammen mit der folgenden Gattung über 50 Furopäifibe Ineten. 


++ T. pellionela) L. Belzmotte, Kleivermotte. Kopfhaar lehmgelb; Vorder⸗ 
flügel glänzend — — mit einem größeren, dunklen Punkte auf ber 
Duerader und meift noch 2 Heineren Punkten davor; Hinterflügel Hellgrau, mit 
gelblichem Schimmer; Breite 122 — 15mm, Gemein, im Juni und Juli, in den Hänfern. 
aupe gelblihweiß, an Kopf und Nackenſchild gelbbraun, vom Auguft an den Winter über an 
elzwerk, wollenen Stoffen, Polftern u. f. w., in einer aus den abgenagten Theilen ihrer 

ee ujammengefponnenen Röhre; Überwintert in biefer Röhre und verpuppt fi im 
Eu fangen wie In eftenpulver, Kampfer, Terpentindl, Karbolf 

* T. tapetiela”) L. Tapetenmotte 
(Fig.319.). Kopfhaar ſchneeweiß; Vorder- 
flügel gelblichweiß, mit grauen Fledchen 
(namentlic) einem grauen Spitenfled) 
und mit dunfelbrauner Wurzel; Hinter- 

ügel grau, mit gelblihem Schunmer; 
reite 15—18 mm, Häufig, Borkommen 
unb nn, anti wie bei ber vorigen. 
+* T. granella” L. Kornmotte, | 
nah —S — per She Gig. 319 
ihweiß; Vorderflügel weißlich, mehr n&a tanetiälla: % 
oder weniger braun gemifcht und punttirt, Zapetenmotte, Tinda tapetiella; 2. 
an den Rändern ſchwarzbraun gefledt; 
Dinterflügel ſchmal, fpig; Breite 11— 13mm, Gemein, im Juni, in ber Nähe von 
etreibevorräthen. Raupe, der fogen. „weiße Kornwurm«, gelblichweiß, an Kopf und Raden- 
ſchild hellbraun, im Juli und Auguſt in aufgefpeiherten Getreibelörnern, von benen fie 
mehrere aneinander fpinnt und anfrikt; amadien fpinnt fle fih im Herbft ein um zu über» 
wintern und verpuppt fi im näditen Frühlin Gegenmitiel: fleißige® Umſchaufeln ter 
©etreidehaufen im Juni und Yuli. Weber ben „ſchwarzen Kornwurm» vergl. 8. 925,37. 

8. Tineöla’ H.S. Unterſcheidet fi von der fehr nahe ſtehenden vorigen 
Gattung befonders durch das Fehlen der Kiefertafter. In Deutſchland nur tie fol 
gende Art: 

+* T. biselizlla? ZI. (erinölla” Tr.). Kopihaar roftgelb ; Vorberflügel einfarbig, 
länzend ocdergelb, der Vorderrand an der Wurzel braun angelaufen; Hinterflügel 
ang „guseibigt, weiß grau mit gelbüchem Schimmer; Breite 12 — 14 mm, Häufig, 
von Mai bis Augufl. Raupe in feitenen Gängen, an federn, Bapier, trodenen Häuten 
in Polftermöbeln. 

4. Adela’ Latr. Bühlermotte. Kopf wenigftens oben rauh behaart; 
Tafter, kurz, fadenförmig; Rüſſel gerollt; Borderflügel länglich; Hinterflügel 
eiförmig ; Finge meiſt metallglänzend. Raupen in flachen, an beiden Enden offenen 


Säckchen, meiſtens an Krautpflanzen. Die Schmetterlinge fliegen im Sonnenſchein. 20 eure⸗ 
päifhe Arten. 


Gegenmittel: fleißiges Ausflopfen und Lüften, ferner gewiſſe ſtark riegente 
2 äure, Echwefeltoplenfoff ent. 





1) Dreiedig. 2) lichen Flechte. 3) tinda Motte. 4) pellis Haut, Pelz, pelllo KRürſchner. 
5) von tapete Teppich zur Befleibung der Wände, Fußböden u. |. w. 6) granum Som, 
7) eine feine Motte (tinda). 8) biselllum ein ?2figiger Ehrenſtuhl. 9) crinis Haar. 
10) von 2&rAog verftedt, verborgen. 
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* A. degeer&lla L. %ühler des 3‘ faft 3mal fo lang wie die enge, die $. 963. 
des 2 viel kürzer; Borderflügel faft_golögelb, mit Imargen Längsftrahlen und 
einer goldgelben, violett gerandeten Querbinde hinter der Mitte; Breite des 2 
16 mm, des ꝙ 20mm, Häufig, im Iuni und Juli, an Heden und in Laubgehölzen. Raupe 
an Anemöne nemoröse. 
5. Hyponomeuta’ Latr. Schnanzen» oder Geipiunfimotte. Kopf 
mit dider, anliegender Behaarung; Tafter kurz, anliegend beihuppt, ſchwach auf« 
gebogen; Rüſſel gerollt; Vorderflügel länglich, Hinterflügel lang eiförmig. Raupen 
in ver Negel gefellig in großen Gefpinnften an Bäumen und Gefträudgen. 9 europäildhe 


rten. 

+* AH.variabilis” ZI. (padella” L.). Schwarzgraue Hedenmotte. Border- 
flügel weiß, filberig, am Vorderrand bräunlichgrau angeflogen, mit 8 unregel- 
mäßigen Längsreihen ſchwarzer Punkte, an der Unterfeite ebenfo wie die Franſen 
graubraun; reite 20 mm, äufig, im Juni und anfangs Yuli. Raupe ähnlich wie bei 

padi, aber die Rüdenfleden find rund, von Herbft bis Früfling, an Weißborn, Ebereſche, 

Bogelbeeren, Schlehen, Pflaumenbäumen. Puppe in zartem, burchfiihtigen Socon. 

+* AH. evonymella” Scop. (cognatölla” Tr.). Spindelbaum-Gefpinnft- 
motte. Borderflügel ganz filberweiß, mit 3 Reihen ſchwarzer Punkte (im ganzen 
eva 25— 30), an der Unterfeite ſchwarzgrau mit reinweißen Fronſen und am 
Borderrande hinter der Mitte reinweiß; Breite 23mm. Häufig, von Juni bis Augufl. 
Raupe ähnlich wie bei der vorigen Art; von Herbft bis Frühling auf dem Spindelbaume 
(Evonfmus europaeus) und auf Hedentirfher (Lonickra xylost&um). Puppe in einem 
mweißen, unbuchfihtigen Eocon. 


+#* JH. malintlla” ZU. Apfelbaum-Gefpinnftmotte. Vorderflügel auf der 
bereite ähnlich wie bei der vorigen Art mit im ganzen etwa 50 Pünktchen, an 
der lUnterfeite graubraun mit ſchmalem, weißen Vorderrande und graumeißen Franſen; 


Breite 18mm, Häufig, von Ende Juni bid Auguft, beſonders an den unteren Zweigen ber 
Apfelbäume. Raupe * wie bei den vorigen Arten, von Herbſt bis Frühling, auf 
Apfelbäumen und Schlehen. Puppe in einem durchſichtigen 


Eccon. 

+* A. padi’ ZI. (evonymälla” L). Faulbaum— 
Sefpinnftimotte (Fig. 320... Vorderflügel ganz 
filberweiß, mit 5 Reihen ſchwarzer Punkte, an ber 
Uinterfeite graubraun mit weißlichem Borderrande und 


weißlihen Franfen; Breite 23 mm, Häufig, im Juni 

une Juli. Raupe Igmußi geld, Kopf, Nadenihild, Bruftfüße ia. 32 

und ein Fleck auf der fierflappe fhwarz, auf vem Rüden Gig. 320. 

2 Län een von je 2 Tänglihen, fhwarzbraunen fyleden, | Yaulbaum: Gefpinnftmtotte, 
vom Herbfi bis Frühling, bejonder® auf dem Yaulbaum Hyponomeuta padi. 





(Prunus padus) und auf Traubenkirſchen (nicht auf Evony- 
mus) Puppe in einem weißen, unturdfihtigen Eocon. 

@. Plutella” Schr. Kopf dicht wollig behaart; Fühler in der Ruhe gerade 
vorgeftredt; Küffel gerollt; Aber 6 und 7 der länglich eiförmigen Hinterflügel 
entjpringen gejondert. 5 europäifhe Arten. 

*« Pi. cruciferärum” ZI. (xylostölla’) Hübn.). Koblmotte. after, Kopf, 
Mittelleib oben und ein reimal rundlich erweiterter Streifen am Innenrande der 
graubraunen Borderflügel braungelb; Fühler weiß, dunkel geringelt; Breite 14 bis 


16 ©m, Gemein im Frühling und dann wieder den anjen Eommer hindurch. Raupe 
Lebhaft grün, am Kopfe fhwarz, im Juni und wieder im uguft und Eeptember, an der 
Ruückſeite ber Blätter von wildwächſenden und angebauten Kreuzblümlern (namentli Blumen⸗ 
tobl und Kopflohl). Weberwintert ald Buppe. 
+* PL porrecttla') L. Nadhtviolenmotte. Borderflügel gelblihweiß, braun- 
elb Iämgsgeftreift, mit dunlelbraunem Wurzelftreifen, Saum und Franſen ſchwarz⸗ 
edig; Breite 15mm, Gemein, im Mai und wieder im Juli. Raupe beigrün, auf dem 
den tunfler, sopf hellbraun, im März und April und wieder im Juli in den zufammen« 
gefponnenen gerabl ttern und Blütentrieben von Nachtviole (Hesp£ris matronälie), Goldlad 
umd anderen Kreuzblütern. Ucherwintert als Ei. 


1)‘ Yrovopebw ich minire. 2) veränderlih. 3) 7 |. N. 7. 4) evonymus Epinbel« 
baum. 5) eognätus verwandt. 6) malus Apfel; mallnus vom Apfelbaume 7) padus 
Zraubenliriche. 8) r.AoUTog Reichthum. 9) cruciförae Kreuzblüter. 10) Lonicöra xylostäum 
Heckenkirſche. 11) porräctus ausgedehnt, lang. 
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8. %3. 7. Depressaria” Haw. Kopf anliegend behaart oder befchuppt; Rüſſel 


gerollt; Fühler mäßig lang; VBorderflügel geſtreckt. Kaupen beſonders an Umbelliferen 
und Compoſiten. Ueber 60 europäildhe Art 


en. 

D.nervösa” Haw. (Haemflis”’ daucdllaY Tr... Kümmelmotte. Border: 
flügel röthlichgraubraun, mit einem helleren hafenförmigen led, die Adern namentlich 
jaumwärts ſchwärzlich; Hinterflügel graubraun; Taſterendglied zweimal ſchwärzlich 
geringelt; Breite 21mm, Häufig, vom Juni Bis April des nächſten Iahred. Raupe an 

opf, Zuftten, Nackenſchild, und üfterflappe fhwarz, beide Iegtere rothgelb umſäumt, am 
Körper blakolivengrün mit breitem, orangegelben Seitenftreifen und mit ſchwarzen, weiß ges 
ringelten Warzen, von Mai 5id Auguft in ben Blüten und Fruchtſtänden des Kümmelo. 
Buppe in einer Höhlung des Kümmelftengels. 

t* D. depressela! H. Möhrenmotte. Kopf und Mittelleib biaßodergelb; 
BVorderflügel rothbraun, am Borderrande röthlich, ein Schrägftreifen vor dem 
Saume gelblihweiß; Tafter mit man geringeltem Endgliede; Breite 1619 ma, 
Häufig, von Ente Auguft bis nächſten Frühling. Raupe elafbräunlingrau, ſchwarz gelörnelt 
und auf weißen Satgen ſchwarz behaart, an Kopf, Nackenſchild und Beinen ſchwarz; im Juli 
und Augufl, in den Dolden der Möhren. 

8. Geleehia Zil. Kopf anliegend behaart ober befchuppt; Mittelglieb 
der Zafter unten Toder oder dicht abftehend beſchuppt, das Endglied gewöhnlich 
nadelförmig; Rüffel, Kühler und Vorderflügel ähnlich wie bei der vorigen Gat- 


ung. An 150 europäifhe Arten, für welche eine Anzahl Peinerer Gattungen aufgeftellt 
orden ifl. 


T* G. malvela” Hübn. Dalvenmotte. Vorderflügel graugelb, unbeflimmt 
bee Hinterflügel glänzend a; beide Flügel an der Unterfeite aſch⸗ 
rau mit Ausnahme der lichteren Franſen; Rumpf und Beine graugelb; Fühler 
5 dunfel geringelt; Endglied der Taſter braum geringelt; Breite 16 mm. guys 
äuflg, im Juli. Raupe fonusigwei mit Längsreihen von roftrothen Fleckchen, an Kopf und 
ackenſchild dunfelbraun; im YAuguft und September in ben Eamen der Malvaceen, beſonders 
AA — r Aee⸗ ros&a), gebt im Öttober in bie Erde und verpuppt ſich Hier im 

n . 

* G. pedisequella” Hübn. Geisblattmotte. Vorderflügel matt afchgrau, 
ſchwarz beftäubt und punktirt; Hinterflügel etwas heller grau, feidenglänzend; beide 
— an der Unterſeite grau; Kopf und Mittelleib röthlichgrau; Hinterleib und 

eine dunkelgrau; Bauch weißgrau; Fühler ſchwarz und grau geringelt; Endglied 
der Taſter dunkel geringeit: Breite 17 mm, Häufig, von Mitte Juni bis Iuli. Raupe 
mattihwarz, an Kopf, Naden(hilb, Afterflappe und Baüchfüßen blaugrau, Nackenſchild fein 
weißgeranbet, bie 2 legten Glieder mit weißen Seitenftrigen; im April und Mai an ten 
Trieben der Geishlattarten und des Sauerborn®, verpuppt fih an der Erde ober an 
Mauern u. bergl. 

9. Laverna’ Curt. Kopf anliegend beſchuppt; Flügel langgefranft, die 


vorderen länglih, mit 10—12 Adern, die hinteren lanzettförmig, mit 7 Adern. 
Etwa 18 europäife Arten. 


+* L. epilobiela”) Roem. Weiderihsmotte Vorderflägel grünfichihwarz- 
braun, mit einem weißlichen led hinter der Mitte, am Innenwinkel mit fehr 
een ‚gelbgrauen Franſen; Binterflügel gelbfichgran; Geſicht filberig; Tafter 
weiß, mit ſchwarzem Endgliede; Breite 8— I mm, Häufig, im Auguſt. Raupe ſchmutzig⸗ 
rüngelb, am Kopfe, ben beiden erften Gliedern und ber Afterflappe ſchwarz, im Juni unt 
uli, an ten Blütenfnofpen ber Epilobien. 


10. Coleophöra) ZIl. Kopf anliegend beſchuppt; Punktaugen fehlen; 
Taſter vorgeftredt, kürzer als der Mittelleib; Fühler mäßig lang; Yylügel lang, 
ſchmal, mit langen Sranfen, die hinteren lanzettförmig; Vorderſchienen jo lang wie 
die Schenkel. Raupen leben anfänglich minirend, fpäter in Säckchen. Ueber 150 europäiſche 


rien. 

Tr C.Iutipennela” Zi. Eihentnofpenmotte. Vorderflügel dunfelodergelb oder 
Be ehmgelb, am Borderrande oft heller, Franſen gelblichhellgrau; Hinterflügel grau; 
Fühler bis zur Spite weiß, dort dunfel geringelt, mit Haarpinfel am Wurzelgliede; 

1) Deprössus niebergetrüdt. 2) aberig, an ben Atern audgezeichnet. 8) alıuÄog fing, 
angenehm; wegen ber Färbung. 4) daucus Möhre. 5) deprässus nietergetrfidt. 6) nat 
auf der Erbe gebettet. 7) malva Malve. 8) pedisdquus auf dem Fuße folgent. 9) Lavärna 
Schudgöttin des Gewinnes und Diebſtahles. 10) Epiloblum Schotenweiderich. 11) xoAtk 
Scheide, Schwertfheite, Prpkw tragen. 12) Iutum Lehm, penna Flügel. 
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Breite 12—16 mm. Häufig, im Juni und Juli. Raupe grau, mit ſchwarzem Kopfe; im $. 968. 
Mai, an Eihen und Birken, frikt erfl die Knofpen aus und verfertigt fi dann ein odergelbes, 
Brueppipes ädchen, in welchem fie fi verpuppt. , , 

t* C. laricelia” Hübn. Lärdenminirmotte. „VBorderflügel einfarbig glänzend 
röthfihgrau bie aſchgrau; Fühler ohne Haarpinfel am Wurzelgliede, bräunlich, 
beim 2 grau geringe t; Breite 9—12 mm. Hänfig, im Mai und Iuni. Raupe tunfel- 
rotbbraun, von Juni bis nähften April, an Lärchen, anfangs in den Nadeln, fpäter in einem 
Säckchen, Üüberwintert in Rindenriflen u. bergl. 

+* C. gryphipennella” Hübn. Rofenmotte. Borderflügel lehmgelb, metalliſch 
fhimmernd, Franfen und bie gangen Hinterflügel afchgrau; Fühler dunfel geringelt; 
Tafter, Hinterleib und Beine gel gan; Breite 12 —14 mm, Häufig, Ende Mai und 
anfangs Juni. Raupe gelbbraun, an Kopf, Radenigib und Afterflappe ſchwarz, in einem 
breitgedrüdten, leberartigen, grauen Säckchen, von Ende Juni bis nädhften Mai, an ben ver» 
Ichiedenften Rofen, wo fie im hling die Blatt» und Blütenknoſpen zerftören. 

* C. hemerobiella” Scop. Obftblattmotte. Borderflügel afchgrau, braun 
beftäubt, mit undeutfichen, ſchwarzen Fleckchen, Franſen und die ganzen Sinterflügel 
braungrau; Kopf, Tafter, Mittelleib afchgran; Fühler Heller und dunkler geringelt; 
Hinterleib ſchwarzgrau, am After gelblich; Breite 14 mm, aufs, im Iuli. Raupe 
in einem röhrenförmigen, ſchwarzen Sädden, vom Herbſt bis Juni, frißt im Frühling Pläüge 
an der Unterfeite der Kirfch-, Birnen⸗ und Apfelblätter. 

21. Graeillaria’ Haw. Körper ſchlank; Fühler lang; Borderflügel fehr 
ſchmal, lang gefranft; Hinterflügel lanzettförmig, ſehr lang gefranft; Vorderlörper 
in ber Ruhe hoch aufgerichtet. Raupen 14füßig (es fehlt das vierte Baar der Bauchfüße), 
Icden Wh Mi „minivend, fpäter rollen fie Blätter oder Blatttheile zu Röhren zufammen. 

+* Gr. syringela” Fabr. Fliedermotte. Kopfhaar helllehmgelb bie weiß; 
Zafter weiß, an der Spike des Wurzelgliedes ſchwarz; Fühler weiß und braun 
geringelt; Borberflügel gelbligofivenbraun, mit meißlichen Fleckchen am Vorder⸗ 
und Innenrande; Hinterflügel braungrau; Breite 11—13 mm. Gemein im Mai uud 
ann wieber im Juli und Augufl. Raupe durchfichtig grünlich, am Kopfe ponipgelb, im Mai 
und Juni und wierer im Auguft und September, —2 minirend in ben Blättern, fpäter 
wiſfchen zufammengerollten Blättern ber Syringa»Ürten, immer in Tleinen Gefeltfcpaften, 
faffen fih zur Berpuppung an einem Faden auf die Erbe berab. Ueberwintert als Puppe. 

48%. Argyreathia“ Hibn. Kopf oben rauh behaart; Eeſicht glatt; 
Punttaugen fehlen; QTafter kürzer als der Mittelleib, dilnn, glatt, geneigt; Vorder⸗ 
rügel [ünglich). Raupen in Ruofpen, Beeren, Eoniferennabeln u. berg. Ueber 30 euro- 
pãiſche Arten. . , 

++ 4. —— Fabr. Pflaumenmotte. Kopf und Rüdenmitte ſchneeweiß; 
Borbderflügel roftbraun, am Vorderrande bfeicher, dunkel gegittert, am Innenrande 
weiß, hinter der Mitte von einer wenig fchrägen, zimmetbraunen Binde unter- 
broden; SHinterflügel grau; Franſen bräunfichgrau; Breite 10—11 mm. Gemein, 
ins Juni und Zuli, in Heden. Raupe weißlich- oder gelblihgrün, an Kopf und Nackenſchild 
beülbraun, im Mai, in den Snofpen der Hafeln, Schlehen, Pflaumenbäume, Kirſchbäume und 
verfiebener anderer Bäume und Sträucher; verpuppt fig an der Erde. Die Eier über- 
wintern. 

* A. pygmaedlla? Hübn. Weidenknoſpenmotte. 

+* A. laevigatella® H.S. Lärchentriebmotte. Kopfhaare bräunlichgrau; Vorder⸗ 
flügel faft filbergrau, am Borderrande etwas dunkler, Franſen bräunlichgran; 
Hinterflügel weniger glänzend, dunfelbleigrau; Breite 12 mm, Häufig, im Mai und 
Jumi. Raupe von Auguft an bis zum nächften Seilpling bohrend in den jungen Zrieben ber 
LZärden. Berpuppung ebentort. 

18. Lithoeolletis") ZI. Stirn glatt; Scheitel mit Haarſchopf; Geſicht 
anliegend behaatt; Zafter furz, dünn, hängend; Vorderflügel länglich, lang gefranft. 
af Pr ig 8 fehlen bie Nachſchieber), Ieben in Blättern in fledenartigen Minen. Etwa 

* L cifohalla') ZU. Vorderflügel glänzend gofdgelb, gegen die Spike 
dumfler, mit einem weißen, ſchwarzgefäumten Wurzelftreifen, 4 weißen Strichelchen 


1) Larix 2ärde. 2) gryphus Geier, penna Flügel. 3) Tepbßtos einer ber ſorglos in 
den Tag lebt. 4) gracklis zierlih. 5) syrinx lieder. 6) Apy&pens filbern. 7) ephipplum 
Eatteltede. 8) pygmaeus winzig. 9) laevigätus geglättet. 10) Aldos Stein, KoAAnThc 
Leimer. 11) quercus Eiche, follum Blatt. 





— 








8. 963. 
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7. Depressaria” Haw. Kopf anliegend behaart oder beihuppt; Rüffel 
gerollt; Fühler mäßig lang; Borberfügel geftredt. Raupen beſonders an Umbelliferen 
und Compofiten. Weber 60 europäifche Arten. 

D.nervösa” Haw. (Haemylis” daucdllaY Tr.) KOmmelmotte. Borber- 
flügel röthlichgraubraun, mit einem helleren halenförmigen led, die Adern namentlich 
ſaumwäris ſchwärzlich; Hinterflügel graubraun; Zafterendglied zweimal ſchwärzlich 
geringelt; Breite 21mm, Häufig, vom Juni bis April des nächſten Jahres. Raupe an 

opf, Bruftfüßen, Nackenſchild und Afterflappe ſchwarz, beide letztere I elb umfäumt, am 
Körper blakolivengrün mit breitem, orangegelben Seitenftreifen und mit ſchwarzen, weiß ge- 
ringelten Warzen, von Mai bis Auguft in den Blüten⸗ und Fruchtſtänden des Kümmels. 
Buppe in einer Höhlung dee Kümmelftengele. 


7* D. depressela” H. Möhrenmotte. Kopf und Mittelleib blaßodergelb; 


BVBorderflitgel rothbraun, am Borderrande röthlich, ein Sarägftreifen vor dem 
Saume gelblihweiß; Tafter mit (gran geringeltem Endgliede; Breite 16—19 mm. 
Häufig, von Ente Auguft bis nächſten Frühling. Raupe blakbräunlidgrau, ſchwarz gekörnelt 
und auf weißen Warzen ſchwarz behaart, an Kopf, Nackenſchild und Beinen fhwarz; im Juli 
und Auguft, in ben Dolden ter Möhren. 

S. Geleehia‘ ZI. Kopf anliegend behaart oder befchuppt; Mittelglied 
der Tafter unten locker oder bicht abftehend beichuppt, das Endglied gewöhnlich 
nadelförmig; Rüffel, Fühler und Vorderflügel ähnlich wie bei der vorigen Gat- 


ung. a 150 europäifhe Arten, für welde eine Anzahl Mleinerer Gattungen aufgeftellt 
orden 


F* @. malvella“ Hübn. Malvenmotte. Vorderflügel graugelb, unbeſtimmt 


Pi Frühl 


+# 


braunftedig; Hinterflügel glänzend aſchgrau; beide Flügel an der Unterfeite aſch⸗ 
au mit Ausnahme der fichteren Kronen; Rumpf und Beine grangelb; Fühler 
ein dunkel neringelt; Endglied der Zafter braun geringelt; Breite 16 mm. gi 
äufig, im Juli. Raupe ſchmußigweiß, mit Längsreihen von roftrothen Fleckchen, an Kopf und 

adenfchilb dunfelbraun; im Auguft und September in pen Eamen ber Malvaceen, befonbers 

der Stodrofe (Althaea ros&a), gebt im Oktober in bie Erde unb verpuppt fi bier im 
ge. 
pedisequella” Hübn. Geisblattmotte. Borderflügel matt afchgrau, 

ſchwarz beftäubt und punttirt; Hinterflügel etwas heller grau, feidenglänzend; beide 

gel an der linterfeite grau; Kopf und Mittelleib röthlichgrau; Hinterleib und 

eine dunkelgrau; Bauch weißgrau; Fühler ſchwarz umd grau geringelt; Endglied 
der Tafter dunfel peringelt; Breite 17 mm, Häufig, von Mitte Juni bis Juli. Raupe 
mattfhwarz, an Kopf, Nackenſchild, Afterflappe und Bauchfüßen blaugrau, Nackenſchild fein 
weißgerantet, bie 2 Yepten lieder mit weißen Seitenfirigen: im April und Mai an ten 
Trieben ber Geidblattarten und des Sauerdorns, verpuppt fi an der Erbe ober an 
Manern u. dergl. 

8. Laverna? Curt. Kopf anliegend beichuppt; Flügel Tanggefranft, bie 
vorderen länglih, mit 10—12 Adern, die hinteren lanzettförmig, mit 7 Adern. 
Etwa 18 europäifhe Arten. an 

L. epilobiela”) Roem. Weiderihsmotte. VBorderflägel gruͤnlichſchwarz⸗ 
braun, mit einem weißlichen led Hinter der Mitte, am Innenmwinfel mit fehr 
I ‚gelbgrauen Kranfen; Binterflügel gelblihgran; Geficht filberig; Taſter 
weiß, mit ſchwarzem Endgliede; Breite 8—Imm, Häufig, im Auguft. Raupe [hmugig- 
gelngels, am Kopfe, den beiten erften Gliedern und ber Afterflappe ſchwarz, im Juni und 

uli, an ben Blütentnofpen der Epilobien. 

10. Coleophöra' ZIl. Kopf anliegend befhuppt; Punktaugen fehlen; 
Tafter vorgeftredt, kürzer als der Mittelleib; Fühler mäßig lang; Flügel lang, 
ſchmal, mit langen Sranfen, die hinteren lanzettförmig; Vorderſchienen jo lang wie 
die „Schenkel. Raupen leben anfänglich minirend, fpäter in Säckchen. Ueber 150 europäifche 


Arten. 
Tr C.lutipennela” ZU. Eichenknoſpenmotte. Vorderflügel dunkelockergelb oder 


helllehmgelb, am Vorderrande oft heller, Franſen gelblichhellgrau; Sinterflügel grau; 
Fühler bis zur Spige weiß, dort dunkel geringelt, mit Haarpinfel am Buraelgli ; 

1) Deprössus niebergebrüdt. 2) aberig, an ben Ahern auögezeihnet. 8) alınulog Flug, 
angenehm; wegen ber Färbung. 4) daucus Möhre. 5) deprässus niedergebrädt. 6) YrAeyts 
auf ber Erde gebettet. 7) malva Dlalve. 81) pedisäquus auf dem Fuße folgeut. 9) Lavörna 
Schutzgöttin des Gewinnes und Diebftahles. 10) EpilobIum Echotenweiterih. 11) xoAedc 
Scheide, Echwertfgeide, Prpkw tragen. 12) lutum Lehm, penna Flügel. 
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Breite 12 —16 mm, Häufig, im Juni und Iuli. Raupe grau, mit fhwarzem Kopfe; im $. 963. 

Mai, an Eichen und Birken, frißt erft tie Knoſpen aus und verfertigt fi dann ein odergelbes, 

step es Sädchen, in welchem fie fi verpuppt. j , 
+* C. laricela” Hübn. Lärdenminirmotte. „Borberflügel einfarbig glänzend 
röthlichgrau bie afchgrau; Fühler ohne Haarpinſel am Wurzelgliede, bräunlich, 
beim 2 grau geringelt; Breite y—12 mm. gaufig, im Mai und Iuni. Raupe tuntel« 
rotbbraun, von Juni bis nächſten April, an Lärden, anfange in den Nadeln, fpäter in einem 
Säckchen, überwintert in Rinbenriffen u. dergl. 

. hipennella’) Hübn. Roſenmotte. Borderflügel lehmgelb, metallifch 
ſchimmernd, Franfen und die ganzen Hinterfliigel afchgrau; Kühler dunkel geringelt; 
Tafter, Hinterleib und Beine gelbgrau; Breite 12 —14 mm. Häufig, Ende Mai und 
anfangs Juni. Raupe gelbbraun, an Kopf, Nackenſchild und Afterflappe tman, in einem 
breitgebrädten, leberartigen, granen Säddhen, von Ende Juni bis nächſten Mai, an ben ver⸗ 

fiedenften Rofen, wo fie im hing die Blatt- und Blütenknoſpen zerftören. 

* C. hemerobiella” Scop. Obftblattmotte. Vorderflügel afchgrau, braun 
beftäubt, mit unbeutlichen, ſchwarzen Fleckchen, Franſen und die ganzen Ginterftügel 
braungran; Kopf, Tafter, Mittelleib aſchgrau; Filhler heller und dunkler geringelt; 
Dinterleib [hmarzgran, am After gelbti ; Breite 1 ss ‚Haufe r im Suli. Raupe 
En Ver ee de Warn uns Barbie nn one Bi 

11. Graellaria’ Haw. Körper fchlant; Kühler lang; Borderflügel fehr 
Ihmal, fang gefranft; Dinterflügel lanzettförmig, fehr lang gefranft; Borderförper 
in der Ruhe hoch aufgerichtet. Raupen 14füßig (e8 fehlt das vierte Baar der Bauchfüße), 
Ibn ae manitend, fpäter rollen fie Blätter oder Blatttheile zu Nöhren zufammen. 

+* Gr. syringela? Fabr. Fliedermotte. Kopfhaar helllehmgelb bie weiß; 

Taſter weiß, an der Spitze des Wurzelgliedes ſchwarz; Fühler weiß und braun 
geringelt; Borderflägel gelblicholivenbraun, mit weißlichen Fledchen am Border» 
und Innenrande; Sinterffügel braungrau; Breite 11—13 mm. Gemein im Mai und 
danı wieder im Juli und Augufl. Raupe buchfihtig, grünlih, am Kopfe honingelb, im Mai 
und Juni und wieder im Auguft und September, anlänstie minirenb in ben Blätter fpäter 
zeilgen zufammengerollten Blättern der SyringasArten, immer in Tleinen Gejellihaften, 
affen fi zur VBerpuppung an einem Yaben auf die Erbe herab. Ueberwintert ald Puppe. 

48%. Argyresthia” Hibn. Kopf oben rauh behaart; Geſicht glatt; 
Bunktaugen fehlen; Taſter kürzer als der Mittelleib, dünn, glatt, geneigt; Borbder- 
— Längtic. Raupen in Kuofpen, Beeren, Eoniferennabeln u. bergl. Ueber 30 euros 

ale en. 
+* 4A. ephippella’ Fabr. Pflaumenmotte Kopf und Rüdenmitte fchneeweiß; 

Borderflügel roftbraun, am Vorderrande bfeicher, dunkel gegittert, am Innenrande 

weiß, hinter der Mitte von einer wenig fchrägen, zimmetbraunen Binde unter- 

broden; SHinterflügel grau; Franſen bräunficigrau; Breite 10— 11mm. Gemein, 

im Juni unb Yuli, in Heden. Raupe weißlich⸗ oder — rün, an Kopf und Nacenſchild 

hellbraun, im Mat, in den Knofpen der Hafeln, Schlehen aumenbäume, Kirfhbäume und 

verfäiebener anderer Bäume und Sträuder; verpuppt fi an der Erde. Die Eier über 
wintern. 

* A. pygmaeella® Hübn. Weidenknoſpenmotte. 

+* 4.laevigatella” H.S. Lärchentriebmotte. Kopfhaare bräunlichgrau: Vorder⸗ 
fifigel faſt fübergrau, am Borderrande etwas dunkler, Franſen bräunlichgrau; 

Hmterflügel weniger glänzend, dunfelbleigrau; Breite 12 mm, Häufig, im Mai und 

Zuni. Raupe vor Auguſt an bis zum nädften Fruͤhling bohrend in den jungen Trieben der 
Lärden. Berpuppung ebendort. 

18. Lithocelletis') ZI. Stirn glatt; Scheitel mit Haarſchopf; Geficht 
anliegend behaart; Taſter kurz, dfinn, hängend; Vorderflügel länglich, lang gefranft. 
——— ‚es fehlen tie Nachſchieber), Leben in Blättern in fledenartigen Minen. Etwa 

europauwe en, 

* L. quercifoliela') ZI. Vorderflügel glänzend goldgelb, sn die Spitze 

dunkler, mit einem weißen, fhwarzgefäumten Wurzelftreifen, 4 weißen Strihelchen 


* 


I) Larix Lärche. 2) gryphus Geier, penna Flügel. 3) Tmepößtos einer der ſorglos in 
ven Tag lebt. 4) gracllis zierlih. 5) syrinx lieber. 6) dpybpess fiibern. 7) ephipplum 
Eatteltede. 8) pygmaeus winzig. 9) laevigätus geglättet. 10) Aldoc Stein, zoAAnthc 
Zeimer. 11) quercus Eide, follum Blatt. 
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am Borberrande, 3 ſolchen am Innenrande und einem ſchwarzen Punkte an ber 
Spite; Breite I mm, Häufig, im April und Mai. Raupe an ber Unterfeite der Eihen- 
tter. 


Im Anflug an die Gattung Lithocollötis mögen noch 2 andere Arten erwähnt werten. 
Bei ber Gattung Lyonetia Hübn. find bie Fühler, ähnlich wie bei Nepticäla, am Grunde 
zu einem Augendedel erweitert und bie Fühler err gen bie Länge ber Flügel. Die Gattung 
Oenophilla Saint. ift in manchen Beziehungen mit Lavörna verwandt. 


7’ Lyeonetia clerckölaL. Obſtlaubminirer. Borderflügel glänzend ſchnee⸗ 
weiß bis filbergrau, mit braungelbem Längsfled und mit einem ſchwarzen Pimkte 
vor der äußerſten Spiße; Breite 7—8 um, Bäufg, im Juni und Yuli und dann wieter 
im September. Raupe geangrän, glasartig, am Kopfe penigbraun, an den Bruftfüßen ſchwarz, 
im Mai und wieder im Juſli und Auguſt, minirt in den Blättern ber Obflbäume (vorzuge- 
weife der Apfel», Kirfch- und Pflaumenbäume). Buppe an der Rückſeite ber Blätter. 

* Oenephila” fava” Haw. Fäſſermotte. Vorderflügel lichtbraun, mit 
gelben Zeichnungen; Hinterflügel gelbgrau; Kopf braun, mit dunkel odergelbem 

tirnbuſch; Hinterleib und Beine hellbraun. Nicht Häufig, Ende Juli und Auguft. 
Raupe in Kellern an Bier» und Weinfäffern. 


14. Tischeria Zil. Stirn anliegenb behaart; Scheitelhaare aufgerichtet. 
Raupen 16füßig, mit ſchwach entwidelten Baudfüßen, in großen, flahen Minen an der Ober- 
feite ber Blätter. 5 lee Arten. . , 

T. complanzlla” Hübn. Eien-Minirmotte. Vorberflügel einfarbig trüb 
dottergelb, am Vorberrande und Saume ſchwach gebräunt; Hinterflügel grau, 
außerordentlich lang befranft; Breite 9—11mm, Häufig, im Mai und Sun. Raupe 
gelblich, minirt in ben Eichenblättern, infolge beffen Löft fi pie Oberhaut ver legteren oft in 
großen, mißfarbenen Flecken ab. 

15. Neptieula” ZI. Fühler ziemlich die, höchftens 3/4 fo lang wie die 
Borberfliigel; Hinterflügel ſchmal Tanzettförmig. Raupen weisen von allen anderen 
Echmetterlingdraupen ab durch den VBefig von 18 Füßen; leben minirenb in Blättern. Hierber 
gehören die Fleinften Echmetterlinge; Über 70 europäijche Arten. 


N. sericopesella Zi. Ahbornfamenmotte. Vorderflugel ſchwarz, mit 
einer breiten, weißen Binde im Wurzelfelde, einer gleichen im Mittelfelde und einem 
großen, weißen Fleck im Saumfelde; Breite 6 mm, gigt felten, im Mai unb uni 


und wieder im Juli und Augufl. Raupe minirt im Juli und Auguft in Ahornfamen, bewirkt 
vorzeitiges Abfallen besfelben. 


8.964. 12.% Pierophoridae’. Federmotten, Geiftchen 
(8. 952, 12.). Fühler borftenförmig; Taſter vorftehend mit langem Drittelgliche; 
Punktaugen vorhanden oder fehlend; Flügel tief gelpalten oder getheilt; Körper 
und Beine zart und Tanggeftredt; Hinterjchienen über 2!/,mal jo lang wie die 
Schenkel. Bon allen anderen Schmetterlingen durch die gejpaltenen ober getgeitten Flügel 
und bie dangen Hinterfchentel unterfhieben. Raupen 16fühig. In Europa atiungen mit 

1. Pterephörus‘ L. Federmotte. Borderflügel 2fpaltig, Hinterflügel 
3theilig; die 2 Lappen der Vorderflügel werden auch „Zipfel“, die 3 Theile der 
Hinterflügel „Federn“ genannt; Flügel in der Ruhe zufammengelegt und wage 
recht ausgeſtreckt. Raupen theils frei, theil® im Innern von Pflanzentheilen. Ungefähr 
45 europäiiche Arten, bie man auch auf 3 Kleinere Gattungen vertheilt. 

* Pt. pterodactYjlus? L. Zafter länger als der Kopf; Mittelſporen der Hinter- 
fchienen gleich lang; Vorberflügel bis I; gefpalten, hellbraun, am Innenrande 
breit fahlröthfih, mit 2 braunen Punkten vor der Spalte, Borderrand an der 
Außenhäffte fehr (mal weiß gefäumt; Breite 20—23 mm, Häufig, von Juri bie 


Auguſt. Ranpe im Mai auf Veronica chamaedrys. 
* Pt. monodactYlus? L. Tafter kürzer als der Kopf; Mittelfporen der Hinter 


f; 
ſchienen von ſehr ungleicher Länge; Vorderflügel bie A gefpalten, röthlichgrau, 
gelbgrau oder fahl, in wechjelnder Mifhung, mit einem braunen Bunfte vor der 
Spalte und einigen Heineren am Hinterrande, der VBorberzipfel oft mit einem gelb- 


braunen Strich am VBorderrande; Breite 25—28 mm, Gemein, im Frühling und 
von Juli bis September. Raupe auf Aderweiden. 


1) Olvoc Wein, od lieben. 2) gelb. $) complanäre eben maden. 4) eine Heine 
Enfelin. 5) Pterophörus»ähnlige. 6) TTepop6pos Flügel tragend. 7) TTTEP6V Flügel, 
Feder, BAxtuÄos Finger. 8) movoßd«tuAog einfingerig. 
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* Pr. pentadactälus‘” L. (Fig. 321... Ganz fchneeweiß; Vorberflügel bis zur 


Mitte gefpalten; Breite 28 — 30mm. Gemein; Iuni bis Augufl. Raupe auf Winden 
(Convolvülus seplum und arvänsis). 


ebermotte, Geifthen, Aluelta 
Hübn 


Pterophörus pentadactylus. ; IR 





2. Alueita’ L. Geifiden. VBorder- und Hinterflügel 6 theilig (in je 6 ge- 
fiederte Strahlen „Federn“ geipalten); Flügel in der Ruhe fächerförmig ausge- 
breitet; Punftaugen vorhanden. Raupen in Blüten, Stengeln und Zweigen. 8 euro⸗ 


pãiſche Arten. 

* A.h la” L. Geisblattgeiſtchen. Flügel blaßgelbgrau; Vorderflügel 
mit 2 dumfelgrauen, weiglichgefäumten Ouerbinden, die fi nicht auf die Hinter 
ügel fortfeßen; Breite 15 — 18 mm. Gemein, (im Prüfling und) von Iuli bis Herbft. 
aupe gladartig graugrün, am Kopfe hellbraun, in den Blütentnofpen ber Lonicära » Arten, 

geht zur —— — in Rindenrifſe oder an die Erde. 

* A. Hüubneêri Wigr. (Fig. 322.. Flügel gelblichgrau, alle mit 2 dunklen, 
röthlichgefäumten Querbinden; Breite 15—18 mm, Häufig, (im Frühling und) von 
Zuli bis Herbfl. Raupe in Etengelanfhwellungen von Scabiösa columbarla. 


EV. 9. Diptera” (Antliäta®). Bweiflägler, s. 965. 
Fliegen (8. 883.). Mundtheile jaugend und ftehend, einen nicht 
gegliederten Rüſſel bildend; alle 3 Bruftringe verſchmolzen oder ge= 
trennt; in leßterem Falle fehlen Flügel, in erjterem find die VBorderflügel 
häufig, wenig aderig, die SHinterflügel aber zu Schwingfölbchen ver= 
fümmert; Verwandlung volllommen. 

Ziteratur über Zweiflügler: ae %. C., Systema Antliatorum. Brauns 

weig 18065—1806. — Yallen, C. F. Diptera Sueclae. 2 Vol. Lund 1814— 1827. — 

acquart, J. Histoire naturelle des Insectes Dipteres. 2 Vol. Paris 1834— 1835. — 
Meigen, 3.8. Spitemat. Beſchreib. d. befannt. europäifd. zwei ügligen Infelten. 7 Bde. 
gem 1818 — 1838. — Löw, D: Dipterologüige Beiträge. Thle. Poſen 1845 — 1850. — 

alter, %. Insecta Britannica: Diptera. 3 Vol. 2onbon 1851 — 1856. — Brauer, %., 
Monographie ver Deitriten. Wien 1863. — Löw, 8 Neue Beiträge zur Kenntnis der Dipteren. 
8 Zhle Berlin 1853— 1862. — Schiner, J. R. Fauna austriaca. Die liegen (Diptere). 
2 Die Wien 1860-1864. — Sginer, I. R, Catalogus systematicus Dipterorum 
Europae Wien 1864. — L8w, 9. Beſchreibung europälfher Dipteren. 3 Bde. Balfe 
15659 — 1873. — Kittel u. Kriechbaumer, Spftemat. Meberfiht d. Dipteren von Bayern. 
Nürnberg 1872, — Wulp, %. M. van ber, Diptera neerlandica. 8' Öravenhage 1871. — 
Zafbenberg, DO. Die Floͤhe. Halle 1880. 

Abgeſehen von den ſelteneren Fällen, in welchen die Flügel vollſtändig fehlen 
[Bei vielen Pupiparen ($. 997.) und bei den Apbaniptöra (8. 1001.)] find bie 

ipteren ausgezeichnet durch den Bei eines einzigen Flügelpaares, welches dem 
mittleren Bruftringe anfigt und demnach den Borderflügeln der übrigen Infelten 
entfprit. Statt der Hinterflilgel trägt der hintere Bruffrin jederſeits ein Kleines, 
geftieltes Köpfchen, welches ale Schwinger, Schwingkölbchen oder Halter” be- 


1) MlevraddxtuAoc fünffingerig. 2) aluckta eine Müde (Lichtfalter, vielleicht von lux 
Sit, weil fie nach dem Lichte flattern). 3) EEaddxtudog fehöfingerig. 4) dlmTepog zweis 
Mügelig. BDipterologie, Naturgeſchichte ber Zmeiflügler. 5) dvrAiov Schoͤpfeimer; wegen bed 
Scöpfrüffels. 6) haltöres, AATNPES nannten die Alten tie beim Turnen gebräudlichen 
Wuchttolben, die Handeln unferer Zurnpläbe. 
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8. 965. zeichnet wird; dasſelbe ift entweder unbededt oder wird von einem einfachen ober 
doppelten Hautläppchen, dem fogen, Flügelfhüppchen (squamiila), überlagert. Die 
Säge! find häutig, nadt, meiſtens glashell, feltener ganz oder theilweife dunkel 

efärbt; fie befigen nur eine geringe Anzahl vorwiegend der Yänge nad) verlaufender 
Üdern, deren Zahl und Anordnung von großer Bedeutung für die Syſtematik 
it. Zur Erläuterung der für das Slügelgeäder gebräuchlichen Benennungen 
benuten wir den Flügel einer Tabanıde (Fig. 323.) mit fehr reicher Entwidelung 


1—7 erfte bis ſiebente Längs- 
aber; 
x Borberranbaber; 
v Burzelqueraber; 
w gewöhnlide Querader; 
y bintere Dueraber; 
a Borberrand» ober Coſtal⸗ 
zelle (erſte und zweite, 
“von ber Flügelwurzel 
aus gezählt); 
5 Rand⸗ oder Rabialzelle; 
Fig. 323. Unterrande oder Eub- 
Flügel einer Tabanide; vergrößert. radial⸗ oder Cubitalzelle 
(erſte und zweite, von der 
Flügelwurzel aus ge⸗ 
zählt); 
vordere Baſalzelle; 
hintere Bafalzelle; 
Dieccidalzelle; 
Analzelle; 
Arillarzelle; 
1 Lappenzelle; 
k', k", K“, k' erfte bie 
vierte Hinterranbzelle; 
a Flügellappen; 
Fig. 32. B Afterlappen bes Hinter⸗ 
Flügel einer Muscide; vergrößert. randes. 


des Geäders und den etwas einfacheren Fuuge einer Muscide (Fig. 324.) und 
verweiſen bezilglich der Namen der einzelnen Adern und Zellen auf die Erfärung 
der beiden obigen Figuren (Fig. 323 und 324). Zur weiteren Erklärung ber 
Nomenclatur ei bemerkt, daß die Vorderrandader auch Rand⸗ oder Koftalader 
beißt, die erfte Längsader auch Unterrand- oder Subcoftalader, die zweite auch 
adialader, die dritte auch Eubitalader, die vierte auch Präbrachialader, die fünfte 
auch Poftbradjialader, die fechfte auch Analader und die fiebente auch Arillarader 
genannt wird. Die erfte Läugsader entipringt ſtets aus der Flügelmurzel; an 
ihrem äußeren Ende trägt fie manchmal ein Dörnchen, den fogen. Flügeldorn 
(setüla) oder ift an diefer Stelle verdidt oder gegabelt und umſchließt dann eine 
jroeite Borderrandzelle, welche, wenn fie dunkler gefärbt ift, als Randmal (atigıma) 
ezeichnet wird. Die zweite Längsader entfpringt immer aus der erften; die dritte 
aus der zweiten, oder wenn dieſe fehlt aus ber erften; ift die dritte Längsader 
egabelt (ig. 323.), fo unterjcheidet man ihre Aeſte als obere und untere Zinte. 

te vierte Längsader nimmt ihren Urfprung ftets aus der fünften, diefe aus der 
Flügelwurzel, die fechfte aus der fünften. ie fiebente oft fehlende Längsader 
entipringt wieder aus der Flügelwurzel. Die Wurzelquerader verbindet die Vorder⸗ 
randader mit der erften Langsader; bie gewöhnliche Duerader verbindet die dritte 
und vierte Fängsader; die hintere Querader geht von der vierten zur fünften 
Längsader. Bisweilen liefert die vierte Rängsader, indem fie ſich an ihrem Ende 
ſtark aufwärts zur dritten Längsader biegt, eine befondere Duerader, welche ale 
Spitenguerader bezeichnet wird. — Körper gebrungen ober geftredt, häufig be- 
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haart. Der nee Trgehte oder hafbkugelige, jeltener abgeflachte oder würfel- $. 965. 


förmige Kopf ragt frei hervor und iſt mit dem Mittelleibe durch einen kurzen, 
bünnen Halsftiel verbunden. Die Fühler find entweder a. fang, vielgliederig, 
ſchnurförmig und dann beim oft dicht beftedert oder b. kurz und nur 3gliederig; 
m letzterem Falle ift das Endglied oft felbft wieder gegliedert (Fig. 343.), oder 
trägt einen Endgriffel oder eine Enbborfte (Yühlerborfte, arista), welche nadt oder 
behaart (Fig. 370.), endfländig (Fig. 347., 350.) oder rüdenftändig it (Fig. 361.). 
Die Facettenangen zeidgnen fi) durch ihre Größe aus und ftoßen bei den g' vieler 
Arten auf der Stirn zuſammen. 83 (feltener nur 2) Punftaugen find meiftens 
vorhanden. Lange, bichtgeftellte, borftige Haare im Geſicht werden ale Knebelbart 
bezeichnet. — Die Dundtheile bilden einen kürzeren oder längeren, ungeglieberten 
Saug- oder Schöpfrüffel (proböscis, haustöllum). Derjelbe ‘Fig. 67.) befteht 
aus einer oberen und einer unteren Halbröhre (der umgebildeten Ober- und Unter- 
fippe), welche die zu 2 Paar Stechborften umgemandelten Ober» und Unterkiefer 
umifchließen; dazu kommt oft noch eine unpaare Stechborfte, welche durch Stredun 

des der Oberlippe anfigenden Epiphärynx ($. 877.) entftanden if. Die 4 au 
die Kiefer zurückzuführenden Stehborfien find beſonders ftarf ausgebildet bei 
den 2 der Eulicider"und Tabaniden; bei den Aftliden, Empiden und Bombyliiden 
ift nur das den Unterkiefern entiprechende Paar zu deutlicher Ausbildung gelangt. 
Im Segenfate zu den 2epidopteren fehlen die Fippentafter, während im Gegen⸗ 
jage zu den Hemipteren 1 ögheberige Kiefertafter vorhanden find; bei den 
Stratiomyiden, Syrphiden und Sciden fiten die Kiefertafter ſcheinbar an der 
Unterlippe. Die Spitze der Unterlippe trägt oft polſterförmige oder ſchwammige 
Endlippen. — Bon der Regel, daß die 3 Bruſtringe ähnlich wie bei den 
Schmetterlingen feft mit einander verwachlen find, machen nur die Aphaniptöra 
(8. 1001.) eine Ausnahme. Der erſte Bruſtring ift in der Hegel ſehr ſchwach 
entwidelt; von oben fieht man nur feine Seitentheile, die fogen. Schulterichwielen. 
Der mittlere Bruftring ift weitaus am ftärfften ausgebildet und Überdeckt nad 
Hirten mit feinem deutlich abgefetsten, zuweilen bedornten Schildchen den hinteren 
Bruſtring faſt vollftäudig. Bon manchen Zoologen wird der ganze Rückentheil 
des Mittelleibes als „Rüdenfchild“ bezeichnet. — Die Beine befiten zapfenförmige 
Hüften, ringförmige Schenlelringe und Hglieberige Füße, deren erftes Glied (Ferſe, 
Metatärsus) gewöhnlich verlängert ift; das leiste Fußglied trägt 2 Klauen und 
dazwifchen meiftens 2 (oder 3) Häutige Haftläppchen (Belotten, pulvilli, arolfa), 
weiche den Fliegen das Gehen an ſenkrechten und überhängenben, glatten Flächen 
ermöglichen. — Der fittende oder geftielte Hinterleib Täßt eine Zuſammenſetzung 
aus —9 Ringen erkennen und trägt an der Spite, befonders beim Z', oft recht 
comıplicirt gebaute äußere Gefchlechtsorgane. — Die Speiferöhre trägt ähnlich wie 
bei ben 2epibopteren einen geftielten Kropf (Saugmagen), der bis in den Hinter- 
leib reicht. Der Chylusmagen befitt an feinem unteren Ende häufig 2 feitliche 
Blindfäde In der Regel find nur 4 (felten 5) lange Malpighi'ſche Gefüße 
vorhanden. Bei den Musciden, Deftriden und Pupiparen verfchmelzen alle Ganglien 
des Mittel- und Hinterleibes zu einem einzigen, großen, in der Bruſt liegenden 
Nervenknoten. In anderen Gach (z. B. Tabaniden, Syrphiden) verſchmelzen 
nur die Bruſtganglien und die vorderſten Bauchganglien zu einem großen Bruſt⸗ 
noten, auf welchen nad hinten noch einige getrennt bleibende Bauchganglien 
folgen. Bei langgeftredten Arten aber bleiben die Bruftganglien und der größte 
Theil der Bauchganglien von einander gefondert. Am Tracheenſyſtem erweitern 
ſich die Hauptſtämme bei vielen Arten zu blafenartigen Anfervellungen. Die viel» 
fach vorlommenden Lautäußerungen (Summen, Brummen) entftehen befonders durch 
die in den 4 Stigmen der Bruft angebrachten Stimmbänder, doch find auch die 
Stngeliihreingungen und gegenfeitige Neibungen ber SHinterleibsringe daran be= 
theiligt. An den weiblichen Gejchlechtsorganen ift die große Zahl der Eiröhren, 
der Mangel einer Bursa copulätrix und das Vorhandenſein einer gewöhnlich 
3 fachen Samentafche und paariger Kittdrüfen beachtenswerth. ZI und Q unter» 
fcheiden fi) oft von einander, Be e8 durch die Größe der Augen oder durd die 
Form des Hinterleibes oder durch die Färbung oder durch die Geftalt der Fühler 
und Mundwerkzeuge. — Die Eier find im Augenblide der Ablage bei mandjen 
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Arten ſchon foweit in der Entwidelung vorgeſchritten, daß in fehr kurzer Zeit die 
Larven ausfchlüpfen (3. B. bei Musca vomitorla); in anderen Fällen fchlüpfen 
fie ſchon vor der Geburt aus, fo daß junge Larven geboren werben (3.8. bei den 
Sarcophäga Arten); bei den Pupiparen ($.997.) endlich durchlaufen die Larven 
auch noch den größten Theil ihres Larvenlebens im Inneren des miltterlichen 
Körpers umd werden erſt kurz vor der Berpuppung geboren. Die Metamor- 
phofe ift eine volllommene Die Larven befiten ın der Regel keine Füße und 
find in den meiften Fällen weichhäutig, weißli nnd ohne deutlichen Kopf (fogen. 
Maden) oder fie laffen einen deutlichen Kopfabichnitt mit Fühlern und Punktaugen 
ertennen und haben dann aud eine feftere, gefärbte Körperdecke. Weitaus die 
meiften Dipterenlarven leben im oder am Wafler, in feuchter Erde oder an anderen 
feuchten Orten und ernähren fi vom Haube oder von verweienden pflanzlichen 
und thierifhen Stoffen. Einige jhmarogen im Inneren oder auf der Oberfläche 
von Xhieren, andere in Pflanzen. Bei der nad) mehrfachen Häutimgen erfolgenden 
Berpuppung wird entweder die letzte Larvenhaut abgeftreift und es entfeht eine 
fogen. Mumienpuppe (pupa obtöcta, ähnlich wie bei den Schmetterlingen) oder 
die Larvenhaut erhärtet zu einer undurdhfichtigen, ovalen Hillle, welche die Puppe 
umschließt, fogen. Tönnchenpuppe (pupa coarctäta). — Mande Dipteren find 
durch ihre Stiche, ihre Menge und SZudringlichleit befonders in heißen Ländern 
für Menfchen und Hausthiere bie Aftigften aller Infelten (3. 8. Stechmüden, 
Kriebelmüden, Bremfen, Biesfliegen, Stubenfliegen, Flöhe u.f.w.); andere (3.8. die 
Schmeißfliege) verderben unfere Fleifchwaaren, indem fie daran ihre Eier legen; 
andere fchaden den Gemüſe⸗ und Getreidepflanzgen, an denen ihre Larven leben 
(3. B. die Heflenfliege), wieder andere (die meiften Gallmüden) fchaden den Rut- 
pflanzen durch die von ihren Larven erzeugten Gallenbildungen. Dieſem mannig⸗ 
faltigen Schaden fteht aber auch vielfacher Nuten gegenüber, denn zahlreiche Arten 
bertilgen die verfchiedenften verwefenden Stoffe, oder nützen durch Vertilgung 
ſchadlicher Infelten (3. B. die meiften Syrphiden durch Vertilgung der Vlattläufe) 
oder (3. B. die Tach!na- Arten) legen (ähnlich wie die Ichneumoniden) ihre Eier 
an d übliche Raupen. — Die Zahl der befannten Arten wurde bereits vor 
25 Jahren auf 10500 gefchätt, darunter 4500 europäifche. Seitdem find fo 
viele neue Arten befchrieben worden, daß man die Sefammtzahl der jetst befannten 
Arten auf etwa 15—18 000 fhäten kann (darımter über 5000 europäilche). Dazu 
fommt eine Heine Anzahl foffiler Kormen. In tertiären Süßmafjerablagerungen 
und im Bernftenm finden fi von adhceren: Musciden, Syrphiden, Dolichopo⸗ 
diden, Empiden; von Nematoceren: Bibioniden, Culiciden, Cecidomyiden und 
Mycetophiliden. Aber auch aus älteren Schichten find einige Arten bekannt, fo 
fennt man Aſiliden und eine Sciära-Art aus dem Sofnbofener Schiefer, ferner 
Empiden, Mycetophiliden, Bibioniden und Chironomiden aus der Wealdenformation. 
Die Unterordnung der Pupiparen ift foffil nicht bekannt; dagegen follen bie 
Aphaniptöra (Pulex) ſchon im Miocän vorlommen. 


Ueberſicht der 4 Unterorduungen der Diptern. 


Fühler 6» bis vielglieberig, lang; 
lügel vorhanden; Schwinger 
Unterfiefer von ber ei; Hinterleib 7—9ringelig.. 1) Nematootra. 


; 1Fühler in ber Regel 3glieberig, 

Br kurz, ihr letztes Slied oft ge 

Alle 3 Bruftringe | gebären foeben einge, gewöhnlicy mit einer 
feſt verſchmolzen; Ipem Ci entſchlüpfte Enbborſte oder einem Ipgrigel 


Flügel un . Lügel faft ausnabmelod vors 
Shrinzer in ber arven; — — oft von einem 
Regel vorhanden; chuüppchen bedeckt; Hinterleib 


Unterlippe nicht 5-8ringelig.................. 2) Brachyolre. 
gegliebert; Obertippe von den Unterfiefern fcheidenartig umgeben; 
Flügel mitunter fehlend; gebären zur Verpuppung 
reife Larven..................... .............. 3) Pupipara. 
Die 3 Bruſtringe deutlich von einander geſondert; Flügel und Schwinger 
fehlen, ſtatt ihrer plattenförmi e, feitlihe Anhänge an bem mittleren 
und binteren ruftringe; Unterlippe gegliedert.... ................... 4) Aphaniptörs. 
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1. Unterordunng. Nematocera’. Mücken, Lang: 
börner ($. 966, 1.). Fühler 6- bis vielgliederig, lang, zuweilen bei den gi 
federbufchartig behaart; Taſter lang, meift weit vorragend, 3—5glieberig; Unter 
fiefer von der Oberlippe bededt; Unterlippe nicht gegliedert; alle 3 Bruftringe feſt 
verſchmolzen; Su vorhanden, groß, nadt oder behaart; Schwinger frei; Beine 
lang, dünn; SHinterleib 7 Aingelig Q legen Eier. Die Larven verwandeln ſich 


nad Abwerfung ihrer Körperhaut in eine fchmetterlingsartige Mumienpuppe (pupa obtöc 
: sw). Man ver eilt Die Familie dieſer — — große Gruppen: & —æ— 
. OrassicornYa?). 


Ueberſicht der wichtigften Gruppen und Yamilien der 
Nematocera. 
Randaber fo in 
ühler bes F gleiger Dide um 


buſchig⸗, des O fur, en ganzen Flü⸗ 
k igbe Ar 3 elrand berums 


Mittelleib oben aufend .nunron.n 1) OulicYdas. 
ohne Quernaht; [Randader nur bie 
Querabern zur Flügelſpitze 
ya As reihend......... 2) OhironomlYdas, 
ie eis Zafterendgliep 
wurze Fuhler fabenförmig; ee 3) Tipulidae, 
äbfer lana, bil zuſammen⸗ Mittellei oben mit elner¶ ner endlich 
ns] Bebrängt; uernabt; Burgen 4) LimnobiYdae. 
ehlen: Fühler verlihnurförmig; Mittelleib oben 
A, Tipularlae; ohne Quernaht; gl el wenigadrig 
(mit 3—5 sängfabern ‚ bie hinteren 
Adern gewöhnlich fehr zart.......... 5) OecldomyYdas. 
Querabern an bie Flugelwurzel zufammengebrängt; 
Hüter perlſchn semig; ruger bit behaart; 
ittelleib oben ohne Ouernaht......2.20:-.0:.. 6) Psychodidae. 


Hüften ſtark verlängert; 

nn mit Sporen; 
Fühler meift länger al 
der Mittelleib unb mit 
ziemlich ſchlanken, nicht . 
dniummengebrängten 


PT .N ZOB ebern. c. 7) Myoetophilidae, 
. üften nicht verlängert; 
selle; »e entel etwae gerian 
Nebenaugen ienen meift ohne 
⸗ en; Sporen; Fühler kürzer 
— 333 vorhanden; ais der nr mit 


: ufammengebrängten, 
ehem Ale Sreiten Öltebern n.... 8) Biblonfdae. 


fürger als Mittels Discoidalzelle vorhanden ............ 9) Rhyphidae, 


eib: Nebenaugen fehlen; Fühler Fürzer ald der Mittels 
B.Crasaieernia;| jeib, mit breiten , Aulammengebrängten Gliedern; 
Schienen breit; Flügel fehr breit............. 10) BimuliYdas. 


A. Tipulariae’. Schlanfmücden (s. %7,A). Fühler 
lang, dünn; Nebenaugen fehlen; Körper meift lang und fchlanf, mit langen, 
dilnnen Beinen. 


1. * Culicidae’. Stechmücken, Stechſchnaten 
(8. 967, 1.). Fühler lang, 15 gliederig, beim J bufchig-, beim Q kurz borflig- 
behaart; Rüſſel lang oder (Coröthra) kurz; Taſter Agliederig; Mittelleib oben 
ohne Quernaht; Hinterleib fehmal, Tang, ur rd Sringelig; Beine lang, 
dünn; Flugel fhmal, lang, an Adern und Hinterrand behaart, die Randader 
Läuft fat im gleicher Dicke um den ganzen Flügelrand herum; in der Ruhe liegen 


1) Nina Faden, xepas Horn, Fühler. 2) tipula, richtiger tippüla, bei ben Alten ein 
ſchnell über das Wafler laufendes Infert, Waflerfpinne. 8) crassus bil, cornu Fühler. 
4) Culex » ähnliche. 

Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 9. Aufl. 2r Br. 24 


8. 967. 


8. 968. 


8. 969. 





8. 969. 


+* C. annulätus? Fabr. Gerin» 


+* O,pipiens’ L. Gemeine Sted- 
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die Flügel flah auf. Larven und Puppen in ftefenten Gewäffern. 5 Gattungen mit 
46 europäifchen Arten. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Culicidae. 


Zafter beim ' länger als der Nüffel, 
Nüffel Länger als die Fühler; beim D fehr kurz........2.* 1) Culez, 
Tafter gerabe; 


1 [2 ............................. 2) Anophäles. 


Losenueee rennen nn nennen nannten ran ones nun nennen. 3) Corähra, 


Die Mostitos'), welche vorzüglich in ben wärmeren unb heißen Ländern bie Menfchen 
durch ihre Stiche beläftigen, aber aud in kalten Gegenden nicht fehlen, find keine befondere 
Art, fondern man verfieht unter dieſem Eollektionamen eine ganze Anzahl ſtechender Arten, 
ae nsugöiweife den Yamilien der Euliciden (Stehmüden) und Simuliiden (Kriebelmüden) 
angehören. 

1. Culex? L. Siehmäde, Gelje. Rüffel Immer länger als Kopf und 
Mittelleib, wagerecht vorſtehend; Haltzange des Z' länger als der letzte Hinter⸗ 
leibsring. Larven in ſtehendem Waſſer. 

an Blumen und Blättern, ihre langen 

interbeine ragen im Sitzen hinten auf⸗ 
wärt®. hr ftehen und faugen Blut, ver⸗ 
[oigen enihen und Vieh bei Tag und 

acht, erzeugen beim Fliegen einen fharfen, 
pfeifenden Ton. Diefer Ton (das fogen. 

ingen) feßt fi aus einem tieferen, dürch 
die Schwingungen der Flügel hervorge⸗ 
braten und aus einem höheren Zon pu- 
ammen, welder durch die Stimmbänber 
in den Stigmen ber Bruft erzeugt wirb. 
30 europäifche Arten, darunter 16 beutfche. 


elte Stehmüde (Fig. 325 und 
26). Schwarzbraun; Hinterleib, 
Beine und Füße weiß geringelt; Flügel 


mit 3—5 braumen Punkten; Yänge ia. 325, Fig. 326. 
7— 9 mm, Gemein; überwintert; Q legt N i 
im Frühling 200 — 300 Gier in Tahnförmiger ande aaee n tehmäde, Cu eiten 


Anordnung auf das Waſſer auf ein [hwim- |annulätus; vergrößert. annulätus; vergrößert. 
mendes KBlätthen ober einen andern 


ſchwimmenden ©egenftand. Die nah weni» 
gen Zagen ausfhlüpfenden Larven leben 
von pflauzliden Stoffen und hängen meift 
mit dem Athemrohre am Waflerfpiegel, 
tauchen aber bei Erſchütterung des afers 
fofort auf den Orund. Nach eiwa 3 Wochen 
erfolgt bie Umwaundelung in bie Puppe, 
welde gleichfall® am Safleroi el zu hän« 
en pflegt und etwa 10 Zage braucht, bis 
fe & ın bie Imago verwandelt. Den 
Sommer über folgen dann noch eine ober 
mehrere Bruten. 


müde (Fig. 327.). Mittelleib oben 
elbbraun mit 2 dunklen Längsfinien; 
interleib hellgrau, mit braunen Rin- 
gen; — des braun; Beine 
laß; Flügel glashell; Länge 6 mm. 
Gemein; Lebensweife wie bei der vorigen 
Art; Q ftiht empfindlid. 


— 


1) Mosquito portugiefifher Name für 
Fliege, Müde (musca). 2) bei Plinius "ig. 327. 
Name für Müde, Schnake. $) geringelt. Gemeine Stehmiülde, Culex piplens; 4ı. 
4) piplo piepen. 
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S. AnophæxIes“ Meig. Gabelmücke. Rüffel wie bei der vorigen Gattung; 
Haltzange des 3! fo lang oder fürzer al8 der leiste Hinterleibsring. Larven im Waffer. 
5 europätiche Arten, baruuter 3 beutfche. 

A.bifurcatus” L. Flügel ungefledt; Mittelleib oben aſchgrau; Hinterleib grau, 
braungeringelt; Beine braun; Schenkel gelblich; Länge 6—8 mm, Nicht felten, im 
Mai, in fumpfigen Waldgegenben. 

* A. maculipennis” Hoffmgg. $lügel mit 3 — 4 braunen Fleden; Mittelleib 
oben aſchgrau; Hinterleib braͤunlich; Beine 
braun; Schenkel an der Wurzel gelblich, 2 
am After mit 2 frummen Hafen; YXänge 6 bis 
gmm Nicht felten, im Frühling, in fumpfigen 
Gegenden. 
3. Corethra” Meig: Büldelmüde. 
Augen halbnondförmig; Mittelleib oben ftart 
ewölbt; Bertengtien Länger als das nächſte 
auen einfach, klein. Larven im Waſſer. 
ie ua ben weißgeftreiften Mittelleib auffallenden 
en finten fid an feuchten Orten, in der Nähe 
Sn nmäflern. 8 europäifhe Arten, darunter 
* C.plumicörnis” Fabr. (Fig. 328.). Grau» 
braun; Mittelleib oben dunkelgrau mit weißem 
Setenfreif; Federbuſch des Z' blaßgelb; Beine 
blaßgelb, nicht punktirt; Flügel ungefledt; 
„ränge smm. Gemein, im Mai, an Gewäffern. , 
. palida® Fabr. Weißlich; Mittelleib 
mit weißem GSeitenftreifen; Beine fchwarz 
punbttirt; Flügel mit verloſchenem, bräunlichen 
Querſchatten; Länge 5mm, Stellenweiſe Häufig. 


2.5. Chironomidae’. Zuckmücken (s. 967,2). Fühler 8. 970. 
6— 15gliederig, beim I buſchig oder pinjelförmig behaart; Rüffel kurz; Taſter 
4 güebeng, vorftehend, eingefrümmt, mit etwas verlängertem Endgliede; Mittefleib 
oben ohne Quernaht, gemwölbt; Hinterleib ſchmal, lang, Sringelig; Beine ſchlank; 
die Randader reiht nur bis zur Stügelipige Treten oft maflenhaft auf und ſchweben 
ern fäulenartig in der Luft; im Sigen richten fie gewöhnlich die Vorberbeine auf und zuden 
Befkäntig mit denfelben. 7 Gattungen mit faft 500 Aonäiden Arten. 








Fig. 328. 
Bifgelmüde, 
Coröthra plumicörnis; $. 





Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Chironomidae. 


Fühlerenpglied beim S' fehr lang, oft fo 
lang wie alle übrigen Ser sufamımen, 
fer bei alle Glieder feberbufgartig bebaart; 
Fuhler beim Fäßlerendglieb bes O Länglich, alle Gtieber 
—* or A 3 behaart... aneeeenaassumoeneonnnun en 1) Chironömus. 
Mittelleib bee; Güblerendglieb. bei I unb Q Länger und 
oben ’ bider als die vorhergehenden lieber; 
fapuzen- Behaarung ber Fühler bei Z' und Q furz, 
förmig weber federbuſch⸗ noch pinfelartig....... 2) Hydrobaenus. 
nach born Kühler bei G und Q 15 giieverig; beim dase vorlegte Fühler- 
vorgezogen;] glieb fo lang ober länger als bie Übrigen zufammen, ba® 
nbglied Turz, fpitig; beim Q alle Füplerglieber Fugelig und 
nur das legte oft derν 3) Tanfpus. 
Mittelleib oben nicht Tapuzenförmig vorgezogen; Beine mäßig lang, oft 
ſehr Mräftig; Yühler 14 gliederig, Glieb 2—9 beim J' lang pinfelartig 
behaart, Glied 10— 14 immer etwas verlängert und furzhaarig........- 4) Ceratopögon. 


1. Chirondömus? Meig. Zudmüde Beine fehr ſchlank und ang, 
befonders die vorberften; Schienen oft ungewöhnlich kurz; Werfen oft ſehr ftart 
verlängert; Flügel nadt oder behaart, dachförmig dem Leibe aufliegend. Larven im 


1) ’Avwpeihc nuplos, beſchwerlich. 2) gegabelt. 8) mit Flecken (macülae) auf ben 
Flügeln (pennae). 4) X6pNdPpov Beſen, Büfchel. 5) pluma Ylaumferer, cornu Horn, Fühler. 
6) blaß, bleih. 7) Chirondmus » ähnliche. 8) Xerpovöpos bie Hände bewegen, gefticulirend. 

24° 
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8. 970. Waffer, in der Erbe ober in Dünger. Müden meift maflenhaft, befonder® abends, in ber Luft 
tanzend. 220 europäifche Arten, Darunter über 30 deutſche. 
a. Schwinger weik oder blaß. 
Chironömus plumösus” L. Federmüde. Mittelleib oben blaßgelbgrän mit 
8 grauen Streifen; Hinterleib ſchwarzbraun, mit helleren (beim 2 blaßgelbfichen) 
Ringrändern; Fühler beim ꝙI braun, beim 2 gelb; Beine hellvoftfarben, beim J 
mit lang bewimperten Vorderfüßen; Ferſenglied der Borderfüße etwas länger als die 
Schiene; Flügel milchweiß, mit ſchwarzem Punkte nahe der Mitte des Borderrandes; 
Länge 1I—12 mm. Gemein, an Gewäffern, im März und wieber im Mai und Juni; Larve roth. 

* Ch. pedellus” De Geer. Grün; Mittelleib oben ſchwarz; After ſchwarz; 
Beine gelblih mit braunen Gelenken; Borderfüße des Z' nadt; Ferfenglied der 
Sorberfüße länger als die Schiene; Flügel weiß, ohue Punkt; Länge 6—7 mm. 

aufig, an Gewäſſern. 
 leucopögen® Meig. Tieſſchwarz; Beine blafibraun, Schenkel ſchwarz; 
Ferſenglied der Borderfliße Mrzer ale die Schiene; Flügel mildweiß; J mit 
weißbehaarten Fülern; Länge 1,5 am. Häufig, im Frühling in Heden. 
b. Schwinger fchwar; oder braun. 

* Ch. stercorarius” De Geer. Tiefihwarz; Beine pechbraun, die vorderen 
nicht behaart; Ferjenglieb der Borderfüße nur halb fo lang mie die Schiene; Flügel 
milhweiß; Länge 2—3 mm, Gemein, vom Frühling bis Herbſt. Larve im Dünger. 

2%.Hydrobaenus” Fries. Waſſermücke. Durch die Fühlerbildung von 
der vorigen Gattung unterfhieden. Die einzige Art ift: 

* NH. lugübris‘) Fr. (occültans” Meig.). Schmutig mattfchwarz, ebenfo die 
Flügel; Beine etwas bläffer; Länge 2—3mm, Nicht felten, rennen fhon im März 


auf Sewäffern tanzend umber, werben mitunter vom Winbe in großen Mengen zufammens 
getrieben, fliegen nit. Larven im Schlamme. 


3. Tanypus” Meig. Sirediußmüde. ühler des Z lang federbufchig 
behaart, die des Q kurz behaart; Beine lang, ſchlank, in der Regel bednart: Flügel 
lanzettförmig, behaart, in der Ruhe dadj- 
förmig aufliegend Larven im Waffer. Das 
Betragen ter Mücken gleiht bem ber Chiro- 


nömus»Mrten. Ueber 80 europäifhe Arten, 
darunter etwa 20 beutfche. 


* T.varıus” Fabr. (Fig. 329.). Grau⸗ 
braun; Behaarung des Hinterleibes beim 
g' an den Einfchnitten. ſchwarzbraun und 
büfchelartig; Beine gelb; Ylfigel behaart, 
rau, nebelig, mit 2 undeutlichen Binden, 
in welchen, befonders am Vorderrande, 
ſchwarzbraune Fleden ftehen; Länge 5 bis 
7 mm, Gemein, in Heden und an Gemwäffern. 

* T. chor&us') Meig. Tühler braun; 
Mittelleib oben meißgrau, braungeftreift; 
Hinterleib ſchwarzbraun, mit weißen Ein- 
ſchnitten; Schildchen gelb; Beine bräun- 
lichgelb; Flügel wenig baarig, glashell, 
die Meine Querader fledenartig braun 
efäumt; Länge 4-6 mm, Nicht felten, in 

eden und an Gewäffern. 

* T. binotätus'! Wied. Weißlich; 

übler bräunlich; Mittelleib oben röthlich; Hinterleib des Z' mit 2 ſchwarzen 
uerlinien; Ylügel dicht behaart, glashell; Tänge 3mm, Nicht felten, in Heden. 









Fig. 329, 
Etredfugmüde, Tanfpus varlus; &. 


1) Sein befledert (pluma Flaumſeder). 2) pedällus Fußbote, Vedell, Büttel. 3) Acux6s 
befl, weiß, TwyYWV Bart; weil die ZI! weißhaarige Fühler haben. 4) weil die Larven in 
Dünger (stercus) leben. 5) Löwp Waffer, Balvm geben. 6) traurig, trauernt. 7) occultäre 
verborgen halten, verheimlihen. 8) TAvUrnUs Beine aueſtredend. 9) bunt. 10) Yopsios 
zum Zanz gebörig. 11) mit 2 Abzeichen (notae). 
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* T. melänops’) Wied. Weißlich; Fühler blaßgelb; Mittelleib oben röthlich mit 
3 dunfferen Streifen; Hinterleib ohne dunkle Binden; Flügel etwas gelblich; Yänge 
3—4mm, Gemein, in Beden. 

4. Ceratopögon” Meig. Bartmüde. Zweites Zafterglied -verlängert 
oder verdidt; Flügel behaart oder nadt, in der Ruhe dem Leibe flach aufliegend. 
karven unter Rinden ober in faulenden, pflanzlihen Stoffen. Müden im der an Zweigen 


ober in der Luft ſchwebend, mitunter in den Häufern an Fenſtern; einige ſtechen empfinblich. 
165 europäifhe Arten, darunter etwa 50 deutſche. 0 


a. Schenkel einfach, unbewehrt. 

* C. commünis’) Meig. Tiefſchwarz; Beine pechfarbig; Flügel glasartig mit 
bunflen Randadern; Schwinger weiß; Länge 2—2,5 mm, Gemein, auf Schirm⸗ 
gewächſen. 

. pulicartus” L. Flohſchnake. Schwarz; Mittelleib oben aſchgrau ſchillernd; 
Hinterleib meiſt mit weißen Einſchnitten; Beine braun; Klauen ohne Haftläppchen; 
Bügel behaart, weiß, graubraun punktirt; Schwinger weiß; Länge 2 mm, Sehr 
äufig, im Mai, in Walbgegenden. Eticht empfindlich. . 

b. Hinterſchenkel verdickt, unten ftachelig. 

* (. femorätus” Fabr. Schwarz; Beine rothgelb, aber Schenkel und Schienen 
der Hinterften ſchwarz; Klauen ungezähnt, an den Hinterbeinen ungleich; Ylügel 

i nadt, glas el mit braunen Randadern; Schwinger weiß; Länge 2—3 mm, 
emein, im ommer. 


3.9. Tipulidae’. Schnafen, Erdichnafen, Bach: s. 91. 
mucten (8.967,3.). Bühler fang oder fehr lang, 6—19gliederig, fadenförmig, 
nadt oder behaart, beim Z‘ mitunter (Otenophöra) mit Seitenfortfägen ber 
Glieder; Rüffel vorftehend, zumeilen ſtark verlängert; Taſter 4—5)glieberig, mit 
verlängerten, oft peitichenförmigen Endgliede; Mittelleib oben gemölbt und mit einer 
Quernaht; Hinterleib verlängert, meift cylindrifh, 7—8 eingeli ; Beine lang, zer- 
brehfih, bei Berührung leicht abfallend, mit fehr langen —* meiſt unbe⸗ 
dornt; Flugel groß, ſchmal, in der Ruhe halb ausgebreitet oder dem Leibe flach 


aufliegend. Zu dieſer und der oft bamit vereinigten folgenden Familie gehören in Europa 
40 Sattungen mit etwa 350 Arten, barunter bie größten und fhönften Nematoceren. 


Ueberſicht der wicdhtigften Gattungen der Tipulidae. 


B-onssunasoeuoennennennnna nennen unserer nenn nenn are nn nenne nun 1) Plychoptera. 
Fühlerglieder des G mit fammartig gereihten, zuweilen ver» 

äftelten Eeitenfortfägen (Fühler gefämmt)............... 2) Ctenoplöra, 
aus der Discoidalzelle ftrahlen 
ae vorn 3 Adern aus; zweite Hinter- 
gängsader) ranbezelle ohne oder mit Iche 
und kurzem Stiel; Körper hellgelb 

Ditcaidal- Fühler und ſchwarz gefledt............ 3) Pachyrhina, 
elle Fühler | 13glieberig; Jau® ber Discoidalzelle ſtrahlen 
vorhanden; des S' ohne vorm nur 2 Adern aus; zweite 
ſolche Fort⸗ dineregodezen⸗ meiſt lang ge⸗ 
ſätze (nicht ielt; Körper grau, gelb ober 

gelämmt); ſchwarz ...................... 4) Tipulo. 


Fühler beim J' 19=, beim Q I8 gliederig ...... 5) Nephrolöma, 


1. Ptychoptera’ Meig. Saltenmüde. Bühler lang vorgeftredt, faben- 
förmig, wenig borftig, erſtes und zweites Glied furz und did, drittes ſehr lang, 
die übrigen an Länge abnehmend; Flügel am JInnenrande faltig eingefchlagen, in 
der Ruhe halb ausgefpreizt; Hinterleib ſchlank, beim ' Tolbig, beim Q ſpindel⸗ 
förmig. Larven mit einem fehr langen, borftenförmigen, ſchwanzartigen Etigmenträger, leben 
Ihaarenmweife in fhmugigen Mbzugsgräben und ſchlammigen Bächen. Die Müden an Bächen 
auf niebrigem Gebüſch. euronälide, zugleich deutihe Arten. 


1) Midas ſchwarz, GP Auge, Antlig. 2) xepas Horn, Fühler, TOYWV,Bart. 3) gemein. 
4) von pulex Floh. 5) am Schenkel (femur) ausgezeichnet. 6) Tipüla-ähnlige. 7) TTUXN) 
Falte, RTep6v Flügel. 








s. 11. 
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Piychoptera conlaminäta” L. Glängend ſchwarz; Brufeiten glänzend grau; 
Schildhen gelb bis ziegelroth; Hinterleib mit 2 rofgelben Binden (3) oder 
2 Seitenfleden (Q); Pr toftgelb;, Flügel mit 2 braunen Halbbinden; Schwinger 
rothgelb; Länge 710mm. Sehr Häufig, im Sommer. 

hp Ctenophöra” T Kammmücdke. Fühler 13gliederig, vorgeftredt; 
gast lieder des Q lugel gig; Flügel am Snnenzande faltig ein, aelagen, in der 

tube Halb aufgefperrt; Ginlerieb derlängert, beim 3 Hinten ol, beim fe) ziem · 


lich breit, dann itt. 7 17 
— — 0 3 
* Ct. pectinicörnie” L. after und Fühler gelb; Mittelleib oben 


glänzend ſchworz vorn A, Gelben Hafsbändden; Hinterleib glänzend rofigeib 
mit ſchwarzen Rüdenfleden 
und ſchwefelgelben Seiten · 


Fielmann; Bi gel Sr Be 
räunlih getrübt, mit 








ſchwarzbraunem Randmale 

und braunen Adern; Fühler 

Di g' mit 4 Strahlen- Füßler ver Bemunie Grenophöra Agence rnis, 
m; 2egeröhre des DO a vom O, b vom Q; vergrößt 


fä (ant, mäbig lang; Ränge 
1VI—20 mm, Richt Häufig. 
* Ct. flaveolata‘) Fabr. 
Gig 331). Säwan; 
Taſier gelb, vorn braun; 
Fühler gelb; Mittefleib 
ni wie bei der. —5— 
interleib mit geil 
Shen; Beine roftgelb 
She braun; Blügel bedun, 
ich getrübt, mit ſchwarjz · 
braunem Randmale_ und 
einem blaßbraunen Schat- 
ten an ber Spitze; Fühler 
des S vie. bei der vorigen 
Art; Hinterfehentel des 9 
an "der Spike far, 
braun; Legeröhre des Q 
furz; Ränge 15—18 mm, 
wei feiten. 
t. bimaculäta® Rn 
Schwarz; Taſter 
ühler mattbraun; im 
jeib oben gewöhnlich mit 
tofgelben $leden; Hinter- 
leib des Q an den Seiten 
und am Bauche rothgelb 
marmorirt; bei J' und Q Fig. 31. 
an der Wurzel des Hinter« Rammmiüde, Ctenophöra flaveoläta ; %ı. 
leibes ein eisgrauer Duer- 
fea; Beine totbgelb, Soihentepigen ſchwarz; Füße braun; Flügel mit 2 ſchwarz · 
aunen fleden; Pühler des mit nur 2 Gtraflenreihen; Legeröhre de6 
ſchmal; Länge 18—16 mm, Häufgfte Art; an Weiden. 
3. Paehyrhina‘ Macgq. Erftes Fühlergfied kürzer und bider als bei der 
folgenden, fehr nahe verwandten Gattung, auch die Schnauze ift kurzer und bider. 






Three 











V) Beflet, ledig. 2) XTels Kamm, Pop6s tragend. 3) pecten Kamm, cornu Horn, Fühler. 
4) etwas gels. 5) mit 2 Flegen. 6) maybc di, ls Nafe. 
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Larven in faulem Holze, unter verweſenden Blättern u. bergl. Puppen ſtachelig. Die Müden 8, 971. 

in Wiejen und an Wegen. 18 europäifche Arten, barunter 13 beutfche. 

T* P. crocata” L. zelnen: Stirn mit großem, gelben, hinten durch eine 

fchwarze Linie getheilten led; Mittelleib oben vorn rothgelb, an den Seiten mit 

je 3 rothgelben Fleden; Hinterleib mit 3 (0) oder 4 (8) fafrangelben Binden; 

Beine fhwarzbraun; Flügel braun getrübt, mit ſchwarzbraunem Randmale; Ränge 

14—16 mm, Nicht felten, im Sommer, an Heden, Ufern u. f. w. Larve ift durch Benagen 

ter Wurzeln junger Tannen unb Lärchenpflänzchen öfter ſchädlich geworben. 

t* P. pratensis? L. Wieſenſchnake. Taſter und Fühler ſchwarz; Kopf 

elb, mit ſchwarzem Seitenfled; Mittelleib oben glänzend ſchwarz, mit gelben 
*— und Linien; Hinterleib ſchwärzlich mit gelben Seitenflecken; Beine und 
fügel ähnlich wie der vorigen Art; Länge 14-18 mm. Häufigfte Art, im Sommer 
auf Wiefen, an Ufern u. f. w. Larve unter verwefenben Blättern. 

* P. maculösa” Meig. Gelb; Tafter braun; Fuͤhler ſchwarzbraun; Mittelleib 
oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Bruftfeiten ſchwarz gefleckt; Hinterleib mit (hänge 
lichen Rüdenfleden; Beine fchwarzbraun, an Süften und Schenfelwurzel gelby 
Flügel glashell, mit blaffem Randmale; Länge 12—15mm. Gemein, im Frühling 
und Sommer. 

4. Tipula” L. Badmäde. Fühler gewöhnlich bogenförmig gekrümmt, 
beim J länger al8 beim 2, das erfte Glied etwas verlängert, die Geißelglieder 
mit Haarbörftihen; Schnange weit vorflehend; Flügel in der Ruhe Halb offen; 
Dinterleib wie bei Ctenophöra. Larven leben von pflanzlichen Etoffen in ber Erbe 
oder in fanlem Holze. Puppen ſtachelig. Miüden von bebeutenver Größe. Die Q treiben 


& in ejen und an feuchten Stellen am Boden umher um ihre Eier abzulegen. Etwa 
90 europãiſche Arten, darunter ungefähr 50 deutſche. 


* T.giganiea” Schr. (sinuäta” Fabr.). Aſchgrau; Mittelleib oben mit braumen 
Streifen; Schildchen und Hinterrüden blaßgelb, letterer mit 2 braunen Punkten; 
Dinterleib mit hellen Einfchnitten; Beine yiegelfarbig; Wlügel_glasartig weiß, am 
Borderrande mit ziegelbraunem, 2mal tief ausgebndhteten Saume, am inter 
rande mit einigen blaßbraunen Fleden; Länge 25 um (Zi) bie 32 mm (9). Nicht 
felten, im Sommer, auf Waldwiefen; größte Art. 

* T. pabulina” Meig. Aſchgrau; Mittelleib oben mit brammen Streifen und 
einer eben ſolchen Rängsfinie; Hinterleib mit 4 braunen Streifen; Beine ſchwarz⸗ 
braun; Flügel blaßbräunlichgrau mit faum weißlichen Wolfen und ziegelfarbigem 
Randmale; Fänge 13mm, Häufig, im Sommer. 

* T. lunäta® L. Aſchgrau; Mittelfeib oben mit braunen Streifen, Sinterleib 
mit 3 braunen Längslmien; Flügel blaßbräunlichgrau, mit ziegelrothem Rand⸗ 
male und davor einem weißen oder ungefärbten Halbmonde; Länge 18m, 
&emein, auf Wielen. 

* T. pagäna‘ Meig. Mittelleib oben afchgrau, mit 2 braunen Streifen; Hinter- 
leib gelblichbraun, ohne deutliche Zeichnungen; Flügel faft glasartig, mit blaſſem 
Randmale; Länge Jmm, Häufig, im Herbft, auf Wiefen. 

* T.ochrac&a” Meig. Roſtgelb; Mittelleib oben mit 4 Bräunlichgelben, oft 
unbdeutlichen Streifen; Hinterleib mit 3 bräunlichen Streifen; Flügel blafgrau, 
mit blafiem, brämmlichgelben Randmale und einem weißen Halbmonde, Adern 
braun; Länge 15—18mm, Gemein, im Sommer, auf Wiefen, an Heden. Larve in 
faulem Weibenholze. 

+* T.olderac&a'” L. Kohlſchnake. Aſchgrau; Mittelleib grau, mit braunen 

Streifen; SHinterleib röthlihbraun; Schenkel und Schienen rothbraun; Flügel 

blaßbraum, am Borderrande ziegelroth, dahinter weißlih; Länge 22mm, Gemein, 

von Yuli bis Oktober, bejonders im September, auf Wiefen und In Gärten. Larve vom Herbft 


Bis Fruhling, in humusreicher Erde, ſoll mitunter in Gärten und Koblfelbern fchäblich ge⸗ 
worden fein. 


1) Safrangelb (erocus Safran). 2) auf Wiefen (prata) lebend. 3) gefledt. 4) richtiger 
tippüle, hieß bei ben Alten ein ſchnell Über das Waſſer laufendes Infekt, Wafleripinne. 
5) riefig. 6) gebuchtet. 7) pabülum Futter. 8) mit einem Mondfleck; luna Mond. 9) länd⸗ 
Ti. 10) odergelb. 11) auf Gemüfelraut (olus) lebend. 








8. 972. 
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5. Nephrotöma Meig. Fledenmüde. Fühler fehr lang, die Geißel- 
A beim Z' unten 2 mal tief ausgefchnitten; Flügel in der Ruhe halb offen; 


“ interleib ſchlank. Die einzige Art if: 


N. dorsäalis” Fabr. ®länzend rothgelb; Mittelleib oben mit 3 glänzend 
ſchwarzen Streifen; Schildchen mit ſchwärzlichem Punkte; Hinterleib mit ſchwarzem 
Rüdenftreifen, ſchwarzer Seiten- und Baudlinie; Flügel nur wenig braungelb ge- 
trükt, mit ¶ yarzbraunem Randmale; Länge 11—14 mm. Häufig, im Sommer, auf 

iefen, in Heden. 


4.% Limnoblidae” (s. 967, 4). uUnterſcheidet fih von ber 
fehr nahe verwandten, vorigen Familie, mit welcher fie auch oft als eine befondere 
Unterfamilie vereinigt wird, beſonders durch das nicht verlängerte, niemals 
Wihden ſormige Taſierendglied, welches gewöhnlich kürzer als das vorhergehende 
Glied iſt. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Limneoblidae. 


Schienen ohne Endſporen; Wlügel auf ber 
ganzen Blade oder an den Längdabern deut» 
Zweite Rängdab ih behaart. .....enouneunneuuunnonnennennee 1) Eriopitra, 
weite Längsaber vorn , ; . 
gegabelt, baher 2 Manb« Sgienen mit Enbfporen; ee ee 
ellen vorhanden, von Fühler 16 13) glieberig; plöglich nad) hinten 
enen bie vorbere zu» bie Duerader, welde bie gebogen 2) Trichoctra. 
weilen burcd eine QOuer-| beiden Aeſte der erſten . || 
ader getheilt iſt; Langsader mit einanber | Arillaraber ziemlich 
verbinbet, fteht hinter | ober fehr long; 
dem Ufprunge der weiten] bintere Bafalzelle 
fängsater; nit buch eine 
Queraber getheilt. 3) Limnophlla, 
Zweite Sängtaber vorn nie gegabelt, daher immer nur eine einzige Rand⸗ 
elle; Fuͤhler 14 gliederig, bie Sieber nicht geftielt und ohne Eeiten- 
Iortfäge; Rüſſel Fürger als Kopf uns Mittellelib...................... 4) Limnobla, 


1. Erioptöra” Meig. Sumpfmüde. Fühler 16 glieder , vorgeſtreckt; 
die mittleren Schenkel fürger als die ül rigen; Flügel in der Ruhe flach dem Leibe 
aufliegend; Hinterleib walzenformig, fein behaart. An ſchlammigen Bägen, in fengt 


en 
Wiefen und ähnlihen Orten, fchweben zuweilen fhaarenweife in ter Luft. 33 europätfche 
Arten, darunter 18 beutfche. 


* E.obscüra’” Meig. Kopf und Mittelleib brunni hagcoran Hinterleib ſchwärz⸗ 


lich; Beine ſchwarzbraun, Hüften gelblich; Flügel bräunlihgrau, mit brauuen 
Adern; Schwinger weißlich; Länge mm, Gemein, an ſumpfigen Stellen, in Wieſen; 
ſchwebt oft ſchaarenweiſe über Ihlammigen Abzugsgräben. , , 

E. (Trichosticha® Schin.) trıivialis‘) Meig. Grau; Mittelleib mit ſchwarz⸗ 
brauner Längslinie; Hinterleib bräunfichgrau mit blaſſen Einfchnitten und brauner 
Nüdenlinie; Beine wie bei der vorigen Art; Flügel glashell, mit braımen Adern, 
die gegen die Spitze behaart find; Länge 4—b mm, Stellenweiſe häufig. 

8. Trichocera” Meig. Wintermüde. Viertes Tafterglied verlängert, 
gebogen, ſcheinbar aus 2 Gliedern beſtehend; die Geißelglieder der re ſchwer zu 
unterjcheiden und feinhaarig; Beine fehr lang und dünn; Flügel Tahl, in der Ruhe 
flach dem Leibe aufliegend; Hinterfeib lang, ſchmal. Larven in Schwammpilzen und 


in „jaulenben Bflangenfto en. Die Müden ſchweben gern in ber Luft, bei warmem Sonnen⸗ 
fein feldft mitten im Winter. 5 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


Tr. hiemälis? De Geer. ®interfhnafe Schmwarzbraun; Mittelleeb ober 
braungrau, mit 4 braunen Streifen; Beine ſchwarzbraun, Hüftenfpike und 
Schenkelwurzel gelblich; Flügel glashell, ungefledt; Hintere Duerader an der Spige 
der Discoidalgelle; Länge 5—6 mm, (Gemein, von Oktober bis Frühling; an ihr häufiges 
GErfeiuen an milden Wintertagen Mmüpft ter Landmann Wetterprophezeiungen: „Wenn ie 
Schnaken im Hornung geigen, müfjfen fie im Märze fchweigen.“ 


— 


UN —X Niere, TERvVM ich theile; wegen ber nierenförmigen Geſtalt ber Fühlerglieter. 
2) am Rüden (dorsum) ausgezeichnet. 3) Limnobla-ähnlie. 4) Eptov Wolle, TTTsp6v 
Flügel. 5) dunkel. 6) Bpl& Haar, atlyss Reihe, 7) gemein. 8) UplE Haar, xipac Hor, 
Fühler. 9) winterlich. 
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* Tr. regelatiöinis) L. Schwarzbraun; Mittelleib braungrau, mit 4 dunklen 
Streifen; Beine dunkelbraun, an der Schenfelmurzel mit Gelb gemiſcht; Flügel 
glashell, mit braunem Punkte auf der Mitte; bintere Duerader gegen die Mitte 
der Discoidalzelle gerüidt; Länge 5—7 mm, Gemein, im Frühling. 

3. Limnophila’ Macg. Viertes Tafterglied einfach, nicht verlängert; 
die Geißelglieder der Fuhler länglich oder Tugelig; Beine lang, dünn; Flügel 
kahl, mit oder ohne Fleden, in der Ruhe flach dem Leibe aufliegend; SHinterleib 
lang, ſchlank. 50 europäife Arten, darunter 28 deutfche. Leben auf Wiefen und Auen. 

. nemorälis” Meig. Kopf und Mittelleib Tichtgrau, letzterer oben mit 
4 bräunliden Streifen; Hinterleib braungelb Fühler braun, an der Wurzel gelb; 
Beine bräunlich, an Hüften und Schenkelwurzeln roftgeib; Flügel braun- oder 
gelblich getrübt, mit blaffem Randmale; Scwinger gelb; Länge Tmm, Gemein, 
von Mai bi6 September, in feuchten Walbungen. 

* L. —— Meig. Stirn graubraun; Mittelleib oben glänzend ziegel⸗ 
roth bis fchmarzbraun, an den Seiten roftgelb; SHinterleib ſchwarzbraun; Beine 
ebenfo, an Hüften und Schentelmurzeln roftgelb; Fühler ſchwarzbraun, erftes Glied 
roſtgelb; Fuge einfarbig rußbraun; Länge I—12 mm, Häufig, vom Mai bis Sep⸗ 
tember, in Wältern. 

* L. (Poeeilostöla” Schin.) punctäta” Meig. Grau; Mittelleib oben mit 
4 braunen Streifen, die beiden mittleren oft verſchmolzen; SHinterleib braungrau, 
mit braunen Einfchnitten und Rückenflecken; Fühler und die fchlanfen Beine 
ſchwarzbraun, Schenkelmurzeln roftgelb; Flügel mit braumen Ringen, Fleden und 
Buntten; Länge 12— 14 mm, Häufig, im Frühling und Eommer, auf gradreichen Wald- 
plagen. 

4. Limnobis’ (Meig.) Schin. Biertes Tafterglied fchlanf, doc nicht 
viel länger als das vorhergehende; Geifelglieder der Fühler wirtelig behaart; Beine 
fehr lang; Schienen ohne Enbfporen; Flügel kahl, in der Ruhe dem Leibe flach 
aufliegend; Hinterleib lang, Iümal. Larven Kfomeit befannt) in faulem Holze und in 

ı 


Schwammpilzen. Müden in efen, Auen und Wäldern. 623 europälfhe Arten, barunter 
gr deutſche. 


L. chorea”) Wied. Ockergelb, mit bräunlichem Rüden; Fühler ſchwarzbraun, 
erſtes Glied gelb; Schenkelfpitse mit einem braunen Ringe; Flügel faft waſſerhell, 
mit braunen Adern und braunem, faft 4edigen Randmale; Länge Gum. Sehr 
häufig, im Yrühling und Sommer, in Geden, abente ſchaaxenweiſe in der Luft tanzenb, 

* L. nubeculösa” Meig. Bräunlichgelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwärzlichen 
Etreifen; SHinterleib oben braun, mit gelben Einfchnitten; Schenkel gelb, mit 
3 braunen Ringen; Schienen und Füße braun; Flügel etwas gelblich, mit blaf- 
braunen Wolfen, am Vorderrande mit einigen dunlelbraunen Fleden; Länge 8 mm, 
Erellenweife häufig, im Eommer, g- Wieſen und in Heden. , 

L. tripunctäta'7 Fabr. Roſtgelb; Mittelleib oben vorn mit nur einem 
ſchwarzen, unterbrochenen Streifen; Fühler gelb; Beine gelblich, mit einem braunen 
Ringe an der Schenkelſpitze; Flügel blaßgelblih, mit braunen Adern und mit 


3 braunen Punkten am Borderrande; Länge Smm, Häufig, im Sommer, auf Wiefen 
and in Heden. 


5. 5. Ceeidomyidae“ (Gallicölae ”). Gallmücken 3. 973. 
(8. 967, 5.). Fühler lang bis fehr Lang, 13—36gliederig, perlichnur- oder faben- 
förmig, meift wirtelig behaart; Rülſſe hun; Tafter in der Regel 4 gliederig (die 
Sfiederung oft undeutlih); Augen nadt; Mittelleib oben ohne Quernaht; Hinter- 
leib Sringelig, walzenförmig, beim 8 hinten zugeſpitzt und mit oft weit vor⸗ 
ſtehender Legeröhre; Beine ſchlank; Schienen ohne Endſporen; nur ein Haft⸗ 
fäppchen; Sigel verhältnismäßig roß, vorn abgerundet, an der Wurzel ver- 
fchmälert, oft behaart, häufig le bat irifirend, mit 3—5 Längsadern. ngemein 
Heine, zierliche, zarte Müden. Auf den Flügeln unterfcheidet man meiften® (ig. 332 u. 333,) 


1) Relegatlo Verbannung. 2) Alan Teich, Sumpf, Pıllw lieben. 3) nemus Hain. 
4) fascus braun, penna Flügel. 5). rorxlÄoc bunt, aToAN, stola Meid, Waffenrod. 
6) punftirt. 7) Arpvößro; im Eumpfe lebend. 8) Xoptĩoc zum Tanze gehörig. 9) nebelig, 
gewöltt. 10) mit 3 Punkten. 11) CecidomyYa»ähnlige. 12) galla Gallapfel, colöre be= 
wohnen. 





8. 973. 


+* 


* 


T* C.saliciperda” Schr. 


T* CO. brassicae” Winn. Koblgallmüde 


378 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


nur 3 Längsabern, indem bie zweite, vierte unb kan bes vollftänbigen Dipterengeäbers 
fehlen und nur bie erfte, dritte und fünfte vorhanden find; letztere gruppiren fich fo, baß bie 
erite und britte bem Borberrande genäbert finb und deshalb auch bie beiden oberen Längs⸗ 
abern heißen, während bie fünfte dem Hinterrande näher Tiegt und deshalb auch untere Längs- 
ader genannt wird; Fleine Querader lang, oft jehr fchief; hintere Duerader fehlt. Die Larven 
leben bohrend in den verfchiebenften Pflanzen unb erzeugen Gallen und andere auffallende 
Mißbildungen. In Europa 16 Gattungen mit über 300 Arten. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Ceeidomyidae. 


bie zweite biefer beiden Adern vor der Flügelſpitze in 
ben Borberrand mündend; Die untere (fünfte) Längd- 
aber in ber Regel deutlich gegabelt; Fühler perl- 
Thnurförmig, mit Wirtelbaaren, meift bei J’ und OD 


mit gleiher Oliederzahl ................. ....... 1) Cocidomyla. 

eängeabern (bie erh Meangdeber Hakeh 

ingsadern (bie erfte 

nad ei) dem Mittelleib oben in 8 peit von ber 

Borderrande nur Nas gewölbt; figelwurgel ent⸗ 
mäßig genähert und d gel ni ernt; bie zweite 
immer deutlich untere | /⸗ liriſirend; Fühler) obere (bie — 

ſcheidbar; bie zweite |perlfhnurförmig,, entſpringt ziemli 


diefer beiden] mit Wirtels weit von der Flugel⸗ 
a an ae na wurzel aus der erſten. ) Diplösis. 
oder nier aper Mi ges bie untere nfte 
ber Wlügel- | fwungen; Längsaber ken 
pipe 6 nahe an ber 
münbenb; Tügelwurzel...... 3) Asynäpfa. 
Mittelleib oben hoch gewölbt, zuweilen 
tapugenförmig vorgezogen; Fluͤgel 
meift glanzloo ..................... 4) Hormomyla. 
Die beiden oberen Längsdabern (die erſte und dritte) dem Borberrande fo 
nahe gerüdt, dag fie ſchwer von einander zu unterfcheiden find..........- 5) Lasiopfära. 


1. Ceoeidomyia?! Meig. Gallmüde. Form der Bübfergfieber bi g 
und Q verjdjieben, meift beim  geftielt, beim Q ungeftielt; Mittelleib oben ge- 
wöhnlich flach gewölbt; Hinterleib des Q mit lang vorftredlbarer Legeröhre. 
Stugpeit ber meiften Arten im Frühling. 60 europäifche Arten, barunter 45 deutſche. 

. rosarıa Löw. eidenrofengallmüde. Ueber dem drande 
nur einige weißliche Härchen; Jürearabram bis fleifchroth; Flügel graulich; Fühler 
des I jo lang wie der Leib, 2024 glieberig; änge 3—dmm, Larve in ben 

weigipigen von Salix alba, capröa, aurite, cinerea, depressa und purpurda, erzeugt 
jeden eigenthümliche Wlattrofetten (fogen. Weidenrofen). 


. salicis” Schr. Ueber dem Dundrande auf einem Höckerchen ein Buſchel 
ſilberweißer Härchen; Farbung ähnlich wie bei der vorigen Art; Fühler des g' 
etwas türzer als der Leib, 20— 22 gliederig; Länge 3—3,5 mm, Larve in den Zweigen 
von Salix aurita, ciner&a und capröa, erzeugt holzige Auftreibungen. 

Beidenholzgalimide. Hwarzbraun; Flügel 
milhweiß, mit weißlicher Behaarung; die untere Zinke der gegabelten unteren 
Längsader ift mäßig fteil zum Hinterrande abgebogen; Fühler des Z' fürzer als 
ber Leib, 15gliederig; Länge 23mm, Larve von Juli bis nächſten April im Holze 
von Weiden- und Pappelſtämmen; verpuppt fih an ihrer Yraßftelle. 


am 


(Fig. 832). Mittelleiv oben ſchwarz, mit 
filberweiß ſchimmernder Behaarung; Hinter- 
leib fleifchroth, meift mit dunklen Binden; 
Stügel glashell, jehr lebhaft irifirend, am 

orderrande tief ſchwarz; Beine Icmarg, auf 


der Unterfeite filberweiß ; Fühler etwas kürzer x 

als der Leib, 15 glieberi ; Länge 12mm, 

Larve gefellig von Ende Mai bis Juni in ben Big. 392, 

Ehoten ded Rapſes (BrassIca napus) und Flügel der Kohlmücke, CocidomyYa 
anderer Kohlarten, welche dadurch welt und fireiflg brassicae; vergrößert. 





werden; Verpuppung in ber Erbe, 


1) Knxls Gallapfel, pula Müde, liege. 2) rosa Rofe. 3) salix Weide. 4) salix 
Weide, perdöre verberben. 5) brassica Kohl. 
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* C.piri” Bouche. Birnblattgallmücke. Unterfcheibet fi) von ber vorigen $. 978. 
dadurch, daß die Fühlerglieder auch beim Q alle oder theilmeife geftielt find; 
ſchwarzbraun; Mittelleib oben mit 4 Reihen gelblicher, weiß ſchimmernder Härden; 
Hinterleib fletfchroth, mit fehr breiten, braunen Binden; Flügel glashell, violett 
irifirend, ſchwarzgrau behaart; Fühler fo lang wie ber Yeib, 15—16gliederig; 
Länge 1—2 mm, Larve von Mai bie September unter bem umgeroliten Rande ber Blätter 
junger Birnbäume, gebt zur Berpuppung in bie Exrte; Puppenruhe 3 Wochen. 

++ ©. destrüctor) Say. Hejfenfliege, G©etreideverwüfter. Sammet- 
ſchwarz; Einfchnitte der Hinterleibsringe roth; Bauch roth mit ſchwarzen Flecken⸗ 
reihen; Flügel grau getrübt; Fühler beim 3 As, beim Q 1/3 fo lang wie ber 
Körper, 1618 gliederig; Länge 254mm, Flugzeit von Mitte April bis Mai und 
wieber im September; Larve in Weizen⸗ unb Roggenda men, verpuppt fih an ihrer Fraß⸗ 
helle. Diefe Sallmüde ift in Nordamerika feit 1778, namentlich aber in ben Iahren 1350 bis 
1857, ferner in Ungarn und Deutſchland öfters verbeerenb aufgetreten. Den Namen Heilen» 
fliege“ erbielt fie, weil man irrthümlich annahm, daß file von den ſchmählich nach Amerika ver- 


tauften heffiſchen Miethsſoldaten, welche 1776 unter General Heifter auf Long Island ge- 
landet waren, in bem mitgebradten Stroh eingefchleppt worben jei. 


*%. Diplösis” Löw. Wühlerglieder des Z' (26) immer doppelt fo zahl- 
reich als beim 2 (13—14); Legeröhre des 2 entweder lang vorftredbar oder 
hırz ımd plump; fieht im Gefammtausfehen der vorigen Gattung fehr nahe. 
100 enzopäifhe Arten, darunter 50 beutfche. 

* D. triia” Kirby. Citronengelbe eigenmüde. Fühler beim J 
11, mal, beim 2 3, jo Lan wie der feib; Flügel ſtark behaart; Körper citronen- 
gelb, flaumbaarig, am Hinterleibe lang behaart; Yänge des Z' 1mm, des Q ohne 
die faft doppelt jo lange, vorftredbare Legeröhre 1,5 mm. Flugzeit befonders in ber 


zweiten Zunibälfte, auf Weizen» und Boggenfelbern. Larve gefellig in den Aehren. Weber» 
wintert als Puppe in ter Erbe. 


T* D. aurantiäca” Wagn. Orangegelbe Weizenmäüde. Fühler beim 9 
viel länger, beim 9 halb jo lang wie der Leib; Tlügel lebhaft irifirend; Körper 
orangegelb; Beine lichtbraun; Hinterleib ſtark behaart; Legeröhre kurz, nicht vor- 
Aredbar: Länge des Z' 1,5 mm, des Q 1,gmm, gebensweiſe wie bei ber vorigen rt, 
a meider fie oft zufammen vorkommt, doch feheint fie fih meift in den Achren ſelbſt zu 


* D. pini? De Geer. Kiefernharzgallmiüde. Fühler des J länger ale 

der Leib, mit weißen Wirtelhaaren; Fligel beim I mildhweiß, mit weißer Be⸗ 

baarung, beim 2 grau, mit ſchwarzgrauer Dehaarung; die zweite obere Längs⸗ 

ader mimdet hinter der Flügelipite; Mittelleib oben jchwarzbraun; SHinterleib 

rothbraun; Hinterfüße filberweiß ſchimmernd; Haftläppchen Hein; Ränge 2—3 mm, 
ugzeit Ende Mai. Larve von Yuli an äußerlih an Kiefernabeln; verpuppt ſich in einem 
arzcocon an ben Nabeln. 


+ D. brachynt£ra’) Schwäg. Der vorigen fehr ähnlich, aber Heiner und beim 
DO mit längerer degeröhre: Länge 1,5; —2 mm, Flugzeit im Mat. Larve von Mai bie 
Oftober an Kiefern, befonders 6—A5jährigen, zwilhen den Nadeln innerhalb deren Scheibe; 
tie Radeln bleiben dadurch im Wahstbum zurüd, werben fchlieklih braun und fallen leicht 
bie une Ieruns geht die Larve im Oftober ober November in die Erde und überwintert 

* D. psi”? Winn. ler des JS etwas länger als der Leib; Flüͤgel glashell, 
am Borderrande tief ſchwarz, mit dichter, Schwarzer Behaarung; die zweite obere 
Längsader mündet an der Flügelipite; Färbung blaßgelb, Hinterleib mit fchmalen, 
Ihwärzfichen Binden; Beine ſchwarzbraun; Länge 1,7—2 mm, garve oft in großer 

enge in den Echoten von Pisum arvönse und P. sativum; geht zur VBerpuppung in bie 
Erte; überwintert als ausgebilbetes Infekt. , 

T* D.loti? De Geer. ühler des Z nur etwas länger als der Leib; Flügel 
glashell, ungefleckt, dunkelgrau behaart, Adern braun; die zweite obere Rängsader 
mindet an der Flügelſpitze; Körper ſchwarzbraun, mit fehmutsiggelben Zeich- 
nungen; Schildchen auch nad) dem Tode weißgelb; Länge 1—1,5 mm. Larve ge- 
ſelig in den Blüten von Lotus corniculätus, beren Kelh und Fruchttnoten dadurch gallen- 
artig anſchwellen; geht znr Verpuppung in bie Erbe. 


r 





1) Pirus Birnbaum. 2) Zerftörer. 8) ÖlmAwars Berboppelung. 4) tritlcum Weizen. 
5) orangefarben. 6) pinus Fichte. 7) Bpayvvrixöc abkürgenb (weil bie Nadeln im Wads- 
thum zurüdhleiben). 8) pisum Erbſe. 9) Lotus corniculätus Schotentlee. 





8. 974. 
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3. Asynäptsa’ Löw. Zahl der Fühlerglieder wechſelnd; durch die früb- 
zeitige Gabelung der unteren (fünften) Tängsader find anfcheinend, im Gegenſatze 
zu den übrigen Gattungen, 4 Längsadern vorhanden; Mittelleib vorn mit- 
unter balsartig verlängert; Hinterleib ſchlank; Legeröhre des 2 lang vorftredbar. 
6 europäifcde Arten, parunter 2 deutſche. , , 

* 4.1 57) Winn. Pflaumengallmüde Die zweite obere Längsader 
entfpringt aus der Mitte der erften; Fühler beim Z' fo lang wie der Leib, 14- 
liederig; Mittelleib oben glänzend ſchwarzbraun; Hinterleib gelb, mit grauer Be- 
hear ; Slügel —E mit ſchwarzer Behaarung und ſchwarzbraunen Adern; 
änge 2,3—3 mm, Pas überwinterte Q legt im Frühling feine Eier einzeln in bie Blatt⸗ 
tnofpen der Pflaumenbäume und Schlehenfträucher, welche fi infolge deſſen in eine citronen- 
förmige Galle umwandeln. 


4 Hormomyia? Löw. Fühler beim 3‘ fchlanl, 14—36 afieberig, mit 
längeren Wirtelhaaren, beim 2 plumper, 14—24gliederig, mit kürzeren Wirtel- 
haaren; Mittelleib kurz, gebrungen, bei den hier aufgeführten Arten nicht kapuzen⸗ 
förmig vorgezogen; Hinterleib beim Z! ziemlich fchlanf, beim 2 plump und mit 
furzer oder lang vorftredlbarer Legeröhre. 25 europäifhe Arten, darunter 15 deutſche. 

* H. fan? Htg. Große Buchengallmüde Fühler beim Z! etwas 
länger al® der Leib, 24 gliederig, Glieder geftielt, beim 2 kürzer, 20 — 24 gliederig, 
Glieder nicht geftielt; Mittelleib oben jchwarzbraun, mit gelblicher Behaarung; 
Hinterleib fleifchroth, grau behaart; Flügel etwas bräunlich, grau behaart, Adern 
braun; Legeröhre kurz; Länge 4—bmm, Flugzeit im Prüfling. Larve einzeln in 
zwiebelförmigen, barten, glatten, 5—7mm bohen Gallen gr ber Oberjeite ber nee 

H. piligera”® Löw (annulipes” Hitg.). feine Buchengallmücke. 
Fühler beim 5 laum länger als der Leib, 18—20gliederig, Glieder gefticlt, beim 
2 kürzer und mit ungeftielten Gliedern; Mittelleib oben fchwarzbraun, ohne 
Slanz; Hinterleib fleifchroth, die Ringe mit langen, fchwarzen Haaren anft; 
Flügel glashell, dicht grau behaart, am Vorderrande ſchwarzbraun; Legeröhre lang 
tie ar; Fänge 2,5 —3 mm, Larve in rundlichen, braun behaarten Gallen auf ter 
Dber- und Unterfeite der Buchenblätter. , , . 

* H. juniperina” L. ühler auch beim 5‘ Mirger ale der Leib, Agliederig; 
Mittelleib oben glänzend ſchwarz; Hinterleib blaß fleijchroth, die Ringränder blah, 
gelblich) behaart; Flügel graulich, mit ſchwarzgrauer Behaarung; Legeröhre Kurz, 
did; Länge 253mm, garen in Izadigen, nofpenförmigen Gallen (fogen. Kiefbeeren) 
an den Epigen der Wachholderzweige. 

5. Lasioptersa" Meig. Fühler vorgeftredt, fabenförmig, 12—26 glieberig, 
mit kurzen Wirtelhaaren; Taſter vorftehend, eingefrümmt; Mittelleib eirund; 
Hinterleib walzenförmig, beim 2 mit langer 
Legeröhre; Körper und Beine filberig be- 
fhuppt. 13 europäifche Arten, darunter 8 beut ge 

* L. rubi” Schr. (fig. 333.). Fühler 
beim Z' kürzer als der Mittelleib, 20—21- 
liederig, beim 2 21—23gliederig; Fär⸗ 
ung ſchwarz, mit weißlicher Behnarung; 
Flugel faft glashell, fchwärzlich behaart, 
der Borderrand ſchwarz und in der Mitte 





dur einen weißen led unterbrochen; Fig. 333. 

Länge 1,5 —2 mm. garve in ben dadurch gallen⸗ Flilgel von Lasioptera rubi; 
artig anfgwellenben Etengeln mehrerer Bubus- vergrößert. 

Ürten (3. ®. der Himbeere, R. idaeus). 


6. F. Psychodidae” Schmetterlingsmücken 
(8. 967, 6.). Fühler ziemlich (ang, bog vorgeftredt, 16 gliederig, perlſſchnurförmig, 
einfacd) oder wirtelig behaart; Rüſſel furz; Taſter I—bgliederig; Augen nieren- 


1) "ÄAsbvantog unverbunden. 2) trauernd. 8) OpMos Schnur, Halskette, MuTz Fliege. 
4) fagus Bude. 5) pilus Haar, geröre tragen. 6) annülus Ring, pes Fuß. 7) Junip£rus 
Wachholder. 8) Adotsc rauf, wollig, rrepöv Flügel. 9) rubus Brombeere. 10) Psychöda- 
ähnliche. 
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förmig; Mittelleib oben hoch gewölbt, ohne Quernaht; Hinterleib ziemlich kurz, 
bringen; Beine mäßig lang, ebenfo wie der ganze Leib fehr dicht und zottig 
behaart; Flügel dicht behaart, mit an die Wurzel gerlicdten Oueradern, in der 
Ruhe dachförmig. In Europa durch 6 Gattungen mit 21 Arten vertreten. 


1. Psychöda” Latr. Schmettierlingsmäde. Taſter 4gliederig; Fühler 
mit diden Bafal- und dünneren, wirtelig behaarten Geißelgliedern; Flügel in der 
Ruhe dachförmig, vorn ziemlich ſcharf zugeipigt, dritte Yängsader mündet genau 
in die Flügelſpitze; Schwinger in der den ganzen Leib fanımt Flügeln und Beinen 
bededenden Behaarung verſtedt. Larven in Kuhdünger und anderen faulenden Pflanzen- 
—28 Müden an ſchmützigen, feuchten Orten (beſonders an Abtritten), auffallend durch ihre 
dachförmig geftellten Flügel. 4 europäifche, zugleich beutfche Arten. 

* Ps. phalaenoides” Meig. (sexpunctäta” Curt.), (Fig. 334.). Bräunlich- 
gran; Flügel mit einigen verlofchenen Schattenfleden, am Rande dunkle Puntte, 


Fig. 331. 
Fluge ber Schmetterlingsmücke, 


sychöda phalaenoides; 
vergrößert. 





en grau; Fühler gelblich, 15 gliederig; Länge 2-2; mn, Gemein, 
granfen ® a Suter ge —9 fi For eine wagerehten Fläche außerorbenttich Tüne m 
Kreife drehen. 
%. Perlieöma” Walk. Tafter Ögliederig; Fühler ähnlich wie bei der 
vorigen Gattung; Flügel in der Ruhe flach auffiegend, an der Spike rund oder 
nur etwas edig, dritte Längsader mündet unterhalb der Flügelſpitze, auf der 


fügelmitte des Z' fein umdurchfichtiger Knoten; Schwinger freiftehend. Larven in 
chwammpilzen und faulenten Eigen offen. Miüden an feuchten Orten, rennen auf Blättern 
umber ober ftgen an beren Unterjeite; Flug kurz und ungefhidt; gefangen rollen fie ſich ein. 
12 enropãiſche Arten, darunter 6 deutliche. 


* P.nubila” Meig. Schwarzbraun; Spiten der Schienen weiß ſchimmernd; 
‚öglieber oft weiß geringelt; Flügel ſchwarzbraun, mit zerftreuten, weißen 
leden; Stirn des ZI mit fchwarzem, oben fchneeweißem Haarſchopfe; Fänge 


mm, Gemein. 


B. Crassicornia’. Fliegenmücken, Dickhörner s. 975. 
($. 367,8). Mit 2 oder 3 Nebenaugen, welche nur jelten fehlen; in letzterem 
Bil find die Frihler kürzer als der Deittelleib; im Gefanmtausfehen nähern fe 
oft den Fliegen. 


7.$. Miycetophilidae” (Fungicölae”). Pilzmücken s. 976. 

(8. 967, 7.). Fühler meift länger als der Mittelleib, gewöhnlich bogig vorftehend, 
12—17 gfiederig, mit ziemlich jchlanfen, nicht zufammengedrängten Gliedern; Nitffel 
kurz; Taſter 3—Agliederig; 2 oder 3 Punktaugen; Mittelleib oben gewölbt, ohne 
Quernahi; - Hinterleib walzenförntig oder von der Seite ber zufammengebrüdt, 
6—Tringelig; Hüften (mit Ausnahme von Sciära) ſtark verlängert; Schenkel oft 
breitgedrüdt; Schienen mit Sporen; Flügel groß, ohne Discoidal- und ohne 
Bintere Baſalzelle. Die Larven leben von pflanzlichen Stoffen und finden ſich beſonders in 
Schwammpilzen. In Europa durch 45 Gattungen mit etwa 500 Arten vertreten. 


b Voyh Haug, Schmetterling, eldog Geftalt. 2) phalaena (8. 960.) ähnlich. 3) mit 
6 Punkten. 4) replxopog ringsum behaart. 5) nubllus wolfig. 6) crassus did, cornu 
Horn, Fühler. 7) Mycetophilasähnlige. 8) fungus Pilz, col&re bewohnen. 


% 
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8. 976. Meberfiht der wichtigften Gattungen der Miycetophilidae. 


Hüften mäßig lang; Fühler mit rundlichen oder länglichen, ungeftielten 
und nur wenig behaarten Seifelatienen ........... 8 unsern 8 ....... 1) Sciära. 
Fühler ungewöhnlich 
vierte Pängsater weit hinter ber Flügel⸗ ab enförnig ihlant, 1) Macroeira. 
wurzel und faft auf ber (lügelmitte aus]... vemtie Ka eroetr 
der Hünften entipringend; britte Längsaber) Bühler ziemlich Eurz, 
vorn gegabelt, ihre obere Zinte Furz; nigt breitgebrüdt; 
Gabel der vierten Längsader oberhalb der after einges 
3 


; : krümmt ; üffel 
fleinen Querader abzweigen nicht f Anabela rtig 


difen verlängert ........ 3) Platylira. 
ſtark ver dritte Sängsaber gegabelt, ihre obere Zinte 
längert; gewöhnlich fehr ſteil; Meine Querader 


söene etwas Länger „ie bas Bafal- 
. u er tritten Pängsader und immer 
vierte ängdaber iemlih ſteil; Randader nur bis zur 


gang nahe an br ündung ber dritten Längsaber reichend. 4) Sciopklla. 
ünften entipringenb; britte Längsader ungegabelt; Borberaft 
er 


erften Längsaber verfümmert; 
Gabeln der vierten und hen Längs⸗ 
aber faſt gleich lang; nur 2 Punktaugen 
vorhanden .... ..... ................... 5) Mycelophila. 
1. Selära” Meig. Trauermüde. Zafter 3(—4) gliederig, eingefrümmt; 
Fühler 16 gliederig, vorgeftredt, gebogen, beim I‘ länger als beim 2 ; 3 Puntt- 
augen; Facettenaugen nierenförmig, oben fait zuſammenſtoßend; Flügel in der 
Ruhe dem Leibe flach aufliegend. Larven leben von pflanzlicher Nahrumg. SO euro⸗ 
päifhe Arten, darunter 30 beutfche. 


a. Schwinger braun oder fhwar;. 


* Sc. morto” Fabr. &länzend ſchwarz; Hinterleib ganz ſchwarz; Beine und 
Flügel ähnlich wie bei Sc. Thomae; Länge 34mm, Häufig. 

* Sc. pulicarta”) Meig. Glänzend ſchwarz; Hinterleib oft ſchwarzbraun und 
wenig glänzend; Kopf braun; Beine gelblih; Füße braun; Flügel glashell, die 

intern Adern fehr blaß; Fühler des Z' fo lang wie der Leib, des 2 viel Hirzer; 
änge 1—1,; mm, Stellenweiſe gemein, zuweilen auch an Fenſtern. 

* Sc. Thomae” L. Thbomas-Trauermüde Glänzend ſchwarz; Hinterleib 
beim 2 an den Seiten mit je einem fchwefelgelben (am todten Infelt rothbräun- 
lichen) Streifen oder led; Beine ſchwarz, pechbraun oder bräunlichgelb; Vorder⸗ 
ſchenkel hellbraun bis gelb; Flügel ſchwärzlich; Länge des Q 56mm, des viel 
felteneren ZI 4 mm, Ziemlich gemein, im Juli und Auguſt in Feld und Wald, befonters 
an Grasftengeln. 

* Sc.militäris’! Now. Heerwurm-Trauermüde. Aehnlich gefärbt wie die 
vorige Art, aber die Seitenftreifen bes Hinterleibes find heil ſchmütziggelb; auch 
die ſchwarze Körper- und Flügelfärbung ift weniger tief und rein; Yänge des Q 
4—4,; mn, des viel felteneren ZI 3mm. Die 9-10mm lange, Imm bide Larve if 
lafig glänzend, am * glänzend ſchwarz; fie wandert oft (namentli von Anfang Yuli bis 

itte Auguft) in ungeheuer großen Maſſen um Nahrung zu finden und ift in biefer Ber- 
einigung als Heerwurm⸗ bezeichnet worben; bie Nahrung befleht in verweienten Blättern 
nament ig von Buchen) und Nadeln. Die VBerpuppung erfolgt unter ber Laub⸗ ober Natel» 


ede des Waldbodens. Die nad högftene 12 Tagen ausfchlüpfenden Müden leben nur 1 bis 


3 Zage. Die Eier überwintern und liefern im Mai die jungen Larven. 


b. Schwinger gelb oder blaf. 

* Se. piriꝰ Schmidb. Birntrauermüde Kopf, Wittelleib und Fühler 
ſchwarz; Hinterleib bieifarbig, ſchwarz geringelt; Schroinger weißlich geftielt; 
Länge 2mm, Die Eier werben in unentfaltete Birnblüten abgelegt, bie Larven arbeiten 


rip ine Kernhaus, wodurch bie Birnen einfhrumpfen und abfallen. Berpnppung im Mai in 
er Erde. 


1) Zxıap6c fchattig; wegen ber dunklen Flügel. 2) Mohr. $) pulex Floh. 4) nad 
dem heil. Thomas benannt. 5) miles Soldat. 6) pirus Birnbaum. 


‘ 
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* Sc. flavipes’) Meig. Roſtgelb; ittelleib oben dr Streifen; SHinterleib $. 976. 
elfer oder dunkler braun mit weißlihen Einfchnitten; Fühler an der Spige braun, 
eim Jg’ etwas, beim 2 viel kürzer als der Hinterleib; Beine blaßgelb, Schentel 
an der Spite mit ſchwarzbraunem Punkte; Flügel fehr blaß bräunlichgelb; Känge 
354mm, Nicht felten, in Wäldern. 

* Sc. hyalipennis” Meig. Schwarzbraun; Mittelleib oben etwas graufich, mit 
oft undeutlichen, ſchwarzen Streifen; Beine gelblih; Füße braun; Higel faft 
glashell, Adern blakbraun; Länge Zum, Gemein. 

». Maeroeera’ Meig. Laughorumücke. Zafter Agliederig; Fühler 
oft mehrmals länger als der Leib, 16gliederig; die beiden Endglieder dicht mit 
längeren Haaren und Borften bejett; 3 Punktaugen; Facettenaugen eiförmig; 
Alägel, Bi derd Ruhe Halb offen, flach aufliegend. 16 europäifhe Arten, barunter 

eutſche. 

* M. lutẽa“ Moig. (F. 335.). 
einfarbig odergelb; Mittel⸗ 
feib mit 3 braunen Streifen; 
Hinterleib an den lebten 
Ringen braun; Bühler braun, 
mit gelber Wurzel, 11/, bis 
2 mol jo lang wie ber 
Körper; Füße braun; Flügel 

auih; Länge 5—6 mu, 

icht häufig, an Ufern und 
feuchten, rafigen Walbplägen. 

* . Jascräta ') eig. 
Gelb; Fühler braun, mit 
gelber Wurzel, fo lang wie 
der Körper; Kopf braun, 
Stimm mit einem glänzend 
fchwarzen Fleck; Mittelleib 
oben mit 3 braunen Streifen; Fig. 335. 

Hinterleib mit fchwarzen Langhornmüde, Macrocära lutöa; %jı. 
(beim Q breiteren) One ’ : — 
inden; e braun; Flügel graulich; Länge 6—7 mm, 

binden; Ri ; Slügel graulich; g Nicht häufig, in Wäldern 

3. Platyüra®” Meig. Taſter Igliederig, das letzte Glied am längften; 
Fühler jo lang oder länger als Kopf und Mittelleib zufammen, bogenförmig vor⸗ 
geftredt, 16gfieberig, mit dicht an einander gefchobenen Geißelgliedern; 3 Puntt- 
augen; Yacettenaugen eirund; Schienen ohne Seitenbörndhen ; Sigel in der Ruhe 
flach aufliegend; Hinterleib plattgebrüct, mit keulenförmigem Umriffe. Larven un⸗ 

Abekaunt. den in Wäldern und Gebſiſchen. Etwa 50 europälfhe Arten, darunter 18 deutſche. 

Pi. nemorãlis) Meig. Schwarz; Bruſtſeiten braun; Tafter, Schwinger, 

Hüften und Schentel ge ; Schienen nad hinten braun werdend; Füße braun; 

Flügel graulich, mit blaßbrauner Spike; Länge Sum, Häufig, im Juli, auf Wald» 


aß, 

Fr discoloria” Meig. Kopf gelb; Mittelleib roſtgelb; Hinterleib ſchwatz 
braun, mit voftgelben Binden (G) oder roftgelb mit ſchwarzen Einfänitten (2); 
Schwinger und Beine bellgelb; Yüße Bram; Flügel mit bräunlicher Spike; 
Länge 5mm, Sehr Häufig, Ende Juli, in Heden. 

4. Seiophila’ Meig. Tafter 4glieberig, eingekrümmt, mit fehr langem 
Endgliede; Fühler 16gliederig, vorgeftredt, bogenförmig, fo lang (2) oder länger 
(I) als Kopf und Mittelleib zufammen, die Geißelglieder walzenförmig und 
flaumig behaart; 3 Punktaugen; Facettenaugen länglihrund; Schienen mit Seiten- 





1) Gelbfüßig; flavus gelb, pes Fuß. 2) mit burchfcheinenden Flügeln. 3) Maxpöc groß, 
Lang, “4pas Horn, Fühler. 4) gelblich. 5) mit Binden (fasciae). 6) TARTUC flach, oöpd 
Sqhwanz. 7) im Haine (nemus) lebend. 8) verfgievenfarbig. 9) oxı4 Schatten, pildw 
Lieben. 
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börndjen ; Hinterleib ſchlank, nicht plattgebrüdt. Ueber 30 europäifge Arten, darunter 

eutſche. 

Sciophila maculäta! Meig. Mittelleib oben blaßgelb mit 3 braunen Streifen; 
Sinterläib roftgelb, mit ſchwarzen Rüdenfleden und After; Schwinger und Beine 
gelb; Füße braun; Flügel glasartig, mit gelber Mitte; Länge 6mm. Nicht Häufig, 
im Juni, im Graſe. 

* 5. Mycetophila’ Meig. Bilzmüde. Taſter Agfiederig; Fühler 16- 
Tiederig, bogenförmig vorgeftredt, Geißelglieder etwas flachgedrüdt; Facettenaugen 
ängfichrund; Schienen mit Seitendomen; Flügel in der Ruhe flach aufliegend; 
Hinterleib an der Wurzel verengt, von ber Seite her zufammengedrüdt. Larven in 


Pilzen und faulem Holze. Müden überall, wo Pilze wachſen. Etwa 100 europäifche Arten, 
darunter mindeſtens 25 deu 


tiche. 

M. lunäta‘) Fahr. Kůtelleib oben ockergelb mit 3 braunen Streifen; Hinter⸗ 
leib braun, mit gelben Einſchnitten; Fühler braun, mit gelber Wurzel; Beine blaß⸗ 
get, Füße braun; Flügel mit braunem Mittelfleck und, näher an der Spike, einer 

raunen Bogenbinde; Länge 3mm. Im Srüßling und Herdft, auf blühendem Epheu. 

M. fenesträlis” Meig. Mittelleib oben honiggelb, mit 3 braunen Streifen; 
Hinterleib roftgelb, mit fhwarzbraunen Binden; Bühler braun, mit gelber Wurzel; 
Beine gelb, Füße braun; Flügel glashell, am Vorderrande etwas gelblich; Länge 
5 mm, Häufig an Fenſtern im Herbfl 

* MM. fusca ) Meig- Schwarzbraun; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; 
Beine gelb, Füße braun; el bräunfihgran; Länge 4mm, Yon Früßling bis 
Herbft haufig, im Herbft auf Epheublüten gemein. Larve in Boletus lut&us. 

* M. fascıäta‘’ Meig. chwarzbraun; Mittefleib oben mit 3 fchmärzlichen 
Streifen; Hinterleib mit roftgelben Querbinden; Hüften und Schenkel gelb, 
Schienen und Füße braun; Flügel bräunfichgrau; Tänge 4mm, Häufig. 


8.97. 8% Bihblonidae’ Haarmücken (6. 367,3). Fühler 
fürzer als der Mittelleib, 9—12 gliederig, mit ziemlich diden, breiten, zufammen- 
gebrängten, faum behaarten Gliedern; Xafter verlängert und 3—5gliederig oder 

rz und umnbeutlich gegliedert; Aüffel etwas vorftehend; Punftaugen ſtets vor⸗ 
handen; Mittelleib oben gewölbt, ohne Duernaht, aber oft mit deutlich abge 
ſchnürtem erften Ringe; Sinterfeib lang, weich, oft am Ende etwas aufgebogen, 
7—Iringelig; Beine kräftig, Hüften nicht verlängert; Schenkel etwas verbidt; 
Schienen meift ohne Sporen; Flügel groß, ohne Discoidalzelle, häufig mit hinterer 
Bafalzelle, in der Ruhe fla aufliegen. Die Larven Ieben von pflanzlichen Stoffen; 


bie Fliegen treten oft maſſenhaft auf. In Europa burh 7 Gattungen mit über 80 Arten 
vertreten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bihlonidae. 


länger als bie vorbere; en in einen bornartigen 
Hintere dritte Rängsaber vorn ) Wortfaß werlängerk...nnnnanccen- 1) Eidlo. 
Bafalzeile a aget Vorderſchienen mit einem Stadel« 
vorhanden, 3; kranze endigend........... ...... 2) DiTöphus, 
fürzer al® die vorbere; britte Längsaber vorn gegabelt; Flügel 
des IS verturʒt. .............. . ........... .......... nenn 3) Penthetrlo. 


Hintere Baſalzelle fehlt; Beine ziemlich kräftig, Vorderſchienen ohne dorn⸗ 

artigen Fortſatz, Hinterferſen kürzer als bie Übrigen Fußglieder zuſammen; 

dritte Laͤnggader nirgends durch eine Querader mit bem Vorderrande vers 

bunden.....uuucesenenuosannennonsnnnnerennnennannnennunnnenenrennun nee 4) Scatöpse. 

1. Bihbio” Geoffr. Haarmüde. Taſter 5gfiederig, das dritte Glied ge» 
wöhnlich am didften, Fühler 10gliederig, beſonders die mittleren Glieder ſtark in 
einander gehoben; Augen des JS groß, zufammenftoßend, dicht behaart, bie des 
Q Hein, getrennt, nadt; Beine verlängert, die binterften am längften. Larven ge 
felig in Gartenerbe, Kuh» und Schafbünger und in fanlenden, pflanzlihen Stoffen. Mücken 
oft ſchaarenweiſe, ſchweben mit plump berabhängenden Beinen in der Luft oder hängen fi in 
Menge an Zweige oder Grashalme. Ueber 30 europäifche Arten, barunter 20 beutiche. 


1) Gefledt. 2) mir Bilz, An Freundin. 8) halbmontförmig (luna Mont). 4) fenö- 
stra Benfter. 5) braun. 6) mit Winden (fasclae). 7) Biblo»ähnlidhe. 8) biblo ein Meines, 
im Weine ſich erzeugendes Infelt ber Alten. 
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+* B. hortulänus” L. Gartenhaarmüde Fg 8386.. 9: ſchwarz, mit 8. 977. 
weißer Behaarung; 9: Kopf, Bruftfeiten, Schildchen und Beine ſchwarz alles 
übrige gelbranh: el bei 
J und Q bräunfic, mit 
weißer Spige; Länge 7 bie 
Imm, Gemein, von April bie 





und th ———— | 
yeln un wirb bat 2 
* B.Marci” L. April- 
fliege. Glänzend ſchwarz, 
fhmwarz behaart; Flügel mit 
dunfefbraunem Borderrande, 
beim J glasteh, beim 9 
braun; Länge 11—13 mm, 
Gemein, im April, Mai und 
Juni, 
— ——— Per 
gend ſchwarz, ſchwa 

behaart; Pa rof Be: 
Fa big‘ nz las. Fig. 30. 

el, mit bräunlichem Bor- Anus; 
derrande; Länge 12— 14mm, Gartenhaarmüde, BibIo hortulänus; 31. 
Rise felten, im Juni und Iull. 
* B. Jokannia) L. Iohannisfliege. Schmarzbraun, ſchwarz behaart; 
Beine rofigelb (9) ober roftgelb mit pehbraunen Schenteln ('); Ylügel blaf- 
braun, mit ſchwarzbraunem Randmale; Länge 45mm. Häufig, im erfen Frühling. 


®. Dilöphus” Meig. Strahlenmüde. Tafter 5gliederig, das britte 

Sfied am didfen; Fahter IO—11gliederig, die Endglieder AR any verwadhfen; 

Augen ähnlich wie bei BibYo; Beine ftarf, Vorderichienen aud auf der Mitte 

dormig;, ‚Binterleib bes gewöhnlich Hinten aufgebogen. 8 europäifge Arten, dar 

unter 8’ veutfehe, 

* D. vulgaris‘ Meig. Glanzend ſchwarz; Flügel glasartig () oder braun 

gehreift AR Länge Som, Gemein, im Grüßling und Commer, auf Wiefen, oft in uns 
rer Menge. 

“D. Tenor) Meig. Glanzend ſchwarz; Vorderſchentel des 9 roftgelb; 

Flügel glashell; Länge 4mm, gige häufig. 


8. Ponthetrin" Meig. Taſter Agliederig; Füher 1Ogfiederig, die mitt- 
leten Olieder ſtark in einander geion Augen bei g und © nadt, beim J 
foft zufammenftoßend und größer; Beine verlängert, die hinterften am Mngften; 
Schienen mit einem anfiegenben Dörndsen, fonft wehrlos; Flügel des  lürzer 
als der Hinterleil iegterer hinten gemöhnfich aufgebogen. Die einzige Art ift: 

* P. holoserick: eig. Sammetſchwarz, mit braunen Flügeln; Beine beim 
S viel länger als beim Q; Länge 57mm, gie Häufig, an Ufern unter Erlen. 
daroe gefeig in fanlenden, pflanzligen Etoffen (Laub, Grab u. |. m. 

4. Sentöpse') Geofir. Dangmüde. Tafter meift ganz zurüdgezogen, 
umbentfich Gelder; Fühler vorgeferet, Höchftens fo. lang tie der — 
10gfieberig, mit mehr oder weniger feulenförmiger Geißel; Augen nierenförmig, 
— weit betannt, in nermejenben pflansigen Etoffen, in Unsathetanäfen und 
Wenfgentots. _ Müde träge, an Dolbenblumen, auf Blättern, an Mbortöwänben. Ueber 
3 eamopäijhe Arten, barunter etwa 18 beutide. 

















1) Gärtner. 2) weil die liege um den Et. Marfustag (im April) oft maffenhaft erſcheint. 
3) Pomöna Göttin des Obftbaued. 4) weil fie um ben ©t. Sohannistag oft in Menge er- 
qeint. 5) AuPOS mit boppeltem Feberbuſche. 6) gemein. T) am Sqentel (femur) aus» 
geeignet. 8) MEvÖHTPLR bie Magenbe, daB Mlageweib. 9) ganz feibig. 10) von exatdc 
EX 

Fennis’e Epnopfie. Ir ZHl. 3. Aufl. 2r Bb. 2 


* Scatöpse notäta”) L. 


8. 978. 
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(B 337.). Glänzend ſchwarz, 
att; Bruftfeiten weiß gefledt; 
ügel glashell; Schwinger 
dunlel; Länge 3—4 mm, 
Sehr gemein, an Aborten. 

In den weiteren Verwandt⸗ 
chaftskreis der Bibioniden Be 
ört auch die eigenthämliche 
attun Obionc ) Dalm., 
welche keine Flügel, wohl aber 
Sgwing er, ferner Iange, ſtarke 
behaarte Beine, 6glieberige, 
borftig —38 Fühler, 4Aglie⸗ 
derige Taſter, keine Punktaugen 
und einen Sringeligen Hinter⸗ 
leib befitzt; ihr Geſammtaus⸗ 
jepen ift fpinnenartig; bie Larve 
ebt in feuchter Erbe von pflanz« 
lichen Stoffen; die Müde findet 
ſich im Winter auf gefrorenem 
Schnee. Man keunt 2 nord 
europäifhe Wrten, von benen ; - 
bie eine Ch. arancoides Big. 337. 
alm. arbe gelblihhraun; ; 2 äta. 7! 
Sänge 45mm) A; 6 in Deut: Dungmlde, Scatöpse notäta; ?/ı. 
land vorlommt. 


9. F. Hhyphidae’” (s. 967, 9). Fühler etwa fo lang wie der 
Mittelleib, 16gliederig, mit cylindriſchen, kurz behaarten Geifelgliedern; Zafter 
iemlich Lang, «glicbeng, zweites Glied am längſten; Rüſſel etwas vorftehend; 

unftaugen dutich ittelleib oben gewölbt, ohne Quernaht; Hinterleib cylin⸗ 
driſch, Tringelig; Beine fchlant, umberwehrt, Borderhiften ftark verlängert, Ferſen 
fehr lang; —**— ausgezeichnet durch eine Discoidalzelle. Die einzige Gattung iſt: 

1. Bhyphus‘) Latr. Pfriemenmücke. Dit ben Merkmalen ber 
Samilie. 5 europäifche Arten, darımter 4 beutfche. 

* Rh. fenesträlis‘) Scop. 
—— Kopf un te 
ei 





ig. 338.). Kopf und Mittel- 

b aſchgrau, letzterer oben 
mit 3 dunklen Streifen; 
Hinterleib bräunlich; Flügel 
mit braunen Punkten und, 
an ber Spitze, einem braunen, 
faft Bedigen led; Länge 
67mm. Säufig, im Brüß- 
ling und Sommer; kommt oft 
an Lie Fenſter. Larve vom 
Herbft an in faulenden Pflan- 
senftoffen. 

* Rh. fuscatus” Foabr. 
Der vorigen ähnlich; Flügel 
ohne Spitenfled, mit einem 
dunfelbraunen Randpunkte 
wurzelwärts von dem ebenfo 





gefärbten Randmale; Länge Fig. 338, 
6 — 8 mm, Nicht häufig, im Genfterpfriemenmüde, Bhyphus fenesträlis; Yı. 
onmer. 


ı Mit einem Merkzeichen (nota). 2) Yıöveoc ſchneeig. 8) fpinnenähnlid. 4) Rhyphus- 
—8* Bi von PUP6s gefrümmt. 6) fenöstra Fenfter. 7) fuscäre verbunfeln, {har 
raun machen. 
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10. 5. Simuliidae’. Sriebelmücken (8. 967, 10). Fühler $- 979. - 
kurz, ziemlich dic, 1Ogliederig, mit breiten, zufammengedrängten Geißelgliedern; 
Zafter Agliederig, das Endglied ftark verlängert; Rüſſel etwas —A— Augen 
im Leben meiſt roth, beim I berühren fie ſich vorn; Punktangen fehlen; Mittel- 
feib oben, beſonders nach vorn zu, body gewölbt, ohne Duernaht; Hinterleib 7 bis 
Sringelig, erfter Ring hinten blatefernig berlängen, etwas über den zweiten vor⸗ 
ftebend und bewimpert; Beine ziemlich kurz und ſtark, Schenkel did, breit, Ferſen 
verfängert; Flügel groß, breit, in der Ruhe flach auffiegend. Die Larven leben im 
Waſſer unter tutenartigen Gehäufen. Die einzige Gattung ift: 

1. Simulia” Latr. Sriebelmüde Dit den Merkmalen der Familie. 
Müden oft in ungebeuren Schwärmen, die O, verfolgen Menſchen und Thiere mit ihren 
Etihen. 30 europäifche Arten, barunter 15 beutfche. 

t* S.omäta” Meig. Schwarzbraun; Mittelleib oben goldgelb behaart (Zi) oder 
born weiß mit braunen Flecken (2); Hinterleib mit grauen Seitenfleden; Beine 
braun, Schienen zum Theile weiß, beim Q find auch bie beiden erften Fußglieder 
der Mittel- und Hinterbeine an der Wurzel weiß; Länge 35mm, gm Grüßling, 
Fr a abends, ſehr gemein, auch nahher im Sommer und im Herbft (auf Epheublüten) 


T* S. reptans“ L. Gemeine Kriebelmüde 9: fammetihwarz; Mittelleib 
oben weiß gerandet; Schienen weiß. 2: fhwarzbraun; Mittelleib oben ſchwarz⸗ 
blau, vorn grau; Schienen weiß, mit brauner Spite; Borderfüße tief ſchwarz. 


fange 23mm, Sehr häufig, im Frühling, befonderd abends, in Wäldern, ſticht gern an 
bie empfinblichften Theile des Geſichts, z. V. an die Nafeulöcher. 

1* S. columbacschensis? Fabr. (maculäta® Meig.). Kolumbaczer Müde. 
Schwärzfich, dicht gelb behaart, weiß beftäubt; Mittelfeib oben mit 3 ſchwärzlichen 
Linien; Hinterleib mit ſchwarzen Rüdenfleden; Fühler gelb; Flügel glashell, blaß- 
randig; Länge 34mm, Befonders häufig (wahre Landplage) in bem unteren Donau» 
gegenden, im April und Mai und wieder im Auguſt. Diefe fo berüchtigten Infelten leben 
vorzäglid in Serbien beim Dorfe 2 olumbac oder Gollubatz am rechten Donauufer. 
Sie erjheinen im April, Mai und Auguft in Wäldern in der Nähe von Gewäffern in wolken⸗ 
ähnlichen Zügen und fallen dann über Menjhen und Thiere her, fo daß fie oft den ganzen 
Körper beveden und bur ihre Stiche allgemeine Geſchwu h Entzündungsfieber und Krämpfe, 
ja zuweilen ben Zod felbit herbeiführen; einzeln kommen ji ( 
nit gefährlicher wie unfjere 8. reptans. Das Bolt glaubt, diefe Mücken kämen aus einer 
Höhle bei Kolumbacz, wo St. Georg den Lindwurm en, und hält aud das Fleiſch der 
von biefen Müden getöbteten Thiere für giftig. 1783 fielen im Banate durch dies Infelt 
52 Pferde, 131 Rinder und 316 Schafe; 1830 ftarben an den Ufern der March mehrere hundert 
Pferde und Kühe. Viele diefer Müden werden indes noch als Larven im Wafler von Fiſchen 
verzehrt, und viele als liegen von Kbafferiungfern und Bögeln weggefhnappt; 1785 wurbe 
ein ungeheurer Zug aus Serbien nah Siebenbürgen verfhlagen unt, nachdem er in wenigen 
Stunden 11 Stüd Rindvieh getöbtet hatte, buch einen Wolkenbruch vernuhtet. — Dan fucht 
das Bieh durch Einreiben mit einer Abkochung von Tabalsblättern zu ſchützen. 


2. Untererdunng. Brachyeera”’. Fliegen, Kurzhörner s. 980. 
(8. 966, 2). Fühler in ber Regel Igliederig, meiſt kürzer als der Kopf; erftes 
Fühlerglied oft fehr Hein; drittes Fü lerglied gemöhnlih am größten, mit einer 
Endborfte oder einem Endgriffel, Häufig geringelt; Taster 1—3gliederig; Unterkiefer 
von der Oberlippe bededt; Unterlippe nicht gegliedert; alle 3 Bruftringe feft ver- 
Ihmolzen; Flügel, von einigen Ausnahmen abgefehen, vorhanden; Schmwinger 
meift von einem Schuppchen bedeckt; Hinterleib 5—8Sringelig; Q legen Eier oder 


gehären foeben dein Ei entſchlüpfte Larven. Die Larven werfen entweder wie bei ben 
ematocdra die Körperhaut ab um fi in eine Mumienpuppe zu verwandeln oder ver» 
puppen rg in a bes letzten Stadiums zu einer tonnenförmigen Puppe (pupa coarctäta 
8.580). Die 10 erften ber in der folgenben eberficht aufgeführten Familien werben als eine 
befonbere Untergruppe: Tanystomäte ) aufammengefoßt und ben 4 lebten Familien, welche bie 
Untergruppe der MuscarIae) bilden, gegenüber geftellt. 


e aud bei uns vor unb find dann 


1) Simulfa-ähnlihe. 2) simülo nachahmen, betrligen; simültas das feindliche Aneinander- 
formen zweier Berfonen, Feindſchaft. 3) geſchmückt. 4) kriechend. 5) vom Dorfe Kolumbacz 
(in Serbien, Diftrit Paflarowig) benannt. 6) gefledt. 7) Bpayxös kurz, xEpas iyühler. 
8) Tavbw ausdehnen, 0TöR.2 Mund (Rüffel). 9) Musca » ähnliche, 
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Ueberſicht der wichtigften Samilien der Brachycera. 


A. Drittes a eringelt, Borfte oder Briffel, wenn vor- 


handen, ® enpRänd ig; Dritte Längsaber immer gegabelt; 
[Satppgen Hein ober fehlend; Schildchen meift mit Dormen .......... 1) Stratiomyldae. 
Schüppchen groß und deutlich; Schildchen ohne Dornen......... ...... 2) Tabanidae. 
B. Drittes Yühlerglied ungeringelt; britte Zängsader gegabelt 
oder einfach; 
Schüppchen ungewöhnlih groß, fquppenförmi Ropf fe 
Me ten nur aus den Augen" beftebend...... a . nennen ” 3) Acroceridase. 
Stirn und Eceitel tief eingefattelt, daher bie Augen 
flark vorgequollen...oocceosonsoncnensnnnunnnnnne 4) Asilldae, 
’ drittes Wühlerglied mit . 
Er — 33 
aftläppchen; Körper 
ſafe 5 Hinter en immer ganz nadt. 5) Leptidae 
ent« zellen trittes Bügleralieh mit 
weber vorbans | einem ſebr trzer 
fediend den; Endgriffel; 2 Haft - 
oder läppden; Körper 
end⸗ wöhnlig mo Pi e 
fländig; /S upp⸗ britte haatt...neeneerenee 6) Thorevidas. 
Längs⸗ br 
en aber rittes Bühtergtieb oe; 
mäßig in ber Griffel oder e; 
groß od Regel Rüffel verborgen.... 7) Beenopinldas. 
verfüm:- 
— e⸗ Analzelenigt 
mert; gabelt; bis zum Flu⸗ 
Stimm gelrand er⸗ 
und ttes beitert, mei 
Scheitel nie mehr „j tun und ge» 
eben or. gi ers ſchloſſen, 
ſelbſt er⸗ 4 Hinten Griffel immer lang 
haben, cand« ober sd — R 
ellen; . 
ozer zelen; any m none 8) Empldaeo. 
Augen Tang, Match im 
nicht vorn mer bi® zum 
vorge⸗ 8 Flügelraude 
quollen; — erweitert, 
verbor⸗offen ober 
gen); 9 often, 
hoͤchftens kurz 
geſtielt; Kör- 


per meiſt wol⸗ 
lig behaart. 9) Bombyliidae. 


britte Längsader ungegabelt; vorbere Bafal- 
zelle kurz, hintere mit der Discoidalzelle 
—* olzen.... ................. nenn 10) Dolichopodidae. 
Rüffel in ber Regel nicht hornartig, 
Analzelle lang, bis meiſt zurückgezogen; die kleine 
oder faſt bis zum Queraber wird von einer über- 
Slügelcande vers zähligen Längdaber burapfhnitten. i1) SyrphYdae. 


Fuhlexbo. längert; Rüſſel hornartig, verlängert, einfach 
a See ober boppelt Sen niet. 3 . 12) Oonopldas. 

anben Re verfimmert, 

und räden- | Anatzelle kurz, nur felten bis in * ——— 
ſtaͤndig; Nibe der K ügelmitte reichend ; estümmerten , 13) Oestridas. 


Rüffer und Zaiter 
mmer deutlich 
vorhanben ...... 14) Museoldao. 


hintere Baſalzelle von ber Dicoidal⸗ 
zelle durch eine Querader getrennt; 


A. Tanystomäta’. Langrüßler (3. 980). Ruſſel meiſt 
“fang, mit filletförmigen Kiefern; die Puppen find, mit Ausnahme der Stratio- 
myidae, Mumienpuppen. 


1) Tavow ausvegnen, sTöpa Mund (Rüffel. 
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1.5. Stratiomyidae’. Waffenfliegen (5. 380, 1). 9. 982. 


Sopf fm, —7 — Fühler vorgeftredt, mit geringeltem dritten Ofiebe, meift 
mit einem bg) oder einer Endborfte; Rüflel meift aurüdgegogen, nie art 
derfängert, mit &(—4) Borften; 3 Punttaugen; Tofter 2—Sgliederig; Schidchen 
meifteng mit Dornen bewehrt; Hinterfeib 5—7Tringelig; Beine mäßig lang, mit 
3 Haftläpphen; Schüppchen Mein oder fehlend; Flügel in der Ruhe flach aufliegend, 
ihre Randabder Höchftens bis zur Pllgelfpige' reichend, britte Fängsader gegabelt, 
bebe Bafalgeten, ‚gleich fang, Analgelle bis oder bis faft zum Sitgeitande reichend. 
Wittelgroße oder Mleine, meift nadte ober wenig behaarte fiegen, bie von pflanzlier Rafrung 
1eben; fie finden fi auf Blättern und Blüten befonber® in der Nähe von Öewäflern. Die 


— Meer Men Ten „im af. Die Yunpen Amp Kon Ei 
1 Sehtungen mit über 100 ren 1 Die Vadben And Röangenpuppen On Gurape 





Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Stratiomyidae. 


intrleiß mit 7 ventigen Bingen; Egitbgen mit 4-8 Domen; aut der 
Ditcoibalgelle entipringen nur 3 Längdabern 





1) Beris, 








(are meialifegein; Sgilögen ohne Dora D Sargur. 
Püitteitei oben, jererfite mit 
em flarten Dom. .......... 3) Ephipptum. 
— Güstergien mehr 
aus ter " de fo Tang 
Tiscoie Mittels Die das zweite; die 
talgelle Teib | auß_ber Discoidal» 
ober aus @git- | osen elle Tommenten 
* | rn 
unb der I farbe mit en 
. ;]| Somens | seien den Blüget- 
Yinteren | veryers- [Dornen Fassr a Stratum. 
intertei | ihlergeiffet 
Far EUR; ii ns in . 5) Odontomyla. 
(oder 9) — pfergeiffet 
beutfigen n öreite [8% ung, dünn; 
Ringen; mit beit; Hinterleib 
i en serrädt; ia: ‚entig a) 
fen 
und weite; 1 . 
Binden; ® — 6) orvetro. 





essen sine gan; 
augen! 
vom. * ian⸗n— 7) Nemolälus, 





aus dee Diecoibatgeiie entfpringen nur 3 fehr Biafle Länge» 
adern; Schiidchen ohme Tornen zunnensnunnsennsnsnsnenene 8) Pachygäster, 

4. Boris‘ Latr. Stralenfliege. Fühler fo lang oder langer als der 
Kopf, drittes Glied ſchmal, Lang, Sringelig; Rüffel vorftehend; Tafter Mein, un 
deutlich; Augen behaart, beim yulantmienfo end; interbeine mit derdidter 
fe. Diefe giemli Heinen, fa nadten liegen finden fih auf Blättern niebriger Ge- 

ner un — —5*— , jugleid veutfße Arten. 

*B. elavipen®  Yhnarz: Hinterteiß und Beine zuge; vor den 
eignen — — je Quereindrücke; Füße ſchwarzbraun; Flügel 
abhram; Saminge 9 gelb; Scildchen 6frahlig; Hinterferfe far? verdict und 
Yänger alb die 4 Übrigen Glieder des Hinterfußes zufammen; Länge 6 mm, 


* B. vallätaY Forst. Der vorigen fehr ähnlich; Hinterfeib ne die ſchwarzen 

Qureinnrhde; Flügel rußbraun (S') oder faft glasartig mit gelber Wurzel (Q); 
Ange 5mm, Häufig, im Eommer, auf Wiefen und Heden. 

m) Fabr. Retelfliege, ‚le fürzer als der Kopf, drittes 

Pr Arge mit 2gliederiger Endbor füffel zurückgezogen oder etwas vor- 

Rehend ; Hinterleib Geingefig, an ber " rd derengt, eiwas zufammengebrüdt; 

Discoidatgelle drei, hintere Bafalzelle eine —E zum Flugelrande jendend. 











1) Stratlömys-äpnlie. 2) nad Mgaffiz von Bfpos Kleid. 3) clava Keule, pes Fußr 
wegen ber verbidten Hinterferfe. H vericpangt, beigügt. 5) Rame eines Meerfifce bei den 
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8. 982. Garen im Sußbänger, Gartenenpe unb unter Gteinen, Die Ieöfaften, mtteigrofen SIG Fleinen 
Mrisgen fennen fi9 gern an Blättern nicbiger Gchräuger, 16 eiroräfge Arten, berunter 


Kart verläi 





on in 
tip. 
* Sargus cuprarius) L.($.339.). , 
Kopf 324 (gm, Be 
ein weißes Fled hen über den 
Fühfern; Mittelleih oben glänzend 
gerbgeln; ‚Hinterfeib oben glänzend 
;pferroth, nach hinten violett; 
Augen im Leben mit einer Purpur · 
binde; Beine braum, Schentel 
ſchwarz; Brüget auf der Mitte und 
HH m Sige zu bräunfich; Big. 5. 
'änge 10— 12 mm, Gemein, von ; 
Senkling Bio gern; Baufz in Olufern Sargus cuprarfus; ?ı. 
au Senfiern. Earve in Rüben. 















b ib Hi Id; 
—X X lang; Augen des oben anfammenftoßend; Tafter deutlich 


* S.formösus” Schr. Mittelleib oben glängend goldgrän; Hinterfeib oben gofd- 
farbig (S') oder violett (9); Augen haarig, mit Purpurbinde; Beine braun, 
Knie rothgelb; Tlügel rofgelb; Länge mm. Häufig, im Sommer, in Heden. Larve 
i m. 


in Rüben. 

* S. politus” L. Glänzend goldgrün; Hinterleib oben etwas fupferig; Fühler 
(hwaghraun; Augen nadt, einf Den gen, ohne Burpurbinde; Beine ib Per 
bis nahe an bie Ehiye ſchwarz; iger glasartig, mit braunen Sa; Fänge 
40m, Gemein, im Sommer, auf feuhten Wiefen und an Heden. 

3. Ephippium” Latr. Gattelfliege. Fühler verlängert, drittes Glied 
Hang, Tegelförmig, Gringelig, mit 2glieberigem Endgriffel; Nüffel Aurtdgejogen; 
Tafter 2gfiederig; Augen haarig, beim F zufammenftoßend; Yinterleib 5ringeli 
Ham, mund, fart gemölt, Dil breiter ala der Milli Die einzige europäif 

et ift: 


* E. thoracicum‘) Latr. Schwarz; Mittelleib oben mit dichtem, roten Haar- 
At, jederſeits vor der lügelwurzel mit einem ſchwarzen, behaarten Dorne; 
Flügel rußbraum; Schwinger gelb; Länge 10mm. gigt felten, im Sommer. _Larve 
in vermefenden pflanzlichen Etoffen. liege träge, fit oft unbenlang auf bemfelben Blatte. 

4. Stratlömys’ Geofir. Waffenfliege. Fühler ſtark verlängert, drittes 
Stied Tang, ſchmal. Sringelig, winkelig abftehend; Ruſſel etwas vorfichend; Taſter 
283 glieberig, Mein; Hinterleib viel breiter 
als der Mitielleib, faft Ledig, wenig gewölbt. 
Lebensweife wie bei ber folgenten Gattung; fie 
den ein nifernde® ——— von fi, weder 
— ie, Blügelmumetgelente Gerbongebrägt wirt 
12 ehrepäilge Arten, Darunter 0 Keutföe. 

Str. chamaellon? L. Chamäleone- 
fliege (Big. 340). Schwarz; Mittelleib 
oben braun; Schildchen gelb, mit Zedigem, 
färwarzen led an der Wurzel; Hinterleib 
oben ſchwarz mit unterbrodhenen, gelben Bin 
ba, a a opera Streit 1s.00. ateonaft 

jeine rothgelb; ‚el blaßbraun, mit braun» 19. 340. Ghamäleonefliege, 
gelben Kanbadern; Lange 14mm, Säufg, im ohrihenye chamnchkens th 





1) Rupferfarbig (cuprum Kupfer). 2) Xpuo6s Gold, nula Fliege. 3) fhön. 4) pelint. 
5) Sattel. 6) am Mittelteibe (thoraz) außgegeinet. 7) Ftpatlos friegerifg, pula Blicge. 
8) Ehamäleon. 
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Mai auf den Blüten des Pr und Sauerbornes, ber Dotterblume (Caltha palüstris), im 8, 982, 


Sommer auf Waffergewäd| en. , , 
* . equöstris” Meig. Schwarz; Mittelleib oben braungelb behaart; Schild⸗ 
hen vorn ſchwarz, Hinten gelb; Hinterleib ſchwarz, oben mit unterbrochenen, unten 
mit ganzen, gelben Binden; Beine rothgelb, Schenkel ſchwarz mit gelber Spite; 
Flügel roftgelblich; Länge I1mm, Häufig, in Süddeutſchland, findet ſich auch entfernter 
ven Gewäflern an Feld⸗ und Waltblumen. 

5. Odentomyia’ Meig. Bahnfliege. Kühler mäßig lang, brittes 
Glied verlängert, Aringelig, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüffel vorſtehend; Zafter 
2—Igliederig, Mein; Hinterleib Hringelig, oft flachgebrüdt. Larven in feuchter Erde, 


in Schlamm oder in verfaulten Blättern. stiegen in der Nähe von Gewäſſern an Dolden⸗ 
und anderen Blumen. Etwa 20 epage rten, darunter 13 deutſche. 


* O. hydrolonꝰ L. Schwarz; Mittelleib gelblich oder grünlich behaart; Schild⸗ 
hen binten gelblih; SHinterleib grün, oben mit ſchwarzem, an den einzelnen 
Ringen bindenartig erweiterten Streifen; Bauch gelbgrün oder grün; Beine roft- 
gelb; Flügel glashell mit gelben Adern; Q mit rothgelbem Kopfe; Länge 8 bie 
10mm, Nicht felten, an Ufern, beſonders auf Blüten und Blättern von Wafferpflanzen. 

* 0. viridula” Fabr. Schwarz; Mittelleib fein goldgelb behaart; SHinterleib 
gelbgrün, oben mit ſchwarzem, fich nad) hinten erweiternden Streifen; Bauch weiß- 
gelb; Beine gelb; Flügel glaehell mit gelben Adern; Länge 7 wm. Nicht felten, im 

ommer, an Ufern. 

6. Oxyeerna” Meig. Dorufliege. Fühler verlängert, drittes Glied fpindel- 
förmig, Aringelig, mit 2gliederiger Borfte; Nüffel zurlidgezogen; Taſter menig 
deutlich; Hinterleib Hringelig. Larven in feuchtem Schlamme. liegen in ber Nähe von 
eigen auf Blättern. 21 europäifhe Arten, barunter 15 beutfhe. , , 

* Q. pulchela” Meig. Schwarz; Schildchen gelb; Hinterleib mit 2 gelben 
Seitenflecken und einem gelben Fled ar der Spite; Beine gel, Scentel von der 
Burzel bis über die Mitte ſchwarz; Ylügel glasartig, mit braunen Adern; Länge 
Gmm. Häufig, im Eommer, auf Geſträuch an ufern. 

* O. trılineata” Fabr. Grlin oder gelblih; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Fühler und Beine gelb; Flügel glas- 
artig; Laͤnge Gum, Häufig an Ufern. 

7. Nemotelus Geofir. Sumpffliege. Fühler mäßig lang, erftes und 
zweites Glied faft gleich ang, drittes verlängert, ſpindelformig, Aringelig, mit 
2 gliederigem Enge; Rüſſel verlängert, vorftehend; Taſter unbeutfich ; Sinter: 
lab breiter als der Mittelleib, kurz, etwas gewölbt, 5—6 ringelig. Zräge, Heine bie 


mittelgroße Fliegen, welche in ber ale von Gewäflern an Rohrftengeln und auf Dolten figen. 
Ru europaiſche rien, darunter 20 deuſche. 


erinus“ L. Schwarz; Hinterleib oben weiß mit Ihmarzem Fled 
vor der Spite (Z1) oder ſchwarz mit weißem Rande und weißen Bunlten (9); 
Schenlelfpiten, Schienen bis zur Spite und Füße weißgelb; Flügel glashell mit 
sehr blafjen Adern; Länge 45mm. Gemein, im Eommer, auf fumpfigen Wiefen. 

* N.nigrinus") Fall. Glänzend ſchwarz; an den Schultern ein geiblicher Punkt; 
Kniee, Vorder⸗ und Mittelſchienen und Füße gelblich; Flügel glashell mit gelb- 
lihen Adern; Fänge 3—3,5 mm, Gemein. 


8. Pachygäster''Meig. Kugelfliege. Fühler nicht verlängert, drittes 
Glied kugelig, Aringelig, mit Endborfte; Küffel zurfidgezogen; Taſter undeutlich; 
Augen beim J zufammenftoßend; Hinierleib viel breiter als der Mittelleib, furz 
ajörmig, ſtark gewölbt, Hringelig. Larven in verweſenden pflanzlichen Stoffen unb unter 
Rinden. Die Meinen, nadten, lebhaften Fliegen ſchwärmen über Heden unb nietrigem Ge⸗ 
ſtrãuch. 6 europätfhe Arten, barunter 3 deutſche. 

P. ater') Fabr. Glänzend ſchwarz; Fühler bräunlich (0) ober rothgelb (2); 
Beine gelb, mit ſchwarzen Schenteln; Flügel an der Wurzel braun, fonft gla®- 
hell; Länge 3—4 mm, Nicht Häufig, im Juli. 


% 


1) Ritterlid. 2) 6806 Zahn, Puĩd Fliege. 8) Wafferlöwe; Udwp Wafler, Akwv Lüme. 
4) grüntih. 5) 6Sbxepac Epishorn. 6) fhön. 7) mit 3 Linien. 8) Via Faden, teil 
endigen; vielleicht wegen der ſchmalen, fpigen Lippe. 9) pantherartig gefledt. 10) ſchwärzlich. 
11) Rays bie, Yasthp Bau. 12) ſchwarz. 
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An die Stratiompiden ſchließt fidh die folgende Gattung als Vertreter der Heinen 
Familie der Xylophagfdae an: 

Xylophägus ” Meig. Holzfliege. Kopf fo 
Greit wie der Mittel, am ee, etwas eingebrüdt, 
wodurch die Augen oben hervorgequollen erfcheinen; Fühler 
länger als der Kopf, erfte Glied länger als das zmeite, 
drittes am längften, Sringelig, ohne Endborfte; Rüffel vor- 
ſtehend; Taſter 2gliederig, —E aufwãrts gerichtet; 
Sthibchen one Dornen; Hinterleib Tringelig, verlängert; 
Beine jhlant, Schienen mit Endfporen, Füße mit 3 Yaft« 
lappchen; Nandader um dem ganzen Flügelrand herum- 





SE 





Taufend; vierte Hinterrandzelle offen. 5 europäifge, zugleich 

beutfpe Arten. 
* X. ater” Fabr. (fig.341.). Slanzend ſchwarz; erſtes 

ZTafterglied gelb; Mitteileib des Q mit 3 breiten, greifen 

Streifen; Beine gelblich; Flugel mit brauner, etwas Fig. 3. 
ediger Ouerbinde über die Mitte; Fänge, 10 —12 mm, Fühler von 
Nigt Häufig, an Baumftämmen, befonder® an Ulmen. Sarve in | Xylophägus ater; 
jaulendem Holge, ernährt fih aber nicpt bavon, fondern von anderen vergrößert. 


8.982. 


$. 983. 


fetten und Infeltenlarven. 
erner ſchließt fich bier an die Familie der Coenomydae mit der einzigen Gattung: 
'oenomyin? Latr. Kopf fmäler als der Mittelleib; Yühler fo Lang 
oder Mürger al8 der Kopf, drittes Öfied zugefpigt und umbeutfich geiadt; Rüfel 
vorftehend; Taſter undeuilich 2gliederig, lang; Schildchen mit 2 Dornen; Hinter 
teib. Teingelig, breit, bil; Beine felant, Schienen mit Enbfporen, Füße mit 
3 Haftläpphen; Randader um den ganzen Flügelrand herumlaufend; ale Hinter 
tandgellen offen. Die einzige Art ift: j 
C. ferruginea” Fabr. Roftbraun; Mittelleib oben mit 2 weihfigen Streifen; 
Hinterfeib mit weißen Seitenfleden; Flügel bräunficgelb, mit rofigelben Adern; 
Länge 12—14 mm, Häufig, im Iuni und Juliz in der Nähe von Bägen auf Blättern; 


fig, 
riet nad Xäfe (neben ben Üeten ber Gattung Gastrophllus $. 995,4. bie einzige riechende 
Bliege). Larve in faulem Pappelgolze, 


2.5. Tabanidae’. Bremfen, Bremen ($. 980,2). Kopf 
turz, querlängfid}, mindeftens fo breit wie der Mittelleib; Fühler vorgeftredt, mit 
jeringeltem, dritten Gliede; Ruſſel vorgeftredt, did, seit, mit 4-6 Borften; 
— beutfich 2gfieberig, verlängert; Mugen der auf der Stirn zuſammcn. 
Moßend; Schildhen ohne Dornen; Hinterleib Tringelig, giemlich breit und Lang, 
etwas zufammengedrüdt; Beine mäßig lang, Mittelichienen, zuweilen auch Hinter 
ſchienen, mit Endfporen, Füße mit 3 Saftldppdhen; Schllppchen groß und deutlich: 
bie Kandaber umfäuft den ganzen flügefrand; britte Fängsader gegabelt, beide 
Dafatzelen giei Targ, Analpele bie ober fan bis zum Yiigefrande, reichend. 
Mitiegroße bie große, Käfige Bllegen, meiR mit grünen, kur Yurpurbinten ober Arlegen 
jegierte Augen; Anden fü befonders in ber Nähe von Biehweiben; bie Y fangen Blut. 
Eatven im der Grde. Mumienpuppen. In Giopa ? Gattungen mit mehr ald’10 Erten- 
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interfgienen mit Enbfporen taugen; zweites Fühferglich fo lan 
Plan ft wie bi en At amdrge En ober 
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4. Chryseps Meig. Blindhremfe. fühler viel länger als der Kopf, $. 983. 
erftes Gfied_verdidt, britte® Tänger als bie beiden vorigen zufammen, ſchmai, 
Sateneig; Hinterleib mäßig lang, faum breiter al8 der Mittelleib; Flügel in der 

halb ofjen. Die mittelgroßen, wenig behaarten liegen in der Nähe von Gewäflern 
oft in großer Zahl, beläfigen ven Menfpen und das Meibenieg. 16 europälfce Arten, dar« 
‚unter 8 demtfoge. 
t*_Chr. oaeeufiene” L. (Big. 842.). 
Schwarz; Mittelleib an Se Seiten 
rothgelb behaart; Hinterleib auf 
dem zweiten Ringe mit einem roth- 
gelben Seitenfled (3) oder mit 

‚bem Grunde und darin 2 fchiefen, 
ei Linien (9); Bühler, 
Tafter, Beine Schwarz; Slügel beim 
< faft ganz braun, beim Q nur 
au der ed, am Borderrande 
und an der Spige, ſowie auf ber 
Nitte braun; Länge Amm. Gemein, 
im Eommer, je Aid ven Pferden gern 

zgtt Ne Murgel der NRähne. . . 

1* Chr. relictus” Meig. Mittel» Big. 342. 
leib oben grau mit ſchwarzen Strei⸗ Blindbremſe, Chrysops caecutlens; ah. 
fen, an den Seiten gelb; Hinterleib 
tothgelb, zweiter Ring mit großem, 
Ihwarzen Zadenfled oder (Q) mit 
2 fhwarzen, vorn verbundenen 
gleden, die folgenden Ringe mit 
Sähvarzer, ausgerandeter Ouerbinde; 
Fühler mit geisficher Wurzel, fonft 
fhwarz; Tafter ziegelfarbig; Beine 
braun, Schienen rothgelb; Flugel 
wie bei der vorigen Art; Länge J 
Imm, Gemein, im Sommer. Big _ 

2. Tabanus” L. Bich: dubier ber inberbsemfe Tabänus bovinus; 
bremfe (Big. 343). Bühler ſo s 
lang oder faum länger ale ber 
Kopf, erftes und zmeites Glied faft 

ich hurz; Augen groß; Hinterleib 
jo breit oder nur wenig breiter als 
der Mittelteib, ziemlich fang, beim 
7 hinten zugefpitst; Flügel in der 
Ruhe halb offen. Larve im feußter 
Eete, im Canbe orer unter vermefenten 
Blättern, Die großen, in ber Regel 
wenig Sefaarten liegen häufig auf 
Bichweiden, Etrafen und Wegen, wo 
fe an Bounflämmen Apenb bentiferten 
une finbern auflauern. Ueber 90 euros 
Füße Arten, Darunter ermwa 30 deutfce. 
—* Big. 2un 

4* Den, L. Rinder Rinderbremfe, Tabänus bovinus. 
bremfe (fig. 344). Schwarz - - Re 
braun; Mittelleib gelblich behaart, oben mit ſchwärzlichen Streifen; Hinterleibe- 
ringe mit röthlihgelbem Hinterrande und auf dem Rücken einem weißlichen 




















1) Npva6s Gold, Geficht Auge; wegen ber goldgrünen Augen. 2) caecutlo blind 
fein, foledt fehen; weil ifre Blutgier fie gegen Gefahren blind mat. 8) zurüdgelaffen, 
übriggelaffen. 4) tabänus bei Plinius Bremfe, Etefliege. 5) von bos Rind; Binder« 
brenfe. 
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Dreied; Augen nicht bandirt; Schienen hellgelb; Flügel bräunlich getrübt, am 
Borderrande braungelb; Länge 20—24 mm. Sehr gemein, vom Juli bis Herbfl. Tie 
Larve Icht auf Wiefen in ber Erbe. 

* Tabänus bromius” L. Schwärzlih; Mittelleib oben mit weißlichen Linien; 
Hinterleib mit 3 Reiben weißliher oder gelblicher Fleden, beum Z' feitlidh oft 
pelbroth ſchimmernd; Augen bandirt; Fühler ziegelfarben; Schienen röthlich mit 
rauner Spite; Flügel etwas grauli; Yänge 12—14 mm, Gemein, im Sonmer, 
in Wäldern. 

b. Uugen behaart. 


* T. luridus? Fall. Schwarz; die 3 erften Hinterleibsringe an den Seiten roft- 
elb, weiß ſchillernd; Hinterränder der Hinterleibsringe zart weiß gefäumt; Augen 
andirt; Fühler ſchwarz, drittes Glied rothgelb mit ſchwarzer Spike; Schienen 

siegelfarbig; Flügel blaßbräunlichgrau; Länge 14—16 mm, Nicht felten, im Sommer, 
n aldern. 


* T. tropieus” L. Schwarz; die 4 erſten Hinterleibsringe an den Seiten 
breit roſtgelb, beim  weißlic, ſchillernd; Hinterränder der Hinterleibsringe gelb⸗ 
lich geſäumt; Augen bandirt; Fühler roſtgelb mit ſchwarzer Spitze; Schienen 
roſtgelb; Flügel etwas bräunlichgrau, am Vorderrande bräunlichgelb mit roth⸗ 
brauner Randader; Fänge 12—14 mm. Nicht ſelten, in Wäldern. 


3. Haematepota” Meig. Regenbremie. Fühler länger als der Kopf, 
erftes Glied lang und beionders beim Zt fehr did, zweites kurz, brittes ver- 
längert; Augen des S‘ dicht behaart, des 2 faft nadt; Hinterleib ſchmal, Tang, 
faft gleich breit; Slfgel in der Ruhe dachförmig dem Leibe aufliegend. Die mittel: 
roßen fliegen häufig an Straßen und Wegen, befallen befonters Pferbe; an Gewäſſern be 
äftigen fie die Batenten. 3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
* H.pluviälis) L. Schwärzlich; Mittelleib oben mit weißlichen Finien; Hinter 
leib mit weißlichen Einfchnitten und 2 Reihen grauer Fleden, beim Z' an ben 
Seiten des zweiten und dritten Ringes oft rothgelb; Beine ſchwarz, Mittel⸗ und 
Hinterfhienen mit 2 gelben Ringen, Wurzel der Mittel- und Hinterfüße gelb; 
Hügel grau mit weißen Welleniinien und fchwarzbraunem Randmale; Fühler 
faum länger als der Kopf; Länge 9—-I1mm, Gemein, im Sommer. 


4 Hexatöma”) Meig. Fühler viel länger als der Kopf, erftes Glied 
wenig länger als das zweite; Augen behaart; Hinterleib fo breit wie der Mitte- 
feib, verlängert; Ylügel in der Fube parallel und etwas dachförmig dem Leibe 
| aufliegend. Die einzige Art ift: 
| * NH. bimaculäta” Fabr. Glänzend ſchwarz mit blauem Schimmer; Mittel 

feib oben gelbgrau behaart; Hinterleib oben auf den beiven erften Ringen weißlid 
behaart; Augen bamdirt; Schienen weiß mit brauner Spike; Flügel glashell; 
Länge 12 mm, Nicht häufig, im Sommer und Herbft, an Bächen, greift auch den Menſchen an. 


8. 984. 3. % Acroceridae’ (s. 980,3). Kopf tiefſtehend, rund, ſehr 
Hein, faft nur aus den Augen beftehend, die bei Zt und Q fi) vorn berühren: 
Fühler kurz, 2- oder öglicberig, letztes Glied nicht geringelt; Rüfjel lang oder fur 
oder ganz fehlend; Mittelleib fugelig; Schilöchen unbemwehrt; Hinterleib groß, hoch 
gewölbt, oben mit 5, unten mit 6 fichtbaren Ringen; Beine ohne Dornen; Füße 
mit 3 Haftläppchen; Schüppchen auffallend groß; fügel in der Ruhe halb offen. 
In Europa 7 Gattungen mit über 20 Arten; tie befanutefte attung iſt: 

1. Oneödes” Latr. (Henops') Meig.). Nüffel fehlt; Fühler 2gliederi 

letztes Glied mit Endborfte; Augen nadt; 2 Punktaugen; Flügelränder ſchwach, 
unregelmäßig. liegen in ber Nähe feuchter Wiefen, auf ber Unterfeite ber Blätter 





1) Bpopioc färment. 2) fahl. 8) zwiſchen ven Wendekreiſen (circüli troplei) Tebent. 
4) ala Blut, RATTE Trinker. 5) ift vorzüglich vor Gewitterregen (plavia) fehr läfis- 
6) fechetheilig. 7) mit 2 Flecken. 8) Acrocära-ähnlihe. Acrocdra eine mit Oncödes jebr 
nahe verwanbte Gattung. 9) Latreille fhreibt Ogcödes; 6YXxWÄng geihiwollen. 10) Ivay 
einängig. 
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oder an bürren Zweigfpigen. 
a 


— 
5. inzenb ſhwarz; 
Mittelleib oben Yen be 
kart Hinterleis gig 
ſchwarz 5— 
— fihgelb, Schen- 
tel mit ſchwarzer Wurzel; 
douge glashell, Er en 
tondadern; Schroinger 
geb; Länge Gmm, @eiten. 
O. zomatus? Er. Der 








vorigen ähnlich; Schtoinger 

man; Flügel fchmwarz- Fig. 385. 

nn ; Länge mm, Oncödes gibbösus; 4. 
elten. 





Asilidae’. Naubfliegen (. 980, 4). Kopf kur, $. 985. 


ii em umd Scheitel tief eingefattelt, dadurch die Augen Rart vorgequollen ; 
in der eg bebartet; Fühler vorge! redt, drittes Glied ungeringelt 

m or —e—— oder Sudborte; Nüffel kurz, ftart, mit 4 Vorften; Tafter 
1—2gfiederig; Augen bei J 2 gerenm; 3 Bunktaugen; Hinterfeib Sringelig; 
Deine far, af behaart FAN > Rad ig beborftet, Füße Mit mit 2 Haftläppden; 
Schüppchen Mein; Flügel in der Ruhe flach aufliegenb, mit genden. dritter 
Längsader und einer Discoidalzelle, Baſalzellen faft gleich lang, Analzelle bis zum 


Rande reichend. Die Mitgliever biefer Familie rauben andere Infetten, auf welde fie an 
Blättern, lanten, Baumfämmen ober ai bem madten Boben khene Tauem. Die Sarven 
leben in ber Erbe, nahe ber Oberfläche, befonbere in feugtem Eanbe us feinen fih von 
Hanzligen Stoffen zu ernäßren. Im Curopa 22 Gattungen mit 250 Arte 
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titten Büßfergfiep mit, einer 2gligberigen, Enbborfte; 
[3 Sähter an der mäher! 
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i elle BD 3) Teptogäster. 
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gerade; —A elle offen; 
ölbt; Hinterleib fhmal, 
—— — 
und Hlnterferfen met verbidt ..c. 7) Holopögon. 
— einem Aumpfen, heutige 2glie 
erigen Enbgriffel; Hinterlcid fhmal cplindrid, lang, 
era Gldgerflang, breit 


geflit; 





8) Dioetria. 





D Budtig. 2) gegürtet. 8) Asilus-äpnficge. 








6. 988. 
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1. Asilus” L. Raubfliege. Rüſſel wagerecht vorftehend, fo lang oder 
nur wenig länger als der Kopf; Mittelleib gemölbt; Hinterleib lang Tegelförmig, 
hinten zugeſpitzt; Beine meift dicht behaart. 

ie Larven leben unter ber Erbe, wahrſcheinlich 
von Ppflanzliden Stoffen. Die Puppen gleichen 
Schmetterlingspuppen. Die großen bis mittel- 
großen, mäßig bebaarten fliegen ernähren fi 
von anderen Infetten, auf welche fie, auf Blättern 
oder Steinen fißend, lauern. Weber 90 euros 
päifhe Arten, darunter etwa 50 beutjche. 

4. crabroniförmis” L. (ig. 346 und 
847.). Rothgelb; Schilöchen braun; bie 
3 erften Ringe des Hinterleibes ſchwarz; 
Flügel blaßgelb, am Hinterrande braun- 
gefledt; YTänge 24 mm, Häufig, im Herbfl, 
auf Heiden, Sandwegen, gepflügten Aedern. 

A. foreipätus? Meig. Gelbgrau; 
Untergeficht vothgeld Knebelbart oben 
fhwarz, unten ebenfo wie der Badenbart 
vothgelb; Mittelfeib oben mit ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib braunfchillernd; Beine 
pechſchwarz, gelblich behaart; Flügel grau: 
lich; Schwinger rothgelb; Länge 14 am, 
Gemein. 

A. germanicus” L. Schwarzbraun; 






Fig. 346. 
Raubfliege, Asilus crabroniförmis. 


. » ; Fig. 347. 
Mittelleib oben afchgrau, mit ſchwarzen 
Etreifen; SHinterleib ſchwarz, roftgelb be» Gabroniförmier 
haart; Bart wie bei voriger Art; Schentel vergrößert. 


ſchwarz, Schienen und Füße rothgelb; 
Stügel mit roftgelber Randader, beim Z' 
raun mit weißer Wurzel, beim 2 ganz 
bräunfichgrau; Schwinger weißlich; Länge 
6 mm, Sehr Häufig; fest ſich auf Blätter 
nietriger Sträuder. 

2. Laphria’ Meig. Mordfliege. Rüſſel wageredht vorftehend, etwas 
länger als der Kopf; Mittelleib mäßig gemölbt; Hinterleib breit, dick, etwa doppelt 
fo lang wie der Mittelleib, beim 2 Pinten tolbig, beim J etwas verfchmälert: 
Beine meift ſtark behaart, mit verdidten Schenken; Flügel breit, groß. Die mittef- 
großen bis fehr großen, kräftigen, meift dicht bebaarten Fliegen in Wäldern und Holzfchlägen, 
wo fie an aumftämmen und Brettern fisend auf Beute lauern. Etwa 30 europäifche Arten, 
Darunter 17 deutſche. 


* L. gibbösa” L. Schwarz; Bart blafigelb; Mittelleib rothbraun behaart: 


Hinterleib vom vierten Ringe an meißgelb behaart; Beine braun behaart; Flügel 
mit gelbbraun gefäumten Adern; Schwinger ſchwarz; Fänge 20—26 mm, gigt 
ufig. 


* 1. flava”? L. Schwarz; Bart beim Z' greis, beim 2 ſchwarzbraun; Mittel- 


leib oben hinten rothgelb behaart; SHinterleib oben fuchsroth behaart; Flügel mit 
bean eb gefäumten Adern; Schwinger gelb; Fänge 18 — 20 mm. Richt felten, in 
olsfchlägen. 


* L. giva” L. Schwarz; Untergefiht glänzend weiß; Knebelbart ſchwarz: 


Mittelleib oben graulich behaart; Hinterleib oben glänzend feuerroth filzig behaart: 
Flügel in der Spitenhälfte braun getrübt; Schwinger rothbraun; Länge 16 bis 
18mm, Stellenweiſe häufig, an Baumftämmen, 30— 710 cm über der Erbe. 

8. Leptogäster? Meig. Schlauffliege. Drittes Fühlerglied verlängert, 
fegelförmig, zufammengedrüdt, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüffel kurz, wagerecht; 


1) Asilus bei Plinius ein das Vieb ftechender Zweiflügler (Biehbremfe), 2) crabro- 
förmig. 8) mit einer Bange (forceps) verfehen. 4) beutih. 5) Azppla Beiname ter 
Artemis; fol nah Meigen eine Räuberin beveuten. 6) budelig. T) gelb. 8) Helfgelb. 
9) Aentöc dünn, fhmal, TaoTiPp Bauch. 
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Mittelleib faft kugelig; Hinterleib lang, dlinn, abwärts hängend; Beine unbemehrt, 8. 985. 
die hinteren ſtark verlängert; Flügel ſchmal, kürzer als der Hinterleib. Die äußerft 
ſchlanken, wenig behaarten, mittelgroßen liegen befonters auf trodenen Wiefen, an Gras 

halmen ſitzend. 11 europäifde Arten, darunter 4 beutfche. 

* L. cylindricus” De Geer. Dunfelgraubraun; Untergeiht gelblihweiß, mit 

weißem Knebelbart; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzbraunen Streifen; Hinterleib mit 
Ihwarzbraunen Binden; Beine rothgelb, mit ſchwärzlichen Schienenfpiten und 

Fügen; Flügel glashell, fürzer als der Binterleib; Länge 12mm. Gemein. 


4. Dasypögon’ Meig. Rüſſel ftark, ziemlich furz, wagerecht; Mittel: 
feib oval; Hinterleib cylindrifh, beim 9 Hinten etwas breitgedrüdt; Beine ziemlich 
fang, ſtark beborftet, die hinterſten verlängert und ſchwer herabhängend; Ylügel 
breit, groß. Die großen, fräftigen, faft nadten Fliegen auf kahlen Heiten, an Wegen oder 


in Wäldern, fegen fich gern auf den nadten Boden over auf Blätter, nie an Baumflämme. 
16 europäifge Arten, darunter 2 deutſche. 


* D. teutönus” L. Schwarz; Untergefiht und Flecken an den Bruftfeiten gold- 
farbig; Mittelleib oben faftanienbraun mit goldgfänzendem Rande; Hinterleib mit 
weißen Seitenpunften; Kühler und Beine rothgelb; Flügel bräunlich; Vorderrand 
gegen die Wurzel gelb; Fänge 18mm. Nicht felten, doch nirgends häufig. 


3.Lasiopögon?’ Löw. Rüſſel furz, wagerecht; Mittelleib flach gewölbt; 
Hinterfeib flach cylindriih; Beine ſchlank, die * nur wenig verlängert; 


Schienen und Füße beborftet; Flügel ziemlich groß. Die mittelgroßen, mäßig behaarten 
Fliegen fegen fih gern auf Steine und nadte Wege, befonber® an dürren Abhängen. 3 euro- 
Häifche, zugleich deutſche Arten. 
* L. cinctus“ Fabr. Schwarz, mit hellem Haarfilz; Mittelleib oben gelbgran, 
mit 3 braunen Streifen; Hinterleib mit weißen Ringeln; Flügel graulich; Länge 
10mm, Stellenweiſe gemein. 


6Cyrtepozgen’ Löw. Rüffel kurz, ſenkrecht oder faft wagerecht; Mittel⸗ 
feib gemölbt; Hinterleib beim Z cylindriih, beim 2 breit, etwas zufammen- 
gedrüdt, Hinten zugefpigt; Beine mäßig lang, die hinteren etwas länger; Flügel 
mäßig groß. Die mittelgroßen Fliegen finden fi) beſonders im Hochgebirge; fie ſetzen ſich 
gern an Baumftämme oder Brettermänte. 9 enropäifche Arten, darunter 5 deuiſche. 

* C. ruficörnis) Fabr. Schwarz; Knebelbart blaßgelb; Mittelleib oben braun- 
ſchwarz, mit gelbgrauen Flecken; mittlere Sinterleibsringe rothgelb behaart; Fühler⸗ 
endgfied rothgelb; Beine rothbraun; Flügel graubräunlih; Länge 12 — 16 mm. 
Nicht felten, im Gebirge. 

7. Holopogon” Löw. Kopf breit, mit etmas vorgequollenen Augen; 
Rüffel kurz, wagerecht; Beine kurz, die hinteren etwas verlängert; Flügel mäßig 
breit und lang. Die Heinen, zarten, meiften® nur fparfam behanzten liegen auf —— 
in ber Nähe von Wäldern oder von kleineren Bächen, K en ſich gern auf die äußerſte Spitze 
türrer Aeſtchen. 15 europäiſche Arten, darunter 10 deutſche. 

* H.nigripennis‘) Meig. Schwarz; Untergeſicht beim Jgoldgelb, beim Q 
weißgrau; Ruebebart beim I goldgelb, beim 2 ſchwarz; Mittelleib oben vorn 
mit 2 grauen leden; Flügel braunthwärzlid; Fänge 7 mm, Stellenweiſe häufig. 


8. Dieetria" Moig. Habihtäfliege. Rüffel wagerecht; Mittelleib eirund; 
Beine fchlant, fat nadt, Schenfel gewöhnlich etwas verdidt. Die fhlanten, faft nadten, 
mittels oder Übermittelgroßen Fliegen treiben fi im Graſe umher, einige figen auf Gebüfchen 
nahe am Boden. 27 europäifche Arten, barunter 20 deutſche. 

* D. oelandica') L. Glänzend ſchwarz; Untergeficht gelblichweiß; Knebelbart 
weiß; Bruftfeiten mit meifinggelben Streifen; Beine rothgelb, Spitze der Schienen 
am die Füße braun; Flügel rufbraun; Länge 14 mm, Häufig, an Gebüſchen und 

egen. 


1) Balzig. 2) daob: dicht behaart, TWYWY Bart. 3) teutönus Zeutone. 4) Adotog 
bit behaart, TayYWv Bart. 5) umgürtet. 6) XUpTög gefrümmt, geflochten, TWYWV Bart. 
%) mit rotbgelben Fühlern. 8) —R ganz, TWYWV Bart. 9) mit ſchwarzen Flügeln. 
10) BUBRTTIP Berfolger. 11) nad ter Infel Oeland (Oſtſee), wo tiefe Art zuerft entvedt 
wurke. 
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* Dioctria rufipe De Geer. 
(Fig. 348.). Glänzend ſchwarz; Unter- 
geficht meifingglänzend; Knebelbart 
weißlich; Bruftjeiten mit fülberfchillern- 
den Streifen; Beine rothgelb, die hinteren 
ihwarzbraun; Flügel glasartig; Fänge 
12 —14 mm, Gemein, im Sommer, auf 
a gebüfchreihen Hügeln unb Ab⸗ 
—* Reinhardi Kae a6 —— 

warz; Untergeſicht oben ſchwarz, 
unten blaßgelb; Knebelbart blaßgelb; 
Wurzel der Schenkel und Schienen roth⸗ Fig. 348, 
elb; Flügel bräunlich; Ränge 10 bie DioetrIa ruffpes; 3%. 
2 mm, Nicht felten, an Waffergräben. 

* D. longicörnis? Meig. Glänzend ſchwarz; Untergeficht goldgelb; Knebelbart 

gelb; Beine rothgelb, die hinteren fchrwarz mit gelben Knieen, Füße braun; Flügel 
lashell Fühler doppelt fo lang wie der Kopf; erſtes Fußglied ſtark verdidt; 

ünge Tmm, Nicht felten, auf Bergwiefen. 





8.986. 5.%. Meptidae’. Schnepfenfliegen” (s. 980,5.). Kopf 





halbkugelig, meift fehr furz, Stirn und Scheitel nicht eitgefattelt; Untergeſicht nur 
wenig behaart oder nadt; drittes Glied der vorgeftredten Kühler mit einer End⸗ 
borfte; Rüſſel vorgeftredt, ziemlich did; Taſter verlängert, in der Hegel 2 glieberig; 
Augen des Z! einander genähert; 3 Punktaugen; Mittelfeib breit, kur; Sinterteb 
iemlih lang, mit 7 deutlichen Ringen; Schüppchen Hein; Beine (befonders bie 
Yinteren) lang, ſchlank, Hüften verlängert, Hinterfchienen mit Endfporen; Füße in 
der Regel mit 3 Haftläppchen; Flügel breit, in der Ruhe halb offen, dritte Längs⸗ 
aber gegabelt, 5 Hinterrandzellen; Körper faft immer nadt. Die Fliegen leben ähnlich 
wie bie ber vorigen Familie vom Raube. Die drehrunden, nach hinten verbreiterten unt 
hinten mit 2 kurzen Athemröhren ausgeſtatteten Larven leben in ber Erde, fo viel man weiß 
pon thieriiner tahrung; die Puppen find Mumienpuppen. In Europa 7 Battungen mit 


1.Leptis’ Fabr. Schnepfenfliege. Fühler hırz, drittes Glied tegelförmig 
oder rund mit einer endftändigen, meift gebogenen Endborfte; Beine ſchlank, bie 


binterften verlängert; Analzelle offen. Larven an Maitäfern und Hirſchkäfern. aber auch 
in feuchter Erde. Die ſchlanken, mittelgroßen, nadten ober ſparſam behaarten Fliegen jigen 
auf Beute lauernd meift an Baumflämmen, aber auch auf den Blättern nietriger Sehräu er 
mit dem Kopfe nach abwärts gerichtet. 24 europäifche Arten, darunter 18 beutjche. 


* L.scolopac&a® L. Untergefiht und Stirn hellgrau; Mittelleib oben aſchgrau 
mit 3 braunen Streifen; SHinterleib vothgelb mit einer Reihe ſchwarzer Rüden- 
fleden und einem ſchwarzen Streifen an den Seiten; Beine gelb, Hinterfchentel 
mit ſchwarzbraunem Ringe vor der Spite; Füße braun; Flügel braummolfig ; 
Länge 10—14 mm, Gemein, im Sommer. 

* L. tringaria” L. Rothgelb; Mittelleib oben mit 3 bräunlichgrauen Streifen; 
Hinterleib mit einer Reihe ſchwarzer Rüdenfleden und einem ſchwarzen Seiten- 
ftreifen; die beiden letzten Dinterleiberinge ganz ſchwarz; Beine gelb, Füße und 
Spitze der Hinterfchienen braun; Flügel blaßbräunfichgelb, ungefledt; Fänge 10 bie 
j2 mm, säufig, im Sommer, auf Wiefen, beſonders im Gebirge. 

* L. vermil&o” Macq. (Vermil&o® Degeeri Schin.) (Fig. 349 u.350.). Kopf 
ſchwarz; Untergefiht weiß; Mittelleib oben gelbgrau mit braunem Streifen (3'); 
Hinterleib gelb mit 3 Reihen ſchwarzer Fleden; Beine gelb; Flügel gelblidh, umn« 
gefledt; Länge 9 — 10 mm, Süpfrankeih, au in Sübveutfgland; felten; Larve Iebt 


Ahnli wie ber Ameifenlöwe in einem Sanbtrichter, um bineinfallende Infelten zu fangen unt 
zu verzehren. 


1) Mit rotden Beinen. 2) mit langen Fühlern. $) Leptis«-Ähnlihe. 4) wegen ber 
Aehnlichkeit, welche der Kopf im Profil mit einem Schnepfentopfe hat. 5) von Aettöc ſchmal. 
dünn. 6) von scolöpax Schnepfe 7) von tringa Stranbläufer. 8) vermis Wurm, leo 
Löwe. 
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sr. ig. 350, 
Leptis ver- 5 Fühler von 


mildöo; 2. 7 Leptis vermil&o; 
vergrößert. 





»%. Chrysepila’) Macg. Untergeſicht grubenartig eingefentt; Analzelle 
immer geſchloſſen; im übrigen der vorigen Gattung fehr ahnt . Die zarten, gold- 
Kgimmernben, mittelgroßen bis Tleinen, JSlanten Arten dieſer Gattung finden fd 

en und an Bäden. 11 europäifche Arten, barınter 10 beutfche. 

hr. aträta”? Fabr. Sammetſchwarz, mit goldgelber (O) oder Lichtgelber (2) 
Behaarung; Schwinger, Schenkel, Füße ſchwarzbraun; Schienen ziegelfarbig ; 
Flügel blaßbraun mit rothhrammem Randmale; Fänge 6— Hmm, Gemein, im Mai, 
auf jumpfigen Wiefen. 

3. Atherix’ Meig. Drittes Fühlerglied nierenförmig, nach unten erweitert, 
mit einer ſcheinbar rüdenftändigen, meift geraben Enbborfte; Analzelle geſchloſſen. 
Die O legen ihre Eier auf dürre Zweige und bleiben an dieſer Stelle bis fie fterben; über 
ihren Leiden legen immer wieder neue Weibchen ihre Tier ab, fo daß ein folder Aft ſchließ⸗ 
lich mit einer Krufle aus Eiern und Leichen befegt if. Man Tennt von biefen mittelgroßen 
bis Meinen, wenig behaarten Arten 4 europäifhe, darunter 3 beutfhe. . 

* A. «bis? Fabr. dI: ſchwarz; Mittelleib oben gelbbraun, mit breitem, braunen 
Streifen; Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen Fleden; Beine rothgelb; Schenkel und 
Hinterfchienen größtentheils ſchwarz. 2: aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Duer- 
binden; Beine gan rothgelb. Flügel braun, glashell gefledt. Länge 8—10 um. 
Nicht Häufig, im Sommer, an Ufern von Bäden. 


6.%. Therevidae’. Stiletfliegen (s. 980, 6.). Kopf fat $. 987. 
fo breit wie der Mittelleib, halbkugelig; Stirn und Scheitel nicht eingefattelt; 
Untergeficdht behaart oder nadt; drittes Öfied der vorgeftredten Fühler mit einem 
fehr kurzen, 1—2gliederigen Griffel; Rüffel etwas vorftehend oder zurüdgezogen, 
mit 4 Borſten; Taſter ungegliedert; Augen des ZI auf der Stirn zuſammen⸗ 
ftoßend; 3 Punktaugen; Deittelleib oben flach; Hinterleib 7ringelig, meift ftarf 
verfängert und hinten zugeipitt; Schüppchen Hein; Beine ſchlank, Schienen mit 
Endborften, Füße mit 2 Haftläppchen; dritte Längsader gegabelt; 5 Binterranb- 
ellen; Körper gewöhnlich wollig behaart. Die liegen feinen vom Raube zu Ieben. 
arven fehr lang, dünn, fat fabenförmig; die Puppen find Mumienpuppen. In Europa 
3 Sattungen mit 60 Arten. 

1. Thoreva” Latr. Stiletfliege, Luchsfliege. Bunter ziemlich lang, 
erſtes Glied cylindriſch, drittes mit 2gliederigem Endgriffel; Hinterleib kegelförmig, 
hinten zugeipist; vordere Bafalzelle länger als die hintere; Analzelle geſchloſſen. 

in Sartenerbe und in Shwammpilzen; Puppen unter Steinen; die Fliegen auf Heden 

und Gefträudern. 55 europäifhe Arten, barunter etwa 25 beutfhe. . 

* Th. nobilitäta”) Fabr. Braun, dit rothgelb behaart; Hinterleib roftgelb, die 

Ringe an der Wurzel ſchwarz, am Hinterrande mit Ausnahme des erften Bellgetb; 

Schienen braunzotb; ügel etwas braun getrübt; 2 mit ſchwarzer, glänzender 

Eiemjäwiele und eben ſolcher Hinterleibsfpige; Länge 10 — 12 mm. Häufig, im Sommer, 
en. 


in feuchten 


1) Xpuo6s Gold, ring Filz 2) gefhwärzt. 3) adhp die Hachel (Granne) an ber Aehre. 
4) Ibis. 5) Theröva-ähnlide. 6) von UInpdw Jagd madhen. 7) veredelt, berühmt 
gemacht. 


4 


$. 988. 


8. 989. 


* Sc.Penesträlis® L. (%.352.). Schwarz; 
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* Thereva plebeja’) L. g': ſchwärzlich; Hinterleib ſchwarzbraun behaart, mit 


gelben Einjchnitten und davor oben rothgelben Seitenfleden. 2: Stirn braungelb mit 
2 zufammengefloffenen, glänzend ſchwarzen Schwielen; Mittelleib oben bräunfich- 
gelb, mit 3 dunfelbraunen Streifen; Hinterleib oben ſchwarz und aſchgrau bandirt, 
mit blaffen Einfchnitten, letzter Ring glänzend fhwarz. Flügel braun getrübt, 
mit duntelbraunem Randmale; Länge 12mm, Häufig, in Gebüſchen. 


* Th. —A Meig. Schwarzgrau; Mittelleib oben mit 3 braunen Streifen; 


Hinterleib ſchwarz bandirt; Schienen braungelb; Flügel faft glashell, mit fchwarz- 
braunen Adern und großem, fhrwarzbraunen Randmale; 2 mit glänzend ſchwarzer 
Hinterleibsfpite und eben folche Stirnſchwiele; Fänge 9 wm.,. Nicht ſelten, im Frübling 
auf trockenen, ſandigen Wieſen an Grashalmen. 


7. F. Seenopinidae (s. 880, 2.). Kopf halbkugelig, Stirn und 
Scheitel nicht eingefattelt; Untergefiht nackt, ohne Knebelbart, kurz, breit; Fühler 
(Fig. 351.) etwas abwäris gebogen, die beiden erſten Glieder kurz, das dritte ver⸗ 
längert, ohne Griffel oder Borfte; Rüſſel 
verborgen; Tafter walzenförmig, am Ende 
borftig; Augen des Z' in der Regel ſich 
berührend; 3 Punktaugen; Schildchen un- 


bewehrt; Hinterleib 7 ringelig, plattgebrückt, » Big. 31. 

der zweite Ring am breiteften; Schüppchen J Fühler von 
Hein; Beine kurz, unbewehrt; Flügel in der Scenopinne 
Ruhe dem abwärts geneigten Hinterleibe auf- ME vergrößert.” 


ftegend; dritte Längsader gegabelt; vordere 
Bafalzelle faſt doppelt jo lang wie die 
hintere; 3 Hinterrandzellen. Die einzige 
Gattung ift: 

1.Secenopinus” Meig. Mit den 
Merkmalen ber Familie. Die Heinen, nadten, 
budelig ausſehenden Fliegen finten fi meiftens 
in den Wohnungen an Fenſtern, wo fie ſchnell 


umperrennen. europäifhe Arten, darunter 
1 deutſche. 


Fühler dunkelbraun; Beine ganz rothgel 

Flügel fat glasartig, mit brauner Hand: 
ader; Schwinger mit braunem Stiel und 
weißem Kopf; I mit heilmeißen Linien 
am dritten bis fünften Sinterleiberinge; 


Fänge 3—5mm,. Häufig, im Sommer in den , 
Häufern an Fenftern. gegt bie Eier in Die Ritzen Big. 352, 
der Dielen und bie weißlihe Made lebt bort von ScenopInus fenesträlis; 5/ı. 





Staubtheilchen; Mumienpuppe. 


8.5. Empidae’. Tanzfliegen (5.980,5.). Kopf ziemlich Hein, 
gewöhnlich rund; Fühler vorgeftredt, erftes und zweites Glied oft fehr Hein und 
wie ein einziges erjcheinend, drittes nicht geringelt, mit Endgriffel oder Endborſte; 
Stirn eben; Untergeficht bartlos; Rüſſel lang bis fehr lang, meift ſenkrecht oder 
auf die Bruft zurüdgeichlagen; Taſter 1—Sglieverig; 4 Mundborften; Augen 
meift nadt, beim Z oft fid) berührend; 3 Punktaugen; Hinterleib 5— 7 ringelig; 
Schüppchen Hein; Beine verfchieden; 2 (ſeltener 8) Haftläppchen ; Flügel in der 
Ruhe flach auffiegend; dritte Längsader gegabelt oder einfach; Discoidalzelle vor- 
handen oder fehlt; Anafzelle taft immer vorhanden. Leben vorzugsweife vom Kaube, 


Ihwärmen oft in Echaaren neben Bächen, unter Bäumen oter um bürre Stauten. Larven in 
ber Srhe, länglich, mit ſtark eingefchnürten Ringen. In Europa 33 Gattungen mit ungefähr 
Arten. 


1) Gewöhnlich. 2) fein geranvet. 8) Scenopinus-ähnlicdhe. 4) vielleicht ven —XRX 
Zelt, Hütte, Bühne und Flyoc Schmutz. 5) an Fenſtern vorkomment. 6) Empis- ähnliche. 
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Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Empidae. 8. 989. 


Analzelle fehlt oder tie Analader ift ſehr undeutlich; Vorderhüften, Vorder⸗ 
hentel verbidt; Flügel meilt mit punflen Binden. ................... 1) Tachydromla. 
Mittelleib oben budelig gewölbt; Nüffel länger als ber Kopf, | 
wagerecht vorſtehend; Fühlerendglieb mit einer langen End» 
borke; britte und vierte Längsater nicht gegabelt; Discoidal- 
zelle berpanten; Mnaljele länger als die davor liegende Baſal⸗ 


zelle; Flügel ungefledt; Hinterſchenkel vertidt.............. 2) Hybos. 
Rüſſel vorftehend, ſenkrecht, kürzer 
Analzelle als ter Kopf; Fühler fo tang oder 
vors länger als der Kopf, deutlich Sglie- 
banben; dritte derig, mit 2glieberigem Entgriffel; 
Längdaber Analzelle Fürzer ald tie davor 


egabelt, liegende Bafalzelle; Werfen ver 
vente eins Vorberbeine beim g meift aufs 


Mittelleib fach; fallend verdickt.................. 3) Hilaro. 
oben kur Rüſſel länger als ter ger. bünn, 

mäßig . ſenkrecht oder auf die Bruſt zurüd- 

gewölbt; geſchlagen .................. on. 4) Empia, 


britte Längsader einfah; Rüfſel ſenkrecht ober auf 

bie Bruft zurüdgeißlagen; Fühler mit mäßig 
langem, 2gliederigen Endgriffel................ 5) Rhamphomyla. 
1. Tachydromisa” Meig. Rennfliege. Fühler furz, ſcheinbar 2glie- 
derig, das Endglied mit einer Endborfte; Rüſſel fo lang mie oder kürzer als der 
Kopf; Tafter lang, jchuppenförmig; Augen bei | und Q getrennt; Mittelfeib 
mäßig gewölbt; Sinterleib hinten verfchmälert, beim Q zugeſpitzt; britte Längs- 
ader einfach; Discoidalzelle fehlt. Die fleinen, faft nadten, fhlanten Fliegen rennen an 
Baumflämmen, auf Blättern und Zweigen nietriger Gebüfche oder an Eteinen, meift in ber 


Nähe von Bäden, lebhaft umher, fliegen felten, leben vom Raube. Ueber 100 europälfche 
Arten, Darunter etwa 50 beutfche. 


T. connexa‘) Meig. Glänzend ſchwarz; erjtes Fühlerglied rothgelb; Vorder— 
ichentel ganz, die hinterften nur an der Wurzel rothgelb; Flügel mit 2 braunen, 
am Borberrande zufammenhängenden Binden; Yänge 2mm. Häufig, im Sommer, 
ın Degen. 

* T. (Platypälpus® Macq.) bicölor‘ Meig. Untergefiht und Taſter hellweiß; 
Mittelleib oben greis; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine gelb, Fußglieder an ber 
Spite ſchwarz geringelt; Flügel glashell mit gefblichen Adern, Fängsader 3 und 4 
parallel; Fänge Zmm, Gemein, in Heden. 

* T. (Platypälpus” Macq.) cursitans‘) Fabr. Untergefiht und Tafter weiß; 
Mittelfeib oben gelblichgrau mit 2 verlofchenen, bräunlichen Längslinien; Hinter- 
feib glänzend fchmarz; Fühler und Beine gelb; Flügel an der Wurzel glashell, 
jonft A ängsader 3 und 4 convergirend; Länge 4mm, Gemein, in Heden 
und au ud. 

* T. (Patypälpus® Macq.) infuscäta‘) Meig. Untergeſicht hellweiß; Taſter 
gelb; Mittelleib oben roftfarben; Bruftfeiten hellgrau; Hinterleib glänzend ſchwarz; 
Fühler ſchwarz, mit gelbem Wopeelgud. Beine gelb, Füße ſchwarz geringelt; 

figel an der Wurzel gelblich, fonft bräunlich; Länge 2Zmm, Gemein, in Heden. 

2. Hybos’ Meig. Budelfliege. Fühler kurz, ſcheinbar 2gliederig; Tafter 
ſpindelförmig, faft fo lang wie der Rüffel; Augen bei Z' und 2 zufammtenftoßend; 
Hinterleib ſchmal, lang, ewigebogen, beim Q hinten zugejpitt. Die fleinen, faft nadten, 
RR en figen gern an feudten Gebüſchen und leben vom Raube anderer Infelten. 
+ europãiſche Arten, darunter 4 deutſche. , , 

* H. funebris” Fabr. (grossipes” L.). Schwarz; Untergefiht weiß; Mittel- 
leib oben hinten graufchilleend; Beine dunkelbraun; Flügel braun; Länge 4 mm, 
Gemein, im Grafe und in Heden. 

3. Hilära'” Meig. Augen bei Zi und Q getrennt; Mittelleib oben mit 
deutfichen Beulen an der Schulter und vor dem Scildchen; Hinterleib des Z' 
fhmal, des Q vorn breit, hinten zugefpitt; Discoidalzelle vorhanden. Die mittel 


1) Tayudpop la fepneller Lauf. 2) verbunden, vereinigt. 3) TARTUG platt, palpus Tafter. 
4) zweifarbig. 5) hin⸗ und berlaufend. 6) gebräunt. 7) LB6S gebogen, budelig. 8) unheil⸗ 
voll. 9) didbeinig. 10) Aapös heiter, froh. 

Leunis’sd Synopfie. ix Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 26 
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$, 989. groben bis Meinen, wenig behaarten Fliegen (CT) fhwärmen im Frühling unt Eommer in 





chaaren dicht über der Oberfläche fließender Gewälfer, bie Q figen in ber Nähe an Blättern. 
55 europäifche Arten, barunter 32 deutſche. 


Hilära globulipes” Hfisg. (waura” Fabr.). Glänzend ſchwarz; Mittelleib 
oben graulich, mit 3 breiten, ſchwarzen Streifen; Flügel faft glashell, mit brauner 
Hand imie; ochrvinger braum; Borderferfe des Z' faft kugelig; Länge 4—5 mm, 

äufig, an Ufern. . 

„ , chorsca? Fall. Ganz ſchwarz; Mittelleib oben etwas glänzend; Beine 
braunfhwarz; Flügel graulicd) mit brauner Randlinie; Vorderferje des Z' faft 
fugelig; Länge 2,5 —3 mm, Häufig, an Walbbächen. 

4. Emplis" L. Zausfliege. Drittes — mit 2gliederigem, borften- 
förmigen Endgriffel; Augen des ' meift zujammenftoßend; Hinterleib verlängert, 
ichlant, beim ö vorn breiter und nach hinten zugelpitt; Discoidalzelle vorhanden. 
Die wenig behaarten liegen befonders im Frühling fat Überall im freien. 95 europäiſche 
Arten, darunter 55 deutſche. 

a. Sinterbeine verlängert. 

* E.tesselläta‘) Fabr. ( dit 
353.). Schwarzbraun; Mittel⸗ 
leib oben grau mit 3 ſchwarzen 
Streifen; SHinterleib grau, 
Rückenlinie und Kinfchnitre 
Schwarz, welche Farben aber 
in anderer Richtung gejehen 
wechſeln; Beine ſchwarz, mit 
rothgelben Schienen ; Flügel 
braun mit roftgelber Wurzel; 
Schwinger gelblih; Länge 
10—12mm, Gemein. 

* E. pennipes” Meig. (ci- 
liäta” L.). Schwarz; Beine 
pechbraun, Hinterbeine des 2 
beiderfeit8 mit lanzettförmigen Fig. 359. 
Schuppen efiedert; Flügel Empis tesselläta; %). 
bräunlich; Schwinger gelb; 
länge 4mm, Häufig, befonderd auf Geranlum robertiänum. 

* E. chiopt£ra” Fall. Schwarz; Mittelleib ſchwarzgrau; Beine pechbraum: 
fügel miſchweiß; Schwinger braun; Z' mit verdidter Vorder⸗ und Hinterferfe; 
änge 2,5 — 3 mm, Gemein, im Frilhling. 

* E.livida) L. Mittelleib oben gelblichgrau mit 3 ſchwarzen Streifen; Schildchen 
elb gerandet; Hinterleib braungelb (3) oder ſchwärzlich (2); Beine roftgelb, 
üße ſchwarz; Flügel bräunlich (1) oder glashell (2); Schwinger gelb; Länge 

gmm, Gemein. 

* E. stercor&a') L. Kopf aſchgrau; Mittel- und SHinterleib roftgelb mit einer 
ſchwarzen Rüdenlinie; Beine gelb, Füße ſchwarzbraun; Flügel glashell, mit 
braunen Adern; Schwinger gelb; Länge Hmm, Häufig, auf Blättern neben Bächen. 
b. Alle Beine faft gleich lang; Siuterfchenkel verdickt (Pachymerla' Steph.). 


* E. femoräta‘” Fabr. Rüffel rothgelb; Mittelfeib oben afchgrau mit 3 ſchwarzen, 
haarigen Streifen; Hinterleib Omar (1) oder grau mit ſchwarzen Rüdenpum 
(2); Beine rotbgelb, Schenkel Schwarz mit rothgelber Spitze; Flügel braun (7 
oder glashell (2); Schwinger bellgelb; Augen aud beim Z' nicht zufammen: 
ftoßend; Länge 6 mm, Gemein, im Frühling und Sommer, auf Blumen, Heden und im 
836 bie CS fhweben im Frühling unter den Kronen der Bäume an Waldwegen und 





1) Globülus eine Kugel, pes Fuß. 2) Mohr. 3) Xopixoc zum tanzenden Ehor gehörig. 
4) &yanlc Stechmüde. 5) gewürfelt, wegen ber Zeichnung bes Hinterleibes. 6) mit geficherten 
Beinen; penna Feder, pes Bein. 7) gewimpert. 8) Yımv Schnee, TTep6v Flügel. 9) bläulic- 
grau, bleifarben. 10) kothig. 11) glänzend. 12) am Schenkel (femur) ausgezeichnet. 
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5.Rhampheomyin? Meig. Scäuabelfliege. Fühler und Rüffel fürzer 
ala bei der vorigen nahe verwandten Gattung. Die ‚legen Befonbere im Belkting, 
oft in Spaaren, —2 in der Euft..ober lauern auf Blättern, namenilig in ber Nabe 
von Bäcsen, auf ihre Beute. 108 europäifge Arten, barunter über do beutihe. 
* Rh. marginäta” Fabr. (platyptöra” Pz.). Schwarz; Flügel fehr groß 
‚gmm lang 6 mm breit), Zedig A fumpfen Sintereden, qud der Dütte glas- 
artig mit vofenrothem Schiller, am Rande breit braun gefäumt; Schwinger weiß- 
gelb; Länge 4mm, Seiten, in Birtenwälbern; man kennt nur das Q. 
* Rh. tenuiröstris” Fall. Schwarzlich; Rüffel dinn, viel länger als der Kopf; 
Mittelleib oben braun (9) oder aſchgrau mit 2 dunffen Streifen (Q); Beine 
roftgelb ; Age bräunfih (3) oder glashell (9); Länge 3—4mm. Riqht feiten, im 
Herb auf Heiden. 


9. $. Bombyliidae? (+ Pipunculidae”). Summel: 
fliegen (8. 980,9.). Kopf rundlich oder quer; Yühler vorgeftredt, brittes Glied 
night geringelt und mit einem Endgriffel ober einer Endborfte; Rüffel vorgeftredt 
oder verborgen, mit 4 oder mit mur einer Borfte; 3 Punftaugen; Schildhen un« 
bewehrt; Hinterleib 6—Bringelig; Beine mäßig lang; 2 oder keine Haftläppden; 
Schüppdjen Nein oder vertümmert; dritte Fängsader gegabeft oder ungegabelt; 
Diecoibalzelle vorhanden; Analzelle bis zum Sim jefrande reichend, fen oder 
geitoffen , hochſtens kurz geftielt; Körper meift wollig behaart. Im Curopa etwa 
® Gattungen mit 210 Arten. 

1. Bombylius” L. Wollſchweber. Kopf ſchmäler als der Mittelleib; 
Fühler an der Wurzel genähert, erites Glied länger als das zweite, drittes ver- 
längert und mit Sglieberigem Endgriffel; Rüffel lang, hornartig, mit ſchmalen, 
gabefig auseinander ftehenden Saugfläden; ZTafter kurz, dilnn; Augen beim J 
ufammenftoßend; Mittelleib kurz, — gemwöfbt; Hinterleib kurz, rund, gerodlbt; 
Bine dünn, die hinteren verlängert; Flügel in der Ruhe ausgebreitet, dritte 
Füngsader gegabelt, 2 Untercandzellen, vordere Bafalzelle länger als bie hintere, 
erfte der 4 Hinterrandzellen geſchloſſen, Analzelle offen. Die dicht behaarten fliegen 
ihweben oft an einem Puntte in der Suft und entfliehen bei Annäherung in rafhem Zidzads 
ke ‚finden fi aus faugend an Blumen, ober ausruhen am Boben unb auf Blättern. 
Sins 50 europäifge Arten, barunter 18 beutfee. 

* B.major" L. (Big. 
St). —S ùS — 
dicht gelbbraun behaart, 
Bruft und Bauch weiß: 
fh behaart; Beine 
Fe mit braunen 








Ben; Flügel an 
zurzel und Vorder- 
rand buchtig braun, 
ne braune Bunte‘ 
minger ſchwatz ⸗ 
Braun; Ränge 8 ss 


19mm, gi V 
—— — 





— mon der 
Bulk arbauf Lemtum- Fig. 354. 
* B.ater” L. Tief- Bombylius major; %ı. 








Wwarz, ſchwarz ber — — 
art; Stim mit 2 (0) oder 3 (9) Sitberpuntten; Hinterleib mit ſilberigen 
idenpunften und Seitenfleden; Beine ſchwarz; Flügel an der Wurzel braun; 

Schwinger ſchwarz; Länge 6—Io mm, Im Eüvoleuropa häufig, in Deutſchland felten. 


1" Päppos Eqnabel, abla fliege. 2) gerandet. 3) nAatbs breit, MTapdv Flusel 
bmit tännem (tenbis) Rüffel (rostrum). 5) Bombyllus-äpnlige. 6) Pipunchlus-äpntice. 
D BopßAtos, bombylius ein jummenbes Infelt, Hummel. 8) größer. 9) ſchwarz. 

26* 
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* PBombylius discölor! Mik. (medYus” Meig.. Braunſchwarz, rothgelb 
behaart; Hinterleib Hinten und am Bauche ſchwarz; Beine braungelb mit 
Ihwarzen Enden; Flügel an Wurzel und Vorderrand braun, fonft glashell mit 
geeftrenten braunen Punkten; Schwinger ſchwarz; Länge 10 12mm, Häufig, auf 

rühlingsblumen. 

* H. minor” L. Tiefſſchwarz, rothgelblich behaart; Knebelbart gelblich, an den 
Seiten ſchwarz; Beine röthlichgelb, mit braunen Füßen; Flügel etwas graulich, 
mit röthlichgelber Wurzel; Schwinger braun; Länge 8 — 9 mm, Nicht ſelten. 


®%. Anthraxꝰ Scop. Trauerſchweber. Kopf fo breit wie ber Mittelleib: 
Fühler an der Wurzel entfernt von einander; drittes Yühlerglied mit einem 2glie- 
derigen Griffel, der an der Spite mitunter (Untergattung Argyromoeba” Schin.) 
einen Borftenfranz trägt; Rüffel und Tafter kurz; Augen auch beim 5 getrennt; 
Hinterleib Tringelig, —* gewölbt; Beine ähnlich wie bei der vorigen Gattung; 
Haftläppchen fehlen oft; Flügel in der Ruhe halb offen; dritte Längsader gegabelt, 
alle 4 Hinterrandzellen und die Analzelle offen. Larven ſchmarotzen auf und in Raupen 
und Puppen von Schmetterlingen (und Hymenopteren) Die liegen ſchweben bei Sennen⸗ 
fein nahe Über nadten Wegen und entfliehen in rafchem Bictzadfluge. 45 europäifde Arten, 
Darunter 22 deutfche. 

* A. semiätra‘*) (Hffsg.) Meig. Ziefichmar,; Mittelleib oben an der Wurzel und 
an den Bruftfeiten rothgelb behaart; Hinterleib an der Wurzel mit gelben Seiten- 
haaren; Flügel in der Wurzelhäffte ſchwarz, ſonſt waflerflar; Schwinger ſchwarz, 
mit weißer Spite; Yänge 6— 10mm, Nicht Häufig, an trodenen Wegen. 

* A. sinuäta”) Meig. (morio” Fabr.). Tiefhwarz; Hinterleib ſchneeweiß 
bandirt; Flügel ſchwarzbraun, an der Spige und am Hinterrande buchtig, glae- 
arg; Schwinger ganz fhwarzbraun; Fänge 8—12 mm, Nicht häufig, an Wegen 
und Planken. 

3. Pipuneulus Latr. Kopf breiter al8 der Mittelleib,; Fühler kurz, 
drittes lieb eirund, mit aufgerichteter, Bgliederiger Borfte; Rüffel verborgen, mit 
nur einer Borſte; Taſter ungegliedert; Augen des Z' berühren fih; SHinterleib 
ſchmal, Hringelig; Haftläppchen jehr groß; Schüppchen verkümmert; Flügel viel 
länger al® der Hinterleib, in der Ruhe Mach aufliegend, dritte Yängsader ungegabelt, 
erfte Dinterrandzelle gegen den Rand zu verengt. Die fliegen ſchweben in ſchattigen 

eden, beſonders neben Bäden, jeten fih zumeilen auf ein Blatt nieber. 28 europäiſche 

rten, barınter 15 teutfche. 

* P. geniculätus? Meig. Schwarz; Untergefiht und Stirn filberig; Beine 
bunte raun mit gelben Knien; Flügel faft glashell; Schwinger weiß; Länge 

‚5; um, 

* P.pratöorum'” Fall. Mittelleib oben dunkelbraun; Hinterleib ebenfo mit grau- 
lichen Binden; Beine go: Schenkel in der Mitte ſchwarz; Flügel graulich, mit 
braunem Randmale; Schwinger mit braunem Kopfe; Länge 3 mn, 


8. 91. 10.5. Dolichopodidae”,. Langbeinfliegen (. 980, 10... 
Kopf halbkugelig, Stirn nicht eingefattelt; Fühler vorgeftredt, an der Wurzel ge: 
nähert, drittes Olied ungeringelt mit meiſt 2gliederiger Borſte; Rüſſel chief 
abwärts gerichtet, von den ungeglieherten Taftern bevedt; Augen bei Z und x 
getrennt; Mittelleib wenig gewölbt; Schildchen nicht bebornt; Hinterleib beim - 
meift 6⸗, beim 2 Hringelig; Schüppchen Hein; Beine ſchlank, die hinteren ver- 
fängert; 2 Heine Haftläppchen; dritte Längsader der ziemlich großen Flügel un- 
gegabeit, vordere Bafal- und die Analzelle fehr kurz, hintere Bafalzele mit der 

18 


coidalzelle verfchmolzen. Leben vom Raube und finten fih namentlih an und ani 
Gewäflern; Larven cylindriſch, lang, bünn, in feuchter Erbe, unter Binden ober Blättern; 
Mumienpuppen. In Europa 30 Gattungen mit etwa 360 Arten. 








1) Verſchiedenfarbig, bunt. 2) in der Mitte ſtehend. 8) ‚Heiner. 4) avdcae Koble: wegen 
ber ſchwärzlichen Farbe der Flügel bei vielen Arten. 5) ppupoc Eilber, Auoıdt, Wedel, 
Abwechſelung. 6) Halb (semi) ſchwarz (ater). 7) bogig gefrümmt, gebudtet. 8) ein duntel⸗ 


brauner Edelſtein, Rauchtopas. 9) am Knie (genu) ausgezeichnet. 10) pratum Wieſe. 
11) Dolichöpus » Ähnliche, 
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Ueberfiht der widtigften Gattungen der Dolichopodidae. $- 91. 


ierte Längsaber gegabelt, ihre obere Zinke bogenförmig zur 


britten Aber aufwärts gehend........................ ..5.. t) Pailöpus. 
Hinter⸗ 
Jubler⸗ Discoidalzelle bis zur Flügel- ME 
berfte mitte ober nur wenig darüber] pepormt. 2) Dolichdpus. 


rüdens . hinaus reichend; Färbun 
fändig; | vierte anßeget metallifch» ober famanıg n, Ointer⸗ 
gerabe oder Höhfene] Fiugeiabern nie gelb; Küffer | ferfe 
am vorberen Drittel fauın vorftebend; oben 
gebrochen oder gegen i nit 
die dritte fanft bebornt. 3) Gymnoptärnus, 
geſchwungen; Discoidalzelle faſt bis zum Flügelrand 
erweitert; Vorderſchenkel verbidt, mit 
Stacheln oder Dornen beießt.......... 4) Hydrophörus. 


. Beine lang, bilnn, faſt nadt; vor dem Schildchen 
drittes ein Eindrud; Discoibalzelle weit über bie Flügei⸗ 
Füplerglied | mitte, oft bis nahe zum Flügelrand veigend... 5) Medelärus. 


kurz, run . Lar: nat 
Fühler- ; mi Beine kurz, ziemlich ſtark, beborftet; Discoidalzelle 
ne jo breit ae bie Fldgelmitte faum erreichend ; vor dem Schild⸗ 
end» lang; en kein Einprud; Körper metallifhgrün oder 
ſtaͤndig; ⸗blau................... .......... .. . .... . 6) Chrysdtus. 


8 drittes Fublerglied verlängert, mit faft enbftänbiger, ziemlich 

langer Borſte; untere Hälfte bes Hinterfopfes dicht behaart; 

Beine ziemlich dicht behaart und beborſtet................ 7) PorphjJrops. 

1. Psilöpus Moig. Fühler furz, mit langer, abwärts gebogener Borfie; 

Augen nadt; Binterleib (onggetredt, ſchmal, cylindriih, Hinten abwärts gebogen, 
beim Zt mit fadenförmigen Anhängen; Flügel ziemlich breit, beim J ch unge 
Höhn verbreitert. Die faft nadten, zierlihen Fliegen oft in großen Schaaren in den an 
Heinen Bächen ſtehenden Gebüſchen. 18 europäifche Arten, barunter 9 deutſche. 
* Ps. platyptärus? Fabr. Metallifhgrün; Kopf weiß; Fühler blaßgelb, drittes 
Glied braun; Beine blaßgelb, Mittelfüße des Z' an der Spike ſchwarz und weiß; 
Alügel glashell, beim Z' fehr breit; Schwinger gelb; Länge 5mm, Nicht felten, im 


EScmmer. 


%. Dolichöpus’ Latr. Fühler vorftehend, mit nackter oder bebaarter 
Borfte, Augen behaart; Hinterleib Tegelförmig, von der Seite her zufammen- 
gedrüdt; Füße des oft breitgedrüdt oder doppelt gefiedert; Flügel groß, länger 
als der Hmterleib. Die liegen gern an feuchten Etellen, jedoch nicht unmittelbar am 
Bafler. 90 unopällse Arten, darunter 45 deutfche. 

* aen&us”’ De Geer (ungulatus“ L.). Goldgrün; Untergeſicht filberweiß; 
Fühler ſchwarz; Beine rothgelb; Hüften und Füße ſchwarz; Schenkel an der 
Unterfeite mit langen, fhwarzen Wimpern, an der Spite der Sinterfchenfel 3 bis 
9 ſchwarze Borften; Flügel etwas graulich; Schwinger gelblihweiß; Fänge 6 mm, 
Gemein, von Mai an ben ganzen Sommer über an feuchten Orten, Baden, Sümp em ꝛc. 

* D. populäris’) Meig. Metalliihgrün; Untergeficht gelb (beim 2 weißlich); 
Fühler rothgelb, mit ſchwarzer Spite; Beine rothgelb; drittes und viertes Glied 
der Mittelfüße beim Z' frz, breit, bewimpert, tiefſchwarz, fünftes Hein, weiß; 
Flũgel fat glashell; Länge Smm, Häufig, im Sommer, auf Waldwiefen. 

8. Gymnopternus’ Löw. Unterſcheidet fid) von dev vorigen Gattung 
bejonders durch den Mangel der Dornen auf den Binterferfen. Die Fliegen finden 


fd befonders an Walbbächen, viele fegen fi fpielend auf bie Wafjerflähe. 40 europäifce 
—— etwa 28 beutfche. fegen ſich ſp f ſſerfläch ch 


G. nobilitätus” L. Goldgrün; Fühler ſchwarz; Beine roſtgelb, Füße ſchwarz; 
Borderhäften beim ' weißlich, beim Q gelb; Flügel braun, mit weißer Spike; 
Schwinger helfgelb ; Länge 6 mm. Nicht Häufig. 

G. germänus” Wied. Metallifhgrün; Untergeftcht filbermeiß ; Bühler ſchwarz, 
Rumpf; Beine röthlihgelb, Spite der Hinterſchienen und die Hinterfüße ſchwarz; 
Hlügel braun; Länge 4 mm, Richt felten, im Sommer, auf Dolden. 





1) Filds nadt, Robs Zug. 2) nAaTög Hreit, TTep6v Flügel. 8) 8oAıyöroug Iangfüßig. 
4) erzfarben. 5) mit Klauen (ungüila) verfehen. 6) gewöhnlich. 7) Yuwvös nadt, rtäpva 
Ferſe. 8) veredelt. 9) deutſch. 
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* Gymnopternus chaeropkylii) Meig. Metalliihgrün; Untergeficht ſchwefelgelb; 
Fühler Schwarz, fpitig; Verne roftgelb, Spite der Hinterfhienen und die Hinterfüße 
ſchwarz; Flügel ſchwärzlich; Länge Amm. Häufig, im Sommer, auf Doldenblüten. 

4.Hydrophörus’ Wahlb. Fühler furz, mit langer, abwärts gebogener 
Borfte; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lang; Hinterleib kaum länger, beim 5 
mit fadenförmigen Anhängen; Flügel groß. Sind wahre Wafferbewohner und finden 
fih an gröferen ewäflern faſt überall, ee fi auf die Waſſerfläche und fchiegen mit großer 


Far gteit auf derſelben hin (wie littichuhläufer). 12 europäifge Arten, barunter 
eutiche. 


* H. bipunctätus” Lhm. Mittelleib oben ſchwarz; Hinterfeib grün; Ylügel 
grau mit 2 braunen Punkten; Länge Smm, Häufig, auf Bächen. 

* NH. balticus” Wied. Duntelgrün; Untergeficht goldgrün, beim Z! unten ftlber- 
weiß; Flügel graulich; Schwinger gelb; Länge mm. Gemein. 

5. Medetärus” Meig. Fühler kurz; Untergefiht mit einer Querleiſte; 
Rüſſel vorftehend, ſehr did, vorn kolbig; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lang; 
Schildchen mit Randborften; Hinterleib kaum länger al® der Mittelleib, nadt; 
Borderhüften verlängert; Hinterferfe oben nadt; Flügel ziemlich breit. Lieben trodene 


Stellen, tragen Kopf unb Vorderbruſt aufgerihtet, finden fi meift in großen Schaaren und 
fnb, geäßeli Näuber Heinerer Infelten. 20 enropäifhe Arten, barunter 10 beutiche. 
* . 


jaculus” Fall. Lichtgrau; Untergeficht weißlich; Fühler ſchwarz; Mittel- 
feib oben mit 3 grünen Streifen; Beine ſchwärzlich, mit gelben Knien; Ylügel 
glashell; Schwinger hellweiß; Fänge Zum, Gemein, an Baumflämmen. 

6 Chrysotus” Meig. fühler 
kurz; Rüſſel kurz und ſtumpf; Augen meift 
nackt; Hinterleib kaum länger als der 
Mittelleib. Die Fliegen finden fig auf Blät- 


tern von Gefträudern und auf nadten XBegen. 
15 europäifche Arten, darunter 7 deutſche. 


* Chr. neglöctus) Wied. (ig. 355.). 
Soldgrün; Beine gelb mit braunſchwarzen 
üßen, beim Q die Vorderfchenkel an der 
Spitenhälfte ſchwarz; Flügel glasartig; 
Schwinger weiß; Ränge 2, —3 mm, 
Gemein, im Iuli und Auguft, in Hecken. 

* Chr. copiösus” Meig. (gramindus' 
Fall.). oldgrün; Beine ſchwarz, mit 
röthlichen Schienen, Füße braun; Länge 
— mm, Gemein, im Juli und Auguſt, in Chrysötus negläctus; ?/ı. 

€ . 

7.Porphyrops'’Meig. Fühler lang; Augen behaart; Mittelleib mäßig 
lang; Hinterleib cylindrifh, mit fadenförmigen Anhängen. Die Heinen, ſchlanken Fliegen 
auf Pflanzen an Bachufern. 30 europäifhe Arten, darunter 18 beutfche. 

* P. commünsis") Meig. Dunkel metalliihgrün; Unter echt weißlich; Fühler 
ſchwarz; Augen dunfel purpurfarbig; Afterfäden des Z' Ihmwarz, gegabelt; Beine 
ſchwarz, Hinterfchienen roftgelb mit ſchwarzer Spite; Flügel etwas bräunlich; 
Schminger blafgelb; Fänge 5mm. Häufig, in Beden. 

8.991a. Am die DolichopodYdae ſchließen fi} die beiden Heinen Szamilien der Platy- 
pezidae und LonchopterYdae an mit ihren beiden folgenden Hauptgattungen: 

Platypeza' Meig. Kopf halbrund, fo breit wie der Mittelleib; Fühler 

vorgeftredt, drittes Glied zujammengebrüdt mit Zgliederiger Endborfte, Rüffel 

kurz; Taſter keilförmig, fo lang wie der Rüſſel; Augen nicht vorgequollen, im 

Leben griin, beim J zufammenftoßend; 3 Punktaugen; Mittelleib oben eirund, 
etwas gewölbt; Schildchen nicht bewehrt; Hinterleib 6ringelig, flach elliptiſch; 


1) Chaerophfllum Kälberfropf- Pflanze. 2) böpopöpog Wafferträger. $) mit 2 Runften. 
4) baltifch. 5) andLtepos feiner von Beiben (bie Arten gehören weter zu ber einen noch 
zu ber anteren verwandten Gattung). 6) Wurſſpieß; vielleicht weil der Rüſſel weit vorſteht. 
7) XPrOwTös vergoldet. 8) vernadläffigt. 9) häufig. 10) von gramen Gras. 11) NOppüpa 
Purpurichnede, Purpurfarbe, ab Sefiht, Auge. 12) gemein. 18) rhatog plate, kl uf. 








IV. Diptöra. Zweiflũgler. 407 


Schüppchen Hein; Border und Mittelbeine zart und ſchlank; Hinterbeine breit, 
pfump, befonder® an den Füßen; 2 deutliche Haftläppchen; Flugei in der Ruhe 
flach aufliegend, breit, vorn gerundet, dritte Längsader einfach. Larven in Schwamm⸗ 
pilzen. Die Fliegen auf Blättern niedriger Hecken, woſelbſt fie mit außerordentlicher Schnellig⸗ 
teit im Kreiſe herumrennen. 15 europäiſche Arten, barunter 6 deutſche. Die befanntefte ift: 
* Pl. atra” Fall. Sammetſchwarz; Stirn des 2 braunfhwarz; Schwinger 
und Beine pechbraun; Flügel glashell, ohne Trübung; Länge 2,, mm, 


Lonehoptera’ Meig. Kopf faft eirund, fo breit wie der Mittelleib; 
Fühler kurz, drittes Slied faft rund mit Iglieberiger Endborſte; Rüſſel kaum 
vorftehend, mit 2 Borften; Taſter ungegliedert; Augen vorgequollen, im Leben 
gan; 3 Bunftaugen; Mittelleib oben eirund, flach, borfig; Schildchen mit 2 langen 

orften; Hinterfeib lang, ſchmal, flahgedrüdt, Kringelig; Schüppchen ſehr Hein; 
Beine lang; Haftläppchen jeher Hein; Flügel in der Ruhe flach aufliegend, im 
Umriß Tanzettförmig. Finzen ſich an fehr fhattigen Bachufern, wo fe an naffen Steinen 
berumrennen. 16 europäifche Arten, darunter 9 deuffche; bie gemeinfte ift: 

* L.tristis” Meig. Schmutig fahlbraun; Stirn ſchwarzbraun glänzend; Fühler 
braunſchwarz; Beine ſchmutziggelb, Schenkel und Schienen oben gegen die Spitze 
zu mit einem braunen Wiſch; Flügel bräunlidh; Länge 3 mm, 


B. Muscarlae’. Fliegen. Rüffe in der Regel mit fleifchigen 
Endlappen und häufig mit verfümmerten Kiefern. Die Puppen find ftets Tönnchen- 
puppen. 


11.5. Syrphidae”. Schwebfliegen (8. 980, 11.). Kopf halb⸗ 
rund, oft nad) unten verlängert, fo breit wie der Düttelleib; Stirn oft vorftehend; 
due vorgeſtreckt, nickend, an der Wurzel ſtark genähert, drittes Glied meiſt 
achgedrückt, mit nackter oder gefiederter, rückenſtändiger Borſte (ſelten mit Griffel); 
Rüſſel mäßig lang, in der Regel mit 4 Borſten; Taſter ungegliedert, ziemlich 
Ing: Augen beim SF meift zufammenftoßend; 3 Punftaugen; Mittelleib groß und 
ſtark; Schilöchen groß (nur bei Micrödon gedornt); Hinterleib mit 5—6 (jelten 7) 
deutlichen Ringen, fehr verfchieden geftaltet; Beine in der Hegel kurz, ſchwach, oft 
mit Zähnen, Dornen oder Dörnchenreihen, aber ohne Schienenjporen; Haftläppchen 
deutlich; Schüppchen Hein; Flügel ziemlich) groB, in der Ruhe flach aufliegend oder 
halb offen; dritte Längsader nicht gegabelt; Discoidalzelle 4 eckig; erfte Hinterrand- 
zelle geſchloſſen; Analzelle bis oder an bis zum Rlügelrand verlängert; die fleine 
Zueraber wird don einer biefer Familie eigenthitmlichen überzähligen Ader („Faliche 
Ader“) durchſchnitten; Körper fait ganz nadt oder furz und weich behaart. Die 
meiitend durch ihre Größe und Schönheit auffallenden Fliegen faugen an Blumen und Blüten, 
ruben gern auf Blättern. Die Larven leben htentbeil® fhmarogend bei und an anderen 
Infelten (namentlich Blattläuſen); die Puppen And Zönndenpuppen. In Europa 50 Gattungen 


mit etwa 580 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Syrphidae. 


A. Drittes Füblerglied mit Endgeiffel; erfte Sinterrandselle in ber 
Mitte vereugt und durch einen von der dritten Längsader nach 
abwärtö gebenten Übderauhang in 2 Hälften getheilt............ 1) Cerla. 


B. Drittes Yühlerglied mit einer Rückenborſte; 


1) die gewöhnlide Onerader DM auf der Mitte der Dißcoibalzelle aber 
näher Dem Zlügelrande; Fühlerborfie nadt ober doch nur kurz gefiebert; 


: = Randzelle gefhlaffen......eennennerenoonnauennunre nenne 2) Eristälis. 
eritte N Ranbzelle aber unten ohne abnfortfäße; brittes 
Sint er F offen; Fühlerglied rundlich, länger als breit, 
en aier Fählerdorſte] Nlahgebrüdt; Mittel» und dinterleib mit 
affaend fief am Enbe lihlen Zeichnungen.......ne.......... 3) Helophflus, 
' —— en, in] nit breit- \unb unten mit einem ober mehreren, jahr. 
— Ra ! r —5 — F arti en —R Augen haarig u ter. 
r int enfe efi achgewölbt; Hinterleib kegel⸗ 
verengt; verbidt, Örmig, hiemlich art gewölbt.......... 4) Merödon, 
dritte Längdaber gerabe ober doch nur anf gefhwungen; Randzelle offen; 
Fühler höchſtenẽ fo Tang wie ver Kopf; Körper meilt nadt; Dinterfpente 
unten mit Dornenreihen ober mit Stacheln befekt; Sinterlei gleich breit, 
ohne Mondfleckchen...................... Senunnrenensernere 5) Aylöta. 


1) Schwarz. 2) Aöyyr) Sanzenfpige, TTep6v Flügel. 3) traurig. 4) Musca-ähnlide. 
5) Syrphus- ähnliche. 


$. 998. 


8. 993. 
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De füge Oneraber icht Don Der Mitte Der Diüceidaljeiie auß 
2 eg are ne mad Aa 
© Bühler auffallend länger als ber Ko— 



























erſte Hinterrandgelle ähnlich wie bei Cerin getpeilt [eigen mit 2 feinen 
Sinn vi . " 6) Mierddon. 
erfte Sinterranby getheilt; zii f 
einer fehr Meinen Etirnvorragung eis ; Hinterfeib mit ligtgefden 
Fa ai ef 8 d% ur. T) Chrysotärum. 
b. Fuabler höchttens fo lang wie ber Kopf; 
@. Ranbzelle gefglofien.... . 9) Folueäte. 
B- Randgeite offen; 
Anieraefigt [gel mit ober ohne fhmarge Mitefsieme . 9) Parägus, 
end mit 
EEE (er —— 
— —— 10) Piplza. 
(Hinterfeib an der Wurzel auffalent verengt, daher im Imrih 
Teufenförmig.. " 11) Bacha. 
(Untergefict indrande fmabelartig verlän, er, 
a nee famabetartig SE 12) Ringta. 





afjeie vief weiter vom 
Igelrande entfernt al® bie 
ee —— —*8 








Untere * nadt; Dinterleib längliprumd, 
3 igt die ugrline flad; Stirn bed Q mit Ein« 

aulder mertähg, | Priden oter Ouenauin; 
Kite ae te gübtergieb mei 
deut, | Pinter- Sranpfarde 

Tien | leis nit Purg Discontat elle fat eben fe weit 
* —9 —— 


tel bie erfe Sinterrandelle; 
ei Et] Ba tete Enden 
nie bi behaart; 


Derengt,) _ am 
tie  Wühlerglieb frei 


paper im| Vund ⸗ 





















—5— — förmig. 14) Cheitosta, 
(Untergefihtgelb,mit 
teulen» |fgmabel oberoßne fümargen 
förmig; artig Meilen, 
= 0... | ‚pritte Längbater 
— 
inter !e| Hinterrantgefe dar 
[&entel 9%] er nicht ober kaum 
| sie m] derengt... 15) Syrphun. 
erdidt, | ersgrüne en efiht metale 
ohne ober ihihwar; Iñ. 
ame, Tmetatifß ara Borken 
Sen: | (hwarze * | von —SE 
; | Gran v | Biltung; Sintere 
farbe A| Teib nißt Nadger 
hu ‘| erüde, mei mit 
ligtere elben_oter weiße 
Steien {en Bieten oder, 
’- ) Helanosföne. 
brochen PP —F iten mit 
n fängäfteifen; Hinter« 
al, Areifenförmig, mit 
ven Ringen. au: 17) Melithräptun 





4. Ceria’ Fabr. Stielhoruiliene,. Fühler auf einem außerordentfich ver · 
Kenn fiefförmigen Stirnhöder ci gef gt; Augen nadt, beim JS zufanmmen- 
foßent interleib verlängert, wahzenfl an ber Wurzel mitunter verengt; 
Hinterfchentel verlängert, feulenförmig re ügel in der Ruhe flach aufliegen: 
darven rauf, mit Dörnden” Beten, Kr ehem 9 Gtigmenträger am Htmterle 
Teben im Mütm franfer Bäume. Die ui en, aelaen, a. macten Bliegen 
Geienzen Saft und franfen Stellen verjgiebener Bäume . ber Roßtaftanien, 
ahpeln. Sehkopätfge Arien, banınter 2 eeuifäe, 






H Bon #tpag Züßler; wegen deren eigenthumlicher Bildung. 
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* (.conopsoides” L. (%.356.). Schwarz; 
Kopf und Mittelleib gelb gefleckt; Hinter⸗ 
leib walzig, mit 3 gelben Binden, mit 
einem gelben Seitenfled am SHinterrande 
des erften Ringes; Fühlerſtiel (Stirnfort- 
ja) faft jo lang wie die Fühler; Beine 
rothgelb, mit braunen Schenteln; Flügel 
mit emem breiten, rothbraunen Streifen 
am Borderrande; Schwinger gelb; Länge 
10—12 mm, Häufig, aber meift einzeln, im 
Sommer. 

2. Eristälis? Latr. Schlamm» A⸗ 
fliege. Fühler kürzer als ber Kopf, auf Fig. 356. 
einer Heinen Erhöhung der Stirn; Augen Etirnhöder und Fühler von Cerla 
fein behaart, beim J zufammenftoßend conopsoides; vergrößert. 
oder ſehr genähert; Schildchen meift durch⸗ 
fihtig; Hinterleib elliptifch oder kegelförmig, ſtark gewölbt, länger als der Mittel⸗ 
leib; Beine ſtark; Fluge in der Ruhe meiſt halb offen. Larven in verweſenden 
Stoffen, in fhmugigen Wäſſern, Schlamm, Senfgruben u. |. w., ausgezeichnet dur ben 
langen, röhrenartig vortretenden Stigmenträger am SHinterleibsente (fegen. Rattenſchwanz⸗ 





larven). nige Arten kommen beſonders im Herbſt in tie Häuſer; fliegen mit ſtarkem 
Gelumme. 

a. Zühlerborfie nackt. 

* Es alis? L. g': Mittelleib oben ſchwarz, vorn mit 2 weißen Linien; 


Hinterleib ſchwarz, mit glänzend ſchwarzgrünen Seitenfleden. 2: Mittelleib oben 
weiß mit fchwarzen Streifen; SHinterleib dunkel metallifchgrün. Länge 8 mm, 
Nicht Häufig, im Sommer, au Wiefengräben. 

* E tenax” L. Wittelleib oben braun, gelbtichgran behaart; Hinterleib pech- 
ſchwarz oder vorn mit 2 umterbrochenen rothgelben Binden (31) oder mit roftgelbem 
Zeitenfled auf dem zweiten Ringe (2); Augen mit 2 dunklen Streifen; Beine 
braun, Knie der Vorderbeine weißlich; Flügel waflerflar mit braunem Randmale; 
Lange 14 mm. Gemein, auf Blüten, in Häuſern faſt das ganze Iahr hindurch an Fenftern. 


b. Jühlerborfte befiedert. 


* E.arbustöorum® 1. Untergeſicht ungefledt; ſonſt der vorigen Art fehr ähnlich; 
Fänge 10 mm, Gemein. 

* E, intricartus® L. Schwarz, mit vothgelben, am After mweißlichen Haaren; 
Schildchen gelb; Beine ſchwarz, Schienen mit weißer Wurzel; Flügel mit dunfler 
Zadenbinde; Fänge 12mm. Häufig, im Sommer und Herbft, auf Blumen, befonders 
neben Bächen. 

* E.nemörum’) L. Untergefiht mit ſchwarzem Streifen; Mittelleib oben röthlich- 
gelb behaart; Hinterleib ſchwarz, mit weißlichen Einfchnitten, an der une! mit 
Zeckigem, rothgelben Seitenfled; Beine braun, Schienen an der Wurzel gelb; 
fänge 10—12 mm. Gemein, im Sommer und Herdfl. 


8. Helophilus’ Meig. Fühler kurz, mit nadter Borfte; Augen meift 
nadt, bei SZ und 2 getrennt; Schildchen eodenfic durchfichtig; Hinterleib ziemlich 
lang, meift kegelförmig; Flügel in der Ruhe flach aufliegend. In grasreichen Wieſen 
neben größeren Gewäſſern und auf üppigen Bergabhängen, find jehr flint und ſcheu. 18 euros 
paiſche Arten, darunter 12 deutfche. 

* A. for&us” L. Schwarz; Mittelleib oben rothgelb mit ſchwarzen (queren) 
Binden; Hinterleib ſchwarz, mit 3 rothgelben, unterbrodyenen Binden; Fühler 

ſchwarz; Länge 12 —13 mm, Gemein. 


1) Conops»ähnlid. 2) eristälis heißt Bei Plinins ein nicht näher befannter Gbelftein. 
$) zum ®rabe (sepülerum) gehörig. 4) zähe; wegen ber Zähigfeit ber Larven. 5) arbüstum 
Baumgarten. 6) Berwirrer (Intrico in Berwirrung bringen). 7) nemus Hain. 8) &Ars Sumpf, 
PiAoE reund. 9 blumig; lebt auf Blumen. 
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8.908.*, Helophilus pendahue) L. (ig, 
357. ammetichrar Intergeficht 








gs mit ſchwarzem Mittefftceifen ; 
ittelleib oben ftrohgelb mit 3 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib oben 
f—hwarz, mit 3 ungleiden, unter« 
brochenen, gelben Binden; Bauch 
vorn bfaßgelb, Hinten ſchwarz mit 
weißen Einjchnitten; Fühler (Hwarz; 
Länge 10—12 mm, Gemein. 
* H. trivittätus” Fabr. Der 
vorigen ſehr ähnlich, aber Bauch 
weiklig, hinten ohne Schwarz, 
— Untergefißht Sim 9 mit vote 
jelbern Streifen; Länge 12—I6mm, Big. 857. 
aufs, Helophllus pendülus; 37. 
* H.lunuläi Meig. Sammet- — - 
Iemarı; Mittels nöen gebtiägran mit 3 fümargen Cängefreifen; Sineteib 
mit 3 Baar gleid) breiten, gelblihen oder grauen Mondfleden; Hinterleibefpige 
gelb; Fühler rothgelb; Länge 8mm. Selten. 

4. Merödon? Meig. Shentelfliege. Bühler fırz, mit nadter Borfte 
Augen beim F fi berührend; Schildchen nie durchſichtig; Hinterleib fo breit wie 
der Mittelieib; Finger in der Ruhe Rlac auff Ib. „Seroen In ben Bulebeln ber 

m —* — iegen im 
grateelhen Wiclen belanvere auf Dalben. D1 eusepäifge Arien, bamıntee 10 Peufäe. > 
t* M.narcissi” Fabr. Metalliſch duntelgrün, mit meift roftgelbem Pelz; Beine 
ſchwarz; Hinterfchienen des SF immer mit Höder; die Behaarung ift vielen Ab- 
änderungen unterworfen; Fänge 12 mm. gNigt häufig, in Süddeutſchland, in Gärten 
auf Gefträugern. 

3. XKylöta® Meig. Sägeſliege. Drittes Fihtergfiet zuſammengedrüdt, 
mit nadter Borſte; Ruffel etivas vorſtehend; Augen nadt, beim S zuſammen- 
ftoßend ; Mittelleib länglid; Ledig; Hinterleib gewöhnlich ſchmäler und 2—3 mal 
fo lang wie der Mittelleib; Flügel in ber Ruhe flach auffiegend. 15 europäifge Arten, 
darunter 13 beutjche. 


[3 Bintertäpentet außerordentlich di, fat Sedig; Püften ungebornt (Byritin . 
* X. pipiens‘ (Fig. 358). Hinterleib 


f&toarz, mit gelben (2) oder weißen (9) 
Stitenfleden; Hinterichentel fhmarz mit 











vothgelbem Bande; Länge 8 mm, Gemein, 
son räkting bie Cpätherbf. Sarve in Perder 
unt 


hbfnger. Die Flle bt, glei 
— Mienenken Entiden, Blumen uns krluten 


». Sinterfcenkel Diet, ziemlich lang; Düfs ı 
ten gebornt. 


* X. segnie) L. inteefeib rothgelb mit | 
ſchwarzer Spike; Beine gelb, ae 

Schenken, Vorderſchienen mit braunem Fig. 358. 

Ringe, Hinterfchienen mit brauner Spike; Xylöta pipfens: 








Flügel mit braunem Randmale; Länge 
I— 11mm, gig felten, im Sommer, in Holyfglägen, in Heden und auf Blumen. 

* X, lenta') Meig. Schwarz; zweiter und dritter Hinterleibering ziegelroth ; 
ar ſchwarz; Flügel mit vofigelbem Randmale; Länge 12 mm. Selten, in Holz« 
fügen. 





1) Hangend; weil ſich die Larven zur Berwantlung mit bem Schwanze auffängen. 2) mit 
3 Etreifen ober Binden (vitta Binte), 3) mit einen Monben (lundla). 4) umpös Eqeatel. 
6dnbs Zahn. 5) marcissus Narciffe. 6) von FUAOV Hol eil bie Larven in faulentem 
‚Helge Ieben. 7) ouplrtw pfeifen. 8) piepent. 9) träge. 10) langfam. 
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* H. silvärum‘ L. gintereib ſchwarz, Hinten dicht gegett behaart; Beine $. 998. 


rothgelb, mit —E chenkeln; Flügel mit roftgelbem Randmale; Fänge 12 mm, 
Richt felten, auf Gebälcen, in der Näpe von Bägen. 

@. Mieröden‘) Meig. (Aphritis® Latr.). Bienenfliege. Fuhlerborſte 
naodt; Rüffel wenig vorftehend; Zafter fehr Mein; Augen nadt, auch beim 5 
— Mittelleib ftart gemöfbt; Hinterleib eirund, in der Mitte breiter als ber 

ittelfeib, pfump, Hinten eingebogen; Beine ftark, Hinterferfen lang und verdidt; 
Füge fürger al8 ber Hinterfeib, in ber Ruhe flach auffiegend. Larven gleichen Kleinen 

ladtiqneen (af® weiße fie von Epig unter dem Ramen Parmöla” aver Beufaligärn” 
ammerlandia” bejhrieben wurden), find oben gemölbt und wie genept, unten flah und 
A he re ee EEE 
—— A. —88 tens m me 

* A. apiförmis” De Geer (mutabllis) L... Schmwarggrün; Mittelleib oben 
rothgelb behaart; Hinterfeib mit goldgelbem Filz; Schienen und Füße rothgelb; 
Flügel bräunfih; Länge I—12 mm, Fiemlich Häufig, im Frügling. 

3. Chrysotöxum? Meig. Bogenfliege. Wühlerborfte nadt; Ruſſel 
wenig vorſtehend; Taſter cylindriſch ober Feilförmig; Augen nadt oder behaart, 
beim 3 „gelammenfoßend ; Hinterleib doppelt fo lang und vor der Mitte breiter 
als der Düttelleib, ftart gemäbt; Beine ziemlich ſchwäch, Hinterfchenkel verlängert, 
Sintereren lang; Hügel in der Ruhe Halb offen. äufg währen ver ganıen warmen 
Jahresgeit auf blumenreigen Wiefen, befonberd auf Dolvendlumen. 15 europälfhe Arten, 
Farunter 11 beutfce. 

* Chr.arcuätum'” Meig. (festi- 
vum’) L.) ($ig.359.). Schwarz; 
Mittelleib oben gelb gefledt, vorn 
mit 2 weihlichen Längsftreifen; 
Hinterleib mit 4 nach vorn fonveren, 
unterbrodjenen, gelben Binden; 
Beine rothgelb; Flügel mit gelbem 
Borderrande und einem fleinen, 
mattbraunen led; Länge 12 bie 
14mm. gig gtten, ‚von Mai sis 
Eeptember, auf Blumen. 

Chr.bieinctum”. L. Gtänzend 
ſchwarz; Mittelleib wie bei der 
vorigen Art; Hinterfeib mit 2 Fig. 359. 
gelben Binden; Beine röthlich- Chrysotöxum arcuätum ; 2. 
gelb, mit ſchwerger Cähentel« 
murzel; Flügel mit länglihen, Taftanienbraunen led am gelben Vorderrande; 
Länge 10-12 mm, gigt felten, von Yuni 5i6 September, anf Blumen. 

s. meälla” Geofir. Federfliege. Wühlerborfte herabhängend, laug 

jefiedert; Augen beim Q nadt, beim 2 behaart und zufammenftoßend; Schild» 
den oft —s Hinterleib nicht viel länger als der Mittelleib, ſtark gewoͤlbt, 

Tängfid eirund; alle Schentel faft gleich lang; Slügel groß, breit, in der Ruhe 
alb offen. Larven parafitifd in Hummel und Beipennenem, Die großen, fpeuen, fhnellen 
liegen figen gern auf ben Blättern nietriger Gchräucer, feltener auf Blüten. 7 enropäifhe 
Irtem, barunter 3 beutfde. DE . 

" bombglans”) L. Schwarz; Diittelleib oben und Hinterleib dicht pelzig be- 
Haart; Farbe der Behaarung fehr veränderfic (ſchwarz, weißlich, gt fuchsröth · 
lich in verſchiedener Vertheilungſ; Beine ſchwarz und kurz ſchwarz behaart; Flügel 
glashell mit bräunficen bis {chmarzbraunen Adern, ſchwarzbraunem Randmale 














1) Silva Walt. 2) pixpög tein, Bobs Zahn. 3) Appitis Schaumfiſch, ein nit näper 
Hetannter Fiſch der Alten, 4) Mäpten Leigter Eile. 5) scutälla Meine Sqale, Platte, 
ger&re tragen. 6) bei Ammerland am Starnberger See von Spir zuerft entbedt. T) apis 
Biene, forma Geflalt. 8) veränberlig. 9) Xu6T6Los mit geltenem Bogen; wegen ber 
gelben Bogenftreifen auf bem Hinterfeibe. 10) gebogen; arcas Bogen. 11) büdſch. 12) zweis 
mal umgärtet. 18) von volücer fliegent, Bogel, 14) einer Hummel (bombus) Ähnlich. 
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8. 993. und einer von letzterem bis zur Flügelmitte veihenden, braunen Zichzadbinde; 
Länge 13—16mm, Häufig, aher ſtets wereingelt. R 
* Volucella pellücene” L. Schwarz; Behaarung fehr ſchwach; Hinterleib an der 
Wurzel mit breiter, weißer, durchſcheinender Binde, welche beim S' durd eine 
ſchmale, ſchwarze Linie unterbrochen ift; Flügel mit braunem Mittel- und Spiten- 
ed; Länge 12-14 mm, Häufig, in walbigen Berggegenden, beſonders auf Blüten von 


1 

V. inanio® L, GHoniggefb; Behaatung ſehr ſchwochz Mittelleib oben mit 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib durchſcheinend, mit 3 ſchwarzen Binden; Beine 
ſchwarzbraun; Flügel grau, am Vorbderrande breit odergelb und mit 2 ver- 
wafdienen, blaßbraunen Fleden; Länge 14 mm. Gemein in Suddeutſchland. Larve im 
Herbft in den Brutzellen ber Wefpennefter, geht dann in bie Erbe und verpuppt fi bier. 

®. Parägus Latr. Mastenfliege. fühlerborfte nadt; Nugen dünn 
behaart, mit Binden, beim  fih berührend; Hinterleib gleich breit, fo breit wie 
der Dittelleib, mehr als 2mal fo lang, flad, gewäibt, hinten nach abwärts ge 
bogen; Beine ſchwach; Hinterferfen lang, verdidt; Flügel in der Ruhe flach aufe 
fiegend. Larven meift Sram, eben 
unter Ölattläufen. Yuppen vorn bünn, 
inten did. Die fleinen, fait nadten 
kam treiben fi, an trodenen, wüften 
teilen im Grafe umher und fegen fi 
gem an Same, 10 eurepäifge Arten, 


* P. bicölor” Fabr. (Big, 360.). 
Metalliſch ſchwarz bis dunkelgrün; 
Untergeficht gefblihweiß, beim Q 
mit ſchwarzen Streifen; Schildchen 
meift mit gelbfiweißer, jeltener 
vothgelber Spie; Hinterleib gelb- 
roth und ſchwarz in verſchiedener 











Zertheilung, wonach man mehrere Fig. 360. 
Barietäten unterjchieden hat; Fänge Parägus bieölor; 4ı. 
6mm, Nigt felten, im Sommer. 
40. Pipiza’ Meig. Singfliege. ühlerborfte nadt; Augen behaart, 





beim  aufammenftoßend; Hinterleib eMiptifh, mehr als 2mal fo lang wie der 
Mittelleib; Hinterferje durz (ürger als die Shrigen Gutofiner dufammen); Flügel 
länger als der Hinterleib, in der Ruhe gewöhnlich halb offen. gFarven unter Blast 
Yäufen. Die fehr furz und 5ehaasten Fliegen find an Blättern und Blumen nit felten 
um Taten burg ben abmint® gebogenen Sinterleib auf. 38 europälfge Arten, Darunter 


deutfige, 

* P. festiva” Meig. Schwarz, blaßgelb behaart; zmeiter Hinterfeibsring mit 
breiter, fchroefel- bis rothgelber, oft unterbrochener Binde; Beine gelb, mit ſchwarzen 
Schenteln; Flügel in der Spibenhälfte fchroärzlich; Länge Smm, Häufig. 


11. Bacha” Meig. Fühler fehr furz, mit fehr bünner Borſte; Au; 
nadt, beim J zufammenftoßend; Miittelleib kurz; Hinterfeib mehr ale 4mal fo 
fang, vorn ſehr dünn, vom britten Ringe an erweitert, hinten wieder preelbist; 
Beine dünn; Binterfgenfel verlängert; dinterferſen fehr lang und ftart verbidt; 
Biiget in der Ruhe flach auffiegend. Die nadten fliegen fweben im Sommer an 
(atigen Badufern ünermäktig under wub raben nur jeiten auf Blättern auf, & emroäifge, 

""B. elomgata? Fabr. Dunfel erzgrum; Sgildchen meiſt Befrean; Günter 
mit 2 (feltener nur einer) gelben Binden; Fühler rothgelb bis braun; Flügel fait 
lasartig mit braunem Nandpunte, an ber Spitze oft bräunfich; Länge 10 mm. 
äufig, im Sommer 

12. Rhingie Scop. Kegelfliege. Rüffel lang, Hornartig; Tafter Tang, 
dünn; Augen nadt, beim zufemmmenfiohend; Hinterleib kurz eiförmig, gerölbt, 


D Durgigimmernd, buchfihtig. 2) Teer. 3) 2farbig. 4) Pieper. 5) hübfe. 6) wohl 
tigtiger Baccha Bagantin. 7) verlängert, 
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breiter und faum länger al® der Mittelleib; Hinterferfen fehr Tang und etwas 8. 998. 
verdidt; Flügel in der Ruhe aufliegend. Die plumpen, nadten Fliegen an fumpfigen 
Bachufern des Mittels und Ho gebirnes au Blüten und Blättern niebriger Pflanzen. Die O 
umfhwärmen oft in großer Menge friihen Kuhdünger. 3 europäifche, ugleih deutſche Arten. 

Eh. rosträta‘) L. Untergefiht und Schnabel rofigelb; ittef eib grau, mit 
3 braunen Streifen; Schildchen glänzend braungelb; SHinterleib roftgelb; Fühler 


und Beine ebenfo; Flügel etwas graulich, mit gelbem Borberrande; Länge mm, 
Häufig, beſonders in ten Alpen und Boralpen. 


18. Chrysogäster’ Meig. Kerbfliege. Fühler nidend, mit nadter 
Borfte; Stirn und Untergefiht bet ZI und 2 oft verfchieden; Beine ſchwach; 
Hinterſchenkel nur wenig länger als die Übrigen; Behaarung des Körpers ſparſam; 
gi el in der Ruhe —* aufliegend, die ihe Ader? iſt oft kaum vorhanden. 


euchten Wiefen auf Blumen (beſonders auf Ranuncnlaceen, aber aud auf Dolden, 3 B. 
Daucus caröta). 24 urorelioc Arten, darunter 17 beutiche. 


* Chr. viduata” L. Slänzend ſchwarzgrün; Kühler und Beine ſchwarz; Flügel 
glaeell, mit blaßbraunem Mittelfled und braungelbem Randmale; Schwinger 


raun; Hinterleib des Z oben fammetihwarz; Fänge 6m, Gemein, auf Ranunfeln 
und in fumpfigen Wiefen. 


hr. coemeteriörum” Fabr. &längend tiefſchwarz; Hinterleib oben ſammet⸗ 
ihmwarz, am Rande und unten metalliichgrün; Fühler rothgelb,; Beine ſchwarz⸗ 
braun; Slügel und Schwinger braun; Fänge 7mm, Häufig, namentlich an Ufern, be⸗ 
ſonders auf Ranunfeln und Dolben. 


24. Cheilosia Meig. Augen behaart oder nadt, beim J fich berühren; 
Stimm mit einem Längseindrude, beim 2 mit 2—3 Längsfurchen; Flügel bei den 
meiften Arten in der Ruhe flach) anfliegend. Larven in Ehwammpilzen und Bflanzen- 
ftiengeln. Tie liegen an feuchten Orten, ſegen ſich pern auf die Blätter breitblätteriger 
Bflanzen und beſuchen auch Blüten, namentlid von Caltha palüstris und anderen Ranun⸗ 
culaceen, fowie von Alllum ursinum. 90 europäifhe Arten, darunter 64 deutſche. 


Ch. caniculäris” Pz. &länzend olivengrün, mit rothgelber Behaarung; 
Beine röthfichgelb, mit braunen Schenteln; Fiihlerborfte ſtark behaart; Länge 
2 mn. Bei diefer und der folgenden Art find die Augen behaart, das Unter⸗ 
geficht kahl. Nicht Häufig, im Eommer, auf Huflattich. 

* Ch. Chloris” Meig. Der vorigen Art ähnlich; Schildchen mit einem Quer⸗ 
grübchen; Schienen mit braunem Bändchen; Fühlerborfte fehr fein behaart; Stirn 
des 92 mit Längsfurchen; Länge 8-10 mm, Gemein, auf Caltha palüstris. 

* Ch. variabilıs” Pz. Augen und Untergefiht behaart; metalliich ſchwarzblau, 
faft kahl (0) oder gelbbräunlich und ſchwarz behaart (2); Flügel rußbräunlid); 
Swinger weiß; Länge 10mm. Nicht felten, auf Blumen. 

* Ch. scuteläta” Fall. Augen und lintergeficht kahl; metallifch ſchwarzgrun; 
Mittelfeib oben roftgelb behaart; Schildchen beim Q Hinten vothgelb eine roth⸗ 


eſb, Schenkel und ein Bändchen um die Schienen braun; 
Ganfig, im Eommer und Herbft. 


15. Syrphus’ Latr. Schweblliege, Blattlaußfliege. Fühlerborſte 
nadt (Fig. 361.); Rüffel etwas vorfiehend; Augen behaart oder nadt, beim g' 
zufammenftoßend; Schildchen in der Regel wie aufgeblafen und durchſichtig; Hinter⸗ 
leib fänglich-oval, mindeltene doppelt jo lang wie der Mittelleib; Beine zart; 


Stügel in der Ruhe aufliegend. Larven birnförmig, nah vorn verſchmälert, auf dem 
Küden oft bunt gezeichnet, leben unter Blattläuſen. Fliegen auf Blüten, fhweben gern 
rüttelnt in ber Luft. 72 europäifhe Arten, darunter 50 deutſche. 


änge 6— 10 mm, 


a. Augen behaart. 


* S. pyrästri') L. Mittelfeib oben glänzend metalliih blaugrün; Schildchen 
braungelb; Hinterleib oben ſchwarzblau mit 3—4 Paar fchmaler, weißlicher Mond⸗ 
fleden, unten weißlich mit ſchwarzen, Aedigen Fleden; Fühler ſchwarzbraun; Beine 


1) Mit einem Schnabel (rostrum). 2) XPuo6s Geld, Yaothıp Bau. 8) verwittwet. 
4) coemeterlum Friebhof. 5) zum Hunbdsftern gehörig (= fommerlid). 6) Kiwpis Göttin 
per Blumen. 7) veränterlid. 8) mit einem Schildchen. 9) ohpyꝙoc ober aEpWog Feines 
geflügeltes Infelt, Müde. 10) pyräster wilder Birnbaum. 
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$. 993. bfaßröthlichgelb, Schenkel mit brauner Wurzel; Flügel glashell mit gelblichem 


Randmale; Schwinger weiß; Länge 12 mm. Gemein, von duni Bis September; Rarve 
Bra, get mit oeifer fädenlinie, af Birnbäumen, Wofehfiiden unh veridtehenen unkeren 


* Byrphus »Meig. (laternarfus” Mill). Mittelleib oben fErmärzichbraun, 
vorn mit 2 grauen Längstinien; Schildchen [hwarzbraun, nur am Hinterrande 
gelblich; Hinterleib ſchwatz, mit 3 cn weißlichen Binden, von Denen 
die erfte breiter ift; ühler und Beine braun; Flügel glashell, mit braunem Rand- 
male; „ghroinger weiß; Länge 10 mm, Häufig, befonbers im Hochgebirge, im Sommer, 
auf Dolven 

». Mugen fabl. 

* 8. ribesii” L. (Fig. 861 u. 862). Mittelleib oben grünfidh; Schildchen gelb, 
ſchwarz behaart; YHinterleib ſchwarz, mit 4 hellgelben Binden, die erfle unter 





Fig. so1. 


jr 2. 
Bühter von Bis. 
rphus 
Beil; ee. | 
vergrößert, 








brodjen, die zweite und britte hinten ausgerandet, die vierte fhmal; Fühfer roth- 
braun; Se „Totügelb; Füge! ſaſt glashel, mit gefblihem Borderrande; 
Schwi 6; Fänge 10-11 mw, Gemein. Larve Arohgeld, mit fomargen ab 
geraten‘ Kiel ſebt zuilpen ben Blattläufen ber Jopanniäbeeren, auf auf gewöpnligen 

S. balteätus” De Geer. Mittelleib oben grünfi, mit dunklen Streifen: 
Hinterleib ſchwarz, mit 4 gelben Binden, die erfte umterbrochen, bie beiden folgen» 
den mit einem feinen, ſchwarzen Ouerftriche; Fühler röthlichgelb; Beine gelb; 
giüget glashell, mit blaßgelbem Randmale; Schwinger blaßgelb; Fänge 8—10mm. 


16. Melanostöma’ Schin. Fihlerborfte nadt; Augen nadt, beim 
a Hinterleib ftreifenförmig, verlänge — "Beine einfach; Flügel 
gem groß, dem Hinterfeib fberragend, in der Bl flach auffiegend. In ver 
j; ie Mn ———— an Bohr, aber ang ah Bitten und Blättern, 17 enopäiige Arte 
arı 

M. mellinum” L. WDeittelleib oben und Schildchen aller end dunkelgrün: 
"ointerta ſchwarz, mit 2 rothgelben, unterbrochenen Binden; I: (oma braun; 
one elb, die hinteren braun mit gefben Knieen; Flügel far steh Schwinger 

änge 6-7 mm. Gemein, im Frühling, auf Diefen unb Roprsehänden; in Barbe 
Bir —E fehr veränderlic. 

17. Mellthröptus” Löw. fühlerborfte etwas behaart; Rüffel ziemlich 
lang; Augen nadt, beim J qufammenfobenb; Beine zart; Flügel beim oft 
Hirzer ale der Hinterleib, in der Ruhe fg auffiegend. Larven unter Blastläufen. 
Die lgnslen Qiesen füneben um Blsmen un Kränter wu eigen Alegensen Cüfiden. 
22 europäifhe Ürten, barunter 11 beutfche. 

M. scriptus” L. Mittelleib oben a Ye am Seitenrande gelb; Schild- 
hen gelb; Hinterleib ſchwarz, mit ſinden, die erfte ſtets unterbrochen; 
beim JS tft der walzenförmige Hintefleib fänger al die Flügel; letztere glashell, 
mit bfaßgelbem Nandmale; Fühler, Beine und Schwinger gelb; Fänge des C 
Sam, des g' 12mm, Gemein, auf Biumenreigen Wiefen. 


1) Graufgiliernt. 2) zur Saterne gehörig. 3) ribes Iopannisbeerftraud. 4) umgürtet. 
5) mEAnz fhmarz, Otöna Munt. 6) von mel Honig. 7) ueAldpEr:TO; mit Honig genäbrt. 
8) beichrieben. 
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* MM. taeniätus” Meig. SHinterleib fchwarz, mit nicht unterbrochenen, gelben 
Binden, beim nicht oder kaum länger als die Alügel; fonft der vorigen Art 
fehr ähnlich; Fänge mm. Häufig, im Sommer, auf Wiefen. 


12. %. Conopidae’. Dickkopf⸗ oder Hugenfliegen s. 99. 
($. 980, 12.). Kopf groß, aufgeblafen, immer breiter als der Mittelleib; Fühler 
vorgeftredt, meift ſtark verlängert, mit 2gliederigem Endgriffel oder Rüdenborfte; 
Rüſſel dilnn, hornartig, verlängert, einfach oder boppelt gefniet, mit 2 Borften; 
Zafter verſchieden; Stirn breit; Augen nadt, bei Z' und Q getrennt, Punkt⸗ 
augen vorhanden oder fehlend; Schwinger von den fehr Heinen Schüppchen nicht 
bedeckt; Mittelleib kurz; Hinterleib 6—Tringelig, an der Wurzel verengt, walzen⸗ 
förmig, Hinten folbig und eingefrümmt; Beine lang, kräftig; 2 Haftläppdhen ; 
Flügel Iang, ſchmal; erfte Längsader doppelt: Discoidalzelle vorhanden; Analzelle 
bis nahe zum Flügelrande verlängert, eichloffen und geftielt. Die in ihrem Aus- 
ſehen an Wefpen erinnernten liegen finden ih einzeln an Blüten. Die Larven fhmarogen 
im Hinterleide anderer Imfelten. In Europa 8 Gattungen nit 64 Arten. 

4. Conops’ L. Augenfiege. Fuͤhler viel länger als der Kopf; brittes 
Hühlerglied mit einem kurzen Endgriffel; Rüſſel einfach gefniet; Scheitel biafig 
aufgetrieben, burchfichtig; Augen etwas vorgequollen,; Punktaugen fehlen; Mittel- 
leib oben Aedig; Hinterleib verlängert; Deine ziemlich lang und dünn, Schenkel 
mitunter (Untergattung Physoce hala ® Schin.) wie aufgefhwollen. Larven 


Ihmarogen im Leibe von Hummeln und anderen Hymenopteren. Die fait nadten, weipen- 
— Fliegen finden ſich meiſt nur einzeln an Blüten. 32 europäiſche Arten, darunter 


* C. favipen L. Schwarz; Stirn und Untergeficht gelb; Schildchen an ber 
Spige gelb; Hinterleib mit 2 (Q) oder 3 (1) gelben Binden, hinten grau; 
Beine gelb, Hüften und Schentelfpisen und die 4 letzten Fußglieder ſchwarz; 
dinge am Vorderrande bräunlich; Schwinger rothgelb; Länge 10 mm. Haufig, 
auf Schmetterlingsblüten. 

* C. drifasciätus De Geer. Schwarz; Stirn braunroth bis ſchwarz; 
Hinterleib gelb, mit 4 fchwarzen Binden; Beine rothgelb; Flügel faft glaehell; 
lange 10 mm. Nicht felten, auf Blüten. , 

* C. (Physocephäla” Schin.) rufipes”) Fabr. Kopf rothgelb mit jchmarzer 
Sehmmg; Mittelteib oben fchwarz, mit 2 weißen Punkten am Halfe; Hinterleib 
an der Wurzel verengt, ſchwarz, zum Theile und wenigſtens am zweiten Ringe 
immer in größerer ober geringerer Ausdehnung roftroth; Beine rothgelb; Flügel 
am Borderrande breit rothbraun; Schwinger gelb; Länge 8—12 mm. gigt felten. 


®%. Myöpa” Fabr. Blaſenkopf. Fühler kurz, drittes Glied mit einer 
rüdenftändigen, geifielartigen Borfte; Rüſſel doppelt gekniet; Punktaugen vor- 
Banden; Hinterleib verhältnismäßig furz, Hinten ziemlich breit und etwas zu⸗ 
jammengebrüdt; Beine ftarl. Larven, fo weit befannt, auf Hymenopteren. Die trägen, 
jeR nadten [liegen finden Ks an Blüten, namentlih Dolbenblüten; beim Siten richten fie 
en ern b hinten auf. 20 europäiſche Arten, barunter 13 beutfche. , 

. testac&a” L. tien braun; Hinterleib rothbraun, grau gefledt; Beine 
iegelroth, Schenkel vor der Spitze ſchwärzlich; Flügel bräunlich, mit ſchwarzem 
Bunfte auf der Mitte, an der Wurzel gelblich; Fänge 5-10 mm. Gemein. 

* M. fasciäta” Meig. Stirn rothgelb; Hinterleib ſchwarz, Einſchnitte umd 
Spige weißlich; Beine roftbraun, Schienen mit braunem Ringe; Flügel bräun- 
fi, ungefledt, an der Wurzel roftgelb; Länge 68mm. Nicht felten. 
* M. (DalmannYa Rob.) punctäta‘ Fabr. Hinterleib eirund, gelbgrün, mit 
3 Reihen ſchwarzer Fleden; Beine heülgelb, mit ſchwarzen Füßen; Flügel fait 
glashell; Fänge 46mm, Häufig. 


1) Mit einer Binde (taen!a). 2) Conops=äßnlie. 3) XWvos Kegel, Wh Antlig. 
4) Blafenkopf; Poa Blaſe, xepadt) Kopf. 5) gelbfüßig. 6) mit 4 Binden (fascla Binde). 
7) rothfüßig. 8) „boy Pferdes oder Ochſenbremſe (abw die Augen etwas fließen, blinzeln; 
daher bw turzfichtig, kuwrtla Surzfichtigkeit). 9 ziegelfarben. 10) mit Binden verfehen. 
11) punttirt. 








8. 995. 
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8. Zodion) Latr. Fühler 
turz, mit furzer, griffelartiger 
KRidenborfte; Rüffel einfah ge | - D 
Miet; Augen etwas vorgequollen; \ 

Bunktaugen vorhanden; Hinterleib 
mäßig lang, oben gemöfbt, unten 
flah; Schenkel etwas verdidt. Im 
Ne t 

Z. einer&um® Fabr. (%. 363.) 

GSelbfichgrau; Fühler roftgelb_oder 
doch nur theilweiſe ſchwarz; Beine 
ſchwarz, zuweilen mit gelben 
Kmieen; Flügel etwas bräunfih, | 
mit roftgelber Wurzel; Fänge 5 bie 
7 wm. Ziemtic Häufig. 


13. $._Oestridae”’. Daffelfliegen (s. 980, 15.). Kopf groß, 
oft wie aufgeblafen, meift nidjt breiter ale der Mittelleib; Fühlergrube fehr tief: 
günter kurz, mit nadter Rüdenborfte; Rüffel und Tafter verflimmert; Stirn breit; 

ugen ziemlich Hein, nadt; 3 Bunktaugen; Mittelleib ftarf, oben mit deutlicher 
Suernabt; Schildhen halbrumd ; Hinterleib frz, fugelig oder wenig verlängert, 
Gringefig; Beine mäßig lang, die hinterfien mandmal flart verlängert; Schentel- 
wurzel und Scienenmitte verdidt; 2 Haftläpphen; Schwinger von ben Schüpp- 
hen bebedt; Flügel fein quergerungelt, dritte Längsader einfach; Discoibalzelle 
meiftens vorhanden; Analzelle kurz. garven (fogen. Dafeln, Bieswürmer) mit ge 
‚ähnelten Körperringen, fümaropen in ber Naft, im Racen, unter der Haut ober im Magen 
Vekimmter Gängertiere. Die ettenen, an Hummein erinnernben Blisgen Niegen gern auf 
nadten Bergfpigen ober ruhen fenrigen, 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Destridae. 


it; 


Big. 30. 
Zodion einer&um; 41. 











Im Orafe ober in Mauerlögern unb el 





erſte Hinterrantzgle gefhloffen und lang ge 
” 














Biere tüngkater, | Behnarung fevr lAmad........ 1) Oeatrus. 
[vorn zur britten ab» islergruben dur eine erbabene, 
iegenb, Immer eine u aa tree foren 
Cpigenqueraber Jerfte Hinter- ittelleifte getrennt; Hinterleib 
Sitbent, baber erfle | zanpzelle | Mark gemöldt; Etirn und Egil 
‚Hintercanpgelle ftark | offen, aber I den ohne größere Borften; Unte 
verenge ober ger (Nattuerengt;) _gefißt ohne Geitemmimpern... 2) Hypodärma. 
offen; Behaarung |Güßfergrußen mit getrennt, feine 
pelzis Mittelleifte; Stirn über bie Augen 
nicht ober nur fehr wenig hinane- 
TagenR ... 2. 3) Cephenomyie. 





Bierte Langsader gang gerate, Feine Epipengueraber Bilbent, daher erft 
‚Hintercantzele werer verengt no geigloffen... 22. 4) Gastropkitun. 
4. Oestrus‘ L. Raſenbremſe. Kopf fehr groß, blafig, etivas_ breiter 

als der Mittelteib; erfte umd zweites ühlerglied fehr hurz, drittes größer und 
tugelförntig;, Tafter fehr flein, hugefig; üffel verfiimmert; Däittelteib dr; Sinter- 
teib fat fo breit wie der Dittelleib, yiemfic, hırz, walgenförmig; Beine zart und 
kurz, mit Meinen Klauen; Flügel mit fharfen, deutlichen Adern, am Borberrande 
mit ſehr furzen Borſten beſetzt; Schüppchen fehr groß, die Meinen Schwinger 


bebedtenb. 4 mittelgroße, fat nadte Arten, darunter 2 europäifhe. In Deutigland nur bie 
folgenbe: 





+* 0. ori) L. Schafbicsfliege (Fig. 364. Schmugig gelbgrau, gefblid- 


weiß und ſhwarz marmorirt und gelörnt; Diundtheie gelbbraun; Site (war; 
Beine gelbbräunlich; Flügel glaedell, mit gefbbraunen Adern; Schüppchen atlat- 


1 Zwdtov Tpiergen. 2) aſchgrau. 3) Oestrus-ähnlige. 4) 6locpoc, oestrus Bieh · 
bremfe. 5) Schaf 
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Fig. 364b. 
——— 
—— 
Big. sin Gesirge ori: 
Sgafsienfliege, ; 
Oekrus ni PH 13 


Kate unten din 
ee Rafiht 
von oben. 











weiß; Länge des Z 10mm, des 12mm, Mit dem Sqhafe, in deſſen Stirnhöhlen 
e an anderen Berfleden, Die rigen Biegen Iacı gern 
— Raurtöigern namenitic in der Räfe von Cgaffälen. ven J 
%. Hypoderma’ Latr. Hantdafielfliege, Sautsremfe, Biedfliege. 
Kopf fo breit wie ber Mittelleib; die Mittelleifte der Hühlergruben erweitert ich 
nad) unten zu einem eigenthümlichen Gefichtefdjilde; Fuͤhler ſehr kurz, bas dritte, 
far kugelige Glied wird von bem Kaiefförmigen, zweiten eingefiloffen; Taſter 
meiftens fehlend; Niüffel haäutig verfümmert; Mittelfeib faft fugelig; Hinterlcib 
mei fmäler, nad Hinten zugeipigt; Beine fang, fchlanf, mit langen, feinen 





Siauen;, Fühgel meiR getrübt; Scüppeen fehe groß, Die Gchwinger bebeden. 
Echr lebhafte, jhneil Taufenbe, dicht und fein behaarte Gen, bie fi befonbers am ‚Strafen, 
auf Weiden und im Walde in der Nähe der MWohnthiere ihrer Larven umbertreiben. Die 


turen fGmaropen unter ber Rüdenpaut der Rinder, ded Kothwilde® und ber Renthiere und 
erieugen hier die fogen. Daffelbeulen. 7 Wrten, in Beutfpland die 3 folgenden: 

— bovie” Do Geer, Winderbieöfliege, Rinderbreimfe (Big. 365.- 
Schwarz, dicht behaart; Geficht gelblihgrau; Wüttelleib oben mit 4 ſchwarzen, 





Big. 3658. Big. S65b. 
Rinderbiesfliege, ai Larve ber 
‚Hypodörma 


vis; 3 














glänzenden, nadten, breiten Längsftreifen, vor ber Quernaht mit langer, grünfiche 
uber, feltener weißer Behaarung, hinter der Quernaht mit 2 Duerbinden von 
Ihwargen Haaren; Schildchen gelb behaart bis auf den nadten, glänzend ſchwarzen 
Hinterrand; Hinterrüden glänzend ſchwarz; Hinterleib ſchwarz, an der Wurzel weiß 
oder gelblich, auf der Mitte ſchwarz, an der Spike rothgelb behaart; Beine ſchwarz · 
braım, Füße blaß gefbbraun; Flügel groß, blaß raubraun, mit braunen Adern; 
Schwinger ſchwarzoͤraun; Länge 13—l5mm. In Curopa, Afien, Meike und Rord- 
amerita; frluggeit von Suni bis Geptember; Farve {maropt am —**— enn bie Rinder 
(efonber am fGmülen Yulitagen) bie Näge der liegen merten, beginnen fie mit empor» 
seftzetem Echwange wie toll umherzuuennen, fogen. „Biefen« ber Kinder, 

+* A. Diäna” Brauer. Graubraun, oben furz und fein gelb behaart; Gefichts- 
ſchild doppelt fo breit wie lang; Mittelleib oben mit 4 ſchwarzen, glänzenden, nadten, 
malen Längsftreifen; Schildden beim mit 2 glänzenden Hödern am Hinter 
tande; Hinterleib beim J' länglich eförmig, fübergrau marmorirt, beim Q fugel- 
formig, faft ganz fammetichwarz; Beine gelbbramm, nur an den Gelenfen dunkler; 


1 ‘Ir6 unter, Blpma Haut. 2) bos Kind, Ode. 3) Göttin der Dagd. 
Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr Db. 27 
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8. 995. Sitgel klein, ſchwach rauchbraun mit braunen Adern, an der Wurzel ſchwarz; 
chwinger gelbbraun; Länge 11 — 12mm, Flugzeit von Mai bis Auguſt. Larve 
fhwmarogt an Hirfhen und Reben. 
+* Hypoderma Actaenn” Brauer. Unterſcheidet fi) von der ähnlichen vorigen 
Art dur) das Gefihtsichild, welches etwas länger als breit ift, durch den an der 
Wurzel weißlich behaarten Hinterleib und die auch an den Vorderſchenleln dunklen 
Beine; Länge 11— 13mm, Flugzeit im Mai. Larve fhmarogt an Hirſchen. 


8. Cephenomyla” Latr. Radenbremie, Hummellliege. Kopf jo 
breit wie der Mittelleib; Fühler aus ihrer gemeinjamen Grube nicht vorragend, 
erftes und zweites Glied fehr kurz, drittes fcheibenförmig bis länglich eiförmig; 
Aüffel kurz; Taſter vorhanden, kolbig; Mittelleib breit, kräftig; Hinterleib kurz 
eiförmig, ſtark gewölbt; Beine furz, mäßig ſtark; Schüppchen groß, die Schwinger 
bededend. FE große, pelzig behaarte Stiegen, welde in an Sonnenhitze auf nadten 
Berggipfeln fliegen; bie Larven ſchmarotzen in Hafen» unt Rachenhöhle der Hirfhe, Rehe und 
Nenthiere. 4 europäifhe Arten, darunter 3 beutiche. 

+* C.rufibärbis’ Meig. Stirn vorberrfchend ſchwarz behaart; Untergeficht fuchs⸗ 
roth behaart; Mittelleib oben vor der Quernaht fuchsroth, dahinter ſchwarz be- 
haart; Schildchen und Bruftfeiten fuchsroth behaart; vor der Flügelwurzel eine 
weiße Haarflode; Hinterleib auf dem dritten und vierten Ringe ſchwarz, fonft 
weißlich behaart; Beine ſchwarz; Flügel kaum etwas grau getrübt, mit ſchwarz⸗ 
braunen Adern; Fänge 16-17 mm. Die etwas träge Fliege fliegt von Mai bis Juli. 
Larve ſchmarotzt in ber Rachenhöhle des Hirſches. 

+* C. stimulätor‘ Clark. Stirn und Untergeficht vorherrfchend meffing- oder 
graugelb behaart; Mittelleib oben vor der Duernaht gelb oder meifinggelb, Hinter 
der Quernaht ſchwarz behaart; Schildchen und Brufffeiten gelb oder meffinggelb 
behaart; SHinterleib durchaus meffing- oder graugelb behaart; Beine und Flügel 
wie bei der vorigen Art; Fänge I5mm, Die fehr lebhafte Fliege fliegt von Juli bis 
Anfang September und ſteigt bis auf die höchften Aipengipfel empor. Die Larve ſchmarotzt 
in der Rachenhöhle des Rehes. 


Nahe verwandt mit der vorigen Gattung Cephenomyla ift die Gattung 
Pharyngompyia’ Schin., welche fi) beſonders durch die über die Augen 
auffallend Hinausragende Stirn und die fparfame Behaarung unterſcheidet. Die 
einzige Art ift: 
+* Ph. picta” Meig. Stirn, Untergefiht und Fühler roftbräunfih; Mittelleib 
oben unter einer blaugrauen 39) oder faft filberweißen (2) Beſtäubung fchwarz; 
Schildchen duntelroftbraun; Bruftfeiten hellbraun, grau und ſchwärzlich gefledt; 
Hinterleib mit weiß ſchimmernden Schillerfleden; Beine Ticht roftbräunlich; Flügel 
glasbelt blaß geaufich getrübt, mit fchwarzbraunen bern; Länge 13—14 mm, 
ie ſehr lebhaften Fliege Ende Iuni und Juli. Larve ſchmarotzt in ber Rachenhöhble 
4 Gastrophilus” Leach. Kopf faft jchmäler ale der Mittelleib; 
Untergefiht wie aufgeblafen; Fühler mit ihrem dritten, eirunden, zufammenge- 
drückten Gliede aus ihrer Grube vorragend; Dtunbtheile fehr Hein; Taſter in der 
Heinen Mundgrube etwas vertieft liegend, flein, fugelig; Rüffel nicht vorfiredibar; 
Düittelleib kurz; Hinterleib länglicheiförmig; Beine ziemlich ſchwach, mäßig lang; 
Schüppchen vorhanden, Hein, meiſt lang bewimpert, die Schwinger nicht be- 
dedend. Die mittelgroßen, pelzig behaarten, Iebhaften * ſchwärmen zuweilen auf 
€ 


nadten Berggipfeln; die D legen bie Eier an die Haare ber Bferbe, von wo bie jungen Larven 


‚peledt werben unb in den Magen der Pferbe atlanget ier befeſtigen ſich die Larven mit 


ab 
fe ihrer Mundhaken, werden, w i db, db After entleert unb v en 
ch ann an ee —eã— en varunter — " erpupr 
+* G. pecõorumꝰ Fabr. Viehbremſe. Hintere Querader verkümmert oder 
fehlend; JS! gelbbraun, goldgelb behaart mit ſchwarzhaariger Binde hinter ber 


1) Wurde von der Diana in einen Hirfh verwandelt und von feinen Hunden zerriffen. 
2) xnptv Dropne, puĩa fliege. 8) mit rothem (rufus) Barte (barba). 4) Unreizer. 
5) PApuyk Echlund, jxuTa liege. 6) bunt. 7) Yaothp Bauch, PliÄtw lieben. 8) pecus 
Bieh,. 
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Buedlagt auf dem Mittelfeibe und mit ſchwarzhaariget Bruft; Oeſchwatz, oben 
auf dem Mittelfeibe und am zweiten ober zweiten und dritten Sinterleibtringe 
meifinggelb behaart; Flügel beim Z' mit vaudiger Mittelbinde und eben ſolchem 
WG an der Eplpe, beim © faß gang raudbraum; Länge 131mm. ga 
je Sumopa; ugzet Don Yunl bie September, Die Larven hänzen fh äpntic mie Be, 
(rigen, von. hnemorrkoidälis, senor fe abgehen, eine zeitung im Mafkerm veh 
=* @. equi) Fabr. Bferdemagen- Bremafliege, große Magenbremfe 
(Fig. 366.). Hintere Querader vorhanden; Flügel glashell, mit rauchgrauer Duer« 





Aademagen- garve von 
remöfliege, Gastrus equl; 
Gastrus equl; 21. eiwas vergehient. 


r 
| Big. 36a. Big. 360b. 
| 
! 








binde in der Mitte und eben foldem Wiſch oder 2 Punkten an der Spite; Hinter 
ib gelbbraun, dunfel gefchedt; Gchentelringe (befonders die hinteren) beim 
unten mit einem langen, irummen Hafen, beim Q mit einem Höder; Länge 
12—14mm. 9m Europa, Afrita, Afien und Norbamerita. Flugzeit von Iuni bie Oftober. 
damen im Diogen bed Wierbed, werben, ofne im Mafibarm zu vermeifen, mit ben Gpfcementen 


eert, 

+* G. haemorrhotdalis) L. Maftdarmbremfe. Hintere Querader vorhanden 
md ziemfic weit nach außen von ber Meinen gelegen; Flügel volltommen glas« 
bel; Mittelfeib oben vor der Duernaht mit mäufegrauer, hinter derfelben mit 
fhwarzer Querbinde; Hinterleib am Grunde weiß-, in der Mitte ſchwarz⸗, an 
ber Spitze rothgelb behaart; Beine dunkel, befonders die Schenkel ſchwarzbraun; 
Länge 1270. In Europa und Nortamerifa, außgezeignet dur einen aud bei ben 
aceen Riten nit, gamp fehlenben, (harfen, umangeneömen Geruc, Raven im Magen und 
Feölffingerbarm des Pferbeb; vor bem Abgehen verweilen fie mod längere Zeit im Maftdarın. 

7* G. nasälis) L. Nafenbremsfliege, Dünndarmbremfe. Hintere Duer- 
ader vorhanden und faft Hinter der Heinen gelegen; Flügel volltommen glashell; 
Wittelfeib oben fudhsroth, mäufegrau oder jet weiß Behaart, mit ober ohne duntfe 
Querbinde hinter der Naht; Hinterleib ähnlich behaart wie bei der vorigen Art; 
Beine braun, Schenfel fEwarzbraum, gelb oder ſchwarz behaart; Fänge 10 bis 
14mm. gn Guropa; Larven vorzugsweife im Zwölffingerbarm, feltener im Magen tes 
Vierded; vermeilen niht im Mafttarm. 


14%. Museidae? (3.980, 1). Drittes iheratien meift zufammen- 
ger, mit eüdenfländiger, nadter ober behaarter Borfte; Nüffel in der Regel 
tig, immer deutlich vorhanden, mit 2 Borften; after ungegliebert; Mittelleib 
oben mit einer Ouernaht; Hinterleib ſcheinbar 4—Tringelig, verfchieden geftaltet, 
in der Hegel ziemlich weich; beim [* find die beiden Haftläppden ber ihe oft 
färfer entwicelt als beim Q ; Borderrandader bis zur Mündung der dritten oder 
vierten Fängsaber reichend; Discoidalzelle in der Regel vorhanden; Analzelle kurz, 
of verfümmert, una Garuen Teben paraftilg in anberen Zhieren ober au are und 
fenden, thieri . Innen, . Die * 
Gransieher Bertecier unfere genähnfige Einbenfliege in teeieht en Yelgılum ber Ent 


ngen und Arten alle anberen Gamilien her Tipteren; fie umfakt allein in Guropa über 
3% Gattungen. . 





)) Equns Pferd. 2) zum Maftdarın in Beziehung ſtehend. 3) von nasus Rafe; weil das 
Q tie Eier gern in die Nähe ber Raſenlöcher ablegt. 4) Musea- ähnliche 
27* 


8. 996. 
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ueberficht der Unteramilien nud wihtigften Gattungen 1. 


Muscidae. 
4. Galyptärae. Blügelfhüppgen immer vorhanden und mei fehr ſtart 
eutwidelt, 

(Ointeteis Aeinaeig, nun 
Hinterleib far | Mans le 
ad de da Fühler ni we 
sell see | nee : 

veipte Borften; Mes aet 

Tat Bedig. 





Sinerfeib Sringeig, 

efredt, walgenförmig, ber 

Selen Kände nad cin: 

gebogen, am ber Wurzel 

Berengt; el ——— 
* 





zuhlerbe 
duhere 





e Sinteteß, einen , meit 





























be 
“1 Bra Ober Tegel» 
Bi feren, u el | ärmig: es srte Hinter: 
FE tandgede mündet am 
en; Blügelvorberzande, fehr 
weit ober I weit 
Hntergeihe 9 
I 
jeans 
erimpert 
edle Hirte mit (Rüffel nur wenig 
ingsaber here, vegel« | vorftehend, nigt 
ei Eriyen- I gereibten | Bonienfärnig: 
#) Unterge 
—8 — Seine fehl mir 
—— nee gen fehr Breit... 
imgert; erfte . 
Sinterranbglie Pal, er 
Fipter- offen i vorftehend. 
borfte 
bie an 
ie 
Spige 
Bere] Sinterfeis 
opme größere, 
Aesıasonte egelmigin ge» 
eutlic) bee 
Harz eiförmig; IRÜffel nur wenig 
ar (ale: 
EL ’ 
federt; äh | nähen 
Immer breiter 
ald der Rüffel; 
— 
bei beeiete 773 
gefiedert ....... 
an ber Epipenpälfte nadt, {onf 
kg gehtben; Beine mie — fi [m 
FH ren: Stirn des J' immer famäter 
tin Seim Q Breit, beim O7 Sägene ij rei m 
Baier he Baden re ie be 
Spigen- after vorn auffailenb Brei 
— en F— her ni 
Stirn bei id Beeit, fegend, mit 6 em 
aud beim I mindehene britten Gfiebe . 


fo breit wie der Ber; 


Ei a 


'a —— 





— 
—— 


——88 











3) oaram. 


4) Taeat⸗ 


5) Dezia, 


6) Prosine. 


7) Stomäsye 


8) Musca. 


9) Sarsopräge. 


. 10) Anthomgie. 


11) Zap. 


« 12) Ooenorte, 
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B. Aetyptärae. Flügelſchüppchen fehlenb ober verfümmert. 
irke Süngsaber doppelt, Vorderaſt vom Ganpta beutli getrennt; 
erfie Laͤngsader 
beutlih dop⸗ 
pelt; SHinters 
leib breit, nur 
wenig länger 
Etirn als der Mittel⸗ 
nur am ib......... 21) Sepeis. 
Scheitel Jerfie Längsader 
mit nur undeut⸗ 
längeren| lid boppelt 
Borften;| (bur ers 
wadjung ber 
Hinterleib ver- beiden Aefte); 
längert, walgen- Hinterleib 
förmig, an ber länglich ellip⸗ 
Wurzel verengt; tie kürzer al® 
bie Flügel... 22) Piophrla. 
Stirn auch an den Seiten 
beborftet; Zafter cylin= 
Mundranb jeberfeits mit brifeh, beborftet; Borber- 
einer ober, einigen Län Vgl um ange 
eren, flärferen Borften, ra Adel FR ” 
ie en. AKnebelborſten; nismäßig furz......... 13) Cordylära, 
nd beider Queradern Rüfſel bornartig, 
von einander faft eben fo länzend; brittes 
groß als ber ber hinteren 100 erglied ver⸗ 
vom Flügelrante; ängert; lügel 
at lang; ie 5 
N o wollig t= 
interleib furz, 
eu Fa haatt nennen 14) Scatophäge. 
ber Wurzel nicht JRüffelnigt hoxn⸗ 
berengt; artig, nit glän- 
Flügel groß, Lang end, mit breiten, 
unb breit; aarigen Gaug- 
ächen; brittes 
ühlerglied kurz 
oval, flachgedrückt; 
Mittelleib oben 
ftart gewolbt, lang 
beborſtet ........ 15) Helomſſæc. 
Fühler ſtark verlängert, gerabe, zweites Glied mindeſtens fo lang 
wie das dritte; Fühlerborſte meift lang gefledert; Untergeſicht 
faft fenfredt.....uunonoaneannooneuneonennnnennnn nenn n ern 16) Tetanockra. 


8 


eine verlängert; Hinter 
topf ſtart gepolftert; 
Diecoidal« und hintere 
Bafalzele durch eine 
Queraber getrennt ..... 23) Oalobäla. 


Etirn Hinterlopf oben 
höchſtens bis u. unten etwaß 
ur Mitte, gewälbt; Unter 
Mund⸗ oft aber nur efiht am 
rand am Scheitel undrande 
ohne beboritet; nicht oder nur 
&nebel- Anal: wenig aufges 
borſten; bogen; vierte 
und Beine 4 fei 
hintere nicht Langsader keine 
Bafal- ver- | „Spigenquer 
‚j aber bildend.. 17) Ortälis. 
Fühler ‚selbe längert;| _” 
in der Reger | ziemlich Hinterkopf oben 
nicht ver» [groß und ftart ausge⸗ 
längert, nie] Sehr Höplt, unten ge 
vorgeftrect, < deutlich; wölht, Unter: 
e am 
G Ken Hitger undrande 
al® das fehr ſtark auf⸗ 
dritte; geworfen ..... 18) Platystöma, 
Stirn bis vornhin beborftet; Hintere Quer: 
ader fenfreht oder faft fenfredt....... 20) Trypäa. 


van 2 2 rn 72000 — ———— —————0— 


19) Sapromgsa, 


8. 996. 
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2) Erfte Läugbader einſach, Vorderaſt mit dem Panptafle mehr ober d 
meniger verwachſen; , PL 
Ranbader bis zur Mün⸗ 
Stirn höchſtens am bung der vierten Laͤngs⸗ u 
2 geitel eborftet; aber reihendb ........ 26) Lipära. 
:a,.\ Randader nicht bis zur 
Discoidal- Fub ee treie vierten Langsader reis 
unb hintere ’ hend; Hinterſchenkel 
Bafalzelle in nicht verbidt......... 27) Chlorope. 


eine Zelle Stirn wenigfiens bis zur Mitte beborftet; 
verfhmolzen; Kopf quer; Augen nadt; Untergeficht ftarf 
ewölbt; NAnalzelle fehlt; Vorderſchenkel * 


interferſen ark verbidt...... ....................... ) OchthZra. 
änger, aber Fühler kürzer als das ſtark zurück⸗ 
nie dicker weichende Untergeſicht mit läng⸗ 
ale dae Mund⸗J lichem bis rundlichem Endgliede: 
nädfte rand Analzelle faum kürzer als die da⸗ 
Fußglied; ohne vorliegende Bafalzelle............ 24) Peila, 


Knebels IFubler länger als das Untergefiht 
borften; | mit Tnienförmigem End —* 


iscoidal⸗ welches viel länger iſt als das 
ee erſte und zweite lieb zufammen. 25) Lorocera. 
Bafalzelle hintere Bafalzelle fehlt; Fühlerborfte 
getrennt; lang gefiedert ober oberſeits ge⸗ 
Mund⸗ kämmt .....................5.. 29) Drosophlla. 
tand Discoidalzelle länger als 
mit Bintere | Die vorbere Batal 


elle; 

Knebel⸗ Balal- Fühlerendglied —8 30) Agromjeza. 
borften; | zelle Diecoidalzelle fo Tang ale 
vor» | die vordere Bafalzelle 


banden;| oder aber e8 fehlt bie 
hintere Queraber....... 31) Phylomdza. 
igtgutee auflalfenb bider und in ber Degel rurzer old dag määfle bIÑÇν 
8.9968. A. Caiypterae . Flüugelſchüppchen immer vorhanden und meiſt ſehr ſtark 
entwidelt. 


41. Gymnesöma’ Meig. Angelfliege. Stirn bei J' und 9 breit; 
Augen nadt; Fühler nidend, zweites und drittes lied verlängert; Taſter gr 
Hinterleib ganz nadt; Beine nadt; Flügel in der Ruhe etwas ausgeſpreizt; erſte 
Hinterrandzelle gefchloffen und geftielt. Die ziemlih plumpen, wenig ſcheuen liegen 
finden fih an Blüten, erde ‚an Dolden. 3 europäifche, zugleich beutfe Arten. 

* G, rolundätum” L. Mittelleib oben rothgelb, hinten mit ſchwarzer Binde (J') 
ober an den Seiten weißlihgrau (2); Hinterleib voftgelb mit ſchwarzen Nüden- 

eden; Beine fhrwarz ; Flügel bräunlid,, mit roftgelber Wurzel; Länge mm, 

icht felten, von Mai bis September, auf Wiejendlumen und Gefträud. 

B. Phasia Latr. Kopf quer, breit; Stirn bei J und 2 ſchmal; Augen 
nadt; die beiden erften Fühlerglieder fehr kurz, das dritte höchftens fo lang wie 
bie beiden eriten zufanınıen, mit 3gliederiger Rüdenborfte; Zafter fatenförmmig, 
Hinterleib kurz, breiter als der Mittelleib, faſt nadt; Flügel in der Ruhe bald 
offen. Larven fehmarogen auf anderen Injelten. Die buch ihre prachtvolle Färbung auf⸗ 
fallenden ed mben fi$ im Sommer befonder® auf Dolden. Ueber 40 europäiſche Urten. 

Ph. crassipennis‘’ Fabr. Mittelleib oben roftgelb, mit 4 braunen Streifen; 
Hinterleib golögelb, oft mit breitem, ſchwarzbraunen Mittelftreifen; Beine röthlich- 
gi: Füße braun; Flügel IE breit, an der Wurzel roftgelb, fonft braum, auf der 

itte weißlich, mit bramen Flecken; Ränge 9—13 mm, Selten, im Iımi auf Ohry- 
santhömum leucanthöämum, 

* Ph. (Alophöra Rob.) hemipt£ra”) Fabr. 3: Hinterleib roftgelb mit duntel- 
braunem Mittelftreifen; Flügel faft breiter als lang, braun und gelb gewöllt. 
2: Hinterleib bräunlid) mit breitem, blauſchwarzen Rüdenftreifen; Flugel jaft 
glashell. Länge 810mm, Im manden Iahren häufig, ſchon im Mat, auf ven Blüten 
des Weiß⸗ und Sauerborne. 

1) Bon xaÄunthp Hülle, Dede, Schuppe. 2) Tupvéc nadt, Ma Körper. 3) zu⸗ 

gerundet. 4) crassus bid, penna Flügel. 5) hjpt Halb, Trepoͤv Flügel. 
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3. Oeyptera’) Meig. Balzenfliege. Stirn bei J und Q breit; um 8. 9968. 


nadt; Fühler nidend, drittes Glied verlängert mit Iglieberiger Borſte; Rül 
ornig, etwas vorftehend; Tafter fehr fein; 

fügel vorn nicht zugefpitt. Im Sommer 
an fonnigen ®egen oder bürren Orten, zuweilen 
Bike (cher  anfgtigezn Vldpete uns 

e 

Has ih Die Döße, geilbenem Ginterfibe auf 
m ab. 3 Turopälige Arten, barunter 15 


et 


heutige. 

+*_O. brassicarta” Fabr. Rohlfliege 
(Big. 367.). Mittelleib oben afygran mit 
4 Nhmangen Streifen; Hinterleib — 
an der Wurzel und Spite ſchwarz; Flugei 
rau, an der Wurzel voftgelb; Länge 10 
ie 12 mm. Päufig, im Kuguf., Eaıve im ben 
Bugelm ber Sopfcäben une deo Gartentoßis 
wie bie_anbere Koblfliege Anthomyla brass!- 
ae (69° diefen Paragraph Rr. 10). 

4. Tachina” Meig. Ranpenfliege. Stirn breit, beim Jg oft ver- 
fGmnälert; Augen nadt oder behaart. garven fämaropen in anderen Infeten, nament- 
Gnaifen bahzen Ae’R aut Iren Minh In Gr&ide daftreihe 
Arten für weide man tine Menge Tleiner Gattungen (Untergaftungen) aufgefett Sat 


Ueberfiht der wichtigften Untergattungen. 


Big. 3er. 
Ocyptöra brassicarfa; 3}. 















deitte® Bühlerglied Türzer als das flarf verlängerte zweite; 
(Mugen mactzf, eüßß Eehinomyta, 
erht Hinter) Dritte Güßferglieb fo Lang over höhftene Zmal fo Tang wie 
Tankjelle | a8 zmeite, (ehtere® bertängert; bie ganzen Fühler faR fo 
ofen; lang wie das Untergefiht; Hinterleib meift tegelförmig..... TachIna, 
vritteß Püßlergfieb immer mehr als Zmal fo Targ wie 
der Segel nit verlängerte jweite; Pinterleib eiförmi 


ef . 
(beittes Gilglerglied döhRen® 2mat) mert; Hinterleib eliptifg. Mieroptpus. 
Augen fo lang wie bad zweite; |Zafer deut 
Befaart; Bühler opme Ranbbern’; Breit eiföre 
erſte intexrandzelle geſgloſſen; dritte hlerglied kau 
Ka ale Das erfer iffel kurz, Denig & en Olivierta. 






s Pinteronbiede ofen; (TaRer Hein, fa vertäm. 
| Hinterleib 





a. Uugen Fabl. 
* T. (Echinomyfa% Dum.) grossa L. Drittes Fuhlerglied kürzer als das 
gweite, mit‘ Bglieberiger Borfte; Körper glänzend ſchwarz; Kopf und Flügelmurzel 
roftgelb; ln ‚en braun; Singelougel roftgelb; Länge 16-18 mm, Gröfte ein- 
heimife Met; nicht felten, Sarve in ber Raupe von Gastropächa trifolfl. . 
* T. (Echinomyla’ Dum.) fera” L. Drittes Wühlerglied und Borfte wie 
vorher; Hinterleib durchſcheinend zone, mit ſchmalem, ſchwarzen Rüdenftreifen; 
Fühler umd Beine rofigelb; Schenkel des SF mit ſchwarzer Wurzel; Schilppchen 
weiß; jelrourzel Helgelb; Länge 7—12 mm. Häufig. Garne in ben Raupen von 
Panölis pin} pörda, Ocnerfa monäche, Lithosta quadra und anderer Ghmeiterlinge. 
* 7. larvarım” L. Drittes Fühlergtied höcftene 3mal fo lang wie das zweite, 
mit 2—3gfiederiger Borfte, nidht gelniet; Däittelfeib oben gelbgrau, mit 4 [_warzen 
Streifen; Schildchen vwenigftens am Sinterrande rothgelb; Yinterleib elliptifch 
(beim  faft fegelförmig), Man, oben mit weißlihen Binden; Tafter rofigelb; 
Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Länge 8-12 mm. gigt felten, im Sommer und 
auf Blumen und in Heden. Saroe in verfgiebenen Raupen der Laubhölger, 

“ rustica” Meig. Drittes Fühlerglied und Vorfte wie bei ber vorigen Art; 

Mittelleib oben wenigftens vorn mit 4 ſchwarzen Streifen, gelbgrau bis weißlich 


1'086: fpig, mrep6v Slügel; alfo wohl rihtiger Oxyptöra. 2) brassica Kohl. 3) Ta- 
Woͤc oder Taybs femel. 4) EyTvos Igel, pula fliege. 5) did. 6) wild; wegen bes 
fonelien Hluges. 7) larva Sare. 8) Ländlig. 
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$. 9962. beftäubt; Schildchen ſchwarz bis grau; Hinterleib Tegelförmig, ſchwarz, mit breiten, 
weißgelben Binden, welche von hinten breiteren Mittelfleden unterbrochen find, der 
weite King an der Seite gelbroth; Länge 10 mm. Häufig. Larve in ben Raupen von 
anessa polychlöros, Lipäris salfcis, Gastropächa neustrla und anterer Schmetterlinge. 
* Tachina (Masicöra” Macq.) sdvatica” Fall. Drittes Fühlerglied Über 3 mal 
fo lang wie da® zweite, mit nicht gefnieter Borſte; Mittelleib oben weiglich, ſchwarz 
fhilleend, mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib eirımd, grau, mit ſchwarzen 
Scillerfleden, an den Seiten dunkelziegelroth; Saitchen etwas ziegelroth; Taſter 
vofigelb; Beine ſchwarz; Schuppchen weiß; Stirnborſien in Doppelteihe oder un- 
geordnet zur Wange tretend; Länge 12mm, Häufig, im Sommer, beſonders auf blühen⸗ 
dem Heraclöum. *arve in Saturnla » Htaupen. 


bh. Yugen behaatt. 


* T. (Micropälpus® Macq.) haemorrhoidalis) Fall. Drittes Fühlergfied 
höchſtens 2mal fo lang wie das zweite; bläufichweiß; Mittelleib oben mit 
4 ſchwarzen Streifen; Sinterleib mit ſchwarzen Würfelfleden; Schildchen, beim 
JS auh Seiten und Spite des Hinterleibes rothgelb; Taſter ſchwarz; Beine 
mar, Shüppehen weiß; Länge 10mm, Häufig, im Sommer und Herbſt, in Heden 
und au olden. 

* T. (Nemoraea” Rob.) pupärum‘ Pabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
bläufichgrau; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinterleib eirund, bräun- 
lichſchwarz, mit weißgelben Binden; Schildchen und Zafter rofifarben; Ylügel 
weißlich mit braunem Mittelpuntt; Länge 7 — 10mm, Nicht Häufig. Larve in 
ne und Puppen von Schmetterlingen. , , , 

. (Nemoraea” Rob.) radicum” Fabr. Drittes Yühlerglied wie vorhin; 
glänzend ſchwarz; Mittelleib oben vorn grau, mit 4 ſchwarzen Längslinien; Hinter⸗ 
eib mit 2—3 grauen Binden; Tafter und Fühler ſchwarz; Länge 8—10 mm, 
Gemein, im Sommer, auf Blumen, befonder® Dolben, und in Heden. 

T. Nemoraeaꝰ Rob.) rudis” Fall. Drittes Fühlerglied wie vorhin; bfäu- 
lichaſchgrau; Mittelleib oben mit 4 fchwarzen Streifen; Hinterleib fchwarz ge- 
wäürfelt, beim Z! an ben Seiten braunrotd; Schilbchenfpitze, Tafter, beim Z' au 
die Fühlerwurzel gelb; Flügelwurzel bräunlih,; Länge 10 wm. Nicht felten; Larve 
in ber Raupe von Panölis piniperda. 

* T. (Olivierla Rob.) laterälis) Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
Mittefleib oben grau, mit 4 fchwarzen Streifen; SHinterleib Tegelförmig, ſchwarz, 
mit weiß fchillernden Einfchnitten, die 3 erften Ringe an den Seiten blutroth; 
Länge 8-10 mm. Häufig, im Sommer, auf Blumen, abends auf Grasftengeln. Larve in 
Eulen» und Spinnerraupen. 

5. Dexia') Meig. Stirn breit, beim ZI hinten ftarf verengt; Augen nadt 
oder nur am Rande behaart; drittes Fühlerglied meift 2 mal fo lang wie daß 
weite, mit lang gefteberter Borfte; Tafter fadenförmig; Hinterleib Tegelförmig; 

eine fehr lang; age groß. 18 europäifche Arten, barunter 6 deutfche. , 

D.carinifrons‘) Fall. Aſchgrau; Stirn fielartig vortretend; Mittelleib oben 
mit 3 fchwarzen Streifen, von denen der mittlere Z3fach ift; Hinterleib ſchwarz ge- 
würfelt; ‚rafler Sühler, Beine Schwarz; Länge 6-10 mm. Gemein, im Auguſt und 

emDder, au olben. 

* D.rustica”) Fabr. Gelblichgrau; Stirn des Z' ähnlich wie bei der vorigen 
Art; Mittelleib oben mit 4 braunen Streifen; Schildchen roftgelb; Hinterlei 
bräunfichgrau (Q) oder durchicheinend roſtgelb und mit unbeutlichem, ſchwärz⸗ 
lichen Rüdenftreifen; Taſter, Fühler, Beine roftgelb; Länge 8-10 mm. Häufig, im 
Juli, in Heden, befonders neben Aeckern und Wiefen. 

©.Prosena") St.Farg. Stirn breit; Untergeficht ſenkrecht; drittes Fühler⸗ 
gie tie bei der vorigen Gattung; Tafter ſehr kurz, aber ſtark und vorn verdickt; 

eine ſehr lang; Hinterleib breit, kegelförmig. 2 europäiſche, zugleich deutſche Arten. 


1) Maor- ſehr, xipas Fuhler. 2) im Walbe (silva) lebend. 8) ptæpc Hein, palpus 
Zafter, Fühler. 4) mit blutrothem After. 5) von nemus Hain. 6) pupa Puppe. 7) radix 
Wurzel. 8) roh, ungebilbet. 9) feitlih (latus Seite). 10) dekrös gefhidt, gewandt. 
11) carina fiel, frons Stirn. 12) ländlich. 18) Tpoonvihc mild, fanft. 
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* P. siberita” Fabr. Graugelblich; ginteteid mit ſchwarzem Riüdenftreifen, 8. 96a. 


an den Seiten votbgelb; Fühler, Tafter, 
im Sommer, auf Blumen und an Baumlämmen. 
3. Stomöxys’ Meig. GStedhfliege. Unt t nicht bewimpert; Stirn 

des & fehr fhmal; Mugen nadt; hie Stegen ve Ol — Tang 
wie das zweite; Taſter mur wenig kürzer als der Rüffel; Mittelleib etwas länger 
als breit; Hinterleib flach gewölbi; Beine ſchlauk; Flügel faft Fedig, länger als 
der Hinterleib. 8 europäijgpe Arten, darunter 3 deutfhe. 

+*_ 8. caleitrans” L. Gemeine Stedfliege, Waden ſtecher (Fig. 368.) 
Gran; Hinterleib ſchwarz gefledt; Tafter gelb, fadenförmig, kurz; Beine amary- 
braun; Länge 6m. Gemein, im Mai, befonber aber im Auguft und Eeptember, nament- 
ig um Pferde: und Egaffäle; Rigt Denfden und Bieh, bejonber® an Heiße, (Gwülen 
Scmmertagen, und fept fih gern an bie Beine; im Herbft aud in Zimmern unter Ctubens 
fiegen, von benen fie ih dur ben wagerect vorflehenben Rüffel und bie weiter auseinanter 
aeipertten Flügel unterfeibet. darve in MIR. 


ine rothgelb; Länge 8— 10 mm. Gemein, 








fiege, Muscn 
domestiea; 
vergrößert, 


Big. 368, 
Eteßfliege, Btomdxys calcltrans; 4. 








* St. atimulans” Meig. Grau; Hinterleib ſchwarz gefledt; Taſter faft fo lang 

wie der Rüffel, keufenförmig, gb; Beine ſchwarz; Länge 6mm, Eeitener. 
Bermanbt mit Stomözys iR Bie Gattung Glossina, Wied. ju weicher bie Gl: morsltang®> 

Westw., Zietfefliege, gehört, weldpe im tropifhen Mfrita oft ganze Rinbergeerben vernichtet. 


8. Musen” L. Untergefiht bewimpert; Stirn des J, Hinten ſtark verengt; 
Augen nadt oder (feltener) befaart; Fühler anliegend, drittes Glied länger als das 
weite 8, 869.). Ueber 100 europäifche Arten, welche man auf eine beträdtlihe Anzapl 


— tungen (Untergattungen) vertheilt hat; in Deutſchland fommen etwa 45 Arten vor. 
Ueberſicht der wichtigften Untergattungen. 
Mittelſchienen innen ohne abflehende Borften. Au⸗ea. 
Bierte | Duncan en 9°" 
ee} uenenie |, Bärbung fhmarg ober (Mitteiteis oben aufer 
Bu Ba en] een 





Lueifta, 





m — 

alle auf dem Mittefleibe) gpitteftei 

Tißter beRäubt ober (a 
behaart; beutliher Behaarung. Pollenla, 


Übbtegenbz | mehreren Calliphöra, 


1 












a Witteltcienen innen mit abRehenden Borflen; Bärbun 

BE | a lgelänsen Dolbale oher Mate gartuns Pyrefe, 
ob ; Mitten ü be Bi 

dritten abbiegenb; |Rittelf Oyrtoneura, 


1) Soll wohl riptiger sybarita, Eybarit, heißen. 2) oröpa Munt, 6&65 fpig. 3) calcItro 
mit dem Gerfen finten auöfchlagen; bie Pliege fit das Bieh in bie Beine, fo daß bie 
Ziere Hinten ausfglagen. 4) beunrußigenb, anreizend. 5) von YAWOOA Zunge, Rüffel. 
6) beißend. 7) liege. 
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$.9962.4* Musca domestica) L. Stubenfliege. Mittelfdienen bei diefer und ben beiden 


folgenden Arten innen ohne Vorften; aſchgrauz Unte erpefit ‚gelb; Mittelleib oben 
mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib ſchwarz Genürfeh ; Bauch "Hlafgelb; Länge 
6—8 mM, Weberall gemein in Häufern, das ganze de, hindurg; faft über bie ganze Erbe 
verbreitet, Garne befonbers in Pferbe- und Hüfnermif, aber auf) an anderen fauligen Stoffen, 
falünf an imarmen Deten ihon nad 12 Stunden aub dem abgelegten Ci Die ganze En“ 
ling bau eima ein Mena. Die Bicgen Beten Gen Benfgen durd ihre Au- 
Beingtigkeit, Nüren bie Sfiafenben, (dab alabafrigei un irn nat, 
in aber nit (bie Regen € Enubenfl * in nigr nice un. Johbenn Mamörysenleitrans? 
SH corvina” Fabr. Untergefiht weiß. g': Mittelleib oben faft (many, vorm 
weißfäitlerne mit 4 [hwarzen Seien, „Hinterleib voftgelb, mit ſchwatzer Wurzel 
a je em Rudenſtreiſen. elfeib oben aſchgrau mit 4 fehmarzen 
interleib afchgrau, Bir — Nüdenlinie und fchrarzbraunen 
& ilerfleden. ws je 7m. Gemein, ‚ namentlich bei heißem Wetter, bebedt 
‚rn 5 — enge Sat Bieh, um Sen ee Mi Ieden, Bat am nit. 
M.Lucilta® Rob.) caesar olöltiege. jeffchienen bei diefer und 
"en 4 folgenden Arten innen mit 1 bis mehreren, abſtehenden Borften; glänzend 
old; Hin, Untergefiht bö tens in der Mitte und am Mundrande röthlichgelb ; 
Er fen weiß; Taſter roſigelb; Mittelleib oben nicht geftreift; Wurzel und Border 
rand der Fi je ſchmut igbräunfich; Länge Hmm, Gemein, im Sommer und Herb, 
A Sinai efen ber Menfpen und Thiere, 
M. (Lucilfa Rob.) comnicina”) Fabr. Gfänzend gofd- bis blaugrün; Baden 
"mel in; Taſter ſchwarz; Flügel mas raus Länge Sum, Gemein. 
+* M. (Galli phöraY Rob.) vomitoria? Sämeißftiege, Drummer, 
blaue Bleifhiliege, Brechfliege (88: $io), lopf ſchwarz; Baden unten 
rothbehaart; —— glängend blau, weil ine, mit ſchwarzlichen Querbinden; 
Fun one Schüppden 
ſchwarz, gerandet; 
a RM Länge 


mm. Gemein, vom 

















—W Die ganze 
Srnifelung dauert etwa einen 


Fu =. * Pollenia Rob.) ru- 

dis" Fabr. Mittelleib oben 

mit jelbem Filz; Hinterr Big. 370. 

teib_of ran, [warz ger Sgmeilfiege, Drummer, Musca vomitorla; 31. 
voütrfelt; Ehigengueraher ger 
bo; am; Küng Smm, Gemein, aug in Wohnzimmern, beſonders gern an fonnigen Mauern. 
= "MW. (Pollenta Rob) verpillo? Fabr, Unteriheidet fd von Dre Ahnlıhen 
dnrigen Art beſonders durch den dunfel ofivengrünen Hinterleib; Länge 6—10 mm, 


Bi (Pyrellta Rob.) cadaverina”) L. Jasfliege. Glamend golbgrän, bis: 
weilen ins Röthlihe oder —E Mittelfeib oben nicht geſtreift; Taſter und 
Beine (hom; Chtppen bräunfich; Fitgel gladfell, die Abern an der Zurzel 
gan; 2a 2aı auge © —6 mm, Häufig; fol ihre Cier beſonders in bie offenen Wunden von 


++ M. (prioneura” Macq.) stabülans'” Fall. Grau; Mittelleib oben mit 

4 ſchwarzen Streifen; Hinterlib mit braunen Schilerfieden und ſchwarzer Rüden- 

1) In Häufern (domus) Iebend. 2) rabenfgwarg; corvus Rabe. 3) von lux Sicht; wegen 

des Metallglanzed. 4) Raiferfliege; wegen bes Golbglanzes. 5) cornielnus von cornlcen 

Hornbläfer; wegen bed Gefummes. 6) xdAAos Gönfeit, Fopkw tragen. 7) von vomitus 

Srbregen. 8) 109, wild. 9) Leigenträger. 10) cadäver deichnam, Aas. 11) KUpTög gebogen, 
VEÜPOY Nero, Aber. 12) fig im Stalle befindend. 
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finie; Taſter, Spite des Schildchens und Beine roſtgelb; Schenfel zum Theil 8. 996a. 
fhmwarz; Länge 8—Imm. Gemein, ten ganzen Sommer über, in Häufern, an Mauern, 
in Heden. Die Eier werben an bie ver köienenRen, pflangligen Gegenhände gelegt, 4 B. an 
Sie, Öurten, DdR, Dünger, an BapsRengel, Srsfenhälfen, Rabichgen, Runfelrüben. Ber« 
Puppung in ber Crde. Gnfwidelungebauer 

9. Sareophäga” Meig. Fiei chfliege. Untergeficht ohne oder mit 
(Cynomyla” Ben Wimperbörftchen RR Rüffel etwas vorfichend ; 
ZTafter chlinbrifch, vorn verbidt; ii länger ale breit; Hinterleib des 4 g 
malen» bis fegelförmig, bes mit größe jeren Borſten; Flügel grof 
garen Icben von faulenben thieri Ion. i Die, Iebenbiggebärenden liegen — oft 
in Menge, auf Slanten und Mauern, einige aug auf Olumen. Ueber 50 eurapäijae Arten, 


4 BeamaniadL. Graue Sleifg- 

ftiege (Fig. 371.). Taſter bei dieſer 
den 6 fol den Arten ſchwarz; 
gemanne, Kon glängend get: 

Ginterteis hwarz geroikrfelt, hinten 
(beim 9) glängenb jdwarz; Hinter- 
ſchienen des Z' an der nmenfeite 
jottig behaart; Flügeladern braun- 
fhmwary, höcjftens Ader 2 gelb; Länge 
1—14 2m. Gemein, im Sommer und 

ER. efonders in Bulhwert. Larve in 

m bergL Ueberminterung im 
Barenaufianse‘ 
‘, * ah Fan De en 
ähnlich, aber Kopf glänzend weil 
Imd an der Eigen di Abern 2 um Big. 

ri die übrigen an ber Wurzel Graue Fleiſchfliege, Barcophäga carnarla; 21. 
Ri: Lange 9— 11mm, Gemein. 

S. albiceps‘) Meig. Den vorigen fehr ähnlich; Kopf glänzend weiß; an den 
— alle Füngeadern ſchwarzbraun; Länge 8-10 mm, Gemein, 

$. haemorrhotdalis? Fall. Grau; Kopf hellgelb; Hinterleib mit braunen 

— unten —X AR fan glashell; S' mit innen zottigen Hinter 
“ „Nenn und mit rothem A änge 10—12 mm, —— ‚häufig 

S eruentäta” Meig. —— —e Kopf feitlih, weiß; Binterfeib mit 
——— — unten grau; JS mit innen gottigen Hinterſchienen und 
„oem After; Flügel mit einem beutlichen Randborn; Länge 10mm. Gemein. 

hacmorrhöad Meig. Grauweiß; Kopf glimem weiß; Hinterleib ſchwarz 
gewurfelt; Hinterfchienen des S innen kahl; After des S' vorn ſchwarz, hinten 
2 Länge 6 Imm, Gemein, 

haematödes®) Meig. Bis; Kopf glänzend — Hinterfeib mit 

fhwarzbraunen an; ‚Hinterfchienen des S' innen kahl; After des Zi vorn 
grau, hinten voth — 7 mm, Gemein. 

8. (Cynomyl: +3 mortuörum” L. 2eihjenfliege. Unterſcheidet fich 
von den fämmtfichen vorhergehenden Arten durch) die rothgelben Tafter; Kopf und 
Er zathgeb; Sinterleibe glänzend ſtahlblau, oft mit grünem oder violettem 

ünge 8 15.mm. Häufig; bie Saruen find bie früher fo beriptigten Leigen, 
Siege Tegt nömtic Ihre er gern an menfhtlge Selgname, wenn biefeiben 
ae , Tondern ‚in offenen ı Semi ‚ölben beige) in em; erieint fon im 

ifling, feht Ti gern auf Die Erde, Let bie Sier boryugeinnie an Mar 

410. Anthemyia') Meig. Blumenflie e. Fühterborfte ‚gefiedert oder 
nadt; Stirn des Ichmal; Augen nadt oder Schar; Hinterfeib 4—5ringelig. 
farsen Befonbere in fanfenben pam nfißen Eisfen. Die Ziegen sem anf Bldten und Blättern, 
Anige Tommen auch In vie Zimmer Die ungemein Jahlselden Mrten (man Tennt enna 
enropäifege, darunter 200 bentfie) bat man auf eine Anzapl Aleinerer Gattungen (Unter« 
gattungen) "verteilt. 


1) Zapxopdyos leifg freſſend. 2) xbuv Hund, pula fliege. 8) carnarlus Fleiſqh⸗ 


liebpaber. 4) geftreift. 5) mit weißem Kopf. 6) von alusp 01 Blutfluß. 7) blutig. 
8) alpa But. 9) mortäi die Tobten. 10) &vdog Blume, PTR Fliege 

















Eee 
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$. 996. Ueberſicht der widtigften Untergattungen. 


Augen beim OS! immer, 





Borberfhentel ; ; 
Hinterleib bes J furz bes J' einfadh; vier ae Regel Aricla. 
ober länglig eiförmig, Füblerborſte dicht Augen bei Q' und Q 
eingelig, Shüppnen | umb Lang gefiedert; een Spilogäster. 
entwidelt; Vorderſchenkel des Z' unten mit Zähnen, Hödern 
oder Einferbungen....oose-unnuenunncnunnnunne Hydrotaesa. 
Fühlerborſte dicht und lang gefiedert............. Hylemyla. 
interleib bes ST ver- Kopf mehr, ober weniger 
pin ert, —8 oder | ed: Stirn meift etwas 
fireifenförmig, 5» oder — de 5 Augen mäßig 
in Ber Meget wenn Fuͤhlerborſte etwaß umb oft bicht be⸗ 
entwidelt; —E des haart. .................. Anthomyla, 
mindeſtens an DET | Kopf genau halbrund; Stirn 
Epige nadt; nit oder faum vers 
ſtehend; Augen fait ben 
anzen Kopf einnehmend; 
interti flahgetrüdt, 
aſt nackt............... Homalomyla. 


a. lintergattung ArlicYa’ Rob. 

Anthomyıa” lardaria‘) Fabr. Glänzend filbergrau beftäubt; Mittelleib oben 
mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib mit ſchwarzen Schillerfleden und ſchwarzer 
Rüdenlinie; Beine fchwarz; Länge 10—12 mm. Gemein, im Sommer und Herbfl, auf 
Blüten unb Srfrementen; größte Art. 

* A. pallıda? Fabr. Roftgelb; Füße braun; Flügel bräunfichgelb; Augen des 
Q fat fohl; Länge 6— 7 mm, Häufig, an ſchattigen Orten, an Bächen. 
bh. lintergattung Spilogäster!) Maca. 

* A. drum‘ Fabr. Aſchgrau; Mittelleib oben mit verlofchenen Linien; 
Hinterleib mit 2—4 fchwarzen Buntten; Scentelipigen und Schienen rothgelb; 
Flügel an der Wurzel gelblich; Ränge 7— Hmm. Häufig, auf Blättern und Blüten. 
e. Untergattuug Hydrotaea Rob. 

* A.meteorica” L. ®ewitterfliege. Mittelleib oben ſchwarz (0) ober dunkel⸗ 
rau mit 4 ſchwarzen Streifen (2); Hinterleib ſchwarzbraun, afchgraufchilfernd; 
üdenlinie und Einfchnitte Schwarz; VBorderfchenkel beim Z' ımten an der Epite 

mit 2 Domen; Länge 5—6 mm, Häufig; im Eommer, im Walde. Tie I frielen, 
beſonders an gewitterſchwillen Zagen, glei den Müden, in ber Luft. Larve in Kuhtänger 
und anderen faulenten Pflanzenftoffen. 
d. lintergattung Hylemyla®) Rob. 
+* A. coarctäta” Fall. Grau; Mittelleib oben faum geftreift; Hinterleib lineat, 
mit fhwarzer Rüdenlinie (1) oder länglich, ohne deutliche Rückenlinie (Q); Beine 
ſchwarz, mit ziegelfarbigen Schienen (1) oder röthlihgelb, mit ſchwarzen Füßen 
(2); 2 mit rotbgelben Stirnftreifen; Tänge 5—6,5 Um, Gemein, von Frühling bis 
Fr . Die Gier werben im Herbſt an bie Winterfaaten abgelegt, an welchen die Larven im 
rühling dur ihren Fraß fhädli werben. Puppe in ber Erbe. 
e. lintergattung Anthomyia') Meig. 
+* A.platüra'” Meig. Schalottenfliege. Grau; Mittelleib oben mit 3 braunen 
Streifen; Hinterleib mit ſchwarzer Rückenlinie; Flügel glashell, hintere Querader 
gerade; 2 mit vorn roftgelben Stirnftreifen; Fänge 4,5 mm. Gemein, im Frähling 
und Eommer; Larve in den Zwiebeln ber Schalotte (Alllum ascalonicum) und des Breit- 
lauchs (A. porrum). Puppe in ber Erbe. 
. radicum') L. Wurzelfliege. g': Mittelleib oben ſchwaͤrzlich, mit 3 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib Hinten verfhmälert, grau, Einfchnitte und Rüden- 

1) Name einer Nymphe. 2) avdog Blume, pula Fliege. 3) lardarlus Spedhäntler 
(lardum Eped) — ift ber Fleiſchfliege ähnlich. 4) bleich, blakgelb. 5) ortA0s Fed, yaorııp 
Bau. 6) quadrum ein Piered, Quadrat. 7) meteoriſch, d. 5. die Witterungserfheinungen 
betreffent. 8) An Wald, pvia liege. 9) verengt. 10) rAatbg breit, obpd Schwanz 
11) radix Wurzel. 
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Imie ſchwarz. 2: grau; Rüdenlinie hinten abgekürzt; Stirnftreifen vorn roftgelb. 8. 9968. 


Hintere Querader ber lügel fchief; Länge 5 mm, Sehr gemein, vom Frühling bie 
Spätherdf. Sarıe den Sommer hinburd in mehreren Bruten in ben Wurzeln per Raphänus- 
und Brassica = 


en, 
T* 4A. lactücae‘) Bouche. Lattichfliege. Mittelleib nicht oder kaum gereit 
c: ſchwarz; Hinterrüden grau; Hinterleib grau fchimmernd mit ſchwarzen Schiller- 
fleden; Stirndreieck roth; Flügel fchwärzlich mit gelber Wurzel. 2: gelbgrau 
beftäubt; Stirnftreifen roftge , hinten weißlich; Stügel geehen Länge 56 mm, 
Häufig, im April und Mai und wieder im Iuli und Auguft. Die Larve der zweiten Gene⸗ 
vater im Auguft und September ſchädlich an Ealat, peifen Samen fie zerftört. Puppe in 


er e. 

T* A. brassicae” Bouché. Kohlfliege. Aſchgrau; Mittelleib mit 3 undeut⸗ 
lichen, ſchwarzen Streifen; Hinterleib faſt gleich breit, mit ſchwarzem Rückenſtreifen 
und ſchwarzen Einſchnitten (09) oder einfad aſchgrau (Q); Länge Gmm. Häufig, 
bas ganze Jahr hindurch. Larve beſonders von Yuni bi® Oktober gefellig in ben Strünfen 
m? Wurzeln ber verſchiedenſten Kohlarten, aud in Rettigen, Rüben, Naticshen und Levkojen. 
Puppe in der Erve. Die ganze Entwidelung dauert etwa 8 Wochen. 

T* A.antiqua” Meig. (cepärum® Bouche). ®raue Zwiebelfliege. Schwärz- 
ih, grau beftäubt; Hinterleib weiß ſchimmernd, mit ſchwarzer Rückenlinie; Flügel 
rauch, mit Randdborn; Länge 6mm, Häufig, von April bis September. Larve (fogen. 

ollen⸗ ober Zwiebelmade) gefellig von Mai bie Oftober in den Zwiebeln von Alllum cepa 
u. and.; Puppe in ber Erte. Die ganze Entwidelung dauert 5— 6 Wochen. 

T* A. florälis‘ Fall. Rettigfliege. Schmarzgrau, dicht behaart; Mittelleib 
oben mit 3 fchmarzen Streifen; SHinterleib ſchmal, Nüdenftreif und Einfchnitte 
Ihwarz; Beine ſchwarz; Flügel glashell, mit Randdorn; Länge 6 mm, game im Juli 
im Fleiſche des Gartenrettige phänus sativus). Puppe in ber Erbe, 

T* A. conförmis‘ Meig. Runfelfliege. Lichtgrau; Untergeficht weiß; Hinter- 
leib mit ſchwärzlicher Rückenlinie; Fühlerwurzel, Stirnftreifen und Beine gelblich, 
letztere mit ſchwarzen Füßen; Länge 6mm, Häufig, von Frühling bis Herbſt; legt bie 
Eier zu 5—8 an die Dlätter ber Runtelrüben, in welchen die nad wenigen Zagen auskriechen⸗ 
ten Larven miniren. Puppe in ber Erbe. 

f. Untergattung Homalomyla'’) Bouche. 

+ A. caniruläris! L. Kleine Stubenfliege, Hundstagsfliege d': 
Mittelleib oben ſchwärzlich, mit 3 dunklen Linien; Hinterleib grau, die vorberen 
Ringe feitlich durchfcheinend gelb, Rüdenlinie und 
Einfemitt Ihwarz. 2: dunkelgrau; Mittelleib oben 
mit 3 dunklen Linien; Hinterleib einfarbig. Länge 
5—6 mm, Gemein, vom Beipling, an, aud in Häufern. 
Larve (die. 372.) auffallend durch bie Reihen weicher Dornen 
an Rüden und Seiten, in den verfhiebenften faulenpen 
Pflanzgenftoffen. Puppe in ber Erde. 

* A.scaläris” Fabr. : Mittelleib oben ſchwarz; 
Dinterleib grau, Rüdenlinte und Querbinden ſchwarz; 


"ig. 372. 
Larve der Hunbstagefliege, 
Mittelfchienen innen mit einem Höder. 9: ſchwärz⸗ | Anthomyls caniculäris; 
ich, Rüdenlinie und Hinterleibsbinden etwas dunkler. vergrößert. 
länge Gmm, Gemein, vom rühling an, ſchwebt gern 
unter Bäumen. Larve ähnlig ebornt, wie bei ber vorigen Art, im Kan: —5 und (ſelten) 





im nem des menſchlichen Körpers, lebt aber wahricheinlih au auf zahlreihen verweſenden 


egenflänben. 

‚41. Lispe') Meig. Fühlerborſte gefiedert; Augen nadt; Hinterleib länglich 
eirund, Nad gewölbt; Beine ziemlich lang. Rennen an fanbigen ober lehmigen Ufern 
auf dem laden Boden bin und ber. 19 europäifche Arten, barunter 7 beutfche. 
* L. tentaculäta’) De Geer. Schwärzlich, dicht grau beftäubt; Hinterleib mit 
weißen, rımden Rüden- und Zedigen Seitenfleden; Taſter weiß, gelb fchillernd; 
Beine ſchwarz; Borderfüße des Z vom zweiten Gliede an gelblih; Länge 6 bis 
um, Häufig; Larve in Pfügen und Koth. 


1) Lactüca Lattich. 2) brassica Kohl. 8) alt. 4) cepa Zwiebel. 5) auf Blüten Iebent. 
6) gleihiärmig, ähnlich. 7) Öpadös eben, glatt, pulz liege. 8) zum Bunbftern gehörig 
(= bogfommerlig). 9) von ‚scala Treppe, Leiter. 10) Alarm ein halber Würfel. 11) mit 
Fühlhörnern verfehen. 
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418. Coenosia! Meig. Füuhlerborſte nadt oder behaart; Augen nadt; 
Hinterleib ziemlich breit, ei» oder walzenförmig, hinten kolbig (9) oder jpig (9); 
Beine ziemlich lang. Larven in pflanzlichen Etoffen. Die Biegen finden ſich befonder® an 
feugten Orten. Ueber W —— Arten, darunter 26 deutſche. 

‚ nemorälis" Meig. (mollicülaY Fall.). Mittelleib oben blaulichgrau, mit 
2 dunflen Linien, Hinterleb, Taſter und Beine rofigelb; Filhlerborfte behaart; 
Fänge 3—4 mm, Gemein, im Sommer, auf feuchten, ſchattigen Waldſtellen. 

* C, albicörnis” Meig. Graulich; Mittellerb oben ohne (F') oder mit 2 dunklen 
Linien; Hinterleib mit 3 Paar braunen Punkten; Zafter ſchwarz; Fühler braun, 
die Spike des zweiten und das ganze dritte Glied weiß fchillernd, Fühlerborſte 
nadt; Beine roftgelb, mit ſchwarzen Füßen; Länge 2—3 mm, Gemein, im Mai, 
auf GOras. 


8.996b. ÆE Acaliypterase”. Flügelihüppchen fehlend oder verkümmert. 


18. Cordylura” Meig. Fuhler nidend, drittes Glied mit gefiederter 
Borfte; Augen nadt; Rüffel did; Mittelleib gewölbt; Hinterfeib Gringelig, hinten 
eingebogen und beim 3‘ folbig verbidt, beim zugeipitt; Ylügel mäßtg lang. 
du ee von Bächen, auf Wiefen und in Gebüfgen. 25 —e Arten, barunter 

* C. albilabris” Fabr. Glänzend Kawarz; Untergefiht weiß; Mittefleib oben 
vorn mit weißem Streifen; Tafter und Beine rothgelb; Fühlerborfte kurz gefiedert; 
Länge 4- 8 mm, Nicht ſelten, im Auguſt, an feuchten Stellen, beſonders auf Polygönum 
hydropiper. 

14. Seatophaga” Meig. Dungfliege. Stirn breit, beborftet; Augen 
nadt; Fühler jo lang wie das halbe lntergeficht, mit gefiederter oder nadter 
Borfte; Nüffel vorn ſchmal, mit ſchmalen Saugflächen; Mittelleib gemölbt, dicht 
beborftet und behaart; Hinterleib öringelig, flachgedrückt, länglich oval. Larve in 
Dünger, Erfrementen u.bergl. Die Fliegen ſind an ſchmützigen Orten nicht felten, leben aber 
night nur von pflanzlider Nahrung, fonbern rauben aud andere Infelten. 37 europäifche 
Arten, darunter 10 beutiche. 

Se. stercoraria” L. Miftfliege. SHinterleib mit rothgelber (1) oder weiß⸗ 
gelber (P) dichter Behaarung; Beine rofigelb ; Fühler ſchwarz; Ylügel längs dem 

orderrande roftgelb, mit ſchwarzem Punkte auf der Mitte; Länge Smm, Gemein; 
legt bie nt er thieriihe Ausmürfe, befonders auf Menſchenkoth. Etimme ſchwächer als bei 

Se. merdaria“) Fabr. Kothfliege. Aſchgrau; Behaarung weniger bicht ale 
bei der vorigen; Fühler ſchwarz; Schienen röthlich; Flügel mit ſchwarzem Punkte 
auf der Mitte; Länge 7—I mm, Gemein. 

* Sc.lutaria') Fabr. Mittelleib oben gelblichgrau; Fühler, Beine und Hinter- 
leib _roftgelb, Tebterer beim JS! mit deutlicher, brauner NRüdenfinie; Flügel un« 
punktirt; Fänge 8—-I mm. Gemein; an Badufern. 


15. Helomyza' Fall. Stirn breit, von der Mitte bis zum Scheitel 
lang beborftet; Augen ziemlich Mein, nadt; Fühler kurz, mit behaarter Borfte; 
Rüſſel did; Hinterleib Gringelig, ziemlich flach gewölbt; Schüppchen verfümmert. 
An ı fpattigen, fen ten Orten, gern an ber Unterfeite ber Blätter. Etwa 25 europäifge Arten, 
* H.pallida') Fall. Hell roftgelb, fhwarzborftig; Hinterleib mit zartbraunen 
Einſchnitten; Flügel ungefledt; Ohechorte furz geftedert; Länge hmm. Im 
Eommer an feuchten, grasreihen Stellen. . , . 
* FH. tigrina‘) Meig. (simYlis'’ Schin.). Roſtgelb, ſchwarzborſtig; Hinterleib 
mit ſchwärzlichen Einfchnitten; Flügel mit braunen Oueradern und 3 braunen 
Punkten an der Spite; Fühlerborfte kurz gefiebert: Fänge 5mm, Gemein, im Juli 
unt Auguft, auf feuchten, f@attigen, grasreichen Waldplägen. 





1) Coenösus tothig. 2) im Haine (nemus) lebend. 9) etwas weih. 4) mit weißen 
Fühlern. 5) d- ohne XaÄunthp Hülle, Dede, Schuppe. 6) xopdbin Kolbe, Keule, obpz 
Schwanz 7) mit weißer Lippe. 8) OXatopdyos Koth frefiend. 9) Larve lebt im Mift 
(stercus). 10) Larve lebt im Koth (merda). 11) im Schlamm (lutum) lebend. 12) Los 
Eumpf, PhC faugen. 13) bleih. 14) getigert. 15) ähnlich. 


IV. Diptöra. Zweiflugler. 431 


* H. ustuläta” Meig. Roflbraun; Untergefiht weiß; Beine rothgelb, Vorber- $.996b. 
füße des J bewimpert; u lügel mit braunen Dueradern, brauner Spige und 
weißem, Zedigen Fleck; ui — faft kahl; Länge Smm, gig Häufig. 

16. Tetaneeöra? Latr. Stimm breit, an den Seiten und am Scheitel 
mit langen Borfien; Augen nadt, im Leben oft grün; fühlerborfie mitunter 
(Elgiva Meig.) faft nadt; Taler cfindrifdh; Hinterleib —— Ken] farm! 
und m lang etrvas geuätt; fügel länger als der 

enge 


ein der Da ie, von Ömmäflern an Gehüfgen und —E SE Tide 
Fi barunter 25 beutfi 


a. Flügel braun senimert 

* T. umbrärum” L. Mittelleib oben Eongetbfih, Schwarz punftirt; Beine gelb, 

Schenkel an der Spige mit 2 ſchwarzen Fingen, Schienen und Fußglieder an 

der Spige fhnvarı;, hi el blafbraun gegittert; Länge 45mm, Kice felten, im 
al 


BR auf —& plägen, 

‘ reticulata” Fabr. Graufid; ntergeiht weiß; Hinterleib und Beine roft- 
ui: — —— gegittert; Fang Selten, im Juni im Walde unb 
an Uferg 


&. Flügel getrübt, ohne braunes Gitter. 
* T. ferruginza” Fall. Rofigelb; Mittelleib oben graulich beftäubt, mit 4 feinen, 
Gramm Linien; Stirn mit 3 Furchen, rothgelb; Beine rotägelb, Spite der Füße 
braun; Flügel mit braunen Dueradern; ‚Ange 8-9 mm, gift felten, im Juni und 
Ru auf umpfigen Waftplägen. Sarpe im 
* ſarenzee Stelle oben mit 2 braunen Sinien; Stirn mit 
3 vothgel; Hinterleib braungelb, mit dunkler Rüdenlinie; Beine roft- 
K , mit braunen Fügen; Borderrand Fi —— der Flügel "dunfelbraun; 
Ar Tmm, gie felten, im Sommer, au 
(Elgiva Meile) dorsälis” Fabr. —X im Gegenfage zu allen vorigen 
Arten nadt; Mittelleib oben grau mit braunen Linien und weißem Seitenftreifen; 
Hinterleib — mit braunen Rüdenpunften; Flügel bräunuch, hinten auf ber 
QDuerader ein brauner Punkt, 4—5 eben ſolche auf ber vierten Längsader; Länge 
dmm, gict felten im Frühling und Sommer, auf feugten Grasplägen. 
49. Ortälis” Fall. Sämudliege, Fühlerborfte nadt ober ſchwach ber 
u, Augen nadt; Rifel mit breiten Saugflähen; Hinterfeib 3. Sing, 
oval, in ber Hegel find) gewöfbt; Meine mäßig lang ober ziemlich mi 
Ai den Hinterleib überragend. Kinben fi befonder® in Nähe von Gewäflern und 
ice. 24 entopäifge Hate, herunter 3 beige Be Gattung umfälleht mehrere Hunters 
8 
Zei a Höcyftens boppelt fo ie das weite (Cerösys” Macg.). 
‚ennie') Fabr. Aſchgrau; Andere, Stirn, Fühler rotl eb; 
"ih — Hinterieib mit ſchwarzen Cinſchnitien Fühler und 
rothgelb, Schenkel an der Wurzel ſchwärz; Blügelfpige und 3 Binden, deren Aufere 
unterbrochen if, dumfelbraun; Länge 
mm. Sehr Häufig, an Rohr. 
“0. urtice" Tr A 
Sinn fhwarz; Unterge ‚Stirn, 
Hihfer duntefrathgelb; Bühlerborfte 
nadt; Mittelleib oben grau file 
Ternd; Flügel mit 3 fhroarzbraunen 
Binden und gleihfarbigem Spihen · 


1) Angebrannt, verfengt. 2) Teravdg 
gefredt, verlängert, möpac fühler. 
Yumbra Egatten. 4) gegittert. 6) rofig. 
6) erfaben. ?) am Rüden (dorsum) aus« 
geeiguer. 8) ÖpraAls junges Zfier, 
Junger Bogel, Küchlein. 9) xäpas Fühler, Big. 373. 

055% fpig. 10) erassus bid, penna Flügel, Ortälls urticae; I. 
11) urtiea Reffel. u 
























432 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.996b. filed; Beine ſchwarz; Fänge 68mm, In Norddeutſchland, Dänemark, Schweden ges 
mein, in Röhrict. 
b. Drittes Fühlerglieb miubeftens gegen Smal fo laug wie das zweite. 

* Ortälis (Herina Rob.) ceräsi” Meig. (frondescentiae Schin.). &flänzend 
ſchwarz; Untergefiht, Stirn, Fühler gelbroth; Beine ſchwarz, Füße mindeftene 
am eriten Sliede bräunlich oder gelb; Flügel mit 4 braumen Binden, die inneren 
hinten, die äußeren born verbunden; Länge 3mm. Nicht Häufig, im Iumi, im Grafe 


und auf Brennnefleln. Die Larve Tebt nicht im iFleifehe der Kirfhen; die Kirfchenverwüfterin 
i pẽta ceräsi. 


* 0. (Rivellia Rob.) syngenesiae Fabr. Glänzend ſchwarz, auch am Kopfe; 
Fühler ſchwarzbraun; Beine ſchwarz, die hinterſten mit rothgelben Füßen; lügel 
mit 3 abgefürzten, braunen Binden und einem gleichfarbigen Spitenfled; Länge 
3ämm, Häufig, im Juni und Juli, auf Sumpfwiefen, befonderd an Juncus. _ 

18. Platystöoma’) Meig. Stimm breit, nur am Scheitel beborflet; Mund- 
öffnung fehr grob; Rüffel fehr did, mit langen Sangflähen; Augen nadt; Fühler 
kurz, mit nadter Borfte; Hinterleib kurz eiförmig, Aringelig, erft eingebrüdt, dann 
hoch gemölbt, hinten ſpitz; Beine ftarl. Gehören p ben trägften unter allen Dipteren, 
figen gern auf Blättern. 7 europäifche Arten, barunter 4 deutſche 

Pi. seminationis Fabr. Grau und ſchwarz gejchedt; Bauch hellgelb; Beine 
ganz Ihmars; Flügel braun marmorirt; Fänge 5—8 mm, Nicht felten, im Juni und 

uli, auf Dolben in Wiefen. 

19. Sapromyza” Fall. Stirn breit; Augen nadt; Mittelleib gewölbt, 
beborftet; SHinterleib 5 ringelig, furz, länglich eirund; Beine furz bis mäßig lang; 
Srügel groß, den Hinterleib weit überragend. Larven in faulenden pflanzlichen Stoffen. 


ie trägen liegen find häufig an feuchten Stellen, beſonders an fchattigen Bachufern. a 
85 raid Arten, darunter 45 beutfche ' 8 


tſche. 

S. palliduꝰ Fall. Roſtgelb; Fuhlerendglied ſtumpf, mit ſchwarzer Spitze; 
Flügel glashell, ungefleckt; Länge 4ırm, Nicht ſelten. 

* S$. quadripunctäta” L. © änzend roftgelb; Schildchen flach; Hinterleib mit 
4 ſchwarzen Punkten an der Wurzel des vierten und fünften Ringes; Flügel gelb- 
lich, ungefledt; Ränge 4mm, gu Sommer, an feuchten Stellen im Walbe. 

S. umbellatärum’) Fabr. Blaͤulichgrau; Fühler und Beine rothgelb; Ylügel 
mit brauner Spite und braunen Dueradern; Länge hmm, Häufig, an Wald 
und Wiefenrändern, gern auf Difteln, ſchwingt mit den ylügeln. 

»0. Trypeta” Meig. Bohrfliege. Tsühler kürzer als das Untergeſicht, 
mit faft nadter Borſte; Augen nadt HA eiförunig bis länglich oki 
4—5ringelig; Fluge den Hinterleib überragend. Larven minirend in Blütenköpfen 
(namentlig ‚der Compofiten), Früchten, Beeren oder Blättern. Cine äußerft imfangeide 

attung geit etwa 130 europäiihen, barunter 100 beutfhen Arten), welche man in zahlreihe 

Kleinere Gattungen (Untergattungen) zerlegt bat. 

a. Sinterleib gelb, grünlich oder grau; Flügel bandirt. 

* Tr. onotröphes Löw (arctii” De Geer). Gelbgrün; Mittelleib oben mit 
1—2 Paar ſchwarzer Punkte; Schildchen mit einem ſchwarzen Punkte am ber 
Spige; Hinterleib mit 4 ſchwarzen Punktreihen; Flügel mit 4 fchiefen, vorn 
paarweiſe verbundenen, roftgelben Binden; Länge 4mm. Häufig. Larve im ben 
Samenförnern der Klette (ArctIlum lappa), bed Löwenzahns, der Difteln u. |. w. 

* Tr. tussilaginis') Fabr. Selblid); Flügel mit 4 roftgelben, unverbunbenen 
Binden, deren zweite den Flügelrand nicht erreicht; ein Punkt in der zweiten 

fügelbinde, die dritte auf der Querader umd die gebogene Spitenbinde find braun; 

änge Gmm, Häufig. Larve in den Eamen von Petasites, Arctium, Centsuröa u. f. w. 

* ‚artemisiae') Fabr. Rothgelb; Flügel an der Wurzel gefbfich, mit 2 ımter 

brochenen braunen Binden und brauner Spige; Länge 4—b mm, Häufig. Larve 


minirt in den Blättern von Chrysanthömum leucanthömum, Artemisia und Beneclo 
vulgäris. 


1) Ceräsus Kirſche. 2) nAatbs breit, otöra Munt. 9) seminatlo Befrudtung. 
4) sarp6s faul, abLw faugen. 5) bla, bleich. 6) mit 4 Punkten. 7) umbellätae Dolten- 
pflanzen. 8) TPLANTHS der Bohrente. 9) ArctIum lappa gemeine Kette. 10) Tusailägo 
farfära gemeiner Huflattid. 11) ArtemisYa Beifuf. 
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d. Sinterleib fhwarı; Flügel bandirt. 8.996. 


+* Tr. ceräsiv L. Kirſchfliege. Glänzend ſchwarz; Schulterbeufen, von da 
cin Längsfteifen zur Singehoimgeh, Schildchen und Beine gelb; Schenkel ſchwarz; 
Flugel mit 4 braunen Binden und einem gleidfarbigen Raudftrich zwiſchen der 
zweiten und britten Binde, die 2 äußeren Binden vorn verbunden; Länge 3,5 bis 
dumm, Häufig, von Mai dis Juli. Laroe einzeln in Eüffirfgen, Geißblatt- und Berberigen» 
frügten. "Puppe in ber Erbe, überwintert. 

+* Tr. fulminane” Meig. Spargelfliege. Glanzend röthlichb raun; Hinter- 
leib mit 4 hellen Binden; Flügel mit dunkler, am Borberrande 2 mal, am Hinter- 
tande Imal keiförmig ausgefchnittener Langsbinde; Fänge 56mm, gigt felten, 
im Aprif und Mai. Larve von Mai bie Juli, Buppe von Auguft DIE April, in Epargel« 
Reugeln, zumeifen [Gäblig. 
*_Tr. styläta” Fabr. Gflängend ſchwarz ; Mittelleib oben grau, mit_gelben 
Seitenftreifen; Schildchen und Beine gelb; Flügel weiß, mit 3 braumen Binden, 
die beiden äußeren vorn verbunden; Länge 3—5 mm, Häufig. Larve in ben Köpfgen 
von Cirafum lanceolätum und Cardüus erispus. 

21. Sepsis” Fall. —e— fühler kurz, drittes Glied nur wenig 
finger als das zweite, mit nadter ; Xafter Mein, oft verfiimmert; Augen 
nadt; 
nah 











Mittelleib gerwöfbt; Hinterleib mit 5 deutlichen Ringen, der ganzen Länge 

eingehümmt; Beine — fang und ſchlant; Schüppden vertümmert; 

Bit, mas länger als der Hinterleib. Gtwa 35 europälfge Arten, darunter 
- 


*25 ipeza L. Glanzend ſchwarz; Kopf ſchwarz; Hinterleib grau, kupfer- 
Tot Ober Difetfcmmern; die vorderen 
Shen und Schienen rothgelb; Flügel 
geeen mit ſchwarzem Spitzenfleck; Lange 
mm, Gemein, an Blüten ober Blättern, 
vibrirt mit den Flägeln. 
* S.punctum‘ Fabr. Schwarz; Unter- 
efiht rothgelb; Dinterleib, vorn roftroth, 
inten bläufich-, fupferroth- oder violett» 
ſchimmernd; Beine rothgelb; Flügel glas- 
hell mit ſchwarzem Spigenfled; ige 
45mm. gie Häufig. 
* S. (Nemopdda” Rob.) cylindrica® 
Fabr. ($ig. 374.). Gfänzend {hmarz; 
Untergefisht, Fühler und Beine roihgelb; 
Hinterleib grau-, fupferrothe ober viofette 
ſchimmernd; Flügel gegen die Spige ge 











bräunt, aber ohne filed; Länge 4—5 mm, Big. 374. 
Gemein, an Koth, Dünger und überhaupt an Sepsis eylindriea; Sjı. 
(Gmugigen Orten. 





*®. Plophila? Fall. Augen nadt; Fühfer kurz, mit nadter, haar - 
Drmiger Sorte; Rüffel an der Wurzel angefrvollen, mit breiten Saugfläden ; 
Nittelleib flady gewölbt; Hinterleib Sringelig; Ylilgel Tänger als der Hinterleib, 

mit fehr zarten Adern. 26 europäifge Arten, barunter 11 bentfhe. 

7* P cas&i) L. Käfefliege. Gflängend hmanı, glatt; Untergeficht, Fühler, 
Vorderſtirn rothgelb; Wordt — rothgelb; Vorderbeine ſchwarz, an Schentel- 
und Siienenmunget rothgelb; Mittelbeine ganz vorhgelb; ‚Hinterbeine rothgelb mit 
einem ſchwarzen Ringe um die Schenkel; Flügel glashell; Länge Amm. Häufig, 
En a a a net an kart 
SEHR in mehreren Generationen, Tann fi weit Tortiäneien. Ucbermintest ale Puppe. 


D Corksus Rirfe. 2) Bligenb, zidjadförmig; wegen ber Gefalt ber Glügelbinte. 
3 orökog, stylus Griffel, Etiel. 4) on hic Gäulnie. 5) Cynips-äfnlig. 6) Bunte. 
MYiipa Garen, Mobs Zu, Bein. 8) walgig 9) MOV Gettigfeit, fette Milg, YA Licd- 
haberin. 10) casdus Käfe. 

teunis’s Synopfis. Ir Thl. 9. Aufl. Ir Br. 28 
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28. Onlohäta? Meig. Augm nadt; Fühler furz, mit nadter oder ge 
fiebenter Borfte; Rüffel did, mit vn Saugflähen; Mittelleib gewölbt; Hinter« 
feib verlängert, faft walgenförmig; Flügel länger als der Hinterleib. Im der Nähe 
von Büden in Getüigen, mp Me alt ihren Iamgen Beinen auf Blättern umher folziren. 
„5 aronälige Ken, berufen 7 deutfche, 

warz; Stirm rothgelb; Mittelleib oben aſchgrau mit 
"ni ide ——— Fühler gelb, Seine rotägelb, Spige der Hinter 
„Hat 2 bemum; un; Blüge blapbräunficgelb; ühlerborfte jmarig; Länge 6 mm, F— 
Pꝛ. Unterſcheidet ſich von der ſehr ähnlichen vorigen —— 
va vie die faft en ſchwarze Stirn, die nur vorn rothgelb ift; Yühlerb: 
frz gefiedert; Länge 6mm, gäuf. 

94. Paila” Meig. Radifliege. Stirn breit, mit feihten Längseindrüden; 

Bintentonf ogelen; ühler kurz, mit nadter oder behaarter Borfte; Rüffel kurz, 

t breiten Saugflähhen; Mugen nadt; Dittelleib gewölbt; Hinterleib Gringelig, 
Ting te, flach —— Flügel 3 Die giemtig trägen; fanerfätigen Takten 

Be in gern, uf, Blätem ‚nieberer Öefränger, N —— 

ent 18 veutfge, 
rosae” Fabr. Möhrenfliege. Glänzend ſchwarz; Kopf rothgelb 
ße Toihgefb mit ſchwarzer Spige und gelblicher Borfte; Beine heligelb; 

RER im eıfen Qrlhting une dann tieber im Juni, Farve im Dal und nor 
ai * oben Öeieligaien Dänge geahend, {m ben Baches Blßbren amt habuna dar; 
ängegeifienen Göhren, berem Fraut gelb und weit rt, werben ald „murmfaul“, 

Ri —— er nrofifledige bezeichnet. 

25. Loxoeera” Meig. 

Sunabora rufliege. Augen nadt; 

Ihlerborfte befiebert, ober. ber 
Hr Nüffel mit breiten Saug · 
fühen; Drittel 0 jewölbt; Inter 

—* Yan ame 6 ringelig; Beine 

r tal to 
Ka ee 
niedriger, Gefnäuger, 5 euopälfge, 
zugleich beutjcpe Arten, 

*_ L.ichneumon2a” L. (8.375.). 
Schwarz; Untergeficht ziegelvoth, 
on den Seiten weiß ſchuͤlernd; 
Stirn ziegethen warzeni 

Dreieck; Mittelleib oben ziegel« 
roth, vorn ſchwarz mit 2 abge 
Hirzten, fehmarzen Anien; Säild- Big. 375. 
chen ziegelro ; Beine gelb; Flügel Loxoc&ra ichneumonda; 4. 
uns räunlic id; Länge 6—B mm, 


ur Lipära” Meig. Stim breit, ohne längere Borften; Mundrand ohne 
Rnebelborfie; Any ugen fein behaart; Fühler Km ir hurz, mit madter Borſte; Rüffel 
mit met, ) zurüdgefchlagenen Saugl an; ah oft budelii gemöfbt; Hinter 
5ringelig, breit eiförmig, bei J 2 hinten verſchmaleri; Beine flart: 
‚ gel etwas Tänger als der —E europäifge, zugleich deutjge Arten. 
Iucene” Meig. Cigarrenfliege. Schwarz, Dittelleib oben art gewolbt, 
"hi t Ag Gehanr; Safer und Büherpige fm — Beine ſchwarr nice 
inge mm, in 
— en ee Sgrmdel, duerrmerise 
2. ChloropeD Mei: Halmfliege. Stien breit, ohne Borften; Mund- 
ram̃ oßne Anebelborften; Fühler frz; Borfte nadt ober behaart; —R— 











*3 1) Kakde ſan ſqhön, Balvo gepen. 2) zur Speiſe gehörig; in Übertragener Bebentung: ger 
wobnlich. 3) auf dem Kothurn (Gtelgenjhuß) einherfcreitend. 4) YAöS Tapl, nadt. 8) rosa 
Nofe. 6) Aoßös fpief, Xapas ühler; wegen ver fief vorfehenden Fühler. 7) fhlnpfweinen- 
ass, 8) Amapös fett, wohlgenährt, prall. 9) Ienhtend. 10) YAwp6s grün, Ge. 

t, Muge. 


— 
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fräftig, ſtark gewölbt, faft nadt; Hinterleib Sringelig, meift kurz eiföemig; Beine 8.996. 
en 


lurz; Flügel kurz, nur wenig länger als der Hinterleib; Analzelle fehlend ober 


verfümmert. Larven in ben Halmen ber Gramineen. liegen an Blüten. Ueber 150 euro⸗ 
päifhde Arten, barınter etwa 60 beutfhe. Die Gattung wirb oft in 3 Kleinere, Chlorops, 
Oscinis unb Siphonälla getheilt, von welchen fi die beiden tegtexen dadurch von dem echten 
Chlorops» Arten unterfheiben, daß Die Randader wie bei ber Gattung Lipära bie zur Mün⸗ 
bung ber vierten Längsaber reicht. : 


T* Chl. taeniöpus” Meig. Kornfliege, Selb; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen 


Strafen; Hinterleib gelb, mi fchmarzbraunen Binden, deren erfte jeberfeits mit 
einem dunklen Bünftgen endigt; Schildchen und Beine gelb; Vorberfüße fchwarz, 
beim Z! mit gelben Mittelringe; Fühler ganz ſchwarz; Flügel glashell; Länge 
34 mm, Häufig, im Mai und Aus uf, befonder8 in Mittels und Nordeuropa. Larve in 
ten Halmen von Weizen, Roggen, e; bie Aehre kommt infolge beffen nicht aus ihrer 
Scheibe und bleibt taub (fog. Sicht). , , 

* Chl. nasüta? Gm. Gelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinter- 
leib rußbraun, mit ſchwarzen Binden, Bauch gelb; Schildchen und Beine gelb; 
Bühtevenbglich außen ſchwarz; Flügel etwas braͤunlich; Länge 35mm. Gemein. 
* . Iineäta” Fabr. Weizenfliege. Gelb; Mittelleib oben glänzend ſchwarz, 
mit 2 gelben Linien; Hinterleib oben — Bauch rothgelb, Afterſpitze gelb; 
Schildchen und Beine rothgelb; Fühlerendglied außen ſchwarz; Flügel —* 
Länge 11, mm. Gemein: Larve in Weizenhalmen, oft große Berwüflungen verurſachend. 


t* Chl. (Oseinis” Latr.) fritꝰ L. Gerftenfliege, Britfliege. Glaͤnzend 


ſchwarz; Fühlerborfte und Schwingen weiß; Taſter roftgelb; Beine ſchwarz mit 
gelblichen Yüßen; Sänge 1-2 mm, In Nordeuropa häufig, in Deutfhlan in Schleflen; 
in mehreren Bruten von Ende April bis September; Larve im September und Oktober in 
ten Winterfaaten, Mitte Mai in Gerſte und Hafer, Mitte Iuli in Wiefengräfern, reifenden 
Hafers und Gerſtenkörnern. 

28. Oehthera‘ Latr. Fühler kurz, mit oberfeits lang gelämmter Borfte; 
Mittelleib flach gewölbt; Hinterleib 5 ringelig, länglich eiförmig, ziemlich breit; 
Age im der Ruhe flach aufliegend. 2 europäifhe Arten, barunter eine auch in 

eutſchland. 

* 0. mantis“ De Geer. Schwarz, mit Metallglanz; Hinterleib glänzend dunkel⸗ 
rün, am zweiten, dritten und vierten Einſchnitt jederjeits ein weißlichgrauer Fleck; 
ügel etwas gran; Länge 4—5mm, Nicht felten, im Auguft und September, an 
ben Rändern fiehenber, grasreiger Gewäſſer auf Beute lauernd; trägt bie Borberbeine, ähnlich 
wie Mantis, aufgerichtet. 

29. Drosophila” Fall. Thanfliege. üble: furz, anliegend; Taſter 
Hein, dem Rüſſel aufliegend; Mittelleib did, gewölbt; Hinterleib Hringelig, läng- 
fi eirund bis ſchmal; Flügel länger als der Hinterleib, vordere Bafalzeile mit 
der Discoibafgelie verichmolzen. Larven meiftens in fauergährenden Stoffen, andere find 
Dlattminirer. Die Fliegen an Schwänmen, faulen Früchten, Reſten von Früchten, beionbers 
von Melonen unb N Gen; ſugze fich kalt an. 34 europälfche Arten, darunter 16 deutſche. 
* Dr. funtbris” Fabr. Efjigfliege. Kopf, Mittelleib und Beine ziegelroth; 
Hinterleib ſchwarz, mit gelben Binden; Fühler dunkelbraun, mit gelber Wurzel; 

ügel etwas braungetrübt, ungefledt; Ränge 3—4 mm, Gemein, von April Bid Oftober. 
arve in gährenden Flüffigfeiten und Tyrlihten (Döft, Honig, Wein, Bier, Effig), oft am Hahn 
und Spunbloch von uch welde mit 2Bein, Bier oder fig efäht find. . 

* Dr. graminum'” Fall. Kopf blaßgelb; Mittelleib oben weißlichgrau beftäubt; 
Hinterleib ziemlich ſchlank, ſchwärzlich oder braun, am Bauche gelb; Fühler und 
Beine blaßgelb; Flügel gelblich, den Hinterleib weit überragend; Länge 1—1,5 mm, 
Gemein, im cafe. 

59 Agromyza') Fall. Rinirfliege. Stirn breit, beborftet; Fühler 
tur, mit nadter Borfte; Augen nadt; Zafter fo lang wie ber Rüſſel; Mittelleib 
kräftig, gewölbt; Hinterfeib furz eiförmig, gewölbt, undeutlich 5—6ringelig; Beine 
frz, ſtark; Flügel länger als der Hinterleib. Larven meift minirend in Blättern ober 





1) Taenfa Binde, roÖs Fuß. 2) großnafig (nasus Naſe). 3) mit Linien ober Strihen. 
4) ? von oscen Weisfagenogel. 5) ſchwediſcher Name ber Gerftenfliege. 6) 6)y Vnpoc erhöht. 
7) wegen ber an bie Gattung Mantis erinnernden Haltung der Borberbeine. 8) dp6cos 
Than, PN Freundin. 9) verberblih. 10) gramen Gras. 11) AYP6s Ader, mbLw fangen. 

28* 
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im Mark der Pflanzen. Die Tleinen, winzigen Fliegen an Blättern oder im Graſe. 130 euros 
8.9966. päifche cten, baradler über 50 deutſche i 


* Agromiza mobilis” Meig. (änzend ſchwarz; Schienen und Füße ziegelfarbig; 
Schminger weiß; hintere Querader genau auf der Wlügelmitte; Länge 3 mm, 


Gemein, im Sommer unb Herbft. Larve minirt [hwärzlihe Gänge und Pläge in ben Blättern 
ica diolca 


von Cynoglössum officinäle und Urt . 
* 4A. pulicaria” Meig. WUeberall glänzend ſchwarz; Länge 2 mm, Häufig. 
Larve minirt braune Plätze in ben Blättern von Ballöta nigra. 
si. Phytomyza’ Fall. Stirn breit, beborftet; Fühler kurz, mit nadter 
ober faft nadter Borſte; Augen nadt; Tafter Hein; Rüffel kurz; Mittelleib ziem⸗ 
lich kräftig; Hinterleib 5—6 ringelig, länglich; Flügel länger als der Hinterleib. 
Larven miniren weißlihe Gänge in bie Blätter ber verihiebenartigiten Pflanzen. Die fchwer 


zu beftimmenden Arten, von denen man etwa 65 europaͤiſche, darunter 24 deutſche, Tennt, find 
in ber Färbung ſehr veränderli 


. albiceps” Meig. Sechwarz; Fühler ſchwarz; Kopf, Seitenſtreifen des 
Mittelleibes und Kniee weißlich; Scheitel mit ſchwarzem Punkt; Hinterleib hinten 
mit einer weißlichen Querlinie; Länge 2mm. Larve minirt in Blättern zahlreicher 


flanzen, . ®. Papäver, Ballöta, Cirs(um, Sonchus, Chrysanthömum, Pimpinölla, 
necio, Sambücus u. f. w. 


3%. Borhörus’ Meig. Düngerfliege, Stirn breit, beborfiet; Mund- 
rand mit Knebelborften; Fühler kurz, drittes Glied rundlih, Borſte zart, nadt 
oder behaart; Nüffel kurz; Taſter fehr Hein; Mittelleib flach gewölbt, vorn ver- 
ſchmälert; Schudchen am Rande mit oder ohne Borſten, in letzterem Falle 
(Sphaerocöra” Latr.) erreicht die fünfte Langsader den Flugelrand; Hinterleib 
6—Tringelig, flachgedrücdt; Flügel länger als der Hinterleib, Anal- und bintere 


Bafalzelle deutlih. Larven in Dünger u. vergl. liegen an tenfelben Orten, ſetzen ſich 
aber ah ee, Büſche, weißgetündte Mauern. Ueber 410 europäife Arten, barunter 
a eutiche 


* B. (Sphaerocöra” Latr.) subsültans! Fabr. Mattſchwarz; Schildchen 
unbewehrt; zmeiter Hinterleibsring länger als die folgenden; Hinterſchenkel ver- 
fängert, Teulenförmig; Flügel glashell, mad) gelblich; Schwinger weiß; Länge 
3—4 mm, Häufig. Larve in Pferbebünger. 

* DB. equinus? Fall. Grünlihbraunihwarz; Untergeficht ziegelfarbig; Mittelleib 
oben mit 4 grünfihbrannen und 2 ſchmalen, grauen Streifen; Schildchen 
unbemwehrt; zweiter Hinterleibsring länger als die folgenden; Flügel etwas bräm- 
ih; Schwinger weiß; Länge 34mm. Gemein, auf Dünger. , 

* B.niger” Meig. Ganz ſchwarz, behaart; Flügel glashell; Schwinger braun; 
Länge 4—bum. Gemein, im Frühling, auf Dünger. 

* B. limösus') Fall. Schwarz; Flügel bräunlich, vierte und fünfte Längsader 
ben Rand nicht erreichend; Schroinger weiß mit braunem Stiel; Länge 2—3 um. 
Gemein, auf Dünger. 

An die Musciden ſchließt fi) an die Gattung: 

Phora Latr. Bndelfliege. Untericheidet fih von den Musciden befonders 
durch die nahe an den Mundrand herabgerüdten Fühler, den Mangel der Quer- 
naht auf dem Mlittelleibe und die dem Flügelgeäder jcheinbar (weil an die Wurzel 
gerückt) fehlenden Queradern. Fühler fehr kurz, fcheinbar 2gliederig, mit Tanger, 
aufrechter Borſte; Rüſſel ſtark; Taſter hervorſtehend, borſtig; Mittelleib budelig; 
Hinterleib 6—-Tringelig, kegelförmig, hinten verſchmälert oder zugeſpitzt; Beine 
kräftig, Hüften und Ferſen verlängert, Schenkel breit und flachgedrückt; Schüppchen 
verkümmert; Stügel groß. Larven in anderen Infekten ober In faulen, pflanzlihen Eteffen. 


Nennen pfeilf ell auf Blättern oder an Fenſtern umber, haben nur eiuen furzen Flug. 
80 europäifhe Arten, Darunter AO deutſche. 


* Ph. incrassäta" Meig. Faulbrutfliege Schwarz; Stirn mit einem 
breiten Höder; Vorderbeine an der Schenfelipige, an Schiene und Fuß rofigelb; 
Flügel faft glashell, wenig brännlich; Schwinger braun; Länge 34mm, Häufig, 


1) Beweglich. 2) von ber Gröfe eines Flohes (pulex). $) Qurov Pflanze, —RXOD ſaugen. 
4) mit weißem Kopfe. 5) Böpßopos Schlamm, Miſt. 6) 094ĩpo Kugel, Xipas Kühler. 
7) hüpfenb; wegen tes kurzen, fprungweifen Fluges. 8) equus Pferd; weil bie Larve nor» 
züglih im Pferbemift Lebft. 9) ſchwarz. 10) jhlammig. 11) vertidt. 
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im Sommer unb Herbft auf Geſträuch unb an Planken; Q bringt In die Bienenftöde ein um 
bie Gier einzeln in bie Bienenlarven abzulegen. Die erwachſene Larve verläßt bie Bienenlarve 
und verpuppt fih auf dem Boden bed Vienenfiode® ober in ber Erbe. Die angegriffene 
Bienenlarve wird naher faulig und foll durch Auftedung auch die benachbarten Larven und 
— den ganzen Stock anfteden und fo bie als „Faulbrut« bekannte Krankheit der Bienen⸗ 

e hervorrufen. 


T* Ph. rufipes“ Meig. Schwarz; Hinterleib mit oder ohne weiße Einſchnitte; 
Taſter rofigelb; Fühler dunkelbraun; Beine rothgelb; Flügel glashell; Schmwinger 
weiß; Länge 2 mm, Häufig, im Herb , nicht felten an Fenſtern. Larve an faulenden 


Infelten, in faulen Kartoffeln, Rettigen, Pilzen u. ſ. w, ift durch den Genuß fauler Kartoffeln 
auch fhon in den Magen des Menfhen gelangt (in Kiew 1882). 


3. Untersronung. Pupiparsa” (Eproboscidda”). Yuppen: s. 997. 
gebärer, Lausfliegen (8. 966,3.). Yühler furz, oft nur 2glieberig; 

after fehlenb ober vorhanden; Oberlippe von den Unterkiefern feheidenartig um⸗ 

eben; Unterlippe ungeglievert; alle 3 Bruftringe feft verſchmolzen; Flügel vor⸗ 
—* oder fehlend; Hüften meiſtens nach der Seite gerüdt; Q gebären zur 
Berpuppung reife Larven (feine Buppen; die Verpuppung erfolgt erft einige Zeit 
nad) der Geburt). 


Ueberfißt der 3 Yamilien der Pupipärea. 


Facettenaugen vorhanden; Flügel vorhanden oder fehlend; Schwinger 

borhanben none. ’ en; Flus ...... ...... Pe Sawinger 1) Lippobosoldao. 

Facettenaugen und Sowinseꝛ vorhanden; Fußklauen 2zähnig ...... 2) Nycteribildae. 
Flügel fehlen; USchwinger fehlen; Fußflauen Tammförmig....... 3) BraulYdae, 


1.8. Hippeboscidae ’. Lausfliegen (8. 997, 1.). Körper 8. 998. 
flach gedrüdt; Kopf wagerecht, quer eiförmig; Fühler ſehr kurz, in Grübchen ein- 
geienft, fcheinbar einglieberig; Sangeüffe von der Oberlippe und ben Unterfiefern 
gebildet; Unterlippe ungegliebert; Xafter fehlen; Bacetten augen ftets vorhanden, 
meift groß; Punktangen vorhanden oder fehlend; Mittelleib oben mit Duernabt; 
Hinterleib fadartig, dehnbar, mit hornigen Aüdenplatten, oft an der Wurzel ver- 
engt; Beine kurz, ftarf, durch eine breite Bruftplatte weit auseinatider gebrängt; 
Slügel, wenn vorhanden, in der Ruhe dem Leibe aufliegend; Schmwinger ſtets 
vorhanden, abwärts gerüdt, Leben ähnlich wie bie Läufe und Zeden auf ber Haut 
I Sansethiere und Bögel, deren Blut fie faugen. In Europa 7 Gattungen mit etwa 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Hiippohoscidae. 


Punktaugen fehlen; Flügel 
immer wohl entwidelt 
und bie am Borberrande 
Fußklauen gelegenen Adern ſehr dick 
unten nur 4 ünd deutlich ........... 1) Hippobösca. 
Flügel breit,] 2zähnig; Bunktaugen vorhanden; 
born abges Flügel verfümmert ober 


vorhanten ober | under; mit fehr blaffen und uns 
weni Rene im fheinbaren Adern........ 2) Lipoptena. 
Gehalt erfenn- Fußflauen unten 3zähnig; 3 Punktaugen. 3) Ornithomyla. 
bar; Flügel fehr ſchmal, [Punttangen fehlen .............. 4) Oxyplerum, 
vorn zugeſpitzt; Nmyunktangen vorhanden .......... 5) Stenopfäryz. 
Blügel gänzlich fehlend.......-euusosensnonnnenurunonannunnenenennnnnene 6) Melophägus. 


1. Hippoböwen Latr Lanöfliege. Bühler Bgliederig, mit einer 
längeren Enbborfte; Mittelleib rundlich; Hinterfeib nicht länger ale der Mittelleib; 
—T länger als der Hinterleib, mit 5 dicken Längsadern; Schwinger verſteckt. 

ie Fliegen leben parafitiſch auf Säugethieren, beſonders auf Pferden, zwiſchen deren Haaren 


1) Mit rothen Beinen. 2) pupa Puppe, parlo gebären. $) ohne Rüffel (e ohne und 
proböscis, r.poßosxlc Saugrüffel). 4) Hippobösca=ähnlige. 5) Inroßooxös Roſſe 
weidend (Böoxw weiben). 
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verfledten. 4 europäifge 
unter 1 Fate 
* Hippobösca equina” 
Bierdelausfliege (Big. 
376). Glängend horn 
braun; Mittelleib oben 
braunſchwarz, mit gelben 
Zeichnungen; Schildchen- 
mitte — Beine 
bräunfichgelb, braun ger 
ringelt, mit [hmarzen 
Klauen; Flügel bräunfic, 
die biden Adern ſchwarz 
braun; Fänge 7—Imm, 
Cepr_ gemein, im Eommer 








umb Herbft auf Pferden une 

Dinekm. sa RA — —— in. 

unter dem Ehmanze, am Big. 37 J 
Bauge and an den dianten Pferbefausfliege, Hippobösca equina; 3. 





hiefer Zpiere auf. 
®. Lipoptena” Nitzsch. Fühlerendglied nicht beborſtet; Mittelfeib oben 
jarz ed, vorm eingebuchtet; Flugel leicht, bejonders beim Q, bis auf ein Heine 
jeberbleibfel abbrechend. Die einzige Art ift: 

* L. cervi” L. Horngelblich; Mittelfeib oben meiſt bräunfich, Hinterleib zum 
Theil pechbraun; Beine gelb; Schenkel kurz und did; Krallen ſchwarz; Flügel 
etrwas gelblich, mit braungelben Adern; Länge 4mm. Nice felten, im ungeflügelten 
Auftnoe auf eigen, Wehen, enter, Im geligeten auf Bbgen, 1. 8. dem felsufn 
{Bonäsa silvästrin). 

Pi in Tau: Sihterenbgfied bit begertet; Mittelleib 
; [8 terleib; 
Eulen ER Shnine ver 

* O. avieularia”) L. Geinichgeib bie herngeib oder -braun; Mittelleib oben 
in der Mitte ſchwärzlich; Flügel braungelblic getrübt, mit ſchwarzbraunen Adern; 
Länge 56mm, Gemein, auf Bögeln (Cperlingen, Rothfgwänzgen, Seren, Balten, 
Nepphhnern u. ſ. w.). 

4. Oxypterum Leach (Anapöra” Meig.). flügel nur wenig Länger 

als der Hinterleib, an der Spite flumpfer und die Rängsadern deutficher als bei 

ter ‚elgenben fonft ſehr ähnlichen Gattung. 2 enropäifge arten, in Deutfgland mar 

* O. pallidum” Leach. Horngelblic, oder -bräunfich; Hinterleib braun; Klauen 
fanoan ; Flüge blaßgelbfich getrübt, mit roftgelben Adern; Länge Sum. Selten. 

jwalben. 











auf € 
5. Stein ptery<) Leach. —e7 außen beborſtet; Mittelleib 
janz plattgedrüdt; Hinterleib kurz; Fußtlauen ziohrit Singetfyigen den Hinte 
leib weit überragend; Geäder undeutlih; Schwinger Hei ie einzige Art il 
* St. hirundinis'”® L. Horngelblich oder blaßhornbraun, oben dunkler, unten 
heller; Hinterleib und ie braun; Klauen ſchwarz; Länge 4—5 mm, E40 auf 
Eswalben, namentlid auf Jungen von Cypsölus apus. Cie verläßt ifren Wirth fefert 
nad beflen Tod. 
©. Melophägus') Latr. Ausfehen fpinnenartig; Augen auferorbentfih 
ſchmal; feine Punktaugen; Fühlerendgfied mit einem kurzen, am Ende ansgezadten 











U Zum Pferte (equus) gehörig. 2) von Aelw Ioslarfen, fahren Iaffen, und TrEnv6s ge» 
flügelt. 8) cervus Hirfh. 4) SPYıS Bogel, pulz liege. 5) Cigenfgaftewert zu avicale 
Bögelgen. 6) dEüs fpig, mTep6v Glüger. 7) dvdrmpos verftämmelt, verfräppelt. 8) Blaf, 
Blei. 9) OTevös eng, jhmal, Trtäpuß Fiugel. 10) hirando Eqwalbe 11) anAopdros 
Saffleifeg effend; von BTIANY Scqhaf (Wolle) und Payelv frefien. 
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Griffelchen; Mittelleib kurz 
und ſchmal; Schildchen ver- 
tummert; Hinterleib hinten 
ſadartig erweitert und aus · 
jerandet; Beine did, mit 
zähnigen Spbtianen. Die 











fingige Art ift: Big. 877. 
* M.ovims) L. Schaf Sqaflaus Melophägus 
laus,Schafzede (8.37 ovinus; 3. 





Mr] heller; bie über 


die Klauen ſchwarz; Länge 
5mm, ehr gemein, auf 
Egafen f9marogend. 


2.5. Nyecteriblidae’. Fledermausläufe (3. 997,2). 5. 999. 
Körper flachgebrückt; Kopf Mlein, fehr frei beiveglich, in der Ruhe nach oben auf 
den Mittelfeib zurüdgefäjlagen; Fühler fehr Mein, 2glieberig; Rüffel fabenförntig;; 
Tafter ſehr ch vorſtehend, leicht feufenförmig; feine Facettenaugen; PBunktaugen 
vorhanden oder fehlend; Dättelleib rundlich; Hinterfeib Gringelig, langlichrund, 
eis; — —— en Site des ee eh eiemt; a 

ienen flach; Serfengfied fehr verlängert, gefrümmt; lauen ; ei 
Mm; ie vorhanden, auf ve —E aingelenn Die ie Sir 
tung iſt · 





41. Nyeteribia” Latr. Mit den Merkmalen der Familie. Gefammt- 
ausfehen fpinnenartig. 
SE 1 Gr Se Be re 
* N. Latreill£i Leach. Hormgelb; Beine Heller; Mittelleib viel breiter als 
fang; Längsfurde ber Mittelbruft in der Mitte nicht erweitert; Schienen auf der 
Witte foR fo breit wie lang, Schenfel nur wenig länger; Schwinger geftiet; 
Fänge Zmm. Ziemtig Häufig auf Vespertilfo murinus, feltener auf Rhinolöphus hippo- 
eröpls und Vespertilto Daubentonti- 
* N. veräta) Westw. Sernpeis; Beine helle; Miteftib breiter als fang, 
rundlich; Langsfurche der Mit ruf nur hinten grubig; Schienen auf der Mitte 
viel fhmäler als lang; Schenkel länger als die Schienen; Schwinger geftielt; 
Länge as mm, &ehr häufig, auf Vespertillo murinus, zuweilen aud auf Rhinolöphus 

Ippocräpis. 


3.5. Braulidae’. WBienenläufe (. 997,3). Kopf groß, 5.1000. 
quer eiförmig; Fühler Kur 3gfieberig, in tiefe Gruben eingefenkt, das Endgfied 
fugefig mit gefiederter Rüdenborfte; Yacetten- und Punftaugen fehlen; Mittelleib 
quer, fürger als der Kopf; Hinterleib freisrund, 5ringelig, flart borſtig; Beine 
kurz, nahe der Mittelfinie eingefügt; WFußllauen in 
Form zweier lang- und dichtzähniger Kämme; Flügel 
und Schwinger fehlen. Die einzige Gattung ift: 
1. Braula? Nitzsch. Bienenlans, ſtamm ⸗ 

it den Merkmalen der Familie. 

. coeca” Nitzsch. (Big. 378.). Gfänzend roth- 
braun; Fühler gelblich; Pi und Börfichen ſchwarz; 
Länge 1—1,2mm. Nigt felten, man, auf dem Mittel- 
Ice „der Bonigsienen, namentlih der Rönigin und ber 





1) Zum Cafe (ovis) gehörig. 2) Nycteribia-äfnlihe. 3) ybk Nagt, Biöw Ichen. 
4) vexäre mißhanteln, plagen. 5) Braula-äfnlige. 6) PpauAa Saus. 7) blind. 
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8.1001. 4. Unterorduung. Aphaniptera” (Suctoria”). Flöhe 
(8. 966, 4.). Fühler jehr kurz; Unterlippe gegliedert; alle 3 Bruftringe deutlich 
von einander gejondert; Flügel und Schwinger fehlen, ftatt ihrer plattenförmige, 
feitliche Anhänge an dem mittleren und Hinteren Bruftringe, Diefe durch die Bildung 
ihres Mittelleided und bie Gliederung der Unterlippe von allen anderen Dipteren verfchietene 
Unterorbnung umfaßt nur eine kleine Familie: 


8.1002. 1.%. Pulicidae”. be. Körper feitlich zufammengedrüdt; 
Fühler fehr kurz, Zgliederig (oft fcheinbar mehrglieberig), in eine Grube hinter ben 
Heinen, runden Punktaugen eingefenktt; Oberlippe fehlt; Oberfiefer lang, dunn, 
fägeartig gezähnt; außerdem noch eine dritte, unpaare Stechborfte vorhanden; 
Unterliefer kurz, plattenförmig, mit langen, 4gliederigen Taftern; Unterlippe ge- 
fpalten, mit 3facher, tafterartiger Gliederung; Hüften verlängert; Schenkel breit, 
zufammengedrüdt; Hinterbeine länger und kräftiger (Springbeine); Hinterleib & 
ringelig, beim 3‘ aufmwärtsgebogen. geben ſchmarotzend auf Säugetieren und Vögeln; 
Larven mit beutlihem Ropfe, guE1o0, linienförmig, behaart, hinten mit 2 Spigen. Man Tennt 
5-6 Gattungen mit etwa 25 Arten. 

4. Pulex’ L. floh. Unterlippe fo lang wie die Stechborften, eine Scheide 
für diefelben bildend; Fühlerendglied ohne bewimperte Einfchnitte; Rüden ohne 
Stachelkämme. Die einzige Art iſt: 

+* P.irritans” L. Gemeiner Floh, Menihenfloh (Fig. 379 u. 380.. 
Pehbraun; Kopf glänzend, glatt; Beine blaffer; Hinterſchenkel innen gefranft; an 
den Vorderfüßen das zweite, an ben Binterfüßen das erfte Glied am längſten; 
fünge de g! 2,5 wm, des trädtigen Q 34mm, Diefer allbekannte, vortrefflic 
fpein ende en er lebt als Täftiger 

uälgeift auf dem Menſchen und if 
über bie ganze Erbe verbreitet. Das 


& legt bie weißlihen, 0,, mm langen 
ter in bie Ritzen der Dielen, in 












Mulm, Sägefpäne u. berg. Die Fig. 379, 
weißen, 25 —3; mm langen Larven Gemeiner Floh, 
friehen im Winter nah etwa 12, im Pulex irritans; 19. 


Sommer aber fhon nah 6 Tagen aus; 
die Berpuppung erfolgt nad 11 Tagen; 
die Puppenruhe bauert weitere 11 
Zage, bie ganze Entwidlung demnach 
23 Zage (im Sommer). — Wer ſich für 
bie f mafehte Flopliteratur intereffirt, 
pfe 

lehrte Schrifthen: Der 50 das iſt 
des weiblichen Beige tes dwyager Spirltus familiäris, von Iiterariiher und naturiwiffens 
ſchaftlicher Seite beleuchtet durh W. A. 2. Philopſyllus. Weimar 1880. 


%. Coratopsyllus‘ Curt. Kammfloh. Unterlippe wie bei der vorigen 
Gattung; Fühlerendglied mit bewimperten Einfchnitten; Rüden mit Stachellämmen. 
Springen wenig. Etwa 12 europäifhe Arten, darunter bie auf Ihnern, Hunden, Katzen. 
Mäufen, Ratten, dem Maulmwurfe und Eichhörnchen vorkommenden de. 

* C. canis’) Dug. (serraticeps’ Gerv.). Hundefloh. Gedrungen; roth- 
braun; Himterrand des Kopfes und ber Vorderrüiden mit jederfeits 7—9 zahn- 
artigen Stacheln; an den Borberfüßen ift das fünfte, an den Sinterfüßen das 
erſte Glied am (ängften; Länge 2—Zmm, Auf Hunden ımb Kaken, gelegentlich aud 
auf anberen Säugethieren und auf dem Menſchen. 

* C. pentactänus” Kol. Röthlichgelb; mit 5 Rüdenfämmen. Auf Fledermãuſen. 
* C. gallinae') Bouche (avium') Taschbg.). Bogelfloh. Yanggeftredt; 
behbramn; Borderriiden mit jederſeits 12—13 Stacheln; Yänge 3— 3,5; am, auf 
Hühnern, Zauben und zahlreihen anderen Vögeln. 

3. Sareopsylla' Westw. lnterlippe verfümmert; Springbeine nicht 
entwidelt. 2 Arten. 

S. penttrans” L. Sandfloh, Ehique”, Bio, Pique, Tunga, 
Nigua. Saugrüſſel fo lang wie der Körper, letzterer 1 mm fang. In Südamerika; lebt 

im Ice, befonderd unter Sand. Das befrudtete O Bbohrt 0 en pie Haut bes es 


verſchiedener Säugethiere und des Menfchen ein, wofelbft die ausſchlüp 
veranlafien. 





Fig. 380, 
Larve bed gemeinen 
1058; 10). 





n Larven Geſchwuͤre 





1) Apavhıs verborgen, unſichtbar, rtep6v Flügel. 2) sugo ich fauge. 3) Pulex-ähnlide. 
4) Floh. 5) veizend. 6) XEpas Horn, YbAAa Floh. 7) canis Hund. 8) mit gefägtem Kopfe. 
9) rEvte fünf, <Tels Kamm. 10) gallina Suhn. 11) avis Bogel. 12) ApE Fleife, Yılda 
Floh. 18) durchdringend. 14) auch Chigoe gefchrieben. 
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V. O. Hemiptera’” (Rhynchöta?). Schnabel: s. 1008. 


terfe, Halbflügler, Wanzen (8. 883). Mundtheile 
jaugend umd ftechend, einen gegliederten Schnabel bildend; erfter Bruſt⸗ 
ring meift frei beweglich; in der Regel mit 2 gleidhartigen oder un 
gleidartigen Flügelpaaren; Verwandlung unvolllommen. 


Literatur Über Halbflügler: Babricius, 9. EC, Bystema Bhynchotorum. 
eraunfameig 1808. — Fallen, ©. fy., Hemiptera Sueciae descripta. Lund 152%. — Hahn, 
C. 28, Die_wanzenartigen Infelten, getreu nad ver Natur abgebildet und beſchrieben, fort: 
gefegt von Herrih- Schäffer IBre Nürn erg 1831-1558. — Burmeifter, 9., Hand⸗ 
bu der Entomologie. 2. D®p, 1. Abth. Berlin 1835. — Amyot, 6.9.8. & Serpille, 

toire naturelle des Insectes Hömiptöres. Baris 1843. — Kaltenbad, 2. N 
Monographie ber Familie der Pflanzenläufe(P ztophthires . I. Theil: Die Blatt⸗ u. Erbläufe. 
Aachen 1843; 2, Aufl. Aachen 1872. — Koch, C. ?., Die Pflanzenläufe, Appiden, getreu nad 
bem Leben abgebilbet und befärieben. Nürnberg 1857. — v. Baerenfprung, Catalogus 
Hemipterorum europaeorum. Berlin 1860. — Flor, ©., Die Rhynchoten Livlands. 2 Dpe, 
Terpat 1860-1862. — Fieber, 5%, Die europäifgen Hemipteren. Wien 1861. — Kirf g- 
baum, ©. 2. Die Cicabinen von Wiesbaden und Frankfurt. Wiesbaden 1868. — Stat, €, 
Enaumeratio Hemipterorum. 5 Bbe. Etodholm 181—1817. — Biebel, €, Insecta 
Epizoa, nad Zeichnungen von ie ch. Seipaig 1874. — Budton, G. W. Monograph 
of the British Aphides. 3 vols. London 1876-1881. — Snellen van Bollenhoven, 

.&, Hemiptera Heteroptera Neerlandica. ’8 Gravenhage. 1878. — Reuter, OÖ. M., 
Hemiptera Gymnocerata Europae. Vol I, IL SHelfingford 1873—1879. — PBiaget, E., 
Les Pödieulines. Leiden 1980. 


Die Schnabelferfe bilden in ihrer Gefammtheit eine viel weniger einheitliche 
Gruppe als die vier vorhergehenden Orbnungen. Das erwaift fih zunächft an den 
Flügeln, die nur in der Uinterorbnung der Heteroptöra (und felbfi da nicht aue- 
nahmslos) eine Geftaltung zeigen, welche den für die ganze Ordnung gebräuchlich 
gervordenen Namen Hemiptöra rechtfertigt. Letzterer bezieht ſich nämlich darauf, 
daß die Vorderflügel nur noch in ihrem 


Spigentheil häutig find, in ihrem Wurzel- Fig. 381. 
teile aber bis zur Mitte oder darüber hinaus Ve  HalbbedeeinerWanze 
eine hornige oder lederige, an die Flügeldeden zur Grläuterung ber 
(elytra) der Käfer erinnernde Deicaffengrit Nomenclatur. 
zeigen; fie werben deshalb auch als Halb- ae Membran ; 
deden (hemielftra) bezeichnet. In der Leder c bad Schluß- 
Rube fiegen die Halbdeden wagerecht auf dem „ ſtüd: d die © u 
Körper, indem ihre Spitzen ſich zugleich kreuzen. nabt; © ber — — 
An wohl ausgebildeten Halbdeden unterſcheidet and: gbie Membran: 
man (Fig. 381.): a den büinnhäutigen, meift naht; h das Keilftüd 


bon einigen Adern durchzogenen Spitentheil, (Anhang). 
die fogen. Membran (membräna) oder 
Haut; an diefer wieder den Grund (Wurzel), den Außeurand, die Spite und ben 
Innenrand; — be den fefteren Wnrzeltheil, welcher durch eine bewegliche ober 
unbewegliche Naht in zwei Abfchnitte zerfällt, von denen der größere äufiere (b) 
ala Leder (corfum), der ſchmälere, innere (c) als Shlußtüd (clavus) be- 
zeichnet werden; bie Naht d zwifchen Leder und Schlußftüd heißt Schlußnaht; 
der Rand e des Schlufftlides grenzt an das Schildchen und führt deshalb den 
Namen Schildrand; der Rand f eißt Schlußrand; der flumpfe, von e umd f 
gebildete Winkel ift der Schildmwinfel; der fpike, von d und f gebildete Wintel 
M der Schlußmwintelt die Naht g, welche das Leder von der Membran trennt, 
beißt bie Membrannaht; an der Spike des Leders findet fich oft ein mehr oder 
weniger Zediges Stüd h, welches hier ziwifchen Leber und Membran wie einge- 
teilt iR und deshalb als Keilftüd (cundus, aud Anhang, appöndix) be- 
jeichnet wird. Auch an der Wurzel des Randfeldes des Lebers ift mitunter ein 
Ängfihes Stück abgegrenzt, welches den Namen Einfatftiid (embolium) führt; 
der Winfel, welcher die Schlußnaht d und die Membrannaht g mit einander 
bilden, heißt Innenwinfel und der Winkel zwifhen Membrannaht und Außen- 
tand Hinterwinkel des Leders. — Bei den drei Unterordnungen der Hemopt£ra, 








1) "Ha halb, TTEP6V Flügel. Hemipterologie, Naturgefhichte der Halbflügler. 2) von 
böyyos uſſel. 
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8.1003. Phytophthires und Aptera fommen keine Halbdecken vor, fondern es find ent- 
weder alle vorhandenen Dinge bäutig oder die vorderen find in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung von fefterer Konfiftenz und werden dann wohl auch als ganze Deden (homoe- 
lytra) bezeichnet. Wie eben fchon angedeutet, find bei biefen drei Unterordnungen 
zwei (die hinteren) oder alle vier Flügel verkümmert oder ganz abweiend. — Der 
Körper zeigt ſehr verjchiedenartige Geftaltungen (vergl. die einzelnen Untergruppen). 
Der Kopf ıft in den meiften Fällen in den erften Bruftring eingefenft. Die Kühler 
find entweder furz und dann ans 2—3 Wurzelglieden und einer Enbborfte ge 
bildet oder länger und dann bald aus wenigen (45), bald aus zahlreicheren 
(8 bis über 20) Gliedern gebildet; am Gäufigften find die Fühler in ihrer Ge⸗ 
fammtform faben- oder borftenförmig, gerade oder gefnidt. Wohl ausgebildete 
Qacettenangen fehlen nur felten und find meiftens von mittlerer und unbebeutender 

röße; außer ihnen find fehr häufig zwei oder drei Bunktaugen vorhanden. — 

Die Mundtheile bilden im der Regel einen zum Saugen und Stechen einge- 
richteten Schnabel (rostrum) (Fig. 66.), in felteneren Fällen ftellen fie einen ein⸗ 
fülpbaren Rüſſel (Pediculiden) dar, oder find beißend (Mallophagen) oder ganz 
verfümmert (bei den Z! der Cocciden). Der Saugichnabel liegt meift gegen die 

Bruſt aurücgefchlagen und unterfcheidet ſich (vergl. auch Fig. 67.) von dem Rauſſel 

der Dipteren bejonders durch feine Gliederung, durch den Mangel der Taſter und 

die Kürze der Oberlippe. Er kommt in der Weile zuftande, daß die Unterfüppe 
fih zu einer 3—4gliederigen Rinne (der ſogen. Schnabelicheibe) verlängert, welche 
oben an der Wurzel offen ift und hier von der verhältnismäßig furzen Oberlippe 
verfchlofien wird; in der von der Unterlippe gebildeten Rinne liegen die zu zwei 

Baar Stechborften umgeftalteten Ober- und Unterkiefer; letzteren fehlen die Tafter, 

fowie auch deutliche Tippentafter nur jehr jelten (3. B. bei den Mallophagen) vor: 

handen find. — Die drei Ringe des Mittelleibes find bei den niedriger ftehen- 
den Formen (Phytophthires und Aptera) oft undeutlich, während ſie bei den 

Heteroptöra und Homoptöra deutlich erfennbar find; der erfle Bruſtring ift 

oft von bedeutender Größe und gewöhnlich frei bervegfic. Im hinteren Bruft- 

ringe befigen mandje Arten eine unpaare oder paarige Drüfe (Stinfvrife), welche 

—8*— den Hinterbeinen ausmlndet und einen widerwärtig riechenden Saft ab- 

jondert. — Die Beine find meiftens zum Gehen, in einzelnen Familien aber 

auch zum Schwimmen oder Springen oder Rauben eingerichtet. Die Füße find 
aus drei, feltener nur aus zwei Gliedern zufammengelettt. — Der Hinterleib 
ift 6 ingelig und gewöhnlich dem Mittelleibe breit angewachſen; an feinem 

Hinterende kommen allerlei Anhangsgebilde vor, 3. B. ſchwanzartige Athenmwöhren, 

Schwanzborften, Saftröhren, auch treten aus der Hinterleibsfpite oft äußere Ge⸗ 

ſchlechtsorgane hervor. — Der Speiferöhre fehlt eine Kropfbildung, baflir aber ift 

der Chylusmagen fehr lang und oft aus drei verfchiedenen Abfchmitten zuſammen⸗ 
gelest; der kurze Darm befigt oft eine blindfadförmige Ausftülpung. Die Rerven- 

oten des Bauchmarkes verfchmelzen meiftens zu einer einzigen im Mittelleibe 
gelegenen Sanglimmaffe; nur felten bleibt das Ganglion des erften Bruftringes 
gefondert. Während den Aphiden die Malpighi’jchen Gefähe ganz fehlen, find fonft 

gewöhnlich deren vier vorhanden. Die ER ber Eiröhren des 2 beträgt 4—8, 

nur bei den Cicaden find fie in größerer Anzahl vorhanden; eine Bursa copu- 

lätrix lommt nur bei den Cicaden vor, welche auch eine doppelte Samentaſche 
baben, während Tetttere bei den übrigen Gruppen nur einfach if. Die Z befigen 
entweder nur zwei oder eine größere Zahl von Hodenfchläudhen. — Bei manchen 

Arten ift der Körper mehr oder weniger dicht von weißlichem Puder oder Sioden 

oder Strängen bededt, welche aus einem in befonderen Hautdrilfen erzeugten Wache 

beftehen. — Die Metamorphofe ift eine unvolllommene, indem ein Puppenſtadium 
fehlt und die Larven von Anfang an dem ausgebildeten Infekt ähnlich find; nur 
fehlen den Larven die Flügel, welche erſt nach einer oder mehreren Öäntıngen 

(anfänglih als Heine Stummel) auftreten. Die männliden Scildläufe haben 

merhvürdigerweife eine volllommene Metamorphofe; ihre Larven verwandeln fid) 

nämlich innerhalb eines Kocons in eine ruhende Puppe. — Die große Mehrzahl 
der Hemipteren leben auf dem Lande, ein Heiner Theil aber (Hydrodromici, 

Nepfdae und NotonectIdae) auf oder im Wafler. Die Nahrung der Larven 

und der ausgebildeten Infelten befteht aus Säften, zu deren Erlangung fie theils 
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Pflanzen, theils Thiere anftehen. Dadurch werben viele von ihnen dem Menfchen 
ſchädlich (z. B. die Blattläuſe, viele Schildläufe, die Läufe und Pelzfrefſer); andere 
aber u durch —— anderer Inſekten oder durch beſondere, von ihnen ge⸗ 
fieferte Produkte (Schellad von Coccus lacca, Cochenille von Coccus cacti, 
Manna von Cicäda orni). — Die Zahl aller bis jetzt bekannten Arten fchätt 
man neuerdings auf 13— 14 000. gef fennt man nur bie drei erften Unter 
ordnungen. Bon diefen treten die Heteroptöra ſchon im unterm Jura mit 
Formen auf, welche I den Familien der Coreiden und Bentatomiden anichließen, 
im oberen Jura (Solnhofener Schichten) fommen dazu Hybrometren, Nepiden und 
Reduntiden; noch häufiger find Vertreter der verichtedenften Familien in miocänen 
Süßwaflerablagerungen und im Bernftein. Auch die Homoptöra beginnen mit 
Cicaden⸗ ahnlichen Formen ſchon im unteren Jura, wozu dann im Zertiär Fulgo- 
riden, DMembraciden und Cicadelliden binzufommen Bon den Blattläuſen kennt 
man foifile Borlommnifje in der Wealdenformation, im Bernftein und in den 
Süßwafjerablagerungen von Deningen und Air. 


Heberfiht der A Unterordunngen der Hiemiptera. 8. 1004. 


4 erägel vorhanden, in der Rube wagerecht ben Körper 
aufliegenp, tie vorderen (Halbbeden) Leberig, an ber 
Epige in ber Regel bäntip Echnabel vorn am Kopfe, 
entfernt von ben Borberhilften entipringenp: Frenti- 
rosſtrin.................. — — nik mit ber 1) Hetercptöra. 
i nabel ni mit der 
—— orderbruſt verwachſen; 
lieberten J4(ſelten nur 2) Flügel vor» | Fühler in eine Borſte 
hnabel panbeh oder (beim Q) fehlen, | auslaufend; Füße in 
bilbend : m erfteren alle in ter Ruhe | der Regel Igliederig; 
’ Item Körper fhräg dachförmig interbeine oft Epring- 
anliegend und —* ganzen eine ......5. 2) Aomoptera. 
Länge nad gleigmäßtg es | Echnabel mit ber Vorder⸗ 
bildet; Echnabel an der Kehle | bruft verwachſen; Fühler 
dicht an ven Borterhüften ent» | nicht borftenförmig aus⸗ 
fpringend: Gulaerostrfa°’); | Iaufent; Süße meiſt 2= 
gliererig; ſchmarotzen [ 
auf Pflangen.......... 3) Phytophthires. 
Mundtheile einen einſtülpbaren Schnabel bildend oder beißend; Flügel 
fehlen bei G und D; ſchmarotzen auf Säugethieren und Bögeln..... 4) Aptera. 


1. Unterorbnung. Heteroptera’. Wanzen, Iingleich- 5. 1008. 
flügler (8. 1004, 1). Bier (nur felten fehlende) in der Ruhe dem Körper 
wagerecht aufliegende Flügel; Vorderflügel (Halbdeden) lederig, an der Spike in 
der Regel häutig; Sinterftäget häufig; Schnabel gegliedert, vorn am Kopfe, ent- 
feent von den Vorderhüften, entipringend. Fühler in ber Regel 4= ober 5glieberig; 
eriter Bruftring groß, frei beweglich; Füße meift Iglieberig. 2 Baar Etigmen am Mittelleibe, 

8 (oder nur 7) Paar am Hinterleibe. 9 mit jederſeits ————————— Q mit jederſeits 


eben fo vielen Eiröhren. 


Ueberfiht der beiden Unterabtheilungen und der widhtigiten 
Kamilien der Hlieteroptera. 


A. Yübler groß, länger als ber Kopf, A—Sgliederig; leben auf 
dem Lande oder auf dem Wafler: A. Geocöres; 
1) Säuabel 4: (felten 3=) gliederig; Füße mei Sellenerig, in ber 
Negel mit 2 kleinen Haftläppchen zwiſchen ben Krallen; 
Schildchen N wenigftens bis zur Mitte des Hinterleibes reichen; 
zweites Echnabelglied am Längften; Fühler in ber Regel 5gliederig.. 1) Pentatomidae. 
Sühler an ber Oberjeite ted Kopfes ein 


chi elentt; erſtes Schnabelglied in ber 
— Zubler ſaden Regel am längften; ftet8 2 Punftaugen; 


= a „J. Körper mit fharfem Seitenrande.... 2) Ooreldae. 
FR förmig; puntt Fühler an De unkenfeite des „eigen 
nit er» borhanten; opfes eingelentt; Echnabelglieber 
reihend; ’ iemlih gleich lang; Punktaugen vors 
Fühler 4 anven ober fehlend. . ............... 3) Lygaeldae. 
glieberig:: Bühler borftenförmig, letztes Glied haarfein, an der Unters 
95 1 feite des Kopfes eingelentt; Punftaugen fehlen........ 4) OapsYdae. 





li) Frons Etirn, rostrum Echnabel. 2) gula Kehle, rostrum Echnabel. 8) Ete£o; ver» 
ſchieden, ungleich, TTTep6v Flügel. 
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2) Schnabel in ber Wegel Sglieberig (felten Aglieberig); Füße ohne 
> tläppden; Fühler 4olfeberig; ‘ 8 
Schnabel in eine Rinne eingefhlagen, 3= oder Iglieberig; Punktaugen 
meift fehlend; Hub 2gliederig, mit oder obne Haftläppden......... 5) Hembranacfi. 
Kopf hinten halsförmig eingefhnürt; Funfau en vor⸗ 
anden; Beine fehr verlängert, mit auffallend kurzen . 
Schnabel ÜBEN ......... ... ..... ....5.. 6) Reduvildae. 
abftehend; Kopf ohne haleförmige Einfhnürung; Mittels und Hintere 
beine verlängert; Füße nglieberig Krallen Ylein und 
vor ber Fußſpitze unterhalb eingefügt ............... 1) Hyärodremiel. 


B. Fühler Flein, kürzer als der Kopf, verftedt, 3—& glieberig; 
Beine bewimpert (Schwimmbeine); ichen im Waſſer: 
B. Hydrecödres; 
Borberbeine verbidt und verlängert; Hinterfchienen nicht platt, aber be⸗ 
wimpert...................... ....... ... .................. 8) Nepldaso. 
Vorderbeine weder verdickt, noch verlängert; Hinterſchienen platt und 
breit.................... ...... ... .. ....................... 0) Motonoctidae. 


8.1006. A. Geocöres’ (Gymnoceräta”). Landivanzen ($.1005, A.) 
Fühler groß, länger als der Kopf, 4—5gliederig; leben auf dem Lande oder auf 


dem Wafler. Man kennt etwa 8000 Arten, bie vorzugsweife ten heißen Läntern angehören 
und fih oft burg große Farbenpracht, aber aud I) unangenehmen Geruch auszeichnen. 
Ernähren ih meiftend von anderen Infelten, zum Theil aber auch von Pflanzgenfäften. 


1.5. Pentatomidae’ (Scutäti?). Schildwanzen?, 
Baumwanzen (3. 1005,1.. Kopf abgeflacht, bis zu den Augen eingefentt; 
Kopffeiten ſcharfrandig; Schnabel 4gliederig, das zmeite Glied am längfien; Fühler 
fang, faden- oder feulenförmig, in der Regel 5 gliederig; 2 Punktaugen meift deut- 
lich; Schildchen groß, wenigſiens bis zur Mitte des Hinterleibes reichend; Füße 
meiſt 3 gliederig, mit 2 Heinen Safttäpphen neben den Krallen. Diefe große Familie 
wird von manden Autoren mit ben beiden folgenden Familien qufammengefaßt. Ge flimmen 
biefe 3 Familien indbefondere darin mit einander überein, daß die Membran ber Halbveden 
deutliche, oft gegabelte Fängsabern benkt. Ebenfo wie bie beiben folgenden Familien fint 


bie Sgilbwanzen befonber® artenreih in ben Tropen. Sie halten fih gern auf nietrigen 
Bäumen und Gebüſch auf. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Pentatomidae. 


Kenssunsensseenueneeeneeessennnen nenn sense nenne nern n nennen 1) Asdpris, 
B. Schnabelwurzel nicht auffallend dich, in einer Kehlrinne liegend; 
Schildchen fo lang oder faft fo Lang wie [Topf eliptifh; Membran mit 
ber Hinterleib, Breit, AN gerundet; RR zum Theil gegabelten 1 
Hinterleibsrand feitlih breit vorragend; ern ECHTEN ) Tara. 
Schienen wehrlos; Kopf 3edig; Membran mit 6 
’ , bis 8 Adern................ 3) Graphosöma. 
Egilt- Schienen gefrümmt und dicht beftacelt. ..................... 4) Oydnus. 
eit Erz Hi e 2glieberig; Bruſt gefickt; erfter Bauchring mit 
eblich nem vorwärts gerihteten Stachel ..........uur..- 5) Acanthoröma. 
ürer Kör Be vorn und hinten verfchmälert; 
als der über Kopf, Borderrücken und Schildchen ein 
Hinters heller Mittelftreifen.............-..-0000. 6) Aelta. 
Yeib . , Seiten des Borderrüdens 
ziemIld Schienen J weites | in eine Spitze ausge⸗ 
Bein: (Mit bes) Wühe | Körper |igühler- | gogen................. 7) Tropiedris. 
35 \ftacpeltz ) Sgliebe- |breit, ei-| glieb Seiten bes Borberrüdens 
sig; förmig ; rzer nicht in eine Spitze aus⸗ 
erfter kein ale das gegogen; Borderwintel 
Bauch» | heller | britte; des Schildchens mit einer 
ring | Mittel: beflen Emwiele....... 8) Zusaredris. 
ohne | ftreifen Vorberrüden ohne Quer⸗ 
Stachel; fber , wulft und ohne aufge« 
opf, weites | worfene Seitenränber, 
Borter- | yühler- | an ten Seiten zuweilen 
rüden u.| glieb in einen Stadel vorge- 
Schild⸗ g en..............5.. 9) Pentaföma, 


nger \ 308 
hen; | ale das IBorderriden mit einem 
britte; | Ouerwulft unb mit aufs 
geworfenen Seitenrän- 
dern..... ............ 10) Strachta. 


1) Tia Erde, Xöpts Wanze. 2) Yupvös nadt, Xipas Born, Fühler. 3) Pentatöma- 
ähnliche. INRu einem ————* ——e— ——— ————— canæa 
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4. Asöpus Burm. Dorumwenze. Kopf länglid) Ledig, mit parallelen 8. 1006. 
Seitenrändern; Fühler lang; Schildchen bis gegen die Mitte der Halbdecken 
veihend,.3edig, mit abgeftumpfter Spike; Schienen ohne Dornen, die vorderften 
mit einem Zahne. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, befonders in Amerika, 11 europäifche. 
* A. (Picromörus‘ Am.) bidens? L. Gelblihbraungrau, ſchwarz punktirt; 
Endrand des Schildchens gelbröthlih; Fühler und Beine braunrotd; Schultereden 
des Borderrüdens in einen Ipipen Dorn vorgezogen; Länge 1O—12mm, In ganz 
Europa, in Deutſchland gemein, beſonders auf Birken. 

$. Tetyra Fabr. (Eurygäster’ Lap.). Dedwanze. Körper oben 
gewölbt; zweites Fühlerglied kürzer als das erſte, länger al® das dritte; Augen 
nicht vorgequollen; SHalbdeden gerade, jo lang wie der Hinterleib; Schienen 
bemimpert. In allen Erttheilen; 4 europäifche Arten, barunter 2 deutſche. 
* T. hottentotta‘) Fahr. Hottentotten-Wanze. Kopf ſpitz Bedig; Oberfeite 
geglättet; Mitte des Vorderrüidens quer eingedrüdt; Färbung und Zeichnung der 

erjeite manchen Abänderungen unterworfen, gewöhnlich aut gelblihem Grunde 
braun bis ſchwarz punktirt und gefledt oder ganz fchwarzbraun; 2 Querflecke 
vom auf dem Borderrüden und die Unterfeite braungelb; Beine ebenfo; Länge 
1—12 mm, In Mittel- und Eübeuropa, auf grafigen Hügeln; häufig. 
* T. maura” Fabr. Maurenmanze. Kopf ftumpf Bedig; Vorderrücken quer 
gewölbt; Oberſeite graugelbfich bis braunroth oder ſchwärzlich, oft (pictus 9 Fahr.) 
mit helleren Streifen und Fleden; Länge 8—10 mm. In ganı Europa, auf fleinigen, 
grafigen Hügeln befonderd unter Erica und Junipdrus, au auf dbie en an Gräfern; häufig. 

8. Graphosoma’ Lap. Streifenwanze. Schildchen nad) hinten ver- 
met örper roth und ſchwarz längsgeftreift. 4 europäilge Arten, bie einzige 

e if: 


* . nigrolineätum” Fabr. (lineätum” L.). Oben roth mit ſchwarzen Tängs- 
freifen; unten roth mit regelmäßigen, ſchwarzen Punktreihen; Membran und 
Sigel rauhbraun; Beine roth, an den Schenteln ſchwarz geringelt, Schienen 
theilweiſe Schwarz; zweites Fühlerglied 2mal fo fang wie das dritte; Fänge 9 bis 
10mm, In Mittel- und Eüpdeuropa, feltener im Norden, auf Dolden, befonberd auf 
Eryngium. 

4. Cydnus’) Fabr. (Sehirus Am.). Erbwenze. Kopf halbfreisförmig; 
Körper mehr oder weniger gemwölbt; Fühlerglieder faft gleichlang, die 3 letzten 
behaart; Schildchen gegen die Spitze deutlich verfchmälert. Meiſtens ſchwarz gefärbt; 


leben befonbers im Sande; man kennt zahlreiche Arten aus allen Erbtheilen, darunter etwa 
3 europäifge, 7 beutiche. 


* C. morio') L. Mohrenwanze. Ganz jhmwarz, glänzend, nur das zweite 
Kühlerglied, der Schnabel und die Füße find braungelb; Membran rauchbraun 
bis weiß; Corium- Ende zweimal fanft geichroeift; Fänge 5—7 mm, In ganz Europa; 
im ans auf Wegen unter Pflanzen; häufig. . , 

+ U. bieölor '” L. Zeifarbige Erdmwanze. Glänzend ſchwarz, mit weißen 
Randflecken auf dem Vorderrüden und dem Corium; Membran und Flügel weiß; 
Bauchfeiten mit 4eckigen, weißen Randfleden; Schienen an der oberen Hälfte 
oberfeits weiß; Fühler fchwarz; Länge 5—7 mm, In ganz Europa häufig, im Freien 
und in Gärten auf verfchicbenen Bllanzen; augt bie jungen Triebe aut, namentlih an jungen 


Gemüfepflangen, aber auch an jungen Obftbäumden; die Eier werten im Yrühling an bie 
Blätter abgelegt. 


* C. bigutiätus”) L. Schwarz; Randkiel des Vorderrüdens und des Corium 
weiß; auf der Mitte des Corium meift ein gelblichweißer Fleck; Membran tiefbraun; 
Hinterleibsrand hinten gelb; Bühler Ihwarz; Länge 6—7 mm, In ganz Europa, 
befonders auf fonnigen Hügeln und an ſandigen Irten unter Erica; häufig. 

5. Acanthesoma') Curt. Stahelmanze. Körper faft flach, geftredt; 


der Bauchftachel erreicht wenigftens den Vorderrand der Hinterhilften. 5 europäiſche, 
Arten, darunter 4 deutſche. 


1) Ilxpös ſpig, unpbc Schenkel, Schiene. 2) mit 2 Zähnen. 8) ebpbs breit, yactıp 
Bau. 4) Hottentott; wegen ber Farbe. 5) maurus buntel, ſchwarz, aud ein Maure aus 
Arite., 6) bemalt. 7) YPdApw ſchreiben, awpa Leib. 8) mit ſchwarzen Linien. 9) liniirt. 
10) xuöv6g oder xubp6c rubmool. 11) ein bunfelbrauner Epelftein. 12) zweifarbig. 13) mit 
2 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 14) axavda Stachel, c@p.a Leik. 
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$ 1006.* Acanthosöma haemorrhoidäle” L. Hellgelblihgrün, ſtellenweiſe röthlich, überall 
eingeftochen ſchwarz punktirt; Seiten des Borderrüdens in eine breite, rothe Spite 
ausgezogen; Membran braungelb; Fühler braun, erftes und zweites Glied roth- 
gelb; Schienen ſchwarz und gelb: Länge 14 mm, Größte deutſche Art; fhon im April 
auf Lilum martägon, fpäter auf jungen Eidhen und Bitterpappeln. 

* 4. (Sastragäla”) Am.) dispinum” Pz. (ferrugätor” Fabr.). Gelbgrau 
ober bräunlichgelb, dicht ſchwarz punktirt; Kopf und ein led auf der Schildchen- 
mitte ſchwarz; Seiten des Vorderrlidens in eine runde, lange, ſchwarze Spige 
ausgezogen; Membran ſchmutzig braungelb, mit einem braunen led und braunen 
Bird en, Beine gelblih; Länge 8 mm, In gang Europa, befonberd an Stachelbeer- 

auchern; haufig. 

* 4. (Elasmostöthus ” Fieb.) griseum‘ L. Oraugelbli (9) ober gelb- 
röthlih (Q), grob ſchwarz punktirt; Schildchen grünlich oder röthlichweiß, mit 
großem, braunrothen Fleck am Grunde, an der Spike bleih; Membran getrübt, mit 

räunlichen Fleden und 5 ern; Fänge 8 wu, In ganz Europa, befonders häufig auf 
Birken; Tommt im Berbfte oft in großer Menge zur Ueberwinterung in bie Häufer. Das Z 
führt die Jungen, wie die Henne ihre Küchlein. 

6. Aelia Fabr. Ruſſelwanze. Borberrüden höchftens 
etwas mehr als doppelt jo breit wie lang, an den Seiten 
nit in eine Spige ausgezogen; Bruft mit Schnabelrinne. 
10 europäiſche Arten, darunter 4 beutiche. , 

t* 4A. acuminäta” L. Spitling (fig. 382.). Graugelblich 
oder roftgelblid), tief bräunlich punktirt; Unterſeite Heller; 
Beine fein braun punktirt; zweites Fühlerglied faft fo lang 
oder wenig kürzer als das dritte; Länge 9—10 mm, gu 
Nord⸗ und Mitteleuropa; nit felten; auf grafigen Hügeln, an 
Waldrändern und in ofafelägen an verfchiedenen Pflanzen; mits 
unter an Getreibeähren (Noggenähren) und bier ſchädlich. 


3. Tropieöris” Hhn. Stinfwanze. Schnabel bis | Aeclia acuminäta, 
um dritten Bauchringe veichend. Die einzige europäifche Spigling; Zı- 
rt ift: 





ft: 

* T. rufipes” L. Rothbeinige oder gemeine Baummwanze Bräunlid- 
gelb, braun bronzeartig ſchimmernd, körnig, zerftreut dicht ſchwarz (auf dem Vorder⸗ 
rüden kurzlinig) punktirt; Schildchenſpitze breit roth; Kopf Kwärlich; Seiten des 
Borderriidens gelblich) ; Membran bräunlichgelb, mit braunen Adern; Unterſeite 
und Beine orangegelblid), braun und roth punftirt; Länge 11—12 mm. gu gan; 
Europa, gemein, an Baumflämmen (befonders Birken) und verfchiedenen Gefträudern. 

8. Eusareöris'") Hhn. Körper oben und unten hoc; gewölbt; Bruft mit 
Shnabelrinne; Vorderrücken faft 3mal fo breit wie lang. 8 europäiſche Arten, barunter 

eu €. 

* E. melanocephälus') Fabr. Bleich bräunlichgelb, oben tief grünerzfarben 
punktirt; Kopf, ein großer, Lediger Fleck auf jedem Winkel des Vorderrückens, ein 
balbrunder Fled auf dem Schilöchengrunde metallifh purpurviolett; Bauch metallifch 
Ihwarzgrün, mit zadigen, weißen Ranbdftrichen auf den Hinterleibsringen; Länge 
auf mm, In Mittel- und Sübeuropa, auf Stachys silvatica und Clinopodfum vulgäre; 

äufig. 

9. Pentatöma") Latr. Baumwanze. Kopf fo lang oder länger als 
breit; Schnabel reicht wenigftens bis zu den Hinterhüften; Yühler halb jo fang 
wie der Körper; Bruft ohne Schnabelrinne. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen; un- 
gefähr 13 europäilhe, darunter 8 beutiche. 

* P. (Mormidda') Am.) baccärum‘) L. Beerenwanze, Qualfter. Ganz 
behaart; röthlich bis gelbbraun, ſchwarz punftirt, mit weißlichen, orangegelben 


1) Alpöppore Blutfluß; weil der Hinterleib am After oft roth if. 2) nah Anvot 
gebilbet auß tem Sanskritwort sastra Waffe nnd gala Hals. 3) mit 2 Domen (spina 
Dorn). 4) Einer, ber roftig macht. 5) EAasua Platte, stndoc Bruſt. 6) grau, greis. 7) zu- 
gefpigt. 8) TOÖTLS Kiel, Xöpıs Wanze. 9) rothfüßig. 10) EUTANXOG fehr fleifchig, Xöpt: 
Wange. 11) pödas ſchwarz. zEpaAT, Kopf. 12) MEVTE fünf, Tom; Abſchnitt. 13) Woppe 
Gefpenft, Schreckbild, (öir Ausfepen. 14) bacca Beere. 
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oder röthlichen Fledchen; Fühler ſqwarz, weiß geringelt; Spihe bes Schildchens $. 1006. 
breit Ber Membran imd Flügel ———— —E I or 

mit einem ſchwarzen Punkte; Länge 9—11 mm, 
In gan Europa, befonbere in Rorb» une Mitteleuropa; 
Küng; faugt gern an Sirfgen, Himbeeren, Brombeeren 
und anberm Obft, welded bakurd einen wiberwärtigen 
Gerud und Gejgmad befommt. 

* P.(Mormidöa” Am.) nigricörne” (ig.383.). 
Kahl; Oberfeite graugelb ober. graug — 18 
faft blutroth mit bfeidher Söihgenbige, meift 
mit en ſchwarzen Flecken; Unterfeite und Beine 
bleichgelb oder geröthet; Membran ſchmutzig bis 
braun, mit 2 helleren Streifen; Fühler fhwarz, 
an der Wurzel gelbroth; Fänge 11—12 mm. gn 
am Guropa, die röthlige Barietät mehr im üben; 
& auf Seridievenen langen, deienbers in den 








eteh, auf Verbäseum und an jungen Gigen. 
* P. juniperinum L. Gelbfigrin; Seiten 
dee Borberrüdens, Rand des Hinterleibes oben Big. 559. 

und unten, Wurzelhälfte des Corium weißgelb; | Pentatöma nigrieörnis; 52 
Pina — ra ein ver · FR m 
weſchener, brauner ; fer ſchwarz, am der Wurzel grün; Füße grün; 
Schnabel auf bie der zweiten Bauchſchiene reichend; Fang De 
In ganz Europa, Häufig, namentlih auf Janiperus. 
* P. (Cimex” L.) prasinum”) L. Bläulicj- oder gelblichgrüm, felten ofiven- 
gränfich; Rand des Borderrildens bleich; Unterfeite und Beine gelbiichweiß oder 
grünfich; Fühler grunlich, viertes und fünftes Glied roſtroth bis braun; Länge 
11-12 mm. Ju ganz Guropa; häufig; in Holzf&fägen auf verfgiebenen Strauchern, in 
Gärten auf Oemüfenflangen. 
* P. (Cimex” L.) dissimile) Fabr. Wird oft nur als Warietät ber vorigen 
angefehen; Oberfeite trübgrün, feltener voftvöthlich; Unterfeite vöthlichgelb oder 
tofröthfich, felten ‚etngetb; Sant bes Borbereidens, Buffet md Lines 
toth oder gelbröthlich; Beine und Fühler grüngelb, viertes ımd flnftes Slied ber 
Iegteren roftroth bis roſtbraun; Fänge 108 mm, Im ganz Europa; gemein; in 
Grrärteien der Umbeliferen, auf jungen Cigen, auf Gräfern, in Gärten an verigiehtnen 


10. Strachia” Hhn. (Eurydöma” Lap.) Säuutwenge, Kopf breiter 
AB lang; Cämabel reiht 5i8 zu ben Dittelfüften; Brut ohne Sämabeeinne. 
1 emopfilge Arten, barunter 9 beutiäe. 

t*_Str. olerac&a” L. Kohl- ober Gemüfewanze. Glängend, grün bis blau; 
Außenrand und ein nad) Hinten breiterer Mittelftreif des Vorderrüdens, Spitze 
und zuweilen aud 2 Randfleden des Schildchens, Außenrand und ein Fleck am 
Imenwintel des Eorium weiß, gelb ober toth; Diembran dunkel rauchbraun, mit 
breitem, hellen Saum; Länge 6— 7,5 mm, In ganz Europa; 
gemein; "in Beldern, Wielen und Gärten. Crnäßrt ih cbenfo wie 
ihre Sarve vom Gaft verfgiebener Gruciferen, namentlid) der Rople 
orten und Levfojen. 
* Str. ornäta'” L. (fig. 384.). Kopf ſchwarz; Vorder- 
rilden toth mit 6 — Fieden in — die dleaen 
jeder Reihe faſt immer zufammenhängend; Schildchen ſchwarz, 
an der Spige und oft aud an ben Seiten mit rothen 
Etreifen; Corium mit rothen Zeichnungen; Membran ſchwarz, 














— ig. 30. 
femat ae gefäumt; Länge 7—I mm, In ganz Guropaz Strachla ornäta; 3 








1 Mappe Geſpentt, Sqrecblld, ka Husfehen. 2) niger [hwarz, cornu Fühler. 
9) Janipärus Waqholder. 4) Wanze. 5) lauchgrin. 6) unähnlig. 7) nah Wgaffiz von 
rpayyebw fi drehen, wenben. 8) &ÖpSs breit, bkyaz Körpergeftalt. 9) auf Gemüfe (olus) 
Tebenb. 10) verziert. 
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8.1007. 2.%. Coreidae’. NHandwanzen” ($. 1005,2). Kopf ab- 
geflacht, bis zu den Augen eingefenkt; Kopffeiten nicht ſcharf gerandet; Schnabel 
4gliederig, das erfte Glied in der Kegel am längften; Fühler Tang, faden- oder 
feulenförmig, 4gliederig, an der Oberjeite des Kopfes eingelentt; ſtets 2 Punft- 
augen vorhanden; Schildchen die Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Körper 
mit fcharfem Seitenrande; Füße meift Igliederig, mit 2 Meinen Haftläppchen 
zwifchen den Krallen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Coreidae. 


Körper ſchmal, geftredt; Schenkel unb erſtes Füplerglied an 
Biertes der Spitze verdickt; viertes Fühlerglied verbidt............ 1) Berikus. 
Büßlerglieb Kopf gwülgen ben Fühlern mit Blätthen ober Dörn⸗ 
„ nicht ( hen; erſtes Fühlerglieb verbidt; Seitenränber des 
länger a | Körper | Hinterleibes ſtark vortretend .................... 2) Syromästes, 


bad britte; | nicht % . . 
pf zwiſchen ben did; Borberrüden an den 
ſchmal; Fühlern ohne Blättchen 
ober Dörnden; Fühler \pünn, borftenförmig ; Bor 
ſtark behaart, verrüden nicht fladhelig. 4) Corlzus. 


Biertes Fühlerglied länger als das britte; Hinterſchenkel ſtark verbidt, an 
der Unterfeite bebornt, Loonessnnuunneene ers euren ernennen nee an 5) Altddus. 


1.Berytus’ Fabr. Stelzenwanze. Kopf länger als breit; Bühler fchlant, 

es Glied am fängften, das zweite nicht halb fo fang mie das dritte, Membran 
EN oft undeutlichen Längsadern; Beine lang. 15 europäifge Arten, barunter 

e. 

* B. (Neides Latr.) tipularius” L. Schnatenwanze. Bleich wachsgelblich, 
dicht mit feichten Gruben bededt; Innenrand des Corium mit 5 fhwarzen Punkten; 
Beine fehr lang; Fänge 9— 10mm, In ganz Europa, in Ebenen und auf Hügeln, 
befonder® unter Yaub auf ber Erbe, unter Erica und Junip£rus. 

2. Syromaästen’ Latr. Ranbwanze. Kopf 
fo fang wie breit; Körper länglic) eiförmig; erftes Fühler- 
glied mindeftens fopflang, zweites kaum fürzer als das 
dritte. 7 europäiſche Arten, barunter 3 deutſche. 

* S. marginätus‘ L. (Fig. 385.). Kopf zwoifchen den 
Fühlern mit 2 einwärts gerichteten Zähnden; grau« 
gelblich oder aurothas überall dicht fein ſchwarz ein⸗ 

eſtochen punktirt; Oberſeite durch ſtellenweiſe gehäufte 
—58— kleinfleckig; Unterſeite mit Fleckenſtreifen; Schienen 
gelblich mit 4 Punktringen; Membran rauchbraun; zweites 
und drittes Fühlerglied hellroth; Länge 11—13 mm, gu 
anz Europa; gemein; im Freien und in Gärten auf verſchiedenen 
flanzen, bejonder® auf Rumex pätientla; flinft fehr. 

* 8. (Endplops” Am.) scapha” Fabr. Kopf zwifchen den Fühlern mit 2 aus⸗ 
wärts gerichteten Zähnchen; dunkel braunrothgrau, dicht ſchwärzlich punktirt; 
Seitenrand des Borderrüdens weiß; Hinterleibsränder gerundet; zweite® und drittes 
Sühlerglieb zofigelb, letzteres einfeitig erweitert, faft geflügelt; Länge 10 —12 ==. 

n Mittels und Eübenropa; anf Gefträud, im Herbft unter Lindenlaub am Boten. 

* S.(Verlusfa Spin.) rkomb&us” L. (quadrätus’) Fabr.). Kopf zwifchen den 
Fühlern verlängert; Oberfeite ſchmutzig zimmetgelb, ſchwärzlich gefledt; Seiten 
rand des Vorderrückens weißlich; Sinterleib durch die [pi vortretenden Seiten- 


Seiten ftadhelig........ 3) CorZus. 





1) Cor&ussäßnlihe. 2) wegen des ſcharf geranbeten Körpers. 3) Btpurog oder Berotho 
eine Stadt in Syrien, jet Beirut. 4) tipüla-ähnlid. 5) cbptw ziehen, fortſchleppen, 
waot6s Bruft. 6) gerandet. 7) EvorzAos bewaffnet, al Geſicht. 8) Kahn. 9) rautenförmig. 
10) vieredig. 
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ränder rautenförmig Ledig; zweites und brittes Yühlerglied roftgelb; Länge 9 bis 
10mm, Guropa. 


8. Cor&us’ Fabr. Lederwanze. Kopf länger als breit; Körper ziemlich 
breit und fang; drittes ühlerglied fo lang oder länger als das zweite; Hinter» 
ihenfel keulig, unten beftachelt. 5 enropäifche Arten, darunter 3 beutfche. 


* C.hirticornis” Fabr. Grau⸗ bis zimmetbraun, unten ſchmutziggelb; die Stifte 
am Rande des Borderrüdens gelblichweiß und mit langer Borfte; Schienen gelblich, 
(hwärzlich gefledt, lang behaart; Schenkel roftroth, die hinteren mit 5 Stacheln; 
Hühler roftroth, fteif behaart, mit ſchwarzem, am Ende gelblichen Endgliede; Ränge 
JM, In Mittels und Südeuropa. 


4. Corizus” Fall. Buutwanze. Kopf breiter als lang; erſtes Fühler- 
glied kürzer als der Kopf, zweites eben fo lang wie das dritte, viertes fpindel- 
törmig verbdidt; Membran mit mehr ale 5 Längsadern; Hinterſchenkel nicht oder 
nur wenig berdidt, ohne Stacheln. 14 europäifge Arten, barunter 4 deutſche. 


* C. parumpunctätus” Schll. (pratönsis” Fall.). Grunlich bis gelbbräunlich; 
Membran woafferhell,, ungefledt; Adern des Corium braun geftrielt; Beine 
ſchwarz punktirt; Schenkel mit feinen rothen Pünktchen; zweites und drittes Fühler⸗ 
glied ——*8 braun punktirt; Länge 6—7 mm. In ganz Europa, nicht felten auf 
trocenen Wiefen, an Feltrainen, in Holzfchlägen. 

* C. (Theräpha‘) Am.) AhyosceyAmi’ L. Blutroth, felten lehmgelb; Fühler, 
Schnabel und Beine ſchwarz; Vorderrüden vorn und 2 Flede an feinem Hinter- 
rande, Wurzelhälfte des Schildchene, am Corium der Innenrand und eine un- 
vollfländige Querbinde ſchwarz; Membran braun; am Bauch 3 Reihen ſchwarzer 
Alede; Länge 9—10 mm. Ju ganz Europa, in Gärten an verfchiebenen Pflanzen, im 
Freien befonders an Bilſenkraut, Zabel, Difteln. 

* C. (Rhopälus® Schll.) crassicörnis” L. Gelblich; furz behaart; Membran 
braungelb mit weißen Adern oder glashell mit bräunlichen Mittelftreifen; Beine 
ſchwarz punftirt; Füße orangenelb; erftes Hühlerglied oben und unten mit ſchwarzem 
Strich, zweites und drittes Glied ſchwarz punktirt, Endglied ſchwarz; Länge 7 bie 

MD, In ganz Europa, nit felten auf Wiefen, an elbrainen, in Holzſchlägen an Gras. 


5. Alydus Fabr. WBaldwanze. Kopf 3edig, vorn ſtumpf zugeſpitzt; 
Körper geſtreckt, ſchmal, faft gleich breit, die Seitenränber des Hinterleibes nicht 
TEtenD. Zahlreige Arten in allen Erbtheilen, 3 europäifche, in Deutfhland nur bie 

gente: 

* A. calcarätus') L. Roͤthlich⸗ bis ſchwärzlichbraun; Kopf ſchwarz; Vorder⸗ 
rüden fchwärzlich getedt; Schenkel ſchwarz, die hinteren am Ende mit 4 Stacheln; 
Schienen in der Mitte gelb; Fühler braungelb; Wurzelglied an der Oberbälfte, 
jweiteg und drittes am Ende ſchwarz; Länge 11—12 mm, In ganz Europa; auf 
verſchiedenen Pflanzen, im Auguft und September auf Befenpfrieme. 


3.% Lygaeidae”. Langwanzen (8. 1005,3.). Kopf ab⸗g. 1008. 


geflacht, bis zu den Augen eingefenkt, Zeckig; Schnabel 4- oder 3 gficberig, die 
Glieder ziemlich gleich lang; Filhler lang, fadenförmig, Agliederig, an der Unter 
feite des Kopfes eingelentt; Punftaugen vorhanden oder fehlend; Schildchen die 
Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Füße 3gliederig, mit oder (feltener) ohne 
2 Heine Haftläppchen zwilchen den Krallen. 





1) Cor&us von *Öpts Wanze. 2) hirtus rauh, cornu Fühler. 8) von XÖpis Wanze. 
4) mit wenigen Punkten. 5) auf Wiefen lebend. 6) vom hebräifgen tharaph, theraphim, 
ein Göge. 7) hyoscyämus Bilfenfraut. 8) von PorzA0ov Keule. 9) mit diden Fühlern. 
10) geſpornt. 11) Lygaeus = ähnliche. 


Lennis's Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 29 
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8.1008. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Lygaeidae., 


Punktaugen fehlen; Yühler fat Lörperlang; Halbdecken ohne 
Keilftüd, mei auch ohne Membran..... 8; © Lenneonunennne 1) Pyrrhocöris. 


Augen auffallend groß, borgequollen; Lopf mit den 
ugen breiter ald der Borderrüden; Membran kurz 


S nabel und ohne Adern oder fehlt ganz ................. 2) Opkthalmieus, 
ig . Hauptfärbung roth ; vierter unb 
2 Hafts fünfter Baudring beim 2 
fäppcben , Puntt- beutlid und mit gerabem 
zwiichen augen Hinterrande................ 3) Lygaeus. 
ben bore erfies Glied der 
Krallen; | Janden; Membran| Haupte | Hinterfühße länger 
embran ohne 3ge-| färbun al® das zweite und 
mit Augen Idloftene nie votd; | beitte zufammen; 
höchſtens Inihtauf| Wurzel= |fünfter ober|j BVBorberichenfel 
5 tänge- fallend | zellen; jvierter und] meift flartverdidt. 4) Pachymärus. 
aber; | groß; fünfter <erfies Glied ber 
Kopf Baugring | Hinterfüße fürzer 
nigt beim al® dae zweiteund 
als ber britten Borberfchentel 
Vorder⸗ verſtekt; | nicht oder. faum 
rüden; verbictt5.. 5) Oymus. 
Membran mit 3 geſchloſſenen Wurzel⸗ 
zellen ......... ......... .............. 6) Helerogader. 


zweites, drittes und viertes Fühlerglied 
Schnabel 3 gliederig, freiz gleig dick; Eorium weich; Vorderſchenkel 


keine Haftläp hen zwiſchen nicht verdickt — zen 7) Anthoedris. 
ben Krallen; Halbdecken mit) drittes und viertes Fühlerglieb dünner al® 
Keilſtück; das erſte und zweite; Corium hart; Borbers . 
ſchenkel verdickt. ....................... 8) Xylocdris. 


1. Pyrrhoeöris’ Fall. Fenerwanze. Kopf 3edig, fo lang wie breit; 
erftes Fühlerglied fürzer als das zweite; Rand des Vorderrückens art, auf⸗ 
gerichtet; Saubahen faft gleichfeitig Zeckig; Vorderſchenkel verdickt. 4 europäiſche Arten, 

arunter eu e. 

* P. apterus”) L. Gemeine Feuerwanze. Schwarz; Rand des Vorder⸗ 
rüdens und bes Hinterleibes roth; Corium roth, vorn mit emem fchroarzen PBuntte, 
auf der Mitte mit einem größeren, fchwarzen Filed; Membran und linterflügel 
rauchbraun, fehlen in der Kegel; Länge 9— IVO mm. In ganz Europa; gemein; auf 
Difteln, an Mauern, befonders aber an und unter Linden; faugt an toten Infeften, aber auch 
an jungen Lindenblättern und Lindenfrüchten. 

». Ophthalmieus? Schill. Angenwanze. Körper Mein, eiförmig; 
weite ühlergfied am längften, viertes verdidt; Corium hart, hornig. Baplreige 
m Sande lebende Arten in allen Erbtbeilen, ungefähr 13 europäifche, barunter 3 beutide. 

. gryllosdes“ L. Glänzend ſchwarz; Ränder des queren Borderrüdene und 
der Halbdeden weißgelblih; Spitze des Schilöchens mit weißlichem Strich; Fühler⸗ 
endglieb oben rothgewuch Schienen und Vorderſchenkel weißgelblich; Länge 4m. 
Tao elten; an fantigen, fteinigen Orten, befonder® unter Thymus, Herniarla, Erica un? 

3. Lygaeun” Fabr. Langwanze. Körper eis bie länglicheiförmig, flach⸗ 
gebräc, matt, nit punktirt; Fühler ſchwach, leicht geleult; Corium hart; 

embran mit 5 Längsadern, bie innerften durch eine Quer⸗ 


aber verbunden. Sehr ae, meift mattroth und ſchwarz ge⸗ 
färdte Arten aus allen Erbtheilen; 7 europäifge, darunter nur eine 
eu 


e. 

L. equestris) L. Ritterwanze (Fig. 386.). Mennig⸗ 
roth; Fühler, Seiten des Kopfes, Vorderrücken vorn und 
hinten, Schildchen, eine Querbinde des Coriums, After und 

üße ſchwarz; Membran braun mit weißem Saume und 

— 3 weißen Fledchen; Bauch mit 2 Reihen ſchwarzer 


1) IIuppoc feuerroth, xopic Wanze. 2) flügellos. 8) von 





5) Auyalos fdattig, buntel. | Lygaens enukitris. 


6) zum Ritter (eques) gehörig; wegen ter fhönen Färbung. 
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Querfleden und ſchwarz gefledten Rändern; Länge 12 —13 mm, Ju ganz Europa; $. 1008. 


nit felten; auf Pflanzen, gern an altem Gemäuer, an alten Eichenſtämmen und auf Schwalbene 
wur, (Chelldonium majus). 

4. Pachymerus’! Lep. Dididentelmanze. Körper oben flach, unten 
gemälbt; viertes Fühlerglied länger, aber nicht dider als die vorhergehenden; 
orderfchienen oft gebogen; Membran mit 4—5 Tängsadern, ohne Querader. 
Ungemein zahlreiche, Fleine, meift büfter gefärbte Arten aus allen Erbtheilen, bie man in eine 

enge kleinerer Gattungen vertheilt hat; über 70 europäiſche, barıınter 25 beutfche. 

* P. (Rhyparochrömus” Curt.) pine? L. Schwarz; Seiten und Hinterrand 
des Vorderrückens bräunlichgelb; Corium bräunlichgelb mit rautenförmigen, 
ſchwarzen Fled am Innenwintel; Membran rauchbraun mit weißlichen Fleden; 
Vorderſchienen an der Wurzelhälfte gelblih; Länge 78 mm, Hu ganz Europa; 
meift einzeln; gern unter Heidelraut. 
* p (Rhyparochrömus » Gurt.) vulgäris? Schll. Schwarz; Seiten und 
Hinterrand des Borderrüdens hellbräunlichgelb; Corium ebenſo mit ungleichfeitigem, 
4edigen, ſchwarzen Fled am Innenwinfel; Membran rauchbraun mit einem großen, 
weißen Fleck an der Spige; Kniee und Borderichienen röthlichgelb; zweites Fühler⸗ 
lied an der Wurzelhälfte bräunfichgelb ; Länge 7—8Hum, In Deutſchland, Italien, 
Frankreich; nicht felten; in Wälbern und Gärten. . 

P. (Beösus” Am.) dratus‘ Fabr. Mattihwarz; Hinterleib mit Metall- 
ſchimmer; Seiten und Hinterhälfte des Vorderrüdens weißlich (bleich braungelb) ; 
Corium ebenfo mit faft rautenförmigen, ſchwarzen Fled am Innenwinkel; Membran 
milchweiß bis bräunlichweiß mit braunem Mittelwiſch; Schienen und Füße roft- 

elb; zweites und drittes Fühlerglied in der Mitte röthlichgelb; Fänge 5— 6 mm, 

n gang Enropa; häufig; an ſandigen, fonnigen Orten, an Walbränbern. 

* — —— Fieb.) fı neus“ L. Schwarz; hinterer Theil des 
Vorderrückens, Hinterleib, Beine roft- Bis zimmetbraun; Halbdeden einfarbig braun; 
Fühler braunröthlich; Länge 7 mm. gun Mittel und Nordeuropa; häufig; unter Baum 
rinten (beſonders von Platanen). 

5. Cymus? Hhn. Körper eis bis Tänglicheiförmig, glänzend, tief punftirt; 
viertes Fühlerglied etwas verdidt; Corium hart; Membran mit 5 Fängsadern, 
die innerften durch eine Querader verbunden. 12 europäifhe Arten, darunter 6 beutfche. 
* C. claviculus') Fall. Keulenmwanze. Oben bräunfid) bis bräunlichgelb; 
unten grünlich bis gelblich; Hinterrand des Corium braun bis ſchwärzlich; Membran 

—** letztes Fuhlerglied ſchwarz; Länge 3—3,5 mn, In ganz Europa; nit 
elten; unter Raub, auf Gras. 

6. Hieterogäster' Schll. (Phygadicus' Fieb.). Ausgezeichnet dadurch, 
daß alle Fängsadern ber Membran durch Queradern verbunden find; Border- 
ihenfel etwas verdidt; gleicht im übrigen der vorigen Gattung. 4 europäifche Arten, 
in Teutſchland nur die folgende: 

* P.urticae'") Fabr. Schwarz, erzglänzend; Wurzel des Vorberrüdens und 

das Corium gelbbräunlich, letzteres ſchwarz gefledt; Hand bes Hinterleibes weiß 
gefiedt; Membran glashell, mit 3 braungelben Streifen und einem braunen Punkt; 

eine ſchwarz und weiß geringelt; Fänge 6 mm. In ganz Europa; häufig; an fleinigen, 
grafigen Hügeln und auf trodenen Dielen; auf Brennnefleln, aber auch auf verfhiebenen 
anteren Pflanzen. 

7. Anthoeöris') Fall. Blnmenwanze. Zweites Schnabelglied länger 
als das erfte; Fühler ſchlank; Vorderrücken vorn mit ringförmiger Abſchnürung. 
12 europãiſche lirien darunter 8 deutſche. 

* A.nemörum") L. Glänzend ſchwarz; Fühler gelb, drittes Glied ſtets am 
- Ende ſchwarz; Schenkel lehmgelb; Korium ſchmutzig weißlich, oft mit braunem Fleck 
oder brauner Binde; Länge 3— 4 mm, In ganz Europa; gemein; auf verfhiebenen 
Pflanzen, Sträudern und Bäumen. 


— 


1) Maybe die, unp6s Schenkel, gende. 2) burapdc fhmusig, YP&pa Farbe. 9) pinus 
Kiefer, Fichte. 4) gemein. 5) latinifirt vom hebräiſchen beosh ftinfend. 6) vieredig. 7) —XRXX 
eben, glatt, dlpac Körper. 8) roſtig. 9) Kuna das Angeihwellte. 10) clavicäla eine Feine 
Keule. 11) Erepoc verfhieden, Yaothp Band 12) Yuyadıxdz Gigenfaftswort zu Puyds 
Flüchtling. 13) urtica Brennneffel. 14) AvVos Blume, *Ööpts Wanze. 15) nemus Hain, 
Wald. 

29 * 
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8. Xyloeöris” Duf. (4 Lyctoeöris? Hhn.). Holzwanze. Border 
rüden vorn ohne ringförmige Abfchnürung. 4 europäifche, zugleich beutfhe Arten. 

* X. domestica” Schll. Pechbraun; Fühler, Schnabel und Beine lehmgelb; 
Halbdecken Iehmgelb bis braun; Keilftüd braun; Länge 3—d4mm, In ganz Eurcpa; 
nicht häuflg: an PBappeln, auch in Häufern (im Mai und Juni) an VBettflellen, ferner in 
Schwalbenneſtern. 


8.1009. 4. %. Capsidae’ Blindwanzen, Weichwanzen 
(8. 1005, 4.). Kopf Hein, 3edig, bis zu den Augen eingefentt; Schnabel 4gliederig; 

ühler borftenförmig, 4gliederig, an der Unterſeite des Kopfes eingelenkt, zweites 

fied jehr verlängert, letztes Glied haarfein; Punktaugen fehlen; Schildchen die 

Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Halbdeden mit einem Anhang vor der 
Membran, letstere mit 2 ungleichen Zellen, fonft aderlos; Körper weichhäutig; 

Füße undentlid) 3gliederig mit 2 Heinen Haftläppchen zwiichen den Krallen. Die 

zarten, meighäntigen, meift unſcheinbar gefärbten, Heinen Arten biejer Yamilie gehören zum 


größten Xheile ten gemäßigten Zonen an; fie halten ſich meiften® auf niedrigen Krautpflanzen 
und Wielen auf (Daher auch Wiejenwanzen genannt). 


Meberficht der wichtigften Gattungen der Cnpsidae. 


Erſtes Glied der Hinterfüße 2—Imal fo lang wie ba8 zweite; Körper 


ſchmal, geftredt...........2uneoseenonnonsuonnonsenunerennnnenenenen nenn 1) Miris, 

Erſtes Glied ‚zweites Fühlerglied an der Epite Inotig verbidt; Körper 
. BIIeD, 

ber ee eis bis länglicheiförmig............... ................. 2) Capsus, 
füße to Tang Körper eiförmig, kurz, breit; Kopf fehr breit, 

mie ‚»ao weites vorn piatt.ůCGC. C 3) Halficus. 

uue übler- Körper geftredt; erſtes Fühlerglied fo 

de fied ieb lang wie Kopf und Borberräden; 
Süplerglieb | gie br lang.. c: 4) Phylooöris. 


an der Spitze verdidt, Körper gleich breit; Hins 
breiter ald Inidt ftart} Körper Körper terfopf übergrei mit 


wenigftens | durchweg Hinterbeine fe 
das vierte; \be 3— langlich länglich: [einem Hinterrande den 
h and 


dt: erſtes bes Vorder⸗ 
geſtrekt: ünlerglieb ) rüdens.. ...5. 5) Camarondtus. 
türger als ) Abrper nicht glei breit; 
Kopf und | rer Rand des Hinter» 
Border topfes übergreift ten 
rüden; Rand bes Borterrüdend 
nicht ................. 6) Lygus. 


1. Miris? Fabr. Borfienwenze. Kopf wagerecht, ſpitz bortretend, von 
oben jo lang oder länger als breit; erftes Fühlerglied am didften, zweites fehr 
lang; Membran mit Heiner, Zeckiger Außenzelle; Hinterbeine verlängert, mit 
verdicten Schenkeln. 15 europäifge Arten, Darunter 11 deutſche. 

* M. laevigätus” L. Grün, gelb oder rothbräunlich; 
Kopf, Vorderrücken, Schildchen und Corium oft duntel 
gezeichnet; Mittelbruftmitte mit ſchwarzem, Hinten ge- 
theilten Fleck; erftes Fühlerglied faft 2mal fo fang wie 
der Kopf, ebenfo wie 2/3 des zweiten Gliedes unten zottig 
Ihwärzlich behaart; Hinterſchenkel keulig, ftart, am Ende 
berengt; Länge 7—I mm, In ganz Europa; gemein; in 
Holzf (ägen, Wiefen und Gärten. 

* M. (Notostira” Fieb.) erraticus” L. (Fig. 387.). 
Grünlich bis vöthlichweißgelb; Halbdecken und Vorder⸗ 
theil des VBorderrüdens ſehr fein punktirt; Hinterhälfte 
des Vorderrückens und Schildchen querrungelig; Bruft- 
mitte ſchwarz; Hinterjchenfel überall gleich did; Schienen Fig. 397 | 
dicht behaart; Kopf, Borderrüden, Schildchen und Corium | Yıris erratieus; 2u 
find in verfchiedenem Maße ſchwarz; Länge 7—8 mm, — 


In ganz Europa; nicht ſelten; die grünliche Form * Sommer, bie röthlihweißgeßbe im Herdft. 
auf Wiejen und Waldwegen. 








1) XöAov Holz, xépic Wanze. 2) Abxtos eine Stadt in Kreta, Xöpts Wanze. 8) zum 
Haufe (domus) gehörig. 4) Capsus-ähnlihe. 5) unbefannte Ableitung; vielleicht von myris, 
upic Ealbenbüdfe. 6) glatt. 7) vtoc Rüden, otsipa Kielbaden. 8) irrenb. 
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%. Capsus’ Fabr. Blindwanze. Kopf Zedig; Augen fugelig; das $. 1009. 
zweite Fühlerglied beträgt faft 2/3 der ganzen Fühlerlänge. 20 europäifge Arten, 
barunter etwa 10 deutſche. 

* (C. trifasciätus” L. Kopf ſchwarz, an jedem Auge ein rother led; Vorder⸗ 
rüden an den Seiten blutroth gelüumt; Schildchen rotd; Corium roth, am Ende 
mit zadiger, fhwarzer Binde; Schlußftüd ſchwarz; Membran rauchbraun; Fuhler 
und Schenkel ſchwarz; Schienen ſchwarz mit 2 breiten, gelbtichrveißen Ringen; 
Unterfeite des Körpers ſchwarz, an den Seiten breit roth; Yänge 9—I1mm, gu 
Deutſchland, ver Schweiz, Italien und Frankreich, befonders auf Acer campöstre. 

* C. capilläris” Fabr. Oberſeite roftgelb bis gelb und bräunlic), theilweife 
(wenigſtens das Schildchen und der Schlußrand der Halbdeden) ſchwarz; Keilſtück 
mitimter blutroth; Membran rauchbraun, mit einem großen, weißen led im 
Wurzelminfel; Unterfeite ftets ſchwarz, Hinterleib roth, am Ende ſchwarz; Beine 
röthlichgelb; Fänge mm, Im ganz Europa; auf Wiefen und Gebüfhen; in Gärten an 
Rofenfisden und jungen Pflaumenbäumen. 

8. Haltieus? Hhn. Springwanze. Mit den in der Ueberſicht an- 
gegebenen Merkmalen. 3 europäifge Arten, barunter 3 deutſche. 

* A. pallicörnis” Fabr. (Cicäda‘) aptöra” L.). Glänzend ſchwarz; Körper 
oben grob puntftirt; duge und Schienen ge; Schenkel ſchwarz, am Ende 
breit gelblich; Hinterſchenkel ftark verdicdt; Membran beim ZI raudhdraun, beim 
2 fehlend; Länge 23mm, In ganz Europa; gemein; im Grafe. 

4. Phytoeöris” Fall. Bielenwanze. Mit den in ber Ueberſicht an- 
gegebenen Merkmalen. 12 europäifhe Arten, barunter 8 deutſche. 

* Ph. i“ L. Grau bis graugelblidh, ſchwarz gefledt; Vorderrücken grau 
bis braum, mit gelblichem Hinterrande; Außenrand des Coriums mit Tänglid- 
4edigen, ſchwarzen Flecken beſetzt; Hinterfchentel am Ende braunfchwarz, weißgefledt, 
oberfeit8 mit 2 hellen Querftreifen; Sußglieber fhwarz; Fänge —8mm. In gan 
Europa; einzeln an Weiden und Finden in Riſſen ver Rinde. 

5 nmaronstus ') Fieb. SHinterbeine mäßig lang. 3 europäifche Arten, 
arunter eu e. 

*C. cinnamoptẽrus“) Kbm. Kopf, Vorderrucken und Schildchen glänzend 
ſawarz; an der Wurzel des Schildchens 2 gerade, filberweiß behaarte Striche; 
Corium zimmetbraun mit 2 filberweiß behaarten Ouerlinien; viertes Fühlerglied 
weiß, oben braun; Beine bräunlid; Hinterfchienen ſchwaͤrzlich; Länge um, In 
Deutſchland und der Schweiz; auf Eichen, Kiefern, Weiden. 

C. elavätus'” L. (bifasciätus') Fabr.). Fein gefbgein behaart; Kopf, Vorder⸗ 
rüden und Schildchen ſchwarz mit metallifh grünem Schimmer; Halbdeden von 
ber Mitte nach Hinten erweitert, braungelb; Schildcheu und Corium mit ähnlicher 
weißer Zeichnung wie bei der vorigen Art; viertes Fühlerglied am Grunde weiß, 
fonft ſchwärzlich; Beine bräunlich; Hinterfchienen roftroth; Länge 4mm, In gan 
Europa; nicht felten; auf Eichen, Erlen, Schmalweiben. . . 

6 Lysus'' Hhn. Strauchwanze. Fühler und Hinterbeine mäßig lang. 
Ueber 120 europäifche Arten, von denen die meiften au in Deutfhlanb vorfommen. 

a. Rörper höchſtens Smal fo Iaug wie breit. 

* L.(Caloedris') Fieb.) bipunctätus’” Fabr. Zweipunftige Wiefenwanze. 
Gelblichgrün; am PVorderrliden 2 ſchwarze Punkte, Schenfelipige und Kühler 
vöthlih; beim 1—2 röthliche Streifen auf den Halbdeden; Länge 7—8 mm, 
In pr Europa; auf ar ete Brennneffeln unb anderen —— 

* ].pratensis”’L. Wief enmange, Weißgrünfic, gelblich, bräunfich bis roth⸗ 
braumglängend, punktirt, faft kahl; Schildchen roeißgelblich, oft ſchwarz gezeichnet ; 
Ende des Corium mit fhwarzbrauner oder ſchwarzrother, zadiger Binde, Bauch 
mit ſchwarzem Fled; Schenkel mit 2 braunen Ringen; Länge 6—Tmm, In ganz 
Europa; gemein; auf Biefen. 


1) Bon rIrtw ſchnappen, gierig herunterſchlucen. 2) mit 3 Binden. $) haarförmig 
(capillus Haar). 4) EATLXöE zum Springen gefhidt. 5) mit blaſſen (pallYdus) Fühlern 
(cornu), 6) Zirpe. 7) flügellos. 8) YuTöv Pflanze, XÖpts Wanze. 9) popülus Pappel. 
10) xaudpa Wölbung, vWTos Rüden. 11) cinnämum Zimmet, rrep6v Flügel. 12) mit 
einer Keule. 183) mit 2 Binten. 14) Abyos jeder junge, biegfame, zum Flechten geeignete 
Zweig. 15) xaAdc ſchön, xopie Wanze. 16) mit 2 Punkten. 17) auf Wieſen (pratum) lebend. 
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». Körper mehr ald 2 bis amal fo lang wie breit. 

* Lygus (Pyenoptörna” Fieb.) striätus” L. Kahl; Kopf, Borderrüüden und 
Schildchen ſchwarz; an jedem Auge ein Punkt, auf dem Borderrüden hinten ein 
roßer, eiförmiger Fleck und Spite und Seitenrand des Schildchens gelb; Corium 
Pwaribraun mit gelben Längsftreifen; Keilftüd orangegelb; Beine roſtroth; Kühler- 
wurzel beim g' roftroth, beim 2 ſchwarz; Länge JOmm, In ganz Guropa; auf 
Ribes rubrum, Acer campöstre und anberem Gefträud. 

* L. (Globiceps” Latr.) Aavomaculätus‘ Fabr. Schwarz; erſtes Yühler- 
lied, Bauch und Beine rothgelb; Corium gelb, an der Wurzel ſchwarz mit 
—* Endbinde, ſchwarzem Schlußſtück und ſchwarzer Spitze des Keilſtückes; 
Länge 4—b um. In ganz Europa; häufig; auf Eichengebüſch und Waldwieſen. 

* L. pabulinus” L. Futterwanze. Grün, faft kahl, grob punttirt; Membran 
getrübt durchfichtig, grün geadert; Füße ſchwarzbraun; Schenkel und Schienen 
grüngelb; Schienbeimborne gelb oder bräumfichgelb ; Fänge 5—6 mm, In ganz Europa; 
gemein; auf Wiefen und in Gärten, gern auf Geflräud und Brennneffeln. 

+* L. (Orthotylus” Fieb.) nassatus‘’ Latr. XQrübgrün, weißgelblih behaart 
und bewimpert; Fühler bräunlichgelb ; Wurzel des Schilöchens, Innen- und Außen- 
rand des Corium gelb; Membran fchroärzlicd röthlich fchillernd, grünlich geadert; 
Scienenfpige und En glieder geibbräunfich tänge HMM, In ganz Europa; gemein; 
befonders auf Erlen und Weiden; Ihabet ale Larve im Frühling, namentlih iu Zreibhäufern, 
ben jungen Rofentrieben, bie durch re Stiche verküppeln. 


8.1010. 5.5. Membranacel’ (Acanthiidae” + Tingidae'’ + Ara- 


didae”). Hautwanzen (8. 1005,5.. Schnabel 3- oder 4gfiederig, in 
einer Kehlrinne; Fühler mäßig fang, an der Spitze gefnöpft oder geleult, A gliederig; 
Punktaugen meift fehlend; Körper flachgedrüdt; Füße in der Negel 2gliederig, 
mit oder ohne Haftläppchen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Membranacel. 


Schnabel3gliede (Borberfüße Igliederig; Borberrüden breiter als lang, 
rig, in einer Kehl⸗ vorn halbmondförmig ausgeſchnitten; Flügel und mei 


rinne; feine * auch Halbdecken fehlend. ........................... 1) Acantkla. 
läppden wilgen | Borberfüße 2glieberig; Schnabel über kopflang; Membran 
en Krallen; deutlich entwidelt und geabert; Flügel vorhanden.... 2) Arädus. 


zwifchen den Krallen; derig; derrüden und Halbdeden feit- 
Deden gleichmäßig netzmaſchig Retzdeckenyj Lich blattartig erweitert..... 3) Tingis. 
8 ohne unteriheibbare Membran; Halbdecken feinmafchig ; Vorder⸗ 
längert, vorn blafig aufgetrieben interrande und 3 Länge« 
(Haleblaje); Eichen. ................5.. 4) Monanthta, 
1. Acanthia' Fabr. (Cimex') L.). Plettwanze. Bühler borftenförmig, 
ebenfo wie die Beine fein behaart, zweites Glied am Tängften; Schnabel bie zu 
den Borderhüften reichend; Hinterleib faft freisrund. 3 europäifche, zugleich beutide 
Arten, welde das Blut warmblütiger Thiere faugen. 
++ 4A. lectularia"”) L. Bettwanze, Haus— 
wanze, Wandlaus (Big. 388.). Braunroth, 
fur; gelbborfiig, grob punktirt; Beine, Schnabel 
und Fühler lehmgelb; Länge 5—6 mm, Daß ſie aus- 


Schnabel 4gliederig; 2 Haftläppchen albdeden großmaſchig; Vor⸗ 
ꝙ 8 8 su ktapı [ 8 ch 





1) Huxvöc gedrungen, Tripva Ferſe. 2) geftreift. 
3) globus Kugel, caput Kopf. 4) gelb gefledt. 5) pa- 
bülum Nahrung, futter. 6) 6pdöc fentreht, TOA0s 
Schwiele. 7) nassa Fiſchreuſe, auch ein geflochtener 
Korb mit engem Hals (wegen der Körperform). 8) mem- 
branacdus bäutig (membräna aut). 9) Acanthia- 
ähnlie. 10) Tingis-ähnlige. 11) Arädus-äßnliche. 
12) axavda Stachel, Dorn; vielleicht wegen ihres 
fRegenten Saugrüſſels. 13) Wange. 14) lectülus 
Bettchen. 





Fig. 388, 
Bettivanze, 
Acanthia lectularla; %. 
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nahmsweife geflügelt fei, beruft auf einer Berwechſelung mit Xylocöris domestica (8. 1008,8.). 
Tie Bettwanze war fon ven Griechen als x6pts und ben Römern als cimex befannt und 
galt nah Plinius ald ein Mittel gegen den Biß von Giftihlangen; Ariftotele® läßt de auß 
tem Schweiße entftehen. Eie joll von Oftindien aus fi verbreitet haben; ee er iſt 
nur, daß fie erſt im elften Jahrhundert in Etrafburg erſchien und baß fie mit den Bettftellen 
ber vertriebenen Dugenotten nah London kam. Sept ift fie mit dem Menſchen fat über bie. 
pe e Erbe verbreitet und in Bettſtellen und altem Solgwert gen fat in gen Europa ein 
aunges Hausthier, welches nachts durch feine Blutgier dem eniden fehr läfig wird. Das 

egt im März, Mai, Suli und September jedes Wal etwa 50 weiße, 1 mm lange, walzige 

ier in die feintten Ripen der Säle und Wohnzimmer, namentlih hinter Tapeten und An 

bie Fugen der Bettſtellen; die Eeptemberbrut gebt aber faft immer zu Grunde und nur bie 
vollfommenen Infelten, welche in 11 Wochen ausgewachſen und fortpflanzungsfähi d, übers 

wintern und können flarfe Kälte ertragen. Die Bettwanze finbet fi$ ge egent ’y 
pauevögeln, 3. B. Tauben. In Guropa kommen noch 2 andere, ihr Ahnlihe Arten vor: 
4. pipisträli‘) Jen. an Flebermäufen und *A. hirundinisY) Herr. Schäff. an Schwalben. 

%. Arädus’” Fabr. Riudenwanze. Körper platt, geförnt, rauh; erftes 
Fühlerglied fehr Hein, zweites am längften, Endglied did; Borberrüden ſeitlich 
ne: Zahlreiche, düſter gefärbte Arten aus allen Erbtheilen, 20 europäiſche, barunter 

eu €. 

* A. corticalis” L. Schwarz; Fühler ganz oder doch bis zum dritten Gliede 
roſtröthlich; drittes Sühferglich nur Io— 2/3 jo lang wie das zweite, letzteres did; 
Seiten des Borderrüdens geferbt; Wurzel des Coriums ſchmutzig gelblichweiß, 
ebenfo der Hinterrand des Vorderrückens; Eden ber Hinterleiberinge gelblich; 

„Länge 67mm, In Baumpilzen, in riffigen Balken und Pfäplen. 

A. dilatätus‘) Duf. (corticälis? Herr. Schäff.)., Gemeine Rindenwanze. 
Roſtröthlich; Fühler ebenſo; drittes Fühlerglied wie bei der vorigen Art; die ganze 
Oberfeite und die Bruft mit weißlichen Wärzchen befett; Beine braunrötblich: 
Schenkel vom, Schienen an Wurzel und Ende mit hellem Ringe; Länge 6—8 mu, 
In Deutſchland und Schweden; unter Baumrinde, beſonders von Eichen und Buchen. 

3. Tingis Fabr. Blaſen⸗ oder Budelwmanze. Erſtes Fühlerglied walzig, 
lang, zweites viel kürzer, drittes fadenförmig, viertes fpindel- oder ſchlank feulen- 
förmig; Schnabel bis zum Ende der Bruft reichend, zweites Glied am Tängften, 
drittes umd viertes Kurz, did; Halbdeden mit erhabenem Buckel; Seitenleiften des 
Borderrüidens meift zu mufchelförmigen Blättern erhoben. Sehr Heine, zierliche Arten, 
6 europäifche, barunter 4 beutfche. . 

T. apinifrons‘ Fall. Glasartig hell, ungefledt; Fühler röthlichgelb; Unterfeite 
braun; Beine gelbbraun; Seiten des Vorderrückens faft halbfcheibenrund, mit 5 
proßen Mafchen, Seitentiele fhalenförmig; Länge 4—5mm. In ganz Europa; an 
andigen Orten, gern unter Artemisla campöstris und gefellig an Graswurzeln. 

4. Monanthia’ Lep. ſtielwanze. Erſtes Fühlerglied kurz, dic, zweites 
kürzer, treifelförmig, drittes walzig oder fadenförmig, viertes furz, ſpindelförmig; 
Halbdecken durch erhabene Leifichen in 2—3 Selber getheilt. 30 europäifche Arten, 
tarunter 11 beutfche. . , , 

* M. cardüi') Fabr. (clavicörnis” Pz.).. Keulenhorn-Wanze. Greisgrau 
mit ſchwärzlichen Fleden und Strichen; Fühler fchwarz, drittes Glied weißlich; 
Unterfeite des Körpers, Kopf, Augen, Schenkel ſchwarz; die Stacheln am Kopfe, 
die Kniee und Schienen gelblichweiß; Halsblafe 6 eckig, kantig erhoben; Seitenrand 
des Borderrüdens vorn erweitert, nicht gefchmeift, mit 3 Reihen Heiner Mafchen; 


Fänge 4mm, In ganz Europa; nicht felten; an ben Blütenköpfen verfhiedener Diftelarten. 


6. %. BReduvlidae” (+ Saldidae”). Schreitwanzen, 


Haubtwanzen ($. 1005, 6.). Kopf frei vortretend, länglich, faft cylindriſch, 
mehr oder weniger geneigt, hinten halsförmig eingefchnürt; Schnabel frei abftehend, 
3 (felten 4-)gliederig; Kühler fadenförmig, dünn, lang, 4gliederig; Punktaugen 
meiſt vorhanden; Vorderrücken wulſtig, mit querer Einfchnürung ; Halbdeden ohne 
Keilſtück; Beine fehr verlängert, mit auffallend kurzen Füßen, letztere 3gliederig, 


1) Pipisträllus Fledermaus. 2) hiründo Schwalbe. 8) Apados tas Knurren im Leibe. 
4) von cortex Rinde. 5) verbreitert. 6) spina Dorn, frons Stimm. 7) Movh Aufenthalt, 
Avdos Blüte. 8) carduus Tiftel. 9) clava Keule, cornu Fühler. 10) ReduvYus = ähnliche 
11) Salda - ãhnliche. 


auch an‘ 
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8.1011. ohne Haftläppchen. umfaßt zahlreiche, befonders ben heißen Ländern angehörige Arten, bie 
fih zum Theil dur ihre Größe und Därbung auszeichnen. Sie leben vom Raube anderer 
Snietten: ergriffen wehren fie fi) Heftig und Fünnen mit ihrem Schnabel empfintlich ſtechen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der eduviidae. 


Borberbüften gKrallen fein, an ber Wurzel 
—— nicht verlängert, ) ohne Zahn.. ... 5. .. 1) Reduvfus, 
Punkt⸗bodig, bie zu Augeliß; — Krallen breit, an der Wurzel 
augen | den Border. ougen vorhanden; mit einem Zahn.......... 2) Harpäcdor. 
fehlen hüften I Borberhüften ſtark verlängert, fegelförmig Maub- 
ober fliehen | reichend; beine); Punktaugen fehlen; Körper fchlant, 
binter ben langgeſtreckt. ........................... 3) Gerris. 
etzaugen; Schnabel ſchlank, über die Borberhüften binausreichend, 4glie- 
derig; Punktaugen vorhanden; Vorderbeine lang; Flügel⸗ 
deden meift unvolllommen....nuueeseeenennnonrnnnnnnnn en 4) Nabis. 
Zunftaugen nahe beifammen, zwiſchen ben großen, vorgequollenen Netz⸗ 
——— Körper elliptiſch, platt... ........................ ... 5) Salda. 


1. Reduvius Fabr. Schnabelwanze. Körper breit, geſtreckt; zweites 
und drittes Fühlerglied viel Tänger als das erſte; Beine dicht und fteif behaart; 
Borberfchentel kaum verdidt; SHinterbeine wenig länger als die Vorderbeine. 
2 europäifde Arten, in Deutfchland nur die folgende: 

* R. personätus” L. Kothwanze. Braunſchwarz; Wurzel der Schienen und 
der Fuͤhler oben ſchmutzigweiß, Schenkel unten an der Spite ebenfo; Fußglieder 
fehmgelb; an der Membrannaht ein weißlicher Strich; Fänge 15—17 mm, In gan; 
Europa; einzeln; gewöhnlid in Säulen feltener im Freien; kommt uur des Nachts hervor, 
um Bettwanzen, Spinnen, liegen, Müden m. |. w. auezufau en. Larve angbeinig, borftig 
bebaart, in fhmusigen Winkeln, ftet8 ganz mit Staub un Edmus betedt. Die Larven unt 
auagebilteten Infeften befigen einen Birpapparat in Geſtalt einer quergerieften, Tänglichen 
Leifte zwifhen den Vorberhüften, Über welche die Schnabelipige Hin und ber gerieben wirt. 

2. Harpäetor” Lap. Rordwanze. Erftes Fühlerglied fo fang wie bie 
beiden folgenden zufammen und ftärker als biefe; Schienen an der Spike leicht 
verdidt; Sinterbeine wenig länger als die Vorderbeine. Zahlreiche Arteu aus allen 
Errtheilen, 13 europäliche, darunter 3 beutiche. , j 
* NH. iracandus” Scop. Scnabehvurzel roth; zwifchen den Augen ein roth⸗ 
gelber Querſtrich; Vorderhälfte des Vorberrüdens ſchwarz; Spike des Schildchene 
rothgelb; Membran rauchbraun; Kmie- und Fußglieder ſchwarz; Schentel meift 
in der Mitte mit 2 fchmalen, unterbrochenen Halbringen; Bauch roth mit ſchwarzen 

fedenreihen oder fat ganz fhmarz; Länge 13 mm. In Mittel- und Eübenropa; auf 

einigen, grafigen Hügeln, aud in Gärten, gern auf Lychnis viscarla und auf Corflus. 

* NH. annulätus” L. Schnabel und Schildchen ganz fchwarz; zwifhen den 
Augen ein Bediger, heller Fleck; Halbdecken ſchwärzlich; Membran tief raud)- 
braun; Vorder⸗ und Hinterſchenkel roth geringelt; Schienen in der Mitte roth: 
Bauchrand mit rothen Flecken; Länge 12mm, In ganz Europa. 


8. Gerris‘ Fabr. (Ploearia” Scop.). Ranbweanze. Geſammtausſehen 
Ihnatenartig: Hinterbeine viel länger als die Vorderbeine. 4 europälfge Arten, 
darunter eutſche. 

* G. vagabũndus L. (Fig. 389.). Bühler und Beine fehr fein behaart, weiß, 
braun geringelt; Scheitel mit braunem Mittelſtreifen; Borberrüden bräunlichgelb, 
mit weißen Rändern und 2 weißen Mittelftreifen:; Dom des Schildchens kurz, 
aufrecht; Hinterleib braun; Tänge Emm. An Ulmen in ben von Aphis erzeugten 
Blattgallen; an Wänden in Gängen feuchter Häufer; an feuchten Brettern in Ehwimmfsulen: 
benugt ihre Fühler, indem fie biefelben gegen den Boden ſtemmt, wie Beine. 

* G. erraticus” Klg. Bräunlid; Fühler und Schenkel Tabl, bräunfichweiß 
geringelt; Kopf gelb ; Dorn des Schildchens lang, bogig übergeneigt; Länge 3—4 mm, 


n ganz Europa; an Wänpen von Wohn- und Gartenbänfern. 


1) Reduvlus wahrfeinli fo viel wie redivivus wieberauflebend; wegen des fehr zäsen 
Lebens tiefer Tiere; wohl nit von reduvYa Neidnagel am Finger, Kleinigfeit. 2) mit 
einer Larve. 3) Apraxcııp Räuber. 4) zornig. 5) geringelt. 6) vielleicht von YEßlov ein 
geflodhtener Wagenkorb, auch ein mit Rindéhaut Überzogener Schild. 7) rAnıdarov fleinet 
Schiff, Kahn. 8) umberfchweifent. 9) nmherirrenv. 
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4. Nabis Latr. 
Sigelmanze. Körper 
geftredt, beim Q hinten 
erweitert; Kopf Hinter 
den Augen halsartig 
verengt; Schienen ar 
der Spige kaum ver- 
didt, nach vorn gebogen. 

n europäilge Arten, 
Barunter 7 deutſche. 

* N.ferus' L. Zwei⸗ 
tes Fühlerglied oben, 
drittes und viertes ganz 
ſchwärzlich; Vorder⸗ 
rücken von der Mitte 
zur Schulter allmählich 
erweitert; Schildchen 
ſchwarz; Halbdecken den 

Hinterleib bedeutend 
überragend, grauweiß, 
die Rippen ſchwärzlich 
geſäumt, das Corium 
mit ſchwarzen Punkten; 

Bauch gelb, mit 
ſchwarzem Streifen, 
Seiten mit braunem 
Streifen, Rand weiß⸗ 
gelblich; Vorderſchenkel 
quer geſtrichelt; Länge 
1—8 mm, In ganz 
Kurea; gemein; in Oärs- 
ten unb XBiefen; beim D 
fine tie Halbbeden mit- 
unter v mmert. 


5. Salda Fabr. 
Uferwanze. Fühler 
fadenförmig, halb jo 
lung wie der Körper; zweites Schnabelglied am längften, mindeſtens 6mal fo lang 
wie das erfte; Beine dimn, kurz, fein beftachelt, Hinterbeine länger. Leben auf dem 
Uferſaude tes Meeres unb ber Binnengewäffer, laufen fchnell und fliegen fpringent. 20 euro 
päifhe Arten, darunter 10 deutſche. 

* S. litorälis) L. Gemeine Üferwanze. Kühler ſchwarz, das Wurzelglied 
mitunter oberfeit8 weiß; Borderrüden ſchwarz; Korium mit 3 weißlihen Punkten 
auf der Pängsmitte und 8 eben foldhen an der Membrannaht; Diembran mit 
einer welligen, breiten, braunen Mittelbinde und einem halbrunden, braunen led 
auf der Wurzel der beiden eriten Zellen; Beine ſchwarz, Schienen am Ende gelb- 
Ih, zweites Fußglied gelb; Länge 56mm, gun ganz Europa; häufig; einzeln an 
Reinigen Flußufern. 

* 8. pallipes? Fabr. Fühler ſchwarz, erftes Glied geib mit einem fchmarzen 
Enid oben und unten, zweites Glied oben röthlichgelb; Borderrüden ſchwarz; 
Corium weiß, an der Wurzel ſchwarz, mit je einem ſchwarzen Fled an der Mitte 
des Außenrandes, an der Ede und auf der Mitte; Membran weißlich mit braunen 
Mern und braunen Flecken; Schenfeljeiten mit einer Reihe brauner Punkte; 
Schienen an Wurzel und Spige ſchwarz, an leßterer mit weißem Ringe; Länge 

mm, In ganz Europa; an Zeichen, Pfügen, fhlammigen, fanbigen Flußufern u. f. w. 





— — — — — — 


Fig. 380. 
Gerris vagahũndus; !}jı. 








1) Wild. 2) am Strande (litus) lebend. 3) mit bleichen Wüßen. 
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8.1012. 7. %. Hiydrodromieci’ (Plotöres”). 2Bafferläufer 
($. 1005, 7.). Kopf faft fo breit wie der Mittelleib, ohne halsförmige . 
ſchnürung; Schnabel 3 gliederig, mit verlängertem, zweiten Gliede; Fühler hervor- 
geftredt, 4 gliederig; Halbdeden ohne Membran; Körper ſchmal, beionders unten 
dicht feidig behaart; Mittel- und Hinterbeine verlängert; Füße 2- (felten 3-)gfiederig, 
ohne Haftläppchen, mit Heinen Krallen, welche vor der Fußfpige unten eingefügt 
find. Laufen auf der Oberflähe bes Waſſers umber und ernähren fih von anderen Infelten. 
ma dängligen Eier werben in Reihen an Wafferpflanzen abgelegt und mit einem Gewebe 
um . 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Hiydrodromiei. 


Kopf länger ale der Borberrüden; Körper linienförmig; Borberbeine nur 
wenig fürzer als die Mittel- und Hinterbeine; Halbbeden Hein; Flügel 
1 2) (2 RR 1) Limnobätes. 


Punktaugen vorhanden; Borber- 
lügel rüden länger als breit, mit dem 
uocha en: Kopf zufammen halt fo lang 
Kopf kürzer als ber + 3 wie ber fchmale, geftredte Körper. 2) Aydromätre. 


Borderrüden; Borber- Pinterleib Punktaugen fehlen; Borberrüden 

beine viel kürzer al® die) yerfürzt; nit länger al® breit; erſtes 

verlängerten Mittel und Rn BRECHEN am längften; alle 
interbeine; üße Igliederig......000. 2... 3) Vella. 


Flügel und Punktaugen fehlen; Hinterleib Hein, 
kegelförmig................. .............. 4) Halobätes. 

1. Limnobätes? Burm. Teidlänfer. Der lange Kopf ift vorn breit- 
gebrüdt und mit 3 Dornen verjehen; die Tugeligen Augen ftehen feitwärts etwa 
in der Mitte; erftes und zweites 
Fühlerglied furz, kolbig, drittes 
jehr lang; Beine lang, dünn; 
Füße 2gliederig. Die einzige 
uropäifche Art if: 

* L.stagnörum‘) L. (5. 3%.). 
Schwarz, kahl; Kopf hinter den 
Augen, Borderrüden hinten und 
bie Hüften roſtgelb; ühler- 
wurzel, zweites Yühlerglied und 
Beine ſchmutzig ˖ oder bräunlich- 

elb; Halbdecken ſchwärzlich⸗ 
raun, mit ſchwarzen Adern und 
dazwiſchen bleichen Längsflecken; 
bei ungeflügelten Exemplaren 
find die Fühler meiſtens ſchwarz; 
Länge 12mm, In ganz Europa; 
an Teichen, Bächen, See⸗ und Fluß⸗ 
ufern zwiſchen Schilf; haäufig; ſchreitet 
Lan fam auf ber afleroberfläe 
%.Hydremetra’ Fabr. 
Waſſerlänfer. Körper unten 
filber- oder fupferglänzend; die 
furzen, diden Borderbeine etwa 
fo lang wie die Hinterfchentel. 
12 europäifge Arten, darunter 8 

s HN palüdum? Fabr. Erfies Bis. I 
Fühlerglied länger als die beiden Limnobätes stagnörum; 1. 
folgenden zufammen; zweites Schnabelglied gelblihweiß; Vorderrücken ſchwarz: 
Halbdeden ſchwärzlichbraun, mit ſchwarzen Adern; Hinterleib ſchwarz, mit gelblich 


1» Teup Waſſer, Öpumixds ſchnelllaufent. 2) MABTNS Schiffer, Schwimmer. 9) Apvn 
Sumpf, Balvw gehen. 4) stagnum Eumpf. 5) ddwp ZWaffer, piTpov Maßſtab (irpkw 
meffen); alfo Wafſſermeſſer. 6) palus Eumpf. 
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weißer Randfinie; Hintereden des fechften Hinterleibsringes bei Z’ und Q in eine ftarte, 
pfriemenförmige Spige endigend; Länge 12—13 mm. In ganz Europa; nit felten; 
an ſtehenden Gewäſſern und Bächen. 

* H. lacustrie) L. Erſtes Fſihlerglied Hirzer als die beiden folgenden zu⸗ 
ſammen; erfte® und zweites Schnabelgfied am Rande gelblih; Borberrüden 
ſchwarzbraun, mit gelblicher Seitenlinie; Halbdeden röthlihbraun, mit ſchwarzen 
Aern, zuweilen mit 2 lichten Fleden; Vorderſchenkel gelblich; Hintereden des 
jechften Sinterleibsringen nur furz, faft sec ſpitz; Bauch beim I Ihmwarz, an 
den Seiten fchmal gelblich, beim 2 gelblihweig, mit braunem Mittel- und 
Ihwarzem Seitenftreifen; Lange 8—I mm In ganz Europa; gemein. 

8. Velia” Latr. Körper länglih; Kopf Hein, Zſeitig; Wühlerglieder gleich 
did; Vorderrücken bedeckt das Schildchen; Hinterſchenkel etmas verbidt, beim g' 
gedornt; erftes Fußglied fehr Hein. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

*V. currena“ Fabr. Schwarzbraun; auf den Halbdecken außen am Grunde 
ein linienförmiger, innen etwas nach hinten ein länglicher, in der Mitte und vor 
dem Ende ein Funden, weißer Be Se! rauchbraun; Bauch orangegelb, mit 
einen fchwarzen Seitenftreifen; Länge 6—6,5 mm, a ropa; auf fe 

und — a —— auf —E Bäcen- n ganz Guropa; auf ſtehenden 

V. rivulörum” Fabr. Der vorigen Art fehr ähnlich; Flügel dunkel rauch⸗ 
braun, an der Wurzel heller; Bauch ganz orangegelb; Fänge 78 mm. In Mittel- 
und Sübemropa; auf ſtehenden und fließenden Gewäſſern. 

4 Halobätes') Esch. Meerwanze. Erſtes Fühlerglied jo lang wie das 
zweite unb dritte zufammen; Vorderbeine frz, aufgerichtet, mit verbidten Schen- 
fein; Mittelbeine am längften; erftes Fußglied 6mal fo lang wie das zweite. 
14 Arten, weldhe in den Zropen auf der Meeresoberflähe leben. 


H. seric&us) Esch. Grau; unten filbermeiß fehimmernd; Fänge 8 mm, 
Im ſtillen Ocean. 


B. Hiydrocoöres” (Cryptoceräta”). Waſſerwanzen sg. 1013. 
(8. 1005, B.). Fühler Hein, did, Hirzer als der Kopf, verfiedt, 3— 4glieberig; 
Beine bewimpert (Schwimmbeine); leben im Waſſer, viele aber fliegen in der 
Abendbämmerung auf Raub aus. Ernähren ſich von thieriichen Säften, befonders 
indem fie andere Injelten ergreifen und ausjaugen. 


89%. Nepidae”’ Wailerfeorpionwanzen (3. 1005, 8.) 
Körper flach, verbreitert oder langgeftredt; Kopf eingefenft, mit großen Netaugen, 
aber ohne Punftaugen; Schnabel frei, 3 gliederig; Ste furz, S—Lgliederig, in 
einer Grube unter den Augen verftedt; SHalbdeden mit deutlicher Diembran; 
Borderbeine did und lang (Raubbeine); Hinterjchienen (Schwimmbeine) bewimpert, 
aber nicht abgeplattet. 


Ueberficht der widtigften Gattungen der Nepidae. 


Körper platt, breit; Schilpchen fehr groß; 
Borberfepentel und dienen Bid 
Fühler 3 gliederig; Füße ein- 7 mit el für Iehtere; Tehtere 1) Ne 
güeherig: Hinterlesdenbe mt | gfcyer Yang, fämat, {aß Drebrun: 
8 ’ Schildchen tun); Borberbeine niat 
verridt, ihre Schienen nicht halb fo 
lang wie die Schenkel .............. 2) Ranätra. 


Körper fla eiförmig; zweites unb 
drittes Süpferalien Verbit: Border: 


—* PH 5 gäbe füge eingliederig................... 3) Naucdris. 
2glieberig,; feine Athemröhren; wupe Hay. länglid ; zweites bis vierte® 


hlerglied halenförmig ausgezogen; 
— — ——— 4) Belostöma. 


1) In Zeigen lebend (lacus Zei). 2) von velum Segel; wegen des gejidten Ruderns. 
$) lauſend. 4) rivülus ein Heiner Bad. 5) @As Meer, alvw gehen. 6) feidenhaarig. 
D) öbup Waſſer, Xbpic Wanze. 8) Xpuntös verborgen, “pas Fũhler. 9) Nepa = ähnliche. 
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1. Nepa’ Fabr. Fangwanze. Fühler fehr kurz, die beiden letzten Glieder 
ftarf in die Quere gezogen, Si auslaufend; Borderhüften fehr did; Vorberfüße 
mit einer feinen, Hinterfüße mit 2 großen Krallen. 
Die einzige europäifche Art ift: 

* N. ciner&a”) L. Scorpion - Wafferwanze” 
(Fig. 391.). Grau, felten fhwärzlich, fein geförnt; 
Sinterleib oben, mit ae der Ngmärgfichen 
Wurzel und Spite mmernigeot ; Flügel rauchbraun, 
mit rothen oder gelblichen Adern; Schenkel, Schienen 
und Fußglieder mit bleichem Ringe; Athemröhren 
kürzer als der Körper; Länge 12 — 20 mm, In ganz 
Europa; gemein; in und auf dem Schlamme ſtehender Ge⸗ 
wäfler, Bäde u. f. w.; ſticht empfintlih; die am oberen 
Ente mit 7 ftraplenförmigen Fortſätzen ausgeftatteten Gier 
werden an Waflerpflanzen abgelegt. 

%. BRanatra‘ Fabr. Schweifwanze. Zweites 
Fühlerglied zahnartig erweitert, drittes lang unb 
ftumpf; Borderhüften lang, dünn; Füße mit kurzen 
Krallen. Die einzige europäifche Art ift: 

* R. lineäris) L. Nadel-Scorpionmanze. 
Schmutzig⸗ oder Deäuntichgelb; Hinterleib oben orange- 


rot, an den Seiten gelb; Flügel milchweiß, mit Fig. 901. 
Beiden Adern; Schienenjpigen und Krallengliever | Scorpion» Waſſerwanze, 
chwarz; Athemröhren faft fo lang wie der Körper; Nepa cineröa; 34. 


Länge 30 — 35mm, In ganz Europa; häufig; auf dem 
Schlamme ftebenber Gwälkr: bie mit 2 langen, haar 
förmigen — en ausgeftatteten Eier werten an Waſſer⸗ 
pflanzen angeheftet. 

8. Naueöris‘ Fabr. Schwimmwanze. Kopf 
fehr breit; Vorderbeine mit gekrümmten, filzigen 
Scenleln und gebogenen Schienen, ohne Krallen; 
Hintearfchienen und ⸗Füße ſchmal, gewimpert. 2 euros 
päifhe Arten, in Deutjchland nur die folgente: 

* N.cimicoides” L. Gemeine Shwimmwanze 
(Fig. 392.). Kopf und Borderrüden grüngelblich, 
letsterer mit 2 großen, braun punktirten Flecken; 
Schildchen ſchwarz, gelb gefänmt; Halbdeden grün« Big. 392. 
braun, am Saume heller; Flügel milchweiß; Beine noemeine Shrwimmwanze, 
grüntich Länge 15 mm, In ganz Europa; bäufig; in auc eimicoides; 4; 
tehenpden und langfam fließenden Gewäſſern; fticht heftig. 

4. Belostöma’ Latr. Augen groß, vorgequollen,; Borderfüße mit ein- 
jelner Kralle; Hinterbeine breit, flachgedrückt, nicht gefranſt. Sehr große, auf tie 

ropen beichränfte Arten. 

RB. grande” L. Schmusgiggelbbraun, grau gemifcht; Länge 9 em. In Surinam. 





.1014. 9. %. Notonectidae”. Rückenſchwimmer (s. 1005, 0. 
Körper oben gewölbt, unten flach; Kopf groß, fentrecht, mit breit abgerundeter 
Stim; Schnabel frei oder verftedt; Fühler Hein, 4gliederig, verborgen; Punkt⸗ 
augen fehlen; Vorderbeine nicht zu Raubbeinen geftaltet; Hinterfchienen und -Füße 
plattgebrücdt und beiderſeits bewimpert. 


1) Nepa Scorpion; wegen ber fcorpionartig gebildeten Borterbeine. 2) aſchgrau. $) tie 
Bezeichnung Waflerfcorpion bezieht fih auf den Bau ber Borberbeine. 4) vielleicht von 
bavrtp Beneger, Beiprenger; Linné nennt die Schaumzirpe fo. 5) ſtrichförmig (gleid 
breit). 6) vaſc Schiff, XoPtc Wanze. 7) elmexsähnlih. 8) BEinc Beil, Wuriſpieß. 
ot6MA Munt. 9) groß. 10) Notonäcta »ähnlie. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Notomectidae. 5.1014. 





e gaadel verftedt, ungegliebert; Fühler Agfieverig; Sagilt en verfiedt; 
ae near! fSaufel — een een were; cerie. 
a KETTE 
Equadel frei, gegliebert; Hint ine | unten floh ; ginterfüße 2gtier | 
| nabel fee, geaiert; Hintern Ai oone Krallen... 2) Notondete, 
— En 
mit 2 langen Rralen. 3) Foa. 





1. Corixa Latr. Ruderwauze. Körper länglich, flach; Vorderrücken 
groß, den Mittelrüden und das Schilbchen bededend; Halbdeden meift mit gelben 
oder ſchwarzen Luerlinien; Borberihienen fehr furz; Baudjeite des Hinterleibes 
faft glatt. Zahlreiche Arten in beiden Halbkugeln, 37 eurcpätfgpe, varunter 18 beutfche. 

* C. Geofroyi Leach (punctäta” Burm.). Borderrüden und Halbdeden 
punttirt, nicht nadeltiffig; ſchwarzgrun, gelb linürt, auf dem Borbderrüüden 15 bie 
16 gelbfihe Ouerfinien; Länge 14 mm. Größte Art; in ganz Europa; ziemlich Häufig, 
* C. striäta) L. Geftreifte Ruderwanze. Borberrüden und Halbdeden 
nadelriffig, das Schlußftüd nur an der Wurzel mit Querlinien; Borderrüden und 
Halbdeden braun, mit gelben (auf dem Zorderrüden 6-7) Ouerlinien, Wurzel 
des Schlußftüdes gelb mit höchftens 7 ſchmalen, ſchwarzen Linien; Hinterfußglieder 
Sinfarbig, weiblich; Länge 7—8mor, In ganz Europa und Cibirien; Saufg, Due 3 
übt im Boafier einen giepenben Zon hören, welger babung entcht, Daß Eine Sahnteite auf 
ter Innenfläge der Borberfüße über bie quergeriefte Überfläde bed verlegten Ehnabele 
sliete® gerieben wirb. . 

* C. Sahlbergi Fieb. Borberrüden und Halbdeden nadelriſſig, die Querlinien 
am Corium und Schlufftüd ganz, unumterbroden; Vorderrüden verlängert, mit 
8-9 gefblichen Ouerlinien und gelber Nandfinie; Fänge mm. gn ganz Europa; 
niewlich Häufig. 

3%. Netonzeta” Fabr. NRüdenjhwimmer. Borberfüße Igfiederig, mit 
fehr Meinem Wurzelgliede; Hinterbeine ver ingert; Bauchſeite des Körpers behaart. 
3m vielen Arten über alle Erbtfeife verbreitet, nur 2 europäifhe; fhmwimmen auf bem Rüden. 

-* N. glauca® L. ®e 
meiner Rüdenfhwim- 
mer ‚Si, 393.). Kopf und 


| 1. 
Borderrüden weißlich bie | 
gern; Schildchen fanmet- | 
ſchwarz; Halbdeden grau- i 
elbfid) 68 bräunlich, oft 
raum oder ſchwarz gefledt; 








Beine grünfich; Länge 16 mn. 
In gang Europa; gemein; in 
Reenden_ Gemällern; fit 
gurfinttig; fpabet der Bilde 





8. Plom’ Steph. Kopf 
mit den Augen breiter als 
der BVorderrüden; Halb- 
deden ohne tembran ; 
gerüetüße Zgfieberig, mit fehr Meinem Wurzelgliede. Die einzige europaiſche 
et if: 


Fig. 39. 
Gemeiner Riüdenfgwimmer, 
Notonscta glauca: 2. 





« PL minutissima u Kabr: Setsfihgran; Kopf mit braunem Längsfiel; Halb» 
deden ; Fänge 1, —2 mm. ; giemli ; 
” ie at Sram gewät; 8 änge 12m ®. af in ganz Gurevaz ziemlig Häufig 





D) Bon xöpıs Bay, 2) Yunftirt. 8) geftreift. 4) vüros Rüden, vÄRTTE Egwimmer. 
3) Blänfihgrau. 6) nÄ6os Egpifffahrt. 7) Heine (minütus klein. 
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8.1015., 2. Unterordnung. HHomoptera”. Gleichflügler, Zirpen” 
(8. 1004, 2.). Bier in der Ruhe dem Körper ſchräg dachförmig anliegenbe Flügel, 
welche ihrer ganzen Länge nad greichmähtg gebildet find; Borderflitgel oft härter 
als die ſtets häutigen Hinterflügel; Schnabel Zgliederig, an der Kehle entfpringend, 
jedoch mit der Vorderbruft nicht verwachſen; Fühler kurz, 3—7 glieberig, in eine 
Borfte auslaufend; Hinterbeine oft Springbeine; Füße in der Regel 3 gliederig 
(felten 2gliederig). Die “ haben einen Le eRacel, mit welchem fie bie Eier unter bie 
Rinde und in Zweige von Pflanzen ablegen. De leben von Pflanzenfäften. Ihre Larven» 
entwidelung nimmt oft mehrere Jahre in Anfpruch. Man tennt etwa 3000 lebende Arten, von 


benen weitaus die meiften, darunter durch Größe und Farbenpracht ausgezeichnete ben Tropen 
angehören; die Zahl ver europäifhen Arten beträgt etwa 460. 3“ 


Ueberfiht der 4 Familien der Hiomoptera. 


Fühler 7glieberig; 3 deutlige Punktaugen auf bem Scheitel; Kopf kur 
ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, querfaltig: Borberflügel ohne Ded» 
ſchüppchen; Borderſchenkel verdidt, unten Racelig ................. 1) Stridulantia. 
orderflügel mit Deckſſchüppchen; Fühler unter ben 
Augen an ben Wangen eingefügt; Scheitel und 
Stirn getrennt; Mittelhüften verlängert unb 


weit auseinander hehenh Keerasesnanereneenanne 2) Fulgoridae. 

. gi nah unten gerüdt; 
Fühler I gliederig ; cheitel und Stirn ver- 
2 oder feine Punft- ſchmolzen; Borberrüden 
augen; Borberflügel ohne meilt mit großen, ten 
Deckſ uppaen; Sinterlörper überdachen⸗ 
Fühler vor den Augen) den Fortfägen; Borber- 

eingefügt; Mittels | _flügel meift häutig...... 3) Membracldas. 
büften furz, einanderiKXopf frei vortretend, mit 
genäbert; nah vorn erichteter 


Stirn; Schildchen flet8 
unbebedt; KBorberflügel 
meift leberartig ......... 4) Oloadellldae. 


8.1016. 1.%. Stridulantia” (Cicadidae”). Singzirpen (8. 1015, ı.). 
Kopf kurz, ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, querfaltig; Augen vorgequollen; auf bem 
Scheitel 3 deutlich in einem Dreied ftehende Punktaugen; Fühler 7 gliederig, kurz, 
borftenförmig, vor den Augen ftehend; Schildchen wulſtig; WBorderflügel Länger 
al8 die Hinterflügel und ohne Dedihüppchen; Mittelhüften kurz, breit, nahe der 
Mittellinie eingelenft; Borderſchenkel verdidt, unten dornig; Schienen mehr oder 
weniger cylindriſch; zreif en den Fußkrallen feine Haftläppchen. Schene Thiere; 
leben auf Bäumen und ef udern in heißen und gemäßigten Ländern, in Europa kaum tie 
Grenze red Weinbaues überfchreitent. ie giwen vorzüglid in_ber Mittagsfonne, waren 
fhon den Alten befannt und wurden fhon von Anatreon in einer Ode befungen. Sie bohren 
die Zweige an (das Z' mit dem Schnabel, dad D au mit dem Legefiahhel) und faugen ten 
Saft, der au neh nah dem Stiche ausflieht, ſich verdidt und als Wanna fannepader) 
gefammelt wird. Die Larven kriechen in bie Erbe und faugen yourgeln an. Die & befigen 
einen bejonderen Stimmapparat, mit weldem fie Taute, zirpende Töne hervorbringen. Der 
Sirnapparat befindet fi an der Unterfeite ber Dinterbruft und beſteht aus zwei, von je einer 

appenartigen Schuppe bevedten Heblen deren Grund durch ein bünnes, wie in einen Rahmen 
eſpanntes Häuthen gefloffen iſt; dazu fommen Stimmbänder in den Stigmen ber Hinter» 
ruft, welde durch die Athemluft in Schwingungen verfegt werben; bie vorhin erwähnten 
gönten dienen al® Refonnanzapparate. Die Q befigen nur einen verfümmerten Zirpapparat. 
6 find bis jett gegen 500 Arten befannt. 

1. Cleada” L. Gilade. Kopf meift breit, mit gerade abgeftuttem Scheitel; 
Augen groß; Vorderrüden meift ſchmäler als der Kopf; Schildchen wulſtförmig: 
Borderflügel theils häutig und durdfichtig, teil an der Wurzel pergamentartig; 
Adern gegabelt; Süße meift 3 glieberig, Pitener nur 2 gliederig; Leib fehr häufig. 
befonders an der Bruft behaart. Zahlreiche, große, befonders ben Tropen angehörente 
Arten; 18 europaiſche bie fi aber anf das füblihe Europa befgränfen. 

* C. orniꝰ L. Echte oder gemeine Mannacilade”. Gelblich, unten blaß, 
oben ſchwärzlich gemifcht; Vorderflügel ſchwarz gefledt, mit weißem Randmale und 
gelben Außenrande; Hinterleib röthlich gerandet; Länge 28mm, In Güteuropa, 


1) Ouörtepog gleichgeflügelt. 2) wegen bes bei ben CS ber erften Familie vorlommenten 
Zirpapparates. 8) striddo, stridülo, fhwirren. 4) Cloäda-äfnlihe. 5) Birpe. 6) ornus 
Bergeſche. N rirrik der Griechen, cicäda der Römer. 
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nörbli bie zum Thüringer Walde; auf en, befonber® auf Ornus eı 
Anlegen der Biate nd Jungen Sriebe tab Husfichen ver Wanne Sem! 


€. plebtja) u 
(fraxfai 9° Fabr)). 
Eihencitade($.39.). 
Schwarz; Vorberrüden 
geitenheite ud das 


ildchen roſtgelb; Bor- 
igel glashell, mit 





braunen  Mbern; 
pinterleib rei, weiß- 
; je 30. mm, 
Ei ange größte een 
ige Art * 
— Fig. 994. Eſqhencitade, Cicäda plebäja. 
citade. Füße 2gliederig; ofivenbraun, oben grünlih; Vorderfiligel mit braun 
gefäumten Adern; Körper — behaart; Länge 32mm, In Brafilen. 

C. septemdäcim Fabr. Sieb zehner. gm Rorbamerita; erfpeint alle 17 Dahre 
def Häufig (bafer der Ariname); wirb von ben Inbianern gebraten und gegeffen. 

. Cystosomm” Westw. Kopf jhmal, mit Sedig vugeistem, Scheitel; 
Mittelleib Mein; Schildchen nicht gefpalten; Hinterfeib fehr groß und did biafig 
aufgetrieben; Borderfigel Scharf zugeſpitzt. Die einzige Art ift: 

". Saundersii Westw. Grasgrün; Borberflügel mit ſchneeweißer Rande 
ader; Hinterflügel weißlich; Länge 36 mm. In Auftralien. 


2.3. Fulgoridae’. Leuchtzirpen ($. 1015,2). Stirn vom $. 1017. 
Scheitel umb in der Regel and; von ben Wangen durch ſcharfe Feiften getrennt; 
Augen Hein, Halbkugefig; 2 Punktaugen find vorhanden oder fehlen; Kühler 
Igliederig, unter den Augen an ben Wangen eingefügt, meift ganz furz mwarzen« 
frmig; —A— mit Dedichüppgen; Mittelhiften verlängert und weit aus · 
einander fiehend; Schienen Slantig, die hinteren mit einem Dornenfranz an der 
Spife. Der für diefe Familie gebräuglig geworbene Rame Leußtzirpen beruht auf der 
intpümtigen Angabe teren — 

arfa L.) bei Rat Leute. Der Hinterleib trägt oft lange, farenförmige Wadrdabfonberungen. 
Die zaßfreien Wrten gehören vormiegend ben Tropen an. 


Ueberfiht der widtigften einheimifhen Gattungen der 


Fulgoridae. 


tirn durg Beine fharfe Seifte von ben Wangen abgefonbert . 
— She anlegen Aufammen sreiter ale 1a 




















might ermeitert .. —**8 —* 
ie Seife dor den 
Mengen, Stnaub, ibn Ientet Oft 
inger al8 daß erfte; Binterfpienen 
Ein (Border; | mie’einem grofen dnkiporn....... 3) Deiphaz. 
dur Garden (Stirn fhmal, nad oben 
eine Border-| füge Bühlerzagen| nicht werlängert; 
fgarfe den | S99c | mit über | BWorderbeine nihtver- 
ci tömäter Jparatiere] Pie Lehe I längert ... 4) Ost. 
von den] Border [he dere abemı“| vor den |Etirn mit dem Egeitel 
Wangen| umb | Akten 5 | Wangen | imeinentegefförmigen, 
abge» | Mittel» | yüden: hinaus; | voragenben Fortlag 
fonbert;|rüden zu ’ verlängert. ... 5) Poeudophiina. 
fammen Borberrand der Borberffügel mit fSiefen, 
af garafieen Übern;, Bühler ragen über bie 
edenfo iifte vor den Wangen pinauß. 0) 





lang; [ebenie ct] mit erfabenen Mänberm, aber ohne Sättel: _ 
wie ber em; zmeites Bühlerglieb hugelrund. ., 7) Zystra. 
aritteiiden;|etien u. inen bortfapo 


breit wie | Borderrüden (Stirn und Sieitel abgeftupt; Stirn vertieft, 
| jortfat verlängert. 8) Fulgöra. 


‚Geitelin einen 





1) Gemein. 2) fraxinus je. 8) manna Rörngen, die Wüfenmanna ber Ofraeliten. 
ferre tragen. 4) fiebzehn. 5) RÜTIE Blafe, suRa Körper. 6) Fulgdra-ähnlige. 
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8.1017. 1. Tettigometra’ Latr. Stim groß, flach; jederjeits zwiſchen Netz⸗ 
auge und Fühler ein Punftauge; erftes Fühlerglied kürzer al® das zweite, drittes 
(fogen. Borſte) jo lang als die beiden erften zufammen; Borberflügel lederartig ; 
Beine furz, ſtark. 11 europäifche Arten. 

* T. obliqua” Pz. Dunkelroth; Borderflügel mit dunkler Schrägbinde an der 
Wurzel und an der Spitze und mit fchwarz punftirten Adern; Länge 3—4 mm, 
In Mittels und Südeuropa; Pau; in Deutſchland von Juni bis Oktober auf Waltwiefen, 
Sefträud, Buchen, Kiefern u. |. w. 

©. Issus” Fabr. Springzirpe. Stirn groß, breit, mit Längsleiſte; 
Scheitel vertieft und ebenfalls mit Tängsleifte, Punktaugen undeutlich; Kühler mit 
napfförmigem, zweiten Gliede; Vorderflügel lederartig, buckelig, mit ftarfer, gitter- 
artiger Aderung; Hinterfchienen mit 3 Dornen am Außenrande. Ueber 30 Arten in 
Amerika, Europa und Aften. 

* J.coleopträtus” Fabr. Gelblihbraun bis grünlichgelb; Stim braun punltirt; 
Borderflügel mit fchwarzbraunen Dueradern und einem eben folgen Punkte auf 
der Mitte; Echienenfpite in der Regel ſchwarz; Länge 67mm, In Süpdeutſch⸗ 
land und Italien, häufig, von Iuli bis September, in Gärten und Gebüfchen, anf Eichen. 

8. Deiphax” Fabr. Stirn breit, mit ſcharfem Seitenrande und er- 
habenem Mittelkiel, der ſich gegen den Scheitel gabelt; jeberjeits dicht vor dem 
Netzauge ein Punktauge; erftes Fühlerglied kürzer als das zweite, letzteres gegen 
das Ende verdidt und ausgehöhlt; Hinterfchienen mit 2 Dornen am Aufßenrande; 
eritee Sußalieb fehr verlängert, am Ende gefpalten. Sehr zahlreiche, Heine Arten, 

er europaiſche. 

* D. marginãtaꝰ“ Fabr. Gelblich, unten oft braun gefleckt; Borderflügel roth⸗ 
etb, ine Gefbliche ziehend, mit ſchwarzer Randader; Hinterflügel glashell; Länge 
— 25 00, Häufig, auf feuchten Waltwiefen. 

4. Cixius Latr. Scheitel jchmal, zuweilen blattartig; Stirn breit, mit 
oft fehr großen, blattartigen Seitenfanten; über jedem Fühler ein Punktauge: 
zweites Yühlerglich beherfürnig: Borderflügel mit gegabelten Längsadern, in der 
zweiten Hälfte mit einer, höchſtens 2 Steiben läuglicher Zellen, Beine ziemlich 
ſchlank. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, etwa 12 eurewäifge. 

* C.nervösus” L. Schwarz; Bruft und Beine hellgelb; Vorberflügel glashell, 
mit braun punktirten Adern, ſchwärzlichem Randmale und hinter der Wurzel 
2 braumen, ſchmalen Querbinden; Yänge 6—7 mm. Häufig; von Mai bis Auguf auf 
Wieſen und Gebüfch, befonders auf Erlen. 

5. Pseudophäna” Fabr. Zmeites Yühlerglied groß und kugelrund; 
Borderflügel mit gegabelten Längsadern, in der zweiten Hälfte mit zahlreichen, 
Meinen Zellen; Beine zierlich, ſchlank. Weber 50, namentlih in Sütamerila vorfommente 
Arten, 3 europäiſche. 

* Ps. europaea” L. Grün; Augen braun; Blügel glashell, grün geabert; 
Fänge Emm, Beſonders in Eüddeutſchland, namentlih auf trodenen Wiefen an Achiliea 
und Chrysanthömum. 

6. Flata') Fabr. Scheitel verftedt; Stirn lang, ſchmal, ohne Mittelfiet, 
mit fcharfen Seitenrändern; erftes Fühlerglied eufindeih ‚, zweites wenig länger; 
Pinteridjienen mit 2 Domen an der Außenkante. Etwa 10 Arten in ben beiken 
ändern ber Alten 


Welt. 

Fl. pallida'’ Oliv. Blaßgelb; Yühler ſchwarz; Vorderflügel ſchmal ſchwarz 
gefäumt, mit ſchwarzer Punktreihe am Innenrande; Hinterflügel milchweiß; Länge 
22 24mm, In Oſtindien. Eine verwantte Art: FL limbäta'® Fabr. liefert dad im Bantel 
vorfommente „weiße Chinawachs«. 

I. Lystra' Fabr. Scheitel ſchmal; Stirn breit, Ledig, mit aufgerrorfenen 
Seitenlanten; Augen groß, von unten wie geftielt ausſehend; über jedem Auge 
ein Dorn; jederjeits ein großes Punktauge; zweites Fühlerglied fugelförmig. un- 
gefähr 10 auf VBrafilien befhräntte Arten. 

1) Terziyoun,toa Larve oter Hülle ber Cikade. 2) ſchräg, ſchief. $) Name einer Etatt 
in Eilicien. 4) räferähnlich. 5) dEipaE fleines Schwein, Ferkel. 6) gerandet. 7) vol 
Nerven, Areın. 8) beudopavhs mit falfhem Lichte Ieuchtend. 9) europäiſch. 10) Zirre 
(flato blajen). 11) bleich. 12) gefäumt, imbus Eaum. 12) Name einer Etart in Pycaonien. 
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L. lanäta) L. Schwarz; Kopf und ter blutroth; Flügel rußbraun, die 
vorderen blau punktirt und mit weißem Innenranbaftreifen; die Wacheftränge bes 
‚Hinterleibes erreihen eine Länge von 25—35 mm; Länge 16mm, In Brafilien. 
Isöra” L. Lenqhtzirpe. Der Kopffortiag if gewöhnlich auf der 

feite durch 2 erhabene Leiften in 3 gleich breite Felder getheilt; Augen weit 
vorragend; Punftaugen groß; zroeites Fühlergfied hıgelrund; Worberflügel ganz 
Iederartig. Ungefähr 20 Arten, davon über die Hälfte in Gübamerifa, bie übrigen in Aflen 
und Mfeifa; leuhten nit. 

F. laternarta” L. Surinamifcher Faternenträger. Stirnfortſatz did, 
biafig aufgetrieben, Zbudelig, voth geftreift und gefledt, fürzer als der Körper; 
Serge Khmanz genbert und weih geprentit; Gintefilgel mit einem großen, 
dunkelbraun eingefaßten, citronengelben — Fänge 666 70 mm, In Surinam 

F. candelaria” L. Shineliter aternenträger. Gtirnfortfa fegel- 
förmig, dünn, fpig, far förperlang; Körper mennigroth; Borderflügel fpangrün 
gie, mit. gaßgeen Gieden; Vinterflügel orangegelb, mit fAwarzer Spike; 
änge 30 mm. In Ofinbien und China. 


3.5. Membracidae’. Budeljirpen (s. 1015,5.). Kopfg. 1018. 
nad unten gerüdt; Scheitel und Stirn verfcämolgen; zwiſchen den Augen flets 
2 Bumktaugen; Fühler fehr kurz, vor den Augen unter dem Stirnrande verborgen, 
Sgliederig, drittes Glied borftenförmig (fogen. „Enbborfte”); Vorderrügen meift 
mit geoßen, den Hinterförper überdadienden Fortfäen; Zorberflügel ofne Ded- 
fhüppejen, meift Häutig; Mittelhüften furz, nahe ber Mittellinie eingelenft; Hinter» 
Hüften quer; wenigftens die Hinterichienen fantig. Meift unſgeinbag gefärbte, Meine 
it miteigroße Birten non, oft,fepr munberligen, hund Die Buhnügle bed Borberrene De, 
Hüter &örpergealt, welge mit Ausnahme ber Gattung Centrötns faR nur in Amerita vor« 








1. Membräeis‘ Fabr. Scheitel meift groß unb breit, mit — auf · 
—— Rande; Vorderruden hoch gewölbt, oft zu einem großen, jentcechten 

latte zufammengedrüdt; Schibdhen verfledt; Borberflüigel unbebedt, leberartig; 
Border- und Mittelichienen (geibenastig erweitert; Hinterjchienen prismatiſch und 
an der Außentante mit 2 Reihen flarker Dornen. Ungefähr 100 mittel» und fübe 
ameritanife Arten. 

M. fohäta) Fahr. Schwarz; Borberrüden blattförmig, am Vorder - ımb 
Eeitenrande und auf einer mittleren Ouerbinde gelb; Länge 14mm, In Brafilien. 

8. Centrötus” Fabr. Dormirne. Stirn 3edig; 
Scheitel fehr kurz, eben; Borberrüden ftart budelig ger 
wöibt, jederſeits mit einem ohrartigen Fortſatze und 
nad} hinten in einen fangen, {darf gefielten Dorn aus- 
gezogen; Borderflügel glasartig, ebenio wie das Schild- 

unbededt; Schienen fantig oder fcheibenförmig. 

Bahlreigpe Hirten aus allen Erbtfeilen, 6 europäifige. 
* C.comütus)L. ®ehörnte Dornzirpe (%.395.). 
Grau- bis fhmwarzbraun, an den Bruftjeiten dicht weiß 
behaart; Zorderflügel runzelig, mehr oder weniger ge- 
bräunt; Knie, Schienen und Fuße roſtroth; der Dorn 
des Borderrüdens ift ſchwach aufwärts und dann ab- Fig. 305. 
wärts ges und erreicht faft die Hinterleibsipite; Centrötus comütns, 
Länge 8-Imm, gm gany Europa; gemein; von Mai bis | Gehörnte Dormyirpe; A. 
Sali in Wätpern und Gebüfsen, defenders auf’ Hafeln, Erlen, 
Dirten und Weiden. 


4.%. Cieadellidae”. Kleinzirpen ($. 1015, 4). Kopf frei$. 1019. 
dortretend; Stirn nad} vorn, Scheitel nad) ‚oben gerichtet; mit ober ohne 2 Bunkt- 
augen; ühfer fur), dor den Wıgen eingefügt, Sglieberig, Dritten Olied borten- 














1) Wollig (lana Wolle). 2) Fulgdra Göttin des Blihes. 3) Internarlus Laternenträger. 
4) von candela Kerze. 5) Membräcis-äfnlige. 6) von MepPpdE eine Eitadenart. 7) mit 
einem Blatte, follum, verfefen. 8) zevipwtös agelig. 9) gehört. 10) Cicadälla Bere 
Neinerungewort ven Cicäda Zirpe, 

Lenmis’s Synopfis. ir ZH. 3. Kufl 2 Be. % 
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8.1019. fürmig (fogen. „Enbborfte”); Borderrüden meift ohne Fortſätze; Schildchen ſiets 
unbededt; Vorderflügel gewöhnlich Ieberartig; Hinterbeine verlängert; Schienen 


meift 3kantig. In diefe ungemein artenreihe Familie gehören die meiſten unferer euro- 
päifhen Homopteren. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Cieadellidae. 


Scheitel ver 
tieft und am 





Borderranbe 
interſchienen mit von der 
2 arten en und ggtien über- 1 
an ber Spige mit agert...... Cereöpis. 
Befinden lan einem Dornenkranze; Sqeitel 3= 
fih an aufge» feitig, mit 
ber trieben; arjem 
Bunt oberen . Ranpe..... 2) Aphrophöra, 
unlts Eeite interfhienen flachelig; Punktaugen 
mon des , ont auf bem Egeitel .......... zen 3) Teltigonla. 
handen, | *erfeti Stirn flad gemölst; Außenrand ber Hinterſchienen 
’ erweitert, fcharf, gezähnt und bewimpert ....... 4) Ledra. 


befinden fi am ber vorderen Seite bed Kopfes und find nicht 
in Gruben eingefentt; Scheitel Ifeitig, ohne fharfen Vorder⸗ 
rand; Hinterfhienen mit Stacheln..................... 5) Jassus. 


Bunttangen fehlen; Stirn flach; Hinterfgienen mit Stadeln ........... 6) Typhlochba. 


1. Cereöpis’ Fabr. Stirnzirpe. Scheitel Hein; Stirn fehr groß, ſtark 
blafenförmig gen Vorderrücken in der Mitte gewölbt, am VBorderrande 
mit 2 grubigen Eindrüden; Scildchen Hein; Vorderflügel fehr groß; Hinterhüften 
kurz tegeiförnig; Schienen cylindrifh. Zahlreiche Arten aus allen Erdtheilen, 8 euro- 

une. 


C. sanguinolönta”) L. Stirn mit 3 fehr ſchwachen Kielen; ſchwarz; SHinter- 
leib oben gan, unten oft nur am Rande blutroth, mit ſchwarzer Punktirung; 
Borderflügel mit 3 biutrothen Flecken, von denen der britte bindenartig ift; Kniee 
und Schienenwurzel roth; Länge Imm, gn 
Mitteldeutſchland. 

% Aphrophöra” Germ. Schanm⸗ 
zirpe. Punktaugen hinten auf dem Scheitel, 
nahe beiſammen; Vorderrücken über dem 
Schildchen mehr oder weniger tief ausge⸗ 
ſchnitten, daher Tedig; Vorderflüilgel derb, 
lederartig. Zahlreiche Arten, 10 europäiſche. Die 
Larven fangen an Pflanzen und umgeben ſich dicht mit 
einem aus ihrem After hervortretenden Schaum (jogen. 
„Rududsipeichele). 

A. spumarta? L. ®emeine Schaum- 
jirpe (Fig. 39%6.). Öelbgran; Borberflügel in 
der Regel mit 2 weißen Querbinden, Übrigens 
fehr abändernd in der Färbung; Hinterſchenkel 
faum fo lang wie die mittleren; Yänge6— mm, 
In ganz Europa; gemein; den ganzen Sommer über 
in $eden und Gcshig; das © Iegt ie Eier im Herbft Gemeine Shaumzirpe, 
in DBaumrigen; die gradgränen Jungen fchlüpfen im Aphrophöra spumarla; 5. 
April aus und faugen an den jungen Zrieben. 

8. Tettigonia” Geoff. Singzirpe. Fühlerborſte oft halb fo lang wie 
der Körper; Borderflügel meift lang und ſchmal; Hinterſchienen lang, an 
allen 3 Kanten mit vielen, vdichtgeftellten, kurzen ober langen Stadeln. Max 


er 400, beſonders in Südamerika einheimifge Arten, die befanntefte europäiſche 
ri iſt: 





1) Kepxanm bei Aelian eine Gifadenart. 2) blutig. 3) APPOP6pos fäument. 
4) spuma Schaum. 5) TErtiyY6viz eine Art Meiner Cikaben bei Ariftoteles und Plinius 
(tert = cicäda). 
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gr — L Selb; Borderriden und voorberftüget mit selgeliner Mitte; 
heitel mit 2— ten; 8. 6mm, des Q Hmm, ; 
— 00 © u 
4. Ledra? Fabr. Obrzirpe. Stimm lang, ſchmal; Borderrüden breit, 
mit 2 aufrechten, ohrförmigen Wortfägen; Borderflügel Iederartig, punftirt, die 
Adern bilden ein unvegelmäßiges Majchenmert. ‚Babtzcige, namentlih in Eübafien 
und Kuftralien vorfommende Arten, bie einzige europäifge (glei deutige) it: 
* I. aurıta® L. SB 397.). Graugrän, — get it, unten blaß- 
gelblich; Worberflügel faft lederartig, in den Mafchen rauh; Länge des G 13 bie 











Big. 307. Big. 306. 
Obnirpe, Ledra aurita; I. Jassus atomarlus; 3. 








l4mm, des 9 17-18 mm. In Deutſchland; von Iuli bie November auf Eigen, Erlen, 
Fappeln unb Eppen. 

5. Jassus? Fabr. Körper ſchlant; Kopf jhmäler al der Körper; Hinter- 
ſchienen fehr fang, an den Kanten mit abwechſeind größeren und Heineren Stacheln 
beießt. Zahlreiche Arten in Europa und Rorbamerita, etwa 130 europäifgge. 

* J. atomarius” Fabr. (ig. 398.). Braun, [Gtvarz geiprenfelt; orberflügel 
mit weißen Adern; Rand ber Hinterleiberinge weiß; Länge Emm. In Deutig- 
Hank; Mm Qufi und Auguf, namenitie auf Waldniefen, 











6. Typhloey Germ. Körper ſchlank, nad) vorn verbidt; Vorder 
flügef dihen, lederartig; YHinterfchienen ſeht fang, ſtachelig, leicht gebogen, ſehr ge- 
fhidt zum Springen. Sehr zapfreige, Heine Arten," beſonders auß der nörtligen ger 
—*2* Bone, über 40 europäifge. 
“T. — Fabr. Grünlid; 2 Punkte auf dem Scheitel, mehrere Flede auf 
dein Vorberrüden, Wurzel des Schilöchens und Hinterfeib ſchwa Borberflügel 
mit adlige, brauner Pängsbinde; Länge 3— 3,5 mm, Häufig, von Juni bis Oftober, 
auf en. 
HP rosaed Fabr. Rofencitade Gelblich bis weihlich; Borderflügel durd- 
fihtig, weiß, an ber Spike leicht gebräunt, mitunter gelb gerandet ober ganz 


lb; Länge 3—8,5 mm. ehr Häufig, ve f bi6 Oftober, auf Rofen, Finden, Eichen 
le veibiese vurd ihre Eike ee a en Huf Mofen, Einen, Eih 


3, Unterordnung. Phytophthires ” Pflanzenläufe 8.1020. 
(8. 1004,3.). Mit 4 oder nur 3 (bem vorberen) oder gar feinen Flügeln; find 
"Flügel vorhanden, fo find fie ihrer ganzen Fänge nad} gleihmäßig häutig, wenig 
geadert und Tiegen in ber Ruhe dem Körper Kara dahförmig an; Schnabel ge 
gliedert, an ber Kehle entipringend und mit ber Vorderbruſt verwachſen; Fühler 
3—10- bie wiefglieberig; gabe mei 2gliederig. R meift flügello®. Körper oft von 
t. Alle leben fc: 


Bugtabfonberungen beb. ‚matogenb auf Planen; manche verurfachen gallen» 
are nloniiafes and auf Banien; menge vonnfaen gu 





D) Grün. 2) Mbleitung undelannt. 3) mit Ohren verfehen; wegen der Fortfäge bes 
Vorderrüdene. 4) mit Heinen Flechen. 5) TUPAÖS Blind, RUN Kopf. 6) bemalt, bunt. 
rosa Rofe. 8) POTöv Pflanze, PBElp Laus. 


30* 


\ 
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Meberfiht der 3 Aamilien der Phytophthires. 


. Fühler 10gliederig, mit 2 feinen Enpborften; 
‚urüger mit ae niatt 1 Beine fur, mit verbidten Scenteln....... 1) Payliidae. 
' 2 
n fiohpria : Fühler 3—7gliederig, ohne Enbborften; Beine 
3glieberig; lang unb dünn ris ................. 5.. 2) Aphldae. 


lügel ohne Zellen, dem ewöhnlich fehlend; Rüſſel beim I! vertümmert; 
u ar glieberig © aewöhntig feblend; BrÜüfeT Beim Jverrammert; 3) Oocoldae. 


8.1021. 1.% Psyllidae’. Blattflöhe (5.1020,1). Zühler 8- bie 
10 gliederig, mit 2 feinen Endborften, frei hervorſtehend; Hüffel 3gliederig, bis 
zur Bruftmitte reichend, Hinterbruft mit 2 feinen Spiten; Flügel ba Z und 2 
ſtets vorhanden, mit Zellen, die vorderen meift lederartig, in der Ruhe dachförmig; 
Beine kurz, Schenkel verdidt (Springbeine), Füße mit 2 Haftläppchen neben dem 
Krallen; Hinterleib kun, fegelfürmig. Grinnern dur ihr Springen an Flöhe; fangen 
wie die Blattläufe junge Pflanzentriebe aus und find beshalb ſchädlich. 

1. Psylla’ Geoffr. Blattfloh, Springlans. Fühler fo fang oder länger 
al8 der Leib, an der Wurzel nicht merklich verdickt, zweites Glied kürzer als das 
dritte; 3 weit auseinander gerüdte Punktaugen; — en rund, hervor⸗ 

equollen; Vorderflügel mit deutlichem Randmal und 4zinkiger Gabelader; Hinter⸗ 
gel mit einer ungetheilten Aber. Ueber 60 deutſche Arten. Larven meift mit weikem 
er ober Flocken befleidet, mit kurzen Beinen und ungeglieberten Fühlen. 
Ps. alnı” L. Erlenfauger. Bleichgrün bis bräunlich; Mittelleib oben mit 
3 gelben Fleden; Hinterfeib gelblich; Spitzen der Fühlerglieder und ein Fleck an 
der Schienenmwurzel \hmarz; änge Zwm, Häufig; auf Erlen; Larve träge, mit weißem, 
wolligen Secret betedt, findet fig gewöhnlich pweife. , 

Ps. piriꝰ L. Birnfauger. Grüne bis dunkelbraun, mit dunklen Flecken 
und Streifen; Beine gelb, Schenkel und zweites Fußglied ſchwarz; Borderflügel 
braun gefledt; Länge 2,5 —3,5 mm, Häufig; befonders im Spätherbſt auf Bimbänmen; 
Larve träge, ohne Wolle. 

* Ps. (Triöza” Först.) urticae” L. Nefjelnfauger. Grin bis braun, an 
den Seiten des Hinterleibes weißgefledt; Flügel glashell; Länge 2mm, Häufig: im 
CSpätherbfi, auf Neffeln. Larve oben braun, weiß ges 
fledt, unten hellgrün, Hinterleib mit weißem Längöftreif 
und braunen Querbinden. 

» Livia’ Latr. Bühler kürzer als der 
Leib, Wurzelglied fehr lang und did, fo lang wie 
die fibrigen Glieder zufammen; keine Bunktaugen ; 


ü 
u 
* 





Facettenaugen flach; Vorberfliigel pergamentartig, | a | Fig. 39. 
dunfel gelürht; Hinterflügel mit 3 zinkiger Gabel⸗ 0 Binfenfioß, 
aber. Die einzige deutſche Art if: Bu Livia 


juncörum; 
12... 


L.juncörum” Latr. Binfenfloh (F. 399.). 
Braun, an Kopf, Borber- und Mittelritden roft- 
rotb; Bühler ig der Mitte weiß, letztes Glied 

warz; Länge 2mm, Häufig: 8 i , 
Er — geiellig in dene vieben von — 


obtusiflörus und J. lamprocärpus, welche dadurch zu 
monftröfen Blätterihöpfen werben. 


8.1022. 2.95%. Aphidae’. WBlattläufe (s. 1020,2). Fühle 3—7- 
fiederig, ohne Endborften, frei vorftehend, oft länger als der Körper; Punltaugen 
Ehlen oder es find deren 3 vorhanden; Aiüffel Igliederig, bei Z| und 9 in der 
Regel wohl entwidelt,; Hinterbruft ohne die Spigen ber vorigen Familie; Borber- 
und Hinterflügel entweder vorhanden und dann bünnhäutig oder (häufig beim %, 
felten aucd beim J') fehlend; Beine meift fang und dünn; Füße 2gliederig. An 
ten Borberflügeln entipringen aus ber Licht Hinter dem Borberrande verlaufenden Randater 
3—4 Schrägabern, welche die Flügelfläche turdziehen und von ber Flügelwurzel aus geyäblt 
werben; in ähnlicher Weiſe befiten auch die Hinterflügel meift 2, feltener nur eine oder feine 


1) Psylla»äßnlige. 2) döAda Floh. 3) alnus Erle. 4) pirus Birnbaum. 5) tplofos 
Säftig. 6) urtica Neffel. 7) ein römiſcher Yyamilienname. 8) juncus Binſe. 9) Aphis- 
ähnliche. 
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Schrägader. Manche befisen auf dem brittlegten Hinterleibsringe 2 vorfpringenbe Möhren, 8. 1022. 
diem een (Henigröhren, cornicüla), und am Hinterleibsende ein vorragendes „Schwänz⸗ 
den«. aft alle ſondern aus ihrem SHinterleibe eine, zuderhaltige, kleberige Flüſfigkeit ab 
melde als ſog „Bonigthau« die Pflanze Überzieht und von anderen Inſekten, namentli 
Ameifen, mit Vorliebe aufgeſucht und verzehrt wird. Dur jene fleberige Wlüffigteit werben _ 
aud bie bei den wieterholten Häutungen ber Blattläufe abgeſtreiften Bälge auf den betr. 
Pflanzentheilen feftgehalten unb bilben ben fog. „Mepithann Als „Mehlthau- und 
„Honigthau“ werben aber aud gewifie Pie be reiänch ve . Ennopfis der Botanik.) Die 
Fortpflanzung der Aphiden bietet viele eigenthümliche Verhältniſſe bar, Fi noch in 
manden Beziehungen weiterer Aufflärung betärfen. Aus den übermwinterten Eiern (bei Aphis) 
entwideln nur 9, welde Hin befruchtet zu werden (Parthenogenefiß) Iebendige Junge 
gebären. Legtere durchlaufen mehrere Häutungen unb pflanzen fid wiederum parthenogenetitih 
und lebentiggebärend fort. Auf biefelbe ZBeile folgen während ber warmen Jahreszeit bis 
u 9 Generationen aufeinander. Die Einzelindividuen bier piripaven und a Nah 
enerationen find fänmtlid DO ohne Samentaſche, meiftens flügellos, zum Theil aber aud 
geflügelt. Erſt die legte tiefer Generationen gebiert & und mit einer Eamentafhe aus 
geflaftete Q, welde legtere von ben G befruchtet werden und dann bie zur Heberwinterun 
eftimmten Gier ablegen. rüber deutete man bie parthenogenetifhen, viviparen Q al 
ungeſchlechtlich fich vermehrende „Ammen“ und erflärte anf Grund diefer Anfhauung bie 
yortpflanzung ber Aphiven für einen Generationswechſel. — Die Blattläufe find meil 
nie gejellig leben, fi ſtark vermehren und ben Pflanzen die Eäfte außjaugen; He fammeln 
ch im Brübjahre dicht um bie aufbrechenden Knofpen und kommen fpäter an die jungen 
riebe, welde fie oft ganz bebeden, fo daß die Blätter fih krümmen und welken; aud vers 
urfadhen einige bus ihre Etihe an Pflanzen Berbrefungen, Krlümmungen, Kräufelungen und 
Auftreibungen der Blätter und Blattftiele, vielleicht zum Echuge der Jungen. Eie leben meift 
auf der Unterfeite der Blätter, um gegen die unmittelbaren Strahlen der Eonne geſchützt zu 
fein. Biele Blattläufe, et bie auf Dolgpflangen lebenten find monophag, b. h. nur 
auf beftimmte Pflanzen angewiejen, wogegen bie meilten übrigen, auf Kräutern lebenden 
Dlattläufe ihre eigentliche Futterpflanze oft vertauſchen, fo daß die Wutterpflanze für bie Be⸗ 
Rimmung, ber Arten nicht die Wichtigkeit hat, welche ihr von Linné irüher zugefchrieben 
wurbe. an kennt keine auf Kryptogamen lebende Blattlau®, deſto mehr aber werben bie 
Bhanerogamen von Blattläufen heimgeludt. Obgleich fein einheimifger Baum ganz frei 
bavon ift und auf manden Bäumen, 5. 8. auf Weiden wohl 8—10 Arten leben, fo find fie 
to für Forſtgewächſe von geringer Bebeutung, line: für_Obftbäume und beſonders 
fHäplih auf Krautpflanzen, namentlih auf Sülfenp anzen und ©etreidegräfern. Ihre Ber- 
mebrung wird durch teodene, ſchwüle Luft, durch ftarke, die jungen Schoſſen zu lippig treibende 
Düngung und in Zreibhäufern befonder® durch mangelnden Luftwedfel 2c. beginftigt. Man 
fann fie durch Tabaksdampf, Tabakslauge, jo wie durch Beftreuen ter Pflanzen mit Gyps 
ober Kaltftaub vertreiben; von Zopfpflanzen auch durch Abbürften. Ihrer zu großen Ber⸗ 
mehrung in ber Natur werben fon ei viele Inſekten freſſende Vögel, fo wie tur Infelten 
ſelbſt Grenzen gejegt, da unter den Käfern vorzüglih bie Coccinellen ($. 932), unter ben 
Zweifläglern viele Syrphiden (6. 993.), unter ben Nepflüglern bie anemerobien (8. 1029, III.) 
und unter den Aderflügiern viele Braconiben (8. 945.) als eifrige Blattlausvertilger befannt 
find. — Mitunter treten die geflügelten Blattläufe in großen Ehwärmen auf. — In 
warmen Treibbäufern und an Zimm ‚fangen fintet man aud während bes Winters Larven 
und audgebilbete, geflügelte und ungeflügelte Individuen; au im Freien überwintern mande 
im Larven» oder volltommenen Zuftande. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Aphidae. 


. am brittlegten Hinterleiböringe in ber Regel 
britte | 2 Eaftröhren; Fühler Tgliederig, wenigftens 


—— halb fo Lang wie der Körper .............. 1) Aphis, 
flügel 3. Jam brittlegten Hinterleiböringe 2 Höderden; 
Flũgellos — ühler ögliederig, kürzer als der halbe 
— V Körper... .............................. 2) Lachnuæ. 
geln; Ipritte Schrägader ber Vorderflügel 2zinkig; Flügel dachig; 
auf bem | Sinterflägel mit 2 Schrägadem: übler As glieberig...., 3) Schizoneura, 
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Hinterleibe- Hinterflügel mit, 2 Schräg⸗ 
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töhren ober mit 4 Sdräg- 1211) 1 .................5.. 4) Pemphigus. 
2 erchen; adern; Fühler Hinterflügel mit nur einer 
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?gliederig; —— Wolle .................... 5) Tetraneura, 
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ar ati ia: 1Fühler Igliederig; Flügel 
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Flügelles; Hinterleid ohne Saftröhren; Yühler 6 gliederig, das Endglied 
tolbig und elänger als das vorlegte... benennen 8 ...... .......... .... 8) Rhizoblus. 
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8.1022. #. Aphis? L. Blattlans. Crftes und zweites Snrige kurz und did, 
drittes am längften; Sühlerfpige haarfein, Beine fehr lang unt ham. Ungemein 
artenreid, alein in Deutfgland fennt man ehwa 200, in Cutopa eva 350 i 


Ueberfiht der wichtigſten Arten. 
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Igeinend .. aus 


A avinae. 





1) Blattlaus. 
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2. Zähler anf einem höderartigen Stirn- 8.1022. 


knopfe. 
* 4. rosqe“ L. Rojenblattlaus (F. 400.). 
Saftröhren ſchwarz, lang; Fühler ſchwarz 
oder braun, länger als der Körper; Stirn 
rinnenförmig. Ungeflügelt: grün; oben glatt, 
nicht gehödert; Schwänzchen jäbelförmig, gelb. 
Geflügelt: grün oder bräunlich; Scildchen 
und Fledn am Rande des SHinterleibes 
glänzen ſchwarz; Schwänzchen gelbgrün. 
änge 25 —8 wm. Gemein; von Mai bis Sep⸗ 
tember an Rofen, am liebften an den Blumenſtielen 
und jungen Zweigen; kommt auch an Skabioſen und 
Difteln vor. 
+* 4A. cereälis’ Klitb. Eaftröhren ſchwarz, 
lang, in der Mitte verdidt; Stirn rinnen- 
förmig. Ungeflügelt: grün oder rothbräunlich; 
Sn körperlang, ſchwarz, die erften lieder 
elbraun; auf dem Aüden des Hinterleibes meift ein dunfler Wiſch; Schmänz- 
hen gelb; Füße ſchwarz. Geflügelt: röthlihbraun; Hinterleib grün, am Rande 
ſchwarz punktirt; Beine zum großen Theile ſchwarz. Länge 2,15 mm, Häufig; von 
Juni bis Augufl an Roggen, Weizen, Gerfte und Hafer. 
* ulmariae” Schr. (pisiꝰ Rlt.). Erbſenblattlaus. Fühler über 
törperlang; Stirn rinnenförmig. Ungeflügelt: grasgrün, meiſt mit dunfelgrünen 
Rüdenftrihen; Fühler gelbbräunfih; Saftröhren lang, an der Wurzel grün, an 
der verbünnten Spite braun; Schwänzdhen grün, fäbelförnig; Füße fchwarz. 
Geflügelt: grün; Fühler ſchwarzbraun. Länge 34mm. Häufig; von Juli an auf 
Beinen Pflanzen, namentlih Erbſen, Sartenwiden. Blafenftraud, Kleearten, Epiers 
* A. ribis‘) L. Sohannisbeerblattlaus Stirn flah oder gewölbt. Un—⸗ 








Fig. 400. 
Rofenblattlaus, Aphis rosae; 61. 





x ; Schildchen braun; auf dem Rüden des Hinterleibes ein Lediger, ſchwarzer 
iſch in der Mitte und 3—4 kleinere Flecken an den Seiten. änge ],; mn, 
Bon Mai bis Juli auf allen Ribes Arten, beſonders den Iohannishbeeren, deren Blätter fi 
vd bie Etice nach unten kräuſeln nnd rothe Beulen befommen. 
t* 4A. pruni” Fabr. Pflaumenblattlaus Stirn flach oder gewölbt. Un—⸗ 
gefiügeit: fpangrün, überall weiß bepudert, länglich, hinten ugelbitt: Fühler 
rünlich, an der Spite bräunlich; Saftröhren braun, an der Wurzel grün, fehr 

tz, kürzer al® das grüne Schwänzchen. Geflügelt: Mittefleib braun; Hinterletb 
grünfich, mit 3 grasgrünen Längsftreifen. Länge 2mm, Bon Mai bis Auguft an ber 
Unterfeite der Blätter ter verfhiebenen Pflaumenbäume, oft in großer Menge. 

A. ceräss” Fahr. Kirſchenblattlaus. Stirn flad). Ungeflügelt: ſchwarz, 
glänzend, faſt kugelrund; drittes Fühlerglied gelblich; Saftröhren ſtabförmig, 
niederliegend; Schwänzchen kürzer; Schienen gelbbräunlich. —5 glänzend 
ſchwarz; Hinterleib braun, mit grüngelben Wolfen; Schienen bräunlichgelb. Länge 
2mm Mom erften Frühling an gefellig an den jungen Trieben und ber Unterfeite ber 
Kirſchblätter, weldhe fih dann häufig zurüdckrollen. 

* A. tanaceii? L. Rainfarnblattlaus. Stirn flach oder gewölbt; ſchwarz; 
Rand des Hinterleibes ziegelroth; Saftröhren ſchwarz. Bon Juni bis Oktober auf 
anacetum 


T* 4A. humuli”) Schr. Hopfenblattlaus Stirn flad oder gewölbt. Un⸗ 
geftgelt: geftredt, ſchmal, blaßgrünfichgelb, mit grünem Rüdenftrihe und grünen 
eitenflecken; Fühler fürzer ale der Körper, Blei, an den Spigen braun; Stiru⸗ 
nöpfe in einen ftarten Zahn vorgezogen; Saftröhren blaßgelb; Schwänzden 
weißlih. Geflügelt: grün; Scheitel und Schildchen ſchwarzbraun; Hinterleib mit 
braunem Rückenwiſch; Kühler körperlang, ſchwarzbraun; Saftröhre braun; 


— — — 


effügelt: citronengelb, glänzend, länglich⸗-eirund, gewölbt; Saftröhren weißgelb; 
zwanger weiß,! / fo lang wie die Röhren; Fin über förperlang. Geflügelt: 
l 





1) Rosa Roſe. 2) zum Getreide gehörig. 8) Spiraea ulmarla Sumpf⸗Spierſtaude. 
4) pisum Erbfe. 5) ribes Johannis» und Stadhelbeere. 6) prunus Pflaumenbaum. 7) cerä- 
sus Kirfhbaum. 8) tanacätum NRainfarn. 9) humülus Hopfen. 
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8. 1022. Schwänzden grün. Länge 1,7,—2,2mm, Bon Yuli Bi8 September an ter Unterfeite 
„ber Hopfendlätter, im Mai auh an Sglehen. , 
T* Aphis diänthi)) Schr. Neltenblattlaus. Stirn flach oder gewölbt. Ungeflügelt: 
langlich eiförmig, hinten zugefpitst, oben fein gelörnt; gelb bis grasgrün, glänzend; 
Füßler an der Wurzel weißlich, dann braun; Saftröhren lang, blaß, an ber 
Spige braun; Schwänzchen grüngelb. Geflügelt: ſchwarzbraun; Hinterleib grün, 
mit 3 ſchwarzen Randfleckchen; Schmwänzden braun. Länge 2mm. „Yon Iuni bie 
Dltober auf Nelten, Spargel, % fien, Berbenen, Tulpen, Narciffen, Syacinthen, Crocus und 
anderen Pflanzen; in Gewächshäuſern auch im Winter auf ben verſchiedenften Pflanzen. 


h. Fühler unmittelbar anf der flachen oder gewölbten Stirn auffigend. 

1) Borlegter Hinterleibsring feitlih mit einem Hödergen. 

A. mali’) Fabr. Grüne Apfelblattlaus. Ungefügelt eiförmig, gewölbt; 
grün; Kopf röthlich; Fühler an der Wurzel weißgelb, an der Spike fchwarz- 
braun; Saftröhren ſchwarz; Schwänzchen ſchwarz, felten gelb; Beine gelblich); 
Büße Igwarg. Geflügelt: ſchwarz; Hinterleib grün. Länge Zum, Im Juni und 


uli zahlreich zahlreih an den XZrieben und unter zurüdgeroliten Blättern der Apfelbäume, 
Birn —8 Pihe —XX des Weißdorns. 8 . 


T* A. persicae” Fonse. Pfirfihblattlans. Ungeflügelt: oben glänzendbraun, 
unten ofivengrün; drittes Fühlerglied gelblih; Beine ſchwarz; Schienen gelb; 
Schwänzchen nicht vorftehend. Geflügelt: glänzend ſchwarz; Bauch graugräünli 
mit 4 \margen Fledchen an der Spike. Fänge 2 mm. In Guropa und Rorb- 
amerifas von ai bis Yuli, auf Pfirfich⸗ und Uprifofenbäumen, rollt und kräuſelt die oberen 
wei . 
+# A. sorbi” Kit. Röthlihe Apfelblattlaus. Ungeflügelt: kugelig auf⸗ 
gedunfen, höderig; gelbgrün oder gelbbräunlich; Saftröhren ftabförmig, blaßgelb, 
an der Spite bräunlid; Schwänzchen fehr Hein; Beine blaßgelb, Füße braun. 
Geflügelt: ſchwarzbraun; Hinterleib oben braun, an Wurzel, Rand und Bauch 
röthlichgelb; Beine ſchmutziggelb, Schenkel braun. Länge 2mm, Im Yuni und JZuli 
auf „nogelbeerbäumen (Sorbus aucuparla), die Blätthen zurüdrollent, auch anf Apfel⸗ 
A. viburni) Scop. Scneeballblattlaus. Ungeflügelt: matt ſchwarz⸗ 
braun oder ſchwarz, unten mehr dunkelgrün; drittes und viertes Fühlerglied weiß; 
Beine weißgelb, Füße und Hinterjchenkel ſchwarz; Saftröhren und Schwänzchen 
fur. Geflügelt: glänzend ſchwarz; Hinterleib dunkelgrün mit braunen Wifchen. 


Fänge 2mm, Bon Juni bis Oftober zahlreih an ben Zweigfpigen und ſtark gefräufelten 
Blättern des Schneeballfttaudes. 
* A. sambücı) L. Hollunderblattlaus. Ungeflügelt: ſchwarz, blau bereift; 
Saftröhren lang; Schwänzhen kurz. Im Iuni und Juli auf Sambücus 
t* A. rumicis? L. Ampferblattlans. Ungefiügelt: breit eirund, hochgemölbt; 
mattſchwarz, ſchwarz bereift; drittes ühlerglied an der Wurzel gelbüchweiß; 
Schenkel und Schienen der Vorderbeine ſchmutzigblaßgelb oder weißlich. Ge 


flügelt: glängend ſchwarz. Länge 2— 2,3 mm. Im Iuni und Inli auf Rumex, Arc- 
t{um, Achillda unb anderen Pflanzen. 


T* A. papavris” Fabr. (fabae” Scop.). Ungeflügelt: ſchwarz, fchwarz bereift; 
drittes, viertes und Wurzel des fünften Fühlergliedes weiß; Vorderbeine weiß; 
an den Mittel- und Hinterbeinen find die Schenkel braun, die Schienen weiß. 
GSeflüigelt: glänzend ſchwarz; Schienen und Vorderſchenkel gelblich bis bräunlid). 


Länge 2,202, Bon Yuni bis Auguft zahlreih an ber Blätterunterfeite und den Blüten⸗ 
fielen von mon Dleander, Salat, Bohnen, Runtelrüben, Spargel und an verfdiebenen 
wildwachſenden Hanzen. 


2) Borlegter Hinterleibsring feitlih ohne HSöderdhen. 

A.brassicae’”’ L. Kohlblattlaus. Graugrün, blaugrau bis blauweiß be 
reift; Hinterleib mit ſchwarzen Punkten, bei den Geflügelten mit undentlichen, 
braunen Querbinden; Fühler braun, drittes Glied gel grün; Saftröhren braun, 
kurz, in der Mitte am dickſten; Schwänzchen dunkelgrün; Beine dunfelbraun; 
Fänge 2mm, Bon Mai bis Geptember anf Kreuzblätern, beſonders Kohlarten. 

1) Diänthus Nelte. 2) malus Apfelbaum. 8) persica Pfirfihbaum. 4) sorbus Eber⸗ 
eige. 5) vibürnum Schneeball. 6) sambücus Hollunder. 7) rumex Ampfer. 8) papäver 
Mohn. 9) faba Bohne. 10) brassica Kohl. 


* 
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+* 4A. viddlinae” Schr. Bandmweidenblattlaus. Breit eiförmig, wenig 8. 1022. 
gewölbt; grüngelb; Saftröhren fehr kurz, weißgelb; Hinterleib bei den Geflügelten 
rün, mit ſchwarzen Binden und faum fihtbaren Saftröhren,; Länge 1,8,—2,2mm. 
m Yuni und Inli zahlreich auf der Dotterweide. 

t* A. avönae” Fabr. Haferblattlaus. Ungeflügelt: Tänglich, fat gleich 
breit, dunkelgraugrün, weiß bereift; Fühler fo lang wie Kopf und Dlittelleib, nad) 
der Spitze zu Schwarz; Saftröhren kurz, gleich did, ſchwarzbraun, an der Spite 
durchſcheinend; Schwänzchen ſchwarzbraun. Geflügelt: Kopf, Fühler, Mittellerb 
Ihwarz; Hinterleib grün, jederjeits mit 4 ſchwarzen Fledchen; Schwänzchen und 
Beine ſchwarz. Länge 2,2 mm. An ben Blattfcheiven und Blättern von Hafer, Roggen, 


erfte. 
+* 4. tiliae” L. Lindenblattlaus. Unterſcheidet fi von allen vorigen Arten 
dadurch, daR das Fühlerendglied Türzer ift ale das vorletzte. Gelb, ſchwarz 
pefiedt; Saftröhren und Schwängchen undeutlih. Bon Iuni bis Auguft an der Unter- 
tite der Lindenblätter, in manden Jahren ſehr zahlreih und dann ſchädlich. 
®%. Laehnus” Il. Baumlaus. Schnabel ſehr lang; Hinterfliigel mit 


2 Schrägadern. Die Arten finden fi nur an Holzgewächſen und zwar weniger unter ben 
Blättern als an den Stämmen, Aeſten und Zweigen; 17 deutſche. 


a. Un Radelhöljern. 


* L. pin’) L. Braun, grau beftäubt; bei den Geflügelten find Scheitel und 
Halsfchild mit ſchwarzen Hödercdhen bebedt; Länge 3-4 mm, Häufig, im Mai und 
Juui, auf Pinus silvöstris, zwiſchen ben Nadeln ber jungen Triebe. 

inetiꝰ Fabr. Braun, mit langer, grauer Wolle; die Geflfigelten braun, 


L. 
ſtarkt 4 und behaart; Länge 3—4mm, Yon Mai bis Oktober, auf Nadeln von 
Pinus silvöstris. 


* L.pinicöla” Kit. Braun, grau beftäubt; Fühler gelb; die Geflügelten braun, 
hinten heller. Bon April bis Auguft zwifden ben Nabeln von Pinus ables. 

* L. fasciätus Burm. Glänzend ſchwarzbraun; die Geflügelten mit braune 
Vorderrande, glashellen Fled am Ranpmale und brauner Binde längs der einen 
Schrägader. Auf Pinus silvöstris, ables, strobus. 


bh. Un Laubhölsern. 


1* L. [ei ? L. Budenblattlaus. Gelb bis graugrün, mit langer, ge 


kräufe ter Wolle; Länge 1,5 —2 mm, Im Mai und Juni; auf der Unterfeite der Buchen⸗ 
ätter 


* L.jugländis”) Frisch. Gelb, mit Reihen brauner Flecke; die Geflügelten mit 
braunen Binden; Fänge Hmm Im Iuli umd Auguft, unter Wallnußblättern. 

* L.quercus") L. Glänzend braun; die Geflügelten ſchwarz, mit angeraudhten 
Hlügeln. Bon Iuli bis Oktober in Rindenriffen ber Eichen. 


‚8. Sechizoneura') Htg. Rindenlans. Yühler mit ftumpfer Spike, 
ziemlich kurz, das dritte Glied am längften; Hinterleib mit Höderchen ftatt der 


Saftröhren; Beine ziemlich lang und dünn. 8 veutfhe Arten, an Holzgewächſen, be⸗ 
ſonders Raubhölzern. 


T* Sch. lanigera”) Hausm. Gemeine Blutlaus. Ungeflügelt: Honiggefb 
bis braumröthlich, mit weißlicher, flodiger Wolle bebedt; Augen ſehr Mein. Ge⸗ 
flügelt: glänzend fchwarz, Hinterleib mehr Khofoladebraun, mit weißlicher Wolle; 
Augen —* qroB. fänge 15mm, Bon Juni bis September, an ber Rinde ber (bes 

en 


—5 jun Apfelbäume und tiefen fehr ſchädlich; läßt zerbrüdt einen rothen Fleck zurück 
eshalbe Iutlau8«). 


ch. lanuginosa' Htg. Schwarz, mit weißer Wolle. Häuflg, von Juni bie 
Auguſt in bla gen, bie faufigroßen Gallen an den Etielen der Ulmenblätter. , 
* Sch. ulmi") L. Grün, mit weißer Wolle; die Geflügelten ſchwarz, weiß be= 
reift. Bon Iuni bis Auguſt unter dem umgerollten Rande ber Ulmenblätter. 





1) Ballx vitellina Dotterweide. 2) avöna Hafer. $) tilla Linde. 4) Adyvos Schaf- 
wolle. 5) pinus Sliefer. 6) pinätum Kiefernwalb. 7) pinus Fichte, colöre bewohnen. 8) mit 
Dinten (fasciae). 9) fagus Buche. 10) Juglans Wallnußbaum. 11) quercus Eiche. 
rn Km fpalten, vtöpov Nerv, Aber. 18) laniger Wolle tragend. 14) wollig. 15) ulmus 

me. 
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9.1022. 4. Pemphigus” Hig. Wolllaus. Fühler kurz, Rumpffpisig; Hinter⸗ 
feib ohne Saftröhren; Beine ziemlich lang und bünn. 10 deutſche Arten, an ver 
ſchiedenen Holz» und Krautpflanzen. _ 

* P. bumeliae” Schr. (frax{ni? Htg.). Efjhenwolllaus. Braun, mit weißer 
Wolle; die Geflügelten bräunlich, an den Beinen weißfih. Bon Mai bis Iuli an 
Eſchenzweigen, bewirkt nad 9 Fa bie gebrehten, monftröfen Stengelgallen ber’ Eiche. 

P. bursarius‘ L. Bappelnwolllaus. Grün, die Geflügelten ſchwarz, mit 
weißer Wolle; Beine gelbbraun; Fänge 2,gımm. Häufig, von Mai bis Auguf in 
en „not angelaufenen Gallen und an den DBlattflielen und pitttefrippen von Popülus 
n 

* P. aylostei‘) Deg. Gelbgrün; die Geflügelten ſchwarz, Hinten grün, mit 
Ichroarzen Binden; mit langer, weißer Wolle. Im Iuni und Juli an den Zweigen von 
Lonic&ra xylostöum. 


5. Tetraneura” Hig. Gallenlaus. Dit den in der Ueberſicht an- 
gegebenen Merkmalen. Die einzige deutfche Art ift: 
7* T. umi”? Deg. Ungeflügelt: grün. Geflügelt: ſchwarz; Hinterleib dunfel- 
grün, ſchwach bereift. Länge 1,52 mm. Im Mai und uni, in aufrechten, erbfen- bis 
ohnengroßen Gallen an ter Uberfeite der Uimenblätter. 


6. Chermes! L. Taunenlaus. Fühler hır); Hinterleib ohne Saft- 
röhren; Beine furz und did; Körper mit weißer Wolle bededt 6 vdeutſche Arten, 
nur an Rabelhölgern, frei ober in Gallen. Sie unterfeiden ſich in ihrer Fortpflanzung da⸗ 
bur$ von ben Aphis- Arten, daß hier feine lebendig gebärenden, ſondern nur eierlegente 9 
vorfonmen, und zwar in 2 Formen: geflügelt und ungeflügelt; beide Formen ennwideln ſich 
auf parthenogetifhen Wege; bie ungeflügelte Generation überwintert und aus ihren im Früb⸗ 
jahr abgelegten iern entwideln fih bie geflügelten Q, welche ihrerjeits wieder Eier legen, 
aus welchen fi die ungeflügelte Wintergeneration entwidelt. ' finb überhaupt nicht bekannt. 

Tr Ch. corticalis) Kit. Schwarz, mit langer, mattweißer Wolle. eflügelt: 


braun, binten roth. Bon Februar bis Oftober an Aeſten und Stamm von Pinus strobus 
unb silvestris. , 

* Ch. laricis') Htg. Schwarzbraun; Wolle weiß, gewunden. Geflügelt: braum, 
bereift; Hinterleib elbgrän. Bon Npril bis Auguft, einzeln an ben Nabeln der Lärche, 
bie fi bur den Stich Tnieförmig beugen. , , . 

T* Ch. abietis'") L. Gelbgrünlich bis rothbraun, weiß bereift; Fühler und Beine 
heller; Flügel weiß. Länge Zum. Kon Mai bis Jull, in großen, grünen, zapfenartigen 
Gallen an jungen Fichtentrieden (Pinus ables); die Larven ſtechen bie Ein en Zweige an ber 
Wurzel an, wodurch ſich die Nadeln ſchuppenartig ausbreiten und tannenzapfenähnlihe Ballen 
mit Dohlen Räumen für die Jungen bilben. , , . , 

Tr Ch.strobilobius'”) Kit. Braunroth, hinten ein weiß bereifter Fleck. Bon Mai 
Bin Juli, in Neinen, gelben, zapfenähnlihen Ballen an ber Spige ber Zweige vor Pinus 
ables. 

7. Phyllioxera'” Boyer de Fonsc. Fühler did; Beine furz und did. 
3 in Deutfchland vorkommende Arten. , 

* Ph. quercus"’ Boyer de Fonsc. Rothe Eichenlaus. Scharlachroth; 
bei den Geflügelten ift der Mittelleib braun bis ſchwarz; Länge O,s—imm. Bon 
Juni enden, unter ben Gichenblättern, verurſacht gelbe, auf ber Blattoberfeite ſicht⸗ 
are Fleckchen. 

Ph vastätriz') Pl. Reblaus, Wurzellaus des Weinftodes in 
bis 403.). Gelb bis braun, mitunter auch grünfichgelb oder rotbgelb; Yänge 
0,3—1,2 mm, gebt in ihren verfhiedenen, gleich noch etwas näher zu beſprechenden Entwidelungs: 
ftatien am MWeinftode. Die ge ügelte orm ei 401.) tritt nur von Auguſt bie Oktober auf 
und legt ohne vorausgegangene Vegattung (Pa emogenenß) ihre &ier (etwa 4 Etäd) an bie 
unierfeite ber MRebenblätter, namentlih in bie Winkel der Blattnerven. Aus Eee Eiern 
entfteden im Srärgerst Fund Q (die Geiölegtögeneration), welde weber gel noch 
Munpwerkzeuge befiten; fe wandern an bie älteren Etammtbeile ber Neben, Paaren fi und 
nad einigen Zagen legt das D ein einziges, 0,4 —0,x, mm langes Ei, am liebften unter tie 
abblätternte Rinde bed Stammes. Diele überwintert (baber „Winterei«) und liefert Ende 
April oder Anfang Mai eine ungeflilgelte, mit wohlentwideltem Stechrüfſſel ausgeflattete 
Reblaus (ig. 402.), welche entwerer oberirbifch bleibt, fih an die Blätter begiebt und hier 


1) Iliuꝙit᷑ Hau, Brandhlafe. 2) bumella eine Eigenart bei Plinius. $) fraxInus 
Eſche. 4) bursa Börfe, Beutel. 5) Lonicöra xylostäum Hedentirfge. 6) TETPa vier, 
vt õpov Nero, Aber. 7) ulmus Ulme 8) von Rinne nad dem arabifhen kermesi oder 
kermes = Kermesbeere gebilbet. 9) cortex Rinne. 10) larix Lärde. 11) ables Zanne. 
12) otp6ßıAos Zannenzapfen, Pıöw Ieben. 18) PbAA0ov Blatt und ENP6c ausgefaugt 
(Enpalvow trodnen, büre machen). 14) Eiche. 15) Berwüfterin. 
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Fig. 108. 
Dlattgallen und Nor 
dofitäten, welde burd 
die Reblauß hervor« 
gerufen werben. 

A Gin Rebenblatt 
vun unten, mit Ben 
wargenförmigen Gallen; 
vereinen 

B_ Cine fentreht 
burhfepnittene Blatt» 
galle; vergrößert; adie 
an, ber Bininkerteite 
ielegene Deffnung der 
date, d der Onnene 
zaum berfelben mit bar» 
in abgelegten Reblaud. 


diem. 
C Exil eined Reben 
— von ber Obere 
feite; verfleinert; Die 
junfte beteuten ie 
effnungen ver Gallen. 
D Burgen einen Seh, 
Rode mit ven dur 
die Wurzellauß Hervors 
gerufenen Ynfhmelune 
gen (Mobofitäten). 


Fig. 401. Reblaus, 
Piyfioxera vastätria, 
gehügelte Gorm; Dı. 





Fig. 402. Reblaus 
Phyliozera vastatrlz, 
ungeflägelte Forın 

urgellauß); Dı. 











tur ihren Gti Gallen erzeugt (i$ig. 403, A, B, C.), in welde bertbensgenetig fi entwidelnde $. 1022. 
ier abgelegt werben, ober aber unter bie Grte an bie Wurzel des Ioded wandert. Da 
in Deutiglanb (wohl aber in Amerita) bIE jept daB Borfommen der oberirbifpen, Blattgailen 
— Rerm oc mißt nahgenicfen worden iN, fo genügt e®, wenn mir ler mir bie 
an die Wurzel gemanberte Yorm meiter verfolgen. Diefelbe, bie eigentlide „Wurzellaus« 
(&ig. 402.1, wirb 09mm lang und O,5mm breit und Tegt je 30.-.40 Cier, melde fi nartbene» 
genetifg entwideln; in.g Zagen flüpfen bie Jungen auf, meice in 26 Tagen geflehtereif 
ind und felbfk wieter Gier legen; auf biefe Weife folgen während bed Eommerd 6—x Gener 
em Dartbenogenetiih fü ‚Vetmehrender Wurzelläufe aufeinander, Durg ihre Seide, er- 
indem die Wurzelläufe motenförmige Anfwellungen ver Wurzeln, ſog Rodofitäten (Wi 
teige beffen Geginnt ber Meinfod zu Mänteln um gedt TONEAICH (gemöhntig Im vierten 
Jabre) ganz zu Örunde, Im Hodfommer treten unter den WBurzelläufen Individuen (fe 
pmpben) auf, melde fi$ dur ftummelförmige Flügelanlagen und längere Beine auszeignen; 
fie d fen die Wurzeln, wandern an bie Dber läde bes Govens und vermanbeln fid bier 
tur eine Häutung in bie ‚geflüsette ;orm, von welgper wir oben ausgingen. — Die Reblaus 
Raımt aus“ Amerife, wofetbh fie Im Sabre 1933 enipedt wurbe. In Curopa trat fe zuerfi im 
re 1658 auf mb’ hat febem im tem, europäilgen eingebieten, gang, auferosentüigen 
Ebaten angerichtet. Um ärghen dar fe in Cdofranfrei gehauf, NaN amtlihen Aufjelhr 
zungen find von ven. 2415986 ha, melde in Pranfreih mit Wein bebaut waren, feit Aufs 
treten ber Reblauß Bid zum 1. Oktober 1482 gänzlich zerflört worden: 763799 ha (alfo etwa 
Ay), angegriffen unb tbeilmeife zerflört wurben andere 642978 ha; ber Gefammverluft, ben 
Franteid vaburch erlitten, wich auf mehr al# s Die Berifleypung 
Her Rebland Aabet fomohl bun bie gefügelte Gorm, ld auß hund bie ungeflgelten Russel“ 
läufe und bie Wintereier Ratt. Zum Ecuge gegen bie Weiterverbreitung ber Reblaı 
tie betheiligten Staaten befonbere geleplihe Beimmungen getroffen. Aus ver bereits 
siemlid umfangreigen Fiteratur Aber bie Weblaus finb bie folgenden Gariften bejonbers 
ermäpnenswertd: Blanfenhorn, X und I. Morig, Die Burzellaus des Weinflodes. Heikel« 
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berg 1875. — David, ©, Die Wurzellaus des Weinftodes. Wiesbaden 1875. — Fatio, B. 
La question phylloxörique en Europe en 1817. Genf 1878. — Cornu, M. Etudes sur 
le Phylloxera vastatrix. Paris 1818. — Lidtenftein, J. Histoire du Phylloxera. 
diontpellier und Paris 1578. — Die Wurzellaus des Weinftodes. Amtliche Inftruftiensfcrift. 

erlin . 

‚8. Rhizebius’ Burm. Wurzellaus. Fühler kurz, kaum halb fo lang 
wie der Körper; Körper des Z' walzig, des Q eiförmig. Leben unterirdiſch an 
Pflan enwurzeln. 3 deutſche Arten. 

* ini) Burm. Braun, mit weißer, wolliger Behaarung; Länge I mm. 
Un ben Wurzeln von Pinus silvöstris. , 
Rh. piloselae” Burm. Gelblich; Kühler und Beine braun; Fühler 2/3 fo 


fang „wie der Körper; Länge 2,2mm, Im Frühling, an ben Wurzeln von Hieracium 
pilosella. 


8.1023. 3. 9%. Coccidae’. Schildläufe (3. 1020,3). Fühler ſchnur 
förmig, 6—25gliederig; Rüffel, beim ' verfümmert; Vorderflügel mit nur einer 
gegabelten Ader; S' meiftens mit verkümmerten Hinterflügeln; 2 meiftens flügel: 
08, mehr oder weniger fchilbförmig, mit ihrem Körper die Eier bevedend; Füße 


2 gliederig. Die ungeflügelten O find entweber beerenförmig aufgefchwollen, rundlich, halb⸗ 
kugelig oder ganz Mad, ſchildf mid; oft, find fie mit weißen ioden befegt; Die Beine 
erfennt man nur bei Anfiht von ber Bauchfeite; fie faugen fih mit ihrem Schnabel, mande 
für die ganze Dauer ihres Lebens an Pflanzen (Blätter, Rinden u. f. mw.) feſt, legen bie Eier 
nnter FE und bebeden biefelben auch noch nach dem Zobe wie ein ſchützendes Dad. Epäter 
kriechen die Jungen darunter hervor und fuchen fih einen Plag zum Anfaugen, um tie 
Lebensweife ter Alten fortzufegen. Die Hinterflügel der TI find meiften® verfümmert oder 
ähnlich wie bei den Dipteren zu Schwingern umgebilbet; dba ber Rüſſel der I’ verfümmert ift, 
Können fie feine Nahrung aufnehmen; fie burchlaufen im Gegenfage zu allen anteren Hemi⸗ 
pteren eine volltommene Metamorpbofe (mit rubendem PBuppenflatium). Alle in Deutſchland 
vortommenten Arten find ſchädlich und finden ſich gan befonters an Treibhaus⸗ und Zimmer: 
pflanzen, wo fie weit ſchwerer zu vertreiben finb als bie Aphiden. 


Meberfiht der wictigften Gattungen der Coccidae. 


4 Flügel vorhanden, fhmetterlingsartig beftäubt, dachig; WYühler 
Bgliederig Leuunnunnunnnnnerennene 8 artig beraubt, dagis ......... 1) Aleurödes. 
Fühler 5» ober (beim G) Aglie⸗ 
derig; D ftet® beweglich” mit 
ü . tidem, weißen Zottenpelz .. 2) Dorthesla,. 
‚gäbe mit ‚I Fühler 8> ober (beim ($) 9» bis 
mit jermer nrale;) 10 glieberig & JS mit großen, 


2 Ehwanz- an der Borberranthälfte 
borften bernigen Flügeln; Q Tapl 

oder einem oder leicht furzhaarig...... 3) Porphyropköre. 
Borften- Fühler 9» oder (beim cT) 10⸗ 
4 ober 2 büſchel; liederig; FT jeberfeitd mit 
nit bes JQD flügellos; . Augen; Q befläubt ober 

fäubte ober gäbe mit bereift, beweglich........... 4) Coceus, 

feine Flügel; ’ I Fühler 8= oder (beim F) 9 


lieterig; O fpäter ſchild⸗ 
Pörmig, anbeiweglih ........ 5) Lecanlum, 


* —A ——— ———— 3 wag unter einem eis 
örmigen, fla , 
De ee — — — — — — 
1. Aleurödes” Latr. Motten⸗ 
Schildlaus. Zweites Fühlerglied fehr 
lang, drittes und vierte® unter fich gleich; 
Füße mit 2 Krallen. 6 veurfhe Arten. 
* A. chelidontii” Latr. Schwalben- 
frautfhabe (Fig. 404). Grünlich; 
Sigel fhneeweiß beftäubt, mit 2 ver⸗ 
oſchenen, bräunfichen Binden; Länge 
jmm, Gemein auf Chelldonfum majus. 
1) "Pıla Wurzel, Bıöw leben. 2) pinus fiefer. 8) Hieracium pilos&lla gemeinct 
Habichtetraut. 4) Coccus-ähnlige. 5) ZAespwWäns mehlartig; wegen ber beftänbten Blägel. 
6) chelidonfum Schwalbentraut. 









Fig. 408. 
Aleurödes chelidonli; 10',. 
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2%. Doerthesia Latr. 3 mit zu Schwingern umgebildeten Hinterflügeln 8. 1023. 
und mit einem Borſtenbüſchel am runden Hinterleibe. Die einzige deutiche 
Art if: 

* D. urticae‘ L. Grün, weiß bepudert; Fühler und Schwanzbüfchel 2mal fo . 

fang wie der Körper; 2 mit 4 Längsreihen weißer Borftenbüfchel; Länge 2 mm, 

pin g auf Urtica- nnd Euphorbla-Arten. Nicht zu verwechſeln mit ben ähnlich ausfehenden 
ymnus⸗Larven. 

3. Porphyrephöra? Brandt. Hinterflügel des Z' zu Heinen 

Schwingern verfümmert; Hinterleib des ꝙ« mit großem Borftenbüfchel. Die 
änzige deutjche Art ift: 
* P. polonica) L. PBolnifche oder deutſche Cochenille, Johannisblut. 
Scharlachroth; Z' mit Igliederigen Fühlern; 2 Halbfugelig, nicht behaart; Länge 
Jmm, An Wurzel von Bcleränthus, Herniarfa, Hieraclum u. f. w., in vielen Gegenden 
Deutſchlands, in Polen und Rufland. Wurbe vor Einführung ber echten Kochenille zum 
EHarlafärben benugt, war aber ber ‚geringen Menge wegen zu theuer; findet fh um 
Johannid am häufigften (daher „Johannisblut«). 


4. Coeeus” L. Schildlans. G mit 2 langen Schwanzborften. 10 deutſche 


Arten. 

t* C. adınidum” L. Kaffee⸗Laus. Orangeröthlich, ganz mit weißem Puder 
bedeckt; mit 2 am roſenrothen Vorderrande hornigen Flügeln, 2 Schwing- 
kölbchen und 2 langen, weißen Schwanzborſten; 2 elliptiih, an den Seiten 
gefranft, mit diden Schwangborften; Eier in einem weißen Wollflödchen; Länge 
des J j mm, des Q 2,5—2,8mm. An faſt allen Pflanzen ber Warmhäufer, gruppen» 
weife an ber Unterfeite der Blätter, beſonders an Coffta, Dracaena,’Canna, Musa u. |. w. 

C. cachi) L. Echte Kodenillelaus Blutroth; Z' mit 2 milchweißen 
Flügeln, ohne Schwingkölbchen, mit ſehr langen Schwanzborſten, 1,5 mm lang; 
Q eförmig, weiß bereift, mit ganz kurzen Schwanzborften, 2,2 am Tang, ift einer 
Beerenfrucht jo ähnlich, daß es früher von Bielen für die getrocknete Beere irgend 


einer Pflanze gehalten wurde. Leben urfprünglich in Wezito auf den bort Nopal ges 
nannten Pflanzen (Opuntla vulgäris, coccinellif&ra etc.), find aber nad mehreren Ländern 
verpflanzt (1 nach Guadeloupe und Domingo, 1826 nah Cabir im fübliden Epanien, 1827 
auf die kanariſchen Infeln und 1828 nad Sava unb aud nad Algier feit Eroberung bes 
Landes durch die Franzoſen). Sie fönnen erst in unferen Zreibhäufern gezogen werben. 
Sie find erft feit 1526 als Barbeof befannt und liefern einen bebeutenten Banpefäzweig, 
intem man aus der Eohenillev roten Earmin, Sarminlad, Sarmoijinlad 
und fat alle Sharlad- und Purpurfarben bereitet. Im vorigen Jahrhundert flieg ber 
jährlide Ertrag ın Merito, wo man bie Cochenille der erfien Ernte als bie vorzüglichfte im 
Handel Zacatilla nennt, auf 880000 Pfd Eochenille, zu bem Werthe von Te, Mill. Gulden; 
ja zu Anfang dieſes Jahrhunderts betrug nach v Humboldt’ Angabe die jährliche Ausfuhr 
ter Co enille aus Amerika noh 6 Mill. Gulden. Aus Süpfpanien wurben 1850 tiber 
500 000 Bid rohe Cochenille nah England verkauft. u 

C. mannipärus” Ehrbg. Manna⸗Schildlaus. Q elliptiſch, wachsgelb, 
mit Bilſcheln weißer Wollhaare, ohne Schwanzborfien, 2—4mum fang. 9 noch 
unbelannt. Lebt in der Umgegend bes Berges Sinai anf Tamärix manniföra und bewirkt 
durch den Stich das Hervorquellen einer an ber euft bald erhärtenden, aber beim Regen 

trabtröpfelnden, an Geſchmack und Farbe dem Honige ähnlichen Manna, welche von den 
ebuinen früh morgens gefammelt, burgefeibet und in Echläuden aufbewahrt und meift 
Ir eigenen Nahrung benutzt wird. Diefe Manna befteht großenth 18 aus Schleimzucker und 

hrt nicht ab wie die Talabriihe Manna, welde durch tie Stihe der Manna⸗Cilade aus ber 
— „ide ausfließt. Einige halten fie für die Manna ber Juden, von welcher fie aber 
in äußeren Merkmalen abweicht. Die Manna ber Yuben ober bie perfiihde Manna leitet man 
gewöhnlich vom echten Mannaflee (Hedysärum Alhägi) oder von ber eßbaren Flechte (Leca- 
nöra (Sphaerothallla) esculönta) ab. , 

C. lacca” Kerr Summiad-Schildlaus. Iſt noch nicht ganz genau befannt; 
lebt in Oſtindien auf Ficus religiösa, indica und Butda frondösa und bewirkt das Aus⸗ 
fließen des Gummilads, welcher zu Firniſſen, Kitten, Siegellad u. |. w. benutzt wirb und als 
6todiad (Gnmmi lacca in bacälis'Y, die Harzmaſſe mit den Zweigen) oder Körnerlad 
(G. 1. in granis'Y, die von ben Aigen abgefonterte Harzmaffe) oder Ehellad (G.L in 
tabülls in dünne Blättchen geſchmolzene Ladmafje) im Handel zu und fommt. 

1) Urtica Neffe. 2) NoppLpa Bırpur, Popkw tragen. 8) polniſch. 4) “64x20: Gehäufe, 
Schale, das EodenillesInfelt: daher coccindus cocheniſſ⸗ oder ſcharlachroth. 5) adonides 
Topfpflanzen, Treibhänfer, au öffentlihe botanifhe Gärten. 6) XäXToc eine ftachelige 
Pflanze Eiciliend (cactus opuntla gemeine Yadeldiftel). 7) cochinilla fpanifher Name 
tiefes Thieres (heißt im Epanifhen auch Aſſel, oniscus). 8) Manna erjeugend; parlo 
erzeugen. 9) Lad, Gummilad. 10).bactlus Etod, Stange. 11) granum Korn. 12) tabüla 
Tafelchen. 
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8.1023. 3. Leeantum.Ill. 3 mit 2 Schwanzborften. Die Eier können fi partheno⸗ 
genetifh entwideln. 13 deutſche Arten. u , 

L. dicisY L. Kermes- oder Karmoifin- Schildlaus. 9 fugelrund, 
bläulich. In Süpemropa an beu Zweigen von Quercus coccifersa. War Igon ben Römern 
und Griegen befaunt und wirb zum Rothfärben (Carmoifinroth) benugt. irb im Handel 
unter bem Namen Kermes”N, Allermes, Kermestörner, Sarmoifinbceeren, Shar- 
la&beeren (granayv Chermas? oder Kermes? tinctörum) vorzüglid aus Epanien und 
bem Archipel bezogen und ift auch vorzüglich häufig in der Maina in Griechenland, wo Quercus 
coccifera (tplvos bei Theophraft) an ben Bergabhängen ein Täftiges Geſträuch ift, aber 
auch wohl 10-14 m hohe Stämme bildet. Mit dem mühfamen Sammeln ber Lermes« 
Schildläuſe (npıvoxöxxot der Neugriedhen) pehnäftisen fih viele Menſchen, namentlich 

irten und Kinder, weil bie Schildläuſe im hohen Preife ftehen, inbem die Kopfbebedung ver 
riegen und Türken damit gejnst wird. Die Kunft mit gewiffen Schildläuſen zu färben, 
war intes fhen dem Mofes befannt. Unter ven 3 Hauptfarben bes Pradtrodes ber Hohen⸗ 
priefter war auch bie Iharlanrothe Tarbe. u Plinius leitet die Eoccusfarbe von 
dem Wurme einer Stehpalme (Ilex) ab. Die Alten färbten purpurrotb mit biefen Kortoe⸗ 
bläshen und aud mit dem Safte der Purpurfchnede ($. 738, 1.). 
+* L. racemösus? Rtzbg. Fichtenquirl⸗Schildlaus. 9: gelbbraum, die 
Schildchen des Rumpfes etwas dunkler; Fühler blaßrofenroth, faſt förperlang; 
Beine bräunfichgeib; die 3 Schwanzfäden über förperlang. 2 : ſchmutziggelb bis braum, 
blafenförmig. änge des & 1 mm, des 7 1,5 — 3 mm, Die reifen Q finden fih Ente 
— 3—5jährigen Fichten an ber Wurzel ber vorjährigen Triebe und an den Natel» 
achſeln. 
+* L. hesperrdum? L. Drangen⸗Schildlaus. 2: ein braunes, elliptiſches 
Schildchen, am Vorderrande jederjeit8 2 weiße Linien; Länge 2 mm, Zi unbe 
fannt. In Gewähspäufern äig und inärtig an Zweigen unb Blättern (befonvers an 
deren Unterfeite neben der Mittelrippe) der Myrten, Orangen, Dleanter, Yorbeeren und 
anberer Kalthbauspflanien. . 
+* L. persicae” L. Pfirfih-Schildlaus. Braun; Vorderrand der Flügel 
beim JS roth, verdidt; 2 mit feftfigendem, gemölbten, halbkugeligen Schild, 
leterer braun, mit gelben Querbinden und gelblicher Rückenlinie; Eier ohne 
Wolle; Länge des ZI 1,5; mm, deg Q 3— 4 mm, säufig und fhärlih an jungen 
weigen (beſonders in ben Aftwinteln) und an ven Blättern ver Bfirfih-, Pflaumen» une 
aulbeerbäume und bes Weißdorns. 


* L. vitis) L. Schildchen des Q eiförmig, groß, braun, fchwarzfledig; I fehr 
Hein, ziegelroth; Fühler braun; Rüdenfchild ſchwarz; Flügel mit hornigem, rothen 
Borderrande; Eier in weiße Wolle gehüllt. Ziemlich felten; am Holze des Weinftods. 

* L. vini”) L. Schildchen des Q Fahnförmig, fpäter halbkugelig, braun; Eier 
ohne Wolle. Nicht Häufig, am Weinftode. 

@. Aspidiotus'? Bouche. Fühler 6- oder (beim Z') Igliederig; Z' mit 
feinen, Igliederigen, mit einer Borfte endigenden Schmwingern; Süße mit 2 Krallen. 
Die Eier können fih parthenogenetifch entwideln. 8 deutſche Arten. 

A. rosae”) Bouche. Rofenjdildlaus. dJ: blaßroth; 
fein beftäubt; erftes und zweites Fühlerglied verdidt. Q: 
eiförmig, flah, gelb; Rüden mit 3 Reihen eingeftochener 
Punkte; Schildchen kreisförmig, weiß. Fänge des gi 0,7 mm, 
des Q mm, An Rofen; bie Zweige ber Eentifolien find oft ganz 
mit ben weißen Schildchen bevedt. 

A.nerii') Bouche. Oleander⸗Schildlaus (Fig. 405.). 
J: braungelb, dünn weiß bereift; 2: mit blaßgelbem, 

länzenden Körper und runden, flachen, gelben Schild. 
änge des ZI mm, des 9 big mm, Zahllos in Gewäche⸗ 
bäufern auf Oleander, Aazien, Aloe, Balmen u. |. w 


.. Oleander⸗Schildlaus, 
A echinocäcti") Bouché Cactus⸗Schildlaus. Aspidiätus nerli: 





Schildchen linien- bis eiförmig. In Gewächspäufern auf ir 
Cactus » Arten. 


1) Aexdvn) Eüffel, Becken. 2) quercus lex, welde von Theophraft mit quercus 
coccifEra zufammengeworfen wirt. 3) arabijher Name. 4) Körner. 5) ber Färber. 6) trambig; 
weil die Bläschen traubenförmig zufammen figen. 7) HesperYdes, Hefperiten, d. h. Nymphen. 
welche auf einer Infel am äußerften Weftrante ter Erde einen Garten mit goltenen Aepfeln 
Trangen) bewadten. 8) persica Pfirfih. 9) Weinftod. 10) vinum Wein. 11) aortı- 
WINE Echiltträger. 12) rosa Rofe. 13) nerlum Lleanter. 14) dyivos Igel, XdxTug 
Fackeldiſtel. 
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* A. lauri? Bouche. Lorbeer⸗Schildlaus. Blaßkirſchroth; Schildchen rund- 
ih, braun; Fänge 1,1 mm, Auf den Blättern und jungen Zweigen bes gemeinen Lorbeer» 

aumes. 

* A. palmärum“ Bonché. d blaßgelb; Hinterbeine verdickt. O blaßgelb; 
Schildchen weiß, flach; Fängelmm. In Gewächshäuſern auf Palmen, }. B. Chamaerops, 
Cycas u. anberen. 

* pini? Bouche. Schildchen ſchinkenförmig, braun, weiß bereift. An Nabel- 

ölgern, 


4. Untereriunng. Apterna’, Parasita’, Flügellofe s. 1024. 
($. 1004, 4.). Flügel fehlen; Kühler 3— 5gliederig; Mundtheile einen einftülp- 
baren Schnabel bildend oder beißend; Augen nicht facettirt; Ringe des Diittel- 
feibes undentlih; Füße 2 gliederig; ſchmarotzen auf Säugethieren und Vögeln. 


Veberfiht der beiden familien der Aptern. 


Mundtheile ſaugend, in Geftalt eines fleifhigen Rüſſels mit hervorſtülp⸗ 
barer Saugröhre; Ringe des Mittelleibes undeutlich. ................. 1) PedioulYdae. 


Mundtheile beißend; Mittelleis in der Regel mit nur 2 Ringen (indem 
der mittlere und hintere miteinander verfhmolzen find).......... ..... 2) Mallophäga. 


1.5. Pediculidae’. Läufe (s. 1024, 1). Mundtheile faugend, 8. 1025. 
in Geftalt eines fleifchigen Rüſſels mit hervorftlilpbarer Saugröhre; Fühler kurz, 
jadenförmig, 5 gliederig; Augen Hein, nicht facettirt; Mittelleib Kein, nur ums 
deutlich gegliedert; YHinterleib groß, 7—Iringelig; Flügel fehlen, Füße 2 gliede- 
rig, Endglied groß, hakenförmig, gegen das Wurzelglied einfchlagbar. Leben auf der 

aut der Säugethiere von beren Blut. Die birnfürmigen Eier (Niffe) werben mit dem fpigen 

ole an tie Haare beieftint,; am vorderen breiten Pole befigen fie einen flachen Dedel. Die 
Jungen durchlaufen feine Metamorphofe, häuten ſich aber breimal. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Pediculidae. 


Kopf hinten halsartig verengt; 
Hinterfeib 7 — Yringelig, am zweiten Sinterleib ringelig........ 1) Pedictlus, 
Ringe jeberfeits ein Stigma; alle Füße Kopf hinten nicht halsartig 
2 glieberig; verengt; Hinterleib 8—9s 
ringelig.... ........... .... 2) Haemutoninus. 


[ot anfgeinenb 6ringelig, am zweiten (eigentlih aus 3 Ringen 

beftebenden) Ring jeberfeitd 3 Stigmen; Vorberfüße nur einglieberig, 

bie Übrigen 2gliederig......-....-. rennen nesunnneesnee nenne nr enune 3) PhthirYus. 

1. Pedieülus? L. Land. Mittelleib kaum 
Ihmäler als der Hinterleib, allmählich in ihn übergehend; 
Hinterleib Tänglid. 2 Arten. 

1’ P. capıtis‘) Deg. Kopflaue (Fig. 406.). Aſchgrau; 
Hinterleib eirund, die Ränder der Ringe bräunlich; Fühler- 
glieder gleih Yang; Krallen ftärfer als bei der folgenden 

tt; Länge des jelteneren J' I—1,; wm, des 2 1,8 bie 
2m; Eier gewöhnlich etwa O,s wm fang uud O,mm 
breit. Weber bie ganze Erbe verbreitet. Schmarogt auf bem 
Ropfe, befonbers dem ae bes Menſchen, Tann fih aber 
auh auf anderen behaarten Theilen des menfchlichen Körpers 
anftedeln Das QD Legt bis 50 birnförmige Eier, aus welchen 
in 6—8 Tagen bie Jungen auskriechen; eßtere find nach dreis 
maliger Hautung in etwa 18 Tagen erwachſen und fort- 
lanzungsfäßig. 

t* P.vestimenti” Burm. Kleiberlaus. Schmutzigweiß oder weißgrau; Hinter- 
leib Tänglich-geftredt, fpärlich behaart, die Ränder der Ringe nicht bräunlich; 
zweites Fühlerglied am Tängften; Länge 2—3,5 mm; Z' Meiner und feltener als 
2; Eier 1,5, —0,g mm fang, 0,4— 0,5 mm breit. An ben wenig ober gar nicht behaarten 
1) Laurus Lorbeerbaum. 2) palma Palme. 9) pinus Kiefer. 4) AnTEpuG flügello®. 

5) parasitus, Tapdsıtog Echmaroger. 6) Pedichlus-ähnlihe. 7) Laus (eigentlih Ber⸗ 

NMeinerungewort von pes Fuß). 8) caput Kopf. 9) vestimöntum Kleibung. 


.- 








"ig. 406. 


Kopflaus, 
Pedicülus capltis; 2%,. 
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8. 1025. gautfelten bes Bates, Radens, Dumpfes bet eigen. Die Zier werben in bie Qatten und 


übte ber Qieibängefhde abgelegt. Die früher für eine belanbere Mrs gehaltene fat 
Tank. tadencenttum  AIC if Iventiig'müL ber 2lebertant, “ aufei 

2.Haomatepinus? Leach. Thierlaus. Mittelleib deutlich abgefegt, 
viel fhmäler als ber ovale oder runde ‚Hinterleib. Zahlreiche (über 20) Arten auf 

—— Stogeiieren, namenttig Qufkieren 

. suis?) hiweinelaus. Braungelb; Kopf fehr fang, geftredtt; Hand 
gr Border- uns —E —E— Füßterglieder mit je einem duntel· 
braunen Ringe; Hinterleib weißgelb, grau oder braun, breit, die Ringe ſeitlich 
vorftehend; Klauen tiefbraun; Länge 3— 4,5 mm, guf dem Hans- und Wildfweine, 
Pa an ben —3 — 

H. maerocep Burm. ne Kopf fehr ſchmal und fang, vorn 
"uns Hinten —e mit edig vorſtehender Schläfi engegend; Mittelleib. kürzer 
als breit; Hinterleib kurz, eirund, mit edig Vortretenden & fingen; gelblich bis roft- 
farben; Bordertopf braun; Klauen dunkelbraun; Fänge 23,5 nm, Auf dem Pferte 
— STE, beionberb an Date "und Raden. 

* H. vitali? L. (tenuiröstris Burm.). Rinderlaus. Braun; Kopf ſchmal. 
nad vom — mit langem Rüffel; Mittelleib faſt quadrauſch Dinterleib 
angüich ſchmal rauch; Ränge 2— 2,3 mm, Auf Rindviep. 

eurysternus”) Steph. ne, Glängend braun; Kopf furz, vorm 
abgerunbe; Mittelleib breiter als lang; YHinterleib eiförmig, graufich; Länge 
1, mm. un Rinpoie bei beſondere an Xopf und 
* AH. piliferus” Burm. Hundelaus 8: . 407.). Kopf und Mittelleib gelb 
oder braungelb; Hinterleib gelbgrau oder hellgelb, unten dicht blaßgelb behaart; 
Länge 2m, Yuf Hunden. 









Big. 107, 
Hundelaug, R dig. 408. 
Haematopinus pillf&rus; 211. Filzlaus, Phthirfus inguinälis; 3%. 


8. Phthirius? Leach. Mittelleib viel breiter als ber f, faum vom 
Hinterleibe seisieen; Hinterleib kurz, breit, anſcheinend 6«, in Wirklichkeit Bgliederig. 


Die einzi 
> Redi). Filzlaue, Schamlaus, Morpion 














+* Ph ie L inguinäl 
Gig. 408). Graugelß oder graumeiß; die Binterlähsringe zagen eilih, vor; 
änge des J 0,5—Imm, des bie 15 om; Gier 0,,—0,9 =m lang und 0,4 bie 


0,5 mm breit. An ten Sham-, Bruf-, Ahfel-, Bart- und Nugenbrauenfaaren bes Menfegen; 
boßrt fi tief und fe ein, fo baß man äußerlich nur einen Meinen, bit und feR ber Baut 
auffiegenben, graumeißen, fGuppenartigen led erfennt. 


i Tabescöre fAwinten (tabes Mbgefrung). 2) alyıa But, rivu trinten. 8) aus 
gwein. 4) großtöpfig. 5) vitölus Rald. 6) tentls dünn, rostrum Einabel, 7) «öpü- 
otepvoc mit breiter Bruft. 8) haartragend (pilus Haar, ferre tragen). 9) Pielp Raus. 
10) pubes Sjamgegend. 11) zu ben Weigen, dem Unterfeibe gehörig. 
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2.$. Mallophäga’ (Anoplüra”). Welzfreffer (s. 1024, 2.9. 1026. 

— fachgebsüc; Bühler -Spfeberig; Augen Pehfee facettiet; Dund- 
theile beigend mit furzen, hafenförmigen Oberfiefern, mit 2 gliederigen Lippentaftern, 
mit oder ohne 4 gliederige Kiefertafter; Mittelleib mit deutlichen, vorderen und 
miteinander verwachfenem, mittleren und Binteren Ringe; Hinterleib 9—10 ringelig; 
Beine kurz, fräftig; Füße 2gfieberig, mit 1—2 Klauen. Die zaplreigen Arten biefer 
Bamilie eben auf ber Haut von Cäugetpieren und Wögeln und ernähren fih don jungen Yaaren 
and Febern, faugen aber au Blut. 


Ueberfit der widhtigften Gattungen der Miallophäga. 








iefertafter febten; Bühler 4Sglicberig; Füße mit einer Man 1) Trichodäden, 
fadenförmig, Sglieterig; Füße mit 2 Mauen. 2) Phlopftrus, 
iefertafter vorhanden:  jRippentafter beutlig; Güße mit 2 Mauen.. 3) Ziotkkum. 


Bühler tolbig, Aglieberig; Ipeine Lippentaſter; Füße mit einer Mlaue.. 4) Oyröpus. 


1. Triehodeetes? Nitzsch. Haarling. 
Hinterleib des Q am vorlegten Ringe mit 2 bemeg- 
lichen Hafen. Zapfreige Mrten; f$marogen auf Säuge- 
tbieren (Raub-, Wage- und Slhieren), deren Wollfaaze 
und Oberpautf puppen fie verzehren. 

ji Tr. 538 Dee: Na Te 
aarlin ig. .). ‚Kopf vorn abgeftutst, fai 
quadratif 7 —* bei ben fühlen 2 Vale 
teden; Dittelfeib duntelgelb; Himerleib weihfich; 
änge |—2 mm, uf Hunden, meit an Xopf und 
SeiE,,ot, gemeinfgaftlig mit Hadmatopinus pilfrus 


* Tr. sphaerocephälus? Nitzech. Schaf 
Haarling. Kopf freisrund; Leib längfich, herz 

Brig, mit Querbinden; Länge 1,5—1,ı mm, Big. 400. 

uf Eihafen, Häufig in fehr großer Zahl. Hunde» Haarling, 

®. Philepterus” Nitzsch. eberling, | Trichodäctes canis; =Iı. 
Gederlan, Bihler des J „aimoeten en, 
dor den ern jen mitunter bewegliche en. Zahlreiche h je 
I ———— 
—8* 
a. Bewegliche Bältchen vor ben Fühlernz Kopf fehr breit (Docophöras®) Nitzsch). 

* Ph. tricölor? Burm. Kopf, Mittelleib und Beine braun; Hinterleib weiß, 
mit ſchwarzen Randfleden; Länge 1,5=®. Auf vem fpwargen Shwan 

* Ph.icterödes') Nitzsch. Roftroth; Beine gelb; Hinterleib in der Mitte weiß, 
an den Seiten braun; Yänge mm, Auf Enten und Mergus albällus. 

*_ Ph. commünis') Nitzsch. Blaßbraun; Hinterleib mit braunen, weiß punftirten 
Seitenfleden; Länge 1 mm, Auf den meiften Gingvögeln, befonbers Finten und Ammern. 
d. Keine beweglihe Bälfcyen vor ben Fühlern; Binterfopf feitlic gerundet (Nir- 

mas’) Nitzsch). 

*_Ph. marginätus') Burm. Gelblihweiß, die Hinterleiberinge mit ſchwarzen 
Seitenrändern; Kopf ſpitz, Hinten breiter; Vorderrüden querelliptifch, jederfeits mit 
2 Punkten; Länge 1,5=@. Auf Amfeln und Droffein (Turdus piläris, torguätus, 
viscivörus). 
©. Reine bewegliche Bälfchen vor ben Fühlern; Binterfopf jeberfeits in 2 Eden 

vorfpringend (Gonlocdtes") Burm.). 

* Ph. compar") Burm. Gfänzend gelb, roſtroth gerandet; Körper eifärmig, 
gebrungen; Leib hinten fo breit wie der Kopf; vorderer Bruftring fo fang wie ber 








1) MaAAöpayoc Bolle freffent. 2) ävonAog waffenlos, wehrlos, o6pd Schwamz. 8) apit 
Haar, Öhrteng beikend. 4) Hund. 5) Breit. 6) opaipa Kugel, zepaÄt Kopf, 7) Pos 
Freund, mrepöv Glügel. 8) doxöc Balten, Popkw tragen. 9) breifarbig. 10) !xtepböns 
gelbfilgtig. 11) gemein. 12) Mbleitung undefannt. 18) margo Rand. 14) TWvla Mintel, 
zatis Hinterfaupt. 15) einem Andern glei, Gefährte. 

Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Mufl, 2r Bd. 31 
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intere, nad} vorn verjüngt; Hinterleib mit deutlichen, gelben, außen bräunlichen 
feden; Länge 11,5 mn. Auf Tauben. 
* Philoptörus hologäster‘) Burm. Blaßgelb, dunkler gefledt; Körper eiförmig, 
‚gebrungen; vorderer Bruſtring fürzer als der hintere; SHinterleib mit deutlichen 
bieten, welche am Rande durch eine fchiefe Linie ausgezeichnet find; Länge 1 mm, 
uf dem Haushuhn. 
d. Keine bewegliche Bälkchen vor ben Fühlern; Hinterkopf abgerundet; Hinter⸗ 
leib laug und fchmal (Lipeürus?) Burin.). 
* Ph. variabilis” Nitzsch. Weißlich, am ganzen Rande ſchwarz; am Kopfe jeber- 
feits Hinter dem Fühler ein ſchwarzer Punkt, Länge 1,52 mm, Auf dem Haushuhn. 
* Ph. versicölor” Nitzsch. Gelblich; Fühler und Beine braun; Kopf und 
Mittelleib dunkel gerandet; Hinterleibsringe mit ſchwarzer Querbinde; Fänge Zum, 
Auf dem weißen Schwan. 

3. Liotheum‘ Nitzsch. Seftinß. 
Kiefertafter 4 gliederig; Fühler oft in eine Grube 
verſteckt; Fußglieder mit Haftlappen. Auf Bögeln; 
laufen fchnell ; Triehen beim Abſuchen gern auf die Hände, 
wa8 die Philoptöruss Arten nicht thun. 


a. Mittlerer Bruftring bemerkbar. 

* L. pallidum‘ Nitzsch. (Fig. 410.). Yühler 
verftedt ; erfter Bruftring mit einer jeberfeits ſtark 
vorfpringenden Spite; einfarbig blaß ziegelroth, 
jeverfeits am Kopfe ein ſchwarzer led; Länge 
1,; om, Auf dem Yaushubn. 

* L.conspurcatum‘ Nitzsch. %iühler verftedt; 
Kopf heraförmig; blaßigelb, braun gefickt; Hinter⸗ 





leibsringe mit breiter, dunkler Querbinde und Fig. 410. 
elem aume; Länge 4— 5 mm, Auf Bänfen und Liothöum pallidum ; 3,,. 
mwanen. 


bh. Mittlerer Bruftring nicht bemerkbar. 

L. hasticeps” Nitzsch. Fühler verftedt; Kopf Tänglih; gelblich; Mittelleib 
braun; Borderrüden hinten mit 2 gelblichen Punkten; Länge 5m, Aufpem Thurm⸗ 
falt (Tinnuncülus alaudarlus). 

* I.iräscens” Burm. Fühler verftedt; Kopf länglich; bleich ziegelfarbig; Außen⸗ 
rand des Hinterleibes voftig; Länge Zum, Auf dem Buchfink (Fringilla coelebe). 

4. Gyröpus' Nitzsch. Mittlerer Bruftring nicht bemerlbar. Auf Gänge 
thieren (beſonders —— inchen und Fauivieren BE . 
* G. porcelli') Schr. (gractlis” Burm.). Blaßgelb; Hinterleibsringe mit 
dunklen Duerbinden; Klauen fehr furz; Länge O,ı mm. Auf dem Meerihweinden. 


* 13 . 

8.1027. WE. 8. Neuroptera”. WResflügler, Bolde 
(8. 883.). Mundtheile beißend (jelten ſaugend); erjter Bruftring gewöhnlich 
frei; Vorder- und Hinterflügel gleichartig, häufig, nebförmig geadert; 
Verwandlung vollfommen. 

Literatur über Nebilügier: Rambur, ®. Histoire naturelle des Neuroptäres. 
arie 1842. — Kolenati, %. A. Genera et species Trichopterorum. Bb I. Eras 1518; 
p II. Mostau 1859. — Brauer, F. und %. Löw, Neuroptera austriaca. ien 1557. 

— Hagen, 9. Phryganidarum synopsis synonymica. Wien 1864. — Brauer, F. 
Bergeipnie ber bis jeßt bekannten Neuropteren. Wien 1868. — M'Lachlan, R, Catalogue 
of the british Neuroptera. London 1870. — Meyers Dür, Neuropteren » Sauna ber 
Schweiz. Zürih 1874. — M'eLachlan, R, A monographic Revision and Synopsis of 
the Trichoptera of the European Fauna. 9 Theile. London 1874—1880 


.— Brauer, 7, 
Die Neuropteren Europas und insbefondere Defterreihs, mit Rückſicht auf ihre geograpkiidt 
Berbreitung. Wien 1876. 


1) °OXos ganz, unverfehrt, vollfländig, YasThp Band. 2) von Aelniw Laffen, verlaffen und 
obpd Schwanz; alſo ohne Schwanz. 3) veränberlih. 4) die Farbe wechſelnd. 5) auf glatten 
(Aeioc) Haaren laufend (dw oder Belw!. 6) bla. 7) befudelt, befhmust. 8) hasta Spiek, 
caput Kopf. 9) zürnend. 10) yupös frumm, gebogen, Tobc Fuß. 11) poresllus Ferkel 
12) zierlih. 13) vebpov Sehne, Nerv, TTEP6V Flügel; alfo Nerven» oder Netflügler. 
Neuropterologie, Naturgefchichte ber Nepflügler. 
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Die 4 häutigen, gleichartigen, netzförmig geaderten Flügel verfümmern nur jelten 8. 1027. 
(3.8. bei Bor&us); die vorderen find in einigen Fällen (3.8. bei Drepanoptöryx) 
derber als die Hinteren ; die letzteren fönnen fich bei den meiften Phryganeiden zufammen- 
falten. Das Geäder der Flügel, namenttic) ber Borderflügel, zeigt zwar recht mannig⸗ 
fache Berjchiedenheiten, ift aber dennoch von Bedeutung für die Syftematif, fo daß wir an 
dem Beispiel eines Phruganeidenflügels (Fig. 411.) wenigftens die wichtigften Bezeich⸗ 


Fig. 411. 
Borberflügel einer Phryganeiden⸗ 
Art zur Erläuterung ber Nomen- 

Natur bes Geäders; 
vergrößert. 
a Coſtalader; b Eubcoftalaber; 
e Radialader; d Cubitalaber; 


e hintere Eubitalader; f Radial: 
fector; g Eoftalftreifen; h Stelle 
-des Randmals; 1 Eubitalftreifen; 
k Mpicalfectoven. 
A Discoidalzelle; B Eubitalgelle (SFenfterzelle); 1—5 erfte biß fünfte Spitzens oder Apical» 
geile; 6—9 fechfte bis neunte Epiken- ober Üpicalzelle (auch erfte bis vierte Subapical⸗ 
zelle genannt). 





nungen kennen lernen müffen, welche man für die einzelnen Adern und Zellen der Border- 
flügel eingeführt hat. Aus der Flügelmwurzel entipeingen 5 Adern, welche der Reihe nad) 
die Namen Eoftal- oder Randader, Subcoftal- oder Unterrandader, Radialader, vordere 
&ubital- oder Eubitalader ſchlechthin, hintere Cubitalader führen. Die Radialader giebt 
nach hinten einen (oder mehrere) Aft ab, welcher Radialſektor heit; letzterer theilt fich 
wieder, umfchließt mit feinen Aeften die Discoidalzelle und betheiligt ſich durch Gabelung 
feiner Aefte an der Bildung der Apicalgellen. Letstere find durch die ſog. Apicalſektoren 
bon einander getrennt und werden von vorn nad) hinten der Reihe nad) gezählt. Auch 
die Cubitalader gabelt ſich, umgreift die Eubitalzelle und betheiligt ſich durch weitere 
——— ihrer Aeſte gleichfalls an der Bildung einer Anzahl Apicalzellen (der ſog. Sub- 
apicalzellen). Die Zelle zwifchen den beiden Yelten der Eubitalader heißt Eubitalzefle oder 
auch Fenfterzelle, weil der vordere Eubitalaft an einer Stelle durch einen weißen, faft 
durchfichtigen Fleck, das fog. Fenſter (thyridium), unterbrochen ift. Der Streifen zwifchen 
der Randader und der Unterrandader heißt Sofarftreifen, derjenige hinter der hinteren 
Cubitalader heit Eubitalftreifen. Am Ende der Hadialader befindet fich oft ein deutliches 
Randınal. — Der Körper ift langgeftredt, mächtig; der Kopf gewöhnlich kurz, feltener 
(Banorpiden) nad) unten rüflelförmig verlängert. Die Facettenaugen find meiftens nur 
mittelgroß; Bunktaugen (gemöhnlid) 3) find vorhanden oder fehlen. Die meift anſehnlich 

roßen, vielgliederigen Fühler find in der Regel borften- oder fchnurförmig, feltener 

eulenförmig oder am Ende gefnöpft. Die Mundtheile find beißend; bei den Plani- 
pennYa erinnern fie im ihrem Bau an die der Käfer, indem fräftige, hornige Oberkiefer 
vorhanden find und Unterkiefer und Unterlippe in der Regel (eine Ausnahme machen die 
Banorpiden) gefondert bleiben; bei den Trichoptöra dagegen find die Oberfiefer zu 
Heinen, häutigen Stummeln verkümmert und die Unterfiefer (wie bei den Panorpiden) ntit 
der Unterlippe verſchmolzen. — Der erfte Bruftring ift bald furz, bald geſtreckt, jedoch 
ſtets frei beweglich. Die Beine find gewöhnlich einfach geformt, dünn und zart; die Füße 
befigen in der Regel 5 Glieder. Der geftredte Hinterleib läßt 8—9 deutliche Ringe er⸗ 
fennen. — Bon den inneren Organen verläuft der Darmlanal mit Ausnahme ber 
Panorpiden, bei denen er eine Schlinge bildet, gerade geftredt durch den Körper und be- 
fit meiftens an ber Speiferöhre einen fadförmigen Saugmagen. An dem Bauchmark 
bleiben die den einzelnen Körperringen entiprechenden Nervenknoten faft ſtets gefondert, 
fo daß füch in der Kegel 2 oder 3 Bruft- u. 8 Yinterteibeganglien deutlich erkennen laſſen. 
Die Zahl ber langgeitredten Malpighi ſchen Gefaße beträgt 6 oder 8. Die Eiröhren find 
viellammerig; bie Fileiter ftehen bei folchen Arten, welche wie die Chrysöpa-NArten ihre 
Eier auf Stiel abfetgen oder wie die Phruganeiden mit einer gallertigen Maſſe umbüllen, 
mit ſtark entwidelten Drüſenſchläuchen in Verbindung, we che dieje Gallerte oder die 
Subftanz jener Stiele abfondern. — Die Metamorphofe ift eine volllommene. Die 
jechsbeinige Larve ift fehr verfchieden geftaltet (vergl. die näheren Angaben bei den ein- 
zelnen Familien) und verwandelt fich in eine Puppe, welche wie diejenige der Käfer und 
Hautflägler fchon alle Theile des volllommenen Inſeltes ertennen läßt (pupa liböra). 

31 * 
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Entweder liegt diefe Puppe frei (Sialiden) oder fie ift von einem Eocon (Megalopteren, 
Phryganeiden) umgeben, den die Larve vor der Verpuppung um ſich — ſpinnt. Die 
auffallendſte Erſcheinung an der Puppe iſt der Umſtand, dag ihre Rubezeit nicht big zur 
Berwandlung dauert; fie fängt vielmehr vor der Bermandlung in das fertige Infelt an 
fich fortzuberwegen und einen anderen Wohnort aufaujuchen, an welchem dann bie Ber- 
wandlung erfolgt. Die Larven der Planipennien leben vom Raube anderer Inſekten, 
welche fie mit ihren Saugzangen oder beißenden Mundtheilen ergreifen, diejenigen der 
Zrichopteren aber ſcheinen faft nur von pflanzlicher Nahrung zu leben. Viele von ihnen 
(faft alle Trichopteren und unter den Planipennien befonders die Gattungen Sisyra 
und Siälis) leben im Wafjer und athmen hier Durch fadenförmige Tracheenkiemen, welche 
ihren Hinterleibsringen auffigen. Man kennt von diejer verbäftniemäßig fehr arten- 
armen Ordnung etwa 1000 lebende Arten. Dazu kommen eine Anzahl foifiler Arten, 
welche zeigen, daß die Planipennfa älter find als die Trichoptöra. Bon erfteren 
fommen Sialiden ſchon in der Kohlenformation, Banorpiden und Hemerobien ſchon im 
Lias vor; häufiger find fie im Bernftein. Die älteften Trichopteren⸗Reſte gehören der 
Wealden⸗ und Kreideformation an; auch in den tertiären Süßmafferablagerungen von 
Oeningen find bie Trichopteren felten, zahfreich aber im Bernftein. 


8.1028. Weberficht der beiden Unterordnuugen und der 4 Familien der 
Neuropiera. 


Kopf ſenkrecht geftellt; 

unltaugen meiſt 

eblend; Flügel oft 

weiß beftäubt; Fuß- 

glieder nicht erwei⸗ 

Kopf nicht rüſſelförmig tert; Hinterleib 


verlängert; Unterkiefer | Tinienförmig....... 1) Megalopt£ra. 

. nit mit ber Unterlippe Ropf faſt wagerecht 
Vorder⸗ und Hinter⸗ — ſtets ge ei PBunktaugen 
flügel gleihartig, tie 4 Ylügel mit vielen meift vorhanden; 
legteren nie faltbar; Duerabern; Flügel durhfigtig; 
Mundtheile find kräftige britte® und viertes 
Kaumerkzeuge, mit Fußglied erweitert, 
ſtarken, ornigen Ober⸗ — 5 — oder 2⸗ 
iefern: üJ appig; Hinterleib 

A. Planipennla; wenig verlängert... 2) Bialldae. 


Sopf nad unten lang rilffelförmig verlängert; 
ntertiefer mit ber Unterlippe verwadien; 
Flügel mitunter verfümmert ober fehlend.... 3) Panorpldae. 


ötfigel ungleichartig, behaart ober befguppt, die hinteren meift faltbar; 
undtheile mit verfümmerten Oberliefern unb mit ber Unterlippe ver- 
ſchmolzenen Unterliefern: B. Trichoptzra; Ylügel nur mit wenigen 
oder gar keinen Dueradern, nie mit weißem Staub belegt............. 4) Phryganeidae,. 


8.109. A. Planipennia’. Plattflügler (s. 1028, 4.) Border- 
und Hinterflügel gleichartig, die letsteren nie faltbar; die Mundtheile find wohl⸗ 
entwidelte Kaumerfzeuge mit fräftigen, ee Oberkiefern ; vorderer Bruftring meift 
von mittlerer Größe, mittlerer und binterer Bruftring unter fich faft gleich groß. 


1. %. Megaloptera”’. Großflügler (s. 1028, ı). Kopf 
ſenkrecht geftellt; Fühler lang, meift faden- oder ſchnurförmig, feltener keulenförmig, 
zwifchen den Augen ſitzend; Facettenaugen hafbkugelig; Punktaugen meift fehlend; 
Unterfiefer nicht mit der Unterlippe verwachſen; Binterflügel oft fchmäler als die 
VBorderflügel, beide mit vielen Dueradern oder weiß beftäubt, in der Ruhe meiſtens 
dachförmig; Füße Ögliederig, mit nicht erweiterten Gliedern; Hinterleib ſchlank, 
linienfoörmig, mit 8— 9 deutlichen Ringen. Die zahlreichen Arten dieſer Familie der 
theilen fih auf über 60 Oattungen nnd gehören zum größten Theil ben heißen Ländern an. Die 
Zarven leben von anderen Infelten (und Spinnen), welde fie mit Hülfe ihrer eigenthünlichen 
Saugzangen erfaffen und autlaugen; Ru Sauggangen entepen. durch eine Mmbiltung Der 
Ober⸗ und Unterfiefer und laſſen die Nahrung birekt in bie Speiferöhre gelangen, während 
die eigentlihe Munpöffnung durch Berwadfung ber Unterlippe mit tem Ropfrande verjhloffen 
ift; die Larven befipen ferner 3— 5gliederige Lippentafter, eingliederige Füße und ein im 
Maſtdarm angebrachtes Spinnorgan, mit welchem fie fi vor ber Verpuppung in einen 
Eocon einjpinnen. 


1) Planus platt, flach, penna Seber, Flügel. 2) pEyYas groß, rrepöv Flügel. 
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Heberfiht der wichtigſten Unterfamilien und Gattungen der 
ws 
Megaloptera. 
A. Fühler gegen die Spige Feulenförmig verdickt; Saugjangen der 
Larven am Iunenrande gesäbnt: I. Myrmeleonina; 
[Büpler viel fürzer ald ber Körper..................................... 1) Myrmeldon. 
Bühler ebenfo lang ober länger als der Körper... ....................... 2) Ascaläphus. 
B. Fühler gegen die Spitze uicht verdiekt, faben- oder perlſchnur⸗ 
förmig; Saugzangen der Larven ungezähnt; 
Borderbeine zu Raubbeinen umgeftaltet: II. Mantispinas Fühler hırz, 
bid, perlſchnurförmig; erfter Bruſtring ſtark verlängert, cylindriſch, vorn 
[a 2. 113 X 2 7 Per 3) Manllspa, 
Scheitel mit 3 Punktaugen; VBorberflügel gefledt....... 4) Osmiflus. 
Nabius im Borberflügel mit einem 
ge abelten Sektor; Queratern im 
oftalfireifen einfach ............ 5) Sicyrao. 
Coſtalſtreifen an 
* Zurze ver» 
ilert, ausge⸗ 
Flügel * 
ohne Fühfer | gadivs [Dinter-| Duerader Sester- 
weißen perl⸗ im vond | gen gerade nicht 
Staub» Ipnur= | Borber- ber e abelt nicht zur 
beleg; jdrnis; flügel as 6 elwurze Zus 
— mit 2 nicht Füdlaufent voran. 6) Mierdmus, 
oßne ober Taudges |Coftalftreifen an 
Gubitats| Mehr Ifcpnite | der Wurzel rund« 
alle Sqheitel zee; | „wet 3 ten; | Liderweitert, erfte 
Beine obne ’ [ toren; Querader tesiels 
einfad: Buntt- Quer⸗ ben gegabelt und 
II. He- augen; abern im zur Br gelwurzel 
Imes- —* jurüdiaufend.... 7) Hemerobluæ. 
bilna; gröften« Hinterrand ber  Borber- 
theile flügel gegen vie Spige 
egabelt; ix bogenfoͤrmig ausge⸗ 
chnitten................ 8) Dreponoptèeruæ. 
hler borſtenförmig: Vorderflügel mit einer 
———— Onerabern im Coftalftreifen 
größtentHeil® ungegabelt........urroneunene 9) Chrysöpa. 
‚Slügel mit einem weigen Staubbeleg.........zuusoenennnncnen 10) Coniopfäryz. 


I. Myrmeleonina'. Ameifenlöwen. Bühler keulenförmig oder am 
Ende geknöpft; Vorderbeine einfach. Larven mit großem Kopfe, am Innen- 
rande gezähnten Saugzangen, anliegenden SLippentaftern, kurzem, breiten 
Sinterleibe. 

1. Myrmelcon”L. Ameilenlöme. Fühler keulenförmig, did, fürzer oder 
nur wenig länger als Kopf und Mittelleib zufammen; Augen nicht getheilt; erfter 
Bruftring vorn lappenförmig borgegugen ; Hinterflügel etwas kürzer als die vorderen; 
zroeites und drittes Fußglied viel fülrzer als das erſte; ꝙ 


mitunter mit Hinterleibsanhängen. 4 veutfhe Arten. Die ge- 
trungenen, graugelbden Larven ber beiden Arten: M. formicarlus 
and M. formicälynx führen insbefondere den Namen Ameifen- 
löwen gi . 412); fie bewegen fi ſtoßweiſe rüdwärt® unb halten 
fi$ an Walbrändern im Sande auf, in weldem fie trichterförmige 
Bertiefungen anfertigen, in beren Grund fie auf ihre aus ber 
ſchiedenen Infetten (befonder® Ameifen) beftehende Beute Tauern. 


* M.formicarius? L. (europaeum” M’L.). ühler kürzer 


Fig. 412, 


als Kopf und Mittelleib zufanımen; Sporen der Borbder- 
\hienen gerade, fo lang wie das erfte Fußglied; fchwarz- 
Dean: Kopf und Mittelleib gelblich gefledt; Ende der Hinter- 
ei 





Larve de Ameiſen⸗ 
lõöwen, Myrmelöon. 


bsringe gelb; Borberflügel braungefleckt, mit weißem Randmale; im Hinterflügel 


gegen die Spite nur im Cubitalftreifen ein Heiner, ſchwärzlicher Fleck; 


eine 


1) Myrmeldon » ähnliche. 2) eigentlih richtiger Myrmecol&on von pöpunE Ameife und 


)kwv Löwe. 3) von formica Ameife. 4) europäifc. 


8. 1029. 





6.1029. geiübram; Länge 18 800m; 


486 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 





; 
'änge des Vorderflügels 27 bis 
36 mm, In ganz Guropa, mit 
Ausnapme Englands und Shwebend; 
häufig; von Juni DIE September. 
eldon Formicälynz) 
Fabr. (Fig. 413.) (formica- 
rfusY M’L.). Sporen der Bor- 
derfdjienen wie bei der varigen 
Art; Iemarg; Oberfippt, Fühler- 
wurgel, ein Ring um die Augen, 
Seiten des Borberrüdens und 
Ende der Hinterleibsringe blaß- 
gb; Flügel ohne Fleden, die 
[dern fhtwarg und weihlich 
Randmal milchweiß; Beine gelb- Big. 413. 
braun; Füße braun; Länge 25 Myrmelton formicälynz. 
bis 32 mn; Länge des Voͤrder · 
ffügele 3045 @m. In ganz Europa, außer England und Cpanien; Häufig; im Juni 
und ul. 

* M. tetragrammieus” Fabr. Fühler mindeftens fo lang wie Kopf und Mittel: 
leib zufammen; Sporen der Vorderſchienen gekrümmt, fo lang wie bie 3 erſten 
Subatieder zufammen; ſchwarzgrau; Kopf und Mittefleib Gelb gefledt; auf der 

hurzel_der Hinterleibsringe zwei gelbe Flecke, auf ihrer Spitze ein blaßgelber 
King; Vorberflüigel am Hinterrande mit einem Heinen, Halbmondförmigen, fAwärz- 
fihen Sled; Hinterflügel am Hinterrande dem Randmal gegenüber mit einem 

braunen Flec; Beine gelbbraun, mit ſchwärzlichen Gelenten; Länge 33—36 mm; 
Länge des Vorderflügels 36mm. In Eübeuropa; Häufig; ‚von Suni bie September; tie 
Saroe grüßt deine Zeiger, lebt obentlägtig im Canbe uns tradener Ürbe, geht dere un 


%_Ascaläphu: Scämetterlingshaft. Bühler ſehr lang, an 
der Spitze gefnöpft; Augen fehr groß, durch eine Funde ‚getheilt ; Stirn und 
Scheitel dicht und lang behaart; eriter Bruftring fehr Mein; Hinterflügel bedeutend 
fürzer als die vorderen; Beine kun; g mit zangenförmigen Hinterleibsanhängen. 
Zahlreiche fübeuropäifge und tropifge Arten, in Deutfgland nur bie folgenbe: 

* A. macaronius Scop. Schwarz mit gelben Sieden; Alügel gelb; die vorderen 
gegen die Spike und am Sinterrande mit Ausnahme des eriten Drittel fat 
lashell, am Ende des erften Drittels ein ſchwarzbraumer, gelb durchnegter led; 
tandınal ſchwarzbraun; die Hintern an der Wurzel mit einem breiten umd an 
der Spitze mit einem biefelbe augenförmig einfaffenden, ſchwarzbraumen Fled; 
Schienen gelb; Fänge 20 mm; Länge des Vorderflügels 2025 mm. gn Efbveutih- 
and, Böhmen, Ungarn; Gänfg; auf, fennigen Bergmiclen im, Hull und AuguR. Die Same 
gleigt der von Myrmelßon, lebt aber auf Wiefen, zwifpen Moos und Laub, opne Zrigter 
fu graben; fie ernährt fi Pauptfäglid von Blattläufen. Gocon wei Tagelig. 

IL. Mantispina’. Borberbeine zu Raubbeinen umgeftaltet; Fühler perl - 
ſchnurförmig. Larven mit Meinem Kopf, ungezähnten Saugzangen, vor 
geftredten Lippentaftern, Tängfichem oder Heften Hinterfeibe, 

8. Mantispa? Il. lorihrede. Flugel faft gleihgroß, glashell, mit 
deutlichen Randmale; Mittel- und Hinterbeine en, cylindriſch· Zapfreige Arten in 
allen Beltteifen, in Deutfffand nur bie folgende: 

+ M. styriäca” Poda. Braungelb, violettbraun gefledt; Randmaf gelbbraun; 
Adern ſhwarz an der Wurzel braungelb, Coftal-, Subcofal- und KRabialader 
ganz braungelb; Länge 13mm; Länge des Borderfllügelis 13—17 mm. m Eit- 
Beutfgtanb, Ungarn, Sütraßland, Pranteiß; felten. Die Larven Bsßren id in bie Eierfade 
Der ggiunen Ein und fangen hier die Site und Yungen auf, Gacan grobmaldig. oral 

















1) Formica #meife, Iynx duchs. 2) von formica Ameife. 3) Tätpa vier, Ypapptı 
Linie. 4) dowdkapns hei Arifioteles ein Ratvogel. 5) Mantispa-ähnlice. 6) von mantie, 
BAVEIS eine Heufgredenart, eigentlich Wahrfager. 7) in Gteiermart vortommend. . 
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ZIELE. Hemerobiin«a'. Blattlausfliegen, Florfliegen. Alle Beine 8. 1029. 


einfach; Yühler faden- oder perlichnurförmig. Larven denjenigen der vorigen 
Unerfämite Ahr ’ g 8 8 


4. Osmylus’ Latr. ühbler perlichnurförmig, viel fürzer als die Flügel; 


ügel mit zahlreichen Dueradern, glashell, die vorderen gefledt, die hinteren 
3er und Knmäler: Radius mit nur einem Seltor, der viele parallele Aefte 

nad) hinten jendet; am Randmale eine milchige Trübung. Die einzige deutſche 
rt ift: 


ift: 

* O. chrysops’ L. (maculätus? Fabr.). Graulich ſchwarz; Kopf hellroth⸗ 
braun; Mittelleib oben in der Mitte gelblich; Flügeladern abwechſelnd ſchwarz⸗ 
braum und blaßgelb; Borderflügel braun gefledt; Hinterflügel mit einem braunen 
4 anı Randmale; Länge 13—18 mm; Länge des BVorderflügele 20—25 mm, 

aft in ganz Europa; häufig; im Mai an fchattigen Gebirgsbähen. Larve Länglichsfpindels 
Srmig, mit faft geraden Saugzangen, unter Eteinen am Ufer der Bäche; Cocon grobmafdhig, 
oval, &musigweit. 

5. Sisyra’ Burm. Fühler perlſchnurförmig, etwas kürzer ale der Vorder⸗ 
flügel; erſter Bruftring kurz; Körper lang behaart; Flügel mit fehr wenig Duer- 
adern außer dein Koftalftreifen; an Stelle des Nandmals eine Trübung; Beine 
cylindriſch. Die einzige deutfche Art if: 

* S. fuscäta? Fabr. Schwarzbraun; Fühler ſchwarz; Vorderflügel braun; 
Hinterflägel grau; Beine braungelb; Länge 4,5 mm; Länge des Vorberflügels 6,5 mm, 
In Norb⸗ und Mittelenropa; felten; im Mai. Larve wit langen, feinen, fäbelförmig nad 
außen gebogenen Saugzangen, lebt in Süßwaſſerſchwämmen. 


6. Mierömus” Rbr. fslügel durchfichtig, gefärbt ober gefledt, die vorderen 
größer ale die hinteren; Schienen \pindelförmig; letztes Taſterglied fpindelförmig, 
am Ende ſpitz. 3 deutſche Arten. 

* M. pagänus” Vill. Bräunlichgelb; Kühler biaßgelb, bräunfich geringelt; 
Mittelleib oben in der Mitte weißli gelb; Radius des Vorderflügels mit 56 
Sectoren; Borderflügel glashell, mit braunen Linien, Adern weißlich, ſparſam 
blaßbraun Punktirt; Hinterflügel glashell mit weißlichen Adern; Beine blaßgelb; 
Länge 6—7 mm: Länge bes BVorberflüügel® 10—11,5 am. In Norb- und Mittelenropa; 
jelten ; von Juni bis September. 

7. Homerobius? L. Florfliege. lügel ähnlich wie bei der vorigen 
Gattung; Schienen cylindriſch oder fpindelförmig; letztes Tafterglieb fpindelförnig, 
am Ende in eine feine Spite auslaufend. 14 deutſche Arten. Larven langgeſtredt, mit 
Turzen, biden Lippentaftern und breiten, fehr Turzen, einwärtd gebogenen Eaugzangen, leben 
auf Blättern von Blattläufen. Cocon loder, grobmafchig, meift oval, weißlich. 

u. Nabius mit 3 Sectoren. 

* FH. elögans') Steph. (pygmacus = Ramb.). Schwarzbraun; Mittelleib oben 
gelbtic; Borderflügel bräunlich, mit vielen, rundlichen, weißen Flecken und ſchwarz⸗ 
raunen Adern; Hinterflügel jchwachgran, mit braunen Adern; Beine blaßgelb; 
Länge 4 mm; Ränge der Vorberflügel 4—5 wm. In ganz Europa; nicht felten; auf 
Ahorn; im Juni und Yuli. 
bu. Radius mit 3-3 Sectoren. 

* FH. nervösus") Fabr. Braun, mit gelben Seihnungen; Borderflügel grau, 
namentlich an nr und SHinterrand ſchwärzlich gefledt, mit weißen, fchwarz- 
punftirten Adern; Hinterflügel glashell, mit abwechſelnd helleren und dunkleren 
Adern; Beine blaßgelb; Border: und Mittelfchienen braun-geringelt; Fänge 6 mm; 
Länge des BVorberflügels 8-10 mm. Faſt in ganz Europa; nicht häufig; beſonders auf 
bopen Bergen, im Juni und Juli. 

* H.micans' Ol. Gelb; Fühler ſchwach dunkel geringelt; Borderrüden an ben 
Seiten röthlihbraun; Vorderflügel gelblich, mit blaffen, ſparſam braun punktirten 
Längsadern und im Discoidalfelde braunen Dueradern; Hinterflügel glashell, mit 


1) Hemeroblus»ähnlige. 2) —R ein ſtark riechender Meerpolyp. 8) Ipꝰↄd mit 
goldenen Augen. 4) gefledt. 5) otobpe ein dicker, zottiger Rod. 6) gebräunt. 7) ixpoc 
Ylein, mus Maus. 8) ländlich. 9) qjpepôßtoc in den Tag hinein lebend, nur einen Tag 
lebend. 10) zierlich, hübſch. 11) winzig. 12) geabert. 18) glänzent. 
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blaffen, nicht punktirten Adern; Länge bmum; Länge bes Vorderfliigeld 67 mm, 


In gan) Europa, außer Sartinien, Gorfica und Spanien; nicht felten, von Yuni bis 
September. 


* Hemerobius humuli’) L. Selb, mit bräunlicher Zeichnung ; Fühler kaum bräunlich 


geringeit; order fir! glashel, mit einem braunen led am Hinterrande und 
faßbräunlicden Nebelfleden und Binden gegen die Spite; Längsadern weißlich, 
bräunfich punktirt; Queradern braun; Hinterflügel glashel, mit braunen Quer⸗ 
adern; Xänge 6 mm; Länge des Vorderflügels Imm, Faſt in ganz Europa (fehlt in 
Griechenland, Sartinien und Spanien); gemein; von Juni bi8 September. 

8. Drepanopteryx’” Leach. Fühler kürzer als der Vorberflügel; erfle 
Querader des Coftalftreifen® gegabelt und zur Flügelwurzel zurücklaufend; Kadius 
mit 12 oder mehr Sektoren. Die einzige deutſche Art ift: 


* Dr. phalaenoides? L. Braungelb; Borderflügel mit braungelben Adern, 


Ei 


* Chr. septempuncläta 


* 


braunen, veräftelten Linien, welche im Discoidalfelde den 2 Dueraderreiben folgen, 
am Rande abmwechfelnd heller und dunkler, in der Mitte des Hinterrandes ein 
weißer, braun eingefoßter Fled, an den Flügelipigen ein brauner Längsſtrich; 
Hinterflügel glashell, mit braungelben Adern; Fänge 9 mm; Länge des Border 
flügels 13 mm, In England und Mitteleuropa; fehr gemein; auf Ulmen; im Juni und Juli. 

8. Chrysöpa” Leach. Berlenange. Flügel durchſichtig, ſelten gefärbt, 
die vorderen breiter als die hinteren; Radius mit nur einem Seltor, ber viele, 
parallele Aefte nach hinten fendet, welche durch zwei treppenartige Queraderreihen 
verbunden de; Schienen cylindrifch. 16 veutfge Arten. Bei Berlifrung geben fie einen 
wiberliden ug von ._ Das O befeftigt feine Eier mit langen, fatenförmigen Stielen 
auf Blättern, an denen * e befinden; letztere dienen ten länglich elliptiſchen, mit 
e 


einwärt® gebogenen, 9 zmigen Saugzangen ausgeftatteten Larven (welche deshalb au‘ 
"Blattlauflöwen“ hei j jr ahrung; Eocon fugelig, leterartig, weiß. 
can. 


Chr. vulgäris”) rasgrün, Mittel- und Hinterleib oben mit einer 
weißlichen Längslinie, neben welcher auf dem Hinterleibe zuweilen röthliche Fleden 
ftehen; mitunter ift der gene Körper röthlich oder gelblich; Kühler mit Ausnahme 
der 2 erften Glieder, Taſter und Füße blaßgelb; Flügeladern einfarbig grün, 
geünfichgef6 ober röthlich; Fänge I mm; Länge des Borderflügels 13mm. Außer 

panien und Sardinien in ganz Europa; in Deutfhland das ganze Jahr hindurch gemein. 

Chr. nigrocostäta Br. Grasgrün; an der Wange ein glängend ſchwarzer 
Punkt; Fühler mit Ausnahme der 2 erften Glieder blaß röthlihbraun; fein 
ſchwarzer Punkt auf der Stirn zwiſchen den Fühlern; Tafter und Füße_blaß- 
braun; Mittelleib oben in der Mitte gelblich, mit 2 dunklen Punkten am Mittel 
rüden; Flügeladern grün, Dueradern ganz oder am Ende fchwarz; Länge 9 bis 
10 mm; Yänge des Vorderflügels 13mm. gn Deutſchland nit felten von Juni bie 
Eeptember, beionders auf Popälye pyramidälis. . . 

7 Wesm. Spangein; an Bange, Kopfichild und Etirn 
jederfeits ein ſchwarzer led; Se mit Ausnahme der 2 erften Glieder röthlich- 
braun; Zafter ſchwarzbraun; Füße blaßbraun; oben auf den Ringen des Mittel- 
feibes oft je 2 fchwarze Punkte; Wlügeladern 
wie bei der vorigen Art; Länge 11—13 mm; 
Länge der Borderflügel 15 —20 mm, gaſt in 


Küng; don in Deutſchland überall, aber nirgends 
u 


; von Suni Die eptember. 


r. ver . Gemeines Berlen- ARO 
auge (Fig. 414.). Blaugrün; Kopf gelblich; — — 
36 den Fühlern eine ſchwarze, Xförmige — 8 
eichnung; Scheitel mit ſchwarzer Kreis- 
Iinie ober ſchwarzen Punkten; an Wange 
und Kopfichild jederfeits ein ſchwarzer Puntt; 

Fühler wie bei der vorigen Art; Tafter Big. #14. 
ſchwarz; Fiiße bräunfich, Mittelleib mit en Werten auge, 
vielen fchmarzen Flecken; Hinterleib unten, pa per 





1) Humölus Hopfen. 2) dptravov Eigel, ntipuf Flügel. 3) Phalsena-ähnlid. 
4) YPuswrös mit goldenen Augen. 5) gemein. 6) ſchwarz gerippt. 7) mit 7 Punfen. 
8) Berle. 
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gewöhnt auch oben ſchwarz, an den Seiten grün; Grügelndern grün, Queradern 
Ihmarz; Länge I1 mm; Fänge des Vorderflügels 13 18 mm. In Norb- und Mittel» 


europa; gemein; von Mal vie Eeptember; Tommt Im Heröf Häufg in bie Gäufer. 








Coı pteryx” Halid. Fühler perlſchnurförmig, fo fang ober länger 

0l8 der Körper; erfter Brufting fehr kurz; Hügel fa gleidy groß, ohne Rand- 

mal, ee wie der Körper mit einem weißen Staubbeleg; Geäder fehr einfach. 
eutfge Arten. 

* C. tineiformis) Curt. Grau; weiß befäubt; Fühler fo lang wie der Körper; 

Länge 2 min; Länge des Vorderfligels 3m. Faft in ganz Europa; in Deutfland nigt 

fee; Befonder® in Berggegenben auf Pinus-rten, aber au) auf Sanböäumen; vom Sul 


2.%. Sialidae’. Schlammfliegen, Waflerflorfliegen 5. 1080. 
8. 1028,2.). Kopf fat —8— geftellt, ns: ie borften« oder. en 
jueifen gelämmt, vor den Augen (d. h. zwiſchen Auge und Mundwinfel) fitend; 
Fecettenargen mäßig groß; Punktaugen vorhanden oder fehlend; Unterfiefer nicht 
mit der Unterfippe verwachfen; Wlügel durchfichtig, bie vorderen mit erweiterten 
Borberrande, in ber Ruhe bahförmig; Füße Sgliederig, drittes und viertes Glied 
erweitert, ——— ober 2lappig; Hinterfeib wenig verlängert, Umfaßt nur 8 Gat- 
ungen, teren Aiten vorqugemeife ber, ameritanifen Yauna angetöen. Die Earven Befipen 
— Bunpipeite, 4 Meg: Xiefertafter, Sglieberige Sippentafter; bie meiften Ieben im 
an 


Baffer und fin Interleiböringen mit Xiemenfäben außgefattet; fie jplnnen 


feinen Gocon. 





ven 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Sinlidae. 
|. Ranbmale Tenighene eine 


Queraber; 3 Bunt 
— 
im Randmale kein 


augen auf 


Haut gla0den, {af ungefärkt; ein beit- 
Tiße®, von Duerabern begrenjted 
Ranbmal vorhanden; Yee Puntlauge 


Srfter Bruftring breiter als Iang; Fluͤgelhaut braun ober gr. 

Duerabern begrenztes Ranbmal vorhanden; feine Punftaugen. 3) Siatin, 

1. Rhaphidia” L. Kumeelgalöfliege. Bühler fein, höchſtens 1/z fo 
lang wie der Borberflügel; erfter Bruftring viel länger als breit, halsartig, 
Emaler als der Kopf; drittes Fußglied 2lappig; 9 mit einer langen Legefcheide. 
Tie unter Baumrinten Iebenben, Iebhaften Larven rauben andere Infelten (namentlich 
Bortentäfer) und nügen durch deren Bertilgung. 6 beutfge Arten. 


* Ri. ophia sis”) Schum. (fig. 415.). Kopf 
hinten allmäpfich verſchmälert; ſchwarz; Rand» 
mol braun, mit einer, zuweilen gabeligen 
Duerader; Borberrand des Ranbmales fürzer 
als die dahinter liegende Zelle; Beine braun- 
—* dinterchenlei ganz frwary; Länge 9 bis 

um; Zünge des Vorberflügels ebenfo viel. 


Im Nittels umb Rorbenropa; nicht felten; im April 
und Mai in Gebt * er 
—* 


* 
Rıı.notäta‘) Fabr. (atleeps“ Wallengr.). 

Unterſcheidet fih von ber vorigen befondere 

durch den fait gleich breiten Kopf und ben Big. 415. 

Befitz von 2 Dueradern im Randmale; Länge Rhaphidia ophiöpsis; 3 

13—15 mm; Länge des Borberfifgels 11 bis 

13 mm, & Deutigland, England, Ehweben, Ungarn, Schweiz, Italien; nicht häufig; im 

uni. 


Mai 
®. Inocellia Schn. $ühler did, böcftens 1; fo lang wie der Vorder- 
füge; erfter Brufring faum doppelt fo fang wie breit, fhmäler ats ber Kopf; 


Inc ! bopp Eng 
Sit A ala; Q mit einer langen Legeſcheide. Larven unter Baumrinde. 


1) Rhaphidta. 








f# Bruftring Tänger ald breit; Flügel« 


2) Inocelta, 


























1 Kövig Siaub, rräpuf ziugel. 2) tin&a Motte, forma Gefalt. 8) BiAlIs-Apnlice. 
4 Paplc Nadel; wegen der Eqmwanzipige. 5) GPS Eylange, Chis Anblid, Aubfehen. 
6) mit einem Mertmale (note). 7) latus breit, caput Ropf. 
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* Inocellia crassicornis” Schum. Kopf faft 4edig, mit abgerundeten Hintereden; 
ſchwarz; Randmal dunkel rothbraun; Beine braungelb; Länge des ZI 1O mm, des 
15—18 mm; Länge des Borderflügels beim ZJ| 11mm, beim Q 15mm, gu 
Deutihland und Ungern; felten; im Juni, auf Eichen. 
3 Sialis” Latr. Waljerflorfliege. Bühler 2/3 fo lang wie der Borber- 
flügel; erfter Bruftring fo breit oder faft jo breit wie der Kopf; viertes Fußglied 
erzförmig erweitert. Larven im Waſſer, Iang geftredt, hinten zugeſpitzt, mit baariger 
fterboxfte und jeberjelt® einem geglieberten Kiemenfabden an jedem ber 7 vorderen Hinter 
leihsringe; Berpuppung zwifhen Moos am Grunde der Baumftimme. Die ausgebildeten 
SInfelten find ſchwerfällig und figen meift ruhig an Schilf, Bäumen u. f.w. 2 deutſche Arten 
* S. Iutaria” L. Schwarz; Kopf und Mittelleib hellgelb gefledt; Scheitel mit 
2 hellgelben Strichen; Biügelfaut gleihmäßig bräunlich, nur an den vorderen die 
Wurzel der Coftalaber braungelb; Länge des Borderflüigels beim ZI 13mm, beim 
Q 16mm, In Norbe und Mitteleuropa; häufig, im Mai, an Elmpfen und Bächen, fikt 
gern ruhig an Holzwerk. 
* Ss, Fuliginosa”) Pict. Schwarz; Kopf und Mittelleib hellgelb gefledt; die hell⸗ 
gelben Striche des Scheitel® bilden ein längliches Herz; Flügelhaut grau oder 
räunlich, Borderflügel an der Wurzel und an einem Striche unter der Mitte 
dunkelbraun; Länge des Borberflligels wie bei der vorigen Art. In Deutſchland, 
England, Schweden, Schweiz, Epanien; nicht felten, im Mai. 


8.1081. 3.%. Panorpidae’. Schnabelfliegen (s. 1028,3.). Sopf 
Hein, jenfrecht, nach unten lang rüffelförmig verlängert; Fühler lang, faden- oder 
borftenförmig, zwiſchen den Augen fitend; Facettenaugen ſenkrecht oval; Punlt- 
augen meift vorhanden; Unterkiefer mit der Unterlippe verwachſen; Border- und 
Hinterflligel gleich, ſchmal, mit wenigen Dueradern, in der Ruhe flach aufliegend, 
mitunter verfüümmert oder fehlend; Beine fang geftredt; Füße lang, cylindriſch, 


5 gliederig. . Nur 6_Gattungen, welche in ihrer Berbreitung auf Europa, Amerifa und 
Auftralien beſchränkt find. Alle find Raubthiere, welche fih von Fleineren Infetten ernäßren. 
Die Larven find raupenförmig, mit fehr Turzen, 3 glieberigen Füplern, beißenden Munptheilen, 
13ringeligem Körper und flummelartigen Beinen; fie leben und verpuppen fih in ber Erte. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen dr Panorpidae. 


2 kurze gerähnte Klauen; Fühler fadenförmig, 
ziemlich ang; SHinterleib ſchwarz und gelb 
gefärbt................................... 1) Panörpa L. 
eine lange, einfache Klaue; Yühler fein, kurz; 
Hinterleib einfarbig röthlich gelbbraun...... 2) Bittäcus Latr. 
Flügel fehlend oder verfümmert; Punktaugen fehlen .................... 3) Bor&us Latr. 


1. Panörpa” L. Scorpionfliege. 3 Punktaugen; Flügel ganz gleid), 
in der Ruhe wagerecht, den Leib nicht bededend, Hinten aus einander weichend; 
Hinterleib fegelförmig; beim Z' bilden die 3 letzten Hinterleibsringe einen zuräd- 
geichlagenen Scheerenſchwanz. 4 veutfhe Arten. Schießen bei Tage in (queliem, fprung- 
artigen Sluge auf Geſträuchen umber, um kleinere Infelten ji erhaſchen. Die Eier werteu 
unter feuchted Laub ober in lodere Erde unter verwefende Blätter abgelegt. 

P. commünis” L. Gemeine Scorpion- 
oder Schnabelfliege (F. 416.). Braunfchwarz; 
die Subcoftalader reiht im Vorderflügel bis zum 
Randmale; die 5 erften Bauchplatten des QD 
ſchwarz; fünfter Hinterleibering des Jg! länger ale 
ber fechite und am Hinterrande nicht oder nur fehr 
fein gehtic) gefäumt; Flügel faft ungefärbt oder 
mit dbräunlidem Schimmer, ſchwarz find: eine 
breite Querbinde hinter dem Randmale und 


Flügel wohlentwidelt; 
Punktaugen auf dem 
cheitel; 


1) Crassus bid, cornu fühler. 2) olaAov Epeichel. Fig. 416. 
3) in ober vom Schlamme (lutum) lebend. 4) rußfarbig. Gemeine Scorpionfliege, 
5) Panörpa ähnliche. 6) Tas ganz, Öprch oder Apıch) Panörpa commünis, J 
Sichel, Stachel mit Widerhafen. 7) gemein. 
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mehrere Fleden; Länge 18mm; Länge des Borderflügels 13-15 mm. gap in gany 
Guropa, in Deutfland Überall gemein. SER 
* P. montäna Br. (germanica” L.). Fünfter Hinterleibsring des faum 
Länger al6 ber ſechſie, am Hinterrande breit gelb gefäumt; Slügel mit grünfid, 
braunem Schimmer, einem Kuren, braunen Fleg am Ranbmale umd mehreren 
Heineren Fleden, die nie eine Binde bilden; im übrigen ber vorigen Art ähnlich; 
Fänge 9-11 mm; Länge des Vorderflügeld 1I—I3 Mm. In Gebirgägegenden Mittel« 
europa® Häufig. . 
stäewms Latr. 3 Bunftaugen; Flügel ganz glei, in der Ruhe dadj- 
förmig; Hinterfeib cyfindrifeh oder feitlich zufammengebrüdt, hinten breiter; Beine 
fang enorm, die hinteren ſiärker; Schienen mit langen, feinen Endfporen. Die 
Einige deutfche Met Mi: - j . 
* B. tipularius® Fabr. Ganz rötffihgelbbraun; die Subcoflalader reicht nur 
bis im die Mitte des Flügels; Länge Ibmm; 
Länge des Borderflügels 18—20 mm. In Deutig- 
Tand (am Harz), Belgien, Srantreig, Ungarn, Ehweiz, 
Stalien; im mänden Sahren häufig; fliegt langfam zits 
Head in, ben Dänmerung un Gangt AS en Amelge sa, 
um vorbeifliegenbe Beute mit den Langen Ginterbeinen 
au ergreifen. 

3. Boreus” Latr. Keine Punftaugen; 
Geihlechtsorgane des verborgen; Q mit einer 
Iervorfteenden Legeröhre. Die einzige deutſche 


Irt ift: 
* bhiemalis» L. (Fig. 417.). Duntel metal- 
ſiſchgrũn; Legeröhre, Beine und Flugelſtummel 
bräunfichgelb; iehtere beim * pfeiemenförmig 
nad) aufwärts gebogen, beim Q fehr furz, an- 














fiegend; Länge 34 mm. In England, Deutfgland, Big. 417. 
Rorbeuropa, Giweiz, Rufland; felten, von Dftober Bi ne 
Märy, fpringt auf fchmelgenbem Echnee (baher au ‚Boräus hiemälis; &ı. 





Gletlipergaf genannt) und zwifgen Moos umher. 


B. Trichoptera’. Veljflügler (3. 1028,2.). Flagel un $. 1082. 
gleichen behaart oder beſchuppt, bie hinteren meift breiter und faltbar; ınd« 

ile dt zum Kauen geeignet, mit verkümmerten, häutigen Oberfiefern und mit 
der Unterlippe verfhmolzenen Unterfiefern; vorberer Bruftring fehr kurz, mittlerer 
Bruftring größer als der hintere. 


4.% Phryganeidae’. Köcherfliegen, Frühlings: 

liegen ($. 1028, 4.)._ Kopf Mein, quer, ſentrecht geftellt; Fühler lang, borften- 

rmig, mit langem, biden Wurzelgliede, zwiſchen den 
Augen 1b; Facetienaugen halbkugelig; 3 Punktaugen 
meiſt vorhanden; Kiefertafter beim S oft mit verringerter 
Gliederzahl; Sina mit fehr wenigen oder ohne Ouer- 
adern, mie weiß beftäubt, im der Ruhe badjförmig; 
Schienen gefpornt; Füße 5gliederig, an der Spite mit 
2 jeitfihen und einem größeren, mittleren Haftlappen. 
An Arten unb Gattungen (über 80) bie veihfte Reuropterenfamilic. 
Ihre Ürten find über bie ganze Erbe, befonberd aber die ge- 
mäfigten Zonen verbreitet. &ie halten fi vorzugsweiſe in der 
Rüde von ©emäffern auf. Die Eier werben aber nict ind Waffer, 
fondern in deffen Ragbarfcaft an Eteine unt Bflangen abgelegt 
und Fluummpenweife mit einer gallertigen Mafje umpüdt, Die aud- 
trieggenben Sarven begeben fih ind Waller und umhüllen ihren 
— — an ihrer 
Unterlippe ansmünbenden Erinnorgene aus allerlei Frembförpern 
—— Meinen Eqnetenfgaten, Gteingen u; Km.) zur 
jommenfpinnen. Das Futteral (auc »&öher« genannt) ifi beiman- 
Sen Ruten auf dem Grunde des af eiefigt, Bei ben übrigen ! 
wird e8 von ber umherfriegenben mtigelgteppt (Big. 418). Big. a8. 


1) Auf Bergen (montes) lebend. 2) beutfg. 3) einer Tipäla | Fine in ihrem Butterat 
äntig. 4) Pöperos mörtlih. 5) winterfiß. 6) BplE Haar, | Nezende Ahrnganeiben, 
Rtep6v Flügel. 7) Phryganka-äpnlige. 
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Der Hinterleib der Larven bleibt mit Ausnahme bes erſten Ringes bünnhäutig und teigt zahl» 
reihe Kiemenfären. Die Larven fcheinen vorzugsweiſe, wenn auch nicht ausſchließlich, von 
Watferpflanzen zu leben. Das Farvenfutteral bient auch als Puppetthülle, doch verläkt tie 
Puppe dasfelbe, um fih vor der Berwandlung in bad vollkommene Infelt and dem Wafler 
an bie Luft zu begeben. 


Ueberfiht der beiden Unterfamilien und der widtigften Gattungen 
dr Phryganeidae. 


vierter icalfeltor des 
interfl dgel® von einem 
bförmigen, ſchwarzen 


Dint ienen vu on2eu,00e = 
Borber- mit en Nebel begleitet... 1) Grammotaultus 


: ‚+ | fporen; Außen, Jvierter Mpicalfeltor des 
Igienen mit rond ber Borber- interfl gel® von ben 
Endfporn; | Nägel nigt aus- brigen nicht verſchieden, 


: itten: vierte Apicalzelle an d 
Kiefertafter Helßnitten; Wurgel Don einer furgen, 


sem Z fenfre&ten Querader bes 
3 gliederig; h 
Bunftaugen grenzt ober fpiß....... 2) LimnophYlus, 


Hinterſchienen mit einem Mittelfporn ; Borber: 
vorhanden; füget fein und dit bebaart, dem blofen 
uge faft nadt erfheinend............... 3) Haltsus, 
Kiefertafter 
beim I mit lügel mit dicht anliegen- 
weniger al85 ven ein * 
aum urchſcheinend; 
9 One mitten! Keen Dinterer Aſt ber vorderen 
beim Q mit fporen; Kiefer- ubitalader beim J' ein- 
5 Gliedern: tafter beim fach, beim Q gegabelt.. 4) Phryganza. 
I. Hetero- Sglieberig; |Blügel burafihtig ſehr 
pälpi; Borbers Bunktaugen vor.| fein behaart, glänzend, 
ſchienen mit handen; anfeinenb nadt; hin 
2 Endfporen; texer Af der vorberen 
@ubitalader bei ꝙ und 
Q ungegabelt.......... 5) Neuronla. 
Mittelfhlenen ohne Mittelfporen ; Kiefertafter 
beim I 3glieberig; Punltaugen fehlen; 
Discoidalzelle des Hinterflügel® offen.... 6) Soricosiöma, 
Borberfienen ohne Sporen; Mittelihienen ohne, Hinter⸗ 
dienen mit Mittelfporen; Kiefertafter beim JI 4 
gliederig; Flügel ſchmal, fpit, lang gewimpert....... . 7) Hydropflla, 
Fühler fehr fein; 
Punktaugen 
Keen * Ara 8) Hydropsjche. 
Borderfienen mit eine gel Tartdar.. * 
ittelfporn; nn 
tegtee lich ben; Hinter 
tafter peit- fügelfonm falt⸗ 
——— Ku... ...... ) Philopotämus. 
Borberfgienen ohne Mittelfporn; Wühler 
Kiefertafter . dick; Punktaugen fehlen; SHinterflügel 
Bei ei und 9 faltbar ............................ nn 10) Hectrocnemla. 


5 glleberig: übler viel Länger als ſDinternuee ig mal, 
IE Aeaul- — el Täng Yanzettförmig, 
pälpi; SE — Sunftangen nicht faltbar. . 11) Seröden. 
letztes Slied| Hinterfgienen ohne  jPinterflägel breiter 
der Kiefer- Mittelfporen ; als Die vorberen, 

tafter fu faltbar........- 12) Muystacides. 


rz, 
nicht peit⸗Fühler nicht TA 18 die Flügel; Its 
en —2 —EBS iß und —* 
ienen mit 2 Mittelſporen; order⸗ 
ienen mit 2 Endſporen und einem 
ittelſporn.......... .................. 13) Rhyacophila. 
I. Heteropalpi’. Sidertofter beim 3 mit weniger ale 5 (im ber 
Hegel 3) Sliedern, beim Q mit 5 Gliedern. 


1. Grammotaulius Klti. Mit den in der Ueberſicht angegebenen 
Merkmalen. 


1) "Erepog verſchieden, palpus Zafter. 
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* Gr. atomarius” Fabr. Braungelb; Fühler gelb; Mittelleib oben gelb be- 8.1082. 


haart, an ben Seiten-grau; Borberfli gl Branngefb, —S geigert; Hinter- 
füge gfashel, mit geibficjen Abern; Lärge 13—18 mm; Länge des Vorderfiüigels 
LEW mm, Gaft in gan Europa; in Densfgland gemein: von Mai vis Yull. 
®. Limneophilus” Leach. Fühler fo lang wie die Flügel; diefe fpar- 
fam behaart, bie vorderen an der Spige fchief abgeflugt. Larenfutteral frei, aus 
‚Sand, Steinen, Scpnedenfhalen, Pflangentheilgen. 19 beutjge Arten, 
* L.vittätus” Fabr. Braungelb; Scheitel, Mittelfeib oben, Hinterleib mit Aus- 
nahme ber Spige grau; Borberflügel braungelb, mit braunem, ımterbrocdhenen, am 
Außenrande jehr breiten Langswiſch; Hinterflügel an der Spige gelblih; Rand- 
mal bräunfich; Fänge 9 mm; Länge des Borberflügels 10 11 mm. In gan) Europa, 
in Deutflanb gemein; von Juni bie September, 
* L. rhombicus‘) L. Braungelb; ühler heller geringelt; Hinterleib graufich; 
Borberflügel braungelb, braun gefledt, in der Mitte ein tweißficher, Tautenförmiger 
Fed, vor und Hinter diefem ein brauner Wild), Hinterrand braun; SYinterflügel 
gleebelt Adern und Spitze gelblich; Beine gelblich; Länge 15—18 mm; Fänge bes 
jorderflügels 2U—24 mm, Far in ganz Europa; nicht Häufig; im Iuni. 
* L. gristus” L. Schmwarg, oben weiß und ſchwarg behaart; Fühler ſchwarz · 
braun, fein weißlich geringelt; Borberflügel grau, weiß und braun gefledt, lehteres 
bejonder® nad; hinten und außen, Adern fichter und dunkler; Hinterflügel glasgell, 
an der Spige {hrvadh grau, Adern braun; Fänge 9—13 mm; Fänge des Bordere 
flügele 11-13 mm. In ganz Europa außer Epanien; fehr gemein; von Mai bis Iull. 
3. Halcı 9 Stepb. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Seroenfutteval frei, aus fpiraigen Pfangentfeifen ober bagig gelegten Blättern. 5 beutfge 


en. 
* A. digitätus” Schr. Gelbbraun; Scheitel und Fühler zuweilen bumfelbraun; 
Borderflügel blaß gefbbraun, mit graubraunen Zeichnungen; Hinterflügel bräun- 
Ticggefb, graufid) oder glashel, mit braunen oder gelbbraunen Adern; Länge 
13—15 wm; Länge des Vorderflügels 20—24 mm, In Deutfhland und England; 
Häufig; im Muguft und September. 

4. Phryganea’L. &ö iege. jler fo lang wie die Blügel. 
Sarvenfutteral Te <plintrifg, ans aus al gel Ir a Rüden. 4 en 

* el 





Phr. grandis” L. aungelb; Fül mfarbig, braun geringelt; Vorder- 
ffügel_de8_Q mit fehmarzer, riffiger Yängebinde auf afhgrauem Grunde und 
2 weißen Punkten; Hinterflügel grau, am Aufen- und Hinterrande fängs den 
Adern breit ſchwarz gefäumt; Länge 18—27 mm; Länge des Vorderflügels 22 bie 
Er ‚On gan Curopa mit Husnafme von Otatien und Cpanlen; Häufig; an Zeigen und 

fen ; im Yun; 

* .striäta) L. (Big. 419). Dunkel pechfarben; Fühler braun, ſchwarz ge- 
ringelt; Borderflügel des Q mit kurzer, unterbrocener, ſchwarzer Längslinie und 
2 weißen Punkten; Hinterflügel 

einfach braun« oder [Kmarzgrau; 
Länge 13—18 mm; Pänge des 
Borderflügele 18—24 um, In 
Deutfgland, Gngland, Gübfranf- 
zei, Schmeiz und Rußland; Häufig; | | 
im Rai und uni. 

* Phr. varia‘) Fabr. Grau; 


Fühler groubraun, fAmarz ger 


1) Arouoc untpeifbar, ſebt tlein 
wegen ber Heinen dlecen 2) Alan 
Eumpf, prAtw lieben. 8) mit einer 
Binde (witta) verfehen. 4) rauten- 
fürmig. 85) greiögrau. 6) Rame 
eines Baches Bei der antiten Etabt 
Halefa, auf Eicitien. 7) gefingert. 
8) Ypöyavov Keifigbünbel; wegen Big. 419. 
ber Bilbung der Larvenfülle, 9) groß. Phryganda striäta. 
10) geftreift. 11) bunt. 
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8.1032. ringelt, feibenartig glänzend; Mittel- und Sinterrüden, fowie der Hinterleib grin- 
lich fchillernd; Vorderflügel gelbgrau und braun gegen Hinterflügel grau; Brine 
braungeld; Schienen und Füße der Vorder⸗ und Mittelbeine ſchwarz geringelt; 


Länge 13 mm; Länge des Vorderflügels 18 mm. In venfelden Ländern wie bie vorige 
Art; felten; im Juni und Yuli. 


5. Neurenia’ Steph. Fühler kürzer oder nur wenig länger als die 
Flügel; letztes Glied der Lippentafter eiförmig, zumeilen fehr breit und flach ge- 
drüdt; Discoidalzelle der Borderflügel auffallend kurz und fchmal. Larvenfutteral 
cylindriſch, aus Jedigen, fpiralig gelegten Rohrſtückchen. 

N.ruficerus? Scop. Schwarz; erfter Bruftring rothgelb; Flügel ſchwarzbraun, 
Adern dunkler; erfte Apicalzelle der Vorderflügel reicht bis zur Hälfte der Die- 
coidaßzelle; Beine braungelb; Schienen der VBorder- und Mittelbeine und die Füße 
dunkler; Fänge 13—15 mm; Fänge des VBorderflügeld 18mm, In Mittel» und Nord⸗ 
europa; ziemlid felten; von Juli bis September. 

‚ reticulata” L. Schwarz; Borderflügel gelbbraun, gitterfürmig ſchwarz 
efleckt; Sinterfingel gelbbraun, befondere am Rande ſchwärzlich gefledt; Hinter⸗ 
dienen mit Ausnahme der Wurzel gelbbraun; Länge 9 — 11mm; Länge des 
Borderflügele 14—15 mm. In Deutſchland, Rußland, Schweden und der Schweiz; nicht 
felten; im Iumi. 

6 Seriecostöma’ Latr. Geficht bicht behaart; Kühler kürzer als die 
Flügel, erftes Fühlerglied kürzer als der Kopf, behaart; letztes Glied der Kiefer- 
tafter beim J! groß, eiförmig, nad) aufwärts der Stirn anliegend; Flügel ſchmal, 
dicht behaart. Larvenfutteral frei, Fegelig, gebogen, aus Sand. 2 deutſche Arten. 

* S. colläre” Burm. (Spenc\i Kirby). Schwarz; Scheitel goldgelb behaart; 
ühler grau gerneelti Borderflügel goldbraun behaart, unbentic graulich getigert; 
eine gelb; Schentel fait bis zur Spige braun; Länge 11mm; Länge bes Border. 

flügele 13 mm, Faſt in ganz Europa, mit Ausnahme Epaniend; nicht felten; an fließenden 
Gewäffern, im Juli. 

7. Hydroptila” Dalm. Yühler did, nicht länger al8 die Flügel; letztes 
Glied der Kiefertafter peitichenförmig Hinterfeibsende beim 2 fpit. Larvenfutteral 
ein an rundliches Geſpinnſt. 3 beutihe Arten. , 

* NH. tineödes’) Dalm. Graubraun; Scheitel und Mittelrüden weiß behaart; 
Borderflügel ſchwärzlich mit bräunlichen und grauen Wimpern, ein led an der 
Spite, 2 am Hinterrande und 2 Duerbinden weiß; SHinterflügel glashell, grau« 
braun bemwimpert; Länge 3Zmm; Länge des Vorderflügels Zmm. gIn Rußland, 


— der Schweiz und Deutſchland; nicht häufig; an Ufern von Seen und Flüfſen, 
m Juni. 


IT. Aequipalps). Kiefertaſter bei JG und Q 5gliederig. 


8. HUydropsyeneꝰ Pict. Fuhler meift Tänger als die Flugel, letztere 
kurz bewimpert; Mittelbeine des Q ſeitlich zuſammengedrückt, erweitert. Larven⸗ 
futteral feſtſitzend, aus Steinchen. 7 deutſche Arten. 

*E. nebuwlösa" Pict. Schwarz; Fuͤhler braun, dunkler geringelt; Kopf und 
Mittelleib braungelb behaart; Vorderflügel grau, ſchön gofdgelb behaart, mit un⸗ 
deutlichen Nebelfleden; Ränge 6,5 mm; Länge des Borderflügels 9-I0mm, In 
Baiern, Bolen und ber Eameiz; im Mai. 


®. Phileopotaämus') Leach. Fühler fürzer ober kaum länger ale die 
Flügel; Hinterflügel wenig breiter als die Borderfligel; Mittelbeine des Q nicht 
erweitert. 3 beutihe Arten; Larvenfutteral feſtſitzend. 

Ph. variegätus'” Pict. Schwarzbraun; Fühler ganz gelb; Flügel fchwarz- 
grau, die vorderen gelb getigert; obere Hintecleibsanhänge des Z' an der Spike 


abwärts gebogen, Laänge Imm; Länge des Vorderflügels 11 mm, 
ber —8 und in Schlefen; im Juni. g erflug In Frankreich, 





1) Wohl von vtõpov Aber. 2) rufus roth, crus Schenkel. 8) genegt. 4) onpixôc aus 
Seide, otöpa Mund. -5) Halsband. 6) dEwp Waffer, TTlAwv Feber, Flügel. 7) Tinka- 
ähnlid. 8) aequus glei, palpus Taſter. 9) Uömp Waffer, yuyt Schwmetterling, Motte. 
10) nebelig. 11) PiAdw lichen, Torapdc Fluß. 12) veränderlid. 
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* Ph.monfänus” Donov. linterfcheidet ſich von der vorigen durch bie ſchwarzen, $. 1032. 
heil geringelten Fühler und (beim Z') durch die an der Spite nicht abwärts gebogenen 
Hinterleibsanhänge; Länge 11mm; Länge des Vorderflügels 13mm, In Mittel- 
europa; im Mai. 

10. Pleetroenemia Steph. Fühler kaum länger als die gu 
Hinterflügel an der Wurzel viel breiter al& die vorderen; Mittelbeine des 2 nicht 
erweitert. Die einzige deutjche Art ift: 

* Pl. senex” Pict. (conspörea” Curt... Rothbraun; Fühler rothgelb, weißlich 
geringelt; Kopf und Mittelleib oben weiß behaart; Seiten des Mittelleibes und 
die Beine zthgelb; Borderflügel grau, braun gefledt und meißlichgelb getigerf; 
Länge 11 mm; Yänge des Borderflügels 11—13 mm. Im England und Mitteleuropa ; 
nicht häufig; an Bächen; im Juni; Larvenfutteral feftfigend. 

* Pi.irroräta” Br. (multiguttätus® Curt.). Braun; Fühler braun, weiß ge» 
ringeft; Kopf und Mittelleib oben goldgelb behaart; Beine gelb; Borberflügel 
rau, braun gefledt und mit goldgelben, runden Flecken getigert; Länge 6,5 mn; 
änge des Vorderflligels 7 — I mm, In England, Schweden, Deutſchland unb ber 
Schweiz; an Bächen; im Auguft. 


11. Setödes’ Rbr. Wit den in der Weberficht angegebenen Merknalen. 
12 dentſche Arten. 
+ S. interrüpta” Fabr. Schwarz; Aber an der Wurzel weiß geringelt; 
Taſter weißlih; Vorderflügel mit 3 weißen Querbinden (die dritte unterbrochen) 
und 8 weißen Flecken an der Epite; Schenkel und ‚Schienen weißlich; Länge 
4,; mm: Länge des Vorderflügels 6,5 mm, des Fühlers 15mm. In England, Deutſch⸗ 


land und der Echweiz; felten, im Juni. 
* S. lacustris? Piet. Blaß gelbbraun; Filhler weißlich, ſchwach ſchwärzlich ge- 
ringelt; Taſter blaß gelbbraun; Kopf, Mittelleib und Vorderflügel goldgelb be- 
haart und bewimpert; Hinterflügel glashell, ſchwach graufich behaart, gotbgelb be- 
wimpert; Beine blaß gelbbraun; Yänge 6,5 mm; Länge des Borberflügel® 9 bis 
10 mm, des Fühlere 1518 mm, In England, Schweten, Rußland, Deutihland und 
der Schweiz; felten, im Iunt. 

19. Mystaecides” Latr. Kiefertafter mit langen Haaren dicht befetzt, ihr 
zweites und drittes Glied fehr lang. Larvenfutteral frei, aus Sand. 3 deutſche Arten. 
* M.quadrifasciäta‘) Fabr. fühler gelblichweiß, fein ſchwarz geringelt; Kopf 
and Mittelleib ſchwarz; Hinterlab grünfichbraun; Borberfiüge! golögelb, mit 

3 breiten, ſchwärzlichen Querbinden und ebenfo gefärbten Wimpern; Sinterflügel 
faft glashell, ſchwärzlich behaart, die Wimpern an der Wurzel goldgelb; Beine 
blaß gefbbraun; Fänge 6 bis 
8 mm» Länge des Vorder⸗ 
flügels 7—IYumm, des Fühlers 
13—16 m, In England, Mittel- 
zu, DRenropa; nit häuflg; im 


u 
* M.nigra”)L. (atra') Pict.) 
(Fig 420). Schwarz, ftahl- 
blau glänzend, Fühler ſchwarz, 
an der Wurzel weiß geriungelt; 
Beine ſchwärzlich; itetfnß: 
weißlich, an den Gelenten 
ſchwärzlich; Länge 6,5 mm; 
erflüigefs 





Länge des Bord mm, 
des Fühlere 22mm, In Gng- fig. 420. 
Iand, Mittel- und Dftenvopa; ge- Mystacides nigra; N- 


mein, von Juni bis September. 








1) Huf Bergen (montes) lebend. 2) TÄNXTPOV Stachel, Sporn, xvnwla, avhen Schien- 
bein. 8) Greis. 4) befprengt, beiprigt. 5) bethaut, beträufelt. 6) mit vielen Tropfen 
(guttae). 7) von hs Motte; mottenãhnlich. 8) unterbrodgen. 9) in Eeeen (lacus) lebenb. 
10) pöota& Eqhnurrbart. 11) mit 4 Binden. 12) fpwarz. 
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13. Hhyacephila ) Pict. Kiefertaſter kurz, befonders die beiden erften 
Glieder; Border» und Binterfiäget faR von gleicher Form. garvenfutterat feffigend, 
aus leinen Steinen. 5 beutfe Arten. 

* Rh. vulgäris” Pict. Fühler gelbbraun, dunkel geringelt; Vorberflügel ſchmutzig 
jold- oder graugelb, gran gef, Adern elbbraun; —E —* ; Länge 
—11 mm; Länge des Borberflügels 12—13 mm. In Eüppeutfgfand und der Sqweig; 
gemein. - 


8.1033. WEE.O. Strepsiptera? (Rhipiptera”). Kolben 
flügler, Fächerflügler (5. 883). Mundtheile verfümmert; 
alle 3 Bruſtringe gefondert, Iegter nach Hinten ungewöhnlid; verlängert; 
BVorberflügel ftummelförmig und an ber Spiße aufgerollt; Hinterflügel 
groß, der Länge nad fächerartig faltbar; 9 ohne Flügel und Beine; 
Verwandlung vollkommen. 

Literatns über Fäherflügler: Kirby, E, Btrepsiptera, a new order of Insects. 
Transactions of the Linnean Society. Vol XI. ondon 1813. — Giebolb, 6. 2b. v, 
üeber Strepsiptera. Ardio für Raturgefgicte. Bd IX. 184. 

Ein auffallendes Merkmal diefer Meinen, durch ihre eigenthumliche Lebensweiſe 
ausgezeichneten Infeltengruppe liegt in der Berlümmerung der Vorder- 
flügel, welche die Geftalt zweier Meinen, flach folbenförmigen, an der Spige 
aufgeroliten Stummel (daher der Name „Rofbenflügfer“) Haben; die Hinterflügel 
find groß, breit, von wenigen, von ber Wurzel qu6hraßlenden Fängsadern durdie 
dogen und Tönnen der Länge nad} fäcerartig gefaltet werben (daher die Bezeidh- 
nung „Häcerflügler”). — Die wenigen (etwa 15) Arten, aus welchen bie ganze 
Ordnung, befteht, Haben einen Meinen, 1,,—5 mm fangen Körper. Der Kopf ift 
breiter als lang, fenfredit geſtelt und trägt fehr große, hafbfugelige, auffallend 
gs facettirte Augen, ſowie kurze, 4—7glieberige Fühler; letziere befigen ſiets 

kurze Wurgelglieber, während ihr drittes Gfieb meiflene einen fangen Geiten- 
fortfag entfendet und dadurch den ganzen Fühler gegabeit erfheinen läßt (Fig. 421.). 


RR 











u Fig. 1. 
Big. 122. Polistes gallica; Atylopiftet. 
Big. 121. u ‚von — he uch Die zeiten den 1 Sinter- 
& Bon oben, b von leiböringen erau jente 
Xenon voopärum; ch. per @elie daroc von Xenos vonpkrum. 











Die Mundtheile find verfümmert; fie beftchen aus 2 feinen, oft ſich freugenden 
Spiten, weldje ben Oberkiefern zu entiprechen ſcheinen, während die verfümmerten 
Unterfiefer und Unterlippe mit einander verwachſen find; Lippentafter fehlen; da⸗ 
gegen fm ve Altmiomähtg gender breit, 2 gfieberige Kiefertafter vorhanden." Die 
erden erften — 5 — find Kurz, ringförmig; der dritte Bruftring aber zeigt 
eine ganz auferorbentliche Größe, indem er etwa a—2%/z der ganzen Kerpertänge 


1) Pbat᷑ Hervorbregender Duell, Strom, PiAlw Lieben. 2) gemein. 8) tpkhıg pas 
Drehen, rtepbv Zlügel. 4) Penis Fäder, TTap6v flägeL 
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einnimmt und fowohl oben als unten die Hinterleibswurzel überdeckt. Die Beine 
find ziemlich kurz, die VBorder- und Mittelhüften lang, cylindriſch und frei vor⸗ 
ſtehend, bie Hinterhüften Hein, eingeleilt, die Schenkel und Schienen kurz und 
flach; die Suße find aus 2—4 gegen die Spitze verbreitesten, herzförmigen 
Stiedern gebildet, deren letztes feine Klaue teägt. Der Hinterleib ift Iringelig 
und befigt am letzten Ringe ein hervorragendes egattungsorgan. — Dieje ganze 
Beſchreibung paßt jedoch nur auf die J. Die 2 Haben eine wurm(maben)- 
Formige Körpergeftalt; es fehlen ihnen die Augen, die Kühler, die Beine und die 
giüge . — Nicht minder merhwürdig als ihr Bau ift ihre Entwidelung und 
ebensweife. Die Metamorphoſe ıft eine vollfommene, mit zwei verſchiedenen, 
auf einander folgenden Larvenftadien und einer ruhenden Puppe Im erften 
Stadium befigen die Farven einen Tänglichen, deutlich geringelten Körper mit 8 
Beinpaaren und 2 Schwangborfien und fünnen fid hebenb und fpringenb fort- 
bewegen. Im zweiten Stadium haben fie die Beine und Schwanzborften verloren 
und ftellen fußloſe, walzige Maden dar (Fig. 422a. und b.). letzterem 
Stadium ſchmarotzen die Larven aller bis jetzt bekannten Arten im Hinterleibe 
verſchiedener Sumenopteren, insbejondere der Gattungen Andröna ($. 936, 11.), 
Halictus ($. 986, 12.), Vespa ($. 937,1.), Odynörus ($. 987,5.), Polistes 
($. 987,2.), Sphex ($. 938, 10.). Bevor fie fich verpuppen, ſchieben fie ſich mit 
dem Kopfende zwifchen 2 Hinterleibsringen ihres Trägers hervor (Big 493.), fo 
daß die aus der Puppe ausfchlüpfenden ZI unbehindert davon fliegen fönnen. Die 
Q jedoch verbleiben in der Puppenhülle, werden bier auch von den nur wenige 
Stunden lebenden Z' befruchtet und gebären während ihres einige Tage dauernden 
Lebens eine Anzahl Tebendiger Larven, welche fi in dem vorhin beichriedenen 
erften Larvenſtadium befinden. Mit Hülfe ihrer Beine und Schmwanzborften ver: 
laffen die jungen Larven die Puppenhülle des 2 und kriechen auf der Haut ihres 
Trägers, namentlich an deſſen Haaren, fo fange umher, bis derſelbe in fein Neft 
fliegt. Bier verlaffen die Yarven ihren Träger und bohren fid) in die jungen im 
Nefte befindlichen (Hymnopteren⸗) Larven ein, häuten fi im Innern berfelben 
und verwandeln fich dadurch in die oben bejchriebene, fußlofe, ſchmarotzende Made. 
— Hymenopteren, in deren SHinterleibe Strepfipteren ſchmarotzen, nennt man 
„ftglopifirt“. — Mit bezug auf die fyftematiihe Stellung der Strepsiptöra fei 
noch bemerkt, daß manche ältere Zoologen diefelben zu den Käfern ftellen wollten, 
während man fie jet entweder als eine Ordnung für fid) anfieht oder fie ale 
eine befondere Unterorbnung zu den Neuropteren ftellt und dann zunächſt an bie 
Phryganeiden anfchließt. Die wenigen befannten Arten werden zu einer einzigen 
Familie zufammengefaßt. 


1.%. Stylopidae’. Bit den Mertmalen der Ordnung. $. 1034. 
Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Stylopidae. 


(Diefe Ueberficht bezieht fih nır auf bie G.) 


Fühler 6 glieberig, das britte lieb zu einem großen, 

breiten Seitenafte verlängert; Augen beutlih ges 

11 1 | PR 1) Stylops. 
Fühler 4 glieberig, das britte Glied zu einem Seiten» 

afte verlängert, der fo lang ift wie das vierte Glied; 

Augen kurz geftielt . .................. ........... 2) Xenos. 
Füße Iglieberig; Fühler 7 glieberig, das britte bis fechfte Glieb geben 

je einen flachen Seitenaſt ab; Augen nit deutlich geitielt........... 3) Halictophägus. 
Füße 2glieberig; Fühler 5glieberig, das dritte Glied in einen langen, 

ſchmalen Seitenaft ausgezogen; Augen figend, fehr groß, nur mit etwa 

15 Facetten. ............................ .L... 4) Elänchus. 


1. Stylops” Kirby. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
5 europäifhe Arten. 


Füße Aglieberig; | 





1) Stylops-ähnlihe. 2) OTOA0: Säule, Etiel, WU Auge. 
Leunis’ Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x. Bp. 32 
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Stylops melittae” Kirby. Schwarz; Flügel graubraun; Länge 3 mm, An 
AndrenasArten ($. 936, 11.). 
®. XKeneos? Rossi. Mit den in ber Ueberfiht angegebenn Merkmalen. 


3 europäifche Arten. 


* X,vespärum” Rossi (Rossli Kirby) (Fig. 421 u. 423... Schwarz; Flügel 


milchweiß, an Wurzel und Borderrand ſchwärzlich; Länge 3 mm, In Mittel- unt 
Südeuropa; an Polistes galllca ($. 937,2.) und an Grabweipen (8. 938.). 


3. Halietophägus‘ Curt. Dit ben in der Ueberſicht angegebenen 
Merkmalen. Nur 1 Art. 

H. Curtisii Dale. In England; ſchmarotzt an einer Halictus> Art ($. 936, 12). 

4. Elönchus’ Curt. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Die einzige Art ift: 
R 5 ꝓuicornis Kirby. In England; ſchmarotzt wahrſchelnlich an Bombus 


VIII. O. Orthoptera”. Getadflügler, 


Schrecken (5. 883.). Mundtheile beißend; erſter Bruſtring meiſt 
frei beweglich; Vorderflügel dünnhäutig oder pergament» bis lederartig; 
Hinterflügel ſtets dünnhäutig; Verwandlung unvollkommen. 


Literatur über Geradflüglter: Serville, Histoire naturelle des Insectes Or- 
thopteres. Baris 1839. — Eharpentier, 2. de, Libellullnae Europaeae. Leipzig 140. 
— Sa4lſys-Songchampé, E. be, Monographie des Libelluliddes d’Europe. Pari® 1840. 
— ECharpentier, 7. de, Orthoptera. Leipzig 1811—1845. — Bictet, 5 8. istoi 


. Histoire 
- naturelle des Insectes Neuroptöres. I. Perlides. ®enf 1841. II. Ephöme£rines. Genf 


1845. — Selna-Bongpamps, E de & Hagen, Revue des Odonates ou Libellules 
d’Europe Br JG 1850. — Heeger, €, Beiträge ur Raturgeipiäte der Bhvfopoten. 
Sigungdber. b. Mad. d. Will. Wien 1852. — Fif der, 8. Ra rthoptera opaes. 
Zipſiz 1853. — Fieber, F. H. Synopſis ber europhfiſchen popteren. Prag 1854. — 
S a —— E. de, Catalogue raisonne des Orthoptères de Belgique. 
Brüfſel 1862. — M’Tahlan, R, A Monograph of the british Psocidae. Lonbon 186‘. 
— Eaton, A. &, A Monogra h on the phemerldae. 2onton 18711. — Kolbe, e 
Monographie der deutſchen Tocten. Deünfter 1880. — Brauer (vb. Wattenwpf), 
Prodromus der europäifhen Orthopteren. Leipzig 1882. 

Die in der Ordnung der Orthoptöra zufammengefaßten Inſekten haben in 
ihrer äußeren Erfheinung und in ihrer inneren Organifation nur fehr wenig 
Gemeinfames. Schon der für die ganze Ordnung gebräuchlich gewordene Name 
Orthoptöra bezieht fich eigentlich nur auf die erfte Unterorbnung, während die 
Pseudoneuroptöra in der Geſtaltung ihrer Flügel fih an die Neuroptöra an- 
ſchließen, mit welchen fie deshalb auch von den älteren Zoologen vereinigt worden 
waren. Die Uebereinftimmung der verichiedenen, jett in der Ordnung der Ortho- 
ptöra vereinigten Infeltengruppen liegt einmal in dem Beſitze der (allerbinge 
nicht ausnahmslos) beißenden Mundtheile und dann in der unvolllommenen Ber- 
wandlung. — Die Border- und Hinterflütgel find entweder gleichartig (wie 
bei den Pseudoneuroptöra und Physopdda) oder die vorderen find zu Perga- 
ment- oder lederartigen Flugeldecken erhärtet, die binteren aber dünnhäutig umd 
ber Länge nad faltbar (mie bei den eigentlihen Orthoptöra). Am Kopfe find 
außer den Facettenaugen oft 8 oder nur 2 Punftangen vorhanden. Die Fühler 
zeigen ſehr verſchiedene Geftaltungen. An den nur felten verkümmerten (Epheme⸗ 
riden) oder zum Saugen umgebildeten (Phyſopoden) Mundtheilen läßt bie 
Unterfippe in beutlicherer Weile als das bei den übrigen Imfeltenorbnungen der 
Fall ift, ihre Entfichung aus der Bereinigung eines zweiten lUnterfieferpanree 
ertennen (vergl. Fig. 59.). — Der bald anfehnlich entwidelte, bald zu einem 


1) Melitta Name einer Vienengattung. 2)) Envös Stüd eines Etammed. 8) vespa 
Welpe. 4) Halictus Schmalbiene, PayEiv freffen. 5) Eeyyoc Beweis, Unterfngung 
6) tenüis dilnn, cornu Fühler. 7) 6pdöntepng mit geraben (b. h. gerabe aufliegenten) 
Flügeln. Orthopterologie, Naturgeſchichte der Gerabflügler. 








VII. Orthoptöra. ®erabflügler. 499 


ſchmalen Halsringe verkürzte erſte Bruftring zeichnet fid) durch feine freie Beweg⸗ 
fihkeit aus. Die Beine tragen 3—5= (felten nur 2=) gliederige Füße. Der 
Hinterleib laßt in den meiften Fällen feine Sufanmenfeßung aus 10 Ringen deut- 
lich erfennen; die Sefchlehtsöffnung liegt am neunten, bie fteröffnung am zehnten 
Ringe. Am Hinterleibsende befinden fich ſehr Häufig befondere paarige Anhänge, 
fog. Afteranhänge oder Raife (cercei) von zangen-, griffel- oder borftenähnlicher 
Geſtalt. Ans der inneren Organifation fei nur hervorgehoben, daß die Malpighi- 
Ichen Gefäße meiſtens kurz, dafür aber zahlreih find und daß die Banglien des 
Bauchmarkes mit Ausnahme der allerhinterften in ber Hegel von einander geſondert 
bleiben. — Die Unvolllommenheit der Metamorphofe ergibt fi) aus dem Mangel 
eines Puppenſtadiums und der großen Aehnlichleit der Larve mit dem aus- 
gebildeten Inſelt; die Larve befitzt weniger Fsühlerglieder, weniger Hornhaut» 
facetten und anfänglih) auch feine ginge; häufig führt die Larve eine andere 
?ebensweife als das ausgebildete Infelt und unterfcheidet fi) dann von jenem auch 
durch anders geformte undtheile nnd durch die Athmungsorgane (Tracheen- 
fiemen). Die Dauer des Larvenlebens ift oft eine fehr lange (mehrere Jahre), 
während die Rebenszeit des ausgebildeten Infeltes (3.8. bei den Ephemeriden) auf 
wenige Tage oder Stunden beſchränkt ifl. — Bereits im Jahre 1863 fchäbte man 
die Zahl aller befannten Lebenden Arten auf 5000, welche Ziffer fich feitdem auf 
mindeſtens 6000 erhöht hat. Den größten Reichthum an Arten befiten die Tropen 
und die wärmeren Gebiete der gemäßigten Zonen. Foffil find die Orthopteren 
ähnlich wie die echten Neuropteren ($. 1027.) deshalb von befonderen Intereſſe, 
weil zu ihmen die Alteften Snfelten aus dem Devon und der Kohlenformation 
gehören (vergl. die Angaben bei den einzelnen Unterordnungen und Familien). 


Ueberſicht der 3 Unterorduungen der Orthoptera. 3.1086. 


Vorder⸗ und Sinterflügel ungleipartig, bie 
vorberen (slügeldeden) fhmal, derb, zu⸗ 
Munpdtheile beißend) weilen leberartig, bie hinteren breit, dünn⸗ _ 
(jelten verfümmert);\ häutig, ber Länge nach faltbar............ 1) Orthoptöra genuins. 
Border» und Hinterflügel gleichartig, dünn⸗ 
| Häutig, die hinteren meift nicht faltbar.... 2) Pseudoneuroptöra, 


Mundtheile faugend; Vorder⸗ und Hinterflügel ziemlich gleichartig, 
{hmal, —— . .. dinterſi wer ziemlig gleigartis. 8) Physopöda. 


1. Unterordnung. Orthoptera genuina. @igent: 3.1037. 


liche Geradflügler (8.1036, 1.). Vorder⸗ und Sinterfiügel ungleihartig, 
bie vorderen (⸗Flügeldecken) Jhmet, derb, zuweilen Tederartig, die hinteren (Flu⸗ 
gel) breit, dilnnhäutig, der Yänge nad faltbar; Mundtheile beißend, Träftig ent- 
widelt; Kühler meift lang und vielgliederig; Körper geftredt ober gebrungen ; 
Füße 3—5 gliederig. Die Blügelbeden und Flügel find nicht felten verkürzt oder ganz ver⸗ 
Rimmert. In dem Geäder der Ylügel unterſcheidet man bei vo Ränbiger Entwidelung des⸗ 
felben 5 aus der Stügehpurget entfpringende Sängdabern, welche, vom Fluͤgelvorderrand begin» 
nend, bie Namen: Soflalaber, Radialader, Uinarader, Analater unt Wrillaraber ni ren. 
Die Rabialader theilt fi oft in 3 Hefte: vordere, mittlere und hintere Habialaber; bie Ulnar« 
aber gabelt a nicht felten in eine vordere unb hintere Ulnaraber. An den kräftig entwidelten 
Munbtheilen ift die Oberlippe groß unb frei, die ſtarken Obertiefer find am Innenrande ungleid 
perabnt, bie Innenlaben der Unterfiefer, werben von ben häutigen Außenlaben Tappenartig 
bebedt; die Kiefertafter find 5 .gliebexig. die Lippentafter 3glieberig. — Die Q befigen bei ben 
meitten Arten eine aus ben ventralen Zheilen bes achten und neunten Hinterleiböringe® gebils 
bete Legefcheibe, welche bald kurz ift, häufig aber lang hervorragt. Der letzte Hinterleibsring 
trägt ein Baar gegliederte oder ungeglieberte Anhänge (Raife). — Alle find in ihren fämmt- 
liden Entwidelungsftadien Landbewohner, welde vorzugsweife von Pflanzentheilen ernäh⸗ 
ven, zum Theil aber auch (Mantiden, viele Locuftiden) als echte Maubthiere von anderen 
Infetten leben. Es find etwa 1500 lebende Arten befannt, bie jum größten Theile den heißen 
Läntern angehören; zur europäifchen Fauna gehören etwa 400 Arten. Die älteften fofftlen 
Nefte biefer Unterorbnung kommen in der Koblenformation vor und gehören theil zu ben 
Blattiren, teils zu ben Ncribiiden, theil® zu den Phastniden. Blattiden finden fih auch im 
Sura, Bealden und Zertiär. Forficuliden find bis jegt nur aus dem Tertiär befannt. Die Man⸗ 
tiden find ebenfo wie die Locuftiden und Grylliden zuerft im Solnhofener Schiefer vertreten. 





1) Kipxoe Scqhwanz. | 
32* 
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Meberfiht der 3 Gruppen und der 7 Familien der 
Orthoptera genuina. 
Füße Iglieberig; Raife hornig, eine 


, große Zange bildend............ 1) Forfioulfdas. 

—ã— ù Körper niedergebrildt ; 

rigtet iHinter⸗ Rop seh en; Bor A. CurserYa. 
fhentel nicht vers de den j ildförmig, 
bidt); tein Stri⸗ aueri Beine zufammens 
Legeſcheide ht Süße Borberbeine 
oder ijt von ber : * u Raub⸗ 

Subgenital» | glieb es) Körper einen ge- 


verlängert; . 
Ralfe Kopf frei; Seal dee 
zart; | Borberrilde gliedert.. 3) Mantidae. 


lamelle verbedt; 


Beine äbie Borberbeine 
mittleren nit zu 
unb hinteren) aub⸗ B. Gremori- 
ſchlank, dreh⸗ beinen ge 
rund; Kaife t; 


gegliedert. 4) Phasmidae. 
Hinterbeine zum Fühler kurz; Füße Iglieberig; 


Springen eingerihtetl Legeſcheide fuürz............. 5) Aorididas. 
Hinterſchenkel ver- Füße 
bidt); Stribulationds ende Iangı, borſten⸗ũede⸗ 
organe vorhanden; \fdrmig: Bühe 4 ober) rig..... 6) Looustläae. \ C. Saltatorio. 
gegeigeibe ei (mit | 3glieberig; Lege⸗ M 
usnahme von ſjſcheide lang (fehlt bei 3oüße 
Gryllotälpa); Gryllotalpa); gliebe 


tig..... 7) Gryliidaee, 
8,1088. A. Cursoria” (s. 1087 4). Mit Laufbeinen. 


1.%. Forficulidae’. Obrwürmer” (.1037,1.). Körper 
eftredt; Kopf frei; Fühler fadenförmig, 12—30 glieberig; er en rund; 
Bunktaıı en fehlen; Oberlippe groß, kreisrund; Vorderrüden flach, Le fcharf- 
randig; fügeibeden furz, glänzend hornig, fhuppenförmig; Flügel am Borber- 
rande mit horniger Platte, fonft bilnnhäutig und der Länge und Quere nad falt- 
bar, ragen in der Ruhe unter den Flügeldeden hervor; Slügeldeden und Flilgel 
zuweilen fehlend; Beine einfah; Füße Igliederig, ohne Haftlappen; Hinterleib 
eigentlich 10 ringelig, aber durch Verwachſung bes erften Ringes mit dem 
dritten Bruftring anfcheinend Yringelig (beim Qi), oder, wenn auch noch der 
achte und neunte Ring mit dem zehnten verwachſen, anfcheinend 7 ringe; der 
legte Hinterleibsring trägt große, gebogene, hornige Raife, welche eine bei J' 
und Q verfchiedene Zange bilden; Stridulationsorgane und Legeicheide fehlen. 
Leben Lihtfheu unter Baumrinden, Steinen und an ähnlichen verftedten Orten und ernähren 
fih von pflanzligen und thierifgen Abfällen, zum Theil au von Blüten» und Brunei en, 
greifen aber feine lebenten Thiere an. Die Eier werden in einem Häufchen abgelegt und 


vom QD befhüst. Die Familie ift Über bie ganze Erde verbreitet, in Europa fommen etwa 24, 
in Deutfland 6 Arten vor. ganz 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Forficulidae. 


Fühler 25—30 gliederig; zweites Fußglied cylindriſch........................ 1) Lobidũro. 
zweites Fußglied cylindriſch; Subgenitalplatte des CS’ 
hinten mit einem mittleren Zahne ................. 2) Labla. 
ühler 10— 15» Flügel vorbanden; Zangenftüde 
I —— zweites Fußglied an | tes 6 an ber anne eie zur 
der Spige herzförmig?) Berührung verbreitert......... 3) Forfiellla. 
Subgenitalplatte bes F 


lügel fehlen; Zangenftüde des 
$ an 146 en nit vers 


obne Zahn; } 
breitert und ſich nicht berübrend. 4) Chelidlire. 


1) Cursor Läufer. 2) Forfichla-ähnlide. 9) weil das Bolf die irrthümliche Meinung 
bat, daß tiefe Injelten befonters gern in das Chr des Menihen eindringen. 
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1. Labiduüra” Leach. Zweites Yühlerglied 
fehr Hein, drittes fo lang wie bie brei folgenden zu- 
fammen; Ylügeldeden entwidelt; Beine lang, zu- 
jammengebrüdt, nicht verdbidt; dritter und vierter 
Hinterleibsring ohne feitlihe Falten; Zangenftüde 
des ZI leicht gefrihnmt, ihre Inmenrand an der Wurzel 
fein gekerbt, nahe der Mitte mit einem Zahne. 
3 europätfche Arten, barunter 1 deutſche. 

* L.riparia” Pall. (Fig. 424.). Rothgelb bie braun; 
Fühler gelb; Weine gelb; Imnenrand der Flügeldeden 
rothlich; Hinterleib oben und unten braun, an den 
Seiten gelb; Länge 1319 mm; Länge der Zange 
beim J 6—1j1mm, heim 2 4,5— hmm, Gübeuropa; 
am Ufer des Meeres und der Flüffe unter Steinen; in 
Deutſchland felten. 

% Lahbiea” Leach. Fühler 10—12glieberig, - . 
mit ziemlich gleich großen ae: zweites Labidüra riparie, Gʒ Yı. 
Hein, cylindriſch; dritter und vierter Hinterleibsring 
an den Seiten des Rüdens deutlich gefaltet; Zangen- 
ftde des I an der Wurzel von einander abfteheid. 
Die einzige euro Wr: Art it: 

* L. minor‘) (Fig. 425.). Ziegelfarbig; Kopf 
ſchwarz; Fühler bram, an Wurzel und Spike 
belle; Zangenftüde des Z| am Imenrande mit 
Zähnen beießt; Länge 4,—5,5 mm; Länge der Zange 
beim J 1,5 —2,;mm, des Q 1,2—1,,mm, Fliegt an 
warmen Sommertagen um Bäume und Mifthaufen. 

i 3. —— L. Dprwurm. duhler 11- 
is 15gliederig, drittes Glied "Hirzer als das vierte 2.4 
md Fünfte — dritter und vierter Hinterleibs⸗ Labia minor, Oi Sı 
ring an den Seiten gefaltet; Zangenftülde des 9 
meh ftarf gefrämmt, an der Wurzel bis zur Berührung verbreitert. 9 europäifche 
Ürten, darunter 1 Tr , , 

t* F aurieularıa‘) L. Gemeiner Ohrmurm. NRoftbraun; Seitenränder des 
Borberrüdens, Flügeldeden und Beine ziegelfarbig; Flügel um die Hälfte länger 
ala die Klügeldeden; letztere hinten ausgerandet; Fühler 1ögfieberig, erſtes Glied 
bleich; Zangenſtücke des Z' an der Wurzel innen fein gekerbt und mit einem 
Zahne; Länge 10—14 mm, der Zange beim Zi 49mm, beim Q 3,;—bmm, 
In ganz Europa, ferner in Norbafrila, Kleinafien und Nordamerika; unter Baumrinden, auf 
(de tem Boten, auch auf Früchten und Blumen. Schabet in ben Gärten durch Anfreflen 
üßen Obftes und des Samens verſchiedener Pflanzen 2 B. Maid, Möhren, Nelten, Geor⸗ 
ginen). Die Eier werben im Frü inge in einem Häu gen von 15—% Stüd abgelegt unb 
vem D behütet; bie Jungen find bie Ende Auguft und September erwachien. 

4 Chelldura’ Latr. Fühler 12—15gliederig; Flügeldeden vorhanden 
oder verfümmert oder fehlend; Flügel fehlen; dritter und vierter Hinterleibsring 
mit Falten; Zangenftüde des SF an der Wurzel weit von einander entfernt, ein. 
fach oder mit einem Sahne. 9 europäifche Arten, darunter 1 deutſche. 

* Ch. albipennis” Meg. Fuhler 12gliederig; Flügeldeden vorhanden, länger als 
breit, Hinten gerade abgeftugt; Dinterleib lang behaart, die Falten am dritten und 
vierten Ringe N nwarsgfänzend: Farbe ziegelroth; Zangenſtücke des Z' in der Mitte des 
Innenrandes mit einem Fräftigen Zahne; Länge des & 6—10mm, des Q 8—Imm; 
vage ber Zange beim Zi 3,5 —5mm, heim 2 2,;mm, Im mittels und füdenros 
päifhen Hügellande, unter Baumrinden und auf Blumen. 


2.%. Bilattidae”. Schaben ($. 1037,2.). Körper nieder- 8.1039. 
gedrückt, eiförmig; Kopf faft vollſtändig von dem fchilbförmigen, queren Vorder⸗ 


L/mMp> 
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Fig. 4. 





1) Aaßle Zange, oöpd Schwanz. 2) am Ufer (ripa) Iebend. 3) Aaßtı over Aaßlc Zange. 
4) Heiner. 5) forficäla eine Meine Scheere; wegen der Schwanzzange. 6) von auris Ohr. 
) IMH Scheere, vöpd Schwanz. 8) albus weiß, penna Flügel. 9) Blatta-ähnliche. 
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8.1039. rücken bedeckt; Kühler meift länger als ber Körper, vielglieberig, borſtenförmig; 
Facettenaugen groß, nierenförmig; Punktaugen meift fehlend; Öfgelbedten mand)- 
mal verliimmert oder (Heterogamia 9) ganz fehlend, an der Naht greifen fie 
in der Ruhe fo übereinander, daß bie linke Flügeldede die rechte fiberlagert; 
Flügel vorhanden oder fehlend; Hüften zufammenftogend ; Schentel ſtark zufammen- 
gebrüdt; Füße Sglieberig, an der Uinterjeite eines jeden Gliedes ein Bolfter, das 
fünfte Glied mit 2 Krallen und in der Regel einem Heinen Haftläppchen; Hinter- 
leib 1Oringelig, erfter Ring oft mit dem binteren Bruftringe verwachfen, achter 


i 
und neunter —* Q unter dem ſiebenten verborgen und die Legeſcheide bildend; 


Raife egliedert. Zahlreiche Arten, bie beſonders den Tropenländern angehören, etwa 23 
europäitche, darunter 8 beutfhe. Leben von allerlei pflanzlichen Abfällen, bie einen find Tag⸗ 
thiere, die anderen fommen nur bei Nacht aus ihren Berfteden; die Gier werben zu W—50 
in harten Kapfeln (fog. Eierſäckchen) abgelegt. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der HBlattidae. 


Flügeldeden leber- 
A 

Supraanalplatte einenb, mit 
quer, fehr fhmal; seutlinen bern; 


Rabialaber der | PSlügel beim © 
Flü oft verkürzt ober 
Slügeibeden ven — E ...... 1) Eetobio. 


Subgenitalplatte [der Ditte ab au ! 
des Dar und Ina hinten Xefte Blügelbeden bornig, 
flach; Radialader) ausfenbend; wi unbeutlidhen 


der fjlügelbeden ern, ober ver⸗ 


Schenkel an ber | mit meift ein» fümmert; Flügel 
Unterfeite bes fachen Aeſten; fehlen u —— — — 2) Aphleblo. 
bornt; zwifchen Supraanalplatte Iedig vorgezogen; 
den Krallen ein Nadialader der lügelbeden ſendet 
Haftläppchen; nad hinten feine Aeſte aus; Flügel 
wohlentwickelt ...............5.. 3) Phyllodromfo. 
Sußgenitalplatte des Q mit diner Iedigen Klappe; 
Rabialader der Flügelbeden mit mehrmals gegabelten 
Aeſten................................... ....... 4) Periplandta. 
Schentel an der Unterfeite glatt; CF mit fehr einem, Q ohne Haftläpp⸗ 
en zwiſchen ven Krallen; Q "ungeflügelt ........... bg . ’ «dv ........ 5) Heterogamı'a. 


1. Eetobia Weostw. Flügel mit einem in der Ruhe gefalteten Apical- 
felde; Flügeldeden beim 2 fürzer ale beim G. Eierſäckchen längögerippt. Tags 
thiere, welche im Freien auf Gebüſch leben. 6 europäifche Arten, darunter 3 beutfche. 

* E. lapponica” L. Ta⸗ 
rafän? (Fig. 426 u. 427.). 
Kopf und Fühler ſchwarz; 
Borderrüden in der Mitte 
ſchwarz oder braun, an ben 
Seiten breit blaßgelb; Flugel⸗ 
deden ziegelfarben mit braunen 

leden, beim Q verkürzt; 

fügel beim 2 verflimmert; 

interfeib oben fchwarz, an 
den Rändern der Ringe ſchmal 
ziegelfarben, beim F' auch an Ectobla lapponlca, JS. Ectobla lapponlca, Q. 
der linterfeite ſchwarz; Tänge 
8— 11mm; Länge der Tslügeldeden beim Z 8-10 mm, beim 92 56mm. In 
Nord» und Mitteleuropa, auf niebrigem Gebüſch (beſonders Hafeln), Farrenkraut und Refleln. 

* E. livida” Fabr. Oben ftroßgelb ; unten voth und braun marmorirt; Kopf 
roſt⸗ ober ziegelfarben, in Tegterem Falle mit einer roftfarbenen Querbinde zwifchen 
den Augen; Srhe braun; Vorderrücken und Slügeldeden zerftreut braum punk 
tirt; letztere lanzettförmig; Flügel bei und ö wohlausgebildet; Hinterleib 
oben braun; Länge 8—9,5 mm; Länge der Flügeldeden beim Z' 10 mm, beim 9 





1) 'Extög traußen, Bı6w eben. 2) lappländiſch. 8) ruſſiſcher Name diefer Art. 4) blei⸗ 
farbig. 
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6,5 mm, In Mittel» und Sübeuropa, auf Waldgebüſch, die Q unter Laub und Moos; in $. 1039. 
Deutſchland viel feltener als die vorige Art. 


%. Aphlehia) Br. Stimmt außer den in der Ueberſicht angeführten 
Merkmalen foft ganz mit der vorigen Gattung überein; die Bebornung an ber 
Unterfeite der Schenkel ift fparfam. Im freien Iebende Tagthiere; 11 europäifche Arten, 
darunter 2 deutiche. 

* A. maculäta” Schreb. Braunfhwarz; Scheitel mit einer weißlichen Linie; 
Borderrüden an den Seiten und am Borderrande gelblich; Flägeldeden glänzend 
Ad, beim | mit großem, braunen Spibenfled, beim J länger, beim 2 
rzer als der Hinterleib, an der Spite gerundet (1) oder abgeftuttt (D); Länge 
6,5 mm; Länge der Flügeldeden beim 3 5,5; mm, beim Q 3 mm, In gan Deutſch⸗ 
land ziemlich h ufig, im Juni an Waldrändern unter dürrem Laube und auf Nabelpölzern. 
* A. punctäta” Meg. Glänznd ſchwarz; Borderrüden tiefſchwarz, an den 
Rändern gelblich; Flügeldeden weißgrau, —8 feinſchwarz punktirt, beim ZI an 
der Spike zugeſpitzt, beim 2 abgeftutst, beim J' fo lang wie, beim 2 viel kürzer 
als der Hinterleib; Teterer ganz oder theilweife weiß gerandet; Länge 6,5 mm; 
Länge ber flügeldeden beim Z' 4,5 mm, beim 2 2,5 mm, Im Leben befiten bie 
Slügelbeten ginen bläulihen Duft. Seltener ala die vorige Art; im Mai und Yuni unter 


3. Phyliodremisa” Serv. Flügel ohne 
Apicalfeld ; Eierſäckchen ohne Längsrippen. Die 
einzige aropäifdhe, zugleich deutfche Art ift: 

1* Ph. (Blatta” L.) germanica” L. Deutſche 
Schabe (Fig. 428.). Schmutig gelblich; Kopf roth- 
braun; Fühler gelblich; Vorderrücken mit 2 kaftanien- 
braunen Längsbinden; Wlügeldeden und. Ylügel 
etwas länger ale der Hinterleib; Länge des 9 
13mm, beim 9 11mm; Länge ber Fingeldeden 
beim Z' 12mm, beim 2 11mm, gn Europa, Syrien 
und Nordafrika, felten im freien in Wäldern, lebt vorzugs- 
weife in Säufern von pflanzlihen Abfällen, kommt nur bes 
Rachts aud ihren Berfteden, ift durch ben Handelsverkehr iiber Deutihe Schabe, Phylio- 
bie gan e Erde verbreitet; im weftlihen Curopa (Fraufreich, dromia germanica, O. 
England, Epanien) ift fie viel feltener als in Deutſchland und 
—28 Wird durch die Periplanädta orientälis verbrängt. 


4. Periplaneta’ Burm. Salerlat, Schabe. Fühler länger ale der 
Körper; Beine lang, fehr dornig; Füße feitlich zufammengebrüdt; letzter Hinter- 
leibering des Z' mit 2 langen Griffen (Fig. 429.); Eierſäckchen ohne Lungs⸗ 
rippen. Nächtliche, in Häufern lebende Thiere; 2 europäifche, zugleich deutfche Arten. 

* P. orientälis)? L. Gemeine Kühenfhabe, Brotichabe, Kalerlaf. 
Schwarzbram; Borderrüden einfarbig; Beine röthlich; Z' mit wohlentwidelten, 
faft bie Dinterleibefpite erreichenden Slügeldeden und Flügeln, die an ber Spite 
abgeftugt find; 2 mit fehr Turzen, lappenförmigen lügeldeden, welche die ver- 
fümmerten Flügel gan bededen; Länge 19—23 mm; Länge der Ylügeldeden beim 
2 12—13,5 mm, beim 9 4,5—5 mm, jeserali häufig, in Häufern, namentlih von 
Bädern und Müllern, wo fie Ai: von Kücenabfällen ernährt; bleibt bei Tage verborgen, 
ſchwärmt nachts umher; fol eit 200 Jahren aus Afien nach Europe eingemanbert_ fein. 
Soll für ihre ganıe Entwidelung vom Ei bis zum außgebilbeten Zhiere 4 volle Jahre 
brauden; Zeit der Eiablage von April bie Nugufl. F 

t* P. americana” Fabr. Surinamiſcher Kakerlak (Fig. 429.). o Büge 





+ 


unten heller; Vorderrücken mit blaſſer, undeutlicher Binde; Flügeldecken und Flügel 
bei ZI und 9 wohl entwidelt, an der Spite rundlich zugefpigt, langer als ber 
Hinterleib; Länge 28—32 mm; Länge der Flügeldeden beim g' 285—32 mm, 
beim 2 26—28 mm, Bon Amerifa aus bier und da nah Europa durch Waaren eins 
gelhleppt und in Magazinen und Gewähshäufern eingebürgert; tobte Eremplare oft in 





DAq;queßoc ohne Adern. 2) gefledt. 3) punttirt. 4) PLAA0V Blatt, Spopebs Läufer. 
5) Schabe bei Plinius. 6) deutſch. 7) nepınkavhs umperfhweifent. 8) aus dem Orient 
ftammend. 9) amerikaniſch. 
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J ig. 120. 
N Surinamifer Katerlat, Periplanäta amerlcäne, J'; etmaß vergrößert. 
L 








5. Heterogamin) Burm. Sf Tanggeflügelt und ſtark abgeplattet; 2 
ungeflügelt und fugefig. Sopf dom Sorberrälden ganz bebedt; Fühler Hatb fo 
lang wie der Körper; En verlängert, fehr ſchlank. 2 fünweRteuropäifge Arten; führen 
eins näßtige Segerimeie; die O begraben Rh im Bande, . 

'‚lividaY. Burm. bleifarben; Scheitel glänzend faftanienbraun; Borberrüden 
lang rothbraun behaart; lügelveden undeutfi — beſpreugt. 2: kaſtanien · 
braun, oben mit ſeidenglanzender, rother Behaarung. Länge des J 11 mm, bes 
Q 16 mm; Länge der Flügeldeden des 17 mm. Auf den griegifgen Infeln. 


8.1000. BB. Giressoria” ($. 1037,5). Mit Schreitbeinen. 


3.%. Mantidae. Fangheuſchrecken (s. 1037,5). Körper 
Tanggı 5 Kopf frei, fehr beweglich; ‚Snäter vielgfieberig, meift borftenförmig 
(beim S' Lörperlang, beim Q etwa Halb fo lang); faceitenaugen oval, vor« 

jequollen; 3 Punktaugen auf der Stirn; Oberlippe freisrund; Vorberrüden meiſt 

kart verlängert; Flügeldeden lederartig, mehr oder weniger ducchfichtig, fi zum 
Theil dedend; Ylügel meift wohlentwidelt; Vorderbeine zu Raubbeinen (Fig. 430.) 
gelattet, mit ge ezahnten Schenkeln und gelägten, einfchlagbaren jienen; 

ittel"unb Hinterbeine einfach; üße lang, dgliederig, jedes Gfied unten mit 
2 Meinen Sappen, teßte® Glied ohne Gaftlappen; Yinterleib von oben gejehen 10- 
vingeli ;_NRaife_gegfiedert; Legeſcheide verftı — rege, bi ihre Form, ibre_oft 
Berrägtlige Gröge un mitunter bunte Färbung auffaßenbe Arten, welche faR alle ben beifen 
Sänbern Mierkaalaeı jauna an; in Deutflant 

indet fi nie bie eine rt: Mantis religiöse. de find wilbe, gefräßige Staubtfiere, welge 
i$ von anderen Infetten ernähren und and bie eigene Art niet berihenen. @ic Ieben 

dorzugäweife im Grafe. Die Gier werben Haufenweife von einer [daumigen, erhärtenben Häde 
umgeben unb an Steine oder Pflanzenflengel angeflebt. 





1) "Frepog verfgieben, anders, Yapkw Heiratfen; wegen ber Berfhiebenfeit von Fund Q. 
2) Bleifarbig. 8) gressus ba Gepreiten, der Gang. 4) Mantis-äfnlige. 
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1. Mantis” L. ee Boni did; len; Fühler $. 1040. 
Fe Fragt —E rede, Boni opf Euaen vorgemt mn; Bible 6 


und (beim. © SD sad, it, nad Hate auf ve Dite geftelt, 11/9—3mal fo lang 
wie ber Mitte fen zufammen; Borberfchentel unten bedornt; Mittel» 
und —— a Supraanalplatte kurz, quer. Zahlreiche tropifge Arten, 
muz eine europäi 

* M. relinösa? L. Sottesanbeterin (dig. 430.). Hellgrün bis braungelb ; 
Innenrand der Blügeldeden und die Flügel mit Ausnahme der Spide gerwöhnfich, 





Bis. 130. 
Gottedanbeterin, Mantis religlöss, Q. 











el; Borderhüften gezäpnelt, an der Wurzel mit einem ſchwarzen led; 
73. ER des 9 48 75mm; Länge der Flügeldeden beim 
— 8 


© 3148 mm, gm Eübeuropa; in Deutfgland wur im Cüben: im 
Graſe im September und Dftober. 


2. Empüsa? Ill. Borderlopf mit einem fegefförmigen, Bor Berttap, der zu⸗ 
gefpißt oder blattförmig enbigt; F viel firzer als d , beim 
doppelt gefämmt, beim Q einfe orberritden ungemein verlange; ie ‚Hinter 
feiberinge, fowie bie PH und Hinterfcjentel tragen blattförmige Anhängfel. 
ie Arten, 

—— Önerp. (Bapersta” Row, Slgrin; Bere mi gr 
je —& „She durchfichtig, mit an der Spite gebräunten Abern; bie 
nhängfel des b feibes {hmal und zugeipigt; ange des J 60mm, des Q 
am „Sünge vr Flügeldedten beim g| 4 mm, beim Q 35mm, In Eübeuropa 





1) Mäveıg Waprfager, Prophet. 2) gottesfürctig; wegen ber Gtellung der Borberbeine. 
9 Iarouon Gefpenf. 4) egänus Bebürftig, Mangel Habenb. 5) pauper arm; wegen des 
NGmägtigen Körpers. 


8.1041. 
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4.5 Phasmidae. Gefpenitbenfchreden (s. 1037, ... 
Körper fehr ſchmal und Tanggeftredt (Tinienförmig); Kopf frei; Kühler fadenförmig, 
kurz, in der Stirmmitte entipringend; Facettenaugen halbkugelig, ziemlich Hein; 
3 Punktaugen vorhanden ober fehlend; Oberlippe tief ausgefchnitten; Taſter kurz, 
breit; erſter Bruftring kurz, zweiter und dritter Tanggeftredt; Flügeldeden mb 
Flügel häufig fehlend; Beine gleichgebildet, lang, fchlant (Schreitbeine), an Schentein 
und Schienen oft mit lappenartigen Erweiterungen; Füße 5gfieberig, mit großen 
Haftlappen zwilchen den Krallen; erfter Ring des 1Uringeligen SHinterfeibes mit 
dem hinteren Bruftringe verwachſen; Raife umgegliebert; Legefcheide verftedt. 
Zräge, pflanzenfreffende, große Infelten von oft ſehr abenteuerlicher Geftalt, welche faft gan 


auf tie Tropen befchräntt find; in Europa tommt nur bie folgende Gattung vor. Die Tier 
werten einzeln von je einer feſten, gebedelten Kapjel umfchlofien. 


1. Baeillus’ Latr. Jg und 92 ungeflügelt; Fühler kürzer als der 
Mittelleib, Did, perlſchnurartig; Körper dünn, drehrund, ohne Stacheln ober 
Lappen; Hinterleib beim Q fpit, gerade, beim Z' fofbig, aufgebogen; Beine lang, 
bünn. 4 fübenropälfche Arten. , 

B. Rossii Fabr. (Fig. 431.). Grün oder bräunfidh, glatt, glänzend; Fühler 
beim 3! 19-, beim 2 2dglieberig; Schenkel beim 2 ıumten mit 2—4 Zähnden; 
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Fig. 491, 
Bacillus Rossti. | 





Länge des Z 62 mm, des Q 80—105 mm, In Italien und Gübfrankreid, felten; 
auf Gebüſch von Juni bis Oftober. 

». Baeteris? Latr. Stabheufhrede. Z' und 2 ungeflügelt; Fühler 
viel länger als der Mittelteib, fein faden- oder borftenförmig; Leib langgeſtredt, 
beim 3’ fehr dünn, beim 2 2—3mal fo did; jeder der 6 erften Hinterleibsringe 
fo fang wie die 3 letsten zufammen; erftes Fußglied wenigftens ebenfo lang wie 
die 3 Br enden zufammen. Zahlreiche tropiſche Arten. BE 
B. calämus” Fabr. Beine ohne Auszeichnung; vierter Hinterleibsring am 
Hinterrande leicht gelappt; Mittelleib des Q dornig; Fänge des Zt 12-13 m, 
des @Q 19 cm. In Eurinam und Brafilien. 

8. Phasma’) Fabr. Geipenfbenjäredt. Jg und 2 mit faft gleichen 
Flügeln; Fühler fo lang oder länger als der Körper, fadenförmig; mittlerer 
Bruftring vorn chlindrifch, verlängert; Hinterleib fchlant, drehrund; Afterraife des 
3 kurz und did; Beine nicht fehr lang, aber dünn, ohne Erweiterungen oder 


Stachel. Zahlreiche tropiſche Arten, beſonders in Süudamerika und auf ben Sunda⸗Inſeln. 


1) Phasma-ähnlie. 2) Stäbchen. 3) Baxmpla Etod. 4) Rohr, Stengel. 5) pdopa 
Erfheinung, Geſpenſt. 
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Ph. quadriguttaätum) Burm. Spangrün; Flügeldeden mit erhabenem Eeiten- 
file, zu deifen beiden Seiten je. ein fchmefelgelber Fleck Tiegt; Vorderfeld der 
Stage hellgrün, Hinterfeld rofenroth; Länge be8 & 50 mm, des Q 80 mm, 
u orneo. 

4 Phyliam’ Il. BSlatthenſchrede. Geflügelt; Fühler viel kürzer ale 
der Körper, beim Z‘ 24gliederig, beim 2 9gliederig; mittlerer Bruftring flach 
gedrüdt, nicht verlängert; Hinterleib und Flügeldecken zur Form eines Blattes 
erweitert; Schenkel und Schienen ebenfalls blattartig erweitert. Mebrere teopife 
Arten, die befanntefte ift: 

Ph. siccifoltum” L. Wandelndes Blatt. Im Leben Hellgrün, nad dem 
Tode gelb; Vorderſchenkel rautenförmig, innere an der Vorderfeite 5zähnig; Hinter- 
ſchenlel elliptifch, unten fein gefägt; Zi viel fchlanfer ale Q ; Ränge des g' 70 mm, 
des Q 90- 95 mm, m Oftindien. 


C. Saltatoria’ (s. 1037, c). Hinterbeine zum Springen eingerichtet; 8. 1042. 
Stridulations-(Zirp- Organe und Gehörorgane vorhanden. 


5.% Aecrididae’. Feldheuſchrecken (s. 1037,5.). Körper 
feitlich zufammengedrüdt; Kopf fenkrecht geftellt; Fühler Fürzer als der Körper 
(meift kürzer als ber Halbe Körper), höchftens 25gliederig; jederſeits am Kopſe ein 
durch Leiften abgegrenztes Feld, die jog. Stirngrube; Facettenaugen kugelig oder 
flach; 3 Bunktaugen; Oberlippe jehr groß, in der Mitte eingefchnitten; Vorder: 
rüden fchiloförmig den Mittelrücken überragend ütgeldeden meift ſchmal; Flügel- 
deden und Flügel oft verfüümmert oder fehlend; Füße Igliederig, das erfte Glied 
ft aus der Berfchmelzung von 3 Gliedern entftanden und trägt dementiprechend 
3 Polfter an feiner Unterfeite; zwiſchen dem Klauen meift ein Haftlappen; Sinterleib 
tegelförmig, mit einem Gehörorgan jederſeits am erften Ringe (vergl. Fig. 56.); Raife 
ungegliedert; Xegefcheide furz. Leben vorzugsweife auf Feldern, Wieſen und Bergen. Alle 
find Hangenfzefier und können, wenn fie in Schaaren auftreten, ieht ſchädlich werben (wie 
5.2. Pachytflus migratorlus und cineräscens, Caloptönus itallcug). ie zirpenden 
Zöne werben babucch bervorgebradt, baß die Thiere mit einer fein bezahnten Aber an ber 
Innenfeite der Hinterfchentel gegen eine erhabene Aber ber Blügeldeden reiben (angeigen) und 
dadurch bie Flügeldede in tönende Schwingungen verfegen. ie Eier werben in unregel- 
mäßigen Haufen, von einem ſchaumigen Sekret umpüllt, in bie Erbe abgelegt. Die Larven 
friehen im Frühling aus und häuten fih wenigſtens 5mal. Zur Unterfheidung der Larven 
jeiger Arten, welchẽ au im ausgewachſenen Zuftanbe nur verkümmerte Flugorgane befitzen, 
ei bemerkt, daß bei den Larven (umgekehrt wie bei ben Erwachſenen) bie vorderen Flügel von 
ben hinteren bededt werben. Bei den meiften Arten fterben die erwachfenen Thiere im Herbfte. 
Man tennt aus dieſer fehr artenreihen Familie 130 europäifche, Darunter 40 beutfche Arten. 


ueberſicht der wichtigften Gattungen der Aerididae. 


Kopfgipfel vor ten Augen ftart 
. vorgezogen, an ben Eeiten j 
Etirn-| pIattartig verbreitert; Fühler 
ber wages |gruben| shmwertförmige..neenenere..- 1) Tryzälis. 
rechte Kopf» | vo Kopfgipfel vor den (Stirn- 
ginfet höhe Nicht Augen nur wenig Sig vuben X 
vorgezogen, an den edig. ecostäthus. 
Bintet mit ficht⸗ Selten ht blatt» Stim- 


a 


ber ftart | bat; | artig verbreitert; ruben 
Füße mit / Borber- aurüd« Fühler fanenförmig; \ fehlen. 3) Chrysochrdon. 
einem bruft ) weidenden Stirn⸗ (ühler ber ganjen Länge nach 
Daft» | unbes tim gruben japenförm Besneeseneneneen 4) Stenoböthrus. 
lappen | wehrt; zuſammen; Iponoben\ Fühler an der Epite keulen⸗ _ 
zwifchen deutlich; | förmig........-0000n200... 5) Gomphockus. 
ben ber abwärt® (Mitteltiel des Borberrüdene durch eine 
Klauen; geneigteKopf:|_ Querfurche unterbroden........ u... 6) Oedipdda. 
Vorder⸗ ipfel gehtMitteltiel des ſKopfgipfel mit kleinen, 
rüden abgerundetin) Borberrüdene ) Zedigen Grübchen... 7) Pachyfflus. 
niemals bie —5 — nicht unter⸗ Kopfgipfel ohne Grüb⸗ 
bie über Stirn über; brochen; chen3 9) Psophus. 
denHinter⸗ Vorderrücken —8 dachför⸗ 
CenBorderbruſt mit zapfenförmigem) mig, ohne Seitenkiele . V) Acridtum. 
verlängert; Höder; Etirn ſenkrecht; Borderrüden flach gebrüdt, mit 
Seitenlielen............... 10) Calopfenue, 
Füße ohne Haftlappen; Borberrüden in einen langen, ben ganzen Körper 
bebedenden Fortſatz außgezogen........-onunecnenunnnuenensunnnennnen 11) Tettir. 


1) Mit 4 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 2) PH)A0vV Blatt. $) siccus troden, fo.Ium 
Blatt. 4) saltätor Springer, Tänzer. 5) Acridium » ähnliche. 
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8.1042. 4. Tryxalis‘ Fabr. Schnabelſchrede. 2 Fegeiförmig verlängert; 


Fühler länger als der Kopf, zufammengebrüdt, an der u verbreitert, 15—20- 

fiederig; Lorderrüiten in der Seitenanficht tonfav, hinten in einen Sedigen, fpigen 

—* vorgezogen, oben mit 3 Kielen; Mgeibeden ſchmal, zugeſpitzt; Flügel zu- 

gebiet; Beine fclanf, die Hinterfien fehr fang und mit nur wenig verbidten 
nfeln. Zaptreige ven wärmeren Rändern angehörende Arten; 2 fübeuzopäifge. 

. nasüta” L. (fig. 482.). Cinfarbig grün mit glashellen, an der Wurzel 
lichtgelben Bügeln ober auch Kopf, Mittelleib und Flugeldecken braun gebändert, 
bie Binde der letteren weiß gefledt; Klauen kurz, Haftläppchen ebenfo lang und 
an der Epige verbreitert; Nänge bes "86-46 mm, deb D H2--64mm; Dänge 
ber Slügeldeden beim 5 28—40 mm, beim Q 45—62 mm. In Eüdenropa. 


VG 





U) 


EL 








Big. 438, 
Kopf von Tryzälls nasüta, Mecostäthus grossus, I. | 








®. Meeostethus’ Fieb. Fühler fadenförmig, fo lang ober länger ale 
Kopf und Vorberrüden; Vorberrliden oben flad), mit querer Furdje in der Mitte, 
mit deutlichen Mittel- und Geitenfiel. Rur eine europäifge (ugleih veutihe) Art: 

* M. grossus‘) 23 433). Ofivenfarbig, gelb gebänbert; Stügelbeden fat durdj- 
[&einend, an der Spige angeraudit, mit braunen Adern vorderrand fdmarz; 
fügel glashell, gm die Spite angeraudt, Adern braun; Länge des J 12 bie 
21mm, ms 9 26— 30mm; Fänge der flügelbeden beim Z' 17—19 mm, beim 
Q 18—24mm. In Nord und Mitteleuropa, in feuchten Wieſen und an Waflergräben, 
Häufig, fehr debend. 

3. Chrysoehräen Fisch. fühler fabenförmig, fo lang wie Kopf und 
Borberrilden; Iepterer Ahnfid) wie bei der vorigen Gattung; Flügelbesfen verfürit; 
— in ber Regel verfümmert. 2 euopäifgpe, zugleich beutfpe Arten. 

. brachyptärus‘) Ocsk. Grün, im Leben goldglängend ; Borberrüden ganz 
glatt, gingen; Flügeldeden beim  taum den dritten Hinterleibering fberragen, 
{ashell, beim © den erſten Hinterleibsring wenig überragend, rofenfarbig; Hinter» 
feet gelblich; Fänge des  13,5- 15mm, des Q 18—22mm; Länge der Flü- 
geldeden beim J, 5,5 Tmm, deg Q 34mm. In Mittel» und Nordenropa (fehlt 
aber in Rorbbeutfehlanb), auf feuchten Wiefen, nicht felten. 

4. Stenoböthrus?” Fisch. Borberrüden ziemlich flach, mit querer Furche 
einem Diittellicl und geraden oder gebogenen Seitenfielen; Flügeldeden und Flügel 
in ber Regel wohlentwidelt; Hinterjchenfel meiftens marmorırt; Hinterfdienen 
meiftens [mutig röthlih. Die langen, cylindriſchen Gier werden in Meinem 





i) TpwEadls eine Heufgrede. 2) großnafig; nasus Rafe. 3) ATiXos Länge, arjdos 
Bruf. 4) did. 5) Ypuobs Golb, ypdw leiht auf ber Oberfläe Berühren. 6) Bpaxic 
Turz, mtep6v Flügel. 7) otevös eng, B6dGos Grube, Loc. 
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Haufen von 5—10 Stüd in einer Hülle aus verfiebten Erd⸗ oder Pflanzentheil- 8. 1042. 

hen in die Erde abgelegt. 27 europäijpe Arten, barunter 13 deutſche. 

* St. lineätus‘) Pz. Grün, violett bis braun; Seitenfiele des Vorderrüdens fhınutig- 
roth, winkelig einmwärts gebrochen; Sigelbeiten fo lang wie der Hinterleib, gegen 
die Spige mit weißem Duerfled, am Borderand (beim 2) mit rötblichem oder 

weißlichem Streif; Hinterfchienen rothgelb bis roth; Länge des & 18mm, des Q 

233mm; Länge der fslügeldeden beim gi 13,5mm, beim Q 14—-18mm, gaſt in 

Bang Eurone, äufig, auf trodenen Wiefen. , , 

+ St. apricarius” L. Braun; Seitenfiele des Vorberrüdens vor der Mitte ein- 
wärts gebrochen; Flügeldeden fo lang oder (0) länger als der Hinterleib, an 

Wurzel und Spitze oft dunkler; Flügel blaß, vorn oft dunfler, am Borderrand 

breit ansgebuchtet; Hinterjchentel unten hellgelb bis roth; Schienen gelb bis röth- 

lich; Länge des q 16mm, des Q 18—22mm; Länge ber Flügeldecken beim J' 

12mm, beim 9 11—13mm, In Rorb- und Mitteleuropa, häufig, auf Holzſchlägen und 

im Gebüfh an Walbrändern. 

+ St. viridulus” L. Grün bis dunkelgrau (1); Seitenliele des Borderrüdens 
winklig einwärts gebrochen; Flügeldeden fo lang oder (9) länger als der Hinter- 

leib, vorn beim ZI braun mit (marzen Abern, beim Q roftroth, Hinten bei 9 

und 2 grün, ohne dunkle Flecken; lügel röthlich, an der Spite beruft; Länge 

des J 13—15mm, des 9 20-— 24mm; Fänge ber Flügeldecken beim I 13, beim 
2 16mm, In Rorb» und Mitteleuropa, häufig, auf Wiefen. 

* St.rufipes” Zett. Braungrün; Tafter an der Spite weiß; Vorderrüden mit 
2 ſchwarzen Binden; Fin ar dunkelbraun, mit dunklen Flecken; Flügel gegen 
die Spige gebräunt; Hinterleib beim 3! an der Spike blutroth, au der Wurzel 
oben ſchwarz, unten gelb, beim 2 braunroth; Schienen des ZI blutroth; Länge 
des g' 13— 17mm, des 2 18—20mm; Länge der Flügeldecken beim gi 11 bis 
15mm, beim 2 17—19mm. In ganz Europa, häufig, auf trodenen Wiefen. 

* ‚St. bicölor‘ Charp. Körhlihbraun bis grünlich oder ſchwarz; die Quer⸗ 
furche des Borderrüdens liegt dem Vorderrand näher als dem Hinterrand; Vor⸗ 
derfüße, Bruft und Kante des Hinterleibes dicht mit Tangen, weißen Haaren befekt; 
Flügeldeden gebräunt, im Spitendrittel mit einem fchiefen, bleichen led; Flügel 
glashell, Adern braun; Länge des & 15,5 —16 mm, des 9 19— 24mm; Länge 
der ingedegen beim J 12—16mm, heim 2 16-21mm, In ganz Europa, häufig, 
nur a en. 

* ‚St. diguttulus“ L. Unterſcheidet fi) von der fehr ähnlichen, vorigen Art, be- 
fonder® dadurch, daß die Borberrandader der Flügeldecken an der Spite einen 
Heinen braunen led trägt; Länge des & 13,5; 15mm, des Q 17—22 mm; 
Länge der TFlügeldeden beim J 12—I4mm, beim 9 15—18mm, gu Norbeuropa 
bis zu den Alpen, ‚Pure. nur im Walde. , u 

* . dorsätus? Zett. Grin bis bräunli; Seitenfiele des Borderrüdens ein» 
mwärts gebogen ; Giügelberten fo lang oder (Zt) länger als der Hinterleib, ſchwärz⸗ 
lich, Hinten grünlih; Flügel glashell, vorn ſchwarz geadert; Spitze des Hinter⸗ 
leibes —* ; Schienen weißlich; Länge bes 14-I8mm, des 2 19—26mm; 
Länge der Flügeldecken beim 10 - 14mm, beim 2 10-21mm, In Nord⸗ und 
Mitteleuropa, gemein, auf feuchten Wieſen. . , 

++ St. paralielus” Zett. (pratörum? Fieb.). Olivengrün oder röthlichgelb; 
Seitenfiele des Vorderrückens einwärts gebogen; Flügeldecken einfarbig, beim 9 
länger als der Hinterleib, beim 2 gewöhnlich verkürzt; Flügel glashell, in ber 
Regel viel kürzer als die Flügeldecken; Länge des & 14—-I6mm, des Q 18 bis 
21mm; Länge der Flügeldeden beim ZI 8—14mm, beim Q 6—16mm, Hp ganz 
Europa, häufig, in feuchten Wäldern. 
5. Gomphoeörus') Thunb. Unterfcheidet fi) von der vorigen Gattung 
durch die an der Spite feulenförmigen Fühler. 5 europäife Arten, darunter 3 deutſche. 

* G. rufus'’ L. Röthlichbraun; Fe er beim 3! 2mal fo lang wie Kopf und 

Borderrliden, beim 2 fürzer; Fühlerende lanzettförmig, beim g' weiß; Flügel- 


1) Liniirt. 2) von apricus fonnig, den Sonnenschein liebend. 3) grünli. 4) rufus roth, 
pes Fuß, Bein. 5) zweifarbig. 6) mit 2 Zröpfchen (guttüla). 7) dorsum Rüden. 8) parallel. 
9) pratum Wiefe. 10) 765 06 Teilförmiger Nagel, Xtpa< Horn, 11) roth. 
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8.1042, decken meift ungefledt; Borderfchienen bi Z und Q ſchlank; Länge des Z' 14 
bis 16mm, des Q 17— 24mm; Länge der Flügeldeden beim g’ 12—13mm, beim 
Q 14— 17mm, In Nord⸗ umb Mitteleuropa , häufig, auf Holzſchlägen und Walbwieien. 

* Gomphoe£rus maculätus! Thunh. Braun; Fühler faum länger als der halbe 
Körper; Flügeldeden mit einem fchiefen, bleichen Fleck im Spigendrittel, erreichen bie 
Sinterleibsfpiße ; Stägel an der Spite gebräunt; Hinterfchienen ſchmutzig ziegelfarben; 
Länge des ZI 12—13mm, des Q 14-16mm; Länge der Flügeldecken beim J 
8,5 10mm, beim 2 9—i1mm, In Nordeuropa bis zu den Alpen, auf Walbboden, in 
Erica-Gebüf, auf Moorbopen. 

6 Bedipäda’) Latr. Körper glatt; Fühler fo Tang oder (J) länger als 
Kopf und Borderrilden; letzterer rauh, am Hinterrande Zeckig vorgezogen; Flügel 

tell gefärbt; Hinterfchentel an der Wurzel verbidt. 8 europäifche Arten, darunter 

eu e. 

O. miniäta” Pall. Braungrau oder röthlihbram; Stirnfhwiele über dem 
Punktauge volltommen flach; :Düttelliel des Borberrüdens ftumpf; Ylügelbeden 
ſchwarz oder faftanienbraun, mit 2 bleihen Querbinden; Flügel blutroth, mit 
einer braunen, den Aufßenrand erreichenden Binde, an der Spige faft ganz 
gedräunt; Länge des ZT 17—22 mm, des Q 24 —28 mm; Länge der Flügeldeden 

eim Zi 18— 21mm, beim 2 22 — 25mm, Bon den Pyrenäen bis zur Wolge, noͤrd⸗ 
lich bis Paris und Medlenburg, ferner in Kleinafien und Sibirien. 

O. coerul@scens” L. (#ig.484.). 
Graubraun; Stirnfchwiele über dem 
Punktauge deutlich gefurcht; Vorder⸗ 
rüden mit deutlichen Mittelliel und 
ſcharfer Querfurche; Ylügeldeden 
ziegelfarben mit 3 pergen Quer⸗ 
binden; Flügel lebhaft blau, meiſt 
mit breiter Bogenbinde; Hinter⸗ 
ſchienen bläulich; Länge des Z' 15 bis 
2] mm, des Q 22-28 mm; Länge 
der Flügeldeden beim g' 16 bi8 
22mm, beim Q 22—26mm, gu 
ben Mittelmeerländern, in Afrifa bis 
Zanzibar, in Europa nörtlich bis Norte 
bentihland; viel bäufiger ald bie 
vorige Art. 

7. Pachytylus’ Fieb. 

ühler wenig länger als Kopf unb 

orderrüücden; Flügel glashell oder 
mit braunen Binden, am Außen- 
rande nicht tief gebuchtet. Am Binter- 
fhentel fehlt die Neibleifte.e Das Ges 
räufch, welches von den beiben folgenden 
Arten hervorgebracht wird, entftebt nur 
durch das Schwirren ber Flügel und bas 
Knirſchen der Kiefer. 3 europäifche Arten, 
Darunter 1 beutfche. 

P. migratoriu” L. Zug— 
Seufhrede, Wander-Heu- 
ſchrecke (Sig. 435.). Vorderrücken 
born ſtumpf vorgezogen, fein Mittel» 
fiel wenig erhaben; meift grünlich — 
bis bräunfich; Flügel blaßbraun bis gelblich, faft glashell, an der Spige leicht 
angeraudit; Öberficter und Hinterfchenkel innen blau, letztere mit ſchwarzem Ringe 
vor den Gelenken; Hinterfchienen gelb; Bruft weiß behaart; J! Taft fo „grob wie 
DO; Länge des & 35 —48 mm, des Q 42—55 mm; Länge der Flügeld beim 
g' 42—54 mm, beim Q 46— 56 mm, Im öfllihen Europa, beſonders in Gübruflant 
unb Ungarn, in fumpfigen Gegenden; von bier aus verbreitet fie fi oft in großen Shwärmen 





Fig. 434. 
Oedipöda coerulöscens. 





Fig 135. 
Larve der Wander Heufchrede, 
Pachytflus migratorlus. 





1) Gefledt. 2) 01505 Geſchwulſt, Anſchwellung, Mobs Fuß, Bein. 3) zinnoberrotg. 4) Bläu- 
lich. 5) rayüs die, TUA0S Wulft, Schwiele. 6) migrätor Wanderer. 
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Art über Deutihland big Belgien. Cie frift mit Borliebe Hiefelerbepaltige Pla 
aa u ne, ee Lie Cr en ee ee handen 9. 1012. 
garve (Fig. 435.) mit Breiten, braunen Binden auf dem Borberrüden. 
t* P. cineräscens Fabr. Borberrüden vorn winfelig Borgeiogen, ſein Mittelliel 
ziemfich erhaben; lügeldeden bräunlich mit ſchwarzen Bändern; Flugel im 
Wurzelbrittel geibfi jrün; Oberkiefer blau; Hinterfchentel mit ſchwarzen Binden; 
Hinterfdjienen bfutroth; ' viel Meiner als Q; Länge des Z 32— 36mm, des Q 
60 mm; Fänge der Flügelbeden beim 3540 mm, beim 9 40—58 mm, 
Im füdweRlihen Turopa, namentlich) in Cpanien, Eübfrantzeic, "Italien und Orieenlant, 
ferner in Rordafrifa, Rleinafien, Syrien, Iava, Iapan, Neufecland. Wurde früher mit der 
vorigen Art verweifelt; wanbert nicht. Die Larven find meiflens ganz grün. 
8. Psophus? Fieb. Körper 
latt; Fühler fadenförmig, kürzer als 
topf und Borberrüüden; $slügel gefärbt, 
am Außenrande tief gebu tet. Pur eine 
europäifge (zugleich beutjgpe) Art: 
* P.stridalus® L. Schnarrfdrede 
($i9.436.). Braun bie [dwary; vorder · 
rüden jederfeits mit einer tiefen Grube 
neben dem Kiele; Flügel bfutroth, an 
der Spitze breit Nmarzrandig; ‚Hinter 
fpenfel mit einem gelben Ringe an ber 
Spite; Hinterfchienen mit einem gelben 
Finge an der Wurzel; Bruft und Hinter» 
leib beim  fAhwarz, beim Q braun; 
Länge des g' 23— 2b mm, des Q 80 
bie 32 mm; Länge der Glügeldeden 
beim ' 24—27 mm, beim 9 18bis 
20MM, In Mittel» und Nordeuropa, auf 














feußten @ebirgöwieien, befonbers In Mädels Bio. 4s. 
Bea ng, —— —— Eqnarrſqhrede, Psophus stridüilus, Q. 
Diele Bee. ee 


®. Aeridium’ Latr. fsühler fabenförmig; Kopfgipfel ohne Grübdhen; 
Direfiet Bea Borberenäene von 3 Dueturgen —* — m 
ee ne Enden 0 
+* A. aegypfium‘ L. (Fig. 437.). Röothlichgrau; Borderrüden gerunzelt, mit 
onen grmtetut; Shen getan braim beprangt mit zoffarbenen 
Adern; el glashell, Adern ſchwarz; Sinterſchenkel oben mit 3, verwifchten, 
bramen Fleden, an der Imenfeite blutroth; Vinterſchienen ſchmutzig violett; Ränge 








Big. 437. 
‚Aerldfum aegyptlum, CO. 





D Grauliq. 2) PP: Ton, Hal, Lärm. 3) ſchwirrend. 4) dxpldiov bei Diostoribes 
eine Meine Heufrede. 5) ägpptifg. 


612 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreichs. 


des ZI 3247 mm, bes 2 50-66 mm; Fänge der Flügelveden beim ꝙ 45 mm, 


beim Q 5568 mm, In den Mittelmeerländern; fliegt mitunter über bie Alpen nad 
Süpveutichland. 


10. Caloptenus’ Burm. Fühler fadenförmig; Kopfgipfel ohne Grfibchen ; 
Borberrüden mit erhabener Mittellinie und mit S telen; Flügeldecken mit- 
unter verfügt; Flügel mitunter fehlend; Hinterſchenlel Träftig, an ihrer oberen 
Kante feingefägt. 2 europäiſche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 


+* C. ialicus” L. Borderrüden hinten winkelig; ylügeldeden und Flügel wohl 


entmwidelt; bräunlich bis ziegelfarben, oder greisgrau, braun gefledt; Vorderbruſt 
mit colindrifhdem Zapfen; Flügel rofa, vorn meift glashell; Hinterfchenkel oben 
mit 1—3 dunklen Flecken, unten ebenfo wie Schienen und Füße blutroth; Länge 
bes Jg 1522 mm, des Q 23 —34 mm; Länge ber Flügeldeden beim g' 12 bie 
19 mm, beim 2 18-28 mm, gn Mittel» und Südeuropa, gemein; varlirt außerorbent- 
lich in Größe und Färbung. 

- 41. Tottix? Charp. Dornfhrede. Kopf ſehr Hein, unten von dem auf- 
geworfenen Rande der Vorderbruſt umfaßt; Gefiht nad ımten fegelförmig 
erweitert; Augen fugelig vorgequollen; Fühler ungemein zart und kurz; Plügel- 
been fehr abgelürzt, ſchuppenförmig; Flügel wohlentwidelt; Färbung durch⸗ 
gängig dunkelbräunlich. Zapfreige Arten in allen Welttheilen. 6 europäifche Urten, 


darunter 4 beutfche. 
* [4 A “ 


nclätus? L. Braun, oft weiß⸗, gelblich oder fchwarz-gefledt (Fär⸗ 
bung fehr wechſelnd), in der Regel jederfeits vorn am Außenrande des Vorder⸗ 
rüdens ein dreiediger, fümanger Nie Fortſatz des Borberrfidene fo lang oder 
faum länger als der Hinterleib, Mittelliel eine kammförmige Leifte bildend ; Hügel 
beim d' i lang wie der Fortſatz des Vorderrückens, beim Q viel fürzer; Länge 
des Z 7,;mm, des 2 9— 10,5 mm; Länge bes Vorderrüdens beim ZI 8 mm, 
beim 2 8,5—11,5 mm. In Nord» und Mitteleweopa häufig, in Südeuropa felten; in 
Wiefen und in bürrem Laube an Walbränpern. 


* T. subulätus‘) L. Färbung wie bei voriger Art fehr wechſelnd, doch fehlen 


8.1043. 


bie 2 ſchwarzen Flecken auf dem Vorderrücken; Fortſatz des Vorderrückens den 
Hinterleib weit überragend; Mittelfiel eine feine Linie bildend; Flügel jo lang wie 
der Fortſatz des Borderritdens; Fänge des ZI 7—8mm, des Q 9,8 —10 mm; 
Länge des Vorderrüdene beim ZI 7,5; —12 mm, beim 2 9,g— 14mm, In ganz Europa, 
häufig, in feuchten Wiefen und an Walbrändern. 


b. %. Hocustidae’. Laubheuſchrecken (. 1037, &.). 
Kopf ſenkrecht geftellt; Fühler länger als der Körper, dünn, borflenförmig, viel- 
gfieberig; acettenaugen halbkugelig; Punktaugen fehlen faft immer; Oberlippe 

eisrund; Borderrüden fattelförmig; Flügeldecken und Flügel in der Regel vor- 
handen, mitunter verlümmert oder ganz fehlend; die rechte (feftener beide) Flilgel⸗ 
bede des J' befittt in ihrem Analfelde eine aiashelle, rundliche, in einen verdidten 
Ring eingefpannte Membran (Zirporgan, fog. „Spiegel”); die Vorderſchienen 
tragen das nur felten fehlende Gehörorgan (vergl. Fig. 57.); Wüße 4gliederig, das 
erfte Glied aus der Verwachſung zweier Glieder entftanden und dem entiprechend 
mit 2 Paar Sohlenballen, zwiſchen den Klauen des vierten Gliedes Fein Haft- 
lappen; Le eſcheide lang, Sind nur zum kleineren Theile Pflangenfeefier (4 B. bie Gat⸗ 
tungen Barbitistes und Phanero töra) zum größeren Theil aber Raubthiere, welche be⸗ 
—78 — Fliegen und Raupen mit Hülfe ihrer Vorderbeine erbeuten; einige freſſen ſowohl 

flanzen als aud Infelten. Eie halten fi boräugemeiie in Wald und Gebüſch, aber aud 
im Felde auf und fiten gern hoch auf bem Gipfel ber Eträuder oder Halme. Tie Gier 
werten im Spätfommer oder Herbft einzeln mit Hülfe der Legefcheibe in die Erde oder in 
dürre Pflanzenſtengel abgelegt und überwintern. Die im Yrühlinge ausſchlüpfenden Larven 
bäuten 2 minbeitend 6mal. Die gefchlechtöreifen Tiere treten erft im Epätfommer unt 
FA auf. Die sirpenben Zöne entfleben dadurch, daß bie Zhiere mit einer quergeriflten 
eifte an ber Unterfeite ihrer Iinten Flügeldecke über den erhabenen Rand tes Epiegele ter 
reiten Flugeldecke hinftreigen und baburh die Membran des Epiegeld in tönende Schwin⸗ 
ungen verjegen. Die Familie ift in zahlreichen Arten über tie ganze Erde verbreitet, in 
uropa kennt man 185, darunter 32 deutfche Arten. 


1) Kadös ſchön, nımv6s beflügelt. 2) in Italien vortommend. 3) TETTLE Gifate. 4) mit 
2 Punkten. 5) pfriemenförmig; subüla Pfrieme. 6) Locüsta » ähnliche. 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Locustidae. 5.1048. 


. Borberhüften unbewehrt; Flügel verküm⸗ 
erſtes und zweites e Gi - 

Fuhglier an der Seite ment; Ointerleibtanpänge se TH |) Barbitiden, 
een inter- 


ienen unten mit | Borberhliften mit einem Dorn; Borber- 
ße 9 . ſchienen oben nicht bebornt; Fa el wohl 
i . 2 Enbbomen; I Fat CC. Siugei wort 2) Phaneropfära, 
2 dt; Gepöror an eiförmig offen; WYlügelbeden bes Z' ohne 
— tridulationdorgan... . C.. C.. F. .. 3) Meconema. 
en Borderſchienen drehrund, ohne ſennio⸗ Längs⸗ 
handen; furgen, oben ohne Enddorn; vn erſchentel 
Flügel erftes unten unbewehrt oder am Augentande mit 
vor⸗ und . einigen fehr Heinen Dörnden.............. 4) Ziphidlum. 
handen |,meites Gehör» erſtes Glied der Hinterfüße unten 
oder vere| ug, organ obne Trelee Bolfter; Fluͤgeldecken 
tüm- | gfieb — und Flügel wohlentwidelt........ 5) Lockista, 
mer; Tander| eine | Borber- Blägelbeden u 
Seite eine | fhienen gl gel ſup⸗ 
na, |, Sie, Mae — 
Igedðffnet: feits or en 


. ; erſtes YBorber- | gewölbt, ohne 
veribur jmiteiner | ieh ber| fienen | Mitteltiel..... 6) Zhamnotrison, 
organ far e, Dinter- oben Flügeldeden u. 
vor« lobenmit| fuße mit 3 | Flügel wohl« 
handen; einem j Unten |Dormen;| entwidelt oder 
Endpom | mit einem verkürzt; vor⸗ 


am u zwei berrüden flach 
Außen» ei ad» mit feinem 
zanbe; | Rehenden Mitteltiel..... 7) Platyelkis, 


esppen Borberjgienen oben mit 

längerten | 4 Dornen; Borberrüden 

Bolfter; 34 mit Mittelfiel, 
’ = hinten abgeftußt....... 8) Deccieus. 


Füße feitlich ——— lügeldecken, Flügel und Gehörorgan 

fehlen; Hinterſchienen oben mit Heinen, dicht gebrängten und größeren, 

entfernter ftehenden Dörnden beſetzt, unten mit einer Burde.......... 9) TroglophYius. 

1. Barbitistes Charp. Kopf fugelig; Kopfgipfel Hein, böderig auf- 
gie; fihler dreimal fo lang wie der Körper, weiß geringelt; lügeldeden kurz, 
Aunpentörmig; Legefcheide an der Spite gezähnt. 8 europäifhe Arten, barunter nur 
eine es 
* B. serricauda” Fabr. Grum oder rothbraun befprengt, mit 2 gelben Längs- 
binden über den ganzen Körper; Vorberrüden mit gelben Seitenlinien; Flügel- 
beden beim Z' röthlich, beim Q geintic, am Außenrande gelb; Hinterleib braun 
befprengt; Länge 15—17 mm; Yänge der Flügeldecken 4—4,; mm; Länge der 
segejdheibe 10—-1i1mm. In Mittel- und Südeuropa, auf niedrigem Gebüſch von Auguft 
bis ober, ſtets vereinzelt, nicht häufig. 

%. Phaneroptera’ Serv. Kopfgipfel niebergebrüdt; Fühler borften- 
förmig, fehr ſchlank; Flügeldecken ſchmal, an ber Spike erundet; Flügel viel 
länger als die Flügeldecken; Schenkel unbewehrt, Vorderſchienen nur an ber 
Unterfeite mit einigen wenigen Dörnchen verfehen; Legeſcheide kurz, ihr Unterrand 
an der Spite fehr fein geferbt. 3 europäifge Arten, darunter eine beutfche. 

* Ph. falcäta‘) Scop. Lebhaft grün; Hinterhaupt und Borderriiden röthlich 
befprengt; Blügelbeden beim Z' mit einem bräunlicden Spigenfled; Flügel trifivend, 
Aern rofa; Subgenitalplatte des Z' an der Spike verbreitert; Fänge 14—18 mm; 
ginge der Flügeldeden 20—22 mm, In Mitteleuropa zwiſchen dem 45 und 480, auf 
Bieten nnd niedrigem Gebüſch. 

3. Moconema”’ Serv. Kopfgipfel in einen ftumpfen Höder vorgezogen; 
Fühler fehr lang, zerbrechlich, mit etwa 7 braunen, notigen Punkten; Flügelbeden, 
wenn vorhanden, gegen die Spige verbreitert; Flügel faft freisrund, glashell; 


1) Einer der auf dem BApßırov, einem antiten Saiteninftrument, fpielt. 2) serra Säge, 
canda Schwanz. 3) Yavepos offenbar, deutlich, TTep6v Flügel. 4) fihelförmig; falx Sichel. 
5) HTiXOG Länge, Y@ Faden; wegen der Iangen Fühler. 

Lennie'e Synopfis. Ir TEL. 3. Aufl. 27 VBd. 33 


514 Zoologie oder Naturgeſchichte bes Thierreiche. 


8.1043. Borderihienen oben ganz unbewehrt; Legeſcheide fo 
lang wie der Hinterleib. 2 europäifche Arten, 1 deutfche. 
* Mecontma varıum! Fabr. (fig. 488.). Licht 
grün; Vorderrücken mit gelbem Mittelftreif, hinten 
jeberfeit8 mit einem braunen Punkte; Flügeldecken 
und Flügel wohlentwidelt, erftere eiförmig und faft 
fo fang wie der Hinterleib; Tänge des Z' 12 bis 
15 mm, des Q 11—14 mm; Länge ber Flügels 
decken 10,5; — 12,5 mm, Bom fürlihen Schweden bis 
u ben Alpen, nicht guune, auf Finden und Eichen; D legt 
ie Eier unter die Baumrinbe. 

4. Xiphidiuamı” Serv. Kopfgipfel wage⸗ 
recht vorgezogen; Fühler jehr lang, borftenförmig; 
BVBorderbruft mit 2 langen Stadheln; Flügeldecken 
faft glashell, ſchmal; Flügel ſchmal, augefbikt, mit⸗ 
unter länger als die Decken; Hinterfchenkel an der Fig. 438. 
Wurzel verdidt, gegen die Spibe fehr dfinn; Lege- Meconöma varlum, G. 
fcheide gerade oder gekrümmt, fcharfrandig. 5 euro- 
päifche Arten, darunter 2 deutſche. 

* X. fuscum® Fabr. Lebhaft grün; ein brauner Rüdenftreif zieht vom Kopf- 
ipfel bis auf die Flügeldeden nnd if auf dem Vorderrücken weiß gefäumt; 
ügeldeden und Flügel überragen den Hinterleib; Hinterſchenlel am äußeren 

unteren Rande nahe der Spite mit 2 braunen Dörnchen; Legejcheide ganz gerade, 

bräunlich roftfarben; Länge des Zt 12—15mm, des Q 12—19 mm; Länge der 

Slügelbeden 12,5 — 19 mm, der Legefcheide 10—17 mm, Bon Norbreutfcland bie 
icilien, auf Schilf und Sumpfpflanzen, nicht häufig. 

* X. dorsäle” Latr. Lebhaft fmaragbgrün, oben bräunfich roftfarben; Flügel» 
beden fürzer als der Hinterleib; Stget jehr verkürzt; Hinterfchentel unten ganz 
unbewehrt; Legejcheide nicht länger als der Hinterleib, gefrümmt; Länge des 9 
12—13 mm, des 2 12—15 mm; Länge der Tlügeldeden 5—8 mm, ber Lege 
ſcheide 85—I mm, Bon Norddeutſchland bis Gicilien, auf Schilf und Gumpfpflanzen, 
nicht häufig. 

3. Loeusta') De Geer. Ranbhenihrede, Graspüpfer. Kopfgipfel ſtumpf; 

ühfer 11/gmal fo lang wie ber Pr Borderriiden glänzend tt, Vorder» 

ruft mit 2 langen Stacheln; Flügeldeden grün; Flügel glashell; Worderfchienen 
oben an ber Auhentonte mit 3 Dornen; SHinterfchtenen oben jederfeits mit einem 

Enddorn, unten mit 4 Enddornen; Legeſcheide ſchwertförmig, zugeſpitzt, meift leicht 

gebogen. 3 europäifcge Arten, darunter 2 deutſche. 

* L.viridisstma” L. Heu- 

pferd (Fig. 439.). Gras 

grün, oben oft roftig oder 
raun gefledt; Vorderrilden 
oben oft mit braunem Mittel« 
ftreif; Blügeldeden über- 
ragen die Hinterſchenkel be- 
trächtlich; letztere mit 
ſchwarzen Dornchen; Lege⸗ 
ſcheide erreicht die Spitze der 

Flügeldecken nicht; Länge 

bes J 28—33 mm, des 

982 —35 mm, Länge ber 

Flügeldeden beim g' 34 bis 


50 mm, heim Q 49 —55 mm; 8 
Länge ber Legefcheide 27 bis Heupferd, Locüsta viridiss!ma. 








1) Berſchiebden, mannigfaltig, bunt. 2) Eupldtov ein Tleine® Schwert. 3) braun. 4) auf 
tem Rüden (dorsum) audgezeihnet. 5) SHeufchrede bei Plinius. 6) ganz grün. 
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30 mm. In ganz Europa; gemein, auf Geftrüpp, Bäumen unb in Getzeibefelbern, fehlt nur $. 1043. 
in höheren Gebirgẽgegenden. 

* L. cantans) Fuessly. Lauchgrün; Vorderrücken oben bräunfich roftig gefleck; 
fügelbedien überragen die Hinterſchenkel nicht; letztere unten mit fehr Heimen - 
räunlichen Dörnden; Legeſcheide gerade, überragt die Spitte der Flügeldecken 
beträchtlich; Länge des 23 - 28 mm, des Q 2527 mm; Länge der Flügel- 
deden 25— 31mm, der Legeſcheide 22— 31 mm, In Nord» und Mitteleuropa, auf 
a und in Kartoffelfelbern; feltener als bie vorige Art; fleigt in ben Alpen ziem⸗ 


6 Thamnotrizon’ Fisch. ühler höchſtens 2 mal fo Lang wie ber 
Körper; die Lappen der Hinterfüße faft fo lang wie beren erftes Glied. 11 euro 
päifche en, darunter 4 beutjche. . 
* TA. ciner&us? L. Borderrüden hinten abgeftutt; Hinterſchenkel unten un⸗ 
bewehrt; grau, ſchwarz gefledt; Stun rofifarben, braun marmorirt; die herab- 

ebogenen Lappen des Vorderrückens ſchwarz mit fehr fchmalem, weißen Saume; 
Sinterleib oben braun, unten gelb; Legefcheide ſtark gefrimmt; Länge des Zi 13 
bis J5mm, des 2 15—18mm; Länge der Slügeldeden beim & 34mm, beim 
2 0,5 mm; Länge der Legejcheibe O— 10 mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa, fehr häufig 
im Baldgebüfl. 

2. Platyeleis” Fieb. Fühler 11, mal fo lang wie der Körper; Mittelliel 
des Vorderrückens nur auf deſſen Binterer Hälfte deutlich; die Lappen an den 


Dinterfüßen faum mehr ale halb fo lang wie deren erſtes Glied. 22 europäifhe 
Arten, darunter 7 deutide. 


a. Subgenitalplatte des Q Iängdgefurcht, mit gerunbetem Ausſchnitt. 


* P!. gris&a”) Fabr. Braungrau; Stirn rötblih, braun marmorirt; Flügel⸗ 
deden und Ylügel wohlentwidelt, erſtere braun gefledt, letztere glashell; Binter- 
ſchenlel an der ‚Außenfeite mit einem braunen Längsftreif; Bauchringe des Q alle 
flach; Legefcheide von der Wurzel an gebogen, einfarbig roftbraun; Länge 17 bis 
22mm; Länge ber Sfügelbeden 18—28 mm, ber Legeiheide 9-10 mm, Er in 
ganz Europa, häuftg auf mageren Grashügeln und Brachfelbern, fteigt bis hoch ind Gebirge. 


b. Subgenitalplatte bed Q flach ober gekielt, mit dreieckigem Ausſchnitt. 


* Pi. brachypitra) L. Pechbraun, mit grünen Streifen; Stirn braun; 
Vorderrücken olivenfarben; Flügeldeden pechbraun, am Vorder⸗ und Hinterrande 
tebhaft grün, Ülberragen den vierten Hinterleibering nicht; Hinterſchenkel beider⸗ 
feit8 mit einem ſchwarzen Streif; Hinterleib an den Seiten ſchwarz geftreift, unten 
gelb; Legeicheibe 2mal fo lang wie der Borberrüden, wenig gekrümmt, roftig 
pechbraun;; Länge 12—16 mm; Länge der Flügeldeden beim ZI 7—9,; mm, beim 
Q 4,5—8 mm; Länge der Tegeröhre 8-10 mm. Bon Lappland bis zu den Alpen, 
auf Heideland und feuchten Waldwiefen. 

Pi. Roeselii Fieb. Softig-siegelfarben; Stirn bleidh- olivenfarben; Vorderrücken 
mit gelben oder grünem Rande; Flügeldecken roftig-olivenfarben, mit ſchwarzen Abern; 
Schenkel roftbraun; Hinterleib einfarbig vofig; Subgenitalplatte des 2 mit 
langen, fpigen Lappen; Legeſcheide nur halb fo lang wie der Borderrüden, an der 
Wurzel winfelig gefrümmt und bieich nach der Spitze zu ſchwarz; Länge des Qi 
14-17 mm, dee 2 15—18mm; Länge der lügeldeden beim Z' 8—10 mm, 
beim Q 5-6 mm; Länge ber Segeröhre Tg —8 mm, In Nord» und Mitteleuropa, 
häufig, auf naffen Wiefen und auf Gebüſch. 

8. Deetieus” Seorv. Fühler den Körper wenig Überragend; Mittelliel 
in der ganzen Länge des Borberrüdens deutlich; Flügeldecken und Flügel wohl 


entwickeli; die Lappen an ben Hinterfüßen kürzer als deren erftes Glied. 3 euro⸗ 
päifhe Arten, darunter nur eine beutfche: 


1) Singent. 2) dapvoc Sefräug, tpl£w zirpen. 8) aſchgrau. 4) rAarbs platt, RArıl 
Auterbant. 5) greisgrau. 6) PPAaxbc Kurz, TTTEP6v Flügel. 7) ÖnxTixög Hiffig. 
93* 
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* Decticus verrucivorus) 
L. (&ig. 440... Warzen- 
beißer. Grün oder oliven- 
oder ziegelfarbig, braun ge- 
ar Yrügedeten ziegel⸗ 
arbig, braun gefledt oder 
rin mit umdeutlichen Fleden; 
lügel glashell; Hinterleib 

an der Unterfeite lebhaft gelb; 

Legeſcheide an der Spike 

wenig geförnt; Länge des 

Jg 26—38 nm, des 2 30 

big 44mm; Länge der Flügel- 

beden beim Z 25 — 35 mm, 

beim 2 23-30 mm; fänge | 

der Tegefcheide 17— 26 mm, Fig. 410, 


In gang Curopa, häufig, im 
rate; R igt in ee big Warzenbeißer, 


2000 m. Decticus verrucivörus, DO. 


8. Troglophilum' 
Krauss. $ühler 3mal fo 
lang wie der Körper; Beine 
lang; an den SHinterfüßen 
it das erfte Glied fo lang 
wie die übrigen zufammen; 
Legeſcheide —— gebogen. 


2 europäifche Arten, barunter 
1 deutjche. 


* Tr. cavicöla) Koll. 
(Big. 441... Gelbröthlich, 
oben mitunter braun gefleckt, 
vom Scheitel zum Hinter⸗ 
rande des Hinterrückens zieht TroglophYlus cavicöla, G. 
eine gelbe Mittellinie; Ränge 
bes J 17— 20 mm, des 
18— 2] mm; Länge der Legeicheide 12 — 13 mm. In Kalkſteinhöhlen und in ſchattigen 
Laubwälbern an Felswänden, unter Laub und Steinen in Süddeutſchland, Krain, Steiermarl, 
Serbien, Griechenland. 





8.104. 7. F. Giryliidae” (Achetidae)”. Grabbeufchreden 


(8.1037, 7.). Körper walzig; Kopf did, frei; Fühler lang, borſtenförmig, viel⸗ 
gliederig; Facettenaugen elliptiſch; Punktaugen vorhanden; Oberlippe faſt freis- 
rund; Voller mit blafiger Spige; Ylügeldeden bein 3 mit einem Zirporgan, in 
der Ruhe wird die linfe gewöhnlich von der rechten überlagert; Flügel Dicht Tängs 
efaltet, ragen als 2 ſpitze, abwärts gerichtete Anhängjel unter den Flütgeldeden 
ervor; Flügeldeden und Flügel find oft verfümmert oder fehlen ganz; Gehör- 
organ, wenn vorhanden, an ben Vorderſchienen; Füße 3 gliederig, ohne Haftlappen 
zwiſchen den Klauen; Raife auffallend lang; Legeſcheide lang oder (bei Gryliotälpa; 
fehlen. Unterſcheiden fi von ben Mitgliedern ber beiden vorigen Familien durch ibre ver- 
ftedte Sebenöweife; fie graben fi entweder Höhlen unb Gänge in den Boten oder halten ſich 
unter birren Blättern, unter Steinen ober in Mauerfpalten verfiedt. &ben bort werten 
auch bie Eier in ofen Haufen atces Letztere ſchlüpfen noch im Herbſt aus, fo daß tie 
Thiere als Larven überwintern. Ihre Nahrung beſteht in Pflanzen, woburd fie oft Schaden 
anrichten. Ihre zirpenden Zöne erzeugen e babur, daß bie beiten Flügelbecken aneinanber 
gerieben werben. In Europa kennt man 30 Arten, darunter 9 beutiche. 





1) Warzen (verrüca) beifend (voräre). 2) TpayAn Höhle, Pikw lieben. 8) cavum 
Höhle, colöre bewohnen. 4) Gryllus»ähnlide. 5) Achäta »äbnlicge. 
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uUeberſicht der wichtigſten Gattungen der Gryllidae. 
Borberbeine einfache Gangbeine; — — ne X —E— 
(ee | NETTE 5 on 
; Om mer. M 
Regefgeibe; er fen; Fisteöi, Sim Ci 
| fgentel ungemein fräftig.... 2) Myrmerophlta, 
Borberbeine zu Örabbeinen umgefaltet; vorberer Bruftring groß, eifö 
Gone Sehefgeibe; Bühler borfenförmig, ieiglieterig 3) Grylotzipa. 
1. Grylius” L. (Achöta” Fabr.). Grille. Kopf did, vorn ebgefumpft; 
ügeldeden 


vunktaugen vorhanden; Fühler fo done oder fünger als der Körper; Fi 
wohlentwideit, oben ganz lad; Flügel die Flügeldeden übercagend oder verkürzt; 
Hinterfhentel — bi ur Spitze breit gebrüdt; Sinterfiienen Hürger als die 
Schenkel; erftes Glied der Hinterfüße oben zweireifig gezähnelt, weites @fied fehr 
hırz und feitlich zufammengebrüdt; Legeſcheide ganz gerade, länger als der Hinter 
leib. 8 europäifge Arten, barımter 3 Ko 
+*_Gr.campästrie” L. Feldgrifle. Körper gebrungen; 
Bunttaugen faft in eine Linie geftellt; Kopf breiter als der 
Borderrüden; gängend Tchwarz; Slügeldeden braun, an 
der Wurzel gelb; Flügel kürzer; Unterfeite der Hinter- 
ſcheulel roth; Fänge 20— 26 mm; Länge der Slügeldeden 
des &14— 18mm, des 9 13—16 mm; Länge der Leger 
ſcheide 12 — 14mm, In ganz Europa, gr Häuf;, auf bürren 
deberm um ifen; baut Singe un be Gmne, am beren Det 
nung bat und ba O burd) Iauted Zirpen anlodt; feat 
Yen aetcne ho Semüfehaus Die Sarsen Ich Im Orde 
t+* Gr. domesticu” L. Heimden, Hausgrilie 
Sig. 442). Körper jhlant Punktaugen im Dreied 
geteit: ſtröhgelb bis federbraun; Kopf gelb mit braunen 
uerbinden, Borderrüden mit 2 bdreiedigen, braunen 
Fleden; Flügeldeden ftrohgelb; Flügel in der Regel wohi · 
mtridelt umd länger als die Deden; Gthentel ziegel- 
farbig; Länge 16—20 mm; Fänge der Flügeldeden 9 bis 
10m, der gel ide 1115 mm, In ganz Europa in 





iufern, Sätt f4 Sier am Heben im Bemäuer an warmen R 
tellen (Xüden, Badftuben) auf und lebt von Rügenabfälen, Big. 42. 

— Westfpeifen; [ol auf der Onfel Mabeira‘ im Sreien | Deimcen, Hautgrife, 
verfommen. |Gryllus domesticus, ©. 


®. Myrmecophile” Latr. Körper eiförmig; 
Bunktaugen vorhanden; Fühler körperlang; Borberrüden 
groß; Mite [e und Hinterrüden gleichen den Hinterleibe- 
ringen; Borderbeine Hein; Hinterfdienen kürzer als bie 
Schentet; Hinterleib kurz; Legeiceibe kurz. Egmarogen in 
Tmciiennötern; man tenti mar 0. 2 curopällge Arten, 
* M. acervörum‘ Pz. ($ig.443.). Röthlich-Taftanien- 
braum, mit feidenglängendem Haarfilz; Fühlerwurzel 
und Zafter bleich; Border und Mittelrüden am Hinter- 
ande bleich; Lauge 3,5; mm. gm ganz Curopa, jebog auf 
eingelme Etelen Seigräntt, fehtt in Eüvbeutfgland; Lebt Aus 
funmen mit folgen Mmeifen, weise unter Gieinen ihr sieh 
a 








Körper fammetartig befilpt; Nopf vorgezogen; tühler Bio. 4. 
fräftig, faum den Oberregend; 2 #unfte | Mormecophlla acer- 
augen vorhanden; Flugeldecken breiedig, verkürzt, häutig; — 

1) Bei Blinius der Graspüpfer, bie Deuſchrece, Orile; fol den ſchrilenden Ton dieſes 
Infettes ausbrüden (TP5AAO0g eigentlich Tertel, von YPLALw grunzen). 2) dy&tas fingend, 
tönen, jirpenb, Rame ber Alten für die Gifaden. 8) auf offenem Selbe (campus) Iebend. 
4) im Haufe (domus) lebend. 5) MöppnE Ameife, piAdw lieben. 6) acarvus Haufen, Hier 
fo viel wie Ameifenhaufen. 7) grylius Grille, talpa Maulwurf. 


3. Grylletälpa” Latr. ——— 
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Borberbeine (Fig. 445.) mit breiten, fcharf gezähnten Schienen, welche in die Unter: 
kante des flachgedrückten Schenfels einſchlagbar find; Vorderfuß an der Außenfeite 
der Schiene eingelentt. Die einzige europätfche Art ift: 

+* Grylotälpa vulgaris” Latr. Werre, Aderwerre, Riedwurm, Erdkrebs 
(Fig. 444 u. 445.). Graubraun; feidenglänzend, unten heller; Flügeldeden ſchwarz 
eadert, Kurz, die Flügel nicht bedeckend; letztere geſchwänzt, in der Regel ben 
Binterleib überragend; Borderbeine rothbraun, Schienen derfelben mit 4 ſchwarzen 
Randzähnen; Fänge 35—50 mm, Länge der Flügeldeden 14—20 mm. In ganz 
Europa; häufig; in Gärten, Aeckern und Wieſen; gräbt lange Gänge in ber Erbe, an beren 
Ende das DO vie Eier in einem Haufen von 200-300 Stüd im Juni und Juli ablegt; fliegt 


zuweilen abenb#; Iebt von Bflanzenftoffen; ſchadet durch Abfchneiben und Freſſen ber Brlanıch- 
wurzeln (3. B. Kartoffeln, Rüben u. f. mw). 


Fig. 445. 
EL 
orberfußed Grab» 
Big. 444. fußes) der Maul 
Gemeine Maulwurfsgrille, Gryllotälpa vulgäris, 9. wurfsgrile. 





8.1055. 2. Untererpuung. Pseudoneuroptera’ Bolde 
($. 1036, 2.). Beide Ylügelpaare gleichartig, dünnhäutig, mit fpärlichem oder 
dichtem, nebförmigen Geäder, meift nicht zufammenfaltbar, nur felten verfümmert 
ober fehlend; Mundtheile beißend oder verfümmert; Fühler entweder pfriemen- 
förmig oder borften-, faden-, fchnurförmig; Körper meift ſchlank; Füße 2- bis 
5gliederig. 

Os Gügetgeäber ähnelt da, wo es flart entwidelt ift, am meiften denjenigen der Neu- 
roptären mit welden man deshalb aud früher diefe Unterorbnung vereinigt hatte. Wie tort 
(&ig. 411.) entfpringen auch im Wlügel ber Xibellen, die wir als Beiſpiel wählen wollen, 
5 Längsabern aus der Ylügelwurzel, welde vom Borberrande beginnend ber Reife nad tie 
Namen: Randader, Unterrandaber, Radial» (Medians)ader, Subital» Submebian-)ader und 
hintere Eubitalader führen; die Radialader begrenzt nahe ber Flügelſpitze das Randmal; 
die von der Radialader oter einer von ihr ge Eubitalaber ziebenden Querader entfpringenpen 
Aeſte werden wie bei den Neuropteren ald Radialſektoren bezeihnet. Am Ende ber zweiten 
Süngeaber liegt bei den Libellen eine befonders flarfe Queraber, ber fogen. Knoten ober 
Nodülus. Der Raum zwifchen Randader und Unterranbaber heißt Coftalftreifen, vie darin 
auftretenden Queradern Antecubitalabern. Unter Klügelpreied verſteht man eine Sedige 

elle, welche bei den Libellen im erſten Flügelbrittel an der Gubitalaber, zwiſchen ihr und ver 
interen Eubitalaber, Liegt. Membrannla ober Binbehaut oder Undange autoen wird ein 
einer, mehr ober weniger halbmonbförmiger Anhang an ber Wurzel der Libellenflügel genaumt, 
welder durch Farbe und Eonfiftenz von ber Übrigen Wlügelbaut verſchieden if. — Weber 


Lebensweife, Entwidelung und Borlommen ber Pjeuboneuropteren vergl. bie Angaben bei ven 
einzelnen Yamilien. 


Meberfiht der Familien der Pseudoneuroptera. 


A. Die Larven leben im Waſſer und befigen meift Tracheentiemen: 
A. Amphibiotica; 


. Border- und Hinterflügel fat gleih groß; Mund» 
Sinterflägel nit theile woh euhwidelt: Bere hhaher eindtienerg: 
Bord erflüg el und Lippentafter 2 glieberig; Füße Iglieberig......... 1) Libellufidae. 
nicht faltbar; Bruf-| Dinterflügel viel Tleiner als bie vorberen oder gan 
ringe ungleich groß; | verfümmert; Mundtheile verfümmert; Füße 4- bi 
Sglieberig...onceueennassannnenonnnnnee .. .. 2) Ephemeridae, 
Va ege in ber Regel breiter als die Vorderflügel und faltbar (d. h. 
mit nad unten ein plagbarem Sinterfelbe); Kiefertafter fang, Sgliebeni ; 
Bruſtringe faft i eih groß; Fuße 3gliederig, mit einem breiten Hafi⸗ 
lappen zwifden den Klauen.. ............ ......................... 3) Perlidae. 


1) Gemein häufig. 2) Yeudo — falſch, Neuroptöra Repflügler. 
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B. Die Larven leben auf bem Lande: B. Corrodentlia; 


Flügel ungleig Lang oder fehlend; Fühler Horftenförmig; Kiefertafter 
4gliederig; Lippentafter v mmert; Füße 2 Sglieverig, ..... f ertaſt . 4) Psocldae, 


—* gleichlang; une Längsadern dur Duerabern miteinander ver- 
periihnurförmig; Kiefer- | bunden; Füße 3 gliederig ................... 5) Embildae. 


tafter 5glieberig; Lippen- | gängsadern nicht durch Querabern miteinander 
tafter Iglieberig; verbunden: Füße A gliederig.. ........ 6) Termitidae. 


A. Amphibiotic#? (s. 1046, 4). Die Larven leben im Waſſer z. 1046. 
und beſitzen meiſt Tracheenliemen. 


1. o Libelluiidae” (Odonäta’) Waſſerjungfern 
(8. 1035, 1.). Kopf frei beweglich, quercylindriſch oder halbfugelig; Facetienaugen 
fehr groß; 8 deutliche Punktaugen; Fühler Mein, pfriemenförmig, 6—7glieberig; 
Oberlippe groß, die übrigen mwohlentwidelten Mundtheile bebedend; Ober- und 
Unterkiefer ſehr ſtark; —38 — eingliederig; Lippentaſter 2gliederig; vorderer 
Brufteing fehr fhmal, in den ausgehöhlten Hinterfopf eindringend; mittlerer und 
binterer Bruſtring groß; Binterleib Tanggeftredt, 11 rngdig, mit 2 ungegliederten 
Analgrifjeln am vorlegten Ringe; Border- und Hinterflügel faft gleich groß, glas- 
artig, dit neßartig geadert, mit deutlichen Randmale vor der Spike; Beine 
durch die eigenthümliche Geftaltung bes Mittelleibes ſcheinbar vor den Flügeln 
fitend; Hinterbeine länger als die vorderen; Schenkel und Schienen Alantig; 


Füße Igliederig. Leben in der Nähe tes Waflers vom Raube anderer Imfelten; fliegen 
ausdauernd und raſch, ergreifen ihre Beute gewöhnlich im Fluge und verzehren fie auf einem 
dürren Zweige ſitzend. * und Q find oft verfhieden gefärbt. Das Z' befitt an ber Baud- 
feite des zweiten Hinterleibsringes ein befonderes Begattungswerlzeug, weldes mit reifem 
Samen an efünt wird. Zur Fortpflanzungszeit (meift im Zuli ober Auguft) faßt bag Z' mit 
ver Zan * nes Hinterleibſendes das Q am Nacken und ſchleppt dasſelbe im Fluge fo lange 
mit ji Fort, bie basſelbe das Ende feines Hinterleibe® 8 - förmig getrümmt an die Unterfeite 
des zweiten SHinterleibsringes_ des ebracht hat und hier den Samen aufnimmt. Die Q 
laffen ihre Eier ins Wafler fallen, während fie die Hinterleibefpige eintauden; bei einzelnen 
Arten aber (3. B. Caloptöryx, Agrion) werden bie Eier in das Gewebe der Waflerpflanzen 
abgelegt. an kennt weit über 100 europäiſche, barınter etwa 60 beutiche Arten. In ben 
wärmeren Ländern if die Yamilie viel artenreiher. — Die Larven leben im Waller und 
find ebenfalls Ranbthiere. Sie find_befonder® ausgezeichnet durch bie Bildung ihrer Mund⸗ 
A und ihrer Athmungsorgane. Un den Srunbtheiien ift die Unterlippe zu einem eigen«- 
thümligen Bangapparat umgeftaltet; fie bildet eine Art Raubarın, indem fie aus 2 zuſammen⸗ 
legbaren Zpeilen befteht, die fih wie Ober» und Unteram zu einander verhalten; mit feinem 
nrzelende ift ber Apparat am Kinn eingelentt, an feinem freien Ende trägt er eine mit 
einer Hand vergleichbare Banplange. Im zufammengelegten Zuftande überdeckt ber Yang» 
apparat bie übrigen Munpthelle von unten ber und wird deshalb ald „Magke« bezeichnet; 
in gefiredtem Bußante tagt der yangapparat über den Mund weit hinaus. Man unterfcheibet 
2 Yormen der Maste: bie Helmmaste und 
pie breite, flahe Maste. Bei der Helmmaste 
g. 446.) find bie beiden Hafen, welde bie 
Fangzange bilden, lIappenförmig, breit, gewölbt 
und bebeden in ber Ruhe den Mund von unten, 
vorn und oben. Bei der fladen Maske find vie 
Beiden Hafen lang, zart, flach und bebeden ben 
Mund nur von unten. Die Athmungsorgane 
Der Larven find äußere oder innere Tracheen⸗ 
Tiemen; exe befteben aus 3 Tängli runden, 
ftumpfen Blättern am Hinterleibsende, legtere Fig. 446, 
Liegen al auere alten im großer Mnasl in | A Barve eines Libelläls, mit Selm» 


einer Erweiterung bes Maftdarmes; das Waſſer j 
gelangt an Befe inneren Darm-)Siemen —E maste a; B Anſicht des Kopfes won vorn. 


ctythmiſche Oeffnungen und Schliegungen ber - - " 
3Tlappigen Afteröffnung. — Foſſil kommen A on im Lias Europas verfcpiedene Libelluliden 
vor. Beſonders gut erhaltene Hefte finden in ben Solnhofener Schhiefern. Ferner Tennt 
man Befle aus ber Wealdenformation, ben miocänen Süßwafferablagerungen von Deningen 
und bem Bernftein. 





1) Aupꝑißioc anf dem Waſſer and auf dem Lande lebend. 2) Libellüula-ähnliche. 3) von 
060 Zahn; wegen der in 2 Reihen geſtellten, langen Hornzähne ber Kiefer. 
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Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Lihellulidae. 


vorbere Augen in ber Schläfengegenb nit erweitert; 
Seite des | vordere Eeite bes Fluͤgeldreieks im Vorder⸗ 
Facetten⸗ Flügel⸗ flügel viel kilrzer als die innere............. 1) Libellula. 


augen | dreied® im | Augen in ber Schläfengegend mit einer rund⸗ 
am Scheitel) Border Iihen Erweiterung; vorbere Seite des Flügel- 
u Hügel bie breieds im Borberflügel nur wenig kürzer ale 
oßend; kürzeſte; bie innere; Hinterleib metalliſch glänzenb.... 2) Cordulla. 
vorbere Seite des Flügeldreiecks im Borderflügel Iang, bie 
innere bie rürgene; ungen berühren fih am Sieitel eine 


beträchtliche Eirede weit................................. 3) Aeschna, 
Hinterflügel an ber Wurzel nad hinten erweitert............ 4) Gomphus. 
Flügel von der Wurzel an allmählich breiter, nicht 
acetten- geftielt; fehr viele Antecubitaladern............. 5)- Calopläryx. 
; j Flügelzellen meift 5 edig; 
getrennt; 4 ar el Stüget an Mittel und Randmal Tänglich.... 6) Lestes. 
\ urzel | fcpienen nie) Flügelzelen fat alle 


ei der 
haltet; eftielt;; itern? quadratiſch; Randmal 
8 ' 3 Antes erweitert; fo Tang * breit.... 7) Agnon. 
eubltale | Mittels und Hinterſchienen (menigftens 
abern; beim S') erweitert... .acceeeennuenee 8) Platycnämis, 


1. Libellüla! L. Waſſerjungfer. Flügel in ber Ruhe wagerecht; das 
Flügeldreied der Vorderflügel von dem der Hinterflügel fehr verſchieden; Hinter- 
rand der Hinterflügel bei Z und 2 nicht ausgeichnitten ; embranula vorhanden. 
Larven mit Gelmmat e, Darmkiemen, 7 glieberigen Yühlern, kurzem, breiten Leib, Iglieberigen 

üßen; SHinterbeine länger als ber SHinterleib. Die Gattung ift nenerdings in mehrere 
leinere Gattungen zerlegt worben. 20 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


Ueberſicht der wichtigften einheimiſchen Arten. 


. am Knoten aller 4 Flügel ein bunfler 
ein dunkler Fleck an der] Fleck........................ L. quadrimaculäte. 
10 oder |ungel ber Dinterflügel Jam Roten der Flügel Tein bunfler 
mehr ’ er Bafalzelle im Vorder⸗ unb 
Antes interflügel rothbraun........... L. deprässa. 
enbital« Ifein bunfler Fleck an ber Wurzel der Hinterflägel; Membranula 
abern; (Aaron; Randmal —E obere Afteranhänge 
warz ...................... .........................5. L cancelläta, 
obere een orangefarbig ober roth; 
an ber ee NRüdenfled des | Randmal beim 


Wurʒ ebenten Hinterleibs⸗ braun oder roth, beim 
Eh ringes ch als bie ©) Pr ran L. rubiclinda, 
flügel ein \vorbere Hälfte der Rüden | citronengeld ; Randmal 
ſchwarger platte einnehmend, ſawa L. pectorälie, 
Fleck; obere enge weiß; Randmal oben weiß, L. 
unten ſchwarz .............................. caudälis. 
Weniger Wurzel ber Hinterflügel bis Über das 
a 0 Beine | Dreied hinaus fafrangelb......... L. Ravedla. 
nier Wurzel der Hinterflügel nicht über bas 
eubital» | an ber chwarz. Dreied din afeangelb; Hinter⸗ 


abern; Wurzet dveraußen gelb | Leib fchmutig gelbbraun ober 
ei el fein geftreift; — an ben 3 erfen 
ngen jeberjeitö eine fchwärzliche 
\amar er Linie... .oneersennaronennnnnne —* L. vulgäta, 
Tügel Beine ſchwarz, (obere Afteranhänge gelb ober roth ; 
Ge öchftens bie Binterteis bes bluteoth, bes 
grungelb................... L. sanguinda, 


braune orberfchenfel . 
obere Afteranhänge fhwarzbraun. L. scoflca, 


Querbinde; (gelb geſtreift; 


* L. quadrimaculäta? L. SHinterleib flach gedrüdt, gelbbraun, behaart; Flügel 


an der Wurzel fafrangelb, Randınal ſchwarz; Fänge 4550 mm; Länge des 


Borberflügele 38—45 mm, In Mittele und Norbeuropa; gemein; im Mai und Immi, oft 
in großen Schwärmen. Larve am Körper faft nadt, mit ebenem Scheitel. 


1) Bon libella Waffermage; weil bie Flügel im Fluge wagerecht ausgelpannt find. 2) mit 
4 Flecken. 
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* L. depr&ssa‘) L. Blattbaud; (fig. 447.). Hinterleib breit, fehr flach gedrüdt, 8.1046. 
pi mit gelben —R S blau beſtaubt; Länge 40 mm; Lange 


Bor! [8 36 mm, In ganz Europa; gemein, im uni. Larve mit behaartem Körper 
amd vertiefte Eepeitel, . 





Big. MT. 
vlatibauch, Libelläla deprässa. 


* L. cancelläta” L. Hinterfeib flachgedrüdt, an der Wurzel hugeig, an · 

geihroollen, braunlich gelb, oben mit 2 ſchwarzen Langslinien auf jedem Kinge, 

die 4 Iegten Ringe beim ' grau; Länge 4651 mm; Länge des Borderflügele 
MM, Im gany Guropa; fehr gemein, von Mitte Mai bie Ende Auguft. 

* L. rubicunda® L. An der Wurzel der Vorderflügel ein Meiner, ſchwarzer 
ed; Hinterleib cplindrifch, fhmal, ſchwarzbramm, mit orangefarbenen oder rothen 
üdenfleden; Fänge 36—38 mm; Länge des Vorderflligels 30 mm. In Nord» und 

Witteleuropa; Häufig; an Gebirgögemäffern. 

* L. pectorälis) Charp. An ber Wurzel der Borderflügel O—2 Meine, ſchwarze 
Bunkte; Hinterleib ahnlich wie bei der vorigen Art, aber die Rüdenflede der 6 erſten 
King find gelbbraun; Länge 38— 4U mm; Länge des Borderflügels 33 mm, In Nord» 
und Mitteleuropa; nicht häufig, im Guli. Larve äpnlig wie bei L. depressa. 

* L. caudalis? Charp. Hinterleib gegen das Ende fehr verbreitert, bis zum 
Iten Winge Seaungei, get, beim 
hwarz; kein ſchwarzer Fled an ber Wurzel der Vorderflügel; Länge 36—38 mm; 
Künge ben Borderflügels 3I—34 mm, In Mitteleuropa, Schweben und Rußland; mit« 

ter häufig. 

* L. flaveöla‘) L. Randmal gg oder voth; Hinterleib gelblich, beim  voth; 

dan ie Ben; Länge des Vorberflügels 24—30 mm, In ganz Europa; ziemlich 
äufg, im Yuli. 


* L. vulgata” L. Mittelleib an der Seite Smusig gelbbraun, mit unbeutlichen, 
ſchwarzen, ſchiefen Linien; Randmal graubraun, beim  roth; Membranula 
rau; Länge 32-36 mm; Länge bes Vorberflügels 27—31 mm. In Mittel- und 
Ibeuropa; 8 von Auguft BiB November. Larve äpnlic) wie bei L. deprässn. 

L. sanguin&a” Müll. (nigrfpes” Charp.). Hinterfeib des & chfindrifch, nach 
hinten fpindelförmig erweitert, des Q feitlich, flahgedrüdt; am der Selie der 
Sinterleibsringe eine feine, jchroärzfiche Längslinie; die Ränder, Ouer- und Längs- 
tanten der Ringe deutlich ſchwarzbraun; Länge 83—36 mm; Länge des Vorder 
fügele 29mm, gaſt in ganz Europa; ſehr gemein. 




















1) Niebergebrädt, platt. 2) gegittert. 3) voth. 4) von pectus Bruſt. 5) canda Ehiwan. 
6) gelstig. 7) gemein. 8) blutroth. 9) mit ſchwarzen Füßen. 
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. 8.1046.* Libellula scotica‘) Donov. (nigra” Charp.). ®ierter bis ftebenter Hinterleibs- 
ring oben gelb, jeitlich fhwarz, beim Z' ganz ſchwarz; Mittelleib an den Seiten 
ſchwarz gezeichnet, unten mit 3 gelben, fi ie formigen Flecken; Stirn mit einem 
Schwarzen led; Randmal ſchwarz oder weißlih; Länge 29—31 mm; Länge bes 
Borbderflügels 27 mm, In ganz Europa; ziemlich felten, im Juli. Larve mit unbehaartem 
Körper, gewölbten Scheitel und großen Augen. 

2. Cordulia” Leach. Goldjungfer. Grundfarbe des Körpers metallifch- 
grün; Flügel in der Ruhe wagerecht; das Ylügeldreied der Vorderflügel von dem 
der Hinterflügel jehr verfchieden; Hinterflügel des J am SHinterrande nahe ber 
Wurzel mit einem Ausſchnitt, welcher dur die Membranula nicht auegefüt 
wird; 7—9 Antecubitaladern; SHinterleib ſchmal, cylindrife, nur an der Spite 
abgefladht. 6 veutfche Arten. Larven ähnlich wie bei ber vorigen Gattung, Körper nadt, 
obere Mittellinie des Hinterleibe® mit langen Dornen, Scheitel eben. 

+ C. aenda” L. Goldgrun; Stirn, Mittel- und Hinterleib ohne gelbe Fleden; 
Wurzel der Oberlippe gelb; zweiter und dritter Hinterleibsring unten rothgelb; 
Länge 47—49 mm, Sänge des Vorderflügels 34mm, In Nord» und Mittelemropa; 
gemein, von Ende Mai bis Juli. 

+ C. metallica” Vanderl. (aenda? Pz.). Goldgrün; Stirn mit gelber Quer⸗ 
binde; die 3 erften Hinterleibsringe unten, bein Q and an der Seite gelb 
gefledt; Fänge 45—47 mm; Länge des Vorderfliigel8 36—38 mm, gu Mitteleuropa, 

talien, Schweden und Rußland; gemein, von Mai bis Auguft. 

8. Aesehna” Fabr. Shmaljungfer. Flügel in der Ruhe wagerecht; 
das Flügeldreied im Vorder⸗ und Hinterflügel faft glei; Binterflügel des Z' am 
Hinterrande nahe der Wurzel ausgejehnitten; Membranula mittelgroß oder groß. 
Larven mit Nager. Maske, Darmliemen, 7gliederigen Büplern, langem, ſchmalen Leib, Igliebes 
rigen Füßen; Beine ſchlank, fürger als der Hinterleib. beutfhe Arten. 

+ A. praiönsis” Müll. Stirn blafig, oben mit deutlichen, "T förmigen Std; 
Mittelleib an den Seiten griüngelb mit ſchiefen, Schwarzen Linten, vorn rothbraun 
mit 2 ſchmalen, grünliden Längslinien oder Punkten; Sinterleib oben fchwarz 
mit vielen, gelben oder grünen Fleden oder Duerlinien; Beine ſchwarz; Mem⸗ 
branula Hein, weiß; Länge 45—54 mm; Länge des Vorderflügels 83 —36 mm, 
Haft in ganz Europa; häufig, an Sümpfen, im Juni. 

* A.cyan&a” Müll. (junc&a® Charp.; grandis'? Pz.). Stirn ebenfo; Mittel- 
leid an den Seiten grün mit einer fchiefen, ſchwarzen Linie, vorn braun mit 
2 großen, ovalen, grünen Fleden; Hinterleib oben braun mit blauen oder 
rünen Seiten» und Nüdenfleden; Membranula kurz, weiß, innen aſchgrau; Länge 

—67 mm; Länge des Borderflügele 46 mm, Faſt in ganz Europa; gemein in Ge 
birgögegenden, an Zeichen, von Juli bie September. , 

* A. zunc&a” L. Stirn ebenjo; Mittelleib braun, jederſeits mit 2 gelben Seiten- 
linien, vorn mit 2 gelben Rückenlinien; Hinterleib braun, blau (Zt) oder gelblich 
(2) gefledt; Membranula ziemlich groß, ſchwärzlich, an der Wurzel ter; 
Randmal groß, rothbraun; Länge 65—67 mm; Länge 42—46 mm, In Mitteleuropa 
und England; nit häufig, in Alpenthälern, im Yuli und Augufl. 

* A. mixta') Latr. Stirn ebenfo; Mittelleib bräunfic, an ben Seiten mit 
2 breiten, gelblichen Binden; Hinterleib braun, mit blauen oder gelben Flecken 

| und gelben Duerlinien; Diembranula aſchgrau, an der Wurzel lichter; Randmal 

| braun; Länge 52-56 mm; Länge des Vorderflügels 40 mm. Zaft in ganz Europa; 
gemein, von Auguft bis Oftober. 
+ 4A. grandis') L. Stim ohne Fled; Oberlippe nicht braun gerandet; Körper 

' gelb- oder rothbraun; Seiten des Mittelleibes mit 2 gelblidhen Bändern; o 

zwifchen den Flügeln und am dritten Hinterleiberinge blaue Flede; Membranula 
weißlich; Körperlänge 64— 70 mm; Länge des Vorderflügels 47—51 mm, In 
Mittel» und Nordeuropa; gemein, befonders in Gebirgsgegenden, von Juli bi September. 

4.Gomphus' Leach. ?lügel in der Ruhe wagerecht; das Flügeldreied 
im Border» und Hinterflügel faſt gleich; Hinterflügel des F| am Hinterrande 

1) Sqchottiſch. 2) ſchwarz. 3) xoph6An Keule, Höder, Geſchwulſt. 4) erzfarbig. 5) metal- 
liſch. 6) vielleicht verborben aus @aLOYDYN Ehampaftigkeit (werten felten in Baarung ger 
fehen). T) auf Wiefen lebend (pratum Wieſe). 8) xXuAVtoc tornblumenblau. 9) Juncdus 
binſenähnlich. 10) gemifcht. 11) groß. 12) YöRPOoS Nagel. 

















VIIL Orthoptöra. Gerabflügfer. 523 


nahe an ber Wurzel ausgefäjnitten; 10—15 Antecubitaladern; Membranufa fang, $. 1046. 
fer fümal, wenig ae Serven 1 ni laser Maste, Dammtiemen, 3glieberigen Büb- 
rar aan ne Bake Ba Al 

* G. vulgatissimus‘) L. Mittelleib gelb, mit 6 geraden, ſchwarzen Längsftreifen; 
erſter bis ſiebenter Hinterleibering mit einer eben Rudenfine, Sean darf 
(man; Lange 4750 mm; Länge des Borderflügele 31-34 mm.” In Miet: up 

jorbeuropa; gemein, im Juni und Suli. 

*_G. forcipätus? L. Mittelleib gelb, vorn mit 6 diden, gehrümmmten, ſchwarzen 
Längsftreifen, von denen die 4 mittleren mehr ober weniger zufanmenfließen ; 
auf den Hinterleiberingen breite, gelbe Ylede oder Ringe; Schenkel an der Wurzel 

elb geftreift, im übrigen Beine ſchwarz, Länge 4547 mm; Fänge des Vorder 
fügele 3133 mm. gu ganz Europa; gemein, an Gebirgsbägen, im Iuni und Yull. 


5.0 teryx? Leach. Flügel in der Ruhe aufrecht; Hinterflügel ohne 
snenbramula Kanal beim & flıb: Bene ine dünn, mit dichter Doppel- 
reihe fehr langer Stacheln; Raife des JS dünn, zangenartig gehrlmmt; Körper 
meialliſch, blau (S') oder gein (2); Beine ſchwarz. Larve mit Darmtiemen und mit 
äußeren Schwanziemen, mit langer, faher Maste, Tglieberigen, biden WFühlern, Iangem, 
(Gmaten, {aß eolinbriffen geib, Sotteberigen büßen; Beine länger a18” der Bintereib. 

'europäifcpe, barunter 2 beutfhe Arien. 

* L.virgo)L. Slügel 
breit, abgerundet, om 
(2) ober tiefblau (3); 
Randmal beim Jg 
fehlend, beim 2 weiß; 
2Zänge 46—50 mm; 
Länge des Border 

fügele 31 —33 mm, 
—— Sicher 
aflen und Eibirien; fehr 
jemein, im Juli und 

















* 3 Harr. 


Spitze mit einer breiten, 
bläulihen oder tief 
blauen Onerbinde (J) 
ober grünlic) um ganz, 
glashell (9); Rande 











mal beim & fehlend, Fig. 448, 
beim 9 weiß; Länge Caloptöryx splendens. 
—50 mm; Länge 
des Borderflügels 27— 82 mm, In denſelben Ländern wie bie vorige Art; gemein, im 


Zuii und Auguf 
6. Lestes” Leach. Flügel in der Ruhe wagerecht oder aufrecht; Hinter» 
Flügel ofme Membranula; Beine verlängert, lang gefadelt; Haife des  binn, 
angenarti gerämmt. Bus zit Aufenen Sgmangtiemen, elmmaste, Toller en, 
unem, cı jen Hinterleibe, . 
ever Bintertei, 8 europälige, barufter 5 beutfge Bien, Bela Zune bian fe lang 
#"L. sponsa? Mettallifhgrän, auch der Hinterfopf; Randmal röthfid- 
braun ober ſchwarz; erfter Hinterleibering des Q oben mit einem metallifch- 
geinen, halbfeeisförmigen, meift durch eine gelbe Kingefimie geteilten Fleck; beim 
g i — — und rios bet Hinterleibes blau beftäubt; Länge 33 
18 36 mm; je des Borderflügele 20-22 mm. i 
faR in ganz Guraper gemein, an u Zeigen, im hen Guiesentand und Spanien 










1) Sehr gemein. 2) mit einer Zange (forceps) verſehen. 3) #aA6s ſchön, TTEpuk Flügel. 
4) Jungfrau. 5) glänzend. 6) Amactis Räuber. 7) Berlobte. 
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8.1046.* Lestes virens" Charp. Metalliſchgrün; Hinterkopf gelb; Randmal einfarbig 
braun; Zmifchenflügelraum und Hinterleibsfpitge beim JS aſchgrau beftäubt; Länge 
33—38 mm; Sünge des Borberflügels 22—27 mul, In Europa, mit Ausnahme von 
Schweden und Korfila; weniger häufig, von Juni bis September. 

%. Agrion? Fabr. Schlaukjungfer. figel in der Ruhe aufredt; 
Hinterflügel ohne Membranula; Beine kurz, mit Meinen Stacheln; Raife des 7 


furz und did. Larven Apnlih wie bei ber vorigen Gattung, Maske breiter und kürzer. 
23 europäifche, barunter 11 deutſche Arten. 


Ueberſicht der widtigiten einheimiſchen Arten. 


Hinterhaupt bunfelerzfarbig, ohne Wleden neben ben Augen ............... A. minlum. 
Hinterrand des Borberridend ohne Einſchnitte, weder winkelig 
vorfpringend noch lappig.................................. A. cycihigerum. 
Mittellappen des Hinterrandes eine aufrechte, 
—ã fepmale Hornleifte birent A. elögans. 
erzfarbig, mit Einſchnitte zwiſchen den Lappen 
blaffen, Hinterrand bes Hinterrandes ſehr tief, winke⸗ 
runbiichen de⸗ Vorder⸗ lig und ſchmal, alle 3 Rappen 
Flecken neben rüdens meift halbtreisförmig............... A. pulchällum, 
ben Augen, buch ie Pr . . . JS auf dem blauen, 
oder ganz „'omi e Y Mittellappen) Einfhnitte | weiten Sinterfeibs: 
orangeroth; mehr © nen bes Sinter» | fehr leigt ringe mit einem U» 
ee oren |tande& Halbe | und nur der | Oper gabelfärmigen 
getpeilt; nicht ſta rundlich vor⸗ Ringes nicht er⸗ 


abſtehend gezogen ober] zei 
oder Hinter-| ohne Ein- a lan 4. puölla. 
rand Bar Sn "inter: zweiten Hinterleibe: 
ranb in ber | Finge mit einem 


i ‚| Teförmigen, lanzett: 
—— artigen, meint ten 


| Sinterrandb berül 
vorge en led een A, Aasulähım, 


* A. mintum? Harr. Mittelrüden jeberfeits an der Schulter mit einer beut- 
fihen, gelben ober rothen Linie; Hinterleib oben roth, beim 2 mit erzgrüner 
Längslinie, beim g' an den 3 vorletten Ringen erzfarbig gefledt; Beine immer 
ganz ſchwarz; Länge 33—36 mm, Länge des Borberfliigeld 22mm, In Mittel⸗ 
und Eiteuropa; felten, im Mai und Yuni. 

* A. cyathigerum‘) Charp. d': Hinterleib blau, an den Enden der Ringe 
fhwarz, oben auf dem zweiten Ringe ein fpießförmiger, fchwarzer led. 9: 
blaß fleifchfarben, auf dem Mittelrüden eine ſchwarze Mittellinie und 2 ſchwarze 
Schulterlinien; achter Hinterleibering unten mit einem langen Dorn; Länge 32 
bie 36 Br Länge des Vorderflügels 20 am. „af in ganz Europa; gemein, im Juli 
un ugu 
* A. elögans!) Vanderl. Hinterleib dunkel erzfarben, beim 9 der achte King 
blau umd auf dem erften ein fchwarzer, bis faft zum Hinterrande reichenber led, 
beim I der zehnte Ring oben mit einem 2fpitigen Höder; Mittelleib bei Z' und 

blau (2 mitunter orangeroth) mit ſchwarzen Tinien; Länge 29—36 mm; 

Länge des Vorderflügels 16—22 mm, In Europa, mit Ausnahme von Spanien und 
Portugal; gemein, von Mai bis Yuli. , 

* A. pulchelum” Vanderl. Wittelleib an ben Schultern mit blauen Linien in 
Korm eines Ausrufungszeihens; Hinterleib dunkel erzfarben, beim J' tfeltener 
auch beim 2) blau geringelt; beim Z' auf dem zweiten Ringe bes Hinterleibes 
ein V-förmiger, dunkler led, der faft immer den SHinterrand berührt; Länge 
33— 36mm; Länge des Borderflügels 22— 25mm, In Eurepa, mit Ausnahme 
von Epanien unb Portugal; emein, im Juni und Yuli. . 

* A. pu2la” L. SHinterleib des 1 bimmelblau, mit dunkel erzfarbigen en; 
Hinterleib des Q oben faft ganz dunkel erzfarbig, erfter Ring grünlid, oben mit 
einem 4edigen, bunflen, den SHinterrand nicht berührenden led, dritter bi® 





1) Grünend, grün. 2) aypıos wild (wegen des wilden Fluges). 3) zimnoberretb. 
4) xbadoc, cyäthus Beier und geröre tragen. 5) zierlih, niedlich. 6) gar fen. 
7) Mätchen. 


Ä 
| 
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neunter ng mit je einem weißblauen Ringe; Mittelteib blau (J') oder grün 
(9); 9 mit breiten, feitficen Gäufterliniem; Länge 33—36 mm; Länge des 
Vorderſiugels 22—25 mm. jaft in gan Europa; fehr gemein, von Mai bis Auguft, 
“A Hashulatum Charp. Hinterrand des Borberrüden® blau- (F) oder grün. 
id) (2) gefäumt; Hinterkib des. blau, fChtoarz geringelt; Q mit breiten, feit« 
ficyen Säulterlinien; Lünge 314mm; Länge des Borderflgele 18-21 mm. 
Im Witteleuropa, Epanien und Exhween; felten. 

S. Piatyen@mis” Charp. el in der Ruhe aufrecht; Hinterflügel 
ohne Membranula; Randmal von der win der übrigen Zellen; Beine ſehr lang 
bewimpert. 4 emo ige Arten, in Deutf$land nur bie folgende: 

* PL. pennipes” Mittel- und Hinterfdienen bei | und Q ermeitert, 
weich oft mit hr, ine, Schwarzer Linie; Körper blau (Q) oder weißfih (F), 
mit ſchwarzen Linien am Mittelleibe und je 2 ſchwarzen Linien oder Bunften oben 
auf den Hinterleiberingen günge 36 wm; Länge bes Vorderflügele 22—25 mm. 
Bar in gang Europas — 


Br — Ephemeridae’. Eintagsfliegen, Safte,s.1047. 

uftfliegen, Wafermotten (8. 1045, 2.). Rörper fhlant, zart, 

—J Facettenaugen beim I fehr ıroß, beim Q Meiner; 3 ober 2 große 

Fi em; Bihler kurz, pfriemenförmig, 2— glei; Ropffejilb groß, bie ver» 
immer ıbtheile überdedend; mitierer Ben ing etwa Amal jo lang mie 
der vordere; Hinterflügel viel fleiner als — Zecigen Borberflügel oder 
verfiimmert oder gan; ehem; Hinterleib finten| Fermig, Y1ringefig, mit 3 Geitener 
nur 2) fehr langen, orftenförmi en Schwanzfäden am fetten Ringe; Beine zart, 
Schentel ufommen jebrüct, Fuße 4- 


bis Sgliederig; Schienen und Füße N 
vn Vorberbeine beim ſehr verlän- 
Zarte Onfetten von funger Lebens. 
*5 Be fülen, Haren Sommerabenben 
oft in großen Edaren über dem aller 
Bin, am er gen —* ‚ruhig an 
lan; Das aut ent 
—Be 

md wi 


del eigentficpen Imä, 
erreigt wird. Die Begattun; folgt _fehr 4 
Bald mad ber EL auf ber Oberflähe 








fÜh feine Cie In 
em ind Waffe Taten und Richt Hann 
ebenfo mie dab ährenb deß oft nur 
wenige Ctuuben bauernben Seteng nefmen 
fie Teinetei Wahrung auf, Die beiber 
orfenen Häute des Subimkg, 
Eilbiemd Bielen iberali an Ale anjen 
Saften (Babez bie Bezeichnung 
age. Die Sarnen [0 "63 leder 
(6 oftmals äuten) 2-3 Safe Im Dafler, 
jäufiger_in fiefendem ald In flehenbem, \ 
polen ve jern unter Eteinen oder 
auf und ernäfren fih vom 
Kane, elle fie, Haben einen 
gefzent idten Körper, Lange, 
— 52 A paarige, 






blatts ober ige, Graßeentiemen 
an den Oclen Beh &intereise, Tange mei 
seficberte sen orten unb, Reid eine 


flieterige Büke mit einer großen Srate.an 

er inneren Eeite; | jundtpeife find 

Mräftig ee 8 ie Döerkiefer tragen Big. 40. 

Bein enfe) einen | Saroe einer Gintagffisge; a bie Trageene 
ofen, Kgeeemisen © ie Hemer. 








erfor 
friäner And Aäfienenig, AHlanf, die 





1) Hastüla feiner Spies. 2) mAatös breit, xynulc Sqhienbein. 3) penna Weber, pes 
Bein. 4) Ephemörs-äfnlige. 
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.Lippentaſter Iglieberig, did. — Einige Eintagsfliegen erſcheinen beſonders im Anguft 

s. 1047 "Anguftiliegen“) A folgen Mengen an Gew fen, N! man ihre Leihen fogar —* 

üngen der Weder benutzt. Die ausgewachſenen Larven dienen als Köder beim Sie ang 

und heißen deshalb auch Uferas (dv. bh. zur Aefung, Nahrung dienend). Man kennt etwa 

70 europäifche, darunter 20 deutſche Arten. Foſſil gehören die Ephemeriden zu ben älteften 

Inſekten, indem fie Gon im Devon (Nordamerikas) auftreten und auch in der Steinkohlen⸗ 
formation, ferner in ber Dyas, im Lias und im Bernſtein vorkommen. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Ephemeridae. 


Flügel gladpel, gefledt, Adern deutlich; 
3 Sqhwanz⸗ Schwaänzfäden gleich lang ........... 1) Ephemira. 

RR . Ylügel trüb, ungefledt, Adern blaß; 

eben Kuere fäden; mittlerer Ehwanzfaden fürzer ober 
Dneradern; vertümmert....... ............. 2) Palingeala. 


2 Schwanzfäden; Flügel glaëhell, meift ungefledt.... 3) Heptagenla. 
Flügel mit wenig 12 Schwanzfäden; 2 oder 4 Flügel.................. 4) Clo®, 
abern; 3 Schwanzfäden; 2 trübe Flügel ................. 5) Cuenss. 


1. Ephemöra! L. Eintags⸗ 
Hiege, Haft. Erſtes Fußglied viel 

rzer al® das zweite. Larven Yang, 
er ‚mit gererfeite 6 Baar Kiemen- 
büfcheln (feinen Kiemenblätthen) am Binter- 
leide, mit Iangem Oberkieferfortſatz, eben 
in Meinen Bächen, graben Gänge in ben 
Shlemm. 3 europäifche, zugleich deutſche 

* E.vulgata” L. Gemeine Ein- 

tagsfliege (Fig. 450.). Mittelleib 
oben ſchwarzbraun; SHinterleib gelb, 
oben auf den 4 letzten Bingen mit 
breiten, zufammenfliefßenden, dunklen 
Längsfleden,;, Flügel des g' bräun- 
lich angeraucht; Dinterflügel des J 
in der Mitte mit einem bunflen Fleck; 
Schmwanzfäden bräunlic, ſchwarz ge 
ringelt; Länge 16mm; Länge des 
Borderflügels 13— 18mm, der Schwanz⸗ 
fäden beim ꝙ 23mm, des Q 14 mm, 
In ganz Europa außer Sarbinien unb Kors 
fila; gemein, im Juli und Augufl. 

2. Palingenia” Burm. Mit 
den in der Ueberſicht angegebenen 
Merkmalen. Larven Iang, cylindri ch, mit 
biden Beinen (die Borberbeine zum Graben 
eingerichtet), mit 2 bewimperten Kiemen⸗ 
blättchen jeberfeit8 an jebem_ Hinterleibse⸗ 
ringe, leben in Flußufern, wo fie fih Gänge 
in den Schlamm graben. 2 europäifche, zuü⸗ Fig. 450. 
glei deuiſche Ürten. 8- 

* BR} caudaꝰ Ol. (llos” aquae” Gemeine Eintagsfliege, Ephemöra vulgäta. 
III.). Theißbiüte. Golbgelb; —* 
leibsrũcken tiefbraun; guge trüb lichtbraun; Schwanzfäden weiß, fehr ! 
mittlerer Schwanzfaden verfümmert; Länge 22—25 mm; Länge bes Borderflügelt 
24 mm; größte Ephemeribe. In Gübeuropa; im Juni; ihr maffenhaftes Auftreten wird 
in Ungarn an ben Ufern ber Theiß Theißblüte genannt. 

P. virgo” Ol. Körper und Flügel weißlich; Stirn, Vorderſchenkel und Border 
fhienen oben ſchwärzlich; Schwanztäden weißlich, der mittlere lürzer; Länge 18 bit 
20 mm; Länge bes Vorderflügels 15 mm; Länge der Schwanzfäden beim T 








1) 'Eptepov nur einen Tag dauernd, bei Ariftotele® das Tagthierchen, Uferat. 
2) allgemein verbreitet. 8) räAtv wieber, Ylyvopat erzeugt werden. 4) longus lang, cauda 
Schwanz. 5) flos Blüte. 6) aqua Waffer. 7) Iungfrau. 
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22mm, des 9 jämm, In Spanien, Frankreich, Deutſchland, Böhmen, Ungarn; im 
Auguſt, maflenhaft. 

3. Heptagenia” Walsh. (Baetis? Leach). Mit ben in der Weberficht 
angegebenen Merkmalen. Larven an Kopf und Mittelleib flach gebrüdt, mit kurzem Hinter- 
leibe, mit einem Riemenblättgen und einem Kiemenbüfchel an jebem Hinterleiböringe, leben 

in fllegenbem Wafler unter Steinen, graben nit. 22 europäiſche Arten, darunter 6 deutſche. 
* FH. venösa” Deg. Mittelleib oben glänzend ſchwarzbraun, an ber Seite 
röthlihbraun: Vorderbeine ſchwarzbraun; erſtes Glied der Vorberfüße beim Zi 
faum 3/3 fo lang wie das zweite; Dorberfiüigel grünlichgelb; Hinterleib röthlich- 
braun, an ben Enden der Ringe dunkler; Schwanzfäden röthlichbraun, an ber 
Wurzel dunfler; Länge 12mm; Länge des Borderflügels 13mm; Länge ber 
Schwanzfäden beim ZI 40mm, beim Q 29mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa; 
gemein, im Juli und Auguft. 
* H. fuminum‘ Pict. Mittel⸗ und SHinterleib röthlichbraun, erfterer oben, 
Ietterer an den Enden der Ringe dunkler; Vorderbeine rothbraun, ihr erftes und 
zweites Fußglied gleich groß; Schwanzfäden blaß, jchmal dunkel geringelt; Länge 
11 mm; Länge des Vorderflügele II—14 mm; Länge der Schwanzfäden beim J' 
Fe beim 2 20mm, gn Deutfcland, ber Schweiz und Rußland; fehr gemein, an 
achen. 
4. Cio&') Burm. Jedes Facettenauge beim I getheilt; erſtes Fußglied ſehr 


fr. Larven ſchmal, mit einem ovalen Kiemenblätthen jeberjeite an jebem Hinterleiberinge 
und mit Tang unb abſtehend bewimperten Schwanzborſten, Ieben in Leihen, Eümpfen und 
Dägen an Waflerpflanzen und unter Eteinen, ſchwimmen fehr behend. 5 europäifche Arten, 
gu eutfhland nur tie folgende: 


Cl. dptera” L. r Borderflügel. 4: Kopf und Mittelleib ſchwarzbraun, 
letterer an den Seiten heller; Vorderbeine gelbgrau, Mittel- und Hinterbeine blaß⸗ 
geb; Hinterleib oben röthlihbraun, Hinten dunkler; Schwanzfäden weiß, an ber 

urzel ſchwach grau geringelt. 2: Körper und Beine gelbroth; Vorderſchenkel 
mit hellen Ringen; Borderrand der Flügel gelbbraun gefledt; Schwanzfäden weiß, 
ſchwarz und grau geringelt. Länge 6 mm; Länge bes Borderflügels 6 mm (beim 
Q 8mm), der Schwanzfäden 1U mm. Faſt in ganz Europa; im Auguf und Eep- 
tember, an Sümpfen, fomnt aud an bie Fenſter und in bie Häufer. 

5. Caenis’ Steph. Facettenaugen einfach; Schwanzfäben gleich groß, 
beim Jg fehr lang, beim 2 fehr frz. 6 europälfche Arten, barımter 4 beutfche. 
* C.luctuosa”) Burm. Kopf und Mittelleib oben glänzend fchwarz, unten Era 
Flügelmwurzel mit gelber Umgebung; SHinterleib und Schmanzfäden braun; Flügel 
weiblich mit grauen Adern und brauner Subcoftalader; Fänge B mm; Länge der 
Schwanzfäden 11 mm, In Deutſchland, ver Schweiz und England; im Auguſt. 


3.9. Perlidae’. WAfter:Früblingsfliegen (s. 1045, 3.). 8. 1048. 
Körper Tanggeftredt, gleich breit, fehr flachgedrüdt; Yacettenaugen feitlih; 2 deut- 
fihe Punktaugen; Yühler faden-, borften- oder ſchnurförmig; Kiefer Hein; Kiefer- 
tafter lang 5gliederig, Lippentafter Igliederig; die 3 Bruftringe faft gleich groß, 

uer 4edig; Sinterleib 10ringelig, oft mit 2 langen, gegliederten Schwanzfäden; 
Sinterfiü el in der Regel breiter alß bie Borberflügel und faltbar (d. 5. mit na 
unten einihlagbarem interfelde); Beine kräftig; Schenkel breitgebrüdt, kürzer ale 
die Schienen; Füße Igliederig, mit einem breiten Haftlappen zwiſchen den Klauen. 
Finden fi in ber Nähe von Gewäſſern, wo fie gewöhnlich ruhig an Pflanzen figen; ihr Flu 
iR träge und wenig andauernd; ihre Nahrung Igeint in Blütenfäften zu ee Die 6) 
tragen bie Gier in einen Klumpen yufammengeballt eine zeitlang an ihrer Baugſeite mit fi 
herum unb laffen biefelben fhließlih während bes liegend ins Wafler fallen. Die Larven find 
(abgejehen von den fehlenden Flügeln) den ausgebildeten Infelten äpntig haben aber einen 
fürzeren erften Bruftring, breitere, —** Schenkel und beſitzen bei den gr beren Arten (Perla) 
—— unten am Mittelleibe; fie leben in fließendem Waſſer, am liebſten in reißenden 
Jächen, unter Eteinen oder an Holzwert und ernäbren fich raubend befonder® von 
Ephemeridenlarven. Es find etwa 70 europäifche, darunter 30 deutſche Arten befannt. Foffil 
iR die Familie unter ven Bernfteininfekten vertreten. 


1) "Erta fieben, ylyvopat erzeugt werben. 2) Name eines Fluffes in Spanien. 9 aderig. 
4) fumen $luf. 5) oder Chlos, XX6n ein weiblicher Eigenname. 6) zweiflügelig. 7) Name 
eines nah Ovid in einen Vogel verwantelten Mäpchene. 8) traurig. 9) Perla - ähnliche. 


a 4 
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8.1048. Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Perlidae. 


Zwiſchen ber Radialader und ihrem Sektor mehrere Querabern, welde 
meift ein unregelmäßiged Netzwerk bilden............................. 1) Dietyoptäryx. 
weilsen Eoftals und 
abialaber außer⸗ 
halb ver Einmündung 
der Subcoftalaper 
wenigftend 3 Quex⸗ 
Sinterflügel | abern, op. wenn biefe 
2 Tange, ges viel breiter [ebten, bie Fluͤgel 
Tiederte als bie rzer als ber Leib. 2) Perla. 
Ehmany- Borbers Im ifchen Coſtal⸗ ımb 


i 
fäden vor⸗ flügel; abialaber aufers 
R anben; air 
. e legten er ubcoftalaber 
Sußglieber Tafterglieder böhftene 2 Duer- 
Be 8 un feiner als bie abern; Flügel immer 
and, es vorgergehen- länger al® ber Leib. 3) Chloropäria. 
. en; 
wiſchen | und zweites ’ Hinterflügel fo breit wie bie Vorder⸗ 
3 fe Sieh kürger; flügel DREIER EEE 4) Zsopfäryz, 
Radial⸗ dritte Apicalzelle hinter der Radial⸗ 
ader und aber an der urzel nit er⸗ 
ihrem weitert, von einer auf bem Sektor 
Seltor feine ber Radialaber jenfrehten Quer⸗ 
gögten® Schwanz⸗ aber begrenzt. ................... 5) Leuctra. 
uer⸗ faͤden; dritte Apicalzelle hinter ber Radial⸗ 
adern; zelle an ber Wurzel erweitert, von 


einer auf bem Sektor ber Rabials 
aber ſchiefen Querader begrenzt... 6) Nemilra. 


alle 3 Fußglieder faft glei lang ......--unccenenononnunnnenen 7) Tuenioplöryz. 


1. Dietyoptöryx ’ Pict. Fühler fadenförmig; die 2 erften Fußglieder 
zufammen lürzer als das britte; 2 gegliederte Schwanzfäben. 7 europäifge Arten, 
darunter 2 deutſche. 

* D. microcephäla” Piot. Schwarz; Vorderrüden mit einer gelben Längs- 
linie; Hinterhaupt, Scheitel, Schläfe gelb; Unterfeite des Kopfes und des achten 
Hinterleibsringes gelb; Flügel_am Vorderrande und an der Wurzel rauchgrau 
oder bräunlich; Beine braun; Schmanzfäben dunlelbraun; Länge 13—15mm. 3% 
Mitteleuropa, England und Schweben; häufig. 


». Porla” Geoffr. iferbold. Fühler fabenförmig; die 2 erſten Fuß⸗ 
glieder zufammen ürzer als das dritte. Weber 20 europäiſche Arten, darunter 7 beutiche. 
* P. nubecula” Newm. Borderrüden mit einer gelben Längefinie; Oberfeite 
ſchwarz, nur an Scheitel, Seiten der Hinterleiberinge und ganzem letzten Hinter⸗ 
leibsringe gelb; Unterfeite braungelb; Flügel faft ganz glashell; Beine gefbbraun; 
Schmwanzfäden braungelb, ſchwärzlich geringelt; Länge 13mm; Länge des Border⸗ 
flügel8 13—16 mm, In Nord» und Mitteleuropa; gemein, im April. 

* P.bicaudäta’) L. (maxIma® Scop.). Borderrüden braungelb, mit 2 dunfleren 
Flecken, ſchwarzer Mittellinie und Einſäumung; Kopf gelb 16 arte Mittel- 
und Hinterrüden braun oder ſchwarz; Hinterleib braungelb; Flügel blaß grünfid; 
braun; Beine gelblih; Schwanzfäden bräunfich, ſchwach dumfler geringelt; Länge 
bes ZJ| 15mm, des Q 22mm; Länge bes Borderflügels beim ZI 22mm, beim 
nm, In Nord» und Mitteleuropa, Italien und Griechenland; gemein, im Mai 
un nt 

* P. cephalötes’) Curt. Borderrüden röthlihbraun; Kopf oben rothbraun ohne 
deutliche Flecken; Mittel- und Hinterrüden erbbraun oder glänzend ſchwarzbraun; 
Hinterleib erdbraun oder braungelb; Beine braun; Schwanzfäden bram oder faft 
ſchwarz; Länge des Z' 13—18 mm, des Q 27 mm; Länge des Borderflügels beim 
on ven mm, beim 9 3jmm, In England, Dentſchland und der Schweiz; im Mai 
un un. 


1) Alxcuov Neg, ntäpuE Flügel. 2) Pixpc Mein, XepaÄt, Kopf. 3) Berle. 4) Wöltchen. 
5) zweifhwänzig. 6) fehr groß. 7) XepaÄmrös mit großem Kopfe. 
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3. Chloroperia? Nowm. fühler fabenförmig; die 2 erſten Fufgfieber $. 1048. 
8 m als das britte. 7 europäifge Nrten, darunter 4 beutfd 
rammalica” Scop. — gerb, nur um die Punftaugen ſchwarze Ringe; 
en fan“ an der Zul 9 elb; Körper gelb, Hinterrüden und Hinter- 
— fen — Flugei gi — Hlorgelb oder nur am Vorderrande grün« 
lichgelb; Adern gräi Scemtet el und Schienen außen mit einer ſchwarzen Linie; 
Länge dio mm; Enge des Vorderflügels 9-15 mm. af in ganz Europa; ger 
mein, an Gebirgsbäcgen, im Mai. 
4. Isopteryx? Pict. Fühler fadenförmig, bei unferen einheimiſchen Arten 
fhwarz, mit gefber Wurzel. 8.europäifge un darunter 5 beutfche. 
* I. tripuncläta” Scop. Borberrüden gel ſchwarz —& Körper blafigelb; 
Fuhler ſchwarz, an der Wurzel gelb; Flügel blaßgränfich; Shmwanzfäden ganz 
grüngelb; Länge 6mm; Länge, des Vorberflügeld Emm. Im Nord» und Mittels 
Europa umd Stalien; gun von Mai bis Juli. 


5. Leuetra? Steph. Fühler fadenförmig; alle Tafterglieder gleih bid; 
u el in der Ruhe cylindriſch zufammengerollt; erſtes und brittes Bußglieb fat 
ee) Yang, gras Er furd. 7 europäifge Arten, Darunter 4 deutfe. 
gran Schwarz; die feitlichen Längewülfte des Vorberrüdens divergiren 
fa g a he en hant nad) außen; Vorderflligel blaßgrau; Länge 4,5 mm; 
Länge des fügela 4—6 mm. In Deutſchland und ber Schweizz Häufig, im Mai. 
G Nom far. Fühler fadenförmig; alle Tafterglieder gleich Bid; 


erfleg und ‚ritten Fußglied faft gleich lang, zweites ſehr kurz. 10 europälfege Arten, 
darunter 5 beutf 


—— * Kun Bor- 
derrüden glängend fchwary, 
Bi Cohen, erhabenen, in 
Reihen geftellten Punkten 
Pi fat geraden Geiten- |C 
rändern; Körper und Fühler 
(ümarz; Hinterleib braun; 
igel lichtgrau, faſt dr 
ell; Beineblaß Braun; 
4; mm; Länge deb Soden 
flagels &mm (J) bie 8gmm 


Se age 





—* im * 
—— (Fig · 
451.). Borderrüden matt, 
raubraun, mit Meinen, er- 
jabenen, ‚glänzenden Bunkten 
und gefblichen, bogenförmig 
ee aan Seitenzänbern; ig. 451. Nemüra varlegäta; 3. 

urzel ge Ka, Fund bräunfih; Körper und Beine braun; Länge 79 mm; 
Se — *83 12mm. 9m Norbe und Mitteleuropa un in Otalien; gemein, 
im Ari Di un 


— Piet. Fühler faben- oder perlſchnurförmig; alle 
Lufengfar y Flügel des S' zumeilen verfümmert; Schwanzfäden bie 
ai ein "Rubiment verfünmert. 4 euer glei, deutſche Br 

faeiäta‘) Pet. Rbrpe (Auen) Seine braun. Bühler did, perl 

murförmig, mer, an der Wurzel blaßgelb; Flügel —E—— oder mit 

ka Nebeifleden. Fühler —J— (har; Borderflügel mit 4 beut- 

lidjen, queren ebenen. änge 7mm; fänge des Vorderflügels 2 mm oder 
10-12 mm. gu Rord- und Mitteleuropa und in Italien; nicht felten, im Mei. 

















1 XAwp6s grüngelb, perla Perle. 2) von Ypappch Strich, Linie, Eriftzug, Zeichnung. 
3) log gteig, mr&pvE Glügel 4) mit 8 Puntten. 85) ein Ort in Böotien. 6) fdwan. 
D vina Gefpinnf, Gaben, o6pd Schwanz. 8) afhgrau. 9) abändernd. 10) taen!a Binde, 
tipot GlügeL 11) mit 3 Binden. 

Leunis’s Spnopfi. Ir TAT. 9. Aufl 2 Bd. 34 
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* Taeniopt£ryz nebulösa” L. Körper ſchwarz; VBorderrüden am Borderrande 
gelbbraun; Beine gelbbraum, an den Gelenken ſchwärzlich; Borderflügel bräunlich 
glashell, mit einer deutlichen, rauchbraunen Ducrbinde; Hinterflüügel glashell; Länge 
10—13 mm; Länge des Vorderflügels 13mm, In Nord» und Mitteleuropa mb im 
Italien; nit häufig, im April. 


B. Corrodentia’” (8. 1045,B.). Die Larven leben auf dem Lande. 


4.95%. Psocidae’. Solzläufe (8. 1045, 4). _ Körper kurz, 
Binten ſtumpf zugeſpitzt; Kopfgroß, geneigt, 3edig; Stirn meift blaflg aufgetrieben ; 
übler lang, borftenförmig, vielgliederig; 3 Punktaugen in der Regel vorhanden; 
berfiefer kraͤftig; Unterkiefer ımit 4gliederigen Taſtern; Lippentafter verkümmert; 
Flügel, wenn vorhanden, mit wenigen Adern, ungleich, die hinteren bedeutend 


Heiner al® die vorderen, Füße 2—3gliederig. Kleine bis fehr Meine Infelten, welche 
vorzugsmweife in Wäldern, Allen, Bärten, auf Laub» und Nadelholz, grätntig an der Unter- 
feite der Blätter, leben; einzelne Arten finden fih in den Häufern. Gewöhnlich trifft man fie 
in Geſellſchaften an. &ie ernähren fih wahrſcheinlich nicht von der Subſtanz der Blätter, 
fondern von allerlei darauf vortommenden Bilzbildungen. Zrodene, fonuige Orte fcheinen fie 
beſonders zu lieben. Ihre HauptfIngzeit find bie Monate Augufl, September unb Ottober. 
Die Eier werben meiſtens an bie Unterfeite ber Blätter abgelegt; vie Larven umgeben fi 
mit einem Gefpinnfl. Dan kennt bis jept etwa 150 Iebenbe Urten, befonbers ans ber 
nearktifhen, neotropiſchen, —A und orientaliſchen Region, darunter 40 europäilcdhe 
(35 deutſche); auch im Bernſtein hat man einige (8) Arten gefunden. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Psocidae. 


Innenaft der Meblans 
ader und Außenaſt 
der Submedianaber 
durch eine mittlere 
Querader mit eins 


— 
hintere Querader ter Vorderflügel mit Bcotbalgelie i⸗. 
dem Außenafie ber Submebianader vers — zumal ſo lang 1) Amphigeronflo, 
bunden; baburd bie Binterzelle an beide n, enaft ber Heviane 
Aefte der Submebianaber angewachſen ober und Außenaft 
(Fig. 452.); Füße 2gliederig; der Gubmetianaber 
an einem Punkte ober 
eine Etrede weit 
vereinigt ; Discoidals 
zelle 5« Meiten 4 eig) 
nicht viel länger als 
breit............... 2) Procus, 
Innenaft der Mebian- 
Sigel aber und Außenaſt 
3 un Rt der Eubmebianaber 
Punfts) Hintere Querader der Borderflügel mit | eine längere Strede 
augen 5 dem erften Aeſtchen bes Außenafte® ber | weit vereinigt; Füße 
vor | Eubmebianader verbunden, dieſes Aeft- | Sglieberig.......... 3) Pfrilofäreus. 
handen; hen aber von feiner Über abgelöft; da-< Innenafl ber Mebian- 
durch bie Hinterzelle nur an den Innen» | ader und Außenafl 
aft der Submebianaber befeftigt der Eubmebianaber 
(Fig. 453.); nur in einem Bunfte 
oder eine gan kurze 
Strecke weit vereinigt; 
Füße 2glieberig.... 4) CGæœeiltus. 
hintere Queraber ber Vorberflügel mit / Adern nicht Wr 
dem erften Aeſtchen bes Außenaftes der] Randmal nah der 
Eubmebianader verbunden, dieſes Ach- | Gpite zu verbreis 
hen aber von feiner Aber nit abge⸗tert. ......... 5) Graphopsdeus, 
Iöft; Imnenaft ber Medianader durch | Adern behaart; Raud⸗ 
eine Querater mit bem Randbmale ver- | mal nad ber Spitze 
bunden (ig. 454); Füße 2gliederig; zu kaum verbreitert. 6) Stenopedcus. 
mittlerer und hinterer Bruftring verwachſen; an Gtelle 
Tügel unb ber Vorberflügel keine Schüppdenz Iegte® Glied ber 
unttaugen Kiefertafter verlängert eiförmig................... 7) Troctes, 
festen; ÜGE |mittlerer und hinterer Bruſtring frei; an_Etelle ber 
glieterig; Borberflügel ein Paar Iederiger, Kurzer Schuppchen; 
legtes Glied ter Kiefertafter ziemlich beilförmig..... 8) Atröpos. 


1) Nebelig. 2) corroddre zernagen. 8) Psocus » Ähnlide. 
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1. Amphigerontia Kolbe (Fig. 452.). Flügeladern unbehaart; die 8. 1049. 
Aeſtchen des Innenaftes der Medianader verlaufen parallel. 4 europäifge, zugleich 
deutſche Arten. 
* 4. bifasciäta” Latr. & 452... Grauſchwarz; Kopf gelblich mit ſchwarzen 
Bünfichen; Fühler braun; Flugel glashell, die vorderen mit 2 braunen Flecken⸗ 


Fig. 452. 
Borberflügel von Amphigerontla 
bifascläta; vergrößert. 

a Coſtalader; b Subcoſtalader; 
ce Medianader; cl Außenafl, e2 Innens 
ef ber Medianader; 2 Außenäftchen 
c 


Innenäſichen des Innenaſtes der 

Medianader; d Submedianader; 

di Außenaſt, d2 Innenaſt der Sub» 

, " mebianaber; di‘, di“, di, di" erftes 

bis viertes Aeſichen des Außenaſtes ber Eubmebianader; e WUnalaber; f orfalaber; 

hi bintere Querader; h2 mittlere Duerader; h4 vordere Quexader. A Boftrabialzelle; 

B Discoidalzelle; C Hinterzelle (cellüla postica); D ®abelzelle (cellüla furcälia); 

| a Lanbmal (pterostigma); F Anbangshäntden (membranüla accessorla) bed Borters 
| gels. 





binden nahe der Wurzel und braunem Randmal; Beine grau, mit ſchwärzlichen 
Füßen; Hinterleib mit braunen Querſtreifen; Länge der Vorderflügel 4—5 mm, 
In ganz Nord» und Mitteleuropa; ziemlih bäufig; auf Laub⸗ und Nadelhölzern, bejonbers 
auf Betüla alba und Larix europaea. 

%. Psoeus” Latr. fslügeladern unbehaart; die Aeftchen des Innenaſtes 
ber Medianader verlaufen bivergirend. Beſonbers artenreich in Norbamerifa; 6 deutfche 
tten. 

* Ps. nebulöso-simtlis” Steph. Braungrau, S dunkler; Kopf braun; Fühler 
länger als die Slügel, behaart, Ihwarz, die erften Glieder gelb; Borderflügel 
rauchbraun, Hinterflügel etwas blaffer; Randmal ſchwarz; Beine braun; Hinter- 
feib mit gelblihen Zeichnungen; Länge der Vorderflügel 5,5 — 6 mm, In ganz Nord⸗ 
und Mitteleuropa; häufig; auf Eichen, Virken, Ahorn, Buchen, felten auf Kiefern und Bären. 

3 Philotarsus‘ Kolbe. SHinterzelle nicht groß, faſt halbkreisförmig; 
abern lang behaart; letztes und vorletstes Fühlerglied verdickt. Die einzige 
Art if: 

* Ph. pieicörnis‘) Fabr. Gelbbraun; Kopf gelb; Fühler braun, erſtes Glied 
ſchwarz; VBorberflügel mit zahlreichen, braunen Flecken; Hinterflügel ungefledt; alle 
Adern lang behaart; Beine blaßgraulich, an den Schenteln gefledt, an den Füßen 
(hwärzliich; Hinterleib blaßbraun mit 4 gelben Fängslinien, an der Spitze glänzend 
braunfhwarz ; Cünge der Vorderflügel 3—3,5 mm, In ganz Nord⸗ und Mitteleuropa; 
häufig; anf Buchen, Eichen, Birken, Kiefern und Tannen. 

4. Caoellius’ Curt. (Fig. 453.). Hinterzelle Hein, mitunter zuſammen⸗ 


gedrüdt; Adern behaart oder unbehaart; Fühler an der Spige nicht verdidt. 
europärfche Arten, darunter 6 beutfche. 


a. Flügel gladhell, Adern unbehaart. 

* (. pedicularius‘ L. Roſtgelb bis fchwarzbraun; Kopf braun; Fühler beim 
S lang behaart; Vorderflügel mit kräftigen, dunfelbraunen Adern und 2 ſchwarzen 
Punkten; Beine blaß, mit graufchwarzen Knien und Füßen; Hinterleib rothgelb, 
mit braunen Ringrändern und brauner oder fchwarzer Spitze; Ränge der Border» 
flügel 1,5—1,7 mm. In Nord» und Mitteleuropa; gemein; in Häufern, in Gehölzen und 
Alleen auf Laub» und Napelholz 





1) ’Angl Beiberfeits, Ylpwv Greis. 2) mit 2 Binden. 3) von PaXWw zerreiben, zer⸗ 
ſchroten. 4) nebulösus nebelig, simYlis ähnlich. 5) ud lieben, tarsus Yuß. 6) pix Pech, 
cormu Fühler. 7) röomiſcher Familienname. 8) pedicälus Laus. 

| 34* 
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8.1049. b. Flügel gelblich bis nebräunt, Adern behaart. 


* Caecilius flavidus') Steph. (fig. 453.). Gelb; Kopf gelblichbraun; Fühler braun, 
die beiden eriten lieder roſtig, das dritte und vierte gelb; Fühler beim Z' kaum 


Fig. 453, 
Borberflügel von CaecilYus flavidus; 
vergrößert. 


e Mebianaber; cl Außenaſt, c2 Innen- 
aft der Medianader; d Submedianaber; 
di Außenaft, d? Innenaft der Submebian- 
aber; di‘, di” erfled und zweites Aeſtchen 
des Außenaſtes ver Submebdianaber; hi Hine 
tere Querader. C Hinterzelle (cellüla po- 
stica), 





länger behaart als beim 2; Flügel gelblich, mit braunen Adern, bie vorderen 
mit 2 ſchwarzen Punkten; Beine grau, Knie und letztes Fußglied ſchwärzlich; 
Hinterleib einfarbig gelb, mit brauner Spite; Länge der Vorberflügel 3-3, mm, 
In ganz Nord» und Mitteleuropa; gemein auf Laubbolz, jeltener auf Nadelholz. 

8. Graphopsoens” Kolbe. Borderflügel gefledt; SHinterzelle groß; 
Oberlippe vorn tief ausgerandet. Die einzige Art ift: 

Gr. cruciätus” L. eißlichgran, ins Röthliche ziehend; Scheitel roftig, mit 
braunem Längsfleck; Fühler gelblich, an den 3 erften Gliedern blaffer; Mittelleib 
oben glänzend braunſchwarz; dinge durchſcheinend, die vorderen an der Wurzel 
mit 4 dunkleren Flecken, an der Spitze mit blaſſeren, ſchiefen Binden; zweites 


du aglied und Spige des erften ſchwärzlich; Länge der Vorberflügel 3—3,; am, 
ords und Mitteleuropa; gemein auf Laubholz, beſonders Eichen. . 
@. Stenopsöoeus” Hag. (Fig. 454.). Borderflügel nicht gefledt; Hinter⸗ 
zelle Mein; Oberlippe vorn ſchwach anßperanbet. 3 beutfhe Arten 
* St. immaculätus” Steph. (Fig. 454. 


). Weiffich, gelblich bie grünfichgrau; 








Fig. 454, ' 
Borberflügel von Btenopsöcus 
‚immesculätus; vergrößert. 





een c2 Innenaſt der Medianaber; 

F di Außenaft, d?2 Innenaft ter Sub⸗ 
f mebianaber; di‘, di“, di“, di“ exſtet 
bis vierted Aeſtchen bed Außenaſtes ber 
d’# Eubmebianaber; hi Querader am Rand⸗ 
male (venüla transversälis ptero- 
stigmatlica). C Hinterzelle (cellüla postica). 


Scheitel mit braunem Längsfled; Kühler ſchwarz, erftes, zweites und Wurzel des 
dritten Gliedes weißlich oder roflig; Mittelleib oben Taftanienbraun; Ylügel glas⸗ 
beit, ungeftect die vorderen am Vorder» 
rande blaßgelb; Beine weißlich, felten 
grünlich, Knie grau, zweites und Wurzel 
des erſten Fußgliedes fehmarz;. 
Schenlelringe der Dlittel- und Hinter⸗ 
beine oft fpangrün; Länge der Vorder⸗ 
flügel 5 mm. gn Norbe und Mittel- 
europa; gemein auf Laubholz. 

7. Troetes‘ Burm. Fühler 
15gliederig; Kopf oval; Augen nicht 
vorragend; Kiefertafter ziemlich lang 
(ög. 455.); Hinterleib 7ringelig, der 
e 














te Ring länger und anfcheinend aus ei Fig. 8 
iefert 
gen zuſammengeſchmolzen. 2 beut- — ———— Fig. 456. 
+* Tr. divinatorius” Müll. Staub. | "Ius; vergrößert. Staublaus, Trocies 
laus (Fig.456.). Blaß weißgrau, glatt, divinatorfus; Wı- 


1) Selb. 2) Ypdyw ſchreiben, psocus Seite 531, Note 3. 3) mit einem Kreuze. 
4) oTevöc eng, ſchmal, psocus Er Seite 531, Note 3. 85) ungefledt. 6) TPWATTG 
Nager. 7) weiffagenp. 
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verlängert; Kopf an Stirn und Mund roth; Augen ſchwarz; Fühler faft körper⸗ 
fang; Hinterbeine mit ftark verdidten Schenkeln (Springbeine); Füße dünn, Krallen 
mit einem Zähndhen vor der Spitze; SHinterleib verlängert, flachgebrüdt, an der 
Spige abgerundet, am After behaart, oben mit einem ſchwarzen Bunfte; Körper- 
fänge 1,3; mm, In Europa, Grönland, Nordamerika; häufig 
in Häufern im Etaube, gemein in Pflanzen» und Infeltenfamm- 
lungen; läuft ftoßmweife mit emporgehaltenem Sinterleibe. 

S. Atröpos’ Leach. Fühler 29gliederig; Kopf 
3edig; Augen vorragend; Kiefertafter kurz (Fig. 457.); 
Hinterleib YIringelig. 3 europäifcge Arten. 

A. pulsatoria” L. Büderlaus. Weißlich, ſchwach 
behaart, länglih; Stirn und Mund rothbraun; Scheitel 
mit einer rothen Längelinie; Augen gelb; Fühler grau- 
roth, Wurzelglied roth; Hinterleib oben graufich, mit 
weißen Längsftreifen, an der Wurzel des zweiten bis 
fünften Ringes roth punktirt, am After behaart; Körper- Fig. 487. 


fänge 2 mm, Kiefertafter von 
Meberalf tauf ufeen doch feltener als Troctes Atröpo 


divinatorlus; findet fih in fern im Staube, an trodenem Der 
Bol: zwiſchen Büchern, unter getrodneten Pflanzen, in Infelten- 
ammlungen; läuft ſchnell Sufdend. 


pulsatorYus; 
größert. 





5.% BKmpbilidae” (s. 104,5). Kopf wagerecht, frei, Tängfich- 8. 1050. 


eiförmig bis 4eckig; Fühler perlichnurförmig, meift Hirzer als der Leib, 12—32- 
gliederig, behaart, drittes Glied am längften; Augen Mein, nierenförnmig feine 
Bunktaugen; Kiefertafter 5 gliederig, ſtark behaart; Lippentafter 3 gliederig, behaart; 
erfter Bruftring nach vorn verengt; zweiter und dritter Bruftring 4 edig; Flügel 
gleich groß, die Aeſte der Tängsadern find durch Dueradern verbunden, Beine 
ziemlich fang und ftart; Füße 3 güebeig, erftes Glied fehr groß; Hinterleib ziem- 
lich geftredit, 8—Iringelig, leicht behaart, am Ende mit großen, 2gliederigen Raifen. 
Diefe Heine Familie gebört vorzugsweife ven trodenen Gegenden ber heißen Länter an. Die 
Larven leben einzeln unter Steinen und umgeben fich nad jeder Häutung mit einem Cocon. 
Bi fommen einige Embiiden unter ten Bernfleininfelten vor. In Europa nur bie 
olgende Gattung. 

1. Embia’ Latr. Yühler kürzer als der halbe Körper, 17 gliederig; Kiefer- 
tafter fehr did; Flügel am Borderrande ohne Queradern; Hinterleib kurz, vor 
dem Ende erweitert. 2 europäifcdhe Arten. 

E. Sarimyi Westw. Hell rofigelb; Flügel bräunlich, weiß geftreift; Länge 
Imm, In Griechenland. 


6. % Termitidae” (Socialia”) (8. 1045,86). Kopf frei; 
Fühler perlihnurförmig, kurz, meift 13—20gliederig, mit großem, diden Wurzel- 
glice; Augen rund; 2 Bunktaugen; Kiefertafter Hgliederig, Lippentafter 3gliederig, 

eide am —28 behaart; erſter Bruſtring mit erweitertem Seitenrande; Flügel 
hinfällig, gleich groß, auf der hinteren Hälfte mit 2 freien, nicht durch Queradern 
verbundenen Längsadern, von denen zahlreiche, ſchräge Seitenäfte ausgehen; Beine 
kurz, zierlich; Füße Agliederig, die 3 erften Glieder gleichmäßig Mein; SHinterleib 
längficheiförmig, Yringelig, ohne Anhänge. Leben gefellig in großen Kolonien 
(Staaten). Außer ben mit Binfälligen lügen ausgeftatteten, geichlechtlich vollftändig ent- 
widelten Inbividuen (Fig. 455 u. 459.) kommen aud zwei formen von gefchlechtli ver⸗ 
fümmerten, ſtets flügellofen Inpividuen vor, nämlich: 1) fogen. „Soldaten“, mit großem, vier⸗ 
edigen Kopie und langen, fräftigen Oberfiefern (Big. 461.); fie beforgen die Bertheidigung ber 
Kolonie. 2) fogen. „Arbeiter“, mit feinem, rundlichen one und verborgenen Oberliefern 
Fig. 460.); fie beforgen beſonders ten Bau des gemeinſchaftlichen Neftes und die Pflege der 
rut. Die Berjiebenartigkeit der Bewohner eines Termitenneftes wird noch baturd vers 
mehrt, dag außer den ermähnten Indivibuen noch die Larven und Nymphen darin vorfommen, 
fowie geſchlechtsreife Individuen, welche nad einer Turzen Flugzeit („Schwärmzeit“) in dasé 
Neft zurädgelehrr find und ihre Flügel an der Wurzel abgeworfen haben. Das befruchtete 


1) Arponns unabwendbar, auch Name einer ter 3 Parzen. 2) pulsäre ftoßen, Mlopfen; 
weil biefer Art mitunter da8 von Anoblum herrührende Klopfen zugeſchrieben worden iſt. 
3) EmbYa-ähnliche. 4) EuBros lebendig. 5) Termes-ähnlide. 6) sociälis gefellig. 


8. 1051. 
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will dur bie Entwidelung feiner Gier zu einem gang außerorbentligen Umfange feines 
5 iben un une nd Dans 18 neönigme bridhe Dora —— ge engen ade — 
ihren Reſtbau und das Auftreten von —e— unb „Art bie Zers 
miten ‚an bie Omeifen unter ben Öpmenopleren. Die Bejeigmung nmeifer Bmeifen beyicht 
fi auf Me Sawen, Die Zermiten Bauen In Beumtejen Gegenben 4.B. in Afita) aus Lehm 
Io Sat mit Cpeige Seit gemein aftige, erbutfärmige Wohnungen (Erbhanten). 
Geige Termitenhägel von Tormes beillcönus fin» mag Sapage oft Sin doc und von 
‚m Unfang am Örunde: ie laufen oben mei in mebsee Spigen aus unp Ant Io 
Bart, dab fe ben Aüten Tobilgen Biegen wiberfehen un® mir mit Baden und 
— meiden Tönen. Cinige Zermitcnmopnungen lchen au runden, mit einem eigen 
1 sepenen Shlimen amentenigen Fermiten, namentih Kinige Eomiten 




















Brahliens, banen aus, morfgen — en run! ige Reter von, ber — 
biffes an Bäumen, beft oinfeln ober Ni Ey. besan alter Gebäude. Die Baum- 
— ewohnenken Zermiten werehren die “"tinge und Taffen 
hie Bärteren ala Sheivemände wilben ben & ebäude äußere 
U ohne Defimung, weil bie Bermiten ihr Id Sigt nah 
Mögligfeit vermeiden. Dem Menfgen find d fgäplig. Cie 
dringen, inbem fie nädtliche !anberungen uı ‚in and jerflören 
Vier namenttic alle Polpeite Baltenmert, di tabei hößlen fie 
nur ba® Innere aud, fhonen aber bie Ober nenb unverferte 
Öegenfände, bei leihter Erfüsterung yufamı 0 Hirten, weiße 
alle den ‚Bärmesen und heißen gändern, u ig, in Afrifa und 
Amerifa finden; in Sübeuropa fommen 3 A ” 1 der Koplene 
formation und im &iaß auf, Häufiger Anb Te „ dem Bernfein 
und den Gllßwaflerablagerungen von Deningen). 


1. Termes’ L Termite, weiße Ameife. Punktaugen deutlich; Flügel 
mit ungeadertem Randfelde; fein Haftlappen zwilchen den Klauen. 
fatalis” L. (bellicösus”’ Smeathm.). Duntefbraun; Fühler heller ge» 
zingelt; Mund, Beine und Baud) rofgelb; Flügel shi, undurdfiäitig; Länge 
+7 * Im mopitgen Mita; Sant Gröbägel von 34m Si 
ossi (ig. 458 —461.). Serlaman; Mund, Schienenſpitze 
—— gelblich; Flügel gerungelt, — ſchwerzch gerandet; Fänge 5,5; mm, 


Ibeuropa, 











Big. 458-461. Termes lucifügus; 19. ] 





Big. 100. 
Arbeiter. 





Big. 456. (nad) br 
Seen 











1) Bon Tippa Ende (weil früher aud Atröpos pulsatorfa mit dazu gerechnet wurbe, ber 
mit dem lopftäfer, Anoblum, verwechfelt, einen nahen Todesfall in ben Hänfern anzeigen 
folte). 2) verderblich. 3) friegerifh. 4) lichtſcheu. 
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®. Onlotärmes” Hag. Punftangen deutlich; Flügel mit geadertem 
Randfelde; ein Haftlappen zwiſchen den Klauen, 

C. flavicölis” Fabr. Braun; Mund, erſter Bruftring und Beine gelb; Flügel 
raudjig, braun gerandet; Fänge IImm. In Güvenropa und Rorbafrita. 


3. Untereriunng. Physopoda’. Blaſenfüße (. 1036, 3.).$. 1052. 
Beide Flügelpaare vorhanden, ziemlich gleihartig, mal, ohne oder mit wenigen 
Kängsadern, mit fangen, zarten Wimpern; Mundiheile faugend, mit borftenförmigen 
Oberkiefern; Fühler fadenförmig; Körper Mein, lang geftredt, ſchmal. Hierher ger 


hört mar eine einzige Famitie 


1.%. Thripsidae”. gopf cylindriſch, mit nad, vorn gerichtetem 
Scheitel, auf weldjem bie 8—9gliederigen Fühler entipringen; zwoifchen den großen 
Beceitenaugen ſtehen 3 im Dreieck geftellte Punktaugen; die Mundtheile legen ſich 
zu eing Art Nüffel zufammen und befigen 2--ö’gliederige iefertafter und 
2gfieberige Fippentafter; erfter Bruftring f5mäler ale die beiden folgenden; Beine 
fury; Füße 2gliederig, flatt der fehlenden Krallen mit einer Yaftblafe an ber 


Spige; Hinterleib Yringelig. Diefe Meinen Infekten, von denen man 30-35 europäifge 
irten fennt, leben auf Blüten und Blättern und ernähren fi theild von Blütenfäften, theile 
faugen fie die Blätter an, welde dadurch gelbe Fleden befommen. 


Neberfiht der wichtigſten Gattungen der Physopöda. 


($ und Q wit einer einfagen Afterröpre: A. Tuhulifära; Borberflügel 
Fer dem len eher & rasen ET) phloeehrie, 


Borberfüget ken nepförmig gegittert . 3) Heliächripe, 








ohne Quer« Dinterleib filzig. . 3) Seriedenripe. 
Q mit einer feitig | abem; |Farninene'|Qinterlei6 glatt ober 
Ahfammengebrücten, 3 Pur zerfreit befaart. 4) Thripr. 


in 4 Mappen Füpler deutlich o gliede . 5) Melantthrips, 
Iigelcnen ei — fs eigentli 








e:] _Borderfii ieberl, 
Bglieberig, 
| een gend 5 aber dur Seel ie 
— Tepten Olleber (einbar 
Sglieberig 22 0) Acolächrips. 
A. Tebulifere”. Hohrblafenfüße. Zehnter Hinterleibsring bei g 
und Q röhrenförmig (Afterröhte); Wühler Sgliederig; Kiefertafter 2gliederig, 
erſtes Glied fehr kurz; Flügel fait ohne Adern, fehr lang gewimpert, in der 

Ruhe über einander Fiegend. 

4. Phloeöthrips” Halid. Dit oder ohne Punftaugen und $lügel; 
Körper geftredt, Ich flach, dunkelbraun bie fAhmarz. Springen nigt; finden ih auf 
Blumen und unter Rinde; bie Larven find blutrotf. Man fennt etwa 10 Arten. 

* Ph. ulmi” Fabr. (corticis” 

Deg.). Bunktaugen und Flügel vor- 

handen; blaufhrwarz; Kopf, Mittel- 
ib und Schenel feintörnig; Fühler, 

Schienen und Füße lichtbraum; 

Be blaßgelblich getrübt; Border- 


interrande ges 
di —E 











nl. 


Ichentel verdidt und mit 2 Zähnen; 
ftertöhre fang, fmal; Länge 
2—3mm, gun unter Buden«, 
and Gidenrinde, 

1, aculeäta” Fabr. (F. 462.). 
Bunktaugen und Flügel vorhanden; 


1) Kaas. jgön, termes Zermite. 
2) flavus ge collum Hals. 8) pboa 
Blafe, obs Fuß. 4) Thrips« äfnlice. 
5) tubüilus #öfre, ferre fragen. 
6) PAor6s Baumrinde, Bplh Holywurm. 
D ulmus Ulme. 8) cortex Rinde, ig. 462. Phloeöthrips aculeäta, I; 21. 
9) mit einem Etage! (acultus). Be u —— 
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$. 1052. dunkelbraun bis glänzend (men; Fühler, Vorderſchienen, alle Füße und die 


— 


— ein gi braun; Flügel faft geriet; Vorderichentel fehr verbict, ohme 
ähne; Afterröhre lang, ziemlich did; Länge 2mm, Im Eommer in allerlei Blüten. 
3. Terebrantia’. Hinterleib beim Q mit einer feitlich zufammen- 
gearlchen, in 4 Klappen gefpaltenen Legeſcheide; Fühler 8—Hgliederig; 
iefertafter Sgliederig; Slügel in der Ruhe neben einander fiegend, behaart, 
am Vorder · und Hinterrande ungleich gewimpert; Worderflügel etwas länger 
und breiter, mit 1—2 parallelen gängsabern, Lanfen fgnet und fpringen, indem 

fie bie umgeflagene Epige bes Hinterleibes plöglih ausftreden. 

2. Hellöthrips” Halid. Border- und Hinterflügel faft gleich groß, beide 
on der Wurzel breit, dann ſchmal und nur mit einer En, jeader; Fühler Sglie- 
Berg, acıtes Glied fehr Lang, borftenförmig. Die einzige Art it: 

+*_ BE. haemorrhoidalis” Bouche. Rothlgmwän iger Blafenfuß, fdwarze 
Sliege, Braun; die 2 Iektn Sinterleiberinge vofrsih: Fühler und Beine biehr 
elb bis bleifarbig, erftes, zweites und fechftes Fühlerglied braun; Länge 1 bie 
sm. Gemein, in Gewägssäufern am Walmen, Karren, Begonien, Arstier, Apalerı, 


Wiatoaceen uns anderen Blangen an Ser Unterlite Der Dläker; faugt bie Blätter aß, wo 


durch diefe welten und die Pflanzen abflerben. Larve burcfgeinend weißli geld. 
3. Serieöthrips” Halid. #lügel verkürzt; Kopf bis zu ben Augen 
eingefentt; die beiden erften Fühlerglieder bilden einen furzen Stiel. Die einzige 


Art ift: 

* L. staphylinus‘) Halid. Schwarz; zweites und brittes Fühlergfied und bie 
Beine verwafhen roffarbig, Scähenkelwurzel dunkler; SWorberflügel fürzer ale der 

erfie Bruftring, weiß, an der Wurzel ſchwärzlich. Häufig in ten Blüten von Ulex 


europaeun. 

4. Thrips? L. Berberfiüge mit 2 unveräftelten Langsadern; Hinterflägel 
ürger, zarter, oft mit nur einer Längsader; Franſen am WBorderrande der Flügel 
türger, aber krattiger als am Hinterrande; Fühler Igliederig. Gtwa 16 enropäilge 
ten, welge ih belondere in Diäten finden. 

* "Thr. (Chiröthrips” Halid.) manicäta Halid. Erfter Bruftting nach vorn 
verfcpmälert; Kopf fehr Mein; BWorberfüße ſehr verbidt; Fühler kurz, zufammen- 
gebrüdt; Fänge 1,s mm. An Grasäfren. 

t* Tür. (Limöthrips” Hali cerealiumꝰ Halid. Getreideblafenfuß. 
Erfler Bruftring nad vorn nicht verfhmäfert;  uugeflügelt; 9 mit panrigen 
Borflen an den 2 leiten Hinterleibsringen, rofibraun; Pühler mit Ausnahme des 
erften und fechften liebes, die Füße und die Einfchnitte der Hinterleibsringe 
bleich; Vorderfiligel bräunfih, an der Spitze heller; Läuge Zmm, Gemein az 
GSräfern, fhävlih am Zeigen, Roggen und Gerfte, deren Mehren burg bie Larve gerört 
werten? Ieptere brangegeld bie Pefelutzong. 

Tr, —ãA 


Halid. ($ig. 463.). ter 
— —* er 13 
verfhmälert; J und 

geflügelt; letzte Hinterleibs · 


1) Mit einem Legebohrer 
(ter&bra). 2) AAıc Conne, } 
Hold Hofzwurm. 8) mit rothem 
After. 4) onpıxöc aus Geide, 
Yplb Holmurm. 5) einem 
Btaphylinus-äfer äpnlig. 
©) dplp Solmum (ide 
derfgroten). 2) Xelp Hand, 
dply Holwurm. 8) mit Ian» 
gen Wermeln verfehen. 9) At- 
Wös Hunger, Bply Holzwurm. 
10) cerealfa Kornfrüchte, Ger 


treibe (Ceres Gättin des Ge- ig. 489. Thrips vulgatissima; 2). 
treitee). 11) fehe gemein. & — — 
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ringe des 2 zufammengebrüdt, one Borften; Borderfllße und Schienen einfach; 
braun; Bühler, Augen und Beine gelb; Flügel blaß gelbfichgrau; Fänge 2 mm, 
Gemein, auf Sartendlumen, namentlih auf Narciffen und Umbelliferen. 

Thr. physäpus ? L. Schwarzbraun; Fühler mit Ausnahme der Wurzel und 
äußerften Spitze bleih; Vorderſchienen und Füße gelblich; Vorderflügel braun; 
fonft mit denfelben Merkmalen wie die vorige Art; Länge 1,; mm, Gemein, be— 


bes in den Blüten ber Cichoraceen. Larve orangerotd, mit ſchwarzen Punkten an Kopf, 
üblern und Beinen. 


Thr. urticae”) Fabr. Gelb; Vorberflügel weißlichgelb; fonft mit denfelben 
Merkmalen wie die beiden vorigen Arten Ni Länge 2mm, Gemein in verfgiebenen 


eben volüten, befonder$ von Nasturtium, Thalictrum und Ranuncdlus. Larve eben» 
a elb. 


5 Melanöthrips’ Halid. Kiefertafterglieder gleich lang; Vorderflügel 
breiter als die hinteren, mit 3 Queradern; Vorderſchienen am Ende in einen 
Fortfa ermweitert; Legefcheide aufwärts gebogen. Die einzige Art ift: 

* M. obesa” Halid. Echwarz; Borderflügel ſchwärzlich; Länge 1,; mm, yuf 
Reſeda und Ranunkeln. Larve blaßgelb. , , 

@. Aeolöthrips’ Halid. Letztes Glied der Kiefertafter fehr kurz; Vorder⸗ 
Ihienen ohne Fortſatz; Legefcheide aufwärts gebogen. 3 europäifhe Arten. 

* 4. fasciata” L. Dunlelbraum; Beine und Fühler braun; Vorderflügel mit 
4 Dueradern und mit 2 fhwarzen Duerbinden; Länge 1—1,; mm, sSäufig, in vers 
ſchiedenen Blüten, befonters Reſeda und Convolvülus. Larve gelb, hinten mit Haarbüſcheln. 


IX. 0 Thysanura” (Aptöra®) (8. 883.). Mund«g. 1088. 
theile beißend, meiſt verfümmert; Flügel fehlen; Körper behaart oder 
befhuppt, am Hinterende mit großen Borften oder einem Spring⸗ 
apparat; ohne Metamorphoſe. 


Literatur Über Thyfanuren: Nicolet, H., Essal sur une classification des 
insectes aptäres de l’ordre des Thysanoures. Annal. de la societ6 entomolog. de 

ance T.V. 1847. — Zullberg, T. Sveriges Podurider. Kgl. Svenska Vetensk.- 
Akad. Handl. X. Etodholm 1872, — Lubbod, 3. Monograph of the Collembola and 
Thysanura. 2onbon 1873. 

Die Flügel fehlen vollftändig. Der meiftens geftredte, feltener gedrungen fugelige, 
Heine Körper ift entweder bebnart oder beichuppt, bisweilen auch gelörnelt. Die 
bald langen, bald kurzen Kühler find in der Regel borftenförmig, mitunter geknickt. 
Hacettenaugen fehlen meiſtens, daflir aber find die Bunftaugen in beträdhtlicher 

nzahl zur Ausbildung gelangt und gewöhnlich jederfeits zu einem Haufen zu- 
fammengebrängt. Die Mundtheile find entweder ähnlidy wie bei den Orthopteren 
gebildet (Lepismatiben) oder nur unvolllommen entwidelt; in den meiften Yällen 
dienen fie zum Beißen, feltener auch zum Saugen. Der Hinterleib befittt 10 oder 
weniger deutliche Ringe und trägt entiveder an feinem Ende borftenförmige An⸗ 
Hangefäben oder einen nach der Bauchfeite eingefchlagenen Springapparat. Eine 

etamorphofe fehlt. Faſt alle leben an feuchten, dunklen Orten. Dieſe Ordnung 
umfaßt die niedrigften Formen unter allen Infelten. Früher wurde fie meiftens 
als eine befondere Unterordnung zu den Ortbopteren geftellt. Foifil kommen fo- 
wohl Lepismatiden ale Poduriden unter den Bernftein-Ünfelten vor. 


Weberiht der 3 Kamilien der Thysanura. 8. 1054. 


Körper beſchuppt; Hinterleib 10 ringelig, enbigt 
J — 
ac: eitenborften; undtheile m efer- un 
Hinterleiberinge I gippentaflerlereenenennuneesnanannsunsnnenennn 1) LepismatYdae. 
ohne Beine; . . 
Körper behaart; Hinterleib mit weniger als 
10 Ringen, ohne Endborften; Mundtheile ohne 


Kiefers und Lippentaſter...................... 2) Podurldae. 
Hinterleiböringe mit verkümmerten Beinpaaren; Hinterleib 1Oringelig, 
endigt in 2 fabenförmige Anhänge................................5 3) Oampodeldae. 


1) PDuodw blaſen (P302 Blafe), Nobs Fuß. 2) urtica Neffe. 8) pldac fhwarz, Iplıb 
Holzwurm. 4) feift, fett. 5) aldAng ſchnelſ, beweglich, Hpl Holzwurm. 6) mit Binden ver⸗ 
feßen. 7) Buodvoupos mit zottigem Schwanze. 8) %- ohne, TT&pov Flügel. 
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8.105. 1.% Zepismatidae’. Borjtenichwänze ($. 1054, 1.). 
Körper geftredt, gemölbt, dicht bebedt mit metallifch glänzenden Schuppen; Fühler 
borftenförmig, lang, vielgliederig; Mundtheile mit 57 gltederigen Kiefertaftern und 
4 gliederigen Tippentaftern; erſter Bruftring groß; Füße 2—4glieverig; Hiuterleib 
1Oringelig, endigt mit einer langen, mittleren und mit fürzeren, ſeitlichen Borften. 

1. Lepisma” L. Silberfiſchcheun. 

Körper flachgewölbt; Augen getrennt, Hein 
(au8 etwa 12 Bunftangen beftehenb) ; 
Kiefertafter 5 gliederig; Lippentaſter 4- 
gliederig; Hinterleib ohne Springorgan; 
3 faſt gleich lange Schwanzborften; üße 
2- oder 4gliederig. 

+* L. saccharına® L. Zudergaft 

(Fig. 464). Oben einfarbig filbermeiß 

beſchuppt, unten gerri: Fühler und Beine 

gelblich; Füße glieberig; Länge 8mm, 

ganz Europa, gemein n Häufern, naſcht 

ern an Buder un Meht, benagt aber auch 
FBolle, Leinen, Bapier, Leder. 

* L. vittata‘) Fabr. GSilbermeiß be- 
fhuppt, auf dem SHinterleibe 4 braune 
Streifen; Süße glieberig: fänge 10 mm, 
In Suͤddeutſchland, häufig, unter Steinen. 

®. Machilis Latr. Steinhüpfer. 

Körper hochgewölbt; Augen zujammen- 
ftoßend (Facettenaugen); Kiefertafter 7 glie- 
derig; Lippentafter Agliederig; neunter 
Hinterleibsring zu eier Springgabel um- 
gebildet; 3 Schmanzborften, von denen 
die mittlere länger iſt; Fuße 2 gliederig. 

* M. polypöda” Latr. Bleichrothgelb, 
erzglänzend, an den Seiten braungefledt; Fig. 461. 

Tafter fein behaart, weiß geringelt; Länge | Zudergaft, Lepisma saccharIna; 4. 

— Selten, in Gebüſch und an Baum⸗ 

mmen. 


8.1056. 2.%. Poduridae’. Springichwänze (8. 1054, 2). Körper 
ki t oder gedrungen fugelig, behaart (mitunter auch beſchuppt oder fürnig); 





ühler 4—Egliederig; Mundtheile mit verfiedten Ober- und Unterfiefern, ohne 

after; erfter Bruftring Hein; Füße eingliederig, mit 1—2 Krallen; Hinterleib mit 
nur 6 oder noch weniger deutlichen Ringen; an der Unterfeite des erſten Hinter 
leibsringes ein cylindriſches Haftorgan; der vorletzte Hinterleibsring trägt an ber 
Unterfeite einen nad) vorn gerichteten, gewöhnlich 3gliederigen, an der Spige ge 
gabelten Springapparat (Springgabel). Bon biefer artenreihften Familie der Thyſa⸗ 
nuren fennt man über 80 Arten. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Poduridae, 


; turz; jederfeits 8 Bunktaugen; Fühler fehr 
j meer en nd, — — 1) Podüra. 
örper geitredkt, : eberjeit unftaugen ; er 
mit getfennten entwidelt, Yana: FT OR A 2) Degeerte. 
Ringen; Fühler 8; jeberfeits 7 Bunftaugen ;bie3lepten 
nicht gebroden; Füplerglieber länger als das exſte. 3) Desorla. 
Epringgabel fehr kurz und untauglich; jeberfeits zahl«- 
reihe (13-20) Punktaugen ...................... .... 4) Lipäre, 
Körper kurz, faft Tugelig, die Ringe mit Ausnahme bed vorberen Bruft- 
ringes mit einander verwadfen; Fühler gebroden, lang ................. 5) Sminthiirus. 


1) Lepisma-ähnlide. 2) Atrıopa Schuppe. 3) Zuder (sacchärum) liebend. 4) mit 
Binden (vittae). 5) noAbroug vielfüßig. 6) Podüra = ähnlide. 
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1. Podüra” L. Hinterleib Gringefig, Ring von oben deutfich; $. 1056. 
gie Agfiederig, nicht länger ale der Kopf; Wüße mit einer oder 2 Meinen 
allen; Haut deutlich körnig nur mit einzelnen, zerftreuten Haaren. Die zahlreichen 
ara —— rd anf mehren: fleinere Gattungen verteilt worben. 
a— ca” L. ig. 5.). —— — 
Körper pkımp ; ſchwarzblau; Fühler 
und ‚Beine il eva; Länge A Im 
—* 
sagt X äufg auf ehem en em, 
n Tgrista” Deg. Braunlich- 
ga, ſchwarzlich gefledt; Beine, 
;pringgabel und SBinterleibsein« 
fgnitte Heller; Länge Bm. Säufig, 
auf flepenbem adfe, auf Taten 
Eteiten, aud auf Dlumentöpfen, Big. 105. 
* P. (Macrotöma9 Bourl.) Podüra aquatica; 9. 
lumbta L. Braun, blau- 
IHimmernd; Fühler, Kopf und 
Beine blaßgelblih; Länge 3 bie 
mm; umterfeidet fi) von ben 
ehten Podura-Arten durd; die fat 
törperlangen gihter. Säufg, in es 
Süßen, unter Baumrinden unb in mo« 
berndem Hole. 

2. Degeeria Nic. Hinter- 
1eib Gringelig, erfter Sing von 
oben undeutlich, vierter Ring 3 bie 
4mol fo lang mie ber dritte; 
“ ler Agfiederig, länger ale der 

al 





albe Körper; Füße mit 2 Meinen 
len; Körper mit feulenförmigen 

Haaren befeht. 6 europätige Arten. 
* D. nivalıs? L. Schneefloh 
Ei 466.). Gelblichgrau; Hinter- 
rüden und erſter Sinterleibsring 
jeberfeits mit einem dunffen Buntte, Big. 166. j 
bie fofgenben Sinterleibsringe mit @neeftoh, Dogeorta nivälls; vr 
2mal acrachenem, frvargen Ouer 

eif; Länge 1, mm, Im Has 
ner EHTETE Ra 

3. Desorin Ag. Mit den 
in der Ueberficht angegebenen Mert- 
malen. Die einzige Art if: 
* D.glaciälis‘) Nic. Gletfher- 
floh [% . 467). Ganz ſchwarz; Big. 487. 
zotti⸗ —* Länge 2mm, auf Gletſcherfloh, Desorla glaciälis; 21. 
en häufig. F 

4. Lipura’ Burm. Hinterleib deutlich Gringefig; Fühler furz, Agfieberig, 
bie Glieder fat ges Img: 3 euopäifge Arten. _ B 
* L. fimetaria® L. 5; Hinterleib an der Spitze gerundet; Länge 2 mm, 
Im Fräßling auf Blumentöpfen. 

5. Sminthürus” Latr. Hinterleib Zringelig, erfter Ring fehr groß 
und mit wohlentioicelter Spenagebe; Bühfe Aglieberig, viertes Olied meiftens 


Ve 1 Im —E 8 Bunktaugen; 2 Meinen Krallen; Haut behaart, 

















1) llobc guß, obpd Sqwan. 2) im ober anf Wafler lebend. 8) greidgran. 4) paxp6- 
TOpOg Tanggefgnitten. 5) Bfeifarben. 6) im ober auf Gene (nix) Iebend. 7) auf Cie 
(glacles) Iebend. 8) Alnoupog fAmanzlos. 9) auf Mifgruben (Am&tum) Tebend. 
10) oulvdos Maus, obpd Eqwan. 
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y —— Juscus‘ Latr. 
(Sig 468.). Schwarzbraun bis Fig. 468. Sminthürus fuscus. 
elbbraun mit fchwärzlichen 
Bei nungen, etwas glänzend, 
mitzerftreuten, ſchwarzen Haaren; 
hler wenig länger als der 
opf; Lünge2mm, Häufig und 
„Selen an altem, faulenben Sole, 
a nah Regen. 
Sm. signätus‘) Fabr. ©rin- 
"is braunolivenfarbig, weiß be» 
belle, Kopf, Fühler und Beine 
eller; Länge 1,5 mm. gäufig, 
im Herbft unter abgefallenem Raube, 


3.5 Campodeidae’ (s. 1054, 8). Körper langgeftredt; Fühler 
borften« oder fadenförmig, vielgliederig; Mundtheile mit Träftig gezahnten 
Oberkiefern, mit Kiefer- 
und Lippentaftern; Hinter: 
leib 10 ringelig, endigt 
mit 2 Schwanzfäden; die 
Hinterleibsringe tragen 
verfümmerte Beinpaare. 
Das auffallentfie Merkmal, 
welches biefe Tleine Familie 
von allen anderen —I — 
trennt und ben Tauſendfüßen 
nähert, liegt in dem Vor⸗ 
handenſein von Beinen an 
den Hinterleibsringen. 

1. Japyx” Halid. 
Fühler borftenförmig ; 


a. von oben; b. von unten; 19. 





x .. * * 
u R ‘ Mn 
area 1 20 FAR . ng —* 

I DEZE y 
* r Zus D un. 

. x 
8 


Augen fehlen; Kiefertaſter * 
2 glieberig. “ 

J. gigas” Burm. uf = 
ber Injel Cypern. u 


2. Campodea 
Westw. Fühler faden⸗ 
förmig; Kiefertaſter unge⸗ 

liedert. Mit der einzigen 


rt: 





* C. stop klin? Want Fig. 469. Campod£a staphylinus; vergrößert. 


8. 1058. 


(dig. 46 


Weberfiht der wichtigften ſchädlichen Iufelten. 


I. Den Menfchen und Thieren find am Körper felbft läftig und ſchädlich 
und zwar 
1) den Menfcen: 


Die ſtechenden Hymenopteren, namentfia bie bie „‚espldae (8. 837.). 
Die Raupen der Broceifionsipinner ($. 


Culer annulätus u. pintene (6 969,1.); (Glossina morsitans ($. —— 
Pachyrhina crocãta u. pratönsis Musca domestica ($. 99a, 8.); 
diebene Ziele ($. 971 BEN Chrysope ‚Ieltctus u. ——— — 
FR tl Sinufta ornäta, reptans u. colum- 
er, namentlig:) "pacachensie' (8.979,15 Peer —— 1002, 1.5 
Ilaematopöta pluvialis Zr ‘983, Au Sarcopsflla penttrans ($. 1002,3.). 
Stomörys calcitrans ($. 9968, 7.) 


1) Braun. 2) mit einem Zeichen (signum) verfehen. 3) Campodeasähnlie. 4) Idruf 
Sohn des Dädalus, au der Rorftweflwind. 5) groß. 6) raupenähnlich (xdarn Naupe) 
MD wegen der Wehnlichkeit mit ben Staphylinen unter ten Käfern. 


> 
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Berjiebene Halb: (Acanthta lectularia (8. 1010, 1.); jPlthirtus pubis (8. 1025,3.). 
er, inobe⸗ (reizt capltis u. vestimönti 
ondere: (8. 1025, 1.; \ 


2) Den re und namentlih den Hausthieren (Pferden, Rindvich, 


Schafen, Ziegen, Schweinen, Raten, Hunden) ſchaden nebft einigen der 
vorher genannten: 
Tabänus bovinus A 983, 2.) ; Gastrophllus equl, pecörum, nasä- 
Oestrus ovis (9. 9985, 1.); lis u. haemorrhoidälis (B %s, — 
H a Actaeon, bovis u. | Hippobösa equina (8. 998, | 
Lipoptäna cervi (9. 998, 2. ;, 


lätor (8. 095,3 canis ($. 1003.3 2). 
Pharyngonyla picte (8. 905, 3.); 
. He Inuss Arten (8. 1025, 2, röpuss &rten (8. 1026, 4.1. 
Halslägler: (Trichodktene‘ —88 1026, —— [9% Ps ( 


—8 Den Bögelu find laſtig und ſchadich 

Ornilhomyla avicularla —— an .); atopsfllus gallinae 65 1002, 2); 
—— allidum (8. 998 cn rten ($. 1026 2); 
Stenopläryx irundinis (4. Fe * 3 Lictuum- Arten ($. 1028,3.). 


4) Fiſchen und deren Laich fchaden: 

Dyfious » Arten (namentti D. latissIimus u. | Notonäca glauca ($. 1014, 2). 
D. marginälis) (8. ‚15 
5) Den — ſchaden: 


Trichödes apiarlus (8. 911,4.); 
Mei£ proscarabnens u. variegätus ($. 921,4); 
a melonälla (8. 861,11.); 


BE. In Wohnungen find ſchädlich und läflig: 
1) An Eßwaaren und Getreibevorrätbhen: 


Trogoslta mauretanlica (8. 898,9.), (Tribollum ferragindum ($. 914,5.), 
an Getreide; an altem Bro 
Süvänus frumentarius (8 900, 4.), | Tenedrio nolltor (3. 914, 8.), in 
FA Getreide, Reis, Kle Mehl und —— 
ästes lardari Yus (8. 903, 1), an JBruchus lentis, 


Sweillügler: Diäna ($. 95,2); 
l: phenomyla rufibärbis u. stimu- Melophägus ovinns (8. 
Tr 


Phora incrassäta (8. 9066.) ; 
Braula coeca ($. 1000, 1.). 





. narlus 
a Räfer: „Heil maaren; „22 924,1.), in gältent ten; 
oeus ferrugin&us (8. 900, 2.), ndra granarl a (8. 925,3.), an 
etreide; re 
Anoitum anic&um (8. 912,4), an |Caländra orfzae (8. 925, 7.), an 
altem Brot, in Seifföjwiesat; Reis, 


Aglössa pinguinälis ($. 961,1.), an yTinza granölla (8. 963,2), an Ge⸗ 
et Butter, A Zalg; treides 
(8. 961, 2.), Ameifen (8. 942), Süßigkeiten in 


» ügler 
—— — pr DE kzlıa (8. 961, 10,), an Dörr- Wohnungen nahgehend und des⸗ 


alb Läftig 
obſt, Brot; Per ($. an), d durch Benagen 
von ſüßen Früchten und Fleiſch. 

Musca domestica (3. 906 a, 8.), bes ;Phyliodromia germanica (8. 1039, 3.), 

ſchmutzt die Eßwaaren an Küchenabfällen; 

Musca vomitoria (6.9064,8.), {äb» | Peripiana orientälis (4. 1039, 4), 
ägler, Ge: lich in Kühe und Speifekan ammer; an Mehl und Kücenabfällen; 
eu. —— carnarla (6. 996#,9.), /Gryllus domesticus (6. 1044,1.), an 

Ba Rücdenabfällen und Mestipeilen; 
Pioph‘ zn — (8. —— an * Lepisma saccharina (8. 1055, 1.), 
Drosophlla fun&bris 9.), an AZuder, Mehl zc. 

an Wein⸗, Fra u. Giergefkgen! 


2) An Belzwert, Polſtern, wollenen Kleidungsftüden: 
Dermästes lardarlus (8. 902, 1.); | Tin2a pellionälla u. ae nlla (8. 963, 2.); 


——— pellio (8. 2,2); Tinedla biselielia (8. 
scrophularlae (a. 902, 3.); 


3) An Sammfungen von Pflanzen, Imfelten, ausgeftopften Thieren, Leder⸗ 


einbänden: 
Dermästes Inrdarlus 6; %2,1,); Anoblum panic&um ($. 912, 0} 
Altogenus pellfo (9. 002,2); Tribollum ferrugindum (8. 9 1,5); 
Authränus museörum, scrophularlae u. ver- Phycis elut&lla (8. 961, 10.1; 
bäsel (6. 902,3.); Troctes divinatorlus (8. 1049, 7.); 


fur u. crenätus 912,2); Atröpos pulsatorIa (8. 1049, 8). 
Gibbhum scotlas ($. 912,3. j 


8.1058. 
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8.1058. 4) An trodenem Holz (Ballen, Holzfchindeln, Möbeln, hölzernen Haus 


geräthen): 

Lymexjflon naväle ($. 912,1), in Schiffſsbau⸗ 
"ol (Eichen); 

Anoblum pertinax u. ehem © A 912,4.), in 
Hausgeräthen aus weigen 9 
Anoblum tesselätum {8 auf Anl pe : Baltenwert| Termes 
und ben Dielen ber 

Ptilfinus pectinicörnis s Kt 5.), in Nutzholz, 
Baltenwert, hölzernen Bücereinbänden; 


oe 8 ucĩna (8. 912,6,), in altem Eichen⸗ 


de (8. 927,5.), in Bauholz und 
—— eräthen; 
1051,12), unb 


ucifügus (8. (8. 
5.8 ie rolle * 1051, 2%), in eljge« 
räthen, Balken u. f. w 


HEN. An Solzpflanzen in Wäldern ſchaden und zwar 
A. an Aabelbölgern, an welchen Infelten überhaupt mehr fchaben ale an 


Laubhölzern: 


1) An faft allen Nadelhölgern (Kiefern, Fichten, Weißtannen, Lärdhen) : 


Polyphylla fullo (8. 905, 17.); 

Anobtum molle u. abiötis (8. 912,4); 
Sitönes lineätus ($. 925, I 

Metallltes atomarlus u. us 8 925, 14.); 
Polygräpkus pubẽscens ($. 926, 1); 
Boströchus larlcis — 926, 6.); 

Xylottrus lineätus (8. 926, 7); 


2) An Kiefern —88 oilveetrie): 
Aelotontho vulgärls (8. 90 
Antharla qua 
Otierkäinchus irritans (8. *— * 
Brochdẽres incänus (9. 925, 11); 
Oneorrhinus —— u 925, 12); 


Strophosöma 13,); 
Hylobrus abiötis u. pinästri (8. 925,19); 


ri 
AR he Yae u. no- 
tätus "eätus {5.905726 ern 


Magdalinus Yıclackus (6. 925,2); 
Hylästes palliätus u. ater ($. 926,2.); 
Byargn „Ignipörda, pinipärda w. minor 
Dendrodtünie min’mus u. micans ($. 926,5. 
Bostrjjchus stenogräphus, bidens, —— 
tus, typo en. amitinus u. chalco- 
gräphus (ß 6.); 
8) Au Fichten (Abies excölsa): 
N ovätus, niger ı. fuscipes 
9. 
Brachyd£res incänus (9. 925,11.) ; 
Strophosöma coryli (8. 925, 13 ); 
Hyloblus abittis u. pinästri (8. 925, 19,); 
Pia Dit pini, notätus, picöae u. hercynlae 
8. 92 
Hylästes  alatas u, cunicularlus gi: 8. 926,2); 
Hylargus pinipärda u. minor Ya ‚4.); 
Dendroctönus micans ($. 926,5 


Tetroptum luridum u. fuscum ($. 927 J 
Oereria monächa u. — (8. 88,9. 
Pachyrhine wocatn (Hi 

crocäta (9. .) 5 
Lachnus «Arten (8. 1023,%); * 
Chermess Ürten ($. 1022, 6. 


Lomfrus pinl, sirmilis, nemöram, ruf 
k p nem us 
socius u. pallidus (B 949, 14 “** 
8, erythrocephäla u. campöstris 
(8. 999, 15.) ; 
Sirex juvöncus ( 20, 4,); 
Sphinz inästri ( an 
Gastropäiche ini ta J; 
—R— 6. vös 12)3 
—— pin niperda (3. 959b 7): 
Fidonta pinlarla ($. 980 a, 17); 
Tortriz piceäna (9. 92,2.) ; 
ReinYa Buoliäna dupläna, turionäns ı. 
resindlla (6. 962, 4.1; 
Diplösis brachynt£ra X. 973,2); 
Chermes corticalis (8. 1022, 6 ). 


Bostrfjchus typogräphus, emitimus, bid 
curvidens u. Chdlcogräphus (0.28, Ara 

Oirez gigas u.ep eckrum e we j, 

Onethocämpa pityocämpa ; 

Fidonla pinlarla (8. on, 

Tortrix piceäna u. — (3. 9862 2); 

Graptoütha onen, duplicäna u. comi- 
täne ($. 

Cem Strobllchtus u. abiätie ($ 10228); 

kaum racomõsus (9. 3). 


4) An Weißtannen (AbYes pectinäta): 


icäae u. hercyniae (8. 925, 
—5 — 3 6): chalcogräphus wu. 
8. 9 
Sirez gigas u. spectrum ($. 950,4.); 


5) An Lärdhen Der europaea): 


Melolöntha —— nen (8. 908, 18 

Otiork er u. fasetpeb 8. 925, °.); 

Hyloblus —— (8. 925, 19,); 

Pissödes pini ($. 925, 26.); 

Bostrijchus curvIdens, bidens, amitinus, 
chalcogräphus u. typogräphus ($. 926 ‚6.); 


curvidens Tortrix Torre Hate 
Graytolltha 


Pate 958, 12); 
nigricane (6 N 


Graptolltha pinicoläna (3. 62,5); 
Fe En, 
a 18eviga 8 
Chermes larlcis (610 1022, 6.). ’ 


6) An Weymuthekiefern (Pinus strobus): 


Pissödes notätus (8. 925,26.) 
Lyda campöästris ($. 949, 2), 


Retinia buoliäna 07 92, 4); 
Chermes corticälis ( 1022 ‚e.). 


Ueberfiht ber ſchädlichen Infelten. 


B. An Laubhölzern und zwar: 
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1) An den meiften Laubhölgern (Birken, Buchen, Eichen, Eichen, Bappeln, 


Weiden und Ulmen): 


Polypkiflla fullo ($. 905,17.) 
Melolöntha vulgärieu. hippocastäni (6. 905,18.) ; 
Lyctus canaliculätus — —* 8)3 
Lyita vesicatorla ($. 92 
rösus CErvinus, — u. micans 
(8. 925, 15.1; —9 
Bostrjehus dispar $. 926, 6.); 
Cossus Hgniperda & 055, 5); 
Zeustra seschli (8. 955, 6. 
Gastrapächa neustria u. Ianäntris (8. 98, 4.); 
Dasychira pudibünda ($. 955 


2) An Buchen: 


Agräus viridis u. angustülus (8. 
Piilinus EN (8. 912 ,5); 


906,3); 


3) An Birken: 


Agrilus viridis (8. 906, 5.); 
Rhynchltes betülae u. betulöti (8. 
Phyllollus argentätus (8. 928, Ah 
Brachydäres incänus w 925, ! 
Strophosöma coryli (8. 925 
Xylofärus —— (8. ($. 926, 7 


Seolftus bü 
Saperda populn&a ($. 997, 


4) An Eichen: 


dgrilus angustülus (8. 906, 5.); 
Anoblum tesselätum ($. 9 92, 9 
Rhuynchlites pige etztae 
Ayplon vorax ($. 
Otiorhfinchus pieIpes N 925,7.); 
Balanirus turbätus u. Er (8. 925,3.) 5 
Orschöstes quercus (6. 3 
Hylestrus crenätus 

villösus, 


phus (8. 
Scorer intricätus (& 926,8. 
Plofgpus eylindrns (8. 926, eh J; 
Cerämbyz cerdo (f. 921, 7 55 
Clicus ariötis (8. 927, : 0); 


925,5.)5 


1); 
Si, 
nlosus (8. 926, 8.); 


das,53; 


—ã u. dryo- 


Oeneriu monächa u. dispar (8. 968, 9.; 
Porthesta chrysorrhoes u. auriflüa (6. D58, 11); 
Phaltra bucephäla ($. 958, 14.) 

Acronycta rumlcis (8. 9508, 3 )s 

Ampkiyifra pyramidea ($. 950 b, Ir 
Cheimatoble brumäta (8. 960 b, 

Teras ferrugäns ($. 962, 1); 

Tortrix Tosäne u. ribeäna (8. 962,2); 
Graytolitha ocelläna u. 1. cynosbatälla (6. 062,5.) ; 
Lachnus» Ürten (8. 1022 ;, 
Sehizoneura » Ärten (8. 102 3,). 


Xylotrus domestlcus (8. 926,7.); 

Seolftus carpini u. intrieätus (8. 026, 8.); 

Cerämbyx Bcopolii (8. 927, 7.); 

Ciylus arlötis (8. 927, 

Dasychira Podibünda nA 958, 8.); 

Hibernta defollaria (8 350 —* A 13,4; 
ormomyla fagi u. ra (9. 91 

Lachnus fagi n 108, 2. ' 


Adimorla capr&ae (8. 928,5.); 

Hylotöma ustuläta (9. 949,2); 

Sest!a culiciförmis u. sphociförmis (8. 955,3.)5 
Dasyehira pudibünda (8. 958, ® 3 

Hibern!a defoliarYa ($. 960 a, I6 

Cheimatobla boreäta ($. W0b,N.); 

Coleophöra lutipennälla (8. 963, 10,), 


Haltieca erücae ($. 928, 10,); 
Oynipe-, A rlcus-, Neurofärus-, 
äster- u. Biorhisa « Nrten (8. 918.); 
Sesta asiliförmis (8. 955, 3.) ; 
Dasyschira pudibünda u. fascelina (8. 968,8.) ; 
Onethoeämpa processionda ($. Feen 12); 
Hibernia defollarYa (8. 960, 16 
Biston pomonarlus ($. 960 4, 19, 
Tortrix viridäns u. x losteäna ($. 962, 2.); 
Coleophöra lutipennälla (8. 963, 10); 
Tischerla complanälla (8. 963, 14); 
Typhlocyba rosae ($. 1019, 6.) 

Yllozdra quercus (8. 1022, , 


5) An Erlen, nebſt den bei 1) genannten: 


Agrllus viridis (8. 906,5.); 
Apodzrus ı eo A, 925, 20 


—— — —*5 (8. Ir B.); 


Agelasfica alni (8. 928, 7.); 

Luptrus flavipes (8. 928 lich 

Sesia spheciförmis a gu eiförmis (8. 955, 3.) ; 
Psylla alni ($. 1021, 


6) An Eichen, nebft den bei 1) genannten: 


Anobtum pertinax ($. 912,4.) 
Hylestaus fraxIni u. erenatus (8. 928, 3.); 


Soolftus multistriätus u. deatrüctor (8. 926,8.) ; 
Pemphigus bumellae ($. 1022, 4.). 


7) An Pappeln, nebft den bei 2 genannten: 


Räynehlies popäli u. betuläti (8. 925,5 


Seiaptöron tabaniförme ($. 955,2.) ; 


Sapörda populn&a u. carcharlas (3. 2); Dasychira fascelina ol: an 8): 
Chrysomäla vitellinae n. opäl ( 1. 928, 18.); | Leucöma sallcis (8. 9 
Smerinthus popüli u. ocellä 954,5.)} | Cecidomyta salicipörda — ng ı 1); 


um apiförme ($. 955,1 


Pemphigus bursarlus ($. 1022, 4). 


8. 1068. 
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8.1058. 8) An Weiden, nebft den bei 1) genannten: 


Anobfum pertIinax ($. 912, 4.); SesTa formiciförmis R (8. 955, 3.); 

Rhynchltes betuläti ($. 925, : 5.); Apafüra Iris (8. 953, 11.) ; 

Orchistes populi (8. 25, %.); SmerInthus oral u. ocellätus ($. 954,5.); 
Aromla moschäta (8. 927,8.) ; Dasychira fascelina (8. 958, 8.); 

Lamia textor ($. 927, % 5 Leucöma salleis 6 958, 10); 

Say,trda carcharlas (8. 977, 21,); Harpyla vinüla (8. 958, 13, ); 

Ober&a oculäta (8. 927, 22,); Cheimatobla boreäta ($. 960 b,%.); 


Adimonla capr&ae (8. 9: Ceeidomyla rosarla, sallcis u. salicipärda 
Chrysomäla vitellinae u. Berl (8. 928, 3.); ($. 973, 1.). 

Hylotöma enödis u. ustuläta (9. 949, 2); ; Aphis vitellinae (8. 1022,1.), 

Emphijtus grossularlae (8. 919, 10,); 


9, An Ulmen (Rüftern), nebft den bei 1) genannten: 
Scoljtus multistrlätus u. dentrüctor 6 926,8); | Tetraneura ulmi ($. 1022, 5.). 
Schizoneura lanuginösa ($. 1022, 3 
IV. An Obftbäumen und zwar: 

1) An faft allen Oopbänmen ohne Unterfchied: 


Anomäla horticöla (9. 905, 1, Oenerta dispar (8. 958, 9.); 
Melolöntha vulgäris (8. 905, Porthesla chr sorrhoea u. aurifiüa (9. 958, 11.)5 
Rhynchlies conlcus u. tus 925,5.)3 | Dildda caeruleocephäla (8. 959, 1.); 


Aplon pomönae u. vorax (8. 925,6.); Acronycta iridens, rumlcis u. pet ($. 959a,3.); 
Otiorkfinchus raucus (8. 925, 7.); HibernYa defollaria (8. 90a, ı 

Phylloblus oblöngus, piri u. argentätus | Biston pomonarlus (ſs. 90a, x 
%. 925,8.); Cheimalobla brumäta (8. Ob, Ar 

Scolytus rugulösus u. a (8. 926, 8,); Graptolitha cynosbatölla u. öberiäna 

Luptrus rufipes (5. 9 (8. 962,5.); 

Piöris orataegl (8. 953 b, Pu Lyonella "clerckälla 4. 963, 3,); 

Cossus ligniperda (8. 955,5.); Cydnus biedlor ($. 1006, 4.1; 


Gastropächa neustria u. quercifolla (8. 958,4.); | Forficila auricularia (6. 1038, 3,), 


2) An Zwetſchen⸗, Pflaumen-, Kirſchbaumen und Traubenlirfchen, nebſt den 
bei 1) genannten: 


Rhynehites aurätus, cupröus u. aequätus | Bisfor hirtarlus ($. 9608, mine 

(8. 925,5.); Teras ferrugäna u. contaminäna ($. 962, 1.); 
Otiorkänchus picIpes & 3 7.); Tortrix xylosteäna (5. 962,2, 
Magdalinus pruni (8. 92 5,%7.); Graptolitha fanebräna u. Drunläna ( (8. 862,5.) 5 
Anthondmur drupärum (8. 925, 2.); Hyponomeuta variabllis u. padi 6 93, 5): 
Polygräphus puböscens ($. 926, 1); Coleophöra hemerobiölla ($. 
Selandria fulvicörnia u. adumbräta (8. 949,7.)5 | Argyresthla e Ba 8. 983, 9: 
Athalla rosae (8. M9,3.); Asynäpta Iugühn 8 (8. 9 3 3); 
Cladtus albipes ($. 949, iaꝛ Tryptta cer 
Vanässa polychlöros (8. 336,7. ); Pentalöma —e— A * „9.)3 
Gastropächa lanẽstris (8. 958, 4.)3 Aphis ceräsi u. pruni (8%. 1022 1.)3 
Amphipfra pyramid£a (3. 9595, 13,)5 Lecanfum perslcae ($. 1023,5.). 


3) An Apfel- und Birnbäumen, nebft den bei 1) genannten: 
Khynchites baochus, sequätus, betuläti u. | Teras contaminäna ($. 962,1.); 


aurätus ($. 925,5.); Tortrix ribeäna u. xylosteäna (8. 962,2); 
Otiorhjnchus picl pes ($. 925, 7.); Graptolitha ocelläna ($. %2,5.). 
Magdalinu» pruni ($. 925, 27.); Carpoeäpsa pomonälla ($. 6.); 


Anthondmus pomörum U. Di (4. 925, 29.); Hyponomeuta malinella (8. 5.); 
SelandrYa testudinda u. adumbräta (@. 949,7.); | Coleopköra hemerobiälle (ß. 063, 10,15 


Lyda pirl (8. 949, 15.); Seiära piri (8. 976,1,); 
Vanäössa polychlöros' (8. 9536, 7.); Psylla pirl (3. 1021, ls 
Smerinthus ocellätus ($. 954,5.)5 Aphis mali u. sorbi (8. 10 11 
Sesia myopiförmis ($. 955 3); Schisoneura lanig?ra ($. 10 3). 


4) An Aprilofen-, Pfirfi- und DMandelbäumen: 


Otiorhäjnchus ligustici $: 925, 7.3 Teras contaminũna ($. 862, 1.); 
Mogdalinus pruni (8. 9 7.); Aphis persicae (8. 1022,1.); 
Selandria adumbräta * —8 Lecanium persicae (9. 1023, 5.). 


5) An dafetnupfträugern: 


Apodärus corfli (8. 923,3, 
Rhynehltes cupröus u. be ati (8. 925,5.) ; 
Strophosöme coryli (8. 925, 


Balantinus nucum ($. 025,2 





Oberda lineäris (8. 2 2 
Tortrir rosäna (8. 962,2); 
Argyrestkia ephippella (6. 963, 12). 








Ueberficht der ſchädlichen Inſelten. 845 


V. An Ziers und Obftfträudhern in Gärten: 8.1058. 
1) An WVeinreben: 
Melolöntha vulgärla ($. 905, 18.); Eumölpus vitis (8. 928, 16.) ; 
Lethrus cephalötes (8. 905, '%); Naenla typica (8. 959, 2.); 
Rhynchites betulöti ($. 925, 5.); Conchflie ambiguälla 6 2; 
Otior: * ligustici, raucus u. sulcätus | PAyllorära vastätrix ( 7.)3 
(6. 925, 7.); Lecanlum vitis u. vie 6. 35 3). 


Pr geminätus ($. 925, 22.); 
2) An Johamie⸗ und Stacdhelbeerfträuchern: 


Selandria morlo (8. 949, 7.); Abräzas grossularläta (8 (3. 960 a, 15); 

Emphiftus grossularlae (8 ’949, 10); Fidonla wawarla (9. 960 

Nemätus ventricösus (9. 949, 12 ); Phyeis grossularlälld a * 10); 

Sesla tipuliförmis (9. 955,3); Tortriz rosäna ı. rl 6. 82,2); 
Vandssa C album ($. 953c,7.); Aphis ribis ($. 1022, ng 9 


8) An Himbeer⸗ und Brombeerfträuchern: 


Bvxurus fumũtus u. tomentösus ($. 910,12); | Bembecla hylaeiförmis (9. 955,4. 
Anthonömus rubi ($. 925, 2.); Mandstra persicariae ($. 959 b, l 3; 
Selandria pusilla (8. 94, j. Pentatöma baccärum ($. 1006, 9 .). 
Seela tipuliförmis (8. 955, 3,) 


4) An —* 


Cetonfa aurũta (8. 905, 6.); Emphötus cinctus ($. 949, 10.) ; 
Anomäla horticöla ($. "905, u); Cladius difförmis (8. 949, 13 Ar 
Melolöntha vulgäris (8. 905, 18.) ; Gastropächa quercifolla #. 958, 4.) ; 
Lacon murinus — 908, 1.); Tortrix bergmanniäna u. rosäna (9. 962,2.) ; 
Magdalirus prunl ($. 8— 2.3 Graptolitha tripunctäne u. roboräna ($. 962,5.) ; 
Rhodites rosae ($. ‚7.); Coleophdra gry hipennälla (9. 963, 10,) ; 
Hylolöma an agäna ($. 49,3); Orthotäius nassätus ($. 1008, 6.); 
Athalla rosae (8. 919,3.) ; Typhlocijba rosae (3. 101, 6,); 
SelandrYa aethlops, "pusilla u. bipunctäta | Aphis rosae ($. 1022, 1 

($. 949, 7.); Aspidiötus TOBae ($. 10 3,6.). 


VE An Küchengewächfen, Gemüſen u. dgl. in Gärten und Feldern: 
1) An verfchiedenen Semüfepflanzen ohne Unterfchied: 


Anomäla horticöla 2 905, 11.); PlusYa gamma ($. 959 cc, 26.); 
es lineätus (8. 908, °.); Tipüla olerac£a ($. 971,4); 
alffca oleracda 2 228, 10,); Biblo hortulänus ($. 977, 1); 


Arcia caja (8. 957, 7.); Cydnus bicölor ($. 1006, 4): 
Acronfjceta rumfcis (9. 8 Gryllus campästris ($. 1044, 1; 
Mamöstra chenopodii — ($.959b,18.); | Gryllotäipa vuigãris ($. 1044, 3 ). 


2) An Doldenpflanzen (Möhren, Sellerie, Peterfilie, Fenchel): 


Tryphaena pronüba (8. 959 b, 14.) Depressarla nervösn n. depressälla (8. 963, 7.); 
Mamästra brassicae u.d en 6 9506, 18.); | Prila rosae ($. 996 b, B.). 
Brotolomia meticulössa ($. 95%, 21.); 


3) An Lactulen und Endivienpflanzen: 


Lacon murinus ($. 908, 1.); Manla maura ($. 959b,2.); 
Agriötes sputätor u. Jineätus (8. 98, 7.); Cueullia lactücae (9. 959 b, %4 .); 
Agrötis segetum (9. 85%, 15.); Anthomyla lactücae (8. 9968, 10.) ; 
Mamästra brassicae, Ayandda n. persicarlae | Aphis papavöris ($. 1022, 1.). 


(8. 959 b, 18.); 


3) An Rettig, Spinat, Mangold, Melde, Ampfer: 


Enicmus minütus (8. 901, 4.); Hodäna atriplicis N 059 b,19.); 

Apfor miniätum u. violac&um 5 926, 6.); Manla maura (8. 959b, 2); 

Pizris brassicae u. rapae (9. 9 b,4); Anthomyla nraselcae, radicum u. florälis 
Acronäcta rumleis ($. 959 a 9); (8. a, 10, 

Mamästra olerac£a ($. 959 b, 8.); Aphis rumieis (9. 1022, 1.). 


5) An Beten (Erbſen, Bohnen, Wicken, Linſen): 


Agriötes lineätus (3. 908 mösira oleracda, pisi u. persicarlae 
Bruchus lentis, ist u. 2 granartun (6. 924,1); a 959, 18.); 
Aylon craccae ($. 9 Graptolitha dorsäna (8. 962, 5.) ; 


Sitönes lineätus ($. 025, u); Diplösis pisi (8. 973, 2.); 
Cneorrhinus geininätus ($. 925, 2); Aphis —ã "ulmarYae ($. 1022,1.). 
Leunis'’s Synopfid. Ir Thl. 3. Aufl. 2 DBp. 35 
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$. 1058. 


Meligäthes aendus ($. 898,5. 

Alomarfa lineäris (8. #1, 33 

Athdus niger ($. 908,4); 

Agriötes lineätus (9. 908, 7.); 

Cleönus punctivöntris u. suleiröstris (8. 925,18.); 

Baridtum „Pyelnus, chloris u. cupriröstris 
(8. 925, 31.); 

Ceutor assimllis, quadridens u. sul- 
cicöllis (8. 925, 34.); 

Cass/da nebulöse (8. "928, 3.)3 

Hallica oleracea, flesuösa u. nemörum 
(8. 928, 10,); 

Dibolla cryptocephäla ($. 928,11.); 

Athalla spinärum (8. 949,3.) ; 


7) An Kartoffeln: 
Melolöntha vulgäris (8. 905, 18); 
Agriötes lineätus ($. 908, 7); 

8) An Spargel: 


Lema as arägi w. duodecimpunctäta 


(8. 928, 2 
Mamästra oleracda (9. 959, 18.) ; 


9) An Zwiebeln: 
Melolöntha vulgäris (8. 905, 18.); 


VII. An Keldgewächfen: 


1) An faft allen Feldgewächfen: 
Melolöntha vulgäris (8. 905, 18.); 
Hepiätus lupulinus ($. 955, 7); 


Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 
6) An Schotengewächfen oder. Kremzblütern: 


Piris ante, napi, rapae u. Daplidice 


(9. 953 
Agrötis — (8. 950, 15.); 
Mamkstra braselcae ($ G. 959, 18.); 
Pionfa ferne (8. 961 —* 
Oroböna extimälis (8. oh, 6.15 
Plutölla cruciferärum 9.963, 6.); 
Tiptla oleracea (8. 971, 4,1: 
Cecidomyta brasslcae (8. 973, 1.); 
Ocyptära brassicaria ($. 996 5,3); 
te ‚prasslcae, conförmis u. radicum 
Strachla oleracda (8. 1006, 10.) ; 
Aphis brassIcae ($. 1022,L). 


Chrysomäla decemlinsäta (8. 928,13); 
Phora ruffpes ($. 9%b.). 


Trypöta falminans (8. 996b, 2.); 
Aphis diänthi u. — ($. 1022, 1.). 


| Anthomyla antiqua u. platüra ($. 906 4, 10.). 


| Gryliotälpa vulgäris ($. 1044,3.). 


2) Auf Wiefen und an Getreide ohne Unterfchied: 


Zabrus gibbus ($. 897, 


Rhizotrögus solstitiälis u. —88 (6. 905, 16.); 


Meloföntha vulgäris (8. 905, 18.); 
Agriötes lineätus (3. 908, ? 
Aylon haematödes (8. 925, 6); 
Chrwonl cerealis ($. gs, 3 
rus Dygmaeus ($. 
Charaeas Traminis (9. 959, 8.); 
Agrötis segetum u. tritlei 6. 330b, 15,); 
Neuronla populäris (8. 959, 16.); 





Naenla typlca (8. 959, ug 
Creidomyta destrüctor (8. 973, 1 F 
Diplösis triticl u, aurantläce. (8. 973,2); 
Anthomyla coarctäta ($. M6a, 10 * 


Stenob&hhrus parallälus (8. 1042,4.); 


Pachylülus cineräscens und mi rIns 
(1.1042,7); eraio 


Acridium aegyptlum (8. 3 3 
| Gryllus campöstris ($. 1044, 1 


3) An Roggen, nebft den vorher genannten: 


Anisoplla agricöle ($. 905, 3 
Chlorops taeniöpus ($. 0 nu 
Aella acuminäta (8. 1006, 6 


4) An Weizen, neh den bei 2) genannten: 
| Thrips cereallum ($. 1052, 4.). 


Chlorops lineäta u. taeniöpus (8. 9% b, 7.) ; 
Aphis cereälis ($. 1022,1.); 


5) An Hafer und Gerfte, nebft den bei 2) genannten: 
| Thrips cereallum ($. 1052, 3.). 


Chlorops taeniöpus u. frit (9. 996 b, 7 
Aphis cereälis u. avẽönae ($. 1022,1.); 
6) An Mais: 
Athöus niger (9. 908, 4.1; 
Agriötes lineätus ($. 908,7.) ; 
T) An Kleearten: 


Otiorkhäinchus ligustich nu 0525, 7.3 

Sitönes lineätus (8. 92 I; 

Lasta loböea (8. 982, Et 
sychira fascelina (8. 258 ,8)3 


An Flachs und Ba: 
Melolöntha vulgaris (8. 905, 18 
Mamäistra persicarlae ($. ss he 5 





| Plusia gamma (8. #9 c, %.). 


Aphis cereälls u. avönae ($. 1022,}.); 
Thrips cereallum (8. 1052, 4). 





Mamöstra pisi ($. 95%b, 18.) ; 
Pluslia gamına ($. 959 ,%.); 
Diplösis Pot (3. 973,2); 


Aphis ulmarlae ($. 1022, 1.). 


| Plusla gamma ($. 959 c,26.). 
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VIII. An Hopfen: 


Agriötes lineätus (8. 908, ?.); | Hepiälus humüli ($. 955, 7.); 
Vartssa C album (9. 953 6,7.)5 Arhis humtdli ($. 1022, N), 


IX. An Zierpflanzen in Gärten: 
1) An verfchiedenen Zierpflangen: 





Aylon gendum unb radlölus (8. 925,6.), an | Plufflla porrectella (8. 963, 6), an Nacht⸗ 
Malvaceen; violen n. Goltlad; 
Phymalocära sterrima (8. 949,8), an Mais | Gelechla malvella (8. 963,°.), an Malvaceen; 
glöckchen; Bibio hortulänus ($. 977,1. ), an verfchiedenen 
i Pflanzen. 
2) An Welten: 


Agriötes lineätus (6. 908,7 2% Mantstra bicrürls (8. 959, b, 1°); 
Phytondwus polygönl (8. 25,21,); Aphis diänthi (8. 1022, 1 ). 


3) An Levlojen: 
Agriötes lineätus (8. wi 


Halfiea oleracda ($. 928, 10 
Dibolfa cryptocephäla (#. die, 11,); 


4) An Reſeda: 
Piris rapae, napi u. Daplidice (8. 3b, %.). 

5) An Lilien: 
Lema merdig£ra (8. 925, 2.). 

6) An Kapuzinerfreffe (Tropaedlum): 
Pitris brassicae u. rapae (8. 953 b, #.). 


7) An Blumenzwiebeln: 
Merödon narcissi ($. 993, 1). 


Pitris brassicae (8. 953b,4.); 
Anthomyla brassicae (8. 896 a, 10,); 
Strachla olerac&a ($. 1006, 10.). 





x. An Treibhaus: und Zimmerpflanzen: 


Aphidae ($. 125); Arten); Aspidiötus lauri ($. 1023,6), an 
Coceldae ($. 1023.), au Zreibhaug- u. Zimmer» | Lorbeer; Aspidiötus palmärum ($. 108, 6.), 
pflan en; namentlih: Coccus adunldum an Balmen; Anpidiötns nerli ($. 1023, 6.) in 
(8.1023, 4.), an Barmhauspflanzen; Lecantum Gewächshäufern (an Dleanter, Aloe, als 
hesperidum (8. 1023, 5), an Draugen, | men ıc.). 
Myrten, Dleander, Lorbeer und anderen — ana americäna ($. 1089, 4.), in Ge⸗ 
Raltpauspflanzgen; Aspidiätus echinocäcti —— ern 
(8. 1023, 6.), in Gewächshäuſern (an Cactus | Heliöthrips hasmorrhoidälis (8.1052, 2), desgl. 


Ueberſicht der wichtigſten nützlichen Inſekten. 8.1089. 


A. Abgefehen von der Bedeutung, ce zahlreiche Infelten für die Befruchtung 
vieler Pflanzen oder als Nahrun ung Mi r eine Menge von Thieren haben, nüten 
durch Bertilgung ſchädlicher Sure en befonders die folgenden: 


Calosöma s Arten ($. 887,7.); Syrpkus rphussÜrten (8. 993, 15, 
Caräbus » Arten (8. 887, 8.)5 achina » Arten ($. 9968, }; 
goccinelliben (8. 632); j Hemerobtusstarven ($. 1028, 7.: 
Shlupfweipen 6 * 9 Chrysöpas Larven ($. 1029,9.); 
yon eipen (6. 9 Rhaphidla »s Larven (8. 1030, ). 
allweſpen (8. Wi 


B. Unmittelbarer Nutzen für bie Reuſchen, indem ſe liefern: 


— Lytta vesieatorla (8. 921, Adi Kermeßlärner, Lecanium ilcis (8. 10'3,5.); 
* Was, Apis mellifica (8. 9 6,1); | Menue, Ciräda orni (8. 1016,1.) und Coceus 
eide, —* mori u. andere Seiberanpen mannipärus ($. 1023, 4.); 

(8 958 3.); Scqchellac Coccus lacca (8. 1023, 4.). 

Godenifie, Coceus cacti (8. 1023, 4.); 

36 * 








8. 1060. 


8. 1061. 


548 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreichs. 


II. Slafe. Miyriapoda’. Tauſendfüßer 
(8. 873, II.). 


—— — Die Tauſendfüßer find durch Tracheen athmende, flügel⸗ 
loſe Gliederfüßer, deren Körper in Kopf und Rumpf geſondert iſt; der Kopf 
trägt ein Fühlerpaar und zwei oder drei Kieferpaare; der meift fang- 
eftredte Rumpf zeigt keine deutlihe Sonderung in Bruft und Hinterleib und be- 
Het an fat allen Ringen ein oder zwei Baar gegliederte Beine, deren 
Endglied in der Regel nur eine Kralle trägt. 

Literatur über Tauſendfüßer: Newport, ©, Monograph of the Class Myria- 
oda, Order Chilopoda. (Transact. Linn. Soc. Vol. XIX.). London 1815. — Gervais, P. 
yriapodes in: Waldenaer, Histoire naturelle des Insectes apteres. Vol. IV. Paris 

1847. — Ko Fr G. 2., Die Myriapoden, abgebildet und befhrieben. 2 Bde. Halle I. — 
aafe, ©, Schleſiens Chilopoben. 2 Hefte. Breslau 1580 und 1881. — Lagel, NR, Die 

a hen Birnen Khan. eohireulg 

Gaktungen und Arten ber colopenbriben. Archiv f. Naturg. 1851. " 
Ban. Der Kopf ift wie bei den Infelten vom Rumpfe gefondert; letzterer aber 
läßt feine deutliche Trennung in Bruft und Hinterleib erfennen, jondern befteht 
aus einer oft erheblich großen Anzahl ziemlich gleicher Ringe, welche faft alle je 
ein oder zwei Paar gegliederte Beine tragen. Im Hinblick auf die Zufammen- 
fetsung bes Inſektenkörpers braucht man indeffen auch bei den Taufendfüßern nicht 
felten den Ausdruck Bruſt für die drei erften auf den Kopf folgenden Körperringe. 
Die Gefanımtzahl der Ringe bewegt ſich in ſehr weiten Grenzen; bei den Er⸗ 
wachjenen beträgt fie niemals meniger al8 zehn (bei Panröpus), meiftens aber iſt 
fie größer (3. B. 15 bei den Pithobiiden, 20 bei den Polydesmiden, 21 oder 23 
bei den Scolopendriden, 30 —70 bei den Yuliden, 31—173 bei den Geophifiden ; 
während fie in einzelnen Familien ziemlich conftant ift (Lithobiiden, Polgdesmiden), 
ihwanlt fie in anderen Familien bei den Gattungen (Scolopendriben, Glomeriden 
oder felbft bei den Individuen derfelben Art (Geophifiden, Juliden). — Der Kopf 
trägt wie bei den Imfelten ein Baar Fühler, deren Geftalt jedoch weniger 
mannigfaltig ift; gewöhnlich find fie ſchnur⸗ oder borftenförmig; die Zahl ihrer 
Glieder beträgt mindeſtens 5—7, oft aber auch fehr viel mehr. Die jederfeits am 
Kopfe hinter den Fühlern angebradgten Augen find nur ausnahmsweiſe (Scutigöra: 
facettirt, gewöhnlich find es einzelne oder in Reihen oder in Haufen angeordnete 
Punlktaugen; nicht felten fehlen fie vollftändig.e Die Mun bwertaeuge nd zum 
Beißen und Kauen eingerichtet, nur bei den Polyzoniden find fie zu einem räffel- 
förmigen Saugapparat umgebildet. Sie feen fi zufammen aus: 1) einer 
Oberlippe; 2) einem Paare Oberliefer, welche ebenfo wie diejenigen der Inſekten 
ftets taſterlos find; 3) einem oder (Chilopdda) zwei Paar Unterfiefer, an welchem 
nicht felten (Chilopdda und Polyxenidae) Zafterbildungen auftreten. Zu biefen 
Mundwerkzeugen gejellt fich, jedoch nur bei den Chilopoden, noch das erfte Bein⸗ 
Paar des Rumpfes, welches deshalb auch als Kieferfuß bezeichnet wird. — Faft 
alle Ringe des Rumpfes (ausgenommen find nur der lette, mitunter auch der 
vorlette und einer der vier erſten Ringe) tragen je ein oder zwei Beinpaare; 
der Beſitz von je 2 Beinpaaren an den meiften Körperringen ift charalteriftifch für 
die Orbnung ber Diplopdda, während die 3 anderen Ordnungen nur je ein 
Beinpaar an den Körperringen tragen. Die Zahl der Beinpaare ift entfprechendb 
der Zahl der Körperringe großen Schwankungen unterworfen, erreicht aber niemals 
die in dem bdeutfchen und dem griechiichen Namen der Klaffe angedeuteten hohen 
Ziffern. Die einzeluen Glieder der Beine werben ähnlich wie bei den Inielten ale 
Hüfte, Schenkelring, Schenkel, Schiene und Fußglied unterfchieden; mit Ausnahme 
der Symphyla, wo 2 Krallen vorlommen, trägt das letzte Fußglied ſtets mur 
eine Kralle, an deren Baſis aber Heine Nebentrolien vorlommen können. — Bon 
dem inneren Baue genligt es, bier nur die wichtigften Verhältniſſe hervorzuheben. 
Am Nervenfyftem ift das Gehirn oft von verhältnismäßig bedeutender Größe, 


1) Muploc fepr viel, pöptor 10.000; puntdg eine Menge von 10000, eine Unzabl: 
robs Ruf. 
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zweilappig, plattgedrüdt. Das Bauchmark verläuft durch die ganze Länge bes 
Körpers; von feinen Dangiien verfchmelzen in der Kegel nur die brei vorderften 
und die drei hinterſten. Beſondere Eingeweidenerven find ähnlich wie bei den 
Inſekten vorhanden. Bon Sinnesorganen find außer ben fihon erwähnten Augen 
und Fühlern bei einigen Arten auch noch befondere —— ſowie einige in 
ihrer Funktion noch nicht genügend aufgeklärte Organe bekannt geworden. Der 
Darm endigt ſtets am hinterſten Körperringe, dem ſtets der Gliedmaßen ent⸗ 
behrenden Afterringe; im Innern des Körpers verläuft er entweder ganz gerade 
oder macht (mit jenem Endabfchnitte) ſchwächere oder ſtärkere (namentlich bei den 
Slomeriden) Windungen. Im den Munddarm ergießen 2 Speicheldrüfen ihr 
Secret. Der Mitteldarın (Magen) ift mit kurzen Leberfchläuchen dicht befett. An 
der Stelle, wo Mitteldarm und Enddarn in einander übergehen, münden ein 
(oder feltener 2) Baar langer Malpighi’fher Gefäße. Die in die Tracheen 
führenden, verfchieden geftalteten Stigmen liegen entweder an den Seiten des Körpers 
(Ehilopoden) oder find an die Bauchfeite gerc und nehmen hier ası der Wurzel 
der Beine eine ſehr verftedte Lage ein (Diplopoden). Bon jeden Stigma ent- 
fpringt je ein Büchel von Zradeen, welche ſich ber den Chilopoden durch 
Auaftomofen jeberfeits zu einem Längeftamme verbinden. Bei den Pauropoden 
fcheinen Tracheen gen u fehlen und nur bie Haut ale Athmungsorgan zu 
funftioniren. Als Gentralorgan des Cireulationsſyſtemes befitzen die Tauſendfüßer 
ein Ianggeftreitee Rüdengefäß, welches aus zahlreichen, hinter einander ge- 
legenen Kammern befteht und oft ähnlich dem der Iufelten (vergl. Fig. 49.) durch 
flügelförmige Musteln an die Rüdenwand des Körpers bee if. Die Ge⸗ 
ſchlechter find ſtets getrennt und häufig auch äußerlich (durch Größe, Zahl der 
Ringe, Borhandenfein oder Fehlen der Begattungsorgane) von einander unter- 
ſcheidbar. Die Sefchlechtsorgane haben in der Regel eine fchlauchförmige Geſtalt 
und münden bauchwärts entweder am hinteren Körperende (im vorletten, fogen. 
®enitalring) oder im vorderen Körperabfchnitte nahe der Wurzel des zweiten Bein⸗ 
paares; letzteres ift der Fall bei Diplopoden und PBauropoden, erftere® bei den 
Chilopoden und Symphylen. An der Geſchlechtsöffnung des J' treten mitunter 
Benis-artige Bildungen auf. Als Hülfsorgane für die Begattung erleiden bei 
den Diplopoden die Beinpaare eines gewiſſen Körperringes (gewöhnlich des 
ftebenten, feltener des vorlegten) eine Umformung zu fogen. Begattungsbeinen 
(Copulationsbeinen). 


Sortpflanzuug, Lebensweile, Borkommen. Die Zaufendfüßer fcheinen ohne $. 1062. 


Ausnahme eierlegende Thiere zu fein. Gewöhnlich werden die Eier in Haufen 
in die Erde abgelegt und bei vielm Arten von dem Q behütet. Die ausfchlüpfen- 
den Jungen haben entweder eine geringere ober eine gleiche gen von Körper- 
ringen und Beinpaaren wie bie Ermadsenen; im erfteren Kalle werden fie als 
Larven bezeichnet und durchlaufen eine Metamorphofe, während welcher fie im 
gulammenhange mit mehrfachen Häutungen allmählich die vollftändige Zahl von 

Öörperringen und Beinpaaren erwerben; aber auch da, wo gleich von Anfang die 
volle Zahl vorhanden ift, finden während des Wachstums häufige Häutungen 
ftatt. Auch die Zahl der Punltaugen und en iſt bei den Jungen in der Kegel 
feiner als bei den Erwachlenen. — In ihrer Lebensweife ftinmen alle TZaufend- 
füßer darin überein, daß fie auf dem Lande leben, das Licht fcheuen, befonders im 
Dunkeln und während der Nacht auf Nahrungserwerb ausgehen und fich gern an 
dumpfen, mehr oder weniger feuchten Orten aufhalten. Ihre Nahrung befteht 
entweder vorzugsmeife aus Heinen, lebenden Thieren (Chilopoden) oder aus ver- 
weienden pflanzlihen (und auch thierifchen) Subftanzen (Diplopoden). Manche 
nügen durch Vertilgung ſchädlicher Infelten, Schneden und Würmer oder durd) 
den rafhen Umſatz verweſender Stoffe; einige fchaden dur das Anfrefien von 
lebenden Pflanzentheilen, andere durch ihren empfindlichen, giftigen Biß. — Die 
Zahl der bekannten, lebenden Arten ift nıit etwa 800 eher zu niedrig ala zu hoch 
geihäßt, davon kommen auf die europäilche Fauna etwa 10 Am zahlreichiten 
und durch Größe und Färbung am auffallendften find die Arten der wärmeren 
und heißen Länder. Foffile Reſte von Zaufendfüßern find erft in geringer Zahl 
und zum Theil fehr ungenügend befannt. Letzteres gilt befonders in bezug auf 


8.1063. 


8.1064. 
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die neuerdings aus ber amerifanifchen Rohlenformation befannt gewordenen Formen, 
melde man theil6 als Borläufer der heutigen Chilopoden, theile ale folde der 
heutigen Diplopoden betrachtet. Jungere Refte, welche zweifellos zu den Diyria- 
poden gehören, tenut man aus dem Solnhofener Schiefer und gan beſonders aus 
dem Bernftein, in welchen bereits die Gattungen Scutigöra, Lithobfus, Scolv- 
pöndra, Julus, Pulydesmus und Polyx&nus vertreten find. 


Ueberfiht der 4 Ordnungen der Myriapoda. 


J am Rörperenbe; an \ — 






den — De 1) Ohllopöde. 


tein) Beinpaar; Wähler vielgliebert 1 i 
) Deinpaar‘, BEIEr vielglieberig, 1 eorunteficheiteineBicee —— 


“ae mi 1 Beine 
Gefglegteöfinung an ber Bafıß he j hier in 
FOR Te} 1 Baar Untertiefer; jeißeln endigen 


Ieferfüßen m den meifen @i 
feine Rieferfüße; \ k — Yiller ine 
Jah, wenige(7—8-)glieberig.. 4) Diplepöda. 


I. O. Ohilopõdaꝰ G. 1063, ı.). Körper niedergedrüdt, 
mit je einem Beinpaare an jedem Ringe; Fühler vielgliederig (mit 
mindeſtens 12 Gliedern), einfach; zwei Paar Unterkiefer; erftes Paar 
der Bruftbeine zu Kieferfüßen umgebildet und mit einer Giftdrüfe aus— 
geftattet; Gefchlehtsöffnung im vorlepten Körperringe; feine bejonderen 
Begattungdorgane. 

Die Oberfeite de Kopfeß fellt eine flachgeroöfbte Platte dar, das fogen. „Ropf- 
fdilb*, beiien vorberer, häufig durch eine Dnerfurde abgefetster Theil ale 
„Stienfdjilo“ bezeichnet wird. Die Fühler find meift Iang, faben- oder borften- 
förmig, felten etwas Teufig und haben entweder 12—70 deutliche oder über 1m 
umdeutliche Glieder. Die mur bei 
Seutigöra facettirten Augen ftehen 
Hinter den Pühlern an der Grenze 
von Stirn- und Kopficild. Im der 
Umgebung der baucftändigen Mumd- 
Öffnung unterjdeidet man eine quere 
Dberlippe, ein Paar Meine, mit Zähnen 
und fteifen Wimperborften ausgeitattete 
DIbertiefer und 2 Paar Unterkiefer 
(Fig. 470.). Das erfte Paar der Ieh- 
teren befigt eine doppelte Ladenbildung, 
aber feine oder nur (bei einigen Geo- 
phifiden) ſchwache Taſter; an dem 
zweiten Paare hingegen, weldes von ! 
manden Zoologen au als erſtes 
Kieferfußgpaar beaeichn wird, find feine 





3) Pauropöds. 











Saden, dafiir aber hätte, 3—4glie- 
derige after, fogen. Lippen ober an 
Unterfippentafter, entwidelt. Hinter Big. 470. 


den eben beiprodjenen 3 Rieferpaaren |2Pl,ginee Lithoblun von, ber Unterfeite mad 


folgt noch ein Baar fräftiger, zangen- übler;, im; e Muge; d } 
ee be | RSERSELSTEN SEEN! 

tglieder gewöhnlich im . * —— 
ini mitnanber vermadfen; der fe ac (efäächni.aS Stomnhkie v6 
Theil jedes Kieferfußes iſt Agliederig |__ ie — — 
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und umfchließt eine Giftdrüfe, deren Ausführungsgang im Klauengliede dicht vor 
der Spitze ausmiündet; mit den Kieferfüßen, die deshalb auch Raubfüße oder 
Raubbeine heißen, ergreifen die Thiere 
ihre Beute und laſſen zugleich ihr Gift 
in die Wunde einfließen. — Die ein- 
einen Ringe des Rumpfes tragen 
üden- und Bauchſchilder, welche an 
den Seiten, den fogen. Pleuren, durch 
weichere Haut mit einander verbunden 
werden. Das KRüdenfchild des erften, 
die Kieferfüße tragenden Bruftringes 
ift bald ſchwach oder gar nicht, bald 
ſehr kräftig ausgebildet und wird 
„Baſalſchild“ genannt. Die Zahl der 
je ein Gfliedmaßenpaar tragenden 
ARumpfringe ſchwankt von 15— 173, 
ift aber ftet8 eine ungerade. Die Beine 
find in der Regel 7glieberig, indem fie Kieferfußpaar eines Lithoblus von ber 
aus Hüftglied, Schenlelring, Schenkel, Unterfeite; 8. 
Schiene und Bgliederigem Fuße be a inneres, b Aufßered Stüd der Hüfte. 
ſtehen; der Schentelring ift oft undeut- 
ih oder verfümmer. Die Hüften der rechten und linken Beine find durch die 
dazwifchen liegenden breiten Bauchſchilder weit auseinander gerüdt. Das letzte 
Zußglied trägt in der Regel eine deutliche Kralle und an deren Bafis mitunter 
noch 1—2 Nebentrallen. Das hinterfte Beinpaar (Afterbeine, Schleppbeine) unter- 
ſcheidet ſich meiſtens durch feine Größe und Form von den übrigen und ift nach 
binten gerichtet. Auf den das fette Beinpaar tragenden Wing folgt noch der Ge 
fchlechtering, welcher mitunter ein Paar Geſchlechtsanhänge trägt, und der ftets 
gieomaßentofe Aterring. — Die Stigmen liegen gewöhnlich in den weichhäutigen 
eiten der Körperringe, fehlen aber ftet® an den 3 erften Ringen (ben fogen. 
Bruftringen); die von ihnen entfpringenden Tracheen verbinden ſich hänfig zu 
Längsfämmen. Hautdrüfen können an verfchiedenen Stellen auftreten, jo in den 
Hüften der 4—5 lebten Beinpaare, in den Seiten des par beinetragenden 
Ringes, in den Bauchſchildern und im Afterringe. — Alle Chilopoden find aus⸗ 
efprochene Raubthiere, welche ſich von frifcher Beute ernähren; mittelbar nüten 
IR dent Menfchen durch Bertilgung von Inſekten, Schneden und Würmern. Die 
Jungen verlaffen das Ei mit einer geringeren (nur 7 Paar) ober mit derſelben 
Zahl von Beinen, wie fie die Ermachlenen haben; erfteres trifft zu bei den Scuti- 
geriden und Lithobiiden, letzteres bei den Scolopendriden und Geophiliden. 


Veberfiht der 4 Samilien der Chilopoda. 





Mit Facettenaugen; 8 Rüdenfhilder .........o--uorsenoenuennnenenune 1) Soutigerfdae. 
15 Baar Beine; Jubier wenigſtens I fo lang wie 
der Körper, meift mehr als 20glieberig......... 2) Litbobildae, 


i acettenaugen, 
Pine einzelne über 21, 23 oder viel mehr(21 oder 23 Baar Beine; 
ebäufte oder feine J Baar Beine; She Biber 17235 (felten bie 
unftaugen; 15 ober| höchften® 15 fo lang lieberig; Zahl ber 
mehr Rüdenfcilver; | wie der Körper, 14- Bunftaugen 0—4........ 3) Soolopendridae. 
bis 23«, felten mehr-[31_173 Baar Beine; gühter 
glieberig; 14glieberig; feine Augen. 4) Geophilfdae. 


1.%. Seutigeridae” (Cermatiidae”) (8. 1064, ı.). Körber 8. 1065. 
furz, gedrungen; Augen groß, facettirt; ühler jehr lang und dünn, borftenförmig; 
Lippentafter 4gliederig, verlängert; 8 Ruckenſchilder, weiche mit Ausnahme des 
legten ein fpaltförmiges Stigma vor den Hinterrande befiten; 15 Paar fehr 
ſchlanke Beine, welche fi) von denjenigen der übrigen Familien befonders dadurch 


1) Scutigöra -ähnlige. 2) Cermatia ähnliche. 
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auszeichnen, daß das zweite umd 
dritte Fußglied in zahlreiche, kurze 
Gliederchen zertheilt find; Hüften 
groß, vortretend; Afterbeine länger 
al8 ber Körper; ZI und 2 mit 
äußeren Öejchlechtsanhängen. Die 
Jungen verlaffen das Ei mit einer ge- 
ringeren Anzahl Beine. Man kennt nur 
eine Gattung: 

1. Seutigera’ Lam. (Cer- 
matia” Il. Mit den Dierk 
malen der Familie. Die Urten 
(etwa 20) finden fi in den wärmeren 
gegenben aller Erttheile; fie leben vor⸗ 
üglih in menſchlichen Wohnungen, find 
Ir flüchtig und laufen febr geſchickt an 
ſenkrechten Wänden herauf. 

Sc. coleopträta” L. (araneoi- 
des” Pall)., Spinnenaffel 
(Fig. 472.). Gelbgrau bis ſchmutzig⸗ 

raugelb, mit 3 dunfleren Länge- 
inden über dem Rüden; auf jedem 
Rüdenfhilde 2_ halbmondförmige 
gelbe Fleckchen; büheer, Mundtheile 
und Füße roſtgelb; Augen ſchwarz; Fig. 472, 

Länge 16—24 mm; Breite 2,8 bie Epinnenafiel, Scutigära colenpträta. 


3,5; mm. Giübeuropa und Norbafrifa; 
in Mitteleuropa nur, jo weit Weinbau getrieben wirb. 


8.1066. 2.%. Lithoblidae? :s. 1064,2). Körper giemfih kurz; meift 
mit gehäuften Punktaugen; Fühler ziemlich lang, wenigftens !/z fo lang, aber nie 
länger al® der Körper, mit 17—70 Sliedern; Lippentafter Bgliederig; 15 Rüden- 
ſchilder, Bauchfchilder und Beinpaare; Stigmen geringer an Zahl, jederſeits in der 
weichen Seitenhaut; Hüften deutlich; Füße aus 3 nicht weiter getheilten Gliedern 

ebildet. Die Jungen verlaffen das Ei mit einer geringeren Zahl von Körperringen und 
einpaaren. 2 Gattungen. 

1. Lithohlum’ Leach. Jederſeits 2—40 Punktaugen; Oberlippe in ber 
Mittelbucht 3 zähnig; bei den 3 folgenden Arten befiten die 4 lebten Beinpaare 
Hüftporen. Man tennt weit über 100 Arten, welde über bie ganze Erde vertheilt ind. Eie 

nd kühne, lebhafte, nächtliche Raubthiere, welche neden und Imfelten (befonvers Fliegen) 
effen, fih aber aud Egg angreifen; der Biß der größeren Arten verurfadt auf ber 


gaut des Menſchen ein Gefühl wie von Brennnefleln. Gewöhnlich halten fie fi$ unter Eteinen, 
aub, Moos, Ioderer Erde u. f. w. auf. 


* L. forficätus” L. Gedrungen, glatt, meift glänzend, Laftanienbraun bis braun- 
gelb; Fühler kürzer als der halbe Körper, BB—48- (in der Regel 40-43.) 
geben: ; 9. 11. und 13. Rüdenfchild mit Zähnen am Hinterrande; Hüfte ber 
ieferfühe mit 10—14 Zähnen; Hüften der 3 leiten Beinpaare alle ohne Seiten⸗ 
dorn; Klaue der Analbeine einfach; Länge 20-32 mm; Breite 3 Amm, gef in 
san Europa, ferner in Nord» und Südamerika, gemein; unter Baumrinbe und Gartexerte. 
* L. mutabilis” L. Koch (variegätus  C. Koch). Weniger gebrungen, glatt, 
glänzend, fpärlich behaart, braun bis gelbbraun, Kopf röthlidh, Über die Rüden- 
mitte oft ein dunkles Fängeband; Fühler meift länger als der Halbe Körper, 
36—54- (in der Regel 39—43-) gliederig; neuntes Rückenſchild ohne Zähne; 
Hüfte der Kieferfüße mit 4 Zähnen; Klaue der Analbeine doppelt; oben auf dem 
erften Sußaliede der Anafbeine des J' eine tiefe, breite Längsfurche; Fänge 10 bie 
mm; Breite 1,3, —2 mm, In Mitteleuropa; häufig; a eudht legt bi an 
den Rüden, rümmt fig ſeitlich Infommen und N Fr er ſgeſcheuqht legt ſic dieſe Hirt anf 





1) Scutum Schild, gerére tragen. 2) xeppaz ein in Meine Theile zerſchnittener Körper. 
3) täferäpnlih. 4) fpinnenartig; aranda Spinne. 5) Lithoblus-äfnlige. 6) Aldoc Etein, 
Bröw Leben. 7) mit einer Scheere, forfex, verfehen. 8) veränderlich. 9) verſchieden. 
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* L. erassipes L. Koch. Fiemlich ſchlant, fehr glänzend, faft unbehaart, 
bräunfichgelb bis gelbbraun, Kopf und Hinterfte Rüdenfhilder meift braunroih oder 
gelbfichroth; — fehe iurg oft faum 3% fo lang wie der Körper, 19—21- 
jliederig; neuntes Riüdenihild ohne Zähne; Önfte der Kieferfüße mit 4 Zähndhen; 
Rinne Analbeine einfach; erfted Fußglied der Analbeine des ohne Aus: 


vichnung; Länge 6-Imm; Breite 1-14 mm. gaft in gan) Europa, befonders im 
iorben. 


3. 5. Scolopendridae” (s. 1064,3.). Körper lang geftredt; $. 1067. 

Fühler kurz, 17—23-, jelten bis 38gliederig; jeberfeits 4-0 Bunftangen; Lippen» 
tafler Sglieberig; 21 ober 23 Körperringe mit ebenfoviel Rüden- und Baud- 
ſchildern und Beinpaaren; 9 oder 10 Baar Stigmen an den abwechjelnden Körper- 
ringen; Füße 2—3gliederig; Hüfte und Schenkeiring der 
Afterbeine verfümmert. Man tennt etwa 100 Arten, Beine 

auf 16 Gattungen vertheilen. Diefelben Ieben größtentpeils 
in wärmeren Sändern, halten fi am Zage verfiedt, gehen nahta 

EI a na en 
Bunden "GeloringenS'DIe" Jungen Serlaften Dir’äiet mit Der 
volänbigen Baßl ven Beinpaaren. 

4. Seolepöndra” L. Fühler nadt oder nur 
fehr kurz behaart; jederfeits 4 Punftaugen; Stirnſchud 
nicht abgetrennt; Kopficild heraörmig, und über das an- 

Roßende Rüdenfild übergreifend; 21 Beinpaare; 9 fpalt- 
förmige Stigmenpaare; Beine kräftig; Füße 3 gliederig, 
mit Nebentrallen an ber Bafis der Kralle. In zabireigen 

jur Zeit vet schen (Si® 3m Langen) Arten weit verbreie; 
efom! ienzeic) in Mmerita. 

‚Se. — a“) Latr. (morsYtans® Gerv.) (Fig. 473.). 

Glatt, glänzend, unbehaart, auf unrein Gräuntihgelbein 
Grunde ſchwach olivengrün gefärbt, Beine gelblich mit 
dunffen Klauen, Kieferfüße, Analbeine und letzies Rüden- 
fCHILD_meift rothgelb; Fühler ungefähr %, fo fang wie 
der Körper, 16—21- (in der Regel 18—19-) gliederig; 
NRücenfchilder mit je 2 deutlichen Langsfurchen; Länge 
5n— 0 mm; Breite 5-Imm, Güteuropa. 

®. Oryptops‘) Leach. Fühler behaart, 17 glie- 
derig; Augen fehlen; Stirnſchild nicht abgetrennt; Hüften 
des Kieferfußpaares ohne gezähnte Platten; 21 Bein- 
paore; 9 fpaltförmige Gtigmenpaare; Ichtes Riüdenihild 
nicht größer al8 die übrigen; Beine wenig kräftig; Füße 
meiften® 2gliederig, meift ohne Nebenkrallen. Die Arten 
finden fi in Europa, Afrita und Auftralien, 

* Or. horlinsis” Leach. Mäßig glinzen, meift deut · 
ſich behaart, Heller oder dunkler odergelb ober roſtgelb; 
Fühler Ys fo lang wie der Körper; Bafalfhild ganz 
unfichtbar; erftes Rucenſchild bededt ſtets den Hinter —————— 
rand de® Kopfichildee; Analbeine mehr als 1/, fo fang wie der Körper; Fänge 
15—25 22; Brelte 1,2-1,8mm, In Mitteleuropa; nit häufig. 


4.5. Geophllidae” (5. 1064, 4). Körper fehr lang, wurm-g, 1068 
förmig; $ühler furz, 14gliederig; Augen fehlen Nets; Lippentafter —E os 
— immer deutlich; 31-173 Nücenfchilder, ebenfo viele Bauchſchlider und 
Beinpaare; Zahl der an den Seiten gelegenen Stigmenpaare um 2 Heiner; Füße 
in der Regel 2gfieberig; Afterbeine meint ohne Hüften. Ziemlich träge Cpilopoden, 

















1) Crassus bid, pes Bein. 2) Scolopändra-änfige. 8) oxoorevdpa sei Arifoteles 
Zaufendfuß, Mffel, aus ein Meerwurm (vieleigt Neräis). 4) mit einem Gürtel (cingülum). 
5) deidend 6) xpuntös verborgen, S% Muge. 7) im Garten (hortus) Iebent. 8) Geo- 
Philos adalie. 
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welde über bie ganze Erde, befonderd aber bie wärmer egenben v . 

$. 1068. Girona 9 Gattungen mit etwa 22 Arten. Die Yungen las bad ae voii 
einzahl. 

1. Geophilus’ Leach. Kopf mäßig groß; Bühler fadenförmig; Ränder 
der 3theifigen Oberlippe gefranft; erftes Unterfieferpaar mit Meinen Zafterlappen ; 
an der Baſis des Klauengliedes der Kieferfüße oft ein deutliches Zähnchen; Baſal⸗ 
child ftets breiter al® lang; Rückenſchilder boppelfurdig; Bauchſchilder mit Grüb- 
chen; Afterbeine bei den folgenden 4 Arten mit einer Klaue; Zahl der Beinpaare 
31—93, meiſtens 41—83. Zaßfrei e Arten in Europa, Afrika und Amerika, 12 enropäifde. 

G. ferrugin&us” C. Koch. Kiemtic ſchlank und zierlih, fehr glänzend, 
überall fpärlich mit langen Haaren beſetzt, roftgelb oder faft roftgelb, unten blaffer, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler Ir—ıg fo lang wie der Körper; letztes 
Bauchſchild verlängert, ſchmal; Zahl der Beinpaare 41—57; Länge 2040 mm; 
Breite 11,5 mm. Ian Mittel- uud Norbeuropa; häufig; beſonders anf Kallboden. 

G.longicörnis” Leach. Ziemlich ſchlank, glänzend, ſehr fpärlich kurz behaart, 
odergelb bis rofigelb, unten blaffer, Kopf und Mundtheile bräunlich rvoftroth, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler dilnn, langglicberig, I, —1/g fo lang wie 
der Körper; Kopfichild länger als breit; letztes Bauchichild breit; Bauchſchilder 
mit nur einem tiefen Längsgrübchen auf der Mitte, Zahl der Beinpaare 49—55 ; 
Länge 1540 mn, Breite 11,5 mm. In Mitteleuropa; häufig. 

* G. electricusY L. Schlank, glänzend, ſpärlich kurz behaart, Hell odergelb; 
ühfer kurz, Yıs—!7 fo lang wie ber Körper; Kopfichild etwas länger als breit; 
etztes Barhſant breit; Bauchſchilder der vorderen Korperhälfte deutlich 3furchig; 

Zahl der Beinpaare 65-71; Länge 40-45 mm; Breite 1,3—1,; mm. In Rerb- 
und Mitteleuropa; in Deutichland nicht Bau; im Dunteln leuchtend. 

G. lineäris‘) C. Koch. Sehr ſchlank, glänzend, fehr fpärlich furz behaart, 
blaßgelb bis odergelb; Fühler fehr kurz, Iıe—N/ag fo lang wie der Körper; Kopf- 
fchild breiter als lang; letztes Bauchſchild breit; die vorderen Bauchſchilder mit 
einem poröfen Feldchen auf der Mitte; Analporen meift undeutlih; Zahl der 
Beinpaare 63 - 79; Länge '23—50 mm; Breite O,9— 1,5 2m. In Mitteleuropa. 

9. Seolioplänes) Mein. Kopf fehr Hein; Kühler fabenförmig; erftes 
Unterfieferpaar ohne Tafterlappen; an der Baſis des Klauengliedes der Kieferfüße 
ein fehr grußer, fpiter Zahn, Baſalſchild groß; Rückenſchilder ganz oder faft ganz 
furchenlos; Bauchſchilder mit jehr Heinen Grübchen; Afterbeine beim Z verbidt; 
Zahl der Beinpaare 3I—59. In Europa und Dftindien, 2 europälfge Arten. 

* . acuminätus” Leach. In der vorderen Körperhälfte befonders fchlant; 
Ipärfid) behaart, roftgelb bis eörhtichroftgelh, unten blaffer; Fühler ziemlich kurz, 
Ha fo lang wie der Körper; Bauchſchilder mit 3 Längsgrübchen; Zahl der 
Beinpaare beim J 39, beim 2 41—47; Länge 2034 nm; Breite 1,3—1,7 mm, 
In Mitteleuropa; beſonders im Gebirge. 

8 MHimantarium C. Koch. Kopf kurz, ziemlich Hein; Fühler fchr 
kurz, did; Oberlippe ungetheilt; erftes Unterkieferpaar ohne Taſterlappen; Kiefer- 
füße vollftändig unter dem Kopfichilde verborgen, an der Bafis ihres Mlauengliedes 
kein Zahn; Bafalfhild fehr breit; Rüdenfchilder undeutlich 2furchig; Afterbeine 
ftets Hauenlos; Zahl der Beinpaare 97—173. Die Arten gehören befonders tem 

„Drittelmeerlänbern anz zu ihnen gehören bie aka bis jegt befannten Geophiliten. 

H. Gabrielis L. Kraftig, ſehr verlängert, nad) vorn verfchmälert, ziemlich 
glänzend, faft unbehaart, roftgelb oder enhgelb, am Kopfe, am hinteren Körper- 
ende und an der Unterfeite ziemlich heil; Kieferfüße fchmarz sehe; Kopfichiid 
breiter al® lang; Fühler ſehr kurz, —N/ao jo lang wie der Körper; Rüden- 
ſchilder längsrunzelig; Bauchſchilder mit einem runden Porenfeldchen Hinter der 

itte; letztes Bauchſchild fehr Hein und viertheilig; Zahl der Beinpaare 133 bis 
173; Länge 95—190 mm; Breite 23—3,7 mm, In Gübeuropa. 


yTn 16a Erde, Pill lieben. 2) roſtfarbig, ferrügo Ro. 3) longus lang, cornu 
Fühler. 4) eleftrifh; weil er im Dunkeln leuchtet, phosphorefcirt. 5) Linienförmig. 6) Sxo- 
Atonkaviis frumm (gefglängelt) umherirrend. 7) zugeipigt. 8) aavtdptov Berfleinerungs- 
wort von Ipds Riemen, Peitſchenſchnur. 
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IE. ©. Symphyla’ (8. 1063, 2.). Körper Hein, zart, 8. 1069. 
jehr blaß, mit je einem Beinpaare an den größeren Ringen; Fühler 
vielgliederig, einfach; nur ein Paar Unterkiefer; feine Kieferfüße; Ge- 
ſchlechtsöffnungen am SKörperende; Heine befonderen Begattungsorgane. 

Die Fühlerglieder find unter fich faft gleih; Augen fehlen; die Mundwerkzeuge 
beftehen aus der Oberlippe, einem Oberkieferpaar und einem Unterfieferpaar. Der 
Rumpf befteht aus größeren und Feineren, meift abwechfelnd angeordneten Ringen, 
von denen nur die erfteren je ein Beinpaar tragen; die Beine find Hglieberig (nur 
das erfte Paar ift 4gliederig) und endigen mit einer doppelten Kralle; das Körper- 
ende trägt 2 nad) Hinten gerichtete, griffelförmige Sortjäge, an beren Spite der 
Ausführungsgang einer Spinndrüfe fih öffnet; nur 2 Stigmen, welche an der 
Unterfeite des Kopfes unter der Fühlerwurzel ihre Lage haben. Diefe Heinen, leb⸗ 
haften, lichticheuen Thierchen bilden nur eine einzige Familie: 


1.%. Scolopendrellidae’. Mit den 
Merkmalen der Ordnung. Die einzige Gattung ift: 

1. Seelependrellsa” Gerv. Fühler lang, diinn, 
faben- oder ſchnurförmig; Rand der Oberlippe mit 6 Zähn- 
hen; Oberkiefer gezähnt; Unterkiefer (ühnlich wie bei den 
Diplopdda) eine Art Mundklappe bildend; Rumpf aus 
24 Ringen, von denen abwechſelnd 12 je ein Beinpaar 
tragen, und aus dem Endringe gebildet; 15—16 dieſer 
Körperringe tragen ein Rückenſchild. Leben an mäßig feuchten 
und fühlen Stellen in Bärten, Wäldern und Feldern unter Steinen, 
faulenvdem Laube und in Ioderem Humus; ernähren fih wahrſchein⸗ 
li von noch Heineren Öliederthieren. Man kennt 4 Arten aus Korb» 
amerifa und Europa. 

Sc.immaculäta‘) Newp. ($ig.474.). Zierlich, geftredt, jehr 
furz und undeutlich behaart, wenig glänzend bis matt, im Leben 
rein weiß; Fühler oft viel länger ale der halbe Körper, 
20—55 gliederig; die 15 Rüdenfchilder bededen ſich mit ihren 
in der Mitte ſchwach ausgerandeten Hinterrändern und find 
auf ihrer Oberfläche mit fehr kurzen Borften und äußerſt Fig. 174. 
Heinen Schüppchen befettt; Lünge 258mm; Breite O,4 bie Beolopendrälle im- 
jmm. In Mittel- und Nordeuropa; häufig; in Wältern. macuata; "1 






III. O. Pauropöoda’ (8.1063, 3.). Körper fehr Hein, g, 1070. 
mit je einem Beinpaare an den Körperringen; Fühler in 3 lange, jehr 
dünne, feingegliederte Geißeln endigend; nur ein 
Paar Unterfiefer; feine Kieferfüße; Geſchlechtsöffnung 
an der Baſis des zweiten Beinpaares; fein Beinpaar 
zu Begattungsorganen umgewandelt. 

Die höchſt eigenthüümlichen Fühler (Fig. 475.) beftehen aus 
einem 4gliederigen Stamme, welchem zwei Schaftglieder auf 
figen, von welchen das eine.nur eine Geißel, da® andere 

er 2 Seißeln und dazwifchen einen geftielten oder fittenden, 
rundlichen Körper trägt. Jederſeits befindet fich ein großes, 
einfaches Auge. Die Mundwerkzeuge beftehen aus einer 
undeutlidhen Oberlippe, einem ziemlich kräftigen Ober- und 
einem ſchwächlichen Unterlieferpaar. Der Rumpf befteht aus 








Fig. 472. 


3) Berfleinerungswort von Bcolopändra. 4) unbefledt. 5) raypog ——— 


rlein, gering an Zahl, Tobc Fuß. 


1) ZöppuAog ſtammverwandt. 2) Scolopendrölla-ähnliche. 





* P, Huzleyi Lubb. (fig. 476). Bierlid, . 


8. 1071. 
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10 Ringen, von denen die 9 erften je ein Beinpaar tragen. Die Zahl ber 
Rückenſchilder ſchwankt von 7— 10. Erſtes Beinpaar 5-, die Übrigen 6 glie⸗ 
derig; das Endglied trägt eine mehrtheilige Kralle. Tracheen find bis jet 
nicht nachgewieſen; die Athmung ſcheint nur 

dur) die Haut vermittelt zu werden. Be- 
merfenswerth ift der Befi von je einem Paar 
feitlicher Taſterhaare am zweiten, vierten, fechften, 
achten und zehnten Körperringe. Lichtſcheue Thierchen, 
—* ſich in Waldungen an feuchten, mobrigen Stellen 


N 


ds 


1. 8. Pauropodidae’. mit 
den Diertmalen der Ordnung. Man kennt 3 Gat⸗ 
tungen mit 6 Arten aus Europa und Nordamerika, welche 
man auch auf 2 Fleinere familien: Pauropöda') agilla 
und Pauropöda’) tardigräda” vertbeilt hat. 

1. Pauröpus” Lubb. Körper ſchlank, 
weich, zart, blaß; Kopf nicht verftedt; 7 Rüden- 
ſchilder; Beine lang Über die Seitenränder des 
Körpers hinausragend; Bewegung flinf. 2 Arten. 


y\ 
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ziemlich hochbeinig, vorn ſchmäler als hinten, 
latt, etwas glänzend, ſchneeweiß, an Mund und 
—— etwas gelblich; am Kopfe und den 
Fühlern ſtehen ſchwach keulenförmige, deutlich ge⸗ 
gliederte Borſten; Rückenſchilder länger als breit, 
vom erſten bis fünften zunehmend, dann wieder 
abnehmend, jedes mit 2 Querreihen von meiſt je 
6 Borften; zweites bis fechftes Rüdenfchild außer⸗ 
dem jederjeits mit einem langen Tafthaar; Länge Fig. 476. 

1—1,3 mm; Breite 0,2 — 0,35 mm, Wahbrſcheinlich in Pauröpus Huxleyi; %ı. 
ganz Zuropa; unter Steinen, Hölgern und altem, faulen» 


ıv. 9. Diplopöoda’ (Chilognatha®) (g. 1063,4.). 
Körper in der Regel cylindrife oder halbcylindriſch, meift hart, mit 
je 2 Beinpaaren an den meiften Ringen; Yühler 7(— 8) gliederig, einfach; 
nur ein Paar zu einer großen, vieltheiligen „Mundflappe- umgemwandelte 
Untertiefer; keine Kieferfüße; Geſchlechtsöffnung an der Bafis des zweiten 
oder zwifchen dem zweiten und dritten Beinpaare; beim 3 find bie 
Beine des fiebenten Ringes in der Regel zu Begattungdorganen um⸗ 
gebildet. 

Mitunter erfcheint der Körper durch feitliche Berbreiterungen der Ringe wie 
plattgedrüdt. Die Fühler erreichen niemals die halbe Körperlänge, fondern find 
meiftens viel kürzer; häufig haben fie eine ſchwach keulenförmige Seftalt oder find 
winkelig gebogen; ihr letztes Glied ift immer fehr Hein und trägt 4 Heine Spitschen. 
Zwiſchen den Fühlern und vor den oft fehlenden Augen —* fih jeberfeite 
1—3 fogen. Schläfengrübhen. Die Mundmwerkzeuge (Fig. 477.) beftehen au6 der 
Oberlippe, einem Baar Oberfiefer und einem Paar Unterliefer; die Oberfiefer, 


AIR 








1) Pauröpus-ähnlie. 2) agflis lebhaft. 3: tardus langjam, gradus Efritt. 4) taũpoc 
Hein, gering an Zahl, Tobc Fuß. 5) dimiös doppelt, Tubs Buß. 6) Yelkoc Lippe, 
yvados Kiefer; weil Die Unterkiefer eine Art Lippe (tie fogen. Mundklappe) bilten. 
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Big. ar. 
Xopf von Julus sabulösus von ber Untere 
eite; 1. 

a Stamm de Hinten Oberfisfers (Bade); 
al nad) vorn geriähteter Fo t 
‘ nad vorn gerißteter erlag am Glamm 


er; 
d Bkunbrteppe zder Unterippe; 
fi einpaar; 
f Baugmart; 
8 Epeiferöhre. 





welche bei den Polyreniden und Polyzoniden abweichend geformt find, befigen bei 
den übrigen Familien einen ſtark entwidelten, badenförmig bortretenden Stamm 
und eine arte, mit einem Kaupolfter ausgerüftete Lade. Die Unterkiefer bilden 
eine breite, vieltheifige Platte, bie fogen. Mundflappe oder Unterlippe; after find 
(mit Ausnahme ber Polyreniden) nicht vorhanden; ebenfo fehlen Kieferfüße. — An 
den einzelnen Ringen des Rumpfes unteriheidet man ein Rüdenfchild, jederſeits 
ein Seitenftüd (Pleura), und an der Bauchſeite ein oder zwei Baar Bauchſchilder; 
diefe Stüde fönnen entwweber alle oder nur zum Theil feit miteinander verwadfen. 
Der letzte Ring des Rumpfes zeigt eine etwas andere Zufammenfegung, indem er 
außer dem Rüdenfchilve eine in der Regel unpaare Afterichuppe und 2 den After 
arvifchen fich fafende Afterflappen befikt. Die 4 vorderſten Ringe des Rumpfes 
tragen zufammen meiftene mur 3 Beinpaate, indem in der Regel dem britten 
(jeltener dem erften ober vierten) Ringe bie Beine fehlen. Vom fünften Ringe an 
trägt jeder Ring 2 Paar Beine; ausgenonmen find die 1—3 ietzten Ringe und 
beim JS! ber fiebente Ring. Am größten ift die Zahl der Beinpaare bei den 
Juliden und Bolgzoriden, to fie nicht felten mehr als 100 beträgt. Im dem 
meiften Fällen unterjheidet man an jedem Beine Hüfte, Schenfel, Schiene und 
Zglederigen Fuß, wozu oft noch ein kurzer Schentelring fommt; das Endglieb des 
*6 befigt eine fräftige Kralle und borfenförmige Nebentrailen. Gewöhnlich 
ıd die Hüften der rechten und finten Beine (im Gegenfag zu dem Verhalten der 
Shilopoden) der Mittellinie des Körpers ftart gemähert. Die fehr Heinen Stigmen 
liegen am Bauche nahe an den Hüftgliedern der Beine weichen fie in ihrer Zahl 
entiprechen; die Tracheen verbinden ſich nicht zu Langsſtammen. Die Gefchlechte- 
öffnumg liegt auf der Bauchfeite an der Baſis bes zweiten ober zwiſchen dem 
pnite amd britten Beinpanre. Die Gliedmaßen des fiebenten Ringes find mit 
usnahme der Glomeriden und Polyreniden beim zu einem oder zwei Paaren 
von Begattungeorganen umgebildet, mit Hülfe deren das I feinen Samen in die 
& teöffnung des Q überträgt. — Die meiften Diplopoden befiten auf dem 
Rüden jeberfeits eine Reife von Boren, die fogen. Saftlöder oder Wehrlocher 
(foramna repugnatorfa), durd; welche ein übelriechendes, dliges Sekret ab- 
gelonbert wird, das den Thieren zum Schutze gegen ihre Feinde dient. (Bei 
'aradesmus grachlis aus der Familie der Polgdesmiden it als Hauptbeftand- 
theil des Secretes Blauſaure nachgewieſen worden). Im Gegenfage zu dem 
räuberifgen Chifopoden find die Diplopoden friedliche Thiere, deren Nahrung vor- 
jeweiſe aus modernden Pflanzentheilen befteht, nianche freſſen aber auch frifche 
Glanzentgeie und fönnen dadurch dem Menſchen ſchäblich werden. Sie halten 
fich meiftens unter Steinen, Moos, abgefallenem Laub, Rinden u. bergl. auf; viele 
tollen fi fpirafig auf oder fugeln fid zufammen. Die Eier werden Mumpen- 
weife in die Erde abgelegt und bei einigen Arten von den Q behütet. Die Jungen 
verfaffen das Ei mit nur 3 Beinpaaren. Die Orbnung iſt mit über 50 Gattungen 
de die ganze Erbe verbreitet; befonders groß und ſchön find die tropifeen 
ten. 


8.1071. 


8.1072. 


* P.lagürus” (L.) Latr. Raubfhmwänzige Pinfel- 


8. 1073. 
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Heberfiht der widhtigften Samilien der Diplopeda. 


Körper Hein, weichhäutig, mit verfchieden geformten, büfchelig gruppirten 
aaren bebedt; feine Beine des Gzu Begattungsdorganen umgebildet; 
bertiefer verborgen............... ...... ..... . .. . ................ 1) PolyxenYdae, 
Körper kurz, — aus 11 bie 
13 Ringen zuſammengeſetzt; Begattungs⸗ 
beine des Z' am vorletten Körperringe; 
kugeln fi ein. ....................... 2) GlomerIdae. 
Augen Kan: Körper 
aus 20 (felten nur 19) 


Oberliefer an ingen gebilbet; nur 
den Seiten bes vein otherfte Heine 
Kopfed badene )_ paar bes fiebenten 
arti vortretend; Körper verlängert, Köorperringes beim 
undklappe aus mehr ale g' zu Begattungs- 

Körper wohlentwidelt; 13 Ringen „| organen umgeformt. 3) Polydesmidae. 
barthäutig, ufammengejegt; Augen vorhanden; 
nadt oder egattun ebeinc 8 er aus mehr ald 
mit einfachen erringen en| 30 Stingen gebilbet; 
Haaren; MN Li Fühler und Beine 
mit vollen ſid Iptra ig Kalı fang od. kurz; 
Sefonbewen sufammen; beide Beinpaare des 
Begattungs⸗ fiebenten Körper- 
beinen; ringes find beim J' 


zu Begattungsorga⸗ 
nen umgeformt..... 4) JulIdao. 


Oberliefer verborgen; Mundklappe felten und auch dann 
nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüffel- 
förmig............................................ 5) Polyzonidae. 


1.%. Polyxenidae’ (s. 1071, 1.). Körper 
Hein, kurz, weichhäutig, mit verjchieben geformten, zum 
Theil büfchelig angeordneten agaaren Oberfiefer ganz in 
der Mundhöhle verborgen; Mundklappe nicht entwidelt, 
wohl aber die Lippentafter; 11(—12) Rumpfringe mit 
13 Beinpaaren; kein Beinpaar des Z' zu Begattungs- 
organen umgebildet; keine Saftlöcher. Die einzige Gat⸗ 
tung ift: 

1. Polyxenus” Latr. Kopf breit; jeberfeits 
mehrere zufammengedrängte Punktaugen auf einem bervor- 
gewöfbten elde; Kühler kurz, Sgliederig; Beine kurz. 

n Europa, Wfrifa und Amerifa; ernähren fi von thieriſchen 
und pflanzlihen Abfällen; können fih weber fpiralig noch Tugelig 
einrouen. 


affel (Fig. 478.). Gebrungen, unten flach, oben gemwölbt, 
mit gezähnten Haaren, weißlichgrau bis gelblich, ftellen- 
weife bräunfich bis röthlichbraun, oft mit 3 dunklen 
Längsbinden, die Haare braun bis ſchwärzlich, die Schwanz- 
pinfel ſtark feidenglänzend, die kurzen Fühler braunroth; | Polyxenus lagürus; !%',. 
Länge 2,5 — 3, mm; Breite 0,5 —0,s mm, gu Mittel- und 
Südeuropa; in Manerfpalten, unter Steinen und Baumrinden; foll bie Reblans auffuchen 
und vertilgen; kann an fenfredten und überhängenden glatten Flächen laufen. 


2.%. Glomeridae » (s. 1071, 2). Körper hartbäutig, kurz, breit, 
halbeylindriſch, zum Einkngeln befähigt; Augen deutlih; Oberkiefer an den Seiten 
bes Kopfes badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpf⸗ 
ringe 11—13; Zahl der Rüdenfhilder um 1—2 Heiner; Rüden] ld des zweiten 
Ringes am größten; Saftlöcher vorhanden, in die Mittellinie des Rüdens hinauf- 

eriidt, einreihig ung vom dingrrande der Schilder bereit; beim J find bie 
eine des vorletten Ringes zu attungsorganen umgebildet. 4 ießli 
öftlihen Halbkugel angchörier —8 georg 8 auei@lichlig ber 

1) a 2) rroAdg viel, Envöc Stamm (Körperringel). 8) vaubihwängzig, 
eigentlich Hafeufhwanz (Aryws Hafe, o6pd Edwanz). 4) Glomöris=ähnliche. 
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8. Glomeris’ Latr. Schalenaſſel. Körper ſtark gemölbt; auf den 
Kopf folgen (11—)12 glatte, glänzende Hüdenfchilder, deren Ränder nicht auf- 
geworfen find; Punktaugen jederfeits in einer Längsreihe; Fühler kurz, mie ge- 
brohen, zufammengedrüdt, an der Bafts einander jehr genähert; Q mit 17, 9 
mit 19 Beinpaaren, von denen beim Z da8 lette zu einem zangenförmigen Be⸗ 
gattungeorgane umgebildet ifl. Die zahlreichen Arten gehören ber Alten Welt, beſonders 


Gl. marginäta” (Villers) (limbäta” Latr.; 
zonäata” Pz.) (Fig. 479.). Grundfarbe oben glängenb 
ſchwarz, nicht gefledt; Rüdenfchilder an den Rändern 
mit einem fchmalen, weißen, gelben oder rothen 
Saume; Unterfeite bräunlich; Fühler und Beine braun, 
oft mit weißlichen Gelenken; von den faft ſtets vor- aka 
handenen 3 feinen Querfurchen des zweiten Rücken⸗ Fig. 479, 
ſchiſdes Täuft die vorderfte durch; Länge 10— 20 mm; Glomöris marginäta. 
Breite 5— I mm. In Weſideutſchland und Frankreich; 

befonber® in gebirgigen Gegenden. 

* Gl. pustulãtaꝰ Latr. Mit 2 Längsreihen gelber bis orangerother, nicht zu⸗ 
fammenfließender Furchen auf dem glänzendichiwarzen Rüden; die Ränder der 
Ringe fein weißlich gefäumt; Unterfeite und Beine bräunfichgelb bis ſchwarzbraun; 
die Kurden des zweiten Rüdenfchildes verhalten fich ähnli wie bei der vorigen 
Art; Fänge 45 — 13 mm; Breite 2,2 — 55mm. In Mitteleuropa. 

®. Sphaerstheriuma” Brandt. Auf en Kopf jolgen 13 Aüdenfcilder ; 
Bunktaugen jebderfeits in einem Haufen; Fühler 7gliederig, bis zum Ende gleich- 
did, das fechfte Glied nicht größer ale das fünfte; 2 mit 21, Z' mit 23 Bein- 
Paaren. Mehrere Arten in Afrika, Auſtralien und auf den Sunda⸗Inſeln. 

‚ * etongãtum Br. Olivenbraun; Kopf grob und zerſtreut punktirt; erſtes 
Rückenſchild ohne Furchen; Länge 26mm, Am Kap. 





3% Polydesmidae’ (s. 1071,3.). Körper barthäutg, meift 8. 1074. 
verlängert, oft plattgedrüdt, kann ſich fpiralig einrollen; Augen fehlen ftets; Ober- 
hefer an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; 
gel der Rumpfringe 20; Rückenſchild oft mit feitlichen, flügelartig vorfpringenden 

telen; Saftlöcher jeberfeits in einer meift unterbrochenen Tängsreihe; beim Z' ift 
nur das vordere Beinpaar des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen um⸗ 
gebildet. 14 Gattungen, von denen einige nur in Amerika vorfommen, die übrigen aber 
über alle Erdtheile verbreitet find. In Europa kommen 4 Gattungen vor. 

1. Polydesmus? Latr. Körper mäßig verlängert, niedergebrüdt, ftab- 
oder kurz bandförmig, oben faft eben und mehr oder weniger mit Höderchen bejett, 
an den Seiten mit wohlentwickelten, flügelartigen, horizontalen Kielen; Yühler 
lang, etwas feulenförmig, ihr drittes Glied am größten; Z' mit 30, mit 
31 Beinpaaren, welche bei den J' dider und länger find als bei den 2; Saft- 
(öcher Hein. Zahlreiche Heine bis mittelgroße Arten, welche vorzugsweife der europäifchen 
Fauna angehören. 

P. complanätus”” (L.) Platte Randaffel (Fig. 480.). Gedrungen, faft 
tahl, nur wenig glänzend, bräunfich fahlgelb bis ſchmutzigröthlichbraun (erdfarben) ; 


ig. 180. 


Polydesmus complanätns; 4% 











1) Bon glomäöro ic Mnäuele zufammen. 2) gerandet. $) gefäumt. 4) mit Gürteln, zona 
Gürtel. 5) blatterfiedig (pustüla, Bläschen, Blatter). 6) palpaz Kugel, Inplwv Tpier. 
7) verlängert. 8) Polydösmus-äßnlige. 9) MoAbdeoog mit vielen Gürteln (Bkomoc). 
10) flady, platt. 
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Sühler ſchwach keulenförmig, meift etwwas länger als der Körper breit ift; Seiten- 

ele der flachen Rüdenichilder ſehr edig; erſtes Rückenſchild queroval, mit 2 deut- 
lichen, queren Eindrilden und 3 Duerreiden von je 8—10 borftentragenden, Heinen 
Höderhen; Begattungsbeine des Z' lang, dünn, peitihenförmig, meift ein wenig 
verfchlungen; Länge 18—28 mm; Breite 3—5mm, In Europa; gemein; befonters 
unter abgefallenem Laub und unter Baumrinde. 

9. Strongylosomaa’) Brandt. Körper faft walzig, mit fehr fchmalen, 
oft linienförmigen Seitenfielen, an die Gattung Julus erinnernd; KRüdenjchilber 
mit je einer wenig deutlichen Querfurche, fonft glatt und glänzend; Zahl der 
Beinpaare wie bei der vorigen Gattung; Saftlöcher deutlich. Zahlreiche Arten aus 
allen Erbtheilen; 2 europäiſche. 

* Str. palipes’) Ol. Ziemlich gedrungen, fat rofenkranzförmig, glatt, glänzend, 
faft nadt, pechbraun bis pechfchwarz, mitunter auch heller, mit einer Doppelreihe 
elbliher Duerfleden auf dem Rüden; Beine heller als der Körper; Fühler 
nad feulenförmig, viel länger als der Körper breit; Beine lang, ziemlich did; 


länge 16 — 21 mm; Breite 2 —2,5 mm, In Mitteleuropa; gern an feuchten Orten in 
Wäldern. 


8.105. 4. %. Julidae» (s. 1071,4). Körper Harthäntig, Tanggeftredt, 
cylindriſch, fpiralig einrollbar; Augen meift vorhanden; Bühler an bie Seiten des 
Kopfes gerlidt; Oberkiefer an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; 
MundHappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpfringe 30 — 70; erſtes Rückenſchild 
am größten; Saftlöcher jederieits in einer ununterbrocdhenen Püngsreibe; beim 9 
find die beiden Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 
12 über bie ganze Erbe verbreitete Gattungen, davon 3 in Europa. 


Veberfiht der wichtigſten Gattungen der Julidae. 


. Rückenſchilder oben vollftänpi rchenlos, nur an 
mit Prag NA ten ten gerieft......... sd ra .............. 1) Blanilllus. 
blättern: Rüdenfilder oben und an ben Seiten längs ge» 
ern; fucht. CCXX.CXSSX. 2) Julus. 
. Fühler ziemli Tang und dünn, die Olieder Länger 
Oberkiefer mit | als breit; vierter Ring ohne Beinpaar.........» 3) Spirosträptus. 
10 Zammblättern; Fabter furz, did, keulig, die Glieder kaum fo lang 
wie breit; vierter Ring mit einem Beinpaar..... 4) Spirolölus. 


1. Bianiulus Gerv. Körper dünn; Augen fehlen meiftens, Fühler 
ſchwach teulenförmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30 bis 
60; dritter Ring ohne Beinpaar; Beine furz; Begattungsbeine des Z' verlängert 
und vorragend. Nur in Europa; 3 Arten. 

+* BI. guttulätus” Gerv. Sehr ſchlank, glatt, glänzend, weißlich bie gelblich, 
an den Seiten dunkelroth gefledt; Fühler ungefähr doppelt fo lang wie der Körper 
breit; Augen fehlen ganz; Scheitel mit 2 Heinen, borftentragenden Grübchen; 
Zahl der Körperringe 47 — 55; Länge I— 18mm; Breite 0,1 — 0,5 mm, In Well 
und Mitteleuropa; baufig an abgefallenen Obſt, an fleifhigen Wurzeln und Teimenten 
Sämereien; befonbers — er ſich in die Erdbeeren —E Sie größeren Sorten) ein. 

». Julus’ Brandt. Augen vorhanden oder fehlend (die folgenden Arten 
haben alle deutliche Augen); Kühler meift dünn, fat faden- bie ſchwach keulen⸗ 
förmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30 — 70; Beine 
fury bis mäßig fang; die Begattungsbeine des | meift verborgen. Zahlreiche Arten, 
befonber® in Europa und Norbamerifa. 

a. Nüdenfhild des Ufterringes ungefchwänst, mehr oder weniger gerundet. 

* J. foetidus‘ C. Koch. Langhaarig, mattglänzend, pechſchwarz bis gelbgran, 
Bauch und Beine meift blaß; die meilten Szemplare find auf hellerem Grunde 
braungeringelt; Yühler viel länger als der Körper breit; Scheitel ohne borften- 





1) ZtpoyybAog gerundet, Wu? Körper. 2) pallidus blaß, pes Bein. 3) Julus- ähnlide. 
4) mit Fleinen Tröpfchen. 5) louAos BWielfuß (eigentlih- Milchhaar, VBartkaar). 6) übel« 
riechend. 
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tragende Gruͤbchen; Saftlöcher fehr Mein; Zahl der Körperringe beim ꝙ 38— 43, 
beim Q 39-45; Länge 20— 36mm; Breite 1,2 — 3 mm, Faſt in ganz Europa; 
häufig; ger in mäßig feuchten, ebenen Gegenden; Hält fi oft unter thieriſchen Grtre- 
mıen . 
* J. pusillus” Leach. Glatt, glänzend, dunkelbraun bis ſchwarzbraun, mit 
- einem weißlichen oder gelblihen Doppelbande auf dem Rücken; Bauch und Beine 
fehr blaß; Fühler kurz, wenig länger als der Körper breit; Stheitel mit 2 borften- 
tragenden Grübchen; Saftlöcher ungemein Hein; Zahl der Körperringe beim J' 
3037, bim 9 35—40; Lange 8— 13mm; Breite O,8,— 12mm. SBefonders Im 
nörbliden Europa. 
b. NRückenſchild des Afterringes in eine Spige oder ein Schwänzchen auögejogen. 
* J.uniineätus” C.L.Koch. Stark glänzend, pechichwarz bie blaͤulichſchwarz, 
über den Rüden eine gelbe oder gelb und rotbe, lebhafte Längsfinie; Beine und 
Fühler braun bis dunkelbraun; Fühler länger ale der Körper breit; Stheitel mit 
2 Iinienförmig ausgezogenen, boritentragenden Grübchen; Saftlöcher ziemlich Hein; 
Zahl der Körperringe 43 — 48; Fänge 2U— 36 mm; Breite 1,8, — 3,4 mm, ‘In Thälern 
und Ebenen, ftellenweife mafienhaft. 
J. falax” Mein. (terr6strisY L.). Gemeiner Taufendfuß (Fig. 481.) 
Schwarzbraun bis glänzend ſchwarz, häufig blau oder grau bereift, an den Seiten 


Fig. 481. 


Julus fallax; 2%. 





öfters weißfledig marmorirt; Beine bleich bis braun; Fühler fehr dünn, länger 

als der Körper breit; Scheitel ähnlich wie bei der vorigen Art; Saftlöcher ebenſo; 
abi der Körperringe 43— 62; Länge 14— 50 um; Breite 13mm. gaſt in ganz 
uropa; gemein. 

J.sabulösus" 1. Slänzend glatt, dunfelbraun bis ſchwarz, vom 2.,4., 6. oder 
8. Ringe an laufen 2 gelbe Längébinden über den Rüden, die fih manchmal aus 

Sec zufammenfegen; Beine weißlich bie Eofbeäuntich, Fühler kürzer als der 
- Körper breit; Scheitel ohne borftentragende Grübchen; Saftlöcher deutlih; Zahl 
der Körperringe 44— 55; Länge 20— 46 mm, Breite 1,8 — 4,8 mm. Faſt in ganz 
Europa; ſehr häufig. 

3. Spirostreptus® Br. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merf- 
malen. Zahlreiche Arten in Afrika, Aſien und Amerifa. 

Sp. javanicus’) Br. Kopf gelbbraun; alle Ringe in ihrem vorderen Abfchnitte 
blaßbraun, im Hinteren ſchwarz mit rothem Rande; Fühler und Beine braun; 
Länge 12 — 16cm; Breite 10—12 mm, Auf Java und Sumatra. 

4. Spirohölus Br. Mit den in der Ueberſicht ange ebenen Merkmalen. 
Zahlreiche Arten in ben wärmeren Gegenden Amerifas, Afiens und Afrıkas. 

Sp. mazimus” Br. Dlivenbraun; Hinterrand der Ringe ſchwarz mit roftig- 
brauner Einfaffung; Kühler und Beine blaß gelblichbraun; Zahl der Körper: 
ringe 56 — 74; ber Beinpaare 100— 133; Länge 8— 12m; Breite 58mm, 
Braftlien. 


5.% Polyzonidae> (G. 1071,5.). Körper harthäutig, von ſehr 8. 1076. 
verfchiedener Form, fpiralig einrollbar; Oberfiefer verborgen; Mundklappe felten 
und auch dann nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüfjelfürmig 
vorgezogen; Augen vorhanden oder fehlend; Zahl der Rumpfringe 30 — 100 und 
darüber; erftes Rüdenfchild vit größer als die übrigen; Saftlöcher jederfeits in 
einer Fängsreihe; beide Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen 


umgebildet. ie Lieben feuchte Orte. 8 Gattungen, in ber Alten und Neuen Welt; in 
Deufiſchland nur die folgende: 


1) Sehr Hein, winzig. 2) mit einer Linie. 8) trügeriih. 4) auf der Erbe lebend. 5) fandig, 
an fandigen Etellen lebend. 6) orelpa, spira Winbung, oTpertög gebreht. 7) javanifch. 
8) fehr groß. 9) Polyzonlum » ähnliche. 

Leunis's Synopfld. Ir Tbl. 3. Aufl. 2r Br. 36 
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41. Pelyzeonium’ Br. $örper mäßig lang, oben gewölbt; Kopf 
Hein, unter dem großen erften Rüdenfchilde verborgen; Fühler fait keulenförmig, 
an der Bafis einander ſtark genähert; Augen vorhanden; Rüuſſel kurz; dritter 
Ring ohne, vierter wie die folgenden mit 2 Paar Beinen; Beine fehr fur). In 
Europa und Afien. 

* P. germanicum” Br. Ziemlich flach halbceylindriſch, fehr glatt und 
fänzend, bräunlichgelb oder gelbbraun; Kopf, Seitenränder der Rüdenfchilder, 
nterfeite und Beine blaßgelb bis weißlih; S' mit einer undeutlichen Doppelreihe 

Sieden über den Rüden; Fühler kürzer ale die halbe Körperbreite; Zahl der 
Örperringe 30 — 50; Ange des J 5—10 mm, des 2 10— 15 mm; Breite des 
J I,1 - Amm, des 2 1,60 —2? mi. In Deutſchland, Oeſterreich und dem öſtlichen 
ropa. 


II. Klaſſ.e Onychophöra’” (Protracheãtaꝰ). 
Onychophoren (3. 873, IIL.). 


8.1077. Hanptmertmale: Die Onychophoren find durch Tracheen athmende Slieder- 
füßer, deren wurmförmiger Körper in Kopf und Rumpf geiondert tft; der Kopf 
trägt ein Baar Kühler und ein Baar Kiefer; der Rumpf befitt an jedem 
feiner zahlreichen Segmente je ein Paar Hummelförmiger Gliedmaßen, welche 
mit zwei Krallen endigen. 


Literatur über Onyhophoren: Grube, Ueber ven Bau bee Peripätus. Ard. für 
Anat. u. Phyfiol. 1553, — andard, E. Sur llorganisation des vers. Annales des 
science. nat. 3. Ser. T. VIII, 1847. — Mofeley, 9. NR. On the Structure and Deve- 
lopment of Peripaius. Philosoph. Transactions. 2onton 1875. — Mofeley, H. N, On 
the Species of Peripatus. Annales of Nat. Hist. 5 Ser. Vol. 3. 1879. 


Der mäßig geftredte, wurmähnliche Körper (Fig. 482.) diefer früher zu den 
Ringelwürmern gerechneten Gliederfüßer befteht aus 14—42, äußerlich geringelten 
Segmenten, von denen jedes (mit Ausnahme des letzten) je ein Paar furzer, fegel- 
förmiger, weniggliederiger Stummelbeine trägt, welche mit zwei Krallen endigen. 
Der Kopf trägt ein Paar Kühler und ein Paar Bunktaugen. Das einzige Rider. 
paar ähnelt in feiner Geftalt den Stummelbeinen; es Tiegt verftedt im Innern der 
Veundöffnung und ift aus der Gliedinaßenanlage des erften Rumpffegmentes ent- 
ftanden. Jederſeits von der an der Uinterfeite des Kopfes gelegenen udöffnung 
findet ſich eine aus der Gliedmaßenanlage des zweiten Rumpfſegmentes entſtandene 
Papille (die ſogen. Mundpapille), auf welcher fich die Ausmündung einer großen, 
vielfach veräftelten Schleimdrüfe befindet, deren zähes Secret zu Fäden erbärtet. 
Das Nervenſyſtem ımterfcheibet fid) dadurdy von dem der übrigen Gliederfüßer, 
daß die beiden Längsnerven des Bauchmarkes auseinandergerüdt find und feine 
deutlichen Ganglienknoten erfennen laſſen. Der Darm verläuft gerade geftredt zu 
den am hinterſten, ſtets gliedmaßenlofen Segmente befindficen After. Die 
Erfretionsorgane entfernen ſich fehr mejentlih von denjenigen der übrigen Iuft- 
athmenden Sfiederfüßer; es find nämlicd feine Malpighi'ſchen Gefäße vorhanden, 
fondern in jedem Segmente ift ein Paar von Abfonderungsorganen zur Aus« 
bildung gelangt, weldhe in Bau und Anorbnung den Segimentalorganen der 
gegliederten Würmer entfprechen und an der Baſis der Stummelbeine nad) außen 
münden. Die Tradjeen entipringen von zahfreichen, Meinen Poren, welche über 
die ganze Körperoberfläche vertheilt find, befonders aber in der Mittellinie des 
Bauches fih finden. Die Geichlechter find getrennt; bie Schiehteöftnung Tiegt 
bei Z und 2 an ber Banchfeite zwifchen dem vorletten Beinpaare. ie ö 
gebären lebendige Junge. Die Kaffe umfaßt nur eine Yamilie. 


1) MsAbs vier, Zavınv ein Heiner Gürtel. 2) deutſch. 3) OVvE Maue, Kralle, voptn 
tragen. 4) pro vor, tracheätus mit Zradeen verfehen; Hier fo viel wie Borläufer ter 
Tracheaten, Urtradheaten. 





IV. Kloff.e Arachnoid&a. Spinnenthiere. 563 


s° Reripatidae ’. Mit den Mertmalen der Klaſſe. Die einzige 
attung ift: 

ı. Peripätus” Guild. Mit den Merkmalen der Klaffe. Halten fih auf 
tem Lande an feuchten Etellen, befonder® unter Eteinen nnd faulentem Holze auf. ehrere 
Arten in Weſtindien, Südamerika, am Kap, in Nuftralien und Neufeeland. 

I Edwordsii Blanch. (Fig. 482.). Graubraun; Zahl der Beinpaare 23— 31; 
Fänge 5— 6,5 Cm, Weſtindien, Cayenne. 










Fig. 152. ° 
Peripätus Edwardali. 





P. capensis’ Gr. Zahl der Beinpaare 17— 22. Am Kar. 


IV. Klaſſe Arnachnoidea”. Spinnentbiere. 
(8. 373, IV.). 


Önnptmertmale: Die Spinnenthiere find luftathmende, flügellofe Glieder⸗8. 1078. 


thiere, deren Kopf und Bruft in der Regel zu einer Kopfbruft (Cephalothörax) 
verfchmelzen, welche zwei Paar Riejer und vier Paar Beine trägt; der nicht 
immer gefonderte Hinterleib befigt feine Beine, 


Literatur Über Epinnenthiere: Hahn & C. L. 339 Die Mradniren, getren nad 
der Natur abgebildet und beſchrieben. 16 Vol. Nürnberg 1833 — 1818. — Koch, ©. f., Ueber 
fit des Arachniden⸗Syſtems. 5 Hefte. Nürnberg 1537 — 16550. — Waldenaer, ©. 9. und 
S. Gervais, Histoire naturelle des Insectes Aptöres. 4 Vol. Paris 1837 — 147. — 


Simon, E. Les Arachnides de France. Paris 1874 —. 


Bau. Unter den Iuftatypmenden Slieberthieren find die Arachnoideen beſonders 8. 1079. 


dadurch gefennzeichnet, daR Kopf und Bruft (mit alleiniger Ansnahme der Soli- 
fugen) zu einer Kopfbruft verſchmolzen find, daß ferner die Gliedmaßen auf bie 
Kopfbruft beichränkt bleiben und ftets in 6 Paaren (2 Paar Kiefer und 4 Baar 
Beine) auftreten und daß endlich deutliche Kühler niemals vorhanden find. Die 
zabfreichen Geſtalten, welche zur Klaſſe der Arachnoideen gehören, gruppiren fich 
um drei Hauptformen: Spinne, Scorpion und Milbe. Bei der Spinne hängt 
der mehr oder weniger kugelige Hinterleib mit einem binnen Stiele an ber Kopf. 
bruft und ift ebenfo wenig rote diefe gegliedert. Beim Scorpion fitt der lang- 
geftwedhte, in feiner hinteren Hälfte ſchwanzartig verfchmälerte interteib mit ganzer 

eite der Kopfbruft an und ift deutlich gegliedert. Wei der Milbe find Kopfbruft 
und Hinterleib zu einem einzigen, ungegliederten Rumpfe verihmolzen. — Das 
erfte Kieferpaar entipricht Feiner unftion nach den Oberfiefern der Inſekten, 
it aber vom anatomifchen Standpunfte ans eher mit den Fihlern der Infelten 
zu vergleichen, da es gleich dieſen feine Nerven vom oberen Schlundganglion 
(«Gehirn) erhält; um diefe doppelte Beziehung anzubeuten wird dasſelbe gewöhn- 
ich Kieferfühler genannt. Bei den höheren Orbnungen find die Kieferfilhler 
gegliedert (unterfcheiden fi auch dadurch von den ſtets ungegliederten Oberfiefern 
der Imfelten) und endigen entweder fcheerenförmig ale fogen. Scheerenfiefer (mie 
3. B. bei den Scorpionen) oder Hauenförmig als fogen. Klauenfiefer (wie 3. 2. 
bei den echten Spinnen); bei den Milben aber find fie meift ungegliedert und oft 
zu ftiletförmigen Stehorganen umgebildet. Das zweite Kieferpaar wirb auch 
als Linterfieferpaar, erites Unterlieferpaar oder meiftens als Kiefertafter bezeichnet. 
Es entfpricht dem erften Unterkieferpaar der Infelten und befteht aus einem deut- 
lichen Kauftitd (Kaulade) ale Grundglied und einem mehrgliederigen Außenabfchnitt, 
dem eigentlichen Taſter, welcher oft Mauenförmig endigt und dann Klauentafter 
heißt (3.8. bei den echten Spinnen’, ober in anderen Fällen einen kräftigen, mit 
einer Scheere endigenden Arm barftellt und dann als Scheerentafter bezeichnet wird 
(3. 8. bei den Scorpionen), oder felten beinförmig geftaltet ift (mie bei den Soli- 


1) Peripätus-ähnlihe. 2) replrato; das Spazierengehen. 8) am Kap vorlommend. 
4) Epinnenähnlie; Zpdyvr,, aranda Epinne, Araneologie, richtiger Arachnologie, Spinnen⸗ 
kunde, Raturgeficdhte ter Epinnen. 

36 * 


— — 


— 


552 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


auszeichnen, daß das zweite und 
britte Fußglied in zahlreiche, Kurze 
Gliederchen zertheilt find; Hüften 
groß, vortretend; Afterbeine länger 
ale der Körper; ZI und 9 mit 
äußeren Geidhlechtsanhängen. Die 
Jungen grtefen das Ei mit einer ge⸗ 
ringeren Anzahl Beine. Dan tennt nur 
eine ©attung: 

1. Sentigera ’ Lam. (Cer- 
mat/a” Ill... Mit den Merk—⸗ 
malen der Familie Die Arten 
(etwa 20) finden fi in ben wärmeren 
Gegenden aller Erttheile; fie leben vor» 
ü r in menfhlihen Wohnungen, find 
b üchtig und a febr geſchickt an 
entrehten Wänden herauf. 


Sc. coleopträta®” L. (araneoi- 
des” Pall.). Spinnenaffel 
(Fig. 472.). Gelbgrau bis ſchmutzig⸗ 
raugelb, mit 3 dunfleren Längs- 

inden über dem Rüden; auf jedem 
Rückenſchilde 2 Halbmondförmige 
gelbe Fleckchen; Fühler, Mundtheile 
und Füße roſtgelb; Augen ſchwarz; Big. 472. 
tänge 16—24 mm; Breite 2,8 bis Epinnenaffel, Scutigöra coleopträta. 


3,5 Mm, Güpeuropa und Norbafrifa; 
in Mitteleuropa nur, fo weit Weinbau getrieben wird. 


8.1066. 2.%. Lithoblidae” .s. 1064,2). Körber giemfih kurz; meift 
mit gehäuften Pınftaugen; Fühler ziemlich lang, wenigftens !/z fo lang, aber nie 
länger als der Körper, mit 17—70 Gliedern; Lippentafter Zgliederig; 15 Rüden- 
ſchilder, Bauchſchilder und Beinpaare; Stigmen geringer an Zahl, jederfeits in der 
weichen Seitenhaut; Hüften deutlich; Füße aus 3 nicht weiter getheilten Gliedern 
ebifdet. Die Iungen verlaffen das Ei mit einer geringeren Zahl von Körperringen und 
einpaaren. 2 Gattungen. 
1. Lithobfus‘ Leach. Jederſeits 2—40 Punktaugen; Oberlippe in ber 
Mittelbucht 3 zähnig; bei den 8 folgenden Arten befiten die 4 letzten Beinpaare 


Hüftporen. Man kennt weit iiber 100 Arten, welche über bie ganze Erde vertheilt ind. Eie 

find Tühne, lebhafte, nächtliche Raubthiere, welche necken und Infelten (beſonders Fliegen) 

freſſen, fich aber auch gegenfeiti angreifen; der Biß der größeren Arten verurfadht auf ter 
aut bes Menſchen ein Gefühl wie von Brennnefleln. Gewöhnlich halten fie fi unter Steinen, 
aub, Moos, loderer Erde n. f. w. auf. 


* L. forficätus” L. Gebrungen, glatt, meift glänzend, Taftanienbraun bis braun- 
gelb; Fühler kürzer als der halbe Körper, 38—48- (in der Regel 40-43») 
— ; 9., 11. und 13. Rückenſchild mit Zähnen am Hinterrande; Hüfte der 

teferfiiße mit 10—14 Zähnen; Hüften der 3 letzten Beinpaare alle ohne Seiten- 
born; Klaue der Analbeine einfach ; Länge 2032 mm; Breite 34mm. Far in 
ganz Suropa, ferner in Rord- und Südamerifa, gemein: unter Baumrinbe und Gartenerbe. 

* L. mutabilis” L. Koch (variogätus  C. Koch). Weniger gedrn en, glatt, 
glänzend, ſpärlich behaart, braun bis gelbbraun, Kopf röthlich, Über die Rüden- 
mitte oft ein dunkles Sangeband; Fühler meift länger ale der halbe Körper, 
36—54- (in der Regel 39—43-) gliederig; neuntes Rüdenfhild ohne Zähne; 
Hüfte der Kieferfüße mit 4 Zähnen; Klaue der Analbeine doppelt; oben auf dem 
erhen Sepaliede der Ainafbeine des J! eine tiefe, breite Längsfurcdhe; Fänge 10 bie 

mm, Breite 1,3 —2 mm, In Mittelen ; häufig; a t dieſe U 
den Rüden, rrümmi fich ſeitlich —e An che fl opt. ſgeſcheuqt Tegt iQ biefe Hirt auf 





1) Scutum Schilb, geröre tragen. 2) xippa ein in Fleine Theile gerfchnittener Körper. 
8) taferähnlich. 4) fpinnenartig; aranda Spinne. 5) Lithoblus-äfnlige. 6) Aldoc Etein, 
Bıöw Leben. 7) mit einer Echeere, forfex, verfehen. 8) veränderli. 9) verfdiehen. 
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* L. crassipes” L. Koch. Ziemlich ſchlank. fehr glimen, fat unbehaart, 
bräunfichge(b bis gelbbraun, Kopf und Hinterfle Rüdenfch [dev meift braunroth oder 
geibtichroth; ühler fehr furz, oft faum A fo lang wie der Körper, 19-21. 
liederig; neumtes Rüdenfchild one Zähne; Süfte der Kieferfüße mit 4 Zähnen; 
Kıaue der Wnalbeine einfach; erfted Pußglied ber Analbeine de T ohne Aus- 
yihmung; Länge 6-I mm; Breite 11,4 mm. gaft in ganz Europa, befonbers im 
orden. 


3. 5. Scolopendridae” 1064, 8). Körper fang geftredt; 
Fühler kurz, 17—23-, felten bis 3Bgliederig; jederfeite 4-0 Bunftangen; Lippen- 
tafler Sgliederig; 21 oder 23 Körperringe mit ebenfoviel Rüden und Bauch · 
ſchildern und Beinpaaren; 9 oder 10 Paar Stigmen an ben abwechſelnden Körper- 
ringen; Füße 2—dgfiederig; Hüfte und Schenkehting der ———— 
Afterbeine verfümmert. an tennt etwa 100 Hirten, melde 
fi auf 16 Gattungen verteilen. Diejetben Ieden größtentheile 
in wärmeren Sändern, halten fih am Tage verfiedt, gehen naht 
Ahnen bura, Kren aifigen DIb IbR Dem Dienigeh aeägriige 
Wunden beibringen Die Oungen nertaffen bie’&ier mit der 
volländigen Zahl von Beinpaaren, 

1. Scolependra” L. fühle: nadt oder nur 
fehr Aura behaart; jeberfeite 4 Punftaugen; Gkticnfchild 
nicht abgetrennt; Kopfichild Serarmig um über das an- 

jofenbe Rücenfeild übergreifend; 21 Beinpanre; 9 fpalte 
förmige Stigmenpaare; Beine kräftig; Fühe 3glicderig, 
mit Nebentrallen an der Bafis ber Kralle. Im zablreigen 
mm Zbeit seht großen (HB 25cm Tangen) Hirten weit verbreitet; 
ejonder® artenzeih in Mmerifa. 

‚Se. oinguläta® Latr. (morsitans‘) Gerv.) (Fig. 473.). 
Statt, glänzend, unbehaart, auf unrein bräunlichgelbem 
Grunde ſchwach olivengrün gefärbt, Beine gelblich mit 
dunklen Klauen, Kieferfüße, Analbeine und letzies Rüden- 
ſchild meiſt rothgelb; Fühler ungefähr 9; fo lang wie 
der Körper, 16—21- (in der Regel 18—19-) gliederig; 
Nüdenfhilder mit je 2 deutlichen Längsfurchen; Länge 
50— 0 mm; Breite 59mm. Güteuropa. 

®%. Cryptops® Leach. Fühler behaart, 17glie- 
derig; Augen fehlen; Stirnſchild nicht abgetrennt; Hi 
des ieferfußpnares ohne gezähnte Platten; 21 Bein- 

paare; 9 fpaltförmige Stigmenpaare; letztes Rüdenidild 

nicht größer ais die übrigen; Beine — kraftig; Fühße 
meiſtens 2gfiederig, meift ohne Nebentrallen. Die Arten 

finden fig in Curopa, Mfeita und Mufralien. . 

* Cr. horlänsis” Leach. Mäßig genen, meiſt deut · 
Lich behaart, heller oder dunkler odergelb oder roſtgelb; Fig. 478. 

Bühler 15 fo fang wie der Körper; Baſaiſchild ganz |Bcolop&ndra cinguläta. 

unſichtbar; erſtes Hüdenfcild bebedt ſtets den Hinter 

rand des Kopfichildes; Analbeine mehr als "/, fo lang wie der Körper; Länge 

15—25 mn; Breite 1,2 - 1,8 mm, In Mitteleuropa; nit häufig. 


4. $._ Geophllidae? (5. 1064, 4). Körper fehr fang, wurm- 
förmig; Fühler hurz, 14gfieberig; Augen fehlen Nets; Fippentafter Sgliederig; 
Bafallgjitd immer deutlich, 31-173 Rüdenfhifder, ebenfo viele Baucfgider und 
Beinpaare; Zahf der an den Geiten gelegenen Stigmenpaare um 2 Heiner; Füße 
in der Regel 2gfiederig; Aſterbeine meiſt ohne Hüften. Ziemlich träge Spilopoden, 

















1) Orassus did, pes Bein. 2) Scolopöndra-äpnlice. 8) oxnAönevöpz sei Arifoteles 
Zaufendfaf, Mffel, aus ein Meerwurm (vieleicht Neräis). 4) mit einem Gürtel (cingülum). 
5) beißend. 6) xpuntög verborgen, wi Muge. 7) im Garten (hortus) lebend. 8) Geo- 
Philus-änfice. 


8. 1067. 


8. 1068 
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8, 1068. welche über die ganze Erde, beſonders aber bie wärmeren Gegenden verbreitet find. In 
— Gattungen mit etwa Arten. Die Jungen verlaſſen das Ci mit vollſtändiger 
1. Geophilus’ Leach. Kopf mäßig groß; Fuhler fadenfoͤrmig; Ränder 
der Ztheiligen Oberfippe gefranft; erſtes Unterfieferpaar mit Meinen Taſterlappen; 
an der Salıs des Klauengliedes der Kieferfüße oft ein deutliches Zähnchen; Baſal⸗ 
child ftets breiter als lang; Rüdenjailber boppelfurdig: Bauchſchilder mit Grüb- 
chen; Afterbeine bei den folgenden 4 Arten mit einer Klaue; Zahl der Beinpaare 
„31-33, meiſtens 41—83. Zablreiche Arten in Europa, Afrika und Amerita, 12 europäifge. 
G. ferrugin&us” C. Koch. Ziemlich ſchlank und zierlih, fehr glänzend, 
überall fpärlich mit langen Haaren beſetzt, roftgelb oder faft roftgelb, unten blafier, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler I,—!/ıg jo lang wie der Körper; letztes 
Bauchſchild verlängert, fchmal; Zahl der VBeinpaare 41—57; Länge 20-40 mm; 
Breite 1—1,5 mm, In Mittel- und Rorbeuropa; häufig; beſonders auf Kalkboben. 

* G.longicörnis? Leach. Ziemlidy fchlanf, glänzend, ſehr fpärlich kurz behaart, 
odergelb bis roftgelb, unten blaffer, Kopf und Mundtheile bräunlich roftroth, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Kühler dünn, Ianggliederig, I/,—I/o fo lang wie 
ber Körper; Kopfſchild länger als breit; letztes Bauchſchild breit; Bauchichilder 
mit nur einem tiefen „ngsgrübden auf der Mitte, Zahl der Beinpaare 49—55; 
Länge 1540 mn; Breite 1—1,5 am, In Mitteleuropa; häufig. 

* G. electrieus” L. Schlant, glänzend, ſparlich furz behaart, Heil odergelb; 
ühler kurz, I/ya—!/ı7 fo lang vote der Körper; Kopfichild etwas länger als breit; 
etztes Bauchkchiib breit; Bauchſchilder der vorderen Körperhäffte deutlich 3 furchig; 

Zahl der Beinpaare 65-71; Länge 40-45 mm; Breite 1,3— 1], mm, gn Nert- 
und Mitteleuropa; in Deutfchland nicht Häufig; im Dunkeln leuchten. 

* G. lineäris) C. Koch. Sehr ſchlank, glänzend, fehr fpärlich Kurz behaart, 
blaßgelb bis odergelb; Fühler fehr kurz, Ie—!/, fo lang wie der Körper; Kopf- 
{child breiter als lang; letztes Bauchſchild breit; die vorderen Bauchſchilder mit 
einem poröfen Feldchen auf der Mitte; Analporen meift undentlih; Zahl der 
Beinpaare 63 - 79; Länge 23 -50 mm; Breite O,,—1,5 mm, In Mitteleuropa. 

8. Seolloplänes Mein. Kopf ſehr Hein; Fühler fabenförmig; erſtes 
Unterfieferpaar ohne Taſterlappen; an der Baſis des Klauengliedes der Kieferfüße 
ein fehr grußer, fpiger Zahn, Bajaljchild groß, Rüdenichilder ganz oder faft ganz 
furchenlos; Bauchſchilder mit fehr Meinen Grübchen; Afterbeine beim ZZ verdidt; 
Zahl der Beinpaare 3I9—59. In Europa und Oftindien, 2 europäifdge Arten. 

c. acuminätus” Leach. In der vorderen Körperhälfte befonders ſchlank; 
Ipärlid behaart, roftgelb bis örhteofgel, unten blafjer; Fühler ziemlich kurz, 
Iyı—!ha fo lang wie der Körper; Bauchſchilder mit 3 Rängsgrübchen; Zahl der 
Beinpaare beim Z' 39, beim 2 41—47; Länge 2034 um; Breite 1,2—1,7 mm, 
In Mitteleuropa; befonders im Gebirge. 

3. Himantariuna” C. Koch. Kopf furz, ziemlich Hein; Fühler fehr 
kurz, did; Oberlippe ungetheilt; erſtes Unterfieferpaar ohne Taſterlappen; Kiefer- 
füße volftändig unter dem Kopfichilde verborgen, an der Baſis ihres Klauengliedes 
fein Zahn; Baſalſchild fehr breit; Rückenſchilder undeutlich Zfurdig; Afterbeine 
ſtets Mauenlos; Zahl der Beinpaare 97—173. Die Arten gehören befonder® tem 
Mittelmeerländern an; zu ihnen gehören die größten bis jegt befannten Geophiliden. 

* abrielis L. Kräftig, jehr verlängert, nad) vorn verfchmälert, ziemlich 
glänzend, faft unbehaart, roftgelb oder röthlichgeld, am Kopfe, am hinteren Körper- 
ende und an der Unterfeite ziemlich heil; Kieferfüße fchwarz gefledt; Kopfichtid 
breiter als lang; Fühler fehr kurz, Y/ao—!/ap fo lang wie der Körper; Rüden- 
fchilder längsrunzelig; Bauchſchilder mit einem runden Borenfeldchen hinter der 

itte; letztes Bauchſchild fehr Hein und viertheilig; Zahl der Beinpaare 133 bis 
173; Länge 95—1% mm; Breite 23—3,7 mm. In Gübeuropa. 





1» T9, ra Erde, Piko lieben. 2) roſtfarbig, ferrügo Rofl. 3) longus lang, cornu 
Fühler. 4) elektriſch; weil er im Dunkeln leuchtet, phosphorefciet. 5) Iinienförmig. 6) oxo- 
KtorAavfs trumm (gefcplängelt) umherirrend. 7) zugefpigt. 8) Ipavtdptov Berfleinerungs- 
wort von ads Riemen, Peitſchenſchnur. 
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II. ©. Symphyia’ (s. 1063, 2). Körper Mein, zart, z. 1069. 
jehr blaß, mit je einem Beinpaare an den größeren Ringen; Fühler 
vielgliederig, einfach; nur ein Paar Unterkiefer; feine Kieferfüße; Ge- 
Ihlechtsöffnungen am KKörperende; feine bejonderen Begattungsorgane. 

Die Fühlerglieder find unter ſich faft gleich; Augen fehlen; die Mundwerkzeuge 
beftehen aus der Oberlippe, einem Obertieferpaar und einem Unterfieferpaar. Der 
Rumpf befteht aus größeren und Heineren, meift abmwechfelnd angeordneten Ringen, 
von denen nur die erfteren je ein Beinpaar tragen; die Beine find 5glieberig (nur 
das erfte Paar ift Agliederig) und endigen mit einer doppelten Kralle; das Körper- 
ende trägt 2 nad) Hinten gerichtete, griffelfürmige Yortfäge, an deren Spite der 
Ansführungsgang einer Spinndrüje fi öffnet; nur 2 Stigmen, welde an ber 
Unterfeite des Kopfes unter der Fühlerwurzel ihre Lage haben. Diefe Heinen, leb⸗ 
haften, lichtſcheuen Thierchen bilden nur eine einzige Familie: 


1.%. Scolopendrellidae’. Mit vn 
Merkmalen der Ordnung. Die einzige Gattung ift: 

1. Seolopendrella” Gerv. Fühler lang, bilnn, 

faben- oder fchnurförmig; Rand der Oberlippe mit 6 Zähn- 
hen; Oberfiefer gezähnt; Unterkiefer (ähnlich wie bei den 
Diplopdda) eine Art Mundklappe bildend; Rumpf aus 
24 Ringen, von denen abwechſelnd 12 je ein Beinpaar 
tragen, ımd aus dem Endringe gebildet; 15—16 bdiefer 
Körperringe tragen ein Rüdenidild. Leben an mäßig feuchten 
und fühlen Stellen in Gärten, Wäldern und Feldern unter Steinen, 
faulendem Laube und in Ioderem Humus; ernähren fih mahrigein- 
ih von noch Fleineren Ölieberthieren. an kennt 4 Arten aus Nord⸗ 
amerifa und Europa. 
* Sc.immaculäta‘) Newp. (fig.474.). Zierlich, geſtreckt, ſehr 
kurz umd undeutlich behaart, wenig glänzend bis matt, im Leben 
rein weiß; Fühler oft viel länger als der halbe Körper, 
20—55 gliederig; die 15 Rüdenfdilder bededen fidy mit ihren 
in der Mitte Schwach ansgerandeten Hinterrändern und find 
auf ihrer Oberfläche mit fehr kurzen Borften und äußerſt 
Hemen Schlippchen befett; Länge 2,5 —8 mm; Breite 0,4 bie Beolopendrälle im- 
jmm, 935 Mittel- und Norbeuropa; häufig; in Wältern. macuata; "1. 





sus. ©. Pauropoda’ a. 1063, 3.). Körper fehr Hein, g, 1070. 
mit je einem Beinpaare an den Körperringen; Fühler in 3 lange, ſehr 
dünne, feingeglieberte Geißeln endigend; nur ein 
Paar Unterkiefer; feine Kieferfüße; Gefchlechtsöffnung 
an der Bafis des zweiten Beinpaares; fein Beinpaar 
zu Begattungdorganen umgewandelt. 

Die böchft eigenthüimlichen Fühler (Fig. 475.) beftehen aus 
einem 4Agliederigen Stamme, welchem zwei Schaftglieder auf- 
fitten, von welchen das eine nur eine Geißel, das andere 
aber 2 Geißeln und dazwifchen einen geftielten oder figenben, 
rundlichen Körper trägt. Jederſeits befindet fich ein großes, 
einfaches Auge. Die Mimdwerkzeuge befichen aus einer 
undeutlichen Oberlippe, einem ziemlich kräftigen Ober- und 
einem ſchwaͤchlichen Unterkieferpaar. Der Rumpf befteht aus 


—— 


Fig. 475. 


3) Berfleinerungswort von Scolopändra. 4) unbefledt. 5) TaUpos ———— 


flein, gering an Zahl, Tobs Fuß. 


1) ZöppuAoc flammverwandt. 2) Scolopendrälla » ähnliche. 








* P. Huzleyi Lubb. (Fig. 476). Bierlidh, . 
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10 Ringen, von denen bie 9 erften je ein Beinpaar tragen. Die Zahl ber 
Rückenſchilder ſchwankt von T—10. Erſtes Beinpaar 5-, die übrigen 6 glie⸗ 
derig; das Endglied trägt eine mehrtheilige Kralle. Tracheen find bis jetzt 
nicht nachgewieſen; die Athmung fcheint nur 

durh die Haut vermittelt zu werden. Be⸗ 
merfenswerth ift der Befi von je einem Paar 
feitliher Tafterhaare am zweiten, vierten, fechften, 
achten und zehnten Körperringe. Lichtſcheue Thierchen, 
FE fi in Walbungen an feuchten, mobrigen Stellen 


7 * 
di. 
X— 


1.%. Pauropodidae’. mit 
den Merkmalen der Ordnung. Man kennt 3 Gat- 
tungen mit 6 Arten aus Europa und Nordamerika, welde 
man auch auf 2 Heinere familien: Pauropöda') agilia ') 
nnd Pauropöda" tardigräda” vertheilt hat. 

1. Pauröpus” Lubb. Körper fchlant, 
weich, zart, blaß; Kopf nicht verftedt; 7 Rücken⸗ 
ſchilder; Beine lang Über die Seitenränder des 
Körpers hinausragend; Bewegung flinf. 2 Arten 


\ 


a 
I 
" 4 
u 
—X — 
—X 
= 


ziemlich hochbeinig, vorn fchmäler als hinten, 
fatt, etwas glänzend, fehneeweiß, an Mund und 
Binterfeibsenbe etwas gelblich; am Kopfe und den 
Fühlern ftehen ſchwach feulenförmige, be ge⸗ 
gliederte Borſten; Rückenſchilder Tänger als breit, 
vom erſten bis fünften zunehmend, dann wieder 
abnehmend, jedes mit 2 Querreihen von meiſt je 
6 Borſten; zweites bis ſechſtes Rfidenfchild außer⸗ 
dem jeberfeits mit einem langen Taſthaar; Ränge Fig. 416, 
1—1,3 mm; Breite 0,2— 0,55 mm, Wahrſcheinlich in Pauröpus Huxleyi; %ı. 
gaun Suropa; unter Steinen, Hölgern und altem, faulen 


ıv. 9. Diplopöda’ (Chilognatha®) (. 1063,4.). 
Körper in der Regel cylindrifh oder halbeylindriſch, meift hart, mit 
je 2 Beinpaaren an den meiften Ringen; Yühler 7(— 8) gliederig, einfach; 
nur ein Paar zu einer großen, vieltheiligen „Mundklappe“ umgemwandelte 
Unterkiefer; feine Kieferfüße; Gefchlechtsöffnung an der Bafis des zweiten 
oder zwiſchen dem zweiten und dritten Beinpaare; beim z find die 
Beine des fiebenten Ringes in der Regel zu Begattungsorganen um- 
gebildet. 

Mitunter erfcheint der Körper durch feitliche Berbreiterungen der Ringe wie 
plattgebrüdt. Die Fühler erreichen niemals die halbe Körperlänge, fondern find 
meiftens viel fürzer; häufig haben fie eine ſchwach feulenförmige Geſtalt oder find 
winkelig gebogen; ihr fettes Glied ift immer fehr fein und trägt 4 Heine Spitzchen. 
Zwiſchen den Kühlern und vor den oft fehlenden Augen finden fich jeberfeite 
1—3 fogen. Schläfengrübchen. Die Mundwerktzeuge (Fig. 477.) beftehen aus ber 
Oberlippe, einem Paar Oberkiefer und einem Paar Unterfiefer; die Oberfiefer, 


AR 





— — — — — — 


1) Pauròôpus-ähnliche. 2) agTlis lebhaft. 3; tardus langſam, gradus Schritt. &) taũpoc 
Nein, gering an Zahl, robs Fuß. 5) dıri6s Doppelt, rubs But. 6) yeiloc Lippe, 
vados Kiefer; weil bie Unterkiefer eine Art Lippe (tie fogen. Munpflappe) bilten. 
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aerf von Jalts nabulönna von ber Unter- 

—* 

Harry bes —E fer we: 

al nad) vorn ter Gortjag am Stamm 
deb Doertlelers; ’ 

b fühler; 

& d Mundflappe oder Unterlippe; 

© erfied Beinpaar; 

1 Baudmart; 

8 Epelferdhre. 





welche bei den Polygeniden umd Poltzoniden abweichend geformt find, befiken bei 
den übrigen Familien einen ſtark entwidelten, badenförmig vortretenden Stamm 
und eine hatte, mit einem Kaupolfter ausgerüftete Lade. Die Unterkiefer bilden 
eine breite, vieltheilige Platte, die fogen. Mundklappe oder Unterlippe; Zafter find 
(mit Ausnahme der Poiyreniden) nicht vorhanden; ebenfo fehlen Kieferfüße. — An 
den einzelnen Ringen des Rumpfes unterſcheidet man ein Ridenfchild, jederfeits 
ein Seitenftüd (Bleura), und an der Bauchleite ein oder zwei Baar Bauchſchilder; 
dieſe Stüde fönmen entweder alle oder nur zum Theil feft miteinander verwachſen. 
Der legte Ring des Rumpfes zeigt eine etwas andere Sufammenfegung, indem er 
aufer dem Rüdenfchilde eine in der Regel unpaare Afterichuppe und 2 den Alter 
zwiſchen ſich fafiende Afterflappen befigt. Die 4 vorderften Ringe des Rumpfes 
tragen zufammen meiftens nur 3 Beinpaare, indem in der Regel dem britten 
(feltener dem erften ober vierten) Ringe die Beine fehlen. Bom fünften Ringe an 
trägt jeder Ring 2 Paar Beine; ausgenommen find die 1—3 legten Ringe und 
beim der fiebente Ring. Aın größten ift die Zahl der MWeinpaare bei den 
Zufiden und Polyzoniden, wo fie nicht felten mehr als 100 beträgt. Im dem 
meiften Fälen unterjheibet man an jebem Beine Hüfte, Scienfef, Schiene und 
3 glteberigen Fuß, wozu oft-nod; ein kurzer Schenkelring fommt; das Endglied des 
ußes befigt eine fräftige Kralle und borftenförmige Nebentrallen. Gewöhnlich, 
Id die Hüften der reiten und linken Beine (im Gegenfat zu bem erhalten ber 
Chilopoden) der Mittellinie des Körpers ſtark genähert. Die fehr Heinen Stigmen 
liegen am Bauche nahe an ben Hüftglievern der Beime, welchen fie in ihrer Zahl 
entiprehen; die Tracheen verbinden nicht zu Langsſtammen. Die Geſchlechts · 
öffmmg liegt auf der Bauchſeite am der Bafis des zweiten ober zwiſchen bem 
reiten umd dritten Beimpaare. Die Gliedmaßen des fiebenten Ringes find mit 
nahme der Glomeriden und Polyreniden beim zu einem oder zwei Paaren 
von jattungeorganen umgebilbet, mit Hüffe deren das J feinen Samen in die 
Se ſchlechtedffnumg des Q Mberträgt. — Die meiften Diplopoden beſitzen auf dem 
Rüden jeverfeits eine Reihe von Poren, die fogen. Saftlöder oder Wehrlöcher 
(foramina repugnatoria), durch welde ein übelriehendes, dliges Sekret ab- 
‚efondert wird, das ben Thieren zum Schutze gegen ihre Feinde dient. (Bei 
Paradesmus grachlis aus der Familie der Polydesmiden ift ala Hauptbeftand- 
teil des Secretes Blaufäure nachgewieſen worden). Im Gegenſatze zu den 
räuberifhen Chilopoden find bie Diplopoden friedliche Thiere, deren Nahrung dvor« 
ugemweife aus mobernden Pflangentheilen befteht, manche frefien aber auch friſche 
E lanzentfeile und Yönnen dadurd; dem Menfchen fhäblih werben. Sie Halten 
fich meiftens unter Steinen, Moo®, abgefallenem Laub, Rinden u. dergl. auf; viele 
rollen fich fpirafig auf oder fugeln fi zufammen. Die Eier werden Humpen- 
weiſe in die Erbe abgelegt und bei einigen Arten von den Q behütet. Die Jungen 
verlaffen das Ei mit nur 3 Beinpaaren. Die Ordnung ift mit über 50 Gattungen 
be die ganze Erde verbreitet; beſonders groß und ſchön find bie tropifgen 
tem. 
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Ueberſicht der widtigften Familien der Diplopoda. 


Körper Hein, weihhäutig, mit verjhiebeu geformten, büſchelig gruppirten 
Baaren bebedt; feine Beine des | zu Begattungsorganen umgebilbet; 
berfiefer verborgen... ......ecossununoneneneneneenonnnnunonnennnnnnen 1) PolyxzenYdae, 
Körper kurz, — aus 11 bie 
13 Ringen zu ammengefegt; Begattunge- 
beine des Z' am vorlegten Körperringe; 
tugeln fih ein......................... 2) Glomerldae. 
Augen el; Körper 
au® 20 (jelten nur 19) 


Dbertiefer an Ringen gebilbet; nur 
ven Seiten bed ba8 vorberfie Bein- 
artig vortretend;\ Körper verlängert, Dereringee beim 

unbllappe aus mehr als JS zu Begattungs- 

Kine: wohlentwidelt ; ufammendefept; organen umgeformt. 3) PolydesmYdas. 
bart te egattungsbeine | Au * vorhauben; 
mit einfachen bes Jam flebenten| Shen niet: 
Haaren; K vnerringe; m ee e n et; 
mit" tollen fich fpiralig N 1 un b —* 
—E zuſammen; —A 
beide Beinpaare des 
Begattungd- fiebenten Körper. 
beinen; ringes find beim | 


zu Begattungsorga⸗ 
nen umgeformt..... 4) JulIdao. 


Oberliefer verborgen; Mundklappe felten und auch dann 
nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüffel« 
förmig...................................... ........ 5) PolyzonYdse, 


1.5. Polyxenidae’ (.1071,1.). Körper 
Hein, kurz, weichhäutig, mit verfchieden geformten, zum 
Theil aeg angeordneten Haaren; Oberfiefer ganz in 
der Mundhöhle verborgen; Mundklappe nicht entwidelt, 
wohl aber die Lippentafter; 11(—12) Rumpfringe mit 
13 Beinpaaren; fen Beinpaar des Z' zu Begattungs- 
organen umgebildet; keine Saftlöcher. Die einzige Gat⸗ 
tung ift: 

1. Polyxenus” Latr. Kopf breit; jeberfeits 
mehrere zufammengedrängte Punktaugen auf einem hervor⸗ 
gewötbten elde; Fühler kurz, 8gliederig; Beine kurz. 

n Europa, Afrika umb Amerika ; ernähren fi von thieriſchen 
und pflanzlihen Abfällen; können ſich weder fpiralig no kugelig 
einrouen. 

P.lagürus’ (L.) Latr. Raubfhmwänzige Pinfel- 
affel (Fig. 478.). Gedrungen, unten flach, oben gewölbt, 
mit gegähnten Haaren, weißlichgrau bis gefbfich, ſtellen⸗ 
weife bräunlich bis röthlichbraun, oft mit 3 dunklen 
Fängsbinden, die Haare braun bis [hwärzlich, die Schwanz- Big. 478, 
pinfel ſtark feidenglängend, die furzen Fühler braumrotd; |Polyxänus lagürus; 13. 
Länge 2,5 —3,, mm; Breite 0,5— 0, mm, In Mittels und 
Eüpdemropa; in Mauerfpalten, unter Eteinen und Baumrinden; foll die Reblans auffuden 
und vertilgen; Tann an ſenkrechten und überhängenden glatten Flächen laufen. 


2.5. Glomeridae' (s. 1071,2.). Körper harthäutig, kurz, breit, 
balbcylindrifch, zum Einkugeln beräbint; Augen deutlih; Oberfiefer an den Seiten 
bes Kopfes badenartig vortretend, Mundklappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpf- 
ringe 11—13; Zahl der Rüdenjhilder um 1—2 Heiner; KRüdenf {ld des zweiten 
Ringes am größten; Saftlöcher vorhanden, in die Mittellinie des Rückens binauf- 

erlict, einveihig und vom Hinterrande ber Schilder verbedt; beim J find die 


eine des vorleßten Ringes zu DBegattungsorganen umgebildet. 4 ausislieklib her 
öftlihen Halbfugel engehörier unge. seorg 8 neſqlietlich 





1) — 2) roAdg viel, Envéc Stamm (Körperringel). 3) vaupihwänzig, 
eigentlich Haſenſchwanz (AryWc Hafe, obpd Schwanz). 4) Glomäris« ähnliche. 
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1. Glomeris’ Latr. Shäalenaflel. Körper ſtark gewölbt; auf ben 
Kopf folgen (11—)12 glatte, glänzende Rückenſchilder, deren Ränder nicht auf- 
geworfen find; Punktaugen jeberjeits in einer Fängsreibe; Fühler kurz, wie ge- 
brochen, zufammengedrüdt, an der Bafis einander ſehr genähert; Q mit 17, 9 
mit 19 VBeinpaaren, von denen beim Z' da8 letzte zu einem zangenförmigen Ber 


attungsorgane umgebilbet if. Die zahlreichen Arten gehören der Alten Welt, befondere 
ropa, an. 


* Gl. marginäta” (Villers) (limbata”Y Latr.; 
zonäta” 8 —— —— oben glänzend 
ſchwarz, nicht gefledt; Rüdenfchilder an den Rändern F ——X 
ehem —* weißen, gelben oder rothen am 
Eaume; Unterfeite bräunfich; Fühler und Beine braun, | Ä 
oft mit weiftfichen Gelenken; von ben faft ſtets vor- AM 
bandenen 3 feinen Querfurdden bes zweiten Rüden- 
ſchildes fäuft die vorderfte duch; Fänge 10 — 20 mm; 
Breite 59mm. In Weflteutihland und Frankreich; 
beſonders in aebirgipen Gegenden. 
* Gl. pustuläta? Latr. Mit 2 Längsreihen gelber bis orangerother, nicht zu- 
fanımenfließender Furchen auf dem glänzendfchmarzen Rüden; die Ränder der 
Ringe fein weißlich gefäumt; Unterfeite und Beine bräunfichgelb bis ſchwarzbraun; 
die Yurchen des zweiten Rückenſchildes verhalten fich ähnlich wie bei ber vorigen 
Art; Länge 4,5 — 13 mm; Breite 2,2 —5,5 0m, In Mitteleuropa. 

2%. Sphaeorotherium" Brandt. Aufden Kopf folgen 13 Rüdenfchilder ; 
Bunktangen jederfeits in einem Haufen; Fühler 7 gliederig, bis zum Ende gleich- 
did, das fechfte Glied nicht größer als das fünfte; 2 mit 21, 3! mit 23 Bein- 
Paaren. Mehrere Arten in Afrika, Auftralien und auf den Sunba » Infeln. 

Sph. elongätum”’ Br. Dlivenbraun; Kopf grob und zerfireut punktirt; erftes 
— ohne Furchen; Länge 26mm, Am Kap. 


Big. 479, 
Glomöris marginäta. 





3.% Polydesmidae» (s. 1071, 4). Körper harthäntig, meift $. 1074. 
verlängert, oft plattgedrüdt, kann ſich fpiralig einrolfen; Augen fehlen ftets; Ober- 
fiefer an den Seiten des Kopfee badenartig vortretend; Mundklappe wohlentroidelt; 
ze der Rumpfringe 20; Rückenſchild oft mit feitlichen, flügelartig vorfpringenden 

ielen; Saftlöcher jederfeits in einer meift unterbrochenen Tängsreihe; beim Zi ift 
nur das vordere Beinpaar des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen ums 
gebildet. 14 Gattungen, von benen einige nur in Amerifa vorkommen, bie übrigen aber 
über alle Exdtheile verbreitet find. In Europa Fommen 4 Gattungen vor. 

1. Polydesmus’ Latr. Körper mäßig verlängert, niedergebrildt, ftab- 
oder kurz bandförmig, oben faft eben und mehr oder weniger mit Höderchen bejett, 
an den Seiten mit wohlentwidelten, flügelartigen, horizontalen Kielen; Fühler 
lang, etwas keulenförmig, ihr drittes Glied am größten; Z' mit 0, 9 mit 
31 Beinpaaren, welche bei den Z' dider und länger find als bei den 2; Saft- 


lödjer Hein. Zahlreiche Meine bis mittelgroße Arten, welche vorzugsweife der europäiſchen 
„rauna angehören. 


P. complanätus”” (1.) Platte Randaffel (Fig. 480.). Gebrungen, faft 
lahl, nur wenig glänzend, bräunlich fahlgelb bis ſchmutzigröthlichbraun (erdfarben) ; 


Fig. 180. 


Polydesmus complanätus; 2%, 








1) Bon glom£ro ih fnäuele zuſammen. 2) gerandet. 3) gefäumt. 4) mit Gürteln, zona 
Gürtel. 5) Hlatterfledig (pustüla, Bläschen, Blatter). 6) oꝙaĩpa Kugel, Implov Thier. 
7) verlängert. 8) Polydẽsmus- ahnliche. 9) roAbdssp.og mit vielen Gürteln (dkopoc). 
10) flad, platt. 
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ühler ſchwach feulenförmig, meift etwas länger als der Körper breit if; Seiten- 

ele der flachen Rückenſchilder ſehr edig; erſtes Rüdenfchild queroval, mit 2 beut- 
lichen, queren Eindrüden und 3 Querreihen von je 8—10 borftentragenden, feinen 
Höderden; Begattungebeine des J lang, dünn, peitfhenförmig, meift ein wenig 
verfchlungen; Länge 18— 285mm; Breite 3—5mm, In Europa; gemein; befontere 
unter abgefallenem Laub unb unter Baumrinbe. 

2. Strongsylosöma ) Brandt. Körper faſt walzig, mit fehr fchmalen, 
oft linienförmigen Seitentielen, an die Gattung Julus erinnernd; Rüdenfchilder 
mit je einer wenig deutlichen Querfurche, fonft glatt und glänzend; Zahl der 
Beinpaare wie bei der vorigen Gattung; Saftlöcher deutlich. Zahlreiche Arten aus 
allen Erdtheilen; 2 europälide. 

* Str. Reine 7 01. Ziemlich gebrungen, faft rofenkranzförmig, glatt, glänzend, 

faft nadt, pechbraun bis pechſchwarz, mitunter auch heller, mit einer Doppelreihe 

elbliher Duerfleden auf dem Rüden; Beine heller als der Körper; Fühler 

had) feulenförmig, viel länger als der Körper breit; Beine lang, ziemlich did; 

Fänge 16— 21 mm; Breite 2 —2,; mm, In Mitteleuropa; gern an feuchten Orten in 
en. 


8.105. 4. %. Bulidae>» (s. 1071,4). Körper Harthäutig, langgeſtredt, 
cylindriſch, fpiralig einrollbar; Augen meift vorhanden; Kühler an die Seiten des 
Kopfes gerlidt; Oberkiefer an den Seiten bes Kopfes badenartig vortretend ; 
Mundflappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpfringe 30 — 70; erſtes Rüdenfchilb 
am größten, Saftlöcher jederjeits in einer ununterbrochenen Fängereihe; beim 3 
find die beiden Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 
12 über bie ganze Erbe verbreitete Gattungen, davon 3 in Europa. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Sulidae. 


; Rückenſchilder oben vollſtändig furchenlos, nur an 
Oberfiefer : 

mit nur 4 Samms den Seiten gerieft.....occecossnsnnonnnnonnnenne 1) Blanililus, 
blättern; 


’ furcht.............................. ...... 2) Julus. 


j . Fühler ziemlich Tang und dünn, die lieber länger 
Dberliefer mit | al® breit; vierter Ring ohne Beinpaar.......... 3) Spirosträptus. 


10 Kammblättern; Fuier furz, did, keulig, bie Glieder kaum fo lang 
wie breit; vierter Ring mit einem VBeinpaar..... 4) Spirolbilus 

1. Bianiulus Gerv. Körper dünn; Augen fehlen meiftens; Yühler 
ſchwach Teulenförmig, ihr zweites Glied am Yängften; Zahl der Körperringe 30 bie 
60; dritter Ring ohne Beinpaar; Beine furz; NBegattungsbeine des Q' verlängert 
und vorragend. Nur in Europaz 3 Arten. ze 

* BI. guitulätus” Gerv. Sehr fchlanf, glatt, glänzend, weißlich bis gelblich, 
T an den Seiten dunkelroth gefledt; Fühler ungefähr Dopkeit jo lang wie der Körper 
breit; Augen fehlen ganz; Scheitel mit 2 Heinen, borftentragenden Grübchen; 
Zahl der Körperringe 47 — 55; Länge I— 18mm; Breite (,1— 0,5 mm, Ir Wer- 
und Mitteleuropa; et an abgefallenem Obſt, an fleifhigen Wurzeln und Teimenten 
Eämereien; befonders rn er fih ın die Erdbeeren (namentlich bie größeren Sorten) ein. 

s. Julus‘ Brandt. Augen vorhanden oder fehlend (die folgenden Arten 
haben alle deutliche Augen); Yühler meift dünn, Fr faden⸗ bis ſchwach Teulen- 
förmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30 — 70; Beine 
kurz bis mäßig lang; die Begattungsbeine des Z' meift verborgen. Zahlreiche Arten, 
befonders in Europa und Norbamerifa. 

a. Rückenſchild des Afterringes ungeſchwänzt, mehr oder weniger gerunbet. 

* J. foetidus® C. Koch. Langhaarig, mattglänzend, pechfchwar; bis gelbgrau, 
Baud und Beine meift blaß; bie mein Gpenplae find auf hellerem Grunde 
braungeringelt; Yühler viel länger als der Körper breit; Scheitel ohne borflen- 


1) ZtpoyybAng gerundet, ohhua Körper. 2) pallidus blaf, pes Bein. 8) Julus- ähnliche. 
4) mit fleinen Zröpfgen. 5) louAog Bielfuß (eigentlich Milchhaar, Barthaar). 6) übel- 
riechend. 
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tragende Grübchen; Saftlöcher fehr Hein; Zahl der Körperringe beim 1 38 —43, 
beim 2 39—45; Länge 20 — 86 mm, Breite 1,2 3 mm, Faſt in ganz Europa; 
bäufla; am in mäßig feuchten, ebenen Gegenden; Hält fi oft unter thierifhen Exkre⸗ 
men . 

* J. pusillus” Leach. &latt, glänzend, dunfelbraun bis ſchwarzbraun, mit 
einem weißlichen oder gelblichen Doppelbande auf dem Rüden; Bauch und Beine 
fehr blaß; Fühler kurz, wenig länger ale der Körper breit; Scheitel mit 2 borften- 
tragenden Grubchen; Saftlöcher ungemein Hein; Zahl der Körperringe beim gi 
30 — 37, beim 2 35—40; Länge 8— 13mm; Breite O,,— 1,2 mm. Befonders im 
nörbliden Europa. 

b. Rückenſchild deö Ufterrinnes in eine Spige oder ein Schwänzchen andgezogen. 

* J. unilineätus” C.L.Koch. Starf glänzend, pechſchwarz bis bfäufichichwarz, 
über den Rüden eine gelbe oder gelb und rothe, lebhafte Längslinie; Beine und 
Fühler braun bis dunfelbraun; Fühler länger als der Körper breit; Scheitel mit 
2 linienförmig ausgezogenen, borftentragenben Grübchen; Saftlödher ziemlich Hein; 
Zahl der Körperringe 43 — 48; Fänge 20 — 36 mm; Breite 1,5, — 3,4 m, "gu Tpälemn 
und Ebenen, ftellenweije maſſenhaft. 

* J. falaxz” Mein. (terröstris” L.). Gemeiner Taufendfuß (Fig. 481.). 
Schwarzbraun bis glänzend ſchwarz, häufig blau oder gran bereift, an den Seiten 


Fig. ası. 


Julus fallax; %ı. 





öfter® meißftedig marmorirt; Beine bleich bis braun; Fühler fehr dünn, länger 
ale der Körper breit; Scheitel ähnlich wie bei der vorigen Art; Saftlöcher ebento; 
Zahl der Körperringe 43 — 652; Fänge 14— 50 mm; Breite J—3mm, Faſt in ganz 
Europa; gemein. 

J.sahulösus” L. &länzend glatt, dunkelbraun bis fchwarz, vom 2., 4., 6. oder 
8. Ringe an laufen 2 gelbe Längsbinden über den Rüden, die fi mandmal aus 
Sieden zufammenfegen; Beine weißlich bis roſtbräunlich; Yühler kürzer als der 

Öörper breit; Scheitel ohne borftentragende Grübchen; Saftlöcher deutlich; Zahl 
der Körperringe 44— 55; Länge 20— 46 mm; Breite 1,8 — 4,6 mm. Faſt in ganz 
Europa; jehr Häufig. 

3. Spireströptus‘ Br. Wit den in der Lieberficht angegebenen Mert- 
malen. Zahlreiche Arten in Afrika, Aſien und Amerika. 

Sp. javanicus? Br. Kopf gelbbraun; alle Ringe in ihrem vorderen Abfchnitte 
blaßbraun, im hinteren ſchwarz mit rothem Rande; Fühler und Beine braun; 
Länge 12 — 16cm; Breite 10—12 mm, Auf Java und Sumatra. 

4. Spiroehölus Br. Mit den in der Ueberſicht ange ebenen Merkmalen. 
Zablreihe Arten in den wärmeren Gegenden Amerifas, Afiens und as. 

Sp. maximns” Br. Dlivenbraun; Hinterrand der Ringe ſchwarz mit roſtig⸗ 
brammer Eimfaffung; Fühler und Beine blaß gelblihbraun; Zahl der Körper- 
rm e 56—74; ber Beinpaare 100— 133; Länge 8-12 em; Breite 5—8 mm, 

afilien. 


* 


5. F. Polyzonidaev (s. 1071,5.). Körper Hartbäutig, von fehr 8. 1076. 
verfchiedener Form, fpiralig einrollbar; Oberkiefer verborgen; Mundflappe jelten 
und auch daun nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüſſelförmig 
vorgezogen; Augen vorhanden oder fehlend; Zahl der Rumpfringe 30 — 100 und 
darüber; erftes Rüdenichild oit größer als die übrigen; Saftlöcher jederfeits in 
einer Längsreibe; beide Beinpaare des ftebenten Ringes zu Begattungsorganen 


umgebildet. Ale Tieben feuchte Orte. 8 Gattungen, in ber Alten und Neuen Welt; in 
Deutihland nur bie folgende: 


1) Echr Hein, winzig. 2) mit einer Linie. $) trügerifch. 4) auf der Erbe lebend. 5) fantig, 
an fantigen Stellen lebend. 6) onsipa, spira Windung, STPErTÖE gedreht. 7) javaniſch. 
8) fehr groß. 9) Polyzonlum >» ähnliche. 

Lennis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Br. 36 
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1. Pelyzonium’ Br. Korper mäßig lang, oben gewölbt; Kopf 
Hein, unter dem großen erften Rückenſchilde verborgen; Fühler fait keulenförmig, 
an der Baſis einander ſtark genähbert; Augen vorhanden; Rüſſel kurz; dritter 
Ring ohne, vierter wie die folgenden mit 2 Baar Beinen; Beine fehr kurz. In 
Europa und Aflen. 

* P. germanicum” Br. Ziemlich flach halbeylindriſch, ſehr glatt und 
fänzend, bräunfichgelb oder gelbbraun; Kopf, Seitenränder der Rildenfchilder, 
nterfeite und Beine blaßgelb bis weißlich; | mit einer unbeutlichen Doppelreihe 
leden über den Rüden; Fühler kürzer als die halbe Körperbreite; Zahl der 
Örperringe 30 — 50; Länge des J 5—10mm, des 2 10— 15mm; Breite des 

J 1j1—1,;mm, des Q 1,,—2mm, In Deutſchland, Oeſterreich und dem öͤſtlichen 
ropa. 


II. Rlaſſ.e Onychophöra’ (Protracheata”). 
Onychophoren (8. 873, IIL.). 


8.1077. Hauptmerkmale: Die Ongchophoren find durh Tracheen athmende Glieder- 
füßer, deren wurmförmiger Körper in Kopf und Rumpf geſondert if; der Kopf 
trägt ein Baar Fühler und ein Baar Kiefer; der Rumpf befitt an jedem 
feiner zahlreichen Eegmente je ein Paar iummelförmiger Gliedmaßen, welche 
mit zwei Krallen enbigen. 


Literatur über Onyhophoren: Grube, Ueber ben Bau des Peripätus. Ard. für 
Anat. n. Phyſiol. 1853. — Blanchard, E. Bur l'’organisation des vers. Annales des 
scienc. nat. 3. Sör. T. VIII, 1847. — Mofeley, 9. NR. On the Structure and Deve- 
lopment of Peripatus. Philosoph. Transactions. London 1875. — Mofeley, H.R, On 
the Species of Peripatus. Annales of Nat. Hist. 5 Ber. Vol. 3. 1879. 


Der mäßig geftredte, wurmähnliche Körper (Big. 482.) biefer früher zu den 
Ringehvürmern gerechneten Gliederfüßer befteht aus 14— 42, äußerlich geringelten 
Segmenten, von denen jedes (mit Ausnahme des letzten) je ein Paar kurzer, kegel⸗ 
förmiger,, weniggliederiger Stummelbeine trägt, welche mit zwei Krallen endigen. 
Der Kopf trägt ein Paar Fühler und ein Paar Bunktaugen. Das einzige Kicker. 
paar ähnelt in feiner Geftalt den Stummelbeinen; es liegt verftedt im Innern ber 
Mundöffnung und ift aus der Sliedinaßenanlage des erften ‚Rumpfienmentee ent« 
ftanden. Jederſeits von der an der Unterfeite des Kopfes gelegenen Mundöffnung 
findet fi eine aus der Gliedinaßenanlage des zweiten Rumpffegmentes entftandene 
Papille (die fogen. Munbpapille), auf welcher fi) die Ausmündung einer großen, 
vielfach veräftelten Schleimbrüfe befindet, deren zähes Secret zu Fäden erhärtet. 
Das Nervenſyſtem unterfcheidet fi) dadurch von dem ber übrigen Gliederfüßer, 
daß die beiden Längsnerven des Bauchmarkes auseinandergerüdt find und feine 
deutlichen Sanglienfnoten erkennen laffen. Der Darm verläuft gerade geftredt zu 
dem am binterften, ſtets gliedmaßenlofen Segmente befindfichen Alter. Die 
Erfretionsorgane entfernen fich fchr mefentlich von denjenigen der übrigen luft⸗ 
athmenden Gliederfüßer; es find nämlich feine Malpighi'ſchen Gefäße vorhanden, 
fondern in jedem Segmente ıft ein Paar von NAbfonderungsorganen zur Aus- 
bildung gelangt, weldye in Bau und Anordnung den Segmentalorganen der 
genliederten Würmer entfprechen und an der Bafis der Stummelbeine nach außen 
münden. Die Tracheen entjpringen von zahlreichen, Heinen Poren, welche über 
die ganze Körperoberfläche vertheilt find, befonders aber in der Mittellinie des 
Bauches fi finden. Die Geſchlechter find getrennt; die Gefchlechtsöffnung Tiegt 
bei Z' und 2 an der Banchfeite zwiſchen dem vorletten Beinpaare. Die & 
gebären Tebendige Junge. Die Klaffe umfaßt nur eine Familie. 


1) N«Aö; viel, Cwvinv ein Heiner Gürtel. 2) deutſch. 9) övuf MHaue, Kralle, Poptw 
tragen. 4) pro vor, tracheätus mit Tracheen verfehen; hier fo viel wie Borläufer ter 
Tracheaten, Urtracheaten. 
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Mi: Feripatidae 2. Mit den Merkmalen der Klaſſe. Die einzige 
attung iſt: 

ı. Peripätus” Guild. Mit den Merkmalen der Klaffe. Halten fih auf 
tem Lande an feuchten Etellen, befonder® unter Steinen und faulendem Holze auf. Wehrere 
Arten in Weftindien, Südamerila, am Kap, in Auftralien und Neufeeland. 

J’. Edwordsti Blanch. (Fig. 482.). Graubraun; Zahl der Beinpaare 29 — 31; 
Länge 5— 6,5 em, Weſtindien, Cayenne. 


Fig. 1852. ° 





Peripätus Edwardsfli. 


P. capEnsis’ Gr. Zahl der Beinpaare 17—22. Am Kap. 


IV. Klaſſe Arachnoiden?. Spinnentbiere. 
(8. 373, 1IV.). 
anptmertmale: Die Spinnenthiere find luftathmende, flügelfofe Glieder- $. 1078. 
tiere, deren Kopf und Bruft in der Regel zu einer Kopfbruft (Cephalothörax) 
verichmelzen, welche zwei Baar Kiefer und vier Baar Beine trägt; der nicht 
immer gefonderte Hiuterleib befigt feine Beine. 

Literatur über Epinnenthiere: Hahn & E. 2. Roh, Die Arachniden, getreu nad 
der Natur abgebildet und befdrieben. 16 Vol. Nürnberg 1833— 184%. — Rod, FAN Uebers 
ſicht des Arachniden⸗Syſtems. 5 Hefte. Nürnberg 1837— 1850. — Waldenaer, C. A. u 

. Gervais, Histoire naturelle des Insectes Apteres. 4 Vol. Paris 187 — 1847. — 
imon, E. Les Arachnides de France. Paris 1874 — 

Ban. Unter den luftathmenden Sfliederthieren find die Arachnoideen befondere 8. 1079. 
dadurch gefennzeichnet, daß Kopf und Bruft (mit alleiniger Ausnahme der Soli- 
fugen) zu einer Kopfbruft verfchmolgen find, daß ferner die Gliedmaßen auf die 
Kopfbruft beichränft bleiben und ftets in 6 Paaren (2 Paar Kiefer und 4 Baar 
Beine) auftreten und daß endlich deutliche Fühler niemals vorhanden find. Die 
zahlreichen Geſtalten, welche zur Klaſſe der Arachnoideen —8 gruppiren ſich 
um drei Hauptformen: Spinne, Scorpion und Milbe. Bei der Spinne hängt 
der mehr oder weniger kugelige Hinterleib mit einem dünnen Stiele an der Ropt- 
bruſt und ift ebenfo wenig wie biefe gegliedert. Beim Scorpion fit der lang⸗ 

eftredtte, in feiner hinteren Hälfte ſchwanzartig verſchmälerte Hinterleib mit ganzer 

reite der Kopfbruft an umb ift deutlich gegliedert. Bei der Milbe find Kopfbruft 
und Hinterleib zu einem einzigen, ungegliederten Rumpfe verfchmolzen. — Das 
erfie Kieferpaar entfpricht feiner Funktion nach den Oberkefern der Inſekten, 
ft aber vom anatomifchen Standpunkte aus eher mit den Fühlern der Inſekten 
zu vergleichen, da es gleich diefen feine Nerven vom oberen Schlundganglion 
(«Gebirn) erhält; um diefe doppelte Beziehung anzudeuten wird dasfelbe gemöhn- 
ih Kieferfühler genannt. Bei den höheren Ordnungen find die Rieterfühler 
gegliedert (untericheiden fi) auch dadurch von den ſtets ungegliederten Oberfiefern 
der Infelten) und endigen entweder fcheerenförmig als fogen. Scheerentiefer (mie 
3. B. bei den Scorpionen) oder Elauenförmig als fogen. Klauenfiefer (wie z. 8. 
bei den echten Spinnen); bei den Milben aber find fie meift ungegliedert und oft 
zu ftiletförmigen Stechorganen umgebildet. Das zweite Kieferpaar wird auch 
als Uinterfieferpaar, erites Unterfieferpaar oder meiftens als Kiefertafter bezeichnet. 
Es entfpricht dem erften Uinterfieferpaar der Imfelten und befteht aus einem deut- 
lichen Kauftüd (Kaulade) als Grundglied und einem mehrgliederigen Außenabfchnitt, 
dem eigentlichen Taſter, welcher oft Hauenförmig endigt und dann Klauentafter 
beißt (3.3. bei den echten Spinnen), oder in anderen Fällen einen Träftigen, mit 
einer Scheere endigenden Arm darftellt und dann als Scheerentafter bezeichnet wird 
(3.8. bei den Scorpionen), oder felten beinförmig geftaltet ift (mie bei den Soli- 





U Peripätus- ahnliche. 2) replrato; das Spazierengefen. 3) am Kap vorfommenb. 
4) Epinnenähnlide; Apdyvr, aranda Epinne Wraneologie, richtiger Arachnologie, Spinnen 
kunde, Raturgefgichte ter Epinnen. 
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8.1079. fugen). Meiftens wird die Umrandung des Mundes nad hinten durch das zweite 
Kieferpaar gejchlofjen. entweder in der Weife, daß die Kauladen desfelben zu einer 
Art Unterlippe (untere Mundklappe) verjchmelzen (mie bei vielen Milben) oder io, 
daß ſich zwifchen die Kauladen eine unpaare Platte (Kinnplatte, Unterlippe) ein: 
ſchiebt (wie bei den echten Spinnen). Bet den Scorpionen aber bleiben die Kau- 
laden des zweiten Kieferpaares entfernt von einander und es betheiligen fich auch bie 
nächftfolgenden Gliedmaßen mit ihren Hüftgliedern an der Umrandung bes Mundes 
(Fig. 488.). Auf die beiden Kieferpaare folgen allgemein noch 4 Baar meift dicht 
zufammengericte Gliedmaßen an der Unterfeite der Kopfbruft, welche vorzugeweiie 
für die Ortsbemegung beftinmt find und deshalb auch Beine fchlechthin genannt 
werden Das erfte Baar derfelben entipricht feiner Tage nad) dem zweiten Unter- 
fieferpaare der Infelten, die 3 folgenden Paare den 3 Beinpaaren der Inſekten. 
Bei den Pedipalpen ift das erfte Baar in fehr auffallender Weife nicht beinförmig, 
fondern fühlerförmig geftaltet. Gewöhnlich aber find die 4 Beinpaare unter fich 
gleicharti gebaut uud befteden bei den höheren Ordnungen aus 6 oder 7 Glledern, 
welche ähnlich wie bei den Sufelten der Reihe nad) ale Hüftglied (coxa), Schenkel 
ring (trochanter), Schenkel (femur), Kinn (patölla), Schiene (tibia), Ferſe 
(metatarsus) und Fuß (tarsus) bezeichnet werden; bei den niedriger ſtehenden 
Ordnungen der Tardigraden und Finguatuliben find die Beine furz, ſtummelförmig 
und nur undentlich gegliedert. — Die den Körper bevedende Haut ift meiltens 
lederartig und fehr dehnbar, manchmal weich, häufig aber ftärker verhärtet; fehr oft 
trägt fte einzeln ftehende Stacheln und Borften oder einen mehr oder weniger dichten 
Haarüberzug. Das centrale Nervenjyftem 
befteht bet den meiſten Milben und den Linguatu⸗ 
liden nur in einent Schlundringe mit eingelagerten 
Ganglien; bei fat allen übrigen Gruppen aber 
unterjcheidet man im Anfchluß an den mit einem 
wohl abgegrenzten Gehirn verbundenen Schlund- 
ring ein beutlies Bauchmark, deſſen einzelne 
Sanglienpaare bald zu einer einzigen Nervenmaffe 
vereinigt find (echte Spinnen), bald deutlich ge 
fondert bleiben (Scorpione, Tardigraden). ei 
den echten Spinnen und den Scorpionen find auch) 
befondere Eingeweide- Nerven nachgewielen. Bon 
höheren Sinnesorganen kommen nur Augen vor, 
während Gehörorgane bis jett noch nicht mit 
Sicherheit befannt geworden find. Die Augen 
haben ftets eine glatte (nicht facettirte) Hornhaut, 
find unbewegli und finden ſich ftets in paariger 
Anordnung (1—6 Paare) auf der Oberfläche der 
Kopfbruft. Der bei keiner Art fehlende, faft ftets 
giemlic gerade verlaufende Berbauungslanal 

eginnt mit einer engen Speiferöhre, welche in einen 
bei ven höheren Formen deutlich abgejetzten Magen 
führt; letzterer trägt in den meiften Fällen (aud) 
dann, wenn er nicht deutlich abgefchnitrt ift) eine 
Anzahl paarig angeordneter Blindjäde, die in ber 
Regel auf die Gliedmaßen zu gerichtet find und 


. . 
anna ." 


Fig. 483. 

nicht felten eine Strede weit in bdiejelben. ein- Derbauunglergune ciner Spinne; 
dringen (Fig. 483). Bon Drüfen finden ſich in a Gehirn (Aber dem Ealunte): 
Verbindung mit dem Darme erftend Speichel- | d Magen; c Blintfäde bes 
driljen, zweitens eime gelbbraune, aus zahlreichen, 10; d Sarmı © > gimterez 
veräftelten Schläuchen beftehende Leber und endlich Yafl eiterter Enbrarm: 


f erw 

wie bei den Inſekten und Zaufendfüßern Malpighi- gebert läude; h Malpigbilde 

ihe Gefäße (F. 483.). Letztere dienen auch Hier ale —X nis 
etiondorgane und münden in ben Enddarm; | yaranı neo Simterieibegeen den 

ihre Zahl unterliegt großen Schwankungen; bei _ 

den Tardigraden fehlen fie Während die niedrigftftehenden Formen befonderer 

Athmungsorgane ganz entbehren, find bei allen übrigen veräftelte oder unveräftelte 
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Tracheen oder fogen. Lungen oder beides zur Ausbildung gelangt. Die fogen. 
Lungen find nur eigenartig umgefornte, unveräftelte und des Epiralfadens ent- 
behrende Zracheen; fie werden deshalb neuerdings oft auch als Fungentracheen 
oder wegen ihres fächerartigen Aufbaues als Fächertracheen bezeichnet; jede „Lunge“ 
befteht aus emer großen Anzahl von hohlen Blättern, die wie die Blätter eines 
Buches nebeneinander liegen und in ihrer Gefammtheit ein fadförmiges Organ an 
der Imnenfeite eines Stigmas (Athemloches) darftellen (vergl. auch $. 29... Ein 
Herz fehlt den miebrigfiftehenden, im übrigen tritt e8 in Form eines langgeſtreckten 
Rückengefäßes auf, welches im Hinterleibe feine Lage hat und das durd) ſeitliche 
Spaltenpaare aufgenommene Blut durch eine vordere und eine hintere Hauptarterie 
austreibt (Fig. 484.). — Viit alleiniger Ausnahme der zwitterigen Tardigraden 












Fig. 484. 
Blutgefäßfyſtem einer Spinne (au® ber 
©attung Lycösa), in der Eeitenanfidt; 

vergrößert. 
a Rüdengefäß (Seri); 
b vortere Dauptarterie; 
c Fächertrachee (fogen. Lunge). 
Tie Pfeile bedeuten Lie Richtung bes 
Blutſtromes. 





find alle Arachnoideen getrennten Geſchlechtes; die JS! unterfcheiden ſich ſehr oft 
äußerlid) von den 2, fer e8 durch geringere Größe oder durch den Beſitz befonderer 
Haftorgane (mie bei vielen Milben) oder durch eigenthümliche Begatinngsorgane 
(mie bei den echten Spinnen). Die Geſchlechtsdrüſen find paarig angeordnet und 
miünden bald mit getrennter, bald mit gemeinfchaftlicder Deffnung an der Bauch—⸗ 
feite der Hinterleibsbafis; mit deu Samenleitern verbinden fi) in der Regel 
Anhangsdrüfen, deren Secret zur Bildung von Spermatophoren dient; mit den 
Eifeitern ſteht ſehr häufig eine Samentaiche in Berbindung; dagegen ift das Bor- 
kommen einer Legeröhre beichräntt auf die Ordnung der Phalangina. 


Fortpflanzung; Lebensweile; Vorkommen. Faſt alle Arachnoideen legen 8. 1080. 
Gier ab, weldhe oft von den bewacht oder von fadförmigen Eeipinnften um⸗ 
geben werden; nicht felten werden die Eier vom Q mndergeiragen, bis die Jungen 
ausichlüpfen. Lebendiggebärend find nur gewiſſe Milben, ferner die Familie ber 
Phryntdae (8. 1092.) und die Ordnung der Scorpione. Die Jungen durchlaufen 
bei den Finguatuliden und bei manchen Milben eine Metamorphofe, während fie 
fonft in der Regel in einem den Eitern ähnlichen Zuftande das Ei verlaffen. Das 
Wachsthum geht Hand in Hand mit einer Reihe von Häutungen und fett ſich 
auch nad Erreihung der Geichlechtsreife noch fort; demzufolge haben Größen« 
angaben für die Kennzeichnung der Arten nur eine fehr untergeordnete Bedeutung. 
Die große Mehrzahl aller Arachnoideen leben als Raubthiere vom Fang anderer 
Thiere und befiten zu deren Erbeutung, fowie aud) zur Vertheidigung gegen ihre 
Feinde fehr häufig befondere Giftdrüſen (Spinnen, Scorpione); aud) die Netze, 
weiche die Spinnen mit Hilfe des Secretes ihrer Spinndrilfen anfertigen, dienen 
fehr oft zum ange ber Beute. Nur eine geringe Anzahl ernährt fich parafitifch 
an Thieren (mehrere Milbenfomilien und die Linguatulinen) oder an Pflanzen (die 
Mitbenfamilie der Phytoptiden). Unter den freilebenden führen die allermeiften 
eine verftedte, meift nächtliche Lebensweife. Entiprechend der Einrichtung ihrer 
Arhmungsorgane find fie faft ganz auf das Land beſchränkt; nur ein Fleiner Theil, 
insbelondere die Milbenfamilie der Hydrachniden und die Spinnen» Gattung Argy- 
ronöta, halten fid) im Waffer auf. (Vergl. fiber die Lebensweiſe die Angaben bei 
den einzelnen Ordnungen). — Es find im ganzen etwa 4000 lebenhe Arten bekannt, 
von denen über die Hälfte (ungefähr 2500) zu den echten Spinnen gehören, 
während von dem Nefte der größere Theil (etwa 900) auf die Milben, der Meinere 
Theil (etiva 600) auf die Übrigen Ordnungen kommt; unter leßteren überwiegen 
wieder die Phalangien und Scorpione (mit 200— 250 Arten), während bie 
Zardigraden und Tinguatuliden die verhältnismäßig geringfte Artenzahl (15 — 20) 
aufweiſen. Im bezug auf die geographiicdhe Verbreitung zeichnen ſich die heißen 
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Länder ſowohl durch die Zahl als auch durd die Größe ihrer Arten aus; die 
3 Ordnungen der Solifugen, Scorpione und Pedipalpen find ganz auf die heiße 
Zone und die wärmeren Theile der gemäßigten Zone befhränft. Fojfil iR das 
Vorkommen der Arachnoideen nicht felten und reiht bie in die Rohlen- (und Sifur-) 
formation zurüd, in welcher ſowohl Scorpione al® aud) Bieudo-Scorpione und 
echte Spinnen in einzelnen Arten vertreten find. Zweiſelhafte Refte von Phalangien 
treten erft im Jura auf. Häufiger werden die echten Spinnen im Xerttär, 
namentlich im Bernfteine (über 100 Arten), wo ſich aud Dilben zu ihnen gefellen. 
Im ganzen mag die Zahl der befaunten foffilen Arachnoideen etroa 150 betragen. 


8.1081. Ueberſicht der 9 Orduungen der Arachnoidea. 
(Ropf_gefondert; Bruſt gegliedert; Hinterleib Tang» 
Yolieberig; Sieferfühler. f förmig; 

: 1) Selifügee. 
Baljenjpinnen, 


Kifercher Beinfärmls. 








Pinterleib 




































gefondert, 
eatled rt, Hinten 
eglieden inter» 
Oben: Teib 
Arthro- geftredt, 
gästra niebere \fdeeren- 
Haag förmig; 
Kopf Denia der ar ... 3) Boorpleni 
müßt ger [NOS ones Beinsner mit fehenör, Berti, 
[gopforuht — iss Sicer- 
ie ber fühler Nauenförmig; Kiefer» 
Regel tafter Mauen» ober [deren 
ungen förmig: Yinterfeib 11 — 12 
gliedert; lieberig, ohne Tammförmige 
Inhänge.. 4) Podipälpi, 
Dinterleib Furg, MB, gemöfßt, mei beut- Geibelfcerpiane. 
ig öglieberig, feltener Sglieberig; Kiefe 
Iheerentörmig; Siefertaftr d 
örmi 5) Phnlangina, 
efielt, mit Epinnwargen am inter _üifterfpinnen. 
® che Ihler Mauenförmig und u 
mit Öiftbrife; @iefertafter beinförmig. 6) Araneina, 
‚Körper gebrungen; Beine  Opianen. 
— Regel wohlent · 2) Mari 
interfeib ungegliebert, widelt... earinn, 
erh meine Be 
gegliedert und srmige Beine; 
Körper | frei zmilden 
gefredt, | Moos ober ü 
mit der Kopf: mehr op.| Zafler Iependt 
brufl were iger | Zmitter........ 8) Tardigräde, 
famotgen; | wurtme |natt der Beine —E— 
58 in 


2 Baar in ber 
Beine | Rüde des Mun- 
Rummel-| des fRepende 
förmig Rlemmerbten: 

araftiid in 






trennt: 
selhlehtlig... 9) Linguatulina, 
Zungeawärmer. 
Die in obiger Meberiht fhon angegeben if, werben bie 5 erflen Drbnungen aus unter 
ber gemeinfgaftligen Bezeignung: ArthrogästraY zufammengefaft, weil ihr Pinterleib eıne 
beutlige Gliederung aufmeil 





1) "ApRpov Glied, Ja⸗ↄtho Baug. 


I. Solifügae. Walzenſpinnen. 567 


„9. Solifügae”’. WBalzenfpinnen (. 1081, 1.).8. 1082. 
Kopf gelondert; Bruft 3 gliederig; Hinterleib gejtredt, walzig bis birn- 
fürmig, 9— 10 gliederig, nicht geftielt; Kieferfühler jcheerenförmig ; Kiefer⸗ 
tafter beinförmig, länger als das erſte Beinpaar, mit furzem, folbigen 
Endgliede. 


Literatur über Walgenfpinnen: Herbf, I. Fr. W. Naturfuften der ungeflügelten 

Infelten. Erſtes Heft. Berlin 1797. — Dufour, 2, Anatomie, physiologie et histolre 

naturelle des Gal&odes. Compt. rend. de l’Arad. des sciences de Paris. Vol. 46. 

1838. — 208 ©. 8, Eoftematilge Ueberfiht über pie Familien der Saleoren. Archiv für 

Haturgeil. 1592. — Simon, Eug., Essai d’une classifcation des Galöodes. Annales de 
entomolog. de kKrance. 5 Ber. T. IV. 1879, 


Durch die Sonderung des Kopfes umterjcheidet fich diefe Ordnung von allen 
anderen Arachnoideen. — Der ganze Körper ift mehr oder weniger behaart. Auf 
dem PVorderrande des Kopfichildes it ein Baar großer Punklaugen auf einem 
gemeinfchaftlichen Höder. Die Kief fer bilden eine gerrumgent, große, fentrecht 
geftellte Schere, deren unterer Arm der bemegliche if. Die Kiefertafter find nicht 
nur länger, fondern auch fräftiger al® das erfte Beinpaar und beftehen aus 
5 Gliedern; das Endglied ift folbenförmig (ohne Kralle); beim @ehen werben 
die Kiefertafter wie Beine benütt. Das erfte Beinpaar fit am Kopfe an und 
unterfcheidet fi von den 3 folgenden, welche ber Bruft anfiten, durch feine 
fhwächere Entwidelung und den Dlangel der beiden Endkrallen, mit welchen jene 
ausgeftattet find. . Die Beine beftehen aus 3 ober 4 (beim vierten Beinpaare) 
Hüftgliedern, dann folgt ein Schenkelglied, ein Schienenglied, ein Ferſenglied 
und ein 1--7 gliederiger Fuß. Die 8 erften Hüftglieder des vierten Bein⸗ 
paares tragen am ihrer Unterfeite zuſammen 5 eigenthiümliche, zarte, geftielte 
Hautgebilde, deren Bedeutung unbelannt if. Die Athmung gefchieht durch 
Tracheen, zu welden ein Baar Etigmen führt, die zwifchen dem zweiten und 
dritten Beinpaare ihre Lage haben; außerdem liegt je eine eigenthümliche Athem⸗ 
öffnung an der Bauchfeite des zweiten und dritten Binterleiberinges. Die Ge⸗ 
fhlechtsorgane münden an der Bauchſeite des erſten Dinterleiberinges. — Die 
Walzenſpinnen gehören den wärmeren und heißen Gegenden beiber Halbkugeln an, 
wo fie fich befonders in Steppen und Wiüften vorfinden. Wegen ihres Biſſes find 
fie gefürchtet und werden, wahrſcheinlich mit Recht, für giftig gehalten. — Die 
Ordnung umfaßt nur eine Familie: 


5. Solpugidae’” (Galeodidae”). Mit ven Merfmalen der 


Ordnung. Die 5 Gattungen, welche man früher unterſchied, haben ſich neuerdinge auf 
15 verme Arten find etwa 50 bekannt. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Solpugidae. 


Füße des zweiten und britten Beinpaares 
4glieberig, bie bes vierten Beinpaares 
€ ber 3 Ichten Beinpaare T aliederig............................... 1) Solpäga. 


— 1 glieverig (das Ferſenglied . 
: . Yüße des zweiten und britten DBeinpaares 
nigt mitgerehnei); Dalieberis, bie bed vierten Veinpanres 
Iglieberig...oocsenoosnnnncosnnnnerennens 2) Galeddes, 


Füße aller Beine aus einem einzigen, kurzen liebe beftehend; Enbglied . 

der Tafter verſtedt.............. ..................... nn nee 3) Rharx. 

4. Selpüg»’ Licht. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
14 afritaniihe Arten. , , 

G. flaväscens” Ehrbg. Blaß odergelb, der hinten fpige Kopf dunkler, auf 
dem SHinterleibe ein hellroftbrauner Längsftreif; Länge 15mm. Egypten. 

2. Galeöden" Oliv. Mit den in der Lieberficht angegebenen Merkmalen. 
7 der Alten Welt angehörige Arten. 


i) Bol Gonne, fugdre fliehen; wegen ihrer nächtlichen Lebensweiſe. 2) Bolpüga-ähnliche. 
3) Galeödes»äßnlige. 4) sollpüga bei Plinius eine Art giftiger Ameifen. 5) bleid. 
6) Ttòne einem Wiefel ähnlich. . 
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Galeödes fatälis) Herbst. Duntelgelblih; Kopfſchild faft Zecig; Hinter» 
Teib_abgeplattet, mit roftfarbenen Haaren bededt; Länge 5m. Bengaten. 

G. araneoides” Pall. (#ig. 485.). Blafgelblih; Kopfihild f—hmal, gewölbt; 
Bruſt kurz; Hinterleib oben glatt, graubraun, die übrigen Theile ſchwach behaart; 
Länge 5em. Süprufland. _ 





Big. 485. 
Galeöder araneoides; verfleinert. 








G.arabs” C.L. Koch. (= araneoides”) Sav.). Blafgelb, auf dem Kopfe zivei 
große Fleden und auf dem Körper ein Fängafteeif roftbraun; Länge 3,,—4 em. 

Irabien und Egypten. 

3. Rhax” Herm. Dit den in der Weberfiht angegebenen Merkmalen. 
4 Arten in Xrabien und Egypten. j 

‚Rh. furiösa” Ehrbg. Dunkel roſtbraun, die Kanten des Kopfes, des Border- 
leibes und die Hüftenglieder fein weiß, die Haare und Borſten des Körpers und 
der Beine roftgelb; Länge 3em. grabien 


3.108. IE. ©. Pseudoscorpionina?. Afterfcor: 
pione (8. 1081, 2.). KRopfbruft ungegliedert oder mit 2 Quer» 
furchen; Hinterleib 11- (felten 10.) glieberig, gejtredt, platt, breit an⸗ 
figend, hinten nicht ſchwanzartig verjchmälert, ohne Giftftahel und tamm« 
fürmige Anhänge, Kieferfühler und Siefertafter ſcheerenförmig. 

eaetetun dos Blsslerräens: Berge, B; Tan ae Bgm Rays 

ae er enechälfgen Gpeimetiven Mfinberg 167° 7 0 b. ng 

Kleine Thiere, welche in ihrem Ausfehen, namentlich durch ihre langen, Seren 
förmig endigenden Kiefertafter, an die Scorpione erinnern, von denen fie aber 
nicht nur durch die einfachere Geſtaltung ihre® Hinterfeibes, fondern noch mehr dur 

ihre innere Organifation wefentlich unterfcheiden. — Die Zahl der Xugen beträgt 4 

oder 2 oder es find gar feine Augen vorhanden. Die Beine beftehen aus dem Hüft- 

iede, dem nicht immer vorhandenen Schenkeleinge, dem Oberihentel, einem Furzen 
richte, ber Schiene und dem eingliederigen Fuße, welcher an feinem Ende noch 
ein ungemein kurzes Krallenglied trägt, das mit 2 Krallen und einer fegelförmigen 

Haftſcheibe ausgeftattet ift. Der Hinterleib ift bei ben im Folgenden näher befhriebenen 

Gattungen ſtets I1gliederig. — Die Athmung wird durch Tracheen vermittelt, 

melde fih in 2 Paar Stigmen öffnen, die am der Baucfeite der beiden erften 

Hinterleibsringe ihre Lage haben. Die Gefchlehtsorgane münden bei F und Q 

an der Bauchfeite des zweiten SHinterleibsringes. In der Nähe der beiden Ge - 

fhjlehteöffnungen öffnen fih aud) die Ausführungsgänge der Spinubrüfen, wveldhe 
bei feiner Art zu fehlen fcheinen. — Die Aftericorpione Halten ſich bejonders an 
trodenen Orten, namentlich unter Baumrinde und Moos (Chellfer cancroides in 
alten Büchern und Papieren) auf; fie laufen ſchnell vorwärts und rildwärte (einzelne 


1) Berderbtig. 2) fpinnenäfnfig; aranda Spinne. 3) avabifd. 4) PAE Rame einet mist 
naher befannten fpinnenäpnligen Thieres. 5) wüthend. 6) Yeubhs täufend, fali, scorplo 
Scorpion. B 





II. Pseudoscorpionina. Afterfcorpione. 569 


Chthonfus- und Obistum-Arten lönnen fogar Sprünge Ha mit Hülfe ihrer $. 1088. 
re 


Spinndrüfen ſdnnen fie ſich eine Heine Wohnung weben. Nahrung ſcheint 
foft nur in Milben und winzigen Infelten zu beftehen; mitunter trifft man fie, 
wie ſchmarotzend, auf dem Körper von Fliegen, Ohrrfirmern, Wanzen, Afterfpinnen 
n.f.w. an. Die Eier werden vom an der Bauchſeite des Hinterleibes umber- 
getragen. — Foffil ift ihr Vorkommen nicht felten im Bernftein; aber auch fon 
aus der Kohlenformation werden einige Arten angeführt. Alle befannten Arten 
faßt man zufammen in die eine Familie: 


5%. Chernetidae”. Mit den Viertmalen der Ordnung. Zaptreige 
Arien in ten gemäßigten unb heißen Zänbern; in Guropa bur 9 Gattungen mit etwa 
50 Arten vertreten. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Pseudo- 
scorpionina. 


Xieferfüßter fan fo Tang wie bie Kopfbruf; der bes 
| weglie Gheerenfinger der Xiefertafler lang, dünn. 1) Cithonkus. 


Rigferfühler al8 bie 2epforuf; der Bemeglige 





Xopfsruft Länglich 
j dedig; 4 Augen; 


Immt .. 2) Obistum. 





Egeerenfinger ber Rielertafter gel 


2 Mugen 3) Chellfer. 
Xopfbruß Iedig. vorn abgerundet, durch 2 Duerfurhen in 
| 3 Tpeite getheilt; Xieferfühler fürzer ala bie Kopfbruft; {re —X 


4. Chthenius? C.L.Koch. Fortſätze au den Bruftplatten der Kiefertaſter 
Hinter der Unterlippe; Hüften und Schenfel der beiden hinteren Beinpaare ver- 
dit. 4 enropäifge, barunter 3 deutſche arien 

* Ch. maculätus‘) Menge (trombicioides”) Latr.). Oberſchenkel der Kiefer- 
tafter gerade, vorn mit einer Rinne verfehen; Stamm des Scheerengliebes länglich, 
tonuig verbidt; Rüdenfglld und Hinterleib behaart; gelblichbraun, punftirt gefledt; 
Länge 2 mm; Kiefertafter wenig fürger. Nicht Häufig; im Grafe und unter loſer Rinde. 

®. Obisium” (Leach) Mlig. Fortfäge an den Bruffiüden ber Kiefer» 
tafter neben der Unterlippe; Hüften und Schenkel der beiden hinteren Beinpaare 
etiwa® verdidt. 13 europäifge Arten, darunter 5 dentige. 

* O. silvaticum” Menge. Oberfdjentel der Kiefertafter etwas nach vom 
bogen, vorn rinnenförmig, Scheeren lang, mit länglicheiförmigem Stamme; dieler 
fürzer als die Scheerenfinger; grünlihbraun; Kieferfügler und Kiefertafter röthlich - 
braun; Länge 2,500; Tafter ebenfo lang. Nicht Häufig; in Wäldern unter Moos und 

anmrinde. 

* O.muscörum” C.L.Koch. Gelbbraun; —— — 
Kicfertafter braungelb; Beine ſchmubig 
bleßoelb; Länge 25m, Häufig; in Wai- 

ern. 


3. Chelifer” Geoffr. Außen vor 
der Epite des äußeren Scheerenfingers 
der Kieferfühler ein Rielförmiger Konad; 
Bruftplatten der Niefertafter Iechg, mit 
langem Fortſatze neben der Unterlippe; 
Hüften und Oberfcjentel der beiden legten 
Seinpaare etwas verdidt. 12 europäifhe, 
‚barunter 4 deutfche Arten. 

Ch.caneroides® L. Büiherfcorpion 
Big. 486.). Die Fortfäge an den Bruft- 
platten der Xiefertafter Tanzettförmig ; 
Stamm der Scheere länglicheiförmig, ver- 





1) Chernes-äßnlige. 2) Xdovioc auf ter 
Erte lebend. 8) gefledt. 4) einem Trombldium 
äpnlig. 5) WÄH Bollsadtheilung, Horde, 
100: gleig. 6) im Walte lebend. 7) muscus Big. 186. 
Moos. 8) ſqheerentragend (chele Egeere, ferre | Bügerfcorpion, Chelffer cancroi 
tragen). 9) frebtäpnlig (cancer Krebs). 











8.1072. 


8.1073. 
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Ueberſicht der widtigften Samilien der Diplopeoda. 


Körper Mein, weichhäutig, mit verſchieden gelormten, büſchelig gruppirten 
aaren bebedt; Teine Beine des ZZ zu Begattungsorganen umgebilbet; 
berliefer verborgen... ..uuuoonocnennonnennnenenenenusnnnnenunnnnnee 1) PolyzenYdae, 
Körper kurz, ——— aus 11 bis 
13 Ringen zuſammengeſetzt; Begattungs⸗ 
beine des TS am vorletzten Körperringe; 
fugeln fi ein. ....... ................ 2) GlomerlIdae. 
Augen fehlen; Körper 
aus 20 (felten nur 19) 


Oberliefer an Ringen gebilbet; nur 
den Seiten bes das eorherfte Bein- 
Kopfes baden ) aar bes fiebenten 
artıa vortretend; Körper verlängert, Rörperringes beim 
unbllappe aus mehr ald JS zu Begattungs- 

Körper mwohlentwidelt; 13 Ringen | organen umgeformt. 3) PolydesmYdae. 
barthäntig, ufammengeickt; Augen vorhanden; 
nadt oder d egetun u ei er ans mehr ale 
mit einfadyen ee eperrin enien 30 Ringen gebildet; 
Haaren; ten fi f * li Fühler and Beine 
mit rote piralig Sale Tang ob. kurz; 
befonberen zufanımen; beide Beinpaare bed 
Begattungs⸗ fiebenten Koͤrper⸗ 
beinen; ringes find beim GO’ 


u Begattungsorga« 
Ken umgelormt. 4) Julidae. 


Oberliefer verborgen; Munbllappe felten und auch bann 
nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüffels 
förmig............................................... 5) Polyzonidae. 


1.5. Polyxenidae’ (s. 1071, 1.). Körper 
Hein, kurz, weichhäutig, mit verfchieden geformten, zum 
Theil büfchelig angeordneten Haaren; Oberfiefer ganz in 
der Mundhöhle verborgen; Mundklappe nicht entmwidelt, 
wohl aber die Lippentafter; 11(—12) Rumpfringe mit 
13 Beinpaaren; fein Beinpaar des Ghzu Begattungs- 
organen umgebildet; feine Saftlücher. Die einzige Gat- 
tung ift: 

1. Pelyxenus” Latr. Kopf breit; jeberfeits 
mehrere zufammengedrängte ‚Punfteugen auf einem bervor- 
geröfbten elde; Fühler kurz, Sgliederig; Beine kurz. 

n Europa, Afrika und Amerila; ernähren fih von thieriihen 
und pflanzlihen Abfällen; könuen fi weber fpiralig noch Tugelig 
einrolen. 

P.lagürus” (L.) Latr. Raubfhmwänzige Pinfel- 
affel (ig. 478.). Gedrungen, unten flach, oben gewölbt, 
mit gegähnten Haaren, weißlichgrau bis gelblich, ſtellen⸗ 
weife bräunfich bis röthlichbraun, oft mit 3 dunklen 
Längsbinden, die Haare braun bis ſchwärzlich, Die Schwanz⸗ Fig. 478, 

pinfel ſtark feidenglängend, die kurzen Fühler braunroth; | Polyxönus lagürns; 15... 
Fänge 2,5 — 3,2 mm, Breite 0,5, — 0,3 mm, In Mittels und 
Eliveuropa; in Mauerfpalten, unter Steinen und Baumrinden; fol bie Reblaus auffuden 
und vertilgen; kann an fenfrechten und überhängenden glatten Flächen laufen. 


2.%. Glomeridae» (s. 1071,2.). Körper Hartbäutig, furz, breit, 
balbeylindrifch, zum Einfugeln befähigt; Augen deutlich; DOberfiefer an den Seiten 
des Kopfes badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpf- 
ringe 11—13; Zahl der Rüdenfchilder um 1—2 Heiner; Rückenſchild bes zweiten 
Ringes am größten; Saftlöcher vorhanden, in die Mittellinie des Rüdens binauf- 
gericht, einreihig und vom Hinterrande der Schilder verdedt; beim J' find bie 

eine des vorletten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 4 ausſqhließlich der 
öftlihen Halbkugel angehörige Gattungen. 





1) Polyxönus=ähnlicge. 2) roAbc viel, Einvöc Stamm (Körperringel). 3) vaubfchwänzig, 
eigentlih Haſenſchwanz (Aryws Hafe, obpd Schwanz). 4) Glomöris» ähnlide. 
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1. Glemeris’ Latr. Ssalenefiel. Körper ſtark gemölbt; auf den 
Kopf folgen (11—)12 glatte, glänzende Rückenſchilder, deren Ränder nicht auf- 
geworfen find; Punktaugen jeberfeits in einer Längsreihe; Fühler Kurz, wie ge- 
brochen, zufammengedrüdt, an der Baſis einander fehr genähert; Q mit 17, 9 
mit 19 Beinpaaren, von denen beim Z' da® letzte zu einem zangenförmigen Be 
attungsorgane nmgebildet if. Die zahlreichen Arten gehören ber Alten Welt, beſondere 

opa, an. 

* — marginäta” (Villers) (limbäta” Latr.; 
zonäta” ie En nee a oben glänzend 
ſchwarz, nicht gefledt; eufchilder an den Rändern ETTUTN N 
Ich ehem Krmalen weißen, geiben oder rothen ann, 
Saume; Unterfeite bräunlich; Kühler und Beine braun, | | 
oft mit weißlichen Gelenken; von den faft ſtets vor- XV 
handenen 3 feinen Querfurchen des zweiten Rücken⸗ 
ſchildes läuft die vorderſte durch; Länge 10 — 20 mm; 
Breite 5—Imm, ga Weftteutfhland und Frankreich; 
befonder® in gebirgigen Segenden. , , j 

* Gl. pustuläta? Latr. Mit 2 Fängereißen gelber bi® orangerother, nicht zu- 
ſammenfließender Furchen auf dem glängendfchmwarzen Rüden; die Ränder der 

Ringe fein weißlich gefäumt; Unterfeite und Beine bräunfichgelb bis ſchwarzbraun; 

die Kurden des zweiten Rüdenfhildes verhalten fich ähnlich wie bei der vorigen 

Art; Länge 4,5 — 13 mm; Breite 2,2 5,5 mm, In Mitteleuropa. 

8. Sphaerotherium? Brandt. Auf den Kopf folgen 13 Rüdenfchilder; 
Bunktangen jederjeits in einem Haufen; Fühler 7 gliederig, bis zum Ende gleich- 
did, das fechfte Glied nicht größer als das fünfte; Q mit 21, Z' mit 28 Bein- 
Paaren. Mehrere Arten in Afrifa, Auſtralien und auf den Sunda⸗Inſeln. 

Sph. elongätum‘) Br. Dlivenbraum; Kopf grob und zerfireut punktirt; erſtes 
—RE ohne Furchen; Länge 26mm, Am Kap. 


Fig. 4179. 
Glom£ris marginäta. 





3.5 Polydesmidae» (s. 1071,3.). Körper harthäntig, meift 8. 1074. 
verlängert, oft plattgebrüdt, kann ſich fpiralig einrollen; Augen fehlen ftets; Ober- 
Kiefer an den Seiten des Kopfee badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; 
zen der Rumpfringe 20; Rücenſchild oft mit feitlichen, flügelartig vorfpringenden 

ielen; Saftlöcher jederjeits in einer meift umterbrochenen Längsreihe; beim J iſt 
nur das vordere Beinpaar des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen um- 
gebifbet. 14 Gattungen, von denen einige nar in Amerika vortommen, die übrigen aber 

ber alle Erdiheile verbreitet find. In Europa fommen 4 Gattungen vor. 

1. Polydesmus’ Latr. Körper mäßig verlängert, miehergebrüct, ftab- 
oder kurz bandförmig, oben faft eben und mehr oder weniger mit Höceerchen befetst, 
an den Seiten mit wohlentwidelten, flügelartigen, horizontalen Kielen; Fühler 
fang, etwas feulenförmig, ihr drittes Glied am größten; Z' mit 30, mit 
31 Beinpaaren, welche bei den g' dider und länger find ale bei den 9; Saft: 
locher ein. Zahlreiche Tleine bis mittelgroße Arten, welche vorzugsmeife ber europäifchen 
Fauna angehören. 

P. complanätus”” (T..) Platte Randaffjel (Fig. 480.) Gedrungen, faft 
fahl, nur wenig glänzend, bräunlich fahlgelb bie ſchmutzigröthlichbraun (erdfarben) ; 


Fig. 180. 


Polydäösmus complanätus; %, 





— —— 





1) Bon glomäro id tnäuele zuſammen. 2) gerandet. 3) geſäumt. 4) mit Gürteln, zona 
Bürtel. 5) blatterfiedig (pustüla, Bläshen, Blatter). 6) opaipz Kugel, Implav Thier. 
7) verlängert. 8) Polydẽsmus-ahnliche. 9) NoAbdeonog mit vielen Gurteln (diapoc). 
10) flach, platt. 
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ühler ſchwach feulenförmig, meift etwas länger ale der Körper breit if, Seiten- 
ele der flachen Rückenſchilder ſehr edig; erftes Rüdenfchild queroval, mit 2 deut- 
lihen, queren Eindrüden und 3 Querreihen von je 8—10 borftentragenden, Heinen 
Höderchen; Begattungsbeine des S lang, dünn, peitfichenjörnig, meift ein wenig 
verfchlungen; Fänge 18 — 28mm; Breite 3—5mm, In Europa; gemein; befonbers 
unter abgefallenem Laub und unter Baumrinbe, 
9. Strongylosoma’) Brandt. Körper faſt walzig, mit fehr fhmalen, 
oft linienförmigen Seitenfielen, an die Gattung Julus erinnernd; Rüdenfchilder 
mit je einer wenig deutlichen Querfurche, fonft glatt und glänzend; Zahl der 
Beinpaare wie bei der vorigen Gattung; Saftlöcher deutlich. Zahlreiche Arten ans 
allen Erdtheilen; 2 europälfge. 
* Str. paliipes’) Ol. Ziemlich gedrungen, fat rofenfranzförmig, glatt, glänzend, 
faft nadt, pechbraun bis pechſchwarz, mitunter auch heller, mit einer Doppelreibe 

elbliher Duerfledm auf dem Rüden; Beine heller als ber Körper; Yühler 
mad) feufenförmig, viel länger als der Körper breit; Beine lang, ziemlidy did; 


Länge 16 — 21 mm; Breite 2 —2,5 mm, In Mitteleuropa; gern an feuchten Orten in 
Wäldern. 


8.105. 4. %. Julidae» (s. 1071,4). Körper harthäutig, Langgeftredt, 
cylindriſch, fpiralig einrollbar; Augen meift vorhanden; Bühler an die Seiten des 
Kopfes gerüdt; Oberkiefer an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; 
Mundflappe wohlentwidelt; Zahl ber Rumpfringe 30 — 70; erſtes Rüdenfchild 
am größten; Saftlöcher jeberjeits in einer ununterbrochenen füngereihe; beim 
find die beiden Beinpaare bes fiebenten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 
12 über bie ganze Erbe verbreitete Gattungen, bavon 3 in Europa. 


Veberfiht der widhtigften Gattungen der Julidae. 


Rückenſchilder oben vollſtändig furdenlos, nur an 
mit ne den Seiten gerieft......... s furg .............. 1) Blaoniulus. 
ättern: Rüdenfhilder oben und an ben Geiten länge ge- 
’ 1) Fe 2) Julus. 
. Fühler iertih lang und dünn, bie lieber länger 
Dberliefer mit | als breit; vierter Ming ohne Beinpaar.........- 3) Spirosträptus. 
10 Kammblättern; | Füster Yurz, did, Teulig, die Glieder kaum fo Yang 


wie breit; vierter Ring mit einem Beinpaar..... 4) Spirobölus. 


1. Blaniulus Gerv. Körper dünn; Augen fehlen meiftens; Fühler 
ſchwach keulenförmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30 bie 
60; dritter Ring ohne Beinpaar; Beine furz; Begattungsbeine des Z' verlängert 
und vorragend. Nur in Europa; 3 Arten. gelb 

+* Di. guftulätus” Gerv. Sehr ſchlank, glatt, glänzend, weißlich bis lich, 
an den Seiten dunkelroth gefleckt; Fühler ungefähr doppelt fo lang wie der Körper 
breit; zugen fehlen ganz; Scheitel mit 2 Meinen, borftentragenden Grübchen; 
Zahl der Körperringe 47 — 55; Länge I— 18mm; Breite (,1— 0,5 mm. In WeR- 
und Mitteleuropa; ef an abgefallenem Obſt, an fleifhigen Wurzeln und Teimenden 
Eämereien; befonders t er fih in die Erdbeeren (namentlih bie größeren Sorten) ein. 

9 Julus‘ Brandt. Augen vorhanden oder fehlend (die folgenden Arten 
haben alle deutliche Augen); Kühler meift dünn, rot faden- bie ſchwach feulen- 
förmig, ihr zweites GOlied am längften; Zahl der Körperringe 30 — 70; Beine 
furz bie mäßig lang; die Begattungsbeine des Z‘ meift verborgen. Zahlreiche Arten, 
befonder® in Europa und Norbamerita. 

a. Nüdenfchild bes Ufterringes ungefhwänzt, mehr oder weniger gernubet. 

* J. foetidus” C. Koch. Langhaarig, mattgfänzend, pechſchwarz bis gelbgrau, 
Bauch und Beine meift blaß; die meilten Eremplare find auf hellerem Grunde 
braungeringelt; Fühler viel länger als der Körper breit; Scheitel ohne borften- 

1) Ztpoyybäog gerundet, slbp.a2 Körper. 2) pallidus blaß, pes Bein. 8) Julus- ähnliche. 
4) mit Fleinen Tröpfchen. 5) louAos Bielfuß (eigentlih Milchhaar, Barthaar). 6) übel» 
riechend. 
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tragende Grübchen; Saftlöcher jehr Mein; Zahl der Körperringe beim ꝙ« 88—43, 
beim Q 39—45; Länge 20— 86 wm; Breite 123mm, gFaſt in ganz Europa; 
häufig; gern in mäßig feuchten, ebenen Gegenden; hält fi oft unter thierifhen Erkre⸗ 
menien auf. 

* J. pusillus” Leach. Glatt, glänzend, dunkelbraun bis fchwarzbraun, mit 

einem weißlichen oder gelblihen Doppelbande auf dem Rüden; Bauch und Beine 
ſehr blaß; Fühler Kurz, wenig länger als der Körper breit; Scheitel mit 2 borften- 
tragenden Grübchen; Saftlöher ungemein Hein; Zahl der Körperringe beim 9 
30— 37, beim 2 35—40; Länge 8— 13mm; Breite 0,6 — 1,2 mm, Befonders im 
nörblihen Europa. 
b. Rüdenfchild des Afterringes in eine Spige oder ein Schwänschen andgejogen. 
* J. unilineätus” C.L.Koch. Stark glänzend, Ar Ma bis bläulichſchwarz, 
über den Rüden eine gelbe oder gelb und rothe, Tebhafte Tängslinie; Beine und 
Fühler braun bis dunkelbraun; Fühler länger als der Körper breit; Scheitel mit 
2 linienförmig ausgezogenen, boritentragenden Grübchen; Saftlöcher ziemlich Hein; 
Zahl der Körperringe 43 — 48; Ränge 20 — 36 mm; Breite 1,8 — 3,4 mm, In Thälern 
und Ebenen, ftellenweife maſſenhaft. 

* J. falaxz” Mein. (terrestrisY L.). ®emeiner Zaufendfuß (Fig. 481.). 
Schwarzbraun bis glänzend ſchwarz, häufig blau oder grau bereift, an den Seiten 


Fig. 481. 


Julus fallax; %ı. 





öfters weißfledig marmorirt; Beine bleih bis braun; Fühler fehr dünn, länger 
als der Körper breit; Scheitel ähnlich wie bei der vorigen Art; Saftlöcher ebenfo; 
geht der Körperringe 43 — 62; Fänge 14— 50 mm; Breite 13mm, Faſt in ganz 
ropa; gemein. 
* Yin sahulösıs + L. Glänzend glatt, dunkelbraun bis ſchwarz, vom 2.,4., 6. oder 
8. Ringe an laufen 2 gelbe Tängsbinden über den Rüden, die fih manchmal aus 
lecken zufammenfeßen; Beine weißlich bis roſtbräunlich; Bühler kürzer als der 
örper breit; Scheitel ohne borftentragende Grübchen; Saftlöcher deutlih; Zahl 
der Körperringe 44— 55; Länge 20— 46 mm; Breite 1,5 — 4,8 mm, Faſt in ganz 
Europa ; fehr häufig. 

3. Spirostreptus‘ Br. Mit den in ber Ueberfiht angegebenen Merk⸗ 
malen. Zahlreiche Arten in Afrika, Afien und Amerita. 

Sp. javanicus” Br. Kopf gelbbraun; alle Ringe in ihrem vorderen Abfchnitte 
blaßbraun, im hinteren ſchwarz mit rothem Rande; Fühler und Beine braun; 
Fänge 12 — 16 em, Breite 10 — 12 mm, Auf Iava und Sumatra. 

4. Spirehbölus Br. Mit den in der Ueberfiht angegebenen Merkmalen. 
Zahlreiche Arten in den wärmeren Gegenden Amerifas, Afiens und Alrttas. 

Sp. mazimns” Br. Dlivenbraun; Hinterrand der Ringe ſchwarz mit_roftig- 
brauner Einfaffung; Fühler und Beine blaß gelblichbraun; Zahl der Körper- 
Bu del der Beinpaare 100— 133; Länge 8 — 12m; Breite 5—8 mm, 

ra en. 


5. F. Polyzonidae» (8. 1071,5.). Körper harthäutig, von ſehr $. 1076. 

verfchiedener Form, fpiralig einvollbar; Oberkiefer verborgen; Mundflappe jelten 
und auch dann mur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüfjelförmig 
vorgezogen; Augen vorhanden oder fehlend; Zahl der Rumpfringe 30 — 100 und 
darüber; erſtes Rüdenfchild oit größer als die übrigen, Saftlöcher jederfeits in 
einer Längsreihe; beide Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen 
umgebildet. Ale lieben feuchte Orte. 8 Gattungen, in ber Alten und Neuen Welt; in 
Deutfäland nur die folgenbe: 


1) Eehr Hein, winzig. 2) mit einer Linie. $) trügeriſch. 4) auf der Erbe lebend. 5) fandig, 
an fanbigen Etellen Icbend. 6) oreip“, spira Windung, STper.tög gebreht. 7) javanifdh. 
8) fehr groß. 9) Polyzonium ähnliche. 

Leunis’s Synopfis. Ir Tbl. 3. Aufl. 2 Br. 36 
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ı. Pelyzonium’ Br. Sörper mäßig lang, oben gebant; Kopf 
flein, unter dem großen erften Nüdenfchilde verborgen; Fühler fait keulenförmig, 
an der Bafis einander ſtark genähert; Augen vorhanden; Rüſſel kurz; dritter 
Ring ohne, vierter wie die folgenden mit 2 Paar Beinen; Beine fehr fur). In 
Europa und Aſien. 

* P. germanicum” Br. Ziemlich flach halbceylindriſch, ſehr glatt und 
glänzend, bräunlichgelb oder gerbbrann; Kopf, Seitenränder der Rüdenfchilder, 
Unterfeite und Beine blaßgelb bis weißlih; ZI mit einer undeutlichen Doppelreihe 

leden über den Rüden; Kühler kürzer als die halbe Körperbreite; Zahl der 
Örperringe 30— 50; Fänge des Zi 5— 10mm, des Q 10— 15mm; Breite des 
8 11—1,mm, dee Q 1,6 —2mm, In Deutſchland, Defterreih und dem öſtlichen 
uropa. 


III. Klaſſ. Onychophöra’ (Protracheata”). 
Onychophoren (3. 873, IIL.). 


8.1077. Hauptmerkmale: Die Ongchophoren find durch Tracheen athmende Glieder⸗ 
füßer, deren wurmförmiger Körper in Kopf und Rumpf gefondert ift; der Kopf 
trägt ein Baar Kühler und ein Paar Kiefer; der Rumpf befikt an jedem 
feiner zahlreichen Segmente je ein Paar Hummelfürmiger Gliedmaßen, welche 
mit zwei Krallen endigen. 


Literatur über Onyhophoren: Grube, Ucher den Bau des Peripätus. Arch. für 
Anat. u. Phyfiol. 1553. — Blandhard, E. Sur l’organisation des vers. Annales des 
science. nat. 3. 8er. T. VIII, 1847. — Mofeley, HN. On the Structure and Deve- 
lopment of Peripatus. Philosoph. Transactions. London 1875. — Mofeley, H. N., On 
the Species of Peripatus. Annales of Nat. Hist. 5 Ser. Vol. 3. 1679. 


Der mäßig geftredte, wurmähnliche Körper (Big. 482.) diefer früher zu den 
Ringelmürnern gerechneten Sliederfüßer befteht aus 14— 42, Außerlich geringelten 
Segmenten, von denen jedes (mit Ausnahme des letteu) je ein Paar furzer, kegel⸗ 
förmiger, tweniggliederiger Stummelbeine trägt, welche mit zwei Krallen endigen. 
Der Kopf trägt ein Paar Fühler und ein Baar Punktaugen. Das einzige Rider. 
paar ähnelt in feiner Geftalt den Stummelbeinen; es fiegt verftedt im Innern der 
Mundöffnung und ift aus der Gliedmaßenanlage des erften Rumpffegmentes ent- 
ftanden. Jederſeits von der an der Unterfeite des Kopfes gelegenen Mundöffnung 
findet fich eine aus der Gliedmaßenanlage des zweiten Rumpffegmentes entftandene 
Papille (die fogen. Mundpapille), auf melcyer fid) die Ausmündung einer großen, 
vielfach veräftelten Schleimdrüfe befindet, deren zähes Secret zu Fäden erhärtet. 
Das Nervenſyſtem unterfcheidet fid) dadurch von dem der übrigen Gliederfüßer, 
daß die beiden Längsnerven de8 Bauchmarkes anseinandergeridt find und feine 
deutlichen Ganglienfnoten erkennen laffen. Der Darm verläuft gerade geftredt zu 
dem am hinterften, ſtets gliedmaßenlofen Segmente befindlichen After. Die 
Crtretioneornane entfernen en fehr weſentlich von denjenigen der übrigen Iuft- 
athmenden Sliederfüßer; es find nämlich keine Malpighi'ſchen Gefäße vorhanden, 
fondern in jedem Segmente ift ein Paar von Nbfonderungsorganen zur Aus- 
bildung gelangt, weldhe in Bau und Anordnung den Segnentalorganen der 
gegliederten Würmer entfprechen und an der Baſis der Stummelbeine nad) außen 
münden. Die Tracheen entipringen von zahlreichen, Heinen Poren, welche über 
die ganze Körperoberfläche vertheilt find, befonders aber in der Mittellinie des 
Bauches fi finden. Die Geſchlechter find getrennt; die Gefchlechtsöffnung Tiegt 
bei Z' und 2 an der Banchſeite zwifchen dem vorlekten Beinpaare. Die & 
gebären lebendige Junge. Die Klaffe umfaßt nur eine Familie. 


1) M&A6; viel, Soviov ein Heiner Gürtel. 2) deutſch. 3) OvvE Lane, Kralle, Bopke 
tragen. 4) pro vor, tracheätus mit Tracheen verfehen; Bier fo viel wie Borläufer ter 
Tracheaten, Urtracheaten. 
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9— Feoripatidae ’. Mit den Merkmalen der Klaffe. Die einzige 
attung tft: 

ı. Peripätus” Guild. Mit den Merkmalen der Klaffe. Halten fih auf 
tem Lande an feuchten Etellen, befonders unter Eteinen und faulendem Holze auf. ehrere 
Arten in Weſtindien, Südamerila, am Kap, in Auſtralien und Neufeeland. 

J’. Edwordsti Blanch. (Fig. 482.). Graubraun; Zahl der Beinpaare 29 — 31; 
Läuge 5— 6,5 cm, Weſtindien, Cayenne. 










Fig. 482. ° 
Peripätus Edwardsfti. 


P. capEnsis’ Gr. Zahl der Beinpaare 17— 22. Am Kap. 


IV. Klaſſe Arachnoidea’. Spinnentbiere. 
(8. 373, IV.). 

Hanptmertmale: Die Spinnenthiere find Iuftatymende, flügellofe Glieder-8. 1078. 
tiere, deren Kopf und Bruft in der Regel zu einer Kopfbruft (Cephalothörax) 
verichmelzen, welche zwei Baar Kiefer und vier Paar Beine trägt; der nicht 
immer gefonderte Hinterleib befigt feine Beine. 

Literatur über Spinnenthiere: Hahn & CE. 2. 29 Die Araniten, getreu nad 
der Natur abgebildet und befchrieben. 16 Vol. Nürnberg 1833 — 1848. — Koch, E. L. Ucber- 
fiht des Arachniden⸗Syſtems. 5 Hefte. Nürnberg 1837 —1550. — Waldenaer, ©. A. und 

. ®ervais, Histoire naturelle des Insectes Apteres. 4 Vol. Paris 1837 — 1847. — 

imon, &. Les Arachnides de France. Paris 1874 —. 

Bau. Unter den luftathmenden Gliederthieren find die Arachnoideen befonders 8. 1079. 
dadurch gefennzeichnei, daR Kopf und Bruft (mit alleiniger Ausnahme der Soli- 
fugen) zu einer Kopfbruft verihmolzen find, daß ferner die Oliedmaßen auf die 
Kopfbruft beichräntt bieiben und ftets in 6 Paaren (2 Paar Kiefer und 4 Baar 
Beine) auftreten und daß endlich deutliche Fühler niemals vorhanden find. Die 
zahlreichen Seftalten, welche zur Klafje der Arachnoideen gehören, gruppiren ſich 
um drei Hauptformen: Spinne, Scorpion und Milbe. Bei der Spinne hängt 
der mehr oder weniger kugelige Hinterleib mit einem dünnen Stiele an der Ropr- 
bruft und ift ebenfo wenig wie diefe gegliedert. Beim Scorpion fitt der lang⸗ 
geftwedtte, in feiner hinteren Hälfte ſchwanzartig verfchmälerte Hinterfeib mit ganzer 

reite der Kopfbruft an und ift deutlich gegliedert. Bei der Milbe find Kopfbruft 
und Hinterleib zu einem einzigen, ungegliederten Rumpfe verihmolzen. — Das 
erfte Kieferpaar entſpricht Feiner unftion nach den Oberkiefern der Anfelten, 
it aber vom anatomifhen Standpunkte aus eher mit den Fühlen der Infelten 
zu _vergleihen, da es gleich diefen feine Nerven vom oberen Schlundganglion 

(Gehirn) erhält; um diefe doppelte Beziehung anzudeuten wird dasjelbe gemöhn- 
fih Kieferfühler genannt. Bet ber höheren Ordnungen find die —3 — ler 
gegliedert (unterſcheiden ſich auch dadurch von den ſtets ungegliederten Oberkiefern 
der Inſekten) und endigen entweder ſcheerenförmig als ſogen. Scheerenfiefer (wie 
3. B. bei den Scorpionen) oder klauenförmig als fogen. Klauenkiefer (wie 3. B. 
bei den echten Spinnen); bei den Milben aber find de meift ungegliebert und oft 
zu ftiletförmigen Stechorganen umgebildet. Das zweite Kieferpaar wird aud) 
al8 Unterfieferpaar, erſtes Unterfieferpaar oder meiftens als Kiefertafter bezeichnet. 
Es entſpricht dem erften Unterkieferpaar der Imfelten und befteht aus einem deut⸗ 
lichen Kauftüd (Kaulade) ale Grundglied und einem mehrgliederigen Außenabfchnitt, 
dem eigentlichen Taſter, welcher or flauenförmig endigt und dann Klauentafter 
beißt (3.3. bei den echten Spinnen), oder in anderen Fällen einen Fräftigen, mit 
einer Scheere endigenden Arm barftellt und dann als Scheerentafter bezeichnet wird 
(3. 8. bei den Scorpionen), oder felten beinförmig geftaftet ift (mie bei den Soli- 





1) Peripätus- ähnlide. 2) replrato; das Epazierengefen. 3) am Kap vorkommend. 
4) Epinnenähnlide; dpdyvn, aranda Spinne. Araneologie, richtiger Arachnologie, Spinnen⸗ 
tkunde, Naturgeſchichte ver Epinnen. 

36 * 
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8.1079. fugen). Meiftens wird die Umrandung des Mundes nad Hinten durch das zweite 
Kieferpaar gefchloffen. entweder in der Weife, daß die Kauladen deöfelben zu einer 
Art Unterlippe (untere Mundklappe) verfchmelzen (wie bei vielen Milben) oder io, 
daß ſich zwiſchen die Kauladen eine unpaare Platte (Kinnpflatte, Unterlippe) ein: 
fchiebt (wie bei den echten Spinnen). Bei den Scorpionen aber bleiben die Kau- 
laden des zweiten Kieferpaares entfernt von einander und es betheiligen ſich auch die 
nächftfeigenben Gliedmaßen mit ihren Hüftgliedern an der Umrandung des Mundes 
(Fig. 488.). Auf die beiden Kieferpaare folgen allgemein noch 4 Paar meift dicht 
zufammengerüdte Gliedmaßen an der Unterfeite der Kopfbruft, welche vorzugsweiſe 
für die Ortsbewegung beftimmt find und deshalb auch Beine fchledhthin genannt 
werden Das erfte Baar derjelben entipricht feiner Tage nad) dem ziveiten Linter- 
fieferpaare der Infelten, die 3 folgenden Paare den 3 Beinpaaren der Inſekten. 
Bei den Pedipalpen ift das erfte Paar in fehr auffallender Weiſe nicht beinförmig, 
fondern fühlerförmig geftaltet. Gewöhnlich aber find die 4 Beinpaare unter ſich 
gleichartig gebaut und beſehen bei den höheren Ordnungen aus 6 oder 7 Gliedern, 
welche ähnlich wie bei den Inſelten der Reihe nad) als üftglied (coxa), Schentel- 
ring (trochanter), Echenfel (femur), Kinn (patella), Schiene (tibia), Ferſe 
(metatarsus) und Fuß (tarsus) bezeichnet werden; bei den niedriger ftehenden 
Drdnnungen der Tardigraden und inguatuliden find die Beine furz, flummelförmig 
und nur undeutlich gegliedert. — Die den Körper bededende Haut ift meiftens 
feberartig und fehr dehnbar, manchmal weich, häufig aber ſtärker verhärtet; fehr oft 
trägt fie einzeln ftehende Stacheln und Borften oder einen mehr oder weniger dichten 
Haarüberzug. Das centrale Nervenſyſtem 
befteht bei den meiften Milben und den Linguatu⸗ 
liden nur in einem Schlundringe mit eingelagerten 
Ganglien; bei faft allen übrigen Gruppen aber 
unterfcheidet man im Anfchluß an den mit einem 
wohl abgegrenzten Gehirn verbundenen Schlund- 
ring ein deutliches Bauchmark, deſſen einzelne 
Banglienpaare bald zu einer einzigen Nervenmafle 
vereinigt find (echte Spinnen), bald deutlih ge 
fondert bleiben (Scorpione, Tardigraden). Bei 
den echten Spinnen und den Scorpionen find aud) 
befondere Eingemweide- Nerven nachgewieſen. Bon 
höheren Sinnesorganen lommen nur Augen vor, 
während Gehörorgane bis jett noch nicht mit 
Sicherheit befannt geworden find. Die Augen 
haben ftet3 eine glatte (nicht facettirte) Hornhaut, 
find unbeweglich umd finden fich ftets in paariger 
Anordnung (1—6 Paare) auf der Oberfläche der 
Kopfbruft. Der bei feiner Art fehlende, faft ſtets 
ziemlich gerade verlaufende Berdauungslanal 
beginnt mit einer engen Speiferöhre, welche in einen 
ber den höheren Formen deutlich abgeſetzten Magen 
führt; letzterer trägt in den meiften Fällen (auch 
dann, wenn er nicht deutlich abgefchnürt ift) eine 
Anzahl paarig angeordneter Blindfäde, die in ber 
Regel auf die Gliedmaßen zu gerichtet find und ® . 
nicht felten eine Strede weit in dieſelben ein- Berbauungepraane einer Spinne: 
bringen (Fig. 483.). Bon Drüfen finden ſih in | „@epirm (über dem Sglunt en 
Berbindung mit dem Darme erſtens Speichel- | D Magen; c Blintfäde ves | 
drüfen, zweitens eine gelbbraune, aus zahlreichen, | Magend; d Darm; e hinterer 
veräftelten Schlauchen beftehende Leber und endlich | Fukknı ermaitere anacmeh 
wie bei den Infelten und Taufendfüßern Malpighi- g Scheriglände; h Malpigbifche 
{he Gefäße (F. 483.). Letztere dienen auch hier ale | Selüte .. 
Erfretionsorgane und münden in den Enodarm; — den 
ihre Zahl unterliegt großen Schwankungen; bei 
den Tardigraden len fie. Während die niedrigftfiehenden Formen befonderer 
Athmungsorgane ganz entbehren, find bei allen übrigen veräftelte oder unveräftelte 
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Zradjeen oder fogen. Lungen oder beides zur Ausbildung gelangt. Die fogen. 
Lungen find nur eigenartig umgeformte, umveräftelte und des Epiralfadens ent» 
behrende Tracheen; fie werden deshalb neuerdings oft auch als Lungentracheen 
oder wegen ihres fägherartigen Mufbaues ala Fächertracheen bezeichnet; jede „unge“ 
befteht aus eimer großen Anzahl von hohlen Wlättern, die wie die Blätter eines 
vuches nebeneinander liegen und in ihrer Gefammtheit ein fadförmiges Organ an 
der Innenſeite eines Stigmas (Athemloches) darftellen (vergl. aud) $. 29... Ein 
FR fehft_den niedrigfiftehenden, im Abripen tritt es in Form eines langgeftredten 

dengefäße® auf, welches im Hinterleibe feine Lage Hat und das durd) feitliche 
Spaltenpaare aufgenonımene Blut durch eine vordere und eine hintere Hauptarterie 
anetreibt (Fig. 484.). — Dit alleiniger Ausnahme der zwitterigen Tardigraden 





ig. 164. 
Dlutgefähfokem einer Epinne (aus ber 
Gattung Lycösa), in der Ceitenanfiht; 
vergrößert. 
a Stüdengefäß (Sem); 
— poster Beupierede; 
© Bädertraipee (fogen. Lunge). 
Die Pfeile bedeuten tie Richtung des 
Diutftromes, 











find alle Aradjnoidern getrennten Gefdjlehtes; die S' unterfcheiden fich fehr oft 
äußerlich von den Q, fer e8 durch geringere Gröfie oder durch den Befih befonderer 
Hajtorgane (wie bei vielem Milben) oder durch cigenthümliche Begattungsorgane 
(wie bei den echten Spinnen). Die Geſchlechtedruſen find paarig angeordnet und 
münden bald mit getrennter, bald mit gemeinidjaftliher Oefinung an der vauch 
feite der Hinterfeibebafis; mit den Camenleitern verbinden fh in der Regel 
Anhangedrüfen, deren Secret zur Bildung von Spermatophoren dient; mit den 
Citeitern Acht fehr häufig eine Samentaiche in Verbindung; dagegen if’ da6 Bor« 
kommen einer Pegeröhre beſchränkt auf die Ordnung der Phalangina. 


ortpflauzuug; Lebensweiſe; Vorkommen. fat alle Araqnoidecn legen 8. 1080. 
Pr EB. von den bewacht oder von fadförmigen Eefpinnften um 
geben werben; nicht felten werden die Eier vom Q aumbergetzagen, bis die Jungen 
auefchlüpfen. Febendiggebärend find nur gewiſſe Mitben, ferner die Familie der 
Phrynrdae ($. 1092.) und die Ordnung der Scorpione. Die Jungen durdlaufen 
bei den Linguatuliden und bei manden Milben eine Detamorphofe, während fie 
fonft in der Regel in einem den Eitern ähnlichen Zuftande das Ei verlaffen. Das 
Wachsthum geht Hand in Hand mit einer Reihe von Häutungen und fett fich 
auch nad Erreichung der Geſchlechtsreiſe noch fort; demzufolge haben Größen 
angaben für die Kennzeichnung der Arten nur eine fehr untergeorbnete Bedeutung. 
Die große Mehrzahl aller Madnoiben teben als Raubthiere vom Yang anderer 
Thiere und befiten zu deren Erbeutung, ſowie auch zur Vertheidigung gegen ihre 
Feinde fehr Häufig befondere Giftdrüfen (Spinnen, Scorpione); aud die Nee, 
welche die Spinnen mit Hülfe des Cecretes ihrer Spinnbrüfen anfertigen, dienen 
fehr_oft zum ange der Beute. Nur eine geringe Anzahl ernährt fih parafitifch 
an Thieren (mehrere Mibenfamilien und die Finguatulinen) oder an Pflanzen (bie 
Miübenfamilie der Phytoptiden). Unter den freilebenden führen die allermeiften 
eine verftedte, wmeift nächtliche Lebensweiſe. Entſprechend der Einrichtung ihrer 
Arhmungsorgane find fie fa ganz auf das Land beichränkt; nur ein Meiner Theil, 
insbeſondere die Milbenfamilie der Oydrachniden und die Spinnen- Gattung Argy- 
rondta, halten ſich im Waffer auf. (Bergl. über die Febeneweife die Angaben bei 
den einzelnen Ordnungen). — &8 find im ganzen etwa 4000 lebende Arten befannt, 
von denen über die Hälfte (ungefähr 2500) zu dem echten Spinnen gehören, 
während von dem Reſte der größere Theil (etiva 900) auf die Milben, der Meinere 
Theil (etwa 600) auf die brigen Ordnungen fommt; unter (eiteren überwiegen 
wieder bie Phalangien und Scorpione mit 200— 250 Arten), während die 
Zardigraden und Finguatuliden die verhältnismäßig geringfte Artenzahl (15 — 20) 
aufmweilen. Im bezug auf die geographiiche Verbreitung zeichnen ſich die heißen 








8. 1081. 
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Tänder fowohl durch die Zahl als auch durch die Größe ihrer Arten aus; die 
3 Ordnungen der Solifugen, Scorpione und Bedipalpen find ganz auf die heiße 
Zone und die wärmeren Theile der gemäßigten Zone befchräuft. Foſſil iſt das 
Vorkommen der Arachnoideen nicht felten und reicht bis in bie Kohlen⸗ (und Silur-) 
formation zurüd, in welcher fomohl Scorpione als aud) Pferudo-Scorpione und 
echte Spinnen in einzelnen Arten vertreten find. Zweifelhafte Hefte von Phalangien 
treten erft im Jura auf. Häufiger werden die echten Spinnen im Terttiär, 
namentlich im Bernfteine (über 100 Arten), wo fi auch Milben zu ihnen gefellen. 
Im ganzen mag die Zahl der bekannten foffilen Arachjnoideen etwa 150 betragen. 


Meberfiht der 9 Orbunngen der Arachnoidena. 
Kopf geſondert; Bruſt gegliedert; Hinterleib lang⸗ 
eftredt, Yglieberig; Kieferfühler fheerenförmig; 
iefertafter beinförmig...... .. ...............5. 1) Bolifügae, 
Hinterleib (10.)113lie-BWaljenſpiunen. 
erſtes derig, nach hinten 
Bein⸗nicht ſchwanzartig 
paar verſchmaͤlert, ohne 
nicht Giftſtachel u. kamm⸗ 

Fr förmige Unhänge... 2) Pseudoscorpienins, 
Hinterleib Öörmig;; Sinterleib 13glieberig, Alftericerpione. 
gefonbert, Kiefer | die 6 Iepten Ringe 

beutlich . füpler | fhwanzartig ver 
gegliedert, - Hinters | und mälert, mit einem 

gent: leib Kiefer» iftftachel am 
Arthro- geftvedt, tafter E wanzende und 
gästra \ı nieters |iheerens| mit tammförmigen 

Ref ebrüdt, förmig; Anhängen unten an „) 200 
op 0 er Baflt.......... \ rpionins, 
nicht ge= [eliederigi] n.5 Beinpaar mit fabenför- Sevryione. 
—D migem, geringelten uf und 
..  [Ropfbn daburh fühlerförmig; Kiefer 
in ber fühler Flauenförmig; Kiefer 
Regel tafter Mauen= oder fcheeren- 
unge förmig; Hinterleib 11 — 12« 
gliedert; liederig, ohne fammförmige 
nhänge.................. 4) Pedipälpi, 
Hinterleib kurz, did, gewölbt, mei veut- Geißelfcorpiene. 
Fr 6gliederig, feltener 8 glieberig; Kiefer» 
IK ler ſcheerenförmig; SKiefertafter bein- 
ormig.............................. 5) Phalangina, 
eftielt, mit Spinnwarzen am SHinter- Alteripinnen. 
8 ende; Sie erflihler auenförm g und r 
mit Giftbrüfe; Kiefertafter beinförmig. 6) Araneina, 
Körper gebrungen; Beine Spinnen. 
in ber Regel wohlent- _ 
Hinterleib ungegliebert, wickelt ................ 7) Acarina, 
oder doch nit deutlich 4 Baar flummel- Milben. 
gegliedert und rmige Beine; 
Körper ei zwiſchen 
geftredt, 008 ober i 
mit ber Kopfe mehr od.| Wafler lebend 
bruft vers / weniger | Zwitter........ 8) Tardigräda, 


ſchmolzen; | wurns Inatt der Beine Wehlerbärden. 
förmig; | 2 Baar in ber 
Beine Nähe des Mun⸗ 
ſtummel⸗ des  febenbe 
förmig | Mammerhaten; 
oder noch parafitiid in 
Qäugethieren 
vertüm- | und Heptilien 
mert; lebend; getrennt: 
seihlehtlig... 9) Linguatulina, 
Zungeuwärmer. 
Wie in obiger Ueberiiht fon angegeben ift, werden bie 5 erften Ordnungen auch unter 
der gemeinfgaftlichen Beacgrung: Arthrogästra ) zufammengefaßt, weil ihr Dinterleib eine 
deutſiche Gliederung aufwei 


1) Aphpov Glied, YasThp Bauch. 
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1.9. Solifuügae’. Walzenfpinnen (. 1081, 1.).8. 1082. 
Kopf gefondert; Bruft 3 gliederig; Hinterleib gejtredt, walzig bis birn- 
fürmig, 9—10Ogliederig, nicht geftielt; Kieferfühler fcheerenförmig ; Kiefer- 
tafter beinförmig, länger ala da8 erfte Beinpaar, mit kurzem, folbigen 
Endgliebe. 

itera ber Walgenipinnen: Herbf, I. Fr. W., Na 
Infehten, Erfes Sf: Ser Done four” 8, Anatömie, piiysiologie & histoire 
natureile dcs Galöodes. Compt. rend. de l’Arad. des sciences de Paris. Vol. 46. 
1858. — Koch, © 2, Ehftematihe Ueberfiht über pie Yamilien der Galeoden. Archiv für 
Naturgeſch. 1812. — Simon, Eug., Essai d’une classification des Gal&odes. Annales de 
la soci&t& entomolog. de France. 5 Bör. T. IV, 1879, 

Dur die Sonderung des Kopfes unterjcheidet ſich diefe Ordnung von allen 
anderen Arachnoideen. — Der ganze Körper ift mehr oder weniger behaart. Auf 
dem Borderrande des Kopffchildes Beh ein Paar großer Punklaugen auf einem 
gemeinfchaftlichen Höder. Die Kieferfühler bilden eine gebrungene, große, ſenkrecht 
geftellte ES cheere, deren unterer Arm der bewegliche if. Die Kiefertafter find nicht 
nur länger, fondern auch Träftiger als das erſte Beinpaar und beflehen aus 
5 Gliedern; das Endglied ift Tolbenförmig (one Kralle); bein Gehen werden 
die Kiefertafter wie Beine benütt. Das erfte Beinpaar fit am Kopfe an und 
unterfheidet fi von den 3 folgenden, welche der Bruft anfiten, durch feine 
fhwächere Entwidelung und den Mangel der beiden Endkrallen, mit welchen jene 

eftattet find... Die Beine beftehen aus 3 oder 4 (beim vierten Beinpaare) 
Onfgficbern, dann folgt ein Schenkelglied, ein Scienenglied, ein Ferſenglied 
und ein 1—7gliederiger Fuß. Die 3 erften Hüftgfieder des vierten Bein⸗ 
paare® tragen an ihrer Linterfeite zufammen 5 eigenthümliche, zarte, geftielte 
Hautgebilde, deren Bedeutung unbelannt if. Die Atmung gefchieht durch 
Tracheen, zu welchen ein Paar Stigmen führt, die zwifchen dem zweiten und 
dritten Beinpaare ihre Page haben; außerdem liegt je eine eigenthümliche Athem⸗ 
Öffnung an der Bauchfeite des zweiten und dritten Hinterleibsringes. Die Ge- 
Tchlechtsorgane münden an der Bauchſeite des erften Dinterleiberinges. — Die 
Walzenfpinnen gehören den wärmeren und heißen Gegenden beider Halblugeln ar, 
mo fie fi) befonder6 in Steppen und Wüften vorfinden. Wegen ihres Biſſes find 
fie gefürchtet und werden, wahrfcheinlid, mit Recht, für giftig gehalten. — Die 
Ordnung umfaßt nur eine Familie: 


4. Solpugidae” (Galeodidae”). Mit den Merkmalen der 


Drdnung. Die 5 Gattungen, welche man früher unterfgieb, haben fih neuerdings auf 
15 vermehrt. Arten find etwa 50 befannt. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Solpugidae. 


Füße des zweiten und britten Beinpaares 
4gliederig, die des vierten Beinpaares 
Füle ber 3 Tehten Beinpaare Tgliederig...-ounesesoouusonnuonnerenenne 1) Solpüga. 


Er ar eeisngliet Füße des zweiten und britten Beinpaares 


Zglieberig, bie tes vierten Beinpaares 
Sglieberig..onossoooneeunurnnunonunnnnnne 2) Galeddes. 


Füße aller Beine aus einem einzigen, kurzen Gliede beſtehend; Enpglid . 
der Zafter verfledt......20-2conennnoneunonennunner nennen nnu nn nn nn nn 3) Rhax. 
1. Selpüga’ Licht. Mit den in der Weberfiht angegebenen Merkmalen. 
14 afritanifhe Arten. , , 
G. flavtscens” Ehrbg. Blaß odergelb, der Hinten fpike Kopf dunkler, auf 
Dem Hinterleibe ein hellrofibrauner Fängsftreif; Länge 15mm. Egypten. 
» Galeödes” Oliv. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
7 der Alten Welt angebörige Arten. 


1) Sol Sonne, fugöre fliehen; wegen ihrer nädtlihen Lebensweiſe. 2) Bolpüga-ähnliche. 
3) Galeödes-äßnlige. 4) solipüga bei Plinius eine Art giftiger Ameifen. 5) bleich. 
6) Yalswäns einem Wiefel ähnlich. 


568 Zoologie oder Naturgefdjichte des Thierreichs. 


Galeödes fatälis) Herbst. Duntelgelblic; Kopfſchild faft Zeig; Hinter- 
leib abgeplattet, mit roftfarbenen Haaren bededt; Länge 5m. Bengalen. 

G. araneoides” Pall. (Fig. 485.). Blafgelblih; Kopfihild iGmal, gewölbt; 
Bruft kurz; Hinterleib oben glatt, graubraun, die übrigen Theile ſchwach behaart; 
Länge 5em. Süprugland. 





Big. 485. 
Galeöden araneoides; verfleinert. 











G. arabs” C.L. Koch. (= araneoides‘) Sav.). Blafgelb, auf dem Kopfe zwei 
gehe Fleden und auf dem Körper ein Fängsftreif roftbraun; Länge 3,5 —4 cm. 
iabien und Ggypten. 
3. Mhax” Horm. Mit den in ber Ueberſicht angegebenen Merkmalen. 
4 Arten in Nrabien und Cgypten. 
.furiöna Ehrbg: Dunfel voftbraun, die Kanten des Kopfes, des Border 
teibes und die Hüftenglieder fein weiß, die Haare und Borften des Körpers und 
der Beine roftgelb; Fänge 3m. Arabien. 


3.108. II. 9. Pseudoscorpionina’. Afterfcor: 
pione (8. 1081, 2.). Kopfbruft ungegliedert oder mit 2 Duer- 
jurchen; Hinterleib 11- (felten 10=) gliederig, geftredt, platt, breit an« 
figend, hinten nicht ſchwanzartig verjchmälert, ohne Giftftachel und kamm- 
förmige Anhänge; Kieferfühler und Kiefertafter fcheerenförmig. 

5 ber Altsnicorpione: Menge, 4, Ueber bie Säserenfeinnen, Renete 

esbälien Goerneniden Mlmberg 11. — gog, 5 7 anehälige Dar 

Kleine Thiere, welche in ihrem Aueſehen, namentlid durch ihre langen, ſcheeren - 
förmig endigenden Kiefertafter, an die Scorpione erinnern, von denen fie fih aber 
nicht nur durch die einfachere Geftaltung ihres Hinterleibes, fondern noch mehr durch 

ihre innere Organifation wefentlich unterfcpeiden. — Die Zahl ber Augen beträgt 4 

ober 2 ober e8 finb gar feine Augen vorhanden. Die Beine beftchen aus dem Hüft- 

liebe, dem nicht immer vorhandenen Schenkelringe, dem Oberjchentel, einem 
ieftüde, der Schiene und dem eingliederigen Buße, welder an feinem Ende noch 
ein ungemein furzes Krallengfied trägt, das mit 2 Krallen und einer fegelförmigen 

Hafticheibe auegeftattet if. Der Hinterleib ift bei ben im Folgenden näher befhriebenen 

Gattungen ſtets I1gliederig. — Die Athmung wird durch Tracheen vermittelt, 

melde fih in 2 Paar Stigmen Öffnen, die an der Bauchſeite der beiden erften 

Hinterleibsringe ihre Lage haben. Die Gefclechtsorgane münden bei S und Q 

om der Baucjleite des zweiten Hinterleibsringes. In der Nähe der beiden Ge- 

ſchlechtsdffnungen öffnen ſich auch die Ausführungsgänge der Spinudrüfen, welche 
bei feiner Art zu fehlen feinen. — Die ftericorpione halten ſich bejonders an 
teodenen Orten, namentfid unter Baumrinde und Moos (Chelifer cancroides in 
alten Büchern und Papieren) auf; fie laufen ſchnell vorwärts und rüdwärts (einzelne 


1 Berderblig. 2) ſpinnenähnlichz aranda Spinne. 3) arabifg. 4) PIE N. 
naher befannten fpinnenähnligen Thieres. 5) wüthend. 6) Yeubris tauſchend, 
Ecorpion. 
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Chthonfus- und Obistum-Arten lonnen fogar Sprünge machen); mit Hulfe ihrer $. 1088. 
Spinndrüfen fönnen fie fich eine Heine Wohnung en. je Nahrung fcheint 

faft nur in Milben und winzigen Infelten zu beflehen; mitunter trifft man fie, 

wie ſchmarotzend, auf dem Körper von fliegen, Ohrmwürmern, Wanzen, Afterfpinnen 

u.f.w. an. Die Eier werden vom Q an der Baudjfeite des Hinterleibes umher- 
getragen. — Foffil if ihr Vorfommen nicht felten im Wernflein; aber aud) fUon 

aus der Kohlenformation werden einige Arten angeführt. Alle befannten Arten 

faßt man zufammen in die eine Famite: 


. Chernetidae”. Wit ver Dertmalen der Ordnung. Zaptreige 
Arten in ten gemäßigten und heißen Ländern; in Guropa buch 9 Gattungen mit etwa 
50 Ürten vertreten. 








Meberfiht der wichtigften Gattungen der Pseudo- 
scorpionina. 














Mieferfüßter fa fo lang wie bie Ronfbruf; der ber 
Xovloruß Längli |” weglige Echeerenfinger der Riefertafler lang, Dänn. 1) Cälkontur. 
| Aedig; 4 Augen; De fürger al Kopfbruft; der ji 
— der Riefertafer gefrhmmt 2) Obirtum. 
\ BOtfSGUR DCtif Born abeerımben, burß 2 Duturäen in tee 9 Ondiyer. 


3 Zpeite geteilt; Rieferfüpler fürzer ale bie Kopfbruft; epen 4) Cherme, 


1. Chthonius? C.L.Koch. Fortfäge an den ‚Bruftpfatten der Kiefertafter 
Hinter der Unterlippe; Hüften und Gchenfel der beiden hinteren Beinpaare ver« 
Didt. 4 europäifge, darunter 3 deutſche Arten. 

* Ch. mas 9 Menge (trombidioides” Latr.). Oberſchenlel der Kiefer- 
tafter gerade, vorn mit einer Rinne verjehen; Stamm des Scheerengliebes Tänglich, 
wenig verdidt; Rüdenfchild und Hinterleib behaart; gelblihbraun, punftirt gefledt; 
Länge 2 mm; Kiefertafter wenig fürger. Nicht Häufig; im Graſe und unter Iofer Rinde. 

®. Oblsiuma” (Leach) Illig. ortfäge an den Brufflüden der Kiefer- 
tafter neben der Unterlippe; Hüften und Schenlel der beiden hinteren Beinpaare 
‚etwas verdidt. 13 emzopäifge Acten, darunter 5 beutfhe. 

O. siwatieum® Menge. Oberſchentel der Kiefertafter etwas nad) vorn 
bogen, vorn rinnenförmig, Scheeren lang, mit fängliheiförmigem Stamme; dieſer 
fürzer als die Scherrenfinger; grünfichbraun; Kieferfühler und Kiefertafter röthliche 
braun; Länge 2,5 mm; Tafter ebenfo lang. Richt häufig; in Wäldern unter Moos und 


Baumrinde. 
O.muscörum” C.L.Koch. Gelbbraun; 


Kiefertafter braungelb; Beine f—hmutig 
blaßoelb; Länge 2,5 mm, Häufig; in Wäls 
ern. 

3. Chelifer” Geoffr. Außen vor 
der Spitze des Außeren Scheerenfingers 
der Kieferfühler ein ftielförmiger Fortſatz 
Bruftplatten der Niefertofter Zedig, mit 
langem Fortſatze neben der Unterlippe; 
Hüften und Oberfchentel der beiden lehten 
Seinpaare etwas verdidt. 12 europäifce, 
barunter 4 veutfde Arten. 

Ch.cancroides’ L. Bücherfcorpion 
(Big. 486.). Die Fortfäge an den Brufte 
platten der Kiefertafter fanzettförmig ; 
Stamm der Schere länglicheiförmig, ver» 





1) Chernessäßnlige. 2) Xbbvioc auf ter 
Erde lebend. 8) gefledt. 4) einem Trombidiam 
äpnlid. 5) Wer Bollsabtheilung, Horde, 
1005 gleid. 6) im Walte lebend. 7) muscus Big. 156. 


Meob. 8) f@cerentragend (chele Egeere, ferre | Yügerfcorpion, Chelffer cancroides; ien. 
tragen). 9) rebtähnlid (cancer Krebe). —— 
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dic, Finger gebogen und fo lang wie der Stamm; röthlihbraun; Länge 3 mm; 
Kiefertafter faſt um die Hälfte länger. Häufig in Häufern in alten Papieren, unter 
vermodernden Bilchern, Kleipungsftäden, in Hüßnerftällen unter Strobabfälen und trodenem 
Koth, felten in Wäldern unter Baumrinde; nügt durch Bertilgung von Staubläufen und Wilden. 

4. Chernes” Menge. Ein ftielförmiger Yortiat am äußeren Scheeren- 
finger der Kieferflihler wie bei der vorigen Gattung; Hüften und Oberfchenlel der 
beiden letzten Beinpaare wenig verbidt. 8 europälfdge, darunter 2 beutfche Arten. 

Ch. cimicoides? Fabr. (Hahnii C.L. Koch). Körper plattgedrüdt, länglich- 
eiförmig; Sinterieib 1!fgamal fo lang wie die Kopfbruft; Kiefertafter did, länger 
al® der Leib; dunkel faftanienbraun mit gelbbraunen Füßen, rothbraunen Kiefer- 
taftern und hellgelber Längslinie auf dem Hinterleibe; Länge 1,3 mm; Länge der 
Tafter 2mm. gIn Feld und Garten unter Rinde. 


8.1084. III. O. Scorpionina?”. Scorpione (. 1081,3.). 
Kopfbruft gedrungen, ungegliedert; Hinterleib breit anfikend, lang ge= 
ftredt, aus 13 Gliedern beftehend, von welchen die 7 erften einen 
ziemlich) gleich breiten, vorderen Abſchnitt (praeabdömen), die 6 Ießten 
aber einen viel Ichmäleren, ſchwanzartigen, hinteren Abſchnitt (post- 
abdömen) darftellen; an der Bauchfeite des Praeabdomens ein Paar 
kammförmige Anhänge; an der Spike des Poſtabdomens ein Giftftachel; 
Kieferfühler und Kiefertafter jcheerenförmig, letztere zugleich beinförmig 
verlängert. 

Literatur über Scorpione: Herbft, 3. Be. W. Naturfuftem ter ungeflügelten In- 
fetten. Biertes Heft. Berlin 1800. — Betere, Ueber eine neue Eintheilung der Scor- 
pione. Monatsber. Akad. d. Will. Berlin 1861. — Thore , On the classification of 
Scorpions. Annals & Mag. Nat. Hist. London 1876. — Karſch, Weberfit d. europäiſchen 
Ecorpione. Berl. entom. Zeitfpr. 1881. 

Die fchildförmige Kopfbruft (Fig. 487.) trägt 3—6 Paar Punktaugen, von benen 
ein auch durch feine Größe ausgezeichnetes Paar auf der Mitte der Kopfbruft, die 
übrigen aber in zwei Gruppen rechts und links am Stirnrande angeorbned find; 
diefe Seitenaugen werben nach der Größe wieder in Haupt- und Rebenfeitenaugen 
unterfchieden. Die fcheerenförmigen Kieferfühler find 8 gliederig. Die Ggliederigen 
Kiefertafter haben eine beinförmig verlängerte Geftalt; ihr Fräftiges Hüftglied dient 
als Kaulade. Die vier Beinpaare find aus 7 Gliedern (Hüfte, Schenfelring, 
Schenkel, Schiene und Zgliederiger Fuß) zufammengefet und endigen mit einer 
Doppeltralle; die Hüftglieder der beiden erften Beinpaare find nach vorn gerichtet 

(Fig. 488.) und bilden durch ihre Aneinanderlagerung eine Art Unterlippe; die 

Sir lieder der beiden letzten Beinpaare find durch ein als Bruftbein (sternum) 

Begeichneten, feines Stüd von einander getrennt, welches wegen feiner verjchiedenen 

Den für die Syftematif benutt wird. Die beiden fammförmigen Anhänge haben 

ihre Lage an der Bauchſeite bes zweiten Hinterleibsringes; ihre Bedeutung ift 

wahrfhheinfich die eines Taſtorganes. Der ſchwanzartige Abfchnitt des Hinter- 
feibes wird fo getragen, daß er nach oben und vorn gekrümmt if; das Thier 
fticht infolge deffen über feine Kopfbruft hinweg nach vorn, um die mit den Scheeren 
ergriffene Beute zu tödten. Der Giftttachel befttt an feiner Spike zwei feine 

Deffnungen, durch welche das Secret einer paarigen Giftdrüfe auefließt, welche in 

dem biafig angeſchwollenen letzten Hinterleibsringe liegt. Das centrale Nerven⸗ 

fuftem befteht aus einem einen, 2fappigen Gehirn, einer großen, länglihen Bruft- 
ganglienmafle und 7—8 Hinterleibsganglien, von denen die 4 letzten dem Schwanze 
angehören. Die Heine Mundöffnung führt in einen zum Saugen dienenden 

Schlundſack; dann folgt die anfänglich fehr enge Speiferöhre, in welche 2 Speichel- 

driffen einmünden. Der Darm verläuft gerade geftredt zu dem an der Unterfeite 

des vorleßten Ringes gelegenen After, ıft im Präabdomen von einer ftarf ent- 
widelten, vielfach gelappten Leber umhüllt und nimmt außer dem gewöhnlich aus 
jederfeits 5 Kanälen einfließenden Leberfecret auch noch das Secret zweier Mal- 


1) Xtpvns Santarbeiter. 2) wanzenähnlih (cimex Wanze). 3) Bcorplo- ähnliche. 
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Dig. 1m. 
Bothus oceltänun von unten, etwas 
vegeäken; Sifeufer, Beine und 
—— nicht ganz ausgejeignet. 
Buthus oceltänus von oben. aua Mlelgrlübter: IT @ielertaen: 1 
7 Sieferfühter; IT Sieferaßer; 1-4 die Nnbangs D Gtigient c Gehälen 
4 Beinpaare. muns. 


Big. 087. 

















pighi ſcher Gefäße auf. Das 8 kammerige Herz (Rüdengefäß) beſitzt 8 Paar 
Shatöffmun; en für die Aufnahme des Aus den Körperorganen — 
Biutes, welches dann durch ſeitliche Arterienpaare, namenilich aber durch eine 
vordere Kopfaorta und eine hintere Schwanzaorta wieder ausgetrieben wird. Die 
Athmung geſchieht durch 4 Paar fadförmiger „Lungen“, deren Innenflache in etwa 
je 20 Platten gefaltet if. Nach außen öffnen ſich die Lungen durch eine gleiche 
Anzahl von Stigmen, die in Geftalt ſchiefer Schlige an der Faudfete des dritten, 
vierten, fünften und fechften Hinterleibsringes Hegen. Die im Praeabdomen be 
findfichen Gefhlehtsorgane münden bei S' und Q mit eimer dicht vor ben 
Kämmen an der Bauchfeite des erften Hinterleibsringes angebrachten Deffnung, 
die von 2 Klappen verbedt wird. So weit befannt, find alle Scorpione Iebendig- 
gebärend; die Jungen werben nach der Geburt von dem Q noch eine zeitlang 
mit fi berumgetagen, In ihrer geographifeien Verbreitung find die Scorpione 
auf die wärmeren Xheile der gemäßigten und auf die heiße Zone beichräntt. Am 
Tage Halten fie fi verftedt und gehen nur in der Dämmerung und Nacht auf 
Beute aus; letstere befteht vorwiegend in Spinnen und Infelten. Der Stich 
ihres Giftfladels if au für dem Menfcpen fehr femerghaft und nicht felten, 
namentlich bei den großen (manche erreichen eine Fänge von 15cm) tropiichen 
Arten, tödtfih. Cs Amt bis jet etwa 200 lebende Arten befannt, welche mar 
auf etwa 35 Gattungen vertheilt hat; in Europa und zwar ben fübliheren 
Gegenden desfelben fommen 13 Arten vor. Foſſil find einige Funde aus der 
2ohlenformation befannt geworden. 


$. 1084. 
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8.1085.  Meberfiht der widtigften Yamilien der Scorpionima. 


3edig; der beweglihde Echeerenfinger der Kieferfühler 
Sternum Hein mie 2 ee . en ... n .................. 1) Androoton Idas. 
" leine ſehr ſchmale, quere Sichel bildend; beide Scheeren⸗ 
finger der Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe.... 2) TelegenYdae. 


Sternum groß, 5edig ober annähernd Aeckig; beide Scheerenfinger ber 
Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe ............................. 3: Pandinidae. 


8.1086. 1.% Androctonidae’ (s. 1085, 1). Sternum Mein, Zeckig, 
mit nad) vorn convergirenden Seiten, hinten ganzrandig; der bewegliche Scheeren- 
finger der Kieferfühler mit 2 Zahnreihen, der unberwegliche mit 2 Zähnen am oberen 
und O—2 Zähnen am unteren Rande; Borderrand der Kopfbruft in der Regel 
gerade; jeberfeit8 3 Haupt- und O—2 Nebenfeitenaugen. 10 Gattungen. 

1. Androetönus Ehrbg. Jederſeits 3 Haupt- und 2 Nebenfeiten- 
augen; der unbemwegliche Scheerenfinger der Kieferfühler trägt am oberen und 
unteren Rande je 2 Zähne; Schwanz breit; unter dem Giftftachel fein Dorn; die 
oberen Ränder des fünften Schwanzringes find zu gezähnelten oder gelörnten 
Kielen erhoben. 

+ 4A. austrälis” L. (funzstus” Ehrbg.). Gelblich; Scheere der Kiefertafter 
etwas bräunlid; Spike des Giftſtachels ſchwärzlich; die oberen Seitenränder der 
HSinterleibsringe ftarf erhoben und gezähnelt; 3U—835 Zähne an den famımförmigen 
hängen Fänge 9 cm, wovon 5,5 cm auf den Schwanz lommen. In Nord⸗ und 
Mittelafrita. 

9 Buthus” Leach. Unterfcheidet fih von der naheftehenden vorigen 
Gattung befonder8 dadurd, daß die oberen Ränder des fünften Schwanzringes 
erundet und nicht in einen Kiel erhoben find; auch ift der Schwanz meift weniger 
reit. 

+ B. oceitänus Amour. (fig. 487 und 488.). Koftgefbtich, unten bräunlich; 
@iftftachel fhwärzlich; auf der Kopfbruft wellenförmige Körnchenreiben ; Hinterleib 
fein geförnt; Schwanz mit 3 Rückenlielen; etma 30 Zähne an den lammförmigen 
Anhängen; die Finger der Kiefertafterfcheere länger als der Stamm; Länge 8,5 cm, 
wovon 4,5 cm auf den Schwanz kommen. In Italien, Griechenland, Epanien und ven 
Übrigen Ländern in ber Umgebung bes Mittelmeeree. 

8, Contrurus‘ Ehrbg. Jederſeits in der Regel 3 Haupt und O ober 
1 Nebenfeitenauge; der unbemwegliche Scheerenfinger der Kieferfühler mit nur einem 
fehr Heinen Zahn an feinem Unterrande; unter der Wurzel des Giftftachels ein 
Dorn; Schwanzringe gefickt, indeflen find die oberen Ränder des flinften Schwanz- 
ringes nicht fielförmig erhoben. 

C.biaculeätus” Lucas. Schwärzlid zimmetfarben, unten und an den Glied- 
maßen etwas heller; Oberfeite des Körpers mit Heinen Höckerchen; 32- 34 Zähne 
an den kammförmigen Anhängen; Länge Yem, wovon Gem auf den Schwanz 
kommen. Bittel« und Elivamerika. 


8.1087. 2.% Telegonidae’ (s. 1085,2). Sternum fehr Hein, eine fehr 
ſchmale, quere Eichel bildınd; beide Scheerenfinger der Kieferfühler mit nur einer 
gohnzeibe; jederſeits 2—3 fehr Heine, auf einen Heinen Sigel zufammengebrängte 

eitnaugen; Körper meift ganz glatt und glänzend; kein Dorn unter dem Sr. 
ftachel. 4 Gattungen. 

1. Telegönus’ C. L. Koch. Schwanzringe ganz glatt, ohne Kiele an 
der Unterfeite; an der linterfeite des fünften Schwanzringes feine eingejenfte Stelle. 
Die befanntefte Art ift: 

+ T. versicölor“ C. L. Koch. SBrafilien. 


1) ‚Androctönus = ähnliche. 2) dvönoxtövos männermorbent. $) fählih. 4) unbeilvofl. 
5) Bouc Ochſe, Nooc gefährlich, {nel eintringent. 6) xEvrpov Stachel. vbpd Edwanı. 
7) mit 2 Stacheln. 8) Telegönus»ähnlicye. 9) TeAcoyövag volltommene Junge gebärent. 
10) bunt. 
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3.%. Pandinidae’ (Scorpionidae”) (g. 1085, 2.. Sternum 3. 1088. 
groß, Hedig oder annähernd 4edig, mit parallelen Seiten; beide Scheerenfinger 
der Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe; jederfeit8 2—3 Haupt- und in der Kegel 
fein, felten ein Nebenfeitenauge; faft niemals ein Dorn unter dem Giftftachel. 
20 Gattungen. Bei den 3 folgenden Sattungen trägt ber Unterrand bes beweglichen Scheeren⸗ 
finger® feinen Zahn. 

1. Heterometrus? Ehrbg. Jederſeits 3 Hauptfeitenaugen, die etwas 
entfernt vom Seitenrande der Kopfbruft ftehen; Unterjeite des Schwanzes mit 
3 Pängsrinnen und mindeftens 4 Längsreihen von Körnchen; die beiden Rücken⸗ 
augen faft genau auf der Mitte der Kopfbruft. 

. maurus‘ L. (palmätus” Ehrbg.). Braungelb; Oberfeite des Körpers 
faft glatt; Schwanzringe hırz; nur 9—10 Zähne an den kurzen, kammförmigen 
Anhängen; Stamm der Scheere der Kiefertafter breiter al8 lang (1 cm breit‘, 
Finger furz; Länge 7 cm. In Syrien und Egypten. 

D. Pandinus‘ Thor. Seitenauge und Unterfelte des Schwarzes wie bei 
der vorigen Gattung; die beiden Rüdenaugen etwas hinter ber Mitte der Kopfbruft. 

+ P.africänus” L. Braunſchwarz; Beine und letztes Schwanzglied rothbraun; 

Stamm der Scheere der Kiefertafter breiter ale lang, dicht groblörnig; 13 Zähne 
an den fammförmigen Anhängen; Fänge 12—15cw. afrita und Oſtindien. 
3. Euseorpiur” Thor. Jederfeits 2 Hauptjeitenangen; die beiden Rücken⸗ 
augen liegen vor der Mitte der Kopfbruft, welch’ letere im Gegenfage zu den 
beiden vorigen Gattungen am Borderrande nicht oder kaum ausgebuchtet ift; der 
Höder, auf welchem die Rüdenaugen ftehen, ift nicht der Länge nad) getheilt; 
Schwanz ſchlank. 

+ carpathicus”) L. (= europaeus") Latr.). Rothbraun; Unterfeite, Beine 
und Giftftachel gelblich; Körper an get: etwa 8 Zähne an den fammförmigen 
Anhängen; Finger der Scheere der Kiefertafter fo lang wie der Stamm; Länge 
3—3,5°m,. In Süudenropa (namentlih Italien), nördlich bis zu den Karpathen. 


IV. ©. Pedipalpi'. Geißelfcorpione, Scor: s. 1089. 
pionipinnen (8. 1081, 4). Kopfbruft ungegliedert; Hinterleib 
niedergedrüdt, 11—12gliederig, fißend aber doch durch eine Ein- 
Ichnürung von der Kopfbruft abgefebt, ohne fammförmige Anhänge; 
Kieferfühler Mauenförmig; Kiefertafter entweder klauen⸗ oder jcheeren- 
förmig; erſtes Beinpaar verlängert, mit geißelfürmigem, geringelten 
Fuße und dadurch fühlerförmig. 

Literatur über Geißelfcorpione: Herbft, J. Fr. W., Naturfpftem der ungeflügelten 
Inſekten. Erſtes Heft. Berlin 1797. — Luca®, H. Essai sur une monographie du genre 
Teiyphonus. Magas. de Zool. VolL.V. 1835. — Karſch, F. Ueber eine neue Eintheilung 
der Zarantuliden. Arch. f. Naturgeſch. 1879. 

Die Kopfbruft trägt 8 Punttaugen, nämlich 2 gröbere auf ihrer Mitte und jeber- 
feits 3 kleinere Hinter dem Stimrande. Die Kieferfühler find 2gliederig. Die 
3 hinteren Beinpaare endigen mit einer Doppeltcalle. Die Athmung geichieht 
durch 2 Paar Tungenfäde, deren Stigmen an ber Bauchfeite des zweiten und 
dritten Hinterleiberiuges liegen. Die Afteröffnung liegt am Hinterften, die ©e- 
fchlechtsöffnung an der Baudjfeite des erften Hinterleibsringes. — Man Tennt über 
3) Arten, die fih auf 5 Gattungen vertheilen. Alle gehören ausſchließlich den 
heiten Gegenden an. Ihr Biß iſt fehr gefirchtet; wahrſcheinlich Liegt in den 

ieferfühlern eine Giftdrüfe, deren Secret in die der Beute gefchlagene Wunde 
einfließt. | 

1) Pandinus-ähnlie. 2) Scorpio -ähnlihe. 3) EreoöpzetTpos von verſchiedenem Maße. 
4) mauriſch, afrifanifg. 5) mit großer Handfläche (palma). 6) rAvdervoc ganz ſchreclich. 
7) afritanif. 8) eÖ wohl, gut, xoprlog Scorpion. 9) in den Karpathen Iebend. 10) euro⸗ 
päifd. 11: pes Bein, palpus Taſter. 
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8. 10%. ueberſicht der beiden Familien der Pedipalpi. 


Kiefertafter gedrungen, Iheerenförmig; Geißelanhang des erften Bein- 
J paares kurz; Hinterleib mit Schwanzfaden........................ 1) Telyphonidae. 


Kiefertafter langgeſtreckt, Mauenförmig; Geißelanhang bes erften Bein- 
| paares fehr Long; Hinterleib ohne Ehwanplaben Seeurnenenuuunnunne 2) Phrynidas, 


81001. 1.5. Thelyphonidae ’ (5. 10%, 1.). Kiefertafter did, gedrungen, 
fcheerenförmig, ihre Kauladen in der Mittellinie verwachſen; Geißelanhang des 
erften Beinpaares kurz, Sgliederig; Kopfbruft länglicheiförmig; Hinterleib 12- 
ringelig, die 3 lebten Ringe ihmal und eine furze Röhre daritellend, welche in 
einen langen, gegliederten Schwanzfaben ausläuft. Umfaßt nur die Gattung: 


1. Thelyphönus’ Latr. Faden⸗ 
feorpion. Mit den Merkmalen der Fa⸗ 
milie; das mittlere Augenpaar viel größer 
al8 die Seitenaugen; der Schwanzfaden 
befitst feine Gift-, fondern eine Stinfprüfe, 
deren Secret an der Spite des Fadens 
anstritt. Etwa 12 Arten in ber Alten und 
Neuen Welt. 

Th. rufitmänus” Luc. Scheere der 
Kiefertafter kurz, deren: drittes Glied ohne 
Dormen; Kopfbruſt oben ſchwärzlich; 
Binterleib und Berne faft überall dunkel⸗ 
roth; erftes Glied der Kiefertafter hellroth; 
Länge des Körpers 2,5c@. Java. 

Th. caudätus Fabr. (Fig. 489.). 
Scheere der Kiefertafter nur wenig ver- 
längert, deren drittes Glied an der Ober- 
feite glatt, an ber Unterfeite mit einem 
Heinen Dom; oben dunlelrothhraun, unten 

“heller; Länge des Körpers 3— 3,3 cm, 
Java, Timor. 

Th. giganteus” Luc. Scheere der 
Kiefertatter verlängert, deren drittes Glied 
oben uud unten mit je einem Dorn; 
Oberfeite des Körpers Lörnig; ſchwarz⸗ 
braun; Schmwanzfaden mit röthlichen Big. 489. 
Haaren; Länge (mitfammt dem Schwanz« Thelyphönus caudätus. 
faden) bis 13 em. Mexito. 


8.1092. 2. F. Phrynidaeꝰ (Tarantulidae?). Geißelfeorpione 
(5. 1090, 2.). Kiefertaſter langgeſtreckt, beinförmig, beſtachelt und mit finger- 
förmiger Endklaue; ihre Kauladen in der Mittellinie nicht verwachſen; ißel⸗ 
anhang des erſten Beinpaares ſehr lang, vielgliederig; Kopfbruſt quer, breit 
herzförmig; Hinterleib kurz, eiförmig, 11ringelig, ohne Schwanzfaden. Ir der 
A amd Reuen Welt. &ebären lebendige Junge. an kenut 4 Battungen mit ungefähr 

#1. Phryniehus” Karsch. Am vierten Beinpaare folgt wie an ben 
übrigen auf die Schiene fofort das Ferjenglied. 3 Arten. 

Phr.lunätus” Fabr. Kopfbruft breit, platt, halbmondförmig; Hinterleib etwas 
geftielt, mit einem Heinen Endknopfe; Körper braun, Kiefertafter ſchwarz, Beine mit 
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1) Telyphönus=ähnlige. 2) BnAup6vic Weiber töbtend. 8) rufus roth, manus Saat. 
4) geihwänzt. 5) riefig. 6) Phrynussäßnlide 7) Tarantüla»ähnlige. 8) Opðvixoc ein 
männlicher Eigenname. 9) mondförmig. 
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gelben Ringen; Fänge 
330m; Yänge ber 
Kictertafter 9,5 m. Oft- 
indien. 

9 Phrynus 
Oliv. (Tarantüla ” 
Fabr.). Am vierten 
Beinpaare ſchieben ſich 
zwiſchen Schiene und 
Ferſe zwei ſog. Hinter⸗ 
ſchienenglieder ein, von 
denen das erſte kilrzer 
iſt als das zweite. 
10 Arten. 


Phr. pumilio” C. 
L.. Koch" = reni- 
förmis” Pall.). (Fig. 
490.). Ropfbruft etwas 
ewölbt, nierenförmig ; 
raun, Beine heller, 
Kiefertafter rothbraun, 
Hinterleiberinge mit 
je einem Baar puntt- 
förmiger Fleden; Ränge 
3 em; Länge der Kiefer: fig. 490. Phrynus pumillo; 23 
tafter 4 em. Brafilien. 


v.o. Phalangina’. Afterſpinnen, Kankerz 1033. 
(S. 1081, 5.). Kopfbruft ungegliedert; Hinterleib kurz, did, gemölbt, 
mit feiner ganzen Breite anfitend, meift deutlich 6 gliederig, feltener 
8 glieberig; Kieferfühler 3 gliederig, ſcheerenförmig; Kiefertafter 5= (felten 

=) gliederig, beinförmig; Beine oft auffallend lang und dünn. 

Literatur über Afterfpinnen: Herbſt, I. Fr. W, Naturfpftem ber ungeflügelten 
Infelten. Zweite® und brittes Heft. Berlin 1798 u. 179. — Meade, R. H, Monograplı 
of the British Species of Phalangildne. Annals of Nat. Hist. 2. 8er. Vol.XV. 1835. 
— Menge, A. lleber bie gehengweile der Afterjpinnen. Schriften d. naturforfd. Geſellſch. 
in Danzig. 1850. — Joſeph, G. Cyphophthalnius duricorius. Berliner entomologiſche 
zeitier. XIL 1868. — Steder, Q., Weber Gibbocellum, eine neue Arachnide. Ardiv f. 

aturgeſch. 1876, 

In der Regel nur 1 Baar Punftaugen, welches auf der Mittellinie der Kopf: 
bruft auf emer Heinen Erhebung angebradt ift; eine Ausnahme machen nur die 
@ibbocelliden und die Eyphophthalmiden, deren Augen am Seitenrande der Kopf- 
Buuft ftehen und bei erfteren auch in größerer Zahl (2 Paare) auftreten. Born 
am Seitenrande der Kopfbruft öffnet fid) jederfeits eine, nach ihrem Entdeder fo- 

enannte Krohn'ſche Drüfe, welche wahrfcheinlich die Bedeutung einer Stinforüfe 

dat Die Beine beftcehen in der Hegel aus Hüftglied, Schentelring, Schentel, 
ie, Schiene, Ferfe und meift vielgliederigem Fuhe; letsterer endigt mit 1 bie 

2 Krallen. Das centrale Nerveniyftem befteht aus dem Gehirn und einer großen, 
aus der Berihmelzung von 5 Ganglien entftandenen Bruftganglienmafie Die 
kurze Speiferöhre befitt feinen Saugmagen; der Mitteldarm ift jederfeits von 
zahlreichen langen Blindfäden umgeben, welde mit 6 Paar Oeffnungen in den- 
felben münden und den Berdanungsfaft abfondern. Die beiden vorhandenen Mal- 
pighiichen Gefäße führen nach neueren Unterfuchungen nicht unmittelbar in den 





1) Opðvoc Kröte. 2) italieniſch tarantöla, von der Stadt Tarent Taranto) fo genannt 
bezeichnet eigentlich eine in Italien lebende Spinnenart. 3) Zwerg. 4) nierenförmig. 
5) Phalanglum » äßnlide. 


$. 1094. 
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Darm, fondern in ein Paar dilnmvandige Säde, melde wahrſcheinlich mit dem 
Vorderbarme in Verbindung ftehen. Das Herz ift cin langes, Blammeriges 
Rüdengefäß mit 2 Paar venöfen Oftien und einer vorderen md einer hinteren 
Aorta. Die Athmungsorgane find echte Tracheen, welche von einem unter den 
Hüftgliedern des letzten Beinpaares gelegenen Stigmenpaare entfpringen; nur bei 
den Gibbocelliden find 2 Stigmenpaare vorhanden und fiegen an der Unterfeite 
der vorderen Hinterleibsringe. Die Gefhlechtsöffnung liegt bei J und Q zwifcen 
dem Hinteren Beinen; aus ihr fan beim (Big. 491.) ein rohrartiges Be« 
gattungsorgan, beim 9 eine lange Legeröhre (Fig. 492.) hervorgeftredt werden. 








« 
Big. 1. 

Rumpf von Phulanglum comütum C'; 
vergrößert, 





a obere Berlängerung ber Rieferfühler; 





b unterer Wofepnitt der Riefertafter; Unterfeite von 
3 uge Parteifnam 9, 
männliche Begattungdorgan. en eegerähte: 








Spinndrüfen find nur auenahmeweife (bei den Gibbocelliden) vorhanden. — 
Nächtliche Thiere, melde ſich vorzugsweife von Meinen Infelten, Spinnen und 
Mifben ernähren. Dean kennt ungefähr 250 Arten, welche man auf über 50 Gat- 
tungen vertheilt hat. Beſonders reich am oft fehr auffällig geftalteten Arten ift 
Südamerita. Foffil eınt man einige wahricheinfich hierher gehörige Refte aus 
den Juraabfagerungen von Solnhofen und Rufpfingen. 

















Ueberfiht der wichtigften Familien der Phalangina. 
(Öinterleib unter ber Nopfbruft verfiedt; 
Niefertafter bebormt; Ninterbeine weit 
m en St 
iefe u roßen Hälfte 
ver ie gliedern ® urn. 1) Gonyleptidae. 
der Kopie törper meint weiche 
ruft; Beine Häutig; Augenböder 
— ven, — 
er 1 . fernt; legterer ohne 
ein Interleip |Dinterleiß nigt ver-| "Tanigentärmi 
eins, | Batenens; mean Selerianer | Bertjap . 2) Phelangildae. 
deifen; interbeine nicht | Körper bart; 
Aug; euetene yetäieten]| Nine: Tiere Sir 
5 von ben übrigen; een füne 





Wortfaße, ber 
die Mundgegenb bes 
dedt . 3) Trogalidan. 
(Augen an den Selten ber Ropleruß; Beine hun; Kiefer 
i$ler lang; Hinterleib Bglieberig.. . 4) Oypkophthalmldas. 
Spinndrüfen an der Wurzel des Hinterleibes hinter 2 
Öffnung; 2 Paar Augen; 2 Paar Etigmen..... . 5) Gibbeoellldae. 
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1.8 Genyl 7 (8. 109, 1.). Hinterleib unter der Kopf- $. 1095. 
bruft verftedt; Kiefertafter lang, bedornt und mit einer Endklaue; Hinterbeine 
weit entfernt von den übrigen, viel größer als diefe und mit auffallend großen 
Süftgliebern. Zahlreihe Gattungen und Arten, welche nur ber amerilanifhen Fauna an⸗ 
schören. 

4. Genylöptus” Kirby. Kopfbruft 3edig, Hinten bebornt; Hüften der 
Sinterbeine did und bedornt. Zahlreiche Arten. 

G.horridus” Kirby. Braun; an jeder Hinterede der Kopfbruft ein frummer, 
am Ende gefpaltener Dorn; Schenkel des vorletten Beinpaares bedornt; Länge 
12—15 0, Brafilien. 


An bie Gonyleptidae" jgliepen fi die gleichfalss ansihliehli in Amerika vorkommen⸗ 
den Cosmetlidae*) und die Phalangodidae* an; letztere find Über die Alte und Neue Welt 
vertheilt, finden fi aber in Europa nur im Süden. 


2.% Phalangiidae” (s. 109, 2). Körper meiftens weich: $. 1096. 
bäutig; Augenhöder mehr oder weniger vom Stirnrande der Kopfbruft entfernt; 
tefertafter nicht bedornt, mit oder ohne Endllaue; Beine lang und dünn; Hinter- 


Teib nicht verftecdt. Ungefähr 15 Gattungen mit etwa 100 Arten, welche faft alle der Alten 
Welt angehören (ungefähr 30 beutiche). 


Weberfiht der widtigften Gattungen dr Phalanglidae. 


Au enbäder glatt; beitten und bierted 

„geehte® 000 
nger ad Das ν und mi Augendöder mit Tleinen Spitzchen; 
einer Tleinen Entflaue; heittes und viertes Toferglieh an 

ber Spige edig verlängert......... 2) Phalanglum. 


Cuuunoen Rent euse es nee sn EL ER EES nn BL RE LE en ante 3) Nemasföma, 


1. Leiobumum?’ C.L. Koch. SHinterleib oben mit undeutlichen, unten 
mit deutlichen Ringen; Beine außerordentlich lang und dünn. Mehrere deutſche 


Arten. 

* L. hemisphaericum” Herbst. Kopfbruft halbmondförmig, undeutlich Gedig, 
glatt; Hinterleib nach hinten verbreitert; ziegelfarbig, oft mit ſchwarzer Bei⸗ 
imengung auf der Kopfbruft; Weine ſchwarz; Länge 4—5 mm. Häufig; an Mauern 
und Bäumen in Gärten und Wäldern. 

». Phalangium’ L. (OpilYo') Herbst), WBeberfucht, Kanker. 
Hinterleib oben und unten ziemlich deutlich geringelt; Beine lang und bünn, das 
erfte Haar am didften, das zweite am bünnften. Ueber 30 Arten, barmnter etwa 

eutſche. 

* Ph. parielinum") Herbst (opilin) L.). Gemeiner Weberknecht, 
Säufter. Hellbräunlih; auf dem Rüden eine faft rautenförmige, ſchwarzbraune 
Zechnung; Bauch weißlich; Länge 8 — 10mm. Sehr Häufig; an Mauern, Wänden 
und unter Steinen. 

#* Ph. tridens’”” C. 1. Koch. Weißlich, mit langem, punttirten Sattelflede; am 
Borderrande 8 aufrechte, ange Zähne; Beine fein borftig; Länge 8 bis 
10 mm, Gemein; in feuchten Wieſengräben, an Teihufern, in Wäldern, unter Moos und 

einen. 

= Ph.ıCerastöma'”) brevicörne V C.L.Koch. Röthlihweiß, mit braunſchwarzem 
Aüdenfattel; Beine bräunfichgeib, mit brannen Gliederfpigen; das zweite Glied 
der Kieferfühler beim Z' in ein furzes Horn verlängert; Länge Ymm. Sehr Häufig; 
an Mauern und Bäumen in Gärten und Wäldern. 


1) Gonylöptus-ähnlihe. 2) YOvu Knie, Aettöc dünn. 9) ſchrecklich. 4) nach der Haupt⸗ 
gattung Cosmätus. 5) nad ber Hauptgattung Phalangödes. 6) Phalanglum - ähnliche. 
7) Mĩoc glatt, Bouvöc Hügel. 8) halbtugelig. 9) paAdyyıov eine Spinne, befonders eine 
‚giftige. 10) oloröAos, opillo oder ovilYo, heißt eigentlih Schäfer. 11) an Wänden (pariötes) 
verfommend. 12) mit 3 Zähnen. 18) Xipac Horn, otöpa Mund. 14) brovis kurz cornu 
Som. 

Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl, 2r Br. 37 
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* Phalangium (Cerastöma ) cornütum® L. (Fig. 493.).. VBräunlichgelb; auf 
der Kopfbruft mehrere fchwärzliche Zeichnungen; auf dem SHinterleibe ein rauten⸗ 


Fig. 493. 
Phalanglum cornütum. 





förmiger (Q) oder an den Seiten ausgezadter (90, dunkler Fängsfireif; Bauch 
weiß oder hellgelblich; das zweite Glied der Kieferfühler beim g' nad) oben in 
ein langes Horn verlängert; Länge 9 ww. Ebenſo Häufig wie bie vorige Art. 
3. Nemastömmn? C. L. Koch. Siefertafter fadenförmig, verhältniemäßi 
lang; Hinterleib deutlich geringelt; Beine mittellang, ihre erften Glieder ziemli 
id. 6 Arten. 
* N. bimaculätum‘) Fabr. Schwarz; auf der Oberfeite jeberfeits ein ziemlich 
proßer, weißer Fleck; Kopfbruft glatt; Länge 2, mm, Nicht felten; an bunfiem, 
euchten Walbplägen unter Moos, abgefallenem Laube und Steinen. 


8.1097.” 3. % Trogulidae’ (5. 109,3). Körper geftredt, platt, hart; 
Augen dem Stirnrande genähert; diefer letztere trägt einen nad) vorn gerichteten, 
fapuzenförmigen, bei manchen Arten in der Mitte ducchlöcherten Fortfa, der die 
Mımdgegend bebedt; SKiefertafter nicht bedornt, ohne Endklaue; Hinterfeib nicht 
verſte 6 Gattungen mit 16 Arten. 

1. Trogülus” Latr. Die Bauchringe des Hinterleibes find zu einer 
einzigen Blatte verfchmolzen; Beine ziemlic) furz, kräftig, unter fi) ziemlich gleich. 
* . tricarinätus L. (nepaeförmis” Scop.). rdgrau bis ſchwaͤrzlich; 
rauh behaart; Dberfeite mit einem erhöhten Längshiel und erhöhten Eeiten- 


rünbern; Länge 6—8 mm, In Gübeuropa, auch in Sübdeutſchland; nicht häufig; unter 
einen, 


8.1088. d. F. Cyphophthalmidae ? (8. 109,4). Das Gefanmnt- 
ausfehen erinnert an bie Pfeudofcorpione; Körper fehr hart, wie gepanzert; Binter- 
leib 8gliederig, länger als die Kopfbruft; jederfeits an der Kopfbruft ein fchiefer, 
fegelförmiger Höder, der ein Auge trägt; Kieferfühler fo lang wie die ruft; 
Kiefertafter und die verhältnismäßig furzen Beine Gglieberig, letztere mit auf- 
getriebenem, einfralligen Fuße; bie beiden Stigmen Tiegen an ber Unterfeite des 
erften Hinterleibsringes. Nur eine Gattung. 

1. Cyphophthalmus' Jos. (Siro'? Latr.). Mit den Merkmalen ber 
Ge erioorus Jos. Gifß . bis rofteoth, mit braunen Fledchen 
‚duricorius') Jos. Ciförmig, ziegel- bis ro , mit brammen an 
der Oberfeite; Länge 2,1 mm; Breite jmm, Bewohnt Höhlen in Krain. 








1) Kipas Sorn, oröpa Mund. 2) mit einem Horn (corma). 3) vipa faden, arönz 
Mund; wegen der fabenförmigen Kiefertafter. 4) mit 2 Wleden. 5) Trogülus -» äßnlide. 
6) von TPbyYWwv nagend; wegen feines benagten, rauhen Ausfehens. 7) mit 3 (tres) Kielen 
(carina). 8) einer Waflerwanze (nepa) in Geſtalt (forma) ähnlid. 9) Cyphophthälmus- 
ähnliche. 10) xũꝙoc Höder, ÖpBrAHös Yuge. 11) Milde. 12) durus hart, corfum Sant. 
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5.%. Gihbhocellidae’ 
(8. 1094, 5.). Körper und Stiedmaßen 
ähnlich mie bet der vorigen Familie, 
aber die Haut weich; unterfcheidet fi 
von allen anderen Afterfpinnen dur 
ben Befig von 2 Paar Augen (auf 
fegelförmigen Hödern an den Seiten 
der Kopfbruft), 2 Paar Stigmen (an 
Dem zweiten und dritten Dinterleiberinge) 
und Spinndrüfen (dicht Hinter der Ge⸗ 
Fchlehtsöffnung). Nur eine Gattung: 

1. Gibhboecellum? Steck. 
Mit ben Merkmalen der Familie. Die 
einzige Ars if: 

G. sudeticum” Steck. (fig. 494.). 
Fängliheiförmig; Kopfbruft rothhraun ; 
Bene gelblich; SHinterleib grünfich- 
braun; Länge 2,; mm. Im böhmifhen 
Riefengebirge. 


VI. O. Araneina”. Spinnen (8. 1081,6.). Kopfes. 1100. 
Hruft und Hinterleib ungegliedert, Teßterer geftielt und mit Spinnwarzen 
am Hinterende; Kieferfühler Mauenförmig und mit Giftbrüfe; Kiefer⸗ 
tafter beinförmig. 


Literatur über Spinnen (vergl and tie 8. 1078. angeführten Werle,: Weftring, N., 
Araneae suecicae descriptae. Gotpenburg 1861. — Bladwall, 3. 9, History of the 
spiders_ of Great Britain and Ireland. 2 Parts. 2onbon 1861 —1884. — Menge, 4, 
Prentiige Spinnen. Schriften d. naturf. Geſellſch. au Danzig. 1866 — 1880. — Ohlert, €, 

ie Araneiden oder echten Epinnen ber Provinz reufen. Leipzig 1867. — Tporelt z., 
On european apiders. Part I. Review of the european genera of spiders. Upſala 1870, 
— Zhorell, 2. Remarks on synonyms of european Spiders. upfala 1870 — 1873, — 
Außerer ii Beiträge 3. Kenntnis d. Territelariae. ®Berhdl. d. zool.⸗bot. Geſellſch. Wien 
1871 u. 1876, — german, Dtto, Ungarns Gpiunenfauna. 3 Bde. Budapeſt 1876-1879. — 


$.109. 


Gibbocällum sudetlcum; 12j.. 





Berttau, Ph. Berſuch einer natürliden Anordnung der Spinnen. Arc. f. Naturg. 1878, — 
DBertlan, Ph, Ueber da® Cribellum und Calamistrum. Urd. f. Raturg. 1832. — Dahl, 
riebr., Analytiſche Bearbeitung ber Spinnen Norddeutſchlands. el 183, 


Der kugelige oder längfiche, jediörnige Hinterleib ift durch einen dünnen Stiel 
mit der Kopfbruft verbunden (Fig. 498.). An letsterer ift der die Augen und 


WYig. 485. 
Seitenanficht einer Spinne, J', na 
Astrennung der Beine; ala 
vergrößert. 
A Kopfbruſt; B Hinterleib; 
&  & vorbere Mittelaugen (Stirn⸗ 
Rs angen); b vordere Geitenaugen; 
e Gintere Mittelaugen (Scheitel- 


* 


a augen): d Hintere Seitenaugen; 
e Küdengrube; f inte — c 
5 gecer an des Q; hobere, h’ untere Epinnware der linten Eeite; 1 Kieferfühler; 


iefertafter; 2’ KRaulabe des Kiefertafters; I— üften der abgetrennten 4 Beinpaare. 





Mundwerkzeuge tragende eigentfiche Kopftheil nur felten durch eine Furche von dem 
eigentlichen Brufttheile deutlich geichieden. Die obere Dede der Kopfregion nennt 
man auch, die Kopfplatte; der höchſte Theil der Kopfregion heißt Scheitel, die Seiten- 
theile Wangen; ferner unterfcheidet man die Stirngegend und das Untergeficht. 
Die obere Dede des Brufitheiles heißt Rüdenplatte; fie befitt oft eine mittlere 


1) Gibbocällum »-äfnlie. 2) gibbus Höder, ocällus Feines Ange. $) in den Sudeten 
vorlonmend. 4) Aranta-ähnlide; aranka Spinne. 
37* 
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8. 1100. Bertiefung, die Rüdengrube, und davon ausgehende feichte, ichiefe Furchen, die 
Rückenfurchen. Im der Beichreibung der Arten braucht man für die Oberfeite der 
anzen Kopfbruft auch die Bezeihnung Bruftrüden. Bon befonderem foflematifchen 
tereffe find die vorn auf der Kopfregion angebrachten Augen. Diefelben fehlen 
nur wenigen, in bunflen Höhlen lebenden Arten. Gewöhnlich find 4, feltner nur 3, 
ausnahmsweiſe nur 2 oder 1 Paar Augen vorhanden. Ihre Form und relative 
Größe, namentlich aber ihre Anordnung werden für die Charafteriftif der Gat⸗ 
tungen benutzt. Meiftens ftehen fic in 2 Querreihen, einer vorderen und einer 
hinteren; in jeder Querreihe unterfcheidet man (wenn 4 Augenpaare vorhanden 
find) 2 Mittelaugen und 2 Seitenaugen; bie Dtittelangen der vorderen Duerreibe 
beißen auch Stirmaugen, die der hinteren Querreihe eitelaugen (Beijpiele von 
verfchiedenen Augenftellungen geben bie % uren 504 bis 507.). Die Kieferfühler, 
au Oberfiefer genannt (ig. 496 ), efehen aus einem fräftigen, an der Innen 


Fig. 396, 
Kreuzſpinne, Epeira diademäta, Q, von vorm; 
v 


ergrößert. 
a Stirmaugen; b Sgpeitelaugen; ce Scitenangen; 
1 Bafalglied der Kieferfühler; 2I—2V die 5 lieder 
des eigentliden Kiefertafters. 





feite gefurchten Grundgliebe, dem Oberkiefer im engeren Sinne, und einer gegen 
diefes einjchlagbaren Klaue, an deren Spite der Ausführungsgang einer verhältnis- 
mäßig großen, fadförmigen Giftdrüſe ausmündet. Das Gift dringt in die durch 
die Klaue gejchlagene Wunde ein und wirkt auf Meinere Thiere faft augenblicklich 
tödtlich; aber * rößeren Thieren und ſelbſt dem Menſchen iſt das Gift einzelner 
Spinnenarten gefährlich. Die Kiefertaſter ſind aus einem zu einer Kaulade 
umgeſtalteten, auch Unterfiefer genannten Hüftgliede und 5 den eigentlichen 
Toller bildenden Gliedern zuſammengeſetzt; das Endglied trägt beim 2 fiets, beim 
g' aber nur felten eine meift gezähnte Kaue. Beim J tft das Endglied der 
Kiefertafter in höchſt eigenthümlicher Weife zu einem Uebertragungsorgane des 
Samens umgeftaltet; es ift verbidt und mehr oder weniger ausgehöhlt zur Bil⸗ 
dung der Taſterkolbenhülle, welche die eigentliche Tafterlolbe umfchließt; letztere 
befteht aus einem fhlauchförmigen Samenbehälter und einem ausführenden Ranale, 
der in einem hohlen Fortfat verläuft; im einzelnen ift die Geftalt dieſes ganzen 
Apparates eine ungemein mannigfaltige, die fi für ſyſtematiſche Zwede verwenden 
läßt. Die 4 Beinpaare (Fig. 497.) find 
7 gliederig, indem man ein Hüftglied (coxa), 
einen meiſt fehr unfcheinbaren Schenkelring 
(trochänter), einen fräftigen Schentel 
(femur), ein Knie (patella) und eine 
Schiene (tibYa) (die beide zufammen aud) 
Mittelglied genannt werden), ein Ferſen⸗ 


glied (metatärsus) und em Yußglied ns 

— (ie FA als erfies mar cr gig. 407 

ußglied bezeichnet werden) unterjcheidet. wi. 

— Fußglied der Beine iſt unten fehr reniſp ur —— oꝛ 


häufig mit einer aus dichtgedrängten, feinen 


uftglied; 

Haaren gebildeten, ſammetartigen Bürſte A ; 5 &diene; 6 Ted; . 
beſetzt und trägt an feiner Spike ein Paar glieb. Giene; 6 ierienglieb; 7 Bat 
bewegfide, kammförmig Klauen 


2 Schenkelring; 3 Schentel ; 





(Hauptflauen), vor welchen häufig eine unpaare Meinere Vorklaue (Afterflane) ſteht, 
die mitunter durch 2 Haarbüfchel erjett tft; bei den Rege webenden Spinnen 
ftehen vor den Klauen oft 1—3 Paar ftark gefägter Borften, die wohl auch Hilfe- 
Hauen genannt werden. Das zwiſchen ber Einlentung der 4 Beinpaare gelegene 
Bruſtbein hat meiftens eine herzförmige Geftalt und fett ſich nad vorn zwiſchen 
den Kauladen der Kiefertaſter in eine als Unterlippe bezeichnete Platte fort. — Das 
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centrale Nervenfyftem befteht aus dem Gehirn, 8.1100. 
von welchem die Nerven zu den Augen und Kiefer- a 
fühlern ausftrahlen und dem Bauchmart, welches 
eine fernförmige, in ber Kopfbruft gelegene 
Ganglienmaffe darftellt, vom welcher die en 
zu den Kiefertafiern, Beinen und zum Hinterleibe 
entfpringen. Die von der Mundöffnung aufs 
fleigende Speiferöhre fleht mit einer Speichelprüfe 
in Berbindung, ermeitert fih zu einem Saug- 
magen und nündet dann in den Mitteldarm. 
Dieler (Fig. 498.) zerfällt in einen Mirzeren, in 
der Kopfbruft gelegenen Abfchnitt, welcher fich durch 
den Beſitz von 5 Paar Blindſchiduchen auszeichnet 
und im einen längeren, im Hinterleibe befindlichen 
Dünndarm, welt die ueffhrungsgänge der 
reich entwidelten Leber aufnimmt. ann, folgt 
ein kurzer Enddarm, in welchen ein Paar vieifach 
veräftelter Malpigfifder Gefäße einmünden; das 
Endfüd des Enddarmes erweitert fi zu einem 
biafenförmigen Maftdarm, welder mit dem an 
der Unterfeite des Hinterleibsendes befindlichen 
After nad; außen führt. Die Athmungsorgane 
Tiegen an der Unterfeite des Hinterleibee. Stets 
iM hier mahe der Wurzel des Hinterleibes ein 
Spatenpaar, die Mempalten sber Stigmen, die wa 
angebracht, welche dur je ein ſtärler gemölbtes, een J 
mar m Endes einen Bett * amd, | Gerbeuungtergang einer Epinne; 
in ‚acheen (-Fungenfäde) hineinführen. Mn } 
Sie Tereielarine (. 1109) Den vebiner en | p° Greg 5 Biken ku 
‚weites Baar Athemſpalten, welche gleichfalls in | Wa end: 4 Dam; © binterer 
;äßiertracheen führen; aus dieſem Grunde werben | 7 die A tetparmed 
die Zerritelarien im Gegenfate zu den ale Dipneu- geeseriatäuge; h Maivigdi ige 
mönes jufammengefaßten übrigen Spinnen auch fäße. 
als Tetrapneumdnen bei. | ven 
Fächertracheen führenden Athemipalten fommt aber J 
mod eine dahinter befindfihe, panrige (DysderYdae) oder unpaare (bei allen 
übrigen Dipneumönes mit Ausnahme der Pholerdae) Athemöffnung vor, welche 
im der Regel ohne Dedplättchen if umb in röhrenförmige Tradjeen führt; meiftene 
ift diefelbe fo weit nad) hinten gerüdt, daß fie dicht vor den unteren Spinnwarzen 
ihre Lage einnimmt. Das Gerz liegt als ein fchleudhförmiges iüdengeläß 
(Big. 499.) im Hinterleibe, ſendet eine große, fich in Meinere Arterien auflöjende 











Fig. 490. 
Blutgefäßfoftem einer Spinne (aus ber 
Gattung Lycösa), in ber Eeitenanfiht; 
vergrößert. 


Rüdengefäi i 
Brenn Beubteriee; 
© Wächertrapee (fogen. Lunge). 
Die Pfeile Sebeuten bie Richtung des 
Blutfiromet, 








Aorta in die Kopfbruft und nimmt das aus dem Körper zurüdfließende Blut durch 
3 Paar Seitenfpalten wieder auf. Die Gefhlehtsorgane liegen bei J und O 
im Hinterleibe und münden mit einer unpaaren Oeffnung vorm an der Bauchſeite 
des Hinterleibes zwiſchen den beiden Arhemfpalten (ig. 495.). Die kurzen G- 
feiter der beiden traubenförmigen Eierſtöcke vereinigen ſich zu einer Scheide, welche 
fid) mit einem auffallend geftafteten, äußerlich borragenden Begattungsorgane 
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$.1100. (sarum oder epigyno genannt) verbindet; letzteres 
(Fig. 495 u. 500.) befteht: 1) aus haarigen Ehitin- 
theilen, welche die Scheidenöffnung bededen und zu« 
ſammen ale Schloß bezeichnet werden; 2) aus einem 
langen, fchmwellbaren, unpaaren Fortſatze, dem fogen. 
Nagel. Außerdem befitt das 2 ſtets eine Paarige 
oder unpaare Samentajhe, welche nur felten un⸗ 
mittelbar mit der Scheide in Verbindung fteht, in der 
Regel dicht vor ber Scheibe mit einer befonderen Fig. 500. 
Deffnung ausmünde. Die Hoden ftellen 2 lange, | Begattungsorgan (sarum) 
ewundene Schlände dar, deren Ausführungsgänge | einer Epcira diademäta, 
—* zu einem gemieinſchaftlichen Samengange ver- 9; Bi. 
einigen. Die SF unterfcheiden fich äußerlich von den | & Nagel, b Sqloß. 
Q durch den Teineren, weniger aufgetriebenen Hinter- 
feib und durch die oben erwähnte eigenthümliche Bil⸗ 
dung ihrer Kiefertafter; nur felten, 3.8. bei Argyro- 
nöta aquatica, find die Z' größer als die Q. Die 
Eier werden ausnahmslos abgelegt und zwar ſtets 
in Häufchen, welche in der Kegel von einem fad- 
förmigen ®efpinnft (Cocon) umfdloffen werben; bei 
manden Arten (3. B. Dolomödes und Ocyäle, 
8.1116, 1u.2.) trägt das Q die Eierfäddhen bis zum A Spinuwargen von 
Ausfhlüpfen mit den Kieferfühlern mit fi herum, von unten Sefchen anne 
während es ſich fonft meiſtens damit begnügt, die Eier | 1 obere, 2 mittlere, 3umtere 
fhütend zu bewachen. Die Entwidelung erfolgt ohne | Spinnwarzen; 3 Cribellum. 
etamorphoft, do durdjlaufen die Jungen mehrere 
Häutungen bis zum Eintritt der Geſchlechtsreiſe. — Am Hinterleibsende befigen 
alle Araneiden die für fie befonders charakteriftiihen Spinnwarzen (fig. 501.) 
Meiftens find 3 (felten 2, noch feltener nur 1) Paar vorhanden, ein vorderes 
(= unteres), ein mittlere und ein binteres (— oberes); das mittlere Paar ift 
ſtets unfcheinbar und eingliederig, das vordere und hintere Paar aber größer und 
häufig 2» oder Igliederig. Un ihrer Spitze, feltener an ihrer Innen- oder Unter- 
feite, tragen bie Spinnwarzen zahlreiche furze Röhrchen .(Spinnröhren), durch 
welche die Spinndrüfen nad) außen münden. Das Secret der Spimm ift 
ein Hebriger Saft, der an der Luft raſch zu einem Faden erhärtet und unter 
Mithülfe der Außflauen zur Herſtellung des allbelannten Spinngewebes dient. 
Bor den vorderen Spinnwarzen lommt bei manchen Arten noch ein Paar „figende 
Spinnwarzen“ vor (Fig. 501.), welche man neuerdings gewöhnlich mit dem Namen 
Criböllum” bezeichnet; man verſteht darunter ein vor den vorderen Spinn- 
warzen befindliches, breit gegogene® und von einem ſtark verhornten Rande um: 
gebenes eld, welches durch eine Längsbrüde in 2 Felder getheift iſt und zahlreiche 
pinnröhrdden trägt. Alle Arten, welche ein folches Criböllum befiten, find an 
der Oberfeite des Ferſengliedes des vierten Beinpaares mit einer Reihe von flart 
ebogenen Borften ausgeitattet, welche man das Calamistrum” nennt. Die 
ewebe, welche die Spinnen aus dem Secret ihrer Spinndrüfen weben, find 
theil® rad», deden- oder trichterförmige Fanggewebe zur Erbeutung anderer Thiere 
(namentlich Infelten), theils zur Wohnung beftimmt; in leßterem Kalle ſteht das 
Wohngewebe mit dem Fanggewebe durch Fäden in Berbindung, durch deren Er⸗ 
fhütterung die in der Wohnung figende Spinne benadhrichtigt wird, wenn fidh ein 
Infelt in dem Fanggewebe verwidelt bat. Biele Spinnen verfertigen gar fein 
Sanggeiwehe, fondern erbeuten ihre Opfer im Laufe und Sprunge. — Die meiften 
pinnen leben nicht länger als ein Jahr und überwintern entiweder ala Ei oder 
in hafberwachfenem Zuftande, andere, die an gefchlikten Orten, 3. B. in Häufern 
leben, können aud als erwachſene Thiere überwintern und mehrere re alt 
werden. Im Spätfommer und Herbft zeigen viele (befonders junge) Spinnen, 
namentlich aus den Gattungen Erigöne und Pachygnätha und aus den Familien 








1) Ein Feines Sieb. 2) Brenneifen, um bie Haare zu fränfeln. 
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ber Lycosidae und Thomisidae, den eigenthümlichen Trieb, mit erhobenem 
Hinterleibe Spinnfäden in die Luft zu ſchießen nnd ſich von diefen Fäden (fogen. 
fliegender Sommer) in die Luft erheben zu laſſen, um auf folhe Weife an gefchiikte, 
um Winterverftedl geeignete Orte zu gelangen. — Die Zahl der befannten lebenden 

ten beträgt etwa 2500; fie ift in raſcher Zumahme begriffen, da die Spinnen 
der anfereuropäifchen Länder erſt in neuerer Zeit eine größere Beachtung und 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung finden. Imsbefondere find die wärmeren und beiten 
Länder fehr rei, am theilweiſe auffallend geformten und gefärbten Arten. Allein 
aus der indo-malayifchen und der auftro-malayifchen Subregion fennt man beifpiels- 
weife (bis zum Jahre 1881) nicht weniger als 505 Arten. Die Zahl der zur 
deutfhen Fauna gehörigen Arten beträgt 450500. Foſſil fennt man echte 
en a eng aus dem Bernftein, in welchem bereits über 100 Arten nach⸗ 
gewieien find. 


Ueberfiht der 7 Unterordnungen der Araneine. 8.1101. 


4 Fädertraheen: A. Totrapneumönes?); Kieferfühlerflaue nad 
unten eingefhlagen; 8 bit bei einander flehende Augen........ 1) Territelarlao: 
Spinnwarzen (vordere Augen (1. Theraphosldae). 
hıryu.zufammen-| reihe nahe am (2%. Alypidae). 
geneigt, etwas Kopfrande.... 2) Orbitelar/ae: 
gerüdt, vieler 
Beine [gewöhnlich rund; 


. . ernt......... 3) Rotitolarlao: 
a a zie (4.5. Theriditäe) 
reihen; ausge» | Spinnwargen am Enbe bed Hinter 5. 15. Pholeldae). 
2 Fächer⸗ fpinnen Breiter; | leibes, ber meift Tängli ift.... 4) TubitelarIae: 
tracheen: | meiftens (8. F. Dysdertdae). 
B. DI- Gewebe . F. Amaurobildae). 
neu- | zum Yang 8.15. AgalenYdae). 
mömen®); ) der Beute: (9. F. ae ndack 
ers \a. Seden- (10. 5. Anyphaenldae). 
fühlerflaue | tarfae?); (11.9. Drassidae). 
nad) Beine flach nach den Seiten ausgebreitet.. 5) Laterigrädao: 
innen eins die vorderen (12.5. Prülodromidae). 


geſchlagen; Augen am (13. Ff. Thomistdae). 
Augen in 3 Dnerreipen; fvinnen feine | — Oitigrädae: 


ngnetze, fondern jagen ihre Beute: 
Bang N anne, bie, vorderen (14.1. Zycosfdae). 
ugen am 
größten... 7) Beltigrädae: 


(15. {5. Alfidae). 


Wie aus vorſtehender Neberficht erhellt, wirb bie Unterordnung ber Territelarlae au ale 
Tetrapneumönes bezeichnet, während die 6 Übrigen Unterorbnungen ald Dipneumönes zus 
fammengefaft werben; Iegtere zerfallen wieber in bie beiden großen Gruppen ber Netzſpinnen 
oder entariae nnd ber Iagbfpinnen oder Vagabündae. 


Ueberſicht der widligften Zamilien der Araneina. 8. 1102. 


(Die Rummern beziehen fi anf die in ber nadfolgenven Beihreibung eingehaltene 
Reihenfolge.) 


A- 3 Baar Uthemfpalten, das ee neben der Gefchlechtöfpalte, 
Dad zweite hinter dem erfien; Begattungsorgaue fehr einfach; 
_ Bieferfühlerflaue nach unten einger | Tefer "einnefügt®" 4 Eniım- 
aue nah unten einge iefer eingefügt; nn» 

jean; atpemipalten voß, m t A le . . . Pr 1) Theraphostdae. 
ze oje gtanzenden Dedei, 3 7 n ber verbreiterten Baſis 
Faãchertracheen führend; 8 Angen; aher *Unterfiefer r aa elite 

6 Spinnwarzen... ....... 0.» 2) Atypidase, 
Kieferfühlerflane nad Innen eingeihlagen; Atbemfpalten Tlein, mit 
malım Dedel, —8 erſte Paar * —E— das zweite zu echten 
racheen führend; 6 (ober 0) Aügen............................ ... 6) Dysderidas. 


ı) Tirpa vier, TYSbgtmv Lunge. 2) dt- zwei, TVveÖpwv Qunge. 8) sedentarlus figenb. 
4) vagabündus umherſchweifend. 
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8.1102. B. Ein Baar Urhemfpalten; babinter (mit Ausnahme der Phel- 
eldae) in größerer oder geringerer Entferunng eine einfache 
iu Tracheen führende Bautfpalte; 


1) 3 Fußklauen au ben 3 Binteren Beinpaaren; 


mit Criböllum und Calamistrum; Körper nit mit Feberhaaren bes 
bedt; bie Kä gen Beine oft beſtachelt; 8 Augen in 2 Querreiben; 
weben nie ein Habneß......... eeunerenensenersesnnne TELTEITSTERTR 7) Amaurokikdae, 
obered Paar der Spinnwarzen viel länger als das 
untere, an ber Spige und unten mit Epinnröhren 
befest: Augen in 2 Querreihen; Kopftbeil vom 
Bruſfttheil deutlich abgelehnt, Hoc... ...ouurzouun. 8) Agalentdae. 
Sinterbeine unten (uud ſeitlich) mit Tangen 
Schwimmborften; hinter der Geſchlechts⸗ 


Siefer- Ipalte eine zu echten Tracheen führende 
fühler tbemfpalte ......onun-onunenenunnue nen 9) ArgyrenetYädse, 
groß, am oberes vordere Mittels 
Grunde | Baar ber Augen in 21 augen vom 
nit ver] Epinn- Duerreiben, | unteren Kopf 
wadien;) warzen in ihrer rande in ber 
Unter \nigtauff Größe niht | Regel weniger 
Hefer | fallend auffallend weit entfernt 
berühren! länger verſchieben; | ald_ von ben 
ber ale das Kopfbruft hinteren 
erLippef untere, ni Mittelaugen; 
nit; I nur an prismatifh, | Hälföflauen 
der mit breitem /_ immer vorban« 
Spitze Rüden; meift\ ben; weben ein 
mit lebhaft Radnetz ..... 3) EpeirIäas. 
Spinn⸗ gefärbte, vordere Mittel⸗ 
röhren zierliche augen vom 
beſetzt: Thiere, Kopfrande ent⸗ 
Hinterbeiuel welche Nete | weder fo weit 
obne obne weben un oder weiter 
Cri- Sähwimm-. nur jelten entfernt ale 
ballum borften; auf dem von den bins 
und _ Boden teren Mittel» 
Calaın!- laufen; augen; weben 
strum; fein Ratnek.. 4) Theridiidas. 


Kugen in 3Querreiden, in ihrer 
röße oft aufallend verſchie⸗ 
ben, in ber borberen Reihe 
4 Augen in gerader Linie, bie 
4 Augen ber beiden hinteren 
Reiben umfchreiben ein mit 
der Bafid na hinten gerlich⸗ 
tetes Trapez; ——— hoch, 
riematifh, mit ſchmalem 
üden : fr [tige niemate leb⸗ 
haft gefärbte ie, welde 
raſch auf dem Boden laufen 
. unb feine Nege weben...... 14) LyoosYdae. 
Kieferfühler auffallend Hein, am Grunde verwaächſen; Unter⸗ 
tiefer die Lippe vollfändig umfchliekend ; oberes Spinnwarzen⸗ 
aar auffallend länger ald das untere; Beine ſehr dünn, 
ang; Füße aus einer Anzahl Neiuerer Glieder zujanımen- 
efegt; Schiene des erften Beinpaares wenigftend 10 mal fo 
ang wie das Knie. ................ ....... .............. 5) Pholcldae. 


2) 2 Iuhllanen an Den 3 Kinteren Beinpaaren; 8 Ungen; 


Augen in (zweites Beinpaar niemals Tänger alef Frience a Lo die 
2 Quers [die übrigen; hen) richt wagerecht f erften Beinpaares 10) Anyphaenfäne. 
reihen zu | gerichtet nie eitwärts Taufenb): Ferſe des vierten vein⸗ 
je 45 Kopf] vordere Mittelaugen nie auffallen aare® länger ale 
bru größer als bie Übrigen; gopftpeit vom ya des erften Dein- 
niebrig Bruſttheil nicht deutlich abgeſetzt; A een 11) DrassTäse. 
ober, weites Beinpaar / vor ben Fußklauen 2 arte Bäfchel von 
wenn dog, wei länger al& die | gegen Go Ende meift —EX 
nigt mit | Ahrigen; Schentel aaren; bie beiden Iehten Beinpaare 
nem wagerecht feitwärte ) nicht auffallend fhwädher, meiſt auch 
abe erichtet (laufen eben\ nicht viel Fürzer als die anderen... . 12) Philodremidae. 
Hr re ” ifo raſch feitwärts wielvor ben Sufflauen keine Haarbüſchel; 
E ein en vor⸗ und rüdwärtd);| vdiebeidenlchten Beinpaare auffallend 
en; X meben feine Nebe; fürzer und ſchwächer als Die anderen. 13) Tihemisldae. 
Augen in 3 Duerreihen, die ber vorberen Reihe einander fehr genähert; 
vorbere Mittelaugen viel größer als die Übrigen; Augen ber vorlepten 
Reihe bei weiten bie Fleinften; Korfruf Ihr hoch, mit breitem, 
flahen Rüden und fteil_abfallenden Geiten; Beine kräftig; 3 Paar 
Epinnwarzen; vor den Fußklanen 2 Haarbüſchel.................. 15) Attidas, 
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1. Untereriuung. Territelariae> (. 1101, 1). Mit 2 Baar $- 1108. 
Arhernfpalten, weiche beide in Yächertradjeen («Fungen) führen; mit 8 dicht beir 
fammen ftehenden Augen; die Klaue der Kieferfühler wird nad) unten eingefelagen, 
Die meißen graben mit Hälfe ihrer Oberfiefer Gänge in die Erde, weige mit Spinukof 
auögefleibet und häufig_aud mit einem wie eine Yallthäre singerißteten Dedel veriglofen 
werben (Dedelipinnen, Zapezierjpinnen). {at ale leben in ben Zropen und ben angrengenben 
Tieilen der gemäßigten Zonen. Man fennt etwa 260 Üirten, meige fih auf ungefähr 
65 Gattungen vertheilen; faft bie Hälfte derſeiben gehört Mittel» und Eübamerita an. 

1.5. Theraphosidae» (. 1102, 1.). 8 Augen; Kieferfüglerflaue 
nach ıumten eingefchlagen; Tafter an der Spitze der Unterkiefer eingefügt; 2 Paar 
große Athemfpalten mit breitem, oft glänzenden Dedel, welche beide au Fächer 
tradheen führen; Begattungsorgane fehr einfady; 4 Spinnwarzen, das obere Paar 
beveutenb Tänger al® das untere. Umfagt etwa 60 Gattungen mit etwa 250 Arten, 
darunter bie größten aller befannten Epinnen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Theraphosidae. 
ige mit nach nad vorn often, Urförmig; Kopf boch; Ober- 








‚3 gtenen, | fer in eine bejahmte Enlge orgeon 1) Qentıo, 
avos feine \tüdengrube nad) hinten offen, N={b Pf mit exe 
[Baasbafel ; |" Gare Dveriefer ar ae a 16 Ni 


Beine wehrloß; Coiene und ferfe des vierten Bein 
— — 
|? Zauen, fatt der] augen Seeutenb größer al bie Übrigen........... 3) Avicularta. 


Ienben After» a 
7 re Beine, Belonnere an a 






2) Nemesta, 











— — 4) Therapkina, 
— Oben] und Kerle des Artten une 
Jose | "vierten Weinpaares, mit |verdere Mitt 
de vielen Stageln bewaffnet; a 





nie 
Berg 5) Burypäima. 
4. Cteniza? Latr. Augen in eine Gruppe vereinigt; Lippe höchſteus fo 
fang wie am Grunde breit; bie beiden Iehten Beinpaare auffallend ftärker al® bie 
Übrigen; Ferſen und Füße mit Reihen ftarter Stachel; Hinterleib eiförmig; Spinn- 
wargen fra, ſtark geben in felbfigegrabenen, oft mehr al® 30cm langen Extfügern, die fie 
mit Geipiunft auffieden und mit einem Dedit verfgliegen. © rien in ben Mittelmeer 


St. Sauvag&i Rossi. Cinfarbig braun; Fänge 27 mm, Gorfita. Der Dedel der 
Bebauung iR Sid, verfämätert fd nad Innen uud haft genau im die Runbung dea Ganges 
wie der in eine Wlafe; ex beftcht aus Eqigten von Ceide und Erbe. 

®%. Nemesia” Jav. & Aud. Gtärter behaart als die vorige Gattung; 
Dberkiefer vorn über der Einlenkung der Klaue mit einem Rechen von Zähnen; 
Klauen der Süße mit 2 Reihen von Zähnen. 


@chensmeife wie bei ber vorigen Gattung. 10 rien; 
die belanntefte iR: 


N. caementaria” Latr. Maurer- ober 
Ninirfpinne ( 502.). Erbfarbig, auf 
dem Hinterfeibe mehr oder, weniger deutliche, 
bunfie, ſchieft lede; Länge big 20mm. Eüpwer» 
europe. Der Dedel iR Apnlih gebildet wie bei 
Cteniza Bauvagäi. 


3. Avicularia” Lam. (Mygäle” 
Walck). Hugenbüget mäfig Sod, fa im 
5 





Quadrat; Beine fämmig, ; Bußflauen 

verftedt, ungezähnt; Schiene des erſien Bein- Big. 502. 

paares beim ' mit einem Dornfortfaß; obere | Gang und Dedel der Minirfpinne, 
Spinnwarzen kurz, did; Körper durchaus Nemesia caementaria. 
zoitig behaart. Mehrere Arten in Gübamerita, 

ielgge felbR Meine Bögel übermältigen; die betanntefte if: 


)) Terra Erde, tela Gewebe. 2) Theraphöss-äpnlige. 3) “teviiw fämmen; wegen 
ber ammförmigen Bilbung der Fuhtiauen 4) Näusots Toqter ber Nat, Etraf- und Race 
göttin. 5) caementarfus Maurer. 6) avichla Heiner Bogel. 7) HUT@AT) eigentlich Syit · 
maus. 
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Avicularia) vestiaria”) De Geer (Aranda” avicularia’ L.). Bogelfpinne, 
Würgſpinne. Dunkelbraun bis ſchwarz; Endglieder der Beine kupferigroth; Fänge 
5em, SBrafilien, Surinam, Cayenne. 

4 Theraphösa” Walck. Augenhügel gerundet; Schiene bes erften 
Beinpaares des Z ohne Dom; Spinnwarzen lang. Die einzige Art if: 

Th. Blondii Latr. Röthlihbraun; Beine mit gelben Streifen; Länge 6,5 cm. 
Weftindien, Brafilien. Lebt in unterirbifhen, 50—60 cm langen Gängen. 

5. Eurypelma? C.L.Koch. Augenhügel hoch und groß, Augen nicht 
fehr gedrängt; Beine ſchlank; Fußklauen verftedt, meift gezähnt; Schienen des 
erften Beinpaares beim g' mit 2 Dornfortfägen; Spinnwarzen kräfiig. Etwa 
25 amerifanifhe Arten. , . 

E. spinipes” Auss. Körper dicht mit ziegelgelber Wolle bekleidet; Kopfbruft 
fo ung wie breit; größte bis jetzt befannte Spinne, deren Kopfbruft ſchon allein 3em 
lang iſt; Sefammtlänge etwa 8—I cm; Länge eines Hinterbeines 9 em. Brafilien. 


8.114. 2.%. Atypidae)v (. 1102, 2.). 
Unterfcheidet fi) von der vorigen Familie be- 
fondere dadurch, daß die Tafter an der ver- 
breiterten Baſis der Unterfiefer eingefügt find, 
und dur den Beſitz von 6 Spinnwarzen; 

erſtes Paar der letzteren fehr kurz, eingliederig, 
das Hinterfte Paar Zgliederig, aufwärtsge⸗ 
hümmt und an der Unterfeite mit Spinn- 


röhren befeßt. Leben in ſchlauchförmigen Gcweben 
unter Steinen, in Mauerlöhern und unter ber Erbe; | 
bie G irren umfer. Man _Tennt 3 Gattungen (mit 

8 Arten), von benen in Europa nur bie folgende 
vorlommt: 


1.A suws® Latr. (Oletöra” Walck.). 
Kopf fehr Hoch, von dem flachen Brufttheile 
fteil auffteigend; 8 Augen auf etwas bor- 
fpringendem Hügel, in 3 ®ruppen; Oberliefer 
fo lang wie der Borderleib, vorn ohne Zähne; 
Beine in Länge und Stärke nicht auffallend 
verfchieden, mit 3 kräftigen, ſtark gefrümmten 


Klauen. 3 deutſche Arten. 
* A.pic&us") Sulz. (Sulzöri Latr.) (%.508.). Big. 508. 
Pechſchwarz oder braun, mitunter ſchmutzig⸗ Atypus picdus, 


oben dad I, unten das D. 





elbbraun; Länge 20 mm. O graben, meift an 
onnigen —S Röhren in bie Erbe, welche — _ 
e mit Gefpinnft ausfleiden und in welde auch bie Iinjenförmigen Eierſäckchen befeſtigt 


werben. 


8.1105. 2. Unteroriunng. Orbitelariae”. Nabfpinnen (8.1101,2). 
2 Bihertvacheen; Klaue der Kieferfühler nad innen einſchlagbar; Augen in 
2 Querreihen, vordere Reihe nahe am Kopfrande; Spinnwarzen furz, zufammen: 
eneigt, etwas an die Unterfeite des gewöhnlich runden SHinterleibes gerückt. 
erfertigen ein Tunftvolles Fanggewebe (Ratneg) mit ftraßlenförmig von einem Mittelpunfte 
ausgegeben, jehch, trodenen und concentrif um den Mittelpunkt laufenden, feinen, Mleberigen 
äden. In Gefahr Laffen fie fih an einem Faden herab. Bicle um{pinnen ihre Beute unt 
—* fie dann erſt fort. Die Eier werden mit einer halbkugelförm 
eften Hülle umfponnen. 


3.%. Epeiridae”. Kranfpinnen (8.1102,3.). 8 an Größe 


nicht auffallend verfchiedene Augen in 2 Querreihen; vordere Mittelaugen vom 


gen ober fugelförmigen 


)y Avicäla Meiner Bogel. 2) zu den Mleibern gehörig. 3) Spinne. 4) Hp wilves Tier, 
Apoordwm ſich von etivas reinigen buch Suhnopfer, daher auch: verabſcheuen. 5) 20p6e Breit, 
rar Sohle. 6) spina Stapel, Dorn, pes Bein. 7) Atfpus-ähnlige. 8) ZTUrog ven 
ber Regel, dem Typus (Turog) abweidhend. 9) öAkruıpa Mörberin. 10) pechfarben. 11) orbis 
Kreis, tela Gewebe, Gefpinnft. 12) Epeira » ähnliche, 
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unteren Kopfrande in der Hegel weniger weit entfernt al® von den een 8. 1108. 
Müttelaugen; Kopfbruft nicht prismatifch, mit breitem Ritden; an den 3 hinteren 
Beinpaaren je 8 Fußklauen; Hülfsflauen immer vorhanden; oberes Spinnwarzen- 
paar nicht auffallend länger als das untere, nur an der Spike mit Spinnröhren 


befeßt; fein Criböllum und Calamistrum. In Guropa 8 Gattungen mit etwa 
rten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Epeilridae., 


Die Hintere Augenreihe gerade oder ciwas nad hinten gebogen; Berberrand deß Pinterleibes 
ohne Dornen; 


bie hinteren Mittelaugen viel weiter von den Geitenaugen als von 
einander entfernt; die hintere Uugenreihe ſtete Tänger als die vorbere; 
Dinterleib vorn viel ftumpfer als hinten, hinten ohne aufwärt® ragenden 
Hõcker................................. ..................... nennen 1) ZEpeira. 


die hintere Augen⸗ Mei nicht Länger 


ie hi reihe etwas länger| ale breit; VBruft mit 
nicht hipteren eg al® die vorbere; gelbem Mittelfled... 2) Zilta. 


weiter von ben binteren Hinterleib  \unterfiefer länger als 
Seitenaugen entfernt ale | Höhftene Iamal | preit; Bruft einfarbi 
von einander: länger als breit; dunie 8 3) Meta. 
bie bintere Au ae kürzer als bie vor⸗ 
bere; Hinterleib fehr lang. ............: 4) Tefragnätha. 


2. Epelra! Walck. Rrenzipinne. Hintere Mittelaugen meift näher bei- 
ſammen als die vorderen; Seitenaugen nahe bei einander, fich faſt berührend 
(Fig- 504.); drittes Beinpaar mehr als halb fo lang wie 













das erfte. Lauern mit angezogenen Beinen; legen ein ſenkrechtes 

Da Barme an und umbülen bie Eier juer mit einem in f oO © o 
adigen, Ioderen, dann mit einem feinen, dichten Gefpinnft. 00 

19 veutſche Arten. ig. 504. 
Sinuterleib vorn jeberfeits mit einem fpigen Höcker. re von 





* FE. anguläta” Cl. Hinten am Grunde des zweiten 
Hüftpaares beim Z ein ftarfer Zahn; Geſchlechtstheile 
des D mit langem Anhang, dicht Hinter ihnen 2 Heine 
Höder; Grundfarbe röthfiehgeb: Bruft mit einem ſcharf 
begrenzten, heilen Mitteinea Beine dunkelbraun geringelt; man den \ 

änae des mm, des Mm, aiemli fine 4 nad dem oberen Rande 
Baltungen S Kiefern und Bash, auch re haufis: "| des Papiers gerichtet if. 
Sinterleib vorn ohne ober beim OD mit nur ſchwach angebentetem Oöcker. 

* E. diademäta” Cl. Gemeine Kreuzfpinne Bei diefer und den beiden 
folgenden Arten_ftehen die vorderen Mittelaugen weiter auseinander ale die hinteren 
Mittelaugen; Schienen des zweiten Beinpaares beim  ftart verdidt; zweites 
Hüftpaar des Z' Hinten am Grunde mit einem ftarfen Zahne; Hinterleib des 2 
nicht viel länger als breit, vorn mit Meinen Hödern; Grundfarbe gelblichbraun, 
zumeilen ins Schwärzliche ziehend; Beine braun geringelt; Hinterleib mit kreuz⸗ 
förmig angeordneten, weißen, oft verwilchten Flecken; Länge des Zi 10mm, des 
Fi 15mm, Gemein, in ganz Europa; in Gebüſchen, Gärten und Häuſern, gern in ber 

ähe von Gräben, Sümpfen und Seen; webt am bäufigften an ftillen, warmen Sommer- 
abenden. Naht man bem Gewebe, fo verſetzt bie Spinne basfelbe in eine raſche hin⸗ und 
berigroingende Bewegung. Das Q legt im September oder Dltober etwa 100 gelbe Gier 
uub, bewagt das Eiernefihen bis zu feinem Lebensende; die Jungen ſchlüpfen anfangs 

* E. cornũta“ Cl. Schenkel des erſten und zweiten Beinpaares beim Z nicht 
verbidt; Zafterlolbe des 3! am Grunde mit einem 2fpaltigen, dunklen Anhang; 
Gefchlechtstheile des 2 ſtark wulftig vorragend; Bruftrüden rothbraun; Schienen 
nur am runde und an der Spike dunkel; Grundfarbe des Hinterleibes gelblich- 
weiß; Länge des ꝙ mm, des Q 10mm, ‚ Sehr häufig, beſonders an fumpfigen Orten, 
Fi und Teichufern; überwintert in einen Gefpinnften oben an Waflerpflanzen; 


Bei diefer und allen 
olgenden ähnlichen 
iguven über Augen⸗ 
ellung ift die Spinne 
o gebacht, daß ter Bor⸗ 
dberrand der Kopfbruft 





1) "Eprepa bie geſchickte, Tunftreihe. 2) edig; wegen der vorflehenden fpigen Borbereden 
des Dinterleibes. 8) dtdänpm tönigliher Kopfihmud, Diabem; wegen ber erhöhten Augen 
4) gehörnt; wegen bed Anhanges am Taſter des CT. 
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* Epeira umbratica” Cl. Schenkel des erfien und zweiten Beinpaares beim J 
nicht verdidt; Tafterfofbe des ZT am Grunde mit einem einfachen Zahn; Hinter- 
feib vorm in der Mitte etwas eingelerbt; Grundfarbe dunkelbraun; Bruftrüden 
an den Seiten faft ſchwarz; Schenkel und Schienen oft bis über die Mitte ſchwarz; 
Länge des Zt 8—11mm, des Q 11-15 mm, Häufig; in Häufern und in Gärten ımb 
Feldern unter Lofer Rinde; Hält fih am Tage verborgen Eier rötplihbraun. 


» Zilla” C.L.Koch. Mittelaugen im Rechted geftellt 






(Sig. 505.); drittes Beinpaar wenigftens halb fo lang wie o 00 0 
das erſte; Fanggewebe ſenkrecht. 3 veutige Arten. 0000 
* Z. caloplylia” C. L. Koch (Stroewfi Thor.). Die Fig. 508. 






—— Flecken vorn an den Seiten des Hinterleibes 
ind hell begrenzt; Rückenfeld des Hinterleibes in der Mitte 
mit einem aus Flecken gebildeten Laͤngeſtriche; drittes Tafter- 
glied des Z' mit 1, viertes mit wenigftens 4 ſtarken Stacheln; Gefchlechtstheile 
des 2 mit langem Anhange; Länge des ZI 4mwm, des Q Hmm, nNicht Häufig; 

unter Baumrinde, beſonders von diefern; baut keine Wohnung. Gier blafviolett. 
Z.atrica” C.L.Koch. Die ſchwarzen Fleden vorn an den Eeiten det Hinter- 
leibes find außen rothbraun begrenzt; zweites und viertes Glied der langen Tafter 
des Z' außen mit gereihten Haaren; Gejchlechtstheile des 2 Hinter dem ftumpfen, 
ſchwarzen Anhange mit gelber Schwiele; Länge des Z| Tum, des Q Ymm, 
Häufig; in Gärten, an Heden, in Häufern und unter Eteinen; baut neben bem ee en. 
8 [3 


eine g ohnung aus zufammengezogenen Blättern und vor berfelben ein unregelm 
gewebe. 

8 Meta’ C. L. Koch. Bordere Mittelaugen etwas 
Heiner und näher beifammen als die hinteren (Fig. 506.); 
drittes Beinpaar halb fo lang wie das erfte. Bauen feine 
Wohnung. 3 deutſche Arten. 

M. segmentäta” Cl. Der bunlie Mittelftreif des Bruft- 
rüden® tbeilt ſich von der Rückengrube nad) vorn in 
2 parallele Aefte und fchließt vorn oft gelbe Flecke ein; 
Hinterleib mit unregelmäßig begrenztem, braun bi® roth gezeichneten, lanbförmi⸗ 
gen Rückenfelde, worin vorn meift weiße Flecke fich befinden; Schenkel braun 
geringelt; Fänge des J 7mm, des Q Hmm, Mord» und Mitteleuropa; fehr gemein; 
auf Gebilſch in Gärten, Nelbern und Waltungen, aub an Mauern und Zäumen; ba® Yang 
gewebe oft ſchräg aufgeftellt. 

4 Tetragnätha’ Latr. Biertiefer. Leib lang, ſchmal, cylindriſch; 
Untertiefer fehr lang, auseinander tretend, an der Spitze nach auen verbreitert. 
Leben an feuchten Drten in Gras und Gebuſch; Tauern mit in ber Richtung des Körpers flach 


ausgeftredten Border⸗ unt Binterbeinen; bauen ein ſenkrechtes ober fchräge® Fanggewebe ohne 
Wohnung; umfpinnen die Beute nicht. 2 beutfche Arten. 


T. extensa® L. Uferjpinne, Striderfpinne. Langgeftredt; in Form 
und Farbe fehr abändernd; Bruft einfarbig ſchwarzbraun oder mit gelben, meiſt 
3edigen led in der Mitte; Fänge 8-9 mm; Länge des erften Beinpaares 20 bis 
24mm, Mord» und Mitteleuropa; gemein an Ufern und in Wäldern. Cier blaßgelb. 


8.1106. 3. Unterorbuung. Hetitelariae”. Nebfpinnen (. 1101.3. 
2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühlee nah innen einichlagbar; Angen in 
2 Querreihen, vordere Reihe vom Kopfrande entfernt; Spinnwarzen fhurz, zu⸗ 
[ammengeneigt, etwas an die Unterfeite des gemöhnlich runden Hinterleibes gerüdt. 
Machen zum Theil ein horigontales, tedenartiges Gewebe zwifhen Gras und Gebüſch, tur 
nebartige Fäten oben und unten befeftigt. wie Linyphla, ober weben ne artipe lodere Fũden 
nad allen Rihtungen ale wenn ein Ead mit Negen buripppgen wäre, wie Theridium, ober 
ziehen nur beim Laufen Fäden nad fid, wie Pachygnätha. Die Gier werten bon dem 
n einem haldrunden ober runden Nefthen iu der Nähe des Gewebes aufgehängt und bewacht. 
In Europa vertreten durch über 20 Gattungen mit etwa 115 Arten, welche man auf 3 Familien: 
Linyphildae, Theridiidae und PachygnathYdae vertheilt ober wie bier in tie eine gehe 
Samilie der Theridiidae zufammenfaßt. An viefe Familie ſchließen wir dann noch vie fehr 
abweidhende Familie ber Pholcidae an. 


1) Bon umbra Schatten; weil fie ben Schatten fudt. 2) Rame einer der rauen Lamecht, 
bes Vaters Noahe. 8) XaAds ſchön, PPOoV Blatt; wegen ber Rüdenzeihnung. 4) ſchwarz 
5) Frauenname. 6) gegliebert; wegen ber Zeichnung bed Hinterleibes. 7) TETPA vier, Tvü- 
doc Kiefer. 8) ausgeftredt. 9) rete Netz, tela Gewebe, Gefpinnfl. 


Augenſtellung von 
Zilla. 





o0o 
00% 
Fig. 506. 
Augenflellung von 
Me‘a. 
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4.%. Theridiidae’ (s. 1102,4.. 8 in ihrer Größe nicht auf 8. 1106. 
fallend verfchiedene Augen; vordere Mittelaugen vom Kopfrande entweder fo weit 
oder weiter entfernt als von den hinteren Mittelaugen; Kopfbruft nicht prismatifch, 
mit breitem Rüden, an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fußflauen; oberes Spinn- 
warzenpaar nicht auffallend länger al8 das untere, nur an der Spige mit Spinn- 
röhren befett; kein Cribellum und Calamistrum. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Theridiidae. 


Schienen, oft auch Schenkel und Ferſen mit ſchräg abſtehenden Stadeln; 
erſe bed erften 3436 Aa mehr 5 —8 lang ae der 
8; vordere Mittelaugen weit näher aueinander al® bie binteren 
Ütlelaugen.....2onenonnuenononrennneonnn nennen nennen nenn nenne 1) Linyphla. 


Ferſe bes _erfien Beinpaares mehr als boppelt fo lang wie 
der Fuß; vordere und Hintere Mitte augen ungefähr 
glei weit von einander entfernt; Hinterleib Fugelig ober 
eiförmig ......................... . .......... nenne une 2) Theridium 


Oberfiefer Bid ge Epige aneinander 

Beine, liegend (ig. 510.); vorbere Mittelaugen 

oßne | vage auf einem nad vorn vorragenven Höder ; 

Stadel; Seitenaugen bentlih getrenut; Hinter⸗ 
Berfe beB exken leib giangend. . . AC. 3) Steatoda. 

weniger ale om ©runde aus faſt 


boppelt fo Ian rechtwinkelig aus ein⸗ 
wie der Fuß e un bie Kar anber tretend und jehr 
Epite an a bie (Fig. 512.)....... 4) Pachygnätha. 
ander liegend, |et ber Spitze ausein⸗ 
ſondern ander tretend (Fig. 
Baer Körper Mein, 
meiſt ohne Zeichnungen. 5) Zrigöne. 


9. Linyphia” Walek. Weberſpinne. Hintere 







Mittelaugen von den Seitenaugen ſo weit entfernt wie von 0000 
einander; vordere Augenreihe nach Hinten gebogen (ig. 507.); O000 
Hinterleib länglich, hoch von den Seiten zufammengedridt. Fig. 507. 
Leben in geringer Höhe Über ber Erbe. Unter bem por zoutalen, | Yugenflellung von 
bedenartigen Gewebe leben & und DO zur PBaarungszeit zufammen. Linyphla. 


30 deutſche Arten. 
Schen?el des erſten Beiupaares voru mit 3—8 Btadheln. 


* L. trianguläris? Cl. Biertes Tafterglied des J' 
mit furzen Haaren; Bruftrüden braungelb mit einem 
dunklen, vorn langgegabelten Mittelftreif; Hinterfeib mit 
einer an den Seiten gezähnten, in der Mitte helleren 
Mittelbinde; Fänge Tmm, Morbs und Mittelenropa; fehr 


häufig; anf nieberem Geflräuh in Wäldern, Borbölzern und 
auf Heiben 


L. montäna‘) Cl. (Fig. 508.). Viertes Taſterglied 
bes J' außen mit ftarfem Haarpinfel; Bruftrüden braun- 
gelb mit einem dunklen, vorn furzgegabelten Mittelftreif 
und mit ſchwarzen Strahlenlinien an den Seiten; Fänge 


7—8 mm, Häufig; in Gärten, an Brettergäunen und auf Ges 
büfd, auf in Häulern. Bei biefer Spinne fann man im Yrüh- Fig. 508. 
ling und Herbft am leichteften die Begattung beobachten. Linyphla montäna. 


Schenukel des erfien Beinpaares mit nur einem Btachel. 


* L. nebulösa” Sund. ferien mit mehr ale einem Stachel; die Schienen des 
dritten und vierten Beinpaares mit 5—8 Stacheln; Stacheln der Beine alle ſenk⸗ 
recht abftehend, Bruſtrücken braungelb, mit dunklem, vorn Ianggegabeiten Mittel- 
ſtreif; Hinterleib mit oft zufammenhängenden Fleckenreihen; Länge 4mm. Häufig; 
an dunklen Stellen in Häufern. 





1) Theridium»äbnlide. 2) Alvov Leinen, boalvu weben. 3) breiedig. 4) auf Bergen 
(montes) lebend. 5) nebelig. 
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8.1106.% Linyphia minũtaꝰ Bl. Ferſen mit mehr als einem Stachel; Schienen des 


dritten und vierten Beinpaares mit weniger al8 5 Stacheln; der Stachel des dritten 
Zaftergliedes des Z dider als die Stadeln ber Beine und in der Mitte verdidt; 
Bruftrüden dunlelbraun bis fchwarz, am Rande am dunkelften; Hinterleib mit 
fhwarzen, winkligen Querftreifen; Schenkel und Schienen mit ſchwarzen Mittel- 
ringen; Länge 3—4 mn, Sehr häufig; in Häufern und ins freien. 

% Theridium’ Walck. Wildſpinne. Bordere 
Augenreihe gerade (Fig. 509.); Hinterlei (änglicheiförmnig. 
Gewebe Tlein und loder, aus wenigen, winflig verbundenen, meift 
borizontal ausgeipannten Fäden beftebend. 20 deutſche Arten. 

«Ih. lineatum” Ci. (redimitum‘) L.). Sie des vierten 

Beinpaares nicht länger als !/, der Schiene; Bruft mit 
fhwarzem Strich oder led in der Mitte; Hinterleib weiß- 
- gelb, oft mit rothen Tängsbinden und hinten mit 2 Reiben 
htarzer Punkte; Beine nicht geringelt; Länge 45mm, Korb- und Mitteleuropa; 
gemein; auf niebrigen Pflanzen. 

Th. riparium’ Bl. nie des vierten Beinpaares wenigftens 1/; fo lang wie 
die Schiene; vordere Mittelaugen auf einem über den Vorberrand vorragenden 
Höder,; Buß des erften Beinpaare® bedeutend länger als 1/s der Serie; ſt⸗ 
rüden hinten ohne Mittelbinde; Hinterleib ohne gezähnte Rückenbinde; Schenlke 
nur an der Spitze braun; Schienen mit 2 deutlichen Ringen; Fänge 3mm, der 
Kopfbruft 1,5 mm, Häufig; auf niebrigen Pflanzen, an Waldſäumen und in Häufern. Gier 


milchweiß. 

* Tr. pietum) Walck. Knie des vierten Beinpaares wie vorhin; vorbere 
Mittelaugen nicht auf vorftehendem Höder; Ferſe des erſten Beinpaares ftarf 
2!/, mal fo lang wie der Fuß; Schiene und Knie des erften Beinpaares zuſammen 
fiber Zmm fang; Bruftrüden hinten mit dunkler Mittelbinde; Hinterleib an ben 
Seiten und umten ſchwarz gefledt, oben mit einer dunklen, nad) Hinten ver- 
hmälerten, in der Mitte rothbraunen Mittelbinde; Länge 56mm, Häufig; auf 
flanzen, an Holzwert, befonders in dunklen, feuchten Wäldern. 

3 Steatöda” Sund. geitfpinne (Fig. 510.). 
Hinterleib eiförmig, bein 2 nad) der Befruchtung kugel⸗ 
förmig anjchwellend, oft fettglängend. Weben ein _Ioderes, 
neßartiges, beutelförmiges Gewebe; das Q mwebt trodene Pflanzen» 
theile In einem Dahe zufammen, unter welchem es 2—8 Gäckchen 
mit Eiern aufbhängt, bewacht dieſelben bis zum Wusihlüpfen ber 
Jungen und trägt biefen Nahrung zu. , 

t. bipuncläta” L. Bordere Mittelaugen ein wenig 
näher als die hinteren; Bruſt tief runzelig punktirt; Bruft- 
rüden fchwarz; Länge 57mm, Gemein in Häufern, auch 
unter Baumrinde. Die | biefer und einiger verwandten Arten können 
durch Reibung ihrer Hinterleibswurgel gegen zwei feingerilite Stellen 
am gointerenbe ter Kopfbruft einen ſchwachen, jhwirrenden Ton her» 

4. Pachygnätha? Sund. Didtiefer (Fig. 511 
u. 512.). Bordere Mittelaugen etwas näher aneinander als 
die hinteren; Seitenaugen von den hinteren Mittelaugen meiter 
entfernt als diefe von einander; hintere Augenreihe faft ge 
rade (Fig. 511.). Saufen an jeugten Orten langfam umher, machen 
teine Fanggewebe. 3 deutſche Arten. 

* P. cki Sund. Nebenlappen der Taſterkolbenhülle 
auf der Oberfeite der Zafterlolbe am Ende ftiefelförmig 
umgebogen; Bruftrüden rothbraun, mit ſchwarzem Mittel» 
ftreifen; SHinterleib mit an den Seiten fchön rothbraunem, 
blattförmigen Mittelfelde; Fänge des ZI 5mm, des Q Gmm, 
gef; in naflem Grafe, unter Moos und Eteinen, befonbers im 






f 00% 
OOo 
Fig. 509. 
Rugenftellung von 
herid/um. 










Fig. 510. 
Borberanfiht des 
Kopfes von Steatöda. 






Augenftellung ven 
Pachygnätha. 







Fig. 512 
Borderanfiht de® 
Kopfes von 


opfe® vo 
Pachygnätha, J. 


1) Winzig. 2) Mpidiov ein Tleines, wildes Thier. 3) mit 
Linien, Reihen. 4) befränzt. 5) am Ufer (ripa) lebend. 6) bemalt. 
7) steathöng fettreih. 8) mit 2 Buntten. 9) taybc did, Yvdßos 
Kiefer. 
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* P. Degeeri Sund. Nebenlappen der Zafterfolbenhülle am Ende gerade, am 8. 1106. 
Grunde gebogen; Bruftrüden dunlelbraun bie fhwarz; Länge 34mm, Sehr 

häufig; in naffem Grafe, im Moofe und auf niedrigen Pflanzen. Eine der erſten Epinnen, 

melde fih beim Wegſchmelzen des Schnees zeigt. 

5. Erigöne” S. & A. (+ Micrypbän- 
tes! C. L. Koch). Angenftellung meiftens wie 
in Fig 513. angedeutet; Särbum meift dunlel. 
Sehr Heine Spiunen, welche fi befonder® im feuchten 
Graſe en, im Herbfte aber an trodnere und ge- 
ſchügtere Pläge wandern. Zahlreiche Urten (über 60 
beutiche), welde man neuerdings in eine Auzahl Tleinerer 
Gattungen vertheilt bat, 


Ta bes ſehr lang, drittes Tafterglied wenig- 
Kent mal fo Ieng wie bas Rule des erfen 
eines. 








"ig. 513. 
Borberanfigt des Kopfes von 
rigöne. 


* E. dentipälpis” Wid. Drittes Zafterglied des G mit langem, nad) unten 
gerichteten Zahn am Ende; viertes Zafterglied des Z' vor den aufgebogenen 
de oben mit einem Heinen Zähnchen; ſchwarz; Beine ſchmutzig braungelb; 

Fänge 2—2,;, mm, Eu: an ber Erbe, das ganze Jahr hindurch. 

+ ara” Bl. Slädfpinne Drittes Taſterglied des Z' wie vorhin; viertes 
Tofterglieb des Z ohne Zähnchen; Länge 2mm,. Gemein; im Eommer und Serbft; 
überfpinnt an ſchönen Herbfttagen Yelder und Wiejen mit dichten Fäden; auch in Simmern. 
Tafter des ur, drittes Tafterglieb Faum läuger, meift kürzer als bas Knie des 

en eines. 

* E. dicdros“ Camb. Kopf zwiſchen den Augen mit 2 Hörnchen, welche aus 
je 6 am Ende nad) außen gebogenen, ftumpfen, weißen Borften beftehen;_ Bruft- 
rüden gelbbraun, Kopftheil mit fchwarzen Linien; Hinter den Seitenaugen eine 
Grube; Hinterleib ſchwarzbraun; Beine braungelb; 2 heller gefärbt ale 9; 
‚änge jmm, Ye Heinfte Spinne; lebt unter Moos im Walde. 

+ elongata? Wid. Kopf hügelartig gehoben, die Hinteren Mittelaugen oben 
auf dem Kopfe; Taſterkolbenhülle des ZT! gerumdet; Taſterkolbe des F mit fehr 
langem, haarförmigen Anhange; drittes Zafterglied wenigſtens doppelt fo lang 
wie breit; Bruftrüden ſchwarzbraun; SHinterleib ſchwarz, glänzend ſtark punktirt; 
Beine rothgelb; Länge 1,5 -—2mm. Im Herbſt in Häufern. 

* E rufipes) L. Kopf regelmäßig in den Bruftrüden übergehend; drittes 
Tafterglied am Ende ohne auffallendes Borſtenhaar, faft fo fang und viel dider 
als das Knie des erften Beines; zweites Zafterglied ohne Zahn; viertes Zafter- 
glied breiter als lang, becherförmig; Bruftrüden dunkelbraun, nach hinten heller; 
Hinterleib grau, mit 2 Reihen ſchwarzer Flecken oder ganz ſchwarz; Beine roth; 
änge Zmm. Häufig; in Wäldern auf Bäumen und unter Moos. 

*Erufa“ Wid. Kopf wie vorhin; drittes Taſterglied am Ende ohne auf⸗ 
fallendes Dorftengact, faum mehr als !/, fo lang wie da® Knie des erften Bein⸗ 
paare®; viertes Taſterglied länger als breit und unten in der Mitte mit einer 
Ede; Bruftrüden braun, vorn dunfler; Hinterleib grau bis ſchwarz; Beine gelb- 
toth; Länge 5—4 mm, Häufig; auf Gefträuh und unter Moos. 

* E fuscıpalpis” CI. Rob! wie vorhin; drittes Tafterglieb mit einer auffallen- 
den Haarborfte; Tafterkolbenhülle des G auf dem Rüden mit einer Ede in ber 
Mitte; fchwarz; Beine dunkelbraun; beim 2 find die Beine heller und nur die 
Tafter dunkel; Länge 1—1,; mm, Nicht felten; unter Moos und Steinen. 

3u den Theridifdae gehört aud bie ſübeuropäiſche Art: Latrodöetes '%) tredecimgultätus'') 

Fabr., die berüdtigte Malmignatte'). Sie ie awarz mit 13 rothen, 3edigen oder halb⸗ 

monb örmigen Flecken auf dem Hinterleibe, von denen 


12mm. Lebt am Boden zwiſchen Steinen und Vertiefungen, über welche fie einzelne Fang⸗ 
fäben ausfpannt. Ihr Biß verurfacht auch dem Menſchen bevenflihe Entzünbungsertgeinungen. 


der Bauchfeite angehören; Länge 


1) Hpiyevixc früh am Morgen. 2) uixpoc fein, byalve weben. 8) dens Zahn, palpus 
Taſter. 4) ſchwarz. 5) mit 2 Hörnern; Öt- zwei, R pac Horn. 6) verlängert. 7) rufus 
reth, pes Bein. 8) roth. 9) fuscus braun, palpus Zafter. 10) AatpzröönxTos heimlich 
beißend; oder von Adtpıic Räuber und Öhxtng beißend. 11) mit 13 (tredächm) Tropfen 
(guttae). 12) Malmignatto, Name biefer Spinne auf Corfita, 








$. 1107. 


* Ph. opiliomoides” Schr. (fig. 515.). 
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5.F. —————— (8. 1102... 
8 oder 6 Augen, die feitlichen in Gruppen 
von 8 vereinigt: Oberfiefer fehr ſchwach, 8 
Hein, am Grunde verwachſen; Unterkiefer die 
Lippe vollftändig umfchließend; Beine fehr 
dünn, lang; an den 3 hinteren Beinpaaren 
je 3 Bußllauen; Füße (namentlich die 
vorderen) aus einer Anzahl kleinerer 
Glieder zuſammengeſetzt; Schiene des 
erften Beinpaares wenigſtens lUmal fo 
lang wie das Knie; fein Criböllum und 
Calamistrum; feine zu Tracheen führende 
Athemſpalte. In Deutfgland nur eine 
Gattung: 

1. Pholeus” Walck. Sederfeits 
3 große, zu einer Gruppe vereinigte Augen 
und oifchen diefen beiden Gruppen vorn 
2 Heine Augen (Fig. 514.); Hinterleib 
2 mal jo lang wie der Bruftrüden. 2 veutſjche 

Tvien. 


Fig. 514. Augenftellung von Pholcus. 


Bruftrüden gelb, in der Mitte mit 2 ge 
näherten, gebogenen, ſchwarzen Linien und 
2 Punkten an jeder Seite; Bruft dunkel 
mit hellem Mittelfleck und je 3 hellen 
Seitenfleden; Täng 5um, gm Häufern, 
am Rhein auch im Freien. 


4. Unterorduuug. Tublte- 


larine’. NHöbrenfpinnen 
(8. 1101, 4). 2 Fächertracheen; Klaue 
der Kieferfühler nad) innen einfchlagbar; 
Augen in 2 Querreihen; Spinnwarzen 
am Ende des meift länglichen Hinterleibes. 
Berfertigen and mehrfach über einander liegen⸗ 
den Epinnfäden ein dedenartige® Trichter⸗ ober 
Röhrengewebe meiftens mit verſchiedenem Eins 
und Au gangeı das als Wohnung und zur Auf⸗ 
nahme des Wiernefte® dient. Hierher gehören 
die Yamilien der Dysderidae, Amaurobildae, 
AgalenYdae, Argyronetidae, Anyphaen!dae 
und Drassidae. 


6.5. Dysderidae’. SKieferfpinnen (s. 1102, 6.). 6 Kugen: 
Oberkiefer lang, faſt wagerecht nach vorn geftredt; 2 Baar Meine Athem 

mit ſchmalem Dedel, das erfte Baar zu Lungenſäcken, das zweite zu Tracheen 
führend; Spinnwarzen faft gleich groß, auf der Endfläche mit Spinmröhren ver- 
fehen. Bauen größtentheild unter ber Erbe, unter Steinen, Moos 
oder Flechten oder zwiſchen loſen Baumrinden cylindriſche, bichte, 





fig. 515. Pholcus opllionoides, Q. 


ak Röhren, am Audgange etwas erweitert und durch Haft⸗ 
äden an benachbarte Gegenſtände befeftigt, am Ente abgerundet und OÖ 2, 
gefhloffen. In Europa duch 7 Gattungen vertreten. OÖ, * 


8. Dysdera” Walck. Die 6 Augen (es fehlen die 
vorderen Mittelaugen) dicht gedrängt, in einem vorn offenen 


Fig. 516. 
Kreife fiehend (Fig. 516.), die vorderen größer als die | Mnsemftellung von 
hinteren; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des Dyedera. 
erften. 2 deutſche Arten. 











1) Pholeus»äßnlide. 2) PoAXög fgieläugig. 3) ber Gattung Opilio ahnlich. 4) tubus 
Röhre, tela Gewebe, Geſpinnſt. 5) Dysdera-ähnlige. 6) Luc- ſchwierig, dnpic Kamp, 
Streit. 
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* D. rubicũnda“ GC. L. Koch. Alle Schentel oben mit Stadeln; Bruſtrucken 
roth bis ſchwarzbraun; Hinterleib gelblid); Weine roth; Länge des & 9—10 mm, 
des Q Ijmm, Ziemlich Häufig; unter Steinen. 

®. Segestria” Walck. Die 6 Augen (es fehlen 
die hinteren Mittelaugen) weiter auseinander als bei ber 00 
vorigen Gattung, die 4 vorderen Augen faft in gerader J Ss 
Reihe (Fig. 517.); Ferſe des vierten Beinpaares külrzer ale Fig. 517. 
die des eriten. Die einzige beutjche Art ift: Augenftellung von 

* S.senoculäta” L. Sehsauge, Kellerfpinne. Gelb- Begestria. 
ih; Ringe der Beine und Bruftrüden dunkel; Hinterleib 
mit 6 runden Fleden in einer Längsreibe; Länge 6-Imm, Guropa; häufig; unter 
lofer Rinde (bejonert von Kiefern) und Steinen, aber auch in Strobbädern und in Kellern, 
fat das ganze Jahr hindurch. 


1.%. Amauroblidae’ (3. 1102,71). 8 Augen in 2 Que- 8.1109. 
reifen; mit Cribellum und Calamistrum; Beine Träftig, oft beftachelt; Ferſe 
des vierten Beinpaares fürzer als die des erften Beinpaares; an den 3 hinteren 
Beinpaaren je 3 Fußflauen. In Europa durch 5 Gattungen vertreten. 

2. Dietjna” Sund. Lauerſpinne. Vordere Mittel- 
augen nicht Meiner und nur wenig näher aneinander als 
die hinteren Mittelaugen (ig. 518.); Kopf hochgewölbt; 00 0 
Beine nicht beftachelt; After Iauen 56 zähnig. Eeben zwiſchen 0 0 

3 en und Falten ci Ve 5 Denkt ä Arten, ‚neh Fis. 518. 


artige 
“"P. arundinacka” L. (benigna ” Walck.). Biertes en von 
Tafterglied des Z' in der Nähe des Grundes oben mit 
einem ftumpfen, Turzen Zahn; Bruftrüden ſchwarzbraun mit 
5 grauen Haarlinien längs der Kopffläche,; Hinterletb oben mit 
ſchwarzem Mittelfled, der viel länger als breit und an den o 000 
Seiten gelebt ift; Beine braun; Yänge des ZI 3mm, des | O 00 O 
zum. Nord⸗ und Mitteleuropa; häufig; auf Geſträuch und 
auf niedrigen Pflanzen; nüglih in Weinbergen. Fig. 510. 

». Amaurebius” C. L. Koch. fFinfteripinne, | Augenftelung von 
Augen weiter auseinander, im ganzen aber Ahnfic; gefefit | Amaurobius 
wie bei der vorigen Gattung (Fig. 519.); Kopf breit, did, 
deutlich vom Brufttheil abgejett; Beine beftachelt; Afterfiaue mit 1—3 fchlanten 
ahnen. Leben in Kellern und in Wäldern am Fuße ber Bäume; fpinnen eine Röhre, welche 

ch vorm in eiue Dede ausbreitet. 3 deutfche Arten. 
* A. fenesträlis? Stroem. Viertes Tafterglied des ZT mit 3 an Läuge und 
Dide ſehr verfchiedenen Hortfägen, von denen feiner einen Zahn trägt; Vorderleib 
elblichbraun; Hinterleib vorn in der Mitte mit einem breiten, hinten abgeftutsten 
—** led; Länge 6 Hmm. Mord» uub Mitteleuropa; häufig; in dunklen Wälbern 
unter lofer Baumrinde and Steinen, aud in Kellern. . 








8.% Agalenidae”. Trichterfpinnen (8. 1102,5.). 8 Augen 8. 1110. 
in 2 Duerreihen; Kopftbeil vom Brufttheil deutlich abgefetst, hoch; Beine meiftens 
beftachelt ; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des erften Beinpaares; an 
den 3 Hinteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spinnwarzenpaar viel länger 
ale das untere, an der Spige und unten mit Spinnröhren befett; fein Criböllum 


und Calamistrum. Weben eine Röhre, die mit bem einen Ende fi trichterförmig gegen 
das Licht Öffnet und durch Faden aufgehängt und befeſtigt iſt, mit bem anderen sleihfelte 
offenen Ende nah dem Dunuklen gerichtet ift ober in eine Erd⸗ oder Baumpöhle ausläuft. 
Iu Europa durch 10 Gattungen vertreten. 


1) Roth. 2) segestria ober segästre Dede, Hülle. 3) fehsäugig. 4) Amaurobius- 
ähnliche. 5) Beiname der Diana, von ÖlxTuov Res. 6) im Schilf (aründo) Ah aufpaltend. 
N) wohlwollend, nüglig. 8) dy.aupös duntel, Bow Ieden. 9) an Fenftern fih findend. 
10) Agalöna » ähnliche. 

Leunis'e Synopfid. ir Thl. 3. Aufl, 2: Bb. 38 
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8.1110.  Weberfiht der widtigften Gattungen der Agaleonidne. 


Enbglieb der oberen Epinnwarzen kürzer als das Grundglieb ; Brufirüden 
| am vorderen Kopfende faum mehr ale Kalb fo breit wie in der Mitte.. 


1) Tegenarla. 
Entalied der oberen (bintere Augenreihe in ber Mitte ftart nad hinten 
Epinnwar en län e| BEdogen.......2eenenuennnnunnuonnennnnnnennenne 2) Agaltna. 
als das Grundglied; hintere Augenreihe in ber Mitte nad vorn gebogen. 3) Textriz, 


1.Tegenaria)Walck. Deden- 
Deut. Die Augen ner baren Reihe 
aft in gerader Tinte; Hintere Augen- OnrO 
reihe nad) Hinten gebogen (Fig. 520.); 00% 000 
alle Augen jen gie groß. Der Ein- oO 0 oO 
eſpinn 
— — in Fine größere ober 
tiefte Dede aus. 5 beutfche Arten. 
T. domestica” Cl. Hausfpinne, 
Feufterfpinne, Winkelſpinne(Fig. 
521... Der Oberrand der vorderen 
Mittelaugen ift bei Anficht von vorn 
viel höher als der der Seitenaugen; 
Bruftrüden ſchwärzlich, mit hellem 
Keilfled in der Mitte und 3 runden 
Sleden an den Seiten; Hinterleib oben 
mit rothbraunem Mittelbande und 
jederjeit8 davon mit weißen und 
ſchwarzen Flecken; Beine boppelt ge 
ringelt; Länge 10—14 mm, Nord⸗ und 
Mitteleuropa —— — — 3 fept 
mein; in , . 
Bunften Pr ; 9 bei den Eiern anfangs 
Yuliz Cocon meift länglichrund, weiß, fehr 
HH ‚geweht, läßt die gelben Eier durch⸗ 
T. Derhamii Scop. Der Ober- 
rand der vorderen Mittelaugen ift bei 
Anſicht von vorn etwas niedriger ale 
der der Seitenaugen; Bruftrüden wie 
vorhin; Hinterleib oben mit 3—5 Reihen 
ſchwarzer, unregelmäßiger Flecke; Länge 
—10 mm, Faſt über bie ganze Erbe ver- 
breitet; fehr gemein; in Hänfern. Das O 
bei den Eiern im Juli; der rundliche Cocon 
fitzt flach auf, hat etwa 1cm im Durch⸗ 
mefier, iR von einer [oder gewebten weißen 
Hülle umgeben und läßt die gelbligen Eier 


e8 breitet ſig ‚nah den Fig. 520. Fig. 522. 
Augenfellung von Augenftellung von 
egenarla. 


nere Vers 


Agalẽna. 





durchſcheinen. _ 
(anf Agalenn" ee — ell⸗ gig. 52ı 
nfer. Beide Augenreihen nach hinten * 

gebogen (Big: 522.); Seitenaugen auf Yausipinne, Teganarla domestica, Q. 

einem Hlgelchen; Bruftriicden laͤnglich⸗ 

gaiſorwig Bauen an der Erde wuqer Graſern, Kräntern und Geflräud cine lange Röhre 

mit a dm fig eriweiterndem Eingange unb abwärts gekrümmter Uusgangsöffnung. 
* A.labyrinthica” Cl. Labyrinthſpinne. Der Kortfat unten am vierten Taſter⸗ 


güee des ZI mit einfachem de; braungelb; Bruftrllden graugelb, mit dunklen 
ettenbinden vor dem Rande d, pinterteib fhwärzlich, mit 2 Reihen wintelfärntig 


geteltter, heller Querfleden; Länge 8—12 mm. Nord» und Mitteleuropa; gemein in 
iefen, Feldern und an Walbrändern. 


— — 


1) Bon TEIOE Dad, Zimmer. 2) Im Haufe (domus) ſich findend. 9) von d- ohne und 
aan Ruhe; die älteren Autoren ſchreiben Agelöna. 4) Iabyrintfifh; wegen ber ge- 
wuntenen unb verftedten Eingänge zu ihren Gewebe. 
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8. Textrix’ Sund. Beide Augenreihen nad vorn 
gebogen, die hinteren Augen größer und weiter auseinauder 
(Fig. 523.); Bruftrüden länglih, vorn ſtark verichmäfert. 
Baueu meiftens an Felſen oder Erbabhängen unter Baum» unb O 
Strauchwurzeln ihr röhrenförmiges, am Eingange bedenförmig aus⸗ 
gebreitete® Gewebe. Die einzige deutiche Art ift: 

T. Iycosina”) Sund. ruftrüden ſchwarz, mit weißen Fig. 529. 
Streif; Sinterleib ſchwärzlich, mit rothbraunem, an den Augenſtellung von 
Rändern weiß gefleckten Rückenbande; Beine geringelt; Textriz. 
Länge 78mm, Ziemlich felten. 


9. F. Argyronetidae . WBaflerfpinnen (8. 1102, 3). 8. 1111. 
8 Augen in 2 Querreiben; ohne Criböllum und Calamistrum; SHinterbeine 
unten (und feitlih) mit langen Schwimmborften; Ferſe des vierten Beinpaares 
fürzer als die des erften Beinpaares; an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fuß⸗ 
klauen; hinter ber Geſchlechtsſpalte eine zu Tracheen führende Athemfpalte; oberes 
Spinnwarzenpaar nicht auffallend länger als das untere und nur an ber 
Spihe mit Spinnröhren befent. Leben im Wafler nnd bauen hier aus feinem Geſpinnſt 
ein glodens ober bomartiges Gewölbe, welches fie buch färkere Fäden an benachbarte P age 
n 


befeftigen und mit atmofphärifcher Luft füllen, die fie in dem Hinterleibe anbangenden Blafen 
von ber Dberfläe des ed holen. Umfaßt nur bie enge Gattung: ang 


1. A roneta’ Walck. Augen nahe beilammen, 


00, 


0000 













vordere Mittelaugen nach unten ſehend, unter einem Höcker 0000 
(Fig. 524.); alle Augen find von fehrwargbraunen Ringen O oo? 
eingefaßt und etwas erhöht; Vorderleib ftarf, kräftig, mit io 524 
erhobenem Kopftheil und mächtigen Oberkiefern; Ginterleib | „ ve 
länglicheiförmig, dicht und fein anliegend behaart. Die ein- | "" en 


ige Art iſt: 
* A. aquasica” Cl. Bafferfpinne Ganz duntelgelbbraun; Länge des ꝙ 
16—20 om, des 9 10—12mm. sSäufig, befonders in Moorgräben; kann große Kälte 
ertragen; frißt beſonders Waſſeraſſeln und Infeltenlarven. 


10.%. Anyphaenidae” (s. 1102, 10). 8 Augen in 2 Ouer- $. 1112. 
reihen, die vorderen Mittelaugen nicht auffallend größer als die übrigen; Kopftheil 
vom Bruſttheile nicht deutlich abgefeßt; zweites Beinpaar nicht länger als die 
übrigen; Schenkel nicht wagerecht; Ferſe des vierten Beinpaares kürzer als die 
bes erften Beinpaares; die 3 hinteren Beinpaare mit je 2 Yußllauen; eine Kleine, 
zu Tracheen führende Athemipalte hinter der Geſchlechtsſpalte; kein Cribellum und 
Calamistrum. Nur eine Gattung: 

1. Anyphaena’ Sund. Augen nahe beifammen, 
bie der vordern Weihe berühren ſich faſt, die vorderen 0000 
Miittelaugen find die Mleinften (Fig. 525.); Beine beftachelt. Oo 00 
Leben auf niebrigem Geſträuch und weben felten eine durchſichtige 
Röhre. 2 deutihe Arten. , Fig. 525. 

* A. accentuäta” Walck. Bruftrüden gelb mit bimklen | gugenſielluug von 
Längsbinden; Hinterleib gelb, am ande dunkel, in der Anyphaena. 
Diitte mit 4 im Biered ftehenden, ſchwarzen Fleden, die mit- 
unter zu 2 Längsftreifen zufammenfließen; Beine ſchwarz geringelt; Fänge des Zi 
Gum, deg Q /—YImm, gap in ganz Europa; häufig; in Wäldern auf Gebüfh und 
anter Moos, gern anf Laubhol;. 


11.%. Drassidae’. Sadipinnen (8. 1102, ı1.). Bert des 8.1113. 
vierten Beinpaares länger als die des erſten Beinpaares; die zu Tracheen filhrende 
Querſpalte Tiegt vor den Spinnwarzen; im übrigen mit denfelben Merkmalen wie 


die vorige Familie. Spinnen in Mauerrigen, unter Blättern, Eteinen u. |. w. ein fad- 
Hörmiges Deuebe, In Europa durch 13 Gattungen vertreten. 





1) Weberin. 2) Lycösa-ähnlid. 3) Argyronäta-ähnlige. 4) prupoc Eilber, vntös 
gefponnen, gedreht; wegen ber filberglängenden Luftblafe, tie fih dem überfponnenen 
Sinterieibe anhängt. 5) im Wafler (aqua) lebend. 6) Anyphaena »äßnlige. 7) d- ohne, 
Gpalvor weben. 8) mit Uccentzeihen; wegen ber Zeichnung des Hinterleibes. 9) Drassus- 
ähnliche. 

38* 
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1. Drassus’) Walck. Bangipiune, Hintere 
Augenreihe gerade oder nad) hinten gebogen; die hinteren 
Mittelaugen weiter von den hinteren Seitenaugen entfernt 
als von einander, oval, ſchräg gegen einander geneigt 
(Fig. 526.); Unterkiefer quer über die Mitte wie eingedrüdt; 
obere Spinnwarzen länger und ftärler als die unteren. | Ausenftellung von 


Halten fih bei Tage in ihrem cylindriſchen Gefpinnfte verftedt. 10 Drassus. 
„peutige Arten 


Dr. quadripunctätus? L. Bruftrüden am vorderen Kopfrande nur etwa 
Io fo breit wie in der Mitte, die hinteren Mittelaugen wenigftens ebenfo 
weit getrennt wie die vorderen; die Stacheln der Ferſe des vierten Deines zum 
Theil viel länger als der Durchmeſſer der Ferſe; Bruſtrücken einfarbig braun; 
Hinterleib dicht anliegend grau behaart; Länge 10 — 12 mm. Ziemlich häufig; in 
Käufern. Q bei den blakgelden Eiern anfangs Yuli; Cocon reinmeiß, plankonver, von einem 

uopmeier bou 1,4cm. 


icöla” Walck. Bruftrüden am Vorderrande wenigftens 3/4 fo 
breit wie ın der Mitte; vordere Mittelaugen eben fo weit von einander wie von 
ben vorderen Seitenaugen entfernt; Bruftrüden rothbraun mit fchwarzen Seiten- 
kanten; Fänge 10—14 mm, gIn ganz Europa; häufig; unter Steinen. 

» Ciuhbiöna” Walck. Augen faft glei groß; 
beide Augenreihen faſt parallel, die Augen der hinteren 0000 
Reihe weiter von einander entfernt als die der vordram | O u 0 
(Fig. 527.); Unterliefer gewölbt; Bruftrüden vorm am ausn 
breiteſten; obere Spinnwarzen kaum länger als bie unteren. Big. 527. 
Ruhen bei Tage in ihrem jatförmigen, überall seichte enen Ge⸗ Augenftelung von 


fpinnfte, weldes fie am Abend durchbrechen, um auf Beute aus⸗ ubiona. 
zugeben. 17 beutihe Arten. 


. brevipes”’ Bl. Der Anhang an dem vierten Taftergliede des Z' fo breit 
wie die Taſterkolbenhülle; Schienen des dritten Beinpaares des 2 unten wit 
einem Stachel; Bruftrüden und Hinterleib ganz braum bis ſchwarz; Beine blaß- 
gb; „ange 5 mm, Nord⸗ und Mitteleuropa; nicht häufig; auf Laubbäumen (befonderd 

ichen) unter FUNDE, 

* CI. pallidula” Cl. Biertes Tafterglied des Z' mit einem biden, ftarl ges 
frümmten Fortfage, der unten einen Heinen, verftedten Nebenzahn trägt; Schienen 
des dritten Beinpaares unten mit 2 Stacheln; Bruftrülden und Hinterleib ganz 
braun, Teßterer mit undeutlicdem Diittelftreif; Beine gelbbraun; Kopf ohne ſchwarze 
Längsſtriche; Fänge 8-10 mm. Faſt in ganz Europa; häufig; im Gebüſch; im Winter 
äufig unter Rinde, Q fpannt ein burchlichtiges Gewebe an ber Unterfeite eined Blattes unt 

ewacht bier die beilgelben Eier. 


Cl. holoseric&a? De Geer. Biertes Tafterglied des Z' mit einem am Grunde 
gezähnten Yortfage; Bruſtrücken Tichtgelb; Hinterleib gelbbraum bis dunfelbraum, 
mitunter mit einem nur bis zur Mitte erfeunbaren Mittelftreif; Länge des J 


7 mm, des 8—9 mm, * er Zeh und el: 
„ufeen; im — * unter —— . curopa auf Wafferpflauzen an Teiqh Fluf 


Cl. erratica” C. L. Koch. Der lange Fortſatz des vierten Taftergliebes des 
JS trägt in der Mitte 2 faft gleich lange Widerhalen; Bruſtrücken —— Qiuter- 
leib in der Mitte heil, mit dunklem, hinten bisweilen in Flecke aufgelöften Tängs- 
flreif; Länge 78mm, Häufig; befonbers auf Nabelholz. 


5. Unterorpuung. Laterigradae’. Srabbenfpinnen 
(8. 1101,5.). 2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nad) innen einſchlagbar: 
Augen in 2 Ouerreihen; Beine flad nad) den Seiten ausgebreitet. Laufen eben fo 


raſch feitwärt® wie vor⸗ und rildwärts; weben keine Nepe. Hierher gehören tie beiten 
Familien der Pbliodromidae und Thomislidae. 


12.5. Philodromidae' (s. 1102, 12). 8 Augen in 2 Quer- 
reihen; Schenkel wageredht feitwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger als 








8.1114. 








1) Apdaow ergreifen. 2) mit 4 Buntten. 3) lapis Etein, colöre bewohnen. 4) von 
Aöpw graben, aushöhlen; wegen ber Höhle, bie fih die Spinne aufertigt. 5) brevis tarz, 
pes Bein. 6) blaß. 7) ganz ſeidig. 8) umherirrend. 9) latus Seite, gradus dad Schreiten. 
10) Philodrömus » ähnliche. 





\ 
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die übrigen; bie beiden letzten Beinpaare nicht auffallend ſchwächer, meift auch wicht 
viel kürzer als die anderen; an den 8 lebten Beinpaaren je 2 Kußflauen, vor 
welchen 2 ſtarke Büſchel gegen das Ende meift verdidter Haare fiehen. Die Eier 
werben mit einer gewölbten Dede überzogen, auf welder das Q mit ausgefpreizten Beinen 
fitt. In Europa 6 Gattungen. 


leberfiht der widhtigften Gatinngen der Phillodromidae. 


Schienen deß erſten und vierten Beinpaares glei lang; 
Sinterleib lang⸗ hintere Augenreife (von oben gefehen) in ber Mitte 
) geftredt, in ber ein wenig nad binten gebogen.................. 1) Micrommäfa. 


vorderen Hälfte am |hintere Augenreihe in ter Mitte nach vorm ge⸗ 


| breiteften ; ogen IREREELERELHRERRERRETERTEREEFTSTERERERLE 2) Thanätus, 
|Sinterteis breit, im hinterſten Drittel am breiteften und nad hinten kurz 
zugelpißt.......-vouooonsunnnnuonnsuennnnnnnun nenn ons n uns r nennen nee 3) Philodrömus, 


1. Mieremmaäta’ Latr. (Sparässus” Walck.). Huſchſpinne. Vordere 
Seitenaugen etwas größer als die übrigen; erftes Wein lürzer als das vierte. 
Eigen wie ſchlafend Aundenlang mit ziemlih flach ausgebreiteten Beinen an einer Stelle, 
laufen aber bligfchnell. 2 deutſche Arten. 

* M. virescens) Cl. ®anz hellgrün, vom auf dem SHinterleibe ein dunklerer 
Mittelftreif; beim Z' ift der Hinterleib roth mit 2 gelben Längsftreifen; Länge 
11—12 mm, Häufig; in Waldungen auf Gras und Geſträuch umherirrend. - 

8 Thanätus” C. L. Koch. Rorbipiune. Die 
Seitenaugen etwas größer als die Mittelaugen, vordere Dlittel- 
angen etwas näher beifammen als die hinteren Mittelaugen 0° °0 
"Fig. 528.1; erftes Bein kürzer als das vierte. Alettem un | oO ° ° 0 
gemein ſchnell an Halmen und Blättern auf und nieder. 5 deutſche Arten. Fig. 528. 

* Th. oblöngus” Walck. Hinterleib mehr als 3mal fo 
fang wie breit; blaßgelblich; Bruftrüden und Hinterfeib mit | raenkellung von 
3 dunkleren Fängsbinden, von benen die mittlere bes Bruft- 
rüdens vorn gegabeit ft, die mittlere des SHinterleibes 
gleich breit fi bis zu den Spinnmwarzen zieht; Fänge 6 bis 
gmm, Guropa, Aſien, Nordamerika; häufig; auf Pflanzen an Fluß⸗ 
und Teihufern und am Meereäftrande. 

3. Philodrömus’ Walck. Beide Augenreihen Fig. 529. 
nach vorn gebogen, alle Augen Hein, vordere Mittelaugen | Augenftellung von 
näher beifammen als die hinteren Mittelaugen (ig. 529.); ilodrömus. 
erfies Bein länger als das vierte. 4 veutfcge Arten. 
* Ph. dispar’) Walck. Schiene des erſten Beinpaares unten mit 5 Stachel. 
Paaren; vordere Seitenaugen wenig größer als die vorderen Mittelaugen; VBruft- 
rüden mit heller Mittelbinde; Hinterleib mit Dlattförmigem, innen bellen, außen 
dunflen Rücdenfelde, beim 3' ganz dunkel; Beine hellgelb; Schenkel fein ſchwarz 
punftirt; Länge des Zi 4wm, des 2 Hmm, Mitteleuropa; häufig; auf Geſträuch in 
Gärten und Wäldern. 

Ph. aureölus? Cl. Schiene des erften Beinpaares unten mit nur 3 deutlichen 
Stachelpaaren; vordere Mittelaugen nicht Meiner als die vorderen Seitenaugen unb 
weit näher an einander als die hinteren Mittelangen Bruftrüden braun, mit 
heller Mittelbinde; Hinterleib gelb, vorn mit dunkler Mittelbinde und mit 2 dunflen 
Seitenbinden; ZI dunkler und mit Kupferſchimmer; Beine ohne dunkle Ringe; 
Schenkel nicht ſchwarz punktirt; Länge 5-6 mm. In ganz Europa; fehr häufig; auf 
GSeftrauh wie die vorige Art. 

13.%. Thomisidae’ (3. 1102, 13). 8 Augen in 2 Ouerreihen; 8. 1115. 
Schenkel wagerecht feitwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger als bie 
übrigen; die beiden letzten Beinpaare auffallend kürzer und ſchwächer als die 
anderen; an ben 3 letzten Beinpaaren je 2 Fußklauen, vor welchen feine Haar⸗ 
büfchel ſtehen. 7 europäifhe Gattungen. 





1), Mræpéc Hein, öppa Auge. 2) von Orapdcow zerreißen, zerfleifhen. 3) grünlid. 
4) Yavards Top. 5) länglich. 6) PlAnc Freund, dpöp.os Lauf. 7) ungleich; wahrſcheinlich 
wegen ber ungleichen Färbung tes G und D. 8) goltig. 9) Thomisus» ähnliche. 


* X. cristätus” Cl. Xafterfolbe des G mit 2 Anhängen, 


* X. viaticus” 
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1. Kystieus’) C.L. Koch. Augenftellung Fig. 530., 
Seitenaugen auf ftarfen Hügeln, wenig größer als die Mittel 


augen; Schenkel des erften Beinpaares mit großen und ov®o 
Heinen Stacheln; Schienen des erften Beinpaares unten mit o°P°o 


wenigftens 3 Stacdhelpaaren und mit unregelmäßigen Sta- Fig. 630, 


heln vorn und binten 12 ſchwer unterfheibbare deutſche Arten, 
die meift anf der Erde leben. 


Uugenftellung von 
Xystlcus. 





bon denen der eine T-förmig iſt; Schiene und Ferſe des 
erften Beine mit 3—4 Stadelpaaren: Farbe fehr abändernd; Länge 4 — 5 um, 
In ganz Europa; gemein; auf Geſträuch und an Wegen, gern auf Nabelholz. Q Mitte Mai 
bei dem weißen, c ewebten, bifonveren Cocon. Eier blaßgelb. 

.L.Koch. Unterfdeidet fi) von der vorigen Art dadurch, daß 
der eine Anhang der Tafterlolbe des Z' nicht T⸗förmig, fondern ftiefelförurig tft; 
Farbe fehr abändernd; Länge 45mm. Auf Gefträud und an Wegen. 

. Oxyptila” Sim. Schenkel des erften Beinpaares mit O—3 Stacheln; 
Schienen des erften Beinpaare® nur unten mit 2 Stachelpaaren (und mitımter 
einem Stadel am Ende). Arten ſchwer unterfiheivbar. 6 beutfche. 


* O. horticöla” C. L. Koch. SHinterrdnd des Hinterleibes mit furzen Borften; 


Schenfel des Zt mit fehr kurzen, anliegenden, die des Q oben ohne Borften; 
Farbe fehr abändernd; : 4—4,5 mm, Faſt in ganz Europa; häufig; unter Moc# 


„und abgefallenem Laube an feuchten Stellen. 


8.1116. 


O. atomaria” Panz. SHinterrand bes Hinterleibes wie vorhin; Schenfel mit 
längeren und abftehenden Stadheln, Schenkel des zweiten Beinpaares oben mit nur 
einem Stadhel in der Mitte (beim Zt); viertes Zafterglied des Z' mit einem weit 
abftehenden, etwas ftumpfen Fortfage an der Außenfeite; Farbe abändernd; Länge 
des gi dumm, des 2 bumm, unter Moos, au im Winter. 


6. Unterorbunng. Citigrädae’. Schnellläufer (:. 1101,8.). 
2 Fächertracheen; Klauen der Kieferfühler nah innen einſchlagbar; Augen in 
3 Querreihen, die vorderen Augen am Heinften. umfaßt nur bie eine folgende Familie: 


14. %. Lycosidae’. RSolffpinnen (8. 1102,11). 8 an 
Größe oft auffallend verichiedene Augen in 3 Querreihen; in der vorderen Reihe 
4 Augen in gerader Linie; die 4 Augen ber beiden hinteren Reihen umſchreiben 
ein mit der Baſis nach hinten gerichtete® Trapez; Kopfbruft hoch, prismatifch, mit 
ſchmalem Rüden; an den 3 Hinteren Beinpaaren je 3 Fußllauen; oberes Spinn- 
warzenpaar nicht auffallend Tänger als das untere, nur an der Spitze mit Spinn- 
röbren befegt; fein Cribellum und Calamistrum. sgräftige, niemal® lebhaft ge 
färbte Thiere, welde ed auf dem Boden laufen und eine Netze weben. Gier in einem 


Tugeligen Cocon, den das D am Binterleibe mit fi herumträgt oder darüber figend bewacht 
In Europa 7 Gattungen. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Lycosidae. 


vorbere Eeitenaugen nicht größer 
Das von den Augen der beiden Binteren | ale bie vorberen Mittelaugen 


Au eareihen gebildete Zrapez iR vom) (Pig. 58.) .....orencnernornne 1) Dolomädes. 
viel fmäler als Er Afterkralle mit \ vordere Geitenaugen beutlig 
2 Zähnen; größer ald die vorderen Mittel- 

augen (fig. 532.)........ur... 2) Ocyile. 

si Susi va" a 
e Außenränber berj viel größer ie 
| me vorberen Geitene | vorderen _Eeiten« 

Das von ben als bie | augen eben fo weit J angen............. 3) Trochösa. 
Augen ber beiden] Länge der | @U einander ald bie \uorbere Mittelaugen 
Binteren Augen- Oberfiefer, der Augen der nit oder kaum 
reihen gebildete an ben zweiten Reihe; größer als tie vor- 


; deren Geitenaugen. 4) Piräta. 
nit pie Fpmkler ns bie Außenränder ber vorberen Seitenaugen 
ale hinten; | (gie. 539); | Meit viel näper zufammen als bie der 
Afterkralle nicht 8. 95T Augen ber zweiten Meibe..nnnnnnnnnnn-- 5) Tarantlile. 
gezähnt; Kopf ſehr Hoc, faft fo hoch oder noch höher ala tie fäuge 
ber Öberliefer, an ben Seiten (von vorn gefehen) fat 
ſenkrecht (Fig. 835.).................................. 6) Lyedoc. 


1) Euorıxd; Bauftlämpfer. 2) mit einem Haarkamme (crista). 3) fih an Wegen (viae) 
aufpaltend. 4) 6EUs fpig, mtlAov Feder, Haar. 5) hortus Garten, colöre bewohnen. 
6) Klein. 7) citus ſchnell, raſch, gradus das Schreiten. 8) Lycösa » ähnliche. 
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4. Deoiemedens’ Walck. 
Augenftellung Fig. 531.; erſtes 
Ben länger al® das zweite. 
2 deutſche Arten. 0009 

* D. fimbriätue?) Cl. Bnf-| OO, 
rüden bedeutend länger als breit, 
eibbraun, mit breitem, weißen dig. 531. 

ande; Hinterleib mit braunem, | Augenftellung von 
laubförmigen Kelde; Beine gelb- Dolomedes. 
lich; Länge des ZI 1Umm, des 

20 r rt up Bittet, 

3 san 

Sämpfen un Bafer räben; Er 
chnell über die Wafjeroberfläche; ver- 
olgt, taucht fie unter Wafler; Q trägt 
(Ende Mair den blaugrauen, Ilmm 

roßen, Iugeligen Cocon mit den Ober» 
Kefern umber. 

8. Oeyäle? Sav. Waſſer⸗ ig. 533. 
treter. Augenftellung Fig. 532.; le von Ocyäle mirabflis, Q. 
zweites Bein länger als das erfte. 

beutfhe Arten. 

* O. mirabilis” Cl. (Big. 533.). Bruftrüden braun, dicht gelb behaart; Bruſt 
braun, mit gelbem Längsftreif; Hinterfeib gelb, mit dunklem, blattförmigen Rüden- 
felde; Länge des gi 10mm, des 14mm, Faſt in ganz Suropa; auf niebrigen 
gflanzen in Wäldern, Gärten und Wiefen, befonders an Gräben und Suümpfen. Q trägt 

be Iuni ben weißen, Bugeligen, 8 mm großen Eocon mit dem Oberfiefer umher ob t 
fi, ihn bewachend, in einem zwilhen Gras oder Blättern befeftigten, unten offenen, ballen- 
förnigen Gewebe auf. 

8. Treehösn” C.L. Koch. Beine nur wenig länger ale ber Körper. 
Epinnen unter Mood eine fingerhutähnlide Wohnung. 2 deutſche Arten, 

* Tr. ruricöla” De Geer. Ferſe des erſten Beines des TS nicht verbidt; 
Bruftrüden dunkelbraun, wit einer hellen Mittelbinde und fchmalen Mebenftreifen, 
die Hinten faſt rechtwinklig zur Mittelbinde umbiegen; SHinterleib dunfel, mit 
hellem Spiehfled am Grunde; Länge des ꝙ 12mm, des Q 13mm. Weniger 
Häufig; unter Steinen an Wegen. 

* Tr. terricöla” Thor. Ferſe des erften Beines des Z in ber Mitte verdickt; 
Bruftrüden ähnlich gefärbt wie bei der vorigen Art, aber die Nebenftreifen laufen 
in flachen Bogen in die Mittelbinde; Länge des Z| 6—7mm, des Q 10—12 mm, 
Rords und Mitteleuropa; in Wäldern unter Moos das ganze Jahr hindurch. O bebütet 
von Ende Mai bis Mittte Iuni in feiner Wohnung den Tugeligen, weißen Cocon (Durch 
meffer 5-6 mm). 

4 Pirate! Sund. Waſſerjäger. Rüden des Hinterleibes mit weißen, 
runden Fledchen beiprengt. Halten am Rande von Gewäflern auf und Können and 
über tie Waſſeroberfläche laufen. 5 deutſche Arten. 

* P. piraticus? Cl. Vierte Taferglieb des I doppelt fo Lang wie breit; 
Zafterloibe nicht jo did wie der Schenlel des erſten Beines; Bruftrüden mit einer 
gelben Binde, welche vorn durch 2, ſich hinten fpig vereinigende, ſchwarze Streifen 
geteilt wird; Beine ohne dunkle Ringe; Länge 6—7 mm, Mord» und Mitteleuropa; 
an jehenben Sewäflern; läuft ebenfo wie bie folgende Art geſchickt auf der Oberfläche des 

* P. kygrophilus") Thor. Biertes Tafterglied des J nicht doppelt fo lang wie 
breit; —** fo bi wie der Schenkel des erſten Beinpaares; vordere Mittel⸗ 
augen nicht größer als die vorderen Seitenaugen; Bruſt mit gelbem Längsſtreif 


5. 1116. 





1) Addoptöng verſchlagen, liſtig. 2) gefranſt. 3) bxbs ſchnell, Ag Meer; bxöalog 
ſchuell Über das Meer laufend. 4) wunderbar. 5) von TPoYdw Iaufen. 6) rus Feld, colöre 
bewohnen. 7) terra Erbe, colöre bewohnen. 8) TEIPaThs Seeräuber. 9) zum Seeräuber 
gehörig. 10) 67p6v das Feuchte, Pit Lieben. 
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oder ganz gelb; Bruftrüüden wie vorhin; Beine mit ſchwachem, dunklen Ringe; 
Länge des gi 5um, des Q 6mm, Morks und Mitteleuropa; an fumpfigen, bunflen 
Etellen im Walde. 

5. Tarantüla’ Sund. Tarautelſpinne. Yugen- 
ftellung Sig. 534.; Beine mäßig fang, an Schienen und 
Fe mit ftarlen Stacheln. Bauen eine vorn offene, finger- 
utförmige Wohnung unter Moos oder an ber Oberfläde ber Erbe; 
ewegen g langfamer ald tie Angehörigen ber vorigen Gattungen. 
7 deutſche Arten. 

* T.andrenivöra” Walck. Tafterlolbe des Z' mit einem 
langen, gebogenen Dorn; bie helle Mittelbinde bes Bruft- 
rüdens wenigſtens theilweiſe mit ſchwarzer Mittellinie, Hinter- Fig. 531. 
leib oben am Grunde mit einem hinten abgeflugten, an Borberanfict 
den Seiten gezähnten ängefied, am Bauche grau bis hell- | des Kopfes von | 
braun; Ränge des qO 78mm, des Q 9— 12mm, Gemein; Tarantüla. 
auf Waldwielen, in Gärten und auf Heiden. 


6 Lyeösa” Latr. Wolfſpinne. Augenſtellung 
ig. 535.; die Augen ber Hinteren Reihe flehen über den 
ettenrand nicht dor. 13 deutſche Arten. 

* L. palüstris‘” L. Xafterlolbe des g' mit 2 fhumpfen 
Anhängen, einem kurzen an der Bafis und einem längeren 
in der Mitte; Ferſe des erften Beines durch flärkere Be⸗ Fig. 585. 
haarung dider als die des zweiten Beines; Bruſtrucken mit Borberanflät 
einer nah vorn allmählich zugefpittten und fcharf begrenzten | ves Kopfes von 
Mittelbinde; Länge 5—Tmm. Beſonders auf Zorfmooren und Lycösa. 
fumpfigen Wiefen. 

* L. mmticöla” Cl. Zafterlolbe des ZI wie vorhin; Ferſe des erften Beines 
nicht ftärler behaart ala die des zweiten Beine; Bruftrüden mit einer ähnlichen 

“ Mittelbinde wie bei der vorigen Art; Behaarung des Bauches meift gelblid; 
Beine des Q mit ſchwachen Ringen; Fußglieder des 3! alle gelb, nur an ber 
Spipe dunkler; Länge 5—6 mm. Häufig, beſonders auf Wiefen; liebt trodene, fonnige 

ell en. 

* L. amentäta” Cl. Taſterkolbe des Z' mit einem jehr langen, geraben, fpiten 
Anhange; Täfterfolbenhülle nicht doppelt jo lang wie breit; Bruſtruͤcken mit einer 
heilen, gelbbraunen Mittelbinde, welche vorn mit einer braunen Erweiterung endigt; 


änge 6—7 mm, Nord⸗ und Mitteleuropa; gemeinfte Art, faſt an allen Orten, befonbers 
a oten Etellen in Wiefen. Mitten im ter laufen an fonnigen Tagen bie ger 
umber. 


8.1117. 7. Untereriuung. Saltigradae’ Springfipinnen 
(8. 1101, 2.). 2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler mach innen einſchlagbar; 
Augen in 3 Querreihen, die vorderen Augen am größten. Nur eine Familie: 


15.9. Attidae’. Süpffpinnen (s. 1102, 1). 8 Augen in 
8 Querreiben, die der vorderen Reihe einander fehr genähert; vordere Mittelaugen 
viel größer, Augen ber vorletten Reihe weit Meiner als bie übrigen; Kopferuf 





fehr hoch, mit breitem, flachen Rüden und fteil abfallenden Seitm; Beine ; 
an den 3 binteren Beinpaaren je 2 Fußklauen, davor 2 Haarbüfhel; 8 Paar 
Spinnwarzen; vor denſelben eine zu Tracheen führende Ouerfpalte. Weben fein 
Sit Heinen heien Borperaugen fpäbend berperkcht, ———— 
Woprung; bie Beute wird im Eprunge erhalt. Mi europäifehe —R 8 


1) Bon Tarentum, jegt Taranto, Etabt in Unteritalien. 2) andräna Erbbiene (9. I, UL), 
voräre freffen. 3) Abxos Wolf. 4) auf Gimpfen lebend; palus Eumpf. 5) mons Berg, 
col&re bewohnen. 6) von amentum, der Echleuterriemen an einem Wurfſpieß; wegen 
ber Rüdenbinde. 7) saltus das Epringen, Hüpfen, gradus das Schreiten. 8) Attus- 
ähnliche. 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Attidae 8. 1117. 


Augenfeld fa länger als breit... ....nur-nruenauneeesnunnne nennen en nenn 1) Salticus. 
tie hinterften Augen viel weiter vom Seitenrande als 
Yerfe | von ben vorberen Eeitenaugen entfernt; Ferſe bes 
bes vierten Beinpaare® an ber Epige und in ber Mitte 
erften mit ein IPERELELEPRRERTERTERTEFERRETELERTE „.. 2) Attus. 
Augen | Bein- | bie Hinteriten Augen nicht oder (Bruftrüden nit 
feld viel] paares £ Taum weiter vom unteren | doppelt fo Ian 
breiter < unten | Seitenrande ald vonbenvorberen | wie breit, 1 Bi 
als mit Eeitenaugen entfernt; Bruft- ismm lang..... 3) Euöphrys. 
lang; | Stas | rüden nad vorn nit ſtark ver⸗ Brufträden doppelt 
cheln; | fhmälert; Hinterleib oben flart jo fang wie breit, 
gewölbt; mm lang...... 4) Heliophänus. 
Ferſe des erften VBeinpaares unten ohne Etadheln.............. 5) Epiblämum, 
4. Saltieus’ Latr. Vordere Mittelaugen fehr groß, 
nahe beifammen; Augen der vorlegten Reihe näher an den 
vorderen Seitenaugen al® an den Augen der letzten Reihe 0000 
(Sig 536.); Körper ameijenförmig, geftredt. 2 deutſche Arten. u ° 

* $. formicarıus”’ De Geer. Ameifen- Spring- 
fpinne. Kopftheil des Bruftrlidens viel höher als der da- O ‚o 
hinter liegende En Bruftrüden roth, Kopftheil ſchwarz, Fig. 536. 
beim 2 mit 2 weißen Fleden in der Mitte; Länge bes Brufte | Augenftellung von 
rüdeng Zmm, Sehr felten iebog bei Bonn fehr häufig); am BaltIcus. 
Boben, zwiſchen und unter Steinen. Eier vothgelb. 

% Attus? Walck. Springipinne, enftellung 
ig. 537.; Oberliefer jo lang wie die Stirn body; oberer 
heil des Kopfes von der Seite gefehen nicht vorragend; 
Hinterleib kurz eiförmig. 9 deutſche Arten. 

+ A. pub&scens” Fabr. (floricöola” Menge). Vordere Big. 597. 

Seitenaugen (von vorn neiehen) mit ihrem Oberrande viel | Augenftellung von 
höher als die vorderen Mittelaugen; viertes Tafterglieb des Attus. 
g mit einem Töffelförmigen, abſtehenden ne opf und 
Bruftrüden ſchwarz, mit einem aus hellen Haaren beftehenden Meittelftreif; Augen 
mit weißen Daarringen; Hinterleib mit 3 Paar heller Fledchen; Beine braun, 
mit ſchwarzen Ringen; Länge des Bruftriidens 2,5 mm, af in ganz Europa; häufig; 
an Mauern und in Häufern. , , j 

* A. crucigörus alck. Bordere Seitenaugen nicht ober faum höher ala die 
Mittelaugen; viertes Tafterglied des Z' wie vorhin; Bruftrüden und Hinterleib 
dunkel behaart, nur am Rande heller; Hinterleib mit einer hellen Mittellinie und 
binten einem darauf fenkrechten Duerftreifen; Munbrand mit weißen Haaren; 
Beine braun, ſchwarz geringelt; Länge. des Bruſtrückens 2,5, —3 nm. Mitteleuropa; 
häufig; unter Eteinen und Rinde. , , . , . 

+ A. falcätus” Cl. Vordere Seitenaugen wie vorhin; viertes Tafterglied des 
Z mit einem langen, formalen, anliegenden nei Borderlopf gelblich behaart; 
Bruftrüden hinten an den Seiten roth mit weißer Behnarung, ebenfo der Seiten⸗ 
und oft auch der Vorderrand des Hinterleibes und bisweilen auch noch 3edige 
Flede auf em Pinterlcibe; Beine ſchwarz geringelt; Wurzel der Schenkel beim 

rotb; Länge des Bru ens 253mm, Mittel ; häufig; bi 
th e —S——— eleuropa; baufig; bie O mehr am 
8. Euöphrys’ C. L. Koch. Augenſtellung ähnlich wie vorhin; vordere 
Mittelangen um mindeftens 3/4 ihres Durchmeſſers vom vorderen Stirnrande ent- 
fernt; Hinterleib eiförmig. 3 dentſche Arten. , , 

* E reticulätus? Bl. Ferſe und Schiene des vierten Beinpaares in der Mitte 
ohne Stachel; Bruftrüden nur um den Vorderrand ſchwarz; Hinterleib gröften- 
theils gelb, oben mit hellen, queren Wintelfleden; Fänge 2,9 —3 mm, Mitteleuropa; 
Kemli ı felten; unter Moos und Steinen an dunklen, etwas feuchten Walbftellen, das ganze 

ahr hindurch; fpringt nur felten. 





1) Salticus häpfend, fpringend. 2) einer Ameife (formica) ahnlich. 3) von dlacw oder 
dlttw anflürmen. 4) behaart. 5) flos Blüte, coldre bewohnen. 6) crux Kreuz, geräre 
tragen. 7) mit einer Eichel (falx). 8) © fhön, OPPULE Augenbraue. 9) mit einem Netz. 





„ragend; Beine nicht beftachelt. 4 veutihe Arten. 


8.1118. 
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4 Hellophänus’ C. L. Koch. Wugenftelung ähnlich wie vorhin; 
die Augen der vorderen Reihe berühren fich mit ihren Haarringen; vordere Mittel 
augen ſehr groß, metallglänzend und von glänzenden Borſtenſchuppen umkränzt; 
Körper mit — Sanrfhuppen befleidet. Halten fi beſonders au fonnigen 
Hügeln, meiften® auf der Erde auf. 5 deutfche Arten. 

H. cupr&us” Walck. Der gebogene Anhang unten am zweiten Taftergliede 
des J einfach; Bruftrüden bes 8 inter den Binteren Seitenaugen tief quer ein- 
edrückt; Bruftrüden und Sinterleib ſchwarz, wmeift mit weißen Haarftreifen am 

ande, Hinterleib oft auch noch mit Paaren von weißen Querfleden; Beine gelb 
mit dunklen Rängsftreifen; Länge des Z| 4mm, des 2 mm, WMittel- und Eüd- 
europa ; nicht felten; auf Pflanzen und unter Steinen, gern an fonnigeu Abhängen; Iebt gefellig. 

5. Epiblemunn” Hoentz. Augenftellung ähn- 
lich wie vorhin; die Augen der vorderen Reihe berühren 
fih mit ihren Rändern; Oberliefer des 3! farl vor- 


. scentcum” Cl. SHarlelinfpinne (Fig. 538.). 
dorhae des vierten Taftergliedes des dI ſpitz, ſtark ge⸗ 
ogen; drittes Taſterglied des Z' von oben geichen 
doppelt fo lang wie did; Bruftrüden und Hinterleib Fig. 538, 
ſchwarz, letsterer jederfeits mit weißen Querftreifen; Länge Epiblömum scenfcum, 


des Bruſtruckens 2,; mm, Guropa; häufig; an Mauern und riefinfpinne;ver 
Häufern, unter Steinen und — E My nnigen Drten. d sehtert. 


vis. ©. Acarına’” Milben (. 1081, :.). 
Hinterleib mit der Kopfbruft verſchmolzen und wie dieſe ungegliedert ; 
Körper gedrungen; Beine in der Regel wohl entwidelt; Mundtheile 
beißend oder ftechend und faugend; Athmungsorgane vorhanden (Tradheen) 
oder fehlend; leben zum Theil als Schmaroper. 


Literatur über Milben: Müller, ©. fr, Hydrachnae, quas in aquis Daniae 
alustribus detexit, etc. Feipzig 1781.— Hermann, 9. %., Mömoire apterologi ue. Straf» 
urg 1804. — Duaes, %, Recherches sur l’ordre des Acarlens. An es sciene. 

natur. 2.Ber. T.I & IL Baris 1834. — Nicolet, 9. Histoire naturelle des Acariens 
des environs de Paris. Archives du Museum d’hist. nat. T. VIL Paris 1S54—-1855, 
— Bagenfteher, U, Delträge jur Anatomie der Milben. 2 Hefte. Leipzig 1860 u. 1861. 
— Kürftenberg, D., Die Krägmilben det Menſchen und ber Zpiere. eipaig 1881. — 
Claparebe, ER, Etubien an Acariben. Zeit Gr. f. wifl. Zoologie. B®b. X . Leipzi 
1 — Kramer, P. Beiträge aus Naturgefhigte der Hydrachniden. Ardiv f. Na dd. 
1875. — Neumann, & 3, Om Sveriges Hydrachnider. (Akad. Handl. 17.88.) ©t 
olm 18%, — Mégnin, B., Les Parasites et les maladies parasitaires. Paris 15%. — 
— G. Die Arten und Gattungen der fehweizeriihen Hybrachnidenfauna. WMittheil. v. 
Kan un befankten miktelentonäifehen Böytoptocecihien und Ihrer Siterarur, Beitfärift fr 
Uturmifenfhaften. Bo. 55 u. 30. 1802 I 168. j 
Kleine Arachnoideen, an deren gebrungenem, ungeglieberten Körper nur felten 
durch eine Furche eine Sonderung von Kopf und ft, noch feltener eine ſolche 
von Bruft und Hinterleib angedeutet wird. Die Mundtheile find bald zum Beißen, 
bald zum Stehen und Saugen eingerichtet, im einzelnen aber unterliegen fie 
einer jehr großen Mannigfaltigkeit; die Kieferfühler treten in 3 Hauptformen auf: 
als Klauenkiefer, ala Sheerenfiefer und als filletförmige einziehbare Stechborſten, 
weich’ letztere in einem von den Linterfiefern gebildeten Saugräfiel angebracht find; 
die Kiefertafter find bald Hauenförmig, bald ſcheerenförmig. Auch die 4 Beinpaare, 
welche in felteneren —* nur kurze Stummel darſtellen, ſonſt aber wohl entwidelt 
find, ſchwanken in ihrer Form in fehr weitgehenden Maße; je nach der Lebensweiſe 
der betreffenden Milben find fie vorwiegend zum Laufen oder Schwimmen oder zum An- 
Hammern eingerichtet; ihr Endglied trägt meiftens 2 Klauen und daneben wicht feiten 
blafenförmige Haftlappen oder (bei ſchmarotzenden Arten) geftielte Haftfcheiben. — 
Das Nervenfuften ftellt eine einzige, von ber Speiferöhre durchbrochene Bangfien- 
maffe dar. Augen fehlen entweder ganz ober find in 1 ober 2 Baaren vorhanden. 
Am Darme laſſen ſich meiftens befondere Speicheldrüfen ımd eine Anzahl (gewöhnlich 


1) "HArog Eonne, Palvw leuchten. 2) tupferig. 5) EnBnKa das Daraufgefepte 
4) theatraliſch. 5) acärus, AXapı Milde, 
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jeberfite 3) bfinder, an ber pipe gegabelter Ausſacungen nagweiſen; bei den 
Gamastdae find auch 2 Malpighi ſche Gefäße vorhanden; der After Tiegt an der 
Baudhfeite, vor dem Hinterende des Körpers, und ftellt eine Längsfpalte vor. Be- 
fondere Girculationsorgane find nicht vorhanden. Da wo befondere Athmungs- 
organe zur Aussitbung jelangt find, beftehen dieſelben aus 2 Büfcheln feiner, oft 
des Spiralfadens — racheen, welche von einem Stiginenpaare eni ⸗ 
ſpringen, das meiſtens ziviſchen dem dritten und vierten Beinpaare, ſeltener hinter 
dem dierten Beinpaare oder zwiſchen den vorderen Beinpaaren oder an der 8 
der Kieferfühler feine Lage hat. Sowohl die S als auch die Q befigen eine un« 
yaare Gejcjlehtsöffnung, die meiftene weit vor der Mfteräffnung an der Bauch» 
feite Tiegt und in felteneren Fällen felbht zwiſchen die Beinpaare vorrüden Tann. 
& umd 9 find oft durd) die verfehiedene Geftaltung ihrer Öfiebmagen und Hafte 
apparate, manchmal aud durch ihre Lebensweiſe von einander verſchieden. Mit 
Ausnahme der lebendig gebärenden Dribatiden (8. 1124.) find alle Milben eier- 
legend. Meiftens befigen die ausſchlupfenden Jungen nur 3 Beinpaare, indem das 
weite Beinpaar der jachfenen erft fpäter (nach einer Häutung) auftritt. Bei 
einigen Gruppen, namentlih bei den Waſſermilben (8. 1122.), durdlaufen die 
Jungen eine ganze Reihe verſchiedener, zum Theil puppenartiger Sarvenftadien. 
Der Aufentgaft der allermeiften ift auf dem Lande, nur die Hydrachniden ($. 1122.) 
Ieben im Wafler. Die frei lebenden Arten ernähren ſich vorzugsweife vom Raube 
Yleinerer Thiere, doch freffen eineine auch tobte, thierifChe oder pflanzliche Sub» 
fi Eine beträchtliche — ſchmarohzt bei Thieren oder Pflanzen, entweder 
im Jugendzuftande oder ale Grmachlene oder das ganze Leben Hindurd. Die 
Zahl der Iebenden Arten ift fiherfich eine viel größere old man bis jegt weiß, da 
die Milbenfauna der aufereuropäifchen Länder noch faft gar nicht und diejenige 
Europa® erft fehr unvolftändig erforfcht it. Immerhin find bie jegt bereite über 
%00 iebende Arten befannt; dazu fommen auch noch einige foffile Arten aus den 
Familien der Trombibiiden und Hydrachniden, die fih im Bernſtein finden. 


Ueberſicht der beiden Wnterorbunngen und der widtigften 9.1119. 
ei Familien der Acdrina. ieh 


1) Trombiäifäae. 
Seite Gtigmen 









[Regen viept'nesen 2) Totranyehläan. 
einander vorn 
Fr —A 3) Bydrachnläae. 
Las Prostigmatla ); 
. 4) Bäsliidae. 
bie Zradeen \pie weit von ein 
mänden | prufläpnlicen, vorbeen Leibebabfehiite ........u..0... 5) Oribatidae. 
PR bie Gtigmen (swilgen dem britten umb vierten 
Stigmen | Aegen weiter | Hüftenpaar und befigen einen nad 
nad außen; | pinten an dem | vorm fi hingiefenben Hautfanal.... 6) Gamasldas. 
Seiten Hinter dem vierten Hüftenpaar und find 
örp beiherförmig vertieft... 7) Insäldae. 
PASS steige an it... $) Tyrogiyphldi 
un (ei; (ümaropen ni 200 Iae. 
Ent Vein (brittes —5 dei 1 sin 
Beine | auerfattig; | in der Begel verbi 
(sgtiene») _ tesen | u ser ale 
ade ig; | fhmarogenb, 
4 Bein» ” auf warn» . 9) DermaleichYdas. 
yaare blätigen 
wohl Birbdele 


thierem;, . 10) Bassoptidae. 





11) Demodieldae. 
[bie beiden Hinteren Beinpaare verfüm 
Pflanzen, wofelöt fie gallenartis 
— nennen. 


* 
ige Mißbitbungen ver⸗ 


12) Phytoptldas 








1) Mp6 vom, oriypa athemloqh. 
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8.1120. 1. Unterordunng. Tracheaäta’ 
(8. 1119, 1.). Milben, welche im ermachfenen 
Zuftande Tradjeen in irgend einem Stadium 
der Ausbildung befiten; die Tracheen milnden 

. durch 2 Stigmen nad) außen. 


1.5. Trombidiidae. Lauf: 


milben (8. 1119, 1... Augen vorhanden 

(meift geftielt); Tafter Ögliederig, fünftes Glied 

feulenförmig und an der Balis des vierten 

eingelentt; Kieferfühler klauenförmig; Beine 

6gliederig, mit Haftlappen zwiſchen den Klauen; 
Stigmen an der Wurzel der Oberliefer; durch⸗ 
laufen ein 6 beiniges Larvenftadium. Sie Laufen 
auf der Erde und an Pflanzen umber. 

1.Trombidium?’ Latr. Sammet- . 539. 

milbe. Augen geftielt; Körperhaut durch | Trombidium holosericäum, Q, 
bichtgeftellte, kurze, an ber Spite verbidte ven oben; !Hı. 
Haarborſten ſammetartig. Während die Er⸗ 
wachſenen von Farzicer Nahrung leben, ſchmarotzen 
bie bbeinigen Larven an Epinnen, Bhalangien und 
Infeltten. Mehrere beutfhe Arten. 

* . holoserictum”) L. Gemeine 
Sammet- oder Erdmilbe (fig. 539 u. 540.). 
Blutroth; faſt Ledig, nad hinten verſchmälert 
und mit einem Ausichnitt; auf dem Rüden 
ftehen behaarte Wärzchen; Ränge 2,2 —5 mm, 
Gemein, auf dem Erdboden, Moos u. f. w. Die 
unter dem Namen Leptus‘) autumnälis®) befannte 
6beinige Milbenlarve gehört entweder zu dieſer Art 
eb „Tabrigpeinlicher ju Tetranychus telarlus, 





Tr. fuliginösum’) C.L.Koch. Dunfelroth; | ,, Eeh#beinige Larve von 
langiich 4edig, hinten abgermbet; fein ber Trombi Tun, holeheriekum, 
art. An feuchten Orten unter Steinen unb 

00%. 


Tr. tincorium” Fabr. Färbermilbe. Eiförmig, hinten abgeftumpft. 
In Surinam unb Guinea; wird zum Rothfärben benugt. 


8.1121. 2.%. Tetranychidae» (5.1119,2). Augen vorhanden; Tafer 
Agliederig, das vorlegte Glied mit ſtark vortretender Kralle; Kieferfühler 2gfiederig, 
die erften Glieder verfchmolzen und zu einem humpfen, fleifchigen Zapfen um: 
gebildet, aus welchem die zu langen, gebogenen Stechborſten umgebildeten zweiten 

lieder hervortreten; Beine 6gliederig mit Haftlappen zwifchen den Klauen; leben 
auf dem Lande. 

4. Tetranyjehus') Duf. Borberes Ende des vierten Taftergliedes mit 
einem Zäpfchen, welches wie ein verfümmertes fünftes Glied ausfieht; im dieleß 
Zäpfchen mündet ein im Taſter befindliches Spinnorgan; Haftlappen der Füße 
mit je 4 Klebhaaren. In Deutſchland nur die folgende Art: . , 

+* T. telarius') (L.) (tiliärum'? Herm.). Spinnmilbe  Giförmig; behaart; 
blaßgelb, mitunter auch röthlich oder grünlidh, manchmal an jeder Seite ein ; 
Schultern mit 2 fchief vorwärts und einer rückwärts gerichteten Borſte; Länge 


0,25; — (0,5 mm, Auf Linden, Rofen, Hainbuchen, Eichen, Bohnen, Ader- und Zaummwinte; 
auch ne Hopfen, wo fie die als „Kupferbrand“ bezeichnete Krankheit herborruft. Die wahr 
ſcheinlich hierher gehörige als Leptus’) autumnälis‘), Grasmilbe, bezeichnete 6beinige Laree 


1) Mit Tracheen verfepen. 2) Trombidium »äßnlide. $) von TPOpWÖNG erſchroden? 
4) ganz ſeidig. 5) Aertös pünn, zart. 6) im Herbſte lebend. 7) rußig. 8) zum Farben 
bienend. 9) Tetranfchussäßnlige. 10) TETpa vier, OVuE Kralle, Klaue. 11) von tela 
Gewebe, Sefrinnft. 12) tille Linde. 
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(vergl. oben Trombid/um holoseric&um, $. 1120,1.) Tommt befonder® im Iuli und Auguft 
auf Bräfern, Getreidearten, pellunter- und Etadhelbeerfträuhern vor; auf der Haut des 
ae (namentlid werben die Schnitter in ber Erntezeit oft davon geplagt) erzeugt fie 
lade Pufteln; man unterſcheidet eine größere, bi® O,,; mın lange, boniggelbe, fih Tangjam 
bewegeude und eine Kleinere, bis 0,5; mm lange, mennigrothe, fi rafcher bewegende Form. 


8. 5%. Hiydrachnidae’. Waflermilben (3. 1119, 39.8. 1122. 

Jederſeits 2 meift eng verbundene Augen; Schnabel, wenn vorhanden, Tegelförmig; 
Tafter 5gliederig, britte® und viertes Glied am Tängften, fünftes ſpitz, an der 
Spitze oft eingetchnitten, mit dem vierten mitunter eine Scheere bildend; Kiefer- 
fühler Hauenförmig (felten ftechend); Beine Gglieberig, meift mit beweglichen 
Schwimmborften befett, das letzte Glied des erften bis dritten Beinpaares immer 
mit Endhafen (Krallen); durdjlaufen eine complicirte Metamorphofe. Ale leben im 
fügen Waſſer; allein in Deutfchland kennt man etwa 50 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Hydrachnidae. 


erſtes Beinpaar bider als die Übrigen, 

| zweites länger als das britte......... 1) Ataz, 
: erfted Beinpaar fhlanter al bie Übrigen; 
— Taſter * er * ber Körper, an der 
7 J Wurzel des fünften Gliedes ohne vor⸗ 

he flehenden Dorn .................... 2) Neaueo. 

ſcheeren⸗aiererſeits nur 3 deutliche Hüftplatten; erſtes Beinpaar 
Augen |förmig; | fürzer als die folgenden, jeine Hüftplatten mit ber 


jederfeits 


jeberfeits Unterlippe verwachſen........................... 3) Hygrobätes. 
eng Zus üftplatten alle unter fi zu einem großen Bauchſchild 
fanmen; Oyermaßfen; pe ne —* eh: ee 4 4:5 
einpaar mit Haken ........................... na. 
Tofter ſcheerenförmig; Körper hart, rauh, mit einer faft freid- 
förmigen Linie auf dem Rücken........................... 5) Arrhenilrus. 
. is, ohne Borſten; Iekte® Glied des vierten 
Fine niet . Di — ohne Haken, fPiß......0...... 6) LimnesYa. 
wagen | Te Oi ga m De pe beten et, zu 
jederſeus Zafter ſcheeren⸗ (Schnabel ſehr tuLL.. 8) Diplodöntus. 
gefonbert; | förmig; Beine Körper hoc; Kieferfühler einglie- 
mit EQwimm- Sgnabel berig: Riletfdemig............. 9) Hydrächna. 
orſten; lang; Körper etwas niedergedrückt; Kie⸗ 
ferfühler Hafenförmig.......... 10) Hydrodröna. 


1. Atax” Fabr. Körper weich, eiförmig, hinten mitunter abgeflırkt; Ge⸗ 
ſchlechtshof am hHinterften Körperende; Geichlechtenäpfe zu beiden Seiten der 
Geihlechtsöffnung; Taſter lang, viertes Glied am längften, fünftes einfach, jpig, 
an der Spitze gezähnt; Hintere Beine mit 
Schwimmhaaren. 5 Arten, welche theils 
dauernd, theild nur in der Iugend parafitifch in 
den Kiemen der Najaben leben. 

* A. Bonzi Clap. Körper breit eiförmig, 
weiß, mit Heinen, bräunlichen Fleden und 
fehr breiter, weißer Rüdenlinie; Geſchlechts⸗ 
platten mit je 5 Näpfen; Beine fehr kurz, 
erftes Paar kaum dider als die übrigen 
und kürzer als der Körper breit, viertes 
Baar Förperlang; Länge 0,7— 0,8 mm, 
Häufig; in den Kiemen von Unlo, zuweilen 
auch von Anodönta. 

* A. 4 silophörus” Bonz (Clap.) |Atax ypsilophörus, Q, von unten; 15j. 
(Fig. ). Körper eiförmig, gelbweiß, | a!—a‘Hüftplatten ber 4 abgetrennten, 
mit großen, braunen oder ſchwarzen, meilt | , Gefgtehtäinate 
zufammenfließenden Flecken und gelber 





1) Hydrächna »äßnlige. 2) Rame eines Yluffes in Gallien. $) ein Ppfilon tragend; 
wegen ber Zeichnung bes Rüdene. 
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8.1122. Rüdentinie; Gefchlechtsplatten mit je 14— 25 Näpfen; Beine und Tafter kurz, 
erſtes Beinpaar jo lang wie der Körper breit; Fänge 1,5 mm. neber die ganze Erde 
verbreitet; fehr häufig; in den Kiemen ber Najaben. 

Atax crasstipes” (Miill.) C.L. Koch. Körper faft eiförmig, Hinten abgeftust, 
mit vorftehenden Höderchen, weißgelblich, mit bräunlichen Fleden und gewöhnlich 
Y=förmiger, gelber Rüdenfmie; Gefchlechtsplatten mit je 3 Räpfen; Beine und 
Zafter jehr lang, weiß; zweites Glied des erften Beinpaares mit einem großen, 
ein fhwertförmiges Haar tragenden Höder; Länge 12 — 14mm, Häufig; in ber 
Ju enb Yarantiig in ben Kiemen ber Najaten, fpäter freilebenp; findet 9— — in 
gro n. 

%. Nennen’ C. L. Koch. Körper weich, mehr oder weniger eiförmig; 
Sefchlechtshof den hinteren Hüftplatten genähert, nicht am hinterſten Körperende; 
die Gefchlechtsnäpfe ftehen jederſeits von der Giſchlechtsöffnung in der Leibeshaut; 
Taſter meift lang, viertes Glied am längfin; Beine vom erften zum vierten an 
Länge olmählich zunehmend , die hinteren mit Schwimmbaaren; beim J iſt das 
vierte Glied des letzten Beinpaares an feiner Unterfeite ausgehöhlt und am Rande 
ber amehühlung mit fräftigen, kurzen, ftarren Dornen befett. Zahlreiche (über 20 euro» 
päifche en. 

N. cocein2a” C.L.Koch. Körper eiförmig, hoch, vorn gerundet, am Hinter 
rande jeberfeits mit einem Eindrud, fcharlachroth, vorn und hinten meift blafler, 
mit [hwärzliden Flecken; S' mit längeren Beinen ale 9, viertes Paar beim J 
länger, beim Q ebenfo lang wie der Körper; Tafter lang, bider ale das erfte 
Seinpaat, bis zur Wurzel des fünften Gliedes desfelben reihend; Fänge fa Zum. 

ehr häuſfig. 

* N. fuscäta” (Herm.) C. L. Koch. Körper eiförmig, vorn abgeſtutzt, am 
Hinterrande jeberfeits ein Eindrud, roftroth, mit großen, ſchwarzen, oft zuſammen⸗ 
fließenden Fleden und ſcharlachrother Rüdenlinie; Beine kurz, ſchlank, roſtgelb, 
erfte® wenig länger al8 der Körper breit, bie übrigen ungefähr förperlang; Taſter 
fehr kurz, nicht bis zum vierten Gliede des erften Beinpaares reihend; Augen Hein, 
roth; Länge 1,5 2 mm, Gj unbekannt. Säufig. 

* N. Iongicörnie) C.L.Koch. Körper eiförmig, hoch, vorm gerundet, hinten 
ftumpf gerundet, durchſcheinend weiß, mit braunen, oft zufammenfließenden Fleden 
und gelber Rüdenlinie; Beine weißgelblich, Tang, erfte® Paar wenig, viertes viel 
länger als ber Körper; Taſter lang, dider al8 das erſte Beinpaar und bis zur 
Spitze bes vierten Gliedes desfelben veichend; Augen groß, roth; Fänge 1,2um; 
g! umbelannt. Häufig. 

8. Hiygrebätes” C.L. Koch. Körper wei, body, ziemlich germbet; 
Geſchlechtshof in der Mitte zwischen den Hinterfien Hüftplatten und bem Hinterraude 
des Körpers; Geſchlechtsplatten mit je 3 großen Näpfen; Taſter lang, zweites 
Glied an der Spitze verbreitert, viertes am längften, fünftes furz, ſpitz; Beine 
ziemlich lang, faft ohne Schwimmhaare 2 enropäifge Arten. 

| * FH. longipälpss’) Herm. (rotundätus® C. L. Koch). Körper fat fugelig, 
| braungelblih mit braunen Fleden und gelblicher Rüdenfinie; Xafter bis zur 
Ä Zrite bes vierten Gliedes des erſten Beinpaares reichend; Länge 1,8 mm, Quropa: 
aufig. 

4. Axöona” Kram. Augen fehr groß; das erhärtete Bauch⸗ und Rüden 

ſchild berühren fich nicht; Geſchlechtsgegend jeberfeits mit 3 Näpfen; after ziem- 
lich lang und did, am zweiten Sliede em Zahn, viertes Slieb am größten und 
feulenförmig, fünftes fehr Hein; Beine kurz, nur die binterften mit Schwimm⸗ 
haaren (am vierten und flinften Gliede). Nur eine Art: 

* A.versicölor') Kram. Körper ziemlich eiförmig, beim S' einfach lederbraun, 
| beim Q hell- bis dunkelblaugrün mit weißlicher Rüdenlinie; J ausgezeichnet durch 
| ein kleines, ftempelförmiges Gebilde an ber Unterfeite des dritten Gliedes und 

einen abwärts gerichteten, bedornten Fortſatz an ber Spite des vierten Gliedes 
des letzten Beinpaares. Europa; nicht felten. 


1) Crassus bil, pes Bein. 2) Nnsaln Name einer Nereite. 3) ſcharlachroth. 4) ge 
bräunt. 5) longus lang, cornu Fühler, Tafter. 6) bypoßdıns im Raffen fi bewegeat. 
7) longus lang, palpus Zafter. 8) geruntet. 9) Rame eines Yluffes in Gallien. 10) bunt. 


| 
| 
l 
| 
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5. Arrkenürus’ C.L.Koch. Körper hoch, am hinteren Rande Borften 8. 1122. 
tragend; Tafter did, gebrungen, das fünfte Gfied frallenförmig und gegen einen 
diden Borfprung des vierten @fiebes betoeglich, viertes Glied am längften; dritte 

Id viertes Beinpaar mit Schmwimmhaaren am britten bis fünften Gliede. 
Weurapäifge Arten 
* A. emarginätor” Müll. (fig. 542.). Körper 
des faft Gedig, mit fiumpfen Eden, vorn 
ausgebuchtet, Hinten verengt umd im einen 
breiten, kurzen fortfag ausgezogen, der faſt fo 
breit wie ber Körper ift und defien gerunbete 
Eden ſchief vorfpringen; Penis an der Spitze 
gerundet mit fcharfen Eden; viertes Glied des 
vierten Beinpaares des ' mit einem Fortfage; 
Körper des Q ademig, Hinten abgeftugt mit 
wenig vorragenden Eden; Farbe zinmoberroth 
it Kemargen Sieden; Länge des G 1 mm, 
des 9 12mm, Guropaz fehr häufig. 
* A.trieuspidätor) Mill, Der vorigen Art 
ähnlich, 9 unbefannt;  fclanter al bei 
der vorigen — Eden des hinteren Korper · 











fortfages ziemlich ſpitz; Penis an ber Spike 

eingebuchtet; Fortfatz des vierten Gliedes des Fig. 2 

vierten Beines kurzer; Farbe zinnoberroth mit Arrhenürus emarginätor, J\, 
Nroarzen Bleden; Länge 1,3 =, Guropa; fehr von unten; Bi. 

auf 


* A, globätor Müll. Korper des 3 ziemlich gerundet, vorn leicht auegerandet, 
Hinten in einen drehrunden Fortſatz ausgezogen, der kürzer ale der Körper und 
(von oben gefehen) an der Spite breiter al8 an der Baſis ift und abgeftugt 
enbigt; viertes Glied des vierten Beines des mit einem Foriſatzz Körper des 
2 eörmig, vorn abgeftugt, hinten gerundet und beiderſeits etwas eingedrüdt; 
Harte grün mit unbeutfichen, braunen Fleden; Länge de6 0,5 mm, des Q faft 

mE. Guropa; häufig. 

‚6. Limnesia C.L.Koch. Körper weich, eiförmig, hoch; Hüftplatten des 
vierten Beinpanres faft Sedig; Lafer lang, am zweiten und beiten Gliee Did, 
weites Gfied mit einem einen Dorn tragenden Höder, viertes Glied fehr lang 

ni dünn. 4 enropäifge Arten. 

maculäta” Müll. Körper jehr hoch, eiförmig, zinnoberroth mit ſchwarzen 
leden; Beine ebenfo ober gelblich, die 2 erfien Berre mit dichteren Schwimm- 
aaren als bei der folgenden Art; Zafter ziemüich lang, faft is zur Bafts des 
vorfegten Gfiedes des erften Beinpaares Tide) und eh ebenfo did wie das erfte 

Beinpaar; Fänge 1 —2mm. Gepr häufig. 

* L. kistrionica” Herm. Körper wie vorhin; Weine grünblau, die 2 erften 
Baare mit fehr wenigen Scwimmhaaren; Tafter fehr lang, faft big zur Bafis 
des leyten Gliedes des erfien Beinpanres reichend und doppelt fo did mie das 
ee Beinpaar; Länge 1,5 mm, Gepr Häufig. 

. Eyläls Latr, Körper weich, eiförmig, niedrig; Geichlehtsöffnung weit 
vorn, zioifhen den beiden vorderen Hüftplattengruppen; feine Gefhledhtsnäpfe; 
Zafker ziemlich fang, die 3 erflen Bficher — hurz, vas vieste fehr lang, das 
Ina, m Barmer ie u De Men 

2 & ichten en Borften, zweites unb brittes mit en, 
fangen Gehrsimmborften. Die einige “m s ne 


* E y ; 
—8 — Fänge 4—5mm, gaſt über bie ganze Erde ver- 





» "Apprv Wänngen, obpd Egwanzz wegen des hortades am dinterende des 9. 
» emarginäre anftanden. $) tricüspis 3fpigig. 4) globäre rund maden. 5) Atkvfiotos 
iner ber im Eumpfe (Altıvn) Tebt. 6) geftedt. 7) fgaufpielerhaft. 8) außbehnend. 
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8. Diplodontus’ Duges. Körper weich, niedrig, eiförmig oder rund; 
Taster ziemlich kurz, drittes Glied am fürzeften, viertes am längften; Beine ziem- 
lich lang, ſchlank und (mit Ausnahme des erftien Paares) mit Schwimmborften 
am vierten und fünften Gliede. 2 Arten: . 

* D.filipes’) Duges. Körper freisrund, vorn wenig breiter, voth, mit zufammen- 
fließenden, ſchwarzen Flecken; Tafter und Beine gelb; Fänge 1,; mm, Guropa; fehr 
häufig; in Zlimpeln. 

8 Hydräecehna” (Müll, C. L. Koch. Körper wei, rund ober breit- 
eiförmig; Schnabel ſehr lang; Tafter ziemlich) lang, erftes Sieb furz und am 
diditen, drittes verdiinnt und am längften, zweites unb viertes fo lang wie das 
erſte; Beine furz, erftes Paar mit fparfamen Borften, die Übrigen mit dichten, 
langen Borften. 2 europäifche Arten. 

* H. globöosa” De Geer. Körper faft fugelig, roth; Beine fur), viertes Baar 
kaum törperlang, die 2 letzten Paare mit jehr dichten Schwimmborften; Länge 
4—5mm, Europa; häufig. 

* JH. geographica® Mill. Körper breit-eiförmig, body, dunkelroth mit ſchwarzen 
Sieden . Beine ähnlich wie bei der vorigen Art, aber das erite Paar mit dichteren 

orften, Tänge 6— mm, Europa; häufig. 


10. Hydrodrömmam” C.L. Koch. Körper weih, eiförmig; Schnabel 
I, fo lang wie die Zafter; letztere ziemlich lang, die 3 erften Glieder faft gleich 
und an Dide allmählich zunehmend; viertes Glied am längften und fchlanfer ala 
die vorigen; Beinpaare (mit Ausnahme des erften) lang, das erfte mit fehr dichten, 
furzen VBorften, die übrigen ebenfo und außerdem mit langen, dichten Schwimm⸗ 
borften am vierten und nften Gliede. 2 europäifche Arten. 

* H.rubra” De Geer. Körper oben roth, am Borberrande zwifchen den Augen 
an born ganzrandiges Kopfichild in der Haut; Länge Zum. Häufig in Meineren 
ewanlern. 

An tie Hydrachnldae anlieht fih die folgende, von Manchen ald Vertreter einer befon- 
beren Famille angefehene Gattung an: 

mn. Limmochäres" Latr. Körper jehr weich, von beränderlicher, breit» 
ovaler, meift etwas rechtediger Geftalt; mit einem harten Mundrüſſel, welcher 
and der mit den Kieferfühlern verwachſenen Unterlippe gebildet ift; Gefchlechte- 
öffnung lang, ſchmal, in der Mitte der Bauchfläche, der hinteren Hüftplattengruppe 
genähert; keine Sefchlechtenäpfe; Beine furz, did, ohne Schwimmborften, aber mit 
gefiederten Borften und mit Dornen. Die einzige Art ift: 

* L. holoseric&a” Latr. Ziegelroth; Fänge 4—5mM, eher die ganze Erde ver⸗ 


breitet; auf bem Grunde ſtehender Gewäfſer im Schlamme; riet langſam und träge; Tann 
nicht ſchwimmen. 


8.1133. 4. F. Bdellidae”. Schnabelmilben (5. 1119, 4.. Körper 
geftredt; Kieferflihler 2gliederig, das erfte Glied lang, platt 
und von oben her der ſchnabelartig verlängerten Diundöffnung 
aufliegend, zweites Glied Mein, Mauenförmig und gegen einen 
Fortſatz des erften Gliedes ſcheerenförmig beweglich; Kiefer- 
taſter 5gliederig; Beine mit 2 Meinen Klauen endigend. 
3 Oattungen. 

1. Bdella' Latr. Taſter fühlhornartig, das letzte Glied 
breit endigend und mit 2 verlängerten Borften an der Spitze 
(Big. 543.); 2 Augen fetlih am Vorderrücken; Schultern 
ſtark feitlidy vorgezogen. 10 Arten, barunter 6 beutfche. 








1) AınAdo; Doppelt, PLLIT- Zahn. 2) filum Faben, pes Bein. 
8) eigentli Hydrarächna, von Vu Waſſer und APAXvN Spinne. 
4) Tngelig. 5) geographiſch. 6) VOwp Wafler, öpon.ds laufent. 


Fig. 543. 


7) zoth. 8) Auavoyaptıc den Sumpf liebend. 9) ganz feibenfaarig. | e 


10) Bdellasäßnlige. 11) BÖEAN“ eigentlich Blutegel. 
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* Bd. arenarıa’ Kram. Zwei Borften auf 

der Außenfläche der Kieferfühler (Fig. 544.); 
fünftes Tafterglied nach vorn ftark verbreitert, 
fürger ale das zweite; roth; Länge etwa 
jmm, Deutſchland; in Walbungen in Erd⸗ unb Bdella arenarla; 
Baummoos überall haufi vergrößert. 


* Bd. longieörnis” L. Schnabel jehr im 
vorgezogen; nur eine Borfte auf der Außen- 
fäde der Kieferfühler; fünftes Glied der Tafter 
nicht verbreitert, fo fang wie das zweite; roth; Fänge 1 wm, Deutſchland; häufig. 


Fig. 544. 
Kieferfühler von 





5. 5. Oribatidae’. Sornmilben (8. 1119,5.). Haut auf- $. 1124. 
fallend Hart, hornig; die Mundtheile find von oben nicht fichtbar; Kieferfühler 
ſcheerenförmig, einziehbar; Kiefertafter lang, Ögliederig; Beine 5gliederig, mit 
einer ober mehreren Klauen (ohne SHafticheibe) endigend; Hinterleib von dem 
Borderleibe abgegrenzt, mit Rüden- und Bauchſchild; die beiden Stigmen find 
weit von einander entfernt und fichen, überragt von je einem langen Haar, oben 
auf dem vorderen Körperabichnitt. Man kennt etwa 12 Gattungen mit ungefähr 70 Arten, 
barunter Über 30 beutfhe. Sie bewohnen hauptfählih das feugte Moos der Wälder und 
Ufer, finden fi aber auch unter Steinen und in verwefenben * anzentheilen; ſcheinen ſich 
hauptfſãchlich von Bflanzenftoffen zu ernähren; meiſt bewegen fie ſich langſam; anf dem Rüden 
tragen fie oft allerlei Erdtheilchen; gebären lebendige Junge. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Oribatidne. 


Hinterleib mit fllgelförmigen, 
Borderleib mit blattförmigen Erhebungen! ſeitlichen Berbreiterungen; bie 
an ber Oberfeite oder an den Eeiten; eiden Haare auf dem Naden 


Fuße mit 3 Klauen, von benen bie mittlere\ borftenförmig............... 1) Oribäta. 
am größten iſt; Hinterleib ohne flügelfärmige 
Berbreiterungen ............ 2) Leiosöma, 


Körper; Kiefertafter lang.... 3) Damaeus. 


Beine fürser als der ovale 
Kiefertafter bid..... 4) Hermannla. 


vorderien ohne blattförmige Erhebungen; 


Beine länger als der kugelige 
üße mit nur einer Klaue; | 


Körper; 


1. Oribata” Latr. Körper mehr ober 

weniger Tugelig; zweites Glied der Kiefertafter did 
und ' lang wie die 3 folgenden zufammen; Kiefer- 
fühler did, kurz, mit 43ähnigen Scheerenfingern. 
Zahlreiche Arten, darunter etwa 10 beutfche. 

0. ovälis" Nic. (fig. 545). Eiformig, 
glänzend röthlichbraun, mit langen, nat) vorn 
ugeipigten und bier ge Seitenflügeln; die 

bebungen an der Oberfeite des Borberleibes 
reihen vorm faft bie zur Spike des Kopfes und 
endigen mit einer hırzen Borfte; Beine lang, dünn, 
mit je einer langen Borfte; Fänge U,; mm. Gemein; 
in Güpdeutfchland im Moofe der Waldungen. 

8. Leiesömn” Nic. Körper eiförmig, 
ſtark gemölbt, meift nach hinten leicht zugeipitt; 
Kiefertafter cylindrijch, furz, zweites Sieb länger 
ale die 3 folgenden zufammen; Kieferfühler did, aufgetrieben, mit Meinen, vier- 
zähnigen Scheerenfingern. 6 Arten, darunter 3 deutſche. 

* L. oväta”) C.L Koch. Hinterleib ziemlich breit, glänzend bunlelbraun, 
ringsum mit einem Kranze weißer VBorften; Borderfeib Hein, mit vorn abgeftugten 
< yehungen ; Beine dünn, behaart, heller ale der Körper; Länge 0,9 mm, 

ehr 8- 









ig. 585. 
Oribäta ovälis; 40),. 


H Im ande lebend. 2) longus lang, cornu Horn. 3) Oribätes-ähnlige. 4) opeiß ⸗ 
Bergbeſchreiter. 5) oval. 6) Atlas glatt, owp@ Körper. 7) oval. 
Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bo. 39 
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3.Damaeus’) C.L.Koch. Beine 
lang, dünn, die Glieder knotig verdick 
und mit einzeln oder paarweife jtehenden, 
feifen Vorften; Siefertafter mit gleich 
Iangem, ‚zweiten und fünften Gliede; Kiefer- 
fühler kurz, did, mit 3zähnigen Scheeren- 
fingern. 5 Wrten, darunter 4 beutfche. 
* D.geniculätus/ C.L.Koch. Glänzend 
f&rwarz; Borberleib und Beine braun; 





iehtere ſehr lang, knotig aufgetrieben und Big. 546, Fig. 547. 
mit fteifen Borften befegt; Hinterleib vorn Kiefertafter von KXieferfühler von 
etwwa8 verjängt und dadurch faft birm- Hermanain cras- Hermannla cras- 
förmig, auf feiner Oberfeite fiehen in vergeht. ehe. 


einer eiförmigen Sinielange, ftarce Borften; 
Länge 1,5 @®, Sehr häufig; in Waldungen 
unter Eteinen und Mona, 
4.Hermannia Nic. (Nothrus” 
C. L. Koch). Deine furz, fräftig; 
Kiefertafter did, zweites Glied an der 
Innenfeite aufgetrieben, faum länger als 
die beiden folgenden zufammen (f. 546.); 
Siefefühler 1 fein, aeormi, mit vier 
\ähnigen jerrenfingern (Big. 517.). 
ü — arte Safe 8 u 
* H. crassipes” Nic. (Nothrus” 
pieöusY C.L.Koch) (8.548). Ganz 
{hmwarz, nur die Stigmen und Borften find 
elbbraun; auf dem Worderleibe.2 Paar 














Ipatelförmige, dahinter 1 Paar lange, Big. 548. 
fadenförmige Borflen; Hinterleib mit & Hermannia erasslpes 
idrnter Oberfläche und 6—8 Langsreihen 


fpatelförmiger Vorften; ahnuch find aud; die Vorften an den diden, geförnten 
Beinen geformt; Fänge 0,8 mm, Neberal gemein; im Moofe der Walbungen; bewegen 
fiß fehe fräge und langlam. 


8.112. 6. $._ Gamasidae> (s. 1119, 6.)._Kieferfühler fcheerenförmig oder 
ftechend; Kiefertafter fadenförmig, frei vorftehend; Beine Ggfiederig, behaart, enbigen 
mit 2 Klauen und einem blajenförmigen Haftfejeibghen; die Stigmen befigen einen 
nad vorn fi hinziehenden Hautfanal und liegen an den Seiten des Körpers 
oifhen dem dritten und vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein Gbeiniges Larven · 


abium. Die Familie umfaht über 20 Arten, wege zum Theil frei Ieben, zum größten 
heil aber an anteren Tpieren (namentlich Infekten und Bögeln) [pmarogen. 


uUeberſicht der wichtigiten Gattungen der Gamasidae. 
; 25 
— 1) Tmpide. 
(Sieferfüßfer bei S und Q gleiche 

—* Ti 4 Gamäu, 

| J Köpfen As (nal j 
den Sädenpanger Dorragend; no adittent 3) Dermanfenu. 
4. Uropöda Dug. Körper kurz eiförmig; am erften Beinpaar find 
Krallen und Haftlappen vorhanden oder fehlen; Geſchlechtsoffnung des H im der 


Flache der Bruftplatte; am Hinterende eine fange, am Eide trichterförmige Röhre, 
welche zum Anheften dient. 3 Arten. 






1) Bon dapdw überwältigen? 2) Muotig. 8) vwdpdc träge, Iangfam. 4) crassus bie, 
pes Bein. 5) pehfarben. 6) Gamäsns-äpnlige. 7) obpd Swan, Roüs Bein. 
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* U. vegetans! De Geer. Hüdenpanzer breit, glatt, gewölbt, gelbbraun; $. 1125. 

Bauchfeite platt; Beine ziemlich kurz und did; Länge des ZI l,ı "m, des Q 1,25 um; 
Breite des J| O,,mum, des Q 0,9 mm. In der Zugend an Käfern und Kelleraffeln, in 
erwachſenem Zuftante in Moos. 

%. Gamäsns’ Latr. Körper niedrig oder flach gewölbt; Rüdenpanzer 
im ermachjenen Zuftande getheilt oder unge; Baudypanzer ohne Gruben für 
Die Beine; Schultern meift mit einer beweglichen Borfte; Gefhlechteöffnung bes 
Z' vor der Bruftplatte; Hüften des erfien Beinpaares weit auseinander ftehend, 
nicht verdidt. Meber 20 deutſche Arten. 

G. erassipes” C.L Koch. Eiförmig; feine beweglide Schulterborfte; Fänge 
über 12m, Größte und gemeinfte Art, während bes ganzen Jahres im Erdmoos unferer 
WBaldungen. j 

G.coleoptratörum” L. 
Gemeine Käfermilbe 
(Fig. 449 u. 550.). Füße 
des erften Beinpaare® mit 
Anhangsglied, Krallen und 
Haftlappen; Rüdenpanzer 
durch eine gerade Quer⸗ 
finie in 2 glattrandige, 
dicht aneinander fchließende 
Platten zerlegt; am hinte- 
ren Rande der hinteren 
Hüdenplatte 4 befonders 





. Rüd v Borderrand ber Kopfröhre v 
Karte —— 58 — ——— Gamänus —— 
fpitig; die mittlere Spige 8 großert. 
meiſt gegabelt (Fig. 550.); 

Beine geftredt; blaßgelb; 
Länge des Körpers 0,6 mm, 
Im ganz Europa, auf Käfern. 
* e cervus” Kram. 
Füße des erften Beinpaares 
wie vorhin; Rüdenpanzer ' \ 
buurch je eine von rechte und Fig. 551. fig. 552. 
a an ee AR Re Borberrand ber Kopfröhre von Borbersand der Ronfedhre von| , 
AMÄSUS CErVUB; amsus nemorö : 
zufammenhän ende Ab- vergrößert. . vergrößert. 


ſchnitte getheilt; vorderer 
Rand der Kopfröhre vielzackig (Fig. 551.); Kieferfühler, Taſter und Beine ſehr 
Lanngeaogen; Länge des Körpers etwa 1 mm, Sehr Häufig; im Erdmoos unferer 

a . 

G. —— — (O. L. Koch) Kram. Füße des erſten Beinpaares wie vor⸗ 
hin; Rückenpanzer durch eine in ber Mitte ſtark nach Hinten ausgebuchtete Quer- 
Iımie in 2 Platten zerlegt; vorberer Rand der Kopfröhre wie ig. 552.; Yänge 
des Körpers eima 0,5 mm, Häufig; im Erbmoos unferer Walbungen. 


3. Dermanyssus” Dug. Körper mweichhäutiger als bei der vorigen 
Gattung. Sefhledtsöffnung des I vor der Bruftplatte. 5 deutſche Arten. 

+* D.avium” Dug. Bogelmilbe. Eiförmig, nad hinten breiter, platt; braun- 
roth; auf dem Borderleibe ein weißer, dreiediger oder V⸗förmiger led, dahinter 
2 halbe Bogen, welche einen Duerfled und 2 Bunkte einjchließen; Länge des J' 
OA —0O,,mm, de —1 mm Hält ih am Tage in Winteln ber Hühner und 
Zaubenfläle und den hohlen Rohrſtäbchen unferer Bogelbauer verftedt und fommt bei Nacht 


ervor um fi von bem Blute der Bögel zu ernähren, geht gelegentlich auch auf den Menſchen, 
owie auf Pierbe, Hunde und Kagen Üben 9 sedi geles “au auf “ 


— —— 


1) Belebend. 2) Ableitung unbekannt. 9) crassus dick, pes Bein. 4) wegen des Bor⸗ 
kommens auf Käfern. 5) Hirſch; wegen ber Form bed Vorderrandes der Kopfröhre. 6) in 
Sainen (nemöra) lebend. 7) dkppa Haut, vOocw ſtechen. 8) avis Bogel. 
39* 
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+* Dermanjssus kirundinis Herm. g' nngemein breit, vorn und hinten gleichmäßig 
zugerundet; Q mehr geftredt; Körper und Beine gleichmäßig behaart; erftes Bein 
paar ein wenig länger und dünner als die 3 übrigen, fehr N lanten Baare; Farbe 
violettbrann; änge des ZI 1,2 mm, des Q 1,4, mm, Auf der Stabtfhwalbe (Chelidon 
urbica). 


8.1186. 7.9. UIxodidae’. Jecken (s. 1119,71). Die Laden (Unter 
fiefer) der Kiefertafter bilden einen langen, mit Widerhafen befetten Rüffel, in 
defien Rinne die vorftoßbaren, ftabförmigen Kieferfühler fliegen, deren Endglied 
ezähnt und hakig gebogen iftz die Tafter Verb find kolbig verbidt oder drehrund; 
eine 6 gliederig, lang, endigen mit 2 Klauen und oft aud) noch mit einer Haft- 
fcheibe; die bederförm! vertieften Stigmen liegen an den Seiten des Körpers 
hinter dem vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein 6beiniges Farvenftadium. Die 
amilie umfaßt 5 Gattungen mit etwa 100 Arten. 


2. Ixödes’ Latr. Zede. Ruſſel jo lang wie die Kiefertafter, diefe lang, 
ihmal, fäbel ⸗bis Feulenförmig; Beine mit Haftfcheiben. Auf Bäumen und Eträngerz, 
befonder® in Walbungen; laffen fich auf vorbeigehende Thiere und Menſchen herabfallen, 
beren Blut die Q faugen. 2deutſche Arten. 

+* I. ricinus” L. Holzbod, gemeine Hundszede An der Bafls der Hüften 
des erften Beinpaares ein langer, nach rückwärts gerichteter, ftachelartiger Dornfort- 
fat. J 1,25 —2 nm fang, auf dem Rüden mit großem, glänzend braunen Schilde; 
Q mit Heinerem Rüdenfchilde und längerem Küffel; bei vollgefogenen Q ift der 
Leib roth oder bläulih bis braun und fettglängend; das nüchterne © ift bie 2,2 um 
lang, vollgefogen erreicht es die Größe einer Erbſe oder Meinen Bohne. Auf Hunden 
(namentlig Jagbhunben!, Schafen, Kühen :c., auch auf dem Aucrhahn, Eulen und anderen 
ögeln, gelegentlih au auf dem Menſchen. Dur Betupfen mit Del, Benzin ober Zabalt- 
faft geingt man bie angefaugten Zhiere zum 2oslaffen, während bei gewaltfamem Abreißen 
er Kopf abreigt, fteden bleibt und Entzündungen verurfacht. 
+* I. erinac&i’) Aut. Hüften des erften Beinpaares ohne Dornfortfag; fonft der 
vorigen Art ähnlich. Auf dem Igel, Fuchs und Eperling. 


®». Argas” Latr. Saumzecke. Körper flach; Rüden von einem ringsum- 
gerandeten, am Rande aufgebogenen Schilde bebedt; Aüffel fehr kurz; Kiefer: 
tafter Mein, fegelförmig; Beine ohne Haftfcheiben. Mehrere Arten in ven heißen Läntern, 

"nur eine beutfche. 
* A. veflexus” Latr. (Fig. 553). Taubenzecke, 
muſchelförmige Saumzede. Blaßgelb mit dunkel 
blutrothen Streifen oder dunkeln, zuſammenhängenden 
Zeichnungen; Unterſeite und Beine gelblichweiß; Länge 
4—6mm, In Holz» und Mauerwerk; beſonders in Tauben⸗ 
ſchlägen, wo fie ſich am Tage verſteckt hält, bei Nacht aber hervor⸗ 
tommt um Blut zu faugen. Auf ber Haut des Menfchen erzeugt 
ihr ei feine Anfhwellung, fondern binterläßt nur einen Fleinen, 
zothen Punkt, ift aber jept Ihmerzhaft und Juden erzeugen; das 
Iuden Hält oft 8 Tage lang an. 

A. persicus" Fischh Mianawanze, perfifche 
Saumzede. Körper birnförmig, platt, braunroth, auf 
dem Rilden dicht mit weißen, runden &rübchen befett; 
Länge 4—6mm, Beſonders in und bei der Etabt Miana in Ferien; beißt bei den Ein 
geborenen „Malleh“; kommt, auch in Egypten vor. Hält in den Wohnungen der 

enfchen auf, gebt nachts auf Beute aus und wirb bur ihren fchmerzhaften, judenden Stich 
zu einer gefürchteten Landplage. 





Zanbenzede, 
Argas Tedsxus, 


von unten; Y%ı. 





8.1127. 2. Unterordunng. Atracheäta? (5. 1119,15. Milben, welche 
weder in der Jugend noch im erwachſenen Zuftande Tracheen befiten. 


1) Hiründo Edwalbe. 2) Ixödes-ähnlihe. 3) lEibdns Fleberig. 4) weil das Thier 
Aehnlichteit mit ben Samen ber Ricinus» Pflanze hat. 5) erinackus Igel. 6) dpyi: weik, 
glänzend, aprüc ober APYAS Schlange. 7) zurlidgebogen. 8) perſiſch. 9) ohne Tracheen. 
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8. 5. Tyrogiyphidae (3. 1119,3.. Sehr Heine Milben von 

längliher Form, mit glatter Haut; die Mumdtheile bilden in ihrer Geſammtheit 
einen Mundkegel mit fcheerenförmigen Kieferjühfern und 3gliederigen Kiefertaftern ; 
die Sgliederigen, ziemlich langen Beine find unter fi und bei g' und 9 gleich⸗ 
artig, am Ende tragen fie meiſtens außer einer Klaue ein ſitzendes, blaſenförmiges 
Haftläppchen; das Hinterleibsende iſt bei ZI und Q abgerundet; durchlaufen ein 
3beiniges Larvenftadium. Sqhmarotzen nicht, fondern leben auf ſich langſam zerſetzenden, 
tbierifden und pflanzlihen Stoffen. 

4. Tyrogiyphus? Latr. Körper walzen- 
förmig, hinten abgerundet, vorn fegelförmig, meift 
mit einer Ringfurche zroifchen dem zmeiten und 
dritten Beinpaare; die auf dem Körper ftehenden 
Haare find glatt; bei den Z' ftehen (mit Ausnahme 
einer Art: T. passulärum) jederfeits von ber 
Aterjpalte 2 Sauggruben. Etwa 10 Arten. 

T* T. siro” Latr. (De Geer). Käfemilbe 
(8. 554.). Ringfurche vorhanden; glänzend weißlich- 
gelb bis perlgrau; Haare kaum —* ſo lang wie 
der Körper breit; Beine ziemlich gleich lang, das 
erſte Baar beim 9 kräftiger und mit einem fegel- 
förmigen Fortſatz am nenrande des zmeiten 
Sliedes; Fänge des & O,smm, des 2 0,5 mm; 
Breite bes | 0,2 mm, dee 9 0,3mm; Ei U,2mm Käfemilbe, Tyroglphus siro, 
lang. nf altem, trodenen Käfe. Q, von unten; %ı. 

T* T. farinae” C.L.Koch. Mehlmilbe. Körper 
gedrungen ; wehricheinig iſt diefe Art nur eine Varietät der vorigen. In altem, 
muffigen Mehl, auch auf Käſe. 

+* T.(Carpoglfypbus® Rob.) passulärum®) (Her.) Gerv. Körper mehr eiförmig 
und ohne Ringfurche; glänzend perlgrau; Beine fo lang wie der Körper breit; 
die Haare an den Enden der bBinteren Beinpaare und am SHinterleibsende un- 
gemein lang und fein; Länge des Z U, —O,,mm, des 2 0,5—U,75 mm; Breite 
dee | 0,2 — 0,33 mm, des 0,25 — 0,3; mm; & 0,11 — 0,13 mn fang. Auf trodenen 
Früchten, oft in Geſellſchaft mit T. siro und Glycipbhägus prunörum. 

‚9. Giyeiphägus”’ Her. Auegezeichnet durch die Form der Haare, welche 
nicht glatt, fondern fein gefiedert find; Körper ohne Ringfurche; das Q trägt 
am Hinterleibsende einen borfpringenben, röhrenförmigen, kurzen Anhang; J ohne 
Sauggruben an den Seiten der Afterfpalte. 4 Arten; bie befanntefte if: 

T* Gl. prunörum” Her. (domesticus‘ De Geer; cursor '” Gerv.). Berlgrau; 
die Haare find auch am Hinterleibsende kürzer als der Körper; Länge des J 
03 —0,, am, des Q 0,15 0,7; mm; Ei 0,1 —0,:3 mım fang Auf trodenen Früchten, 
auch auf trodenen anatomifhen und zoologifchen Sammilungsftüden. 





J.$. Dermaleichidae' (s 1119,.. Keine und F Heine 8. 1128. 
Milben von meift Tänglicher Form, mit fein querfaltiger Haut; Kieferfühler jcheeren- 
förmig; Taſter in der Regel Igliederig; Beine 5 gliederig, unter ſich meift ungleich, 
namentlich bei den ZI‘, bei welchen oft das dritte Paar ſtark verdidt und ver- 


längert ift; durchlaufen ein Gbeinige® Farvenftadium. Man kennt etwa 12 Gattungen 
ur —* 80 Arten, welche faſt alle auf Bögeln ſchmarotzen, nur einige wenige ſchmaroten 
agethieren. 








1) Tyroglfphus»äßnlige. 2) TUp6s Käfe, TAUpWw aushöhlen, eingraben. $) mittel- 
Iateinifcher Name für Milde. 4) farina Mehl. 5) xaprröcs Frucht, YAOpw aushöhlen, ein- 
graben. 6) passülae getrodnete Früchte, Rofinen, von passus ausgetrodnet, bürr. 7) Auxüg 
füß, Yayeiv frefien. 8) prunus Pflaume. 9) zum Haufe (domus) gehörig, 10) Läufer. 
11) Dermaleichus » ähnliche. 











8.1107. 


8.1108. 4. Untererpunng. Tubite- 
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5.5. Pholcidae’ (s. 1102,5.). 
8 oder 6 Augen, die feitlihen in Gruppen 
von 3 vereinigt; Oberfiefer ſehr ſchwach, 
Hein, am Grunde verwachſen; Unterfiefer die 
Lippe vollſtändig umfchließend; Beine fehr 
bilnn, lang; an den 3 hinteren Beinpaaren 
je 3 Fußllauen; Füße (namentlich die 
vorderen) aus einer Anzahl kleinerer 
Glieder zufammengefegt; Schiene des 
erften Beinpaares wenigftens 10mal fo 
lang wie das Knie; fein Criböllum und 
Calamistrum; feine zu Tracheen führende 
Athemſpalte. In Deutfhland nur eine 
Gattung: 

1. Pholeus” Walck. Jederſeits 
3 große, zu .einer Gruppe vereinigte Augen 
und orten diefen beiden Gruppen vorn 
2 Meine Augen (Big 514.); Sinterleib 
2 mal fo lang wie der Bruſtrücken. 2 veutfche 

rien, 

Ph. opilionoides” Schr. (Fig. 515.). 
Bruftrüden gelb, in der Mitte mit 2 ge- 
näherten, gebogenen, ſchwarzen Linien und 
2 Punkten an jeder Seite; Bruſt dunkel 
mit hellem Mittelfleck und je 3 bellen 
Setenfleden; Fänge 5mm, In Häufern, 
am Rhein au im freien. 









X 


Fig. 514. Augenſtellung von Pholcus. 


lariae’. Nöhrenfpinnen 
(8. 1101, 4). 2 Fächertracheen; Klaue 
der Kieferfühler nad) innen einfchlagbar; 
Augen in 2 Duerreihen; Spinnwarzen 
am Ende des meift länglichen Hinterleibes. 
Berfertigen aus mehrfach über einander liegen⸗ 
den Spinnfäben ein decenartiges Trichter⸗ oder 
Röhrengewebe meiftens mit verſchiedenem Ein⸗ 
und Yudgange, das ald Wohnung und zur Auf⸗ 
nahme bed Eierneſtes dient. Hierher gehören 
pie $amilien der Dysderidae, Amaurobildae, 
AgalenYdae, Argyronetidae, Anyphaen!dae 
und Drassldae. 


6. J. Dysderidae’. Kieferipinnen ($. 1102, 6.). 6 Augen; 
Oberkiefer lang, faft wagerecht nach vorn geftredt; 2 Paar Heine Athemfpalten, 
mit ſchmalem Dedel, das erfte Paar zu Yungenfäden, das zweite zu Tracheen 
führend; Spinnwarzen faft gleich groß, auf der Endfläche mit Spinnröhren ver- 
fehen. Bauen größtentheild unter ber Erde, unter Steinen, Moos 
oder Flechten oder zwiſchen loſen Baumrinden cylindriſche, Dichte, 


®ig. 515. Pholcus opilionoides, Q. 


—e e Röhren, am Ausgange etwas erweitert und durch Haft⸗ 
äben an benachbarte Gegenftände befeftigt, am Ente abgerundet und oO D 
geſchloſſen. In Europa dur 7 Gattungen vertreten. Oo o 


1. Dysdera” Walck. Die 6 Augen (e8 fehlen die 
vorderen Mittelaugen) dicht gedrängt, in einem born offenen 


Fig. 516, 
Kreife fiehend (Fig. 516.), die vorderen größer ale hie | Ausenkefiung von 
hinteren; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des Dysdera. 
erſten. 2 veutfche Arten. 











1) Pholcus »äbnlide. 2) poArög ſchieläugig. $) ber Gattung Opillo ähnlig. 4) tubas 
Röhre, tela Gewebe, Geipinnfl. 5) Dysdöra-äßnlige. 6) doc · ſchwierig, ÖNPLE Kampf, 
Streit. 
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* D. rubicünda” C. L. Koch. Alle Schenkel oben mit Stacheln; Bruſtrucken 
roth bis ſchwarzbraun; Hinterleib gelblich); Beine roth; Länge des Z 9— 10 mm, 
dee 2 11mm. Ziemlich Häufig; unter Steinen. 

®. Segestria” Walck. Die 6 Augen (e8 fehlen 
die binteren Mittelaugen) weiter auseinander als bei ber 00 
vorigen Gattung, die 4 vorderen Augen faft in gerader J Qo 
Heide (Fig. 517.); Ferſe des vierten Beinpaares kürzer als Fig. 517. 
die des erh Die einzige deutfche Art ift: Augenflellung von 

* S.senoculäta” L. Sech sauge, Kellerfpinne. Gelb- Begestria. 
lich; Ringe der Beine und Bruſtrücken dunkel; Sinterleib 
mit 6 rımden Fleden in einer Längsreihe; Länge 6- Hmm. Guropa; häufig; unter 
Lofer Rinde (bejonbers von Kiefern) und Steinen, aber au in Strohbähern und in Kellern, 
faft das ganze Yahr hindurd. 


t.% Amauroblidae’ (s. 1102,17). 8 Augen in 2 Ouer- 8.1109. 
reihen; mit Criböllum und Calamistrum; Beine fräftig, oft beftachelt; Ferfe 
bes vierten Beinpaares Fürzer als die bes erften Beinpaares; an ben 3 hinteren 
Beinpaaren je 3 Fußflauen. In Europa durch 5 Gattungen vertreten. 

4. Dietjna” Sund. Raneripinne. Vordere Mittel- 
augen nicht Feiner und nur wenig näher aneinander als 





die binteren Dlittelaugen (Fig. 518.); Kopf hochgewölbt; 0009 
Beine nicht beftachelt; Afterflauen 5—6zähnig. Leben zwiſchen 20 0 
Schilfriſpen und auf niedrigem Geſträuch; weben einige lockere, netz⸗ Fig. 518 
artige Fäden und halten ſich meift verftedt. 5 heutige Arten. g. 918. 

+ D. arundinac&a * L. (benigna” Walck.). Biertes ri von 


Tafterglied des ZT in der Nähe des Grundes oben mit 
einem flumpfen, turzen Zahn; Bruſtrücken ſchwarzbraun mit 
6 grauen Haarlinien fängs der Kopffläche; Hinterleib oben mit 
ſchwarzem Mittelfled, der viel länger als breit und an ben o000 
Seiten geterbt ift; Beine braun; Yänge des ZI 33mm, des | O 00 O 
wm, Mord» und Mitteleuropa; Häufig; auf Geſträuch unb 
auf niedrigen Pflanzen; nützlich in Weinbergen. fig. 519, 

». Amaurebius” C. L. Koch. $iufterfpiune. | Augenſtellung von 
Augen weiter auseinander, im ganzen aber ähnlich geftellt Amsuroblus. 
wie bei der vorigen Gattung (Fig. 519.); Kopf breit, did, 
dentlich vom Brufttheil abgefett; Beine beftachelt; Afterklaue mit 1—3 ſchlanken 

ähnen. Leben in Kellern und in Wäldern am Fuße der Bäume; fpinnen eine Röhre, welche 

& vorm in eine Dede ausbreitet. 3 deutfche Arten. 

* A. fenesträlis‘) Stroem. Viertes Tafterglied des I mit 3 am Läuge und 
Dide fehr verichiedenen Fortſätzen, von benen keiner einen Zahn trägt; Vorderleib 
—— ae Hinterleib vorm in der Mitte mit einem breiten, hinten abgeftutten 


warzen Filed; Länge 68mm. Mord- und Mitteleuropa; häufig; in dunklen Wäldern 
Khmarzen A FR Steinen, aub in Kellern. v v 8; 


8.%. Agalenidae”. Zeichterfpinnen (8.1102,8.). 8 Augen 8. 1110. 
in 2 Ouerreihen; Kopftheil vom Brufitheil deutlich abgefettt, hoch; Beine meiftens 
beftadjelt; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des erften Beinpaares; an 

den 3 hinteren VBeinpaaren je 8 Yußllauen; oberes Spinnwarzenpaar viel länger 

als das untere, an der Spige und unten mit Spinnröhren befeßt; fein Criböllum 

und Calamistrum. Weben eine Nöhre, die mit dem einen Ende fi trichterförmig gegen 
das Licht Öffnet und durch Faäben aufgehängt und befeftigt if, mit bem anderen —A 
offenen Ende nach dem Dunklen gerichtet iſt oder in eine Erd⸗ oder Baumhöhle ausläuft. 
Su Europa durch 10 Gattungen vertreten. 











1) Roth. 2) segestria ober segöstre Dede, Hülle. 3) fehsäugig. 4) Amauroblus- 
ähnlihe. 5) Beiname ber Diana, von Slxtuov Netz. 6) im Schilf (aründo) fih aufhaltend. 
7) wohlwollend, nützlich. 8) Auaupds duntel, Bröw Ieben. 9) an Fenſtern fi finden. 
10) Agalöna » ähnlide. 

Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 38 
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8.1110. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Agalenidne. 


Endglied der oberen Epinnwarzen kürzer als das Grundglied; Bruftrüden 
| am vorderen Kopfende kaum mehr ale halb fo breit wie in der Mitte... 1) Tegenarla. 


Entalied der oberen jhintere Augenreihe in ber Mitte ftart nad hinten 
Epinnwar en län | gebrgen .——— 2) Agaldna, 
als das Grundglied; hintere Augenreihe in ber Mitte nach vorn gebogen. 3) Textriz. 


1.Tegenaria’Walck. Dedens- 
piune. Die Augen der vorderen Reihe 


aft in gerader Linie; Hintere Augen⸗ OrnrO 
reihe nad) Hinten gebogen (Fig. 520.); 00% o000 
alle Augen gen gie roß. Der Ein- O 0 00 
Amdansen H Fine größere een inet a Big. 520, Big. 522, 
tiefte Dede aus. 5 deutſche Arten. Augenfellung von Augeuftellung von 
* T.domestica” Cl. Hausfpinne, egenarla. Agalena. 


Fenfterfpinne, Bintelfpinne(Fig. 
521.). Der Oberrand ber vorderen 
Mittelaugen iſt bei Anfiht von vorn 
viel höher als der der Seitenaugen; 
Brufrüden ſchwärzlich, mit hellem 
Keilfled in der Mitte und 3 runden 
Fleden an den Seiten; Sinterleib oben 
mit rothbraunem Mittelbande und 
jederfeitt davon mit weißen und 
Ihwarzen Flecken; Beine doppelt ge 
ringelt; Länge 1014 mm, Nord» und 
Mitteleuropa mit Ausnahme Englanbe; jepr 
emein; in Häufern, aub an. Yelfen in 
unflen Wäldern; O bei den Eiern anfangd 
Inli; Cocon mein länglihrund, weiß, fehr 
Ko gewebt, läßt bie gelben Gier durch⸗ 


einen. 

* T. Derhamii Scop. Der Ober 
rand der vorderen Mittelaugen ift bei 
Anfiht von vorn etwas niedriger als 
der der Seitenaugen; Bruftrüden wie 
vorhin; Hinterleib oben mit 3—5 Reihen 
ſchwarzer, unregelmäßiger Flecke; Länge 
7—10mm, Faſt über die ganze Erbe ver» 
breitet; fehr gemein; in Häufern, Das O 
bei den Eiern im Juli; der rundlide Socon 
fitzt flab auf, hat etwa Icm im Durch⸗ 
mefjer, ift von einer locker gewebten weißen 
Hülle umgeben und läßt bie gelblichen Cier 





burchſcheinen. 

». Agalena” Walck Schuell⸗ j 
läufer. Beide Augenreihen nach hinten Big. 521. 
gebogen (Big, 522.); Seitenaugen auf Hausipinne, Tegenarla domestIca, Q. 
einem Hligeldhen ; Bruftrüden Tänglich- 
eifbemig. Bauen an der Erbe aoifgen Gräfern, Kräntern und Geftränd eine Tange Nähte 
a na fi erweiterndem Eingauge und abwärts gefrümmter Autgangdöffuung. 


A.labyrinthica” Cl. Labyrinthſpinne. Der Fortfa unten am vierten Taſter⸗ 
gliede des g' mit einfachem e; braungelb; Bruftrüden graugelb, mit dunklen 
eitenbinden vor dem Rande; Hinterleib fchmwärzlich, mit 2 Reiben wintelförmig 
geftellter, heller Querfleden; Länge 8-12 mu. Nord» und Mitteleuropa; gemein in 
iefen, Feldern und an Walbränbern. 





1) Bon TEIoE Dad, Zimmer. 2) im Hauſe (domus) fi finden. 8) von d- ohne und 
yaatıyn Ruhbe; die älteren Autoren ſchreiben Agelöna. 4) labyrinthiſch; wegen ber ge⸗ 
wuntenen und verftedten Eingänge zu ihrem Gewebe. 
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3. Textrix’ Sund. Beide Augenreihen nad vorn 
gebogen, die hinteren Augen größer und weiter auseinander 
(Fig. 523.); Bruftrüden länglich, vorn ſtark verfchmälert. 00 
Bauen meiflens an Delfen. ober Erbabhängen unter Baum⸗ unb o_ 70 
and — ihr röhrenförmiges, am Eingange bedenförmig aus⸗ O OO OÖ 
gebreitete® Gewebe. Die einzige deutſche Art ift: 

T. iycosina”) Sund. LBrufttliden fwarz, mit weißem Big. 52. 
Straf; Hinterleib ſchwärzlich, mit rothbraunem, an den | Yugenftellung von 
Rändern weiß gefledten Rückenbande; Beine geringelt; Textrix. 
Länge 78mm, giemlich felten. 


9.8. Argyrenetidae . Waflerfpinnen (. 1102, 0). 8. 1111. 
8 Augen in 2 Querreiben; ohne Criböllum und Calamistrum; Hinterbeine 
unten (und feitlih) mit langen Schwunmborften; Ferſe des vierten Beinpaares 
kürzer als die des erften Beinpaares; an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fuß—⸗ 
klauen; hinter der Geichlechtöfpalte eine zu Tracheen führende Athemipalte; oberes 
Spinnwarzenpaar nicht auffallend Tänger als das untere und mur an ber 
Spite mit Spinnröhren befeßt. Leben im Wafler und bauen hier aus feinem Geſpinnfi 
Seligen und ir ermeehtege Sch 6 
von der Oberfläche bes eg holen. Umfaßt nur die einzige Gattung: 8 
1. Argyroneta‘) Walck. Augen nahe beifammen, 
vordere Dlittelaugen nad) unten fehend, unter einem Höder 0000 
(Fig. 524.); alle Augen find von IGmargbranmen Ringen O oo 
eingefaßt und etwas erhöht; Vorderleib ftarf, Träftig, mit 24 
erhobene Kopftheil und mächtigen Oberfiefern; SHinterleib Big. 524. 
—A dicht und fein anliegend behaart. Die ein. | Mr Fee pon 
zige Art ift: 
* y aquatsca” Cl. Wafferfpinne Ganz dunlelgelbbraun; Länge des ꝙ 
16—20 mm, des Q 10-—12mm, Häufig, befonders in Moorgräben; kann große Kälte 
ertragen; frißt befondere Wafferaffeln und Infeltenlarven. 


10.%. Anyphaenidae’ (3. 1102, 10.. 8 Augen in 2 Oner- $. 1112. 
reihen, die vorderen Mittelaugen nicht auffallend größer als die übrigen; Kopftheil 
vom Bruſttheile nicht deutlich abgefetst; zweites Beinpaar nicht länger als bie 
übrigen; Schenkel nicht magerecht; Ferſe des vierten Beinpaares kürzer als bie 
des erften Beinpaares; die 3 hinteren Beinpaare mit je 2 Fußklauen; eine Heine, 
zu Tracheen führende Athemjpalte hinter der Geichlechtsfpalte; kein Cribellnm und 
Calamistrum. Nur eine Gattung: 

1. Anyphaena’ Sund. Augen nahe beifammten, 
die der vorderen Neihe berühren ſich faft, die vorderen 0000 
Mittelaugen find die Heinften (Fig. 525.); Beine beftachelt. Oo 00 
Leben auf nietrigem Geſträuch und weben felten eine burdfichtige 
Höbre. 2 deutfhe Art 

* A. accentu 








en. Sig. 525. 
äta” Walck. Bruftrüden gelb mit dunklen 
Längsbinden; Hinterleib gelb, am Rande dunkel, in ber ER on 
Mitte mit 4 im Biered ftehenden, Schwarzen Fleden, die mit- 
unter zu 2 Lüngsfteeifen zufammenflteßen; Beine ſchwarz geringelt; Länge des 9 





6 zum, des 2 7—Imm, Faſt in ganz Europa; häufig; in Wäldern auf Gebüf und 
unter Moo8, gern auf Laubbolz. 


11.%. Drassidae’ Sackſpinnen (s. 1102, 11.). Ferſe des $. 1113. 
vierten Beinpaares länger als die des erften Beinpaares; die zu Tracheen führende 
Duerfpalte liegt vor den Spinnwarzen; im übrigen mit denfelben Merkmalen wie 


die vorige Familie. Spinnen in Mauerrigen, unter Blättern, Eteinen u. f. w. ein fad- 
förmiges Gewebe. Im Europa durch 13 Gattungen vertreten. 


1) ®eberin. 2) Lycösa-ähnlih. $) Argyronäta »ähnlige. 4) äprupoc Eilber, vnTös 
gefponnen, gebreht; wegen ber filberglängennen Luftblafe, vie fih dem überfponnenen 
interleibe anhängt. 5) im Wafler (aqua) lebend. 6) Anyphaena »ähnlihe. 7) @- ohne, 
Opalvm weben. 8) mit Accentzeihen; wegen ber Zeichnung bes Hinterleibes. 9) Drassus- 
ähnliche. 
38* 
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1. Drassus Walck. gangfbinue, Hintere 
Augenreide gerade oder nad) hinten gebogen; die hinteren 
Mittelaugen weiter von den Hinteren Seitenaugen entfernt 
ale von einander, oval, ſchräg Be einander geneigt 
(dig. 526.); Unterfiefer quer über die Mitte wie eingedrüdt; 
obere Spinnwarzen länger und flärler als bie unteren. | Qugenfteliung von 


Halten fih bei Tage in ihrem cylindriſchen Gefpinnfte verftedt. 10 Drassus, 
deutfche Arten. 


* quadripunctätus” L. Bruftrüden am vorderen Kopfrande nur etwa 
/a, ſo 





reit mie in der Mitte; die binteren Mittelaugen wenigftens ebenfo 

weit getrennt wie die vorderen; die Stacheln der Ferſe des vierten Beines zum 

Theil viel länger als der Durchmefler der Ferſe; Bruftrüden einfarbig braun; 

Hinterleib dicht anfiegend grau behaart; Länge 10 — 12mm. Ziemlich Häufig; in 

Gem & ei ben ‚Dia gelben Eiern anfangs Zuli; Eocon reinweiß, plankonver, von einem 
4 

Dr. lapidicöla”® Walck. Bruftrüden am Vorderrande wenigſtens 3/, fo 
breit wie in der Mitte; vordere Mittelaugen eben fo weit von einander wie vou 
den vorberen Seitenaugen entfernt; Bruftrüden rothbraum mit ſchwarzen Seiten 
fanten; Länge 1U—14 mm. In ganz Europa; häufig; unter Steinen. 

» Ciubliona? Walck. Augen faft glei groß; 
beide Augenreihen faft parallel, die Augen der binteren 0000 
Reihe weiter von einander entfernt als die der vorderen | O J 0 O 
(Fig. 527.); Unterkiefer gewölbt; Bruftriiden vorn am an 
breiteften; obere Spinnwarzen kaum länger al® die unteren. Big. 527. 
Ruben Bei Zoge in ihrem fatjärmigen, überall gefälofienen Ges Augenftellung von 


fpinnfte, weldes fie am Abend durchbrechen, um auf Beute aus» 
zugeben. 17 deutfche Arten. 


* Cl. brevipes Bl. Der Anhang an dem vierten Taftergliede des fo breit 
wie die Zafterfolbenhülle; Schienen des britten Beinpaares des 2 umten mit 
einem Stachel; Bruftrüden und Hinterleib ganz braun bis ſchwarz; Beine blaf- 
ed; sänge 5 mm, Nordb⸗ und Mitteleuropa; nicht häufig; auf Laubbäumen (beſonders 

n) unter Rinde. 

Cl. pallidula* Cl. Biertes Tafterglied des Z' mit einem biden, ſtark ge 
frümmten Fortſatze, der unten einen Heinen, verftedten Rebenzahn trägt; Schienen 
des dritten Beinpaares unten mit 2 Stadeln; Bruſtrücken und SHinterleib ganz 
braun, Tetsterer mit undeutlichem Mittelftreif; Beine gelbbraun; Kopf ohne ſchwarze 
Langsſtriche; Ränge 8—10 mm. gap ja ganz Europa; häufig; im Gebifh; im Winter 

ge 





äuflg unter Rinde. Q fpannt ein durch ewebe an der Unterfeite eines Blattes und 
ewacht hier bie bellgelben Eier. . 
* Cl. holoseric£a) De Geer. Biertes Tafterglied des ZI mit einem am Grunde 


gezähnten Fortſatze; Bruftrüden lichtgelb; Hinterleib gelbbraun bis dunkelbraun, 
mitunter mit einem nur bis zur Mitte erfennbaren Mittelftreif; Länge des 
Tom, des Q 8—Hmm, Faſt in ganz Europa; auf Wafferpflangen an Teich» und Fluß⸗ 
ufern; im Herbſt unter abgefallenem Yaube. 

* Cl. erratica” C. L. Koch. Der lange Yortfag des vierten Taftergliedes des 
Jg trägt in der Mitte 2 faft gleich lange Widerhaken; Bruſtrücken Titge Hinter 
leib in der Mitte heil, mit dunklem, hinten bisweilen in Flecke aufgelöften Länge 
flreif; Fänge TS mm, Häufig; befonders auf Nadelholz. 


8.1114. 5. Unterorduung. Laterigrädae’. Krabbenfpinnen 
(8. 1101,5.). 2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nad innen einjchlagbar; 
Augen in 2 Querreihen; Beine flad) nad) den Seiten ausgebreitet. Laufen eben fo 


xaſch feitwärt® wie vor- und rüdwärts; weben Teine Netze. Hierher gehören bie beiten 
Samilten der Philodromidae und Thomisidae. 


2.%. Philodromidae” (s. 1102, 12). 8 Augen in 2 Quer⸗ 
reihen; Schenkel wagerecht feitmärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger ale 


1) Apdocw ergreifen. 2) mit 4 Punkten. $) lapis Etein, colöre bewohnen. 4) von 
om graben, aushöhlen; wegen ber Höhle, bie fih die Spinne anfertigt. 5) brevis fur, 
pes Bein. 6) bla. 7) ganz feidig. 8) umherirrend. 9) latus Seite, gradus das Sqreiten. 
10) Philodrömus » ähnliche. 





\ 
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die übrigen; die beiden Testen Beinpaare nicht auffallend ſchwächer, meift auch wicht 
viel kürzer als die anderen; an den 3 lebten Beinpaaren je 2 Sußflauen, vor 


weichen 2 ftarfe Bütfchel gegen das Ende meift verbidter Haare ſtehen. Die Eier 
werben mit einer gewölbten Dede Überzgogen, auf welder das Q mit andgefpreizten Beinen 
fist. In Guropa 6 Gattungen. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Philodromidae. 


Schhienen dei erfien und vierten Beinpaareh glei lang; 


Sinterleib lang» ſhintere Augenreife (von oben gefehen) in ber Mitte 
geftredt, in ber ein wenig nad hinten gebogen.................. 1) Micrommäla. 
vorderen Hälfte am Yhintere Augenreige in rer Mitte nad vorn ge= 
breiteſten; bogen .. ............. nen nennen 2) Thanätus, 
Dinterleib breit, im Sinterfen Drittel am breiteften und nach hinten kurz 
sugelpißt......oocennuosenonensonnennnonnnen ner none anen sun n nun nn 3) Philodrömus, 


3. Mierommaäte Latr. (Sparässus” Walck.). Huſchſpiune. Vordere 
Seitmaugen etwas größer als die übrigen; erftes Bein fürzer ale das vierte. 
Sitzen wie Hafen fundenlang mit ziemlich flach ausgebreiteten Beinen an einer Stelle, 
Iaufen aber blitzichnell. 2 deutiche Arten. 

M. virescens? Cl. ®anz hellgrün, vorn auf dem SHinterleibe ein dunklerer 
Mittelftreif; beim Z' ift der Hinterleib roth mit 2 gelben Längsftreifen; Länge 
11—12 mm, gäufig; in Waldungen auf Gras und Geſträuch umherirrend. - 

82. Thanätus” C. L. Koch. Rordſpinne. Die 
Seitenaugen etwas größer als die Diittelaugen, vordere Mittel 


augen etwas näher beifammen als die hinteren Mittelaugen 0° °0 

Fig. 528.1; erſies Bein kürzer als das vierte. glettern un- o°’° oo 

gemein ſchnell an Halmen und Blättern auf und nieder. 5 beutfche Arten. Fig. 528. 
* Th. oblöngus” Walck. SHinterleib mehr als 3mal fo 


fang wie breit; blaßgelblih; Bruftrüden und Hinterleib mit Augenftellung von 
3 dunfleren Fängebinden, von denen bie mittlere des Bruft- Thandtus 
rüdens vorn gegabelt ift, die mittlere bes Hinterleibes 





gleich breit fich bi® zu den Spinnwarzen zieht; Tänge 6 bie oo 
gmmM, Europa, Aften, Nordamerika; hänfig; auf Pflanzen an Fluß⸗ Ri 
und Teichufern und am Meereöftranbe. 0 0 

3. Philodrömus‘ Walck. Beide Augenreihen dig. 529. 
nach vorn gebogen, alle Augen Mein, vordere Mittelaugen | Augenftellung von 
näher beifammen als die hinteren Mittelaugen (Fig. 529.); Ilodrömus. 


erftes Bein länger als das vierte. 4 veutfche Arten. 
* Ph. dispar‘) Walck. Schiene des erſten Beinpaares unten mit 5 Stachel- 
paaren; vorbere Seitenaugen wenig größer al® die vorderen Mittelaugen; Bruft- 
rüden mit heller Mittelbinde; Hinterleib mit Dlattförmigem, innen hellen, außen 
dunklen Rüdenfelde, beim 3! ganz dunkel; Beine hellgelb; Schenkel fein ſchwarz 
punftirt; Länge des ZI 4wm, des 2 Hmm, Mitteleuropa; häufig; auf Geſträuch in 
Särten und Wäldern. , , , 
Ph. aureölus” Cl. Schiene des erften Beinpaares unten mit nur 3 deutlichen 
Stachelpaaren; vordere Mittelaugen nicht Meiner al® die vorderen Seitenaugen und 
weit näher an einander als die hinteren ittelaunen; Bruftrüden braun, mit 
Heller Dittelbinde; Hinterleib gelb, vorn mit dunkler Mittelbinde und mit 2 dunklen 
Satenbinden; G dunfler und mit Kupferſchimmer; Beine ohne dunkle Ringe; 
Schenkel nicht ſchwarz punktirt; Länge 5-6 mm, In ganz Europa; fehr häufig; auf 
Scfträud wie bie vorige Art. 


13.%. Thomisidae’ (. 1102, 13). 8 Augen in 2 Querreihen; 8.1115. 
Schenkel wagerecht feitwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger als die 
übrigen; die beiden letzten Beinpaare auffallend Türzer und ſchwächer als die 
anderen; an den 3 Testen Beinpaaren je 2 Fußklauen, vor welchen feine Haar- 
büfchel fliehen. 7 europäifhe Gattungen. 


1) Mixpös Hein, Oma Auge. 2) von Orapdcsw zerreißen, zerfleifhen. 3) grünlid. 
4) Yavaröc Ted. 5) langlich. 6) PlAoc Freumb, Sp6mos Lauf. 7) ungleich; wahrſcheinlich 
wegen der ungleihen Yärbung tes J' unt D. 8) goltig. 9) Thomisus » ähnliche. 


* 
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1. Xystieus’) C.L. Koch. Augenftellung iq. 530., 
Seitenaugen auf ftarfen Hügeln, wenig größer als bie Mittel 
augen; Schenkel des erften Beinpaares mit großen und ov°o 
Heinen Stadeln; Schienen des erften Beinpaares unten mit o®°°o 
wenigftens 3 Stadhelpaaren und mit unregelmäßigen Sta- Fig. 530. 

eln vorn und hinten 12 ſchwer unterſcheidbare beutfche Arten, 
die meift auf ber Erbe Icben. , 

A. eristätus” Cl. Tafterlolbe des G mit 2 Anhängen, 
von denen der eine T-förmig ift; Schiene und Ferſe des 
erften Beines mit 3—4 Stadelpaaren; Farbe fehr abändernd; Länge 4 — 5 wm, 
In gan Europa; gemein; auf Gefträuh unb an Wegen, gern auf Nadelholz. DO Mitte Mai 
bei dem weißen, bicht gewebten, bilonveren Cocon. Eier blaßgelb. 


Augenftellung von 
Xystlcus. 





* X, viaticus” C.L.Koch. Unterjcheidet fi) von der vorigen Art dadurch, daß 


* 


8.1116. 


der eine Anhang der Zafterkolbe des Z' nicht T-fürmig, fondern ftiefelförmig ift; 
Farbe ſehr abändernd; Länge 45mm, Auf Gefräud und an Wegen. 

» Oxyptila’ Sim. Schenkel des eriten Beinpaares mit O—3 Stacheln; 
Schienen des erften Beinpaares nur unten mit 2 Stacdhelpaaren (und mitunter 
einem Stachel am Ende). Arten fhwer unterſcheidbar. 6 beutfche. 

O. horticöla” GC. L. Koch. SHinterrdud des Hinterleibes mit furzen Borſten; 
Schenkel des ZI mit fehr kurzen, anliegenden, die de8 2 oben ohne Borften; 
Farbe ſehr abändernd; Fänge 4—4,5 mm. «af in ganz Europa; häufig; unter Moos 
und abgefallenem Laube an feuchten Stellen. 

O. atomaria® Panz. Sinterrand bes Hinterleibes wie vorhin; Schenfel mit 
längeren und abftehenden Stacheln, Schentel des zweiten Beinpaares oben mit nur 
einem Stadel in der Mitte (beim 9); viertes Tafterglied des Z' mit einem weit 
abftegenden, etwas flumpfen Fortfage an der Außenfeite; Farbe abändernd; Länge 
des Zi 4mm, des Q 5mm, unter Mooß, au im Winter. 


6. Unterorpunng. Citigrädae”. Schnellläufer (:. 1101,6.. 
2 Büchertraheen; Klauen der Kieferfühler nad innen einſchlagbar; Augen in 
3 Duerreiben, die vorderen Augen am Heinften. umfaßt nur bie eine folgende Familie: 


14. % Lycosidae’ Wolffpinnen (s. 1102, 1... 8 an 
Größe oft auffallend verfchiedene Augen in 3 Querreiben; in der vorderen Reihe 
4 Augen in gerader Linie; die 4 Augen der beiden hinteren Reiben umſchreiben 
ein mit der Bafis nach hinten gerichtetes Trapez; Kopfbruft hoch, prismatifch, mit 
Ihmalem Rüden; an den 3 Hinteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spinn- 
warzenpaar nicht auffallend länger al® das untere, nur an ber Spike mit Spinn- 
röbren beſetzt; fein Cribéllum und Calamistrum. Kräftige, niemals lebhaft ge⸗ 
färbte Thiere, welde rafh auf dem Boden Iaufen und Teine Nege weben. Gier in einen 


fugeligen Cocon, den das Q am Hinterleibe mit fi berumträgt ober Darüber figenb bewadt. 
In Europa 7 Gattungen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Lycesidae. 


, vorbere Eeitenangen nicht größer 

Das von ben Augen der beiden hinteren | als bie vorberen Mittelaugen 
Augenreiben gebildete an ift vorm) (Fig. 531) .................. 1) Dolomädes. 
viel fhmäler als Eee Aftertralle mit vordere GSeitenaugen deutlich 
2 Zähnen; größer ah bie Ex eren Mittels * 
augen (Fig. 5I32.)............. Ocyille. 
Se uhenränen [re eig 

e Außenränder derj viel größer als bie 
Kopf mein ( Dorderen Geiten- vorberen _Geiten« 


viel niedriger 
: augen eben fo weit augen............. 3) Trochbsa. 
a B on ben al® bie | auseinander als bie \vorbere Wittelaugen 
bin en Auen gänge ber der Augen ber nicht kaum 
i 36 berriefer, zweiten Reihe; rößer als tie vor⸗ 
zum In born an be eren Geitenaugen. 4) Piräta. 
nit viet ſchmäler es bie Außenränber ber vorderen Seitenaugen 


— — —— mel Eugen: 5) Turanttla. 
äfat» opf fehr Hoch, faft fo Hoch oder no er ie Länge 
gezähnt; der Oberfiefer, an den Seiten aan vorn gefchen) f08 
ſenkrecht (Big. 330.)................................. 6) Lycäse. 


1) Buorıx6s Bauftlämpfer. 2) mit einem Haarlamme (crista). 3) fih an Wegen (vIae) 
aufhaltend. 4) 6£Us ſpit, TTlAov Weder, Haar. 5) hortus Garten, coläre bewohnen. 
6) Tlein. 7) citus ſchnell, raſch, gradus das Schreiten. 8) Lycösa ähnliche. 
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1. Deolemedens’ Walck. 
Augenftellung Big 531.; erftes 
Ben länger als das zweite. 
2 deutfhe Arten. 0009 

* D. fimbriätus” Cl. Bruft- oO0o 
rüden bedeutend länger als breit, 
elbbrann, mit breitem, weißen Big. 581. 
ande; Hinterleib mit braunem, | Augenftellung von 
laubförmigen Felde; Beine gelb- Dolomädes, 
ih; Länge des Z IV mm, des 
20 mm, Nord» und Mittel 
europa ; nicht felten; an zeigujern, 
Sümpfen und Woaflergräben; läuft 
chnell über die Wafleroberflädhe; ver- 
olgt, taucht fle unter Wafler; OD trägt 
(Ente Mair den blaugrauen, Ilmm 
geeben, Rugeligen Eocon mit ben Ober> 


$. 1116. 


umber. 
®. Boyäle?! Sav. Waſſer⸗ Fig. 533. 
treter. Augenftellung Fig. 532.; — von Ocyäle mlrabſlis, Q. 





zweites Bein länger als das erfte. 
2 deutſche Artın. 

* O. mirabilis” Cl. (Fig. 533.). Vruftrüden braun, dicht gelb behaart; Bruſt 
braun, mit gelbem Längsftreif; Hinterleib gelb, mit dunflem, blattförmigen Rücken⸗ 
felde; Länge des & 10mm, des j4 mm, Faſt in ganz Europa; auf niebrigen 
Eflangen in Wäldern, Gärten und Wiefen, beſonders an Gräben und Sümpfien. Q© trägt 

de Yuni den weißen, Tugeligen, 8 mm großen Cocon mit dem Oberliefer umber ober Hält 
fig, ihn bewachend, in einem zwiſchen Gras oder Blättern befeftigten, unten offenen, ballen⸗ 
förmigen Gewebe auf. 

8 Treehöosa” C. L. Koch. Beine nur wenig länger als der Körper. 
Epinnen unter Moos eine fingerhutähnliche Wohnung. 2 beutfche Arten. 

* Tr. ruricöla" De Geer. Ferſe bes erftien Beines des J nicht verdickt; 
Brufrüden dunfelbraun, wit einer hellen Mittelbinde und ſchmalen Nebenftreifen, 
die hinten faft rechtwinklig zur Mittelbinde umbiegen; SHinterleib dunkel, mit 
hellem Spiehfled am Brunde; Länge des ꝙ 12mm, des 2 18mm, gueniger 
häufig; unter Steinen an Wegen. ' 

* Try. terricöla” Thor. Ferſe des erften Beines bes JS in der Mitte verdidt; 
Bruftrüden ähnlich gefärbt wie bei ber borigem Art, aber die Nebenftreifen laufen 
in flachen Bogen in die Mittelbinde; Länge des Z| 67mm, des Q 1012 mm, 
Korb» und Mitteleuropa; in Wäldern unter Mood das ganze Jahr binburg Q bebütet 
von Ende Mai bis Mittte Iuni in feiner Wohnuug ben Tugeligen, weißen Cocon (Durch⸗ 
mefler 3—6 mm), 

4 Pirate! Sund. Baflerjäger. Rüden des SHinterleibes mit weißen, 
runden Fleckchen beiprengt. Halten am Rande von Gewäflern auf und Yönnen aud 
über tie Waſſeroberfläche laufen. 5 deutſche Arten. 

* P. piraticus” Cl. Biertes —— — des doppelt fo lang wie breit; 
T olbe nicht fo did wie der Schenkel des erften Beines; Bruftrüden mit einer 
gelben Binde, welche vorm durch 2, ſich Hinten ſpitz vereinigende, ſchwarze Streifen 
getheilt wird; Beine ohne dunkle Ringe; Länge 67 mm, Rord⸗ und Mitteleuropa; 
+ Fetenden Sewäflen; läuft ebenfo wie die folgende Art geſchickt auf ber Oberfläde des 


* P. hygrophilus”) Thor. Biertes Tafterglieb des JS nicht doppelt fo lang wie 
breit; Taſterkolbe fo did wie der Schenkel des erfien Beinpaares ; vordere Mittel⸗ 
augen nicht größer als die vorderen Seitenaugen; Bruft mit gelbem Längsftreif 


1), Addopdtöng verfglagen, liſtig. 2) gefranf. 3) bxbg ſchnell, AIG Meer; bxbadog 
fuel über bas Meer laufend. 4) wunderbar. 5) von Tpoyda laufen. 6) rus Feld, colöre 
bewohnen. 7) terra Erde, colöre bewohnen. 8) TEIPATHS Geeräuber. 9) zum Seeräuber 
gehörig. 10) bypöv das Feuchte, Pilkw Lieben. 
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oder ganz gelb; Bruftrüden wie vorhin; Beine mit ſchwachem, dunklen Ringe; 
Länge des ZJ| 5mu, bes Q Hmm, Nord⸗ und Mitteleuropa; an fumpfigen, bumflen 
Stellen im Walde. 

5. Tarantüla Sund. Zarantelipinne. Augen- 
ftellung Fig. 534.; Beine mäßig lang, an Schienen und 
—*— mit ſtarken Stacheln. Bauen eine vorn offene, finger⸗ 
utförmige Wohnung unter Moos oder an der Oberfläche der Erde; 
ewegen rd langfamer ald die Angehörigen der vorigen Gattungen. 
7 deutfhe Arten. 

* T.andrenivöra’) Walck. Xafterlolbe des ZT mit einem 
langen, gebogenen Dom; die helle Mittelbinde des Bruft- 
rüdens wenigſtens theilwetje mit ſchwarzer Mittellinie; Hinter- 
feib oben am ©runde mit einem hinten abgeflutten, an 








Borderanficht 
den Seiten gezähnten Tängsfled, am Bauche grau bie hell- | bes "orte von 
braun; Ränge des ZI 78mm, deg Q 9— 12mm, Gemein; Tarantüla. 


auf Walpwieten, in Gärten und auf Heiben. 


6 Lyeösa? Latr. Wolfſpinne. Augenftellung 
ig. 535.; die Augen der hinteren Reihe ftehen fiber den 
eitenrand nicht dor. 13 deutfche Arten. 
* L. palüstris’ L. Xofterfolbe des ZT mit 2 ftumpfen 
Anhängen, einem kurzen an der Bafis und einem Tängeren 
in der Mitte; e des erften Beines durch ſtärkere Be⸗ 





haarung bider als bie des ziveiten Beines; Bruftrüden mit | gurruufige 
einer nah vorn allmählich zugefpitten und ſcharf begrenzten | des Kopfe® von 


Mittelbinde,; Länge 57 mm, Befonders auf Zorfmooren und 
fumpfigen wieſen. 
* L. montieöla” Cl. Taſterkolbe des ZI wie vorhin; Ferſe bes erſten Beines 
nicht ftärter behaart als die bes zweiten Beines; Bruftrüden mit einer ähnlichen 
Mittelbinde wie bei der vorigen Art; Behaarung bes Bauches meift gelblich; 
Beine des Q mit ſchwachen Ringen; Fußglieder des & alle gelb, nur an ber 
Spige dunkler, Länge 56 mm, Häufig, beſonders auf Wieſen; liebt trodene, fonnige 
ellen. 


* L. amentäta” Ci. Taſterkolbe des g' mit einem jehr langen, geraden, fpiten 
Anhange; Tafterfolbenhülle nicht doppelt fo fang wie breit; Bruſtrücken mit einer 
ellen, gelbbraunen Mittelbinde, welche vorn mit einer braunen Erweiterung endigt; 


änge 6—7 mm, Nord⸗ und Mitteleuropa j„pemeinfe Art, faft an allen Orten, befonvers 
a smiöhten Etellen in Wiefen. Mitten im ter laufen an fonnigen Tagen bie ger 


Lycösa. 


umper. 


8.1117. 7. Unterordunng. Saltigrädae’ Springfipinnen 
(8. 1101,7.).. 2 Fächertradheen; Klaue der Kieferfühler nach innen einichlagbar; 
Augen in 3 Qucrreihen, bie vorderen Augen am größten. Nur eine Familie: 


15.85. Attidae’. Süpffpinnen (s. 1102, 15.). 8 Augen in 
8 Querreihen, die ber vorberen * einander ſehr genähert; vordere —*** 
viel größer, Augen der vorletzten Reihe weit kleiner als die übrigen; Kopfbruft 
ſehr 54 mit breitem, flachen Rüden und ſteil abfallenden Seiten; Beine fräftig; 
an ben 3 hinteren Beinpaaren je 2 Fußflauen, davor 2 Saarbifchel; 3 Baar 
Spinnwarzen; vor benfelben eine zu Xracheen führende Querfpalte. Weben tein 
Fangnetz, wohl aber ein feidenes Sädden mit einer vorberen De u A welcher das Thier 


mit feinen hellen Vorderaugen ſpähend hexvorſieht, doch verlafſen a zeitweilig dieſe 
Hope Ar Beute wird * FL ha 4 —E— —A s dief 








1) Bon Zarentum, jetzt Taranto, Etabt in Unteritalien. 2) andröna Erbbiene (5. 996, u, 
voräre frefien. 3) Abxog Wolf. 4) auf Sümpfen lebend; palus Sumpf. 5) mons Berg, 
colöre bewohnen. 6) von amäntum, der Echleuterriemen an einem Wurfipieh; wegen 


ber Rüdenbinde. 7) saltus dad Epringen, Hüpfen, gradus dad Schreiten. 8) Attus- 
ähnliche. 
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Ueberſicht der widtigften Gattungen der Attidae 


Augenfeld faft Länger als breit......ouooosusenuenonnnsnennnennennenenee 1) Salticus. 
tie binterften Augen viel weiter vom Eeitenrante als 
e von den vorderen eitenaugen entfernt; Ferſe bes 
des vierten Beinpaares an der Epike und in ber Mitte 
erfien mit en Loosneneruorunsenannerneousenennnne . 2) Attus, 
Augen» | Bein- I die Binterften Augen nicht ober (Bruftrüden nicht 
feld viel] Paares 2 fauım weiter vom unteren | boppelt fo Yan 
breiter 2 unten } Seitenrande ald vondenvorberen | wie breit, I bi 
ale mit Eeitenaugen entfernt; DBrufs‘ 1,mm lang..... 3) Eudphrye, 
lang; Stas | riden nad vorn nicht flark vers | Bruftrüden Doppelt 
Kein; | jhmälert; Hinterleib oben ſtark o lang wie breit, 
gewölbt; mim Tang...... 4) Heliophänus. 
Ferſe des erfien Beinpaares unten ohne Etaheln.............. 5) Epiblämum, 


1. Saltieus Latr. Vordere Mittelaugen fehr groß, 
nahe beifammen; Augen der vorletten Reihe näher an den 
vorderen Seitenaugen als an den Augen der letzten Reihe 0000 
eg 536.); Körper ameifenförmig, geftredt. 2 veutfche Arten. u ° 

* 8. formicarius De Geer. Ameifen- Spring- 
fpinne. Kopftheil des Bruſtrücens viel höher als der da- ° o 
hinter liegende an Bruftrüden roth, Kopftheil ſchwarz, fig. 536. 
beim 2 mit 2 weißen Fleden in der Mitte; Länge des Bruft- | Augenftellung von 
rüdene 2 mm, Sehr jelten (jedoch bei Bonn fehr Häufig); am SaltIcus. 
Boden, zwifchen und unter Steinen. Eier rothgelb. 

% Attus? Walck. Springipiune. Augenftellung 

ig. 537.; Oberfiefer fo lang ie die Stirn 08; oberer oO0Oo 


heil des Kopfes von ber Seite gefehen nicht vorragend; 0 0 
Hinterleib kurz eiförmig. 9 beutfche Arten. 
* A. puböscens” Fabr. (floricöla” Menge). Vordere Fig. 537. 


Seitenaugen (von vorn apelchen) mit ihrem Oberrande viel | Augenftellung von 
höher als die vorderen Mittelaugen; viertes Tafterglied des Attus. 

J mit einem löffelförmigen, abftehenden Anhange; Kopf und 
Bruftrüden ſchwarz, mit einem aus hellen Haaren beftehenden Mittelſtreif; Augen 
mit weißen Saarringen; Hinterleib mit 3 Paar heller Fledchen; Beine braun, 
mit ſchwarzen m Bau Fänge des Bruftriidens 2,5 mm, gaſt in ganz Europa; häufig; 





an Mauern und in Häufern. 

* A. crucigerus? Walck. Vordere Seitenaugen nicht oder faum höher als die 
Mittelaugen; viertes Tafterglied des Z' wie vorhin; Bruftrüden und Hinterleib 
dunfel behaart, nur am Rande heller; SHinterleib mit einer hellen Mittellinie und 
Dinten einem darauf fenkrechten Duerftreifen; Mundrand mit weißen Haaren; 


Beine braun, ſchwarz gerimgelt; Länge des Bruftrüdens 2,5—3 nm. Mitteleuropa; 
„auſis; unter Steinen und Rinde. 


A. Falcãtus“ Cl. Vordere Seitenaugen wie vorhin; viertes Taſterglied bes 
J mit einem langen, ſchmalen, anliegenden Wer Vorderkopf gelblich behaart; 
Brufträden hinten an den Seiten roth mit weißer Behaarung, ebenfo der Seiten- 
und oft auch der Borderrand des Hinterleibes und bisweilen auch noch Zeckige 
Flecke auf dem Hinterleibe; Beine ſchwarz geringelt; Wurzel der Schenkel beim 
g roth; Länge des Bruftridens 2,5 —3mm, mittelenropa; bäufig; bie Q mehr am 
Boden, die GT auf niebrigem Gebüſch. 

3. Eusphrys’ C. L. Koch. Augenftellung ähnlich wie vorhin; vordere 
Mittelaugen um minbeftens 3/, ihres Durchmeffers vom vorderen Stirnrande eut⸗ 
fernt; Hinterleib eiförmig. 3 veutfe Axten. 

* E retieulätus” Bl. Ferſe und Schiene bes vierten Beinpaares in der Mitte 
ohne Stachel; Bruftrüden nur um den Borderrand ſchwarz; Hinterleib größten- 
theils gelb, oben mit hellen, queren Wintelfleden; Länge 2,03 mm, Mitteleuropa; 


pemlig felten; unter Moos und Steinen an bunflen, etwas feuchten Walpftellen, das ganze 
ahr hindurch; fpringt nur felten. 


1) SaltIcus hupfend, fpringend. 2) einer Ameife (formica) ähnlid. 3) von dlsow ober 
dito anflirmen. 4) behaart. 5) flos Blüte, colöre bewohnen. 6) crux Kreuz, geröre 
tragen. 7) mit einer Eidel (falx). 8) EU ſchön, OPpus Augenbranue. 9) mit einem Neb. 


8.1117. 


* 


„ragend; Beine nicht beſtachelt. 4 veutſche Arten. 


8.1118. 
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4. Hieliephänus’ C. L. Koch. Augenftelung ähnlich wie vorhin; 
die Augen der vorderen Reihe berühren ſich mit ihren Hnarringen; vordere Mittel⸗ 
augen ſehr groß, metallglänzend und von glänzenden Borftenfhuppen umkränzt; 
Körper mit glänzenden Haarſchuppen befleidet. Halten ſich befonders an fonnigen 
Sügeın, meiften® au de Erbe auf. 5 beutiche Arten. . . 

. cupr&us” Walck. Der gebogene Anhang unten am zweiten Taftergliebe 
bes ZI einfach; Bruſtrücken des hinter den hinteren Seitenaugen tief quer ein- 
gebeidt; Bruftrüden und Hinterleib ſchwarz, meift mit weißen Haarftreifen am 

ande, Hinterleib oft auch noch mit Paaren von weißen Duerfleden; Beine gelb 
mit dunflen Längsftreifen; Länge des Z| 4mm, des Q hmm, Mittel- und Süb⸗ 
europa ; nicht felten; auf Pflanzen und unter Steinen, gern an fonnigen Abhängen; lebt gefellig. 
5. Epihblemwm?” Hentz. Augenftellung ähn⸗ 
fih wie vorhin; die Augen der vorderen Reihe berühren 
fih mit ihren Rändern; Oberliefer bes 3! ſtark vor- 


scentcum? Cl. Harlelinfpinne (Fig. 538.). 
Sortiaß des vierten Zaftergliedes des ZI fpik, ſtark ge- 
ogen; drittes Taſterglied des Z' von oben geichen 
doppelt fo lang wie did; Bruftrliden und Hinterleib Fig. 588, 
ſchwarz, letzterer jederſeits mit weißen Querſtreifen; Fänge | mpipiamum scenfcum, 


des Bruftrüdens 2,5 mm, Europa; häufig; an Mauern und |Harlefinfpinneverard 
Häufern, unter Steinen und —E ar Gonnigen Drten. de 1 seäßert. 


vis. © Acarına’. Milben (. 1081, :.). 
Hinterleib mit der Kopfbruſt verſchmolzen und wie diefe ungegliedert ; 
Körper gedrungen,; Beine in der Regel wohl entwidelt; Mundtheile 
beißend oder ftehend und faugend; Athmungsorgane vorhanden (Tracheen) 
oder fehlend; Ieben zum Theil als Schmaroger. 


Literatur Über Milben: Müller, O. yr, Hydrachnae, quas in aquis Danise 
pelustribus detexit, etc. Leipzig 1781. Hermann, 5. Mö&moire apterologique. Straß» 
urg 1804. — Duges, A., Kecherches sur l’ordre des Acarlens. Annal. des scienc. 
natur. 2.Ser. T.I & IL Baris 1834. — NRicolet, 9. Histoire naturelle des Acariens 
des environs de Paris. Archives du Museum d’hist. nat. T. VII. Paris 1854-1855, 
— Pagenſtecher, 4, Beiträge jur Anatomie der Milben. 2 Hefte, Leipzig 1860 m. 1861. 
— Fürftenberg, DO. Die Kräpmilben des Menſchen und ber Thiere. eipaig 1861. — 
Glaparäde, CR, Studien an Acariven. Zeitfär. f. will. Zoologie. Wh. XVII. Leipzig 


1875. — Heumann, G. 9, Om Dveriges Mydrachnider (Akad. Handl' 11:90) Eid, 
olm 1880. — Mögnin, 8, Les Parasites et les maladies parasitaires. Bari 1880. — 

rer G. Die Uirten und Gattungen der Ihmeigeri hen Hy zadnitenfanne. Mittheif. v. 

a ie Be a DD B bg Beber 
aturwiſſenſchaften. Bb. 55 u. 56. Ts 2 — 

Kleine Arachnoideen, an deren gedrungenem, ungegtieberten Körper nur felten 
durch eine Furche eine Sonderung von Kopf und ft, noch feltener eine foldge 
von Bruft und Hinterleib angedeutet wird. Die Mundtheile find bald zum Beißen, 
bald zum Stehen und Saugen eingerichtet, im einzelnen aber unterfiegen fie 
einer fehr großen Mannigfaltigkeit; die Kieferfühler treten in 3 Houptformen auf: 
als Klauenkiefer; als Scheerenkiefer und als Niletförmige einziehbare Stechborfien, 
wel’ lettere in einem von ben Unterkiefern gebildeten augenfiel angebracht find; 
die Kiefertafter find bald Flauenförmig, bald ſcheerenförmig. Auch die 4 Beinpaare, 
welche im felteneren Fällen nur kurze Stummel darftellen, fon aber wohl entwidelt 
find, ſchwanken in ihrer Form in fehr weitgehenden Mae; je nad der Lebensweiſe 
der betrefjenden Milben find fie vorwiegend zum Laufen oder Schwimmen oder zum An- 
Hammern eingerichtet; ihr Endglied trägt meiſtens 2 Klauen und daneben en 
blafenförmige Haftlappen oder (bei fchmarogenden Arten) gefttelte Haftſcheiben. — 
Das Nervenfgften ftellt eine einzige, von der Speiferöhre durchbrochene GBangfien- 
maffe dar. Augen fehlen entweder ganz oder find in 1 oder 2 Paaren vorhanden. 
Am Darme laſſen fich meiften® befondere Speicheldrüfen und eine Anzahl (gewöhnlich 


1 "Hiıog Eonne, galvw feuchten. 2) Inpferig. 3) dnlBinpa das Daranfgefegte 
4) theatralifch. 5) acärus, Axapı Milde. 
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ieberfeite 3) blinder, an der Cpige gegabelter Ausfadungen nagweiſen; bei ben 
Gamastdae find auch 2 Malpighiihe Gefäße vorhanden; ber After liegt an der 
Bauchfeite, vor dem Hinterende des Körpers, und ſtellt eine Längefpalte vor. Ber 
fondere Circulationsorgane find nicht vorhanden. Da wo befondere Athmungs - 
organe zur Ausbildung gefongt find, beftehen diefelben aus 2 Buſcheln feiner, oft 
des Spiralfadens jrender Tracheen, welche von einem Stigmenpaare ent» 
fpringen, das meiftens zroifchen dem dritten und bierten Beinpaare, feltener hinter 
dem vierten Beinpaare oder zwifi den vorderen Beinpaaren oder an der Bafis 
der Kieferfühler feine Lage hat. Sowohl die — ale aud die Q befiten eine un- 
paare Geſchlechtsdffnung, die meiſtens weit vor der Afteröffnung an der Bauch - 
feite Tiegt und in felteneren Fällen felbft zwiſchen die Beinpaare vorrüden Tann. 
Jg umd Q find oft durch die verſchiedene Geftaltung ihrer Gliedmaßen und Haft- 
apparate, manchmal auch durch ihre Lebensweiſe von einander verſchieden. Mit 
Ausnahme der lebendig gebärenden Dribatiden ($. 1124.) find alle Milben eier- 
fegend. Meiftens beſitzen die ausfchlüpfenden Jungen nur 3 Beinpaare, indem das 
weite Beinpaar der Erwachſenen erft fpäter (nad) einer Häutung) auftritt. Wei 
anigen Gruppen, namentlid) bei den Waſſermilben (8. 1122.), durchlaufen die 
dungen eine ganze Reihe verfchiedener, zum Theil puppenartiger Rarvenftadien. 
Der Aufenthalt der allermeiften ift auf dem ande, nur bie Hydrachniden (8. 1122.) 
leben im Wafler. Die frei lebenden Arten ernähren ſich vorzugsmeife vom Raube 
Meinerer Thiere, dod) freffen einelne auch tobte, thierifche oder pflanzliche Sub- 
Ranzen. Eine beträchtliche aimgos! fchmarogt bei Thieren oder Pflanzen, entweder 
ü jendzuftande oder ale achſene oder das ganze Leben hindurch. Die 
Zahl der Tebenden Arten if fiherlich eine viel größere al8 man bis jet weiß, da 
die Milbenfauna der außereuropäifchen Länder noch faR gar nicht unb diejenige 
Europas erft fehr unvollftändig erforfcht if. Immerhin find bis jett bereits über 
900 febende Arten befannt; dazu kommen aud noch einige foffile Arten aus den 
damilien der Trombidiiden und Hydrachniden, die fi im Bernſtein finden. 


Ueberfiht der beiden Unterorduungen_und der wichtigſten 
Samilien der Acarına. 


1) Trembidiidae. 


Seide Gtigmen 











Regen Dicht neben 2) Tetranychldae. 
Zeugen 
athınenb: 3) Hydraobnidae. 
Lam 
cheäta; 4) Basllfdas. 
bie Zrageem \pie weit von ein 
münden | Srufäpnlichen, 5) Orkbatiäne. 
burg bie Grigmen 
2 Gtigmen | fepen weiter 2 ame 
mad aufen;| Hinten an ben enden Haı 6) Gumasldae. 
Seiten bes ‚Hüftenpa. 
Körpers u . 7) Izedldae. 







8) Tyrogiyphldas. 


9) Dermaleichidan, 





yanıe 
wohl» 
Ente ierei 
widelt; |Beine Sgliederig 
dt; |hmarot 
algbrüjen ber „ 11) Demedioldae. 
Pig Seiten Hinteren Beinpaare beıtämmen in 
fangen, wol allenartige ungen Der 
urfagen... he : B . 12) Phytoptldae 





1) Dp6 vom, ortypa athemloch 
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$.1120. 1, Untererduung. Tracheäta’ 
(S. 1119, 1.). Milben, welche im ermachfenen 
Zuftande Tracheen in irgend einem Stadium 
der Ausbildung befiten; die Tracheen minden 
durch 2 Stigmen nad) außen. 


1.5. Trombidiidae”. Lauf: 


milben (s. 1119, ı.). Augen vorhanden 
(meiſt geſtielt); Taſter 5 gliederig, fünftes Glied 
keulenfoͤrmig und an der Baſis des vierten 
eingelenkt; Kieferfühler klauenförmig; Beine 
Ggliederig, mit Haftlappen zwiſchen den Klauen; 

tigmen an der Wurzel der Oberkiefer; durch⸗ 
laufen ein 6 beiniges Larvenftadiun. Sie Laufen 
auf der Erde und an Pflanzen umher. 

1.Trembidium? Latr. Sammel: 
milbe. Augen geftielt; SKörperhaut durch | Trombidium holoseric&um, Q, 
dichtgeftellte, kurze, an der Spitze verdickte von oben; 1. 
Haarborften ſammetartig. Während die Er⸗ 
wadfenen von pRanzliger Nahrung leben, [hmarogen 
bie 5 beinigen Larven an Spinnen, PBhalangien und 
Inielten. Mehrere beutfche Arten. 

* oloserictum” L. Gemeine 
Sammet- oder Erd milbe (Fig. 589 u. 540.). 
Blutroth; faft Ledig, nad) hinten verfchmälert 
und mit einem Ausfchnitt; auf dem Rüden 
ftehen behaarte Wärzchen; Ränge 2,3 —3 um, 
Gemein, auf dem Erdboten, Moo8 u. f.w. Die 
unter dem Namen Teptus?) autumnälis® belannte 
6beinige Milbenlarve gehört entweder zu diefer Art 


ober ı wahrfepeinliger zu Tetranfchus telarlus, 
: 8. ‚. 


* Tr. fuliginösum’ C.L.Koch. Dunkelroth; Eeöbeinige Larve von 
fängfich 4edig, hinten abgerundet; fein ber | Irombidium holoserickum, 


von oben; SQ. 
haart. An feuchten Orten unter Steinen und 
oos. 
Tr. tinctorium“ Fabr. Farbermilbe. Eiförmig, hinten abgeſtumpft. 
In Surinam und Guinea; wird zum Rothfärben benutzt. 


- 81121. 2% Tetranychidae» (8. 1118, 2). Augen vorhanden; Taſter 
4gliederig, das vorletste Glied mit ſtark vortretender Kralle; Kieferfühler 2 afiederig, 
die erften Glieder verſchmolzen und zu einem ftumpfen, fleifchigen Zapfen um⸗ 
genilbet, aus welchem die zu langen, gebogenen Stechborften umgebildeten zweiten 

lieder hervortreten; Beine 6gliederig mit Haftlappen zwifchen den Klauen; leben 
auf dem Lande. 

ı. Tetranyehus') Duf. Borberes Ende des vierten Taftergliedes mit 
einem Zäpfchen, weldyes wie ein verkümmertes fünftes Glied ausfieht; im dieſes 
Zäpfchen mündet ein im Taſter befindliches Spinnorgan; Haftlappen der Füße 
mit je 4 Klebhaaren. In Deutſchland nur die folgenbe Art: 

+* T. telarius') (L.) (tiliärum'’ Herm.). Spinnmilbe. Eiförmig; behaart: 
blaßgelb, mitunter auch röthlid oder grünfich, manchmal an jeder Seite ein led; 
Schultern mit 2 fchief vorwärts und einer rückwärts gerichteten Borſte; Yänge 
0,25 — 0,5 mm, Auf Linden, Rofen, Hainbuchen, Eichen, Bohnen, Acker⸗ und Zammeinde; 


auch auf Hopfen, wo fie bie als „Rupferbrand« bezeichnete Krankheit hervorruft. Die wahr 
ſcheinlich Hierher gehörige als Leptus”) autumnälis®), Srasmilbe, bezeichnete Gheinige Larve 


1) Mit Tracheen verſehen. 2) TrombidYum »ähnlihe. $) von Tpopmör;c erjäroden? 
4) ganz feibig. 5) Aentöc pünn, zart. 6) im Herbfie lebend. 7) rußig. 8) zum Pärben 
dienend. 9) Tetranfchus-äßnlige. 10) TETPa vier, övug Kralie, Klaue. 11) vor tela 
Gewebe, Geſpinnſt. 12) tilfa Linde. 
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(va, oben Trombidium holoseriekum, 9. 1120,12 Tommt Befonbere im Juli unp Haguß 
aul Geäfern, Getzeiearten, Helunder, und Etahelbeerfträugern vor; auf ber Haut © 
jenfgen (namentlid werben bie Emitter in der Erntegeit oft davon geplagt) erjeugt fe 
Frl jufteln; man unterfdeidet eine größere, Bid 0,5; mın 1a je, bonig giebe, fi langfam 
Bewegenbe un eine Heinere, BIB Os men Lange, mennlgrotde, fi$ vafıker emegenbe Jorm. 


3. drachnidae’. Waffermilben (s. 1119, 3)6. 1122. 

Iederfeite 2 meift eng verbundene Augen; Schnabel, wenn vorhanden, kegelf förmig; 
Zafter 5gliede drittes und viertes Glied am längften, fünftes fpit, an der 
Spige oft ein (önitten, mit dem vierten mitunter eine Scheere bildend; Kiefer- 
3* Mlauenfi ig (felten ftechend); Beine Ggliederig, meift mit beroeglichen 
Scwimmborften befelst, das iebte Glied des erften bie dritten Beinpaares immer 
mit Endhaken n); durchlaufen eine sompficinte eiamorphoſe. Ale leben im 
fügen Waffer; allein in Deutf&land fennt man etwa 50 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Hiydirachnidae. 


OrRes, Beinpaar Dider alt bie übrigen, 



































je weite® länger al® das brii 7 1) Alaz. 
erſte⸗ lanter als die übrigen; 
— ei 
At Mehenben Damen 2) Men. 
— jererfeite nur 3 — — aſtwlattenz inpaar 
I gen: üftpl: it bi 
Te) EEE ——— 
üftplatten alle unte ed ® ild 
fanimen; ® ve realen: Ber harte Kimge n Es sit 
—* mit Hafen. 4) Azöna. 
Taſter Isten ; Körper at raub, mit einer faſt freie, 
förmigen Linie Taf ben Bel 5) Arrhenfirun, 
J Hr tb bed — 
a st Ka SEEN Bienen 0) Limneste. 
j, an de an en 
u a eg teete num. 
ebene . u. 
gefonbert; Toter Ideesen- (Sünabel fe a $) Diplodantı 
———— Sgnabel derig 9) Hydrächna. 
orten; Tang; Ra ee 8 
ferfügler hatenförmig. 10) Hydrodrömo. 


41.Atax” Fabr. Körper weich, ae ig, hinten mitunter abgeftuit; &e- 
Glechtshof am Hinterften Körperende; Gefchledhtenäpfe zu beiden Seiten der 
Gehlegtsöffnung; Tafter lang, viertes Glied am längften, fünfte einfach, ſpitz, 
an der Spite gesähnt; hintere Beine mit 
Schwimmhaaren. 5 Arten, melde theil 
banernb, thelle nur in der Funens yarapuilg in 
den Ziemen der Rajaben Icben. 

* A. Bonzi Clap. Körper breit eiförmig, 
weiß, mit Meinen, bräunfichen Sieden und 
fehr breiter, weißer Ridenlinie; Gefchledhts- 
platten mit je 5 Näpfen; Beine fehr kurz, 
erftes Paar kaum dider als die Übrigen 
und Hirzer als der Körper breit, viertes 
Baar Förperlang; Länge 01-08 mm, 
Därtg; in ben | Heinen von Unto, zuweilen 








ang don Anodönta, Big. sa. 
* 4 'hörus? Bonz (Clap.) |Atax Jpsilophörus, ©, von unten; if. 
dig. Körper eiförmig, gelbweiß, | ala‘ taten er 4 abgetrennt: 





mit Großen braunen oder ſchwarzen, meift finten Beine; 
vufammenfliehenden Sieden umd gefber |” Sistestspeite 











1) Hydrächna.äßnlige. 2) Rame eines Fluſſes in Gallien. 3) ein Mpflon tragend; 


wegen der Zeihunng des Rädens. 





606 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.1122. Ruckenlinie; Gefchlechtsplatten mit je 14— 25 Näpfen; Beine und Zafter hırz, 
erfte8 Beinpaar jo lang wie der Körper breit; Länge 1,5 mm. eber die ganze Erbe 
verbreitet; ſebr häufig; in den Kiemen der Najaden , , , 

Atax crassipes” (Mlill.) C.L. Koch. Körper faft eiförmig, hinten abgeftugt, 
mit vorftehenden Höderchen, weißgelblih, mit bräunfichen gl en und gewöhnlich 
Y-förmiger, gelber Rüdenlinie; Gefchlecdhteplatten mit je 3 Näpfen; Beine und 
Tafter fehr lang, weiß; zweites Glied des erften Beinpaares mit einem großen, 
ein fchwertförmige® Haar tragenden Höder; Länge 12 —1,1 mm, Häufig; in ber 
Su end varaftiig in den Kiemen der Najaden, fpäter freilebenp; findet fi befonvers in 
gr . 

». Nesnaea” C.L. Koch. Körper weich, mehr oder weniger eiförmig; 
Geſchlechtshof den hinteren Hüftplatten genähert, nicht am hinterſten Körperende; 
die Geſchlechtsnäpfe ftehen jederſeits von der Grfchlechtsöffnung in der Leibeshaut; 
Taſter meift lang, viertes Glied am längften; Beine vom erften zum vierten an 
Länge allmählich zunehmend, die hinteren mit Schwimmbaaren; beim F ift das 
vierte Glied des letzten Beinpaares an feiner Unterfeite ausgehöhlt und am Rande 
ber aue Öhlung mit kräftigen, kurzen, ftarren Dornen befetst. Zahlreiche (über 20 euro⸗ 
päilche en. 

* N coceinta” C.1.Koch. Körper eiförmig, hoch, vorn gerundet, am Hinter- 
rande jederfeits mit einem Eindruck, Harlagrort, vorn und hinten meiſt blaſſer, 
mit fchwärzlichen Flecken; Gmit längeren Beinen als 9, viertes Paar beim J' 
länger, beim Q ebenfo lang wie der Körper; Taſter lang, dider al® das erfte 
Sempann, bis zur Wurzel des fünften Gliedes desfelben reichend; Länge fa 3 mm, 

ehr häufig. 

* N. /uscäta” (Herm.) C. L. Koch. Körper eiförmig, vorn abgeflugt, am 
Hinterrande jederfeits ein Eindrud, voftroth, mit großen, ſchwarzen, oft jufonmen- 
fließenden Fleden und ſcharlachrother Rückenlinie; Beine kurz, ſchlank, roſtgelb, 
erſtes wenig länger als der Körper breit, die übrigen ungefähr körperlang; Taſter 
fehr kurz, nicht bie zum vierten Gliede des erften Beinpaares reichend; Augen klein, 
roth; Länge 1,5 —2 mw: Z unbelamt. Häufig. 

* N. longicörnis? C. L. Koch. Körper eiförmig, hoch, vorm gerundet, Hinten 
ftumpf ‚gerundet, durchſcheinend weiß, mit braunen, oft zufammenfließenden Flecken 
und gelber Rüdenlinie; Weine weißgelblich, lang, erſtes Paar wenig, viertes viel 
länger als der Körper; Taſter lang, dider als das erfte Beinpaar und bis zur 
Spitze des vierten Gliedes desfelben reichend; Augen groß, roth; Fänge 1,2mm; 
J unbelannt. Häufig. 

3. Hygrobätes” C. L. Koch. Körper wei, body, ziemlidh gerunbet; 
Geſchlechtshof in der Dlitte zwifchen den hinterfien Hüftplatten und dem Hinterrande 
des Körpers; Gejchlechtsplatten mit je 3 großen Näpfen; Xafter lang, zweites 
Glied an der Spitze verbreitert, viertes am längften, fünftes kurz, ſpitz; Beine 
ziemlich lang, faft ohne Shwimmbaare 2 europäifge Arten. 

* H. ;pälpıs! Herm. (rotundätus® C. L. Koch). Körper faft kugelig, 
braungelblich mit braunen Flecken und gelblicher Rückenlinie; Taſter bis zur 
rise des vierten Gliedes bes erften Beinpaares reichend; Länge 1,5 mm. Guropa; 

ung. 

4. Axöna! Kram. Augen fehr groß; das erhärtete Baud- und Rüden 
{child berühren fich nicht; Geſch ehtagegenb jederfeitse mit 3 Näpfen; Taſter ziem- 
lich lang und did, am zweiten &fiede ein Zahn, viertes Glied am größten und 
feulenförmig, fünftes fehr Hein; Beine kurz, nur bie Binterfien mit Schwimm- 
haaren (am vierten und fünften Gliede). Nur eine Art: 

* A.versicölor") Kram. Körper ziemlich eiförmig, beim Z' einfach lederbramm, 
beim Q hell- bis dunfelblaugrün mit meißlicher Rüdenlinie; I ausgezeichnet durch 
ein Heine®, flempelförmiges Gebilde an der Unterſeite des dritten Gliedes und 
einen abwärts gerichteten, bedornten Fortſatz an der Spitze des vierten Gliedes 
des letten Beinpaares. Guropa; nicht felten. 


1) Crassus bid, pes Bein. 2) Nnoaln Rame einer Nereite. 3) ſcharlachroth. 4) ge 
bräunt. 5) longus lang, cornu Fühler, Tafter. 6) bypoßdrnc im Naffen ſich bewegent. 
7) longus lang, palpus Tafter. 8) geruntet. 9) Name eines Fluffes in Gallien. 10) bunt. 
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5. Arrhenürus) C.L.Koch. Körper hoch, am hinteren Rande Botften $. 1122. 
tragend; Zafter gedrungen, das fünfte Gfieb frallenförmig und gegen einen 
diden Borfprung des vierten Gfiedes beweglich, viertes Glied am längften; drittes 

Id viertes Beinpaar mit Schwimmhaaren am dritten bis fünften Gliede. 
14 europälfge Arten. 
* A. emarginätor” Müll. ($ig. 542.). Körper 
des J faft Gedig, mit ftumpfen Eden, vorn 
ausgebuchtet, hinten verengt und in einen 
breiten, Kurzen Fortſatz ausgezogen, ber faft fo 
breit wie der Körper ıft und defien gerundete 
Eden fchief vorjpringen; Penis an der Spitze 
gerumbet mit ſcharfen Eden; viertes Gfied des 
vierten Beinpaares des S' mit einem Fortſatze; 
Körper des Q eförmig, Hinten abgeftugt mit 

vorragenden Eden; Farbe zinnoberroth 

mit Ahmargen Sieden; Dänge deb 1 mm, 
des 9 12mm, Guropa; fehr Häufig. 
* A.tricuspidätor Mill. Der vorigen Art 
ähnlich, 9 umbefannt; J fhlanfer als bei 





der vorigen Art; Eden des Hintern Rörper- 

fortfages ziemlich, fpig; Penis an der Spitze 

eingebuchtet; Fortſatz des vierten Gliedes des Fig. 52 

vierten Beines kürzer; Farbe zinnoberroth mit Arrhenürus emarginätor, J\, 





fämarzen Fleden; Länge 13mm. Guropa; fehr von unten; Shı. 

äufig. 

* A. globätor” Mill. Körper bes FJ ziemlich gerundet, vorn feidht ausgerandet, 
hinten im einen drehrunden Fortſatz ausgezogen, ber kürzer als ber Körper und 
(vom oben gefehen) an der Spitge breiter al® am der Bafis if und abgeftutt 
embigt; vierted Glied des vierten Beines des ' mit einem ortfag; Körper des 
Q eförmig, vorn abgeftugt, hinten gerundet und beiderfeits etwas eingedrüdt; 
Farbe grün mit undeutfichen, braunen Wleden; Länge des G 0,5 mm, des Q faft 
Imm, Guropa; häufig. 

@. Limnmesia‘ C.L.Koch. Körper weich, eiförmig, hoch; Hüftplatten des 
vierten Beinpaares faft Sedig; Taſter lang, am zweiten und dritten Gliede did, 
zweites Glied mit einem einen Dorn tragenden Köder, viertes Glied fehr lang 
und bünn. 4 europäifge Arten. 

* L. maculäta® Müll. Körper ſehr hoch, eiförmig, zinnoberroth mit ſchwarzen 
teden; Beine ebenfo oder gelblich, die 2 erſten Paare mit dichteren Schwimm«- 
jaaren als bei der folgenden Art; Taſter ziemlich Tang, jet bie zur Bafis des 

vorletten Gliedes des erften Beinpaares Teen und ah ebenfo did wie das erfte 

Beinpaar; Länge 1,52 mm. Sehr Häufig. 

* L. kistrionica” Herm. Körper wie vorhin; Beine grünblau, die 2 erften 

Paare mit ſehr wenigen Schwimmhaaren; Zafter fehr lang, faft bis zur Baſis 

des fetten Gliedes des erften Beinpaares reichend und doppelt fo did wie das 

erſte Beinpaar; Länge 1,5 mm, Sehr Häufig. 

9. Eyläls Latr. Korper weich, eiförmig, niedrig; Gefchlechtsöffnung weit 
vorn, zwifhen den beiden vorderen Büftplattengruppen; feine Gefcledhtsnäpfe; 
Zafter ziemlich fang, die 3 erflen Glieder did und kurz, das vierte fehr fang, das 
fünfte kurz, —* bis vierte® Glied mit dichten, durzen Borften; Beine ziemlich 
lang, erſies Baar mit dichten, kurzen Borften, zweites und brittes mit dichten, 
Langen Schwimmborften. Die einzige Art if: 

* E. extöndens? Latr. Roth; Länge 4—5 mm, . 
Breitet; [hwimmt frei im — — J 5 Ban Aber die ganze Erde ven 





1) "Apprv Männgen, obp4 Eawanz; wegen des Fortſahes am Dinterende bes J. 
2) emarginäre außranden. 8) trieäspis Sfpitig. 4) globäre rund maden. 5) Ayavhatos 
‚einer der im Sumpfe (Alfavm) Iebt. 6) gefledt. 7) fhaufpielerhaft. 8) ausbehnend. 


— — — — — — — 
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8. Diplodöntus’ Dugès. Körper weich, niedrig, eiförmig oder rund; 
Tafter ziemlich furz, drittes Glied am fürzeften, viertes am längften; Beine ziem- 
lich Tang, ſchlank und (mit Ausnahme des erften Paares) mit Schwimmborften 
am vierten und fünften Oliede. 2 Arten: . 

* D.filipes’) Duges. Körper freisrund, vorn wenig breiter, roth, mit zuſammen⸗ 
fließenden, ſchwarzen Flecken; Zafter und Beine gelb; Länge 1,5 mm, Guropa; fehr 
häufig; in Zümpeln. 

8. Hydräehna’ (Müll. C. L. Koch. $örper wei, rund oder breit- 
eiförmig; Schnabel ſehr lang; Tafter ziemlich fang, erftes Glied kurz und am 
didften, brittes verbiinnt und am längften, zweites und viertes fo lang wie das 
erfte; Beine kurz, erftes Paar mit [parfamen Borften, die Übrigen mit dichten, 
langen Borſten. 2 europäifcge Arten. 

* NH. globösa” De Geer. Körper faft lugelig, roth; Beine kurz, viertes Paar 
faum törperlang, die 2 lebten Paare mit jehr dichten Echwimmborften; Länge 
4—5mm, Guropa; häufig. 

* NH. geographica‘) Mill. Körper breit-eiförmig, hoch, dunfelroth mit ſchwarzen 

lecken Beine ähnlich wie bei der vorigen Art, aber das erfte Baar mit dichteren 

orften; Länge 6— mm, Europa; häufig. 


10. Hydrodröma” C.L. Koch. Körper weich, eiförmig; Schnabel 
1, fo lang wie die Zafter; lettere ziemlich lang, die 3 erften Glieder faft gleich 
und an Dide allmählich zumehmend; viertes Glied am fängften und fchlanfer als 
die vorigen; Beinpaare (mit Ausnahme des erften) lang, das erfte mit fehr dichten, 
kurzen Borften, die übrigen ebenfo und außerdem mit langen, dichten Schwimm- 
borften am vierten und fünften Gliede. 2 europäiſche Arten. 


* NH. rubra” De Geer. Körper oben roth, am Borderrande zwifchen den Augen 
an born ganzrandiges Kopfichild in der Haut; Länge 2mm, Häufig in Meineren 
ewäffern. 

An die Hydrachnidae fließt fi bie folgende, von Manden al® Vertreter einer beſen⸗ 
deren Famille angefehene Gattung an: 

11. Limnochäres®" Latr. Körper fehr weich, von veränderlicher, breit⸗ 
ovaler, meiſt etwas rechtediger Geftalt; mit einem harten Mimdrüffel, welder 
ans der mit den Kieferfühlern verwachlenen Unterlippe gebildet iſt; Geſchlechts 
öffnung fang, ſchmal, in der Mitte der Bauchfläche, der hinteren Hfftplattengruppe 
genähert; keine Gefchlechtenäpfe; Beine kurz, did, ohne Schwimmborften, aber mit 
gefieberten Borften und mit Dornen. Die einzige Art ift: 

* L. holoseric&a” Latr. Ziegelroth; Tänge 4— 55mm, Neber bie ganze Erbe ver⸗ 
MN „auf dem Grunde ftebender Gewäfler im Schlamme; Triecht langfam und träge; faun 
nt . 


8.113. 4. 9%. Bdellidae”. Schnabelmilben (s. 1119, «). Körper 
geſtreckt; Kieferfühler 2gliederig, das erfte Glied lang, platt 
und von oben her der ſchnabelartig verlängerten Mundöffnung 
aufliegend, zweites Glied Mein, Mauenförmig und gegen einen 
Fortſatz des erften Gliedes fcheerenförmig beweglich; Kiefer- 
tafter Sgliederig; Beine mit 2 Heinen Klauen emdigend. 

Gattungen. 

1. Bdella' Latr. Taſter fühlhornartig, das letzte Glied 
breit endigend und mit 2 verlängerten Borften an der Spite 
(Big. 543.); 2 Augen feitlih am Vorderrücken; Schultern 
ſtark feitfic) vorgezogen. 10 Arten, darunter 6 deutfche. 





1) A605 doppelt, 6B06c Zahn. 2) flum Faden, pes Bein. 
8) eigentli Hydrarächna, von VdWp Waffer und Kpdxvn Epinne. Fig 58 
4) Yugelig. 5) geographijch. 6) Öbwp Maffer, Öpomds Laufent. | „, * von 
7) rot. 8) Avoyaptıs den Sumpf liebend. 9) ganz feidenhaarig. | Baella arenarla. 
10) Bdella»ähnlihe. 11) B5LA“ eigentlich Blutegel. 
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* Bd. arenarıa’) Kram. Zwei Borften auf 
der Außenfläche der Kieferfühler (Fig. 544.); 
fünftes Taſterglied nach vorn ſtark verbreitert, Big. 544 
fürzer als das zweite; roth; Länge etwa 8ie erfühler von 


jmm. Deutfhland; in Walbungen in Erd⸗ und Bäella arenaria; 
Baummoos überall hau vergrößert. 


* "Ba. longieörnie" L. Schnabel fehr put 
vorgezogen; nur eine Borfte auf der Außen- 
fläche der Kieferfühler; fünftes Glied der Tafter | 
nicht verbreitert, fo lang mie das zweite, roth; Länge 1 wm, Deutſchland; häufig. 





5.5. Oribatidae’. Sornmilben (s. 1119, 5.). Haut auf- 8. 1124. 
fallend hart, hornig; die Mundtheile find von oben nicht fichtbar; Kieferfühler 
jcheerenförmig, einziehbar; Kiefertafter lang, Ögliederig; Beine 5gliederig, mit 
einer oder mehreren Klauen (ohne SHafticheibe) endigend; SHinterleib von dem 
Borderleibe abgegrenzt, mit Rüden- und Bauchichild; die beiden Stigmen find 
weit von einander entfernt und ſtehen, überragt von je einem langen Saar, oben 
auf dem vorderen Körperabichnitt. Man kennt etwa 12 Gattungen mit ungefähr 70 Arten, 
darunter Über 30 deutfhe. Sie bewohnen hauptſächlich das feuchte Moos der Wälder und 
Ufer, finden fih aber aud unter Steinen unb in verweienden ; anzentheilen; ſcheinen ſich 
hauptſächlich von Pflanzenſtoffen zu ernähren; meiſt bewegen fie ſich langſam; auf vem Rüden 
tragen fie oft allerlei Erbtheilden; gebären lebendige Yunge. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Oribatidae. 


Hinterleib mit flilgelförmigen, 
Borderleib mit blattförmigen Srfebungen feitlihen Berbreiterungen; bie 
an der O:berfeite oder an ben Eeiten; beiden Haare auf dem Naden 


Büße mit 3 Klauen, von denen bie mittlere\ borftenförmig............... 1) Oridäta. 
am größten ift; Hinterleib ohne flügelförmige 
Berbreiterungen ............ 2) Leiosöma. 


Körper; Kiefertafter lang.... 3) Damaeus. 

Beine kürzer als der ovale 
Körper; Kiefertafter did..... 4) Hermannla. 

1. Oribäta” Latr. Körper mehr oder 
weniger fugelig; zweites Glied der Kiefertafter did 
und jo lang wie dic 3 folgenden zufammen; Kiefer 
fühler did, furz, mit Azähnigen Scheerenfingern. 
Zahlreiche Arten, darunter etwa 10 deutfche. 

* O0. ovälis” Nic. (Fig. 545.) Eiförmig, 
glänzend röthlihbraun, mit langen, nach vorn 
ugejpigten und bier helleren Seitenflügeln; die 

hebungen an der Oberfeite des Vorderleibes 
reihen vorn faft bie zur Spite des Kopfes und 
endigen mit einer kurzen Borfte; Beine laug, dünn, 
mit je einer langen Borfte; Fänge U,; mo, Gemein; 
in Süddeutſchland im Mooſe ber Waldungen. 

E. Leiosöma” Nic. Körper eiförmig, 
ſtark gemölbt, meift nach hinten leicht zugeipitt; Oribäta ovälis; 491. 
Kiefertafter cylindrifch, kurz, zweites Glied Tänger " 
ale die 3 folgenden zuſammen; Kieferfühler did, aufgetrieben, mit Meinen, vier- 
zähnigen Scheerenfingern. 6 Arten, barunter 3 deutſche. 

* L. oväta” C.L Koch. SHinterleib ziemlich breit, glänzend dunkelbraun, 
Pe mit einem Kranze weißer Borften; Vorderleib Hein, mit vorn abgeftubten 


ebungen; Beine dünn, behaart, heller als der Körper; Länge 0,9 mm, 
Sehr Häufig. 


Borberien ohne blattförmige Erhebungen; 


Beine länger al® der Tugelige 
üße mit nur einer Klaue; | 





— 


1) Im Sande lebend. 2) longus lang, cornu Horn. 3) Orihates-ãhnliche. 4) opeiß vᷣ 
Bergbeichreiter. 5) oval. 6) Atios glatt, wma Körper. 7) oval. 


Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 39 
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8. Damaeus’ C.L.Koch. Beine 
lang, dünn, die Glieder Inotig verdickt 
und mit einzeln oder paarweife ftehenden, 
fteifen Borften; Kiefertafter mit gleich 
langem zweiten und fünften Gliede; Kiefer- 
fühler furz, did, mit 3zähnigen Scheeren- 
fingern. 5 Arten, barunter 4 deutſche. 

* D.geniculätus’ C.L.Koch. Glänzend 
ſchwarz; Vorderleib und Beine braun; 







letztere jehr Tang, knotig aufgetrieben und Fig. 546, Big. 547. 
mit fteifen Borften beſetzt; Hinterleib born Kiefertafter von Kieferfühler von 
etwas verjüngt und dadurch faſt birn⸗ Hermannia cras- Hermannia cras- 
förmig, auf feiner Oberfeite ſtehen in vergrößktt. v ehrt. 


einer eiförmigen Linie lange, ftarre Borften ; 
Fänge 1,5 mm, Sehr Häufig; In Waldungen 
unter Eteinen und Moos. 

4 Hormannisa Nic. (Nothrus?® 
C. L. Koch). Beine kurz, fräftig; 
Kiefertafter did, zweites Glied an der 
Innenfeite aufgetrieben, kaum länger ala 
die beiden folgenden zufammen (%. 546.); 
Kieferfühler Hein, kegelförmig, mit viel- 
zähnigen Scheerenfingern (Fig. 517.). 
3 Arten, darunter 2 deutſche. 

* H. crassipes” Nic. (Nothrus” 
picöus” C.L. Koch) (%.548.). Ganz 
ſchwarz, nur die Stigmen und Borften find 

elbbraun; auf dem Borderleibe.2 Paar 
patelförmige, dahinter 1 Paar lange, 
fadenförmige Borften; Hinterleib mit ge- 
förnter Oberfläche und 6 — 8 Rängsreihen - 
fpatelförmiger Borften; ähnlich find auch die Borſten ar den diden, gefömten 
Beinen geformt; Länge O,g mm, Neberall gemein; im Moofe der Walbungen; bewegen 
fi fehr träge und langſam. 


8.115. 6.%._ Gamasidae (3. 1119, 6.). Nieferfühler ſcheerenförmig oder 
ftechend; Kiefertafter fadenförmig, frei vorflehend; Beine Ggliederig, behaart, endigen 
mit 2 Klauen und einem blafenförmigen Haftfcheibchen; die Stigmen befigen einen 
nad) vorn fich hinziehenden Hautfanal und liegen an den Seiten des Körpere 
zwifchen dem dritten und vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein 6 beiniges Larven 


ftadium. Die Yamilie umfaßt über 20 Arten, welde zum Theil frei leben, zum größten 
Theil aber an anderen Thieren (namentlich Infekten und Bögeln) ſchmarotzen. 





Fig. 548. 
Hermannla crassipes; %ı. 






Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Gamasıdae. 


Rüdenpanzer aus 4 urfprünglichen Platten zufammengefeht; Köpfen vom 
Nüdenpanzer völlig verbedt; Bauchfläche mit Gruben für die Beine... 1) Uropöde. 


j Kieferfühler bei J' und Q glei- 
Rüd 42 üngl ; 

| raten zulammengefept; Köpfen über | Gieterrähier 6 F ige 3. 2) Gamäms. 

den Rüdenpanzer vorragenb; förmig, beim O flehend..... 3) D - 
1. Uropöda” Dug. Körper kurz eiförmig; am erſten Beinpaar find 
Krallen und Haftlappen vorhanden oder fehlen: — des ZI in der 
Fläche der Bruftplatte; am Hinterende eine lange, am Ende trichterförmige Röfte, 
welche zum Anbeften dient. 3 Arten. 


. 1) Bon dapdıw überwältigen? 2) Mnotig. 8) vw®pöc träge, Iangfam. 4) crassus bil, 
pes Bein. 5) pedfarben. 6) Gamäsus-ähnlihe. 7) obpd Schwan, TOUE Bein. 
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* U. vegetans“ De Geer. Rulckenpanzer breit, glatt, gewölbt, gelbbraun; 8. 1126 
Bauchfeite platt; Beine ziemlich kurz und did; Länge des Zi 1,ı "m, des Q 1,25 um; 
Breite des ZT O,g, mm, des D 0,gmm, In der Zugend an Käfern und Kelleraffeln, in 
erwachſenem Zuftante in Moos. 
2. Gamäsum’ Latr. Körper niedrig oder flach gewölbt; Rückenpanzer 
im erwachſenen Zuftande getheilt oder unge Bauchpanzer ohne Gruben für 
die Beine; Schultern meift mit einer beweglichen Borfte; Gefchlechtsöffnung des 
g' vor der Bruftplatte; Hüften des erfien Beinpaares weit auseinander ftehend, 
nicht verdickt. Ueber 20 deutſche Arten. 
* G. crassipes’ C.L Koch. Eiförmig; keine bewegliche Schulterborfte; Länge 
über ] mm. Größte und gemeinfte Art, während bes ganzen Iahres im Erdmoos unferer 
Balbungen. j 
* G.coleoptratörum” L. 
Gemeine Käfermilbe 
(&ig.449 u. 550.). Füße 
des erſten Beinpaares mit 
Anhangsglied, Krallen und 
Haftlappen; Rückenpanzer 
durch eine gerade Duer- 
ſinie in 2 glattrandige, 
dicht aneinander fchließende 
Platten zerlegt; am hinte- 
ren Rande der hinteren 
NRüdenplatte 4 befonders 
arte Dornen; vorderer Nüdenpanzer von Borderrand ber Kopfröhre von 
Rand der Kopfröhre 3 Gamäsus coleoptratörum Gamäsus coleoptratörum; 
ſpitzig; die mittlere Spitze 
meift gegabelt (Fig. 55U.); 


Deine geſtreckt; blaßgelb ; 
Länge des Körpers O,6 mm, 
3a a Europa, auf Käfern. 
* (@. cervus” Kram. 
Süße des erften Beinpaares 
wie vorhin; Rüdenpanzer | 
Fig. 551 


durch je eine von rechte und 


vergrößert. ° vergrößert. 


. . .551. Fig. 552. 
links einſchneidende Bucht Borberraub der Kopfröhre von Borberrand ber Kopfröhre von| , 
in zwei, in der Mitte noch Gamäsus cervus; Ganıäsus nemorönsis; | 


zufammenhän ende Ab» vergrößert. . vergrößert. 

ſchnitte getheilt; vorderer 

Rand der Kopfröhre vielzackig (Fig. 551.); Kieferfühler, Tafter und Beine fehr 

Ion gezogen; Länge des Körpers eiwa I mm. Sehr Häufig; im Erdmoos unferer 
albungen, 

@. nemoränsis‘) (C.L. Koch) Kram. Füße des erften Beinpaares wie vor- 
bin; Ruckenpanzer durch eine in ber Mitte ftart nach hinten ausgebuchtete Quer⸗ 
finie in 2 Platten zerlegt; vorbderer Rand der Kopfröhre wie Fig. 552.; Länge 
des Körpers etwa 0,, mm. Häufig; im Erdmoos unferer Walbungen. 

3. Dermanyssus’ Dug. Körper weichhäutiger al® bei der vorigen 

Gattung. Gefchlehtsöffnung des Z' vor der Bruftplatte. 5 deutihe Arten. 

T* D.avium® Dug. Bogelmilbe. Eiförmig, nach hinten breiter, platt; braun- 

toth; auf dem Vorderleibe ein weißer, breiediger oder V-förmiger led, dahinter 

2 halbe Bogen, welche einen Duerfled und 2 Punkte einfchließen; Länge des J' 

V1a—0O,,mm, des Q Og—1 mm, Hält fih am Zage in Winkeln ber Hühner- und 

Zaubenfläffe und ben hoplen Rohrſtäbchen unferer Bogelbauer verftedt und fommt bei Nacht 
m 


eroor um fich von dem Blute der Bögel zu ernähren, geht gelegentlich auch auf ven Menfchen, 
fm auf Pferde, Hunde und Kagen Über been, geht geleg ch auf ch 





1) Belebend. 2) Ableitung unbekannt. 8) crassus dick, pes Bein. 4) wegen bed Vor⸗ 
tommen® auf Käfern. 5) Hirſch; wegen ber Form des Borberrandes ber Kopfröhre. 6) in 
Hainen (nemöra) Iebent. 7) —RX Haut, vooow ſtechen. 8) avis Bogel. 
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+* Dermanyssus hirundinis’ Herm. g' ungemein breit, vorn und hinten gleihmäßig 


$. 1126. 


zugerundet; Q mehr geftredt; Körper und Beine gleichmäßig behaart; erſtes Bein- 
Paar ein wenig länger und dünner als die 3 übrigen, fehr ſchlanken Paare; Farbe 
violettbraun; änge des gi 1,2 mm, des Q 1,4 mm, Auf der Stadtſchwalbe (Chelidon 
ur . 


1.5. Ixodidae’. ZJecken (3. 1119,17... Die Laden (Unter: 
fiefer) der Kiefertafter bilden einen langen, mit Widerhalen befetten Rüſſel, in 
defien Rinne die vorftoßbaren, ftabförmigen Kieferfühler Tiegen, deren Endglied 
ezähnt und hakig gebogen ift; die Taſter Verbft find kolbig verdidt oder drehrund; 

eine Ggliederig, lang, endigen mit 2 Klauen und oft auch noch mit einer Haft- 
fcheibe; die becyerförmig vertieften Stigmen liegen an den Seiten bes Körpers 
guter dem vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein 6beiniges Larvenftadium. Die 
amilie umfaßt 5 Gattungen mit etwa 100 Arten. 


1. Ixödes” Latr. Zede. Rüffel fo lang wie die Kiefertafter, diefe lang, 
ihmal, fäbel ⸗bis feulenförmig; Beine mit Haftjcheiben. Auf Bäumen und Eträudern, 


befonders in Waldungen; Iaffen fi auf vorbeigehente Thiere und Menſchen herabfalien, 
deren Blut die Q faugen. 2 beutfche Arten. seh b nſchen 5 


+* I. rieinus” L. Holzbock, gemeine Hundszecke. An der Bafis der Hüften 


des erften Beinpaares ein langer, nach rückwärts gerichteter, ftachelartiger Dornfort- 
fat. J 1,25 —2 mm fang, auf dem Rüden mit genen, glänzend braunen Schilde; 
2 mit Heinerem Rüdenfchilde und längerem KRüffel; bei vollgefogenen Q ift der 
Leib roth oder bläulich bis braun und fettglängend; das nüchterne D ift bie 2,2 um 
lang, vollgefogen erreicht e8 die Größe einer Erbfe oder Heinen Bohne. Auf Hunden 
(nomentti Jagbhunden!, Schafen, Kühen zc., Bir auf dem Auerhahn, Eulen und anteren 

ögeln, gelegentlih aud auf dem enihen. Dur Betupfen mit Del, Benzin oder Tabake⸗ 
faft geingt man bie angefaugten Thiere zum Loslaflen, während bei gewaltſamem Abreißen 
ber Kopf: abreißt, fteden bleibt und Untzäntungen verurfacht. 


+* I. erinacdi’) Aut. Hüften des erften Beinpaares ohne Dornfortfaß; fonft der 


vorigen Art ähnlich. Auf dem Igel, Fuchs und Sperling. 


2. Argas” Latr. Saumzede. Körper flach; Rüden von einem tingeum- 
gerandeten, am Rande aufgebogenen Schilde bedeckt; Rüſſel fehr kurz; Kiefer⸗ 
tafter Hein, kegelförmig; Beine ohne Hafticheiben. Mehrere Arten in ten heißen Läntern, 


* nur eine beutfche. 


+* 4. reflexus” Latr. (fig. 553). Zaubenzede, 


% 
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muſche örmige Saumzede Blaßgelb mit dımlel- 
biutrothen Streifen oder dunfeln, zufammenhängenden 
Zeichnungen, Unterfeite und Beine gelblichweiß; Länge 
4—6mm, In Holz» und Mauerwerk: befonders in Tauben» 
fhlägen, wo fie fih am Zage verftedt hält, bei Nacht aber hervor⸗ 
tommt um Blut zu faugen. Auf der Haut bes Denihen ergemgt 
ifr Stich feine Anfhwellung, fondern binterläßt nur einen Meinen, 
xothen Punkt, ift aber fehr Ihmerzhaft und Juden erzengend; das 
Iuden hält oft 8 Tage lang an. 
0 . . . Zaubenzede, 
A. persicus" Fisch. Mianawanze, perfifce Argas reflöxus, 
Saumzede. Körper birnförmig, platt, braunrotbh, auf von unten; Yı. 
den Rüden dicht mit weißen, runden Grübchen befett; 
Länge 4— 6 mm, Beſonders in und bei der Etadt Miana in Berfien; beißt bei ben Gin» 
eborenen „Malleh“; Tommt aub in GEgypten vor. Hält in ben Wohnungen ber 
enſchen auf, geht nachts auf Beute aus und wird durch ihren fchmerzbaften, judenven Stich 
zu einer gefürchteten Landplage. 





2. Unterordunug. Atracheäta (s. 1119,15. Milben, welche 
weder in der Jugend noch im erwachienen Zuftande Tracheen beftten. 


1) Hiründo Schwalbe. 2) Ixödes-ähnlige. 3) lEwöng Fleberig. 4) weil das Zhier 
Achnlifeit mit ben Gamen ber Rieinus= Pflanze hat. 5) erinackus Igel. 6) Apyts weiß 
glänzend, ApYTis oder ApY@s Schlange. 7) zurlüdgebogen. 8) perſiſch. 9) ohne Tracheen. 
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8. 3. Tyroglyphidae > (s. 1119, 5.\. Sehr Heine Milben von 

länglicher Form, mit glatter Haut; die Mundtheile bilden in ihrer Geſammtheit 
einen Mundfegel mit fcheerenförmigen Kieferjühlern und Zgliederigen Kiefertaftern ; 
die 5gliederigen, ziemlich langen Beine find unter fi und bei g' und Q glei. 
artig, am Ende tragen fie meiftens außer einer Klaue ein fitendes, blafenförmiges 
Softläppchen; das Hinterleibsende ift bei und Q abgerundet; durdjlaufen ein 
Zbeiniges Larvenfladium. Sqmarotzen nicht, ſondern leben auf fi langſam zerfegenpen, 
thieriſchen und pflanzlihen Stoffen. 

4. Tyrogijphus’ Latr. Körper walzen- 
förmig, hinten abgerundet, vorn fegelförmig, meift 
mit einer Ringfurche zmwifchen dem zweiten und 
dritten Beinpaare; die auf dem Körper ftehenden 
Haare find glatt; bei den Z' ftehen (mit Ausnahme 
einer Art: T. passulärum) jederfeit® von ber 
Afterfpalte 2 Sauggruben. Etwa 10 Arten. 

+* T. siro” Latr. (De Geer. Käfemilbe 
(8. 554.). Ringſurche vorhanden; glänzend weißlid)- 
gelb bis perlgrau; Haare kaum —* ſo lang wie 
der Körper breit; Beine ziemlich gleich fang, das 
erfte Paar beim ' kräftiger umd mit einem Tegel- 
förmigen Fortfak am Innenrande des zweiten 
Gliedes; Länge des & O,ımm, des Q U mm; 
Breite des d 0,2 mm, des Q 0,3 mm, Ei 0,2 mm Käfemilbe, TyroglJphus siro, 
lang. Auf altem, trodenen Käfe. Q, von unten; SOn. 

+* T. farinae” C.L.Koch. Mehlmilbe. Körper 
gedrungen ; wahr iheindich iſt diefe Art nur eine Barietät der vorigen. In altem, 
muffigen Diehl, au auf Käfe. 

+* T.(Carpoglypbus” Rob.) passulärum‘) (Her.) Gerv. Körper mehr eifürmig 
und ohne Ringfurche; glänzend perligrau; Beine fo lang wie der Körper breit; 
die Haare an den Enden der hinteren Beinpaare und am Binterleibsende un⸗ 
gemein lang und fein; Länge des Z' 0,1 —0O,sum, de8 Q 0,5— 0,75; mm; Breite 
des Z| 0,2 — 0,33 mm, des 0,25 — 0,35 mm: Ei 0,11 — 0,14 mın fang. Auf trodenen 
Früchten, oft in Geſellſchaft mit T. siro und Glyciphägus prunörum. 

®%. Glyeiphäagus’ Her. Ausgezeichnet durch die Form der Haare, welche 
nicht glatt, jondern fein gefiedert find; Körper ohne Ringfurche; das Q trägt 
am Hinterleibsende einen borjpringenden, röhrenförmigen, hurzen Anhang; Z' ohne 
Sauggruben an den Seiten der Afterfpalte. 4 Arten; bie befanntefte if: 

t* Gl. prunörum” Her. (domesticus’) De Geer; cursor ” Gerv.). Perlgrau; 
die Haare find auch am Hinterleibsende kürzer als der Körper; Länge bes G 
08 —0,, mm, des 2 0,5 — 0,75 mm; Ei 0,1 —0, 3 mm lang Auf trodenen Früchten, 
auch auf trodenen anatomifhen und zoologifchen Sammlungsftüden. 





9.%. Dermaleichidae'v (3. 1119,0.). Kleine und fehr Heine $. 1128. 
Milben von meift länglicher Form, mit fein querfaltiger Haut; Kieferfühler fcheeren- 
förmig; Tafter in der Regel Igliederig; Beine 5gliederig, unter fich meift ungleich, 
namentlich bei den G, bei welchen oft das dritte Baar ſtark verdict und ver- 


fängert ift; durchlaufen ein Gbeiniges Larvenftadium. Man tennt etwa 12 Gattungen 
pi — — 50 Arten, welche fait alle auf Bögeln fhmarogen, nur einige wenige fhmarogen 
anf Ragethieren. 


-— — 


1) Tyrogijphus-ähnlihe. 2) Tup6s Käfe, YAbpw aushöhlen, eingraben. 3) mittel» 
lateinifher Name für Milde. 4) farina Mehl. 5) xaproc Frucht, Now aushoͤhlen, ein- 
graben. 6) passülae getrodnete yrüchte, Rofinen, von passus ausgetrodnet, dürr. 7) YAUXÜ< 
füs, Yayelv frefien. 8) prunus Pflaume. 9) zum Haufe (domus) gehörig. 10) Läufer. 
11) Dermaleichus » ähnliche. 
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8.1128. Weberfiht der wichtigften Familien der Dermaleichidae. 


tie Unterfippe feht Mark entwidelt und aus 2 bemeg- 
Tinen Yalhten Bepepend, mit meiden bie Wilde Ri 






uf Gäu ethleren an den Haaren ihre® Trägers feihält. . cuuueenee 1) Listrophörus, 
fomkengenb die, Sinteren, Beine find, 1 Slammerorganen umge» 
’ bildet, mit Ben die wilde fi$ an ben Haaren 
Ühres rägers feihätt 2) Myesöpten. 
aut Bögetn |" Safttaeier I EICH 1? ee m fi “ 2) Anälgen. 
aftigeibe, in eine Kralle auslaufen! . 
famarogend; 65 Beinpaar dee 
ſcheibe, aber ohne Krallı » 4) Dimörpbus. 


a. Listre ihorus’ Pagenst. Nieferfühler und Tafter fehr Mein, von 
oben nicht fihtbar; Körper walzig; erſtes Beinpaar am längften und zu beiben 
Seiten des Köpfchens entfpringend, bie folgenden Beinpaare kürzer, alle Bein- 
paare mit einer Hafticheibe; drittes Beinpaar des J im Gegenfat zu den übrigen 
Gattun; je nicht derbidt. Mehrere, auf Gäugethieren fmaropende Arten. 
+*, I. Pagenstecheri Hall, Hinterende des Körpere beim * tief eingefchnitten, 
beim © zug 1: erſtes Beinpaar beim Z' mit 3, beim Q mit mur einer längeren 
san Länge des gi O,rwm, des 9 0,9mm. Häufig; im Pelze ter Kaninden und 


Are eöpten” Clap. Mumndtheile Mein; Körper niedergedrüdt; die 
ven jeinpaare dünn und mit Haftſcheibe, das dritte und vicite (beim 9) 
de ur das dritte (beim ) verdictt und Mammerförmig gefrümmt. Die einzige 
rt if: 
+* M. musculinus” Clap. Länge E) 
0,3 mm. Auf Mäufen und Ratten. 

8. Anälges” Nitzsch (Der- 
maleichus® C.L. Koch). &rfies 
Beinpaar ftets, zweites in der Regel 
mit Ellbogenfortſatz, beide ftets mit 
Dornfortfägen; Hinterleib nach hin · 
ten einfach) gugerune, ganzrandig. 
auben, auf Bigels, namestig, Ging, 
wögelm, und, Kmähr 

dem. 


ii 
— — Ka e 


*84. a De Geer. 
(Sig. 8). NRöthlihgran, beim 2 

jer als beim I; Yinterleibsende 
des g ohne gafnartige Hervor« 
Tagungen; zweites Glied des britten 
Beinpaares beim g' mit 2 Zähnen 
bewehrt; Länge 0,15 mm. Gesr päuf fs; 
anf Nieineren Ingvägeln (Finten, 
mern, Bergen u.[.9) befonber® am Qalfe 
und ben Flüge 


en. 
* 4. ärum” C.L. Koch. 
t di az zen, gefrimmten, zahn · 
artigen Hervorragungen am Hinter 
Teibdenbe; 6 Endborften, die Mirzer 
ale der "Hinterfeib find; 2 Baar 
weit —** ſehente Schulter» _ 
borften. ä Sinn quer adge: ge 
U Inge ve 2 mm, ‚serinus, von 
Sa | ee BRETT 0, 























—— — auf ver 
— inguigetn Yorheha, Ode 
Ahle Beranat, Boflamımey late uf m). 


1) Alotpov Sqauſel. Epaten, POp6s Träger; wegen ber Gelalt ver Unterlippe. 2) Möc 
Maus, xörtw flagen, verwunden. 8) zur Maus gehörig. 4) AvaArtic gefähliot, granfam. 
5) dippa Haut, Aslyw teten. 6) zum Gperling (passer) gehörig. 7) fringilla Fiat. 


+* _D.colümbae” Buchh. (asternälie” M&ı 


+ 


+ 


Haustaube. 
* D. fuscus” Nitzsch (haliadti Buchh.). 
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4. Dimörphus” Hall. Die beiben 
erften Beinpaare nur felten mit, Ellbogenſort · 
fag, Fets mit mehr oder weniger außgebil- 
deten Dornfortfägen; Hinterleib ftets mit tiefem, 
mittferen Ausfchnitt. 16 Arten; Ichen ägnlig wie 
die Urten ber vorigen Gattung auf Bögel , 


(ig. 556.). &: die Lappen dee Sinterfebee 
durch eine quere Furche zweitheilig; Körper 
gedrungen, nad} Hinten verjüingt; viertes Bein- 
paar den Hinterleibsrand beträchtlich über 
ragend. Q: Körper geftredt; die beiden hin · 
teren Beinpaare ebenfo lang wie die vorderen. 
Länge 0,52 2®. Auf der 








F£ interleibölappen ohne quere Furde: 
örper geftredt, doppelt fo lang.wie breit, 
hinten faum verjüngt; viertes Beinpaar er 
reicht bei weiten den Hinterfeibsrand nicht. 
9: Körper geftredt, nad) hinten Berjimgt; 
das vierte Beinpaar überragt das Hinterleibs- 


ende. Länge 1 mm. Auf dem Fluhadler (Pandion 
hallaötus) und bem Mäufebuffard. 


10.5. Sarcoptidae’. Krãtz⸗ n 
7 Bis. 556. 

milben, Näudemilben (.1113,10. Dimörphus colämbae, C\, 
Sehr Meine, langlichrunde Milben don oben; &ı. 
erfaltiger Haut; die Mundtheife bilden in fer ——————— 

efammtheit einen Munbtegel, mit fcheerenförmigen Kieferfühlern und 3gliederigen 
Kiefertaftern; die Beine find Sgfieerig, iurz oder ziemlich kurz, das (Endglieb 
trägt eine geftielte Haftſcheibe oder 1—2 fange Borften; durchlaufen ein 6 beiniges 
Larvenftabium. Die hierher gehörigen Arten lehen fämarogenb auf ober In, ber Paut von 


Gängethieren und Vögeln und rufen bie unter bem Namen Kräge oder Räube befannten 
Sauffranfheiten hervor, 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Sarcoptidae. 
Mundkegel kurz, breit; Beine kurz; Körper hinten ohne Fortfäge...... 1) Sarcöptes, 
J Sgeere der Rieferfühler did, Be Sal 














Dundtegel geftredter; | fgeiben des Beine Kurz geflieit, bi 











| Beine Unger; Lörper Betrieben... ....... 2) Dermatophägun. 
‚elm inten mi Sgeerg der Lieferfühler Lan; en 
2 Gortfägen; ve Beine — Ya mir seen 
derigen Stiel „2. 3) Dermatochpter. 





1.Sareöptes) Latr. Grab» 
milbe. Die beiden erften Bein- 
paare endigen bei J und 9 mit 
einer geftielten Hafticheibe, ebenfo 
beim Ei auch das vierte; das dritte 
Beinpaar des J und 9, beim Q 
auch das vierte, endigen mit einer 
fangen Borfte. Graben Gänge in ber 
Ga ihrer Wicthe, in — ie fh auf 
äßren fi) Biutfaugend. 

'eer) Latr. 
Krägmilbe des Meniden 
(&ig.567.). Weiß bis gefbfichtweiß; 





ig. 551. 


Bir 
1) Alyopgoc zweigefaltig; wegen ber | I nd 9 der Aräpmilbe, Rarcäptes scabiäl, 


großen Berfgievenfeit der JS und Q. 
2) colümba Taube. 3) ohne Brufßein (sternum). 4) braun. 5) Pandion hallattus 9.293,18. 
6) Sarcöpteseähnliche. 7) @äp& Bleifg, KörTu vermunben. 8) scables Raufeit, Räube, Rräte. 








8.1129. 
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8.1129. bie 0,33 mm fang und 0,19 mm hreit; Q bie O,1,; mm fang und O,s; mm breit; 
Ei 0,14 * lang. In der Haut der krätzkranken Menſchen, Pferde, neapolitaniſchen Schaſe 
und de en. 

t* Sareõoptes squamiférus“ Fürst. Echte Kräßmilbe der Hausthiere. 
0,20 — 0, 22 mm fang, bis 0,29 mu breit; Q O,A — O, s mm fang, bie O,5 wm 
breit; Ei 0,17 mm fang. Im ber Haut räubiger Hunte, Schweine, Ziegen, Edafe; 
tommt wahrſcheinlich auch beim Menichen vor. ah ıhrem Wirthe hat man biefe Art in 


mehrere Arten (8. canis, suis, caprae, ovis) zerlegen wollen, obſchon fi anatomiſche Gränte 
für eine folde Zrennung nicht beibringen laffen. 


S. minor’) Fürst. (cati? Her.) dg! bis O, is mm fang und bie O,14 ma 
breit; Q bis 0,25 mm fang und big 0,2 mm hreit; Ei O,ı mm fang. In der Haut 
räubiger Kagen und Kaninchen. 

'®. Dermatophägus‘ Fürst. (Choriöptes”) Gerv.; Symbiötes) Gerl.). 
Alle 4 Beinpaare endigen beim Z mit einer geftielten Haftſcheibe; beim 2 find 
bi® zur Begattung nur an den beiden erften Beinpaaren Hafticheiben, an ber zwei 
hinteren Beinpaaren aber je 2 lange Endborſten vorhanden; nad) der Begattung 

efitt das 2 auch am vierten Beinpaare ſtatt der Endborſten eine Haftſcheibe 
Halten ſich auf der Oberfläche der Haut auf und ernähren ſich, intem fie innge Epibermif 
zellen zernagen; fie geben in der Regel nicht auf die Haut des Menfhen Über. 

D.commünis” Zürn. (spathiförus? Mégn.). Fuß⸗ 
räudenmilbe (Fig. 558). Zerfällt in 2 Unterarten: 
a. D. equiꝰ et bovis') Gerl.; dJJ bi 0,34 mm fang und 
bis 0,3, mm Breit; 2 bis O,.2mm fang und bis 0,27 mm 
breit; Ei 0,16 mm fang; erzeugt lokale Räude, namentlich) 
die Zuß. und Steißraͤude, bei Pferden und Rindern. — 
b. D. ovis'” Zürn ; bis 0,31 mm fang und bie 0,25 mın 
breit; 9 0,37— 0,4 mm fang und bis 0,26 mm hreit; er- 
zeugt die Fußräude der Schafe. 

+* D.felis'”, canis") et cunicals") Zürn. Ohrräuden⸗ 
milbe. Zerfällt in 3 Unterarten: a. D. felis'” Hub.; 
gd' 0,5 mm long Q 0,5 mm fang; am Katzen. — 
b. D. canıs”) Bendz; g' 0,23 mm fang und (),2 mm 
breit; 9 0,5, mm fang und 0,2 mu Breit; an Hunden. -— 
c. D. cunicwWi' Zurn; etwas größer ale die vorige 
Unterart; an Kanindhen. Alle 3 Unterarten verurſachen bei 


ihren Trägern bie fogen. Ohrräude (d. 5. Entzündungezuftänte Fig. 558. 
im Inneren des dußeren ö es d bes Obrmufchel- 
rundes). ußer ehörganges und be rmufch Dermatophägus 


i 
8. Dermatoeöptes'” Fürst. (Pgorohptes “ [ey von oben; 75h. 


Gerv.; Dermatodäctes') Gerl.). Saugmilbe. Unter- 
fcheidet fi) von der fehr nahe verwandten vorigen Gattung durch bie in ber 
au oe angegebenen Merkmale. Halten fich auf der Oberfläche der Haut ihrer Wirtie 





auf, obne wie die Barcöptes Arten Bänge zu bohren; hinter Oberhautſchuppen oder Haaren 
fegen fte fih feſt, vucchftehen bie Oberhaut und ernähren fi faugend, Scheinen auf ber Hazt 
ded Menfchen teine Krätze hervorrufen zu Tönnen. 

* D.commünis’) Fürst. (equi”, bovis'”, ovis'? Gerl.; longiröstris'” Megn.). 
Saugträgmilbe der Hausthiere, gemeine Räudemilbe (fig. 559 und 
560... bis 0,52 mm fang und bie 0,5 mm breit; Q bis 0,62 =m fang und bie 
0,29 mm breit; Ei 0,2 mm fang. Auf ter Haut bes Schafes, Rindes und Pferdes, bier 
Räude ergeugent. , 

* D. euniculi”) Zürn. g' bi8 0,72 mm fang und bis 0,52 mm hreit; 9 bi# 
0,5 mm fang und bis O,56 mm breit, Ei 0,28 mm fang. Am Ohre' der Lauinchen; 
verurfaht Entzündungen. 


1) Squama Schuppe, ferre tragen. 2) Meiner. $) catus Katze, Kater. 4) dlppa Haut, 
Payeiv frefien. 5) von XÖpLOV Haut. 6) TumBtwrhs in Geſellſchaft Ichenn. 7) gemein. 
8) spatha Spatel, ferre tragen; wegen ber fpatelfürmigen VBorften au ten Fortfägen tet 
Sinterleibes (des TS). 9) equus Pferd. 10) bos Rind. 11) ovis Schaf. 12) fells Kade. 
18) canis Huubd. 14) cunicählus Kaninchen. 15) dipp.a Haut, XÖRTTW verwuuten. 16) ven 
Yopa Kräge. 17) dkppa Haut, Öhxtns einer ber beift. 18) longus lang, rostrum 
Schnabel. 
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Big. 550. Big. >00. 
Dermatocöptes commünls, I, Dermatocöptes commänis, Q, 
von unten; ?ı. don unten; ’Sj. 











11. J. Demedicidae’. Saarbalgmilben (s. 1119, 11.). 5.1180. 


Körper fehr Mein, wurmförmig geftredt, am hinteren Ende zugefpigt; Haut 

namentlich am Hinterfeibe fein quergeftreift; an dem Pummeförmigen Beinen laffen 

fich 3 Abſchnitte nachweiſen: ein dreiediges Hüftglicd, eine Ti Eee Schiene 
und ein mit 2 louen verfehenes Fußglied; die Mundtfeite find äußerft Mein. 

Die einzige Gattung ift: 

Demödex? Ow. Mit den Merkmalen der amilie. geben einzeln oder 

geleig in ben Paarbälgen und Zalgbelfen ber Gäugetpiere, Im meiden fie mit dem Kopfe 

Aa unten, geridtet Reden; fie verustacen oft bifetorn- Bis Safe. 

ußgzoge Emötchen und geimürige Etellen in ver Haut. Mußer ber 

am längfen (feit 194 ten Art, D. folliculöram hominis, 
unterfgeibet man neuerbing® nad) mehrere andere Mrten. 

+* D. folliculörum hominis‘) (Sim.) Henle. Bafgmilbe 
des Menden (fig. 561.). 1 0,3 mm lang umd 0,01 mm 
breit; 9 bi O,amm fang und bis O,0s mm breit; Ei herz 
oder fpindelförmig, (1,0 mm (ang und 0,04 mm breit; Gbeinige 
Larve 0,12 mm lang; 8beinige Jugendform bis O,se mn 
fang. ginrer fih inte Sefihtsaut_ bes Menfhen, feltener an 
anderen Hautftellen; (Heint hier jogen. Miteffer (Gomebonen) zu ver» 
‚riegen, Tann aber aug Bußein, hernormufen. . 

t*_D. folliculörum” canis‘ Tulk. Balgmilbe des 
Hundes. J 0,2 — 0,5 mm fang und 0,05 mm breit; Q 
0,2:—0,3 mm fang und U,os5 mm breit; Ei fpindel» oder herz» 

ig, 0,07— 0,09 mm fang und 0,02; mm breit; Gbeinige 
'arde O,ı1 mm fang; Bbeinige Jugendform O,19 mm fang. 
Im der Haut der Hunde, Tann aber af auf den Menfhen üer« 
fragen werben. Berurfagßt einen art judenben —— der 
Bez jogen- Balgmilbenräune (Achrus- Mube) 











em Sumbe, ji Fig. 581. 
entwidelt, die meift unheildar if und ben betreffenden Hund unter | Demödex folli- 


Rarter Abmagerun; (be gehen läßt. Fr 

""D.phyloidesCsokor. Balgmifbe des Schweines. | vonunen dan. 
g 02m fang und 0,05 mm breit; Q 0,24—0,26 nm lang 
und 0,066 wm breit; Ei oval, 0,10—0,11 = fang und bis 1,034 mm breit; Gbeinige 
Larve 0,13— 0,14 mm fang; Bheinige Sugendform 0,22 — 0,28 mm fang. In ver Haut 
der Gepweine, in eiterigem PuRtel+ Ausichlag. 














1) Demödex-Apntige. 2) diuac Körper, SHE Wurm. 3) follichlus Meiner Eat, Balg, 
bier fo wiel wie-Haarbalg. 4) homo Menfh. 5) Hund. 6) PuAAoröhs Hlattfärmig. 





8.1131. 


+ 


+ 
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* Demödez cati) Leyd. Balgmilbe der Katze. Um 1 Meiner ala 
D. folliculörum canis. In der Haut der Nafe und des Ohres der Hausfape. 


12. 8 Ehytop! tidae”. Gallmilben (1119, 12). Körper 
fehr Mein, ahmich geformt wie bei der vorigen Familie, mit Iangem, fein quer« 
geftreiften Ginterlie, die beiden hinteren Beinpaare zu Heinen Stummeln ober 
borftentragenden BWärzhen verfümmert; bie beiden borberen Beinpaare 5gliederig, 
am Ende mit Borften und Kralle oder einem Haftorgan. Die Länge der bierber 

ggfteigen Barmen l@mantı milgen Dis 0a mm. 

Sir Ketyraciign: iR no nit hi © auf 
ati 








ig regnet man alle 1 ber 
unten ‚Reien Iu Kiner einigen Önttung: Thy- 
töptus» Du). Ale fümarogen an Planpen und Big. sen. 
verfeplebenartige, yum gel Aatenförnige - 
Shikelfvungen, melde — für Pilzbilbungen ger Phytöptus vitis; 
alten wurben und neuerbing® mit bem Namen Rart vergrößert. 
Phntonto „Gecieien beelhnet werben, (Mähere® Aber 
ie Dur Gaümitben Verastagten Mikpiibungen fiche 1 und 2 die beitem 


in Spnopfiß der Botanik, 3. 
ben befannteren Urten —* — I 3 else 





worberen, 3 und 4 tie 
beiben verfümmerten 


* Phytöptus vitis‘) Land. Ber N 
ur an er Dberfläße ber Rebenblätter eigenthlms hinteren Beinpaare. 
ige frantpafte Augbuchtungen don wultiger Gelalt, a Gierfod; b After. 








bie an ber ‚Unterfele, ‚mandmal aı ın ber Ober» 
‚mit einem meirögtigen Bit, Ivergogen find. 
* Ph.tiliae” Duj. Berurjagt bie fogen. Beutel» 
gaßen auf den Lindenblättern. 





++ Ph. piri? Sorauer, Länge O,19 mm, Breite 0,05 mm, Sraeust, au Birnblättern bie 


8.1182. 


kom: ilbenfußt, wobei die Blätter ein zu ed, blatternartige® Ki 


iehen befommen; hie 
;oden find anfangs gelblig, fpäter braun 


8 fGwarz. 


VIII. © Tardigräda” (Stelechopoda”). 


Wofferbärchen ($. 1081,8.). Hinterleib mit der Kopfbruft zu 
einem wurmförmigen, geftredten, nicht deutlich gegliederten Körper ver« 
ſchmolzen; Beine ftummelförmig, ungegliebert, das vierte Paar an das 
Hinterende des Körpers gerüdt und nad} hinten gerichtet; zwiſchen Moos 
oder im Wafjer Iebend; Zwitter. 

Sitsratur dbsr Waflerbärden; Dopdre, Mömolre rar leo Tardigraden Annal. 
den scene. nat. 2,84r. T. 
1834, — Derjelde, Behfolsne Beilermannt, 1840. — Derfelbe, Echiniscus Creplini. 


Greifemalb 1861. — Kanfmann, 2b, Ueber niit am a —— 
Tarbigeaben, Beitför. E-wif. Sonlagie nl 1 2 Drestt, R 3 Hohenblungen Aber 


158. — Y 
Slgiomundi. Ara. | — at ud 


Die 8 kurzen Stummelbeine eigen mit 2—4 Krallen. Das centrale Rerven- 
foftem — aus einem Schlundringe und dem Baucmarte, weiches 4 hinter- 
anander gelegene Ganglien befigt, die durch doppelte fängscommiffuren miteinander 
verbunden find; 2 Aleine Punftougen Tiegen vor dem erften Beinpaare. Der 
Darmtanal beginnt am Munde mit einer Saugröhre, welche 2 hervorſchiebbare. 
filetförmige Stäbe (fogen. Dundfpieße) umfchfießt und das Secret zweier Speihel- 
drüfen aufnimmt (Big. 563.); dann folge ein mustulöfer Schlund und ein ge 
räumiger, oft mit Bilnsfädgen beſetzter wdarm. Beſondere Athmungs · und 
—— find nicht vorhanden. urch ihre Zivitterigleit unterjceiden 

fi) von allen anderen Arachnoideen; bie Gefchledhtsorgane beftchen aus einem 
unpaaren Cierftod und einem Paar Hodenſchlauchen und münden in den After- 
darın. Die verhältnismäßig großen, aber wenig zahfreihen Eier werden einyeln 
ober während ber Häutung des Thieres Be und bleiben in letzterem 
bie zum Aueſchtupfen in der abgeſtreiften Haut liegen. — Dieſe Heinen, foft nur 








* 





1) Catus Rater, age. 2) Phytöptus-äpnlige. 8) verfümmelt aut Phytooöpten; PT6v 
Pflanze, RÖRTW verwunde. 4) vitis Weinfiod. 5) tilla Binde. 6) pirus Birnbaum. T) tardus 
träge, gradus Sqhritt. 8) otiAtyoc Stumpf, Gtummel, Rob: Bein. 


VII. Tardigräda. Waſſerbärchen. 6 


mit Hüffe des Mifroffopes wahrnehmbaren Thierchen bewegen ſich langſam kriechend $. 1132. 
im Bafler und an feuchten Stellen; in ihrer plumpen, furzbeinigen Geftalt und 

ihren Bewegungen erinnern fie entfernt an Bären, daher die Bezeihnung „Waffere 
bärdhen“ oder „Wärthierchen“. Man findet fie zwiſchen Moos und Algen auf 
Dacziegeln, in Dachrinnen, an und in Gewäffern. re Nahrung befteht teils 

in Pflanzentheilen (Meinen Algen, Wurzeffafern u. |. w.), theils in Meinen Thierchen, 
namentlich in Räderthierhen. Achnlich wie letztere verfallen fie durch Eintrodnuny 

in eine Art Scheintod, aus welchem fie durch Anfeuchtung wieder aufleb a 
Arten (e6 find etwa 15 befannt) werden zufammengefaft in die eine Bamilie: 








5. Aretiscoldene?. Mit den Mertmalen der Ordnung. 


1. Aretiseom? Schr. (Milnestum Doy.). Kopfgegend mit 2 fehr furzen, 
tafterförmigen Portfägen; Haut weich, durd quere Fürchen in Ringe getheilt, 
ohne fadenförmige Anhänge; Beine 
mit 4 Mlauen (2 großen und bar 
hinter 2 Heineren,. Die einzige 


Art if: 
* A. Münti 8. Schultze (tardi- 
grädum® Doy.). Xörper hinten 
etwas mehr verfhmälert al vorn, 
leicht bräunfichgelb, durchſcheinend 
das hinterſte — kürzer als 
die übrigen; Länge 0,5— 0,6 mm. 
Im Mooß und Sand der Däger; die 
Gier werden in die abgefreifte Haut 
abgelegt. 

®». Maeroblötus” S. 
Schultze. Kopfgegend ohrıe tafer- 
förmige Fortfäge; Haut weich, ohne 
deutliche Ringe, ohne fadenförmige 
Anhänge; Beine mit 2 —4 Klauen; 
Schlundlopf mit Kauplättchen oder 
Stäbchen. Arten, von benen nur 
eine (M. macrönyx) im Waller lebt. 
* M. Hufelandii 3. Schultze. 
Körper mehr oder weniger cylin- 
driſch, Kopfende mehr verſchmalert 
als das Hinterende, farblos bis 
graugelb; Augen ſchwarz Beine 
mit je 2 Doppelfiauen; Länge 0,5 
bi 0,7 mm. Häufige Art der ganzen 
Dromung;, aloe 008, Flechten und 
Sand auf jern, Oemäuer, Feiſen an 
fennigen Eteen.” Die Ogs— 0a mm 
sahen, Igeligen Gier werben nein 
* M. Schultsti Greeff (%. 563.). 
Sehr nahe verwandt mit der vori · 

en Art, aber ohne Augen; Länge 

08m. unter tünnen Bedum 

und Gratrafen auf aftem Gemäuer bei — Ei b Amie; < Eangatr; 
*, M.macrönyz” Duj. 2 fämwarze |piae: N pobens Igefige Rörpergen in ber Gibet- 
Angen; Beine mit je 2 Klauen, |pöplenfüffgteit. KERN See Brinpaare. 


weiche bis zur Wurzel gefpalten 





Fig. 309. 
eberfigt über bie Organifation von Macroblötı 
ers Benultale — u 











1) Arctiscon-Afnfige. 2) von Äpxtog Bär; wegen ber an einen plumpen Bären er« 
innernden Xörpergefalt. 3) tardus langfam, träge, gradus Gritt. 4) Kaxpoßloto; lange 
lebend. 5) axpds groß, Ovuf Kalle. 
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find und noch eine Heine Rebenflaue tragen; 

Länge big 1mm. Sehr verbreitet und häufig 

in Hießenden und ftebenden Gewäſſern;  Tegt 

—* Eier (bis zu 30) in die abgeſtreifte Körper⸗ 

8. Eehiniseus’ S. Schultze (Emy- 
dYum” Doy.). Körper mit gegliedertem Rücken⸗ 
panzer und mit einigen lürzeren oder län- 

eren und dann fadenförmigen Fortſätzen; 
eine mit 4 oder mehr ungetheilten Klauen. 

5 Arten. 

E. testüdo” Doy. (fig. 564.). Undurch⸗ 
Rahtig, rothbraun; Bann mwohlentmwidelt und 
mit langen, fadenförmigen Anhängen; Länge 
0,3—0,33 2m, Im Moofe der Dächer; in Baris 
fehr Däufig; bie Eier werben in die abgeftreifte Haut 
abgelegt. 

* E. Sigismünd M. Schultze. Banzerung 
des Rüdens nur hebt ſchwach entwidelt; Fort: 
füge des Rüdens fehr kurz, dornförmig; Beine 
mit je 7—9 ungetheilten Klauen; farbloß, 
durchfichtig; Fänge 0,2 mm. An der Küfte ber Big. 564. 
ee an Pfählen im Vereihe der Ebbe und | Emydium testüdo, von oben; 12. 





8.1133. EX. ©. Linguatulma‘. Zungenwürmer 
(8. 1081, 9.). Hinterleib mit der Kopfbruft zu einem wurmförmig ge- 
ftredten, oberflächlich quer geringelten Körper verfehmolzen; feine Mund- 
werfzeuge; ftatt der Beine 2 Paar bewegliche Klammerhaken in ber 
Umgebung des Mundes; Ieben jchmarogend in Süugethieren und Rep- 
tilien; getrenntgeſchlechtlich. 


Literatur über Zungenwürmer: Leudart, R, Bau und Entwicklungsgeſchichte ber 
BPentaftomen. Leipzig u. Heidelberg 1860. 

Die dichten Ringel des meiftens abgeflachten Körpers gehören nur ber oberften 
Hautfhicht an und find fein Ausdrud einer eigentlichen Gliederung. Die in der 
Umgebung des Mundes ftehenden 4 Klammerhafen find als Endklauen von eben 
fo viel verkiimmerten Beinen aufzufaffen, welche den beiden hinteren Beinpaaren 
der übrigen Arachnoideen entfprechen; fie können in fchligförmige Gruben zurid- 
gezogen werden und beftehen aus dem eigentlichen Hafen und einer länglid-vier- 
edigen Bafalplatte, auf welcher der Haken beweglich auffist. Das centrale Rerven- 
ſyſtem befteht nur aus emem Shlundringe, ın weldhen unter den Schlunde ein 

ervenknoten eingefchaltet ift. Augen fehlen. Der Darm verläuft geradegeſtreckt 
von dem an der linterfeite des Borderendes befindlichen Munde zu dem am Hinter- 
ende gelegenen After. Befondere Athmungs⸗ und Circulationsorgane find nicht 
vorhanden. Die Zt find viel Heiner als die 2 und ihre mit doppeltem Be- 
gattungsorgane außgeftattete Gefchlechtsöffnung liegt nahe Hinter dem Munde, 
während die Gefchlechtsöffnung des 2 an das hintere Körperende in die Nähe 
des Afters gerildt iſt. Ueber bie Entwidelung und Lebensweiſe vergleiche Die 
unten bei P. taenioĩdes gemachten Angaben. Man kennt nur eine Familie: 


F. Kentastomidae I. Mit den Merkmalen der Ordumg. Die 
einzige Gattung ift: 


1) Berfleinerungswert von EyTvos Igel. 2) Berfleinerimgswort von Lebe Wafler- ober 
Sumpfſchildkröte. 8) Schildkröte; wegen des aus mehreren Stücken zufammengefepten Räden- 
panzer®. 4) von lingüia Zunge; wegen ber Körperform. 5) Pentastömum - ähnlidhe. 
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Pentastömum” Rud. (Linguatüla” Froel.). Mit den Merkmalen der 
Ordnung. Es find bie jest etwa 15—20 Arten (zum Theil nur unvollfiänbig) befannt. 
* P. taenioides? Rud. Gemeiner Zungen- 
wurm (ig. 565.). Körper platt, fehr lang, hinten 
vief fchmäler al® vorn, am Seitenrande wie ge 
zähnelt; Farbe weiß (0) oder weißlichgrau mit 
röthlihem Schimmer (2); Zahl der Ringel etwa 
90; Länge des Zi 18 26mm, des 2 70 bis 
130 mm; vordere Breite des ZI 34mm, des 9 


8— j0 mm, m der Rafen» und Radenhöhle des Hunbes, 
Wolfes und Pferdes. Ein reife Q enthält etwa eine 
alde Million Eier, welde O,gmm lang und O,n mm breit 
nd, Durch das Niefen der mit P. taenioides behafteten 
biere fommen die Eier (mit fertigen Embryonen) ind Freie 
an Bflanzen und Nahrungsftoffe aller Art. Bon hier aus 
werden he von den glei au erwähnenden Zrägern ber 
Iugendform aufgenommen; bie aus ber Eihüllle frei ge⸗ 
worbenen Embryonen durchbrechen beren Darms ober Magens 
wand und Tapfeln fi in der Runge ober Leber ober unter 
dem Bauchs oder Bruftfell ein, um fih im Innern der Kapfeln 
in einer Zeit von etwa 6 Monaten zu der Jugendform ums | Yugendform (Pentastömum 
ugekalten. Diefe Sugenhforn wurde früher als befondere | denticulätum) von Penta- 
rt unter dem Namen P.denticulätum‘) Bud. beſchrieben; stömuın tnenioides, von 


e findet fi in Kapfeln unter bem Bauch⸗ und Brufifell des unten; 6). 
ammels, Ochſen, der Katze, bed Löwen, bes Menſchen (Hier Born erkennt man bie 
elten), ferner in der Lunge und Leber des Hafen und Munpöffnung und die 2 Baar 
aninhens; Körper platt, länglid, binten ſchmäler, vorn Rlammerbafen. 





und hinten ausgebuchtet, mit queren Reiben Kleiner Dörn- 
Gen; Zahl der Ringel etwa 80; Länge 4-Amm; Breite 
Ia—la mm; unterſcheidet fih aud dur‘ tie Form feiner Klammerhafen von dem erwachjenen 
P.taenioides, indem jeder Klammerhaten einen fleinen Nebenhafen Ya a urch⸗ 
bricht das P. denticulätum feine Kapfel, gelangt gewöhnlich durch die Luftröhre ſeines Wirthee 
nad aufen und muß dann von einem Funde oder Wolfe eingejanüffelt werden, um fi in 
defien Rafen- oder Rachenhöhle in einigen Monaten in ein geſchlechtsreifes P. taenloides zu 
verwanbeln. 

P. moniliförme" Dies. Körper cylindriſch, mit etwa 26 Anjchmwellungen, bie 
ihm ein perlichnurförmiges Ausfehen geben, milhweiß; Länge des & I—bem, 
des 2 2—10CM. Yu den Lungen und ber Leibeshöhle verfhienener Schlangen (Python, 
Boa, Crotälus), Krokodile und großer Eidechſen. 


Anfang zu den Arachnoidea. 


J. Myzostomidae?. Im Anſchluß an die Arachnoideen, insbefondere $. 1134. 
an bie beiden letzten Ordnungen der Tardigraden und Ringuatulinen, ift die eigen- 
thümſiche Gruppe der MyzostomYdae” zu erwähnen. Ihre Verwandtſchafts⸗ 
beziehungen find zwar nod) nicht nach allen Richtungen aufgeflärt, indeffen ift es 
doch wenigſtens jehr wahrfcheinlich geworden, daß fie hier ihre richtige fuftematifche 
Stellung finden. Die wichtigften Merkmale derfelben find folgende: Körper fcheiben- 
förmig, äußerlich ungegliedert, höchſtens 4,5 wm fang; der Umriß des Körpers ift 
rund oder elliptifch, hinten bisweilen tief eingefchnitten, der Rand gezadt oder mit 
ganz fleinen Wärzchen oder bis mm Jangen, beweglichen Cirren bejet. Der 

üden ift flach oder gemölbt, glatt oder mit feinen Höderchen befät und gelb, 
roth, braun oder ſchwarz gefärbt. Die verwalchen gefärbte Bauchfeite trägt am 
Borderende den Mund, aus welchem ein röhrenförmiger Rüſſel (Schlundrohr) 
hervorgeftredt werden kann. Hinter dem Munde folgen in 2 dem Körperrande 
parallelen Reihen 5 Paar ungegliederte Beinftummel, die mit einem vorftredbaren 
Halenapparat außgeftattet find (jeder Hafenapparat befteht aus einem fpiten, lang⸗ 
geftieften Hafen, einem Stütftab für diefen und meiſt 1—3 Erſatzhaken). Nach 
außen von den Beinftummeln liegen jeberfeits, den Zwifchenräumen zwifchen dieſen 


1) Ilevtaotounc fünfmünbig; weil man früher außer der Mundöffnung auch bie 4 fchlig- 
artigen Gruben, in welde bie Klammerhaten zuridgezogen werben können, als eben fo viele 
Munpdöffnungen anfah. 2) lingüa Zunge. 3) einem Bandwurm (taenYa) ähnlich. 4) fein 
gezähnt. 5) monile Halsband, forma Geftalt. 6) Myzostömum » ähnliche. 
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entfprechend, 4 Saugnäpfe. Das centrale Nervenfuften liegt als eine Tängfiche 
Nervenmaffe an der Bauchfeite und giebt paarige Nerven ab, von welchen das 
erfte Baar in Form eines Sälumdeinges "den Schlund umfaßt, ohne aber ein 
oberes Schlundganglion zu befiten. Der Darım giebt jederfeits mehrere ver- 
äftelte Blindfäde ab und mündet zufammen mit der weiblichen Sefchlehteöffuung 
in eine am Hinterende des Rückens oder des Bauches fich nach außen öffnende 
Kloafe. Befondere Athmungs⸗, Eirculationg- und Erceretionsorgane find nicht vor- 
handen. Faſt alle find Zwitter und befiten außer ber eben erwähnten weiblichen 
Geſchlechtsoffnung noch 2 männliche Oeffnungen, die einander gegenfiberliegend an 
der Bauchfeite, bisweilen an der Spike einer hervorragenden Geſchlechtsröhre, an- 
gebracht gInr. In ihrer Lebensweiſe ſtimmen ſie darin überein, daß fie ausſchließ⸗ 
ich im Meere vorkommen und paraſitiſch auf Crinoideen leben; manche Arten er⸗ 
zeugen an ihren Wirthen gallenähnliche, blafige Anſchwellungen, in deren Innen⸗ 
raume ſie ſchmarotzen. Es ſind bis jetzt bereits 68 Arten bekannt, welche mit 
einer einzigen Ausnahme zu der folgenden Hauptgattung gehören. 

Literatur Über Myzoftomen: Graff, 2. v, Das Genus Myzostöma. Leipzig 1877. 
— Graff, 8. v. Report on the Myzostomida. In: The Zoology of the Voyage of 
H.M.S8. Challenger. Part. XXVII. London 1884. 

Myzostömnmm' F. S. Leuck. Mit den 


Merkmalen der Gruppe. 67 Arten; bavon etwa 5 an 
europäifhen Comatuliden; an ber gewöhnlidhften europäi⸗ 
fhen Gomatuliden -Art, Antödon rosacta, fommen bie 
beiden folgenden Arten vor: 


M. glabrum”) F.S.Leuck. ($ig. 566.). Körper 
faft freisrund, undurdfidhtig, am Rande mit 20 
äußerft Meinen Wärzchen, oben gewölbt und mit 
Höderchen, gelb bis roth, mit ſchwärzlichen Sleden; Fig. 568. 
Beinftummel kurz, did, mit kräftigen, flart ge- | Myzostömum glabrum; 2. 
krümmten Hafen; Saugnäpfe rund; Kloale rüden- 
fländig; Länge big 4mm, Schmarozt feflfigenb auf 
der Mundſcheibe von Antödon rosacka. 

M. cirriferum” F. S. Leuck. ($ig. 567.). 
Körper faft freisrund, abgeplattet, oben glatt, bräun- 
fi, mit einer durchicheinenden Randzone; Rand 
mit 20 Tängeren, beweglichen Cirren; Beinftummel 
dilnn, lang; Saugnäpfe oval; Kloale bauchſtändig; 
Sünge bie 4 mm, Eigmarogt lebha t, hin und ber trie- 
Und_ den Armen von Antedon rosacda und if weit |MYzostömum eirrif6rum; 3. 
häufiger als bie vorige Art. 


8.1135. II. Pantopöda’. Affelipinnen. Gfliederthiere, deren Körper aus 
einem Schnabel, einem geglieberten Rumpfe und einem ungegliederten Hinterleibe 
befteht; der Rumpf trägt höchſtens 7 und wenigftens 4 Paar Gliedmaßen; be 
fondere Athmungsorgane find nicht vorhanden; alle leben im Meere. 

Literatur Über Bantopoben: Duatvefages, A.de, Memoire sur l’organisation 
des Pycnogonides. Annal. des scienc. nat. 3. Ber. T. IV. 1845. — S8röpyer, Bidrax 
til kundskab om Pycenogoniderne. Naturbist. Tydskrift. 2.Ser. T. I. 1845 (überfegt: 
fie, 1846.) — Semper, C., Ueber Pycnogoniden und ihre in Hydroiden ſchmarodenden 


Larvenformen. Arbeiten aus dem zo0log. Inftitut Würzburg. I. 1874. — Dohrn, A, Die 
Bantopoden des Golfs von Neapel. Leipzig 1NS1. 


Diefe bald den Eruftaceen, bald den Arachnoibeen augerechneke, höchſt eigenthüm- 
liche Gruppe von Gliederthieren wird meuerdings als eine befondere Klaſſe be- 
tradhtet. Ohne über die verwandtichaftlicden Beziehungen berfelben eine beftunmte 
Anfiht ausprüden zu wollen, ftellen wir fie bier zroifchen die Arachnoideen und 
Cruftacen. Ihr Körper befteht aus 3 Hauptabichnitten: Schnabel, Rumpf und 
Hinterleib. Der Schnabel ift als eine Wbgliederung des vorberften Rumpf. 





1) Modo ig fange, OTöpa Mund. 2) glatt. 3) cirrus Kante, ferre tragen, 4) Kaz 
ganz, alles, obc Fuß, Bein. 
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jegmentes zu betrachten; er ift bald fang, bald kurz, bald walzenförmig,’ bald 8. 1185. 
tonnen- oder Tegelförmig; an feiner Spise trägt er bie von 3 Lippen (einer oberen, 
einer rechten und einer linten) umftellte Mundöffnung und umfchließt emen inneren, 
tenfenförmigen Apparat, mit Hülfe deffen die faugend aufgenommene Nahrung 
eine weitere Zerfleinerung erfahren fanı. Der unregelmäßig walzen- ober fcheiben- 
förmige Rumpf läßt in der Kegel eine Gliederung in 4 Segmente erlfennen. Das 
vorderſte Rumpffegment ift ſtets das größte und ift aus der Verfchmelzung von 
8 urfprünglichen Segmenten entftanden. Die Rumpffegmente tragen an der Spite 
von feitlihen Fortſätzen je ein Gliebmaßenpaar, von denen aber 1, 2 oder 8 
fehlen können. Der Hinterleib fitst dem letzten Rumpffegmente als ein kurzer, meift 
aufwärts gerichteter Stummel au, auf deſſen Spitze die Afteröffnung fich befindet. 
Bon den Gliedmaßen, welche wir, ihrer Reihenfolge von vorn nach hinten ent- 
fprechend, mit den Ziffern I—VII (ig, 568.) bezeichnen, find nicht alle 7 Paare 
bei allen Arten und in allen Entroidelungsznftänden derfelben vorhanden; doc 
fehlen bei den ausgebildeten Individuen niemals die Baare IV—VII Die Baare 
1—IV fiten am erften Rumpffegmente; von den Paaren V— VII fit je eines 
an jedem der 3 hinteren Rumpflegmente. Die Baare I und II helfen beim Paden 
und Feſthalten der Beute. Das Paar III dient bei den G zum Tragen der Eier- 
ſäckchen und wird deshalb aud) Eierträger genannt; beim Q ift e& entweder ohne 
befondere Funktion oder aber es ift ganz in Wegfall gelommen. Die Baare IV— VII 
find die eigentlichen Bewegungsorgane. Das Paar I wird aud) ale „Kieferfühler” 
bezeichnet und von vielen Zoologen mit dem gleichnamigen Gliedmaßenpaare der 
Arachnoiteen verglichen; wie letzteres erhält e8 feine Nerven vom oberen Schlund- 
ganglion; bei vollftändiger Ausbildung befteht die Gliedmaße I aus 2 Gliedern 
und einer Scheere; in anderen Fällen In eine mehr oder minder weitgehende Ber- 
fümmerung zunächſt der Scheere, dann aber auch der ganzen (3. B. bei Pyceno- 
gönum) Gliedmaße eingetreten. Alle folgenden Gliedmaßenpaare werden vom 
Bauchmarke innerpirt. Die Gliedmaßen des Paares II beftehen aus 4— 10 
Gliedern oder können auch ganz fehlen (3.3. bei den Gattungen Phoxichilidium, 
Pallöne und Pycnogönum); meiftens werden fie in doppelt gefnieter Haltung 
getragen. Die Gliedmaßen II werden auf der Unterfeite des Körpers getragen 
und find höchſtens 10gliederig; während fie den Z! aller Arten zufommen, fehlen 
fie den 2 einiger Sattımgen ganz (3.8. bei Phoxichilidium und Pycnogönum). 
Die Gliedmaßen IV—VII beftehen ftet8 aus 9 &liedern, nämlich 3 Wurzel- 
fiedern, 3 langen Mittelgliedern und 3 als Ferfe, Fuß und Kralle unterfchiebenen 
dgliedern. — Das centrale Nervenſyſtem befteht aus dem oberen Schlund» 
ganglion und dem Bauchmarke, in defjen Zufammenjegung 8 Sanglienpaare ein- 
getreten find; das hinterfte Ganglienpaar verforgt den Hinterleib; das vorletzte 
ft verfümmert; die 6 vorderen innerviren die Gliedmaßen II-VII Bon Sinnes- 
organen finden fi) 4 Augen, welche auf einer hügelförmigen Erhebung auf ber 
O erjeite des erften Rumpffegmentes angebracht find. Der Darm giebt Paare 
von langen Blindfäden ab, welche in die Sliedmaßen I und IV— VII eindringen. 
Beſondere Athinungsorgane find nicht vorhanden. Für die Circulation des Blutes 
it ein Rüdengefäß zur Ausbildung gelangt. Die Geſchlechter find ftet8 getrennt. 
Die Hoden ſowohl als die Eierftöde Tiegen im Rumpfe und beftehen aus einem 
rechten. und Tinfen Hauptſchlauche, die ſich vor dem NHinterleibe mit einander ver- 
binden; eigenthümlich ift nun, daß von diefen Hauptichläuchen ug: ab⸗ 
eben, welche in die Gliedmaßen IV—VII eintreten. Die Nebenſchläuche der 
Haben dringen nie weiter als bis zur Spite des zweiten Gliedes in die Glied⸗ 
maßen ein und münden auch in diefem liebe; vo fehlt der Gliedmaße IV ftets 
eine Hobenmündung und Gliedmaße V bat eine ſolche nur bei einigen Arten; 
meiftens befinden fi Hodenöffnungen nur auf den Gliedmaßen VI und VII, bei 
Pyenogönum fogar nur auf Gliedmaße VII. Die Eierftöde entwideln bei den 
meiften Arten nur (Ausnahme fiehe Pycnogönum) in ihren Nebenfchläuchen reife 
Eier; in die Gliedmaßen dringen die Nebenſchläuche ber Eierftöde weiter ein als 
bie der Hoden, münden aber wie biefe am zweiten Gliede und zwar in der Regel 
an den Sliebmaßen IV— VII, bei Pyenogönum aber nur an der Gliedmaße VII. 
ZJ und Q wmterfcheiden ſich auch durch verichiedene ſekundäre Geſchlechtsmerkmale; 
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8.1185. fo find bei den JS der Rumpf und die Wurzelglieder der Gliedmaßen IV— VII oft 
durch ftärfere Bedornung ausgezeichnet; ferner fehlt entweder die bei den Z' flets 
vorhandene Sliedmaße III bei ven Q oder ift ſchwächer entwidelt; endlich befiten 
die SI befondere Kittdräfen im vierten &liede der GSliebmaßen Iv—_VvIL ie 
Brutpflege wird ähnlich wie bei den Lophobranchiern unter den Fifchen von den J' 
übernommen, welche die Eier in Heinen Sädchen an ben mittleren und Endgliedern 
ihrer Gliedmaßen III herumtragen. Die aus den Eiern ausfchlüpfenden Jungen 
gleihen nur bei der Gattung Pallöne den alten Thieren, bei allen anderen Gat⸗ 
tungen durchlaufen fie eine mehr oder weniger verwidelte Metamorphoje. Bei der 
Gattung Phoxichilidium fommt Hinzu, daß die Jungen während ihrer Meta⸗ 
morphoje ſchmarotzen und zwar im Innern von Hydroibpolgpen. — Die Pyeno⸗ 
goniben gehören ausnahmslos dem Deere an, wo fie befonders häufig in der 

trandzone zwiſchen Pflanzen und Steinen langfam umherkriechend und Fletternd 

angetroffen werden; body fehlen fie auch größeren Tiefen des Meeres nicht. Es 

find etwa 25 Gattungen befannt mit ungefähr 100 Arten, welche bald iſo auch 

ec als gine große Familie zufammengefaßt, bald in 3—4 kleinere Familien ver- 
t werden. 


5. Pyenogonidae?’. Mit den vorhin angegebenen Merkmalen. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Pyenogonidae. 


Gliedmaße IE bei Z' und Q 4—Sglieberig; 

Gliedmaße III O gliederig............ 1) Nympkon. 
und mit aus Gliedmaße III 10 glieberig, 
gebilbeter bei JS’ und Q vorhanben 
Scheere PAARE jahlreihen gan 
v : attförmigen oder feinge- 
erſehen; äbnten Bornen an Ken 


Gliebmaße II dgliedern: Gliebmaße IV 
Gliedmaße I fehlt; —5 ebenfo wie VvıI 
mit Geſchlechtsorganen un 
vorhanden deren ünbungen ........ 2) Palläne, 


Gliedmaße III 5—7 glieberi 
nur beim G vorbanden un 
mit ganz einfachen Dornen. 3) PAorichilidium. 


und (bei reifen Eremplaren) ohne Scheere; Gliedmaße Il 


8-10glieberig; Gliebmaße III Inglieberig....-.....-.»- 4) Ammotkba. 
Giedmaße J fehlt, ebenfo II; Gliedmaße III 10 gliederig, Hein, nur beim 
CS; Gefhlehrsöffnungen bei G und Q nur in Bliehmaße VII...... 5) Pyenogönum, 


41. Nympheon” Fabr. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Merl 
malen; Gliedmaßen IV—VII 3—4mal fo lang wie der Körper, fadenförmig. 
Zahlreiche, ſchwer zu unterfheipende Arten, barunter 2 in ber Norbfee (Helgoland). 


PL grossipes? (Fabr.) Kröy. Länge 5—6mm, aAn den norbenropäligen 
en. 


% Palleme” Johnst. Körper meift jehr zart, vor Gliedmaße LIT bald 
artig eingeſchnürt; Schnabel kräftig, kurz, breit; Hinterleib kurz, aufrecht; Glied⸗ 
maße I träftig und mit großer Scheere; Beine Kr lang und dünn, mit Kaue 
und Nebenklauen; Hodenmündungen in Gliedmaßen V—VII; beim 2 ift das 
vierte Glied der Gliedmaßen IV— VII für die nur in ihm reifenden Eier an- 
gelhwollen. Zahlreiche Arten. Die Yungen burdlaufen im Gegenfage zu allen anderen 

attungen feine Metamorphofe. 

* P. breviröstris‘) Johnst. Körper gebrungen Schnabel äußert kurz; dat 
erfte Rumpffegment ift faft fo lang wie die 3 folgenden zufammen; Beine faſt 
2l/, mal fo lang wie der Körper. In ten norbeuropäifhen Meeren. 


1) Pycnogönum » ähnliche. 2) voupwv Bräutigam, au ein männliger Boruamt. 
8) grossus did, pes Buß. 4) MaAAhvn ein weiblicher Borname. 5) brevis fur), rostrum 
Ehnabel. 
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P,emaciäta” Dohrn ($. 568.). 
Länge 1,251, mm, Säufg im Golf 
von Reapel, in’ geringerer Ziefe (1 Bi 
5 Meer). 


3. Phexichilldium 
M. Edw. Korper meift walzen- 
förmig; Schnabel Hart, —* 
die Gliedmaßen IV— VII endigen 
mit einer langen Kralle; Neben 
frallen verfümmert ober fehlen; L L; 7 
Hodenmündungen in Gliedmahze vi 
Bien nag den elle ge 

iepen nad dem Ausiglüpfen in Hyd« 

und burclaufen hier ihre 
Bin —S— * 


* Ph. femorätum” Rathke (coc- 


r 
ein&um® Johnst.). Der Schnabel 
überragt ein wenig die Gfied- a 
maße 1; Deine umgefähe Smal 
fo lang wie ber Körper; Länge 
4mm. Mn der Rüfe von Helgoland, 
Tngland, Dänemark, Norwegen. 
&. Ammothön” Leach. 
Körper geftredt oder fheibenförmig; 


pol 
tere jan fennt etiwa 
Iren. 


— — hand vum 
irmig, beträchtli 08; Hinter 
ieib mäßig groß; Gfliebmaße II ‚Big, 568. 
ng 218 Der &mabe; Of, | Pelle emaiktarO} von oben; vrgeitent, 
maße TII 9—10glieberig, beim I | p Aigeuhägelr e Sinieieden = onaseti 
flärter und länger ale beim Q; = 
Hobdenmündungen nur in Gliedmaße VI und VII; die Kittbrüfen des J münden 
auf einem EO6renförmigen Borfprunge an der Spitze des vierten Giiedes der 
betreffenden Gfiebmafen; beim Q entwideln fi reife Eier mur in den Reben 
ſchlauchen der Eierflöde. ungefäpr 12 Arten. 
* A. brevipes” Hodge. Schnabel an der Spitze abgeftugt; Gliedmaße I etwa 
* fo fang wie der Schnabel; Beine ziemfich hurz und fräftig, mit mäßig langen 
tacheln; Hinterleib verhältnismäßig lang; Länge etwas über Imm, Bei Helgor 
Tand und an ber englifchen Küß. 

4. fibulif&ra” Dohrn. Beine mit wohlentwidelter Hauptkralle und Neben» 
trallen; Gliedmaße II Bgliederig; Schnabel fpindelförmig; beim ' befitt das 
—— Shied der Beine Gnedmade [V—VII) jederfeits 2 dorntragende Höder; 

änge 1,5 mm, Häufig im Golf von Reapel, in ber Strandzone. 


8. enegönum? Brünnich. Körper maffiv; Schnabel ſehr ftark ent» 
widelt; Öinterleib fräftig, wageredit nad) Hinten gerichtet; Ofiedmaßen IV—VIL 
kurz und fehr fräftig, endigen mit Meiner Maue; Nebenflauen verfümmert oder 

janz fehlend; beim Q emtwideln fich reife Eier in den Haupt» und Neben- 
foläuden ber Gierödt. s ku, 
* P. litoräler Müll. Körper gedrungen; Schnabel tegelfrmig; Hinter dem 
Augenhöder noch 4—5 Höder hinter einander; Beine fo lang wie ber Körper; 
Lange mm, An den europäifgen Küften. 











1) Uingemagert. 2) Bertleinerungswort von PoklxeiAas (oder PoLöxEıÄog) mit fpiger 
Sänanze. 8) von femur Schenkel, 4) fharlagfarben. 5) Appos Sand, Ba Göttin. 
6) brevis für, pes Fuß. 7) Mbüla Heftnabel, Gpange, ferre tragen. 8) RUXvös häufig 
dicht Refend, TEvO Kmie, Knoten. 9) am Meeredufer (litus) lebend 

Lennis’s Gpnopfis. Ir TH. 3. Aufl. 2r Bb. 4 


8.1185. 
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V. Klafje. Crustacea). Krebsthiere (Krebie, 
Kruftenthiere) (8. 873, V.). 


8.1136. _ Hauptmerkmale: Die Krebsthiere find durch, Kiemen (oder mur durch die 
Haut) atämende, faft ausfchlieklih im Waſſer lebende Gliederfüßer mit einer 
wechſelnden Zahl von Körperfegmenten; fie befiten in der Regel zwei 
gar Fühler, ein Paar meiſt taftertragende Oberfiefer, ein oder zwei 

jaar Unterkiefer, an welche meiftens ein oder mehrere Baar Kiefer» 
füße anfhliegen; aß lets‘ find ein oder mehrere Segmente der Bruft mit dem 
Bone zu einer Kopfbruft vereinigt; alle Segmente der Bruft und des Hinter- 
feibes (mit Ausnahme des letzten) können je ein Gliedmaßenpaar tragen. 

: . GW 8 di n 
aeigihie br Rıgbten um Rrebfe, Berl DRkeilhe Aline-&pparhs, 6, Histare 
naturelle des Crustacds. 3 Vol. und lad. Parie 1841-1840. — Dana, $, Crustacen 
in: United States Exploring Expedition. 2 Vol. und Mılas. Philadelphia 1852 — 
Benter, D, Enfem der Gruflaceen. Argiv f. Raturgeid. 1851. — Ears, ©.D. Histolre 
naturelle des Crustacds d’eau douce de Norvöge. Gprifiania 1867.'— Gans, C, 
Unterfugungen aur Erforigung ber, genealagifäen Örunpfage Pe® Gruflczenfoßemen, Eicn 
1676, Begügtic ber Übrigen Jahfreichen und widtigen Abfanslungen von &, Glon® vergl. 
bie Siterafurangaben in beffen Ötuntzügen ber Zoologie. 4. Kufl. Marburg 150. — Huzlep, 
%. 8, Der Arche. Cine Cinleitung in das Etihhum ber Zoologie. Leipiig 1881. 

8.1137. Bau._ Die in ihrer Körperform äußerft vielgeftaftige Klaſſe der geebertiere untere 
fgeibet fi von den übrigen Klaffen der Ofiederffiher zunächft burd) ihre Athmungs- 
berfättife und den damit in Zufammenhang ſehenden faft ausflichlichen Aufent- 
haft im Waffer; während nur felten die Atmung allein von der Haut et 
wird, find dafür meiſtens befondere, paarig angeordnete Kiemen vorhanden, welc 
in der Regel Umbildungen oder Anhänge der Gliedmaßen der Bruf- oder auch 
der Hinterleibsfegmente darftellen, eine fchlaudh«, blatt«, büfchel- oder Tammförmige 
Seftalt haben umd entweder frei zu Tage treten oder von einer nur durch eine 
Spalte mit der Außenwelt verbundene Kiemenhöhle aufgenommen werben (ig.569). 





a a 


ig. 569. 
Borberleib eine Flußteebfes von der Tinten Ceite gefehen; ber Kiemenbedel IR ab- 
gefänitten, fo Da$ man bie Kiemen$ößle mit ten barin befinbligen Riemen — 











Eine andere wichtige Eigenthümlicjleit der Krebsthiere liegt in dem Umſtande, daB 
fowohl die Zahl der örperfegmente, ais aug bie Art und Weife, in welder 
diefe Tegteren ſich zu größeren Körperregionen mit einander verbinden, fehr be 


1) Bon erusta Hinde, ale, Rrufte, Die Raturgefgiäte der rebsartigen Tgiere heiti 
Garcinelogie von Xapxlvog Krebs und Aöyos Lehre. 
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tägtlihen Berichiedenheiten unterworfen ift; das Gleiche gilt für die Zahl und. 1137. 
gm der Gliedmaßen, von demen an jedem Körperjegmente mit alleiniger 
[usnahme des legten je ein Paar auftreten fann, aber an ben hinteren Segmenten 
nicht felten fehlt. Während die höher ſtehenden Ordnungen der Kaffe in der Zahl 
der Körperfegmente und Gliebmaßen einigermaßen conftante Berhältniffe aufweiſen, 
gehen bei den niedriger ftehenden die Scrvantungen fo weit, daß nicht nur die einzefnen 
milien, fondern aud bie Gattungen und Arten, ja in feltenen Fällen ſelbſt die 
Individuen einer Art eine ungleiche —— von Körperfegmenten und Gliedmaßen ber 
figen können. — In die Bildung des Kopfes treten in der Regel 5 Baar Segmente 
ein, welchen eben fo viel ©liebmaßenpaare entipredhen, nämlich ein erftes und zweites 
Fühlerpaar, ein Ober- und zwei Unterieferpaare. Wenn wir abfehen von den 
aud) in anderen Beziehungen abweichenden Gigantoftrafen (8. 1140.) und folden 
Bäten, wo im ermwadjfenen Thiere die Fühler verfümmert find oder fehlen (mie 
ei den Rantenfüßern, 3. 1185.), fo lann man das SWorhandenfein von zwei 
Fühlerpaaren als ein wichtiges und durchgreifendes Kennzeichen der Krebsthiere 
anfehen. Die Fühler find entweder aus einer einfachen Reihe von wenigen ober 
jahfreichen Gfiebern gebildet, oder befigen mehrere fräftigere Stammglieber, melde 
dann als Schaft im Gegenfat zu den auf fie fotgenden Seißelgliebern unter- 
ſchieden werden, oder der Schaft trägt ſtatt einer Geißel, deren zwei (oder felbft 
drei) (ig. 570.). Sehr oft Haben bie Fühler die Bedeutung ale Taft- und Spar⸗ 





Fig. 570. 
BlußtrebS von der dechten Eeite gefehen. 


1-19 @liebmaßen der Kopfsruft: 1 erfler Fühler; 2 zweiter Fühler; 8 britter Ziefer« 
fuß; 9 erfteg, 10 jene, Meines, 12'veneh, 1 Hlnftde Beupbeier 10 —* Sie 
leibäbein; XIV viergehntes fanen = erfteß Sinterleiböfegment; XIX neungehutes 
KXörperfegment = jehBted Hinterleiböfegment; d_Ünbfegment (Aiterjegment, telson); 
® linte® Auge; r Stirnihnadel (rostrum); b Duerfurde der Kopfbruft; c Kiemen- 








gegend. 





organe mehr oder weniger verloren und find unter entfprechender Umänberung 

ihrer Form zu Ruder · Greife ober Rlammerorganen geworben. Beide Fühler 

Paare ftehen entweder hinter einander oder das Paar fteht über und zugleich 

nad) innen (dev Medianebene näher) ald das zweite; daher kommt es, daß die 

—* des erſten Paares auch vordere oder obere oder innere, die des zweiten 

zaares auch Hintere oder untere oder außere genannt werden. Auf die Fühler 
40* 
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8.1137. folgen an der Unterfeite des Kopfes die Kiefer (fig. 571—573.), die nad vom 
von einer unpaaren Oberlippe begrenzt werben, weld’ letziere bier eben fo 
wenig wie bei den Infelten auf ein Öfiedbmaßenpaar zurüczuführen ift. Im der 
Regel find 3 Paar Kiefer zur Ausbildung gelangt: 1) ein Baar im allgemeinen 
entwidelte, bezahnte Oberkiefer (Mandibeln), die meiſtens einen ge 
gehen Zafterangang (palpus mandibuläris) tragen; 2) zwei Paar f—hmächere 

nterfiefer (Mazilen), an welchen gleihfale Tafter auftreten fönmen (palpi 
maxilläres); zwiſchen die Oberfiefern und das erſte Unterfieferpaar ſchiebt 1 





Big. STI-578. 
Mundtheile des Flußtrebſes; fämmtlihe Figuren Reilen vie Theile der Linten Körperhälfte 
von außen gefehen bar; 3. 
Aaulade ober ber ihr entfprehende Mbfgmitt; b Tafter; c Kiemenabſchnitt. 


3 


Re 


Big. 571. Obertiefer. 





Fig. 572. Erſter Unterfiefer. fig. 573. Zweiter Unterkiefer. fig. 574. Erſter Kieferfuf. 











Big. 575. Zweiter Kieferfuß. Big. 576, Dritter Kieferfuß. 1 





ſehr oft eine deutliche Unterfippe ein, welche indeffen in ſcharfem Gegenfape zu 
* gleichnamigen Organ der Inſenen Bier AR a Be 
ſchmelzung eines Oliedmaßenpaares zuftande fommt, fonbern ebenfo wie bie Cber- 
lippe eim unpaares Gebilde eigener Art if. Auf die Unterkiefer folgen ein (Amphie 
poden, Iſopoden) oder mehrere (bei ben Cumaceen 2, bei den Decapoden (fig. 574 
bie 676.) 3, bei den ©tomatopoden 5) Beinpaate, weiche in ihrer Geflalt einen 
Ubergang von der Form der taftertragenden Kiefer zu der Form der eigentfichen 
Bruftbeine (der Beine im engeren Sinne) barftellen und deshalb als Kieferfüße 
(Rieferbeine, Beifiefer, pedes maxilläres) bezeichnet werden. Diejenigen Bruf- 
ringe, beren Öliedmaßen zu Xieferfüßen gewvorben find, verihmelzen gemöhnlidh 
mit dem Kopfe und bilden auf folde Weile eine Ropfbruft (cephalothörax). 
Die Verſchmelzung kann ſich aber auch auf bie folgenden, ja fogar anf alle Bruf- 
fegmente (wie bei den meiften Decapoden) erftreden, fo daß wenigſtens am Rüden 
und an ben Geiten bes Thieres die Segmentirung ber Bruft ganz verſchwindet; 
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auch in biefem Falle wenbet man die Bezeichnung Kopfbruft an. Es ergiebt ſich 8. 1137. 
daraus, daß der bei ben verfchiedenen Drhrungen der Krebsthiere als opforuft 
bezeichnete Körperabfchnitt eine ungleiche Anzahl von Segmenten in fich begreift 
und demnach keinen gleichwerthigen Bezirk darftellt. Die Zahl der nicht zu Kiefer- 
füßen umgebildeten einpaare der Bruft zeigt nicht minder große Schwan- 
tungen als ihre Form. Während bei den Oftracoden nur 2 vorhanden find, be- 
fiten die Stomatopoden 3, die Copepoden 4 ober 5, die Decapoden 5, die Cirri⸗ 
pedien 6, die Cumaceen ebenfalls 6, die Iſopoden und Amphipoden 7 und die 
Brandiopoden eine noch größere Anzahl. Der Form nad) find fie bald breite, 
blattförmige Schwimmbeine (bei ben B6uflopoden) oder zweiäftige Ruderbeine (bei 
den Copepoden) oder gleichfalls gefpaltene, rankenförmige Etrudelorgane (bei den 
Cirripedien) oder fie find zum Gehen, Laufen, Kriechen, Greifen und Anfflammern 
eingerichtet (3. B. bei den Decapoden, Ifopoden, Amphipoden) und endigen dann 
oft mit einer Scheere oder einer Greifhand. Die Scheere kommt dadurch zu- 
ftande, daß das vorletzte Glied des Beines ſich in einen Fortſatz (= unbeweglicher 
inger der Echeere) verlängert, gegen welchen das lebte Glied (= beweglicher 
Scheerenfinger) bewegt wird; bei der Greifhand dagegen verbreitert ſich gewöhn⸗ 
lid das vorletzte Glied und befittt eine fcharfe oder furchenartig vertiefte oder ge- 
zähnte Seitenfante, gegen welche das Endglied wie eine Taſchenmeſſerklinge gegen 
ihren Griff eingefchlagen werden kann. Der Hinterleib, welcher häufig in jeiner 
Geſammtform eine Pftmanzartige Berfhmälerung des Körpers darftellt, ift nicht 
immer deutlich von der Bruſt gefondert umd befteht ebenfo wie diefe bald aus 
einer Heineren, bald aus einer größeren Anzahl von Segmenten, welche entweder 
je ein Öliedmaßenpaar tragen oder glievmaßenlo® (3. B. bei den Copepoden) find; 
das Ießte, in der Regel den After umſchließende Segment (Afterfegment, telson) 
befitgt niemals Gliedmaßen und hat bald eine abgeplattete, bald eine gegabelte 
(dann ale furca bezeichnete) Geſtalt. Noch häufiger ale die Bruftbeine find bie 
Hinterleibsbeine zweiäftig, im fibrigen aber von fehr verfchiebener Geſtalt, 
bald zum Schwimmen, bald zum Springen, bald zu Athmungsorganen oder zum 
Tragen der Eier oder als Hülfsorgane der Begattung eingerichtet. — Nicht felten 
entfernt ſich der Körper, namentlich für die oberflächliche Betrachtung, fehr weit 
von dem Ausfehen .eines Iegmentirten Thieres. Es gefchieht dies auf der einen 
Saite fehr häufig durch die Ausbildung einer den Körper mehr oder weniger um⸗ 
hüffenden, ſchildförmigen oder 2klappigen oder mantelartigen, nicht felten auch noch 
vertafften Schale (Ostracöda, Phyllopdda, CirripedYa), auf der anderen Seite 
dur ein im Zufammenhange mit einer ſchmarotzenden Lebensweiſe aufgetretenes 
Schwinden der Segmentgrenzgen und der Gliedmaßen (bei den parafitifchen Iſo⸗ 
poden, Kopepoden und Cirripedien). — Das centrale Nervenfnftem befteht wie 
bei allen Sttederfüßern aus dem Gehirn und dem damit durch einen Schlundring 
verbundenen DBauchmarfe; letzteres ftellt oft nur eine einzige, dicht zuſammen⸗ 
gebrängte Sanglienmafie dar, während es in den meiften Fällen aus einer größeren 
zahl gefonderter und oft deutlich ſtrickleiterſormig angeordnneter Ganglien befteht. 
Bon Sinnesorganen find Augen fat immer vorhanden, aber von fehr mannig- 
faltiger Form; bald find fie einfache Punktaugen, bald zuſammengeſetzte Augen 
und im lekteren gelte entweber mit glatter oder mit facettirteer Corn&a ausge» 
flattet. In der ege! find fie auf den Kopf beichräntt, wo fie ale ein Paar 
Seitenaugen oder als ein unpaares Stirnauge vorlommen; nur bei ber Familie 
der Euphaustdae (8. 1160) fommen auch an Bruft und Hinterleib Augen vor. 
Bei den höheren Krebfen (den Podophthalmäta, Stomatopöda und Neballae) 
find die Augen auf beweglichen Stielen angebracht, welche von manchen Zoologen 
mit Unrecht als ein beionderes ——a betrachtet worden ſind. ei 
paraſitiſchen oder feſtfitzenden ober im Dunkeln lebenden Arten tritt bei den Cru⸗ 
flaceen wie in anderen Klafien eine Rüdhildung der Sehorgane ein, weldye bis zu 
deren völligem Schwunde gehen. kann. Weniger allgemein verbreitet find bie 
Gehörorgane; bei den Decapoden finden fie fi ın Geftalt offener oder gefchloffener 
Hörbläshen im Wurzelgliede der erften Fühler, bei den Myſideen (8. 1159.) als 
gefchloffene Hörbläschen in den Seitenplatten der Schwanzflofie. Als Geruchs⸗ 
organe (Spürorgane) deutet man zarte Haare und eigenthümlich geformte Fäden, 
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8.1137. welche ſich bei den meiſten Cruſtaceen, namentlich bei den JS, an dem erſten 
Fühlerpaare vorfinden. — Während bei den Mbizocephalen und den Bwerg- 
männcen einiger anderen Girripedien die Berdauungsorgane (Fig. 577.) 





a e ag h e Big. 577. 
ji H ’ b . Längefgmitt durch 
einen Glußteebt, O, 
Grinuterung der Rage der 
wigtigfien Organe. 
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gänzlich fehlen, befigen alle übrigen Gruftaceen einen wohlentwidelten Darm, an 
weldem fih, meiftens Speiferöhre, Mitteldarm und Enddarm deutlid) unterjceiden 
laffen; nur felten (wie 3. ®. bei einigen Cladoceren) if der Darın gerumden, in 
der Hegel verläuft er ohne Windumgen zum After. Da der Mund an ber Unter- 
feite des Kopfes eine Strede weit nad) hinten gerüdt it, fo ift bie ©peiferöhre 
gewöhnfich nicht nach Hinten, fondern nach oben und zugleich mach vorn geridhtet; 
am ihrem inneren Abfchnitte erweitert fe ſich bei den höheren Krebfen zu einem 
innen mit gahn- und rafpelförmigen Cpitinplatten ausgeftatteten Bormagen (Rau- 
magen). In den Mitteldarm münden paarig angeordnete, einfache oder veräftelte 
Leberfchläude. ALS Ereretionsorgan bient die beionder& bei ben Phyllopoden 
(8. 1214.) zur Ausbildung gelangte Schalendräfe und die bei dem höheren 
Krebfen (ben Malacosträca) an der Bafis der ziweiten Fühler ausmilndende 
Füplerdrüfe (Antennendrüfe); dagegen fehlen den Eruftaceen die den Iuftathmen- 
den Glieberfüßern eigentlichen Malpighiſchen Gefäße. Ein Herz (Fig. 578.) 





Fig. 578. 
Uebe it über das _Blut- 
gefählyftem und bie Siemen 
des Flußtrebfed. 
[2 1; bvorbere, c hintere, 
d Baug-Borta; bie Pfeile 
bebeuten bie Richtung bed 
Blutfiromes; die jhwarzen 
Gefähe, entbalten" venblee. 
bie heilen arterielle Blut. 








fehlt manden niederen Wormen, während es bei ben übrigen in Geftalt eines 
Burgen, rundfichen Sades oder eines länglichen Schlaudes vorhanden if}; die von 
ihm entfpringenden Gefäße find ſammtlich arterieller Natur und bei den Höheren 
Krebfen reich) entwidelt; das zum Herzen zuriidflichende Blut wird bumdh eine 
bald geringere, bald größere Anzahl von Spaltenpaaren in basfelbe aufgenommen. 
— Faft alle Eruftaceen find getrenntgeſchlechtlich; Zwitter find nur die meiften 
Cirripedien ($. 1185.) umb die Gruppe der Eymothoinen unter den Sopoden 
(8. 1170, B.). Die äußeren Gef ledtsöffnungen Tiegen in ber Regel an der 
Örenze von Bruſt und Hinterleib (am legten oder brittleiten Bruffegmente oder 
am erften Hinterleibsſegmente). S und Q find fehr Häufig aud; äußerfich von 
einander verfchieben, indem die J meift Meiner find oder ftärter entwidelte Sinnes- 
organ (Spürfäben, Augen) befitien oder an beftimmten Gfievmaßen Umbildungen 

ihren haben, durch welche biefelben zu Greif- und Klammerorganen (um Feit- 
halten des 2) oder zu Begattungswerkzeugen (zum Ueb jen des Samens oder 
der Spermatophoren) gervorden find. Die Q Hingegen zeichnen ſich fehr häufig 
durch allerfei Einrichtungen für die Brutpflege aus, fei ed, daß die Eier an bie 
Beine des Hinterleibes befeftigt find (Decapoden) oder in einem befonderen Brut- 
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behälter zwifchen den Bruftbeinen (Iſopoden und Amphipoden) oder auf dem 
Nüden (Cladoceren) oder an ber Bafis des Ginterleises (Branchipus) getragen 
werden oder dem Hinterleibe in form eines paarigen oder unpaaren Gierfädhene 
(Sopepoden) anhängen; feltener werden bie Eier an Mafferpflanzen angeklebt (3. B. 
bei Cypris) oder in Berftede abgelegt (bei den Stomatopoden) oder frei ins 
Zoafler Hallen gelafien (3. 8. bei Candöna). 

Fortpflanzung; 3: 
weitaus ben meiften Fällen durch eine Begattung umd innere Befruchtung ver- 
mittelt, bei welcher die Samenzellen in Korm von Spermatophoren übertragen 
roerden. Im den beiden Ordnungen der Ostracöda (Familie der Eypriden) und 
Phyllopdda, titt bapıgen in ausgbehntem Maße eine vrtfenogeneiie Bart 
pflanzung auf (vergl. 8$. 1210 u. 1214). Die ausjhlüpfenden Sangen find oft 
fehr verſchieden von den Erwachſenen; insbefondere haben fie, abgefehen on anderen 
voeniger wichtigen Unterſchieden, fehr häufig eine geringere Zahl von Körper- 
fegmenten und Gliedmaßenpaaren. Die fehlenden Segmente und Gliedmaßen 
werben dann erft allmählid; in Verbindung mit einer Anzahl von Häutungen er- 
worben, durch welche die Jungen aus einem Larvenſtadium in das andere und 
fehfiekfid; in die Geftaft des elterlichen Thieres übergeführt werben. Doc) giebt 
8 auch zahlreiche Fälle von birefter Entwidelung, bei welcher die Jungen mit 
der volffändigen Segment- und Gliermafenzahl ausfejlüpfen. Bei den parafitifch 
Tebenben Cirripebien und Copepoden findet fi eine rüdjchreitende Metamorphofe, 
indem hier die Jungen eine Höhere Organifationsftufe einnehmen ale die Er- 
wachſenen. Cine direte Entwidelung fommt namentlich, vor bei den Cladoceren, 
den meiften Amphipoden, den Cumacern, den Myſiden und den Flußfrebfen 
(Astäcus). Die igen find zwar auch hier oft noch in vielen Punkten von den 
Exwachſenen verfchieden, befiten aber doc) die gleiche Zahl von Segmenten und 
Stiebmaßen. Verhältnismäßig gering ift bie Metamorphofe der Iſopoden, deren 
Larven nur das lehte Bruftbeinpaar fehlt; auch beim Hummer unterfcheibet ſich bie 
Sarve vom errwachienen Thiere Hauptfächfich mur durg den Mangel ber Hinterleibe- 
beine. Wo aber eine recht ausgeprägte imdirelte Entwidelung vorliegt, wie bei 
den Brandiopoden, Cypriden, Copepoden, Cirripedien, Stomatopoden unb ben 
meiften Decapoben, entfernen fich die Larven ganz bedeutend von ber elterlichen 
Form, fo dag man fid) nicht wundern ann, daß biefelben, bevor man ihre Larven» 
natur erfannte, als beſoudere Thierformen unter dem Namen NauplYus, Zo&a, 
Megalöpa, Phyllosöma, Erichthus, Squillerichthus u. f. w. befgjrieben 
worden find. Unter diefen Larvenformen hat die als Nauplfus (Fig. 579 u. 580.) 
bezeichnete ein befondere® 

tereffe durch ihre weite 
Berbreitung und bie Ein · 
Fachheit ihres Baus. Sie 
Findet fich als erſte Jugend · 
form bei den Brandjii 
poden, Cypriden, Cope · 
poden und Girripedim | _ 
und iſt dadurch ausge 
zeichnet, daß fie nur drei 
Stiebmaßenpaare befißt, 
ans deren fpäterer Um« 
formung die beiden Füh- 
ER und das Dam Fig. 579. Fig. 590. 

aar der ausgebil- us» ii “NK . ih irri⸗ 
beten Xhiece hervorgehen. |paneh (Oyelaps) son anten: betlen (Balknueh san Tr 
Alle in den fpäteren Lar- — Tinten Ceite; vergrößert. 
venftadien binzutretenden al, a2, b bie drei Gfiebmafenpaare; al wird zum erſten 
Sfiebmaßen entfichen |Bühlerpaare, a2 zum zweiten Füplerpaare, d zu ben Oberfiefern. 
Hinter diefen zuerft vor- 
Handenen und zwar in einer von vorn nad) hinten fortfhreitenden Reihenfolge. Auch 
inter den Malatoftraceen fehlt das freie Naupfinefadimm nicht ganz, wie ihr Bor- 























Sebensweiſe; Vorkommen. Die Fortpflanzung wird in b. 1138. 
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8.1138. fommen bei der Gattung Penaeus ($. 1157, 7.) und der Familie der Euphaustdae 
(8. 1160.) beweift. Eine andere wichtige Rarvenform, die Zoda (Fig. 581.), iſt 
den meiften Decapoden eigen- 
thümlich; fie befittt bereits 
7 Sfliebmaßenpaare, welche 
den beiden Fühlerpaaren, dem 
Oberfieferpaar, ben beiden 
Unterlieferpaaren u. den bei- 
den erften Kieferfußpaaren ent: 
fprechen, die Augen find noch 
ungeftielt und das Kopf—⸗ 
bruſtſchild trägt gewöhnlich 
4 ftachelartige Berlängerun 
gen (einen Stirnftachel, 
einen Rüdenftachel und zwei 
Seitenſtachel). — Die Nah⸗ 
rung faft aller Krebsthiere 
befteht in thieriihen Sub- 
ftanzen; fie verzehren ent 
weder als echte Raubthiere 
lebende Thiere, die fie mit —— einer — ai 
i i al erſter er; a2 zweiter ler; pmi er er 
ihren en — al fuhe pn nitee Bieferuß: b Hüßenflakter, i 
oder faft ausſchließlich von 
verweienden Thierleichen, wodurch fie zur Reinhaltung der Gewäſſer erheblich bei- 
tragen; manche ſcheinen daneben auch pflanzliche Nahrung aufzunehmen; eine be 
trächtlidhe Amch (etwa 700 Arten aus den Ordnungen ber Isopöda, Cirripedia 
und Copepdda) lebt parafitifch auf anderen Wafferthieren, deren Körperfäfte aus- 
faugend. Mit Ausnahme der Parafiten und der im erwachſenen Zuftande feſt⸗ 
ſitzenden Cirripebien find alle Eruftaceen freilebende Thiere. Nur wenige leben 
auf dem Lande, nämlich einige Decapoden (3. B. Gecarcinus $. 1146,41. und 
Birgus $. 1152,3.) und bie artenreiche Gamitie der Landaſſeln ($. 1165.); alle 
übrigen find Bewohner des Waſſers. ie Zahl der Süßmwaflerarten ift viel 
geringer als bie der Meeresbewohner und überwiegt nur in der einzigen Orb 
nung der Phyliopöda; von anderen Ordnungen und Unterorbnungen liefern nur 
die Ostracöda (mit der Familie der Cypridae), Copepöda, Isopöda, Amphi- 

öda und Decapdda ein verhältnismäßig Heine Kontingent zur Sußwerfer- 

auna; ausſchließlich dem Meere gehören an die Schizopöda, Stomatopöda, 
Cumac£a, Nebaliae, CirripedYa, Xiphosüra und bie foffilen Merostomäta 

und Trilobitae. In betreff der geographifchen Horigontalverbreitung der Meeres⸗ 

formen läßt fi) im allgemeinen nur angeben, daß die Decapoden in den wärmeren, 

die Amphipoden, Iſopoden, Eirripedien und Sumaceen aber in den kälteren Meeren 

ihren größten Artenreichthum entfalten. Koffil find die Eruftaceen im Silur durch 

die Trilobiten und die Merostomäta vertreten, welch' beide & das paläo- 

zoifche Zeitalter nicht überbauerten; dazu treten aber ſchon im Silur die Oſtra⸗ 

coden, im Devon bie Pohllopoden und in ber Kohle die Xiphosüra und Po- 
dophthalmäta. Die 4 leßtgenannten Ordnungen ſetzen fich bis in die Jetztwelt 

fort; zu ihnen kommen im wmefozoifchen Zeitalter die Stomatopoden, Sfopoden und 
Cirripedien, ferner im Tertiär die Amphipoden; dagegen find die Gruppen der 
Copepdöda und Cumacda bis jet foſſil noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen. 

— Die Zahl aller bekannten Arten beträgt über 8000, darunter 5600 lebende 

und 2400 foffile; davon fommen auf die Gigantosträca und Trilobitae 1760 

foffie und nur 5 lebende, auf die Malacosträca etwa 150 foffile und 3525 
febende, auf die Entomosträca etwa 600 foffile und 2075 lebende. — Wie aus 

der folgenden Weberficht erhellt, wird die ganze Klafſe in 3 Unterllaſſen eingetheilt, 
welche wieder in 12 Ordnungen zerfallen; dazu gejellt ſich als eine dreizehnte 

Ordnung die in ihrer fuftematifhen Stellung noch nicht ganz aufgellärte, au®- 

(äfiesfid paläogoifhe Gruppe der Xrilobiten, weldhe wir anbangeweife den 

Sigantoftraten anfügen (8. 1141b.). 
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I. Unterflaffe. Gigantostraen” (s. 1139,1.). 

Nur ein Gliedmaßenpaar vor dem Munde; dasfelbe ift beinförmig, 
entjpricht aber feiner Lage und Innervirung nad) einem Fühlerpaare; 
Kopf und Bruft zu einer Kopfbruft verfchmolzen, welche außer dem er- 
wähnten noch 4 oder 5 Beinpaare trägt; lebtere dienen durch die Ge— 
ftaltung ihres Hüftgliedes zugleich zum Kauen. 

Der Hauptgegenfatz diefer Unterflaffe zu den echten Eruftaceen, welche die beiden 
Unterklaſſen ber Malakoſtraken und Entomoftrafen umfaflen, Tiegt in dem Mangel 
des zweiten Fühlerpaares. Hierdurch nähern fie ſich ben Arachnoideen, namentlich 


der Ordnung der Scorpione. Sie zerfallen in die beiden Ordnungen der Xipho- 
süra und Merostomäta. 


1. ©. Xiphosüra? (Poecilopöda”). Schwert: 
ſehwänze (8. 1139, ı.). Kopfbruft groß, ſchildförmig, mit 6 Paar 
beinförmiger Gliedmaßen, deren erſtes Paar vor dem Munde entfpringt 
und feinen Kaufortfaß befibt, während die 5 folgenden an den Seiten 
des Mundes angeheftet find und an ihrem Hüftgliede einen Kaufortfag 
tragen; dahinter an der Kopfbruft noch ein Paar blattförmiger Glied- 
maßen (Kiemendedel); Hinterleib mit 5 Paar blattförmiger, kiemen⸗ 


tragender Gliedmaßen und in einen langen Schwanzftachel endigend. 

Literatur Über Shwertfhwänze: veven, 9. van der, Recherches sur 
l’histoire naturelle et l’anatomie des Limules. Leyden 1838 — Owen, R. On the 
anatomy of the American King-crab (Limülus polyphömue). Transact. Linnean Soc. 
VoL XXVIII. London 1872 — Milne-Etwarbs, Alph. Recherches sur l’anatomie 
des Limules. Annal. des sciene. nat. Paris 1873. 

Der von oben nad) unten zufammengedrüdte, beträchtlich große Körper beftcht 
aus zwei SHanptabfchnitten, der ftärfer gemölbten Kopfbruft umd dem fladheren 
Hinterleibe, an welchen fi) noch ein langer, beweglich eingelentter, ſchwertförmiger 
Schwanzſtachel anfchließt. Die Kopfbruft ift vorm und an den Seiten freisförmig 
abgerundet, Hinten tief eingebuchtet; der etwa Gfeitige Hinterleib wird im feinem 
vorderen Abfchnitte von ber Kopfbruft feitlich umfaßt, ift mit fenem Borderrande 
beweglich mit der Kopfbruft verbunden, verſchmälert ſich nach Hinten umd trägt an 
feinen hinteren Seitenrändern je 6 Stacheln, welche in eben fo vielen Einbudy- 
tungen beweglich eingelenft find. Auf der Oberfeite figen der Kopfbruft ein Baar 
große, zufammengefeßte Augen und weiter nach vorn und zugleidh der Mittellinie 
genähert ein Paar Heine Punktaugen auf. Sämmtliche Gliedmaßen (im ganzen 
12 Paare) figen an der LUinterfeite des Körpers, ohne deſſen Seitenrand zu über⸗ 
ragen (ig. 532.); an ber Unterfeite der Kopfbruft liegen 7 Paare, an der Unter- 
feite des Sinterleibes 5 Paare. Bon den Gliedmaßen der Kopfbruft find die 
6 erſten Paare beinjörmig eftaltet; das erfte liegt vor dem Munde, ift nad vorn 
geriet und entipricht ider feiner Lage nad einem ühlerpaare, beſteht aus 

Gliedern, endigt fcheerenförmig und befitt an feinem Wurzelgliede keinen Kau⸗ 
fortfaß; die 5 folgenden Baare liegen an den Seiten des eine Längsſpalte bildenden 
Mundes, find feitwärts gerichtet, nehmen ag binten allmählich, an Fänge zu, be» 
ftehen aus 6 Gliedern und tragen an dem Hüftgliede einen Kaufortfa; bie vier 
erften diefer 5 eigentlichen Beinpaare endigen bei den 2 fünmtlid, bei den .— 


‚nur zum Theil fcheerenförmig, während das Iette am Hüftglieve einen langen, 


2gfiederigen Anhang befigt und ein fchmales Eudglied aufweift, welches an feiner 
Bafts von 4 halbeulindriichen, geftredten, ftumpf zugeſpitzten Griffeln umgeben ift 
und an feiner Spite 2 bewegliche Enddornen trägt. Das fiebente Sfiedmaßen- 
paar ber Kopfbruft hat bie Geftalt eines großen, abgeplatteten Kiemendedele, 
welcher die fiementragenden Gliedmaßen bes Hinterleibes von vorn und unten ber 
überlagert und an der Bafis feiner inneren Oberfläche die paarigen Gefchlechts- 
Öffnungen umfchließt. Die 5 Paar Gliedmaßen des Hinterleibes Bnben eine breit 


1) [lyas Hiefe, Ostpaxov Schale; wegen ber gewaltigen Größe, in welcher mande Arten 
namentlich der foffilen Gattung Pterygötus, auftreten. 2) Elpos Schwert, oßpi Schwanz: 
richtiger wäre die Wortbildung: Xiphũra. $) rroıxlAns verſchiedenartig. TOÖs Zuf. 








1. Xiphosüra. Schwerijchwänze 


abgeplattete, 2 äftige Geſtalt, decen ſich vom 
vorn nad) Hinten dachziegelig, befitzen an 
ber inneren Oberfeite ihres Außenaftes eine 
große Anzahl dünner, quer hinter einander 
ftegender Kiemenblätter und verſchmelzen 
poarmweife mit ihrem Wurzelgliede. Die 
find Meiner als die 2 umd unterſcheiden 
fih auch baburd, daß bei ihnen entroeder 
nur das zweite Öliebmaßenpaar der Kopf» 
ruft (erſtes eigentliches Beinpaar) ober das 
weite und britte (erjte® und zweites eigent · 
jiches Beinpaar) nicht fdheerenförmig, fon- 
be a Hanenförmig endigen; erfteres 
der einen neuweltlichen Art 
( ae p —— Teßgteres bei den 
altweltlichen all. Die Ord- 
nung umfaßt nur eine ine: 


%. Limulidae”. Mit ven 
Diertnalen der Ordnung. Im ber gedtwelt 
ur bare) bie eine Gattung Limülus vertreten; 
Fofkt aber fon in ber Gteintoplenformation vors 
handen. Aus Iehterer fennt man Refte von 2 mit 
Limülus unzweif — —E Gattungen: 
Belinürus um! beibe mit beutli 
gealierenen —— a fommen eine 
mb ‚Limülus» Arten aus den Solnpofener 
& — Suralgicten. 
Mit den Dert- 


Y Limülns? Müll. 

malen ber Fi fie. 5 Iebenbe, auf das Meer 

befgräntte Arten, bavon 4 in ber öfligen 

Kein re, wien bem 125-1500 ÖnL 8. bie 
infte rt an ber ORfÜRe Rorbamerifae. Die Eier 

Imerben, im Beueice ber dbbe und sluip in eine 
om © ‚gegeabene Bertiefung bed Bobend ab. 
gelegt. Die Sungen — 

— — belonbere Durch ben Mangel 
bes Gchwanzfagels und her hinteren Hinterleibe« 
— 

—— gefennpeignet 
Beajenen Wann Siher Dem Wafler einge Sei 
am Sehen beiben: te Rahrung se * 

jenb auß Fleineren Tpieren, namentli Mur 
joe In und Würmern. 

L.moluccänus” Clus. Moluttentrebs 
(Big. 582.). Beim g endigt das zweite und 
das dritte Gfiedmaßenpaar der Kopfbruft 
einfah —— — den 6 Seiten · 
ſtacheln am hinteren Seitenrande des Hinter · 
—— find beim Q die 3 erſten groß, die 

ten Mein, beim JS find alle ziemlich 

ne groß; Sintertit ‚oben glatt; Länge des 
des J 32 em, davon fommt 

ER auf "den Schwanzftachel. An den 
Sunba-Infeln und den Moluffen, an feihten 
Küfen und am Etranbe im Bereiche ber, Fluth. 
Bass Steig wire gegefen, wird aber gering ge 


ongie inus? v.d.Hoev. Demvorigen 
sehr ühnl interleib oben fein beflachelt; 
Stirnrand beim JS eingebuchtet; wird 
ur lang. Japan. 
L. polyphamus”) L. (ig. 583.). Beim 
2) imbtunägutige. 2 mas fig, (ie 
Yend; Umölus ein wenig fgielend. 


Sretirten Isbend. 4) Ionguslangopine Gradel, 
5) der einäugige Cyclop. 
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— 8.1141. 
N 


Bis. 582. Unterjeite von Limülus moluc- 


; N 
—E ——— Stiermaen 
Xopfbruft; 6a Anhang ber fehl 
Siem —— 1 hedente @liepmake, Rlemene 
bedet; 8 bie 3 Ölicemafen des Hinter« 
Teibed; 9 Schwanzagel. 








Big.5ER. Limblas“ polyphömus, 9, 
m oben; 
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endigt nur das zweite Gliedmaßenpaar ber Kopfbruft einfach Nauenförmig; bei 
S und 9 nehmen die Seitenftadhel des Hinterleibes allmählich nad) hinten an 
Länge ab; Länge des Q Iuem. Mn der Offüne von Nordamerika von Reufgottland 
an BIS (ploriba, au an ben meftinbifgen Infeln; hält fig nahe an ven Xüften in Zielen von 
2—6 Gaben auf unb fommt in ber Regel nur zur Begattung und Eiablage an ben Errand. 
Wird zum Mäften des Gefligeld und der Echweine benußt. 


$1141a. II. O. Merostomäta' (Eurypteridae?) (8.1139,2.). 
Kopfbruft verhältnismäßig furz, mit 5 Paar beinförmigen Gliedmaßen, 
deren erſtes Paar vor dem Munde entipringt und feinen Kaufortſatz 
trägt, während die 4 folgenden zu den Seiten des Mundes angeheftet 
find und an ihrem Hüftgliede einen Kaufortfag tragen; Hinterleib Iang- 
geftredt, 12ringelig, mit ganzer Breite der Kopfbruft anfigend, ohne 
Gliedmaßen, mit oder ohne Endſtachel. 

Riteyatur über Morostomäte; Riesgtomett, 9, Dez Eurypiärun remipes aus 
ben oberfilurifgen Echichten der Infel Defel. Uriv f. Natur. iv, E$- u.2urlande. IT. 
1850, — Woobward, 8, A monograph, of the British fossil Crustacen belonging to 
the order Merostomata. " $onbon 1666-1869. 

Körper fehr groß, geftredt; Kopfbruft abgeplattet, hatbeiförmig umtandet, oben 
mit 2 großen, vortretenden Hauptaugen unb der Mittellinie ‚genäherten Punktaugen, 
unten mit 5 Paar beinförmigen Gliedmaßen, welche den Seitenrand der Kopfbruft 
überragen; das fette biefer 5 Gliedmaßenpaare ift das größte und endigt mit 
breiter Ruderfloffe. Der Hinterleib beſteht aus 12 gliebmaßenlofen Segmenten, 
welde nad; hinten mehr oder weniger an Länge zu- und am Breite abnehmen; 
das letzte Segment lann einen langen Endſtachel tragen. — Diefe Meine Gruppe, 
deren Hauptvertreter die beiden folgenden Gattungen find, kommt nur foſſil vor 
und gehört ausichließlich der Silur- und ber Devonformation an. 

1. Eurypterus? Dek. Hauptaugen vom Rande der Kopfbruft entfernt; 
oben auf dem hinteren Abſchnitte der Kopfbruft und auf den 11 erften Binterleibe- 
tingen je eine Querreihe von Dornen; leter Hinterleibsring mit langem Schwanz- 
flael; erſtes Beinpaar 6, zweites 7-, die folgenden Sale ig; die 4 erftem 
Beinpaare allmählich länger, fchfant, mit 3fpigigem Enbgliede; fünftes Beinpaar 
viel dicker und länger, mit einer durch die beiden verbreiterten letzten Glieder ge» 
bifveten Endfloffe. 

E remipes” Dek. (Big 384). Länge 10-12 em. am oke Ele 

®%. Pterygötus’ Ag. Hauptaugen am Vorderrande ber Kopfbruft; oben 
auf den 4 legten Hinterfeiböringen rin mittlerer Längsfiel; Ieter Ginterleibering 
breit, langettförmig, kurz zuge 
ſpitzt, ohne Schwanzftachel; alle 
Beinpaare Bgliederig; erſtes 
Beinpaar länger als die 3 fol |v 
genden, fdjeerenförmig endigend; ⸗ 
weites bi® vieries Beinpaar ein- 
fach} Hauenförmig enbigend; am { 
fünften Beinpaare find bie 
3 fetten Glieder zur Ruderfloffe 
verbreitert und fo angeordnet, 
daß die beiden letzten Hinter 
einander am brittlegten ent« 
— — 9 Ag. (F. 585.) 

'.anglicur Ag. (8. 585.). 
Länge bis 150m. Im Devon 
Englande. 





1) Mnp6s e gentel, otcaa Rund. 
2) Euryptörus»äpnlige. 8) eöpbs 
breit, TTEp6V Floſſe. Ruter. 4) rudere 
Fübig.5) Rrepdywtigmit einem BIü- 
gel (einer loffe) verfehen. 6) englifg. 
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O. Trilobitae’ (Palaeadae?). Ohne damit über$tl4lb. 
die verwandtichaftlihen Beziehungen derfelben eine beftimmte Anficht 
ausdrüden zu wollen, ftellen wir zwiſchen die Gigantoftrafen und die 
Malakoſtraken die ausfchlieglih den paläozoiſchen Schichten angehörige 
Ordnung der Trilobiten. 


Literatur über Zrilobiten: Burmeifter, 5, Die Organifation ber Zrilobiten, 
nebft einer ſyſtemat. Ueberficht aller feither befchriebenen Arten. Berlin 1543. — Barrande, 
3 me silurien du centre de la Bohdm erue Vol. I. Crustacös: Trilobites. 


„8 o e. 

Prag u. Paris 1852. Eupplement dazu, ebendort — GSalter, J. W. A mono h 

of che British Trilobiten London Ps 1808. — Schmidt, F. Renifion ber ofbaltiihen 

ſiluriſchen Trilobiten. I. M&moires Ki: PAcad. Imper. de St. Pötersbourg. 7. ser. Vol. 3, 

1881. — Walcott, ©. D, The Trilobitae; new and old evidence relating to its 

organization. Bulletin of the Museum of Comparative Zoology, Cambridge, Mass. 
Oo 3— 


Dieſe höchſt eigenthümliche Ordnung krebsartiger Gliederthiere, welche in ihrem 
Vorkommen auf das paldozoiſche Zeitalter unſerer Erde beſchränkt und ſchon gegen 
Ende dieſes Zeitalters gänzlich ausgeſtorben war, wurde früher bald zu den Iſo⸗ 
poden, bald zu den Phyllopoden in nähere verwandtfchaftliche Beziehung gebradit, 
ohne daß dafür überzeugende Gründe angeführt werben konnten; neuerdings ift 
man geneigt, in ihnen Berwanbte ber Gigantoftrafen zu erbliden, wofür nament- 
fi die Anordnung und der Bau der Gliedmaßen der Kopfbruft ſprechen. — Der 
meiftens gebrunger bis geftredt eiförmige Körper hat gewöhnlich eine Fänge von 
36 m (bei manchen allerdings nur 1,5; am, bei anderen bis 40 em) und zerfällt 
in 3 hinter einander gelegene Abſchnitte: Kopfbruft, Mittelleib (Bruft) und Hinter: 
lib (Schwanzfhild, pygidium) und ift an der Oberfeite aud) der Länge nad) 
durch 2 parallele oder fih nad hinten einander nähernde Längsfurchen (Rücken⸗ 
furchen) in einen mittleren, gewölbten Längsſtrang (rhachis, Spindel) und 
2 flachere Seitentheile (Seitenlappen, pleurae) getheilt. Die Kopfbruft Hat in 
der Regel die Geftalt eines halblreisförmigen, an den Hintereden nicht felten ver- 
längerten Schildes, weldyer durch die ſich auf ihn fortfetenden beiden Rüden: 

r in einen mittleren, als Kopfbudel (glabölla) bezeichneten Bezirk und in 
2 feitliche, ald Wangen (genae) benannte Regionen getheilt wird; die glabella 
it einfach oder dur 2—3 Paar querer Seitenfurdhen getheilt, ihr hinterſter Ab- 
(mitt ift als fogen. Hinterhauptering durch eine Querfurche abgetrennt; die 

angen find durch den Beſitz der meift großen und zufammengefehten, feltener 
Heineren nnd einfachen Augen ausgezeichnet; auf der Oberfeite der Kopfbruft be 
merkt man ferner jederfeitd eine ehr berjchiedenartig angeordnete Rabtlinie, die 
fogen. Geſichtsnaht. Der Mittelleib —— aus einer bei den meiſten Gattungen 
conſtanten, bei manchen aber auch innerhalb der Gattung ſchwankenden Anzahl 
von 2—26 beweglich miteinander verbundenen Segmenten. Der Hinterleib ift 
ebenfalls aus einer fchrwantenden (2—28) Anzahl von Segmenten zufammen- 
geſetzt, welche fich durch ihre unbeweglice Verbindung von denen des Mittelleibes 
unterfeheiden. Die Segmente diefer beiden hinteren Körperabtheilungen verlängern 
fich feitlich oft in flügelförmige Fortſätze oder fpige, lange Stachel. Während bie 
Körperoberfeite von einem feiten, harten Panzer bekleidet war, fcheinen die Unter: 
feite und deren Anhänge nur von zarter Beichaffenheit geweſen zu fein; daraus 
erffärt es fich, daß in dem ungemein zahlreichen Eremplaren, in welchen fich dieie 
Thiere finden, doch faft fietd nur die Oberfeite deutlich erhalten if. Erft die 
neuefte Zeit hat über den Bau der Unterfeite, namentlich der bier befindlichen 
Gliedmaßen, wichtige Aufichlüffe gebracht, aus welchen hervorgeht, daß die ganze 
Unterfeite von vorn bis Hinten mit ſchwachen Beinpaaren belebt war, während 


1) Tpoßoc dreilappig, breitfeifig. 2) malaudc alt. 
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81141b. deutliche Fühler fehlten (Fig. 586 und 
587.). Die 4 erften Beinpaare gehören 
der Kopfbruft an und find im Umkreiſe 
der Mundöffnung in ähnlicher Weife wie 
die entfprechenden Beinpaare der Giganto- 
ftrafen angeordnet; fie find 6—7glie- 
derig, das vierte endigt floffenförmig. 
Die mindeftens 6—7 gliederigen Beine 
bes Mittelleibes tragen einen furzen, 
mehrgliederigen Nebenaft und an ihrem 
Hüftgliede befondere Kiemen, welche ent- 
weder fäherförmig oder in 2 —— 
oder ſpiral gedrehte, bandartige Schläuche 
getheilt find. — Was die Lebensweiſe 
anbetrifft, ſo lehren die Funde, daß alle 
im Deere und zwar häufig in großen 
Schaaren Iebten und daß die meiften 
(vielleicht alle) die Fähigkeit hatten, ſich 
ähnfich wie die Kugelaſſeln einzurollen. 
Es find über 1700 Arten befannt, welche 
fih auf 75, zum Theil recht umfang- 
reiche Gattungen vertheilen. Alle diefe 
Gattungen find ſchon im Silur ver- 





treten und 63 derfelben find ausichließ- dFis. 586. 
lich auf dieſe Sormation befhränkt, die | Unterſeitz ciner Aetoniken anß ber 
12 übrigen fegen fich in das Devon, veconftruirt.  " 





eine (Phillipsla) fogar bis in die Kohlen⸗ 
formation (mit einer Art felbft in das 
Perm) fort und erreichen theilweiſe erft 
in diefen Schichten den Höhepunkt ihres 
Artenreichthums. Sie gehören zu den 
charakteriſtiſchſten Verſteinerungen des 
Silur und haben für die Unterſcheidung 
desſelben in oberen und unteren Silur 
(ſowie in eine Reihe von Heineren Unter⸗ 
abtheilungen) eine hervorragende Be⸗ 








deutung. Im folgenden follen nur einige Fig. 587. 
der wichtigſten Gattungen mit ihren Querſchnitt dur einen Zrilobiten; 
reconftruirt. 


a. Gefichtsnahbt von den Seltenränbdern | 1 Bein; 2 NRebenaft berielben; 3 Firmen. 
der KRopfbruft weit vor ben Siuter⸗ 
winfeln ausgehend. 

4. Phaceops’ Emur. (%. 588.). 
Körper fang elliptifch, hoch gewölbt; 1 
faft — reite Mittelleibsringe; Gla⸗ 
bella groß; hinter dem Stirnlappen 4, oft 
verwihäite Querfurchen; Augen mit großen, 
tolirten Facetten; Rhachis fchmäler als 
die Pleuren, deren Außenhälften ſtumpf 
abgerundet endigen; Pygidium weniger 
al® halb fo lang wie der Mittelleib, mit 
einer den Endrand nicht erreichenden, 5» 
bis 12ringeligen Rhachis. 49 Arten, von 
denen nur 2 im unteren, bie Mehrzahl (33) im 


oberen Eilur und der Ref (15) im Devon vor⸗ . 
tommen; bie befanntefte ift: Phacops Sternbergli, von oben; 23 


* Ph.latifrons” Burm. Länge 2-2,5°m. 


| Hauptmerktmalen angeführt werden. 
| 





1) Daxts Linſe, ob Auge. 2) latus breit, frons Etirn. 
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®. Chelrürus Beyr. (%. 589.). 8 
breit oval, mäßig gewöfbt; 10—12 Ptittelleibs- 
ringe; Glabella mit 3 queren Furden; Augen 
fein facettirt; 10—12 Dittelleiberinge; Hintereden 
der Kopfbruft dornartig ausgezogen; Rhadis etwa 
1%, der ganzen Breite einnchmend; Nußenhäfften 
der, Pleuren in Form freier, langer Dornen; Py⸗ 
gidium ſo lang wie der Mittelleib, mit 4rin- 
geliger, den Endrand erreichender dihachis und 
paarigen, bfatt« ober dornförmigen Ausläufer. 
93 Arien, von melden bie meißen (00) (dom im unteren 


@itwr, bie übrigen im oberen Eilur (26) und im Devon 
() vorfommen. 


». Gefihtönaht nicht von den Gelten 
Ropfbruft ausgehend; Glabella 
Wangen umringt. 

Breonteus” Goldf. (%.59%0.). Körper 

breit oval, Hoc gewölbt; 10 Mittelleiberinge; 

Stirnrand nicht abgefekt; Stirnlappen hinter 

durch eine Duerfurche abgeſetzt; Dittelleib kaum 

fänger al die Kopfbruft, mit’ breiten, fehmalen, 
außen zugeipiften Bleuren; Pogibium fo fang wie 
der Mittelleib, ſchitdförmig, mit ſtark verfürzter 

Rhachis und radiär ‚gehun ten Pleuren 83 Arten, 

tarunter 3 unter«, 66 oberfilurifche, 14 bevonifhe. 

4. Assphus” Brongn. Unterſcheidet ih 
von der vorigen Sattung beſonders durch die ver · 
langerte, vielringefige Rhadjis des großen Pygi- 
diums und die hinten tief eingebuchtete —32 
Bleuren des Bringeligen Mitielleibes feitfich na 
rüdwärts umbiegend; Körperumriß regelmäßig 
oval. 115 auf bie untere Silur formation befepränfte Arten. 

5. Paradexides” Brongn. ($. 591.) 
Bon beiden vorigen Gattungen dadurch verſchieden, 
daß das Pogibium viel Hirzer als der Mittelfeib 
iR; ferner it das Bogidium langlich und befitt 
mr am erften Ringe beutfiche, mad) hinten ge» 
richtete, dornförmige Pleuren; Körper länglich, 
nach Hinten allmählich verjüngt; Kopfbruft breiter 
al3 der Übrige Körper, feine Hintereden in Lange, 
fhige Dornen ausgezogen; Glabella bis nahe an 
den Stienrand herbortretend, mit 3 Querfurchen; 
Mittelteib 16—2Oringefig, mit, ſtark gewulſietei 
Rhachis und dornaͤrtig embigenden Pleuren. 


BArten, welge fämmtlid ber aiteſten Eilu igen- 
„Hit a u ef anne eigen 


P. bohemicus” Burm. Die Fortſatze der 
Kopfbruft reichen bis über die Mitte des Rörpers; 
Länge 25-15 em. 

®. Phillipsia Portl. Nahe verwandt 
mit der vorigen Gattung. aber das Pygidium ift 
quer und befitt mwohlentwuidelte Bleuren, die aber 
nit fegmentirt find; Körper kurz oval; Kopfe 
bruft mit abgerundeten oder dornartig auageic jenen. 
Hintereden; Mittelleib fo lang wie die Kopfbruft, 
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Big. 559. 
Chelrürus Quenstedtil, von 
oben; 2 


Fig. 500. 


Bronteus Edwardsi, von 
oben; I 


. Big. 501. 
Paradoxides bohemicus, von 
oben; 2 





10ringelig, mit feft aneinander fchließenden Pleuren. 20 Arten, von welgen nur 
dem Eile und mar 3 dem Devon angehören; von ben übrigen inben fih IS in ber 


1) Nelp Sant, o6p4 Ewanz 2) Bp6vrrs Rame eines Chelopen. 3) doapfs undeut- 


ig. 4) napdhokos wunderbar. 5) Böfmifd. 


s11a1b. 
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BE Penn ar rg Mar 
rbnung. 

9.Calymöne ”Brongn.($.592 
bie 594.). Körper ftumpf oval, mäßig 
gewölbt; Kopfbruft falt mal fo breit 





wie lang, an den Hintereden oft dorn⸗ 
förmig uegegen Stirnrand deutlich 
abgeſehzt; labella nad) vorn ver« 
ſchmaleri, mit 2 Baar fchrägen Seiten- 
furden; Mittelfeib aus 13 ſehr breiten 
und kurzen Ringen gebildet; Rhachis 
vorn fehr breit, nad; hinten ſich ſchnell J Fig. 508. 
verfchmälernd; Pleuren feft aneinander Big. 99. Harpen ungäla, 
fließend; Phgibium mit 6—Ilrin- |Calymens pulchre, von obeniä 
geliger Rhadjie. _6$ Mrten, barunter 38 3* 

aus dem unteren, 17 auß dem’oberen Gilur. 

€. Blumenbachii Brongn. Ober- 
feite überall mit perfenförmigen Höder- 
dom beat, welche auf den Ringen des 

telleibes in einer einfachen Duer- 
reihe fiehen; Länge 3,5—15 cm. Häufig 
und weit verbreitet. 

8. Harpes’) Goldf. (ig. 595 
u. 596.). Bine Bee um has — FREE ee 
vorn gewölbt, hinten ladit; Kopfe |Calymöne IR, Iarpes 
bruft fehr breit, nad) PER 2 fan |?or Per Iinten Eeite;  zufamm ice 
Bis zum Körperende reichende Flügel- s 
fortfäße ausgezogen; Ötirnrand deut 
üch abgefeßt; ſiati der Bacettenaugen ein- 
face Punftaugen; Glabella ohne deut- 
fihe Duerfuchen und &eitenlappen ; Big. 504. 

telleib aus 26 Außerft furzen und | Calymäne parvüls, yufammengereft; 4 
fehr breiten Ringen gebildet, die nah — — — — 
inten aßmäßtic) ſenüie. werden; Pogibhum ganz frz, Höcftens Zruugels 


Arten, davon 13 im unteren, 16 im oderen Gilur und 4 im Devon. 


8.1142. II. Untertlaſſe Malacosträca". Söbere Krebfe(3.1139,11.. 


Körper aus 20 (nur bei Nebalia 21) Segmenten gebildet, von denen 
in der Regel alle, mit Ausnahme des Iehten, je ein Paar Gliebmaßen 
tragen; der Kopf ift aus ber DVerfehmelzung von 5 Segmenten ent« 
ftanden, trägt 2 Fühlerpaare, 1 Oberfiefer- und 2 Unterfieferpaare und 
ift mit einem geringeren ober größeren Theile der 8 Bruftfegmente zu 
einer Kopfbruft verbunden; der Hinterleib beſteht aus 6 gliedmaßen 
tragenden Segmenten und dem gliedmaßenlofen Endfegmente (nur bei 
Nebalia folgen auf die 6 gliebmaßentragenden Segmente noch 2 glied- 
maßenlofe). 

Der Kopf trägt 2 geftielte oder ungeſtielt Augen. i 
(oberen, dene ode Dordern) alle aehraulan) ken aus en Se 
derigen Schaft und zwei ober nur einer Geißel. Die zweiten (unteren, äußeren 
oder Binteren) Fühler (antönnae) haben meiftens einen 5gfiederigen Schaft und 


1) Kadds fgön und öprv Häuten, Hullez nad Burmeiker von zalöxte umpälen, 
wüßte dann aber in Calymmöna verbeffert werben. 2) pn Sicher 3) palaxds weis, 
Sorpaxov Egal. Arifoteles begeignete mit biefem Ramen die höheren Mrebfe der 
Heutigen Eyftemes im Gegenfage zu ben hartjgaligen Mufgeln, Egneden und Eccigeln, 
weide er Östpaxodtpuara nannte. 














III. Podophthalmäta. Stieläugige Schalentrebfe. 641 


nur eime Geißel; am zweiten Schaftgliede ift in der Regel ein platter Fortſatz, 
die fogen. Schuppe, zur Entwidelung gelangt. Der Oberliefer befitt meiftene 
einen —2* Zgliederigen Taſter. Das erfte Unterlieferpaar trägt faſt aus⸗ 
nahmslos 2 einfache Kauladen und einen häufig fehlenden Taſter. Am zweiten 
Unterfieferpaare find die beiden Kauladen häufig gelpalten; ein Ban tft regel- 
mäßig vorhanden. Die Beine der Bruftringe —* in den meiſten Yällen 7 olier 
derig; faſt ſtets treten die vorderſten (ein, zwei oder drei) Paare in nähere Be- 
ziehbung zu den Mundwerkzeugen (— Kieferfüße) und unterfcheiden fi dann durch 
ihre Korn von den folgenden eigentlihen Bruftbeinen. — In ihrer inneren 
Organifation zeigen die Malakoſtraken darin Uebereinftimmung, daß der Darm- 
kanal mit einem Kaumagen ausgeftattet if. Den Erwachſenen fehlt eine Schalen- 
driife ftets, während eine Kühlerdräfe (Antennendrüfe) bei der Mehrzahl vorhanden 
ft. Das Herz befit nur felten (7.8. bei den Stomatopdda) mehr ale 3 venöfe 
Spaltenpaare. Die Geichlehtsöffnungen liegen meiftens beim 2 am fechiten, 
beim SF am achten Bruftfegmente. — Wie aus der in $. 1139. gegebenen Ueber- 
ficht erfichtlich iſt, unterſcheidet man jetzt gemöhnlich in der Unterklaſſe der Mala- 
toftrafen die 3 Unterabtheilungen der Thoracosträca (mit den 3 Ordnungen ber 
Podophthalmäta, Stomatopöda und Cumacda), Arthrosträca (mit den 
beiven Ordnungen dev Isopdöda und Amphipdda) und Leptosträca (mit der 
einen Ordnung der Neballae), von denen die letzteren oft auch zu ben Phyllo- 
poden geftellt werden, während die beiden erfteren allgemein als echte Malakoftraten 
elten. Neuere Forſcher halten indefien an diefer Einteilung nicht mehr feft, 
Ondern theifen die Malacosträca fofort in 7 Ordnungen, indem fie die Lepto- 
sträca zu den Pönllopoben ftellen und diePodophthalmäta in die 3 Ordnungen 
ber Decapdöda, Mysidac&a und Euphausiacda auflöſen; jene 7 Ordnungen 
werden dann in folgender Reihenfolge aufgeführt: 1) Squillacda (unfere Stomato- 
pöda); 2) Decapöda; 3) Amphipöda; 4) Isopdda; 5) Cumac£a; 6) Mysida- 
c&a; 7) Euphausiacda. 

Literatur über Malatoftraten: Boas, J. E. B, Studien über die Berwanbtidaftd- 
Beziehungen der Malatoftrafen. Morpholog. Zahrbud. Db. VIII. 1883, 

Na. Erfte Unterabtheilung. Tihoracosträca’. Schalen: 
trebfe (8. 1139, IIa.). Kopfbruft mit einem wohlentwidelten Rüdenfchilde, 
welches alle oder nur einen Theil der Bruftfegmente umfaßt; mit 2, 3 oder 
5 Baar Kieferfüßen; Augen meiftens geftielt, jeltener (Cumac&a) nicht geftielt. 


III. 9. Podophthalmata’. Stieläugiges. 118. 
Schalenfrebfe (8. 1139, 3.). Augen geftielt; Kopfbruft mit 
wohlentwideltem Rückenſchilde, welches in der Regel alle Bruftfegmente 
umfaßt; Körper aus 19 gliedmaßentragenden Segmenten und einem 
gliedmaßenlofen Afterfegment zujammengefeßt. Reihenfolge der Glied» 
maßen: 2 Baar Fühler; 1 Paar Oberfiefer; 2 Paar Unterkiefer; 

3 -(jelten nur 2) Paar Kieferfüße; 5 (felten 6) Paar große Brufibeine; 
6 Baar kleinere Hinterleibsbeine, von denen aber einige fehlen können. 


Literatur Über fieläugige Schalentrebfe: Leah, W. E. Malacostraca po- 
dophthalma Britanniae. London 1817— 1821. — Bell, Th. A history of the British 
stalk-eyed Crustacea. London 1853. — Milne-Ebwarbs, Alph., Histoire des Cru- 
stacös podophthalmaires fossiles. Paris 1861—1565. — Heller, C., Die Eruftaceen bes 
(grligen Europa. Wien 1863 (enthält nur Podophthalmata unb Stomatopoda). — Sar$, 

.D. Carcinologiske Bidrag til Norges Fauna. I. Mysider. Cpriftiania 1870, 1872 u. 1879. 

Den at geftielter Augen theilen die Pobophthalmen mit den Stomatopoden, 
von denen fie ſich aber durd die geringere Zahl von Kieferfüßen und die ent- 
ſprechend größere Zahl von Bruftbeinen unterjcheiden. Die beweglichen Augen- 
fiele wurden von manden, namentlich engliihen Zoologen, als ein befonderes 


1) Owpa& Bruſtſchild, Bruftpanzer, Bruſt, Ostpaxov Schale. 2) Tobs Bein, Etiel, 
Godaluöc Auge; weil bie Augen geftielt find. 
Leunis’ Synopfis. Ir Thl. 9. Aufl. 2r. Bd. 41 
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Sliedmaßenpaar betrachtet; diefe Forfcher nahmen demzufolge an, daß der Kopf 
nicht eine Verſchmelzung von 5, fondern von 6 Segmenten Mi (1 Augenfegment, 
2 Fühlerfegmente, 3 Kieferfegmente) und mußten deshalb die Nummern aller 
folgenden Bruft- und Hinterlaibsfegmente um 1 erhöhen, fo daß die Gefammtzahl 
der Körperfegmente nicht 20, fondern 21 beträgt. In der Körperforun zeigen die 
Podophthalmen wenig Uebereinftimmenbes, indem alle Uebergänge von breiten, ge- 
drungenen zu fchmalen, Lomggeftvechen, von hochgemölbten zu niedergedrüldten oder 
ſeitlich zuſammengedrückten Geftalten vorlommen. Mit Rüdficht auf bie Seh der 
Kieferfüße und die Seftalt der Bruftbeine merden die Pobophthalmen in die beiden 
Unterordnungen der Decapdda ($. 1145.) und Schizopdda ($. 1158.) eingetheilt. 


8.1144. Ueberſicht der beiden Unterorduungen und der widhtigften 
Yamilien der Podophthalmala. 


A. 3 Baar Rieferfühe, die in ihrer Form verfchieden find von ben folgenden 5 Year 
Bruftbeinen; letztere find Baugbeine n. eudigen häufig feheerenfönmig: IL. Decapöda; 
Geſchlechtssffnungen des ZT’ auf der Bruft- 
platte; Kopfbruſt meift 4 edig, zuweilen 
quer oval; Xebergegenten klein; jeder⸗ 
eit® gerähnlich weniger als 9 Kiemen; 
Munb- ugenhöhlen nach vorn oder ſchief nad 


unten gerihtet.....on2receeennouenenn 1) Oatometöpe. 
hinteren “ pmen 3 Kopfbruft breit, nach Hinten 
Körper meiß| Yruf- ie Geſchlechts⸗ ——n vorn bogen⸗ 
Ara en; beine | breiter, Öffnungen förmig; Geber gegenben 


8 ; bes. an xoß; Augen öhlen chief 
säpler urz; nigt aufloon ber | den Su . Me un —88 


Hinterleib | genden Stiennet des) e 2) Oyclemetöpe. 
en; | a 0 fünften _1Ropfbrufi Sedig: vorn’ zu: 
ber Kopfe |, Ge- Bruſtbein⸗ — mit Tangerem ob. 
bruft umge= JTHlehtö- ‚paared; rzerem Stirnſchnabel; 
Ihlagen nie) öffnuns deberfeits — * — jenben — — 

—BI Dc$ er re auren 3) Oxyrhfachs. 


Beinen,inder] 9 auf Munbrahmen 3edi vorn fhmäler, oft bie 
e ‚ zur 
Re el opne Pi Etirn reichend; Geſchlechtsoͤffnungen des T' an 
wanze | run. | den Häftglievern bes fünften Bruftbeinpaares; 
A. fe: platte; ——n mehr oder weniger freisförmig; jeder⸗ R u. 
ei emen... .... .. ...... . .... Oxystemä 
chyüras Inag legte oder bie beiben Icpten Paare ber Bruftbeine mehr 
ob. weniger nach der Rüdenfeite erhoben; Gel —— 
bes Q meift am Hüftgliede bes dritten Bruſtbeinpaares. 
letzter Bruftring nicht freis Hinterleib hart» 
festes —*8 von der Gane * umgeſchlagen; 
Fag der erſtes Baar ter Bruſtbeine in der Kegel 
. ruftbeine nicht Ipeegenförmig Lennunossenunsensenune 6) Hippidas. 
Körper meint] üdwärte letzter Bruftting frei; SHinterleib in ber 
eftredt; verſchoben — weichhãutig, aſymmetriſch und mit 
ver 


5) Hotepöda. 


> . und mmerten Beinen; erſtes Baar ber 
v nterteie ’| verfümmert; | Bruftbeine fehr groß, mit meift ungleicer 
— nicht Scheere ............ ............. nun nn 7) Pagurldae, 
ober es [Hinterleib fehr lang geftvedt; 
nur zum Baarber Kopfbruft mit 2Längdnähten. 8) ThalassinIdas. 
"I Zheil um- Bruft- Binterleib etwas um dl lagen; 
geichlagen, äußere | eine , Kepfbruft ſtart verfalft, quer 
in der Segel Fühler fheeren- gefungt letztee Baar der 
mit 5 Baar y opne 114 ia: | Yruftdeine ſehr tünn und 
Beinen  j ieste® | Sqhuppe; förmig; Mein... nneeeaseeeneceen .. 9) Onlatoidas. 
und großer Baar alfe Bruftbeine entigen Manenfärmig; 
Shwanz- | Yruft Körper chlindrifh oder ſiachgebrũ 
offe: beine mit ſehr bidem, harten Panzer...... 10) Palinurläae. 
B. Macrü- ht letztere Mein; innere und äußere Kühler 
ra; a neben einander; erfteö Baar ber a 
wä * beine ſehr Kart u. mit großer Scheere; 


Ders Körper nur wenig von ben Seiten zu⸗ 

(hoben; äußere Iammengebrüldt; Kopfbruft mit Quer⸗ 

Hoben;| Füpter ) naht; Kiemen bülhelförmig ........ 11) Astaeldas, 
mit \lettere groß; äußere Fühler gewöhnlich 

Säuppe, | unter ten inneren; Baar der 
Bruftbeine meiftend mit Heiner&cheere; 
Körper von den Seiten zufammenge- 
drückt; Kopfbruſt ohne Quernahbt; 
Kiemen blatiförmig................. 12) Oarididae, 
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B._2 Saar RBieferfühe, die in ihrer Form mit den folgenden 6 Baar Bruftbeinen 
übereinftimmen, indem fie wie dieſe 3 äftige Spaltbeine darfielien: Il. Schizopäda; 


Tie Beinpaare ber Bruft tragen feine Kiemen; Hinterleiböbeine des DO 
ganz verfümmert; Sehörorgane in der Schwanzfloffe ........ur-un.... 13) Mys\dae. 


Tie Beinpaare ber Bruſt tragen frei herabhängende, veräftelte Kiemen; 
tie beiden letzten Baare der Bruitbeine mehr ober weniger verfümmert; 
Hinterleibsbeine bei J und D wohlentwidelt . ..................... 14) Euphausldase. 


1. Untererbuung. Decapoda’. Zehnfüßige Schalen: $. 1185. 
Prebfe (s. 1144,1.). 3 Paar Kieferfüße, die in ihrer Form verſchieden find 
von den folgenden 5 Paar Bruftbeinen; letztere find Sangbeine und emdigen häufig 
ſcheerenfoͤrmig. 

Kopfbruſt und Hinterleib bei den höheren Formen von oben nach unten, bei 
den niederen bon den Seiten zufanımengedrüdt. - Das fefte, meift durch eingelagerte 
Kalffalge verhärtete Rückenſchild umfaßt in der Regel fümmtliche Ringe der Bruft, 
mitunter aber bleibt der letzte Bruftring frei. urch eine quere und zwei der 
Länge nach laufende Furchen wird die Oberfeite des Rüdenfchildes fehr häufig 
in ſechs mehr oder minder deutlich ausge 
prägte Regionen getheilt, von welchen die 
mittlere vordere ale Magengegend, die feit- 
fihen vorderen als ebergegenden, die 
mittlere hintere als Herzgegend, die ſeit⸗ 
lichen hinteren ale Kiemmengegenben be- 
zeichnet werben (Fig. 597.). Born zwiſchen 
den Augen ift die Stirngegend fehr häufig 
in einen ftachelförmigen Fortſatz, den ſogen. 
Stirnſchnabel (rostrum) verlängert. Oft 
ift die Oberfläche des Rüdenpanzers mit 
Körnelungen, Hödern, Haaren, Dornen 
oder Boriten ausgeftattet. Der Hinterleib 
tritt in 2 dur ebergänge verbundenen 
—— auf; bei ben ; un ift er 
ang, nicht oder nur zum Theil bauchwärts 
umgefejlagen, in der Regel mit 5 Paar | Kopfbruſt von Garcinus maenas, 
Beinen und großer Schwanz ofle; bei ben a Magengegend; b Herggegenb; c Leber⸗ 
Brachyuren aber ift er kurz, breit (Q) oder |gegenv; d Kiemengegent. 
ihmal (9) dreiedig, dedelförmig auf die 
Bauchſeite der Kopfkruf umgeichlagen, mit 1—4 Baar Beinen und in der Regel ohne 
Schwanzfloffe Das erfte, innere Fühlerpaar trägt auf feinem 3gliederigen Schafte 
2 oder 3 vielgliederige Beißeln. Das zweite äußere Fühlerpaar befittt häufig an 
jeinem Echafte eine deutliche „Schuppe”. Oberkiefer von ſehr verichiedener Form, 
meift mit 2» oder Igliederigem Taſter. Erftes Unterkieferpaar mit 2 Raben und einem 
gewöhnlich einfachen Tafterfortfage. Zreltes Unterfieferpaar meiftens mit 4 Laden, 
einem Tafter und einer großen Athemplatte. Die 3 Kieferfußpaare beſitzen in der 
Regel einen geißelförmigen Anhang und tragen ebenfo wie die 5 Paar eigentlicher 
Bruftbeine an ihrer Baſis jeder- oder bilichelförmige Kiemen, welche aufwärts in 
eine von den Seitentheilen des Rückenſchildes überwölbte Kiemenhöhle Hineinragen. 
Die 5 Baar Bruftbeine find { glieberig, befigen feinen Nebenaft und endigen 
fcheeren-, klauen⸗ oder ruderförmig. ie Hinterleibsbeine find 2äftig, immer 
ſchwach, fehlen oft theilweife, dienen bei den 2 zum Tragen der Eier; bei den J' 
find die 2 erften Paare zu Begattungsorganen umgeformt; bei den Dacruren ift 
das letzte (fechfte) Baar verbreitert und bildet zufammen mit dem Afterfegment die 
Schwanzfloffe (auch Fächer genannt). — Nervenfyftem mit großem Gehirn, langem 
Schlundringe und einer verfchiedenen Anzahl von gefonderten Nerventnoten des 
Bauchmarks, welche bei den Brachyuren zu einer einzigen großen Nervenmafle in 
ber Bruft vereinigt find; Gingeweidenerven wohlentwidell. Die Gehörorgane 
liegen in Geftalt eines häufig nach außen geöffneten Bläschens im Bafalgliede des 

en Fühlerpaares und enthalten, wenn fie geöffnet find, ftatt der vom Thiere 
ſelbſt erzeugten Hörfteine von außen eingeführte Sandlöruchen. Kaumagen mit 





1) Arxdrroug zehnfüßig. 
41* 
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8.1145. fräftigen, zahn- und feiftenförmigen Chitingebilden und mit einem Baar Kafffcheiben 


in der Wandung feines vorderen Abfchnittes, welche unter dem Namen „Krebs 
augen” oder „Kreböfteine” (lapides cancrörum) befannt find; dieſe Kalffcheiben 
werden bei der Häutung abgelöft und ihre Subftanz wahrfheinficdh zum Aufbau 
bes neuen Panzers verbraudit; bis zur nächften Häutung bildet fi an derſelben 
Stelle ein neues Kallſcheibenpaar. Die Leber ift umfangreich und befteht aus zahl- 
reihen Schläuchen. Das Herz ift kurz und breit. Die Kiemen find fchon vorhin 
erwähnt worden. Cine an der Bafis des zweiten Füblerpaares auf einem Höcker 
ausmilndende Fühlerdrüfe ift vorhanden und wird wegen ihrer Farbe beim Yluß- 
krebs auch als grüne Drüfe bezeichnet. Hoden und Eierſtock haben ihre Lage in 
der Regel zwifhen Darm und Herz in der Bruſt und beftehen aus einen un⸗ 
paaren Abſchnitte, an melden ſich nad) vorn geidiete, paarige Seitenhälften an⸗ 
jchließen, welche fich ihrerjeits in die paarigen Ausführungegänge fortfegen; nur bei 
den Paguren liegen die Geſchlechtsorgane im Hinterleibe. Die Jungen verlaffen das 
Ei in den allermeiften Fällen in der als Zo&a bezeichneten Tarvenform (8. 1138.). 
Während die Zoda der Brachyuren gewöhnlich 4 große Stacheliortfäte an ihrer Kopf- 
bruft trägt, ift die Zo&a der Macruren oft dadurch abweichend, daß außer den 
typifchen 7 Gliedmaßenpaaren diefes Larvenſtadiums auch ſchon das achte Baar (das 
dritte Kieferfußpaar) vorhanden iſt. Die Art und Weiſe wie fi) aus der Zo&a der 
fertige Decapod entwidelt, unterliegt großen Verfchiedenheiten, weiche ausführlicher 
zu ildern bier nicht am Plate iſt. Es giebt aber auch einzelne Formen unter 
den Decapoden, welche auf einem jüngeren Etadium als dem der Zoëa⸗-Larve 
das Ei verlafien; dahin gehören die Sergeftiden ($. 1157,a.) und die Gattung 
Penaeus ($. 1157, 7.); Tetttere liefert das einzige bis jetzt befannte Beiſpiel dafür, 
daß auch unter den Decapohen eine freie NauplTus-Larve (8. 1138.) vorkommt. 
Andere Decapoden jchlüpfen in einem Stadium aus, welches ben Zuftand der 
Zo&a fchon erheblich üherfchritten hat, wie es 3. 8. bei den ale Phyllosöma 
bezeichneten Larven der PBalinuriden (8. 1155.) der Fall ift, welche bereits 11 (10: 
Gliedmaßenpaare befiten. Unter den Aftaciden (8. 1156.) zeigt der Hummer eine noch 
weiter gehende Verkürzung der Metamorphoje, indem feine Yarve beim Ausfchlüpfen 
mit fämmtlichen (13) Gliedmaßenpaaren der Kopfbruft ausgeftattet iſt. i den 
Sentrehfen endlich fehlen freie Larvenſtadien vollftändig, das ausfchlüpfende Junge 
efitzt ſämmtliche Gliedmaßenpaare (auch die des Hinterleibes), nur ift die Schmanz- 
fioffe noch nicht volllommen entwidelt. Mit Ausnahme von verhältnismäßig 
wenigen im füßen Wafler Tebenden Arten (namentlich der Gattungen Astäcus 
und Telphüsa) und ber auf dem Lande lebenden Landfrabben und Birgus-Arten 
Veben die Decapoden im Deere. Ihre Nahrung befteht norzugemeife in todten, 
verweſenden, tbierifchen Subftanzen. Bereits im Fnbre 1852 betrug die Zahl der 
befannten lebenden Arten 1266 (vertheilt auf 301 Gattungen), von weichen 33 
der heißen Zone, die übrigen zum größten Theil den gemäßigten und nur etwa 
40 den falten Zonen angehören; von ben größeren Meeresgebieten überragt da® 
aftatiich-auftraliiche Meer alle anderen an Artenzahl. Seit dem Jahre 1 iſt 
nun aber eine fo große Fülle neuer Gattungen und Arten bekannt geworden, daß 
man die Gefammtzahl der jettt befannten lebenden Arten mit der Zi 
zu niedrig als zu hoch fchäten kann. Dazu fommen mehr als 100 foffile Arten 
fowohl aus der Gruppe der Brachyuren als aus derjenigen der Macruren; die 
älteften derfelben finden fich in der Steinfohlen- und Devonformation und gehören 
ebenfo wie bie wenigen Reſte aus dem Mufchelfalfe und dem Lias und Die weit 
ahfreicheren aus dem oberen Iura zu den Macruren, während die Brachyuren erſt 
in den oberften Iura-Ablagerungen binzutreten und in ber Kreide und im Tertiär 
allmählich häufiger werben. Die wichtigfte deutiche Fundſtelle find bie der oberen 
Juraformation angehörigen —JA en Schiefer von Solnhofen, woſelbſt ins⸗ 
beſondere die — 8 ih foſſile Gattung Erfon') Desm. mit etwa 15 Arten 
(darıımter am häufigften die bie 12cm fange und bis 7,; cm breite Art E. arcti- 
förmis” Schloth.), die durch den Mangel der Scheere an bie Balinuren erinnernde 
®attung Mecochirus” Germ. (M.locüstaY Germ.) und die Garneelengattungen 
1) Epdw ziehen, zurüdhalten. 2) dur bie Körperform an Scyllärus arctus (8. 1135, 2) 
erinnernd. 8) Iñxoc Länge, Schlankheit, Yelp Sant. 4) Heuſchrecke. 
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Palaemon ($. 1157, 6.) und Penaeus ($. 1157, 7.) mit mehreren Arten vertreten 
find. Dem Denfchen fiefern mande Arten eine beliebte Speife, fo namentlich die 
Strandrabbe (8. 1147, 7.), der Flußfrebs (8. 1156, 1), der Hummer (8. 1156,2.), 
die Langufte ($. 1155, 1.) und die Garnelen ($. 1157.) 


A. Brachyüra’. Surzfchwänzige Decapoben, s.1146. 
Krabben, Tafchenfrebfe (5. 1144,1,4.)._ Körper meift gedrungen: 
Fühler kurz; Hinterleib kurz, auf die Bauchieite der Kopfbruft umgefchlagen, mit 
1-4 Baar Beinen, in der Regel ohne Schwanzfloſſe. 


1. $__ Catometöpa” (Quadrilattra”; Grapsoidda”). 
Viereckkrabben (5. 1144, ı.). Köpfbruft meift 4edig, zumeilen quer oval 
oder faft freisrund; Augenhöhlen nad) vorn oder ſchief nad} unten gerichtet; Leber« 
gegenden Hein; jeberfeits gewöhnfid) weniger als 9 Kiemen; Dundrahmen 4edig, 
vorn meiftene breiter, von der Stirn entfernt; viertes Glied des britten Kiefer- 
fußpaares entfpringt am Außenwinkel oder auf der Mitte des Borderrandes des 
dritten Gliedes; Geichteistsöffnungen des J und Q auf der Bruftplatte, welche 
flet breiter als lang ift. ueber m Battungen mit etwa 150% ten. ®ebhafte, ſglaue und 


ti ie Zplene, mel e ‚jefemmen mit den Ditglieern der folgenden Familie bie piähifh am 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Catometöpa. 


ei 1; ii fühlen ſentze gt gefehlt, äußere ver - 
| Hennlite Hugenfiete ehr La a en bee, Gene 


Ropfbruft 
Erin beit; Innere Büpte (räg geßeät; Augenficle tur, 


sedig; 
2) Grapsus. 








mindeftens fo Lang wie breit; ymeites Glied ber britten 
=opfbrun | @ieferfühe gr Verfünmert, brittes Glied bie folgenden 
gerundet, | nicht verbedent 3) Pinnotäres, 
Breiter alb Lang; britteß @lieb ber britten Rieferfüße verbedt 
selbe, (Te folgenden denne 4) Gecarelnus. 





1. Oeypöda” Fabr. Kopfbruf mit hohen Seitenwänden; das Auge dehnt 
fih faft bi® zur Wurzel des Augenftieles aus; Seitenränder der Kopfbruft ſcharf; 
Scheren groß, ungleich; Gangbeine breit, flach gedrüdt, bewimpert; Mundrahmen 
in der Mitte geichlofien; viertes Glied des dritten Kieferfußpaares am Außenmwintel 
des britten engel 8 Arten in den warmen Meeren beiber Yalbfugeln, wo fie fih im 
Uerfande Löcher ausöhlen; auögejeimet kurd) ihr fhnelles Saufen. Bei mehreren Arten it 
&in Zomapparat nachgemielen, melden in einer quer geriften Sehe am beriegten Diebe bed 
teten Ggpeerenbeineb beRept, bie über eine fcharfe Leifte am zweiten Ölicbe Desfelben Beined 
gerieben werben fann. 


Sanbdfrabbe($.598.). 
Das Auge wird von fair 
nem Fortfage des Xugen« 
fieles überragt; Kopfbruft 
auf der Mitte kaum ge» 
törnelt, ihre Seitenränder 
gezahnelt; Scheeren fehr 
ungleid); " drittes lieb 
de® zweiten und britten 
Gangbeines ohne Zähne: 
lungen oder Dornen; 
gelblich; Länge 5em. An 
den weftinbifgen und fühe 
ameritanifpen Küften. Fig. 598, 


. ceratophthälma 31 
Pal. "Due Auge mid Eanttrabbe, Oxypöda arenarla; 13, 














1) Bpaxbs fur, obp& Egwanz. 2) “tw abwärts, unterwärts, peTwroy Etirn. 
3) quadrilatärus 4feitig (quatüor vier, latus @eite). 4) Grapens-ähntige. 5) unbroug 
fönedfüßig. 6) im ante (aröna) lebend. 7) Xtpas Horn, GpPBaAnds Auge. 
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von einem langen, griffelförmigen Fortſatze des Augenitieles überragt; Länge 
4,5°0,. Im Rothen, Indifhen und Auſtraliſchen Meere. 

%. Grapsus” Lam. (Pachygräpsus? Stilnps.). Kopfbruft breiter als 
lang, oben abgefladjt und mit Querftriemen; Stimm abwärts geneigt; Scheeren 
nicht fehr groß, faft gleih; Gangbeine mit fehr breiten Schenfeln und mit großem, 
Hauenförmigen, bedornten Endgliede; Mundrahmen in der Mitte Haffend; viertes 
Glied des dritten Kieferfußpaares dem dritten Gliede in der Mitte des Vorder⸗ 
randes eingefügt. 10 Arten; in fat allen Meeren, beſonders an felfigen Küften; laufen 


. ehr ſchnell. 


Gr. varıus” Latr. (marmorätus‘ Fabr.). Drittes Glied des dritten Kiefer- 
fußpaares fo breit mie lang und gegen den vorderen Außenwinkel Hin verbreitert; 
Kopfbruft ziemlich glatt, Seitenränder mit 3 fehr großen, nad) vorn gerichteten 
Zähnen; rothoiofett, mit Heinen, unregelmäßigen, gelblichen bis braunen Flecken; 
Länge Lem. Sehr Häufig an den europäiſchen Küften; Iebhaft und du; hält ih gern auf 
Strandflippen bit am Wafferfpiegel aut. wo fie bei ber geringften Etörung fi in Khalten 
und Riten verbergen. 

3. Pinnoteres’ Latr. Muſchelwächter. Stirn ziemlich breit; innere 
Bühler quer; Augenftiele jehr kurz; Augen Hein; Mundrahmen halbmondförmig; 

opfbruft freisförmig, gewölbt, glatt, bei manchen Arten weichhäutig; Scheeren und 
Sangbeine zart. Seine Krabben, welche fih zwifhen den Schalen gewiffer Meeresmuſcheln 


(namentlid aus den Gattungen Pinna, Mytllus Mactre) auffalten (wegen ter ähnlichen 
Lebensweile vergl. auß Pontonla tyrrhena, $. 1157, 5.). Man tennt mehrere Arten. 


P. pisum®) Pennant (fig. 599... Haut ziemlid 
dünn und weich; Stimm beim ZI vorfpringend, beim 
Q aber in gleihem Bogen mit dem Borderrande 
der Kopfbruft; Unterrand der Scheeren gewimpert; 
Gangbeine am oberen Rande des Schienen- und Zuß- 
ftedes nicht behaart; Hinterleib des Q breiter ale 
ang; Länge des ZI 45mm, deg Q 912mm, Ger 
mein; zwilden ben Schalen von Mytllus, Oströa unb 
Modiöla in der Nordfee und im Mittelmeere. 









Fig. 599. 
Pinnoteres pisum. 


* P. vet£rum” Bosc. Ausgezeichnet von der fehr ähnlichen vorigen Art durch 


8.1147. 


einen Meinen Dorn an dem Unterrande der rechten Scheere des 5; Haut feh; 
Sangbeine am oberen Rande des Schienen- und Fußgliedes dicht behart; Hinter- 
leib des Q länger als breit; Fänge de ZT 65mm, des Q 15—18mm : 
Mittelmeere; zwifden ben Egalen ber na» Arten. War fon den Miten befannt, welde 
der Meinung waren, der Krebé warne bad Mufchelthier durch Kneifen vor Gefahr, made tas» 
ſelbe auf Beute aufmerffam und erhalte dann ald Lohn oder zum Dante einen Theil ver Beute. 

4. Geeareinus? Latr. Laudkrabbe. Stirn breit; innere Fühler quer; 
Augenftiele kurz; Kopfbruft quer oval, an den Seiten baudig; Scheeren ſtark ent- 
widelt. Leben in ven heißen Gegenden beiber Erbhälften auf dem Lande; gehen des Nachte 
oder in ber Dämmerung auf Nahrung ans, welche vorzugsweite aus Pflanzentbeilen beftebt; 
ke Iche Fans zum Ablegen ber Kier wandern fie zur Regenzeit Ihaarenmwelfe und urit 
gro Fi erauſch dem Meere zu. Werden gegefien. 

. ruric 


öla” L. Zurluru’9, gemeine Landkrabbe. — ehr 

breit; Innenrand des dritten Gliedes des dritten Kieferfußes ohne deutliche Rinne; 

Süße mit 6 Reihen von Dornen; rothviolett oder gelb mit roth gewäflert; Fänge 
— gem, In Weflindien, aber auch auf den Guinea » Infeln. 


2.5. Cyelometöopa’ (Arcuäta”; Cancroidda”). Bogen: 
krabben (5. 1144, 2). Kopfbruſt breit, nad) hinten verfhmälert, vorn bogen- 
ſörmig; Jugentoblen ſchief nach oben und vorn gerichtet; Lebergegenden 
jederfeits 9 Kiemen; Mundrahmen 4eckig, vorn breiter, von der Stirn 
geichloffen; das vierte Glied des dritten Kieferfußpaares entfpringt vom vorderen 


1) Krabbe. 2) aybs did, grapsus Krabbe. 3) bunt. 4) marmorirt. 5) Tiwvorfpr.s 
oder nıvvopbAnE Wächter in der Etedmufgel (pinna), fon den alten Griechen Befannt. 
6) Erbſe. 7) der Alten. 8) YN Erde, xapxlvoc Krebs. 9) Landmann, Lanbbewohner. 10) vom 
franzöfifgen tourlouroux = Lanpfrabbe. 11) AUxAuc Kreis, pitwrov Etim. 12) begen⸗ 
förmig. 18) Cancer-förmige. 
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Innenwintel des dritten Gliedes; Gefchlechtsöffnungen des P auf der Bruftplatte, 8.1147. 


des San den Hüftgfiedern des fünften Bruftbeinpanres. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Oyelometöpa. 





(Ropforuft quer oval; in Blüffen Tebend .... BR . 1) Tephüna. 

innere Fühler längs; ü ien Ehr jhmal; vie 
Bementiden GIlEEE ber Auferen Güpfe enifirine 

gen entfernt von ber Mugenhöhle....... 2. 2) Oaneer. 
1epte® Baar iR fe eingekeift um ſauu 
der Brufs daß erfe | den inneren Bugene 
beine ben ‚Stietstieb | böptenfpatt vonrändi 

der äußeren | auß; vorberer 





an! 
(übte räst] Hinter Geitenzanp der 
Ber 



















* — Dur Ber topfbruft glei lang. 3) Xantro. 
“ jer quer |grenzung ber; i be ich und fünt 
ee —E intee * 
ten meift ch, fvalte nit vouRänbi 
se aus. - 4) Pilimmus. 
vet [a8 erfle Gtielplieb ber äußeren gahler 
trägt yur Begrenzung der Augen» 
— 
in palte. 5) Eriphta, 
—* ii 
tegteß Paar der (Pineihäg des 


s so] einem Auofe 
[seine blattartig] {} 
"erneien, Mafene) va in 

EI Witteifüd des erfien Zieferfußpaares ofn 
vorberer Ceitentanb | Ausjnitt; Gaumenplatte opne feittihen 

ES A SE EEE an 

1. Telphüsa? Latr. Güfwafiertrabbe. Kopfbruſt viel breiter ale 
fang, oben gerät; Stirn breit; innere Fühler quer gelagert; Stielglied der 
äußeren Fühler füllt die innere Augenähtenfpalte aus; Gaumenplatte glatt; brittes 
und viertes Baar der Bruftbeine länger als das zyeig Scherrenfinget leicht nach 
enwärts gefrümmt, fang nnd ſpitz; Hinterleib bei J'und Q gliederig. Diefe 
Gattung verbindet burd ihre Rörpergefalt bie Gyclometopen mit ben Gatometopen. Zaple 
FR den {n den mwärmeren Gröfttigen; alle Ieben im Güßwaifer. Die einige euro« 

je iR: 

T. fluviatilis‘) Belon. Euro- 
päifhe Süßwalfertrabbe, 
Flußfrabbe ($. 600.). Seiten« 
ränder der Xopfbruft mit einem 
foren Zahn in der Nähe des 
äußeren Winkels der Augenhöhle 
und dahinter mit einer Reihe 
Meiner Zähnelungen; Scheere ge · 
Urne; bräunfich oder Grand: 

änge 5em. In Efbeuropa ziemli 

—JJ——— 


6) Portanun. 














Häufig, namentlic 
der Zhrtel, Eypern und Stalien; Hält 

fi$ am Ufer von Pläffen und Eeen . 

unter Eteinen verborgen; war ſchon Fis. 600, 

dem Mlten befannt, wir {gen don Flußtrabbe, Telphüsa Auviatlils; Ih. 





Plinius und Dioskorides erw 

Bi und iR auf icififgen Münzen oft bargefelt. Wird nod jegt wie im Mitertfume 
9 
/ %. Caneer L. (Platycarcious? M. Edw.). Kopfbruft fehr breit, oben 
nur mäßig gewölbt; Stirn ſchmal, mit 3 gleich großen, ftumpfen Zähnen; erſtes 
Stielgfied der Außeren Fühler fült den inneren Fugenhöhtenfpait volffländig aus; 
Borberbeine fehr verbidt und fang, bie übrigen fürzer und dünner; Ginterleib bes 
ES 5e, des Q Tgliederig. Cine europäifge und eine norbameritanifhe Art. 


1) Oekgobon Toqter des Laden, eine Rymphe. 2) in Gläffen lebend. 3) Krebs. 4) TAatbs 
Sreit, Kapalvos Krebs. 


648 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8.1147.%_Cancer pagürus?) L. Gemeiner oder breiter Tafchentrebe*. MWorderer 


Seitenrand der Kopfbruft dur Einfchnitte in 9 breite, fumpfe Lappen getheilt; 
binterer Seitenrand fürzer und mit einer körnigen Linie; Scheerenfinger ſpitz mit 
rundfiien Höcerzähnen an der Immenfeite; oben bräunlih, unten Heller, Scheeren- 
finger jhmwarz; Fänge 9—12em, Echr Häufs; in den europäifgen Meeren in Ziefen 
don 0—25 Faden; wirb gegeffen, Befonber® in England. 

3. Xantho) Leach. Xopfbruft fer breit, wenig gemölbt; Stirn ziemlich 
breit, durch einen f—malen, mittleren Einfdjnitt in 2 Hälften getheilt; Gaumen 
mit einer niebrigen Falte in der Mitte; Vorderbeine fräftig, länger ala die folgenden; 
Scheerenfinger pugetpitt und ſchwatz oder braum gefärbt; die Gangbeine mit kurzeni 

;gliede und Heiner Klaue; Hinterleib des S' 5, des 9 Tgliederig. Zablreige 
[Der alle Meere -vertpeilte Aıten, 3 europäifche. 

* X. rivulösus‘) Risso. Kopfbruft ſehr flach, glatt, mit wenig ausgeprägten 
Regionen; Stirn wagerecht; vorderer Seitenrand mit 4 Zähnen, von denen der 
exfle oft ſehr Hein if oder ganz fehlt; Gangbeine an den leisten Glichern befaart; 
gervögnfich bräunfih mit rothen, Leinen fleden an der Oberfeite, feltener blau 
oder grünlich, mit oder ohne lichte Fleden; Scheerenfinger ſchwärzlichbraun; Länge 
2,5—5em, Häufig; im Mittelmeere, auf) in der Norbfer, in 1:40 Faden Ziefe, verbirgt 
iQ) gern in dunfle Belswintel. 

4. Pilummus‘ Leach. Kopfbruſt etwas breiter als lang, hochgewölbt, 
ziemlich eben und ebenfo wie die Beine meift dicht behaart; Stirn vorfpringend, 
abwärts gerichtet, in der Mitte getheilt; vordere Seitenränder mit fharfen Zähnen; 
Saumenplatte beiderſeits mit einer vorfpringenden Längsleiſte; Borderbeine länger 
als Bi genen; Hinterleib bei S und Q Tgliederig. 10 Mrten, in allen Meeren, 
4 enropäifhe. Xalten fih gern in ben Zögern bes poröjen Zufigeflein® unb in dem Hohl 
räumen großer Horn» unb Kiefelfgmwämme auf. 

* P. hirtöllus” (Penn.) Leach. Oberer Rand der Augenhöhle unbewaffnet, 
unterer Rand mit mehreren fpiten Etadyeln; vordere Seitenränder Hirger als die 

interen und mit 4 fpigen, nad) vorn gekrihmmten Stadheln; bräunfichroth; Länge 
27 Plufs; im Mttelmetre, au im fünligen Zpeife der Rerdſee, in 20-2 Gaben 

efe. 

5. Eriphia” Latr. Kopfbruſt nur wenig breiter als fang, annähernd 
4edig; Sm breit; vordere Seitenränder viel fıner als bie —X wenig 

jefrümmt; Gaumenplatte beiderſeits glatt; Vorderbeine länger als die folgenden; 
Sites bei nnd Q 

lieberig. Mehrere Arten 
1 geien zeahäitten, die 
einzige europäifge IR: 

E.spinifrons” Herbst 
(Fig. 601). Stim in 
4 am Rande beſtachelte 
Lappen getheilt; vorberer 
Seitenrand mit 5—6 
ſpitzen Zähnen, von denen 
dieds—Avorderften größer 
ms meift ron nieder 

ein ; 

—e — 

Hödern und braunen 

Haarbitfcheln auf der ig. 01. 

Außenfeite; Gangbeine Eripbia spintfrons; Ya 

Kart behaart; fi 











1) Mdyoupog Zafpentrebs. 2) franz. crabe poupart, tourteau. 3) Eigenmame. 4) mit 
Sinnen, von rivälus Bad, Rinne. 5) Pllümnus Gemafl der Danad, auf Rame einer alte 
römifegen Gottheit. 6) Berfleinerungswort von hirtus fruppig, behaart. 7) dplpee 
einer Pflanze bei Plinius. 8) spina Dorn, frons Etirn. 
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oder braunlich; Länge 5—7 <=. Häufig im Mittelmeere; ausgezeignet durch ihre Körper» 
fraft und ir muthiged Benehmen. 

®. Portünus” Fabr. Xopfbruf breiter als fang, oben mäßig gewölbt; 
Stirn wagerecht vortretend; borderer Seitenrand Kirzer al8 der hintere; innere 
Fühler quer; Vorderbeine ziemlich kurz; Endgfied des zweiten bie vierten Bein 
paares fang fielförmig, 
der Länge nach gefucht; 
Hinterleib des de, be& 
Q Tgfieberig. Zaplreige 
Bälle: nufenu Igmimmen 
yäifche; 
rirefilic, 





dertrefili 

*_P.puber® (L.) Leach 

SammetlrabbeY B 

(Big. 602... Stirn mit 

6—8 deutlichen Zähnen ’ 

beſetzt, don denen die 

2 mittelften bie größten 

find; Kopfbruft behaart 

umd mit, vorfpringenden 

Duerlinien; Beine be 

haart; Endglieb des letz ⸗ Fig. 602. 

ten Beinpaares ver · Sammettrabbe, Portünus puber; Ih. 

längert; braun, blau 

gefledt; Länge 3,5;—5 m. Häufig in der Norbfee, feltener im Mittelmeere; wird 

gegeflen. 

7. Careinus” Leach. Xopfbruft breiter als lang, gewölbt; Stirn vor- 

fpringend, Slappig; vorderer Seitentand viel fürzer als der Hintere; innere Fühler 

quer; Xorberbeine ziemlich kurz; Endglied des zweiten bis vierten Beinpaares 

(Sta, dünn, lit fantig; Hinterfeib des dr, des 9 Tgliederig. Die einzige 
rt ift: 








*_C. maenas‘) Leach. Strandkrabbe, gemeine Krabbe. Der mittlere 
Stirnlappen fpringt etwas mehr vor als die feitlihen; bem hinteren Geitenrande 
entlang eine rauhe, gelörnte Linie; Scheerenfinger fpit, längs gefurcht, nad; innen 
mit Höderzäpnen befegt; [hwärzlicigrän, nad} vorn dunffer, Scheerenfpiten Heller; 
Länge 3,5 °m, Gemein; in ben europälfgen Meeren (oh die gemeinfte unter allen euro» 

äifen Krabben) in geringer Ziefe (0-7 Haben). Läuft gewandt und fneil, (fwimmt aber 
[Gleät. Wird gegeffen, namentlid in Italien (in Bencig Tommt da® C unter dem Namen 
granzo, bad Q unter dem Namen masanetta auf den Yilhmarft). 





3.4. Oxyrhyncha’. Dreieckkrabben (3. 1144, 3. Kopf- 8.1148. 
bruft dedig, vorn zugelpigt, mit längerem oder Hirzerem, einfachem oder getfeiltem 
Stirnjnabel; Augenhöhlen nad; außen gerichtet; Sebergegenben, Mein; jeberfeits 
9 Kiemen; Deundrahmen 4edig, vorn breiter, von der Stirn entfernt; das vierte 
Olied des dritten Kieferfußpaares entjpringt am Imnenmwintel oder an der Spike 
des dritten Gfiedes; Geidjledtsöffnungen des Q auf der Bruftplatte, des an 
den Hüftgliedern des fünften Brufbeinpaares. Diefe umfangreige Familie umfaßt über 
100 Gattungen. Die meiften haben träge, Langfame Bewegungen und tragen auf ihrer Ober« 

Mäße oft einen mehr ober weniger Dichten Lean von Yrren und feRfigenden Zhieren 


(pnbentpeihnen, Sohmmen u. f. m), bus welden fie ſich leiter vor ben Nadftellungen 








1) Portünus Equtsott der Häfen. 2) hehaart (eigentfih manndar). 8) franz Pötrille, 
engi velvet-crab. 4) zapxlvas Kreba. 5) Malvas, Maenas begeifterte Weisfagerin, Seherin; 
palvn ein Meerfifg. 6) ÖE6s fpip, BSYXOS Rüffel. 
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8.1148. Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Oxyrhyncha. 


Erfed Gtielglieb der auberen Fühler mit Gtirn und Rüdenfild verwadien; 
bie bewegligen Gtielglieber ber äußeren Füßler ente 













fpringen unmittelbar am Hugenpölentande....:. 1) Maja. 
Pat —— 
Borderbeine Länge H 
oben ebenfe lang) | bie Bemegtigen Be Bere ——— 
FR die fel genden, |. A ae (ang, feine beiden Hörner 
ixiere mitten: |  Aukern H 
ide yurütegbee: | entipeinge an am uber 
Bunde act si |, 9° en . 
dem ’tin- 
Ber Auferen Bühler Was 
—— gatane;” Otimjgnabel 
mäßig 3) Hyan. 
gen ige, yrleteer; price Sin, 
—— Beheutenb länger 
Yarrebeine Hug ge IE: Brei, EEE mir ie sa yweite.... er 4) Stonorkfnchnn. 
lugen fegbar; drittes 
bünnen felgenben; I: Sie —8 ———— 
5) Indchun. 





4. Maja) Lam. PR annähernd eifrig, oben gewöfbt; Stirnſchnabel 
wagercdit nad) vorn gerichtet, Rart und in 2 aematn ich etivaS außeinanderweidhende 
Härner ehe; Sctenrand mit_5 ftarten, rigen Stacheln; Vorderbeine ver- 
längert: Säertenfinger faſt ſtielſörmig; Hinterleib bei umd 2 Tgfieberig. 
—— 

* M. squinädo® Latr. 
Meerfpinne, Eu 
feteteabbe (Bi 
Kopfbruft en ge. 
— ji ——— 
figen ¶ Stagein deſebt 
Borberbeine des J höderig 
und gelörnt; röthlich; Fänge 
10-18 em, Häufig; in den 


europäifgen Bieeren, beion; 
itteimeene, in 2 bie 








—— 
inigen Küßenorten vom Bolte 
Ks jen; tiefe Art if bie 
jaja ber Alten und ‚San, auf 

ben Münzen ber 








— ihr arohe Riugdett jur 
HAIE — le Haie 
— —— —* 
il te A 
— ft meift Gut mie bei Meeripinne, Maja squinädo; I; 





ber folgenden Art bewadfen. 
M. verrucösa” M. Edw. Kopfbruſt oben wenig gemöfbt und mit Meinen, 
abgerundeten Hödern und einigen wenigen Stacheln befebt; die Hörner des 
Shnabels weichen ftärker auseinander als bei der vorigen Art; Borderbeine des 


Matt; bräunlich; Länge 5—7 cm. 
& Be en bie) efe. Die li einge meißt bit Al apa; Im Mutter, 5 


nn Plan? Leach. Kopfbruſt länglich 3edig, oben ſtark gewölbt höderig 
mit ftarfem Dorn vor und über ven A, en; % Augenftiele hu: End y Endgeißel der 
Außeren Fühler faſt bis zur Spite des Schnabels reichend; —S des J 
ſtarker verdidt und geräpnfig länger, beim Q fehlanter umd nur ebenfo fang oder 
fogar fürzer wie die folgenden Beine; Mauengfied diefer letzteren am unteren 


D Maja, Made ‚ober Mala die fQönlodige Nymphe; bei Arifioteles eine Kreblart. 
2) nad Heröft ein Pronvinzialname biefes Krebfeb. 3) warzig (verrüca Warge). 4) pisa= 
plsum Gröfe, aber auf Name einer Gtabt. 
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Rande fein bezahnt; Hinterleib bei | und Q 7 gliederig. Meiftens iſt der Körper $. 1148. 
behaart und mit verſchiedenen Frembkörpern bebedt und bewadjen (namentlich auf bem Stirn» 
„Mnaben. 4 Urten in den europäifchen Meeren 


tetraöden‘) (Penn.) Leach. Schnabellänge etwa 1/3 der Körperlänge; 
Hinterhälfte der Kopfbruft abgerundet; Herzgegend wenig vorfpringend; Seitenrand 
mit 4 fcharfen, ſtark vortretenden Stacheln; bie beiden Hörner des Schnabels 
weichen in ihrem vorderen Drittel‘ ftarf auseinander; die ganze Oberfläche ber 
Kopfbruft von einem kurzen, dichten Haarfilz bebedt; Ticht röthlichgrau; Länge 
3,5 em. Ziemlich Häufig; im Mittelmeere und in der Rorbfee, in 10—30 Faden Ziefe. 
8. Hyas” Leach. Sehr nahe verwandt mit der vorigen Gattung; Kopf- 
bruft ziemlich breit, wenig gemwölbt; Hörner des Stirnfchnabels abgeplattet und 
convergivend; Klauenglied der Gangbeine am unteren Rande ohne die Zähnchen 


der rigen Gattung. 2 Arten, an den nörbligen Küſten Europas (nicht im Mittels 
meere 


* H. aran&a” (L.) Leach. Kopfbruft hinter den Augenhöhlen ohne deutliche 
Einſchnürung, oben höderig; Borderbeine höderig, ziemlich ebenjo lang und dider 
wie die folgenden; röthlichgelb; Yänge 6—7 eu. In ver Nordſee. 

4. Stenorhynehus‘ Lam. Kopfbruft nad) vorn hin ſtark verſchmälert 
und in einen langen, fpigen, 2theiligen Schnabel ausgezogen; Augen vorfpringend, 
an ihrer vorderen Spitze mit einem Borftenbüfchel; Aupenhöhlen freisrund; Vorder⸗ 
eine viel dider als die folgenden; Sinterleib bei | und 2 Ggliederig. 3 Arten in 
beu europäifhen Meeren. , . 

. Phalangtum > (Penn.) M. Edw. (rosträtus? L.) (Fig. 604.). Stirn⸗ 

Ihnabel kürzer als der Stiel der äußeren Yühler, letzterer ohne Stachelbefak am 


N 


ae 


N Kt 


. — 
— 


Fig. 604. 
Stenorh?nchus phalanglum. 


eriten Stielgliede; Kopfbruft mit fpigen Hödern; Vorderbeine beim  ftärter und 
länger ale beim 9; die folgenden Beinpaare faft fadenförmig, mit behaarten 
Gliedern; Lange 1,1 N, Häufig; in den europäifen Meeren, in 5—50 Faden Ziefe. 

* St. —— (Fabr.) M. Edw. Stirnfchnabel länger al8 der Stiel ber 





äußeren Yühler, erſtes Stielglied der letzteren an feiner Unterfläche mit fpiten 
Staeln befetst; font der vorigen Art fehr ähnlich; Länge Zem, Ziemlich häufig; 
im —— I ber Nordfee, in 20 — 40 Faden Tiefe. 

.Imsechus? Fabr. Kopfbruft faft ebenfo fang wie breit; Stirnfchnabel 
fehr kurz, 2theifig; Augenftiele kurz; Augenhöhlen länglich; erftes "Beinpaar beim 
2 immer viel ſchwächer mtwidelt als beim S; Hinterleib bei und Q 6glier 


TIg. 4 Arten, in ben europäi . nen . 
Füßen, mit Theilen von een ; ar Körper if Häufig, namentlih an den langen 





1) Terpa vier, 6dhv gahn. 2)’ Yu; 
böyXos Schnabel. 
Sänabel (rostrum 
und der Tethys. 


Sohn des Atlas. 3) Spinne. 4) atevöc eng, ſchmal, 
5) wegen ber Nehnlichkeit mit einem phalanglum (8. 1096,2.). 6) mit einem 
). Y longus lang, rostrum Schnabel. 8) "Ivayos Sohn des DOceanus 
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* Inächus scorpio Fabr. Dit 5 Stadjelhödern auf der Magengegend, von denen 
bie vier vorderen Hein find und eine Querreihe bilden, Hinter well ee der fünfte, 
größere fteht; außerdem ftehen einzelne Stachelhöcer auf den anderen Gegenden 
der Oberfeite; GtirnfÄnabel_ vom mit Bedigem Ausicpnitt; Scheerenfinger lang, 
ſpitz; zweites Beinpaar mehr als 4mal jo lang wie die Kopfbruft; bräunfid; 
Länge 2 em. Ziemlich Häufig; in ben eurohälfhen Meeren milden Migen in 30 Bir 
40 Baden Tiefe. 
8.119. Ai 5. Oxystomäta”. Rundfrabben (s. 114,4). Roy 
ul ir oder weniger freisförmi Dumdrahmen 3edig, vorn fhmäler, oft ſaſt 
Ra tien veichend ; jederſeits 9 Kiemen; Gefhlehtsöffnungen des Q auf 
Brufplatt, des E an den Hüftglicdern des” fünften Bruftbeinpaares. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Oxystomäta. 


— Piner tem SRunde, nor 
dem erften Beinpaare; Kopfbruft gemöist, —— 























Sinterjeis | mit Rägelartig Nioh edeeheen Geitentpeil 1) Oatäppe. 
[Borberbeine kurz, did; am 9 
niit east ve PER Seo Rab a ofen 
en, 
adden; — her Bun: mit einanter verlhmeljen. 2) Lewosta. 
3 (@erzerdeine fang, bänn; dinieri 
Ropterit Tupeig; des O Sglieverig.. 3) me. 
Inteeis won oben fihtbar; Zopfäruß, umgetehet Strafsemi inten 
Pemater —— lan, 
arti 4) Ranine. 





p| Ir. Die Seitentheile der Kopfbruft verdeden die 4 hinteren 
Beinpaare größtentheil; äußere Fühler Mein, aber wohlentwidelt; drittes Kiefer: 
fußpaar etwas Maffend; Vorderbeine jehr BR, aufammengebrüdt, kaumnförmig 
erhöht und mit furgen Scheerenfingern; übrigen Bruftbeine dünn und mit 
füelförmigem Endgliede; Hinterleib des des Q Tgfiederig. Etwa 12 Mrıen in 
ben wärmeren Meeren, bie einzige europäifee iR: 

C. granvlata” (L.) Fabr. Schamfrabbe” (fig. 605.). Kopfbruft befonders in 
der Worberhälfte höderig, mit 2 tiefen, die Derzgegend begrenzenden Längsfurcen; 
Seitenrand ſcharf und 
mit 6—7 fpigen Zäh- 
nen; Hinterrand faſt 
gerade, ohne Mittel: 

ich, aber mit einigen 

Sr men ; Border- 
beine eilweife behaart, 
die beige Beine nadt; 
hellrothh, am Hinter» 
rande der Kopfbruft und 
an ben Beinen mehr 
gelblich; Borderbeine 
und bie größeren Höder 
ber. Oberfeite duntel- 
roth; Länge 5—Bem, 
Rigt felten im Mittel» 





za“ 








meere; wird gegeilen. J 
Die großen Berteisine Big. 608. 

bienen zum Ginwählen Sqamtrabbe, Caläppa granuläta; in 
und zum Equpe. 











1) Ecorpion. 2) LES fpig, sröna Mund. 3) Caläppa nennen die Indier die Roteauuf 
und Rumpf nannte in feinem amboinifgen Rarietätenfabinette eine Krabbe des intifden 
Meeres wegen ihrer Mefnlicfeit mit einer halben Rotesnuf Cancer calappoldes wab bieie 
nannte dann Finnd Cancer caläppa, woher Yabricius ben Gattungenamen Caläppa 
nahm. 4) gelörnelt. 5) weil bie großen Borberbeine die Borberfeite des Mörper beheden: 
franz. auf coq de mer Meerhafn; wegen ber Tammförmig erhöhten Borberbeine. 
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8. Loucosia? Fabr. Oberfläche der kugeligen Kopfbruft faft ganz glatt, 
Stirn etwas vortretend; äußere Fühler verkümmert; die 4 hinteren Bruftbeinpaare 
viel fürzer ale die Vorderbeine; beim Q verfchmelzen bie 4 vorletzten Glieder des 
Hinterleibes mit einander zu einer großen, ftarfgemölbten Platte. Mehrere Arten im 
Indifhen Dcean. 

L. cranioläris (L.) Fabr. Kopfbruft an den Seiten leicht wintelig; Stirn 
beinahe Sedig; Borderbeine nur unten und an ben Rändern höderig; Länge 2,2 cm. 
Im Indifhen Ocean. 

8. His Leach. Unterſcheidet fich 
von der vorigen Gattung befondere 
durch die Seftaltung der Borderbeine, 
die faft 2mal fo lang wie der Körper 
und dabei ſehr ſchlank find; auch die 
Scheerenfinger find ſehr lang und dünn; 
Stim in der Mitte audgefchnitten; 
Dinterleib des 2 5gliederig. 2 europãiſche 


en. 

I.nucl&us”) (Herbst) Leach (%. 606.). 
Kopfbruft faft glatt oder fein geförnt, 
mit 2 flachgedrüdten Zähnen über dem 
Hinterrande der Herzgegend und jeder- 





feits einem Zahne am Hinterrande der Fig. 606. 
Riemengegend; gelblich oder bräunlich; Ilfa nucl&us; 25 
Länge 2,5— 2,8 Cm, iemti Häufig: im 


Mittelmeere in 30— 40 Faden Tiefe. 

4. BRanina? Lam. Froſchkrabbe. Kopfbruft vorn breit, quer abgeftußt 
und jederfeits vom Stirnzahne mit 3 tief eingefchnittenen und gezähnten Lappen; 
die inneren Fühler nicht zurückſchlagbar, die äußeren did und fehr kurz; Vorder⸗ 
beine fehr kräftig, mäßig lang, feifich zufammengedrüdt, der unbemegliche Scheeren- 
finger nur wenig borjpringend; letztes Paar der Bruftbeine iiber die vorhergehenden 
Baare gerückt; Hinterleib bei ZI und Q Tgliederig. Die befanntefte Art ift: 

R. dentäta” Latr. Kopfbruft ganz mit fyuppenförmigen Hödern bededt, mit 
gefägten Seitenrändern; Stamm der Scheere mit 2 Zähnen am oberen und 
5 Zähnen am unteren Rande; Fänge 15cm. Im Indiſchen Ocean. 


5.%. Notopodav (S. 1144,5). Das Iehte oder die beiden letzten 8. 1150. 
Paare der Bruftbeine mehr oder weniger nach der Rückenſeite erhoben; zahlreiche, 
in mehreren Reihen angeordnete Kiemen; Gefchlehtsöffnungen des 2 meift an 
den Huftgliedern des dritten VBruftbeinpaares. 


Ueberſicht der widtigften Gattnugen der Notopoda. 


Geſchlechtsöffnungen des Q auf der Bruftplatte; die beiden legten Bruſt⸗ 
— —*2 — und auf dem den entfpringenv. in Beat 1) Dorippe. 
Kopfbruft ohne Stirnſchnabel; 
Schwanzfloſſe äußere Fühler länger als der 
Geſchlechtssffnungen | vorhanden; letztes Körper ...... .......... 2) Porcelläna. 
des O an den Hüft- et em | Ropföruft mit Stirnfhnabel; 
gliebern bes britten gend; —— Fühler kürzer als der 





Bruſtbeinpaares; Körper................... 3) Lithödes. 
Schwanzfloſſe fehlt; Die beiden legten Bruftbeinpaare 
verkürzt und auf dem Rüden entipringend....... 4) Dromla. 


1. Dorippe” Fabr. Kopfbruft niedergedrüdt, hinten viel breiter als vorn, 
mit abgerundeten Hinterwinkeln, vorn abgeftußt; innere Fühler mit ziemlich langer 
Endgeißel; Eingang zur Kiemenhöhle von der Baſis der Vorderbeine getrennt; 


1) Rame einer Infel bei Paeſtum. 2) Kern. 3) von rana Froſch. 4) gezähnt. 5) vwrog 
Rüden, nobs Fuß. 6) Äwplnmn eine Göttin, mit welder Anius, König von Delos, bie 
Lavinia und Zeus den Hellen zeugte. 
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8.1150. Borderbeine furz; zweites und brittes Bruftbeinpaar fehr fang und zuſammen ⸗ 
gedrüdt; die verfürgten beiden letzten Bruftbeinpaate endigen mit einem gelrllmmien, 
einfglagbaren Klauengficde; Hinterleib bei und 9 7glieverig, bie beiden erftm 
Gieder von oben fichtbar. Mehrere Arten in den wärmeren Meeren, nur eine eure» 

ifge: 

Dorippe lanäta’ Bosc. Oberfläche der Kopfbruft raub, geförnt, mit tiefen Furchen; 
Seitenrand mit einem fpigen Stachelzahne; Körper und Beine, mit Ausnahme 
der nadten Scheerenfinger und Klauenglieder dicht behaart; graubraun; Scheeren 
weiß; Länge 3cm. Im Mittelmeere, in 30—40 Faden Tiefe; trägt mit ipren Hinterbeinen 
beliebige, tohe oder Iebenbe Körper hoch über dem Rüden, um fie etwaigen Angreifern wie 
ein Egilo entgegen gu halten. 

®. Poreelläna’ Lam. —A rundlich, oben abgeflacht; Stirn Iedig, 
vorfpringend; Außere Fühler mit über törperlanger Geißel; letster Bruftring frei; 
Vorderbeine ſehr ftark, mehr oder weniger abgeplattet; die 3 folgenden Beinpaare 
Mürzer und ſchwächer; Iegtes Beinpaar an der Aüdfeite eingefügt, dünn, mit Meiner 
Endfcheere, nach vorn eingefchlagen; Hinterleib bei S und Q gliederig. Im zahle 
zeichen Meten burd) alle Meere verbreitet; 4 europäifche. 

*__P. platych2les” (Penn.) Lam. ($. bos) ⸗e ⸗ 
Dberfite befaart; Kopfbruf ewaß länger j 
als breit; Stirn 3zähnig; Vorderbeine 
ſtarl von oben abgeplattet; äußerer Rand h 
der Scheere mit Kir langer Behaarung; 
rörhfichhraun, unten heller; Haare braun; 
Länge 12—18 mm, Mittelmeer, Rordſee, in 
Tiefen von 0—12 Faden. 

3. Lithödes” Latr. Kopfbruft 
birnförmig, vorn zugefpigt und im einen 
langen Stirnfchnabel verlängert, auf der 
Oberſeite ebenjo wie an den Beinen ber 
ß jelt;_ Augenftiele jehr furz; drittes Big. 607. 

ieferfukpaar beinförmig; lebter Bruftring Porcelläne platychäles. 
frei; Vorderbeine mäßig lang; zweites bis RP" 
viertes Beinpaar fehr lang; fünftes Paar Außerft Mein, nach vorn in bie Kiemen- 
gehe eingeſchlagen und Verrenformig endigend; Hinterleib mit vertummerten 

gen. Große Arten in gemäßigten und falten Meeren. J 

L. maja‘) L. (arcticaY Lam.). Stirmjhnabel ſehr lang, mit 2 rn End 
yähnen, 2 Baar Seitenzähnen und je einem oberen und unteren Bittehahn, 
letzterer ehr lang; röthlichgelb; Länge 12— 15 =. In den norbenropäikgen Meeren 

4. Dromia’ Fabr. Kopfbruft rundlich, faſt kugelig; Stirn Zedig, ort 
abwärts geneigt; Augen kurz, did; innere Fühler kurz; Ürderbeine dm, did; 

x die Scheerenfinger am Ende ab- 
gerundet und löffelartig aus- 

jehöhlt; zweites umd dritte 
Gelnbasr mäßig lang, ziemlich 
did, biertes und fünfte Sehr Hein 
und mit Heiner Scheere; Hinter» 
feib des Z' und Q 7gfieberig, 
beim I mit 2 eingefügten Seiten- 
ftüdhen zwifchendem fechften und 

iebenten Ringe. Zahlreiche Arten, 
in allen Meeren. 

* Dr. vulgaris? M. Edw. 
Bolltrabbe (F. 608.). Kopf- 


ID wong ‚denn Bene). D pe 
sellanartig. 3) mAaTÖG breit, X) 3 Big. 008. 

Saeco Abakne (oe Wolltrabbe Dromin valgäris: 1% 
Reinartig, Reinhart. 5) 7” €.6%0, 

Note 1. 6) nordiſch. 7) dpoplag eine Art Rrebfe, fo viel wie dpo:se5c Läufer. 8) gemein 
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bruft breiter als fang, mit deutlich abgegrenzten Gegenden; Etirn mit 3 ſtumpfen 
Zähnen; vordere Seitenränder mit je 4 großen, höderartigen Zähnen; Borderbeine 
mit huotig-höderiger Oberflädhe; Körper und Beine mit kurzer, dichter Behaarung; 
dunfefbraun; Echeerenfinger röthlich; Länge 5— 7 em. Mittelmeer, Nocbfer, in 20 bis 
35 Faden Tiefe; trägt auf, ihrem Körper mit Worliehe gewiffe Efwammarten (Suberiten), 
welge fie mit ihren Hinterdeinen feRhält, wie ein EQugdad mit fih herum. 


B.Macrüra’. Langfı hmwänige Decapodenis.114,18).8. 1151. 
Körper meift geftredt; Fühler lang; Hinterleib lang, nicht oder nur zum Theil 
— umgefchlagen, in der Regel mit 5 Baar Beinen und großer Schwanz · 

offe. 


6.%. Hippidae> (5 1144,6). Kopfbruſt langlich; Augen frei am 
Etirmrande; drittes Kieferfußpaar one Zafteranhang; letztes Paar der Bruftbeine 
rüdwärts verfchoben und verkilmmert, erſtes Paar in der Regel nicht fcherren- 
förmig, die mittleren Paare kurz, breit, mit breitem Endgliede; letter Bruftring 
nicht hei; Hinterleib hartſchalig, von der Mitte an umgefdlagen. 

4. Hippa? Fabr. Innere Fühler mit 2 kurzen, äußere mit ſeht langer 
Geißel, die letgtere ift mit langen Haaren beſetzt und wird gewöhnlich nach unten 
eingerollt getragen; Augenftiele {ehr lang; 
Kopfbruft_eiförmig, mit mittlerer Duer- 
furde; Stirnfchnabel kurz; alle Beine 
kurz; erſtes Paar mit einer eiförmigen 
Endpfatte; letztes Hinterleibsglied jehr 
lang und Zedig. 

AH. eremita”) L. (fig. 609.). Kopf 
bruſt durch Querrungein wie ſchuppig 
ausfehend; Länge 2,20— 8,5 ew. An der 
raftienigen Sue. 

2. Bemi 9 Latr. Innere 

fer mit 2 langen Geißeln; Außere 

ühler Aarz mit vertümmerter' Geißel; 
Seperu @förmig;  Borberbine lag, 
mit Spiger Gndgliede; die beiden fol- 
genden Beinpaare mit, großem, abge: 
platteten Endgliede; viertes Paar mit 
Meinem, tegeförmigen Endgliebe; filnftes 
Poor lang, dünn, unter den Kopibruft- 














Banzer eingeichlagen; letztes Hinterleibs- ig. 609. 
gie sie bei der vorigen Gattung. Die Hippa eremita. ’ 
elanntefte Art ift: 


R. testudinarius) M. Edw. Kopfhruſt mit kurzen, gebogenen Ouerfiriemen; 
Etirn weniger vorfpringenb als die Auferen Augenwintel; geiblich; Länge 3 bie 
IH, Reudolland. 


1.$. Paguridae”. @infiedlerfrebfe, Schneden:s. 1152. 
Trebfe (8. 1144, 7). Mugenftiele fang, frei Hervortretend; Aufere Fühler faft 
fo fang wie: die Kopfbruft ; — ang geftredt; drittes Kieferfußpaar bein- 
förmig, Tetes Baar der Brufldeine rüchwäct® verfhoben und verfümmert, erftee 
Baar fehr groß und mit meift ungleiher Scheere; Ieter Bruftring, frei; Hinterleib 
in der Regel weichhäutig, afymmetriih, mit berfümmerten Beinen, in feeren 
Shmrdenfeafen verfedt. 








1) Maxp6s grof, vöpä EGwanz. 2) Hippa-äfnlige. 3) [nos Bfert, bei Ariftoteles 
e fnelle Krabbenart. 4) Ginfietler. 5) ruberfüßig. 6) einer EGiltfröte (testüdo) 
d Pagürus- äfnlige. 
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8.1152. Ueberſicht der widtigften Gattungen der Paguridae. 


Vnners Bühter turd, ben Schaft ber äußeren nur wenig überragenb, mit 
2 jebr furgen Gnbgeifeln; Ginterfeib faft ganz weihhäutig und um feine 
Age gebreht. 
Innere Füßter fehe Lang, den (Pinterfeib oben ar 

—— Ih eine We getan. 






1) Pogürus. 
2) Coenodlta. 





Häutig und 
Saft der äußeren erhehlic * 
überragenb, mit einer Furgen und! 
einer langen Gnbgeißel; 


|Hinterleib oben mit grofen Platten und 


nit um feine Age gebreft, . 3) Birgus, 





1. Pagurus Fabr. Einfichlertrebs, Eremit. Kopfbruft fürzer als 
der Hinterleib; Tafter des dritten —E mit langer Endgeißel; die Hinter- 
leibsbeine find gewöhn- 
lich nur an den hinteren 
Segmenten und aud 
da nur finfefeitig ent- 
widelt; Schtwanifloffe 
afgmmetrifh. ueber 100 
Arien (stma DS euopifde) 
aus allen Meeren, welde 
Beitungen ertkeite Sat 
Sie Versen Tolkenten 
gain?” Eugngarus» 
Bir. melde dadıca ger een WEN 
—— 
briste Sieferfußpaar an 
ke: Bafis niet zur x 
jammenftößt, auch if Ret® 

a6 regte” Borberbein 
ärter entwidelt al® daß 
inte, D 
* P.(EupagürusVBr.) 
bernlärdus» Fabr. 
Bernharbstrebs 
(Fig. 610.). Border 
beine ohne vorſprin · 
gende Kanten am vor · 
ehten Gliede, letzteres 
mit Meinen, rauhen 
Kornern befegt; Stiel 
der äußeren Kühler 
länger al& die Augen; Big. 610. 
die KM auenglieder des Bernhardotrebe, Pagürus bernhärdus; Yz 
weiten und Dritten 

inpaares ohne Stacheln am Unterrande, der Länge nach um bie Are t 

und vor der Spite etwas erweitert; bräunfichgelb, mandhmal mit röthlichen ten, 

an ben Beinen mit rothbraunen Längsbinden; Länge 12—15«m. Im der Kortfer 
und ber wefligen Offer, namentlich in Edalen von Bucelnum. 

*  _P.(Eupagürus” Br.) Prideauzii Leach. Borderbeine und Stiel der äußeren 
fühler wie vorhin; die Klauenglieder des zweiten und britten Beinpaares ohne 
ztacheln am Unterrande, lang, dünn, faum um bie Age gedreht, vor der Spide 

night erweitert; rothlichbraun mit helleren Langsbinden am zweiten und britten 
Beinpoare; Länge 7— 10. In den europäifgen Meeren, in 15—30 Faden Ziefe, ber 
fonbers in &alen von Fusus-, Murez-, Cancellarfa-, Turbo- und Baccinum-irten; anf 
ber son {fm bemohnten Sale hevett fig fa ausnapmblos bie Aftinien«rt Adamıla pal- 

















8. Coenebita” Latr. KXopfbruft fang geftredt; an den langen, inneren 
Sühfern fAlt Befonders bie Länge ber Schaftaliber auf, Die une —SE 





1) (laovpoc Taſqhentrebo. 2) eð gut, echt, MATOUpOg Taſchentrebo. 3) Berabard, tem 
Cinfiebfer, vergligen. 4) coenobita Mönd, Kionerbruver 
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borftenförmig, die lange did und ſtumpf; Taſter des dritten Kieferfußpnares ohne 
Endgeißel; Fintereib verhältniemäßig fürzer als bei der vorigen Gattung. Mehrere 
Arten, in ben warmen Meeren. 

C. rugösa”’ M. Edw. Augenftiele ſehr zufammengebrüdt, faft zweimal fo lang 


wie body; Beine Förnig; Länge 7 — 8 em. Im Indiſchen Ocean und anf den Guinca- 
Inſeln; —T ſich beſonders am Strande auf; frißt beſonders Kokosnüfſe; unternimmt land⸗ 
einwärts Wanberungen: bewohnt bie allerver| tepenften Gehäuſe von Meeresichneden (Harpa, 
Purpüra, Murex, ithYum n. f. w.), ſelbſt auch Teere Schalen von Seeigeln und größere 
Landichnnedengehänfe. 


8.Birgus Leach. Kopfbruft breit, mit fehr entwidelter Riemengegend und 
Iediger Stirn; Fühler und Kieferfüße ähnlich wie bei der vorigen Gattung; viertes 
Beinpaar_fcheerenförmig endigend; Hinterleib fehr breit, an der Unterfeite weich⸗ 
häutig. Die befanntefte Art ft: 

B. lutro“ Herbst. Stirnſchnabel faft fo lang wie die Augenftiele; Kopfbruft 
und Beine mit zahlreichen, kurzen, je eine Reihe fehr kurzer Haare tragenden 
Querleiftchen; voth mit gelber Beimifchung, oft auch bläulich; Fänge der Kopfbruft 
etwa 15cm. Oſtindien; Icht in Erdlochern; die Wand ber Kiemenhöhle beſitzt reich veräftelte 
Dintgefäße und dient ald Lunge, während tie Kiemen ſelbſt fehr Hein find. Ihre Nahrung 


befteht befonder® in abgefallenen Kokosnüſſen, welde fie gefchidt zu öffnen verfteht; die Ältere 
Angabe, daß fie auf die Kolospalmen Flettere um bie üfe zu ftehlen, ift unridtig. Sie wirb 


in Amboina und an anderen en gegeffen. 


8% Thalassinidae» (s. 1144,53). Kopfbruft Hein, eitic 8.1158. 
zufammengebrüdt, mit 2 Längsnähten; äußere Fühler ohne Schuppe; Hinterlei 
jehr lang geftredt; erſtes Paar der Brufbeine groß, fcheerenfürmig. Graben fich 


im Uferfande ein. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Thalassinidae. 


Seitenplatten der Schwanzfloffe ungemein ſchmal....................... 1) Thalassina, 
zweites ER ber ‚pruftbeine —— 
es Paar mit verbreitertem vorletten 
Seitenplatten dSqwanz⸗ Gliede Kesssnnsunennenensensonenenne bob 2) Callianässa, 
floffe breit; zweites Baar ber Bruftbeine nicht ſcheeren⸗ 
ÖTMig „222 euoonnenonnnnnennunnn nn nenne 3) Gebfa. 


ı. Thalassina” Latr. Körperbebedung hart; Kopfbruft kurz, ſchmal, 
ſehr hoch; drittes Kieferfußpaar beinförmig; Vorderbeine ſchmal, ziemlich kräftig, 
ungleich, der bewegliche Scheerenfinger groß; zweites Beinpaar ſtark zufammen- 
gedrüdt, mit großem, bemwimperten, vorleßten Gliede. 2 Arten. 

Th. scorpimnides‘) Latr. Kopfbruft mit Heinen Haarbüfcheln; Seitenränber 


des fchmalen Hinterleibes mit Iangen Haaren befett; bräunlich; Länge 15—20 em. 
Un der Küfte von Chile. 


% Callianässa Leach. Körperbevedung mit Ausnahme der Border- 
beine weich; Sinterleib mehr als doppelt fo lang wie die Kopfbruft; Augenftiele 
faſt bfattförmig; drittes Kieferfußpaar breit, dedelfdrmig; rechtes (felten linkes) 
Borderbein mit auffallend großer, jehr breiter Scheere; letttes Paar der Bruftbeine 
init vertämmmerter Scheere; ———e am ſechſten GOliede verſchmälert. Mehrere Arten, 

europãiſche. 

* C. subterranẽaꝰ Leach. An dem größeren (gewöhnlich rechten) Vorderbeine 
ft das drittletzte Glied kürzer als das vorletzte; Mittelplatte der Schwanzfloſſe 
nach hinten etwas verſchmälert; weiß, ins Bläuliche oder Roſenrothe übergehend; 
Länge 5em, Mittelmeer und Norbfee, nicht häufig. 

‚8. Gehbia Leach. Kopfbruft nad) vorn ſtark ſeitlich zufanmmengebrüdt, in 
einen Zeckigen Stirnſchnabel verlängert, letsterer trägt an ber Seite einen fpiten 
Zahn; drittes Baar der Kieferfülße beinförmig; Scheere der ſchmalen Vorderbeine 
unvofllommen; zweites Beinpaar mit ſtark zufammengedrüdtem, vorletzten Gliede; 


1) Runzelig. 2) Räuber. 8) Thalassina-ähnliche. 4) BaAdocrvog meerfarbig. 5) einem 
Ecorpion ähnlich. 6) unterirbifch. 
Leunis’s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2x Br. 42 
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Hinterleib an der Wurzel 
ſchmäler als in der Mitte. -.ı 
Wieteere ten, Darunter 3cuze« ! 
* Gebia litorälis” (Risso) 
Desm. — 611.)._ Ober i 
fläcje des Inland und R 
der Borberhälfte der Magen- j 
& end rauh geförnt und 
a; Vorderbeine fiart 
behaart, das vorletzte Glied 
mit 2Längsfielen am oberen 
Rande; Mittelpfatte der Big. on. 
Schwoanzfloffe Aedig, breiter Gebia Iitorälls; 2, 
als lang, mit einer Mittel« 
nn grünlichgrau; Länge 5°. Im ven europäifgen Meeren. 


8.1154. Galateidae) (. 1144,91. Aeußere Fühler lang fabenförmig, 
PH Suppe; Kopfbruft eiförmig der längfid) 4edig, far verfafkt, quergefucht; 
Hinterleib grı 06, fo u wie bie Ke opfbr ru etwas an eichlagen; Schwanzfloile 
wol —— drittes Kieferfußipaar beinförmig; erſtes Paar der "Bruftbeine mit 
großen Scheren, Iegtes Paar fehr dünn, Mein, nad; vorn gefchlagen. 

1. Galatea” Fabr. 
Stirnfepnabel Bedig; Angen- 
fiiefe did, mad unten 35 
richtet; Vorderbeine ziemlich 
breit, lang, ſtachelig, die 
Scheerenfinger am ¶ Ende 
Vöffelförmig ausgehöhft;, die 
3 folgenben Beinpaare ziem · 
lich ftart; Hinterfeib jeder- 
feits mit 4-5 großen Zähnen; 
Mittelplatte der Schwanz- 
floffe hinten 2lappig._Zapl« 


% —* barunter 7 euroe 


“ Ka rigẽ⸗eaꝰ (L.) Fabr. 

sc). Stirnfhnabel 
auf mit 3 Sarten Dornen; hinter 

tirnfchnabel 6 Meine 
— neben einander; 
Seitenrand mit mehreren 
Stachein; drittes Gfied des ! 

















dritten Kieferfußpantes innen 

mit 2 fpigen, ſcharfen Sta- 

Hein; röthfich mit einigen fig. 612. 
blauen Querlinien an der Galatöa strigösa; I, 





Kopfbruft; Länge 10-13 cm. 
In den enropätfgen Meeren, in 0—50 Gaben Ziefe, am liebſten auf Belfen. 


8.1155. 10. $% Palinuridae” (Loricäta?). anzerkrebſe 
(8.1144, 10.). Aeußere Fühler ohne Schuppe; Körper cylindriſch oder apart 
mit ſehr didem, harten Banzer; alle Bruftbeine endigen Mauenförmig. Egläpien in 
einem hodentwidelten Sarvenftabium aus, welches früher ais befonbere Gattung Phyliosöma 





1) Am Geflade (Iitus) lebend. 2) Galatön-äpnlige. 3) TaAatelz, Toter des Rerer⸗ 
mub der Doriß, eine Meerupmppe. 4) fhmächtig, mager, bürr. 5) Pallnürus-äfniig. 6,9 
pangert. 7) PÜAAOY Blatt, Wa Körper. 
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angefehen wurde; basjelbe befigt an feinem abgeplatteten, bünnen Körper außer ben 7 Bein. 8. 1155. 

eh ie DL Ee od 1 Hanf und een —E— 

1. Palinürus’ (Fabr.) Gray. Lauguſte. Kopfbruſt faſt chylindrij 
ſeitlich abgerundet, mit Meinem Stirnſchnabel u: Stirnſiacheln; — 
olindrifch, länger ais der Körper, mit diden, flacheligen Schaftgliedern; innere 
Fasten halb fo lang wie der Körper, mit fchr furzen Gabeln; {ugen furz, did; 

eine fehr lang, beſonders die 3 mittleren Paare; Hinterleib fang, nad) hinten 
allmählich verlämälert, mit großer, in der Binteren Hälfte mehr Gäutigen 
Schwanzfloffe. 
* P. vulgaris” Latr. Gemeine Sangufte. Mittlerer Stirnftachel ſehr Mein, 
die beiden feitfichen fehr groß und unten gefägt; Oberfläche der Kopfbruft dicht 
beftadhelt und fein behaart; Hinterleib, mit Ausnahme der beiden letzten Ringe, . 
fat ganz nadt, mit einer tiefen, in der Plitte unterbrodenen Querfurde auf dem 
zweiten und fünften Ringe; bräunlich-viofett, mit geben fleden; Länge 30 bis 
40 ©@. Im Wiittelmeere, auf an ber WeR- und Eibrüfe von England und Irland; häufig; 
iebt ywifen Klippen BIO zu einer Ziefe von 30 Baten, Grnäfrt Ad yorgnaßmeife von Heinen 


Mufgeln (namentlig Tellina- und Donax-rten), Ecneden und Balaniven. Kann burg 
reibende Berwegungen bed unterften bewegligen Öliebe® ber äußeren Fühler einen Inarrenden 


Zon erzeugen. Bar fon dem Arifotele als Xapdßos Hefannt und bei den Römern unter 
dem Namen locüsta eine beliebte Epeife. Grjept ben Küftenbewohnern tes Mittelmeeres ben 
bort ‚meniger bäufigen Summer, Mirb entmeber mit Regen gelangen aber bel Seurrigein 
jarpı 


®.Seyllärus? Fabr. Kopfbruf 
flach, mit dünnen Seitenrändern, länger 
als breit, Aedig; an der Stirn eine 
breite Schnabelplatte, äußere Fühler kurz, 
fehr breit, blattförmig; Augenhöhlen in 
der Nähe des Geitenrandes; Augenftiele 
ſehr kurz umd did; Beine mäßig fang, 
beim S' alle mit ſcharfem Klauengliede, 
beim 2 ift das letzte Paar fait ſcheeren · 
förmig; Hinterleib breit, fang; Schwanz 
floffe zum zu häutig. Mehrere Arten in 
ben seven Meeren, 2 europälie. 

‚Se. arctus‘) Fabr. Kleiner Bären- 
treb6 (Big. 613.). Schnabelplatte der 
Stirn breiter wie lang, wenig vorragend; 
Innenrand des zweiten Gliedes der 
äußeren Fühler mit 6—7 fpigen Zähnen; 
ZTafter des dritten Kieferfußipaare® ohne 
Beißelanfang; Oberfläche der Kopfbruft 
mit 3 2ängehelen u. dazwiſchen Schuppen- 
hödern; Mittelplatte der Schwanzfloffe 
am Hinterrande ihrer Vorderhalfte mit 
4 fpigen Stacheln; braum, mit rothen 
QDuerbinden am Hinterleibe; Länge 8 bis Big. 613. 

10 <=. Im Mittelmeer, in 2—10 Baden | Meiner Bärenfrebe, Seyllärus arctus; Ih. 
Tiefe; wir gegeffen. 

Se. latus‘) Latr. Großer Bärentrebs. Unterſcheidet fi befonders ua 
die bedeutend dorragenbe, fat ebenfo lange wie breite Scnabelplatte und dur 
dem deutlichen Geißelanhang am Tafter des dritten Kieferfußpaares; dunkelbraun; 
wird en lang. Im Wittelmeere, feltener als die vorige Art; ausgezeichnet durch 
feine Träg 
























1) Ilaivoðpos Eteuermann tes Meneas. 2) gemein. 3) oxbapoc bei Axiſtoteles 
ein in Eomedenfalen wopnenber Krebs. 4) APXTOg Bär. 5) breit. 
42* 
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11.5 Astacidae> (5. 1144, 11). Aeuhere Fühler mit Heiner 
Schuppe und langer Geifel, neben den inneren Fühlen ftchend; Körper gemöbt, 
nur wenig von den Seiten zufammengedrüdt; Kopfbruft mit Quernaht; Riemen 
büfgelförmig; drittes Kieferfußpaar langgeſtrect; erſtes Paar der Bruftbeine fehr 
far und mit ſtarker Schere; die beiden folgenden Beinpaare meiftens mit Meiner 
Schere; Hinterleib verlängert und mit flarfer Schwanzfloffe; das erfte Paar der 
Hihterfeibebeine ift beim & zu einem flielförmigen Hülfsorgane der Begattung 
umgewandelt. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Astacidae. 


Die 3 erken Beinpaare [Mcerenfärmig; 
Eiimlgnabet genrandig oder mit nur einem Bahne jebrfei 


I Brußring nit beweglid; Mugen rum) 





beriegtes Gilen der Berderbeine Breit, 
Tepter Bruftring nur wenig beweglih; Mugen 
mi ieb ber Borberbeine 





Stirnfgnabel jeberfeite 
mit mehreren Zähnen; he näcnig Pvarlegten 
fomal.... 3) Nephrop. 
4. Astäeus” Fabr. Flußkrebs (Fig. 614). Stirnſchnabel von oben 
abgepfattet, am der Wurzel breit, mehr oder weniger Bedig; Schuppe ber äußeren 
fühler blattjörmig; Scheren der 
jorderbeine breit, gart aufgetrieben. 
Zahlreie (über 00) Arten in der Alten 
ünb Reuen Welt, Darunter in Mittel« und 
GSübeutopa die 3 folgenden, melde aber 
äufig nur ald 3 Barietäten einer einzigen 
et: A. Auviatilis® L. angefehen werden. 
Die flußteebfe ernähren fig vorzugsweife 
von Has und feineren pieren (C@neden, 
Nufgein. Würmern, „ Onfetenlawen); 
ihre Hauptfeinbe find ber Mal und bie 
gischen, Cie häuten fih dreimal im 
jahre in Der Zeit von April biß Eeptember; 
unmittelbar nad) dem Abiwerfen der alten 
Haut, bevor no ver meue Panzer hart 
jemoiben I, werben fie ald Butter» 
Predfe Sejeläner Grfl in ihrem vierten 
Sebensjahst werben fie fortplangungerähig. 
Die Begattung fält in_ben November. 
Am wohligmedendken find fie in ben 
Monaten, deren Rame feiner enthält (Mai 
bi® Auguf). In neuerer Zeit [ut man 
fe and in Sefonbesen Xeiden gu Hühten. 
Die oft verpeerend unter ihnen auftzetenbe 
„Rreböpeft« wird nit, wie man ber 
Yauptet hat, Dur bag Shmiaropen gemifier 
ve 








tömum » Arten, fonbern waßrigeinlich 
bur& einen Parafiten auß ber Gruppe ber 
Bilge Heroorgernfen; inbeffen fehlt Darüber 
eine Rere Kennimie, 

A.torrentium‘) Schr. (saxattlis!) 
C.L. Koch; longicörnis® Lereb.). 
Steintreb8. Stirnſchnabel mit nah 
hinten auseinander weichenden Seiten« 





Femme ienüs Breit, mit gie Big. oi⸗. 
umpfen, oft faum bemerfbaren Leifte vB fl J 
—— Hlußtred®, Astkcus Haviatiis, C; 


theife; äußere Fühler reichen zurüd» | a! erfer, a2 pmeiter Fühler; pi—ps Nie 
gelegt mindeftens bie zum @mde des | 5Brufbeine; pns Icptep Dinterieibäsein, mit 
dierten  Pinterleiböringes; Fühler- | Kane eismgent x jufarimen die Eamanı- 
ſchuppe mit ftets gezähnelter Leifte an 


1) Astäeus»äßnlige. 2) astäcus, dorazdg eine Urt Meertrebſe. 8) im Flaſſen Icheat- 
4) torrens Gichbad. 5) auf Eteinen (saza) Iebend. 6) Iongus lang, cornu Bühler. 
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der unteren Fläche; Baſalglied der inneren Fühler unten ohne Dorn; Scheere 8. 1156. 

außen grob gelörnt; ſchmutziggrün, marmorirt, an ben Hinterleibsringen oben in 

ber Mitte mit dunklem, ſeitlich mit hellerem Fled; verſchiedene Stellen blaulich 

angelaufen; Eier hellgrau; angt bis 10,5 em. In Mitteleuropa, beſondere Deutſchland 

und England, namentlich in ſtark fließenden Gewafſern mit ſteinigem Grunde. Die Jungen 

ſchlüpfen anfangs Mai aus. Wird durch Kochen nur auf ber DOberfeite mehr oder weniger 

roth; ſchmeckt Faat 

* A. pallipes“ Lereb. (saxatllis) Hell.). Dohlenkrebs. Stirnſchnabel mit 
nad hinten auseinander weichenden Seitenrändern, etwas ſchmäler als bei der 
vorigen Art, mit einer deutlichen, ſcharfen, ungezähnten Leiſie auf dem ziemlich 
langen Spitzentheile; äußere Fühler reichen zurückgelegt höchſtens bis zum britten 
Hinterleibsringe; Fühlerſchuppe mit einer ungezähnelten Lüngsleiſte an der ımteren 
Fläche; Bafalglied der inneren Fühler unten mit Dorn; Scheere außen frei und 
dicht geförnt; geiamäßig olivengrün bis braun, an ber Unterfeite des Körpers 
und der Beine blaß (eine Spielart diefer Art ift ganz roth); Eier dunkel, ſchwarz 
oder braun; Länge höchſtens 10cm. In Eäteuro a, in Deutfhland nur im Süpwelften, 
befonder® in Gewärlern mit \glammigem Grunde, in Löchern fteiler Ufer; Rebt der folgenven 
Art näher als ber vorhergehenden; bie Sungen friechen im Mai aus. dieiſch nicht fehr Ihmad- 
baft, dient nur zu Euppen und Saucen. 

* A. fluvialilis” Fabr. (nobilisY Huxley). Edelfrebs. Stirnſchnabel mit 
nahezu parallelen Seitenrändern, ſchmal und lang, mit einer fehr deutlich gezähnten 
Leite auf dem in die Länge gezogenen Spigentheile; äußere Bühler reichen zurückgelegt 
höchſtens bis zum vierten Hinterleibsringe; Fühlerſchuppe ſchlank, mit einer un- 
negähmelten Leifte an der unteren Fläche; Bafalglied der inneren Kühler unten mit 
einem Dorn; Scheere außen mit entfernt ftehenden Körnchen; dunkel gefärbt, braun 
ins Olivengräne ziehend, unten heller (eine namentlid) in Frankreich vorlommende 
Spielart iſt ſchön blau); Eier dunfelbraunroth; eünge 10—12 em. In Europa, 
namentlih in Deutfchland, Schterrei „Frankreich und Ruflar ‚ lebt beſonders in Gewäſſern 
mit [Hlammigem rund unb in Löchern fteiler Ufer. Die Jungen fchlüpfen in Deutſchland 
Fe a Juni und Yuli aus. Wird durch Kochen oben und unten roth. Fleiſch fehr wohl» 

%. Homärus‘ M. Edw. Hummer. Stirnſchnabel ziemlich ſchmal, jeder- 
feits mit 3—4 Zähnen; Schuppe der äußeren Fühler ſehr Hein, zahnförmig; 
Scheeren der Vorderbeine ähnlich wie bei der vorigen Gattung. Nur wenige Arten, 
in Europa nur bie folgenbe: 

* H.vulgäris‘ M. Edw. (Astäcus? marinus” Fabr.; Cancer” gammärus®) 
L.). Gemeiner Hummer. Stirnſchnabel etwas länger als der Stiel der 
äußeren Fühler, an der Spite leicht aufwärts gekrümmt, jederfeits mit 3 Zähnen, 
unten ohne Zähne; Stamm der Borderfcheeren mit 4— 5 fegelförmigen Zähnen 
am oberen, fiumpfen Rande, der bewegliche Scheerenfinger an feiner Baſis nad 
oben mit einem großen, Tegelförmigen Zahn; bräunlich oder blau marmerirt; 
Länge 30 — 45 em, In den europäifhen Meeren, namentlih an ben felfigen Küften ber 
Nordfee und Norwegens, meift in 10— 30 aben Ziefe. Der norbamerifanifhe Hummer, 
H. amerlcänus '9 M Edw., welder gleichfalls einen bebentenden Handelsartikel Tiefert, ift 

von ber en Art faum verihieben; der Etirnjhnabel trägt an feiner Unterfeite nabe 
ber Spige 2 Tegelförmige ähne. Beibe Arten find eine beliebte Epeife und werben beim 

Kochen roth. Der gang ea eht mit Körben, feltener mit Negen. Man ſchätzt, daß in Nord⸗ 

europa jährlig an 5— 5 Millionen Stud verbraudt werben; noch größer ift der Berbraud in 

Norbamerita. Diefer ſtarke Verbrauch wird einigermaßen dur bie große Fruchtbarkeit bes 

Hummers ausgeglichen: ein Q Tegt liber 12400 Eier und trägt biefelben dis zum Auskriechen 
ber Jungen an feinem nern mit ng umher. Nahrung, welche nicht Sopteig verzehrt wirb, 

wird vom Hummer verjharrt und nad Debürfnis wieher % iefelbe befteht vor⸗ 
jugsweife in todten Fiſchen und Zintenflfchen. 

3. Nephrops') Leach. Stirnſchnabel lang, jhmal, an den Seiten mit 
mehreren Zähnen; Schuppe der äußeren Yühler breit, lang, nad vorn ängeipißt; 
Scheeren der langen Vorderbeine ſchlank, mit mehreren bezafnten Kanten. Die 
befanntefte Art ift: 


roorgebolt. 


1) Mit blafſen Beinen. 2) auf Steinen (saxa) lebend. 3) in Ylüffen lebend. 4) ebel. 
5) aus dem griechiſchen *Appapos, Iateinif$ cammärus oder gammärus Meerkrebs, neu- 
Tateinif$ homärus Summer. 6) gemein. 7) astäcus, 23TaX6; eine Art Meerkrebſe. 8) im 
Meere lebend. 9) Krebs. 10) amerikaniſch. 11) vepp6s Niere, ob Auge. 
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* Nephrops norvegicus (L.) Leach. Stirnfchnabel fo fang wie der Stiel der 
äußeren Fühler, jederfeits mit 3 Zähnen, behaart; Oberfläche der Magengegend mit 
5—7 Längsreihen fpiter Stachelzähnchen; auf der hiuteren Hälfte der Kopfbruft 
3 flumpfe, vaube angeht; Oberfläche des Hinterleibes mit breiten, bebaarten 
Bertiefungen; lihtröthiichbrann; Ränge 13— 18 m und darüber. In ben europäifchen 
Meeren, tommt in Zrieft unter dem Namen scampo auf ten Fiſchmarkt. 


8.1157. 12.%. Carididae” Garneelen’ (3. 1144,12). Aeußere 
gabe mit großer Schuppe und gewöhnlich unter den inneren Yühlern ftehend; 

Örper von den Seiten zujammengedrüdt,; Ruckenſchild in einen funzen oder langen 
Stienfchnabel verlängert; Kopfbruft ohne Quernaht; Kiemen blattförmig ; brittes 
Kieferfußpaar meift beinförmig; Bruftbeine meiftens dünn und lang, das erfle 

Baar in der Kegel mit Meiner Scheere. umfaßt etwa 300 Arten, von benen bie in 

unferen Meeren vorlommenden meift Feiner ald 10 cm find. Selen gehen aus bem Deere 


in die Flugmündungen oder leben im Bradwafler; auh im Süßwafler kommen einzelne 
Arten vor. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Carididae. 


Scheere bes erfien Beinpaares unvoll⸗ 
fommen; brittlegte® Glied des zwei⸗ 

Obertn 5 bünn, ten Beinpaares nicht gegliedert.... 1) Crangon. 
napig, Scheere ded erfien Beinpaares wohl» 
ohne Taler; —e aber nur rechts ober nur 
inte; drittlehte® Glied des zweiten 


. Beinpaares deutlich gegliebert..... 2) XNika, 
Drittes Bein- . 
förmig; bie bider alß bad tiefer mit 2 gliederigem 
Seiten em zweite, Ichteres zoher, annere Bühler 
des zwe ten Oberkiefer ſaͤenſormiß und mit bfäben ........ 3) Algphäus. 
Hinterleibe- did, beutlich | mis geglienertem,] Stirnfpnabel Tang, nad 
ringe® bededen | 2äftig, mit veiktlepten binten mit Kielartig ver⸗ 
bie bes erſten; | ober ohne liebe: längert; Obertiefer ohne 
Zafter; erfte® ’ Tafer ............. 4) Hippolife. 


Beinpaar [31° innere Fühler mit 2 np» 
—— bider ale bas a On Riefer- 


und zweites zweites Bar] mes ohne Tafter; 
erfte und mit Bpaar fur; und breit. 5) Pontonla. 


rmig; 


ungegliebertem, 
drittlegten Obertiefer wit 3glieberi- 
Bliede; gem Zafler; innere Fü$- 
er mit 3 Önbfäben..... 6) Palaemon. 


Drittes, fowie au erfted und weites Beinpaar fheerenförmig; die Seiten- 
lappen bes zweiten Ginterte böringes werben von benen bed erſten über 
lagert; Stirnſchnabel ziemli Tang......uesconcnsnnoncnnnnunenunnnneree 7) Penaeus. 


1. Cransen” Fabr. Garnecle?. Kopfbruft von oben etwas nieder- 
gebrüdt; Stirnſchnabel furz, flach, in der Mitte vertieft; beide Fühlerpaare fa 
neben einander entipringend; erſtes Beinpaar fehr did, die Stelle des unbeweg- 
fihen Scheerenfinger® wird durch einen kurzen Stachelfortfaß eingenommen; zweites 
und drittes Beinpaar jehr dünn, viertes und fünfte® wieder dicker, zweites mit fchr 
Heiner Scheere; Hinterleib fehr verlängert. Zahlreiche Arten namentli in den nordiſchen 
Meeren, barınter 10 europäifche. 

* Cr. vulgäris Fabr. Gemeine Sarneele, Sandgarneele (Fig. 615.. 
Oberfläche der Kopfbruft mit einen mittleren und 2 feitlichen Stacheln; Sinterleib 
oben ganz glatt; grünlichgrau, mit braunen Punkten, Hinterleib gleichmäßig braun 
punftirt, Seitentheile der Schwanzfloffe meift etwas dunkler gefärbt; Fänge 5 bie 
6,5°8. &emein; in den europäifgen Meeren, in Tiefen bis zu 20 (raten. Wirb bas ganz 
Jahr hindurch mit Negen gefiſcht. IR ale Epeife beliebt; wird beim Kochen nicht roth. 

* Cr. fasciätus‘) Risso. Kopfbruft nur mit einem einzigen, mittleren Stachel: 
Färbung ähnlich wie bei der vorigen, aber an ber -Oberfläche des vierten Hinter: 


1) Norwegiſch. 2) Xapls Tleiner Seetrebs. 3) au Salifoten genannt, vom franz. sali- 
coque d. b. im Salze (sale) getocht (cocti); engl. shrimp. 4) XPayywv Fleiner Seefrebt, 
Garneele, Granate (garneel ober garnaat ter Holländer). 5) gemein. 6) gebändert. 
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feiberinges eine 


braune Querbinde; 

Bünde 3—4 em, | 

äufg; Mittelmeer, ala 
jnöfee, in 20-0 
Garen Lieſe 
2.Nikm’Risso. 
Kopforuft glatt; 
Surnſchnabel flein, 
fig; die inneren / 
Fühler über den * 
Äußeren entſprin⸗ 
gend; erſtes Bein- 
paar mäßig, ang, / 
Härter als die fol« 
enden, rechts mit 

Geere, mis mit 
einſachein Kfauen- 
—— zweites 
ee feden- 

rmig, fehr lang, 
mit Meiner Scheere, 
zeite fe Zumal (4 
[ang wie finf8; bie 
folgenden Bein- ” WwVv 
paare lang und Big. 615. 
Tan th Gemeine Garneele, Sandgarneele, Crangon vulgärls. 

It gefrümmt._3 euzopäifge Arten, Die befanntefte if: 

a en lhe Gurneele Oberfläche gam giatt und 
Fe rofa, ‚gelb oder weiß; punktirt, länge der Mitte oft mit einigen gelben 
‚ober weißlichen Yieden; Länge 3,5—5 em. Mittelmeer, feltener in der Norbfee; wirb 
befonbers an ben Wittelmeerfüfen gefangen und auf ben Markt gebradt. 

8. Alphzus? Fabr. Kopfbruft über die Augenftiele verlängert; innere 
Fühler über den äußeren; Vorderbeine mit ungleid) entroidelten, pumpen Scheren; 
gweites Beinpaar mit Sgfiberigem, Beittfebten Sliede und mit Heiner Scheere, 
die folgenden Beinpaare fürger; Hinterleib glatt, wenig gefrümmt. Zahirelche Arten, 
in allen Deeren, 5 europälfge, J 

* A. ruber” M. Edw. Stirnſchnabel ſpitz; das mete Stiefglied der inneren 

er {ft das lüngfte; Bafalglied der äußeren Fühler außen fat nicht gebornt; 
orderbeine fehr lang, ftart, umgfeih, Ränder der vorderen, mit 4 Längefielen ver- 
fehenen Ccheere ofne queren Ausichnitt; die 3 hinteren Beinpaare find etwas 
dider als das zweite und nehmen allmählich an Länge ah; meift {hön roth gefärbt; 
Länge 3, — LM, Mittelmeer, Rordfer. 

4. Hippoljte‘ Leach (Virbius? Stimps.). Stirnfchnabel an den 
ändern gegähnt; innere Fühler über den äußeren, ihr erfies Stielglied fänger afe 
die, beiden folgenden, ihre Endfäden fırz; Schuppe der äußeren Fühler oval; erfteß 
Beinpaar kurz, did; zweites lang, dünn, mit Bgfieberigem, brittießten Ofiede; die 
folgenden Beinpaare dünn; Hinterleib fart budelig jefrümmt. Sehr zaplreige Arten 
in allen Meeren, darunter 30 europäifge; bie vorftehenbe fhreibung begicht Ai inabefondere 
auf bie Untergattung Virblas, zu Tilähe aug bie Tlgenben Biten schfren 

"A. viriche‘) Leach. Gtirnfänabel viel fänger als die Augen, am oberen 
Rande nicht gezähnt, unten mit 2—3 Zähnden; Kopfbruft vorn und an ben 
Seiten mit einigen Staheln; zweites Beinpaar Mirzer ais das dritte; KHinterleib 
Niemfid lang umd glatt; ſchön grün; Länge 3,5 — 4m. Im Mittelmeere. 


V — Cieg, auc Rame ber Giegeögättin. 2) ehbar. 3)7 AAFLLöS ein Alußgett. 4) roth. 
5) ImnoAörm Königin der Mmagonen. 6) Virblus Beiname ded don feinen Pferden zer- 
rifſenen Sippolptoß, Sohnea ber Hippolpte und bed Tpefeut. 7) grün. 


_ 











8.1157. 
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8.1157.*. Hippolfte vartans) Leach. Stirnſchnabel viel 
fänger als die Augen, oben mit 2—3 Zähnen, von 
benen ber erſte nahe an der Spiye ficht unten mit 
2 Zähnen; fonft der vorigen Art fehr ähnlich; 

fange 1—1,5° 9. In den eutopäifgen Mecren. 
mtenia” Latr. Kopfbruft kurz, auf 

—8 Stirnſchnabel kurz; innere Fühler ver ben 

äußeren, kurz; Schuppe der äußeren oval; zweites 

Veinpaar fehr groß, uͤngleich; die folgenden Bein- 

ganze dünn und kurz; Hinterleib wenig gefrümmt. 

chen milden den Schalen von Mufgein; — Arten, 
befonber® auß den wärmeren Meeren, nur eine europäifche. 
P.tyrrhana” (Risso) Latr. ($ig. 616.1. Stirn- 

fönabel abwärts jebogen, ſeitlich —S 

unten mit tleinem an; zweites Scheerenpaar länger 

als bie Kopfbruft; blafirofenroth; Länge 3—4 cm. 


Mittelmeer, nicht Häufig, in 5-20 Faden Tiefe, mifggen ben 
Egalen von I, ar aber u & X 











Palaemon? Fabr. Grevette, Öranat. Fig. 616, 
Stirnſchnabel ziemlich fang, mit einem Kiele u Pontonla tyrrhöna. 
fpringend, an der Spike häufig aufwärts gekrümmt 
an den Rändern gezähnt; Vorderrand der Kopfbri mit einem Stachelpaare über 
den Fühlern; innere Fühler über den Außeren und mit 3 Endfäden, von benen der 
mittlere furz und im verfdiebener Ausdehnung mit dem äußeren berpadjfen it; 
erſtes Beinpaar dilnn, zweites lang und did, die 3 folgenden mit Hauenförmigem 
Endgfiede; Dinter · 
leib mähig ge 
felmımt. 3 zahletige / 
geetise,, Tntelke 

in Ben märmeren, bie| — 
fleineren in ben fätte« 
Felge, Die meiten 
ki uf fantinen 








Grunde in ber 
der Xüften, Cie mer« 
Ben megemißtet maß, 


AI Seite sergänt; 
Beim. Boden“ w 
Hero. Namenitie 
tommen bie beiden 
foigenben | Arten auf 
ben Martt. 


* P. serrätus” 


(Penn.)Fabr. ®e- 
fägter Granat, 


en arneele 
617). Stirn · 
mabel” bebeutenb 
länger als bie Big. 617. 
Schuppe der duße⸗ Steingarneele, Palaemon serrätus. 











rem Fühler, am 
oberen Rande mit 8—9, am unteren Rande mit 5—6 —5 am Ende Rart 
aufwärts glelmmt; der feine Endfaden der inneren das Border · 
ende des Stirnichnabels nicht ımd if nur im —— et mit dem Fi 
Endfaden derwai fen; weißlichgrau mit Reihen ae rother und brauner 


i andern. 2) von növros Meer. 3) im Zyrrhenifgen Meere lebend. 4) llabel 
BWV ein Meergott, demjgu Ehren bie iffmifgen Gpiele gefelert wurben. 5) gefägt (sera 
Eigd. 


III. Podophthalmäta. Etieläugige Schalentkrebſe. 665 


Länge ne Gemein; Mittelmeer, tzrutt ige Rüle, Rorbfee. Befenbers dige rt $. 1157. 
— fe an den einen Seite Bier Reofbraß rule, welde dur einen an ben Kiemen 
omatopenben ae 1171,2 —— wirt, 
Fabr. Gemeiner Orauat, Krabbe der Offertire er. 

RR ed tabel fo ng ober mur wenig länger als bie Schuppe der äußeren ter, 
fat jerade, am oberen Rande mit 8—9, am unteren Rande mit 3(—4) Zähnı 

ie Endfaben der inneren Fühler mit dem äußeren bis zum fetten Drktel 
Bertmachen und weit über die Spite des Stirnfchnabels reigend; Färbung ähnlich, 
wie bei der vorigen rt; Länge 5cm. Gemein; In den europäifgen Meeren, am Ufer 
im ſeichtem Waffer. 


Nur durch den Brust des —— — ‚von ber Gattung Palaemnon perſqhieden, in bie 
Sattung F’alaemonät een Ürten (4 ameril ah ®ı europäifge) Im Brade und 
Süßwalfer leben. Se tomt nuc $. varlan‘) J,ench (lacüstris‘) v. Mart.) vor und 


= im Gäben au —5— im Sit 
een mt 3 Bahnen Im Seden —— mit —— ————— 
Yutfien auf den Pihterleißseingen? Füngt res O 5i6 ba em, Des Omar bih an em | 5 
7. Penaeus” Latr. Kopfbruft oben oft mit mittlerem Längshiel, welcher 
fich in den am Rande gezäßnten Stirnfhnabel fortfegt; Worberrand mit einen 
gain Stadhelpaare über den Fühlern; innere Fühler mit 2 Endfäden; Ober- 
efer mit 2gliederigem Tafter; dritte Kieferfußpaar fang, bünn, deutlich 6 fiederi 
die 3 erften Beinpaare nehmen an Fänge zu, alle Beinpaare find dünn; — — 
ſehr lang, feitlich zufammengedrüct, wenig gefrümmt. Zapfreige Arten in ten Meeren 
Det often Wet, dektepäifge, 
‚P._caramöte” nis) Desm. (Fig. 618.). Stirnſchnabel kaum fo Lang, wie 
der Stiel der inneren Fühler, am oberen Rande mit 10— 12 Zähnen; dahinter 








\N\ 


Fig. 618 
Penaeus caramöte. 


1 rer a2 gmeiter Büßter; pm briter Sieferfub; pi erhes, ps fünften Brußbein; 
paı-sy EL Sinteiebaielten P ” 


auf der Kopfbruft eine tiefe Langsfurche; CEndfäden der inneren Fühler kürzer als 
der Stiel; die 3 fetten Hinterleibsringe in der Mitte gefielt, der fechfte verlängert 
und mit 3 ſchiefen Kielhen an den Seitenflähen; Länge 15—25 =. Gemein im 
Mittelmeere, feltener in ver Rorkfee; wüßft fih gern oe in den Eand ein. Wird 
gegeffen und liefert eingefalgen einen weithin verf@ldten —ãeS 


An tie Garibiden fliegen fh noch 2 ‚gen tsümlihe Gattungen an, welge zufammen mit $1157a. 

— art (itig Sulammengeträßten, einen Rbrpen ehe tonge Yühle (ie Aueren m 

her Eaunse. Knie und Igwace Beine, von benen Die beiten Ichten Haase va 
Iimmern ober ganz fehlen. . 
Seorgesten” M. Edw. Drittes Rieferfußpaar beinfdemig, fang, dünn; 

fünftes Beinpaar fehr Mein; jederfeits 7 Kiemen. Die einzige Art ift: 


1) Seilla, squilla, oxlAAz eine Art Eeetrebs. 2) mit Palaemon verwandt. 3) abändernt. 
4) in Eeen Iebend. 5) Ümverss ein Etromgott Tgeffaliens. 6) Lotainame. 7) Lepreoros 
Begleiter bes Aencas. 
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Sergestes atlanticus” M. Edw. Drittes Kieferfußpaar länger als das erfte 
Beinpaar, faft ebenfo lang wie da8 zweite und dritte Beinpaar; Länge etwa 2,5 ew. 
Atlantiſcher Dcean. 


Leueifer’ (Lucifer?) Thomps. Der ftielförmig ausgezogene Vorderkopf 
trägt an feinem Borderende die Augen und Kühler; keine Kiemen; letztes Beinpaar 
fehlt, Hinterleib laug, Minienförmig. Mehrere Arten. 

L. Reynaucki M. Edw. Dittelplatte der Schwanzfloffe fehr Hein, feitlich zu- 
fammengedrüdt, unten ausgefchnitten; Vorderkopf von der Kopfbruft gefondert; 
Länge etwa 10—15 mm. Im Inpifhen Ocean. 


vw 2 ” 

8.1158. 2. Unterordunng. Schizopoda’. Spaltfüßer (s. 1144,11... 
2 Baar Kieferfüße, die in ihrer Form mit _den folgenden 6 Paar Bruftbeinen 
übereinftimmen, indem fte wie biefe 2 äfige Spaltbeine darftellen, deren Hauptaft 
bünn und ſchlank ift und mit einfachem Klauengliede oder mehrgliederiger Geißel 
endigt. Das erſte (obere) Fühlerpaar trägt auf einem 3Iglieberigen Schafte, ber beim I einen 
mit Wie jaaren verfehenen Fortſa beit, Tange vielgliederige Geißeln. Das zweite 
(untere) lerpaar befist am Scafte eine lange, beborftete Schuppe und eine lange, viel⸗ 
glicherige eißel. Oberkiefer mit Igliederigem Zafter; erftes ntertieferpaar ein ohne 

after; zweites Unterlieferpaar mit mehreren Raulaben und 2 beborfteten penanhängen. 
Das letzte oder bie beiten letzten Beinpaare ber Bruft Tönnen (bie auf ihre Kiemenanhänge) 
verfümmern. Die Hinterleiböbeine find beim J viel ftärker entwidelt ald beim Q umb oft 
auch anders geformt, das ſechſte Paar ift blattförmig und bildet mit dem Endſegment tee 
interleibes eine Schwanzfloſſe. Bei den Q find häufig (M sldae) die beiden binteren 

ruftbeinpaare mit Brutblättern verſehen. Sehr bemertendwertb if bie eigenthämlidhe Lage 
bes Gehörorgans in ter Schwanzfloffe bei ben Mysldae und das Borlommen von Neben- 
augen an Bruft und ee ber Euphausidae. Neuerbing® werben die Schizopoden von 
manden Zoologen nicht mehr als einheitlihe Gruppe betradıtet, fondern in die beiben Ab⸗ 
theilungen ter Mysidacda und Euphausiacda aufgetöf und diefe bann als befontere Ord⸗ 
nungen aufgefaßt, welde an das untere Ende ber Malaloftraten ale deren niebrigfte Formen 
u ftellen feien. 4 Yamilien mit etwa 18 Gattungen unb ungefähr 50 auf tad Meer bes 
N sränften Arten (darunter 14, welche in ber Norbfee vorkommen‘. 


8.1189. 13.%. Mysidae®» (s. 1144,13). Die Beinpaare der Bruft tragen feine 
Kiemen; die beiden Kieferfußpaare Fürzer und gedrungener als die folgenden Bein- 
paare und mit einfachen Endgliede; Hinterleibsbeine des Q ganz verkümmert; 
ein Paar Gehörblafen in den inneren Seitenplatten der Schwanzflofie; beim 9 
bilden große, plattenförmige Anhänge der beiden letzten VBruftbeinpaare eine Brut- 
tafche für die Eier; beim Z' find die beiden erften Paare der Hinterleibeberne 
nicht zu Begattungsorganen umgebilbet. Leber aus 10 großen Schlauchen gebildet; Herz 
lang geftredt; Antennendrüfe vorhanden. Die Jungen verlaffen das Ei ale madenfärmige, 
unbeweglihe Nauplien und burdlaufen ihre weitere Metamorphofe in ber Deut) le ter 
Mutter. Die Mehrzahl ver Schizoporen (etwa 13 Gattungen) gehört in tiefe Familie. 

4. Mysis” Latr. Kopfbruft feitlich zufammengebrüdt; das Ritdenfchifd be- 
deckt den legten Bruſtring nicht und ift an den Seiten abwärts gefrümmt; Stim- 
fhnabel kurz, flach; obere Kühler mit einer langen und einer kürzeren Geißel; die 
6 Paar Bruftbeine endigen mit einer vielgliederigen Geißel. Zahlreiche (ungefähr 20) 
Heine Arten, weldhe in großen Schwärmen auf offener Sce ſchwimmen und befonber® tem 
nördlichen Dieeren angehören. 

* M. vulgäris’ Thomps. Wittelplatte der Schwanzfloffe Hinten ganzrandig: 
obere Fühler ziemlich furz, mit ſchlankem, langen Schafte; Schuppe der unteren 

über am Ende zugefpißt und beiberfeits bewimpert; grauweißlich; Lange 2,5 cm, 
N norbeuropäifchen Meeren, an der Küfte, auch im Brackwaſſer; wiätig als Fifch⸗ 
* M. flexuösa” Milll. Unterfcheidet fi) von der vorigen befonder® durch die 
Form der Schwanzflofle, deren Mittelplatte am binteren Rande ausgeſchnitten 
(gegabelt) ift; auch ıft die Schuppe der unteren Fühler vom ſchräg abgeftumpft 
und trägt nur am Innen- und Vorderrande Wimpern. An der Küfle der nordeuro⸗ 
päiſchen Meere; wichtig ale Fiſchnahrung. 


1) Im Ülantifgen Ocean lebend. 2) richtiger lucifer, Lit tragend. 9) oyıLörox 
mit gefpaltenen Füßen. 4) Mysis«äßnlide. 5) Abotc das Zufammenträden der Augen, ter 
Lippen u. f. w. 6) gemein. 7) gefrümmt. 
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14%. Euphausidae» (. 1144, 14). Die Beinpanre der Bruf 8. 1160. 
tragen frei herabhängende, veräftelte Riemen; Kieferfüße volländig übereinftimmend 

mit den folgenden Senn, von denen die beiden lehzten mehr oder weniger ver« 
fimmert find; Hinterleibebeine bei und 9 mwohlentwidelt; Q ohne Bruttaiche; 

beim I find bie beiden erflen Paare der Hinterleibebeine zu Begattungewerheugen 
umgebildet. geber aus vielen Heinen ‚Sgtäugen beftehenb; Herz kurz und Breit; Autennen ⸗ 

4 2 BR Ber Haft garen. Bad Diele Hamiie He nenne unp Attehe Drganifaionsfeen 

n milie bie niedrigfte und ältefte Organifationi 

Der Waiatofren (baten bon ben Leplohraen) based " 

4. Euphausia’ Dana. Die beiden Testen Beinpaare der Bruft ganz 
verfümmert, aber mit woblentwidelten Kiemenanhängen, die übrigen eine 
einfach endigend; 8 röthliche Nebenaugen an Bruft und Hinterfeib, melde fo ver- 
theilt find, daß 4paarig angeordnete am der Wurzel des zweiten und fiebenten 
Paares der Bruſtbeine und 4 unpaarige zwiſchen der Bafiß der 4 erften Hinter» 
leibsbeinpaare fliehen. Mehrere Arten. 

E. Mulleri Cl. (ER, 619). Stirnfhnabel ſpitz; Körper ſiart feitlich zu 
fammengebrüdt; Schaft der oberen Fühler mehr ale Zmal fo Tang wie die Broken 
Stielaugen; Bauchſeite röthlich; Länge 16 — i8 mm. Meſſina. 





Fig. 619. 

Euphausia Müllörl; vergrößert. 

al erfier, a2 zweiter Fühler; b Sqhuppe des zweiten Fühlerb; 

mi erfter, * —ã— BR ee Bruft- 

eine; pal—5 bie 5 erflen Hinterleibsbeine; pas daß legte 
‚Hinterlelbebein. 











E. splendens” Dana. Nahe verwandt mit der vorigen, aber Heiner und mit 
Hirzerem Stirnſchnabel. atlantiſcher Ocean. 

2%. Thysanepöda” M. Edw. Nur das legte Beinpaar verlümmert 
ımur 2gliederig), da® vorletzte Paar zwar Meiner als die vorhergehenden, aber 
doch deutlich entwidelt (ſelten nur Agliederig). 2 Arten. 

Th. norvegica” Sars. Mit 8 Nebemaugen, die ahnlich angeorbnet find tie 
bei der @attung Euphausla. An den Lofoten, in Tiefen von 80—300 Faden. 


1V.9. Stomatopöda®. Maulfüßer &. 1139, 4). 3.1161. 
Augen geftielt; Kopfbruft mit mohlentwideltem Rüdenfchilde, welches 
aber mindeftens die 3 Hinteren Bruftringe freiläßt; Körper aus 19 glied« 
maßentragenden Segmenten und einem gliedmaßenlofen Afterfegment zu- 


) Euphausta-äpnlige. 2) von ©D fhön, Yaboıs Glanz 3) glängend. 4) Bboavos 
Trobbel, Duaſte, Yranfe, MOÖs Fuß, Bein. 5) normegiig. 6) OTöpa Mund, Maul, robs 
Euf. 


668 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. 


8.1161. fammengefeßt. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar 
Oberfiefer; 2 Paar Unterkiefer; 5 Paar Kieferfüße; dahinter nur noch 
3 Paar 2äftiger Bruftbeine; 6 Paar Hinterleibsbeine, die 5 erſten mit 
Kiemen, das letzte mit dem großen Afterfegment eine Schwanzfloſſe 
bildend. 
Fiteratur Über Maulfüßer: Bergl. bie iteraturangaben in #8. 1130 u. 1142. 
Körper groß; Kopf und Hinterfeib sieben, lehzterer breit und im Ber- 
haltnis zur Kopfbruft lang. Das weihhäutige, kutze Rüdenicild läßt aud den 
vorderen, die Augen und Fühler tragenden — frei. Die vorderen Fühler 
(ig. 620.) tragen auf langem, Zgliederigen Schafte 3 kurze, vielgliederige Geißeln, 





Fig. 620. 
‚Heufpredentrebs, Bquilla mantis; I. 


Buge; al ', a2 zweiter fühler; pm? zweiter Ki ms Ricferiuf; : 
une: ala Dich Oinleleächene nr Po fanfer Birk 








wahrend die hinteren Fühler nur eine vielgliederige Geihel, außerdem aber noh 
an beren Wußenfeite eine große, breite Schuppe befigen; eine Fühlerdrüfe ſcheint 
nicht vorhanden zu fein. Die kräftigen, mit 2 zangenartig geftellten fortjägen 
ausgeftatteten Oberkiefer tragen einen ägliederigen Tafter; bie beiden Unterkiefer: 
paare find fchrwach, das erfte mit Meinem Taferanpange, das zweite 4—5foppig. 
Die 5 Paar Kieferfüße flehen eng ‚pefommeny jebrängt in der Umgebung des 
Mundes und befigen an ihrer Wurzel je eine fi ibenförmige Platte; das zweite 
Baar ift weitaus am flärfften entwidelt und durd) feine auffallend große, ver- 
längerte und mit Zähnen befegte Greifhand ein vorzägli—ee Werkzeug zum &r- 
gef und Fefhaften der Beute (Raubfuß); die 4 übrigen Kieferfußpaare (name: 
ich ‚daS erfte) find viel fmäcer entividelt und endigen mit Meiner, rum 
Greiſhand. Die 3 folgenden Bruftbeinpaare find Zäftige Ruberbeine. Die Hinter- 
teibebeine find verhäftnismäßig große, Zäfige Cchwimmbeine und tragen an ihrer 
Außenplatte die büfhelförmigen, freien Kiemen. — Das centrale 
zeichnet fi durch die Länge des Schlundringes aus; bie der Bruſt angehörigen 
Sangfien des Baudmartes find bie auf die $ leisten mit einander vereimgt; um 
Sinterlibe folgen han mod} 6 gefonerte Gangie.  Geädnötäächen fehlen, De 
arm ift bemerfenswerth durch die zahfreit (10) Paare von Leberfchläuden. 
Das Herz erfiredt fo als ein angır & jlauc mit zahlreichen Spaltenpaaren durch 
Bruf und Pinterleib. Hoden und Gierfto 
ſchnitte in dem Schwanzfegmente ımd ſetzen fid, in einen banzigen Abfchmtt fort, 
welcher nad} vorn durch bie Hinterfeibsfegmente zieht, um fhlieklich in die Saman- 
und Eileiter überzugehen; erftere münden am dem SHüftgliee des legten Brufi- 
beinpaares, letztere jederſeits von eimer unpaaren Sameniaſche an der Unterfeite 
des drittleßten Bruftringes. Bei den G' trägt das lefte Beinpaar der Bruf ein 
Paar Begartungsanhänge. Die Eier werden in bie ıben und Höhlungen, in 
welchen fid die Thiere am Meeresboden aufhalten, abgelegt. Die ausichläpfenden 
Jungen find den Erwachſenen noch fehr unähnlih und Haben eine Reihe von 
Farvenftadien zu durchlaufen, weiche früher irethilmlich ale felbftändige Gattungen 





fiegen mit einem umpaarigen Ab- 
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unter den Namen Alima, Erichthus, Squillerichthus aufgeführt wurden. Die 
as iR beſchränkt auf die warnen Meere und umfaßt nur die eine folgende 
lie: 


I Squillidae”. Heuſchreckenkrebſe, Seeheuſchrecken. 
it den Merkmalen der Ordnung. 6 Gattungen mit über 50 lebenden Arten. Wille 
{hoimmen vortrefflih und Iebeu vom Raube Tleinerer Thiere. Goffl find einige Arten aus 
der Kreide und aud tertlären Mblagerungen befannt geworben. 
A * rn an, 
Popfbruft zi ; ba 
Adenfehilb Täßt Ay; legten 
Brufteinge unbebedt; legtere 
find gerippt; Stienfchnabel 
beweglich eingelentt; Alauen- 
gie des vergrößerten zweiten 
ieferfußpaares an der Baſis 
nit angeſchwollen und am 
Imnenrande mit Zähnen be» 
fest; Hinterleib nad) hinten 
om Breite unehmend, mit 
gerippter Oberfläche. Zast. 
Teige Ürten, darunter 5 euro» 
—38 
* Sg. mantis” Latr. ©t- 
meiner Heuſchreden- 
treb6 (Big. 620 u. 621.). 
Stirnjmabel Tänger ale 
breit; die 3 legten Brufl- 
ringe fchmäfer ale der 
Hinterleib, letzterer der gan · 
gen Länge nah mit 8 
ſcharfen Fängsrippen; gelb- Fig. 621. 
lichgrau, Schwanzfloffe an Heufredentrebs, Squlila mantis, von oben; In 
der Bafls neben dem Wäittel- 
fiel mit 2 runden, ſchwarzen Fleden; Länge 1H—18 «m. Häufig im Mittelmeere, 
feitener 3 kenai; fgmimmt gewandt; erbeutet befonbers Meine Ziedſe und Frundfiſche 
wird geg 


v. 09. Cumacea” (. 1139,5.). Augen nit geftielt, g.1162. 
figend, meift zu einem vereinigt; Kopfbruft mit Meinem Rückenſchilde, 
welches die 5 (oder 4) hinteren Bruſtringe frei läßt; Körper aus 19 
gliedmaßentragenden Segmenten und einem gliedmaßenlofen Afterfegment 
zuſammengeſeht. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler (zweites 
Paar beim 9 rüdgebildet); 1 Paar tafterloje Oberfiefer; 2 Paar 
Unterkiefer; 2 Paar Kieferfüße; dahinter 6 Paar Bruftbeine; die 
5 erften Paare der Hinterleibsbeine fehlen beim Q, während fie beim 
SF meift vorhanden find; das ſechſte Paar der Hinterleibsbeine ftets 

















vorhanden. 

tite x über Gumaceen: Bergl. die Piteraturangaben in 86. 1136 u. 1142. — 
Bröger, 8,.0m rnes Familie. Naturh. Tidsskr. III, 1846. — Spence Bate, 
On the British Diastylidae. Annals of Nat. Hist. 2. Ser. Vol. 17. und 3. Ser. Vol.2. 





©. D., Middelhavets Cumaceer. Gprifiania 1979. 


1) Squilla-äpnlie. 2) squilla oder scilla, oxAAn Name eines Meertrebſes bei ven 
Alten (au die Meerzwicbel). 3) wegen ber Aehnlichteit mit ber Gattung Mantis ($. 1040, 1.). 
& Coma -artige. 
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Körper Hein; Kopfbruft und Hinterleib ziemlich drehrund, letzterer langgeſtredt, 
biinn, gerade. Erſtes Fühlerpaar Flein, mit Igliederigem Schafte, kurzer Geißel 
und Nebengeißel. Zweites Fühlerpaar ftets ohne Schuppe und ohne Antennen 
drüfe, beim ermachfenen «S' mit oft förperlanger, vielgliederiger Geißel, beim 2 ver- 
fümmert. Oberkiefer ohne Tafter, mit bezahnter Spike, Borftenlamm und fräftigem 
Kaufortfag. Unterlippe groß, tief geipalten. Erſtes Unterfieferpaar mit nach hinten 
gerichtetem geißelförmigen Taſter, zweites Unterfieferpaar ohne Tafter. Das erfte und 
meift auch das zweite Kieferfußpaar 5glieberig, letzteres iſt länger, mit geftredtem 
Wurzelgliebe und trägt die großen, geflederten Kiemen. Bruſtbeine 6 gliederig; die 
2 erfien Baore find am Tängften und befiten ſtets einen vielglieberigen, mit Schwinm- 
borften beſetzten Nebenaft, welcher oft auch an den 3 folgenden Paaren vorkommt, 
dem letzten Paare aber ftets fehlt. Der Hinterleib trägt beim 2 nur am 
fechften Ringe ein Gliedmaßenpaar in Geftalt langgeftielter, Zäftiger Schmwanz- 
geifie, während beim 3! 2, 3 oder alle 5 nochergehenben Segmente je ein Paar 

chwimmbeine befigen. — Die beiden Augen liegen entweder dicht zuſammen⸗ 
edrängt oder find zu einem einzigen vereinigt ober fehlen. Leber aus 6 nad) 
Pinten gerichteten, großen Schläuchen beftehend. er langgeftredt, in den mittleren 
Bruftringen Tiegend. Z' und Q unterfcheiden ſich in der angegebenen Weiſe durd 
das zweite Fühlerpaar und die Gliedmaßen des Hinterleibes. Die auffallend 
großen Eier werden vom Q in einer burd Verbreiterung der Bruſtbeine ge⸗ 
ildeten Bruttaſche getragen. Die ausfchlitpfenden Jungen entbehren noch dee 
letsten Beinpaare® der Bruft und der Sinterleibsbeine, find aber fonft den Er- 
wachfenen ſehr ähnlich. In ihrem Vorkommen find fie beichränft auf das Meer, 
wo fie theils in ber Nähe des Ufers, theils in großer Tiefe fi auf fandigem und 
Ihlammigem Grunde aufhalten, am Zage ruhen, nachts aber umherſchwimmen. 
Die Ordnung umfaßt 18 Gattungen und etwa 70 Arten, die zum größeren Theile 
den nordifchen Meeren angehören; in der Norbfee 8 Arten. 


F. Diastylidae’. Mit ven Merkmalen der Ordnung. Renerdinge 
ift diefe einzige Familie der Cumaceen in 8 Fleinere Familien aufgelöft worben. 

4. Diastylis Say (Cuma Kr... Das Rüdenfchild der Kopfbruft läßt 
die 5 hinteren Bruftringe frei; Hinterleib fehr verfchmäfert, mit großer Schwanz: 
platte; Haupt» und Nebengeiel des erften Fühlerpaares vielgliederig; der geißel: 
förmige Taſter des erften Unterfieferpaares mit 2 Borſten; beim 2 befigen nur 
die 3 erfien, beim 3! aber die 5 erften Bruftbeinpaare einen Nebenaft; J mit je 
einem Paar Schmwimmbeine an den beiden erften SHinterleibsringen. Zaählreiche 
Arten, unter denen bie befanntefte: 

* D. Rathkii Kr. Oben auf dem Rüdenfchilde hinter dem Stirnfchnabel 2 Baar 
Stachel, an welche ſich nach hinten kleinere Spitzer anſchließen; zweites Fühler⸗ 
paar beim ZT mit 2gliederigem, knieförmig gebogenen Schafte und einer 2U- 
glieberigen Geißel, welche fi) mit ihrem Ende nad) außen umbiegt; Schwinm- 

eine des Hinterleibes des Z' mit kurzen, einfachen Borſten; Geſammtlaänge bie 
12mm; gKopfbruft 4mm fang und 2,; mm breit. In der Nord⸗ und DOffee und im 
nörblihen Ciämeere, bis 50 Faden tief; wählt fih gern in ben Boden ein; ift won befonberer 
Wichtigkeit als Filgnaprung. 

* D. spinösa”) Norm. Nüdenfchild oben ohne Stachel; zweites Yühlerpaar 
beim Jg‘ mit Iglieverigem Schafte und fat förperlanger, gerader, vielgliederiger 
Geißel, deren Endglied 2 lange Borften trägt; Schmwimmbeine des Hinterleibes 
bee g' mit langen, gefiederten Borften. In der Rorb- und Oftfee, in —s gaben 

efe. 


8.1168. IIb. Zweite Unterabtheilung. Arthrosträen’ Ningel: 
krebſe (S. 1139, IIb.). Kopf nur mit dem erſten Bruſtringe zu 
einer kurzen Kopfbruft verwachſen; fein ausgeprägtes Rückenſchild; in 





1) Diast$lis-ähnlihe. 2) bornig. 3) äphpov Glied, Ringel, O7TPAxov Echale. 
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der Regel mit 7 freien Bruftringen; nur ein Paar Sieferfüße; Augeng. 1163. 
nicht geftielt. 


vr. O. Isopöda). Aſſeln (. 1139, 6). Augen 
figend; Körper niebergedrüdt, oben gewölbt, unten platt, meift breit; 
Hinterleib fürzer als Kopf und Bruft; Kopf mit dem erften Brufteinge 
vermachien; kein ausgeprägtes Rückenſchild; 7 (felten nur 6) freie Bruft- 
ringe; Hinterleib mit theilmeife verſchmoizenen Ringen; letztes Hinter- 
Teibafegment groß, ſchildförmig (Schwanzigild). Reihenfolge der Glied- 
maßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar Oberfiefer; 2 Paar Unterkiefer; 
1 Paar Kieferfüße;, 7 Paar Bruftbeine; 6 Hinterleibsbeine, melde 
zum Theil blattförmige Kiemenanhänge tragen. 

giteratur über Affein: Date, G Opence & Menmood, 0.D, A history of the 
British sensile.oyed Crustacen, 2 Vol, Bonbon ist) 1008 Buße, Beitag ar 
Zenntnit ber Gattung Berolis. Sirdio f, Watugcih, 181. — Bzaifte, Pu "Die Balting 
Cryptoniscus. #rbeiten aus d. jooL Onfitut Würpburg Bo. 4. 181. — Derfelde 


Entoniscus Cavolinii, Gbendort. — Kofmann, #, Gtubien über Boppriben. I und 
inz geitfhn, K miflenfg. Zoologie. Do. &. 161; "Min: tig, ber jo. Etation Neapel 


Erftes (inneres oder oberes) Fühlerpaar (Fig. 622.) mit nur einer Geißel, meift 
fürzer als das zweite, zuweilen (OniscYdae) vertümmert. Zweites Fühlerpaar 





Big. 022. 
Bafferaffel, Asöllus aquatiens, O 





ergrößert. 

1 exfter, a2 weiter Gühler; md Obertiefer; pi exe, pi Icpte® Brufbein; pei erfteh, 
nas'ieneee Sinterieibohnen T-VL Ne brefpmehenen Sehmente tee Senf; Kan 
Fie 7 freien Bruftringe; XIV-XX bie tpeilweife verfgmolgenen Hinterfeiösringe. 








mit 5gliederigem Schafte, meiftens (ausgenommen Janira) ohne Schuppe, ftets 
ohne Antennendrilfe, nad) außen und unten von dem erſten Paare eingelentt; erſtes 
und zwveites Unterfieferpaar in der Regel ohne Tafter; die Bafalglieder des Kiefer» 
fußpanres niht bermadfen; bei ben fmarapenden Keten find die Mundtheile zu 
Stech: um Saugergenen umge. Die 7 Paar Brufbeine enbigen Hanen, 
förmig, find aus 7 Gliedern aufemmengelet, und haben gewöhnlich die Geſtalt 
leicgartiger Schreit- oder Mammerbeine; in felteneren fällen (4. B, bei Asöllus) 
ft das vorderſte oder mehrere der vorderen Baare ander® geformt als die fibrigen; 
fie entbehren ftets der Kiemenanhänge (Gegenfat zu den Amphipoden); bei den 
trägt, ein Zeil von ihnen befondere Brutplatten, welche ähnlich wie bei den 
Ampipoden eine Bruttafghe für die Aufnahme der Eier bilden. Die Hinterleibe- 







1) "loog gleig, roös Buß. 
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8.1163. beine find abgeplattete Spaltbeine, deren Innenaft an den 5 erften Paaren in der 
Negel ein zarte Kiemenplättchen darftellt, während der Außenaft fi) ſchützend als 
Dedplatte darüber legt und ſich bei dem Landafjeln durch den Befig von Luft⸗ 
räumen auszeichnet; das letzte Beinpaar des Hinterleibes ift meiſtens anders ge- 
ftaltet, entweder griffelförmig oder mit dem letzten Sinterleiberinge eine Schwanz- 
floſſe bildend. — Das Bauchmark zeigt fehr häufig eine ftärkere Zufammendrängung 
der einzelnen Ganglien als bei den Ampbipoden, indem alle Ganglien des Hinter- 
leibes mit einander vereinigt find. Die Leber befteht aus 4 oder 6 nach hinten 
gerichteten, großen Schläuchen. Das Herz ift langgeftredt oder verlürzt und Tiegt 
theilweife im SHinterleibe. Mit Ausnahme der Cymothoiden (vergl. $. 1170, 5.) 
find alle getrenntgeichlehtlih. Die Eierftöde münden am fünften, freien Bruſt⸗ 
ringe. Die Hoden find im &egenfag zu den Amphipoden in 3 Paaren vorhauden 
und minden jederjeitd mit einem gemeinfchaftfichen Samenleter am Ende des 
festen Bruftringes oder nahe der Mittellinie am Beginn des Hinterleibes. Die 
g' beſitzen ſehr häufig befondere DBegattungsorgane in Geftalt einer unpaaren 
Röhre (Onisciden) oder in Form paariger Anhänge am erften oder den beiden 
erften Beinpaaren des Hinterleibes (Aſelliden). Die 2 find dur den Beſit der 
Brutplatten ausgezeichnet. Dei den Bopyriden und Eryptonisciden erleiden die 2 
im Zufammenhange mit ihrer ſchmarotzenden Lebensweiſe eine rüdfchreitende Meta- 
morphofe, indem — die Augen und die Gliederung des Körperd als auch die 
Gliedmaßen mehr oder weniger vollſtändig vertümmern oder ganz verfchwinden. 
Die Jungen jchlüpfen ans, bevor das letzte Beinpaar ber Bruft m entwidelt hat. 
— Die Affeln find Heine bis mittelgroße (meift 540 mın fange Krebsthiere, die 
nur ausnahmsweiſe eine bedeutendere Größe erreichen (vergl. Bathynömus gigan- 
töus 3. 1170.); gewöhnlich find fie düfter und unfcheinbar gefärbt, feltener wit 
tebhafteren Längsbinden oder Fleckenreihen; einige (3. B. Idotlıda tricuspidäta) 
befiten eine große Beränderlichkeit ihrer Färbung und bie Fähigkeit diefelbe immer- 
halb beftimmter Grenzen der Farbe der Umgebung anzupaflen. Während die 
Familie der Landafleln (Oniscidae, $.1165.) auf dem Lande lebt, find die Übrigen 
echte Wafferthiere und gehören mit Ausnahme weniger Arten (3. B. der Gattung 
Asöllus) dem Meere an, woſelbſt fie vorzugsweiſe an der Küfte, zum Theil aber 
auch in großer Tiefe (bis 2500 Faden) leben. Sie bewegen ſich meiftens ſchwim⸗ 
mend oder friechend, die parafitiichen Formen jedoch oft nur in der Jugend oder 
um ihren Wirth zu wechleln; andere, wie 3. 8. die Asöllus- Arten, bewegen ſich 
vorzugsweife Metternd. Gin Theil der Landafjeln und unter den Waſſerbewohnern 
die Sphaeromiden befiten die Fähigkeit ihren Körper zum Schuß gegen äußere 
Gefahren mehr oder weniger volllommen cintugeln zu lönnen. Ihre Nahrung 
befteht in lebenden und todten Thieren, nur nebenbei auch aus pflanzlichen Stoffen. 
Eine nicht unerhebliche Anzahl von Iſopoden lebt vorübergehend oder aud längere 
Zeit ale Schmaroger an anderen Wafferthieren, namentlich an anderen Crufta- 
ceen und an Fiſchen; an letzteren befonders die Cymothoiden (8. 1170.), welche 
fih mit Vorliebe auf der Haut oder im Munde und in der Kiemenhöhle ihrer 
Wirthe anfledeln; au Eruftaceen (vorzugsmoeife an Decapoden) dagegen ſchmarotzen 
bie Q der Bopyriden ($. 1171.) und Cryptonisciden ($.1172.), welche zu dieſem 
Zwede namentlich die Kiemenhöhle, zum Theil auch den Hinterleib ihrer Wirthe 
auffuchen, jedoch auch in deren Leibeshöhle einbringen können. — Es find bis jekt 
über 800 lebende Arten bekannt, welche fih auf 11 Familien mit über | Gat- 
tungen vertheilen; davon kommen etwa ?/; (250 Arten) auf die Lanbafleln; im 
der Nordje leben ungefähr 100, in ber Oftfee nur 8 Arten. Foſſile Arten find 

egen 20 befannt geworben; dieſelben fehlen (wenigfiens in ertennbaren 
eften) dem paläozotichen Zeitalter vollſtändig, treten erft in der Secundärformation 
auf (die ältefte Form ift Isopodites triasicus v. Amm. aus dem Seuper 
Thüringens, dann folgen 5 Arten aus dem Jura, 3 aus ber Kreide) und find 
verhältnismäßig am zahlreichften (11 Arten) im Tertiär; fo weit fie ſich mit ben 
Samilien der Iebenden Formen in Beziehung bringen laſſen. lehren fie, daß die 
btheilung der Aegina unter den, Cymothoiden älter al® die fibrigen Familien 
if; Landaffeln kommen erft im Tertiär vor. 
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Ueberſicht der beiden Lnterordunngen und der wichtigften Familien s. 1164. 
der Isopöda. 
erftes Fühlerpaar verfümmert; Nuhenaft ber vorberen 


Binterleidabeine mit Luftlammern (Landbbewohner)..... 1) Onisoldse. 
trittfeitlih vom Schwanz. 
f&ilbde hervor ........ 2) Serolldae. 


tritt an tem Binterrande 
ba6 jehfte | des Ehwanzihilves 


Baar der . R 
Erfter Cpaltbeine | Yanııı vie arufer mit 
Bruftring bildet mit | Karen; bie 3 hinteren 
nicht mit dem lebten Beinpaare, ber anzu 
dem Kopfe Hinterleibe⸗ eig errurzt, linten⸗ 3) Asellidae 
verſchmolzen, ringe tkeine 0.0 nn 3 
ſie enter S wanz⸗ liegt an der Unterſeite 
wohi⸗ Spalte | eofe und | des Binterleibee und 
entwidelt beine bede tbielelbe in Form 
und mit des jmeier gro er Klappen; 
Gliedmaßen: Sinten. bertiefer-ohne Tafter. 4) Idotheldae, 
enotan n wobl⸗ —— —*— ae 
09 außges I das jehfte Paar unbeweali ode 
‚bildet; | der Epaltbeine feblenb: ei e 
Büpler- Iegten Ginter- | guaein " 5) Bphaeromfd 
paar lei öringe eine geln ........... p o a0 
wohl« Echmanzfloffe, Innenaſt des letzten 
ent- indem e8 fre —— 
i : neben biefem ei beweglich; 
widelt; liegt; Körper Tann ds 
nit zuſammen⸗ 
fugelm . 200.2... 6) Oymotholdae. 
— des 8. ab tun, 
Spaltdeine bes | An. Br dentuo ge 
— der⸗ gl 1 11 2 SE .. 7) Bepyridae. 
mert oder gang) Körper des OD baudig, 
fehlend; ſchlauch⸗ oder fadförmig, 
mit geihwundener Glie⸗ 8) Orpptenisetd 
erung ................. rypton a0 
Erſter Bruftring mit dem Kopfe verfchmolzen, fiebenter verfümmert und 
ohne Gliedmaßen: II. Isopdda anemäla..........--.--eeconeene 9) Anceldae. 


1. Anterordunng. Isopoda” genuina” (Euisopöda’”)s. 1165. 
(8. 1164,1.). Erſter Bruftring nicht mit dem Kopf verjchmolgen, fiebenter wohl⸗ 
entwidelt und mit Gliedmaßen; Bruſt infolge defien ſiets mit 7 Beinpaaren. 


Diefe Unterorbnung umfaßt fämmtliche Ifopoben mit alleiniger Ausnahme ter Familie ber 
Anceldae, welche für fi allein tie zweite Unterorbnung bildet. 


1.$._Oniscidae’. Landafleln (8. 1164, 1). Körper oval 
mit gewolbter Rüdenfläche; immere Fühler verfümmert und verftedt, äußere lan 
und hervorragend; Augen feitlich; Oberkiefer ohne Taſter; erfter Bruftring mei 
den Kopf feitlih umfaſſend, fiebenter Hinten tief ausgebuchtet; die 7 Beinpaare 
find gleich gebildete Wandelbeine; alle Hinterleiberinge frei; die 5 erften Paare ber 
Hinterleibsbeine decken fich dachziegelformig, die vorderſten beſitzen Luftlammern in 
Ihrem harten Außenafte, das jechfte Paar tritt zwiſchen dem fünften und echten 

inge frei hervor. le Ieben auf dem Lande an feuchten Orten, geben befonder® 
abends und nachts ihrer Nahrung nad. 18 Gattungen mit über 250 Arten. Sehr m ürdig 
find die erſt in den letzten Jahren bekannt gewordenen Yortpflanzungsverhältniffe der Lands 
affeln. Die beiden an der Bauchfeite des fünften Bruftringes gelegenen Geſchlechtööffnungen 
bes QO guseen in Samentaſchen, welche gegen ben Eileiter blindgeſchloſſen find, fo daß eine 
direfte Verbindung der Eileiter mit ter Außenwelt nicht vorbanten ifl. Bei ber im April und 
Mai ftattfindenden Begattung gelangt der Samen in dieſe Samentajchen, welche dann erfi nad 
einigen Tagen nah innen plagen und dadurch ben Samen in bie Eileiter eintreten laffen. 
Alddann Hautet ſich das Q und erfährt im Zufammenhang mit biefer Häutung eine rk 
„tiger eränberungen: 1) bie Geigiented nungen am fünften Bruftringe fließen ; 
2) zwilden dem fünften und ſechſten Bruftringe öffnet fih an der Bauchfeite eine mittlere, 
quere Spalte (die jpätere Geburtsöffnung); 3) an den 5 erften Beinpaaren gelangen 5 Baar 


— — 








1) "Ioos gleich, obs Fuß. 2) echt. 8) 8b gut, wohl, echt — alſo: echte Iſopoden. 
4) Oniscus » ähnliche. 
Leunis’ Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. I Br. 43 











$ 
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„1165. Brutplatten zur Ausbildung; 4) die Samenzellen bringen aus dem Eileiter in ben Eierftod 


und befruchten die dort herangereiften Eier; 5) bie befrüchteten Eier gelan en in den Gileiter, 
durchbrechen befien Wand und gerathen fo in bie Leibeehäple, aus welcher fie durch die vorhiu 
erwähnte Spalte in die Bruttafche Übertreten, um daſelbſt ihre Entwidelung durchzumachen. 
Die Samenzellen find aber nicht alle zur Befruchtung verbraudt worben; eine unverbraudte 
Anzapl derfelben ift im Eierftod verblieben und dient dazu eine zweite Bartie von Eiern au 
befruchten, weldhe während der Zeit, in ber die erfie Partie fi in der Bruttafge entwidelt, 
heran exeift find; fobald bie Jungen der erfien Partie ben Brutraum verlaflen, rüden vie 

ier_ber zweiten Bartie durch bie Geburtöfpalte nad. Nachdem auch diefe ihre Zungen aus 
der Bruttaſche entlaffen haben, nimmt das Q durch eine neue Häutung wieberum enge 
Form an, welde es vor der vorigen Häutung hatte und Aberwintert auch in biefem Zuflante. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Oniscidae. 


BeideSpaltäaſte des ſechſten (beide Spaltäfte des jehften Paares ber Hinter- 
Paares der Hinterleibs⸗ Teibsleine gleihgebildet.......-.--unnenuunneo 1) Ligla. 
beine freiliegenb; Füpler- innerer Spaltaft des fechften Paares ber Hinter⸗ 

geißel vielglieberig ; leib8beine turzer und bünner ais ber aufere. 2) Ligidtum, 


Yühlergeißel Igliederig ; 
ae en Suftfammern Sinus... 3) Onfseus. 
echſten Hinterleibs=? Bühlergeißel 2glieberig; 
Bu der Aubenanı nes | "Seine jagebigt; | Suftfammeen far di: 
interleibsbeine frei« langettförmig; venzt; Körper flad, 
ann fich nicht eintugeln. 4) Porcellto. 


ee en Tehten Sinfer. | bie Endplatte bes Kußenafteb ber jechfen Hinter- 


iberi d leibsbeine erſcheint nur als feines Doͤrnchen 
geäßtenth ee "vedborgen; auf ber Nußenflähe des Bafalgliebes........ 5) Armadilla. 


bie Endplatte des Außenafles der fehften Hinter⸗ 
leibsbeine größer als das Bafalglied und breit 
abgeflußt .....ororoone erernnnonesennenenne 6) Araadillidium. 


4. Ligie' Fabr. Körper flach gewölbt, oval, nad hinten verſchmälert; 
innere Fühler 3gliederig, äußere minbeftens halb fo lang wie der Körper; Kiefer- 
füße mit breit ovalen, undeutlich gegliederten Tofter; Bene ſchlank. Gmwa 10 Arten 


in allen Erdtheilen, darunter 3 europäiiche; alle leben an felfigen Meerestüften ber Alten und 
Neuen Welt. 


IL. oceansca” (L.) Fabr. Oberſeite mit niedrigen Köruchen; äußere Fühler 
etwa 24 fo lang wie ber Körper, mit 12—14gliederiger Geikel; letter Hinter- 
feibsring hinten abgerundet, jederfeits am hinteren Seitenwinkel gehnförmig vor⸗ 
ſpringend; guntid mit helleren bis weißen Flecken; Länge 1,5—2,3m,. Gemein; 
an der deutſchen Nordſeeküſte und an ben engliſchen Küſten, auf Felſen und Steinen. 

% Ligidium? Br. Körper ähnlich wie bei der vorigen Gattung; inmere 
Fühler 2 glieder und mit Anhang; äußere 2/2 jo lang wie der Körper; Augen 
deutlich; ieferfüihe mit pfriemenförmigem, 5glieberigen Taſter; Beine ihlant; bes 
ſonders ausgezeichnet dadurch, daß das Bafalglied des Iehten Paares der Hinter: 
feibsbeine an der Innenfeite fingerförmig ausgezogen ifl. 3 europäilge Arten. 


* L. Personti Lereb. (agYlis? Pers.). it helleren Fleden auf duſterer 


Grundfarbe; Länge 1 cm, ; land, Frankreich, Deutſchland ien, ber 
rundlart hfer —* Teichen ken Fr eilig Be en Haland und Stelien, 
aub und Holj. 

3. Oniseus! Latr. Raueraſſel. Körper oval, 
nad hinten etwas fpiter als nad) vorn augerunbet; 
Stirn 3lappig; äußere Fühler kaum halb fo lang wie 
der Körper; Oberkiefer mit pinfelförmigen Anhängen; 
dritter bis fünfter Hinterleibsring mit langen, rüdmwärte 
gerichteten Seitenzipfeln. Nur wenige Arten. Am beſten be⸗ 
annt ifl: 

M. murarius‘) Cuv. (asöllus’ L).. Gemeine 
Maueraffel (Fig. 623.). Körper etwas niedergebritdt, 
breit eiförmig, oben mit glatten Körnchen, oben hell- 


— 





1) Alyeta eine Eirene. 2) am Ocean Icbend. 8) Betfleine- 
rung®wort von Ligia. 4) leicht beweglich. 5) Övloxoc ein Meiner 
Eſel (Kellerefel, Kellerafiel, Aſſel). 6) an Manern lebend 
(murus Mauer). 7) Tleiner Eſel (asinus). 










Gemeine Ranuerafiel, 
Oniscus murarlus; ?'. 
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graubraun, etwas glänzend, mit jederſeits 2 mehr oder weniger deutlichen Langs · 
reihen biaßgelber Fleden umd eben folhem Seitenrande; Zünge 12—17mn, 8. 
En, af mit br Telgenben Kr qulanınen; Bhangenipete 
une he ham in en a naulendt, aber and gelunde Hangengeile 

4. Porecellio) Latr. Rüörnerafiel._ Körperform, Stirn, Länge der 
äußeren Fühler, Geftalt der Oberfiefer und ber Hinterleibsringe wie bei der vorigen 
Gattung; Körperoberfläce meift geförnelt. Ueber 
59,Arten in an Gröihelen, Daranfer eima 30 eao- 
vi 

+* P. scaber” Latr. Raube Körneraffel, 
Relleraffel, Kellerwurm, Kellerefel 
(Fig. 624). An der ganzen Oberfeite rauh ge» 
trnelt; Stirn an den Seiten ſtark vorfpringend; 
enter Hinterleibering in j eine fcharfe, — 
pie ausgezogen; matt ſchiefergrau. mehr oder 
weniger ——— ober —X dieaen; 
Länge 12—14 mm. Gemein; in Europa und Amerita; 
Befonber® in Sellern, aber auf unter Baumrinben, 
Eteinen u. f w.; Tann fi) ein wenig eintugeln; |habet 
‚in ähnlicher Weile wie bie Maueraflel. 
* P. laevis” Latr. Oberjeite ſehr gewölbt und Fig. 624. 
pen; Stirn an den Seiten mur wenig Vor- |geteraffet, Porcelifo scaber; Zi. 
gend; letztet Hinterleibsring am ber Spie 1 11, 1IL, VII erker, weiter, 
augerumdet; (ndglied des leiten Paares der | vritter und fiebenser Brufting. 
‚Hinterfeibsbeine verlängert; grünfich, mitunter an 
den „Seiten mit gelblichen Flecken; Länge bie 1,8cm. Häufig; über Me ganze Erbe 
verbreitet. 

5. Armadille‘ Latr. Körper länglih, vorn und hinten abgerumbet, 
hoch gewölbt, kann ſich vollkommen zuſammenkugeln; Stirnrand durchgehend auf 
gebogen; äußere Fühler mit 2gliederiger Geißel; die hinteren Bruſtringe und der 
dritte bie fünfte Hinterfeibering mit dechtwinteng abgeftugten Geitenlappen; Lufte 
nmmern dat begrenzt. Ungefähr 17 rten in den märmeren Sänbern, barunter nur 

europäifcge. 

A. offieinälis” Desm. (offieinarum® Br.). Glatt; ofivenbräunfid) mit gelben 
Fleden; Fänge 2m, Im Sudeuropa, Rorbafrita und Mleinafien; früher officinell 

® Armadillidium?’ Br. Rol fe, Körper Tänglich, vorn etwas 
ſtumpfer abgerundet als Hinten, hoch gewölbt, kann fich vollfommen zufammen- 
Aıgeln; Stirmcand nur in der Mitte aufgebogen; äußere Fühler nur Is fo lang mie 
der Körper, mit Zglieberiger Geißel; Geitenlappen des zweiten bis fünften Brufl- 
ringes verichmälert, des fechiten und fiebenten breit, ebenfo die des britten bie 
finfem Hinterleiberinges; Luftlammern ſcharſ begrenzt. 19 rten, darunter 17 euro» 

ifhe. 

* A. vulgäre”) Latr. Gemeine Roll» oder Kugelaffel. Oberfeite fein 
punftirt; Endring des Hinterleibes gleichfeitig Bedig mit flumpfer Spitze; ftahle 
grau dis graubraum, auf dem Rüden unregelmäßig bleidhgelb biß gelbroth gefledt; 
die Hinterränder der Körperringe meift bleich; Länge I—1,5°m. Ueber die ganze 
rte verbreitet; in Deutipland gemein. 


2.5. Serolidae” (s. 1164,2). Körper auffallend breit, fumpfg. 1166. 
er Macgenrhät; Kopf (chi vom erten Drufsinge voiäung © 
umfaßt; innere Fühler nur wentg fürzer als die Auferen, beide über einander vom 
Stirmrande entfpringend und freiliegend, ihre Geißel kürzer als der lange Schaft; 
Augen nahe am Ümterrande des Kopfes und zur Seite gerüdt; Oberfiefer mit 
fhfantem Tafter; Rieferfüße jehr hırz und breit; erfter und zweiter Bruftring oben 

)) Affel, von porcus Meines Schwein. 2) rauf (mit Meinen Erpabenheiten). 3) glatt. 
4) wegen der Achnligfeit mit einem Armadill (Gürtelthiere). 5) in ben Apothetken gebräud« 
lich. 6) offieina Apothele. 7) Berfleinerungswort von armadillo. 8) gemein. 9) Berdlis- 
ähnliche. 
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mehr oder weniger verſchmolzen, fiebenter hinten tief ausgebuchtet; erſtes ‚oder 
auch zweites) Beinpaar zum Greifen, die übrigen zum Sehen eingerichtet; die 
4 letzten Dinterleibsringe zu einem großen Schwanzſchild verſchmolzen; die 3 erften 
Hinterleibsbeinpaare zum Rudern, viertes und fünftes Paar zur Atmung dienend, 
ſechſtes Paar ſchmal umd frei an ber Seite des Schwanzſchildes hervortretend. 
Die einzige Gattung ift: 
1. Serslis Leach. Wit den Merkmalen der Yamilie. 17 Arten. Leben 
gefellig auf ſandigem Meereöboden; ihr Hauptverbreitungsgebiet ıft tie Eütfühe von Amerila. 
S. paradöoza” Aud. & Edw. (Fabricli 
Leach). Körperumriß eiförmig; fein Hinterleibs- 
ring in Seitentheile ausgedehnt, die Seitentheile 
der hinteren Bruftringe treten zadenförmig ber- 
vor; Schwanzſchild abgerundet Zedig, gleichſeitig, 
mit 5 Kielen, ohne Endausfchnitt; ſechſtes Baar 
der Hinterleibsbeine verlängert; ſchwärzlichbraun; 
Länge etwa 20—25 mm. An den Fenerlant-Infeln. 
. Schythei Lütk. (Fig. 625... Zweite 
Hinterleibsriug ähnlich wie die Bruftringe in nad) 
hinten zugefpigte Seitentheile ausgedehnt; Schwanz- 
ſchild ohne gezähnelte Ränder, mit 3 glatten 
Kielen, hinten ftumpf, nicht verſchmälert und über 
den freisförmigen Körperumriß nicht  binaus- 
ragend; bräunlich fleifchfarben bie weißlich mit 
Imargen Flecken und Pünlthen; Länge 18 bie 


mm, güfte von Patagonien. 


ig. 625. 
Serdlis Schythöl; etwas ver: 
größert. 





8.1167.” 3.%. Aselllidae” (s. 1164,3.). Körper flach, oval oder faR gleich 
breit; innere Fühler bedeutend kürzer als die Außeren, beide bervorgefiredt und 
meiftens mit langer Geißel; Oberkiefer mit 3 gliederigem Tafter; Kieferfüße mit 
roßem, 5 gliederigen Tafter; Kopf aus dem erften Bruftringe frei hervortretend; 

eine fchlant, das erfte (oder auch das zweite) zum Greifen eingerichtet; $inter- 
leiberinge ſämmtlich oder bis auf die ſtark verkürzten vorberften zu einem großen, 
breiten Schwanzſchilde verichmolzen; die beiden erften Hinterleibsbeinpaare Mein, 
die 3 folgenden groß, plattenförmig und zur Athmung dienend, das letzte frei über 
den Binterrand des Schwanzſchildes vortretend. 8 Gattungen mit 35 Artem, welde 
theils im Meere, theils im ſüßen Waſſer Ichen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Asellidae. 


Augen deutlich; 


Spaltbeine bes letzten Baares verfümmert, die bes erften Paares zu einer großen, 
unpaaren Platte verfhmolzen; Körper ſchmal....................... 5...... 1) Jaera, 


. Geißel der inneren Fühler länger ald der Schaft; 
Spaltbeine bes legten | Beine mit 2 a pser als ber Ball; 2) Janire, 
Baares peftvedt, griffel⸗ 


i er als der aft; 

förmig; ne mit "einer gro PN oe a aan. 

1. Jaera Leach. Kopf quer oval, mit in der Mitte hervortretender 
Stirn; innere Fühler furz, Ögliederig, äußere halb fo Tang wie der Körper; Bruft- 
ringe mit nur ſchwach entwidelten Seitenlappen; Deine nad) hinten etwas ver- 
längert, mit 2 Meinen Endklauen; Hinterleib ungegliedert, quer oval, fo breit wie 
der letzte Bruftring. Einige europäifhe Arten; die befanntefte if: 
* J. albifrons” (Mont.) Leach (marina” Fabr.). Körper ſtark niedergebrädt, 
eiförmig, an den Seiten gerandet, oben mit unregelmäßigen Linien gezeichnet: 
Hinterrand des Hinterleibes in der Mitte mit einem Heinen Ausfihnitte; grau, 
am Borderrande bes Kopfes weiß; Fänge 45mm, In der Norbfee, Oftfee und au 


———— — — — — 


1), Hapddokss wunderbar. 2) Asällus-ähnlige. 3) albus weiß, frons Stirn. 4) im 
Deere Iebent. 


nut 
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den englifen KüRen; am Etrande zwilgen ausgeworfenem Ecegras bie zu 7 Zaden Ziefe. 
Färbung fehr abändernt: weiß, rothbraun, bunfelbraun, quer geftteift, heilgrün. 

®. Iamirm Leach. Körper geftredt; Ropf quer eiförmig mit. facettirten 
Augen; innere Fühler etwa %/5 fo lang wie die Außeren, Ietere länger als der 
Körper und faft zur Hälfte aus der Geifel gebildet; erftes Baar der ſchianten 
Beine zum Greifen, bie folgenden zum Gehen; Hinterleib ungegliebert, groß, quer 
oval. Mehrere europäifge Arten. i J “ 

J. maculösa”) Leach. Xörper flach, langkih; Sruſtringe an den Geiten- 
ändern unregelmäßig gesähnelt; Hinterrand des Hinterleibes fein gezähnelt; Bafal- 
glied des leisten Hinterleibebeinpaares länger als die Spaltäfte, von letzteren der 
äußere ein fein wenig länger al& ber innere; 
aſchgrau mit feiner dunkelbrauner Punktirung; 
Länge 6-Bmm. Im ber Norbfee und an ben eng« 


lifpen Küßten, auf felfigem Grunte. 
3 A: us? Geoff. aſſeraſſel. 
Körper geftredt, nach himen aflmähfid) breiter: 
Kopf Hein, quer, mit 2 @ruppen von Bunftaugen; 
innere Fühler etwa %, fo lang wie bie äußeren; 
letziere wenig länger al® ber Körper und zu mehr 
el 31, von der Geifel geile; Beine (hlant, 
die beiden erflen Baare beim * zum Greifen; 
Hinterfeiberinge bis auf die 2 verkürzten, vor- 
derften zu eimem großen, abgerundet 4 edigen 
Schwanzichilde verſchmolzen „getreige Arten in 
allen Erotheilen; Ieben im Eüfwafler. 
* A.aquaticus” (L.) Ol. Gemeine Baffer- 
affel (Fig. 622 u. 626.). Augen vorhanden; 
innere Ka fer fo fang wie der Schaft der äußeren, 
Bafalglied des letzten Beinpaares des Hinter- 
leibes faßt No fo lang wie die ziemlich gleich. 
langen, fchlanten Spaltäfle; erfies Paar der 
Hinterleibebeine beim Q fafl freisrund und dicht 
behaart; gränfihgrau mit hellerer Beimifhung, 
durdjfeheimend; Länge I—1,sem. Gemein; in 
Teigen, Ceen und Wiefengräben Europat, tommt auf 
in ser Dee vor; Mettert aus am Werpffangen umber- 
* A. cavalı Schiödte. Grottenaffel. 
; Immere Fühler im der Regel beim ig. 629. 
2 9%, beim SI 12gliederig; erſtes Paar der | Waflerafiel, Asdllus aqua- 
Hinterleibebeine beim ungefähr hafbmondförmii tens; Yı. \ 
ohne ober mit hırger, fparfamer Befaarung; lab. | 1 Chez, Dylf tier Slhle; 
fat farblo®; Länge 5—Smm. In Höplengewäffern, | bein; 8 lehtes Hinterleibebein. 
tiefen Brummen, aud in tiefen Eeen. 


4.%. Idotheidae’. SKlappenafjeln (. 1168, 4). Körper 8.1168. 
iftreeft oder finienförmig; innere Fühler fürger als die Außeren, feftere meift nicht 
hart verlängert; Augen Mein, feitlih; Oberfiefer ohne Tafter; Rieferfühe mit 
breiten Taftern; SHinterleiberinge fämmtlih oder mit Ausnahme der ſiark ver- 
Hürgten vorberften zu einem langlichen Schwanzſchilde verimolzen; die 5 erfien 
Hinterfeibsbeine zum Athmen dienend, das ſechſie zu zwei, die Unterfeite des 
Hinterleibes bededenden Klappen umgewandelt. 9 Gattungen mit über 50 Arten, von 
denen einige im Eüfmaffer, alle übrigen im Meere Ieben. 

4 them? Fabr. Körper lang geftredt; Kopf frei aus dem erften Bruft- 
rin orttetend, vorn umb feitfih nicht gelappt; Mugen am Geitenrande; 
inf Fühfer viel länger als die inneren und mit deutlich abgefetter Geißel; die 
3 vorderen Beinpaare nicht zum Greifen. Zapfreige Arten in allen Meeren. 



































i Gefledt. 2) ein einer Gfel (asfnus). 8) im Waſſer lebent. 4) in Höhlen lebend. 
5) Idothöa-äpnlige. 6) Fildodka Tochter des Meergottes Proteus. 
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* Idoth£a tricuspidãta“ Desm. (entömon” Leach). Baltiſche Klappen— 


„som Greifen eingerichtet. Zahlreiche Arten. 


8.1169. 


affel, Langafjel, Shahtwurm. Aeußere Fühler faft halb fo lang wie der 
Körper; am Hinterleibe find die 2 vorderften Ringe vollftändi abgegrenzt, der 
dritte aber ift in der Mitte mit dem Schwanzſchilde verſchmolzen, letzteres an 
feinem Hinterrande mit eimem großen," mittleren Zahnvorfprunge und jederfeits 
davon einem oft fehlenden Heineren; Länge 2,5—3,3°0. An ven Käften der euro⸗ 
päilgen Meere, fowie auch an ber atlanti ge ſte von 
merifa; gemein; beißt bei den Oſtſeefiſchern „Schaff- 
worm«“. usgezeichnet_ durch bie saptreihen Barben- 
varietäten; bie einen find einfarbig heiige b ober blaß⸗ 
bräunlih Bis braun mit grünlidher oder röthlicher Bei⸗ 
mifhung, andere befigen auf beller Grundfarbe ein 
breites, dunkles, mittleres Längsband, andere 2 Längs⸗ 
Bänder, wieder aubere find gefledt oder faft quergeftreift. 
Durch dieſe verſchiedene Färbung paßt fih das Thier 
den Farben feiner Umgebung möglichſt an um ſich defto 
befjer vor feinen Feinden verbergen zu Fönnen. 

%2. Giyptonötus” Fights (Idoth&a 
Aut.). Körper länglich, im vorderen Theile jeit- 
ih gerundet; Kopf von dem erweiterten erften 
Bruftringe jeilich umfaßt, vorn unb feitfich lappen⸗ 
artig erweitert, Augen auf der Oberfeite; Fühler 
wie bei der vorigen Gattung; die 3 erften Bein- 
paare durch Erweiterung des vorletten Gliedes 







"ig. 627. 
Glyptonötus entömon. 


a erfier, b zweiter Yüßler; 
I erfies, VII letztes Brufbein. 


Gl. entömon”) (L.) Fabr. (#ig. 627.) Körper 
in den 2 vorderen Dritteln verbreitert; äußere 
ühler kürzer als die halbe Körperlänge; am 
interleibe find die 4 erften Ringe vollftändig ab- 
gegrenzt; Schwanzſchild fehr groB, pyramidenförmig; Länge 3m. Au ben eure 
ät gen Küften, namentlih der Oſtſee; kommt auch in einigen flandinapifgen Süßmwajler- 
een . j 


5. %. _Sphaeromidae”’. Sugelaffeln (3. 1164, >.. 
Körper länglich oval, Hoch gemölbt, kann fi) zufammenkugeln; Kopf ſtark in die 
Duere entwidelt; die beiden Fühlerpaare in Form und Größe nicht fehr ver- 
ſchieden; Oberkiefer mit fchlanfem Taſter; Kieferfüße mit großem, 5 gliederigen 
Zafter; alle 7 Beinpaare zum Gehen (oder die vorderen zum Greifen); Sinter- 
feibsringe wmeiftens zum Theil mit einander verfchmolzen, der oder die letzten ein 
großes, breites Schwanzfchild bildend; das letzte Baar der Hinterleibsbeine bildet 
mit dem Schwanzſchilde eine Schwanzfloffe und hat entweder einen unbeweglichen 
oder gar feinen Innenaft. 10 Gattungen mit mehr ald M Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Sphaeromidae. 


interleib mit 6 freien Ringen; beide Yühlerpaare kurz. an der Spibe ges 
en. durch einen Stirnfortfat geirennt.......-.- N ......... won 1) Limnorta. 

2. ber Körper Tann fi vollfommen 

Hinterleib mit verfhmolgenen Ringen, | zufammenkugelu; (enter Bruft- 
von denen bie vorderen kürz u. böchften® | ring fhmäler als die übrigen. 2) Spkaeröma. 


durch Querfurchen angebeutet find? \ der Körper Tann id nur unvoll« 

Fühler geftredt, nicht gepinfelt, durch . 
— — 

übrigen ..................... 3) Oymodooza. 

2. Limmorisa” Leach. Kopf viel ſchmäler als der Körper; Augen Nein, 

rundlih, vom Seitenrande entfernt; innere Fühler 4-, äußere Hgliederig; die 

4 erften Sinterleibsringe ganz furz, aber eben fo breit wie die Bruftringe, fünfter 

Hinterleibsring doppelt fo lang wie die vorigen, letter ein großes, halbkreis⸗ 





1) Dreifpigig. 2) Evromov tas Eingefhnittene, Gelerbte; das Infet. 9) YAurctöc ge⸗ 
ſchnizt, voö roc Rücken. 4) Sphaerõma-ähnliche. 5) von Alavn See, Meer, ora Grenze, 
Küfte. . 
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jürmig abgerundetes Schwanzſchild bildend. Einige europaiſche Arten; alle find Meeres- 
ewohner. 


+* L. ter&brans” Leach (lignörum” White). 
Bohrajsfel (Fig. 628). Dicht bededt mit 
Heinen Borftenhaaren ; äußere Kühler nicht länger 
als der Kopf; letzter Hinterleibering gangeanbig, 
mit einem mittleren Längsfiel auf der Rüden- 
fläche; bräunlichgrün; Länge Hmm. In der Nord⸗ 
und Oftfee und an den_englifhen Küften ; jernagt Holz 
uud wird dadurd ben Hafenbauten ſehr ſchaͤdlich. 

2. Sphaoröma ” Latr. Augelafiel. 

Kopf ſehr breit, kurz; Augen groß, ganz feitlich 
gelegen; innere Fühler fürzer als die äußeren, 
erftere mit 3», letztere mit 4glieberigem Schafte, 
beibe mit vielgliederiger Geißel; dor dem großen 
Schwanzfhilde 3—4 durch feitliche Furchen an⸗ | 
gebeutete, kurze Hinterleibsringe. Zaptreige Arten — | 
in den Vieeren aller Erdtheile; einige leben im fügen Fig. 625. 
BWafler., Die Meeresbemohner Toımmen befonberd auf Limnorla teröbrans; 10j. 
felfigem Grunde vor und geigen eine befondere Borliebe 
3 — Balanus⸗-⸗- Gehaͤuſen ihre Wohnung aufzu⸗ 
* Sph. serrätum” Fabr. (Fig. 629.). Körper 
eiförmig, ſtark gemölbt, oben ganz glatt; Schwanz. 
ſchild Hinten abgerumdet und ganzrandig; Außenaft 
des letzten Paares der Hinterleibsbeine leicht ge- 
fügt, afchfarben oder weißlich, mit röthlihen und 
dunlelgrauen Fleden; Länge 10-12 mm, Mittel⸗ 
meer, Kanal, Nortfee; unter Steinen am Strande. 

Sph. fossärum‘) v. Mart. Unterfcheidet fich 
bon der vorigen Art befonder® dadurch, daß ber 
Außenaft des letzten Paares der Hinterleibsbeine 
ganzrandig ift und daß die Körperoberfläche mit 
ziemlich dicht geftellten Höckerchen beſetzt ift; oben 
gelblichdunkelgrau, in der Rüdenmitte ſchwarz, Fig. 620, 
unten ſchmutziggelb; Länge Tmm. Süßwaſſerart; Sphaeröma serrätum; ı. 
lebt in den pontinifhen Sümpfen. 

3. Cymodoeea' Leach. Kopf jehr breit und kurz, von oben halbmonb- 
förmig; Augen groß, ganz feitfich gelegen; innere Kühler kürzer und meiſt mit 
verbraitertem erften oder auch zweiten Schaftgliede; vor dem großen Schmanz- 
fhilde 2—3 durch Querfurchen angebeutete Hinterleiberinge; das Schwanzfchilb 
in der Mitte des Hinterrandes mit 1 oder 2 Ausfchnitten. Mehrere Arten in ber 
Alten unb Neuen Welt. ' , 

C. emarginäta‘) Leach. Oberfeite körnig; Hinterrand bes Schwanzichildes 
mit 2 Ausſchnitten und dadurch 3lappig; Hinterrand des vorletzten Hinterleibs- 


ringes mit einem mittleren und zwei ſeitlichen Ausſchnitten; Länge 10—12 mm, 
In ber Nordſee. 


6.%. Cymothoidae’ Cr negidke 9) (8. 1164, 6). Körber 8.1170. 
oval oder geftredt, flach gewölbt, kann ſich nicht zufammenkugeln; äußere Fühler 
fat eben fo kurz oder länger als die inneren; Mundtheile meiftens faugend und 
mit Tafter; SHinterleiberinge gewöhnlich ſämmtlich frei, zuweilen verfymolzen, 
der lebte (das Schwanzfchild) groß und ſchildförmig; die 5 erften Baare der Hinter- 
leibsbeine dienen der Athmung, das ſechſte Baar v frei neben dem letzten 
Hinterleibsfchilde, bildet damit eine Schwanzfloſſe und feine beiden Spaltäfte find 
even 3 Gattungen mit etwa 170 Arten, von welden bie bier nur als Unterfamilie 


betrachteten Aegina (10 Gattungen mit 60 Arten) von Manchen ale eine Befennere Yamilie 
abgetrennt werben. Faſt alle fhmarogen gelegentlich als Eltoparafiten an Filchen. 


1) Durchbohrend. 2) lignum Holz. 3) opaĩpa Kugel. 4) gefägt. 5) fossa Grube. 
6) richtiger Cymodöce, Kupodsrn Name einer Dceanide. 7) ausgerundet. 8) Cymothöa- 
ähnliche. 
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5. 1170. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Cymothoidae. 


Mundtheile beißend; Körper länglich; ſiebenter Bruſt⸗ 
Die 4 hinteren Bein⸗ ring nicht verkürzt, freiliegend, am Hintexrande nicht 
paare ſchlank, ver- außgebuchtet; äußere Fühler Höchften® I fo lang wie 
längert: A. Aeginaz| ber KRörper.........-occucnenonennnunnnunenennonn nen 1) Ciroläsa. 
Munbtpeile faugend; Stirnplatte groß ............... 2) Acga. 


Etirnrand wagereht, nit nah unten ums» 

Alle 7 Beinpaare verfürzt geihlagen; bie beiben erſten Hinterleiberinge 

und als Klammerorgane unter ihren Geitenrändern mit bornförmigen 
dienend: B. Cymotheinas; ) Anhängen verſehen.....................7.. 3) Neroclla, 


Augen meift Mein; Kopf fur.) Stirnran di a 
quer; alle Binterleidringe auf die Unter: A un Kane Fr * 4) Anilöcre. 
frei beweglich ; feite umge⸗ diefer Umfchlag ift breit, Hinten 
ſchlagen; quer abgeflußt............ 5) Oymotkla. 
A. Aegina’. Innere Fühler beträchtlich) kürzer als die äußeren; Beine 
ſchlank, die 4 hinteren Paare verlängert; alle Hinterleibsringe frei. 

1. Cirolana Leach. Kopf halbfreisföürmig oder abgerundet Zeckig; 
Augen Mein, an den Hintereden gelegen; Fühler durch eine Stirnplatte getrennt; 
erfter Kung des Mittelleibes etwas länger als die fibrigen; erſter Hinterleiberng 
etwas verkürzt, fünfter verfhmälert; Schmanzichild zugeipist herzförmig und ge 
wimpert. Mehrere Arten in allen Meeren. 

C. spinipes” Sp. Bate. Kopf breiter al8 lang, mit einer gekrümmten Linie 
jederfeits dem Seitenrande entlang; Bruſt glatt, fehr gewölbt, mit fräftigen, breiten, 
bedornten Beinen; innerer Aft des letter Paares der Hinterleibsbeine breiter als 
der Äußere; Länge 2,5°m. An ten KXüften Englands. 

9 Acoga” Leach. Körper oval oder geftredt; Kopf kurz, abgerunbet; 
Augen groß, ſchräg, zuweilen zufammenftoßend; äußere Hühter bald nur wenig 
länger als die kurzen inneren, bald von mehr al® halber Körperlänge; Ringe der 
Bruft faft gleich lang und durch eine gerade Duerlinie in 2 Felder getheilt; erſter 
Sinterleibering etwas verlürzt; Schiwanzfchild zugefpigt oder abgeftugt, bewimpert. 
Zahlreiche Arten in allen Meeren. , 

A. bicarinäta” Leach. Körper niedergebrlidt; 
Schwanzfhild an feiner Rücdenfeite mit 2, nad) 
hinten auseinander weichenden Kielen; innerer 

ft des letzten Paares der Hinterleibsbeine breiter 
als der äußere und etwas abgeflutt; Augen aus- 
einander gerüdt; Fänge 3-3, cm, Im den euro» 
Bäl is) eeren; fhmarost auf Molva vulgäris 

A.trıdens® Leach (ig 630.). Unterſcheidet 
ſich von der vorigen Art beſonders dadurch, daß 
das Schwanzſchild oben 3 Kiele trägt, welche ſich 
am Hinterrande in 83 Meine Zahnfpiken fort. 
fegen; Augen faft zufammenftoßend; Länge 3 bis 
3,8 em. In der Nordfee und an den engliſchen Küften; 
fhmarogt auf Gadus callarlas (8. 531,1.). 


Berwandt mit ben Weginen ifl aus bie neuertinge 
aus einer Ziefe von 955 Faden ich von der Batt 
von Yucatan erbeutete Riefen-Affel, Bathynömus‘) 

inanl&us”) M. Edw., welche in der Form ihrer Munbtheife 

1 an Ciroläna, im Bau ihrer Beine an Aega ans 
quießt und durch ihre Größe (23 cm Fänge, 10 cm Breite) 
alle anderen bekannten Ijopoben weit libertrifft. 






> 


—TD 
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B. Cymotlheina”. Beide Fühlerpaare ziemlich gleih kurz; die 5 erfien 
Hinterleiberinge ſtark verfürgt und zumeilen verſchmolzen. Nach ueneren Be⸗ 
obachtungen find bie Arten dieſer Gruppe dadurch ſehr merfwärbig, daß fie im Gegenſat 


1) Aega⸗ähnliche. 2) spina Dorn, pes Fuß. 9) alya = alt iege. 4) mit 2 Kieler 
(carina Kiel). 5) 3zäpnig. 6) in ter Tiefe lebend; Badoe tief, vopdc Aufenthalt. 7) riehg- 
8) Cymothda- ähnliche. 
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p ben übrigen Iſopoden Zwitter find, jeboch fo, daß fie nicht gleichzeitig als J und Q 

nktioniren, fondern in ber Sugenb mit einem paarigen Begattungsorgan ausgeftattete 

z find welche fpäter durch Verluft der Begattungsorgane, Auftreten ter Brutblätter und 
twidelung von Eiern zu Q werten. 

8. Neroeila’ Leach. Körper länglich oval; Kopf frei aus dent erfien 
Bruftringe Hervortretend, vorn breit abgerundet; Augen feitlich; beide Fühlerpaare 
furz; die hinteren Bruftringe mit nad hinten fonlavem Hinterrande; Hinterleib 
an feiner Wurzel vom Mittelleibe feitfich umfaßt; Schwanzichifd quer 4 eckig und 
nach Hinten abgerundet. Mehrere Arten in allen Meeren; fchmaropen an Fiſchen, 
ſchwimmen aber aud frei umher. 

bivittäta”) Risso. Kopf Hein; Körper aufgetrieben; Eeitenftüde der 6 
hinteren Bruſtringe ſehr Tang, fehr fpit und ſich dachziegelig dedend; Hinterleib 
kurz, breit, die 2 erften Ringe mit fehr langen Seitenftücken; Schwanzſchild groß, 
breit, am Hinterrande leicht Zlappig; bräunlich, mit 2 gelben Längsbinden auf 
dem Rüden nnd einigen eben ſolchen Flecken an den Seitenrändern; Länge 3 em. 
Im Mittelmeere auf Labrus- Arten ($. 521,1.). 

4. Amilöera’ Leach. Körper hangig oval; Kopf frei aus dem erſten 
Bruftringe hervortretend, abgerundet 3eckig; Augen ziemlich groß, ſeitlich; beide 
Fühlerpaare kurz; die hinteren Bruftringe nach hinten leicht konkav; Hinterleib 
ihmäler als die Brut; Schwanzſchild breit abgerundet Ledig. Mehrere Arten in 
allen Meeren; ſchmarotzen an Fiſchen, ſchwimmen aber auch frei umher. 

. mediterran&a‘) Leach. Innere Fühler nicht über den Hinterrand des 
Kopfes reihend; Schwanzſchild an feiner Wurzel breiter als in der Mitte, oben 
platt, etwas länger als die 5 vorhergehenden Ringe: der Außenaft des fechften 
Dinterleibebeinpaares überragt den Hinterrand des Schwanzichildes, während der 
Innenaſt den Hinterrand nicht erreicht; ſchwärzlichbraun; Länge 2—3em, Im 
Mittelmeere. 

5. Cymothöa' Fabr. Fiſchaſſel. Körper 
langlich oval oder geftredt; Kopf vorn breit ab» 
gerunbei, vom erften Bruftringe feitlich umfaßt; 
eide Fühlerpaare kurz; Augen oberhalb nahe am 
Stirnrande, im Alter undentlih; Hinterrand der 
meiften Bruftringe nach Hinten vorgezogen (lonver); 
Hinterleib jehr verkürzt, mit großem, queren 
Schwanzſchilde. Zapfreihe Arten in allen Meeren, 
daneben 2 im Eüßwafler (in Afien und Brafilien) ges 
fundene; leben ſchmarotzend auf Fiſchen. 

* C. oestrum” L. Bremfenaffet (Fig. 631.). 
Innere Fühler dur die Stirn getrennt; erfter 
Bruftring ſeitlich bis über die Stimm hervor- 
tretend; Bafis des vierten Beinpaares unten 
mit einem Zahnfortſatze; Länge 5 cm, In der 
Rortfee. 

C. oestroides? Risso. Die inneren Kübler 
berühren ſich an der Wurzel; Stirn ſchmal; Kopf 
faft fo breit wie lang, Zeckig; erfter Bruſtring 
ſeitlich weniger weit nach vorn tretend als bei 
der vorigen Art, Länge 2,0 em. Im Mittelmeere; Cyınothöa oestrum. 
ſchmarost auf verſchiedenen Fiſchen. 


1.5. Bopyridae’ (5. 1164,71). g md 9 in Größe und Form 8. 1171. 
fehr verfchieden: I fehr Hein, geftredt, ſymmetriſch, mit fofe gegliederter Bruft. 
2 groß, meift gedrungen und in verfchiedenem Grade unfgmmetrifch, mit eng 
aneinander fchliegenden Bruftringen. Beide rk furz oder ftunmelförmig; 
Augen bei den J' punftförmig, bei den Q fehlend; Oberkiefer zum Stechen ober 





1) Durch Buchſtabenverſtellung aus Ciroläna gebildet. 2) mit 2 Binten. 3) tur Buch⸗ 
Rabenverftellung aus Nerocila gebildet. 4) im Mittelmeere lebend. 5) Kupod6n Name 
einer Nereite; von XUz Woge und Boöc ſchnell. 6) olotpos Bremfe (8. 095,1.). 7) «Tstpas 
Bremfe, eldog Geftalt. 8) Bopfrus- ähnliche. 
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8.1171. Bohren eingerichtet; beide Unterfieferpaare verflüimmert; die 7 Beinpaare der Bruſt 
furz, gedrungen, als Klammerorgane dienend; Hinterleibsbeine ſummelförmig oder 
fehlend. 12 Sattungen mit 34 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Bopyridae. 


Borberlörper Bed OO ohne beſondere Haftapparate; 


Bruft des O nicht vom Hinter, [die Brutplatten find in tie Quere entwidelt 
Draft ab £ —— ohne und decken fich in der Mittellinie......... 1) Gyge. 


feitlihe Anhänge; Bruſt mit die Brutplatten find der Länge nad ent» 
4 Baar Brutplatten; widelt und Mlaffen weit.................- 2) Bopgıur. 


Bruſt des O beutlih vom Hinterleibe abgefeht, alle Ringe bes letzteren mit 

net eftielten, meiſt boppelt Slafenförmigen anhängen, welde beim 

eblen; ſechſtes und fiebentes Beinpaar beutlih audgebiltet........-uu-..... 3) Thryrus, 

4. Gyge” Corn. 2: Körper afymmetrifch, kurz und ftumpf oval; beide 
Fühlerpaare ftummelförmig, die inneren B-, die äußeren 4 gliedert : Sinterleibe- 
ringe durchgehend getrennt. 3: länglich; innere Kühler 3-, äu Öglieberig: 
Augen ziemlich groß; SHinterleibsringe theils getrennt, theils verſchmolzen. «inige 
Arten in ber Alten und Nöuen Welt. 

G. branchiälis) Corn. Dit den Merkmalen der Gattung. In der Kiemen 
böhle einer Gebla- Art ($. 1153,3.) im Mittelmeere. 

9 Bopyrus” Latr. 9: Körper ſtark afymmetrifch, birnförmig, rechts 
vergrößert und gerundet, line eingegonen (oder umgekehrt); innere Kübler 2-, 
Außere 3gliederig; Hinterleibsringe der Mittelfinie tang verſchmolzen. J': läng- 
lich; Bruſtringe faft gleich breit; Hinterleib länglich Zedig, nur feitlich eingelerbt; 
yugen —** groß; beide Fühlerpaare ſtummelförmig, 2gliederig. Die einzige 

rt if: 


* B. squillärum) Latr. ©arneelenaffel. 2: Bruftbeine Hein, kräftig, faft 
gleich; Länge 8-10 mm, Jg: Bruftringe jederfeits in je einen flachen, abge 
rundeten Lappen erweitert; Länge 


Zum. In den europäifgen Meeren; 
ſchmarotzt in ber Kiemenhöhle befonbers 
von Palaemon serrätus und squilla 
(8. 1157 6.). 


8 Phryxsus! Rathke, 
Q: Körper bald fommetrifch, bald 
äußerft unregelmäßig, Tänglich bie 
rundlich; äubere Fühler faſt 2mal 
fo lang’ wie die inneren, beide 
mehrgliederig; Bruft mit 4 Baar 
großer, fich dedender Brutplatten. 
g: länglid); Druftringe vorn und 
Hinten etwas fchmäler; Augen Mein; 
innere Fühler 3 gliederig, äußere 
länger und mehrgliederig; Hinter⸗ 
feib fchmäler als die Bruft, fegel- 
förmig, deutlich gegliedert oder nur 
feitlich eingelerbt. Mehrere Arten in | Phryxus pa- 
den europäiichen Meeren. güri, O5 16. 

Phr. pagür) 7 ne (F. ee Ph —0 
und 633.). : fa mmetrifch, ryzus p D. 
breit-eiförmig, mit fehr bräiten Brut- von unien — Brut⸗ 
platten; Bruſtbeine kräftig, jederſeits 


— --— 





1) Gyges ein Bünftling des Königs Candaules, ben er ums Leben brachte. 2) am den 
Kiemen lebend. 3) ein von Latreille eingeführter Name bunfler Vebeutung, heißt eigent- 
lich Dehſenweizen von 83005 Ochs und TUp6s Weizen. 4) weil fi diefe Art an Palsemon 
squilla (und serrätus) findet. 5) richtiger Phrixus, Opiko;, Bruder der Helle, mit welcher 
er auf dem Widder mit dem goldenen Bließ entfloß. 6) weil diefe Art befouters an Pagürus 
ſchmarotzt. 
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gleichmäßig entwickelt; am Hinterleibe die 4 erften Ringe deutlich gefondert, jeder 
der letzteren jederfeits mit einem Paar blajenförmiger Anhänge; Länge 12mm, : 
nur die 3 erften Sinterleibsringe gefondert; Körper geftredt; Länge Zum, In 
den europäifchen Meeren; ſchmarotzt an Pagürus bernhärdus (8. 1152,1.), 


8.%. Cryptoniseidae’ (3. 1164,5). 3 und Q in Größe $. 1172. 
und Form fehr verichieden. JS: fehr Hein, geftredt, zegelmäßig gegiehet, theils 
mit deutlich ausgebildeten, theils mit verfümmerten Fühlern; das letzte Bruſtbein⸗ 
paar fehlt zuweilen; die Mundtheile beſtehen nur in ſtiletförmigen, taſterloſen Ober- 
fiefern. 9: verhältnismäßig groß, ſchlauch⸗ oder falförmig, meift ohne alle 
Gliederung, unregelmäßig geformt, ohne Gliedmaßen und wit einer Bruthöhle, die 
theils innerhalb des Körpers Tiegt, theils durch Außere Brutplatten gebilbet wird. 
9 Gattungen mit 20 Arten, welche neuerbinge wohl auch auf 2 Meinere Hamifien, bie ber 
eigentligen Eryptenisciden und bie ber Entonisciden vertheilt werden. Alle ſchmarotzen an 
oder in anderen Eruftaceen. 

1. Enmtisne” Kossm. (Entoniscus” Fraisso). 9: Körper verlängert, 
ekrümmt; Kopf mit faugnapfähnlichen Anfchwellungen; Bruft mit 2 Baar vorderen, 
fh großen Brutplatten; Hinterleib wurftförmig, nicht gegliedert, mit 4 Baar ge 
fräufelten, blattförmigen Anhängen. I: Fühlerlappen abgerundet, den Kopfrand 
kaum überragend; 6 Paar gegliederte Bruftbeine; die vorderen Hinterleiberinge 
mit unpaaren Yortfägen an der Bauchleite, letzter Hinterleibsring mit gabel- 
förmigem derate 3 Arten. 

E. Cavolinii Fraisse. Länge 5- 8 mu,. (In ber Leibeshöhle von Grapsus varlus 
($. 1146,2) und Carcinus maenas ($. 1147. 7.), 

8 Cryptoniseus” Müll. 9: Körper ftellt einen ungegliederten, ge⸗ 
raden oder gefrümmten Schlau dar, ohne Spur von Gliedmaßen und ohne 
Prutplatten. ': geftredkt, fpindelförmig, deutlich gegliedert; innere Fühler kurz, 
äußere länger; 7 Paar Bruftbeine, die beiden vorderften Paare verkürzt und 
kräftiger; Hinterleib mit 6 Paar Spaltbeinen. Mehrere Arten, 5. B.: 

Cr. pygmaeus” (Rathke) Milli. An Peltogäster pagüri (6. 1192, 1.). 

Cr. curvätus” Fraisse. Un Sacculina» Arten ($. 1192, 21.). 


2. Nntersriunng. Usopoda’ anomäla” (s. 1164, 1.).8.1173. 
Erſter Bruftring mit dem Kopfe verfchmolzen, fiebenter verfümmert und ohne 
Gliedmaßen; das Gliedmaßenpaar des erften Bruftringes ift zu einem zweiten 
Baar Kieferfüße unigebildet; Bruft infolge deffen nur mit 5 Paar Gangbeinen. 


Diefe Unterordnung wird nur vom ber einen folgenden Familie gebildet: 


5. Anceidae’ (8. 1164,9.). Mit den Merkmalen der Unterordnung. 
Mit der einzigen Gattung: 

1. Aneecus') Risso (@ — Praniza Leach). Kopf beim I ſehr groß, 
4edig, mit bervorgeftredten, zangenförmigen Oberfiefern, beim 2 Hein, oval; 
die inneren Fühler kürzer als die äußeren; Augen des Z' verfleinert; Mundtheile 
jaugend; vierter, fünfter und fechfter Bruftring verichmolzen und beim Q fad« 
törzmig angefchwollen; Hinterleib ſcharf abgefetzt, ſchmal, geftredt, mit freien Ringen 
und 6 Paar blattförmigen Spaltbeinen, von denen das lebte Baar feitlid) vom 
leisten Hinterleiberinge freifiegt und mit ihm eine Schwanzfloffe bildet. 16 Arten. 
Die O und die Larven ſchmarotzen an Fiſchen; bie J' find freilebenp. 

A. maxilläris') (Mont.) Lam. (9 = Praniza coeruleäta’’ Mont.). d': 
Kopf breiter als fang, oben namentlich in der Mitte und vorn niedergebrüdt; 
Oberfiefer etwa ga fo fang wie der Kopf, außen mit einer Kerbe, innen mit etwa 
10 Zähnchen; Beine an den mittleren Gliedern fehr fein geſägt. 2: blau. 
Länge Gmm, In den europäifhen Meeren; Q ſchmarotzt auf Cottus scorpius ($. 503, 1.). 


— — — — — — — — 


1) Cryptonĩseus-ahnliche. 2) &vrös innen, Iöne eine Gattung ber Bopyriden. 8) dvr6; 
innen, oniscus Affe. 4) XPUTTös verborgen, oniscus Affe. 5) winzig. 6) gefrümmt. 
7) looc glei, xobc Bein. 8) Avcapadog regelwibrig. 9) Anc&us=ähnlige. 10) Ayxaio; 
Name eines Argonauten, Sohnes des Pofeivon. 11) wegen der großen Kiefer (maxillae). 
12) blau gefärbt. 


* 
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81173a. Im Anfchluffe an die Iſopoden ift die eigenartige Familie der Scheeerenaffeln 
oder Zanaiden zu erwähnen, welche eine Zwiſchenſtellung zwiſchen den Iſopoden 
und Amphipoden einnehmen, ohne fich indeflen in zmanglofer Weife in die eine 
oder andere diefer beiden Ordnungen einreihen zu Taflen. 


%. Tanaidae’. Scheeren: 


afleln. Körper lang geftredt; Augen 
kurz geftielt, aber unbeweglich; es 
Unterkieferpaar mit Taſter, zweites ohne 
Taſter; hinter dem zweiten Unterkiefer⸗ 
paare ein fäbelförmiger Kiemenanhang; 
nur 6 freie Bruſtringe, indem der erſte 
Bruftring mit dem Kopfe verſchmolzen 
ft; erſtes der 7 Brnfibeinpaare did, 
groß, mit kräftiger Scheere (Fig. 634.); 
die folgenden Bruftbeinpaare dünner und 
mit einfacher Endflaue; Sinterleibsbeine 
2äftig; Herz ähnlich wie bei den Amphi- 
poden in der Bruft gelegen. Die Bamitie 


umfaßt etwa 14 Gattungen mit ungefähr 60 
Bu welde mitunter wieber in fleinere 
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Unterfamilien vertheilt werden. Alle find Meeres⸗ 
bewohner. Die Jungen getäpfen in einer uns 
vollftändigeren Geſtait als bei den echten Ifo- 
orten aus, indem ihnen nicht nur das legte 
Saar ber Bruftbeine, fonbern auch bie Hinter- 
eibsbeine fehlen. 

1. Tanäls” M. Edw. fiühler 
ziemlich gleich lang; letztes Beinpaar des 
Hinterleibes einäſtig. Mit etwa 12 Arten, 
darunter 2 and in ber Oſtſee. 

* T. Oerstedtii Kröy. Das 9 ift früher als T. balticus” Fr. Mitll., das 
g' ale T. rhynchitesY Fr. Müll. befchrieben worden (Fig., 635... Q: Kopf 


a 
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Fig. 634. 
Tanäis vittätus, Q; vergrößert. 





Fig. 638. 
Tanäls Oerstedtll, 


Q; vergrößern. 





x 14 lang wie der ganze Körper; der unbewegfiche Finger ber Scheere dee 
eriten Beinpaares ift die gerade Fortfegung des Endes des vorletten Gliedes: 
Schmwanzanhänge Agliederig mit eingliederiger Nebengeißel; milchweiß; Länge 
Zum Zi: Kopf etwa I/4 fo lang wie ber Körper, vorn in einen I/, der Kopt- 
länge einnehmenden, Idmabelartigen Fortſatz verfchmälert, an defien Spige bie 

ühler, an bdeifen Bafis die Augen liegen; obere Fühler 1, To lang wie ber 

örper, untere 3, fo lang wie die oberen; der unbewegliche Finger ber Scheere det 
erften Beinpaares feufenförmig und von der Bafls des vorletzten Gliedes fentredht 
abftehend; Schwanzanhänge 5 glieberig, I/io jo lang wie der Körper, mit em 
gliederiger Nebengeißel; Tetster Hinterleibering in der Mitte feines Hinterrandes 
ausgerandet; glänzend gelblichweiß; Länge Zmm. Hu der NRort- und Oſtſee: ir 
Ziefen von 2—3 Meter. 





1) Tanäis»äfnlige. 2) alter Name bes Fluſſes Don. 3) in ber Dſtſee Ichend. 4) mit 
einem Schnabel (706). 
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ver. 9. Amphipöda. Flohkrebſe (. 1139,1..5.1174. 
Augen figend; Körper (namentlich der Hinterleib) mehr oder weniger 
feitlich zujammengedrüdt; Hinterleib etwa fo Iang oder länger ala Kopf 
und Bruft zufammen oder verfümmert; Kopf mit dem erften (jeltener 
den, beiden erften) Bruſtringe verwachſen; fein ausgeprägtes Rüden- 
ſchiid; 7 (felten nur 6) freie Bruftringe; Ießtes Hinterleibsfegment ge= 
fondert, Mein. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar 
Oberliefer; 2 Paar Unterfiefer; 1 Paar Kieferfüße; 7 Paar Brufts 
beine; 6 Paar Hinterleibäbeine, von denen die 3 vorderen fräftige 
Schwimmbeine, die 3 hinteren aber nad} hinten gerichtete, meift ſchwache 
Springbeine find; Kiemen an den Brujtbeinen. 

&iteratur über Blobtrebie: Date, G Gpence, Ostalogue of Amphlpodoas 





logue 
‚rustacen the collection of the British Museum. fondon 12 — Heller, Beis 
träge zur Renntni® der Amppipoben bed driatifhen Meeres. Wien 1866. — Bocd, K, 
Crustacen amphipoda horealia et aretica. Ropenbagen iEi0. — Mansr, 3. Die ds; 
preliben be® Gnlfcd von Reapel (Fauna und Wlora bed Öolfeb von Neapel VI). Leipyig 1132. 


Erſtes (vorderes ober oberes) lerpaar meiftens mit 2 Geißeln (Haupt und 
Nebengeißel), beim gewöhnlich länger als beim Q. Zweites Fühlerpaar mit 
Agfieberigem Schafte, fiets ohme Echuppe, meiftene mit einer Antennendrüfe, ge⸗ 
wöhnlid, unter dem erften Fühlerpaare eingelenkt. Erſtes Unterfieferpaar in der 
Regel mit, zweites ohne Tafter. Die Bafalglieder des Kieferfußpaares mit einander 
verwachfen. Einige Bruftbeine (meiftens das zmeite bis fechfte Paar) tragen am 
Hüftgliede blatt- oder ſchlauchförmige Kiemenanänge; dazu fommen beim noch 
beſondere Brutplatten, — eine ittaſche an der Unterſeite der Bruſt bilden. 
Die vorderen Bruftbeine find zum Greifen eingerichtet und zwar bei den JS in 
Kärkereın Maße als bei den 9. In den meiften Fällen find die Bruftbeine aus 
7 Sfiedern zufammengefegt, von denen das erfte, das fogen. Hüftglied, oft platten- 
förmig verbreitert ift; die folgenden Glieder laffen fih als Schentel, Knie und 
Schiene untericheiden; dann folgt der Sglieberige Fußabfchnitt, defen Ietgte® Glied 
eine Mauenförmige Geftalt Hat, während das vorlegte Glied oft hanbförmig ver« 
breitert iſt (fogen. Greifhand). Der Hinterleib if mur bei den Laemodipoden 
(8. 1182.) abweichend geftaltet, indem er hier bis auf einen kurzen Stummel ver - 
fümmert. Bei den übrigen Amphipoden ift der Hinterleib (fig. 636.) meiftens 





Big. 638. 
Gammärus; ver« 
größert. 

al erfer, 

a2 zweiter Fühler; 

die 3 Bruft« 

Pal die Serften, 

pass bie 3fehten 
Dinterleibabeine; 

6 fehfter Hintere 
Teibsring. 

















1 Aupl an beiten Enden, Robg Bein. 
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fang geftredt und deutlich „gegliehert Die Schwimmbeine der 3 erften Hinterleibs 
ringe tragen auf einem Wurzeltheile 2 ange, vielgliederige und mit Schwimm⸗ 
borften befetste Aefte und dienen nicht nur als Schwimmorgane, fonbern forgen 
auch durch ihre Bewegung für den zur Athmung nothwendigen Wafſerwechſel an 
den Kiemen der Bruftbeine. — Das Bauchmark befteht aus höchftens 13 Ganglien- 
paaren, von denen 2 im Kopfe, 7 in den 7 freien Bruftringen und 4 im Hinter 
feibe liegen. Die Leber ift aus 2 oder 4 nach hinten gerichteten Schläuchen ge- 
biltet. Das Herz hat eine lang geftredte Form und tft ganz in der Bruft ge- 
legen. Die ne führungegtn e der beiden Eierftöde münden am fünften Bein⸗ 
paare der Bruſt. Die Gefhlehtsöffnungen der mit 2 Hoden ansgeftatteten 9 
liegen an der Bauchfeite des Testen Bruftringes. Wenn die Jungen das Ei ver 
laſſen, find fie bereits mit fämmtlichen Gliedmaßen verfehen; nur bei den Hyperinen 
fönnen die Hinterleidsbeine anfänglich fehlen. — Nur wenige Arten leben im 
füßen Waſſer, die meiften find echte Meeresthiere. Die einen leben vorzugsmeiie 
an den Küften, wo fie fich zwiſchen Pflanzen und Steinen aufhalten, bie anderen 
(Hyperina 8.1176.) ſchwimmen an der Dieeresoberfläche oder bewohnen Duallen 
(3. 8. Hyperia) und ausgefrefiene Pyrofomen (3.8. Phronima); wieder andere 
ihmarogen an Wirbelthieren (Cyamidae $. 1182a.), Die Wahrung ber frei 
lebenden ſcheint befonders in Meineren Thieren zu beftehen. Im ihrer geographifchen 
Berbreitung zeigen fie die Eigenthümlichkeit, daß fie ihren größten Artenreichthum 
in den falten Meeren entwideln. Man kennt bis jetst über 600 lebende Arten, 
welche ſich auf 11 Familien mit ungefähr 135 Gattungen vertheilen. Foffil find 
nur wenige Refte aus dem Zertiär befannt. 


8.1175. Ueberficht der Unterordunngen umd widtigiten Kamilien ber 
Amphipoda. 


Kiele ie —8 einen bem ganzen Kopf einnehmend.. 1) Hyperidae 
nterlippe verihmolzen 
und ohne Tafer: Kopf mit, vorjpringenber Schnauze; 


Kopf und Augen groß; ee kugelig; Augen nit getheilt, 
a 
Augen in Sceitel- und ngen« 


Pinter- | I. Hyperina; auge getbeiit.—3 2) Phronimldee. 
wohl⸗ bie 8 letzten SHinterleibsringe verſchmolzen; 

ent⸗ Körper ziemlich cylindriſch ............... 3) GPalurldaa. 
widelt | Schi unb Mugen Körper nicht feitlig zuſammenge⸗ 
und mit [Heinz Kieferfüße) pie brüdt; hintere Fühler beinförmig. 4) Oorophildse. 
Glied⸗ I einer grogen 3 letzten 
maßen; nterlippe ver⸗ inter⸗ vorbere Füpler ohne Neben⸗ 

’ | fchmolgen und | Teipg. aſt; Oberkiefer und erſtes 


atemi aar der Unterkiefer ohne 
m ahnen et asrp sah: Ie te8 Bacı ber 
. per nterieipebeine er 
I.Crevettina; khmol- feitlih | als vie vorhergehenden. 5) Orehestildae. 
zen; uUe vordere Kühler mit Reben» 
jammen-| af; Oberkiefer und erftes 
gebrüdt; aa ber Unterfiefer mit 
aftern; letztes Baar ber 
Dinterleibsheine fo lang 
oder länger als tie vor- 
bergebenten...........- 6) Gammarldae. 
. x Körper linienfö 
interleib ſtummelförmig, mit verkümmerten oder ohne 
(iebdmaßen ; ‚Safe Beinpacr ber, Bruft an bie Ei me geftredt.... 7) Onpreilidas. 
t: : Laem a 
8 rs ch........... 8) Oyamiäze. 


8.1176. 1. Untererduung. Hiyperina’” (s. 1175,1). Körper meh ge 
drungen; Kopf groß, ſtark aufgefvieben; Augen groß und häufig in Scheitel- umd 
Wangenauge getheilt; zweites Unterfieferpaar 39 iederig; die Ki Be bi eine 
Heine, 2—3ITappige, tafterlofe Unterlippe; die Beine der Bruſt oft zum Theile in 
EN Greiforgane umgewandelt; die hinteren Beinpaare des wohlentwididten 


interleibes bilden in der Hegel eine Schwauzfloſſe. +4 Familien mit * 
8 Gattungen und 70 Arten, bie alle m Meere leben. ifloſſ 50 wit ungefä 


1) Hyperia » ähnliche. 
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1. J. Uyperidaeꝰ (. 1175, 1). Kopf kugelig; Augen nicht ge⸗ 
theilt, Jaſt den ganzen Kopf einnehmend; vordere und Hintere Fühler mit mehr- 
fiederigem Schafte, beim Q ofme ober mit verfümmerter, beim ' mit langer 
deier; Obertiefer mit Bgfieberigem Taſter; fünftes und ſechſtes Paar der Bruft- 
beine im der Regel mit den übrigen gleichgeftaltet und wie dieſe mit einfacher 
Endflaue. 7 Gattungen mit etwa 15 Arten. 

4. Hyperia” Latr. Erſtes und 
weites Baar der Bruftbeine mit ſchwach 
entwidelter Greifgand; fünftes, fechfte® und 
fiebentee Paar unter fih gleich geftaftet. 
Meprere, befonder® den lälteren Meeren ange« 
börenbe Mrten. 

* H. medusärun?) Müll. (galba) 

Mont.; g' = Lestrigönus”) exülans” 

Kr.) ($ig. 637.)._Endplatte des Hinter- 

feibes fumpf Selig; Länge 12—16 mm, 

An ven merifigen Metren, and in ber Rerbter 
yen Oftfee;, Hält 








— in Aureifa sarith und Oyande, aber Bi on 

* —— 

Fir aba Quallen, im Dinker frei am Hyperfa medusärum; 21. 
nbe anf. 


2.%. Phrenimidae” (. 1175,2.). Kopf groß, mit vorfpringen- $. 1177. 
der Schnauze; Augen groß, in Scheitel und Wangenauge getheilt; vordere Kühler 
beim @ fur, 2—Bgliederig, ohme Geißel, beim fang, mit vielgfieberiger 
Geißel; Hintere Fühler beim Q bis auf das Wurzelglied verfümmert; Oberkiefer 
meiſt ohne Tafter; die Vrufibeine theilweiſe (beſonders das fünfte Paar) mit 
traftiger Greifzange. 7 Gattungen mit etwa 10 Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Phrenimidae. 


Ri ord er. ben ieberig; flebentes 
| F —Bä— 










. 1) Phrosina, 





er 
nt, geftredt; bie I Ainterleibs- —— 2) Phronime, 
| or — veriingen l Baar_ fielfdrmiger 
‚Ointerfelööbeine.... 3) Phronimätle. 

m Risso. Drittes, viertes, fünftes und ſechſtes Beinpaar der 
ie, fünftes befonders eh 
. .Edw. Mit den Merkmalen ber Gattung; Länge 2,5 cm, 
Im Wittelmeere. 


®. Phromima? Latr. Bordere Bühler des 9 Bglicberig; hinterer 
Bruftring langgegogen und flarf verjüngt; fünftes Weinpaar der Bruft mit 
großer Greifzange; 3 Paar Kiemenfchläuce am vierten, fünften und fechften Bruft- 
Nur eine Art: 

sedentaria') Forsk. (Fig. 638 u. 689). Mit den Mertmalen der 


Gattung; faft Burdifheinend, — punttirt; Länge 2—3,5°m. Im Mittelmeere und h 
Atlantiihen Ocean, Das ' wurde Biß jegt nur freifhmwimmend angetroffen, während das O 
mit ber Brut in glabhellen Zönnden (= aubgeftefienen Pprofomen $. 623. und Dippniben) 


wohn 
Ella‘) Cie. Unterſcheidet von ber vorigen Gattung be» 









8. Phreni 
fondere durch das im der Meberficht angegebene Merkmal; Körper fehr geftredt und 
ungemein, durchfichtig; die beiden ten Bruftringe mit einander verſchmolzen. 

ur eine Met: 





1) Ayperia-ähnlige. 2) "Yripeta eine Quelle in Theſſalien. 3) medüsn Omalle. 
4) fett. 5) Laostrygönes, Äzıstpuyövec eine Bölterfgaft Eiciliend, der Sage nad Menfen- 
freier. 6) verbannt. 7) Phronlmasäßnlice. 8) bei Riga vorfommenb. 9) Ppövinos 
Mlug, einfigt6vofl. 10) figend. 11) Berffeinerungewort von Phron/ma. 
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‚Phronimälla_elon- 
äta) Cs. Mit den 

ertmalen der Gat · 
tung. Im Atfantifen 
Dean und im Mittels 
mer: Dune © förinen 
Reis frei umberzuihmwims 


unter bem KXopfe einge- 
fölagen in Rifgen und 
Rinnen verfedt und find 
bei OS unb Q febr ver | _ 
f&ieden. Beim -? befipen 

bie vorberen Fühler einen 
art aufgetriebenen mit 
Tangen, Gpänfäten, nit 
befepten Epaft und eine 
Turge, _iwenigglicderige 
Geißel, währenp bie hin« 
teren Üühler febr lang, 
Sglieberig une nad Art 
eines Deterftabes gidjad- 
förmig drei» bI6 viermal 

zufammengelegt find. 

Beim O im ‚bie dorberen 


ler tätig, bie 
— 


ß 
is wie re Big. 0. 
Tünfıen wu jegien Dam Phron/ma sedentarla, O; vergrößert. 


are ber Brut And Die | at eher, nA meter Bühter; pl erhep, ps fünftsg Brußbein; 
jafalglieber bei) und nad meiteh Vinterleibsbein; b Scheitelauge; c_Wangenange; | 

im Broßen Platten um | Ü Wagen; © ders; 1 Darm; g Gierfod; h Drifen in ben 
efaltet, welgebie Untere | Beinen; 1 Riemen. 

fite ber Brut deteden. 

Hinterlelb mept ober 

eniger nad} vorn umges 

fplagen. — Man fennt 

bereite 30 Gattungen mit 


di Feten, mel 59 auf 

familien dere 
Hheiten. &te feinen auf Fig. 6m. 
He wärmeren Deere bee Phronfma sedentarla 
(dräntt u fein, On der in ihrem Tönngen. 
Horb» und Oftfee find 


fie_5is jept nigt_nade 
Geniefen, "im ride 
imeexe aber fommen erma 
10 ten vor. 


3.1178. 2. Untererbuung. COrevettina’ (s. 1175, 11. Körper mein 
| - fähfant; Kopf und Augen Nein; beide Gühlerpanre site, meift fang: jweitee 











Unterfieferpaar —S die Kieferfüße bilden eine 4lappige Unterfippe mit 
ggafierun, beinförmigen Taſtern; die beiden erften Paare der Bruftbeine zum 

reifen oder Graben, die 5 folgenden Paare zum Gehen eingerichtet; Hüftglieder 
der Bruftbeine (namentlich der 4 vorderen Paare) meift flart verbreitert; die 
3 hinteren Beinpaare des wohlentwidelten Hinterleibes oft flart verlängert. 
5 Familen mit ettwa 8 Gattungen unb ungefähr 470 Arten. 


3. 5. Cheluridae?’ (. 1175,53). Körper ziemlich chlindriſch; 
vordere Fühler kurz, mit Geißel und Nebenaft; Hintere Fühler fehr fräftig, länger 
als die vorderen, mit eingliederiger, blattförmiger Geißel; Bruftbeine ziemlich kurz. 

1) Berlängert. 2) nad ber Dauptgattung Platyscklus Bate (= Eutyphis Claus) vn 
TÄRTOS breit, xth⸗c Eqhentel. 8) Crevetten-äjnlihe. 4) Chelüra -äpnlige. 
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erftes und zweites Baar fcheerenförmig; die 3 letzten Hinterleibsringe miteinander 
verfhmolzen und mit fehr ungleich geftalteten Gliedmaßen, von letzteren ift das 
letzte Baar einäftig, die beiden anderen Zäflig. Mit der einzigen Gattung: 
1. Chelursa’ Phil. Dit den Merkmalen der Familie; Oberfiefer mit 
Igliederigem Taſter; letzter Hinterleibering ſchuppenförmig. Nur eine Art: 
t* Ch. ter&brans” Phil. Oben auf dem dritten Hinterleibsringe ein großer nad 
hinten gerichteter Stachel; Endglied des letzten Paares der Hinterfeibsbeine breit 


und ſehr lang; Länge des ' 7, des 1 gmm, In der Nordſee und im Mittelmeere, 
aud an rer Oftfüfte von Nordamerika; findet fi gewöhnli zufammen mit Liimnorle lignörum 
(8. 1168, 1.) und ſchadet wie biefe durch Zernagen des Holzwerkes in Häfen. 


4.%. Corophlidae» (s. 1175, 4). Körper nicht ſeitlich zu« 8.1179. 
fammengebrüdt; Hintere Fühler beinförmig, kräftig, meift länger als die vorderen, 
14 Gattungen mit etwa 90 Arten, darunter 30 Turopäifie. Sie bewegen fi mehr ſchreitend 
al$ fpringend und fcheinen alle auf das Meer beſchränkt zu fein. 

1. Corephium’ Latr. Augen Hein; vordere Fühler mit vielglieberiger 
Geißel; Hintere Fühler fehr did und erheblich Länger als die vorderen; nur das 
erſte Beinpaar zum 
Greifen eingerichtet; letz⸗ 
te8 Beinpaar der Bruft 
verlängert; Gliedmaßen 
des hinteren Hinter» 
leibsabſchnittes einäftig 
und ohne Hakendornen. 
3 Arten in ben nörblichen 


* ( Iongicorne) (Fabr.) 
. cörne” (Fabr. 
Latr. (Fig. 640.). An 
den vorderen Fühlern ift 
der Innenrand des criten 
Schaftgliedes fein ge 


"ig. 610. 
zähnelt; bein find die CorophYum longieörne. 


al erfter, a2 zweiter Fühler; pi erftes, p7 letztes Bruftbein. 





hinteren Fühler mehr als 

törperfang, das vorlekte — 

Schaftglied derſelben nahe der Spitze mit einem Dorn an der Unterſeite, die 

Geißel 2gliederig; grau, mit ſchwarzen Fleckchen; Länge Emm. Gemein an ben 

— der Nord⸗ umd Dſtſee; gräbt ſich Gänge im Sand und Schlamm (im Bereiche ber 
€). 


2. Podeeerus” Leach. Borbere Fühler mit fehr Meinem Nebenaft; 
hintere Fühler nur wenig länger als bie vorderen, mit kräftigem, fangen Schaft 
und kurzer, häfchentragender Geißel; erſtes und zweites Beinpaar zum Greifen 
eingerichtet; Hilftplatte des dritten und vierten Beinpaares umfangreich; letztes 
Gliedmaßenpaar des Hinterleibes mit Hafendornen. 8 Arten, barunter 6 enropäifge, 

P.variegätus” Leach. Augen Hein, länglich; vordere Fühler etwa 1; fo lang 
wie der Körper; zweites Paar der Bruftbeine mit breitem, eiförmigen, vorletzten 
Gliede; Endglied des erſien und zweiten Paares der Bruſtbeine geſägt; Länge 
gmm, gn der Norbfee. 


5. F. Orchestlidae» (s. 1175,5). Körper feitlih zufammen- $. 1180. 
gedrückt; vordere Fühler ohne Nebenaft und nie länger als die hinteren; Oberkiefer 
und erftes Baar der Unterkiefer in der Regel ohne Zafter; letztes Baar der Hinter- 
feibsbeine kürzer als die vorhergehenden und nur einäflig. 6 Gattungen mit etwa 


80 Arten (darunter ungefähr 12 eüropäiſche); fie halten fih beſonders an fandigen Meeres⸗ 
füften auf und bewegen ſich fpringend fort; einige Ieben auch auf dem Lande. 


l) Anıtı Scheere, obpd Schwanz. 2) durchbohrend. $) Corophlum »ähnlige. 4) von 
Latreille nah dem franz. Namen bed Thiered: corophie gebildet. 5) mit langen (longus) 
Fühlern (cornüa). 6) TOUS Bein, XEPac Horn, Fühler. 7) mannigfaltig, bunt. 8) Orchestia- 
aͤhnliche. 

Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 44 
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1. Taliteus” Latr. Bordere Kühler verfümmert; bintere Kühler ehr 
fang und mit vielgliederiger Geißel; erite® Beinpaar der Bruft einfach, zweites 
Hein, ſchwach, unvollkommen ſcheerenförmig; Hüftplatte des fünften Beinpaares in 
2 gleich große aappen getheilt; letter Hinterleibering verlümmert. Nur wenige Arten, 
ie belanntefie ift: 

* T, saltätor”’ Mont. (= locüsta” Latr.). Sandhiüpfer Letztes Schaft 
glied der hinteren Kühler faft 2mal fo lang wie das vorletzte; erſtes Beinpaar 
der Bruft fräftig, zweites ſchwach, häutig; blaßgefblich, oben oft ſchwärzlich; Länge 
12 — 18mm, Sehr Häufig an ben fanbigen Küften Europas; findet fih oft am Strande 
unter ausgeworfenen Seegras. 

®. Orchestia” Leach. Unterfcheidet fih von der ähnlichen, vorigen 
Gattung befonders dadurch, daß die beiden erften Paare der Bruftbeine mit unvoll- 
kommener Sceere enbigen, das zweite Paar ift beim g' gro und fräftig, beim 
DO Hein und ſchwach; letter Hinterleibsring wohlentwidelt, cinfach. 3 europäifge 


Arten. 

* 0Q. litora“ Mont. Küftenhüpfer. Letztes Schaftglied der hinteren Fühler 
fänger, aber nicht 2mal fo lang wie das vorlette; beim Z find das vierte umd 
fünfte Glied des letzten Bruftbeinpaares ftark verbreitert; grünlich; Länge 2,5 bie 
Zem. An fandigen Ufern der Nord⸗ und Oftfee und ber Übrigen europäifchen Meere. 


8.1181. 6.9. Gammaridae» (s. 1175,6). Körper etc zufammen- 
gedrüdt; vordere Fühler mit Nebenaft und ſchlankem Schafte, meiften® ziemlich 
gieic) lang mit den hinteren; Oberkiefer und erfles Paar der Unterkiefer in der 

egel mit Tafter; die 4 erften Beinpaare mit ſtark verbreiterten Hüftplatten; letztes 
Paar der Hinterleibsbeine jo lang oder länger als die vorhergehenden und meiftens 
2äaſtig. neber die ganze Erbe in über 60 Gattungen und faſt 300 Arten verbreitet. 

1. Gammaärus’ Fabr. Flohkrebs. Augen wohlentwidelt; vordere 
Fühler länger als die hinteren; die 3 letzten Hinterleibsringe mit Dornen; erſtes 
Beinpaar kleiner al® das zmeite; letztes Paar ber 
Hinterleibsbeine mit nur einglieberigem Außenaft und 
faft ebenfo langem Imenaſt (Fig. 641.). neber 40, zum 
Zheil aber fehr ungenügend befannte Arten, bie theild im 
füßen Waſſer, theild im Meere Leben. 

* G. pulex” (L.) De Geer. Gemeiner Floh- 
krebs. Augen gerundet-3edig; Nebenaft der vorderen 
Fühler beim Z' 4-, beim 2 3gliederig; hintere Fühler 
nur mit kurzen Börftchen befeßt; die 3 erften Hinter- 
feiberinge nad) Hinten ohne ſpitzen Stachelzahn; die 
jeittichen @ruppen der 3 Dornengruppen auf dem 
Rüden eines jeden der 3 letzten Hinterleibsringe ans 
je 2—3 Dornen gebildet; gelblichgrün bis bräunlich; 
vänge 12 —15 mm, In raſch fließenden Bächen. 

* Gr. fluviatilis? Rös. (Roeselli Gerv.) (Fig. 641.). 
Augen nierenförmig; Nebenaft der vorderen Fühler 
wie bei der vorigen Art; Hintere Kühler mit langen 
Börficden befett; die 3 erften Hinterleibsringe nad) 
hinten in einen fpigen Stadelzahn verlängert; die 
feitlihen Gruppen der 3 Dornengruppen auf dem 
Rücken eines jeden der 3 letzten na & in 







Fig. 641. 


der Regel mur aus je einem Dorn gebildet; Yarbe Hinterleibgende won 
wie bei der vorigen Art; Länge 15—18 mm. u | Gammärus fuviatilie: 
Eiümpfen, Seen und in ruhigen Eeitenbucten von Flüſſen. ,_, ec tber. 
ſeltener in Bächen. ar bie —— 
* G.locusta” Fabr. Augen nierenförmig; Neben- |fensen Sintert —— 





aft der vorderen Fühler 5— 9gliederig; die 3 erſten 
1) Talltrum das Schnellen mit tem Finger. 2) Springer. 3) Heuſchrece. 4) bpynarik 

Tänzer. 5) am Ufer (litus) lebend. 6) Gammärussähnlidhe. 7) gammärus = 

ein Meerkrebs. 8) Floh. 9) in Flüffen lebend. 
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Hinterleibsringe nach hinten ohne Stachelzahn; die feitlichen Gruppen der Dornen 
auf den 3 Testen Hinterleibsringen mit zahlreicheren Dornen als die mittlere Gruppe; 
bläufihgrau mit rothen Fleden und 
Querbändern oder gelbbräunfih bie 
dunkelbraun; Länge bis 18mm. An 
allen europäifhen Küften; gemein in ber 
Nord» und DOftfee, vorzugsweife auf Sees . 
Datei N beißt bei den [ Fig. 642. 

2. Niphärgus” Schiödte. | ä Niohärgus puteanus: 
Sehr nahe verwandt mit der vorigen | AR vergrößert. 
Gattung; Augen fehlen; die 3 letzten 4 
Hinterleibsringe ohne Dornen, die 
Zerſten mit einigen ſehr feinen Dornen 
am Hinterrande; erſtes Beinpaar nur 
wenig kleiner als das zweite; letztes 
Baar der Hinterleibsbeine mit 2gliede⸗ 
rigem Außenaſt, der viel länger ift 
als der Innenaſt (Fig. 642.). Nur eine, 
Käufe zit ber vorigen Gattung ver- 
einig : 

* N. (Gammärus) puleänus” C. L. Koch. Brunnentrebs (Fig. 642.) 
Nebenaft ber vorderen Yühler 2 gfieberig; farblo®; Länge 2— 18 mm und darüber. 
In Brunnen, unterirbifgen ewäflern a engewäflern) und auf bem Grunde tiefer Seen; 
in Deutfhland, Oeſterreich, ber aueh, Stalien und England. Findet fih in mehreren 
an hr bie von den Einen nur für Altersunterſchiede, von Anderen für beſondere Arten 
ge . 


3. Untereraunng. Laemodipoda’. Keblfüßer (5. 1175,11.) 8. 1182. 
Erfter Bruftring mit dem Kopfe verwachſen; erftes Beinpaar der Bruft infolge 
deſſen an die Kehle gerückt; Oberkiefer mit oder ohne Zafter; beide Unterliefer- 
paare 2gliederig; die Kieferfüüße bilden eine Atheilige Unterlippe mit langen Taftern; 
die Beine endigen mit Klanımerbafen, das dritte und vierte Paar fehlt häufig; 
Dinterleib ftummelförmig und ohne oder mit verfümmerten Gliedmaßen. 2 Familien 
mit attungen. 


1.%. Caprellidae» (s. 1175, :.). Körper linienförmig geftredt, 
auf dem Querſchnitte annähernd kreisrund; vordere Fühler ftets länger als bie 
hinteren; ſchlauchförmige Kiemen am zweiten, dritten und vierten oder nur am 
dritten und vierten Bruſtringe; Hinterleib aus höchftens 5 Ringen gebildet mit 
1—3 ſtark verfümmerten, beim 2 oft ganz undeutlichen Beinpaaren. 8 Gattungen 
mit etwa 50 Arten. Ihre Nahrung befteht vorzugsweife in verfhiebenen Fleinen Thieren 
(Würmern, Krebſen u. |. w.). 

1. Proto‘) Loach. Mit 7 wohlentwidelten Bruftbeinpaaren ; Geißel_der 
hinteren Fühler mit mehr als 2 Gliedern; Oberkiefer mit 3gliederigem Taſter; 
Kiemen am zweiten, drit- 
ten und vierten Bein- 
paare der Bruft; an dem 
eingliederigen Hinterleibe 
2 verfümmerte Bein- 
Paare. 4 Arten (2 euro» 
pãiſche); bie befanntefte ift: 
* Pr.  ventricösa‘) 
Müll. (pedäta” Flem.) 
(Fig. 643.. Das erfte 
Kiemenpaar iftviel Heiner 
als die beiden folgenden 
Paare; rofaroth bis farb- 


2—6 die 5 legten Hinter- 
leiberinge; a Innen, 
b Außenaft tes lebten Hin⸗ 
terleiböbeines. 





Proto ventricösa; %ı. 











1) Nipic Schnee, Apyös glänzend. 2) in Brunnen (putöus) lebend. 3) Aaupös Kehle, 
drrobg 2füßig. 4) Caprälla-ähnlide. 5) Ipwr& eine Nereide. 6) von venter Baud. 
7) mit großen Beinen (pedes). 

44* 
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108; Länge bis 10 vım, In der Norbfee, Oftfee und im Mittelmeere; in feinen Bewegungen 
lebhafter als die Arten ber folgenden Gattung. 

9. Caprella”) Lam. Mit nur 5 mohlentwidelten Bruftbeinpaaren die 
des dritten und vierten Bruftringes fehlen); Geißel der hinteren Fühler 2 gliederig; 
Oberfiefer ohne Taſter; Kiemen nur am dritten und vierten Beinpaare der Bruft; 
an dem eingliederigen Hinterleibe beim g' ein, beim 2 fein Baar verfümmerte 
Beine. mit zahlreigen, aber zum großen Theil nur ungenügend befannten Arten; 10 gut 


befannte europäifche, zu deren ficherer Beſtimmung vorzugsweife erwachſene Ghzu be- 
nugen find. 


* (C. lineäris” (L.) Bate (lobäta” Müll. (Fig. 644). Hintere Kühler mit 
Ruderhaaren; kein Stirnftahel; Körper höchftens auf dem fünften bie fiebenten 


Fig. 641. 


Caprälla lineäria; 3;,. 





Ringe beftadelt; zweiter Arm des erwachſenen ꝙ lang; matt weinroth oder blaß 
purpurfarbig; Länge bi6 17 mm, In der Nordſee, auch in ber weftlihen Dftfee von ber 
Oberfläche bis zu 125 Faden Tiefe, beſonders an Sertularien, Campanularien, Algen u. |. w. 
8.Podalirius” Kr. Unterſcheidet fi) von der vorigen Gattung befonders 
dadurd), daß das Beinpaar des fünften Bruftringes fehr dünn und verkümmert 
ift; hintere Fühler ohme Ruderhaare. 3 Arten, bie auf bie europäifpen Deere beſchräun 
zu fein ſcheinen. . 
* P. typicus” Kr. Körper glatt, ohne Dornen; vorletztes Glied des zweiten 
Bruftbeinpaares breit und mit einem ftarfen Dorn an der Baſis; Länge 6 mm. 
In der Nord» und OÖftfee; findet fi häufig auf Seefternen, namentlich Asterlas rubens. 


511822. 8. %. Cyamidae’ Walfifchläufe (s. 1175,53). Körper 
breit und flach; dritter und vierter Bruftring ſtets ohne Beine; die übrigen Bruft- 
ringe mit kräftigen Klammer- 
beinen; beide Fühlerpaare 
4gliederig, die hinteren fehr 
viel kürzer und dünner ale 
die vorderen; Kiemen lang, 
ſchlauchförmig, nur am drit- 












ten und vierten Bruftringe. Fig. 645 
Spmarogen in ber Haut von Gemeine 
Setaceen. Die einzige Gat⸗ Walffglans 
u. C ämus ceti;T- 
1. Cyamus’ Lam. Mit y | Ir 
den Mertmalen Pr Familie. k Riemen; 
Mehrere Arten; die befann« |/ p5, p6, p? die 
tete ift: 3 testen | 


* O.ceti) L.. Gemeine Bruſtbeine. 


Walfiſchlaus (Fig. 645.). 

An der Wurzel jeder Kieme 

2 kurze Anhänge; vorletztes 

Glied des zweiten Beinpaares 

der Bruſt mit 2 durch eine 

Ginbudht getrennten ſtumpfen Zähnen; Tänge 10—12 mm. In den norbeuropäiigen 
eeren. 





1) Eine fFleine Ziege (capra). 2) linienförmig. 9) gelappt. 4) RO)E Bein, Aelptos orer 
Asıpös vünn. 5) typiſch, muftergiltig. 6) Cyämus-ähnlige. 7) Rbapos Bohne, Saubobne 
8) cetus Walfiſch. 
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Ile. Dritte Unterabtheilung. Leptestraea ” ($. 1139, IIe.). 8. 1183. 
Unterfcheidet fi) von den beiden anderen Unterabtheilungen der Mala- 
toftrafen, nämlich den Thoracosträca ($. 1142.) und den Arthrosträca 
($. 1163.) befonder8 durch die größere Segmentzahl des Hinterleibes, 
an welchem auf die 6 gliedmaßentragenden Segmente noch 2 gliedmaßen- 

(ofe folgen, von denen das letzte in 2 Gabeläfte endigt; auch ift der 
Körper biß auf die 4 letzten Hinterleibsjegmente von einer 2flappigen 
Schale umſchloſſen. Wahrend bie einen Zoologen tie Leptoftrafen ald Malafoftraten 
betrachten, fielen andere dieſelben zu ben Bhylicpoden — jedenfalid aber herrſcht darüber 


Ucbereinftimmung, daß tiefelben eine Zwiſchenform zwiichen ven Malakoftrafen und Phyllopoden 
darftellen. Sie umfaflen nur die eine Ordnung ber Rebalien. 


versus. 9. Nebaliae cs. 1139, 3). Körper aus 
21 Segmenten zujammengejeßt, welche bis auf die 4 letzten von 
einer dünnhäutigen, 2llappigen Schale umſchloſſen find; Bruft mit 
8 gejonderten, furzen Segmenten und 8 blattförmigen Beinpaaren; 
Hinterleib mit 6 gliedmaßentragenden und dahinter 2 gliedmaßenlofen 


Segmenten, von denen das lebte fih in 2 Gabeläfte fortfept; feine 
Kieferfüße. 

Das Vorderende der Schale ſetzt ſich in eine bewegliche Schnabelplatte fort. 
Die 8 Bruftbeine werden vollftändig von der Schale umhüllt, während die 4 erften 
Hinterleibebeine aus derſelben hervorragen; jene find blattförmig (an die ber 
Phyllopoden erinnernd) und ftehen dicht gedrängt, dieſe find 2äftige, kräftige 
Shmimmbeine Bon den 4 freien Hinterleibsfegmenten tragen die beiden erften 
je ein kurzes Beinpaar. Der Kopf trägt zwei furzgeftielte Augen. Die vorderen 
Kühler beſitzen einen 4gliederigen, in der Mitte nach hinten Inieförmig gebogenen 
Schaft mit einer breiten, blattförmigen Schuppe und einer längeren, 10» bis 
12gliederigen Geißel. Die hinteren Fühler haben einen Bgliederigen, gleich⸗ 
falls Inieförmigen Schaft mit einer 12—17- (beim 9) oder ungefähr 8glie⸗ 
derigen und faft Lörperlangen (beim 9) Geißel. Oberliefer mit 3gliederigem 
Zafter; erſtes Unterfieferpaar mit auffallend langem, binnen, gewöhnlich nad) 
dem Rüden gerichteten und vielgliederigen Tafter (der auch „Putzfuß“ genannt 
wird); zweites Unterkieferpaar mit 2gliederigem Taſter und eingliederigem Nebenaſt. 
Die Geſchlechtsöffnung des Q Tiegt am drittletzten, die des Z' am letzten 
Bruſtringe; die Eier werden bis zum Ausſchlüpfen vom 2 zwiſchen den Bruſt⸗ 
beinen getragen. Die wenigen lebenden Arten (5) leben —2— im Meere 
an ernähren fih von anderen Thieren. Sie bilden zufammen die Heine 

amilie der 


%. Nehalidae”. Mit den Merkmalen der Ordnung. 2 Gattungen 
mit 5 Arten. 

1. Nebaliia Leach. Die Babeläfte bes Hinterleibsendes find am Rande mit 
Borften beſetzt. 3 Arten. 

N. Geoffroys M. Edw. Augenftiele an der Bafis verdünnt; Schuppe der 
vorberen Fühler faft halb fo fang wie die Geißei; abeläfte des Hinterlelbßendes 
faınm fo lang wie die 3 vorhergehenden Segmente zufammen; Länge 8 mm. gm 
Mittelmeere. 

* N. bipes” Fabr. (Fig. 646.). Augenftiele jemfich gleih did; Schuppe der 
vorderen Fühler faft I/z fo lang wie die Geißel; Gabeläfte des Hinterleibsendes 


1) Aert6; pünn, Gotpaxcy Echale. 2) Neballa-ähnlich. 8) zweibeinig. 
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fänger als die 3 vorhergehenden Segmente zufammen; Länge 6-10 mm. Im nord» 
aufantifgen Dccan, au in der Norbfee. 





Big. on. 
Nebaltn bipen, 9; 





RX: * a 
Beine, ei 
Teibäbeine; 
en 

— 





9.1184. III. Untertlaſſe Eintemosträca’. Niedere Krebſe 
(. 1139, II). 


Körper aus einer fehr wechſelnden Anzahl von Segmenten gebildet; 


ebenſo ift bie Zahl der Gliedmaßenpaare eine ſehr ſchwankende. Das @emein- 
— bier Unteflfie it eigrntig mag In bem Öcgenfap, in 35 fie burec bie fhwantenbe 
Seoment- und Ötiehmafengl bE yu Den Malafofttaten 2 fe t. eigen läßt fi Tann irgent 
ein 
Tele ie uf die bei den 4 hierher gereigneten Orbmungen Im folgenben gemachten näßrren 


Brteratne über nievere Xrebfe über — Müller, D. 2, Ent 
Insecta testacea, quae in aquis Daniae ern rvegine report. Beh gelbe galt. 
®., The natural’ history of the British Entom« 


2.118. IX. O. Cirripedia?. Nantenfüßer G. 1139,9). 
Mit dem Kopfende feftjigende, in der Regel zwitterige Meeresbewohner, 
deren nur undeutlich geglieberter Körper von einem häufig verfaltten und 
dann eine Schale darftellenden Mantel umgeben ift; erftes Yühlerpaar 
verfümmert, zweites (bei den Erwachſenen) fehlend; Hinter den Ober 
tiefen 2 Paar Unterkiefer und in ber Regel 6 (felten nur 3 oder 0) 
Paar zweiäftiger, vielgliederiger Rankenbeine. 

Eiteratuz Ober Rantenfüber: Darmin, üb —— af ine sub.cas 
Cirripedia. 2 Vol. ondon 1851 —1' Müller, Sr, Die —— Urdin für 
Narakacld. 1662 > Refmann, ft, Beläge yar Analonie der Jemen tantenfäfl 
— 1n18. Komann, Dr Buctorik ns Lepnäldan Hkrnburs 101. 

Im der äußeren Gefaftung des Körpers entfernen fih die Ranfenfüßer im 
erwachfenen Zuftande fo weit von dem Ausfehen eines frebsartigen Gliederthieres, 
daß ihre Zugehörigteit zu denfelben erft durch die Kenntnis ihrer Entwidelunge- 
eſchi Ye feftgeftellt werden fonnte; früher hielt man fie wegen der vertalften Schale 
fr 'ollusten. Bon den übrigen Orbnungen der Entomoftrafen, zu welchen fie 
It. allgemein gerechnet werben, unterfdjeiden fie fi außer den oben angegebenen 

tmalen meifteng auch fon’ durch ihre beträhtlichere Größe; nur felten mehlen 
fie (wie 3.8. Cryptophiälus minütus) nur wenige Millimeter, mapdje erreichen 





ie. 





1) "Fvronov das Tingeſchnittene, Geterbte, Garpaxsv Sqhale. 2) elrrus Kante, per 
Fuß, Bein. 


IX. Cirripedia. Ranfenfüßer. 


eine Größe von 0,5;—1°m, die meiften aber ber 
wegen fi in Größenverhältniffen von 2—10«m, 
einzelne fogar bis Wem. An dem nur undeutlich 
galerie Körper (Fig. 647.) find Kopf uud 
'eib nicht deutlich von einander abgegrenzt; ber 
Hinterleib ift in der Regel Mein und ftummel- 
Formig oder mur duch 2 Anhänge (Schwanz 
anhänge) bezeidjnet. stets if der Körper der 
Erwadjjenen mit dem oft ftielförmig verlängerten 
Vorderende des Kopfes an fremde Gegenjtände 
Sefetig; Dife &ffigung Tommt bi en Paafi 
Tebenden Rhigocephalen duch, wurgefförmige Fort- 
fäte zuſtande, bei allen übrigen aber durch das 
Secret einer Kittdrüfe (fogen. ementdrüfe), deren 
Mündung an dem vorlehten Gliede der Heinen, 
vorderen sahen fiegt. er Körper wird von 
einer Faltenbildung der Haut, dem fogen. Mantel, 
umgeben, welder an der Baudhfeite durch eine 
für den Austritt ber Rantenbeine beftimmte Lüngs- 
fpalte geöffnet ift. Entweder bleibt der Mantel 
häutig oder er befitst mehr oder weniger zahlreiche, 
regelmäßig angeordnete, feft oder beie, Y mit 
einander verbundene Verkallungen, bie gen, 
Schalenplatten, für welche man befondere Be- 
nennungen eingeführt hat. Bei ber Gattung Lepas 
find 5 Schalenplatten vorhanden, von denen die 
äine unpaare den Rüden des Thleres bededt und 
wegen ihrer fielförmigen Geftalt Carina heißt; 
die 4 anderen Platten find in 2 Paaren angeorbnet; 
das eine Paar, die Scuta, liegt rechts und links 
am Rande des Stieles und hededt die vorderen 
GSeitentheile des Körpers; das andere Paar, die 
Terga, bededit die hinteren Seitentheile des Körpers 
und bildet demnad) die dem Stiele entgegengefepte 
Spitze der Schafe (vergl. Fig. 650.). Bon diefen 
5 Haupt- Schalenplatten fann die Carina bei 
eingelnen Formen fehlen; andererfeits giebt es 
viele Arten, bei denen die Zahl der Schafenplatten 
fih vermehrt, indem zunächft an der Baucdjeite 
& jenüber der Karina ia zwiſchen die Scuta ein 
jonderes Kaltftüd, das KRoftrum, einfchiebt, dann 
aber aud an anderen Stellen, namentlich am 
Stielrande Tleinere Zwiſchenplatten, die fogen. 
Paterafia oder GSeitenftüde, auftreten (3. ©. bei 
Polliefpes und Scalpöllum, Sig. 651.). Bei den 
Balaniden bilden Carina, Roftrum und eine be- 
ſtimmte Anzahl von Pateralia einen feften Kalt: 
ring um dem Körper, deſſen Baſis der Unterlage 
aufge während feine obere Oeffnung durch einen 
au8 den Scuta und Terga gebildeten, berveglichen 
Dedel verſchloſſen wird — Im betrefi der Sfieb- 
moßen zeichnen fid) die Rantenfüßer zunächft durch 
die Bertiimmerung der flühler aus (bie vorderen 
find am Meinen Saftorgamen umgeie (ig. 6A7 
u. 648.), die hinteren find nur bei der are vor⸗ 
Handen); dann folgen ein Paar Ober- und 2 Baar 
Unterfiefer, von denen das letzte Paar zu einer 
Art Unterlippe verwachſen ift; am auffallendften 
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Big. 617. 
Lei von ber linfen Seite, 
Ag (entfernung ber tinfen 
Mantelpälfte. 
ee: c Gartnasdc amt 
ergum; ai eier Bühler! 
A Hinterleib, 


Big. 948. 

Dasfelse Tier wie In Pig. 647 

Bi Teigeltgten Singeseßen 

G,,30r D, mie in Bi Or, 
ar sten „Bühler, Sipeiie 
—— — bighoe a Cie 
leiter; e Hoben; f Gamenleiter; 
g Eirrus; h Leber; p die Ranten» 
beine. 
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aber ift die Geftaltung der Beine; dieſelben find zweiäftig, vielgliederig, ranken⸗ 
förmig, mit Haaren und Borften beſetzt und in der Regel in 6 (feltener nur 3 
oder U) Paaren vorhanden, Als Kiemen betrachtet man fchlauchförmige Anhänge 
an den Ranlenbeinen mancher Lepadiden, ſowie auch 2 kraufenförmige Platten an 
der inneren Mantelfläche bei den Balaniden. Ein Herz ift bis jett nicht beftimmt 
nachgemwiefen. Mit Ausnahme der Rhizocephalen trägt der Hinterleib einen langen, 
baudwärts umgefehlagenen Anhang, den fogen. Cirrus, der als Begattungsorgan 
dient und an feiner Spite die männliche Geſchlechtsöffnung trägt: Die weiblihen 
Geſchlechtsffnungen Tiegen an dem Dafatgliebe der vorderen Ranfenbeine. Die 
2 Hoden haben ihre Tage jederfeits vom Darın, während die Eierflöde bei den 
Pedunculäta in den Stiel, bei den Operculäta in die Bafis des Körpers rüden. 
Trotz der zwitterigen Ausbildung der Geſchlechtsorgane kommen bei einzelnen Arten 
(3. B. der Gattlıng Scatpöllum) Heine, winzige, männliche Individuen vor, jogen. 
Smerg- oder Ergänzungsmänndhen, welche den zwitterigen Individuen oberflädlich 
nad Art eines Schmarogers anfiten. Auch giebt e8 Arten (3. B. Scalpöllum 
ornätum) und Gattungen (3.8. Alcippe und Uryptophiälus), bei meiden zu⸗ 
glei mit dem Auftreten der Zwergmännchen die größeren Individuen nicht Zwitter 
leiben, fondern durch Berflümmerung der männfichen Organe zu 2 werden. Die 
Eier gelangen in die Mantelgöhle und durchlaufen bier ihre Entwidelung. Die 
Jungen ſchlüpfen in einem Nauplius- Stadium mit 3 Paar Gliedmaßen aus 
(Fig. 580.). — Die Ordnung umschließt nur Meeresbewohner, indeſſen findet fich 
eine Art: Balänos improvisus aud) im Bradwaffer vor. Meiftens kommen die 
Individuen gruppen- bis fchaarenmweife vor. Sie beieftigen fih entweder an be» 
liebige, fremde Gegenftände (Felſen, Walfiiche, Mufcheln, Krebfe, Korallen, Hydroid⸗ 
polgpen, Tang, Dolzpfähle, Schiffsböden u. ſ. w.) oder treffen unter denfelben eine 
Auswahl; einzelne bohren in Mufchelichaten und Korallen; andere ſchmarotzen bei 
höheren Krebfen. Ihre Nahrung befteht vorzuigsweife aus Heineren Thieren, welche 
mit Hülfe der Rankenbeine berangeftrudelt werden. Man kennt ungefähr 300 Arten, 
darunter etwa 225 lebende. Letztere find über alle Meere vertheilt (40 enropäifche), 
fheinen aber im ganzen in den gemäßigten Meeren artenreicher zu fein als in den 
Tropen; viele von ihnen halten ih gern dicht an der Küfte auf, während andere 
in beträchtlichen Tiefen (bi 300 Faden) leben. Koffil fehlen fie den paläozoifhen 
Schichten vollftändig; ihr erftes Auftreten (mit 3 Arten der Gattung Pollicipes) 
gehört dem mittleren Jura an; in der unteren Kreide find die Gattungen Scal- 
pellum und Loricüla vertreten, erft in der oberen Kreide wird die Artenzahl 
größer (etwa 24) und zu den bis hierhin allein vertretenen Pedunculäta fommen 
nun auch Formen aus der Gruppe der Operculäta, welche dann im Tertiär die 
Ueberhand über jene gewinnen. 


8.1186. Meberfiht der wichtigiten Unterorbunngen nnd Familien ber 
Cirripedia. 


Stiel deutlih abgefegt, nadt; Mantel 
in ber Regel mit 5 Echalenftüden, 
Ki von denen Ecuta und Zerga hinter 
geftielt: einander liegen ......--.ecnonornens 1) Lepadidse. 
edun-\ Etiel niht ſcharf abgefent, beſchuppt 
culäta; oder behaart; Mantel mit arten und 
meift mehr ald 5 Schalenſtücken, von 
6 Baar denen Ecuta und Terga neben ein» 
Ranfen- ander liegen. ....ooesarenensenreaen 2) Pollieipedidae. 
beine: Ecuta und Terga beiberfeitd frei 
I. Tho-\ _Rörper ohne beweglich und durch Gelenke mit 
rachea; | Stiel, von einem| einander verbunden; Kiemen aus 


Glier⸗ unbeweglichen | je einer Falte gebilbet......... 3) Balanidae. 
maßen Egalenıinge mit« Ecuta und Zerga beiberfeit® frei 

vors eweglichem beweglich, aber nicht durch Ge⸗ 
handen; Dedel umgeben:| Ienfe mit einander verbunden; 


B.Operculätaz;| Kiemen aus je 2 Falten gebiltet; . 
fhmarogen auf Wirbeltdieren... 4) Oorenulldae, 
3 Paar Nantenbeine: (vor ben Rankenbeinen noch ein tafter- 


II. Abdominalla } förmige® Beinpaar.............. 5) Alcippldae, 
fhmarogen in der Kalk« \oor ben Rantenbeinen keine anberen 
fhale von Mollnsten ; Gliedmaßen... .....oooccuunrenenn 6) Oryptephialldae, 


Teine Sliepmaßen: III. Rhizocephäla; Körper nicht gegliedert; 
Ihmarogen am Binterleibe von Decapoden................ . ....... 7) Peltogastridae, 
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1. Untererbuung. "Tihoraciea) (5. 186,1). Körper nur un. $- 1187. 
deutfich gegfiedert, mit einem Mantel umgeben, welcher faft ftets fefte Kaltpfatten 
enthält; 6 Baar Ranfenbeine; Mund mit Oberlippe, einem Tafer- und 3 Kiefer- 
Paaren; meiftene Zroitter. 


A. Pedunculäta”. Entenmufcheln (s. 1186,1,4.). Körper 
fei zufammengedrüdt und geftielt; die außer Scuta und Zerga etwa vor- 
Haubenen Schafenfüde find niemals {ef mit einander verbunden; Aiemen. felend 
oder in Form geißelartiger Anhänge. 2 Familien. 


1.%. Lepadidae» (s. 1186, 1). Stiel deutlich abgeſebt, nadt; in 
der Regel find nicht mehr als 5 Schalenftüde vorhanden, von welden die Scuta 
unb Terga hinter einander Tiegen; alle find Zmitter ohne Ergänzungemänndsen. 
7 Gattungen mit 28 lebenden und 2 foffilen Arten. 


ueberſicht der wichtigften Gattungen der Lepadidae. 


woßlausgebilbet, aneinander Rofend; mit einglieb 
SXalenfüde ) glatten Ehwanzanhängen. 
vorhanden, fein, oft zum Zheil fehlend, 










ohne Ehmwanzanhänge. 

Sgalenküde fehlen ganz; Mantel Ieverartig; die Epaltäfte der furzen 

tantenbeine ohne beutlihe Gliederung; Dlundwerkgeuge verfümmert; 
feine Ehwanpanfänge....e.. 

1. Lepas” L. Scuta faſt 3edig; Carina 
nad) hinten zwiſchen die Terga reichend ; Oberfiefer 
mit 5 Zähnen; die Kiemengeihein entfpringen unter« 
halb des Bafatgfiehen der vorberften Ranfenbeine. 


6 Arten, welge ſich befonders an frei [hmimmente Körper 
andeften. 


* L. fasciculäris” Ellis (fig. 649). Schalen 
platten glatt, dünn, durchſcheinend; Carina recht ⸗ 
wintelig gefrümmt, ihr unterer Theil zu einer flachen, 
langlie Scheibe ausgedehnt; jederfeits 5 Kiemen- 
anhänge; Stiel kurz; Länge der Schale bis zu 
4m, Breite bis zu 3m. gaft in allen Meeren. 

* L. anatif£ra” L. (fig. 650.). Schafenpfatten |zig. 619. Lepas fascleuläris. 
glatt oder nur feicht ft; jeberfeits 2 Kiemen- von ber linten Eeite. 
anhänge; Schale weiß oder bläufich ſchiefergrau; 
Stiel fHarlach- oder purpurroth, oben braun; Range 
der Schale 3— 5m, Länge des Fußes bis 30cm. 


In allen Meeren; gern an |hwimmenben Gegenftänben, 3- 
wie Egifsfielen, abgeriffenen Baumftämmen, Planten, 


3) Andäuma, 












" Concehederma” Olfers (Otion® “ 
Leach). Carina und Terga Hein, fehlen oft ganz; 
Scuta finienförmig, 2- oder Blappig; Obertiefer 
mit 5 Zähnen; jeberfeits 6—7 SKiemengeigeln. 2 

5 firten; Diefelben find in ber Bärbung ausgezeichnet duch 1 
Hief purpunßtaune Gängebinben auf weiktißer ter gelbe 

Tiger Grundfarbe. 5 


D Ochpat Bruftpanzer, Bruf. 2) mit einem Gtiele 
(pedunctlus). 8) Lepas-äßnlide. 4) Aendc Napf- 
f@nede. 5) in Bündeln (fasclchlt) vorfomment. 6) Enten» 
ſael, von anas Ente und ferre tragen; weil man früher | Fig. 880. Lopas anatiföra, 
glanbte, Enten und Ganſe, beſonders Bernidel» oder vor gr lnten Seite; Dereinen. 
Ringelgänfe (6. 392,2) entfländen baraut. 7) X6TXN |gum; 4 Bantenbeine: 8 Ctiel. 
Nufgel, dippa Haut. 8) brl,v Oehren. 


5 
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* Conchoderma virgäta Spengl. Scuta 3lappig; Terga vorhanden, innen fonlav, 


an der Spike leicht einwärts gefrümmt; Carina mäßig entwidelt, \amad getrümmt; 

Stiel nicht abgefett, fondern allmählih in den etwa gleich langen Körper über⸗ 
ehend; bläulichgrau mit 6 ſchwarzen Bändern; Gefammtlänge Hem, Weit verbreitet; 
det fih Häufig an Schiffen, aber aud an Eeetang und auf Schildkröten. 

8. Anelasma’) Darw. Deantelöffnung weit Haffend; Stiel kurz und did; 
Dberkiefer und innere Unterkiefer Hein; äußere Unterkiefer und Zafter verfüimmert. 
Die einzige Art ift: 

A. squalicöla” Lov. Mantel dunkel violett; das Thier ſelbſt (fowie aud der 
Stiel) weißlich; Länge 3 — 3,5 em. orbenropäifcge Meere; ſchmarotzt eingebohrt in der 
Aüdenhaut von Equaliden. 


8.118. 2.5 Pollicipedidae» (s. 1186,2). Stiel nicht ſcharf ab» 


8.11 


* P.cornucopiae" Leach (%.651.). Mit 5 großen 


* Sc. äre” Leach. Mit 14 weißen Schafen- 


gefetst, beichuppt oder behaart; Mantel mit ftarlen und meift auch mehr als 
5 Schalenftüden, von welchen Scuta und Terga neben einander liegen; bie meiften 
find Zwitter, bismweilen mit Ergänzungemänndhen; einige find getrenntgeſchlechtlich. 
5 Gattungen mit 21 Iebenden und 46 foffilen Arten. 

1. Peilieipes? Leach. Stiel did, nad) dem 
Ende zu verichmälert, dicht beſchuppt oder bedornt; 
Mantel mit 18—100 (und darüber) Schalenftüden; 
Kiemen fehlend oder in Wehrzaht vorhanden; Schwanz⸗ 
anhänge vorhanden, ein⸗ bis vielgliederig; Zwitter. 
6 lebende und 26 foffile Arten: befeſtigen is meiſt an feſt⸗ 
fitzende (Felſen), ſeltener an ſchwimmende Gegenſtände. 


Schalenſtücken und an deren Grunde jederſeits 9 bis 
10 kleinere; Stiel kurz, ſehr fein und regelmäßig be⸗ 
ſchuppt; Länge (mit dem Stiele) 5—7 cm, Im Mittel⸗ 
meere und Atlantifhen Ocean; wird in Englant, befonders 
aber in Epanien ald Epeife (gekocht) gefhäst. 

®». Sealpellum’ Leach. Stiel kurz, did, 
meift beihuppt; Mantel mit 12—15 Schalenftüden; Fig. 851. 
feine Kiemen; Schwanzanhänge eingliederig, ftachelig | Pollicipes cornucnplae, 
oder fehlend; theils Zroitter mit Ergänzungsmännden, | von ber rechten Beite; 
theil8 getrennt htehtti. 1 lebende und 19 foffile Arten; | c Carina; sc Geutum; 
befefligen fih auf Hydroid⸗Polypen und auf Welfen. t Tergum. 





ſtücken; Stiel felten fo lang wie der Körper, mit quer verlängerten Schuppen; 
Sroitter mit Ergänzungsmännchen, letztere mit nur 4 verfümmerten Schalenfüden: 


ünge (mit dem Stiel) 2—35 «m, NMorbfee und Mittelmeer, in Ziefen von 15 bie 
300 Faden. 


9, F. Operculäta”. Seepocken ($. 1186,1,8.). Körper nicht 


gefiel, cylindrifch oder Tegelfürmig; Scuta und Zerga bilden einen beweglichen 
edel an einem durch die enge Berbindung der übrigen Schalenftüde bergeftellten, 
unbeweglihen Ringe, welcher den Körper umgiebt. 4 Familien mit 17 Gattungen. 
Die Kallftüde, welde den Echalenring zufammenfegen, legen ſich oft mit feitligen Flägel- 
fortfägen fo aneinander, daß ber Fo ah des einen von dem bed anberen Aberbedt wirt: 
man nennt dann den bebedten Yortfag Ala, ven bedenden Fortan Radius. 


3.%. Balanidae' (s. 1186,35). Scuta und Terga beiderfeits frei 
beweglich und durch Gelenke mit einander verbunden (mit Ausnahme der Gattun 
Pyrgöma); Roftrum mit Radien aber ohne Alae; Seitenftüde der Schale ——*—* 


1) Geſtreift. 2) Av ohne, Daspa Platte. 3) squalus Hai, coläre bewohnen. 4) Polli- 
cIpes»ähnlide. 5) pollex Daumen, große Zeche, pes Fuß. 6) Yüllforn, das nad tem 
Mythus in ben Himmel verfegte Horn ber Ziege Amalthöa, Ginnbilb der Fülle ut 
Fruchtbarkeit. 7) Meffer. 8) gemein. 9) mit einem Dedel (opercülum). 10) Balänus- 
äbnliche. 





IX. Cirripedra. Ranfenfüßer. 6 


auf der einen Seite mit einem Radius, auf der anderen mit einer Ala; Baſis der Schale 
bald häntig, bald verfafft; Kiemen aus je einer Falte gebildet. 7 Gattungen mit 
74 lebenden und 14 foflen Arten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Balanidae. 


(Sale niebergebrüdt, mit — Umrif 
afia Häutig; die Dedeitüde füllen bie Ealı 









Salentanz aus Öffnung nicht aus; Ecuta fpmal 1) Chelonobla. 
| 6 Srüden gelemmen- (| @gate cptintere BI8 niebergebrüdt ; 
j fig Yäntig ober vertafft; Gcuta und Terga 
fat dedig.. 22) Balznun. 
Schalentrang aus einem Ctüd gebilbet, mei niebergehräldt; Bafis beder- 
förmig ober faR cplinbrifd.... ... 22. 3) Pyrgöma. 


4. Chelenekia Leach. Das eine der 6 Stüde des Schalenkranzes ift 
feihft iiber sus 3a einander verihmolzenen Stüden zufammengeiet; Oberfiefer 
mit 5 großen Zähnen. 3 rten, weiße fig auf Egilb- 

Höten, Srebfe unb Wufgetiguten befefigen euf ea— 

* Ch.testudinaria” L. ($ig. 652). Schale nieder- 

geprädt tegelförmi ſchwer; Durchmeſſer 5—6 cm. 
eit verbreitet; befetigt ih anf Scilbtröten. 

®. Balänus? List. , Oberlippe meift jeder- 
feite mit 3 Zähnen; Taſter groß, lang gedornt; 
DOberfiefer mit 5 Zähnen, von denen die beiden 
unterften verfimmert find. San tennt etwa 50 Arten, 
darunter 8, welche zugleich Iebenb und foffil und 5, welde 
mur foffil vorfommen; fie finden fih gany befonderd an 
felfigen Xüften im Bereih der Eobe Ink lust. 

* B. tintinnabülum‘) L. ($ig.653.). Schale oft 
langs gerippt; obere Deffnung des Schalenkranzes Big. 652. 
mei ganzrandig, feltener gezähnt; Bafis der Schale | Chelonobia testudinaria, 
pords; Farbe roth, blau oder ſchwarzlich; Duer- Par — verfeinert, 
durchmefjer 36m. Am den Meeren der heiben und |acga Vuie die Geuta uns 
ber gemäßigten Zonen, an Welten, Mufgeln und Sdiffe- 
fielen; fommt aud, foffil vor; wird gegeffen. 
* B. improvisus Darw. Scale weiß; Radien 
ſchmal, am oberen Rande leicht gefrümmt; Terga 
mit einer Langsfurche; Bafis der Schale pords; 
Höhe bie 1 ae site bie Lt Im ber Narbe 
am „au im 3 „in 0—14 Gaben 
Eigen Alf Sotamert uns auf Myehue edle ® 
* B.crenätus Brug. Schale weiß; Radien am 
oberen Rande ſchief, vauß; Baſis der Schale nicht 











2 Big. 653. 

vorös; Höhe 634mm; Breite 519mm. In den | Balknus tintionabälum; 
uf; — , ” 

gs — en, Bäufg in * zug Faben Tiefe, auf verfleinert. 





© Carina; sc Geutum; 
3 Pyrgsöma” Leach. Jederſeits find |t Tergum. 
Scutum und Tergum fept mit einander derwachſen 
9 frten; Heften fih an Korallen an. 
*» P. anglicum” Sow. Stumpf tegelförmig, mit Heiner, eiförmiger Oeffnung; 
purpurroih; Durchmeſſer 12— 14mm, In der Rorbfee und im Mittelmeere. ’ 


4. $. Coronulidae» (s. 1186, 4). Scuta und Terga beiderfeits $. 1190. 
frei bervegfich,, aber nicht durd) Gelenfe mit einander verbunden; Schale ähnlich 
Aufommengefebt wie in der vorigen Familie, aber ihre Bafis et Häutig; Kiemen 


aus je 2 alten gebildet. 4 Gattungen mit 7 Iebenden und einer foffilen Art; die meiften 
heiten fi auf Getaceen an“ 


1) XAwvn Egitoteäte, Bı6w leben. 2) zur Sqitdteöte (testüdo) gefärig. 3) Bädavis 
Eigel. 4) Schelle, Ölode. 5) unerwartet. 6) geerbt (crena Kerbe). 7) Tpywpa Thurm, 
da8 Aufgetpfrmte. 8) engliig. 9) Coronäla -äfnlige. 
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1.Cerenuüla’ Lam. (Diadöma” Schum.). 
Schalenkranz breiter ale hoch, aus 6 gleichen 
Stüden beftehend, leßtere mit dilnnen, tief ein- 
efalteten Wänden; die durch die Falten gebildeten 
öhlungen nur an der Unterfeite der Schale 
offen eckelſtücke viel Heiner als die Deffnung 
des Schalenfranzes; Rankenbeine kurz, ſtark ab» 
gefladit; Tafter groß; Oberkiefer fräftig, mit 
5 großen Zähnen. 3 lebende, 1 foffile Art; auf 
a en. 
.balaenäris‘ L. Schale ſehr niedergedrüdt, 


mit abgefladhten Längsrippen und abgerundet 
Gfeitiger Oeffnung; Scuta und Terga vorhanden; 


} Coronüla balaenärum 
Durchmeſſer bis Tem, Im ſüdlichen Ocean. von der Eeite; verfleinert. 


C. diadema’ L. (Fig. 654.). Schale höher, 
fronenförmig, mit gemwölbten Längsrippen und Gfeitiger Oeffnung; Scuta vor- 
handen; Terga fehr Hein oder fehlend; Durchmeffer 5—6°M. Im nörtligen Ocean. 





8.1191. 2. Unteroriuungd. Abdominaliav (s. 1186,n.). Körper un- 
gleichmäßig gegliedert, von einem flafchenförmigen, häutigen Mantel umgeben, mit 
nur 3 Paar Rantenbeinen am Hinterende, welche den Hinteren Paaren der 
Thoracica entiprehen; Mundtheile und Darm mwohlauegebildet; getrenntgefchledht- 
lich; ſchmarotzen in der Kalkſchale von Mollusfen. 2 Familien mit 3 Gattungen. 


5.%. Alcippidae: (s. 1186, 8.). Stiel ſchwach entwidelt, von 
einer großen, chitindſen Haftſcheibe bedeckt; Mantelöffnung ſeitlich; Körper mit 
4 deutlich gefchiedenen Hinterleibsringen; außer den 3 Paar furzen, nicht geipaltenen 
Rantenbeinen noch ein vorderes, tafterförmiges Gliedmaßenpaar; Maftdarn und 
After fehlen; S zwergartig Hein, ohne Mund und Rantenbeine, den 2 anfikenn. 
Mit der einzigen Gattung: . 

1. Aleippe” Hanc. Mit den Merkmalen der Familie. Kur eine Urt. 

A. lampas’’ Hanc. Länge 4— 6 mm, An ver englifchen Küfte; bohrt fih Höflungen 
in der Columella von Fusus- und Buccinum» Schalen. 


8119la. 6.%. CUryptophialidae» (s. 1186, 6). Mantel mit Chitin- 

dörndhen befetst, mit fpaltförmiger, oberer Oeffnung; Anheitungsftelle in Form 
einer großen Scheibe; Körper I1gliederig; Rankenbeine geſpalten; keine Zafter amı 
vorderen Körpertheile; am Rüden 2 lange Geißelanhänge; Jg! zwergartig Mein, 
denn Q anfitend. 2 Gattungen mit je einer Art. 

1. Chryptophiälus® Darw. Mit den Merkmalen der Familie Nur 
eine Art: 

Cr. minütus') Darw. länge 2—3 mm, An der Küfte von Chile; gräbt ſich 
Höhlungen in die Echale von Concholöpas peruviäna ($. 737,3.). 


8.1192. 3. Untererdunng. HRhizocephala” (Sucioria”) Wurzel⸗ 


krebſe (S. 1186, 11.). Körper ohne alle Gliederung und ohne alle Gliedmaßen, 
von fad- oder wurftförmiger Geftalt; Mantel häutig bis lederig, ohne Kalkſtücke, 
mit einer Heinen Oeffnung; alle find Schmaroter, welche fi) durch einen funzen 
Haftftiel mit fangen, wurzelartig verzweigten Füden an den Hinterleib von Deca- 
poden befeftigen; Mund und Darm fehlen. Nur eine Familie: 





1) Kleine Krone. 2) &admua Diadem, königlicher Kopffhmud. 8) auf dem Walfiſch (balaena) 
lebend. 4) abdömen Hinterleib. 5) Aleĩppo⸗-ähnliche. 6) "Alsinen Tochter tes Giganten 
Alchoneus, bie in einen Eisvogel verwandelt wurbe. 7) Anpurdg Fackel. 8) Cryptophiälus- 
ähnliche. 9) “pPuntös verborgen, PLAAN Schale. 10) fehr Hein. 11) DLR Wurzel, zepyadt, 
Kopf. 12) von sugere faugen. 
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7. J. Peltogastridae (s. 1186, 


Unterordnung. 6 Gattungen mit über 35 Mrten. 
1.Peltegäster Ratlıke. Körper langgeftredt, drehrund, mit der Diantel- 
Öffnung am meift dideren Hinterende; Haftftiel röhrenförmig, art vortretend, 
Hinter dem Vorderende entfpringend. Mit 7 nicht ſcharf unterfiedenen Arten. 
* _P. pagüri” Rathke. an verſchiedenen Pagürus- Arten. 
®. Saceulina‘) Thomps. Körper fad- oder ftumpfeiförmig mit der Oeff ⸗ 
unng vor der Mitte des Hinterrandes; Haftftiel in der Mitte des Vorderrandes 
hervortretend. Mit über 20 Arten. 
* S. carcini”) Thomps. (fig. 655 u. 656.). Körper jeberfeits ofi in eine kurze, 
Rumpfe Epibe ausgezogen und baburd; quer citronenförmig; DMantelöffnung mäßig 








). Mit den Merkmalen der 











Fig. 655. Big. 656. 
Unterfeit eine® Osrcinus maenas, mit euer am Bncculina carcini. 
‚Hinterfeibe anfigenben Bacculina carcini; 
‚berfleinert. 











groß, nicht vorftehend; Länge 12 mm; Breite 18 mm, Am Hinterfeibe von Carelnus 
maenas, aber aud von Portunus«, Xantho- und Galatea Arten. 


x. 9. Copepöda?. Nuderfüßer, Spalt: s.1193. 
füfer (8. 1139, 10.). Körper geftredt, meift deutlid) gegliedert, ohne 
Schale, oft durch Parajitismus abweichend geftaltet; auf die beiden 
Fühlerpaare folgen fauende oder ftehende und faugende Diundiwerkzeuge, 
an welchen ſich ein Oberfiefer- und ein Unterfieferpaar betheiligen, dann 
2 (oder nur 1) Paar Kieferfüße und 4 oder 5 Paar zweiäftiger Ruder- 
beine; Hinterleib geftredt ober verkürzt, am Ende gabelfürmig in 2 Aejte 
getheilt. 

iteratur über Ruderfüßer: Iurine, Histoire des Monocles, Genf 1820. — 
Norbmann, %. v. Milrograppiige Beiträge zur Naturgeihicte der wirbellofen Thiere. 
288. Berlin 189%°— Glans, G. Die freilebenben Gopepsven. Keipyig 1889. — Glauß 
Beiträge zur Kenntnis der Schmarogerfrebfe. Zeitihr. f. wiffenid. "Äostogie XIV, Id, — 
Buhpolz, Ph, Beiträge zur Xenntnis der innerhalb ber Wöcivien lebenden, parafitifhen 
Eruflaceen des Mittelmerre. 9 — f.miffeni. Zoologie XIX, 1869. — Claus, Q, Neue 
Beiträge jur Kennmiß ver parakıiien fen, 
—— 
Parasitie Copepoäa or the British Islands. Soncen, Ray Boclety, 1878 1930, 

Diefe umfangreihe Ordnung umfaßt zahlreiche, theils frei lebende, theils 
ſchmarotzende, fleine Krebsthiere des Süßmafjers und des Meeres, unter welchen 











semi- 





1) Peltogäster-äpnfige. 2) TtATn Egilt, Yaortıp Bauch. 3) an Pagürus fhmaropent. 
4) ein Heiner Sad (sacchlus). 5) an CarcInus fhmarogend. 6) KUrm Ruder. 
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8.1193. ſich die ſchmarotzenden infolge ihrer Lebensweiſe oft ſehr weit von der ©eftaltung 
der frei lebenden entfernen. Die nachfolgenden Angaben über die Organifation 
beziehen ſich vorzugsweife auf die frei lebenden. Der geſtreckte Körper befteht aus 
der Kopfbruft, der Bruft und dem SHinterleibe. Erſtere fommt durch eine Ber- 
ſchmelzung des Kopfes mit dem erften Bruftfegment zuftande und trägt dem 
entiprechend außer den Fühlern und den Gliedmaßen des Mundes auch nocd das 
erfte Paar der Ruderbeine. Dann folgen 4 freie Bruftringe mit je einem Baar 
Auderbeine, von denen das letzte Paar, wie auch der betreffende letzte Bruftring 
nicht felten fehlen. Der gfietmaßentofe, verfchmälerte Hinterleib befteht aus 5 Seg⸗ 
menten und emdigt mit 2 Gabeläften, welche zufammen die fogen. Furca“ dar- 
ftellen und an ihrer Spite gewöhnlich lange Borften tragen; die beiden erften 
Hinterleibsfegmente vereinigen fi) bei den Q und bilden zufammen das fogen. 
Genitalfegment. Das erfte Fühlerpaar ift meiftens länger als das zweite, trägt 
Zaftborften und Riechfäden, Tann beim Z' aud) zu einem ©reiforgane umgebifbet 
fein. Das zweite Fühlerpaar befitt häufig einen Nebenaft und ift nicht felten 
mit Klammerborften oder Klammerhaken ausgeftatte. Die begahnten, Tauenden 
Oberkiefer tragen meiftens einen Zafter; bei den Schmarotern aber find fie zu 
ftiletförmigen Stechborften geworden, welche im Inneren einer von Ober⸗ und 
Unterlippe gebildeten Saugröbre liegen. Die Unterkiefer find nur in einem ſchwach 
entwidelten Baare vorhanden. Dann folgt ein Paar 2äftiger Kieferfüße, welche 
durch die Anordnung ihrer beiden Aefte den Eindrud hervorrufen als feien 2 Baar 
Kieferfüße vorhanden. Bon den 5 Baar Ruderbeinen kann das leiste verfümmern 
oder (bei den Z') zu eimem Greiforgan umgebildet fein oder ganz fehlen. In 
der ha beiteht jedes Ruderbein aus einem 2gliederigen Stamme und 2 mit 
langen Borften befetsten Aeften, welche felbft wieder aus 1—3 Sliedern beftehen. — 
Bon Augen fommt am häufigfien ein unpaares Stirnauge vor, feltener ift das 
Auftreten zweier feitlichen Augen (Corycaeidae $. 1200., Argulidae $. 1217.). 
Der Darın, an deflen Magenabſchnitt gewöhnlich 2, in der Regel einfache Blind⸗ 
fäde anfiten, öffnet fih mit dem After auf der Rückenſeite des letzten Hinterleibe- 
ringes. Ein Herz ift nur bei den Calaniden ($. 1198.) und Arguliden (8. 1207.) 
u deutlicher Entwidelung gelangt. Befondere Athınungeorgane find nit vor- 
—* Die Geſchlechter find getrennt und die Geſchlechtsffnungen liegen am 
erften Ringe des Hinterleibes. ZU und Q find oft auffallend verfchieden, die 
erfteren find Meiner und beftimmte Gliedmaßen derjelben find zu Greiforganen 
umgeftaltet. Die Eier werden nur bei den Arguliden nad) außen abgelegt, bei 
den echten Copepoden aber vom Q in fädchen«, ſchlauch⸗ oder ſchnurförmigen 
Kapfelı am SHinterleibe getragen oder feltener (Notodelphyfdae $. 1199.) von 
einem Brutbehälter an den letzten Bruftringen aufgenommen. Die Jungen fchlüpfen 
meiftens in einem Nauplius- Stadium aus und durchlaufen eine bald mehr, bald 
weniger complicirte Metamorphoſe, bis fie die elterlide Form erreihen. — Es 
find etwa 1000 Arten (225 Gattungen, 17 Familien) befannt, von melden etwa 
Y,p im Meere und nur I/,, im Süßwaffer leben; faft bie Hälfte lebt frei, die 
übrigen find feftfitgende Schmaroter an anderen Wafferthieren (vorzugsmeife an 

ifchen,, feltener an Decapoden, polgchäten Borftienwürmern, Ecdinodermen und 

olypen) oder wohnen in der Krbemköhle von Tunilaten, Tintenfiſchen und Radt- 
fchneden. ei lebende Süßmafferarten kennt man in Europa fibar 60; diefelben 
finden ſich befonders in flachen, ftehenden oder langſam fließenden, pflanzenreichen 
Gewäffern, treten meiftens in großen Schaaren auf und bilden eine Hauptnahrung 
verschiedener Edelfiiche, 3. B. des Blaufelchens ($. 550, 4.) und dee Saiblings 
(8.550, 1a.). Unter den frei lebenden Meeresbewohnern lieben die einen (nament- 
fih die Harpacticiden) die Küfte, während andere (befonders die Salaniben und 
Corycaeiden) mit Vorliebe das offene Meer aufjuchen; auch im Meere treten die 
Copepoden oft in ungeheuren Schaaren auf, welche die Dieeresoberflächhe fireden- 
weife roth oder gelb färben und vorzugsmweife den Häringen und Makrelen (ale 
jogen. Rothäfung) zur Nahrung dienen. Die Nahrung der frei lebenden Süß⸗ 
waffer- und Meeres- Arten befteht in lebenden Heineren Ghieren. Die Schmaroger 


1) Furca Gabel. 
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dagegen faugen Blut und fehleimige Säfte ihrer Wirthe und ſetzen fich zu diefem $. 1194. 
Zwecke in der Regel an die äußere Körperoberfläche oder an die AtymungSorgane 
derfelben feft, nur felten bohren fie fih in deren Fleiſch ein (3. B. Penölla 

und Lernaeocöra). offile Refte von Copepoden find bis jetzt nicht befannt 
geworden. 


Heberficht der Interordnungen uud wichtigſten Familien der 
Copepöda. 
ohne Nebenaft, Agliederig; beide 


vordere Fühler beim J' zu Fang⸗ 
armen umgebildet; Dbertiefertafter 


, verkümmert....................... 1) Oyelopldae. 
it frei übten mie [Beide yorbere Füßler beim 
Iebenb mi ohne Reben ebilbet; A afies " geine 2 a 
auenden ” > paar meift blattförmig... Harpacti-. 
Runztgeilen baten, D er. \nur einer ber fehr langen, Oldae. 
m vn pin tafter | vorderen Fühler beim J' 
— wohlent⸗ | 3u_ einem Fangarm ums 
bes Körpere: widelt; ge fünftes Bein 
A. Gnatho- paar geſtreckt........... 3) OalanYdae. 


bintere Fühler mit Klammerhaken an der Spike, 
stemäta; ohne en PT Pet großem, 2äftis 
gen Zafter; fünfte VBeinpaar verfiimmert.... 4) Motodel- 


h Ydae, 
Kein vors ‚(Körper mehr iR PR N Re PT 
gtadet Bor ah volftänbig feitlige Augen...... 5) Ooryeaal- 
® 9 
mit seipale” Ober» ci. vorbere Bühler furz bis dee. 
tenen Ruder: tiefer aar Vers mittel ang, 5— 7 glie= 
bei zum . erig; nur ein un⸗ 
ce a Stehen; ümmert; paare® Auge........ 6) Ergasilidae. 
sglieberig Untere |görper meift ohne deutliche Gliede⸗ 
nd: tiefer rung; alle Beinpaare fehlen ober 
I. Eues- meift „taftere die beiten erften Baare gun in 
pepdda; ſchmarohend ähnlich; vertüümmerter Geftalt vorhanden; 
mit ftechen« vordere Fühler kurz, 2—3glieberig. 7) Ohondrasen- 
den und Körper flach, fhildförmig, thldae 
„jaugenden deutlich ge iebert; Kie- 
undtheilen ferfüße Ati; 4 Baar 
und meiftens HE Beine ................. 8) Oalig luao 
mit nur uns abgeſetzt; i i ie: 
vollſtãndiger Spalt⸗ mit beutlicper tie 
Gliederun beine Beinpauren finb 
bes Körpers: meift vor- die bint 
B. Siphe- banben, or 
nesto- | ofent- felten ver- fümmert; Nies 
mäta; | "soidel- | ummert;l ferfüße fräftig.. 9) DichelestiY- 
" tem, Körper ) beim OD ohne deut» ae. 
abge⸗ ge: liche Gliede⸗ 
flachten ſtrectt. rung, mit Fort⸗ 
oder fägen und Aus⸗ 
röhren⸗ wüchſen am 
förmi Kopfe; 4 Paar 
geftred= ehr kleiner 
ten paltbeine; 
Sau Kieferfüße 
rüffel; fhwad........ 10) Lernasldae, 


Q: Kopf von dem falförmigen Mittel⸗ 
leibe abgeſetzt; Hinterleib fehr ver- 
tümmert; Spaltbeine fehlen ganz; 
äußere Kieferfüße armartig verlän- 
gert, an der Epite zu einem ge⸗ 
meinfamen Haftapparat vereinigt.. 11) Lernaeopo- 
Mit einem Ian en, vorftülpbaren Etachel vor der Saugröhre des Mundes; didae, 
Kopfbruft ſchildförmig abgeplattet, mit 4 fpaltäftigen Schwimmbein⸗ 
paaren; Hinterleib platt und der Ränge nah gefpalten: II. Bran- 
ehſũra......................................... .................. 12) Argullidae. 
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8.1195. 1. Unteroriuung. Eucopepoda”’. Echte Nuderfüßer 
(8. 1194,1.). Bor dem Munde fein vorftülpbarer Stachel; 4—5 Paar gefpaltene 
Auderbeine mit kurzen ein⸗, zwei⸗ oder dreigliederigen Beinen; Mundtheile lauend 


oder ftechend und faugend. Im viefe Unterorbnung gehören alle echten Copepoden, t. h. 
alle mit alleiniger Ausnahme ber Arauliben, welde für fi allein die zweite Unterorbnung : 
Branchiüra bilven (vergl. 8. 1207... Nah dem Ban ihrer Munbwerkzeuge zerfallen fie in die 
beiden Abtheilungen der Gnathostomäta und Siphonostomäta. 


9.116. A. Gnathostomäta’ Kauende Rubderfüßer 
($. 1194, 1, a.). Mit lauenden Mundtheilen und vollffändiger Gliederung des 


Körperd. An ben Munbtheilen fpringt bie Oberlippe ftark vor; bie Unterlippe ift zwei⸗ 

lappig; Oberlippe und Unterlippe bilden zufammen eiuen Borraum des Mundes. Fall alle 

find tei lebend und and bie parafitiih lebenden (die familie ber Notodelphyiden 6. 1199.) 

paben ein beſchränktes Echmwimmvermögen. 6 Familien mit etwa 80 Gattungen und faR 
rten. 


1.%. Cyelopidae’ (s. 1194, ı). Körper birnförmig; vordere 
Fühler mäßig lang, beide beim J zu Fangarmen umgebildet; hintere Fühler 
ohne Nebenaft, Agliederig; Ober- und Unterliefertafter verlümmert; fünftes Bein⸗ 
paar verfüümmert, cylindrifch, bei Z und Q nicht verfchieden; ein unpaares Auge; 
fin Se; 9 mit 2 Gierfädehen. 5 Gattungen mit 76 Arten; alle find frei lebend. 
ſchwimmen vortrefflid und finten fi vorzugsweife in füßen Gewäflern. 

1. Cyeleps” Mill. Obertiefertafter bis auf 2 lange Borften verfümmert; 
Unterfiefertafter verfiümmert; Kopf mit dem erften Bruftringe verfchmoßen. eur 
wafjerbewohner. Zahlreihe (Über 50) Arten, darunter etwa 15 deutſche. Einzelne, wie z. 
*C, cantbhocarpoides Fisch. fommen aud im Meere vor. 

* C. coronätus” Cie. (signätus? Koch; 
fuscus” Jur.) ($ig. 657.). Bordere Fühler 
17 gliederig, bis etwa zur Baſis des Hinter⸗ 
feibes reichend, nad) der Spitze zu allmählich 
verfchmälert, am Endgliede mit einer fäge- 
förmig gezähnten Firſte, am oberen Ber 
bindungsrande des achten, neunten, zehnten, 
zwölften, dreizehnten und vierzehnten Yühler- 
gliedes ein Kranz von zahnförmigen Spitzen; 
dunkelbraun bis ſchwarz, Hintere Leibes- 
ringe bläufih; die ſchwarzen Eierſäckchen 
liegen dem Hinterleibe dicht an; Länge des Q 
mit den Endborften 3,5 mm, des gi 2,, mu, 
gäufs ; in Mitteleuropa, befonbers in befchatteten 

ächen mit langſam fließendem Waſſer. 

* C. tenuicõrnis“ Cls. (albidus“ Jur.). 
Vordere Fühler 17gliederig, faſt jo lang wie 
bei der vorigen Art, die 3 legten Glieder 
lang, dünn und mit ungezähnter Tängsfirfte; 
"Körper fchlanter als bei der vorigen Art, 
grüntih; Eierſäckchen ſchief anfigend; Länge 
dee 9 3,2 mm, Häufig; in Mitteleuropa. 

* 0, bdrevicörnis') Cls. (viridis') Jur.). 
Bordere Fühler 17 gliederig, gedrungen, faum 
über den erſten Bruftring binausreichend, die 
3 letzten Glieder breit und kurz; die Ver⸗ 
bindungeränder der Hinterleiberinge ſtark ge- 
aübnelt, rünlich; Länge des ö 3,, mm, 

äuflg; in Mitteleuropa, in Bächen. 

1) F3 edt, Copepdda NRuberfüßer. 2) Yvdßos Kiefer, oröpa Mund. 3) Cyclope- 
äbnlidhe. 4) wurkub rundangig, Cyclop, Schmiedeknecht bes Bultan im Aetna. 5) mit einer 
Krone (coröna). 6) gefennzeichnet. 7) braun. 8) tenüis bünn, cornu Fühler. 9) weihlid. 
10) brevis Fury, cornu Fühler. 11) grün. 






Fig. 687. 
Cyelops coronätus, Q; vergrößert. 

al erfter, al zweiter yühler; b Gier- 
ſäckchen. 
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2.% Harpacticidae’? (3. 1194,2.). Körper cylindriſch; vordere 8.1197. 
Fühler kurz, höchſtens 8—9 afieberig, beim Z' zu kurzen, fräftigen Fangarmen 
umgebildet; Hintere Fühler mit Nebenaft; Ober- und Unterfiefertafter kurz, meift 
2äftig; zweites Kieferfußpaar mit GSreifhafen; erftes Beinpaar den Kieferflißen 
ahnlich, fünftes meift blattförmig, bei & und 2 giemfis gleich; ein unpaares 

ge; tin Herz; 2 meift mit unpaarem Eierſäckchen. 28 Gattungen mit etwa 
125 Urten; alle find freilebend, ſchwimmen yet aber nicht lange anhaltend; nur wenige 
—— im füßen Waſſer, die Übrigen im 

1. Cantheeamptus Westw. Erſtes Beinpaar mit Greifhalen, 
innerer und äußerer Aft desſelben Bgliederig, an Länge wenig verſchieden; Ober⸗ 
fiefertafter einäftig, 2gliederig; binterer Kieferfuß fchmächtig. 18 Arten; Leben mit 
wenigen Ausnahmen im jüßen Waller; 3 europäiſche Arten. 

* 0. staphylinus” Jur. (Cyclops” minütus” Müll... Vordere Fühler faum 
fo lang wie die Kopfbruft; Furca doppelt fo lang wie breit, die innere ber beiden 
a fat fo lang wie der Körper; Länge Imm, Häufig; im fühen 

a 
* 


er. 

‚minülus‘ Cls. Vordere Fühler kürzer und gebrungener als bei ber vorigen 
Art; Fureca faft fo breit mie lang, bie innere der beiden Schwanzborften halb fo 
lang wie der Körper; Länge O, ww. Häufig; im füßen Waffer. 

» Hiarpaetieus” M. Edw. Erſtes Beinpaar mit Greifhalen, äußerer 
AR Sgfieberig und faft 2 mal fo lang wie der nur Zglieberige innere Aſt; Ober- 
fefertafter 2äftig; Hinterer Kieferfuß jehr kräftig. Meeresbewohner; 11 Arten, 4 euros 

| 


* - chelifer” Müll. Kopfbruft ziemlich breit; Hinterleib lang geftredt; innerer 
Aſt des eriten Beinpaares mit einem, äußerer mit 3 Hafen; innere Schwanzborften 
länger als die Kopfbruft; Länge über 1 mm, Nordſee. 


3.% Calanidae? (s. 1194,35). Körper fang geftredt; vordere g. 1198. 
Fühler fehr lang, meift 24-2ögfieberig, beim ' meiften® der rechte oder Tinte 
zu einem Fangarm umgebilbet; * ühler mit großem Nebenaſt; Oberliefer⸗ 
taſter Zäftig; Unterkieſertaſter groß, mehrfach gelappt; erſtes Beinpaar meift ſchwach 
entwickelt, die folgenden lang, das fünfte beim Z' häufig zu Fangorganen um⸗ 
gebildet; ein unpaares Auge; Herz vorhanden; Q mit unpaarem Gierſäckchen. 
Gattungen mit etwa 150 Arten; alle find freilebend, ſchwimmen gewantt und anhaltend, 
gehören vorwiegend dem Meere an; aus dem Süßwafler find nur 7 Arten belannt. 


- Meberfiht der widhtigften Gattungen der Calanidae. 


"Ah Bhupasr bei Sans Die scho oil 
nftes Beinpaar be un mdgn 
Gt on einem umgebilbeh ———— 1) Cetochlius, 
Fangarın umgebilbet,) 24— 25glieberig; fünfter Bruftring_niht gefontert; 
ünftee Beinpaar einäftig, beim G' nur wenig um» 
gebildet............... ........................ 2) Calunus. 
Bordere —325— 25 glieberig, beim J der rechte zu einem Fangorgan um⸗ 
gebilbet; ünfte® Beinpaar 2 fie. eim S' der innere AR verfämmert und 
er äußere, rechte mit großem Greifhalen. .......--neenenennneonaunnnere 3) Diaptömus. 


1. Cetechilus” Rouss. de Vauz. Mit den in der Ueberficht an⸗ 
gegebenen Mertmalen; SHinterleib des ꝙ« 5-, des Q Aringelig. Mehrere, nur im 


eere vorlommenbe Arten. 


eere, wo fie fih gern zwifhen Algen und Tangen 


* (,septentrionälis') Goods. (= finmarchicus') Gunn.). Fühler förperlang; 
Bofalgled des fünften Beinpaares mit gezähneltem Innenrande; Kopf und Bruft 


durch eine Duerlinie gefondert; Länge etwa 4mm, gm Mittelmeere und in den norb- 
europäifgen Meeren; färbt das Meer durch feine Menge oft auf weite Streden roth. 


1) Harpacticus-ähnlige. 2) Xavd6öc Augenmwintel, auch Rabreif, Xauntöc gekrümmt. 
9) an einen Staphylinus (8.891.) erinnernd. 4) xöxAwY rundaugig, Eyclop, Schmiebenecht 
des Bulfan im Werne. 85) winzig. 6) Apraxtızöc räuberifh. 7) XNAdı chela Scheere, 
fero ich trage. 8) Calänus-ähnlihe. 9) xñroc Walfiih, Xılöc Futter. 10) nörblid. 
11) an der Küfte von Finnmarken, dem norwegifchen Lapflanp, vorlommenb. 

Lennis’s Synopſfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r DB. 45 
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2». Calänus’ Leach. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen; 
Sinterleib des ꝙ 5, dB 2 40 oder nur Zringelig. Zahlreihe (über 50), nur im 
Deere vortommende Arten. 

C. mastigophörus” Cis. (Eucalänus” Ols.). Die vorderen Fühler reichen 
faft bis zur Feuırca, durch Verſchmelzung des achten mit dem neunten Gliede nur 
24gliederig; Nebenaſt der hinteren Fühler beträchtlic, größer als der Hauptaſt; 
Kopf und Bruft verihmolgen; an der Hinterleibsfpite, zu beiden Seiten des erften 
Beinpaares und am Mittelabfchnitt des hinteren Kieferfußpaares finden fih braun- 
rothe Stellen; Länge etwa 2 mm, gittelmeer. 

8 Diaptomus” Wostw. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merk⸗ 
malen; Kopf und Bruſt nicht verſchmolzen; fünfter Bruftring gefondert; Hinterleib 
beim ZI 5, beim Q 3- oder Aringelig. 10 Arten im füßen Waffer. 

* D. castor‘) Jur. Borbere Fühler gedrungen, faft fo lang wie der Körper; 
orangegelb oder röthlih, an einzelnen Ringen bläulih; Länge 3—dsmm, 3% 
Deutſchland und Frantreich in fügen Gewäffern Häufig; ſchwimint auf dem Rüden. 
* D. gracilis? G.O.Sars. Bordere Fühler ungemein fchlanf; auch ber Körper 
Eile lank und geftredt; waſſerhell bis bräunlih; Länge 1—1,;mm. 9% Eif- 
wafferfeen in großen Mengen, hält fih bei Zage in ber Ziefe, Yommt nur nachts an bie 
Oberflache und meibet babei die Nähe bes Uferd. Mit ihm zufammen findet fi meiſtent 
gleid alls in großer Menge eine mit ber Gattung Diaptömus nahe verwandte Ferm: 
eterocöpe!) robuste . O. Bars mit gebrungenem Körperbau, ISmm lang. Beibe Arten 
baden eine befondere Wichtigkeit als Nahrung für zablreihe Fiſcharten. 

u ben Galaniden gehört au die Gattung Temöra Baird, mit 2iglieberigen vorderen 
üblern, von benen ber rechte beim T' ge einem Faugorgan umgebildet if; — Beinpaar 

mit eingliederigem Innenafte; fünftes Deinpaar einäftig, mehrglieberig; SHinterleib beim J 
5e, beim Q Iringelig. Die häufigfte Art iſt die in ber Nord⸗ und ee gemeine und ale 
Häringe- und Sprottennahrung wiätige *Temöra longlcörnis”) (Müll) d: Borterleib 
mit ſtark gewötbtem Rüden; vorbere Fühler etwas länger al der Borberleib; Gabeläfe des 
Sinterleibes fehr lang und am Innenranbe kurz behaart; braun; Länge 1,,ınm. 


8.119. 4% Notodelphyidae” g 1194, 4.). Körper meiſt geſtrect; 
vordere Fühler mittellang bis fehr kurz; Hintere Fühler 3— 4glieberig, ohne 
Nebenaft, mit Klammerhafen oder Borften an der Spite; Oberhiefer mit ſtark 
entwideltem, Zäftigen Taſter; Unterkiefer meift mit mehrlappigem Taſter; Kiefer- 
füße gedrungen; fünftes Beinpaar verkümmert, bei gU und e) gleich; Auge un 
paar ober feblend; fein Herz; 2 meift mit Brutbehälter am vierten und 

ruflringe. 22 Gattungen mit etwa 75 Arten, melde nur ein befdränftes Gciwimmver- 
mögen befigen und in ber Kiemenhöhle von Zimicaten ihren Aufenthalt nehmen. 

1. Netodelphys') Allm. Borbere Fühler fo lang wie die Kopfbruft, 
beim J 10—11-, beim 2 Idgliederig; Hinterleib ſtark verſchmälert, bei G und 
2 Sglicderig; 2 mit fadförmig au getriebenem tbehälter. Etwa 10 Urten, 
welde in ber femenböhle einfacher Ascidien leben. 

. 4agꝙilis“ Thor. Gabeläſte des Hinterleibsendes doppelt jo lang wie das 
(etste Segment und mit einer Borſte in der Mitte des Außenrandes; bie Gier⸗ 
püde und die im Brutbehälter befindlichen Eier find braungrün; Fänge 3—3 mm. 

äufig in ber Kiemenhöhle von Ciöna canına ($. 614,2) und Ascidia mentüla ($. 614,1). 

* N. elögans” Thor. Gabeläfte des _Hinterleibsendes um langer als das 
letzte Segment, mit einer Borſte am Außenrande, die ber Spite der Gabeläfte 
genäbert iſt; Farbe der Cierftöde und Eier braungrän; Länge bee Q Zum, 
De 3 1,5 mm, Rordſee; in ber Kiemenhöhle von Ciöna canina nub intestinälis 

%. Aseidieöla" Thor. Bordere Flügel kurz, 5—6glieberig; fein Auge: 
Himterleib beim J' 6-, beim 2 Bgliederig; 2 flatt eines [edförnigen Drut- 
behäftere mit 2 flügelartigen Platten, welche die Cierfäckhen bedecken. Die be 
fanntefte Art if: 


1) Calänus, Kakavos ein indiſcher Philoſoph im Heere Mieranders des Großen. 2) ndend 
Geißel, Popkw tragen. 8) eð gut, edit; EI Rote. 4) Sıdrtwpa fehler, Irrtfum. 
5) Biber. 6) zierlih. 7) Erepoc anders, XWren Nuber. 8) Träftig. 9) longus lang, eorna 
Fühler. 10) Notodälphys-ähnlie. 11) vutos Rüden, SeAgGc Brutraum. 12) beweglich, 
lebhaft. 19) Ascivien bewohnend, colöre bewohnen. 
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* A. rosa” Thor. Gabeläfte des Hinterleibsendes kurzer als das letzte Segment, 
nur an ber Spitze mit kurzen Borften; Eierſtöcke und Eier rofa; Länge des Q 
30 4 des 35mm, Gm der Rorbfer; in der Kiemenpöhle von Clöna Intesti- 
nälis und canina ($. 614,2). 


B. Siphonostomäta” (Parasita”)., Saugendes. 1200. 
Ruderfüßer, & oterfrebfe (5. 1194, 1,8). Dit ſiechenden 


und faugenden Muntheilen und meiftens mit nur unvollffändiger Gliederung des 
Körpers; Hinterfeib ft verfümmert. Un ben Nunbtpeilen find bie Kiefer entweder (bei 
ken Gorpcaeiben, Grgafliten und Gbonbracanfien) ihei- ober Riletförmig und baburd zum 
Stegen braubar ohne daß fie von einer Gaugröfte umgeben werben ober fie werben bei 
ähnliger orın von einem töfrenförmigen Gaugrüffel umfchloffen (bei ben Ealigiben, Die 
Ictüben, 

bet. Die meiften Ieben im anfgebilbeten Zuftanbe af jende Schmaroper, dor« 


ef 
Meegeniic 8 Genen it ingefähe 140 Gattungen FM en (Omaraden nur 

5.$. Corycaeldae? (3. 119,5.). Körper walzig oder flach ge- 
drüct, wmeift vollfänbig_gegfiedert; vorbere Fühler furz, meift Ögliederig, bei 
und 2 gleich; Hintere Fühler in der Regel Anger und zu Klammerorganen ume« 
jebildet; Kiefer ohne Tafter, zum Stechen dienend; Hintere Kieferfüße beim I zu 
Fenergenen umgebibet; fänftes Beinpaar verfümmert; ein unpaares und meiſtens 

ge, feitfihe Augen; fein Herz; Q mit 2 Eierfühden. 8 Gattungen mit über 


9 Ärten, bie nur zum Meineren Zeile und auch dann nur vorübergehend auf anberen Tpieren 
fGmarogen. 


4. Coryeneus’) Dana. Körper annähernd cyſindriſch; Hinterleib ftart 
verfchmäfert, meift nur 2ringelig; panrige Augen fehr groß, ihre Linfen nehmen 
faft die ganze Stirn ein, während ihre Pigmentförper weit Hinter ihnen in der 
Xopfbruft liegen; unpaares Auge fehr Hein; hintere Fühler groß und mit großem 
Mammerhafen; fünfter Bruftring verfte. 

9 Leuck. (fig. 658.). Körper ziemlich ger en; Schwanz 
mal fo lang wie der 


dt. 32 Hirten. 


*0. 
gabel beim JS nicht ganz Zmaf fo lang, beim Q über 





Sie. 
— 








fette Hinterleibsring; der erſte Hinterleibsring unten an feiner Wurzel mit einem 
zahnartigen Vorfprunge; Länge Imm, Nordjee; in 1—2 Faden Tiefe. 

®. Sapphirima” Thomps. & edruct blattförmig dunn, oval; 

ige Augen der Mittellinie —S ange jehr Hein; Yorbere gute 

in der ge eier; Hintere Fühler mit Meinem Klammerhaten; ter 

f JS verfümmert; 


em Aeſte der Shpvanagabet Dt . 38 Arten. 


Die Rt ei 2 w 
Sr a 


1) Rofenfarbig. 2) lpov Röfre, oröpa Mund. 8) Tapdartos fhmaropend. 4) Cory- 
eneus-äfulie. 5) Kwpuxalos Bewohner bes cifichipen Borgebirged Kıbpuxoc; and fo 
viel wie Epäher, Epion. 6) deutſch. 7) sapphirinus aus Gapfir. 

45* 
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Sapphirina fulgens'’ Thompe. (%. 659.). 
J' länglich-oval, ſchmäler; erſteres azur- 
blau iriſirend, letzteres blaß; Länge des Q' 


35 dumm, Im Mittelmeere und Atlantiſchen 
Dcean. 


8.1201. 6.%. Ergasilidae? (5.1194, 6). 
Körper walzig, abgeflaht oder birnförmig 
(Cyelops«äbntih), meift vollftändig geglie- 
dert, erfter Hinterleibering mit der Kopfbruft 
verſchmolzen; vordere Fühfer furz bis mittel» 
lang, 5—7gliederig, ba und 2 gleid; 
bintere Fühler 8—Agliederig, zu Klammer- 
haften umgebildet; Munbtheile ftechend, aber 
ohne Saugröhre, Obertiefer mit mehrzähniger 
Spite; hintere Kieferfüße beim JS zum 
Greifen, fehlen beim 2; fünftes Beinpaar 
verkümmert; nur ein umpaares Auge; Q 
mit 2 Eierſäckchen. 10 Gattungen mit über 30 
Arten; die Q ſchmarotzen. 

1. Ergasilus? v. Nordm. Kopfbruft 
birnförmig; hintere Yühler lang, armförmig, 
mit einfacher Endflaue; Mundöffnung weit 
Er binten gerückt; fünftes Beinpaar fehlt. 
Mehrere (9) Arten; 0 an den Kiemen von Süß- 
wafjerfifgen. 


* ieboldii v. Nordm. (Fig. 660.). 
Kopf mit dem erſten Bruſtringe verſchmolzen; 
F an nr A Einfemürung; äußere 

wanzborften o lang wie die inneren; - 
Eierſäcke länglich; gelblih; Länge des Q Sapphirinn gene von oben 
1—1,s5 mm; Länge der Eierjäcdchen faft eben fo a Augen; al erſter Fühler; b Eier⸗ 
viel. Häufig; an ben Kiemen des Karpfen, Hechtes lad; c Magen. 
und Brachſen. 

* E. gibbus” v. Nordm. Kopf mit dem 
erften Bruftringe nicht verſchmolzen; Cier- 
ſäckchen cylindriſch, 2—3mal fo lang mie ber 
Körper; Länge des [cgteren mm, Nicht Häufig; 
an ben Kiemen bes Aales. 


8.1202. 7. %.  Chondracanthi- 


dae’ (8. 1194,7.). Q und Fin Form und 
Größe auffallend verfchieden. Q: Körper meift 
ohne deutliche Gliederung; Bruft umfangreid; 
Hinterleib verfümmert, oft mit Hödern oder 
Blindfäden ſymmetriſch befett; vordere Fühler 
kurz, 2—8 glieberig;; hintere Fühler zu Klammer: 
halfen umgebildet; Oberkiefer ftiletförmig , 
ſchwach gefrümmt; feine Saugröhre; Kiefer- 
füße Kein; alle Beinpaare fehlen oder bie 
beiden erften find in verlülmmerter oder lappen- 
förmiger Geftalt vorhanden; mit 2 mehr- 
zeiligen —— — d: arvergartig Hein, Fig. 000 
am 2 anfitzend, birnförmig, deutlich gegliedert. eu 

1 einge mit nor Men, nr Koma, Ergasllus SieboldYi, von eben; I. 
ro her. 


— — —— — 





1) Leuchtend. 2) Ergastlus-äahnliche. 3) von dpydlopat verarbeiten und (dc Eglemm; 
auch Name eines Schmarogerd in einer Komöbie bed Plautus. 4) budlig. 5) Chondrs- 
cänthus = ähnliche. 
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1. Chuondraeänthus” Delaroche. Klammer⸗ 
fühler kurz, aber mit ſehr kräftigen SKlauengliede; Körper 
oft mit zipfelförmigen Auswildfen und fugeligen Auf- 
treibungen. Etwa 20 Arten, bie befonder® an ben Kiemen ver⸗ 
fchiedener Seefiihe fhmarogen. 

* Ch. cornütus” Müll. (Fig. 661... 9: Kopf länglid)- 
eiförmig; am Stirnrande fpringen bie Fühler wie Heine 
Börner vor; Bruſt fehr Yang, Ffeulenförmig, Hinten mit 
3 Hödern endigend, von benen der mittlere der Hinterleib 
if. Länge des Q ohne diemfaft eben fo langen Eierſäckchen 
6-—6,5 mu, des ZI 0,3 mW, Gäuflg; an den Kiemen ber Pleuro- 
nectiben ($. 534.). 


8.9. Caligidae’ (s. 119, s.). Körper breit, 
flach, ſchildförmig, deutlih aber unvollftändig gegliedert, 
umweilen mit flügelartigen Anhängen (Eiytren); vordere 

üHler kurz, mit 2—3 freien Endgliedern, ihre Bafıs mit 
dem Stirmrande verwachſen; Hintere Fühler in Form ein- 
facher Hafen, welche über den Rand bes Körpers nicht vor- 
ragen; Oberfiefer ftiletförmig, in einer Saugröhre; Kiefer⸗ ; | 
fübe träftig, beide Paare mit Klammerbafen; von den 4 
Beinpaaren ift das erfte und vierte oft nur einäflig; flnftes Fig. 661. 
—— umwert ober ſehlend; ein unpagge häufig Chondracänthus 
eblendes Auge; mit 2 langen, einreihigen üren. * 
eh Sattungen Se 44 150 Arten, bie faft zehngen ieriömüren. von oben; Sl. 
ſchmarotzen. 

A. Caligus” Müll. Körper ſchildförmig, ohne Rückenplatten (Elytren); 
Schnabel kurz, did; vordere Fühler mit faugnapfähnlichen Ausſchnitten und 2 
freien Enbgliedern; erftes und viertes Beinpaar einäftig, zweites und drittes zwei⸗ 
aftıg. Ueber 50 Arten, beſonders an den Kiemen verſchiedener Seeſiſche, insbeſondere ber 
&apdibden und PBleuronectiden. , 

C. rapaz” M.Edw. Körper viel Tänger als breit, nad) vorn fehr verfchmälert; 
Hinterleib mehr als 2 mal fo lang wie breit, aber doch viel kürzer als der vorher- 
ehende Bruftring; Länge etwa Gmm, Auf Haifiſchen, Trigla > Arten (9. 503, 2), 

<loptäras ilumpus (8. 504, ð Salmo lacüstris Ge: 0,1), Pleuronsctes limända 
(8 ‚6.), Rhombus maxImus ($. 534,3.), Gadus merlängus ($. 531,1.). 





9.% Dichelestiidae” (3. 1194,9.). Körper fang geftredt, 8. 1204. 
—— meiſt deutlich aber uwollſtändig gegliedert; Bruſtringe von anſehn⸗ 
ficher Größe; Genitalring des Q zuweilen ſehr lang; Hinterleib meiſt verkümmert; 
vordere Fühler dünn, borftenförmig, bis 15 gliederig; hintere Fühler in Form 
langer, Träftiger Klammerhalen; Mundtheile und Kieferfüße wie bei der vorigen 
Hamilie; von den Beinpaaren find meiſtens die Binteren verfümmert; ein un⸗ 
paares, zumeilen fehlenbes Ange; 2 mit 2 Tangen, fehnurförmigen Cierfäden; 
Jg Heiner als die Q und mit fräftigeren Klammerorganen. 19 Gattungen mit etwa 
50 Arten; ſchmarotzen. 

1. Bichelestium‘) Herm. Kopf groß ſchildförmig; vordere Bruftringe 
mit kurzen Seitenfortfäen; Genitalring gerecht; Hinterleib verfümmert, mit 
2 blattförmigen Sabelglievern; vordere Fühler 8 gliederig, hintere Fühler ſcheeren⸗ 
förmig endigend; erſtes und zweites Beinpaar Hein, mit 2 eingliederigen Aeften, 
drittes lappenförmig, viertes fehlt. 3 Arten; leben im Güßwaffer. 

* DD. sturiönis” Herm. Kopf nad hinten verbreitert; Länge 2m. Nicht felten; 
an den Kiemen des Störs. 

». Lamprogliena” v. Nordm. Kopf und Bruſt gefondert; vordere 
Fühler 10gliederig; beide Kieferfußpaare fehr ftark, das vordere weit hinaufgerückt 


1) X6vöpos Knorpel, Axavda Stachel. 2) gehört. 3) Caligus-ähnlihe. 4) vielleicht 
von caligo Finfterniß(?). 5) räuberiſch. 6) Dichelestium-ähnlige. 7) dlyrAoc mit ge- 
fpaltenen Klauen, Kreböfcheeren. 8) sturlo Stör. 9) Aaınpöc glänzend, 8 Augapfel. 
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unb vorragend; bie 4 freien Bruftringe mit kurzen, verfümmerten, Zäftigen Beinen; 
Himterleib nicht verkümmert. 3 Arten; im ESüßwaffer nur_bie folgende: 

Lamproglena pulchella” v. Nordm. (Fig. 662.). Kopf fugelig und in mehrere 
Heine Lappen angeſchwollen; die 2 
erften freien Bruftringe ſchmäler und 
ürzer als die 2 folgenden; Hinterleib 
geſtreckt, mit 2 ſchwachen Einfhnünun- 
pen, am Ende kurz gegabelt; gelblich 

i8 orangefarben; der Darm f immert 
rünfih duch; Fänge 4— 4,5 mm, 

elten; an den Kiemen von Cypriniden, 
insbefondere von Idus melanötus (8. 539.). 


8.1206. 10. % Bernaeidae’” 
(8. 1194, 10.). 2 im Alter: Körper 
wurmförmig geftredt, ohne deutliche 
Gliederung, mit Kortfägen und Aus- 
wüchſen am Kopfe; SHinterleib ganz 
verfünnnert; vordere Fühler borften- 
förmig, mehrgficherg; intere Fühler 
in Form von Klammerhalen; Oberkiefer 
ftiletförmig in einer weiten Saugröhre; 
Kieferfüße ſchwach, Hauenförmig; 4 
Baar jehr Meiner Spaltbeine; meift 
ein unpaares Auge; mit 2 Eierfäden 
ober 2 Eierſchnüren. 14 Gattungen mit 
über 40 Arten; die DO fhmarogen. Im Be⸗ 
gattungsftabium fchwärmen el und Q frei 
umber und befigen einen deutlich gegliederten 
Körper mit 4 Baar mwohlentwidelten Spalt⸗ 
Beinen; bie Umbilbun er zu der wurm⸗ _ 
rigen Geftalt erfolgt nad der Bes | Lamproglöna pulchälle, von unten; IS}. 
ga . 





Meberfiht der widtigften Gattungen der Lernaeidae. 


Spaltbeine in weiter Entfernung von. einanber; ® mit weiten, kurzen, 


mehrzeiligen Eierfäden; Kopf mit 4 kreuzweiſe geftellten Yyortfägen.:... 1) Lernaeooira. 
Genitalring S⸗förmig gefrämmt, hinten ohne 
Spaltbeine in bichter Anbang...euconooeossunsnnnnennonunnenuenne 2) Lernaea. 
Aufeinanderfoige ; 9 mit) Senitalring ohne S=förmige Krümmung, mehr 
angen, engen Cier⸗ | ober weniger gerade, hinten mit einem langen, 
ſchnüren; mit Seitenfäden bejegten, feberförmigen An- 
Hange...o-noncnusonnnnneunen nun ne nu nenn 00. 3) Peallla, 


1. Lernaeseera? Blainv. Klammerfühler ſchwach; i mb 
Genitalring verlängert, aufgetrieben und gebogen; Saugröhre jehr kurz; O 
verflimmert. 7 Arten, barımter 4 im Süwaßer 

* L. cyprinacoda” L. Fortſätze des Kopfes ee verlängert; Körper vorn 

fehr ſchlank, Hinten angeſchwollen und ſchließlich ſchief abgeftugt; Gierfäde cylin- 

ei, san e etwa 16mm, Nicht felten; an Karpfen und Karaufchen, in deren Fleiſch 
einbohrend. 

L. esocina“ Burm. Fortſatze des Kopfes did, kurz, warzenförmig; Korper 
dick, nach vorn kaum verſchmälert, hinten fegelförmig; Eierſäcke faſt kugelig; Länge 
IO- 13 mm, Seltener; an der unteren Kinnlade und ber Kiemenhaut des — Stich⸗ 
lings und der Quappe in blutig unterlaufenen Anſchwellungen theilweiſe eingebohrt. 

9 Lernaes’ L. Kopf mit 2 veräftelten Seitenfortſätzen und einem ein⸗ 
fachen Rückenhalen; Saugröhre wohlentwidelt. Die betanntefte Art if: 


1) Schön. 2) Lernaea ähnliche. 8) Lernaea und Xbpas Horn, Fühler. 4) zum Karpfen 
(eyprinus) gehörig. 5) zum Hecht (esox) gehörig. 6) Aspvaloc lerndiſch (Iermäifde 
Schlange). 
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* fr branchiälis L. farbe Nmusiggeibüc; Eierfhnüre fehr lang, vielmals 
geil mg men; Länge (ausge gedacht) Lem. Häufig; an den Riemen ber Dorfhe 


8. Penmälla” Ok. Kopf rundlih, mit krauſen 
Fe dahinter 2 (oder 3) querftehende, lange, arın- 
ß förmige Bortfäge; — wohfentmidet. & 8 — 
ie 


—— 
L. —X Hinter dem Kopfe 2 
an, —e— er; räunfichgelb; Länge des 
Körpers ungefähr 2,2°m, der fabenförmigen Cierichnüre 
12mm, der armartigen Sertiäbe gan des des feberförmtigen 
Anhang 6 Gmm, uf Lophlus (4. 502) «Arten; bringt mit 
dem größten Zpeit feinen Kdrper® in Bas lei bes Wirthes ein. 
oleg Lernaeopodidae® (1184.11. 
If abgefet; Hinterleib fehr verkümmert und mit 
förmig erweiterten Mittelleibe vereinigt; vordere 
Si kurz, mit wenigen Öfiebern; hintere Fühler did, 
zit, tammeräthen; Oherficer — in einer 
breiten Saugeähtr; äußere Kieferfüße in der Regel 
armartig verlängert und an ihrer Spike zu einem ge- 
meinfamen Haftapparat vereinigt; Spal a fehlen ganz; 
mit 2 fad« oder flaudförmigen, mehrzeiligen Fe 
rauben. & amergartig Mein, mit ſchmalem, ge Big. 663. 
fiederten Körper, di anf 10 Gattungen mit an» | Penälla nagit 
Hape oo Ya melge ine die en (managen, ee 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lernacopodidae 
(Begieht fig nur auf bie Q) 


Aitniömäßig arg mit jBeib breit fadfärmig, 
Mag —— BEER ee ——— 
Ober runblid; een ee 

lußere Ri Tang, 


ii 
agent und quffadenb ir eek 
& 












omklefele der ge ufere @ieferfüße Kun 


) 
Wurzel an verfmolgen 0) 
1. Achtheres‘ v. Nordm. Aeußere Kieferfüße —— 


armförmig, am ber Spitze vereinigt. urten . 
ent —— folgende: ji ig en; Im B0h 
7; Nordm. (&i, 604). Ropfasfänit 
m — Hinten abgerundet; Leib ige —2 
ende 2 Heine, —E une handen; —— —* 
des Q 4-4, mm, der ovalen 
09mm, Nigt ten; an ben Riemen * ra Rachen bed — 
(101,1) une Banbese (g 481,5), mei in einer biden Lage von 
Brkunlihem ober gelbem Egiei 
A. selachiörum”) Kurz.  eopfabfehnitt vom Leibe deut- 
fich getrennt, letzterer Aringelig; Länge mit den Gierfäden 
Bock ae Sieliben 89 mm, Im Pitteimeere; bis —X 
an ber Gel ung ber C' von Mustälus Inevis 
no Beylieloacie aaa —— 9 
®. Lernaee; 9 Blainv. Mit den in der Ueber- 








fiht angegebenen ialen. 9 Arten, darunter 3 im Güß- 
offer. 
1) An den Xiemen (branchYae) vorfommend. 2) eine fleine Big, 504. 





‚Seder (penna). 8) Pfeil. 4) Lernaeopdda-äpnfige. 5) dy&mpris a een: 
Yfig, Sefgwerlih. 6) perca Barld. 7) selachla Haifiide. hen 
8) lernaea (€7” ©. 710, Rote 6) und TObs Fauf, Bein. 
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‚Dernacopdde elongäta” Grant. Länge des Q ohne die Eierfäde 4m; 
ea je der erfäde 2,5°®. Un den Augen verfgiebener Haififge, namentlich des Car- 
(as glaucus (4. 582,1.). 
ar Trachellästes” v. Nordm. Kopfabſchnitt wurmartig gerit 
vordere Fühler Außerft Mein und ingliederig; bin intere Fühler länger a ei 
Nebenaft; Leib verlängert und mit, queren iſchnltrungen. 3 aur im Eüfwafler 
ge Hirten; ‚am betannteten iR 





N Xx v jd. Der Kopf wird in bogenförmig 
ECT] — ——S— eine 
al —* grunlich, am Kopfe oft röthlich; 


—— ‚Haltung getragen: der Leit 
Aimfe Einf nürung vom Kopfabſchnitt 
Zünge deb Ropfabfämites, dm, das 
es 32mm, der Cierfäde 3,5 mm, 
se —— an den Flo von Er & 
Beiniben, namentliö von Idus melan 
— asus uud Phozinus las! 
vis (6. 389); nicht päı 
4. Aneho: 9 Cuv. Kopf» 
abfejnitt wurmartig geringelt; Leib 
giernlich kurz und gedrungen, nicht ein- 
gefaltet. Mit far 0 Klare 
* 4. uneinäta® Müll. (Fig. 665 u. 
666) Ropfabfemitt m 0 fang wie 
; leßterer von oben gejehen 
2 fähr Tedhtiwinflig mit abgerundeten 
und etwas eingebuchteten Seiten ; 
din ‚grün Angefstic;, Fünge änge bes Q ohne 
Zum, mit @ierfäden 8 Big. 668. 
die Ib: mm; Länge dee I mur O,a5mm, | Anchorälls unet- 
Nigt felten; am ben giemen, Im Bagen | mäte, O, von oben; 
unb an ben Sloffen von Gadas- (#. Si) * 





















8.1807. 2. Unterorduung. Branchlüra’. SKiemen 
ancn! "Bopfruf TO PrmtG agerlahte mit 4 Baar pa — 
Hinterleib Hein, platt, der ange nad gefpalten, eine Schwanzfloffe darftellend; 


ohne fädchen. 
Be ES EEE 


Gntwidelung der Inneren hamentig bes Rervenfokened unt ker Bebanenet 
— ——— Sie beiden —— — 








gelegten — — —— 
biejenigen ber Claboceren erinn — Tenigglicberigen re ent 
br ingen an ber Unterfeite ber Koplbruft, etwas hinter Seren Bor erranbe; bai Mn 

Een einen häftigen Miammerdaten. Bor bem Munde Leg: der oben 
—* —*— dem, Suslıh jrung ae Ken — — x ini a Bess 
Hehe Die feigefägten Da fe un a Sie in einer breiten 
Eaugegre umfgloffen. Die di —— u palm genen um 

weite 






Baar bat in > 5 el die Bo Et sgohen Gaugnäple; 
unp enlgt mt 2 Mauen Ft han Edwimmbeine bepehenfans ei 
ame und 2 mit langen Seieien Kt; 
— — anang 
ofen seräieler Seseriätäuge,, die Miteräfnung legt in der — Yu 
shwanzfloffe —*8 Ipeier lättchen, welge ben Gnbeläften am ber ai 
Gopaokin Iniprehen. "Rbwott bie'sange Kbrperhaut Sr! ber Hihmung Beikeifig ein 
Die Eqwanzflole dog eine Peborsegenber haben unb dem Ei 
orbnung gewäßlten Remen: Riemenfämänge, un reättertigen. 
Tiegt im Ainterhen, wi Ber Kepfbeult un jenbet nad warn ing Tage, bie Fe 
a vom 


Hi = 


zeigende Horta and. find Tleiner a ar, alter —88 
—— Be — Bienente Mi Id 4 
ge — nen, — 
und durglaufene eine rk infade jetamorphofe, in deren Kl Erabinm erh die E 
Bilbung dee erften Rieferfußpaareß zu den großen Caugnäpfen erfolg 





1) Berlängert. 2) von tpaynAtde feinen Raden Rolz in die Höfe werfen. 3) meld 
xoÄmos vielsugtig. A) Berfleinerungewort von ancdra = anchöra, Anter, 5) mit einem 
‚Haren ober hatenförmig. 6) Ppäyxıa aiemen, oöpd Ehwanz 
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12. $. ‚Arsu dae” (8. 1194, 12). Mit den Mertmalen der Unter- 
ordnung. 18 auf 2 —XxX en vertheilte Arten, von benen eit u 5 9 Meere, die Mehrzapl 
aber im (sen Waller auf Bilden Ihmarogen; He Halten de auf ber Haut ifrer Bien 
und feusen deren — um Zwed ber Begattung und —X (Ye laffen fie ihren 


ir 
und |hwimmen frei 





4. Argülus” Müll. 
Bordere Kie IBe in 2 grobe 
Saugnäpfe umgeftaltet; bei 
faſt allen Arten befitgen die Big. 607. 
2 aten Baure nn Rarpfenlaus, 
einen nad) innen ger 
richteten Geißelanhang. In aa 
ber, europäifgen Yauna bi ” 
Selena 5* 
en; bie ber a Etage; 
— Yohacku” L. Ge- ai enter Bühler; 
meine Karpfenlaus b Mund; 
(8. 667). Xopfbruft breit« e Dar; 
eiförmig; letztes Beinpaar d Boden; 
von den Seiten der Kopfe pmi erfter, 
Bruft nicht bebedt; ; Schwanz. Pa pein Bice 
ae Bi ui —5 PISPNIE KEpalt 
mug Fun.an Ye (enden 
Eilarnarı, Cu del Mein, —— 
Worellen unb anderen 153 
Wafferfifen vor. 











xı 0. Ostracöda”. Mufcheltrebfe s.ız. 
(8. 1139, 11.). Körper nicht deutlich gegliedert, volftändig von einer 
2 llappigen, häufigen ober verfaltten Schale umgeben; Hinterleib fehr 
kurz; im ganzen find nur 7 Paar Gliedmaßen vorhanden, indem auf 
die beiden fühlerpaare und das ftet3 mit beinförmigem Xafter ver⸗ 
fehene Oberkieferpaar noch 4 Gliedmaßenpaare (nämlih 2 Paar Unter- 
Tiefer und 2 Paar Vruftbeine) folgen, welche aber oft ſehr abweichend 

geftaltet find. 

euucittgatug hen Mufgettzene, Birana Bere, Mömolre ar lan Gppris de 1a 
Keen ve, *8 „2at e —— — 
—— —— —— m Dfracoben. —— — 

— Linn. Boc. Lonäbn. vol’ x Nas Yoncs, Kup, A monopraph of 

Entomostraca of the — —— of England. Eondon 1849. — Yones, 

* A monograj ph 1ostraca of d. London 1856. — —W 

Die Dfracaben Ver Miocänfdigten bei Ortenbueg I Ricberbatern, Weuca Iuheb, 1. 


—— Namen Muſchelkrebſe verdanken dieſe kleinen Entomoſtraken dem Umſtande, 
daß die Schafe Häufig verlaitt ift und dann an die 2 Happige Schafe einer Mufchel 
erinnert. ie beiden Schalenllappen find oft mehr oder weniger unfymmetrifc;; 
während it Border, Unter- und Hinterrand frei if, find fie im mittleren Drittel 
des Rüdenrandes durch eine elaftiiche Membran mit einander verbunden, welche 
durch ihre Efafticität ahnlich wie das Ligament der Mufceln die Schale zu Anm 

beftrebt it; der Schluß der Echale wird ver) einen Schliegmustel bewverkftelligt, 
defjen Anfapftelle an der Immenflähe der Schalen durch einen FH ge 
Tenngeichnet ıft. Der freie Rand der Schalenklappe ift Häufig durch Gerdidungen, 


1) Argülus-ägnfige. 2) Berfleinerungewort von Argus, Rame bes huntertäugigen 
Wägters der 90. 3) Blattäßnfih (follum Blatt). 4) von GOTpaxov Krebsfhale, Rrebt, 
Elbog Gefalt. 
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8.1208. Borften oder zahnartige Bildungen ausgezeichnet; bei ben Cypridiniden (Fig. 669.) 
beſitzt der Schalenvorderrand einen Ausſchnitt für die Fühler. Die 7 Paar Glier- 
maßen entipringen an dem ungegliederten Borderleibe, der feine Trennung in 
Kopf und Bruft ertennen läßt; der furze Hinterleib ift abwärts gerichtet und in 
2 mehr oder weniger getrennte Seitenhälften gegabelt, welche bald mehr beinförmig 
geftredt, bald mehr blattförmig geftaltet find. Die Kühler find beinartig geformt, 
meift mit Borften befeßt und werden zum Kriehen und Schwimmen bemußt 
(Fig. 668 u. 669.); zwiſchen dem erften Paare kommt oft ein eigemartiger Stirm- 
forttag zur Ausbildung; das zweite kr trägt bei den Eypriden und Cytheriden 
Endhalen zum Anflammern und befitt oft einen kurzen Nebenaſt. Der Tafter 
bes Oberfiefers ift beinförmig, 3—Öglieberig.. An dem erften Unterfieferpaare ift 
der Taſter verfümmert, meift nur 2gliederig; außerdem trägt diefes Gliedmaßen⸗ 

aar bei den Cypriden und Cytheriden eine große, famınförmige Anhangsplatte 
(fogen. Kiemenplatte), welche bei den Eppriniden auch am zweiten Unterfiefecrpaare 
in fehr ſtarker Entwidelung auftritt. Das zweite Unterfieferpaar verdient biefen 
Namen nicht überall, da es bei den Halocypriden und noch mehr bei den Cythe⸗ 
riden durchaus als Bein funktionirt. Das erfte der beiden dann noch folgenden 
Gliedmaßenpaare ift meiftens als Kriech- oder Klammerbein entwidelt, bei den 
Cypridinen aber ift e8 zu einem dritten Unterfieferpaare umgebilde. Das Iekte 
(fiebente) Gliedmaafenpaar endlich ift bei den Halochpriden fehr furz, bei den 
übrigen Familien lang und deutlich beinförmig ober zu einem fogen. Putzfuß (bei 
ben Gypriniden 8. 1213.) umgeftaltet. — Das _centrale Nervenſyſtem zeichnet fid) 
durch die ftarfe Zufammendrängung der Ganglien des Bauchmarkes aus. Außer 

Riechfäden an dem erften Fühlerpaare find die Sirmesorgane befondere durch ein 

unpaares Meines Mittelauge, das häufig fehlt, und 2 größere Seitenaugen (Eypri- 

binen) vertreten; fehlt das Mittelauge, fo ritden die Seitenaugen n —— 

oder bereinigen fi) mit einander (Cypriden umd Cytheriden); bei den Ha i 

jehten die Augen ganz. Mit dem Darme fiehen 2 Iange Leberſchläuche in Ber⸗ 

indung, welche ſich ebenfo wie oft auch die Eierflöde der x bie in die Schalen 
erfireden. Ein Herz kommt nur bei den Halocypriden und eypriniben vor. Die 
beiden Gefchlechtsöffnungen der mit 2 Cierfiöden und 2 Samentafchen ausge 
flatteten Q liegen an der Wurzel des Hinterleibes in der Nähe der Afteröffuung. 
Die J' befiten jederjeits mehrere Hoden, bei Cypris auch eine auffallend große 
paarige Schleimbrilfe und ein complicirt gebautes Begattungsorgan. — Die Gier 
werben meiſtens nach außen abgelegt, bei den Cytheriden jebody gelangen fie in 
einen befonderen Brutraum am Rüden des Körpers. Im der Familie ber Cy⸗ 
priden haben manche Arten bie Sähigteit, fid) parthenogenetiſch fortpflanzen zu 
fönnen. Die Jungen durchlaufen bei den Cypriden eine umftändlicde Meta- 
morpbofe, in welcher eine ganze Reihe (bei Cypris 9) von Larvenftadien anf- 
einander folgen, während bei den im Meere lebenden Familien die Metamorphofe 
oft erheblich vereinfacht ift. — Die Nahrung der Diufcheltrebfe befteht in Heineren 
lebenden Wafferthieren: Räderthiere, Infuforien, Würmer oder in ben Leichen 

größeren, 3. B. Daphniden, Cyclopiden u. f. w. Es find bie jet über 650 

ebende und etwa 500 foffile Arten befannt. Bon Erfteren gehört weitaus bie 

Mehrzahl dem Meere an, indem alle Halocypriden und — ganz und 

bie Sntberiben bis auf wenige Ausnahmen auf das Meer beichränft find; mur bie 

Familie der Eypriden umfaßt faft nur Sußwaſſerarten; unter den Meeresformen 

eichnen fich viele dadurch aus, daß fie nur im großen Tiefen vorlommmen. Die 
offilen treten ſchon im Silur und ben übrigen Formationen bes paläogoifchen 

a in zahlreichen Gattungen und Arteu auf, von denen viele ſchon durch 

ihre Größe (von 2—Iem) fih auffallend von den Heinen jet lebenden Arten 

unterfcheiden; auch in den jüngeren Scichten find fie fehr artenreich, fo kennt 
man aus der europäifchen Kreibe etwa 60 umb aus dem europätfchen Tertiär fiber 

120 Arten; nicht felten ift ihr Auftreten ein fo maflenhaftes, daß fie ganze Schichten 

dicht erfüllen, fo 3. B. den nad) ihnen genannten Cypridinenſchiefer des oberen 

Devons im Naflauifchen und im Harz (mit Cypridina serräto-striäta” Sandb.). 


1) Serrätus gefägt, striätus geftreift. 
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Ueberfiht der Yamilien der Ostracsda. 8.1209. 


jweite® Unterfieferpaar nicht beinförmig; e6 
folgen alfo anf die Mundtheile nur 2 Baar 
Sintere Fühler einfach, Bene; FW Beinpaar aufwärts umge⸗ 


einförmig, mit End bogen; Scale zart .................... 1) Oypridae. 
Maue; zweites Unterlieferpaar beinförmig; e6 folgen 
alfo auf die Mnnptheile 3 Fhar eine; 


aan. 2 Opern 
Augen fehlen; zweite® Unterkieferpaar beinför- 
. _ midi es folgen alfo anf pie Munptheile 3 Paar 
dintere —JF ai, Beine, von denen das zweite am längften ifl. 3) Haleoypridas. 
- u ben; ites Unterki 
nee Seinen 8 
ig; o 
verfämmertem Nebenaſte; Bine den Munbtheilen nue ein Be paar, 
weldes in form zweier chlinbrifcher ge⸗ 
ringelter Anhänge auftritt... .....c.eoen... 4) Oypridinidas. 
1. d- Cypridae’ (s. 1209, 1... Scale zart, biegfam; vordere Fühler 8. 1210. 
meift 7 gliederig und mit langen Borſten; bintere Kühler einfach beinförmig, ge- 
Iniet, meift Ggliederig, an der Spike mit mehreren Klammerborften; Augen nahe 
beiſammen oder verihmolzen; Oberkiefer mit 4glieberigem Taſter; erſtes Unter⸗ 
kieferpaar mit 2gliederigem Taſter; zweites Unterfieferpaar mit einem kurzen, 
beim beinförmigen und zum Greifen eingerichteten Taſter; 2 Paar Beine, das 
Hintere [hwädher und aufwärts umgebogen; Hinterleib mit 2 fchmalen, geftredten 
Gabelgliedern. Die Geflehtsorgane treten in die Schale ein. 10 Gattungen mit —T 
reihen Arten, welche zum größten Theile dem Silßwaſſer angehören. Einzelne Arten, . 
Cypris fusca und C. puböra pflanzen 2 im u Be und Herbft gt enogenetifd fort: 
treten nur felten (befonder® im bling) auf. Bei anderen, 5. ®. Candona candlida, 

d er Amar andauernd Häufig, obne daß deshalb eine Parthenogenefiß ganz ausgefdloffen 
ifl. eber bei anderen, 5, ©. Cypris ovum und Notodrömas monächus, find Rei das 
ganze Jahr hindurch häuffg unb es Theint die parthenogenetiſche Fortpflanzung ganz in Wegfall 
gelommen zu fein. 

1. Cypris? Mill. Ruſchelkrebs. Augen verihmolgen; hintere Fühler 
mit langem Borftenbüfchel am zroeiten Gliede; zweites Unterfieferpaar mit einem 
Heinen enanhange. Zahlreiche anf bas ſüße Wafler befchränfte Arten, darunter etwa 
20 europäifcde; bewegen ng fdwimmend; die Gier werben in unregelmäßl; en Haufen an 
Steine und 5— geklebt. Unter den foſſilen Arten ſind beſondert die ſehr F— vor⸗ 
tommenden Cypris“ faba“ Desm. aus den Süßwafferlalten des jüngeren Tertiärs und 
*Cypris’) waldensis‘ Fitt. im Wealdenthone Englands und Deutſchlande erwähnenswerth. 


* C.pubira” Müll. Schale eiförmig, ziemlich ftart behaart, am Rande mit 
Tnopfähnlihen Hödern, in der hinteren Ede mit zahnartiger Bewaffnung; grün; 
Eierflod roth durchſchimmernd; Fänge 2,7 mm, Höhe 2mm, Größte Art der Gattung; 
Häufig in Mitteleuropa, befonders in Waflergräben; liberwintert als Ei. , 

* (. ornata” Müll. Schale verhältnismäßig länger und niedriger al® bei ber 
vorigen Art, weniger behaart, ohne die zahnartige Bewaffnung in der hinteren 
Ede, auf den Rucken roth umd gelb gezeichnet, diefe Zeichnung fett ſich in 
mehresen Bändern nach vorn und hinten über die Seiten fort, im Übrigen ift die 
Scale grünlid); Länge 2; mm. Häufig; in Mitteleuropa, ſüdlich bis Neapel. 

* tr. (fuseataꝰ Jen) Öemeiner ufheitvens. Braun, mit 
umregelmäßigen, dur inenden Fleden; Länge 1,5; mm, Höhe O, s mm, Gemein; i 
Aeherben Greater ale en Sieden: ge 1,50m, Höhe 08 , n 

# C. ovumꝰ“ Jur. Scale auf dem Rüden und an den Seiten weniger ln 
als am Border- und Hinterrande; gelblich" oder olivenbraun, mit unregelmäßigen 
dunklen und hellen Sleden; Länge O5—0,, mm, Höhe 0,5; mm, Gemein; in ganz 
Europa; findet fi das ganze Jahr bindurd; O häufig. 

2. Notodrömas') Lillj. 2 getrennte Augen; bintere Kühler mit langen 
Borften am zweiten Gliede; zweites Unterfieferpaar ohne Kiemenanhang; beim 2 
find die beiden Sabelglieder des Hinterleibes verſchmolzen. Die einzige Art ift: 


1) —A— 2) Kinp:;, Eypris, Beiname der Aphrodite, welche vorzüglih auf 
Eypern (Körnpoc) verehrt wurde. 3) Bohne. 4) wegen des Borktommens im Wealbenthone. 
5) behaart. 6) verziert, gefhmüdt. 7) braun. 8) bräunlid. 9) Ei. 10) v@ros Rücen, 
Spop.dc laufend. 
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* Notodrömas monächus” (Müll). Schale body) und breit, faft wirfelförmig, 
am Rande mit Inopfähnlichen Hödern, an der unteren, hinteren Ede mit zwei 
Zähnen; blaßgrünlic) oder weiß, durch⸗ 
fheinend, mit großen, unregelmäßigen, 
olivengrünen bis fchwarzen Flecken; 
Länge I mm; Höhe O,gmm, Nur im 
Sommer und Herbftz OS! häufig; die Eier 
werben in regelmäßigen Reihen an Steine 
und Pflanzen angellebt. 

3. Candona” Baird. Augen 
verſchmolzen; hintere Fühler ohne lange 
Borſten am zweiten liebe; zweites 
Unterfieferpaar ohne Kiemenanhang. 

alten fi kriechend auf dem Boden ber 

ewäſſer auf. 5 europäifche Arten. _ 

* C. candida” (Müll.) (Sig. 668.). R —— —— gi eher 

N . ben U d d die Glieb⸗ 
Gt bene ame und | 9 2 eg 
dunfelgefb; Länge 1—1,s mm, Höhe | yes Börrieler; mix Senken) Untertiefen 

0,5—0,, mm, Zi und 8 das ganze Jahr | pm zweiter Unterkiefer; pi erftes Bein; 
Anburg fehr bäufig. as QD Yäßt feine | p2 zweites Bein. 

er einfach zu Boden fallen. 





8.1211. 2.% Cyiheridae’” (s. 1209,2). Schale hart, meift kalfig; 
vordere Fühler 5—7 gliederig, gefniet, mit kurzen Borſten; hintere Fühler kräftig, 
beinförmig, 4—dgliederig, mit 2—3 Endhaken, ohne Borften am zweiten Gliede, 
ausgezeichnet dur einen 2gfieberigen Anhang am Wurzelgliede; Oberfiefer und 
erſtes Unterfieferpaar wie bei der vorigen Familie; zweites Unterfieferpaar bein- 
förmig; leßtes Beinpaar am flärfften entwidelt, nicht aufwärts gebogen; SHinter- 
feib mit 2 Iappenförmigen, Keinen Gabelgliedern. Der Anhang der hinteren Fühler 
umſchließt den Ausführungsgang einer Siftbrife: die Geſchlechtsorgäne treten nicht in bie 
Schale ein. 16 Gattungen mit zahlreihen Arten, bie faft fänmtli im Meere Icben. 

3. Cythere” Müll. Bordere Fühler Agliederig (felten 6 gliederig); hintere 
Kühler 4 gliederig, gewohnlich kürzer als ihr Anhang; Augen vorhanden, getremt; 

eine bei JS und Q gleidh. Jahlreiche Arten, darunter etwa 30 europäifge. Tie Eier 
durchlaufen ihre Entwidelung in einem zwifchen der hinteren Schalenhälfte und dem Rüden 
bes Körpers gele enen Brutraume. , , , , 

C. Iut£a? Müll. Schale nierenförmig, mit Heinen Bertiefungen überfät und 
mit zerftreut ftehenben Haaren; Whug gelblich bis bräunlich, mit breitem, hellen 
Rande, auch die Gliedmaßen find gelb; Länge O, 6 wm; Höhe O,a mm, Gemein; 
in den norbeuropäifhen Meeren. 

* C. viridis?)? Müll. Schale vorn fpiter als Hinten, oliven- oder gelblichbraun; 
Individuen, weide fih von grünen Algen ernährt haben, fehen grün aus; Glied⸗ 
maßen farblos; Länge 0,5 mm; Höhe 0,3 mm. Weniger häufig ale bie vorige Urt, am 
häufigſten in der Oftfee. 


8.1212. 3. % MHoalocypridae’ (s. 1209,5). Schale fehr dünn, fat 
häutig, vorn mit einer Ausbuchtung für die Hinteren Fühler, welche aus 
einem vielgliederigen, mit langen Schwinmborften befeßten Hauptafte und einem 
jehr furzen, beim Z! einen Greifhalen tragenden Nebenafte beftehen; Augen fehlen; 
Oberfiefer mit großem, beinförmigen, 3glieberigen Taſter; erſtes Unterlieferpaar 
mit 2gliederigem Taſter; zweites Unterfieferpaar in Form eines kurzen Beinpaaree; 
meites Beinpaar fehr lang, beim Z! mit fräftigen Greifborfien; drittes Beinpaar 

rz; Binterleib mit 2 hoben Platten. 3 auf das Meer befcgränfte Gattungen. 

1. Haloeypris’ Dana. Schale kurz, baudig, ihr Ansfchuitt wenig 
deutlich; vordere Kühler winflig gebogen. 

H. concha') Cie. Mit den alen der Orbnung. Im Atlantiſchen Ocean 


1) Mönd. 2) von canddo ich glänze. 8) glänzend. 4) Cythöre-äßnlige. 5) Kußipera 
Beiname ber Aphrotite. 6) gelblig. 7) grün. 8) Halocfpris-ähnflige. 9) AAc Kerr, 
Enpris. 10) Mufcel. 
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4.% Cypridinidae’ (s. 1209,+). Scale vorn mit tiefem $.1213. 
Kusſchnitt für die Fühler; vordere Flhler gefniet, mit ſtarken Borſten, 4—7+ 
geaenig; bintere Fühler ähnlich wie bei der vorigen Yamilie, mit weit 

gliederigem Haupt- und zgliederigen, beim JS 3gliederigen Nebenafte; ein 
umpaare® und 2 paarige Augen; Oberliefer mit 5gliederigem, beinförmigen, 
gerieten Tafter; da auch das fechfte 

fiedmaßenpaar die Form der Unter- 
tiefer bat, fo find 3 Paar Unterkiefer 
nen letztes (fiebentes) Glied⸗ 
maßenpaar in Form zweier cylindri⸗ 
ſcher, geringelter, langer Anhänge 
(ſogen. —56 Hinterleib mit 2 
breiten Blatten, die am hinteren Rande 
Hafen tragen. 6 Gattungen; leben aus⸗ 
ſchließlich im Meere. 

1. Cypridinsa ” M. Edw. 
Scale elliptih, mit flachbogigem 
Aütdenrande; vordere Fühler 7glie- 
berig, mit großer Spürborfte am dritt» 
letzten Gliede, beim Z' find 2 von den 
Spürborften des letzten Gliedes ver- 


Fig. 669. 
e Bas . : Cypridina mediterranda, Q; vergrößert. 
en: feine Riemen. Die befanntefte In den Umriß der Schale find die Glied» 
® maßen und ber Binterleib eingetragen. 
auge : al erſter, a2 zweiter Fühler; pm zweiter 
nönsis”Y Ols.) (Fig. 669.). Im Mittel- | Unterfiefer; Pf Busfuf. hler; pm 
meere. 


C. mediterran&a’) Costa (messi- 





xıe ©. Phyliopöde’. Blattfüßer 4.1139, 12.).8. 1214. 
Körper geftredi, oft deutlich gegliedert, meift mit einer 2 flappigen oder 
ſchildförmigen Schale; auf die beiden Yühlerpaare folgen die durch den 
Mangel der Tafter ausgezeichneten Oberkiefer, dann in der Regel 2 Baar 
Unterkiefer und binter diefen mindeſtens 4—6 oder jelbft 10—40 Paar 
von blattförmigen, gelappten Schwimmbeinen. 


Literatur über Blattfüßer: Schäffer, I.Chr, Der rebsförmige Kiefenfuß mit der 
Turzen und langen Schwanzllappe. Regendburg 1756. — Zaddach, ©, De Apodis can- 
criformis anatome et historia evolutionis. Bonn 1841. — Lievin, Die Brandiopoden 
der Danziger Gegend. Danzig 1848. — Lilljeborg, W., Crustacea (Cladocera, Ostracoda 
et Copepoda) in Scania occurentia. und 1853. — Örube, Ep., Bemerkungen über bie 
Phyllopoden nebft einer Ueberficht ihrer Gattungen und Arten. Ardhiv f. Naturgeſch. 1853. 
— Leybig, de Ratuegefgi te der Daphniden (Crustacka Oladocdra). Tübingen 1860. 
— Grube, Ed. Ueber die Gattungen Estheria und Limnadia unb einen neuen Apus. 
Archiv f. Naturgei. 1865. — Shödler, E., Die Cladoceren bes Friſchen pers. Archiv f. 
Rafıngeih. 1866. — Müller, B. E., Danmarks Cladocera. Kopenhagen 38. — Weit» 
mann, 9, Beiträge zur Naturgefchichte der Daphnoiden. Leipzig 1876-1879 


Die Scale läßt im der Regel den Kopf, oft auch ben Binterleib frei hervor⸗ 
treten; fie ift faft ſtets häutig, nur bei einem Theile der Eftheriden ($. 1220.) 
mehr ober weniger verlaltt; ihrer Form nad) ift fie meiftens 2flappig, in anderen 
Fällen von oben nad unten abgeflacht und ſchildförmig, bei den Brandjiopodiden 
(8. 1222.) fehlt fie ganz. Die Körpergeftalt ıft nicht weniger verfchiedenartig als 
die Schale, bald ift der Körper ziemlich furz, bald langgeitredt, bald deutlich ge- 
gliedert, bald ohne deutliche Gliederung; der Kopf ift nicht immer beftimmt ab- 
—5 und ebenfo verhält es fich mit der Grenze zwiſchen Mittel⸗ und Hinter⸗ 
ie ; letzterer ift bald gerade geftredt, bald nad unten und vorn umgebogen Die 
Zahl der den Körper zufammenjegenden Segmente und dem entiprechend auch ber 
Gliedmaßen ift ganz bedeutenden Schwankungen umterworfen. Bon ben beiden 


1) Cypridina = ähnlide. 2) Cypris»ähnlid. 8) im Mittelmeere lebend. 4) bei Meffina 
lebend. 5) POAA0V Blatt, obs Fuß, Bein. 
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Sühferpanren trägt das erfte als Taftfühler bezeichnete Paar Riechfäden, wide 
ejonders bei den J' flart entwidelt find; das zweite Paar, die fogen. Ruder 
fühler, haben faft ftetS (ausgenommen bei Apus) die Geftalt großer, 2äftiger 
Ruderarme, feltener (Branchipus) find fie beim Q Hein und beim Z' zu Träftigen 
Greiforganen umgebildet: Dem Oberkiefer fehlt, wenigftens bei den Erwachſenen, 
ſtets der Tafteranhang. Bon den beiden Unterfieferpaaren iſt das zweite Paar 
bei der Unterordnung der Cladoceren nur bei dem Embryo vorhanden. Die dann 
folgenden Beinpaare ſchwanken in ihrer Zahl von 4—6 bei den Cladoceren, von 
10—40 bei den Brandhiopoden; fie haben die Geftalt Zäftiger, blattförmiger, ge 
lappter Schwimmbeine, deren —— eine Athemplatte darſtellt, koͤnnen Fr er 
auch ſehr häufig von dieſer Form ſehr weit entfernen und entweder zum Theil 
oder fämmtlich zu Greifbeinen werden. — Das centrale Nervenſyſtem beſitzt eine 
ftridlleiterförmige Bauchganglienkette, welche bei den Cladoceren eng zuſammen⸗ 
ebrängt ift. Sn der Regel find 2 große, fehr bewegliche Augen in den Seiten- 
Bälften des Kopfes vorhanden, welche jehr oft bis zur Verſchmelzung zuſammen⸗ 
rüden; dazu kommt mitunter noch ein Meines, unpaariges, häufig X » fürmiges 
Pımftauge in der Mittelebene des Kopfes. Der Darmlanal verläuft entweder in 
erader Richtung zum After oder macht eine Windung; an feinem Anfangstheile 
Äen häufig 2 blindgefchloſſene, einfache oder mehrfach gelappte Leberichläudge auf. 
Das den it entweder kurz fadförmig mit nur 2 paarigen und einer unpaaren 
Spalte (Cladocöra) oder langgeftredt und dann mit vielen Spaltenpaaren (Bran- 
chiopöda) verfehen. Als Ercretionsorgan funktionirt die in der Schale gelegene 
und am zmeiten Unterfieferpaare (oder an deſſen Stelle) nach außen mlündende 
Scalendrüfe. Z' und 2 unterfcheiden ſich beſonders durch die Geftaltung ber 
Fühler und vorderen Beinpaare. Die J' fu meiftens viel feltener als die 2 
oder fehlen fogar während eines großen Br es des Jahres vollftändig; in letzterem 
Falle haben die Q die Fähigkeit auf parthenogenetifchem Wege eine oder mehrere 
neue Generationen zu erzeugen. Da die Entftehung der parthenogenetifch (d. 5. ohne 
Befruchtung) ſich entwidelnden Eier vorzugsweife in die warme Jahreszeit fällt, 
8 werden dieſelben auch als Sommereier bezeichnet im Gegenſatze zu den einer 

efruchtung bedürftigen, im Beginn der älteren Jahreszeit auftretenden Winter- 
eiern. Die Eier werden von den Q entweder an den Beinen oder in einem 
zwifchen Schale und Körperrüiden gelegenen Brutraume umbergetragen oder aber 
von einem fogen. Sattel (vergl. Cladoceren 8. 1216.) umhüllt. Während bei den 
Eladoceren die Jungen meiſtens ihre ganze Entwidelmg im Ci durchlaufen, 
ſchlüpfen fie bei den Brandjiopoden in einem mit 3 Paar Gliedmaßen veriehenen 
Naupliusftadium aus. — Faſt alle find Süßiwafferbewohner, nur wenige leben 
im ſalzigen Binnengewäſſern, andere im Meere. Ihre Nahrung befleht vor- 
wiegend aus Heineren Thieren und todten, thieriihen Subflanzen. hr alle 
ſchwimmen vortrefflihh und zwar meift ſtoßweiſe. Manche befiten in der Nacken⸗ 
gegend ein bdrüfiges Haftorgan, mit deſſen Secret fie fi an fremde Segenflänbe 
Onheften fönnen. Dan kennt bis jetzt ungefähr 300 lebende und etwa 16 foffile 
Arten, welche fih auf 7 Familien mit ungefähr 33 Gattungen vertheilen. Die 
foffilen Arten gehören top ausschließlich in die Familie der Estheridae ($ 1220.) 
und beginnen ſchon im Devon. 


8,1215. Ueberſicht der Unterordunngen und Familien der Phyliopeda. 


A. Mit a — 6 Beinpaaren: L Cladocdra: 
Kopf ohne oder mit nur wenig do genbem 
ade; der eine Aft ber Nuberfühler 3glie⸗ 
berig, bie andere 2glieberig; 6 Bein⸗ 


‚Leib . Beine von paare......... ....... ...... ............ 1) Bididas. 
einer großen, 2Flappigen , . 
Schale unnfploffene Kopf mit ſeitlich ee eine gi —e— der 
Da pringenbem I andere Aglieberig....... 2) Dapbnldae. 
abe; meift nur 
B einpaare; beibe Aeſte der Ruderfühler 
Agliederig.............. 3) Lynoeldas. 


Leib und Beine von der nur ald Brutraum dienenten Schale nicht um⸗ 
ſchloſſen; Kopf ftumpf abgerundet, mit fehr großem Unge............ 4) Polyphemider, 
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B. Mit 10 — 40 Belupaaren: II. Branchlopäda; 
Schale 2lappig, Kopf unb Leib volifänbig umifchließenp; 
i el erig... 


mit einer 10-28 Beinpaare; Zaftfühler 2» oder vielglieb ... 5) Estheridae. 
Edale; ASchale in Form eines flachgewölbten, mit bem 33 und 
Augen den erften Brufringen verihmolzenen Rückenſchilbes; 
ſitzend; 30—40 Beinpaare; Taftfühler Agliederig; zweites Fuhler⸗ 
paar nur bei der Larve vorhanden... ...uunenonnunenne 6) Apusldas, 
obne Schale; Kopf abgefeht; Augen geftielt; Körber Ianggeftredt, mit 
Ir be 19 a a  erleib mit 2 Rappen endigend ......... 7) Branchipodidas. 


1. Untererbunng. Cladocera’. Waſſerflöhe (. 1215,1.. 8.1216. 

Kleinere Blattfüßer mit 46 Beinpaaren; Schale ſtets vorhanden, meift groß, 
2Hlappig, Leib und Beine umfchließend, felten ein und dann Leib und Beine 
nicht umſchließend; Ruderfühler Träftig, 2äftig, mit langen Borſten; zweites Unter- 
Kieferpaar meift nur beim Embryo nahweisbar; Q mit einem Brutraume zwifchen 
der Schale und dem Körperrlüden. Der Hinterleib wird gewähnli in bauchwärtes um⸗ 
geichlagener Bun getragen und befigt an feiner Rüdenfeite mehrere Sderartige ortfäte 
um Gert luß des Brutranmes; In der Negel endigt ex mit 2 Hafen oder Briffeln. Die 
eiden Eeitenaugen find eng ufanmengerüdt and zu einem großen, fehr bewegliden Etirn- 
auge verfhmolgen. Die & An fleiner ale bie $. unterſcheiden fih auch durch bie Geftalt 
per zen lex, Groͤße der Augen und ben Mangel bes Brutraumes und treten gewöhnlich e 
im Herbfi auf; im Brüpling und Sommer folgen durch PBartbenogenefiß mehrere, nur aus 
Befichenbe Generationen. ie Sommereier finb heil, mit zarter Hülle umgeben unb 
wideln fi fehr raſch; die Wintereier dagegen find _gröker, buntel, bartfhalig und überwintern 
bei ben meinten Arten in einer ale E — 38 (Sattel) bezeichneten —5— ung, welche durch 
eine Berdidung der Rückenhaut des entſtanden if; gewöhnlich enthält jebes Ephippium 
2 Eier, feltener nur 1 (bei Moina) oder mehrere (bei kurycörcus . Mit Ausnahme weniger 
(etwa 12) Yormen & B. aus der Gattung Evädne) leben alle im füßen Wafler und zwar 
meiftens in großen Echaaren. Manche find von befonderem Intereſſe für bie Fiſceugt da fie 
eine Hauptnaͤhrung ber Fiſche bilden. Man kennt etwa 200 lebende Arten, welche ſich auf 
4 Familien vertheilen. RA, find bi® jet nur vereinzelte, unfihere Reſte belannt.. 


1.5. Bididae” (5. 1215,1.). Kopf ohne oder mit nur wenig vor⸗ 
ſpringendem Dad; Leib und Beine von emer großen, 2Mlappigen Schale um- 
geben; der eine ft der Ruderfühler 3 gliederig, der andere 2gliederig; 6 Bein⸗ 
poare, ſammtlich blattförmig, mit langen Schoimmborften kammförmig befett 
und mit Kiemenanhang; Darm gerade verlaufend. 6 Gattungen. 


1. Latöna” Str. Kopf mit nur wenig vorfpringendem Dache; Nebenauge 
Deutlih; Schnabel platt; Taftfühler lang, geißelförmig; unterer Aft der Ruder⸗ 
fühler 3glieberig, oberer Aft 2 gliederig und an feinem Wurzelgliede mit einem 
borftentragenden Fortſatze; erſtes Beinpaar beim Z' ohne Hafen. Einzige Art: 

” I.setifera” Mtill. Mit den Merkmalen der Gattung; Tafıfühler mit ſtarkem 
Wurzelgliede und dünnen, einfeitig mit langen Haaren bejetsten Endgliede; Schale 
am vorderen und hinteren Winkel mit einem Bitfchel langer Borften; gelblich, mit 
blauen, rofafarbenen ımd braunen Fleden; Länge 2—2,5 mm. In Mittel» und Nord⸗ 
europa; nicht Häufig; in tiefen Zeichen. 

». Side’ Str. Kopf ohne Dad, mit rüdenfländigem Haftorgane; Neben- 
auge deutlih; Schnabel tegelförmig; aftfühler beim J' lang, geißelförmig, beim 
Q abgeftust; unterer Aft der Ruderfühler 2gliederig, oberer Aſt 3gliederig; erftes 
Beinpaar des I mit Greifhalen. 3 europäifcge Arten. 

* S. erystallina” Müll. (Fig. 670.). Schale länglich Ledig, mit abgerundeten 
Winkeln, am Vorderrande mit einer tiefen Ausrandung in der Gegend der Ober- 
Tiefer; letztes Glied des oberen Aftes der Ruderfühler mit 7 Dornen; Sinterleibe- 
ende nad Hinten geftredt, nicht nur mit der Spike, fondern auch mit dem Rüden- 
rande aus der Schale vorragend, mit 2 Mräftigen Endkrallen; kryſtallhell, farblos, 
mitunter mit größeren, voflbraunen und Meineren, blauen und rothen Flecken; 
Länge des Q bie 34mm, des I Meiner. In Mittel» und Nordeuropa; in Haren 
Seen und Flüffen; and im Bradwafler der Oſtſee. 


— 


1) KAddoc Zweig, Ripac Horn, Fühler. 2) Sida-ahnliche. 8) Latona, Mutter bes Apollo 
und der Artemis. 4) seta Borſte, ferre tragen. 5) eine Danaide. 6) aut Kruftall. 
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Big. 670, 
Bida erystallina, 
Ss vergeößen. 
ai ter Bühl, 
——— 
= fühlen); 
arzmeitet | fühlen: 
yaar (Muberr 


bier, night 
ganz gegei 
met); 

d Auge; 
aftorg: 





write; 





® 
iii: 
5 Darm. 


‚Sida elongäta” De Geer. Der vorigen fehr — im ganzen ſchlanker; Auge 
"yiie, Tetgteß Glied des, oberen Ares dr nem er mt € Borfen; Dinte- 

[eib8ende nur mit der Spike aus ber Gone he Länge des Q etwa 
25DM, Seltener als bie vorige Art. 


8.1917. 2, &; Daphnidae” (s. 1215,2. _Xopf mit feitfih vorfpringen- 
dem Dade; Leib und Beine von einer großen 2!tapeigen Schale umfchloflen; 
der eine Aft ber Nuberfübler 38liederig und mit 5 Borflen, ber andere Aft 2 
gliederig und mit 3—5 Vorften; meift 5 (felten 6) Beinpaare, von denen bie 
dorderen zum reifen eingerichtet, die hinteren blattförmig find; Darm fat ſtets 
gerabe verlaufend. 11 Gattungen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Daphnidae. . 


reißen Rpf un Miteteib Tein Einbrud; Zaf- 
ee Be Siehe Hein unheegtid Ten 





1) Dophnie, 





5 Beinpaare;, 










der EEE Tu) Bo (er a i gm 3 * 
der En fer mit einen Eine Shne — unb Salen.. 2) Simoosphllus. 
ud dem | Taffüßfer befonderß Beim O groß, 
Wittelleibe 
a 
anpangı 3) Motna. 
P@einpagze, — Yin — * viſcig 
erfien; Zaffühler fehr lang, Porn ebogei 
— u an De ee ee N ) Damina, 





1. Daphnia? Müll. Bafjerloh. Schale rautenförmig gefeldert, Hinten 
jederſeits in einen gezähnten Dorn auslaufend; Nebenauge ——* Taſtfuhler 
des J erfängent, mit trafti⸗ Halen; Sattel mit 2 
* D. pulex” De Geer. Sen emeiner Bafferfioh. Kor mit Schnabel und 

unterhalb des Auges mit Fi ; ‚hinterer Dorn der Schale mäßig 
Lang; Taftfühler des gt jehen in einen X aus, deſſen halig gefrümmtes 
Ende 2zadig iſt; — BY gelblich oder auch grünfid; Länge 18 2 1 bie 
1, mm, des -I mm. In Hitteleuropa und Engl ſebr Häufig; färbt darch ihr 
maffengaftes Yuftreten oft das afler gan roth. 


magna”) Str. Großer Wafjerfloh. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber 
der Stirnrand unter dem Auge ohne Einbuchtung; Taftfühler des gehen in 
einen Fortfag aus, deſſen Ende fein zugefpigt und ringsum dicht — er · 


1) Berlängert. 2) Daphnia-äfnlige. 3) bei Blinius ein unbefaunter Cdelſtein. Pier 
wohl von Ädyvn Toter des Flußgoties Peneus, weiche in einen Lorbeerbanm vermanbelt 
wurde. 4) Bloß. 5) groß. 
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igeint; Länge des 9 bie 7,mm; Meiner. Im Mitteleuropa und England; fehe $. 1217, 
fig. 

“"D — ina) Anll. Schale ſtatk bauchig, ihr hiuterer Dorn lang und faſt 

gerade ab ef 


end; Taftfühfer des , enbigt in einen einfach; zugeipitsten Fortſatz 
jarbfo®, durchfihtig; Fänge des 2 0,5 mm, des  U,6MM. Im Deutſchland und 
Norkeuropa; in fehenden, flasen Gcwällern. 

2. Simoeephälus” Schödl. Scale fhräg Fa unten ſchrag ab- 
geiämitten, one jornfortfatg; Nebenauge vorhanden; Sattel mit nur einem Ei. 
? Arten (6 europäifge). 

* S. sima” ir (vetülus? Müll.) Si . 671.). Schnabel furz, etwas aufe 
getüipt; Schale von der Seite gefehen u fo hoch mie fang; Länge 2-2; mm, 
in Rorb» und Mittelcurepa; häufig; in Cütbeutfgland gemeiner al Daphnia pulez; in 
Zümpeln, fleinen Seen und Iangfam fliegenden Gemäffern; aud im Bradwafler der Oftfee: 
IGmimmt auf dem Rüden. 





Fig. ont. 
Simocephä- 
Iun sima, O; 


f Haftorgan. 


3. Moina Baird. Schale faſt 4 tantig, genetzt; Kopf ohne Schnabel und 
ohme deutliche® Dach; Nebenauge fehlt; Brutraum durd einen Auswuchs ber 
Saale geichloffen; Sattel meift nur mit einem Ci. . 

* M.brackiala” (Jur.) Baird. Schale rumdfich, hinten oben mit einem kurzen, 
Rumpfen Höder, beim gift die Schafe niedriger umd dadurch im ganzen ger 
Mreiter; Taftfühfer beim 9 mit einem langen Fühffaden auf der Mäitte, beim 
g mit 3 furzen Fühlfäden an diefer Stelle; heil, farblos; Länge 0,6 win. In 

Sürater und Tümpeln. 

1 igen ſehr 
ähnlich; Tarfühler beim 2 mit einem fehr 
Iangen Füßffaben auf der Mitte, beim ' an 
dien Cie mit 2 Bühfäpe, von denen der 
eine viel länger ift als der andere; Heiner 
FR no duzchfichtiger ale die vorige. In 

» um ; ; 
Chmpfen uns Ahnen” > Nena fetten; in 

‚4. Bosmina‘ Baird. Kopf durch 
feine Einterbung vom Mittefleibe abgefonbert ; 
Auderfühler Mein; erftes Beinpaar beim J' 
mit langer  Seißel und ftarfem Halen. 13 euros 

* ni orgräetrie® MON, (g,672). Sal a 

mit großen Rauten; Hintere Schalenede mit al Taffühler; a2 Ruderfühler; 

nad} unten getvendetem Stadjel, der ungefähr | b Auge; c Saateneriile; a der; 
fo groß iR mie bie Endtrafle des Ginterleibed; | Gm tinduasen, 19 entwidetndet 

Fänge bes en, Im Mitte un —— 
Nerbeuropa; häufig; in Haren Sanbfeen und in diaen 
















1) Longus lang, spina Dorn. 2) simus fumpfnäfig, Rüfpnäfig, XegaÄt Kopf. 3) ein 
Alter, ein Greis. 4) mit Armen (brachla). 5) rectus gerabe, rostrum Schnabel; hier mit 
bezug auf die Tangen, geraden Taftfühler, ba ein eigentlicher Epnabel der Gattung fehlt. 
©) Botmina eine Togter bes Fingat. 7) mit langem (longus) SQnabel (rostrum). 

Leunis'® Eynopfit. Ir Thi. 3. Aufl. Ze Bo. 46 
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%.1218. 3. $. HLyneeidae” (. 1215,3). Kopf mit feitfid) vorfbringendem 
Dache Leib und Beine von einer großen, 2 Mlappigen Schale umjchloffen; beite 
Aefte der ziemlich, ſchwachen Rudreiühler Sglieverig; 5. (—6) Beinpaare, die 
vorderen zum Greifen, die übrigen blattförmig; Darm fchlingenförmig gebogen. 
3 Gattungen. 

1. Euryeereus” Baird. Kopf durch 
eine Einfhnürung gejondert; Auge groß; 
6 Beinpaare, von denen daß erfe beim JH 
teinen Haken befitt; das letzte Beinpaar ift 
verfümmert; After an ber Spitze des großen, 
feitfich aufammengebrüdten ‚Hınterleibes. 

* E. lamellätus Müll. ($ig. 673.). Schafe 
iemlich rehtedig, mit abgerundeten unteren 
‚den, am Borber- und Unterrande leicht ein« 
jebuchtet; Hinterleib emdigt im eine breite, 
Een LEE | 
icht gezahnt ift; meit g is bräunfidh; a . 
Länge 01 am. an Witete nad, Moceuone, Burzeärene Inmellätun, % 
Im Ki Menke Di en CE In einigen Sinaren | a! Zaffühfer; a2 Ruberfühler. 
er fer). 
®%. Lyneeus? Mill. Kopf nicht durch eine Einſchnürung gefondert; 5 Bein- 
poare, von denen das erſte beim einen fräftigen Haken — After nahe der 
Baſis des oft ſehr langen, feitich uſammengedrůdten Hinterleibe®. Die japfreigen 
(ber 2) Beten vertpeiten fig anf 7 Untergattungen, Die oft and als Sfonbene Vertungen 
angefehen werden, 

* L. (Alöna Baird) ‚dranguläris‘ Müll. ($ig. 674). Kopf am Rumpfe 
nicht beweglich, abgeflacht, nicht gefielt; Schale Pi am Kinn teren Wintel 














ohne Dorn; Hinterfeibsende ohme feitliche Zahnreihe, am unteren Rande mit 
Krallen, die immer zu je 3 beifammenftehen, die Endflauen nur an der Wurzel 
mit einem Heinen Stachel; Nebenauge größer als das Hauptauge; Länge 0,5 mm. 
‚Im Mittel» und Rorbeuropa; nicht häufig; in trüben Zilmpeln. 

* L. (Pleuröxus® Baird) truncatus” Müll. Kopf am Rumpfe beweglich, mit 
breitem Dache; Schale hinten abgeftugt, beinahe herzförmig, am Hinterrande md 
Borberrande in eine Reihe arter, gebogener Stacheln ausgehend; Hinterleib mit 

jaarweife ftehenden Staheln; Nebenauge faft fo groß wie das Hauptauge. Im 
ittel- und Nordeuropa; gemein. 

* I. (Chydörus Leach) sphaericus” Müll. Kopf am Rumpfe beweglich, mit 
abgeflachtem Dade; Schale kugelig, Hinten nicht abgeftugt; Nebenauge faf fo 
13 wie das Hauptauge; horugelb. Im Mittel- und Rorbeuropa; gemeinke Mı 

fen. 





» Lynceussäßnlige. 2) töpðc breit, xipxoc Ehwanz. 2) mit einer Platte (lamälla). 
4) Äuyxeds, Eynceus (gmeifiig), Sodn des Mphareus, zur Berühmtheit gelangt tur tie 
Schärfe feines Gefichtes. 5) dedig. 6) mAeUpd Seite, 6KÜs farf. 7) abgeRupt. 8) Augelig. 
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4. $. Polyphemidae” (8. 1815,6). Bobf tumpf abgerundet, 8.1219. 


mit fehr großem und Beine von der nur al® Brutraum dienenden 
Schale nit —ã—— alle Beine find deutlich gegliederte Greiſbeine, mit ver» 


fümmerten oder ohne Kiemenanhänge; Unterkiefer verfümmert, unbeweglic. 
5 Gattungen. 


Neberfiht der er Oetinger der Pelyphemidac. 
Ei Kant —E 1) Bythoträphes. 






erfiee_ Beinpaar 
4 Beinpaari, weniglängeral 
entine Moe Ben, daß jweite 
fer Sglieberig, \Hinterfeissende mit vorragend; Kopf nigt vom 
der andere Aglieberig; ae ab; kigutn a —* FR ehe — 
Ihfer sem Ropfe u 
beweglich anliegenb; ent Ier fein. 


3) Boädne. 
6 Beinpaare; je ber tuberfüßler Sglieberig; Hi 
ee) Fe Bee geht Ati Sei 
4. Bythotröphes‘ Leyd. Beine geftredt, mit verfümmertem Außen- 
aft und innerem, Beet Anhange; Hinterleibsende zu einem fehr langen Stiel 
„aögegogen. Kur eine 
imänus” Ley d. Mit den Merkmalen der Gattung; Länge des 2 
mi dem uberfühlern ah 12=m, davon kommen etwa 1Umm auf das lang aus- 
er Im Boden-, Züriger und anderen fweizer] Scen, aud in ben 
Biel! fen een und im Starnberger ©ec; Silber im Bobenfer eine Haupinabrung ber 
2. Folyphemus’ Müll. An den Beinen ift der Nebenaft ‚Hlattförmig; 
‚Binterleibgenbe mit 2 fehr fangen, beweglichen Endklauen. Mit der einzigen Ant: 
* Pr Pediealus ediculus‘) De Geer (ocülus® Mill.) (Fig. 675.). Mit den Merkmalen 
der Gattung; wafferhell, nur an ben Beinen violett und bläulich, auf dem Rüden 


2) Polyphömus, 














Big. 075. 
Polyphömus pedi- 
ehlus, Q; ver⸗ 
größert. 

au Taftfubler ; 

a2 Muberfüßler; 

d Ruge; 

© Egalentrüfe; 

dHem; 

 Cierflod; 
—P vier Gier im 
Brutraume, in ver · 
f@iebenen Ente 
widelungeftabien; 

8 Hinterleib; 
pt die 4 Beine 
paare. 











manchmal mit grüngelbem Anfluge; Lange des 9 mit den Ruderfüßlern 1 mm; 
et. Im Eeen und Flüffen ber Egwei, Defterreie und Efanbinaviend; dalt fih 
Beionber® in der Tiefe der Gemälfer auf; fhmimmt auf dem Rüden. 
3. Evädne” Lov. Kopf niedergedrüdt, abwärts gerichtet; Rüden hoch 
budelförmig; Beine furz, gedrungen, mit äufßerem, borftentragenden Nebenafte; 


iV Polyphömus-äßnlide. 2) Bußorpepte in ber Tiefe lebend. 3) longus lang, manus 
Yand. 4) ber einäugige, von Obyffeus geblenbete Epclop. 5) Laub. 6) Muge. 7) Toter 
des Neptun. 

46* 
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fe und drittes Beinpaar mit einem bezahnten Fortſatze. 3 auf dad Meer ber 
Yäntte Ürten, 
* Yädne Nordmänni Lov. Aeußerer Aft des dritten Beinpaares mit nur 
PR : Borfle; farblos, durdhfichtig; Länge des  0,1—0,5mm, des Q 045 bie 
0,5 mm. In den norbeuropäifhen Meeren; Tommt nur bei rubigem, seien Better an tie 
Dberfläc, ie. 
4. Lept: 
döra) Lil. 
Ropf _Tängsger 
fett; ; Taftfühler 
em 9 Heim, 
beim ſehr 
lang; Stamm der r 
Ruderfühler did, ’ N 
armförmig; erſtes 5 
Beinpaar ver- 
längert, mit Hei- 
nem, inneren 
Nebenafe, ohne 
äußeren Anhang, 
die folgenden 
jaare Ela, die 
eiden Testen der» 
ümmert; Hinter« 
leibsende mit 2 
berveglichen End- 
Hauen. Nur eine gi 
Leptodöra 


«"L, Ayalina v —e— 

Lil. (Kindtri al Tarfühler; a2 Ruberfühler; 4 
Focke) (8.676). | 1-23 bie 8 Beinpaure: b age; " 
Dit de | ee Gahrhaun 

malen der Gate | des —S 

tung; glashell; 


Länge 0,8—0,9 2m. In Maren Landfeen Sgweden⸗ Dinenuutt, England lands, tı 
Dberitafiens und Deutihlands, aud Im Bremer graben; fommt am age 
un ——— 


8.12%. 2. Untere sung, 3 Branchiopöda” (Phyllopöda” im 
engeren Sinne) üßer ($. 1216, 1.). Selen Blattfüßer mit 
10—40 Beinpaaren; Schale fehlend oder dild oran ober 2Mlappig, im leteren 
Falle RXopf und Lelb einffiehenb; Muberfühler mol —S 2äfig oder 
mu mäßig ober ganz geätsunden; ameite® Unterieferpaar Deut; gm bi nm bei 
ben Branchiopodidae mit einem taf—henförmigen Brutraume am 


bei den übrigen werben die Eier an beftimmten Beinpaaren 
us gealieden Beine blattförmig mit woplentwidelten et ne — 
oft 
) 









3 


e as 

















in Beibe von Generationen Hinburh beüänbig: bie Dngen 
fatlum aut und "ale ine, sempileite Wetamerphoje ne bie ale at 





Gewäflern Iinotelondere In Orkben Klnpeht Blägen 

ih mande in falzigen Binnengemäflern ai; Teine aber Ieht. Ir een 

geht" ner Die che befaunten Iebenben, Mirten beträgt eime 0. Beif Tamt man sur FH 
Pus« Art (auß ber Zriae) und etwa 15 {dom im Devon beginnende Estherla+ rien. 


5. $._Estheridae® (. 1215,5.). &opf und feib von einer 2- 
Happigen Schale vollffändig umfchlofien; Ko) of am Scheitel durch eine Einſchnurung 
gefondert; Augen figend, Aufammengeriidt; —E 2- ober vielglieberig ; zweittã 


F 





2» —8 dilnn, art, Bopd Geil, daut. 2) gläfern, glaßhell, durfihtig. 2) Bpdrxie 
Kiemen, Roös Fuß. 4) POAAOv Blatt, RoÖs Fup. 5) Estheria- ahnliche 
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Fühlerpaar meift kräftig und 2äftig; 10—28 Beinpaare; beim 3 das oder 
die beiden erften Beinpaare a far, Q mit zum Tragen I ber 
ſtimmten Geißelanhängen an einigen der Hinteren Beinpaare; Hinterleib in 2 fent- 
techt geftelite Blätter endigend. 4 Gattungen. 

%. Limnadia Brongn. Schale oval, zart, durchſcheinend, ohne Wirbel; 
Körper zierlih, die Schafe ber weiten nicht ausfüllend; Kopf mit becherförmigem 
Haftorgan; Taftfühler vielgliederig, an der Spihe geteult; 18—22 (feltener 24 
5i6 26) Beinpaare, die beiden erften beim ‘ mit Greiffafen, das neunte bie 
zwölfte beim Q zum @iertragen. 2 Arten; in Guropa mur bie folgende: 

* L. Hermänni Brongn. (3 677 u.678.). Die Zahl der Segmente ſchwantt: 
18 oder 22 oder 24 (felten jogar 26); die Zahl der Anwachs zonen beträgt ger 





Big. 877. Big. 678. 
LimnadYa Hermännl, von ber Seite Limnadta Hermännl, von vorn; 
vergrößert. vergrößert. 





wohnlich nur 5; Schale glashell, am Rüdenrande bräunfih; Länge 8-12 mm; 
J 


he 6—Imm, Im Graben an einzelnen Orten Frantreiche, Deutfglands (4 ®. bei 
Srrahsurg, Lrier, Worms, Berlin, Bredlat, Ofpreufen) und Rormegens; (Amlamt auf vom 


®. Estheria Rupp: Scale mit ſchwach ges Müdenrande, hart, 
neh, mit Wirbel, am Rande gewimpert; Körper kräftig, die Schale aus- 
füdiend; Kopf fehmabelartig ausgezogen, ohne Yaftorgan; Taftfühler vielglieberig, 
fabenförmig, beim J' verbidt und gefägt; 24 (feltener 27 oder 28) Beinpaare, die 
beiden erften beim JS‘ mit Greifhalen, das neunte und zehnte beim Q zum Gier 
tragen. Bapfreidhe (etiwa 30) lebende Arten; in Europa beſonders bie folgende: 
*_ E. oycladoides” Joly (tetracdra” Kryn.). Schale oval, mit glängender, 
tief und dicht punftirter Oberfläche, Hinten faum niedriger als vorn, mit nad) vorn 
jerücdtemn, wenig vorragenden Wirbel und mit 20—26 Anwachszonen 
inpaare 24—27; Länge bis 12 mm; Höhe bis 7,5, mm. In Rordafrite, 
frantveig, Deutipfand (Bredlau), Ungarn und Rußland; fgmwimmt mit dem Baude 


.%_  Apusidae® (5. 1215,0.. Scale in eines flachge · g. 1221. 
mölbten Rüdenfchifdes, mit welchem der Kopf und bie erften Bruftringe ver- 
ſchmolzen find; das Nüdenfchild trägt auch die fitenden Augen, ift nach hinten 
verfcgmäfert und gefielt und am Hinterrande tief ausgeſchnitten; Taftfühler kurz, 
2gfiederig, fadenförmig; das zweite Kühlerpaar ift mur bei der Larve vorhanden; 
30-40 Beinpaare, das erfte in 3 lange Geißeln uuslaufend, das elfte beim Q 
mit einer 2Mfappigen Kapfel für bie Aufnahme der Eier; Hinterleib in 2 lange 
Schwanzfäden endigend. Eyiwimmen auf bem Rüden. Rur eine Gattung: 

1 apus?, Schäff. Kiefenfuß. Mit den Merkmalen der Familie. 7 Arten, 
darunter 2 europäifgge, bie übrigen in Mfrife, Nordamerifa und Grönland. 


1) Alavn Zeig, Sumpf, Ayavds im Zeige lebend. 2) Oyolas- ahnlich. 3) TEtpa vier, 
wipag Horn, Fühler. 4) Apus»äßnlige. 5) & opne, nobs Bein. 
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* Apus cancriförmis” Schäff. Krebsartiger Kiefenfuß mit der kurzen 
Schwanzllappe (Fig 679 u. 680). Hinterleibefpige zwiſchen den Schwanz- 





N 





Big. 679. Big. 680. 
Apus caneriförmis, von oben. apus cancriförmis, von unten. 


borften ausgeſchnitten; Endgeißeln des erſten Beinpanres_fehr lang; Hinter dem 


Urfprunge des Nidenfihildes folgen no; 84 Segmente; Farbe meift gelblich bie 
bräunfich; Sänge (mit den Schtoanzborften) 6 «m 





(3), sem (P). 9m Deusfhland (bei Märgbung, | — * 
FIR PH Pe Anker, Gehe un 
— Brankreic, England und Rormegen. 

* A. (Lepidürus” Leach) prodüctus) (L.) Bis. 0. 
Bose. Krebsartiger Kiefenfuß mit der lan« dinterleibe · 
en Sämanatlanpe Gig. 681.). Hinterleibs- fpige von 
Bi e zwiſchen den Schwanzfäden in eine wage Apus pro- 
echte, —8* Platte auslaufend; Endgeißeln des düctus; } 
erfien Beinpaares kurz; Hinter dem Urſprunge des vergrößert . 





Müdenfhilbes folgen nod) 28 Segmente; Farbe 
meift dunfelgrünlih; Länge 6—7 =. In Deutfg- 
Iand, Italien, Grantreig, Echweden, Rufland. 





8.1292. 7. Sau Branchipedidae” . 1215,17). Körper (anggeftredt, 


ohne fe; Kopf aögefebt, mit. geftielten Seitenaugen; Taftfühler bo rmig; 
‚weites Fühlerpaar 2gliederig, beim Q Mein, abwärts gebogen, beim J' in Gern 
eines fräftigen Öreiforgans; 11 oder 19 blattförmige Beinpaare; Hinterfeib Lang, 
vielgfiederig, in _2 Lappen emdigend, beim Q mit einem tafdenförmigen Brut» 
zaume an ber Baudhfeite feirter beiden erften Segmente. 3 Gattungen. Egwimmen 
auf dem den. 

4. Branchipus’ Schäf. Mit 11 Beinpaaren und dahinter noch 9 glied- 
mahenloſen Hinterleibsringen; Endlappen des Hinterleibes fang, am Rande beborfrt; 
weites Fühlerpaar zangenförmig, beim Z' an der Wurzel mit faben- oder Lappen- 
ſormigen Anhängen. Gtwa 12 Arten. 


"D Cancer Rrebt, forma Geſtalt. 2) Aunls Squppe, oöpd Eqwan, 3) verlängert. 
4) Branchipus-äßnlige. 5) Bpdrxta Riemen, no6s Gap. 
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* Br. stagnälis’ L. (pisciförmis” Schäff.). Fiſchförmiger Kiefenfuß 
(Fig. 682). JS mit einem kurzen Stirnfortfage und mit einem Paar langer, 
fadenförmiger Anhänge an 
der Wurzel des zweiten 
Fühlerpaares ; Farbe durch⸗ 
fcheinendgelblich oder grün; 
Eier bläulih; Yänge 12 
bis 14 mm, In Deutſchland 

„aut Fraubreich; in ee 





Br. Grubii Dyb. 
mit einem Paar breiter, N 
lappenförmiger, gefranfter Fig. 682. Branch/pus stagnälis, G; vergrößert. 
Anhänge an der Wurzel al erfter, a2 zweiter Fühler. 
bes zweiten Fühlerpaares; 
die ER der Franſen beträgt am Außenrande des Anhanges 19-20, am Innen» 


rande 11— 14; Länge des 9 22mm, des ZI (mit ben ühleranhängen) 30 mm. 
In Deutfgland (bei Berlin, Würzburg, Frankfurt a. M.); in Zümpeln und Gräben. 

* Br. dıaaphänus” (Prev.). 3; mit ähnlichen Anhängen an der Wurzel des 

zweiten Bühterpanres wie die vorige Art, aber jeder Anhang befitt nur 4 finger- 

förmige te; Eier gelblich; Länge 18 — 25 mm. gn der Umgegend von Genf, in 
Frankreich, bei Bonn und Danzig. 

3 Artemisa” Leach. Mit 11 Beinpaaren und dahinter noch 8 glied- 
maßenlofen Hinterleiberingen; Endlappen des Hinterleibes furz, nur an der Spite 
mit Borften befetzt oder ganz ohne VBorften; zweites Fühlerpaar beim g' ohne 
Anhänge an der Wurzel. 5 Arten, die alle in falzigen Binnengewäffern leben. 

* A. salina” (L.) Leach (Fig. 683.). Enblappen des Sinterleihes ftielförmig, 
mit 5—8 Borften; Länge 
8— 10 mm In falzigen 
Dinnengemwäflern Europas, 
namentlich ſolchen, welche vom 
Meere zurüdgelaifen worden 
fint, am liebfien bei 10150: 
Ealıgehalt; läßt fih dur 
Bermehrung bes Salzgehaltes 
in die folgende Art überführen, 


nimmt dagegen durch Ver⸗ a2 _ _ 
minderung bed Ealsgehaltes Fig. 683. Artemla salina, S'; vergrößert. 
tie Merfmale ber Gattung al erfter, a2 zweiter Fuͤhler. 





Branchipus (namentli den 
9 een Hinterleib) an. 
4A. Milhausenii Fisch. v. Waldh. Endlappen des SHinterleibes fehr Hein, 


ohne Borften; Länge 68mm. In der Krim; in Seen mit fehr ftartem Salzgehaltez 
läßt ſich durch Berminterung bes Ealzgehaltes in die vorige Art überführen. 


— — — — — 


Sechſter Kreis. 


Vermes’, Würmer. 


Die wichtigſten Merkmale der Würmer find: 1) Der bilateral⸗ſymmetriſche S. 1223. 
Ban des mei geftredien Körpers; 2) die Gleichartigkeit der Metameren 
(Segmente), feld der Körper überhaupt in ſolche gegliedert if; 3) der 
Mangel gegliederter Gliedmaßen, an deren Stelle entweder ungegliederte, 
borfientragende Stummelbeine oder Borſten oder Sangnäpfe oder nur 


1) 3n Sümpfen (stagna) lebend. 2) piscis Fiſch, forma Geftalt. I) vurchſcheinend. 
4 dprepla Unverleptheit, Geſundheit. 5) falzig, im Salzwaſſer lebend. 6) vermis Wurm. 
Die Naturgeſchichte ber im Innern anderer Thiere ſchmarotzenden Würmer, ber fogen. Eingeweide⸗ 
wilrmer, wirb Selminthologie genannt, von EApıvg Eingeweibewurm und A6Yos Lehre; doc 
verftcht man mandmal unter Helminthologie auch die Naturgeſchichte der Würmer überhaupt. 
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der Hentmusteiihlang die Ortöbewegung bewerffichigen; 4) Der Beſit 
paarig angeorüncker, mit der Körperwand verbundener Ercretisußorgane, 
welche entweder in Gehalt von Sceomentalorganen oder von ſögen. 
Waſſergefüßen auftreten. 

Literatur über Würmer: Müller, D. Fr. Bon Würmern bed füßen und jaljigen 
Waſſers. Sopenbagen 1771. — Müller, ©. fir, Vermium terrestrium et fiuviatilium 
historia. 2 Vol. Havniae et Lipsiae 1779 u.1774. — Rubdolpbi, &.%. Entozoorum sive 
vermium intestinalium historia naturalis. 3 Vol. Amfterdam 1807 — 1810. — Rudslpbi, 
C. 4. Entozoorum synopsis. Berlin 1819. — Dujarbin, %., Histolre naturelle des 
Helminthes ou vers intestinaux. Paris 1945. — Diefing, 8. M., Systems heliminthum. 
2 Bde. Wien 1850 1.1851. — Leudart, R. Die menſchlichen Barafiten. 28te. Leipzig 1856. 
— Bergl. ferner die bei den einzelnen Ordnungen angeführte Literatur. 


8.1224. Körperform und ⸗Bedeckung; Bewegun Borgane. Der bilateralſymme⸗ 
trifhe Körper, an welchem Baud und Rücken entweder fchon äußerlich oder 
wenigftens in der inneren Organifation deutlich zu untericheiden find, ift auf dem 
Querſchnitte freisrund oder von oben nad) unten zuſammengedrückt; bald iſt er 
kurz und breit, meiftens aber mehr oder weniger lang geftredt. Entweder zerfällt 
der Körper in eine oft fehr große Anzahl Binter einander dergener Segmente 
(Metameren) (Annelida) oder es ift nur die Haut durch quere Einſchnitte gegfiedert 
oder eringen (Rotatorfa, mande Nemathelminthes) oder es fehlt auch dieſe 
Außerliche Sfieberung (die meiften Nemathelminthes und Plathelminthes). Iſt 
der Körper aus echten (db. h. fih nit nur auf die Haut, fondern aud auf die 
innere Organifation erftredenden) Segmenten zufammengefett, fo Tann zugleich 
eine äußere Ringelung der Haut vorhanden fein, welche der eigentlichen Segmenti- 
rung nicht entſpricht (Hirudinda); in anderen Gallen fann die Sonderun) der 
Segmente äußerlich verwifcht fein, fo daß der Körper wie ungegliebert ausficht 
(Archiannelida $. 1263a.). Border- und Sinterende des Körpers find in ber 
Kegel äußerlich unterfcheidbar, namentlich ift das Vorderende oft zu einem dem 
Mund und die Augen, ſowie auch fühlerartige Anhänge tragenden Kopfe entwidele. 
Die Oberfläche des Körpers befitt bei den Anneliden, Nemertinen und Turbellarien 
ein mehr oder weniger vollftändiges Wimperkleid; bei den Rotatorien find ebenfalls 
Wimpern vorhanden, jedoch befchräntt auf einen einziehbaren Abfchnitt des Kopf- 
endes. Andere häufig vorlommende Anhänge der Körperoberfläche find wärzchen⸗ 
förmige Erhebungen (fogen. Bapillen) oder Haare oder verichiedenartig geftaltete 
Borften (Chaetopdda) ober haken⸗ und faugnapfförmige Klammerorgane (Hiru- 
dina, Trematödes, Cestödes) oder endlich ungegliederte Stummelbeine, Fühler, 
Cirren und Kiemen (Polychaeta). Am Borberende des Körpers befindet fich 
nicht felten ein Rüſſel; jedoch ift gleich hier zu bemerken, daß man mit diefem 
Namen fehr verfchiedene Gebilde bezeichnet; einmal braucht man dieje Bezeichnung 
für das nicht einftülpbare Vorderende der Gephyröa chaetiföra (8. 128U.), dann 
für das einftülpbare Borderende der Gephyr&a achaeta (8. 1282.) und der 
Acanthocephäli ($. 1298.), ferner für den ausftülpbaren Schlund vieler Poly- 
chaeta und enblih für ein befonderes über dem Darm gelegenes _ausftülpbares 
Organ ber Nemertinen ($.1312.). Die Haut ift in den meiften Fällen mehr oder 
weniger weich und befteht aus einer dünnen ober diden, nicht ſelten geſchichteten 
oder von Porenkanälchen durchſetzten Euticula, einer darunter gelegenen Hypodermis 
und einer bindegemebigen Cutisſchicht, welcher bie ben Hautmuskelſchlauch zu- 
fammenfegenden Mustelfafern ein- und angelagert find. Im der Haut liegen fehr 
häufig ein- oder mehrzellige Drüfen, feltener (bei Turbellarien und Remertinen) 
finden ſich in ihr eigenthümliche Neffelorgane. Als Bew egungsor an dient 
vor allem ber vorhin erwähnte Hautmuskelſchlauch, durch welchen der Körper fich 
biegen und frümmen und infolge deſſen fich Friechend oder ſchwimmend fortbeiwegen 
ann; bei den Nematoden befteht der Hautmustelfhlaud nur aus längs und (hier 
verlaufenden Faſern, während er fi fonft aus einer äußeren Ring- und einer 
inneren Längsfaferfchicht zuſammenſetzt, zu welchen auch noch fchief oder ſenkrecht (vom 
Rüden nad dem Bauch) verlaufende Faſerzüge Hinzutreten können. Zur Sort« 
bewegung des Körpers dienen ferner bie Stummelbeine und Vorften der Chätopoden, 
fowie aud) die Saugnäpfe der Hirudineen. 
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Rervenſyſtem und Sinnedorgane. Das centrale Nervenfyftem folgt in feiner $. 1225. 
Anordnung dem bilateraligmmetriichen Aufbau des ganzen Körpers, zeigt aber fehr 
verjchiedene Stufen der Ausbildung. Am höchſten entwidelt ift e8 bei den Anne 
fiden, bei welchen es ähnlich wie bei den Arthropoden aus einem über dem Schlunde 
gelegenen Gehirn, einem den Schlund umgreifenden Schlundringe und einem 

auchmarke befteht, welches in der Regel aus einer den Segmenten entfprechenden 
—5 von Ganglien zuſammengeſetzt iſt, die durch Längsſtränge miteinander 
verbunden find; auch find beſondere vom Gehirn entſpringende Eingeweidenerven 
vorhanden. Ber den Archiannelida und den Gephyr&a entbehrt das Baud)- 
markt der Sonderung in einzelne Ganglien. Unter den Nemathelminthen befiten 
die Nematoden einen den Schlund umgreifenden Nervenring, von welchem nad) 
vorn und hinten eine Anzahl von Yängsnerven ausftrahlen, unter welchen gewöhn⸗ 
fih 2 in der Mittellinie des Rüdens und Bauches verlaufende ſtärker entwidelt 
find, die Ncanthocephalen dagegen entbehren des Nervenringes und beſitzen dafür 
ein im Grunde der Ruſſelſcheide befindliches, einfaches Ganglion, das nach vorn 
und Hinten Zängsnerven abgiebt. Auch die Platheiminthen haben mit Ausnahme 
der Remertinen feinen Nervenring, fondern ein über dem Schlunbe gelegenes 
Sanglion, von welchem die Hauptnervenftämme des Körpers in ſymmetriſcher Anord- 
nung ausftrahlen. Bon Sinnesorganen find am häufigften Augen vorhanden 
(Annelida, freilebende Nematoden, Nemertinen, Turbellarien, manche Trematoden); 
in der Regel find fie paarmweife oder in unregelmäßigen Gruppen auf dem Kopfende 
angebracht; entweder find fie einfache Pigmentflede oder befiten einen lichtbrechenden 
Körper und erlangen dann mitunter eine hohe Stufe der Ausbildung, insbejondere 
bei den Alciopiden, an deren Augen man eine Hornhaut, Linfe und Netzhaut unter- 
ſcheidet. Biel feltener ift das Auftreten bläschenförmiger Gehörorgane; bald liegen 
fie am Schlundringe (bei einzelnen Anneliden), bald find fie dem Gehirn angelagert 
(bei einzelnen Zurbellarien und Nemertinen). Taftorgane treten fehr häufig und 
in verfchiedenen Kormen auf; man betradhtet als foldhe die Fühler, Fühlercirren 
nnd Cirren der Polyohaeta, die Tafthaare der Oligochaeta, die Taftborften 
mancher Nematoden u. ſ. w. Endlich finden fi and Sinnesorgane von unbe- 
fannter Leiftung, insbefondere bei den Hirudineen (becherförmige Organe ber Haut) 
und den Nemertinen (Kopfgruben). 


Berbanun Borgant; Leibeshöhle. Während die höher ftehenden Abtheilungen $. 1226. 
der Würmer forwohl einen Darm ala auch eine den letzteren umgebende Leibeshöhle 
beſitzen, entbebren bie niebriger ftehenden entweder des Darmes oder ber Leibes⸗ 
höhle oder beider Organe. ‘Die Leibeshöhle und der Darm fehlen den Ceſtoden 
und den acölen Zurbellarien. Der Darm ift vorhanden, während die Yeibeshöhle 
fehlt, bei den Trematoden und den meiften Turbellarien. Umgekehrt fehlt der 
Darm, während die Leibeshöhle vorhanden ift, bei den Acanthocephalen. Eine 
theilweife Berfümmerung des Darmes kommt bei geroiffen Nematoden vor (Mermis, 
Gordius, 2 von Ichthyonöma). Die der Leibeshöhle ermangelnden Würmer 
(Ceſtoden, Zrematoden, QTurbellarien) werben auch als parenhymatöfe Wür- 
mer bezeichnet, weil da® Innere ihres Körpers von einer bindewebigen Maffe, 
dem fogen. Parenchym, erfüllt if. Iſt fein Darm vorhanden, fo fehlt auch in der 
Kegel eine befondere Deffnung für die Aufnahme ber Nahrung und e8 kann die 
ganze Ernährung nur dadurch zuftande fommen, daß geeignete Säfte auf endos⸗ 
motiſchem Wege durch die Körperwand hindurch aufgefaugt werden; bei den acölen 
Zurbellarien jedoch ift zwar auch fein Darm, mohl aber eine Mundöffnung vor- 
handen, durch welche die Nahrung unmittelbar zu dem verbauenden Parenchym 
des Körpers herangeführt wird. Ber den mit einem Darme ausgeftatteten Würmern 
befindet fi) die Mundöffnung in der Regel am Vorderende (eine Ausnahme bilden 
manche Qurbellarien), entweder in enditändiger (Nematoden) oder baudjftändiger 
(Anneliden, Nemertinen, Qurbellarien) Lagerung. Der ſich an ben Mund an- 
fhließende Darmlanal läßt fehr Häufig mehrere Abfchnitte erkennen, namentlich 
einen mit fräftiger Mustelmand auageflatteten Schlund, einen die Verdauung be- 
forgenden Magenabfchnitt und einen kurzen Enddarm (letzteren natürlich nur dann, 
wenn überhaupt eine Afteröffnung vorhanden ift). Oft ift ber Mund und Schlund 
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mit zahn⸗ oder kieferförmigen Chitingebilden bewaffnet (viele Rematoden und 

Anneliden). Bei ben Anneliden, Nematoden und den rhabdochlen Zurbellarien 

verläuft der Darm gerabegeftredt durch den Körper, bei den Gephyreen ift er in 

der Regel fpiralgewunden, bei den Chätopoden und Hirudineen oft mit paarigen 

—— ober Blindſäcken beſetzt; die dendroedlen Turbellarien haben einen 

vielfach verzweigten Darm, die Trematoden einen gabelförmig getheilten. Die 

Anneliden, Gephyreen, Nematoden, Rotatorien und Nemertinen befitzen eine After⸗ 

Öffnung, die Zurbellarien und Trematoden entbehren derfelben. Bei den Nema- 

toden liegt der After an ber Bauchſeite des Hinterendes, bei den Nemtertinen und 
Gephyröa chaetiföra ift er endftändig, bei den Anneliden endftändig oder etwas 
nad) rüdwärts verfchoben, bei den Rotatorien und ganz befonders bei den Gephyröa 
achaeta rüdenftänbig. 

8.1227. Athunngs⸗ und Girenlationdorgane. Nur bei den polgchäten Borſten⸗ 
wärmern finden fi) bejondere Athmungsorgane in Form von Kiemen, weldye der . 
Alidienfeite des Körpers oder dem Kopfe anſitzen. Bei allen übrigen Würmern 
wird bie Atmung durch die ganze Körperoberfläde, zum Theil wohl auch durd 
die Darmmwand beforgt. — Beſondere Blutgefäße find nnr bei den Anneliden, 
Gephyreen und Nemertinen vorhanden; in der Regel find bie Blutgefäße voll- 
ftändig von der Leibeshöhle abgeichloflen und enthalten eine farblofe oder gelblich, 
grünlich oder röthlich gefärbte Blutflüſfigkeit. Die Anordnung der Seläße ift 

—3 eine ſolche, daß der Länge nach verlaufende Hauptſtämme am vorderen 

und hinteren Körperende, ſowie meiſtens auch durch quere Verbindungsäſte mit 
einander in Zuſammenhang ſtehen. 

8.1228. Exeretions⸗ und Geidiehier ane. Als Ercretionsorgane betrachtet man 
zwei verjchiedene Organe, welche fidh in ihrem Vorkommen gegenfeitig ausjchließen. 
Das eine find die —* Segmentalorgane, das andere bie ſogen. Waflergefäße. 
Jene find den Anneliven und Gephyreen eigenthiimlich, diefe den Nemathelminthen, 
Rotatorien und Blathelminthen. Die Segmentalorgane treten gewöhnlid in 
mehreren bis zahlreichen Paaren auf und find fo angeordnet, daß je ein Paar auf 
ein Körperfegment fommt; über ihren Bau vergl 8.1232. Die fogen. Waffer- 

efäße führen ihren Namen wegen der fie erfilllenden, waflerhellen Flüffigkeit und 
Ab gleichfalls ſymmetriſch angeordnet, wiederholen ſich aber nicht paarmweife, fondern 
bilden jederfeits im Körper ein aufanımenhängenbes, der Länge nach verlaufendes 
Organ, das fogen. Seitengefäß. Bei den Nematoden befiten die Seitengefäße 
weder Seitenäfte noch innere Deffnungen und münden am vorderen Körperende 
mit einer gemeinſchaftlichen, bauchflänbigen Oeffnung nad) außen; bei den Acantho- 
cephalen fehlt auch die äußere Oeffnung, während fich die Gefäße in ein neb- 
fürmiges Gefäßſyſtem auflöfen. Bet den Plathelminthen find jederfeite ein oder 
zwei Seitengefäße vorhanden, Ve: mit einer am hinteren Körperende gelegenen 
emeinfchaftlichen Deffnung nach außen führen, aber auch noch an anderen Körper 
Helfen feinere, äußere Deffnungen befigen können; in ihrem Verlaufe tragen fie 
feinere Seitenzweige, welche mit gefchloffenen oder geöffneten, trichterförmigen, 
wimpernden Endapparaten im Parenchhm bes Körpers ihren Anfang nehmen. — 
Die Würmer find zum Theil getrenntgejchlechtlich, zum Theil Zwitter. Getreunt- 
geſchlechtlich find: bie meiften Polychäten, die Gephyreen, faft alle Nematoden, 
die Acanthocephalen, die Rotatorien, faft alle Remertinen, einzelne Turbellarien und 
Trematoden. Zwitter find: einige Bolychäten, die Ofigochäten und Hirubineen und 
faft alle Platheimintben (mit Ausnahme der Nemertinen). Aeußerlich find Z' und 
D oft durch die Körpergröße, ſowie auch durch befondere mit der Begattung oder 
Brutpflege in Zuſammenhang ftehende Organe von einander verſchieden. Die 
inneren Geſchlechtsorgane weichen bei den einzelnen Abtheifungen fo fehr von 
einander ab, daß, um Wiederholungen zu vermeiden, hier auf die allgemeinen 
Bemerkungen bei den einzelnen Klaffen und Ordnungen verwiejen werden muß 
(vergl. er 1235, 1264, 1274, 1298, 1298, 1300, 1309, 1312, 1322, 

8.1229. Bortpflanzung; Lebensſsweiſe; Borlommen; Zahl. Die Fortpflanzung ift 
bei allen Kemiung eine gefchlechtliche, jedoch kommt — auch eine 5 
liche Vermehrung durch Knoſpung und Theilung vor. Bei der geſchlechtlichen Ber- 
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mehrung fcheint die Befruchtung der Eier in den meiften Fällen durch eine Be- 
gattung vermittelt zu werden. Die Eier werden in der Regel nad) außen abgelegt, 
doch kommen auch Fälle von Brutpflege (3.8. Polynde und Spirörbis 8. 1235., 
Clepsine $. 1276, 3.) und Lebendiggebären vor (lettteres bei einigen Polychäten, 
der Trichine, einigen Filarien, Nemertinen und Turbellarien). Die Jungen durch⸗ 
laufen entweder eine direfte Entwidelung (Oligochaeta, Hirudinda) oder eine 
mehr oder weniger complicirte Metamorphofe, beren einzelne Stadien bei den 
meiften parafitiih lebenden Nematheiminthen und PBlathelminthen in verfchiedenen 
Wirthen durdjlaufen werden (Wirthswechſel); dazu kommt, daß bei vielen 
ſchmarotzenden PBlathelminthen durch das Auftreten einer ungefchlechtlichen Ber- 
mehrung während ber Öptetamorphofe diefer leteren die Form des Generations- 
mwechjel® aufgeprägt wird. Die bisher bekannt gewordenen Fälle von Heterogonie 
find auf die Kom ien der Nereiden (vergl. 8.1235.) und der Anguilluliden ($. 1291.) 
befchräntt. Ungeſchlechtliche Fortpflanzung findet ſich wie fchon erwähnt bei den 
Larven vieler jchmarogenden Plathelmintden (Zrematoden und Ceftoden), doch 
fommen auch bei erwachſenen und freilebenden Würmern Fälle von Theilung und 
Knofpung vor, & bei einenen Chätopoden (8. 1231.) und bei den Mikroftomiden 
(8. 1340.). — ihrer Lebensweiſe ftimmen alle Würmer darin überein, daß fie 
auf eine feuchte Umgebung angewiefen find. Die einen leben im Süßwaffer oder 
im Meere, die anderen im Schlamme und in feuchter Erde. Neben bieten frei- 
lebenden Arten ftehen zahlreiche andere, insbefondere aus ben beiden Klafien der 
Nemathelmintben und Plathelminthen, welche ein mehr oder weniger ausgeprägtes 
Schmarogerleben führen, fe es als Cctoparafiten an Thieren (wie z. 3. die 
Polyfiomeen unter den Zrematoden), oder ſei e8 als Entoparafiten in Thieren 
(zahlreiche Nematoden, die Acanthocephalen, die Diftomeen unter den Trematoden, 
die Ceſtoden) oder in Pflanzen (einzelne Nematoden). Was die Ernährung an⸗ 
betrifft, fo fcheinen weitaus die meiften Würmer von thierifchen Stoffen zu leben, 
indem fie entweder Kleinere und ſchwächere Thiere verzehren ober deren Körperfäfte 
auffaugen oder auch verweſende thieriſche Subftanzen aufnehmen; von lebenden . 
oder abgeftorbenen Pflanzentheilen ernähren fih die Polychaeta sedentarla 
(8.1248.), die Oligochaeta ($. 1264.) und die in Pflanzen ſchmarotzenden Nema⸗ 
toden ($. 1291, 1.). — Die Zahl der bis jetst befannten lebenden Arten beträgt 
bereits mindeſtens 5500 und wird mit ber weiteren Durchforfchung der Wurm⸗ 
fauna der außerenropäifchen Fänder und Meere voransfichtlich eine ganz bedeutende 
Steigerung erfahren. Dazu kommen etwa 200 foffile Arten, welche, mit Ausnahme 
einiger zweifelhaften, zu den Hirudineen, Gephyreen und Nematoden geftellten 
Arten, fämmtlich zur Gruppe der polychäten Borſtenwürmer gehören. 


Ueberfit der fünf Klaſſen der Würmer. 8.1230. 


Körper ans meift wohlentwidelten Gegmenten zufammengefeht; 
mit Gegmentalsrganen und einem Blutgefäßfyuftem; Bauch⸗ 
mark faft ſtete gegliedert .................................. I. Annellda, 
mit Gegmentalergauen und einem Blutgefäh- Ringelw rmer. 
ſyſtem; Baumarkt ungegliebert................ II. Gephyr®a, 
Körper fpindel« ternwürmer. 
Körper eylindrif | ober fadenför- 
sder wenn ander® | mig, ohne vor⸗ 


feine geformt, dann mit] beres Wimper⸗ 
Körper | Gegmental- Teinem eiuziehbaren | organ......... III. Nemathelminthes, 
wicpt ans | Organe; mit Wimperorgen am Körper oft ãuß er⸗ Runbwäruer. 
Segmenten leiniger |Borberenbe; Leisı ich geglies 
znfammen» | Audnapme | beshöple fiet® | Herr, vorberes 
gefent; | der zu ben) vorhanden; Körperende mit 
Plathel- in der Regel einziehbarem 
minthes IP ennts Wimperorgan; 
emertine artig....... IV. Rotatoria, 
fein Blut- NRädertbiere. 


£. IRörper abgeplattet; häufig ohne 
ae |" gkipean este; heitend Bwits 
ter.............................. V. Plathelminthes, 
Blattwürmer. 


ſtem; 
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I. Klaſſe Annelida’ (Annulata”) Ringelwürmer, 
Sliederwürmer ($. 1230, 1.). 


8.1231. Hanptmertmale: Die Anneliden oder Ringelmürmer find cylindrifche oder 
abgepfattete, meift geftreite Würmer, deren Körper aus hinter einander gelegenen, 
unter fih ziemlich gleichartigen (homonomen) Segmenten (Metameren) zu: 
fammengefett ift, deren centrales Nervenfyftem aus Gehirn, Schlundring und 
gestrichen tem Banchmark befteht; fie find ferner durch den Befig paariger 

egmentalorgane und eines Blutgefäßfyitemes ausgezeichnet und entweder 
getrenntgefchlechtlich oder zwitterig. 

Literatur über Ringelwürmer: Grube, A. E. Die Familien der Anueliten. Berlin 
1851. — Bergl. auch die bei den einzelnen Orbnungen angegebene Literatur. 


8.1232. Ban. Der Körper befteht aus einer oft fehr beträchtlichen Anzahl von Hinter 
einander gelegenen Segmenten (Metameren, Ringe), welche ſich in der Regel durch 
Außerfich leicht wahrnehmbare Ringfurchen von einander abgrenzen. Diefe Gliede⸗ 
rung des Körpers erftredt fi) nicht mur auf die Haut, fondern auch auf das 
Nerveniyften, das Blutgefäßfyften, den Darm und die Ercretionsorgane. Meiftens 
werben die aufeinander folgenden Segmente durch mehr oder weniger vollftändige, 
quere Scheidemände, die von der Snınenfläche ber Körpermwand an den Darm 

erantreten und Diffepimente genannt werden, von einander gefondert, fo daß die 
ah! und Lagerung diefer Scheidewände der Zahl und Lagerung der Aufßeren 
Ringfurchen entfpricht; doch kann die Zahl der Segmente und ihrer Scheibemände 
auch eine viel geringere fein als die Zahl der Auferen Ringfurden, fo daß ale- 
dunn 3, 4, 5 oder noch mehr äußere Ringel zuſammen erft einem Segmente der 
inneren Organifation entſprechen. Im großen und ganzen find die eingefnen 
Segmente unter ſich ziemlich gleichartig gebaut (homonom); wenigſtens erreicht die 
aud) hier oft vorhandene Ungleichartigfeit (Heteronomie) der Segmente niemals 
einen fo hohen Grad wie bei den meiften Arthropoden. Insbeſondere ausgezeichnet 
find die beiden erften Segmente, welche zufammen den Kopf bilden, und das letzte 
Segment (Endfegment), welches die Afteröffnung trägt und deshalb auch After 
fegment heißt. Won den beiden erften liegt das vorderfte vor dem Munde, um- 
ſchließt das Gehirn, trägt die Fühler, falls folde vorhanden find, und wird Kopf. 
lappen 'Stirnlappen, Praestomfum) genannt; das zweite umfchließt den Mund 
und den Schlundring des Nervenſyſtemes und heißt Mundfegment (PeristomYum.. 
Kopflappen, Mundfegment und Endfegment find die älteften Abjchnitte am Anne- 
fidentörper, indem alle übrigen Segmente fi erft fpäter entwideln; dabei fchieben 
ſich diefe fpäter auftretenden Segmente in folcher Reihenfolge zwiſchen Mund- 
fegment und Endfegment ein, daß das jlüngfte ftets an den Borderrand des End⸗ 
fegmentes angrenzt und bier feine Entftehung nimmt. — Die Haut befteht ober» 
flählih aus einer chitinartigen, meift ziemlich weichen Cuticularſchicht. Der 
Hautmuskelſchlauch fett ſich im allgemeinen aus einer äußeren Ringumskelſchicht 
und einer inneren Längsmuskelſchicht zuſammen. Aeußere VBewegungsorgane find 
in den meiften Fällen (Chaetopdda) in Geftalt verfchieden geformter Borſten 
vorhanden, welche bündelweiſe entweder in Gruben der Haut eingepflanzt find oder 
von ungegliederten Stummelbeinen (fogen. Barapodien) getragen werden; in anderen 
Fällen (Hirudinda) fehlen die Borften und es trägt das Hinterende ber Baudhfeite 
eine Haftfcheibe.. Das centrale Nervenſyſtem befteht aus dem über dem Schlunde 
elegenen Gehirn (— oberes Schlundganglion) und dem mit jenem durch einen 

dhlundring verbundenen Bauchmark; letzteres entwidelt fi) aus zwei in der 
Mittellinie zufanmenrüdenden Längsnerven, in deren Verlauf eine der Zahl der 
Körperfeginente entfprechende Anzahl von Ganglien eingefchaltet if. Sehr Häufig 
fiehen mit dem Gehirn befondere Eingeweidenerven in Zuſammenhang. Augen 
kommen fehr häufig vor und find in der Regel auf den Kopf beichräuft; fie find 





1) Schlecht gebildetes Wort; von annällus ein kleiner Ring und eldos Geftalt. 2) annülus 
ein Fleiner Ring, annulätus geringelt. 
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Paarig angeordnet und bald einfacher (bei den Hirudineen), bald complicirter (bei 8. 1232. 


manden Bolgchäten, namentlich den Alciopiden) gebaut. Auch Gehörbläschen find 
nicht felten und haben ihre Lage am Schlundringe. Zum Xaften dient das 
Borderende des Körpers, welches fehr oft (Polychaeta) mit Fühlern und ee 
ähnlichen Fortfäßen ausgeftattet ift. (Ueber bie Unterfcheidung von Fühlern, Kühler- 
cirren und Cirren ſ. 8.1235.). Der Darmlanal beginnt mit dem im Dundfegment 
elegenen, bauchftändigen Mund, der in einen muskulöſen, oft mit Kiefern ver- 
hen oder auch rüflelförmig vorftülpbaren Schlund führt, an welchen fich der 
Magendarın anfchlieft. Letzterer durchzieht in der Hegel in gerader Kihtung, bie 
Leibeshöhle, um zu dem am Hinterende gelegenen, end» oder rüdenftändigen After 
zu gelangen. Schr häufig ift der Darın it ich mit paarigen, den Segmenten ent⸗ 
ſprechenden Ausbuchtungen oder Blindſäcken beſetzt. Beſondere Athmungsorgane 
find bei den Oligochaeta und Hirudinda nit vorhanden, wohl aber bei ſehr 
vielen Polychaeta, wo fie als verfchieben geformte Kiemen auf dem Rüden oder 
am Kopfe des Thieres auftreten. Alle 
befigen ein Blutgefäßſyſtem (Fig. 684.), 
welches bald fchr unvollfommen ent- 
widelt ift, bald einen ziemlich hohen 
Grad der Ausbildung erreicht; die 


Hauptgefäße find gewöhnt jo an- ; Big. 684, 
geordnet, daß fi) 2 Längsgefäße (ein ö Borberer Abfhnitt bes 
dengefäß und ein Bauchgefäß) unter- > Tubkler Hyuldrame 
fcheiden laſſen, welde durch paarig ln! vergrögert.. 
angeordnete quere Berbindungsgefäße a Rüdengefäß; 
mit einander in Zuſammenhan fiehen. —N b Bauchseſaß; 
Das Blut iſt entweder farblos oder e A cin beiden 
durch einen an die Bflutflüffigfeit ge- 5 4 (fogen. Eeitengefäße); 
bundenen Farbſtoff roth oder grün. a ei erweitertes pulliven- 
Beſonders bemerkenswerth ift die Korn bie le Konten bie 
der Ercretionsorgane. Diefelben liegen > Rihtung des Blut- 


paarweiſe in den einzelnen Segmenten, ſtremes an. 
fo daß zu jedem Segment ein Paar 
gehört (daher auch Segntentalorgane 
enannt), und beftehen aus einem 
hleifenförmig aufgemundenen Kanal 
(daher auch die Bezeichnung Schleifen- 
fanäle), der mit einer inneren, gewöhnlich trichterförmig erweiterten, bewimperten 
Oeffnung in bie Leibeshöhle mündet und mit einer die Körperwand durch⸗ 
brecdenden äußeren Oeffnung nad) außen führt (8. 31.) — Die Fortpflanzung 
ift in den allermeiften Fällen eine gejchlechtliche, feltener eine ungeichlechtliche. 
Letztere findet fich bei einzelnen Fleineren Chätopoden (Syllie, Autolytus, Chaeto- 
gaster, Nas) und tritt als quere Theilung in Berbindung mit einer Sproffung 
in der Richtung der Längsachſe auf. Für die geihtehtfiche Fortpflanzung find 
entweder getrennte Geſchlechter vorhanden (bei den meiften Polychaeta) oder bie 
Thiere find Zwitter (bei den Oligochaeta und faft allen Hirudinda). Mit 
Ausnahme einiger Tebendig gebärenden Polychäten Tegen alle ihre Eier nad 
außen ab, entweder einzefn ober in Gruppen oder in kapſelförmigen Cocons. 
Während die Oligochäten und Hirudineen eine direkte Entwidelung. haben, durch⸗ 
laufen die meiften Polychäten eine Metamorphofe. — Alle Ringelwürmer bebürfen 
zu ihrem Leben einer feuchten Umgebung; ein Theil berfelben (Oligochaeta 
terricdlae, einzelne Hirudineen) hält fi auf oder in der Erde auf; bie große 
Mehrzahl jedoch, namentlich alle Polychäten, leben im Waſſer und zwar letztere 
ausichlieglih im Deere, die übrigen theils im Meere (einzelne Hirudineen. und 
Oligochaeta limicödlae), theile im Süßmafler (die meilten Hirudineen und 
Oligochaeta limicölae). Die Nahrung ift bei den meiften eine thierifche; einzelne 
leben dauernd oder zeitweilig als Schmaroger an oder in anderen Thieren. Die 
Zahl der. bis jettt bekannten lebenden Arten beträgt mindeftens 2100. Folfil find 
außer einigen zweifelhaften, vielleicht zu den Hirudineen zu ftellenden Keften aus 
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dem lithographifchen Schiefer von Solnhofen nur Weberrefte von Polychäten be= 
fannt (vergl. $. 1235.). . 


8.1233. MWeberfiht der LUnterklaffen und Ordnungen der Annelıda. 


Stummelbeine vorhanden; Kopf 

meift deutlich geionbent; üßler, 

ame a iemen 

Jedem äußeren Ringel ent- | VOrdanden; mein geirenniges 

fpricht ein aan ee Segment; Hiedtlih; Meeresbewohner; 

ftet8 find paarige Borſten⸗ ntwidelung mit Metamors 
gruppen vorbanden, phoſe Deere een nenne rennen 1. Dren. Polychaäta, 
welde in Hautgruben ober | Stummelbeine fehlen; Kopf nicht 
auf ungeglie erten Stummcl-| beutlich gefonbert ; Fühler, Füp- 

einen figen: lercirren, Cirren und Kiemen 

I. Unterflafje Chaetopöda;| fehlen; zwitterig; leben fait alle 

. im Süßwaffer oder in der Erbe; 

Entwidelung ohne Metamor- 
1 ].) 1 .... . ................. 2, Ortn. Oligochaeta. 


Je 3, 4 ober 5 äußere Ringel entſprechen zufammen einem inneren 
Segment; Borften und Stummelbeine fehlen; das Hinterenbe 
der Bauchfeite trägt eine Haftſcheibe. ..................... IL Onterflaffe Hirudinda. 


8.1234. I. Unterllafje.e Chaetopöda”’. Borftienwürmer 
(8. 1233, 1.). 


Ringelmürmer, an deren Körper jedem äußeren Segment ein inneres 
Segment entſpricht, mit paarigen Borftengruppen, welche entweder in 
Hautgruben oder in ungegliederten Stummelbeinen figen. 


Ihren Namen verdanken die Chätopoden ben ftetS vorhandenen Borften, welde 
meiftens, nämlich) bei faft allen Polychaeta, fürjeren oder längeren Yortfägen 
des Körpers, die als Stummelbeine (parapodYa) bezeichnet werden, eingeheftet 
find; bei den Oligochaeta find die Borften in geringerer Anzahl vorhanden und 
fiten in Sautgruben, während Stummelbeine Fehlen, Die verihiedene Schalt 
und Anordnung der Borften und Stummelbeine find file die Syſtematik ber 
Polychäten und Oligochäten von großer zeig feit, vergl. 88. 1235 und 1264. 
Die Polychäten find auch noch durch ben tz verſchiedener anderer äußerer 
Anhänge, wie Fühler, Fühlereirren, Eirren und Kiemen ausgezeichnet, vergl. 8. 1235. 
Die Cuticula der Haut ift häufig von Porenlanälen und den Ausführungsgängen 
einzelliger Hautdrüfen durchſetzt und kann an einzelnen Stellen ein Wimperfleid 
tragen. Die Borften find ebenfalls Euticulargebilde, welche in fadförmigen Ein⸗ 
ſtülpungen der Haut, fogen. en? ihre Entftehung nehmen und durch 
Musteltofern, welche an die Borſtenſcheiden herantreten, bemegt werben Tönuen. 
Während die Außere Ringfaferfchicht des Hautmuskelſchlauches ın der Regel ohne 
Unterbreddungen den Körper umgiebt, ift die innere Längsmuskelſchicht oft in 
2 Rüden und 2 Bauchftreifen gejondert. Am Nervenſyſtem Taffen die Gehirn⸗ 
anglien gewöhnlich mehrere Tappenförmige Abfchnitte erkennen; die beiden Länge- 
Fränge bes Bauchmarkes find meiftens dicht zuſammen gedrängt, doch giebt es 
auch viele Fälle, in welchen fie deutlich getrennt bleiben oder felbft iu auffallender 
Weiſe auseinander rüden; bejondere fympathifcye Nerven mit paarigen und un- 
paaren Ganglien verjorgen den Mund: und Rüffelabfchnitt des Darımlanale. Der 
Darm befitt in der Regel 3 deutliche Abfchnitte: Schlund, Magendarm und 
Enddarm; der Schlund i oft mit einer teäftigen Mudkulatur, mit Bapillen und 
Kiefern ausgeftattet und kann alsdann ale Hüffel hervorgeftillpt werden; der 
Meagendarm ift meiftens den Segmenten entiprechenb mit paarigen Ausbuchtungen 
oder Blindfäden beſetzt und wird durch mohlentwidelte Difiepimente (8. 1232.) in 
feiner Lage gehalten. Das Blutgefäßſyſtem (Fig. 684 u. 685.) ift faft immer von 
der Leibeshöhle abgefchloffen; in der Regel befteht dasſelbe aus einem über dem 


——— 


⸗ 





1) Xalın Borſte, r.00: Fuß. 
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"ig. 685. 
Querſchnitt dur die hintere 
Körperhälfte einer —E 

vergrößert 


ce Seitenge 
verforgt; 
f Darm. 


aß, welches die Kiemen 
ieme; e Bauchmark; 


a —— b Bauchgefäß; 





Darm verlaufenden Rückengefäß und einem unter dem Darm verlaufenden Bauch⸗ 
gefäß, welche vorn und hinten ſich mit einander verbinden und auch in den 
einzelnen Segmenten durch feitlihe Berbindungsgefäße (Seitengefäße, Seiten- 
fchlingen) in Aufammenhang ſtehen. Die Bewegung des meiften® gefärbten Blutes 
in diefem Gefäßſyſtem gefchteht dadurch, daß einzelne Abfchnitte desjelben pulfiren 
(da8 ganze Rücdengefäß oder der vordere Theil desfelben oder einzelne erweiterte 
Seitenfhhlingen oder das Bauchgefäß). Im Rückengefäß bewegt fi) der Blutſtrom 
von Hinten nad) vorn, im Bauchgefäß in umgefehrter Richtung, in den Seiten- 
gefäßen vom Rüden zum Bauch. Bon den Seitengefäßen entipringen die Blut⸗ 
gefäße, welche die Haut, den Darm und die Kiemen (falls folche vorhanden find) 
verförgen. Ueber die nur bei ben Polycbaeta vorlommenden Kiemen vergl. $. 1235. 
Bezügli der Geſchlechtsorgane ftehen die Polychäten ſchon dadurch in Gegenfat 
zu den zwitterigen Oligochäten, daß fie mit wenigen Ausnahmen getrenntgeſchlecht⸗ 
lich find; ein anderer Gegenfatz beider Ordnungen liegt darin, daß bet den Poly⸗ 
chäten die Kierftöde und oben feine feft umgrenzten, dauernd beftehenden Organe 
find, fondern zur Zeit der Gefchlechtereife nd einzelne Sellemgruppen des Leibes⸗ 
höblenepithefs zu Eiern oder Samenzellen umbilden, während bei den Oligochäten 
die Gierfiöde und Hoden beftimmt umgrenzte Dauerorgane barftellen; im 
en eat. wegen der Geichlechtsorgane und ihrer Ausführungswege 88. 1235 
un . 


E. O. Polychaeta’ (. 1233, 1). Im Meere lebende s. 1935. 


Borftienwürmer, mit zahlreichen, in Stummelbeinen fißenden Borften; 
Kopf meift deutlich gefondert; Fühler, Fühlercirren, irren und Kiemen 
vorhanden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgefchlehtlih, Entwidelung 
mit Metamorphofe. 


Literatur über polpgäte Boritienwürmer: Ehlers, E, Die Borfienwürmer 
(Annelida chraetapoda). 1. D®b. Leipzis 1864 - 1868 — Quatrefages, A. te, Histoire 
naturelle des Annel&s marins et d’eau douce. (Annelides et Gephyriens). 2 Vol. 
Paris 1865. Claparôèd, Eb., Les Annslides Chetopodes du Golfe de Naples. Genf 
und Bafel 1868. — Supplement dazu ebendort. 18370. — Grube, A. E. Ueber bie Familien 
der ae Euniceen, Pogliohoceen und Hefioneen. In: Jahresberichte ter ſchleſiſchen 
Gefellich. f. vaterländ. Sultur. Breslau 1876, 1877, 1878, 1879, 

Die Stummelbeine oder Barapodien find paarmweife an den einzelnen Körper- 
fegmenten angebradht und treten in verichiebenen Formen auf. Im fehr vielen 
Fällen haben fie die Geftalt Heiner Höder, in welche die Borften eingepflanzt find, 
und werden dann al® Borftenhöder bezeichnet, oder fie haben die Geflalt querer 
WWülfte, welche kammförmig angeordnete Halkenborften tragen. In der Regel ftehen 
diefe Stummelbeine jederfeits in 2 Längsreihen, fo daß man an jeder Seite eines 
jeden Segmentes ein dem Rüden und ein dem Bauche genäherte® Parapodium 
unterfcheidet. Im nicht weniger zahlreichen anderen Fällen find die Stummelbeine 
jederjeits in der Geftalt eines floffenförmigen Gebildes entwidelt, welches Ruder 
genannt wird und entweder ungetheilt (einäftig) ift oder durch Entwidelung eines 
oberen und unteren Lappens Zäftig erjcheint. Nur felten find die Stummelbeine 


1), IIoMc viel, yalın Borfte. 
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8. 1235. verkümmert oder fehlen vollftändig, 3. B. bei ben Capitelliden (8. 1250.) und den 
Ardianneliden ($. 1263a.). Die Borften haben eine ungemein mannigfadhe 
Geftalt und gewinnen dadurch, ſowie aud durch die Verfchiedenheiten in Zahl und 
Anordnung eine hervorragende Bedeutung für die Syftematil. Man unterfcheidet 
zunächſt einfache, d.h. aus einem Stück gebildete, und zuſammengeſetzte, d. h. ſolche, 
die aus 2 beweglich mit einander verbundenen Stüden, einem unteren und einem 
oberen, beftehen. Je nad der Form bezeichnet man die einfachen Borften ale 
Iinienförmige (diefe find wieder je nach ihrer Stärke haarförmig oder flachel- 
förmig) oder al8 Hafenborften (mit gekrümmter Spiter oder al® Plattborfien 
(pal&ae, mit verbreiterter Spite); die linienförmigen d. 5. folche mit gerader, 
nicht verbreiterter Spige, werden weiter noch unterfchieden als geläumte, lanzett⸗ 
förmige, meißelfürmige, gezähnelte, gewimperte, geferbte, zweizinkige oder mit 
Widerhafen befegte. Die zufammengefetten Borſten erhalten ihre_ näheren Be- 
zeichnungen von ber Form ihres kleineren, die Spite bildenden Stüdes; man 
unterſcheidet: Spießborftien, Sichelborftin, Grätenborften, Pfeilborften, Meſſer⸗ 
borften, Geißelborſten, Befenborften. Sehr oft werden die Ruder im Inneren von 
einer einzelnen ftärferen Borſte geftüßt, die dann Stützborſte (acictila) heit. 
Selten fehlen die VBorften ganz wie bei Tomopt£ris (8. 1247.) und den Archian⸗ 
neliden ($. 1263a.). Außer den Stummelbeinen und Borften tragen die Körper- 
fegmiente oft auch noch verfchiedene andere Anhänge Als folche unterjcheiden wir 
zunächft die Cirren, das find einfache oder geringelte fühlerartige Fäden, welche an 
der Rüden- oder Bauchjeite (der Segmente oder) der Stummelbeine anfigen und 
nad) ihrer Lage als Riden- und Baudjeirren bezeichnet werden; gewöhnlich ift 
jederfeits an jedem Segment 1 Rüdencirrus und 1 Bauchcirrus vorhanden. ft 
haben die Kirren auch noch andere Formen, 3.8. fegelförmig, zapfenförmig, blatt- 
förmig (wie bei den Alciopiden und Phyllodociden) oder find zu breiten, den 
Rüden ganz oder theilmeife bevedenden Schuppen, fogen. Elytren (elytra), ume 
ebilbet ie bei den Aphroditiden). Die am Endfegmente auftretenden Cirren 
beißen Aftereirren. Auch am Kopfe find fühlerfürmige Anhänge fehr häufig und 
werden Fühler genannt, wenn fie am Kopflappen, dagegen —A— wenn fie 
am Munbfegment entfpringen; die Fühler felbft unterfcheibet man wieder als 
eigentliche Fühler, wenn fie an der Oberfeite oder am Rande des Kopflappens 
ihren Urfprung nehmen, und al® Tafter oder Balpen, wenn fie der Unterſeite des 
Kopflappens anfigen. Kine andere Gruppe von äußeren Scomentanhängen ftellen 
die Kiemen dar, welche ebenfalls in den mannigfaltigiten Formen (faden-, kamm⸗, 
geweih-, baum, büfchel-, quaftenförmig u. ſ. w.) auftreten nnd fich bald über die 
anze Rückenfläche des Körpers ausdehnen, bald felten) fi} auf die mittleren 

egmente befchränfen, bald nur an dem Kopfe und den vorderften Segmenten an- 

gebracht find, worauf fi die ältere Eintheilung in Dorsibranchiäta) und 
apitibranchiäta” bezieht. — Bon Sinnesorganen find befonders häufig Augen 
vorhanden; in der Hegel haben fie ihre Lage auf dem Kopflappen, indeilen giebt 

es auch Fälle, wo fie am Hinterende (Fabrictla) oder an den Seiten des Körpers 

oder auf den Kiemen (einige Sabella- Arten) angebracht find. Weit weniger 

häufig tommen Gehörbläschen vor; fie liegen in paariger Anordnung in der Nähe 

des Schlundringes und find bis jett nur bei Alciöpe, Fabricla, Arenicöla, 

einigen Sabella- Arten und jungen Terebellen nachgewieſen. Als Taftorgane dienen 
die Fühler, Tafter, Fühlereirren und Cirren. Der gewöhnlid mit paarigen Aus» 
fadungen oder längeren Blindjäden befetste Darm verläuft gewöhnfich gerabe 
eftredt zu dem meiſtens genau endftändigen, feltener auf die Ritdenfeite des End⸗ 

Fegmentes verfchobenen After; mitunter aber (3.8. bei Aphrodite, Euphrosfne, 

Pectinarfa) ift der Darm mehr oder weniger gewunden. Das Blutgefäßfgften 

ift in der Regel wohlentwidelt und von ber Leibeshöhle vollftändig abgeſchlofſen; 

bo giebt es auch Fälle, in denen das ganze Blutgefähfgften zu febten ſchei 

(Glyceridae, Capitellidae). Faſt alle Polychäten find getrenntgeſchlechtlich, mır 

wenige (3.8. einzelne Arten aus den Gattungen Ner£is, Spirörbis, Protula find 

Zwitter. Z' und 2 find oft in Größe, Zahl der Segmente, Form der Segmentanhänge 

u.f.w. von einander verfchieden. Eier und Samenfäben entftehen an verfchiedenen 


1) Dorsum Rüden, branchlae Siemen. 2) caput Kopf, branchlae Riemen. 
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Stellen der Leibeshöhle aus dem diefelbe auskleidenden Epithelzellen und flottiren, $. 1285. 
nachdem fie.fih von ihrer Bildungsfätte abgelöf haben, frei in der Leibeshöhle 

umder. Befondere Ei- und Samenleiter find nicht vorhanden, fonbern e8 dienen 

die Segmentalorgane zugleich ale Ausführungsfanäle der Gefchle ‚obulte oder 

es werben die leeren durch Zerreißung der Körperwanb entleert. der Regel 

werben die Eier in der einen ober anderen Weiſe nad; außen abgelegt, int 

geet es auch eine kleine Anzahl lebendig gebärender Arten (einige Eunice - Arten). 

ie ausfchlüpfenden Jungen 

find frei ſchwimmende, be 

wirnperte Larven (Fig. 686 u. 
687.), welche eine Reihe von 
Umbildungen (namentlich eine 
Bermehrung ber Segmente) | ı 





Fr in welcher die Wimper- 
organe auf dem Larvenkörper 
angebracht find, unterſcheidet 
man verſchiedene Hauptformen 5 
Dun ® —J— Big. 086, Big. 687. 
'röcha’) mit gleihmäßie Sine telotroge Wurm · 

jer Bewimperung des ee Yan beten Iarve, von ber vehten 

ers; ——eSS— Seite gehen; berasöbent, Eeite peiehen; berarähert. 
pha} 5 


halotröcha”), deren Mine e Darm; eMl. ST le 
Berumg fich auf einen über dem |gelegener Wimperreif. 
unbe gelegenen Wimperreif 
beichränt Be 686.); c. telotroche (Telotröcha MR bei welchen außer dem über dem 
Munde gelegenen Wimperreif nod ein zweiter Wimperreif vor dem Hinterende des 
Körpers angebracht n (Big. 687.); d. gaſtrotroche (Gastrotröcha”), bei weichen 
anfer jenen beiden Wimperreifen der Telotrochen auch noch am Bauche Wimper- 
bogen vortommen; e. ampfitroe (Amphitröcha®), bie auch noch am Niüden 
Wimperbogen haben; f. mefotroche (Mesotröcha‘), deren Körper nur in ber Mitte 
von einem ober mehreren Wimperreifen umgeben if. — In einzelnen Fällen findet 
eine Brutpflege ftatt; fo 3. ®. entwideln fich die Eier der. Bolynde eirräta unter den 
Elytren, diejenigen einzelner Spirörbis-Arten in einem Hohlraume des Dedeltieles. 
ogonie ſcheint nur bei ber Gattung Nerdis vorzufommen, indem bei manchen 
irten derfelben eine Eleinere, an ber Meeresoberfläche ſchwimniende Generation mit 
einer größeren, auf dem Meereoboden lebenden abwechſelt. Ungeftehtice Ber- 
mehrung durch Theilung und Knofpung findet fi bei Syllis prolif&ra 8.1243, 1., 
Autolftus prolifer $. 1243,3., Myrianida $. 1243, 4, Filograne implöxa 
$. 1262, 12., einzelnen Protüla- Arten 9. 1262, 10. — Mit Ausnahme einiger in 
Amerika und BWeftindien im füßen Waſſer ‚gefundenen Arten leben alle Polychaten 
im Meere. Nur wenige (3. 8. Tomoptöris und die Alciopiden) halten # als 
echte pelagiſche Thiere am der Oberfläche des offenen Meeres auf; die meiſten 
ſchwinmen und kriechen auf dem Meeresboden oder fteden in felbftgebauten Röhren, 
Die bafd gaflertig, bald pergamentartig oder hornig, bald falfig find und, entweer 
allein aus erhärtenden Drüfenfäften der Haut entftehen oder auch allerlei an- und 
eingellebte dförper (Steinchen, Muſchelſchalenſtüdchen u. ſ. w.) beſitzen. Nur 
die Arenicoliben und Hermelliden find außfhlichlich Strandbewohner, während die 
Übrigen Kamilien au im größeren Tiefen vertreten find. Die Nahrung befteht 
bei den Errantia vorzugsweife in Heineren und ſchwächeren Thieren, bei ben 
Sedentarfa ans Pflanzen. Nur wenige Polychäten führen eine paraſitiſche 
Lebensweiſe, fo 3.8. halten fich Acholde astericdla und Ophiodrömus flexuösus 











1) ’A- ohne, TPOXSE Rad (Wimperreif). 2) xepadtı Kopf, TPoXös Rad. 3) TEAog Ende, 
TPOYbs Rad. 4) Taorhp Bauch, TPoXöc Rab. 5) Aupl beiberfeits, ringsum, TPOXSS Hab 
6) w4oog in der Mitte, TPOX6S Rab. 

Leunis’s Spnopfs. Ir TEL. 3. Aufl Bd. 47 
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in den Armrinnen der Seefterne auf, während eine Eunicide: Oligognäthus 
Bonellfae in der 2eibeshöhle von Bonellfa ($. 1281, 3.) ſchmarotzt. — Nicht 
wenige Arten zeichnen 9 dur ihr Leuchtvermögen aus; namentlich find 
es Polynde- und Syllis-Arten, welde im Dunkeln ein phosphorefcirendes Licht 
ausftrablen. — Die Zahl der bis jetst befannten lebenden Arten fhätt man auf 
mindeftens 1800, davon kommen etwa 1100 auf die Unterordnung der Errantia, 
700 auf bie der Sedentarfa. — Foffil find die Polychaeta beſſer befaunt 
als irgend eine andere Abtheilung der Würmer. Sowohl aus der Unterorbuum 
der Errantia als aus der der SedentarYa find uns eine erhebliche Anzahl (1 
bis 200) foffiler Refte erhalten. Errantfa fennt man in ganzen Abdrüden ins- 
befondere aus dem lithographiſchen Schiefer Bayerns (die Gattungen Eunicites, 
Meringosöma und Ctenuscölex Ehl.); ferner find zahlreiche Keferfiüde aus 
poläogoifhen Schichten Canadas, Englands und Schottlands befannt geworden. 
Unter den Sedentarfa find e8 die Familien der Serpuliden und Xerebelliden, 
deren Röhren fich einzeln fchon in paläozoifchen, zahlreich aber in mefozoifchen und 
känozoiſchen Schichten vorfinden, namentlih im Jura, in der unteren Kreide und 
im älteren Tertiär; zu den Häufigften in großen Maſſen auftretenden Arten gehören 
Serpiüla’ coacerväta” Blum. am Süntel und Deifter und Serpüla) gor- 
diälis? Schloth. bei Bannewik unweit Dresden (fogen. Serpulitentalf). 


Weberfiht der beiden Unterordunngen der Polychaeta. 


Kopf euttih gefondert; Nüffel vorftülpbar, oft mit Kiefern; Etummel» 
beine wohlentwidelt unb ald Ruder dienend; fhwimmen in ber Regel 
frei umher und find Raubthiere........2..<-uenonnensnnunonnnenunnene 1) Errantia, 
ri weniger deutlih gefondert; Nüffel kurz, nicht vorſtülpbar, ohne 
efer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt und nicht als Ruder bienend; 
leben in Röhren und ernähren fih von pflanzlihen Etoffen ...........- 2) Sedentarla. 


1. Untererdunng. Errrantia” (Rapacia”; Dorsibranchiäta”). 


ei lebende Haubauneliden (3. 1286, 1.). Kopf deutlich gefondert; 
ugen in der Regel vorhanden; Rüſſel vorftülpbar, oft mit kräftigen Kiefern; 
Stummelbeine wohlentwidelt, al8 Ruder dienend, mit fehr mannigfach geftalteten 
Borftenbündeln; Kiemen meift vorhanden und dann gewöhnlich in Form von lamm⸗ 
förmigen oder baumförmigen Anhängen oben an den Stummelbeinen; Raubthiere, 
welche frei umherſchwimmen, aber zum Theil auch dbünnhäutige Röhren bewohnen. 


Ueberfiht der wichtigften Samilien der Polychaeta 


errantia. 
Mit breiten Rückenſchuppen (Elytren)................................ 1) Aphroditidae, 
Mund von mehreren Segmenten umgeben; Kopflappen undeut⸗ 
lich begrenzt. .................... .......... .......... 2) Amphinomidas. 
Kopflappen mit 
od. ohne Füh⸗ 
ler, Taſter und 
or Augen; Kiefer 
abrp En au e guehreren 
er en Cs 
Seine lang nicht Een Pa nun 3) Eunieläae, 
abge. i opflappen mi 
Rüden: plattet, . nicht 2 übten. 2 
ſchup⸗ mit zahl⸗ gerin⸗ Taſtern und 
ven; ._ [Tireen | reihen | selt: I 4 Augen; nur 
Augen in | niht ) Seg- 2 fräflige Rie- 
ber Regel] piatt- menten; fer 4) Wereldae. 
nur ein [vorhanden förmig; ! Kopflappen und Eeg⸗ 
Munde | und nicht ' mente geringelt 3) Glycerldae. 
fegment; auffallend geftredt, mit zablreiden 
opf⸗ roß; Körper x t 6) Syilide 
lappen rper abges Itu sein mit wenigen Br “ 
beutlih | nice plaitet, &egmenten 7) Henionfäse. 
begrenzt; | gladdelt; \giren blattförmig.n... nen een. 8) Phyliedeefdae 
mit 2 großen, Tugelig vorcagenden Augen; Körper 
glaßhell ; Cirren blattförmig....................... 9) Aleiopldas. 





1) Kleine Schlange. 2) zufammengehäuft. 8) verfäglungen; von Gordinus, König von 
Gordium, befannt dur ben unauflöslihen Knoten an feinem Wagen. 4) erräre umberirren. 
5) rapax räuberiih. 6) dorsum Rüden, branchYae Kiemen. 
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1.5. Aphroditidae’. Seeraupen (. 1237, 1.). _Xopf- 9.1238. 
fappen mit 2 oder 4 Mugen Er mit Fisterbildungen; DMundfegment mit Fühler- 
irren, oft auch mit Bor ſel mit einem oberen und einem unteren Siefer- 
paar; alle oder mur bie — örperfegmente abwechſelnd mit breiten Rüden 
ſchuppen (Eiytren) an Stelle der Rüdencirren. Unter den Bübhlerbildungen de® Ropf- 
Tabpen® untericheibet man bie oberen al eigentliche Fühler von ben weiter unten unb feitlih 
Aebenten Zaflcın; dor tem ARunbe hehe oft no ein (ogen Gefigienöder (pactaliunertet; 
Die Bamilie umfabt zahlreiche Gattungen und Wrten; allein in ben europäifgen Meeren 

tommen etwa 50 Mieten vor. Larven ceppaletroc. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Aphroditidae. 














nur ein gapıe: Rüden mit Dauty, übten: 
rare ——* mit — © 1) Aphrodite 
üben bie, Sege | ges Segment mi Koi, per mit nur fpärs 
ir an — — and | Tiaen aan at, die un hir 
eat 3 Rief ler der bie_Rüdeniguppen tra« 
ragen. Yale a0, FL genen Slummeiscne Segen 
im vorkeren 8: iterhae 
Be ‚" Buster ( 
—* 5 RüdenfQuppen. 3) Polymde. 
® — 
————— a a De aemfgupnen. 4) Achotze. 


8 Kopflappent 
ine hun 12 Baar 
fguppen «. 5) Lepidondtus, 
(9m Hinteren Rörperapf a ‚mpanser Mittelfäßten; verberfie Erummel- 





"Erd nu fine bie, ee ni Ingen aus ri 
hormii 3 








tragen alle Segmente 
open: im Sanıen And 504 vorhanden. 
mit, einem 


ober no mehr Baar ber 
Rüdencirren und feine Ziemen 


vi. Aphredite? (L.) Kinb. Korver 
Angiid; mit 15 Paar Rüdenjhuppen; die 
mit diefen abwechſelnden Segmente tragen 
Rüdencirren und Kiemen; 2 figende Augen. 
Etwa 12 Birten. 

* A. aculeata) L. Gemeine Geeraupe, 
Seemaus, Filgmurm (Fig. 688.). Kopf 
mit pfriemenförmigen Taftern und viel Heinerem 
Nittelfühler; Körper mit 89 (bie 43) Seg- 
menten, breit, nad) hinten zugefpiht; oberer 
ar der Stummelbeine mit Yaaren bebedt, 
unterer frei; Rüdenfchuppen faſt kreisförmig, 
mit — prachtig een Borften» 
franfen; Länge 18 cm; ite 6 m. In den 
europäifggen Deren; Häufig. 
init gie Kg Blainy Körper breit, 
gl geftielte Augen; die ente tragen 
beider vorigen attung abmeifeine d 
Hicenfhuppen und Rüdenciwwen; oberer Aft 
der Stummelbeine mit langen, die Rüden 
Ari bededenden Borften. Mehrere Arten. 
A. Byetrian (Sav.) Kbg. Kopf ziemlich 
"oret: augen paarweife geftielt ; bie Taſier did, 
ob, ber Düittlfühler ſehr Mein; Körper mit 
Segment ; oberer AR der Fußſtummel Aphro 


6) Sigalton. 
7) Phoize, 





Testeren vorhanden; 


css, 
aculeäta; 4; 














na Aphroditoss äpntige. 2)’Appodfen Venus, @öttin der Eiche. 3) Radelig (nculdus 
Etagen). 4) "Epptövn Zogter bes Menelaus von der Helena. 5) Ctagelgwein. 
47* 
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8.1238. mit pfriemenförmigen und Widerhafen-Borften, unterer At mit 2— 4zähnigen 
Borften; 30 große, glatte Rüdenfchuppen; Länge 5—6cm. In den europäifhen 
Meeren; häufig. 
v8. Peiynöe Sav. Körper länglih; bie Rüdenfhuppen wechſeln ab mit 
Rückencirren; Stummelbeine 2äftig, die Borftenhöder ftehen dicht beifanımen auf 
emeinfihaftlichem Stiele; 4 Augen; ein unpaarer, langer Mittelfühler und 2 Seiten- 

ler; fein Gefichtshöder. Zahlreiche Arten, etwa 20 europäifche. 

P. cirräta” Sav. Körper länglih; 42 — 44 Körperfegmente; 15 Paare von 
großen, gerundeten, fein gelörnten und gefranften Rückenſchuppen; Mittelfühler 
2mal fo lang wie die Seitenflihler, ebenfo lang wie die Fühlercirren; Länge 
2 —3 eu; Karbe meift einfarbig oder mit dunklerem Rüdenftreif (hintere Säume 
der Rückenſchuppen fchwarz). In ven europäifgen Meeren; häufig; in Tiefen von 3 bis 
90 Faden, auf Seegras, zwifchen rothen Algen, auf Sand und Schlid. Iſt in bezug auf Farbe, 
Beichaffenheit ber orkten, röße der Augen, Yorm ber Rüdenjhuppen fehr großen Abänte- 
rungen unterworfen. 

P. scolopendrina” Sav. Körper lang, ſchmal; 82 und mehr Körperfegurente; 
15 Paar Heiner auf den Vorderkoͤrper befchränfter Riüdenfchuppen; die Seitenfühler 
entfpringen unter dem Meittelfühler. Im Atlantifhen Ocean. 

4. Acholöe” Clap. Körper langgeftredt; Rüden ganz von den Rüden- 
ſchuppen bebedt; letztere ſtehen auf ben egmenten 2, 4, 5, 7, 9, 11 u. ſ. w.; bie 
dazwischen fiegenden Segmente tragen Rüdencirren und T-fürmige Kiemen. 

A.astericöla” Clap. Körper ſchmal, abgeplattet; 4 im Rechteck geftellte Augen; 
Seiten- und Mittelfühler entfpringen aus bem vorderen Theile des Kopflappens; 
etwa 45 Paare von kurzen, braunen oder ſchwärzlichen, mit je einem weißlichen 

led gezeichneten Rückenſchuppen; Länge 4,5 cm; Breite 4mm, Im Mittelmeere; hält 

& in der Armrinne ber Astrop6cten- Arten auf. 
v&.Lepidenötus” (Loeach) Malmgr. Die Ruckenſchuppen ftehen auf ben 
Segmenten 1,8,4,6,8....22; die oberen Borften kürzer und viel dünner als die 
unteren. Mehrere Arten. 

* L. clava‘ Johnst. (Polynde” squamäta” Gr.). after mit 5 Langsreihen 
Heiner Papillen; Rüdenfchuppen mit entfernt ftehenden Körnchen, nicht gefranft, 
oval, in der Mitte den Rüden kaum bevedend; Zahl der Körperfegmente 27; Länge 
3 cm; Breite O,5Cm. In den europäifhen Meeren; in ber Rorbfee und weſtlichen Oſtſee 
häufig; in Ziefen von 6—17 Faden. 

U 6. Sigaliom? Aud.& Edw. Körper geftredt; die Rückenſchuppen bedecken 
den Rüden; im vorderen Körperabichnitte mwechjeln die Kiemen mit den Rüden- 
—5 im hinteren Körperabſchnitte tragen die Segmente gleichzeitig Rücken⸗ 

uppen und Kiemen; Kühler kurz. Mehrere Arten. 

S. squamätum’ Delle Chiaje. Fühler ſehr kurz; 4 Augen; Borften der 
Stummelbeine vielgeftaltig; am Außenrande der Rückenſchuppen fiehen fehr lange, 
fpindelförmige, gefiederte —* grau; Länge 4— 5 mm, Im Mittelmeere. 

a. Nahe verwandt mit Sigallon ift die artenreiche Gattung Stheonelals" 
Kinb., mit unpaarem Mittelfühler und mit Kiemen an allen Segmenten. 

* Sth. Idünae‘” (Rathke) Gr. Kopflappen gerundet; jederſeits vom Mittelfühler 
eine Heine PBapille; 2 Baar Augen; Fühlercirren mit Borften; Tafter Zmal fo 
lang wie ber Mittelfühler; Rückenſchuppen breit nierenförmig, am Aufßenrande 
einfach bewimpert; Fänge 10cm. In den europäifhen Meeren; häufig. 

7.PholoE&') Johnst. Körper länglidh; im vorderen Korperabſchnitte wechſeln 
Segmente mit Rüdenfhuppen mit folchen ohne NRüdenfhuppen, im hinteren 
Körperabfchnitte tragen alle Segmente Rüdenfchuppen; die Achte der Stummelbeine 
verwachſen; obere Borften haarförmig, untere fihelförmig. Mehrere Arten. 

1) HoAuv6n Tochter des Nereus und der Doris. 2) mit Ranken verfehen. 3) einem 

Scolopender (Zaufendfuk) ähnlich. 4) Name einer Harpyie. 5) Sternbewohner: weil fie auf 

Seefternen lebt. 6) Atic Schuppe, vwros Nilden. 7) Keule. 8) befhuppt. 9) Name einer 

Gottheit bes Schweigens bei ben Egyptern. 10) ZdeveAalc weiblicher Eigenname. 11) Idun, 

Iduna eine ®öttin ver norbifgen Mythologie. 12) DoAön Name eines Gebirges in 

Arkadien. 
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* Ph. baltica”) Oerst. Baudcirren vorhanden; etwa 
41 Körperfegmente; 24 Paar Rüdenjhuppen; Farbe bräun- 
lich Länge 12—1,6°®. Zu den nordeuropäifgen Meeren. 

* Ph. minütaY Fabr. (ag, 689). Bandeirren fehlen; 
58—68 Rörperfegmente; —44 Paar Rüdenfchuppen; 

jarbe bunt un; Länge 1,5—2°@. In den norbeuropäifgen 
eeren; aud in ber Dfifee in Ziefen von 3—8 Baden. 


2.%. Amphinomidae’. Kiemen: 
würmer (8. 1237,2). Körper geftredt, vierlantig oder 
platt; Segmente wenig zahfreid; ind auf die Bauchfläche 

jerüdt und von mehreren (bi® 5) gihmebig geformten 

segmenten umgeben; Kopflappen wenig beutlich begrenzt 
oder auf der Rücenfläche durch eine fih über mehrere Seg« Big. 689. 
mente erfiredende Anfchwellung dargefiellt; mit Ausnahme |Pholde minüta; ?ı. 
der vorberfien tragen alle Segmente Kiemen; feine Kiefer. 
Etwa 10 Gattungen mit ungefäpr SO meit Iebpaft gefärbten Arten, welche vorzugöweife ben 
wärmeren Meeren angehören. 














Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Amphinomidae. 
Mit einer Anjäwellung auf dem Rüden ber Bkunbjegmente; 
[ Augen; 3 Fühler; 2 Tafter; 2 Fühlercirren; 2 Kiemenftämme auf jedem 





Segment. 
teine Süßfercirren; 1 Bühler; vie feitligen Fühler und die 
Zafter in Eircen verwandelt; 
2 Augen; 


1) Amphinöme. 








gahleeige Kiemenflämme auf 


. 2) Euphrosfme, 
2feße Meine Fühlercirren; 3 Tange Fühler; 2 Zafı 
Mämmge auf jedem Eegment............ * 3) Chofta, 

1. Amphindöme‘ Brug. Körper lang, abgepfatet; Segmente rechteckig; 
KRopflappen Mein; die Senfsrmige, Heine Kopfanfchwellung bededt 2—3 Segmente 
und if meift gefaltet; Gtummelbeine fehr deutlich 2äftig; Kiemen baumförmig 
veräftelt, vom vierten Segment an. An 30 Arten, bie 
fat auöfgtieglig in den Zropen Ieben. 

A.rosträta” (Pall.). Körper vierfantig, Hinten 
verſchmãlert; Mittelfühler etwas länger als die 
übrigen; oberer Aft der Stummelbeine fat rüden- 
fans ; Cirren mäßig groß, pfriemenförmig; Länge 

i =. Im den indifgen und qineſijchen Meeren. 

3.Euphrosyne Sav. Körper eiförmig; 
Stummelbeine Zäfig, die Aefte getrennt; Kiemen 
mehr oder weniger beräflelt. 6 Arten, darunter 2 im 
Nittelmeere, 

E Audouinii Clap. (mediterranda Gr.) 
(&ig. 6%0.). 23—36 Körperfegmente; Kopfanfchmwei- 
Tung ſeitlich —— vor ihr ein faden · 


of 
jebem Gegment.... 









förmiger Fühler; am vorderen Kopfrande 2 höder- 
förmige Fühler; Cirren gleich gi „ fürzer als die 
Kiemen, letstere jederfeits mit 7 Stämmen; Länge 
bie 2em; Breite 0,6 mm. Im Mittelmerre. 

3. Chlo&ia! Sav. Körper oval; die Kopf- 
anſchwellung verlängert; Stummelbeine 2äftig; 
Kiemen gefiebert; Rüdenborften glatt oder gefägt, 


ten 2fpaltig. is 
ie 








Big. 690. 
Euphrosfne Audouinfi; A. 


1) Im der Offee Iebend. 2) winzig. 3) Amphindme-äßnlige. 4) ’Aupivöpn Tochter 
bes Rereus und ber Dorit. 5) mit einem Rüffel (rostrum). 6) Eöpposövn eine ber 3 Oragien. 
7) im Mittelmeere lebend. 8) ÄA6n Beiname der Demeter. 


8.1239. 


8.1240. 


\ 
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Chlofia capilläta” Sav. (flava” Pall.). Fühler ziemlich gleich Tang, länger 
als die Taſter; Kopfanſchwellung querfaltig; denborften glatt; Länge 7 =; 
Breite 1,5 mm. Im intifgen Meere. 


3.% WEunicidae’. SKieferwürmer ($. 1237, 3). Köre 
Langgeftredt, mit zahlreichen, kurzen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit oder ohne. 
übler und Zafter, zuweilen mit Nadenmwülften; Augen (gewöhnlich 2) meift ver- 
anden; das erfte oder die beiden erften Segmente ohne Ruder, mit oder ohne 
üblercirven,; Ruder ein- oder zmweiäftig, mit oder ohne Anhänge, mit einfachen 
oder einfachen und zufammengejetten Borften; 4 Aftercirren; Oberfiefer aus 
mehreren Stüden, Unterfiefer aus 2 Platten zufammengefeßt. Sehr tennafre [glante 
meift Tupfer= ober fleifhfarbige Arten mit prägtigem Farbenſpiel; einige bauen & bren. 
Han tennt über 25 Gattungen mit mehr al 250 Arten, von denen allein im Mittelmeere etwa 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Kunicidae. 


Kiemen mit fpiral um 
Kiemen vorhanden, dicht an g 2 Etirnfühler; 
den Ruckencirren entfpringend;| 2 Tafter; Mund» 
fier, Rüden» und Bauch» ) fegment einfach; 
cirren fadenförmig; 5 "een | 


den Stamm angeorb» 
neten Yäben........ 1) Diojätra. 


Kiemen einfah oder 


am hinteren Rande des Kopf: tammförmig......... 2) Onüphis, 


Tappens; feine Stirnfühler; Mundſegment Zringelig. 3) Eunlce. 
Ruder ein» (NRüdencirren blattförmig; 3 cirrenför- 
Kiemen fehlen oder aſ ; Stirn⸗] mige Fühler ...................... 4) Hollo. 
duch blattförmige üier und NRüdencirren und Yühler fehlen; Ruder 
Küdencirren fehlen; am Ende mit Tippenförmigen Ber⸗ . 
erfebt; ’ längerungen.. ....................... 5) Lumbriconeröu, 
Ruder 2äftig; Kiemen fehlen ; Rüdencirren vorhanden; 


Fühler und Taſter vorhanden................... 6) Staurocephälus. 


1. Diopatra” (Aud. & Edw.) Ehl. GStimfühler Mein; die 5 anderen 
Fühler groß, mit geringeltem Wurzelgfiede; nur ein Segment entbehrt der Ruder 
und trägt 2 Fühlercirren; Kiemen Ferbufcfärmig, fehlen auf den vorderen Seg⸗ 


menten; Augen anfehnlich groß. Etwa 20 Arten, 
darunter 6 europäifhe. Sie bauen NRößren aud ver⸗ 
fhiedenem Material. . 


D. neapolitäna” Delle Chiaje (Fig. 691.). 
Körper vorn hoch, metalliich glänzend, binten 
abgeplattet; der unpaare Fühler jo lang wie 
8—9I Segmente; 2 Augen; Kiemen in 50 bis 
56 Baaren, beginnen am fechften Segment; die 
Segmente braun, am Rande mit einer ſchwarzen 
Querbinde; Länge bis 13,5 cm; Breite bis 1 cm, 
Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 

%. Onüphlis’ Aud. & Edw. Bon der 
nahe verwandten vorigen Gattung durch die 
Form der Kiemen unterfchieden; Augen punft- 
Brmig. 13. Arten; fie bauen Röhren aus Sand und 
Steinden. 


Borberende von 
OÖ. eremita” Aud. & Edw. Augen fehr |Diopätra neapolitäng, von ober: 


vergrößert. 





Hein; hintere Fühler fehr lang; Xafter Hein; etwa 
Rückencirren lang; Baucheirren vorn fehr Hein, 
nach hinten fehlend; Fänge 3,5 — Lem. Im Kanal. 

%a. Hiyaliinoeein! Malmgr. Früher mit der vorigen Gattung vereinigt: 


tete ohne Fühlereirren. Bauen Hornige, flarre, burchfichtige Nöhren, ohne Zrembfärken. 
rten. 


V Behaart. 2) gelb. 3) Punice-ähnliche. 4) Arordtipa eine Nymphe. 3) neapolitaniih 
6) Uvoupis Etadt in Unteregppten. 7) Ginfiebler. 8) bdAtvos gläfern, olxla Haul, 
Wohnung. 
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* H.tubieöla‘) (Müll.) Malmgr. Körper sertih, weiß, mit Metaliglanz; Tafter $. 1240. 
J je 


teufenförmig; Kiemen einfach fadenförmig, begi 
3—6°@. In den europälfgen Meeren. 

8. Euniee? (Cuv.) Quatref. Wurzelglied der Fühler nicht geringelt; 
2 polfterförmige Tafter; erftes und zweites Segment ohne Huber, zweites mit oder 
ohne —— Ruder mit Rugen und Baugeirrus; Rüdenborften einfach; 
Bud) orſten zuſammengeſev Kiemen faden- ober meift lammförmig. Zahlreiche 
(über 130) Arten, allein 20 im Mittelmeere. Im biefe Gattung gehören aud bie größten 


Iebenden Anneliben, indem einzelne Ürten eine Länge von 100—150 cm und eine Dide von 
über 2 cm erseien. 


=. 2 Fühlereirren » en. 

* E. norvegica” L. fer undeutlich gegliedert; Ruckencirren ungegliebert, 
ae en a ren — dem fünften Segment Bedimenden 
Kiemen reihen bis zum 40., fie find anfänglich fadenförmig, dann fammförmig; 
glänzend Helfgelbbraun. In ven norbeuropäifgen Meere. 

E. torquäta” Quatref. (Fig. 692.). Kopf kaum 2lappig; 
Fühler deutlich — der unpaare fürzer; Stummelbeine 
ſaſt cplindrifh; Wiüdencirren gegliedert; Bauckirren fat 
ebenfo lang, abgeftugt; Kiemen fammförmig, am fünften Seg- 
ment beginnend; glänzend rothbraun, meift mit weißen Ouer- 
binden; Länge bi 16° 0; Breite 0,6 =. Im Mittelmeer. 
». Fühlercieren fei 

E. (Marphysa Quatref.) sanguina” And. & Edw. 

;ügler nicht gegliedert; erſtes Segment mehr als 2mal fo 

mg mie das gete; Riemen am 21. Gegment begimen, 
anfänglich fadenförmig, dann famınförmig. In ven europäifgen 
Meeren (Kanal, Mittelmeer). 

Rabe verwandt mit der Gattung Eunice ift die Gattung Big. 0. 
Lysidiee‘ Sav., welde fid} durch den Mangel der | gorperende von 
Kiemen und den Beſitz von nur 3 Fühlern am Hinterrande | Eunice torquäte, 
des Kopflappens unierſcheidet. Zu ihr gehört von oben. 

L. viridis? Gray. Balolowurm”. Mit 2 Augen; 
der unpaare Fühler ragt Über die Stirn hinaus. J wei, 
hellbraun oder oderfarbig; Q graufic-indigofarbig oder 
dunfelgrün. Grfgeint in Menge im Oftober und November an den 
Samoa= und Fibf$isInfeln, im Suni und Juli an den Gildert-Infeln. 
Bird vop und zubereitet ala Lederbiffen gegefien. 

4. Halle Costa (CirrobranchYa” Ehl.). Unterfippe 
vorn und Hinten 2fpaftig; die 2 erflm Segmente ohne An« 
hänge; Baucheirren ruderförmig; —— aus 5 Paar 
Stüden gebildet, dazu 8 Paar Nebenftiide. Die befanntefte 
Art if bie große: 

. parthenopeia”) Costa (fig. 693,). Drangefarben; wi 

Zahl der Segmente bie 780; Fühler in einer Sure; Länge | 5, Bis. , 

80—85 em; Breite 1,2—1,4°. Häufig; im Golf von Neapel. alle parthenopela, 

5. Lumbrieoneröis') (Blainv.) Ehl. Sopfe | von oben; #. 
fappen mehr oder weniger fegelförmig mit Nackenwuiſten; 
die beiden erften Segmente ohne Anhänge, erſtes Segment durch einen Fortſatz 
des zweiten unterbroden; Oberfiefer aus 5 Paar Stüden gebildet. ueber 40 Arten, 
welde fi auf alle Meere vertheilen; in den europäifchen Meeren tennt man etwa 18, barunter 
6 im Dittelmeere, 

L. ewecin&a'” Ehl. Körper vorn breiter, rothgelb, glänzend; Kopflappen faft 
tugelig; erſtes Segment wenig länger als da® zweite. Im Mittelmeere. 


am 24. Segment; Fäng 





























1) Tubus Röhre, colöre bewohnen. 2) Fövalxn Toqhter des Mereus und ber Doris. 
3) mormegif. 4) gebrept. 5) Blutrots. 6) Auctölen weiblicher Cigenname. 7) grün. 
8) Palölo Name diefes Wurmes auf Samoa. 9) eirrus Rante, branchia Rieme. 10) bei 
Neapel (Parthenöpe) vorfommend. 11) lumbricus Regenmwurm, Nnpels Nereie, Meer» 
apmppe. 12) fGarlagroth. 
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Lumbriconereis breviceps) Ehl. Korper fleifhfarbig, irifirend, vorn braune, 
blau« und geünfdjillernd;, it der Segmente über 170, ihre Breite 4—5mal fo 
groß wie ihre Fänge; Kopflappen Halb eiförmig, Mirzer als die beiden erften Cege 
mente. Im Bittelmeere. 

©. Staurecophälus?” Gr. Kopflappen abgerundet 4- oder dedig; 
4 Augen; jederfeits ein Fühler und ein Breiter, am ber. Cie gerumdeter Taler; 


Rud⸗ t 2 Bü) 
en One tan, runs 
‚St. rubrovittätus 


% Gr. fühler 4gliederig, nicht länger ale der Kopflappen, 
diefer mit dem erften Segment durch En einztehbares Halsftüc verbunden; Zafter 
Bike ‚als der Kopflappen, umgegfiedent; Bauchfeite platt und einfarbig Ib; 

tüdenfeite etwas gewölbt, mit fupfer- oder —S Querbinden; — 12 bie 
1,50. Im Sqwarjen Meere und im Mittelmeere. 


8.1241. 4. $. Wereidae” (Lycoridae”) ($. 1237,4). Körper geftredt, 
mit AL ireichen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit 2 Fühlen, 2 ae und 
4 Augen; erfies Segment ohne Ruder, jeverjeitg mit 4 fühlereirren; Huber ein- 
ober zmeiäftig, mit Rüden- und Baudjeirren und zujammengefegten Borften; 
2 Aftercieren; Rüffel im ausgeftredten ⸗ — 
Zuflande Hu (aus einer Mund und 
einem Kieferabichnitte gebildet), ftets mit 
Rn Kiefern, an u noch mit Riefer« 

en u. 
—A meige Sadkn Ha 


Weten In allen Weeret, wo Re einen —*— 
beanbtgeil der Züftenfauna Bilden; 





nibeen Ra lomohl don planliger, a at® von 
thierifher Xoft, 
v1. Ner&is® (Cuv.) Gr. (Lycöris” Big. 04, Big. 08. 


Sav.). uber Zäftig, mit oberem und ee sine Deögt. von unten; 
unterem Züngelhen; Rüden. und Baud von slortispelsgien, * 
eirren einfach; Kieferfpigen find vorhanden J 

oder fehlen. Die irten biefer ungemein 
— Gattung (afein im Mitteimeere 
tommen minbeftene jen dor) werben im 
eine Mngapl Untergattungen verifeilt. m 
Setannteen Gin Di 3 folgenben Mrten, melde 
FH Auer — en * Br u 

ere 
em ( FE FAR, tragenden Blatt vi 


\. (Nerdis® Kinb.) pelagica” L. 
(Big. 696 u. 697.). Körper in der Mitte 
etwva8 verbreitert, mit 60—80 © 
tem; Ropflappen länger als breit; Akier 
am halb fo fang wie der Ropflappen; 
ofter länger al8 Diefer und über 
Aihter hinausragend; erſtes Sement 
Ana als die, folgenden; Fühlercirren 
ha Ruder gleihförmig; oberes Züngel- Big. 67. 
hen ftumpf fegelförmig, unteres abge- Nerdie pelagt: 
rundet; üdeneirrus auf der oberen — eh, 
Ruderfante entfpringend, das Züngelchen % 
weit Überragend; SVauchcirruß an der 
Kran —* a PR 6o6. 
nicht überrogend; Länge em; 
Bräte 1-10 mo, ” norbattantifgen | TR seta, 





* 
3 











1) Brevis frz, caput Kopf. 2) etaup6; a wegakh, Appl. 8 mir zoihen Binden. 
4) Ner&is-äpnlide. 5) Lyedris · ahnliche. Impnts und Nnpets Togter des Rereas, 
Bene, Meernpmpfe. 7) weiblicher Eigenname, —E Rome einer Meeraymphe. 8) im 

eere iebend 
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Dctan, in ber Nord» und Oftfee, im Mittelmeere und im nörbligen Stillen Dccan; Hält fih 
in 2-10 Gaben Tiefe auf Geegra® und rothen Aigen auf. 

* N. (LeöntisY Malmgr.) Dumerilii Aud. & Edw. Körper gentis fchtant, 
hinter dem Kopflappen am breiteften, röthlih, mit dunkleren Duerbiuden, mit 70 
bie 80 Segmenten; Kopflappen kaum länger ale breit; Fühler länger als der 
halbe Kopflappen; Tafter kurz, gedrungen; erſtes Segment wenig länger als bie 
folgenden, am Borderrande in des Mitte rund vorgezogen; Fuhlercirren ſchlant, 
De ühter überragend, die länghen ragen über das Mlnfehnte Segment; uber 
ungleich, vom fünften bis neunten oder zehnten mit verbidtem Büngelhen; After» 
fegment mit Zedigen Blattchen an der Bafis der Cirren; Länge 78cm. gu den 
europälfgen Meeren, in Tiefen von 1-6 Faden; baut bin, ige Röhren. 

* N. (Hediste Malmgr.) diversicölor” O. Fr. Müll. Körper vorn did, mit 
%0—10 Segmenten, braungelb, etwas rothlich, meiſt mit 2 bräunlichen Länge- 
fireifen auf dem vorberen Abſchnitte; Kopflappen breiter al lang; Bühler faum 
* fo fang wie der Kopflappen, an der Wurzel getrennt; Tafter kurz, did; erſtes 
Segment faum langer ale das zweite; Yühlercivren furz, die längften reichen nur 
wenig über die Fühler; Ruder ehrwas ungleich, ihr oberes Züngeldjen ift befonbers 
an ben hinteren Rudern breit dreiedig; bie Hefte der hinteren Ruder ftehen ſtark 
auseinander; Rüdencirren kurzer als die oberen Züngelchen, Bauchcirren noch 
lürger; Länge 8—8,5°@. Im den europäifgen Meeren; in ber Rorb» und Dffee fehr 
FA ; in Tiefen von 0-20 yaben, auf ©teinen, Eanb, Dub, rotpen Mgen; hält aug in 
[Gwagfalzigem Bradwaffer aul 

Nahe verwandt mit den Nereiden ift die Meine Familie der Nephthytdae”:81241a. 
Körper verlängert, 4fantig, mit zahlreichen Segmenten; Kopflappen Hein, mit 2 
oder 4 Heinen Yühlern; erfte® Segment mit ver- 
Himmerten Rudern; Ruder mit zwei von einander 
entfernten Aeften, jeder Aft mit Häutigen Lippen, der 
obere Aft mit einer Kieme und einem Meimen Rücken ⸗ 
cirrus, ‚der untere mit einem Bauchcirrus; die Borften 
fehen in jedem Ruberafte in 2 Bilfcheln; die Borften 
des vorderen Büfchels find quergerippt, die des hinteren 
mit blattförmigen Zahnchen beſetzt; 1 (jelten 2) After- 
TuS. 2 Gattungen mit etwa 30 Arten. Larven teiotroch 
YNophthye' Cuv._opflappen mit 4 $ len; 








erfies Segment mit 2 Fühlereieren; nur ein 
firrus. 25 arten. 
* N. ciliäta” (0. Fr. Müll.) Rathke (Fig. 698.) 


Körper mit 90—132 Segwenten; Kopflappen bedii Sig. 098. 

Unger als Geet; Bühferderen von Gehbe und Form [Borbertägg „eines Buben 
der Fühler; die hintere Lippe beider Ruderäſte an allen | Nephthys ciliäta; of. 
Segmenten kurz; Zünge 5—6,4°@. Ynben suropäilgen 

umb norbamerifanifijen Füften des Atlantiigen Decand; In ber Rorb- und Oftfee nigt felten 


in Ziefen von 7—16 Faben. 
5.$._ Glyceridae” (. 1237,5). Körper ſchlant, faſt d Id, 8.1242. 
mit E reichen jenten; Kopflappen lang, tegelförmig, geringelt, mit 4 Heinen 
Fühlern an der Spige und meift mit 2 Heinen Taſtern an der Bund; Seg- 
mente mehr oder weniger geringelt; Ruder ein« oder zweiäflig; 2 Aftercirren; 
Rüffel weit vorftüfpbar, mit ftarten Ki 3 Gattungen mit etwa 50 Arten; wohnen 
in röfrenförmigen Gängen, weiche fie mit Hilfe ifreß Fäffeld in den Meereöboden graben. 
4. Glyeera” (Sav.) Ehl. Segmente 2—Zringefig; die Aeſte der Ruder 
mehr oder weniger verwachlen, mit einfachen und zufammengefeßten Borſten; 
Rücen- und Baucheirren von der Wurzel der Ruder entfernt; Küffel groß, mit 
4 Kiefern. Ungefäpr 25 Arten, darunter 10 im Mittelmeere. 





1) Asovric weibliger Eigenname. 2) “Hdlorn weiblicher Eigenname. 8) verfgieben- 
farbig. 4) Nephthys-äpnlige. 5) NägBus eine egpptifge Gottheit, Toter bes Kronos 
amd der Mfea. 6) bemimpert. 7) Giycöra-äßnlige. 8) [Auripa weisliger Eigenname. 
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* Giycera alba” Rathke. Körper hinten fehr verdünnt, mit etwa 100 2rin- 
geligen Segmenten; Kopflappen ſpitz tegelförnig ; Ruder mit 2 vorderen, langen 
und 2 Hinteren (einer fangen und einer kurzen) Tippen, die hintere untere eihpe der 
Ruder Zeckig; vordere Ruder kurz, hintere lang; Kiemen fadenförmig, fehlen an 
den erften und lebten 12 Segmenten; Länge 5—7 ew. In den europälfchen Meeren 

* Gi. capitäta”) Oerst. (setösa” Oerst.). Körper lang, mit 150—170 undeut- 
lich BIringeligen Segmenten; Kopflappen kurz; der furz, mit 2 vorderen und 
nur einer binteren Lippe; Kiemen fehlen; Bauch⸗ 
cirren kurz, fegelföürmig; Rüffel lang, mit meift 
fadenförmigen PBapillen; Länge ſtark 6m. An 
den nordatlantifgen Küften und im Dlittelmeere. 

* Gl.tesselläta” Gr. (ig. 699.). Körper braun 
mit weißer Zeichnung, mit etwa 90 2ringeligen 
Segmenten; Kopflappen verlängert kegelförmig; 
Ruder verlängert, mit 2 vorderen und 2 bin- 
teren Lippen; Kiemen fehlen; Baucheirren zugefpitzt 
fegelförmig; Rüſſel kurz, did, mit zierlichen, 
fpigen Papillen; Länge 2,5°m. Im Atlantifegen 
Dcean und im Mittelmeere. 

» Goniäda Aud. & Edw. Segmente 
nur in der Mitte von Bauch und Rüden quer- 
getheilt; vordere Ruder einäftig mit zufammen- 
efetten, Hintere 2äftig mit einfachen und zu- 
ammengefeten Borften; Rückencirren mehr oder 
weniger bfattförmig; Ruſſel cylindrifch, mit 2 viel- 
ähnigen Kiefern und mehreren Nebenkieferftüüden. 

twa 15 Arten. 

* G. maculäta‘) Oerst. (Fig. 700 und 701.). maculäta; 3. t 
Körper fchlanf, mit etwa 194 Segmenten; die 
erften 40 Ruder (Fig. 700.) einäftig, mit ſchmalem, 
platten Rüdencirrus und plumpem, kegelförmigen 
Bauchcirrus; die folgenden Ruder (Fig. 7U1.) 
2 äſtig, der obere Aft kurz, mit Tegelförmiger Lippe, 
ſchwach biattartigem Rückencirrus und einfachen 
Borften, der untere Aft mit 2 hinteren und einer 
vorderen Lippe, fchlanfem Baucheirrus und zu⸗ 
fammengefegten Borften; 2 SHauptliefer und 
7 Nebentiefer; Länge 9—10 em. Norbfee. 


8.1243. 6.%. Syllidae‘ (s. 1237, 6.). Körper meift geftredt, abgeplattet, mit 
zablreihen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit Augen, Fühlern und oft aud 
mit polfterförmigen Zaftern (Kopfpolftern); Ruder einfach, rz, mit einer Stüt- 
nadel und einem Büſchel einfacher oder zufammengejetter Borften, bei gefchledhte- 
reifen Individuen oft auch noch mit einem Büſchel Haarborften. gieine ſchnel be: 
weglide Ringelwürmer, deren zahlreihe Gattungen und Arten fi in allen Meeren vertreten 
finden: alfein im Mittelmeere kommen etwa 60 Arten vor. Biele tragen bie Gier bis zum 

usſchlüpfen der Jungen mit fi herum. Einige Arten phosphorefciren. 





Hinterflähe de 30. Ruberd ber 
rechten Körperhälfte von Glycära 
: tesselläta; ®,. 











Fig. 700. 


Hinterflähe des 23. Ruders ber 
rechten Körperbälfte von Goniäda 








Fig. 701. 
Borderflähe des 113. Nuders ber 
linten Körperhälfte von Goniäda 
maculäta; 16,. 








Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Syllidae. 


Mit 2 vorſtehenden (Zafter nit mit einander verwadfen; Wüblercirren 
Taftern (ig. 702.); vorhanden ........................... . .......... 1) Syllis. 
Dau eirren vor⸗ \Zafter mit einander verwachſen; Bauchcirren fehr 
anden; turz; Pühlercivren fehlen... uceeeseneonneenennune 2) Exogdm. 

Zafter verfümmert, (Girren fadenförmig, nur am ‚Jiveiten Segmente ver- 
baudftäntig, nicht längert; 3 nicht verbidte Fühler (Fig. 18.)....... 3) Autolitus. 
vorftehenb; Baus Cirren feulen- bis blattförmig verbict und verlängert; 

cirren fehlen; 3 ebenfalls feulenförmige Yüpler (Fig. 704.)....... 4) Myrianide. 


u Be 2) mit einem Kopfe verjehen. 8) borflig. 4) getäfelt. 5) gefledt. 6) Syilis- 
ähnliche. 


I. Polychaeta. 27 


4. Syllis Sav. Körper geftredt; Taſter wenigftens zum Theil getrennt; 8.1243. 
3 Fühler; erſtes Segment jederſeits mit 2 Fühlercirren ohne Borften; Rüden 
und Baudeirren cbenfo wie die fühler gegliedert. Ueber 40 Arten, davon 15 im 
Mittelmeere. Bei den 4 folgenden Arten if der Körper (lan und die Küdencirren find 
fabenförmig. . 

S. Krohnii Ebl. (%ig. 702.). 
Kopflappen Gedig, mit 4 im 
Zrapez ſtehenden Augen; Taſter 

janz getrennt, groß, zangen- 
örmig; längere, an der Spitze 
tolbig ange wollene und bier 
weiß gefärbte Rüdtencirren wechfeln 
mit jeren, fadenförmigen; 2 
längere gegliederte mb ein un. 
‚paarer, ungeglieberter Aftercirrus 
etwa 86 ⸗ Segmente, mit 
braunen Querbinden; Länge 16 
bie 23mm. Im Mittelmeere und 
Atfantifgen Ocean. 

S. prolifra” Krohn. Kopfe 
Tappen undeutfich Sedig ; 4 Augen; 
Taſter ftart vorfpringend, fegel« 
oder zangenförmig; der unpaare 
Bühler länger, 25—83 gliederig, Fig. 702. 
die feitfihen Fühler mit 15—26 | Borberende vom Syllis Krohnli, von oben; 141. 
Sfiedern; obere Fühlercirren mit 
33, untere mit etwa 25 Gliedern; Ruckencirren gleichartig, fabenförmig, dang, 
meift 55—60gfieberig, die des zmeiten Segmentes länger als die übrigen; 2 lange, 
gelaer Aftereirren; Körper bräunlic, mit 30 bis über 80 Segmenten; Länge 


16mm, Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean; vermefrt ſich aud durch Tpeilung, 
em daB pier fih ungefähr in ber Mitte feiner fänge durdfänärt und das hintere Grüd 
an feinem Borberende us ofpung einen neuen Kopf erhält. Nur ba® hintere Inbivibuum 
entmidelt nad feiner Ablöfung Geihlegtäpropufte, währenb daß vorbere fortfährt fd durch 
Zheilung gu vermehren. 


S variegäta” Gr. Tofter an der Wurzel verbunden, zuſammen mit dem 
Kopflappen fo lang wie die folgenden 5 Segmente; der unpoare Fühler Zmal, die 
feitlichen Fühler 3/, fo lang wie die Tafter; Zahl der ühlerglieder 17—20; nur 
einzelne der vorberen unb hinteren Riüdencirren find fo lang wie die Segmente 
breit, die meiften find um die Hälfte kürzer; Rüdencirren des zweiten Segmentes 
wenig länger als die übrigen; Körper glänzend graubräunlih, vorn mit einigen 
braunen Querfleden; Zahl der Segmente 120; Länge 2m. Im Mittelmeere 
und an ber Wefttäfe Frautreichs. 

S. cornüta) Rathke. Kopflappen mit 6 Augen; Taſter groß, vollftändig ge 
trermt; Fühler, Fühfereirren und Rüdencirren lang, fübenförmig, geringelt; ein un 
paarer, furger, ungegliederter und 2 paarige, fange, gelinek ftereirren; Körper 
grün, durchicheinend ; Zahl der Segmente etwa 85; Länge 11 mm. Im Mittelmeere 
und {m nörbligen Atlantifgen Ocean. 

®. Exogöne') Oerst. Körper geſtredt; 3 Fühler; erſtes Segment ohne 
Borften und Hühlereirren. Nur eine Art: ” 

E. naidina Oerst. 4 Augen; der unpaare Fühler wenig länger als die 
feitfihen; Körper gelb, mit 30 Segmenten; Länge 10®n. Im Atlantifgen Ocean. 


3. Autoljtus” Gr. Augen vorhanden; erſtes Segment mit 2 Paar 
Fühlercirren. Mehrere Arten, 5 im Mittelmeere. 




















1) ZuAAls eine Nymphe. 2) proles Nachtommenſchaſt, ferre tragen. 3) mannigfaltig. 
4) gehörnt; wegen der langen Tafter und Fühler. 5) EEw außen, TOv Nadtommenfgaft. 
6) Nais-äpnlig. 7) abröc felo, Abw Löfen. 
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* Auto prolifer» 
a ($ig. 708.) 
Kopflappen quer oval, vorn 
mit 2 Seitenlappen und 
einem Mittellapven; 4 rothe 
Augen; 3 fadenförmige, un- 
gegi iederte Fühler, der un- 
jaare am längften, minde · 
— fo fang wie 9 Seg · 
mente; Fuhlercirren faſt eben 
ſo fang; NRüdencirren un 
ga, fo Tang wie der 
Örper breit; ‚Körber röf 
— oder voftröthfich ; Zai M 
der Gegmente —49; 
Länge 4— 12mm, An der 
Roriietäße. —— 


entfiehen 

Biene von ungefgiegttig 
teibenden Inbivituten anbere 
Onbieituen, melde fi Au ger 
Tetegtereifen O2 it 
Side un bahn abiöten. Des 
GGimurbe feier ls Polyboster; 

u) Mülldrl Koferat. has 
Q al® Sacconer&is” h 
ia M.MülL Sefgniehen, 


4. Myrlanida M. 
Ede. Hagen vorhanden; 
erſtes Segment mit 2 Baar 
verbidten  fühlereirren; 
Nüdencirren lattförmig. 
Tiige menige arten, 2 2 im 
aud) ungef@legki u 
Bela 
Byllis prolif£ra (fiehe oben). 
M. maculata” Clap. 
(Fig. 704.). Sederfeits ein 
Doppelange (buch verwach · 
fung, zweier Augen entftan- 
Örper born ver · 
— Hinten bieich, 
auf dem Rüden mit einigen 
großen, rothen Gleden; aa 
Segmente ungefähr D4; 
Zänge etwa 3,5 tem, Im 
Golf von Neapel. 


8.124. 7.%. Hesioni 
dae” ($.1331,7.). Kör- 
per. Kurz, abgeplattet, meift 








1) Proles Ragtommenfgaft, 
ferre fragen. 2) ruÄöc viel, 
Böorpuf ober Böstpuyosgode. 
8) odxxog ein auß Haaren ges 
magtes Zeug, Nnpeis Meer- 
nymppe. 4) Bei Helgoland vor« 
tommenb. 8) gefledt. 6) He- 
stöne-äßnlice. 








Big. 108. 
Borberenbe von Autolftus prolifer, von oben; 
vergrößert. 


Big. 704. 
Borberende von Myrlanida macaläta, von oben; 
vergrößert. 
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mit nur wenigen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit Yühlern oder Fühlern und 
Zaftern und mit 4 Augen; jederjeits meift 3—4 Baar lange Fühlercirren; Ruder 
groß, meiſtens einäftig oder mit einem Heinen, oberen A, mit langen Rüden- 
und Bauchcirren, mit oder ohne Stütnadel, mit Haarborften und zufammen-. 
geſetzten Borften; Afterfegment mit Seitenfortfägen und 2 Aftercirren oder End» 
papillen; Ruſſel lang. 9 Gattungen mit etwa 40 Arten, darunter viele, welde lebhaft 
gefärbt ober mit querer Bindenzeihnung geſchmückt find. 

1. Ophiodrömus” Sars. Mit 3 Fühlern und mit 2gliederigen Taftern; _ 
jederfeits 3 Paar Fühlercirren; Ruder mit 2 faft gleich großen Aeften, der obere 
mit Haarborften, der untere mit zufammengejettten Borften; Kiefer fehlen. 

O. ösus” (Delle Ohiaje). Born und Hinten verjungt, gelblich, mit 
4 weißen Querbinden; Kopflappen Hein, faft freisförmig; feitliche Kühler kurz, der 
mittlere Kühler noch kürzer; Zahl der Segmente 55; Länge 3,5 m. Im Mittels 
meets lebt in den Armfurchen größerer Geefterne (Astropöcten aurantiäcus unb 


% Hieslöne” Sav. Körper fadenförmig, mit einer größeren Zahl von 
Segmenten; Kopflappen mit 4 Füblern, von denen die unteren 2gliederig find; 
die erften Segmente ohne Ruder, mit jederfeits in der Regel 4 Paar Fühlercirren; 
Ruder einäftig, zweilippig; Rückencirren der Bafis, Baucheirren der Spike der 
Ruder genähert. In ven enropäifhen Meeren die beiden folgenden Arten: 

H. cirräta‘) Keferst. Die 4 erfin Segmente ohne Ruder; 8 Paar Yühler- 
cirren, diefe ebenſo wie die ARüdencirren —2* ſo lang wie die Segmente 
breit Zon cheirren ſehr kurz; Länge Zem. Im Mittelmeere und an ber Weſtkülſte 

a 199. 

* NH. fusca') (Johnst.) (NerdöisY punctäta” Müll). 4 Baar ühlercirren; 
Rückencirren verlängert, geringelt, an der Wurzel angefhwollen; Bauchcirren kurz; 


yange 22 cm, Im Mittelmeere, in ver Nord⸗ und ber weſtlichen Oftfee, in Ziefen von 
—6 Faden. 


8.5 Phyllodocidae’ (. 1237, 3). Körper geftredt, mit zaht- $- 1245. 
reichen, kurzen Segmenten; Kopflappen nur mit 4—5 Turzen Fühlern und (meift 
nur 2) Augen; die 2—3 erften Segmente mit höchſtens 4-5 Baar Fühlercirren 
und mit oder ohne Ruder; Ruder Tlein, mit zufammengefetten Borften; Rüden- 
und Bauchcirren blattförmig; Rüffel mit langer, papillentragender Röhre; 2 kurze 
Aftercirren; Blut farblo®. Bewegen fi vorzugeweife raſch kriechend, meift mit vielfaggen 


Sälängelungen. 9 Sattungen mit eima 140 Arten, welche befonder® ben gemäßigten un 
kalten Meeren angehören. 


Ueberſicht der widtinften Gattungen der Phyllo- 


docidae. 
nn SA VÜDlen ........................... 1) Phyllodöce. 
Nuder einäftig; | s Fuhlercixren; Per Sr) PS 2) Bulalta. 
4 Fuͤhlercirren; 4 Fühler, beide Außerfi Burz.......... 3) Mebne. 
Nuber zweiäftig, mit einem Tleiuen, oberen Afte; 8 Fühlercirren; 5 Fühler. 4) Notophfillum. 


1. Phyllodöce” (Sav.) Ehl. Körper meift abgeplattet; die 2 erften 
Segmente tragen oft außer den 4 Paar gnhlerceren 100 verfümmerte Ruder; 
die Eirrenblätter bededen zum Theil den Rüden; die Borſten in fächerförmigen 
DBündeln angeordnet. Ungefähr 56 Arten, barunter 9 im Mittelmeere. 


1) "Ogis Schlange, Epöjos das Laufen. 2) gekrümmt. 3) ‘Horsvn Tochter des Könige 
Laomedon, welche durch Herkules von einem Seeungeheuer errettet wurde. 4) mit Ranten. 
5) Braun. 6) Nnpeic eine Meeruymppe. 7) punttirt. 8) Phyllodöce-ähnlige. 9) PbAAov 
Blatt, Soxiw vorſteſſen. 





8.1245. 
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Phyliodöce Parätti Blainv. (fig. 705.) 
Kopflappen Hinten abgeftugt; Mundfegment 
mit dem folgenden verihmolgen; Fühlercirren 
fo fang wie die näcjften Cirrenblätter; letztere 
verlängert herzförmig, die oberen 5—6mal fo 
fang wie die unteren; Körper blaugrau; die 
Cirrenblätter ofivenfarbig ober grün, mit 
elbem Rande; Zahl der Segmente 230; 
Fänge 120; Breate 25mm. Im Mittels 
meeze. 

Ph. laminösa Sav. Kopflappen hinten 
außgerandet; Fühfer Kurz, fchlant, tegelförmig; 
Füßlercirren in einer Duerreiße, 4 auf dem 
exten, 4 auf dem zweiten Segmente; obere 
Cirrenblätter unregelmahig herzförmig, die 
unteren Meiner; grün, irifirend; Zahl der 
Segmente 300500; Länge bie 6bem; 
Breite 10m. Im Mittelmeere und an der Weh- 
tüfte Grantreige. 

®. Fulalia? (Sav.) Oerst. Körper 
abgeplattet; die erften Segmente zum Theil 
mit Rudern; die Girrenblätter Iaffen meift den 
jangen Rüden feei; Borften in fäcerförmigen 


indeln; 2 Aftercirren. Ueber 40 &rten, davon 
11 im Mittelmeere. 


E. viridis? Oerst. (Nerdis” virtdis” 
Müll.). Kopflappen verlängert birnförmig, 
vorn abgeftugt; der unpaare Fühler hinten 
und etwas fürzer als die Übrigen; 2 Augen; 
2 Fühlercirren auf dem erften, 4 auf 
weiten, 2 auf bem dritten Segmente; Ruder 

73, colindrifch, 2lippig; obere Cirrenblätter 
Hein, {chief fanpettförmig, fi nicht überlagernd; 
Körper grünfih, in der Mitte wenig ver- 
breitert; Zahl der Segmente 50 bie über 
200; Fänge bie 2,5em; Breite O,5mm. Im 
Mittelmeere und Atlantifhen Ocean. 

3. Eteöne” (Sav.) Verst. Obere 
Eirrenblätter Hein, oval, ben Rüden nicht be» 
dedend; untere Eirrenblätter noch etwas Meiner; 


2 blattförmige Aftercirren. Fe 
von ar Time Big. 706. 


* E. flava” (Fabr.) Sav. Körper nieder - Phyllodöce Parätti; 2 
[an Kopflappen fo fang wie breit, fegel- 


rmig; obere Cirrenblätter faft freisförmig; gelb. 
ffeeP’in Ziefen von 8--10 zo förmig; gelb. In der Rordſeet und wehligen 


* A.pusila” Oerst. Kopflappen verlängert, fegelförmig, vorn abgeſtutzt; obere 
Eirrenblätter oval; Aftercirren faft fugelig; Zahl der Segmente 6070; Körper 
graugrünlich. Bortommen wie bei ber vorigen. 

4. Notephylium Oerst. Körper kurz; die Rädencirren mit je 
tem, die Baucheirren mit ſenkrechtem Blatte. 6 arten * 
7. viride” Oerst. Beide Aeſte der Ruder horizontal gerichtet; Cirrenblatter 
nierenförmig; grün. Un der dänifhen Kühe. 








1) Mit Blättern Camlnae). 2) EöAaAla weistiger Eigenname. 3) grün. 4) Nupeic 
eine Meerupmpfe. 5) Eigenname. 0) geld. 7) Mein. 8) vos Hüden, POAAoY Blatt. 


1. Polychaeta. 251 


9. J. Alciopidae (s. 1237,.. Körper glashel, drehrumd, mehr 
oder weniger geftredt; Ropflappen deutlich, mit 2 großen, fugefigen, vorragenden, 
toten Augen, mit 5 furzen Fühlen; die erfien Segmente mit Fühlercirren, aber 
ohme Ruder; uber Mein, einäftig, mit einer Stügnabel und einem Büfchel ein. 
fadher oder zufammengefetter Borften; Cirren blattförmig oder doch theilweile ver- 
breitert; an ben Seiten der Segmente nahe der Wurzel der Ruder braune, ulft« 
förmig vorfpringende Körper (Drilfen); Müffel vorftälpbar, am Rande mit Ba- 
pillen, von denen ſich 2 durch ihre Länge auszeichnen. Halten Ag (hwinmene im 

wa 


offenen Meere auf. Die Larven Ieben zum Zpeil parafitiih in Rippenquallen. Man tennt 


1 Gattungen mit eiwa 20 rten, barunter IL im Dittelmeere; in ben tälteren Herren [peinen 
fie ganz au fehlen. 
v4. Alelöpe” Aud. & Edw. Kopflappen nicht über die Augen hinaus 
verlängert; Ruder ohne Endanhang; Rüffel unbewaffnet; Borften einfad. 5 Arten. 
A. Vepizöta” (Quatref.) Krohn. Fühler und Cirren flärker entwidelt als 
bei den übrigen Arten; Nüdencirren fheibenförmig, 
fi) dachziegelig überlagernd; Körper mit zahlreichen 
Segmenten, überall ſchwarz punktirt. Im Mittelmeere 
und Mtfantifgen Ocean. 

Cantrainii (Deie Chiaje) Clap. Körper 
tury, etwa 15mal fo fang wie breit, mit ungefähr 
40—50 Segmenten; Kopf jchmäler ala ber Körper; die 
4 paarigen Fühler kurz, der fünfte, unpaare noch 
irzer; Länge bie 9em. Im Mittelmeere. 


®. Asteröpe” Clap. Kopflappen und Ruder 
wie vorhin; Rüffel mit harten, Meinen Zähnen; 
Borften zufammengefegt; der mittlere und die unteren © 
feitfichen Fühler höderförmig. Mit der einzigen Art: Big. 706. 

A. candida” (Delle Chiaje) Clap. (#ig._7U6.). | Borberende von Asteröpe 
Kopf breiter als ber Körper; Augen jehr groß, ein- | candYda, von oben; ver» 
ander genähert; die 2 größeren Ruf apillen pfriemen« % arößert 
jürmig; 160-240 Segmente, bie fat doppelt fo breit | „„“ Tape; b Fühler; c Kur 
wie fang find; Länge bis 16cm; Breite Zum, gm | Körper. ’ 
Mittelmeere, 

An die Familien der Errantia ſchlietzt ſich die Familie der Tomopteriden an, 
welche ſich durch den Mangel aller Ruberborften von allen übrigen Chaetopoben 
umterfcheidet und deshalb J auch als Vertreter einer befonderen Unterordnung 
der Gymnocöpa®” angeſehen wird. 


8. Tomopteridae”. «Körper jeverfeits mit einer Reihe borften- 
fofer, zmeilappiger, großer Ruder, welche nad) Hinten zu Heiner werben und zus 
legt ganz verſchwinden können; Segmente nicht deutlich abgeſetzt; Kopf deutlich 
gejondert, mit 2 Augen und 2 ober 4 Fühlern; 2 lange Fühlereirren mit je 
einer inneren Stügborfte; Rüffel und Kiefer fehlen. Nur eine Gattung: 

Tomopteris” Eschsch. Mit den Merkmalen der Bamilie; Körper ſehr 
durchfichtig; auf den Floſſen kommen augenartig gebaute Organe vor, welde als 
Leuchtorgane funftioniren. 5 Arten; bie befannteften find: 

* T. onisciförmis” Eschsch. Mugen roth; am vauchſtrange des Nervenfufiems 
fiegen vothe Fleden; die augenargen Drgane ftehen zu je 4 auf jeder Floſſe, find 
j 


Hoägeln und Sefigen je 5 Linfen. Im der Rorbfee, 

“virina”) Vejd. Augen ſchwarz; die Fleden am Bauchftrange des Nerven- 
foflemes violett; die augenartigen Organe ftehen zu je einem auf jeder Floſſe, find 
Hochgelb und Befigen mar je eine Oinfe. gm Mbeatifsen Meer. 














1) Alciöpo-äfnlie. 2) Cigenname. 3) Aenıdwrög fquppig. 4) ’Aotepönn eine ber 
Bleiaden. 5) glänzend. 6) TYRYös nadt, xorn Ruder. 7) Tomoptörls+äßnlige. 8) Topds 
f@neitenb, ſcharſ. Traple, mtep6v Huber. 9) einer Affel (oniscus) Apnli. 10) gladhell. 


8.1246. 


8.1247. 


— — — — — — — —— U m — — 
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2. Nuterorduuug. Sedentaria” (Limivöra?; Tubicdlae ”; 
Capitibranchiäta”). Möhrenwürmer (5. 1236,2). Kopf oft nur 
undeutlich gelonbert; Augen fehlen fehr häufig; Nüffel kurz, meiſt nicht vorſtülp⸗ 
bar, ohne Kiefer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt al® bei den Errantia, nicht 
als Ruder dienend, die oberen gewöhnlich mit Haarborften, die unteren in Form 
bafentragender Duerwülfte; Kiemen meift vorhanden und dann mit wenigen Aus⸗ 
nahmen auf die erften Körperfegmente oder auf den Kopf beſchränkt; Rumpf jehr 
häufig in 2 oder 3 Abfchnitte gefondert; leben in Röhren und ernähren fi) von 
pflanzlichen Stoffen. 


u 
Meberfiht der wichtigſten Zamilien der Pelychaeta nn 


sedentaria. 
Kopf deutlich gefondert; Leine Fühler; 
Fiemen iv 6 alt ei — 
Körper in | lüngerter Einen... nennen een. 1) Oirratulldas. 
ber Regel mit vorftälpbaren blern; 
—335— — —— 
v edene emen anden oder 
Anfpmitte els ſchient 2) Oapitellfäne. 


gefondert; | peutliih /mit bewimperten Etirn- 
— lappen; Mundſegment mit 


ext, orften; Körper aus ver- 

wenn hältnismäßig wenigen, ge 

w vor⸗ ringelten Segmenten ge⸗ 
gi — handen, bildet; Kiemen vorhanden. 9) Ophalildas. 

Bots a feine (mit baumförmi« 


banden den | Körper [ in der Reger | Bühler | gen SKiemen 
x Are . 4 cirren; J auf den mitt» 
ab, ver- jmeift in] feine inne Rüffel | Ieren Gep- 


chen . die X 
er aft ſchoben; a des Körpers oft vorban⸗ menten...... 4) Arenicelldas. 
an alien ver- ) nur wenig von | den; \peine Kiemen.. 5) Maldanldas. 
oder einander ver- N 
vod an ee] foiehens [2 ange, Bühlerchmen; 
ben mitt» ſchnitte örmi 6) BpionYdae. 
Teren don» cirrenförmig.......... ) 
Seg- a 12 gäbler: die Abſchnitte des Körpers fehr 
menten; ’ ve chieden VON einander............... 7) Chasteptaridas, 
Klemen auf den Rüden verſchoben, blatt« oder fabenförmig; 
keine Fühler und Leine Fühlercirren.....................5. 8) Arieildas. 
Kiemen am After; Körper ſtark verkürzt, undeutlich ſegmentirt; Bauch⸗ 
feite hinten mit einem Scilde..... “= hr ........ a 8 5* ...... 0. 9) Bternaspläns. 


Körper ohne Sonderung in Borberr umd Hinterleib; 
emen fabenförmig, dem urüdzichbaren opfe ans 
Agenb ; 2 RRarke, unten gefurdte Fühler; Hant mit zahle 
reichen, ſchleimerzeugenden Bapillen.......--suunuenene 10) Ohlerkasmidas, 
Kiemen auf den meiften Segmenten bes Borber- 


Kiemen leibes; Kopflappen fehr Ah in Form einee 

faft ſtets vor⸗ Cylinders oder eines gejpaltenen, gewölbten 

I danden und Blattes, mit mehreren Keiben Yübler an ber 
dann auf den Unterſeite................................... 11) Heormellidse, 

vorberen Kopflappen Bein, platt; 

Korpertheil 2 ar lercirren; 

beihräntt; | Körper —* she mit 


eine Cirren; 8 in Klemen an wenigen, rößeren Vorften oder 
a vorberen Segmenten Üplattdorkten, welche bie 


inter« (feltener ganz feh- Röhre verichließen..... 12) AmphistenYäse, 
din ges enb); Kopfiappen KXopflappen auf ein oberes 
fondert; nein: —3 — ge Lippenblatt vebucitt; 
’ [Fühler in 2 Bäfpeln;| reine Fühlercirren; oßne 
den aus Dorfen gebils 
beten Berſchlußappara 


t 
der vorigen Yamilie.... 13) Terebellides. 
Kiemen auf den Kopf beſchränkt, am Borberrandbe 
zweier zu den Geiten be# ndes ſtehenden, 
eingerollten Blätter........................ 14) Berpulldas. 





1) Sedentarlus fitend. 2) limus Schlamm, voräre frefien. $) tubus Röhre, colöre bes 


wohnen. 4) caput Kopf, branchlae Kiemen. 
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1. 5. _Cirratulidae” (s. 1248, 1.). Körper drehrund, fpindel- 8.1249. 
förmig; Kopflappen deutlich; feine Fühler; meiſtens auch leine lercirren; 
Stummelbeine auf niedrige, zweizeilig angeorbnete Höcker redueirt, welche je ein 
Borftenbündel tragen; fadenförmige Kiemen (= verlängerte Cirren) auf einigen oder 
den meiften Segmenten; Borften einfach. Diefe Heine Familie umfaßt 6 Gattungen 


mit etwa % Arten. Ihre Riemen befigen bie Fäfigteit, abgetrennt mehrere Tage am Leben 
Sleiben zu Tönen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cirratulidae. 










* faſt jedes Segment trägt feitlic 
ua Siimentbet, 1) Oman 
; die vorberen Se 
Segmenten; fäden.... 2) Audouinta. 
(2 Füßlereirren; Liemen nur auf ben vorberen Segmenten . 3) Heterochrrus, 





1. Cirratülus’) (Lam.) Quatref. Körper cylindriſch; Koi ven mehr 
ober meriger fegeffrmig, verlängert ober Herunde; ae anken 
em. 


C. cirrätus” (Müll.) (boreälisY Lam.). Körper vorn und Binten gleich“ 
mäßig verjüngt; eine Reihe Augen auf dem Vorderrande des Kopfes; bie 2 erften 
Segmente boppelt fo lang wie die folgenden und ohne Anhänge; auf dem dritten 
Segmente beginnen die fir. langen, fadenförmigen Kiemen; Borften baarförmig; 
bräunlih, mitunter blutroih; Länge 7—8em; Breite 3,5—4,5 mm, Yn den norbs 
enropäifcden Küften. 

%. Audouinia Quatref. Bon der nahe 
verwandten borigen Gattung durch das in der Ueber- 
ficht angegebene Mertmal verfchieden. 4 Arten. 

* Au. Lamarckii (Aud. & Edw.) Quatref. 
(Sig. 707.). Die feitlihen Kiemen beginnen am 
erften oder ziveiten Segmente und kommen auf allen 
folgenden vor; die rüdenftändigen Kiemen ftehen jeder · 
feits zu 5—6 in einer Querreihe auf dem fiebenten 
Segmente; obere Borftenhöder mit Haarborften, 
untere mit gebrehten Stübnadeln; büfterroth bie 
kupferiggefin; Länge 8—11em. In den europäifgen 

feeren. 


8. Heteroeirrus? Gr. Mund faſt end- 
fländig; das — Segment trägt außer den 2 fehr 


langen fühlercirren au noch 2 Kiemenfäden ; Fig. 701. 
Borften zum Theil haarförmig, zum Theil dider, | Borderende von Audoninte 
Hürger und feicht hafenförmig. 4 Arten. Lamarckli, von oben; 





H. saxicöla Gr. fühlereirren did, mindeftens vergrößert, 

fo fang wie 10 Segmente; 3—5 Paar dilnnere, 
ürgere Kiemenfaden; Borften des vorderen Nörpertheiles haarförmig, die des 
interen bider, ſehr kurz und leicht Hafenförmig; gelblich; Zahl der Segmente 
64, die 3 erften fehr kurz; Länge etwa 10 mm; Breite ]mm, Im Mittelmeere. 


2.5. Capitellidae” (6. 1248, 2). Kopf nicht dentlich, meift mit g. 1250. 
fühlerartigen, vorftülpbaren, bewimperten Organen und mit Augenfleden; Rüffel 
fur, mit Bapillen; Stummeldeine nur in rg verfünmerter, borftentragender 
öder; in ben vorderen Segmenten Haarborften, in den hinteren Hafenborften; 
[Öfehtsöffnung de® mit fräftigen Borften; leben in Röhren. 








1) Cirratölus-äpnfige. 2) von cirrus Haarlode, Rante. $) mit Ranten verfehen. 
4) uörblig. 5) Erepos anders, berſchieden, cIrrus Rante. 6) saxum felt, colöre bewohnen. 
D) Capitälla -äpntige. 

Leunis’s Spnopfi. Ir Thl. 3. Kufl. 2 Bd. 48 
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Meberfiht der widhtigiten Gattungen der Capitellidae. 


Nur der mittlere Körpertheil befigt Borſtenhöcker; Kopf mehr oder weniger 
Zeckig; Mundſegment deutlich....................................2.. 1) Cupitollo. 


die 12 erften Segmente find 2ringelig; bie hinteren 
| befigen füßdenförmige Warzen; feine Kiemen..... . 2) Notomäsus. 


Lounosonuoonsnuunneseen nen sense nn ren nun. 3) Dosybränchus. 


1. Capitellsa Blainv. (Lumbriconais” Oerst.). Mit den in der lieber- 
fiht angegebenen Merkmalen. Mehrere Arten. 

* C. capıtäta” (Fabr.) van Boned. Kopf ftumpf 3edig, bei jüngeren Erem- 
plaren mit 2 Augen; vorderer Körperabfchnitt aus 9—10, hinterer aus 50 bie 
70 Segmenten beftehend; die Borften an der Gefchlehteöffnung gekrümmt; 
— 5—10°m. In den nordeuropäiſchen Meeren; in ber Nordſee in Ziefen von 5 bie 

aden. 

%. Notomaäastus‘ Sars. Kopflappen kegelförmig zugeſpitzt, ohne Augen; 
vorderer Körpertheil breiter, aus 12 giveicängefigen Segmenten gebildet, von denen 
das erfte feine, die folgenden jederjeitse 2 Bündel Haarborften tragen; bie zahl- 
reichen Segmente des hinteren, längeren, bdfinneren Körpertheile nicht geringelt, 


jederfeit8S mit oberen und unteren Hafenborften und mit füßchenförmigen Warzen. 
„arehrere Arten. 


N. latericius‘) Sars. ziegellarbig; die füßchenförmigen Warzen gelblichroth; 
die Borften goldglänzend; Zahl der Segmente 12 und 130—140; Länge 10 bis 
15cm; Breite 5mm, Im Mittelmeere und ben nordeuropäiſchen Meeren. 

3. Dasybhranechus? Gr. Körper cylindriſch, lang, did, mit zahlreichen 
Segmenten; Mund unterftändig, auf einem kurzen, vorjpringenden Yäppchen; 
Rüuſſel ausftillpbar, mit gelaltetem Rande. Mehrere Arten. 

D. cadücus’” Gr. chmutzigbraͤunlich; Rüſſel kurz, keulenförmig; vorberer 
Körperabſchnitt ſehr kurz, mit netzförmiger Oberfläche; Kiemen kurz. Im Mittel⸗ 
meere. 


Faſt alle 
Segmente beſitzen 
orſtenhöcker; 


8.1251. 3. F. Ophellidae” (s. 1248, 3.). Körper ft cylindriſch, mit 
wenigen, geringelten Segmenten; After meift von einem Papillenkranze umgeben; 
Kopflappen kegelförmig, mit bemwimperten Stirnlappen, bewimperten Gruben und 
meift auch mit Augen; Mund unterftändig; Nüffel wehrlos; Mundfegment ohne 
Fühlercirren, meift borftentragend; Stummelbeine in Form verkümmerter Höder 
oder ganz fehlend; Borften einfach, linienförmig; Kiemen griffelförmig, felten zu- 


fammengefettt. Diefe Fleine Familie umfaßt nur etwa 25 Arten, welde fih auf 5-6 Gat- 
tungen vertheilen. 


. Ophelisa” Sav. Kopf zugeipitt; Bauchſeite eine von 2 Langswulſten 
begrenzte Sohle darftellend; After von PBapillen umgeben; Borftenbündel einzeifig 
und nur auf dem vorderen Körpertheile; Kiemen vorhanden, befondere an! den 
mittleren Segmenten. 

* O.aulogäster") (Rathke) Gr. Die Sohle ift fehr ſchmal und verläuft rinnen- 
artig vom Munde bis zum After; vor dem After 2 Heine, fpindelförmige Anhänge. 
In der Nordſee. 

%. Ammotrypäne') Rathke. Kopf fegelförmig abgerundet; Bauchfeite 
flach, aber ohne deutliche Sohle, Borftenbündel zweizeilig. 

* A.limacina”) Rathke. Körperform an Limax erinnernd; Bauchſeite vorn 

ewölbt, nach Hinten eine undeutlihe Sohle bildend; um den After ſtehen 4 ver- 
—* geftaltete Anhänge. Nordſee. 

3 Travisia Johnst. Kopf kegelförmig; Körper drehrund, vorn und 
hinten verjüngt; Borftenbündel zweizeilig. 


1) Köpfen. 2) Jumbricus Regenwurm, nais eine Wurmgattung ſ. 8.1271. $) mit einem 
Kopfe verfehen. 4) vWToc Rüden, paoTös Warze. 5) aus Ziegeln beftehent, ziegelferbig. 
6) daobz diqht, rauh, BPAYXOS Kieme. 7) Hinfälig. 8) Ophelia-äfnlihe. 9) weibliser 
Eigenname. 10) abAöG Nöhre, Yasttp Baud. 11) Amos Sand, TPunivm Bobter. 
12) einer Nactſchnecke (limax) ähnlich. 


.. " 
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* Tr. oestroides (Rathke) Gr. An mehreren der hinteren Segmente fiehen 
jederſeits 2 wargenförmige Sehrbungen; vohlicweiß; am Körper hängen gewöhn · 
id Sanbtörner feſt; Länge 12—15 mm; Breite 34mm, Rordjee, in Ziefen von 


4.%. Arenicolidae” (s. 1248, 4). 
Körper cylindriſch, geftredt, im vorderen Abfchnitte 
mehr ober weniger aufgetrieben; Sopflappen fehr 
flein, tegelförmig, ohne Fühler; Mundfegıment ohne 
Fühlercirren, borftentragend; Küffel mit Bapillen, 
an Kiefer; Stunnmelbeine ſchwach entwidelt, in 

eftalt 2yeiliger Borſtenhöder, die oberen mit haar» 
förmigen, die unteren mit hafenförmigen Borften; 
Kiemen veräftelt, meift nur auf den mittleren Seg« 
menten; bohren im Sande. 

« 1. Arenieöla? Lam: Erſtes Segment und 
mehrere der hinterften ohne Anhänge; untere Borften- 

öder in Geftalt querer Wülfte; Riemen auf dem 

üdentande der mittleren Segmente hinter den oberen 
Borftenhödern. Rit etwa 6 Mlrten, bie befanntefte iR: 

* A. marina” (L.) Malmgr. (piscatörum® Lam.). 
Köderwurm, Bier (Fig. 708... Auf 7 Kemem- 
Tofe Segmente folgen 13 Segmente, welche je ein 
Baar Kiemmen tragen; der hintere ſcwanzartige Körper» 
abfemitt ift etwa 1, fo lang wie ber ganze Körper; 
Farbe Hellgelb bis hwärzfigbrenn; ſange 12 bie 
25m. „En den fanbigen Müfen ber eumopäligen Meeıe; 
in ber Rorb» und Oftfee an flagem, fandigen Ehrande; ger 
mein; wird ald Xöber beim Wilhfang benukt. 

5.% Maldanidae’ (s. 1248, 5.). 
Xörper drefrund, in verfchiedene Regionen getfeilt; 
Kopflappen meift mit dem fegmente verwachſen 
oft eine Nadenplatte darftellend; feine Fühler; Ichtes 
Segment nadt oder in einen Trichter oder eine mit 
Bopillen befette Platte auslaufend; obere Stummel« 
beine Mein, höderförmig, nach Hinten fehfend, vorn 
mit Haarborften; untere Stummelbeine vorn fehlend, 
Hinten in Form von queren Wülften mit Hafen- Wie. 708. 
jorften; feine Kiemen; feben im langen Sandröhren, | Arenicöla marina; 14. 
6 Gattungen mit ungefäßr 30 Arten. 

4. Ciymöne? Sav. Körper aus 3 Regionen gebildet; Kopflappen mit 
einer Mmorpeligen, am Rande eingeſchnittenen oder gelerbten Nadenplatte; letztes 
Segment in einen am Rande mehr oder weniger gefägten Trichter auslaufend. 

ten. 


rt 
Ch. digitäta) Gr. Xopflappen faft freisförmig, durch ein ſchmales Längsband 
getheilt, ganzrandig, nur vorn in ein Zediges Läppchen vorgezogen; 22 borften- 
tragende Segmente, die 15 erflen nur wenig länger als breit; Trichter mit 18 
ungleich großen Zähnen; feicfardig; Länge Dem; Breite 1m. Im Aneitiigen 

er 


8* 

CL. lumbricalis” Aud. & Edw. Nackenplatte etwas vorgezogen, born eine 
geichnitten; erfter Körperabfnitt aus 3, zweiter aus 15—16, dritter aus 4 Geg- 
menten gebildet; Trichter deutlich gejägt, mit abwechſeind größeren und Heineren 
Zähndjen. Mn der RorpweRtäfte Franfreiche 














1) Giner Bremfe (oestrus, olotpoc) ahnliq. 2) Arenicdla-äpnlige. 3) arina Band, 
colöre Bewoßnen. 4) im Meere (mare) lebend, 5) piscktor Bilder. 6) Maldäne-äpnlige. 
7) KAupkvn Zogter des Oceanus. 8) gefingert. 9) einem Megentsurm (lumbricus) 
äsntig. 

id. 4+ 


8. 1252. 


8.1258. 


s. 1284. Kopflappen 
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®*. Maldäne Gr. Körper nad) hinten noch weniger verjüngt als bei der 
vorigen Gattung; die Segmente, mit Ausnahme des legten, Zringelig; die End» 
ſache des letzten Segmentes faft ſenkrecht, freisförmig; After rüdenfländig; vor- 
letztes Segment nadt; Borſten gerandet und gezähnelt. 3 Arten im Mittelmeere. 

'M. glebifex” Gr. Blah feffardig, glänzend, etwas irifirend, oben mitunter 
bräunlich gefledt; Fänge 4—5 em; Breite 1,2 mm, Im Mittelmeer. 


6.8. Spionidae” ($. 1248, 6.). Meiſt Heine, durchſcheinende Arten; 

fein, mit gerne oder eingefhnittenem Rande; Fühler fehlen mit 

feltenen Ausnahmen; Dundfegment mit 2 langen, meift gehurdhten (fich Leicht ab» 

Töfenden) en; Stummelbeine meift — Borſten einfach; Kiemen cirren- 

—— feitfiche Schlingen; Icben in Röhren. 6 Gattungen mit 
Über 30 Hirten; die Eier werben in bie Wohnröfren abgelegt. Larven tefotroc. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Spionidae. 


fi ‚Säntige Sippe, beß oberen MASS ber Stummeiseine iR 
e 








Segmente gleih- 
—— 
— ——— 








jüßten® mit ber Wurzel der Riemen vermachfen ober 

—* u . 1) Spio. 

die Häutige Sippe des oberen Afes der Stummelbeine if 
(ah 

Fünftes Segment abweigend von ben übrigen, länger, flatt ber Borften mit 
einem Kamm von Nadeln. . 3) Polydära. 

4. Spio” (Fabr.) Oerst. Kopflappen fegelförmig; Stummelbeine ziemlich 
rütdenftändig, der obere Aft mit Hafen- oder Haarborften, der untere mit Haar 
borften und höderförmigem Cirrus. mp Arten. 

* Sp. seticörnis) Fabr. Dit 2 parallelen Augenreihen; Fühfereirren gegen bie 
Spige nicht verdünnt; Segmente ohne ſchwarze Punkte; Kiemen auf der Körper- 
mitte am größten, nad; vorn und Hinten abnefmend; fänge 16-20 mm; Breite 
1mm, In der Ofl- und Nordſee und im nörbligen Eißmeere, in Tiefen von 0-23 Faden 
auf Sandgrund. 

Sp. fliformis” Fabr. Mit 2 nad vorn 
auseinander weichenden Augenreihen; Flihler⸗ 
cirren gegen bie Spite verbilnnt; Segmente 
mit 4 fhwarzen untten am Hinterrande;, 
Kiemen auf dem vorderen Körperabfchnitte am 
götten, nach Hinten abnehmend; Länge 16mm; 

reite 1 mm. Im den norbeuropäifgen Meeren. 

„fuliginösus” Clap. (Big. 709.). Kopf- 
Tappen in 2 fühlerförmige Fortfi y verlängert; P 
die Riemen beginnen am erften borftentragen- ig. 70. 
den Segmente: 4 Mtrrpapillen; Kbrper | Pervrente van Bpio allgndsus, 
nad vorn rußig; Zahl der Segmente etiwa 

90; Länge 30mm; Breite Zum, Im Mittelmeere; bei Neapel gemein. 

®. Nerime” Johnst. Unterfcjeidet ſich von der fehr ähnlichen vorigen 
Gattung nur buch das im der Weberficht angegebene Merkmal. sMeprere Arten. 

* N. vulyäris® Johnst. Winkel des Kopflappens in kurze, zurüdziehbare Mort- 
füge verlängert; Vorderrand des Kopflappens ausgebudtet; gelbbraun; Länge 
7510. In der Rorbfee und im Mittelmeere, 

3. Polyd: ” Bose (Leucodöra') Johnst.). Der obere Aft der 
Stummelbeine mit Borften, der untere im vorderen Körperabjchnitt mit Borften, 
im intern mit Haken; der obere Aft trägt cirrenförmige Kiemen. 10 Arten 

* P. ciliäta‘) (Johnst.). 4 Augen; Kopflappen mit einem abgeftutsten, fühler- 
artigen Fortfage; Flihlercirren mehr ale 1/, jo lang wie der Körper; Kiemen 




















1) Gleba Gröffümpgen, factre magen. 2) Sploräßnlige. 3) Rxtich eine Rereite 
4) seta Dore, coran Yüller. 3) Tedenförmig. 6) vuarden. Name einer Meerapuake. 
8) gewößntih. 9) MoAudupa eine Merenymppe. 10) Aruxodipz weibliger Eigemmame. 
11) gewimpert. 
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—5 eiförmig; geht der Segmente 45—50: 
fee, Oftfee und im ni 

P. Agassieii Clap. (Fig. 710.). 4 Augen, 
Sopflappen am Stirnzanbe Rarl auegeranke, 
die Außeneden fühlerartig verlängert; Kiemen 
feßr zahlreich; alle Hafenborften gleich; Fänge 
eine Hmm. Im Mittelmeer; bei Neapel fehr 

fg. 


7. $ Chaetopteridae” 
(8. 1248, 1.) Rörper gefttedt, in mehrere 
(meift 3) verfchiedene Regionen gefondert, von 
denen bie mittlere fi) beſonders abweichend 
verhält; Kopflappen niedergedrüdt, kurz, mit 
2 unten angebrachten Fuhlern; Mundfegment 
oft mit 1 oder 2 Baar langer Fühlercirren; 
fein Rüffel; leine Kiemen; viertes Segment 
mit Halfenplatten oder kamimförmigen Hafen; 
untere Stummelbeine zum Theil gegabeit; 
Nüdenanhänge der mittleren ’enmente 
flügelförmig, oft gelappt; wohnen in per- 
gementartigen Nöhren. 4 Gattungen mit etwa 

en. 


v 1. Chaetopterus’ Cuy. Im vor- 

deren Körperabfchnitte find die Stummelbeine 
einfad, im mittleren und hinteren gegabelt; 
die vorderen Segmente des mittleren Körper- 
abſchnittes find unter fid} und von ben fol- 
genden verjchieden. Mehrere Arten. Larven 
eſotroch. 


Ch. variopedãtus“ Clap. Vorderer 
Körperabfnitt mit 9—12 Beinpaaren, das 
vierte und fünfte Baar derfelben mit fräftigen, 
an ber Spitze gezähnelten Borften; mittlerer 
Korperabſchnitt aus 5, hinterer aus 2124 
Segmenten gebildet; Fühler hırz, fadenförmig. 
Im Mittelmeere. 

®. Phyliechaetopterus” (Gr.) 
Clap. Stummelbeine des vorderen Korper · 
abſchnittes einfach, feitlich zufammengebrüdt, 
mit einem Bündel einfacher Borflen; die 
unteren bes mittleren Körperabfchnittee ge» 
jabelt und mit Hafen, die oberen desſelben 

fchnittes aufrecht, Bfattförmig, viellappig 
umd mit einem Bündel Haarborften; die 
unteren des hinteren Abichnittes gegabelt, die 
oberen chlindriſch; Kopflappen Alert Hein; 
ein Paar große und ein Paar viel Heinere 
Fühlercirren. Mehrere Arten. 

Ph. socialis” Clap. ($ig. 711.). Borderer 
— das Mundfegment) beftehend; mittlerer 





; Länge 15-20 mm. In der Mord» 


‚rblihen Giemeere; lebt in Röfren von 4Scm Länge. 





Fig. 710. 
Borberende von Polydöra Agassizii, 
von oben; Bergrößert 
Der linte Fühlercirrus IR wege 
gelaffen. 





Bis. u. 
Phyllochaetoptärus sociälls; $ı. 





- Körperabfehnitt aus 18 Segmenten 
aus 9 Segmenten, von denen die 


furz, bie hinteren, mamentfid) daS fiebente und adjte länger find; 


Sie 
interer mit "ons über 3 Segmenten; 
uf 





Länge etwa 2m. Im Golf von 


1) Chaetoptörus-äpnlige. 2) yalın Borfe, MTep6v Htuder, dioſſe. 3) mit verfgiebenen 
(varfas) Büßen (peden). 4) PEAACY Blatt, Chaetoptörus €7= Note 2. 5) geiellig. 


8.1255. 
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8.1256. 8%. Ariclidae” (5. 1248,53). Körper rundlich, etwas nieder- 
gedrückt, mit zahlreichen, kurzen Segmenten; Kopflappen niedergedrüdt; fehr kurze 
oder gar feine Fühler und Fühlercirren; Mundfegment borftentragend, Rüſſel 
wehrlos, gewöhnfich kaum vorftredbar; Kiemen blatt- oder fadenförmig, oft ebenfo 
wie die Stummelbeine auf den Rüden verfchoben; Borften haarförmig. 9 Gat- 
tungen mit etwa 20 Arten. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Arliciidae. 


Körper rundlich; unterer Aft ber vorberen 
Stummel- | Stummelbeine mit einem queren Pa⸗ 
Weber Mühler bei pillenlamme .......essoonunsnnnnneunen 1) Aricla, 


noch Fühler 2äfig ; atzper vorn flach, hinten rundlich; unterer 


cirten; ber vorderen Stummelbeine mit 
Se ei einer Papille......................... 2) Seoldplos. 
’ Stummelbeine einfach.............. ................ 3) Ephesta. 
Kopfrand flatt der Fühler mit zahlreihen kurzen iden; Segmentirun 
— T. . in .c. zahlreio nun men Bapiiten; Ses ... 8 4) Sphaerodärum. 


1. Arleia? Sav. Kiemen lanzett- oder cirrenförmig, auf den Rüden ver- 
(Moden, mei auf dem fechften Segment beginnend; Augen fehlen ober fehr klein. 

ehrere en. 

A. foetida” Clap. Kopflappen te eljörmig, an der Spite verdünnt; 2 fehr 
Heine Augen; Borften geringelt; Zahl der Segmente 130-150; Länge 8cm; 
Dreite Zmm, Im Golf von Neapel, häufig; ausgezeichnet durch ben übeln Geruch, ber 
von ihr ausgeht. 

‚9. Seolöplos” Blainv. Kiemen cirrmförmig, auf den Rüden verfchoben; 
feine Augen. Mehrere Arten. . 

* Se. armiger‘) (Müll.) Blainv. Sopflappen fegelförmig, zugeſpitzt; die zahl⸗ 
reihen (160-200) Segmente 3—4 mal breiter al® lang; vie rüdenftändigen 
Kiemen beginnen auf dem elften Segmente, find Zmal fo lang wie die Stummel- 
beine und am Rande gewimpert; 2 Aftercirren; Körper röthlich; Länge bie 3m; 
Breite 1,5—2,2 0m. In der Nord» und Oſtſee; zahlreich auf Sand- und EGlidgrunt in 
Tiefen von 3—50 Yaben. 

3. Ephesia’ Rathke. Stummelbeine jeder- 
feits eine Reihe fehr kurzer Borftenbündel darftellend, 
über welchen fi je eine warzenförmige Erhebung 
befindet, auf der ein kurzer, cirrenartiger Anhang 
fteht; ARüffel lang, vorftülpbar. Die einzige Art ift: 

E gracilis” Rathke. Mit den Merkmalen der 
Sattung. An der Küfte von Norwegen. 


4. Sphaerodsrum’ Üerst. Körper ziem- 
fi geftredt, nach vorn oder auch nad) hinten ver- 
fhmälert; 2 oder 4 Augen; Stummelbeine einzeilig, 
mit je einem Bündel zufammengefebter Borften; 
außerdem trägt jedes Segment oder mehrere 
rößere, Tugelige Hautanhänge, die mit gewundenen, 
(Hlaudiförmigen Drifen erfüllt find. 3 eten 

Sph. Claparedii Greeff (Fig. 712). Nur 
2 Augen; von den Fugeligen Hautanhängen ftehen 
auf ge em Segmente 10, davon bilden 6 auf dem 
Rüden, 4 auf dem Bauche eine Duerreihe; Länge 
2mm, Im Kanal. 





1) Aricla-äpnlige. 2)’ Apızla eine Nymphe. 3) übel⸗ 
riechend. 4) MWÄOS Stagel, AUS Schwimmer. 5) Waffen« 
träger. 6) 'Epnola weibliger Cigenname. 7) zierlich. 


Sphaerodörum Claparedüi; 
8) opalpı Kugel, dWwpov Babe, Geſchent. u 
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9.%. Sternaspidae’ (s. 1243, 9.). 
Körper ſtark verfürzt, mit undeutlichen Segmenten, 
von denen die vorderen und hinteren Borften tragen; 
Baucdfeite flach und am Hinterende mit einem 
Schilde, an deffen Rande Borften ſitzen; After rüden- 
fHändig auf einer zuriidziehbaren, Tegelförmigen Pa- 
pille, daneben jederjeits ein Büfchel fadenförmiger 
Kiemen. Dit der einzigen Gattung: 

4. Sternäspis” Otto. Vorn jeberjeits 
3 Borftenbündel, hinten eine größere Anzahl ber- 
felben. 3 Arten, in Europa nur bie folgende: 

St. scufäta” Malmgr. (thalassemoides“ Otto) 
Big: 7113). Weiß; 18—21 Segmente; das Schild 

gerundet, braun, am Hinterrande mit jeberfeits 6, 
am GSetn- und Borderrande mit jederfeits 
11 Borftenbünden; Haut des Hintern Körper- Fig. 718. 


8.1257. 





eiles glatt; Fänge bie Zem; Breite bis 1m. gm Sternäspis scutäte, - 
Ei etelmeere und im Golf von Biscaya, in Ziefen von 50 von unten. 
i m. 


10. %._ Chlorhaemidae” (Pherusidae”) (8. 1248, 10.) 8.1258. 
Körper geftredt, kurz ober ziemlich lang, mit kurzen Segmenten; Kopflappen mit 
bem folgenden Segmente zurüdziehbar, mit 1 oder 2 Reihen fadenförmiger Kiemen; 

Mund * endftändig, zwiſchen zwei gefurchten Fühlern; Borſtenhöder 2zeilig; 
Borſten einfach, entweder linienförmig oder verlängert hakenförmig, diejenigen der 
vorderen Segmente auffallend Iang, nach vorn gerichtet und fo eine Hülle für den 
Kopf bildend; Haut mit zahlreichen, fchleimerzeugenden Papillen; Blut grün. 
- 4 Sattungen mit 25 Arten, barunter 3 im Mittelmeere. 

vr 4. Siphonostöma ’ Otto (Chloraema®) Quatref.). Haut dilnn, dicht 
mit baarfeinen, fich fchlängelnden Bapillen befetst, welche reichlichen, Haren Schleim 
ausfondern. 6 Arten. 

S. diplochaitus” Otto (Edwardsti u. dubium'9 Quatref.). erlängerte 
Haarborſten am erften Seguente oben und unten, am zweiten Segmente nur 
oben; Halenborſten zu je 4 oder 3; Fühler did, kurz; Schleimſchicht did, eine 
Art äußere Haut bildend; glashell; Za I der Segmente 44—52; Länge bis 9 cm. 

Im Mittelmeere. 

% Stylarloides' Delle Chiaje (Pherüsa '” 
Blaiuv.). Haut ziemlich feft, mit kurzen Papillen beſetzt; 
Leib nad) hinten verjüngt; Mundſegment meift in ein Rohr 
verlängert, dem vorn die Kiemenfäden anfiten; Borften mit 
Ausnahme derjenigen der vorderen Segmente fehr Fein. 

en. 

St. monllifer”) Delle Chiaje (barbäta'? Quatref.). 
Haut durch die Papillen raub; Borſtenhülle des Kopfes un- 
vollftändig, aus den 2 eriten Segmenten entipringend; 
‚Aüdenborftien Türzer und dünner als die Bauchborſten; 
FSühler wellenförmig gefäumt; an 80 Kiemenfäden; grau, in 
der Jugend vorn röthlich, quergeftreift, hinten blaſſer; Zahl 
der Scqmente über 180; Länge bis 18cm. Im Mittelmeere, 

St. plumösa'” (Müll. (obscüra') Quatref.) (%. 714.). 


‚ )) Sternäspis-äßnlige. 2) oripvov Bruft, Zoric Schild. 9) mit 
einem Schilde (scutum). 4) ber Gattung Thalassäma ($. 1281.) 
ãahnlich. 5) Chlorhaema»ähnlihe. 6) Pherüsa-ähnlie. 7) elywv 
Röhre, oröpa Mund. 8) YAwpös grünlih, ala Blut. 9) Aındöng ig, 714 
boppelt, yalın Borfte. 10) zweifelhaft. 11) einer Stylarla ähnlich. Styla ler d 5 Iu- 
18) Dipovsa ein weibliher Cigenname. 13) monile Salsband, 3 mösa; In, 
ferre tragen. 14) bärtig. 15) flaumig; pluma Ylaumfeber. 16) dunkel. 
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aut rauh; Borſtenhillle aus den 3 erften Segmenten entfpringend; Fühler ſchlaut 
- Körper braungränfich; Siemen (810) grün; Zahl der Segmente etwa 50; 
Länge Sem, Im Kanal. 


8.1259. 11.5. Hermellidae’g.1243,1). 
Körper in 2 Abfchnitte getheift, der hintere 
diinn und ohne Segmente und Anhänge; - 
Kopflappen cylinbrifd; oder blattförmig, am r 
Stirnrande abgeflutt und mit einem Kranze 
Plattborſten, unten mit mehreren Flihlerreihen; 
Munbdjegment jederfeits mit einem_Borften- 
bünbel; fein Rüffel; obere Aeſte der Stummel- 
beine mit Halenborften (vorn mit Blattborften), 
untere Aefte mit Haarborften; zungenförmige 
Kiemen auf dem vorderen Rörperabfehnitte; 
wohnen in Röhren aus Sand. 3 Gattungen 
mit 18 Mieten; die befanntefle Gattung und Art IR: 

1. Sabellaria” Lam. (Hermällav 
Sav.). Kupflappen cylindriſch, nicht gefpalten, 
die an feinem Vorderrande fitenden Platt 
borften find teile mad) der Mitte, theife nad) 
außen gerichtet. 7 Arten. 
* S.alveolata” L. 7 715.). Blattborften 
des Kopfes in Zfacher Reihe; die der Auferen 
Reihe mit 5 Zähnen, die der mittleren und 
inneren Reihe ohne jene Zähnden; Kiemen 
furz, did, grünlich; Länge 3—Acm; Röhren 
nicht parallel, zerftreut. In der Norbfee, anzper 
BWehtüfte von Franfreig und im Wittelmeere. 


8.1200. 12. %. Amphiectenidae’ 
(8. 1248, 12.). Körper geftredt, mit nicht ſehr 
jahlreichen Segmenten, aus 2 verfchiedenen -. 
Kerfämitten beftehend; Mund mit einer Ober- Sabellaria alveoläta; Zı. 
und Unterlippe; Kopflappen niebergebrüdt, mit 
Fühlern an der Unterfeite; erſtes Segment (Hinter 
dem Mundfegmente) jederfeits mit größeren 
Borflen oder lattborften, bie büfcele ober 
tammförmig angeordnet find und die von dem 
Thiere bewohnte Röhre vollſtandig fchliegen; 
Borften linienförmig und hafenförmig; wohnen 
in geraden oder etwas gebogenen, beit jeits 
offenen Röhren aus fleinen Sandförnden. 
4Öattungen mit sa 15 Boten, melde vornugemefe 
den mörbligen Meeren ang —* und bier eine 
Wigeige Nahrung für Blattfide bilden. 

4. Peetinaria” Lam. (Amphicte- 
ne? Sav.). Jederſeits 17 Bündel Haar- 
borften, von denen aber die 2 fetten mitunter 
verfümmert find; jederſeits vom bierten Seg · 
mente beginnend 13 hafentragende Flößchen, 
diefe Hafen ſelbſt lammförmig mit 78 großen 








1) Hermälla»äpnlige. 2) jvon sabülum grob» 
lörniger Sand, Ried. 3) eine Mleine Herme, d. h. 
ein Xopf, ber in eine Säule ausläuft. 4) mulden- 
förmig vertieft (alv&usBertiefung, Mulde). 5) Am- 
Phietäne » ahnliche. 6) tinarlas fammförmig 
(pecten Kamm). 7) Appl ringsum, Xtels Lamm. 
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und seffrißen Heinen Zähnen; Häfre gerade ober licht gerämmt. Mepee 
Arten; teihen mitfammt Ipien Rügren amber 
* P auricöma” (Müll. ($ig. 716.)._Jederfeite 11-18 „geßatängenh att- 
borften, die an der fehr verbünnten — halenförmig gefrümmt ; Länge 
2—2,5 m; Breite vorn 35mm; Röhre leicht gekrümmt, verwaſchen ziegelfarbig, 
ſchwarz marmerirt, 4—4,,m Yang, vorn 3—5mm did. In den europäifgen 
Meeren; häufig. 

®. Lagis’ Malmgr. Jederſeits 15 Bündel Haarborften; jeberjeits vom 
vierten Segment beginnend 12 Hatentragende Flöchen, diefe Haken felhft kamım- 
ſorpig mit 6—7 gleich, gen Zähnen, Röhre leicht gekrümmt. Mehrere Arten, 

'orenii Malmgr. Das Hinterende des Körpers 

ift abgeftugt und läuft in einen häufigen, fehr com 
tractifen, am Rande mit Bapillen befegten Anhang 
aus; biaß fleifchfarbig; Länge 12— Wem; Breite 
5—Tmm, guden ‚europäifgen Meeren 
* L. beigica” (Pall.) Malmgr. Der vorigen Art 
dir — Länge 23 15 Breite 7— 10mm, 
Da ner Roröfee un wehlisen Dffee, in Tiefen von 6 biß 


13. $Terebellidae” (. 1243, ı5.. 
Körper gefiredt, vorn bider, ber Hintere Abfepnitt oft 
in $orm eines borftenlofen Scähwanzes abgeſeht; Kopf 
lappen mehr oder weniger deutlich, oh mit einem 
Copenbiate über dem ınbe; zahlreiche, faden- 
förmig ige meh in 2 Büfcheln” angeordnete Bühler 








(8. 717); fein Rüffel; Kiemen (8. 717.) tammförmig 

oder veräftelt, ſelten —X nur an wenigen 

vorderen Segmenten; obere Borfenhöder mit Haar- Fr 
borflen, wutere quer Being 9 Hatene | que — fire 
borfien; wohnen in Röhren. eigen Mieten | Tommene Zerebedibe. 


ie 
FR 5* Aare FE we — * a Bühler; b Riemen. 
grenzen find. 
Ueberfidt der widhtigften Gattungen der Tercbellidae. 
erſtreden fih auf 17721 Eegmente; 




































Ganberten am Ende aclist 1) Amphirite, 
Die Saare A 
me 
j20ber 3 Baar | Hündel bi en fen fur an reit 1, 
Rees SER Jet um}, chim ed 2 un 
ugäfete Eiement hoch ? Sehen mit ge 
‚Siem 3 — * Eaume 3) Lanler. 
gerry sis. (1ofteige magen; 
ner» enbigenb; U. {Milver quergefaltet. 4) Polymnla. 
— — ie am brtten Ergment una eu: 
s ; ‚den fi über mehr ale 17 Segmente) ‚Hafen in einfacher 
Et 5) Thertyus, 
Wit nur einer großen, 4theiligen, Tammförmigen Kieme 6) Terebeliden, 
it einem, auß Platborfen gehibeten Ramme au 
(Riemen fapenförmig. ("Sem ideen De Kein —— 7) Amphare, 
’ kein 9 Blattborftenfamm.. ... 8) Sabellides. 





4. Amphitrite” Malmgr. Körper vorn fa Drehrunb, Hinten allmahlich 
aan mit gerodfbter Rüden- und ziemlich flacher Bauczfeite; Dlundfegment 
Kiemen in 2—3 ziemlich gleichen Paaren; Haken kurz, nadelförmig, am 


1) Golbhaarig (auram Gold, coma Haar). 2) Aayls weibliger Gigenname. 3) an ber 
Beigifgen XäRe vortomment. 4) Tereböllasägnlige. 5) "Äppirplim Gemahlin Reptuns, 
Göttin deb Meeres, 
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8. 1261. Außenrande mit Sreihig angeorbneten Zähndhen; Bauchſchilder deutlich. Mehrere 
Arten. Am befannteften ift: 

Amphitrite eirräta” Müll. Kopflappen ohne jeitliche Lappchen; die Kiemen find 
in 3 Foaren vorhanden, erheben ſich auf je einer warzenförmigen Baſis und theilen 
fi) bald im viele fange, leicht ſpiralgedrehte gen; jederſeits 7 PBapillen, von 
denen eine große unter der Kieme des dritten Segmentes, die übrigen Hleineren an 
den Seiten bes fechften bis elften Segmentes ftehen; Zahl der Haarborftenbiindel 
jederſeits 17; Zahl der Bauchſchilder IO—11; Zahl der Segmente 64 - 85; grau- 
rothlich; Fühler braun geftrichelt und punktirt; Länge 2,7—16cm; Breite vorn 
7-10 22; Wand der Röhre ziemlich did. Im ven europäifhen Meeren. 

». Piste” Malmgr. Kiemen meift in 2 Baaren, ihr Stiel did und ziem- 
Lich lang; die Hafenwülfte reihen vom flnften bis vorlegten Segmente. Mehrere 

rien 


* P. cristäta” (Müll) Malmgr. Erſtes Segment am Borderrande ausgebuchtet, 
zweite® und drittes Segment jeberfeits mit einem kurzen Seitenlappen; 2 Baar 
deräftelter, ungleicher Kiemen mit langem Stamme; jederfeits auf dem Rüden des 

jechten und fiebenten Segmentes eine PBapille; Zahl der Bauchſchilder 17; fleiſch⸗ 

farben, mit grau und braun gemifcht; Bauchſchilder dunfelroth gerandet; Kiemen 
bfoßbraun; Zahl der Segmente SO—160; Länge 5—10 em; Brate 3—4 um, In 
den norbeuropäifhen Meeren. 

3. Lanice” Malmgr. (Terebölla” Aut.). Körper vorn faft cylindrifc, 
hinten verdünnt; Mundfegment nach vorn in eine große Lippe vorgezogen, welche 
den Kopflappen zum Theil umfaßt; brittes Segment jederfeits mit einem großen, 
ſenkrechten Laäppchen; 3 Paar baumförmig veräftelte Kiemen mit kurzem Stamme 
und fehr kurzen, fadenförmigen Endäftchen; Haken vom fünften Segmente bis zum 
Hinterende des Körpers reihend. Mehrere Arten. 

* L. conchilöga” (Pall.) Malmgr. Das erfte Segment umfaßt mit einem 
fragenförmigen Lappen von unten ben Kopflappen; zweites Segment ohne Anhang; 
drittes Segment jederfeits mit einem Seitenlappen; 14—17 Bauchſchilder, weh: 
vom dritten Segmente beginnend einen leicht vorfpringenden, quer gerunzelten 
Streifen bilden; Meine Papillen neben den Borftenhödern des fechften bis neunten 
Segmentes; gelblich, erfted Segment roth oder roth gefäumt; Bauchfchilder zum 
Zheil roth; Zahl der Segmente 150-180; Länge 7,5 -15°M, In den europäifen 

eeren. 


4 Polymmisa’ Malmgr. Erſtes Segment ımten mit einem breiten, vor- 
fpringenden Lappen, der vom Mundrande durch eine Kalte getremmt ift; zweiter 
und drittes Segment jederſeits mit einem größeren Lappen; viertes Segment 
jederfeit8 mit einem undeutlichen Rappen. Mehrere Arten. 

* P. nebulösa®) (Mont.) Marenz. Körper did, vorn hoch, leicht zerbrechend; 
Lappen des zweiten bis vierten Segmentes kurz; 3 Paar vieläftige Kiemen; Zahl 
der Bauchichilder 14—16, die 6 vorderen breit und kurz, die 4—6 letzten ſechs⸗ 
eig; jeberfeits je eine Papille neben der zweiten Kieme und dem erfien und dem 
zweiten Borftenhöder; zimmtfarben, orange» oder rothbraun, mit weißen Punkt⸗ 
hen; Fühler gelbroth; Zahl der Segmente 38—95; Länge 3—8em,. In ver 
europäifhen Meeren. 

. nesidensis” (Delle Chiaje) Marenz. Lappen des erften Segmentes über 
die Spite des Kopflappens vorfpringend; Seitenloppen des vierten Segmentes 
fehr Hein; 3 Paar fächerförmige Kiemen; Zahl der Bauchſchilder 15, die 8 erſten 
kurs, das letzte Zedig; Bapillen wie bei der vorigen Art; Körper und Fühler 
geld, Rüden braun angelaufen, mitunter ſchmutzig grünfih; Zahl der Segmente 

60-81; Fänge 2—4 em; Breite 1,5 —2,5 mm, In den europäifhen Deeren. 

5. Thelepus') (Leuck.) Marenz. Mit den in der Üeberficht angegebenen 

Merkmalen. Die belanntefte Art ift: 


1) Mit Ranfen. 2) [lora weibliger Eigenname. 3) mit einem Lamme. 4) Aavler, 
weiblier Eigenname. 5) teräbra oter terebällum Bohrer. 6) Muſchelſammler; concha 
Muſchel, legdre fammeln. 7) = Polyhymnla eine ber 9 Mufen. 8) nebelig. 9) bei ver 
Infel Nifida (Golf von Neapel) vorkommend. 10) — Warze, robg Fuß. 
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* Th. cincinnätus” (Fabr.) Marenz. Die Haarborſtenbundel erſtreden fich faft 

bis zum hinteren Körperende; Augen vorhanden; 2 Baar Riemen; Bauchſchilder 
undeutlich gefonbert; jederſeits eine Papille am vierten bis fiebenten Segmente; 
fafrangelb oder bräunlich, auf dem Rüden mit weißfichen Punkten und Knötdjen; 
Länge 412m. Im den europäifggen Meeren; Röhre berbhäutig und mei mit Mufgel- 
Rüden befept. 

@. Tereb: dem’ Sars. Die aus 4 kammförmigen Aeſten beftchende 
Kieme erhebt ſich inem Meinen Stiele vorn auf dem Rüden; Kopflappen mit 
ehfreichen (etwa 100) fadenförmigen Fühlern; Bruſtabſchnitt mit Zäftigen, Hinter- 

ib mit einäftigen Stummelbeinen. 

* T. Stroemii Sars. Körper vorn cylindriſch, hinten mit einer Bauchfurde, mit 
50—56 Segmenten, golbroth oder — Länge 2,5 m; Breite 1,5—2,5 mm, 
Faß, In an europäiläen Merten, aud) an ber ORtühe vor Rorbamerite, in Ziefen von 5 bib 
Faben; Möhren gemöhnli did mit tfonigem Gelamm bejept. 

9. Ampharöte) Malmgr. fühle wenig zahlreich; die fadenförmigen 
Kiemen ftehen auf dem Rüden des dritten und vierten Segmentes. 

* A. Grubei Malmgr. In ven norbeuropäifgen Meeren, in Tiefen von 712 Faden. 


8. Sabelliden” M. Edw. Yeberfeits 14 Haarborfienbündel; Flihler wenig 
gchfreid, bewimpert; die fadenförmigen Kiemen ftehen auf dem Rüden des dritten 

segmentes. 4 Arten. 

S._octoeirräta M. Edw. Seberfeits 4 Kiemenfäden; Zahl der Fühler 20, 
der Segmente bes vorderen Körperabichnittes 13, des hinteren 16—18; rothgelb; 
Länge 8-12 mm; Breite 0,85 © m. Im den norbeuropäifgen Meeren. 


14. % Serpulidae” 
G. 1248, 14.) (Big. 718.). Körper ger 
firedt, mit furgen Segmenten, die 
vorderen (wenig Jahfreichen) find bider 
und bilden einen Bruſtabſchnitt; Kopf · 
foppen mit dem Mundfegment ver- 
wachfen, diefes meift mit einem Hald- 
fragen und einem Borftenbindel; 
Mund vorn zwiſchen 2 feitfihen, halb · 
kreisförmig, freisförmig oder fpiralig 
eingerollten Blättern, deren Borderrand 
fabenförmige Kiemen trägt; fein Rafet; 
im vorderen Abſchnitie ſtehen oben 
eine Höder mit Haarborften, unten 
Querwälfte mit Hafenborften, im 
hinteren Abſchnitte verhäft es fid) um- 
peiche; bewohnen federartige ober 


taltige Röhren. Bei vielen Arten wandelt 
#6 Ein (oder 2) Ziemenfaben zu einem ger 
ielten Dedel um, welder bie Deffnung der 
töhre beim ‚Aurleniehen des Körper® ver« 

öheen find entweber gerade 














mtane eite ber, Müdentäge 
iered. Gewöhnlid find die Röfren ente 
weber nur mit Ihrem Ende ober mit einem 
geringeren ober größeren Theile ihrer fänge 
auf anderen @egenftänben (Pflanzen, Steinen, 
Mugen, Ganeden, Korallen u. (. m.) an» 
— etten Reden „Re nur De im 

ſoden. Man Tennt über Tebenbe Ärten. 
—— Big. 718. 


1, Gelodt. 2) Terebälle »äpnlid. | gi ıliden i 

sı "Appaptta meibliger GCigenname. ne Gruppe | en in Ihren 
4) Sabölln-äpnlig. 5) mit 8 Girren. a der Dede. 

6) Berpüla«äpnlige. 
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8.1262. Ueberſicht der widtigften Gattnugen der Serpulidae. 


untere Querwuͤlſte (Kiemenblatt ſpiralig................. 1) Spirogräpkis. 
am rukabiani | 1 B ) * 


Kiemen nahe an der Spitze 
mit 2 Feihen -Kiemen- | mit Kugen .......... Pr 2) Branchiömma. 
Pe Borften da agen blatt 4Liemen ohne Augen; Rücken⸗ 
obne i einfach; | borften bes Bruftabichnittes 
be ondere von einerlei Art Pe $) Sobälla. 
R aut- untere Duerioillfte Bale- (ziemen ohne Membdran.... 4) Fubricle. 
auebreitung; RgEen | Kiemen mit Membran; Bruft- 
aaa Kahn fehlt; 1 apfgnitt ohne Halen..... 5) Myricha. 
Borften; Halskragen vorhanden; Kiemen mit 
Membran; Afterrinne vorhanden... 6) Zuchöne. 
einfab, am Rande 
Dear | ekerbt, Boden ſtrah⸗ 
meiſt verſchieden trichter⸗ ig gefurcht —X — — 7) Serpulo. 
1 Dedel; gewunden, | förmig, mitten aus dem Boben 
Dedels ganz ober tes Trichters erheben 
„niet am une ih Bortfäge....... 8) Hydroldes. 
; | angeheftet, |Dedel eine flache, ganzrandige 
Riemen Saten u) felten ganz | Eeibe erteilen EEE 9) Placosiägus. 
Brufte | mit I Foren | Mes I Dedei raltig, eihelfärmig ober 
abjgnitt| Dedel; \peutlid; beinahe eihelförmig........ 10) Vermilta, 
jeber« Möhren lin eine ebene oder faft ebene Spirale ge- 
ſeits mit ‚meift wunben, ganz angewacfen; Dedel fpatel- 
Saute einzeln, \ oder keulenfoörmig....................... 11) Spirörbis, 
nußs 2 Dedel; Dedelfiiele wie die Kiemenfäben bärtig; 
breitung; Hatenborften Tanm bemerkbar....................5. 12) Filogräna. 
Klemen ohne Deckel........................................ 


1. Spirogräphis’ Viv. Kiemenblätter 
fehr ungleich) das eine fpiralig auffteigend: Hals⸗ 
fragen Hein; Bruftabfchnitt ziemlich deutlich, kaum 
breiter ale der Hintere Körperabfchnitt. Mehrere 

en 


Sp. Spallanzanıı Viv. Big 719.). Bald 
ift das rechte, bald das Tinte Kiemenblatt ver- 
längert und ſpiralig auffteigend; Kiemen bald ein- 
farbig blaß, bald weiß und violett oder braun 
eringelt; Zahl der Bruftfegmente gewöhnlich 8; 

agen Alappig; Fühler cirrenförmig; Ränge bie 
gem, Im Mittelmeere. 

% Branchlömma’ Köll. Die Wülfte 
an der Unterfeite des Bruftabfchnittes mit doppelter 
Borftenreihe. Mehrere Arten. 

Br. vesiculösum” Clap. Zahl der Bruft- 
fegmente 8; Kragen 2lappig; dunkel weinfarbig, 
fchr fein weiß punftirt, ragen weißlich, Kiemen 
weiß geringelt; die hafentragenden Quermwälfte der 
Bruſt mit je einem Heinen, rothen Flecke; Länge 
14cm; Breite 1Cm. In den europäifen Meeren. 

3.Sahella” (L.)Malmgr. ragen niebrig, 
getheilt, am Rüden weit Maffend, mit rüdmwärts 

| gebogenen Zipfeln an ber Bauchjeite; Kiemen an 
| der Wurzel durch eine Membran verbunden; 


| 2 „(ange Fühler. Zahlreiche Arten. Röhren Ieber- 
artig. 


gracilis“ Gr. Segmente 2Zringelig, bie 
Borften figen in der Furche; Kragen erhoben, 











1) Zreipa Spirale, Tpapls Griffe. 2) Ppayxıa 
Kiemen, Opa Auge. 3) mit Bläschen (vesicälae). 


Fig. 719. 
4) von sabülum groblörniger Eand, Kies. 5) zierlich. Bptrogräphis Spallansanli; > 
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ur unten eingeichnitten; jeberfeits 9 gleiche, geflederte Kiemenfäden von etwa 1/, 8. 1262, 
der Körperlänge; Borftenmechfel im neunten Segmente; Zahl der Segmente etwa 
57; Länge 3,1 cm, Im Golf von Neapel. 

4. Fahbricie Biainv. (Amphicöra ) Ehrbg.). Kiemen mit wenigen 
freien Cirren; deine Fühler; Augen aud auf dem Hinterenbe des Körpers; Körper- 
abfchnitte wenig deutlich umd aus wenigen Segmenten geritset Mehrere Arten. 

* F. sabella” (Ehrbg.) Gr. Zahl der Segmente 14, 12 tragen Borften, das 
legte ift Mirzer umd abgerundet; 2 ugen auf dem Mundſegmente und 2 auf dem 
testen Segmente; Kiemenfäden allmählich kürzer, fo daß fie alle in gleicher Höhe 
endigen; xoth ober gelbbraunlich; Länge 6-Hmm, In den europälfgen Meeren, in 
Ziefen von 0-4 Faden; gern auf Pflanzen. 

$. Myxieöin? (Koch) Marenz. Körper bid, fhleimabfondernd ; Binterer 
Körperabichnitt mit fehr zahlreichen, fehr kurzen, in Querreihen ftehenden Hafen; 
Kiemen jederfeits einen Yalbfreis bildend, theilweife oder faft ganz durch Haut 
verbunden, ohne Augen; 2 Heine Fühler. geben in gallertigen, an Steine er A hanzen 
angeflebten Klumpen, in denen jebes Indivibuum feine eigene, r drenartige Höple beiikt. , 

M. infundibulum” Gr. Körper niebergebrüdt, Hinten zugefpitst, mit 115 bie 
125 deutlich 2ringeligen Segmenten; Zahl ver 1 ne ene 8; Bauchrinne 
deutlich; Borftenhöder feht Hem, kaum deutlich, mit fehr feinen, Tanzettförmigen 
Haarborſten; Haken ſehr furz und zahfreich, eine den Körper um ürtende, nur auf 
den Rücken unterbrochene Querreihe bifdend; etwa 20 Baar Kiemen, die etwa 
2 cm fang und an ber Spige violett find; Körper fleifchfarben,; Länge 9—10 cm; 
Breite 6 mm, In ben europäifchen Meeren. 

* _M. Steenstrupii Kröy. Körper did, mit 54— 60 Segmenten; Fi der 
Bruftfegmente 8; Bauchririne unbeutlich; Borftenhöcer vorn kaum deutlich, hinten 
faft gefhmwunden, mit Heinen, ſehr feinen Borften; 17—20 Paar Kiemen, mit fehr 
Langen Anhangsfäden; Mundeirrus ungefähr 16mal fürzer als bie Kiemen; Körper 

elblich fleifchfarben. nicht gefledt; Kiemen größtentheils grünfich, nur im oberen 
nel röthlich; Länge 3—6 em; Breite 3—5 mm, Im Mittelmeer unb in ber 

ee. 


‚@. Euchöne” Sars. Mit den im der Ueberfigit angegebenen Merkmalen. 
Hierher gehört bie in ber Offee und an ber norwegifchen Küfle in Ziefen von 7—11 Yaben 
Vorlommende * E, papillösa ‘) Sars. 

7. Serpula’ (L.) Phil. Bafalplatte der Kiemen kreisförmig gebogen; Haut- 

ausbreitung der Druft furz, meift mit 7 Borftenbündeln, von denen da bordere 
nad) vorn gerichtet ift: Kitdlen orften ber Bruſtſegmente einfach haarförmig und 
geläumt, die des Hinterfeibes Ipatelförmig; Dedel hornig, flach oder trichterförmig, 
auf fleiſchigem Stiel. Zahlxeiche Arten, welche in kaltigen Röhren wohnen. 
* Zhiltppüi Mörch. Siemen fcharlahroth, mit weißen Streifen ober Ringeln, 
jeberfeite 30— 45; Dedel flach oder trichterförmig, am Rande geferbt, ſcharlach⸗ 
roh; Röhre drehrund und frei (= 8. vermieuläris” Phil.) oder dreifantig und 
feftfigend (— 8. contortuplicäta” (L.) Sav.). Im Mittelmeere. 

8. Mydreides ” Gunn. (Eupomätus'” Phil.). Unterſcheidet fi von 
Serpüla durch die oben angegebene Korm des Dedels,. Mehrere Arten. 

me cmäta  Marenz. Sörper bräunfich; jederfeits 13 weiße, braungeftreifte 
Kiemenfäden; Dedei mit gesähntem Rand und 8 Hafenförmigen Kortfäten; Nöhre 
drebrumd, quergerungelt. Im Mittelmeere. 

- pectinäta') .Marenz. (Serpüla” vermiculäris Müll). Körper oben 
zoftfarben, vorm und an der Unterfeite gelblich; Kragen weiß; 2 dunfie Fleden 
a dem Rüden in der Nähe des Kragens; jederſeits 18 gelbliche, gefieberte Riemen; 
aus dere IR ausgedehnten Zuftande mit einer trichterhörmigen Scheibe endigend, 

Een Xittelpunkt fi ein rüffelförmiger Fortfa erhebt; Röhre gefrimmt, 
‚unzeiig, mit gegähnten Leiſten beſetzt. Im Mittelmeere un in ber Rorbfee. 

1) Auꝙi ringsum. 2) von sabülum örni i 6 

grobtõrniger Eand, Kies. 3) nbEz Schleim, colöre 

Dumas weiter. 5) Eb- moßf, gut, Ybvm Zricter. 6) mit Wärzhen (papillae). 

ber Mebnli * Burm (Berpens Etlangeı. 8) wurmförmig. 9) zuſammengewirrt. 10) wegen 

12) mit * er Röhren mit gewiffen Spbreibpolppen. 11) eö- wohl, gut, Teapz Dedel. 
Daten (ancini) verfepen. 18) mit Rämmen verfeßen; pecten Lamm. 
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8.1262. ®. Placostegus’ Phil. Untericheidet fi) von den beiden vorigen Gat⸗ 
tungen beſonders durch die Form des Deckels. 


PI. trieuspidätus) (Sow.) Langerh. Weiß; Kiemen mit 2 braunen Binden; 
jederſeits I—11 Kiemenfäden; Stiel des Deckels einfach; Kragen groß, mit ganzem 
Bauchrand, oben Haffend; erſtes Segment jederfeits mit einem Streifen einfacher 
Augen; Röhre meift fpiralgermunden, glashell, Ilantig, an der Mündung durch 
Berlängerung der Kiele Ifpigig, Rüdenliel gefägt. Im Mittelmeere und Atlantifchen 

cean. 

10. Vermilis (Lam.) Phil. Auch dieſe Gattung unterſcheidet ſich von 
den vorigen beſonders durch die Geſtaltung des Deckels. Zahlreiche Arten. 

V.multivaricösa’) Mörch. Kiemen weiß und fcharlachroth geftreift, mit vielen 
Fäden; Dedel verlängert Tegelförmig; Kragen unten ganzrandig,; Röhre drehrund, 
weiß, von Stelle zu Stelle angefchwollen. Im Mittelmeere. 

Al. Spirorbis‘ Lam. Borften ähnlich wie in der folgenden Gattung; 
zwitterig. Etwa 10 Arten. 

* Sp. nautiloides” Lam. (Serpüla‘ spirörbis” 
L.) (Big. 720.). Kiemen lang, jederſeits 3; Dedel 
—5 — altig, kreisrund; Zahl der Segmente 20— 25; 

orften gelrümmt; Röhre um einen großen Nabel 
gewunben, und, runzelig, mit 3 oben ge- 
wölbten, unten fladhen Umgängen. Im Mittelmeere und 
in ben norbeuropäifhen Meeren, befonder® auf Blafentang 
und Rothalgen, in Tiefen von 0—17 Faden. 

18. Filogräna’) Berkeley. 8 fadenförmige 
Kiemen, von denen 2 einen fchief abgeftutten, trichter- 
förmigen Dedel tragen; Röhre fehr dünn, faden- 
Brig. Leben gejellig und vermehren fi auch durch quere 

eilung. 

F. implöxa” Berk. Körper ſtark ſeitlich zu⸗ 
fammengedrüdt, blaß fleiſchfarben, mit einer dunkleren 
Längsbinde, vorn auf dem Rüden ein längliches 
purpurnes Feld; Hautausbreitung der Bruſt weiß, 
jederjeits mit 7 Borftenbündeln. Im Mittelmeere und 
an ber englifgen Küfte. 

v 13. Pretüla Risso. Die Hautverbreiterung 
der Bruft erſtreckt fich gleicher Breite bis jur halben 
Körperlänge; die Kiemen mitunter Ieiratig: Etwa W Arten, 
Darunter einzelne, welche fi auch ungeſchlechtlich durch Thei⸗ 
lung vermehren. 

Pr. protüula Marenz. (Serpüla® intestinum 
Lam.) ($ig. 721.). Die Spirale der orangefarbenen 
Kiemen mit kaum 2 Windungen, mit zahlreichen 
Fäden, auf dem unteren Drittel fiehen je 4 Paar 
gehäufte Augen; Kragen Alappig, mit 3ecdligen Lappen; 

örper fleifchfarben, mit 120—130 Segmenten, wo⸗ 
von 7 auf den Bruftabfchnitt kommen, welch' Tetsterer 
feine hakentragenden Wulſte befitt. Im Wittelmeere. 

* Pr. tubularia')’ Marenz. (protönsa'9 Phil... 

Jederſeits 30 — 40 im Kreife geftellte Kiemenfäden mit Protäla protüla; 2, 

20 —24 —— Augen; 7 Bruftfeginente; bie 

hafentragenden Wulſte beginnen am dritten Segment; Körper rothgelb bis orange; 

Röhre weiß, anfänglich mit Yängsleiften, hinten glatt, verlängert, ihre Oeffnumg 

4 mm met. In ber Norbfee und im Mittelmeere. 





1) IMdE Platte, orkyos Dedel. 2) Sipisig. 3) mit vielen Krampfadern, mit vielen Rn 
f&wellungen. 4) spira Windung, orbis Kreid. 5) Nautllus»äpnlid. 6) Tleine Schlauge. 
D Aligräna Draßtarbeit. 8) verflohten. 9) Darm. 10) röhrenförmig. 11) vorgefredt. 
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. Saceoeirridae”. Diee Heine Familie, welche wir hier an dieg. 1263. 
Sedentarta anfchließen, unterfcheibet ſich dadurch in auffallender Weife, daß die 
Fr jeberfeits nur in einer einzigen Längsreihe angeordnet find; diefe 
Borftienhöder können zurüdgezogen werden und umſchließen einfache Borſten. 
Nur eine Sattung: 

Saeeoeirrus” Bobr. Körper geftredt, mit zahlreichen Segmenten, die 
breiter als lang find; Kopflappen Hein, abgerundet Zedig, mit 2 Augen und 
2 langen Fühlern und 2 bewimperten Gruben; Mund eine Rängsfpalte; Hinterende 
mit muskulöfen Lappen und reihenmweife geftellten Haftpapillen. Nur eine rt: 

S. papillocercus” Bobr. Mit den Merkmalen der Gattung; vorn farblos, 
bom 16. Segment an grün; Länge 2,5—8 cm. Im Mittelmeere und Schwarzen 

cere. 

Zwiſchen die Polychaeta und Oligochaeta ftellen wir die Heine Gruppe der 1268a. 
Archiannelida”, welde fi) durch den Mangel der Stummelbeine und Vorften 
auszeichnen und oft auch die Gliederung ihres Körpers äußerlich faum erfennen 
laſſen; das Bauchmark befitzt Feine gefonderten Ganglien, fondern ift gleichmäßig 
mit Ganglienzellen belegt. 3 Gattungen mit etwa 10 Arten; alle find freilebende Deered- 
bewohner. Die Ardianneliden machen ſowohl durch bie —— Baues als and durch 
ihre entwickelungsgeſchichtlichen Verhältniſſe bie Anſicht wahrſcheinlich, daß fie die aͤlteſten 

nneliben find, von welchen ne bie Polpgäten und Dligochäten, vielleicht auch bie 
Gephyreen abgezweigt haben. Die defanntefte Gattung ift: 

4. Polygordius Schn. Körper dünn, lang geftredt, äußerlich nicht 
deutlich gegliedert; "Kopf mit 2 Fühlern und dahinter 2 Wimpergruben; Mund 
baudftändig; After endfländig, vor demſelben ein Kranz von Haftwärzchen. 6 theils 
zwitterige, theil® getrenntge leide Arten. Larven —8 

*P. lactéus“ Schn. Körper vorn etwas verblinnt; weiß mit röthlichem Anflug; 
After von acht abgeftutten Zaden umgeben; getrenntgefchlechtlich; Länge 4— 5 em; 
Dide 1,5 mm. In der Rordfee. 

* P. purpur&us‘ Schn. Körper vorn verdidt; blutroth; Kühler lang; After 
mit 2 ungleichen Lippen; zwitterig; Länge 1,5 em. In der Norbfee und im Schwarzen 

tere. 


du. O. Oiligochaeta” («. 1233,2). Vorzugsweiſe g. 1264. 
im Süßwaſſer oder in der Erde lebende Borftenwürmer ohne Stummel- 
beine, mit wenig zahlreichen Borften, die in Hautgruben figen; Kopf 
nicht deutlich geſondert; Fühler, Yühlercirren, irren und Kiemen fehlen; 
zwitterig; Entwidelung ohne Dtetamorphofe. | 


Literatur über oligohäte Borftenwürmer: Müller, DO. Fr, Bon Würmern 
bes füßen und falzigen Waſſers. Kopenhagen 1711. — Grube €, Ueber den Lumbricus 
varlegatus. A f. Raturgefg. 1844. — Hoffmeifter, ®,, Die bis jegt bekannten Arten 
aus der Yamilie der Regenwürmer. Braunſchweig 1845. — D’Upelem, Histoire naturelle 
du Tubifex des ruisseaux. Brüffel 1855.— Elapardde, R. E., Recherches anatomiques 
sur les Oligochètes. Genf 1862. — Buchholz, Beiträge jur Anatomie der Gatiun 
Enchytraeus. Königsberg 1862. — Leydig, Yyr., Ueber Phreoryctes. Ardiv f. mitroſt. 
Anat. Bp I. 1865. — Reydig, Fr, Ueber Aeolosoma. Archiv f. Anat. u. Phyfiol. 1865, — 
Eifen, G. Bidrag till Skandinaviens Oligochaet- Fauna. Stodholm 1871. — Berrier, 
Erm. Histoire naturelle du Dero obtusa. Arch. de zool. exper. T. II. Parié 1872. — 
Beidonsty, Fr., Ueber Phreatothrix. Zeitſchr. f. wiſſenſchäftl. Zool. Bd 27. 1876. — 
Eifen, ©, Prelimina Report on genera and species of Tubificidae. Etodholm 187%. 
— Semper, ©. Beiträge zur Biologie der Oligochäten. Arbeiten aus d. 3001. Inftitut au 
Würzburg. Br Iv. 1878. — Beijdonsty, Fr. Monographie ber Enchyträiten. Prag 187%. 


Körper meift drehrund. Der nicht deutlich gefonderte Kopfabfchnitt wird von 
dem auch als Oberlippe bezeichneten Kopflappen und dem Mundſegment gebildet. 
Die in Hautgruben fledenden Borftenbündel beftehen aus 2—8 halen- oder haar- 
förmigen Borften und find in der Regel in 4 (jederſeits 2) Längsreihen angeordnet; 
felten, 3. B. bei Chaetogäster, ift jeberfeits nur eine Reihe vorhanden. Bon e 


1) Baccocirrus-ähnlihe. 2) saccus Sad, cirrus Rante. 3) papilla Wärzhen, Lpxo: 
Schwanz. 4) Aypt-, ur, Annelida Ringelmürmer. 5) milchfarbig. 6) purpurfarbig. 7) 6Alyos 
wenig, Yalın Borſte. 


168 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Sinnedorganen fennt man nur Augen in Geftalt einfacher Pigmentflede, die oft 
au ganz fehlen, und Taſthaare, welche namentlich dem Kopfe und Schmanzenbe 
auffiten. Die Leibeshöhle enthält eine farbloſe Flüffigleit, in welcher Heine Zellen, 
— Lymphkörperchen, ſchwimmen und fteht bei mehreren Gattungen durch 

oren in der Mittellinie des Rüdens mit der Außenwelt in Perbinbung: Das 
Blutgefäßfyften ift eiöloffen und mit rothem oder gelbem Blute gefüllt. Beſondere 
Ahmungsorgane fehlen er Mund führt in einen ftets unbewafineten, mustulöfen 
Schlund, an welchen fi die manchmal zu einem Kropf erweiterte Speiferöhre an- 
[hließt; dann folgt eutweber fofort (bet den meiften Limicölae) ber eigentliche 
Darm ober es fchiebt ſich (Terricölae) zunächft noch ein Musfelmagen ein. Im 
Gegenſatz zu den Polychaeta find alle Oligochaeta Zwitter und befiten feft 
umgrenzte, in beftimmten Segmenten des Körpers paarig angeordnete Hoden und 
Eierfiöde. Die Eier und Samenfäden werden in die Leibeshöhle entleert und ge 
langen von bier ans entweder durch befondere Ausführungstanäfe (Trerricdlae) 
oder durch umgebildete Segmentalorgane (Limicölae) nad) außen. Dazu kommen 
fehr Häufig noch befondere Samentafchen (1 oder 2 Baar), vorftülpbare Begat⸗ 
tungsorgane und verfchiedene Driüfen, deren Secret die Eizellen mit Eiweiß und 
einer Schale oder einem Cocon umhüllt; auch fchwellen in fehr vielen Fällen bie 
Hautdräüfen in der Nachbarichaft der Gefchlechtsöffnungen fo ftarf an, daß biefer 
Bezirk als eine gürtelförmige Berdidung an der Oberfläche des Körpers hervortritt 
und deshalb als Gürtel oder Sattel (clitöllum) bezeichnet wird. Die Eier werben 
einzeln abgelegt oder zu mehreren in eine gemeinfchaftliche, Cocon genannte Kapfel 
eingefhlofen. Die Jungen durchlaufen feine Metamorphofe. Einige Gattungen 
pflanzen fich nicht nur gefchlechtlih, fondern daneben auch oder felbit vorwiegend 
durch Theilung fort; insbeſondere gilt dies für die Gattung Lumbrictilus und 
die Familie ber Naididae. Mit Ausnahme von Chaetogäster limnaei, welde 
an Schneden ſchmarotzt, find alle Oligochäten freilebend und halten ſich entweder 
in der Erde oder im fühen Waffer (einige wenige im Meere) auf. Ihre Nahrung 
befteht vorzugsmeife in pflanzlichen Stoffen. an fennt über 200 lebende Arten, 
welche fi auf mehr als AU Gattungen vertheilen. Foffile Refte find bis jetzt 
nicht mit Sicherheit befannt. 


8.1265. Meberfiht der beiden Unterordnungen der Oligochaeta. 


Samenleiter und Eileiter find umgebildete Eegmentalorgane; bie Thiere 
| leben meiftens im Waſſer........................................ 1) Limioölae, 


Samenleiter und Eileiter finb beſondere Gebilde; bie Thiere leben meiftens 
in ber Erde................................................ on ..... 2) Terrieölae. 


8.1266. 1. Unterorduung. Wimicolae (s. 1265, 1). Samenleiter und 
Eileiter find umgebildete Segmentalorgane; die Thiere leben vorzugsweife im 


Waſſer. Während in ber Regel jederſeits 2 Reihen von Borftenbündeln vorhanden find, 
befigt Chaetogäster jeberfeits nur eine Reihe; die einzelnen Bündel enthalten entwerer 
gaten- oder Haarborften oder beibe zufammen. —2 — find meiſtens vorhanden, dagegen 
ugen nur bei Nais. Der fich an bie Speiſeroͤhre anſchließende Darm iſt nur ſelten (Chacto- 
äster, Aeolosöma) in feinem Anfangstheil zu einen Magen erweitert. Das Blutgefähfyftem 
GeReht aus einem contraktilen Rüdengeiä und einem nicht contraftilen Baudgefäß; bie von 
diefen beiden Hauptgefäßen ausgehenden, paarig angeorbneten Eeitengefäße verbinben 
weder bie Dauptgefäße_oder endbigen blind eigiefen oder (Phreorgctea) tchren R dem Sefät 
zurüd, von weldem fie ausgingen; meiftens ift noch ein beſonderes Darmgefäfneg und cft 
au ein Hautgefäßiyftem ausgebildet. Die männligen Geſchlechtsorgane beſtehen aus einem 
ober mehreren Hobenpaaren und einem Paar Samenleiter, welde häufig mit einem vorſtülp⸗ 
baren Begattungsorgan verfehen find; entwidelt fi zur Fortpflanzungszeit ein Gürtel, jr 
umfchließt berfelbe ſtets das Segment, in weldem fih tie Samenleiter — außen äffuen. In 
ber Regel findet fih nur ein Paar Eierftöde, für die Ausfuhr der Eier find meiſtens beſendere 
Gifeiter vorhanden, doch ſcheint es au Fälle zu geben, in welchen bie Eier duxch Zerreifung 
ber Körperwanb nach außen gelangen. Samentafgen fehlen nie; ihre Zahl wechfelt von erzem 
bi® zu mebreren Paaren. Ungefchlechtliche Bermehrung durch Theilung (mit ober ohne vorher» 
gebende Knofpung in ber Längsachſe) kommt bei Lumbricülus und ber Familie ter Raibiten 
bor. — Die meiften leben in fließendem ober ſtehendem Stißwaſſer oder in Schlamm, antere 
in feuchter Erde, einige wenige im Meere. Man Tennt etwa 25 Gattungen mit 120 Arten. 





1) Limus Schlamm, colöre bewohnen. 
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Ueberfit der Yamilien der Oligochaeta Iimicölae. 


Die Borften flehen einzeln (felten zu zweien); Seitengefäße vom Bauch⸗ 
gefäß ausgehend und bahin Aurifebrend ......... ... ..... ........ 1) PpræoryotlIdae. 

Rückengefäß nur im vorderen Körpertheile fihtbar, 

weiter hinten als Darmblutfinus unter den Darm⸗ 


Die Borften brüfen verſchwindend.............................. 2) Enohytraeldae. 
heben mindeften® in jebem Segmente (mit Ausnahme ber 
wu e 2; ie Rn enBeiäh vorberfien) contractile Seitengefäße.. 3) Lumbriculldae. 
eitengefäße in feiner . z 
ehen om ganzen Länge Raden und, Bauhgefäh 


, find in jebem Segment, 
Nüdengefäß aus; Fl bem Geitengefähe mit Ausnahme ber 5 vot- 


rm bers h 
; derften, tur 2 Seitens 
ana einzelnen ber gefähe verbunben....... 4) Tubifleldae. 
* 


Segmente IRüden-e und Bauchgefäß 
contractil; find in jedem Segment 
nur burg ein Seiten- 
gefäß verbunden....... 5) Naididae, 


1.%. Phreoryectidae’ (g. 1266, 1.). Körper lang, fadenförmig; 8. 1267. 
4 Reihen einfacher Halenborften, die meiftens einzeln, felten zu zweien ftehen; 
Rücken⸗ und Bauchgefäß verbinden fih nur am Vorder⸗ und Hinterende des 
Körpers; das Bauchgefäß giebt in jedem Segment ein Paar Seitengefäße ab, 
welche fi) knäuelfermig aufwinden und wieder nad) dem Bauchgefäß zurückkehren; 
je ein Paar Receptacula im ftebenten, achten und neunten Segment; je ein 


Baar Poren im neunten, zehnten, elften und zmölften Segment. 2eben im Waffer 
und in feuchter Erde. Nur eine Gattung: 


a 1. Phreoryetes’ Hoffm. Mit den Merkmalen der Familie. 4 deutſche 

rten. 

* Phr.menkeänus Hoffm. Rofenroth; Bauchborften viel größer als die Rüden 
borfien; Segmentalorgane dicht mit zelligen, brüfigen Gebilden umhüllt; Länge 
etwa 25m, In Deutfhland; in Brunnen, Quellen und feuchter Erbe. 


2.% WEnchytraeidae’ (is. 1266,2). Körper 0,8 — 3 em fang, $. 1268. 
weiß oder gelblich; Haut berb; mit 4 Reihen einfacher, ftumpfer Hafenborften oder 
ftatt deren mit großen, in die Leibeshöhle ragenden Deiengelen um die Speife- 
röhre finden ſich vom vierten bis achten Segment Eh e Dritfen (fogen. Septal- 
drüfen); Rüdengefäß nur im vorderen Körpertheile —* weiter hinten ver⸗ 
ſchwindet es als Darmblutſinus unter den Darmdrüſen, es iſt nur in den 4 erſten 
Segmenten durch einige Seitengefäß mit dem Bauchgefäß verbunden; der Gürtel 
umfaßt das zmölfte und dreizehnte Segment; ein Paar vielfach gewundener Samen- 
leiter mlndet im zwölften, ein Paar Eileiter zroiichen dem zwölften und dreizehnten, 
ein Paar Receptacula zwiien dem vierten und fünften Segment. geben in ber 
Erde, in Schlamm und Waſſer. 3 Gattungen mit 40 Arten. 


ueberſicht der widtigften Gattungen der Einchytraeidae. 


Borfen vorhanden; 
Blut farblod; am Schlunde Speigeltrüfen, welche meiſt vom dritten bis 
{ ſechſten Segment reichen............................................ 1) Enehytraeus. 


Blut gelb ober roth; Feine Speicheldrilſen . ............................ 2) Pachydrilus 


#4. Enchytraeus’ Henle. Borften gerade oder nur ſchwach gebogen; 
das Rüdengefüh bildet vor feinem Eintritt in den Darmblutfinus 2—3 herzartige, 
contractile Anfchwellungen; die Segmentalorgane beginnen meift erſt im fiebenten 
Segment; Samentafhen jadartig, zumelilen mit Nebentafchen am oberen Rande; 


Samenleiter lang, meift an der Mündung mit Drüfen umftellt. neber 20 europätige 
Aeten 4 weise man nach der Yorm des Gehirns in 3 Untergattungen zerlegt hat; in Deutſch⸗ 
an en. 


1) Phreorfctes-ähnlige. 2) PPEOPÜKTNS = PpEwpbXOG Brunnengräber. 8) Enchy- 
traeus» ähnliche. 4) Ev in, Xbrpoc Gefäß, Topf; wegen bes Vorkommens in Blumentöpfen 
Leunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 49 
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Ueberſicht der in Deutſchland vorkommenden Arten. 


Gehirn Hinten gerade abgeſtutzt, vorn tief aus nitten (Untergattung: 
en — — Eis.) genus ac u 8 


Segmentalorgane beginnen im vierten Segment; Speidel- 


brüfen fehr klein. .................... ................ E. 


hinten aus bie inneren Borften eines jenen Bündels 
sen beginnen im fiebenten Rüdengefäh bie 
gattun Segment; Speigel- um fechjehn- 
Archenchy- rüfen groß; ‚ alle Borſten eines & 
traeus Eis.); Darm ohne Drüfen- eden Bünbels gleich 
»P. anſchwellung im ang; nicht mehr ald 
fiebenten Segment; | 5.Borften in jedem 


Rüdengefäh bis 
ündel; u 


m zwölften 

egment ſicht⸗ 

° Bar.....on0.. 

bie Borfienbünbel beftehen aus je 2—4 gleich 

Gehirn Hinten ab det langen Borſten.......................5.... 

ehirn hinten abgerun 

(Unter attung: die Borftenbündel beftehen Sehim born außge 
Neoench eus Eis.);| aus je 4— 6 Borften, von 
enen bie inneren kürzer 

find al& die äußeren; 


fonitten.......... 
Gehirn vorm mit 


Ylracus appen- 
diculätus, 
, ventrieulösus, 


Segmentalorgane Heiner als bie Äußeren...........- El 


E. Buchkoltsi:. 


E Leydigli. 
E galba. 
Kaa Tarmigem tzort x 


* Enchytraeus appendiculätus‘’ Buchh. Borftenbündel mit je 3—4 Borſten; 


Speicheldrüfen gelappt: Rüden 


efäß bis zum achten Segment fidhtbar, vorn ftarf 


pulfivend ; änge 8—10 mm; Ba der Segmente 30 — 35. Im Deutſchland und 


öhmen; in feuchter Erbe. 


* EF,ventriculösus’) D’Ud. (latus” Leyd.). Borftenbündel mit je5— 9 Borften; 
Darın mit brüfiger Verbidung im achten Segment; Rüdengefäß bis zum zehnten 


uchter Erbe und im Wafler. 


Rhtbar ; Fänge 2— 18mm; Zahl der Segmente 36 — 50. In Deutſchland, Belgien 
und Böhmen; in fe 


* E.lobifer‘) Vejd. Gehirn hinten wenig ausgefchnitten, vorn mit fegelförmigem 


N 


Boden. 


rtſatz; 4—6 Borſten in jedem Bündel; Speicheldrüſen veräftelt; Länge 15 bie 
mm; Zahl der Segmente 55—60. In Deutihland und Böhmen; in fanbigem 


* E. humicültor” Vejd. Gehirn vorn leicht gemölbt; 8— 5 Borften in jebem 


Bündel; Speicheldrüfen in Schlangenwindungen; NRüdengefäß mit contractilen 
Anfchwellungen im vierzehnten, füntzehnten und fechzehnten Segment; Samen- 
tafchen birnförmig; Länge 15—20 mm; Zahl der Segmente etwa 60. In Deutid- 
land und Böhmen; in Gartenerde und WRinnfteinen. 


* FE. Buchholtzii Vejd. 2— 4 Borften in jedem Bündel; Speicheldrüfen or 
a 


Eümpfen. 
* E Leydigii Vejd. Speidgeldrüfen in Form breiter, vom fünften Segmente 


*ᷣ 


geknäuelt; Darm mit ungemein großen Drüſen bedeckt; Länge 5—8 mm; 
der Segmente 26— 30. In Deutſchland und Böhmen; in Vlumentöpfen, Gartenerbe und 


an veräflelter Schläuche; Haut in den 5 erften Segmenten mit je 4 Querreihen 
großer Drüfen; Samentafchen mit 2 Nebentafhen am oberen Rande; Länge 


0—12 mm; Zahl der Segmente 40 — 45. In Deutſchland und Böhmen; in humns- 


reicher Erbe 


, galba‘ Hoffm. Speicheldrüſen groß, veräfteln fi im fechften Segment; 


Sammtafhen mit 3—5 Nebentafhen am oberen Rande; Fänge 15—X um; 


ahl der Segmente 40—45. In Deutfhland, Böhmen und Belgien; in fenster 


zahl ber 


* E. Perrieri Vejd. Speichelorüljen im vierten unb fünften Seginente von einem 


Punkte aus flrahlenförmig veräftelt; Rückengefäß bis zum achten 
bar, mit contractiler Anſchwellung im fünften, fechften und fiebenten Segmente; 
Samentafche mit 2 geftielten Nebentafchen am oberen Rande; Länge 12 —15 om; 
Zahl der Segmente 50 — 60. In Deutfhland und Böhmen; in feuchter Erbe. 


Segment ficht- 


1) Mit einem Heinen Anhang (appendix). 2) ventiichlus Magen. $) breit. 4) lobus 


Lappen, ferre tragen. 5) humus Erdreich, cultor Bearbeiter, Freund. 6) galba ein Wärm- 
hen, vielleicht bie Larve des Eſchenſpinners. 
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».Pachydrilus” Clap. Borſten ſtark hakenförmig gebogen; das Rüden- 
efäß verläuft bis zu feinem Eintritt im den Darmblutfinus in gleihmäßiger 

tärle; Segmentalorgane vom dritten Segmente an; Samenleiter lang; Samen- 
tafhen, fe mei befannt, Tugelig mit längerem Ausführungegang. Etwa 17 Arten, 
arunter eutſche. 

P. Pagenstecheri \Ratz.) Vejd. Gehirn vorn und hinten ausgelännitten ; 
Borften auf dem Rüden zu je 3—5, auf dem Bauche zu je 7—10; Rüden- und 
Bauchgefäß im zweiten, dritten und vierten Segmente durch je ein Paar Seiten- 
Ihlingen verbunden; Länge 15 — 20 mm; za! der Segmente 55— 60. In Deutſch⸗ 
land, Böhmen, Schweden; in Rinnfteinen und ähnlichen Orten. 


3.5. Lumpbriculidae’ (s. 1266,53). Körper bis 12 cm fang, 8.1269. 
meift roth oder braun; 4 Reihen Borften, die zu zweien ftehen und mit einfachem 
oder gefpaltenem Haken endigen; in allen Segmenten mit Ausnahme der vorderften 
mit contractilen Seitengefäßen, bie vom Rüdengefäß ausgehen und in das Bauch- 
gefäß münden oder blind endigen und Häufig veräftelt find; ein Paar doppelter 
Samenleiter mündet im zehnten Segment; die Samentaſchen und Eileiter münden 


bei den einzelnen Gattungen in verichiedenen Segmenten. Leben im Schlamme ober 
Sanbboben fließender und ſtehender Gewäſſer. 7 Gattungen mit 9 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lumbriculidae. 


: mit ſchmalem, rüffelartigen Fortſatz der Oberlippe............0.0.. 1) Rhynchölmis, 


Kopf ohne Rüffel; die ſein Paar blind endigende Geitengefäße in jebem 
blind endigenden Seiten⸗ Segmenten Lensenonesneennennnnnen nn 2) Lumbrielilus. 


efäße verzweigt ober i 

mie anbängens |’ eemmume rind endigenbe &chtengejähein heben pipectiri- 

1. Rhyncheilmis” Hofim. (Euäxes‘ Gr.). Borſten einfach halen- 
förmig; Rüden- und Bauchgefäß find in jedem Segment durch ein Paar einfache 
Seitengefäße verbunden, neben welchen fi noch ein Paar blind endigende, gefiederte, 
contractile Seitenzweige befinden; fein Penis; Eileiter münden zeigen dem elften 
und zwölften Segment; Samentafhen im achten Segment. Die einzige Art ift: 

* Rh. limosella” Hoffm. Roſenroth; Länge 10-12 m; Zahl der Segmente 
ungefähr 160. In Dentſchland, Belgien, Böhmen, Rußland. 

»2.Lumbrieulus‘ Grube. Borften an der Spite ſtets gegabelt; Rüden- 
und Bauchgefäß in den vorderen Segmenten durch veräftelte, in den folgenden 
Segmenten durd je ein Baar einfache, den Darm meift eng umfchließende Seiten- 
gefäße verbunden, neben welchen fich noch ein Paar blind endigende, veräftelte, 
contractile Seitengefäße befinden; Samentafchen im neunten Segment. 3 Arten, in 
Deutſchland nur die folgeube: 

L. variegätus’) (Müll.) Grube. Roth bie bram; am Vorder⸗ und Hinter- 
ende oder auch am ganzen Körper finden ſich grüne Barfofiablagerungen in ber 
Haut; Länge 4—Iem; Zahl der Segmente bei Erwachſenen 150 —170, oft 
weniger. , a vorzu ife bur eilun 
Wr eobe im DH A a ee ne teine ung in * Kine 
achſe ſtattſindet. 

3. Phronatõothrix Vejd. Borſten einfach hakenförmig, ſehr lang und 
ſchlank; Penis vorhanden, kurz; je ein Paar Samentaſchen im elften und zwölften 
Featzente, ein Paar Eileiter münden im dreizehnten Segment. Die einzige 

rt iſt: 

Phr. pragensis” Vejd. Weiß ober ſchwach roth; Kopflappen lang; Länge 
2— 3m; Zahl der Segmente ungefähr 75. Bis jegt nur bei Prag gefunden. 


4.% Tubificidae" (. 1266, 40. Körper roth oder braun, 2 bie 8, 1270. 
9 em groß; 4 Reihen von Borftenbündeln; am Bauche ſtets Halenborfien mit 


ängen; 


ı) Naxös did, Spilog Fegenwurm. 2) Lumbricälus-ähnlide. 3) Boyyos Rüffel, Mpic 
Wurm. 4) tðöakoc leicht zerbrechlich. 5) limösus ſchlammig, fumpfig. 6) VBerlleinerungswort 
von lumbrieus. 7) bunt. 8) Pp£ap Brunnen, BplE Haar. 9) bei Prag vorkomment. 
10) TublIfex »ähnlice. 
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doppeltem Hafen an der Spitze; auf dem Rüden eben ſolche, zu denen aber noch 
Haarborften treten können; Rüden- und Bauchgefäß in jedem Segment, mit Aue» 
nahme der 5 vorberften, jederfeitS durch eine größere und eine kleinere Seiten- 
ſchlinge verbunden; die größere Seitenfchlinge ift im achten (zur Zeit der Geſchlechts⸗ 
reife auch im zehnten, elften und zwölften) Segmente contractil; Samenleiter 
münden im elften Segment; Penis vorhanden; Samentafchen im sehnten © ment. 
Leben im Schlamme oder Sanbboden ber Gewäſſer, wo fie mit dem Borbertheile —— 
in einen, ſelbſtgefertigten Röhren ſtecken, aus welchen nur das hintere Körperdrittel frei 
hervorragt und bekänbig qzlangeunde Bewegungen vollfübrt. Zieht man die Thiere heraus 
und, wirft fie in reines Waſſer, fo rollen fie fi fpiralig zufammen. 10 Gattungen mit über 


Ueberſicht der widtigften Gattungen dr Tubificidae. 


© dem Rüden nur Hakenborſten...................................... 1) Limnodrilus. 


Samenleiter obne Samenblafe; Segmentalorgane mit 
Auf dem Rüden blafigen Deifenanbängen  @c8 .. . gane mit 2) Tubifex. 


Samenleiter mit Samenblafe; Segmentalorgane ohne 
Drüſenanhänge................ ................. 3) Psammorietes. 

1.Limnodrilus' Clap. Segmentalorgane mit fugeligen Drüfen beiett; 
im letzten Körperdrittel treten Gefäße in die Haut ein; Penis in Form einer ver- 
fhieden langen, geraden, ſtark hitinöfen Röhre. 8 Arten in Europa und Norbamerifa, 
darunter 3 deutſche. 

* L.udekemiänus Clap. Brauuroth; letztes Körperdrittel ſehr ftart mit braunen 
ar bededt; vorn ftehen die Borſten zu je 6—8, hinten zu weniger vielen; 

aut fehr did; Penis 3—5mal fo lang wie breit; Fänge 4—1ucem; Zahl der 
Segmente etwa 160. In Deutſchland, Englant, Böhmen und der Schweiz. 

* L. Hoffmeisteri Clap. Roth, letztes Körperbrittel ohne oder mit fehr fpär- 
fihen, braunen Fleckchen; Borſten vorn zu je 5—8, hinten zu weniger vielen; Penis 
6—12mal fo lang wie breit; Länge 2—4 cm; Zahl der Segmente 60 — 100. 
In Deutfhland, Böhmen, England und der Schweiz. 

L. claparediänus Ratz. Der vorigen Art jehr ähnlich, aber der Penis 25 bis 
30 mal fo lang mie breit. In Deutſchland. 

8. Tubifex' Lam. (Saenüris? Hoffm.),, Mit den oben angegebenen 
Mertnalen. Etwa 10 Arten, in Deutfchland nur bie folgende: 

* T.rivulörum‘ D’Ud. (= Bonnöti Clap.; Saenüris” variegäta” Hoffm.). 
Die beiden Zinten der Halenborften find in den 10 erſten Segmenten durch eine 
mit feinen Leiften verfehene Subftanz verbunden, was dem Hafen ein fammförmiges 
Ausfehen giebt; Feine Hautgefäße; Fänge 2—6em; Zahl der Segmente 80 — 120. 
Durch ganz Mittels und Nordeuropa verbreitet und fehr häufig. 

, 8 Psammoryetes‘ Vejd. Mit den oben angegebenen Merkmalen. 
rien. 

Ps. umbellifer”) (Kessl.) Vejd. SHalenborften der 10 erften Segmente ähn- 
lid wie bei Tublfex rivulörum an der Spitze fammförmig; Körper gelblichroth; 
die 5 erften Segmente beftehen aus je 2 Ringeln; Länge 3—4 cm; Zahl der 
Segmente 70 — 90. In Rufland, Böhmen, England, Frankreich. 


8.1771. 5. %. Naldidae” (s. 1266, 5.). Körper Hein, weißlich, wit ſehr 
zarter, durchfichtiger Haut; mit 4 oder (Chaetogäster) nur 2 Reihen von Haar⸗ 
oder Hafen- oder Haar- und Hakenborſten; Blut farblos oder gelb; Rüden- und 
Bauchgefäß in jedem Segment durch ein Baar ſchwer fichtbarer Seitengefäße ver⸗ 
bunden; Samenleiter kurz, mit kugeliger Samenblafe; Samentafchen fugelig; Ei⸗ 
feiter fehlen; pflanzen fich neben der geichlechtlichen Fortpflanzung und zwar viel 

päuf er durch Knoſpung in der eng achfe und nachfolgende Theilung fort. Leven in 

3 


alten» und Daars 
® en? 


8 
chenden und fließenvem Wafler im Schlamme oder an Waflerpflanzen. 4 Sattunger mit 
ten. 


1) Aluvn Eumpf, dptAoc Regenwurm. 2) tubus Röhre, facäre machen. 3) gatvoupk 
mit dem Schwanze werelnd. 4) rivülus Bächlein. 5) abänbernd. 6) badyaos Sant, 
6pbxTns Gräber. 7) umbälla Schirm, ferre tragen. 8) Nais-ähnlice. 
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Ueberfiht der Gattungen der Nafdidae. 8.1271. 









it 4 Reiben von {Alter opne Kiemenanfän; 1) Nat, 
aut H me "Derhenbänbein; After mit Kiemenanpängen 2) Dero. 
’ mit nur 2 Reihen von Borftenbünbeln.. 3) Chaetogäster. 
(In ver Haut kugelige, mei roth gefärbte Deltropfen. 4) Acolosöma, 





4. Nails? L. (Stylarıa” Lam.). Am Bauche Hafenborften mit —7 
Haten, auf dem Rüden Haarborſten oder kurze Stacheln; meiſtens find 2 

vorhanden; Blut gb; das Darmgefäßneg ift wohlentroidelt; Samentafäen ı im 
fünften Segment; ;amenleiter im fechften Segment. Gtwa 14 Arten, barunter 7 beutſche. 
Innen A4 meihene In Retten von weiteren bung Rnofpung und Zhellung entRandenen 


Ueberfidht der in Dentföland Borfammenben Arten. 






Oberlippe rüffelartig verlängert; | 
Ausnagme ded Ropffegmentes. 











(auf dem Rüden nur Hafenborfien mit boppeltem Haten...... N. uneinäta, 
Döratie Die Stüdendorften find gang furze, bide Etageln, 
—— mare Rüdendorften begi h “- 
(EmiB auf bemStäden| ie Rüdendorften beginnen im 
en |" Danrborten fenften, 5 RN hama, 





orer Kurze | die Rüdene 
Eradein; | borften find pie Sldendorfen| Fate nranıan 
Tange, feine)" Seginnen im) Arge len 
mare; jecften Segment, Heat... = 
. vun hen m Inne. 
ie 2 gefledt..... N. elingli. 
a . ie often beginnen im fe segment um 
* N. proboseidea” Müll. Die Riüdenborften b fediften ©eg d 
Reben zu je 2—4; fie find doppelt fo Ian vie der Körper breit; Bauchborften 
vorn zu je 6—8, Hinten u weniger vielen; igen; Fänge 10—13 am, In Deutfhe 
lanb, Brantreic, Belgien, Bämen, Rukland, Dinar häufig. 
* N. longistta” Ehrbg. Rüffel weniger lang als ve der vorigen Art; Rüden» 
borften zu je 2—3, die des 
dritten Segmentes aufserorbente 
ich lang; Bauchboften zu je 4bie 
5; Augen fehlen; Pänge 8 bis 
Sim, In Deutig fand ur Belgien, 
* N.uncinata” Oerst. Ri 
und Baudjborften zu je4; — 
mit Haaren umftellt; feine Augen; 
Länge mm. In Deutfpland und 
Dänemart. 
* N.serpentina® Müll. Rüden- 
borften fehlen in ben 5 erften 
Segmenten; Bauchborften meift 
u je 5; auf jedem der 3 erften 
inte ein ſchwarzer Duer- 
ſtrich; 2 Augen; Länge 10 bis 
Mn, In Deutfglant, Frantreig, 
„Deigien, Englant, Dänemart, 

N. hamara) Timm. Rilden- 
"orten — ‚3mal fo lang wie ber 
Körper breit; Bauchborften zu je 
2—3; Augen meiſi sorhanden; 
Länge 3—b mm. Be Bine 

* N.lurida? Timm ($. 122. Fig. 722. Nais lurlda; vergrößert. 


—— Rund; d A Darm. 
1) Naic Ouelinpmpfe. 2) stylus — Hase 


Cäute, Baht, Orifel. 3) mit einem Küffel (proboscis). 4) mit langen (longus) Borften (setae). 
5) mit Hafen (uneint). 6) fglangenfg (serpens Eglange). 7) mit Haten (hamus Haten). 8) ſadi. 











= 
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Rückenborſten zu je 2—3, bie des fechften Segmentes außerordentlich lang; Länge 
10—13 mm. In Deutigland. , 

* Nais elinguis? Müll. Nücdenborften zu je 2—4, e8 find in der Regel Haar- 
borften, doch fomımen auch Halenborften mit fein gegabelter Spite unter ihnen vor; 
Bauchborften zu je 3—4; Augen fehlen bisweilen; Sänge g—12 mm, In Deutſch⸗ 
Iand, Frankreich, Belgien, England, Dänemark, Rußland; fehr häufig. 

8. Dero”? Oken. Am Bauche Halenborften mit doppeltem Hafen; auf dem 
Rüden nur Haarborften oder daneben einfache Halenborften; Blut gelb; am After⸗ 
ende 4 bewimperte und zurldziehbare Kiemenanhänge; Seiglehtsorgane unbefannt. 
5 Arten, darunter 2 deutſche. 

* D. digitäta” (Müll.) Oken. Auf dem Rüden mır Haarborftien; am After 
außer den 4 Kiemenanhängen noch 2 lange Hautfortfäge; Längesmm. In Deutſchland, 
Frankreich, Belgien ımb Dänemarl. . >. 

D. obtüsa” D’Ud. Auf dem Rüden in jedem Blindel je eine lange Haarborfte 
und eine kurze Halenborfte mit einfachen Hafen; am After fehlen bie beiden Haut- 
fortfätge der vorigen Art; Länge etwa 1 cm. In Deutſchland, Frankreich und Belgien. 

3. Chaetogäster? Ehrbg. Sehr ran ; jeberjeits nur eine Borften-, 
reihe und zwar Hafenborften mit doppeltem Hafen; ga der Segmente gering, im 
weiten borftentragenden ein kräftiger Magen; Blut farblos; vor dem Magen ein 

aar ſtark pulfirende Seitengefäße; Samtenleiter im vierten, Samentafche im dritten 
Segment. 5 Arten, darunter 3 deutſche. 

* niv&us? Ehrbg. Kopflappen zugeſpitzt; Borſten ſchlank, zu je 63 Mund 
bauchſtändig; Schlundkopf und Magen durch eine ſchmale Speiferöhre verbunden, 
die etwa halb fo lang iſt wie der Magen; Eier mit weißem Dotter; Länge 3 bis 
55mm, In Deutfhland, Belgien und Englant. 

* Ch. diaphänus’ (Gruith.) D’Ud. Kopfende ftumpf; Mund endftändig; Borften 
im eriien Segment zu je 6, in den folgenden Segmenten zu je 3; Schlundlopf 
und Magen nur durch eine Einfchnürung von einander abgefegt; Gier mit purpur- 
rothem Dotter; Länge 6—12 mm. In Deutfgland, Belgien, England, Dänemark. 

* Ch. limnaei” Baer. Mund endſtändig; Borften im erften Segment zu je 
10—12; Schiundlopf und Magen nur durdh eine Einfchnürung von einander 
abgeſetzt; Länge 2—Zmm,. In Dentichland, Belgien, England, Dänemark; felten frei im 
Wafler, meift parafitiid an Limnaeus stagnälls und Planörbis corndus. 

4. Acolosoma’ Ehrbg. Sehr Hein, mit nur wenigen Segmenten; 
4 Reihen Borftenbüudel; die Borften find ange, feine Haarboritien; Mund von 
einer jeitlich verbreiterten Oberlippe überragt; in der Haut gefärbte (meift rothe 
ober „gebe Deltropfen; Speiferöhre lang; Magen kräftig. 6 Arten, tarımter 

en e. 

* A. quaternarium“) Ehrbg. Borſten zu je 3—6; Oeltropfen lebhaft roth; 
Speiferöhre im zweiten und dritten, Magen im vierten und fünften Segment; 
Oi ut farblos; Länge gegen 2mm; Zahl der Segmente 7—10. In Deutſchland unt 

gland. 


8.1272. 2. Unterorduung. Teerricolae" (Lumbricina”). Erbd⸗ 


wuürmer ($. 1266, 2.). Samenleiter und Eileiter find befondere Gebilde ıd. 6. 
nicht aus Segmentalorganen hervorgegangen); bie Thiere leben vorzugsweiſe im 
ber Erde. Der Darm ift complicirter geftaltet als bei ben meiften Limicolen, indem ſich 
nicht nur die Speiferöhre in ihrem hinteren Abfchnitte Fropfartig erweitert, fondern au ter 
Anfangstheil des fih daran anjhließenden Darmes einen musfulöfen Magen tarfellt; dazu 
tommt, baß bei ber Gattung Lumbricus an ber Speiferöhre bräfige, mit einem Talligen 
Secret gefüllte Ausfaungen (fogen. Kollädhen) anhängen. Auch das Blutgefäßſyßem if 
höher entwidelt als bei Ximicolen, indem insbeſondere nicht nur ein, fonbern über» 
einander gelegene Bauchgefäße vorhanden find, von benen bas obere Über dem Bauchmartk 
dem Darme anliegt, das untere unter bem Bauchmark feine Stelle hat: das untere Bauch⸗ 
gefäß ſteht ſowohl mit dem oberen ale auch mit dem Rückengefäß durch Seitengefäße in Ser» 


1) Zungenlos. 2) dipw abhäuten, das fell abziehen. 3) gefingert (digitus Finger). 
4) ftumpf. 5) yalın Borfte, Yascho Bauch. 6) fehneeig. 7) burhfictig. 8) wegen det Vor⸗ 
tommens an Limnaeus. 9) al6Ao; fchnell, beweglich, wur Körper. 10) 4theilig; wegen 
ber 4 Reihen Borftenbündel. 11) terra Erde, colöre bewohnen. 12) Lumbricus »äbufide. 





II. Oligochaeta. 


Hinbung; in ben erfen Segmenten Läfen ip bie 9 Dauptgefäße In 
eig veräfeites Gelähnen auf; Klo die 6 Eee in Kane 
beberbergenben Gegmenten in, eine Binjahl Geitengeiäße derart 
erweitert un contrachil. Die Öefledttorgane legen In ber 
im neunten 616 fänlehnten Gegmente, jigen abe, im eigelnen R 
Ben erfgienenen Gattungen erbestiäe Becigisbengeiten. Le im 2 
feitener 3 ober nur 1 Paar Hoden vorhanden, ferner 1 Paar Samen» 
eier, melie Innen mit mel, Deftmung 
innen entweder vor ober nnd —* dem ur bare 








» Size ot faß mie fehenben Olziei nag außen münben, Die 

 Dehshen ans 2 Reid Hiner ben Han jeligenen 
Gier eitern. Dazu fommen gemöl ein ober 
mehrere Paare non Samentafgen. Die Sie erben pn wie sc 


den Hirubineen ($. 1274.) in. anvegelmäbiger —X in Cocons ab» 
geist, sm bi® jegt annähernd 20 Gattungen mit etiwa 100 Arten 
Kahn, „u giVelne ropifge Arten zeigen eine Cinge von mehr 


‚ Lumbrieidae ?e DMeift große Arten, mit 
berber Haut, rothem Blut, ohne Augen; die männlichen 
Gehlehtsöffnungen liegen "weit vor dem Gürtel; Borſten · 
bundel aus je 2, meift einfach hafenförmigen Borften gebildet; 
die Oeffnungen ber Segmentalorgane liegen vor den unteren 
Borenbündeln ur die nterfgeibung der, Gattungen und Arten 

det Repflapbene (ber fogen. Dberlipe), bie da 
6 Ohio uno bie BIN Re Segmente bon Befenberer Bid 
de Teben in ber Erbe. Die Begattung erfolgt in der ER ber 
ber Erbe unb iR eine wefelfeitige, indem Die beiben Inbivituen 
8 in entgegeugefehter Rigtung fo aneinander legen, baß ber 
Eamen bed einen Individuums in die Samentajgen bed anderen 
überficht; während ber Begattung fnb beide Inbieibuen burg 
m von dem Gecret ber @frteldräfen gelieferten Ring mit 
Ainanber verbunden, Den fie madher abfreifeh- 


Ueberſicht der zictiften ( Gattungen der 









Lumbricidae. 
Gurt 
BE ee D) Zumrtan 
Tegment \tei orfien "gerade, ber» 
.. 2) Helodrilus. 












; | Hättniomä; 
Fe * a mi —— m; 
Sind, obere Borhenteie (che weit auf 
.. 3) Oriodritus, 
va um al L. Regenwurm. Kopflappen 
ih, mit einem nad) hinten gerichteten Yortfaß; ber 
Gürtel Kiegt ungefähr am Ende des erften Körperviertels; 
2 Paar Hoden im 10. und 11. Segment; äußere Mündung 
der Samenleiter im 15. Segment; innere Seffnungen der 
Samenleiter im 10. und 11. Segment; Eierftöde im 13. Seg · 
ment; äußere En der kurzen Eileiter im 14. Segment; 
ie ein Baar Samentajhen im 10, — 11. Segment. Ber 
iaflen mact8 bie Grbe; geben Ai bei beten Beleuhtung fort 
mieber im Bielebe th? beabenfigee Erlöger, ben fe eatheder 
‚Kopl 218 Rei in bie Orte Hineinbrängen ober Indem fie Gebe 
Cie gieden steel Öegentänbe 9,8. Blätter und andere 
—*— —— —— — ang ats 
ring, 1helle um —— befchen 
aus feiner @fbe bie mil den Darnleceien und Bebanungspretufen 
Kmenge IR, bb werben in Geha gentnbene: Ausnlefe an vie 
geidoft, Daburd beförbern die Regenwärmer 
bie ©) — — ——— 
Bege für Die Btongenmutgeim bahnen, Sie ind all im agemeinen 
Zbiere, wenn Re auc) unter Umhänben in Gärten junge 
Handen Im Bageifun iren um baburg (gaben tinnen. Ele 
Werden Beim Angeln eng. 
ee lerdstr) L. (> agriehlav Hoffm). Gemeiner 


Regenwurm (Fig. 728 u. 724). Kopflappen groß, vorn 


1) Lumbrieus-äfnlige. 2) Eingeweibewurm, Regenwurm, 
3) auf (in) der Erde Iehent. 4) Ranbmann. 


dem il 
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Big. 728. 

Gemeiner Regenwurm, 

Lumbricus terröstris. 
a ber Gürtel, 


ig. 724. 
Worberende des“ 


von oben; bergrößert. 


a Kovttäppen; 
b Shunsfegment, 


8.1973. 
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8.1273. rund, nad hinten einen Sortfah bilbend, der das Mundfegment auf der Ridenfeite 
vollftändig theilt und in ber Mitte eine Qurrfure zeigt; unten trägt der Kopf- 
lappen eine gegabelte Längsfurche; der Gürtel beginnt am 28., 29., 3. oder 
31. Segment, umfaßt 6— 8 Segmente und trägt an der Unterfeite 2 Längswülſfte 
mit Wärzchen; jedes Körperfegment mit 2 ober 3 feinen Duerrinnen; gelblich bie 
dunkelbraun; Gürtel gelbroth; Länge 15—30°m; Zahl der Segmente 140 —18U. 
Europa und Norbamerita; fehr häufig in Aderbobden und Gartenerbe, hält fi nit nur 
oberflächlich, fondern auch in tieferen Schichten auf. 

* Lumbricus rubelus? Hoffm. SKopflappen vorn abgerundet, oben und unten 
ähnlich wie bei der vorigen Art, aber die untere Längsfurche ift nicht gegabelt; der 
Gürtel beginnt am 25. oder 26. Segment, umfaßt meift 6 Segmente und trägt 
unten 2 Längswälfte mit je 2 Wärzchen; Rüden rothbraun; Bauch heller; Fänge 
10—15 «2; Bapı der Segmente 120140; die einzelnen Segmente deutlich 2- oder 
Zringelig. Europa und Nordamerika; häufig; in Aders, Garten⸗ und Walderte. 

* L. foetlidus” (Sav.) Dug. SKopflappen ſehr Elein, 
blaß, nad) Hinten das Mundfegment bis zur Hälfte 
theilend; Gürtel wenig vorfpringend, oft undeutlich, vom 
25. bis 30. Segment reihend, unten ohne Längswülſte; 
fleifchfarben bis braungelb; Länge etwa Sem; ak der 
Segmente etwa 90, die meiften nd Zringelig. In Norb« 


Dan Mitteleuropa; felten; unter faulendem Holz und in Mift- 
aufen. 


. commünis” Hoffın. (ig. 725.). Kopflappen vorn 
abgerundet und mit einem tiefen Eindrud, oben nur 
wenig nach Hinten verlängert und das Mundfegment nur 
Er dritten Theil theilend, unten mit einer fänge- 


Big 7. 
rche; der Gürtel beginnt meiſt am 27. (jeltener am 26., Borberende 
28. oder 29.) Segment, umfaßt 7—8 Segmente und von Lumbricus 


commünls, von oben; 


trägt unten 2— 8 Paar Wärzchen; Farbe von hellgelb vergrößert. 
und fleifchroth bis dumkelbraun ſchwankend; Fänge 10 bis „ gopflappen; 
20 cm; Bahl der Segmente 130— 160. Europas fehr b Muntfegment. 
häufig ; in Ader und Gartenerde, wo er fih im Gegenfag zu 

. terröstris nur in oberen Schichten aufhält. 

* L. tera&drus‘) (Sav.) Dug. Kopflappen Hein, mit breitem, binteren Fort⸗ 
fat, der das Mundfegment nur zum vierten Theil theilt, oben und unten ohne 
Wurde; der Gürtel beginnt meift am 21. Segment, umfaßt 4—6 Segmente, trägt 
unten feine Wärzchen; Farbe braun bis rot ; Länge etwa 5em; Zahl der Seg- 
mente etwa 70. In Rorb» und Mitteleuropa; ziemlich felten; in Elimpfen. 


8. Helodrilus” Hoffm. Körper dünn und lang; Kopflappen deutlich, 
nad hinten mit einem nur fehr kurzen Fortſatz. Nur eine Art: 

* KH. oculätus” Hoffm. Kopflappen kurz, rundlich; oben auf dem Mundfegment 
finden fich bei großen Eremplaren zwei an Augen erinnernde, dunkle Bunlte; x e 
hellrofenroth, etwa vom 20. bis 30. Segment lebhaft roth; Blutgefäße durch⸗ 
Icheinend; Länge 5—12 em; Zahl der Segmente 140—160. In Norddeuntſchlaud; 
a n naflem Schlamme auf dem Grunde von Teihen und Quellen; findet fi meif 

8. Criodrilus’ Hoffm. Körper nach hinten verfhmälert, Alantig, nach 
vorn abgeplattet; Kopflappen mit dem Mundfegment verſchmolzen und läuger als 
dieſes. Nur eine Art: 

* Cr. lactum® Hoffm. Körper ungemein weich und zerbrechlich; Farbe roſt⸗ 
gelb oder bräunlich, auf dem Rüden ins Graue bis Schwärzliche ziehend; Länge 
gewöpntig bis 15m, feltener bis 30 cm; Zahl der Segmente über 300. Im Zegeler 


ee bei Berlin; fehr auffallend geformt find bie bündelweiſe an Wurzeln von Waflerpflangen 
befeftigten Eicocond, nämli fpinbelförmig, an ben Enden lang ausgezogen, 3; —Scm fang. 





1) Roͤthlich. 2) übelriechend. 3) gemein, häufig. 4) 4edig. 5) &Aoc Eumpf, dpikos 
NRegenwurm. 6) mit Augen verfehen; wegen der augenähnliden Punkte auf tem Mund» 
fegment. 7) xptéc Wibver, dplAos Regenwurm. 8) lacus See. 
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II. Untertlaffe. Hirudinea? (Discophöra”). Blutegel, Egels- 121. 
ü @ ee L — 


Je 3, 4 oder 5 äußere Ringel entſprechen zuſammen einem inneren 
Segment; Borften und Stummelbeine fehlen; das Hinterende der Bauch - 
feite trägt eine Haftſcheibe; Zmitter. u 

iteratur über gel: Moguin-Eandon, A. Monographie de la famille des 
Hiradindes. Paris 1846. — @hrard, Monographie des sungsues mödicinnles. Baris 1857. 
= Dorner, üeder bie Gattung Branchlobdella. Seitfr.1. wii AooL 2b 13. 1865. — 
Boigt, ®, Unterfahungen Über vie Barietätenbilbung bei Branchlobdella. Wießbaben 1564. 

Die äußere Ringelung des mehr oder weniger abgefladhten Körpers ift bald recht 
deutlich, bald undeutlich. Der Körper kann lang ausgedehnt und wieder zufammen« 
gezogen werden. An feinem hinteren Ende trägt derjelbe an der Bauchfeite eine 
große, zum Anhaften dienende Saugiceil m Borderende fiegt in der Um- 
gebung des Mundes eine Meinere Hafticheibe. Weder Stummelbeine, noch Borften, 
weder Sister noch Eirren find vorganden und duch Kiemen fehlen faft ausnahme- 
108. Die glatte oder höderige Haut befitst zahlreiche Drüfen, deren Secret ent- 
weder ale ein ſchleimiger U. eng den Körper bededt oder zur Bildung der Ei⸗ 
cocon® Verwendung findet. Am Bauchmart find die Längsftränge, welche die 
Ganglienpaare mit einander verbinden, zwar nahe aufonmengerüch, aber doch von 
einander gefondert; vom Gehirn entipringt auch ein befonderer Eingeweidenerv, 
welcher Magen und Darm verforgt. 
Augen find fa immer vorhanden 
und liegen in Geftalt Meiner, durch 
ihre ſchwarze Farbe auffallender 
Slede in panriger Anoramumg auf 
der Oberfeite der vorderen el. 
Der fiets etwas nad) der Baudjfeite 
gerüdte Mund führt einen Schlund, 
der entweder rüffelartig vorgeftülpt Fig. 726. 
werben kann (Rhynchobdellidae) 
oder Keferartige aifoungen befitzt 
Enathobdollidae und Branchio- 
baellrdae). Auf den Schlund folgt 
der gerade geftredte, fange Magen- 
darın, der ig mit paarigen Blind» 
füden (4.8. 11 Baar bei Hirüdo, * Baugmait; 
a Tepe) aDdamı 

jet ift un fich in den kurzen End» 3 binterfer Orin 
dar fortfegt. Der Mer dep ——— 
ber dem hinteren Saugnapf. Das © Cegmentalorgane; 
Blutgefäfuem iR Bei Branchio- —8 
Pe Di der nibestißte abge- g Eamenteiter; 

offen, bei den jen Gattungen 1boben; 

er Reht e8 mit der Deibeshöhle-in &fogen. Rebenhoben; 











Anatomie des Blutegels, 
Hirädo medieinälls; 
das Thier iR von unten 
der Länge nad; geöffnet. 
a vorbere Haſtſcheibe; 
d Hintere Haftfipeibe; 


h Girzußßentel und 
engftem Zufammenhang und ift zu- ; 

— [0 eompficie angeordnet, dah ler Bass 
ir uf, ine nähen Beihrebung ae, ; 
verzicgtem möffen. Das Blut i 1 gemeinfamer ileiter. 
gemöhnlich roth gefärbt. Als Ercre- 


fionsorganebienen bie in den mittleren 
Segmenten des Körpers vorhandenen 
Segmentalorgane, welde oft vor 
ihrer Außeren Mündung fugelig an« 
füwellen ($ig. 726.); die Zahl der 








1) Hirüdo-äpnfige. 2) Btoxopöpas 
ine 
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Segmentalorgane ſchwankt bei den einzelnen Gattungen; bei ben Gnathobdelliden 
find in der Regel 17 Paare vorhanden. — Alle Hirudineen find Zwitter. Die 
Seichlehtsöffnungen find unpaar und liegen in der vorderen Hälfte der Baudjleite 
fo hinter einander, daß bie ar ſtets um einige Ringel vor der weiblichen 
fih befindet. Die Hoden erftredien fi) in oft zahlreichen Baaren durch mehrere 
hinter der männlichen Gefchlechtsöfinung folgende Segmente und ftehen jederfeits 
mit einem Samenleiter in Verbindung (ig. 726.); bevor die beiden Samenleiter 
fih in der Mittellinie zur Dilbung eines vorftälpbaren Begattungsorganes (Penis 
oder Cirrus genannt) vereinigen, Tnäueln fte fich zu einem Togen. Nebenhoden auf; 
mit dem Begattungsorgane —* ferner eine Proſtata⸗Drüſe in Zufammenbang. 
Die Eierftöde find immer nur in einem Paare vorhanden und haben bald eine 
geftredte, Ihlandförmige (Rhynchohdeiltdae), bald eine kurze, fadförmige Geftalt 
(Gnathobdelltdae); ihre furzen Ausführungsgänge verbinden fi) zu einem ge- 
meinfamen Eileiter, der von einer Eiweißdruſe umgeben ift und mit einer als 
Scheide dienenden Erweiterung nad) außen mündet. Bei der Begattung legen ſich 
die Thiere mit der Bauchſeite aneinander, während Vorder⸗ und Hinterende des 
Körpers nach gleicher Richtung ſehen Die Samenzellen werden in Form bon 
Spermatophoren in die weibliche Gefchlechtsöffnung des anderen Thieres über- 
tragen. Aehnlich wie bei den Regenwürmern fchwellen die in der Nähe der Ge 
ſchlechtsöffnungen befindlichen Körperringel zur Zeit der Fortpflanzung fattel- ober 
gürtetjörnig an infolge der ftarfen Entwidelung ber Hautdrüfen. Die Heinen 

ier werden gruppenweife von Eiweiß umhüllt und in verhältnismäßig große 
Kapfeln, fogen. Cocons, abgelegt, welche aus cinem erhärtenden Secret der Ian: 
drüfen geformt find. Bei der Battıng Clepsine ingegen findet eine eigenthüm- 
liche Art von Brutpflege ftatt ($. 1276, 3.). — Mit Ausnahme der nur in den 
Tropen vorfommenden Landblutegel (3. 8. Hirüdo ceylonica $. 1275.) leben 
ale Hirudineen im Waſſer oder auch (zur Zeit der Ablage der Cocons) in 
feuchter Erde; die meiften gehören dem füßen Waſſer, eine geringere Anzahl dem 
Meere an. Ihre Hauptnahrung befteht in Säften, inebefondere dem Blut, 
anderer Thiere, wozu fte fich an deren Oberfläche vorübergehend feftfaugen. Doc 
giebt es auch echte Raubthiere (3. B. Aulastömum gulo $. 1275.) unter ihnen, 
welche Kleinere und jchwächere Waflerthiere verzehren. Zur Fortbewegung kriechen 
fie entweder nad) Art der Spannerraupen mit Hülfe ihrer Hafticheiben oder 
fie fhwimmen unter fchlängelnden Bewegungen bes Körpers. Die Zahl der 
befannten lebenden Arten beträgt mindeftens 100; von folfilen gehören vielleicht 
bin e zmeifelhafte Refte aus dem lithographiſchen Schiefer von Solnhofen 
ierher. 


Meberfiht der widhtigften Familien der Hirudinen’. 


Schlund mit 3 bezähnten Kieferplatten ober an beren 
Kopflappen ee | tefle mit 3 &n falten; vorbere Haftſcheibe in 
vordere Hafts orm eines Iöffelförmigen, den Munb nah vorn 
ſcheibe bi J berragenden Kopfſchirmes.......... ........... 1) Gnathobdellldas 


Augen vor |. , 
. Schlund mit vorftredbarem Rüffel; vordere Haft⸗ 
handen; fiheibe ten Mund ringe umge EMde.. eanane een 2) Bhynchobdellidae. 


Kopflappen Teine Haftfcheibe bildend, 2lappig; Schlund mit einer 
oberen und ner unteren Kieferplatte; ten Augen Kurunenrenenene 3) Branehiobdellfdae. 


8.125. 1.  Gnathobdellidae’. SKieferegel (s. 12:4, 1.) 
Körper geftredtt, vorn ſchmäler als Hinten, unten platt, oben gemölbt; vordere 
Hafticheibe in Form eines Löffelförmigen, den Mund nad) vorn ü erben, ge 
ringelten Kopfidirmes; Augen vorhanden; Schlund mit 3 der Länge nach geftellten, 
am freien Rande bezahnten Kieferplatten oder an deren Stelle mit 3 Längsfalten; 
meift gehen 5 Ringel auf 1 Segment. Etwa 12 Gattungen mit ungefähr 50 Arten. 


1) Hirüdosäßnliche. 2) Yvddos Kiefer, BEER Blutegel. 





II. Unterflaffe. Hirudinda. Blutegel. 779 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Gnathobdellidae. 5. 1275. 
posten; Bin am Monde 
Saland mit 3 bı —— ——— | ‚temtid Merl die. 1) Hirüdo. 
alaniar, Sie —2 ra a a ae 2) Meemapi, 
ng Io ; , 
= * en n BE me! —2— ne ni dei 


3) Aulastömum. 






Baar —** männl 







4) Nepkätin, 
v Fi — (Sanguisüga” Sa Blutegel. Körper ziemlich flach, 
vorn ſchmaler als Hinten, meift mit 95 Ringen, von denen 4 auf den Ropflappen 
tommen; je ein Paar Augen auf dem 1., 2, 3, 5. und 8. Ringel; Mugen mit 
10—11 Se olinnfäden, ‚von denen das legte Baar fehr lang ift; Darın eng. 





Im der Ruhe zieht fich der Körper olivenförmig zufammen. Man fennt etwa 30 Arten, 
welgpe über ve In and gemäßigten 
Sünder beiber &rbl 


* H.medienäle)L. Gemeiner 
Blutegel (Big. 726—730.). 
Färbung fehr abändernd; Grund» 
farbe fhmußig gelbbraun, bald 
mehr gran, bald mehr grün, an 
den Seiten ein hellbrauner, fe Ha 


efänuimter Streifen, auf dem Küden 
A „Der Regel Kbefe ——— eat von 
ra; etüpfelte gängebinben; nina medicimälie: Kirüdo medieinätie 
mit je 86 (0—%) vergrößert. geöftmet mb ausgebreitet, 
Kin ihnen; dange (aus⸗ um pie Dielen a zu 


[og om — beit — 
er Jaflreihen iebenpeiten in der 
Bahn Hat man über 60 Barletäten 
Snterfüfeten, Die befanntehen dere 
felben find: Er der —VfV 
eget_(H. medicinälls Bav.) mit 
— — —— auf dem 
Ben mus I [mars gefledtem, zumeilen 


Kin an (dan Be u; met üb 
Din 


f} 
ni 
——— Buhlarh uns 
England. De —— 
egel (H. Bay.) mit 4 
Biber Gber Breunen Rängebluben auf 
em Rüden und ofivengrünem, un“ 





Fig. 720. 
Gin cnelmer, Aäce ner 


gie 63 Bean | ie, I 





0 
medieinälls ; 


tigen und 2 
— Der Blntegel Hält ih am lieöfen in 
jenen © fen, Zeichen, 
Een und Bägen mit Iehmigem ober t$onigem Grunde auf; fhwimmt am Tage bei warmem 
Weiter Teopaft umber; et In ber Ougenb befonder® vom Dlute falıblütiger, ermachfen aber 
yon inte marmötätlge: Wirsclpiere, Mus ven, Dräfen ber Haut fondert er einen yäben 
Edel In Zeit gu Zeit häutet er en ‚det im Frühling Ratt und 
IR Une wegjeffeiger nad Berfeifen Serlaten ie Thiere bas Waffer und iegen in Die fenhte 
Ufererbe, um bier im Juni, Juli und Auguft ihre Cocı 


von ber Exite, 














legen, eptere find 2—-3cm 





Tang, beftehen aus einem erfärteten, —— Becıet ber er dacieeifen and um itiegen ie 
yae ine Eier. Die Jungen friehen I Km} Moden aus und wagen fo Tanglamı jean, 

H tens im ine ‚daher ju metlciniigem Sehraus bermenbet werben Tonnen und 

en Jahre ihre belle Önöhe erzeien, Im gangen Tan ber Bintegel 12720 Jahre 

AI weten. © Alberanne IR bie mebicinifgje —— — * —— "Btutentiehung. 


— Tommen viele Sritionen In ber Bandct man Bfütegel in beionders 
— ———— 


1 Rame des Blutegels bei ben Römern. 2) sangüis Blut, sugo ih fauge. 3) mediciniſch. 
4) in der Mpothete (offeins) gebräugic. 
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8.1275. Hirũdo interrüpta‘) Moq.-Tand. Dragoneregel. Aehnlich gefärbt wie 
die vorige Art; mit 6 Reihen gelber, ſchwarz getüpfelter Fsleden auf dem Rüde; 
Kiefer mit einigen 70 Zähnen; Länge unbedeutender al® bei der vorigen Art. In 
Al — Italien, Spanien und von bier aus nach Frankreich, England und Südamerika ein⸗ 
ge 

A. mesom&las’) Virey. Senegaliſcher Blutegel. Rücken ſchwärzlich und 
ohne Binden oder olivengrün und mit 8 gelben, ſchwarz gefäumten Längsftreifen; 
Seitenfante gelb; Bauch gelb mit unregelmäßigen fchwarzen Fleden. In Sene- 
gambien und von da nad Frankreich eingeführt. 

‚H. ceylonica” Mog.-Tand. Tandblutegel. Körper mit 98 Ringeln; Kiefer 
mit 30 ftumpfen Zähnen; Länge 3—20 mm, uf Geylon; Iebt beſonders zur Regen 
zeit auf dem Lande im Grafe, unter Laub und auf Bäumen und fällt Menſchen und Tiere 
an; andere ähnliche und ebenfalls auf Bäumen fi aufhaltende Arten kommen auf den Bhrlip- 
pinen, Sunda⸗Inſeln u. f. w. vor. 

. Hiaemöplies” Sav. Körper weniger flach als wie bei der vorigen 
Sattung; Magen mit anfehnlichen Blindfäden; Darım eng. Halten fi in Sümpfen, 
von erben, feindern und gefegenitif auch bes Menlgen wo he Ad fehbeiken um Bla ya 

on ’ 1 i 
ſaugen. Die Eicocons werben in feuchte Erde abgelegt. 3 Arten, in Europa nur bie folgente: 

+* H. vorax’ Moq.- Tand. Echter Pferdeegel. Küden ofivenfarbig oder 
bräunlich mit in der Regel 6 Längsreihen ſchwarzer Fleckchen; Bauch fhiefergrau; 
Rand gelb; Länge 8—12 cm. In Mittel- und Sübenropa unb 
Nordafrika; in Deutſchland fehr felten. 


8. Aulastömum Moq.-Tand. Körper ähnlich 
geformt wie bei der vorigen Gattung; Magenſäcke mit Aus- 
nahme des letzten Paares fehr Hein oder fehlend; Darm 
weit. Nur eine Art: gu 
* A.gulo’ Mog.-Tand. Unechter Pferdeegel($. 731.). Ki 
Duntel- bis hellbraun, oft auch grünfich, mit dunklen Sleden | nieermume aus: 
auf dem Rüden und an den Seiten; 5 Paar Augen, davon vergrößert. 
2 Paar auf dem erften umd je ein Paar auf dem zweiten, 
vierten und fiebenten Ringel; Länge 6—10 em; Zahl der 
Segmente 95. In ganz Europa; ziemlih häufig; wird mandhmal 
durch Berwechslung mit Haemöpis vorax als Pferdeegel bezeichnet. 
Berläßt oft bad Waſſer und hält fih dann in deſſen Nähe unter 
Eteinen auf; ift jehe gefräßig, Lebt vorzugsweife von Regenwürmern, 
aber auch von anderen Wilrmern, Schnecken, Injeltenlarven und 
Heinen Fiſchen. Die Eicocond werben in feuchte Erbe abgelegt. 

4. Nephelis” Sav. Körper lang, ſchmal, flach, am 
Rande nicht gefägt; Magen ohne Blindfäde; Hoden zahl- 
reih und dem Samenleiter dicht gedrängt anfigend; Eier⸗ 
ftöde langgeftredt. In Ouellen, Zeigen, Bächen und Flüffen, wo 
fie fih gern hin⸗ und berihautein, während fie ſich mit ihrer hinteren 
Haftſcheibe feftbalten. 3 I fih nicht olivenförmig yufamnen, wie 
die vorigen Gattungen, fonbern rolleh fih ein. Kleben ihre Ei» 
cocons im Wafler an fefte Gegenflände an. 2 Arten, in Deutſchland 
nur bie folgende: 

* N. vulgäris” Moqg.- Tand. (octoculäta '9 Bergm.) 
(Fig. 732 und 733.). Körperfarbe verfchieden, dunkelbraun 
bis vöthlich oder graugrün, mit oder ohne Sleden; Haut | 
wenig durchfichtig; 4 Paar Augen, davon 2 Paar auf dem | Nephälie vulgäris. 
erften und 2 Paar auf dem britten Ringel in je einer bogen- 


1) Unterbroden. 2) Eos in der Mitte, niAa; ſchwarz. 8) auf 
Geylon lebend. 4) alua Blut, öntkw faugen. 5) gefräßig. 6) eigent⸗ 
li$ Aulacostömum; von aulae Furche und sTöpa Mund. Tı Biel- Nephälia vulgäris; 
fraf. 8) Nephele Gemahlin des Athamas (veoiAn Nebel‘. 9) gemein. vergrößert. 
10) mit 8 (octo) Augen (ocülus). 


Fig. IB. 
Au enkellung von 
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iormigen anuerlinie; eange zufammengezogen 3— 5m, audgefiredt bie 10 cm; 
abl der Ringel 96 — 100. Sehr häufig i Mittel lebhaft; 
zahl — 5 — namentlich —E —X und Infaferien haft; ernahrt fig von 


2.5. EIhynchekdellidae ”. Rüſſelegel (s. 1274, 2.). 8. 1276. 
Körper langgeftredt und drehrund oder breit und abgefladht; vordere Hafticheibe 

den Mund Finge umgebend; Augen vorhanden; Schlund ohne Kiefer, aber mit 
vorftüälpbarem Küffel. 11 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der hyn- 
chobdellidae. 


NAingelung deut» (3 Ringel auf je ein inneres Segment; 

lich; vordere Haft J Haut glatt .... ernennen ....... ... 1) PiseicHla. 

Se ſen en e—— Bine anf je ein inneres Segment 

ide; | Ringel deutlich; vorb ide } bgeſetzt; 
— —— 
Mund über ber vorderen Haftſcheibe; 5 Ringel auf je ein inneres 
Segment. ................................... . ....... nennen ennu nenn 4) Hoementorſa. 
4. PSseeöIAV Blainv. (Ichthyobdälla” Blainv.. Körper faſt gleich 
breit, langgeftredt, nicht einrollbar; vordere Satıgfcheibe ſtark abgefeßt; meiſtens 
find 2, feltener 4 Paar Augen vorhanden; Geichlehteöffnungen am 17. und 
20. Fingel. en met 7 Fiſchen fhmarogen und theils im füßen Wafler, theile im 

* P. geom£itra‘) (L.) Blainv. Gemeiner Fifchegel. Körper nach hinten all- 
mählidy verdidt, grünlich- oder gelblichgrau, fein punktirt; auf dem Rüden eine 
weiße, breitgeftederte Binde; Länge 1,,—3 cm; Breite 2,2 —4,; mm. In füßen Ge- 
wäflern Europas, auch in ber Oftfee; fhmarogt auf ber Körperoberfläche verihiebener Fiſche 
(namenttig der hen) und krieht hier ähnlich wie eine Spannerraupe umher; bie Meinen, 
änglichen, längsgefurchten Gifapfeln werden an bie Fiſche angeheftet. 

2. Pontobdella’ Leach. Körper geftredt; Saugnäpfe abgeſetzt; 
3 Baar Augen; männliche Gefchlechtsöffnung zwiſchen dem 17. und 18., weibliche 
zwifchen dem 20. und 21. Ringel. Ehmarogen auf Eeefiihen. 6 Arten, davon 5 im 
Mittelmeere. 

* P.muricäta® (1..) Moq.-Tand. Körper cylindriſch, vorn ftärker verjingt als 
—* mit kegelförmigen, zugeſpitzten Warzen, die auf jedem dritten Ringel 
chwächer entwidelt find; Rand der vorderen Hafticheibe jederfeits mit 3 Knotchen; 
Farbe im Leben röthlihafchfarben; Fänge 7—1U cm; Breite 1—1,5 m. Im Mittel« 
meere umb der Nordſee; gern auf a claväta (8. 591,1.), aber auch auf anderen Fiſchen. 


v3. Clepsine” Sav. Körper breit, einrollbar; Augen 
in 1—4 Baaren; männliche Gefchlechtsöffnung zwilchen dem 
25. und 26., weibliche groifchen dem 27. und 28. Ringel. 


Mebr ald 20 Arten; fie leben fait alle im füßen Waller, halten fi 
fi an den Blättern von Waflerpflanzen und an ber Unter 


2) Pontobdälla. 


eite von Steinen auf, ernähren fih befonders von Schneden, welde 

e ausfaugen; Frieden ähnlih wie Spannerraupen; tragen bie Eier 
und bie Jungen am Baude mit fih herum; Tegtere fchlüpfen auf 
PS Entwidelungsftavium aus ald bei den übrigen 
* Cl. binculãta (Bergm.) Sav. (Fig. 734.). Ringel ziem- 
fich deutlich; Rüden weißfich oder grau mit unregelmäßigen, 
braunen und rothen Fleden; Bauch hell; ein Paar Augen 
auf dem zweiten Ringel; Nüffel fehr weit vorftredbar; 


— 


— Fig. 734, 
1) “Poyxos Nüffer, B5EAM« Biutegel. 2) piscis Fiſch, colöre | Korderende von 
bewohnen. 3) Iydoc wife, BER Bintegel 4) wegen des an bie Clep eine en 


Raupen der Spanner (Geometridae) erinnernden Kriehend. | ber genbelung: 


ert. 





5) Rövros Meer, BEENa Blutegel. 6) weichſtachelig. 7) von vergrd 
TI liſtig entwenden. 8) mit 2 Augen. 


Arten aut 
* 


x" Ciepeine sexoculäta) (Bergm.) 
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Magen mit 6 Baar Blinbfäden; 
Darm mit 4 Paar viel Meineren 
Blinbfäden; Länge 15-20 mm; 
Bohl_der Bingel 57— 58. 
jan, Europa ; fehr verbreitet; jehr leb⸗ 
dit; Taugt befonder® Phyaa-Srten 
u. 





(complanäta” Sav.). (fig. 735 
u. 736.). Rörperrand durd) deute 
Tiche Auebilbung der Ringel ger 
zadt; Rucken mit 6 Längereil 

von Meinen, braunen Wärzchen, 
fonft — oder hellröthlich mit 


braunen leden; Bauch grau mit Fig. 78. 
2 Reihen brauner Fleden; 3 Baar Big. 785. ade» ER 


Augen auf bem 4, 5. und sexoenläta, mit bem Käflel and ber 

6. Wingel; Rüffel mur wenig | eeglez neoehen, Ausenfenungtvergeifert 

vorftreaber: Blindfäde des Ma- 

gen unb Darmß wie Se ber Darigm Art; Sänge 15-22 mm; Zahl der Ringel 
.., In Mitteleuropa; Dewegt fi {ehr Tongfam; fangt Sefonbert Planörbis- unb Limnaes- 








Cl. heterochta® (L.). Ringel fehr undeutlich; Körper durchfihtiger ale bei 
ben übrigen Arten; Rüden gelblich, mit Meinen, braunen leden, ohne Wärzchen; 
Bauch) Helgelb, ohne Pleden; 3 Baar Augen, das eine (zumeilen fehlende) Paar 
dicht zufammengebrängt auf dem 3., die beiben anderen Paare auf dem 5. und 
6. Ringel; Blindfäce des Magens und Darın wie bei den vorigen Arten; Länge 


68mm; Zahl der Ringel 58. Im Mittel- und Rorbeuropa; fehr träge; faugt Physa- 
und_Plandrbis» rten auß. 


* (Cl. tesselläta” (Müll.). Ringel kaum fichtbar; Rüden grau; mit mehreren 


8.1977. 


Längsreihen von braunrothen ober helleren Wleden; Baud Hell; vorberer und 
hinterer Saugnapf faft gen ort; 4 Paar Augen in 2 Ouerreihen; Magen mit 
sahfteichen (ftet® mehr als 6) Paaren von Blindfäden; Länge 15—20 ram; Zahl 
der Ringel 60. In Nord» und Mitteleuropa; häufig; fehr Iebhaft. 

4. Haementaria” De Fil. förper vorn zugeſpiht; vordere Haftjcheibe 
2 zipfelig; 1 Paar Augen auf dem zweiten Ringel; Küffel lang, vorn fein zu- 
gelpißst. Mehrere Arten, von benen einige mebicinifpe Berwenbung finden. 

H. coetata” Müll. Röthlich, mit gelber, — durch fhtmarze Flede untet · 
brochener Rüdenbinde und 2—3 Reihen ſchiwarzer Seitenwärzchen; Länge 2,5 bie 
3,5°®. In der Krim; wird mebicinifd verwendet. R 

H. Ghilianii De Fil. Grin, mit vothen, ſchwarz gefäumten Fleden; bis 
30 cm fang. Im Amazonenfizome; foll ben Menfgen anfallen. 

A. offieinalie” De Fil. Wöthlihbraun, mit warjigem Rüden; von der 


Größe des gewöhnlichen Blutegels. In Lagunen um Merito; wird mebicinifp vers 
wendet 


Bl mezienad De Fi, untel tafleebraun, mit ſchwarzen Fi heibraunen, 
i ängereil te , mit {päı ; laugrän. 
She ——— 

3 Ei gBranchiohdellidnen (8. u, Das Körper faR 
cylindriſch; Kopflappen feine Hafticheibe bildend, ig; Augen fehlen; Schlund 
mit einer oberen und einer see elta it — einzigen Gattung: 

1. Branch! delle’) Odier. Körper aus wenigen, ungleich geringeiten 
Segmenten gebildet; nur 2 Paar Segmentalorgane; die Eier werden einzeln ab- 
gele Nur eine Art: 











[ugen. 2) geebnet, abgeflaht. 3) &repbxÄttog anders, verfgieben. 4) ger 
wilrfelt, mofaitartig. 5) von ala Blut. 6) gerippt. 7) in ter Apotheke (offleina) ger 
räuglig. 8) in Megito vorfommend. 9) Branchlobdälla-äpnlige. 10) BPETXLT Riemen, 
BBEAAa Blutegel; wegen des Bortommens an den Kiemen bes (Fluffcebfes. 


H. Klaſſe. Gephyröa. Sternwürmer. 183 


* Br. varians‘) Voigt. In Europa häufig; ſchmarotzt an ben Kiemen unb an ter 
—5 Oberfläche der Flußkrebſe. Man unterſcheidet 4 Barietäten, welche von Manchen für 
beſondere Arten gehalten werben: a. Br. astäci?) Odier; bis 12mm lang; roͤtblich fleiſch⸗ 
farben, in der Jugend burdfichtig ober Tran Kiefer ungleich groß, 3edig, mit verfümmerten 
Seitenzahnchen; Eier O,,mm groß; findet ſich beſonders an ben Kiemen ber Krebſe. b. Br. parasita?) 
Henle; etwa 10mm lang; elbtic fleifchfarben, in ber Jugend wie bei Br. astäci; Kiefer 

lei groß, Iedig, mit —E Seitengähnden; Gier O,mm groß; befonders an der 
ußenfeite der Krebfe. c. Br. hezodönta‘) Gruber; etwa 6mm lang; ſtets burdfichtig oder 
la 2 Kiefer glei groß, dedig, der obere mit 6, ber untere mit 5 Zähnen; Eier O4 mm 
roß; befonder® an ben Kiemen der Krebfe. d. Br. pentodönta‘, Whitman; etwa dmm lang; 
ets durchfihtig oder weißlih; Kiefer gleit groß; 5edig, mit einem größeren mittleren unb 
jeben eit8 2 Meineren Seitenzähnchen; Kier 0,3, mm groß; befonders an der Außenjeite der 
e. 


I. Klaje. Gephyren“. Sternwürmer, 5.1278. 
Sprigwürmer (8. 1230, II). 


Hauptmerkmale: Die Gephyreen oder Sternwürmer find cylindriſche, born 
und — abgerundete, meiſt geſtreckte Wuürmer, deren Körper (wenigſtens im er⸗ 
wachſenen Zuftande) nicht aus Segmenten zuſammengeſetzt iſt, deken centrales 
Nervenſyſtem aus Gehirn, Schlundring und ungegliedertem Bauchmark be⸗ 
eht; fie befiten paarige Segmentalorgane und ein Blutgefäßſyſtem und 
ind getrennten Geſchlechtes. 
giteratur Über Gephyreen: Quatrefagee®, 4. de, Mömoire sur PEchiure de 
Gaertner. Annal. des scienc. nat. Zool. Ser. II. T. VII. 1841. — Racazes 
Dutbierd, H, Recherches sur la Bonellie. Annal. des scienc. nat. Zool. Sér. IV. 
T. X. 1858. — Ehlers, E, Neber Priapulus und Halicryptus; 2 Abhandlungen. Zeitichr. 
will Zool. Bd 11. 1861. — Keferftein, W., Beiträge gr anatomiügen und f ftematifepen 
enntni® der Sipunculiden. Zeitichr. f. wifl. zool Bd 15. 1865. — Thoel, 8 „ Etudes 
sur les G&phyriens inermes. Etodholm 1875. — Greeff, R., Die Echiuren (Gephyrea 
armata). ova Acta b. Leop.⸗ Carol.» Deutfhen Alademie d. Raturf. Bp 41. alle 
1879. — Spengel, J. W., Beiträge zur Kenntnis ver Gephyreen. I. Mitth. zool. Etation 
Neapel Bd 1. 1879. II. geitter. f. wifl. Zoologie. Bd 3. 1880. — Gelenta, €, Die 
Eipunculaceen. In: Reifen im Archipel ter Philippinen von C. Semper. Wiesbaden 1883. 
Als Gephyröa werben bis in die neuefte Zeit zwei ale Chaetiföra und 
Achaeta unterfdhiedene Gruppen von Würmern zufanmengefaßt, welche von den 
älteren Zoologen irrthümlich mit den Holothurien vereinigt worden waren. Neuere 
Unterfudhungen haben nun aber gezeigt, daß die Chaetiföra in einem engeren 
Berwandtſchaftsverhältnis zu den hätopoden Anneliden ftehen, während die Achaeta 
fi viel weiter von jenen entfernen. Demnach würde es fich empfehlen, dem Bor- 
gange Hatſchek's zu folgen und die Gephyröa chaetiföra ale eine Ordnung 
der haetopoben zu betradjten, die Gephyröa achaeta hinge en entweder ale 
befondere Klaffe der Würmer oder als eine abweichende Unter ae ber Annelida 
anzufehen. Mit Rücdficht auf die bisher übliche Auffaffung Haben wir indeſſen 
hier die Gephyreen noch als eine einheitliche Gruppe feitgebalten, den neueren An- 
fhauungen aber infofern Rechnung getragen, daß wir die Chaetiföra als unechte 
Gephyreen den Achaeta oder echten Gephyreen gegenüberftellen. 


Ueberſicht der beiden Ordnungen und der wichtigſten Familien 8. 1279. 
der Gephyrea. 


. ——— — ber Zurzel ini eo man nicht a feite: 
o ens; After endſtändig; 2 Hafenborften vorn an der Baäuchſeite: 
— Chaeurera ee an der Bauoene; 1) Xehlarlaae. 
mit Fühlern in der Umgebun 
Mund an der Spitze des einſtülp⸗ des Mundes; After weit na 


baren Borderleibes; After rüden ) vorn gerückt............ ..... 2) Sipunculidae. 
Ränbig; Adrper opne Borften: \opne fühler in ber Umgebun 
. DO. Achaeta; des Mundes; After nit na 

vorn gerückt .................... 3) Priapul ldao. 


1) Abändernd. 2) astäcus Flußtrebe. 8) TaLdartog Echmaroger. 4) EE fechs, 6Bobc 
Zahn. 5) TEvTe fünf, 65005 Zah. 6) von YEPYPR Brüde; weil man fie für Nebergange- 
formen von ben Holothurien zu den Würmern bielt. 
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8.1280. I. 9. Chaetifera’. Unechte Gephyreen 
(8. 1279,1.). Körper gejtredt, mit 2 Hakenborſten am vorderen Ab- 
fchnitt der Bauchleite; Mund unten an der Wurzel eines langen, rüflel- 
förmigen, aber nicht einftülpbaren Kopflappens; After endftändig. 
In der Jugend befteht der Körper aus einer Anzahl von Segmenten, welche beim 
Erwachſenen nicht mehr erfennbar find. Zu den beiden vorderen Halenborften, 
welche bei allen Arten vorhanden find, kommen bei ber Dattung Echiürus nod 
zwei an der Bauchfeite unterbrochene VBorftenfränze am hinteren Körperende. Der 
fehr bewegliche Kopflappen ift an der Spite ungetheilt oder in zwei Arme ge- 
abelt, an ber Unterſeite ift er mit Wimpern befett, welche die Nahrung an die 
ndöffnung beranwirbeln. Der Hautmuskelſchlauch befteht aus einer äußeren 
Ringmusfellage, einer mittleren Längsmuskellage und einer inneren aus fehräg ver- 
laufenden Muskelfaſern gebildeten Schicht. Das Nerveniyften ift durch die Ber⸗ 
kümmerung des oberen Schlundganglienpaares ausgezeichnet. Der Schlundring reicht 
nach vorn fehr weit in den Kopflappen hinein. Das Endftüd des langen, mehrfach 
gewundenen Darmes fteht mit 2 braunen Schläuchen in Verbindung, welche in die 
eräumige Leibeshöhle ragen, mit zahlreichen, wimperuden Zrichteröffnungen befetzt 
Ad und als Analſchläuche bezeichnet werden. Das Blutgefähfyften befteht aus 
- einem über dem vorderen Abfchnitt des Darmes verlaufenden Darm- (oder Rüden-) 
geigß und einem ber Bauchwand anliegenden, mit dem Darmgefäß durch 
Schlingen verbundenen Bauchgefäß. Bon einer unpaaren, dem binteren Ab- 
fchnitt des Bauchmarkes aufgelagerten Geſchlechtsdrüſe löſen fi) Eier oder Samen- 
zellen ab, ſchwimmen dann in der Leibeshöhle umher und gelangen endlich im die 
Segmentalorgane und durch diefe in die Außenwelt. Die Jungen durdlaufen 
eine Metamorphofe. Alle find Meeresbewohner und halten fih am Boden im 
Sand, Schlamm oder zwiſchen Steinen u. dergl. auf. Nur eine Familie: 


8.1281. 1.% HEchiuridae’ (s. 1279, 1... Bit den Merkmalen der Ord- 
nung. 5 Gattungen mit 18 Arten. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Echiuridae. 


[Per ng gaet; (? ae Meteor Barden om DR gar 


2 vorbere Hatenborften; feine Borftlen am Hinterende ................. 2) Thalassima, 

Kopflappen am Borberende in 2 Arme getheilt; 2 vordere Hakenborſten; 

feine Borften am Hinterende............... auanonnnnennennnne ...... 3) Bonellla, 
v1. Eehlürus’ Cuv. Mit 2 Baar Segmentalorganen und eben fo viel 
Gelhlehtsöffnungen hinter den vorderen Hafenborften. 6 Arten. 

+ E. Pallasii Guör. (Gaertndri Quatref.). Duapp” (Fig. 737 und 738.). 
Kopflappen an der Wurzel dünn und röhrenförmig, nach vorn verbreitert und 
weiter geöffnet, am Ende fchaufelförmig; Oberfläche des Körpers mit 21—23 
Ringen von Meinen Hautwärzchen; vorderer Borftentranz gewöhnlich aus 7 (5—9', 
Fa aus 6 (5—8) Borften genildet; grau, graugelb bis hochgent oder orange⸗ 
arben, etwas durchſcheinend; Länge 1U- 15ẽm; Breite 3—4cem; Länge des 
Kopflappens 3—4 cm. In der Norbfee, befonders gemein an ber Küfle von Rerberney 
und Juiſt; Lebt eingegraben im Sande bes Meeredufers in Gängen, welde bis etwa 30cm 
tief find; wird von den Fiſchern als Köder benust. 

8. Thalassema' Gaertn. Mit 3 Baar Segmentalorganen, von denen 
bie Doreen neben den Hakenborſten nad) außen münden. 8 Arten, darunter 

europaiſche. 

— Neptũniꝰ Gaertn. Der Kopflappen kanu bis zur 3 oder 4fachen Fänge 
des Körpers ausgeftredt werden, an der Wurzel ift er röhrenförmig, nad) vorn 
flach und faft bandartig; Farbe des Kopflappens fafrangelb, det Körpers im 
vorderen Drittel ſchmutzig purpurn mit röthlichen Fleckchen, fonft graublam, 

1) Chaeta Borſte, ferre tragen. 2) Echlürus-ähnlige. 3) Eyw Haben, O6pd Sawanz. 
4) Name dieſes Wurms bei den Norderneyer Fifhern. 5) von YdAascoz Meer. 6) Neptünus 
Gott des Meeres. 
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mit 6-8 zarten Rilden- 
fireifen und einer weißen 
Längelinie auf der Mitte 
des Bauches; Fänge bie 
2,5°M. An ber Küfe von 
England. 

Th. gigas”’ M. Müll. 
Kopf de am Ende in 
3 runbliche Lappen getheilt; 
Farbe des Kopflappens 
afpran, an der Wurzel 
dumkefgrün; Farbe des 
Körpers kearapein ; 
Zünge, bis über =, 
Im Mittelmeere (Zrief). 
v8. Bonellia Rol. 
Mit nur einem Segmental- 
organ und demgemäß auch 
nur einer Öefdjledjte- 
Öffnung Hinter den vor« 
deren 


orften;, J 
und 9 ehr verichieben, 
einer Zurbellarie ähn« 
ich und im Innern des 
2 fepmarogenb. 3 ten 
im Mittelmeere; bie bes 
Yanntefte iR: 

B. viridis? Rol. (Fig. 
739 u. 740). 9: 8 
lappen ungemein lang, an 
der Wurzel röhrenförmig, 
dann rinnenartig geöffnet 
(Fig. 739.1; Arme des 
felben mit wellenförmig 
grulfieem ‚oberen Rande; 

örper ziemlich fadförmi, 
glatt; Auntelgefin bis 
ſchwarzgrun; Länge etwa 
15m, wovon 10cm auf 
den SKopflappen Tommen; 
Länge der Arme des Kopfe 
lappens 8 cm, : am 
eine Zurbellarie erinnernd 
(Big. 740.), 1—2 mm 
lang, mit berimperter 
Haut, mit mund- unb 
afterlofen Darm, einem 
Paar Seomentalorganen 
und einem großen, fhlaud)« 
förmigen Samenbefätter, 
welder mit einem be- 
wimperten Trichter in die 
Leibeshöhfe geöffnet ift und 
am Borberende bes Kör- 
vers nach außen milndet. 


1) Riefig. 2) grün. 








Big. uo. 
Bonclifa virldis, O; Ip, 
80 ; bi 
ER A 
Affaung 





Si 
’Echlürus Pallasli, 
von unten; etwaß vefleinert. 

& Ropflappen ; 

b Ocgene dee Munde 
ung; 

© vordere Dafenborflen; 

d Geiglegteöffnungen; 

© hintere Borftenfränge. 


737, 








R 


3 
Bis. 738. 
interenbe von Echlärus 


‚Bi 
Pallasli, von pinten ge 
um Ne been Berhenkännt 

au zeigen. 


B Bande 






R Ridenfei 
feite; a After. 


Big. 740. 
Bonellia virtdks, S; ver» 
größent. 

a Dam; db Eamen- 
Behälter; ce’ veffen äußere 
Mündung. 








Leunis’e Epnopfi. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 
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Im Miteimeere, qmifäen und une: Steinen und Feilen, Die Iunaen .c' gelangen durh 
en, Munp bed O in been Epeilrähre, no ma it bi zu 16 Grad steif: wärer 

Bertafen fe bejen —— ——————— una BO 

fiß in dem auöfügrenden Zeile bes Fructhalters ai 


s.ı2 IM. O. Achaeta” (Si- 
punculac&a?). Echte Ge⸗ 
phyreen (. 1279, ). Körper 
meift langgeſtredt, ohne Borſten; 
Mund an der Spiztzee des durch be— 
ſondere Rückziehmuskeln einſtülpbaren, 
Rüſſel genannten Vorderleibes und 
oft vom Fuhlern umftellt; Ufter 
rüdenftändig und meiftens weit nad 
vorn gerüdt. Die Haut ift oberflächlich 
oft gerunzelt, oder mit Langs und Quer- 
furden oder mit Wärzchen befegt. Der 
Hautmustelſchlauch befteht aus einer äußeren 
Ringfaferfhicht, einer mittferen aus fchrägen 
Ben, jebifdeten und einer inneren Längs- 
aſerſchicht. Das Nervenſyſtem läßt eme 
Sehirnanfwellung erfennen. Der Darm 
befigt feine den Analjchläuchen der vı vorigen 
Ordnung entfpredhenden Anhänge, ift 
wie dort meiftene genunden fi 741.). 
Fr Sefapfofem Befteht auch din aus 
NRücengefäß, einem Bauchgefäß und 
aus 6 eineren —A welche ben 
Darm und die Fühler beforgen; wahr · 
ſcheinlich ſteht das Gefägfgftem mit ber 
Leibeshöhfe in Zufammenhang. Die Ge 
ſchlechtoſioffe 5 — an ber Wurzel der 
baucfändigen Rüdziehmusteln, fallen in 
die Leibeshöhfe und werben ähnlid; wie bei 
der vorigen Ordnung von den Segmental- 
organen aufgenommen unb nad) aufen Big 
geleitet, Die Jungen entroideln ſich dur | Anatomie einer Phascolosöma « Kt. 
die Mietamorphofe. Alle leben im Meere | „ gaster; h Darm, bi 2 ” 
a Ai ck ze bie Chaetiföre, Meißen; € © Gnpbarm; 4 ges 3° Band, 
6 find bie jeht annähern! feten ber |maı ie Segmentalorgane; g bie 
Hank, welche Rh auf amon 16. Gattungen planen Wüdhichmusteln © ben, 
vertheilen. U 
8.1283. 2. d. Sipunculidae” (. 1279,2). Mit Fühlen in der Um- 
gebung des Mundes; After auf dem Rüden und weit nad vorn bis an die Wurzel 
Nüffels gerüdt; Darın fehr lang, meift fpiral gerunden; ein oder mehrere 
eſchlechtsprodulie entleert werden. 10 @at- 






an ee 














Segmentalorgane, durch welche die 
fungen mit über 80 Yrten, 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Sipunculidae. 






Kängbmustalatı (2 &egmentaforgane; Darm eine voRfäntige 
örperd nit) Epirale Bilke 1) Phawoloetme, 
Sein Ater-) in Stränge ger |nur 1 Egmentae apa Da | EN 
u. Shmwany nur eine unvolftändi ildend. 2) Phasolion. 
Til; zur Hmushtans heo Körpere Rärner ai "beiden ve 
1-30) eimeine Emänge 2) Phymosöne. 


4) Sipunchtun 
5) Aspidosiphen. 





Am a (bi 
nal ua a Sn 








= «, xalın Borſte. 2) Sipuncälus- ahnliche. 
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1. Phaseeloesömea” F.S. Leuck. Die zahl- 
veichen, jaden- oder blattförmigen Fühler umftehen in 
einem oder mehreren Streifen die Mundöffnung; Daft: 
papilien fehlen ftets; Hafen fehlen fehr häufig; 4, 2 oder 
nur ein Rüdziehmusfel des Rüſſels. 18 Arten. 

* Ph. vulgäre” (Blainv.) Dies. (margaritacdum 
Kef.) (Fig 742.) Körper 6—Tmal länger als did, 
Rüffel faft Halb fo lang wie der oe aut gelblich 
braun, lederartig, mit jehr Heinen Papillen geiamaßig 
Senken am Penn aber in an ben ne Fig. 742. 
8 mit einer Zone größerer, dunkler Bapillen; 2 
Bordertheil des Rüſſels mit Hafen; um den Mund Phascolosöma vulgäre. 
16 blattjörmige Fühler; 4 Rückziehmuskeln; Länge des Körpers 2,5 om. An ven 
europäifcgen en und im Rothen Meere. 

Ph. elongätum”) Kef. Körper im auögeftredten Zuftande etwa 20mal fo 
fang wie did; Rüffel mehr ale Halb fo lang wie der Körper; Haut gelblich oder 
braum, LeberartiQ, Dal, nur mit ganz feinen, in Duerreihen angeordneten Papillen ; 
Bordertheil bes Ruſſels mit 8—10 ingen von fchlanfen Halen; um den Mund 
16 blattförmige Fühler, die auf der Küdenfeite vor dem Gehirn einen Heinen 
Zwiſchenraum laſſen; 4 NRüdziehmusteln; Länge des Körpers im zufammen- 
gezogenen Zuftande bie Hem. Im Mittelmeere und an ber Weſtküſte Frankreichs. 

». Phaseoelien‘ Thöel. Zahlreihe Fühler um den Mund; Haken oft 
hinfällig; Haftpapillen öfters vorhanden; höchftens 2 Rüdziehmusteln des Rüffele. 

* 








Arten aus ben verſchiebenſten Meeren; leben in Schneckenſchalen oder Röhren. 

Ph. strombi®) (Mont.) Theel. Körper 7 mal fänger als did; Rüſſel 
eben fo lang oder doppelt fo lang wie der Körper; Haut dünn, durchſcheinend, 
mit Heinen niedrigen Papillen, die nur am SHinterende und in der Aftergegend 
gebrängter ftehen; Hinterende gelblich; in ber Mitte der Körperlänge eine Zone 
von Haftpapillen; Borderende des Rüffels mit mehreren Halenreihen; um ben 
Mund etwa 20 Fühler; 2 Rückziehmuskeln; Länge des Körpers 15—2em. Im 
Mittelmeere und den nörblihen europäiſchen Meeren; in Schneckenſchalen (Dentallum, 
Turritälla, Litorina :zc.). 

3. Phymesoma? (Quatref.) Sel. & de Man. Die zahlreichen Fühler 

hen rüdwärts von der Mundöffnung in einem 34-Kreife; Enddarm ohne 

Iindfad; Hafen meift vorhanden; 2 oder 4 Rüdziehmusleln des Rüffele. 18 meiſt 
Tleine und vorzugsweiſe den Zropen angehörige Arten. 

Ph. granulätum" (F. 8. Leuck.) Ser. & de Man (laeve” Kef.). Körper 
4-10mal fo lang wie did; Rüffel lörperlang; Haut dünn, eibfich oder ſchmutzig 
bräunlich, oft gefleckt, auf dem Rilſſel oft mit queren Streifen; Vorderende des 
Rüuſſels mit vielen Ringen von Haken, die an der Spitze ſtark gekrümmt find; 
25-26 (in ber Jugend 12—16) fadenförmige Fühler; 4 Rückziehmuskeln; Körper- 
länge bie 6. Im Mittelmeere. 

4. Sipuneulus’ L. Die gefingerten oder gelappten Fühler umftellen 
den Mund kreisförmig; Körper und hinterer Theil des Rüffels längsgerippt und 
quergeringelt; nur ber vordere Rüffeltheil fann eingeftülpt werden; Enddarm ſtets 
mit einem oder vielen Bfindfäden; Hafen fehlen faft immer. 15 meift große Arten, 
die über faft alle Meere vertheilt find. 

S.nudus‘) L. Körper langgeftxedt; Rüffel !/z bis !/, fo lang wie ber Körper; 
Haut mit 30—32 Fängsfurden; Vordertheil des Fa els mit zottenförmigen, langen 
Bapillen dicht befett; um den Mund 2 größere, rüdenftändige und mehrere Heine, 
bauchftändige, gelappte Fühler; Länge des Körpers bis 21cm. In den europäifen 
Meeren, namentlih im Mittelmeere. 

S. edülis') (Lam.) Sluiter. Körper Tanggeftredt, das vordere Achtel durch 
ein breites, dunfleres Band vom Übrigen Körper abgefeßt; Haut mit 21 Längs- 


1) PdoxwiAog Beutel, Ead, oõpa Körper. 2) gemein. 3) mit Perlen (margarita Perle). 
4) verlängert. 5) PaaxımÄtov ein Fleiner Sad. 6) strombus eine Meeresihnede 7) plp.a 
Geſchwulſt, Auswuchs, wu Körper. 8) körnig. 9) glatt. 10) ritiger siphuncdlus eine 
Tleine Röhre. 11) nadt. 12) eßbar. 
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furden; Rüffel ı fo fang wie der Körper; Fühler ähnlich wie bei der vorigen 
Mt; Farbe “a: ‚Mberglängenb; Länge 16-182, anna; mo von en 
Be und Zrepang zubereitet und ala Sederbiffen gegeffen. 

s — Dies. Raſſel plotzlich abgefegt, viel dünner ale 
der Kae al Yorhanen; Fühler Mein, wenig zahlreich, in einem Halbkreiſe 
über dem Munde. 11 Krten. 

4. Mülleri Dies. Körper faft chlindriſch graubraun, mit braunen Bapillen; 
das Afterſchild ſchwarzbraun, in der Bauchhälfte Körnig, in der Rüdenhälfte ger 
furdt; das Schild am Hinterende gefeldert; Haken Ba Mein, in Ringen an- 
geordnet, die vorderen 2fpitig; 2 rote Augen. Im Mittelmeere. 


8.194. 3.$. Priapulidae” (s. 127,3). Ohne Fühler; After am 
Hinterende des Körpers, ettwas ridenfändig; Darın nicht befonbers fang, siermfich 
gerade, nicht gewunden (Fig. 744); feine mentalorgane, aber 2 fadförmige, 
im der Nähe des After ausmündende Geſchlechtsorgane. 3 Gattungen mit 7 Hirten. 

1. Priap alas” Lam. Körper hinten mit einem oder zwei den After 
überragenden —— —— deren Oberfläche mit wahrſcheinlich al Riemen 
funttionirenden Papillen befegt if; Rüffel Y4—1/, fo fang wie der Körper, mit 
Heinen in Langsrippen angeordneten Staheln; außer zahlreichen, kurzen Rüdzich- 
musfefn des Wüffele, welche fih im SWordertheil de Körpers en, mod 
8 fange, die im intern Körpertheile anfigen; Längsmuskulatur des Körpers in 
A elne Stränge gefondert. Mehrere Arten. 

caudatus‘) Lam. (fig. 743.). Mit nur einem Schwanzanhange, welcher 
nafige Bapillen trägt; Rüffel mit 25 Längsrippen; Darm ganz. gerade, fo lang 








Bi. Tas. 
Briapülus caudätus, von ber Kinten 
@eite und etwas von unten gefehen. 


& Rund; — Bank: 
ma 








iie der Mrper; all 8 Yngeren Büdgihmueein uner A ge fang; geld, 
gran bis vöthfid ; ; Fänge 25 2,5—18 em. Im der Dfifee und den norbeuropäifgen IR 
„öritt in fanblgen um ionisen Boben cn. fo bel ner br Ede 
 multidentatus”) Moeb. Nahe verwandt mit ber vorigen 
8 —* Rüdziepmusteln des Rüſſeis find ſiets 2 um far Y/z Mrzer; ’eänge ve 
Iran, —5 1 tommen 4 mm auf den Schwanz. Im der OR- und Rorbfer, in Tiefen 
‚von 
* Pr. drevicaudätus” Ehl. (ig. 744). Schwanzanhang fehr hırz, mit bännen 
Bopillen; Darın etwas gewunden, ein wenig länger al® der Körper; 2 vom den 






3: 





Big. 744. 

Anatomie von Priapülus breri- 
candätus, von ber, Bangfeite 
seit: A 

Käffel; b 
BEE 


Men); 1 —— 





8 Yängeren Rüzehmuste Anb mu fa fo Tang wie bie 6 Abrigm; Länge 7m. 
Sur ee un ch Torbetoäfgen Meeh, In I Daben ice 9 kange 


1) ’Aonlg Sqild, olpwv Röhre. 2) Priapülus-ähnfie. 3) Priapus Gott ber Zeugungt- 
feat, aud das männliche @lied. 4) geifwänzt. 5) mit vielen (multus) Zäfnen (dene). 
©) mit farzem (brevis) Shwange (cauda). 
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3. Halleryptus’ v. Sieb. Körper ohne Schwanzanhang, Hinten ab- 
gerundet; Rüſſel Io —!ıy fo lang wie der Körper, mit feinen, in vielen Längs⸗ 
rippen angeordneten Stadyeln, Ruckziehmuskeln zahlreich, alle befeftigen fich im 
vorderen Körpertheile; Längsmuskulatur des Körpers nicht in einzelne Stränge 
gejondert. Nur eine Art: 

* H. spinulösus” v. Sieb. Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 2 —5 cm 
und darüber. In der Oftfee; ziemlich häufig; in 2-50 Faden Tiefe; auch im nörblichen 

L\ . 


Zu ben echten Gephyreen rechnet man neuerbings and bie eigenthämli e Gattung $1284a. 
Phorönis Wright welche in Ghitinröhren lebt, bie auf Muſchelſchalen, Korallen u. dergl. 
befeftigt find; Mund von einem hufeifenförmig angeordneten Kranze bon Fühlern (= Kiemen- 
fäben) umgeben; After rüdenftändig und gen nad vorn gerldt; neben bem After 2 Geſchlechts⸗ 
Öffnungen; bie ausgetretenen Gier bleiben an ben — hängen bis die Jungen aus⸗ 
chlüpfen, welche ein freiſchwimmendes, mit dem Namen Actinotröcha bezeichnetes Larven⸗ 

adium burchlaufen. Unter den wenigen Arten iſt am befannteften: Ph.hippocrepla Wright; 
Kählertrang and 60 Fühlern gebildet, bie an ber Wurzel durch eine dicke Haut verbunben ud; 

änge #-I5S mm; Dide I mm. 


III. Klaſſ. Nemathelminthes?. Rund: s.12s. 
wiürmer (8.1230, III). 


Hauptmerkmale: Die Nemathelminthen oder Rundwürmer find eylindriſche, 
geftredt fpindel- oder fadenförmige Wirmer, deren Körper nicht aus Segmenten 
zuſammengeſetzt if, am Vorderende meiftens Papillen oder Halen trägt, eine ge- 
räumige Leibeshöhle umfchließt und weder Blutgefäße noch Segmental- 
organe befittt; Geſchlechter in der Regel getrennt. 

Literatur über Rundwürmer g7” 88. 1288 und 1298. 


Herfömmlichermweife rechnet man zur Klaſſe der Nemathelmintben nicht nur dies. 1286. 
eigentlichen Nematoden, fondern auch die Acanthocephalen, obgleich beide Gruppen 
fo weitgehende Unterfchiede in ihrer gefammten Organifation aufweifen, daß 
man fie vielleicht mit größerem Rechte als zwei verichiedene Klaffen betrachten 
könnte; zur Begrünoung diefer Anficht vermweifen wir auf bie in 88. 1288 und 
1298 gegebene arnellung des Baues beider Gruppen, indem wir namentlich auf 
die Bertchiedenheit der Nerdauungsorgane, des Nervenſyſtems, der Geſchlechts⸗ 
organe und bes ercretorifchen Gefäßſyſtems aufmerkfam maıen. — Bon den 
Anneliden unterfcheiden fi die Nemathelminthen durch den Mangel einer Glie- 
derung des Körpers; auch fehlen ihnen die Segmentalorgane und ein Blutgefäß- 
foften, wodurch fie ſich ebenſo wie durch die andere Geſtaltung des Nervenſyſtems 
zugleich auch von den Gephyreen unterſcheiden. Der Gegenſatz zu den Rotatorien 
liegt borzugeieife in dem Mangel des für jene charalteriftiichen Wimperorgans, 
in bem Bau der Ercretionslanäle und im der äußeren Form des Körpers. Bon 
ben Plathelminthen aber fonbern ſich die Nemathelminthen befonders durch ihre 
drehrunde Geftalt, den Bau der Excretions⸗ und Selälehtsorgane und die An- 
ordnung des Nervenſyſtems. — Die Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt 
mindeftens 1100— 1200, von denen die meiften ale Entozoen im Inneren anderer 
bien fhmarogen; die übrigen leben im füßen Waſſer oder in der Erde oder 
im Meere. 


Meberfiht der beiden Ordnungen der Nemathelminthes. s. 1287. 


Borberende ohne einftülpbaren Rüfſel; Darmlanal vorhanden; _ 
mit nach außen mündenben Ercretionsfanälen............. 1) Nematödes, Kabenwürmer. 


Borberende mit Irre Aa Par Rüffel; Darm⸗ 
tanal fehlt; mir einem nad außen gefchlofienen Gefäß⸗ 
NEße.....-20ooenonnnnennnnnnen en een unsre une nen un n nennen 2) Acanthocephäli, Sraker. 


1) "AA: Meer, “puntös verborgen. 2) ſtachelig. 3) va Faden, Aptvc Eingeweide⸗ 
wurm. 
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5. 288. 1. O8. Nematödes”. Nematoden, Faden⸗ 
würmer (8. 1287, 1.). Körper geſtreckt, faden- oder ſpindelförmig; 
Darmkanal vorhanden, in der Regel mit Mund und After; 2 feitliche 
Excretionskanäle, welche mit gemeinſchaftlicher, bauchftändigen Oeffnung 
nach außen münden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgeſchlechtlich; frei⸗ 
lebend oder in Thieren (ſeltener in Pflanzen) ſchmarotzend. 

Literatur über Fadenwürmer: Dieſing, K. M. Reviſion ber Nematoden. Sitz⸗ 
Ber. ber math.natun. Rlaffe b. Mrd. ZN), Bb 42. Wien 1861. — Eberth, €.I, Unter 
ſuchungen über Nematoben. Leipzig 1863. — Baftian, Ehr., Monograph on tbe Angullluli- 
dae. ransact. Linn. Soc, London. Vol. B. 1866. — Schneider, U, Monographie der 
Nematoden. Berlin 1866. — Zutigri, D,. ‚Beiträge zur Kenntnis ber freilebenden Remato- 
den. Dresden 1873. — Bütſchli, DO, Zur Kenntnis der freilebenden Nematoben. Frankfurt 
1874. — Billot, A. Monographie des Dragonneaux (Gordius). Paris 1874. 

Der faben- ober Ipinbeiförmige, eftredte Körper ſchwankt in feiner Ränge von 
faum jmm bis zu 1m, ift o lächlid von einer geröhunih mehrſchichtigen, 

latten oder quergeringelten Cuticula bedeckt. Das Vorderende trägt die end⸗ 
andige Mundöffnung und iſt in deren Umgebung ſehr häufig durch vorſpringende 
Lippen oder Papillen oder Borſten ausgezeichnet. Das bei ZI uud 2 oft fehr 
verjchieden geftaltete Hinterende ift bald omanzfürmig ausgezogen, bald kurz ab- 
gerunbeti; die Afteröffnung liegt bauchfländig in einer geringeren ober größeren 
tfeernung von der Spitze des Hinterendes, nur felten iſt He end Die 
Bauchfeite des Hinterleibes trägt fehr häufig regelmäßig angeordnete Papillen, die 
fogen. Schwanzpapillen, welche für die Syftematit von befonderer Bedeutung find. 
Unter der Euticula Liegt eine feinkörnige Hypodermis und darunter der Haut⸗ 
musfelichlaucdh. Letzterer befteht vorriegend aus band- oder fpindelfürmigen Länge- 
musfelfafern, von denen jebe einzelne fi) auf die Umbildung einer einzigen Zelle 
zurückführen läßt. Der Hautmuskelſchlauch zeigt in der Regel 4 der Yänge nach 
verlaufende, Tintenförmige Unterbredyungen, welche durch eine Berdidung der Hy⸗ 
podermi® ausgezeichnet find. Bon dieſen Längslinien entſprechen 2 ben beiden 
Seiten, die beiden anderen dein Rüden und Bauche des Thieres; fie führen des⸗ 
halb die Bezeichnungen: Seitenlinien, Rüdenlinie und Baudjlinie Die beiden 
legteren heißen zufammen auch Medianlinien, weil fie in die Medianebene des 
Körpers fallen; nicht felten fehlen fie, während die Seitenlinie (bei breiterer Ent⸗ 
widelung auch Seitenfelder genannt) faft ausnahmslos vorhanden find (fie fehlen 
bei Gordius). Mitunter treten zwiſchen den Seitenfinien und Medianlinien noch 
weitere, ähnliche Längslinien auf, die dann Submedianlinien genannt werben. Die 
den Seiten und Medianlinien entſprechenden Stränge einer feinlörnigen Sub- 
ftanz umſchließen befondere Organe; in den Seitenlinien verläuft nämlich ein 
rechter und linker Ercretionsfanal, während die Medianlinien je einen Haupt⸗ 
nervenftrang umhüllen. Die beiden ſeitlichen &rceretionstanäle (Seitengefäße) 
biegen im vorderen Körperabfchnitte nach unten und verbinden fich in der Mittel- 
fine der Bauchflähe um bier mit gemeinfchaftlicher Oeffnung (fogen. Gefäßporus 
oder Ercretionsporus) nah außen zu münden. Das Nerveniyitem beſteht aus 
einem Nervenringe in der Umgebung der Speiferöhre und einer Anzahl von 
Nervenftämmen, die von bier aus nad) vorn und hinten in der Körpermand ver- 
laufen; die beiden in den Medianlinien nach hinten ziehenden Nerven werben ale 
Rücken- und Bauchnerv bezeichnet. Außer den wahrſcheinlich zum Zaften dienen- 
den Bapillen und Borften der Körperoberfläche find Sinnesorgane nur in Geftalt 
fehr einfacher Augenfleden bei einem Theile der freilebenden Arten vorhanden Weiter 
nad innen vom Hautmuskelſchlauch folgt die geräumige Leibeshöhle, welche den 
Darm und die Geſchlechtsorgane umfchließt. Der Darm macht keine Windungen, 
fondern verläuft gerade geftredt vom Mund zum After. Cr befteht aus der oft 
ziemlic) Tangen Speiferöhre und dem Chylusdarn. Die Speiferöhre dient ale 
Saugrofr zur Aufnahme der flüffigen oder breiigen Nahrung; ihr inneres Lumen 
ift eng und von einer gewöhnlich 3lantigen Ehitinröhre ausgelleidet, roelche mand- 


1) Nyua Faben, eldog Gehalt. 
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mal 3 Teif emartige Borfprünge (fogen. Zähne) bildet und flets von einer ver- $. 1288. 
hältnismäßig diden Musfellage umgeben wird. Sehr häufig ſchwillt das hintere 
Ende der Speiferöhre zwiebel- oder fugelförmig an oder es geht dieſer hinteren 
Anfhwellung auch noch eine zweite, vordere Snfgroellung voraus. Nicht immer 
mündet der Mund unmittelbar in die Speiferöhre, fondern führt häufig (nament- 
lich bei den Strongyliden) zunächſt in eine erweiterte Chitinfapfel (Mundfapfel, 
Mundhöhle), deren Rand und Imnenfläche oft durch fiefer- und zahnförmige Bor- 
je ausgezeichnet find. Der Chylusdarm befigt eine aus einer einzigen 
chicht großer Zellen Aufammengeiebte und einer eigenen Muskulatur entbehrende 
Bandumg. Die Gorbüden und Mermithiden, ſowie einzelne Filariiden (Ichthyo- 
nöına, Filarfa medinönsis) erfahren im ausgebildeten geſchiechtöreifen Zuftande 
eine theilweife Rüdbilbung ihres Darmlanales. Mit Ausnahme der zwitterigen 
Generationen einiger .Anguillufiden (Rhabditis appendiculäta, nigrovenösa, 
stercorälis) find alle Nematoden getrennntgeihlehtlih. Die find faR fets 
Hieiner als die Q und durch das anders geftaltete, meift auch eingekrlimmte Hinter» 
leibsende ſchon Äußerlih von den Q verſchieden (ig. 745—748.). Dazu kommt 
ber Gegenfag in ber Lage der Geſchlechisoffnungen und das Auftreten befonderer 
Begattungsorgane. Die Gefhlehtsöffnung des 9 legt in der Mittellinie des 
Bauches bald vor, bald in, bald Hinter der Körpermitte, mur felten dem After ger 
nähert und nur ausnahmsweife (Gordius) mit demfelben vereinigt. Dagegen ift 
die Geidhlechtsöffnung des 3! ftet8 mit dem Ende des Darmlanald verbunden, fo 
baß ber After des zu einer Kloale wird. Beſondere Begattungeorgang des J 
find faft allgemein in Form der fogen. Spicula vorhanden. Man verftcht bar- 
unter flachefförmige Chitinftäbe, weldje in einer befonderen Tafdje an der Binter- 
wand der Kioafe liegen und mit Hilfe befonderer Musfeln aus der Kloate her- 
vorgeftoßen (Fig. 747 und 748.) werden Fünnen; entweder find 2 gleiche oder un« 




















7 
Die. 146. Bio. 1. 
8.716. 
Mabenwurm, Mat 
Oxyüris vermicnläris aan 
don ber zeten Geite ee, 
a, 2 Te 
< Chylusdarın; e_beiben 
halter; © bie Gefglehte- a Dam; b Hoben- 
Era Fine Geſclegh (Haug. 
. 
« 
« 
Big. 708, 
Big. 707. . 
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8.1288. gleiche (cin rechtes und ein linkes) Spicula vorhanden oder es iſt nur ein einziges 
zur Ausbildung gelangt; nicht felten iſt auch noch ein fogen. Ergänzungaftüd 
vorhanden, d. h. ein Chitinftüd, auf welchem die Spicula beim Hervor⸗ und 
Zurüdtreten einhergleiten. Die Spicula können auch ganz fehlen; dann ift jeder- 
fetts von der Kloake eine zapfenförmige Papille vorhanden (3. 8. bei Trichina‘. 
Derartige Bapillen treten bei anderen Sattungen % B. Trichosömum) aber aud 
leichzeitig mit einem Spiculum auf. Bei den Strongyliden verbreitert ſich das 
Sinterlei sende des Z' in derlimgebung ber Kloale zu einem ſchirm⸗ ober gloden- 
förmigen Gebilde, welches zum Umfaſſen und Feſthalten des 2 dient und ale 
Bursa copulätrix’ bezeichnet wird. Die inneren Geſchlechtsorgane beftehen bei 
J' und 9 aus einem paarigen oder unpaaren, oft fehr langen Schlauche, in deffen 
blinden Endabjchnitt die Eier oder Samenzellen ihre Entftehfung nehmen, während 
der folgende Abjchnitt des Schlauches beim 2 als Eileiter und Fruchthalter, beim 
J als Samenleiter und Samentaſche dient. Die meiften Nematoden legen hart⸗ 
ſchalige Eier ab, welche bereits befruchtet find und einen je nach den Arten aller- 
dings höchſt verichiedenen Theil ihrer Embryonal-Entwidelung ſchon durchlaufen 
haben; andere (3. B. die Trichine und einige ilariden gebären lebendige Jungen. 
aft alle Nematoden machen in ihrer Jugend eime Dietamorphofe durch, deren 
einzelne Stadien oft Hand in Hand mit mehreren Häutungen gehen. Die Dauer 
der embryonalen Entwidelung ift bei den einzelnen Arten eine höchſt verichiedene; 
während fie 3. B. bei Trichinen faum 24 Stunden beträgt, beanſprucht fie bei 
Ascäris mehrere Monate. Die auefchlüpfenden Jungen unterfheiden fi (ab- 
efehen von den noch nicht herangereiften Geſchlechtsorganen) beſonders durch die 
eftaltung ihres Kopfendes und ihres Schwanzes von den Erwachſenen. Bei vielen 
fhmarotenden Arten gelangen die Jungen in einen Zwiſchenwirth, in deſſen 
Organen fie ſich mit einer Kapfel umgeben ohne indeſſen bier gelehlcchtereif zu 
werden. Erſt wenn die eingefapjelten Jungen wieder in den erften Wirth gerathen, 
treten fie in das Stadium des „geianechtereiien, erwachfenen Thieres ein. Andere 
Schmarotzer befiten eine freifebende Jugendform, welche fi) im Wafler oder 
Schlamm aufhält und durch die doppelte Anfchwellung ihrer Speiferöhre, die 
3 Heinen Chitinzähne in der hinteren Anfchwellung und durch dag zugeipitte 
Schwanzende an die Organifation der Gattung Rhabditis erinnert umd deshalb 
als rhabditisähnfiche Larve (oder Ahabditide) bezeichnet wird; namentlich find es 
die Strongyliden (Dochmius, Sclerostömum) und Ascariden (einzelne Heterä- 
kis- Arten), bei welchen dieſe rhabditisförmigen Larven auftreten. — Beſonders 
merkwürdig find die Kortpflanzungsverhältniffe einiger Rhabditis - Arten (vergl. 
8. 1291,3: Rh. appendiculäta, nigrovenösa und stercoralie), bei welchen 
freilebende, getrenntgefchledhtliche und fchmarotende, zwitterige Generationen mit 
einander abwechfeln (fogen. Heterogonie 8. 408.) — Was die Lebensweife der 
Nematoden überhaupt betrifft, fo find fie entweder Schmaroter, rwelche im Innern 
anderer Thiere oder im Inneren von Pflanzen (Anguillüla-Arten) leben, oder 
fie Halten fi in feuchter Erde (namentlich Sandboden), Schlamm, faulenden 
Subftanzen oder im füßen Wafler oder im Deere auf. Unter den Schmarotzern 
giebt e8 eine große Menge von Arten, welche nicht ihr ganzes Leben, fondern nur 
einen Theil desfelben in diefem Zuftande verbringen, in einem anderen Abfchnitte 
ihres Lebens aber freilebende Thiere find. Diefer freie Zuftand fällt entweder in 
das Fugendleben, wie in den ſchon vorhin erwähnten Fällen, ober in das Stabium 
bes erwachſenen, gejchlechtsreifen Thieres, wie bei den Gordiiden und Mermithiden. 
— Man fennt weit über 1000 Arten; darımter gehören weitaus die meiften zu 
den Barafiten, doch ift auch die Zahl der freilebenden Arten, wie neuere linter- 
fuchungen „pelehrt haben, durch aus feine geringe, kennt man deren doch allein 
aus dem Mittelmeere ſchon über 60, aus Holland (Land- und Süßmwafferarten) 
140, aus England etwa 100. Foſſil kennt man einige zu den Gattungen Mermis 
und Auguillüla gefteitte Reſte im Bernftein von Samlanden und eine als Mermis 
antiqua v. Heyd. bezeichnete Art aus dem Hinterleibe eines in ber rheinifchen 
Braunkohle gefundenen Käfers. 


1) Begattungstafde. 
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Ueberfiht der wichtigſten Samilien der Nematödes. 8.1289. 
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1) Eneplidas, 





2) Angaillulfäae. 





4) Mermithfäas. 








5) Filarildas. 






Sgma⸗ 


Todes Borbereis verbännt 


. den; Epeiferöfre la ; 
mein) SM — — Te li 6) Trichetrachelfdae, 





Anker 7) Btrongyliäao, 


— 8) Asarldas. 


1. 8&._Enoplidae’ (. 1289, 1. Körper Mein; Augen häufig urs 1290. 
handen; Mund oft von Haaren und Borflen umftellt ; Speifer! ihre ohne An - 
fcwellung; Seitentanäle oft durch eine Bauchdrüfe erſetzt; Hinterleib ſehr oft mit 
fogen. Schwanzdrüfen, welche durch ihre an der Schwanzipige liegende Mündung 
em zum Antleben bienendes Secret abfondern; S gewöhnlich mit 2 gleichen 


Spicula; freifebend. Die zaplreigen Mxten bie ii 
ee Te abe TE Org gem arten Zee 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Enoplidae. 


"Ointered Drittel der Epeil 5 ein bebler Sragel rast in bie 
Wundpöpte... . 
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Trundpöfte fehlt; Ggmwangenbe dea O' ofme Bapifien...... 2) Triple. 
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U. ERRE 
waffnet, | papiden in 2 Längsreipen. . 4) Endplus, 





— SE BEE nn 

4. Derrimtmun? Du), (Uroläbes? Cart). drper yiemfig lang: 

eſtrect; Cuticula nicht geringelt; um den Mund 10 Bapillen; feine Borften; 

eitenfinien breit; Baudkri Seitengefäße und Schwan; ngbeife fehlen. Etwa 

15 rten; leben im Gclamm ber sen und in der Grbe an ben Zurzeln vieler Bflangen. 

* D. stagnals” Duj. Mundränder nicht ringförmig abgefegt; Fänge des Q 

67mm, de S 45mm. Ga dur$ ganı Surove verbreitet; im Gclamm ber Ge- 
wäfler, namentlid nen bie Wurzeln von Wallerpflan; 





1) Enöplus-äpnlige. 2) dépu ganze, Autabc Kehle. 3) obpd Sqwanz, Aappivw 
angreifen. 4) im Gumpfe (stagnum) lebend. 
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* Dorylaimus maximus’ Bütschli. Mundränder fehr deutlich durch eine ring: 


eden. 
* Tr. setif£ra” Blitschli. Mund mit ziemlich großen 


„Er änzungsftüde. 2 Arten. 


fürmige Einfchnirung der Cuticula abgeſetzt; Schwanzende fehr kurz ftumpf 
gerundet; Länge 11,5 mm. gn Gartenerbe. 

D. papillätus” Bast. (Fig. 749.) Um den Mund 
6 deutliche Lippen; Hinterende ſtumpf abgerundet; Länge 
des Q 2,7 3mm; ZI unbelannt. In England und Deutſch⸗ 
land; Häufig; in ber Erde an den Wurzeln von Moofen, Pilzen, 
Gräfern und anderen Pflanzen. 

3. Tripyla’) Bast. Körper mit undeutlicher, zu- 
weilen fehlender Ringelung,; Mund mit 3 Lippen, welche 
je 4 Bapillen oder Borften tragen; Bauchdrüuſe fehlt; 
Schmwanzdrüfe borhanben ; Spicula kurz, plump. 7 Arten, 
weiße theil® in der Erbe, theils im ſüßen Wafler oder im Meere 


Borften; Geichlechtsöffnung des Q etwas hinter ber 
Körpermitte; Schwanz fi) ganz allmählich zufpitend, 
I/g fo lang wie der Körper; Länge 1—1,2mm. In Deutſch⸗ 
land; an den Wurzeln von Blisen. Borberende von 

3. Trilöbus? Bast. NXörper nicht geringelt; | Dorylaimus ‚gepillätus; 
Mund von 10 Borften umftellt; Speiferöhre hinten mit — 
3 anſehnlichen Lappen; Bauchdruſe fehlt; Spicula ohne | zen erfeput bie 6 Ein 
undhögle ben Mund» 

. gracilis” Bast. Borften um den Mund kurz; ſtachel. 
Geſchlechtsoöffnung des 2 etwas vor der Körpermitte; 
Schwanz des ZI !ız, des 2 1o—1ro der Körperlänge; Farbe blaß weiß; Länge 
2— 25mm, Häufig; im Schlamm und an Wafferpflanzen fließender Gewäfler. 

4. Enöplus’ Duj. Körper langgeftredt, hinten zu einem fadenförmigen 
Schwanze veriiingt; Cuticula Außerlih glatt; um den Mund 6 Papillen, da- 
hinter ein Kranz von 10 (12) Borften; Mundhöhle unanſehnlich; Bauchdriſe und 
Schwanzdritfe vorhanden; Spicula anfehnfich, gleich, mit 2 Ergänzungsftüden. 
Sapreipe Arten, bie im Meere oder im Süßwaſſer leben. 

tridentätus” Duj. Körper fadenförmig, graubraun; Kopf edig; 2 Augen⸗ 
flede; Speiferöhre mit einigen braunröthliden Querbinden; Länge 3— 7 mm, 
Häufig zwifgen Algen im Mittelmeere. 

5. Onehelaimus” Duj. Cuticula glatt; wm den Kopf ein Kranz von 
10 mehr oder weniger entwidelten Borften; feine Börftchen in Längsreihen auf 
dem Körper; dicht um den Mund no 6 feine Borftenwärzchen; Mundhöhle tief 
unb weit; Bauchdrüfe und Schwanzdrüfe vorhanden; Spienla ſchlank, ohne oder 
mit nur einem Ergänzungsftüide. Mehrere auf das Meer beſchränkte Arten. 

O. papillösus') Eberth. Körper faft gerade, vorn wenig verdünnt umb quer 
abgeftutt; Hinterende beim 2 lang zugefpitt und gerade, beim leicht nad) 
dem Rüden gebogen, mit der Spike aber wieder bauchwärts gebogen; Speile 





„"öhre 1/; fo lang wie der Körper; Länge Zmm, Hm Mittelmeere. 


8.1291. 


. vulgaris‘ Bast. Sehr langgeftredt; Kopfende breit abgeftust; Schwanz 
fegelförmig anelaufend; Mundhöhle Febr weit und tief, ſchwach ö ſeitig; Fänge bis 
2em. An der Oftfee, in Tiefen von 1—10 Paten. 


2.%. Angulllulidae” (s. 1289, 2). Körper Hein; Mund ohne 
Papillen; keine Augen; Speiferöhre mit 2 Anfchwellungen; Seitentanäfe oft durch 
eine fogen. Bauchdrüfe erſetzt; gewöhnlich ohne Schwanzdrüfen; Z! mit 2  gaden 
Spicula, zu denen aud noch Ergänzungsftäde Hinzutreten fönnen; theils frei 
lebend, theils ſchmarotzend. 








1) Sehr groß, am größten. 2) mit Wärzchen (papillae) verfehen. I) TPpt- drei, mbAn 
Deffnung; weil bei einigen Arten an ber Bauchfeite ber Halsgegend 3 hinter einander ſtehende 
Boren vorhanden find. 4) Borften (setae) tragend. 5) TplAoßos breilappig. 6) jierlil. 
7) Evorkog bewaffnet. 8) 3zähnig. 9) OYxos Haken, Actpc Kehle. 10) mit Papillen vers 
ſehen. 11) gemein. 12) Anguillüla » ähnliche. 
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Meberfiht der widtigftien Gattungen der Anguilluliidae. 8. 1291. 


* Speiſeröhre ohne fadartigen Anhang. 1) Tylänchur. 
t 3 
Dunbpäpte ng rare — bes G mit fadartigem 


ng.......................... 2) Heterodära. 
Mundhöhle ohne 
hintere Anfchwellung der Speiferöhre ohne Zähne .......... 3) Rhabaltis. 

ober mit Klappenapparat, aber in legterem‘ Mundhöhle mit 
Mundhöhle Falle das S mit Burfa; 2 ober 3 — 
ohne meift recht weit 

Etadel; und tief......... 4) Diplogäster. 
hintere Anfchwellung ber Speiſeröhre mit Klappenapparat; 

ſtets ohne Burfa.....ouuneoennnennnensnnennenenun nn re 5) Anguillüla. 


1. Tylenchus’ Bast. Haut geringelt; Körper hinten zugefpist; Mund- 
ſtachel vorn ſehr fpiß, hinten mit 3 Knötchen; —— —— des 2 beträcht⸗ 
lich hinter der Körpermitte; Spicula kurz, ohne Ergänzungsftüd. Zahlreiche Arten; 
tie meiften ſchmarotzen im Innern von engen. , 

T. scandens”’ Schn. (Anguillüla? tritiei? Needh.). Weizenälden. 
Selbiihweiß; 2 bie dsmm, Zi bis 2mm fang; 2 fpiral gemunden; ZI ge 
firedt. Echmarotzt in Weizentörnern, welche dadurch ben als Gicht oder Radigkeit bezeichneten 
Krantheitderfcheinungen verfallen. Gichtkranke Weizenkörner umſchließen in ihrer gelblich- 
weißen, ftaubartigen Innenmafle 8-10 Larven, welde (,,; mm lang und Oo: mm die find 
und jabeelangee vodenliegen der Welzenkörner vertragen können ohne abzufterben. erben 
gichtiranke Körmer ausgefät, fo wandern bie Larven aus, ſuchen junge Weizenpflänzchen auf, 
tringen in _beren Herz ein unb überwintern bafelbfl. Im Fruß ing gelangen fie mit dem Wachs⸗ 
thum ber Pflanzen zwiihen die Blätter und ſchließlich in bie Achrentnofpen, werben hier ge⸗ 
ee ‚und fterben na der Eiablage ab; die Eier entwideln fi dann zu ben fon er⸗ 
w 

1* T. dipsäei” Kühn. Roggen: oder Kardenälden. Glashell; bläulich- 
weiß; Länge O, — 1,4a mm; Dide 0,028—0,032 mm; Geſchlechtsöffnung des Q am 
Beginn des letzten Fünftel® der Körperlänge. In Kornblumen, wilden Karben und 
Klee, gebt aber auch auf Roggen, Hafer und Buchweizen über; erzeugt in ven Köpfen ter 
Kardendiftel die jogen. Kernfäule, an Roggen eine mit verſchiebenen Namen (Knoten, Knopf, 
Didtopt, via, Stod) belegte Kranfheit; verträgt monatelanges Krodenliegen der abgepflüdten 

arten . 


Zur Gattung Tylönchus zebezt nach ben neueſten Unterſuchungen auch bie merfwürtige 
Spliserularfa®) bombi” Duf. Die hunsen etwa I mm langen Individuen biefer Art leben 
frei in ber Erbe, wofelbft fie auch geihlechtereif werben unb ng begatten. Die befruchteten 
O wandern alddann in überwinternte Hummelweibchen ein, um in deren Leibeshöhle oder an 
deren Darmwanb au fOmazogen. Während dieſes parafitifcgen Lebens Hülpt ſich ber Frucht» 
halter durch pie Geſchlechtsöffnung hindurch nad augen um und wirk zu einem mit Embryonen 
gefüllten, bis 1,, cm langen Schlaude, an welchem ber eigentliche KBurmtörper anfänglih noch 
ald ein Meiner Anbang ne aber gan verihiwindet; in biefem leßteren Zuftande 
(als einen mit Embryonen ten Schlauche) lernte man das Thier zuerft fennen unb gab 
ihm den Namen Sphaerularia bombi. 
 MHeterodera” Schm. Nur eine Art: 
t* EB. Schachtii Schm. Fadenwurm der Rübenmüdigkeit. Q von der 
. 8 
Größe eines Heinen Stedinadellopfes, von einer citronenförmigen Kapfel umgeben; 
Seichlehtsäffnung des O dicht vor dem endftändigen After; I ebenfalls in einer 
Kapfel, Heiner als das Q. Lebt ald Larve im Innern ber Rüben (und vieler anderer 
Bflanzenwurzeln), wandert fpäter nach der Epidermis derfelben und wird bier gefchlechtäreif. 
3. Ehabditis? Duj. 3 mit 2 gleihen Spicula und mit jeberfeits 
3—5 Bapillen vor dem After; eine Burfa ift vorhanden und umfaßt die Schwanz- 
fpise (Pelod&ra'? Schn.) ober fehlt oder umfaßt mwenigftens die Schwanzfpite 
nicht (Leptodöra ') Duj.). Zahlreiche, befonvers in faulenden Eubftanzen lebende Arten, 
darunter auch einige fihmarogenbe. 

Rh. (Leptodöra")) appendiculata”) Schn. Zmm fang; Anſchwellung der 
Speiferöhre mit einem 3edigen Zahnapparat; feine Burfa; jeberjeits 4 Papillen 


* 


1) ToAoc Schwiele, Iyxoc Speer. 2) aufſteigend. $) Fleiner Aal (anguilla). 4) tritl- 
cum Weizen. 5) dipsäcus Karbenbifte. 6) sphaerüla eine Meine Kugel. 7) bombus 
Hummel. 8) Erspos anders, verſchieben, dEpN Hals, Schlund. 9) P4ßdoc Stab. 10) reAös 
blaß, depn Hals, Schlund. 11) Aerttöc fein, dünn, dEpn Hals, Schlund. 12) mit einem 
Anhange (appendicälum). 


⸗ 
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8.1291.am Schwanze des 93; Spicula kräftig, ſtark gekrümmt. In feuchter Erde; bie 


jungen Larven können in Arion empiricörum ($. 694,3.) einbringen, gelan en bier vorzugs⸗ 
weile in die Muskulatur bed Fußes und in bie Blutgefäße und entwideln ie dann zu einer 
bis 2 mm fangen Larve, welde einen geichloffenen Mund und After bat und durch 2 bant« 
förmige Anhänge am Schwanzenbe a gegeihnet ift; a nad ber Muswanderung and ber 
Ehnede erfolgt die Umwandlung zum geſch ehtöreifen biere. Die nicht fhmarogenden, in 
Fer euchten Erbe fi entwidelnden Larven find nur 0,7; mm lang und befiten feine Schwanz⸗ 
anhänge. 

* Rhnbaitis (Leptodöra’)) angiostöma” Duj. d und 2 6—7mm fang; 
Kopf breit, mit einer kurzen, colindrifhen Mundfapfel; Anſchwellung der Sprfln 
röhre ohne Zähne, Schwanzende des 2 ſtumpf; Burſa breit, reicht nad hinten 
bis zur Schwanzfpite; jederſeits 8 Papillen am Schwanze des I; Spicula blatt- 
fürmig, breit. Im Darm von Limax agröstis ($. 694, 1.). 

* Rh.ıRhabdondöma”) niyro- 
venösa‘ (Rud.) (Fig. 750 u. 
751). g Us mm fang; 9 
0,85 mm fang; Schwanz des J' 
mit zahlreihen Papillen. In 
Europa häufig in fhlammiger Erbe. 
Das befrudtete O wird bi6 1 mm 
lang und entwidelt einige wenige 
(im Winter meift nur 1, im Sommer 
pewöpntig 9) Jungen, welche ſchließ⸗ 
ih die Wanb bes Fruchthalters 
durchbrechen, in bie Leibeshöhle des 
Q gelangen, deſſen Eingeweibe zer» 

ören und fo das i) in einen Brut- 
chlauch verwandeln. Endlich brechen 
e aud dem Brutſchlauch aus, vers 
Tieren aber dann alebald ihre 
rhabbitis-ähnlide Form, werben 
fhlanfer und befommen einen 
iemenförmigen Schwanz. In diefer 
eftalt wandern fie in bie Lunge 
von Bann fusca (und esculönta) 
8.439,2,) ein und entwideln fi dann 
hie zu einer zwitterigen, mit brei 
einen Munppapilien und Heiner, faft 
tugeliger Munbhöhle andgeftatteten 
©eneration, welche gewößnli ale 
Ascäris nigrovenösa bezeichnet 
wird. Die Jungen biefer zwitterigen 
Generation gaben wieder Ahabbitiß- 
fon, uerla en ifren einig buch . Fig. 751. 
effen Darmkanal un erben in - * = 3 
trenntgeichletlichen Generation. E8 O1. im reifen 
wechſein alfo 2 gelpledtlige (Hier a ein reifes 


i i ine | a goden; in in der Emörponal« 
eine getrenntgefchlechtlige und eine j b ein in ber oRa 
Siitterige), bar [ | D Koate mi en Epicuta entwidelung begriffenee 


—E dhedene en erhälmie. c Seigiegtsöffnumg; 
welde® man Heterogonie ($. 40 g.) d After. 

nenn 
* Rh. stercorälis” (Bavay). g 0,7 nm fang, O,oamm did; Q 1,2 mm fang, 
0,075 mm did; Hinterleibsende des DO ſchlank kegelfürmig; Geichlehtsöffnung des 
2 etwa in der Körpermitte, Hinterleibsende bed J in Seftalt eines bakenförmig 
eingefrümmten, kurzen Zapfens, mit nur 2—3 Paar Meiner Papillen vor der 
Kloake und je (),03g mm fangen Spicula. In wärmeren Ländern der Alten Belt, in 
Europa namentlih in Italien. Im Schlamm und feuchter Erde. Die Jungen find — 
thabritieförmig, verwandeln ſich dann aber in eine Filarla-ähnlihe Form. deren Spei jet 
die für bie Rhabditen charaklteriſtiſche doppelte Anfhwellung und Bezahnung nit m 


fist. Diefe Filaria » ähnlie Dorn gelangt in ben Darm bed Menſchen und wirt bier zu 
einer zwitterigen, ald Anguillüla“ intestinälis’) Bavay (Rhabdonöma” strongyloides® 








1) Asrtög fein, pünn, Äkpn Hals, Schlund. 2) Kyyslov Gefäg, stöma Mund. 3) B13d0c 
Stab, via Faden. 4) niger fhwarz, venösus mit Adern; alfo ſchwarzaderig. 5) stercus 
Koth, Dünger. 6) ein Heiner Hal (anguilla). 7) im Darm (intestinum) lebend. 8) einem 
Strongflus ähnlid. 
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Leuck.) beicgriebenen Generation, aus beren Giern fih dann wiener die freilebende Rh. ster- 
corälis entwidelt. Es ıft bier alfo eine ähnliche Geterogonie vorhanden wie bei ber vorigen 
Art. Im Darm des Menſchen tommt Anguillüla intestinälis oft gleichzeitig mit Dochmfus 
duodenälis vor. 

4. Diplogäster' M. Sch. Körper langgeftredt; Schwanzende meift jehr 
anſehnlich verſchmälert; Cuticula geringelt und Tängsgeftreift; um den Mund 
6 Heine Papillen mit kurzen Börftchen; Fintere Anſchwellung der Speiferöhre ohne 
Klappenapparat; 2 Spicula mit Ergänzungsftüd; binter dem After des J! einige 
baarförmige Papillen. Mehrere Arten im füßen Wafler und in faulenden Pflanzen. 

* D. rivalis” (Leyd.) Bütschli. Schwanzende in eine baarfeine Spitze aus⸗ 
laufend; Ringelung und Fängsftreifung deutlich; in der Mundhöhle ein ſtarker und 
ein oder zwei fehr ſchwache Zähne; Seitenlinien ziemlich breit; Seitengefäß nur 
auf einer Seite vorhanden, Länge bis 2mm, davon I/g—!/o auf den Schwanz; 
tebendiggebärend. Häufe; in Bäden und Flüffen. 

* D. cauda? Cl. Schwanzende fabenförmig, abgeſetzt; Ningelung und 
Längsftreifung mäßig entwidelt; Mundhöhle mit 3 mäßig großen Zähnen; Seiten- 
finien mäßig breit; Seitengefäß jederfeits vorhanden; Länge I—1,2 mm, davon 
beim JS 1, beim 2 U—Ilı auf den Schwanz. In faulenden Pilzen. 

5. Angwillüle” Ehrbg. Cuticula glatt; Mundhöhle Hein; WBauchdrüfe 
vorhanden; feine Schwanzdruſen; Geichlechtsöffnung des Q hinter der Körpermitte; 
Spicula lang, fhmal, gekrümmt, mit einem Ergänzungsftüde. 3 Arten. 

* A. act” Ehrbg. Eſſigälchen. Körper fchmal, Hinten lang zugefpikt; 
Borderende abgerundet; Speileröhre beim 2 !/,, beim Z' If, der Gefammtlänge 
einnehmend; Länge des Q 2mm, des I nicht viel Über mm, gun Meifter und 
zwiſchen ven Pilzen, welche fi in gährendem Eſſig vorfinden. 


3.5. Gordiidae” (8. 1289,3.). Körper fadenförmig, vorn und 8.1292. 
hinten nicht verdünnt; feine Mundpapillen; im erwachſenen Zuftande verkümmert 
der Mund und der vordere Abjchnitt des Darmlanals; and, beim Q mündet bie 
Geſchlechtsoffnung zugleich; mit dem After am Hinterende; Hinterleibsende des [' 
ohne Spicula, aber gabelig. Nur eine Gattung: 

1. Gerdius” L. Mit den Merkmalen der Familie. 34 Arten, in allen Erd⸗ 
theilen. Im erwachſenen, geſchlechtsreifen Zuſtande Ieben fie frei im füßen Wafler. Die Eier 
werben in fchnurförmigen Eträngen abgelegt. Die ausfhläpfenden Embryonen befitzen am 
Kopfe einen Stachelkranz und wandern in Injeltenlarven (Chironömuss»Larven, Ephenteriten«- 
Iarven) ein, wofelbft fie fi einfapfeln. Ihre weitere Entwidelung erfolgt erft, wenn fie von 
Raubinfelten dee Waflers aufgenommen worden find. Doc werten fie a. in biefen Wirthen, 
bei weldhen fie in der Regel in ber Leibeshähle ſchmarotzen, noch nicht geſchlechtereif, fontern 
erft dann, wenn fie wieder ausgewandert finb und frei im Wafſſer leben. 


* G.aqualicus” Duj. Körper glatt; Vorberende abgerumdet, leicht angeſchwollen; 
Hinterende bes 2 ſenkrecht abgeſtutzt, mit centraler, von einem rothbraunen Ringe 
umgebener Kloafenöffnung; die beiden Gabellappen des Hinterendes des Z' dicht 
mit Papillen befett; Farbe milhweiß bis braun, mit einem braunen Ringe am 
Borberende und überfät mit zahlreichen, weißgelblichen, runden Flecken; Yänge 
28—89 em; Dide 0,5—1 "m, Ya ganz Europa. 


4.%. Mermithidae’ (s. 1289, 4). Körper fadenförmig; Mund 8. 1293. 
mit 6 Papillen; im erwachſenen Zuftande ift das Hinterende des Darnılanals 
verfümmert; Sinterleibeende des ZI mit 2 Epicula und mit zahlreichen, in 3 oder 
4 Reihen angeordneten PBapillen. Nur eine Gattung: 

1. Mermis') Duj. Mit den Merkmalen der Familie. Etwa 15 zum Theil 
nur Ich unvollftändig befannte Arten. Die Jungen gämarogen in der Leibeshöhle von In» 
fetten (befonber® von Lepidopteren, Orthopteren und Koleopteren), felten aud von Arachnoi⸗ 


been nnd Landſchnecken. Die Erwachjenen wandern aus, leben in feuchter Erbe und werben 
hier geſchlechtsreif. 


1) AmAöc (dimAdos) doppelt, JaoThp Magen; wegen ber boppelten Anfchwellung ber 
Speiferdgre. 2) an Bächen lebend. 3) longus lang, cauda Schwanz 4) kleiner Wal (an- 
guilla). 5) acätum Eſſig. 6) Gordiussähuliche. 7) Gortius, König von Gorbium, befannt 
burh den unauflödlihen, von Wlerander mit dem Schwerte zechauenen Knoten an feinem 
Wagen. 8) im Waffer lebend. 9) Mermis-ähnliche. 10) MEpRıs Faden, Schnur. 
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* Mermis nigr&scene” Duj. Körper ‘vorn verdunnt, hinten abgeftumpft, burch- 
jheinend milchweiß; Cierftöde ſchwarz durchſchimmernd; Kopf etwas edig, mit 
5—6 verfümmerten Papillen; Länge 7,5—12,5n; Dide U, mm, Yung in ber 
Leibeshöhle veriiebener Infetten (Engerling, Psophus stridülus $. 1042,8, Locüsta viri- 
dissIma 8. 1043,5. Decticus verrucivörus $. 1043,38, Porthesla chrysorrhoea $. 958, IL, 
Raupe von ArctIa caja $. 957,7.) Un feuchten, warmen Sommertagen wandern fie mit- 
unter maflenhaft aus, was Beranlaffung zu der Babel vom „Wurmregen“ gegeben hat. 

* M. albicans” v. Sieb. Unterjcheidet fih von der vorigen Art durch die 
weißlichen Eierftöde und den abgerundeten Kopf; Fänge 5-12em; Dide 0,5 mm, 
Yung in ber geibeapähle zahlreicher Infelten (3. ®. in den Raupen von Gastropächa neu- 
stria $. 958,4. und Porthesla chrysorrhoea $. 958, 11. in Melöö proscarabaeus $. 921,4, 
in Arten ber Gattungen Dilöba $. 959a,1., Mamöstra $. 950, Cuculila 8. 959b, 2, 
Amphidäsys 8. %0a,2%. unb vielen anderen). 


8.124. 5.8. Filarlidae’ (s. 1289, 5). Körper ſchlank; Mund meift ohne 
Lippen oder mit 2 (oder 4) feitlichen Lippen, oft von 6 Heinen Bapillen umgeben, 
mitunter mit einer erweiterten, feften Mundkapſel; Gefchlechtsöffnung bes ei faſt 
ſtets vor der Körpermitte; Hinterleibsende des Z' fpiralig ober korkzieherartig ein⸗ 
gerolt und mit vorfpringenden Seitenfirften, meiftens jeberfeits mit 4 (manchmal 

oder nur 1) vor dem After fiehenden Papillen; 2 (feltener nur 1) gewöhnlich 


ungleihe Spicula. Edmarogen im Magen und Darm, hänfiger aber in anderen Hobl⸗ 
räumen und dem Bindegewebe ihrer Wirthe. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Filarlidae. 


Mund (in ter Regel) [Speiferögre ENG. Soooeeenononnenen sonen en nn nn nenn nen 1) Filarla. 
oßne Lippen; Epeifershre oben trichterförmig erweitert ........ --. 2) Ichthyonäma, 
Hinterleibsende des Q nit jaugnapfäpnlid ein⸗ 
Mund (in der Regel)) geſtülpt; Körper ohne Widerhäktchen. ........... 3) Spiropfäre. 
mit Lippen; Sinterleibsende bes faugnapfähnlid eingeftälpt; 
S fpiralig um dad DQ gefhlungen .....un-0rec0r.. 4) Hedrüris, 


1. Filaria” 0. Fr. Müll. Fadenwurm. Körper fadenförmig; Mund im 
der Regel ohne Lippen, end, mit oder ohne Papillen; Speiferöhre eng; Seiten- 
linien breit; Rüden- und Bauchlinie ſchwach entwidelt; Seichlechtsöffnung des 2 
weit nad) vorn gerüdt; Z' mit 2 ungleihen Spicula Zahlreiche Arten, welde vor⸗ 
zugsweiſe in der Leibeshöhle und dem Bindegewebe ihrer Wirtbe ſchmarotzen. 

+* F. (Dracuncälus”) medinensis Gm. Guineawurm, Medinawurm. 
Junbekannt; Q bis 80cm Tang, O,5— 1,71 mm did, einer Darmfaite ähnlidh, am 
Borderende abgerundet, mit 2 zapfenartig vorfpringenden Pippen und 3 Baar feit- 
lichen Bapillen, am Hinterende zugefpitt und bauchwärts eingefrümmt; im er- 
wachſenen Zuftande ift der Darm zufammengefallen und afterlos, dagegen ber 
Fruchthalter mit Millionen von O,e mm fangen, pfriemenfchwänzigen Eindryonen 
angefüllt, welche bei dem Mangel einer Geſchlechtsöffnung nur durch Platen der 
Körperwand frei werden köunen. In den Tropenländern ber Alten Welt, befouders häuftg 
an der Goldküſte; fchmarogt im Unterhautbindegewebe des Menihen nub veranlaßt hier, be= 
ſonders an der serje, aber auch an anderen Körperftellen, bie Bildung von bafelnnf- bie ei⸗ 
roßen Geſchwiülſten, die Ipäter aufbrechen (jogen. Dracontiafis). Die Jungen bohren ſich im 
en Körper von Fleinen Süßwaſſercruſtaceen aus der Familie ber Cyclopiden ein und werben 
wahr) einlih fammt ihren Zrägern von bem Menſchen mit bem Trinkwaſſer aufgenommen ; 
ier Ihmarogen fie zunähft im Darme und elangen erft nad s—12 Monaten in das Unter 
—— — Der Guineawurm war (don en Alten in feinem Borlommen bei den 
ftenbewohnern des NRothen Meeres befannt. Die „feurigen Schlangens, von beuen bie 
Kinder Ifraeld in der Wüſte heimgeſucht wurben, werben ebenfalls von Manqhen auf den 
Guineawurm bezogen. 
+* F. immites’) Leidy. g 13cm fang, 2 25cm fang, 1—1,5 mm did; Kopf 
did, rundlich; Mund ganz Hein, mit 6 Pavillen; Schwanzende des J' ſchrauben⸗ 
förmig gewunbden, mit 10 Bapillen jederſeits; lebendiggebärend. Im Herzen (rechte 
Kammer und rechte Vorkammer) und den Blutgefäßen bes Hundes. 
+* F. papillösa” Rud. JS 52—80mm fang Q 110—180 mm fang; Kopf 
breit; Mund oval, mit 4 fpigigen Papillen; Dinterleibsende bei G und ſpitz 

1) Eqwärzich. 2) weißlich. 8) Filarla⸗ahnliche. 4) Alum Faden. 5) ein Heiner Drache 

(draco). 6) Medina, Stadt am Senegal. 7) unhold. 8) warzig. 
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gekrümmt, oft ſchraubenartig gewunden; Geſchlechtsoffnung des Q nahe am Kopfe; 
dor und hinter dem After des ' jeberfeite je 4 Papıllen; Spicula dünn, ung eich 
gb, das längere mit Scheide; Tebendiggebärend. Im der Leibeshäfle des Pferbes, 

els und Rindes. 

F. lou Guyot. 30-832 mm fang; lebendiggebärend. unter ver Bindehaut des 
Auges der Neger an ber Wefttüfte Afrikas, 

* F. sanguinolenia” Rud. Jg‘ 30-40 um Land DO 60-70 mm fang; Mund 
jechsedig, mit 6 Zähnden; vor dem Munde 6 Wärzchen; Geſchlechtsöffnung des 
2 etwa Sm vom Kopfe entfernt; Schwanzende des ' jederjeits mit 6 Papillen; 
Eier länglihrund, dickſchalig. Auf der Magenfleim aut ber Bunde. Die Larve einer 
Filarla»Art ift die fhon Länger befannte und ald Filarla” sangulnis‘) homInis‘) Lewis 
befchriebene, O,.; mm lange, O,oos mm dide Foxm, welche maffenhaft im Blute bes ee in 
Brafilien, Weltintien, Vorberindien und Auftzalien vorkommt und in ben Nieren nliche 
Krankheitserſcheinungen hervorruft wie fie von Gynaecophörus haematoblius ($. 1348.) ver- 
anlaßt werben. Neuerdings ift ed gelungen, zu tiefer Filarlasfarvg die zugehörige gefchlechtd- 
reife Yorm anfaufinden. ieſelbe — ebenfalls beim — **— und zwar in lymphati⸗ 
37 Geſchwulſten verſchiedener Körpertheile; fie ift etwa Tem laug und hat den Namen 

larla Bancröfti Cobb. erhalten. 

3. Ichthyonem&sa” Dies. Mumböffnung Zedig; Seiten- und Median- 
finien wohlentwidelt; Q ohne After und ohne Geichlechtsöffnung, mit abgeftumpftem 
Sinterleibsende; ' fehr Hein, mit 2 ungleih langen Spicula, und 2 rundlichen 
Lappen am SHinterleibsende. Schmarsgen In Fiſchen. Die blutrothen, fich Tebhaft be⸗ 
wegenten D plagen fofort, wenn fie in Waller gebracht werben. 

T. globiceps” van Ben. ZI hmm fang, 2 20 mm fang; J' am Kopfenbe 


pigmentirt; Medianlinie breit. Im Darm, in der Gallenblaſe und den Geſchlechtsorganen 
von Uranoscöpus scaber ($. 500, 1.). 


* I.sanguineum” Rud. Zi Zum fang, 2 40mm fang; ZI am Kopfende nicht 
pigmentirt; Medianlinie ſchmal. Im der Leinespöhle von CarassIus vulgäris ($. 539,2,), 

uciscus rutllus (8. 539,7.), Abrämis brama ı$. 539, 11.). 

3. Spiroptöra’ Rud. Mund in der Regel mit 2 oder 4 Tippen; J 
mit fpiralig aufgerolltem SHinterleibsende und 2 ungleichen Spicula. Zahlreiche 
—— eben vorzugsweife in Inöthenförmigen Berbidungen ber Eingeweidewanbungen ihrer 

i 


Sp. megastöma'” Rud. & 8—1iimm fang; 2 10— 13mm fang, 0,5; mm 
did; Kopf abgeſetzt; Mund groß, mit 4 Lippen; Hals mit 2 fehr fchmalen, rund» 
fihen, braunen Randflügeln; Körper vorn und Hinten gleichmäßig verdünnt; 
Hinterleibsende des 2 gerade, des Zi einfach fpiralig gewunden und jederfeits mit 
5 Papillen; Gefchlehtsöffnung dee 2 45 mm Einer dem Kopfe; Spiculum 
kurz. In ber Magenſchleimhaut der Pferde und Efel, hier bohnen- bis nußgroße Knoten 
erzengenb. 


* Sp. microstöma') Schn. gi 10-22 mm fang; Q 12—24 mm fang, O, mm 
did; Kopf abgeſetzt; Mund Afeitig mit 2 Randzähnen und 2 feitlichen beilförmigen 
Lippen; Hinterleibsende des 3 ſchraubenförmig gebogen und jeberfeits mit 6 —* 
pillen; Spiculum kurz, in einer kurzen Scheide. Im Magen des Pferdes und Eſels; 
der vorigen Art fehr ähn ni 

+* Sp. strongylina'” Rud. g’ 10-12 mn; 9 12—18mm fang, 0,5—0,8 mm 
did; Kopf nicht deutlich abgeſetzt; Mund rund, nadt, ohne Lippen; Hals nur an 
einer Seite mit einem fehr ſchmalen Randflügel; Körper weiß, oft halbfreisförmig 
gebogen; Hinterleibsende des Q an der Spitze abgeplattet; Seichlechtsöffnung des 
Q nahe vor dem After und von einem Zahnfranze umgeben; Hinterleibsende des 
g mit breiter, blattförmiger, Iftrahliger Burfa und jederfeits 6 Papillen; Spi- 
culum lang, dünn. Im Magen des Schweines. 

4 Hedrüris") Crepl. Mund mit 4 Tippen, von. denen die beiden feit- 
fichen je 2 Bapillen tragen; Gefchlechtsöffnung des 2 in der Nähe des Hinter- 
endes; I mit 2 gleihen Spieula und jederfeitd nur einer vor dem After ftehenden 
Bapile. Nur eine Art. 


1) Baterlänpifger Name. 2) blutig, blutroth. $) Alum Faden. 4) sangüis Blut. 
5) homo Menſch. 6) ixdbc Fiſch, vnpa Faben. 7) fugeltöpfig (globus Kugel, caput Kopf). 
8) blutroth. 9) spira, OTTelpa Winbung, rtepöv Flügel. 10) ut7ac groß, Tier Mund. 
11) ptxpös Tlein, otöpa Mund. 12) Strongflus-ähnlid. 13) Eipa Eis, Seffel, 20pã 
Schwanz. 


8.129. 


+ 
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* Hedrüris andropköra” Orepl. 10mm fang; 9 8mm fang; Schwamende 
des J' jederfeits mit 7 Bapillen. An der Magenwanb von Bombinätor ignäus fi 42 
ſein — ſabr 


und Triton erlstatus (6. 458,3); zur Befeſtigung benußt das Q juliheh 
Hinterende. 

8.123. 6.% Trichotrachelidae® (.1239,:.). Xörper mäßig groß, 
Tanggeftredt; Borderfeib verdünnt; Mund Hein, ohne Bapillen; Hinterende abe 


jerundet ober ftumpf zugefpigt, beim mitunter mit zapfenförmigen Kortfägen; 
(fter ziemlich endftändig; Speiferöhre lang, dilnn, mit einem eigenthihmfichen 
Zellenftrang (fogen. Zellenförper) und dadurch perfichnurartig ausfehend; Geſchlechts ⸗ 
Öffnung des Q entfernt vom Munde, meift am Hinterende der Speiferöhte; J 
mit einem einfachen, von einer Scheide umhüllten Spiculum oder ohne Spiculum 
und dann mit vorftülpbarer Kloake. Sämmtlige Arten fhmarogen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Trrieho- 





trachelidae. 
u jteine Seitenfelber..... . 1) Trichocephälus, 
ib ibe besfeld« iben; 
Saat Sun [Eimer 5 
Epitintäbgen; Haurjaum. 2 Tri 
(Kein Spiculum; Ratt defien wird bie Kloate worgeftülpt. 3) Trichtna, 





1.Tricheeephäl 






Goeze. Hinterleib aufgetrieben, vom viel dilumeren 
Borderleibe abgefeht; Zauäft iche des Ictsteren mit einem Längsbande von ſenkrecht 
in die Haut eingelagerten Chitinſtabchen; Hinterfeib des Q ziemlich gerabe, des 
$ nad} der Rüdfeite zu eingerolft; bie Scheide des Gpiculum wird beim Herver- 
treten besfelben umgeftällpt; Gefchlechtsöffnung des Q an der Grenze von Border» 
unb Hinterleib. gma 12 
Weten; alle egen gebräunte, 
Barigelige Gier &6, die he 





jarın der Gängethiere. 

+* Tr. dispar) Rud. 
Beitfgenwurm (Big. 
752 und 753.). J' bie 
45mm fang; 9 bieomm | ? 
lang; Hinterleib 1 mw 
dic, faum 2) der Rörper- 
Länge betragend, beitm J 
fpirafig eingerollt, beim 
Q nur ſchwach gebogen; = 
Spiculum 2,5 mm fang, Big. 152. 
am Cube Rumpf ae |, gun 9,de® Peitigenmumet, 
fpigt; Eier tönnden- Ichocephälus dispar; vergrößert. 
förmig, mit Endzapfen, — 
0,05 — 0,054 mın ang, 0,23 mm breit. Mit Husnapme des kopen Rorbens über bie ganze 
GEBE verbr; im Bläpparn nen Tiefen, gamödati mit be Berbeiee I Fe Salem 
jaut eingegraben; bie Tier en mag einer längeren fe im aller 
he anlagen Orten uno gelangen Mlssann wahrfgeintig sine Buifgenteiger in ea 
neuen Wirth. 

+* Tr. affinis) Rud. G und Q 49—50mm fang; Vorderleib 0,12, Hinterleib 
mindeftens 1,5 mm did; Cpiculum fat ganz ausgehöhlt, glei mäßig jugebiet, mit 
Querftrichen verfehen, feine Scheide cplindrifd und mit rüdwärts fiehenben 
Dornen beſetzt. Im Dieddarın und Blinddarm des Sqafes, der Ziege, feltener amd des 

indes, 








1)’Avhp Mann, Popkw tragen. 2) Trichocephälus-äpnlide. 3) ÜplE Haar, zuyadtı 
Ropf. 4) ungleich (wegen ber Berfepiebenheit von C und Q). 5) verwandt. 
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+* Tr. erenätus Rud. J 40 mm fang; 9 45 mm fang; Vorderleib vielfach $. 1295. 
geterbt; Hinterleib beim TS fpiral gerümmt, beim Q ei Spiculum nicht 
ganz ausgehöhlt, mit etwas abgerundeter Spitze, feine Scheide glodenförmig und 
it, nur wenigen ſtumpfen Stadeln befeßt. Im Dicdarm des Haus und Wild- 

wein. 

+* Tr. depressiusculus” Rud. JS und Q 40—45 mm fang; Vorderleib haft 
förmig, 80— 34mm fang; Hinterleib gerade, 1015 mm lang; Spiculum aus- 
gehößlt, tegelförmig zugeſpitzt, feine Scheide cylindrifh und nur im Anfangsbrittel 
mit Siacheln befeht. Im Blinddarm des Hundes. 


2. Triehesomum Rud. Hinterleib nicht viel ſtärker als der Border- 
feib; die Scheide des Spiculum wird beim Herbortreten desfelben mie bei der 
vorigen Gattung umgeflülpt. Mehrere arten z — — 
AOmarogen in Gäugethieren. 

+*_ Tr. tenuiseimum‘) Dies. 3 10mm fang; 
Q 17mm fang; Seitenlinien 1/4 fo breit wie 
der Körper; Binterende des 9 ftumpf_ ab» 
gerundet, bes ' mit einem Mleinen Anhang 
jederſeits von ber Kloalenöffnung; Scheide des 
Spiculum fein quergefaltet. Im Zwölffingerdarm 
der Taube. 
* Tr. plica” Rud. g' 15 mm fang; 
30 mm fang; Seitenlinien Halb fo Beet 4 
vr Körper; Hinterende Rt Q ei zu · 
eſpitzt, des J quer abgeſtumpft und mit 
Aa garthäutigen, lappigm Burſa; Scheide 
des Spiculum fein quergefaltet. In ber Ham- 
Biafe des Hundes un) Guafet 
* Tr.(Trichödes®) crassicauda” Bellingh. 
AR 9 big 17 =m fang ; Seitenlinien breiter 

8 die Rüden- und die Baudjfinie; Kopfende 
abgerundet und bis zur @efchlechtsöffnung mit 
Heinen, halbkugeligen Erhabenheiten beſetzt. 
Das weit Meinere, nur 2,5 mm fange S beit 
weber ein Spiculum, noch eine Burfa, kri— 
in bie Scheide und dem Fruchthalter des 9 
umd verbleibt dafelbft längere Zeit. Im ber Big. 754, 
Harnblafe und den Nieren ber Wanderratte. Trichonözum erasttande 0, 

* 7 „Schmid v. Linse, —85* bie | ü — 

jet befannt; Länge 17—21 mm; Haut quer- unde d Alters © Geile 
et; Kopfende abgefußt; Geitenlinien |sfftunge 2'Dam beB'Q5 0 Seafknher 

Be ee ee ee | Te Ar 


2loppig. Schr felten, in ber Darnblaſe ber 
Wanderratte. 


+*_ Tr. colläre) v. Linst. 5 und Q etwa 9 mın fang; jeberfeits ein Stachel. 
band, weldjes faft Ya fo breit it wie der Körper; Hinterleibsende des 2theilig 
mit halbfugefigen Borfprüngen; Spicuhım 1,38 mm fang, Scheide desielben mit 
ungemein feinen Borften befet; Ointerleibsenbe des Q abgerundet; Eier 0,006 mm 
lang, 0,05 m breit. Im Darın bes Hauspupnes. 


3. Triekina? Ow. Korper Hein, fehr dünn, geftredt, gem nur weni 
verbidt; an der Bauchſeite fein Langsband von Chitinftäbchen; Hinterende des 
mit 2 legelförmigen, nach der Baufete geritten Bapfen, Gmifden meiden De 
Kloale Hervorgeftülpt werden kann. Die einzige Art ift: 

















1) Geterbt. 2) etwas niebergebrüdt. 3) Bpl& Haar, c@p“ Körper. 4) ſeht bünn. 5) alte. 
6) tptybdns Haarartig. D crassus did, cauda Schwanz. 8) Haldband. 9) von Uplt 
Haar. 

Leunis's Synopfis. Ir THL. 3. Aufl, Zr Bp. 51 
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* Trichina spirälis” Ow. Trichine (Big. 755.).  1,swm fang; 9 3—3,5 um 
r fang; Hinieriähsende des 9 abgerundet, de® & nie Tegeförmigen, ceite und Tinte 








Big. 755. 
ine, Trichina spirälie. 

A dab Q4.B.das di G Wustelmidine mit noß nihr vertftter Repfel; D Rund, 
— mit yertalttor Kaplet, a Öeialegttöfinung bes 2, In weiger en cin Jumass 
ausgetreten if; b_ bie beiben Zapfen am Interleibh jente bed JI. Ueber A und unter B ik 
die natürliche Größe be® CN und O) angebeutet. 


von der Moakenöffnung angebrachten 3 Zapfen; Gefchlehteöffnung des 9 am Ende 
erften Körperviertels; Iebendiggebärend. &Weit_verbreitet. Die geſchlegtsreiſen 
Fr er, en en. Deemtriäinen, Ieensin Dlnndareı bet Bienlgen uud Beldichener elnke 
ER ec cin, Blbiäwein, Yüd8, Qund, Rape, Marker, kit, Ratte, Maus u |.m). 
ıttung wirb bie Mloafe bes Dervergehägt, Die Jungen werben in Partien vor 
sa Srie agsuen: ein O singt Im ganzen 1506..1609 Sunge ur Mer Ecgize kab 
mm lang. Sofort nad bem Aubjgläpf ringen fie in die Darmmwand ein, burhbreden 
Beeefde, geingen in die Geibergägte ober aug in die Blut, uub Eumptschiie eu Tanker 
von bort rt im Binbegeiche weiter, DI8 fe Ti den 9 IR 
eiteiginen, in ee enfenen Muftifalem ı — S 
sie tippenmußfein, bie Sala, un Behit 
En — ———— 
ie je — (bie unterdeffen O1 mm lang 
— aufnüt amp mit cine; oBalen aber cirenen» 
te Musfeitrigine), welge —— — — aber 
'en vie jungen Zrihinen, one Rd weiter {u entmideln, 
Birthe hinein gelangen; — N, wire de Bun be 
denen Jungen werben in wenigen 
dinen, hervorgerufenen Beten en Ka 
m ehr bäuflg mit bem Zebt, Der Renf 
m 06h galbreben trihinenbeliigen Eguenefiiig. Die 
eſonders von Ratten unb an: Ratten find als bie 



















8.1296. _7.%. Strongylidae»(s. 1289... 
Mumd von (meift 6) größeren ober Meineren 
Bapillen umgeben, oft in eine Haffende Mund» 
ya (Munblapfel) führend, deren Ränder und 
ände sung mit zahnartigen Borfprüngen 
befet find; Speiferöhre fchlanf, ohne hintere 
Anfhmellung; Geihlehtsöffnung r} des Q mat 
hinter die Körpermitte gerüct; Kloatenöffnung 
des Zi am Hinterleibsende und von einer gloden- 
ober Ieiemförmigen Ausbreitung bes letzteren 
umgeben, welche Burfa genannt wird; meift 
find 2 (feftener nur 1) Spicula vorhanden. 
Zurfe tägt, auf ihrem, Ranbe eine Anjapl von ‚Burfa eineß 6 


Big. 756. 






Nas, 
(len und wirb in ihrer ZWanbung von musfulöfen |vrratöfert und anfgebreitet, ven ben. 
ale, — unter welpen man nad Ihrer Anordr Seen pen; b hintere Maken- 
nung Hint 











terrippen, Hintere Außenrippen, Dlittelrippen, 8 e Witt ven; 9 vorber 


Barden Augenrippen und Borderrippen unteriheibet | Aubenrippe; e Border 
sig. 166. 


seite Birten, welige im ermadjenen 


H Gmunden. 2) Btrongyius-äfnlige. 


I. Nematödes. Yadenwürmer. 803 


uſtande nicht bloß im Darm, fondern auch in anderen Organen (n tlich d 
ihrer Wirthe (Wirbelthiere, beſonders Saunelhiene) ——— (namentti ben Lungen) 8.1296. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Strongylidae. 


nur 1 Epicnlum; Burfa Ra ‚ ohne Rippen, mit zahl⸗ 


reihen Randpapillen; chlechtsöffnung bes Q weit vor der 
Körpermitte.......................... ................. 1) Euctronqlus. 
Mund eng; keine Mundkapſel..... 2) Strongjlus. 
aurfa Idiem- Mundtapfel mit 2 bauch⸗ 
Burfa förmig, mit ändigen und 1 rüden- 


wohl 2 Epicula; ee zed Mund hanı en Zahn im Innern 


entwidelt; Selle t6:| entipregene | vet | umb träftigen Zähnen am 


ö nung e8 mit Rande ——4 3) Doehmlus. 
in ber ben Anzahl bewaff- Munbtapfel mit einer 
Regel papillen; er rüdenft nbigen Länge» 
hinter ter unde| rinne und 2 Zapnplatien 
Körpers tapiel; | im Innern und fpigen, 
mitte; platten Stachelchen am 

Rande ................ 4) Sclerostömum. 
Burfa 2theilig; Spicula gleih.......0.20...... 5) Pseudallus 


1. Eustroengyjlus” Dies. Körper groß, walzen⸗ 
fürmig; Mund eng, von 6 vorfpringenden Papillen um«- 
eben; Hinterleibsende des Q mit faft endftändigem, queren 
fter. Nur wenige Arten. 

+* E gigas? Rud. Ballifadenwurm (Fig. 757.) d' 
13— 31, feltener bis 40cm fang, 4m dick; Q 31—93, 
feltener bis 100 «m fang, 12 mn did; im Leben röthlich; 
den Seitenlinien entlang je eine Reihe von Papillen; Körper 
mit 8 Längslinien; weibliche Selten 7 —7, em 
hinter dem Vorderende; Hinterleibsende des 2 Turz, ftumpf; 
Burfa des ZZ! in Form einer napfförmigen Glocke mit zahl- 
reihen Randpapillen; Spiculum borftenförmig, 5— 6 mm 
lang; Eier oval, (),oes mm fang, 0,044 mm breit, mit einem 
höderigen Eimeißüberzug. Einzeln oder in wenigen Eremplaren im Nierenbeden (nur 
ausnabmeweife auch in anderen Organen) verſchiedener EAugethiere, namentlich tes Bundes, 
— Wolfes, Marders, feltener des Pferdes und Rindes, wahrſcheinlich auch bes 

euſchen. Der Embryo entwidelt fih in dem abgelegten Ei erft nad einem Zeitraume von 


etwa 6 Monaten; feine weiteren Schickſale (Insbefondere auch ber etwaige Zwiſchenwirth) 
unbelannt. 


». Strongylus? Rud. Körper ziemlid did, cylindrifh, mäßig groß; 
Mund von 6 Papillen umgeben; in der Haldgegend jeberfeits eine Seitenpapille; 
Hinterleibsende des 2 ‚pugelpibt. Zahlreiche Arten. 

T* Sir.longevaginätus‘ Dies, 3 15—17 mm fang, 0,55 mm did; Q bis 26 mm 
lang, 0,7 mm did; gelbweiß; Körper walzenförmig, beim Z' nad) vorn verjüngt; 
Mundpapillen ziemlich groß; Geſchlechtsöffnung des 2 dicht vor der Afteröffnung, 
an der Wurzel des kurzen, dünnen Hinterleibsendes; | mit umgebogenem Binter- 
leibsende, Zlappiger Burfa und 2 goldgelben Spicula von faft halber Körperlänge; 
Eier 0,0, mm fang. Vielleicht identiſch mit der folgenden Art; bis jet nur einmal in ber 
Lunge eined Knaben gefunden. 

r. paradöxus”) Mehl gi 1620 um fang; Q 3039 mm [ang; Körper 
fadenförmig, weiß; Kopf fegelförmig; SHinterleibsende des Q etwas augeipiet; 
Geſchlechtsoffnung des 2 mit einer blafigen Anfchwellung in der Nähe des Afters; 
Hinterleabsende des G gekrümmt; Burſa mit vielen Kalten; die beiden Spicula. 
fadenförmig, über 2 mm fang und mit einem Heinen, feharfen Widerhafen am 


unteren Ende; lebendiggebärend. In ber Luftröhre und den Brondien bes zahmen und 
wilden Schweines. - 








Sig. 757, 
Kopf des 
Pallifadenwurmes, 
Eustrongflus 


gigas; 
von ber Eeite. 









1) Ed- gut, otpoyy&Aos gerundet. 2) Ylyac Kiefe. 3) otpoyybAog gerundet; Ariftoteles 
bezeichnete mit biefem Namen den gemeinen Spulwurm Ascäris lumbricoides. 4) mit langer 
Scheide (longus lang, vagina Scheide). 5) Tapadokog feltfam. 





51* 
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8.1296.4* Sirongyjlus filaria” Rud. 3 25mm lang; 2 bie 84 wm lang; Körper faben- 
Kemig, weiß oder weißgelb; Hautlanten vorhanden; Kopf rundlid, ohme deutliche 
Papillen; Hinterleibsende des Q ſpitz; Geichlechteöffnung des 2 etwas hinter der 
Körpermitte; Burſa lang, etwas eingebogen, mit 3fpigigen Binterrippen, jederfeits 
2 Mittelrippen und getrennten Borderrippen; Spicula kurz, braun; lebendig» 
gebärend. In ver uftröhre und den Brondien des Schafes 
und ber Ziege, oft in ungebeurer Zahl und dann bie fogen. 

—— ucht (Lungenwurmſeuche, Lungenwurmbuften) 
+* Str. micrũrus“ Mehl. G 34—35 mm fang; 2 
60— 72 mm fang; Kopf rund, ohne deutliche Papillen ; 
Hinterleibsende des Q zugefpitt; Geichlechtsöffnung 
des 2 ungefähr am Beginn des letzten Körperviertels; 
Burfa Hein, mit getrennten, je 3 Spiten befigenben 
Hinterrippen und einfachen Mittelrippen; Spicula 
ſtark, kurz, braun; lebendi gebärenb. In Aneurpömen 
der Arterien ber Kühe, in Luftröhre und Brondien der Kälber, 
Rinder, Pferde, Eſel; erzeugt bei Kälbern und Rindern bie . 
fogen. un genwurmfucht Fig. 758. 
+* Sir. contörtus? Rud. GC 10—16 mm fang; 9 S und von Syngämus 
18 — 20 am fang; Körper drehrund, vorn etwas mehr ( ach alle in Begattung, 
als hinten verſchmächtigt, weiß oder roth; Kopf eirund, | "Ur Pa en das Y; 
ohne deutliche Bapillen; Haut mit 18 leicht vor- 
ftehenden Längskanten; Sinterleibsende des D fpitig; 
Geſchlechtsoöffnung des 2 etwa Zmm vor dem Hinter- 
feibsende, daneben auf ber einen Seite eine lange, auf 
der anderen eine kurze Warze; Burſa aus 2 langen 
Lappen gebildet, mit 2 Hinterrippen uud getrennten 
Mittel- und Vorderrippen; Eier oval. Im Labmagen 
ber Schafe und fe en (oft gleichzeitig mit Str. filarla); ver- 
urſacht bei ma — 3— Auftreten die ſogen. Magenwurm⸗ 
ſeuche (auch rothe Magenwurmſeuche) der Schafe. 
Hier jchließt die Sattung Syngamus” v.Sieb. 
an mit der einzigen Art: 
+* S. tracheälis) v. Sieb. (Sclerostömum® syn- 
gämus‘) Dies.) (Fig. 758.). Kopf halblugelig; Mund 
mit einem fkreisförmigen Saume aus 6 ilfen; 
Körper gerade, vorn verdünnt, biutroth; Surla des Kopfende von 
J gemwölbt, mit vielen (12 — 15) Strahlen; Hinter⸗ Dochmius duodenälis 
leibsende des Q verdünnt; Gefchlechtsöffnung des Q mit ber Mundtapfel; 
im vorderen Körpertheile; Länge des Z| 4,5 — 6 mm, vergroͤßert. 
des Q 13 mm, In der Luftröhre des Faſans, Pfaues, 
Truthahns, Repphuhng, der Elſter, des Grünſpechtes Staares, 
der wilden Ente und der Hausente. 
3.Doehmius” Duj. Kopf nad der Rücken⸗ 
feite umgebogen; die Bauchwand ber Mundlhapſel 
länger als die Rückenwand, erftere mit 2, letstere mit 
einem Zahn; Bauchrand der Munblapfel fteferartig 
verbidt und oft mit aahnen befeßt. Aus den Eiern 
entwidelt fi eine rhabbitisförmige, freilebenpe Iugendform. 
D. (Anchylostömum®) duodenälis’ (Dubini) 
Leuck. ($ig. 759 und 760... g! bis 10 mm fang; 
Q 12—18 mm fang; Körper walzenförmig, beim J Burfa von 
nad) vorn etwas verdidt; Farbe gelblichweiß oder | Dochmius duodenälis, *: 
röthlich; Kopfende nad) dem Rüden umgebogen; vergrößert. | 
Mundkapfel mit 4 größeren und 2 MHeineren Zähnen 


1) Filum faten. 2) ptxp6c Mein, obpd Schwan. 3) zufammengetreft. 4) 06v zu 
fammen, doc Ehe. 5) in ber Luftröhre (trachda) vorfomment. 6) XÄTIP6C Kart, Rarr, 
oröpa Munt. 7) döymtos gefrümmt. 8) dyxbAos gefümmt, töpa Munt. 9) im Zwälfe 
fingerdarm (Duodänum) vorfomment. 
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am Rande und 3 Zähnen im Innern; Gefehledhtsöffnung des O Hinter der Rörper- 8.1296. 

mitte; Scheide hırz; ein vorderer und ein hinterer Fruchthalier; Burſa 3Iappig, 

breiter ale lang, mit jederfeite 5 Seitenippen; Spicula dünn, "2 mm fang; Eier 

oval, 0,015; —0,05 mm lang, 0,02 — 0,0% ®@ breit. In Italien, der Sqwein Egppten 

und Drafilien; im Pünndarm des Menien; Iebt von befien Plut und ruft bie unter dem 

Namen veonblige Gptoreier betannte Scanfheit hervor, bie mad längesem Eichtkum oft mit 

dem Zove endigt. Die Cier werben im Wurdungefabium abgelegt und entwideln fid in 

Bafter over Schlamm zu einer rhabbitisförmigen Sugenbform, welge wahrfgeinlic durd das 

Zrintwafler in ben Menfyen eingeführt wird. 

*"D. trigonocephälus" Rud. 8 mm fang; 9 12mm fang; Körper gerade, 

vorn und hinten verihmächtigt; Mund Mein, rundlich, oft auch deckig; Hinterleibs- 

ende des 9 mit kurzer Spitze; Gefchlehtsöffnung des 2 8—4 mm vom Hintere 

ende; Burfa faft kugelig, fehr viel breiter als fang, mit einem mittleren Lappen 

am hinteren Rande, mit aneinander fiegenden Worberrippen, getrennten Mittel- 

yopen, 3 Hinterrippen. Riqt Häufig; im Magen und Dinndarme des Hundes und 
+* _D. cernüus” Crepl. (fig. 761.). 16 am 
lang; 9 20— 22 mm fang; Körper weiß ober 
wegeibfic, vorn und hinten verdünnt, vorn 

rildhvärts gefrilmmt; Kopf fpig; Mund rund« 

lich oder Zedig, mit deutlichen Mundpapillen, 

4 Zähnen am Rande und 3 Zähnen im Innern; 

Seichlechtsöffnung des Q am Ende des vorderen 

Körperdrittel; Burſa glodenförmig, mit aſym · 

metrifchen Rippen (aneinander liegende Border B 

rippen, getrennte Mittelrippen, 2 Qinterrippen). Big. 761. 

Im Dinn- und Dikdarın ber Ghafe. Mundkapſel von Dochmfus cernäus, 
+*_D.radiätus” Rud. & 10—16 mm fang; | von ber linfen Ceite; vergrößert. 

9 24—26 mm fang; Körper weißgelblid) oder 

voth; weibliche Schietseffnn etwa® vor 

der, Körpermitte; Burfa tichtesförmig, mit 

aneinander liegenden Borberrippen, getrennten 

Mittelrippen und 2 Hinterrippen. Im Dinn- 

barın bed Rinbes. 


4. Seleroestömum” Rud. Sehr 
nahe mit der vorigen Gattung verwandt; in 
die Mundfapfel münden 2 lange Drüfen- 
ſchlauche. Zablreige Arten, bie vieleicht alle 
eine freilebende, thaßbitisartige Jugendform durch 
laufen. 

+* Seh. equinum® Du (armätum® Dies... | | 
Bewaffneter Balliladenwurm (F. 762.). 
S 2030 mu fang; Q 23—55 mu lang, 




















I 2 mm did; Körper nad) hinten verbünnt, i Big. 02, 
roth oder rothbraun; Kopf kugelig abgeftutt; interleibsende und Burfa von 
Mund freisförmi , mit einem Hoppeitran een san, S 





ſcharfer Zähne; Schlund mit Zahnchen; Hintere 
leibsende bes O fumpf; Geichlechtsöffnung des 9 10—11 mm vor dem Hinterende; 
Burſa trihterförmig, mit getrennten DMittelrippen und 3 aneinander liegenden 
Sinterippen; Gier eliptiih, in ber Mitte enoaS eingelänärt, etna Op mm fang. 
Im Blind» und Grimmbarm bea Pferdes; die 12—16mm lange Larve lebt in Aneuryömen 
der Gingeweibe- unb_Hinterleibßarterien gem. Wurmancugömen) und nerunfagt (cr Kuna 
ie {ogen, Zolt ber erde; bie jungen Karoen gelangen mit bem Zrinhnaffer In den Darın 


60. 
+* "Sol tetracänthum? (Dies). & 12—14mm fang; 9 14—16 mm fang, 0, bie 


1mm did; Körper gerade, weiß ober röthfich, vorn und hinten verfhmädhtigt; 
Ropf abgefugt; Dund mit einem Fingwulft und daneben 6 deutlichen a! 


1) Tptywvov Dreied, zapaAt Kopf. 2) vornüber geneigt. 3) mit Strahlen. 4) XAnoc 
rt, Marz, otbua Mund. 5) im Pferde (equus) ebene. 6) bewaffnet. 7) TäTpa vier, 
xavda Etacpel. 
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feine Zähnchen am Vorderrande der Mundkapſel; Hinterende des 2 mit kurzer 
Spitze; Geſchlechtsöffnung des Q nahe vor dem After; Burſa länglich, mit ge⸗ 
trennten Mittelrippen und 3 dicht aneinander liegenden Ginterrippen. Im Dünn⸗ und 
Blinddarme bes Pferbes. 

Sclerostömum hypostömum’ Rud. G 12 —17 mm lang; 2 15— 22 mm fang; 
Körper gerade, faft gleich did; Kopf rund, Mund fchief nad) der Bauchfeite geneigt, 
rund, mit deutlichen Papillen; Mundtapfel mit fehr feinen Zähnchen; Hinterende des 
Q mit einer gewöhnlich eingezogenen Spitze; Gefchledhtsöffnumg des 2 nahe vor 
dem After; Burfa tellerförmig, mit aneinander Tiegenden Vlittelrippen und 2 wenig 
getrennten Hinterrippen; Spicula quergeftreift. Im Darme des Schafes und ber Ziege. 


5. Pseudalius” Duj. Mehrere in Deiphinen fchmarogenbe Arten, welde 


ſaͤmmtlich Icbenbiggebävenb find. 

* Pe. in  Duj. gi 14m lang: 2 150 lang; Dide 1mm; Haut mit 
ſtark vorftehenden, quergetheilten Längsleiſten; Geſchlechtsöffnung des Q dicht vor 
dem After; Schwanz des Q furz, ſpitz; Schwanz des JS durdh die 2theilige 
Burfa 2lappig endigend,; Spicula gleich, fur). In den Brondien unb ben Blutgefäßen 
von Phocaena commünis (8. 175,2). 

Die fließt fih die Gattung Ollulanus” Leuck. an mit ihrer ein- - 
zigen Art: 

+*_O. trieüspis Leuck. Mundlhapſel becherförmig; Burſa 2Mappig; 2 kurze 

Spicula; T mit 3 Schwanzfpigen; (ebenbiggebärend. Sefelttg in der Magenſchleimhaut 
der Rage; die Jungen eingelapjelt in Runge, Leber N un — in feinen 0,5 biß 
0, mm großen Syfen; ältere, weiter entwidelte Zugen abien eingefapjelt in den Musteln 
der Hausmaus (in etwa 0,3 mm großen Cyſten). 
6 Cueullanus’® Müll. Innenfläche der Mundlapfel mit zahlreichen, 
charten Längsrippen, die am Mundrande als eine Reihe von Zähnchen endigen. 
rt 


en. 
* C. elögans” Zed. KRappenwurm 8S mm fang; 2 13 mm fang; Farbe 
gelbbraun:; um den Mund 6 Papillen; Geſchlechtsöffnung bee 2 7 mm vom 
orderende; Schwanzſpitze des 2 aus 3 Heineren Spigen beftehend; Burſa des 
I jeberfeits mit 12 Papillen; lebendiggebärend. Im Darmlanal des Barſches; bie mit 
einem langen pfriemenförmigen Schwanze ausgeftatteten Jungen gelangen ind Wafler und 
dringen in Eyclopiden ein, in beren Leibeshöhle fie fih weiter entwideln; den Abſchluß ihrer 
Entwidelung und die Geſchlechtsreife erreichen fie indeſſen erft, wenn fie mit fanımt ihren 
Wirthen in ben Darm der Barſche gerathen. 


8.1297. 8% Ascaridae” (s.1289,s.). Körper ziemlich gedrungen; Mund 
mit 3 Rippen, von benen die eine rlidenftändig ift, die beiden anderen aber rechts und 
links ftehen und in der Mittellinie des Bauches zufammenftoßen (Big. 763.); Speife 
röhre meift mit einer hinteren anfchwelung, die oft mit Zähnen bewaffnet if; J 
meift mit 2 (jeltener nur 1) Spicula und baudhwärts eingerolltem Sinterleibsende; 
Geſchlechtsöffnung des Q vor der Körpermitte. Sehr artenreich. Alle Arten fhmaropen. 


Ueberſicht der widhtigften Gatinngen der Ascaridae. 


ones o onen Euren nen re En nenne ebenen rennen nee 1) Ascäris, 
Shwanenbe des J' mit großem Saugnapf vor dem After 
. und 2 feitliden Dautverbidungen; ungleihe Spicula; 
Speifers Mundlippen Hein ober undeutlich........................ 2) Heteräkis. 
peiferöhre Jg mit einem Spiculum und nur 2 Papillen 
mit binterer vor bem After 20 . 
Anſchwellung; Schwauzende x ee son 3* zyBris, 
bes J' ohne S mit 2 g' und Q mit zahlreihen Bapillen . 
Saugnapf; leihen Über den ganzen Körper......... 4) Nematörys, 
Eyicnla; J, ſtets mit 3 größeren Papillen 
’X jederfeits vor dem After......... 3) Orysöna, 


1. Aseäris? L. Spulmurm. Körper von anfehnficher Größe und mäßiger 
Dide; die 3 Mundlippen bilden durch ihre Zufammenbrängung einen deutlich ab- 





1) 'Tr6 unter, otöua Mund. 2) beudditos Iügenhaft, falſch. 3) gefrümmt. 4) ollüla 
ein Meiner Topf. 5) breifpigig. 6) cucüllus Kappe. 7) zierlih. 8) Ascarls»äßnlide 
9) Asxaplc Eingeweidewurm. 


L Nematödes. fabenwilrmer. 807 


geſetzten Kopfzapfen und find am Rande meifteng fein gezäfnelt (Hig. 763.); ; Shrman. 8.1297. 


ende bei,J und 9 Kup Tegelfdrmig; Befäteäntöfung be$ © meit am Em 
‚Körperbrittel; vor dem After bes J 20 und mehr Bapillen. Zahlreiche Arten 

er 00). melße —* ——— 
Bike fämarogen. Die meifen iegen bartigatige 
Cie, Die rt mac Kängerem Slufentpalt in (eühter Umgebung 
einen Embrpo entwideln, welder flatt ber Dunblippen einen 
EINER e° fege {fe weit man meh) cf In reinen 

3eligemeich gelan 
+* 4. lumbricoides) L. Gemeiner Spul- 
wurm? (ig. 747, 748, 763 und 764). bis 
25 cm fang, 3,2 mm did; Q bis 40cm fang, 5, mm 
did; Körper nach vorn etwas mehr verjüngt als 
— von den 3 Mundlippen trägt die 
rüden! Ange 2, bie beiden anderen je 1 Xaft- 
warzchen; ber innere Rand der Munblippen ift 
Anden fein gezähnelt, fo daß jede Lippe etwa 
a0 Aühnden trägt; Cuticula des Körpers did; 
GSefgledjtsöfinung des 9 an der Grenze, des erflen 
und zweiten Körperbrittel8; jebe ber beiden weib- 
— Genitalrohren etwa 5mal fo fang wie ber 
Körper; mit 2, je Zum fangen Spicula und 
nur einer Genitafröhre, die etwa mal fo lang wie 
ber Körper if; Gier 0,05— 0,06 mm fang (fig. 764). 
Ueber De sang Gehe nerbreitet End Gänk; JOmizept im 
— bed Menlgen, Tann aber bon Dort zug in den 
Re em un in bie Speiferöfse aufeigen; berusfacht oft 
ride —— — DEE beim Wind und 
nt vottomimente maß größere Som aehdet u 
& EN E Grempiare haben eine geldlinbraune 
Oder rötplige Sen unb einen eigenthfil sen, unan« 
denepmen Gera, DIE is Sreis gelangten Gier eitmidln 
1 in Waffer ober feußter Grbe ungemein Ianglam (in 
— Monaten) zu einem Ipicafig — — —8 
mm Iangen Cmnbrpo, defien weit iSfale noh un» 
Berannı Ha. Onebeionbere weiß men mit, auf melden 
Wege, bie Gpulipirmer in ben Denfipen gelangen (ob bug 
„eh, eines Bmifhenwirth® ober ald feeilebende 













Big. 768. 
Beplenne Ye Enutonrme, 
Ascris lumbricoides; 


ass —— eeretions · 


Big. 104. 
Ci des Epuftwurmes, 
Ascäris Aumhricoides; 
dergrößert, 


1&lay Cloq. Rferde-Spul- 
warm ori oh noe, Beträchtficher ale bei A. 
lumbrieoiden; 9 8—12 mm did; Gefcilehte- 
dem aim Ende des erften Körperniertelß, 

— — — 
en ER ihres —ãAã — —— 
* var de — 


+* 4A. mystaz” Zed. Katzen⸗Spulwurm 
ax. 765.). q 45—6 m fang, 1 mm did; O bie 
om jan ,ı mm did; befonders ausgezeichnet 
dur en Ben von 2 flügelförmigen, horizontal · 
geſtel nen Bei welche 2—4 mm [ang find und an 
den Seiten des *opfenbes den Geitenfinien entlang 
verlaufen; —S—— ungefähr in der Mitte 
der vorderen Körperhälfte; Eier faR fugelig, 0,07 mm 
lang: & In Darm ber Raten und Hunde, einige 
ae 29 Veh Doenfgen bestes 
®. Heteräkis? Duj. Vor dem After des I werigflens 3 (mandmal 
4—6) Bapillen, Ueber 20 Arten. 


Big. 168. 
Borberende des Raten“ 
Epulwurmes, 
Aschris mystaz, mit feinen 
Beiden fanden © Seiten 
leifien; vergrößert. 








d &inem Regemmurm (lumbriens) üfnfig; befe Mt Heißt Bi leißotetee rpoyr&das. 
2) franz lombrie. 3) &yas groß, wepaÄhı Kopf. 4) möotaf Sanurbart. 5) repos 
verjchieben, Axlc Etagel, spichlum. 
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$8.1297.+* Heteräkis vesiculäris” (Fröl.). G Tamfang; 2 
10 mm fang; Lippen ohne Zähne; Schwanz bes J' 
mit jederſeits 12 Papillen. Im Dikvarm nnd Blinddarm 
bes Haushuhns, Puters, Repphuhns, Auerhuhns, Hafelhuhns, 
des Faſans und der Wachtel. 

+* H.maculösa” Rud. J' 16mm fang; 2 20 mm 
lang; Lippen mit nur einer Zahnplatte jeberfeits; 

Schwan; des Z' mit jederfeits 10 Papillen. Im Darm 

ber Tauben. 

+* H.inflexa” (Rud.) (Big. 766.) ZI 60 mm fang; 

2 92mm fang; Lippen mit jederfeits 3 Zahnplatten; 

Schwanzende des I mit jeberfeits 9 Papillen. Im Darın 

des Haushuhns, des Auerhuhns und des Puters. 

3. Oxyuris‘ Rud. Körper flein, nad) hinten 
ftärfer als nad) vorn verfchmälert und (menigftens bei 
den 2) in einen pfriemenförmigen Schwanz aus⸗ 
laufend; Lippen oft undeutlich ober gan fehlend; 
Anſchwellung der Speiferöhre mit Zähnen; Geſchlechts⸗ 
Öffnung des Q in der vorderen Körperhälfte Etwa 
12 Arten, welde vorzugsweife im Blinddarm und Diddarınm 
pflangenfrefienber Eäugethiere fhmarogen. 

1° er vermicular ie (L.). aemurm, as Fig. 708. 
wanz pringwurm termade (Fig. 

146 u. 767). bie 4mm fang, One e drrgieze 

10 mm fang, O0, mm did; Cuticula geringet am von unten; vergrößert. 

Kopfende mit einer rüden- und einer bauchftänbigen | pr = Tehtige Dauroe- 

Auftreibung; der Seitenlinie entlang eine niedrige |vidungen. 

Längsleifte; Mund mit 3 Heinen Lippen; Geſchlechts⸗ 
Öffnung des Q 1 mm vor der Körpermitte; Hinter⸗ 
leibsende des D lang zugefpitt; SHinterleibsende des 
JS ſtumpf, im Tode etwas eingerollt; Spiculum 
erade, mit S-förmig gefriimmter Spite; Gier 

‚052 mm fang, 0,024 mm breit. Faſt über bie ganze 
Erbe verbreitet und fehr häufig, im Dickdarm bes Menichen, 
namentlich bei Kindern. Kommt gewöhnli in großer Zahl 
vor (auf 9 Q etwa 1 0); verläßt inebeſondere in den Abend⸗ 
ftunden (9— 10 Uhr) den Darm unb veranlaft in der Um⸗ 
ebung ber Afterö nung ein fehr Läftiges Ju 
ier aus ber Geihlehtöäffnung bes Q austreten, umjhlichen 
e bereits einen Embryo, welder aber erft ausſchluͤpft wenn 
ie Eier auf irgend einem Wege in ven Magen eines Menſchen 


elangt find. tier aus kommen fie in ben Darm, um bort gefchledhtereif zu werben. Gin 
wiſchenwirth ift alſo nit vorhanden. 


++ O0. ambigtin ® Rud. g' 5um fang; 9 11mm fang; Mund mit 6 Bapillen; 
den Seitenlinien entlang eine auf dem Duerfchnitte T- drmige Leiſte; Geſchlechts⸗ 


Öffnung des 2 1,7 mm Hinter dem Vorderende. Im Dicdarm und Blinddarm bes Hafens 
und Kaninchens. 


+* O.curvula” Rud. JS (fehr felten) 6— mm fang; Q 4,5 cm fang, 2 — 8 mm 
did; Mund mit 6 PBapillen; Gefchlechtsöffnung des Q 1 em hinter dem Vorder⸗ 
ende. Im Blinddarm des Pferdes und Eſels. 

4. Nematoxys' Schn. Mit einem 3edigen Zahnapparat in ber An⸗ 

jhmelung der Speiferöhre; Gefchledhtsöffnung des 2 in der Mitte des Körpers. 
en. 

* N. ornäta” (Duj.) Schn. 3 2 mm fang; 9 6 mm fang; g ſchlank, mit 

Heinen Spicula; vor dem After des Z' jebderjeits 5 eigenthümliche Organe (Gaug- 


näpfe?)- Im Darm von Rana fusca, R. esculönta, Bufo vulgäris, Triton alpöstris wad 
cristatuß, 


Fig. 78. 
: Eier des Madenwurms, 
en. Wenn bie | linke vor, redhtö nach ber 





Ablage; vergrößert. 


1) Vesichla Bläschen. 2) gefledt. 8) gefrümmt. 4) 6E6s fpig, obpd Echwanz. 5) wurm- 


förmig. 6) ungewiß, zweifelhaft. 7) curvus gekrümmt. 8) vop@ gaben, öc fpie. 9) ge- 
ziert. 





I. Acanthocephäli. Krater. 809 


* N.commutäta‘) (Rad.) Schn. G 2mm fang; Q Hmm fang; 9 faſt fo did 
wie dag Q, mit langen Spicula. Im Darm, namentlih im Diddarm, ber Ringelnatter, 
Blindſchleiche und unferer einheimifhen Amphibien. 

3. Oxysoma” Schn. Mit einem 3edigen Zahnapparat in der Anfchwellung 
der Speiferöhre. 3 Arten. 

* O. brevicaudätum” Zed. G dB mm fang; 9 5,5 mm fang; um den Mund 
10 Bapillen; Gefchlehtsöffnung des 92 3 mm hinter dem Borderende, Schwanz 
des Z' mit jeberjeits 10 Bapillen; Spicula lang, am Ende gekrümmt und mit 
garten lügeln. Im Darm von Rana fusca, Pelobätes fuscus, Bombinätor ignöus, 

ufo vulgäris und varlabfllie. 


1.9. Acanthocephali’. Krater (.1287,2.). 5.128. 
Körper geitredt; ohne Darmlanal; Vorderende mit einem einftülps 
baren, hafentragenden Haftapparat (fogen. Rüſſel); unter der Haut ein 
nad außen geſchloſſenes Gefäßnetz; getrenntgeſchlechtlich; ausnahmslos 
ſchmarotzend. 

Literatur über Kratzer: Weſtrumb, A. De helminthibus acanthocephalis. gan 
nover 1821. — Diefing, ©. M., Revifion der Rhyngodeen. Sig.» Bericht d. Wiener Alat. 
Math. nat. Klaſſe. 1855. — Greeff, R., Unterſuchungen über bie Paten von 
Echinorhynchus miliaris. Archiv f. Naturgeich. 1864. Bergl. auch den betr. Abſchnitt in 
Leudardt’sS Parafitenwerte. 

Der geftredte, ſchlauch⸗ oder ſackförmige Körper ift befonders ausgezeichnet durch 
den am Vorderende befindlichen Haftapparat, welcher die Geftalt eines lageligen 
oder annähernd cylindriſchen Zapfens hat und ale Rüſſel bezeichnet wird. Die 
Oberfläche des Rüffels ift mit riidwärts gerichteten Haken bejett, weldye in ab- 
wechfelnder Stellung rings um ben Rüffel eine Anzahl Querreihen bilden. Durch 
befondere Muskeln kann der Aüffel in eine Taſche, die fogen. Rüffelfcheide, ein⸗ 
geftülpt werden. Zwiſchen dem Rüffel und dem eigentlichen Rumpfe des Thieres 
grenzt ſich häufig ein Halsabſchnitt ab. Die Körpermand befteht von außen nad) 
innen aus einer dünnen, von feinen Porenkanälchen durchſetzten Cuticula, einer 
diden, jogen. Subeutieularſchicht, einer Ringmustelihicht und endlich einer in ge- 
trennte Bündel gefonderten Längsmustelfchicht. ie dur Unterbrechung der 
Muskulatur veranlaßten Längelinien der Nematoden fehlen den Acanthocephalen. 
Die Subcuticularfdicht beherbergt ein eigenthümliches Net von Gefäßen, deſſen 
Hauptflämme der Länge nad) verlaufen; dies Gefäßnetz fett ſich auch auf 2 band⸗ 
förmige Gebilde fort, welche im vorderen Körpertheile von der Subcuticula aus 
in die Leibeshöhle hängen und gewöhnlich Lemnisci”) genannt werden. Das 
Gefaßſyſtem beſitzt weder äußere, noch innere Oeffnungen; jein in ber Körperwanb 
gelegener Haupttheil bat wahrſcheinlich die Aufgabe, die durch die Körperoberfläche 
aufgefaugten Rabrungefäfte weiter zu verbreiten, während bie in den Lemnisci 
gelegenen Gefäße vieleicht dazu dienen, hierfelbft die Reftprodufte bes Stoffwechfels 
abzulagerin Das Nervenfuften befteht aus einem im Grunde ber Rüſſſelſcheide 
gelegenen Ganglion (Gehirn), von welchem nad) vorn und hinten je ein mittlerer 
und 2 feitlidhe Nerven ansſtrahlen. Wohlentwidelte Sinnesorgane (insbeſondere 
Seh⸗ und Gehörorgane) fehlen. Am auffallendften ift der vollftändige Mangel 
des Darmlanals; die Ernährung findet infolge deſſen nur dadurch ftatt, daß bie 
Säfte der Wirthe, in welchen die ——* ſchmarotzen, durch die Körper⸗ 
wand hindurch euigefaugt werden — ein Verhalten, welches fich bei der Ordnung 
der Ceſtoden (8. 1350.) wiederholt. Die geräumige Körperhöhle umfchließt außer 
den ſchon erwähnten Lemnisci die Gefchlechtsorgane, welche ftets auf und 2 
vertheilt find und am Hinterende des Körpers mit einer unpaaren Oeffnung nad) 
außen führen. Im ihrem ganzen Baue find die Geſchlechtsorgane durchaus ver- 
fchieden von denjenigen der Nematoden (8. 1228.); beim Z'! fowohl als beim 2 
ſtehen fie durch ein ſchlauch⸗ oder röhrenförmiges Aufhängeband (gewöhnlich einfach 
das Ligament genannt) mit dem binteren Ende der Rüffelfcheide in Verbindung. 


1) Beränbert. 2) ôkðc fpig, OWp.@ Körper. 8) brevis hırz, cauda Schwanz. 4) Axavda 
Stachel, zepaktı Kopf. 5) lemniscus ein Ban. 
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Beim SH (Fig. 768.) beftehen fie aus 2 anfehnlichen, meift 
eiförmigen, geroöhnlich Hinter einander gelegenen Hoden, 
deren Ausführungsgänge fich ſchließlich zu einem gemein- 
fchaftlichen Samenleiter verbinden und das Secret von 6 (nur 
bei Echinorbfnchus gigas 8) birnförmigen Anhangsdrüfen 
aufnehmen. Der Samenleiter wird in feinem unteren Theile 
zu einem Ductus ejaculatorYus und mündet auf der Höhe 
eines als Begattungsorgan dienenden Zapfens im Grunde 
einer am Hinterende des Körpers befindlichen Tafche. Diefe 
als Burſa bezeichnete Taſche kann nad außen vorgeftillpt 
werden und tritt dann am Leibesende wie ein glockenförmiger 
Anhang hervor. Die ſtets die Ian Größe übertreffenden 
Q zeigen ein äußerft merfrofirbiges Berbalten ihrer Cier- 
ſtöcke. Es find nämlich diefe Organe nur bei jüngeren 
weiblichen Larven in Form zweier —e im Innen⸗ 
raume des Ligaments nachweisbar. Später zerfallen die 
beiden Gierftodsanlagen in eine giobe Anzahl rundlicher 
Zellenhaufen, welche en von ihrer Bildungsftelle ablöfen und 
nad; Sprengung des Tigamentes frei in die Leibeshöhle ge- 
rathen. Hier —E ſie als ſogen. „loſe Eierſtöcke“ in 
der Leibeshöhlenflitifigfeit, während ihre einzelnen Zellen zu 
Eiern heranreifen; jedoch auch diefe letzteren trennen fich noch 
vor Vollendung ihres Wachsthums einzeln ab, fo daß man 
in der Leibeshöhle der 2 gleichzeitig fogen. „loſe Eierſtöcke“ 
und abgelöfte Eier in verichiedenen Altersſtadien vorfindet. 
Der Apparat für die Ausfuhr der Eier befteht aus einer 
muskel⸗ und brüfenreichen, complicieten Röhre, an welcher 
man 3 auf einander folgende Abfchnitte unterfcheive. Der 
innerfte Abfchnitt öffnet fi) mit weiter Mündung in die 
Leibeshöhle und wird als bie Ilteruagtoc bezeichnet; durch 
fhludende Bewegungen nimmt die Uterusglode die in den 
Bereich ihrer Mündung fommenden Eier auf, läßt die noch 


f . . . rt dd Lemniöten; 
nicht ausgereiften durdy eine zweite, untere Deffnung in bie | e Figament; 


Leibeshöhle zurücdtreten, während fie den reifen Eiern durch 
einen engen Kanal den Eintritt in den mittleren, als Uterus 
bezeichneten Abfchnitt des Ausführungslanales geftattet; an Ieiter6; 
den Üterus fchließt fi) dann das äußere Endftüd des Aus- | h Bınfa; 
führungsfanales, die Scheide. Die austretenden Eier ent- | ! —S 
Halten ereits einen Embryo, weldher von mehreren (gemöhn- 

ih 3) feften Hüllen umgeben if. Derfelbe befizt am Borberende einen Etachel- 
apparat und in feinem Inneren einen als Embryonaftern bezeichneten Zellenhaufen. 
Noch von feinen Hüllen umgeben, gelangt er in den Darm gewiffer Arthropoden 
(Engerlinge, Gammärus pulex, Asellus aquatYcus), wird hier frei, durchbohrt 
die Darınwand und geräth in die Leibeshöhle, wofelbft er feinen Stadjelapparat 
verliert und fi durd eine Reihe von Umbildungen zu einer Heinen, noch wicht 
geichlechtsreifen Iugendform entwidelt, welche erit heranwächſt und geihtechteret 
wird, wenn fie in den Darm von Fiichen, Vögeln oder Säugethieren übergeführt 
wird. Nur eine Familie: 


8.1299. %. Echinorhynchidae’. Bit vn Merkmalen der Orbrung. 
Nur eine Gattung. 


Echinoerhynehus” 0.Fr.Mill. Mit den Merkmalen der Ordnung. 
Neber 100 Arten, welche jämmtlih im ausgebilbeten Zuſtande im Darme von Wirbelthieren, 
—S an Kan erbögeln unb Fiſchen, aber auch von infettenfrefienden Bögeln und Säauge- 

E. gigas Goeze. Rieſenkratzer. Rüuſſel faft fugefig, mit 6 Querreihen 
von je 8 Halen; Hals cylindrifch, unbewehrt; Körper Ianggeftredt, drehrund, nach 


f goren; 
g ubangsbräfen 
bes amen⸗ 





1) Echmorhynehus-ahnliche. 2) EyTvos Igel, o67y0c Rüffel. 3) Rieſe 
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Hinten verdunnt, quergeringelt ober quereingeſchnurt; graumeiß; Lange des dt 
6,5—9em, des Q bis Su em; Begattunggorgan des  6—Yıom fang. Im Dünn- 
barm ber Eihweine (au der Wilbfgweine), Häufig und meifend maffenfaft, ruft Entzünbungen 
ber Darmwand hervor, bur&bohrt biefelbe aud nicht felten, gelan it dann in bie Vaudhöhle 
— veranaft Sir Behjelentgimeung, Die Saren enmiäln Hi in Gngerlingen. 
+* E.polymörphus” Breme. Nüffel fa eliptifch, mit ehva 8 Hafenreihen; Hals 
tegelförmig, an der Spitge fabenförmig, unbewehri; Körper länglid, mit Stacheln 
beießt, welde nad hinten und vorn ſchwinden; Lange bie 2,5, Im Darm der 
Enten und anderer Waflernögel, 3.®. Fullca atra ($. 317,6), Gallinäla chloröpus ($. 317,5). 
aroe orangeroth, in Gammärus pulex ($. 181,1) und Astäcus fluviattlis (9. 1156,1.). 
+eE Drofeus) Westrumb. "Niüfel annäben) cplindeifd, mit 8-10 Safen- 
reihen; Hals lang, cylindriſch, an der Bafis verdict, unbewehrt; Körper drehrund, 
länglid, Hinten verdünnt oder fhumpf abgerundet, unberoehrt, orangefarben; Länge 
6— WEM, Im Darme, verfgiebener Zurenh 3 B. bes 3313 1, Raulbariches, 
janberß, ber Ouappe, bea elfeß, ber Barbe, be Grünblings, verfhlebener Leuciscus- 
tem, der Eipleie, des Bracien, der Ehmerle u.f.m., ferner au im Darme bed Gteinbutte, 
— ver Stolz. Saroe In Gammlras puier (& 181.1) . . 
+*" E. angustatus” Rud. S, 768.1. Rüffel cplindrifh, lang, mit 8—20 Reihen 
dicht zufammengedrängter Hafen; dals fehr kurz, unberehrt; Körper chlindriſch 
oder fpinbelförmig, unbewehrt; Länge 13—18 m. Im Darme verſchiedener Süf- 
wafleer unb Geefige (meißene berfiden, Sei weihen bie vorige Ant bortammt); &arve in 
us aquaticus (8. 167,3), F 
* E. acus” Rud. Fuffei linienförmig, mit etwa 20 Hatenreihen; Hals fehlt; 
Körper fehr langgeſtregt, nad) hinten verdünnt; Länge 2,5— 75cm; Dide 2 mm. 
Im Darme verfiebener Selfiigarten (Gadus morrhän, aeglefinus, merlängus, minütus, 
— & 501.4), be$ Geäiberigen 6. SL Bed Senge W- . 
+* _E hominis? Lambl. iſſel kug von je 8 Haken; 
Länge 5,6 mm; Dide 0,5 mm. Sur einmal im Dünndarm eines Knaben in Brag beobagtet 
und nur ungenilgend betannt; if H8Af wahriceintig eine unvolRänbig entwidelte Form und 
erinnert am meilten an E. angustätus. 


An die Nemathelminthen ſchließen 


wir die in ihren verwanbtfdaftlichen 
Beziehungen nod) immer HA räthjel- 
bafte Heine Gruppe ber Chätognathen 5 
an, heben aber dabei ausdrüdlich hervor, 
daf damit feine beftimmte Meinung über 
deren Berwanbtfchoft angedeutet fein foll. 














Chaetognätha’. Bor: 

— Fr . 1299a. 
nfiefer, Pfeilmürmer. Big. 10. $ 
örper chlinbrifch, in Kopf, Rumpf und 7 Spadälla Claparsdt; 

Schwanz gefondert, mit wagerechter vergrößert. 

Schwanzfloffe und meiftens auch mit en Bloffer 
wagerechten Seitenflofien; jederjeits vom D Sein; ° 
fa endfländigen Munde eine Gruppe € füsterförmiger 
von Hafenborften, welhe als Kiefer Anhang: 
dienen; zwitterig; ausichließlih im | /- a Gierftod; 
Meere lebend. e Gileiter; 

A —W ur über Gpätoguathen: t Horen; 
anger 3, Die Wurmfauna bon a 8 Samenleiter; 
Dust Hosen Yertwig: Di De gkter h Samenbiafe, 


ggaihen, eine Ponsgrapfie, Jena 1560. — 
raffi, ©, I Chet ; anatomia e | 7 
sistemafica con aggiunte embriologiche. 

Kom 1882. 


Körper (Fig. 769.) durchſichtig, nur 
wenige ne fang, oft mit zarten 

1) MoA6popp%s vielgefattig. 2) Mpw- 
Tebg ein Meergott, der ſich in verihiedene 
GeRalten verwandeln Tonnte. 3) verengt, 
verfgmälert. 4) Radel. 5) des Menfgen. 6) yalın Borfte, Tvddos Kiefer. 
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Borften beſetzt. Kopf in der Regel mit 2 Augen, felten mit einem Paar fühler- 
förmiger Anhänge. Nervenfyftem mit einem über dem Schlund gelegenen Gehirn- 
ganglion, von welchem ein Schlundring ausgeht, in den 2 untere Schlundgangfien 
eingelagert find; ferner fteht das Gehirn durch 2 Längsnerven mit einem etwa in 
der Körpermitte befindlichen Bauchganglion in Verbindung. Der gerade geftredte 
Darın befitt feine Anhangsdrüſen, ift durch ein oberes und ein unteres Länge- 
Meſenterium befeftigt und endigt mit dem bauchftändigen, am Anfang des Schwanzes 
gelegenen After. B utgefäße und befondere Atymungsorgane, ſowie auch Ercretions- 
organe fehlen. Die Teibeshöhle des Rumpfes ift von derjenigen des Schwanzes 
durg eine quere Scheidewand abgetrennt. Vor dieſer letzteren münden die beiden 
im Rumpfe liegenden geſtreckten Eierſtöcke, deren Ausführungsgänge ſich zu je einer 
Samentaſche erweitern. Die beiden Hoden haben ihre Lage 
im Schwanze und entleeren ihre Produkte in die Leibeshöhle; 
aus diefer gelangen die Samenkörperchen in die beiden mit 
innerer Oeffnung ausgeftatteten Samenleiter, welche an der 
Seite des Schwanzes nad) außen münden. Die Entwidelung 
der nad) außen abgelegten Eier ift eine direkte. — Alle bis 
jetst befannten Arten (etwa 20, welche fi) auf 2 Gattungen 
vertheilen) leben ausfchließlich im Meere, wo fie gewöhnlich 
in großen Mengen auftreten und theils im offenen Meere, 
theila an der Küfte, theils pelagiich, theil® auf dem Boden 
fih aufhalten. Ihre Nahrung befteht vorzugsweife in Heinen 
Eruftaceen und Eruftaceenlarven, welche fie mit Hülfe ihrer Fig. 770. 
Kieferborften erbeuten. Umrig von 


1. Sagitta Slabber. Körper ſchlank; mit 2 Paar Sesatt Lagnptäre; 
Seitenflofien. 12 Arten. 

Sp. hexapte ra”) (D’Orb.) (bipunctäta” Krohn) (F. 770.). 
Kopf jederfats mit 6—7 Hakenborſten, 3—4 vorderen und 
5—7 hinteren Zähnden; Seitenfloffen mehr oder weniger 
Iedig; Länge 5— 6,5 mon, davon etwa 14 auf den Schwanz. 
Im Mittelmeere; lebt pelagiſch. 

* Sp. bipunctäta” (Quoy & Gaim.) (germanfca” Leuck. & 
Pagenst.) (ig. 771... Kopf jeberfeits mit 8—10 Haten- 
borften, 4—5 vorderen und 10 —15 hinteren Zähnchen; Fänge 
1,5 —2 am, davon etwa 1/3 auf den Schwanz. Im Mittel- 
meere und in der Rorbfee, im Gerhft auch in ber Oſtſee; fehr häufig; 
lebt pelagiſch. 

».Spadella’ Langerh. Körper gedrungen, mit nur 
einem Baar Seitenflofien. 8 Arten. 

S, Claparedi Grassi (cephaloptöra‘ Busch) (F. 769.). 
Nur wenig durdhfcheinend, gelblich; Kopf mit 2 Fühlerförmigen 





' : ig. 731. 
Anhängen, ferner jederfeits mit 8—9 Hafenborften und zwei Ka —* 
Reihen von je 3—4 Hühnchen; Länge etwa mm, Im Mittel- |Sagitta bipunctäta; 
meere und an ber Weflfüfte Europas; hält fi zwiſchen Algen an ber vergrößert. 


fte auf. 


8.1300. IV. Klaſſe. HRotatorin” (Rotifera®). Mädertbiere 
(8. 1230, IV.). 


Hanptmerkmale: Die Notatorien oder Räderthiere find geſtrectte ober ge- 
drungene Würmer ohne innere, aber oft mit äußerer ©®liederung, deren 
Borderende einen einziehbaren Wimperapparat, das fogen. Näberergan, trägt, 


1) Pfeil. 2) 85 ſechs, rep6v Floſſe. 8) mit 2 Punkten. 4) deutſch. 8) italienifcher 
Name, mit weldem bie Fifcher dieſe Thiere bezeichnen; bebeutet eigentlich einen Meinen Degen 
(spada). 6) Xepait Kopf, TTEp6v Floſſe. 7) rota Rad. 8) rota Rat, ferre tragen; wegen 
des Wimperapparates, der bei vielen Arten an ein ſich bewegendes Rab erinnert. 
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während ber hintere Leibesabſchnitt fi zu einem fogen. Fuß verfhmälert; Blut- 
gefäße fehlen, dagegen find Darm, Leibeshöhle und ein Paar Ercretions- 
anäle mwohlentroidelt; getrenntgeſchlechtlich. 
— Boer Räberthiere: Aprenberg, GO, Die Anfentilergen ala vor 
— f 

Shell Ser Säseihiere. "Schi 1854. —— —B ber Räte 
— Zeitfer. f. wiflenf. ZooL Bo 7. 1855. — u6, 2, Ein Beitrag zur Anatomie 
Ned Brachlonus plicatile. Seitar, 1. miflenig. Boot, 288 35. 1875. — Enfertp, B., Die 
einfahften Lebensformen, Epftematifge Naturgelhihte der mitvoftopifgen Gühwafferbewohner. 
Beaunigmeie 105, — a Die Rotatorien der Umgegend von Biegen. Zeiler. 1. 
wiffenf@. Zoot. Dh 30. 1889. 

Der bald geftredte, bald gebrungene Körper erreiht nur felten die Länge von g. 1301. 
1—2.mm und ift von einer entweder weichen und biegfamen (3. ®. bei Notom- 
mäta) ober feften und ftarren (3. B. bei Brachiönus) Haut beffeidet, welche aus 
einer bünnen Hypodermis und einer oft zu einem verichiedengeftalteten Panzer 
erhärtenden Caticufa befteht; die Oberfläche der Euticula ift glatt oder geförnelt 
oder beſtachelt. Die feitfigenben Arten fteden in einer röhrenförmigen Hülle, welche” 
meiften® aus einer von den Thieren felbft abgeſchiedenen Gallerte befteht, feltener 
(Melicörta) aus Meinen NKügelchen aufgebaut wird. Die meinten Arten find 
äußerlich in mehrere, hinter einander gelegene Abſchnitte gegliedert, welche ſich aber 
nicht als eigentliche Segmente auffallen laſſen, da nur die Haut und zum Theil 
auch die Muskulatur, ih aber bie Übrigen Organe an biefer Öfiederung beiheiligt 
m Im der Regel unterſcheidet man dem eigentlichen, die Eingemweide umſchließenden 

ib von einem berfchmälerten, hinteren Leibesabſchnitt, welcher Fuß genannt wird 
und fehr häufig mit 2 auseinander weichenden Spigen endigt (Fig. 772.). Somohl 





\ Big. m. 
‚Brachiönus plicatflis, O; 


\ A von oben, B von unten, C ber 
ifolirte Rauapparat. 


Bergrößerung von A unb B 125lı, 
von C etwa 30. 

a Ridziehmuöfeln, Darunter das 
Gehirn; 

al Nervenftrang: 

b Sglund; 

© Magen; 

ä Magendrüfen; 

— 

f Gxeretionstanal; 

8 zurüdyiehbares Borberenbe 
bes Körpers mit bem Wimper⸗ 
apparat; 

h vorbere Grenze bes Vanzers; 

1 Gierflod, bapinter an ber infen 
Seite tie comtractile Blafe. 











der Vorberleib, als insbefondere auch der Fuß kann wieder aus 2 oder mehreren 
fcheinbaren Segmenten beftehen, welche ähnlih ben Abſchnitten eines Fernrohres 
ineinander eingezogen werben können. Das Borderende des Leibes trägt einen als 
Näderorgan bezeichneten Wimperapparat, welcher meiftens ein- und ausſtülpbar ift 
und in jehr mannigfacher Geftalt auftritt; bald ift er einfach fcheibenförmig, bald 
—— gelappt aber fe In ormartige Bortfähe yet; feine Aufgabe if ine 
;oppelte, indem durch die Bewegung Kine Wimpern ſowohl Nahrung jerbei- 
jeroirbeit und an den Mund herangeführt wird, als auch das ganze Thier fih 
Ütvimmend weiter bewegt. Die der Haut anliegenden oder die ftet8 wohlentmidelte 
Reibeshöhle frei durchſetzenden Muskeln find fo angebracht, daß fie das Ein- und 


Schlundkopf, der einen faſt in 
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8.1301. Ausftülpen des Räberorgans und der Fußglieder, ſowie auch Krümmungen des 


ganzen Körpers ermöglichen. Das centrale Nervenſyſtem befteht aus einem Sanglion, 
welches im Vorderende des Körpers vor oder über dem gleich zu ermähnenben 
Kauapparate gelegen ift; von diefem Ganglion gehen Nervenfäden zu den Muskeln 
und zu den Sinnesorganen. Bon letteren Tennt man Augen und Zaftorgane. Die 
nur felten fehlenden Augen find paarige oder unpaare, mit einem lichtbrechenden 
Körper ausgeflattete, rothe Pigmentfiede, welche auf der Rückenſeite des vorderen 
Körperendes angebracht find. Als Taftorgan dient insbefondere ein rüdenfländiger, 
hinter dem Räderorgan gelegener, röhren- oder griffelförmiger Fühler, der an feiner 
Spitze ein Büfchel feiner Borften trägt; bei manchen Arten ift diefer durch eine 
oder durch 2, manchmal weiter nad) Hinten gerüdte Gruben erfeßt, aus welchen 
Taſthaare bervorragen (Fig. 772 A u.B.). Der Mund fiegt bei den feftfitgenden 
Arten genau am Borderende, während er bei allen übrigen mehr oder weni 
nach der Bauchſeite verfchoben ie Derfelbe fiihrt in einen erweiterten, muskuldſen 
eftändiger Thätigfeit befindlichen Kauapparat um⸗ 
ſchließt; der Kauapparat, auch einfach Kauer genamnt, ift aus mehreren ſich gegen 
einander bewegenden Chitinftlidlen zufammengefett (Fig. 772C.). Auf den Schlund» 
kopf folgt meiftens eine kurze, enge Schlunbröhre, die aber auch fehlen kann. In 
letzterem Falle ſchließt fi der Magenabjchnitt des Darmes ummittelbar an den 
Schlundlopf an. Der Magendarın ift jadförmig erweitert oder (Rotifer, Philo- 
dina) gleich weit; innen ift er ebenfo wie der auf ihn folgende Enddarm mit 
einem Wimperepithel ausgelleidet. Der After liegt an ber Rüdenfeite des Körpers, 
in der Regel über der Wurzel des „Fußes“; richtiger ift er als Kloake zu be- 
zeichnen, da durch ihn auch die kontraltile Blaſe der Ercretionsorgane, ſowie ber 
Eileiter ausmündet. Mit dem Magendarme flehen in der Regel befondere Anhangs- 
dritfen in Verbindung. Bei der Familie der Asplanchnidae ($. 1308.) enbigt 
der Magendarm bfind gefchloffen, während der Enddarm ganz fehlt; noch weiter, 
bis zum völligen Schwunde, geht die Rückbildung des Darmlanales bei den ' aller 
Samifien. Iutgefäße und befondere Athmungsorgane find nirgends zur Aus- 
ildung gelangt. Die Ereretionsorgane fetsen fid) zuſammen aus einer kontraltilen, 
durch die Kloake nad) außen mündenden Blafe, in welche zwei rechts und Tinte 
vom Darme bis nah dem Vorderende des Körpers verlaufende Kanäle hinein⸗ 
führen; die beiden Kanäle machen vielfahe Windungen und tragen eine Anzahl 
von Tolbenförmigen Ylimmerorganen, welche durch eine feitliche Definung mit der 
Leibeshöhle in offenem Zufammenhang ftehen. Auf den Enbipigen bes Fußes 
münden die Ausführungsgänge zweier gewöhnlich Ianggeftredter Drüfen, welche 
wegen ihrer Lage im Fuße ale Fußdrüfen oder wegen der Beſchaffenheit ihres 
Secretes als Kleb- oder Kittbrüfen bezeichnet werden; mit ihrer Hlilfe vermögen 
die Räpderthiere fih auf kürzere oder längere Zeit an fremde Gegenflände zu be- 
feftigen. So weit man weiß, find alle Räderthiere getrennten Geſchlechtes; Z' und 
QO unterfcheiden ſich durch die Größe (1 Hein) und meiftens auch durch die Geſtalt; 
ferner entbehren die Z' des Darmlanals (Fig. 774.), leben nur jehr Kurze Zeit 
und find viel feltener als die Q. Die Geſchlechtsorgane des Z' beftehen aus einem 
länglihen Hoden, deſſen Ausführungegang am Hinterende des Körpers auf einem 
hervorftredbaren Begattungsorgan zufammen mit der Tontraftilen Ereretionablafe 
nad außen mündet. Das 2 befitt einen fad-, Hufeifen- oder wierenförmigen 
Eierſtock, defien Ausführungsgang bei den eierlegenden Arten in die Kloake führt; 
die lebendiggebärenden dagegen fcheinen keinen Eileiter zu haben. Bei letzteren (3. ©. 
bei Rotifer vulgäris) tommen die ſich entwidelnden Jungen ſchließlich frei in die 
Leibeshöhle des mütterlichen Thiere® zu liegen und gelangen von hier aus auf 
einem nod nicht befannten Wege in die Außenwelt. Die meiften Arten legen zwei 
verjchiedene Sorten von Eiern ab, erſtens fogen. Sommereier, zweitens fogen. 
Wintereier. Die Sommereier find mit einer dünnen, weichen Haut umkleidet; die 
ewöhnlich größeren Wintereier dagegen befiben eine bidere, feftere, mit Facetten, 
aaren, Poren oder Hödern verfehene Schale. Aus den Sommereiern entwideln 
fih auf part enogenetifchem Wege entweder 2 oder I, letztere jedoch nur zu 
gereiffen Sahreszeiten (befondere im Herbſt). Die Wintereter fcheinen zu ihrer 
ntmwidelung ftets einer Befruchtung zu bedürfen und nur Q zu liefern. Die 


Q 
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abgelegten Eier gelangen entweder frei ins Waſſer oder bleiben am Körper des 
Mutterthieres anhängen (Fig. 775.) oder werden veihenmweife an Wafferpflanzen 
befeftigt. Die Entwidelung ift faft ſtets eine direkte; doch find die Jungen der 
feftfitenben Formen meift frei beweglich und unterfcheiden fid) auch durch die andere 
Geſtalt des Räderorgans von den Erwachſenen. — Im ihrem Borlommen find 
die Näderthiere über die ganze Erde verbreitet und finden ſich im füßen und falzigen 
Waſſer, ſowie im Mooſe der Dächer und im Sande der —A— oft, nament⸗ 
lich im Hochſommer, treten ſie in ſolchen Maſſen auf, daß ſie milehige Ueberzüge 
an Woflerpflanzen bilden. Biele vertragen einen hohen Grad der Austrodnung 
ohne abzufterben. Faſt alle leben von Keinen Thieren und Pflanzen, welche fie 
mit ihrem Näderorgan beranwirbeln; doch giebt es auch parafitiiche Arten unter 
ihnen, welche auf oder in anderen Thieren & aufhalten. Die Zahl der bis jetzt 
belaunten Arten beträgt etwa 350, darunter gehören nur 20 dem Meere an. 


Ueberfiht der widtigften Yamilien der HRotatoria. 8. 1302. 


. „‚sfehlfigend.........-2z0sen0ononnnennnnunnnnnnnenenen nennen 1) Tubioolarlae, 
zimmer mi ! Kopf mit rüffelartiger Berlängerung........ 2) Philodinfdae. 
re; lfreilebend; Haut derb a HER AR dd 3) Hydatinidae. 
Näfjel) ober weich; JEndſpitzen des Fußes 
fehlt; lang; Haut berb... 4) Macrodastyläa, 
Körper gepanzert.................. 5) Loricäte. 
D mit blind geichloffenem Darm, ohne After ......................... 6) AsplanchnYdae, 


1.%. Tubicolariae’ (s. 1302, ı.). Körpergeftalt geſtredt, keufen. $- 1303. 
fürmig; Räderorgan gelappt oder tief gefpalten; Fuß lang, quer geringelt; faft alle 
find als erwachſene Thiere feftfikend und fteden in meiftens gallertartigen Hüllen. 
13 Gattungen mit etwa 40 Arten. 


Meberfidt der widhtigften Gattungen der Tubicolariae. 


die Theile des Näderorgans find lappen⸗ 
Räderorgan ] förmig................... ............ 1) Floscularla, 


Stheilig; pie Theile des Räderorgans find arm⸗ 
Einzeln lebend; karmaite bes Raderotgane fin ....... 2) Ste anoceros. 
Räderorgan 4theilig; bie Hülle wird aus beſonders ge⸗ 
formten Kugeln aufgebaut...... oossensnonseonunnee 3) Melicärta, 


Kolonien bildend; Räderorgan hufeifenförmig........rerrnonuunseannenee 4) Lacinularla. 


1. Floseularisa? Ok. Die 5 Lappen des Näderorgans find am Ende 
Mmopfförmig verdidt und mit fehr langen, fich willkürlich bemegenden Wimpern 
befegt; der rüdenftändige Lappen ift größer als die 4 Übrigen; der ganze Körper 
fann ſich faft vollftändig in eine durchfichtige, gallertige Hülle zurüdziehen. Die 
Jungen befigen Augen und ſchwimmen anfänglich frei umher; nad dem Feſtſetzen werben bie 


Augen rüdgebilbet. 9 Arten. 

* FI. appendiculäta? Loyd. (cornütaY Dobie), An der Rüdenfeite kurz 
hinter dem Näberorgan erhebt fi, ein griffelförmiges, zweigliederiges Taftorgan; 
der Fuß endigt mit 2 fehr Meinen Spiken, jeden denen eine etwas längere 
Röhre herborragt, die auf ihrem Ende die Aufführungsöffnungen der Fußdrüſen 
trägt; Länge 0,2—0,3 mm. Häufig. 

». Stephanveöros’ Ehrbg. Das Räderorgan befteht aus 5 arm- 
artigen Fortſätzen, welche von langen, beweglichen Wimpern in wirtelförmiger 
Anordnung befettt find; Hülle durchfichtig, gallertig. Nur eine gut bekannte Art: 


1) In Röhren wohnend; tubus Röhre, colöre bewohnen. 2) von floseülus eine Feine 
Blume. $) mit einem Anhang (appöndix) verfehen. 4) mit einem Horn (cornu) verfehen. 
5) STERavog Krone, RXEpas Dom, Fühler. 
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* Stephanoc£ros Eichhormii Ehrbg. ($ig. 773.). 
Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 0,7 —1,omm, 
Nicht häufig; an Wafferpflanzen. 

8. Melleerta’ Schr. Räderorgan groß, 
ihirmförmig, aus 4 Rappen gebildet, mit fehr kräftigen 
Randwimpern; 2 lange Tajter; Hille meift undurd- 
fihtig, gefärbt, aus bejonders geformten Kugeln auf- 


ebaut. Die Jungen befigen Augen. Die Yugel« oder linſen⸗ 
örmigen Stückchen, aus welgen die Hülle re ejegt 


Ye werben von dem Thiere felbft mit Hülfe eines jogen. 
„1 


ſlenorganes/ geformt. 4 Arten. 

M. rıngens” (L.) Ehrbg. Hülle aus braunen 
Kugeln zufammengefeßt; Länge 12 mm. Nicht felten 
in Deutihland, Yrantreih, Holland, England und Italien; 
in Xümpeln und MWaffergräben an Wafferranuntel und 
anderen Wafferpflanzen. 

4. Laeinularia? Ok. Näberorgan huf- 
eifenförmig; fein Taſter; die gallertigen, durchfichtigen 
Hüllen der Einzelthiere verbinden fich zu feſtſitzenden, 


haufenförmigen Kolonien. Die frei fpwimmenven Jungen 
efigen 2 Augen. Die eines Art ift: 
* L. sociälis” (L.) Ehrbg. Mit den Merkmalen 
der Gattung; Länge O,,— 0,7 mm. Ziemlich Häufig. 


8.1304. 2.%. Philodinidae” (s. 1302, 2). 
Körper mehr ober weniger fpinbelförmig; Kopfende 
rüffelartig verlängert; Räderorgan in ber Pegel 
2theilig; Fuß gegliedert, fernrohrartig einziehbar, in 
zwei oder mehrere Spiten endigend; ohne von einer . 
Hülle umgeben zu fein, ſchwimmen und kriechen fie (letzteres fpaunerartig) frei 
umher. 7 Gattungen mit 36 Arten. I bis jest unbekannt; Q feinen fi nur partheno- 
genetisch fortzupflanzen. 

1. Philedina’ Ehrbg. Körper wurmförmig; Haut weich, längsfaltig 
(bei den bier aufgeführten Arten glatt); im Naden ein röhrenförmiges Taſtorgan, 
dahinter 2 Augen. 11 Arten. 

* Ph. macrostyjla’) Ehrbg. after vorn verdidt; Augen länglich; Yußglieder 
lang, das vorletzte mit 2 langen Spiten; Länge 0, 33 mm. Häufig. 

* Ph.rosedöla” Ehrbg. Rofaroth; Augen oval; vorletztes —— mit 2 kurzen 
Spiten; Länge 0,2 m. Häufig; beſonders in ſtehendem Wafler. 

* Ph. erythrophthalma‘ Ehrbg. Augen rund, roth (was fie aber auch bei den 
anderen Arten find); vorlettes Fußglied mit 2 kurzen Spigen; Länge 0,2 bis 
0,5 2m, Häufig; in flehendem Waſſer, aud im Eande der Dachrinnen. 

». Rotifer') Ehrbg. linterfcheibet fi) von der fehr nahe fiehenden vorigen 
Gattung nur dadurch, daß die Augen vor dem Taftorgane auf bem rüffelförmigen 
Kopfende ftehen; gu Mrger als der Körper. 11 Arten. 

* R.vulgäris'” (Schr.) Ehrbg. Gemeines Räderthierchen. Körper ſchlank, 
nad Hinten allmählich dünner; Augen rund; Fuß mit 2 Spiten am vorletzten 
Gliede und 3 feinen, aber ftumpfen Endfpigen; auf letzteren münden die Fuß⸗ 
drüfen; Fänge 0,25; — 0,5 mm, In ganz Europa; gemeinfte Art unter allen Näberthieren, 
das ganze Jahr hindurch in ſtehendem und fließendem Wafler; bildet oft fhimmelartige Reber» 
züge an Bflangenftengelu u. ſ. w. 


8.1365. 3.9. Hiydatinidae’” (s. 1302, 3.). Körperform infolge der weichen 
Haut zwifchen cylindrifh und kugelförmig wechſelnd; Räderorgan mehrfach getheilt 





1) MeAtxtprns Eopn der Iuno und des thebanifchen Königs Athamas. 2) den Rachen 
aufiperrend. 3) von lacinülus Tleiner Einfchnitt, Läppchen. 4) geiellig. 5) Philodina »ähz= 
liche. 6) PlAoc Freund, dlvn Strudel, Wirbel. 7) MaXxp6c groß, OTUA0G Griffel 8) Bear 
Heinerungswort von ros&us rofenfarben. 9) dpußpöc vor, GpBaisc Auge. 10) rota Rat, 
ferre tragen. 11) gemein. 12) Hydatina » ähnliche. 


IV. laffe. RotatorYa. Näberthiere. 817 
ober gebucht; Fuß meiſt kurz, mit 2 kurzen Endfpigen. 14 Gattungen mit über $. 1305. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Hiydatinidae. 









ein nadenftändiges Auge... ».. 1) Notommäta, 
ein uadenRänbiges Hauptauge; an ber Sim Resen- 
Auge vorhanden; 2) Eorphöra. 
3) Digläna, . 
(Kein Ange; im Raden ein Taftorgas 4) Hudafina, 


Rn. Notommäta? Ehrbg. Körper lang, cylindriſ oe fadförmig; Räder- 
jan leicht eingebuchtet, mit kurzen Wimperhaaren und 2 felten entfalteten, feit- 
m Lappen, ſogen. Ohrlappen; hub kurz, mit 2 kurzen Endfpigen; Kauer groß, 

36 Arten; CF von mehreren Xrten befannt. 
“ N. aurita) (Müll.) Ehrbg, Körper eiwas zufammengebrüct, Längsfaltig; 
hinter dem Nervenknoten ein Kallbeutel; Länge 0,2—0,26 mm. Gemein; ffwimmt 
gemötntig auf der Geite Tiegens, fo Daß man bie Wimpern des einen „Ohrlappene« er» 


* N. vermiculäris) Duj. Körper ehr weich und faltig, bald ausgeſtreckt, bald 
Qufammengeyogen; Länge 0,22 mm, Häufig; kriecht mit wurmförmigen Bewegungen 

ige umher. 

* N.lacinuläta” (Mill.) Ehrbg. Körper faft rechtedig; Haut derber als bei den 
vorigen Arten; Länge 0, — nach mu, Gemein; bad ganze Jahr hindurch; magt mangmal 
Hreifenbe Bewegungen, wäl (Ser «8 in bem Mittelpunfte bes Kreifeß dur} bad faben« 
— auogenegene Cetret einer Suhbeifen fehgchatten 

®. Eonphöra” Ehrbg. Körper längich; Kopf flach; Räberorgan ohne 
„Ohrtappen Bu hangefeg Fe — fang; Kauer fräftig. 4 Arten. 

* 1a" :opf deutlich 
257 af PR 
Länge 03-04 mM. Nigt Häufig. 

3. Diglema” Ehrbg. Körper 
ne hinten mehr ober weniger ab« 
Fuß mit 2 Endfpigen, die 
— länger find ai se dem 
„Beiden vorigen Gattungen. 14 
* D. Catellina® (Mull) NEbrbg. Körper 
furz, vorn und Binten ebgeubt; Fuß 
ie Me Hein, Tits zur Cängsaze des 
per eingefgt; Länge 001 O,omm, 
— findet # das gene Yahr hin⸗ 
kurh; Kommt nu prenberg aug In'ber 











w Hydatina’ Ehrbg. Körper 
fang fegelförmig; Stirn breit; Wimpern 
lang, zart; im Naden ein "Faftorgan 
und dahinter eine Sorfengen be; End- 
fpigen des kurzen u 73; Kauer 
fräftig, viehähmig. 8 ® 
"all —F Mi a) Erg (8.774). 

(ae! inge 0,,—0,o mm, 
iand on län u Bade; R es 

in, fen mafien» und Q von Hydas 
kn in Werden Gent a plögfig_aufe I Ya b Begattun, 
iretenb und mieber v Hwindent. C bes |Ezcretlonstanal de O. 








senta; 107. 
"Hinter 














1) Nötos Süden, Spa Kuge. 2) mit Ofren (aures). 3) wurmförmig. 4) mit Lappchen 
acinölus). 5) Abs Morgenrotp, Popkw ih For 6) verlängert. 7) dt zwei, YAdm 
Augapfel. 8) catöllus ein Meines Hündden. 9) Vdarls Wafferdlafe. 10) sentus dormig, 
ranh (wegen bes lang gewimperten Randes bed Räberorganes). 

eunis’s Spnopfid. 1x Thi. 3. Mufl, 2r Br. 52 
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8.1306. 4.%. Macrodactylea (3.1302, 4). Unterideidet ſich von der 


vorigen Familie namentlih durch die langen Endfpiten bes Fußes und die derbere 
Haut. 9 Gattungen mit etwa 37 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Macrodactylena. 


(Buß lang, kräftig, zum Yortfchnellen bes Körpers dienend................ 1) Scaridtum, 
\ Fuß ie Bußfpigen lang, gekrümmt; ein kleines Nadenauge.......... 2) Fureularla. 
up Zur; Fußſpitze ziemlich lang, oft bauchwärts umgefchlagen; ein 
* — E us .................... geſchlagen ; .. 3) Diwrälla. 


1. Searidium? Ehrbg. Körper furz eiförmig; Raderorgan ſchwach; im 
—* ein Auge; Kauer ſchwach; Fuß nicht einzieh ar, mit fehr langen End⸗ 
Wien Die einzige Art ift: 

* longicaudatum” (Müll.) Ehrbg. Länge mit dem Schwanz O,se wm, ohne 
denfelben 0,14 mm. Häufig; zwiſchen Wafferpflanzen. 

2. Fureularia’ Ehrbg. Körper ziemlich kurz; Haut, ziemlich weich; 
Rüden kugelig gewölbt; Bauch flach; Kopf abgeſetzt und vorn — abgeſchnitten; 
„sus meift rüdwärts gebogen 10 Arten. 

ba” Ehrbg. Kopf wenig abgeſetzt; Rücken nach hinten anſteigend, daun 
Gang ſchräg abfollenb; die Endſpitzen bes Fußes faft halb jo lang wie ber 
Körper und frallenartig gebogen; Länge 0,25 mm, Häufig; Bewegungen unruhig, hunde» 


tig fuchen 
pP r —2 Ehrbg. Kopf deutlich abgeſetzt; Körper ſchlank, faſt eufinbeife); 
Endſpitzen bes Fußes etwas kürzer als der halbe Körper, faſi gerade; Länge 
0,11 —0,12 mm, Häufig. 
E 8 } Diurella” Bory. Körper bauhwärts gekümmt, walzenförmig. 
D. tigris’’ Bo Fuß mit 2 oft ungleich langen, großen Endſpitzen, ıweift 
"anwärte ——e— — agen; Haut im Naden erhärtet; Yänge ohne Fuß 0,16 —O,2 mm, 


mit Fuß 0,33 mm, Gemein; zwifhen Algen; Liegt beim Schwimmen mit ber Mädenfeite 
nad unten und 7 dabei nach —2* und links f&autelnpe Denegun en. Fe! 


* . rattulus Eyf. Der vorigen jehr ähnlich, aber ftets viel Heiner; Endſpitzen 
des Gufes ſehr fang, bilnn, mei t bauchwärts umgeichlagen; Länge O, os mm, gigt 
häufig; Bewegungen wie bei ber vorigen Art. 


8.1807. 5%. Horicata” (Brachionidae ”) (8. 1302, 5.). Die Haut bildet 
um den zufammengedrüdten Körper einen harten Panzer; Käderorgan zwei⸗ ober 


mehrfach geheilt uß geringelt oder kurz gegliedert. 21 Gattungen mit über 1% Arten; 
g' von en teren Arten bekannt. 


Ueberficht der widtigften Gatinngen der Loricäata. 


Körper feitlig ÄSange oval, am Bauche klaffend; 2 Stirmaugen....... 1) Oolärua, 
anzer oval, am Rücken gefielt, am Bauche geichloffen, 
sufammengebrüdt; » vom unb hinten mit Baden; & ein N sionen 2) Salplna, 


Fuß mit einfach griffelförmigem, langen Enbgliebe... 3) Monosiile. 
mit nur einem 


Näbers großen, naden= 
Rörper | on Borberrant bes eanzerd fläntigen 


oben na uß i Auge-....... 4) Exchlänie, 
en nad ben; KL N | Kopf — E und | „ie 4 Stim- 


jufammen= augen........ 5) Squamäle, 
gebrüdt; Ri eit; | anna bes Panzer fteine Augen... 6) Notens, 
Dornen; einRadenauge. 7) Brackiänus, 
Näderorgan nur in ber Jugend vorhanden, im Alter fehlend... 8) Apeflus. 
1) Maxpöc groß, BixtuAos finger. 2) Berkleinerungswort von oXaplc eine Wärmerart. 
$) longus En} cauda Schwanz 4) furcähla eine Heine Gabel. 5) budelig, böderig. 
6) zierlich. t- zwei, obpd Schwanz. 8) Tiger. 9) gepanzert. 10) Brachlönus: ähn- 


liche. 





IV. Kaffe. Rotatorfa. Raderthiere. 819 


4. Colürus” Ehrbg. Panzer Hinten mit Spigen, oft Mebrig; Raderorgan $. 1807. 


mit Stirnhafen; Fuß beutlich gegliedert, mit 2 Endfpigen. 4 Arten. 
* C.uncinätus® (Müll.) Ehrbg. Panzer Hinten mit 2 kurzen, fumpfen Spigen; 
Fuß deutlich Agfiederig; Länge 0,08— 0,08 mm. Yäufig; kommt auch in ber Offer vor. 

2. Salpina? Ehrbg. Kopf ftart bewimpert; Fuß furz, bie, bünnhäutig, 
mit 2 langen, stäförmigen Enbipigen. 8 Arten. 

* S. spinigera” Ehrbg. Banzer fein rauf, vorn mit 4, hinten mit 8 Baden, 
bie mittlere der 3 hinteren Baden if abwärts gefritmmt; Fuß Sglieberig; Länge 
armm. Säuf 

* (Mill) Ehrbg. Panzer ähnlich wie bei der vorigen Art, aber 
die mittlere der 3 hinteren Zaden ift nicht abwärts gefriimmt; Worderrand des 
Banzers mit breitem Umfchlag, der mit Heinen Spigen und Hödern befegt ift. 
Länge 0,15 =. Gemein. 

3. Monostyia? Ehrbg. Panzer flach eiförmig, vorn bogig ausgeſchnitten; 
Näderorgan ſchwach, meift eingezogen; ein großes, Tadenfländier® Aug: vordere 
Fußgfieder furz, eingezogen. 7 Arten. 

. cornüta” (Mill.) Ehrbg. Die Seitenfanten des Panzers laufen vorn in 
eine fharfe Spige aus; Fuß mit 2 furgen Gliedern und einem langen Endgliebe, 
deſſen Spite deutlich abgefetgt iR; Länge 0,12— 0,15 mm, Häufig; zwiſchen Algen. 

4. Euehlänis‘ Ehrbg. Panzer eiförmig, mit gewölbtem Nüden- und 
flachern Bau — Kopf art bewmpert; Stirn mit 2 breiten, borftentragenden 
Taftern; Fuß furzgliederig, mit fangen Endfpigen und meiftens einigen langen, 
nad) hinten gerichteten Borften. 17 Arten. 

* E. dilatäta”) Leyd. (= hipposidöros'9 Gosse). Panzer breit eiförmig, 
nad vorn etwas verfchmälert; Blden Hoch gewölbt, am Hinterende von den 
Seiten her yufammengefniffen; Näderorgan groß, nur felten eingezogen; am Teigten 
iBgfiede 2 Borſten, die nicht immer deutlich find; —— 
änge 1,5 0,15 0m. Häufig. 

5. Squamella'” Ehrbg. Panzer flach 
eiförmig, vorn und Binten ausgeſchnitten; Räder 
organ ſchwach, aber mit Stirnhafen; im Naden 
ein Heiner Tafter; Fuß lang, deutlich gegliedert, 
Endfpigen lang. 3 Arten. 

* Sg. bract&a”) (Milll.) Ehrbg. Panzer breit 

eiſdrinig, mit flacher Bauch · und gewölbter Riden- 
feite; von den 4 Augen ift das vordere Paar 
etwas größer; Fuß Agfiederig; Fänge 0,13 mm. 
Sehr Häufig. 


@. Noteus’) Erbe Panzer topfförmig, 
vorn und hinten mit Baden, vorm mit weiter, 
hinten mit enger Deffnung, die Ridenplatte bes 
Vanjers facettirt, der ganze Panzer gelörnelt; Fuß 
querfaftig, mit 2 Enbf Pigen, Die einzige Art ift: 

"N. icörnis”Y Ehrbg. Panzer ziemlich 
flach; Worderrand mit fdarfen, vorfpringenden 
Seitenkanten und im Naden mit 2 längeren Zaden; 
Hinterrand gleichjalle mit 2 längeren Saden; 
Länge 0,5 — 0,33 mm. Niqt häufig; zwiſchen Algen. em 

9. Braehlönus") Ehrbg. Bappen- J 
tieren‘). Banzer ahnlich geformt wie ba ber Brachlönus Leydlsll, Q; 
vorigen Gattung, vorn immer, Hinten oft mit | a Das anhängenbe Winterei. 
Zaden (Fig. 775); Näderorgen fehr entwidelt; 


1 Kor Eginten, oöpd Schwanz. 2) hatig, Mlanenförmig. 3) einer Balpa ahnlich. 
4) spina Dorn, geräre tragen. 5) mit einer Spide veriehen. 6) 1övog einzeln, otöAos 
Griffel 7) mit einem Horn (cormu). 8) ®Ö gut, YARVIG Mantel. 9) erweitert. 10) Hufe 
eifen; Imros Bierd, alönpos Cifen. 11) eine feine Schuppe (squama). 12) ein Metalle 
plätten. 18) vwtebs einer, der auf dem Rüden trägt. 14) mit 4 Hörnern. 18) ? von 
Bpaxlav Arm. 16) wegen der an ein Wappenfgilb erinnernben Form des Panpere. 

52* 
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Buß querfaltig, mit 2 fehr kurzen Endfpigen. 30 Arten, barunter mehrere im Meere 
( ee). 


* Brachiönus urceoläris” (Müll.) Ehrbg. Panzer faft glatt, mit fcharfen 
Seitenrändern, Bauchfeite flach, NRüdenfeite gewölbt und vorn mit 6 Zaden, hinten 
fcharf eingedrüdt; Fuß quergeringelt, völlig zurldziehbar, Länge des Q 0,2 bis 
0,25 am, des ZI 0,09 mm, Faſt in ganz Europa; häufig. 

* Br. Bak£ri (Müll.) Ehrbg. Panzer gelörnt, vorn mit 6 Zaden, von denen 
die mittleren als lange, gekrümmte, an der Innenfeite gegähneite örner erfcheinen, 
deren gemeinschaftliche Baſis eine vorfpringende Leifte bildet; Hinten ſeitlich 2 lange, 
fpite, etwas gekrümmte Dornen; Oeffnung für den Durditritt des Fußes mit 
kurzen Zähnchen; Fuß wie bei der vorigen Art; Länge des Panzer O,14 wın, dee 
ganzen Thieres 0,25 mm, In Mittel- und Norbeuropa; häufig. 


S. Apsilus” Metschn. 2 Augen. Mit der einzigen Art: 


* ‚d lentiförmis”) Metschn. Selten; an ber Unterfeite ber Blätter von Nymphaea 
utöa. 


$.188. 6.%. Asplanchnidae’ (s. 1302,6.). Körper cylindriſch, vom 
abgeſtutzt, hinten abgerundet; ein nadenfländiges Auge vorhanden; beſonders da- 
durch gefennzeichnet, daß der Darım blindgefchlofien ift (Enddarm und After fehlen 
alfo); ebenfalls fehlt der Fuß. 2 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Aseomörpha’ Perty. Körper Hein, kurz, did, plump; Bewimperung 
fpärlich, mit einzelnen, Tangen Yäden; Kauapparat verfümmert, ohne Zähne; 
Magen fehr groß und meift mit grünem Futter vollgeftopft. 3 Arten. 


A. saltans‘ Bartsch. Auf dem Rüden 2 fcharfe Fängsleiften, jederjeits eine 
eben folche; Länge etwa O,ı mm. Gelten; Bewegungen unruhig und fprumgweife, 


» Asplanehna’ Gosse. Körper groß, fadförmig; Kopfrand wulfig 
verdidt, fpärlich bewimpert, mit fühlerartigen, mit einzelnen, langen Griffen be 
jegten Lappen; Kauapparat mohlentwidelt, mit deutlichen Zähnen. 5 Arten; 
chwimmen langfam in Tleinen reifen. 

A. Sieboldii Eyf. (Notommäta” SieboldYi Leyd.). Stirn fladh; jederſeits 
am Munde eine Borftengrube. I fehr abweichend geftaltet, fegelförnig, vorn ab- 
geftugt, mit 4 zipfelförmigen Armen, die beim Schwimmen an den Körper an- 
geklappt werben; länge des 2 2 mm und darüber, des g' Meiner. Nicht felten: 
an einzelnen Orten mandmal in Schwärmen. 


8 1308a. Nahe verwandt mit den Näderthieren ift die feine Gruppe der Gastrotricha", 
welche fi vorzugsmeife durch den Mangel des NRäderorganes und ben Beſitz 
einer bauchftändigen Bewimperun unteriheiben. Man bat diefen Gegenjas 
dadurch auszudräden verjudht, daß man die echten Räderthiere ald Cephalo- 
tricha '9 bezeichnete und ihnen die Gastrotricha als eine befondere Ordnung 
gegenüberftellte. 


Gastrotricha”. Körper Hein, flaichen- oder wurmförmig, mit 
deutlih ausgeprägter, bewimperter Bauchfläche; Rüden meiftene mit nach bi 
gerichteten, in fängsreihen angeorbneten Sagen befeßt; Vorderende meiftene 
mit Taſthaaren; SHinterende faft immer in 2 Spiten gegabelt, welche die Aus⸗ 
—— zweier Klebdrüſen umſchließen; Zwitter; Entwickelung ohne Meta⸗ 
morphoſe. 

iteratur über Gaſtrotrichen: Lud „_Ueber bie Ordnung Gastrotricha 


? wig, 
eitſchr. f. wifl. Zool. Bo 26. 1875. — Biütf di. D. Unterfuchungen liber freilebenre 
— und die Gattung Chaetonotus. Zeitfr. f. wiſſ. Zoot. 5 26. 1373. 


1) Einem feinen Kruge (urceölus) ähnlich. 2) &- ohne, YAov Flügel; wegen des Mangelt 
bes Räderergans. 3) von Geftalt (forma) einer Linfe (lens). 4) Asplänchna » äbnlide 
5) donds Ecqhlauch, Poppt; Seftalt. 6) Hüpfend, tangent. 7) d- one, ORÄdYYvov Gin 
gemeie. 8) vWTug Rüden, Öppa Auge. 9) Yaotııp Bauch, BplE Haar. 10) zepart, Kopi, 

P!S Haar. 





Gastrotricha. 821 


Die Wimpern der Bauchfläche ftehen in Längsftreifen. Die Staheln des Rüdene 813088. 
erheben fich auf Heinen, der Euticula auffigenden Bafalpfatten. Die Tofhanre des 
Borberendes find beweglich und ftehen jederfeite in Büfcheln vereinigt, können aber 
aud) ganz fehlen. Mund am Vorderende, aber baucftändig, mit einer voroßbaren 
Mundlapjel; Speiferöfre und Darm ähnlich wie bei deu Nematoden gebaut, 

e mit Zfantigem Lumen, mustulöfer Wandung umd meiftens mit hinterer 
Anichwellung, letzterer ohne Muskulatur und ohne innere Wimperung; After hinten 
an der Baucheite, kurz vor der Gabelung des Hinterendes. Das centrale Nerven- 
foftem wich wahriheinfih, durch eine über der Gpeiferöhre gelegene Zellengruppe 
dargeftellt; punftförmige Augen find nur felten vorhanden. cretionsorgane find 
bis jegt nur bei einer Art in Geftalt zweier aufgefnäuelten Gefäße nachgewiefen, 
aber noch nicht genauer bekannt. Hoden und Eierſtock kommen nad einander zur 
Ausbildung; die Fortpflanzung eine im Winter durch hartfchalige, nach außen 
abgelegte Gier (Wintereier), im Sommer durch Meinere, im Innern des Mutter 
leibes entwickelnde Eier (Sommereier) tat. Man kennt bie jeht 5 Gattungen 
mit 13 Arten, von denen bie meiften im Süßwaffer, die übrigen im Meere leben; 
fie ſchwimmen mit Hilfe ihrer ichwimpern frei umher. Am befannteften ift 
die Gattung: 

1. Ichthydium? (Ehrbg.) Ludw. (4 Chaetonötus? Ehrbg.). Rüden 
mit Stacheln befegt; Wimpern auf der ganzen Bauchfläche in Fängsreihen; Taft- 
jaare am Kopfende; 

hmanzfpigen einfach. 
? Arten. 


* I. Schultzii_ Metsch. 
(maxtmus”) Schultze). 
(Fig. 776.). Die hinteren 

idenftachel größer ale die 
vorderen, ſammiliche find 
nahe der Bafıs mit zwei 
fürzeren Nebenfpigen ver- 
fehen; Länge 0,4 mm. 
Stiten. 


* I. larus” Müll. (Fig. 
IT.) Die hinteren 
Nüdenftachel größer ale 
die vorderen, ſammiliche 
find 3tantig unb ohne Bio. 7, 
Nebenfpigen; Länge 0,09 | Ichthydfum Schultzil, 
bie 0,15 mm. Häufig. Das von unten; 0%. 
abgelegte, Tängfiße Winterei | Bon den inneren Organen ift 
iR Oogmm Tang. nur die Epeiferögre angebentet. 
* I.maximum®(Ehrbg.). 
Ru genſtachel ziemfich gleich. 
oß, furg, verbreitert, 
ISuppenartig, fih dad. 
giegelfdrmig dedend; Länge ' 
0,12—0,2 mm. Eeiten. 
* 7. podära® Mill. (Big. Big. 778. 
775.). Riüdenftadhel ver- Fig. 777. Tehthydium podüra, 
fümmert;, 2 Sugem; finten |gin Midenfaget ven Tehthy- von oben; Mol, 
auf dem Rüden fiehen |dium larus in feitliger An a Epeiferähre; b Darm; 
2 farre Haare; Länge Aigt; art vergrößert. ei 
0,05 0,141 9m, Häufig. 


D Ein feiner Fiſch (iydoc). 2) Xalın Borfte, viTos Rucen. 8 fehr groß. 4) Möve. 
5) Epringfchwanz, vergl. 8. 1056,1. 
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$1308b. Mit den Gastrotricha vereinigt man neuerdings unter der zufammenfaflenden 
Bezeichnung der Nematorhyncha die Heine Familie der 


Echinoderidae”. Korper jehr Hein, geftredt chlindriſch, geringelt; 
ohne Wimpern; Kopf und die 3 folgenden Ringel ungetheilt, die übrigen meiften® 
aus einem Niüdentheile und 2 Brufttheilen zufammengefeßt; einige Ringel mit 
Borften; Schwanz meift gegabelt; Mund mit einem vorkülpbaren und mit Ringen 
von Hafen befeten Rüffel. Nur eine Gattung 

Eehinodöres” Duj. Dit den Merkmalen der Familie. Mehrere, auf 
das Meer befchräntte Arten. 

* Dujardinii Clap. 12 Ringel; auf dem fünften bis neunten Ringel eine 
mittlere, unpaare Rüdenborfie; ein Baar Seitenborften auf-dem dritten, fiebenten, 
achten und zehnten, zwei Paar Seitenborften auf dem neunten Ringel; Schwanz- 
ringel mit 2 langen ftarfen und jeberfeitS 2 Heineren Borſten; 2 rothe Augen; 
Harbun braunroth, in den meiften Ringeln je 2 röthliche Kugeln; Fänge 0,5 mm, 


n ber Nordſee und im Mittelmeere. 


V. Klaſſe Plathelminthes’. Plattwürmer 
(8. 1280, V.), 


8.1309. anptmertmale: Die Plathelminthen oder Plattwürmer find abgeplattete, 
mehr oder weniger geftredte, ungegliederte oder gegliederte Würmer, deren 
oft mit Haftapparaten ausgeftatteter Körper Inmmetriä augeorduete Ercretisnd- 
fandle befitt, dagegen Bäufig feine Leibeshöhle umichließt und mit Aut- 
nahme der Ordnung der Nemertimen auch eines Blutgefäßfgftemes ermangelt; 
meiftens Zmitter, feltener getrenntgefchlechtlich. 

Literatur über PBlattwärmer vergl bie Angaben bei ben einzelnen Orbnungen 
(88. 1312, 1322, 1343 und 1350.). 
8.1310. Die ‚Klaffe der Plattwürmer fett fich aus den 4 Ordnungen ber Nemertinen, 
urbellarien, Trematoden und Ceſtoden zufammen, von denen die 3 letztgenannten 
unter einander in viel engeren Verwandtichaftsbeziehungen ſtehen als zu den Ne 
mertinen. In betreff ihrer Organifation läßt fi) nur wenig allgemein Gültiges 
angeben; faft alle Organfyfteme zeigen weitgehende Berjchiedenheiten. Die Haut 
ift oberflächlich berwimpert (Nemertinen und Zurbellarien) oder unbewimpert (Tre 
matoden und Ceftoven). Das centrale Nervenfuften befteht aus einem über dem 
Schlunde gelegenen Paare von Gehirnganglien, welche fi nur bei den Nemertinen 
durch einen Schlundring mit einem zweiten, unter dem Schlunde befindlidyen 
Banglienpaare verbinden. Eine Leibeshöhle ift vorhanden (Nemertinen) oder fehlt 
(Zrematoden, Ceftoden, viele Turbellarien).. Der Darm befitt nur bei den Re 
mertinen eine Afteröffnung, bei den Turbellarien und Trematoden ift er bfind- 
geiehloffen, bei den Ceſtoden fehlt er vollftändig. Blutgefäße kommen nur bei den 
emertinen vor. Die Ercretiongorgane lafjen ſich bei allen 4 Ordnungen auf 
zwei feitliche Hauptlanäle zurüdflihren, welche in der Regel mit einer gemeinfchaft- 
lichen Mündung am Hinterende des Körpers nad außen führen; in ihrem Verlaufe 
find fie mit feinen Seitenkanälen befetzt, welche mit meift trichterförmigen, bewimperten 
Enbapparaten im Parenchym des Körpers ihren Anfang nehmen. Getrennt- 
eichlechtlich find die Nemertinen, ferner die Turbellarienfamilie der Microftomiden 
8. 1340.) und die Trematodenart Gynaecophödrus haematoblus ($. 1348, 2.:; 
alle übrigen Zurbellarien und Trematoden, ſowie fänmtliche Ceftoden find Zmitter. 
Eine mit der Fortpflanzung im engften Zufammenhange ftehende Sonderung des 
Körpers in Hinter einander gelegene Abfchnitte ift den Eeftoden eigenthümlih. Die 
Nemertinen und Zurbellarien find vorzugsweiſe freilebend, die meiften Trematoden 
und alle Ceſtoden leben als Schmaroger und bilden neben den Nemathelminthen 
bie Hauptmaſſe der Helminthes oder Entozöa der älteren Syſtematiker. Die 
Er * ie jet bekannten Arten beträgt wenigftens 1600. Foſſile Refte find 
nicht erhalten. 


1) Nq̃u Faden, dbYXos Küffel. 2) Echinodöres-äpnlige. 3) tXIVoc Igel, dkpız, 
dépoc Haut. 4) TAatbs platt, Mutvc Eingeweibewurm. 
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Ueberfiht der 4 Ordunngen der Plathelminthes. 5.1311. 
D it Afterd ; ei b 
Sandenz geitenntachhlehtlih: weilebeme. une Blutgefazſptemn vor oo nk 


freilebend ; meift ohne Boten und Saugnäpfe; 
Darm vorhanden, einfah oder baumförmig 
verãſtelt .................................. 2) Turbellarla, 


Darm, wenn vorhauben, Darm vorhanden, mit einem 
one Biteröffuung ; dei fGmarogend; | resten und Tinfen Schentel. 3) Trematöden, 
foflem: meift witeeig. | meiR mit Hafen) Darm fehlt volftändig; Körper 
yrem; 3 8 oder Saug⸗ bes ausgebildeten Tieres 
näpfen ober aus einer geringeren ober 
beiden; größeren Zahl von Oliedern 
(Proglottiden) beftebenn... 4) Osstöden. 


1.9. Nemertini” (Rhynchocoela?). Schnur: 5. 1312. 


würmer (8. 1311, 1.). Sörper bewimpert, in der Regel lang⸗ 
geftredt, bandförmig; Darm gerade, mit After; vor dem Munde die 
Oeffnung eines ausftülpbaren Rüſſels; Blutgefäßſyſtem vorhanden, ge- 
ihloffen, mit 3 Hauptlängsftämmen; Gefchlechter getrennt; freilebend 
(vorwiegend im Meere). 

Literatur Über Nemertinen: Quatrefages, X. de, Etudes sur les types in- 
förleurs; mömoire sur la famille des Nemertiens. Annales des scienc. nat. 3. Ber. 
T. VL Paris 1816. — Beneden, P. 93. van, Recherches sur la faune littorale de 
Belgique. Turbellari&s. Briffel 1861. — Keferftein, W. Unterfuhungen über niebere 
Geethiere. Leipzig 1862, — Mac Intofb, W. C. A monograph on British Annellds. 


a. Nemerteans y Bocletp): London 1874. — Bubredt, A. W., The Genera of 
European Nemerteans criticaliy revised. Notes from the Leyden Museum. Vol. I. 


Die Nemertinen ftehen den übrigen Ordnungen der Plathelminthen Ih ſcharf 
gegenüber, daß fie wohl rihtüger als eine befondere Unterflaffe anzufehen find; 
dafür pri fomohl die höhere Entmwidelung der Sinnesorgane als auch der VBefitz 
einer Afteröffnung, das Borhandenfein des eigenthümlichen Nüflelapparates und 
anz befonders die Ausbildung eines wohlentwidelten, gejchloffenen Blutſyſtemes. — 

er Körper ift mit wenigen Ausnahmen langgeftredt, entweder drehrund oder mehr 
oder weniger abgefladht. An feiner ganzen Oberfläche iſt er von einem feinen 
Wimperkleide bevedt. Die Haut befteht aus einer dünnen Euticula und darunter 
einer Epidermislage, auf welche eine Eutisfchicht folgt. Im die Haut find zahl- 
reiche Schleimdrüjen eingelagert. An die Inmenfläche der Eutisfchicht ſchließt ſich 
der Hautmuslkelſchlauch ar, welcher bei den Hoplonemertini und Mala- 
cobdellini aus einer Ringmuskelſchicht und einer nad) immen davon gelegenen 
Längsmnstelfchicht befteht; dazu kommt bei den Schizonemertini uud Palaeo- 
nemertini nod eine dritte Schicht in Geftalt einer äufßeren Lüngsmusfellage, 
welche zwiſchen Eutis und Ringsmuskelſchicht einfchiebt. Bei allen, mit 
alleiniger Ausnahme der parench matöfen Malacobdölla, ıft eine deutliche Leibes⸗ 
pöble zur Ausbildung gelangt. Der Darm beginnt mit der an der Unterfeite des 

orderendes gelegenen, gewöhnlich in Form einer Längsipalte auftretenden Mund⸗ 
Öffnung und verläuft in gerader Richtung (nur bei Malacobdälla gewunden) bie 
zu der am Öinterende b tr Afteröffnung. In feinem Berlaufe buchtet ſich der 
Darm der meiften Arten ſeitlich zu zahlreichen, entweder ganz kurzen oder lüngeren 
Blindfäden aus. lieber dem Darm liegt der für die Ordnung eigenthümliche Rüffel, 
weicher durch eine bejondere, vor dem Munde angebrachte Definung aus feiner 
Scheide Heransgeftillpt werden Tann; nur dei den beiden Gattungen Geonemörtes 
(Fig. 779 — 781.) und Malacobdölla dient die Mundöffmung zugleich aud 
zum Austritt des Ruſſels. Letzterer befteht in der Regel aus 3 Hauptabſchnitten: 
1) der ausftülpbare Abfchnitt, welcher in der Ruhe als ein hohler Schlauch über 
dem Munde und Darme liegt und auf feinem Grunde die Deffnung einer Gift- 
dritfe und daneben oft einen letförmigen Stachel trägt, nach deſſen Borhanden- 
fein oder Fehlen man früher die beiden linterordmmgen der Enöpla (= Hoplo- 


1) Nemörtes «ähnliche. 2) Böyxos Hrüffel, KOTov Darm. 








8.1312. 
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Big. 770, . 
Geonemörtes 
chalicophöra, 
von oben; 61. 
& bie Mugen; e 
b Gebim; B 
causftülpbarer 
Theil des « 
üffele; 
a Ctagel‘ des 
süßen; 
evril geräbeit 
t ER. N jet; 
mustuföler ia 
Zheil_ des Big. 750. 
Rüffels ; Geonemörtes chalico- . 
Darm; phöra; — Big. 751. 
FE 
Organe. Mt wegebfeng”"  Geonemäries challeophöra, 


& Stagel; b Gruppen 

von Nebenftageln; c Mün- .4 Musen; b. Gepi 
bung ber Giftbräfe; dCam- S Rüffel- und ve 
melraum für bas Gift; Öfnung; gefäh: 
e, Ausführungegang ter © Ceitengefäß. 

ie f 
Sifedrüle. 











nemertini $. 1313, I.). und Anöpla (= Schizonemertini und Palaeo- 
nemertini $. 1313, Il und III.) unterſchied; 2) ein die Giftdrüfe umſchließender 
drüfiger Wbfchnitt; 3 ein mushulöfer Theil, durch beffen Thätigkeit ber einmal 
ausgeſtulpte Rüffel_ wieder zurildgezogen wird. Der ausfillpbare Abſchnitt befigt 
außer dem Hauptftadjel oft auch noch eine Anzahl Meinerer, in Heinen Sädchen 
eingefchfoffener Nebenflachel; bei den Arten mit unbeftacheltem Rüffel ift bie Band 
desielben durrd) den Befig von ftäbchenförmigen, einen Faden umfchliehenden Reflel- 
organen ausgezeichnet. Das Nervenjuftem bi aus zwei oberen und zwei 
unteren, durch quere Commiffuren zu einem Nundeinge verbundenen Nerden · 
tnoten im der Umgebung des Schlundrohres; die oberen Nervenknoten geben Aeſte 
zu den in ber Regel vorhandenen Augen ab, während von ben unteren 2 Haupt · 
nervenflämme abgehen, von benen jederſeits einer den Körper der Lange nach durch · 
sieht und ſich bei manden Arten am Hinterende über den After mit dem anderen 
verbindet. Die Augen find bald ſehr zahlreich, bald nur in geringer Zahl (4) 
vorhanden; Gehörbläschen kennt man bis jet nur don einer Art (Oerstedia 
pallYda), woſelbſt deren 2 den unteren Gehirnknoten anliegen. Ale Sinmes- 
organe betrachtet man aud; die Furchen und Gruben, welche fi) bei den meifm 
Arten am Kopfe vorfinden und mit dem Gehirn in Verbindung fliehen. Das 
Blutgefäßfgftem befteht aus 3 ber — nad; ben Körper burchgiehenben, con- 
traltilen Hauptftämmen, nämlich, einem üdengefäße und jederfeits einem Seiten · 
gefäße, welche ſich im vorderen und hinteren Xörperende mit einander verbinden 
und während ihres Berlaufes oft auch noch durch feine, quere Gefäße in Zufammen- 
hang eben; in dem Rücengefähe bemegt fid das Blut von hinten nad) vorn, 
in den Ceitengefäßen von vorn nad) hinten. Das Blut ift bei manden Arten 
roth gefärbt und zwar durch denfelben Farbſtoff (Hämoglobin), der im Wirbel · 
thierbiut findet; auch iſt dieſer Farbſtoff bei einigen Arten (z. ®. Amphipdrus 
splendidus) an bie ſcheibenformigen Siutzellen gebunden, woͤdurch die Aehnlich · 
feit mit dem Wirbelthierbinte noch vergrößert wird. &omeit man über die Er» 
cxetionsorgane unterrichtet iſt, beginnen biefelben jederfeit im vorderen Körper 
abſchnitte mit einer Deffnung, welge in einen nad) vorn verlaufenden Hauptfanal 
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führt; letztere giebt zahlreiche, ir weiter veräftelnde Kanäle ab. Männliche und 
weibliche Gejchlechtsorgane find faft flet® (eine Ausnahme bildet die Gattung 
Geonemörtes) auf verfchiedene Individuen vertheilt und haben die Geftalt eines 
einfachen Schlauches, der jederfeits zwifchen Darm und Körperwand der Länge 
nach verläuft. Die Eier werden in der Regel abgelegt und durch ein erhärtendes 
Secret zu Laichmaſſen oder Cocons vereinigt; nur wenige Arten (3. B. Tetra- 
stemma flavidum) find lebendiggebärend. Die Entwidelung ift bei den Hoplo- 
nemertinen eine direkte, bei den Übrigen aber ſehr oft eine indirelte, indem eine 
freiſchwimmende, bewimperte Larve auftritt, welcher man wegen ihrer heim» oder 
butförmigen Geftalt den Namen Pilidium gegeben hat. Mit Ausnahme einiger 
wenigen, auf dem Lande lebenden Arten halten fidh die Nemertinen auf dem Boden 
und am Strande des Meeres auf, mofelbft fie entweder frei umberfchwimmen oder 
fid) unter Steinen und im Schlamm verfteden. Ihre Nahrung befteht in 
Heineren Thieren (namentlih Röhrenmürmern), weldye fie mit Hilfe der Giftbrilfe 
ihres Rüſſels erbeuten; einzelne führen eine ſchmarotzende Tebensweife (3. B. 
Nemörtes carcinophlla, Carindlla galatöae, Malacobdälla grossa). Die 
Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt etwa 100, darunter über 60 europäifche. 


Ueberſicht der A Unterordnungen und der widhtigften Familien s. 1313. 
der Nemertiıni. 
5 d i 
RüeL mit Glacein de. a HG 6... 1) Amphiporfdae, 
vage gängofurihen: Rüffel lang; nur 4 Augen. 2) Tetrastemmidse, 
Ende d L, ts 
L. Hoplone mern; en a a T erkydae, 
2 jeberfeite mit einer tiefen Längsfurcde: 
II. Schizonemertini; Körper flah oder 


PROF OHR gerundet ................................. 4) LineYdae. 
Sinter- geruntet 

de bes Kopf zugeſpitzt, 
Körpers Gehirn ni ie 


ohne Kopf ohne ohne beut- J abgejegt....... 5) CephalotrichYdae. 
KRäffer | Saug- | feitlihe Längs- ige dintere Qopf ſpatelförmig, 
ohne ſcheibe; furchen: appen; vom Körper ab» 
Etadeln; III. Palaeo- gefeßt ......... 6) Carinellidae. 


nemertini; |gegirn mit deutlichen hinteren 
Lappen; Augen vorbanten.. 7) Polildae, 
Hinterente bed Körpers mit einer Saugfheibe; Kopf ohne 
Yurden: IV. Malacobdelllini..............--.0.00. 8) Malacobdeilldae. 


1. Untereriuung. Hoplonemertini’ (Enöpla”) (8.1813,1.). 8. 1314. 
Rüffel mit einem oder mehreren Stacheln; Kopf ohne feitliche Längsfurchen; Mund 
meiftens vor dent Gehirn gelegen; Seitennerven nad innen von den Muskel: 
fhichten der Körperwand. 3 Familien. 


1.%. Amphiporidae’ (. 1313, ı.). Körper fur; und breit; 
Aüffel in feinem ausftredbaren Theile did und mit großen Haftpapillen befent; 
am Kopfe eine quere Furche, die mitunter wieder furze, ſenkrechte Furchen abgiebt; 
von diefer Furche geht ein bemwimperter Kanal zu dem hinteren Gehirnlappen. 
2 Gattungen. 

1. Amphipörus” Ehrbg. Augen mehr oder weniger zahlreich, nie- 
mals im Biered geſtellt; Rüffel mit einem einzigen centralen Stachel und 2 oder 
mehr accefforifhen Stachelſäckchen. 7 europäiſche Arten. 

4. pulcher"” Mac Int. (Planarfa* ros&a” Müll.; Nemörtes® pulchra ” 
Johnst.). Scharlachroth bis gelb; Kopf ſpatelförmig, mit fharfer Spige; Schnauze 
durh eine Furche vom Körper abgeſetzt; Kopffurchen leicht veräftelt; Länge bis 


Zew. Im Mittelmeere und nörklihen Atlantifhen Ocean, bei Neapel gemein. 


1) "Undov Waffe; alfo bewaffnete Nemertinen. 2) EvonAos bewaffnet. 8) Amphipörus- 
ähnlige. 4) Appl beirerfeits, Nöpus Ceffnung. 5) fhön. 6) planus platt. 7) vofenfarbig. 
8) Nnpeprttc eine Nereibe. 
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Amphipödrus lactiflor&us‘) (Johnst.) Mac Int. Schlanfer als die vorige Art; 
weißlich, röthli oder graulich; Augen ſchwächer entwidelt als bei der vorigen, 
jederfeits in 2 Reihen angeorbnet; Länge 4— 100; Breite bis 1em. Bom Mittels 
meere bis zum nördlidden Eidmeere. 

2. Drepanophörus” Hubr. Rüſſel mit einer gekrümmten Platte, 
welche eine Reihe Heiner Stachel trägt, und mit zahlreichen, feitlichen, acceſſoriſchen 
Stachelſäckchen; Augen zahlreih. 2 europäifhe Arten. 

Dr. rubrostriätus” Hubr. (Cerebratülus®) spectabYlis® Quatref.). Kopf 
fpatelförmig, nad Hinten zufammengefchnürt; Augen jederjeits in 2 langen Reiben 
angeordnet; Kopffurchen veräftelt; bräunfich, auf dem Rüden mit 6 braunen und 
damit abwechjelnd 5 helleren Streifen gezeichnet. Im Mittelmeere. 


8.1315. 2.%. Tetrastemmidae’ (s. 1313, 2). Nur 4 im Viered 
geftellte Aigen; Athemfurchen nicht veräftelt. 3 Gattungen. 


ı. Tetrastömma’ Ehrbg. Körper meift Mein, ftarfer Verlängerung 
und —ã— fähig; Augen gewöhnlich im Vergleich zur Körpergröße Hein. 

euro € en. 

T. eandıdum  Oerst. (Polis quadrioculäta” Quatref.). Kopf flach, breiter 
als der Körper; Augen deutlich; Rüſſel mit großen Stadheln; blaßgelb, grünfich 
ober eb; änge 2,5 —4cm; Breite 2 mm. In den europäiſchen Meeren. 

T. dorsäle') (Abildg.) Mac Int. (fuscum') Oerst.). Körper kurz, did, dreh⸗ 
rund; gelb und braun marmorirt oder nur mit einer foldhen Mittellinie auf dem 
Rüden; Länge 15—6°m. Im Mittelmeere und an ben weſtenropäiſchen Küften. 

* T. flavidum'”’ Ehrbg. (Polfa sanguirübra') Quatref.; obscürum'’ van 
Ben.). Kopf nicht breiter als der Körper, an der Spite ftumpf abgerundet; 
vordere und Hintere Augen weit auseinanderftehend, bie vorderen größer; bloß 


pfirfichfarben, mit belleren Rändern; Tänge 2—3 cm, Im Mittelmeere, Rothen Meere 
und an den wefteuropätfchen Küften. 


8.1316. 3. %. Nemertidae” (. 1313,3.). Körper lang, ſchlank, meift zu- 
fammengewidelt; Rüffel ziemlich kurz; Augen meift zahlreich und Klein. 
1. Nemertes') (Cuv.) Hubr. Mit den Merkmalen der Familie; der 
Rüffel wird nur felten vorgeftoßen. 6 europäifge Arten. 

* N. gracilis') Johnst. (Borlasia virfdis'Y Grube). Augen zahlreih; Kopf 
breiter al8 der Körper, mit queren Furchen; Centralftachel des Rüfjele mit einem 
langen Wurzeltheile; grünfich, olivenfarben, grau oder bläulich; Länge 30 m und 
darüber. An ven Küften der europäifchen Meere. 

* N. Neesii (Oerst.) Mac Int. Fleiſchfarben, mit braunen Längsfireifen; Bauch⸗ 
feite bloß röthlihweiß; Kopf, fpatelförmig, breiter ale der Körper, mit blaffem 
Rande; die zahlreichen Augen in 2 Haufen; bie Stachel des KRüffels Kurz, gefurdt; 
Fänge 10—50 0; Breite Lem, In den europälfchen Meeren. 

. carcinophrla'” Köll. (PolYfa involüta”) van Ben.). Blaß orangefarben; 

2 elliptifhe Augen; Darmanhänge kurz, zahlreih; Ruſſel fehr kurz, mit nur einem 

Stachel; Länge 2—6 mm. An ver belgischen Küfte und im Mittelmeere; hält ſich an dem 
Sinterleibsbeinen verſchiedener brachyvuren Decapoden auf. 

 Geonemertes’). Der Rüffel tritt durch die endfländige Mundöffnung 


aus; 6 oder 4 Augen; Zwitter. 2 Arten, melde auf dem Lande in Blumenerbe oter 
unter feuchten Laube oder an ber Rinde von Bäumen Ichen. In Europa nur bie folgende 


tt: 
* G. chalicophöra”) v. Graff (ig. 779—781.). Milchweiß; das Borberende 
bei erwachjenen Individuen ſchwachroth gefärbt; 4 Augen, die beiden hinteren 
1) Lac Mild, flos Blüte. 2) Bpkrravov oder dpendvn Sichel, Popkw tragen. $) roth⸗ 
geftreift. 4) ceräbrum Gehim. 5) fehenswert. 6) Tetrastömmasäfnlige. 7) TiTpa 
vier, OTERMA Auge. 8) glänzend. 9) mit 4 Augen. 10) auf bem Rüden (dorsum) ant« 
gezeichnet. 11) Braun. 12) gelblid. 13) sangüis Blut, ruber roth. 14) duntel. 15) Ne- 
mertes-ähnlige. 16) Nnpepthc eine Nereive. 17) zierlich, ſchlaut. 18) grün. 19) zapxi- 
vos Krabbe, Pilkw Lieben. 20) eingerolit. 21) TER oder IN Erbe, Nryasptig eine Rereite. 
22) yAAıE Meiner Etein, Kalkftein, Prplw tragen; wegen ber Kalffärpercgeg der Haut. 
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feiner und weiter auseinanderſtehend; in der Haut eifürmige Kalfförperchen; er- 
wachen 13 mm fang und 0,7 mm breit. In ber Erde ausländifher Treibhauspflanzen 
an verfiebenen Orten Deutiglands gefunden. 


2. Untererauung. Schizonemertini’ (s. 1318, 1.). Kopfg. 1317. 
jederfeit8 mit einer tiefen Längsfurche, von deren Grunde ein bewimperter Kanal 
zum Sinterlappen des Gehirns führt; Seiternerven zwiſchen der Längs- und der 
inneren Ringmusfelfhicht der Körperwand; Mund hinter dem Gehirn; Rüffel ohne 
Stachel. 2 Familien. 


4. 0: Lineidae” (s. 1313, 4). Körper mehr oder weniger abge- 
flacht; Nervenftämme genau feitfich gelegen. 3 Gattungen. 

1. Lineus? Sow. (Borlasfa Oken). 
Körper fehr lang, faft drehrund oder etwas ab- 

eflacht, nach Hinten verdünnt; Kopf beutlich, 

patelförmig, meift vorn abgeftußt; Augen meift 
ahlreich, felten fehlend; Munddffnung an der Unter- 
I und der Länge nad; gerichtet. 2 euzopäifche 
rien. 
*  L. longissimus” Sow. (marinus") Mont.; 

Nemörtes” Borlasfi Quatref.). Körper ziem- 
Ih drehrund; Augen zahlreih, in dem Rande 
entlang laufenden Reihen; ſchwärzlich oder dunkel 
olivenfarben, Tängsgeftreift; Länge 45— 13m; 
Breite 28mm. Im den europäifhen Meeren; mert- 
würdig durch die ungeheure Länge. 
* L. gesser?nsis (Müll.) Mac Int. Körper ab- 

eflacht; Kopf breiter als der übrige Körper; 

ugen am Rande, zahlreih; rothbraun oder 
duntel olivenfarben, mitunter blaß rötblich oder 
gein, mit blaffen, queren Runzeln; Länge 10 bie 
em; Breite 5—4 mm, Im ben enropäifden 

Meeren. . 

®%. Corebratälus” Ren. Körper mehr 
ober weniger abgeflacht: Augen eh entwidelt, 
nur felten zahlreich; Rüffe mit Neifelorganen; 
mitunter ift ein feiner Schwanzanhang vorhanden. 
17 enuropäifhe Arten. 

C. marginätus Ren. (bilineätus” Blainv.; 
grandis'7 Jens.) (Fig. 782.). Körper abge- 
flat, nach hinten verdünnt, weißlichgrau bis 
ſtahlblau, mit weißen Rändern; Mundöffnung faft 
oval; Länge 3H—40 cm, Breite bis Zem,. Im 
Mittelmeere und nörbligen Atlantifhen Ocean; bei 
Neapel gemein. 

. geniculätus”) Quatref. (Meckelfa annu- 
läta'v Grube). Körper ziemlich flach, grün, mit 
weißen Querftreifen, vom mit einem weißen, drei- 
edigen Duerfled; Mimdöffnung linienförmig; 
Länge 15 —- 20 em; Breite 3—10 mm, Im Mittel» 


mecre. Fig. 752. 

C. lact&us'’ (Mont.) Hubr. Kopf verlängert, | Cerebratülus marginätus; I/, 
an der Spige abgerundet; Augen fehlen gewöhn- 
fh ganz; Körper abgeflacht, gelblich oder ſchmutzig weiß, mit blaffen Querlinien, 





— — 








1) Zyllm fpalten; wegen ber Furchen (Spalten) bes Kopfes. 2) Lineus= ähnliche. 
3) Arvsöc Name eines nicht näher befannten Meerfifhes. 4) fehr lang. 5) im Meere Iebent. 
6) Nnpepris eine Nereibe. 7) von ceröäbrum Gehirn. 8) gerandet. 9) zweilinig. 10) groß. 
11) notig. 12) geringelt. 13) mildig. 
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in der Gegend der Ganglien röthlich; mit einem Schwanzanhange; Länge 30 bis 
60 em; Breite faum Zum, gm Mittelmeere und an ber englifchen Küfte. " 
* (Cerebratülus fasciolätus” (Ehrbg.) Hubr. (geniculätus? Grube). Braun- 
grün, mit weißen Querbinden; Augen nicht zahlreidh, auf dem vorderen Kopf- 
abichnitte; ſtets mit einem Schwanzanhange; Länge 2—20 cm. In rer Nordſee und 
im Mittelmeere. 


8.1318. 3. Unterersuung. Palaeonemertini’ (s. 1313, m.). Kopf 
ohne feitliche Längsfurden; Rüſſel ohne Stachel; Mund Hinter dem Gehim. 


4 Yamilien. 


5.%. Cephalotrichidae’ (s. 1313, 5.). Die Rüdencommiffur 
bes Gehirns Tiegt vor der Bauchcommiffur; Seitennerven zwifchen ber Länge 
mustelfhicht und einer inneren Kaferfchicht der Haut. Mit der einzigen Gattung: 

1. Cophalöthrix’) Verst. Kopf vorn zugefpigt, nicht vom Körper ab- 
gefeet; (gehien ohne Hintere Lappen und ohne bewimperten Kanal zur Außenwelt. 

päiſche Arten. 

°C. linearis” (Rathke) Oerst. (bioculäta? Oerst.). Mit 20-30 Augen 
unmittelbar am Rande des Körpers; weißlih; Schnauzenfpige braun; Darm 
ohne Blindfäde, Länge 5mm, gm Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 


8.1819. 6.%. Carinellidae’ (s. 1313, 6). Seitennerven zwifchen der 
unteren Shit der Cutis und der äußeren Ringmuskelſchicht. Mit ber einzigen 
attung: 

1. Carinella” Johnst. Körper geftredt, nach hinten allmählich verbikmt; 
Schnauze breiter al8 der übrige Körper, vom flumpf abgerundet; Epidermis mit 
einer queren Grube in der Gegend des Gehirns, mit welcher fih in der Regel 
fein bewimperter Kanal verbindet; Darm ohne Blindfäde. 4 Arten. 

C. galateae'”) Dieck. Drehrund, unten leicht winkelig geranbet, vorm und 

inten wenig verdünnt, lebhaft ziegelfarben; die Eierſtöcke jchimmern weiß durch; 

opf nicht abgefett; jederfeits ein Auge von der Form eines kurzen, ſchiefen 
Komma; Länge 27 mm, Meffina; ſchmarotzt an ben Eiern und in ber Kiemenhöhle von 
Galat&a strigösa. . 

* C.annulata'” (Mont.) Mac Int. Drehrund; Rüffel mit Neffelorganen; Augen 
fehlen; Schnauze mit einem weißen led; lebhaft roth oder bräunlich, mit wei 
Längsftreifen und weißen Onergürteln, mitunter ganz rofa; Länge 15—60 m; 
Breite Zum, In den europäifchen Meeren. 


8.1820. 7. Y. Pollidae” (s. 1313, 7.). Seitennerven in den Musteffdichten 
der Körperwand; Gehirn mit einem Paar Hinterer Lappen, welche mit der inneren 
und binteren Oberfläche der oberen Lappen verwachfen find. Mit der einzigen 

attung: 


1. Polis Delle Chiaje. Kopf durch eine leichte Einfchnürung abgeieet, 
vorn abgerundet; die Hinterlappen des Gehirns ftehen durch bewimperte äle 
mit 2 queren Kopffurchen in Verbindung, welche felbft wieder rechtwinkelig mit 
furzen, parallelen Gruben befett find; Augen mit Linſe. 3 europäifche Arten. 

P.delineäta') Delle Chiaje. Verwaſchen braun, oben und unten mit bunffer 
Längsftreifen; Mund Hein, dicht Hinter dem Ganglion, deflen Hinterlappen durch 
rünliche Färbung ausgezeichnet find; jederjeit8 am Kopfe bis zu 23 Augen; Rüſſei 
ehr dünn; erreicht eine bedeutende Fänge. Im Wittelmeere; bei Reapel gemein. 


8.1321. 4. Unterervuung. Malacohdellini” (s. 1313, 1v.). Bon 
ben vorigen Unterorbnungen duch den Beſitz einer Saugfcheibe am hinteren 


—— — 


1) Gebänvert. 2) notig. 8) tadaröc alt; weil man biefe Remertinen für bie ältehen 
hält. 4) Cephalöthrix»ähnlie. 5) xepaAt Kopf, BplE Haar. 6) linienförmig. 7) mit 
2 Augen. 8) Carinälla»-ähnlidde. 9) Berfleinerungdwort von carina Liel. 10) Galatöa eine 
Decapobengattung (8. 1154,1.). 11) geringelt.” 12) Poliasähnlide. 18) gezeichnet. 14) Mala- 
cobdealla » ähnliche. 
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Körperenbe ausgezeichnet; Kopf ohne Furchen; Rüffel unbewaffnet; Haut mit, einer 
äußeren Ring · und einer inneren Längsmustelfchicht; Nervenftämme nicht in die 
Mustellage eingeichloffen; Darm mehrjad gemwunden; 
feine Leibeshöhle. ur eine Familie. 


8.5. Malacobdellidae” «. 1313,3.. 
Dit den Merkmalen der Unterornung. Mit der einzigen 
Gattung: 

1. retten » Blainv. Mit den Mert- 
mafen der Unterordi 

“Mm. —* e ig. 783.). Körper abgeflacht, 
breit; Mumd am Borderende, quer, oben ausgerandet; 
unten, vom Darm abgefetst und mit Zotten; weiß · 
fich oder geibfi, hinten graugefin, mit weißlicher, neg- 
frmiger Zeichnung; Darm braun durhfhimmernd ; 
änge 3— dem; Breite des 8-10, des Q 12 bie 
15@m, 9m den europälfgen Meeren in ber Kiemenböhle vom 


Cypridina istandies (4. 197,4), Mya truncäta (4. 10,1) unb 
anderer Mufgeln. 





Big. 78. 


Malacobdälla grossa, 
Gig mattrtiger Größe; 
fi Onnern ber gemundene 








zu. 0. Turbellaria". S&trudelwürmer;s.ısa. 


(8. 1311, 2.). Körper bewimpert, gewöhnlich längli und abgeflacht; 
in der Regel ohne Hafen oder Saugnäpfe; Darm ohne Afteröffnung, 
einfach oder baumförmig veräftelt; in ber Regel fein Rüffel; fein Blut- 
gefäßfyftem; Zwitter; freilebend (theild im Meere, theils im füßen 
Waſſer, theils auf dem Lande). 

@iteratur über Strubelwürmer: Derfed, A &, Gntwurf einer fpflematifgen 
Sintpeung und fpecistien Befäreisung de rk: ach epembagen 10h. Camist, 


= Die’chabboroelen Gtrubeliirmer des ßen Waffe. Senn 194. — SGut 
** u Natızgefgi iäöte der Zurbelarien. ii 11, mes huipe, —5 läge 
Ip 4 Hal 





Den Sankplanarien. Mhanblungen, &; natunf, Gejeitg. _ 
. n, Wonograpfie ber Zurbelarien. 1. Rhabdocoellda Beipgig 1982 — 
—— bie 8 — 5 ——— I Gottes eeaeeha Blora des Goties 
von Reapel XI). Leipzig 


Der meiftens längliche, ovale, plattgebrüdte Körper ſchwankt in der Größe von 
wenigen Millimetern bi® zu einigen Gentimetern, ift don weicher Bejchaffenheit 
und oberflächlich mit einem wimpernden Gpithel befieibet, in deffen Zellen bei 
jenen Arten Heine, fäbchenförmii ige aa, ober Neſſellapſeln eingelagert find. 
— in der Geftalt von Halen oder Saugnäpfen fommen nur ganz aus 
mahınsweife vor. Die Unterhaut feht fi, in das den Körper erfüllende, binde- 
en jarenchym fort, in welches bie Übrigen Organe meiſtens berartig einge 





ıd, daß eine deutliche Leibeshöhle nicht 
= v tommt. Der Hautmustelſchlauch 
if gewöhnlid, wohlentwidelt und fäßt Ring- und ig. 1. 
tängsmusfelfafern, manchmal auch diagonal ver · Big. 784. 
faufende Faſern ertennen. Das Rervenſyſtem be Nervenfpftem 
feht aus einem das Gehirn barftellenden, durch und Darm von 
ine quere Vrüde verbundenen Ganglienpaar, Mesostömum 
welche über dein Schlunde Tiegt und nach vorn, Ehrenbergli; 
den Seiten und Hinten ſymmetriſch angeorbnete A 
Ama abgiebt, unter welchen fehr häufig zwei a Gehien; 
ten verlaufende ftärter ausgebildet find d feitlicge Langs⸗ 
* als Seitennerven bezeichnet werben (Fig. 784.). nerven; 
© SHlunbtopf; 
d Darm. 
1) Malacobdälla-äpnlige. 2) Malaxds weig, 
mahaxov Weigthier, Molust, PEN Blutegel. 
3) did, feit. 4) von turbo Gtrubel. 
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8.1322. Nur ausnahmsmeife (Microstömum lineäre) entſteht durch eine unter dem 
Schlunde verlaufende Berbindung der beiden Gehirnganglien ein eigentficher 
Schlundring. Die beiden Seitennerven find häufig durch feine Duercommiffuren 
mit einander verbunden, Bon Sinnesorganen find [FH Häufig ſymmetriſch an- 
jeordnete Punktaugen (mit oder ohne —— orper) vorhanden, weiche 
dato dem Gehirn unmittelbar aufliegen, baid durch Furze Merven damit in Zur 
fammenhang ftehen. Sirätiegen dagegen find fe tm und dam aud) mur in 
ber N B. J den Acoela $. Pr Monötus $. 1334, ı.). 

ine ım ung t niemals, en eine Afteröffnung. 
gewöhnfih an ve Baudjfeite und Mech — Mitie oder — noch A 
nad) Ginten gerüct. An den Mund flieht Rd ein mustufdfer, —— 
geſtalteter Schlundkopf, weicher nad) Art eines Kuſſels nach außen vor 
werden kann. Der Darm tritt in zwei Hauptformen auf, welche zur Unterſcheidung 
der beiben Unterordnungen der Dendrocoelldae und ber ibdocoelidae 
Beranlaffung gegeben hat; bei ben erflerem ift berfelbe baum ober negförmig ver- 
äveigt; bei den legteren einfad) gerabe (Rabförmig). Bei der Meinen Gruppe der 
Acoela ($. 1342) if} überhaupt fein Darın zur beutfichen Gonderung gelangt, 
fondern e8_werben die durch den Mund ein teten Rehrungeiheile unmittelbar 
von dem Körperparenchym aufgenommen und verbaut. ‚end befondere the 
mungs · und Circufationsorgane fehlen, find Egcretionsorgane faft ſtets vorhanden; 
fie beftehen aus zwei an den Seiten des Körpers verlaufenden Fängeftämmen, 
in welde zahfveiche, feinere, veräftelte Seitenpweige einmünden; die leiten Enden 
ber Geitenzweige find trigpterförmig geftaltet, bfindgefejloffen und mit einer inneren 
Wimpereinrichtung verfehen; die Lüngsſtamme münden mit einer einzigen ober einer 

Ößeren Anzahl fehr jchwer nachweisbarer Oeffnungen nach en Faſt alle 

Errubehoärmer find Suitterkausgmemmen find nur die Gattung Microstdömum 

und einige Tricladen) und pflanzen ſich in ber Regel duch nad) aufen bg. 

hartfcafige Eier fort. Seltener entwideln fi die Eier im Innern des aladann 
febenbiggebärenben Thieres (Sommereier verſchiedener Mesostömum - Arten). Die 

Seihfekteon jane (mamentfich die weiblichen) find häufig fehr compficirt gebaut. 

Die männlichen beftehen aus Hoden, Samenleiter, Samentafche und einem ſcht 

verfhieden geftalteten, Hervorfiredbaren ober ausftillpbaren Begattungsorgane. 

Die weiblichen Geſchlechtsorgane zeichnen fich dadurch aus, daß der Cie 

häufig fondert in einen Keimftod, ber nur die eigentlichen Eizellen liefert, und 

in Dotterftöde, welche mit ihrem Se 

eret (fogen. Dotter) die ijellen um- . 5 

yalen; dazu formt eine Scheibe, ein Gier: 

ehäfter und fehr häufig ad) noch eine 

Taſche für die Aufnahme des männ- e 

uͤchen Begattungsorgane® (Bursa co- 

pulätrix) und eine Samentaſche (Re- 

ceptacilum seminis) zur Aufnahme 

des Samens 86.). Die Micro 
flomiden ($.1340.) vermehren ſich außer 
durch Gin and noß) auf ungefäteht 
lichem Wege durch Duertheilung, wobei 
ie durch die Theilung entftandenen In- 
dividuen oft noch längere Zeit in Zu- 
fanrmenhang beiben und auf Diefe 

Weife eine fettenförmige, ketihmim 

it 











mende Kolonie barftellen. — Aus- 
nahme der auf dem Lande lebenden 
Banile der GeoplanYdae ($. 1827.) Fig. 185. 
id die Turbellarien Waſſerbewohner, Geigtegttorgane non Mesostömam Ehren- 
srgi; ver 


welche theils im füßen Waffer, theils -aröß 

im Meere leben. Die Zahl der bie as —e b Brugthatter; gpesehst: 
jept Sefannten Arten beträgt im gan. Seimtegtndfikung hr Chtunstn 
zen 570—600. 
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Ueberſicht über die beiden Unterordnungen der Turbellaria. sg. 1323. 


Größere Arten, mit baums ober negförmig verzweigtem Darm; Schlund⸗ . 
topf und Geſchlechtsorgane weniger mannigfaltig .................... 1) Dendroceelidae. 


Kleinere Arten, mit einfachem, geraden, bisweilen gelappten Darm oder 
an darmlos; Schlundkopf und Geſchlechtsorgane fehr mannig⸗ 
ha Geuonounsennnenun nn nennen nennen nn n ea ne 2) Rhabdooelidae. 


Neuere Forſcher nehmen 3 Unterorbnungen an, indem fle die alte Gruppe der Dendrocoe⸗ 
liden in bie beiden Unterorbnungen ber Zriclaben und Polycladen auflöien, welche wir in» 
befien im Folgenden nur als 2 Unterabtheilungen ber Dendbrocoeliten angenommen haben. 


1. Unteroruung. Dendrscoelidae’ (s 1323, 1). Größere g. 1324. 
Strubelmürmer mit Iattförmigen oder egelartigem Körper, mit baum- oder netz⸗ 
förmig verzweigtem Darm; Schlundlopf und Geſchlechtsorgane weniger mannig- 


faltig gebaut; Dotterflöde in zahlreiche Follikel zerfällt. Seitenränder des Körpers 
oft we enförmig gefaltet; Borderenbe nicht felten mit fühlerförmigen Fortſätzen. Der an ber 
Bauchfeite gelegene Darm führt in einen Schlundkopf, welder von einer ald Schlundkopf⸗ 
taſche bezeichneten Einienkung ber Haut umgeben wirb unb gegen das Körperinnere nicht 
ſcharf abgegrenzt iſt Die Beräftelungen bed Darmes entipringen entweber von einem mittleren 
Hauptbarm ober beim Fehlen eines ſolchen von trei 20 täften, welde fich unmittelbar an 
ten Schlundkopf anfaließen. Die männliden und weibliden Gefchlehtöorgane münden ent» 
weder mit einer gemeinfamen ober mit getrennten Oeffnun en Binter dem Munde. Die Hoben 
find zahlreih. Die meibligen Keimdrüſen find entweber in Keim⸗ und Dotterftöde gelonbext 
ober fie find einfache Eierfidde. Während die im füßen Waſſer unt auf dem Lande lebenden 
eine birefte Entwidelung haben, burdlanfen viele der Meeresbewohner eine Metamorpboie. 
Die Eier werben u mehreren vereinigt in Cocons abgelegt ober $Belpclaben) in fruften» 
förmigen, einf&ichtigen Laichmaflen an fremde Gegenftänbe tigen, teine) angeflebt. Man 
fennt über 300 Arten. Eie ernähren fi von Mleineren Thieren: Ringelmürmern, Nematoben, 


Nemertinen, 

gleihmäßig —— wobei fie mit ihren Fühlern, falls ſolche vorhanden find, taftenbe 
ewegungen machen; viele ſchwimmen aud frei umher (3. ©. PseudocerYdae, Leptopläna, 

Discocalls) Alle lönnen an der Dberflähe bes Waſſers den Bauch nad oben heteßrt einher» 

frieden. Biele zeigen in ihrer Färbung eine Anpaflung an bie Umgebung. 


broitpolppen, frefjen aber auch Schlamm. Sie kriegen, indem fie ruhig und 


Meberfit der beiden Abtheilungen und der wichtigſten 8. 1325. 
Familien der Dendrocoelidae. 


im Waſſer Tebend; 
Darm ohne mittleren Hauptdarm; der Schlundkopf führtſ Teine Kriechfohle. 1) Planarildae. 
bireft in bie veräftelten Darmäfte,. beren ſtets 3 vore) auf dem Laube 
handen find; männliche und weibliche Geſchlechts⸗ lebend; Körper 
Öffnung meiftens vereinigt: A. Trieladid&a; mit einer Krieche 
ſohle ........... 2) GeoplanYdae. 


Darm aus einem in der | kein Saugnapf: 8. Acotylöa; [" fasten... 3) Planooerkdae. 


Mittellinie gelegenen Mund ungefähr in der Mitte; ohne Fühler. 4) Leptoplanidae. 


Haupttarm u. zahlreichen, 
in diefen mündenden, ver- Mund in der Mitte ber 
vorberen SKörperbälfte; 


äfelten 35 netz rigen —E 
armäften gebildet; RR undkopfkragenförmig; 
männliche und weibliche Sauchänbigen Hauptbarm fans und —* 
Saugn 2 ränmig ................ 5) PaoudocorIda o. 
b. Bei Mund nabe am vorberen 
Körperende; Schlundkopf 
röhrenförmig; Haupttarım 
lang, nicht ſehr geräumig. 6) EuryleptYdae. 


A. Tricladidea” (Monogonopdra”) (8. 1325, 4). Körper $. 1326. 
platt, meift längih; Mund hinter der Mitte; der Schlundlopf führt direft (ohne 
Bermittlung eines in der Mittellinie gelegenen Hauptdarmes) in 3 veräftelte Darın- 
äfte, einen unpaaren und 2 paarige, der unpaare verläuft nad) born, die paarigen 
nad Hinten; meiſtens Zmitter, deren männliche und weibliche Organe in der 
Regel mit einer gemeinfchaftlichen Oeffnung Hinter dem Schlumblopfe nach außen 
münden. Gehirn 2lappig, nicht ſcharf abgegrenzt; won ben taraus entfpringenten Nerven 


Geigiestsöffnung in der 
egel gejondert; 
B. Polycladidöa; 


1) — Baum, KolAuv Höhlung; wegen bed baumförmig veräftelten Darmes. 2) Tpt- 
drei, ARdoc Zweig. 8) povoc einer, Jovn Zeugung, Toͤpoc Deffnung; mit einer Geſchlechto⸗ 
öffnung. 
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8.1326.find 2 nad Hinten Iaufende Tängönerven beſonders Rart entwidelt und mit gueren Ber« 
Bindung efrängen ausgefattet; Xugen, wenn vorhanden, in Zahl und Lage —— Die 
— Relmbräfen And Reto in Reim: und Dotterhöde gelonbert. Daft ale And freie 
Tebenb. Die Einen finden fi im füßen Wafler, die anderen im Meere, wieder andere auf 
dem Sande. Man tennt etwa 100 Arten. 


1.5. Planariidae’. Sübwallerplanarien @&. 1335, 1.). 
Körper länglich oval oder geftredt, abgeflacht, vorn oft mit feitfichen Kopflappen ; 
mit 2 oder mit zahlreichen Augen; Mund in ober hinter der Körpermitte. Ran 


fennt etwa 40 firten, welhe fih auf 6-8 Gattungen vertheilen und mit wenigen Mufnafınen 
nur im füßen Wafler leben. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Planarlidae. 








2 Mugen; Mund (Zopfenbe ohne fetiße Sapven ..... 1) Planarie. 
)] Pngeiähr in ber |Ropfende mit 2 fühlerfärmigen, feite 
qutoeſte ee N 2) Dendroum. 
sablreige, ranbfänbige Augen; Mı 
mitt 3) Polyohlie. 










Meeereübewohner; 2 Auge 
2 feitligen gappen 4) Gunda. 


1. Planaria” Müll. wma 15 Au Zpeit nur ſeht unfiher betannte Arten, welche 
fümmeti auf da® fühe Walter befcpränft find. 

* Pi. polychröa” O. Schm. (Fig. 786.). Kopfende vorn abgerundet ımd ganz 
—X zugefpigt; Augen u am Borderende; unmittelbar hinter den Augen ift 











ber Körper am breitelten; Wärbung ver · 
(Bieten: meift braun, manchmal dunlel ⸗ 
raun bie ſchwarz oder ſchwarzgrun, nicht 
felten ſchwarz und weiß geſcheckt; Länge 
16mm, In Zeustem, . 
*_ Pi. torva) M. Schultze ($ig. 787.). 
Kopfende einfach abgerundet; Augen weiter 
vom Vorderende entfernt als bei ber 
vorigen und der folgenden Art; braum, 
aber weniger bunfel als die folgende; 
Länge 13mm. In Deutfhland. 
* Pl. lugubrisY OÖ. Schm. (Fig. 788.). 
Körper later Pi Mi ben beiben verigen 
feten; Kopfende ftumpf Zedig oder ftump! „ . un 
aügerunde; Augen nahe Gm Borberende: Bi Be 3638 
Ränder des Kopftheiles grau buchfähele | zuiemurie: ma  uanaria 
nend, fonft der ganze Körper undurqh fu ver- — dere fhwah ver 
fihtig und tief ſchwarzbraum; Länge bis | größert. größert. Geiler, 
2m. Im Deutfland; fehr träge. ̃ 
* Pi. gonocephäla” Dug. Kopfende ſtumpf Bedig; die beiden Seitenlappen des 
Kopfendes werden ohrförmig in die Höhe gerichtet; grau ober grünlich oder braum- 
grün; Länge 2,5. Im Deutfgland, Defterreih und Frantreich; in Bläffen und Bäder 













®. Den: eoelum” Oerst. 5 Arten. 
* D. lact&um® Oerst. Geftredt, vorn ausgerandet abgeftugt, Hinten zugefpigt; 
weiß, in der Mitte milchfarben; Länge 1,2—2,5°m. Im Repenben Gewäflern Deutide 
Ind, Defterreic Dänemarks, Englands, Franfreihs, auf in ber Oftfee. 


3. Polyeells‘ Ehrbg. Mehrere Arten. 
*« P. nigra Mill.) Ehrbe. Körper — lauglich, vorn ſtumpf 3 edig 
ten di t; Fi fü H —10 mm, heben 
ER BR ELSE at Bar 














1) Planaria-äpnlige. 2) planus flad, platt. 8) MoA6YPOOg vielfarsig. 4) torvus 
wild, grimmig. 5) trauernd. 6) Y@vos Ede, xepaktı Kopf. 7) Büvdpov Baum, z0lkov 
Söftung; wegen des Saunförmig veräßeiten Darm. 8) milhjatig. 9) mokög Biel, 
x Mg Sled. 10) fhwarz 
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* P. cornüta”? O. Schm. Körper oben etwas gewölbt, farblos oder ſchwärz⸗ 
ih; Kopfende abgerundet, mit 2 fühlerförmigen Kopflappen, die beim Schwimmen 
ſchief nad) aufwärts getragen werden, Hinterende zugefpigt; 70 — 80 Augen; 
Länge 12— 15mm. In Haren, kalten, ſchattigen Bächen Deutſchlands und Oeſterreichs; 
hält fih gewöhnlich unter Steinen, feltener an Waſſerpflanzen auf. 


4. Gunda (0. Schm.) Lang. 3 Arten. 

G. segmentäta” Lang. Körper ſchlank, geitedt, faft gleich breit, vorn abge- 
ſtutzt, mit etwas vorfpringenden Eden, glashell oder verfchieden gefärbt; die inneren 
Organe ſchimmern weißlich durch; Hoden jeberjeits in einer Längsreihe; Länge 
bis 6 * Breite 0,5—0,7 mm, Meffina; im groben Sande des Meeredſtrandes; kriecht 
ehr raſch. 

2. F. Geoplanidae’. Landplanarien (. 1325, 2). 8. 182. 
Körper langgeſtreckt, abgeflacht, durch den Beſitz einer Kriechſohle ausgezeichnet; 
mit 2 oder mit zahlreichen Augen (ſeltener ohne Augen); Mund Hinter der Körper⸗ 


mitte. Mehrere Oattungen mit etwa 35 Arten, von welden die Mehrzahl ben wärmeren und 
heißen Ländern angehört. Alle leben auf dem Lande. 


Ueberfit der widtigften Gattungen der Geoplanidae. 


Zahlreihe ranpfländige Augen; Schlundkopf vorftredbar..............- 1) ‚Geopläna. 
2 Augen; [Splunbtorf vorſtredbar................................ 2) Rhynchod&amuus. 
’ Schlundkopf nicht deutlich vorſtrekbar................... 3) Geodäsmus. 


ode Sieopläne? Fr. Müll. neber 20 Arten, welche beſonders den Tropen eigen- 

m nd, 

G. tristriäta” Fr. Müll. Körper ſchlank, blaß gelbgrün, oben mit 3 ſchwarzen 
Längslinien; Kopfende verdiinnt; Augen jederfeits in einem Haufen an der Baſis 
des Kopfes und in einer bis zur Schwanzfpite reichenden, unregelmäßigen Reihe; 
Länge 4c@; Breite 3 mm. SBrafilien; an feuchten Orten. 

%. ERhynehodesmus” Leidy. 2 ameritanifhe und eine europäifge Art. 

* Rh. terr&stris) Müll. Langgeftredt, vorn fchmäler und abgeftugt, hinten ab- 

erumdet, oben gersötbt und aſchgrau, unten ziemlich flach und weiß; Länge bis 
sem; Breite 1,s mm, Durch ganz Europa verbreitet, aber felten; unter Steinen unb 
jwifchen Moos. 

3. Geodesmus’ Metschn. Bielleiht mit der vorigen Gattung zu ver- 
einigen. Nur eine Art: 

* (. bilineätus” Metschn. Langgeftredt; vordere Hälfte jehr ſchlank, wird beim 
Taſten unten vinnenförmig aus ehößlt: binterer Körpertheil faft drehrund; afch- 
grau, oben mit 2 braungrauen bis rothhraunen Längsftreifen, unten mit 6 Paar 
dunkleren Flecken; Länge 1517 mn; Breite J mm, Wahrſcheinlich in Deutfhland 
a rl jedoch nur in Heideboden und mit biefem in die Zreibhäufer der Gärten 


mM. Polyeladidea ” (Digonopdra””). Geeplanarien s. 1328. 
($. 1325, B.). Körper blattförmig, meift jehr breit; Mund in fehr verfchiedener 
Lage; der Schlumblopf führt in einen in ber Mittellinie gelegenen Hauptdarm, 
in —23 ahlreiche, veräftelte oder netzförmig mit einander verbundene, paarige 
Darmäfte, ſowie au ein über dem Gehirn nad) vorn verlaufender, unpaarer 
Darmaft einmünden, ausnahmslos Zwitter, deren männliche und weibliche Ge— 
Ihiehteöffnung in der Regel getrennt find und immer hinter dem Munde liegen. 
Gehirn 2lappig, ſcharf umgrenzt, mit zahlreichen, bavon ausſtrahlenden Nerven, welche, ver⸗ 
äftelt und nebföcnig mit einander verbunten, unter dem Körperepithel ein Rücken⸗ und Baud- 
nervengeflecht ee Augen ftetd in beträctlicher Zahl vorhanden. Die weibliden Keim» 
prüfen find einfache, aber fehr zahlreiche Eierflöde; die männli e Beidlehteöfinun liegt ſtets 
vor der weiblichen. Alle find ausſchließlich Meereobewohner; bie allermeiften leben an den 





— — 


1) Gehörnt. 2) fegmentirt. 8) Geoplana-ähnliche. 4) Jia ober 7ñ Erde, TAdVos umhber- 
ſchweifend. 5) mit 3 Streifen (striae). 6) böyyos Rüffel, Sesuöcs Band. 7) auf der Erbe 
Iebent. 8) yka oder 7ñ Erbe, deausc Band. 9) mit 2 Linien. 10) ToAbs viel, “Adhos 
Zweig. 11) Öt- zwei, YOYf Zengung, Toͤpoc Deffnung; mit 2 Gefchlehtsöffnungen. 

Leunis' Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 53 
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Küften in Tiefen von 0—3%0 (feltener bis 80) Faden, nur wenige finb pelagiih. Die Meere 

der warmen und gemäßigften Zonen beherbergen eine größere Artenzahl ale bie Talten Meere. 

Bis jegt find 226 Arten befannt (darunter 66 europäifche), welche fih auf 2 Gruppen mit zu⸗ 

fammen 7 Familien unb 22 Gattungen vertheilen. 

a. Acotylea’. Dhne Sauguapf; Mund in oder hinter der Körpermitte; 
Schlundkopf Traufenförmig; Darmäfte veräftelt; Begattungsorgane in der 
hinteren Körperhälfte; ohne Fühler oder mit Nadenfühlern. Zahl unt An—⸗ 
orbnung ter Augen fehr verfchieden. Entwidelung mit ober ohne Metamorphofe. 


3.% Planoceridae'" (s. 1325,3.). Mit Nadenfühlern; Mund 
ungefä r in der Mitte, männlicher Begattungsapparat nach hinten gerichtet. Gut 
widelung mit Metamorphofe. 6 Gattungen mit 44 Arten, darunter 15 europäifche. 

1. Planoeera? Blainv. Körper breit oval, blattförmig; Nackenfühler 
ſchlank, jpig, vom Borderende ziemlich weit entfernt; getrennte Geſchlechtsöffnungen 
in beträchtlicher Entfernung vom hinterften Leibesende; Augen an der Bafts der 

übier und im Gehirnhof; am Körperrande feine Augen. 16 Arten, darunter 5 im 

ittelmeere. 


* Pl.folium‘) Oerst. Gehirn und Fühler etwas hinter dem Anfang des zweiten 


Körperviertel®; die Darmäfte entfpringen mit wenigen (5—7 Baar) Darmaſtwurzeln 
aus dem ziemlich kurzen Hauptdarm; Körper fein weiß getüpfelt und ſchwarz gefledt; 
Bauchſeite weiß; Darmäfte braun; Länge 13 mm; 
Breite Hmm, "In der Norbfee und im Mittelmeere. 

». Stylochus’ Ehrbg. Die beiden fegel- 
förmigen Nadenfühler nicht weit vom vorbderiten 
Körperende; fehr genäherte männliche und weibliche 
Geſchlechtsöffnungen nahe am hinterften Teibesende; 
Augen ım Innern der Fühler, im Gehienhofe und 
am vorderen Körperrande. 9 Arten, darunter 4 im 
Mittelmeere. 

St.neapolitänus” (DelleChiaje) Lang (%.789.). 
Körper, wern ganz ausgeftredt, länglich oval, etwa 
25mm fang und I2mm breit; Ruckenſeite gelblich 
bis ſchwärzlichbraun, mit netförmig verbundenen, 
dunkleren Fleden; Saum des Körpers meift roth« 

elb; Fühler weikfich, ſpitz, einander fehr genähert; 
ugen ſchwer zu erkennen, Hein, die am Körper- 
rande befindlichen verfümmert; LUnterfeite [mutig 


grau oder geiblih. Im Golf von Neapel; häufig; 
riet unter vielfachen Aenderungen ber Körpergeftalt träge 
und langſam, ſchwimmt nicht. 


Ohne Fühler; Mund ungefähr in der Mitte; männ- 
licher Degattungsapparat nad} hinten gerichtet. 
Entwidelung ohne —S Gattungen mit etwa 
60 Arten, darunter 16 europäifche. 

1. Leptopläana'’) Ehrbg. Körper geftredt; 
Geſchlechtsoffnungen mehr oder weniger meit vom 
hinteren Körperende entfernt; engen in 2 bisweilen 
undeutlichen, den fehlenden Fühlern entfprechenben 
Höfen, und im Gehirnhofe; am Körperrande keine 
Augen. 24 zum Zheil nur fehr unvollftändig befannte 
Arten, nur ð europäilche. 


L. tremelläris?’ (Müll.) Oerst. (Polyeölis '9 
laevigätus'” Quatref.) (Fig. 790.. In Form 


1) A- ohne, KOTLAN Hohlnapf. 2) Planocära » ähn> 
lie. 8) Advos tauſchend, Xtpas Kühler; mit falſchen 
Fühlern. 4) Blatt. 5) oTüAog Griffel, EXw haben. 
6) neapolitanifh. 7) Leptoplänasäßnlihe. 8) Aentöc . 
tünn, planus flach, platt. 9) von tremöre zittern. | Leptopläna tremelläris; tı- 
10) ROAUS viel, xMic led. 11) geglättet. 
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und Farbe des Körpers, Zahl und Anordnung der Angen fehr großen Schwan- 

em unterworfen; nur durch genaue Unterjuchung der Begattungsorgane fihher 
beftimmbar; geroöhnlich ift der Körper vorn breiter als Hinten, zart, burchfcheinend, 
weißlich, oben vom der Gegend des Gehirns bis zur Gegend ber Geichlechte- 
apparate eine braune Langsbinde, bie nad, außen allmählich verfhwimmt; Länge 
12mm; Breite 4mm. Im den europäifgen Meeren; häufig; Tann fid fe an bie Unter» 
Tage anfeften; richt unb [Gmimmt zaj und geigidt. 

L. Aleinöi” Ö. Schm. Körper weniger zart als bei der vorigen, vorn und 
hinten ziemlich glei breit; Farbe fehr verihieben; auf der üdenmitte ein 
fchmafer, heller Streifen mit furzen, feitlichen Nefthen, Länge 12—16 mm; Breite 
3—4 Im Golf von Neapel; gemein; aud bei Trieft. 

®. Diseoeelis? Ehrbg. Körper breit oval; eine gemeinfam, dom hinteren 
Körperende ziemlich weit entfernte un: ugen in 2 den fehlenden 
Fühlen Entpreiienden Öfen, im Gehirnhofe und am vorderen Körperrande. 

Arten, in Suropa nur die folgende: 

. tigrina” (Blanch.) Lang. Born etwas breiter ale hinten; ſchuutzig 
rothlichbraun, oben dicht mit braunen oder röthlichbraunen guten beſeizt und mit 
einem mittferen, hellen Hofe, unten fmutig grau; im Gehienhofe 2 Gruppen 
von je 30—40 Augen; jederfeits vom Gehirnhofe an Stelle des fehlenden Fühlere 
eine Gruppe von 20—25 Augen; die Augen am vorderen Körperrande ganz Mein. 
Im Golf von Reapel; fpiimmt und riet Tangfam. 


& Colylza”. Mit einem bauchſtändigen Saugnapfe, der ftets hinter den 8.1330, 
Deffmungen bes Körpers liegt; Mund in oder vor der Körpermitte, Darm- 
äfte baumförmig oder mebfsrmig: —ãe—— in der vorderen Körper 
and) 


häffte; ohne Fühler oder mit lern. Mugen in Zahl und Anorenung ver- 
f@ieben, tod Tommen auf bem Raden außer ben im ehirndofe ehenten Hugen feine 
anderen Augengruppen vor. Gntwidelung mit Metamorppofe. 


5. % Pseudoceridae” (s. 1325,5.). Körper oval oder ellip- 
tiſch, mit_faltenförmigen Randfühlern; Mund in der Mitte der vorderen Körper- 
hälfte; Schlundtopf fragenförmig; Yauptdarm fang und geräumig; zahlreiche 
Darmaftwurzeln; Darmäfte negförmig; Augen im Gehirnhofe und in den Fühlern. 
3 Gattungen mit etwa 30 auffallend gefärbten, meiſt großen Arten, von benen in den euto« 
pälfen Meeren nur 7 vorfommen. 


1. Thysanozöon’ Grube. Randfühler ſpitzohrähnlich, faltenförmig; 
Rüden mit gottenförmigen Anhängen, in welde Fortfäge der Darmäfle hineine 
gehen; Guftem der Darmäfte nicht nad) außen mindend; männlicher Begattunge- 
apparat boppelt. 6 irten, in Curopa 


vg De jelgenhe: 

Th.Brocchti Grube ($.791.). 
In Zahl und Form der Zotten, 
fowie in der Färbung großen 
Schwankungen unterworfen, auf 
welche Hin Yeäter mehrere Arten 
(Th. Diesingti, tuberculatum, 
papillösum Gr.) aufgefellt 
murden; Körper zart, breit oval, 
am Rande frei von Zotten; letztere 
fehlen auch flets auf dem Ge» 
hirnhofe; Fänge bis 6em; Breite 


ig. 791. 
bis Zscm, Im Mi _ Big, 191 “ a 
N ne non Bormegen mai | Thysanozöon Brocchll; in natirlider Grẽte. 


von Reapel häufig. — 
=. Pueudoc&ren? Lang. Banfühte fie der frumpf, faltenförmig; 
Suftem der Darmäfte wie bei der vorigen Gattung nicht nach außen mlnbend; 

















1)" Axlvooc (nfel des Reptun. 2) dloxos Eqeibe, umAls led. 8) getigert. 4) worbAn 
Hohlnapf. 5) Pseudocäros» äpnlige. 6) Bbsavos Zrobkel, Zotte, KWov Thier. 7) pebdw 
täufgen, xipac Fühler. 
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feine Rückenzotten; mit einfachem oder doppeltem männlichen Begattungsapparate. 
16 Arten, darunter 4 europäifche (im Mittelmeere). 

Pseudoc&ros vellulinus” Blanch. Körper länglih oval, vorn und hinten 
leich breit, zart, weich, völlig undurdfichtig, fanımetartig blaufchwarz, unten 
Deiler; Mund am Ende des erften, Geichlechtsöffnungen am Ende des zweiten 
Körperfechftels; Saugnapf ungefähr in der Mitte; Länge 3—5 em; Breite 1,5 bis 
2,5°M, Im Mittelmeere; ſchwimmt fehr gewanbt und zierlic. 


8.1331. 6.%. Kuryleptidae’ (s. 1325;6.. Körper oval oder elliptiſch, 


ohne oder mit zipfeliörmigen Randfühlen, Mund nahe am Borderende des 
Körpers; Schlundkopf röhrenförmig; Hauptdarm lang, nicht fehr geräumig: 
Darmäfte netförmig oder nur veräftelt; männlicher Begattungsapparat einfach 
Augen im Gehimhofe und in den Fühlern oder wo diefe fehlen an deren Stelle 
6, 5 — * mit etwa 40 zarten, zierlichen, meiſt auffallend gezeichneten Arten, darunter 


Ueberſicht der wichtigſften Gattungen der Kuryleptidae. 


Körper glatt; Fühler groß und ſchlank; 

Mund hinter tem Schlundkopf glockenförmig; Darmäfte nezförmig. 1) Prostheceramn. 

Gehirn; ESglundtopf cylindriſch; Darmäfle nicht netz⸗ 
förmig.....................................5. 2) Euruſt o. 
Mund vor dem Gehirn; cylindriſch, Ta besfelben na 

hinten in en a ————— pi indriſch Z— ſqe de er na 3) Oligorlädus. 

1. Prostheeeraeus’” Schmarda (Pro- 
c&ros” Quatref.) Mit zahfreihen Paaren von 
Darmaftwurzeln; männlicher Begattungsapparat un⸗ 
mittelbar Hinter der Schlundlopftafche. 20 auffallend 
gezeichnete Arten, darunter 9 europätjche. 

* Pr. vittätus” (Mont.) Lang (fig. 792.) Körper 
etwas durchfcheinend, zart, weich, nach hinten ver- 
jüngt, oben blaß ſchmutziggelb, milchweiß gefäumt, 
mit einer kräftigen, mittleren und zahlreichen, ſchwä⸗ 
cheren, ſeitlichen, ſchwarzen Längslinien, unten ſchmutzig 

elblihweiß; Augen im Gehirnhofe in länglichen 

ruppen: Fänge bis Zem; Breite bie 13mm, In 
den europäifhen eeren. 

%. Eurylepta’ Ehrbg. Mit etwa 5 Paar 
Darmaftwurzeln; männliche Geſchlechtsöffnung unter 
—F hinteren Ende der Schlundkopftafhe. 2 euro⸗ 
päiſche Arten. 

. cornüta’) Ehrbg. Körper did, elliptiſch, röth- 
ich orangefarben, fein weiß gefledt; die beiden Augen- 
gruppen des Gehirnhofes nach hinten aus einander 
weichend und über das Gehirn hinaus verlängert; 
Länge 22,5 0m; Breite bis em. Im Kanal, an ber 
holändifchen, englifchen unb bänifchen Küfte, eine Barietät 
im Golf von Neapel. 

3. Oligoelädus” Lang. Dit 3 oder 4 Baar 
Darmaftwurzeln; Darmäfte nicht anaftomofirend ; 
männlicher Begattungsapparat vor der Mitte ber 
Schlundkopftaſche, weiblicher ungefähr in ihrer Mitte. 









Big. 792 
Prostheceraeus vittäfus: 
in natürliher Größe. 










2 europäifche Arten. . Fig. 79. 
O. sanguinolentus” Quatref. (Fig. 793). Körper | Oligoclädus sanguine- 
löntus; 9. 





länglich, ganz flad, vorn und hinten ftumpf abge- 
rnndet, sehr zart und durchſichtig; auf dunkler Unter- 


1) Aus Sammet (vellus). 2) Eurylöpta-ähnlige. 3) np6ode vorn, xupala zühler. 
yr 6 vorn, *tpag Fühler. 5) mit Binden. 6) eÖnbg breit, AETT6s dünn. 7) mit Bühler 
8) OAlyos wenig, XMioc Zweig. 9) blutroth. 
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lage ericheint der Körper weißlich, mit einem braunrothen, ſeitlich veräftelten 
mittleren Längsfteeifen und weißen Punkten; Länge 6—10 mm; Breite 2,5 —4 mm, 
Im Mittelmeere und im Kanal; ſchwimmt nidt. 


2. Untererbunng. HRhahdocoelidae’ (. 1323, 2). Kleinere 8. 1332. 
Strubelmürmer mit plattem oder drehrundem Körper, mit einfachem, geraden, bis- 
weilen gelappten Darm oder ganz darmlos; Schlundkopf und Gefhlegtsorgane 


jehr mannigfaltig; Dotterftöde ſtets compalt. Der Schlundtopf if in den meiften Fällen 
von einer Einfenkung der Körperwant, der fogen. Schlundkopftaſche, umgeben und wirb dann 
als „zujammengefeht“ bezeichnet im Gegenfa zu dem „einfahen“ Schlundkopf, welcher keine 
Ehlintfopftafhe befigt. Nur felten ift der au —A— te Schlundkopf nicht deutlich von dem 
Leibesinneren abgeſetzt und beißt dann „gefaltet“, ihnlich ift er & en das Leibesinnere feft 
umgrenzt und wirb bann „geichlofien“ genannt. Der gefchlofiene lundkopf ift feiner Form 
nad entweder rofettenförmig oder tonnenförmig ober veränderlid. Tie Geſchlechtsorgane find 
u 3 verſchiedenen Hauptformen gebaut; bei ben Acoela find die weiblichen Geſchlechtsdrüſen 
einfache Cierflöde ohne Eonberung in Keim» und Dotterftöde, während die Hoden aus einer 
großen Anzahl getrennter Bläschen ufammengefegt find; bie De achihen geſonderte 
eim⸗ und Dotterſtöcke, dagegen ſtellen bie Hoden jederſeits eine einzige ſchlauchſörmige Drüfe 
dar; die Alloiocoela ſchließen ſich in bezug auf die weiblichen Geſchlechtsbrüſen ven Khabdo- 
coela, in Deu auf tie männlichen den Acoela an. Die gemeinfame ober ſehr bäufig ge⸗ 
trennte Geſch echte ung Tiegt am Hinterende ober (meiftend) an ber Bauchleite und ® Bier 
uweilen bis in bie vordere Körperhälfte vorgerüdt. Eind die Gejchlechtsöffnungen getrennt, 
o liegt in der Regel tie weiblide vor der männlichen. Ganz abweichend verhält fi Pro- 
rhynchus, befien männlide Geſchlechtsöffnung in tie Schlundkopftaſche führt. Häufig (3. 2. 
. bei Mesostömum, Vortex, Prorhf'nchus) ift nur ein Keimflod zur Ausbiltung gelangt. 

Weiblihe Hilfsapparate (Begattungdtafhe und Samentaſche) find vorhanden oder fehlen. 

Männlihe und mweiblihe Organe reifen nicht immer gleichzeitig, fonbern oft geht die männ⸗ 
lide Geſchlechtsreife ber weiblichen voraus (jogen. fuccefiive Hioitterigfeit). Lie abgelegten 
Eier umſchließen bei ten meiften Arten nur einen Embryo, in anderen Fällen aber eine größere 
Anzahl (2—12) und werten dann aud Cilapieln oter Eocond genannt. Einige Mesostömum- 
Urten erzeugen 2 verfchiedene Sorten von Eiern (vergl. 6. 1338,5.). Die Entwidelung ift eine 
birefte. Die Zahl der bis jegt befannten Arten beträgt über 250; biefelben vertheilen ſich auf 
3 Abteilungen mit 11 Yamilien und 40 Gattungen. Sie leben zum Theil im Meere, zum 
Theil im üben Waſſer. Ihre Nahrung ift vorwiegend thieriiher Natur, namentlich verzehren 
fie fleine Eruftaceen und deren Larven, fowie Räterthierhen, verfhmähen aber auch Infuforien, 
Hybdren, Würmer und Infeltenlarven nicht. 


Ueberſicht der 5 Abtheilungen und der wichtigſten Familien der 3.1333. 
Hhahdocoelidae. 


neibeapäßle dur die ſ2 Gejhlehtöäffnungen; Hobenbläs- 
flarte Entwidelungbesi chen dicht geträngt; ein Dtolith 
Panne es vorhanden ....... ... .......... 1) Konotldae. 
ehr rebucirt: nur eine Geſchlechtsöffnung; Hoden⸗ 
A. Alloiocoela; \ yräsgen heute tein tra 2) Piagiostomidae. 


Darmrohr Schlundkopf tonnen⸗ 





und Kal ; nur eine Ge⸗ 
VParenchym⸗ weibliche hledtäöffnung ....... 3) Vortioldao. 
ewebe Hilfo⸗ mit 
gelontert; apparate; Echluntfopf | einem 
erven⸗ dor» | rofettenförmig; | Taſt⸗ 
jyſtem und Schlund handen; | mit einer oder / rüffel. 4) Probosofdae. 
Ercretione« opf 2 Geſchlechte⸗ ohne 
organe ver» Öffnungen; Taft- 
vorhanden; ſchieden; rüffel. 5) MesostomYdae. 
i ö feine weibliden SHilfsapparate; 
ee weibliche ellehtesffnung 
geräumig: bauchftändig, männlihe mit bem 
B.Rhabdo- Munde vereinigt............... 6) Prorhynchidae, 
coela; etrenntgeichlehtlih; pflanzen 
Schlundkopf 8 fi zugleich auch ungeſchlecht⸗ i 
einfach; lich fort................... 7) Miorostomidae. 
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838 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreichs. 


A. Alloiocoela’” (8. 1333, A). Mit gefondertem Darmrohre und 
Parenchymgewebe, aber die Leibeshöhle durch die ftarle Entwidelung des letzteren 
fehr reducirt; mit Nervenfgftem und Ereretionsorgan; Geſchlechtsorgane zwitterig: 
Schlundkopf verichiedenartig; Darm gelappt oder ein unregelmäßig ausgeieiteter 


Sad. 2 Familien mit 8 Gattungen und 57 Arten. Der Körper ift drehrund ober auf dem 
Baude flah und auf dem Rüden gewölbt; tie Länge ſchwankt von 0,,—15 mm. Mit einer 
einzigen Ausnahme fine alle Arten Meeresbewohner. 


1.%. Monotidae’ (s. 1333, 1). Mit 2 Gefchlechtsöffnungen und 
mit Samentafche; 2 Keimftöde und 2 davon getrennte Dotterftöde; Hodenbläschen 
dicht gedrängt, zwiſchen Gehirn und Schlundkopf; Tetzterer gefaltet, lang, cylindriſch, 


mit der Drünbung nad hinten gerichtet; ein Otolith. Xanggeftredte, platte Formen, 
mit verſchmälertem Vorderende und verbreitertem, mit zahlreichen Klebzellen ausgeſtatteten 
Hinterende. 2 Gattungen mit 14 Arten, deren Fänge von 1—-9mm ſchwankt; bie meiften ge- 
hören den Küften bes nörbliden Europa an und leben bier im Bereiche ber Brandung. 


1. Monotus”’ Dies. Die weibliche Gejhlechtsöffnung liegt vor der männ⸗ 


„hen. 9 zum Theil zweifelpafte Arte 


8.1335. 


* Pl. vittätum” Jens. 


n. 
Iineätus” (Müll.) v. Graff. Körper aufßerordentlih fchmal, fehr 
zart; mit einem einzigen, quer vor dem Dtolithen gelegenen Augenfled; Be 
attungsorgan weich; farblo8 oder leicht gelblich bie bräunfih,; Länge 2—5 mn. 
m ee ralfepen Meere weit verbreitet, aber nirgends fehr zahlreich; ſchwimmt 
un 

M. fuscus‘ (Oerst.) v. Graff. Körperform und Augenfled wie bei der 
vorigen Art; Begattungsorgan mit einem Chitinrohre verjehen; meift dunkelbraun, 
mit etwas hellerem Vorderende; Länge 3—5 (felten big 7) mm. In der Rorb- um 
Dftfee unb im Norbatlantifhen Dcean, im Dereig der Ebbe; gemein; fucht mit Verliebe tie 
Oberflähe des Waflerd auf, um bier mit dem Rüden nah unten zu ſchwimmen oder fi in 

Haufen von 50-60 Stüd zufammenzuballen. 


2.%. Plagiostomidae” (s. 1333, 2). Dit einer Geſchlechts⸗ 
Öffnung und (mit Ausnahme der Gattung Cylindrostömum) ohne weibliche Hilis- 
apparate; weibliche Geſchlechtsdrüſen mannigfach geftaltet; Hodenbläschen zerfiremt 
vor, neben und hinter dem Gehirn; Schlundkopf veränderlidh, in Größe und Stellung 


wechfelnd ; fein Otolith. Meift Meine, drehrunde ober planfonvere Formen mit ver 
fhmälertem, nur fpärliche Klebzellen enthaltenden Hinterende. 6 Gattungen mit 43 Arten. 


Meberfidht der wichtigften Gattungen der Plagiostomidae. 


Schlundkopf in der erſten Körperhälfte ges 
. 442 legen, mit nach vorn gerichteter Mün= 
m 2 —— Yang dun 5 Borberenie bed Körperd abge- 

' ” rundet, ohne [2 SE ) Plogiodömum. 
eftredten Dotterfiöden; ESchiundiopf in ber zweiten Körperhälfte 
jeihlegtsöffnung bauch- gelegen, mit nad hinten gerichteter 

fändig, nahe dem Hinter- | Mündung; mit einer von längeren 
ente; Wimpern befegten Ringfurche in der 
Höhe des Gehitno................... 2) Allostd.aum. 
Mit 2 Keimbotterftöden; neben ber Geſchlechtsöffnung ift bieweilen noch 
eine zweite lung vorhanden, durch welde aber nur bie Samen- 
tafhe nah außen mündet; mit einer Wimperringfurde oder einem 
Wimpergrübchen................................................. 3) Cylindrostömne. 


1. Plagiostömum” 0. Schm. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Merkmalen. 18 Arten von 0,,—15 mm Länge. 

Körper drehrund, vorn breit abgerundet, Hinten allmäh⸗ 
lich in ein Meines Schwänzchen ausgezogen; Mund und Schlundkopf liegen hinter 
dem Gehirn und den beiden Augen; weiß mit 3 rothen Querbinden, die meiftene 
fo angeorbnet find, daß die eine die Körpermitte, die 2 anderen die Körperenben 
einnehmen; Länge 1-2mm, gn per Nordſee und dem Norbatlantifden Occan; fehr 
väufg, lebhaft, ges; findet fi an der Meeredoberfläde und bis zu Im Ziefe. 

. Girärat (OÖ. Schm.) v. Graff. Körper drehrund, vorn abgerundet, gegen 
die Mitte ſchwach verbreitert, nach hinten allmählich zu einem ſtumpfen Schwanze 
verjingt; Lage von Mund und Schlundlopf wie bei der vorigen Art; Augen 








1) ’AAAotog anders, KoiAov Darm. 2) Monötussähnlihe, 8) Povoc einer, ds Ohr. 
4) linienförmig, fehr ſchmal. 5) braun. 6) Plagiostömum -ähnlihe. 7) rAdrIos quer, 
ctöpa Wunt. 8) mit Binden. 
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ierenförmig, ſcharf begrenzt; farblos mit gran durchſchimmerndem Darm; Länge 

Br DD, Im Mittelmeere; gemein im Hafen von Neapel; träge, verbirgt fih gern im 
ame. 

* Pl. Lemani (For.) v.Graff. Cinzige Süßwafferart; milchweiß, in der Hinter- 

hälfte ſchimmert der Darm gelblich durch; auf dem Büden mit ſchwarzer oder 

fhrwarzbrauner Marmorirung; wird 15=m lang und Zmm breit. Im Genfer, 

Bugers, Bürigper» und Gtarndergerfee, auf bem Grunde in 200-300m Tiefe; fehr träge. 

%. Alloscomum P.). v. Ben. Dit den in ver Ueberfiät angehen 
Merkmalen; 4 dem Gehirn auffigende Augenfleden: 2 Meine vordere und 3 größere 
hintere. 5 Arten, von 04-I3mm Länge. 

* A. pallidum') P.J.v.Ben. Her drehrund, das vordere Sechſtel durch eine 

ſeitliche Einſchnürung abgeſetzt, vorn und hinten gleichmäßig zu einer ſtumpfen 

Spige verfämätert; gelblihmeiß; Länge 2-3mm (größte befannte Art). Im der 
etümpefn 


Nortfee; zabfreic . . 
3. Cylindrostömum? Oerst. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Merhmalen; Mugen in Zahl umd Anorbnung wie bei der vorigen Gattung. 


9 ten, von’Q5—23mm fänz 

* (C. quadrioculätum‘) Jens. Körper ſchwach niebergeb it, vorn abgerundet, 

hinten mit einem ziemlich langen, drehrunden, mit Kiel Fa befegten Schwanze; 
Schlunbfopf nad vorn gerichtet, weiß bis biaßgefbfi ; Lünge hödjftens 1 mn, 
Im den europäifgen Merren, an ben Züfen in feicptem Zaffer eder in Ebbetümpeln, nament- 
Tig) im Bereiige der Brandung. 


BRhahdocoela” (. 1333, 2). 
Mit gefondertem Darmrohre und Parenchymgewebe, 
meift mit geräumiger Feibeshöhle; mit Nervenfoftem 
und &rcretionsorgan; chiechtsorgane zwitteri 

(mit Ausnahme von Microstömum); Schlundfof 

ſete vorhanden und fehr mannigfach gebaut; ein 
Dtolith fehlt meiftens. 7 Aamitien mit 27 Gattungen um 
Int 
Hlattförmig ober fabenförmig. Ginzelne erreigen eine Länge 

von über I,scm. Die Mehrjapl Iebt im Meere, Doc; gehören 

aud jaR alle Cüfmwafferarien Sierher, fomie aud eine auf 
tem Ganbe Iebenbe und mehrere parafififge Arten. Die 
Weiten ernähren fi} von Nleineren Thieren. 

3. 5 Vorticidae» (s. 133,3). mit | * 
einer Gefchlechtsöfinung, mit Keimdotterflöden ober 
jetrennten Keim- und Dotterftöden, mit weiblichen 
ilf8apparaten, ſtets einfachem Uterus und compaften, 
vaarigen Hoden; Begattungsorgan ditinds, fehr 
mannigfaltig; Mund bauchftändig, in der Regel nahe 
am Borderende; Schlundfopf tonnenförmig. 8 Gat- 
tungen mit_59 Xrten von meißiens brehrunder Gefalt und 
65mm Fänge; bie Merafl Iebt im fügen Waffer. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der 
Vorticidae. 
Bund im erſten Rärperbrittel; 
Mleine Zeimftöde; 2 davon getrennte, ang 
gefzedhe, unveräftelte Dotterftöde; Hoden 
Wi 


1 fleiner Keimflod; (2 Tan 
gm Tanagefzei; v 

























1) Provörtez. Big. 708. 

Provörtex baltfcus; ?,. 

Samenblafe im Benie]_ftäde 2 ee, a Mugen; b Schlunbtopf; 

eingefgloffen; |Dott 3) Derontümum. |c oben: £ ‚Gamenteiter; 

7 im |e Samenbiafe; f Begattun, 

1. Provörtex? v. Graf. Samenblafe im |drgan: &Reminod; h Dorker- 

Venis eingeichloffen. 6 zum Tpeil zweifelhafte Arten, von |Rod; 1 Grugipalter; k6&a 
„slamm &n Meere lebe mentafge. 


1b. 
balticus” (Schultze) v. Graff (Big. 794). 


1) "AMos anders, oröpa Mund. 2) bleich. 8) xbAtvdpos Walze, Ttöpa Mund. 4) mit 
4 Augen. 5) Bißdas Etab, KolAov Darınz wegen bes unverzweigten, Rabförmigen Darmes. 
6) Vortex-äpnlige. 7) "P6 vor; Vorläufer ber Gattung Vortex. 8) baltifh; wegen bes 
Bortommens in der Offer. 





eiredte, un: 
felte Bolt 
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Körper faft cylindriſch; Vorderende abgeſtutzt und in 2 feitliche, ſtumpfe Zipfe: 
ausgegogen; interende in einen ziemlich langen, feinen Schwanz verjchmälert; 
das Begattungsorgan befteht aus einem Stüd und bildet ein Rohr mit fpiral« 
erümmten Hafen an der Mündung; glashell, unregelmäßig braun gefprentet; 
änge 0,7 —1,,ımm; Breite 0,2—0,3 mm, In der Norb» und Oſtſee und im Rerts 
atlantifhen Ocean; Lebt geleii in feihtem Stranbwaffer zwiſchen Pflanzen; ſchwimmt ſehr 
lebhaft. Eikapfeln mit je 2 Embrponen. 

% Vortex! Ehrbg. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen: 
bei den folgenden Arten liegen bie augen vor dem Schlundlopfe; das vordere 
Ende des drehrunden Körpers ift breit abgeftumpft und das Begattungsorgan be⸗ 
fteht aus mehreren, einander paarweiſe gegenübergeftellten Aeften. 72 Arten, bie fat 
ausnahmelos dem führen Wafler angehören. 

* YV. viridis”’ M. Schultze. Farbe durch unter der Haut ſchmarotzende, cin- 
ellige Algen faftgrün; Gefchlechtsöffnung im Yintertheile des Körpers an der 
auchſeite; an jedem Stiele des Begattungsorganes ein bezahnter Alt; wird 5m 

lang und 1,5; mm breit. In Mitteleuropa, Rußland, England; befonders in Heinen 
Wielengräben und reichlich bewadfenen Zümpeln mit klarem Waifer, ſtets in großer Menge; 
verzehrt Infuforien, Hhtren u. ſ. w.; kriecht entweder ziemlich langſam auf Pflanzen orer 
Ihwimmt mit drehenden Bewegungen. Eitapfeln mit 4-12 Embryonen. 

* V. truncätus” Ehrbg. Körper etwas niedergedritdt, durchfichtig mit bräun- 
lichem Anfluge oder dunkler braun bis braunſchwarz; Geſchlechtsöffnung nahe am 
Hinterende; ‚Segattungsorgan mit 2 Aeften, beide bezahnt; Länge I— 1,5 mm. 

aft in ganz Europa; gelellig in flehenden fühen Gewäflern; ift fehr lebhaft und ſchwimmt 

efonderd an ber Oberfläche bes Waflerde. Cilapfeln mit mehreren Embryonen. 

V. pictus? O.Schm. Körperform und Größe wie bei der vorigen Art; Farbe 
durchſcheinend blaßroſenroth oder blaßgelblih, der Darm ſchimmert griüm oder 
braun, die Cierftöde bläulich, das Ei gelbbraun dur; Begattungsorgan mit 


4 Aeften, nämlich 2 bezahnten und 2 unbezahnten. In Mitteleuropa und Rußland: 
Lebendweife wie bei ber vorigen Art. 


3. Derostömum' Oerst. Geſchlechtsöffnung ziemlich dicht hinter dem 
Sahrunbtopfe. 8 Arten von 15mm Länge, bie mit Ausnahme einer Art dem füßen Bafler 
angehoören. 

* D. unipunctãtumꝰ Oorst. Körper abgeplattet, vorn abgerundet, nad) hinten 
breiter und mit einer kurzen Spitze endigend; mit 2 ſchwarzen Augen, die im ber 
Regel nicht fcharf begrenzt find und Linfen erfennen laſſen; mweißgrau bis ſchmutzig⸗ 
pe braun und grünlich; Länge bis über Sum, In Mitteleuropa und Gnglant; ge: 

ellig; in Keinen Wiefengräben. 


8.1337. 4. Prohbeosecidae’ (5. 1333, 4). Mit einem Taftrüffel; mit 
einer oder 2 Gefchlechtsöffnungen, getrennten Keim⸗ und Dotterftöden, mit Samen 
tafche und ftets compalten Hoden; VBegattungsorgan chitinds und meiften® ſeht 
compficirt; Mund bauchſtändig; Schlundkopf meiſt rofettenförmig; mit Emtrtt 
der Gefchlechtsreife wird der Zufammenhang des Darmes unterbrochen. 4 Gat: 
tungen mit 27 Arten von 0,19 —4 mm Länge, welde mit Ausnahme der Gattung Gyrätor zur 
im Meere leben. 

1. Maerorhynehus” v. Graf. NRüffel am Vorderende mit einer an 
der Körperfpige ausmündenden Rüſſelſcheide; mit einer Gefchlechtsöffnung, 2 Keim- 
ſtöcken, netartigem Botterftod und paarigen, Ianggeftvedten Hoden; Eamensiat 
und Secretrefervoir völlig getrennt; im Deere lebend. 10 Arten von Own 

nee. 

M. Naegelii (Köll.) v. Graff. Begattungsorgan aus emem Stüde gebildet, 
in Form einer Röhre mit fpiraligem Endhaken, ber viel länger ift ale die kurze, 
weite Röhre; kein Giftſtachel; Körper drehrund, vorn allmählich ftumpf zugelbiet, 
hinten ein wenig verbreitert und raſch in eine Spite ausgehend; bräunlich, mit 


1) Wirbel, Strudel. 2) grün. 3) abgeftugt. 4) bemalt. 5) d&pos Haut, oröpa Munt. 
6) mit einem Punkte. 7) mit einem Rufſel (proböscis) Ausgeflattete. 8) uaupoc such, 
Böyxos Rüffel. 
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weißer Rüfjelg end; Länge 2—3, feltener big 4 wm. Im Mittelmeere und Kanal, 
ſehr gemein ei eapel; lebt gejellig zwiſchen Pflanzen dicht unter der Meeredoberfläde. Ei⸗ 
tapfeln mit 2 Embryonen. 

* WM. croc&us” (Fabr.) v. Graff. Begattungsorgan ähnlich gebildet wie bei 
der vorigen Art, aber die Röhre mehrmals länger al® breit und der Endhalen 
viel kürzer als die Röhre; kein Giftſtachel; Rüſſelabſchnitt verfchmälert; Hinter: 
ende des Körpers angeſchwollen und abgerundet; gelb bis fafranroth; Fänge bis 

mm, Morbatlantifcher Ocean, Kan ‚o ifchen n 
der Br —E u ent in großer Menge zwiſchen Pflanzen unter 

* M. helgolandicus” (Metschn.) v. Graff. Begattungsorgan aus 2 Stüden 
beftehent, beide Stüde röhrenförmig, daneben noch ein echter Giftftachel; Körper 
drehrund, vorn und hinten flumpf zugeipist; weiß bis hellbräunlich mit unregel- 
mäßigen, dunfleren Fleckchen; Länge bis 1,7 mm; Breite big 0,3; mm, Morbatlanti- 
ſcher Ocean, Nordſee, Kanal; Iebt gefellig unmittelbar unter ber Ebbegrenze zwifchen Fucus, 
Laminarien und Ulven. 

%. Gyrätor? Ehrbg. NRüffel wie bei der vorigen Gattung; 2 Gefchlechts- 
Öffnungen, die weibliche vor der männlihen; ein Keimftod; Dotterftod netzartig; 
Hoden einfach, Tanggeftredt; Samtenblafe und Secretrefervoir völlig getrennt; 
Süußwaſſerbewohner. 6 Arten, von 0,,—imm Länge. 


* G.hermaphroditus” Ehrbg. Körper drehrund, fehr contractil, daher zwiſchen 
dünn fabenfermig und did klumpig wechfelnd; 2 einander ſehr nahe gerüdte Augen- 
fleden; Schlundlopf etwas vor der Körpermitte; männliche Geſchlechtsöffnung an 
der hinteren Spite des Körpers, weibliche etwas davor auf der Rüdfeite; das 
Begattungeorgan enthält ein larıges, gerades Stilet; farblos, durchſcheinend; Länge 
15 —2 mm, In Mitteleuropa, Rußland und England, in ſtehenden Süßwaſſergräben unb 


« befonderd Moortünpeln), ab im M Norbiee); ſchwimmt leb d 
a ern a unfair rleinen Rrebödhen, eere (Morbjee); ſchwimmt lebhaft um 


5.5 Mlesostomidae” (s. 1333, 5.). Mit einer oder zwei Ge- $. 1388. 
ſchlechts ofFfnungen, mit Keimbotterflöden oder getrennten Keim- und Dotterftöden , 
meift mit weiblichen Hilfsapparaten; Hoden ftet® compalt, paarig; Schlundkopf 
bauchftändig, rofettenförmig; Darm mit einem vor und einem hinter dem Schlund- 
topfe gelegenen Schenkel. 6 Gattungen mit 53 Arten, welde in ihrer Größe von 0,m bis 
15mm ſchwanken und demnach die größten Rhabbocoelen umfaſſen. 

1. Promesostömum’ v. Graf Mit einer Geſchlechtsöffnung, 
2 Keimftöden und 2 Dotterftöden, ohne weibliche Hilfsapparate; Hoden Hein, 
rundlich; leben (mit einer Ausnahme) im Meere. 8 zum Theil zweifelhafte Arten, 
von 0,2 —1,, mm Fänge. 

* Pr. marmorätum’” (Schultze) v. Graff. Baudjfeite flach, Rüden ftart ge: 
wölbt, Vorderende breit abgerundet, Hinterende etwas verfchmälert; hellgelb bis 
lebhaft braunroth, mit ſchwarzbrauner, neßartiger Zeichnung, jeltener fait ganz 
weißlich; Begattungsorgan fehr fang, töhrenförmig; Länge O,s6 — 1,5 mm, Inden 
europäifeden Meeren; nicht ſehr häufig; fehr zählebig. Eilapfeln mit 4—7 Embryonen. 

% Mesostömum” Dug. Wit einer Geſchlechtsöffnung, einem Keim- 
flode, 2 Dotterftöden, Begattungstaihe und Samentaſche; Hoden langgeftredt; 
die Ercretionsorgane münden in die Schlumblopftafhe; die männlichen Fort⸗ 
pflonzungsprobufte werben durch das Begattungsorgan entleert; feine Otolithen; 
leben mit einer Ausnahme im füßen Wafler. 31 Arten, von fehr mannigfaltiger (dreh⸗ 
runder, blattförmiger, 4 Tantiger) Körpergeftalt unt 0,5—15 mm Länge. Alle im Folgenden 
näher befchriebene Arten gehören in bie Gruppe ber _Frosopöra, melde dadurch audgezeichnet 
find, daß nd und lechteöffnung im zweiten Körperbrittel gelegen find und daß der 
Uterus doppelt if. Die 3 erftgenannten Arten erzeugen zweierlei Gier: 1) degen- Sommers 
eier, d. h. Tleinere Gier mit glaßheller, weicher Hülle, melde ihre Entwidelung im Mutter» 


leibe durdlaufen, fo daß Iebentige Junge geboren werben; 2) fogen. Wintereier, d. h. 
größere Eier mit brauner, harter Echale, welche nad außen abgelegt werben. 


1) Eafranfarben 2) bei Helgoland vorkommend. 8) einer, ber fi im Kreiſe umher 
dreht. 4) Zwitter. 5) Mesostömum-ähnlide. 6) TP6 vorn, pLco; mitten, oTöpka Munt. 
7) marmorirt. 8) EOS in der DV itte, TöpRa Mund. 
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Ueberſicht der wichtigſten einheimifhen Arten. 


ee Körperenten r 
drehrund oder pitj... .......... esostümum pro- 
— abge» |beite Körperenden Belum. 


Borderenbe |plattet, geſtrekt; ftumpf; Rücken 
nicht einfalt- Begattungd- | ewölbt; Baud 


bar; Körper) organ weich; ad; Augen ein- 
Körper Purd- ander fehr ge⸗ 
drebrund feinen bie näbert <—.......n. M. lingda, 
ober ab⸗ ] Purhfichtig, platt und faft 1/3 jo breit wie lang, 
Mit geplattet; rehtig, obne bunfle Längs⸗ 
2 meiftend ’ 111112 es M. Ehrenbergfi. 


Ihwarzen Borderende ein zurlidziehbarer, einfaltbarer Taſt⸗ 
Augen; apparatz; Augen roth ...... ........ .. M. rosträtum. 


Augen 4kantig, breit, vorn und hinten augelpibt, die Kanten 
zu breiten, floffenartigen Platten entwickelt.............. M. tefragönum. 


Keine Augen; Vorderende nicht len ausftredbar; Körper durch para⸗ 
fitifhe, eingellige Algen grün gefärbt .................... PR M. viridähum. 


* KM. prodüctum') Leuck. &elbbräunfich bis fchmarzbraun mit hellen Rändern; 


Fänge 2—4,5 mm, In Mitteleuropa, aber erft von wenigen Orten befaunt; in Prügen 
un? Zümpeln. 


M. lingua” O. Schm. Gelb, ſchmutziggelb bis rothgelb; Länge bie hmm. 
In Mitteleuropa und Rußland; Pebensweife ühnlich wie bei der folgenden, ſchwimmt za 
kriecht aber viel raſcher. 


M. Ehrenbergii O. Schm. (Fig. 784 u. 785.). Das Vorderende etwas ver- 
fhmälert und abgerundet, das Hinterende in eine kurze Spite auslaufend; mei 
glashell, feltener —* Darm braun, etwa vorhandene Eier rothbram 
durchſchimmernd; Länge 10 — 15 mm; Breite 45mm. Größte und ſchönſte rhabto⸗ 
cöle Zurbellarie; in Mitteleuropa und Rußland. Findet fi befonders in febentem cter 
Ianafam fliegendem, reinen, Haren Wafler, namentlich folgem mit Lchmgrund une Binfen- unt 
Schiifwuchs; Tebt von allerlei Heinen Thieren, vorzugsweile aber dou Fleinen Krebäger 
(Daphniden, Eyclopiben). 

M. rosträtum’” Ehrbg. Im ausgeftredten Zuftande vorm umb hinten zu 
geſpitzt; durchfichtig, vofaroth bis hellgelbröthlich; Länge 1,5, —3 mm, felten bis 
5mm. In Mitteleuropa, Rußland und England; namentlich in moorigem Wafler. 

* M. tetragönum”) Ö. Schm. Braun, mit einem Stich ıns Nöthliche oder 
Gelbliche; Länge 710mm. In Mitteleuropa; in Maren, beivachfenen Zeichen. 
M. viridätum® O. Schm. Körper außerordentlich ihlanf und contradil; 


Fänge faum mehr als Jmm, gan in ganz Europa, aber doch an fen meiſten Orter 
felten; in ſtehendem XBaffer. 


8.1339. 6. % Prorhynchidae’ (3. 1333,6.). Mit getrennten Ge 
ſchlechtsoöffnungen, die weibliche bauchftändig, die männliche mit dem Munde ver» 
einigt; Zwitter mit einfachem Keimdotterftod, aber ohne weibliche Hilfeapparate: 
Schlundkopf veränderlih. Mit der einzigen, früher irrthümlich zu ten Nemertinen ge 
fteliten Gattung: 

1. Prorhyjnehus’) M. Schultze. Körper fadenförmig geftredt; Mund 
am Borderende;, Wimpergrübdhen vorhanden: Begattungdorgan hitind®. 2 Arten 
von 1--4mm Länge, in der feuchten Erde ober im fügen afler. 

* Pr. stagnälis’ M. Schultze. Fadenförmig, überaus contract, weiß, augen⸗ 


108; bis etwas über 4 mm fang. In Mitteleuropa und England, in Moortämpeln, lang 
fam fließenden Bächen, au in feuchter Erde; findet fich meift vereinzelt; bemegt fi raſcher 
als irgend eine andere Zurbellarie. 


8.130. 7. 9%. Microstomidae” (s. 1333, 1). Mit geſchlechtlicher und 
zugleich ungefchlechtlicher Fortpflanzung; Eierſtöcke einfach; feine weiblichen Hille 
apparate; Schlundlopf einfah. 3 Gattungen mit 26 Arten, von benen bie einen im 


1) Borgezogen. 2) Zunge. $) mit einem Schnabel (rostrum). 4) terpiywvoc dediz 
5) grün. 6) Prorhjnchussähnlige. 7) TP6 vorn, 6y7oc Müffel; weil früfer dat Be 
gattungsorgen irrthümlich für einen Nüffel gehalten worben war. 8) im Eumpfe (stagnum) 
lebend. 9) Microstömum = ähnlide. 
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Meere, die anberen im füßen Waffer leben. Die meiften 
find in ihren Bewegungen fehr träge. Durg Rnofpung 
en fie Ketten von O9—15 mm gänze und großer 
ioibnenpapl (bie 32). 
4. Mierostömum ) O.Schm. Gettennt- 
gesteht, ‚Hoden compaft; Körper gleihmäßig 1 
ervimpert; Wimpergrübchen vorhanden; Darm mit 
gan vor der Speiferöhre liegenden Blinbfade. 
ten. 


* _M.lineäre” Oerst. a Mit 2 Augen 





in Geftalt Meiner, randſtändiger, rothgelber Pigment- u 
hänfchen am vorderen Körperende; Hinter den 
Augen 2 Wimpergrübhen; Körper drehrund; hell 
jelbbraun; die feltenen Einzeithiere find 1—1,; mm 
lang, die Retten bis 15mm fang (mit bis 32 In- 
dividuen). Im Mitteleuropa, England und Rufland, in 
Rebenben Süwerfertümpern, befonders {ergen, beren Boben m 
mit jerfallenbem Saube bebedt If: wurbe aber auf in ber 
Offee beobadtet. Tie Nahrung befceht ausfglieklig in 
Tleinen Gruflaceen (Cyclops, Cypris, Daphnla u. |. m.). 
9. Stenestömum? 0. Schm. Unter J 
gire fi von der vorigen Gattung durch den N 
angel des vorderen Darmblindfades. Körper 
fadenförmig, weiß oder mattgefärht weißlig, Og-"smm 
Tang; Augen fehlen; Bewegungen meift träge. "10 Arten, 
weldpe bi auf eine im Meere Icbende dem fügen Wafler 
angehören. Big. 78. 
* St. lemnae (Dug.) v. Graff. Mit Otofith; | Cin in Tpeilung begriffenes 
Mund bauhftändig; ein deutlicher Kopflappen; | Microstömum Hneäre; vers 
weiß: sin je der aus 2—8 Individuen beftehenden größert. 
etten 2- Imm. Mittel f üßmwafler, ; 
dfonbes unter Lamas, (matt Ihe Incl. 7 | grand, 
* St. leucops” O. Schm. Opne Otolith; mit |. Dam; a qee Ogahe, 
ichtbredjenden — ſchuſſelformigen Organen; | ande ber geibeshöhles I, 
Xopflappen nicht abgeichnürt; gleichmäßig weißlich; | 11, zz, IV die tung quere 
künge der aus 2—8 Individuen beftchenden Ketten | zpeiung emtftependen, noch 
9 3mm, Europa, it I. R u 
Bovenfat Neheihee Tüfle Wewihte fehe eohtacit, Dr, | Mit einander verbundenen 
wegungen ‚Femtig träge; Iebt befonber8 von Näberthieren | Thiere. 
und eingelligen Mlgen. 








8. 3. Macrostomidae” (s. 133,5). Mit 2 Gefechte 8.1341. 
Öffnungen, von denen bie weibliche vor der männlichen liegt, mit Cierftöden, aber 
ohne weibliche Hilfsapparate; Schlundfopf einfach. 3 Gattungen mit 14 Arten. Die 
Meinen, 0,5—2sınm langen, ziemli platten, meift farbloſen Arten leben theild im Meere, 
teile Im Cafwafler; fie Anb-wenig lebhaft, bei ber geringfien Etörung heiten fie Ad mit 
iprem Binterende fehl und ziehen ſich zufammen. 

1. Maerestömum” Ed. v. Ben. Keine Otholithen; Mund baudj- 
Mänbig Hinter dem Gehien; Hoden compalt; Cierfiöde doppelt; alle mit Aus- 

me einer Art (M. lineäre UL) mit 2 Augen; Körperlänge 1,21 — 2, mm, 
5 Arten, theils im Sußwaſſer, theils im Meere. 

* M. hystrix‘) Oerst. Farblos, nur der Darm gelblich durchſcheinend; Körper 
geftreckt, cyfindrifch, Hinten in einen platten, fpatelförmig erweiterten Schwan; 
Quegezogen; Begattungsorgan furz, in eine fharfe Spige enbigend und einfa 
(mit S-jörmig) gebogen; Länge bis 2mm, In Shfmafleztämpetn von Mittel- und 
Nordeuropa, im Bradwaller der jee und an ber englifgen Küfte; Iebt fletd gejellig und 
f&wimmt ziemlich Tebhaft. 











1) Mixpög fein, oröpa Mund. 2) nförmlg, ſchmal. 3) oreyoc eng, otöpa Mund. 
4) lemna Waſſerlinſe. 5) Aeuxög glänzend, Wb Muge. 6) Macrostömum-ähnlige. 
m waxgbs groß, Töpa Munt. 8) Stageligwein. 
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y v. Graf. Unterſcheidet fich von ber vorigen Art ber 
tee ae are a des Pegattungsorganes, weldje8 ein langes, mit m. 
— —— nd endigende8 Rohr darftellt; plumper als bie borige, platt 
a pn tem Müden; der Das fchimmert grün Dur; Ränge Sie dumm 
Im Euhwaeefimpen von Ritteleuropa; fhwimmt je gleih den Planarien Langfam an 
ber Oberfläge be Waller, den Bauch nad oben gefehrt. 


©. Acoela” (5. 1333, c). Mit verdauender Markubfanz, ont 
IE Somberung von Darmrohr und Yarenäiumgewebe, ofne Nerveninftem u 
Sreretionsorgan; Geihlehtsorgane zwitterig meift ohne Schlundfopf, indem der 
Dund als einfache Spalte der Haut direkt in bie berbauende Markfubflem 
führt; ſtets mit einem Otofithen. Diefe Gruppe umfaßt 2 Familien mit 5 Gattungen 
und 24 Nrten; alle fink Außerft arte, Leicht jerflichlie Formen von O2:-9mm Länge un 
Ichen im Reere, wo fie meift frei umberihwimmen, feltener auf Pflanzen triehen, Eie a 
näßren fi von thierifher Koft. 

9.% Aphanostomidae” (5. 1333,9). Pit 2 Geſchlecha · 
Öffnungen, von denen die weibliche vor der männlichen fiegt; mit Samentaſche 
und weichem Penis. 4 Gattungen mit 22 Arten. 

4. Aphanostömum” Oerst. Körper gefiredt, drehrund oder wenig 
{ufammengebrüdt von 0,8 —2 mm Länge; ohne Schlundfopj; Mund am 
Barberenbe vor dem Otholithen; feine Augen; Samentajhe ohne Harttheile. 

. sten. 

A. diversieölor Oerst. (Big. 796.). Mitte 
der vorderen Körperhälfte violett, Vorderende gelb A 
bis orangeroth gefärbt; Penis ftumpf fegelförmig 
oder birnförmig; voird 113mm fang, mit der 
größten Breite (0,2; 0m) in der_hinteren Hälfte. 

ittelmeer, Offee, Rervatlantifher Ocean. fyintet fih 
eßtzeig pmilgen Saminavien uns Qucut, 1-2 m unter “ 2 
er Oberfläche. 


®2. Conv tm” Oerst. Körper breit, 
platt, die Seitenränder mehr oder weniger bauch- 
wärts einfchlagbar; Fänge 19mm; mit einfachein 











Schlundtopfe; Mund baucjftändig Hinter dem Cto- D * 
uthen; leine oder 2 fharfbegrenzte Augen; Samen- . 
tafche mit ditinöfem Mundftüd; Penis langgeftredt, a 


eglindrifch, drüfig. 10 Arten. . F 

* C. paradöxa” Oerst. Körper ganz platt, die 

Seitenränder ſtets auf die Bauchſeite umgefchlagen; 

Vorderrand meift breit, gerade; Hinterrand in | Aphanoatöına diversicölor; 

einen kurzen Schwanz auanpogen; Hell grünficjgelb —8 
et 


6i8 gelbbraun, mit simmelbraunen Fledehen, und innlige, b meibtige 


a mäı 
e * Geiglehtsöffnung ; ce Eamen- 
bei größeren Eremplaren 1—3 weiße Ouerbinden; — ‚= 3 
aubernem finden Ad) in der Haut fehr Heine rohe | 2 Diele" I“ 








Tüpfel; Länge 2—4, oft 5-6, feltener bie 9 mm, ———————— 
Er En in ben europäifggen Meeren; finder fi zahlreih in 1-3 m unter der Cherllähe 
auf verjgietenen Pflanzen, namentlih Laminarien, nah Art einer Radtipnede umhertrieent. 


s.133 I11. O8. Trematödes’. Saugwürmer 
(@. 1311,3.). Körper nicht bewimpert, gewöhnlich längli und ab» 
geflacht; mit Saugnäpfen und Häufig aud mit Hafen; Darm ohne 
Ateröffnung, in einen teten und einen linken Schenkel gegabelt; fein 
Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmaroten efto- ober entoparafitiich. 
| 1) Röfee, Trompete. 2) d- ohne, xoWov Darm. 8) Aphanostöma-äßnlie. 4) dpavic 
N unficgtbar, otbna Mund. 5) verfgietenartig. 6) zufammengerolt. 7) wunverlie. 8) pr 
patböng mit einem Lo (oder Löern), von TPAHa Log; der Name bezieht fi auf vie 
wie Löcher aueſehent en Caugnäpfe. 
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Siteratur über Gaugmürmer: uber ben In &4 unter 810 angefüßeten Baraften, 
werten von R.$endarı, U Rügenmeißer und B. en: Diefi M 
helminthum. VoL.I. Xi Bagenfteger, 12 SU Zrematsbenliroen akt Brom 
toben. Deibeipeng Tisi — Diefing, &,M, Meulfion ber Mighelmintsen; Abteilung: 

15. 7 Benebeh, 8 Unan, Mömoire Sur les vers, Intestinauz 
7,2, Yarıı 1861. — Better, & zur Renntniß ber Belhftomeen.. Beitier. für mi. dent 
— —B— — 
Diplozoon. a be 187 went, & zur Benumid pcs 
Baued von Cı —— "Beier, il. 30 — Foreng, 8, Ueber 
die Organifation Bien 1878. — Sommer, Ueber 
Den Bee Dip Kebereselt, 3 —— — — 
widelungegeigicte des ———— —D Anzeiger 1882. 

Die in ihrer Größe von mitroffopifcer Kieinheit bis gu einer Fänge von 
mehreren Gentimeteen fehrwantenden Saugwitrmer Haben meiftene eine längliche, 
am beiden Enden abgerundete, abgefladhte Geſtalt; mandmal ift das Borderende 
(3. 8. bei Distömum hepatfeum), in anderen Fallen (namentlich bei den Poly- 
flomiben und Gyrodactyfiden) da® Hinterende vom übrigen Körper abgeſetzt. Ale 
beſitzen mehr oder minder ſtark entwidelte Haftapparate in ber Geftalt von Saug 

fen, die in der Umgebung der Mundöffnung oder an der Baudhfeite ihre Lage 
haben und ati in ihrer Wirfung noch unterftütst werden durch gleihneiig vorhandene 
Halen. gemeinen find die Haftapparate bei gun eftoparafttif_hen Arten 
Fräftiger = ahleeiger al8 bei den entoparafitifchen. Die Oberfläche des Körpers 
befißgt. feine imperm, Die bald zarte, bald dide Cuticula trägt bei manden 
Far ſtaqel· oder ſchuppchenfdrmige Erhebungen. Unter ihr liegt eine nicht immer 
deutlich nadweisbare, ein] —5 — Zellenlage (die Matrig der Euticula). Weiter 
nad) innen folgt der Hautmusfelihlaud, welcher aus einer äußeren Ringmustele 
ſchicht und einer inneren Langsmustkelſchicht befteht; dazu kommen noch, diagonale 
und dorfoventrafe Mustelzuge. Das Innere ded Körpers umfchließt feine Leibes- 
Höhle, fondern ein gewöhnlich aus großen Binbegervebszellen beftehenbes Barenchyım, 
in welches die übrigen Organe eingelagert find. 
Der Mund liegt faſt flets am Borberende, 

öhnlich zwiſchen 2 Saugnäpfen oder im 
Grunde eines einzigen Saugnapfe; er An 
in einen mustulöfen Schlunbfopf (Pharyı 
an welchen fich eine kurze Speiferöhre anfchli } 
welche fi im zwei fymmetrifdhe, nach hinten 
verfaufende_ Darmfcentel (Fig. 797.) gabelt; 
manchmal find die beiden Darmichentel ungleich 
entwidelt oder (3. ©. bei Distömum m 
tfenın) mit fg, veräftelnden Zweigen beſetzt 
oder hinten (z. B. 9 von Gynaecophörus 
hasmatobias) nit einander verbunden ober r 
fogar (3. 8. bei Polystömum integerrImum) 
duch mehrere quere Brüden mit einander in 

Zufammenhang; in allen Fällen aber bfeibt 
* Darm obli geſchloſſn jo daß die Mund- 
Öffnung zugleich als Afteröffnung funttioniren 
muß. Das Nervenfuftem befteht aus zwei 
vorn über dem Schlund gelegenen und durch 
eine quere Commiſſur vereinigten Ganglien 
(Gehirn), von welchen nad) vorn und Hinten 
fommetrifh angeordnete Nerven abgehen, unter 

















toeldjen fi} namentlich zwoei nad) binten_ver« num: 
— (Seitennerven) durch ihre Stärte en um 


auszeichnen und oft di quere Commifjuren | „der vorbe Eng um 
mi, Anand nerunden fa. In ben Sugeb- ahläene Bunlaugratioterdena, 
auftänden faft aller Arten, fowie bei den ki. jaugnapf; c bie beiden Schenkel des 
Pacafiten ach bei vielen Criadhfenen find |Agabeler Arsen X 
auf dem Vorderende ein oder mehrere einfach |e bie nah aufen münbeı 
gebaute Augen vorhanden. Die Ercretions- |ted Creretions - Gefähinftemes. 
örgane beginnen im Körperparenchym mit zahls 
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feine Rüdenzotten; mit einfachem oder doppeltem männlichen Begattungsapparate. 
16 Arten, barunter 4 europäifche (im Mittelmeere). , 

Pseudoc£ros vellutinus” Blanch. Körper länglih oval, vorn und hinten 
leich breit, zart, weich, völlig unburchfigtl , fammetartig blaufchwarz, umten 
eller; Mund am Ende des erften, Geſch echteöffnungen am Ende des zweiten 
Körperfechftels; Saugnapf ungefähr in der Mitte; Länge 3—5 em; Breite 1,5 bi 
2,5°M, Im Mittelmeer; ſchwimmt fehr gewanbt und zierlich. 


8.1331. 6. %. Euryleptidae’ (s. 1325;6.. Körper oval oder elliptiid, 


ohne oder mit zipfelfürmigen Randfühlern; Mund nahe am Borderende des 
Körpers; Schlundkopf röhrenförmig; Hauptdarm fang, nicht fehr geräumig: 
Darmäfte netförmig oder nur veräftelt; männlicher Begattungsapparat einfach; 
Au en im Gehirnhofe und in den Fühlern oder wo diefe fehlen an deren Stelle 


attımaen mit etwa 40 zarten, zierlihen, meift auffallend gezeichneten Arten, tarunter 
19 europätiche. . 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Euryleptidae. 


Körper glatt; Fühler groß und ſchlank; 

Mund hinter dem Schlundtopf glockenförmig; Darmäſte negförmig.. 1) Prostheceram:. 

irn: pt ind ; a i etz⸗ 
Veen t Dermite mt neh, 
nd vor dem Gehirn; indriſch, Ta besfelben na 

hinten In’einen Indfad Auögepopn lindrij — gebe . ....... ⸗ 3) Oligociadus. 

1. Prostheeeraeus’ Schmarda (Pro- 
c&ros” Quatref.) Mit zahlreihen Paaren von 
Darmaftwurzeln; männlicher Begattungsapparat un⸗ 
mittelbar hinter der Schlimdlopftafche. 20 auffallen 
gezeichnete Arten, barunter 9 europätfche. 

* Pr. vittätus” (Mont.) Lang (Fig. 792.). Körper 
etwas durchſcheinend, zart, weich, nach Hinten ver- 
jüngt, oben blaß ſchmutziggelb, milchweiß gejäumt, 
mit einer fräftigen, mittleren und zahlreichen, ſchwä⸗ 
cheren, feitlichen, jchwarzen Fängslinien, unten ſchmutzig 

elblihweiß,; Augen im Gehirnhofe in Tänglichen 

ruppen: Fänge bie Zem; Breite bie 13mm, In 
ben europäifchen eeren. 

% Euryleptsa‘ Ehrbg. Mit etwa 5 Paar 
Darmaftrourzeln; märmliche Geſchlechtsbffnumg unter | irn sie 
bem hinteren Ende der Schlundkopftaihe. 2 emo- 
päifche Arten. 

. cornüta’ Ehrbg. Körper did, elliptifch, röth- 
fi orangefarben, fein weiß gefledt; die beiden Augen- 
gruppen des Gehirnhofes nad Hinten aus einander 
weichend und über das Gehirn hinaus verlängert; 

Cänge 2—2,5°m; Breite bis 1cm. Im Kanal, an ber 
holländischen, engliſchen und däniſchen Küfte, eine Barietät 
im Golf von Neapel. 

3. Oligoelädus” Lang. Mit 3 oder 4 Baar 
Darmaftwurzeln; Darmäfte nicht anaftomofirend; 
männlicher Begattungsapparat vor der Mitte der 
Schlundkopftaſche, weiblicher ungefähr in ihrer Mitte. 
"©. sanguinoläntus” Quatref. (Fig. 793.. Körp 

. sanguinol&ntus ’ Quatret. . (95.1. Körper | 

länglid, ganz flad), vorm und Hnten ſtumpf abge- en engel 
enndet, fehr zart und durdhfichtig; auf dumfler Unter⸗ 


ẽntus; Fı. 





1) Aus Sammet (vellus). 2) Eurylöpta-ähnlige. 8) np6cde vorn, zupala Zütler. 
4) TP6 vorn, “Epas Fühler. 5) mit Binden. 6) 8bp&s Hreit, A8ttös bünn. 7) mit Züblerr. 
8) 6Alyos wenig, &Ad6og Zweig. 9) blutroth. 
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age ericheint der Körper weißlich, mit einem braunrothen, ſeitlich veräftelten 
mittleren Tängsftreifen und weißen Punkten; Länge 6—10 mm; Breite 2,5, —4 mn. 
Im Mittelmeere und im Kanal; ſchwimmt nicht. 


2. Unterertunng. Hhahdeocoelidae’ (s. 1323, 2). Keiner: 8. 1332. 
Strudelmürmer mit plattem oder drehrundem Körper, mit einfachen, geraden, bis⸗ 
weilen gelappten Darm oder ganz darmlos; Schlundlopf und Geſchlechtsorgane 


ſehr mannigfaltig; Dotterftöde ſtets compalt. Der Schlundkopf ift in den meiften Fällen 
von einer Einfenfung ber Körperwand, der fogen. Schlundkopftaſche, umgeben und wird dann 
ald „zufammengefept“ begeiänet im Gegenfag zu dem „einfachen“ Schlundkopf, welder feine 
Schlundkopftaſche befitt. Nur jelten ift ber iu ammen de te Schlundkopf nicht Deutlich von dem 
Leibesinneren abgefegt und heißt dann „gefaltet“, gewöhnlich ift er & en das Leibesinnere feft 
umgrenzt unb wird dann „geichloffen“ genannt. Der gefchlofiene Ffundtop ift feiner Form 
nad entweder rofettenförmig ober tonnenförmig oder veränberlid. Tie Geſch Arr ane find 
ns 3 verfchiedenen Bauptformen gebaut; bei ben Acoela find die weibliden Geſchlechtobrüſen 
einfache Eierftöde ohne Eonderung in Keim» und Dotterftöde, während bie Soden aus einer 
zoßen Anzahl getrennter Bläschen zufammengefegt find; tie ———— ——— geſonderte 
eim⸗ und Dotterſtöcke, dagegen ſtellen die Hoben jederſeits eine einzige ſchlauchfösrmige Drüfe 
dar; die Alloiocoela {ließen fich in bezug auf bie weiblihen Geſchlechtsbrüſen den Rhabdo- 
coela, in Dem auf tie männlihen den Acoela an. Die gemeinfame ober fehr häufig ge⸗ 
trennte Geld edt6 ung liegt am Hinterende oder (meiftend) an ber Bauchſeite und ik Bier 
umeilen bi® in bie vortere Körperhälfte vorgerüdt. Einb die Gejhlehtsöffnungen getrennt, 
o liegt in der Regel vie weibliche vor der männlihen. Ganz abweichend verhält fih Pro- 
rhynchus, deſſen männliche Geſchlechtsöffnung in die Schlundkopftaſche führt. Häufig In B. 
bet Mesostömum, Vortex, Prorhynehus) iſt nur ein Keimſtock zur Ausbildung gelangt. 
Weiblide Hilfsapparate (Begattungstafge und Samentaſche) find vorhanden oder fehlen. 
Männlihe und weiblidhe Organe reifen nicht immer gleichzeitig, fondern oft geht die männ>» 
liche Geſchlechtoreife der weibliden voraus (fogen. fuccefitwe Boitterigteit). ie abgelegten 
Eier umſchließen bei den meiften Arten nur einen Embryo, in anderen Fällen aber eine größere 
Anzahl (2—12) und werben dann auch Eilapfeln ober Socong genannt, Einige Masos mum- 
1338, 5.). Die Entwidelung ift eine 
birefte. Die Zahl ber bis jest befannten Arten beträgt über 250; biefelden vertheilen fih auf 
3 Abtheilungen mit 11 Familien und 40 Gattungen. Sie leben zum Theil im Meere, zum 
Theil im üßen Waſſer. Ihre Nahrung ift vorwiegend thieriſcher Natur, namentlich verzehren 
fie Feine Eruftaceen und deren Larven, fowie Näterthierchen, verſchmähen aber auch Infuforien, 
Hydren, Würmer und Infeltenlarven nidt. 


Ueberfiht der 3 Abtheilungen und der wichtigſten Familien der s. 1383. 
Hhahdocoelidae. 


Leibeshohle durch dief? Geſchlechtsöffnungen; Hodenbläs⸗ 

ſtarke Entwicdelung des] chen dicht gebrängt; ein Otolith 

Parenchymgewebes vorhanden .......... .......... 1) Monotldae. 
ſehr rebucirt: nur eine Geſchlechtsöffnung; Hoden⸗ 

A. Allolecoela; \ gräsgen zerftzeut; fein Otolith... 2) Plagioſctomldae. 


Arten erzeugen 2 verfhiebene Sorten von Eiern (vergl. 8. 





Tarmrohr Schlundkopf tonnen⸗ 
unb un Srmig; nur eine Ge⸗ 
Parenchym⸗ weibliche] ſchlechtsoffnung....... 3) Vortioldae. 
ewebe ufve mit 
scjonbert; apparate, Ecluntkopf | einem 
Rerven- bors | vofettenförmig; | Taſt⸗ 
yſtem und Schlund.| Handen; | mit einer oder / rüffel. Proboseldao. 
cretiond- opf 2 Gefhlehtd- | opne 
organe ver⸗ öffnungen; Tafts 
vorhanden; ſchieden: rüffel. 5) Mesostomidae. 
i z keine weiblichen Hilfsapparate; 
Beinean ehe weiblide _ Sefhtetööffnung 
geräumig: bauchftändig, männlige mit bem 
pöRhando- Munte vereinigt Konsuosneneuene 6) Prorhynchidae, 
coela; getrenntgeſchlechtlich; pflanzen 
Echlundtopff| fich zugleich auch ungeſchlecht⸗ 
einfach; lich fort................... 7) Microstemidae, 


feine weib- Zwitter; von ben beiden Ge⸗ 
ligen Hilfs: Se teöffnungen liegt bie 
apparate; | meiblige vor der männs 
liden ..................... 5) MaorostomYdae. 


Darmroßr und Parenchymgewebe nicht gelondert; Nervenfuftem und 
Ercretiousorgane fehlen: C. Acsela; mit 2 Geſchlechtsöffnungen, vie 
weibliche vor der männliden.......---eresussreneeennnnenencnennnee 9%) Aphanostomidae. 


1), Paadoc Stab, xoĩMov Darm. 


$. 1334. 
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A. Alleiocoela’ (s. 1333, a). Mit gefonbertem Darmrohre und 
Parenchymgewebe, aber die Leibeshöhle durch die ftarfe Entwidelung des letzteren 
fehr reducirt; mit Nervenfyftem und Ereretiongorgan; Gefchlechtsorgane zwitterig ; 
Schlundkopf verfchiedenartig; Darm gelappt oder ein unregelmäßig ausgeweiteter 


ad. 2 Familien mit 8 Gattungen und 57 Arten. Der Körper ift drehrund oder auf dem 
Baude flah und auf bem Rüden gewölbt; die Länge ſchwankt von 0,,—15 mm. Mit einer 
einzigen Ausnahme find alle Arten Meeresbewohner. 


1.%. Monotidae’ (s. 1333, 1.). Mit 2 Geihlehtsöffnungen und 
mit Samentafche; 2 Keimftöde und 2 davon getrennte Dotterftöde,; Hodenbläschen 
dicht gedrängt, zwifchen Gehirn und Schlundlopf ; Tetsterer gefaltet, lang, cylindriſch, 
mit der ndung nach Hinten gerichtet; ein Otolith. Langgefiredte, platte en, 
mit verfhmälertem Vorderende und verbreitertem, mit zahlreichen Klebzellen andgeftatteren 
Hinterende. 2 Gattungen mit 14 Arten, deren Fänge von 1—-9mm ſchwankt; bie meiften ge- 
bören ven Küften des nörbliden Europa an und leben hier im Bereiche ber Brantung. 


4. Monotus” Dies. Die weiblihe Geſchlechtsöffnung liegt vor der männ- 


„Sen. 9 zum Theil zweifelhafte Arten. 


8. 1335. 


M. lineätus” (Müll.) v. Graff. Körper aufßerordentih ſchmal, ſehr 
zart; mit einem einzigen, quer vor dem SOtolithen gelegenen Augenfleck; 
gattungsorgan weich; —* oder leicht gelblich bis —Aã— — Lange 2—5 mm, 
hr mm an Fällen Meere weit verbreitet, aber nirgent® fehr zahlreich; Ihmwimrmt 

M. fuscus” (Oerst.) v. Graff. $Körperform und Augenflet wie bei der 
vorigen Art; Begattungsorgan mit einem Chitinrohre verjehen; meift dunkelbraun, 
mit etwas bellerem Borderende; Länge 3—5 (felten bis 7) mm. gun der Rort- und 
Dftfee und im Norbatlantifhen Ocean, im Bereich der Ebbe; gemein; fucht mit Borliebe Pic 
Oberflähe des Wafler® auf, um hier mit dem Rüden nad unten zu fhwimmen oder ib in 
Haufen von 50—50 Stüd zufammenzuballen. 


2.%. Plagiosteomidae’” (s. 1333, 2). Mit einer Geichlechte- 
Öffnung und (mit Ausnahme der Gattung Cylindrostömum) ohne weibliche Hilte- 
apparate; weibliche Geſchlechtsdrüſen mannigfach geftaltet; Hobenbläschen zerſtreut 
vor, neben und hinter dem Gehirn; Schlundfopf veränderlich, in Größe und Stellumg 


wechſelnd; fen Otolith. Meiſt Heine, drehrunde oder plankonvere Formen mit ver- 
fhmälertem, nur fpärlihe Klebzellen enthaltenden Hinterente. 6 Gattungen mit 13 Arten. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Plagiosteomidae. 


Schlundkopf in ber erften Kö expälfte ge- 

. ar legen, mit nad vorn geridhteter ⸗ 

Mit 2 Keimftöden und tung: Borberente bed Körpers abge- 

3 bavon getrennten, lange | rundet, oßne Bühler... nunensereesece- 1) Plagiosömum. 
eftredien Dotterlöden; ESchlundiopf in ter zweiten Körperhälfte 
eſchlechtssffnung bauch⸗ gelegen, mit nad hinten gerichteter 
ftänbig, nahe dem Hinter- | Mündung; mit einer von längeren 
ende; Wimpern beſegten Ringfurche in der 
Höhe des Gehirns.... ............ 2) ANofönum, 

Mit 2 Keimbotterftöden; neben der Geſchlechtsöffnung if bisweilen noch 
eine zweite Defnung vorhanden, durch welche aber nur bie Samen» 
tafhe nah außen mündet; mit einer Wimperringfurde ober einem 

Wimpergrübchen..........20o-0ersnnnnonnnnonsnnurso none nun enene 3) Cylindrosdimum, 


1. Plaglostömum” O0. Schm. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Merkmalen. 18 Arten von 0,—15 mm Fänge. 


* Pl. vittätum‘) Jens. Körper drehrund, vorn breit abgerundet, binten allmäb- 


(ih in ein Meines Schwänzchen ausgezogen; Mund und Schlundfopf Fiegen Hinter 
dem Gehirn und den beiden Augen; weiß mit 3 rothen Duerbinden, die meiftene 
jo angeordnet find, daß die eine die Körpermitte, die 2 anderen die Körperenden 
einnehmen ; tänge 1-2 mm, In ber Nordfee und dem Norbatlantifgen Ocean; fehr 
häufig, Iebhaft, gefellig; findet fih an der Meeresoberflähe und bis zu 3m Tiefe. 

. Girardı (0. Schm.) v. Graff. Körper drehrund, vorn abgerundet, gegen 
die Mitte ſchwach verbreitert, nach hinten allmählich zu einem ftumpfen Schwanze 
verjingt; Lage von Mund umd Schlundlopf wie bei der vorigen Art; Augen 





1) ’AAAolog anders, KoiAov Darm. 2) Monötussäßnlide. 3) f6Voc einer, ds Obr. 
4) Iinienförmig, fehr ſchmal. 5) braun. 6) Plagiostömum ähnliche. 7) TrÄdYLOS quer, 
oTöra Munt. 8) mit Binden. 
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nierenförmig, ſcharf begrenzt; farbIos mit grau durchſchimmerndem Darın; Fänge 

Pr mm, Im Mittelmeere; gemein im Hafen von Neapel; träge, verbirgt fih gern im 
famme. 

* Pl. Lemani (For.) v.Graff. Cinzige Süßwafferart; milchweiß, in der Hinter 
Hälfte fdimmert der Darm gelblich durd; auf dem Bküden mit fhmarzer oder 
kmargbrauner Mormorirung; wird 16. lang un Imm breit. Im Genfer, 
Zuger, Züricper- und Etarndergerfer, auf bem Grunde in 200--300m Tiefe; fer träge. 
. ö SPLS. v. Ben. Sit den in der Ueherfiht angegebenen 
Mertmalen; 4 dem Gehirn auffigende Mugenfleden: 2 Meine vordere und 2 größere 
hintere. 5 Mrten, von 04-I3mm Länge. 
* A. palidum” P.J. v. Ben. Körper drehrund, das vordere Sechſtel durch eine 
feitliche Einſchnurung bg jest, vorn und Hinten gleihmäßig zu einer flumpfen 
zrite verſchmalert; gel weiß; Länge 2-3 mm (größte befannte Art). Im ver 
Norplee; zahlreich in Eöberümpeln. . . 

3. Öylindrostönaum) Oerst. Dit den in der Ueberſicht angegebenen 
Merkmalen; Augen in Zahl und Anordnung wie bei der vorigen Gattung. 


.9 Arten, von 09-2, mm Länge. 

C. quadrioculätum” Jens. Körper ſchwach niedergebrüdt, vorn abgerundet, 
Hinten mit einem ziemlich langen, drehrunden, mit Kiebzellen beſetzten Schwanze; 
Schlunbfopf nad) vorn gerichtet, weiß bis blafgelbfih; Fänge höchflene 1 mn. 
In den gurepäligen Meeren, an ven Küfen in feigtem Baffer oder in @bbetümpein, nament- 
tie im Bereige der Brandung. 


B. Hhahbdocsela” (. 1333, 5). 
Mit gefondertem Darmeohre und Parendiymgeroebe, 
meift mit geräumiger Leibeshöhle; mit Nervenfgftem 
und Creretionsorgan; Gejclechtsorgane ziitterig 
(mit Ausnahme von Microstömum); Schlunbtop| 
ſtets vorhanden und ſehr mannigfach gebaut; ein 
Dtofith fehlt meiftens. 7 Familien mit 27 Gattungen und 
151 Arten. Die Körpergeftalt IR meiftend dreprund, feltener 
Statförmig ober fabenformig,, Singelne erreigen eine Sänge 
von Über Iscm. Die Mehräapl Iebt im Meere, bot gehören 
auß faR alle Cüfwaferarien Sierher, fowie aud eine auf 
tem Sande lebende und mehrere parafitifhe Arten. Die 
Meiften ernäßren fid von fleineren Tpieren. 

3.8, Verticidae: (. 1333,5.). Mit 
einer Geihlehtsöffnung, mit Keimbotterflöden oder 
etrennten Keim- und Dotterftöden, mit weiblichen 

ilfsapparaten, ſtets einfachem Uterus und compaften, 
Paarigen Hoden; Begattungsorgan djitinds, fehr 
manmgfaltig; Mund bauchftändig, in der Regel nahe 
am Borderende; Schlundlopf tonnenfürmig. 8 Gat« 
tungen mit 59 Arten von meifien® brefrunber Öealt und 
95mm Länge; bie Mehrzahl Lebt im fügen Wafler. 


ueberſicht der wihtigften Gattungen der 
Verticidae. 
Mund im erfien Rörperbrittel; 
2 fleine Xeimföde; 2 bavon getrennte, lang« 
gehzeähe, unveräflefte Dotteröde; Hoden 
1 Tieiner Reimfod; [3 Tanpgefredie, 
ten ea veräheite © 
samenblafe im Penis] öde 2) Vortex. a Augen; b Schlundtopf; 
—S—— Done 3 Derosfömum, 28 d ‚Gamenleiser; 
4, Provörtex” v. Graf. Samenblfe im |%,5.mendufe; 5 Pegattunge 


Benie eingeichloffen. 6 zum Ziel aweifelpafte Arten, von Rod ıhthalter; k &a- 


1 
„05 la mam Länge, im Meere Leben! mentafge. 


Pr. balticus”) (Schultze) v. Graff (Big. 794.). 


1) "AAos anders, oröpa Mund. 2) Blei. 3) xbAtvöpos Walze, TTöma Mund. 4) mit 
4 Augen. 5) BEBdss Etab, KolAOv Darın; wegen dee unverzweigten, abförmigen Darmes. 
6) Vortex-äßnlige. D rp6 vor; Berläufer ber Gattung Vortex. 8) baltiſch; wegen bes 
Bortommen® in der Offer. 























1) Provörtez. Big. 1. 
Provörtex baltfcus; ?ı. 





une 


















8.1336. 
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Körper faft cylindriſch; Vorderende abgeitnbt und in 2 feitliche, ftumpfe Zipfe! 
aus egogen ; Hinterende in einen ziemlich langen, feinen Schwanz verjchmälert; 
das Begattungsorgan befteht aus einem Stüd und bildet ein Rohr mit fpiral- 
ekrümmtem —* an der Mündung; glashell, unregelmäßig braun geſprenkelt; 
änge 0,7—1,, mm; Breite 0,2—0,3 mm. In ter Rorbs und Oftfee und im Nort» 
atlantifhen Ocean; lebt geleli in feihtem Strandwaſſer zwifhen Pflanzen; ſchwimmt fehr 
lebhaft. Eikapſeln mit je 2 Embryonen. 

Vortex’ Ehrbg. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Merkmalen; 
bei den folgenden Arten Tiegen die Augen vor dem Schlundkopfe; das vordere 
Ende des drebrunden Körpers ift breit abgeftumpft und das VBegattungsorgan ber 
fteht aus mehreren, einander paarweife gegenübergeftellten Aeften. 22 Arten, tie far 
ausnahmelos dem ſüßen Wafler angehören. 

* V.viridis” M. Schultze. farbe durch unter der Haut fchmarogende, ein- 
ellige Algen faftgrün; Geſchlechtsöffnung ım Bintertheile des Körpers an ber 
auchfeite; an jedem Stiele des Begattungsorganes ein bezahnter Aft; wird 5 mm 

long und 1,5 mm breit. In Mitteleuropa, Rußland, England; befonders in Heinen 

Wielengräben und reichlih bewachſenen Zümpeln mit Marem Waſſer, ftetd in großer Menge; 

verzehrt Infuforien, Hydren u. f. w.; kriecht entweder ziemlih langfam auf Pflanzen coter 
ſchwimmt mit brehenden Bewegungen. Eitapfeln mit 4—12 Embryonen. 

V. truncätus” Ehrbg. Körper etwas niedergedrüdt, durdfichtig mit brämm- 
lichem Anfluge oder dunfler braun bis braunfchiwarz; ung nahe am 
Hinterende; sb egattun sorgan mit 2 Ae en, „veibe bezahnt; Fänge 1—1, mm, 

aft in ganz Europa; geiellig i üßen Gewäflern; i r 

dere an ber — bes ne, — — mit Kehren has und ſowiwmi 

* VP. pictus“ O. Sehm. Körperform und Größe wie bei der vorigen Art; Farbe 

durchſcheinend blaßroſenroth oder blaßgelblich, der Darm ſchimmert grün oder 

braun, die Eierſtöcke bläulich, das Ei gelbbraun durch; Begattungsorgan mit 


4 Aeſten, nämlich 2 bezahnten und 2 unbezahnten. In Mitteleuropa und dtußland; 
Lebensweiſe wie bei ber vorigen Art. 


8. Derostömum‘) Oerst. Geſchlechtsöffnung ziemlich dicht hinter dem 
Sahunbtopfe. 8 Arten von 1-5 mm Länge, die mit Ausnahme einer Art dem füßen Waller 
angehören. 

* D. unipunctätum® Oerst. Körper abgeplattet, vorn abgerundet, nad) hinten 
breiter und mit einer turzen Spite endigend; mit 2 ſchwarzen Augen, die in der 
Regel nicht fcharf begrenzt find und Linfen erfennen laſſen; mweißgrau bis ſchmutzig⸗ 


elbbraun und grünlih; Länge bis über Sum, gn Mitteleuropa und England; ge 
ellig; in Meinen Wieſengräben. 


8.1337. 4.%. Prohboscidae’ (5. 1333, 4). Mit einem Taftrüffel; mit 
einer oder 2 Gefchlechtsöffnungen, getrennten Keim⸗ und Dotterftöden, mit Samen- 
tafche und ſtets compalten Hoden; Begattungsorgan ditindös und meiftens fehr 
compficirt; Mund baucdftändig; Schlundkopf meift rofettenförmig; mit Gintritt 
der Geichlechtsreife wird der ufommenbang des Darmes unterbroden. 4 Sat: 
tungen mit 27 Arten von 0,19, -Imm Länge, welde mit Ausnahme ber Gattung Gyrätor nur 
im Deere leben. 

41. Macerorhynehus” v. Graff. Rüſſel am Borderende mit einer an 
der Körperfpige ausmündenden NRüffelfcheide; mit einer Seihlehtsöffnung, 2 Keim⸗ 
ftöden, netartigem Dotterftod und paarigen, langgeftredten Hoden; Samenblaie 
und Secretreferboir völlig getrennt; im Meere lebend. 10 Arten von 0, —4mm 

nge. 

M. Naegelii (Köll.) v. Graff. Begattungsorgan aus emem Stüde gebildet, 
in Form einer Röhre mit Ipiraligem Enbhalen, der viel länger ift ale die kurze, 
weite Röhre; fein Giftftachel; Körper drehrund, vorn allmählich ftumpf zugeipißt, 
hinten ein wenig verbreitert und raſch in eine Spige ausgehend; bräunlicdh, mit 


1) Wirbel, Strudel. 2) grün. 8) abgefiugt. 4) bemalt. 5) d&poc Haut, otönz Wunt. 
6) mit einem Punkte. 7) mit einem Rüffel (proböscls) Uusgeftattete. 8) paxpbc groß, 
böyxos Küffer. 
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weißer Rüffelgegend; Länge 2—8, feltener bie 4 ww. Im Mittelmeere und Kanal, 
ehr gemein bei Neapel; lebt gefellig zwifchen Pflanzen dicht unter ber Meereoberflähe. Ei⸗ 
apfein mit 2 Embryonen. 

* M. croc&us‘ (Fabr.) v. Graff. VBegattungsorgan ach gebildet wie bei 
der vorigen Art, aber die Röhre mehrmals länger als breit und der Endhafen 
viel fürzer als die Röhre; fein Giftftachel; Rüſſelabſchnitt verfchmälert; Hinter- 
ende des Körpers angeſchwollen und abgerundet; gelb bis fafranroth; Ränge bie 

mm, Morbatlantifcher Ocean, Kanal, Oftfee; r n Pflan 
der een — mg ee ort in großer Menge zwiſchen Pflanzen unter 

* WM. helgolandicus” (Metschn.) v. Graff. Begattungsorgan aus 2 Stüden 
beftehend, beide Stüde röhrenförmig, daneben noch ein echter Giftftachel; Körper 
drehrund, vorm und hinten ſtumpf zugeipitt; weiß bis hellbräunlich mit unregel- 
mäßigen, dunkleren Fleckchen; Länge bis 1,7 mm; Breite bis 0,3 mm, Morbatlanti- 
ſcher Ocean, Norbjee, Kanal; Iebt gefellig unmittelbar unter ber Ebbegrenze zwifhen Fucus, 
Laminarien und Ulven. 

» Gyräter’ Ehrbg. Ruſſel wie bei der vorigen Gattung; 2 Geſchlechts⸗ 
Öffnungen, die weiblihe vor der männlichen; ein Keimftod; Dotterftod netzartig; 
Hoden einfach, langgeftredt; Samenblafe und Secretrefervoir völlig getrennt; 
Süwafferbewohner. 6 Arten, von 0,,—4mm Länge. 


* G.hermaphroditus” Ehrbg. Körper drehrund, fehr contractil, daher zwifchen 
bünn tabenförmig und did klumpig wechſelnd; 2 einander fehr nahe gerüdte Augen- 
fleden; Schlundlopf etwas por der Körpermitte; männliche Geſchlechtsöffnung an 
der hinteren Spite des Körpers, weibliche etwas davor auf der Rüdfeite; das 
Begattungeorgan enthält ein langes, gerades Stilet; farblos, durchfcheinend; Länge 
1, —2um In Mitteleuropa, Rußland und Englant, in ftehenden Süßwaſſergräben unb 


14 
⸗Pfü beſonders Moortümpeln), ab im M Nordſee); ſchwimmt lebhaft und 
et a au äsli yoR elehnen Rrebößhen. eere (Morbfec); ſchwimmt Tebhaft um 


5.% Mlesostemidae’” (5. 1333, 5.). Mit einer oder zwei Ge- $. 1338. 
ſchlechts offnungen, mit Keimbotterftöden ober getrennten Keim- und Dotterftöden ; 
meiſt mit weiblichen Bilfsapparaten; Hoden ftets compalt, paarig; Schlundlopf 
bauchftändig, rofettenförmig; Darm mit einem vor und einem hinter dem Schlund- 
fopfe gelegenen Schenkel. 6 Gattungen mit 53 Arten, welde in ihrer Größe von 0, bie 
15mm ſchwanken und demnach die größten Rhabdocoelen umfatfen. 

4. Promesoestsomum‘ v. Graff Wit einer Gefchledhtsöffnung, 
2 Keimftöden und 2 Dotterftöden, ohne weibliche Hilfsapparate; Hoden Hein, 
rundlich; leben (mit einer Ausnahme) im Meere. 8 zum Zheil zweifelhafte Arten, 
von 0,» —1,; mm Länge. 

* Pr. marmorätum” (Schultze) v. Graff. Bauchſeite flad, Rüden ſtark ge 
wölbt, Vorderende breit abgerundet, Hinterende etwas verfchmälert; hellgelb bis 
lebhaft braunroth, mit ſchwarzbrauner, netartiger Zeichnung, feltener fait ganz 
weißlich; Begattungsorgan fehr lang, röhrenförmig; Länge 0,6— 1,5 mm. In ben 
europäifhen Meeren; nicht fehr häufig; — zählebig. Eikapſeln mit 4—7 Embryonen. 

» Mesostömum” Dug. Mit einer Gefchlechtsöffnung, einem Keim- 
fiode, 2 Dotterftöcden, Degattungetafche und Samentafhe; Hoden langgeftredt; 
die Exrceretionsorgane münden in die Schlundkopftaſche; die männlichen Fort⸗ 
pflanzungsprodufte werden durch das Begattungsorgan entleert; feine Dtolithen; 


leben mit einer Ausnahme im füßen Waffer. 31 Arten, von ſehr mannigfaltiger (dreh⸗ 
runder, blattförmiger, tannger) Körpergeſtalt und 0,,5—15mm Länge Alle im Folgenden 
näher beſchriebene Arten gehören in bie Gruppe ber Prosopdra, melde dadurch ausgezeichnet 
find, daß Mund unb Öcfhlegteöfinung im zweiten Körperbrittel gelegen find und baß ber 
Uterus toppelt ifl. Die 3 erfigenannten Arten er engen zweierlei Eier: 1) Jegen- Sommer- 
eier, db. h. Tleinere Eier mit glaßheller, weicher 50 e, welche ihre Entwidelung im Mutter» 
leide burcdlaufen, fo daß lebentige Junge geboren werben; 2) fogen. Wintereier, d. h. 
größere Eier mit brauner, harter Echale, welche nad außen abgelegt werben. 


1) &afranfarben. 2) bei Helgoland vorfommend. $) einer, ter fih im Kreife umher⸗ 
dreht. 4) Zwitter. 5) Mesostömum-ähnlidhe. 6) TP6 vorn, E90: mitten, oröpa Munt. 
7) marmorirt. 8) Ptooc in ter Vitte, ITöpa Mund. 
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Ueberſicht der widhtigften einheimiſchen Arten. 


beide SKörperenten 

ſpitz. . .......... Mesostömum pro- 
beite Körperenden  TUdum. 
Rumpf; Rüden 

ewölbt; Baud 


brebrund ober 
ſchwach abges 
„Vorderende | plattet, geftredt; 
nit einfalt-| Begattungs⸗ 
bar; Körper) organ weid; ah; Augen ein⸗ 
* purch⸗ ander ſehr ge⸗ 
Körper näbert........... M. lingäa. 
ober ab. 1 burhfichtig, platt und faft 1/3 fo breit wie lang, 
Mit geplattet; aatig, ohne bunfle Länge» 
2 meiftene ’ ſtreifen.......................5.. M. Ehrenbergli, 
Ihwarzen Vorderende ein zurüdziehbarer, einfaltbarer Taſt⸗ 
Augen; apparat;z Augen Toth......n ................... M. rosträtum. 
Augen Kfantig, breit, vorn und hinten zugefpigt, die Kanten 
| zu breiten, floffenartigen Platten entwidelt................. M, tetragönum. 
Keine Augen; Borberende nit un ausftredbar; Körper durch para- 
fitifehe, einzellige Algen grün gefärbt.................... ....... ..... M. viridätum, 
* M. prodüctum‘ Leuck. Gelbbräunlich bis ſchwarzbraun mit hellen Rändern; 


Fänge 2— 4,5 mm, In Mitteleuropa, aber erfl von wenigen Orten belannt; in Pfügen 

unt Zümpeln. , , , 

* M. lingua” O. Schm. Gelb, ſchmutziggelb bis rothgelb; Länge bie Zmm, 
In Mitteleuropa und Rußland; Lebensweiſe ähnlich wie bei der folgenden, ſchwimmt und 
kriecht aber viel raſcher. , 

* M. Ehrenbergii O. Schm. (Fig. 784 u. 785.). Das Borderende etwas ver- 
ſchmälert und abgerundet, das Hinterende in eine kurze Spige auslaufend; meiſt 
glashell, feltener nwachgefbtic: Darm braun, etwa vorhandene Eier rotbbraun 
durhfchimmernd; Länge 10—15 mm, Breite 4—5 mm. Größte und fhönfle rhabdo⸗ 
cöle Zurbellarie; in Mitteleuropa und Rußland. Findet fih beſonders in ſtehendem oter 
lIangfam fließendem, reinen, Maren Waſſer, namentli ſolchem mit Lehmgrund unt Binfen- und 
ei act — allerlei Meinen Thieren, vorzugsweiſe aber von Tleinen Kreböchen 

* M. rostratum’) 'hrbg. Im ausgeftredten Zuftande vorn und Hinten zu⸗ 
geipittt; durchfichtig, roſaroth bie hellgelbröthlich; Länge 1,5 —3 mm, felten bie 
5mm, In Mitteleuropa, Rußland und England; namentlich in moorigem Waffer. 

* M. tetragönum” Ö. Schm. Braun, mit einem Stih ins Nöthlidde oder 
Selblihe; Fänge 710mm. In Mitteleuropa; in Maren, bewa jenen Zeichen. 

M. viridätum? O. Schm. Körper außerordentlich ſchlank und contractil; 
Fänge faum mehr ale 1wm. gaft in ganz Europa, aber doch an Gen meiflen Orten 
felten; in ſtehendem Wafler. 


8.1339. 6. & Prorhynchidae” (s. 1338,6). Mit getrennten Ge 
hlechtsöffnungen, die weibliche bauchftändig, die männliche mit dem Munde ver- 
einigt; Zwitter mit einfachem Keimbdotterftod, aber ohne weibliche Hilfsapparate; 
Schlundkopf veränderlih. Wit ver einzigen, früher irrthümlich zu ten Remertinen ge- 
ftellten Gattung: 

1. Prerhynchus’ M. Schultze. Körper fadenförmig gefiredt; Mund 
am Borderende; Wimpergrübchen vorhanden ; ‚Begattungsorgan chitinds. 2 Arten 
von 1--4mm Länge, in ber feuchten Erbe oder im füßen afler. j , 

* Pr. stagnälis” M. Schultze. Fabenförmig, überaus contractil, weiß, augen⸗ 
los; bis etwas über 4 mm fang. Im Mitteleuropa und England, in Moortümpeln, Iamg- 
fam fließenden Bächen, auch in feuchter Erbe; findet fich meift vereinzelt; bewegt ſich rafdher 
als irgend eine anbere Zurbellarie. 


8.130. 7. % Microstomidae” (s. 1333, 7.). Mit geichlechtfiher und 
zugleich ungefchledhtlicher Fortpflanzung; ierftöde einfach; keine weiblichen Hilfe- 
apparate; Schlundfopf einfah. 3 Gattungen mit 26 Arten, von benen bie einen im 


1) Borgezogen. 2) Zunge. 3) mit einem Schnabel (rostrum). 4) Tetpäywvos 4edig. 
5) grün. 6) Prorhfnchus-äßnlige. 7) TP6 vorn, 6y7oc Rüffel; weil fräher das Be- 
gattungsorgan irrthümlich für einen Nüffel gehalten worden war. 8) im Sumpfe (stagnum) 
lebend. 9) Microstömum » ähnlide. 
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Meere, bie anderen im füßen Waffer Ieben. Die meihen 
find in ihren Bewegungen fehe träge. Durh Rnofpung 
bilden fie Retten von 0,—15 mm fänge unb großer 
Inbiviouenzapt (bie 32). 

1. Mierostömum  0.Schm. Getreunt- 
geiötesuih, ‚Hoden compalt; Körper gleichmäßig 1 
ervimpert; Wimpergrübchen vorhanden; Darm mit 
einem vor der Speiferöhre liegenden Blindfade. 

m. 


* M.lineäre” Oerst. (fig. 795). Mit 2 Yugen 
in ©eftalt Meiner, tanbftändiger, rothgelber Pigment- u 
haufchen am vorderen —e ‚Hinter den 
Augen 2 Wimpergrübhen; Körper drehrund; Heil 
gelbbraun; die feltenen Einzelthiere find 1—1,5 mm Pr 
lang, die Ketten bie 15mm lang (mit bis 32 In- 
bividuen). In Mitteleuropa, England und Rußland, in 
Rependen Eüßwafjertümpeln, befonders jochen, deren Boben a 
— Beodadiet. Lie Nahrung befett ausfgtiehtig In » 
Heinen Eruftaceen (Cyelops, Cypris, Daphnia u. {. m). “ 

®9. Stenestömum? 0. Schm. Unter 
fieibet ſich von der vorigen Gattung durch den N 
Mangel des vorderen Darmblindfades. Körper 
fabenförmig, weiß oder mattgefächt weißlig, Os-Namm 
Tang; Augen holen; Bewegungen meift träge. 10 Arten, 
weldpe_ Bid auf eine im Meere Iebende dem jühen @afler 
angehören. Fig. 78. 

* St. lemnae” (Dug.) v. Graff, Mit Dtolith; | Gin in Zpeilung begriffeneo 
Mund bauhfändig; ein deutlicher Kopflappen; | Microstömum lineäre; ver» 
ib; Sing der aus 2—8 Individuen beftchenden größert. 

—3mm. Sittefeuropa, in Rependem Sübwaffer, ; 
Ber —— 

* St. leucops” O. Schm. Ohne Dtolith; mit |. Darm; a quere Oheber 
Üggtbregienden  (fogen. Ihüffelförmigen) Organen; | wanpe der geißenpähte: L, 
Kopftaphen weich; | 1, au, IV vie bang suce 
Küng der aus 2—8 Individuen beftehenden Ketten | Zgeiung entflehenden, nod 

8 Zmm, ü , im Egli 
Vobenfap Rehäee S ehe contract, Ber | Mit einander verbundenen 
megungen giemlid, träge; lebt — 'von Mädertfieren | Zhiere. 
und einzelligen Algen. 


vw aa» 











8 5 Macrostomidae” (5. 1333,35). Mit 2 Geidjledts- 8.1841. 


Öffnungen, von benen die weibliche vor der männlichen Tiegt, mit Cierftöden, aber 
ohne weibliche Hilfsapparate; Schlundfopf einfach. 3 Gattungen mit 14 Arten. Die 
Yleinen, 0,5 -Zsmm Tangen, ziemlid platten, meift farblofen Arten Teden theile im Meere, 
theile im Cafmaffer; fe ind wenig Iebhaft, bei ber geringften Störung heiten fie fih mit 
ihrem Dinterende [ef und sieben id aufammen. 

1. Maerostömum” Ed. v. Ben. Seine Otholithen; Mund baud- 
ſtandig Hinter dem Gehirn; Hoden compalt; Cierftöde doppelt; alle mit Aus- 
mahıne einer Art (M. lineäre UL.) mit 2 Augen; Körperlänge 1,21 — 2, mm. 
5 Arten, theile Im Güßwaffer, teile im Meere. 

* M. hystrix” Oerst. Farblos, nur der Darm gelblich durchſcheinend; Körper 
geftreckt, cylindrifch, Hinten in einen platten, fpatelförmig erweiterten Schwan; 
ausgezogen; Begattungsorgan kurz, in eine ſcharfe Spige endigend und — 


(nicht S;förmig) gebo jen; Länge bie 2mm. In Süfwafiertämpeln von Mittel- und 
Nerbeuropa, im Bradwaller der Ofifee und an ber englifgen Rüfte; Iebt feio gejellig und 
(Swimmt ziemlich Tebhaft. 


1) Mixpög fein, oröpa Mund. 2) finienförmig, fpmal. 3) otev6s eng, otöpa Mund. 
4) lemna Wafferlinfe. 5) Aeuxös glängene, @% Auge. 6) Macrostömum+äßnlide. 
d warpbs groß, STöpa Munt. 8) Stageligwein. 
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* Macrostömum tuba” v. Graff. Unterfcheidet ſich von der vorigen Art be 
fonder8 durch die Form des Begattungsorganes, welches ein langes, mit er- 
meitertem Mundftüd endigende® Rohr darftellt; plumper als die vorige, platt 
mit ſchwach gewölbten Rüden; der Darm ſchimmert grün dur; Fänge bis 2,5 mm, 


In Süßwaffertümpeln von Mitteleuropa; ſchwimmt gern gleih den Planarien langfam ar 
ber Oberfläche bed Waſſers, ven Bauch nad oben gelehrt. 


8.1322. C. Acovela” (3. 1333, c). Mit verdauender Markfubftanz, ohne 
Sonderung von Darmrohr und Parenchymgewebe, ohne Nervenigftem und 
Ereretionsorgan; Geſchlechtsorgane zwitterig; meift ohne Schlundkopf, indem ber 
Mund als einfahe Spalte der Haut direlt in die verdauende Markjubflan; 
führt; flets mit einem Otolithen. Diefe Gruppe umfaßt 2 Familien mit 5 Gattungen 
und 24 Arten; alle ſind Außerft zarte, Teicht zerfließlihe Formen von O,25—9 mm Länge un 
leben im Meere, wo fie meift frei umherfhwimmen, feltener auf Pflanzen frieden. Sie er 
nähren ſich von thierifcher Koſt. 


9.% Aphanostomidae’ (s. 1333, 9). Mit 2 Geſchlechts 
Öffnungen, von denen die weibliche vor der männlichen liegt; mit Samentaſche 
und weichem Penis. 4 Gattungen mit 22 Arten. 

1. Aphanestömunma‘ ÖOerst. Körper geftredt, drehrund oder wenig 
ufammengebrüdt, von O,.8—2 mm Länge; ohne Schlundkopf; Mund om 
h orberenbe vor dem DOtholithen; keine Augen; Samentaſche ohne Harttheile. 

rten. 

A. diverſsicõlor“ Oerst. (Fig. 796.. Mitte 
der vorderen Körperhälfte violett, Vorderende gelb 
bis orangeroth gefärbt; Penis ftumpf kegelförmig 
oder birnförmig; wird 1,13 mm fang, mit der 
größten Breite (0,27 mm) in der hinteren Hälfte. 

ittelmeer, Oftfee, Norbatlantiiher Ocean. Kintet ih 
hahlveich wifhen Laminarien und Fucus, 1—2 m unter 
er Oberfläde. 

8» Convoluta” Oerst. Körper breit, 
platt, die Seitenränder mehr oder weniger bauch⸗ 

.. wärts einfchlagbar; Fänge 1 —Iwm; mit einfadyen 

Schlundkopfe; Mund baudftändig hinter dem Oto⸗ 
lithen; keine oder 2 fcharfbegrenzte Augen; Samen- 
tafche mit chitindfen Mundftüd; Penis langgeftredt, 
cylindrifch, drüfig. 10 Arten. 

* C. paradoxa” Oerst. Körper ganz platt, bie 
Seitenränder ftetd auf die Bauchfeite umgefchlagen; . 
Vorderrand meift breit, gerade; SHinterrand in | Aphanostöma diversieölor; ı 
einen kurzen Schwanz ausgezogen; hell grünfichgelb "ı. 
bis gelbbraun, mit zimmetbraunen Fleckchen, und Seihlehtss 
bei größeren Exemplaren 1—3 weiße Duerbinden; | anpäufungen; : 
außerdem finden fich in der Haut fehr Heine rothe | e Drefiene 
Tupfel; Fänge 2—4, oft 5-6, feltener bie 9 mm, 
Eehr baufig in den europäifhen Meeren; findet ſich zahlreich in I—3 m unter der Oberflädt 
auf verfhietenen Pflanzen, namentlich Laminarien, nad Art einer Radtichnede umpertriehent. 


8.133. III. 8.  Trematodes’. Saugwürmer 
(8. 1311, 3.). Körper nicht bewimpert, gewöhnlich länglich und ab- 
geflaht; mit Saugnäpfen und Häufig aud mit Hafen; Darm ohne 
Afteröffnung, in einen rechten und einen linken Schenkel gegabelt; fein 
Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmarotzen ekto⸗ oder entoparafitiid. 


2 männlige, b weibliche 


ung; e Sames⸗ 
— — — 





1) Röhre, Trompete. 2) d- obne, x0olA0v Darm. $) Aphanostöma-äßnlide. 4) dgyaviz 
unfihtbar, oTöpa Mund. 5) verſchiedenartig. 6) zufammengeroflt. 7) munterlid. 8) TPT" 
katWöng mit einem Loch (ober Löchern), von TPN@ Loch; ver Name bezieht ſich auf tie 
wie Löcher ausfehenden Eaugnäpfe. 
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Literatur Über Gaugwärmer: Außer ben in 8.4. unter Rr.10 angefüßrten Barafiten- g. 1343. 


werten non ®.Seudart, Rügenmeiter und 5. & Bürn; Dieling, G.M, Bysiema 
heiminthum. Vol, I. ien ii Bagenheger, U, Zrematobenlarven un? Tremar 
M, Reoifion der Myppelmintsen; Mötheilung: 

imolre sur les vers intestinaux. 

jolpfiomeen. Zeiticr. für wi. Sool. 





ng, 
Zrematoden. Wien 188. — Beneden, 8. 9. van 
D,2, Yarie 1801, jur Kenntnis der 























8 22 und 2 slter, , Unterfugungen über Me Gnmidetung nes 
Diplozooı det, Bm. 12 — Mierjeiett, @, Zu Renntmid des 
Baueb vor . Beitfär. f. will. Zool. Dr 2. oreny, &, lieber 
die Organifation ber ingen Axine und Miergeotpie. Mien 1575. — Sommer, Ieher 

Bau deB Eeberegele. Zeitichr. |. wifl. Zool. Bd 34. 1880. — Leudart, R, Zur Ente 


widehunge fHigte des Leberegeld. Zoolog. Anzeiger 1882. 
Die in ihrer Größe von mitroſkopiſcher Kleinheit bis zu einer Länge von 
mehreren Centimetern ſchwankenden Saugrwilrmer haben meiftens eine langliche, 
an beiden Enden abgerundete, abgeflachte Geftalt; man—hmal ift das Worderende 
. 8. bei Distömum hepatfcum), in anderen Fällen (namentlich, bei den Boly- 
fomiden und Oyrodactyliden) da® Hinterende vom übrigen Körper abgefegt. Ale 
befigen mehr oder minder flark entwidelte Haftapparate in der Geftalt von Saug- 
näpfen, die in der Umgebung der Mundöffnung oder an der Bauchfeite ihre Lage 
Haben und oft in ihrer Wirhung noch unterftüßt erden durch gieipeiig vorhandene 
Halten. Im algemeinen find die Haftapparate bei dem eftoparafitiichen Arten 
fröftiger und Al reicher als bei dem entoparafitiichen. Die Oberfläche des Körpers 
befitst feine Wimpern. Die bald zarte, bald dide Cuticula trägt bei manden 
Arten ſtachel · oder fhüppchenförmige Erhebungen. Unter ihr liegt eine nicht immer 
deutfich madjieißbare, einichidhtige Zellenlage (die Matrig der Guticufa). Weiter 
nad} innen folgt der Hautmustelfclaud, weicher aus einer äußeren Ringmustel- 
{dicht und einer inneren Pängsmusfelichicht befteht; dazu kommen noch diagonale 
und dorjoventrale Mustelzüge. Das Innere des Körpers umfchließt feine Leibes- 
Höhle, fondern ein gewähnfih aus großen Vindegervebszellen beftehendes Parenchym, 
in welches die übrigen Organe eingelagert find. 
Der Mund liegt faft am Borberende, 
ewöhnlich zwifhen 2 Saugnäpfen oder im 
unbe eines eingigen Saugnapfes; ex führt 
in einen musfulöfen Schlundtopf (Pharynr), 
an welchen ſich eine hurze Speiferöhre anf Hein, 
welche fi in zwei fommetrifche, nach hinten 
verlaufende Darmfchenkel (Fig. 797.) gabelt; 
manchmal find bie beiden Darmfchenfel ungleich 
entwidelt ober (5. 8. bei Distömum hepa- 
tleum) mit fich veräftelnden Zweigen beiegt 
oder hinten (4. B. Q von Gynaecophörus 
haematobfus) mit einander verbunden oder r 
fogar (3. ®. bei Polystömum integerrimum) 
durch mehrere quere Brüden mit einander in 
Zufammenhang; in allen Fällen aber bfeibt 
der Darm bfind gefehtoffen, fo daß die Mund« 
Öffnung zugleich ale Afteröfinung funktioniren 
muß. a8 Nervenſyſtem befteht aus zwei 
vorn über dem Schlund gelegenen und durch 
eine quere Commiſſur vereinigten Ganglien 
(Gehirn), von welchen nad vorn und hinten 
fymmetrifch angeordnete Nerven abgehen, unter ig. ie 
welchen fic namentlich zwei nad; hinten ver« in June Difomamz 
Iaufende (Seitennerven) duch ihre Stärte KA HG 
auszeichnen und oft Pure que Commifjuren | ader vordere, bie Mundöfin 
mit einander verbunden find. In den Jugend» ftiehenpe Runtfaugnapf bb che 
zufänden faft aller Arten, ſowie bei den Efto- |iaugnapf; c bie beiben Gentet bes 
parafiten auch bei bielen Crimachfenen find |ÄrHebelen Darnss, Aber Inte Haupt: 
auf dem Vorderende ein oder mehrere einfach |e die nah augen mündende Enbbtafe 
gebaute Augen vorhanden. Die Ereretiong- |tes Ereretiond - Gefäßfyftemes. 
organe beginnen im Körperparenchym mit zahl» 
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reichen feinen Wimpertrichtern, an welche ſich dünne Kanäle anfchließen, die ſich 
mit einander verbinden und fchlieglich in zwei größere Geitengefäße (Fig 797.) 
oder (bei Distömum hepaticum) in ein in der Mittellinie gelegenes unpaares 
Hauptgefäß einmünden. Die Seitengefäße vereinigen ſich gewöhnlich am hinteren 
Körperende, um a! eine gemeinfchaftliche Definung, den ogen Ercretionsporus, 
ihren Inhalt nad) außen zu entleeren; feltener biegen fie vorher nach vorn um, jo 
daß der Ercretionsporus auf den Rüden verfchoben wird (3.3. bei Polystömum 
integerrimum). Mit Ausnahme von Gynaecophörus haematobius find olle 
Trematoden Zwitter, deren weiblihe Ge chlechtsorgane (fig. 798, 801 u. 809.) 

darin Mebereinftimmung zeigen, daß fie aus 3 verfchiedenen Drüfen, nämficd einem 
unpaaren Keimftod, einem paarigen Dotterftod und einer Schalendrüfe beftehen. 
An dem Keimftode (— Eierftod) entfteht die eigentliche Eizelle, welche auf ihrem 
Wege nad) außen zunächft von dem dem Embryo zur Ernährung dienenden Secret 
der fogen. Dotterftöde umhüllt wird und dann ſammt diefem eine Schale befonmt, 
welche durch das erhärtende Secret der Schalendrüfe geliefert wird. Das fertige 
Ei ift demnad das Produft der 3 genannten Drüfen. In der Regel ift dasſelbe 
auch ſchon befruchtet; es fteht nämlich mit dem Ausführungsgange des Eierſtodes 
ein von der Körperoberfläche herfommender Kanal in —— welcher bei 
der Begattung (die wohl oft eine Selbftbegattung iſt) den Samen aufnimmt ımd 
an die Eizellen heranführt; diefer Kanal funktionirt alfo ale Scheide; zu Ehren 
feines Entdeders wird er häufig auch der Laurer'ſche Kanal genannt. Seine 
äußere Mündung liegt entweder auf dem Rüden oder an der Bauchſeite; nicht 
felten find ftatt des einen zwei Scheibenfanäle vorhanden (3.8. bei Polystömum 
und Calicotfle). Die fertigen Eier gelangen in einen oft in vielen Windungen 
verlaufenden Kanal, den Fruchthalter (Utörus), welcher mit einer zum Austritt 
der Eier dienenden Oeffnung neben der männlichen Gefchlechtsöffnung nach außen 
führt. Die männlichen Organe (Fig. 798, 801 u. 809.) beftehen aus einem, zwei 
(Häufigfter Fall) oder mehreren, rundlichen oder gelappten oder veräftelten Hoden, 
deren Ausführungegänge fi ichließlih zu einen gemeinſchaftlichen Samenlater 
vereinigen, deſſen Endabſchnitt aus einem muskulöſen Beutel, dem fogen. Cirrut- 
beutel, hervorgeftülpt werden kann und als Begattungsorgan (Cirrus, Penis) 
dient. Die männliche Geſchlechtsöffnung ift ſehr oft mit amımt der neben ibr 
fiegenden weiblichen Geburtsöffnung von einem Wulfte umringt, ber ihre Lage 
äu erfich tennttich macht und als Geſchlechtswulſt oder Gefchlechtepapille bezeichnet 
wird. Die Entwidelung ift entweder eine direfte ober eine indirekte; in letzterem 
Kalle ift fie zugleich durd einen Wirthswechfel und durch die ungefchlechtliche Ver⸗ 
mehrung der Larven (Generationswechſel) complicirt, vergl. 8. 1348. Man kennt 
über 500 Arten, welche ſämmtlich als Parafiten theils an und in Wafferthieren, 
theils an und in Landthieren Teben uud fi) von deren Körperfäften ernähren Sie 
zerfallen in die beiden durch die Art ihres Schmarogerthums, die Ausbilung 
ihrer Haftapparate und durd ihre Entwidelung verfchiedenen Unterorbunngen der 
Monogen£&a und Digen£a. 


8.1344. leberfiht der beiden Unterordnungen und der widtigiten Familien 
der Trrematodes. 


mit nur einem großen 
meift mittelgroße | Baucdfaugnapf.... 1) Tristemidae 
Eftoparafiten; in ber Regel | 
4 


bis große Arten; 
mit minbeften® 3 Saugnäpfen ‚(mit 4, 6, S ober 


Borderende ohne | mehr Eaugnäpfen 


meift auch mit Hafen; Kopfzipfel; ; 
fein Generationswedfel: : Ag rende ‚nee 2) Pelystomidae. 
L Monogenta; fehr Meine Arten; Borberende mit 2 oder 
4 zurüdziehbaren Kopfjipfeln.......... 3) Gyredactylidse 


beffen Grunbe nd fi det, 


mit einem beutliden Mundſaugnapf, auf 
ve Mu 4 PH 
und einem bahbinter gelegenen Bauch⸗ 


Entoparafiten; mit höchftens 


2 Saugnäpfen, ohne Halten; 
me —— komawengt enz, ſaugnapf........ .. 4) Distemijdas. 


el: 
. obne deutliche Eaugnärfe ober mit nur 
Digenta; | einem ſolchen in. der Umgebung der 
Mundöffnung.................... 5) Momestomidee. 
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1. Unterersunng. Mlonogenca’. (Polystom&ae?) (8.1344,1.).8. 1345. 
Eftoparafitiich lebende Trematoden, in der Regel mit mindeftens 3 Saugnäpfen 
und meift auch mit Haken, ohne Generationswechſel. Die Muntöffnung liegt in den 


meiften Fauen zwiſchen 2 kleinen Saugnäpfen, tie aber auch fehlen können; am Bauche be⸗ 
findet fih bald eine dem Hinterende genäherte große Saugſcheibe, die auch noch Haken tragen 


kann, bald iſt die ganze Unterſeite des Hinterendes durch ben Beſitz von einer mehr ober 
weniger großen — von Saugnänfen und Hafen zu einem Haftorgan geworben, Augen 
paare find häufig nahmeisbar. Die Gier find verhältnismäßig groß, Saben einen Dedel und 
meift au einen oder 2 Anhangsfäden, mit welchen fie befeltigt werben. Die Entwidelun 
ift in der Regel eine gar birefte, ohne Wirthöwechfel und ohne ©enerationswecdfel; 
indeſſen befigen einzelne Arten, wie 3. 2. Polystömum integerrImum $. 1346, 1,, eine befonbere 
—— — die auch an einem anderen Organe ihres Wirthes ſchmarotzt als wie bie 
erwachſene Form. 


1.%. Tristomidae” (s. 1344, 1). Körper rundlich oder Tang- 
geftredt; Hinterende nie zu einem befonderen Körperabfchnitt entwidelt; mit einem 
großen Baudyfaugnapf und mit oder ohne 2 Heine Mundjaugnäpfe, erfterer oft mit 

hitingebilden bewaffnet; Ausmündung der Geſchlechtsorgane auf der linken Seite 
oder in der Mittellinie der Bauchfläche; Scheidenkanal einfach (dann ebenfalls mit 
fintögelegener Deffnung) oder doppelt (rechts und links; männliche Geſchlechts⸗ 
öffnung ohne Chitinbewaffnung; Eier nur an einem Pole mit Anhangsfaden. 


T. Sattungen, deren zahlreihe Arten vorzugeweife an ber Haut und ten Kiemen von Meeres⸗ 
fügen ſchmarotzen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Tristomidae. 


legterer ohne auffallende Halten, aber 
2 fleine Mund⸗ oft mit Stützſtrahlen (Speichen)... 1) Tristömum. 


. ‚„ jaugnäpfe; ein großer. jeßterer mit Daten und innen mit 
Körper rundlich Bauchſaugnaͤpf; d elmäßig —eſ S Papillen 
6i6 ſwenten⸗ 1 angeordneten Papiuem Fpibaaua. 


förmig; AA. 
feine 2 Mundſaugnäpfe; Bauchſaugnapf radförmig, in eine 
mittlere und ; eilt Sruben getheilt 9 nd mit 
2 Haken........................................... . 3) Calicotjle. 


örper lan ‚fa lindriſch, mit 2 fehr Meinen, fhrägen Munpfaug- 

RA Sei — —F Banane ſoras ...... undſaus⸗ 4) Udonälla. 

1. Tristomum‘” Cuv. Darmſchenkel fi hinten zu einem Ringe ver« 
bindend und mit veräftelten Seitenzweigen beſetzt; Scheidenkanal einfach, links vor 
der Mittellinie. 6 Arten. 

Tr. coccin&um® Cuv. Körper flady, breit eiförmig, faft rund, glatt, vorn 
erade abgeſtutzt; Mundfaugnäpfe faft freisförmig; Bauchjaugnapf mit einem 
Däntigen aum und 7 Stüßftrahlen (Speichen), am hinteren Rand mit 2 Heinen 
Häfchen; im Leben roth; Länge bis 16 mm; Breite big 18mm, An ten Kiemen von 
Xiphlas gladius $. 494,1. 

Tr. papillösum” Dies. Körper geftredter, hinten etwas erweitert, oben mit 
ahlreichen Papillen befettt; fonft der vorigen Art fehr ähnlich; Länge 15 mm; 
reite 10 mm, Gleichfalls an den Kiemen von Xiphlas gladius $. 494,1. 


». Epihdella” Blainv. Bielleicht mit ver vorigen Gattung zu vereinigen. 

E, kippoglössi” van Ben. Körper annähernd eiförmig, vorn etwas zugeſpitzt; 
Länge I— 18 mn, Breite 4—10 mm; Durchmeffer des Bauchſaugnapfes mm, An 
ber Körperoberflähe von Hippoglössus gigas. 

3. Callleotfle? Dies. Darmfchentel Hinten nicht mit einander verbunden, 
ohne Seitenzweige; Scheidenkanal paarig. Nur eine Art: 


1) Movos einer, TEvos Geſchlecht, Generation. 2) Polystömum - ähnlige. 8) Tristömum- 
äpnlige. 4) Tpt- drei, oröu2 Mund (hier = Saugnapf). 5) ſcharlachfarben. 6) mit 
Papillen beſetzt. 7) ent auf, BEA Blutegel. 8) wegen des Vorkommens auf der Gattung 
Hippoglössus. 9) #aAb: ſchon, KOTOAN Eangnapf. 
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* Calicotfle Kroyeri 
Dies. (Fig. 798.). Körper 





Big. 708. 
Anatomie von 


Rartabgeplattet, hinten aus- 
gerandet, mitunter an bei- re El 
den Enden eingerollt; durch⸗ & Munt und Mund« 


{djeinenb, weißgelb; bie 
toftfarbenen Dotterftöde 
umgeben dem Saum; der 
geh Bauchfaugnapfweiß; 
änge 3—5 mm; Breite | « 
bis 3 mm, Yin ber Haut dere 


iedener Rocen, 3.8. Raja 
Bl Kr Alavatı 4 dlın 





2 * 3 
obpet. Mundfaugnäpfe in 
Gäutig und fehe Vene m SIE Beiken ‚Qatn 
Ichrere Arten. des Bauhfauge 
.caligörum” Johnst. napfes. 











Milchweiß, ducchfdheinend;, 
Länge 4— Hmm; Breite 152mm. An Caligus($. 1203.)- Arten auf Seefiigen. 


8.1346. 2.%. Polystemidae” (6. 134,2). Körper langgeftredt, vom 
verjhmälert, Hinten verbreitert; 2 Mundfaugnäpfe vorhanden oder Tl; fa 
mit 4, 6, 8 oder noch mehr Saugfcheiben, die meift Paare in 2 parallefen 
ftehen, umd häufig auch nod mit Hafen verfehen find; Mundung der Geil 
organe in der Mittefebene; Scheide einfad oder doppelt; männlidje echte 
Öffnung oft mit Chitinhafen; Eier meiſt mit 2 langen Anhangsfäden, 18 Gattungen 
mit etwa 50 Arten, weiche theils an Fiſchen, theils an Amppibien und Reptilien fhmarogen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Polystomidae. 


Thiere zu je 
Ofpterenbe mil In 2 varaisten en X 
ingSreihen chenden, gleig« u 
| artig entidelten Haıfa) mahfen..... 1) Dip 


mit 2 fleinen) reiben; |, 


jiere_ Miete 
mäpfen“ einpefn..... 2) Ociobethrtum. 

Sinterenbe (ief beiföemig, mit 50-0 Fleinen 
fpnalfenförmigen Haftigeiben.... 3) Azine, 


4) Polyalzmun. 





Darm 
gegabelt; [jwifgen den Haftipeiben bes Yinteren 





Vhefrselben in 
—A 
? —E 


ibe ii 2 Müpt; 
— At Ainem jr Dental 
—— » 5) Onchocodle. 


n 
—* 
6) Aspidogäser. 


jteine 2 Munbfan; i leben 2 große und 16 Meine Yalen. 






4. Diplezoon? Nordm. Das no 
nicht gefchledhtsreife Cinzelthier (früher als 
Dipörpa” Duj. bezeichnet), hinten mit einer 
4edigen Platte, welche anfänglich 2, fpäter 4, 
6 und fchließlih 8 Hafiſcheiben trägt; auf 
der Bauchfläche ein Meiner Saugnapf, auf der 
Nüdenfläge ein Heiner Zapfen; durch) gegen« 
feitige Umfaffung des leßteren durch den erfteren 
entfteht das X förmige Doppelthier (Fig. 799.', 


1) Berfleinerungswort von udo, eine Art ditz s 
ſchube. 2) wegen des Borfommens an Geligus- ei *33 son 
Arten. 3) Polystömum + äpnfice. 4) dınAdos in junges Diplordon; ien 
boppeit, Lünv Tier. 5) Bt- zwei, möprm Gpange, et Deppelipir in ben erk seite 
Small, Heftel. 
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welches dann erft gefchlechtsreif wird; Gier oval, mit nur 
einem Anhangsfaden (5, 800.). Die einzige Art if: 

* D. paradozum‘) Nordm. '& 79 u. on. Mit 
den —— der Gattung; Länge des Tmelthieres 

—10 mn, . 

lgaris 4.590.3. Neardinfos ery.ronhehättnes 
— 539,7, Leueiscus rutflus $. 53, 

, Chondrostöma nasu: 
Rhodäus amäras $. 539,10, Abrämis« Arten 6. 539, 
Auviattlis 8. 539,8. 

9. Oetebethrium?’ F.S.Leuck. Die 8 Haft» 
ſcheiben des verbreiterten Hinterendes find entweder ſihend 
oder geftielt; männliche Seisteresfnung, mit Chitin- 
baten umftelt; Gier an beiden Polen mit Anhangefaden. ‚Big. 800. 


fie Geöffnete Eifhale v. 
18 Arten, wege fämmtlih an ben Ziemen von Meereäfiigen | 6 rn N fa! le von ; 


(hnsragen. . 
* O0. lanceolätum” F. 8. Leuck. Haftſcheiben ſitzend, vergrößert, 
nad Hinten convergirend; Körper vorn lanzettförmig, 
hinten teilförmig verbreitert; Länge 6—10 mm; Breite Imm, An den Riemen von 
Alösa vulgäris $. 553,2; ſehr häufig. 

3. Axine? Abildg. Born augefpigt, hinten ſchief beilförmig verbreitert 
und dadurch ehnmmeti; ; Mündung der Scheide linkeſeitig; Eier oval mit 2 An- 


‚ongefäben. 2 Arten. 
* A. belönes” Abildg. Bordere Saugnäpfe oval, einziehbar; Geſchlechtsdffnung 
mit 4 Gruppen von Häldhen; Kintere Hafticeiben mit je 4 hitinfläben; milde 
weiß; Länge 410mm. In den europäifgen Meeren an ben Riemen von Belöne vul- 
gäris und acus 9. 544,1. 

4.Polystömum‘ Zed. _ 
Körper Langeiförmig, vorn etwas 




















zugefpitst; bintere Haftjcheiben Big. 801. 
etwas nad) aufen borfpringend; Anatomie von 
Scheibe doppelt, jeberfeite auf Polystämum Inte- 
einem fogen. Seitenmulft nad) gerrimum, 
ai —— Eier oval, ohne von unten; 1. 
jangöfaden. 2 Yrten, ; 
 Prittegerrimun? Kud. (Big | , — 
801.). Körper platt, quergerungelt; © Eierfot; 


4 Augen auf dem SBorberende; 
die beiben Darmſchenlel dur 
quere Vrüden mehrmals mit 


@ Dottergang; 
© Eileiten mit fere 
tigen Giern er- 








einander verbunden und mit zahle für; 
reichen, blindfadförmigen Aus- f äufere Ge 
punı J ut di fglegteäffnung; 
— ee Käufig, In der 8 Defmung ber 
ke wet: FIRST Seelen 
im Zinter aögelegten Gier gelangen wulß); 
ag außen In bad af und ent h Egeibe; 
Phtngen verfenen Sugenslorm. melde 1 Hoden; 
am Öinterende chen Sıten aber mo % Haftigeiben; 
feine Eaugfgeiben seht un in bie 1 bie Beiden großen 
Niemenpöhle_ ber Kaulquappen ein- ten aifgen 
anbert; jpäter wandert fie von hier deten 3 
aus burh den Darmfanal in bie | , den 2 Hinterften 
Harnblafe des jungen iFrofges. Haftfeiben. 
5. Onehoeetyle Dies. * 7 
Auf dem Anhang des Hinterendes 








1) Mapdokos wunderbar, feltfam. 2) 6x aqt, BoBplov eine tleine Grube (= Saug- 
mapf). 8) langettförmig. 4) d&lvm Art, Beil. 5) wegen bes Bortommens auf ber Gattung 
Belöne. 6) TOAY- viel, oröpa Mund (hier = Gaugnapf). 7) intöger ganz, ungetheilt, 
unverfegrt. 8) E7xos Haten, KotbAn Gaugnapf. 

Leunis’s Synopſfis. Ir Thl. 3. Aufl. Ir Dr. 54 
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ine gegabefte Chitingebilde; Scheidendffnung finfsfeig: 
a — he Beten, wele ald Gttoparafiten auf Mereffitn 


ISmarogen. 598 — i i 

3 ‚endiculäta” (Kuhn) Dies. Körper vorn und hinten wer 
(ämätert, Anhanı bes Ointeendee an der Spige geialtn und an Der Unten 
mit 2 zueifchenteiigen Haten; Mund fehr Hein; Länge 3-9 mm; Breite Us fit 
jmm, u den Kiemen verfiebener Haie und Roden, V. Seyliium stelläre 4.541, 
Mustälus Inevis und vulgärta 8. 582,4. 

@. Aspidogäster’ Baer. Körper oben gemölbt, unten platt, born in 
einen annähernd c̃lindriſchen Hals, Hinten in einen kurzen Schwanz verlängert; 
Gier länglich oval, ohne Anhangefäden. 2 Arten. j 

* 4A. conchicöla” Baer. Die gemeinfepeftühe Geſchlechtsoffnung Tiegt an der 
Bafis des Halsabſchnities; Länge, i i 
to- 


(mamentli bem Hergbeutel) von 





Zmm; Breite bis 0,7 m, In den Eingemeiten 
ınb Anodönta - Arten ($. 807.). 


3. 3.5. Gyrodaetylidae? (s. 134,5). Seht Heine Arten; 
J Körper angehen. ſchmal, mit 2 oder 4 beweglichen, zurüdziehbaren Kopfzipfeln 
ober mit fappenartiger- Ausbreitung des Vorderendes, hinten mit ein oder 2 großen 
geticpeiben und fräftigem Satenapparat, 5 Gattungen mit 23 Arten, welche au tea 

jemen von Säßwafler« und Meereöfifhen ffmaropen. 

4. Gyredaetylus‘) Nordm. Borberende 
mit 2 Kopfsipfeln und 8 aus dem Munde dor« 
firedbaren Schlundkopffpigen; am Hintermde eine 
geoße Haftiheibe mit 2 großen, centralen und zahle 
nn Heinen, vandftändigen Haken. Die einzige 

rt iſt: 

* G. elögans‘) Nord. (fig. 802). Körper ge 
rei, lat, in der Mitte gemööndich aufgerehen; 

'änge bis 0,5 um; Breite bis 0,12 mm, an nom Diomen, 





Floffen und ber Körperoberflähe von & E% 
. 8. Cyprinus carplo 9.539, 1, Abrämis b iv 
jastrostäus aculeätus 8.514,1, Phoxinus 1 “ 
Nemachilas (Cobitis) barbatüla 9. 539,1: 4 
würdig dur) feine Gortpflanung, indem i er |Haftigeide von Gyrodactfius 
ein Zoßterindivibuum zur Ausbildung ge & elögans, von unten: 
fr Enreumowernum vergrößert. 


vor jeine, Geburt felöt mieberum 

und in biefem wieber ein Urenfelinbi 
®». Daetylogjyı 

große Haftſcheibe, Bun 








um umfglieht 
Borderende mit 4 Kopfjipfeln; hinten eine 
q mit Meiner, centraler Scheibe, 2 großen centralen Hafen 
und zahlreichen (meift 14) Meinen Randhälchen; legt Eier. 15 Arten, welhe am 
„Eifoetetigen fmarogen. 


en. 

. aurieulane” Nordm. Körper in der Mitte baudig; die centrafe_ Baft- 

ſcheibe ift nur in der Mitte mit der großen Hafticheibe vermadjfen, erſtere befigt 8, 
legtere 12 Heine Randhäfden; die beiden großen Hafen find mr durch einen 
Balten mit einander verbunden; Fänge 0,2— 0,3 mm, An den Liemen von Abrämie 
brama $. 539,11, Oyprinus carpfo $. 530,1, Phoxinus Inevin $. 539, 7f. 
* fallaz G. Wag. Unterjeidet fih von der vorigen Gattung dadurch. 
daß die centrale Hafticheibe alljeitig mit der großen Hafticheibe verwa— iR und 
bie erflere 4, die lehlere 10 Häfchen befit; Ränge bie 2mm. Yu den Kiemen von 
Leueiscus rutilus 9. 539,’a und Scardinius erythrophthälmus 9. 539, ’c. 


*D. amphibothrium‘ G. Wag. Bahl der Häkchen vie bei der ähnlichen, 


vorigen Art; Körper vorn jeberjeits mit einer unbeutlichen Grube; Länge bie 2 mm. 
An den Kiemen von Acerina cernüa $. 491,4 


3.1348. 2. Unterorduuug. Digenea” (Distom&ae'”) (g.1344,n.). Ento- 
parafitiich lebende Trematoden, mit höchftens 2 Saugnäpfen, ohne Haken, mit 
Generationswechſel. Die Munböffnung befindet fih in ber Regel im Grande eines Eang- 


1) Mit einem Anhang (appändix). 2) denk Sqhld, Jascııp Bang. 9 Mufcpeln ber 
| wod nend / concha Mufgel, colöre bewohnen. 4) Gyrodactfius-äfnlige. 5) TOPOC Rurmrumg, 

Kreis, daxtuAog Finger. 6) zierlih. 7) ohrförmig. 8) trägerifg. 9) dupl beikerfeite, 
Bodplov eine Meine Grube. 10) dt- zwei, TEvos Geſchlecht, Generation. 11) Distömum- 
ähnliche. 
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arte Baiz mise 8.1008. 


ers Reis Gafenlofer 
ugnapl aß Re vor. 
Jansen andge» 
Kiberen SuRanbe inter 
engen. Die Jungen 
{@lüpfen aus dem Ci 
(Fig. 503 u. 604.) al8 ber | 
— Raroen (Fig, 
85.) weide in Ba ı 
tbiere, namentlic \ 
Saneden une Nufgeln 
einbringen und fic) hier 
mag ihres Wims 
Km keiten u —3 


—E 
Ken Intern Kam ‚Big. 808. 

auf ungelglehtlihen &i von Distömum 
Wege eine ameite Bene, hepatfcum; 20. 


ig. 808. 
amoneiigmimmenber 
— von Distömum 


—— mit äu 
— Yen — 
&i von Di-tömum migem Yugenfled; 
en, Amen lanceolätum; 2%. vergröl oben 














bar. 8 tönen in den 
Keimfalausen mann 
wieberum nene Leims 
foläude enztehen, bie, 
wenn jene Eporochften 
waren, oft felöR Rebien 
Die_ erftvorban- 
denen _ Reimigläude 
werben bann au ale 
Srogammen bezeicnet, 
währent bie in ihmen 
tandene mweite@orte 
von Zeimfhläugen B 
Ammen Beten, im 
nern Ammen 
(mögen fe € —5 
ober Rebien ent» 
Reden Larven, — 
—— und 








* see 
ihnen ven Romen Ger« . 
serien berfftt hat uap Big. 808. 
. ein worftof r, Mes 9 ie ä 
wer Etagel am Borber« Wig. 806. Big. 807. Feier 
inbe, be onen, Bohn, | Sbarnenkt einst Distd-  Mehle eines Dies, 
pitagel Diele | mm, mit ghiscigen mom; Bergeähet B Barmen 
Gercarien (fig. 808.) | Gerc a Rund; © Greretionte 
* Se —A d eaimb; 
a —5 
real 


er © © Darm, 
HB Saal —X ä Greretlonstanal; 
der @ercarien, © Gercarie. Chan. 
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ent Körperenten esosts 
Drebrund oder pitꝶS.. .......... MUm PTO- 
na abge- I. Körperenden Idum. 
Borberenbe |plattet, geftredt;ı Aumpf; Rüden 
nicht einfalt- Begattunge- ewölbt; Bauch 
bar; Körper) organ wei; ab; Augen ein 
Körper burg ander fehr ge⸗ 
drebrund JiHeinent bis nähert........... M. linglla, 
. oder ab; \ Durcdfichtig, Iplatt und faft 1; jo Breit wie lang, 
Mit |geplattet; ahtig, ohne dunkle Länge» 
2 meiftend ſtreifen .......................5.. M. Ehrenbergli, 
Ihmwarzen Borberende ein zurüdziehbarer, einfaltbarer Taſt⸗ 
Augen; apparat; Augen rote .. .... ................... M. rosträtum. 
Augen 4kantig, breit, vorn und hinten zugeſpitzt, die Kanten 
zu breiten, floffenartigen Platten entwickelt.............. M. tetragönum. 
Keine Augen; Borberende nicht Fr rl auöftredbar; Körper durch para» 
fitifde, einzellige Algen grün gefärbt.............................. M. viridätum, 


* M. prodüctum‘) Leuck. Gelbbräunlid bis ſchwarzbraun mit hellen Rändern; 


eän ee mm, gn Mitteleuropa, aber erft von wenigen Orten befannt; in Prügen 

un mpeln. 

* M. linqua“ O. Schm. Gelb, ſchmutziggelb bis rothgelb; Länge bie Zum. 
In Mitteleuropa und Rußland; Lebensweife ähnlih wie bei der folgenden, ſchwimmt unt 
kriecht aber viel raſcher. , 

M. Ehrenbergii O. Schm. (Fig. 784 u. 785.). Das Vorderende etwas ver- 
fhmälert und abgerundet, das Hinterende in eine kurze Spite auslaufend; meiſt 
glashell, feltener ——— Darm brann, etwa vorhandene Eier rothbraun 
durchſchimmernd; Länge 10 — 15 mm; Breite 4—5 mm, Größte und fehönfte rhabto⸗ 
cöle ZTurbellarie; in Mitteleuropa und Rußland. Finder fih beſonders in flehentem eter 
Iongjeam fließendem, reinen, Haren Wafler, namentlich ſolchem mit Lehmgrunt und Binſen⸗ unt 
Schilfwuchs; Tebt von allerlei Heinen Thieren, vorzugsmweife aber von Kleinen Kreböden 
(Dapbniden, Epclopiben). , 

* M. rosträtum” Ehrbg. Im ausgeftredten Zuftande vorn und himten zu 
geipitt; durchfichtig, roſaroth bis Hellgelbröthlich; Länge 1,5 — 3 mm, felten bis 
Hmm. In Mitteleuropa, Rußland uud England: namentlich in moorigem Waſſer 
* M. tetragönum” OÖ. Schm. Braun, mif einem Stich ins Wöthlide oder 
Gelbliche; Länge T—10 mm. In Mitteleuropa; in Maren, bewachſenen Zeichen. , 
* MM. viridatum® O0. Schm. Körper außerordentlich ſchlank und contractil; 
Länge faum mehr ale 1 mm, Faſt in ganz Europa, aber doch an fen meiften Orten 
felten; in ſtehendem Waffer. 


8.1339. 6. $& Prorhynehidae” (s. 1333,6). Mit getrennten Gr 
fchlechtsöffnungen, die weibliche bauchftändig, die männliche mit dem Munde ver» 
einigt; Zwitter mit einfachem Seimdotterftod, aber ohne meibliche Hilfsapparate: 
Schlundkopf veränderlih. Mit ver einzigen, früher irrtümlich zu ten Nemertinen ge 
ftellten Gattung: 

1. Prorhynchus’) M. Schultze. Körper fadenförmig geftredt; Mund 
am Borderende; Wimpergrübchen vorhanden; Begattungeorgan chitinds. 2 Krten 
von 1--4mm Länge, in ber feuchten Erbe oder im fügen affer. 

* Pr. stagnälis” M. Schuitze. Fabenförmig, überaus contractil, weiß, augen 


(08; bis etwas über 4 mm fang. In Mitteleuropa und England, in Moortämpeln, lang- 
fam fließenden Bächen, aud in feuchter Erbe; findet ſich meiſt vereinzelt; bewegt ſich raſcher 
al® irgend eine andere Turbellarie. 


8.1300. 1. $. Microstomidae” (3. 1333, 1). Mit geſchlechtlicher und 
zugleich ungeſchlechtlicher Fortpflanzung; Eierftöde einfach; feine weiblichen Hilfe 
apparate; Schlundfopf einfach. 3 Gattungen mit 26 Arten, von denen bie einen im 


1) Borgezogen. 2) Zunge. 3) mit eincm Schnabel (rostrum). 4) Terpäywvos dediz 
5) grün. 6) Prorhynchus-ähnliche. 7) TTP6 vorn, borroe Rüffel; weil früher dat Be⸗ 
gattungdorgan irrthümlich für einen NRüffel gehalten worben war. 8) im Sumpfe (stagnum) 
lebend. 9) Microstömum «ähnliche. 
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Meere, die anberen im füßen Wafler Ichen. Die meifen 
find in Ihren Bemegungen jehr träge, „Dur Knefpung 


bilpen fie Retten don 5 mm @änge unb großer 


Imbioibuenzapl (bie 32). 
1. Mierostömum 0.Schm. Getrennt- 
efhlechtlich; Hoden compaft; Körper gleihmäßig 
jervimpert; Wimpergrübchen vorhanden; Darm mit 
einem vor der Speiferöhre liegenden Blinbfade. b 
# Arten. 

* M.lineäre” Oerst. ($ig.795.). Dit 2 Augen 
in Goal Heine, vanfläniger, ratgeber Pigment, 0 
häufen am vorderen Körperende; Hinter dem 
Augen 2 Wimpergrubchen; Körper drehrund; hell 
elbbraun; die feltenen Eingelthiere find 1—1,5 mm \ 
lang, die Ketten bis 15mm fang (mit bis 32 In ⸗ 
dividuen). Im Mitteleuropa, England und Rufland, in 
fiebenden Eüfmaffertämpeln, 5 fonber folgen, deren Boben a 
lrte Beobadtet. £ie Sadrung Befett ausfalictig I b 
feinen Grufaceen (Oyclops, Cypris, Daphnla u | m. 

®%. Stenostömum? O. Schm. Unter- 
ſcheidet ſich von der vorigen Gattung durch dem N 
Drangel des vorderen Darmblindfades. Kürper 
fatenförmig, weiß ober, mattgefächt meißlig, De_"gmm 

Tang;, Sugen fehlen: Bensgungen meiR, räge 
weile bid auf eine im Deere Ichende dem füßen Wafler Bu 
angehören. Big. 78. 

* St. lemnae” (Dug.) v. Graf, Mit Dtolith; | Cin in Theilung begriffenen 
Mund bauchftändig; ein beutficher Kopflappen; | Microstömum lineäre; ver« 
web; gan je der aus 2—8 Individuen beftehenden größert. 

fetten 2 3mm, Mittel, , ii ei 2 3 

— ————— 

= St. leucope” O. Schm. Dfne Otolith: mit |. Darm; a gune Edake: 

fücjtbrechenden  (fogen, fHüffelförmigen) Organen; | wänpe ver Leibenpähte: L, 
Kopflappen nicht abgejhnärt; gleichmäßig weißlih; | 11, mr, IV die dur quere 
Länge der aus 2—8 Individuen beftehenden Ketten | gpeinung entfehenden, noh 
bie Zmm. gaf in ganz Europa, im Ehlamme und | mit einander verbundenen 
Bovenfag Aehenber ee Gewäfler, fehr contractil, Ber | 7u. 
wegungen giemlid) träge; lebt befonber® von Mäbertieren | Thiere. 
und einzeligen @llgen. 


8. %. Mlacrostomidae” (5. 1333,:). Mit 2 Geihlehts- 8.1841. 
öffnungen, von denen die weibliche vor der männlichen liegt, mit Eierftöden, aber 
ohne weibliche Hilfsapparate; Schfunbtopf einfach. 3 Gattungen mit 14 Arten. Die 
Heinen, Kerr ‚mm langen, ziemlich platten, meift farblofen Arten Ieben theil® im Meere, 
teile Im Cüßwafler; fie find wenig Iedhaft, bei der geringen Gtörung beiten fie fih mit 
ihrem Sinterende feft und zieben fih zufammen. 

1. Maerestömum? Ed. v. Ben. Seine Otholithen; Mund bau 
Rändig Hinter dem Gehirn, Hoden compalt; GCierflöde doppelt; alle mit Xı 
nahme einer Art (M. lineare Ul.) mit 2 Augen; Körperlänge 1,21 — 2, mm, 
5 irten, theils im Güßwaffer, theils im Meere. 

* M. hystrizY Oerst. Sarblos, nur der Darm gelblich durchſcheinend; Körper 
geftrecht, cylindriſch, Hinten in einen platten, fpatelförmig erweiterten Schwan; 
ausgezogen; Begattungsorgan kurz, in eine ſcharfe Spige endigend und einfa 
(nit S-förmig) gebogen; Länge bie 2mm, In Gigmafgtämen, von Mittel» und 
NRorbeuropa, im Bradwalfer der Oftfee und an ber englifen Rüfte; Iebt let gefellig und 
hwimmt ziemlich Tespaft. 


1) Mixpög ein, scöpa Mund. 2) Iinienförmig, fhmal. 3) STevös eng, sröna Mund. 
4) lemna Baflerlinfe. 5) Aeuxög glängene, DU) Muge. 6) Macrostömum - ahnliche. 
d warpbs groß, oröpa Munt. 8) Staeligwein. 


mo» 


. 10 Ürten, 
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* Macrostömum tuba” v. Graff. Unterſcheidet fi} von der vorigen Art be 
fonder8 dur die Form des Begattungsorganes, welches ein langes, mit er 
weitertem Mundftid endigendes Rohr darftellt; plumper als die vorige, platt 
mit ſchwach gemölbten Rüden; der Darm ſchimmert grün durdy; Länge bis 2,5 nm, 


In Süfwaffertimpeln von Mitteleuropa; fhwimmt gern gleich a mange langfam an 
der Oberfläche des Waſſers, den Bauch nach oben gelehrt. 


8.132. CE. Acoela” (s. 1333, c). Mit verdauender Markfubftanz, ohne 
Sonderung von Darmrohr und Parenchymgewebe, ohne Nerveniyften und 
Ereretionsorgan; Geſchlechtsorgane zwitterig; meift ohne Schlundfopf, indem der 
Mund als einfahe Spalte der Haut direlt in die verdauende Markfubflam 
führt; ftets mit einem Otolithen. Diefe Gruppe umfaßt 2 Familien mit 5 Gattungen 
und 24 Arten; alle fine äußerft zarte, leicht zerfließliche Formen von (,5—9 mm Länge un 
leben im Meere, wo fie on frei umherſchwimmen, feltener auf Pflanzen kriechen. Sie er⸗ 
nähren fi von thieriſcher Koft. 


9.%. Aphanostomidae’” (3. 1333, 9). Dit 2 Gefchlehtt- 
Öffnungen, von denen die weibliche vor der männlichen Tiegt; mit Samentalde 
und weichem Penis. 4 Gattungen mit 22 Arten. 

1. Aphanostömum” Oerst. Körper geflredt, drehrund oder wenig 
ufammengebrüdt, von 0,68 — 2 mm Länge; ohne Schlundkopf; Mund am 
: orberenbe vor dem Otholithen; Feine Augen; Samentaſche ohne Harttheile. 

en. 

A. diversicölor‘) Oerst. (Fig. 796... Mitte 
der vorderen Körperhälfte violett, Vorderende gelb 
bi8 orangeroth gefärbt; Penis ftumpf kegelförmig 
oder birnförmig; wird 1,13 mm fang, mit ber 
größten Breite (0,27 mm) in der Hinteren Hälfte. 

ittelmeer, Oftfee, Norbatlantifher Ocean. Findet fi 
jahtzeih wifhen Laminarien und Fucus, 1-2 m unter 
er Oberfläche. 

2. Convoluta” Oerst. Körper breit, 
platt, die Seitenränder mehr oder weniger bauch⸗ 

.. wärts einſchlagbar; Fänge 1 9 mm; mit einfachem 
Schlundkopfe; Mund bauchftändig hinter dem Oto- 
fithen; keine oder 2 fcharfbegrenzte Augen; Samen- 
tafche mit chitindfem Mundftücd; Penis langgeftredt, 
eylindriſch, drüfig. 10 Arten. 

C. paradöxa”) Verst. Körper ganz platt, bie 
Seitenränder ſtets auf die Bauchfeite umgefchlagen; 
Borderrand meift breit, gerade; Hinterrand in 
einen furzen Schwanz ausgezogen; hell grünfichgelb 
bis gelbbraun, mit zimmetbraunen Fleckchen, und 
bei größeren Eremplaren 1—3 weiße Querbinden; 
außerdem finden fich in der Haut fehr Heine rothe 
ZTüpfel; Fänge 2—4, oft 5-6, jeltener bis 9 mm, 
Schr häufig in den europäifgen Meeren; findet fi zahlreih in I—3m unter ber Charfläde 
auf verfchietenen Pflanzen, namentlich Laminarien, nah Art einer Nacktſchnecke umberkriedent. 


8.13. III. 9. Trematöodes’ Saugwürmer 
($. 1311, 3.). Körper nicht bewimpert, gewöhnlich längli und ab- 
geflacht; mit Saugnäpfen und häufig aud mit Hafen; Darm ohne 
Afteröffnung, in einen rechten und einen linken Schenkel gegabelt; fein 
Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmarotzen efto- oder entoparafitifch. 

1) Röhre, Trompete. 2) d- ohne, x0l\0v Darm. 3) Aphanostöma-ähnlidde. #) dpavis 
unſichtbar, oröpa Mund. 5) verfhiebenartig. 6) zuſammengerollt. 7) wunderlich. 8) PT; 
MATWÖNS mit einem Loch (ober Löchern), von TPTM@ Loch; der Name bezieht fi auf tie 
wie Löcher ausfehenden Eaugnäpfe. 










Fig. 796. 
Aphanoetöina diversleölor; 
l- 

a —— b weibliche 
Geſchlechtsöffnung; e Samen 
anhäufungen; Eierſtock: 
e Otolith. 





II. Trematödes. Saugwürmer. 845 


Siteratur über Gaugmüzmer: Außer ben in g4 

werten von R.Seudart, .Rüenmeifer und 9. %, Zürn: Diefing, C. 

heiminthum. VoL.I. &ien 1850. — Bagenfeger, . M, Trematobenlarven und Zrema- 

toben. Heibelberg 1557. — Diefing, CM, Bevifion ber Mydelmintpen; Wbtgeilung: 

Zrematoden. Wien 1858. — Beneden, ®. 9. van, Mömolre sur les vers intestinaux. 

Ti, 2, für mi. St 
und 1876, 


siten, &, Unterfugungen ber Se Enwidelung bes 
Die Oraanifation ber Gattung Arie, map 
—— 








Bierzeis 

IM 

. Bien 1 
3 | 30% 


en 
i . —— Br #4. 1 
widelungsgef icte deB Seberegeld. Boolog. Anzeiger 1882. 
Die in ihrer Größe von mikroflopifder Kleinheit bis zu eimer Länge von 
mehreren Centimetern ſchwankenden Saugrwirmer haben meiftens eine Tängliche, 
an beiden Enden abgerundete, abgeflachte Geftalt; manchmal ift das Vorderende 
(4. 8. bei Distömum hepatfeum), in anderen Fällen (namentlid bei den Bolye 
fomiden und Oprodactyfiben) das dinterende vom übrigen Körper abgefett. Ale 
befitgen mehr oder minder art enttwidelte Haftapparate in der Geflalt von Saug- 
näpfen, die in ber Umgebung der Munböffnung oder an der Baucheite ihre Lage 
jaben und oft in ihrer Wirkung noch unterftütst werden durch —5 — vorhandene 
ten. Im algemeinen find die Haftapparate bei ben eftoparafirif—en Arten 
fräftiger und zahlreicher als bei den entoparafitiihen. Die Oberfläche des Körpers 
befigt feine Wimpern. Die bald zarte, bald dide Euticula trägt bei manchen 
Arten fladjel- oder fÄhüppchenförmige Erhebungen. Unter ihr liegt eine nicht immer 
deutlich nachweisbare, einſchichtige Zellenlage (die Matrir der Euticula). Weiter 
nad) innen folgt der Hautmustelfchlaudj, welcher aus einer äußeren Ringmustel- 
ſchicht und einer inneren Fängemustelfcjicht befteht; dazu fommen noch, biagonale 
und dorfoventrale Mustelzüge. Das Innere des Körpers umſchließt feine Leibes - 
höhfe, fonbern ein gemöhnlic) aus großen Binbegeroebszellen beftchendes Barendiym, 
in welches die übrigen Organe eingelagert find. 
Der Mund liegt faft flets am Vorderende, 
gmäimüich zwiſchen 2 Saugnäpfen ober im 
runde eines einzigen Saugnapfes; er führt 
in einen muetuifen Cctunstop; (Bharinr), 
an welchen fidh eine kurze Speiferöhre anfchließt, 
welche fih in zwei fommetrifdhe, nad) Hinten 
verlaufende Darmſchentel (Fig. 797.) gabelt; 
manchmal find die beiden Darmfchentel ungleich 
entwidelt oder (3. ®. bei Distömum hepa- 
tieum) mit fid) veraſtelnden Zweigen beſetzt 
oder Hinten (3. ©. 9 von Gynaecophörus 
haematobfus) mit einander verbunden ober L 
fogar (3 8. bei Polystömum integerr/mum) 
durch mehrere quere Brücden mit einander in 
Sulammenbang:; in allen Fällen aber bleibt 
der Darm blind geichloffen, jo daß die Mund- 
Öffnung zulei as Afteröffnung funftioniven 
muß. Das Nervenfuftem befteht aus zwei 
vorn über bem Schlund gelegenen und durd, 
ine quere Commiſſur vereinigten Gangfien 
(Gehirn), von welchen nad) vorn und hinten 
fommetrifch angeordnete Nerven abgehen, unter er 
welchen fi namentlich zwei nad) hinten ver⸗ in je Difomam; 
laufende (Seitenneroen) durd ihre Stärke ea am; 
auszeichnen und oft durg quere Gommiffuren | aner vordere, tie Munböfinung um- 
mit einander verbunden find. Im den Jugend» [liegende Diuntfaugnapf;b.der —8 
fa aller Iren, fie be den Oft: |lenepts € die haben Egente'de 
parafiten auch bei vielen Grwachfenen find |Aedabelen Darmen, d her int Daunt- 
auf dem Vorderende ein ober mehrere einfach |e vie nah außen mündende Endblafe 
gebaute Augen vorhanden. Die Ereretions- |te® Creretions » Gefäßiyftemes. 
organe beginnen im Körperparenchyin mit zahl» 

















. unter Rr. 10 it fiten« 
‚ter 3,10 angefüßrten arflten 8. 1843. 
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reichen feinen Wimpertrichtern, an welche fich dünne Kanäle anfdließen, die ſich 
mit einander verbinden und fchlielich in zıvei größere Eeitengefäße (ig 797.) 
oder (bei Disetömum hepatfcum) in ein in der Mittellinie gelegenes unpaares 
Hauptgefäß einmünden. Die Seitengefäße vereinigen fich gewöhnlich am hinteren 
Körperende, um durch eine gemeinfchaftliche Deffnung, den —* Excretionsporus, 
ihren Inhalt nach außen zu entleeren; ſeltener biegen ſie vorher nach vorn um, ſo 
daß der Ercretionsporus auf den Rüden verſchoben wird (z. B. bei Polystömum 
integerrimum). Mit Ausnahme von Gynaecophörus haematobYus ſind alle 
Trematoden Zwitter, deren weiblihe & chlechts organe (Fig. 798, 801 u. 809.) 

. barin Uebereinftimmung zeigen, daß fie aus 3 verfchtedenen Drüfen, nämlich einem 
unpaaren Keimftod, einem paarigen Dotterftod und einer Schalendrüfe beftehen. 
In dem Keimftode (S Eierftod) entfteht die eigentliche Eizelle, welche auf ihrem 
Wege nad) außen zunächſt von dem dem Embryo zur Ernährung dienenden Secret 
der fogen. Dotterftöde umbüllt wird und dann fammt diefem eine Schale belommt, 
welche durch das erhärtende Secret der Schalendrüfe geliefert wird. Das Tertige 
Ei ift demnach das Produkt der 3 genannten Drüfen. In der Regel iſt dasfelbe 
auch ſchon befruchtet; es fteht nämlich mit dem Ausführungsgange des Eierſtockes 
ein von der Körperoberfläche herfommender Kanal in Zuſammenhang, welcher bei 
der Begattung (die wohl oft eine Selbftbegattung ift) den Samen aufnimmt und 
an die Eizellen heranführt; dieſer Kanal unftionirt alfo ala Scheide; zu Ehren 
feines Entdeders wird er häufig auch der Laurer'ſche Kanal genannt. Seine 
äußere Mündung liegt entweder auf dem Rüden oder an der Bauchſeite; nicht 
felten find ftatt des einen zwei Scheidenfanäle vorhanden (3.8. bei Polystömum 
und Calicotyle). Die fertigen Eier gelangen in einen oft in vielen Windungen 
verlaufenden Kanal, den Fruchthalter ——— welcher mit einer zum Austritt 

der Eier dienenden Oeffnung neben der männlichen Gefchlehrsöffnung nach außen 
führt. Die männlichen Organe (Fig. 798, 801 u. 809.) beftehen aus einem, zwei 
(häufigfter Fall) oder mehreren, rundlichen oder gelappten oder veräftelten Hoden, 
deren Aueführungegänge fih ſchließlich zu einem gemeinfchaftlihen Samenleiter 
vereinigen, deſſen Endabſchnitt aus einem mustulöfen Beutel, dem fogen. Cirrus- 
beutel, hervorgeftiilpt werden kann und als Begattungsorgan (Cirrus, Penis) 
dient. Die männliche Gefhlehtsöffnung iſt fehr oft mit ſammt der neben ibr 
fiegenden weiblichen Gehurteö fung von einem Wulfle umringt, der ihre Lage 
äu erfich tenntti macht und als Geſchlechtswulſt oder Geſchlechtspapille bezeichnet 
wird. Die Entwickelung iſt entweder eine direkte oder eine indirelte; in letzterem 
Falle ift fie zugleich durch einen Wirthsmechfel und durch die ungefchlechtliche Ber- 
mehrung der Larven (Generationswechſel) compficirt, vergl. $. 1348. Man kennt 
über 500 Arten, welche fämmtlich als Paraftten theils an und in WVaflerthieren, 
theils an und in Landthieren leben und ſich von deren Körperfäften ernähren. Sie 
zerfallen in die beiden durch bie Art ihres Schmarogerthume, die Ausbildung 
ihrer Haftapparate und durch ihre Entwidelung verjchiedenen Unterorduungen der 
Monogen&a und Digen£a. 


8.1344. Meberfidht der beiden Iinterordnungen nnd der widhtigften Familien 
der Trematodes. 


mit nur einem großen 
meift mittelgroße Bauhfaugnapf.... 1) Tristomidae. 
Eltoparafiten; in ber Regel | 


bi® große Arten; 
mit minbeftens 3 Sau näpfen 3 mit 4, 6, 8 ober 


Borderende one | mehr Eaugnäpfen 


meift auch mit Hafen; Kopfzipfel; ; 
fein Generationdwecfel: ' a rende bed 2) Pelystemldae. 
I. Monogenta; ſehr Heine Arten; Borberenbe mit 2 oder 
4 zurüdziehbaren Kopfzipfeln.......... 3) Oyredactyliäse. 


befien Grunde der Mund fi befindet, 


Entoparafiten; mit hohſtens | und einem dahinter gelegenen Baudı« 


2 Saugnäpfen, ohne Hafen; ; 
mit grün —E Fi ſaugnapf. ........... ............... 4) Distemidas. 


IL Digen&a; tel: |": deutlihe Saugnäpfe oder mit nur 


f: einem pentligen Muntfaugnapf, auf 


einem folden in ber Umgebung ber 
Mundoffnung........................ 5) Henostemidae, 


III. Trematödes. Saugwürmer. 847 


1. Nnterorbuung. Mlonogenen’. (Polystom&ae’) (8.1344,1.). 8.1345. 
Eftoparafitifch lebende Trematoden, in der Kegel mit mindeftens 3 Saugnäpfen 


und meift auch mit Hafen, ohne Generationswechſel. Die Muntöffnung liegt in den 
meiften Fällen zwifchen 2 Meinen Eaugnäpfen, tie aber 34 fehlen können; am Bauche be⸗ 
findet fich bald eine dem Hinterende genäherte große Saugſcheibe, bie auch noch Haken fragen 
fann, bald ift die ganze Unterfeite des Hinterente® durch den Beſitz von einer mehr ober 
weniger großen Anzahl von Eaugnäpfen und Hafen zu einem Haftorgan geworben. Augen 
paare find häufig nachweisbar. “Die Eier find verhältnismäßig groß, baben einen Dedel und 
meift auch einen oder 2 Anhangsfäten, mit welchen fie befeltigt werben. Die Entwidelung 
it in der Regel eine ganz birefte, ohne Wirthéwechſel und ohne Generationswechſel; 
indefſen befigen einzelne Arten, wie 3. 8. Polystömum integerrimum $. 1348, 1., eine befondere 
—— — die auch an einem anderen Organe ihres Wirthes ſchmarotzt als wie bie 
erwachſene Form. 


1.%. Tristomidae” (s. 1344, 1). Körper rundlich oder lang— 
geftredt; Hinterende nie zu einem befonderen Körperabfchnitt entwidelt; mit einem 
großen Baudyfaugnapf und mit oder ohne 2 Heine Mundfaugnäpfe, erfterer oft mit 

bitingebilden bewaffnet; Ausmündung der Geſchlechtsorgane auf der linken Seite 
oder in der Mittellinie der Bauchfläche; Scheidenkanal einfach (dann ebenfalls mit 
fintögelegener Oeffnung) oder doppelt (rechts und Tinker; männliche Geſchlechts⸗ 
Öffnung ohne Ehitinbewaffnung; Eier nur an einem Pole mit Anhangsfaden. 


i Sattungen, deren zahlreiche Arten vorzugsweife an der Haut und ben Kiemen von Meeres» 
fiſchen ſchmarotzen. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Tristomidae. 
letzterer ohne auffallende Haken, aber 
ſe 2 fleine Mund⸗ oft mit Stützſtrahlen (Speichen)... 1) Tristömum. 


. unnäpfe: ein großers fegterer mit Hafen und innen mit 
Körper rundlich Baucfaugnapl; x elmäßig Onneorbneten Bapillen 
bie fheiben- befettt ............ .C. 2) Epibdeẽllo. 


förmig; , * A5. 
feine 2 Mundſaugnäpfe; Bauchſaugnapf radförmig, in eine 
mittlere und — ——— —— getheilt Bund mit 
2 Haken............................................ . 3) Calicotifle, 


Rö a ‚fa lindriſch, mit 2 ſehr Fleinen, ſchrägen Mundfaug⸗ 

Gehen nageec then —A ſoras ......... te s 4) Udondlla. 

2. Tristömum?” Cuv. Darmſchenkel fid Hinten zu einem Ringe ver- 
bindend und mit veräftelten Seitenzweigen beſetzt; Scheidenfanal einfach, linfs vor 
der Mittellinie. 6 Arten. 

Tr. cocein&um” Cuv. Körper flach, breit eiförmig, faft rund, glatt, vorn 
erade abgeſtutzt; Mundfaugnäpfe faft Freisförmig; Bauchſaugnapf mit einem 
äutigen Saum und 7 Stütsftrahlen (Speidyen), am hinteren Rand mit 2 Heinen 
Hälchen; im Leben roth; Fänge bis 16 mm; Breite big 18 mm, An ven Kiemen von 
Xiphlas gladlus 8. 49,1. 

Tr. papillösum®) Dies. Körper geftredter, hinten etwas erweitert, oben mit 
jhire en Papillen befett; ſonſt der vorigen Art fehr ähnlih; Länge 15 mm; 

reite 10mm, Gleichfalls an den Kiemen von Xiphias gladYus $. 494,1, 


». Epihdella” Blainv. Vielleicht mit der vorigen Gattung zu vereinigen. 

E. hi lössi” van Ben. Körper annähernd eiförmig, vorn etwas zugefpikt; 
Länge 9—18 mm; Breite 4— 10 mm; Durchmeffer des Bauchfaugnapfes 4 mm. An 
ter Körperoberfläge von Hippoglössus gigas. 

3. Cailleotyle? Dies. Darmſchenkel hinten nicht mit einander verbunden, 
ohne Seitenzweige; Scheidenlanal paarig. Nur eine Art: 


1) Mövo; einer, YEvos Gefchlecht, Generation. 2) Polystömum -ähnlidge. 3) Tristömum- 
ähnlihe. 4) TPt- drei, tour Mund (hier = Saugnapf). 5) ſcharlachfarben. 6) mit 
Papillen befest. 7) Ertl auf, BEER Blutegel. 8) wegen des Vorkommens auf der Gattung 
Hippoglössus. 9) aA65 ſchön, KOTUATN, Eaugnapf. 
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*  Calicotgfle Kroykri 











Dies. (Fig. 798.). Körper ig. 19. 
Rartabgeplattet, fintenane: a On ar 
gerandet, mitunter an bei- von unten; he 
den Enden eingerollt; durch · a Munt und Runt- 
fjeinend, weißgefb; bie » Kugmant; 
roftfarbenen Dotterftöde © Darmientel; 
um⸗ eben hr Sa: del, r d Srereiisnit 
roße Bauchſaugnapf weiß; leiter; 
Fange 3-5 mi: Breite | € Kg Begeitunghekgan; 
bis Bmw, A ver Bantver- R Reimtod; 
feisnener Rogen, .B. Raja 1 Torterfiod; 
atis, R. claväta $. 594,1. k Zuatbatter; 

4. Udondilav| : I Bandehgnep] 
Johnst. Mundfaugnäpfe mit ‚feinen 
äutig und ſehr beweglich. n die beißen 

7 caligörum") Johnst. — 
Miüchrveiß, durchſcheinend; 











Länge 4— Emm; Breite 152mm, An Caligus (6. 1203.) Arten auf Seefiſchen 


8.1346. 2.%. Polystomidae” (s. 134,2). Körper langgefiredt 
verſchmalert, hinten verbreitert; 2 Mundfaugnäpfe vorhanden oder Elend um 
mit 4, 6, 8 oder noch mehr Saugfgjeiben, die meift —* in 2 parallefen Reihen 
ftehen, und Bau aud no mit Haken verfehen find; Mundung der Gefchlechte- 
orgame in der Mittelebene; Scheide einfach oder doppelt; männfiche Geſchlechts - 
Öffnung oft mit Chitinhalen; Eier meift mit 2 langen Anhangefäden, 18 Gattungen 
mit etwa 50 Arten, welhe teils an Fifhen, teile an Amphibien und Reptilien (pmarogen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Polystomidae. 


Tpiere zu je 
eien Xförı 


orn 











ee 1 in? Paralteien mig vers 
ingöreiben Rehenben, gleich« . 
‚mit an] arte entpiehhen Beftigeiben; Feet 1) Diploedon. 
— eingeln..... 2) Ocobetkrtum. 
Ointerenbe [gie Sfr, mit 30-70 feinen 
Darm Ipnallenförmigen Qaftf@eiben.. : 3) Arm. 
näpfe; Hinten mit 4) Poyetsmem. 


aftfeisen von einem Boten gehäht; 
D —E wi ven ſeht Bentgligen 





gegabelt; ifgen di ftfheiben bes 
eine 2 Munbfau Io en ee Meine Sateı 


ginterende mit 
Inhan; 








Saugnäpfe 










1. Diplozöon® Nordm. . Das no 
nicht gefchlechtsreife Cinzelthier (früher ale 
Dipörpa” Duj. bezeichnet), Sinten mit einer 
4edigen Platte, welche anfänglich 2, jpäter 4, 
6 und felieplih 8 Hafti—eiben trägt; auf 
der Bauchfläde ein Meiner Saugnapf, auf der 
Nüdenflähe ein Meiner Zapfen; durd) gegen« 
feitige Umfaffung des festeren durch den erfieren 
entfteht das X förmige Doppelthier (Fig. 799.', 


1) Berfleinerungewort von udo, eine Art Bil 
ſchuhe. 2) wegen des Vortommens an Caligus- 
Arten. 3) Polystömum « ahnliche. 4) demÄdos 
doppelt, [wov Tpier. 5) At- zwei, TÖPTM Epange, 
Eqneue, Heftel. 






Diplozton; 
en erft gebiltet: 








größert. 
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welches dann erft gefchlechtsreif wird; Eier oval, mit nur 
einem Anhangefaden Fu. 00), Die —— 
* ——— lordm. (Fig. 799 u. 600.). Mit 
den Mertmalen der Gattung; Länge des Einjelthieres 
6—10 mm. Yin den 2iemen gehtsciger Eifmaflerige, u 2, 
Carassius vulgäris $. 59,2, Scardinius eryihrophthälmus 
%., 539,7, Idus melanötus 8. 599,7, Leuciscus rutllus 
Phozinus Iaevis $. 559,7, Chondrostöms nasuı 
Rhodöus amärus 4.539,10, Abrämis-Wrten $. 539,11, 
Auviattlis 9. 59, 
89. Oetobothrium‘) F.S.Leuck. Die 8 Haft- 
ſcheiben des verbreiterten Hinterendes find entweder id 
oder geftielt; mannliche Gelhlehtsöffnung mit Chitin- 














fen umftellt; Eier an beiden Polen mit Anhangsfaden. Big. 80. 
’ Arten, welhe fämmtlig an np m von —X een 33 on 
macopen. 0 
9. Tanceolätum” F. 8. Leuck. Safticeiben figend, vergtifent. 








nad Binten Kanvergirend; Rurner Fa Ze 
Hinten fi ig „de eb ee; Ange 6 ; Breite “ Un ben Xiemen von 
3. Axime? Abildg. Born augetpigt, Hinten chief beilförmig verbreitert 
und dadurch afymmetrif; Mündung der Scheide linksſeitig; Eier oval mit 2 An- 


I lönee? Weliag. Bordere Sangaöpfe oval, nziefher; Gefätechteufm 

. » Abildg. Bordere Saugnäpfe onal, eingichbar; tsbffnumt 
mit —— 
weiß; Länge 410mm. In den europäifgen Meeren an den Kiemen von Belöne vul- 
gäris und acus 8. 544,1, 


4. Polystömum‘ Zed. 
Körper Iangeiförmig, vorn etwas 














zugeſpitzt; bintere Haftfcheiben Big. 01. 
etwas nad) außen vorfpringend; Anatomie von 
Scheibe doppelt, jederſeits auf Polystömum inte- 
einem fogen. &eitenmult nad gerrimum, 
aufen —— Eier oval, ohne von unten; I. 
inhangsfaben. 2 Arten, ; 
* P.integerrimun® Bud. ($ig | , — 
801.). Körper platt, quergerungelt; © ierhot; 
4 Augen auf bem Vorderende; d Dottergang; 
die beiden Darmfchentel durch |» © Eileltee mit fer» 
quere Brüden mehrmals mit "tigen Glem er⸗ 
einander verbunden und mit zahl · fan; 
reichen, bfindfadförmigen Aus- f äußere Ge 
fake en; Länge 4—5 mm; ſqieqts offnung; 
reite Säufig, in der 8 Oeffnung ber 
gez menge File gt Seine loan 
im inter abgelegten Gier gelangen wulß); 
Biden ie iu einer bewimperten, mit hi Sacei 
Augen verfehenen Sugenbform, welde Hoden; 
am Sinterende Yen de aber % Hafefeiten; 
keine Saugiaci ven beiigt und fı | 1 bie beiben großen 
Riemenhöhle_ der Raulquappen ei Aal 
wandert; [päter wanbert fie von bier Haten zwilgen 
aus tuch den Darmfanal in die | | den 2 Sinterften 
Harnbiafe bed Jungen Frofcet. Haftiegeisen. 
8. ehoeotyle) Dies. k 12 
Auf dem 





Anhang des Hinterendes 








1) Napddofos wunderbar, feltfam. 2) Exteb at, Boßplov eine tleine Grube (= Saug · 
napf). 3) Lampettförmig. 4) EEvM Art, Beil. 5) wegen des Bortommens auf der Gattung 
Belöne. 6) KoAu- yiel, otöua Mund (fier = Saugnapf). 7) intöger ganz, ungetheilt, 
unverfeßet. 8) ÖyXog Haken, xotöAn Eaugnapf. 

Feunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 54 


— 
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-eine gegabelte Chitingebilde; Scheidenöffnung linkeſeitig; 
en — — Mehrere Arten, welche als Ektoparafiten auf Merretfiigen 


endiculäta” (Kuhn) Dies. Körper vorm und hinten ver- 
* gmälert Muhang bee Hinterendes an der Spite gejpalten und an der lnterieite 
mit 2 weifchentefigen Hafen; Mund fehr Hein; Länge 3— I mm; Breite U,5 bis 

mm, iemen verfchiedener Hate und Rochen, 3. B. Scylliium stelläre 8. 584,1, 
—— aovis Ed Ba 8. 582, & ⸗ 

6 Aspidogäster’ Baer. Körper oben gewölbt, unten platt, vorn in 
einen annähernd cylindriſchen Hals, Hinten in einen hırzen Schwanz verlängert; 
Gier länglicy oval, ohne Anhangsfäden. 2 Arten. 

* A. conchscöla” Baer. Die gemeinfchaftlihe Gefchledhtsöffnung liegt an der 
Baſis des Halsabichnities; Sänge is Zmm; Breite bis 0,7 mm, In den Eingeweiten 
(namentlih bem Serzbeutel) von Unlo- und Anodönta » Arten (8. 807.). 


8.197. 3. 8. Gyrodactylidae” (s. 1344,35). Sehr Heine Arten: 
Körper Tanggeftredt, ſchmal, mıt 2 oder 4 beweglichen, zurüdziehbaren Kopfzipfeln 
oder mit lappenartiger Ausbreitung des Vorderendes, Hinten mit ein oder 2 großen 
Haftfcheiben und kräftigem Hafenapparat. 5 Gattungen mit 23 Arten, welde an ten 
Kiemen von Süßwaffer- und Meeresfiſchen ſchmarotzen. 

1. Gyrodaetylus’ Nordm. Borbderende 
nit 2 Kopfzipfeln und 8 aus dem Munde vor- 
firedbaren Schlundlopffpigen; am Hinterende eine 
große Hafticheibe mit 2 großen, centralen und zahl. 
Kin Heinen, vandftändigen Hafen. Die einzige 

rt ift: 

* G. elögans* Nordm. (Fig. 802.). Körper ge- 
firedt, platt, in der Mitte gewöhnlich aufgetrieben; 
Länge bis 0,5 um; Breite big 0,12 mm, Anden Kiemen, 
Floſſen und der Rörperoberfläge ‚on Süßmwefleriihen, 
bastrodtgus neulehtus 6. 514,1, Phoxinus iaevis $.890,7£ 
Nemachilus (Cobitis) barbatüla 8. 539,17. Sehr merts . 
würbig durch feine Bortpflangung, indem im Yruchtbalter |Hafticheibe von Gyrodactflus 
ein Zochterindivibuum zur Ausbilbung gelangt, welches elögans, von unten; 
vor feiner Geburt feldft wiederum ein Entelindivibuum vergrößert. 
und in biefem wieder ein Urenfelindividuum umſchließt 

». Daetylogyrus” Dies. Borderende mit 4 Kopfzipfeln; hinten eine 
große Hafticheibe, Häufig mit Heiner, centraler Scheibe, 2 großen centralen Hafen 
und zahlreichen (meift 14) Heinen Randhäkchen; Tegt Eier. 15 Arten, welge auf 
Süßwafſerfiſchen Komsroten- j . , , 

* D. auriculätus” Nordm. Körper in der Mitte baudjig; die centrale Saft- 
ſcheibe ift nur in der Mitte mit der großen Haftfcheibe verwachſen, erftere beſitzt 8, 
lettere 12 Heine Randhälchen; die beiden großen Halen find nur durch einen 
Balken mit einander verbunden; Länge 0,2 — 0,3 mm, An ven Kiemen vor Abrämis 
hrama $. 539, 11, was carplo 8. 533,1, Phoxinus laevis &. 539, °f. 

+ fallax? G. Wag. Unterjcheidet fi von der vorigen Gattung dadurch, 
daß die centrale Hafticheibe allfeitig mit der großen Haftichetbe verwachſen ift und 
die erftere 4, die letztere 10 Häkchen befitt; Fänge bie 2mm, An den Kiemen ven 
Leucisceus rutllus $. 539, 7a. und Scardinlus erythrophthälmus $. 539, ’c. 

D. ampkibothrium? G. Wag. Zahl der Hälchen wie bei der ähnlichen, 
vorigen Art; Körper vorn jeberjeits mit einer undeutlichen Grube; Länge bis 2 ==. 
An den Kiemen von Acerina cernüa $. 181,4 


8.1348. 2. Unterordnung. Digenea” (Distom£ae'”) (8.1344,n.\. Ento- 
parafitiic Lebende Trematoden, mit höchſtens 2 Saugnäpfen, ohne Halten, mit 
Generationswechſel. Die Munpöffnung befindet fih in der Regel im Grunde eines Eang- 





1) Mit einem Anhang (appöndix). 2) done Schilb, jaothp Baud. $) Ruſcheln be⸗ 
wohnend; concha Muſchel, colöre bewohnen. 4) Gyrodacty lus⸗- hnliche. 5) JTupoc Aundung,. 
| Kreis, däxtuAog Finger. 6) zierlih. 7) ohrförmig. 8) trügerifh. 9) dyapl beiterjeite, 
| Bodplov eine Meine Grube. 10) dt- zwei, YEvos Geflecht, Generation. 11) Distömum- 

äbnliche. 


mapfes, Hinten neigen 
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Bilbeten Zufanbe immer 


5052) weie im Baffer- 
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In Sinne des Gener 
ationgwe ſeis 6 35.) 
bar. 8 fönnen 
Keimfhläuhen zunägft 
iebenm neue Reime 
ſchiãuche entftehen, bie, 
wenn jene Sporochiten 
waren, Fi felbft Rebien 
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Großammen bezeichnet, 
während bie in ihnen 
entf mez 
—B———— 
Kernen ereg 
Innern ter Ammen 
(mögen fie Eporochien 
ober Rebien fin) ent · 
Reben Larven, welde ber 
reit® einen Munt» und 
Baucfaugnapf, Hund 
und gegabelten Darm, 
fowie aud Crcretiond» 
erganc bein, ob 
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Bis. 803. 
&i von Distömam 
hepatlcum; 01. 


9 


Fig. 808. 
&i von Di-tömum 
lanceolätum; 21. 





Bis. 806. 
Sporochfte eines Distö- 
Zum, mit yabireigen 

Gercarien; vergräf 
a Der dr Barca, # 





ig. 806. 
Freifgwimmender 
Gmdryo von Dietömum 
hepaticum, mit äußerem 
MWimperfleib und Xföre 
migem Augenfled; 
Dergrögert. 








Fig. 808. 
dig an Breie En 
Bete einen Dists- al , 
mum; v jr‘ armfchentel; 
* A © —— 
— a tal Hi 
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8. 1348. meber in ein Wafertbier (Meukten, Bürmer, Onfftenlaznen Srebsthire, Bilde, Bmahipin) 

ein ober gelangen an Wallerpflangen, werfen bann ihren Gcwanz ab, verlleren aud ben Kopf 

Rael uns m eben | 7x mir eine Kapfel, In welder fie ohne 3 ‚Ju. Werben vers 

bleiben, ıf pafiivem Wege mit fammt ihrer Kapfel in ben Darm eine® nemen Mirthet 

(eines "reeiien) ‚geratben; Dier enblid werben fie zu geglentereten Zhleren, die ent 

meber im Barme eiben ober in bamit jufammenjängenbe Drgane, namentiig bie te, 
einbringen, 


4.%. Distomidae’ gu.0) Mit einem deutfichen Mund- 
faugnapf, auf deffen Grunde ſich der Mund befindet, und einem bahinter gelegenen 











Bauchfaugnapf. 
Ueberfiht der widhtigften Gats 
tungen der Distomidae. oa 
witterig ........ 1) Distömum. 
Ei ' 
Band, 
ut | | 
erden 
|! 
Fa 


eingebogen find.. 2) G: 
8 3 
Jauhfaugnapf am Py 
mum, 





in 
und tief außgepöflt. 


1. Distömwum” Retz. euer 
dahreige (über 200) Arten. 
epaticum' eberegel (5.808, 
* D.he; YL. Leb t 
805, 809.). Körper breit, blat förmig, mit 
einem fegelförmigen, diden, Heinen Borber- 
theile; Gefammtlänge 28—32 (16 bis 
4) mm, davon fommen 4— 5 mm auf den 
Borderförper; Gefammtbreite 6—12 mm; 
Saugnäpfe Hein, nahe, beifammen, der 
Bauhfangnopf nur wenig geifer als der 
Mundfaugnapf, zwifchen beiden die Ger 
fchfehtsöffnungen oft mit hervorragendem 
Vrrus; Cuticula des Körpers mit ein 
open Menge {cjuppenfö , 0901 
ger Stageichn; Darm mit gahtreichen, 
feitligen Beräftelungen; chthalter in 
— dam Blues — und 
icht Hinter dem Bauchſaugnapf kam; 
Dotterftöde in dem Setentpeilen — 
Körpers, hinten mit einander —— 
Fra a m — Kg Anatomie — ve Seistenttenen) 
; @ier oval, O,13—0Q,14mm fang, |Anai 
—*z et, ghetelt, —*8 — 
ie gange Erbe verbreitet, bei in Europa, ; 
Notbanerita und Sufralten Geht im emas |, 2 —— b 230 nd Sara, 
ailengängen ber Beber verfhiedener Gäuger —— Hoden; 1 Exmen; 
ler, a am Äufgen bi ei eek k Scale 2— 
‚ Biegen, ferben, Cie . Baughſaugn⸗ 
Ehweinen Saninden: — 
1) Distömum-äpnlige. 2) dt- zwei, Töne Mund (pier = Gaugnapf). 3) in der Lcher 
(hepar) lebend. 










Fan Zuftande im Darm und namentlich in ben 
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legentli beim M 3 t die unter dem N Leberfäule bet it, 
In ae rain: aa de unbe echen Die Gier — ie ee $. 1848. 
wege in ben Darm bes Wirthed und von hier mit ben Ertrementen in die Außenwelt. Hier 
entwideln fie fih im Waſſer zu allfeitig beiwimperten, mit Meinem Kopfzapfen und X fürmigem 
Augenfled audgeftatteten, frei ſchwimmenden Larven, welde in Limnaea truncatüla (minüta) 
8. 697,1, einbringen und ſich nach Berluft ihres Wimperfleides zu einem Fleinen Keimſchlauch 
(Sporocyfte) umbilden. Im Innern des Keimfchlauches en auf ungeſchlechtlichem Wege 
einige Rebien; in biefen wiederum bilden fid gleichfalls au —— — Wege etwa 
15 -20 Cercarien aus. Letztere verlaſſen den Körper der Schnede und umlapfeln ſich an vers 
ſchiedenen fremben Gegenſiänden, z. B. an Pflanzen mit dem Secret einer Drüſe, die nach 
geſchehener Umkapfelung verſchwindet, nachdem der Egwanganpang {don vorher abgeworfen 
wurde. In diefem eingelapfelten Zuftande werten wahriheinlig die jungen Diftomen von - 
den Schafen auf ber Weide aufgenommen. 

T* D. larceolätum” Mehlis (58: 804.). Körper dilnn, fchmal, lanzettförmig, 
vorn ftärfer zugeipigt als hinten; Gefammtlänge 4— I mm; Breite vorn 1—1,5 um, 
hinten 2—2,; mm; Entfernung beider Sangnäpfe beträgt etwa I/, der Gefammt- 
änge; Bauchſaugnapf etwas größer als der Mundfaugnapf, zwiſchen beiden die 
Geſchlechtsoöffnungen; der VBorderraud des Körpers ſpringt ſchirmförmig über den 
Mundfaugnapf vor; Cuticula des Körpers glatt; Darmſchenkel ohne Veräftelungen ; 
Fruchthalter in vielfachen Windungen in der hinteren Körperhälfte; Dotterftöde auf 
die Mitte der Seitenränder beſchraͤnkt; 2 nicht veräftelte Hoden hinter dem Baud)- 
faugnapf; Gier 0,04 mm lang, 0,03 mm breit. Bat ebenfo weit verbreitet wie bie 
vorige Art und in henfelben Wirthen ſchmarotzend, oft gleichzeitig mit berfelben. Ber. 
urſacht eben fo wie dieſe die fogen. Leberfäule. Larve kugelig. Zwiſchenwirth noch nicht 
—— wahriheinlid Planörbis marginätus (8. 697,5.) oder eine Fleine Limnaea- 

T D. heterophjes”) v.Sieb. Körper länglid oval, vorn zugefpitt, hinten ab- 
gerundet, 1—1,5 mm lang, O,; mm breit; Bauchfaugnapf kurz vor der Körpermitte, 
dreimal fo groß wie der Mundſaugnapf, faft 0,3 ww breit: vordere Körperhälfte 
mit einem dichten Stachelfleide; Darmſchenkel unveräftelt; Geichlechteöfinung hinter 
den Bauchjaugnapfe und von einem durch Chitinftäbchen geftüttten Wall umgeben; 
2 fugelige Hoden im hinteren Körperende, davor die Windungen des Fruchthalters; 
Eier 0,026 mm fang, 0,015 mm breit. Bis jegt nur 2mal im Darme von eghptifchen 
Rnaben in großer Menge gefunden. 

* D. clavigerum’ Rud. Körper eiförmig elliptifch, abgeflacht, vorn fehmäler, 
2mm fang, 1m breit; Mund endftändig; Saucjfangnapt nur Halb fo groß wie 
der Mumdfaugnapf, etwas vor der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca und 
esculenta 8. 439,2, Bufo vulgäris und variabllis 9. 444,1, Triton taeniätus $. 458,3; 
au biefer Art gehört die bei Planörbis corndöus 8. 697,5. fhmarogende Cercarla") ornäta ®) 


* D.retüsum‘ Rud. (endolöbum? Duj.). Körper länglich, geftredt, abgeflacht, 
vorn verfchmälert, hinten buchtig abgeftutt, mit feinen Stacheln befett, 2— 4 mm 
lang, 0,5—1 mm breit; Bauchſaugnapf um die Hälfte Meiner als der Mundfaug- 
napf, faft in der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca $. 439,2, Triton alpẽstris 
$. 458,3 und Salamändra maculösa $. 458,1; Eporocnften in Planörbis corn&us $. 097,5, 
Limnaea stagnälis $. 697,1 und BythinYa tentaculäta 8. 705,2; aus den Eporochften ent⸗ 
widelt fi die Cercarfa”) armätaY v. Sieb. 

* D.cygnoides” Zed. Körper länglich, nur wenig abgefladht, mit furzem Hals- 
abfchnitt, 2—6 mm lang und 0,5, —1mm breit; Mundſaugnapf faſt endftändig; 
Bauchfangnapf größer. In der Harnblaſe von Rana fusca, esculönta $. 439,2, Bombi- 
nätor ign&us $. 442,2 und Salamändra maculösa $. 458,1; Sporocyfte_an ben Riemen 
bon Cyclas corn&a 8. 748,1; aus ihr entwidelt fi die Cercarla*) macrocerca') Fil. 

%. Gynaeeophörus' Dies. Mund- und Bauchſaugnapf ziemlich gleich 
groß, nahe beiſammen an dem kurzen Vorderleibe. Die Rinne an ter Baudhfeite des 


Y bient zur —8 bes Q und wird deshalb als Canalis gynaecophörus bezeichnet. 
eine durch ihre getrennten &efchlechter unter allen Zrematoden einzig baftebenbe Art: 


— 


1) Zanzettförmig. 2) erepopurg von anderer Beichaffenheit. 3) clava Keule, gero id 
trage. 4) von RXEpxoc Schwanz 5) gefhmüdt. 6) abgeftumpft. 7) Evöov innen, Aoßös 
Lappen. 8) bewaffnet. 9) cygnus Edwan, Elöug Geftalt. 10) Maxp6s groß, “Epxros 
Schwanz. 11) Yovl Weib, Popkw ich trage. 
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+ ecophörus haematobius”) (Bilharz) (Fig. 810.). 
Jg: Yänge 12 —14 mm; Länge des deutlich abgeplatteten 
Borberleibes O, 4a mm; Durchmeffer der Saugnäpfe 0,8 mn; 
Haut mit Heinen Dornen und auf dem Rücken Warzen; 
Darmfchenfel dünn, unveräftelt, weit nach hinten reichend; 
Geſchlechtsöffnung hinter dem Bauchſaugnapf; 6—8 Hoden 
Wichen den Darmſchenkeln. 9: Länge 16 — 19mm; 

änge des Vorberleibes 0,22 mm; Durchmeſſer der Saug- 
näpte 0,0, mm; Sant glatt; Darmſchenkel Hinter dem 

Bauchſaugnapf zu einem fi) windenden unpaaren Darın 

vereinigt; rechts und links davon die Dotterflöde; Eier 

0,12 mm lang, 0,04 mm breit. In Egypten und von hier aus 

bis zum Kap der guten Hoffnung. Lebt zahlreih und häufig, 

Paarmweife vereinigt, in ber Bfortaver und in den Benen ber Milz, 

des Mefenteriumd, des Maftparmes und der Harnblafe bes 

Menſchen (und ber Affen) jfimbet fi Befonder® Gäu bei Knaben; 


een nnd iſtomenhämaturie) und Bleichſucht 









Fig. 810. 
Gynaecophörus hnema- 
lus; mit dem aus 


ſeinem Canalis 
3. Amphistömum’” Rud. (Diplodiscus” cophörus eibweile 
Dies.). Mehrere Arten. eraufhängenten 






. a 

+* A. conieum) Rud. gorper platt, kegelförmig, * um urn OS 
hinten dicker und fdhief -abgeftugt,; Länge 4—12 mm; 
Breite vorn Lmm, Hinten 2— mm; Mundfaugnapf fein; Bauchſangnapf fehr 
groß, mit, deutlichen Ringoulfi; Geſchlechtsoffnung nahe dem Vorderende; Körper 

emöhnlich roth gefärbt; Eier Tänglichrund, O, os mm fang, 0,03 mm breit. Eelten, aber 
mer in vielen Gremplaren, im er en der !Wieberfäuer. , 

+ A. subelavätum" Rud. Körper Tegelförmig; Länge 1—3,; mm; Breite vom 
0,7—1,5 mm, Hinten 2 mm, gm Diddarme von Rana fusca un esculänta $. 439,2, 
Triton taeniätus und alpöstris 8. 458,3, fowie au unferer einheimifchen Bufo-, Hyla- unb 
Bombinätor » Arten. 


813483. An die Diftomiden fchließt fi) an die oft als Vertreter einer befonderen Familie: 
GasterostomYdae betradgtete Gattung: 


Gasterestömum” v. Sieb. Mundſaugnapf in die Mitte der Bauch⸗ 
fläche gerüdt; am Borderende des Körpers ein Saugnapf, deſſen Vorderrand 
contraftile Fortfäge trägt; Gefchlechtsöffnungen am Hinterende; Darm einfad 


(nicht gegabelt‘. Mehrere Arten, alle ihmarogen im Darme von Fiſchen, bei Süßwaffer- 
fiiden nur bie folgende: 


fimbriätum” v. Sieb. Körper mit Heinen Stachelchen; am vorderen 


Saugnapf 5 contraftile Fortfäte. Im Darme verſchiedener Fiſche (Geht, Mal, Barich, 
ander). 


8.139. 5.%. Meonostomidae’ (5. 1344,5.). Ohne deutfihe Saugnäpfe 
oder mit nur einem folchen in der Umgebung der Mundöffmung. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Mlonostemidae. 


j Vorderende nicht adgefhnärt.......... 1) Holosfämum, 
Körper a ati 6 vom übrigen Körper ab⸗ 
geſchnilrt......................... 2) Hemislömum, 
Körper vorn weder ausgehöhlt noch abgeſetzt; Mund meift von einem 
Saugnapf umgeben... ...nuonsronnonsnnunnennnnnennnnnennennn ........ 3) Monosfdnum, 
1. Holostömum’ Nitzsch. Weibliche Geſchlechtsoͤffnung am Hinter- 
ende. Etwa 12 Arten, welche vorzugsweife in Vögeln fchmarogen. 


1) Im Blute (von Blut) lebend; ala Blut, pre leben. 2) dumpl beiderſeite an beiten 
Enden, otösa Mund (hier = Saugnapf). 3) dernkös doppelt, dloxos Egeibe. &) Legel- 
förmig. 5) faft keulenförmig (clava Keule). 6) yastııp Bau, Tbua Mund (bier = Saug⸗ 
napf). 7) bewimpert, gefranſt. 8) Monostömum-ähnlide. 9) Sioc ganz, Tönz Muur 
(Hier = Saugnapf). 


Mesozöa (Orthonectidven und Dichemiden). 855 


* FH. sphaerüla” Duj. Körper vorn faft fugelig, nad hinten längli und ver- 
dünnt; weibliche Gefchlehtsöffnung Freisförmig; Fänge 1—2 mm, gm Darme von 
he cornix, C. frugilögus und C, coröne $. 275,10, ferner von Garrülus glandarlus 

H. variabile” Nitzsch. Körper vorm faft fugelig, aber in der Form un- 
befländig, nad) hinten ſchmal, cylindriſch, gekrümmt, beiderfeits wenig verbilnnt; 
Kopf Zlappig; weibliche Geſchlechtsöffnung mit einem breiten, freisförmigen Saum; 
Länge 2— 38mm, Im Darme verſchiedener Eulen- und Falkenarten. 


2. Hemistömum? Dies. Männliche Gefchlehtsöffnung im vorderen 


Körpertheile, weibliche am Hinterende. ueber 10 Arten, welche bei Säugethieren und 
Pi ein ſchmarotzen. 


. cordätum” Dies. Borderer Körperabichnitt herzförmig; hinterer Körper- 
abjchnitt länger, verichmälert kegelförmig; Mund endftändig; weibliche Geſchlechts⸗ 
Öffnung von breitem, freisförmigen, vorfpringenben Saum umgeben; Fänge 3 mm, 
Im Dünndarme der Wildkatze 

t* A. alätum‘ Dies. Borberer Korperabſchnitt breiter, mit flügelförntigen, haut⸗ 
artigen Ausbreitungen; hinterer Körperabfchnitt Fürzer, rundlich oder kegelförmig; 
am Kopfe 2 fadenförmige Spiten; Länge 3—6 mm; Breite 1—2 mm, Im Dünn- 
darme bed Hundes, Wolfe und Fnuchſes. 

3. Monostömum?‘ Zed. Gefchlehtsöffnungen Hinter den Munde, 
neben einander. Weber 20 Arten. 

* M.mutabile‘) Zed. Körper länglidh, vorn fegelförmig verbilnnt, Hinten breiter 
und abgerundet, oben etwas gemwölbt, unten flach; Mund endftändig, Freisförmig, 
Hein; Länge 8— 20 mm; Breite hinten 4—8mm,. In der Leibeshöhle, dem Darme 
und ber Augenhöhle zahlreiher Sumpfovögel, namentlih Rallivden und Ecolopaciben. 

* M. flavum® Mehl. Körper niedergevrüdt, eiförmig elliptifch, unten etmas 
ausgehöhlt; Mund faft endftändig, —— Hein; Länge 12—15 mm; Breite 
5—7 mm, als 2arbe in der Leber von Planörbis cornöus 8. 697,5; im andgebildeten Zu» 


flande in ber Luftröhre, ber Speiieröpre und der Bruſthöhle von OldemIa ca 8. 336,3, 
Somaterfa mollissima $. 336,*, Mergus serrätor und M. alböllus $. 338, 1. 


%* 


AS Anhang zur Ordnung der Trematoden mögen bier 2 erft neuerdings be- $1349a. 
fannt gewordene Gruppen von Parafiten eine Stelle finden, welche von den einen 
Borihern für Verwandte der Plattwürmer, von den anderen für Vertreter eines 

efonderen Thierkreiſes angeſehen werden. Die erfteren berufen fi auf bie 
Achnlichkeit mit freifchwimmenden Embryonen der Diftomeen, die anderen betonen 
Jeuptfächtig die Zuſammenſetzung des Körpers aus nur 2 Zellenfchichten und 
ründen darauf den Kreis der Mesozöa”, welcher ſich zwifchen die aus 3 Zellen⸗ 
{Hichten aufgebauten Metazöa und die nicht aus Zellenfchichten zuſammengeſetzten 
Protozöa (vergl. 8.52.) einfchiebt. Die Formen, um welche es fich hier Dandelt, 
Ieben alle ala Schmaroter bei wirbellofen DMeerestbieren. Größe und Geſtalt 
erinnern fie wie gejagt an freiſchwimmende Diftomeen- Embryonen oder an In⸗ 
fuforien. Ihr Körper befteht aus einer äußeren, einfchichtigen Zellenlage, welche 
ganz oder theilweiſe bewimpert ift und eine einzige oder mehrere innere Zellen 
umfchließt; die Gefchlechter find getrennt; die Q treten in 2 verfchiedenen Formen 
auf, von denen die eine nur Z', die andere nur Q erzeugt. Sie zerfallen in 
2 Samilien mit 5 Gattungen und etwa 15 Arten. 

Literatur Über Ortbonectiden und Dichemiden: Ban Beneden, Ep. Re- 
cherches sur les Dicy&mides. Brüffel 1376. — Giard, U, Les Orthonectida. Journ. 
de l’anat. rt de la physiol. 1879. — Metfhnitoff, EL, Unterfußungen über Ortho⸗ 
nectiden. eitichr. für wifl. Zool. Bb 35. 1881. — Ban Beneden, Ed., Contribution & 
Phistoire des Dicy&mides. Archiv. de Biologie. T.3. 1882. — Julin, Ch., Recherches 
‚sur Vorganisation etc. des Orthonectides. Ebendort. — Whitman, ©. ©. A. contri- 


‚puklon 8 gehe embryology etc. of the Dicyemids. Mittheil. 300log. Station Neapel. 


1) Eine Heine Kugel (sphaera). 2) veränberlih. 3) Tet- Halb, oTöpa Mund (hier = 
‚Saugnapf). 4) hersförmig. 5) geflügelt. 6) Pôvoc allein, einzeln, oTöpa Mund (hier = 
Saugnapf). 7) veränberlih. 8) gelb. 9) 6005 mitten; wegen ihrer zwifchen Protozoen 
‚und Metagoen vermittelnden Stellung. 
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1. %. Orthoneetidae?. Körper gefiredt, aus mehreren Ringeln 
zufammengefegt, mit mehreren Innenzellen; g' vorn mit einem Papiflenfranze; 
Q eierlegend. Nur 1 Gattung mit nur 2 ficheren Arten. 


1. Rhopalüra:) Metschn. Mit ven Mertmalen ber Familie. AA. Giardi Metschn. (Y = 
IntoshYa gigas” Giard; S' = Rhopalüra” ophiocömae“ Giard); Länge des O,y mm, 
des Q 0, mm; fhmarogt in ber Leibeshöhle von Amphiüra squamaäta $. 1414,3. Die 
anbert rt Rh. Intoshli Metschn. ſchmarotzt in ber Leibeshähle von Cerebratülus lact&us 
$. 2 


' 


2.%. Dieyemidane”. Körper geftredt, cylindriſch ober ſpindel⸗ 
förmig, nie geringelt, mit nur einer einzigen, großen Innenzelle; 3 freifelfürmig, 
mit glänzenden Körperchen in einigen Zellen des Borderendes; Q lebendig⸗ 

ebärend. 4 Gattungen mit 12 Arten, welche alle an den Nieren der Tintenfiidhe 
Pfmaroten. 
1. Dieyöma‘) Köl. Mit einem aus 8 Zellen (Polzellen) gebilbeten Kopfzapfen. 7 Arten. 
651,1; D. moschätum) Whi 


Dt ”) van Ben. fhmarott in Octöpus v ris 8. . tm. iu 
Eledöne moschäta neh D. truneilum ” en in SepYa officinälis $. 655,3. 


8.1850. EV. O. Cestödes”. Bandwürmer «. 1311,4.). 
Körper nicht bewimpert, abgeflacht, lang geftredt, in der Regel aus 
einer geringeren oder größeren Zahl von Gliedern (Proglottiden) be⸗ 
ftehend; Kopfende mit verjchieden geftalteten Haftorganen; Darm fehlt 
vollftändig; fein Blutgefäßſyſtem; Zwitter; jchmarogen im Inneren 
anderer Thiere. 


Literatur über Banbwürmer (vergl. auch 8.1343 u. 9. 4, Nr. 10.): Ban Beneden, 

. J., Recherches sur la faune littorale de Belgigue. Les vers cestoides ou acotyles. 

rüfjel 1850. — Wagener, G. Die Entwidelung ver Eeftoden. Nova Acta d. Leop. Karol. Hat. 
Dp 24. 1854. — Wagener, &., Beiträge zur hwidehmgsneiäite ber Eingeweitewärmer. 
Haarlem 1857. — Sommer, F.u. L. Landois, Ueber den Bau u. ſ. w. von Bothriocephalus 
und Tuenia. Zeitſchr. f. wiff. 3001. Bd 22 u. 4. seipsig 1872 u. 1874. — Saleneky, ®, 
Ueber den Bau ıc. ver Amphilina. Zeitſchr. f. wiſſ. ZooL Bd 24. Leipzig 18%4. — Leudart, 
R., Archigetes Sieboldii. Zeitfchr. f. will. Zool. Vd 0, Suppl. Leipzig 1878. 


Bon der Regel, daß der Körper eine lang geftredtte, miehr oder weniger band- 
förmige Geftalt hat, giebt e® nur wenige Ausnahmen; fo 3.8. befikt Amphilina 
($. 1352, ı.) einen ovalen, blattförmigen Körper und Archigötes ($. 1353, 2.) iſt 
durch einen verhältnismäßig langen Schwanzanhang ausgezeichnet Die Länge 
des Körpers zeigt ganz bedeutende VBerfchiedenheit, da fie von wenigen Millimeter 
bis zu 60 Metern want. Das Vorderende trägt einen in fehr verichiedenartiger 
Weife ausgebildeten Haftapparat, welcher entweder nur aus einer beftimmten Auzabl 
(4, 2 oder 1) von länglichen oder rundlichen Sauggruben (Saugnäpfen, Saug- 
fcheiben) befteht oder auch Haleneinrichtungen befitt; die Hafen find häufig (3. ©. 
bei fehr vielen Täniiden) in freisförmiger Anordnung auf einem das vorberfie 
Körperende einnehmenden, fogen. Stiemapfen (Roftellum) angebradjt oder fie fiehen 
auf den Saugfcheiben (3. B. bei Acanthobothrium $. 1354, 4.) oder fie befeßen 
4 rüffelartige, einziehbare Fortfäte (3.3. bei Tetrarhynchus 8. 1355, 1.). Das 
mit dem Haftapparate ausgeftattete Vorderende ift meiſtens etwas dider ale der 
unmittelbar darauf folgende halsartig verſchmälerte Körperabfchnitt und wird ale 
Kopf und mit dem Hals zufammen als Scolex') bezeichnet. Hinter dem Kopfe 
(und Halfe) folgt der eigentliche Leib des Bandwiurmes, welcher in den allermeiften 

älfen durch quere Einjchnitte deutlich in eine Anzahl von Gliedern gefondert if. 

ie Glieder find um fo größer, je näher fie dem Hinterende des ganzen Band⸗ 
wurmes liegen; das Hinterfte Glied ift das ältefte, während das jüngfte, eben erft 





1) Ophéc gerade, vhrtrg Schwimmer. 2) dönadov Keule, obpd Schwanz. 3) riefig. 
4) Ophilocöma eine Gattung der Eclangenfterne; Ophiocöma neglöcta Forb. = Amphlüra 
squamäta Sars 8. 1414,3, 5) Dicyäöma-ähnlide 6) Öt- zwei, xunpa Keim, Frucht im 
Mutterleibe. 7) TÜTE Vorbild, Mufter. 8) wegen des Borkommens in Eledöne moschäta. 
9) abgeftugt. 10) XEoTög Gürtel, Riemen, Band, eldog Geftalt. 11) oxWINE Bmrm. 


IV. Cestödes. Bandwilrmer. 857 


fich, abgrenzende unmittelbar auf den Scolex folgt; bie Reihenfolge in der Ent- 8. 1850. 
ſtehung der Glieder ift bier aljo eine weientlich andere als bet den Segmenten ber 
Ringelmürmer (vergl. 8.1232... Das einzelne Glied des Bandrourmlörpers wird 
als Proglöttis‘) bezeichnet. Die Gefammtheit der Glieder heißt wohl auch die 
Strobila®. In der inneren Organifation prägt fi) eine gewiffe Seibftändig- 
keit (untergeordnete Imdivibualität) der Glieder namentlich darin aus, daß ſich 
der zwitterige Geſchlechtsapparat mit allen feinen Theilen in jedem Gliede wieder 
holt. Noch auffallender wird jene Sefbftändigkeit, wenn bie ausgebildeten, älteften 
(alfo hinterften) Glieder der ganzen Gfiederfette die Fähigkeit erhalten fich abzu⸗ 
föfen und nad) der zoröhumg eine kürzere oder längere Zeit fortzuleben, wie ſolches 
bet den meiften Täniiden, otbriocephaliben und Xetraphylliden der Fall if. Es 
erfcheint alsdann nicht ungerechtfertigt, die einzelnen Glieder als ebenfo viele 
Individuen zu betrachten, welche am Scoler auf ungeſchlechtlichem Wege durch 
Knofpung entftanden find und zwar den größten Theil ihres Lebens mit dem 
Scoler und unter einander in Verbindung bleiben umd fo den ganzen Bandwurm, 
ber dann als Kolonie erjcheint, darftelen, fchließfich aber durch Ablöfung von 
der Kolonie zu felbftändigen, gefchlechtsreifen Einzelthieren werden. Mit Zu- 
grumdelegung diefer Auffaffung läßt fih der Begriff des Generationswechſels 
(8. 38.) auf die Bandwürmer anwenden: Die reife, abgelöfte Proglottis repräfentirt 
die geichlechtliche Generation, welche felbft auf umgeichlettichem Wege au bem 
Scoler, der die Ammengeneration barftellt, ihre Entftehung nimmt. Indeſſen 
zeigen die Proglottiden durchaus nicht bei allen Bandwürmern jenen hohen Grad 
der Selbfländigkeit; fchon bei Bothrivcepbälus (8. 1367, 1.) Löfen ſich die Glieder 
nicht einzeln, fondern in größeren Oruppen ab; bei anderen (3.8. Ligüila 8. 1356, 1. 
und Triaenophörus $. 1357,3.) unterbleibt die Loslöfung ganz und es erjcheinen 
die Glieder äußerlich mur noch undeutlich gefondert; ſchließlich giebt es eine Anzahl 
ormen (die beiden Familien der Amphiliniden und Caryophylläiden 88. 1852 und 
353.), bei welchen der zwitterige Geicjlechtsapparat nur in einfacher Zahl zur _ 
Ausbildung fommt und damit aud in ber inneren Organifation die Zerlegung des 
Körpers in eine Anzahl von Proglottiden gänzlich unterbleibt. — Im bezug auf 
die einzelnen Organſyſteme der Bandwilrmer ift namentlich das Folgende hervor- 
zubeben: Die Haut befittt unter einer zarten Euticula eine bilnne, aus Heimen 
Zellen gebildete Schicht, an welche fich nad) innen eine oberflächliche, feine Längs⸗ 
mustellage anſchließt. Dann folgt das bindegemebige Parenchym des Körpers, in 
welches alle anderen Organe eingelagert find, ohne daß eine Leibeshöhle auftritt. 
Die Außere Parenchymlage umfchtieht zunächft eine mächtig entwicdelte Lage von 
Langsmuskelfaſern und nad innen davon eine gleichfalls wohlausgebildete Schicht 
bon queren Ringmusfelfafern; ferner kommen in der äußeren Parenchyinlage fehr 
häufig Heine, rundliche Kalktörperchen vor. In die innere Parenchymlage find vor 
allem die Geſchlechtsorgane, dann aber auch das Nervenfuftem und die Ercretione- 
organ eingelagert. Nervenfyftem und Ercretionsorgane wiederholen fich auch bei 
vollftändig deutlicher Ausbildung der Broglottiden nicht in jeder einzelnen derfelben, 
ſondern bfeiben ftet3 in dem ganzen Bandmurmlörper in einheitlichem Zufammen- 
hange. Das Nervenfuften befteht aus zwei an den Seiten des abgeplatteten 
Körpers verlaufenden Fängsnerven, die im Kopfe durch eine quere Brüde mit 
einander verbunden find; Sinnesorgane (Augen, Ohren) fehlen. Die Ercretions- 
organe fimmen im großen und ganzen mit jenen der Trematoden überein; jederſeits 
verlaufen 2 (feltener 4, 3.8. bei den Caryophylläiden $. 1353.) Fängegefähe, welche 
im Kopfe jchlingenförmig ineinander übergehen und bei den gegfiederten Arten 
F in einem jeden Gliede nahe an deſſen Hinterrand durch einen queren Kanal 
verbunden find (Fig. 811.); find jederfeits 2 feitliche Längegefäße vorhanden, fo 
ift ſehr oft das eine viel ftärfer entwidelt al® das andere. Bon ben Längsgefäßen 
gehen zahlreiche, bedeutend feinere Gefäße aus, welche fich unter reicher Veräftelung 
durch das ganze Parenchym verbreiten und hier, ähnlich vote bei den Trematoden 
und Zurbellarien, mit trichterförmigen Gebilden endigen, die je ein fladerndes 
Geißelläppdhen enthalten. Am Hinterften Körperende des Bandwurmes milnden 


1) HpoyAwoolc Zungenfpige. 2) otp6ßrAog Zannenzapfen. 
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8.1350. die Fängsgefäße mit einer gemeinfchaftlichen Definung nad außen; doch Fönnen 
auch an anderen Körperftellen äußere Mündungen der Längsgefähe auftreten. Ein 
Darmkanal fehlt allen Bandwäürmern ganz nnd gar; infolge deffen kann die Nah⸗ 
rungsaufnahme nur fo ftattfinden, daß ernährende Subflanzen durch die gefanımte 
Körperwand hindurch aufgefaugt werben. Blutgefäße fehlen gleichfalls. ‘Die flete 
zwitterigen Gefchlechtsorgane fchließen fih in ihrem Aufbaue eng an die Berhält- 
niffe der Trematoden an, allerdings mit bem einen Unterfchiede, daß fie fi in 
jeder Proglottis wiederholen; ja e8 giebt fogar Fälle, 3. B. Taenfa expänsa 
und T. cucumerina ($. 1358, 1.), in welchen fie jelbft in jeder Proglottis doppelt 
vorhanden find. Die männlichen Organe beftehen aus zahlreichen, Tugeligen oder 
birnförmigen, von einander gefonderten Godenbläschen, deren Ausführungegänge 
ſich ſchließlich zu einem gemeinfchaftlichen Samenleiter verbinden, welcher mit 
einem bervorftredbaren Begattungsorgane (Cirrus) nach außen führt. An den 
weiblichen Organen laſſen fich ftets ein befonderer Keimflod und ein befonderer 
Dotterftod unterfcheiden; erfterer tritt in der Hegel als paarige® Organ auf 
(Fig. 811 —813.), während der Dotterftod bald paarig (3.8. bei den Bothriocepha- 
diden, Fig. 812.), bald unpaar ift (3. B. bei den Tämiden, Sig: 811.); der Keim⸗ 
ſtock Tiefert die eigentlichen Eizellen, der Dotterlod ein die Eizellen umbüllendes 
Secret, ben fogen. Dotter; die Ausführungsgänge beider Organe führen in das 
innere Ende der Scheide, mofelbft die Eizellen durch den dort angelangten Samen 
befruchtet werden. Alsdann wird jede Eizelle mit fammt einer beflimmten Menge 
des Dotterftod» Secretes von einer Schale umſchloſſen, deren Subſtanz durch eine 
befondere Echalendrüfe erzeugt wird. Die umfchalten Gier werben nunmehr von 
einem her aufgenoınmen, welcher ſich nad und nad immer mehr mit 
Eiern füllt und entweder knäuelförmig anfmwinbet (mie bei Bothriocephälus 
Sig. 812 u. 813.) oder von einem mittleren Längsſtamme quere, oft felbft wieder 
veräftelte Seitenäfte abgiebt (Fig. 827 u. 831.). Der Fruchthalter befigt hänfig 
(4. 8. bei Bothriocephälus) eine befondere äußere Definung, durch welche bie 
Kier austreten; in anderen Fällen aber (3. B. bei den Tänien) fehlt bie äußere 
Deffnung und es können die Eier nur durch Zerreißung der Körperwand nad 
außen entleert werden. An der fchon vorhin erwähnten Scheide iſt manchmal eine 
als Samentafche zu bezeichnende Ausweitung erfennbar. Die äußere O 
der Scheide liegt in der Regel bicht Hinter der männlichen Gefchlehtsöffnung im 
Grunde einer von einem Ringwall umgebenen Geſchlechtsgrube (gewöhnlich einfach 
als Geichlechteporus bezeichnet); indeflen giebt es auch Yälle, in welchen beide 
Deffnungen durch einen geringeren oder größeren Abftand von einander getremmt 
find. Der Gefchledhtsporus liegt entweder am Rande der Proglottis (randfänbig, 
3. ®. bei Taenfa) ober er iſt auf die eine, dadurch als Bauchfläche gelennyeich- 

nete —5 gerückt (flächenſtändig, z. B. bei Bothriocephälus). Die Ausbildung 

der Geſchlechtsorgane geht Hand in Hand mit dem zunehmenden Alter der Bro- 
lottiden; dabei erreichen die männlichen Organe etwas früher ihre vollſtändige 

Reife al® die weiblihden. Sobald die Anfülung des Fruchthalters mit fertigen 

Eiern ihren Höhepunkt erreicht, verfallen die übrigen inneren Theile des Geſchlechts⸗ 

apparates (namentlid) die Hoden, Keim- und Dotterftöde) einer Rüdbildung, bie 

fie ſchließlich in den Hinterften Proglottiden faft ganz geſchwunden find. Ber allen 

Bandwürmern gelangen die fugeligen oder ovalen Eier, nachdem fie eine Zeitlang 

am Fruchthalter verweilt haben, nad) außen, umſchließen dann aber meiftens, 

namentlich bei den QTänien, bereits einen fertigen, durch den Befib von 3 Baar 
afen ausgezeichneten Embryo, welcher von einer befonderen, oft radiär geftreiften 
chale (ber Fogen. Embryonalfchale) umgeben wird (Fig. 814 u. 815.) Herfümm- 
licher Weife, wenn auch nicht ganz forreft, bezeichnet man bei den Tänien. den 
von feiner Embryonalichale umfcloffenen Embryo einfach ale das Ei (vergl. 

Fig. 828 u. 832.). Bei den Bothriocephalen entwidelt fi der Ghafige Embryo 

t nad der Ablage der Eier, fchlüpft dann aus ber Eiſchale aus und ſchwimmt 
mit Hülfe eines fpäter verlorengehenden Wimperlleides frei im Wafler umber. Die 
weitere Entwidelung des 6haligen Bandwurm- Embryos ift eine mehr oder weniger 
verwidelte Metamorphofe, deren einzelne Stadien fidy nicht nur durch ihren Bau, 
ſondern auch durch ihren Wohnort unterfcheiden; dazu kommt, daß während der 


s» 
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j - 
Big. sin. 
Ein e Braaonie von Taen!a saginäta mit reifen Gei@letöorganen; vergrößert. 
— c @celenbrüfe; a Frusthalter (nod ohne Tide MeRe); 
e Ban, —— — —— — ———— 
as ——— % Seiten; —* — 1 queres Beine 
Famgagefaß der feltigen Greretionsgefäher 





/ 
ac a & « e = 
Big. 812. Big. 813. 
Bejöfegttorgane einer veifen Progtottis Diefelben von der Aüdfeite. 
von Bothrlocephälas latas, von ber 


Ius 
— vergrößert. 





otterftöde: Sgalendruſe d Frußthalter mit Eiern; d’ äi 
ia * alte; vd Folkenbteigen Semi m Fr 
beutel; I Beiglegtep: 


Dretamorphofe auch noch eine ungeſchlechtliche Vermehrung flattfinden kann; es 
dann bie Erſcheinungen der Metamorphoſe, des Wirthswechſels und des 
—E zuſammen um dem ganzen Lebenslauf des Bandwurmes eine 





8.1350. 
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$. 1350. fehr igenartige und in ihren Einzelheiten oft nur ſchwer feftzuftellende Geſtaltung 


zu geben. ie wichtige Larvenform, zu voelcher fih der Embryo entwidelt, 
nachdem er im Innern eines geeigneten Wirthes feine Schale verloren hat, befigt 
eine bläschenförmige Geftaft, umjchtieht einen mit Fläffigteit gefüllten Hohlraum 
und wird als Finne oder Blafenwurm bezeichnet. An der Wand der inne 
entfteht durch Knoſpung ein in das Innere der Blafe eingeftülptes Bandiwurrme 
föpfchen, welches ſich fpäter nad) außen vorftülpt und dann an feinem Hinterende die 
FA als Pre —* be» 
zeichnete Finnenblafe trägt Big. 1a. 

(&ig. 816—818.). Bon kwicelungöſtadien von T: um; 

Be a oh | Entwidslungefabien von Tacnla sollum; vergrößert 
im engeren Sinne begeich- 
neten farvenftadium umter« 
ſcheidet ſich die Coenürus”) 
genannte Finnenfornt dar 
durch, daß nicht nur eins, 
fondern zahlreiche Band» 
wurmtöpfchen an ber Wand . Fig. 817. 

der Blafe entftehen; ebenſo mbryonal» Cysticreus cellulösae 
Sie ee ea 
Echinocöceus” bezeih- “ 

neten inne eine große fsagenben Aöpfgen 


Menge von Bandwurm · 
töpfchen, jedod nicht un- 
mittelbor an der Wand, x 
fondern erſt in Heineren — 


Tochterblaſen (Bruttap- Fis. 815. 
fü welche ihrerfeits an | Freier 6 hatiger Embryo. 

















ber Wand der Sinne durd) 
Kuofpung eat werben 
I, 836.). Biel einfader 
ind die ale Cyſticercoide“ 
bezeichneten Finnenftadien, 
welche im Gegenfaß zum 
editen Cysticörcus feinen 
mit Flüffigleit gefilliten 
Hohlraum befigen (dig. 
BR am fig in einen D Die Sin. PA 
em Bandwurm um |Das nog eingeflfpte, an ber u 
zugeftaften muß bie inne [Dart der Linne tiofpenne na® ALNNEENING Bd Bent 
m einen neuen Wirth | Eaugnäpfe und aug feine 
übertragen werden; im ‚Haten befipt. 
deffen Bam werben (da® > - 
oder) die Köpfchen außgeftüllpt (wenn fie es micht ſchon vorher waren) Bein 
mit Hülfe ihres Daftapparates an der Darmmvand, während bie finmenblafe 
etoft durch die Verdanungsfäfte zerflört wird, und erzeugen alebann durdh Kuofpung 
die Kette der Proglottiden. Betrachtet man in ber weiter oben erlänterten Meile 
die Progfottiben ale die Geichlechtsthiere und den Scofer ais die Amme, fo Reit 
bei allen jenen Banbmwärmern, in deren Finnenſtadium (wie bei Coenürus und 
Echinocöceus) eine ungefhleditliche Vermehrung ftattfinbet, diejes Finnenſtadium, 
felbft ebenfalls eine Amme dar, welche im Gegenfag zu der im Gcoler gegebenen 
als Großamme bezeidjnet wird. Das Seicfeähtstfier (die Progfottie) Tiefert alio 
durch Umbildung des von ihm auf gefcjledhtlichem Wege erzeugten Embryos eine 
ungejhledtliche Großamme (die Finne); diefe erzeugt durch Kuoſpung eine zweite 
ungefgledtfi)e Generation, bie Amme (ben Step; an diejer lebleren entfehen 
1) Köorig Blaſe, Xipxoc Echwanz. 2) xoTvos gemeinſchaftlich obpd Egwanz. 3) dyva 
Igel, Xöxxns Korn. 4) Cysticöreus-äpnlih; *ldss @efalt. 
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erft wieder und zwar auf ungeſchlechtlichem Wege die Geſchlechtsthiere. Alle 
Bandwürmer fhmarogen im Inneren anderer Thiere, ganz beſonders der Wirbel. 
thiere. Die Ordnung umfaßt etwa 500 Arten, welche fi) auf ungefähr 25 Gat⸗ 
tungen vertheilen. Am artenreichften ift die Gattung Taenfa, zu welcher über 
die Hälfte aller befannten Arten gehören. 


Ueberiht der widhtigiten Kamilien der Costodes. 8.1351. 


Körper Körper oval, blattförmig, vorn mit einem Saug⸗ 
ungegliebert, mit apfe.......... ............. — ——— 1) Amphilinidae. 
nur einem Ge⸗ Körper Beet Pr obne der, mit gan. 

ĩechts te; | gruben, Hinten oßne ober mit einem Schwanz⸗ 
ee mit einem Po N 2) Oaryophylineydas, 


fehr bewegliche, verſchieden geformte, 
Kopf mit eftielte ober figende Baftapparate 
Körper 4 Fortfägen, 4 barſtellen ...................... 3) Tetraphyliidae. 
gegliebert, mit welge pie Geftalt ueltälehbarer, mit Wider- 
einem Ges daten befegter Rüffel baben....... 4) TetrarhynobYdas. 
[Hteßtsapparate Gliederung bes Körpers undentlich; 
in jebem Gliede; Kopf ohne Sauggruben............ 5) Ligulides. 


Fortfäge; Körpers in der Z lien Sauggruben. 6) Bothriooephalldae. 


Ydentlih; Kopf mit 4 rund⸗ 
Negel deutlich; lien Saugnäpfen. 7) Taenildae. 


1.%. Amphilinidae’ (s. 1351, 1.). Körper nicht gegliedert, oval, 8. 1852. 
blattförmig, vorn mit nur einem Saugnapfe, trematobenähnfih; Geſchlechtsapparat 
nur in ber Einzahl ausgebildet. 2 in Fiſchen ſchmarotzende Gattungen mit nur 3 Arten. 

1. Amphilina’ G. Wag. Körper oben gemölbt, unten konkav, Seiten- 
ränder bauchwärts umfchlagbar; Saugnapf zurlüdziehbar, papilienförmig; Deff- 
uung bes Eileiters neben dem Saugnapfe; Scheidenöffnung und männliche Ge⸗ 
ſchlechtsoöffnung am hinteren Körperende. 2 Arten, vie befanntefte ift: 

A. fohacka” G.Wag. Länglich.elliptifeh, Haut fehr fein genetzt; Länge 5 bis 
20 mm. Sn der Leibeshöhle verfchiedener Acipänser- Arten. 


2.% Caryophyllaeidae’ (s. 1351,2). Körper nicht ge 8. 1353. 
fiedert, geftredtt, vorn ohne oder mit 2 Sanggruben, hinten ohne oder mit 
Ehwanzanhen ; Geſchlechtsapparat nur in ber Einzahl ausgebildet; Excretions⸗ 
organe mit 8 Längéſtämmen. Nur 2 Gattungen. 


1. Caryophyliseus” Rud. Körper ohne den 
Schwanzanhang der folgenden Gattung, am Borderende 
quer Zlappig, ohne Sauggruben. Nur eine Art: 

* C. mutabilis‘) Rud. Neltenwurm. WMeiftens 4 bis 
20, feltener bie 27 mm fang und 1—3 mm breit. Schmarotzt 
im Darm zahlreicher Cypriniden⸗ Arten. 

9 Archigetes” Leuck. Körper abgeflacht, mit 

lindriſchem Schrwanzanhange, der in eine grubenförmige 

ertiefung des hinteren Körperende® eingefügt ıft; vorn mit 
2 den —* Körperſeiten zugekehrten fängfichen Saug- 
gruben. Dur den Shwanzanhang erinnert diefe Gattung an bie 
ercarien ber Zrematoben. Die einzige Art ift: 

* A. Sieboldii Leuck. (= Caryophyllaeus” appen- 
diculätus Ratz.) (ig. 819.). Bis Zmm fang; weißlich. 
In der Leibeshöhle (ber Genitalfe mente) von Tubifex rivulörum 


$. 1270,2,, eine Zeitlang irrthumlich für die Iugenpform von Caryo- 
phyliaeus mutabllis gehalten. 


Kopf ohne Gliederung bes I mit 2 Täng- 


1) Amphilina-ähnlige. 2) du@l beiderfeits, Alvov Netz; wegen 
des nepförmigen Ausfehend der Haut. 3) blattförmig. 4) Caryo- Fig. 819. 
phyllaeus-ähnlige. 5) xapuöpuAlov Gewürzuelte; wegen ber | Archigätes Sie- 
Aehnlichteit mit einer ſolchen. 6) veränterlih. 7) APXNYETNS Apn- boldii; %ı. 
derr. 8) mit einem Anhange verfehen. 
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8.1354. 3. % Tetraphyllidae’ (s. 1351,3). Kopf mit 4 bemeg- 
lichen, ſitzenden oder geftielten, oft mit Halten bervaffneten Haftapparaten; Körper 
ge liedert; Glieder meiftens fich ablöfend; Gejchlechteöffnungen ranbftändig 

marogen bei Plagioftomen. &8 find etwa 6 Gattungen mit ungefähr 25 Arten befannt. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Tetraphyliidae, 


— —— 
ae er] ET aa 

et 4) Antkithrten 

datz hene Ener nut 4) Aoathobhrim 
a ne 9) Orten 


1. Eeheneibothrium' van Ben. Dur die queren Leiflen er 
innern die Tänglihen Haftorgane an die Form der Hafticheibe der Gattung 
Echendis $. 499,4.; im übrigen ift die Form der Haftorgane fehr veränberlid. 
7 Arten, welche faft nur im Darm verfchiedener Rochen vorkommen. . 

E. minimum” van Ben. Oberfläche der Haftorgane durch eine Längsfinie 
getheilt; Hals furz; vordere Glieder faft quadratifch, die hinteren 5—6 mal länger 
als breit; Zahl der Glieder bis 15; Länge des Bandwurms 15—17 mm, Im 
Darm von Trygon pastinäca $. 595,1, Raja batis und R. claväta $. 594,1 

%. Phyliobothrium'‘ van Ben, Mit den in der Ueberſicht ange 
gebenen Merkmalen. 7 Arten, welde im Darm von Haien und Rochen ſchmarotzen 
* Ph. lactüca” van Ben. (Fig. 820.. SHaftorgane 
tief eingefchnitten, am Rande mit einem verbidten 
Saume; die Glieder beginnen erft in weitem Ab- 
ftande vom Kopfe; Länge bie 25cm; Breite 3—5 em, 
Däufg im Darm von Mustölus vulgärls $. 582,4, Acan- 
thlas vulgäris 8. 588, 2, a batis und R. claväta 8. 594,1, 
Trygon pastinäca $. 595,1. 

3. Anthobothrium‘ van Ben. Mit den 
in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 3 Arten. 

* A. cornucopiae” van Ben. Hals fehr lang und 
fehr dünn; vordere Glieder faft quadratiich, die fol- 
genden wenig länger als breit, die hinterften mit jeder- 
ſeits 2 dreiedigen Fortfägen am Ginterrande; Länge 
bis 27 em; Breite O3 —lmm gn ven europäilgen 
Meeren im Darm verſchiedener Plagiofiomen, 3 B. Galdus 
canis $. 582,1. und Mustälus vulgäris 8. 582, %, 


4. Aeanthoebothrium'‘ van Ben. Mit 
den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 2 rten. 
* A.coronätum” (Rud.) van Ben. ($ig. 821.). Kopf 
abgeftuttt pyramidenförmig; jeder der 4 Haftapparate 
ift hinten frei, im ganzen aus 3 hinter einander liegen- 
den Abfchnitten und einer vorn Über den Hafen fiten- 
den Sauggrube zufammengefetst; Zahl der Glieder be 
trächtlich; Länge 5—15 cm; Breite bie 3 mm, 
Darm verjhiebener Plagioflomen, 3 B. Raja batis, R. cla- 
väta $. 594, 1. Scyliium canichia 8. 584,1. 


— 





| 
1) Terpa vier, POAA0V Blatt; wegen der oft blattförmigen Fis ı. | 
Geftalt der Haftorgane 2) Echendis eine Fiſchgattung Kopf von 
8. 199,4, Bodplov Gründen. 8) ſehr Hein. 4) POAAov Blatt, u re | 
Budplov Sauggruse. 5) Lattich. 6) dvdos Blüte, Butplov s MERgeeR 
w Die ercretorifgen Seiten 
Sauggrube. 7) Füllhorn. 8) Axada Etagel, BrÜplov Saug- aefäße Ihimmern bure. 
grube. 9) mit einer Krone, coröna, verfehen. 
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* A. Dujardinti van Ben. Saftorgane nicht getheift, nur mit einem blatt 
förmigen Anhange an feinem hinteren, freien Ende; Zahl der Glieder gering; 
Länge 2m; Breite 0,95 0m. Häufig im Darm von Raja claväta 8. 594,1. 
5. Calliobothrium van Ben. Mit dm in der Ueberfiht ange 
gebenen Merkmalen. 3 Arten. ; 
* C. verticilätum” (Rud.) Yan Ben. Kopf fait quadratiſch nicht abgejegt; 
Haftorgane mit_fchlanfen Haken und fiber benjelben mit je 8 Meinen, rundlichen 
Sauggruben; Körper vorn fadenförmig, Hinten dider; Glieder mit 4 dreiedigen 
Ben am Hinterrande; Länge 8—I1em; Breite 0,71 mm. Im Darın ver- 
ı5 vulgäris 9. 582,1, Galdus cania 8. 552,2, 
ia 








— „und Roden, .. ©. Mu 








4. 5. Tetrarhynchidae” (s. 1351,4). Am Kopfe 4 be$. 1355. 
wegliche Sauggruben und 4 mit Widerhaken befetste, in eine Scheide zurildziehbare 
Rüffel; Körper gegliedert; Hals nicht gegliedert, ziemlich 
lang; Seihlehteifnungen randfländig. In ber Jugend 
eingelapfelt in Knogenfifgen, erwagfen im Darm von Haifiigen 
und Rogen. Nur eine Gattung: 

1. Tetrarhynehus? Cuv. Mit den Met. 
malen der Familie Ueber 30 Arten. 

T. lingualis” Cuv. (corollätus? Miesch.). Rüffel- 
ſcheiven gerade; die Sauggruben berühren fi) vorn 

jenfeitig; Länge B-10Cm. Im ber Jugend in ber Leibes - 
GH ben Ereinpinte, ver Era junge unb anberer ®leuroneftiben, 
im erwaßfenen Zuftande im Darm von Gal&us canin 9. 682,2, 
Acanthlas vulgaris $. 588,2, Rhina quatina $. 589,2. 
* T. tetrabothrium” van Ben. (Fig. 822.). Küffel- 
feheider? ſpirai verfaufenb; die Sauggruben auch vorn Bis. sm. 
von einander getrennt; Rüſſel mit Meineren, zahfreicheren F ig. 622. 
Hafen als bei der vorigen Art; Fänge Sem. Im Darm | Totrarkynehen tetra- 
Be Mustölus valgärts &. 582, und Acanthias vulgaris | hothrlum; vergrößert, 


5.8. Ligulidae” (Pseudophyllidae”) (g. 1851, Körper 9. 1356. 
nicht deutlich gegliedert, aber mit zahlreich ſich wiederholenden Geſchit nsorganen; 
Kopf ohne Sauggruben oder es treten fpät 2 fhroadhe, Tängliche Sauggruben 
auf; Gejcjlechtsi nungen auf der Fläche des Körpers; Yruchthalter mit einer bes 
fonderen Deffnung neben den Gejchlehtsöffnungen. Nur eine Gattung: 

4. Ligüla') Bloch. Mit den Mertmalen der Familie; in der Jugend (vor 


der Gefclechtsreife) Turzgeringelt. Im der Sugend in der Seibespähle von Fiſchen und 
gel ee Daran von Bögehn, © Arten 50 > in ber &eibesßähle von Biisen un 
* simplicissima") Rud. Riemenwurm. 15—30°m fang, in ber Mitte | 
GOES Breit Om ber Dugenb, in der Seibeahößte Jahtseiger Eüfmallrhiae Barid, 
— Weiß, Grünbling, Plöge, Rothfeber, Häsling, Braflen, Blide, Udelei, Steinpeipner, 
seht, Eaibling, Blaufelden), weile baburd il 
uns Ihre Shuppen verlieren; im geiöiehtseeifen SuRanbe im Dam der Meiker, Zander, 
Növen und anderer Waflervögel Die Jugenbform wird in einigen ®egenben Dtaliens und 
— gegeffen (anter ben Namen macaroni piatti, vers Dfancn). 


6.$% Bothriocephalidae” (s. 1351,6.). Kopf eiförmig $- 1857. 
oder abgeplattet, mit 2 langlichen, verſchieden tiefen Sauggruben; fein Roftellum; 
Proglottiden nicht immer deutlich gefondert, ftet® (nach dem Tode) breiter als 
lang; - Gefchlechteöffmungen meiftens auf der Füse der Proglottiden, ſeitener am 
Rande; Fruchtgalter mit einer befonderen Mündung auf der Fläche der Bro- 
glottiben; Dotterfiod paarig, ſtark entwidelt. 3 Gattungen mit etwa 60 Arten. 

















uf abmagern unt zum Zheil ihre rärbung 





1) KaMog Egöngeit, BaPplov Sauggrube. 2) mit einem Wirtel (vertieilius). 3) Tetra- 
rhfnchus-äfnliche. 4) TETpz vier, BOYXos Mäffel, 5) lingtia Zunge. 6) mit einem Kränz« 
en (oorölla). 7) Trpa vier, Bodplov Eauggrube. 8) Ligüln-ähnticge. 9) Paddos fall, 
P6Mov Blatt. 10) Büngelgen, Riemen. 11) simplex einfah. 12) Bothriocephälus- 
ägntige. 
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8.1357. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Bothriocepha- 


dae. 
Deutlich gegliedert; jrist gefpalten.....ur.eesecnenonnnennennnnnnen 1) Bothriocephälus. 
{ Kopf ohne Haken, Npurd einen Einfhnitt wie gefpalten............. 2) Schistocephälus. 
Aeußerlich ungegliedert; Kopf mit 2 Paar breizadigen Bafen.......... 3) Triaenophörus. 


1. Bothrlocephälus” Brems. Körper laug, deutlich gegliedert; Kopf 
mit 2 länglihen Sautggruben, welche in ihrer Stellung den Flächen des Körpers 
entiprechen ; Öeidilechteöffnungen fluchenſtandig. Ueber 50 Arten, welche zum größerer 
Theil in Fiſchen, zum kleineren Theil in Bögeln und Säugethieren ſchmarotzen. 

+* B. latus) Brems. Breiter Bandwurm des Menſchen (Fig. 812, 
813, 823a, 824.). Geſammtlänge 5-9 m; Zahl der Proglottiden —4000; 
Kopf 2,5 mm fang und 1m breit, mandelförmig; Hals ſehr bilnn, fabenförmig, 
0,5 mm breit; Proglottiden felten mehr als 3,5 ma fang, in der Körpermitte etwa 
10—12 mm breit, im hinteren Körperabſchnitt ſchmäler; das Mittelfeld der Pro⸗ 
glottiden fpringt in Form eines Längswulſtes vor; an der rofettenförmigen Yigur 
des reifen Fruchthalters zählt man mit bloßem Auge jederſeits 46 Schlingen; 
Eier oval, 0,07 mm fang, 0,05; mm breit, mit brauner, gedeckelter Schale. Ya 

„einzelnen Gegenden Europas häufig, namentlih in ber 
weſtlichen Echweiz, im norbweftlihen und nörbliden Ruß⸗ 
land, in Schweben, feltener in Holland, Belgien und an 
ber preußiſchen Oftfeetüfte;; de Europa bis jegt nicht 
befannt. Schmarotzt im ausgebildeten Zuftande im Darm 
bes Menſchen und bes Hundes; ift wegen bed ſchwächeren 
aftapparate® leicht abzutreiben; tie Proglottiven werben 
ges in größeren Gruppen abgeftoßen (im Laufe eines 
abres an 20 m). Mitunter fommen Mikbildungen (ge- 
enfterte oder gefpaltene Proglottiden ober Jeige mit 2 oder 

Se Teht8öffnungen) vor. Aus dem Ei entwidelt fich 
eine allfeitig bewimperte, frei im Waſſer umherſchwimmende 
Larve, welche wahrſcheinlich in einen noch nicht befannten 
Hriigenwirtp gelangt, um fi bier in eine ungeſqclecht⸗ 
iche genbform zu verwandeln; biefe leßtere geräth dann 
in den Darm bed Hechtes und ber Duappe (Lota vul- 
gärie $. 531,4), bohrt fih tur deren Dünndarm und 

agenwanb hindurch und gelangt fo in das Mustelfleifh 
diefer File, mit weldem fie vom len (oder Hunde) 

perzehet wird, um fih alsdann in befien Darm zum ges 

chlechtsreifen Bandwurm zu entwideln. Vorſichtsmaßregel: 

tbaltung vom Genuß nit genügend gekochter Hechte 
ober Quappen. j 

f DB.cordätus” R.Leuck. (Fig. 823b.). Kleiner, 

gedrungener al8 die vorige Art; Gefammtlänge 
80—115 em; Zahl der Brogfottiden 400 - 610; 
Kopf 2mm breit und lang, herzförmig; die Son- 
derung der Proglottiden beginnt fofort hinter dem 
Kopfe; 3 em hinter dem Ropte find die Glieder ſchon 
geichlechtsreif und haben nach weiteren 3 em ihre 
volle Breite (7— Hmm) und Länge (34mm) er. 
reicht; die binterften Glieder annähernd quadratifch 
(56 mm fang und breit); die Rofettenfigur bes - - 
Fruchthalters länger und ſchmäler als bei der vorigen Art, jederfeits mit 6 bie 
8 Schlingen; Eier 0,075 mm Lang, O, o5s mm Breit. In Grönland und Iulamd, im 
Darm bes Hundes, Walroffes, Seehundes, felten auch des Menſchen. 
2. Sehistecephälus” Crepl. Kopf jederſeits mit einem randflänbigen 
Saugnapfe; Gefchlehtsöffnungen flächenftändig. 2 Arten, die befanntefe iR: 
* Sch. solidus (Müll.) (dimörphus? Crepl.). Im ausgebildeten Zuſtaude 
8— Wem fang und 459mm breit, in ber Iugendform 2,7—7 em lang und 
4,5—7 mm breit. In ver Jugend in der geibeopänte von Stigling (Gastrostöus aculeä- 


tus und G. pungitius), im ausgebildeten Zuftande im Darm von Waffernögeln (nameutlid 
ber Gattungen Podiceps, Colfmbus, Sterna, Mergus und anderer). 





Fig. 823. 
a Kopf von Bothriocephäles 

latus, b von B. cordätus; 
vergroͤßert. 


Ei von 
Bothriocephälos latus; 8. 





1) B»#plov Grübchen, zepaAt) Kopfs Grubenkopf. 2) breit. 3) herzförmig; wegen ter 
Form des Kopfes. 4) oyllw fpalten, xepalt) Kopf. 5) derb, fe. 6) 2geftaltig. 
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e a. Trisenephörus” Rud. Geichlehtsöffnungen randſtändig. Nur 
ine 
* 


Tr. nodulösus” (Pall.) Rud. Länge 8-6 em; Breite 1,2—4,5 mm; im vorberen 
Körperabiägnitt mitunter mit notenförmigen Anfchrellungen (Contractionszuflände), 
im_ hinteren — mit geferbten Rändern. Bag ig im Darm tes Barfhes, 
‚Segste, Gtigtings, Der Rotplener, Tener, In, ben Wörtusranbängen ber Weihe, des Quden 

der Badforelle, in ber Sugenb eingefabfelt in ber Geber unb im Mefenterium der ge 
Mannten und Ciniger nahe vermehbten Wilde, 


7. 5, Taenilidae? (<. 1351,1.). Ropf birn- ober fugelförmig, $. 1358. 
Hein, mit 4 Saugnäpfen; Roftelum meift mit einem mehrfachen Hafentranze; 
Proglottiden deutlich gefondert, die reifen geroöhnlich länger als — Gefcjlehte- 
num en faft immer randfländig; Gruchafter ohne befondere Außere Mündung; 
tod unpaar, gering a Nur eine Gattung: 
.. Taenia (L.) Rud. Mit den Merkmalen der Yamilie. Ewa 200 Krten, 
weiße man in berfglebener Zeil in Heinere Gruppen (Öatrungen) zu grlgen verludt, 
FR — Me ie FA bem Borfommen ober fehlen ber ‚Haten in Iinotaeniae?) und 
ea eine STäfheret geflhte 2 Make en "und Gyitieerentätneh N 
jolpe, deren ge m feinen mit ein iffigteit gefüllten Hoptraum umfgieht, 
a. Ohne Saken (Gymneinenlae‘ van Ben). 
+* T. saginäta” Goeze (= me- 
diocanelläta'9 Küichenm.). Un- 
bemwaffneter Bandwurm des 
Menfcen (Fi Bra Ger 


Broglottiden 1200 1300; Kopf 
2mm breit, Hafenlos, mit abge- 
flachtem, in der Mitte grubenförmig 
vertieften Scheitel (verfümmertem 
Rofellum), mit 4 feäftigen Saug- 

näpfen (von je 0,7 mm Durd)- 

meffer); Scheitel und Sangnäpfe 
jervöhnlih mehr oder weniger 
Amalie; Hal® furz und breit 
(11,5 mm); Broglottiden feift, die 
mittleren bejonder® breit (12 bis 
14 mm ); die Länge der Broglottiden 
nimmt nur fehe almablic) zu, fo 
daß mehr als 3/4 aller Brogfottiden 
auf die vordere Körperhälfte tommt; 
die Hinteren, reife Embryonen ent 
haltenden Glieder haben die Kirbie- 
fernform und find 18—20 mm fang 
und 7—Jmm breit; Fruchthalter 
der reifen Ölieder mit einen mitt- 
Ieren Längsftamme, welcher jeber« 








Fig. 538. 
‚Borberente von 
Taenla saginäta; 3. 


Big. 827. 


1) Tpfawva Dreijad (Dretzahn), zeife Broglottis 





popoc tragend. 2) nodülus Knöthen. ve Taenia sagi- 
8) Taenia-äpnlige. 4) Tarvla (Band, \ ee Ban 





Binde) Heißt ber Bandwurm bei Arie 
Roteles, taenla bei Plinius. Big. 825. 

5) Xvoc Igel, Tawvlz Bandwurm. Tania senken, in 
6 Topvös nadt, Tavlz Bantıwurm. 
D xboric Blafe. 8) Cysticärens eine un Bann m bern, ind 


Blafenförmige (mit Ehwanzblafe aus Eiecen der Da lange 











gefattete) Finne, eldos Geftalt. 9) ge- ide des Banbwurms an! 
mößtet, gut gefüttert. 10) in der Mitte Begpciafen —E 
canellrt. 





Leunis’s Synopfis. Ir Tl. 3. Aufl 2x Br. 55 
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8.1858. fite 17-30 oft mehefacg veräete Seitrimeige ig; (Gier Oo mm groß, an 
ui 


nähernd fugefig, mit rabiär gefreiter, meift deutlich ovaler Embryonafjhale. ueder 
Die „ganze Grbe, femeit baß Mind nf8 Önutthier gehalten mird, verbreitet; in Cumapa im 
Cüivcn ann Cäbwefen Häufiger alt T: sollum, maß auc in manten Öcgenben Deutfgtante 
ber Fall if. Im ausgebildeten Zuflande im Dünndarm des Menipen; it jGmwieriger atzur 
treiben al8 T.solfum und Bothrfocephälus latus. Die reifen Proglottiden werben anmätı« 
iu mehreren qufammen, aögeRoßen, berlffen In ber Segel fe ne Gtublgang) ter 
Darm ihre® Wirtbes und behalten alddann in feutwarmer Umgebung eine geitlang itre 
Bemegligteit; beim Berlaffen deß Darmeß ind Die Gier meiene (hm aus ben Bragtatiten 
aufgetreten: 
[0 3. 8. tommen Ölieber mit vermehrten © Bieateöfnungen, fe eingefeilte Olieber, krci 
ontige, Öicher und, Ienferiöcmig, 
tnenfas snginätae Icht einzeln In den Wubteln, gefegentlig au In anberen Drganen ter 
Rindes, ÄR mundlic und, erreigt {af nie bie Gröbe von 1om. iind ven Genuß Yon rem 
zer iN ungefährlih) gelangt fe in zen 
Darın des Menfen und liefert Hier in einer Zeit von etwa 3 Wonaten den volfändig ent- 
widelten Banbiwurm. 








+*_ Taenia expänsa” Rud. Riefenbandwurm. Gefammtlänge bie 60"; 


Kopf mit 4 rundlichen Saugnäpfen; Hals kaum vorhanden; alle Broglottiden viel 
breiter af8 lang, 6—24 mm breit, 13mm fang; Seilehteöfmungen Doppelt, 
einander gegenüberfiegend; ber die Gefdlehtsöffnungen umgebende Wall fpringt 
jeberfeits zapfenartig vor; Fruchthalter ohne beftimmte Korm; Eier rund, 0,01 bie 
Os mm did. Im Darm des Ehafe und der Ziege, feltener des Windes, erzeugt hi 
Sämmern deren fogen. Banbwurmfeuge. inne unschannt. 

+* T.perfoliata” Goeze. Gefammtlänge 2,5—8em; Kopf 4edig, fehr groß und 
mit großen Saugnäpfen und dahinter mit 4 Meinen Lappchen; Proglottiden breit 
(bis 5 wm), aber fehr kurz. Im Dünn- und Dikdarm des Pferdes. Binne unbefaunt 
®. Mit Hafen (Echinotaeniae”) van Ben.). 

+*_T. sokum” Rud. (Big. 829832). Bewaffneter Bandwurm des 
Menfhen. Gefammtlänge 2—3,5=; Zahl der Proglottiven 800-900; Kopi 








Fig. st. ! 
Eine geit otriß_ den 
Teenie Sorlanı an men! 
ducfgimmernden Araber) 
halter. 





Fig. 890, 
Big. 820. Xopf von Taenla solflum, 
Xopf von TaenYa solfum, don oben; Sı. 
Don ber Ceite; ı. Fig 
Civon Taenia sollumiy, 








1—13 22 did, mit vorfpringenbem Roftellum, welches einen doppelten Kranz von 
26—28 (22—32), abmechfeind größeren und kleineren Haken trägt, und mit 
4 ftarfen Saugnäpfen (von je 0,05 mm DurKmeffer); Scheitel nicht ſelten 
fhwärzlid; Hals fadenförmig, 0,5—1em fang; Proglottiden anfangs ſcht hırı 
etwa 1 hinter ben Kopfe quadratifch, die Hintern, reifen 10-12 mm Tang und 
5—6mm breit; Fruchthalter der reifen Glieder mit einem mittieren Längefamm, 
welcher jederfeite 7—10 veräftelte Seitenzweige trägt; Gier 0,0; mn groß, oval, 
mit vadiär geftreifter Embryonalſchale. Epeint edenfo wie T. sollum über bie gan 








1) Köotıs Blaſe, xäpxos Schwanz. 2) ausgebreitet. 3) durgälättere 4) Eylvor del. 


ratyla Bandwurm. 5) ? von solus einzeln. 
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Gree, berbsetet zu fein, Tomeit das Ochmein ala Ouuätäler aefalten wird. Lebt im autpes 
Silketen Zufante im Banndarm „d£® Menften, Häufig pleiageitig in mehreren Gremplaren; 
ift Teichter utzeisen als Die reifen Proglottiben werben in ber Regel einzeln 
abgeiÖR und mit, bem Eric ogehosen. Sikeitvungen fs ei feitener si td Ts 

ie zugehörige fyinne (Oystichreus ‘) oellulösae‘), ‚emeine sinne) lebt Sefonder® im 
— ce, ——— bed Eiweine® (feltener bei Affen, Bunten, 





Raten, Re Wehen) umb des Menfen. Beim Ediweine tqrımd die ginne gewönntig 
maffensaf der or und erreigt — ine Brite von etwa Icm. jenuß von ro! 
aner nit —X geloßtem em Eomeineteiig gelangt fe in Bam * —5 — —E he 

in 11-12 ödeln des Echiweine« 





ft (( 
Heiiges mat Die KBILA). T. sollum iR Deahatd'befonbers, efährlich, weil 
ir —S ch —— van auf Ka efhe Bieie vlle Sie 
in den Mageı enigen erlangen. MIN Dit 5 ns "ber (pinne beim Wienfgen 
Aus mamenttih betannt: Das Änterait begehen | ver — E a6 Gehirn und das 


arginäta” Batsch. Großer Hundebandwurm. Gefammtlänge 1,5 
Se 3m een bie 5m); größte der im Hunde vortommenden Arten; Kopf faft 

jmm did, mit einem Doppeltranze von 36 (32—40) Haken; fofort auf 
* hi folgen, die Progfottiden; diefe fpringen mit ihrem Hinterrande manfhetten- 
förmig vor; bie vorderen und mittleren Proglottiden find breiter als lang, die 
hi 10—14 mm lang und 45mm breit; Fruchthalter der reifen Pro- 
ne mit furzem mittleren Langsſtamme, BR jederſeits 4—5 mehrfach ge- 








jaltene Seitenzweige FH it; Eier oval, 0,025 mm fang und men breit, Im 
jarın des Hundes und olles, Die Ginne: Cyetictreue” tenuicoiis‘) ndet fih am Berufe 

tel, dem Geteäfe und ne ——— Fe —— Eqweine, 
Ein * Genen; fie (hmantt in der Größe, bon ber einer Hafeimuß bie zu ber einer 





außgezeimet dur einen dünnen, langen Hal® bed ein ober audgeftülpten 


Goeze. Gefägter Hundebandwurm. Gejammtlänge 50 
bie 60, felten bie 100m; Kopf groß, annähernd fugelig, mit 38—42 Haten; 
Hals 2-3 mm fang; Vroglottiben anfänglih fehr kurz, 24 mm hinter dem 
— jaft quabratiich, bie reifen 8—1U m lang und 4—5mm breit; Borderrand 
-oglottiden fhmäler ala ber Hintercand, wodurd der Seitenrand des Körpers 
wie gefägt ausfiehi; Fruchthalter der reifen Glieder mit einem längeren Fängs- 
famme al® bei der vorigen Art und jeberfeits mit etwa 8 Seitenzweigen; Eier 
rund, On mm Nie, gm ‚Dinnderm des Hundes. Die zugehörige Finne: Oystichreus‘) 
* inbet Ad in Der Seder (au im Red, Baugfel, un Getröle) von Kaningen und 
in —— — Baht: ihee Gräge Tmantı von 62813 mm Länge und 476 
ie Süger legen Hafen, deren Geber mit Cysticäreus —E Befegt iR, aie 


nuenerifge ja Baeigne 

+* T.erassicölis) Rud. Kapenband- 
wurm. Gefammtlänge 15—60em; Kopf 
kaibtugefi ig, 15mm breit, mit einem 
Doppelfranze von 48-52" Halten; Hals . 
did, 1,8 mm breit; die reifen Proglottiden 
eben fo lang ober etwas länger als breit 
(bi6 6 mm), mit vorfpringenden Eden. gm 
Darm der Hausfage und berihiebener wilber 
Felis-%rten. Die zugehörige inne: Cystickr- Fig. 5. 
u faucioläria®) ok —D —3 Kopf von Taenis euen- 

merina; %ı. 



















ber, &iber, der Mäule "und zeicnet 
aus, baj — des Banbinurmöpf nd | 33 
in eine meh unveifer Proglottiben gejonbert iR. 
+*"T. oucumerina? Yud. (elliptiea 9 
Batsch).. Gurtenfernbandwurm 
des Hundes (fig. 834 u. 835... Ge 
fammtlänge 10—25 m; Zahl der Pro- 
glttiden 80-120; Kopf fehr Mein, tugelig, 


1) Köotiz Blafe, xipxoc Schwanz. 2) tela Dig. 00. 
sellulösn das Zellgemebe. 3) geräntert. | Qyneinarens 
4) tenils dünn, collum Hals. 5) gefägt. | fasciolarler Bio. so. 

















6) exbfenförmig. 7) erassus bid, collum Hale, Er kanenatntigee Iugend« 
8) einer Meinen Binde (fasclöla) äpnii Mall von Taenia en. 
9) wegen der Mehnlichteit bet reifen Proglotti- Fri *. J 
it ii #Sauggruben, alen 
3 Fe girbietern (enedmis Gurte). — Bantwourmt. 
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8.1858. mit plump feulenförmigem Roftellum, welches 4 unregelmäßige Kreife von zu- 
fammen etwa 60 Häfden trägt, die flatt zweier Wurgelfortiäge eine Fußſcheibe 
befigen; reife Proglottiben 8-10 mm lang, 1,,—2 mm breit, deutfich Lürbisfern- 
förmig, —— Gecjlechtsorgane in jeber Proglottis doppelt, Die daden 
tandfländigen Seittapeöfinungen @inanber gegenüberliegend; in jeder reifen Pro- 

J liegen im Fruchthalter bis 350 rundlihe Eierhaufen, von denen jeder aus 

v,05 mm großen Eiern befteht. In Europa fehr Häufig im Darın von Hunden 

fun» Raben); Beim Menten After se Binden gefunden, Das Annenäßntige Ingenshabiem 

(Sig. 838.) lebt in ber Geibeöhöhle ber Hunbelaud Trichodäctes canis $. 1028, 1. 

+* Taenia coenürus” Sieb. Duefenbandwurm des Hundes. Gefammtlänge 

etwa 40cm; Zahl der Proglottiden 200220; Kopf Hein, birnförmig, etwa 0,5 mm 
breit, mit fugligem Ba um, welches einen Doppelkranz von 28(—36: Haten 
trägt; Hinterrand aller Proglottiben gerade; mittlere Proglottiden quadratiſch, die 
10—12 legten 46mm fang und 23mm preit; Frudthalter der reifen Fro- 
lottiden mit langem, mittleren Längsftamm, der jeberfeits mit 18—26 einfachen 
eitenzroeigen bejet ft; Eier O,osmm fang und 0,02 mm breit. gebt im Dünz- 
Yarı bes Smten. Die gehörige Finne: Comlna ) ararälır Duefe, Gehienaneie 
Gepirnslafenwurm, Drepmwurm it erbfen« BiE hühmereigroß und trägt innen aı 
burdfißtigen Wand Bid zu 50, 24 ımm lange Bandmı ; fie Tebt im 
(jeltener im Rüdenmart) ber Schafe und Rinder ıfehr felten au ferbe) und verurjadt 
Hier Die fogen. Drehfrantgeit, welger alljährlich zaplreige Echafe (und Rinder) zum Opfer 


+* T. echinocöceus” v. Sieb. (Big. 836), Hülfenbandwurm, Edino- 
coccus-Bandmurm. Gefammtlänge 45 mm; Zahl der Proglottiden 34; 

















ma 


Gig. 890. 
Taenla echinocöseus. 


A Der anögebifbete Sand · 
ur; Darüber iR tus einen 
trig bie natürlige Größe 
angebeutet. B Der Echino- 
eöceus; Tint® eine Jahlreie 
Drutfapfeln umfdlichende 
Toßterblafe, fGmah ver 
gie: scht ein Gtäd ver 
and," Märfer erg 
& Wand der Blafe, b Brat- 
tapfen, c Banbmurmföpfgen. 








Kopf Mein, 0,3 wm did, mit ſtark vorfpringendem Roftellum, welches einen dop- 
peften Kranz von 20-40 Meinen, fehr Hinfälligen Haten trägt; Hals fehr kurz; 
nur die Hinterfte Proglottis ift reif und übertrifft an Größe (2mm lang, 0,6 mm 
breit) den übrigen Körper; Eier O,031 mm fang und O,o3mm breit. Mit dem Hunte 
fat Über die ganze Gebe derbreitet, in Europa namentlid) im nörblien Frantreig, in Eng- 
land, im nördl gen Deutfgland und gan bei fonders häufig auf Iöland. Lebt im ausgebildeten 
Monde im Dünndarm des Punbes. Die jugehörige Finne: Echmosterus?) veterindrum 
mminio®,, polymörphun®), Düljenwucm, finder Ah in der Seber (aber ang in anperen 
CR Im den Knogen) verihievener Baustälere (Mind, Egwein, Edal, Des, Sie 
ienfigen, verurfagt oft fmere Grfcantungen, bie unter UmRänven töbtlig verlaufen. 
In Gröfe und Form tritt ber Ghinococeus fehr verfcieben anf, erflere [Mmwanft von I mım 
DIS zur Größe eine® menfgligen Xopfed und einem Gewiht von iSkg. Die Band ver 
Sipinococeusblafe beftcht auß einer oft ungemein biden Quticula und einer barunter gelegenen 
Barenhpmfißt; von Iepterer aus entwidelt fid eine grofe Mnzapl vom Ürutfapfelm, an 
wegen die etwa O,mm großen Röpfihen der zufünftigen Band Mmofven. Borkcre- 
maßtegeln: Meibung de® zu nahen Berfehr® mit Hunden, da kur; biefen bie Eier der T. echi- 
nocöccus in ben Wunb des Menfcen gerathen Yönnen. 









a 





1) Kotvos gemeinſchaftlich obpd Schwanz 2) wegen des Bortommens im Gebira (ce- 
r&brum). 8) &ylvoc Igel, “6xx06 Korn. 4) veterina, veterlnörum, Zugvieh. 3) te® 
Menfgen. 6) vielgefaltig. 


Balanoglössus. 869 


Auhaug zum Sreife der Würmer. 


Am Schluffe des Kreifes der Wurmer ift die Gattung Balanoglössıs” Delle 
Chiaje zu erwähnen, über deren ſyſtematiſche Stellung fich ein abfchließendes 
Urteil zur Zeit noch nicht Außern läßt. In Bau und Entwicklung befitt fie 
höchſt eigenthümliche Berhältniffe, von denen befonders zwei hervorzubeben find: 
a. das Auftreten complicirt gebauter, von einem Chitingerüft gefüter Kiemen- 
fäde an der Rüdenwand des vorderen Darmabſchnittes; die Kiemen öffnen ſich 
nah innen in den Darm und lafien das verbrauchte Athemwaſſer durch äußere 
Oeffnungen abfließen. Wegen diejer Berbindung ber Kiemen mit dem vorderen 
Tarmabjchnitt, welche wir fonft nur von den Wirbelthieren und den QTunicaten 
fennen, bat man fir die Gattung Balanoglössus eine befondere Klaffe unter 
dem Namen Enteropneusta aufseftelt. b. die weitgehende Aechnlichleit in ber 
Geſtalt und Organifation der als Tornarfa” bezeichneten Larve mit den Larven 


$. 1359. 


der Echinodermen, worin man den Beweis einer näheren Bermandtichaft der - 


Enteropneusta mit den Echinodermäta cerblidte. — Der wurmförmige, lang- 
geftredte Körper (Fig. 837.) 
zerfällt in mehrere Abichnitte, 
welche unter den Bezeich⸗ 
nungen: Eichel, Kragen, 
Kiementheil, Dagentheil und 
Schwanztheil von vorn nad) 
hinten aufeinander folgen. 
Die auch Rüffel genannte 
Eichel befittt an ihrer Wur- 
zel auf der NRiüdenfeite 
einen (feltener 2) Borus, 
durch melden Waſſer in Balanoglössus minütus. 

innere Hohlräume der a Eichel; b Kragen; c Kiementheil; d Magentheil; 
Eichel aufgenommen wird; | Schwangtbeil. 

fie iſt das Sauptbervegungs- 

organ, mit deilen Hilfe das Thier fi in den Sand einzumühlen vermag. Am 
Anfange des Kragens liegt an der Bauchfeite die ftetS Haffende Mundöffnung, 
welche Sand in den Darm einführt. Kiemen- und Magentheil bilden zufanmen 
den Rumpf. Der Kiementheil umschließt in der Mitte feiner Rüdenfeite die in 
2 Längsrethen angeordneten Kiemenfäde; der Magentheil ift durch zahlreiche, braun» 
grüne Leberausfadungen des Darmes gelennzeichnet. Der Schwanztheil iſt ziem- 
lich deutlich geringelt und trägt an feinem Ende die Afteröffnung. Nervenſyſtem, 
Blutgefäße (ein dorfales und ein ventrales Hauptgefäß, ein Blutgefäßnetz in der 
Haut und in der Darmwand, Kiemengefäße) und Leibeshöhle find vorhanden. 
Die Geſchlechter find ftet8 getrennt. Die Geſchlechtsdrüſen find einfache oder ver- 
äftelte Schläuche, welche in der Kiemen- und Magenregion jederfeits in großer An- 
zahl hinter einander liegen. Die Eier werben nach außen abgelegt und liefern 
die ſchon erwähnte, freiihwimmende Larve. Alle belannten Arten (etwa 6) leben 
im Meere; durch zahlreiche Drüfen ihrer Haut fondern fie eine große Menge 
Schleim ab, mit welder fie den Sand ihrer Umgebung durdtränten. 

B. claviger“) Delle Chiaje. Bis 20 cm lang. Golf von Neapel; felten; Iebt in reinem 
Sand in Ziefen von I—2 Faden; geihlechtsreif von Mai bis Auguſt; heißt bei ben neapolis 
tanifhen Fiſchern lingua di bue. 

B. minütus®!) Kow. (Fig. 837... Etwa 10cm lang. Golf von Neapel; zimlid häufig 31ebt 


jwilgen Bflanzenwurzeln In Ziefen von etwa iM isaben; gefchlechtereif von Eeptember bis 
ecember. 





Literatur Über Balanogloffus: Kowalevski, U, Anatomie des Balanogloffus. 
Et. Betersburg 186. — A Fr fil,, A, The history of Balanoglossus and Tornarla. 
Cambridge, Mafl. 1873. — Spengel, 3. W. Zur Anatomie des Balanogloffus. Mittheil. 
jool. Station Neapel. Bd V. 1884. 


C 2 ' 14 
1) Bakavos Eichel, Y).600a Zunge. 2) Evrepıv Darm, TVEÖOTNE einer, ber athmet. 
$) von tornäre drehen, drechſeln. 4) clava Keule, gero ich trage. 5) Klein. 
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Siebenter Kreis. 


Echinodermäta”, Stachelhäuter. 


ie michti, jertmale der Stachelhauter find: 1) ber rabiäre, in ber 
5. 1860 a Br — Bi bed Körperd; 2) die mehr oder weniger hart ante 
wi 





Iten, aus 3 arttheile Ka 
melde bald ı J oder umbeweglid mit 
Asanler verb if Aber die Oberfäde bes 
Körpers erheb igenthämlien WBahjerg 
jotemes, weld egungaorgane biene: iR 
Kae de en. ıerung deB Darmed non Ber 
eibeögöhle nı : bilateral-jpmmetrifhe Ge 


Ralt der Rarven. 
iteratur Über StaWelhäuter (vergl. auf) bie Angaben bei den eingelmen Mlaffen.: 
An eg hen «Sofotpu ve igen FR 








F3 bren-Oefotfurie, bed pommeranıfarbige 

w böfut 1816. — orbes, €, A history of British Starfishes 
® lass Echinodermata. &onbon 1841. — Müller, Job, Neber 
di Berlin 1854. — Gars, M, Bil tl Kundskaben om 
F na. Ghrifianie 1857. — Gars, I, O rg 
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8.1361. _Körperform und -Bebedung. Während alle im Borhergebinun veyunuelten 
Kreife des Thierreichs einen bilateral-fymmetrifchen Körperbau befigen, gehören die 
Echinodermen zu ben rabiär gebauten Thieren (vergl. $.43.). Ihr Körper beftcht 
aus congruenten Antimeren oder Radien, welde rings um die mittlere Are, 
die fogen. Hauptare, angeorbnet find und in der Regel in der Fünfzahl 
auftreten. Do) giebt e6 von diefer Regel zahlreiche Mbrweihungen, in welden 
entweder nur 4 oder aber mehr als 5 Antimeren vorhanden find; fo 3. B. giebt 
es Exemplare von Rhizocrinus lofotönsis ($. 1441, 1.) mit nur 4, andere mit 
6 oder 7 Rabien, bei Cucumarla Planei (8. 1875,1.) tommen 6ftrahlige 
Exemplare vor, Ophiäctis virens (8. 1414,2.) befitt faft flet6 6 Arme, Aste- 
rlas tenuispina ($. 1422, ı.) hat 4—8, LuidTa eiliaris ($. 1434, 2.) 7, Solaster 
end&ca (8. 1425,53.) meiftens 9, Crossäster pappösus (8. 1425,4) 11—14, 
die Gattung Heliäster ($. 1422,2.) 30-40 Arme. Für die oberflädfihe Be- 
trachtung werden die Antimeren oder Radien dann am deutlichfien, wenn fie nicht 
ihrer ganzen Länge nad), fondern nur in der Nähe der Hauptare miteinander ver- 
bumden find (bei den Seefternen, Schlangenfternen und Haarfternen). Im Ber 
reiche diefer Verbindung ftelt dann der Thierlörper eine mehr ober weniger ger 
wöfbte Scheibe bar, von welder die freien Abichnitte der Antimeren armartig 
ausftrahlen und demgemäß aud) als Arıme bezeichnet werben. Die im allgemeinen 
erg. 8.43.) Interradien genannten Regionen zwif—en je 2 Armen führen dann 

wohl aud) die Bezeichnung: Interbrahialbezirie. Cntweber gehen die Arme 

allmählich in die Scheibe über und find dann manchmal fo kurz, daß fie mit der 

Scheibe zu einem Flufec zufammenfliegen (bei den Seefternen) oder fie find 

ſcharf von der Scheibe abgefegt (bei den Schlangenfternen). Bei einem Theil 

ber Schlangenfterne und bei den Haarfternen Lönnen die Arme fid) ein- ober meht« 
mol gabeln und durch immer fertgfee Gabelungen in baumfdrmige Ber- 
äftelungen auflöfen. Weniger in die Augen fallend ift der fünfftcahfige Bau bei 
den Holothurien und Seeigeln. Beide Klaſſen befigen feine Arme, indem die 

Antimeren volfländig (ihrer ganzen Länge nad) miteinander verbunden find umd 

in ihrer Gefammtheit wine Kugelige Grundform des Körpers darftellen. Bei dm 

Seeigeln wird biefe Grundform von einem großen Theile derfelben mehr oder 


1) ’Exlvos Exeiget, Öppa Haut. 
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weniger fetgehalten, während anbere unter —eãe — ihrer Hauptare eine ſcheiben · 
förmige Abplattung ober eine herzförmige Geftaltung ihres Körpers erfahren (vergl. 
8. 1887). Bei dem Holothurien aber verlängert fi die Hauptare, fo daf der 
Körper aus einer kugeligen Form in eine mehr ober weniger geitredte, walgen« 
förmige (murm« ober mwurftförmige) übergeführt wird; babei behält die Gauptare 
auch nicht mehr immer ihre für alle andern Echinodermen aumefienbe fenkrechte 
Stellung, ſondern der Körper legt ſich mit der Hauptaxe parallel zu der Unter- 
Tage, auf welcher er ſich friechend fortbeivegt. Trotz des Mangels der Arme wird 
der fünfftahfige Bau aber auch bei den Seeigeln und Holothurien durch die An« 
ordnung bee beim Waffergefäpfuflem ($. 1868.) näher zu ermwähnenden Füßchen 
fon aͤußerlich erfennbar. Bei faſt allen Echinodermen ift das eine Ende der 
Hauptas Träger des Mundes. der natürlichen Haltung des Körpers ift 
diefe® Mundende bei den Seeigeln, Seefternen und Schlangenfternen nach unten 
gerichtet (= Unterfeite, Bauchzfeite), während das entgegengefette nach oben gefehrt 
it — Oberfeite, Rüdenfeite). Bei ben Seewalzen fiegt das Mundenbe, ente 
ſprechend der erwähnten Lageveränderung des Körpers, am Vorderende der Haupt ⸗ 
are. Bei den Haarfternen aber ift das Mundende der Hauptare nach oben ge- 
tehrt und ber Körper am entgegengefepten Ende duch einen Stiel auf fremde 
Gegenflände befeftigt; Diefer Stiel bleibt allerdings bei einem Theile der Haar» 
ferne (der Familie der Comatuliden) nicht das ganze Leben hindurch, fondern 
geht verloren — aber auch) dann behäft das Thier die mit dem Munde nad) oben 
gerichtete Haltung des Körpers. — Abweichungen von der firengen Durdführun, 
des radiären Baues find bei allen Ecjinodermen ſchon dadurd) vorhanden, da 
gewiffe in der Regel nur in der Einzahl vorhandene Organe wie der Steinfanal 
und die Madreporenplatte des Waflergefähfuftenes (8. 1868.), ſowie das fogen. 
Herz (8. 1366.) nicht in der Hauptare, fondern in einem interradiären Bezirk ihre 
Lage eimmehmen. Biel bedeutender aber werben bie Abweichungen vom radiären 
Bau und zugleich die Annäherungen an eine mehr ober weniger ausgeſprochene 
bilaterale Symmetrie, wenn ein oder zwei Paar der Antimeren fih in Form und 
Zufammenfeßung von dem (beziehungsweiſe dem) übrigen verfchieden verhaften; 
Beifpiele dafiir bieten zahlreiche Holothurien und irreguläre Seeigel (vergl. 
88. 1370 u. 1887.). 

Die Haut der Echinodermen beftcht aus einer Epithellage, welche von einer 
dünnen Cuticula übertleidet Fi und fehr häufig einen Ueberzug von feinen Wimper« 
Haaren trägt; auch Drüfenzellen tommen nicht felten zmifchen den übrigen Epithele 
zellen vor. Unter dem Gpithel folgt eine oft fehr die Cutislage, in welcher bie 
im folgenden Daragrong u. erwähnenden Sultgebie des Sauffeletrs ihre Ent- 
ehung nehmen. Die Färbung der Haut ift bei lebenden Edjinodermen fehr oft 
eine Außerft intenfive; viele tragen ein prächtiges, einfarbiges oder buntes Farben - 
Heid, welches nad, dem Tode Weht an getrodneten als an Weingeift-Eremplaren 
genötntich verbfaßt oder doch einer unanfehnlicheren Färbung Bla macht. DMandye 

Irten treten in einer Menge von arbenvarietäten auf, während andere in Farbe 
und Zeichnung allerdings conftanter find; immerhin Tann als Reel feftgehatten 








werden, daß Unterfchiede in Farbe und Zeichnung für die fichere Abgrenzung der 

Arten bei den Echinodermen nur eine fehr untergeordnete Bebrutung Faden. 
Stelet. Eine hervorragende 

Eigenthümfichleit der Edhinoder- 

men find ihre Harttheife. Diefelden ä 

beftehen aus einem Kaligewebe, Big. 838. 

welches ſich ſteis durch ein netz⸗ Etüd eines 

förmiges Gefüge (fig. 838.) aus · Duerfnittes 

zeichnet, fo verſchieden aud bie durch einen 

einzelnen kalligen Sfelettheile in Seeigelſtachel 

ihrer Form fein mögen; bald (Arbacla ni- 

find die Machen des Kalfgemvebes gra); 3. 


enger, bald weiter; bald find die 
Balten, welde die Machen 
trennen, dider, bald feiner; ebenfo 





8.1862. 
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8.1357. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Bothriocepha- 


Theil in Fi 
++ 


-eingeinen Gegenpen Guropas häufig, —A— in der 


T B.cordätus’ R. Leuek. (fig. 823b.). Kleiner, 


dae. 
Deutlich gegliedert; [nigt geſpalten ................................. 1) Bothriocephälus, 
{ Kopf ohne Hafen, lyurch einen Einſchnitt wie gefpalten............. 2) Schistocephälus. 
Aeußerlich ungegliebert; Kopf mit 2 Baar breizadigen Halen.......... 3) Triaenophörus. 


1. Bothriocephälus” Brems. Körper lang, deutlich gegliedert; Kopf 
mit 2 länglichen Sauggruben, welche in ihrer Stellung den Flächen des Körpers 
entiprechen; Gejchlechtsöffnungen flächenftändig. Neber 50 Arten, welde zum größeren 
fen, um Meineren heil in Vögeln und Säugethieren ſchmarotzen. 

B. latus” Brems. Breiter Bandwurm des Menſchen (Fig. 812, 
813, 823a, 824.). Gefammtlänge 5-9 m; Zahl der Proglottiden 3000—4000; 
Kopf 2,; mm fang und 1 mm breit, mandelförmig; Hals jehr dünn, fadenförmig, 
0,5 om breit; Proglottiden felten mehr als 3,5 mm fang, in der Körpermitte etwa 
10912 mm breit, im hinteren Körperabjchnitt ſchmäler; das Mittelfeld der Bro: 
glottiden fpringt in Form eines Längswulſtes vor; an der eofettenförtmigen Figur 
des reifen Fruchthalters zählt man mit bloßem Auge jederſeits 4-65 Schlingen; 
Eier oval, V,or mm lang, O, o40 mm breit, mit brauner, gedeckelter Schale. I 


Iand, in Schweben, feltener in Holland, Belgien und an 

ber preußifchen Oftfeefüfte; außerhalb Europa bie jet nicht 

befannt. ehmarogt im ausgebildeten Zuftande im Darın 

des Menſchen und bes Hundes; ift wegen bes ſchwächeren 
aftapparates Teicht abzutreiben; bie Proglottiden werden 
ets in größeren Gruppen abgeftoßen (im Laufe eines 
a 


weitlihen Schweiz, im nordweſt * und nörbliden Ruß⸗ 


red an 20 m). Mitunter fommen a HA en (ge⸗ 
jen erte ober gefpaltene Proglottiden ober ſolche mit 2 oder 
eſchlechtsöffnungen) vor. Aus dem Ci entwidelt ſich 
eine allfeitig bewimperte, frei im Waffer umberfhwimmende 
Larve, welde wahrſcheinlich im einen noch nit befannten 
dei enwirtb gelangt, um fi bier in eine ungeſchlecht⸗ 
che ugenbform zu verwandeln; biefe legtere geräth bann 
in ben Darm des Hechtes und ber Quappe (Lota vul- 
gäris 8. 531,4), bohrt fih tur deren Dünndarm und 
a 





enwanb hinturh und gelangt jo in das Mustelfleif . b 
Diefer Fiſche, bin a) em fte 33 Iren hen (oder ee Wig. 623. 
verzehrt wird, um ſich alsdann in deſſen Darm zum ge- |a Kopf von Bothriocepbälus 
chlechtsreifen Banbwurm zu entwideln. Vorſichtemaßregel: latus, b von B. cor H 
tbaltung vom Genuß nit genügend gekochter Hechte vergrößert. 





oder Duappen. 


gedrungener als die vorige Art; Geſammtlänge 
£0—115 em; Zahl der Proglottiden 400—600; 
Kopf 2mm breit und lang, hHerzförmig; die Son- 
derung der Proglottiden beginnt fofort hinter dem 
Kopfe; em hinter dem Ropke find die Glieder ſchon 
geichlehtereif und haben nach weiteren 3cm ihre 
volle Breite (7— Hmm) und Länge (3—4 mm) er 
reicht; die hinterften Glieder annähernd quadratifch 
56 mm fang und breit); die Rofettenfigur des - 
hthalters länger und fchmäler als bet der vorigen Art, jederfeits mit 6 bie 
8 Schlingen,; Eier 0,075 mm fang, O, os mm Breit. In Grönland uud Jeland, im 
Darm bes Hundes, Walroffes, Seehundes, felten auch des Menſchen. 
®. Sehlstocephälus” Crepl. Kopf jederſeits mit einem randfländigen 
Saugnapfe; Gefchlehtsöffnungen flächenfländig. 2 Arten, die befaunteke iR: 
* Sch. solidus? (Müll.) (dimörphus” Crepl.).. Im ausgebildeten Zuflenbe 
8— Wem fang und 459mm breit, in der Iugendform 2,7—7 cm lang umd 
4,57 mm breit. In der Jugend in ber Leibeshöhle von Stichling (Gastrostäus aculeä- 
) 


Ei von 
Bothriocephälus latus; 3%. 





tus and G. pungitius), im ausgebildeten Zuftande im Darm von Waflernögeln (namentli 
der Gattungen Podiceps, Colfmbus, Sterna, Mergus und anberer). 





ı) B»#plov Grübchen, zepaAt, Kopf; Grubentopf. 2) breit. 8) berzföruig; wegen ber 
Form des Kopfes. 4) oYlLw fpalten, zapaltı Kopf. 5) derb, feſt. 6) 2gefaltig. 
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R he, aenephörus” Rud. Geiclehtsöffnungen randſtändig. Nur 

eine Art: 

* Tr.nodulösus” (Pall.) Rud. Länge 86 em; Breite 1,2—4,5 mm; im vorderen 
Körperabfägnitt mitunter mit fnotenförmigen Anfchwellungen (Tontractionszufände), 
im_ hinteren Korperabſchnitt mit geferbten Rändern. Häufig im Darm tes Barfes, 
Hedtes, Etiglings, der Rothfever, ferner in ben Pförtneranpängen der Hefe, des Huden 


Und der Bacforele, in der Sugend eingefapfelt in der deber und im Mefenterium der ges 
mannten und einiger nafe vermanbten Wilde, 





7.$ Taenildae? («. 1351,1). Kopf bien. oder kugelförmig, 8.1358. 

Hein, ftets mit 4 Saugnäpfen; Roftellum meift mit einem mehrfachen Halenkranze; 

Broglottiden deutlich gefonbert, die reifen gerwöhnlich Länger als breit; Gefchlechte- 
Öffnungen faft immer randfländig; Grußhatter ohne befondere äußere Mündung; 
Dotterftod unpaar, gering entwidelt. Nur eine Gattung: 

4. Taenia (L) Rud. Mit den Merkmalen der Yamilie. Etwa 300 Arten, 

melde men in veriöiedenen 
unterfgeibet man fie je nad bem Borlommen oter Bepten ber Qafen In Echlnotaentae‘ 
Gymnotaeniae®) ober je nad ber Gutwidlung in Cysticae”, d. h. fole, deren 
tim ‚cine beuttige, mit igteit elite at, Parfielt, uns Öysticercolden 
spe, deren Ginneniastum Kinn Silfigteit gefüdten Hoftraum amfgticht 
=. Ohne Haken (Eymneineniae‘) van Ben). 

+* T. saginäta” Goeze (= m 
diocanelläta '9 Kichenm.). Un« 
bemwaffneter Bandwurm bes 
Menfchen (Fig. 825—828.). Ge 
fanmtlänge 4—8 m; Zahl der 
Broglottiden 1200— 1300; Kopf 
2mm breit, hafenlos, mit abge» 
flachtem, in der Mitte grubenförmig. 
vertieften Scheitel (verfümmertem 
Roftellum), mit 4 kräftigen Saug- 
näpfen (von je 0,7 mm Durd- 
mefjer); Scheitel und Saugnäpfe 
gewöhnlich mehr oder weniger 
[Grvärzlich; Hals fur, und breit 
(1—1,5 =m); Broglottiden feift, die 
mittleren befonders breit (12 bis 
14 mm); die dange der Brogfottiden 
nimmt nur fepe almäbiich zu, fo 
daß; mehr als 3), aller Brogfottiven 
auf die vordere Körperhäffte lommt ; 
die hinteren, reife Embryonen ent- 
haltenden ðlieder Haben die Kilrbis- 
fecnform und find 18—20 mm fang 
und 7—Imm breit; Fruchthalter 
der reifen Glieder mit einem mitt- 
leren Langsſtamme, welcher jeder- 














Fig. 828. 
Borberende don 
Taenia saginäta;Sj. 


Big. 827. 

Eine zeife Broglottis 

von Taenia nagl- 

näta mit ihrem Durh« 

f@einenden Grugt- 
halter. 


1) Tplarva Dreizat (Dreizapn), 
Fopds tr: 2) nodülus Knötgen. 
8) Taenia-äpnlige. 4) Taıvla (Band, 
Binde) Heißt der Bantwurm bei Ari« 
Roteles, taenla bei Plinius. Fig. 825. 
5) dylvog Igel, Tarvlz Bandwurm. | Taenfa anginäta, in 
6 Topvös nadt, rarvlz Bantwurm. 4 Größe. 

7) orie Blafe. 8) Oysticdrcus eine | Um aum zu fparen, find 

blafenförmige (mit Eqwanʒblaſe aus-· ¶ Sietlen der Wigur lange fr 

geRattete) Bine, [dos Gealt. 9) ger |Erüde des Bandmume ; uun Tania 

— ge gefüttert. 10) in der Mitte |wenselaffen. saginäta; 207. 
ir 


Leunis’s Synopfis. ir THL 3. Aufl. 2 Br. 55 
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8.1858. ſeits 17—30 oft mehrfach veräftelte Seitenzweige trägt; Eier Os mm groß, an: 
nähernd kugelig, mit vablüz geftefter, meit deutlich ovaler Embryonalſchale. ueder 
bie ganze Erbe, foweit bas Mind ald Yaustfier gehalten wird, verbreitet; in Europa in 
Sinen and Gühweren Häufger al6 T. sollum, mad aud in engen Oegenben Da 
er ‚Bat iR, Im, ausgesübeten Zuftante im Dünndarm ded Menfen; if hwieriger 
treiben at6 T,soltum und Bothrfocephälus latus. Die reifen Prnglotliten merben 
ih zu mehreren qufammen ahgeRoben, vetaen in ver Regel feimilig (opne Gtah 
Darm ihres Wirtbes und befalten aldbann In feugtwarmer Umgebung no eine 
Bewegligteit; beim Berlafjen de® Darmes find bie Eier meiften® {hen aus ben 
— — Higlıg gehen 712 Brngfotien ab. Mißbitkungen fnb Häufig und, m 
[0 3.8. tommen Ölieber mit vermehrten Gefglehteöffnungen, feitli eingefeilte Blieder, hrei 
tantige Glieder und fenfterförmig burlöderte vor. Die jehörige Finne: ‚sticärcus 
taenlae saginätse lebt eingeln In den Musteln, gelegent! ID Aug in ‚anderen Organen tet 
Rindet, iR runbllg un erreiht,[eR mie bie Öröle yon Ism. Dat ven Gemuß San ren 
der migt gem gar geloßiem Binsneilg (Pädeefg IR unosfähntid) gelangt fe in ta 
Darın den Ürenfcen und fiefert Hier in einer Zeit von etioa 3’iRenaten Sen weiRändig cur 
mieten Banbwurm. 1 

+* Taenia Rud. Riefenbandwurm. Gefammtlänge bie 60=; 
Kopf mit 4 rundlichen Saugnäpfen; Hals kaum vorhanden; alle Broglottiben viel 
breiter als fang, 6—24mm breit, [—3mm fang; Gefejlechtsöffnungen doppelt, 
einander gegenüberfiegend; ber_ bie Gejdjlechtsöffnungen umgebende Wall fpringt 
jederſeits zapfenartig dor; Fruchthalter ohne beflimmte Korm; Eier rund, 0,04 bie 
0,5 mm did, Im Darın de® Sgefes und ber Ziege, feltener bes Rinbet, erzengt bei 
Sämmern deren fogen. Banbmurmfeude. inne unbekannt. . 
+* T.perfoliäta”) Goeze. Gejammtlänge 2,5—8em; Kopf Ledig, fehr groß und 
mit großen Saugnäpfen und dahinter mit 4 Meinen Lapphen, Weoglottden breit 
(bis 5 wm), aber ſehr kurz. Im Dünn- und Diddarm des Pferdes. inne unbetannt 
b. Mit Hafen (Echinotaeniae‘) van Ben.) 
* T. soium” Rud. ($ig. 829— 832). Bewafineter Bandwurm des 
Menfgen. Gefammtlänge 2—3,5 m; Zahl der Proglottiden 800-900; Kor 













Fig. 81. 
Tasıia — 
burihimmernten Fradte' 
halter. 


Big. 830. 
Fig. 829. Kopf von Taenla sollum, 
Kopf von Taenta soltum, von oben; Syı. 1 
don der Eeite; %ı. Big. or 
Civon Taenia soltumsZ&y; 











1—1,3 mm did, mit vorfpeingenbem Roftellum, welches einen doppelten Kranz von 
26—28 (22—32), abwechſelnd größeren und Meineren Hafen trägt, umd mit 
4 ftarten Saugnäpfen (von je 0,10, mm Durchmeffer); Scheitel nicht felten 
fhroärzlid; Hals fadenförmig, O5—1_m fang; Proglottiden anfangs fehr hırı 
etwa Im hinter dent Kane quadratiſch, inieren, reifen 10 — 12 mm fang und 
5—6mm Breit; Fruchthalter der reifen Glieder mit einem mittleren Langsſiamm, 
weldjer jeberjeite 7—10 veräftelte Seitenzweige trägt; Gier 0,03 mm groß, oval, 
mit radiar geftreifter Embryonalſchale. Sqheint ebenſo wie T. sollam über bie game 





1) Kboric Blafe, xipxoc Schwanz. 2) ausgebreitet. 8) durchblätiert. 4) EyTvos Id. 
tatvla Yandwurm. 5) ? von solus eingeln. 
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Grbe Derbnetet zu fein, fomeit bas Schwein ala Hautiöler gehalten wirt. Lebt im ausper 
bilketen Zuftante im en DR —5 ‚Häufig gleigpeitig in mehreren Gremplaren; 
iR leiter abyutzißen ala 7 ie Beoglottiben werben in ber Regel einen 
ebgeiöh une mi, bem Stunie — — — fat viel (itener aa m Bei T. 
Die zugehörige Sinne ( tmeine Blnne)ieht belonk 
Mei eonitußte aus In ankeren Organen del 4 Sigmeines (fetener bei Affen, Sunten, 
’ayen, Ratten, Mehen) und bes Menihen. Beim ‚Seine KR bie Sinne gewöhnlig 
maherhaft vor un) bericht meifens ent Öröpe von mot Tem. jenuß don vofem 
en mit gen) gr gelacht Smsiefiih gelangt Re i,ben Bam * ende „ueleit ie 
in 11—12 — anbwurm entwi 
— Hr na). sollum IR bestald“ ki ne Beh tig, mel an 
—— fh 





engen entidein Tann, wenn —— ale Sie 
in Den Diaen des Bienfgen en gelangen, „MIO Ort be® Bortemmens der Sinne beim Dienfeen 
And namenttid betannt: autbindegewede vag Wustefiiig, Dap Geht un dab 


++ wi marginäta® Batsch. Großer Hundebandwurm. Gefammtlänge 1,5 
bie 3 (feftener 6i6 Am); größte der im Hunde vorfommenden Krten; Kopf faft 
dd mm did, mit einem Doppellranze von (82-40) Halten; fofort auf 

pf folgen, die Proglottiden; diefe ſpringen mit ihrem Hintercande manſchetten · 
Br vor; die borderen und mittleren Progiottiten find breiter als lang, die 
Hinterften 10—14 mm fang und 45mm breit; Fructhafter der veifen Pro- 

ottiden mit furzem mittleren Tängeftamme, weldjer jeverfeits 4—5 mehrfad) ge- 

altene Seitenzweige trägt; Cier oval, 0,028 mm fang und en breit. Im 

jarın des Hundes und Wolle, Die Finne: Citietreus”) tenuicdltie‘) findet fih am Bruf- 

Sirtaer Wie Gemten: fe Thmanft In der Gräfe bon ber einer — 
ie, Hehe, Gemfen; 

u fund 1 IH nahme rg" einen Sünnen tangen Bald bed eine er —E 

—*— 











T. — Goeze. Gefägter Hundebandwurm. Geſammtlänge 50 
ae 60, felten bie 100m; Kopf groß, annähernd Rugelig, mit 88—42 Haten; 
Hals 23mm fang; —A— — ſehr kurz, 24 mm hinter dem 
Kopfe faſt quabratifch, die reifen 8—1U mm fang und 4—5mm breit; Borderrand 
der Progfottiben fehmäler al der Hinterrand, wodurd) der Seitenrand des Körpers 
wie gefägt ausfieht; Fruchthalter der reifen Öfieder mit einem längeren Tängs- 
flamme al® bei der vorigen Art und jederfeits mit etwa 8 Seitenzweigen; ier 
rund, — um Da Im —E des Hundes. Die zugehörige Finnez Oystichreus) 
Ber eher (au$ im Met, Baugfen uns Gereöe) son Kaningen und 

alen, oft in — Fast isre Eröfe Nhwantt von 68-13 mm Sänge und 46mm 
Ken ie Diner piegen Galen, Deren Schee mit Cyaieärens pialformis befegt if, als 
—*— 

4 ernehtoölie) Rud. Rapenband- 
wurm. Gejammtfänge 15 60cm; Kopf 
hatbtugefig, 1, mm breit, mit einem 
Doppelfranze von 48-52" Halten; Hals . 
did, 1,50 breit; die reifen Proglottiden 
eben fo lang oder etwas länger als breit 
(bis 6 me), mit vorfpringenden Eden. Im 
Datın der Oaustaye han Serißichener mil 








Fells-Nrten. Die jugehörige inne: Cuetictr- Fig. 834. 

eu faseioläris®) (tig. 839) Lebt befontere in Kopf von Taenla cucu- 
ber, &iber, der Mäule un: Jeihnet A9 bapıza merina; %. 

aus, ba} — nes Danbwurmtöpfgrene (don 





in eine ungelfer Proglottiben onbeicit, 

7. eueumerina? Kud. (eiiptica > 
Batsch.), Gurtenternbandwurm 
des Hundes (Fig. 834 u. 885). Ge 











fommtlänge 10-25 em; Zahl der Bro- a a 
glottiden 8u—120; Kopf fehr Hein, kugelig, 

1) Köorıg Blaſe, xöpxos Schwanz. 2) tela ig. 80 
sellulönn das Zeilgemebe. 8) geräntert. | Qynfinzrens 
4) tentils biinn, collum $als. 5) gefägt. | fasciolars; 
6) erbfenförmig. 7) crassus did, collum Hals. E finnenähnlihes Jugend» 
8) einer Meinen Binde (fasclöla) äpnlig. jabium von Taonia cu- 
9) wegen ber Aehnlichteit der reifen Proglottis armerinn; *. J 
ten mit einem Kiürbiöfern (cuchmis Gurte). ‚»Sauggruben, ba] 
10) enptifg. des fünftinen Baniwurme. 





55* 
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8.1358. mit plump feufenförmigem Roftellum, welches 4 nnregelmäßige Kreife_ von zu- 
fammen etwa 60 Häfden trägt, bie fatt zweier Wurzelfortfäge eine Fußſe 
befigen; reife Broglottiden 8-1U mm lang, 15—2 mm breit, deutlich Lürbietern- 
biaßröthlih, Geſchlechtsorgane in jeder Proglottis doppelt, die beiden 
tanbflänbigen Seieiksteoffnungen einander gegenüberliegend; in jeder reifen Bro- 
glotie fiegen im rather bie 350 rundiiche Siersanfen, von denen jeder aus 
-30, 0,05 mm geb ven Eiern befteht. In Suropa Schr äufg im Darm von Sunzen 
im — dem Benin öfters bei Kindern —5— —S —*8 
(Big. 838.) Tebt in ber Seibeöföhle ber Hundelaud Trichodäctes 

+* Taenia oenürus” Sieb. Ouefenbandwurm des Sands Selammttänge 
etwa 40cm; Zahl der Brogfottiden 200220; Kopf fein, birnförmig, etwa 0, mm 
breit, mit kugti jem Roftellum, welches einen Doppelkranz von 24—36: Hafen 
trägt; Hinterrand aller Proglottiden gerade; mittlere Proglottiden quabratiic, die 
10—12 fetten 46mm fang und 2—Smm breit; Fruqhthalter der reifen Yro- 

lottiden mit langem, mittleren Langsſtamm, der jeberfeite mit 18—26 einfar 
eitenzweigen belegt ift; Eier O,oswmm fang und —S breit. ebt im Din: 
Yarı bes Gmben, Die ngehörige Finne: Coen@rus oerebrliey), Duefe, Gehirnanefe, 
aleniounmg Orshmurm iR erens biE Hühnceige| un irägt Innen 

Suräfiätigen, Mand IE zu 50, 24 mm lange Bank Icht 
feltener Im Süldenmart) Ye Cafe und Kinder ehr felten au pferde) und senmfadt 
Hier die fogen. Drefteanfeit, oeiger. aljährlid, dahfreipe an. Yun) Rinder) zum Epfes 


+* T. echinoeöceus” v. Sieb. (Fig. 836). Hüffenbandwurm, Echins · 
eoccus-Bandwurm. Gejammtlänge 4—5 ww; Zahl der Proglottiden 34; 














— 


Big. 530. 
Taenia echinocöcens. 


öceus; int eine hie 

Bruttapfeln — 

— fgmac. 

6 ert; geste ein End * 
—— 

© Want der Dlafe, b Brat- 

— ——— 





Kopf Mein, 0,5 win did, mit ſtark vorſpringendem Roftellum, welches einen dop- 
pelten Kranz von 20—4W Heinen, ſehr hinfälligen Haken trägt; Hale fehr kurz; 
nur die Binterfte Proglottis ift reif und übertrifft an Größe (2mm lang, Own 
breit) den übrigen Körper; Cier 0,034 mm fang und O,03 mm Breit. it dem m dune 
aft über die ganze Erbe verbreitet, in Europa namentlich Im mördtigen Brantreih, 1a Ge: 
jand, im nörbligen Deutihlanb und ganz befonders häufi ai Lebt im aukgesinat 

uftande im Dünntarm des unbe. Die zugehörige —e— 

i polymörphus‘ — fi in "der ge (aber and in ane 

‚ganen, feldft in den Runden) Zu [Siegener : Hausıßlere (Mind, Egwein, Ebal, "dien, en 
unb bes Dienfgen, verurfagt oft fümere Erkrankungen, bie unter Umfänden töbtlic} verlaufen. 
In Öröfe und Borm tritt ber Ghinococcud fehr verigiehen anf, erflere ffwantt von Inım 
bie zur Größe eined menfgligen Kopfes unb einem Bewigt von 15 Die Baxt ver 
Ssikococeusotafe beheht and einer oft —— Guticaa un eine runter 3* 
— —28 
Beigen Te etoh Oamım greken Replien ber jefünftigef Banpmismer Mefpen. Berkäte 
mafregeln: DMeibung de® zu nahen Bertehrs mit Qunben, ba hurd biefen bie Gier ter T.echl- 
nocöccus in ben Mund des Menfcpen gerathen Tönen. 


» Kotvor g gemeinfgaftig, obpd Sqwanz. 2) wegen des Borkommens im Gehirn (ce- 
r&brum). 8) &ylvag Igel, 26xx05 Korn. 4) veterina, veterinörum, Zugvich 5) tet 
Denfepen. 6) vielgefaltig. 
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Anfang sum Kreiſe der Würmer. 


Am ES chluffe des Kreifes der Würmer ift die Gattung Balanoglössns” Delle 
Chiaje zu erwähnen, über deren füftematifche Stellung fi ein abfchließendes 
Urtheil zur Zeit nod nicht äußern läßt. In Bau und Entwicklung befitt fie 
höchft eigenthümfiche Berhältniffe, von denen befondere zwei erporzußeben find: 
a. das Auftreten complicirt gebauter, von einem Chitingerüft geſtützter Kiemen- 
fäde an der Rüdenwand des vorderen Darmabfchnittes; die lemen öffnen fich 
nah innen in den Darm und laffen das verbraudite Athemwaſſer durch äußere 
Definungen abfließen. Wegen diejer Berbindung ber Kiemen mit dem vorderen 
Darmabſchnitt, welche wir fonft nur von den Wirbelthieren und den Zunicaten 
fernen, hat man für die Gattung Balanoglössus eine befondere Klaffe unter 
dem Namen Enteropneusta ’ aufgeftelt b. die weitgehende Aehnlichkeit in der 
Geſtalt und Organifation der als Tiornarfa” bezeichneten Larve mit den Larven 


$. 1359. 


ber Echinodermen, worin man den Beweis einer näheren Verwandtfchaft der - 


Enteropneusta mit den Echinodermäta erblidte. — Der wurmförmige, lang- 
geftredte Körper (Fig. 837.) 
zerfällt in mehrere Abichnitte, 
welche unter den Bezeich⸗ 
nungen: Eichel, Kragen, 
Kiementheil, Dagentheil und 
Schwanztheil von vorn nad 
hinten aufeinander folgen. 
Die auch NRüffel genannte 
Eichel befittt an ihrer Wur⸗ 
jel auf der NRüdenfeite 
einen (feltener 2) Porus, 
durch welhen Waſſer in Balanoglössus minütus. 

innere Hohlräume ber a Eichel; b Kragen; c Kiementheil; d Magentheil; 
Eichel aufgenommen wird; | e Schwanztbeil. 

fie iſt das Hauptbewegungs⸗ 
organ, mit deſſen Hilfe das Thier ſich in den Sand einzumühlen vermag. Am 
Anfange des Kragens Tiegt an der Bauchfeite die ftets Haffende Mundöffnung, 
weiche Sand in den Darm einführt. Kiemen- und Magentheil bilden zufammen 
den Rumpf. Der Kiementheil umfchließt in der Mitte feiner Rüdenfeite die in 
2 Längsreihen angeordneten Kiemenfäde; der Magentheil ift durch zahlreiche, braun- 
grüne Leberausfadungen de8 Darmes gelennzeichnet. Der Schmanztheil ift ziem⸗ 
lich deutlich geringelt und trägt an feinem Ende die Afteröffnung. Nervenſyſtem, 
Blutgefäße (ein dorfales und ein ventrales Hauptgefäß, ein Blutgefäßnetz in der 
Haut und in der Darmmwand, Kiemengefäße) und Leibeshöhle —* vorhanden. 
Die Geſchlechter find ſtets getrennt. Die Gefichlechtspräfen find einfache oder ver⸗ 
äftelte Schläuche, welche in der Kiemen- und Magenregion jederfeits in großer An- 
zahl Hinter einander liegen. Die Eier werden nach außen abgelegt und liefern 
die fchon erwähnte, freiſchwimmende Larve. Alle befannten Arten (etwa 6) leben 
im Meere; durch zahlreiche Drüfen ihrer Haut fondern fie eine große Menge 
Schleim ab, mit welcher fie den Sand ihrer Umgebung durdhtränten. 

B. elaviger*) Delle Chiaje. Bis 20 cm lang. Golf von Neapel; felten; lebt in reinem 
Sand in Tiefen von 1—2 Baden; gefchlechtsreif von Mai bis Auguft; heißt bei ben neapoli» 
tanifhen Fiſchern lingua di bue. 

B. minütus®) Kow. (fig. 837.) Etwa 10cm lang. Golf von Neapel; zimli Häufig zIebt 


jeifgen Pflanzenwurzeln in Ziefen von etwa La Faden; gefchlechtöreif von Eeptember bie 
ecember. 





Literatur Über Balanogloffus: Kowalevsti, U, Anatomie bed Balanogloffus. 
St. Petersburg 1806. — N alfin, A., The history of Balanoglossus and Tornaria. 
Cambriege, Maſſ. 1873. — Spengel, I. W., Zur Anatomie bes Balanogloſſus. Mittheil. 
zool. Station Neapel. Bp V. 1884. 


1) Balavos Kiel, Y).C70a Zunge. 2) Evrepov Darm, nveborng einer, ber athmet. 
$) von tornäre breden, drechſeln. 4) clava Keule, gero ich trage. 5) Ylein. 
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Siebenter Kreis. 
Echinodermäta”, Stahelhänter. 


8.1360. Die wichtigſten Merkmale der Stachelhäuter find: 1) Der rabiäre, in ber 
Negel 5 ſtrahlige Bau des Körpers; 2) Die mehr oder weniger Hark cent 
widelten, and majdigem Kalkgewebe gebildeten Hartifeile Der Unterhant, 
weile Bald wereinzelt auftreten, bald beweglih oder unbeweglih mit 
einander verbunden find und nd adelförmig über Die Oberfäce des 
Körpers erheben können; 3) der Beſitz eines eigenthümlichen Waſſergefäß⸗ 
ſyſtemes, welches fi in ſchwellbare, als Bewegungdorgane dienende Au⸗ 

änge dogen. fr den) fortiegt; 4) Die Sonberung Bed Darmes won ber 
eibeshöhle und Dem Intgefäßiyftem; 5) Die bileteral-fymmetriige Ge⸗ 
flalt der Larven. 

Literatur über Stadelbäuter (vergl. auch die Angaben bei den einzelnen Klaffem: 
Tiedemann, friedr., Anatomie ber Röhren⸗Holothurie, des pommeranzfarbigen Se 6 
und des Stein»Seeigeld. Landshut 1816. — Forbes, €, A history of British Starfshes 
and other animals of the class Echinodermata. London 1841. — Müller, Ich, Ueber 
den Bau der Echinodermen. Berlin 1854. — Sars, M. Bid til Kundskaben om 
Middelhavets Littoral- Fauna. Chriftiania 1857. — Sars, W., Overs of No 
Echinodermer. Ghriftiania 1861. — Heller, ©, Die Boonhpten und Echinodermen bes 
Adriatifhen Meeres. Wien 1868. — Mobius, 8. (u. Bütfhli), Echinobermen ber beut- 
[hen Meere. Jahresberichte d. Commiſſ. 3. Unterf. d. deutſch Meere. I—IIL Berlin 1y71 
bie 1875. — eupwig 9, Morphologie Studien an Echinodermen. Leipzig 1877—1882 — 
Ludwig, 9. Die dinodermen des Mittelmeeres. Erobromus einer monographiſchen Be⸗ 
arbeitung derſelben (Mittheilungen aus der zoolog. Station Neapel. Br L). Leipzig 18:9. 
— Duncan, P. Mart. & W. Bercy SIaden, A memoir on the Echinodermata of 
the Arctic Sea to the West of Greenland. London 1881. 

8.1861. Körperform und -Vebedung. Während alle im Borhergehenden behanbelten 
Kreife des Thierreichs einen bilateral-foummetrifchen Körperbau beften, gehören die 
Echinodermen zu den radiär gebauten Thieren (vergl. 8.43.). Ihr Körper beſteht 
aus congruenten Antimeren oder Nadien, welche ringe um die mittlere Are, 
die fogen. Hauptare, angeordnet find und in der Regel in der Fünfzahl 
auftreten. Doc giebt es von diefer Regel zahlreiche Abweichungen, in welchen 
entweder nur 4 oder aber mehr als 5 Antimeren vorhanden find; fo 3. B. giebt 
es Eremplare von Rhizocrinus lofotönsis (8. 1441, 1.) mit nur 4, andere mit 
6 oder 7 Radien, bei Cucumarfa Planei ($. 1375,1.) fommen 6ftrahlige 
Eremplare vor, Ophiäctis virens ($. 1414, 2.) befitt faft ſtets Arme, Aste- 
rTas tenuispina ($. 1422, ı.) hat 4-8, Luidia ciliäris (8. 1434, 2.) 7, Soläster 
enddca ($. 1425,3.) meiftene 9, Crossäster pappösus ($. 1425, 4.) 11—14, 
die Gattung Heliäster ($. 1422,2.) 30-40 Arme. Für die oberflächliche Be 
trachtung werden die Antimeren oder Radien dam am deutficäften, wenn fie nicht 
ihrer ganzen Länge nad, fondern nur in ber Nähe der Hauptare miteinander ver- 
bunden find (bei den Seefternen, Schlangenfternen und Haarſternen). Im Be— 
reihe diefer Verbindung ftelt dann der Thierkörper eine mehr oder weniger ge- 
wölbte Scheibe dar, von welcher die freien Abſchnitte der Antimeren armartig 
ausftrahlen und demgemäß auch als Arme bezeichnet werben. Die im allgemeinen 

(vergl. 8.43.) Imterradien genannten Regionen zmwifchen je 2 Armen führen dann 

wohl auch die Bezeichnung: Interbradialbegirke, Entmeber gehen die Arme 

allmählich in die Scheibe über und find dann manchmal jo hırz, daß fie mit der 

Scheibe zu einem Flulnfeck zufammenfließen (bei den Seefternen) oder fie find 

fharf von der Scheibe abgefettt (bei dern Schlangenfternen), Bei einem Theil 

der Schlangenfterne und bei den Haarfternen können die Arme fich ein- oder mehr- 
mal gabeln und durch immer fortgefeßte &abelungen in benmfäruige Ver⸗ 
aſtelungen auflöfen. Weniger in die Yugen fallend in der fünfftrablige Bau bei 
den Holothurien und Seeigeln. Beide Klaffen befiten feine Arme, indem die 

Antimeren vollftändig (ihrer ganzen Fänge nad) miteinander verbunden find und 

in ihrer Sefammtheit wine kugelige Grundform des Körpers darfiellen. Bei den 

Seeigeln wird diefe Grundform von einem großen Theile derſelben mehr oder 








1) 'Eyxtvo; Eeeigel, ökppa Haut. 
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weniger fetgehalten, während andere unter —ã ihrer Hauptare eine ſcheiben · 
förmige Abplattung oder eine herzförmige Geftaltung ihres Körpers erfahren (vergl. 
8. 1887). Bei den Holothurien aber verlängert fi} die Hauptare, fo ba der 
Körper aus einer fugeligen Form in eine mehr oder weniger geitredte, walzen ⸗ 
förmige (wurm» oder twurftförmige) übergeführt wird; dabei behält die Gauptare 
auch nicht mehr immer ihre fir alle anderen Echinodermen zutrefiende jenkrechte 
Stellung, fondern der Körper Iegt fi mit der Sauptaye, parallel zu der Unter 
Tage, auf welcher er ſich friechend Poribern ft. Troß des Mangels der Arme wird 
der fünfftraffige Bau aber auch; bei den Seeigein und Holothurken durch die An« 
ordmmg der, beim Waffergefäßfuftem ($. 1363.) näher zu ermähnenden Füßchen 
ſchon Außerlih erfennbar. Bei ig allen Echinodermen iſt das eine Ende der 
Hauptare Träger des Munbes. der natürfihen Haltung des Körpers ift 
diefes Mundende bei den Seeigeln, Seefternen und Schlangenfternen nad) unten 
gerichtet (= Unterfeite, Baudfeite), während das entgegengefebste nach oben gelchrt 
ft = Oberfeite, Rüdenfeite). Bei den Seewalgen liegt das Mundende, ent- 
fprechend der erwähnten Rageveränderung des Körpers, am Vorderende der Haupt- 
are. Bei den Haarfternen aber ift das Mundende der Hauptare nad) oben ge- 
tehrt und der Körper am erägegengefebten Ende durch einen Stiel auf fremde 
Gegenftände befeftigt; diefer Stiel bleibt allerdings bei einem Theile der Haar- 
ſterne (dev Familie der Comatufiden) nicht das ganze Leben hindurch, fondern 
geht verloren — aber auch daun behält das Thier die mit dem Munde nach oben 
gerichtete Haltung des Körpers. — Abweichungen von der ftrengen Durdführun; 
des radiären Baues find bei allen Echinodermen ſchon Dadurch vorhanden, baj 
gewiffe in der Regel mur in der Einzahl vorhandene Organe wie der Steinfanal 
und die Mabreporenplatte de affergefäfgftemes (8. 1363.), fowwie das. fogen. 
‚Herz (8. 1366.) ige im der Hauptage, fondern in einem interradiären Bezirk ihre 
Lage einnehmen. Biel bedeutender aber werden die Abweihungen vom tadiären 
Bau umd zugleich die Anmäherungen an eine mehr oder weniger ausgeiprochene 
bilaterale Symmetrie, wenn ein oder zwei Paar der Antimeren ſich in on und 
AZufammenfegung von dem (besiefungsweife dem) übrigen verfdjieden verhalten; 
Beifpiele dafür bieten zahlreiche Holothurien und irregufäre Serigel (vergl. 
$$. 1370 u. 1387.) 
Die Hant, der Edinodermen befteht aus einer Epithellage, welche von einer 
ditnnen Cuticula überfleibet ift und fehr häufig einen Ueberzug von feinen Wimper- 
haaren trägt; auch Drüfenzellen fommen nicht felten zroif den übrigen Epithel · 
jelen vor. Unter dem Epithel folgt eine oft fehr dide Cutislage, in welcher bie 
mt folgenden Paragrand zu erwähnenden ‚Raltgesite des Hautifeletes ihre Ent» 
ſtehung nehmen. ie Farbung ber Haut ift bei lebenden Echinodermen fehr oft 
eine äAuferft intenfive; viele tragen ein prächtiges, einfarbiges oder buntes Farben- 
Meid, welches nad; dem Zobe jowohl an getrodneten als an Weingeift-Eremplaren 
eroößnlich verbfaßt oder doch einer unanfehnficheren Färbung Play macht. Mandıe 
rten treten in einer Menge von arbenvarietäten auf, während anbere in — 
und Zeichnung allerdings conftanter find; immerhin Tann als Regel feſtgehalten 
werden, daß Unterichiede in farbe und Zeichnung für die fichere jrenzung der 
Arten bei den Echinodermen nur eine fehr untergeorbnete Bedeutung —& 
Stelet. Cine hervorragende 
Eigenthümiicgfeit der Edjinoder- 
men find ihre Harttheile. Diefelben 
beftehen aus einem Kaltgewebe, Big. 888, 








welches ſich ftets durch ein neß« 
fürmiges Gefüge (fig. 838.) auß- 
zeichnet, fo verſchieden auch bie 
einzelnen taltigen Stelettheile in 
ihrer Form fän mögen; bald h 





Duerfgnittes 
durg einen 
Seeigeffagel 





find die Maſchen des Kallgewebes 
enger, bald weiter; bald find die 
Valten, welche die Mafden 
trennen, dider, bald feiner; ebenfo 











8.1362. 
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wechfeln die Formen der Maſchen von rund oder länglich bis abgerundet 
vielecig; wieder andere Verſchiedenheiten ergeben fſich aus der regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Anordnung der Mafchen. sa immer find die Balfen 
und Mafchen fo fein, daß fie mit Hilfe des Milroflopes erfannt werden 
fönnen. Die Bildungsftätte der Kallkörper ift das Bindegewebe und zwar vor- 
jugsmeife basjenige der Haut; doch können auch im Bindegewebe fat aller 
anderen Organe Kalkförper auftreten (3.8. in den Gefchlechtsorganen, im Darm⸗ 
fanal, im Waſſergeſäßſyſtem, in den Atmungöorganen u ſ. w.). Die Größe 
und Form, ſowie aud die Verbindungsweiſe der Kalllörper ift eine ungemein ver: 
fchiedenartige und Ngfte ati wichtige; namentlich gilt das leßtere für die im der 
Haut auftretenden Kalfförper. Entweder find diefelben fo Hein, daß fie erſt mit 
der Lupe oder dem Mikroſtop fichtbar werden (3. B. bei den meiften Holothurien; 
oder fie haben die Form großer (bis 1em und darüber langer) Kaltplatten, welche 
beweglich (bei den Afteroideen und Ophiuroideen) oder unbeweglich ıbei den 
Echinoideen) mit einander verbunden find und im letzteren Falle den Körper mit einem 
ftarren Panzer umgeben, der zwar gewohntig als Schale bezeichnet wird, jedoch 
keineswegs wie andere Schalen (z. B. der Muſcheln und Schnecken) eine äußere 
Umhüllung des Körpers, fondern eine im Innern der Körperwand auftretende 
Steletbildung barftellt. Die einzelnen Kalkplatten des Hautjleletes Tönnen 
ihrerfeits wieder ah aus Kalkgewebe aufgebaute Stacheln und ftachelähnliche 
ne ragen, welche in der Regel einem befonderen Gelenthöder auffigen, in Zahl, 
orm und ©röße die mannigfaltigften Berfchiedenheiten aufmeifen und dem ganzen 
uns hier befchäftigenden Thierkreite feinen Namen (Stachelhäuter) gegeben haben. 
Insbeſondere find die Echinoideen, Afteroideen und Ophiuroideen durch den Beſitz 
beweglicher Stacheln ausgezeichnet, während die Erinoideen und Holothurien der- 
jelben entbehren. Zu den ftadhelähnlichen Gebilden gehören die fogen. Sphäridien, 
welche wir bei den Echinoideen, ferner die fogen. Barillen, welche mir bei ben 
YAfteroideen, und die fogen. Bedicellarien, welche wir bei beiden eben genannten 
len etwas näher kennen lernen werben. Bon inneren Stelettheilen 
(d. 5. folhen, welche nach innen von der Haut und dem Hautſlelet Tiegen) find 
als wichtigſte Beifpiele zu erwähnen: bie 
fogen. Wirbel der Afteroideen und Ophiu- 
roideen, der Kauapparat der regulären See- 
igel und der Elypeaftroideen, fowie der Kalf- 
ring um den Schlund der Holothurien. 
aflergefäßlyRem. Das eigenartigfte 
Organſyſtem der Echinodermen ift das Wafler- 
gti (Ambulacraliyftem) (Fig. 839.). 
asfelbe befteht aus einer Anzahl geſetzmäßig 
angeorbneter Röhren, welche mit einander in 
Zufammenbang ftehen und mit einer wäſſe⸗ 
rigen Flüffigfeit gefüllt find. Theils durch 
die Thätiglett von in den Röhrenwandungen 
angebrachten Mustelfafern, theils dur das 
die Röhren ausfleidende Wimperepithel, theils 
auch durch die wechfelnden Drudverhältnifie 
der das Röhrenſyſtem umgebenden Körpertheile 
wird die Slüffigleit in den Waflergefäßen in 
einer hin⸗ und beritrömenden Bewegung ge⸗ 
halten, welche auch noch durch befonbere Fig. 839. 
Klappenventile beftimmter geregelt werben | Schema bes Waflergefähipftemes ter 
ale * —— er ganzen ae Er —— reria 
yſtemes iſt eine ſolche, daß wir zunächſt in ingfanal: die 5 rabiären 
ber Nachbarichaft des Mundes einen ben |h ventsukgen: F pahhen A'kätr. 
Vorderdarm ringförmig umgebenden Kanal |henampule; Bt Ereintanal; M Mse| 
vorfinden, welcher den Namen Ringlanal |dreporemplatte mit ihren zum Stein- 
(Ringgefäß) führt. Bon diefem Ninge, der Ale renden Kanälen; P Police 
aud die Form eines abgerundeten Fin (oder 
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Viel⸗)ecks annehmen kann, entfpringen fo viele Hauptwaffergefäße als der Körper 8. 1863. 
Antimern (Radien) befitst, alfo in der Regel 5. Jedes Hauptwaſſergefäß ver- 
fäuft in der Medianebene eines Antimers nad innen von dem ebendort verlanfen- 
den Nervenftamme und Blutgefäße, wird radiäres Waffergefäß genanıt und 
endigt ſchließlich blindgeſchloſſen. Während feines Verlaufe giebt das radiäre 
Waflergefäß paarig oder abwechſelnd ftehende, quere Seitenäfte ab, welche in 
meiften® cHlindrifhe Hauterhebungen eindringen und bier ebenfalls blindgeſchloſſen 
endigen. Die eben erwähnten Sautergebungen fönnen fih mit Hilfe emer an 
ihrem freien Ende angebrachten Saugicheibe an fremden Gegenftänden fefthaften 
und alsdann durch Verkürzung den Körper des Thieres hinter ſich herziehen; be- 
fonder® bei den Seeigeln, aber auch bei Seefternen, Schlangenfternen und See⸗ 
walzen find fie oft einer ganz außerordentlich großen Verlängerung fähig. Sie 
find die ten Locomotionsorgane der Echinodermen, mit deren Hilfe die meiften 
von ihnen ſich kriechend und kletternd fortbewegen. Deshalb werden fie allgemein 
als Füßchen oder da man fir die von ihnen befetten Bezirke des Echinodermen« 
förpers die Benennung Ambulacra” eingeführt bat, auch als Ambulacral- 
füßchen bezeichnet. Im Gegenſatz zu den Ambulacren heißen die zwiichen den- 
felben gelegenen, der Füßchen entbehrenden Regionen Interambulacra”. 
Falle die Füßchen auf die Bauchſeite des Körpers beichräntt find, wird die Rüden 
jeite au antiambulacral” genannt. Häufig dienen die Füßchen auch zum 
Ergreifen der Beute. In anderen Fällen haben fte die Bedeutung als Bewegungs⸗ 
organe ganz eingebüßt, wie 3. B. bei den Erinoideen und u dem Rüden der 
Siypeaftroideen, Spatangoideen und vieler Hofothurien; ihre Thätigkeit fcheint als⸗ 
dann weſentlich eine rejpivatorifche zu fein. An der Stelle, wo ein Seitenzweig 
des radiären Waflergefäßes in das Füßchen einbringt, entwidelt fich bei den Holo⸗ 
tgurien, Seeigeln und Seefternen eine als Füßchenampulle bezeichnete Aus- 
jadung, weiche die bei der Verkürzung des Füßchens zurüdfließende Waſſergefäß⸗ 
flüiffigleit aufnimmt, um diefelbe bei der nächſten Ausdehnung des Flüßchens wieder 
in dasfelbe zu ergießen. Die größere oder geringere Anſchwellung der Ampullen 
entfpricht alto einer geringeren oder größeren Tängenausdehnung des Füßchens. 
Den Füßchenampullen ähnliche Ausjadungen kommen auch am WRinglanale des 
Waſſergefäßſyſtemes (3. 8. bei den Hofothurien, Seefternen und Schlanpzufternen) 
vor ımd dienen auch bier zur Aufnahme von In den Gefäßen fich ftauender 
Waſſergefäßflüfſigkeit; um fie von deu Füßchenampullen zu unterfcheinen, hat man 
fie ihrem Entdeder a Ehren Poli'ſche Blafen genannt. Alle bis jekt er- 
wähnten Theile des Waſſergefäßſyſtemes ftehen zwar mit einander in offenem Zu⸗ 
fanımenbange, nicht aber mit anderen Körperräumen oder der Außenwelt. Dafür 
ift vielmehr ein befonderer Kanal vorhanden, welcher ftets in einem interradiären 
Bezirke in den Ringlanal einmundet, im übrigen aber große Berfchiebenheiten auf- 
wei. Seine Wand zeichnet fi bei den Seefternen und Holothurien durch eine 
reichliche Einlagerung kalkiger Steletftüde aus und hat ihm den Namen Stein- 
tanal verſchafft, welcher herkömmlicherweiſe auch dann gebraucht wird, wenn feine 
Wandung ganz oder faft ganz frei von Verkalkungen iſt. Bei den Seeigeln, Eee 
fternen, langenfternen und einigen Holothurien begiebt fid) ber vom Ringlanal 
fommende Steinfanal zur Körpermand und fett fich hierfelbft in einen einfachen, 
die Haut ducchbrechenden Porenkanal oder in ein ganzes veich veräftelles Syſtem 
ſolcher Kanäle fort. Im der Umgebung der Porenkanäle entwidelt fidy entweder 
eine befondere, von ihnen durchbrodjene Kalkplatte (bei den Afteroideen) ober fie 
durchſetzen eine «oder mehrere) ohnehin fchon vorhandene Platte des Steletes, 
welche dadurch beftimmte Umbildungen (namentlid) eine Größenzunahme; erfährt 
(bei den Echinoideen und Ophiuren.. Man Hat fi) daran gewöhnt, in beiden 
Fällen diejenige Steletplatte, welche die zum Stemfanal führenden Poren trägt, 
weil fie in ihrem oberflädhlichen Ausſehen mitunter eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
Madreporenkorallen zeigt, die Madreporenplatte zu nennen. Cbenfo wie die 
Einmündung des Steinlanals in den Ringlanal flets in einem interradiären Be- 
zirfe Niegt, fo auch die Madreporenplatte. Während fie aber bei den Seeigeln und 


1) Ein zum Gehen (ambuläre) geeigneter Bezirk. 2) inter zwifchen. 8) @vtl gegenüber. 
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Seefternen an der Rüden-(Ober-Jfeite des Körpers ihre Stelle einnimmt, rüdt fie 
bei den Schlangeniternen an die Bauch-(Unter-Jeite. In einzelnen Fällen (bei 
Afteroideen und Euryaliden) erfährt die Zahl des Steinkanals und der Madre- 
porenplatte eine Vermehrung in der Weife, daß nicht nur ein, fondern zwei, drei 
oder felbft alle interradiären Bezirke mit einem Steintanal und einer Madreporen⸗ 
platte ausgeftattet find (3.38. Asterfas tenuispina 8. 1422, 1.; LinckYa multi- 
föra 8. 1429,2.; Euryäle aspöra $. 1416, 2.). Andere als bei den bis jett 
betrachteten Fällen geftalten fi) die Verhältniſſe des Steinfanal® bei den aller- 
meiften Holothurien und bei den Erinoideen. Bei ben erfteren befteht feine Ver⸗ 
bindung des Steinkanals mit der Außenwelt, fondern derfelbe hängt vom Ring⸗ 
fanale in die Leibeshöhle und fett fich mit diefer durch eine an jeinem Ende anı- 
gebrachte Gruppe von Poren, die man in ihrer Gefammtheit ale eine innere 

adreporenplatte bezeichnen kann, in offenen Zufammenbang; häufig ift auch bier 
eine Vermehrung in der Zahl der Steintanäle. Die Crinoideen beftyen in allen 
Interradien einen bis zahlreiche feine Steinfanäle, welde am Ninglanale an- 
hängen und mit ihrem freien Ende direkt in die Leibeshöhle münden; dieſe ſelbſt 
aber fteht mit ber Außenwelt durch befondere Poren (die fogen. Kelchporen) in 
Verbindung, fo daß Seewaſſer zunächſt durch diefe letzteren in die Leibeshöhle umd 
von diefer durch die Steinfanäle in das Waffergefäßigftem gelangen kann. 

Nerveniyftiem und Sinnesorgane. Das centrale Nervenſyſtem der Echino⸗ 
dermen beiteht aus einem den Mund oder Schlund umkreifenden Nervenringe, 
bon welchem im jedes Antimer ein Nervenftrang ausftrahlt. Letzterer verläuft im 
der Mebianebene des Antimers und wird als radiärer Nerv bgeiihnt So 
wohl der Nervenring als aud) die radiären Nerven beftehen aus Nervenfafern und 
Nervenzellen. Entweder Tiegen beide Abfchnitte des centralen Nervenfyftens uns 
mittelbar unter dem SKörperepithel (bei den Seefternen und den Erinoideen‘ oder 
fie rüden tiefer ins Körperinnere, fo daß fie von dem Körperepithel durch eime 
verfalfte oder unverkallte Eutisfhicht getrennt find (bei den Holothurien, Seeigeln 
und Sclangenfternen. Vom Nervenvinge, befonders aber von den radiären 
Nerven entfpringen feinere Nerven, welche theile zu den Sinnesorganen gehen, 
theil8 die Füßchen und die Muskeln verforgen. Im großen und ganzen ſchließt 
fid) alfo die Anordnung des Nervenfyftemes an diejenige des Waſſergefäßſyſtemes 
an; aus bdiefem Grunde hat man neuerdings das ganze foeben kurz befchriebene 
Nervenſyſtem aud ale das ambulacrale bezeichnet, um es von einem anderen 
nerpöfen Apparat zu unterfcheiden, welcher bis jetzt allerdings nur von der Klafſe 
der Crinoideen befannt ift und dem wir dort unter der Benennung antiambulacrales 
Nervenigftem kennen lernen werden. — Was das Vorkommen von Sirmesorganen 
anbelaugt, fo treten zumächft Taftorgane in verfchiebenartiger Seftalt auf. In 
befondere find nicht nur die Füßchen überhaupt zum Taſten tauglich, fondern es 
finden ſich auch fühlerartige Bildungen in der Umgebung des Mundes (bei den 
Holothurien) oder an der Spitze der Arme (bei den Seefternen); ferner fermt man 
bet gewiffen Holothurien eigenthümliche Taftpapillen in der Haut, fowie wahr- 
ſcheinlich als Zaft- (oder Geruchs⸗ oder Gelhmade-?)organe dienende, nofpen- 
förmige Sinnesorgane an den Fühlern. Vielleicht find auch die bei den Echinoi⸗ 
been zu erwähnenden jogen. Sphäridien ſchmeckende oder riechende Simmesorgane 
Als Gchörorgane deutet man bläschenförmige Gebilde am Nervenring und ben 
radiären Nerven mander Holothurien ($. 1378). Augen lommen be den Eee 
fternen, wie es ſcheint bei allen Arten, vor; fie haben ihre Lage an der Spike 
der Arme an der Wurzel des dort befindlichen Fühlere und beftehen aus emer 
Gruppe feiner, je einen lichtbrechenden Körper umichließender, rother Punktaugen, 
welche mit den radiären Nerven in Verbindung ftehen. Bei den übrigen Klaſſen 
einen Sehorgane vielleicht noch bei den Seeigeln vorhanden zu fein, doch fehlt 
e8 darüber an ficherer Kenntnis. 

Berbaunngdorgane. Bei allen Echinodermen ift ein wohlentwidelter Darm 
zur Ausbildung gelangt und von einer Leibeshöhle umgeben, in welcher er 
durch mehr oder weniger regelmäßig angeordnete, binbewebige Stränge und Bänter 
(Diefenterien) in feiner Page gehalten wird. Mit Ausnahme der Ophiuroideen 
(8. 1408.) und der Aftropectiniden unter den Afteroideen (8. 1434.), denen cin 
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After fehlt, beſitzt der Darm ſowohl eine Mund⸗ ale aud) eine Afteröffuung. Der 
Mund liegt an dem einen Ende der Hauptare des Körpers, welches deshalb auch“ 
ale oraler Pol bezeichnet wird, während das andere Ende die Bezeichnung 
aborafer Bol führt. Da die radiären Hauptflämme des Nerven-, Blut- und 
Waſſergefäßſyftemes von je einem den Mund umtreifenden Ringe (Nervenring, 
Blutgefäßring, Waffergefäßring) ausftrahlen, heißt der orale Bol wohl aud der 
actinale und im Gegenfab dazu der aborale oder abactinale Nur felten 
verläßt der Mund feine centrale Lage (3. B. bei den Spatangiden unter den 
Echinoideen, 8. 1405.), dann nehmen aber auch alle anderen Organe, die fi) am 
oralen Bole der Hanptare vorfinden, am dieſer Berfchiebung Theil. Der After 
fiegt bei den Holothurioideen ($. 1370) in der Regel genau am aboralen Pole der 
Hauptare, bei den regulären Echinoideen ($. 1391.) hat er annähernd diefelbe 
Rage, bei den Clypeaſtroideen ($. 1400.) und Spatangoibeen (8. 1403.) jedoch, 
fowie auch bet den Aiteroideen (8. 1418.) und Crinoideen ($. 1436.) rüdt er aus 
den aboralen Pole in einen interradialen Bezirk des Körpers, um bier bald in 
geben, bald in geringerer Entfernung vom Munde feine Stelle einzumehmen. 
m allgemeinen Lafjen fi 3 Darmabichnitte als Border-, Mittel- und Enddarm 
unterfcheiden, welche aber in Form und Anordnung große Berichiedenheiten zwijchen 
den einzelnen Klafien aufweiſen. Bei den regulären Echinoideen und den Clypea⸗ 
ftroideen ift der Vorderarm von einem aus Harttheilen aufgebauten, Zähne tragen- 
den Kauapparat umgeben (vergl. $. 1387.) und bei den Holothurien wird er von 
einem dieſer Klaffe eigenthiimlichen Kalkringe ($. 1370.) umlagert. Der Mittel- 
darım hat bei den Ophiuroideen (8. 1408.) und Afteroideen (8. 1418.) die Geftalt 
eines geränmigen, in der Hauptare gelegenen Sades, von welchem bei den Afteroi« 
been, nicht aber bei den Ophinroideen, Blinddärme ausftrahlen, welche paarweife 
in bie Arme des Seeſternes eindringen (radiäre Blinddärme). An diefen ſack⸗ 
förmigen Mitteldarm fchließt fih bei den Afteroideen noch ein ganz furzer zum 
After führender Enddarın, welcher eine Anzahl Meinerer, interradtär gerichteter 
Blinddärme beſitzen kann. Eine wefentlich andere Korm des Darmes befigen die 
Echinoideen, Holothurioideen und Crinoideen; hier hat der Darm die Geftalt eines 
chlindrifchen Rohres, welches länger ale die gerade Entfernung vom Munde zum 
After iſt und fich fpiral um die Hauptare in gefegmäßiger Weiſe windet (vergl. 
88. 1370, 1387, 1436.). Eine bejondere Eigenthftmlichtei des Darmes der Echi⸗ 
noideen ift der dort näher zu erwähnende Nebendarm ($. 1387.). Eine Kloake 
fommt nur bei den Iungenbefienden Holothurien vor, indem deren fogen. Lunge 
in einen an den Darm ftch anfchliegenden Endraum mündet ($. 1370.). Größere, 
dem Darm äußerlich anhängende Drüfen wie die Speiheldrüfen und Reber höherer 
Thiere, find bei den Echinodermen nicht zur Ausbildung gelangt, dagegen find 
zahlreiche Drüfenzellen in das innere Epithel des Darmes eingelagert. 
Athmungs⸗ und Girenlationdergane. Ein Theil der Echinodermen befitt $. 1366. 
feine befonderen Athmungsorgane, fo daß man zu der Annahme germungen 
ift, daß in diefen Källen die Haut entweder allein den Gasaustaufd der Athmung 
beforgt (3. 8. bei den Synaptiden 8.1385.) oder darin von den äußerlich hervor- 
tagenden Theilen des Waflergefäßiyftemes (Füßchen, Tentatel, Ambulacraltiemen) 
unterftütgt wird (3. B. bei den Krinoideen, vielen Echinoideen und den elafipoden 
Holothurien). Ber einem anderen Theile der Stachelhäuter aber verbünnen fi) 
beftimmte Stellen der Haut und buchten fich zu äußerlich hervorragenden oder in 
das Körperinnere eindringenden Athmungsorganen aus; fo beſitzen die Seefterne 
namentlich an ihrer Rüdenhaut zahlreiche, bläschenförmige, dünnwandige Aus- 
buchtungen, welche als Rüdenfiemen bezeichnet werden; bei den regulären Echinoi- 
deen, mit alleiniger Ausnahme der Cidariden, ftehen in ber Umgebung des Mundes 
5 Baare ähnlicher, aber ftärfer entwidelter Hautausftülpungen, die wegen ihrer 
Lage Mundkiemen heißen. Im das Körperinnere ragende Athmungsorgane befiten 
die Ophiuroideen und der größte Theil der Holothurioideen; bei erſteren find es 
5 Baare von Hauttafchen, Fogen. Burfä, weldye durch eben fo viel fchlikförmige 
Sefnungen an der Bauchfeite der Scheibe mit der Außenwelt in Verbindung 
ftehen; bei den Holothurien aber ragen 2 vielfach veräftelte, jogen. Lungen in die 
Leibeshöhle, welche mit einem gemeinfamen Stamme fi) mit der Kloafe ver- 
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binden und duch diefe das zur Athmung mötbige Waſſer aufnehmen. Auch der 
Darm ſcheint bei manchen Ecinodermen eine Bebeutung für die Athmung zu 
haben, indem wenigftens bei den Echinoideen der dort näher zu erwähnende Neben- 
darm wahrfcheinfich eine refpiratorifche Funktion bat. 

Die Verhältniffe des Ölutgeläßfoftemee find in bezug auf Ban und An- 
ordnung zum Theil fo vermwidelt, zum andern Theil aber auch noch jo unvoll⸗ 
fommen Hargelegt, daß ein näheres Eingehen darauf über die Zwecke diejes Bucher 
binansführen würde. Im allgemeinen e nur bemerft, da von einem den Mund 
umkreifenden (oralen) Blutgefäßringe je ein radiäres Blutgefäß entipringt, welches 
zwifchen dem radiären Nerven und dem radiären Waflergefäße verläuft. Ein 
zweiter Blutgefäßring liegt in geringerer oder größerer Entjernung vom aboralen 
Körperpole und giebt Blutgefäße hr den Seichlehteorganen ab. Aud der Dam- 
kanal befittt (namentlich bei den Echinoideen und Holothurioideen) befondere Blut 
geläße, welche mit den vorhin erwähnten in Zufammenhang ftehen. Die beiten 

lutgefäßringe find durch ein verhältnismäßig dides Gefäßgeflecht, das herkömm⸗ 
licherweife als „Herz“ bezeichnet wird, mit einander verbunden. 

Geſchlechtsorgane; Fortpflanzung; Lebensweiſe. Bon der Regel, daß die 
Echinodermen getrennt efchlechtlih find, machen nur einige Tebendiggebärende 
Ophinten (3. B. Amphiüra squamäta) und die beiden Holothurienfamilien der 
Molpadiiden und Synaptiden eine Ausnahme Die Gefchlechtsorgane haben bei 
g md Q die Yorm einfacher oder veräftelter Schläuche, an deren Iunenwand 
Samen- und Eizellen ihre Entftehung nehmen. Mit ihrem als Ausführungsgang 
dienenden Abfchnitte find fie an ber Wand der Leibeshoͤhle befeftigt; ihre — 32 
Mündungen liegen ſtets in interradiären Bezirlen des Körpers, zeigen aber im 
übrigen —*— verſchiedene Lagerungsverhältniſſe. Auch find nicht immer in jedem 
Interradius Geſchlechtsorgane —28 ſondern können in einem oder mehreren 
Interradien fehlen (bei den irregulären Echinoideen und den Holothurien). Aeußere 
Seichlechtsunterfchiede find nur felten vorhanden und dann meiſtens durch die 

leich anzuführenden Einrichtungen der Brutpflege bedingt; doch giebt es auch 

älle, in welchen J und 2 ſich ſchon durch die Färbung unterſcheiden (3. B. 
einige Asterlas-Arten, Asterina gibbösa, Ophiöthrix Petersi). Die gewöhn⸗ 
lich gefblichen oder röthlichen Gier werben nad außen abgelegt und dann erft 
durch den darüber ergoflenen Samen der JS! befrudtet; nur bei den lebendig⸗ 
gebärenden Arten findet eine innere Befruchtung flat. Die Zahl der lebendig 
gebärenden Arten ift eine geringe und beichräntt fich auf eine Chirodöta-Art, 
eine Phyllophödrus- Art, eine Eihinoibeen- Art (Anochänus sinönsis), die See⸗ 
fternfamilie der Pterafteriden und eine Anzahl Arten aus der Klafle der Ophin⸗ 
roideen (3. 8. Amphiüra squamäta). Bei der erwähnten Synäpta. Art ent⸗ 
wideln fi) die Jungen in der Leibeshöhle des mütterlichen Individuums, während 
bei den lebendiggebärenden Ophiuren die Burfä und bei den Pterafteriden ber 
diefer Familie eigenthilmfihe Raum unter der Rüdenhaut ale Brutbehälter dienen. 
Häufiger find Fälle einer äußerlihen Brutpflege (d. h. einer folchen, in welchen die 
Eier an ber Oberfläche des Körpers getragen werden); fo 3. B. verbleiben bei 
Goniocidäris canaliculäta die Eier auf dem Rüden des Thieres, beichligt von 
den fie überlagernden Stacheln, bei gewiffen Spatangiden (Hemiäster caver- 
nösug) gelangen fie in die vertieften, Einteren Ambulacrafblätter, bei einigen See⸗ 
fternen werben fie zwifchen den Parillen der Rüdenhaut getragen und bie aud m 
unferen Meeren vorlommenden Arten: Asterfas Mitllöri und Cribella sangul- 
nolönta biegen ihre Arme nad) unten zufammen, um fo eine Bruthöhle über 
ihren abgelegten Eiern au bilden. Die Entwidlung der Echinodermen ift meifim® 
eine recht compficirte Detamorphofe; daneben giebt e8 aber auch zahlreiche Fälle, 
in welchen die Metamorphofe mehr oder weniger verkürzt oder ganz geſchwunden 
ift, gemöhniih in Zufammenhang mit den vorhin erwähnten Formen der Brut⸗ 
pflege. Aus dem Ei bricht eine allfeitig bewimperte, ellipfoide Larve hervor, melde 
frei umherſchwimmt und ſich fehr bald durd) Ausbildung verichiedener Körper 
fortfäße und duch Beſchränkung der Wimpern auf dieſe leßteren oder auf reifen« 
förmige Gürtel zu eigenartig geftalteten Larvenformen (Fig. 840844.) weiter 
entwidelt. Da man diefe Farven zuerft kennen lernte, ohne zn wifien, zu welchen 
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Fig. 8310-84. Hauptlarvenformen der Echinodermen (ſchematiſch). j 


a bedeutet bei allen Yiguren ben Mund, b den Niter. 





.n > 
Bi: 81. Plutdus mit ig. 812. Bipinnarla. 
imperepauletten c. 


* 
Fig. 843. Brachiolarla, c bie 3 Arme Wig. 844. Aurlicularla. 
derfelben. 


Arten fie gehören, fo gab man ihnen befondere Namen, wie Plutöus”, Bipin- 
narla”, Brachiolarfa?, Auricularfa‘) und gebraucht diefe Namen auch jett 
noch, um gewiſſe Hauptformen der Larven zu unterjcheiden. Die Plutdus- Formen 
(Fig. 340 und 841.) find ausgezeichnet durch den Beſitz eines inneren Gerliftes 
von Kaffftäben, weldye beim ebergange der Larve in das fertige Thier ver⸗ 
ſchwinden; fie finden ſich bei den Echtnoideen und Ophinroideen. Die Bipinnarfa 
(Big. 842.) ift ausgezeichnet durch den Mangel innerer Stelettheile und durch den 
Umftand, daß die ganze, die Körperanhänge umſäumende Wimperfchnur nicht wie 
beim Plut&us ohne Unterbredung in fi zurückläuft, fondern ſich von ihr ein 
Stück ablöft, welches eine vor dem Munde gelegene, unpaare Floſſe umzieht. Die 
BrachiolarYa (Fig. 843.) gleicht der Bipinnaria, trägt aber vorn noch 3 arm⸗ 
artige, mit Saftorganen befehte ortfäge. Bipinnarfa nnd Brachiolarfa find 
harakteriftifche Rarvenformen der Afteroideen. Die den Holothurien eigenthümliche 
Auricularia (Fig. 844.) befittt wie der Plutöus eine einzige, zufommenhüngenbe 
Wimperſchnur, bat aber kürzere, abgerundete Fortſätze umd entbehrt des Gerüſtes 
innerer Kalkftäbe. Cine andere bei Holothurien und Crinoideen vorkommende 
Larvenform bat feine äußeren, von der Wimperfchnur umfäumten Körperfortfäße, 
fondern die Wimpern ordnen fich in mehreren Reihen auf dem dadurch tonnen- 
förmig ausfehenden Körper an. Es können aud) bei derfelben Art zwei von den 
eben erwähnten Larvenformen aufeinander folgen, jo 3. B. folgt bei Asterias 
rubens $. 1422, ı. auf die Bipinnaria eine Brachiolarla, bei Synäpta digt 
tata 8. 1385, 1. auf eine Auricularfa eine tonnenförmige Larve. Beſonders be 
merkenswerth ift aber für alle diefe verfchiedenen Echinodermenlarven, daß fie (vergl. 
Fig. 8AO— 844.) äußerlich bilateralfymmetrifch gebaut find. Das fertige, radiär 
gebante Echinoderm entfteht erft burch eine Reihe von höchſt vermwidelten, aſym⸗ 
metrifh beginnenden Um⸗ und Weiterbildungen au der Larve, welche unterdeffen 
ihre Larvenmertmale (Körperanhänge, Wimpern, inneres Steletgerüft 2c.) allmählich 
einbüßt. — Außer der geichlechtlichen Vermehrung kommt bei einigen Echinodermeu 
auch eine ungejchlechtliche Vermehrung fort, welche fi als eine abe Entwicklung 
der dem ganzen Kreiſe zuklommenden Fähigkeit, verlorene Körpertheile wieder zu 
erſetzen, darſtellt. Es find gewiſſe Seeſtern- und Schlangenftern- Arten (3. B. 
Ophiäctis virens, Asſterſas tenuispina, Linckla multiföra), welche ſich nicht 
jelten in zwei oder felbft mehrere Stüde theilen, von denen ein jedes aus einem 
oder mehreren Armen und (in der Regel auch) einem zugehörigen Abfchnitte der 
Scheibe befteht; nach gefchehener Teilung ergänzt fi) dann jedes Stüd durch 


‚ 1) Plutöus Schirmdah; wegen ber Gefammtform. 2) bi- zwei, pinna Floſſe; wegen bes 
wie eine Doppelfloffe geftalteten Vorberended. $) von brachlum Arm; wegen ber arm⸗ 
en ve äße. 4) von aurlcälum Meines Ohr; wegen der ohrſörmigen Geftalt der 

örperfo e. 
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Nachwachſen der fehlenden Arme wieder zu einem vollffändigen Individuum (vergl 

33.); man bezeichnet diefe Form ungeichlechtlicher Vermehrung wohl aud mit 
den Namen Schizogonie”. 

In ihrem Vorkommen find die Echinodermen ganz ausfchlieglih und ausnahme- 
los auf das Meer beſchränn, wofelbft fie einen hervorragenden Beftandtheil der 
Küftenfauna ſowohl als der Tiefenfauna bilden. Während die einen fich mit Vor: 
liebe auf fleinigem, felfigen Grunde aufhalten, bevorzugen andere fandigen oder 
Ihlammigen Boden. Nantentlid zur Zeit der Fortpflanzung ſchaaren ſich viele 
u großen Heerden zufammen, während andere mehr vereinzelt leben. Ihre 

ahrung fcheint eine vorwiegend thierifche zu fein; die Seefterne, Schlangenfterne 
und ein Theil der Serigel find gefräßige Raubthiere, welche befonders über 
Mollusten, Krebje und Heine Fiſche herfallen; die Holothurien dagegen und die 
meiften Seeigel verfchlingen Schlamm und Sand, um fi) von den darin ent- 
baltenen Keineren Thieren und vermeienden Pflanzen- und Thierreften zu ernähren. 
— mn bezug auf das Vorkommen fofftller Echinodermen verweifen wir auf die 
Angaben bei den einzelnen Klaffen, indem wir bier nur hervorheben, daß von den 
im folgenden unterfchiedenen 7 Klaſſen die beiden letzten (Cystid&a und Blastoi- 
d&a) überhaupt nur aus paldozoiſchen Schichten befannt find, während die übrigen 
Klaffen aus dem paläozoifhen Zeitalter bis ın die Setztwelt hineinreichen. 


Ueberſicht der fieben Klafien der Stachelhänter. 


Körper wurmfärmig gefredt; Haut gewöhnlich weich, 
leberartig, mit unregelmäßig angeorbneten, meiſt 
mikroſtopiſch Heinen Kalttörpern ; nd von Kühlern 
umgeben, nad vorn gerichtet; After ſtets vorhanden; 


feine Madreporenplatte ..................... I. Holothurioida. 
Körper ohne Arme, kugel, ber sder Seewalzen. 
ſcheibenförmig; Kaltplatten in 


einer beftimmten Anzahl (meift 20) 
meribienersia sk eorb= 
airperniarwarn.| Beier Reben, „Balder ar 
Rist Sant eftredt; handen ........... ..X. I. ——— 


⸗ aut mit regel⸗ 
ſitzend; mäßig angeorbne> zu beiben Seiten einer Geeige . 
" Iten, sit SeRadhelten bis zum Munde 


—— — — 
Körper mit latien austretend; 
umgeben, nad Armen, tmwirbel un« 


unten gerichtet; weiche eine etheilt; After 
Mab ohebanten: innere —* Burlalfpalten 
P orfter borbanben 21 Längsreihe borbanden......... IIL Ophturoid8e. 
oder fehlend : son Wirbeln Jin einer bis zum Munde Sqhlangenſterne 

Actinozöa: befigen; reihenben, sffenen 
’ Füßchen auf | Längärinne, Arm» 
die Baur wirbel aus einer 
eite rechten und linken, 
beſchränkt beweglich mit ein⸗ 
und ander verbundenen 
Hälfte zuſammen⸗ 
geſetzi; After meiſt 
vorhauden; feine 

Burfalfpalten...... IV. Astereidla. 

Körper Lelhförmig, mit Seeſterne. 
regelmäßig angeorbneten 
mit Armen Platten, meift Tanggeftielt; 
oder, falls Urmewohlentwidelt, 
Ferfigenn (wenigftens| foldhe fehlen, | vom oberen Rande bes 

in der Jugend), in | mit unregel⸗4 Kelches ausgehend ....... V. Crinetd£s. 

ver Regel mit einem mäßig ans Körper Tugelig, mit ums 8 e. 
beſonderen Stiele; eordneten regelmäßig augeordueten 
Mund nach oben elchplatten; | Platten, turz geſtielt; Arme 

w 


— örper ah entwidelt oder 
elch⸗ bi8 kugel⸗ ehlend; nur fof I befannt. VI. Cystidda. 6er 
förmig: ahue Arme; Kelch aus 13 regelmäßig ange⸗ äpfel. 
Pelmatoezöoa ; orbnneten Hauptplatten gebildet und mit 
5 Ambulacralfeldern; Etiel kurz; 
nur foffil bekannt....................... VII. Biesteld%a. 
— — Busjpenfrobiet 


1) ZxlCw fpalten, Yovela Zeugung. 


I. Klaffe. Holothurioid&a. Seewalzen. 879 


Zu vorſtehender Neberſicht if a bemerten, baß die Holothurioldda mandmal au ale 
Scytodermäta’) allen anderen Echinodermen gegenüber geftellt werten, daß ferner bie 
3 Llaffen ber Echinoid&a, Ophluroid&a und Asteroidös mitunter aud ale Actinozöa?” 
ujammengefaßt werben unb daß fehr Häufig die hier neben einanter geſtellten Klaffen ver 
phiuroid£a und Asteroild&a nur als Unterflaffen der Asteroid&a im weiteren Sinne an= 
enommen werben. iFerner bezeichnen viele Zoologen bie Pelmatozöa?) au als Crinoidea 
im weiteren Einne und theilen dann tiefe in 3 Unterflaffen: Eucrinoid&a*) (unfere Crinoid£a), 
Cystidda und Blastoid&a ein. 


I. 8lafie. Hlolothurioidea” (Scytodermäta®). 3.1369. 
Seewalzen, Seegurfen (s. 1368, 1.). 


Hauptmerkmale: Die Seewalzen find in der Richtung der Hauptare wurm⸗ 
förmig (malpenförmig) geſtrecte Stacelhäuter mit mehr oder weniger ausge⸗ 
fprohener Bilateral-Symmetrie bes Körpers, deren am Vorderende gelegener 
Mund von Fühlern umftellt ift und deren gemöhnlich weiche bis Ieherartige 
Er unregelmäßig angeordnete, meift mitroffopifch Heine Kalkkörper enthält; 

üßchen vorhanden oder fehlend; After ftets vorhanden, am hinteren Ende 
der Hauptare; feine äußere Madreporenplatte. 


Literatur über Seewalzen (vergl. auf 6. 1360): Selenta, E. Beiträge zur Anas 
tomie u. Erlematif der Holothurien. Ze er. f. wiſſenſch. Zool. Bd 17. 1837. — Semper, C., 
Reiſen im Archipel der Philippinen. Bd 1. Holothurien. Leipzig 1868. — Ludwig, H., vSei⸗ 
träge zur Kenntnis der Holothurien. Würzburg 1874. — Eubwig, H., Revifion_der Mertens» 
Brandt'ſchen Holothurien. Zeitfchr. f. wiſſen 4 Zoologie. Bo 35. 1881. — Danielffen, 
T. €, og Joh. Koren, Holothurioldea. Norske Nordhavs- Expedition. 187678. VI. 
Chriftiania 1822, — Théel, KT Report on the Holothurloldea. Voyage of H. M. 8. 
Challenger; Zo logy, Vol. IV. Part. XIIl. London 1852, 


Ban. Der Körper der Holothurien hat meiftens eine walzenförmige, mit der $. 1370. 
Längsare der Unterlage parallel liegende Geftalt, an deren VBorderende der Mund 
und an deren Hinterende der After fich befindet; der Mund ift von Fühlern ums- 
ftellt, welche in ihrer Anordnung den 5ftrahfigen Baupları andeuten; noch deutlicher 
prägt fich diefer Tettere in der Anordnung der Füßchen aus, welche auf 5 vom 
Mund bis zum After veihenden Längszonen angebracht find. Bon diefer Grund- 
form der Holothurien weichen aber zahlreiche Arten in mehr oder weniger erheb- 
Iihem Maße ab. Es flacht fi) nämlich diejenige Seite des walzenförmigen Leibes, 
welche der Unterlage zugefehrt ift, mehr und mehr zu einer flachen Kriechfohle 
(— Bauchſeite) ab, welche ſich auch dadurch von der Oberjeite (= Nüdenfette) 
unterfcheidet, daß fie eine andere Anordnung, oft aud eine andere Form der 
Füßchen, ſowie aud) eine andere Zufammenfetsung der Körperwand aufmeift. Die 
5 Ambulacra vertheifen fi) beim Auftreten einer bejonderen Bauchfeite derart, daß 
eines von ihnen genau die Mittellinie, 2 andere aber die beiden Seitenränder der 
Bauchfeite einnehmen, während die beiden noch übrigen Ambulacra der Rüden- 
feite angehören und hier rechts und links von der Mittellinie verlaufen. Bon den 
5 Ambulacren gehören alfo 3 dem Bauche und 2 dem Rüden an, während um⸗ 
gelehrt von den 5 Imterambulacren 2 auf dem Bauche und 3 auf dem Rüden 
iegen. Wegen ihrer 3 Ambulacren wird die Bauchſeite auch Trivium? umd in 
ähnlicher Weife die Rücdenfeite wegen ihrer 2 Ambulacren BivYum? genanıt. 
Die Füßchen der Bauchfeite befiten an ihrem Ende ein Saugſcheibchen, während 
die Küdenfüßchen fehr oft eine fegelförmige, zugefpittte Geftalt haben und dann 
wohl auch ale Ambulacralpapilien im Gegenfa zu dem eigentlihen Ambulacral- 
füßchen bezeichnet werden. Noch weiter geht die Abweichung von dem ftreng 
radiären und die Annäherung an einen bilateral-fyınmetrifhen Bau, wenn die 

üßchen nur noch an den Ambulacren des Bauches vorhanden find, auf dem 

üden aber vollftändig fehlen. Auch die Fühler zeigen fehr häufig (Dendro- 
chirötae) eine bilateral-fyımmetrifche Anordnung, indem die beiden, welche ber 


1) Zxdrog Leder, dpa Haut. 2) datlc Strahl, dSõov Thier. 8) neipa Etiel, Lwov 
Zhier. 4) eÖ- gut, echt. 5) Holothurfa Hauptgattung ber Kaffe, eldoc Geſtalt. 6) oxõ o⸗ 
Lerer, Shpp.z Haut. 7) ein dreifaher Weg. 8) ein zweifacher Weg. 








880 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreichs. 


8.1370. Bauchmittellinie am nächften liegen, tleiner bleiben als die übrigen. Im allen 
Sällen aber if es immer diefelbe Ebene, welche zur Hauptebene (Symmetrie 
ebene) des bilateral- fyummetrifch gervordenen Körpers wird, nämlich diejenige, in 
welche der nachher jun ermähnende Aueiügrungegang ber Geſchlechtsorgane und 
deijen äußere Mündung bineinfällt. Eine andere Keihe von Abweichungen von 
der oben gejchilderten Grundform einer Holothurie fommt durch eine Verkürzung 
des mittleren dorfalen Interradius (desjelben, in welchem auch der Ausführungs- 

ang der Geſchlechtsorgane liegt) zuftande. Durch eine ſolche Bertürzung ent- 
ernen fi) Mund und After von den beiden Körperenden, werden auf dem Rüden 
verjchoben und nähern fi) hier in bald geringerem, bald fehr hohem Maße; ift 
dieje Annäherung nur eine verhälmismäßig geringe (3.8. bei Psolus [8. 1375,4.)), 
fo fteht der Körper aus, als wäre fein Border- und Hinterende aufwärts gefriimmt; 
geht aber die Annäherung von Mund und After fo weit, daß beide fich faft be 
rühren und zieht fi) dann der dem Mund und After zumächft fiegende Körper 
abichnitt pateförmig aus, fo entiteht die merkwürdige flafchenförmige Geſtalt der 
Gattung Rhopalodina ($. 1376, 1.). — Die Haut der Holothurien ift gewöhn- 
lich weich oder federartig, meiftens verhältnismäßig did, feltener (tie bei den 
Synaptiden) dunn und durchfcheinend. Faſt niemals 8 in ihr Kalkkörperchen, 
welche bald nur ſparſam, meiſtens aber in großer Menge auftreten, in der Regel 
nur mit dem Mikroflop deutlich erkennbar find und wegen ihrer manmigjaden 
und filr die einzelnen Arten fat conftanten Formen in fehr anegiebiger Weile für 
die Unterfcheidung der Arten benutt werden. Beſonders häufige Formen der 
Kalfförperchen find durchlöcherte und manchmal auch noch knotig verdickte oder 
beftachelte Scheiben, Schnallen, Platten und Stäbe, umgefehrte Stühlchen, aufrecht 
ftehende Thürmchen, zierliche Anler und Rädchen (vergl. Fig. 846, 851, 854, 855, 
862 u. 864.). Seltener treten größere, ſchon mit dem bloßen Auge leicht fichtbare 
Kalkplatten in der Haut auf, welche fi in einzelnen Fällen (3.8. auf der Cher- 
feite der Psolus» Arten) fchuppig übereinander legen und fo den Körper mit einem 
Panzer umgeben, der fi aber von der Schale der Seeigel weſentlich durch die 
unregelmäßige Anordnung feiner einzelnen Stüde unterfcheivet. Nach innen liegt 
der Haut zunächſt eine verhältnismäßig dünne Schicht von rings um den Körper 
laufenden Mustelfafern an; dann folgen im Bereich der Ambulacra 5 fräftig ent 
widelte Zängsmusteln, von denen jeder wieder aus einer rechten und Linien 
Hälfte befteht Gi . 345.). — Die den Mund umftellenden Kühler Ei . 845.) 
find ähnliche — 2 — des Waſſergefäßſyſtemes wie die Füßchen und nen ſich 
als Umformungen dieſer letzteren auffaſſen. Ein Gegenſatz beſteht allerdings darin, 
daß die Waſſergefäßäſte der Füßchen von den radiären Waſſergefäßen entipringen, 
diejenigen der Fühler aber vom Waffergefäßring herfommen. Ber den Afpidochiroten 
und Molpadiiden find aud) Fühlerampullen vorhanden, die zu den Yühlern in 
ähnliher Beziehung ftehen wie die Füßschenampullen zu den Füßchen. Für die 
Syſtematik ift die en der Kühler von Intereffe; man unterjcheidet geftngerte 
oder gefteberte, wie fie 3. 3. bei den Synaptiden vorfommen, ferner baumförmi 
veräftelte (Fig. 849.), wie fie für die Dendrochiroten charakteriftifch find, —*8 
ſchildförmige (Fig. 845.), welche auf einem kürzeren oder längeren Stiele cine 
ſchildförmige, am Rande gelappte oder gefranfte Endfcheibe tragen und beſonders 
den Aſpidochiroten eigenthümlich find. Die Zahl der Füuhler iſt meiſtens für die 
Sattungen eine conftante und beträgt entweder 10 oder 12—20 — 25; der 
Regel find fie fo angeordnet, daß ſie einen einzigen Kreis rings um den Mund 
bilden; feltener (3. B. bei Phyliophbörus) ftehen fie in 2 concentrifchen Kreiſen 
Der ganze Fühlerkrauz kann zurüdgezogen werden, fo daß äußerlich nichts von 
ihm fichtbar bfeibt; am woeiteften geht das bei den Dendrochiroten, bei denen außer 
den Fühlern auch nod) der ganze, auf diefelben folgende vorderfie Körperabfchmitt 
durch die Thätigfeit der Rückziehmuskeln des Schlundlopfes in das Körperinnere 
zurüdgezogen wird. — Bon den Füßchen ift ſchon oben erwähnt worden, daß fie 
in veridjiedenen formen (mit einer Saugfcheibe oder auge pitt fegelförmig) auf 
treten; häufig bleiben fie nicht auf die Ambulacra befchränft, fondern nehmen auch 
die interambulacralen Bezirke ein, während gieichzeitig ihre Reihenftellung verwiſcht 
wird, fo daß dann der Körper an feiner ganzen Oberfläche mehr oder weniger 


I. Klaſſe. Holothurioidda. Seewalgen. 881 





Big. 845. 
ematife Ueberfiht über eine 
ae ee dar 
Mbidosiroten. 
a Fühler; 
5 Satteing ag 
€ Baffergeläßring; 
32 Eteihtanäler ber eine im 
herjaten Mefenterium; 
o Pol bie Blafe, daneben eine 
jweite; 
1 for > abReigenber Darm- 
fenters; 
geufResender Damiaente; 
Nociter abfieigenber Darıte 
Gentkel; 
—— 
atehöffnung;, 
KK Die beiden - Yaumförmigen 
Srbmungeergane (tungen; 
1 die Guvler'fden Organe: 
nbas borale Blefentertum 
ner Mußfüprungägang der 
Sejetentonung, 


m ver äußere Deffnung; 
© bad Bündel der Gefßlehte- 
dl Be fünf Bängemuste 
mel ber fünf Sängemusteln; 
Grabläre ——— 
Die Mefenterien des pweiten 
und britten Darmfentel®, fowie 
das Blutgefäßfyflem find in bem 
Epema weggelaflen; der Edmitt, 
dur& melden da6 Zgier geöffnet 
iR, if lint6 von der Stüdenmittele 
linie geführt, 











gleichmäßig mit Füßchen beſetzt iſt; fie önnen aber auch volfftändig fehlen, wie 
das für > — der Apöda (5. 1383.) Seratteriifg if: Bon dem Abrigen 
heilen des edaffergefäßfgfemes ift zu bemerken, daß der Ringlanal (fig. 845.) 
unmittelbar hinter dem nachher zu erwähnenden Kalkringe den Schlund umgreift. 
Am Ringtanale hängen eine oder mehrere Poli'ſche Blafen und der verfalfte 
Steinfanal. Lebterer ift oft eine Strede weit in das dorjale Mefenterium ber 
feftigt; an feinem Ende verbidt er fich gewöhnlich zu einer fu, figen oder langlichen 
Anfcwellung, welche durch befondere Grm eine offene Bath ıng zwifchen dem 
Waſſer⸗ fäßfehem und ber 2eibeshöhle herftellt und deshalb als innere Madreporen- 
platte iz jeichnet wird. Unter den Zieffee-Holothurien giebt e8 aber auch Formen 
% B. Kolga, 8. 1382,2.), bei welden ber Steinfanal mit feinem Ende die 
Haut vurchdohrt und fo birelt nad) aufen mindet. Im zahlreichen Fällen tritt 
eine Vermehrung des Steinkanal® auf, fo daß mitunter eine ganze Menge derſelben 
dem Ringfanale anhängen. Die radiären Waffergefäße verlaufen unter der Haut 
in der Dlittellinie der rnbuiacren und geben rechts und lints ihre Seitenäfte zu 
den Füßen ab. Nach außen von den radiären Woffergefäßen befinden fich, die 
radidren Nervenftämme, weiche von dem dem Kalkringe anliegenden Nervenringe 
herfommen. Der Schlundtheil des Darmes wird von dem eben erwähnten Kalt« 
Tinge umgeben, welcher meiftens aus 10 Stüden zufammengefegt ift, bon bemen 
5 in die Ridtung der Rabien fallen (Rabiafftüde) und fi) aud; durch ihre Form 
don den mit ipmen abwechfelnden Interrabiafftüden unterfcheiden; bei den Dendro- 
hiroten laufen die Rabdialftitde oft in je 2 nad) Hinten gerichtete, ſchwanzförmige 
Bortfäge aus. An die Rabialftüde befeftigen fich die vorderen Enden der Länge- 
musteln des Körpers oder, wo fich (bei ben Denbdrogjiroten) von den Cüngemus in 
beſondere deuchiehmusleln des Schlundkopfes abſpalten, dieſe letzteren. Am Hinter- 
rande des Kalkringes ſetzt fich der Schlund in den Darm fort. Nur ſelten ver⸗ 
Seunis’s Epnopfit. Ir TH. 3, Aufl. % Bo. 56 
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läuft der Darm faft gerade geftredt, in der Regel biegt er im Hinterende bes 
Körpers wieder nach vorn um, läuft in das Borberende des Körpers zurüd, biegt 
wieder nad) hinten um und gelangt dann erft zum After. Die 3 ‘Theile dieier 
M⸗förmigen Biegung (Fig. 845.) werden als erfter abfteigender, auffteigender und 
zweiter abfteigender armtihentef (Darmihlinge) bezeichnet; alle 3 Schenkel find 
durch bindegewebige Stränge und Häute (Diefenterien, an die Innenfläche der 
Körperwand befeſtigt. Das Mefenterium des erften abfteigenden Darmfchentels 
befeltigt ſich ftets in demfelben Interrabius, in welchen der Ausführungegang der 
Geſchlechtsorgane Kent. und heißt gewöhnlich das dorfale Mefenterium. Der auf 
fteigende Darmſchenkel befeftigt de im finten dorfalen, der zweite abfteigende 
Darmſchenkel im rechten ventralen Interradius. Aus diefer Anordnung der 
Mefenterien geht hervor, daß die )]-förmige Biegumg des Darmes zugleid, cine 
Spirale beidreibt, welche, wenn man von vorn auf die Holothurie bfickt, von Tinte 
nah rechts gewunden ift. Der Enddarm mündet nicht unmittelbar nach außen, 
fondern burd Dermittelung einer geräumigen Kloafe, welche durch befonbere 
Muskeln, die von ihrer Außenfläcdhe zur Ännenfläce der Körperwand hinüber 
gehen, rythmiſche Erweiterungen und Verengerungen erfährt und dadurch zur 

thmung dienendes Seewaffer ein⸗ und ausftrömen läßt. Der Rand der Außeren 
Moatenötfnung trägt manchmal 5 zahnförmige Kafffpiten, welche ale Afterzähne 
bezeichnet werden (3. ®. bei Mülleria $. 1377, 3.). Bon der Kloafe entfpringt 
das den meiften Holothurien eigenthlimliche Athmungsorgan, die Togen. Waſſer⸗ 
Lunge (Big. 845.). Dasjelbe befteht aus 2 baumförmig veräftelten, bilmmmanpdigen 
Sch mo welche mit gemeinfchaftlihem Stamm in die Kloake münden, mit ihren 
überall bfindgefchloffenen Aeften und Zweigen aber in die Leibeshöhle ragen. Nach 
ihrer Tage unterjcheidet man fie als rechte und linke Lunge; die leßtere tft nament⸗ 
fih bei den Aſpidochiroten von Blutgefäßen innig umſponnen. Eine Schilderung 
des complicirten Blutgefaßſyſtemes Täßt fi in Kürze faum geben; als Haupt 
tpeile desjelben betrachtet man ein an der Bauchſeite und ein anderes am der 

idenfeite des Darmes verlaufendes Gefäß (Bauchgefäß, Rückengefäß); beide 
Gefäße geben reichliche Beräftelungen ab und ftehen durch ftärkere Quergefäße mit 
einander in Zufammenhang. Bei den Synaptiden fiten an den Mefenterien und 
der Innenfläche der Körperivand einzeln und zu Gruppen vereinigt Kleine, füllhorn- 
ober pantoffelfürmige Wimperorgane (Wimperbecher), über deren Bedeutung 
man noch feine Kenntnis befigt. Andere nicht minder eigenartige Gebilde find die 
bei vielen Aſpidochiroten vorlommenden fogen. Euvier’fchen Organe (Fig. 845 
diefelben ftellen cylindrifhe Schläuche dar, die an der Kloale anfiten; bei Reizun 
bes Thieres werden fie plößlich zur Kloakenöffnung berausgeftoßen und zeichnen 
alsdann durch eine auffallende Kfebrigleit und Zähigleit aus. Die Geſchlechts⸗ 
organe kommen im Gegenſatz zu anderen Echinodermen ſtets nur in einem einzigen 
Snterradius zur Entwidelung und zwar ſtets in demfelben, der bei Ausbildung 
einer Bauchfläche die Mitte des Rüdene einnimmt und deshalh einfach der dorſale 
(genauer der mittlere dorfale) Heißt. Sie beftehen aus einer Anzahl meift ver 
äftelter, in bie Leibeshöhle hängender Schläuche, welche entweder nur an der Tufen 
Seite (bei den Aſpidochiroten) oder jederfeits ein am dorſalen Meſenterium befefligte® 
Bündel bilden. In jedem alle aber befizen fämmtliche Geſchlechteſchläuche nur 
einen einzigen, gemeinſchaftlichen Ausführungsgang, welcher im dorfalen Meſenterinm 
nad) vorn verläuft und fchließlich nach außen mündet. Bei den Denbrodkroten 
fiegt die äußere Geſchlechtsöffnung innerhalb des Fühlerkranzes, yoitden. dem 
Munde und den beiden am meiften rüdenftändigen Fühlern. Bei den Aſpidochiroten 
und Synaptiden aber befindet fich die Gefchlechtsöffnung außerhalb des Fühler 
franzes in einer gewöhnlich nur geringen Gntfernung von bdemfelben auf ber 
Mittellinie des Rüdens. Nur die Molpadiden und Synaptiden find Zwitter, ale 
übrigen — find getrenntgeſchlechtlich. 

Fortpflauzung; Lebensweiſe; Vorkommen. Cine direlte Entwidelung finde 
ſich nur bei den durch Brutpflege ausgezeichneten Arten, 3. B. bei Chirodöta 
rotiföra ($. 1385, 2.) und Pbyllophörus urna (8. 1375, 1). In allen Abrigen 
Fällen gelangen freifhwimmende Larvenformen zur Sntwidelung, welche entweder 
zunächſt die Geftalt einer Auricularia (mit zufammenhängender Wimperſchnur' 
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annehmen und dann erſt in die Form eines tonmenförmigen, mit mehreren Wimper- 
reifen ausgeftatteten Stadiums (fogen. Puppe) übergefülhrt werden (3. B. bei 
Holothurfa tubulösa [$. 1377, 9 und Synapta digitäta [$. 1385, 1.) ober 
mit Weberfpringung de8 Auricularfa-Stadiums fich jofort zu tonnenförmigen 
Larven entwideln (3. 8. bei Cucumarfa Planei [$. 1375, 1.))._ Soweit man 
über die Lebensweije der Holothurien unterrichtet ift, fcheinen fie vorzugsweiſe 
nächtliche Thiere zu fein, welche bei Tag meift ruhig mit eingezogenen Tentakeln 
an einer Stelle verharren. Nur wenige leben gefellig, die Übrigen einzeln. Die 
einen graben fi} in den Schlamm ein, die andern bevorzugen Sand- und Geröll- 
Boden, wieder andere leben zwifchen Klippen und auf Korallenriffen. Ihre Nahrung 
befteht in Heinen Seethieren, die fie mit Hülfe ihrer Tentakel erbeuten und zum 
Munde führen, oder auch in lebenden und verweienden, thierifchen und pflanzlichen 
Organismen, welche fie aufammen mit großen Mengen von Sand und Schlamm 
in ihren Darm aufnehmen. WBemerfenswerth ift ihre große Reprodnuktionsfähigkeit, 
die bei manchen Arten, 3.8. bei Holothurfa scabra ($. 1377, 2.), fo weit geht, 
daß der hinter dem Sfergfäeing abgeriffene Darm, die Gefchlechtsorgane und 
bie eine Zunge ausgeſtoßen und neugebildet werden können. Was ihre verticale 
Verbreitung im Meere angeht, fo find fie zum Theil echte Küftentbiere, zum andern 
Theil aber gehören fie (namentlich die Dlitglieder der Ordnung der Elasipdda) 
zu den De der größten Deeerestiefen; nur einige wenige leben im Brad- 
waſſer. In ihrer horizontalen Verbreitung verhalten fie fi in fofern verſchieden, 
als einzelne Gattungen (3. B. Sgmäpta, Chirodöta, Cucumarfa, Thyöne, 
Psolus, Holothurla) in allen Meeren vorfommen, andere aber ein befchränttes 
Wohngebiet haben. Auch unter den Arten find manche fehr weit verbreitet, fo 
z. B. —* ſich Holothurſa atra und impatlens in allen wärmeren Meeren. 
Die Zahl der bekannten Arten iſt in raſcher Zunahme begriffen und beträgt gegen⸗ 
wärtig etwa 440, bie ſich auf mehr ale 50 Gattungen vertheilen. Belt fennt 
man, abgefehen von einigen höchft zweifelhaften ®ebilden, welche man als Abdriicke 
von Holothurien oder als Holothuriendärme deuten wollte, nur fehr wenige Ver⸗ 
fteinerungen, die fih mit Beſtimmtheit auf Holothurien beziehen laffen; es find 
dies insbefondere Kleine, rädchenförmige Körperchen, die fich in Kohlen- und Jura⸗ 
Ihichten finden und in ihrer Geftalt an die Kalllörper in der Haut lebender 
Holotdurien (3. B. der Gattung Chirodöta) erinnern. 


Ueberfiht der 3 Ordnungen der Hiolothurloiden. 3.1372. 


Lungen vorhanden; ebenſo entweder Yühler- 
Füßchen (wenigftene | ampullen oder Nüdziehmusteln des Schlund- 
| an ve ud eite) I topfes.................................. 1 8 — belethari 
ordanden;  _ ungen fehlen; ebenſo Fühlerampullen und ge Holsigurien, 
getzenntgeiledttig | ie R — —— ........ 2) Elasipöde, 
| Zieflee« Öslethurien 


Füßchen fehlen; zum Theil Zwitter; Lungen vorhanden oder fehlend. 3) — Hoelethurien 


1.9. Pedata“. Füßige Holothurien (. 1872,1). 8. 1373. 
Körper walzenförmig oder durch Ausbildung einer Bauchfläche bilateral- 
ſymmetriſch; Füßchen wenigſtens an der Bauchfeite wohlentwidelt, auf 
dem Rüden manchmal zu Ambulacralpapillen umgewandelt; Lungen ſtets 
vorhanden; ebenfo entweder Yühlerampullen oder Rüdziehmustfeln des 
Schlundkopfes; Wimperbedher fehlen; getrenntgefchlehtliih. Die Fühler 
10—20, jeltener bis 25 oder 30) find nur bei der Gattung Rhopalodina ge 
edert, bei allen übrigen aber entweder baumförmig veräftelt oder Nee foramig. 
Die Fußchen umſchließen in ihrer Saugicheibe eine falfige Endſcheibe. Die Kall- 
förperdden der Haut find Außerft mannigfaltig, indeſſen fehlen anfer- und rädchen⸗ 
förmige. Der Kalfring ift wohlentwidelt. Der Steintanal mündet ftets mit innerer 


I) Mit Süßen (pedes) verjehen. 
56* 
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Mabdreporenplatte in die Leibeshöhle. — Die Ordnung umfaßt 19 Gattungen mit 
285 Arten und zerfällt in 3 Familien. 


8. 1374. Ueberfiht der 3 Familien der Pedätn. 


| Por ler nit jBaumförmig veräftelt; Leine Fühlerampullen ............. 1) Dendroabirötas. 
1 
f 


bförmig, \geftebert; Körper anjpeinend mit 10 Ambulacren und von 
onbern der Seftalt einer Ianghalfigen Flafche..ccucneneneneneo. 2) Rbopalodizldae. 


Fühler ſchildförmig; Füßchenampullen vorhanden...................... 3) Aspidochirötas, 


8.135. 1. 0. Dendrochirostae’ (s. 1374, 1). Fühler baumförmig 
veräftelt (Fig. 849.), ohne Ampullen; Schlundfopf mit Rüdziehmusleln; Ge 
fchlechtsfchläuche jederfeits vom dorfalen Mefenterium; Geſchlechtsöffnung innerhafb 
des Fiühlerfranzes; linke Lunge nicht von Blutgefäßen umjponnen; feine Eupier- 
[hen Organe. 12 Gattungen mit 148 Arten. 


Ueberfit der wichtigften Gattungen der Dendrochirötae. 


die Füßchen ehen 
mbu⸗ 


in jedem 
lacrum in 2 oder 
mit vu en mehr Neipen..... 1) Cucumarla. 
5 Ambu« pie Fußgen fiehen 
Yacren: wenigftens in den 
feine fcharf ’ Ambulacren des 
umarenate Rückens nur in 
Die Buben Neben auf Bam —2 einer Reihe...... 2) Ocnus, 
d Mi neh rnioen: mit echten Füßen in den Ambu⸗ 
Die Interambulacren Iacren des Baußes und mit 
tt It Bapillen in ben Ambulacren dee 
pen en Rückens...................... 3) Odlochirus. 
mit ſcharf umgrenzter Bauchfläche, auf welde 
bie Füßchen beſchränkt ſind. ................ 4) Poolus. 
Fühler in g10 Fühler...................... 5) TAyöne, 
Kr ad 3 Fe einem Kreife (20 Fühler: 5 Baar größere wechſeln 
leiymäßig verbreitet und angeordnet; mit 5 Baar Meineren.......... 6) TAyoridium. 


aflen in der Regel Teine) Fühler in einem äußeren und einem inneren 
nordnung in Reihen Kreife angeorbnet; der äußere Kreis befteht 
erfennen; aus 12 —16 größeren, ber innere aus 5 — 6 viel 


8 
Heineren Fühlern.. ....................... 7) Phyliophörus. 


‚ 1.Cueumaria’ Blainv. Körper meift ftumpf 5tantig; bei einigen Arten 
befiten die Interambulacren zerftreut ftehende Füßchen; 10 Fühler, von denen bie 
beiden, welche dem mittleren ventralen Ambulacrum ent- 
ſprechen, häufig Heiner find als die übrigen. 44 Arten. 


C. Planci (Br.) v. Marenz. (doliölum” Aut.) ($ig. 846.). 
Körper geftredt, cylindriſch oder leicht 5kantig, vorn und 
hinten etwas verfcehmälert und abgerundet; Fafı en nur auf 
den Ambulacren, 2zeilig, cylindriſch, zuridziehbar; Haut 
gan, mit zahlreichen, rundlihen, knotigen, durchlöcherten 

altplätthen und nad) aufen von diefen mit Heineren Kall⸗ 
förperchen, die aus 3 von einem Punkte ausftrahlenden und 
durch einen bedornten Ring verbundenen Bällchen beftehen 
(Big. 846.); in der Wand der Füßchen quergelagerte, ge⸗ 
ftredte, durchlöcherte Kalkplättchen; Farbe graubraun, oft mit 
bunfleren Flecken; Länge 7—15°m. Im Mittelmeere, fehr häufig, 
in Ziefen von 9—ı aden; mitunter Tommen auch Eremplare mit 
6 Ambulacren vor. ie junge aus dem Ci sc lüpfte Larve 
entwidelt ſich mit Uebergefumg der Auriculariaform jefort zu einem 
tonnenförmigen Jugendſtädium. 

TITAN 0 TITR 
1) Atvdpov Baum, Yelp Sand (Hier = Fühler). 2) cuchmis |Kalffärperden. 
Gurte. 3) ein feines Faß (dolYum). 
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* C, pentäctes’) (L.) Forb. (elon- 
gäta” Düb. & Kor.) (Fig. 847.). 
Körper Tanggeftredt, vom und 
namentlich Hinten ſchwanzartig ver- 
fhmälert, gebogen; Fühehen nur 
auf den Ambulacren, in der Körper- 


I u Fig. 847. 

mitte 2zeilig, nad) den Enden zu Cucumarla pentäctes. 

faft einzeilig, Hein, fegelförmig, nicht 

zurüdztehbar, ziemlich ftarr; Haut raub, mit großen, fi) zum Theil überlagernden, 

länglichen, glatten, durchlöcherten Kalkplatten und nach außen von diefen mit viel 
a 





Heineren Kalfförperchen, welche aus 4 von einem Punkte ausftrahlenden und durch 
einen bedornten Ring verbundenen Bällchen beftehen; Farbe graubräunlich; Fänge 
DE Im Mittelmeere, an ben weſtenropäiſchen Küften und in der Nordfee, in Tiefen von 

— aden. 

* 0 Hyndmani (Thomps.) Forb. Körper geſtreckt , hinten verſchmälert, 

gebogen; Füßchen nur auf den Ambulacren, 2zeilig, lang, faum zurückziehbar, 
ziemlich ftarr; Haut rauh, mit dicht gebrängten, glatten, durchlöcherten Kalt- 
plättchen; in den daß hen quer gelagerte, gebogene Kallſtäbe, die in der Mitte und 
an den Enden ver reitert und von einem Loch durchbohrt find; Farbe grau bie 
weiß, glänzend; Länge bis 5m, Im Mittelmeere und an den weft- und norbeuropäifchen 
Küften, auch in der Norbjee, in Ziefen bis zu 70 Faden. , 

C. tergestina” Sars. Körper fpinbelförmig, faſt 5kantig, nach Hinten ver- 
ſchmälert, gekrümmt; Yüßchen nur auf den Ambulacren, 2 zeilig, kegelförmig, nicht 
zurüdsziehbar, ftarr; Haut rauh, mit ähnlichen Kallkörperchen wie bei C. pentäctes; 
Sarbe gelblihgrau mit zerfireuten, braunen Yleden; Länge 5em. Im Mittelmeer, in 

iefen von 10— 20 Faden. , 

C. syracusäna”) (Grube) Sars. Körper länglich oval, did; Fußchen Hein, 
cylindriſch, zurlüdziehbar, in den Ambulacren 2zeilig; außerdem befiten auch die 
Interambulacren einige zerfireut ftehende Füßchen; Haut glatt, wei, mit Kalt 
förperchen, welche denen von C. Planci ähneln; Farbe braumviolett; Länge etwa 
5m, Im Mittelmeere, in Tiefen von 50—100 Faden. 

2. Genus’ Forb. Haut mit großen Kaltfhuppen; 10 Fühler, von denen 
die beiden, weiche dem mittleren ventralen Ambulacrum entfprechen, kleiner als die 
übrigen find. 9 Arten. 

O. imbricätus” Semp. Körper lang eftredt, 5 kantig, mit ziemlich großen, 
fi badjziegelig bedenden Kallſchuppen; allge wenig beweglich, in allen 5 Ambu⸗ 
lacren zu je 24—26 in einer Reihe; Farbe brämmlichgelb bis weißlich; Länge 
3,5 —4 em, Bhilippinen, in 8— 10 Faden Tiefe. 

8. Coloehirus” Trosch. Füßchen des Bauches in 3 deutlih von 
einander getrennten Reihen; die beiden dem mittleren ventralen Ambulacrum ent- 
Iprejenden Fühler find Heiner als die 8 übrigen; After mit oder ohne Kaltzähne. 

em. 


C. tuberculösus”) (Quoy & Gaim.) Semp. Rüden ftart gewölbt, etwas höderig, 
mit fparfamen, fehr kurzen Ambulacralpapilien; die 3 Ambulacren des Bauches 
ftehen einander ziemlich nahe und befigen 3— 4zeilig angeordnete Füßchen; an 
den in die Höhe gebogenen Borber- und SHinterenbe des Körpers werden alle 
5 Ambulacren zu Aumpien Rippen, welche nur Ambulacralpapillen tragen; Farbe 
m Leben Tebhaft orangegelb, vorn und hinten, ſowie an den Ambulacren roth; 
Länge 8—10°M. In den oftafiatifden Meeren. 

4 Psolus” Ok. Körper gebrungen, Vorder⸗ und Hinterende aufwärts 
gebogen; Haut mit großen, fich oft bachziegelig Überlagernden Kallſchuppen, an 
der flachen Bauchicheibe dünner und weicher als auf der übrigen Körperoberfläche; 
10 Fühler. 13 Arten; können fih an Steinen mit ihrer Bauchſcheibe ungemein fefthalten. 


1) Fünfſtrahlig; revre fünf, @xtlc Strahl. 2) verlängert. $) bei Trieft (Tergäste) vor» 
kommend. 4) bei Syrakus vorfomment. 5) Oxvos Zrägbeit. 6) dachziegelig bebedt. 7) x6Aog 
geſtuzt, Yelp Sand (hier = Fühler). 8) höckerig. 9) bwAös von dwAt das männs 
lie Glied. 


8.1375. 
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8.1375. Psolus phantäpus‘ (Strussenf.) Jäg. Körper did, Hinterende kegelförmig; 
die Füßchen der Ledigen Bauchicheibe ftehen nicht nur am Rande berieben, fondern 
auch in einer mittleren Längsreihe; Haut fehr did, mit dicht gelörnelten Kall⸗ 
ſchuppen; Farbe braun bis (afgelbfi ; Länge bis 15cm. In ven nordeuropäifder 
Meeren, an der Küfle von Grönland und an der Norboftüfte von Amerika. 

Ps. Fabricii Diüb. & Kor. Körper oben gewölbt, breit; unterfcheidet ſich von 
der vorigen Art befonders dadurch, daß an erwachſenen Eremplaren die Füßchen 
auf den Rand der Bauchicheibe befchräntt find; Farbe des Rüdens (im Leben: 
ziegelrotb, des Bauches weißlich; Länge bis 7cm. In den norbifhen Meeren. 

5. Thyöne’) (Ok.) Semp. üßchen mehr oder weniger bicht über den 
ganzen Körper vertheilt, nur felten in undentlichen Reigen; die beiden dem mittleren 
ventralen Ambulacrum entiprechenden Fühler find meift Heiner als die 8 übrigen; 
After mit oder ohne Kallzähne. 34 Arten; vie 3 folgenden befigen Wfterzähne. 

‘  Th.raphänus” Düb. & Kor. (F. 848.). 
Körper geftredkt, gebogen, vorn did, hinten 
ſchwanz armig verihmälert; Haut did, hart, 
mit dicht gelagerten, durdhlöcherten Kalk⸗ 
plättchen; Kar e weiblich; änge 1—3 em. 
Im Mittelmeere und in ben nordeuropäiſchen 
Meeren, in Tiefen von 20 —100 Faden. 


Th. fusus”) (Mull.) Blainv. Körper Big. 848. 

fpindelförmig, vorn und hinten verſchmälert; Thyöne raphänus. 

Sant mit dünnen, von 4 Löchern durch⸗ 

bohrten Kalkplättchen, auf welchen fich zwei durd eine Duerfpange verbundme 
Stäbchen erheben; Farbe blaßbräunlich; Fänge 8—10 m. Im Mittelmeere unt in 
den norbeuropäifchen Meeren, in Tiefen von 10— 80 Faden. 

Th. aurantiäca” (Costa) v. Marenz. (inörmis? Heller). Körper fpindel- 
bis wurftförmig; Haut dünn, nur am hinteren Körperende mit Kalllörpercden, 
die fi ın der Form denen der vorigen Art nähern; Yarbe in Weingeift blaßgelb 
mit röthlihem Schimmer, im Leben orangefarbig; Länge 2,5 —8em. Im Mittel: 
meere, in Tiefen von 10—20 Faden. 

® Thyonidium?” Düb. & Kor. 
Füßchen bald ganz dicht ftehend, bald weniger 
dicht und dann in den Ambulacren gereiht. 
12 Arten. 

Th. pellucidum” Düb. & Kor. Körper 
geftredt, cylindriſch; Füßchen ziemlich zahlreich, 
auf den Ambulacren gereiht; Haut dünn, mit 
rauhen Knötchen, in welchen die Kalflörpercdhen 
liegen, die aus einer von 3— 4 mittleren und 
9— 12 randftändigen Löchern durchbohrten 
Scheibe beftehen, auf welcher ſich 4 niedrige, 
mit einander verbundene Stäbchen erheben; 
Harbe durchicheinend weißlich; Länge 5 cm, 

n ben norbeuropäifhen Meeren. 

v 9%. Phyliophörus’” Grube Mit 
den in der Ueberfiht angegebenen Merkmalen. 
10 Arten. 

Ph. urna”) Grube (Fig. 849... Körper 
faft cylindriſch; äußerer Fühlerkreis meift aus 
15 (feltener 12 —16), innerer aus 5 Fühlern 
gebildet; Küfschen gleichartig, cylindriſch; Haut 





8 Davrdlw ſichtbar machen, Tobs Fuß. 
2) Ouchvn Beiname der Semele. 8) Rettig. 4) Spin⸗ Fig. 849. 





bel. 5) orangefarben. 6) wehrlos. 7) Berkleine⸗ ,..  Phyllophörus ums, 
tungswort von Bubvn. 8) durchſcheinend. 9) pbAAoy mit außgehreilsten, bunmfirmigen | 





Blatt, Popkw tragen. 10) Urne, Krug. 
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faft ohne Kalflörper (bei Erwachfenen) mit Ausnahme der Endſcheibchen in den 
üßchen; Farbe grau; Länge bis Gem. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—10 Faden. 
ie Gier entwideln fi birelt in ber Leibeshähle des DO. 


2.5. MHhopalodinidae > (s. 1374, 2.). 
Fühler (10) gefiedert; Körper von der Geftalt einer lang⸗ 
halfigen Flaſche; Mund und After einander dicht genäbert 
am Borderende des halsförmigen Körpertheils; Füßchen nur 
auf dem kugeligen Körpertheile und fcheinbar in 10 Doppel- 
reihen, die aber am hinteren Körperende zu je 2 ineinander 
übergehen. Nur ein Gattung: 


1. Rhopaledina” Gray. Mit den Merkmalen | 
der Familie. Mit der einzigen Art: 

Rh. lageniformis? Gray (Fig. 850... Länge 23 mm, 
wovon 13 mm auf den Halstheil kommen. Congo -Küfte. 


3.5. Aspidochirötne® (s.1374,3.). Fühler 
ſchildformig, mit frei in die Leibeshöhle hängenden Ampullen; 
Schlundkopf ohne Rüdziehmusteln; Geſchlechtsſchlauche meiftene 
nur in einem einzigen Büchel, links vom Mejenterium; 
finfe Lunge von Blutgefäßen dicht umfponnen; Cuvier'ſche 
Drgane Häufig vorhanden. 6 Gattungen mit 136 Arten, darunter 
ablreiche, welche zur Ttepang: Bereitung benugt werben. Unter ben Namen Trepang, Balate, 
iche de mer, werben nämlich abgekochte, dann getrodnete und ſchließlich gebörrte oder ge⸗ 
räudherte Holotfurien von den Moluften, Bhilippinen, Neu» Guinea und ben Sübfee- Infeln 
in her Mengen nah China eingeführt und von ben Ehinefen, welhe den Trepan 
für ein Approbifiacum halten, gut bezahlt. Zum Eſſen werden bie obere, mit ben Kall- 
körperchen erfüllte Hautſchicht und die Eingeweibe entfernt; bann läßt man bie Haut aufaueilen 
zu einer weichen, wo ausfehenden Gallerte und genießt fie Ahnli wie bie eßbaren Bogel⸗ 
nefter (8. 243,3.) mit far! gemärzten Saucen ober verſchiedenen anderen Speifen. Zur Her- 
flellung von Trepan werden eine ganze Reihe von Arten benußt, am bäuflgften Holothurla 
atra, impatlens und vagabünda nnd die Arten ver Gattung Btichöpus. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Aspidochirotae. 


Körper Alantig; Bauch flach, meift mit 3 deutlichen Längs⸗ 





Fig. 850. 
Rhopalodina lage- 
niförmies. 





a Der balsartige 
Körpertbeil; b ver 
fu elige Körpertheil; 
e Stelle des Mundes 
und bes Afters; d bie 
Doppelreipen 
Fußchen. 





8.1377. 





—E reihen von Fuüͤßchen; Saden mit Ambulacralpapillen..... 1) Stichöpus. 
altzaäͤhne; \Mörper nicht Alantig, meift wurſtförmig; Füßchen meiftens 
nicht in Reiten g, wein wurttiormig . .... 2) Holotkurla. 


After mit 5 Kaltzähnen; Bau flach, mit jede aahleeihen, mitunter in 

Reihen georbneten Füßen; Rüden gewölbt, mit mehr ober weniger 

biegt hiekenden Ambulacralpapilien ....ounennnsornnnonnnnnnnnnnnn nennen 3) Müllerla. 

1. Stiehöpus’ Br. 18—20 Fühler; die Ambulacralpapillen des Rüdens 
ftehen auf Warzen, die häufig in Längsreihen angeorbnet find; Geſchlechtsſchläuche 
m 2 Büfcheln. 21 Arten, vie einzige europäiſche ift: 

St. regalis‘ (Cuv.) Sel. Körper niedergebrüdt, Seitenrand fcharflantig und 
mit gro en, legelförmigen Papillen beſetzt; 20 Fühler; Haut did, mit runden, 
durchlöcherten und einen fronenförmigen Aufſatz tragenden Kalftörperchen; bräunlich 
oder odergelb, in der Mitte der Bauchfläche oft röthlic ; Länge bis 30 cm. Im Mittel 
meere, in Tiefen von 2— 30 Faden, befonbers an Felſen. In der Kloake und Lunge biefer Art 
wohnt nicht felten Fieräsfer acus (8. ah, die Nahrung dieſes Fiſches befteht aus Meinen 
Krebfen, zu deren Erlangung er fein Wohnthier zeitweilig verläkt. 

St. variegätus” Semp. Seiten- und Vorderrand des ftumpf dantigen Körpers 
faft membranartig ausgezogen; 20 grünlichhraune Fühler; Rüden gelblihgrau mit 
bräunfichen Flecken; Bauch weißlichgrau; Ambulacralpapilien in der Regel an ber 








1) Rhopalodina-ähnlige. 2) döralov Keule. 8) lagöna Flafhe, forma Geftalt. 
4) dance Schild, Yelp Hand (hier = Fühler). 5) orixoc Reihe, Tobc Fuß. 6) Töniglic. 
7) abändernd. 
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8.1377. Spite roth; in ber biden Haut dreierlei Kalflörperchen: ftühlchenförmige, äftige 
und C-förmige; Länge bis Im; Dide bis 20m. In der Eüpfee; wird ebenfo wie 
mefrere andere bort vorfommenbe Arten zu Befferen Zrepangforten verarbeitet. 

®. Holothuria) L. 20 (feften 25 ober 30) Bühler; After rund oder 
ſtrahlig; Geſchlechtsſchlauche nur in einem Büfchel. Etwa 100 Arten, die man auf 
mehrere Untergruppen bertheilt Hat. . 
a. Füßchen mehr ober weniger deutlich gereiht. 
H. monacaria Less. Haut mit plumpen, thurmförmigen und mit flachen, 
glatten, fhnallenförmigen Kalftörperchen; Cuviere ſche Organe vorhanden; Gr 
-aunroth oder orange, auf dem Bauche gelblich; Papillen des Rucens gelb, ftehen 
auf breiter, gelber Bafis; Länge bis 6°. Bon ber Ofifüe Afrifas bis zu den Sandris - 
Infeln; fehr Häufig. 
». Fühhen nicht gereihtz Bauch wir Fühhen, Rüden mit Bapiiien; After 
Sfrahlig. 


H. marmoräta” Jäg. Körper gedrungen; Haut did, berb, mit winzigen, 
ellipfoiden Kalfförperchen, die ſich oft zu hantel» oder biscuitahnlichen formen der- 
binden; Eupdier’fche Organe vorhanden; geistichgrau, mit unregelmäßigen, dumfel- 
braunen fleden; Füßchen mit ſchwarzer Endfheibe; Fänge bis 30cm. An ber Küfe 
ber oftafiatifpen und Gübfer» Infeln; im Handel gelhägt. 

H. scabra” Jäg. Körper gebrungen; Haut mit fehr plumpen, thurmförmigen 
umd mit glatten, ünatlenförmigen Ruitbrperdien; in der Wand ber —— ge 

itterte Raltftäbchen und anggezogene, fhnallenförmige Kalfförperdjen; Envier’ice 
Drgane vorhanden; Bauch weibl, mit feinen, bunflen Pünftchen beftreu, in der 
Negel mit mittlerer Langefurche; Rüden ofivenfarbig, mitunter mit zerriffenen, 
werben Querfleden; Länge bis 28m. Vom Hotpen Meere bis zur Eübfee verbreitet. 

©. Körper faft cplindrifch, mit glelchartigen, nicht gereipten Fühchen oder Bapilien; 

Ufter nicht 5ftrablig. 

H. vagabünda”) Sel. (Fig. 851.). Körper wurftförmig; Haut weich, ziemlich 
bünn, mt Meinen, thurm semigen und glatten, pnalenförmigen Pr rel 





& 
® 





Big. 851. Big. 852. 
Kalftörpercen aus der HolothurYa Impatfens, Ya; 
Haut von Holothuria mit eingegogenen Wühlern; a Gegend bed Munbes, 
vagabünda; 2%. 





(Gig. 851); Tuvier’fce Organe vorhanden; braun oder hellbraun, am Bande 
weißlich; Länge bis 20m. Bon der Oftüfte afritas bis zu den Eanbmwic» Iufeln, fehr 
Häufig; gehört ebenfo wie die beiben folgenben zu ben am meiften für ben Zrepang-Santel 
dermenbeten Arten. 

H. impatiens‘) (Forek) Gm. (ig. 852.). Körper fehlant, mit Ambulacral- 
papillen; Haut mit großen, thurmförmigen und glatten, ſchnallenförmigen Kall- 
förperdien; Cuvier’fhe Organe vorhanden; Warbe gelb- oder graubraum bis 
dunfefbraunroth, bisweilen gran und braun „genett; Länge bis 25m, Im Witte 
meere, Roten Meere, Inbifhen Ocean, In der Eübfee und in Weftinbien. 


1" OAoBoptov Hieß Bei den Wien ei 
des Meered, 2) marmorirt. 8) scaber ri 


iſchen Pflanzen und Thieren Rependes Lebeweien 
. 4) umberirsend. 5) ungebufbig- 








II. Elasipdda. Tieffee- Holothurien. 889 
d. Um Bauhe Immer Pühchen, die viel dichter Mehen ald die Vavbillen des 
Rücens. 


H. atra” Jäg. (foridäna Pourt.). Körper wurftförmig; Haut mit thurm · 
förmigen und mit Meinen X+förmigen Kolttorperchen; Cupſlerſche Or— an 
fehlen: Men feltener En ober gelbbraun mit duniien Sieden; 


ſceibchen der Küßchen im Leben weißlich. MWehinsien, ORfÜRe Afritas bie zu vn 
Eanbwiß- See, feße Häufig; Test gefelig befonber® auf Rorallencifen; wird fdr ben 


Trepang Sem 
88. " Körper Tang- 

—* — Haut mit thurm · 
ormigen Kollförperchen und mit ger 
fenflerten Ralfplätten; Cuvier’fce 
Dxgane fehlen; Rüden violettfchmarz, 


Serten, Bauch, Borderende und After 
gegend voth; die Baucjfüßchen treten EL & 





aus Heinen, dunklen leden hervor; 
Länge bie 25m. Im Indilgen Dccan 
unb ber Eher; mir zu Zsepang vernenet; 


. Big. 854. 
In A0E, jümerası_ eine BEntocönche-Nt engen aut 
EL bulösa” Gm. (fig. 858, und Ben Bau von 





854). Rüden mit arten Bapillen; Holen 
Bauch mit dichter gedrängten Füßen; 

Haut mit Meinen thurmi Ha en und 
mit knotigen Kalfförperchen; Cuvier · 
ſche jane vorhanden; jederjeits & 
wöhnfi mehrere Steinfanäle; Rüden 
dumtefbraun; Bauch ſchmutzig weiß · 
braun; Länge bis 80cm. Im Mittel- 
meere, In Eiefen von 0—20 Faben, namente 
Tiß auf Shlammgrund, aber au auf fandie 


em Boden, Hus’ber —— jungen 
gerne entwidelt fi zunägt eine Aurien- 
7 








H. Poli Delle Chiaje (ig. 855.). Gig. 855. 
grihen ziemlich re ver den Kalftörpergen aus 
jeftreut, dünner ais bei der BR 
vorigen; Oberfläche glatter, Haut weicher Big. 553. lolot Fr 2 


alß bei der vorigen; Nalflörperdjen | Holothuria tubu- 

glatt; —— Drgane vorhanden; | „ ver Ara ber 

erfeits 1 Steintanal; Rüden braun- | jGipförmigen Fühler. 
Sei; Band) weniger it als bei im 

am Ende weiß; Fänge 1 

Bandagen — Tiefen von —E ne 

3. Mülleria Jäg. 20 oder 25 Fühler. 11 Arten. 

M. lecanöraY Jäg. ühcyen der Baudjleite in 3 Längsreihen; Haut fehr did 
mit fpärlichen, X-förmigen Kalfförpercjen; Färbung fehr veränberfich, auf Rüden 
und Bauch verſchieden, erfterer Yaffeebraum gefledt und gezeichnet ober gamı kaffee 
braun, letzterer gelblich bis weißlichgrau mit dunfleren Seaen; Aiterich gelblich; 


wird über 30cm lanı d tifhen Mi Ib der Eldfee; im Ti Dandei 
geäyt wegen irer Die, ar Farin On. un der Eudſee: Im Zetzert · danke 


um. ©. Elasipöda’. Tiefiee-Holotburien s. 1378. 
(8. 1372,2.). Körper deutlich, bilateral= fymmetrijch, meift mit abgeflachter 


Bauchſeite; Füßchen auf die Bauchjeite beſchränkt und auch hier meiftens 
nur auf ben beiden feitlichen Ambulacren; Rüden mit fegelförmigen 














— 20°. Im Mittelmeere und an den 


1) Egiwarz. 2) an der Küfte von Florida vortomment. 8) ehbar. 4) röfrig (tubus Röhre). 
5) weil fie in der Färbung an Bieten aus ber Gattung Locandra erinnert. 6) Aabvu 
bewegen, nObs uf. 


800 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Ambulacralfortfägen; weder Tentafelampullen, noch Rüdziehmusteln des 
Schlundkopfes, weber Lungen noch Wimperbecher; getrenntgefchlechtlic. 
10—20 ſchildförmige oder gefing Fühler. Füßchen in der Regel ohne iallige 
Endfcheiben. In der Haut verſchieden geformte Kalktörperchen. Gehörbläshn 
(mit 5—20 Gehörfteinden) kommen bei vielen Arten vor, ur nur am Nerven 
ring, fondern and an den Ambulacrafnerven. Der Kalkring if nur unvolllommen 
entoidelt. Der Oteintanaf hängt niemals frei in bie Leibeshöhle; bei manden 
Arten durchbricht FA bie Aörperwand —S en in der Mittellinie des Rüdene 
mit einer oder mehreren Deffnungen nad) außen. In ber Regel Tiegt jeberfeite 
dom Mefenterium je ein Büfhel von Geichlectsfhläuchen. — 19 Gattungen mit 
52 Arten, welche auf 3 Bamilien vertheilen. 


8.1379. Ueberfiht der 3 Familien der Eiasipöda. 


(Mund —E ein 
mieten’ am —— Gelder 1) Paychropetiäan. 







Mund nit ganz band (Torren * 
Binz halaen — Me —X RER ". 2) Deimatiäne, 
ven teen feltigen „| RSrper meiR gebrungen, mit wenigen Rüden 
en a, Sie, Bänke —— 3) Eipiäitäne. 
3.1380. 1. 8. PR A otidae” (5. 1373, 1.. ‚Niger „ae we de 
rl gef an bie jalt der Aspidochirötae erinnernd, 
Pe Jauch mit ſcharf ausgeprägtem Rande; Mund Er bau —8 Da 

Büler; Füßchen Hein, Fr aurüdziehbar, "auf den fe ſichen Amb: — des 
Bauches in in FR! en, auf dem mittleren Ambulacrum bes Bauches im einer 
boppelten Reihe; Kal —5 der Haut nadelförmig oder kreuzſörmig; Kallring 
nur unvollfommen entwidelt. 4 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Psychropötes? Thiel. Der hintere Abfchnitt des Rüdens fest fih 
in einen langen, breiten, ſchwanzartigen Anhang fort; Körper vorn niedergedrüdt, 
nag hinten höher; Füßler; auf dem Rüden einige kleine Fortfäge. 3 Arten 

Ps. longicauda”) Theel. (Fig. 856 u. 857.). Körper 4—5 mal fo lang wie 








Big. 5. 
Psychropötes longi- 
canda, 
von unten; Big. 857. 
derfleinert. Psychropötes longi- 
@ Mund; cauda, 
b After; von oben; 
© mittleres, verfeinert. 
a ſeitliches Ambula« Rüdenfortfäge vemtid. 
rum ber Bauhfläde; 
© fGwanzertiger Une 
Hang. 








1) Psychropötes-äßnlie. 2) PoXporötng einer ber taltes Waſſer triatt. 3) lange 
Tgwänzig. 
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breit; 18 Fühler, deren Eudſcheibe etwa 16 Heine Fortfäge trägt; auf dem Rücken 

ungefähr 5 Paar Meinen, Sorte; Haut dem, bie im weil, mit 4armigen 

alfförperhen; grauviolett, Bauch bräunlich ; je 14—15 em. ü 

Bunt fhorigen Stiten ae ie won Moson 25 Gaben. © Minen 
2.5. Deimatidae’ (5. 1879,2). Körper ziemlich geftredt, cylin- 9.1381. 

drifeh ober fpindelfärmig; Mund faft enbfländig, dod) dauchwaris gerichtet; 15 oder 

20 Fühler; Fühen groß, nicht zurüdgiehbar, in einer einfachen oder doppelten 

Reife auf den feitlichen Ambulacren des Baudjes; Ridenfortfäge ziemlid) zahlreich), 

groß, in Längereihen; Kalfförperchen der Haut in Form durchlöcherter Plättchen 

ober Radchen oder einfacher oder veräftelter Stäbchen; Kalkring aus einem feinen 

Netzwerk gebildet. 6 Gattungen mit 9 Arten. 


4. Deima? Theel. Haut Narr durch zahlreiche, durchlcerte Kalfplättchen; 
20 Meine, zurüdgiehbare Fühler; Fußhen jederfeits in einer einfachen Reihe; über 
der Füßchenreihe iegt jederfeits eine Reihe farrer, abfiehenber Tegelförmiger Yort« 
füge; zwei Reihen ähn- 
fi ortfäge auf den 
beiden Ambulacren bes 
Nüdene. 2 Arten. 

D.validum” Theel. 
(Fig. 858.). Körper 11/g 
fo ag wie breit; Sant 
fehrdid und hart; Fühler 
am Ende mit je 5 bie 
6 Fortfägen; jederſeits 
11 Fischen, dae fegte 
ir, Mein; jmerfe 13 Bis. 858. 

is 15 kegelförmige FFort · Deima valydı 
füge; hellgrau; Länge von ber Geite; verfeinert. 
etwa 16,5 m; Breite 
etwa 9,5°=. Im nörbligen Stiden Ocean, in einer Tiefe von 2050 Faden. 








3.%. Elpidiidae? (s. 1379,5). Körper meiſt gedrungen; Mund $. 1382. 

wie bei der vorigen Famifie; 10 (felten 11, 12 oder 20) Fühler; Fühcen groß, 
nicht Auendpiehbar, in einer einfachen Reihe auf dem feitlihen Ambulacren des 
Bauches; fen mit wenigen, auf den vorderen Abſchnitt beſchränkten Fortſatzen 
‚ober ebendort mit einem breiten, Tappenfärmige Anhang; Kafklörperchen der Haut 
in Form O-obder Hufeifenförmiger Nadeln, 3» und 4armiger Körperchen, Meiner 
Radchen und Roſetien; Kalkring aus 5 radial gelegenen Kaffftücen gebildet, von 
denen jedes aus einer Anzahl langer, von einem Sant ausftrahlender Stäbchen 
befteht. 9 Gattungen mit 31 Arten. 


Ueberſicht der wiätigften Gattungen der Eipidiidae. 


10 Bühler; Rüden mit Bertfägen von meiß beträgtliger Größe; 

HE Battöeperden der Sant And dermige Rerhen und daneben oft and 

die Kalflörperpen der (Meine, neh- ober tofettenfi 
ent Ab gerade | ——— id nad aufen. —* 2) Kolga, 

abe une kn Ha mihe ma anhenenanenennn 2) me. 

1.Elpidia? Theel. Körper oval oder längfih, 2—3mal fo lang wie breit; 
Fabchen den Körperfeiten entlang ober nur auf dem hinteren Theile ber Baucjfläche. 
—* 


1) Eipidta. 












1) Deimasägnlige. 2) deln Schredbild. 3) fräftig. 4) Elpidia-äpnlige. 5) Arte 
Hoffnung. 
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8 1882. irn ka glaciälis‘) Thöel. (ig. 859 und 860.). Körper oval, jeberfeitt 
Füßen; Haut mit Aarmigen Kalflörperhen, deren Arme von beiden Seiten 





„© 





Fig. 889. Big. 860. 
Elpidia glaciälis Elpidia glaciälie, 
von oben; vergrößert. von unten; vergrößert. 
a Die Müdenfortfäte. aan: "after; < Bühl; 
hen. 








einer geftredten und mit 2 auswärts gerichteten Dornen beſetzten Kallnadel ent- 
fpringen; ferner fiegen in ber Haut fehr Meine Kalkrädchen; glashell; Länge eima 
22m; Breite etwa Smm. Im tarifgen und norbatlantifgen Meere, in Ziefen von 
50-150 Gaben; and) im füblichen Inbifgen Ocean in einer Ziele von 2600 Zaten. 

®%. Kolga” Dan. & Kor. 2 arten. 

K.hyalina” Dan. & Kor. Rörper länglich; jeberfeits 79 Füßchen; Border- 
theit ww. Rüdens mit 6 Meinen Fortfägen auf einer queren, een & 
Kung; Haut jehr dünn und durchſcheinend; Länge etwa 5m; Breite 1,215 ®. 

ben norbifen Meeren, in Tiefen von 1100-1500 Yaben. 

8. Irpa‘ Dan. & Kor. Mit der einzigen Art: 

I. abbyssicöla) Dan. & Kor. Mörper länglich; jeberfeits 12 Aäßhen; 
Borberthel des Kildens mit 2 Reihen von je 4 und daymifcien nod) 3 größerer 


Fortfägen; Länge 21mm; Breite Gwm. In den morbifgen Meeren, in Ziefen ven 
etwa it Faden. 


s.ı. III. DO. Apöda’. Fuflofe SHolothurien 
G. 1372,3.). Körper drehrund, geftredt; eine Bauchfläche fommt nie 
mals zur Ausbildung; Füßchen fehlen volftändig; entweder find Lungen 


H Im Gismeere lebent. 2) ein aus ber nordiſchen Mytofogie entnommener Rame ein 
Meergöttin. 3) gladhell. 4) Name einer nordiſchen Göttin. 5) abyasus Agrunt, coltre 
bewoßnen. 6) Eroug fußloe. 


III. Apdda. Fußloſe Holothurien. 893 


oder Wimperbecher vorhanden; meiſtens Zwitter. Mit oder ohne Fühler- 
ampullen; meiftens ohne Rüdziehmueleln des Schlundkopfes; Geſchlechtsſchlaͤuche 
jeberfeit8 vom Mefenterium. 15 Gattungen mit 96 Arten, welche fi auf 
2 Familien vertheilen. 


1. 5 Mliolpadiidae ’. Körper drehrund, geftredt, nad; Hinten 8. 1384. 
in ber Regel verjüngt; Kühler cylindriſch, gefingert oder — Fühler- 
ampullen vorhanden; radiale Olieder des Rurftinges nah hinten verlängert; 
Lungen vorhanden; in der Regel Zwitter. 8 Gattungen mit 21 Arten. 


1. Molpadia Cuv. 12—15 am Ende gefingerte Fühler; Schlundlopf mit 
Rückziehmuskeln. 2 Arten. 

M. austrälis? Semp. 15 Fühler, an ber 
Spite eines jeden 2 größere und 2 Hleinere 
Finger; Haut mit durchlöcherten, am Rande 
und auf ber Fläche mit Spiten befetsten Kaff- 
plätthen; Rüden gelblihbraun; Bauch Heller; 
Länge 10cm. auſtralien. 


2%. Caudima? Stimps. 15 an der Spike 
fingerförmig getheilte Kühler; Körper Hinten ſtark 
berjüngt; ai rauh durch zahlreiche Kallkoörper. 
rien. - 


C. arenäta” (Gould) Stimps. (Fig. 861.). 
Fühler furz, mit 2 Fingern am Ende und da- 
da an ber laden —— Se Caudina arenäta; Ip, 

aut mit bdurchlöcherten Kallkörperchen; weiß- , 

lid); Länge bis 10cm, An den Küften von Norbop- | * und und Bühler; b After. 
amerilua, 


2. F. Synaptidae ” Körper drehrund, geftredt, wurmförmig; $. 1385. 
Fühler gefiedert oder gefingert; feine Fühlerampnllen; Sant mit anker⸗ oder 
rädehenförmigen Kalfförpern; feine radiären Waflergefüße; feine Lungen; mit 
imperbediern an den Mejenterien; in der Regel Zwitter. 7 Gattungen mit 

' en. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Synaptidae. 





Dit anterförmigen Kalftörperchen...................................... 1) Synäpta. 
Im a 2) Oro 
alftörpergen; Kalkrädchen vielfpeichig, zerfireut angeorbnet....... 3) Myriotröchus. 


vi. Synäpta® Eschsch. 10—25 gefingerte 
oder gefieberte Wühler. Ueber 50 Arten, melde 
namentli den wärmeren Meeren angehören. 

S. digitäta”) (Mont.) Müll. (Fig. 862.). 
12 Fuhler, die an der Spite 4 (felten 6) Finger⸗ 
hen tragen; zwiſchen den Fühlen 12 brann- 
Ihwarze, augenförmige Bledchen; Anterplatten 
mit ungleich großen, glattrandigen Löchern; Farbe 
ım Leben röthlih oder bräunlih; Länge bie 
20 cm, Im Mittelmeere und an den wefteuropäiichen 
Küften, im Schlamme in Ziefen von 10—20 Faden; 

üdelt fid bei Berührung; in ihrer Leibeshöhle Kalflörperhen aus ber Haut 
Iümaropt. bie Entocöncha mirabllis $: 713,2). In von Synäpta digitäte; 
er Gntwidelung ber freifhwimmenden Larve [ei at auf 5 ’ 
ein Auriculariaflabium ein tonnenförmiges, mit Winper- vergrößert. 
reifen audgeftattetes, fogen. Puppenftabium. 


— — m — 


1) Molpadia»ähnlige. 2) ſüdlich. 9) von cauda Schwanz, 4) im Sande lebend. 
5) Synäpta ähnliche. 6) suvantöc haftend. 7) gefingert. 
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äpta inhaerens” (Mull.) Düb. 
& Kor. (54, 863). 12 Fühler, die 
jederſeits 5—7 Meine Seitenäfte tragen; 
feine augenförmigen $ledehen; Kaut 
durdhfcheimender al® bei der vorigen; 
Anferplatten mit faft gleich großen, am 
Rande bezahnten Use. jarbe im 
Leben röthfich oder bräunfih; Länge 


bis 20°. Im Mittelmeere unb an ben 
mwelenropälfgen Käfen, au an der ORfäRE 
von Rorbamerifa, im Gälamme in Tiefen 
von 160 Faden. 


S. Beselii Jäg. 15 Bühler, die 
jederſeits zahfreiche (bie 40) Seitenäfte 
fragen; ner Jam groß; Anferpfatten 
fängic), mit ungleich großen, glatte 
randigen Löchern; graugrün, mit brau- 
nen leden; wird über 2m lang. 9m 
Inpifgen und Etillen Dccan, befonders auf 
KXorallenriffen; größte 6I8 jet befannte Art. 

2. Chirodata’ Eschsch. 

ühler an der Spitze mit einer ge- 

ıgerten, fhilbförmigen Verbreiterung, 
dem fogen. Händden. 18 Arten, bes 
fonbers {m ben wärmeren Meeren, darunter 
au bie Iebenbiggebärende Ch. rotifra® 
Poort. von ber Ofifüfle be® fropifgen 


Amerita. 
Ch. 8° Br. (variabYlis” 
Semp.) (Fig. 864). 17-18 Fühler, 
deren Händden 22—24 ingerförmige 
urüdgiehbare NMebenäftchen befiyen; 
Bancengruppen gleichmaßig über den 
jagen Körper vertheilt; außer den 
ädchen finden fich auch biscuit- oder 
yantelförmige Kalktörperchen; bräunlich; 
änge 8-10 e@. Im Gtülen Ocean. 
3. Myriotröel 9 Steenstr. 12 gefiederte gahte, 2 Ürten. 
M. Rinkti Steenstr. fühler mit jeberfeits 46 Geitenäften; Haut durch 
f&einend, im Leben bräunfichroth; Fänge Gem; Dide 1m. Im mörbligen Eimer. 






Fig. so. 


Synäpta inhaerens. 
a Fühler. 





galt en aus ber Haut 
— varleble inn 














8.1886. II. Klafi. Echinoidea”. Seeigel «. 1368,11). 


anptmerkmale: Die Seeigel find Tugels, » ober |heibenfärmi 
Sirene: ohne Arme, deren a der Bauc der gelegener Mumd nit pi 
Fühlern umſtellt iſt und deren Haut durch eine beftimmte Anzahl (ma 2 
meridianartig angeordneter Plattenreihen eine befadhelte Kalfiäale 
bildet; Füßen an Band und Rädenfeite, After flets vorhanden, ver⸗ 
fchiedene Lagen einnehmend; die Dradreporenplatte liegt am der Rüdenfete. 


Siteratur Über Geeigel (vergl. auf 9.1900.): Defor, E, Bynopais des Echinkdes 
fossiles. Faro Micsbepen titan, ©. Behiniden, fran- 
alse. Vol. 7,9, 10. Bari 1862— 1579, — right, £h. Monograph of the British 
fossil Echinodermata of the Oolitic formation. Ronben 1857180. — Bright, ZH 
Monograph of the Brit, fone. Eeh, of the Cretaceons form. gonzen Is64 IN? 7 
Duenftebt, 5.4, enelaftenfunde Deutflande. Bd 3. Goiniben. Leipzig I572—Iyi& 
— ®oriof, '®. de, Echinologie helvetigue. I, IL, II. @enf 1868-1875. — Hgallit. 
AL, Revision of the Echini (Ilustrated Catalogue of the Museum of Comparative 





1) Anhaftend. 2) mit Händen (Xelp Hand) verfefen. 3) rota ab, ferre tragen 
* braunlich. 85) abänbernd, 6) Muploc fehr viele, tpoxoc Mar. 7) Extvos Errigel 
elBog Geftlt. 
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Zoology at Harvard College Nr. VIL) Tambeitge, Mafl, 1S12-ISM. — Sonön, ©, 
indes sur les Echinoldees. Gtaätelm IS. — &9ajlia, BL, Beport on the Kehlaol” 
den (Voyage of the „Challenger“. Vol.LIL. Part IX). gonden ii, — Mgaifiz, at, 

on the Echini (Results of dredging by the „Blake“. XXIV. rt. I; in: 
Meinolrs of the Museum of Comparative Zoology at Härvard College. Vol.X. Nr.L). 
Gambridge, Mafl. 1888. 


Bau. Die Grundform des Seeigellörpers iſt eine Kugel, an welcher die beiben 8. 1887. 


Bole fi in il Bau ungleich verhalten. Der nach unten gerichtete Bol trägt 
die en, während an dem nad) oben gerichteten bie Glenn 
bie Mabreporenplatte und die Afteröffnung angebradt find. Die Wand des 
kugeligen Körpers wird von feft mit einander verbundenen und nad) beftimmten 
Gefegen angeorbneten Ralfplatten gebildet, welche in ihrer Gefammtheit eine panzer- 
artige Kaffihale darftellen. Nır ausnahmsweife (3. 8. bei ben Echinothuridae 
$. 1394.) find die Platten der Kallſchale beiveglich mit einander verbunden. Stets 
find die Platten in Reihen angeorbnet, welche in der Richtung von Meridianen 
vom unteren zum oberen Bol der Schale verlaufen. Bei allen lebenden Echinoi- 
been beträgt bie Zahl der Piattenreihen 20. Diefelben gehören paarweiſe zufammen, 
fo daß im ganzen 10 Paare vorhanden find. Nach den Ban zerfallen bie Paare 
der Plattenreihen in 2 Gruppen; die einen find von Definungen burchbohrt, durch 
welche die Seitenäfte der rabiären Waflergefähe zu den am der Oberfläche biejer 
Blatten_ angebrachten Ambulacraffüßchen Biden; ie anderen aber tragen 
weder Definungen noch Füßen. 5 Paare von Plattenreigen find durchbohrt, die 
5 anderen find undurchbohrt und wechfeln mit jenen ab, fo daf, wenn man den 
Umfang der Schale umſchreitet. auf ein Baar durchbohrte Platten ein Paar un- 
durchbohrte folgt, dann wieder ein 
Baar durchbohrte u. ſ. w. (Fig. 865.). 
jen ihrer Beziehung zu den Am ⸗ 
bulacralfüßchen heißen die durchbohrten 
Blatten auch Ambulacralplatten, 
während die undurchbohrten Blatten 
die Bezeichnung Interambulacral« 
platten führen. Die beiden zu einem 
Paare gehörigen Reihen von Ambula» 
cralplatten bilden zufammen einen als 
lau | at feld) ber 
zeichneten Bezirk der fe, je_ zwei 
aufammengehörige Reihen von Inter» 
ambufacralplatten aber einen ale 
Interambulacrum (SInterambula- 
exalfeld) bezeichneten it, Die 
Schale i aus 5 Ambulacren 
und 5 bamit abwecfelnden Inter Big. 868. 
ambulacren zufammengejegt und bringt eitelapparat und nagſte Umgebung ber» 
hierdurch ben fünfftrahfigen Bau dee | felden von sinem regulären Ereigel, nad 
Saeee aud bei aim usbral; |» amt gemtaiene; p Qatar 
8 ; renplatte; A ein Ams 
dien, Die Interambulaeren den Inter« | Bulaccum;”34 ein Onteramdulacnum. 
radien. Die Boren der Ambulacren 
Reben gewöhnlich näher am Raude berjelben als am der Mittellinie, fo daß 
man auf jedem Ambulacrum voieder ein porenfreies Mittelfeld und jederſeits 
davon je ein Porenfeld (Borenzone) unterfcheiden kann. Die Poren fink ftets 
doppelt, indem zu jedem — ein Zufluße und ein Abflußporus gehört. 
Häufig find die Poren eine® jeden Porenpanres durch eine Rinne mit einander 
berbumbden (gejodht). Entweder bilden die Porenpaare eines jeven Porenfeldes eine 
ade oder mur leicht wellenförmig verlaufende Reihe (4. B. bei den Cidarfdae 
£ 1893.), oder fie find E je 3, 4, 5 ober mehr in bogenförmigen Gruppen an- 
georönet (3. 8. bei den Diadematidae $. 1396., Echinidae $. 1398., und den 
‚chinometridae $. 1399.); im letzteren Falle läßt De nadjweifen, daß jede 
Ambulacralplatte aus einer Berfchmelzung von fo viel Meineren Platten entftanden 
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8.1387. ift, als Porenpaare gu einer Gruppe gehören, während im erfteren Kalle jebe an- 
fänglich vorhandene Ambulacralplatte dauernd gefondert bleibt und nur ein Poren: 
paar beſitzt. Am oberen Pole der Schale ftoßen die 20 Plattenreihen niemals 
zufammen, fondern endigen in einem geringeren oder größeren Abftande von dem- 
jelben. Infolge deffen bleibt im Umkreiſe des oberen Poles ein Bezirk übrig, der 
als Sheitelield (Scheitel, Apex) bezeichnet wirb; dementſprechend wird der 
obere Pol oft auch der apicale oder Scheitelpol genanut. Das Scheitelfeld if 
nun feinerjeit wieder aus einer beftimmten Anzahl regelmäßig angeorbneter Kalt- 

latten ſemmengoest. welche ein den After beherbergendes Mittelfeld (After⸗ 
eld) umgeben. Der After liegt nicht ganz genau in der Mitte des Afterfelbes, 
fondern ift mehr oder weniger verfchoben; auker ihm trägt das Afterfeld eine (7.2. 
bei den Saleniidae $. 1395.), oder vier (3. B. bei den Arbaciidae $. 1397.,, 
oder zahlreiche (3. 8. bei ben Cidaridae $. 1393, Echinidae $. 1398. u. f. w.) 
und dann unregelmäßig angeordnete Kalkplatten (Fig. 865.). Die Kalkplatten im 
Umkreiſe des Afterfeldes bilden zufammen den fogen. Scheitelapparat (Apical- 
apparat); ihre Gefammtzahl beträgt 10 und vertheilt fich auf zwei Oruppen von 
je 5. Die Platten der einen Gruppe find größer, floßen an das Afterfeld an, 
berithren fich meiftens gegenfeitig und bilden fo um das Afterfelb einen King; 
jede von ihnen trägt eine verhältnismäßig große a durch welche die Ge 
fchleddtsorgane ausmünden; aus diefem Grunde heißen fie Geſchlechts⸗ oder 
©enitalplatten. Eine der 5 Genitalplatten befittt außer der Gefchlechtsöffuung 
eine größere (bis fehr große) Anzahl feinerer Poren, welche nach innen in den 
Steinlanal des Waſſergefäßſyſtemes führen und dadurch diefe Genitalplatte zugleich 
als Madreporenplatte kennzeichnen; in der Regel ift die zur Madreporen⸗ 
platte gewordene Genitalplatte auch durch bebeutendere Größe und Dide von den 
4 anderen Genitalplatten verfchieden. Nach außen ftößt jede Genitalplatte an die 
beiden BPlattenreihen je eines Interambulacralfeldes; die Genitalplatten haben 
demnach ebenfo wie die Interambulacralfelder eine interradiäre Stellung. Zwiſchen 
den Plattenreihen der Ambulacra und den Genitalplatten findet dagegen keine Be 
rührung ftatt, ſondern es fchiebt fich am oberen Ende eines jeden Ambulacrums 
eine unpaare Platte ein, welche in der Richtung nach dem Afterfelde manchmal fo 
tief zwiſchen die benachbarten Genitalplatten einbringt, daß fie bis an das After 
feld beranreicht. Auf ſolche Weile fommt alſo um das Afterfeld ein zmeiter Ring 
von 5 Platten Auande weicher mit den 5 Genitalplatten den Scheitelapparat ju- 
fammenjett. Auch jede von diejen Platten trägt eine Deffnung, die aber ſeiner if 
als der Genitalporus in den Genitalplatten und das Ende bes radiären Waffergeläßet 
und des radiären Nerven umjchließt; da man vermuthet, daß an dieſer Stelle (ähnfich 
wie bei den Seefternen) ein Sehorgan an dem radıären Nerven angebracht fri, fo 
hat man den in Rede ftehenden Platten den Namen Augen- oder O cularplatten 
egeben. Wie aus dem Borhergehenden erhellt, haben die Augenplatten im Gegen- 
he zu den intetradiären ©enitalplatten eine radiäre Stellung; fie find Heiner als 
die leßteren und berühren fich gegenfeitig in der Regel nicht. Ringe um ben am 
unteren Pole der Hauptare befindlichen Mund bildet die Körperwänd rin flaches 
Feld (Mundfeld, Periftom, Mundhaut), welches entweder nadt oder von Kall- 
plättchen befekt if. Setzen fich die Ambulacralplatten oder auch die Interambu- 
lacralplatten der Schale auf das Mundfeld fort, fo find fie im Bereich desſelben 
beweglich verbunden. Die Zahl der in folchen Fällen auf den Mundfelde auf 
tretenden Ambulacralplatten beträgt entweder in jedem Ambulacrum ein (2. 2. bei 
den Echinfdae, Echinometridae u. f.w.) oder mehrere (bei den Cidaridae und 
Echinothurfdae) Baare. Die Ihnen auffitenden Füßchen werden ale Mund» 
füßchen von denjenigen der eigentlichen Schale unterfchieden. Auf ihrer äußeren 
Oberfläche tragen die Schalenplatten größere oder MHeinere, nad Form, Zahl und 
Stellung verfdjiedene, warzenförmige Göder (Stadelwarzen), auf welchen mit 
einer paffenden Gelenkgrube und nut Hilfe einer mustelreihen Gelenktapfel je ein 
Stachel beweglich auffitt. Die Stachel find bei allen Seeigeln vorhanden, 
deigen aber in Größe, Form und Zahl die allerweitgehendfte annigfaltigteit. 
ußer den Stacheln tragen die Schalenplatten ſehr oft eine, geftielte oder figende 
Greifzangen, fogen. Bedicellarien, welde aus 3 zangenartig gegen einander 


U. Alaſſe. Echinoidda. Geeigel. 897 


bewegficien Raffftüden beftchen (Big. 866). Mit 
Hilfe diefer Zangenapparate Tonnen bie Serigel fo- 
Kr an — a See 
4 tere) ergreifen, fi 
dur, Weiteren von Pibitellarie yu Porkellari — 


bie an den Rand des Körpers befördern und dann Kein 
fallen laſſen; auch follen fie auf ähnliche Weife Heine igelß; a 
m Nahrung geignete iere 618 an den Mund gl 
eranbringen. Dur die erwähnte Thätigteit ber größent, 
Bericelarien erflärt fi} die auffallende Sauberkeit —** 
der meiſten Seeigel. Kleine, kugelige Kaligebilde, b bie 3 Zan⸗ 
melde bei vielem Geeigeln in der Nähe des Mund- gentäde. 


feldes auf der Schale vorfommen und oft in be 
fonderen ifchen verftectt find, nennt man Sphäri- 
bien und vermuthet in ihmen Sinnesorgane — 
Das Borhergehenbe — fih mm aber zunäcft nur 
auf die regelmäßig gebauten Seeigel, die fogen. Regularfa (8. 1891.). Andere 
zeigen eine ganze Keihe von Abweichungen ſowohi in der Gefammtgeftalt als 
namentlich auch in der Ausbildung der Ambulacren, in der Lage des Afters und 
Bundes und in der Zufammenfegung des Scheitelapparates; fie werben deshalb 
auch al die unregelmäßigen Seeigel, Irregularla, bearidmet und zerfallen in 
die beiden Ordnungen der Clypeastroidda und Spatangoidda (88. 1400 u. 
1408.). Die Gefammtgeftalt wird bei den Clypeaſtroiden durch Abplattung zu 
einer mehr oder weniger fdjeibenförmigen; der Kamd der Scheibe zeigt nicht felten 
tiefe Einbuchtungen, die ſich auch zu Löchern ſchlichen fönnen (Scutelltdae 8. 1402.). 
Bei den Spatangoibeen dagegen nimmt der Umriß der Schale eine Tängliche (Cas- 
sidulfdae 8. 1404.) oder mehr ober weniger Heräförmige (Spatangidae $. 1405.) 
Seftalt an. Bei beiden Ordnungen der Irregularfa verläßt der After den 
Sceitelapparat und rüdt in ein Interambulacrum, in deffen Mittelfinie er entweder 
am Rande ober an der Unterfeite der Schale feine Stelle einnimmt. Legt man 
jet durch bie Mittellinie des durch den After bezeichneten Imterambulacrume 
eine Ebene, fo zertheilt dieſelbe den ganzen Körper des Seeigels in zwei ſym ⸗ 

fche Hälften und kennzeichnet ihn dadurch tro feines Sſtrahligen Baues zu- 
gleih als einen bifateral-fgmmetrifhen. Das Interambulacrum des Aftere wird 
al6 das Hintere Ende, daS gegenüberliegende Ambulacrum als daS vordere Ende 
amgefehen. Man unterſcheidei demnach ein vorderes unpaares Ambulacrum und 
jederſeits ein vorderes und Hintere feitliches Ambulacrum; die vorderen und 
— ſeitlichen Ambulacren liegen fich paarweiſe gegenüber und Tönnen ſich 
ſowohl unter fi als auch im Bergleich zum vorderen unpaaren Ambulacrum in 
Form und Sufamtntenfegung ungleich verhalten und babure) bie Bilateraf-Cymmetrie 
des Körpers immer jhärfer zum Auebrud bringen. In ähnlicher Weiſe betheifigen 
fich das Hintere unpaare unb bie feitlichen paarigen Interambulacralfelder an diejer 
Umgeftaltung des Körpers. Andere Abweichungen von dem Bau des regulären 
Serigels, welche — häufig mit ben vorhin erwähnten Hand in Hand 





Iommen babucch auftande, daß die Ambulacren fid am der Oberfeite der Schale 
State (petafoid Y) verbreitern und in ihrer Gefammtheit eine aus 5 Blättern 
gebildete Kofette darfiellen (3. B. Fig. 876, 878—880.). Auch am der Unterfeite 
m der Nähe des Mundes fünnen die Ambulacren verbreitert fein und eine fünf 
bfätterige als floscelle‘) bezeichnete Figur barftellen (3. B. bei Echinolämpas 
$. 1404, 2). Der Scheitelapparat ahnt insbefondere dadurch Umbildungen, daß 
die Deffnungen der Mabreporenplatte fid) auf mehrere Genitalplatten oder fetbft 
auf alle Platten des Scheitels ausdehnen fünnen. Der Mund behält bei ben 
Cigpeaftroiden noch feine normale Lage am unteren Pole ber Hauptare. Bei bem 
Spatangoideen aber rüdt er in der Regel nad vorn, d. h. im der Richtung 
nach dem vorberen unpaaren Ambufacrum (4. B. ig. 881.); dabei verliert er 
aud feine rundliche oder bedige Form und wird zu einer queren, von einer 


1) MleraAov Blatt. 2) Aoscöllus eine Hleine Blume. 
Lennis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bb. 57 


8. 1887. 
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8.1387. großen Unterfippe überlagerten Spalte. Durch das Borrüden bes Mundes cr 
iebt e8 fi, daß die beiden Hinteren feitlichen Ainbulacren fih mit einem größeren 
Sfmite an der Bildung der —3 des Körpers betheiligen als das vordert 
unpaare und bie vorderen ſeitlichen Ambulacren. Infolge deſſen bewegt fich ald- 
dann der Seeigel vorzugsweiſe mit den bauchſtandigen Füßchen der beiden hinteren 
Ambulacren; Tetere werben zufammen auch als Bivlam bezeichnet und im Gegen- 
fa dazu die 3 vorderen Ambulacren als Trivfum. Die beiden Ausdrüde Bi- 
v/am und TrivYum haben demnach bei den irregulären Secigeln nicht ganz die 
felbe Bedeutung wie bei dem Holotfurien (vergl. 8. 1870). Im bezug auf das 
Baffergefäßfyftem if zunächſt zu bemerfen, daß die Madreporenplatte durch 
Umbildung von nur einer oder von mehreren oder felbft von ſammtlichen Platten 
des Scheitelapparates geliefert wird. Der Steinfanal, welher nur felten (4. ®. 
bei den Cidarldae) % wache Bestaltungen in feiner Wandung aufweiſt, fri 
ziernfich fenfcecht Durch, die Leibeshöhle u dem den Mumb umgebenden Wal . 
tinge herab. Leterer liegt bei den Regularia und Clypeastroid&a oberhalb 
des dort vorhandenen Kieferapparates, während er bei den des Kieferapparates 
entbehrenden Spatangoidda an der Innenſeite der Schale den Mund umfeif. 
Die radiären Waffergefäße müffen bei Vorhandenfein eines Kieferapparates an 
deſſen Außenſeite berabfteigen, um an die Innenſeite der Ambulacralfelder der 
Scale zu_ gelangen. jer angelommen, gehen fe bei ben Regularia unter 
einem volltändig gefchloffenen oder oben offenen Bogen Hinburch, welcher durch 
Kalffpangen gebildet wird, die ſich auf der Inmenfläche der an das Mundfeld an 
foßenden Ambufacral- oder Interambulacralpfatten erheben und ale Auricälae” 
ezeichnet werden. Die rabiären Waflergefäße verlaufen dann weiter am ber Inmen- 
feite der Berükrungefinie, in welder bie beiden Plattenreihen eines jeden Am- 
bdulacrums zufammenftoßen und enbigen in dem Porus der Ocularplatten. Reh 
außen von jedem vabiären Waffergefäße, zwiſchen ihm und der läche der. 
Kaltfchale liegt zunächft ein cadiäres Blutgefäk und dann ein rabiärer Kernen: 
Kamm. Die zu den Frühchen gehenden —— der tabiären jergefäße 
befiten wohlentwickelte ill — — aus welchen für jedes Flßchen ie 
2 Kanäle austreten umd bie Ambulacralpfatten bucchjegen, Die Füßchen haben 
entweder alle eine chlindriſche Form mit einer Saugſcheibe am ie ober find 
theifwveife, namentfid) an der Küdenfeite, in der Weile umgeftaltet, daß fe fin 
jugefpitgt endigen oder gelappt, pinfelförmig gefiedert u. & mw. ausjehen. — Der 
Berbauungstanal (Sig. 867.) Hat im allgemeinen die Geftaft eine® Schlauhet, 








„Dat, obere Gnbe de® Riefrapparateb;, b_ bie Eheifeöbre; 0 Me ee Term 
windung; « bie jmeite Darmninbung; © ber Gnbtarm;  Bikbepichige Mufdängeite . 
— Dameb; g bat [ogen, Dem und ber Gieintanat; h Nie Dappelreiben Rer 2 
ampuden; 12 der 5 Gefgfegtöbrüfen. (Die Wintungerigtung de® Darmes iR im hielr 
Figur nicht correft.) 
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der ſich in der Leibeshöhle derartig aufwindet, daß er von ber Munböffnung aus 
gefehen zunächft von links nach rechts an der Innenwand der Schale einen Umkreis 
durchläuft, dann umbiegt und nun in umgeehnter Richtung denfelben Meg zurüdzicht, 


um fchfiebtic den fiets vorhandenen After zu erreichen, über beffen Lage oben 


fhon das Wichtigfle angegeben wurde. Während feines ganzen Berlaufes ift der 


Darmlanal durch bindegewebige Aufhängefäden an bie Inmenfläche der Schale 
befeftigt. Bon befonderem Imtereffe ift der Umftand, daß neben dem Darm eine 
Strede weit en feiner Kanal verläuft, welcher an beiden Enden in den Darm mitndet 


und als ebendarm bezeichnet wirb; di 
mungsorgan. Der Schlund ift bei den 


—— mahräginlich ale Sg. 


ogularfa und den Clypeastroidea 


von einem complicirten Gerüft von falligen Skelettheilen umgeben, welche fünf, 
aus der Munböffnung hervorragenden Zähnen zur Stüge dienen und mit biefen 


zufammen die Bezeichnung Kiefer- (oder Kau«) 
apparat führen. — den Regularfa hat der ganze 
Kieferapparat (Fig. 868.) etwa die Geftalt einer 
fünfeitigen Pyramide, deren Spige nad; außen ımd 
deren Baſis nach innen gerichtet ift. Jedes Fünftel 
der Bıramibe umfchlieht einen Zahn umd fällt mit 
feiner Mittellinie im die Mittelebene eines Inter- 
Tabius; dementfprechend find auch die aus der 
Mundöffnung Hervortretenden Zahnſpitzen inters 
tadiär gerichtet. Da der Kieferapparat bereits dem 
Ariftotele® befannt und von ihm mit einer 
Laterne verglichen worden war, nennt man den ⸗ 
felben mitunter auch die „Laterne des Ariſtoteles“. 
As Athmungsorgane dienen (außer dem vor- 
hin erwähnten Nebendarm) vorzugsweiſe die Fuß · 
chen, im&befondere bann, wenn fie burd) Umbilbung 
ifrer Geflalt und Rerbünnung ihrer Wandung 
die Bedeutung als Bewegungsorgane eingebüßt 
haben. Bei allen regulären Seeigeln, mit alleini- 





m bi 
feßen. 





‚aa Die Beiben Hälften einer 


Sieferppramide; b 
ei 


ende; c inneres 





ger Ausnahme der Cibariden, finden fi aber 


Bapnes. 


Seite ger 


—— 








aud) nod} befondere Kthmumgsorgene in Gealt 
verbünnter, gelappter und veräftel ‚Bautaneftälpungen am äußeren Rande der 
Mundhaut. Diefelben werden als Mundkiemen —5 und treten ſtets in 
5 Baaren auf; jedes Baar iſt dem Mundende eines Inter ambulacralfeldes angelagert 
umd wirb ierfeföft von einem Paare ftärterer ober fehroächerer Einfchnitte der 
Schale, fogen. Beriftomeinfhnitte, aufgenommen. Statt der fehlenden äußeren 
Mundfiemen befigen bie Cidariden an der Bafis ihrer Kieferpyramide gelappte 
Ausfadungen, welche als innere Mundfiemen gebeutet werben; Hierauf gründet 
fh die Unteriheidung der Regularia in die beiden Unterordnungen der Ento- 
und Eetobranchiäta. — Die Gefhledter find bei allen Echinoideen getrennt. 
In der Regel liegt im NRiüdenabfchnitt eines jeden Interambulacralfeldes, an die 
Iunenwand der Körperwand befeftigt, ein aus veräftelten, dicht zufammengebrängten 
Schlauchen beftehender Eierſtock oder Hoden, welcher feine Probufte durch einen 
zu dem Porus ber entſprechenden Genitalplatte binführenden Kanal entleert. Bei 
den irregulären Geeigeln findet fi oft eine Verfümmerung von einem ober felbft 
mehreren 8, 3) Gefchlehtsorganen; ji eich verringert ſich in gleicher Weife die 
Zahl der Geſchiechteporen; fo 3. 8. beftgt die Gattung Echinarachnius nur 4, 
die Gattungen — ** Fohinocardtim ebenfalls 4, die Gattung Schizäster 
en. 


nur 2 Genitalö 
Sertpflanzung; Lebensweiſe; Vorkommen. Für bie indirelte Entwidlung $. 1388. 
der Echinoideen h die mit innerem Sfelet ausgerüflete Plut£us- Form der Larve 
gurofteififi Im manchen Fällen (3.8. bei den Gattungen Echinus, Sphaere- 
chinus und Strongylocentrötus) befitt diefelbe außer der Wimperſchuur noch 
vier bemwimperte Wilfte, welde als Wimperepaufetten bezeichnet werden. In 
anderen Fällen (bei den Spatangiden) iſt fie durch einen unpaaren, am unteren 
Bote hervorragenden, ftabförmigen Fortſatz ausgezeichnet, welcher herfümmlicher- 
57* 
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weife ale Scheitelftab bezeichnet wird, weil man früher den Irrthum beging, den 
unteren Pol für den oberen zu halten. — Die meiſten Echinoideen leben gefellig. 
Zur Fortbewegung bedienen fih mande (3. B. die Arbacia- Arten $. 1397, ı.: 
nicht nur der üßchen, fondern aud der Stacheln, auf denen fie wie auf Stelzen 
einherſchreiten. Ihre Nahrung befteht theil® in Heineren Thieren, theils im den 
organifhen Subftanzen, welche fie mitfammt dem Sand und Schlamm de 
Mieeresbodens in ihren Darm aufnehmen. Neuerdings hat man beobachtet, daß 
einzelne Arten die Gewohnheit haben, ſich mit verjchiedenen remblörpern (Steinen, 
Pflanzenftüden u. f. w.) zu bededen, um fi unbemerft an ihre Beute heran 
fchleihen oder um fi) vor ihren Feinden beffer verbergen zu tönnen. Andere 
(4.8. Strongylocentrötus lividus), bohren fich tiefe Wohnlöcher in die felfigen 
Sefteine der Küfte Während die einen (3. B. die Clypeastridae) vorzugeweile 
Küftenberoohner find, finden fi andere nur in großen umd fehr großen Meeret 
tiefen. Dieſe letzteren haben dadurd; ein befonderes Interefie, daß fie zum Theil 
zu Familien und Gattungen gehören, welche man früher für ganz ausgeftorbene, 
harakteriftiiche Formen bes —28 — Zeitalters, insbeſondere der —* —2* 
hielt (3. 8. die Gattung Salenſta $. 1395, 1. und die Unterfamilie der Anan- 
chytina $. 1406, A... Im bezug auf ihre geographif e Horizontal» Verbreitung 
unterfcheibet AL. Agaffiz 4 große Bezirke: 1) Das atlantifche Reich, welches bie 
arftiiche circumpolare Region, den nordatlantifhen Dcean mit Ausnahme ber 
amerifanifchen Küfte, das Mittelmeer umb einen Xheil des nördlichen Stillen 
Dceans umfaßt. Dieſem Heiche find befonders eigenthümlich die Gattımgen 
Echinus, Sphaerechinus, Strongylocentrötus, Doroeidäris, Echinocyämus, 
Spatängus, Echinocardium, Schizäster. 2) Das amerifanifche Reich, welches 
fih vom Golf von Merilo und der braftfianifchen Küfte bis zur Weſtklſte Afrilas 
erftredit und ferner die nordamerikaniſche Ofttüfte, die Weftlüfte Amerilas und bie 
Oſttuſte von Nordafien umfaßt. Hier finden ſich namentlich die Gattungen: 
Arbacia, Echinarachnius, Encöpe, Mellita und Hemiäster. 3) Das ind 
pacifiiäe Reich; umfaßt das Rothe Meer, den Indiſchen Ocean und die tropiicen 

heile des Stillen Dceans und ift charakteriftifch durch die Gattungen: Phylia- 
cänthus, Heterocentrötus, Fibularia, Lagänum. 4) Das auftralifhe Rad. 
Dasfelbe umgiebt den Südpol und erftredt fi über die füdlichen (zum Thal 
auch die weftlichen und öſtlichen) Küften Auftraliens, Neufeeland, das Kap der 
guten Hoffnung und die Süöfpige von Südamerifa. Charalteriftifche Gattungen 
diefes Reiches find: Goniocidäris, Centrostephänus, Salınäcis, Ambiy- 
pneustes. Foſſile Seeigel find aus allen Formationen befannt (vergl. die Au 
gaben bei den beiden Linterflaffen und den Ordnungen). Die älteften Formen 
unterfcheiden fih von allen fpäteren durch die abweichende Zahl der die Schalt 
zufammenfegenden Plattenreihen und werden deshalb als eine befondere Unterflafie 
(Palasechinoidda) mit einander vereinigt. Die Zahl der foffilen Echinoidees 
ift eine viel größere als die der lebenden; jene beträgt mindeſtens 2000, biefe etwa 
300. Durch die Häufigkeit ihres Vorkommens, ihre gute Erhaltung, ihre Formen⸗ 
rn u. f. m. werden fie zu fehr beadhtensmwerthen eitrofftfien gewiñer 

ichten. 


8. 1389. Ueberſicht der Unterklaſſen und Ordunugen der Echineida. 


After im Scheitel; Ietterer ebenfo wie der Mund 
ftet8 central; Kauapparat wohlentwidelt; Am⸗ 


Sgale aus bulacra einfach und unter ih glei ........... 1) Regularls. 
20 Plattenreipen Sgeitel und Mund central; 
gebildet; auapparat vorhanden ; Am⸗ 


Genitalplatten bulacra einfach ober blatt- 
einfach burde | fi Sid | förmig verbreitert, unter fh 
bohrt: im Pinteren gleich oder wenig verfjieben. 2) Olypeastreisis- 
I. Euechinei- 
; Interambnlacral:) Scheitel und Munb in ber 
elde Regel ercentrii; kein Kau⸗ 
(Irregularla); apparat: vorberes Ambula⸗ 
crum ehr oft abweichend von 
den übrigen ................ 3) Spatangeldde. 
Schale gewöähnlih aus mehr, feltener ans weniger ale 20 Platten- 
Geben —A— Genitalplatten —* durchbohrt...... IL Palaeochineidä- 





I. Unterklaſſe Euechineldea’ «. 1389, 1.). 
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8.1390. 


Schale aus 20 Plattenreihen gebildet; Genitalplatten von nur einem 


Porus durchbohrt. 


In dieſe Unterklaſſe gehören ſämmtliche lebende Echinoideen 


(etwa 300 Arten, die ſich auf ungefähr 106 Gattungen vertheilen) und alle foffilen 
(an 2000 Arten) mit alleiniger Ausnahme der auf das paläozoiiche 


beſchränkten Palaeechinoid&a ($. 1406). 


| eitalter 
Sie beginnen mit wenigen Yormen 


in der Trias und auch im Lias bleibt ihre Entwidlung noch eine befchräntte. 
» Bon den mittleren Juraſchichten an fteigert fi ihr Formenreichthum um in der 
Kreide feinen Höhepunkt zu erreichen. Bon befonderem Intereffe ift die Thatfache, 
daß die älteften Arten zur Ordnung der Regularia gehören, während die beiden 
irregulären Ordnungen (Clypeastroiddöa und Spatangoid&a) eft im Lias 


auftreten. 


r. 8. BRegularia?” (Desmosticha?) (g. 1389, 1). 8 1391. 
Alter im Scheitel; Tehterer ebenjo wie der Mund jtet3 central; Kiefer⸗ 
apparat wohlentwidelt; Ambulacra einfach (nicht blattförmig) und unter 
ih glei. Ueber 150 lebende Arten, welche zu 45 verfchiebenen Gattungen 


gehören. 


Die ungemein zahlreichen foſſilen Arten beginnen in der Trias mit 


einigen Cidariben und Diadematiden; dazu gefellen fi im Jura die Saleniiden, 
Echiniden und Ecinometriden und in der Kreide die Arbaciiden und Cchino- 


thuriben. 


Ueberfidht der beiden Unterordunngen nnd der 7 Familien der s. 1392. 


BRegularia. 


Keine Mundkiemen: A. Entobranchlätaz bie Umbulacral- und 


bie Interambulacralplatten fepen ſich auf bie Mundhaut fort 
(Fig. 869.) 


21.2.7208 80 197 1 000 7ER 6 ⏑—— ——— TEE TFT TE TFT TFT TR — TC 5 


1) CidarlIdae. 


mit mebr als 1 Baar Ambulacralplatten in jedem Radius 


ber Mundhaut; Schale aus beweglich mit einander ver⸗ 
latten zuſammengefügt................... 


Mit Mund» | bundenen 
fiemen: 
B. Ecto- 
bran- mit nur 1 Paar 
chiäta; Ambulacral« 
nur bie platten in jebem 
Ambulacrals Radius der 
platten fegen Mundhaut; 
fih auf die | Schale aus feſt 
Munphaut mit einander 
fort; verbundenen 
Blatten zu⸗ 
fammengefägt ; 


1. Untererbunng. 


(8. 1392, Aa.). Ohne äußere Mundkiemen 
fadungen an dem Kauapparat; fomohl die 


2) Eohinothurldae. 


Afterfeld bie auf die Lücke dr den After 
von eine einzigen, großen Scheitelplatte 


ausgefüllt . ...................... 3) Balenildae. 
Stachel Hohl und auffallend 
lang ...................... 4) Diadematldae. 
After- Afterfeld mit vier 
feld zogen, Yedigen 
mit 1171277, BO 5) Arbaciidae. 
4 ober . 
mit Stadel die Ambu« 
zahl» | folibe, lacral⸗ 
reichen | meift platten 
Platten; kurz ober) After, | fragen je 
mäßig RR 3 Poren⸗ . 
lang; mit paare.... 6) Echinidae,. 
zahl- \die Ambu⸗ 
reihen | lacrals 
PBlatten;j platten 
tragen je 
oder 
mehr P 


os 
renpaare. 7) Echinometridae. 


Entebranchläta”’ (Abranchiäta”) g. 1393. 
; dagegen mit inneren, fiemenartigen Aus- 


mbulacral- als auch die Inter⸗ 


) Eu echt, dyivos Seeigel, eldoc Geſtalt. 2) regulãris regelmäßig. 9) Seopös Band, 
otlyos Reihe; wegen ber bandförmigen Geftalt ber Ambulacren. 4) Evröc innen, Bpdyyıa 
Riemen. 5) @- ohne, Bpdyyıa Kiemen. 
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8.1393. ambulacralplatten ſetzen fich auf die Mundhaut fort und find bier gegen einander 
beweglich (Fig. 869.). 


1. F. Cidaridae’ (s. 1392, 1.). Ambulacraffelder ſchmal, nur aus 
einfachen, zahlreichen Ambulacralplatten zufanmengefett, welche je ein Porenpaar 
tragen; SImterambulacraffelder breit, aus großen, wenig zahlreichen Platten I 
bildet, welche je eine große, durchbohrte Stachelwarze tragen; Schale fugelig, 
oben und unten abgeflacht, didwandig; Afterfeld mit zahlreichen Plättchen; 
Stachel groß, der Länge nad granulirt; Auriculä nicht gefchloffen, auf den Inter- 
ambulacralplatten befeftigt. 10 Gattungen mit 21 Lebenden und etwa 250 foffilen Arten, 


welch’ letztere zuerft in ber Trias auftreten und ihre flärffte Entwidelung im oberen Yurs 
und in ber Kreide erreichen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cidaridue. 


Interambulacralfelder aub in der Mitte 
a ne nit ekörnelt; Stadel did, gebrungen, 3. 
verbundenen eulenförmig ............... .......... 1) Cidäris. 


i i oren; Interambulacralfelber in der Mitte nadt; 
Mitte nit v ' Stadel iang.. ! 2) Doroeidäris. 


eingeſunken; Porenfelder breit, die Poren eines jeden Paares burd eine 
ſchwache Horizontalfurdde verbunden..................... 3) Phyllacäntkus. 


Ambulacrals und Interambulacralfelder in ber Mitte nadt unb zichzack⸗ 
förmig eingeſunken .................................................. 4) Gonioeidäri, 


1. Cidäris” Klein. Reerturbau. Imterambulacralfelder 3—5mal io 
breit wie die Ambulacraffelber; nur felten ftehen mehr als 7 große Stachelwarzen 
in je einer der 10 fentrechten Reihen berfelben. 3 Lebende Arten, in ben waͤrmeren 
Aeeren; ferner etwa 200 foffile, von benen man aber zum großen Theile nur bie Stacheln 

C. tribuloides” (Lam.) Blainv. Genitalplatten far rechteckig; Ocularplatten 
breit, abgerundet Bedig; der ganze Scheitelapparat ebenfo wie die Schale mit 
Heinen Stachelchen beſetzt; die großen Stachel faft cylindriſch, dicht geförnelt, ſicht ⸗ 
braun und violett, oft mit weißen und braunen Ringeln; bie Heinen Stachel breit, 
flach, gelblichgrün, an der Spite braun; Querdurchmeſſer der Schale Lem; Länge 
der Stachel 2—3 em, Im Weftinbifgen Meere und an ber brafilianifhen Küſte bis jn 
einer Tiefe von 250 Yaben. 

Unter den foffilen Arten ift eine ber befannteften C. coronia*) Goldf. mit ch, * 
Yörnelten, walzigen Stacheln, aus dem oberen Yura Sübddeutſchlandẽ und der Schw en 
einer anderen, in ber mittleren Kreide von Paläſtina vorkommenden Art C. gandartat) La 
wurden bie eihelförmigen Stachel unter dem Namen „Judenſteine (lapIdes Judalci)- (au 
Melonen vom Berge Sarmel genannt) häufig nad Europa gebradt. 

». Doroeidäris” A. Ag. Mittelfeld der Ambulacralfelder auffallend 
ſchmal; Zahl der großen Stacdhelwarzen Heiner als bei der vorigen Gattung; 
Stachel oft über 2mal fo lang wie der quere Durchmefler der Schale. 4 Iebente 
Arten, darunter die einzige, im Mittelmeere lebende Cidariden » Art: 

* D. papiläta”) (Leske) A. Ag. (hyatrix 9 Lam.) (fig. 869 und 8.). 
Ambulacraffelder fehr ſchmal; Interambulacralfelder in der Mitte eingedrüdt, mit 
langen, fpigen, förnig-gerippten Stacheln; roth oder gelb bis grünficgbraun oder 
braunroth; Querdurchmeſſer der Schale bie 3,5 cm; Länge der Stachel bie I". 
Im Atlantiſchen Ocean, im Mittelmeere und den norbeuropäifgen Meeren, in Ziefen vern 
40—280 Faden. 

3. Phyliaeaänthus” Brandt. Ambulacralfelder faft gerade oder ſchwach 
wellig; Stachel groß, did, fehr verſchieden, ihre Granulationen erheben ſich oft zu 
Zaden oder blattförmigen Fortſätzen. 6 lebende Arten in ben wärmeren Meeren; auch 
in der Kreide und im Tertiär durch einige Arten vertreten. . 

Ph. imperiälis'”) (Lam.) Brandt. Die großen Stachel Teulenförmig, fehr fein 
geförnelt, nur nahe der abgeftubten Spite längsgerippt, gewöhnlich mit 2 oder 
1) Cidärtis- ähnliche. 2) Aldapıs Turban der perfifchen Könige. 3) tribälus, tPl3«AX 
Fußangel, eldos Geftalt. 4) gekrönt. 5) zur Eichel (glans) in Beziehung ſtehend. 6) 86063 
Lanze, —R Turban. 7) warzig. 8) Stachelſchwein. 9) PbAA0v Blatt, Axavda Etabel 
10) taiferlich. 


Ambulacrals 
felder in ber 
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4 
Fig. 870, 
Doroeidäris papilläta, von oben, 
Big. 89. zum geöbten The er von Ben Stageln 
Wundumgebung von Dorocldäris papliläta; 
jergrößert. 1 —— ——— 
—— der Bunde 3 Afterfeld; 2 großer Gtacı 
Haut; 0 ywel Önterampulecreiplatten der Munde D Ginheiwanger e ehe Elade 
haut; A imei Etageimanen; A Ambulacrm; A Ambulacrum; JA Interambi 
JA Interambulacrum. ram. 














3 breiten, gelben Ringen auf dunfelviolettem Grunde; Farbe fonft im allgemeinen 
gleichfalls dunfelviolett; Querdurchmeſſer der Schale bis 7,5 m; Länge der Stachel 
Ebenfo. Im Rothen Meere und Inbifgen Ocean. 

4. Gonioeldäris? Desor. Zahl der Schafenpfatten beträgitficer als 
en vorigen Gattungen; Ambulacralfelder ſchmaͤler, ihre Porenfelder faft fo 


b 
breit wie das Mittelfeld; Stachel cylinbrifd, bedornt. 4 Iebenbe Arten in ben fühs 
am jeeren. 


@. canaliculäta” A. Ag. Aechnelt im Gefammtausfehen der Dorocidäris 
papilläta; Genitalöffnungen nahe on ber Spii Pipe der unregelmäßig 5edigen 
Serttalplaten; bie geben Stachel ſchiant, in der Fänge fehr verfcjieden; orange 


farbig farbig; Du erh efler der Schale bis 3—4em; Länge der Stachel 26cm, 
fen unb fübligen Gtiden Ocean bi8 zu Tiefen von 190 Faben; bie 2mm großen 
Sr ‚perben — ven slenen Stegen der Midinfeie gemagen, Dib Me Sungef entr 


ol 
nur foffil befannten Gattungen find Er erwähnen: a. Rhabdoeidäris” Des. mit 
— —e— und ınd ungemein get ien, ftal förmigen Stacheln; meift ehr, aroße Arten, 
—— Des. 











{m Jura unb in außgezeichnet ten 
Soreyfelder, veren Porenpuare In jchem Heide In 2 Meihen angeocne And; Etadelmargen 
jeferöt; mehrere, auf den mittleren und oberen Jura befgränfte‘ Teracidäris‘) Cott, 
eenfeiber Ahnlig mie bei ber morigen, Gattung; aber von allen anbesen Guedinoivern 
— unterfäieben, baf bie Interambufarraees nuz im ber Räpe de Ggeiteis ans 2 
{onR aber, au® 4 Wlaitenveihen beRefen und bementfpreend aud 4 Meißen bon geterbten 
Eingehoergen ——— 


2. Unterorbun Eetobranehläta” (Branchiäta”)g. 1394. 
($. 1892, 8). Mit Auf ren Mundkiemen; nur die Ambulacralplatten ſetzen ſich 
in je einem oder mehreren Paaren auf bie Rabien der Mundhaut fort. 








1) Tovia Eae. 2) mit Rinnen (canalictli), 8) P4ßos Stabz wegen ber Form ber 
StageL 4) rkoos doppelt; weil bie Porenpaare in Doppelveipen Repen, 5) tETP2 vier; 
wegen ber 4 Plattenreipen ber Interambulacralfelber. 6) ExT6s außen, Pp4yyıa Kiemen. 
7) mit Ziemen verfehen. 
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2. g Echinethuridae’ (s. 1392, 2). Die Ambnlacralplatten 
ſetzen ſich auf jeden Radius der Mundhaut in mehreren Paaren fort; die Am⸗ 
bulacral- und Interambulacralplatten der Schale find beweglich mit einander ver- 
bunden und überlagern fi) mit ihren Rändern fuppenlörmig, wodurch fi 
diefe Familie von allen anderen Euechinoideen unterfcheibet; Ambulacralfelder breit 
und ebenfo wie die Imterambulacralfelder mit zahlreichen Reihen von Meinen, 
durchbohrten Stachelwarzen; Schale rundlih 5edig; Füßchen der Rückenſeite 
ohne Saugfcheibe. 1 foffile Gattung (Echinothurlay 8. Woodw.) mit 1 Art aus ter 
oberen Kreide; ferner 2 lebende Gattungen mit zufammen 12 Urten; infolge der Beweglichkeit 
ihrer Schalenplatten fallen bie aus dem Deere heraufgebolten Thiere zu platten, runtlid 
5edigen Scheiben zufanımen. 

l. Asthenossoma” Grube. Mit den Merkmalen der Familie. 7%rten, 
von denen einzelne einen Querdurchmeſſer von fafl 20 cm erreichen. 

4A. varium” Grube. Stachel cylindrifch, fpis oder am Ende etwas dider 
und ſchief abgeftutt, grüngelb, mit 4—6 violetten Ringen; Gefammtfärbung im 
übrigen lebhaft rotbraun; Duerdurchmefler bis Gem; Länge der Stadel bis 
1,5 em. Im Chineſiſchen Meere und ber Java» Eee. 


8.1395. 3.% Salenilidae’ (s. 139,3). Nur ein Baar Ambulacralplatten 
(fogen. Munbplatten) auf jedem Radius der Mundhaut, welche im übrigen von zahl- 
Fler Plättchen bededt ift; Ambulacralfelder fchmal, ihre Porenpaare in einfarher 
Reihe; Imterambulacralfelder mit je 2 Reihen größerer Stachelmarzen ; bejonders 
eigenartig ift der große Scheitelapparat, deſſen Afterfeld bis auf die Lücke für den After 
von einer einzigen, großen Scheitelplatte ausgefüllt ift; Schale kreisrund oder rundlich 
Hedig; Periſtom mit ſchwachen Kiemeneinfchnitten. Mit etwa 30, auf 7 Gattungen ver- 
theilten Arten, pein im Lias beginnen, im Jura und ber Kreide häufiger werben, in ber Jeht- 
welt aber nur durch bie folgende Gattung ver- 


treten find. Die Familie bildet einen Uebergang 
von den Cidariden zu den Ectobrandiaten. 


1. Salenia Gray. Scale Hein, 
rund; Ambulacraffelder mit 2 Reihen von 
Stadhelwarzen im Mittelfelbe, diefe, ſowie 
auch die großen, gelerbten Stacdhelmarzen 
der Imterambulacralfelder find undurd- 
bohrt; die Afterlüde felbft trägt zahl. 
reiche Kleine Kalfplätthen. Foſſil (10 Arten) 
in ber Kreide, lebend (3 Wrten) in großen 
Meerestiefen. 

S. varispina” A. Ag. (Fig. 871.). 
Die großen Imterambufacralftadhel lang, 
fein längesgeftreift und bebornt; die übrigen 
Kladıe kun, ——— „ritunter gr 

mmt und abgeflacht; Farbe violett, die u . 
großen Stachel weiß; Querdurchmeſſer der |, a er: 
Schale bie Lem; Länge der großen |b Geniteläfuimg; c Leuleröffmng: 
Stachel bis über 2em. Im Weſtindiſchen d Mapreporenlanal. 
Meere, in Tiefen von 330-1200 Faden. 


8.13%. 4. %. BDiadematidae” (5. 1392, 4). Nur ein Bar Am⸗ 
bulacralplatten (jogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Am⸗ 
bulacraffelder fchmal, ihre PBorenpaare meift zu je 8 in bogenförmigen Gruppen 
angeordnet; Interambulacralfelder in der Nähe des Scheitele mehr oder weniger 
eingedrüdt; Schale dünnwandig; Stacheln lang, Hohl, mit wirtelförmig ange 
orbneter, feiner Bedornung; Afterfeld mit zahlreichen, Meinen Pfättchen; iſtom 
mit mäßig entwidelten Kiemeneinfchnitten; Küßchen ber Rüdenfeite augefpigt 
15 lebende Urten, welche fih auf 6 Gattungen vertheilen. Dazu kommen etwa 12 aufidlich- 






E Geitelapparat von SalenIa varlspine; 
vergrößert. 


1) Echinothuria -äßnlige. 2) ixivoc Seeigel, Bobpıov fo viel wie GAobopiov Hole 
thurie. 9) dadevig kraftlos, ſchwach, FWpa Körper. 4) mannigfaltig, bunt. 5) Balenla- 
ähnliche. 6) mit mannigfaltigen Stacheln. 7) Diadäma » Ähnliche. 


I. Regularia. 905 


lich fofflle Gattungen mit einer beträchtlichen Zahl von Arten, melde vorzugkweiſe ber Yura- 
und Kreideformation angehören; eine Gattung reicht felbft bis in bie Trias zurüd. ine der 
äufigften foffilen Formen ift die hochgewölbie, In ten Interambulacralfeldern mit 2 Reihen 
roßer Stagehme en ausgeftattete Hemicidäris') crenuläris®) Lam., in deutſchen und 


h 
—— c* aſchichten. 

1. Diadeömaa“ Schynv. Scale ziemlich dünnwandig, im Umriß ſchwach 
5edig; Stachelwarzen gekerbt und durchbohrt, in den Ambulacralfeldern in 
2 Ienteechten Reihen und etwas Heiner als in den Interambulacralfeldern; Stachel 
8—4mal fo lang wie der Querdurchmeſſer der Schale; Porenfelder der Ambulacral- 
felder viel ſchmäler als die Mittelfelder; Munbplatten Mein; Genitalplatten Bedig; 
Deularplatten Hein. 2 Arten. 


D. setösum‘) Gray. Durd das Einfinten ber Snterambulacraffelder in der 
Nähe des Scheiteld treten dort die Ambulacralfelder faſt wulſtförmig hervor; 


Stachel fehr ſchlank; Querdurchmeſſer ber Schale bie Yem, In den mwärmeren 
Tpeilen des Atlantiſchen, Indiſchen und Stillen Oceans, bis zu einer Tiefe von 20 Faden. 


8. Centrostephänus’) Peters. Schale didwandiger und runder als 
bei der fehr nahe verwandten vorigen Gattung; Interambulacralfelder in der Nähe 
des Scheitels weniger deutlich eingebehdt; Mundpfatten groß und mit Meinen 
Stacheln beſetzt; Genitalplatten bedig; Oenlarplatten verhältnismäßig groß. 
3 Arten, darunter die einzige im Mittelmeere lebende Diabematibe: 

C. longispinus? (Phil) Peters (Diadöma” europaeum” L. Ag.) Die 
Porenpaare faft in geraden Reihen angeordnet, nur in der Nähe bes Periftoms 
bilden fie deutliche Bogen; Stachel violett und weiß geringelt; Querdurchmeſſer 
der Schale Gem; Länge ber Stachel bie Über Icm. Im Mittelmeere, an Mabeira 
und den Kanariſchen Injeln. 


5.5. Arbaclidae” (s. 139,5). Nur ein Baar Ambulacral- 8.1397. 
platten (fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; After von 4 Platten 
umgeben; Ambulacralfelder ſchmal, nach dem Mundfelde zu oft blattförmig ver- 
breitert; Stachelmarzen weder durchbohrt noch geferbt; Stachel in der Regel mäßig 
fang; Auriculä nicht gefchloffen; Periftom mit ſehr ſchwachen Kiemeneiufehnitten; 

ehem der Nücdenfeite ohne Saugfcheibe. Leben kennt man 3 Gattungen mit 
1 Arten; foffil if tie Familie in der Kreide und im Zertiär durch eine größere Anzahl von 
Arten vertreten. 
vi. Arhaeia Gray. Schale didwandig, annähernd kegelförmig, unten ab- 
geflacht; Stachelmargen ziemlich gleich groß, auf den Ambulacralfeldern in 2, auf 
den SImterambulacralfeldern in 4—12 Reihen; Porenfelder oben fehr ſchmal und 
einreibig, unten vielreihig und breit. 6 Arten, im Mittelmeere nur die folgende: 

A. pustulösa” (Leske) Gray (Echinocidäris') aequitubereuläta") Desm.). 
Ambulacralfelder mit je 2, Interambulacralfelder mit 4 oder mehr unregelmäßigen 
Barzenreihen; Stachel Träftig, mäßig lang, fein geftreift, zugefpigt, gegen das 
Munbfeld bin ftumpfer und fpatelförmig; Farbe bräunlich violett; Querdurchmeſſer 
ber Schale bie 5,5 cm; Länge der Stachel bie 2,5 cm. Im Mittelmeere und Atlan- 


tiihen Ocean, in Ziefen von 0—2 Faden; heißt bei ben neapolitanifhen Fiſchern ancino 
femina (vergl. 8. 1399, 3.). 


b.$% Wchinidae” (s. 13%, 6). Nur ein Paar Ambulacral- 8.1398. 
platten (fogen. Munbplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Ambulacralfelder 
breit, mit zufammengefetten Ambulacralplatten, von denen jede 3 Baar Poren 
trägt; Schale ziemlich dünnmwandig, im Umfreife rund; Stachelwarzen undurd- 
bohrt, glatt oder gekerbt; Periftom meiftens mit deutlichen Kiemeneinfchnitten; 
Auriculä geiähtoflen. &8 find etwa 50 lebende Arten befannt, welde fich auf 17 Gattungen 
t 


vertbeilen, dazu kommen zahlreiche foffile Gattungen und Arten, von denen bie älteften 
im mittleren und oberen Jura vorfinden. 


1) Hut Hals, “ldapıc Turban. 2) fein gelebt. 3) dtddnpe Kopffhmud, Diadem. 
4) borfiig. 5) XEvTpov Etachel, GTEPAVOS Krone, Kran, 6) longus lang, spina Stachel. 
7) europälfh. 8) Arbacia-ähnlicge. 9) mit Puſteln, Blattern. 10) Xĩvoc Geeiger, xldapıc 
Zurban. 11) aequus glei, tuberctlum Höckerchen. 12) Echinus= ähnliche. 
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8.1398. Ueberſicht der beiden Unterfamilien und der wichtigften Gattungen 
der Kchinidge. 


Nabtgruben der Schale groß; Porenpaare eines jeben 
Mit mehr oder Porenfeltes in einfahen Reiben angeorbnet; Schale 


j —— — mehr ober weniger kegelförmig, breiter als hoch .... 1) Temnopleuru, 
ichen en 
anben Rahlen der ¶ Nabtgruben der Schale in —— odee meuiger 
Schalenpiatten: orm kleiner Poren; bie & ’ 2) Salmäcis 

A. Temno- orenpaareber mbulacral: ss... ..n.........2...% . 


bo 
i elder find zu je 3 bogen⸗GScale ei⸗ bis Tugelförmig, 
pleurfdae; förmig Angeorbnet” | % bog ober felof höher 
alE breit ............... 3) Ambiypneuden 
: Munbfeld Heinz Mundhaut bis au 
a aanpaste bie "unbpfakten na ober ben 
Keine Grübgen |Hogenförmig an⸗ ſchuppt; Kiemeneinfhnitte ſchwach.. 4) Echlnus, 
an den Nähten ber geordnet; Mundfeld gi; Mundhaut dicht be⸗ 
ſchuppt; Riemeneinfänitte tief..... 5) Toropmeustes. 
. Triple- |pje Borenpaare der fehr breiten Ambulacralfelder find 
chinfdae; in jedem Porenfelde in 3 ſenkrechten Reihen ange 
ordnet; Munpfelb Flein; Kiemeneinfänitte tief...... 6) Hippon. 


A. Unterfamilie Temnepleuridae’. An den Nähten de 
Schalenplatten befinden fih mehr ober weniger deutliche Grübchen ober fpalt- 
förmige Eindrüde (Fig. 872). 

1. Tomnopleurus” L. Ag. 
(Si 872.). Stachelwarzen gelerbt, in den 

mbulacral- und Smterambnlacralfeldern 
in je 2 ſenkrechten Hauptreiben; Stachel — 
ns. bin erieft. 3 Iebenbe Arten in ben ; FR — — 
ndiſchen, chineſiſchen und japaniſchen Meeren. — Je * 

toreumalicus” (Klein: L. Ag. 29°G RA x. 
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Scale Fräftig; in den Interambulacral« ’ ONT;r T 

feldern befinden fi an den wagerechten W 6 

Nähten ber Platten En tiefe en 

in den Ambulacralfeldern an benfelben 

Stellen je eine Nahtgrube; Mımdhaut bis |” Stug een Dale von einer Temno- 

ea! ne go rag ah ß Fe inet Ambulacraffeibes 
mutzigbräunlich; Stachel röthlih mi eines Iuterambnlacra ; 

3—4 ——— Duerbinden; Duer- | Aıakers d vedal Anifgen ven Iuter 

durchmeſſer der Schale bie 5,5 m. Im den | ambulecralplatten. 

oftindifgen und chineſiſchen Meeren. 

2. Salmäeis” L. Ag. Stachelwarzen geferbt, in mehreren ſenkrechten und 
zugleich in regelmäßigen, wagerechten Reihen angeorbnet; Interambulacralfelber in 
der Mitte oft nadt; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fein, kurz, Tängsgeftreift. 
5 — Arten in den indiſchen, chineſiſchen und japaniſchen Meeren; einige foſſile im Gccän 
un 

L. bicölor“ L. Ag. Schale faſt fugelig, ziemlich) didwandig; die Stachel⸗ 
warzen nehmen nach dem Scheitel zu ab, am Umfange der Schafe ſtehen fie un 
den Interambulacralfeldern in etwa 12, in den Ambulacralfeldern in etwa 4 fenf- 
rechten Reihen; Schale gelblihbraun; Stachel der Oberfeite kurz, ſpitz, purpurm 
mit grünfichgelben Ringen; Stachel ber Unterfeite länger, fräftiger, grünlichgelb 
mit purpurnen Ringen; Querdurchmeſſer der Schale bie 7m. Im Roten Meere 
und Indiſchen Ocean. 

3. Amblypneustes” L. Ag. Schale fehr diimmwandig; Stachel 
warzen gleich groß; Mitte der Ambulacral- und Interambulacraffelder oft nadt; 
Nahtporen nicht immer deutlich; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel ſehr fein, 
furz. 5 lebende Arten, welche vorzugsweife ben auftralifhen Meeren angehören. 





1) Temnopleurus-äßnlide. 2) tepvo fpalten, rAeupd Geite. 3) von Töpsvua Equit⸗ 
wert. 4) Zalpaxic eine Nymphe. 5) 2farhig. 6) AuBAbs Aumpf, ſchwach, nvebarıy einer 
der athmet. 


I. Regularfa. #7 


A. ovum” (Lam.) L. Ag. Schale eiförmig, fo hoch wie breit, meift ohne 8. 1398. 
Nahtgruben; Mitte der Ambulacral- und Interambulacralfelder nadt; Schale 
fit ofivengrün, mit dunlleren Zidzadlinien an der Mittelnaht der Ambulacral- 
und Interambulacralfelder; Stadjel hıry, fpit, an der Wurzel dunkelgrün, an der 
Spitze roth, violett oder orange; Duerbucchmeffer der Schale bis 5,5«@. Yu ven 
auftralifgen Meeren. 


B. Unterfamifie Trriplechinidae?.! gene (Grüßen an den 
Nähten der Schalenplatten. 
4. Eehinus” Rond. Schale mehr ober weniger Fugelförmig; ziemlich 
Heine, glatte, faft gleich gr Stachelwarzen find auf den Ambulacral- und Inter« 
ambulacraffeldern in je 2 jenfredhten Reihen angeorbnet; außerbem trägt die Schale 
nod) Meinere, unregelmäßig angeordnete Gtadelwarzen; Stadjel ziemlich Mäftig, 
oft_beträdtfich fang. 13 Tebende Arten; fofflle Arten im CEocän und Pliocän. Bon 
mebreren Arten werben bie reifen Gejhlehtöorgane rod gegefien. 
* acätus) Lam. (Fig. 873). Schale 
etwas Ffegelförmig, von unten gefehen etwas 
5edig; Mitte der Ambulacral- und Inter 
ambulaeralfelder nadt; Mundhaut nadt; 
gie Stacelivarzen in jevem Felde in 
fenkrechten Hauptreihen; Stachel kräftig, 
fig, feingefteeift, an der Wurzel roth, an der 
Spige weiß oder grünfich; Schale röthfich; 
Querdurchmeffer der Schale bis 10cm, Höhe 
bie Bem, Im Mittelmeere, in den norbenropäl« 


fen Meeren und im Atlantifgen Ocean, in Tiefen 
von 0—400 Yaben. 


E met Olivi. Säafe fugefig, bauchig Big. 878 
Mitte der Amnbulacraf- und Ineranbulacree Gaate von Eehlans neütus, 
felder nadt; Mundhaut nadt; Stachel fürzer, | Die Stachein find zum größten Theil 
dünner und feiner geftreift als bei der vorigen entfernt. 
Art, zwar auch fpärlich, aber doch dichter ald | A Ambulacrum; JA Interambula- 
Bei jener; Schale grünfichgelb, mit 10 dop- | erum- 
pelten, helleren, — Zichzadbinden; 
Stapel grünfid, an der Wurzel duntier 
Duerdurhmeffer der Schale bis 12cm, Höhe 
bie 10cm. Im Mittelmeere, an der Werfüfe von 
Ateite, an ben Kapverben und Kanaren, in Ziefen 
von 0—100 Faben; beißt bei den italienijhen 
Filern melon di mar ober rizzo melon. 

E. (Psammechinus”) microtubereulätus” 








Blainv. (Fig. 874). Schale fugelig, jedod) Bis. sit 
den u One abitade: Fmbelasat, unp | Sf >r Erkings mieromberen- 
Interambulacralfelder außer den 2 Haupt jernung der Gtageln. 








teihen größerer Stachelwarzen mit zahlreichen, — 
unregelmäßig geftellten, kleineren bebedt; Mundhaut beſchuppt; Stachel kurz, fpit, 
fein längsge t, grunlich mit weißer oder glich Spige; Schale meift ofiven- 
rün, feltener bräunfih, mit 10 gelbfihgränen, ſenkrechten Binden längs ber 
orenfelder; Querdurchmeſſer der Schale 23cm; Länge der Stachel etwa 5 mm, 
—E un an den Ra} — Infeln, in Ziefen von 2—85 Waben; heißt bei den 
ital n Hl stagne 2 
* a Müll. Der vorigen ſehr äahnlich und oft damit vermedjfelt; 
Schale oben Teicht Tegeiförmig, von unten gejehen mehr oder weniger Sedig; Warbe 
Smmuiggein; Stadel furz, ziemlich dünn, grünfid;, mit röthlicher ober weiglicher 
Spitze; Duerdurchmieſſer bis über 4em; Länge der Stachel 1m, In ven 
nordenropäifehen Meeren, ad in ber Norb« und Offee, in Tiefen von 7-10 daden. 














1) &i. 2) TplnAoog dreifag, dylvog Geeigel; wegen ber Anordnung ber Porenpaare. 
3) byivog Geeigel. 4) fpig. 5) Melone. 6) Yäpmos Sand, EXIvos Seeigel. 7) mit fleinen 
(nıxp6g) Höderen (tubercälum). 8) mit Hirfeförnden, millam. 
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* Echinus esculöntus” L. (sphaera”) Müll). Mundhaut nır in den ambulo- 
cralen Bezirlen unregelmäßig befhuppt; Schale ziegelroth oder bräunfich; Stachel 
furz, weiß bis purpurn; Querdurchmeſſer der Schale bis 15cm. gu ven nerd⸗ 
europäifchen Meeren, au in ber Norbfee. 

vr 5. Toxopneustes” L. Ag. Scale mehr oder weniger kegelförmig: 
Stachelwarzen ziemlich, gleich) groß und auf den Ambulacral- und Interambulacral⸗ 
feldern in mehreren Keiben angeordnet; Stachel kurz; die Anordnung der Bora 
paare nähert fi) manchmal derjenigen ber folgenden Gattung. 4 Iebende Arten 

T. pileölus” (Lam.) L. Ag. Schale fegelförmig, von unten gefehen leicht 
5edig; von den Reihen der Stachelwarzen reichen in jedem Ambulacral- und 
Snterambulacralfelde gewöhnlich nur 2 bis an den Scheitelapparat; Stachel fur, 
an der Unterfeite länger umd dünner; Querdurchmeſſer der Schale bie 13. 
Im Indifgen und Stillen Ocean. 

6 Eippono®” Gray. Meaft große Arten mit dunnwandiger Scale 
und zahlreichen, Fleinen Stachelwarzen, die in wagerechten und in unregelmäßigen, 
ſenkrechten Reihen angeorbnet find und oft die Mitte der Ambulacraf- und Inter 
ambulacralfelder freilaffen; Stachel kurz. 3 lebende Arten; einige foſſile im Miscin. 

H. variegäta‘) (Leske) A. Ag. Schale fugelig bis Tegelförmig; Mitte er 
Ambulacral- und Interambulacralfelder an der Oberleite der Schale nadt; Mund⸗ 
haut fpärlich beſchuppt; Farbe violett, bläufich, fchmärzlich oder bräunlichgelb; 

uerdurchmeſſer der Schale bis 7,5 cm. Im Indiſchen und Stillen Ocean. 


8.139. 7.%. HEchinemetridae’ (s. 13%,:). Nur ein Paar An 
bulacralplatten (fogen. Munbplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Ambula⸗ 
cralfelder breit, mit zufammengefetsten Ambulacralplatten, von denen jede 4 oder 
mehr Porenpaare trägt; Schale meift didmwandig, im Umfreife oft mehr oder 
weniger länglih; Stachelwarzen undurchbohrt; Periftorn mit deutlichen Kiemen- 
einfchnitten; Auriculä geichoffen. 34 lebende Arten, bie fih auf 9 Gattungen vertheilen; 
von den nicht minder zaplreihen feffilen Arten Tommen einige im oberen Bura unb ter 
Kreide, die meiften aber erfi im Terti 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Echinemetridae. 


orenfelber oben ſchmal; bie Poren finb zu 
langen Bogen angeorbnet, von benen jeder 
Schale (von oben ober aus zahlreihen Porenpaaren beſteht; 


r vor. 


unten gefehen) Länglich, Mundfeld fehr groß .................... 1) Heterocentrötus. 
mit fehr großen Stachel⸗) Porenfelder mäßig breit; bie Boren find in 
warzen; vorfpringenden Bogen an eorbnch, von 
benen jeber aus weniger zahlreichen Boren- 
paaren befteht; Munpdfeld groß......... 2) Echinomätre. 


rund, mit menigen aeohen AEE dabl- Brapelwarzen fat glei groß: 
— , 


Schale (von oben oder unten gefehen) Ba LE Fr 3) Strongylocentrötus. 
i Stadelwarzen; 
reicheren ven; Kiemeneinfhnitte tief....... 4) Sphaerechlnus. 


1. Hoterocentrötus” Brandt. Scale fehr didwandig; die großen 
Stachelwarzen find wenig zahlreich, glatt, und tragen fehr große, dide, . 
förmige oder fantige Stachel, die aber in ber Nähe des Munpfeldes kleiner und 
abgefladht find; oben bilden kleinere, kantige Stachel eine Art Pflafterung zwiſcher 
jenen großen; Kiemeneinfchnitte ſehr ſchwach. 2 lebende Arten. 

H. (Acroclad/a”) mammillätus') (Klein) Brandt. Bogen der Porenfelder 
aus je 10—11 Porenpaaren gebildet; die großen Stachel cylindrifd bis Ikantıy, 
meift lichtbraun mit weißlichen Ringen in der Nähe der Spike, feltener faft ſchwarz: 
längfter Durchmefier der Schale bis Bem; Ränge der großen Stacheln bie 8,5 ®. 
In der Süpfee, dem Indiſchen Ocean und bem Rothen Meere, wandert durch ben Euejtanal 
in das Mittelmeer ein. 


1) Eßbar. 2) opalpı Kugel. 3) TöEoV Bogen, TVebstns einer ber athmet. 4) Ber 
Heinerungswort von pildus Filzkappe, Hut. 5) weibliher Gigenname. 6) verſchieden. abs 
änvdernd. 7) Echinomötra-ähnlihe. 8) Etepoc anders, XEVTpwrös beftadgelt. 9) ALP 
hoch, ſcharf, xAddoc Zweig. 10) mit Wärzchen. 





1. Regularla. 9 


®. Eehinemötra Rond. Schale dünnwandiger als bei ber vorigen $. 1399. 
Gattung; Stachelwarzen groß, glatt; Stachel lang, längsgeftreift; Kiemeneinfhnitte 
fish; auf ben 10 Mundplatten ftehen gewöhnlich ange von Staheln. 7 Iesenre 

en. 


E. lueünter” (Leske) Blainv.. Bogen der Borenfelber aus je 4 oder 5 Poren- 
paaren gebildet; Stachel verhältnismäßig furz, meiftens entwweder dumfeloiofett mit 
gebüiher Spige oder gefbfih mit violetter Spige; längfier Durcmeffer der Scheie 
18 7,5°m; Länge der Stachel bis 2,2°m. Im Rothen Meere, Indiſchen Ocean und 
der Eüpfee. 

3. Strengylocentrötus? Brandt. Die Stahelmarzen bilden fent« 

te Haupt» und Nebenreihen; die Porenpaare find in Bogen von je 4, 5 ober 
mehr angeordnet; Stachel dünn, längs- 
gefreift; Mundfeld 10edig; Mundhaut 
Nadt. 15 tebende und mehrere, foffile Arten, 
Tegtere im Pliocän und Diluvium. 

‚Str. lividus”) (Lam.) Brandt (saxa- 
tllis Tiedem.) (Big. 875.). Schale 
kugelig, ziemlich niedergedrüdt; in den 
Ambulacral- und Interambulacralfel- 
bern je 2 Hauptreihen von fräftigen 
Stahehvargen; die Bogen der Boren- 
felder in ber Regel aus 5 (jeltener 
aus 6) Porenpaaren gebildet; Stachel 
Tang, fpit; bduntelviolett oder duntel 
olivengrün; Ouerdurchmeffer ber Schale 
bis 6 em; Länge der Stachel bis faſt 
Rei vor Hei Area Berl | eiate von Biroberiosentrötus Ir 

iorbtüfte don Frankreig und an ber Eüb« 

Mühe von Englanb, in Zielen von 0-2 haben; | von oben. nah tkeltsifer Entfernung ber 
Velehnkpeonunie zur Bei Set Bogmonbet; a 
Ve Bei Sen abritifden Bilgern rizzo ober | A Amöufacrum; JA Interambnfacrum. 


riazo di mar, bei ben neapolitanifhen ancino 
masculo (ueigl, 6. 100,1); Die aus Set Der Befichtteite prallen gelben Eierfäde werben 
wie bei den Kohtnus« sten vo gegeifen. 


‚Str. dröbachiensis” (Müll.) A. Ag. (neglöctus? Lam.). Der vorigen Art 
Abnlih; Stachelwarzen Heiner und auf der Oberfeite der Schale auch feltener; die 
Bogen ber Porenfelder gewöhnlih aus 6 (oder aud nur aus 5) Porenpaaren 
jebildet; Stachel kürzer; bräunlich oder grünlich; Querdurchmeſſer der Schale 
i6 8em, meifens aber nur 4—5 em; Fänge der Ötadel 8-15 mm. An den nord» 
europäifgen Küften, im nörbligen Mtlantifhen und nörbligen Gtillen Ocean. 

4. Sphaerechinum? Des. Die Stachelwarzen ſtehen dicht gedrängt; 
bie Borenpaare find in Bogen von je 4—8 angeordnet; Stachei gedrungener als 
bei ber vorigen ſehr nahe verwandten Gattung. 3 lebende Arten; foffile Arten im 
Bliocän; bie einzige europäifge iR: 

Sp. granuläris” (Lam.) A. Ag. (brevispinösus” Risso). Schafe ziemlich, 
Augeig, oben gewöfbt, unten fee "4 Bogen der Porenfelder gewöhnlich aus je 
4—5 Borenpaaren gebildet; in den Ambulacralfeldern ſtehen 2—4, in den Inter» 
ambulactaffeldern bis 12 Reihen von Stachelwarzen; Mundplatten groß; Stachel 
Turz, fpig, dunkelviolett mit weißer Spige, feltener en weiß; Querdurchmeſſer 
der Schale 8—10, manchmal bis 15m; Länge der Stachel 1m. Im Mittelmeere, 
enlent alenigen Bfgemn 
Faso (ricclo) ober rlazo di mar. 














= 


1 Exivoc Eeeigel, leiſtpa Mutter. 2) Name eines oſtindiſchen Badwerkes, 3) atporyb- 
dog gerundet, Xevtpwtög beſtacelt. 4) bleifarben, blaulich. 5) bei ber Stadt Dröbat (an 
ber norwegifcen Küfe) vortommend. 6) vernahläffigt. 7) palpa Kugel, EXIvos Geeigel. 
8) getörmelt. 9) brevis fur, spina Gtadel. 
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8.1400. II. O8. Clypeastroidea” (Irregularfa” gna- 


thostomäta”) (1389,2.). Während Mund und Scheitelapparat ihre 
centrale Lage bewahren, ift der After aus dem Scheitel heraus an den 
Rand oder an die Unterfeite der Schale gerüdt, bleibt aber ftet3 im 
hinteren Interambulacralfeld; Ambulacralfelder einfach oder blattförmig 
verbreitert, unter ſich gleich oder nur wenig verſchieden; SKieferapparat 


vorhanden. Koffil treten die Eiypeaftroiden zuerft im Jura auf und zwar mit 

Repräfentanten der fchon in der Kreide ausfterbenden Familie der Echinoconidae 

(8. 1402a,3.); dazu kommen dann in der oberen Kreide die Conoelypeldae 

und Clypeastridae und im Xertiär die Scutellldae; nur die beiden letzt 

genannten Kamilien reichen in die Jegtwelt (mit 37 Arten, die zu 13 Gattungen 

gehören). den europäifchen Meeren ift die Ordnung nur durch eine einzige 
rt: Echinocyämus pusillus vertreten. 


8.1001. 1. %. Ciypeastridae’. Schafe rundlich oder 5edig, oben mäßig 
genäht; Ambulacra der Oberfeite in der Hegel breit blattförmig; Platten des 
heitelapparates zu einer großen, zugleich ale Dladreporenplatte dienenden Scheitel- 
platte verſchmolzen; Stachelmarzen und Stacheln an ber Ober- und Unterfeite ber 
Schale ziemlich gleich, Hein; Innenfeite der Rüden- und Bauchfchafe durdy kallige 
Pfeiler, Ballen oder radtärgeftellte Scheidemänbe mit einander verbunden. Die Familit 
tritt foſſil zuerſt in ben oberſten Kreibeablagerungen auf, entwidelt fih im Tertiär reiliher 


unb erreicht ihren Höhepunkt in der Jetztzeit, in welcher man 6 Gattungen mit 17 Arten 
enn 


Ueberſicht der Unterfamilien und der wichtigften Gattungen der 
Clypeastridae. 
Schale klein; Ambulacra nit blattförmig; im Innern ber Echale einfache 
rabiäre Scheidewände: A. Fibularfima.........2.-:cononnnnennnonne 1) Zohinocyiimns 


Blätter der Ambulacra am a —— 


‚Ende faſt gefhloffen; ) Schale dünn. 2) Clypelster. 
I im Innern den Eee talfige Mundumgebung flärfer ein- 


R na: efunten: innere Pfeiler der 
PB. LER B. Echinanthine; Sale I N ....... 3) Echinäntkus. 


blattförmig ;| Blätter der Ambulacra am Ende offen, lanzettförmig; im 
Innern der Schale parallel mit dem Schalenrande ver⸗ 
laufende Scheidewände: C. Laganina................. 4) Lagänum. 


A. Fihularına’. Saale Hen, kugelig; Blätter der Ambnlacre 
nur unvolllommen ausgebildet, am Ende offen; im ern der Schale einfache 
rabiäre Scheidewänbe. 


1.Echineeyamus‘ Van Phels. Schale niedrig, eiförmig, dihwandig; 
Porenfelder faft gerade, Boren der einzelnen Borenpaare nicht verbunden; 4 Genital« 
Öffnungen; After dem Munde näher als dem Rande. 2 Arten in ber oberen Kreite, 
zaͤhlreiche im Tertiär, in ber Jetztwelt nur die eine folgende: j 
* E. pusillus®) (Müll) Gray. Mit den Merkmalen der Gattung; weißlich bit 


\hmußiggriin; Länge Lem. Im Mittelmeere und Atlantifhen Ocean, auch in ber Rertiet 
und weftli d 


ichen Ofſee, in Tiefen von 0— 300 Faden. 

B. Echinanthina’. Saale groß; Blätter der Ambulocra 
wohlentwideit, am Ende faft gefchloffen; im Innern der Schale kalfige Peter 
un en. 


1) Clypeäster-ähnlihe. 2) unregelmäßig. 3) Yvddoc Kiefer, atöpz Munr. 4) Fibe- 
larfa-ähnlige; Fibularia eine mit Echinocyämus verwandte Gattung. 5) Eylvos Eerincl, 
XxXUAMoc( Bohne 6) winzig. 7) Echinänthus»ähnlige. 


I. Clypeastroid&a. 911 


®%. Clypeäster” Lam. Schale mehr oder weniger abgeflacht, längli 
oder 5feitig; Blätter der Ambulacra breit, die Poren ve ae — 
mit einander verbunden (gejocht); 5 Genitalöffnungen, bie zuweilen aus ber Scheitel- 
platte herausrüden; After nahe am Schalenrand. 6 Lebende Arten in den wärmeren 
jeeren; ferner zahfveiche foffile Arten im Tertiär, darunter bie größten biß jeht befannten 


Seeigei. 
Zesus? (Gray) A. Ag. (ig. 876 u 877). Scale am Rande 
did; Stacheiwarzen Hein, dicht ſtehend, an der Unterfeite etwwas größer; Genital- 








Big. 916. Big. sm. 
Clypeästar subdeprässus, Deagl. von unten. 
von oben, 3 
nad Entfernung der Gtadeln; oia ® Rund; b Mifter, 











Öffnungen dicht an der Scheitelplatte; im Leben oben ‚geis, rin, unten etwas 
jeller und mit gelben Nahtlinien; Porenfelder buntelroth; Yänge bis 12 cm; 
reite bis Iem. An den wefinbifhen, braſilianiſchen und weſtaftitaniſchen Küften bis zu 
40 Baden Ziefe. 
3. Echinänthus” Breyn. Bon der vorigen Gattung nur wenig ver⸗- 
(gieden und deshalb oft mit ‚berfelben vereinigt. 2 lebende Arten in ben warmeren 


E. testudinarius‘) Gray. Länge bis 11em; Breite bis 9cm, an den Küften 
des Rothen Meereb, bes Inbifpen und Stillen Ocean. Die antere Art E. rosacdus®) (L.) 
Gray Tebt an ben weftinbifhen Küften. 


O. —— Schale groß oder mittelgroß; Blätter der Ambu- 
lacra Tanzettförmig; im Innern ber Shit paraliel mit dem Schalenrande ver- 
laufende Kaltwänbe. 


4.L: wem Klein. Scale abgeflacht, faft 5feitig, oft am Rande ver ⸗ 
didt; die Poren der einzelnen. Porenpaare mit einander verbunden (gejodht); Inter« 
ambulacralfelder befonders an ber Unterfeite fehr ſchmal; 5 enitalöffnungen. 
3 febenbe Arten in ben wärmeren öfligen Meeren; mehrere Arten im Miocän und Pliocän 
von as ten und Saba. 


rössum‘) Less. Schalenrand nicht angefhwollen; After quer oder 


freisrund; Farbe [mutiggelb; Länge bis Sem; Breite bi 7 em. Im Inbifgen und 
Etillen Ocean. 








2. 8. Seutellidae?’. Saale abgefast, Kheibenförmig, rundlich, 8. 1402. 
oft durch Einſchnitte gelappt oder durchlöchert; Oberfeite mit breiten, blattförmigen 
1) Clyp&us Sqild, aster Eiern. 2) ziemlich niedergebrüdt. 8) ExTvos Geeigel, ävBos 
Blume. 4) an eine Egilbiröte (testüdo) erinnernd. 5) rofenfarbig. 6) Lagänum»äpnlige. 
2) Ingänum, AdYAvov ein breiter Kuchen. 8) niebergebrädt. 9) Seutälla ähnliche. 


Zoologie ober HMaturgeichichte des Thierreichs. 
. Unterfeite in ber Regel mit veräftelten Ambulacralfurden: 
Ambulocralfeldern; Stadjel der Ober- und Unterjeite verfchieden. 20 Tebenbe Nrteı 
£ 1402 Stacpelwarjen 3— bertbeilen; ferner zahlreiche fofſile im Tertiär. Die Einſquitte 
weiche fd engen ber egal, welche fich bei ben meiften hierher gehörigen Arten finten, 
—— — des Bahstfums allmahlich auf. 
tr 


ueberficht der wichtigſten Gattungen der Seutellidae. 


ale ganzranbig, ohne Einſchnitte oder Durhlöcherungen..........-.- 1) Echinarachatu. 
e (eg mit 5 oder 8 Löchern... 2) Melllla, 
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Saale am Sinterrande ee 
infchnitte gefingert oder fi 
gelappt.................... 3) Rofäle, 


5 Genitalöffnungen.......-oeneansonononncen 


4. Echinarachniun? Leske. 
Schale kreisförmig, didwandig; Ambu- 
facralblätter offen, breit, fehr deutlich; bie 
Ambulacralfurdhen der Unterjeite veräfteln 
ch wenig und gemöhnfich erft in der Nähe 
des Schalenrandes; After rand- oder faft 
randftändig; 4 Genitalöffnungen. 3 lebende 
und einige tertiäre Arten. 

E. parma” (Lam.) Gray Fiß 878.). 
Scheitelapparat genau in der Mitte oder 
nur fehr wenig nach hinten gerlidt; Stachel 
der Oberjeite kurz und glei) lang; Stachel 
der Unterfeite länger und ie, ; im 

! 


Fan mit Einfgnitten ) Öffnungen; 


4 Genital⸗ 
ober Durchlocherungen; 


Leben farmoifinroth bis grünli mbu- 
lacralfurchen dunkler; Länge bis 7 cm; | 
Breite etwas beträchtliche. An den Küften 
des Stillen und bes weftlihen Atlantiſchen 
Dceans in Ziefen bis zu 300 Faden. 

®. Mlellita Klein. Schale ungemein 
Nas; Ambulacralblätter geſchloſſen; von 
en 6 Löchern der Schale Tiegen 5 in ber 
Richtung der Ambulacra, das fechfte im 
hinteren Imterambulacrum, das dem 
vorderen Ambulacrum entiprechende kann 
fehlen; Ambulacralfurden der Unterfeite 
ſtark veräftelt und wellig; After nahe am 


Munde, vor dem hinteren Loch der Schale. 
5 lebende Arten; ferner einige foffile im Bleiftocän 
von Nord» und Mittelamerika. 


M. testudinäta” Klein (Fig. 879.). 
Mit 5 Löchern (vorderes Ambulacrımm 
ohne Loc); Umriß der Schale vorn ge- 
rundet, hinten abgeftutt; im Leben grin- n | 
ich-blau; Fänge und Breite bis etiva Gem, | Der regte Teil bes Körpers If weg- 
An den weftindi Gen und brafllianifchen Küſten, gelaffen. | 
In Tiefen bis zu 7 Faden. 

3. Rotula” Klein. Schale ungemein flach; Umriß freisförmig; Ambu- 
lacralblätter verhältnismäßig ſchmal, offen; Ambulacralfurchen der Unterjeite nur 
2mal gegabelt; After näher am Munde als am Schalenranbe. 2 Iebenve Arten az 
ben we neitanifgen Küften. , 

R. Rumplii Klein. Die Einſchnitte der Schale befchränfen fi auf bie 
3 hinteren Interambulacren, während bei der anderen Art (R. Augusti Klein) 


1) Eyxivos Seeigel, dpdyvıov Spinnengeaweb. 2) Schild. 3) wie eine Schilbkrote (testädo) 
gepanzert. 4) ein Fleine® Rad (rota). 







Echinarachn{us parına, 
von oben, 
nach Entfernung ber Stacheln; 23 


— — — — — — — — 





Mellita testudinäta, 
von oben, 
nach Entfernung ber er! la 











III. Spatangoidsa. 913 





die beiden vorderen Interambulacren noch je eine Durch · 
töcherung der Schale aufweiien; bfäufihgrän, unten | - 
heller und mit Gelb nemifcht; Länge umb Breite durdhe 
ſchnittlich 3—4 ew. An ven Kapverben und am Senegal, 

4. Eneöpe” L. AB: Große Arten; Schale unten 
flach, oben etwas gewölbt; Umriß elliptiich, hinten ab- 

dt in der Verlängerung der Ambulacra ift der 
% ienrand eingebuchtet und oft haben fich dieſe Ein 
buchtungen zu Üschern geſchloſſen; außerdem ift das 
hintere Interambulacrum durchlöchert; da® hintere Baar 
der Ambulacralblätter meiftens fänger als das vordere; 
Ambulacralfurhen der Unterfeite ſtark veräftelt; After 
dem Munde gemähert. 5 tebenve Arten. 

E emarginäta” (Leske) L. Ag. (%ig.880.). Schalen - Big. 880. 
einfchnitte mehr oder weniger elliptiih, meift nur durch | Encöpe emarginäta, 
Berührung, feltener burdh Berwadjfung der Ränder zu | „ag aeg u 
Löchern geſchloſſen; Scheitelapparat etwas nad) vorn ger Stadeln; I 
rüdt; im Leben dumfelofivengrün; Länge bis 12 em; | Der inte Zpeit des 
Breite bis 11cm. An den Küften von Florida, Wefindien | Körpers iR weggelaflen. 
und Braflien, in Tiefen bie zu 10 Faden. 


Zu der Orbnung ber Clypeastrold&a gehören ferner 2 nur foffil befanute Familien: $.1402a. 


83.5. Conmeelypeidae?. Sqale hoqhgewölbt, rund oder eifdrmig; Ambulacra 

vom Exeitel bis zum Wunbfelb verlaufent, oben erweitert und nur annähernd Blattförmig; 

oben find bie Poren ber einzelnen orenpaare mit einander durd eine Furde verbu 

(gejot); Interambulacra breit; ——— ‚mit gar ‚ober faft ganz verwadhlenen ®eni 

Hatten, 4 Genitalöffnungen; bau Iarplatten fehr flein; Etagelmargen und Etagel fie 
R 


















in; 

— — 2 Öattungen; die eine (Conoelypöus‘) L. Ag.) mit mehreren 
er mit nur einer 
eocänen Art, 





Alter unten, nahe bem R: 
Arten im be 


Eehinseonidae) (Galeritidae”) Gate Hoggemölbt, rund oder 
‚edig; Ambulacra vom Cieitel biß zum Mundfeld verlaufend, nit blattförmig, 
unten gleigartig; ®orenfelber aus einer, feltener au 2 Reihen von Porenpaaren 
— Onterambufscre breit; Öeitipparat mit gelonberten Genltal« und Deufarplaten; 

(oder 5) Genitalöffnungen; Gtaßelwargen und Gtagel Hein, erftere burhohrt; Alter 
qifgen — 8 Gattungen 
mit jahlseigen Arten im Jura und ber Kreide; am befannteften iR die Gattung: 









Eehlnocenus®” Breyn (Galerites Lam.) Edale tegelförmig, unten eben; Poren» 
bie ! pmal, * —— einreibig, Poren —* —e —— ‚oben nicht fihtbar; 
unbfelb je 





Etapelwargen fer Hein. Die Arten finden fi befonber® in der weißen 

Kreide; am ten find: 

* E.migäris') Goldf. Kur tegelförmig, rund; After unter dem Kande; sm Bob; 3cm 
ct, ———— 
al8 Seuerleintern). 

*,„E,allogalirus") Klein. „904 tegeilörmig, runttig Secig; After am Rande, ber fies emas 
voripringt; Iscm hob; 4cm breit; in Der weißen Xreibe Deutfhlanb®, Branfteigs und 
Gnglanbd, oft ats Beuerteintern. 








III. 9. Spatangoidenr'” (Petalosticha'”) (Irre- s. 1408. 
gularia'” atelostomata'”) (g. 1389,53). Mund und Scheitel 
verlaffen in ber Regel ihre centrale Lage, erfterer rüdt nad) vorn, letzterer 
nad vorn oder nad hinten; After ſtets außerhalb bes Scheitels im 





1 ’Evasrh Ginfgnitt, Spalt. 2) ausgerandet. 3) Conoclypäus-äßnlige. 4) conus 
Regel, elyp&us Sid. 5) ovum Ci, elypdus Sgild. 6) Echinocönus«äfnlige. 7) Gale- 
Tites= ähnliche. 8) EyIvos Eeeigel, Wvos Kegel. 9) galörus oder galörum helmartige 
Xopfbebedung; galeritus mit einer folgen verfehen. 10) gemein. 11) albus weiß, galörus 
EI” Rote 9. 12) Spatängus-äpnlige. 18) ntraAov Blatt, atlyos Reipe: wegen her 
blattförmigen Geſtalt der Mmbulacren. 14) unregelmäßig. 15) AteÄfic unvolfändig, 
röua Mund. 

!eunis's Gpnopfi. Ir Tot. 3. Aufl. Br. 58 
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8.1398. Meberfidht der beiden Interfamilien und der widhtigften Gattungen 
der Echinidage. 


Nabtgruben der Schale groß; Porenpaare eines jeben 
Borenfeltes in ee —— angeordnet; 


Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Mit mehr oder 


j hen Srhbdn mebr oder weniger Tegelförmig, breiter ale hoc ..... 1) Temnopleurus, 
ichen en 
an enRähtenber Nahtgruben der Schale in —— ober nseniger 
Schalenplatten: orm Tleiner Poren 5 bie hoch ’. 2) Saladei 
A. Temno- orenpaareber bu acral: ...... . oo 2002000 .. ° 
pleurfdae; j|felber find zu je 3 bogen-| Schale ei⸗ bis Bugetförmig, 
förmig angeorbnet; fo hoch oder felbft Höher 
alE breit ............... 3) Ambiypmeustes. 
’ Dunpdfeld Kein; Mundhaut bis auf 
a manpaste bie Munbplatten nadt ober be- 
Keine Grübchen Sogenförmig ans ſchuppt; Kiemeneinfchnitte ſchwach.. 4) Echinus, 
anbenRähtenber geordnet; Munpfeld geb; Mundhant dicht be⸗ 
Schalenplatten: ſchuppt; Riemeneinſchnitte tief..... 5) Toropneuætes. 
. Triple- bdie Vorenpaare der ſehr breiten Ambulacralfelder find 
chinidae; in jedem Porenfelde in 3 ſenkrechten Reihen ange- 
orbnet; Munpfeld Hein; Kiemeneinſchnitte tief...... 6) Hippon®, 


A. Unterfamilie Temnopleuridae’. An den Nähten der 
Schalenplatten befinden fi) mehr oder weniger deutliche Grübchen oder fpalı- 
förmige Eindrüde (Fig. 872). 

1. Temnopleurus” L. Ag. 
(Fig. 872.). Stachelwarzen gelerbt, in den 

mbulacral» und SInterambulacralfeldern 
in je 2 ſenkrechten Hauptreihen; Stachel * 
m Bam erieft 3 Ichende Arten in dem ze 
n en, ne en und japaniſchen eeren. FT tr hr 

. toreumaltcus” (Klein) L. Ag. AUT. (9,9 D B 
Scale Träftig; in den Imterambulacral- < SIE SET 
feldern befinden fi an den wagerecdhten —X 
Nähten der Platten je 2 tiefe Nahtgruben; 


(ai 
“\ y 
8 


IR 
a) 5 


< 
.' 


Werte 


* 
* re 
> | a 
Poldi n 


—RRX 





in den Ambulacralfeldern an denſelben 
Stellen je eine Nahtgrube; Mundhaut bis 
auf die 10 Mundplatten nadt; Schale. 
ſchmutzigbräunlich; Stachel röthlih mit 
3—4 purpurfarbigen Querbinden; Quer⸗ 
durchmefler der Schale bis 5,5 em. Inden 


Ein Stüd der Schale von einer Temno- 
pleurus» rt; vergrößert. 

A Stück einet Ambulacralfeldes: 
JA Stüd eines Interambulacralfeitet; 
a Nahtgruben zwifchen den Ambulacral- 
platten; b desgl. zwifchen ben Inter⸗ 
ambulacralplatten. 





oſtindiſchen und chiueſiſchen Dieeren. 

®%. Saimäeis” L. Ag. Stachelmarzen geferbt, in mehreren ſenkrechten und 
zugleich in regelmäßigen, wagerechten Reihen angeordnet; Imterambulacralfelder in 
der Mitte oft nadt; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fein, kurz, längsgeftreift. 
5 Killer Arten in ben indiſchen, chinefiſchen und ſapaniſchen Meeren; einige foſſile im Gocän 
un . 

L. bicölor L. Ag. Scale faft fugelig, ziemlich didwandig; die Stachel⸗ 
warzen nehmen nad dem Scheitel zu ab, am Umfange der Schafe fiehen fie in 
den SInterambulacralfeldern in etwa 12, in den Ambulacraffeldern in etwa 4 ſenl⸗ 
rechten Reihen; Schale gelblihbraun; Stachel der Oberfeite kurz, ſpitz, purpum 
mit grünfichgelben Ringen; Stachel der Unterfeite länger, Träftiger, grünlichgelb 
mit purpurnen Ringen; Querdurchmeſſer der Schale bis Tem. Im Rothen Meere 
und Inpifchen Ocean. 

3. Ambiypneustes‘” L. Ag. Schale ſehr diinnwandig; Stachel⸗ 
warzen gleich groß; Mitte der Ambulacral- und Interambulacralfelder oft nodt: 
Nahtporen nit immer deutlich; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fehr fein, 
fur). 5 Iebende Arten, welche vorzugsmweife den auftralifden Meeren angehören. 


1) Temnopleurus-äßnlige. 2) TEpvw fpalten, TAeupf Geite. 3) von Töpsupa Squit-⸗ 
wert. 4) ZaApaxic eine Nymphe. 5) 2farbig. 6) AumßAös fiampf, ſchwach, TTVELorng einer. 
ber athmet. 





1. Regularıa. 7 


A. ovum” (Lam.) L. Ag. Schale eiförmig, fo hoch wie breit, meiſt ohne ßz. 1398. 
fe 


Rahtgruben; Mitte der Auibulacral · und Interambulacralfelder nadt; Schal 
licht ofivengrän, mit duntleren Zidzadlinien an der Mittelnaht der Ambulacral- 
und Interambulacraljelder; Stachel hurz, ſpitz, an der Wurzel bunfelgrün, an der 
Spige roth, violett oder orange; Querdurchnieſſer der Schale bis 5,5 m. Yu ven 
auftraliipen Meeren. 


B. Unterfamilie Wiriplechinidae?.! gene Grubchen an den 
Nähten der Schalenplatten. 
w4. Echinus? Rond. Schale mehr oder weniger kugelförmig; ziemlich 
Meine, glatte, faft gleich gohe Stachelwarzen find auf den Ambulacral- und Inter 
ambulacralfeldern in je 2 fenkrechten Reihen angeordnet; außerdem trägt die Schale 
od, Mleinere, untegelmäfig angeorbnete Gtadjelwarzen; Stachel ziemlich Träftig, 
oft beträchtlich fang. 13 Tebende Arten; foffle Mrten im Cocän und Pliochn. Bon 
mehreren Mrten werben bie reifen Gejchlehtäorgane rop gegeffen. 
“"E aentne? Lam. (Big. 878). Scale en 333 — 
etwas tegeifürmig, von unten gefehen etwas 
5edig; Mitte der Ambulacral- und Imter- 
ambulacraffelder nadt; Mundhaut nadt; 
größer Stachelwarzen in jedem Felde in 

fentrechten Hauptreihen; Stadjel fräftig, 
ee u an de 

pißge weiß ober gränfich; vöthfich; 
Querdurchmefier der Schale bis 10cm, Höhe 
bis Sem, Im Dittelmeere, in ben norbeuzopäis 
fen Mesren * im Atlantifpen Ocean, in Tiefen 


don 0— . A 
E. melo” Olivi. Schale hıgelig, bauchig ; De 
Mitte der Ambnlacral- und Smerembularrel, Er re 
felder nadt; Mundgaut nadt; Stachel fürger, | Die Etageln find zum größten Theil 
dünner und feiner geftreift als bei ber vorigen entfernt. 
Art, zwar auch fpärlich, aber doc dichter als A Umbulacrum; JA Interambula- 
Bei jener; Schale grünficgelb, mit 10 dop- | rum. 
pelten, helleren, ſenkrechten Bidzadbinden; 
Stachel grünli, ander Wurzel dunticr 
Querdurchmeſſer der Schale bis 12cm, Höhe 
bi . Im Mittelmeere, an ber Zeftfüfte von 
den Bepocrben ua, Saneren, I Zicen 
von 100 Baden; Heißt Sei ben italienifhen 
Si@erm melon di mar ober rizzo melon. 
Din re Fig. sn 
inv. (Fig. 874). Schale fugelig, jedo ig. 84. 
oben und unten abgeflacht; Fnmbulagat- und og enle 
Interambulacralfelder außer den 2 Haupt- jernung der Gtageln. 
teihen größerer Stajelmarzen mit zahlreichen, — 
nregelmäß, geftelten, Heineren bededt; Mundhaut beſchuppt; Stadjel kurz, fpik, 
fein längegeftreift, grünfich mit weiher oder gefbficher Spihe; Schale meift ofiven- 
in, feltener bräunlich, mit 10 gelblihgrünen, ſenkrechten Binden länge ber 
orenfelder ; ‚Duerduräimeifer der Schale 2—3 em; Länge ber Stachel etwa 5 mm, 
{am Mittelmeese unb an ben Rapperbifgen Infeln, in Zitfen von 2-35 Gaben; heift dei den 
\talienifien Bilgern castagne di mar, J 
* E miiäris? Müll. Der vorigen ſchr ähnlich und oft damit bermwedjfelt; 
Schale oben leicht fegelförmig, von unten gefehen mehr oder weniger Sedig; Farbe 
Ihmugiggrün; Stachel kurz, ziemlich binn, gute, mit röthlicher oder weißlicher 
Spige; Ouerburchmefier bis über 4em; Fänge der Stadel bie 1em, Yn ven 
nordenropäifgen Mecren, au in der Nord und Offee, in Tiefen von 7-10 Faden. 























1) @i. 2) TplnAoog dreifag, Eyivog Seeigel; wegen ber Anorbnung der Porenpaare. 
3) dylvog Geeigel. 4) fpit. 5) Melone. 6) Papas Sand, EyIvog Geeigel. 7) mit feinen 
Auıxpöc) Hödergen (tubercülum). 8) mit Hirfeförngen, milfam. 
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* Echinus esculentus” L. (sphaera”) Müll). Mundhaut nur in den ambula- 
crafen Bezirken unregelmäßig beſchuppt; Schale ziegelroth oder bräunlich; Stachel 
furz, weiß bis purpurn; Querdurchmeſſer der Schale bis 15 em. gIn ven ner» 
europäifchen Meeren, auch in ber NRorbiee. 

‚ 5. Toxepneusten? L. Ag. Scale mehr oder weniger Tegelförmig: 
Stachelwarzen ziemlich gleich groß und auf den Ambulacral- und Interambulacral: 
feldern in mehreren Reihen angeordnet; Stachel kurz; die Anordnung der Poren- 
paare nähert ſich manchmal derjenigen der folgenden Gattung. 4 lebende Arten. 

T. püeölus” (Lam.) L. Ag. Schale fegelförmig, von unten gefehen leicht 
5edig; von den Reiben der Stachelwarzen reichen in jebem Ambulacral« und 
Snterambulacralfelde gewöhnlich nur 2 bis an den Scheitelapparat; Stachel kurz, 
an der Unterfeite länger und dünner; Querdurchmeſſer der Schale bis 13=. 
Im Indiſchen und Stillen Ocean. 

@ Wippeno®&? Gray. Meift große Arten mit dünnwandiger Schale 
und zahlreichen, Heinen Stachelwarzen, die in wagerechten und in unregelmäßigen, 
ſenkrechten Reihen angeordnet find und oft die Mitte der Ambulacral- und Imter- 
ambulacralfelder freilaſſen; Stachel kurz. 3 Lebende Arten; einige foffile im Biocie 

H. variegäta’) (Leeko) A. Ag. Schale Tugelig bis Tegelförmig; Mitte der 
Ambulacral»- und Interambulacralfelder an der Oberjeite ber Schale nadt; Mund⸗ 
baut fpärlich befchuppt; Farbe violett, bläufich, ſchwärzlich oder bräunlichgelb; 
Querdurchmeſſer der Schale bis 7,5 m. Im Iudifhen und Etilfen Ocean. 


8.139. 7.%. Echlinometridae’ (s. 132,7). Nur ein Baar Am- 
bulacralplatten (fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Ambulo- 
cralfelder breit, mit zufammengefetsten Ambulacralplatten, von denen jede 4 oder 
mehr Porenpaare trägt; Schale meilt didwandig, im Umkreiſe oft mehr oder 
weniger länglich; Stachelmarzen undurchbohrt; Periftom mit deutlichen Kiemen- 
einfchnitten; Aurtcufä gef loffen. 94 lebende Arten, vie ſich auf 9 Gattungen vertheilen: 
von ben nit minder zablreihen foffilen Arten kommen einige im oberen Iura und ter 
Kreide, die meiften aber erft im Tertiär vor. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Echinometridae. 


orenfelder oben fhmal; bie Poren find zu 
langen Bogen angeorbnet, von benen jeber 
Schale (von oben ober aus zahlreihen Porenpaaren beftebt; 


unten gefehen) länglich, Mundfeld fehr groß................... 1) Heterocentrötus. 
mit fehr großen Stapel» \ Porenfelder mäßig breit; bie Poren find in 
warzen; vorfpringenden Bogen angeordnet, von 
denen jeder aus weniger zahlreichen Poren⸗ 
paaren befteht; Munpfelb groß......... 2) Echinomäire. 


Stachelwarzen ungleich groß; 

Schale (von oben oder unten geſehen) 

Fund mit weniger großen aber at. —— FR 3) Strongylocentrötas. 
veigeren Gtagelmarzen; Kiemeneinſchnitte efeuan... 4) Sphaerochlaus, 


1. Hieterecentrötus? Brandt. Scale fehr didwandig; die groben 
Stachelwarzen find wenig zahlreich, glatt, und tragen fehr große, dide, leulen⸗ 
förmige oder Tantige Stachel, die aber in der Nähe des Mundfeldes Ileiner und 
abgeflacht find; oben bilden MHeinere, fantige Stachel eine Art Pflafterumg zwiſchen 
jenen großen; Kiemeneinfchnitte ſehr ſchwach. 2 lebende Arten. 

H. (AcrocladiaY) mammillätus')/ (Klein) Brandt. Bogen ber Borenfelder 
aus je 10—11 Porenpaaren gebildet; die großen Stachel cylimbrifch bie 83lantig, 
meift lichtbraun mit weißlihen Ringen in der Nähe der Spitge, feltener faft ſchwarz: 
längfter Durchmefler der Schale bis Sem; Länge der großen Stacheln bie 8,5 «=. 
In ber Südſee, dem Indifhen Ocean und dem Rothen Meere, wandert durch ben Suezkanal 
in das Mittelmeer ein. 


1) Eßbar. 2) opaipa Kugel. 3) T6EOV Bogen, TVsboTns einer der athuet. 4) Ber- 
fleinerungswert von pildus Filztappe, Hut. 5) weibliger Eigenname. 6) verfdieren, ab 
ändernd. 7) Echinomötra-ähnlide. 8) Erepoc anders, XEvrpwmröc beftagelt. 9) AXP& 
hoch, ſcharf, Afdoc Zweig. 10) mit Wärzchen. 


1. Regularla. 9 


®. Eehinemötra) Rond. Schale dunnwandiger als bei der vorigen 8. 1399. 
Gattung; Stachelwarzen groß, glatt; Stachel lang, — Kiemeneinſchnne 
kat; auf den 10 Mundplatten ftehen gewöhnlich Bluſchel von Stacheln. lebende 

en. 


E lucünter” (Leske) Blainv.. Bogen ber Porenfelber aus je 4 oder 5 Boren- 
paaren gebildet; Stachel verhältnismäßig kurz, meiftens entweder bumfefviolett mit 
gebfiher Spitze oder gelblich mit violetter Spige; längfter Durchmeſſer der Schale 

16 7,50; Länge der Stachel bis 2,2°m. Im Rotpen Meere, Indifgen Ocean und 
ber Eifer. 

3. Strengylocentrötus’ Brandt. Die Stahelmarzen bilden jent- 
rechte Haupt- und Nebenreihen; die Porenpaare find in Bogen von je 4, 5 oder 
mehr angeordnet; Stachel dünn, langæ· — — — 
geftreift; Mundfeld 1edig; Mundhaut 
nadt. 15 lebende und mehrere foffife Arten, 
Tegtere im Bliocän und Diluolum. 

‚Str. lividus) (Lam.) Brandt (saxa- 
tlis Tiedem.) (Fig. 875.). Schale 
fugefig, ziemlich niedergebrüdt; in den 
Aımbulacral- und Interambulacralfel- 
dern je 2 Hauptreihen von kräftigen 
Stachelwarzen; die Bogen der Poren- 
felder in der Regel aus 5 (feltener 
aus 6) Porenpaaren gebildet; Stachel 
Tang, pi; duntelviolett ober duntel« 
ofivengrün; Duerdurchmeffer ber Schale 
bie 6 em; Länge der Siachel bis faft — 
2m. Im Mittelmeere, an der Zel- und Big. 815. 

Rordfüfe von Franfseid und an ber Saale von Btrongylocentrötus Hvldus, 


tühe von England, in Zi 0-2 ab 
Babe Ra IR Bellen eins entleert a & | © on mac, Welbeien Gnternung der 


let obufte zur Zeit bes Bollmonded; . 
a a ment | A Ambulacrum; JA Onterambulacrum. 


asgulo (wipt: 4160133 De für Zelt Der Gefßfegttrife praien geiden Eierfäde wert 
Die e den HehliuseBrien vopaenalen. 7 7 nalen geiben Gierkäde merten 

‚Str. dröbachiänsis" (Müll) A. Ag. (neglöctus® Lam.). Der vorigen Art 
ahnlich; Stachelwarzen Meiner und auf der Oberfeite der Schale auch feltener; die 
Bogen der Porenfelder gewöhnlich aus 6 (oder auch nur aus 5) Porenpaaren 
jebildet; Stachel kürzer; bräunlich oder grünlich; Querdurchmeſſer ber Schale 











8 8, meiftens aber nur 4—5em; Länge der Stadjel 8-15 mm. An den nord 
europäifggen Xüten, im nörbligen Melantifden und nösbligen Gtillen Ocean. 

4. Sphaereehinus? Des. Die Stachelwarzen ftehen dicht gedrängt; 
die Borenpaare find in Bogen von je 4—8 angeordnet; Stachel gebrungener ale 
bei der vorigen ſehr — verwandten Gattung. 3 lebende Arten; foffile Arten im 
Pliocän; bie einzige europäifhe iR: 

Sp. granuläris® (Lam.) A. Ag. (brevispinösus? Risso). Scjafe ziemlich 
huge, oben gewölbt, unten flacher; die Bogen der Porenfelder gewöhnlid aus je 
4—5 Borenpaaren gebildet; in den Ambulacralfeldern ſtehen 2—4, in den Inter- 
ambulacralfeldern bis 12 Reihen von Stadjelwarzen; Mundplatten geoß; Stachel 
hurz, fpig, dunkelviolett mit weißer Spige, feltener an weiß; Querdurchmeſfer 
der Schale 8—10, manchmal bis 15cm; Fänge der Stachel 1m, Im Mittelmerre, 
an ber Füße von Deftaeita, Madeira, ben Kanaren unb Rapnerden, In Liefen von 0.8 Haben; 
entleert bie Gefcleptöprobufte zur Zeit de® Bollmonbes; heißt bei ben Italienifgen dijaem 
rizzo (riccio) ober rizzo di mar. 


1 Fxivoc Geeigel, ahrp® Mutter. 2) Name eines oſtindiſchen Badwertes. 3) otpoyyö- 
Aog gerundet, xevtpwtög befiadelt. 4) Bleifarben, Släuliß. 5) Bei ber Gtabt Drößat (an 
der norwegifchen Küfte) vortommend. 6) vernagläffigt. 7) Opaipa Kugel, ExIvos Geeigel. 
8) getörnelt. 9) brevis fur, spina Gtagel. 
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8.140. IE. O0. Clypeastroidea” (Irregularfa” gna- 


8.1401. 


thostomaäta”) (1389,2.). Während Mund und Scheitelapparat ihre 
centrale Lage bewahren, ift der After aus dem Scheitel heraus an den 
Rand oder an die Unterfeite der Schale gerüdt, bleibt aber ftet3 im 
hinteren Interambulacralfeld; Ambulacralfelder einfach oder blattförmig 
verbreitert, unter ſich gleich oder nur wenig verſchieden; Kieferapparat 


vorhanden. Foffll_ treten die Clypeaſtroiden zuerft im Jura auf und zwar mit 

Repräfentanten der ſchon in der Kreide ausfterbenden Familie der Echinocon!dae 

(8. 1402a,3.); dazu kommen dann in ber oberen Kreide die Conoclypeldae 

und Clypeastridae und im Tertiär die Scutellidas; nur die beiden legt: 

genannten Samen reichen in die Jetztwelt (mit 37 Arten, die zu 18 Gattungen 
gehören). den europäifchen Meeren ift die Ordnung nur durch eine einzige 
An: 5 Ole pusillus vertreten. 


Clypeastridae’. Saale rundlich oder 5edig, oben mäßig 

ger; Ambulacra der Oberfeite in "ber Regel breit blattförmig; Platten dee 
heitelapparates zu einer großen, zugleich als Madreporenpfatte dienenden Scheitel» 
platte verſchmolzen; Stachelwarzen und Stadheln an der Ober⸗ und Unterfeite der 
Scale ziemlich gleich, Hein; Innenfeite der Rüden und Bauchfchale durch kallige 
Pfeiler, Ballen oder rablärgeftellte Scheidewände mit einander verbunden. Die Familie 
tritt foffil_guerft in ben oberften Kreibeablagerungen auf, entwidelt fih im Zertiär reidlider 


und erreicht i ren Höhepunkt in der Jetztzeit, in welcher man 6 Gattungen mit 17 ürter 
enn 


Ueberſicht der Unterfemifien und der widtigften Gattungen der 
Ciypeastridae. 


Schale Hein: Ambulacra nicht —— im Innern der Schale einfache 
tabiäre geibewände: A. Fibularfna.........--=.o00cs0nnnnnaoen 00 1) Echmnocgimurs. 


Mundnm ebung etwas einge⸗ 


loſſen: 
Schale groß im [et Ver er Cat € Yalli irig ale bünn.....22.....- 2) Clypelider. 
BE ee ee — 
roß; B. Echlnenihina; pie . 
Kuh ulacra ar Denn nununnarane I) Zehiniiufhus, 


blattförmig; Blätter ver Ambulacra am Ende offen, —e— im 
Innern der Schale parallel mit em Schalenrande ver» 
laufende Scheidewände: C. Laganina.......o.-.ccon.. 4) Lagänum. 


A. Fihularina?’. Schale Hein, tugefig; Bfätter der Ambulacra 
nur unvollfommen ausgebildet, am Ende offen; im mern der Schale einfache 
rabiäre Scheidewänbe. 


1.Echinseyamus’) Van Phels. Scale niedrig, eiförmig, didwandig; 
Porenfelder faft gerabe, oren der einzelnen Porenpaare nicht verbunden; 4 Genital- 
öffn mungen; After dem nde näher als dem Rande. 2 Arten in der oberen Kreitt, 
zahlreiche im Zertiär, in ter Jegtwelt nur die eine folgenbe: 
* E. pusillus‘) (Müll.) Gray. Mit den Mertmalen der Gattung; weißlich bit 


Ihmugiggrün; Länge lem. Im Mittelmeere unb Atlantifhen Oce in ber Rerbiee 
unb wenigen Ale in Tiefen von 0—300 Faden antijſch an, auch in 


B. Echlinanthina’. Schale groß; Blätter der Ambulacre 


wohlentwidelt, am Ende faft gefchloffen; im Innern der Sale talfige Pfeler 
und Ballen. 


1) Ciypeäster-ähnlige. 2) unregelmäßig. 3) Yvdaßos Kiefer, atöpz Mund. 4) Fibe- 
larYa»ähnlige; Fibularfa eine mit Echinocyämus verwandte Gattung. 5) Eyivos Eeuel, 
xoapoc Bohne. 6) winzig. 7) Echinänthuss ähnlie. 


II. Clypeastroid&a. 91 


2. Clypeäster” Lam. Scale mehr oder weniger abgeflacht, langlich 
oder 5feitig; Blätter der Ambulacra breit, die Poren ber einzelnen Porenpaare 
mit einander verbunden (gejocht); 5 Gemitalöffnungen, die zumeilen aus der Scheitel« 
glatte herausrüden; After nahe am Schalenrand. 6 lebende Arten in den wärmeren 


Qeeren; ferner zaplreige fee Arten Im Zertiär, Darunter ie größten biB jeht belannten 
eeigel. 


eubdeprtssus? (Gray) A. Ag. (Big. 876 u 877). Schale am Rande 
Yid; Stadieloargen Hein, Dit fehend, an Ser Unterfeite ivas größer; Genitl- 














Fig. 876. Big. 977. 
Clypeäster subdeprässus, Desgt. von unten. 
‚von oben, a Mund; b After. 








nad Entfernung der Stacheln; %. 





öfimungen dit an der Shetpftte; im Sehen ben, gekigen, unten stnn8 
yeler und mit gelben Nahtlinien; Porenfelder dunlelroth; Länge bis 12 cm; 
reite bis I. Mn den wetinbifgen, brafilianiſchen und weſtafritaniſchen Küften bis zu 
40 Gaben Tiefe, 
3. Eehinänthus? Breyn. Bon ber vorigen Gattung nur wenig ver- 


{fieten und beshalb oft mit derfelben vereinigt. 2 lebende Arten in den wärmeren 
keren. 


E. testudinarius‘) Gray. Länge bis 11em; Breite bis Icm. An den Küften 
bes Ntothen Meered, des Inbifen und Gtiffen Oceant. Die andere Art E. rosac&us‘) (L.) 
Gray lebt an den wefindifgen Küften. 


€. Laganina’. Schale groß oder mittelgroß; Blätter der Ambu - 
laera —S im Innern der Schale parallel mit dem Schalenrande ver- 
laufende Kalkwände. 

4Lı nam? Klein. Schale abgeflacht, faft 5feitig, oft am Rande ver- 
diet; die Poren der einzelnen Porenpaare mit einander verbunden (gejocht); Inter- 
ambufacralfelder befonder8 am der Unterjeite fehr fehmal; 5_Genitalöfnungen. 


3 Iebenbe Arten in den wärmeren öfli'gen Meeven; mesrere Arten im Miocän und Pliocän 
don, Ggnpien nu Sapa. 


esum‘) Less. Schalenrand nicht angefhwollen; After quer oder 


freisrund; Farbe ſchmutziggelb; Länge bis 8em; Breite bie 7m. Im Indifgen und 
titten Ocean. 


2.%. Seutellidae’. Schale abgeflt, Köeibenförmig, rundlich, 
oft durch Einfehnitte gelappt ober durchtöchert; Oberfeite mit breiten, blattförmigen 
1) Ciypeus Sqhild, aster Etern. 2) ziemlich niebergebridt. 8) ExTvos Seeigel, ävdos 
Blume. 4) an eine Schildkröte (testädo) erinnernd. 5) rofenfarbig. 6) Lagänum ähnliche. 
%) Ingänum, Adyavov ein Breiter Ruden. 8) niebergebrädt. 9) Seutölla-ägnlice. 


8.1402. 
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8.1402. Ambulacralfeldern; Unterfeite in der Regel mit veräftelten Ambulacralfurden: 


Stachelwarzen und Stachel der Ober- und Unterfeite verjchieden. 20 Lebende Arten, 
welche fih auf 7 Gattungen vertheilen; ferner zahlreiche foffille im Zertiär. Die Einfgnirte 
und Durhlöderungen der Schale, welihe ig bei den meiften hierher gehörigen Arten finden, 
treten erft während des Wachsͤthums allmählich auf. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Seutelllidae. 


Schale ganzrandig, ohne Einfhnitte oder Durdlöcerungen...........» 1) Echinarachntas. 
Scale mit 5 oder 6 Lölhern... 2) Melllta, 


4 Genitals : 
Schale mit Burn (eg: am Hinterrande er 


Öffnungen; 
oder Durchlöcherungen; 


infchnitte gefingert ober ti 
ante gefing ............ 3) Rotäla. 


5 Genitalöffnungen........0-rsusaneneann0ne 


1. Echinarachnius’: Leske. 
Schale freisförmig, didwandig; Ambu- 
lacralblätter offen, breit, fehr deutlich, die 
Ambulacralfurdden der Unterfeite veräfteln 
fi wenig und gewöhnlich erft in der Nähe 
des Schalenrandes; After rand- oder faft 
randftändig; 4 Genitalöffnungen. 3 lebende 
und einige tertiäre Arten. 

E. parma’ (Lam.) Gray (fig. 878.). 
Sceitelapparat genau in X ER ober 
nur fehr wenig nad) binten gerüdt; Stachel 
der Oberjeite kurz umd glei lang; Stachel 
der Unterfeite länger und un leid im 
Ceben — — bis — ein, mbu- 
acralfurdden dunkler; Länge big 7 cm; 
Breite etroa® beträchtlichen. An An Küften en. PATIDR, 

illen u antiſche 32 

—E Ziefen sis u 30 hen Hantiigen nach Entfernung ber Staqheln; #5 

©. Mellita Klein. Schale ungemein 
floh; Ambulacralblätter geſchloſſen; von 
den 6 Löchern der Schafe liegen 5 in der 
Richtung der Ambulacra, das fechfte im 
hinteren Imterambulacrum, das dem 
vorderen Ambulacrum entfprechende kann 
fehlen; Ambulacralfurchen der Unterfeite 
ſtark veräftelt und wellig; After nahe am 
Munde, vor dem hinteren Loch der Schale. 
5 lebende Arten; ferner einige foſſile im Bleiftocän 
von Nord⸗ und Mittelamerika. 
nn F —E ) Klein ao. 879.). 

it ödyern (vordere® Ambulacrum - 
ohne Lo); Umriß der Schale vorn ge- Mellita testu Jinäta, 
rundet, hinten abgeftutst; im Leben grün- nah Entfernung ber Stadeln; EN 
lich blau; Länge und Breite bis etwa Gem, | Der rechte Theil bes Zörpere IR ves⸗ 
An den weftindi gen und brafilianifchen Küften, gelafien. 
in Tiefen bie zu 7 Faden. 

3. Rotüla” Klein. Schale ungemein flach; Umriß kreisförmig; Ambu⸗ 
lacralblätter verhältuismäßig ſchmal, offen; Ambulacralfurchen der Unterſeite nur 
2mal gegabelt; After näher am Munde als am Scalenrande. 2 Ichende Arten au 
ben we — — Küſten. 

R. Rumphii Klein. Die Einſchnitte der Schale beſchränken fi auf bie 
3 hinteren Imterambulacren, während bei der anderen Art (R. Augusti Klein) 





1) Eylvoc Seeigel, dpdyxvıov Spinnengeweb. 2) Schild. 3) wie eine Schildkröte (testädo) 
gepanzert. 4) ein Fleined Rab (rote). 








III. Spatangoidza. 913 





die beiden vorderen Interambulacren noch je eine Durch» 
löcherung ber Schale aufmeifen; Stäufigeim, unten 
heller und mit Gxlb gemifcht; Länge und Breite durch« 
nittlih 3—4°m. An den Kapverven und am Senegal. 

4. Eneöpe” L.Ag. Große Arten; Schale unten 
flach, oben etwas gewölbt; Umriß elliptiſch, hinten ab- 
eftußt; in der Verlängerung der Ambulacra ift ber 
ER lenrand eingebuchtet und oft haben ſich diefe Ein« 
buhtungen zu Löchern geichloffen; außerdem ift "das 
hintere Interambufacrum durchlödjert; das hintere Paar 
der Ambufacralblätter meiftens länger als das vordere; 
Ambulacralfurhen der Unterfeite ftart veräftelt; After i 
dem Munde gemähert. 5 tebenve Arten. 

E. emarginäta” (Leske) L. Ag. (%ig.880.). Scalen- Big. 850. f 
einfchnitte mehr oder weniger elliptifch, mei nur dur | Macöpe emarginäta, 

Berührung, feltener durch Berwachfung ber Ränder zu | „ag Entfernung der 
Löchern geſchloſſen; Scheitelapparat ettva® nad) vorn ge- Stageln; \ 
edt; im Leben buntelofivengrün; Länge bi6 12 <m; | Der tinte Zpeit des | 
Breite bis 11 em. Mn den Küfen von Florida, Weftindien | Kürpers if weggelaffe \ 
und Brofilien, in Tiefen bie zu 10 Gaben. ! 


Zu der Orbnung ber Clypeastroidds gehören ferner 2 nur foffil befannte Familien: $.1402a. 


3.8. Oeneelyp ide”. Scale Hohgemölst, rund oder eifärmig: Ambulacra ! 
vom Echeitel 6i® zum Wunbfeld verlaufend, oben erweitert und nur annähernd blattförmig; i 
oben find ‚bie Boren ber einelnen Porenpaare mit einander bucd eine Wurhe verbunden | 
Qeiea); Anterämbutacra breit; Eielteiapparat mit gang ober fafı gang vermaßlenen Genitate 
Ri D ehe 
a 

| 
i 




















latten; 4 @enitalöffnungen; eufarpfatten fehr Mein; tawelwargen und Stadel Hein; 

ter unten, nahe bem Rande. — 2 Gattungen; die eine (Oonoelyp&us‘) L. Ag.) mit mehreren 
Arten in ber oberen Sreibe unb Im Lerüßt, bie enbere (OviciypeusY Dam.) mit nur einer 
eocinen 


4.5. Eehinecenidae” (Galeritrdaen) Sale Hodgewölbt, rund oder 
Sggite 5i0 num Runbfee verfaufene, nic blatförmig, 
renfelber auß einer, feltener auß 2 







runtlig Sedig; Ambulacra vı 
oben und unten gleihartig: 
geilen; Onterambulacra & tale und Ocularplatten; 
(ober 'o) Semitalöfinungen; Gtagelmatgen me Ötagel Hein, erlere bun@bohrt; Miter 
Exeitelapparat und Munbfelb verfgiedene Eteilen einnepmend. — 6 
mit yaplseigen Arten im Jura und ber Kreibe; am befannteften iR bie Gattung: 
Eehinocenus® Breyn (Galerites‘) Lam.). Edale tegeljörmig, unten eben; Poren- 
gDez Name, Borenpaars open eimeihig, Boren Tunb; Mterläde anal, bon oben nit Adtbar; 
tunbfelb zehnedig; Etadelwargen ſehr Hein. Die Arten finden fi beionders in ber weißen 
Kreide; am häufigften find: 
* E. vulgäris!e) Goldf. gurz fegelförmig, rund; After unter bem Rande; 2;,cm bob; Icm 
breit; in ber weißen Kreide auf Wügen und in den Gefhieben der norbteutigen Cbene (aud 
als Feuerfteinkemn). 





m von Porenpaaren 





jattungen 


* E.albo-galärus'") Klein. Hoc tegelförmig, rundlich Sedig; After am Rande, der hier etwas 
orfpringt; Is cm 90%; 4cm breit; in ber weißen Mreibe Deutihlands, Franfreihs und ! 
lan euerhelntern “ Branfecig | 


III. 9. Spatangoiden’ (Petalosticha'”) (Irre- 5.1408. 
gularia'” atelostomata'”) (. 1389,3). Mund und Scheitel 
verlaffen in der Regel ihre centrale Lage, erfterer rüdt nad} vorn, letzterer 
nad vorn oder nad) Binten; After ftets außerhalb des Scheitels im 


1 ’Eveorch Einſchnitt, Spalt. 2) ausgerandet. 8) Conoclyp&us-äßnlige. 4) conus 

Regel, clyp&us Sqid. 5) ovum Gi, elyp&us gilt. 6) Echinocönus-äfnlige. 7) Gale- 

rites-äpnlihe. 8) ExXTvog Eceigel, “WVog Kegel. 9) galörus oder galörum helmartige 

Xopfbebetung; galeritus mit einer folgen verjefen. 10) gemein. 11) albus weiß, galörus 

E77 Rote 9. 12) Spatängus-ägnlige. 18) eraAov Blatt, Otlyos Reiher wegen ber i 
Blattförmigen Gefalt der Ambulacren. 14) unregelmäßig. 15) dreAhs unvolkänbig, 

stöua Mund. 

Leunis’® Spnopfid. Ir ZHL. 3. Aufl. 2: Br. 58 
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hinteren Interambulacralfeld; Ambulacra meijt blattförmig, feltener ein- 
fa; vorderes Ambulacrum fehr oft abweichend von den übrigen; fein 


Kieferapparat. Die Ordiiung umfaßt fiber 100 lebende (zu 47 Gattungen ge 
hörende) Arten, ferner eine große Zahl von foffilen Kormen, die zum Theil ſchon 
im Aura, befonders zahlreich aber in der Kreide und im Tertiär auftreten. Aus 
fchließlich foffil find nur die Dysasteridae, die Cassidulidae und Ananchytina 
hatten den Höhepunkt ihrer Entwidelung in der Kreide, während die Spatangina 
und Brissina denfelben erfi in der Setstwelt erreichen. 


1.% Cassidulidae ’. Scale oval oder elliptiich, feltener rund- 
ih; Mund central oder faft central, 5edig und dann von einer Floscelle umgeben 
oder rundfih und ohne Floscelle; Ambulacra in der Regel gleichartig, entweder 
einfach bandförmig oder oben blattförmig erweitert; feine Saumlinien (vergl. 8.1405... 
Die Arten mit einfach bandförmigen Ambulacren und ſtets ohne Siosceile bilden die Uuterfamilie 
der Echinoneina, diejenigen mit blattförmig erweiterten Ambulacren und meiftene aud mit 
Floscelle Die Unterfamilie ber Echinolampina. Die Eginoneinen beginnen in ber Iuraformatien, 
erreichen ipre ſtärkſte Entwidelung im mittleren und oberen Jura nnd ber unteren Kreide und 
reihen mit ber einen Gattung Echinondus biß in bie Jetztwelt. Die Echinolampinen fix 
etwa® jünger, indem ſie erft im mittleren Jura auftreten, befonders In ver Kreide nut im 


unteren Zertiär in zahlreichen Gattungen und Arten vorlommen unb aucd heute nech ir 
mehreren Sormen (8 Sattungen, 12 Arten) leben. Zu ben Iegteren gehört auch ber einzige 
lebendiggebärende Seeigel Anochänus sinönsis Grube. 

1.Echineneus’ Van Phels. Klein; Schale dünnwandig, eiförmig; Mund 
central, ſchief zur Längsare, ohne Floscelle; Afterfeid ſehr groß, birnförmig, zwiſchen 
Mund und Hinterende; Ambulacra einfach bandförmig, ſchmal; Stachelwarzen 
eingeſenkt; dazwiſchen andere Warzen, welche keine Stachel tragen und nicht ein⸗ 
geſenkt find; Stachel kurz. 2 Arten in den wärmeren Meeren; foffil im Miocän. 

E. cyelostömus? Leske. Schale dunkelbraun; Porenfelder dunkler; Stadel- 
warzen gelblich; Länge 2,5 —3,5 cm. Im Indiſchen und Stillen Ocean. 


2. Echinelampas’ Gray. Scale mehr oder weniger oval; Schatel- 
apparat etwas nach vorn gerildt; nd faft central, quer 5edig, mit Floscelle: 
Afterfeld quer oval, hinten umter dem Rande; Ambulacra oben zu geftredten, am 
Ende offenen Blättern erweitert; Stachelwarzen Hein, zahlreich, nicht eingefentt, 
durchbohrt; Stachel furz. 4 Lebende und mehrere tertiäre Arten, zu letzteren gehört ; 2. 
E. Kleini Goldf., welcher fih in deutſchen Oligocänablagerungen findet. 

E. oviformis”) (Gm.) Gray. Sad hoch, am Rande did; Scheitelapparut 
Hein, Ambulacra nur ſehr ſchwach blattförmig; gelblihgrün; Länge bis 8 «m; 
Breite bie Tem. Im Rothen Meere und Indifhen Ocean, in Tiefen Bis zu 130 Gaben 


Bon den foffilen Echinolampinen find Dervorzupeben die Gattungen Cassidilus*) Lam. unt 
Echinobrissus’) Breyn. (Nucleolites®) Lam.) Legttere ift fehr artenreich und —5 um 
mittleren und oberen Jura, fowie in ber unteren Kreide und auch noch in der Jetztzeit turd 
eine Art vertreten; eine ihrer befannteflen Arten iſt Z, scuiätus?) (Lam.). 


8.1405. 2.%. Spatangidae”. Schale mehr oder weniger herzförmig: 


Mund nad) vorn gerüct, quer, in der Regel mit voripringender Lippe; Ambulacra 
oben in der Regel deutlich blattförmig und eine nur Lblätterige Roſette darſtellend. 
da das vordere Ambulacrım von den 4 Übrigen verfchieden zu fein pflegt; Saum- 
linien faft ftet8 vorhanden; After meiftens über dem Hinterrande der Schale. s8 lebende 
Arten, welde fih auf 38 Öattungen vertheilen. Fofflle Arten treten zuerft in ber unteren 
Kreide auf und werten im Zertiär immer zahlreicher. 

ür die & tif ber Spatangid ben die Saumtlini Itae'), fasciölae"”/' 
eind ——— echt a fon en auf ter Cherfläße 
ber Schale, welche durch eine fehr feine Körnelung ausgezeichne find und im Leben abhlreide. 
borftenförmige, am Ende verbidte Stacheln (ciavdiae ) tragen. Ie nach ihrem Berlauft 





1) Cassidülus=-äßnlihe. 2) &XTvos Geeigel, v&os neu, ungewoͤhnlich. 3) xUxAoc rei, 
oröna Mund. 4) tyivoc Seeigel, Aapırds Fackel. 5) eiförmig. 6) ein Meiner Helm (cası.s). 
7) &ylvos Seeigel, Brissus (8. 1405,5.). 8) nucl&us Nuß nnd bie Endung -ites. 9) mit einem 
Schilde (scutum). 10) Spatängus»ähnlihe. 11) semita Pfad. 12) fasciöla eine Nent 
Binde. 13) clavüla eine Heine Keule. 








II. Spatangoidda. 915 


Aezeigmet man Die Gaumtinien alt: perinetal, wenn bie Caumlinie sie ltemigng. 1405. 


Ambulacra des Rüdene umpieht; b. fubanal, wenn fie unter bem After ei 

Ring bildet; c. feitlid, wenn Ro — ‚von der peripetalen aumlinie eine andere 

Saumtinie abimeigt, we (&e fi mit ihrem Partner unter dem After verbindet; d. intern 
ober innerli a Die Sanmtlnie nur pas vorbere Ambulacrum 1c6 Midens unb den 

— umgieht. Der von ver Tubanalen Canmlinie umgrengte Beyie Jeift Euhanaifeto. 


Neberfiht der a lanpiäne und Gattungen der 
m; e 


Enge: info cu eig Stattfirmig): A- Ananchyin 





Saqale lang · 
se ing: » 





nur mit fubanaler 


Ambulscrefstäte ige eingefunten; | Saumtinie....... 2) Spatängu. 
teine, AH: et mit fubanaler und 
mitimneer Caume 
Eehinocardtum. 
NR (egeiielapperat face 
Eäate der, mit 
emig; fubanater 








ei 
‚JE eitel- 
Aabenit | AmSutacratbtätter | Toter herat] $ 


. u 
mebz oder weniger) öfinungen; | 226 | @unanatfeid 


; | mit rabiären 
mit Deripetaer gerät; | mit zab 


CBrinsian; [ohne fusanate „oder mit feilider 
Saumlinie; —— ns 


Hinten gerlidt 
öffnungen 


A. Unterfamilie Ananchytina ’. Scate meiſt eiförmig; Ambu · 
laera einfach, nicht blattförmig; Scheitelapparat verlängert; meiſtens ohne Saum - 
finien. Bere" foffite Gattungen und Arten, welge befonber® ber Rreibeformation ange» 
Hören, a aber aud im Zertiär To Buße —8 "Em ‚befannteften {ft die fi, ie obere Kreide 

aralteriftifcpe Art: Ananchytes?) oväta ‚iförmig, oben doc gemölbt, unten eben 

frenfeefen (mat, mit Heinen Borentacren? elapparat cenmal;, Mund meit na 
vorn gerüdt; After unter tem Ginterrande, oval; bi Tcm lang. (ine andere fehe harng, in 
der unteren, mittleren und oberen Zreibe vertretene Sorm iR die Gattung Holäer‘) L. 
ge  förmiger er Säle, deren vorderes Ambulacrum in eine breite, feihte Su ein eu 
iebenbe ÜBertreter biefer Oruppe (27 Arten, bie zu 13 Gattungen gehören) find er Durch 
N ai eforiungen ver neuefen Jet belanni gemorben; ie Ten ae in Gesten oter Tehr 
m. 


srofen 

1. Pourtalesia A. Ag. Söale langlich, von oben flaſchenförmig, 
dünn, durchſcheinendz Mund a abgeftugten Borderende; After am Hinterende 
in einer Einfentung über einem 
rüffefförmigen Fortſatze der 
Schale; — zerſtreut ſtehend, 
dünn, lang, geirummt; 4Genital - 
Fungem. 8 Arten, in großen 

iefen. 


©) mirända” A.Ag. (8.881). 
Im Dr Dean in Tiefen 
























don 40—1' 
An vi tinen fölichen 
ya —I — Done ie Big. st. 
Ine (( itidae) an. ie bes 
fipen eine eifßrmige Sale mit eine a ernea. 








lagen, igt — — Ambur 


Vordigen Dauabe Cehnlinien Tehlen; if auffaenbRes Mertmat Sefept basin, daß yie Platten 
des Eeitelapparates in 2 Orupen auselnanber ride, von benen bie vurdere fidh an bie 
3 vorderen, bie hintere fi an bie 2 hinteren Ambulacren anfglicht. In iprem Bortommen 
find fie auf die Iura» und Kreiveformation beiränft. Die befannteflen Gattungen find 





1) Ananchftes-äpnligje. 2) dvayxTcıs ein une unbelannter Edelſtein bei Plinius — 
ober dvayybeng Gigenfhaftswort von d- opme und AYXw bie Zehle zufchnüren. 8) eiförmig. 
4) 8Aog ganz, dorhp Etern. 5) wunderbar. 

3* 
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wäster‘) L. Ag. unb Collyrites®) Desm.; zu Ichterer gehört die im oberen Iur je Ant: 
8.1405. Du 5864 Iyrites®) Desm.; zu letterer gehört hie im obere a häufig 


B. Unterfamilie Spatangina”’. Sale herförmig; Ambulacre 
oben eine 4blätterige, nicht eingefunfene Rofette bildend; im der $ egel fehlt eine 
Beripetae Saumlinie, während andere Saumfinien oft vorhanden find; Mund 
mit ea 

2. 8 9 Klein. Slattet der Ambulacrafrofette breit, ihre Boren- 
reihen mas eir vorderes Ambulacrum in einer breiten, mehr oder weniger 
tiefen Rinne; fubanale Saumfinie jehr deutlich; in allen 5 Interambulactafjeldern 
der Dberfeite yemtic große, „auehbohrte Stachelwarzen; 4 Genitalöffnungen. 
 egenbe Yrten, ferner meprere te 

Purpur&us” Leske ig 882 und 883.). Breit herzförmig, oben 2 ui 
ap Acc unten flach, hinten abgeftugt; Scheitelapparat etwas vor der Mit 














4 - 
Big. 882. EG 33. 
Spatängus Purpurdus, Spatängus, purpar 
ve6t8 find Tie Eidg entfernt, in der Mitte und read Ab bie Eradeln 
A ta8 vordere Ambulacrum, A’ das entfernt. | 

yortere feitihe, AT dab Hintere feittige Auf m Ar wie in Big. mr; 
Ambula rechten Körperhälfte; b üfter, c fubanale Eaum- 
Se d Seniraläfnungen Tinte, — 





Subanaffeld etwa 3mal fo breit wie lang; Stachel dunn, violett oder 
mandjmal gelblich; Länge bis 10cm; Breite bie über em; Höhe bis 5m. Im 
Nittelmeere und Milantifhen Ocean, au in der Rorbfee, in Ziefen von 10— 400 Gaben. 

* 3. Echinocardium’ Gray (Amphidetusn L. Ag.). Schale däun- 
wandig, hinten am höchſten; Blätter der Ambufacralrofette mehr ober meniger 
great dreiedig, am Scitel durch innere Saumlinie imterbrochen; vorberet 

Imbulacrum mit kleinen Poren und in einer mehr oder weniger deutlichen Rinne: 
Hinterhälfte der Schale hinten ſenkrecht abgeftugt; Stachel oben dilnn, unten 
Unger und atetförmig; 4 Genitalöffnungen —* lebende Arten und mehrere tertiärt. 

en en 








Die Echinocardium » —X in Neapel jamen pireto de ferone, in Zrieh ten 
„ri bedeutenden se de de 
cordatum”) (Penn.) Gray. Schale von oben deutlich Kerzförmig; vorderes 


*embularrum ſtark eingefunten; Scheitelapparat hinter der Mitte; Aterfeld fentreht 
elliptiſch; Farbe gelblihmeiß; Länge 4 em; Breite 3,5 m. Im Mittelmeere zu 

1) Auc- miße, ſchlecht, dothp Stern. 2) xoAAöpa ein grobes Brot. 3) gefielt. 4) Bpa- 
tängus»äpnlige, 5) OmdTayyog eine Seeigel · Art der Miten. 6) purpurfarbig. 7) Eyivs 
Ceeigel, xaphla Herz. 8) dupldttog auf beiden Seiten gebunden; wegen ber beiben bazt- 
förmigen Gaumfinien. 9) hersförmig. 





III. Spatangoidea. 97 


then Ocean, auch in ber Rorbfee, in Ziefen von 0—50 Faden; gräbt fid 15—20 cm 8, 1405. 


tie den Sant eiı 

* E flavdscens” (Müll) A. Ag. Scale von oben faſt eiförmig; vorderes 
Ambulacrum nur wenig vertieft; Scheitelapparat faft in der Mitte, Afterfeld 
Beet, quereliptfch; arbe gelblich ober röthlic; Länge Iscm; Breite'3em. om 
Mittemeere und Welantifen Ocean, audp in ver Rorblee, in Tiefen von 5— 150 Gaben, 

E. mediterraneum”) (Forb.) Gray. Schale von oben herzjörmig; vorderes 
Ambulacrum nur wenig vertieft; Sheitetopparat etwas vor der Mitte; hinteres 
Imterambulacralfeld oben mit deutlichen Längskiel; Aiterfeld ſenkrecht verlängert; 
gan; Ränge 6em; Breite ebenfo. Im Mittelmeere und an her Wentüfe Frantreiht, 
in Tiefen von 2—20 Faden. 











C. Unterfamilie Wrissima ?. Unterſcheiden ſich von den Spatangina 
durch die mehr oder weniger eingefunfenen Blätter der Ambulacralrofette und das 
Borhandenfein mehrerer Saumfinien, darunter aud) einer peripetafen. 

4. Brissöpsis? L. Ag. Schale dinnmwandig; vorderes Armbulacrum 
wenig auffallend: vordere® und hintere Paar der Ambulacralblätter ungleid), das 
vordere eiwas länger. 2 lebende Arten und mehrere tertiäre; in ben europäiſchen Meeren 


die folg 
#""Br.lyrifera? (Forb.) L. Ag. & Des. (#ig.884). Schale ciförmig; peripetafe 
Saumfinie giemtid, breit, Hinten deutlicher al® vorn; Wlätter der Ambulocralrofete 








Fig. 55. 
Brissöpais Iyrifera, 
von ber Ceite gefehen, 
mit zum Tdeit fehr 
Hang auegeftredten 
Füßen; 
verfleinert. 











dis tief; Afterfeld faſt Mreisförmig; Schale im Leben roth, Stachel gelblich; 
änge 5em; Breite 4,5°m. Im Mittelmeere und Atlantifgen Ocean, auch in ber Morde 
fee, in Ziefen von 5 iß Aber 1000 Yaben, 

5. Brissus® Klein. Borberes Ambulacrum faſt vertlimmert; vorderes 
Baar der Ambulacrafblätter faft quer gerichtet; peripetale Saumlinie auffallend 
winlelig; Bruftfhild breit; Stachelwarzen ziemlich glei. 4 lebende Arten, ferner 
mehrere tertiäre; In ben europaiſchen Meeren nur bie folgende: 

Br. unicölor‘) Klein. Schale langlich, elliptifch, Hinten abgeftugt; Ambulacral- 
blätter gleich lang und gleich tief; die peripetale Saumfinie bilder in den vorderen 
Interambufacraffeldern nur je einen einfpringenden Winkel; gelbfihbraun; Länge 
bie 8em; Breite bis Tem. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Dcean, in Ziefen von 
0—450 Faden. 

6. Metalia” Gray. Unterſcheidet fi von der nahe verwandten vorigen 
Gattung auch noch durch das ſchmale Brufticild und die Stachelwarzen, welche 
innerh der peripetalen Saumlinie gröber find. 5 lebende Arten und mehrere 

—* 

1) Gelblich. 2) im Mittelmeere Iebent. 3) Brissus- ahnliche. 4 Brissus ahnlich (bis 
Autfehen). 5) Iyra Beier, ferre tragen. 6) fon bei Ariotele® heißen gewifie Geeigel 
Bpöosor. 7) einfarbig. 





v 


* Sch. fraytlis’ (Düb. & Kor.) L. Ag. 


8.1406. 
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Metalia sternälis’ (Lam.) Gray. Schale länglih, breit; vordere Ambu- 
lacrum in einer deutlichen Rinne; binteres Paar der Ambulacrafblätter nur durd 
einen ſchmalen Zwifchenraum getrennt; wird 15 cm lang und 12cm breit. -Im Korper 
Deere, Indifhen und Stillen Ocean. 

I. Schizäster” L. Ag. & Des. Scale dünmvandig; vorderes Ambu- 
lacrum in einer tiefen, breiten Rinne; vorberes und Hinteres Baar der Ambulacral- 
blätter fehr ungleich an Länge, das vordere 
viel länger als das hintere; peripetale Saum⸗ 


linie winkelig. 8 Lebende Arten und mehrere 
tertiäre; in den europäifhen Meeren die beiden 
folgenden: 


Sch. canalif£rus” (Lam.) L. Ag. & Des. 
(Fig. 885.). Schale von oben deutlich herz- 
förmig, unten gewölbt; vorderes Ambulacrum 
fehr tief und breit; das hintere Interambu- 
Lacralfeld fpringt oben fielförmig vor; meiftene 

nd nur 2 Genttalöffnungen vorhanden; Farbe 
(bergran; Länge bis 7 cm; Breite bis 5,5 cm. 
Im Mittelmeere, in Tiefen von 20 — 50 Naben; wirb 


von den Adriatifchen Filchern ebenfo wie bie Echino- 
cardium » Arten als peto de dolfin bezeichnet. 


Schale von oben mehr rundlich, unten flacher; 


. . . : Schizäster canaliförus, 
vordere Ambulacralrinne jeberfeit® zwoifchen | nad faft vontänbiger Entfernung 
den Poren mit einer Reihe von Höderden ; ber eta ein 
gewöhnlich mit 3 Genitalöffnungen; Länge bie A, As, An wie ih Bta. 882; 
5,5 em; Breite ebenfo. Im Atlantiſchen Ocean, a die beiden Benitelöffummgen 
auch in ber Norbfee. 





I. Unterklaſſe Palaeechinoidea’ (. 1389, 1.). 


Schale gewöhnlich aus mehr, feltener aus weniger al3 20 Platten 
reihen zufammengefebt; Genitalplatten von mehreren (meift 3 — 5) Poren 
duchbohrt. Die nur aus paläogoifhen Schichten befannte Unterflaffe unter⸗ 
fcheidet fi) von den Euechinoidda befonders durch die beiden eben angeffhrten 
Merkmale. Die Zahl der die kugelige oder eiförmige Schale zuſammenſetzenden 
Plattenreihen kann 35—60 (bei einer Gattung fogar bis über 80) betragen; dieſe 
Bermehrung der Plattenreihen erftredt fi meiſtens nur auf die Interambulacral⸗ 
felder, feltener (Melonites) auch auf die Ambulacralfelder. Der andere Fall, daß 
die Zahl der Plattenreihen geringer als 20 ift, trifft nur für die eine Gattung 
Bothriocidäris (mit 15 Plattenreihen) zu. Nicht felten übergreifen die Stiele- 
platten fich dachziegel- oder ſchuppenartig und geftatten dadurch die Bermuthung, 
daß fie im Leben beweglich” mit einander verbunden waren (ähnlich wie bei ben 
lebenden Echinothurfdae $. 1394). So weit die jetigen Kenntniffe veichen, 
hatten alle einen centralen Mund, der mit einem Kauapparat ausgerüftet war. 

uch der After lag central im Scheitel, nur bei Cystocidäris war er aus dem 
Scheitel in ein Interambulacralfeld gerückt. Aeußerlich trug die Schale bei manden 
Gattungen wohlentwidelte Stacheln. Man kennt im ganzen etwa 45 Arten, 
welche ſich auf ungefähr 17 Gattungen vertheilen. Mit Rücdficht auf die Stellung 
des Afters und die Zahl der interambulacralen Plattenreihen hat man die ganz 
Unterflaffe in 3 Ordnungen zerlegt: 


1. Perischoechinidae?z Xfter im Scheitel; Iuterambulacra (zu⸗ 


weilen auch Ambulacra) mit mehr als 2 Plattenreihen. Zu dieſer Gruppe gehört vie 
große ee aller befannten een, Platten ci 3 Fariien ter Leridosentridae 


1) Mit einem Bruftbeine (sternum). 2) oYliw fpalten, dothp Stern. 3) canälis Kamal 
Rinne, ferre tragen. 4) zerbrechlich. 5) Adat alt, vormals, Eytvos Eeeigel, eldoc Gehalt. 
6) TEpPLEYW umgeben, umfchließen, EXTvog Geeigel. 


III. alaſſe. Ophiuroidda. Schlangenfterne. 919 


4 Battungen mit 7 ten aus rutföem Devon un» enstiigen um nordameritanigen 
oblenfgiten; Gauptgattung Lepldocäntrus) Müll), Melonitidae (5 Gattungen mit ehoa 
15 #rten aue bem oberen Gilur und bem Kohlenfalt vom Sapland, Oxland, Rortamerite, 
Kutland: Dauptgattungen Melonites” Norw. &,0m. um Palacechinus» Beouler) und 


— (6 Battungen, mit aunäperm 20 Arten, an8 bem Devon, Roblentat unb 
der Dpab von urope und Korbamerita; Yauptgattungen "Archseocidäris‘)" MCoy une 
Xenoeldäris® Schultz 






®%. Bothrioei, Adao; After im Scheitel; Interambulacra mit nur 


einer Plattenreihe. Mit der einigen Gattung Bothrlocidärls‘) Eichw., von welger nur 
2 fiten aub dem unteren Gilur @fplanve befannt And. 


3. Cystoeldaridae; After aus dem Scheitel in ein Interambulacral- 


feld gerndt; Interambulacra mit mehreren Plattenreihen. Nur eine Gattung: Cy- 
Stoeidäris”)'Zitt, welde in 2 Arten im oberen Gilur England vorfommt. 


Mm. Klafe. Ophiuroidea?. Schlangen: 5.107. 
fterne (8. 1368, IIL.). 

Hauptmerkmale: Die Schlangenfterne find flernjürmige Stachelhäuter, deren 
fchmafe, rundfie (mitunter ein- oder mehrmal vegan) Arme fid von dem mehr 
oder weniger jcheibenförmigen ‚Körper deutlich abfeten, weder Blinbfäde des 
Darmes, nod) Fortfäge der Se edhtsorgane umfchliehen und eine innere Längs- 
reihe von umgetheilten WBirbeln befigen; Haut meiftens mit regelmäßig ange 
ordneten, oft beftahelten Kalkplatten; Fühchen anf die Bauchſelte Der Arme 
bejgräntt und zu beiden Seiten einer bid zum Munde reihenden, 
mittleren Kängsreihe non Kaltplatten andtretend; Diund in der Diitte der 
Baudjfeite; After fehlt; die Madreporenplatte liegt an ber Bauchfeite, in 
der Nähe des Mundes; am der Bauchjeite liegen ferner 10 (feltener 20) fchlige 
förmige Athemöffnungen (fogen. Burfalfpalten). 


Siteratur über Shlangenferne wergt. aup 8. 1300): MÄLLer, HB, u Er. & 
Zrofgel, Syftem der Mfteriden Braunfgmeig 1842. — ütfen, Chr. Br, Additamenta 
sd, historfam Ophiuridaram, Ropenagen 1658-1360. — Enman, 25, Öphlurläne and 
hytidae. Illustr. Catalogue of the Museum of Comp. Zool. Harvard College, I. 








Gambribge, Maff. 1865. — Sjungman, #, Ophiuroldes viventia huc usque cogniia. 
Stodgolm 1867. — yman, Th. Report’on the Ophiuroldea. Voyage of H. M. 8. 
Challenger, Zool. Vol. V. Part. XIV. &onbon 1882, . 


Ban. Der flernförmige Körper der Sälangenferne befteht aus der verhältnis. 8. 1408. 
mäßig Meinen, meiftens nur 1—3 cm großen Scheibe und den davon ausftrahlen« 

den, langen bis fehr langen, — Armen. Die Zahl der Arme beträgt nur 

bei einigen wenigen Arten (3. 8. Ophisctis virens) in der Regel 6, bei, allen 
übrigen wird die Zahl 5 fefigehalten. Im den meiften Fällen (bei allen Ophiürae 

umd bei einem Theil der EuryXlae) verzweigen fi Arme ni 

bei vielen Euryälae durch wiederholte gabelige 
auflöfen. Bon ber mehr ober weniger abgeplatteten 
abgefeßt. In der Regel find die Arme an ber Bauchſeite abgepfattet, an den 
Seiten und am Rüden gewölbt. Die Oberfläche der Arme wirb meiftens von 
4 Längsreihen 




















band taten, Su. so. vun 
den fogen. Arm · atifher Duerfgni 
ii iure; 
Een: — * 
"18 Ib, 2 Seitenfgitb, 
myxidae und |“ yadalaiı, "ehe der 
Euryälae)von ‚ Seitenfgilbed; a tabiäred 
i Waffergefäß ; b rabläred Blut» 
einer weichen geläß; © rabiärer Nero. a, b, 
de Som ade een im 
fhtto er ($%. Veodlenes wire TaR garı ven 
Sk) nase Brei 
als NRüden-, 


1) Aerls Squppe, xEvrpov Stachel. 2) melo Melone. 3) mädat alt, vormals, EyTvos 
Seeigel, eldos GeRalt. 4) Apxalos alt. 5) Eivos Grembling. 6) BoBplov Grube, 
d xbotıg Bleſe. 8) Ophlüra Hauptgattung Diefer affe, *Idos Gefatt. 


— — -- — — 


ſo 
ſte 
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8.1408. Seiten- und Bauchſchilder unterſchieden; fie find beweglich mit einander ver⸗ 


bunden und fo angeordnet, daß fie in Zahl und Page genau den im Innern 
der Arme befindlihen Wirbeln entipredhen; infolge deſſen zerfällt der Arm aud) 
äußerlich in fo viel aufeinander folgende Glieder als Armmwirbel vorhanden find; 
jedes Armglied befitzt ein Rückenſchild, ein Bauchſchild und jeberfeits ein Seiten- 
child (vergl. auch Fig. 887 u. 888). Das NRüdenihild kann fich bei einzelnen 
Gattungen in eine Anzahl Heinerer Schilder auflöfen, trägt aber niemals Stacheln. 
Letstere find vielmehr in ihrem Vorkommen beſchränkt auf die Seitenfchilder, auf 
welchen fie in einfacher Reihe fenfrecht über einander ftehen und entmweber dem Arme 
anliegen oder in einem beträchtlichen Winkel von demfelben abfteheu. Das Bauch⸗ 
child bleibt ebenfalls frei von Stacheln; zwifchen ihm und dem anftoßenden 
Seitenſchilde tritt je ein Ambulacraffüßchen hervor. Sehr häufig befinden fi an 
der Oeffnung für den Durdtritt des Füßchens ein oder mehrere fchuppenfürmige 
Stahelhen, welde ale Füßchenſchuppen bezeichnet werden. Die Armipike 
wird von einem einzigen unpaaren Kallſtücke, der fogen. Terminalpfatte, einge 
nommen. Im Imnern umfcließt jeder Arm eine Längsreihe von ungetheilten, 
beweglich mit einander verbundenen Kalkftüden, welche in ihrer Anordnung an die 
Mirbelfäule eines Wirbelthieres erinnern und deshalb auh Wirbel heißen. Die 
GSelentverbindungen und Muskeln der Wirbel find derartig eingerichtet, daß die 
ganze Birbelreibe und damit zugeid der ganze Arm horizontale und vertilale 

iegungen vornehmen Tann. Ber den echten Ophiuren ($. 1411.) biegt fich der 
Arm vorzugsmweile in horizontaler Richtung, während eine vertilale Biegung nur 
innerhalb enger Grenzen möglich ift; umgefehrt ift das Verhältnis bei den Euryälae 
(8. 1416.), wo die vertilale Biegungsfähigfeit fo hoch entwidelt ift, daß die Arme 
mundwärts eingerollt und als Greiforgane benutzt werben können. In dem 
unteren und mittleren Theile der Arme find die Wirbel viel Mirzer als brait, 
gegen die Armfpite zu aber nimmt ihre Breite (und Höhe) ab, fo daß fte länger 
als breit erfcheinen. Der jüngfte Wirbel liegt unmittelbar an der Terminalplatte 
bes Armes; feine Entftehung lehrt, daß die Wirbel der Ophiuroid&a aus je 
zwei anfänglich getrennten Wirbelhälften ableiten, welche in der Mittelebene des 
Armes ufanumenftoßien und mit einander zur Bildung des fertigen Wirbels voll 
ftändig verihmelzen. Die Wirbel füllen das Innere der Arme faft vollſtändig 
aus; nur enge, fanalartige Räume bleiben zwiſchen ihnen und ber Wand ber 
Arme übrig. Diefe Räume find Fortfegungen der Leibeshöhle, weiche fi aus 
der Scheibe in die Arme erftreden, aber (im Gegenſatz zu den Astervidda, vergl. 
8.1418.) weder Blindfäde des Darmes, noch Fortſätze der Geſchlechtsorgane um- 
schließen. Zwiſchen den Wirbeln und den Bauchichildern der Arme (oder der die 
Bauchſchilder erjegenden Haut) verlaufen in einem dort befindlichen Raume über 
einander das den Wirbeln dicht anfiegende radiäre Wafjergefäß, dann, weiter nad) 
außen, das radiäre Blutgefäß und endlich, der Innenfläche der Bauchfchilder auf⸗ 
elagert, der radiäre Nerv (Fig. 886.). — An der Scheibe feten ſich die Baud- 
Pifder und Seitenfchilder, ebento wie die Wirbel der Arme bis zum Munde fort 
und bilden im Umkreiſe des Mundes das für die Syſtematik höchſt wichtige 
Mundftelet (Fig. 887.). Entiprechend der Geftalt des ndes hat das Mund⸗ 
jfelet eine 5ftrahlige Form; die Strahlen heißen Mundwinkel, die Zwiſchenſtrahlen 
Mundeden. Die Seiten der Mundwinfel werden von den in den Munbeden 
paarmweife zufammenftoßenden Mundeckſtücken gebildet. Der außen fichtbare, freie 
Rand der Mundedftüde ift fehr oft mit Heinen, fladhelartigen Kallgebilden. den 

gen. Mundpapillen beſetzt. An jeder Mundede befindet Ki eine ſenkrecht gr 

te unpaare Platte, das fogen. Zahnftüid, welches auf feiner der Körperare zu⸗ 
gefehrten Fläche eine Anzahl über einander geftellter Zähne trägt. Nach auben 
von den Zähnen liegen oft ftachelartige Bildungen, die fogen. Bahnpepillen, welche 
einen Uebergang zu den Mundpapillen darſtellen. An die äußere Oberfläche cine 
jeden Mundeditüdes legt fi eine al8 Seitenmundfchild bezeichnete Kallplatte an. 
Zwifchen je zwei benachbarte Seitenmundfchilder ſchiebt ſich eine oft ſchon durch 
ihre Größe auffallende Platte ein, das fogen. Mundſchiid. Es befteht demnak 
das ganze Mundſkelet der Ophiuren aus 10 Mundedftüden, 5 Zahnfüden, 
10 Seitenmundſchildern, 5 Mundfchildern und einer verfchiebenen Anzahl von 
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Zähnen, Zahnpapilien und Mundpapillen. Die Haut der Scheibe, melde an 
der Bauchleite die Zwifhenräume zwifchen den Armen (Interbrachialbezirke) aus- 
füllt und die ganze Rüdenfeite der Scheibe überzieht, ift jehr häufig Trägerin von 
kleineren oder größeren Kalkplatten, die oft fchuppenartig Über einander greifen und 
auf dem Rüden nicht felten eine regelmäßige Anordnung zeigen. Entweder find 
diefe Kaltplatten der Scheibenhaut nadt oder fie tragen kArzere oder längere Stachel. 
m anderen Fällen ift die Scheibenhaut mehr ober wenig weich oder nur fein ge« 
förnelt. Unter den Kalkplatten des Scheibenrüdene zeichnen fich jehr häufig 5 Paare 
durch ihre Größe und ihre beftimmte Lage fiber der Wurzel der Arme aus; fie 
werben ale Radialichilder (Fig. 888.) bezeichnet. — Das Waffergefäßiyftem 
befigt an feinem Ringkanale nicht felten jad- oder ſchlauchförmige Poli'ſche Blaſen. 
Als Madreporenplatte dient bet den Ophiürae eines der 5 Mundſchilder, welches 
fh Außerlich oft ſchon dur ftärkere Wölbung oder nabelartige Vertiefung von 
den 4 anderen Mundfchildern unterjcheidet und an feinem einen Seitenrande einen 
in den Steinlanal führenden Porus trägt. Bei den Euryälae liegt an der 
Stelle der fehlenden (oder rückgebildeten) Mundſchilder eine unregelmäßig geformte 
und auf ihrer freien Fläche oft mit fehr zahlreichen Poren ausgeftattete Ma⸗ 
dreporenplatte, welche ſich bei mandıen Arten in jedem Interradius wiederholt, 
bei anderen aber nur in einem Interradius vorhanden if. Die radiären Waffer- 
gefüße verlaufen an der Unterjeite der Wirbel (in dem oben angegebenen Raume 
zwifchen den Wirbeln und den Bauchſchildern) und endigen an der Terminalplatte 
des Armes. Demgemäß find die Füßchen auf die Bauchfeite der Scheibe und der 
Arme beſchränkt. Die zu den Füßchen gehenden Seitenäfte der radiären Wafler- 
efüße befiten keine Ampullen und verlaufen eine Strede weit im Innern der 
irbel.‘ Die beiden erften Füßchenpaare eines jeden Armes find in die Mund- 
winkel hineingerüdt (Mundfüßchen) und erhalten ihre Waflergefäßäfte nicht vom 
radtären Watlergefäße, jondern vom Waflergefäßringe. Der Darım befikt nie- 
male eine Afteröffnung; der weite Mund führt durch Vermittlung eines kurzen 
Schlundes in einen fadförmigen Magen, der den Innenraum der Scheibe erfüllt 
und keinerlei Blindfäde in die Arme abgiebt. Außer dem Darm umſchließt die 
Leibeshöhle der Scheibe no die Geſchlechtsorgane und die fogen. Burfä. 
Lestere find fadförmige, dünnmandige Einftillpungen der Körperwand, welche tief 
in da8 Innere ber eibe eindringen, aber ftets biindgefchloffen bleiben. Sie 
treten immer in der Zahl 10 auf und verteilen fich fo, daß auf jeden Inter⸗ 
bradjialraum der Scheibe je ein Paar kommt Durch fchlitförmige Spalten, 
fogen. Burrfalfpalten, ftehen fie mit der Außenwelt in Verbindung. In der Regel 
liegt jederfeits von jeder Armwurzel an der Bauchfeite der Scheibe je eine Burfal- 
fpalte, feltener (Ophiüra $. 1413, 1.) liegen ebendort je 2 Burfalfpalten hinter 
einander, die aber dann beide in dieſelbe Burja führen. An der Wand der 
Burſä figen die in die Leibeshöhle ragenden männlichen oder weiblichen Ge— 
ſchlechtsſchläuche und entleeren ihre Produkte zunächſt in die Burſa, von wo fie 
durch die Burfalfpalten nad) außen gelangen. Die Burjä dienen hauptſächlich ale 
Athmungsorgane, nebenher auch als Leitungswege für die Geichlechtsorgane und 
endlich bei den lebendiggebärenden Arten aud ale Brutränme. u 
Fortpflanzung; Lebensweife; Vorkommen. Mit Ausnahme einiger wenigen 8. 1409. 
Arten (3. B. Amphiüra squamäta $. 1414,3.) find alle Schlangenfterne ge- 
trennten Geſchlechtes. Die Gier werden in der Regel nach außen abgelegt und 
hefern freiſchwimmende Larvenformen, welche ein nur dem Larvenleben angehöriges 
Gerüft von inneren Steletfäben (Rarvenftelet) befisen und in ihrer Gefammtform 
an bie als Plutöus bezeichnete Geſtalt der Seeigellarven erinnern (vergl. s. 1367.). 
Eeltener verbleiben die Eier in den Burſä und durchlaufen hier eine mehr oder 
weniger abgefürzte Entwidelung ohne freifchwimmendes Larvenftabium; ſchließlich 
werben alsdann durch die als Geburtsöffnungen dienenden Burfalipalten junge 
Sclangenfterne geboren. Zu diefen Iebendiggebärenden Arten, deren man bereits 
mehrere kennt, gehört aus unferer europäifchen Sauna nur die Amphiüra squa- 
mäta ($. 1414,3). Auch Fälle von ungefchlechtlicher Vermehrung durch Thei⸗ 
fung und nachherige Ergänzung der Theilftüde zu vollftändigen Individuen fommen 
vor, jedod unter wuuferen europäifchen Arten nur bei Ophiäctis virens 
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(8. 1414, 2.). — Da bie Füßchen an ihrem freien Ende feine Saugfcheiben tragen, 
jo ift ihre Bedeutung. für die Fortbewegung wohl nur eine fehr untergeordnete. 
Die friehenden Bervegungen werben vielmehr durch Biegen und Anſtemmen der 
anzen Arme bemerfftelligt. Die Nahrung der Schlangenfterne fcheint faſt au 
a ebfidh eine thieriihe zu fein; man hat conflatirt, daß fie Meine Drufcheln, 
Scneden, Krebje und Würmer verzehren. Einzelne Arten befizen die Fähigkeit 
im Dunkeln zu leuchten. An Zahl der lebenden Arten übertreffen die Ophbiuroi- 
deen die übrigen Klaffen der Stachelhäuter; nicht weniger ale 700 Arten (90 
Sattungen) find befannt. Pal treten die Schlangenfterne fchon im Silur und 
Devon auf, allerdings in Formen, deren Erhaltungszuftand und Organifation 
manche Zweifel über ihre foftematifhe Stellung offen läßt. Im mejozoifchen 
Zeitalter werden fie häufiger und reihen fi) zum Theil bereits an lebende Gat⸗ 
tungen an. Im ganzen find etwa 50 fofftle Arten befannt. 


8.1410. Ueberſicht der beiden Ordnungen der Ophiuroiden. 
Arme unverzweigt, nit mundwärts einrollbar, in ber Regel mit beutlichen 
| Shübern.....uoeecsenenenonnnnuunennonneerenrennnnnsne run ann nennen n nenn 1) Ophlürse 


Arme bergmeigt oder einfach, mundwärts einrollbar, ohne beutlide Schilder; 
Rüden der Scheibe mit 5 Baar rippenartigen Rabialjchilbern .....ccu..... 2) Euryäle. 


1411. I: 9. Ophilurae' (Ophiuridae”) @. 1410, 1.. Arme 
ftet3 unverzmweigt, nicht mundwärts eimrollbar, in der Regel mit deut- 
lichen Schildern; Mundſchilder mohlentmwidelt, eine derſelben ift zugleid 
Madreporenplatte. Cs find bis jett etwa 650 lebende Arten bekannt, melde 
fih auf 75 Gattungen vertheilen ; befonders artenreich find die Gattungen Ophio- 
glypha ($. 1413, 2.), Amphiüra ($. 1414,3.) und Ophiöthrix ($. 1414, 5.) 
Kol I treten zweifellos echte Ophiuren erft in der Trias auf mit der ausgeftorbenen 

attung Aspidüra” Ag. (3.8. A.loricäta” (Goldf.) im Mufchellafte Deutſch⸗ 
fonds) und der noch lebenden Gattung OphiüravY Lam. (Ophioderma’); dazu 
fommen im Jura die Sattungen Ophiurölla9 Ag., Geocöma” D’Orb. (beide 
nur foffil) und Ophioglypha9 Lym. Weniger ficher ift die ſyſtematiſche Stel- 
lung der in paläogoifhen Schichten vertretenen Gattungen (Protäster” Forb., 
Taeniäster') Bill. und einiger anderen). Statt der von Lütken und Pjung- 
mann aufgeftellten größeren Anzahl von Yamilin find im folgenden mur drei 
Bamifien angenommen, die den drei Gruppen entfprechen, in welche Lym an die 

phiürae eintheilt. 


8.1412. Meberfidt der 3 Yamilien der Ophlurae. 


die Armſtachel fiten auf tem Außenrande 
Arme mit deutlichen der Seitenfhilber und liegen dem Arme 
Schildern; Scheibe mit mehr oder weniger an................... I) Opkiogiyphlden. 


Schildern oder Staheln | pie Armftachel fiken auf ber Fläche ber Seiten- 
beſetzt, feltener nat; f&hilder par en In —A —— 
infel vom Arme ab .................... 2) Amphiurläse. 


Arme und Scheibe mit weicher Haut belkleidet........................ 3) Ophiemyridas. 


8.1413. 1. F. Ophiogliyphidae' (Ophiuridae” lacertösae”) 
(8. 1412, 1.). Arme mit deutlihen Schildern; die meift kurzen Armſtachel ſitzen 
anf dem Außenrande der Seitenſchilder und liegen dem Arme mehr oder weniger 
an; Zähne und Mundpapillen find vorhanden, dagegen fehlen Zahnpapillen. 

1. Ophiüra’ Lam. Scheibe fein geförnelt, über den Armen eingeſchmitten, 
unten mit je 4 Burfalfpalten in jedem Interradius; Mundpapillen zahlreich, dicht 
gedrängt; Armftachel glatt, abgeflacht, kürzer als die Armglieber, zahlreich (jeder 

1) Ophlüra-ähnfige. 2) donlc egin, obpd Schwanz. 3) gepanzert. 4) pi Eqlange. 
obpi Schwanz. 5) HOLE Schlange, Ökpraa Haut. 6) Berkleinerungswort von Ophlürs 
T Ya Erde, Kö) Haar. 8) 6PIS Schlange, TAupt Einfgnitt. 9) TTPWTog erfter, dottp 
Etern. 10) taen!a Band, aster Etern. 11) Ophioglfpha-ähnlihe. 12) ribedſenartig 
lacörta Eidechſe. 
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je 7—13) jenfchuppen zu je 2. 17 . 1418. 
ie Een kenn ————— 
rfalipalten fofort umt 
0. len (Rond.) Lym. (Ophioderma » longicauda” M. & Tr.). 
Robialfcjilder ‚ganz verftedt ober (feltener) fichtbar und bann Mein und nadt; 
Mundſchilder breiter als lang; Arme 4—bmal fo lang wie die Scheibe; Arm- 
Rachel Aura, platt, jeberfeite zu 
je 10-11, die unteren länger 
als die oberen; Farbe gründlich 
oder bräunfih, oft mit gelben 
oder weißfic oder braunen 
jeden und Bändern; Größe bis 
Bm Mtteimerne, In Zielen 
om 


%.ophlogispha’ Lin. 
Scheibe mit meiftens etwas an« 
gelönmodlenen en Ohuppen oder Blat- 
tem, Irmen mit einem 
am — gewohnlich mit Bar 
pilfen befegten Einſchnitte; Ra- 
dialſchilder nadt; mdpapillen 
nach innen Fr Größe zunehmend; 
Armfachel glatt, kurz, oft faft fo 
fang wie die (emglicber; een» 
faupen ziemlich zahlreich; die an 
Fi —5* de 
en ringsum mit en · ei 
8. 887. 
A nähe oaen· von OphlogiYpha acertösn, von unten; 
getrennt. Gase, 60 Arten, unter den — lb; » —— ſud; © Mund» 
Sie jäifgen find bie befanntehlen: apiden: — sein Geitenfgild, f ein 
Ö. lacertösa (Penn.) Lym. | Beusfalıs ver 
(ig. 887 u. 888.). unterer 
[5 groß, länger breit, Igra» 
rm; die Sheibeneinfänitte 
Armen mit jederfeits 
— feinen Papillen; zwiſchen 
Im ab Bauchſchit ildern ber. 
Irme em jorenpaate; 
ie ihchenſchuppen fehen zu je 
; Barbe grünlich oder bräun« 
in jmveifen mit Querbinden; 
Durhmeffer der Scheibe bis 2m; 
Länge der Arme bie Tem. 9m 
ben norbeuropäifen Meeren und im 
Mittelmeer, in Tiefen von 3100 
—** 
0. ba” (Forb) Lym. 
Mumdfcilder Mürzer, fat ebenfo 
breit. wie lang; die Scheiben- 
einſchnitte über den Armen mit Big. 59. 
jeberfeits etwa 10—12 Bapillen; | gin Stug der „Gseibe, und, eine® Frmes, von 
feine Borenpaare; Sasha suppen Opbioglfpha lacertösa, von oben; vergrößert. 
zu je 1—2; Farde imfı Fi 2, eigen si, Din Seien ein Pr4 
ai 
Eee — | TE RT ER 
an bie Sem. Hm sen mann, Li auaent 


























1) Glatt. 2) öpts Eglange, dkppa Haut. 8) longus lang, cauda Ehwan, 4) öpts 
Schlange, AP Cinfgnitt. 5) eidechſenartig (Incörta Eidechſe). 6) weiß (nad dem Tode). 
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europäifgen Meeren (au in der Nord» und Uftfee) und im Mittelmeere, in Ziefen ven 
5—250 arten; häufig. . 

Ophiogtypha Sarsüi (Lütk.) Lym. Schuppen der Scheibe mehr oder weniger 
angeſchwollen; Munbfchilder länger als breit; die Scheibeneinfdjnitte ũüber den 
Armen mit jederfeits etwa 15 (10 — 15) Pa- 
pillen; feine Borenpaare; Füßchenſchuppen zu 
je 2; längfie Armftadhel ungefähr fo lang wie 
die Armglieder; Durchmeſſer der Scheibe bis 
2, em; Länge der Arme bis IUcm. In den 
norbifgen Meeren. 

O. afinis” (Lütk.) Lym. (Fig. 889.). 
Eceibenrüden mit größeren Hauptichuppen, 
welche von Heineren Schuppen umgeben find; 
die Scheibeneinfchnitte Über den Armen mit 
jederfeite etwa 7—9 Papillen; keine Voren⸗ 
paare; Füßschenfchuppen zu jel; Bauchſchilder 
Hein, faſt fo lang wie breit; Armftachel faft 
fo lang wie die Armglieder; Durchmeſſer der 





Scheibe bie 6 mm; Fänge der Arme bis 18 mn, Fig. 839. 
In ben norbenropälfhen eeren (auch in der Nord⸗ Ophioglfpha affinis, von oben; | 
feer und im Mittelmeere, in Ziefen von 10—290 vergrößert. 


Yaben. 


8.144. 2.% Amphluridae’ (s. 1412,2). Arme mit deutlichen Stil: 
dern; die Armftachel fien auf der Fläche der Seitenfchilder und ftehen im einem 
beträchtlichen Winkel vom Arme ab; Zähne find vorhanden, dagegen ift das Vor⸗ 
fommen oder Fehlen von Zahn- und Diundpapillen bei den einzelnen Gattungen 


verfchieden. 
Meberfiht der widtigiten Gattungen der Amphluridae. 


Rüdenfhilder der Arme von Heinen Schüpp⸗ 
Ken umfäumt; Scheibe mehr ober weniger 
mit Körnden und Fleinen Stacheln befegt... 1) OpkiophFia. 
Arme kräftig, nur mäßig lang; 
feine Rucken⸗ die Schuppen ber Scheibe tragen 
Bahne 2 Ihilder ver gewöhnlich eine gröfere oder 


yapillen;| Arme nicht einere Zahl von Heinen Sta⸗ 

Arni⸗ von cheln ......................... 2) Opkiädis. 
ſtachel Sguppoen die Schuppen ter 

in ee er — Scheibe find nadt... 3) Amphiäre. 
} . Idie Schuppen ter 

u beſchuppt; | madt; | Eoeite tragen Feine 

— Ri tt: Stachel und Körnden. 4) Opkivenkla 
a . Scheibe mit fehr Heinen, nadten Schuppen, 
vor⸗ in nei Resel| ide die fhmalen Radialfiyilver mehr 

handen; a ilemıe | ober weniger bebeden.n.nnnesenneneen. 5) Ophiopelie 


Scheibe gekörnelt; Radialſchilder bededt.. 6) Opkicelime. 


Armſtachel hohl, gewöhnlich rauf ober bebornt; feine Zabnpapillen; 
Scheibe mit einem die Befhuppung verbedenten Hautüberzuge 


und mit Etacheln, Dormen oder rauhen Körnchen befekt........ 7) Opkiacäinthe. 
Keine Munbpapillen; zahlreiche gehäufte Zahnpapillen; Armftachel betornt, 
mehr oder weniger dlashell —*F .......... hupapiuen; Armſtag .......... 5) Opkiöthnı. 


‚1. Ophilophölis’” M. & Tr. Armftadgel kurz, abgeflacht, der unteriie 
an den letzten Armgliedern bafenförmig. 5 Arten. 

O. aculeäta‘) Gray. Mundfchilder fehr Mein, breiter als lang; Mundwintel 
mit 6 Mundpapillen; Scheibe mit Ausnahme der Hauptplatten geförnelt oder ſchr 
fein geftachelt; Armftachel did, ftumpf, zu je 5—7; Füßchenichuppen zu je 1; 
Farbe braun oder rothbraun, mit orangefarbenen Binden an den Armen; Turd- 


1) Verwandt. 2) Amphlüra-äßnlige. 3) Op Schlauge, FoAle Schuppe. 4) beRatelt 
(aculöus Etadel). 
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mefler der Scheibe bie 2,5 cm; Fänge der Arme bis 7,5em. Au ter NRorbofttäfte $. 1414. 
€ 


von Amerika und in ben norbeuropäifchen eren, in Tiefen bi® an 400 Faden. 

%. Ophläetis') Lütk. Unteriheibet fi von ber fehr nahe verwandten 
folgenden Gattung befonder8 durch die fräftigeren, verhältnismäßig Mirzeren Arme 
(dte nur 4-7 mal fo lang find wie der Scheibendurchmeiler) ; ndiwintel mit 
je 2 oder 4 Heinen Mundpapillen. 24 Arten. 

O. virens” Sars. Haft ftets mit 6 Armen; Scheibe dachziegelig befchuppt und 
mit einzelnen Heinen Stachelchen; NRadialichilder wenig deutlich 3edig,;, Mund» 
wintel mit 2 Mundpapillen; Rüdenjchilder der Arme quer oval; Armftachel zu 
je 4, kräftig, ftumpf, die mittleren am längften; Füßchenſchuppen zu je 1; Farbe 
graugelblich mit braungrünen Flecken, Arme mit grünlichen Ringen; Durchmefier 
der Scheibe 2—3,5 um, des ganzen Thieres 15—36 0m, gm Mittelmeere; pflanzt 
Re auch durch Theilung fort, ‚gem bnlih in der Weife, daß ein Sarmiges Individuum fi in 

anfänglih nur 3armige theilt. 

v 3. Amphlura’ Forb. Unterſcheidet fi) von der fehr nahe verwandten 
vorigen Gattung befonders durch die längeren, fchlanferen Arme und die ftets 
nadte Scheibe; Mundwinfel mit meiftens 4 oder 6, feltener 8 oder 10 Heinen 
Mumdpapillen. Etwa 90 Arten (artenreihfte Gattung ber ganzen Orbnung); in den euros 
päifhen Meeren finden ſich befonbere bie 4 folgenden: 

A. squamäta‘) (Delle Chiaje) Sars. Radial» 
ſchilder kurz, fi in der ganzen Ränge berührend; 
Mundwintel mit 6 Mundpapillen, von denen die 
äußerfien am größten find; Arme kurz, 21a —41/g« 
mal fo lang wie der Scheibendurchmefler; Rücken⸗ 
fchilder der Arme nngefähr fo breit wie lang; Arm⸗ 
ftahel zu je 3—4, kräftig, der oberfte am dickſten; 

üßchenfchuppen zu je 2; Farbe grau oder gelblich; 

urchmeſſer der Scheibe 4—H nm; Länge der Arme 
20-25 mm In raf allen Meeren (au in der Norbfee), 
in Ziefen von 0—300 Faden; häufig; zwitterig und lebendig⸗ 

ebärend, indem bie Fier ihre Entwidelung in ben Burſä , 
burhmacen und bie Jungen durch die Burſalſchlitze geboren Fig. 590. 
+" 4.Chiajti Forb. (Big. 890). Gribe oben und ein Erle ber Edeibe und 
unten deutlich gefchuppt, oben mit 6 größeren, mittleren | eines Yrmes von oben; 
Schuppen; Rabdialfchilder ſchmal, etwa 8 mal fo lang bergröpert. 
wie breit, getrennt; Mundwinkel mit 4 Mundpapillen, 
von denen die äußeren ſchuppenförmig find; Bauchſchilder der Arme mit einer 
Einbuchtung am Außenrande; Armftachel zu je 5—6, zugefpigt, gleich groß; 
Sußdenfuppen zu je 2; Farbe ähnlich wie bei A. filiförmis; Durchmefler der 

deibe bis 11mm; Länge der Arme bie 82mm, In pen nordeuropäiſchen Meeren 
Yu Pi ber Nordfee), dem Mittelmeere und Schwarzen Meere, in Tiefen von 40—120 Yaben; 

A. mediterranda') Lym. Sehr nahe verwandt mit der vorigen, von welcher 
fie vielleicht nur eine Varietät ift; Armftachel zu je 78, kurz, ſtumpf, did, ge- 
drängt ftehend. An ven Küften des Mittelmeeres. , 

A. iliförmis” (Müll., Forb. Scheibe oben mit deutlichen, Heinen, unten ohne 
Schuppen; Radialfchilber lang, ſchmal, getrennt, nur wenig auseinander weichend; 
Arme jehr lang, ſchlank; Armftadhel zu je 4—5, ſchlank, der unterfte am längften; 
Füßchenſchuppen fehlen; Farbe oben röthlich oder rothhraun, unten gelblich oder 
grau; Durchmeffer der Scheibe etwa Hmm; Länge der Arme etwa b4mm, In 
den uorbeuropäifchen Meeren und im Mittelmeere, in Ziefen von 5—100 Faden; häufig. 

4 Ophioenida’ Lym. Unterjdeidet fi von der vorigen Gattung nur 
durch die Stachelchen und Körndhen der Scheibe. 12 ten. 

O. brachiäta®) (Mont.) Lym. Sheike mit kurzen Stachelchen; Radialjchilder 
getrennt, auseinander weichend, gelörnelt; Mundwinlel mit 6 Mundpapillen; Arme 


> 

-_ 

« 

— 
« 
⁊ 








1) Ügpıs Sqlange, Artls Strahl. 2) grün. 9) alal ringsum, obpd Schwanz 4) be⸗ 
ſchuppt (squama Schuppe). 5) im Mittelmeere lebend. 6) Alum Faden, forma Geſtalt. 
D OptS Edlange, Avlön Neffel. 8) mit Armen (brachlum Arm). 
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8.1414. fang; Armſtachel zu je 7—8/—12), di; Fuhßchenſchuppen zu je 2; e roth⸗ 
braun, zuweilen aſchfarben; Durchnieſſer der ee 8mm; Fänge ee bie 
— Im Mittelmeere und an ben weſt- und norbeuropäifhen Kaften, im Tiefen vor 

jaben. 

5. Ophiopsila? Forb. Zahnpapillen meift vorhanden, feltener fehlend: 
Mundwintel mit 6 oder 8 Mundpapillen; Bauchſchilder der Arme nur ſchwach 
angebeutet; Armftachel Kurz, flach, zu je 6—12; die unterfte Büßchenjhuppe ver- 
fangert und fpatele ober boldj Bemig, 4 Arten 

. aranka” Forb. Mundroinfel mit 6 Mundpapillen, von denen fi 2 mit 
ihren Spigen kreuzen; Armſtachel zu je 6—7; Füßchenfhuppen zu je 2; Scheibe 
oben weiß und braun marmorirt; Durchmeſſer der Scheibe Tmm; Länge der 
Arme 4m, Im Mittelmeere, in Tiefen von 140 Baden; phoßphoreteirt. 

®. Ophioeöma? Ag. Zahnpapilien ſehr zahlreich und dicht gebrängt; 
Armſtache in der Regel zu je 4-6; Fußchenſchuppen zu je 1-2. 17 — 

0. scolopendrina” Ag. Vundiſcheider etwas länger als breit; Armftachel zu 
je 4, mit dunfleren und helleren Ringeln, bie oberen dicker und fer; I 
ſchuppen zu je 2; Farbe grün, unten heller, meift mit dunkleren Binden auf dem 
Rüden der Arme; Größe bi6-20em; Arme Gmal fo fang wie der Scheiben 
burchneffer. Im Inbifgen und Stiten Ochan. . 

O. nigra (Abildg.) M. & Tr. Mundfgjüder breiter ale lang; befikt im 
Segenfag zu allen anderen Arten ber Gattung hohle Armftachel; letztere zu ie 
56, dünn, zart, wenig länger al® bie Armglieder breit, bie unteren Mrger: 
ubcienfuppen zu je 2; Farbe ſchwarz oder dunkelbraun; Größe bis 15%; 

(rme 4mal fo lang wie der Scheibendurdineffer. Im ven morbeuropäiigen Mecren, 
in Tiefen von 7-90 Faden. 

7. Ophiaeäntha? (Rotz.) M. & Tr. Scheibe ziemlich did und ge 
(wollen; Zähne geftredt; Munbiointel mit jahfreihen, ziemlich Langen Mund- 
papiffen ;" Armftadjel gewöhnlich zu je 4-11; bie Seitenfchülder der Arme Aofen 
meiften® oben und unten zufammen. 38 Xrten. J 

. setösa” (Retz.) M. & Tr. Scheibe mit Heinen, bedornten Lornchen and 
Stacelcen befet; Rabialfcilder bededt; Mundrointel mit 6 oder 8 Mundpapillen; 
Seitenfchilder der Arme oben und 
unten zufammenftoßend; Armſtachel 
u je 7—8, lang, dünn, big; 

üßchenfhuppen zu je 1; Farbe 
weißlichgrau, einzelne Armglieder 
auf dem Süden braun; Fur 
meffer der Scheibe 1cm; Ränge der 
Arme gem, Im Mittelmeere, in Tiefen 
don 40-60 abe. } 

. Ophiöthrix” M.& Tr. 
Scheibe bejegt mit bornigen Körn- 
gen und bedornten Stacheln; Ra- 
dialfdjülder Bedig; Armftachel zu je 
5—10, oft 3—Amal fo lang wie 
bie Nemglieber, abgefladt; Füßen 
ſchuppen zu je 1, Nein, ftaelförmig; 
die legten Armglieder mit Hafen. 
58 Arten. 

* O.fragilis? (Abildg.) Ditb. & 
Kor. (ig. 891.). Scheibe groß, 
bie —35 Be mit ma 
eingefuntenen Rabialjdilbern un onen 
befeßt mit. verfepieden geflafteten, |__ 1399: Ophlöthrtx fragfiis, von water _ | 


1) "Ogte Eilange, YiAbs entslößt. 2) Spinne. 3) EPs Sqiange. xöur] Haar. 4) au 
einen Zaufenbfuß (scolopändra) erinnernd. 5) f4war- 6) IPs Exlange, Axavda enaa 
7) mit Borften (seta Borfte). 8) ÖPIs Edlange, pl& Haar. 9) jerbrechliq. 
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furgen, kräftigen Fortſätzen, zroifchen welchen mitunter emige ſchlanke, lange Stadheln 
ſtehen; Arme ſchmal, etwa 5mal fo fang wie der Scheibendurchmefier; Bauch⸗ 
ſchilder der Arme mit einer Einbuchtung ar der enfeite; Armſtachel zu je 
&—9), ftumpf, ſchwach bedornt, die längften 2—3mal fo lang wie die Rüden- 
ſchilder breit; Farbe Iehr verfchieden. In den europäiſchen Meeren, au in der Nord» 
fee, in Ziefen von 6-50 Faden; fehr häufig. 

O. echinäta’ (Delle Chiaje) M. & Tr. Scheibe Heiner, bie 11 mm, beſetzt 
mit an der Spite Ztheiligen Fortfägchen und dazwiſchen mit cylindriſchen Stadhein ; 
fonft der vorigen Art fehr ähnlich; Armſtachel meift zu je 9; Farbe einfarbig blau 
oder dunkelblau geſprenkelt. Im Mittelmeere, am Strande; fehr häufig. 


3.5. Ophliomyxidae’” (. 1412,3.). Scheibe un iArme von $. 1415. 
weicher Haut bededt; das Geſammtausſehen ähnelt den Euryälae. In den euro» 
päifhen Meeren ift nur die folgende Gattung vertreten: 

1. Ophlomyxa? M.& Tr. Scheibe und Arme mit dider, nadter Haut 
bededt; feine Zahnpapillen; Zähne und Deundpapillen abgeflacht, am ande ge- 
fägt; Arme rund, mit nur unvolllommen entwidelten Schildern; Armſtachel kurz, 
träftig, zum Theil von der Haut eingehüllt; feine Füßchenſchuppen. 4 Arten; in 
ben europäifchen Meeren nur die folgende; 

O. pentagöna“ (Lam.) M. & Tr. Radialſchilder kurz, did; am Rande der 
Seife Heine, dünne Schuppen; Bauchfchilder der Arme Itheilig, herzförmig; 
Rückenſchilder Ztheilig; Armftachel zu je 4-5, cylindriſch, an der Spitze bebornt, 
biel kürzer als die Arme breit; Farbe braun, mit weißen Fleckchen oder hell mit 
dunlleren Binden. Im Mittelmeere, in Tiefen von 1-70 Faden; häufig. 


ıu. 8. Euryälae’ (Astrophytidae®”) (. 1410, 2.).8. 1416 
Arme .oft verzweigt, feltener einfach, ſtets mundwärts einrollbar und da⸗ 
dur zum Greifen geeignet, ohne deutliche Schilder; Rüden der Scheibe 
mit 5 Paar rippenartigen Radialfhildern; Mundſchilder nicht immer 


beutlich. Aehnlich wie bei den Ophiomyxidae find Scheibe und Arme von einer 
weichen Haut beffeidet, in welche aber häufig kallige Körnchen oder Heine Schuppen 
eingebettet find. Im einem oder in jedem nterradine der Bauchfeite befindet ſich 
entweder eine mit mehreren bis zahlreichen Poren verjehene Madreporenplatte oder 
nur eine einfache in den Steintanal führende Oeffnung. Die Zahl der lebenden 
Arten beträgt fiber 50 und vertheilt fih auf 14 Gattungen. Ausgeftorbene 
Euryaleen ſind noch nicht ficher befannt; doch betrachtet man ale höchſt wahr- 
ſcheinlich Hierher gehörig die beiden palüogoifchen Gattungen Eucladia” Wright 
und Onychäster” Meek & Worthen. 


1. $ Astrophytidae’. Arme verzweigt; bei den beiden 
Ingenben Sattungen beginnt die Verzweigung der Arme nahe an deren 
urze 


1. Gorgonocephälus” Leach (Astrophyton') M.& Tr.). Scheibe 
annähernd Treisrund, did und ebenfo wie die Arme von dider Haut bededt; pie 
Radialfchilder find aus mehreren Städen gufamimengefeist und bilden mehr oder 
weniger vorfpringende Rippen; Zähne, Zahn- und ndpapillen gleichartig, 
tahelförmig; Arme an der Wurzel ſchmal, mit nicht ſehr zahlreichen Gabelungen; 
keine echten Armftachel; kleine Bapillenlämme an der Bauchſeite der Arme. 

en. 


1) Beftadhelt, dyivng, Eeeigel. 2) Ophiomfxa-ähnlidhe. 3) dp Schlange, —R 
Schleim. 4) revrdywvog 5 ectig. 5) Euryäle Name einer Bauptgattung. 6) Astrophfton- 
ähnliche. 7) eb- ſchon, XAddoc Zweig. 8) OVuE Kralle, dothp Etern. 9) TopyWwv Gorgone, 
xepaAT Kopf. 10) dorhp Etern, PuTöv Pflanze. 
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1 Gorgomocephähus arbor&acens” 
(Rond.) Ag. (fig. 892.). Scheibe 
mit feinen, dicht gebrängten, glatten 
Kornchen; nureine Mabdreporenplatte 
mit etwa 80 Poren; Rüden mit 
6 fchmwarzen Fiecken; Durchmeſſer 
der Scheibe 2,5 m, Im Mittelmeere; 
felten. 

G. Linckii (M. & Tr.) Lym. 
Scheibe oben dicht befetst mit kurzen, 
diden, bedornten Fortfägdhen, unten j 
mit fehr Heinen, kurzen Stadeln; 
nur eine Madreporenplatte; wird 
viel größer als. die vorige Art. 
In den norbeuropälfen Meeren; felten. | 


®%. Euryäle” Lam. Scheibe 











qroifchen den Armen eingebuchtet, Big. 602. 

unten zwiſchen den Armen mit Gorgonocephälus arboröscens, von oben; 

datten; Radialjchilder aus einem mas verkleinert. [ 
td; Zähne find vorhanden, aber 


weder Zahn- noch Mumdpapillen; Arme an der Wurzel breit, mit zahlreichen 
Gabelungen. Nur eine Art: 
E. asp£ra® Lam. Mit den Merkmalen der Gattung; 5 Madreporenplatten, 


yon denen jede eine geringe Anzahl Poren trägt; She 15 ew. Im Inbiigen 
can. 


8.117. IV. Rlaffe. Asteroiden” (Stelleridea?). 
Seefterne (8. 1368, IV.). 


anptmerkmale: Die Seefterne ternförmige bis 5 edige Stachelhauten 
bern an, breite und ea af Ara in der Regel altmäplid 
in den mehr oder weniger fcheibenförmigen Körper übergehen, ſowohl Blindfäde 
des Darmes als aud — der Geiglegtsorgane umfchliehen mad 
eine innere Fängsreihe von Wirbel befigen, deren jeder and _eimer h 

linfen, beweglich mit einander verbundenen Säliie befleft; Haut mit 
regelmäßig angeordneten, oft beftachelten Kaftplatten; güfshen anf eine an der 
Bancjeite der Arme verlaujenne, bIB zum Munde teidende, ofen 
Rängörinue (Mmbulacralfurhe) Befcränkt, Bund in der Sitte der 
After meift vorhanden; die Madreporenplatte liegt an der 









— über GeeRerne (mergl, ang m 10): Müller, 90h, & Fu 8 Eir, 
fgel, Suftem der Afteriden. Braunfgweig 1842 — Gray, 9. €, Synopsis of the species 
0! starfish In the British Museum. @onbon 180. — Gars, ©. D, 
structure etc. of the genus Briel ‚Shrifiania 1875. — Berrier, Edm, 
ia collection de Stellörides du Mussum d’hist. nat. de Paris. "Paris 1815-1818 — 
ga[fin, XL, North American starishes (Mom. of,the Musenm or Comp Zool Vol: 
No. Berrier, Ebm, Etude sur la repartition 
phique des Astörides. Bariß 1818. — Perrier, Ebm, Mömolre sur les dtolles de mer, 
Fecuelliies dans Ia mer des Antilies et le golfe du Mezique. Paris 18%. 


8.1418. Ban. Die meiften Seefterne haben die Geftalt eines abgeflc ober wur 
wenig gemwölbten, 5armigen Sternes (fig. 893.), deſſen ee von dem 





D Baumfdrmig. 2) Gurpale und Mebufo, geflägelte Jungfrauen ber Uxterweit, weldt 
Ratt der Haare Schlangen trugen. 3) rauf. 4) dsthp Gtern, eldog Genait. 5) von stella 
Stern. 


A 





IV. Kaffe. Asteroidda. Seeflerne. 929 


mittferen, al® Scheibe —S Körper nicht ſcharf abſetzen, ſondern ohne be» 8.1418. 
fimmte je in denſe ergehen. Um das Verhältnis der Armlänge zur 
Größe der Scheibe auszubrüden, een man bie Entfernung der Armfpige vom 
Wittelpuntt der Scheibe ale grober Radius, abpeegt =, dagegen den jmifen 
u ei Armen gemefienen Rahıs us der Scheibe [8 Meinen Radius, abgelüngt = r. 
8 —* ale ie 
Sr —e— — R 
dreimal fo lang iſt wie 
der. _Sceibentabius. 
Bei Rarfer Berfärzung 
der Arme nimmt der 
janze Körper bie Ger 
jalt eines Fanfeds 
mit mehr ober weniger 
eingebuchteten Seiten 
an G. B. bei ben 
Gattungen Culelta 
$. 1430, 2. oder Aste- 
rina 8.1426, 1). Auf 
der anderen Seite giebt 
es Fälle, in welchen 
duch fehr Bedeutende 








beutli 
de dem 
Shane ur a 
en m gl 
ophiurenähn« 


Big. 80. 
iu ls, hi Fr Echinäster sentus, von unten; verfleinert. 


Andere Wbweihungen | * Biden; b Amsulacratfurge; R Radius; IE Ontereesin. | 
——— nt, Ne oft vorlon de Bermehn der Ar f 
Seefterngeftalt vortommende Vermehrung [rm auf 
6-40 Gen ide : Luidia ciliäris $. 1434, 2, Asterias tenuispina 
$. 1422, ı., Solaster endöca 8. 1425,3., Crossäster pappösus 8. 1. 
Heliäster $. 1422, 2.); dod) bleiben die Arme fets ſtets einfach, fo dab Berimaig 

(etwa wie bei den Enryälse $. 1416.) nicht vorfommen. Die Hau vet ht 
reiche, bald mehr bald weniger —A angeordnete Verlalkungen, weiche ent» 
weder in Form ———— NKaltplatten oder ale Theile ci eines Talfigen 
Balfenmeige® auftreten. eben Hüllen Tonnen die Kaltftide eine glatte, Außere 
—E befigen oder % Fe n Meinere ober größere Körnchen, Höder, Knöpfe 
Sm, Deroegfice ‚oder unbewegli 3 Stacheln und Borften. für die Ord- 

’axillör F 

















sa charalterij Form von ſtacheligen Gebilden der Haut find 
De jogen. Barillen; man verfieht darunter furz ra Bedrungene Kaltftiele, die an 
ihrem oberen, freien Ende einen vofettenförmigen Kranz von Heinen Kaltftacheln 


tee 894, I dicell tor Si vor und werben 
Heben open ber Beräihentgt ter Rorm in Savoreigenber Eee Mr 

3 E — Get Mi —E der Bedicelarien find zu unterfe 
m 3 Sein Gefehe” die ann dritten Ratte em — —X 

angen 
b. fitenbe, welche direti nem Kain der ut Safer 
und a gen me aus 2, [elten aus 3 Zangenfüden ober open In 
lufgabe der Pedicellarien fcheint bei den Seefternen eine ahnliche zu fein wie 
N Serigeln (vergt. $. 1387.). Größere Kaltplatten ber Haut, welche bei 
jattungen den Hand der Scheibe und der Arme einnehmen, werben ale 
Feenntes ve ent Ar TIL 8 Aufl. 26 Bo. 59 
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8.1418. Randplatten (Fig. 894.) bezeichnet; meiſtens treten fie in zwei über einander 
gelegenen Reihen auf, welche dann als obere oder dorjale und als umtere oder 
ventrale unterfchieden werden. Auf den Randplatten vortommende Stachel heißen 
Randſtachel (obere und untere). Die Armfpite wird wie bei den Ophiuroideen 
von einer unpaaren, fogen. Terminalplatte eingenommen. An der Unterſeite der 
Scheibe befindet fid) in der Mitte der Mund, von welchem für jeden Arm je eine 
Längerinne ausftrahlt, die an der Bauchſeite und genau in der Mittellinie des 
Armes bis zu deflen Spitze hin zieht, die Ambulacralfüßchen beherbergt und des⸗ 
balb Ambulacralfurde heißt. Jederſeits von jeder Ambulacralfurche umd deren 
Seitenrand begrenzend verläuft eine Reihe von Sfeletplatten, die wegen bider 
Lagerung den Namen Adambulacralplatten führen (Fig. 894.); meiftent 









Fig. 59. 
Querſchnitt durch ben Arm eine | 
Astropöcten = Art, Ihemarifg, ‚mit, 
Weglaflung ber radiären Blind» 
bärme. 


1 Ambulacralplatte (Wirbel- 

pälfte) ; 2 Adambulacralplaue: 
„3 untere, 4 obere Rantplatte: 
5 FR AT 6 Rädenbaut; 
7 Parillen; 8 Adambulacralſtachel: 
9 Stachel auf der Unterfeite der 
unteren NRantplatte; 10 untere, 
11 oberer Randftadel; a tab ra 
diäre Zbaflerge äß; b das radiäre — ce der radiäre Nero; d Fußchenampulle: 
e Filßchen; nnenraum des Armes (Leibes öble). 















tragen fie eine beftimmte Anzahl tegelmäßig, amgeoräneter Stachel oder Papillen, 
die fogen. Adambulacralftahel (auch Adambulacralpapifien oder Yurden- 
papillen genannt). Räumt man die Füßchen aus einer Ambulacralfurche aus, fo 
findet man im Grunde der Furche eine Längsreihe von wirbelartig mit einander 
verbundenen Kaffftüden, die in der Mittellinie des Armes dicht aneinander ſchließen, 
rechts und links von der Mittellinie aber Lücken zwoifchen ſich laſſen, durch welde 
die zu den Füßchen gehörigen Füßchenampullen in das Innere des Armes auf- 
fteigen. Im Gegenfat zu den Wirbeln der Ophiuroideen befteht jeder Wirbel 
eines Seefternes aus einer rechten und einer linken Hälfte, die im der Mittelebene 
des Armes zufammenftoßen und durch quere Muskeln in der Art beweglich ver- 
bunden find, daß durch die Thätigkeit diefer Muskeln die ganze Ambulacralfurde 
fi) bald verengern (zugleich vertiefen‘, bald verbreitern (zugleich verflachen 
kann. Die Wirbelhälften werden auch als Ambulacralſtücke bezeichnet. Es beſteht 
alſo die Wirbefreihe eines jeden Seefternarmes ans zivei, beweglich mit einander 
verbundenen Reihen von Ambulacralftüden. Unterhalb der Wirbelreihe befindet 
fich genau in der Mittellinie des Armes eine meift leiftenförmige vorfpringende 
Gruppe von wichtigen Weichtheilen; es liegen hier nämlich, über einander (tm der⸗ 
ſelben Reihenfolge wie zwifchen den Wirbeln und Bauchfchildern der Ophiuren): 
a. zu innerft das radiäre Waffergefäß, b. weiter nad) außen das radiäre Blut- 
efäß, c. zu Außerft, unmittelbar unter dem Epithel, der radiäre Nero (fig. 8.) 

ie in der Ambulacralfurche angebrachten Fuüßchen ftehen zu beiden Seiten ber 
eben erwähnten leiftenförmigen Organgruppe und zwar im den meiften Fällen fo, 
daß fie jederſeits nur eine Längsreihe bilden. Seltener ftehen fie jeberfeit® in zwei 
Längsreihen, fo daß dann die Ambulacralfurde im ganzen nicht zwei, ſondern 
vier Rängsreihen von Küßchen beherbergt. Letzteres ift der Fall bei der Familie der 
Asteriädae, welche deshalb von den äfteren Autoren auch ale Quadriseriata 
bezeichnet und zu den übrigen, dann al® Biseriäta zufammengefaßten Yamilien 
in Gegenfag geftellt wurde. Die Füßchen der Geefterne endigen in den meiften 
Fällen mit eimer wohlausgebildeten Saugſcheibe, feltener entbehren fie berfelben 
und find dann fegelförmig (3.8. bei den AstropectinYdae); ſtets fiehen fie in Ber 
bindung mit Küßchenampullen. Am äufßerften Ende einer jeden Ambulacralfurde 
endigt das radiäre Waffergefäß in einem unpaaren, füßchenartigen Gebilde, welcher 
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als Fuh ler benugt wird und an feiner Baſis eine Gruppe von dicht zulammen- $. 1418. 
gerängten, toten Augenfleden trägt. Am Barlergefäbringe find Boli’fhe 
laſen oft in großer Kar vorhanden. Der Steinfanal befigt eine verfaltte 
Band unb meiften® aud) innere bildungen ; er eigt in einem Interradius 
zue Rüdenmand des Körpers empor, um dort mit der gewöhnlid, grofien, viele 
fach durchbohrten und leicht wahrnehmbaren Madreporenplatte nad außen zu 
münden. Im der Regel befigen die Seefterne befondere Athmungsorgane in Gt. 
alt verbünnter und unverfalfter Hautausftülpungen, welde ſich bläshenförmig 
beſonders an ber Rüdenfeite des Körpers erheben und gewöhnlich einſach als 
Kiemenbläschen bezeichnet werben (nur felten, z. B. bei Brisinga fehlen fie ganz). 
An getrodneten Seefternen bemerit man an den Stellen, an weichen fi im Leben 
die Kiemenbläshen befanden, Meine Poren, welche in den Maſchen des nehförmigen 
Hautfteleies oft gruppennee beifammen Aehen und dann, als Porenlader ber 
ſchrieben werden; «8 ift alfo bei dieſer Bezeichnung zu beachten, daß beim ieben - 
den Seeſtern eigentliche Oeffnungen bier teinesiwegs vorhanden find. An den 
Diund fchließt fi) wie bei den Ophiuroideen eine furze Schlundrähre, die in einen 
geräumigen, da8_ Innere ber Scheibe zum großen Theil einnehmenden, fadförmigen 
agen führt (Fig. 895.). Ein weſentlicher Gegenfag zu den Ophiuroideen beftcht 





Fig. 505. 
eberfigt Über, bie Una- 
tomie_eine® Ceefternes, 

nad) Entfernung ber 
Riüdenpaut. 


a Magen; 
brabläre  Blinbbärme, 


ei 

drin ihrer natürligen 
Sage, in ben beiben 
finfen Armen abge» 
fQnittenunb entfernt; 

e interrabiäre Blinde 
härme; 

d Seilehtöorgane; 

© Ceptum, an weldem 
tie_ beiden biefem 
Interrabiu® ange» 
börigen_ 
srgane Befefigt find; 

f Steintanal (quer 
turhfgnitten). 











aber darin, daß von biefem Magen foviel Paare gelappter Blindfäde ausgehen, 
als Arme vorhanden find; jedes Maar dringt rechts und links von der Diittel- 
Tinie des Nrmes eine oft fehr Lange Gtrede weit in denfelben ein und ift mit 
Aufhängefäden an die Rüdenwand desfelben befeftigt. Wegen biefer Richtung ihres 
Berlaufes werben die Blinbfäde auch al8 die radiären Blinddärme bezeichnet 
im Gegenfag zu einigen fleineren, in ſchwankender Zahl auftretenden Darın« 
ausfadungen, die an ber Nüdenmwand des Magens liegen und wegen ihrer den 
Interradien entſprechenden Richtung als interradiäre Blinddärme benannt 
werden. Gin anderer Gegenfaßg zu ben Ophiuroiden liegt darin, daß ber Darım- 
tanal der Aferoibeen in den meiften Fällen einen kurzen Enbdarım und eine rilden» 
fändige Afterdffmung befikt; nur bie Familie der Aftropectiniden entbehrt des 
Afters. Der After liegt nie genan im Mittelpunfte des Rüdene, fondern ift mehr 
oder weniger in interrabiärer Richtung verſchoben. Die Gefchlechtsorgane haben 
ihre Lage wie bei anderen Echinodermen in ben Interradien; bei allen Seefternen 
findet man in jedem Interradius der Scheibe 2 Buſſchel von Geſchlechtsſchlanchen 
befeftigt, welche aber bei völliger Entwigelung oft fehr weit in die Arme hinein- 
reichen tönnen (Fig. 895.) (nur bei Brisinga ift auch bie Befeftigungsftelle der 
59* 


$.1419. 
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Geſchlechtsorgane mitfammt ten Gefchlechtsöffnungen auf die Arme verichoben). 
Entfprechend der Befeftigungsftelle der Geichlechteichläudhe finden auch deren 
Ausfuhröffnungen in den Interradien der Scheibe und zwar in der el an der 
Rücdenjeite, nur ausnahmsweiſe (3.8. bei Asterina gibbösa) an der Bauchſeite 


ortpflanzung; Lebensweiſe; Vorkommen. Alle Seefterne find getremten 
Geſchlechtes. Die Eier werden in der Regel nad aufen abgelegt, feltener (bei dan 
Pterafteriden 3. 1427.) gelangen fie in einen befonderen Brutraum am Rüden des 
Thieres oder werden zwiſchen den Barillen der Ritdenhaut getragen. Bei manden 
Arten verbleibt das 2 über den abgelegten Eiern um fie zu beſchützen und bildet 
alsdann an feiner Bauchfeite dur ufammenfrümmung der Arme einen jur 
Brutpflege dienenden Raum. Die Jungen durdlaufen meiften® eine compficıtte 
Metamorphofe, für welche befonders die als Bipinnarfa und Brachiolaria be 
eichneten freiſchwimmenden Larvenformen ($. 1367.) charakteriftifch find; im anderen 
ällen ift die Metamorphofe verkürzt und wird durch eine kriechende Larvenform 
vermittelt (3. B. bei Asterina gibbösa $. 1426, 1.) oder es fällt eine freie 
Larvenform ganz aus, fo daß die Entwidelung zu einer direften wird (3. B. bi 
Pteräster militäris $. 1427, 1.). Ungefchlechtlihe Vermehrung durch Theilung 
und nachfolgende Ergänzung der Theilftüde zu vollftändigen dividuen lfommt 
bei den Seefternen viel häufiger vor als bei den Schlangenfternen; Beifpiele da⸗ 
für find in der europäifchen Fauna Asterias tenuispinr ($. 1422, ı.), in der 
außereuropäifhen Linckia multiföra (8. 1429, 2.). Ueberhaupt befigen bie Eer 
fterne unter allen Echinodermen wohl die höchſte Reprodultionskraft; abgerifjene ode 
abgebrocdhene Arme werden bei fehr vielen Arten mit Leichtigkeit erſetzt (vergl 
Fig. 898.). — Die Ortsbemegung der Seefterne ift eine Friechenbe und wird haupt« 
ſächlich durch die Thätigkeit der Ambulacralfüßchen bewerkſtelligt; doch kommi aud 
die Beweglichkeit der ganzen Arme dabei in Betracht. Sie find durchweg gefräßige 
Raubthiere, welche vorzugsweife Mollusfen und Krebsthieren nachftellen, zum 
Theil aber auch junge Sifche verzehren und dadurch der Fifcherei Schaden zufügen. 
Die Zahl der lebenden bis jetzt befannten Arten beträgt minbeftens 500 ımd ver- 
theilt ſich auf ungefähr 60 Gattungen. Seife Seefterne gehören im allgemeinen 
zu den Seltenheiten und finden ſich häufiger in vereinzelten Steletplatten als in 
ganzen Exemplaren. Immerhin find bis jett etwa 60 Arten befannt, weiche ſich 
um Theil eng an lebende Gattungen anfchließen, zum Theil aber die Aufſtellun 
efonderer Gattungen nöthig gemacht haben. Letzteres gilt insbefondere für fa 
alle Seefterne des baläogorfehen Zeitalters, welche fih von allen jüngeren (foffilen 
und lebenden) Formen dadurch in fehr bemertenswerther Weiſe unterjcheiden, dab 
die Wirbelſtücke nicht paarweife einander gegenüberliegen, fondern abwechſelnd an 
georbnet find. Diefe paläogoifchen Seefterne hat man infolge deifen auch als eine 
ejondere Unterflaffe unter der Bezeichnung Encrinasterlae ” zufammtengefaßt 
Zu ihnen gehören etwa 8 Gattungen mit ungefähr doppelt fo vielen Arten, unter 
welchen aus Deutichland befonder® zu erwähnen find: Aspidosöma” (Enerl- 
näster”) petaloides? Simonow. aus der theinifhen Grauwacke und die gleid- 
falls im rheinischen Devon vorfommende Archasterfas” rhenäna” Mill. Tue 
Formen mit paarig angeordneten Wirbelftüden find im paläozoifchen Zeitalter nur 
dur bie im Devon fich findende, aber ſeitdem ganz ausgeftorbene Gattung 
Xenäster? Simonow. vertreten. In der Trias folgen dann andere, gleichfall® 
ausgeftorbene Gattungen (Trichasteröpsis” Eck, Pleuräster” Eck), an welde 
fih im Lias Vertreter der lebenden Gattungen Asterſas“, Soläster”, 
Goniäster'”, Luidia, Astropecten'Y anfchließen und durch die folgenden For⸗ 
mationen bis zur Jetztwelt reichen. 


1) EnerInus eine fofflle Erinoibeen- Gattung. 2) denic Schild, swpa Körper. 3) rt- 
taAov Blatt, eldos Geftalt. 4) Kpyt- ur, Asterlas eine Eeeflerngattung. 5) rheiniie. 
6) Etvoc fremd, Asthp Stern. 7) Trichäster eine Eurpaliden » Gattung, ödıc Unsiehen. 
8) nAeupöv Seite, dothp Etern. 9) E97 Seite 934, Rote 1. 10) E77 Geite 836, Rate 6 
11) Tovia intel, @ Stern. 12) E97 Seite M2, Rote 1. 
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Heberfiht der 4 Ordunngen und der widhtigften Familien 8.1420. 
der Asteroiden. 


. (Büßchen 4reihig; gerabe 
Pebicellarien geftielt unb mit] und gefvenzte Pedicella⸗ 
2 geraben oder gekreuzten rien fommen gleichzeitig 


R Bangenftälten, die ee 1 1.) Se 1) Asteriädae. 
ritten Stüde beweglih aufs Fügen 2reihig; nur mit 
figen; üße en oder g — —— 
veidig: . enitalöffnungen an ben 
gei I. O. Forcipuläta; Seiten der von ber Echeibe 
lead beutlich abgefegten Arme. 2) Brisingldae. 
Hautftelet Rüdenftelet negförmig 
in ber — u. mit Porenfelderũ 
Bemin in ben Majchen.... 3) Echinasterldae, 
nesförmig; Rücken ohne 
After den eigen« Rückenſtelet aus fi 
vorbanben; thümlichen dachziegelig übers 


Bericellarien, wenn | Sgutüberau lagernden, mit Sta⸗ 
überhaupt vorhanden, ö ber zus cheln bejepten@tüden 


figend, aus nınges | Ptarasteri- | gebildet; Arme dur 
formten Staneln das; große ———— 
gebildet; Füßchen usbreitungen der 
2reihig: Scheibe mit einander 
U. O. Spioulösa: verbunden ......... 4) Asterinidae. 


Rüden von einer befonderen Haut 
überzogen, welche fi über bie 
Spigen der Rückenſtachel ausipannt. 5) Pterasteridae. 


Ranbplatten wenig deutlich; in ber 
Bericellarien, wenn | Regel ohne Pebicellarien........ 6) Linokildae. 
überhaupt vorhanden, Kaltplatten tes Haut⸗ 


—— —— Ri 
a ig; keine 
Randplatten ja m, Gikter Ranbplatten | angeorbnet........ 7) Pentaoerotidae. 
vorhanden; vorhanden: beutlih; Kalfplatten des Haut⸗ 
F sen JILO. Valvulata;| Pebicella- eleted zu einem 
reihig; rien vor⸗ flafter zufammen- 
handen oder ober vieledig ober 
feblend; fternförmig, nadt 
oder geförnelt...... 8) Pantagonasterl- 


mit Parilien auf dem Rüden; keine echten After vor⸗ 
Pebicellarien; Miter vorhanden oder fehlenp: | banten.. 9) Arohasterldae, 
. D. Paiillösa; After fehlt. 10) Astropeotinldae, 


1.9 Forci- 8. 1421. 


pulata’(g.1420,1.). 
Hautfkelet in der Regel 
nebförmig ; feine Rande 
platten; Pedicellarien mit 
einem weichen Stiele und 
mit 2 geraden oder ges 


3 Eine Pedicellarie mit ges ine Bebicellarie mit ge- 
freuzten Zangenftüden, die frengten Bangenftiidenvon raden Zangenftüden von 


einem dritten Stüde be= Asterias rubens; Asterias rubens; 
weglich auffigen (Fig. 896 versroßert vergrößert, 
und 897.); Füßchen 4- oder 2reihig; After vorhanden. 4 Familien. 


1.$. Asteriädae” (Quadriseriäta?) (g. 1420, 1). Fußßchen $. 1422. 
(in der Regel) Areihig; gerade und gekreuzte Pebicellarien kommen bei denfelben 





1) Bon forceps Zange; wegen ber Form ber Pebicellarien. 2) Asterlas= ähnliche. 
3) 4reihig; wegen ter Anorbnnung ter Füßchen. 
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Individuen neben einander vor. 10 Gattungen mit über 100 Lebenden Arten; feine 
Reſte im Lias und oberen Jura. 

1. Asterias" L. (Asteracanthion M. & Tr... Gemöhnlich mit 5, 
feltener mit mehr (bis 10 oder 12) verlängerten Armen, in letzterem alle mit 
Heiner Scheibe; das netförmig angeordnete Hautffelet trägt flumpfe oder Ipige 
Stachel oder geftielte Knöpfe; der Ambulacralfurche entlang fiehen eine over 


mehrere Reihen von Abdambulacralftacheln. Weber 70 Arten, welge fi Über alle Merrt 
vertheilen, namentlih aber den gemäßigten und Talten Meeren angehören. In ben enrepäl- 
fhen Meeren die 4 folgenden: 


* A. glaciälis” O.F. Müll. R:r = 8:1; Adambulacralſtachel in einer Reihe; 


* A. Muller: (M. Sars) Norman. 


„riegenbem Larven 


8.1423. 


nad außen von bdenfelben 2 Reihen, am Armvande 1 Neibe, auf dem Rüda 
1 oder 8 Reihen von fegelfürmigen, am Ende fpit abgerundeten Stacheln, deren 
Baſis von einem Kranze von Pedicellarien umgeben ift; meiftens röthfidh; erreicht 
eine Größe von 40cm. In den europäifgen Meeren, in Tiefen von 066 Faden; kommt 
bei Neapel in einer orangerothen und einer graugrünen Yarbenvarietät vor. 

y R:r = 6:1; Arme weniger wintdig alt 
bei der nahe verwandten vorigen Art, mit zahlreicheren, kleineren Stacheln; oben 
roth, violett oder roftfarben, unten weißlich; mird 10—12cm groß. Im ben nett: 
europäifgen Meeren, auch in ber Norbfee, in Ziefen bis zu 80 Gaben. Das DO Frümmt bit 
Arme über den nogeiegten Eiern zu einem Brutraum zufammen; Metamorphofe verkürzt, mit 

A. rubens” L. (Fig. 896 und 897). R:r= 4-5:1; Arme platt; Ad⸗ 
ambulacrafftachel in 2 Reihen; die zumächft ftehenden Stachel dicht zuſammen⸗ 
gebrän t und in 3 Reihen; Rilden der Arme mit zahlreichen, Meinen, Tegelfärmigen 

taheln, die nur auf der Mittellinie eine Reihe bilden, fonft aber unregelmä 
zerftreut find; röthlich, gelblich, bräunlich, violett (A. violacda” O. F. Müll 
bis ſchwärzlich; Größe 10—15 (felten bis 25) cm. In den europäifhen Meeren, mit 
Ausnahme des Mittelmeeres; jehr häufig; in Ziefen von 0—50 Faden. IR ein Hauptfeiat 
der Auftern und wirb beshalb an der Weſtküſte Frankreichs in großen Mengen gefangen unt 
als Dünger benust. In der Entwidelung folgt auf eine Bipinnarla eine Brachlolarla un 
erſt aus Fiefer letzteren entwidelt ſich ber &etern. 

A. tenuispina” Lam. Unterfcheibet fi} von ben vorigen Arten durch die ab» 
weichende, wechſelnde Zahl der Arme, welche zwiſchen 4 und 8 ſchwankt; gewöhn- 
ich find die Arme ungleih lang; R:r=4:1; Arme winkelig; Abambulacral- 
ftahel in einer Reihe; Bar ähnlich wie bei A. glaciälis; meiftene find 
2 oder 3 Madreporenplatten vorhanden; roth oder bräunlichroth, auf dem Nüden 
oft mit gelblien oder grauen Flecken; Größe bis 12cm. Im Mittelmeer, in 
Ziefen von 0—2 Faden; pflanzt ſich ähnlich wie Ophiäctis virens ($. 1414,%) aud bud 
Theilung fort, indem fi 3. B. ein achtarmiges Eremplar in zwei tarmige zerlegt. 

*%. Helläster” Gray. Dit zahlreichen (30-40) Armen, welche in dem 

rößten Theile ihrer Ränge zu einer ſehr breiten Scheibe mit einander verwadien 
—8* Mehrere Arten, welche vorzugsweiſe dem öſtlichen Stillen Ocean angehören. 

H. heliãäãntkus“ (Lam.) Gray. R:r = 12: 1; Adambulacralſtachel in einer 
Reihe, abwechſelnd größer und Heiner; Arme mit mehr oder weniger regelmäßigen 
Stachelreihen beſetzt; Stachel der Rückenſeite cylindrifch, die der Bauchſeite länger 
und zufammengedrüdt; wird 30cm groß. An der Küfte von Chile. 


2.% Brisingidae” (s. 1420,2.. Fußchen 2reihig; nur ge 
freuzte Pedicellarien find vorhanden; Arme gewöhnlich zahlreich und von br 
Heinen Scheibe abgefettt; Genitalöffnungen rechts und links am Wurzeltheil der 
Arme. 2 Gattungen mit mehreren, in größeren Meerestiefen Ichenten Arten. Dur tie 
Heine Scheibe und tie davon abgefesten, langen Arme erinnern die Brifingidven Auferlid an 
Ophiuren, obgleih fie in ihrem Bau Feinerlei nähere Beziehungen zu benfelben befisen 

1. Brisinga') Asbj. Scheibe fehr Hein, kreisrund, oben nit dicht be 
dornter, lederiger Haut; Arme fehr lang, cylindrifh, nahe der Wurzel verdidt, 





1) Aothp Etern, doteplas geſtirnt. 2) Arthp Stern, Axdvdtov ein Feiner Etaiel. 
8) eiflg (glacles Eis), im Eißmeere Iebend. 4) rötflid. 5) violett. 6) tenüis tänn, spina 
Stachel. 7) TiAtos Sonne, dsthp Stern. 8) Mitoc Sonne, Zvio; Blume. 9) Brisinga- 
ähnliche. 10) Brifing heißt in ber nordiſchen Mythologie ber Bruſtſchmuck der Freya, den keli 
ſtahl und auf dem Meeredgrunbe verbarg. 





IL. Spinulösa. 


nad der Spitze zu allmählich fein zugeſpitzt; Armſtachel von Haut umhüllt; 
Pedicellarien fehr zahlreich; feine Kiemenbläschen. Die befanntefte Art if: 


‚Br. coronäta ) 


G. 0. Sare (Big. 28) Mit I—13 Armen; erſies Arm- 
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drittel mit etwa 12 queren, kalligen Rippen, welche einen Kamm von Stadjeln 








Big.503. 
Brisinga 
enronäta, 
von oben; 
verffeinert, 
An Etelle 
eines abge- 
broqenen 

Armes ift ein 
fleiner in 
Neubilbung 
Begriffen. 





tragen; alle Bebicellarien gleich ge 


im Leben ſchatlach · bis orangeroi 


der Arme bis 3UCm. In den norbeuropäifgen Meeren, auch in der Bai von Biscaya. 


u. O. Spinu- 
1088? (3. 1420,11). Haut- 
ftelet in der Regel nepförmig; 
feine Randplatten; Pedicella- 
rien, wenn überhaupt vor= 
handen, figend und aus um« 
geformten Stacheln gebildet; 
Füßen 2reihig; After vor— 
handen. 4 Familien. 


3.%. Echinasteri- 
dae” (+ Solasteridae”) 
($. 1420, 3.).  Rüdenftelet netz⸗ 
fürmig;_ die Mafchen des Balten- 
need find nadt und tragen ale 
fogen. Borenfelber (Fig. 899.) eine 
geingere oder größere Anja von 

deffnungen für bi für die Kiemenbläschen; 





Bund in deutlichen Querwulſten angeordnet; 
Durdjmefler der Ccheibe bis 2,8 °m; Länge 








Fig. 6m. 
Nüdenanfiht der EXeibe von Echinäster sen- 
Gas, mit ben Borsnfibern In ben Mafcen bes 


a —e e— —— 








1) derdra arne. 2) von spina Gtadel; wegen ber (jorm der Pebicellarien. 3) Echinäster- 


ahniiche. 4) Boläster · ahnliqhe. 


8.1424. 


8.142. 
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$.1425.bei ben 4 folgenden Gattungen fehlen bie Pebicelleien. 10 Gattungen mit ans 
en. 


Heberfigt ber widtigften Gattungen der Echinasteridae. 


as Baltennep deo Bautfeete® trägt 
einzeln Repende Gtaßel........... 1) Eohinäiter, 
In der Regel mit nur 5 Armen; pas Baftenneh bes Fe iR 

zit Miänfehenben, ehe Meinen 

Stagelgen bejegt 2) Crüräte. 

jan abet ‚Unterfeite ber ur zit 
feitd am Rande Em 
bon Blatter, meiße je ein — 








von Gtadeln tragen. 3) Sofäster. 
Mit meht als 5 Mrmen; mie since äpnligen Reihe von ber 
ihelten Flatten, Die aber an bie 
Senf der 3 

fd... . A) Oronäiter. 








v 1. Echi 
bältnismäßig 
darunter nur eine — 

E. sepositus”) (Bruz.) M. & Tr. 5 lange, runde Arme; Rır=7-8:1: 
Stadel Mein (2—3mal fo lang wie breit), Rumpf, zahlreich, in der Nähe 
der Ambulacralfurdhen ordnen in 2—3 Längsreihen; Adambulacralftahel 
in einer Reihe; Iebend purpurroth; Größe bie 25 =. Im Mittelmeere, in Zielen 
von 10-35 Faben. 

2. Cribrälla” 
L. Ag. form ber 
Arme ähnlich wie bei 
der vorigen Gattung; 
Vorenfelder Heiner. 
3 drin, in ben närt- 
tigen Merren. 


* Cr. sanguinolznta” 
(0. F. Mill.) Lütk. 
(oeuläta ® “Linck) 
vu 300). 5 fegel- 
ige Arme; R:r 
=35—4:1; an der 
Baus feite orbnen fich 
die Stadel- 
Haufen in eiben; 
dit am Rande der 
Ambulacralfurden 
ſeht eine Reihe von 
Stachelhaufen, in wel · 
hen je 3 Stachel eine 
Querreihe 


an M. & Tr. Ame vriangen drehrund; Porenfelder der · 
Big, 8 89.). Etwa 15 Arten, in ben warmen und gemäfigten Reerta 














bilden ; in ' 
km — des Fig. ooo. 
ennches ſiehen nur Cribrölla sanguinolänta, von oben; 
1-4 Poren ; bunfel- verkleinert. 








roth; Größe bis 10«m. 
— Bat OT BEE RILERENT 
bei Asterfas’ Müllöri (6. 1522,1.). “ 

8. Soläster®” Forb. Arme verlängert; Porenfelder des Rüdenftelets 
Hein. Die befanntefte Art ift: 


1) "Exivos Geeigel, darhp Etern. 2) vortrefflih. 3) eribrum @ieb. 4) Math 
5) mit Mugen verfehen. 6) sol Gonne, aster Stern. 


MH. Spinulösa. 937 





end&ca) (L.) Forb. 
. 901). Zahl der 
ie 8-10, gewöhnlich 
5 R: hie 25 — 1; 
(rme ist, platt ab» 
m Hi a? 
Hader Mein, je 2 
ober me neben ein 
ander, nad) außen davon 
eine Duerreihe von Sta- 
Hein; vöthlich; Größe 
15 m (felten is 33 mi. 
Su „Den, nordemepälfgen 
Deeren und an ber Brit: 
ven Rorbamerite, im Ziel 
don 0-0 Batı 
u Cressäster! 
& Tr. Arme ver 
m jert; Vorenfelder des 
fenfteletes größer als 
H der vorigen Gattung. 
Medrere Arten, im ben euro« 















A Big. 9. 
Keanaen Messen zur bie fl Boläster enden, don oben; 
* Cr.pa; pönue) (Fabr.) verfeinert. 
M. & Baht, der 


ne nu. —14; Rır—=22— 83:1; Arme zugefpigt, platt; Adambulacralſtachel 
verhälmismäßig lang, Yammförmig gruppirt, nad) außen davon eine Querreihe 
Don Stacheln; oth, in der Rüdenmitte und gegen die Armfpigen dunfler; Größe 
i8 Wem, gewöhnlih 10—15 «m. An ven — ifhen Meeren (auch in 
ale us hg Oſtſee), fowie an ber Offühe von Nordamerika, in Tiefen von 0 BA 


4.%. Asterinidae” (s. 1420,4). Rüdenftelet aus IR 8 1426. 
viegelig Abertogeenden, mit Stacheln beſetzten Blatten gebildet; Arme durch große 
—— usbreitungen der Scheibe mit einander verbunden; and des 
Körpers und der Arme fharf, aber ohne eigentliche Randplatten. 5 Gattungen mit 

eima 40 Arten. 

1. Asteri » (Nardo) (Asteriscus‘ M. & Tr... Arme kurz, an ber 

Wurzel breit; durch die Kürze der Arme erfcheint ber ganze Rörper dedig mit 

mehr ober weniger eingebuchteien Seiten; Rüden gemwölbt; Bauch platt; mit zahl- 

reihen ‚neoicellarien zwiſchen den Platten des Hautfleletee. Ueber 30 Arten, nur eine 


—* 

4. gibbösa —X (Penn) Forb. (verruculäta® Bruz.). 5 (felten 6) Arme; 
R:r=1,—2:1; Aambulacrafftahel zu je 8—4 angeorbnet; die Platten des 
Hautfteletes ehe in regelmäßigen Längs- und fchiefen Ouerreihen; am der Bauch, 
feite tragen die Platten je 2 (— 8) Stadel, an der Rüdenfeite je 810 
Genitalöffnungen an der Baudjfeite; im Leben grün (2) bis fahfblaugrün 5 
wird 6 cm go, bleibt aber oft Meiner. Im Mittelmeere und an der Wefttüfte 
Kurapas, in Ziefen von 0—35 Faden; Metamorphofe verkürzt, mit friegendem Larven» 











* ——8 L. Ag. Korper oben und unten platt, an den Rändern 
Hautartig diinn; feine Bei wien. 3 &rten, darunter nur eine europäifhe: 


1"Evdexa eif. 2) “p6oaog Duafte, Trobbel, dorfp Etern. 3) pappus Samentrone. 
4) Asterinasäßnlie. 5) Berfleinerungewort von aster Stern. 6) doteplaxog Sterngen. 
D budelig, mit gewölbtem Rüden. 8) mit Wärzchen verfehen. 9) breitfüßig. 
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Palmipes membranac&us” (Bruz.) L. Ag. 5 Arme; Rır—=1s—1,s:1: 
Adambulacralftadel zu je 5 angeorbnet; Platten des Hautfleletes in ähnlichen 
Länge und Duerreifen wie bei Asterina gibbösa, bie der Waudjfeite mit 
einem Kamme von vielen zarten, borftenartigen Stachein, die der Rüdenfeite mit 
mehreren Haufen fehr feiner Stachel; Genitalöffnungen an der Rüdenfeite; im 
geben weiß mit vothen Stadjelhäufhen am Rüden, befonders längs ber Arme, 
an der Bauchfeite weiß mit rothem Rande; Größe bis 15m. Im Mittelmeere ınt 
an ber Weftüfte Eurepa, in Tiefen von 20-100 Faden. 


8.1427. 5,5%. Pterasteridae’ (s.1420,5). Rüden von einer befonderen 
Haut überzogen, welche fi über die Spigen der Rüdenftachel ausfpannt und jo 
einen zur Brutpflege dienenden Raum begrenzt. 6 Gattungen mit etwa 40 firten, von 
benen die meiften in großen Meerestiefen leben und erft durch bie neueren Zieffeeforigungen 
Befannt geworben find. 

4. Pteräster” M. & Tr. Die NRüdenftadel löſen fid) vor ihrem 

äußeren Ende im einige lange, dünne Dornen auf; am Körperrande fteht eine 

Reihe langer Stachel, — 

die durd) nadte Haut 
verbunden find; auf der 
Bauchſeite ſtehen Quer · 

reihen von Stacheln, 

welche gleichfalls durch 

Haut verbunden find; 

feine Pedicellarien. 5 airten 
Pt.militäris‘) (0. F. i 

Müll) M. & Tr. (Big. 

9W2.). 5 turze Arme; 
R:r=2:1; Rüden 
jewölbt, Bauch platt; 
in den Querreihen der 

Baudjfeite Nehen je 6 

Stachel; eigentliche Wd- 

ambulacralpapillenfehlen 

gan; oben geilihweih 
i8 röthlich, unten weiß; 

wird 8 bie 9em ‚gb Fig. 902. 

In den norbeuropälfhen Pteräster militäris, von oben. 


Meeren, in Tiefen von 20 ! 
bis 100 Gaben. 


3.18. III. O. Valvuläta? (s. 1420, 11). Hautitelet in der 
Regel aus nadten oder einfach geförnelten Platten gebildet, zwiſchen 
welchen einzelne oder zu Gruppen vereinigte Poren für die Kiemen - 
bläschen ftehen; Randplatten vorhanden; Pedicellarien, wenn überhaupt 
vorhanden, ſihend, klappen- oder ſalzfaßförmig; feine Parillen; Füßchen 
2reihig; After vorhanden. 5 Familien mit etwa 21 Gattungen. 


3.149. 6.%. Linckiidae” (Ophidiasteridae”) (g. 1420,,.. Arme 
dünn, verlängert, oft drehrund; JInterbrachialwinlel ſcharf; Randplatten werig 
deutlich; Pedicellarien fehlen meiftens (oder find Nahfaßförmig). 5 Gattungen wit 
ungefähr 50 Arten, bie in ben warmen Meeren am zahlreichften find. 


iV Häutig. 2) Pieräster-ähnlice. 3) mrepdv Hoffe, Zorhp Stern. 4) miliärit 
5) valvüla Klappe; wegen ber Fotm ber Pebicellarien. 6) Linckla -äpnlige. 7) Ophidläster- 
ähnliche. 


























III. Valvuläta. 939 
Veberfidht der widhtigften Gattungen der Linckiidae. 


nach außen von den Abambulacralplatten 
Boren für bie folgt fofort eine Reihe von Poren» 
Kiemenbläschen feldern............................. 1) Oyphidiäster. 


Platten arnpnenweile in | nach außen von den Adambulacralplatten 
dead ) fogen. Porenfelbern | folgen 3 ober mehr Reihen von Platten, 
auts angeorbnet; bie nicht durch Porenfelder getrennt 
eletes find....................... ....... 2) LinckTa, 


gekoͤrnelt; Poren für bie Kiemenbläshen mehr vereinzelt ſtehend; nad 
außen von den Abambulacralplatten folgen 2 Reihen von 
Blatten, die nicht dur Poren von einander getrennt find... 3) Scytäster. 


Platten bed Hautfteleted mit bichtgeheliten, Heinen Borften beſetzt: Poren 

für die Kiemenblädhen einzeln Hehend........o-urernunsennoneneuunene 4) Chaefäster. 

1. Ophidiäster L. Ag. Arme drehrund; mit einer äußeren Reihe von 
Adambulacralpapillen, welche entfernt von einer inneren Reihe fteht und aus 
bideren und weniger zahlreichen, ftachelförmigen Papillen zufammengeiekt ift. 
—— an Arten, tie fi vorzugsweiſe in ben mwärmeren Meeren ber öfllihen Halbkugel 

O. ophidiänus”) (Lam.) L. Ag. 5 Arme, mit 7 Längsreihen von geförnelten 
Platten; R:r—= 10:1; Porenfelder mit je 20 — 30 Poren; roth bis orangeroth; 
Größe bie 45m, Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—10 Faden. 

2%. Linekia Nardo. Arme unten mehr oder weniger abgeflacht; beide 
Reihen von Adambulacralpapilien ftehen dicht neben einander, die der Aufßeren 
Reihe find nicht vergrößert. Etwa 15 Arten, darunter feine europäifche. 

L. multiföra” (Lam.) v.Mart. 4—7 lange, fchlanfe Arme; R:r=8—13:1; 
PBorenfelder zahlreich, rofettenartig, die größeren mit 12—14 Poren; faft ftets mit 
2 Madreporenplatten in benachbarten Interradien; lebend blaßziegelroth; Größe 


bis 25em, Im Rothen Meere und Indiſchen Ocean; abgetrennte Arme find imftanbe, ſich 
u nenen Individuen zu ergänzen und flellen bann, fo lange bie Ergänzungsarme noch Fein 
And, fogen. Kometenformen bar, 


8. Seytaster® (M.& Tr.) Litk. AWdambulacralpapillen in 2 oder mehr 
Reihen, welche allmählih in die Körnelung der Bauchjeite übergehen. 9 Arten, 
darunter weber eine europäifche, noch eine amerikanifche. 

Sc. varsolätus” (Linck) M. & Tr. 5 Arme (felten 4 oder 6), die auf ber 
Bauchfeite etwas abgeflaht find; R:r—=45—6:1; Adambulacralpapillen in 
mehreren Reihen; braunroth; Größe 12m, gm Indiſchen Ocean. 

4. Chaetäster‘ M.& Tr. Adambulacralpapiflen in einer Reihe. 6 Arten, 
nur eine auropälfche: - 

Ch. longtpes?) (Bruz.) M. & Tr. 5 Ame; R:r—=7-—10:1; auf jeder 
Adambulacralplatte ftehen 5 Adambulacralpapilien; die Steletplatten des Armes 


bilden 15— 23 Längsreihen; rothgelb; wird 16m groß. Im Mittelmeere, in Tiefen 
von 100 Yaben. 


t.$. Pentacerotidae’ (s. 1420,1.). Randplatten in ber $. 1430. 
Kegel deutlich; die Kallplatten des SHautfkeletes bilden ein großmaſchiges Net 
und find geförneit oder von einer lederartigen Haut überzogen; an der Bauchleite 
(manchmal aud) an der Nitdenfeite) finden ſich Happenförmige Pebicellarien. 
5 Gattungen mit etwa 50 lebenden Arten, welche befonver ben warmen Meeren angehören. 

1. Pentaeeros’ Linck (Oreäster') M. & Tr.). 5 deutlich vortretende, 
kurze Arme; Scheibe und Arme unten platt, oben hoch gemwölbt und oft gefielt; 
Randplatten deutlich und ebenſo wie die übrigen Platten des Hautfleletes entweder 
nur gekörnelt oder auch mit ftachelförmigen Hödern befeßt. ungefähr 30 Arten in 


ben wärmeren Meeren; foifil (gewöhntid nur in ifolirten Platten) im oberen Jura, Kreibe 
und Tertiär. 


— 





1) Oplôtov eine Heine Schlange, dsthp Etern. 2) ſchlangenähnlich. 3) multus viel, 
forls Deffnung, Loch. 4) oxXxöroc Leber, Aothp Etern. 5) blatterig. 6) Yalın Borfte, 
P Stern. 7) Iangfüßig. 8) Pentacäros-ähnlige. 9) TEVTE fünf, XEpas Horn. 

10) öpeioc bergig, Budlig, dorhp Etern. 
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8.1430. Pentac&ros reticulätus‘) (Rond.) Linck (Fig. 903 u. 94.). Arme oben nicht 
gefielt; R:r—=2:1; auf jeder Adambufacralplatte ſteht eine innere Reihe von 





© Büßhen, 


Big. 908. 
Ein Inftel der Oberfeite vor 
—E ıtacdros —S " 
derfleinert. 
a Madre} reporenplatie b Banbplatten; 
ber die Armfpige vorragenb. 


fugep em ae 


Big. 9. 
Sin ünftel der Unterfeite vom 
de röntikros geticulätus; 


in der Ambulacralı 
cralRadel; d Rantplatten. 





am 





mehreren (meift 3) kleineren und ein änßerer gie Stachel; Bauchſeite flärter 


getörnelt als die Rüdenfeite; alte des 


Nager, Be ha N 3 
tadhelaı fer; ber Rand, wirt 
don ak ——2 — ‚Höder 
tragenden oberen Randplatten 


bildet; meiftens dunkelbraun; 
40 cm groß. Im den wefindifgen 
Meeren. 


®. Culeita? L. Ag. (5. 905.). 
Körper did, 5feitig, oben und unten 
etwas gewoͤlbt, am Rande fteil ab- 
fallend, mit Körnchen und zugefpißten 
Höderdjen bejept; Arme nicht vor- 
tretend, ihre Ambulacralfurdjen fegen 
fi) eine Strede weit auf die Rüden- 
feite fort; Randpfatten wenig deutlich; 
Abambufacralfadiel in einer Reihe. 

ten in ben wärmeren Meeren, naments 
ia im Indiſchen Ocean. 


1) Genegt. 2) Kiffen, Matrage. 


jaltenmee der Rüdenfeite 3edig, 








Big. 905. 
Culefta pentangnläris, von oben; 
Per erteinert. 


a Mabreporenplatte; b Ambulacralfurde. 








IV. Paxillösa. 941 


C. coriacla” M.& Tr. R:r=1,2:1; auf jeder Adambulacralplatte ftehen 
5—7 Aambulacralftadhel und nad außen von diefen eine Querreihe von 
Höckerchen; Bauchfläche fein gelörnelt und mit ftärteren Knötchen, welche zerftreut 
oder in Reihen fteheu; bräunlid; Größe 12—15 cm. Im Rothen Meere. 


8%. Pentagonasteridae” (8.1420, 8.). Randplatten fehr 8. 1431. 
deutlich; die Kalkplatten des Hautfleletes ftoßen pflafterförmig zufammen und find 
gerundet oder vieledig oder fternförmig, nadt oder gekörnelt; Pedicellarien faft 
immer vorhanden. 3 Sattungen mit über 50 lebenden Arten, an welche fi eine Anzahl 
foffiler anfchließen, bie bereitd im Lias vertreten find. 

1. Pentagonäster? (Linck) Perr. Kallplatten des Hautffeletes an 
Rüden und Bauch vieledig oder abgerundet und zuſammenſtoßend. Diefe fehr arten- 
reihe Gattung (man kennt etwa 30 lebende Arten) wird oft in mehrere Untergattungen (wie 
Gonläster”), Astrogonlum®, Stelläster‘)) getheilt, welche bei manden als bejondere 
Gattungen gelten; in den europäifhen Meeren findet fi bie folgenbe: 

P. placenta’) (M.& Tr.) Perr. Körper 5jeitig, zwiſchen den Armen kaum 
eingebuchtet; R:r—=4:3; jederfeits an jedem Arme oben je 6—7 Ranbplatten; 
alle Platten dicht gekörnelt; Pedicellarien fehlen; gelblichroth oder röthlichbraun; 
Größe bis 15m, Im Mittelmeere, in Ziefen von 40—50 Faden. 

%. Goniodiseus’ (M. & Tr.) Perr. Kaftplatten des Hautffeletes am 
Rüden fternförmig, zwifchen ihnen Meine PBorenfelder; am Bauche find die Platten 
vieledig und floßen zufammen. 9 Arten in ben wärmeren Meeren. 

@. Sebae M. & Tr. Körper 5feitig; R:r—=1,2:1; jeberfeits an jedem 
Arme oben je 6 Randplatten; Adambulacralpapillen in 2 Reihen, in der inneren 
Reihe in Gruppen von je 5—6, in der äußeren je 2—3 didere auf jeder Adambu- 
Iacralplatte; Bauchplatten Gedig; Porenfelder des Ridens mit je 20— 24 Poren; 
gelbbraun; Größe 5—7,5°m. Im Rothen Meere und Indiſchen Ocean. 


iv.9. Paxillosa” (s. 1420, IV.). NRüdenftelet mit $. 1432. 
Parillen; Bauchitelet meiſtens ftachelig; wenigſtens an der Bauchfeite 
große Randplatten vorhanden; Pedicellarien fehlen oder find vorhanden 
und dann aus 2 oder 3 flachelförmigen Stüden gebildet, die dem 


Hautffelet auffiten; Füßchen 2reihig, zugeſpitzt, ohne Saugjcheibe; 
After vorhanden oder fehlend. 


9.%. Archasteridae' (5. 1420,9.). Bon der folgenden Familie $. 1483. 
nur durch das Vorhandenſein des Afters unterfchieden. 2 Gattungen mit faſt 20 Arten. 
1. Arehäster' M. & Tr. Körper abgeplattet; Arme verlängert; mit 

oberen und unteren Randplatten; letstere ftoßen gewöhnlich an die Adambulacral- 

platten: an und find mit Schüüppchen bevedt, die ſich am ande in Stacheln ver- 

wandeln können; obere Randplatten mit Körnchen oder Borften beſetzt; Pedi⸗ 
eearien porhanden, aus 2 Stüden gebildet. Etwa 15 Arten, in ben europäifgen Meeren 
te Tolgennpe: 

y 4. Vemispinus ») Düb.&Kor. R:r=4:1; an jedem der 5 Arme jederfeits 
etwa 18 obere Randplatten; die Ranbplatten tragen Meine, zerſtreut ftehende 
Stachelchen, zwiſchen welchen fich ein längerer, cylindriicher Stachel erhebt; röthlich" 
elb; Größe bis 10m. In der Nordſee und an der englifchen nnd norwegifchen Küfte, in 
iefen von 20 — 70 Faben. 


10.%. Astropectinidae” (s. 1420, 10.). Durd das Fehlen $. 1434. 
bes Afters von allen anderen Asteroidda verſchieden; Körper abgeplattet; Arme 


1) 2eberig. 2) Pentagonäster-ähnlidye. 3) Tevrdywvog bedig, dathp Stern. 4) ywvla 
Winkel, dothp Stern. 5) dsthp Etern, yavla WinteL 6) stella Stern, doThp Stern. 
7) Muttertugen. 8) ywvla Winter, dloxos Scheibe. 9) mit Barillen verfehen. 10) Ar- 
chäster -ähnlide. 11) dpyt- erz=, Astip Stern. 12) tentis dünn, spina Stadel. 
13) Astrop&cten »ähnlide. 
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8.1434. verlängert; die ımteren Randplatten ftoßen mit ben Adambulacralplatten zu- 
fammen. 3 Gattungen mit etwa 80 Arten; foffile in dieſe Familie gehörige Nefte finten is 
vom Lias an. 

1. Astropeeten? Linck. Mit oberen und unteren Randplatten; die 
unteren mit ftachelartigen Schüppchen befetst, welche fi) gegen den Rand hin 
zu Stacheln verlängern; die oberen tragen Körnchen oder Borſten, nicht felten 
auch Stacheln; Bedicellarien fehlen. ueber 60 lebenbe Arten, baranter etwa 10 euro 
ae Nu im Mittelmeere); foffil von ber Liasformation an (namentlih in ifolirten Rand⸗ 

A. aurantincus” (L.) Gray. R:r=5—6:1; an jedem der 5 Arme jen- 
ſeits 40 — 50 obere Randplatten; letztere grob geförnelt und mit je 2 kurzen 
Stacheln; untere Randplatten dicht bejchuppt, mit 3—4 platten Stachelchen und 
einem großen Randftadhel; innere Adambulacralpapillen dünn, cylindriſch, zu je 3, 
die mittlere am größten; äußere Adambulacralpapillen platt, größer, zu je 2; 
orangefarben; wird dHem groß. Im Mittelmeere, in Tiefen von 10— 100 Faden; aut: 
gezeichnet durch feine Größe. 

* A. Mülleri M.& Tr. R:r=3,5:1; an jedem der 5 Arme jederieits 
25 obere Randplatten; letztere gelörnelt und mit 2—4 fehr Heinen, in einer 
Querreihe ftehenden Stachelchen; untere Randplatten beichuppt, mit flärferen 
Stacheln und mit platten, ſpitzen Randſtacheln; innere Adambulacralpapillen zu 
je 3, bie mittlere vorfpringend und cylindrifch, die feitlichen platt und abgefut: 
äußere Adambulucralpapillen zu je 2; Größe 6 cm. Im der Rorbfee mb an ter 
englifgen und norwegiihen Küfte, in Ziefen von 6—100 Faben. 

A. bispinösus? (Otto) M. Tr. R:r=6—8:1; an jedem der 5 ſchmalen 
Arme jederfeits 50— 70 obere Randplatten; letztere mit chulindrifchen Köruern 
befetzt, welche die Dlitte der Platte frei lafien, und mit einem großen Stadıl; 
untere Randplatten mit Schüppchen und mit platten Randftacheln; innere 
bambulacrafpapitlen Hein, zu je 3; äußere größer und weniger zahlreich: 
braun In; andftachel weißlih; Größe bis 19m. Im Mittelmeere, in Tiefen ven 
— aden. 

A. pentacänthus” (Delle Chiaje) M. & Tr. R:r=5:1; an jedem der 
5 Arme jederfeits 40— 50 obere Ranbplatten; letztere gteihförmig geförnelt, ohne 
Stadel; untere Randplatten mit Schüppchen, welche fih am Rande zu einem 
Kamm von 5—6 Stacheln vergrößern; innere Adambulacralpapilien zu je 3, 
äußere zu je 2; ziegelroth bis grauroth, obere Randplatten gegen die A 
zu blau; Größe bis 12cm. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—35 Faden. 

A. squamätus? M.& Tr. R:r=3:1; an jedem der 5 Arme jederfeit? 
24— 30 obere Randplatten; letztere gelörnelt, entweder alle oder doch zum Theil 
ohne Stachel, die Übrigen mit einem kurzen Stachel; untere Randplatten mit 
einem nadten Mittelfelde, das von einem Schuppenfranz umgeben wird, umd mit 
2 platten, ungleich großen Randftaheln; innere und äußere Adambulacralpapilien 
zu je 3; Größe 4— Tem. Im Mittelmeere und ber Nordſee. 


%. Luldiae Forb. Nur untere Randplatten find vorhanden, obere fehlen; 
Arme fehr verlängert; Pedicellarien vorhanden und aus 3 oder 2 Stüden ge 
bildet. neber 15 Arten. | 

L. etliäris®) (Phil.) Gray. 7 platte, leicht zerbrecdhlihe Arme; R:r=9:1: 
Barillen Hein und ziemlich locker geftellt; untere Rambplatten flachelig beſchnvpt 
und mit einer Querreihe von 4 großen Stacheln; jede Adambulacralplatte trägt 
einen inneren, etwas gekrümmten und einen äußeren, längeren, geraden Stachel; 


dunlelroth bis orangefarben; Größe bis über 50 cm. Im Mittelmeere und au der 
Wefttüfte Europas, in Tiefen von 2—80 Faden. In der Rorbfee und ben norbeurepäiitre 
Meeren kommt eine 5Sarmige Yorm: L. Sarsti Düb. & Kor. vor, welche vielleicht nur eint 
Barietät von I. ciliäris ift. 





1) 'Aort;p Stern, pecten Kamm. 2) orangefarben. $) bi- zwei⸗, spinö«us Radelıs. 
4) nevre fünf, Axavda Stachel. 5) beſchuppt. 6) bewimpert. 





V. Klaſſe. Crinoidda. Haarſterne. 943 


V. Klafiee Crinoidea” (Eucrinoidea?). Saar: 
fterne, Armlilien, Seelilien (3. 1368, V.). 


Hanpimerkmale: Die Haarfterne find mit den Munde nad oben ge- 8.1435. 
richtete, wmenigiene in der Jugend feftfigende Stachelhäuter, deren kelchförmiger 
Körper an feiner Rüdenfeite aus regelmäßig augeordueten Kallplatten be- 
ſteht und in der Mitte der Rückenſeite meiftens einen langen, gegliederten Stiel 
trägt; vom Oberrande des Kelches gehen freie, gegliederte, wohlentwidelte Arıne 
* A meiftene mit ihnen ahnlich gebauten Seitnäften, fogen. Binnulä, 

etzt 


eiteratur über Haarſterne Der T. au $. 1360.): Müller, Iob., Ueber ven Bau 
be® Pentacrinus caput Medusae. Berlin 1811. — üller, Ioh,, Ueber die Gattung 
Comatula Lam. und ihre Arten. Berlin 1847. — Lud wig, 9. Beiträge zur Anatomie ter 
Grincideen. Leipzig 1877. — Zittel, K. A. Handbuch ber Haldontofngie. d Li. Münden 
1876— 1880. — Xoriol, B. de, Monographie des Crinoides fossiles de la Bulsse. Genf 
1877—1879. — Carpenter, B. H. On the genus Actinometra. London 18799. — Car⸗ 
penter, PB. H. Zahlreihe Abbandlungen, bejonder® in Journ. Anat. & Physiol. Quart. 
Journ. Microscop. Science, Proceed. Roy. 8oc., Annals & Mag. Nat. llist. ete. — 
Wachsmuth, Eh. & Fr. Springer, Revision of the Palaeocrinoiden. Philadelphia 
1879-1881. — Carpenter, P. 53 Report on the Crinoidea I. The stalked Crinoids. 
Voyage of the „Challenger“. Vol. XI. Part. XXXIL London 1881. 

Bau. Bon den vorhergehenden Echinodermenklaſſen unterfcheiden ſich die Eri- 8. 1436. 
noideen Anßerlich am auffallendften durch die mit dem Munde nach oben gerichtete 
Haltung des Körpers und deſſen Beieftigung durch einen dem Munde gegenüber 
fiegenden Stiel. Letzterer if zwar nicht ausnahmslos vorhanden; insbefondere 
fehlt derfelbe bei den ermachfenen Comatuliden, doch find deren Larven damit 
ausgeftattet. Der Stiel felbft (au Säule genannt) ift in der Regel lang 
bis fehr lang und beſteht aus zahlreichen, meiftens Treisrunden oder 5fantigen, 
über einander liegenden SKallgliedern, welche durch Gelenke mit einander verbunden 
find. Im Immeren umſchließt der Stiel einen ihn der Länge nad) durchziehenden 
Centralkanal, welcher Prutgefäße und wahrfcheinlich auc Nerven beherbergt. Nicht 
jelten trägt der Stiel feitliche, gleichfalls aus einer Reihe von Kallgliedern auf- 
gebaute Kanten (Fig. 911.), die im Inneren eine Fortſetzung des Centralfanals 
des Stieles umfchliegen. Am unteren feftfitenden Ende ift der Stiel fehr häufig 
verbreitert oder mit vourzelartigen Ranken beieht Der eigentliche Körper der 
Crinoideen hat meiftens eine mehr oder weniger Teldyartige Geftalt und wird des⸗ 
halb auch einfach Kelch genannt. Da der Kelch mit dem Mundpol feiner Haupt- 
are nach oben gerichtet ıft, fo entfpricht feine untere Seite der Nldenfeite, feine 
obere Seite der Bauchjeite der Seefterne, Schlangenfterne und Seeigel. Die Wand 
des Kelches befitt eine Anzahl von Kalkſtücken, die ſich in beftimmter Weile au- 
ordnen. Die unmittelbar an den Stiel anftoßenden Kalkftiide werden als Bafal- 
ſtücke bezeichnet; e8 find deren in der Regel5, weiche zufammen einen geſchloſſenen 
Kreis bilden und dabei eine foldde Tage haben, daß fie genau zwifchen je 2 Radien 
des fünfftrahligen Baues fallen. Oft fchiebt ſich zwiſchen den Kranz diefer Bafal- 
ſtücke und das oberſte Stielglied noch ein zweiter, gleichfalls aus 5 Stüden zu⸗ 
fammengefester Kranz von Kalfftüden ein, welche Unterbafalftüde (auch Infra⸗ 
bafalftüde) heißen; alsdann befteht die ganze jogen. Baſis des Kelches aus einem 
oberen und aus einem unteren Sreife von SKalfftüden und wird deshalb als 
dieyeliſch“ bezeichnet im Gegenſatze zu der monochclifchen” (d. h. nur aus einem 
Kreife von Baſalſtücken gebildeten) Bafis. Die Unterbafalftüde find, wo fie vor- 
fommen, immer in der Richtung der Radien angeordnet, wechfeln alfo mit den 
interradial ftehenden Bafalftüden ab. Die Bafalfttde der dicyeliſchen Baſis werden 
oft auch als PBarabafalftitde bezeichnet. Die Zahl der Bafal- und Unterbafafftlice 
fann duch Berſchmelzung von 2 oder mehreren derjelben auf eine geringere Zahl 
als 5 Herabfinten (Fig. 919,1.). Bei den Comatuliden verkümmern die Baſal⸗ 


1) Kptvov gitie, eTdos Gefalt; wegen ber allgemeinen Aehnlichkeit vieler Arten mit bem 
Ausfehen einer Lilie. 2) SV gut, echt; echte Erinoibeen, im Gegenjage zu ben Cystid&a und 
Blastoid&a. 8) Öt- zwei, XXAOC Kreis. 4) Mövos einer, XÜXAOG Kreis. 
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8.1436. ftüde und rliden nad innen; an ihrer Stelle wird ber aborale Körperpof von 


einem einzigen großen Kalfftüd eingenommen, welches megen feiner Lage in ber 
Mitte des Rückens Centrodorſalſtück (Fig. 907, a.) heißt. An den oberen Rand 
der Bafalftiide Iegen fich Kalfftüde an, welche in die Radien des fünfftrahligen 
Baues fallen und deshalb Radialftüde (ig. 907,b’, b“, b’ und Fig. 919,7, 
2", 7.) genannt werden. Zwiſchen die Radialftide je zweier benachbarten Radien, 
alfo in die Interradien, Können fich befondere Kallſtücke einordnen, welche dann als 
Interradialſtücke (Big. 919, 4.) bezeichnet werden; biejenigen berfelben, welche in 
dem den After beberbergenden Interradius liegen, werden als anale Interradial⸗ 
füde (Fig. 919,3.) unterfchieden. Während die Neocrinoidda (8. 1438.) fa 
ftets der Interradialftitde entbehren, find die Palaeocrinoid&a ($. 1442 b.) regel 
mäßig damit audgeftattet; bei letztgenannter Ordnung pflegt man den Kelch dann 
als unregelmäßig zu bezeichnen, wenn die analen Interradialftüde fich abweichend 
von den übrigen verhalten. Die obere oder Bauchwaud des Kelches wird Kelch⸗ 
dede oder Scheibe genannt; fie befteht bald aus weicher, ımverlafkter Haut, balb 
wird fle von Heineren oder größeren, manchmal fogar ganz regelmäßig angeordneten 
Kalkplatten bededt. Da wo die Seitenwände des Kelches in die Kelchdecke ber 
gehen, entfpringen kürzere oder längere, wohlentwidelte Arme, deren Rückenwand 
aus einer einfachen (feltener doppelten) Reihe von Kalkftüiden (Armftücen) beſteht, 
welche über dem letzten Radialſtück des Kelches ihren Anfang nehmen und durch 
Muskeln und Gelenke beweglich mit einander verbunden find. Entweder find zur 
5 Arme vorhanden, welche bei wie den Seeſternen und Schlaugenfternen den Radien 
des fünfftrahligen Baues entiprechen oder es gabeln fich die Arme ein- ober mehr⸗ 
mal, fo daß im ganzen 10 oder 20 oder nod) mehr entſtehen. Seitlich fipen an 
den Armen jehr oft dünnere, gleichfalls ggenfieberte Seitenzweige, welche abwechfelnd 
rechts und links ftehen und in ihrem Bau den Bau des Armes wiederholen; fe 
werden Binnulä) genannt. Der Mund liegt meiftene in der Mitte der . 
bede, feltener (3. B. bei Actinomöätra $. 1489, ı.) nähert er ſich mehr oder 
weniger dem Rande. Er führt in ein im Innern des Kelches gelegenes Darm- 
rohr, welches fi) (wenn man auf die Mundſeite des Thieres biidt) von Kinfe 
nad rechts biegt und, nachdem e8 fo einen ganzen Umfreis zurüdgel durch 
eine gleichfalls der Kelchdede angehörende, ſtets interradiär gelegene After öffnung 
nad) außen mündet. Häufig liegt der After auf der Spitze einer röhren- oder 
Ihornfteinförmigen Erhebung. Bei manchen foifllen Formen war die fterröhre 
duch Kaltplatten geftütt und von auffallender Länge und Dide; fie wird banı 
berfömmificherweife oft als Ruſſel bezeichnet und trug übrigens den After nicht 
immer auf ihrer Spibe ($. 1442b, D.), fondern mandmal auch an ihrer Baht 
(3. 8. bei den Poteriocrinidae $. 1442b, 5... Die das Darmrohr umgebende 
Leibeshöhle fett fi in die Arme und Pinnulä fort, ift aber überall durch binde⸗ 
gervebige Stränge und Häute in kleinere, unvollftändig gefonderte Räume zertheilt. 
— Bom Munde ftrahlen in radiärer Richtung — aus, welche an den 
Armen angekommen ſich auf deren oberer, d. h. Bauchſeite, bis zur Armſpitze fort 
ſetzen und Seitenfurchen für die Pinnulä abgeben. Beiderſeits find dieſe 
von läppchenförmigen Erhebungen der Haut und von kleinen, in ihrem Bau an dit 
Füßchen der Übrigen Echinodermen erinnernden Tentaleln beiekt. Das Cpitkel 
der Kuchen ift bewimpert nnd fiberfleidet die über einander enen, vabiären 
Hauptflämme des Nerveniuftemes, Biutgefäßfgftemes und Waflergefäßfgfienes 
(Fig. 906.), welche von je einem den Mund umkreifenden, ringförmigen Central 
organe herkommen (oraler Rervenring, Blutgefähring, Waflergefäßring). Dem⸗ 
nach entjprechen die Furchen deu Ambulacralfurdhen der Serfherne und werden 
demnah auch hier als Ambulacralfurdhen oder Ambulacralrinmen bezeidue. 
In die abwechfelnd rechts und ſinks fichenden Tentalel treten auch hier Geitenäfe 
des radiären Waſſergefäßes ein, jedoch ohne fogen. Füßchenempullen zu biften. 
Bon anderen Eigenthlimlichfeiten dee Waflergefähfuftenes ift zu erwähnen, daß 
vom Waffergefäßringe in der Regel eine große Anzahl feiner, unverfaffter Stein. 
fanäle in die Leibeshöhle herabhängen und direkt in diefe münden. Die Leibet- 


1) Berfleinerungswort von pinna Feder. 





hoöhle ſelbſt fteht durch Poren, 
die fogen. Kelhporen, welche 
in den Interrabien der Scheibe 
die Körperwand durchfegen, mit 
der Außenwelt in Verbindung. 
Durd die Thätigfeit der Wim- 
pern in den Kelchporen und 
Steinfanälen wird Seewaffer 
duch die Kelchporen in bie 
geibesgöhle und auß diefer burd) 
die Steinfanäle in das Wafler- 
grfäsfotem eingeführt. — Das 
Nervenfpfem  beftcht aus 
dem erwähnten oralen Ringe 
und den davon ausftrahlenden 
robiären Nerven der Ambular 
erafrinnen. Außerdem befiten 
die Erinoideen an ihrer Rüden- 
feite ein nervöfes Centralorgan, 
welches bei andern Echino- 
dermen ganz zu fehlen ſcheint. 
Da es am ber dem ambula- 
cralen Nervenfoftem entgegen 
gelegten Körperjeite liegt, Tann 
man es als das antiambulacrale 
Nervenfyftem der Crinoideen ber 
zeichnen. Es beftcht aus einem 
in den Bafalftüden, beziehungs- 
weife dem Centrodorfalftük ge- 
legenen Gentralorgan und da- 
von ausftrahfenden Kaferfträn- 
en, welche die Kaftglieber des 
— der Konten, ve Ame 
und Pinmulä durchziehen (Fig. 
W7). — Die Belgien 
organe den fich in ſtrang · 
förmiger Geftalt durd bie im 
die Arme und Binmmlä ein. 
dringenden Fortfegungen der 
eibeshöhfe, entwideln aber 
Fa iſ ai —* in ben 
inmul rei t8produßte, 
welche an den Seiten der Bin- 

nuld austreten. 
Keben: 


ortpflanzung; 
ie ei. Die Ber- 
tie der Fortpflanzung und 
itoidelung find bis jet faft 
nur von einer einzigen Axt, näm« 
fi der zu den Comatuliden 
gehörigen Antödon rosacda 
($. 1439, ı.) belannt. Aus ben 
Ciern derfelben ſchlipft eine 
freiſchwimmende Larve aus, 
deren länglicher Körper 4 quere 
Bimperreifen und am Hinter 
ende eimen Wirnperbüfchel trägt. 
Aus ihr entwidelt eine 
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Fig. 906. 
Sgenat [per Quer- 
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9— e 
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Pinnula, zum antie 
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@ Genteoborfalild; b‘, b“, b’" erh, 
und britte® Rabialftfid; c erfie Armfüd; d 
organ beB antiambulacralen Rervenfpflemes; e ber 
im bie Kaftüde bes Krmeb eintretende antiambu- 
Vacrale Rervenftrang. 
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zweite Larvenform, welche ſich mit Hilfe eines gegliederten Stieles auf fremde 
Begenftände befeftigt und alsdann fünf anfänglich einfache, fich aber ſehr bald 
gabende Arme erhält; in diefem Zuftande erinnert die Antödon»Larve an die 

eftalt eines Pentacrinus und wurde deshalb, bevor man ihre ugenbrigfeit zur 
Gattung Antödon erfannt hatte, als Pentacrinus europaeus beſchrieben. Sie 
befitst bereits die wichtigften Kaltftilde des fertigen Thieres. Später treten an 
dem entrodorfalftücd die Ranken auf, während die Arme ſich vergrößern und 
ihre Pinnuld zur Ausbildung bringen. Schließlich löſt fih der Körper von bem 
Stiele ab und ſchwimmt nunmehr als fertige junge Antödon mit Hilfe der Arme 
frei umber, um fich ebenfo wie die erwachſenen Thiere bald hier bald dort mit 
ihren Ranfen vor Anker zu legen. — Die Nahrung der lebenden. Erinoideen be 
fteht, foweit man darüber unterrichtet ift, vorzugsmeife aus kleinen Eruftaceen, 
Infuſorien und Diatomeen, welche durd) die Thätigleit der die Ambulacraffurden 
auskleidenden Wimpern diefen Furchen entlang bis an den Mund berangewirbelt 
werden. In den Mügoftomiden ($. 1134.) b gen bie Erinoideen eine eigenthlim- 
fiche, ganz ausſchließlich auf fie beichränfte Gruppe von Schmarogen. ur 
ein teil der Comatuliden lebt in geringen Tiefen des Meeres, während die 
anderen (namentlich alle geticten ormen) größere Ziefen bewohnen, aus 
welchen durch die neueren Zieffee- Unterfuchungen eine beträchtliche Anzahl von 
Arten heraufgebracht wurde. Obwohl man jetst ſchon 12 lebende Gattungen mit 
etwa 430 Arten tennt, fo find biefelben doch nur ein ſchwaches Ueberbleibſel von 
der großen Formenfülle, welche in früheren Perioden der Erde den Meere 
boden bevölkerte. Nicht weniger als rund 1500 Arten, welche ſich auf etwa 220 
Sattungen vertheilen, finden fi) von den älteften paläogoifchen Shader an in 
mehr oder weniger gutem Erhaltungszuftande Zweimal erlebte die e eine 
Periode der höchften Blüte, zuerſt (vergl. Palaeocrinoidda $. 1442b.) im 
oberen Silur und dann wieder (vergl. Neocrinoidda $. 1438.) im Jura. In 
foftematifcher Hinftcht unterfcheidet man die beiden Ordnungen der Neocrinoidea 
(8. 1488.) und ber Palaeocrinoidda (8. 1442 b.); jene gehören dem meſozoiſchen 
und fänozoifchen Zeitalter an, diefe aber ftarben ſchon mit dem paläogoifchen Zeit⸗ 
alter aus. 


8.1433 RB. O. Neocrinoidea” (Articulata?). Neid regel- 
mäßig 5ftrahlig gebaut; Kelchplatten zum Theil beweglich mit einander verbunden; 
nur felten find Interradialftiidle vorhanden; Bafis in der Regel monocychid; Keld- 
dede nicht vollftändig gefchloflen, fondern mit offenem nde und offenen Am- 
bufacralfurhen, häufig oder mit Kallplättchen. Die Reocrinoideen werden ir 
11 Bamilien eingeteilt, von _welden 6 ausſcließlich fofkt find. Sie beginnen in ber Zriat 
(Mufeltalt) Europas und Afiene ‚mit ben ertungen ncrinus und Pentacrinus ut cr 
seihen ben Döpepunft ihrer Entwidelung in ber Juraformation, in welder fi neben den 

a 
Fe oberen Iura und in ber Kreide kommen dazu die Bourgueticriniden und Marf en 
Im Tertiär aber fintt die Ordnung auf wenige Formen herab. Lebend find bis jept 12 Gat⸗ 
tungen und etwa 430 Arten befannt. Die Zahl ber ſoſſilen Arten beträgt mindeſtent 30 
(etwa 50 Gattungen). 


Ueberſicht der widtigften Familien lebender Crinoiden. 


Nur in der Sugens durch einen Stiel befeftigt, im erwachſenen Zu⸗ 


e Apiocriniden, Eugeniacriniden, Plicatocriniden und Gomatuliden vorfinten. 








ftande ohne Stiel und frei beweglich . .................. 5.. 1) Oomatulldae. 
durch Ver⸗ Stiel mit Wirteln von Ranlen 
mittlung eines beſetzt —— ———24 2) Pontaorintdae, 
Auch im er- | wohlentwidelten Stiel ohne (bei den lebenden 
wachſenen Zu⸗ Stieles; ormen) oder mit vereinzelt 
ſtande feftfigenp ehenden Ranken ........... 3) Bourguetierinluso 
und zwar durch die unregelmäßig ausgedehnte Bafis des 
Kelches (ohne Stiel)... ........................ 4) Holopldao. 


1) Ntog jung, xplvov gitie, eldog Geſtalt; weil fie in jüngeren Erdſchichten auftreten 216 
die Palaeocrinoid&a. 2) mit Gelenten ausgeftattet. 
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1. $_ Comatulidae? (. 1438, 1). Unterſcheidet fih von allen 8.1439. 


anderen Familien dadurch, daß nur die jungen Zhiere vermittelft eines Stieles 
feftfigen, von welchem fte ſich fpäter ablöfen; die erwachſenen, freifebenden Thiere ber 
figen 5, 10, 20 oder noch mehr Arme, die aus wechſeizeilig angeordneten Gliedern 
aufgebaut find und in ber Regel wohlentwwidelte Pinnulä tragen; der Kelch beftcht 
aus einem mit Ranfen beſetzten Centroborfalftücd (dem fogen. u, aus 5 mehr 
oder weniger verfümmerten, äußerfid, meift nicht wahrnehmbaren Bafalftüden und 
in der Regel 5X 3 Rabialftüden. Bei den beiden Gattungen Antödon und Actino- 
mötra trägt ba@ jebeömalige britte Rabialtüd am feinem oberen Ende 2 Gelenfe für bie 
Berbindung mit dem unterflen liebe je zweier Arme; c® find bann im ganzen 10 Arme vor- 
banben, bexen Babl A aber baburd Vermehren fann, daß jeder Arm fih mleber einmal ober 
wepemat the Die Bamitie umfglicht eima 400 tebenbe Seien, von meiden meitaus bie 
meifen (erma 385) fi$ auf bie Seiben Gatsungen Antödon Fröm. umb Actinomätre Müll, 
ber ®efl auf bie 4 anderen Gattungen: Eudiocrinus) H. (= OphlocrInus» Bemp.), 
‚PromachoerInus» H. Carp., Atelecrinus® H. Carp. und Thaumatoerinus» H. Carp- 
verteilen. Dazu tommen zahlreiche folfile Arten auß dem Jura, der Kreide und dem ertiar. 
v 4. Antödon? Fröm. Scheibe mit centralem oder annähernd centralem 
Munde und 5 gleichen Ambulacralfurden; die oralen Pirmulä find an der Spitze 
iicht —— — zahlreiche Ranken nehmen meiftens die ganze Oberflache 
des Sentroborfat * A „Angemein Babtreige, te ie Bee yecbreitets. ‚Arten, bar 
—*8 eife In 

200 eben, dog onmen viande Heten and in erhenlig gefheren Kieen wor. 5 

4.rosac&a® (Linck) Norm. (Comatüla mediterran&a” Lam.; Alöcto “ 
europaea'» Leach) (fig. 6—98.). 10 Arme; Erntrodorfalftüd niedrig ge- 
wölbt, mit 3040, aus je 18—20 lievern gebildeten Ranten; erfte Pinmula 





Big. 906. 
Antödon ronaoda, von ber Geite gejeßen, mit den Ranten a fih auf einem Steine 
ehkehene. 














1) Comatüln-äfnlie. Comatüla (comatülus üppig feifirt, coma Haupthaar) iR der 
gemeinfame Semant’ige Gattungeneme für Die jet in bie Öattungen Antädon un» Actino- 
mötra vertfellten Mrten. 2) eößtog ruhig, Mil, “plvov Eilie; weil ale bekannten Arten bem 
Stillen Ocean angehören. 3) öpts Elange, xplvov Lilie. Apoͤucgoc Bortämpfer, Ueber» 
fegung des englifhen Challenger; weil dad Siff, weldes bie große englifcge Borfhungsreife 
aueführte, diefen Namen trug. 5) dreAtic unvolftändig. 6) Baba Wunder, xplvov Lilie. 
D vigtiger Anthödon; dvämdcv Name ber griegiſchen Mifpel, ſowie Name einer Stadt. 
8) rofenfarbig. 9) im Mittelmeere Iebend. 10) AAMRTı eine der 3 Furien. 11) europäifh- 

60* 
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göber als die folgenden; Farbe fehr verſchieden, Meahgefb, orange, purpur · oder 
futroth, braun» umd weißgefledt; Größe durchſchnittich 15m. Im Mittelmeere 
un hä a 
mit feinen Ranten gern an Xorallenbäumcen, Wirmröhren u. fe . 

Intedon phalangium” (Müll., Mar. Im ganzen zierlicher ale die vorige: 
10 Arme; Sentrodorfalftüd Hoch, faft Höher als breit, mit etwa 30 auffallend 
fangen, je aus 45 Gliedern gebildeten Ranten; die erften Pinnulä fehr fang, dünn, 
am, Ende fabenförmig; Farbe und Größe ähnlich der vorigen. Im Wittelmeere in 
iefen biß gu en. 

A. Esehrichet: Müll, 10 Arme; Centrodorſalſtuc hafbfugelförmig, mit um- 
gefähr 100 aus je 45—50 Gliedern gebildeten Ranken; Radialftüde fehr miebrig 
außen find mur 2 deutlich; die erften Pinnulä Meiner als die folgenden; Farbe 
heil; @röße bis fiber 6O<@. In den norbeuropäifgen Meeren. 

2. Aetinomötra” Müll. Scheibe mit ercentrifhem Munde und um- 
geigen Ambufacralfurden; orale Pinnulä an der Spige fammförmig gegadt: 

anien weniger zahlreih und meiftens nur ben Rand des Genteovorfalfhdes em 
mehmend. Gbenfalls Außertt artenreige, aber in ihrer horigontafen und vertitalen Ber- 
breitung befgränftere Gattung; daß Bauptwoßngebiet find bie Küfen der Boilippinen un 
ofurten; nur jelten Anden Kih Sirten I mehr ala 20 Naben, Tiefe Im ber, curopäifars 


Fauna if die Gattung nur burd eine Art: A. la Carp. vertreten, welde 
im Ziefen von 200--500 faben im weligen und öfligen Mtlantijgen Ocean Icht. 


3.140. 2.%. Pentacrinidae” (s. 1433,2). Kelch im Berhättis zu 
Stiel und Armen Mein, aus 5 Bafal- und 5 Radialftiiden zuſammengeſetzt, wozu 
bei_ einer Bun 5 Unterbafalftücde kommen; Arme 1—B- (oder 10) mal 
geteilt; Stiel in Abftänden mit Wirteln von gegfiederten Ranten bejegt, an feinem 
unteren Ende weder mit einer Wurzelverbreiterung, noch mit Wurzelranfen. Tie 

familie tritt zuerft in ber Tria® auf und fept fi) von hier burd Iura, Kreide und Zertiär 
16 zur Jeptgeit fort. Man unterfepeibet 4 Gattungen, von melden eine nur Iebenb, zwei mar 

foifl und bie vierte (Pentacrinus) febend und foffl vorfommt. 
1. Pentaerinus’) Miller. Bafalftüde Hein; feine Unterbafalftüde; nie 
mehr als 5X 3 Radiafftüde, von denen feine eine Pinnula trägt; Arme 3-5 
mal geheilt; Stiefranten 20 oo glieberig, 9 lebende Arten, welde im, Atlantiihen 
und Etilien Öcean in Tiefen von 80-1300 Yaden vortommen. Die jahlreihen foffllen Arten 
nd am häufften in ber Juraformation; Kronen mit Armen Änben fih befonber® im wurcren 
it elite tele un Stieigieber Tommen afı fa made 
— 

















aft vor, daß fie ganze Gehlten (jogen. Grinoibentalte) bilden; unter 
am. fonbers häufig *P. basaltiförmis‘Y Mill. (ig. 909.) und 
. » 





jtemberg® und Englands; ife deut 
—E 












Big. 910. 
Spen ein Crielgir ven 
förmis aus dem mittleren Son ber Hager 
&ias; I. fehen, mit ber ee 
Oben erblidt man bie en (Figur feiner 
Rernförmige Wigur ber ke unten 3 pufammen- 
qmifgen den einjeinen ingenbe Etielglicker don 
i der Eeite gefehen: Ih. 





© liebe befindfic 
lid 








P. asterius® (L.) Lütk. (caput” Medüsae) Lam.) (Fig. 911.). Die 
xweiten und britten Rabialfiüce, fowie die beiden erſten Glieder über jeder Arm- 
theilung find feſtherwachſen; Arme bie 5mal gehe, meift mit mehr als 3 Gfiedern 
roifchen den unregelmäßigen Theilungen; Scheibe dit mit Kaltplatten befegt; 

tiel lang, kräftig, gerundet 5tantig, mit aus je 5 Ranfen gebildeten Wi welche 


H Eine Gattung ber Afterſpinnen oder Ranter (8. 106,2). 2) dxtic EStrahl. kicee 
Mutter. 8) jhön. 4) Pentacrinus-ähnlige. 5) ävte fünf, xplvov Lille. 6) won Gehalt 
(forma) ber Bafalfäulen (basältes). 7) ſchwaqtantig. 8) dothp Gtern 9) Merufenbaurt: 
Mebufa, eine geflügelte Jungfrau der Unterwelt, deren Haupt Ratt ber Haare Edplangen tray 
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ewöhnlich durch je 15—18 (13—21) Bnifgengtiner getrennt find; Kanten ob 
Fang, 35 -SOofieerig; Barbe ficht gelbfihbraun; Länge des Stieles bie 48m, 
ber —— Sie Tem, Arme bis 10cm. Im MWeRinbifgen Dccan in Tiefen von 


P, Müllers Oeret. Der vorigen Art ähnlich; eme gemößntid nur 3- ober 


4mal getheilt; mit nur 2—3 Gliedern zwiſchen den regelmäßigen Theilungen; 
Scheibe mit euten, Meinen Kalkplatichen; Stiel fürzer als bei der vorigen 
Art, mit gewöhnlich 6—8 (feltener 4—11) Sliedern zwiſchen den Wirteln; Farbe 
meiß_oder bräunfihtweiß; Länge des Stieles bis 18,5m, der Ranten bie d,5 cm, 
der Arme bie 16m. Im Wehindiſchen Ocean, in Tiefen von 84-530 Faden. 

Die imeite nur eben» Betannte Gattung Metaerinus). H_Carp, don melder bereits 
1ooi6O Yaben aufgelanben wuroch antefdchhet —— 
größere Zahl der ende 5x4 5xX5 0er 5x6). 


1) Mer& nad, xplvov eilie. 


8.1440. 
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$. 1441 3. 8. Bourguetierinidae 
(8. 1438, 3.). Kelch Mein, birnförmig, aus 5, oft 
ſehr innig mit einander verfehmolzenen Bafal- und 
5 Radialftüden zufammengefeßt; entweder nur 
5 oder 10 Arme; Stiel ohne Kanten (bei den 
lebenden Gattungen) oder mit vereinzelt ſtehenden 
(bei Bourguetierinus), am unteren Ende mit 


Wurzelranfen oder mit einer urzelauebreitung. 
2 lebende und eine foffile Gattung; letztere, Bourgueti- 
erInus D’Orb., findet fih im oberen Jura, ber Kreide 
und dem Zertiär. 


1. Rhizoerimus’ M.Sars. Kelch höher 
als breit, aus 5 Bafal- und 5 Radialftüden ge- 
bildet, von denen die erfteren bejonders lang And; 
Scheibe mit 5 Mundplatten, fonft nadt; 5 Arme; 
Armglieder zu je 2 feft verbunden, nur das obere 
diefer beiden trägt jedesmal eine Pinnula; erfte 
Binnula am fechfen oder achten Armgliede; Stiel 
fang, ohne Ranlen, unten in eine breite Wurzel 
oder veräftelte Wurzelfäden auslaufend; Stielglieder 
länger als breit. 2 Lebende Arten im Atlantifhen 
Dcean in Tiefen von 73— 1280 Faden. 

Rh. lofotensis® M. Sare. (Fig. 912.). Kelch faft 
tegelförmig, glatt; Bajalftüde 2—Imal jo hoch 
wie bie Radialftüde und fo feft mit einander ver- 
wachſen, daß die Srenzlinien der einzelnen Baſal⸗ 
ſtücke gemöhnlich nicht mehr deutlich find; Arme 
aus 30— 40 Gliedern gebildet; manchmal find ftatt 
5 Arme deren 4, 6 oder 7 vorhanden; Stielglieber 
etwa 3mal fo lang wie breit; bräunlichweiß oder 
geamveiß; Sefammtlänge bie 8 em; Stiellänge bis 

em; Armlänge bis 1,1°m. Im Atlantifhen Ocean 
in Tiefen von 80— 955 Faden. 


Die andere lebende Gattung: Bathycerinus‘) Wyv. 
Thoma. befigt im Gegenjat au der vorigen 10 Arme, 
furze Bafal- und lange Nabialflüde; 4 im Atlantifchen 
Dcean in Tiefen von 1050 — 2435 Faden lebende Arten. Fig. 92. 


RhizocrInus lofotönsis; % 





8.142. 4.%. Holopidae’ (s. 1438,..). Die 
Bafalftüde und erften Radialſtücke find vollftändig 
verfhmolzen zu einem unfgmmetrifchen, röhren⸗ 
förmigen Kelch, welcher fi mit feiner unregel- 
mäßig ausgedehnten Bafis an den Boden befeftigt; 
Scheibe verhältnismäßig Hein, mit centralem 
Munde, mit 5 Mundplatten und einem aus Heineren 
Platten gebildeten Pflaſter; 10 maffive Arme, die 
dicht eingerollt find. 1 tebenbe und mehrere foffile 
Gattungen. 

1. Holöpus? D’Orb. Mit den Merl. 
malen der Familie. Einzige Art: 
H. Rangi D’Orb. (fig. 913.). Gefammthöhe 


bis 4em. Im weftintifhen Meere, in Tiefen von 100 
bis 120 Faden. 


1) Bourgueticrinus » ähnlihe. 2) Plla Wurzel, 





ig. 913. 
xplvov Lilie. $) an den Lofoten borfommenb. 4) Ba oc Holdöpus Rangl; 
tief, xplvov Lilie. 5) Holöpus-ähnlide. 6) SA0c ganz, in natürlicger Größe. 





Tb: Fuß. 
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zelal, bie auch im der, Jehtmeit wertzetenen Bamitien der 
Taffen wir Hier bie widtigften unter den aus» 
— ferien Bamllen fegen: 


5. 8. Apioerinidae). eiatafetn fer die, 
PR weh nen aümäptig, En me urn 
Seren Theil des Eti sehen afale uud 816 
Sreile von, ie 5 ——— —— 
ehe mäßig gabelig; Gtiel 
fjaht 







find in biefer Hamilie 
der Iuraformation an und 
in bie untere KEN: ‚wofelbft fie ausftirht unb bie 
Bourguetierinidae an ire Stelle treten. hauptgatiung: 
Apioerinus 


ee a gelgtafeln Sun; 
Baalfäde vertämmert; Mabialfide ee je 
6, 7 ober 8, Ginjige Gattung: Plienteerinus‘) Zitt, 
Kun im Sias und oberen Jun 


7. $. Eugeniaerinidae?. ges nur aus 
Fr digen, feitlid TeR verbundenen Rabialfüden befchenb; 
falftälde ganz verfümmert; 10 ein; mail, bie, angetheitte 
Bene pie Surhaufern Then erhalten Rab: Stiel zund, mit 
— uutpeöreiteter Bun. Dauptgattang: Euge 
srinue” MI, Gäufg im obesen Que (belonbere in Gib: 
Seutfplanb und ver mel), feiener Im mitleren Ouca unb 
. Enerli 


in * 
ld) niedri de 
BR bi 5 febr —* tee ven Sell 


— 
—A— —S zoße Bafalftüde; 
5 Rablaffide; 10 ober 20 Fräftige, ungefbeilte, BEE 
oder wefelgeilige Arme, welhe iät neben einander liegen 
und zufammen eine Pyramide bilden; Stiel run! 
— Enerinus> Mil, in der zit Tefentes Im 
ital) 























jede verbreitet; bie ronen finden fih a 

Gäufiten im Wufgeitait von Bruunlancg: bie Betanniche 
(89.9149, mit sie 7 cm 

Ienper Krone und 816 60 cm langen en wog Etiete 






und Etielglieber bilven an manden Oi 
Bänte, pie fogen, Encriniten« ober Zrogit 


ars pltidae”. ges nk bald» 

el, mit eine groben Eenrobesflplaie Rat 
a interbafal 
"5 —R eine Onterrapl —ã—ã— —* 
ing jabelt. Diefe mitunter zu ben Palaeocrinoidea 
gersnmete Be umfhlieft nur die eine Gattung: Marsn- 
pites® Mant, obere Kreise (M. ornätus? Bow. (Fig. 915) 
ei Rllneburg). 


efteind« 











10. Palaeocrinoldea® 


(Tessellata”). Körper verfäftniemäßig größer, 
Arm turzer als bei den Neocrinoida; Kelhpfatten 
Pa mit einander verbunden; Interradiafftüde 

en am Aufbau des Kelches; Bafis oft 
ea N linterbafal- und Bafalftüce oft weniger als 
5; Keldbede meiftens ſolid getäten und den Mund 
und die Ambnulacralfurchen überdedend. Die Ordnung 





1) "Antov Birne, zplvov *. 2) plicätus gefaltet, 
xplvov eitie. 8) eörevis von edler Abkunft, xplvov Eitie. 
4) Ev in und xplvov gilie, eine in Stein Bermanbette eilie; 
man ſedte früer ben Berfleinerungen häufig Ev oder In vor 
+8. Enteogiten. 5) lillum Sitie, forma Geflalt. 6) mar- 
suplum Beutel. 7) gegiert. 8) MaAatöc alt, xplvov Lilie, 
dos Gehalt. 9) getäfelt; tessella ein 4cdiges Stüdgen, 
BWärfelgen, Rofaitfteingen. 
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Big. H4. 
Enerinus Lliförmis, 
‚aus dem Dufceltalte; 

dae untere Erle Deo Gtieles| 

if weggelaffen. 

1 Retialtüd; 2 erflee und 
3 eiteß 
aud al® zweites und britteß 
Rabialfiüd begelgnet werben; 
uf 3 olat, bie erhe Zbeitung 
feme®, der fih dann 
[weiter oben nod einmal theilt, 
fe nah, im ganıen 20 Arme 





Big. 915, 
geld von Marsupites 


aus der oberen &teibe; * 


—3 —* 
unter aifüd; 3 Dal — 
4 Rabi (enfgrube 














für sie @infentung ve6 Armee. 





81442a. 


81442b. 
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81442b. —X auttänbig Befäräntt auf bas Paläopolfge Beitater, Eie beginnt bereit® in dem cambrifden 


m un entmidit (den Im unlae (namentlich in Rorbamerita) einen ziemli 
— um, weißes fh Im oberen Ella ganz —— 
— 3 ber Infel Selen befigt 43 Gattungen mit Im Devon nimmt tie 
m und Arten eimaß ab; .cB gehören aber Vierher gerade Die meiden nat 
—— Arten (befonbene ern mitelpebonifen Raten ber Gift), Gincz 
Sbepuntt erzeißt bie Orbnung in der Rai —— bier Ki 
Yeensftihe Erhaltung ter Spemplare? namen Yi —— 









iatfpoma bei Moda und ber von Burlin; fon erita) 
it nur eine einzige Gattung befannt. — nee. —c Fi 
#4 Banitlen (eine 110 Gattingen mit un ei: je 1200 meigen mir 
ur bie wihtigfen (namentlid, —* Sorloimen In Deu jean) — 
Ihren Sanbtgattungen & — — —— 
in 5 hier mit A, E Segeifgnete Gruppen anorbnen Iaffen. 


A. Erſte Gruppe. Keichdede ausſchließlich aus 5 großen Munbplattn 
oder aus Ießpteren und einer Meinen Zahl Dedtäfelchen über dem Munde umd den 
Ambufacralfurdhen beftehenb; die Mundpfatten bilden entweder eine Pyramide oder 
einen fogen. Confolidationsapparat; Arme einfach, einzeilig. 


18. Haploerimidae’). geid tugelig, Mein, unregelmäßi; 

jenen Benetenb; Beiapede auß 5 groben Vrunvplatten gebiet, melde | 
i& frei laflen; Arme war felt. Hauptgattung In: „‚Eneceet 

Ken elite In Im Dtven (G-rosackue F. Mdım. Devon, Sieh. 
ver Im Devon (H. mespiliformis‘) Goldf, Denon, Eifel. 


c oerinidae”. 
5 üffelförmi — mei vegeimäfig, aug 26i8 
‚Zäfelentreifen ehe end; bie Kimbplatten | 
Bilden en ber Bahb ver Arme einen einge 
ober ramibenförmigen,fegen, Gonfolibation: 
apbarat; Mund groß, Gentr; After erce 
ee einfad, eingeitig. Tefe Did And breit 
Hauptgattung: Cupressserinus® Goldf. 
nur im Devon, belonbers in ben Galceolas 
talten ber Eifel (C. crassus*) Goldf. fig. 916.). 


B. Bweite Gruppe.z gelchdede ge- 
täfelt ; Tafelchen leicht auseinander fallend; 
Mund zumeilen mit 5 Dundplatten, die 
— an der Zuſammenſetzung der 
Kelchdede theilnehmen und ganz oder 
theilweiſe fihtbar find oder unter derfelben 
Tegen; After ercenteifch, Häufig rüffel- 
verlängert; Kelch unregelmäßig, 
me aus fy (felten 2) Tafelchenzonen 
Geftehend; Bafıs meift bicnclifdh; Arme Bio ds. 
art entwoidelt, in der Regel Ag; feine | Cupressoerinus 
Pinnulä; Ambulocralfurden der Arme aus dem Dean; ip 


on 2 oder 4 Täfelchenreihen bi Das untere © 

von 2 ober 4 Zäfelchenveigen bededt. | De nes lege In 
8.5. Cyathoerinidae”. gcı gelaffen. Fig. 9ıi. 

unregelmäßig; Bas bievelig; Reih aub | 1 Bafaıküs; Zeig mit Armen ver 

3 Unterbajal B Rabial« und 1 bie 2 Rabialftüd. Cyathocrinus 
3 analen —— — e Tongimänus, 

Mart entmidelt einpeilig, lang, gabe; Munb« aue_bem oberen 

platten vorhanden. Oauptgattu Cyatho- el; 3, 

erkmun”) Bl. (fig-017), vom oberen Eller 

Bis im den Zeifein. 


4.5. Taxoeri dee). ae unregelmäßig, meiften® aus 3 Unterbafal-, 5 Bafal-, 
5 Rabi ale und einer verfe von Interrabiallüden beftebent; Brme ya 
Saubtpattung:  Taxoerinus S"EOrDe Im oderen Eilue, Devon uns Koßfenfait von 
und Porbamerita, 





5 Zäleigen 
—— — 


* 
Hapieerinus” 



























1) Köxxag Kern, xplvov Sitie. 2) rofenartig. 8) AmASnG einfach, Xplvov vilie. 4) merpf- 
hum Nifpel, forma Gefalt, 5) cuprässus Gyprefie, xplvov filie. 6) did. @ z6ates 
Berger, Xplvov Sitte. 8) takoc Tarus- oder Eidenbaum, xplvov Lilie. 
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C. Dritte Gruppe. Nelhdede gewötbt oder ballonartig aufgetrieben, aus 81442b. 
‚ahfreichen, dünnen, leicht auseinander fallenden Täfelhen geil, zroifchen denen 

ich Poren befinden, felten gut erhalten; Afterröhre lang, did, getäfelt, an ihrer 
Bafis die Afteröffnung; nd unter der Kelchdecke; Arme ftark entwidelt, äftig 
oder gabelig, mit langen Pinnulä befett. 


5. B Poterloerimidae). 2:14 un«; mäßig, 1 
begerförmig; Bafis bicyclifh ; 5 Unterbafal, 5 Bafal-, 5 Radı le 

und 17 Sobes meh anale Interrabiaihäde; Mrme hart gegab 

Binnulk Yang, eupigattung: Poterioerinus') Mill. v: 

gugemeife reich im Xopientalt entwidelt. umfcließt eine Reife 

Sen Hntergettungen‘ i . curtus?) Müll. (Fig. 918), Devon, 
ife 


D. Vierte Gruppe. gelqhdede aus diden, häufig 
höderigen, unberweglich verbundenen Zäfelden gebildet, 
mit einer einzigen ercentrifhen oder faft centralen After- 
Affnung, die oft am oberen Ende einer rüfjelförmigen 

öhre liegt; Mund unter der Relhdede, durch getäfelte Big. ois 
Ambulacralrößren mit den Armen verbunden; Täfeldien |gu14 mit Afterrösre und 
der Keldjdede mehr oder weniger deutlich radiar geordnet; einem Arm von | 
in der Mitte des Gcheitel® mei 7 größere Centrale | Poterioerinus vurtus | 


aus dem Devon. 

platten. a Mfterröhre; b rm. ! 

6.8. Giasteroeomidae). zeid Hein, unge —— 

ER Bafıs in ber Regel bichclif; 1 ober 5 Unterbafale, 5 Bafal-, 5 Radial» und 1_oder 

mehr Interrabialifide; Reihbede gewölbt oder eben; Etiel mei Atantig. Pauptgattung: 
Gasterocöme‘) Goldf. im Devon ber Eifel (G. antiqua‘) Goldf). 


7.8. Platyerinidae?. 2.14 unregelmäßig; Baſis monscyclif; 3 oder 2 Bafal-, 
5 Rablal und 1 —5 Interrabialftüde; 10 ober mehr, ein- ober zmeigeilige Mrme; Binnuld 
Tang. —— a. Platyerinus®) Mill. tfäglih im Kohlentatt i 
oberen Cilur und Devon, mit mehreren Unter; b. Marsuploer! ı 
Situr und Devon von Europa und Norbamerifa. c. Heraerimus’) Austin, im Devon’ ber 
Eifel (H. elongätus‘) Goldt.). 


8.95. Actinoerli: Ye Reid, [megulän; 3 Bafatı, 35 Rabiat- unb dabl- 
veipe Snterradialfäde; die felgengone über ber Bafıß enthält fet8 6 Zäfelgen, näme 
Ti die 5 erfien Rabialflte und ein diejen glei gealteteß anales Interrabialfiüd: Reihdede 
aus zaßireigen, rabiär georbneten weige von 7 Edritelplatten außftrahlen; 
Arme 2zeilig. Yanptgattung: Aetinoerinus‘) Mill. (Fig. 919.), mit zahlreichen Arten und 








i 
| 
! 
| 
I 
| 
| 
I} 





























Big. 99. 
Relplatten von Actinocrfnus 
proboseldälis, 
auß dem Roßlentalt, 
in eine Ebene auseinander gelegt 
Eqhematiſch). 

1 die 3 Bafalftäde; 

2 bie Rabialfäde, 2° bie des erften, 
2" bie de& zweiten, 2 bie des 
dritten Xreifed; 

3 daß erfle anale Interrabialftüt; 

4 Interrabialfiüde. 











1) Morhptov Beqher, zplvov eilie. 2) verfäszt, zu turʒ, verftümmelt. 8) Yaorhp Bauch, 
x6pum Haar. 4) alt, 5) MAatbs platt, breit, *plvov Lilie. 6) marsupfum Beutel, xplvov 
Bitte. DEE fee, wplvov eilie. 8) verlängert. 9) dutle Etraft, xplvav Bitie. 


2. 





81442b. mehreren Untergattungen, im oberen Silur, Devon und Kohle 
meritaß. 
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Europas und Ren · 


9. $. Meloerinidae). gei4 unregelmäßig, 
monocpclif; 4 Bafals, 3x 5 Rabial» und —8 je Frie⸗ 
tobialflüde; Zäfelhen her Kelhrede Mlein, VIE und Jahlrei. 

auptgattung: Melocrinus‘ Ooldf. im oberen Gilur uns 
von von Europa und Norbamerifa; dazu gehört ald Untere 
jettung CtenoerInns®) Bronn, welhe fih beionberß im 
Episiferen- Sanbfein am Sarg, in Raffau und in der Cifel 
(© iypus» Bronn) Anbet; bie Soblabbräde der Gtieie, 
‚ei welhen ber Gentralfanal mit BeReinemaffe ausgefüllt 
erfigeint, find bie fogen. »Echraubenfteine« (Fig. 929). 

10,5. Rh erinidae”. zus fangen für 
mig ober Tugelig; Bafis bicpclif; > Unterbafal«, > Bafal-, 
3x 5 Mabiale und gablreihe Onterrabialftülde; Iehtere 
bringen bie, qmilen, bie erten Babiaiide ein, ee dab aı 
die Bafalfilde ein Xranz von 10 Stüden (5 vabialen unb 
5 interrabialen) anftöft. Yaublgattungen: a. Rhodo- 
erinus‘) Mill, im Cilur, Devon und Koplenfalt. b. Mhi- 

idocrinus®)’Beyr,, im Devon (Rh. crenätus‘) Goldf. 
Kr 9.), Cifel. 


E. Fünfte Gruppe. gelqh regelmäßig; Kelchdede flaſchenförmig auegegogen, 
nach oben verengt, mit centraler Afteröffnung, aus großen, regelmäßig angeorburten, 
vieldigen Tafeln gebildet; 20 2zeifige Arme, grwiichen rippenartigen Borfprängen 
dea oberen Keichrandes oder in befonderen Nifchen gelegen, die Kelhdede nidt 
Überrogend. 

11.8. Oalyptoerinidae”. 2.14 moncc etihd 4 Bafal-, 3x 5 Rabialı ut 


3x 5 Interzabialftüde; alle Interrabien glei. tgatfung: Iyptocrinus”) Goldf. 
im oberen Eilur Ei Im Devon —— "oil. (Bir 2L), Devon, Eifel). 





Fig. 9m. 
Steintern eine® Etielfädet. 
fogen. Gepraubenfein, 


‚von Otenocrinus typus, 
aus dem Devon. 








ie. m. 
rinus rossckus, 
em Devon, 
a Meme, je 2 in einer Rifte. 
Big. var. 
Rhipidoerinus crenätus, 
ans dem Devon. 
1 Rabialüde; 2 Interrabialftüde. 








1) Melo Melone, xplvov gilie. 2) xtels Kamm, "plvov Lilie. 3) TuMOs Bert 
4) d6ßov Stofe, Aplvov gilie. 5) dirls Facher, »plvov Pilie. 6) geterbt. 7) CD ad- 
zahörtw umpillen, xplvov Eilie. 8) rofenartig. 
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ALS britte Orbnung ber Crinoidda werben feit Joh. Müller tie fogen. Costäta !) an» 8]442e. 
geführt. Diefelben aan nur die eine Gattung: Saceocöma’?) L. Ag., welde ſich einzig 
und allein im lithographiſchen Schiefer des oberen Jura in Bayern findet. Ihre fuftematiiche 
Etellung if eine höchſt zweifelbafte; es ift unficher, ob file Überhaupt mit Recht zu ben Cri⸗ 
noideen geftellt wirt und nicht vielleicht mit den Ophiuroideen zu vereinigen iſt 


VI. Klajle.. Cystidea?. Seeäpfel, Beutel: 3.143. 
ftrabler (5. 1368, V1.). 


Hauptmerkmale: Die Seeäpfel find mit dem Munde nach oben gerichtete, 
ie ae Stahelhäuter, deren Ingels oder eiförmiger Körper aus unregel> 
mäßig angeordneten Kalkplatten zuſammengeſetzt ift und an feiner Rückenſeite 
meift einen kurzen Stiel trägt; Arme find nur ad entwidelt ober fehlen; 
nur foffil befannt. 
fiteraturüber Seeäpfel: Bud, 8. v., Weber Cyſtideen. Berlin 1845. — Forbes, 
tw. On the British Cystideae. Mem. Geol Surv Great Britain. Vol. II, Part 2. 


1848. — Hall, 3., Palaeontology of New York. Vol. II, 1852, Vol. III, 1859. — S chmidt, 
Fr., Ueber Glyptocystites und unterſiluriſche Cyſtiveen. St. Petersburg 1874. 


Der Körper dieſer ausſchließlich auf das paläozoiſche Zeitalter beſchränkten 
Echinodermen entfernt fi) nur ſelten von der Kugel- oder Eiform und wird dann 
entweder cylindrifch oder fcheibenförmig; feine Größe ſchwaukt von 1—Hem; am 
unteren Pole (Baſis genannt) befindet fich meiftens ein kurzer (felten, 3. B. bei 
Caryocrinus langer), rundlidher Stiel, der fih nad) unten verjiingt, feine Seiten- 
ranten befittt und aus ringförmigen Gliedern befteht, welche einen weiten Central» 
kanal umgeben; fehlt der Stiel, ' iſt das untere Körperende entweder mit breiter 
Klädıe oder vermittelft eines kurzen, Heinen Borfprunges befeftigt; nur die Gattung 

rotocrinites bat einen ganz freien Körper (ohne Stiel und ohne Anheftung). 
Die gewöhnlich als Kelch bezeichnete Wand des Körpers ift aus dicht aneinander 
fließenden, Heinen oder groBen Kalkplatten gebildet, welche nur felten eine regel⸗ 
mäßige Anordnung erkennen laffen und in der Zahl ganz bedeutenden Schwankungen 
(13 bie fiber 100) unterliegen. Eine bejondere Eigenthümlichkeit aller oder eines 
Theiles der Kelchplatten befteht in dem Befit von Poren, Porenrauten oder ge- 
fireiften Rauten. Die Poren treten in Form von Doppelporen auf, welche oft in 
großer Zahl über den Kelch verbreitet find. Unter den Porenranten verfieht man 
rautenförmig geftellte Borenreihen, welche fo angebracht find, daß jede Haute fich 
über 2 aneinander ftoßende Kelchplatten erftredt (vergl. Fig. 927.); je 2 einander 
gegenüber liegende Poren einer Raute ftehen dur hören oder Rinnen mit 
einander in Verbindung. Auch die geftreiften Rauten gehören in ähnlicher Weile 
ſtets je 2 benachbarten Kelchplatten an; nicht felten ift jede geftreifte Raute durch 
einen glatten Zwilchenraum in 2 Halbrauten zerlegt, welche ftatt ihrer Bedigen Form 
eine mierenförmige oder rundfiche annehmen können (Fig. 928,c.). Die Bedeutung 
der Boren ift noch nicht genügend aufgeflärt; man nimmt meiftens an, daß fie mit 
der Athmung in Zufammenhang ftanden. Der obere Körperpol wird als Scheitel, 
feine nächſte Umgebung als Kelchdede bezeichnet; in feiner Mitte befindet fich der 
Mund, welcher nicht Piten von befonderen Skeletſtücken bededt if. Bom Munde 
gehen 2—5 einfache oder gegabelte, oft fehr kurze Ambulacralrinnen ans, melde 
mitunter beiderfeits von Täfelchenreihen befetst find, die geglicherte Pinnulä tragen. 
Die ſchwach entwidelten und nur felten wohlerhaltenen Arme erheben fi in der 
Nähe des Mundes und treten in wechjelnder Zahl (2—5 oder mehr) auf; niemals 
veräfteln fie fih und tragen auch nur felten Pinnulä. Außer dem Munde ift noch 
eine zweite Definung vorhanden, welche bald näher am Scheitel, bald an der 
Seite des Körpers oder noch weiter unten ihre Stelle einnimmt; fie wird in ber 
Regel von einem pyramidenförmigen Klappenapparat verichlofien, welcher aus 5 
oder 6 Zeckigen Kalktäfelchen sufommengefebt ift; von den meiften Forſchern wird 
diefe Oeffnung ale After betrachtet. anchmal liegt noch eine dritte, kleinere, 


— 








1) Mit Rippen (costae) verfehen. 2) 04xX0g Sad, Beutel, Xöpr) Baar. 8) Abotiz 
Blafe, Beuter, eldos Gehalt. 
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8.1443. porenförmii ung in der Nähe des Mumdes; fie war vielleicht eine Geichleqis 
Öffnung. — €s find bis jegt etwa 4U Gattungen mit — 140 Arten belannt. 
Ihre Fundſtellen beichränten fi auf die paläogoifhen Schichten Europas und 
Nordameritas (nur eine Gattung findet ſich im Kohlentalt von Timor). Meiftene 
find fie fchlecht erhalten, inebeondere fehlen gewöhnlich die Arme und Pinnulä 
und die Stiele find meiftens von den Kelchen getrennt. Sie beginnen in den 
ätteften Siturfchichten, erreichen im Situr ihren Shepuntt (Hauptfunpftellen find 
die —— in den ruſſiſchen Oftieeprovingen und in Canada), und 
nehmen dann rafch ab, fo daß fie mit mr noch wenigen Formen in den Koflen- 
taft reichen, in welchem fie ausflarben. 


1.0. Aporitidae. sis 


platten ohne Doppelporen oder geftreifte Rauten. 
10 Gattungen im unteren une oberen Eilar, im Devon , 
und im Xohlenfalt Europas (Ruflant: Tante) und 
NRorbamerilat. Befonders a bi die Fr te 


-inus?) Vanuzeı 
Kunden Gatöfugelige —3 — — le iR mit ' 














ter gangen Unte mwaclen; ber el beftcht 
aus Fahlreigen, einen, © uneegeimäfig aan 
juppenförmigen Ralfplätten; von bem von 4 breir ' 
edigen Raltplätten überbedten Munde geben 5 — 
e Mmbus su. m \ 


jererieite, ‚von 1 oder 2 Tafelgenzeigen‘! begrenyi 
—e— aus ie mit ‚einer Xlappı penppramibe [- 2 Agelacrlı 
ee iegt in bem größten ber Interambu« Sit ——— Tu 
—— 
‚ut von ern Ela; 





21.0. Diploporitidae”. 
Doppelporen vorhanden; Rets gehören mehrere 
derfelben zu derfelben Keldplatte. 9 Gattungen im 
unteren und oberen Cilur Rußland, Ecgwerens und 

Kork merifa®, barunter in&befondere bie beiben n figenden: i 

) Protecrinites‘) Bichws; A von güen anderen Ey« 
Areen ‚baturch unterfcieb 
Etiel befigt no angemadi| En Ki 
fat balekigelig“ unten angeplantt; 0 
rei, si, gemöist, „at Te ppelporen 
Aftige Ambul en; zwifen bem 
und bem mit einer gi Happenppramite 1 
eine 

1. (Dig. 924 u. 925.); 
Fon F es „geiöptatten aableeih, a 
veiben Dopbeiberen; Diane Scdig, © 
Kalfplatten bebedt; don ben Munteden 
Kun ‚€ Ambulacralrinnen ae 
itenrinnen abgeben und iefe ann. oa 
3 erbigen;, Mer ob, 3 len Bio. 92. 

unbe eine F defäie Giyptosphaerites Leuchten- 
runbli -5Tanti 
gebültet. aut tem unteren 

‚von oben gefeben; A 


8 Rhombiferi®. 8 Buhahenat es 


Lelchplatten mit Porenrauten oder geftreiften After 

Rauten, Lebe: 20 Gattungen, weite im Silu, Devan ã Weacauzmmuns. 

— Roßentat Kuftante, Ctanbinaviens, Teurle —*8 
lank® und Norbameritad vorfommen. 

Sofkn Gattungen, weie eben viele fücg FR al 

orbmung und ‚vorm der Rauten unterihiedene Gruppen f 

vepräfentiren, int bie folgenden: 1) Echinonphaerites”) 


R — 





























1) 4. ohne, Fobboc vore. 2) arn deerte, zplvov Sie. 9%. 
Sitie. 3) BunA6ng voppelt, möpne Porec, 4) npürog inigg geiopiatten von Ohme 
erher, frähefer, xplvov Ritie. 8) TAurTös eingefgnigt, | "Phneriten Leuchtenbergi 
opalpa Rugel. 6) rhomhus Raute, ferre tragen. le een paeldoren; 
7) txivoc Ceeigel, SPApa Augel. 





VII. Kaffe. Blastoid&a. Kuoſpenſtrahler. 97 


ablzeichen Porenzauten, welge auf alle Relplatten ver 
heit 
pi ih, glatt, binn, mei Sfeitig, unzegelmäßig angeorbnet; Mund in ber Mitte einer fchr 

en, cnlacen ober Sipenteligen, geifluen Ainbufsrefüche, deren Enben Turze, (hmade 
Arme tragen; Mfter mit einer aus B (umeilen 4—8) 3edigen Etüden gebilbeten Rlappen- 
— näher am Wunde eine Heinere (> Oeihfehtd.) Deffnung. 2) Caryocrinun)) Kay 


r 


Yahlnb. (Big. 126 m 127); mit 








Big. 126. Big. 927. Fig. 928. 
’Echinosphaerites Einige Kelgplatten von Calloeystites Jewettl, 
aurantlum, Echinosphaerites aurantlum, aus bem unteren Gilur, 
aus dem unteren Silur, mit ihren Borenrauten; von der Seite; in natür- 
von der Seite gefehen; 2 vergrößert. Tiger Größe. 
© Mund; b Rlappene a Gegend bed Mundes; 
poramide. 'de&  Miters; b Ambulacralfurde; chic 


— ? Gefglegtsöffnun 


beiben Hälften einer ge«' 
d Gortfag zum Anpefte 


freiften Raute. 














Borenrauten nur an_ ben Geitenplatten (nicht auf den oberen Platten) des Reldes; Rörber 
le 6iß eiförmig, fehr fang geftielt, mit 6, 9 oder 13 mäßig entwidelten, einfagen Armen, 
ande’ der flapen, etwa Sfeitigen, oberen Xeläbede entipringen; Keldplatten 

meifl groß; obere Relhbede mit einer Gfeitigen, mittleren Blatte, welge von 5 fleineren 

umgeben wirb; nur eine mit 5—6 Iedigen Klappenftüden verfepene Oeffnung (? After) am 

Rande ber Xelävede. 3) Callocystiten”) Hall (fig. 923); mit einer geringen Anzapl (4) 

eftzeifter Rauten, von weichen jebe auß 2 außeinanber gerüdten, nierenförmigen, von erjabenen 

ändern umgebenen Hälften befteht; biefer Rauten liegt über der Bafis des eiförmigen, 

— Zörberg, bie 3 anberen in 3 Onterambulacraffeiuern nabs am Edritet; Kei6 

ai —A to; vom Munde gen 5 lange, zuweilen gegabelte ——— auf 

ie feitlig mit Pinnuä, befept ind; After mit Rlappenapparat in ver Nähe des Sceitels; 
dit neben dem Wunde 2 feine (? Gefglehts-) Deffnungen. 


VII. Klaſſe Blastolden’. Suofpenftrabler 5.14. 
(8. 1368, VIL.). 


Hauptmerkmale: Die Knoſpenſtrahler find mit dem Munde nad oben 
gerichtete, tenfigende Stadelhäuter, deren Inofpen» ober eiförmiger Körber 
aus 13 (3+ 2X 5) regelmäßig angeordneten Hanpt · Kaltplatten zufammen- 
Ei ift, an feiner Rüdenfeite einen furzen Stiel trägt und rings um den Mund 

mbulacralfelder, aber feine Arme befitt; nur foſſil befannt. 

Riteratun Aber Bnofpenkragfer: Römer, B- Monographie ber een Grtunibcen 
Familie der Brafoipeen. Berlin 1892. — Giberidge Rt. & Pd. Carpenter, 2 
BESSER IDEILENDEILE 
Hist, ger. 5. Vol. Hl ıkı, Vol. XV 18 u ö 

Auch diefe Kaffe gehört ausſchließlich dem palaozoiſchen Zeitalter an. Bon den 
beiden vorigen Klaſſen unterfcheibet rA fich befonder8 dur den vollftänbigen 
Mangel der Arme. Der Körper hat gewöhnlich eine Tnofpen-, birn- oder eiförmige, 
auf dem uerfchnitte oft abgerundet 5tantige Geftalt; feine Länge ſchwanit von 

1) Kapunv Ruf, Watinuß, xplvov Lilie. 2) XiM0 Eqöngeit, baric Blaſe. 3) BAdamc 
Rmofpe, eldog Geftalt. B 
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8.1444.0,5 5m, Man ıunterfheidet an demfelben den Stiel, ben Kelch und 5 von 
Scheitel ausftrahlende Ambulacraffelder. Der Stiel ift nur feltn in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Kelche erhalten; meiftens finden fih abgelöfte, rundliche Stielgfieder 
in der Nähe der Kelche. Im der Hauptfache befteht der Kelch (Fig. 929.) aus 








Pentremites floreälis, 
aus tem Kohlentalt, von oben geſehen; 







1 


Pent Se * aali vergrößert. 

entremiten HOorealis, I Ambulacralfeld, noch mit Pinnulä bebedk: 

aus bem Rohlentait in naturlicher IL ohne (kr mit in der Mitte verwildter | 
vöße. Dunerftreifung ; III mit deutlicher Cuerfreifung: 


A von unten; B gan oben; C von ter IV mit beutfichem Lanzettftüd nach Entfernung‘ 


eite. j der Seitenftüde; V mit feeigeleguem Röhren | 

t Die brei Bafalftüde; 2 die 5 Gabel 1 Die beiden Hefte eines Gabefftlides; zen, 
ftüde; 3 ein Deltoidſtück. Deltoidſtück. a Mund; b After; c Deffunugen 
a Ambulacralielv. ber Röpren. | 


13 innig_mit einander verbundenen Kelchplatten, welche in 3 Reihen übereinander 
Gegen. Die unterfte Reihe, welche unmittelbar an den Stiel angrenzt, wird aus 
3 Ralkplatten (2 unter fich gleichen, größeren und einer ungleichen, Heineren), den 
fogen. Bafalitüden gebildet. An den oberen Rand der Bafalftüde lehnt ſich die 
zweite Reihe von Kelchplatten an, welche aus 5 gleich großen, am oberen Rande 
tief gabelförmig ausgefchnittenen, fogen. Radialſtücken (Babelftüden) beſteht. Aui 
diefe letztere folgen abmechfelnd mit ihnen (alfo interradiär) angeordnet 5 3 edige oder 
trapezförmige Stüde, welche als Deltoid- oder Interradialftüde bezeichnet werden. 
Der Raum zroifchen je 2 Deltoidftiiden und den beiden Gabeläften des anftoßenden 
Radialftiides wird von einem Ambulacraffelde (auch Pfeudo- Ambulacralfeld ge 
nannt) eingenommen, welches vom Scheitel ausgeht und an den meiften (weniger gut 
erhaltenen) Eremplaren einen vertieften, länglidhen, bald breit biattförmigen, bald 
ſchmäleren bis linienförmigen Bezirk darftellt (Fig. 929 u. 930.). Bei vo igem 
Erhaltungszuſtande iſt das Ambulacralfeld (Fig. 930, I.) von gegliederten üben 
(ſogen. Pinnulä) bedeckt. Unter dieſen Fäden liegt in der Mitte des Feldes ein lanzett- 
fürmiges Kaltftüd (Fig. 930, IV.), welches jederſeits von einer Reihe ſchmaler Quer ⸗ 
ſtücke (auch Seitenftüde genannt) begrenzt wird; zwifchen je 2 benachbarten Oner- 
ſtücken befindet fich ein Borus, weshalb die Duerftüde auch als Borenftüde bezeichnet 
werden; durch je ein Feineres Hülfsporenftüd (auch) äußere Seitenpfatte genannt! 
werden die Poren verengert. Unter dem Lanzettftüde und den Porenftüden liegen m 
jedem Ambulacralfelde 2 Bündel von je 2—10 (meiftens 5—6) Röhren (Fig. I, V.), 
welche wahrfcheintich zur Athmung, ſowie auch zur Ausfuhr der Geſchlechtsprodultt 
dienten (ähnlich den Burfä der Schlangenfterne 8. 1408). Bei den meiften 
(d. 5. weniger gut erhaltenen) Exemplaren trägt der Scheitel (Fig. 929, B.) 6 Oeñ⸗ 
nungen, nämlich eine centrale unb 5 in deren Umkreis geiogerte in felteneren 
Fällen (bei befonders gutem Erhaltımgszuftande) ift die mittlere oder and die 
übrigen Deffnungen von Kaltplättchen überlagert. Höchft wahrfcheinfich diente die 
mittlere Deffnung ale Mund. Bon den 5 peripherifchen ngen find 4 unter 
ſich glei) und jede von ihnen befteht wiederum aus zwei nahe zufanmengerfdten 





Achter Kreis. Coelenteräta, Pflanzenthiere. 959 


Deffnungen, durch welche die vorhin erwähnten Röhrenbündel der Ambulacralfelder 
nad außen münden; die fünfte peripherifhe Scheitelöffnung (Fig. 930, b.) ift größer 
als die übrigen und aus 8 einander dicht genäherten Definungen zufammengejegt, von 
weichen die beiden feitlichen zu den benadybarten Röhrenbündeln führen, die mittlere 
aber wahrſcheinlich die Bedeutung eines Afters hatte. — Das Vorkommen der 
Blaftoideen beichränft fich auf paläogoifche Schichten von Mittel- und Wefteuropa 
und von Norbamerifa. Sie beginnen erfi (mit einer Art) im oberen Silnr (alfo 
fpäter ale die Crinoideen und Cyſtideen), werden im Devon (deutfche Fundſtellen: 
Gerofftein und Prüm in der Eifel, Naffau) häufiger und erreichen den Höhepunlt 
ihrer Entridelung zugleich aber auch ihr Ende in der Kohlenformation, in welcher 
fie namentlich in Nordamerika häufig und oft in vortrefflichem Exrhaltungszuftande 
gefunden werden. Man unterfcheidet bis jet ungefähr 90 Arten, welche ſich auf 
etwa 14 Gattungen vertheilen; die befannteften unter den lebteren find: Pentre- 
mites) Say, Pentremitidöa” D’Orb., Elaeocrinus? Röm. (= Nucleo- 
crinue‘ Conr.), GranatoerInus” Troost, Orophocrinus“ v. Seeb. 


Achter Kreis. 
Coelenteräta” (Zoophyta”), Bflanzenthiere. 


Die wichtigften Merkmale der in den 4 Hauptgeftalten der Rippenqualle, der 
Sualle, des Polypen und des Schwammes auftretenden Bflanzentbiere find: 
D der nur bei den Schmämmen undentlide, ſonſt aber dentlich aus⸗ 
geprägte, radiäre Körperbau, welder nad der Grundzahl 2, 4 oder 6 
andgeräßrt 03 2) der Befig eines einzigen, inneren Hohlraumfyfiemes, 
de8 fogen. Gaftrovascularſyſtemes, welches die Leiflungen von Darm, 
Leibe ohle und —— yſtem höherer Thierkreiſe in ſich zuſammen⸗ 
fabt; 3) Ber Aufban des Körpers and zahlreichen Zellen, melde drei als 
Ertonerm, Meloderm und Entonerm bezeidnete emehefcihten liefern; 
4) das Auftreten der nur bei Den * mmen vollſtändig fehlenden 
Refieltapfeln; 5) Die Bit keit der ungeſchlechtlichen pflanzung, welche 
4 ſehr änfig mit Der ſteis vorhandenen geſ a hen zu einem Gene⸗ 
rationswechſel vertnäpft; 6) das faſt ausilie lie Leben im Meere. 


Literatur fiehe bei den einzelnen Klaffen. 


Ban. zu den Cölenteraten gehören die unter den Namen Rippenquallen, 
Quallen (Medufen), Polypen (Seerojen, Korallen) und Schwämme befannten 
Thierformen. Im ihrer äußeren Geftaltung zeigen biefelben fo grobe Unterfchiebe, 
daß wir deren nähere Beſprechung beffer auf die einzelnen Klaſſen verfchieben. 
Hier fei nur zur vorläufigen Orientirung erwähnt, daß die Rippenquallen kugelige 
Thiere find, welche mit Sitte von 8 Reihen finmernder Blättchen frei im Deere 
umberfhwimmen, daß ferner die echten Duallen (oder Meduſen) eine gloden- bie 
ſcheibenförmige Geſtalt haben und ebenfalls freiihwimmende Meeresthiere find, 
während die Polypen eine cylindrifche, an einem Ende feftfikende Grundform auf- 
weiien, die Schwämme aber gleichfalls feftfitenbe, in der Körperform jedoch un- 
gemein ſchwankende Geftalten umfchließen; auch die Polypen und Schwämme leben 





1) Bon revre fünf, Tpfipa Lo, Oeffnung; eigentli müßte es Pentatrematites heißen, 
doch wendet man der Kürze halber allgemein die Forın Pentremites an. 2) Pentremites- 
ähnlich; eldog Geſtalt. 8) EAala Olive, *plvov Lili. 4) nucldus Kern, *plvov Lille. 
5) granätum Granatapfel, xplvov Lirie. 6) pop Dad, Gewölbe, “plvov Lilie. 7) xolAnc 
Höhle, Leibeshöhle, Evrepov Damm; weil Leibeshöhle und Darm hier durch ein einziges 
Raumfpftem vertreten find. 8) Cov Thier, PuTöv Pflanze. 


8.1445. 


8. 1446. 
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8.1446. mit wenigen Ausnahmen im Deere. Trog der angebeuteten Berichiebenheit in 
der äußeren Form ftimmen die Cölenteraten in fo wichtigen Merkmalen ihres 
Baues mit einander überein, daß ihre Bereinigung zu einem befonderen Kreiſe ded 
Thierreihes volllommen gerechtfertigt erfcheint, namentli dann, wenn man die 
eigenartige Gruppe der Schwämme dabei weniger fcharf ins Auge faßt. Wie ba 
allen Metazoen (8. 52.) baut fih auch der Körper der Cölenteraten aus zahl 
reichen, zu Geweben mit einander vereinigten Zellen auf. Die aus den Geweben 
gebildeten Drgane ordnen fi fo an, daß der ganze Körper dem radiären 

auplan (8. 43.) entiprechend aus einer Anzahl congruenter Stüde (Antimermn) 
befteht, welche die mittlere Hauptaxe des Körpers umgeben; entweder find nur 
2 derartige Antimeren vorhanden (bei den Rippenquallen $. 1450.) ober ihre Zahl 
ift eine größere (bei den Duallen und Polypen $. 1458 und 1523.) und beträgt 
alsdann 4 oder 6 oder ein Vielfaches von 4 oder 6 (2XA4, 3X4 u. |. w.: 
2X6,3X6 u. f. w.). Bei den Shmwämmen lommt allerdings diefer radiäre 
Bau nur ausnahınaweile zur deutlicher Ausbildung. Wohl das wichtigfte, allen 
Cölenteraten gemeinfame Merkmal ift darin „Degeben, daß das Körperinnere wur 
einen einzigen Hohlraum umfchließt; derfelbe verbaut die aufgenommene Nah- 
rung und leiftet dadurch zunächſt dasfelbe, was in höheren Thieren der Darm- 
fanal beforgt; der Gegenſatz zu dieſem lettteren aber liegt darin, daß der immer 
Hohlraum der Cölenteraten ber einzige des ganzen Körpers ift; außer ihm iR 
weder eine Leibeshöhle noch auch ein Kutgefähf em vorhanden, fo daß er audı 
deren Feiftung: die Vertheilung der — an alle Körpertheile mit über⸗ 
nehmen muß; da er demnach zugleich ale Blutgefähfgften (und Leibeshößle) und 
als tagen und Darm finktionirt, hat man ihm den Namen Gaftrovascular- 
raum! beigelegt. Bei den Quallen und Polypen fteht der Gaftropascularram 
gemöhnig nur durch eine einzige Deffnung, den Mund, mit der Außenmelt ın 

erbindung; bei den Rippenquallen befittt er an dem dem Munde entgegengefekten 
Körperende 2 als After funktionivende Oeffnungen; bei den Schwänmen abe 
führen zahlreiche Poren in den Gaftrovascularraum hinein, während eine größte, 
ale Osculum? bezeichnete Oeffnung wieder nad) außen nt: Macht man durd 
die Körperwand eines Kölenteraten einen Duerjchnitt, fo findet man biefelbe aus 
3 Schichten zufammengelett, von welchen die Äußere und innere ein aus dem 
Zellen gebildetes Epithel, die mittlere aber eine ſtrulturloſe oder nach Art eines 
gallertigen Bindegewebes gebaute Schicht darftellt. Die äußere Epithellage über 
eidet die ganze äußere Oberfläche des Körpers und heißt das Ectodermꝰ; bie 
innere Epithelſchicht bildet die Begrenzung des Gaſtrovascularſyſtems und heißt 
das Entoderm”; die mittlere Schicht ıft bald fehr dünn (mie bei vielen Hydroid⸗ 
polgpen) oder von größerer Mächtigkeit (bei den Quallen) und wird als Mefoderm” 
bezeichnet. Harttheile fehlen bei vielen Cölenteraten vollftändig (3. B. bei den 
Rippenquallen und den echten Duallen), ober fie treten als dhitinige oder falfige 
oder kieſelige Ausſcheidungen (Euticulargebilde) auf der Oberfläche des &ctoderms 
oder im Innern des Meſoderms auf (bei den meiften Polypen und Schmwänmen:. 
Befondere Organe für die Eirculation und die Athmung find niemals vorhanden: 
erftere wird dur den Gaftrovascularraum, Tettere durch die Körperoberfläck 
beforgt. Muskel» und Nervengewebe, zum Theil auch Sinnesorgane, find bei den 
3 Klaffen der Ctenophdra, Polypomedüsae und Anthozöa zur Ausbildung 
elangt, fehlen aber bei der Kaffe der Sponglae. Cine befondere Eigenthümfid- 
eit der 3 zuerft genannten Klaffen ift der Beſitz von NWeffelorganen, welde u 
der Regel in Form zerftreut angeordneter ober in Gruppen zufanımengehäufter 
Neſſelkapſeln (8. 10.) im Ectoderm oder auch im Entoderm auftreten. Mit Rüd- 
fit auf diefe Gebilde werden jene 3 Klaffen auch als Cnidarta”, d. h. Reid 
thiere aufammengefaßt und als befonderer Unterkreis den Schwämmen oder Spon- 
giarTa” gegenüber geftellt. 


1) Tasthp Magen, vas Gefäß, Blutgefäß. 23) Berlleinerungswort von os Muxt, Kür: 
dung, Oeffnung. 8) &xTöc außen, dtppa Haut. 4) Evröc innen, dkppz Sant. 5) 47% 
mitten, dlppa Haut. 6) xvldn Neffe. 7) oröyYToc Ehiwamm. 
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Sertpflauzung; Entwideluug; Lebensweiſe. Ungeichlechtliche und geichlecht- 8.1447. 
liche Kortpflanzung find neben einander vorhanden. Jene kann fi) ſowohl in einer 
Bermehrung durch Theilung (bei den polgpenförmigen Jugendformen der Acalephen 
8.1462., bei vielen Anthozoen 8.1523. und bei den Schmämmen) als auch durch 
Knoſpung (bei den Siphonophoren 8. 1475., den Hydroidpolypen 8. 1487, den 
Anthogoen 8.1523. und Schwämmen 8.1551.) geltend machen und giebt in ungemein 
aahlee! en Fällen Veranlaffung zur Bildung von Kolonien (Stöden). Die 

inzelthiere, aus denen eine Kolonie befteht, Können unter fich gleichartig fein oder 
infolge einer Arbeitstheilung (8. 41.) geringere ober größere Verſchiedenheiten ihres 
Baues aufweiſen (Polymorphismus). Zum Zweck der geichlechtlichen Fortpflanzung 
entwideln fi Eier und Samenzellen in der Regel in verfchiedenen Individuen, 
feltener find die Thiere Zwitter (3. B. die Rippenquallen, einzelne echte Quallen, 
die Sußwaſſerpolypen). Die aus den Eiern ausfchlüpfenden Jungen durchlaufen 
in den meiften Fällen eine mehr oder weniger umftänblihe Metamorphofe, 
welche jchließfich entweder zur Form des elterlichen Thieres führt oder aber zu- 
nächſt eine anders geftaltete Generation Tiefert, die dann fpäter auf ungefeledht- 
lichem Wege die urfpringliche Form bervorbringt; in dieſem letteren Falle haben 
wir alfo einen echten Generationsiwechfel (8. 38.) vor uns (derfelbe findet fich 
inebefondere bei den beiden Ordnungen der Acalephen $. 1462. und Hydroidda 
8. 1487.). — In betreff der Lebensweife ift zu bemerken, daß alle Cölenteraten 
ausnahmslos Wafferthiere find und mit wenigen Ausnahmen (die Spongillen 
unter den Schwämmen und die Gattungen Hydra und Cordylophöra unter 
den Hydroideen) im Meere leben. 


Meberfiht der beiden Unterkreife und der vier Klaſſen der 5. 1448. 
Coelenteräta. 


Körper Zfrablig, mit 8 meribisnalen Weißen 
son Zlimmerplatten, gallertig, IN eifhwim- 
mend; Neffelorgane zu Kleborganen, 


Rabiärer umgewandelt ........................... I. Ctenophöra. Rippen: 
Körperbau freifhwimmenne Mebufen un quallen. 

deutlich; feftfigende oder freiſchwimmende, 
Reffelorgane meift zu Stöden vereinigte 


cher in ba ren A ge en® 
zn. Imebrfrablig;| nur bie ungeſchlechtliche Gene⸗ 
Cnidarin; |" sreifele I ration dergeihlehrlihen Mebu- 
organe fen dar. ..................... IL Polypomedüsae. 
wohl» . fefffigenbe VPolypen und Polypen⸗ Mebuien und Polgpen. 
entwidelt;| öde, mit Megenrehr und burd 
ängöideibewäanbe in periphe- 
riſche Zafchen getheiltem Saftro: 
vascularraum, mit oder ohne 


: Vealypen; letztere, ohne Magen- 
—** —— Körper rohr und mit einfache n iR 
eis 


Skelet ...................... III. Anthezön. 
Radiärer Körperbau nicht deutlich; feine Neffelergaue: B. Zweiter Reralleupalypen. 
Anterfreiß Sponglaria, mit ber einen Klafle........-..... IV. Spongiae. S4wänme. 


Erfter Unterfres. Cnidaria” Neſſelthiere 5. 140. 
(Sölenteraten im engeren Sinne) (8. 1448, A.). 
Radiärer Körperbau bentlih; Refielorgane vorhanden. 


Schon dur den deutlich erfennbaren radiären Bau ihres Körpers, fowie auch 
dur den Befls der Neifelorgane unterfcheidet fich der Unterkreis der Cnidarſa 
von denen der Spongiarla; er erweiſt ſich aber auch in vielen anderen Be- 
ziehungen als eine weit höhere Organifationsftufe. Während die Schwämme aus- 


1) Kvidn Neffel, Brennneffel, au ein neffelndes Meergeihöpf. 
Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 61 
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nahmslos feftfigend find, erheben fi die Cnidarfa in den Geftalten ber Rippen⸗ 
qualle, der echten Dualle und der Siphonophore zu freiihwimmender Orts⸗ 
bewegung. Berner find die Gewebe der Neſſelthiere bereits fo hoch entwidelt, daß 
wir außer der äußeren und inneren Epithelfage und der dazwiſchen befindlichen 
gallertigen bis Tnorpeligen Zwifchenfchicht, befondere Muskelfafern, Nervenfafern 
und Nervenzellen untericheiden können. Diele von ihnen befiten Sinmesorgane 
und faft alle find mit Tentafeln und ähnlichen Gebilden zum Ergreifen ihrer Beute 
ausgeräftet. — Die harakteriftifchen Neffelorgane find bei den Bolygpomedufen umd 
Antdozoen in Form der fhon im Allgemeinen Theile (8. 10.) gefchilderten Refiel- 
tapfeln (ig. 931.) entwidelt, welche im einzelnen je nach den Gattungen und 


u 1 
Fig. 991. ' 
I Eine Neffeltapfel- Biltungszelle, bie 
im Inneren die Reffelfapfel, deren Faden 
eingeftälpt ift, und ben Kern b ertennen 
läßt un? mit dem Fortſatz a (dem fogen. 
Enibocil) über die Oberflähe bes Thieres 
R binausragt. Il Die ifolirte Reflellapfel : 
x b mit ausgeſtülptem Faden. 





— — — — — —— — — — — — — — — —— — — 


Arten ſehr große Berſchiedenheiten in Oröße, Form und Anordnung aufweiſen: 
bei den Ctenophoren ($. 1450.) dagegen find die Neſſelorgane zu eigenartigen 
Kleborganen umgewandelt. Der Gaftrovascularraum ftellt um einfachſten Falle 
(bei den Hydroidpolypen) einen glattwandigen, ſchlauch⸗ oder röhrenförmigen Hohl- 
raum in der Richtung der Hauptare des Körpers dar. Komplicirter wird feme 
Geftaltung bei den echten Quallen, bei welchen er in einen centrafen Magen 
abfchnitt und davon ausgehende, nad) der Peripherie des Körpers gerichtete Taſchen 
oder Kanäle zerfällt, welche fih an ihrem äußeren Ende aud) noch durch einen 
Ringkanal verbinden können. Auch bei den Rippenquallen find derartige periphe 
rifhe Kanäle des Gaftrovascularranmes zur Entwidelung gelangt. Dazu fommt, 
daß bei den Rippenquallen und bei den Anthozoen vom Munde aus em innen 
offenes Rohr in den Gaftrovascnlarraum herabbängt, welches ala Magenrohr be 
zeichnet wird. Längsicheidervände gehen von der Aufenfläche diefes Magenrohree 
zu der Innenfläche der Körpermand und zerlegen auf biefe Weife den Gaftro- 
vascnfarraum in eine Anzahl tafchen- oder fammartiger Räume, welche jedoch 
unterhalb des Magenrohre® in den centralen Abfchnitt des Gaftrovascılarranmee 
hineinmünden (vergl. die Angaben ülber den Bau der Anthozöa 8. 1528... 


I. Klafie. Ctenophöra” Nippenguallen 
(8. 1448, 1.). 


8.1450. Hauptmerkmale: Die Rippenquallen find freifhwimmende, mehr oder 


weniger durchfichtige, fleletlofe Köfenteraten, deren Tugeliger bie bandfdrmiger 
Körper zweiſtrahlig gebaut ift und ade in der Richtung von Meridianen ver- 
laufende, ale Rippen bezeichnete Reihen von Flimmerplatten trägt; der an 
dem einen Körperpole gelegene Mund führt vermittelfi eine® Magenrohret ın 
einen Gaftrovascularraum, welcher peripherifche Gefäße ausfendet und fih am 
aboralen, durd ein Sinnesorgan ausgezeichneten Pole nad außen öffnet; meiſtens 
find 2 lange Tentakel vorhanden; die Neffelorgane find zu Kleborganen ım- 
gewandelt; alle find Zwitter. 


1) Krels Kamm, Fop6s tragend; wegen ber Aehnlichkeit ter limmcrplattenreihen (Rirren 
mit einem Kamme. 
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„Literatur über Rippenquallen: Mertens, H. Beobadtungen und Unterſuchungen 
über bie Bero&-artigen Acalephen. Beteröburg 1833. — Wagener, ©., Ueber Beroö und 
Cydippe pileus von Helgoland. Müller's Archiv 1866. — Chun, E., Tie Etenophoren des 
Golfes von Neapel und ber angrenzenden Meeresabfchnitte. Leipzig 15. 


Bau. Der zarte, gallertige, mehr oder weniger durchfichtige Körper bat. 1451. 
meiftend eine annähernd kugelige Geſtalt (Fig. 932 und 933.); an dem einen 










j Sig. 932, 
Anfiht einer Eytippide, vom Sinnespol 
aus gefehen (ihematifch). 

a Das Einnedorgan (Ötolith) am 
&innespol; b, b die beiden Bolfelber; 
c,c zwei von den acht Ylimmerftreifen; 
d die beiten biagonal einander gegenüber 
liegenden Deffnungen ber Endbläschen 
der Trihtergefäße; e perradialer Etamm 
der Rippengefäße; f ein aus ter Ga⸗ 
belung bed vorigen ee inter» 
radiales Gefäß, welches ſich wieder felbft 
in 2 abrabiale Gefäße, die eigentlichen 
—— — g, gabelt; hTentatelfcheide;; 
1 Zentafel (abgeſchnitten); k,k,k,k bie 
4 fubtentacularen Rippen; 1, ], [1 bie 
4 fubventralen Rippen. Eine von M nad 
M Iaufende Linie entfpriht der Magen 
ebene, eine von Tr nah Tr laufende ter 
Zrichterebene. 

















(oralen) Pole feiner Hauptare trägt er den Mund, an dem anderen (aboralen) 
Pole befigt er das nachher zu befprechende, eigenartige Sinnesorgan, wmeehalb der 
aborale Pol auch als Sinnespol bezeichnet wird. Durch die die Pole verbindende 
Hauptare laſſen ſich zwei rechtwinkelig zu einander ftehende Ebenen legen, von 
welchen eine jede den Körper in zwei congruente Hälften (Antimeren, Strahlen, 
Radien, vergl. 8. 43.) zerlegt, während beide Ebenen zufammen den Körper in 
vier Quadranten theilen, von welchen je zwei fich diagonal gegenüber liegende 
fongruent, je zwei aneinander ſtoßende aber nur ſymmetriſch find (ig 932.). Die 
eine jener beiden Hauptebenen heißt Trichterebene (Fig. 932, Tr—Tr.), weil in 
fie der längere Querdurchmeſſer des nachher zu ermähnenden fogen. Trichters fällt; 
die andere Hauptebene wird ale Magenebene (Fig. 932, M—M.) bezeichnet, weil 
in fie der längere Querdurchmeſſer de Magens fällt. In die Magenebene, bie 
bei manchen Zoologen aud) Sagittalebene heißt, fallen ferner die beiden Pol⸗ 
jelber des Sinnespoles ımb die beiden dgefüße des Trichter. Im die 
Trichterebene dagegen, die auch Transverfalebene genannt wird, fallen von den im 
Bolgenden zu — Organen die beiden Magengefäße, die beiden Stämme 
der acht Rippengefäße und, falls fie vorhanden find, die beiden Tentakel. Ober⸗ 
flächlich trägt der Körper acht in meribionaler Richtung verlaufende, als Rippen 
bezeichnete Reihen von Flimmerplatten, welche durch ihre regelmäßigen Schwin- 
gungen al® vorzüglichfte Bewegungsorgane des Thieres dienen und deshalb auch 
den Namen Schwimmplatten führen; jede Flimmerplatte entfteht durch die Ver⸗ 
ſchmelzung einer großen Anzahl neben einander ftehender Klimmerhaare. Bon den 
acht Rippen werden die vier, welche der Trichterebene zunächft liegen, als fub- 
tentatulare (transverfale), die vier anderen, welche der Magenebene benachbart 
find, als fubventrale (fagittale) unterſchieden. — Abweichungen von der foeben er- 
Örterten kugeligen Grundform des Körpers kommen entweder durch Verlängerung 
oder Berfürzung der Hauptare zuftande oder dadurch, daß der Körper in der 
Dagenebene (bei manchen Cydippiden) oder in der Trichterebene (bei den Lobaten, 
Ceſtiden und Beroiden) eine Adplattung erfährt, welche in ihrer ftärkften Ent- 
widelung den Körper zu einem langen, dünnen Bande umformt (Cestus $. 1456.). 
61* 
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Mit der erwähnten Abplattung des Körpers geht eine ungleiche Entwidelung der 
Rippen Hand in Hand, fo daß 3. B. bei Cestus die vier fubtentacularen Rippen 
verfchwindend fein find im Vergleich zu den außerordentlich langen vier jub- 
ventralen Rippen. — Der Mund ift eine enge oder weite (bei den Beroiden 
Deffnung, welche bei den Lobaten von zwei in ber Magenebene angebraditen 
Lappen de8 Gallertgewebes umgeben wird. Er führt in ein Magenrohr, welches 
der Yänge nach fo abgeplattet ift, daß fein längerer Duerdurchmefler in die Magen: 
ebene fällt; bei den Beroiden ift der Magen (vergl. Fig. 935.) auffallend eräumig. 
Das innere Ende des Magenrohres mündet durch eine verfchließbare Oeffnung ın 
den als Trichter bezeichneten centralen Theil des Gaftrovascularraumes. Dar 
Trichter ift ftets fo sufammengeb rät, daß fein längerer Querdurchmeſſer im bie zur 
Diagenebene ſenkrecht ftehende Trichterebene hineinfällt. In der Richtung zum Sinnes 
pol jetzt fich der Trichter in den Trichterfanal fort; diefer gabelt fih ın die beiden 
ın der Magenebene liegenden Srichtergefäße, von welchen ein jedes fi) wiedermm in 
zwei Enbbläschen theilt, von denen aber nur eines nach außen mündet (Fig. 932.. 
Ferner giebt der. Trichter acht den Rippen entiprechende Rippengefäße (vier fub- 
tentaculare und vier fubventrale) ab, welche aber nicht immer getrennt an® dem 
Trichter entipringen, fondern durch zweimalige gabelige Theilung zweier au® dem 
Trichter kommender Hauptftämme ihre Entftehung nehmen; die beiden Saubt- 
ftämme Tiegen in ver Trichterebene und werden auch als perradiale, ihre erſten 
Gabeläfte als interradiale, ihre zweiten Gabeläfte als adradiale peripheriſche Ge 
fäße bezeichnet. Wenn Tentakel vorhanden find, fendet der Trichter zur Balls 
derjelben je ein Tentakelgefäß. Endlich giebt der Trichter zwei Magengefäße at, 
welche nad) dem Mundpole gerichtet find und an den breiten Seiten des Magen? 
in die Trichterebene verlaufen. te beiden, aud) Senk⸗ oder Yangfäden genannten 
Tentatel fehlen den Beroiden vollftändig, welche deshalb auch als Vertreter einer 
befonderen Ordnung der Tentalellofen (Nuda) den Zentafelbefigenden (Tenta- 
culäta) gegenübergeftellt werden. Die Tentakel können Häufig in eine befondire 
Scheide zuriidigezogen werden und tragen nicht felten verfchieden geftaltete Seiten⸗ 
anhänge. Zum Ergreifen und Fefthalten der Beute befigen die Zentafel an ihrer 
Oberfläche eigenthlimliche, an die echten Neſſelkapſeln anderer Gölenteraten ca- 
innernde Gebilde, welche als Greifzellen oder Klebzellen befchrieben werden; Re 
beftehen aus einer Halbkugel mit Hebriger Oberfläde, an deren Innenſeite cn 
feiner Muslkelfaden anfitt; letzterer zieht die klebrige Halbfugel, wenn fie durd 
den Zug eines an ihr baftenden Thierchens fich von der Zentafeloberfläche ent- 
fernt, wieder zu bderjelben zurüd. — Das Nervenſyſtem befteht aus einem am 
aboralen Bole befindlichen, blafen- oder glodenfürmigen Sinnesorgan, welches einen 
Haufen von Otolithen umfchließt und durch ſechs Oeffnungen Seewaſſer eintreten 
laffen Tann; vier von diefen Oeffnungen liegen einander diagonal gegenüber, die 
zwei anderen gehören der Magenebene an. Mit diefem centralen Sinnesorgen 
ftehen zwei flummernde Felder ın Zufammenhang, welche fih in der Mageneben: 
eine Strede weit ausdehnen und als Polfelder bezeichnet werden. ferner geben 
von dent centralen Sinnesorgan vier fich fpäter gabelnde Flimmerſtreifen zu ber 
acht Rippen. Die Gefchlechtsprodutte werben in der Wand der acht Rippengetäbe 
erzeugt und zwar fo, daß jebes Nippengefäß auf der einen Seite Gier, auf der 
anderen Samenzellen Hernorbringt. Mitunter bleiben die fubventrafen oder tub- 
tentacularen Gefäße unfruchtbar (lettere® 3.8. bei Cestus). Die reifen Gier und 
Samenfäben gelangen in den Gaftrovascularraum und werden fchließlich durd 
den Mund nach außen entleert. j 
Entwidelung ; Schenßmeiie; Borlommen. Die Fortpflanzung findet wenig 
ftens bei den im Mittelmeere lebenden Arten im Frühling ftatt. Die ausichlüpfenter 
Larven durchlaufen eine mehr oder weniger verwidelte DMetamorphoje und ſcheinen 
während des Sommers fi in die Tiefe zu begeben, um daun im Herbſft als 
ausgebildete Thiere wieder an der Oberfläche des Meeres zu erfcheinen. Die rt. 
wadenen Thiere treten im Herbſt oft plötlich und in großen Schwärmen aut 
und werden im übrigen hauptſächlich während der falten Jahreszeit angetrofter. 
Wie viele andere pelagifche Thiere fteigen fie bei Tage in tiefere Waflerichichten 
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hinab, während fie bei Nadıt an die Oberfläche auffteigen. Cie ſchwimmen mit 
Hilfe ihrer Flimmerplättchen; doc können die Ceſtiden auch jchlängelnde Be⸗ 
wegungen des Körpers vollziehen, welche durch die Mustelfafern ihres Gallert⸗ 
gemebes vermittelt werden. Die ſchwingenden limmerplättchen brechen das Licht 
im allen Farben und erhöhen dadurch die Schönheit der zarten Geſchöpfe. In 
der Nacht Teuchten die Rippenquallen und betheifigen fi dadurd in erheblichem 
Grade an dem Herrlihen Phänomen des Meerleuchtens; insbefondere geht das 
Leuchten aus von verdidten Partien der Rippengefäße und von ben Scdlchte- 
produften; bei Berde oväta leuchten die acht Rippengefäße allein, während bei 
Berde Forskalti aud) die Veräftelungen der Gefäße daran Theil nehmen. Die 
Nahrung der Rippenquallen befteht in Kleineren, pelagifchen Thieren, namentlich in 
Gruftaceen; die gefräßigften Räuber unter ihnen find die Berde-Arten, die ſich 
mit Vorliebe von anderen Rippenquallen, insbejondere von Euchäris multi- 
eörnis, ernähren. on häufigen Schmarotern der Rippenquallen verdienen die 
Larven der Alciopiden (8. 1246.), welche in die Sallerte des Körpers einwandern, 
und die Hyperia medusarum ($. 1176, 1.), melde fih auf die Schwimm⸗ 
plättchen feftjett, erwähnt zu werden. Es find bie jett etwa 45 lebende 
rien befannt, die fi) auf zwei Orbnungen mit zufammen vier Familien ver- 
theilen. 


Meberfiht der beiden Ordnungen und der widtigiten 8.1458. 
Yamilien der Ctenophöran. 


alle — endigen blind; Körper kugelig oder 


cylindriſch (feltener in ber Magenebene com⸗ 
primirt); 2 große, in eine Scheide zurückziehbare 
x Senkfäben. .......... zenunennnnen nun nenn nn 1) OydippYdae. 
Fangfäden vor- . . - 
handen: bie Gefäße communiciren mitymit 2 Munb- 
I. Tentaculäta; |einander; Körper in ber Trichter⸗ lappen in ber 
ebene comprimirt;zahlreihe yang«) Wagenebene.. 2) Lobätae, 
h fäben jeberfeitd in einer längs) opne Mundlap⸗ 
ber Muntränder ſtreichenden | ven; Körper 
Rinne; bandförmig... 3) OestIdae. 
Fangfäden fehlen: II. Nada; bie Gefäße treiben alffeitig Beräftelungen 
und verbinden fih mit einander... ...uorucsneneennneeneuunnenennnu nenn 4) Beroldae. 


ß I. ©. Tentaculäta’ (8. 1453, 1.). Sangfäden vor- $. 1454, 
anden. 


1.%. Cydippidae” (Saccätae”) (3. 1453, 1.. Körper kugelig 
oder chlindriich, feltener in der Magenebene abgeplattet, mitunter mit flügelförmigen 
Kortfägen am Sinnespol; zwei einfache oder mit Seitenfäden beſetzte, meift in 
eine Scheide zuritdziehbare Fangfäden; alle Gefäße blind endigend. ueber alle 
Leg berbreitet, aber beſonders artenreih in ben arktifhen Gewäſſern. Dan tennt etwa 


Meberfiht der widhtigiten Gatinngen der Cydippidae. 


Körper eifäemi ober fugelig, PER 1) Hormiphöra, 


| ohne flügelförmige Anhänge am , 
Einnespol; Rippen gleich lang; Fangfäden mit nur einerlei Neben- 
innespol; Rippen gleich lang; füden befeßkerccaeaeananaesenannn. 2) Pleurobrachla. 


Körper in der Magenebene abgeplattet, mit flügelförmigen Anhängen 
am Sinnespol las ........... er .............. sÄ en 8 ...... ngen 3) Callianira. 


41. Hormiphöra” L. Ag. (Cydippe” Gegenb.). Zentafelbafts nahe 
am Magen liegend. Nur eine Art: v " 





1) Mit Fangfäden (tentacüla) verſehen. 2) Cydĩppe-ähnliche. 8) ſackförmige; saccuas 
Sack. 4) Oppvs Schnur, Kette, Pupto tragen. 5) Kuölnnn eine Nereide. 
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Hormiphöra\ plu- 
mösa® (Gegenb.) 
L. Ag. (Sig. 983). 





Körper fugelig, gegen Fig. u. 
ben Munbpol ver Hormiphöra plamösa, 
nt; Azen von [7% —— 
der Trichtercbene ge- L..z  feben, Ihmimmens, 
fegen ameilippig, von ee 
der Diagenebene gerade a Rund; 
abgeftutt ; Centrale b Sinnebpol; 
nervenfuftem frei; Rip- Ge antentecnlare 
pen bis zum unteren 4,4 uhvintrafe Kin 
Körperbrittel, reichend ; ve —9 
it zıei © Bangfäben 
nn At joe Reen- 
einfachen, b. in größe f Zentateligeibe; 


ven Abändenftehenben, 
veräftelten, gelbgefärb- 
ten; Körper glaehell, 
bie auf bie braunrothen 
Mogenmoülfte; Länge 
5—%X0 mm. gm Golf 
von Neapel und von 


— ai 
‚piben ($. 1246.) »Barven bes 
derbergend. - 

®. Pleurobracehia’ Flem. Tentatelbafis vom Magen entfernt. 
NE 3 (Modeer) Flem. Körper Augefig; Rippen Bis in das matt 
* us” (Modeer) Flem. er kugelig; ie in 
Körperdrittel reichend; Wangfäben mit nur einerle Nebenfäden; Körper bie auf 
die gelbfichen oder bräumichen Magenmwülfte glashell, oft mit bräunfichem Anfluge: 
Länge bis 13mm, In der Norbfee und an der englifgen unb norbfrangöffggen Führe, ın 
Binter und Seüßling aud) in der weligen Offer, vielleißt ibentifh mit der morbamerts: 
nifgen PL lodactyla“) L. Ag. 


3. Callianira”) Pör. Pit den in der Ueberficht angegebenen Merkmale. 
Rue 2 Arten, im Dittelmeere mur die folgende: 

C. bialata” Delle Chiaje (Eschscholtzra cordäta” Köll.). Körper im 
Querſchnitt rechtedig mit fumpfen Eden; 2 flügeljörmige, im Alter lang aueg: 
jogene Fortfäge am Sinnespol; am Munbpol wenig verſchmälert; Gentralnerven- 
[F tem von 2 fippenförmigen Wortfägen überragt; (angfäden mit Nebenfäden be- 
fett; Körper glashell, mit vojafarbenen Flegen, welche fih den Rippen entlang 
regelmäßig in Weihen ordnen; Magenmüllfte und Wangfäden roſa; Länge det 
Körpers mit den Hlügelfortfägen 23cm. Im Mittelmeere, ziemlich felten. 


8.1855. 2,5. Mohbätae? (8. 1458,2). Körper in der Trichterebene abge- 
plattet; 2 Mundlappen in der Magenebene; Mundöffnung weit, in eine zur 
der Lappen reichende Mundrinne auslaufend; fubventrale Rippen länger und tiefer 
entfpringend als die fubtentacularen; am den Enden ber Ietteren je ein mit 
Schwimmplättcen befeter Ohrfortſatz; feine Tentafeljcheide; zahlreiche en 
in einer längs der nbränder bis zum Urfprung der Ohrfortfäge rei 
Rinne; die peripherifchen Gefäße verbinden fi; mit einander umd bilden auf da 
Lappen arabesfenähnliche Figuren. ungemein zarte und empfindlige Bispengualer. 
melde Gnbippiben: Ati Dugenbatien, berälaufen; bel Enchäris werben bit Saga 
fabien gelgleßitrci uns planten 16 fet (Heterogonte). 12 Gattungen mit erwa 3 Artız 
aus ben falten, gemäßigten und warmen Meeren. 


 Dagen von der 
ware 






1 Zrigter; 
k Zriterfanal. 















1) Mit Federn, plumae; wegen ber gefieberten Geflalt ber Fangfäden, 2) rÄRDpd tie 
Seiten, Bpaylwv Arm. 3) Hut. 4) 6680V Hofe, Büxtulos Finger. 5) Kadkıdwipz az 
Nereide. 6) mit 2 Fiugeln (alae). 7) herzförmig. 8) gelappt. 
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1. Eurhamphasea! Gegenb. Mit 2 in der Trichterebene gelegenen, 
flügelförmigen Yortfägen am Sinnespol, auf welche die fubtentacnlaren Nippen 
ſich fortſetzen; Ohrfortfäge Hein, zungenförmig. Mit der einzigen Art: 

verslligera”) Gegend. Körper eiförmig, glashell, den Rippen entlang mit 
rothen Punkten; mit 2 tentafelförmigen Anhängen; Länge 5-15 mm. gm Mittel: 
meere und in ben angrenzenden Zheilen bes Atlantifden Oceans. 

*. Euchärie? Eschsch. Mundlappen anfehulid, groß und mit com- 
plicirten Windungen der Gefäße; Ohrfortfäge wurmförmig, lang, fpiralig auf⸗ 
rollbar; Körper mit Tanggeftielten Taftpapillen befett; außer ben Heinen Fangfäden 
mit 2 großen Sauptfangfäden. Nur eine Art: 

multicõrnis Eschsch. Lappen eben fo groß wie der Körper; in der 
Jugend volllommen durchfichtig, im Alter zart braunrofa; wird bis 25cm groß. 
Im Mittelmeere, an ben Kanaren und Azoren; ftattlihfte Art der ganzen Familie. Iſt in 


ihrer Fortpflanzung dadurch merfwürkig, daß bereitß die jungen Larven — werden 
önnen. 


3. 5. (Cestidae’” (Taeniätae”) (3. 1453, 3.. Körper in der 8.1456. 
Trichterebene abgeplattet, bandförmig; es fehlen die Mundlappen und die Ohr- 
fortfäßge der vorigen Familie; fubtentaculare Rippen im Vergleich mit den länge 
der aboralen Seite des Bandes ftreichenden fubventralen Rippen faft verkümmert; 
die bertpherijchen Gefäße verbinden fid) mit einander; eine Tentakelſcheide umgiebt 
die Zentafelbafts mit dem Anfangstheife der Seitententalel, welche in 4 bis zum 
teten und Hinten Körperende verlaufende Zentafefrinnen zu liegen fommen. 
2 Sattungen mit 3 Arten, in den wärmeren Meeren. Sie durchlaufen ähnlich wie bie Mit» 
glieder ber vorigen Yamilie cydippidenähnliche Jugendſtadien. 

4. Costwusw’ Lesueur. Aborafer Rand des bandförmigen, an den Enden 
verjchmälerten Körpers zroifchen den beiden Langen fubventralen Rippen hoch empor- 
gewulftet und mit feinen Zaftpapillen bejett; Trichter im Anfangstheile des 
oberen Körperbrittel®; Zentafelbafis und Tentakelſcheide fehr lang. 2 Arten, darunter 
eine europäifche. 

Ven£ris” Lesueur. Benusgürtel (Fig. 934). In der Jugend voll- 
fommen durchſichtig, im Alter fehr zart violett fchimmernd; auf Reize fluorefcirt 


| 






"ig. 834. 
Cestus Venöris, ſchwimmend in 
fchlängelnder Bewegung; 
verfleinert. 






a Mund; b Tentakelſcheide: 
b’ Seitententatel;c fubtentaculare, 
d fubventrale Rippe;efubventrales 
Konenelä: fubtentaculares 
Rippengefäß. 







1) Eö ſchön, bdppac Epnabel. 2) vexillum Fahne, gero ich trage. 8) euyapı; ſchön, 
anmuthig. 4) mit vielen Hörnern. 5) Cestus-ähnliche. 6) bandförmige. 7) xestc Gürtel, 
befonder® der Gürtel ver Benus. 8) Benus, Göttin ber Liebe. 
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der Körper blaugrün bis ultramarinblau; Breite des bandförmigen Körpers (vom 
Iinfen bis zum rechten Ende) bis 1,5 m; Länge der Hauptare ı Höhe des Körpere) 
bis gem, Im Mittelmeere, Atlantifhen und Stillen Ocean. 


8.1557. IE. O. Nuda” (3. 1453, 11.). Fangfäden fehlen. 


4. 8 Beroıdae” (Eurystömae”). Melonengnallen 
(8. 1458, 4.). Körper in der Richtung der Hauptare langgeftredt, ei» oder kegel⸗ 
förmig, in der Trichterebene abgeplattet; Mund fehr weit; Magen ſehr geräumig: 
Anfangstheil des Magens mit fäbelförmigen Cilien befegt; Magenwülſte fehlen: 
Rippen faft gie lang, den Mundrand nicht erreichend; peripheriiche Gefäße mit 
einander verbunden und mit reichen Beräftelungen. Nur eine Gattung. 

4. Beröe” Browne. Mitden Merl- 
malen der Familie. 3 gut bekannte und 
mehrere unfidere Arten. le baden einen 
weiten Berbreitungsbegirt und find fowohl an 
ber Küfte als auf hoher See häufig; leuchten. 

B. oväta”) (Eschsch.) Delle Chiaje 
(Fig. 985.). Körper langgeftredt, cylin- 
drifch, nicht fehr auffällig abgeplattet, am 
aboralen Bol allmählich halbkreisförmig 
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verjungt; Mundlippen wenig vorgezogen; 7 

in der Jugend faft durchſichtig, im Alter J 

zur Zeit erhöhter Geſchlechtsthatigkeit steh E | 
mäßig rofa oder hellroth, fonft graumeiß- 

fich oder auch ſchwach röthlich; Yänge bis 


16m, gm Mittelmeere und im ſüdlichen und 
trobiſchen Atlantiſchen Ocean. 

. Forskalii Chun (rufêscens“ 
Forsk.). Körper ſtark abgeplattet, am 
aboralen Pol kegelförmig verjüngt; Mund 
viel breiter al8 bei der vorigen, mit an- 
fehnlichen, halbkreisförmig geſchwungenen 
Diundlippen; in der Jugend faft durdh- 
fihtig, im Alter zart roſa; große Erem- 
plare an den Schinalfeiten braun; Länge 
bi8 20 cm, Verbreitung wie bei der vorigen, 
im Mittelmeere feltener, aber in großen 
Ehwärmen; ſchwimmt gewanbter und mit weit 
geöffnetem Munde. 

B.roseöla” L. Ag. (oväta” J.Müll.). 
Nahe verwandt mit B. ovata; Körper- 
form ähnlich wie bei diefer; Länge bie 
1,5 em. An ber Norboflfüfte Amerikas und in 
ben norbenropäifhen Meeren; in ber Norbfee. 


Beröe oväta, von der Magenebene 

gefeben; verfleinert. 

a Einnespol; b fubtentaculare, c fub- 
ventrale Rippe; d durchſchimmerndet 
MRagengefäß: e durchſchimmernder Rant 
— der peripberifhen Geflfe. 

elungen ber erifchen dl 

8 p no criſchen Beräge | 


II. Klaſſe. Polypomeduüusae’ (Hydromedusae‘ ). 
Medufen und Polypen (8. 1448, IL). 


8.1458. Hauptmerkmale: Die Polypomeduſen umfaſſen ſowohl mebufen- als and 
polypenförmige, 4, G⸗ oder mehrſtrahlige Tölenteraten; bie Menujen find frei 
ſchwimmend, glodenförmig, in der Hegel getrenntgeichlechtlich; die Wolypen 
find feftfigend oder —— und bilden in der Regel Stöde (Kolonien, 
fie befiten einen einfachen Gaftronadcnlarraum ohne Natgenrohr uud ohnt 





1) Radt, Hier fo viel wie ohne Fangfäden. 2) Beröe⸗ãhnliche. $) röpðe weit, oropa Mund. 
4) Bepon Tochter des Adonis und ter Aphrodite. 5) eiförmig. 6) bräunlich. 7) rofemfartıg 
D polypus Polyp, medüsa Qualle. 9) hydra eine Bolypenart, medüsa Qualle. 
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Läugsſcheidewände und find meiftens als ungefchlechtliche Ammengeneration mit 
en ar entwidelten Meduſen dur einen Generationswechfel 
verfnüpft. 


Literatur Über Medufen und PBolypen: Trembley, Abr., Abhantlungen zur 
Geſchichte einer Polypenart des füßen aller, überfegt von 3.9. E. Go Hy 2. Auflage. 
Zueblinburg 1791. — gi fer, 3. Chr, Die Armpolypen des fühen Waſſers. Regendburg 
1754. — Shäffer, I. Chr, Die grünen Armpelppen. Regensburg 1755. — Eſchſcholtz, 
Fr. Syſtem ver Atalephen. Berlin 1829. — or e8, Ebpw.,, Monograph of the Britis 
naked-eyed Medusae. London 1848. — Köllifer, A, Die Edwinmpolypen oder Siphono⸗ 
phoren von Meffina. Leipzig 1853. — Gegenbaus, &., Berfud eined Syſtems der Mebufen. 
zeitier. f. wiff. 3001. Bd 8. 1854. — Hurley, Th. S. The oceanie Hydrozoa. Lonton 
859. — Claus, C. Ueber Physophora hydrostatica. 2eipzig 18:0. — Agaffi,, X, 
North American Acalephae. Illustr. Catal. of the Mus. of Comp. Zool. T. Il. Cams 
bridge, Mafl. 1865. — Hinds, Th, Natural history of the British Hydroid Zoophytes. 
2 VoL 2onbon 1868. — Heller, C, oophyten und Echinodermen bes briatifpen eere®. 
Wien 1868. — Wllman, & 3, A Monograph of the Gymnoblastie or Tubularian 
Hydroidse. 2 Vol. London 18711—1872. — Schulze, Fr. Eilb., Leber den Bau u.f.w. von 
Cordylophora lacustris teipzig 1871. — Kleinenberg, N. Hydra. Leipzig 1872. — 
Örenaber, H. & Noll, Beitrag zur Anatomie und Syſtematik ber Rhizoftomeen. Abs 
andl. d. Senkenb. Gefenig. Fraukfürt a. M. Bd. 10. 1876. — Tafhenberg, ED. 
natomie, Hiſtologie und Syſtematik der Cylicozoa. Halle 1877. — Schulze, Fr. Eilb., 
Spongicola fistularis. Arch. f. mitroſt. Anat. Bd 13. 1877. — Steinmann, G. Ueber 
foffile Hydrozoen. ‚Paläontograppica. Bd 25. 1877. — Claus, C. Etubien über Bolnpen 
und Quallen ter Adria. I. ien 1877. — Claus, &, Ueber Halistemma tergestinunn. 
Bien 1578. — Claus, ©, Unterfuhungen über Charybdea marsuplalis Wien 1878. — 

aeckel, gend Monographie der Metufen. I. Das Syften der Merufen. Iena 1879. — 

aedel, Ernft, Monographie ber Meduſen. II. Die Zieffee- Mepufen ber Challenger 
reife und der Organidmud ber Mebufen. Jena 1881. — Claus, E., Unterfuhungen über tie 
Organifation und Entwidelung ber Mebufen. Prag u. Leipzig 1889. 


Ban. In der Klafle der Polypomebufen begegnen wir zwei anfcheinend ganz $. 1459. 
verfchiedenen Thiergeftalten, von denen die einen, die fogen. Mebufen oder Duallen, 
einen, glodenförmigen, mit dem Munde nach unten gerichteten Körper darftellen, die 
anderen aber, die Polypen, in der Form eines mit dem Munde nach oben Ei 
richteten Schlauches auftreten; dennoch fiehen beide Geftalten in fo enger Be⸗ 
jiebung zu einander, daß man die Dualle geradezu auf einen abgeplatteten und 
mit dem Munde nady unten geiehrten Polypen zurüdführen kann. Betrachten wir 
zunächſt den Bau der Dualle in feinen allgemeinen Grundziigen und dann erft 
denjenigen des Bolypen. — Die QDualle oder Medufe” ift von gallertiger 
bis faft Inorpelharter Confiftenz und Hat die Geftalt einer ®lode oder eines 
Schirmes, defien Stiel nach unten gerichtet ift. Die äußere (obere) Oberfläche des 
auch Umbrella) genannten Schirmes ift konver, die innere (untere) ift konkav. 
Eine die Mittelpunfte beider Oberflächen verbindende Linie ftellt die Hauptare 
dar, um welche fich die einzelnen Organe in foldher Weife anordnen, daß 4, 6 
oder mehr kongruente Organgruppen entftehen. An der unteren, Subumbrella 
genannten Schirmflädhe hängt in der Hauptare ein dem Stiel des Schirmes oder 
dem Klöppel der Slode entfprechender Fortfat herab, an bdeffen unterem Ende 
ſich die oft von befonderen Fortſätzen (Mundlappen, Munbarmen, Mundgriffeln) 
umftellte Mundöffnung befindet. Ferner ift die untere Schirmwand durch den 
Beltz einer Muskulatur ausgezeichnet, durch deren Thätigfeit der Raum ber 
Schirmhöhle verfleinert werden fann; bei jeder Zufammengiedung der Mustulatur 
wird imfolgedefien Waſſer aus der Schirmöffnung austreten müffen und, wenn 
das ruckweiſe gefchieht, der Körper durch den erhaltenen Riüdftoß vorwärts ge⸗ 
trieben werben. Der Rand des Schirmes ift entweder in Lappen getheilt (bei ben 
Acalöphae $. 1462.) oder mit einem gemöhrli mageredt gegen die Hauptare 
gerichteten Randſaume ausgeftattet (bei den Hlydroidda 8. 1487.). Faſt ftets 
trägt der Schirmrand eine geringere oder größere Anzahl von Tentafeln; ferner 
it derfelbe der Sig der in Form von einfachen Augen und Gehörorganen auf- 
tretenden Sinnesorgane, wozu auch noch Geruchsorgane kommen können. Der 
Mund führt in das Gaftrovascularfuften, welches aus einem die Mitte des 
Schirmes einnehmenden Magen und davon ausftrahlenden, nad dem Schirmrande 


1) Medüsa, Midouoa, Tochter des Bhorcye, Mutter tes Pegaſus, bie furdtbarfte ber 
Gorgonen, deren Anblid in Etein verwandelte. 2) ein Meiner Edirm. 


8. 1460. 
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erichteten Zafchen oder Kanälen (radiale Magentafhen und Magenfanäle) beftcht. 
m Scheibenrande felbft find die radialen Kanäle fehr häufig, aber durchaus nic 
immer, dur einen Ringfanal mit einander verbunden. Die Gefchlechteprodutte 
entwideln fi) an ber unteren Wandung des Gaftrovascularfuftemes umd zwar 
entweder im Bereiche des centralen Magens oder ber peripheriihen Kanäle. — Die 
Polypen haben ebenfo wie die Polypen der Anthozöa (8. 1523.) eine cylindrifche 
Grundform, find aber viel einfacher gebaut als jene, indem fie fomohl des Magenrohres 
als auch der Längsſcheidewände des Saftrovaschlarraumes entbehren. Mit dem emen 
Körperende find fie entweder auf eine fremde Unterlage befeftigt oder mit anderen 
Individuen zu einem feftfigenden (ober freiſchwimmenden) Stod verbunden. Das 
andere Körperende trägt in der Mitte feiner meift Tegelfürmig fich erhebenben End- 
fläche die Mundöffnung. Der Rand der als Mundſcheibe bezeichneten Endfläche 
ift von Tentakeln beſetzt. Oberflächlich ift der Polnp entweder nadt oder von 
einer dhitinigen, feltener kalligen Hülle umfleidet. Denkt man fih einen nackten 
Polypen von oben nad unten ſtark zufammengedrüdt, fo erhält man eine Scheibe, 
auf deren Mitte fih der Mundkegel, auf deren Rande fich die Tentalel erheben. 
Löſt fih die Scheibe nunmehr von ihrer Unterlage ab und dreht fih um, io 
braudt fie nur noch eine glodenförmige Wölbung anzumehmen, um bie Geftalt 
einer Mebufe zu erhalten; die Tentafel des Bolypen find alsdann zu Randtentafeln 
der Medufe, der Mundlegel des PBolypen zum Deimpdftiel der Meduſe geworben. 
Die Sonderung des Gaſtrovascularſyſtemes der Medufe in einen centralen Magen 
und peripberifhe Gefäße kommt bei diefer Umbildung eines Bolypen zu einer 
Medufe dadurch zuftande, daß die einander genäherten Magenmände des abge- 
platteten Polypen in ihrem peripberifchen Bezirke ſtreckenweiſe mit einander ver: 
fhmelzen und auf diefe Weife radial gerichtete Verwachſungsſtreifen herſtellen, 
zwifchen welchen peripherifche Abfchnitte des Gaflrovascularraume® als radiale 
Kanäle oder Tafchen übrig bleiben. — Im bezug auf den inneren Bau lafien fh 
unter den Polypen ber Polgpemeufen 2 Sauptformen unterfcheiden. Die eine Korm 
bezeichnet man als Scyphistöma«Polyp; fie ift der Ordnung der Acalephen 
($. 1462.) eigenthümlich und erftens durch den Befiy von 4 Langswülſten des 
Saftrovascularrannıce, zweitens aber auch dadurch gefennzeichnet, Daß fie durd 
quere Theilung Medujen erzeugt. Die andere Form findet fih bei den Siphono- 
phoren ($. 1475.) und in noch ausgeprägterem Maße bei den Hydroideen (8. 1487: 
fie wird als Hydroidpolyp bezeichnet, entbehrt in der Regel (mit alleiniger 
Ausnahme der Spongicoliden 8. 1509.) der Gaftralwülfte und erzeugt Meduſen 
durch feitliche Knoſpung. 


Fortpflanzung; Lebenſsweiſe; Borlommen. Ylr die Kortpflanzung haben 
Medufen und Bolypen im allgemeinen eine fehr verfchtebene Bedeutung; die erſteren 
find Gefchlechtsthiere, die letzteren aber pflanzen ſich auf ungeichlechtiichem Wege 
fort und ſchieben fi) in den Entwidelungsgang ber erfteren als Ammen im Sume 
des Generationswechſels ein. Indeſſen giebt es auch Mebufen, bei welden 
die polypenförmige Ammengeneration in Wegfall gekommen ift und ebenfo giebt 
es Polypen, welche ſelbſt gefchlechtsreif werden und keine Medufen erzeugen 
Zwifchen diefen Ertremen kommen alle möglichen liebergänge vor. Nähere An 
gaben über die Fortpflanzung finden fich bei den einzelnen Ordnungen (vergl. 
8. 1462 und 1487.). Im ungemein zahlreichen Fällen (bei allen Siphonophoren 
und den meiften HYydroidpolypeny entitehen burch dauernde Berbind von um 
geiätenttig entftandenen Einzelthieren Stöde (Kolonien), in welchen ſehr oft eine 

rbeitstheilung und Hand in Hand damit ein Dimorphiemus oder Pely 
morphiemus der Individuen Platz greift. — Mit wenigen, zu den Hydroid&s 
(8. 1487.) gehörigen Ausnahmen find alle Polgpomebufen Meeresbewohner. Tie 
Medufen und Stphonophoren fehrwimmen frei umher, während die Oydroid⸗ 
boinpen an fremden Gegenftänden feftfigen. Die Zahl aller belaunten, I 

rten ift mit 1100 (welche fi auf etwa 355 Gattungen vertbeilen) cher zu 
niedrig als zu hoch gegriffen; dazu kommen noch einige fofflle Acalephen und 
Hydroideen, ſowie die ausſchließlich paläogoifche Gruppe der Graptolithen. 
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Meberfiht der 3 Ordnungen der Polypomedüsae. 5.141. 


In obne Randfaum, mit J— mit Oaftralttlamenten 1) Acslöphae. 
0) 
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— 
und Bolypentöde; — bie fepteren in ber egel bie 
ger eptlipe Beneration ber erfteren 

arfellen .. 3) Hydroiddn. 





2.0. Acalöphae” (Acraspedae”; Scypho-g.1462. 
medüsae?). Zappenquallen (8. 1461, 1). Medufen von 
meift beträchtliher Größe, deren Schirmrand in der Regel durch Ein- 
ſchnitte in Randlappen getheilt ift und bededte Sinnesfolben trägt, aber 
fein echtes Velum befigt; Gaftralfilamente find vorhanden; ebenfo auch 
in den meiften Fällen deutliche Subgenitalhöhlen; Entwidelung ge 
wöhnlich ein Generationsmechfel, deſſen ungefchledtlidhe Generation durch 
Seyphistöma - Bolypen dargeftellt wird. 

Mit Ausnahme der mit ihrem aborafen Körperpole feftfigenden Stauromedürae 
(8. 1474.) find alle Lappenquallen freiſchwimmende Thiere. Ihr afiertiger Körper 
Hat gemößnfich eine annähernd feibenförmige Geflalt mit gemölbter Rüdenfläde, 
feltener ift ex Hoch gemölbt und badurd mehr beherfsemig, Der Rand des 
Schirmes zerfällt in Randlappen, zwifchen Dee. die Sinnestolben (Randkörper) 
angebracht find; anfänglich unterfcheidet man 8 Paare von Randlappen, deren Zahl 
fich jedoch fpäter vermehren fann. Nur bei den Cubomeduſen tritt an die Stelle der 
Randfappen ein ganzrandiger Schirmfaum, weldjer zwar an das Belum der Hhbroid- 
mebufen erinnert und deshalb auch Belarium (Pleudovelum) genannt wird, fih 
aber doch welentfich dadurch von demfelben unteriheidet, daß er. sefe mie die 
Randlappen Fortjäge des Gaftrovascularfuftemes aufnimmt. Bandtentafel (Rand- 
fäden, Yühlfäden, Yangfäden) fehlen nur der Gruppe der Mbizoftomen ($. 1465.). 
Sie fin in der Regel Hohl (bei Nausithde folib), lang, fadenförmig. Ihre Zahl 
beträgt entweder nur 4 (3. B. bei Charibdea) ober # (4 8. bei Beingra’ und 
Nausithöe) oder ein mehrfache® von 8 (3.8. 24 bei Umbrösa, Chrysadra) oder 
e⸗ Ft namen viele vorhanden (mie z. B. bei AurelYa und Cyanda); in Tegterem 

alle oft in — 














Undel zuſammenge · 
drangt und bleiben Fig. 936. 
nu niht am „enfist einer 
n 
Ober- ober Unier · ‚ner ber vi 
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Scirmfläche Herab- Tamlen a6 fogen. 
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iR in der Weg und; 7 
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mit einem 4edigen nee 
IT 3 
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—— ge P 
theiten Mundarmen - 





1) ’Axakhpn Brennnefiel, auf eine neffeinde Meerqualie. 2) &- opne, “pdanehov 
Saum; wegen bes fehlenden Randfaumes (velum). 3) wegen ber Abftammung biefer Quallen 
«Mebulen) von fogen. Schphopolypen, d. $. von Polypen vom Bau eine® Scyphistöma. 
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8.1462. verlängern. Die Eden bes Mumdes bezeichnen bie Tage zweier fi rehtwinfelig 
freuzenden Aren, welche das fogenannte Mundkreuz darſtellen. Die 4 Arme 
dieſes Kreuzes bezeichnen eben fo viele Regionen des Körpere, welche Radien dee 
Mundkreuzes oder auch Radien erfter Ordnung heißen. Die Mumdarme find oft 
von auffallender Länge, an den Rändern verbünnt, gelappt oder gefaltet. Bei den 
Nhizoftomen legen ſich die Ränder eines jeden Mundarınes yufammen und ver- 
wachſen in ber Weile, daß nur noch Meine, zum Saugen geeignete Deffuungen 
(Sangmänbghen) 
mund) durch Verwachſung feiner Ränder ſich fchließt (Fig. 937.1). Der centrale 





Fig. 97. 
Sgematifgerfängsfgnitt 
See en bilema Cie: 
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wand  (Subumbrella‘; 
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(Brmiger Envanpang ter 
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Gaſtrovascularraum (Magen) giebt bei den Cubomeduſen und Stauromeduſen nur 
4 weite Magentaſchen ab, während alle Discomebufen 8 oder mehr Magentaſchen 
befitzen; letziere werden, wenn fie weit und nur durch ſchmale Scheiderwände ge · 
trennt find, ale —8 tern fie dagegen eng umd burdh breite Scheider 
wände getrennt find, als Radialtanäle bezeichnet; entweder find fie veräflelt oder 
unveräftelt; häufig erftreden fie ſich als fogen. Lappentanäle bie in die Randlappen 
des Schirmes; bald ftehen die peripheriichen Enden der Radialtafchen (Radial: 
tanäle) Dur einen Ringfanal mit einander in Zufammenhang, bald entbehren fir 
desfelben. Cine befondere Eigenthümlichleit des Magens der Acalephen ift der 
Beſitz von Gaftraffilamenten, wodurch fi die Acalephen in fcharfen 83368 zu 
den ftet6 diefer Gebilde eutbchrenden Hydroidmeduſen ftellen. Die Gaftralfilamente 
(—Magenfäden) haben die Geftalt wurmförmiger, beweglicher, einfacher oder veräftelter, 
folider Fäden, welde am der unteren (fubumbralen) Wand des Magens in vier 
Gruppen fo angeordnet find, daß jede Gruppe zwiſchen 2 benachbarten Radien de 
Mundkreuzes zu fiegen kommt; durch dieſe Lage bezeichnen die Gaftralfilamente 
4 Radien des Körpers, welche mit den Radien des ındfreuzes abwechſeln und 
Nadien zweiter Ordnung heißen. In der Regel find bie Gaftralfilamente im jedem 
Radius zweiter Orbnung in größerer Anzahl vorhanden und begleiten in eimaden 
oder in mehrfachen Reihen (oft in Borm einer gefchlängelten Bogenlinie) den 
inneren Rand ber in denfelben Radien gelegenen Gefhlechtsorgane. Im ver 
gleichend anatomifcher Hinficht entſprechen fie den Mefenterialfilamenten der Anthr- 
vom 6 1523.) und betheifigen fich nie jene durch ihr Drüfentecret an der Ber 
auungsthätigkeit. — Das centrale Nervenfgftem der Acalephen beficht bei den 
Discomedufen aus eben fo viel von einander getrennten Centralorganen ale 
Sinnestolben am Schirmrande vorhanden find. Jedes Centralorgan if aus einet 
Schicht von Nervenfafern gebildet, welche unmittelbar unter dem den Sinnestofben 
bebedenden Epithel fiegt und fich direft mit den Epithelgellen verbindet. Auker- 
dem ift ein Miervenge let in ber Muskulatur der unteren Schirmmand nad 
gerviefen worden. Ein abweichendes Verhalten zeigt das centrale Nerenigkem 
der Cubomedufen; zwar find auch hier 8 Ganglien oberhalb des €: 
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vorhanden, biefelben ftehen aher durch einen Nervenring mit einander in Zu- 8.1462. 


fammenhang und mir die Hälfte von ihnen verbindet fich mit den Sinnesorganen, 
während die 4 anderen (kleineren) den ZTentafeln angehören. Als Sinnesorgane 


dienen (abgefehen von den zum Taften geeigneten Ientaleln) die nur bei den Stauro⸗ 


medufen ($. 1474.) fehlenden Sinnestolben (Randkörper) des Schirmrandes. Diefelben 
ftehen in nifchenförmigen Vertiefungen zwiſchen den Randlappen und werden von 
einer Dedichuppe überlagert. Sie befiten ſowohl einen aus Entodermzellen hervor- 
gegangenen Otolithenfad (Hörorgan) als auch ein durch fein Pigment ausgezeichnetes, 
einfach gebautes Auge; nur bei den Cubomeduſen tritt an Stelle des einfachen 
Pigmentauges eine &zuppe von je 6 complicirter gebauten Augen, an denen ſich 
ſowohl eine Linfe als auch ein Glaskörper und eine Retina unterfcheiden laſſen. Dazu 
fommt eine als Riechorgan gedeutete Grube an der Rüdenjeite der den Sinnes⸗ 
tolben aufnehmenden Niſche. — Die Gefchlechtsorgane entwideln fich an der unteren 
(fubumbralfen) Wand des Magens im Bereiche der Radien zweiter Ordnung und 
ragen bei den Discomedufen in Form fraufenartig gefalteter Bänder in die Schirm- 
böhle, jedoch jo, daß die untere Wand des Schirmes in der Umgebung einer jeben 
Gefchlechtsdrüfe einen befonderen, in bie allgemeine Schirmhöhle mündenden Raum 
umgeent, welcher als Subgenitelhöhle bezeichnet wird; es find aljo in der Regel 
4 Gefchlechtspriüfen und eben fo viel Subgenitalhöhlen vorhanden. Die veiten 
Geſchlechtsprodulte gelangen nach Loslöſung von ihrer Vildungsftätte entweder in 
den Magen und von dort durdy den Mund nach außen, oder fie werden in bie 
Subgenitalhöhlen und aus dieſen in die Schirmhöhle entleert. Mit alleiniger 
Ausnahme der zwitterigen Gattung Chrysaöra ($. 1471, 2.) find alle Acraspeden 
getrennten Gefchlechtes. — Die Entwidelung erfolgt bei den meiften Discomedufen 
durch einen Generationswechfel, nur bei der Gattung Pelagia fehlt das unge- 
ſchlechtliche Ammenſtadium; auch die Stauromedufen haben keinen ®enerations- 
wechſel, während die Entwidelung der Cubomedufen noch unbekannt if. Der 
Generationewechlel der Discomedufen befteht darin, daß die aus den Eiern 
fchlüpfenden Larven fich zu polypenförmigen, feftfitenden Thieren entmideln, welche 
auf ungeſchlechtlichem Wege (durch quere Theilung und Ablöfung der Theilſtücke) 
junge eifchmimmende ebufen liefern, die ſich durch eine allmähliche Meta⸗ 
morphofe zu gefchlechtsreifen Medufen umbilden. Des Näheren find die betreffen- 
den Vorgänge befonders von den ©attungen Aurelia ($. 1469, 1.) und Chry- 
saöra ($. 1471,2.) befannt geworden und verlaufen bier folgendermaßen. Aus 
dem Ei kommt eine bewimperte, längliche Larve, welche eine zeitlang frei umher⸗ 
ſchwimmt, dann aber mit ihrem Borderende fich feſtſetzt. Alsdann bildet fi am 
freien Ende des Thieres eine Mundöffnung und in deren Umkreis ein Tentalel⸗ 
franz. Letzterer befteht anfänglid) aus 2 einander gegenüber Tiegenden Tentakeln, 
dann aus 4 in gleichen Abftänden ftehenden, welche den Radien erfter Ordnung 
entfprecgen. Nachher treten zwiſchen ihnen noch 4 weitere Tentafel auf, welche in 
die Radien zweiter Ordnung fallen (Fig. 938.), und noch fpäter vermehrt fidy bie 
Gefammtzagl der Tentalel durch Emſchiebung von 8 neu hinzulommenden auf 
16. Das nunmehr fertig auögebildete, polgpenförmige Jugendftadium (fig. 939.) 
wird als Scyphistöma” bezeichnet (mit bezug darauf heißen die Acalephen auch 
Echphomedufen) ; in der inneren Organifation der Scyphistöina ift der bemerlens⸗ 
wertheite Punkt das Auftreten von 4 Längswillften (fogen. Gaftralwillfte oder 
Zäniolen) an der Innenwand des Magens, welche in der Richtung der Radien 
zweiter Ordnung gelagert find und vergleichend-anatomifch den Mejenterial-Scheide- 
wänden der Anthozoen (8. 1523.) entfprechen. Die fertigen Schphiftomen ver- 
mehren fi) eine zeitlang durch feitliche Knoſpen, welche fich ablöfen und zu felbft- 
fländigen Scyphiftomen werden. Erft fpäter beginnt das Scyphistöma ſich durd 
quere Einfchnitte in eine Anzahl von Theilftücden zu zerlegen, von denen das 
oberfte, den Mund und die Zentalel des Scyphistöma tragende das ältefle ift, 
die folgenden aber um fo jünger find, je näher fie an dem fehfitienden, unteren 
Körperende des Scyphistöma ihre Lage haben. Die einzelnen Theilſtücke ſchnüren 
fih ihrer Altersfolge entfprechend immer vollftändiger von einander ab (durch 


1) Zxöpos Beer, Töpa Munt. 
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Fig. 93692, ' 
Entwidelungsftabien ker Sappenguallen; vergrößert. 
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tieferes Eindringen der fie trennenden Ouerfurchen) und buchten unterdeſſen ihren 
oberen Rand in 8 Lappenpaare aus; in biefem Stadium ‚greiät das ganze Ge 
bilde einem Tannenzapfen und wird deshalb als Strobila‘ bezeichnet (fig. MV 
u. 941). Das oberfte Theilftild der Strobila bildet feine von dem Scyphistoma 
übernommenen Zentafel zurüd, erhält ebenfalls 8 Paare von Ronblappen und 
loſt fi dann vollftändig von der Strobila ab, um in umgefehrter Form (mit 
nad) unten gerichtetem ımde) als junge Mebufe von dannen zu ſchwimmen. 











1 Zrp6ßidos, erpoßlän Tannenzapfen. 
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Ihm folgt das zwelte, dann das dritte Theilſtück u. f. w. Die auf diefem Wege 
entftandenen jungen Mebufen werden mit dem Namen Ephyra’ bezeichnet (wes⸗ 
halb die Discomedufen manchmal auch Ephyramedufen heißen); fie haben eine 
niedrige, fcheibenförmige Geftalt und befigen 8 Paar fanggeftredter Randlappen; 
zwiſchen je 2 zu einem Paare gehörigen Randlappen iſt bereits ein Sinneskolben 
zur Ausbildung geanst; unter allmählicher Umformung erreicht die Ephyra nad) 
und nad die Geftalt der fertigen Meduſe. — Alle befannten (über 200) Arten, 
welche fi) auf 3 Unterordnungen, 16 Yamilien und 80 Gattungen vertheilen, 
leben im Meere und ernähren ſich vorzugsweiſe von Heineren Thieren, welche fie 
mit Hilfe ihrer Mundarme und Neffelorgane bewältigen nnd entweder in ihren 
Magen aufnehmen oder wie bei den Rhizoftomen (8. 1465.) mit ihren zahlreichen 
Saugmündchen ausfaugen. Auch für den Menfchen find viele höchſt unangenehm, 
weil fie durch ihre Neflelorgane ein empfindliches Brennen der menſchlichen Haut 
hervorrufen. Nicht wenige, namentlich bie PelagYa - Arten, vermögen im Dunfeln 


zu leuchten. Foffie Nefte von Acalephen find foft nur aus den oberen Juraſchichten von 
Solnhofen und Eichſtädt befannt; bod laſſen fi bie 16 bis jent befhriebenen Yormen infolge 
ibre8 ungenügenden Erhaltungszuflandes nicht mit Sicherhei 


Ueberficht der 3 widitigiten Unterordunngen und der wichtigften s. 1468. 
Samilien der Acalephae. 


Mundarme mit bor= 


in das Syſtem einreihen. 


nur ein falen und ventralen 
„one ae naht. einziger, con) Saugkrauſen ...... 1) Orambesstdae. 
reihen Saug- traler Eubr Mundarme nur mit 
münden an agej9enttalraum; | ventralen Gaug« 
Langen, wurgels Braufen ........... 2) VersurIdae, 
Schirm flach ge [gen Tund» Mundarme mit bor- 
wölbt, meift armen geine 4 getrennte Ieen und ventralen H Pilemid 
f eibenförmig, A. Rbises . .: Eubaenital- augfraufen nu... J ) emIdae. 
Stheilig gebaut; |" tömae: böhlen; undbarme nur mit 
Schirmrand mit ventralen Saug⸗ 
8 oder mehr fraufen............ 4) ToreumYdae. 
ES innesfolben abialtanäle fhmal, durch 
unb minbeftend einen Ningkanal vers 
16 Rantlappen; it 41 bunden, alle oder zum 
abe aucht abnenförndgen | heil veräftelt......... 5) Ulmaridae 
I. Hiscome- undarmen um Radialtaſchen 
ü . ben einfachen, ; mit zahlreichen, 
düsae; n Radial⸗ äftel 
entral» | Mund: B. Semo- breit: blinden Lappen: 
mund stömae; fein. Tanälen....... 6) Oyaneldae, 
Ring⸗ | Rabialtafhen 
Tentafel taual; | einfah, ohne 


j veräftelte Raps 
Banden; pentanäle ar 7) Pelagildae, 
ohne Muntarme; Mundrohr einfach, Afeitig- 
priematifch; Mund quabratifch: C. anne. 
stömae; Radialtaſchen breit, einfach; fein 
Ringkanal .............................. 8) Ephyridae. 
nur 4 Sinneskolben: Il. Cuhomedũnne; 
Schirmrand mit 1 einfahen Zentateln und mit 


Schirm hoch gewölbt,| 8 Randtaſchen ............................... 9) Oharybdeldae. 
tt peiti gehaut; nur geine Sinnestolben: III. Stauromedüsnae; feſt⸗ 
weite Diagen- fitend mit einem vom aboralen Pol aus- 
taſchen; gehenden Etiel; Schirmrand mit 8 hohlen 
men oder Randlappen, deren jeder ein Ten 

tatelbüfchel trägt............................. 10) LuoernariYdae. 


1. Unterordunug. BDiscomedusae” (Discophöra”). 8. 1464. 
Scheibenguallen, Schirmquallen (s. 1463, 1). Schirm flach ge 
mölbt, meift heibenförmig, Stheilig gebaut; Schtrmrand mit mindeftens 8 Sinnes⸗ 

1) 'Epöpa eine Meernymppe. 2) discus Scheibe; alſo Scheiben⸗Meduſe. 9 dlaxos 
Scheibe, Prpkw tragen. 








8.1465. 
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tolben und mindeftens 16 Randlappen; Diagen von 8, 16, 32 oder mehr Magen- 
tafchen umgeben; Gefdjlechtsbrüfen in der unteren (fubumbrafen) Wand des cens 
trafen Wagens Ginige, namentlich die Aurelien und Ghrfaoren, find fehr wei und fe 
waffereid, baf ie Da 020f Wafler unb nur Sr Ksü Tehe Gubflang behpen; anbere 
Inglefonpere, Die SRhirefomen, Saden eine feiere, Tal Motvelige Ronfteng "Der Rantiteil 

Hirmes (Schirmtrang) iR oft von der Schirmfheibe Durch eine Furge (Rranzfurde) at» 
geiept; die äußere Schirmfläge if bald glatt, bald durd Wargen uud Körngen rauf, halt 
mit Furden und eiften audgefattet. Der Magen Hat eine fehr breite, abgeflachte Gekalr. 
Ehe Laffen Ag namenttie mir Rüdfiht auf vas Kortommen ober Sehlen her Sentatel uns tic 
Beipafteneit des Mundes und der Munbarme in bie 3 Gruppen ber Rhizostömae, Semo- 
stöiae und Cannostömae eintheilen, welge jufammen 10 Familien mit etwa 40 Gattungen 
unb über 150 Arten umfaflen. 


A. Hhizostömae’. Wurzelmündige (s. 1463, 14). 
Ohne offenen Centralmund; mit zahlreichen Saugmündden an 8 langen, wurzel- 
förmigen Mundarmen, an welchen ınan den oberen Abſchnitt als Oberarın, dem 
unteren als Unterarm unterfceidet; feine Tentakel. 


1.$. Crambessi- 
dae” (. 1463, 1.. Nur 
ein einziger, centraler Sub» 
genitalraum; Mundarme mit 
dorfalen und ventralen Saug- 
fraufen. 7 Gattungen mit 16 meift 
großen, Suntgefärbten Arten, bon 
meißen Ne meiten dem, Sntifgen 
und Etiden Ocean angehören, Win 
den europäifgen Küften fommen nur 
2 Arten ber folgenben Gattung dor. 

1.Orambessa’ Hacck. 
Mit freien, ftarten Oberarmen 
und kräftigen, 3tantig-pyra- 
midenförmigen _Unterarmen , 
deren 3 breite Flügel Saug- 
krauſen ohne befondere Anhänge 
tragen amd welde aud am 
Ende feinen befonderen End» ! 
kolben befigen. 5 Arten, die ber 
Tanntefte it; 

Cr. tagi) Haeck. ($. 93.). 
Schirm fat Hafbkugelig, 2—3- 
mal fo breit wie Hoch, mit 80 j 
Randlappen, an ber äußeren b 
Oberfläche ohne quadratifche 
Täfelung, aber mit baumförmig | 
veräftelten Furchen; Mundarme 
mäßig zufammengebrüdt, länger | # 
ala der Schiemducchmefier; 
meift gelblich oder bläufichweiß, Fig. 98. 

Rippen der Schirmoberflähe Crambäössa tagi; !ı 
burpurbrann; Schirmbreite 40 - 
is 60m. An der portugiel 2 inbung . je bei @i 
bie GOEN, „tin per portugieilgen Rüß«, gern in Blufmündungen, 4.9. im Zaje bei eifab 


2.5. Versuridae” (. 1463,2). Nur ein einziger, centraler 
Subgenitalraum; Mundarme tur mit ventralm Gaugkraufen. 6 Gattungen mit 
12 Arten, tarunter nur eine europäiſche. 


i Pica Wurzel, otbua Munt. 2) Crambässa-äfnlige. 3) paußrtooz tcpläfnlıs 
(wegen ter Roflform ber Saugfraufen). 4) Tagus Iateinifher Rame bes Bluffe® Tajo (Teio 
5) Versüra-äpnlige; Versüra eine von Haedel neu aufgefeilte Gattung biefer Bam 
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1. Cotylorkiza” L. Ag. Die 8 Arme find gabeltheilig, ihre Gabeläfte 
find breite, einfache oder fiederſpaltige, aber nicht zweitheilige Lappen; der Ober« 
arm ſetzt ſich nicht über die Gabeltgeilung fort; zwiſchen den Saugkrauſen lange 
Saugröhren oder fanggeftielte Saugnäpfe. 2 Arten; bie einzige europäifhe iR: 

C. tuberculäta” L. Ag. (Cassiop&a” borbonleaꝰ Delle Chiaje). Schirm 
flach Hutförmig, mit Hafbkugeliger Kuppe und breiter Krempe, am Rande mit 144 
Gallertlappen jeicht geerbt; Arme kiltzer als der Schirmradius, den ausgebreiteten 
Schirmrand nur wenig überragend; die beiden Aefte des Unterarmes blattförmig, 
3edig, doppelt fiederfpaltig, ungefähr eben fo ing wie ber ungetheilte Oberarm; 
an jevem Arme zahfreiche furzgeftielte und 10—2O Langgeftielte Saugnäpfe; Schirm 
vorwiegend gelb, am Rande oft weiß gefledt; Mumdiceibe feildron bis gelblich“ 
braun; Arme milchweiß bis bernfteingelb; Saugfraufen braun biß violett, bis - 
weifen veildenblau; Schirmbreite 10—20 cm. Im Mittelmeerr. 


3.% Pilemidae” (. 1463,5). 4 getrennte Subgenitalhöhlen; 3.1467. 


Mundarme mit dorfalen und ventrafen Gaugfraufen. 8 Gattungen mit 17 großen 

Arten. Die Hauptgattung iR: 

1. Pilema* Haeck. (Rhi- 
zostÖöma” Aut.) Fig. 937 u.944.). 
8 Baar Schufterkraufen; freie, 3+ 
Tantig-pyramidale Unterarme, deren 
3 freie Flügel Saugkraufen ohne 
befondere Anhänge tragen; am Ende 
eines jeden Armes ein loibenförmi · 

er, meift Zfantiger (bei den beiden 
folgenden Arten figender) Anhang 
ohne Saugkraufen. 5 Arten; die ber 
tannteften finb: 

P. Pulmo® Haeck. (Rhizo- 
stöma” Aldrovandi Pör. & Les.) 

Bi, 944.). Schirm hutförmig bie 
hafbfugelig. 2—3mal fo breit wie 
hoch, an ber äußeren Oberfläche 
feinförnig, am Rande mit 80 Kand- 
lappen; Oberarm etwas länger als 
der Unterarm; Endanhang der 
Arme fürzer als der Oberarm, an 
der Bafis am breiteften, Farbe Fig. 944. 
milhweiß oder bläulihweiß, bis- Pilöma pulmo; verfleinert. 
meilen vöthfihweiß; Randlappen & Sinnestolben; b Säulterfraufen; e Arm - 
dunfelblau oder violett; Saugfraufen | fraufen; d Endanhang ber Arme. 
roth oder orange, bisweilen violett; 
Shtembreite 20—30, mitunter 60-80 m. Im Mittelmeere; gemein; größte Art ber 
amilie. 

* P. octöpus” Haeck. (Rhizostöma” Cuvieri Per. & Les). Schirm wie 
bei der vorigen, aber am Rande mit 96—112 Randlappen; Oberarm etwas Hiı 
als der Unterarm; Endanhang der Arme länger ais der Oberarm, an der Bafls 
verbünnt, in der Mitte am breiteften; Farbe mildrweiß oder grünfichweiß, feltener 
bläufich oder violett; Ranblappen dunkelblau; Saugkraufen gelblich oder röthlich, 
felten violett; Schirmbreite 20—30, felten 50-60 =. Mn den atlantijgen Küften 
Eurobas (auc in der Rorbfee und weftlichen Offer). 




















1 KorsAn Eaugnapf, oAca Wurzel 2) mit Hödergen (tuberctia). 3) Kasatönua 
Gemahlin des Gepheus und Mutter der Unbromeba. 4) bourbonifc, zu Epren der früfer in 
Weapel Herrfgenben tönigligen Familie. 5) Pilöma-äfnlige. 6) =Ünpa Hut, Filgwert. 
D BILa Wurzel, sröpa Mund. 8) Lunge (Meerlunge), Name diefes Thieres Bei ben Alten. 
9) agtfüßig, ahtarmig. 

Leunis’s Epmopfi, Ir Thi. 3. Hull 2 Bd. 62 
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8.1488. 4.%. Toreumidae’ is. 1463, 4). 4 getrennte Subgenital- 
höhlen; Mundarme nur mit ventrafen Saugkraufen. 6 Gattungen mit 15 vorzugs- 
weife ben warmen Meeren angehörigen Krten. 

1. Cassiopen? Pör. & Les. 8 gefieberte ober Stheifig veräflelte Mund- 
arıne, deren Oberarın I direlt in ben Hauptaſt des Unierarnies fortiegt; 
teufenförmige Blaſen zwiſchen den Armkrauſen; 32 Radiallanäle; 16 Sinne 
tofben. 4 Arten. 

C. Androm&da‘ Eschsch. Schirm flach ſcheibenförmig; Schirmeand mit 
80 kurzen, ftumpfen, ſchwach vorfpringenben Ranblappen; Oberfläde des Schirmee 
mit 16 großen und 5% 16 Meineren, weißen Sieden; Arme breit, platt, fanm fo 
Tang wie der Schirmradius, mit 2—3 Baar platten, —T trauſen Hanptäften: 
— den ZBottenbüfcheln an jedem Arme anffriße fine und 810 große, 
ofbenförmige DBlafen; Farbe rothbraun bie violettbraun, mit ſchwarzen Rabial- 
reifen, am Rande bläufid) oder violett; Arme olivengrün bie rothbraun, weiß 
gefprentelt; Schirmbreite 10—12°m. Im Rothen Meere, 


8.149. BB. Semostömae”. Fahnenmündige (6. 1488, 18. 
Mit 4 langen, fahnenförmigen Mundarmen um den einfachen, frenzfärmigen 
Mund; Tentofet vorhanden, Hohl, meins Tang- 


5.% Ulmaridae” (Aureliidae”) (. 1463, 5). Rabiallanäle 
«16 ober mehr) fhmal, alle oder zum Theil veräftelt, oft ein Kanalnetz bidend, 


ftets durch einen Ringkanal verbunden. 7 Gattungen mit 17 anfepnli großen, meikent 
gart und blaß gefärbten Arten. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Ulmaridae. 








‚entatel an ber Obi der Rat ie; 
(Bentatel an ber Oberfeite ber Ranbiappen, zahlreih, Ray in einer Beike; v 
Tentafel an ber Unt 

16 Ginnestolden 2) Phacellophire. 
Zentatel zwiſchen 3) Umbröon, 





1. Aurelia? Pör. & Les. 
eben fo vielen Meinen eappden; 
werte Cigentpümligteit ber Gattung Au- 
rella if ba® Borfommen von ranbftändigen 

ungen der Wabiaffanäfe; _biefelben 
fanftionteen al8 Afteröffnungen und find bi8 
jept von Teines anderen Mcalephengattung 
belannt, doc Tommen äpnfige Enrigt 
bei @eptomebufen (8. 1497.) vor. 8 Beten; 
an ben europäifchen Küften nur bie folgende: 

A. aurita” (L.) Lam. Obren- 
quaffe (Fig. 986 u. 945.). a 





flach gemölbt, uhrglasförmig bie Halb- 
iugelig, 2—4mal fo breit wie body; 
Diundarme etwas Hürzer als der 
Schirmradius, ſchmal Tanzettförmig, 
an ben Rändern flart — aber 


— Farbe ſchr abändernd, 





(Medina? L). 
undarme einfach, ungetheilt. Cine bemerient- 





violett, bald mehr ins Mothe, bad 


Die Tentalel wechieln ab mit 





Rh 
Bis. 965. 


Ofrenqualle, Aurella aurita; verfleisert. 


ir ins Blauliche oder Gelt- 


Tiche fpielend; Größe von 1—4Nem fdhmantend (meiftens 5—10). In ala cam- 
paiſchen Meeren bie gemeinfte Mcalephe, periodiſch oft in ungeheuren Ehwärmen erfgeinent. 


1) Toreuma-äpnlige., 2) Kasatörıta Gemaplin des Gepfeus und Mutter ber Hatıc- 
meba. 3) Andromdda, ’Avdpoptän Toqter bes Gepheus und ber Raffiopeie. 4) ara 
dabue, oröpa Mund. 5) Ulmäris-äfnlige: bie Beräfelung ber Kanäle erinnert an hie 
Garatterififge MASildung der me. 6) Aurelfa-äpnlie. 7) aurelfa (von aurum Gon 
beißt die golbfarbige Buhpe mancher Gämetterlinge; wegen des fhönen Glanjeh dict⸗ 
Thier angewandt. 8) Mädouon Toter des Bhortys und der Reto, eine geflägelte Sungfran 
ter Unterwelt, welche flatt ber Haare Schlangen trug. 9) mit Dhren (aures). 
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mungsgeit if der Frühling (März bia Mai); die Entwidelung der Gi 

Gt ee, Shrkaeonerne init Gen Anunbarmen (Biulfege: bet Comer 
über vermehren fih Mie Gchphiftomen duch Ablöfung von Geitenfnofpen und erft im Oktober 
uns fovember erfolgt Die Bilbung ber Btrobila. In der Chirmhöhle hält fi4 Im Gommer 
bie Hyperia medusärum (8. 1176,1.) auf. 

*. Phacollophöra” Brandt. Mit den in der Ueherficht angegebenen 
DMechnalen. 3 Arten; die einzige europäifhe iR: . J J N 

Pl. eictla Hacck. Schirm flad gewölbt, fcheibenförmig; über jedem Ginnes- 
tolben eine Meine Dedfchuppe; jebes Tentafelbündel befteht aus 9 in einer Reihe 
angeordneten, langen Zentalein; Schirmbreite etwa 10—20 em. Im Mittelmeere, 

. Umhbrösa” Haeck. (Discomedüsa” Claus). Mit den in der Ueber- 

fit angegebenen Merkmalen. Nur eine Art: , 

U.lobata”) Haeck. Schirm fiach jdeibenförmig, 3—Amal fo breit wie hoch; 
die 16 Ocularlappen des Schirmrandes eben fo breit aber etwas länger als die 
16 Tentafellappen; 8 Tentatel doppelt fo fang und did wie die 16 übrigen; 
Mundarme breit Zedig, etwas länger als ber Schirmrabius; Schirmbreite 15cm. 
Im Abriatifgen Meere. 


6.%. Cyaneidae? (s. 1468, 6). Radialtaſchen (16 ober 32) breit, 
in 32 oder 64 Lappentaſchen gevalten, welche fi) in zahlreiche, blinde Lappen- 
tanäfe veräfteln; kein Ringlanal. 7 Gattungen mit 16 prachtvoll gefärbten, großen Mrten, 
tarumter bie grökten überpaupt Defannten Mebufen (Opanda aretica reift eine Eairm- 
breite von über 2m und eine Zentafeflänge von mehr al 40 

1. Oyanen) Per. & Les. 8 Sinnestofben; zahlreihe Tentafel, welche in 
8 Bündeln an der unteren Wand des Schirmes ftehen; in jedem Bündel mehrere 
Neihen von Tentakeln hinter einander; Schirmrand mit 8 Haupt- und 16—82 
Nebenlappen. 6 auf die nörblige Halbtugel befgräntte Arten, welge an Sqhöndeit alle 
anderen Mcalephen übertreffen. . . Ye 

C. capilläta® Eschsch. Schirm flach ſcheibenförmig, 4—6 mal fo breit wie 
hoch; Schirmradins Imal fo groß wie der Radius des centrafen Magens; Farbe 
jewöhnlich vorwiegend — oder varsfingefb; Schirmbreite meiftene 
—2 feltener bis über Im; Tentakel bis über 2 mfang. Im den nord- 
europälgen Deeen, auf Inder Nord und ORfer; Im HeröR in ungeheusen Eämärmen. 

**9 art Ben. & Les. Sdirm flad; fheibenförmig, 3—4mal fo breit 
wie hoch; unterſcheidet fih von der vorigen 
Art dur die blaue Farbe des Magens und 
der Magentofchen; aud die Geſchlechtsdruſen 
und Tentatel find blau oder fat weiß; 
Schirmbreite 102%, feltener bi über 30 cm. 
An ben sttantiigen Rünen Curopat, auf in der 
Rorbfee bei Helgoland. 

7.%. Pelaglidae” (s. 1463, .. 
Rodialtafchen (16) breit, einfad, in 32 ober 
mehr blinde Lappentafchen gefpalten, aber ohne 
veräftelte Lappenfanäle; fein Ringlanal. 
3 Öattungen mit 20 Tebpaft une Bunt gefärsten, an: 
fehntich großen Arten, welge gemögnfig maffenhaft 
in et hiwärmen auftreten. " 

E elagin'” Pör.& Les. 8 mit den 
Sinnestolben a bwechſelnde Tentafel; 16 Rand- 
lappen. Die Entwidelun, ‚erfolgt ohne Benerationg- 
wedfel im der Weile, dab auf bem &i ofort bie 
— Jugenbform ausfaläpft, 10 Beten; 
in den europäifden fRecren bie beiben folgenben: 

P. noetilüca") Per. & Les. (#ig. 946.). 


1) OdxeAAos Bänder, Popkw tragen. 2) ſiciliſch. 
8) umbrösus ſchattenreich (wegen bes flahen Schirm. 
daches). 4) discus Scheibe, medüsa Qualle, 5) ger 
lappt. 6) Cyanta-äpnlide. 7) xuavtoc blau, 
duntel fpillernd. 8) behaart, Haarig. 9) Pelagla- Big. 0. 

ähnfige. 10) medTLOs zum Meere gehörig. IN) in | Polagfa noctilüca; verffeinert. 
ter Rat leuchtend, 























62* 


8.1470. 


sun. 
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Schirm faft hafbkugelig, Doppelt fo breit wie hoch, an der äußeren Oberfläche mit 
fehr zahlreichen, großen, fanggeftredten, dicht gehäuften Refjelmarzen; Randlappen 
faſt quadratifh, am Außenrande ein wenig ausgerandet; Mundrohr 11, mal fo 
lang wie breit, fo lang wie der Schirmradius; Mundarıme doppelt fo fang wie 
das Mundrohr, ihr Hautſaum fehr breit und faltenreih; Farbe abändernd, vor- 
wiegend hellbraun, bald mehr rothbraum, bald mehr gelbbraun; Tentalel umd Ge: 
Ihledteorgane meift dunkelroth; Neffelmarzen rothbranm; Schirmbreite 6—8 «®. 
ittelmeere. 


Pelagia A: Haeck. Schirm faft fugelig, beinahe eben fo hoch 







wie breit, an t eren Oberfläche mit zahlreichen, Heinen, flachen, rundlichen 

Neſſelwarzen; R ppen faſt quadratiſch, am Außenrande abgeſtutzt; Mundrohr 

faum !Y/, jo lang wie breit, etwa !/3 fo lang wie der Schirmrabius; Mundarme 

lang, ſchmal, 6—8mal fo lang wie das Mundrobr, ihr Hautſaum ſchmal; Yarbe 

abändern, vorwiegend orange; Schirmbreite 56m. Un den atlantifgen Kühen 
ropas. 


2. Onrynnoöra“ Per. & Les. 24 Tentakel, von denen je 3 zwiſchen ie 
2 Sinneslolben ſtehen; 32 Randlappen; Zwitter. Fortpflanzung burch Generation 
wechſel; die Entwidelung der Eier erfolgt bereits im Eierfiod. 8 Arten; in ben europäifden 
Meeren die beiden folgenden: 

Chr. mediterran&a’) Per. & Les. (hyoscella” L. Ag.). Schirm flad ge 
wölbt, 3—4A mal fo breit wie hoch; Randlappen abgerundet, abwechielnd fdymäler 
und breiter, alle faft gleich weit vorfpringend; Mundarme von der Bafis nad 
der Spite allmählich verſchmälert, ſtark gefräufelt, 11, —2mal fo lang wie der 
Schirmdurchmeſſer; Tentafel dünn, ungefähr halb fo Tanı wie die Mundarme; 

arbe fehr abändernd, gewöhnlich gelb mit roth; Schirmbreite 10 — 30 em. Mm 

ittelmeere; ähnlih wie bei Aurella aurita fällt aud bier bie Giablage befonver® in ten 
Frühling, die Strobilabildung in den Epätherbfi. 

* Chr. isosctles” Eschsch. Schirm flach gewöfbt, 2—3mal fo breit wie hoch; 
Randlappen faft halbfreisförmig, alle von gleicher Breite, abwechſelnd weiter vor | 
ſpringend; Mundarme an der Bafis etwas eingeſchnitten, nach der Spitze zu all 
mählich verſchmälert, ſtark gelräuſelt, faſt ſo lang wie der Schirmdurchmeſſer: 
Tentakel dünn, ungefähr eben fo lang wie die Mundarme; Farbe ſehr abändernd, 
im ganzen mehr weißlich als bei der vorigen, Schirmbreite 10-20 cm. Yn ver 
atlantifhen Küften Europas, auch in ber Norbfee (Helgoland). 


5.142. ©. Cannostomae’. Nohrmüũndige (. 1463,1c) Mi 
einfahen, 4feitig-prismatifhen Mundrohre, ohne Munbarıne, mit einfachem, 
quadratifhen Munde; Tentakel vorhanden, folkd, meiftens kurz. 2 Kamilien mit 
12 Gattungen und 23 Arten. 


8 F. Ephyridae’” (s. 1463, 5... Radialtaſchen (meiftens 16) breit, 
einfach; fein Kingfanal. Durhgängig Feine Formen (nur einige Tiefſee⸗-Arten erreichen 
eine bebeutenbere Größe). 8 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Nausithöe” Köll. 3 Sinnestolben; 8 Zentalel; 16 Randlappen: 
16 Lappentaſchen (= Gabeläfte der 8 ocularen Rabialtafchen); 8 getraimte un 
gleichen Abftäuden ftehende Geſchlechtsdrüſen. Nur eine Art: 

N. punctäta” Köll. Schirm flach gemwölbt, mit faft halbkugelig gemölbten 
Scheitel und flach ausgebreitetem Tappenfranze, ungefähr doppelt fo breit (8 bis 
10mm) al8 hoch (3—4 mn); Schirmlappen eiförmig, ſpitz; Xentafel pfriemen- 
—5 — 112, mal fo lang wie die Lappen, halb fo lang wie der Schirmrabut; 
Geichlechtsprüfen faft kugelig; weißlich, bläufich oder röthlich, meift fehr blaß, oft 
braun punktirt. Im Mittelmeere. 





— — — — — 


1) Berte. 2) Xpuodwp mit goldenem (Xpvo6s Gold) Schwerte (Anp), Sohn bes Bofeiten 
und ber Mebufa. 8) im Mittelmeere lebend. 4) LUc Schwein, axtlog Schentel, oxeli6: 
frummbeinig. 5) looc glei, ortAoc Schentel. 6) RAvva Rohr, oTöna Munt. 7) Epbfra- 
ähnliche. 8) Nauad6n eine Tochter des Nereus und ber Doris. 9) punktirt. 
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2. Untererpunng. Cubomedüsae (Marsupialia”; Lo- 8.1473. 
bophöra”). Würfelquallen, Beutelquallen (s. 1463, 11. 
Schirm Hoc gewölbt, beutelförmig, Atheilig gebaut; mit nr 4 Sinnestofben; 
Magen von 4 weiten Mageniaſchen umgeben; 4 Paar blattförmige Geſchlechts⸗ 
dein, melde von dem Etpten frei in bie Ööhlen ber 4 Deagentafchen Hi 
ragen. Der Egirm, in feiner Sanfte gene, get, in mehr oder weniger Afeitig, fait 
ei 


wärfelförmig, die Eeitentanten_entfpreden den Rabj 
jeiter Orhung, die Eritenfägen ben Mabien srher 
m 








vom Edirmrande je ein al — 
— 
Langer, dünner, hoßler, bi 
Tentafeloüfchel ent 
einen_forigental gelyannten 
den Caum fort, melger aı 
mebufen erinnert, fiß abcı 
fdeibet, daß, ex Gortfäge d 
ex wird ald Bfeubovelum ob 
Sinneötolden liegen in 9 
Schirmrandes in den Rabien 
einen Reroenzing mit ei 33 
mäßig lange Munbfiel iR in den Rabien erfier Drbnung 
in 4 Tebr eonteactile SRundarme verlängert. Die 4 gleide 
{als ben Btabien erfier Ortnung enıfpregenven Dlagen- 
tafıpen fiden veräftelte Kanäle in das Belarium und 
Regen inen engen Ringfanal mit einander in Bere 
Entwidelungsgekfigte IN 5i6 jept un: 
Die Unterordnung umfaßt 2 Gamilien mit 
und 22 Arten; unter Iepteren befindet fich 
nur eine einzige euopäife. 

9.%. Charybdeldae? (. 1453,... 
Schiemrand mit 4 einfachen Tentafeln und mit 
8 Randtafchen, welche durch Theilung der vier 
Magentaſchen entftchen. 4 Gattungen mit 16 Mrten, 
tarunter mus eine eusopäifge (im Mittelmeere), bie 


übrigen gehören ben wärmeren Meeren an. Cie haben 
eine Öröhe von cm und finb vorwiegend gelblich 


‚ober bräunlich gefä 
1. Charybdea” Pör. Magen flach, 
niedrig; Oaftralfilamente in von horizon⸗ 


tafen, einfachen oder doppelten Fadengruppen. 
Feige par: Bebengeupp 


















marsupialis) Per. & Les. (ig. 97.). 
Schirm gloden- bis fat würfelförmig, etwas Fig. 97. 
hoher al& breit, oben flad) gewölbt; Seitenflähen | Charybdsa marsupiälis; 


ſaſt quabratifch; Magen ganz flah; 4 kurze etwas verfleinert. 
Munbfappen; Belarium breit, mit fpärfich ver- | „ @innestotsen: 
äftelten Kanälen; Randblätter ſchief eiförmig, etwa | d Geigiegtsträje; 
Yg fo fang wie der Schirm Sog; 'entafel | c Zentatel mit je einem Rand» 
glabriid, mehrmals länger ais die Schimhöhe; | Platt an ber Murgel, 

ſreite 23cm; Höhe 34m. Im Mittelmeere, 


3. Untererdunng. Stauromedüsae ” (Calycozöa”;g.1474. 
Cylicozöa”). Be: erquallen ($. 1463, ın.). Körper becherſormig, mit 
einem vom aboralen Pol ausgehenden Stiele feitfigend; Rand des Bechers mit 
meift zu Bünbeln bereinigten, furzen ZTentafein; Ginmestolben fehlen; das im 
Dittelpuntte des VBechers frei hervortretende, Afeitige Mundropr führt in den cın- 
trafen Magenaum, der 4 weite, nur dur) female Scheibemände getrennte Rabial- 


H Oubus Würfel, medüsa Ouale. 2) marsuplum Beutel. 8) Lappen tragen. 
4) Charybäönrägnlige. 56) XApußöts Etrubel, Gelumb. 6) marsuplum Beutel; 
der Gorm des Mörpers. 7) araupfs Kreuj, medüsa Dualle. 8) calix Keld, Beer, K@ov 
Tier. 9) AI Reid, Beyer, Liov Thier. 
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8.1474. tafchen abgiebt und fi) al® ein einfacher ober vierfacher Kanal in den Stiel fort⸗ 
fett; die Radialtaſchen verbinden ſich am Becherrande duch einen Ringlanal: 
etrenntgefchlechtlich; Geſchlechtsorgane in Form von 8 gefalteten, banbförmigen 

ülften an der oralen Wand des Bechers. Entwidelung noch nicht genügen bekannt, 


wahrteinlich ohne Generationswechſel. Man Tennt bis jest 14 Arten, welche von ben Einen 
auf eine geringere, von den Anbern auf eine größere (8) Zahl von Gattungen vertbeilt werten. 


10.$%: Lucernarlidae’ (.1463,10). Bit den Merkmalen der 


Unterordnung. Die Farbe ſchwankt von lichtbraun bis dunkelrothbraun; Geſchlechtswulſte ſtete 
am bunfelften; am freien oberen Rande und im Berlauf der Geſchlechtsorgane machen ih 
die Neffelbatterien al® Heine, runde Fleckchen von weißlichblauer, rother oder blauer Yärbunz 
bemerkbar. Finden ſich hauptſächlich in den norbifhen Meeren, meift auf Secpflangen {befonters 
Zostöra marina) angeheftet ewöhnlih in wagerechter oder mit dem Munde nah unten 
che Haltung; Tönnen he mit Hülfe ihrer Tentakel und durch abwechfelndes Loslaffen 
FR shdeften ihres Stiele® fortbewegen. Ihre Nahrung befteft in Kleinen Cruſtaceen unt 

ofusten. 

1. Luecernaria’ O. F. Müll. "Tentafel auf 8 mehr oder weniger langen 
Armen, die gleich weit von einander entfernt oder paarweiſe einander genähert find; 
zwifchen den Armen zuweilen Randpapillen. 


a. Ohne Raudpapilien. 

* L. Leuckarti Tasch. (Craterolöphus” 
Tethys” Clark) (Fig. 948.). Becher tief; Stiel 
etwa 1 fo lang wie ber Becher, ziemlich did, 
mit breiter Sole, innen Alammerig und ohne 
Musteln; Arme gleich weit von einander entfernt; 
Rand zwifchen den Armen faft geradlinig; Ge- 
ſchlechtsorgane bis zum Rande des Bechers reichend; 
Sarör veränderlich, meiften® olivengrün; Größe 

i8 Zem,. Bei Helgoland (einzige bort vorkommende 
Art, bäufg, auf Zostera und Fucus. , 

. campanuläta” Lamour. Becher ziemlich 
tief trichterförmig; Stiel wenig fürzer als der 
Becher, eintammerig, innen mit 4 längeverlaufenden, 
feiftenartigen Erhabenheiten, ohne Muskeln; Arme 
lang, glei) weit von einander entfernt; Geſchlechts⸗ 
organe bis zum Beginn der Tentakeln reichend; 
Farbe fehr wechſelnd, gelblich, röthlich, bräunli 
u.f.w.; Größe bis 4,5em. An ven wefteuropäifchen Lucernarla Leuckarti ı 
Küften, Im Mittelmeere und im Schwarzen Meere. von Helgolant. 

* L. quadricörmis‘ Müll. Becher weit trichter- | a Geſchlechtsorgane; b Mmnt. 
förmig; Stiel länger als ber Becher, einfammıeri 
und mit 4 Musfelfträngen; Arme lang, paarweife einander genähert; farbe icht 
wechfelnd, grau, grün, gelbbraun bis ſchwarzbraun; Größe bis 7 em. Größte um 
am längften befannte Art; geht der Zentafel in jedem Fünvel bis über 100. Im ven nert- 
europäifhen Meeren (auch in der Nord⸗ und Oſtſee) und an ber Küfte von Grönland mut 
Nordoftamerita; gern auf rothen Algen. 

». Mit Randpapillen. 

* L. (Haliclystus” Clark) oc£oradiäta”) Lam. Becher ziemlich flach trichter- 
förmig; Stiel fo lang wie der Becher, ziemlich did, innen mit 4 Kammern und 
4 Mustelfträngen; Arme kurz, gleich weit von einander entfernt, dazwifchen 8 große 
Randpapillen; graugelb, braungelb oder graubraun; Größe bie 2—3 ſſelien 
bis 5) em. An ven norbatlantifhen Küften; auch in der Nord⸗ und Oftfee, gern auf 
rothen Algen. 

2. Depastrum? (Gosse. Arme fehlen; bie Tentafel fiehen im 2 bis 
Zfacher Reihe auf dem Rande des becherförmigen Körperd. Einzige Art: 





1) Lucernaria»äbnlige. 2) von lucarna Lampe, Leuchter. 8) xpathp Beder, A000: 
Büfhel. 4) In düs eine Meergöttin, Gemahlin des Oceanus. 5) glodenförnig, campanüla 
Glocke. 6) mit 4 Hörnern (cornüa). 7) KAlxAustog meerbefpült. 8) achtſtrablig. 9) 67- 
OTPOV Berfleinerungswort von Era; Beer, Polal. 
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D. eyathiförme” (Bars) Gosse. Stiel fo lang wie der Becher, innen 
4lammerig und mit 4 Mustelfträngen; Geſchlechtsorgane bis zum Rande der 
Glode reichend; Größe bis 1,5°m, Im ben norbeuropäifgen Meeren, felten. 


II. 9. Siphonophöra?. Nöhrenquallen, 5.1415. 


Schwimmpolypen (3. 1461,2.). Frei ſchwimmende Stöde von 
theils polypen=, theils mebufenförmigen Einzelthieren; erftere find mit 
einem Fangfaden ausgerüftet und nehmen Nahrung auf, letztere erzeugen 
die Gefchlehtsprodufte, außerbem befißt der Stod häufig aud noch 
andere Einzelthiere, welche zu Taftern oder Dedftüden oder Schwimm- 
gloden umgeformt find. 

Die, veridjiedenartig geftalteten (poltmarpgen) ingelthiere, welche den Stod 
(Rolonie) zufammenfegen, haben in ihrer Leiftung für den ganzen Stod. die 
Bedeutung von Organen. Der mit einer ueitgehenen Arbeitstheilung Hand 
in Hand gehende Polymorphismns ber in dem Stode vereinigten Einzefthiere 
erreicht in dieſer Ordnung einen höheren Grad als in irgend einer anderen Ab- 
theilung des, Thierreiches. Imdeffen ift derfelbe doch nicht bei allen Gattungen 
und Arten in gleich hohem Mafe zur Ainebitbung jelangt. Die Einzelthiere 
find in der Weile zu dem Thierſtocke vereinigt, ah fie alle einem fürzeren 
oder längeren, unver 





äftelten, freiſchwimmen · 

ven Stamme auffieen, Big. 0. 

welcher jewöhnl Sgematiſcher Läı it 
A) en Gala ehe Sippakehlure 
traftilität auszeichnet nnd ber 
(Big. 949). Nur feiten 6 iR nur der, obere Tpeit 
(Discoid&ae 8.1477.) des Etodes in bie Mbilbung 
iR der Stamm zu einer aufgenommen. 


flahen Scheibe umge- 
altet, an deſſen Unter» 
feite die Einzelthiere 
anfigen. Am oberen |z 
Ende trägt der Stamm 
einen mit Zuft gefüflten 
Behälter, den fogen. 
Luftfad, der nur bei 
den Galycophoren 
@. 1484) gan in 
Wegfall gelommen if. 
Mit je des_Lufte 
fades fönnen die Thiere 
fh an der Meeres- 
oberfläche fchnebend 
halten. Mas nun die — 
am Stamme befeftigten Einzelthiere anbelangt, fo find fie ſtets in mindeſtens 2, 
Häufig aber in 3, 4 ober felbft 5 verfchiedenen Gormen derjelben vorhanden und 
fhließen fid in ihrem Baue entweder an die Bolypen ober an die Medufen der Hydroi- 
d&a ($.1487.) an. Die beiden niemals fehlenden formen von Einzelthieren find: 
1) Nährthiere, 2) Geichlechtöthiere. Die Nährthiere Nährpolypen) (Big. 949 e. u. f.) 
Haben die Geftalt eines einfach röhrenförmigen Polypen, der an feinem freien Ende 
(Müffel) eine Mundöffnung trägt, des Temateliranges aber entbehrt; bafür befitzt 
ex in der Regel an feiner Baſis einen fangen, ſehr contraftilen angfaben, der 
emtweber einfach ift oder Seitenzweige abgiebt und meiftens auch knopfförmige 

















1) Begerförmig, rbados Beer. 2) olpwv Röfre, Pop6s tragend. 
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8.1475. Anhäufungen von Neflelorganen, fogen. Neſſelkndpfe Ei 949g.) trägt. Die 
Gefchlechtsthiere haben einen medufenartigen Aufbau (ig. 9491.); ähnfich den 
nicht zur völligen Ablöfung kommenden medufenförmigen Geſchl enerationen 
vieler Hydroiden ($. 1487.) beftehen fie aus einem glodenförmigen Mantel, in 
defien Wand radiale Kanäle zu einem am Rande der Glode befindlichen Ring. 
fanal verlaufen; in der Achſe hängt ein dem Mundfliele der Meduſe entipredhender 
Zapfen, der jedoch keine Mundöffnung befitt, dagegen in feiner Wand Gier oder 
Samenzellen zur Entwidelung bring. Meiftens find die Gefchlechtsthiere zu 
—— Gruppen, ſogen. —— vereinigt. In der Regel befitt 
jeder Siphonophorenftod ſowohl weibliche als männliche Geſchlechtsthiere (mondciic , 
feltener ıft er, wie z. 8. bei Apolenta uvarfa und mehreren Diphyes > Arten, 
biöcihi. d. h. fämmtliche Gefchlechtsthiere eines Stodes find entweder ausſchließ 
fih Weibchen oder Männchen. Die reifen Gefchlechtsthiere können fich bei vielen 
Arten von dem Stode ablöfen und eine Zeitlang frei umberfchwimmen; bei den 
Discoid&ae ($. 1477.) löfen fie fi fogar ſchon vor Erlangung ihrer Geſchlechte⸗ 
reife ab. Außer den eben beichriebenen Nähr- und Gefchlechtöthieren treten am 
Siphonophorenftode noch 3 andere allerdings nicht immer vorhandene Forma 
von Einzeltbieren auf: 1) Xaftpolgpen, aud einfach Tafter genannt, 2) fogen. 
Dedftüde, 3) Schwimmgloden. Die Tafter (fig. 349 h. u. i.) find umvollfommem 
entwidelte Polypen, welche fi) von den Näbrpolgpen hauptſächlich durch dm 
Mangel der Mundöffnung unterjcheiden; an ihrer Baſis tragen fie in lieberrin- 
fimmung mit den Nährpolgpen einen Fangfaden (Fig. 949 i.), der aber Hirzer iſt 
und weder Seitenzweige noch Neflellnöpfe entwidelt. Die Dedftüde (Fig. 949 K. 
find bfatt- oder ſchuppenförmig umgeftaltete Ginzelthiere ohne Mund umd Yang 
faden; durd) in Form und norpelharte Conſiſtenz dienen fie den von ihnen 
überbedten Nährpolgpen, Gefchlechtsthieren und Zaftern zum Scute Die 
Schwimmgloden (Fig. 949 c.u.d.) haben im großen und ganzen die Form einer 
Medufe, entbehren aber der Tentakel und des Mundftieles; fie find flete am 
oberen Ende des Stodes angebracht und beforgen durch ihre Contraftionen die 
Fortbewegung derjelben. — Die Entwidelung erfolgt durch freiſchwimmende Larven, 
weiche durch eine Reihe von Umbildungen und Knofpungen allmählich zu dem 
fertigen Stode werden. — Alle Siphonophoren leben im Meere umb zwar vor- 
ugsmeife in den Tropen und den angrenzenden Theilen der gemäßigten Zone. 

an kennt bis jett über 100 Arten, weiche fi) auf etwa 25 Gattungen vrr- 
theilen. Namentlich; mit Rüdficht auf das Vorhandenſein oder Fehlen eines Luft: 
fades und die Geſtalt des Stammes unterfcheibet man die 4 Unterordnungen der 
Discoidöae, Physalfae, Physophörae und Calycophödrae. 


8.1476. Meberfiht der 4 Unterordunugen nnd der widhtigften Familien ber 
Siphonophora. 


A. Stamm in Geftalt einer flachen Scheibe: L Dinceldäae........ 1) Velellides. 
B. Stamm nicht fcheibenförmig; 
1) Luftiad vorhaubden; 
Stamm blafenförmig erweitert, faft wagerecht Tiegents; Luftfad ſehr um⸗ 
fangreid; Schwimmgloden und Dedftüde fehlen: II. Physallae..... 2) Physalldae. 
Schwimm⸗ ( Stamm Individuen in weit anseinanter 
gloden vor» | Tang« gerlldten Gruppen; Fangfäden 


„| $anden, eftredt; ) ohne Neffellnöpfe............... 3) Apolemildse. 
an erh Ober enehre Dedfüde Individuen» Gruppen bicht auf ein- 
nit blafen- eilige hanben; anber md; Fangfäden mit in 
förmig; Luft! ehwimm- 3Neſſeltnöpfen................. 4) Agalm] 
jad Hafen. Aule Stamm verkürzt, unter ber 2ueiligen Schwimm⸗ 
örmig: bilbend; fänle Er einem fpiraligen Sad erweitert; 
III. Physe- i ohne Deckſtücke........................ 5) Physopheridse. 
phörae; b ohne Deckſtücke und ohne Taſter; Stamm lang⸗ 
— — geſtrect mit großem Auftfad...unceuunanne- 6) Rhisopkyeidse. 
"gloden; jan ihrer Stelle eine Krone wirtelfärmig an⸗ 
’ georbneter Deckſtücke...................... 7) Atherybildae. 
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ein gleinen Mopinben 








29 1@ fehlt; Etamm I uber 
— mit Subtnlbatngren 
jen: IV. Calycophörae; 
ir eine Egwimmglodt . 





9 td 
en 
10) Hippopodiidae. 


1. Untererouung. Discoldeae? (s. 1476, 1... Stamm in Geftalt 8. 1477. 
einer flachen Scheibe, welhe tanalförmige Lufträume umfhfiet umd an ihrer 
Unterfeite die Eingelinbividuen trägt; Ielptere beftehen aus zahlreidhen Heineren 
Bolgpen, welde einen in der Mitte ſitzenden großen Rmmre umgeben und 


2 Sgwimmgloden..... 
Imehrexe, Ehwimmgiode 


nad dem Scheibenrande zu durch Taſter · Individuen erfeht find; Scmwimmgloden 
und Dedftüde fehlen; die mebufenförmigen Geſchlechtsindividuen knoſpen am der 
Bafis der Meinen Bolgpen und föfen fid) vor Ausbilbung der Geihlehteprobufte 
als Meine, freie Meduſen ab. Nur eine Familie: 


1.$. Velellidae? (. 1475, ı 
Ordnung. Die aögelöften Mebufen werben mit bem 
bezeichnet. 

4. Velella‘ Lam. Scheibe elliptiſch, kuorpelig oben mit einem ſchrag ver- 
laufenden, aufrechten Kamme; Tafterinbividuen einfach. Mesrere Arten. 

V. spirans‘) Eschsch. Scheibe ganzrandig; Kamm Zedig zugefpikt; Länge 


2—4 m, Im Mittel« 
meere, 





Mit den Merkmalen der Unter- 
attungonamen Chrwomitra?) Gegenb. 











rund, glashell, ohne 
Kamm, mit vabiären 
Furchen; Tafterindi« #ig. 950. Porpita mediterranda; fenfreht burhfgnitten. 
viduen in mehreren | a Sufträume ber Sgeibe; b der große, centrale Rährpolyp; 
Xreifen angeorbnet, |e fleinere Bolypen; d ausgefredte Zafer (an ber regten Geite 
diegroßen Teulenförmig |P** Fiaur weggelaflen). 
und mit geftieften Reffel- 
nöpfen befeßt. Mehrere Arten. 

P. mediterranza) Eschsch. (ig. 950.). 
Scheibe leicht gewölbt, unten tonlav; Rand 


und Tafter blau; Fänge 35cm. Im Wittel- 
meere, 


2. Untererdunng. Physaliae” 8.1478. 
6. 1476,11). Stamm zu einer faft mage- 
recht Tiegenden Blaſe erweitert, mit großem 
Luftfad; an der Bauchfeite trägt ber Stamm 
Heine und große, mit langen Fangfäden aus- 
gerüftete —X und Taſier; Schwimm- 
loden und Deditüde fehlen; die mebufoiden 


lectsindividuen fu den Taftern. 
— — an hm Am 


2.%. Physalidae? (. 1475,2). 


Mit den Merkmalen der Unterordnung. Rur 
eine Gattung: 


: 4. Physalia‘ Lam. 
Ph. caravella” (Müll.) Eschsch. ($.951.). 


)) Einer Expeibe (discus) Apnlig. 2) Velölla- 
ahniiche. 8) Xpuads Bold, Alxpa Gürtel, auch eine 
Hirt Xopfbebedung. 4) von velum Eegel. 5) Dlafenb, 
atömend. 6) nöprn Bing von einer Exhnalle, dut. 

ife (Mgraffe); wegen ber Mehnfigteit bamit. 
Wittelmeere (chend. 8) FuoaAls Blafe. 9) Physalfa-äpnlige. 10) 
5 für ein Mleine® Fahrzeug. 
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Luftbfafe mit einem ausgerandeten Kamme, purpurroth: Polypen violett, weiß 
puntirt; Größe bis 30 em (ohne die Fangfäden). Im Atlantiſchen Ocean unt im 
ittelmeere. 


8.1479. 3. Untereriunng. Physophorae’ (s. 1476,11). Stamm 
ſenkrecht, kurz oder Tanggeftredt, mit flaichenförmigem Luftiad; Scmimmgloden 
und Dedftüde vorhanden ober fehlend, die erfteren ordnen ſich zu einer zwei⸗ oder 
mehrzeiligen Schwimmfäufe; die Geſchlechtsindividuen löſen ſich nicht ab, die 
weiblichen erzeugen nur je 1 Ei. 5 Kamilien. 


3.% Apelemiidae” (s. 1476,53). Stamm fehr fanggefredt: 
Ehwimmgloden vorhanden, eine 2zeilige Schwimmfäule bildend; Gruppen, derm 
jede aus Nährpolgpen, Taftern und Gefchlechtsthieren befteht, liegen entfernt von 
einander unter je einem ze von Dedftüden; Fangfäden ohne Seitenzweige 
und ohne Nefjellnöpfe. Nur eine Gattung: 

1. Apolemina” Eschsch. Mit den Mertmalen der Familie. Nur eine Br: 

A. uvaria”) (Les.) Eschsch. Luftfad mit 3theiliger Höhle; Geſchlechtsttiere 
besfelben Stodes entweder nur männli oder nur weiblich (— Stod didciſch: 
Länge bie über 2m. Im Mittelmeere. 


8.1490. 4.% Agalmidae” (Stephanomiidae?) .g.1476,1). Stamm 

fehr lang geftredt, fpiralgewunden; Schwimmgloden eine 2- oder mehrzeilige 

CS hwimmfäule bildend, Deckſtücke und Tafter vorhanden und mit ben übrig 

Jubividuen dicht aufgereiht; Fangfäden mit Geitenfäden und Neſſellnöpien 
attungen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Agalmidae. 

Schwimmſäule mehrzeilig; a eftielt, ere wi 

A ) Forskaite 

(Rerermäsfe nadt, mit einfahem Endfaben.........-.-- 2) Halisfüsme. 
Reffelfn n einer Kapfel umfchloffen, mit boppeltem 

Bye —E el u. ’“ . M .......... ” ..... 3) Aglilma, 

1. Forskalia Köll. (Stephanomia”? M. Edw.). Stiele der Nöhr⸗ 
polypen lang, die der Tafter kurz; Deckſtücke an den Stielen der NRährpolgpen 
fitendb; Trauben von Geſchlechtsindividuen an der Wurzel der Taſter; Neſſelludpfe 
nat, ihr Endfaden einfach. 4 Arten im Mittelmeere. 

F. cmtörta” (M. Edw.) Leuck. Luftfad Hein, ungefledt; Schwimmgloden 
an ihrer Befeſtigungsſtelle tief eingefchnitten; Nährpolgpen von zahlreichen (25 — 3 
Dedftüden überlagert. Im Mittelmeere. 

F. ophiüra” (Delle Chiaje) Leuck. Luftfad rothbraun oder farblos: 
Schwimmgloden teilförmig; Dedftüde zahlreich, fcyuppenförmig; bis über 1 lang. 
Im Mittelmeere. 

®%. Halistemma') Huxl. Nährpolypen, Tafter und Dedfiüde unmittel- 
bar am Stamme fitend. 2 Arten im Mittelmeere. . 

H.rubrum' (Vogt) Huxl. Luftfad oval, oft mit doppelter Höhle; Schwimm⸗ 

foden breit, kurz, mit fehr Heinen oberen Fappen; Dedftüde fchuppenförmg: 
Farbe lebhaft roth; Fänge bie 1m, Im Mittelmeere. 

H. tergestinum') Claus ze. 952... Biel Meiner als die vorige Art, mır 
12— 25m fang; am Luftfad mit braunen Fleden; im übrigen an verſchiedeucn 
Stellen mit großen, unregelmäßig veräftelten, rothen Flecken; Neffellnöpfe im ihrer 
oberen Hälfte von einem glodenförmigen Mantel überlagert. Im Mittelmeer. 

8 Agalma') Eschsch. (+ Agalmöpsis” Sars). Dechkſtücke blatt- odet 
feilförmig; Neffellnöpfe mit einem mittleren Ylüffigleitsbehälter. 


Schwimmſäule 
2zeilig; 


1) Dyoa Dlafe, gop6s tragent. 2) Apolemia»ädnlide. 9) AnbAtpaos nicht gm befriezen 
4) uva Traube. 5) Agalma-ähnliche. 6) Stophanomia -ähnlige. 7) GTepävaa Kun) 
8) gedreht. 9) ÖptE Schlange, obpd Schwanz. 10) @Ac Meer, otäuma Kranz 11) veih 
12) bei Trieſt, Tergäste, vorfommenb. 13) Ayalpız Zier, Shmud. 14) Agälına-ätalid 
oi⸗ Aueſehen. 
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® 





er ’ 
hr jäi 
Eilalin, 
——— 


Big. 059. 
Physophöra hydrostatica. 

a Suhfad; 

bb immgloden; 

d Kapenotnb: 

® Selglegtihiere; 

f Bangfaden; 

8 on. 


4A. Sarsii (Köll.) Leuck. Luftſad mit einem rothen Fled; Stamm fehr 
contraktil; Schwimmgloden an der Deffnung verengert; Dedftüde breit, dünn, 
blattförmig; Endfäden der Nefelfnöpfe doppelt. Im Mittelmeere. 

A. utriculäre‘) Claus. ®Bolypen fang geftielt; Neffelnöpfe mit fehr großem, 
aufwärts gerichteten Flüffigteitebehälter und achtfadjem Endfaden; Länge bie 20 cm. 


Im Mittelmeere. 

5 5 sophoridae (s. 1476, 5). Stamm verfürzt, unter g. 1481. 
der meift 2zeifigen (felten Azeifigen), turen‘ Schwimmfäufe zu einem fpirafigen 
Sad erweitert; Deditüde fehlen; Taſter vorhanden und in 2 Krängen angeordnet, 
welche die Nährpolgpen umb bie Trauben der Geſchlechtsindividnen umgeben; 
Fangfäden mit Neffelnöpfen. 
„A, Pysophöra” Forsk. Mit den Metmalen ber Familie. 2 Arten im 

meere, , 
Ph. hydrostatica” Forsk. (fig. 968.). Luftfad birnförmig, an der Spige 


» Vertehlus ein Heiner Sqlauq. 9) Physophöra»äfnlige. 3) Pbon Blafe, Poptw 
tragen. 4) im Wafler fpwebend; Odwp Waffer, lornpt Rehen. 





















8. 1488 Guam Langehrl , mit großem Luftfad, aber ohne 


1488. _T. %. Athoryblidae” «. 1416, :.). 


werurgeiäichte des Thierreichs. 
ER | 
umgioden, bie durch die 
grau: TZ, eh onfheinend Azeilig, in 
zorgb 2 redung De georbnet find; Taſter rofa; 
pre N „her pi geitelmeere und Utlantifhen Ocean. 


ghizophysidae’ (8. 1476, 8.). 


en, ohne Deditüde und ohne Taſter; 
ährpolgpen in weiten Abftänden; Fangfäden an 

‚inet Saite mit Seitenfäden, aber ohne Nefiellnöpfe. 

; attung: 

’ hizophjma) Per. & Les. Mit ben 

Amalen der Familie. Nur eine Art: 

Rh. Aliformis? (Forsk.) Lam. (Fig. 954.). 
Stamm fadenförmig; Luftiad purpurn, nehielt, an 
per Spige mit einer verfchließbaren Oeffnung; Länge 
(one Fangfäden) 3—6 em. Im Mittelmeere. 


Stamm kurz, mit Luftfad, ohne Schwimmgloden, an 
ihrer Stelle mit einer Krone von wirtelförmig an- = 
georbneten Dedftiden; zwiſchen letzteren zahlreiche | 
after; Fangfäden gegabelt und mit Neflelfnöpfen nt 
und Flüffigleitsbehälter. Nur eine Gattung. Big. A. 
1. Athorybia” Eschsch. Mit den Mert- Bhizophy sa filiförmia 
malen der Familie. 3 Arten im Mittelmeere. b, Zitage hrpoldven 
A. rosacẽaꝰ (Forsk.) Eschsch. Luftfad in ber | e Fangfaden. 
oberen Hälfte rothbraun, in der unteren filbernrofa; 


20—40 durdfcheinende Dedftülde, dazwiſchen 14—20 Taſter; Länge 15-2. 
Im Mittelmeere. 





8.1484. 4, Untererbuung. Calycophorae” (s. 1476, 1v.. Gtemm 


fang cylindrifh, ohne Luftfad, mit einer, zwei oder mehreren und dann 2zeilig 
angeordneten Schmimmgloden; Tafter fehlen; die aus einem Meinen Nährpolgpen, 
einem oder mehreren Gefchlechtsinbividuen und meiftene aud einem Dedftüde be- 
ftehenden Imdividuengruppen find in gleihmäßigen Abfländen am Stamme an- 
gebradht und können fammt biefem in einen Raum der Schwimmgloden jurüd- 
gegogen werden; Fangfäden mit nadten Neflellmöpfen; die Geichlechtsindivibuen 
Öfen ſich nicht ab, die weiblichen erzeugen. zahlreiche Eier. Die einzelnen Mntiviruen- 
gruppen löfen fi bei manden Arten (ber Gattungen AbYla und Diphyes) «ab und Icken 


eine Zeitlang weiter. Eo lange man ihre dr ebörigleit zu beflimmten Arten nit lammte. 


ielt man fie für ſelbſtändige Formen und beichrieb fie unter befonderen Namen, wie oxla, 
iplophfsa u. f. w. 


8% Monophyidae’” (. 1476,5.). Mit nur einer halbiugeligen 
oder thurmförmigen Schwimmglode, in welche der Stamm zurüdgegogen werben 
kann. Nur eine Gattung. 

1. Momophyes” Claus (Diplophjsa”) Gegenb.), Wit den Mert- 
malen der Yamilie; die abgelöften, biöciihen Iubivibuengruppen wurden früber 
ale befondere Gattung unter dem Namen Diplophysa 'Y befchrieben. 2 urten im 

ittelmeere. 

M.gracilis') Claus. Schwimmfad nicht tief; der Centrallanal tritt nahe am 
Mittelpuntte ein; Radialkanäle ſaſt gleich lang; der Trichter zur Aufnahme des 

1) Rhizophyea»ähnlige. 2) Pllz Wurzel, Pbca Blafe. $) fadenförmig. 4) Athorybia- 
ähnliche. 5) AU6pußns ungefört, ruhig. 6) rofenfarbig. 7) calyx Kelh, Popkus tragen. 


8) Monophfes=äpnlice. 9) p6vog einer, KOVOpUrhs von einfachem Weſen, einfad. 10) SrzAc: 
doppelt, PI0aR Blafe. 11) zierlich. 
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langen Stammes durchbohrt ben oberen Theil der Schwimmglocke; letztere hat 
eine Größe von 56mm. Im Mittelmeere, 


9. %. Diphyidae? (. 146,9). Mit 2 großen, einander gegen- $. 1485. 
über ſichenden Schwinmgloden; Dedftüde vorhanden; in jeder Inbivibuengruppe 
nur em, medufenförmig entwickeltes Gefchlechtöthier. Die abgelöften Individuengruppen 
Rellen die frühere Gattung Eudoxia‘) vor. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Diphyidae. 









lei N ü 
Die beiden Chwimmgloden liegen]" Yden ea nun apo 
hinter einander und find faft glei groß, 
pyramibenförm 2) Diphjen, 






Die beiden Egwimmgloden liegen neben einander und glei groß. 3) Proya. 


1. Al 9 Eschsch. Die vordere Schwimmglode verlängert ſich in einen 
zur Aufnahme des Stammendes und der Kuppel der Hintern Schwimmglode 
dienenden Fortſatz; hintere Schwimmblafe fehr groß, mit einem Kanafe an der 
Innenfeite; Dedftiide nur an den hinteren (reifen) $mpivionengruppen. Mehrere Arten; 
im Mittelmeere nur die folgende: 

A.p jöna‘) (Quoy & Gaim.) Eschsch. Bordere Schwimmgloce fünf« 
feitig prismatifch, mit fchief abgeſtutzter Baſis und Meinem 4edigen Fortſatze; 
hintere Schwiminglode fünffeitig pyramidenförmig, mit abgefugter Spite und 
5 ?ängslanten, die an ber Bafis zahnförmig voripringen; Länge der borberen 
Schwimmglode 4,5 mm, der hinteren 12,5 mm. gm — 
Mittelmeere; bie abgelöken Inbividuengruppen werden ald 
Eudoxia®) cuboides”) befehrieben. 

®. Diph es‘) Cuv. Schwimmgloden mit 
Tantiger Oberfläde; die Hintere uinſchließi in einem 
Kanal ober einer Rinne den Anfang des Stammes; 
Dedftüde tricgterförmig. 7 Arten im Mittelmeere. 

D. Sieboldii Köll. Bordere Schwimmglode « 
4feitig pyramibenförmig; hintere Schwimmglode mit 
einem Kanal, faft prismatiih und mit gezähnelten 
Rändern, unten 2fpitig, bie rechte Spite immer 
fänger als die finfe. Im Bittelmeere. 

D. acuminäta” Leuck. (fig. 955.). . Schwimm« 

locken fchlant, vordere Auaefbipt Hintere mit einem 
anal, ganzrandig, unten 2fpikig, bie finfe Spite 
immer ng: al8 bie rechte; diöciſch; Fänge ber 


vorderen hroimmgtode 1,5 em. Im Mittelmeere; 
aSgeläRe Onbioltuengrappen jeifen Eudozia”) campanu- 








D. ivälvis? (Les.) Gegend. Bordere 
Scprwimmglode faft cylinbrifch oder Mafretig Hyra- 
midenförmig, mit gewölbten Seiten, an der Mündung 
mit 2 Sappen; hintere Schwimmglode nur mit einer 
Fa fat Afeitig, an ve Mundung mit 4 Mı h en · 

'appen, von denen ber untere am \ 
Ame BR wider in 2 Sappen geheft it; Wed; 
Gefammtlänge 40 — 70 =, Im Mittelmeere. 


Fig. 055. 
Diphfes acuminäta; 
‚vergrößert. 

1) Diphjos-äßnlige. 2) weibliger Eigenname. 3) AbJla, | $ Fine Egmimmglode; 
"ABbAn, Norbwehfpige bes Meinen Atlas, an ber Etrafe | a’ bee Safibefälter; 
won Gibraltar. 4) fünffeitig. 3) wärfeläpntig. 0) Bıquic | © Elamm mit den anbein, 
bappetaehaltig, D) zmgefpigt. 8) glodenförmig. 9) 4« vn RR 

lappig. 
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Schirm faft halbkugelig, Doppelt jo breit wie hoch, an der äußeren Oberfläche mit 
fehr zahlreichen, großen, langgeftredten, dicht gehäuften Neſſelwarzen; Randlappen 
faft quadratifih, am Außenrande ein wenig ausgerandet; Mundrobr 11/,mal fo 
lang wie breit, fo lang wie der Schirmradius; Mundarme doppelt jo lang wie 
das Mundrohr, ihr Hautfaum fehr breit und faltenreih; Farbe abändernd, vor- 
wiegend hellbraun, bald mehr rothbraun, bald mehr gelbbraun; Tentafel und Ge 
Ihlehtsorgane meift dunkelroth; Neſſelwarzen rothbraun; Schirmbreite 6—8 =. 
ittelmeere. 


Pelagia a: Haeck. Schirm faft fugelig, beinahe eben fo hof 







wie breit, an t eren Oberfläche mit zahlreichen, Heinen, flachen, rundlichen 

Neſſelwarzen; R ppen faſt quadratiſch, am Außeurande abgeſtutzt; Mundrohr 

kaum 1/g jo lang wie breit, etwa 1/3 jo lang wie der Schirmradius; Mundarme 

fang, fchmal, 6—8mal fo lang wie das Mundrobr, ihr Hautfaum ſchmal; Farbe 

gbänbernb, vorwiegend orange; Scirmbreite 56cm. An ven atlantifigen Kühe 
uropas. 


2. Chrysaöra” Per. & Les. 24 Tentakel, von denen je 3 zwiſchen ie 
2 Sinneskolben fiehen; 32 Randlappen; Zwitter. Fortpflanzung burch Generatien® 
wechſel; die Entwidelung der Eier erfolgt bereit! im Cierftod. 8 Arten; in dem europäifger 
Meeren bie beiden folgenden: 

Chr. mediterran&a‘) Per. & Les. (hyoscölla” L. Ag.). Schirm flad ar 
wölbt, 3—4mal fo breit mie hoch; Nandlappen abgerundet, abwechſelnd fdymäter 
und breiter, alle faft gleich meit vorfpringend; Mundarme von der Bafis nad 
der Spite allmählich verſchmälert, ſtark gefräufelt, 11 —2mal fo lang wie ber 
Schirmdurchmeſſer; Tentakel dünn, ungefähr Halb fo tan wie die Mundarme: 
Farbe ſehr abändernd, gewöhnlich gelb mit roth; Schirmbreite 10 —30 em. Im 

ittelmeere; ähnlich wie bei Aurella aurita fällt auch hier bie Eiablage beſonderk in tan 
Frühling, die Strobilabildung in den Epätherbft. 

* Chr. isosckles” Eschsch. Schirm flach gemöfbt, 2—3mal fo breit wie bed); 
Randlappen faft halbkreisförmig, alle von gleicher Breite, abwechſelnd weiter vor- 
ſpringend; Mundarme an der Bafis etwas eingejchnitten, nach der Spige zu all 
mählich verſchmälert, ſtark gefräufelt, faft fo lang wie der Schirmdurdhmefler: 
Tentafel dünn, ungefähr eben fo lang wie die Mundarme; Farbe fehr abändernd, 
im ganzen mehr weißlich als bei der vorigen; Scirmbreite 10-20 cm. un ven 
atlantifhen Küften Europas, au In der Norbfee (Helgoland). 


5.1472. €. Cannostomae’. Nohrmündige (8. 1463,10) Mit 
einfachem, 4feitig-prisinatiichen Mundrohre, ohne Mundarme, mit einfachen, 
quadratifhen Munde; Tentakel vorhanden, ſolid, meiftens kurz. 2 Familien mit 
12 Gattungen und 23 Arten. 


8. 9%. Ephyridae’ (s. 1463, 8.). Radialtaſchen (meiftens 16) breit, 
einfach; fein Ringlanal. Durchgängig Feine Formen (nur einige Tieffee- Mrten erreichen 
eine bebeutendere Größe), 8 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Nausithöe” Köll. 8 Sinnestolben; 8 Zentalel; 16 BRandlappen: 
16 Lappentaſchen (= Gabeläfte der 8 ocularen Radialtaſchen); 8 getrennte in 
gleichen Abftänden ftehende Gefchlechtsdrüfen. Nur eine Art: 

N. punctäta”) Köll. Schirm flach gemwölbt, mit faft halbfugefig gewölbten 
Scheitel und flach ausgebreitetem Lappenkranze, ungefähr doppelt fo breit (8 bit 
10 mm) als hoch (3524ww); Schirmlappen eiförmig, ſpitz; Tentakel pfriemen- 
varmig, 12 mal fo lang mie die Rappen, halb fo lang wie der Schi . 
Geichlechtsörüfen faft kugelig; weißlich, bläulich oder röthlich, meift fehr blaß, oft 
braun punktirt. Im Mittelmeere. 











1) Berle. 2) Xpucdwp mit goldenem (Ypuobc Gold) Schwerte (anp), Sohn des Pofeiten 
und der Mebufa. 8) im Mittelmeere Iebend. 4) Us Schwein, artAog Egxentel, zeliö; 
frummbeinig. 5) Iooc glei, ax&Aog Schenteſ. 6) Xdvva Rohr, otöna Mund. 7) Epbfra- 
ähnlide. 8) Nauad6n eine Tochter bed Nereus und ber Doris. 9) punltirt. 





I. Acalöphae. Lappenquallen. a1 


2. Untererduung. Cubomedusae (Marsupialia”; Lo- . 1473. 


bophöra ?). Bürfelquallen, Weutelquallen (s. 1463, 1.. 
Schirm Hoch gewölßt, beutelförmig, Atheilig gebaut; mit nm 4 Ginnestolben; 
Magen von 4 weiten Magentafchen umgeben; 4 Paar bfattförmige Gefejlechts- 
drifen, weise von den &epten frei in die Göhfen der 4 Magentafigen hinein. 
vagen. „ Der Shiem, in feiner Gonfeng giemtic TeR, iR mehr ober meniger 4feitig, fa 
wärfelförmig, die Eeitentanten entipregen ben Rabien 
weiter Ordnung, bie Geitenflähen ben Rabien erfler 
nung, „Hm ünteren Gnbe ber 4 Geitenfanten hängt 
vom Edirmrande je ein ald Schirmlappen ober Rand» 
blatt begelämeter, ‚Lappen herab, von weldem ein einfacher, 
Tanger, ‚ingelter Zentafel ober ein 








ünner, hobler, Dit 
J jir 1b st ü 






Caum fort, welger an das Belum ber Hybroibe 
PN le aber u alemt ja — 

bet, 1:3 je ber jentafgen aufnimmt; 
MP nich a8 Bfeublocun ober Belcklum Deeiänet, Die 
— Liegen in Nifden Ho oberhalb des 
Spirmzanded in ben Radien eriter Ordnung und ind burd 
einen Rerveneing mit einander verbunden. Der nur 
mäßig Tange Mundftiel iR in ben Kabien erfier Orbnung 
in 4 Vehe Contract Slundarme verlängert. Die 4 eig 
falld den Ratien 1: Demung enifprependen 
tafgen (Biden veräfelte Kanäle in ba® Belartum und 
Reben bura einen engen Singfanal mit einander In Bere 
— — Die Ontoldelungegefäigte IR bie iegt un: 
Selsamt. Die Unterorbnung umfaßt 2 Bam 
6 Gattungen und 22 Arten; unter lcgteren befindet fi 
nur eine einzige europäifge. 


9.$%. Charybdelldae? (. 1463,».. 
Scirmrand mit & einfachen Tentafein und 
8 Randtafchen, welche dur Theilung der vier 
Magentafchen entftchen. 4 Gattungen mit 16 arten 
barunter nur eine europäiige (im Mittelmeere), bie 
übrigen gehören den wärmeren Meeren an. Cie baden 
eine @rdße von 1—20cın und find vormiegend gelbli 
ober bräumli gefärbt 
Charybadea” Per. Magen find, 
niedrig; Gaftralfilamente in Form von horizon- 
tafen, einfachen oder doppelten Fadengruppen. 
6 Arten; die einzige emropäifcde iR: . 

Ch. marsupialis‘) Per. & Les. (ig. 97.). 
33 —— woätelföemig, —* Big. u. 
jöher als breit, oben flach gewölbt; Seitenflächen J 
Fo quabratifch; Magen ganz flach; 4 kurze | menu bene; 
Wundlappen; Belarium breit, mit fpärfid) ver- | „ @imnestotsen; 
äftelten Kanälen; Randblatter ſchief eiförmig, etwa | b Geihiegtsprije 
Ys fo lang wie der Schirm hoch; Zentatel | © Zentatel mit k 
inte, mehrmals fänger als die Schirmhöhe; Blatt an ber 

ite 23m; Höhe 34cm. Im Mittelmeere. 

















3 
























einem Rand» 
urzel. 





3. Uutereriuung. Stauromedüsae ’ (Calycozöa”;3.1474. 
Cylicozöa”). Wecherquallen (. 1463, .). Körper bedjerförmig, mit 
einem vom aberalen Bol ausgehenden Stiefe feffigend; Rand ded Becers mit 
meit zu Bündeln vereinigten, furzen Tentafein; Sinnestolben fehlen; das im 
Mittelpuntte des Bechers frei hervortretende, Afeitige Mundrohr führt in den cen« 
trafen Magenranm, ber 4 weite, nur durch ſchmale Scheidewände getrennte Radial 








1 Cubus MWirfel, medüse Ouate. 2) marsuplum Beutel. 8) Lappen tragend. 
4) Charybdda-äfnlige. 5) Xipsßdic Etrubel, Eqiund. 6) marsupfum Beutel; wegen 
der Porm bed Körpers. 7) oraupfs Fre, medüss Dualle. 8) calix Keld, Beer, Lwov 
Toter. 9) xOAE Rei, Beier, Sov Tpier. 
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8.1474. tafchen abgiebt und ſich als ein einfacher oder vierfacher Kanal in den Stiel fort- 
fett; die Radialtafchen verbinden fid) am Becherrande durch einen Ringlanal; 
etrenntgefchlechtlich; Gefchlechtsorgane in Form von 8 gefalteten, banbförmigen 

ülften an der oralen Wand des Bechers. Entwidelung noch nicht, genügen: befannt, 


wahrſcheinlich ohne Generationswechſel. Man kennt bis di 14 Arten, welde von den Einen 
auf eine geringere, von ben Anbern auf eine größere (8) Zahl von Sattungen vertheilt werben. 


10.% Lucernarlidae’ (9.1463, 10). Mit den Merkmalen der 


Unterordnung. Die Farbe ſchwankt von lichtbraun bis dunkelrothbraun; Geſchlechtswülſte Reit 
am bunfelften; am freien oberen Bande und im Berlauf ber Geſchlechtsorgane machen ih 
die Neffelbatterien als Leine, runde Fleckchen von weißlihblauer, rother oder blauer —— 
bemerkbar. Finden ſich bauptfädhli in den norbifhen Meeren, meift auf Seepflangen ıbefont 
Zostöra marina) angeheftet, gewößnlih in wagerechter ober mit dem Wunde nad unten 
gerichteter Haltung; Tonnen k mit Hülfe ihrer Tentakel und durch abwechſelndes Loslafler 
FR shHeften ihres Stieles fortbewegen. Ihre Nahrung befteht in Keinen Eruftaceen unt 

olfusken. 

1. Lucernaria? O.F. Müll. "Zentafel auf 8 mehr oder weniger langen 
Armen, die gleich weit von einander entfernt oder paarweife einander genähert find; 
zwifchen den Armen zuweilen Randpapillen. 


a. Ohne Raudpapilien. 

* IL. Leuckarti Tasch. (Craterolöphus” 
Tethys” Clark) (fig. 948.). Becher tief; Stiel 
etwa 1/; jo lang wie der Becher, ziemlich did, 
mit breiter Solke, innen 4lammerig und ohne 
Muskeln; Arme gleich weit von einander entfernt; 
Rand zwifchen den Armen faft geradlinig; Ge—⸗ 
jchlechtsorgane bis zum Rande bes Bechers reichend; 
Barde veränderlich, meiften® olivengrün; Größe 
i8 Zem. Bei Helgoland (einzige dort vorfommente 

Art) Häufig, auf Zostera und Fucus. 

L. campanuläta” Lamour. Becher ziemlich 
tief trichterförmig; Stiel wenig fürzer als der 
Becher, eintammerig, innen mit 4 längsverlaufenben, 
leiftenartigen Erhabenheiten, ohne Muskeln; Arme 
lang, gleich weit von einander entfernt; Geſchlechts⸗ 
organe bi® zum Beginn ber Tentafeln reichend; 
Farbe fehr wechjelnd, gelblich, röthlid), bräunlich Big. 8, 
u.|.w.; Größe bie d,scm. An den weſteuropäiſchen Lucernarla Leuckarti | 
Küften, im Mittelmeere und im Schwarzen Meere. von Helgoland. 

. cörnis‘ Müll. Becher weit trichter- 2 Geſchlechtsorgane; b Munt. 
förmig; Stiel länger als der Becher, einlammerig 
und mit 4 Muskelfträngen, Arme fang, paarweife einander genäbert; Farbe ſehr 
wechjelnd, grau, grün, gelbbraun bis ſchwarzbraun; Größe bie 7 cm. Größte mer 
am län I befannte Art; Zahl ber Tentafel in jebem Zünbel bis über 100. In ben nrert⸗ 
europäite en Meeren (au in ber Nord» und OÖfttee) und an ber Küſte von Grönlant mt 
Nordoſtamerika; gern auf rothen Algen. 

b. Mit Randvapillen. 

* L. (Halielystus” Clark) octoradiäta‘) Lam. Becher ziemlich flach trichter: 
förmig; Stiel fo lang wie der Becher, ziemlich did, innen mit 4 Kammern und 
4 Musfelfträngen; Arme furz, glei weit von einander entfernt, dazwiſchen 8 große 
Randpapillen; graugelb, braungelb oder graubraun; Größe bie 2—3 Ketten 
bis 5) cm. An den norbatlantifgen Küſten; auch in ber Nord⸗ und Oſtſee, germ auf 
rothen Algen. 

%. Dopastrum?’ Gosse. Arme fehlen; bie Tentafel ſtehen in 2- bit 

Zfacher Reihe auf dem Rande bes becherfürmigen Körpers. Cinzige Art: 





* 


1) Lucernarla » änlige. 2) von lucärna Lampe, Leudter. $) xpachp Beer, Aar%5 
Büchel. 4) Idöc eine Meergöttin, Gemahlin bes Oceanıs. 5) glodenförmig, campanüls 
Glocke. 6) mit 4 Hörnern (cornta). 7) AAlxAustos meerbeipält. 8) adiirablig. 9) &Er3- 
o⁊pov Berfleinerungswort von Ötrtas Becher, Botal. 
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D. cyatkiforme” (Sars) Gosse. Stiel fo lang wie der Becher, innen 
Alammerig und mit 4 Mustelfträngen; Geichlechtsorgane bis zum Rande der 
Stode reichend; Größe bis 1,5°=, Im den norbeuropäifgen Meere, felten. 


II. 9. Siphonophöra?. Nöhrenguallen, 5.147. 
Schwimmpolypen (. 1461,2.)._Srei ſchwimmende Stöde von 
theil8 polypen=, theils mebujenförmigen Einzelthieren; erftere find mit 
einem Fangfaden auögerüftet und nehmen Nahrung auf, letztere erzeugen 
die Gejchlehtsprodufte; außerdem befißt der Stock häufig auch noch 
andere Einzelthiere, welche zu Taftern oder Dedftüden oder Schwimm- 
gloden umgeformt find. 

Die, verichiedenartij jalteten (polymorphen) Einzelthiere, welche den Stod 
(Rofonie) a haben in Fe une a den ah Stod bie 
Beeutung ham Organen, Der mit rer weitgehenden cbetäietung Hand 
in Hand gehende Polhmorphismus der in dem Gtode vereinigten Einzelthiere 
erreicht in diefer Ordnung einen höheren Grad als in irgend einer anderen Ab- 
theilumg des Thierreiches. Imdeflen ift derfelbe doch nicht bei allen Gattungen 
und Arten in gleich hohem Maße zur Nusbilbung gelangt. Die Einzelthiere 
find im der Meife zu dem Thierftode vereinigt, daB fie alle einem fürzeren 
ober längeren, under« 














äftelten, freiſchwimmen · 
den Stamme auffigen, Big. 90. 
welcher fich gewöhnlich Sgemetitsgg Süngsignitt 
durd eine große Con» burg eine ‚Siphonopl me 
tratilität auszeichnet en norar8 ber 
Üeoickaes.1u77) EEE, 
if der Stamm zu eineı aufgenommen. 
mai ae rg 
Raltet, an beffen Unter- Splipeflage (Getoverm); Sie 
feite die Einzelthiere innere, Mörtere Sinie bebentet 
anfigen. Am _oberen Bi a elaueeibung FR 
Ende trägt der Stamm väume (d. 8. bed @aftron 
FH ‚mit ft geilen lern 

nun ehe Esmimmglode; d jun 
uftlad, ber nur be &orfunginte ohahanl 

3 € Munböffnung besfelb 

(8. 1484.) ganz in 4 ‚Sanafaben vesfelben mit 
Begfall_ gefommen if. tnöpfen gs h Kofler; 1 beifen 
Mit Hüte des Luft Fangfaben; * id; 
Idee fönnen Nies Thiere Treinfenförmigeb ocſana 
ich am ber Meeres- 
oberfläche ¶ ſchwebend 











halten. Was nun die — 
am Stamme befeftigten Sinzeltiere anbelangt, fo find fie ſtets in mindeftens 2, 
häufig aber in 3, 4 oder felbft 5 vericiedenen Foruien derfelben vorhanden und 
fließen fi in ihrem Baue entweder an Die Polypen oder an bie Mebufen der Hydroi- 
döa (8. 1487.) an. Die beiden niemals fehlenden Formen von Einzelthieren find: 
I) Nährthiere, 2) Geichlehtsthiere. Die Nähethiere (Nährpofgpen) (Fig. 949 . u.f.) 
Haben die Geftalt eines einfach röhrenförmigen Bolypen, der an feinem freien Ende 
(Rüffet) eine Mundöfnung trägt, des Tentafeltranzes aber entbehrt; dafiir befht 
er in ber Regel an feiner Bafis einen langen, fer contrattilen —T der 
entweder einfach iſt oder Geitenzweige abgiebt nnd meiſtens auch knopfförmige 


1) Beqherförmig, nbadoz Beer. 2) olpwv Röpre, Popds tragent. 
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8.1475. Anhäufungen von Neflelorganen, fogen. Neſſelknöpfe (Fig. 949 8.) trägt. Die 
Geſchlechtsthiere haben einen medufenartigen Aufbau (ig. 949 1.); ähnlich ven 
nicht zur völligen Ablöfung kommenden mebufenförmigen Geſchlechisgenerationen 
vieler Hydroiden ($. 1487.) beftehen fie aus einem glodenförmigen Mantel, in 
defien Wand radiale Kanüle zu einem am Rande der Glode befindlichen Ring: 
fanal verlaufen; in der Achſe hängt ein dem Mundſtiele der Medufe entſprechender 

apfen, der jedoch feine Mundöffnung befkt, dagegen in feiner Wand Eier oder 
amenzellen zur Entwidelung bringt. eiftens find die Gefchlechtsthiere zu 

trauben öcntigen Gruppen, fogen. Sefhlechtstrauben, vereurigt. In der Regel befist 

jeder Siphonophorenftod ſowohl weibliche als männliche Gefchlechtethiere (mondciich, 

feltener ıft er, wie 3. ®. bei Apolemia uvarla und mehreren Diphyes- Arten, 
ei d. 5. fämmtliche Gefchlechtsthiere eines Stodes find entweder ausichlieh- 
lich Weibchen oder Männchen. Die reifen Gefchlechtsthiere können ſich bei vielen 

Arten von dem Stode ablöfen und eine Zeitlang frei umberfchwimmen; bei den 

Discoid&ae ($. 1477.) Iöjen fie fi fogar ſchon vor Erlangung ihrer Geſchlechts⸗ 

reife ab. Außer den eben befchriebenen Nähr- und Gefchlechtäthieren treten am 

Siphonophorenftode noch 3 andere allerdings nicht immer vorhandene Formen 

von Einzeltbieren auf: 1) Zaftpofypen, aud einfach Tafter genannt, 2) fogen. 

Dedftiide, 3 Schwimmgloden. Die Tafter (Fig. 949 h. u. i.) find unvolllommen 

entwidelte Bolgpen, welche fi) von den Nährpolypen hauptfächlich durch den 

Mangel der Mundöffnung unterfcheiden; an ihrer VBafls tragen fie in Ueberein- 

fiimmung mit den Nährpofypen einen Fangfaden (Fig. 949 i.), der aber fürzer ik 

und weder Seitenzweige noch Nefjellnöpfe entwidelt. Die Dedftüde (Fig. IE: 
find blatt⸗ oder fchuppenförmig umgeftaltete Einzelthiere ohne Mund und Yang 
faden; durch in orm und Inorpelharte Confiftenz dienen fie ben von ihnen 
überdedten Nährpolypen, Gefchlechtsthieren und Zaftern zum Schupe Die 

Schwimmgloden (Fig. 949 c.u.d.) haben im großen und ganzen die Form einer 

Medufe, entbehren aber der Tentafel und des Mundſtieles; fie find ſtets am 

oberen Ende des Stodes angebracht und beforgen durch ihre Kontraftionen die 

Fortbewegung derfelben. — Die Entwidelung erfolgt durch freiſchwimmende Larven, 

welche durch eine Reihe von Umbildungen und Knofpungen allmählich zu dem 

fertigen Stode werden. — Alle Siphonophoren Ieben im Meere und zwar vor- 
ugsweife in den Tropen und den angrenzenden Theilen der gemhbigten Zone. 

an fennt bis jett über 100 Arten, welde fih auf etwa 25 @attungen ver- 
theilen. Namentlih mit Rüdfiht auf das Vorhandenfein oder Fehlen eines Luft 
fades und die Seftalt des Stammes unterjcheidet man die 4 Unterordnungen ber 

Discoiddöae, Physalfae, Physophörae und Calycophödrae. 


8.1476. Weberfiht der 4 Unterordnungen und der wichtigſten Familien ber 
| Siphonophora. 


A. Stamm in Geftalt einer flachen Scheibe: L Discoldöae........ 1) Velellfäne. 
B. Stamm nicht fcheibenförmig; 
1) Luftſack vorkanben; 
Stamm blafenförmig erweitert, faſt wagerecht liegend; Luftfad ſehr um⸗ 
fangreig; Schwimmglocken und Dedftüde fehlen: IL Physaliae..... 2) Physalldse. 
7 pinm- Stamm Subiolbzen Ps — ann 
en vor⸗ ang« en Gruppen; ngfäden 
8 handen, efreit; öhne Nieffeltnöpfe... ..7... 8 ..... 3) Apelessildse. 
Stamm fent-| eine 2« edftüde N i 
gt, mei ober mehr⸗vor⸗ ber fol —— iven mit 
nicht blafen- ; . ; 
Pi a eheim . handen; gieffeſtnöpfen ... 4) Agulmldas. 


fad flaſchen⸗ le Etamm verkürzt, unter der 2zeiligen Shwimm- 
8 ‘ 


u rn: bildenb; häute —E ſpiraligen Sack erweitert; 5) Physopberldse 
phörae; ohne Dedftüde unb obne Zafier; Stamm Iang- 
e Pal „g geftredt mit großem Buftladenceneuanenn. ” 6) Bhizophyesidas. 
gloden, jan ibrer Stelle eine Krone wirtelförmig an- 
georbneter Deckſtücke................. 5.... 7 Atherybildae 














II. Siphonophöra. Röhrenquallen, 


jad fehlt; Linde joten Ben; 
Se op 


(ei je —— 9) Monophyldan. 


ES 


1. Unterervuung. Discoldeae? (s. 1476, 1.1. Stamm in Geftalt 8. 1477. 
einer flachen Scheibe, welche fanalförmige Lufträume umfchließt und an ihrer 
Unterfeite die Einz iduen trägt; legtere beftehen aus zahlreichen Heineren 
Polgpen, welche einen in der Mitte figenden großen Rährpolypen umgeben und 
nah dem Sieibentande zu durch Tafer- Iubiihuen ef erfebst find; Scroimmgfoten 
und Dedftüde fehlen; bie meinen em Geidjlecsteindividuen nofpen an 
Bafıs der Meinen Polgpen und löfen fih vor Ausbildung der cl ehteprobufie 
als Meine, freie Medufen ab. Nur eine Familie: 


. F. Velellidae? (. 1476, 1). Mit den Merkmalen der Unter- 
ordnung. Die adgelöften Mebufen werben mit dem Gattungenanten Chryomltra?) Gegenb. 


begeigmet. 
ia) Lam. Scheibe elliptiſch, norpelig, oben mit einem ſchrag ver- 

feechten Lamme; —— enfah. Mehrere Mr 

1m» Eschsch. Gäheibe ganzrandig; Kamm Sedig zugelpißt; Fänge 


im, Im Mittel 
Meere. 






2 
mehrere, angeorbneie 





sinimmgiode 














rund, glashell, ofne 
Kamm, mit radiären 
Furchen; Taſterindi · se. 950. Porpita mediterranda; ſentrecht burignitten. 
viduen im mehreren | a Sufträume ber ‚Speine; b der due centrale Räfrpolyp; 
Kreifen amgeorbnet, |c feinere Bolppen; d ansgefredte Lafer (am ber reiten Eeite 
diegroßen feulenförmig | Ser Wesgelflen). 
— ——— 

tnöpfen befet. Mehrere Arten. 

P. mediterranza‘) Eschsch. Bis; %0.). 
Scheibe leicht gewölbt, unten lontav; Rand 


und Zafter blau; Länge 3—5M, Im Mittel- 
meere. 


2. Untererbunng. Physaliae” 8.1478. 
@. 1476,11). Stamm zu einer faft wage 
recht Tiegenden Blaſe ermeitert, mit großem 
Suftfad; am der Bauchfeite trägt der Stamm 
Heine und ge mit fangen angfäben aus- 
gerüftete Ni hepalypen und Tafter; Schwimm- 
goden und Dedftüde fehlen; die medufoiden 

———— tnofpen an den Taſtern. 

Nur eine Familie: 


2.%. Physalidae® (. 1476,29. 
Mit den Merkmalen der Unterordnung. Rur 


eine Gattung: 
: 4. Physalia) Lan. 
Pr.carav2lla”) (Mill.) Eschsch. ($.951.). 


1) Einer Egeibe (discus) ahnlich. 2) Velälla- 
ahniiche 3) Ypvods Bol, uITpR Gürtel, auch eine 
Art Kopfsebedung. 4) von velum Exgel. 5) Blafend, 
athmend. 6) RÖPTN Ring von einer Cpnalle, Hut- 
ſaieiſe (Mgraffe); wegen ber Mehnficteit damit. 
7) im Wittelmeere Iebend. 8) pPuaaAls Blafe. 9) Physalia-äpnl 
seigmung für ein Mleine® Fahrzeug. 

















Se. 10) italienifge Ber 
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Luftblafe mit einem ausgerandeten Kamme, purpurroth; Polypen violett, weiß 


punktirt; Größe bis 30 cm (ohne die Fangfäden). Im Atlantifgen Ocean une im 
Mittelmeere. 


8.1479. 3. Untererpunng. Physophorae’ (s. 1476,11). Stamm 
fenfrecht, kurz oder langgeftredt, mit flafchenförmigem Luftfad; Schwimmgloden 
und Dedftüde vorhanden oder fehlend, die erfteren ordnen fich zu einer zwei⸗ ober 
mehrzeiligen Schwimmfäule; die Gefchlechtsindividuen löſen ſich nicht ab, die 
teibfichen erzeugen nur je 1 Ei. 5 Gamilien. 


3.%. Apolemiidae’ (3. 1476,53). Stamm fehr fanggeftreit; 
Schwimmgloden vorhanden, eine 2zeilige Schwimmfäule bildend; Gruppen, deren 
jede aus Nährpolypen, Zaftern und Gefchlechtsthieren befteht, Tiegen entfernt von 
einander unter je einem Kranze von Dedftüden; Fangfäden ohne Seitenzweige 
und obne Neſſelknöpfe. Nur eine Gattung: 

1. Apelemisa” Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie. Nur eine tt: 

A. uvaria”) (Les.) Eschsch. Luftfad mit Ztheiliger Höhle; Geſchlechtsthiere 
desfelben Stodes entweder nur männlich oder nur weiblid (— Stod didciſch: 
Länge bis über 2m. gm Mittelmeere. 


8.1490. 4.%. Agalmidae” (Stephanomiidae ?) (g.1476,4). Stamm 
fehr Lang geftredt, ſpiralgewunden; Schwimmgloden eine 2- oder mehnelig 
Ehmimmfäule bildend; Dedftüde und Taſter vorhanden und mit dem übrigen 
Iubivibnen dicht aufgereiht; Fangfäden mit Seitenfäden und Neffellnöpien. 

attungen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen dr Agalmidae. 

EC hwimmfäule mehrzeilig; , ere mit, 

Ken ne De nud Tener gehiett, ertere mit. pperien 

Neſſelknöpfe nackt, mit einfachem Endfaden............. 2) Halistiemme. 
—8 von einer Kapſel umſchloſſen, mit doppeltem 

oder mehrfachem Endfaden.......................... 3) Agdlma, 

1. Forskalia Köll. (Stephanomia” M. Edw.). Stiele der Nähr- 
polypen lang, die der Tafter kurz; Dedftiide an ben Stielen der Nährpolnpen 
fitend; Trauben von Gefchlechtsindtviduen an der Wurzel der Tafter; Nefjellmöpte 
nadt, ihr Endfaden einfach. 4 Arten im Mittelmeere. . 

F. contörta‘) (M. Edw.) Leuck. tuftfad Klein, ungefledt; Schmwimmgloden 
an ihrer Befeftigungeftelle tief eingefchnitten; Nährpolgpen von zahlreichen (25— 3° 
Deditüden überlagert. Im Mittelmeere. 

F. opkiüra” (Delle Chiaje) Leuck. Luftfad rothbraun oder farblot: 
Schmwimmgloden keilförmig; Deckſtücke zahlreich, ſchuppenförmig; bie über 1" lang. 
In Mittelmeere. 

». Halistemma') Huxl. Nährpolypen, Tafter und Deckſtücke unmittel- 
bar am Stamme figend. 2 Arten im Mittelmeere. . 

H.rubrum‘) (Vogt) Huxl. £Luftfad oval, oft mit doppelter Höhle; Schwinm- 

foden breit, kurz, mit fehr Heinen oberen Lappen; Dedftüde fchuppenförmig: 
Farbe lebhaft roth; Länge bie 1m. Im Mittelmeere. 

H. tergestinum”) Claus zöe. 952.). Biel Meiner als die vorige Art, nur 
12— 25cm lang; am Luftfad mit braunen Yleden; im übrigen an verfdtebentn 
Stellen mit großen, unregelmäßig veräftelten, rothen Flecken; Nefielfnöpfe in ihrer 
oberen Hälfte von einem glodenförmigen Mantel überlagert. Im Wittelmeere. 

3. Agalma") Eschsch. (+ Agalmöpsis" Sars). Dedftüde blatt- ober 
teilförmig; Neffellnöpfe mit einem mittleren Flüffigkeitsbehälter. 


Ehwimmfäule 
2 — 


1) Oõod Blaſe, 0pôc tragent. 2) Apolemia- ahnliche. 3) AröAraos nicht zu betritgen 
4) uva Traube. 5) Agalma-ähnliche. 6) Stephanomta- ähnliche. D otepdvapa Kranz 
8) gebreht. 9) Opis Schlange, obpd Schwanz. 10) AAc Meer, atiuna Kranz. 11) reis 
12) bei Trieft, Tergöste, vorfommend. 13) dyalpa Zier, Säund. 14) Agälma-ähelis 
Oyıs Ausfepen. 
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A. Sarsii (Köll.) Leuck. Luftſac mit einem rothen Fleck; Stamm ſehr 
contraltil; Som immgloden an der Deffnung verengert; Dedfinde breit, dünn, 
btassförmi ibfäden der Rfettmdnie A t. Im Mittelmeere. 

4. utriculäre‘) Claus. SBolgpen gefielt; Nefleltnöpfe mit fehr großem, 
aan gerichteten Flüffigfeitebel — un face Endfaden; Länge bie 20 cm. 

jelmeere. 


5. 5. Physophoridae” (.1475,5). Stamm verkürzt, unter, 1481. 
der meift 2geifigen (jelten 4yeifigen), kurzen” Schwimmfäufe zu einem fpiraligen 
Sad erweitert; Dedftüde fehlen; Taſter vorhanden und in 2 Kranzen angeordnet, 
weldje die Nährpolypen umd die Trauben der Gefchlechtsindivibuen ningeben; 
Fangfäden mit Neffelnöpfen. 
— ——— Forsk. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Arten im 

ttelmeere. 

Ph. Iydrostatica” Forsk. (ig. 953). Suftfad birnförmig, an der Spitze 


1) Uerichtus ein Meiner Gglaug. 3) Physophöra-äfntige. 8) Fboa Blafe, optw 
tragen. 4) im Waffer fGwebenb; Sdwp Wafler, [ornpt fchen. 








— 
arg umeſchichte des Thierreichs. 
pp 
— mmgjoden, die durch bie 
ran; Has anfeinend Ayeilig, in 
rm y 


braun; yes Sta 
aldregun -. geordnet find; Taſter rofa; 
Sirridhteit — —— und Atlantiſchen Ocean. 
Fangfäden lang. 
Khizophysidae’ «. 1476, ..). 
1488: m Tanggeftrett, mit großem Luftfad. aber ohne 
$- twimmgioden, ohne Dedftüde und ohne Tafter; 
ährpolgpen in weiten Abftänden; Wangfäden an 

a Seite mit Seitenfäden, aber ohne Nefjelnöpfe. 

er eine Gattung: 

4. Rhizophysa’ Per. & Les. Mit den 
Merlmalen der —** Nur eine Art: 

Rh. Alsformis’’ (Forsk.) Lam. (Fig. 954.). 
Stamm fadenförnig; Luftſack purpurn, —2* an 
per Spitze mit einer verſchließbaren Oeffnung; Länge 
(ohne Fangfäden) 3— 6m. Im Mittelmeere. 


143. 1.9 Athorybilidae” . 1476, :., 


Stamm kurz, mit Luftfad, ohne Schwinmgloden, an 





malen der Familie. 3 Arten im Mittelmeere. b, Fritſage bwpolvven; 
A.rosacta” (Forsk.) Eschsch. Luftſack in der © bangjfaden. 


oberen Hälfte rothbraun, in der unteren filbernrofa; 


j 
20—40 durchſcheinende Deditüde, dazwiihen 14—20 Tafter; Länge 1,52. 
Im Mittelmeere. 


| 
ihrer Stelle mit einer Krone von wirtelförmig an⸗ | 
eordneten Dedtitilden ; zrrifihen fetteren zahlreiche 
after; Fangfäden gegabeit und mit Neffelfnöpfen 
und Klüffigkeitsbehälter. Nur eine Gattung. Big. * 
1. Athorybin? Eschsch. Mit den Mert- Bbizophys« Aliförmis | 





8.1484. 4, Untererpuung. Calycophorae’ (s. 1476, 1v.). Stamm 
lang cylindriſch, ohne Luftfad, mit einer, zwei oder mehreren und dann 2 zeiltg 
angeordneten Schwimmgloden; Tafter fehlen; die aus einem einen Nahrpolypen, 
einem ober mehreren Gefchlechtsindivibuen und meiftens auch einem Dedftüde be 
ftehenden Individuengruppen find in gleichmäßigen Abftänden am Stamme am 
gebracht und können fammt diefem in einen Raum der Schwimmgloden zurüd- 
sogen werden; Yangfäden mit nadten Neffellnöpfen; die Geſchlechtsindividuen 
Öfen fich nicht ab, die weiblichen erzeugen. zahlreiche Eier. Die einzelnen Inriwitues- 
gruppen Idfen fi bei manden Arten (ber Gattungen Abyla unb Diphyes) «eb unt Ich 
eine Zeitlang weiter. So lange man ihre —* ehörigteit zu beſtimmten Urten u lanatt, 
EN gar Telöftänbige Formen und beicdhrieb fie unter befonderen Namen, wie oxis, 


8% Monophyidae’” (. 1476,35... Dit mır einer hafbkugeligen 
oder thurmförmigen Schwimmglode, in welche der Stamm zurückgezogen werben 
fann. Nur eine Gattung. 

1. Meonophyes” Claus (Diplophjsa”) Gegenb.),. Wit den Wert 
malen der Familie; die abgelöften, diöcifchen Individuengruppen wurden 
als befonbere Sattung unter dem Namen Diplophjsa') befchrieben. 2 Wrten im 

ittelmeere. 

M. gracilis') Claus. Schwimmfad nicht tief; der Eentralfanal tritt nahe am 
Mittelpunfte ein; Radialkanäle faft gleich lang; der Trichter zur Aufnahıne des 

1) Rhizophfsa-ähnlie. 2) Pll= Wurzel, Pbca« Blaſe. 8) fadenförmig. 4) Athorybia- 
ähnliche. 5) AU6pußos ungeflört, ruhig. 6) rofenfarbig. 7) calyx Kelch, Popkw trage 


8) Monophyes- Ahnliche. 9) HöVOg einer, KOVOpUTS von einfagem Wefen, einfadg. 10) EAST 
beppelt, PI0a@ Blafe. 11) zierlic. 
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fangen Stammes durchbohrt den oberen Theil der Schwimmglode; letztere hat 
eine Größe von 56mm. Im Mittelmeere. 


9.$%. Diphyidae’ (s. 1476,9). Mit 2 großen, einander gegen- $. 1485. 
über fiehenden Schwimmgloden; Dedftüde vorhanden; im jeder Indivibuengruppe 
nur ein, mebufenförmig entroideltes Geſchlechtsthier. Die abgelsſten Inbividuengruppen 
Relen die frügere Gattung Eudoxia’) vor. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Diphyidae. 


[ungleich groß, vordere Hein und mit 
ai Gel are in m 





ie beide immgloden li \ . 

ee Ananber Bas fs | > ame 
2) Diphifes. 

Die beiden Schwimimglocken Tiegen neben einander und . 3) Praya. 





4. Abyla” Eschsch. Die vordere Schwimmglode verlängert ſich in einen 
zur Aufnahme des Stammendes und der Kuppel der Binteren Schwimmglode 
dienenden Fortſatz; hintere Schwimmblafe fehr groß, mit einem Kanale an der 
Innenfeite; tüde nur an ben hinteren (reifen) Imbieipwengruppen. Mehrere Arten; 
im Wittelmeere nur die folgende: 

A. pentagöna” (Quoy & Gaim.) Eschsch. Bordere Schwimmgloce fünf. 
feitig priematifdh, mit ſchief futter Bafis und Meinem Aedigen Fortfatze; 
Hintere Schwiminglocke fünff Poramidenförmig, mit abgeftugter Spige und 
5 Langslanten, die an ber 18 zahnförmig vorfpringen; Länge der vorderen 
Schwinmglode 4,5 mm, der hinteren 19, mm, gm 
Mitelmeere; bie_abgelöten Inbivibuengruppen werben al® 
— cuboides®) beicrieben. 

®. Diphyes” Cuv. Schwimmglogen mit 
Tantiger Oĩ iche; die hintere umfchließt_in einem 
Kanal oder einer Rinne den Anfang des Stammes; 
Dedftüce trihterförmig. 7 Arten im Mittelmeere. 

D. Sieboldii Kon. Bordere Schwimmglocke 
4feitig ꝑyramidenformig; hintere Schwinimgloge mit 
einem Kanal, faft priematiih und mit gezähnelten 
Rändern, unten 2fpigig, die rechte Spihe immer 
Tänger al® die finfe. Im Mittelmeere. 

D. acuminäta” Leuck. (fig. 955.). . Shwimm- 

ioden fchlant, vordere zugeipipt, hintere mit einem 

anal, ganzrandig, unten 2jpigig, die linte Spite 
immer ng alß die redhte; diöciſch; Länge der 
vorderen immglode 1,5 em. Im Mittelmeere; 
abgeföRe Onbioltuengrippen heilen Kudozla”) campann- 
a‘. 


D. quadrivälvis? (Les.) Gegenb. Bordere 
Schwimmglode fat clindrifh oder fanfteitin pyra · 
midenförmig, mit gewölbten Seiten, an ber Mündung 
mit 2 Lappen; hintere Schwimmglode nur mit einer 
Rinne, faft 4feitig, an der Mündung mit 4 Mappen- 
förmigen 2appen, von bemen der ımtere am gröj 
und feibft wieder in 2 Sappen getheilt if}; diöciich; os 
Gefammtlänge 40— 70 =. Im Wittelmerre. Di nenmninäta; 
vergrößert. 





1) Dipbyes-äpnlige. 2) weibliger Eigenname. 3) Ayla, Bine Somimmglode; 
"ABGAn, Norbweffpige des Meinen Atlas, an der Strafe abge: Saftbehälter; 
von Gibraltar. 4) fünffeitig. 5) würfeläpntig. 6) Bpuhe | © ramım K ‚den, aubein, 
toppelgeftaltig. 7) zugefpigt. 8) glodenförmig. 9) 4- don en Brand 


8. 
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Schirm faft halbkugelig, doppelt fo breit wie hoch, an ber äußeren Oberfläche mit 
fehr zahlreichen, großen, Tanggeftredten, dicht gehäuften Neſſelwarzen; Randlappen 
faft quadratifh, am Außenrande ein wenig ausgerandet; Mundrohr 11/, mal fo 
lang wie breit, fo lang wie der Schirmradius; Mundarme doppelt fo lang wir 
das Mundrohr, ihr Hautſaum fehr breit und faltenreich; Farbe abändernb, vor- 
wiegend hellbraun, bald mehr rothhraun, bald mehr gelbbraun; XTentafel und Ge 
Ihledhteorgane meift dunkelroth; Neffelmarzen rothbraun; Schirmbreite 6—8 =. 
m ttelmeere. 


Pelagia A: Haeck. Schirm faft kugelig, beinahe eben fo hoc 









wie brat, an t eren Oberfläche mit zahlreichen, Heimen, flachen, rundlichen 

Neſſelwarzen; R ppen faſt quadratiſch, am Außenrande abgeſtutzt; Mundroht 

kaum 1/, jo lang wie breit, etwa 1/3 jo lang wie der Schirmradius; Mundarme 

lang, schmal, 6—8mal fo lang wie das Mundrohr, ihr Hautfaum ſchmal; Farbe 

ghandernd, vorwiegend orange; Schirmbreite 5—6 m. An den atlantiſchen Küfen 
uropaß, 

®%. Chrysaöra’ Per. & Les. 24 Tentakel, von denen je 3 zwiſchen ie 
2 Sinnestolben fiehen; 32 Randlappen; Fwitter. Fortpflanzung burch Generationt- 
wechſel; die Entwidelung ber Gier erfolgt bereits im Eierflod. 8 Arten; in den europäiſchen 
Meeren bie beiden folgenden: 

Chr. mediterran&a”) Per. & Les. (hyoscöllav L. Ag.). Schirm fladh ge 
mwölbt, 3—4Amal fo breit wie hoch; Randlappen abgerundet, abwechſelnd jdymäter 
und breiter, alle faft gleich weit vorfpringend; ndarme von der Bafıs nad 
der Spite allmählich verſchmälert, ſtark gefräufelt, 11, —2mal fo fang wie ber 
Schirmdurchmeſſer; Tentafel dünn, ungefähr halb fo lang wie die Mundarme: 

arbe ſehr abändernd, gewöhnlich gelb mit roth; Schirmbreite 10 — 30 em. Zu 

ittelmeere; ähnlih wie bei Aurelia aurita fällt auch hier bie Eiablage befonters in ver 
Frühling, bie Strobilabildung in ben Epätherbft. 


* Chr. isosc&les” Eschsch. Schirm flach gemölbt, 2—3mal fo breit wie hoch; 
Randlappen faft halbfreisförmig, alle von gleicher Breite, abwechjelnd weiter vor 
ſpringend; Mundarme an der Bafis etwas eingefchnitten, nach der Spige zu all- 
mählich verfchmälert, ſtark gefräujelt, faft fo lang wie der Schirmdurchmeſſer: 
Zentafel dilun, ungefähr eben fo fang wie bie Mundarme; Farbe fehr abändernt, 
im ganzen mehr weißlich als bei der vorigen; Schirmbreite 1U—20 cm. An rc 
atlantiihen Küften Europas, auch in der Norbfee (Helgoland). 


8.1472. ©. Cannostomae’. Nohrmündige ($. 1463,10) it 
einfachen, 4feitig -prisinatifhen Mundrohre, ohne Mundarme, mit einf 
quadratifchen Munde; ZTentafel vorhanden, ſolid, meiftene kurz. 2 Zamilien mit 
12 Gattungen und 23 Arten. 


8. 9. Ephyridae’” (s. 1463, 8). Radialtaſchen (meiftens 16) breit, 
einfach; fein Ringkanal. Durägängig Meine Formen (nur einige Tiefſee⸗Arten erreigen 
eine bebeutenbere Größe). 8 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Nausithöe” Köll. 8 Sinneslolben; 8 Zentafel; 16 Randlappen: 
16 Lappentaſchen (= Gabeläfte der 8 ocularen Radialtafchen); 8 getrammte in 
gleichen Abftänden ftehende Geſchlechtsdrüſen. Nur eine Art: 

N. punctäta‘) Köll. Schirm flach gemölbt, mit faft hafblugelig gewölbten 
Scheitel und flach ausgebreitetem Lappenkranze, ungefähr doppelt fo breit (8 bis 
10mm) als hod (34mm); Schirmlappen eifürmig, ſpitz; Tentakel pfriemen- 
orig, 1!/gmal jo fang wie die Lappen, halb jo lang wie der Schirmrabine: 
Geſchlechtsdrüſen faft fugelig; weißlich, bläulich oder röthlich, meift fehr blaß, oft 
braun punktirt. Im Mittelmeere. 


— — —— — — 








1) Perle. 2) Xpuodup mit goldenem (YPpLoöc Gold) Schwerte (ãop), Sohn tes Pofeiten 
und ber Mebufa. 3) im Mittelmeere lebend. 4) öc Echwein, oXiAoc Schenlel, reis; 
frummbeinig. 5) looc gleich, oxthoc Schentel. 6) ⁊qvva Rohr, oTöna Mund. 7) Ephf}ra- 
ähnliche. 8) Navad6n eine Tochter des Nereus und ber Doris, 9) punktirt. 
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2. Unterorduuug. Cubomedüsae” (Marsupialia”; Lo-g. 1473. 


bophöra”). ürfelgnallen, Weutelquallen (s. 1463, ı1.. 
Schirm hoch gewölbt, beutelförmig, Atheifig gebaut; mit nur 4 Sinnestofben; 
Magen von 4 weiten Magentafchen umgeben; 4 Paar blattförmige Gefdjledhts- 
drüfen, welche von den Septen frei in bie Höhlen der 4 Magentafchen hinein- 
ragen. Der Ehism, in feiner Gonfiftenz ziemlich fe, iR mehr oder weniger 4feitig, fat 
eier De ee ee den ’ ler Hfetig, fat 
weiter Orbnung, bie Geitenflägen ven Rabien erfler [ — — — 
Dronung, Hm Unteren Ende Der 4 Geitenfanten ag 
vom Ebirmrande je ein ale Gcirmlappen oder Band 
Blatt bejelcpneter gahpen herab, von welgem ein einfayer, | 17 
langer, bänner, $ohler, bit geringelter Tentafel ober ein 
Tentafelöffgel entpringt. Ser Egiemrans fegt fi in 
g inten ober jerabhängen» 
den Caum fort, welher an bas Belum ber Hybroibs 
aber baburd weientlig unters 
fpeibet, baß_er Üortfäge ber Magentafen aufnimmt; 
ex wird al® Bfeubonelum ober Belarium bejeihnet. Die 
Sinnestofben liegen in Nifhen od oberhalb bea 
Schirmranbes in ben Rabien eriter Orbnung und finb Durch 
einander verSunben. ®Der nur 
ie {ft in ben Rabien erfter Ordnung 
ctile Munbarme verlängert. Die 4 gleiche 
fal8 ben Rabien erfler Ortnung enıfpregenten Magen- 
tafhen jiden veräftelte Kanäle in has Belarium unb 
fehen dur einen engen Ringfanal mit einander in Ber« 
bindung. Die Entwidelungegeigihte iR biß jegt un: 
betannt. Die Unterorbnung umfaßt 2 Bamilien mit 
6 Gattungen und 22 Arten; unter lehteren befindet ſich 
nur eine einzige europäifche. 


9.%. Charybdelldae® (. 143,0). 
Schirinrand mit 4 einfachen Tentafeln und mit 
8 Rondtafchen, welhe dur; Theuung der vier 
Magentaſchen entftchen. 4 Gattungen mit 16 Arten, 
barunter mur eine europäifge (im Wittelmeere), bie 
übrigen gehören ben wärmeren Meeren an. Cie haben 
eine je von I—2Wcın unb finb vorwiegend gelblich 
ober bräunlich gefärbt. 

1. Charybadöa) Per. Magen flach, 
niedrig; Gaftralfilamente in Korm_von horigon- 
talen, einfachen oder doppelten Fadengruppen. 
6 Apten; bie einzige enropäifche iR: . 

Ch. marsupralie) Per. & Les. ($ig. 47). 




























ee oisden- a em, an Fig. 997. 
jer als breit, oben flach gewölbt; Seiten] Chary J 
fi quabratifc); Mag ganz flah; 4 kurze a meplälis; 


Mundlappen; Belarium breit, mit ſparlich ver- R 
üfelten Kanälen; Randblätter fcjief eiförmig, etwa | $ Sratenneräle; 
2 fo lang wie der Schirm hoch; Zentafel | © Zentatel mit je einem Kants 
giinbeifh, mehrmals länger afe die Shirmbäße; blatt an ber Burzel, 
reite 2—3em; Höhe 324 ew. Im Viitielmeere 


3. Untereriuung. Stauromedüsne ” (Calycozöa”;g.1474. 
Cylicozöa”). Becherquallen ($. 1463, ı1.). Körper becherförmig, mit 
einem vom aboralen Bol ausgehenden Stiele fefigend; Rand des Becher mit 
meift zu Bänden vereinigten, furzen Tentafein; Sinmestolben fehlen; das im 
Mittelpunte des Bechers Ki hervortretende, Afeitige Mundrohr führt in den cen⸗ 
tralen Magenraum, der 4 weite, nur durch ſchmale Scheibewände getrennte Radial- 


i Cubus Würfel, medüss Dual. 2) marsuplum Beutel. 8) Lappen tragend. 
4) Charybdöa-änlige. 5) XApußdıs Etrubel, Eglund. 6) marsuplum Beutel; wegen 
ter Gorm bed Körpers. 7) Otauphs Kreuz medüsn Dualle. 8) callx Keld, Beier, [Wov 
Tier. 9) xG)it Kelh, Beer, Lhov Tpier, J 
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8.1474. tafchen abgiebt und ſich als eim einfacher oder vierfacher Kanal in den Stiel fort- 


fett; die Radialtafchen verbinden fi) am Becherrande durch einen Ninglancl; 
etrenntgefchlechtlih; Gefchlechtsorgane in Form von 8 gefalteten, bandförmigen 
ülften an der oralen Wand des Bechers. Entwidelung noch nicht genügend befannt, 


wahrjheinlih ohne Generationswechſel. Man Tennt bie de 14 Arten, welde von ven Einen 
auf eine geringere, von ben Andern auf eine größere (8) Zahl von Gattungen vertheilt werten. 


10.$%. Lucernarlidae’ (.1463,10). Wit den Merkmalen de 


Unterordnung. Die Farbe ſchwankt von Lichtbraun bis dunkelrothbraun; Geſchlechtswülſte Rett 
am bunlelften; am freien oberen Rande und im Berlauf der Geſchlechtsorgane machen ſich 
die Neflelbatterien als Tleine, runde Fleckchen von weißlichblauer, rother oder blauer —— 
bemerkbar. Finden ſich hauptſächlich in den nordiſchen Meeren, meiſt auf Seepflanzen (beſond 
Zostöra marina) angedeftet ewöhnlih in wageredhter oder mit dem Wunde nad unten 
—A Haltung; Tönnen mit Hülfe ihrer Tentatel und durch abwechſelndes Loslafler 
mb siheften ihres Stiele® fortbewegen. Ihre Nahrung befteht in Kleinen Eruftaceen unt 

olfusten. 

1. Lucernaria’ O. F. Müll. ‘Tentafel auf 8 mehr oder weniger langen 
Armen, die gleich weit von einander entfernt oder paarweife einander genähert find: 
zwifchen ben Armen zuweilen Randpapillen. 


a. Ohne Randpapilien. 

* 7. Leuckarti Tasch. (Craterolöphus 
Tethys” Clark) (fig. 948.). Becher tief; Stiel 
etwa 1/s fo lang wie ber Becher, ziemlich did, 
mit breiter Sole, innen Alammerig und ohne 
Musteln; Arme gleich weit von einander entfernt; 
Rand zwiſchen den Armen faft geradlinig; Ge- 
ſchlechtsorgane bis zum Rande des Bechers reichend; 
Sarbe veränderlih, meiften® olivengrün; Größe 


i8 3em, Bei Helgoland (einzige bort vorfommenbe 
Art) häufig, auf Zostera und Fucus,. 

. campanuläta” Lamour. Becher ziemlich 
tief trichterförmig; Stiel wenig fürzer als der 
Becher, eintammerig, innen mit 4 ümnevcraufenben, 
feiftenartigen Erhabenheiten, ohne Muskeln; Arme 
lang, gleich weit von einander entfernt; Geſchlechts⸗ 
organe bis zum Beginn der Xentafeln reichend; 
Farbe fehr wechſelnd, gelblich, röthlich, bräunli Gig. MS. 

u.f.w.; Größe bis 4,5cm. An den weiteuropäifhen Lucernaria Leuckarti 
Küften, im Mittelmeere und im Schwarzen Meere. von Helgoland. 

* L. quadricömis‘) Müll. Becher weit trichter- | a Geſchlechtsorgane; b Rmzt. 
förmig; Stiel länger als der Becher, einfammerig 
und mit 4 Muskelſträngen; Arme lang, paarweiſe einander genähert; Farbe ſchr 
wechfelnd, grau, griin, gelbbraum bis ſchwarzbraun; Größe bis 7 cm. Gröfte at 
am längften befannte Art; Zahl der Tentakel in jebem Künbel bi® über 100. In den zert- 
europäiſchen Meeren (au in der Nord⸗ und Oſtſee) und an der Küſte von Grönlanr unt 
Norboftamerila; gern auf rothen Algen. 

b. Mit Randvapillen. 

* L. (Haliclystus” Clark) octoradiäta” Lam. Becher ziemlich flach trichter 
förmig; Stiel fo lang wie der Becher, ziemlich did, innen mit 4 Kammern und 
4 Musielſtrangen; Arme kurz, gleid) weit von einander entferut, dazwifchen 8 große 
Randpapillen; grangelb, braungelb oder graubraun; Größe bis 2—3 (elien 
bis 5) cm, An den norbatlantifhen Küften; auch in der Norb- und Oftfee, gem axi 
rothen Algen. 

®%. Deopäastrum‘ Gosse. Arme fehlen; die Tentafel ſtehen in 2. hie 
Zfacher Reihe auf dem Rande des becherfürmigen Körpers. Einzige Art: 


— — — — 





1) Lucernarla -ähnlige. 2) von lucärna Lampe, Leuchter. $) xpathp Beser, —X 
Büſchel. 4) Tridoc eine Meergöttin, Gemahlin des Oceanus. 5) glodenförmig, campandls 
Glode. 6) mit 4 Hörnern (cornüa). 7) AAlxAustog meerbefpült. 8) achtſtrablig. 9) SET?" 
STPOv Verfleinerungswort von Ökttas Becher, Polal. 
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D. oyathiförme” (Sars) Gosse. Stiel fo fang wie der Becher, innen 
4lammerig, und mit 4 Muslelfträngen; Gefdjledhtsorgane bis zum ande der 
Glode reihend; Größe bis 1,5°@. Im den norbeuropäifgen Meeren, felten. 





11. 0. Siphonophöra?. Nöhrenquallen, 5.1.75. 
Schwinmpolnpen (3. 1461,2.). Frei ſchwimmende Stöde von 
theil8 polgpen=, theils mebujenförmigen Einzelthieren; erftere find mit 
einem Fangfaden ausgerüftet und nehmen Nahrung auf, Ießtere erzeugen 
die Gejchlechtsprodufte; außerdem befigt der Stod häufig auch nod 
andere Einzelthiere, welche zu Taſtern oder Dedftüden oder Schwimm=- 
gloden umgeformt find. 

Die, verfdjiedenartig geftalteten (polymorphen) Einzelthiere, welde den Stod 
(Kolonie) zufammenfegen, haben in ihrer Leiftung für den ganzen Stod die 
Bedeutung von Organen. Der mit einer weitgehenden Arbeitstheilung Hand 
in Hand gehende Yolgmorphismne der in dem Gtode vereinigten Einzelthiere 
erreicht in biefer Ordnung einen höheren Grad als in irgend einer anderen Ab- 
teilung bes, Thierreiches. Imdeffen ift derfelbe doch nicht bei allen Gattungen 
und n in gleich hohem Maße zur Ausbildu jelangt. Die Einzelthiere 
find in der Weife zu dem Xhierftode vereinigt, os fie alle einem fürgeren 
oder längeren, unver- 





äftelten, freifchwimmen- 
den Stamme auffigen, 
welcher ſich gervöhntid) 
dur) eine große Com- 
traftilität auszeichnet 
( 9.49) Nur felten 
(Discoidöae 8.1477.) g 
it der Stamm zu einer 
fiahen Scheibe umge- be 
Naltet, an deffen Unter» x 
feite "die Einzefthiere a 
anfigen. Am oberen |; r 
Ende trägt der Stamm h 
einen mit Luft gefüllten 
Behälter, den fogen. ij 
Suftfad, "der nur bei I 
den Galycophoren u 
(. 1484), gan in ü 
Vegfall_ gekommen ift. * 
Mit Hufe des_Lufte FR 
fades fönnen die Thiere “ 
am der Meered- 
oberfläche ¶ ſchwebend 











halten. Was nun die — 
am Stamme befeftigten Einzelthiere anbelangt, fo find fie ſtets in mindeſtens 2, 
häufig aber in 3, 4 oder fen 5 verchiedenen Formen derſelhen vorhanden und 
{chfießen fich in ihrem Baue entweder an bie Bolypen oder an bie Mebufen der Hydroi- 
d&a (8. 1487.) an. Die beiden niemals fehlenden Formen vom NER find: 
1) Nährthiere, 2) Geichfechtsthiere. Die Nährthiere (Mährpofypen) (Fig. 949 e.u.f.) 
haben die Geftalt eines einfach röhrenförmigen Polypen, ber an feinem freien Ende 
(Rüffel) eine Mundöffnung trägt, des Tentafeltranzes aber entbehrt; bafilr befitst 
er in der Regel an feiner Sale einen fangen, ſehr contraftilen Fangfaden, ber 
entweder einfach ift ober Seitenzweige abgiebt und meiftens auch opfförmige 


1) Begerförmig, #628: Becher. 2) olpwv Röhre, Papds tragent. 
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8.1475. Anhäufungen von Nefielorganen, fogen. Neſſelkndpfe (ig. 949 g.) trägt. Tie 
Geſchlechtsthiere haben eimen medufenartigen Aufbau (Fig. 949 1); ähnlich den 
nicht zur völligen Ablöfung kommenden mebufenförunigen Gefchlechtsgenerationen 
vieler Hydroiden ($. 1487.) beftchen fie aus einem glodenförmigen Mantel, in 
defien Wand radiale Kanäle zu einem am Rande der Glocke befindlichen Ring- 
fanal verlaufen; in der Achfe hängt ein dem Mundftiele der Medufe entiprechenber 
Zapfen, der jedoch feine Diundöffnung befitst, dagegen in feiner Wand Gier oder 
Samtenzellen zur Entwidelung bringt. eiftens find bie Gefchlechtsthiere zu 
—— Gruppen, ſogen. Geſchlechtstrauben, vereinigt. In der Regel beſitzt 
jeder Siphonophorenſtock ſowohl weibliche als männliche Geſchlechtsthiere (mondciſch, 
ſeltener iſt er, wie z. B. bei Apoloemia uvarſa und mehreren Diphyes-VArten, 
diöciſch, d. h. ſämmtliche Geſchlechtsthiere eines Stodes find entweder ausſchließ 
lich Weibchen oder Männchen. Die reifen Geſchlechtöthiere können ſich bei vielen 
Arten von dem Stocke ablöfen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen; bei den 
Discoiddae ($. 1477.) löſen fie ſich fogar ſchon vor ——— ihrer Geſchlechte⸗ 
reife ab. Außer den eben beſchriebenen Nähr⸗ und Geſchlechtsthieren treten am 
Siphonophorenftode noch 3 andere allerdings nicht immer vorhandene Yormen 
von Eimzelthieren auf: 1) Taſtpolypen, auch einfach Tafter genannt, 2) fogen. 
Deditüde, 3) Schwimmgloden. Die Tafter (fig. 949 h. u. i.) find unvollfommen 
entwickelte Polypen, welche fi) von den Nährpolypen bauptfächlich durd ven 
Mangel der Mımböffnung unterfcheiden; an ihrer Baſis tragen fie in Ueberrin- 
fiimmung mit den Nährpolgpen einen Fangfaden (Fig. 949 i.), der aber kürzer if 
und weder Seitenzweige noch Neilellnöpfe entwideltl. Die Dedfitde (Fig. MI K: 
find blatt- oder ſchuppenförmig umgeftaltete Einzelthiere ohne Mund und 
faden; durd) im Born und Inorpelharte Conſiſtenz dienen fie den von ihnen 
überbecten Nährpolypen, Gejchlechtsthieren und Zaftern zum Schutze. Die 
Schwimmgloden (Fig. 949 c.n.d.) haben im großen und ganzen bie Form einer 
Medufe, entbehren aber der Tentakel und des Mundftielee; fie find ſtets am 
oberen Ende des Stodes angebracht und beforgen durch ihre Contraltionen die 
Fortbewegung derfelben. — Die Entwidelung erfolgt durch freifchwimmende Larven, 
welche durch eine Reihe von Umbildungen und Knofpungen allmählich zu dem 
fertigen Stode werden. — Alle Siphonophoren leben im Meere und zwar vor- 
ugsweife in den Tropen und den angrenzenden Theilen der gemäßigten Zone. 

an kennt bis jett über 100 Arten, welche fih auf etwa 25 Gattungen ver- 
theilen. Namentlich mit Rüdficht auf das Vorhandenſein oder Fehlen eines Luft- 
ſackes und die Geſtalt des Stammes unterfcheidet man die 4 Unterordnungen der 
Discoiddöae, Physalfae, Physophörae und Calycophdrae. 


8.1476. Ueberſicht der 4 Unterordnungen umd der widhtigften Familien der 
| Siphonophöra. 


A. Stamm in Geftalt einer flachen Scheibe: L Discolddae........ 1) Velellidae. 
B. Stamm nicht fcheibeuförmig; 
1) Luftſack vorhanden; 
Stamm blafenförmig erweitert, fat wa Par liegen Luftſack ſehr um⸗ 
fangreich; Schwimmgloden und Dedftüde fehlen: Physaliae..... 2) Physalldas. 


Edwimm- ( Stamm (Inbivibuen in weit euselnanter 
gloden vor⸗ | Tangs» gerüdten Gruppen; WYangfäben 
handen, eftredt; )_ ohne Neffelluöpfe............... 3) Apelemildae. 
Stamm ſenk⸗ * 
eine 2= edftüde) Individuen⸗ Gruppen dicht auf ein- 


techt, meift | oder mehr vor« 
; - ander folgend; ngfäten mit 
förmi FI € Ar. handen; — XX nd een 4) Agulmldas. 
fad falden- äule Stamm verkürzt, unter ter 2zeiligen Schwimm⸗ 
förmig: bildend: fäule 2 einem fpiraligen Ead erweitert; 
III. Physeo- ’ obne Deckſtilcke... ....................... 5) Phyaspheriäne. 
phörae; ohne Dedftüde und ohne Taſter; Stamm lang- 
€ Pt geſtredt mit großem Auftfad..........-..... 6) Bhinsphysidae. 
"gloden; |am ihrer Stelle eine Krone wirtelförmig an- 
’ georbneter Dedflüde.. ..onouoononnonncnenee 1) Atherybiidae. 
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ja fehlt; Gtemm Iı finbrild; Ghwimmglsden varganden; 
* Fr ui, ai EA —eã— bie im gleigen —X 






— 8B 
nu eine Ewimmglode . 9) Menophyläae. 
f Shwimmgloden.. ’ Dipayl e. 

Imehrere, zeigeilig angeornete Ehwimmglo 10) Bippopodiidae. 


1. Unterorbunng. Discoldene’ (s. 145,1). Stamm in Goſtalt $. 1477. 
einer flachen Scheibe, welche fanalförmige Lufträume umfchließt und an ihrer 
Unterfeite die Einzelindividuen trägt; letztere beftehen aus zahlreichen Mleineren 
Polgpen, welde einen in der Mitte figenden großen Nährpolypen umgeben und 
nad dem Sceibenrande zu durch Taſter · Individuen erfetst find; Scmoimmgfoden 
und Dedfiüde fehlen; die mebufenförmigen Geſchlechteindividuen Mofpen an ber 
vaſis der Meinen Bolypen und Töfen fid) vor Ausbildung ber Geichlechtsprodufte 
als Meine, freie Medufen ab. Rur eine Familie: 


1.% Velellidae” (s. 1476, 1). Mit den Mertmalen der Unter- 
ordnung. Die abgelöften Medufen werben mit bem Gattungenamen Chryomitra?) Gegenb. 








bezeichnet, 
1. Velella‘ Lam. Scheibe elliptiſch, Morpelig, oben mit einem fchräg ver - 
laufenden, at ten Ramme; —— Mel 


eh \ ;rere Arten, 

V. spirans”) Eschsch. Scheibe ganzrandig; Kamm Zedig zugefpigt; Länge 
2—4 Mm, Im Mittele 
merre. 

®. Perpita” 
Lam. Gieibe kı 
tund, glashell, ohne 
Kamm, mit cadiären 
Burgen; Taſterindi ⸗ #ig. 950. Porpita mediterranda; ſentrecht durqhſcnitten. 
viduen in mehreren | a Puftränme der Eheibe; b ber große, centrale Rährpolyp; 

reifen angeordnet, | feinere Yolpven; d ansgehtette Lafer (an der cegten Eeitt 
biegroßen feufenförmig |?** Figur weagelaften). 

und mit geftielten Neſſei 
nöpfen beſetzt. Mebrere Arten. 

P. mediterranza‘) Eschsch. ($ig. 950.). 
— lit gemäfkt, unten fortan; Wan 
und Tafter blau; Länge 35cm. Im Mittel» 
meere. 


2. Unterordunug. Physaliae” 8.1478. 
(8. 1476, ı1.). Stamm zu einer faft wage- 
recht fiegenden Blaſe erweitert, mit großem 
Suftfad; an der Baudjfeite trägt der Stamın 
Heine und große, mit langen angfäden aus- 
gerüftete Nährpolypen und Zafter; Schwimm · 
loden und Deditüde fehlen; die medufoiden 

eſchlechtsindividuen knoſpen an den Zaftern. 
Rur eine Gamilie: 


2.5. Physalidae’ (. 1478.2.. 
Mit den Merkmalen der Unterorbnung. Mur 
eine Gattung: 

: 1. Physalia” Lam. 
Ph. caravella”) (Müll.) Eschsch. ($.951.). 


1) Einer Exgeibe (discas) ahnliq. 2) Velölla- 
ahniiche 8) Ypbooc Bold, plTpr Gürtel, auf eine 
Art Kopfbebedung. 4) von velum Eegel. 5) Blafend, 
athmend. 6) TÖPFN Ring vom einer Echnalle, Hut» 
ſqleife (Mgraffe); wegen ter Mehnkigkeit damit. — —— 
?) im Mittelmeere lebend. 8) PuoaAls Diafe. 9) Physalla-äpnlige. 10) italienifge Be- 
seignung für ein Fleines Fahrzeug. 


























8.1479. 


8.1480. 
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Luftblafe mit einem ausgerandeten Kamme, purpurroth; Polgpen violett, weiß 
punftirt; Größe bis 30 cm (ohne die Fangfäden). Im Atlantiſchen Ocean und im 
ittelmeere. 


3. Unterorduung. Physophorae’ (s. 1476,11). Stamm 
ſenkrecht, kurz oder langgeftredt, mit flafchenförmigem Luftfad; Schmwinmgloden 
und Dedftüce vorhanden oder fehlend, die erfteren orbnen fich zu einer zwei» oder . 
mehrzeiligen Schwimmfäule; die Gefchlechtsindividuen Löfen ſich nicht ab, die 
weiblichen erzeugen nur je 1 Ei. 5 Familien. 


3.% Apolemiidae’ (s. 1476,35). Stamm fehr langgefireit; 
Schwimmgloden vorhanden, eine 2zeilige Schwimmfäule bildend; Gruppen, deren 
jede aus Nährpolypen, Taftern und Gefchlechtsthieren befteht, Tiegen entfernt von 
einander unter je einem Kranze von Deditiiden; Fangfäden ohne Seitenzweige 
und ohne Neflellndpfe. Nur eine Gattung: 

1. Apolemia” Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie. Nur eine At: 

A. uvaria” (Les.) Eschsch. Luftfad mit 3theiliger Höhle; Geſchlechtsthiere 
desfelben Stodes entweder nur männlich oder nur weiblih (— Stod didchd ; 
Länge bis über 2u. gm Mittelmeere. 


4.%. Agalmidae” (Stephanomiidae?) (g. 1476,4). Stamm 
fehr lang geftredt, fpiralgewunden; Schwimmgloden eine 2- oder mehrzeilige 
CS hwimmfäule bildend; Dedftide und Taſter vorhanden und mit den Übrigen 
Individuen dicht aufgereiht; Fangfäden mit Seitenfäden und Neſſelknöpfen 

attungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Agalmidae. 

Schwi äule mehrzeilig; Rä ielt, mit, 

a ernere mit. ) Forelle 

Nefieltnöpfe nadt, mit einfachem Enpfaden............. 2) Halistiema. 
{reed von einer Kapfel umfchloffen, mit boppeltem 

oder mebrfahen Endfaden.......................... 3) Agdlma, 

1. Forskalia Köll. (Stephanomia? M. Edw.). Stiele der Nähr⸗ 
polypen lang, die der Tafter kurz; Dedftilde an den Stielen der Nährpolypen 
fitend; Trauben von Geſchlechtsindividuen an der Wurzel der Tafter; Neſſellnöpfe 
nadt, ihr Endfaden einfach. 4 Arten im Mittelmeere. 

F. comtörta” (M. Edw.) Leuck. Luftfad Hein, ungefledt; Schwimmgloden 
an ihrer Befeftigungeftelle tief eingefchnitten; Nährpolgpen von zahfreichen (253: 
Deckſtücken überlagert. 3m Mittelmeere. 

F. ophiüra” (Delle Chiaje) Leuck. Luftfad rothbraun oder farblos: 
Schwimmgloden keilförmig; Deckſtücke zahlreich, fchuppenförmig; bis fiber 1’ lang. 
Im Mittelmeere. 

% Halistemma') Huxl. Nährpolgpen, Tafter und Deckſtücke unmittd- 
bar am Stamme fitend. 2 Arten im Mittelmeere. 

H.rubrum') (Vogt) Huxl. Luftfad oval, oft mit doppelter Höhle; Schwinm ⸗ 

locken breit, furz, mit fehr Heinen oberen Lappen; Dedftlide ſchuppenförmig: 
Farbe lebhaft roth; Länge bie 1m. Im Mittelmeere. 

H. tergestinum) Claus (fig. 952... Biel Meiner ale die vorige Art, mr 
12—25em fang; am Luftfad mit braunen Fleden; im übrigen an verfchiedenen 
Stellen mit großen, unregelmäßig veräftelten, rothen Flecken; Neſſellnöpfe in ihrer 
oberen Hälfte von einem glodenförmigen Mantel überlagert. Im Mittelmerre. 

3. Agalma') Eschsch. (+ Agalınöpsis” Sars). Dedftüde blatt oder 
feilförmig; Neſſelknöpfe mit einem mittleren Flüffigfeitöbehätter. 


— 


Schwimmſäule 
2zeilig; 








1) Oũoa Blaſe, popéc tragend. 2) Apolemla- ahnliche. 3) AröAtpaos nicht zu bekritgte 
4) uva Traube. 5) Agälma-äpnlide. 6) Stephanomia-äpnlige. 7) grapävıma Ara} 
8) gedreht. 9) OPIE Schlange, Obpd Schwanz. 10) @Ac Meer, otipua Srany. 11) rat” 
12) bei Zrieft, Tergöste, vorfommend. 18) Ayalpız Zier, Schmud. 14) Agälma-äßnlib 
Obtz Ausiehen. 
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Big. 953. 
Physophöra hydrostatica. 
2 Suftfad; 
BD Sfimmgtaden; 
3 fast: 
2 Befälenkäisiere; 
f Yangfaden; 
8 Reifeltnopf. 


A. Sarsii (Köll.) Leuck. Luftjat mit einem rothen Flet; Stamm fehr 
contraftil; Schwimmgloden an der Deffnung verengert; Dedftüde breit, bilnn, 
blattförmig; Endfaden der Nefieltnöpfe doppelt. Im Mittelmeer. 

A. utriculäre‘) Claus. Polypen fang gefielt; Nefeltnöpfe mit fehr großem, 
aufwärts gerichteten Flüffigfeitebehälter und achtfachem Endfaden; Länge bis 20 cm, 

ttelmeere. 


5. 5. Physophoridae” (5.1476, 5). Stamm verfürzt, unter g. 1481. 
der meift 2zeiligen (felten 43eiligen), kurzen‘ Schwimmfäufe zu einem fpiraligen 
Sad erweitert; Deditüde fehlen Taſter vorhanden und in 2 Rängen angeordnet, 
weldhe die — en und die Trauben der Geſchlechtsindividuen umgeben; 
Fangfäden mit jelfnöpfen. 
a, aysophöra” Forsk. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Arten im 
ittefmeere, ; 
Ph. hydrostatica”) Forsk. (fig. 953.). Luftſad Birnförmig, an der Spitze 


1) Utrichlus ein Heiner Slaug. 2) Physophöra-äfnlige. 3) Pboa Dlafe, Poptuw 
tragen. 4) im Waffer fpwebenb; Ohwp MWaffer, [ornut ftehen. 
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rothbraun; 7—11 Schwimmgloden, die durch bie 
Sptsafbrehung des Stammes anſcheinend Azeilig, in 
Wirklichkeit aber 2zeilig geordnet find; Taſter rofa; 
Tangfäden lang. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 


8.142. 6.%. Hhizophysidae’ (6. 1476, ..). 
Stamm langgeftredt, mit großem Luftfad, aber ohne 
Schwinmgloden, ohne Deckſtücke und ohne Tafter; 
Nährpolgpen in weiten Abfländen; Fangfäden an 
einer Seite mit Seitenfäben, aber ohne Nefleltnöpfe. 
Nur eine Gattung: 

1. Rhizophysa’ Per. & Les. Dit den 
Merkmalen der Familie. Nur eine Art: 

Rh. filiformis) (Forsk.) Lam. ($ig. 954.). 
Stamm fabdenförmig; Luftfad purpurn, niet, an 
der Spitze mit einer verjchließbaren Deffnung; Fänge 
(ohne Fangfäden) 3— 6m. Im Mittelmeere. 


8.1483. 7.%. Athorybilidae’ (s. 1476, :.). 
Stamm kurz, mit Fuftfad, ohne Schwimmgloden, an 
ihrer Stelle mit einer Krone von wirtelfürmig an- 
eordneten Deditfiden; zwiſchen letzteren zahlreiche 

after; Fangfäden gegabelt und mit Neffeltnöpfen 


und Flüfftgfeitsbehälter. Nur eine Gattung. Fig. IA. 
1. Athorybin? Eschch. Mit den Dt | ori 
malen der Familie. 3 Arten im Dittelmeere. d, 3 e Nährpoippen; 


A.rosac&a” (Forsk.) Eschsch. Luftſack in der | < Fangfaden. 
oberen Hälfte rothbraun, in der unteren ſilbernroſa; 
20 -4 durchſcheinende Deditide, dazwiſchen 14—20 Tafter; Länge 15 —2 «=. 
Im Mittelmeere. 


8.1484. 4, Unterorrunng. Calycophorae’ (s. 1476, 1v.). Stamm 
lang cylindriſch, ohne Luftfad, mit einer, zwei ober mehreren und dann 2 zeitig 
angeordneten Schwimmgloden; Taſter fehlen; die aus einem Heinen Nährpofigpen, 
einem oder mehreren Geſchlechtsindividuen umd meiftens auch einem Dedftüde be- 
ftehenden Individuengruppen find in gleichmäßigen Abfländen am Stamme an- 
gebracht und können fammt diefem in einen Raum der Schwinmgloden zurüd- 

zogen werden; Fangfäden mit nadten Neffellnöpfen; die Gefchlechteindiwiduen 
dfen fich nicht ab, die weiblichen erzeugen zahlreiche Eier. Die einzelnen Intivituen- 
gruppen Iöfen fi bei manden Arten (dev Gattungen Abyla und Diphfes) ab und leben 


eine Zeitlang weiter. So lange man ihre Augehörigkeit zu beftimmten Urten nicht Lamute, 
hielt man fe für felbftändige Formen und —V — beſonderen Namen, wie oxla, 
w. 





iplophysa u. f. 


8% Monophyidae” (s. 1476,5.). Mit nur einer hafbkugeligen 
oder thurmförmigen Schwimmglode, in welche ber Stamm zurlidgezogen werben 
kann. Nur eine Gattung. 

1. Monophyes” Claus (Diplophjsa') Gegend). Mit deu Mer: 
malen der Familie; die abgelöften, biöcifchen Individuengruppen wurden früher 
ale befonbere Gattung unter dem Namen Diplophysa' befcgrieben. 2 Yirten im 

ittelmeere. 

M. gracilis') Claus. Schwimmfad nicht tief; der Centrallanal tritt nahe am 
Mittelpuntte ein; Radialfanäle faft gleich lang; der Trichter zur Aufnahme dee 


1) Rhizopbfeasähnliche. 2) Pll= Wurzel, Pbca Blafe. 8) fadenförmig. 4) Athorybla- 
äpnliche. 5) ahopußoc ungeflört, ruhig. 6) rofenfarbig. 7) calyx Neid, Popke tragen. 
8) Monophyes » ähnliche. 9) HöVog einer, HOVO@UNG von einfachem Weſen, einfach 10) STRAC: 
Doppelt, Phoa Blafe. 11) zierlid. 
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langen Stammes durchbohrt den oberen Theil der Schwimmglode; letztere hat 
ine Größe von 56mm. Im Mittelmeere. 


9.%. Diphyidae’ (s. 1476,0). Mit 2 großen, einander gegen $. 1485. 
über ftehenden Schwimmmgloden, Dedftüde vorhanden; in jeder Indivibuengruppe 


nur ein, mebufenförmig entroideltes Geſchle jier. 
Reilen die Kane pH Eudoxla» Pi eietgier. Die abgetänen Inbilbuengruppen 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Diphyidae. 
1) Abfla. 





jungte 
Die beiden Shwimmgloden liegen 
hinter einander und find faft gleich groß, vordere Legel» ober 
Poramibenförmig.. 2) Diphiien, 
‘Die beiden Shwimmgloden Liegen neben einanber und fint . 3) Praya. 


g 
a. Abyla? Eschsch. Die vordere Schwimmglode verlängert fih in einen 
zur Aufnahme des Stammendes und der Kuppel hinteren Schwimmglode 
dienenden Yortfag; Hintere Schwimmblafe fehr groß, mit einem Kanale am ber 
Imnenfeite, Dedftüde nur an ben hinteren (reifen) Imbivibuengruppen. Meprere Arten; 
im Wittelmeere nur bie folgende: 

A. p [6na‘) (Quoy & Gaim.) Eschsch. Bordere Schwimmglode fünf- 
feitig priematifch, mit chief abgeſtutzter Baſis und Meinem 4edigen Bortfape; 
Hintere Schwimmgtode fünffeitig Pyramidenförmig, mit abgeftugter Spige und 
5 Langskanten, die an der Bafis zahnförmig voripringen; Länge der vorderen 
Schwimmglode 4,5 mm, ber Binteren 12, mm, gm — 0000 
Nittelmeere; die_abgelöften Inbividuengruppen werben Lie 
— cuboides‘) beigrieben. 

®. Diphyes’ Cuv. Schwimmglogen mit 
Yantiger Oberfläde; die hintere umfchließt_im einem 
Kanal oder einer Rinne den Anfang des Stammes; 
Deckſtucke trichterförmig. 7 Arten im Mittelmeere. 

D. Sieboldi Köll. Bordere Schwimmglode 
4feitig pyramidenförmig; Hintere Schrimmglode mit 
einem Kanal, faft priematifh und mit gezähnelten 
Rändern, unten 2fpigig, die rechte Spie immer 
länger als die linfe. Im Mittelmeer. 

D. acuminäta” Leuck. (ig. 955.). . Schwimm- 
toden fehfant, vordere zugelpist, Hintere mit einem 

anal, ganzrandig, unten 2fpitig, die linke Spite 
immer finge als die rechte; didcifch; Länge ber 
vorderen Schwimmglocke 1,5 m. Im Mittelmeere; 
abgeläRe Onbioiturngrapben heißen Endoxla) campanu- 


D. quadrivälvis) (Les) Gegenb. Bordere 
Shwimmgfode fait cplindrifc ober fünffeitig pyra- 
midenförmig, mit gewölbten Seiten, an ber Mündung 
mit 2 Lappen; hintere Schwimmglode nur mit einer 
Rinne, faft Afeitig, an der Mündung mit 4 Mappen- 
förmi, he Lappen, I ya nee am gröj ee 
und felbft wieder in 2 Lappen getheilt ift; diöciidh; R 

Gefammtlänge 40-70 @. Im Mittelmerre. Big. 055. 

























Diphyes acuminäta; 
TG ee vergrößert. 
„„D,Dipbfes-ähnlige. 2) weiblicher Eigenname. 3) Abyia. Bone Samimmglode; 
'Aßökn, Morbweitfpige des Heinen Atlas, an der Etrafe ve Saftbepälter; 
von Gibraltar. 4) fünffeitig. 5) würfelähnlig. 6) Bupuhe | © 83 9 H dem en 
?) zugefpigt. 8) glodenförmig. 9 4« don Engelthieren. 
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’ 8. Praya” Blainv. Schmwimmgloden mit abgerundeter Oberfläche, dickem 
Mantel und ziemlich Heinem Schwimmfad. 2 Urten im Mittelmeere. 

Pr. cymbiformis’” (Delle Chiaje) Leuck. Schwimmgloden an Größe etwas 
verfchieden, die Heinere von ber größeren umfaßt; Seitenlanäle der Glocke ge 
wunden. Im Mittelmeere. 

Pr. fili is” (Delle Chiaje) Kef. & Ehl. Schwimmglocken faft gleid 
groß, oval, die eine (Kleinere) liegt mit ihrem oberen Theile eine Furche der anderen 
an; Deitentandle der Slode gerade, Centralkanal mit einem blafigen Anhang. 

wi elmeere. 


8.1486. 10. %. Hippopodlidae” (s. 1476, 10). Mit einer 2zeiligen 
Schwimmfänle an einer Nebenare (feitlihen Abzweigung) des Stammes; Stamm 
zurlidziehbar; feine Deditüde; an der Bafis der Nähtpoigpen figen traubenförmig 
gruppirte männliche und weibliche Geſchlechtsindividuen. Nur eine Gattung: 


r 4. Hippopedius’ Quoy & Gaim. Mit den Mertmalen der Familie. 

H. lut&us" Quoy & Gaim. (gleba” Leuck.). Schwinmgloden hufeiſen⸗ 
förmig, in 2 abmechfelnden Reihen angeordniet. Im Mittelmeere. 

H. pentacanthus”) (KöÖll.) Gegenb. Schwimmgloden freuzförmig; der obere 
und die beiden feitlichen Arme des Kreuzes haben eine breifeitige Pyramidenform 
mit gefägten Rändern, während der untere kürzer ift umd mit feiner 2theiligen 
Spite den oberen Arm der folgenden Schwimmglode aufnimmt. Im Bittelmerre. 


8.1487. TEE. O. Hydroidea’ (Craspedota'”). Hyd roid⸗ 


polypen und Saumgquallen (3. 1461,3.). Feſtſißende 
Polypen und Polypenftöde und frei ſchwimmende Meduſen; die Iehteren 
befißen weder Gaftralfilamente, noch Randlappen, wohl aber einem echten 
Randfaum (velum) und ftellen in der Regel die geſchlechtliche Generation 
der Polypen dar, an welden fie durch Knoſpung entfteben. 


Die Ouallen, welde zur Ordnung der Hydroidda gehören, werden ale 
Saumguallen oder Hydroidmeduſen bezeichnet; terfcheiden hauptſochlich 
in wei Bunften von den Duallen aus der Ordnumg der Acalephen (8. 1462.): 
fie befiten nämlich erſtens keine Gaftralfilamente und zweitens ift ihr Schirmrand 
nicht in Randlappen zertheilt, fondern mit einem die Schirmöffnung verengenden 
Randfaume, dem fogen. Belum, ausgeftattet; zu diefen Unterfchieden fommen noch 
andere nachher zu erwähnende, welche fi) auf den Bau des centralen Reren- 

ftemes, der Sinnesorgane ımd die Entwidelung begiehen; auch find fie meiften? 
viel Meiner al8 die Acalephen, indem fie nur felten, 3.8. bei Aequor&a ($. 1497, 1., 
eine bebeutendbe Größe erreichen. Die Geſammtgeſtalt des Schirmes ift bald ein 
niedrige, flach gewölbte, bald eine mehr ober weniger halblugelförmige, balb eint 

foden- oder Hutförmige. Der Randfaum oder das Belum (auch Randſchleier oder 
iaphragma genannt) ift eine dünne, ſchmälere oder breitere Membran, welche 
entweder ſchlaff vom Scirmranbe berabhängt oder aber (mas meiſtens der 7 
ift) wagerecht vom Schirmrande nad) innen, d.h. in die Schirmöffnung vorfpringt 
(vergl. 3. 2. Bi . 90 und 966.). Die am Schirmrande entfpringenden Temalel 
find urjprüngli entweder folid oder hohl, im erfteren Fale (tapiomörpbs 
8. 1489.) zeichnen fie fich gerähnlich durch Starrheit und Steifheit aus, während 
fie im letsteren Falle (Diplomörpha $. 1496.) meiften® eine zarte, biegfame Be- 
ihaffenheit haben. Im der Regel ftellen fie lange, cylindrifche, einfache dar, 
feltener find fie abgeplattet oder gar veräftelt (letsteres nur bei den Ciadonemidae 
8. 1500.). Bei vielen Trahomebufen (8. 1493.) und den meiften Narcomeduſen 

1) Bielleicht von Tpaüc fanft. 2) cymba Kahn, forma Geftalt. 8) farenförmig (Alum 
Faden). 4) Hippopodius-ähnlidhe. 5) Inrog Pferd, obs Fuß. 6) geld. 7) Mämnte. 
Kügelden. 8) fünffpigig. 9) Hydra-ähnlige. 10) mit einem Rantjaume zpderzdov. 
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($. 1490.) entfernt ſich die Anſatzſtelle der Tentakel vom Runde des Schirmes und 8. 1487. 
rüdt weiter hinauf auf deffen äußere Oberfläche; dabei nehmen die XTentafel der 
Narcomebufen vom Neffelring des Schirmrandes einen Fortfag mit, welcher in 
Geſtalt eines radial verlaufenden Neffelftreifens unter dem Namen Schirmſpange 
(Peronfum) die Verbindung des Tentakels mit dem Schiemrande unterhält; 
ähnliche an den Hörorganen gelegene Neffelftreifen werden als Hörfpangen bezeichnet. 
An der Imnenfeite der Schiemglode hängt der Magen herab, welcher recht lang 
geftredt ſein kann und dann oft erft an feinem unteren, freien Ende den Dlagen- 
abfchnitt des Gaftrovaseularfuftemes umfchließt, weshalb er auch als Magenftiel 
bezeichnet wird. Die Mundöffnung ift mitunter (namentlich bei den Anthomeduſen 
8. 1500.) von Mundgriffeln umftellt, welche fi in ihrem Baue an die foliden 
Randtentakel anfchließen. Aus dem Magen entipringen die gewöhnlich nur in 
geringer Anzahl (4, 6, 8) vorhandenen Radiallanäle oder Rabdialtafchen, welche 
am Schirmrande in der Regel durch einen Ringkanal in Berbindung fliehen, von 
welhen, falls Schirmfpangen are find, noch befondere Spangenkanäle 
ausgehen können. Bemerkenswerth iſt, daß bei zahlreichen Leptomebufen ($. 1497.) 
(aber nur bei ihnen) bejonere Ausftälpungen des Ninglanafes in wärzchenförmige, 
als Ercretionspapillen bezeichnete Erhebungen der unteren Schirmwand eindringen 
und fi) an deren Spitze in die Schirmhöhle öffnen; fte fcheinen als Afteröffnungen 
u dienen. Das centrale Nervenſyſtem ift erheblich verjchieden von dem der 
calephen, indem es nicht aus einer den Sinnesorganen entfprechenden Anzahl 
jelbftändiger Centralorgane, fondern aus einem doppelten, am Schirmrande an- 
ebrachten Nervenringe beftebt. Derfelbe liegt unmittelbar nad) außen von dem 
nfaße des Randfaumes und ift von flimmerndem Sinnesepithel überzogen. Beide 
Ringe liegen nahe bei einander, ftehen durch zahlreiche feine Fäden mit einander 
in 8 u fammenhang und werden als äußerer (dorfaler) und innerer (ventraler) 
unterſchieden; der äußere verforgt vorzugsweife die Sinnesorgane, der innere bie 
Muskulatur des Schirmes und des Randſaumes. Außer den ale Taftorgane 
funftionirenden Tentakeln find Sinnesorgane fowohl in Geftalt einfach gebauter 
Augen (fogen. Ocellen) als auch bläschen- oder Fölbchenförmiger Hörorgane (Rand- 
bläschen) zur Ausbildung gelangt, jebocdh fo, daß das Vorkommen der Sch- und 
Hörorgane fi in der Hegel gegenfeitig ausichließt, fo daß entweder nur die erfieren 
oder nur die leßteren vorhanden find; man unterfchied deshalb früher die hierher 
gehörigen Medufen als Ocellätae) und Vesiculätae). Die den Acalephen 
eigenthlimliche Dedichuppe der Sinnesorgane fehlt den Meduſen biefer Drbmung, 
weshalb man fie aud) als Gymnophthalmäta”, die Acalephen dagegen als 
Steganophthalmäta” bezeichnete. — Die Gefchlechtsprodufte nehmen ihre Ent- 
ftehung entweder an der Wand des Magenſtieles oder der Radiallanäle und ge- 
langen von bier in die Schirmhöhle, ohne daß befondere Subgenitalhöhlen, wie 
bei den Acalephen, zur Entwidelimg kommen. Bon der Regel, daß die Sefchlechter 
getrennt find, machen nur die NRarcomedufen (8. 1490.) eine Ausnahme, indem 
menigftens ein Theil derfelben zmitterig zu fein fcheint. Cine eigenthümliche Brut- 
pflege findet fih bei der Gattung Eleutherfa in der Familie der Cladonemiden 
(8. 1500, 2.), mofelbft eine über dem Magen gelegene Scheitelhöhle des Gaſtro⸗ 
vascularſyſtemes als Bruthöhle dient. 

Außer den eben gejchildertn Duallen umfaßt die Ordnung der Hydroid&a 
aber auch fehr zahlreihe Bolypen, welche die Bezeichnung Hydroidpolypen führen 
und fich durch die Einfachheit ihres Baues fehr weientlid von den Polypen aus 
der Klafſe der Anthozda (8. 1523.) unterjcheiden. Insbeſondere befiten fie weder 
das Magenrohr, nod die inneren Längsſcheidewände der letzteren, fondern ftellen 
einen einfach Ichlaudhförmigen Körper dar, welcher an dem einen Ende befeftigt ift, 
am anderen freien Enbe aber auf einer meift Tegelförmigen Erhebung die Mund⸗ 
öffnung trägt. Letztere führt unmittelbar in den einfachen, auch der Mefenterial- 


1) Mit Augen verfehen; ocällus Auge. 2) mit —— verſehen; vesichla Bläschen. 
3) mit nadten Einnesorganen; Yupvöc nadt, 6pPDaARös Auge. 4) mit bebedten Sinnes⸗ 
organen; STEyovög bebedt, GPBai.öc Auge. 








8.1487. 
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füamente entbehrenden Gaftrovascularraum; nur bei der Familie der Spongi- 
coliden (8. 1509.) treten im Gaftrovascularraum 4 der Fänge nach verlaufende 
Wulſte auf, welche den bei ven Scyphistöma »Polgpen der Acalephen (8. 1462. 
vorhandenen Gaſtralwülſten entiprechen. In der Umgebung des Mundlhegels find 
die fadenförmigen, feltener am Ende röpfehenförmig berbicten (Coryntdae $. 1515. 
Tentalel entweder in einem einzigen oder in 2 (Tubulariidae 8. 1510.) Kränzen 
angeordnet oder fie ftehen zerfireut auf dem vorderen Körperende (Corynidae und 
Clavidae $$. 1515 und 1516.). Indem die Bolgpen zahlreiche Knoſpen treiben, 
welche faft ſtets mit einander in dauerndem Zuſammenhang bleiben, entfliehen ver⸗ 
IGiedenartig gelormte, bald Eruftenartige, bald moo8- oder baumförmige Polypen⸗ 
ſtöckchen. e Einzelthiere eines Stockes ſtehen auch innerlich durch einen Central⸗ 
kanal, der Stamm und Zweige des Stockes durchzieht und fich in den Gaſteo⸗ 
vascularraunı der Einzelthiere öffnet, in enger Verbindung. In Zufamm 

mit einer Arbeitstheilung, welche bier allerdings nicht in fo hohem Maße wie bei 
den Siphonophoren (8. 1475.) Pla greift, unterfcheidet man häufig in jedem 
Stode 2 verſchiedene Formen von Polypen: 1) folche, welche hauptfächli die 
Nahrungsaufnahme beforgen, 2) folge, welche Geſchlechtsknoſpen erzeugen; dazu 
fommen mitunter auch nod mund» und tentalellofe Polypen, welche nur zum 
Zaften oder Fefthalten der Beute dienen. Nur felten (Hydra $. 1521.) find bie 
Polypen ganz nadt; in allen anderen Fällen find wenigftens die Stöde, ſehr 
häufig aber auch die einzelnen Polypen mehr oder weniger vollftändig von 
einem fchütenden Skelet (dem fogen. Peridermꝰ oder Perifarc?) umhüllt, defim 
Subftanz von den Zellen des Ectoderms abgefondert wirb und ——— eint 
ee feltener (bei den Hydrocoralliae $. 1517.) eine falfıge Befchaffen- 
eit bat. 

Die Fortpflanzung der Polypen ift in der Regel eine ungeſchlechtliche. Es knoſpen 
nämlih an den vorhandenen Polypen neue Individuen bervor, welche entmeber 
auch ihrerjeits die Polmpengeftalt annehmen oder aber fich zu einer Mednie um- 
formen. Im erfteren Falle bleiben die jungen Thiere in der Regel in Verbindung 
mit dem elterlichen Wejen und vergrößern dadurch den Stod. letzteren Falle 
aber können fich die meduſenförmigen Jungen ablöſen, frei umherſchwimmen und 
Geſchlechtsprodukte «Eier und Samenzellen) erzeugen; und da aus den beſruchteten 
Eiern dieſer Meduſen wiederum Polypen ent en, fo haben wir einem echten 
Generationswechſel vor ums, in welchem die Diedufen die Gefchlechtögeneration, die 
Polypen aber die Ammtengeneration darftellen; fo & B.Inofpen an den als Obelaria 
dichotdöma bezeichneten Polypenftödhen die Obella sphaerulina genannten 
Medufen hervor, aus deren Eiern wiederum die Obelarfa dichotöma entficht 
(8. 1498, 2.). Wir fehen alfo, daß für die Erzeugung der Gefchlechteprodufte eine 
befondere, medufenförmige Generation auftritt, welche anf ungeſchlechtlichem pr 
von einer peinpenförmigen Generation hervorgebradht wird. Indeſſen beftgen mi 
alle Hydroidda einen derartigen, deutlich ausgefprochenen Generationswechſel; 
derfelbe findet fich vielmehr faft nur bei ven Diplomörpha, namentlich bei Lepto- 
medüsae ($. 1497.) und Anthomedüsae (3. 1500.). Da man die Zugehörtgleit 
der einzelnen frei ſchwimmenden Mebufenarten zu beftimmten Polypenarten erſt 
fpäter erfannte und zum Theil auch heute noch nicht kennt, erflärt es fidh, daß die 
Medufen andere Namen führen al® die zugehörigen Bolypen. Für die ſyſtematiſche 
Anordnung aber erwächſt aus jener mangelhaften Kenntnis die Unmöglichkeit, ent- 
weder nur die Mebufen oder nur die PBolypen zum Aufbau des Syſtemes za 
benugen; wären zu allen hierher gehörigen Medufen die zugehörigen Polypenarten 
fiher befannt, fo müßte man die erfteren als die zur Geſchlechtereife gelangten 
Formen dem Syſteme zu Grunde legen; einftmeilen aber müflen zımm Zwed einer 
praftifchen, ſyſtematiſchen Ueberficht auch die Polypen berüdfichtigt werden. Letzteres 
wird geradezu zur Nothwendigfeit, wenn der Generationswechſel dadurch an 
Schärfe verliert, daß die Medufen fi) nicht mehr ablöfen, fondern danernd m 
Berbindung mit ben Bolgpen bleiben; alsdann verlieren die Meduſen bald in 


1) Ilept ringsum, Alpıa Haut. 2) mepl ringsum, odpE Fleifq. 
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höherem, bald in geringerem Grade die dharakteriftiichen Merkmale ihres Baues 

(Randtentalel, Sinnesorgane, Mundöffnung, Randfaum) und werden zu fogen. 

medufoiden Knoſpen, an welchen die Eier oder Samenzellen entftehen; mit anderen 

Worten, es finkt die medufenförmige, freie Geſchlechtsgeneration zur Bedeutung von 

unlösfih mit dem Polgpen verbundenen Gefchlechtsorganen herab (Beiſpiele dafür 

bieten zahlreiche Calyptoblastda $. 1504. und Gymuoblastöa $. 1509). Am 

weiteften geht diefe Reduktion der medufenförmigen Gefclechtegeneration bei ben 

Eleutheroblast&a ($. 1521.), bei denen fie fo vollftändig in Wegfall kommt, 

daß die Eier und Samenzellen ımmittelbar in der Leibeswand der Polypen ent- 

fiehen. Wir haben demnad eine ganze Reihe von formen, bei welchen die 

medufenförmige Geſchlechtsgeneration als folche in allmählich fortfchreitendem 

Maße bis zum völligen Berfchwinden unterdrüädt und dafür der Polyp felbft 

zum Gefchlechtsthiere wird. Im Gegenſatz zu biefer Reihe kennen wir zahlreiche, 

nad ihrem gefammten Aufbau zu den Hydroid&a a ftellende Medufen, aus 

deren Eiern fi feine Polypen, fondern fofort freie Meduſen entwideln, welche 

nad) einer mehr oder weniger complicirten Dietamorphofe geſchlechtsreif werden; 

in diefen Fällen, zu welchen die jänmtlichen Haplomörpha ($. 1489.) gehören, 

iſt alfo die ungefhlehtlihe Bolgpengeneration unterdrückt umd in Weg- 

fall gelommen. Die Hydroidda find die einzigen Coelenteraten, welche außer 

ahlreichen Meeresbewohnern auch einige im Ken Waſſer lebende Formen um- 

fliegen: als folche ift zunächſt die Gattung Hydra ($. 1521,1.) mit ihren ſämmt⸗ 

lichen Arten zu nennen, ferner die im Brad- und Süßmaffer vorfommende Gattung 

Cordylopbödra (8. 1516,2.). Auch unter den Medufen giebt e8 eine Art, welche 
in bradigem, ftehenden Waſſer in der Nähe der Salinen von Cette lebt; es ift 

dies die der Laodice cruciata ($. 1499, 2.) nahe ftehende L. (Cosmetira) sali- 

närum (Du Pless.) Haeck. Ebenſo wie die Acalephen ernähren fih auch die 
Hydroideen von Heinerem Gethir. Man kennt bereits jeßt etwa 250 Gattungen 

mit rund 750 lebenden Arten; dazu fommt eine Anzahl foffiler, allerdings zum 

Theil recht zweifelhafter Formen, welche bei den einzelnen Unterordnungen näher 
erwähnt werden follen; endlich fchließen fi) an die Hydroideen aud die nur foſſil 
befannten Graptolithen an (8. 1522.). 


Ueberſicht der vier Unterordunngen der Hiydroiden. 3.1488. 


Brei ſchwimmende Mebufen ohne ‚polgwen drmige Ammengeneration, mit 

meiftens ftarren, fteifen, urfprünglich ſoliden Xentafeln und mit Hör⸗ 
rölbchen ......-nu0esennanennonnnnnennns nenn nenn nenn nun ann n nenne 1) Haplomörpha, 

in Geftalt von oft fehr zarten, 

Gitinigen, rößrenförmigen Hül⸗ 

Polypenſtöckel len; mit mehr ober weniger 

eltener a EN a ee 

nel» nofpen, die ufig a eie 

Senf — ven polppen) Mebufen aslöten; Ühtere mit 

mit ober ohne mit äußeren | meifteng weidhen, bieglamen, ur- 
frei f wimmenbde Skelet⸗ ſp uglich hohlen Zentateln.... 2) Diplomörpha. 


mebufenförmige bilbungen in Geſtalt vertaltter, ein dichtes 
Geſchlechtsa⸗ Netzwerk bildender Röhren und 
generation; dadurch Forallenähnlid......... 3) Hydroooralliae. 


einjade, nadte —— ohne meduſen⸗ 
—5*— Geſchlechtsknoſpen, beiderlei Ge⸗ 
hlehtsprodutte in der Leibeswand erzeugend. 4) Eleutheroblastäa. 


1. Unterorbnung. Haplomörpha’ (Craspedötae” trachy- 1489. 


linae”) ($. 1488, ı.). frei ſchwimmende Mebufen ohne Gaftralfilamente, mit 
echtem Randſaum (Belum), ohne Randlappen, mit Hörkölbchen (oder akuftifchen 
Tentaleln); Xentalel meiftens ſtarr und fteif, urfprünglich folide; ohne polgpen« 
förmige Ammengeneration. Foffile Refte find nicht befannt. 





“a 


1) AnA6os einfag, KOPPT Geftalt. 2) mit einem Randfaume, pdonedov. 3) Tpxy%s 
ſtarr, derb, Alvov Faben (Tentafel) und Segel (Randfaum). 
Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. x Br. 63 
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Ueberfiht der beiden Gruppen und der wichtigſten Familien der 
Haplomorpha. 


Horkölbchen (Ringtanal und Spangen- 
eiate tebefl en in ber oralen l a F tanäle fehlen......... 1) Selmarläse. 
and bed Viagend ober ber and OHRE- Ringkanal vorhanden, mit 
radialen Magentafhen; Radial⸗ ör⸗ 
tanäle bald fe —A in breite 8 Iangen, toppelten 


angen; 
Tafpen vermanbelt, ihre zei | fpangen; \ Epangentanälen...... 2) Asginidee. 


Hörtöldhen an der Baſis mit Hör- 

fpangen; Ringkanal mit furzen, 

PR Epangentanälen; Magen: 

tagen breit..................... 3) Ounanthidae. 
J 2‘ ober ii Rabiallanäle; 8 ober 


wechjelnb (meift 10— 3 
A. Narcomedüsae; 


oden= 12 Hörkölbchen, welde inners 
. örmig, halb ter Gallerte des Schirm⸗ 
Gejhlehteprüfen im | gets am ’ vanres in Wläschen einge- 
Sera ber ftabialtanäte; Ende eines) ſchloſſen find................ 4) Geryonildse 
Zabl ber Iepteren bald 4) foliven | 8 Htapialtanäfe; Hörköibcpen frei 
B. Trachemedüsae; Magenfield;! am Edirmrante......... .. 5) Aglaurldae. 
Magen lang, ſchlauch demig, ohne Magenſtiel; 
8 Natiallanale; Hörkölbchen meiſtens in 
Bläschen eingeſchloſſen................... 6) Trachynemidse 


8.14%. A. Narcomedüsae’. Spangenquallen (8. 1489, A). 


Gefhlechtspdrüfen in der oralen Wand des Magens oder der radialen Magen 
taſchen; Radialkanäle bald fehlend, bald in breite Tafchen verwandelt, ihre Zahl 
wechſelnd (meift 10— 32); Velum derb und breit; Hörtölbchen ftets frei am Schirm⸗ 
rande; Ocellen an der Zentafelbafis meift fehlend, Tentakel rüdenftändig und mit 
dem entfernten Schirmrande durch Spangen verbunden. Die Hörkölsgen find um⸗ 


gewandelte Tentakel; Gefammtansfepen fteif und ſtarr; Garimmbewegungen auffallend hatiz 
und unregelmäßig. 4 Familien mit 23 Gattungen und 76 Arten. 


1. 5%. Solmaridae’ (s. 1483, 1.). Bon allen anderen Famiſien 
der Hapiomörpha verfchieben durch den Mangel des Ringfanals; auch bie Radial⸗ 
tfanäle können fehlen oder fie find durch radiale Magentaſchen vertreten; feme 
Spangenfanäle; feine Hörfpangen an der Bafis der Hörkölbchen. 5 Gattungen wi 


21, meiſt Meinen, gewöhnlich glashellen und oft ganz farblofen Arten, von benen ; im 
meere vorlommen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Solmaridae. 


» zablreihe (9 — 32) Tentakel am Ente von ebenfo vielen 
Magentafchen agentaſchen .......... ........... un ............. 1) Solmlams. 
vorbanten; 
Seren ners sonen nun er nen en nenn essen rare nee 2) Solmsundällc. 
Reine Magentalgen; zahlreiche ( — 32) Zentafel und ebenfo viele damit 

ale nde Lappen; in jeder Lappenhöhle ein befonderes Geſchlechts⸗ 

. Solmissum” Haeck. Arten. 

S. alb&scens‘ (Gegenb.) Haeck. Schirm linfenförmig, bitonver, 4mal fo 
breit wie hoch; am Schirmrande 14—16 faft quadratifche Rappen, die halb io 
lang find wie die Schirmhöhe; 14—16 faft quadratifche, etwas breitere als lange 
Magentafhen; 14—16 Tentakel, ungefähr 2mal fo lang wie der Schirmradins: 
T—H Hörkölbchen; Magen und Magentaſchen weißlich; Schirmbreite 2,5 bis 
Zem. Im Mittelmeere (Meffina, Nizza). 

3 Solmundella' Haeck. 2 Arten; im Wittelmeere nur die folgente: 

S. mediterran&a* (Milll.) Haeck. Schirm flach Hutförmig, mit a N 
Sceitelauffaß, gegen den Rand verengt, etwa 11/,mal fo breit wie hoc; 8 ia 





1) Nöpxn das Erftarren, medüsa Qualle. 2) Solmärls -äfnlige. Solmäris (Senne te) 
Meeres) heißt eine von Haeckel aufgeftellte Gattung biefer Familie. 3) ZrApıocd; Name 
eine® Berges bei Epheſus. 4) weißlich. 5) VBerfleinerungswort von Solmündus (sol Enaxt. 
mundus flar), Name einer verwandten Gattung. 6) im Mittelmeere lebend. 
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quadratifche Magentafchen, ihr Außenrand abgerundet; Tentalel 2—3mal fo lang 
wie die Schirmbreite; 8 den Magentafchen entfprechende Hörkölbchen; Magen und 
Tentalel weißlich, felten gelblich; Schirmbreite 4— 6 nm. gIm Mittelmeere; häufig. 

3 Solmoneta’ Haeck. 4 Arten, nur eine europäifde: 

S. flavöscens” (Köll.) Haeck. Schirm linfenförmig, bilonver, 3—4mal fo 
breit wie hoch; am Schirmrande 12 — 16 (meift 14) Lappen, diefe faft quadratifch, 
etwas breiter ale fang, am Rande abgerundet; in jeder Lappenhöhfe ein rund- 
liches, flaches Genitalſäckchen; 12— 16 Tentalel, ungefähr fo lang wie die Schirm- 
breite; 30 — 50 Hörlölbchen; Magen weißlich oder gelblich; Tentakelſpitzen gelb; 
Scirmbreite 1,5 em. Im Mittelmeere; häufig. 


2.5. Aecginidae’ (s. 1489,2). Pit einem Ringkanale, welcher $. 1491. 
durch lange, doppelte Spangenfanäle unmittelbar mit dem Magen in Verbindung 
fteht; Tetzterer mit radialen Taſchen zwifchen den Spangenfanälen; feine Hör- 
fpangen an ber Baſis der Hörlölbchen. 8 Gattungen mit 16 meiſt anfehnli großen, 
vorberrfchend rofenroth gefärbten Arten; im Mittelmeere nur eine Art: 
v1. Acgineta” Gegenb. 4 doppelte Spangenlanäle; zwiſchen je 2 derfelben 
je 2 Magentaſchen (— Genitaltafhen); 8 Tentalel. 2 Arten. 

. hemisphaerica” Gegenb. Schirm halbkugelig, doppelt fo breit wie body; 
Diund mit kurzem, kegelförmigen Schlundrohre; 8 Genitaltafchen, faft quadratiſch; 
8 Tentafel, kurz, glei groß, kaum I/, fo lang wie der Schirmrabius; Scirm- 
breite 6 Um, gm Mittelmeere. 


3.%. Cunanthidae” (3. 1489,3.). Mit breiten, tafchenförmigen 8. 1492. 
Radialfanälen, welche durd kurze, doppelte Epangenfanäle mit dem Ringkanal 
verbunden find; mit Hörfpangen an der Bafis der Hörfölbchen. 6 Gattungen mit 
22 Arten, davon 10 im Mittelmeere. 

1. Cunantha” Haeek. 4 einfache Magentafchen (feine Lappentafchen) 
und an deren Ende 4 Tentafel. 3 Arten. 

C. primigenia® Haeck. Schirm faft fugelig, ungefähr ebenfo breit als hoch; 
Schirmlinſe halbkugelig; Schirmkragen mit 4 großen, 5edigen Lappen, fo lang 
wie ber Linfenradius; Mund mit langem, fegelförmigen Schlundrohre; Magen⸗ 
tofchen Zeckig, nad) außen verbreitert, durch fehr ſchmale Septen getrennt; Tentakel 
viel Sänger als der Linfendurdhmefler, mit 4 großen Hörkölbchen abwechſelnd; 
Scirmbreite 17m, Im Mittelmeere. 

8. Cuninma” Eschsch. Zablreihe (9 —20 oder mehr) Tentakel, welche 
am Ende von ebenfo vielen, einfachen Magentafchen (ohne Yappentajchen) ftehen. 
10 Arten, davon 5 im Mittelmeere. 

C. lativEntris') Gegenb. Schirm flach fegelförmig gewölbt, doppelt jo breit 
wie bo; 10—12 (meiftens 11) Lappen, kaum !/, fo lang wie der Linfenradius; 
Mund fegelförmig vortretend; 10—12 Magentafchen, nad) außen faft ums Doppelte 
verbreitert, etwa halb fo lang wie der Finfenradius; 10— 12 Tentalel, ungefähr 
fo fang wie ber Linſendurchmeſſer; 40 — 60 Horkölbchen; Schirmbreite 12— 2U mm, 
Im Mittelmeere; eine der häufigften Rarcomebufen. , , 

C. rubiginösa'”" (Köll.) Haeck. Schirm flad fiffenförmig, etwa Bmal fo 
breit wie hoch; 10 — 12 Fappen, halbkreisförmig, etma 1/3 fo lang wie der Linfen- 
radius; Mund einfah; 10— 12 Magentafchen, vechtedig, doppelt jo breit wie lang, 
durch fehr fchmale Septa getrennt; 1U—12 Xentafel, ungefähr fo lang wie ber 
Linſendurchmeſſer; 60— 90 Hörtölbchen; röthlich oder farblos; Tentakel rofenroth 
oder roſtroth; Schirmbreite 10 — 12mm. gm Mittelmeer. 


u. Trachomedusae”. Kolbenquallen (s. 1489, B). 8. 1493. 
Geichlechtsdrüfen im Berlauf der Radiallanäle; Zahl ber letzteren 4, 6 oder 8, 


—— m no 


1) Sol Sonne, monöta Münze. 2) gelblid. 3) Aegina-ähnliche; Acgina (Name einer 
griechifchen Infel) Name einer von Eſchſcholtz aufgeitellten Gattung. 4) Alywhtns zu 
Aegina gehörig. 4) balbkugelig. 6) Cunänthasähnlide 7) Cunäntha Wiegenblume. 
8) zuerſt entftanden, urfprünglic. 9) Eigenname. 10) mit breitem (latus) Bauch (venter). 
11) roflig. 12) TPaXUS ftarr, derb, medüra Qualle. ß 

63 * 
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8. 1493. nie mehr; Velum derb und breit; Hörfölbchen bald frei am Schirmrande, bald in 


Bläschen eingeſchloſſen; Ocellen an der Temtafelbafis meift fehlend. Die Hörkslbaen 
find_wie bei der vorigen Bruppe umgewanbelte Tentatel (Brgenja zu ben ähnlichen @ebilten 
ber Leptomedüsae (8. 1407.). Das elammtanaichen und die wimmbewegungen ebenfallt 
wie bei der vorigen Gruppe. 4 Familien mit 26 Gattungen und 62 Arten. 


4.% Geryonlidae’ (3. 1489, 4). 4 ober 6 Radiallandle 
(außerdent oft blinde vom Ringlanale auffteigende Kanäle, fogen. Centripetallanäle): 
Magen kurz, gebrungen, glodenförmig, am Ende eines foliden, langen Maga 
ftieles; 8 oder 12 Schirmipangen; 8 oder 12 Hörkölbchen, welche innerhalb ter 
Sallerte des Schirmrandes in Hörbläschen eingeichloffen find; Geſchlechtsorgant 
in Form flacher Blätter. 8 Gattungen mit 23 Arten, barunter 7 europäilche; ihre Gröft 


ift burdhfchnittlich (1 — 10 cm) beträchtlicher als bei den übrigen Trachomeduſen; bei ben ge⸗ 
färbten Arten treten faft ausichließlich die beiden Farben: rojenroth und graßgrüu auf. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Geryoniidae. 


4 Nabiallanäle; 8 Hörbläschen; [8 Zentafel (4 hohle und 4 folibe)...... 1) Liriänfho. 

feine blinden Gentripetalfanäle; Inur 4 (hohle) Tentakel............... 2) Liriöpe. 

6 NRabiallanäle; 12 Hörkläschen ;sleine blinden Eentripetallanäle........ 3) Geryonla. 
nur 6 (hople) Tentatel; mit blinden Gentripetaltanälen........ 4) Carmarine. 


41. Lirlantha’ Haeck. 
5 Arten; im Mittelmeere nur bie fol- 
ende: 
i L. mucronäta (Gegenb.) 
Haeck. Schirm hafbkugelig, doppelt 
fo breit wie hoch; Magenftiel cylin- 
drifh, mit kegelförmiger Baſis, 
ungefähr fo lang wie die Schirm⸗ 
breite, unten innerhalb des Magens 
in einen fpigen Zungenkegel von 
deifen Länge endigend; Mund ein- 
fah, quadratiſch; Genitalblätter 
länglich herzförmig, mit der Spitze 
den Schirmrand faft berührend; bie 
4 hohlen Tentakel länger al® der 
Schirmdurchmeſſer; chirmbreite 
12 um, Im Mittelmeere. 

». Lirköpe” Less. 7 Arten; 
im Mittelmeere nur bie folgende: 

L. eurybia”) Haeck. (%. 956.). 
Schirm flach gewölbt, uhrglas: 
fürmig, 3 mal ß breit wie hoch; 
Magenſtiel cylindriſch, mit kegel⸗ 
förmiger Baſis, ungefähr ſo lang 
wie die Schirmbreite, unten inner⸗ 
—X des Magens in einen ſpitzen 

ungenfegel von deſſen Yänge endi- 
end; und einfach quadratifch; 

enitalblätter eiförmig, doppelt fo 
fang wie breit, mit der Spitze den 
Schirmrand berührend; Tentakel 
länger als der Schirmdurchmeſſer; 
Schirmbreite 8—10 mm, gm Mittel- 
meere, beſonders häufig und in großen 
Shwärmen an ber Küfte von Nizza bie 


— — — — — 


1) Geryonia«äpnfihe. 2) AMtlptov ävdoc LilienbIume, liebliche zarte Blume. $ mit einer 
Spitze (mucro) verfehen. 4) Aupıörn Name einer Nymphe (= Iilienäpnlig). 5) Wr 
Blas der Weitherrfchente. 





Fig. 156. 
Liriöpe eurybia; &ı. 
a Magenftiel b Mund; e ber bervorgefiredie 
Dan entegel; d Hörbläschen; e Zentatel; I ®r- 
chlechtẽorgane (Genitalblätter). 
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ia) Per. & Le 1 ·· ——— — — 
—RRE 
6. aliaꝰ(Forslk.) Esehsch. 
Schirm Halblugelig, doppelt fo breit 
wie yes; DMogenftiel Tegelförmig, von 
reiten Bofis an allmählid) ver- 
dünnt, ungefähr fo fang wie der Schirm · 
durchmeſſer; tagen Lang, oh Zum jen« 
tegel; Mund Gedig; Gemitafblätter breit 
herzförmig; Xentafel_Tänger al® der 
Edirndurcmeffer; Schirmbreite 6 cm, 
Im Wittelmeere. 
‚4. Carmarina’ Hacck. 
3 Arten, darunter 2 euzopäifge (im Mittel- 
meere). 


C. hastäta‘) Haeck. (fig. 957.). 
Schirm halbkugelig, ungefähr boppelt 
fo breit wie eo ; Magenftiel chim · 
drifh, an der Baf fegeförmig, wenig 
länger al8 die Schirmbreite; im Magen 
ein langer, fpiger Zungenfegel; Genital- 
blätter fpießförmig; 7 blinde Centri- 
petalfanäle (3 längere mit 4 fürzeren 
abwechſelnd) zwiſchen je 2 Rabial- 
tanälen; Magen, Mund, Schirmrand 
und Tentalel matt röthlich oder roſen · 
roth; Schirmbreite 56m. Im Mittel 
meere (Rizga, Mentone, Genua). 

C. Jungiförmis” Haeck. Unter- 
ſcheidei von der vorigen beſonders 
durch den Mangel des Zungenkegels; 
Magen und Geſchlechtsdrůſen weißlich; 
fonft farblos; Echirmbreite 7—9 em. 
Im Nittelmeere (Neapel, Meifina). 


5. E Aglauridae’ 8.14%. 
(8. 1489, 5). 8 Rodialtanäle, ohne 

blinde Centripetalfanäle; Magen kurz, 
gedrungen, glodenförmig, am (Ende 
4 8 ner 16) Be am Ehirmranbe, |nh Prenkit; Mans Maps ea 
nie in Bläschen eingeicloflen; Ger |5 Hanteiivangen; h Beipiegtsorgane (Gent: 
ichlegtsorgane in dorm länglicher, |tatlätten). 

eylindrifcher oder fugeliger Güde, wege” —— 
in bie Schirmbägte hineinhängen. 5 Gattungen mit 13 Hirten, barunter eine morbeuro» 
ER PA FAN fittelmeere vorfommenbe; Größe meiften® gering; farblos ober gelblich oder 


4. Agläntha? Haeck. 8 Geſchlechtsdriuſen an der Unterfeite des Schirmes 
(nicht + Magenftiele); 4 et a! u J 
4. aigitali- (O. F. Müll.) Haeek. Schirm ſehr hg gewolbt, verlängert 
äförmig bis chfindrifch, doppelt fo hoch wie breit, oben mit fegelförmigem Scheitel« 


3. Geory: 
2 Arten, bie ei 




















1) Tnpuiv ein Kiefe mit 3 Leibern, dem Herkules feine Rinderheerden entführte; TNPu- 
vera dem Geryon gehörig.dj2) mit einem Küffel (proböseis). 3) carmarina = carne marina 
Meerfleifep, Yigurifger Fifhername für Mebufen. 4) haste Epieh; wegen ber Gorm der 
Genitalblätter. 5) pilzförmig. 6) Aglanra-ähnlige. 7) Ayafı Herlige, Avöm Blume. 
8) dlgitus Finger, 
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aufſatz; Magenſtiel cyfindrifch, 2/3 fo lang wie die Schirmhöhe; Magen ciförmig, 
faum 1/4 fo lang wie der Magenitiel; 4 furze, ſchmale Mundfappen; Zentalel ſehr 
zahlreich (meift 60— 80); Schirm röthlich bie roſa; Tentakel blaßroth, gegen das 
Ende dunkelroth; Schiwmbreite 1—2 em. Im nordatlantiſchen Ocean; größte und f&önfe 
Art der Familie, 

8. Aglaura’ Pör. & Les. 8 Gefchlechtsprifen am Wagenftiele; 8 Hör- 
kölbchen. 4 Arten; bie bekanntefte ift: 

A. hemistöma” Pör. & Les. Schirm cylindrifch oder Sfeitig prismatiſch, oben 
abgeflacht oder flach gewölbt, 11,—2 (tobt 3) mal fo hoch wie breit; Magenſtiel 
kurz, umgekehrt Tegelfürmig, 1/, jo lang wie die Schirmhöhe, halb fo lang wie der 
Magen; 4 lanzettliche, gelielte Deundlappen; ZTentalel jehr zahlreich (50 — Im‘, 
meift ſehr furz; Magen meift rothgelb ober roth; Mundlappen und Gefchledhte- 
drüſen meift weißlich; Schirmbreite 3—4 mm. gIm Mittelmeere, häufig. 


5.1195. 6. %. Trachynemidae’” (s. 1489, 6.). 8 Radialtanäle; in der 
Siegel ohne blinde Gentripetalfanäfe; Magen lang, ſchlauchförmig, ohme Magen 
ftiel; 4, 8 oder 16 Hörkölbchen, weldye felten frei, meiftens in Hörbläschen ein⸗ 
geſchloſſen am Schirmrande liegen. 6 Gattungen mit 14 Arten, tie zum größten Zoeil 


dem Mittelmeere und dem öſtlichen Atlantifhen Dcean angehören; fie haben turdfdmittlis 
eine geringe Größe und find meifiens are oder ſchwach gefärbt. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Tirachynemidae. 


Tentalel mit Zlimmerepitbel, ohne Sauguüpfe; 


4 Hörbläädhen......cncenssnannsnnonrununneunn sun ent onen nn en nennen nen 1) Trochyaäne. 
| 3 Hörbläßchen......oueuseoonnennnnenennnnnrnenenrnsnnn en nennen nun 2) Marmanbus. 
16 Horblãſchen........................................................ 3) Rhopalonine. 


1. Traehynema‘ (segenb. 4 Arten, davou 3 im Mittelmeere. 

Tr. eurygäster" (Gegenb.) Haeck. Schirm Harbfugelig, mit fuppelförmigem 
Scheitelaufſatz, doppelt fo breit wie hoch; gen halbfugelig, ctwa 1, fo breit 
und 1/4 fo lang wie die Schirmhöhe; 4 kurze Mundlappen; 8 Tegelförmige, ver- 
fümmerte Tentafel; letztere an der Wurzel ſchwach röthlih; Gefchlechtsbriien 
gelblich; Echirmbreite 4 mm, Im Mittelmeere. 

Tr. eiliätum*) Gegend. Schirm glodenförmig, etwas breiter als hot: 
Magen cylindrifh, etwa fo lang wie die Schirmhöhe; 2 breite Mundlappen: 
16 ftarre, cylindrifche ZTentalel, die am Ende keulenförmig anfchwellen und un 
geläbr fo lang wie der Schirmdurdhmefler find; Magen weißlich; Endhälfte der 

entafel rothgelb; Schirmbreite 1—2 mm. Im Mittelmeere.- 


». Marmanema’ Haeck. 4 Arten, davon 2 im Dittelmeere. 

M. umbilicätum” (Leuck.) Haeck. Schirm flach gewölbt, mit warm 
förmigem Sceitelauffag, doppelt fo breit wie hoch; Magenrohr lang, cylindriſch 
oft weit hervortretend; Mund quadratifch, mit 4 kurzen Lappen; 16 ungleich großt 
Tentafel, die 8 MHeineren mit Taftborften, die 8 größeren flimmernd; Magen, 
Geſchlechtsdrüſen und Tentakel weißlih; Schirmbreite 8 — 10 am, Im Ritel- 
meere. 

3. Rhopsalonema” Gegenb. 3 Arten, davon 2 im Wittelmeere. 

Rh. velätum“) Gegenb. Schirm flach gewölbt, halbkugelig, mit legd · 
förmiger Scheitelwölbung, doppelt fo breit wie hoch; Magenrohr umgelehrt kegel 


1) "Aykaupa die Prächtige, Herrliche. 2) Fet- halb, oröna Munt. 3) Trachynäma- 
ähnliche. 4) Tpaybs ran, flarr, VT@ Faden. 5) töpðoc weit, Taotlıp Magen. 9) br 
wimpert. 9) Prpualpı flimmern, via Faden. 8) mit einem Nabel. 9) döraArv Keule, 
vnpa@ Faden. 10) mit einem Ranbfaume, velum. 
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förmig, etwa 1, fo lang wie die Schirmhöhe, Mund mit 4 kurzen Lappın; 
16 ungleich große Tentafel, die 8 Heinen kaum 1/4 fo Lang wie die großen, viel 
dünner, satt, die 8 großen 1—2mal fo lang wie die Schirmbreite, am Ende 
teulenförmig, bemimpert; Magen und Gefchlechtsdrüfen weißlich; Tentakelenden 
ſchön carmoifinrotd; Schirmbreite 6— 8 mm. Im Mittelmeere. 


2. Untererdunng. Diplomörpha’ (s. 1488,2.). Feſtfitzende 8. 1496. 
Polgpenftöde (jelten Einzelpolypen) mit einer äußeren, chitinartigen, oft fehr zarten 
Steletbildung, welche röhrenförmig einen geringeren oder größeren Theil des 
Polypenſtockes umfleidet; mit Geſchlechtsknoſpen, welche mehr oder weniger meduſen⸗ 
förmig geftaltet find und fi Häufig als freie Medufen ablöfen, als deren unge 
ſchlechtliche Ammengeneration die Polgpen aladann erfcheinen; die freien Meduſen 
(Craspedötae” leptolfnae”) unterſcheiden ſich von denjenigen der vorigen Unter- 
ordnung durch die meift zarten und biegfamen, urfprünglich hohlen Zentafel und 
die andere Geftaltung der oft auch ganz fehlenden Hörorgane. offile Reſte kennt 
man „gwohl au® der Gruppe ber Calyptoblasten (8. 1504.) als aus derjenigen ber Gymno- 
blast&a ($. 1500). Zu erfteren rechnet man eine Anzahl paläogoifcher Sol lien, bie früher zu 
den Graptolithen (8. 1522.) geftellt wurden, fi aber dur den Mangel einer ftabförmigen 
Achſe von benfelben unterfheiden; Hierher gebört 3. B. die in amerilanifgen Eilurs und 
Devon » Ablagerungen vorfommende Gattung Dietyonamn“) Hall. Aus der Gruppe ber 
Gymnoblastöa finden fi einige mit ber Gattung Hydractinla ($. 1512,1.) verwanbte Arten 
in ber Kreide und im Tertiär: vielleicht find aud die in Yura und Kreide vertretenen eigen«- 
thümlichen (früher zu den Spongien gerechneten) Gattungen Thalaminia’) Steinm. unb 
8jhaeractinia‘) Steinm. hier unterzubringen. 


Meberfiht der 4 Gruppen nnd der wichtigſten Familien der 
Diplomorpha. 


A. Freiſchwimmende Meduſen mit Randfaum nnd weichen, 
biegfameu Tentafeln; 


zahlreich, min⸗ 

deſtens 8, mei⸗ 

Örorgane vor⸗ ens einfach, 
handen (8 ober mehr, 


bie über 100); | 


| Rapdiallanäle 


Den 7) Aoqureia 
. . paltig....... 7 Aequoreldae, 
Geſchlechtsdrüſen im Berlauf der . . . 
Sralaltandler theils mit, ei Dcellen meiitfeplend; Rabialfanäle 
ohne Hörorgane ; theils ohne, theila ets 4, ein⸗ 

mit Oceſſen an ber Tentakel⸗ Felt 8) Euoopldae. 


aſis: 
A. Leptomedüsae; feine Hörorgane; Dcellen fletd vor⸗ 
anden; NRabdtallanäle 4 oder 8 
felten mehr), ſtets einfad, unver 
ftelt.......................... 9) Thaumantildae. 


Tentakel aufommengefegt, geflebert 
oder veräftelt; und felten eins 
ad, meift mit Munblappen ober 


undgriffeln .................... 10) Oladonemidae. 
Geſchlechtsdrüſen in der äußeren mit 4 ein 
— a 3 
ohne Hörorgane; ftetd mi Mund N 
Dcellen an der Tentatelbafis: Mundgrif⸗ 
B. Anthomedünae; Te, fen... 11) MargelYdae. 
Zentafel ein⸗ fondern |mit 4 ein⸗ 
fa, weder aden oder 
gefiedert, g äufelten 
nod der» unpdlappen. 12) Tiaridae. 
ne: Mund einfach, opne 
Munbgriffel und ohne 
Mundlappen........ 13) OodonYdae. 


1) ArnA6og voppelt, MOppF Geſtalt. 2) mit einem Randfaume (xpdanedov). 3) Aunzöz 
zart, wei), Alvov Faden (Tentafel) ober Segel (Rantfaum). 4) dlxTunv Neg, via Faden. 
5) dalapos Gemad, Kammer. 6) opalpa Kugel, ActinYa Seerofe 8. 1543, 1, 


8.1497. 
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B. Jeſtſlzende Polypenſtöcke; 
Polypen von mehr oder Nematophoren vorhanden; Polypenzellen 


A figend, einreihig. ................. .... 14) Plumulsrildae. 
—A en -  gBolypenzellen voliffänbig_figend, 
(dfehtönofpen an munb- mehr ober weniger bem Stamme 
und tentafellofen Bolppen u. den Heften in Reiben angeheftet; 
entftehend u. fammt biefen Polypen pr zurfidzieh BE ir 15) Bertularildae. 
von bejonberen Ge⸗ feine obypen nur theilweife 16) Halesitde 
fäte tögellen umgeben: MRemato· ¶ Polypen⸗ surüdgie olppen len ) * 
. yptohlastäa; |phoren; yehen eöhren Sr. 
mig, dem 


in 
der Fypel Bolppen Etammeu. 


rend; | 8 anfigenb.. 17) LafoeYdas. 
ar. | Bolppenzeilen 
ziebbar; „eoden. od. 
beierför- 
mig, end⸗ 
fändig ... 18) Oampanulariidae. 
olypen mit 4 Ländswülften im Saftrovascularraume.. 19) Spongloolldsee. 
vorne —8 in 2 auseinander gerückten gi 
re zwifchen welchen tie Ges 


ſchlechtsknoſpen entfpringen anne 20) Tubularlidae. 
Polypen die Poly: (die Geſchlechts⸗ 
nadt, nicht Zentatel pen er» | nofpen loͤſen 
von becher⸗ in einem beben ſich fi als freie 

förmigen od. awei auf einer ebufen ab... 21) Podeceryaldae. 
Zellen ums» an en Tentakel | fruftenför:! die Geſchlechte⸗ 
eben; an “ in einem |migaudges) fnofpen find 
Bdgledts orbaet: Kranze | breiteten | fadförmig und 
fuofpen ’E ange 2 Wurzel» | löfen fi nicht 

gleihfalle orbnnet, | mafle; ! ab........... 22) Hydractinidae. 
nadt: Bolypen faden⸗ Polypen mit 
D. Eymuo-mit ein⸗ förmig; (wart abge⸗ 
hlastea; gem egtem, trom⸗ 
aſtro⸗ petenförmigen 

vascu⸗ Etamm )J Rüſſel ...... 23) Eudendriläse. 
larraum; verzweigt;\ Bolypen mit 
nicht ſcharf ab» 
efegtem, Tegel: 
örmigen Küfr 

el. ...... 24) Bougainvilliidae, 
Tentafel jer- jem Ende töpfpenförmig ver» Oerynidae 
Areut ſtehend, \fapenförmig Luunennnuneenunne 2 Claridae. 


A. Leptomedusae ’. SFaltenquallen (s. 14%, 1. 
Medufen mit Randfaum (Belum) und weichen, biegfamen Tentakeln; Geſchlechte⸗ 
drüfen im Berlauf ber Radiallanäle; theils mit, theils ohme Hörorgane (Rand- 
bläschen); theils ohne, theils mit Ocellen an der Baſis der Tentalel; Zahl der 
Radiallanäle wechielnd (4, 6, 8, 16-32—80 bis mehrere Hundert). 4 lien 
mit 61 Gattungen und 143 Arten. Die meiften entwideln fih durch Generation fel auf 


ungeſchlechtlichen Polypen, melde für betrachtet in tie Unterorbnung ter Cal lantda 
—ãæAA zwar namentlich in die —ãc 8 Campanulariiden (8. —— gehören. 


t.% Aequoreidae’” (s. 14%, 7). Hörorgane (Raudbläschen) 
vorhanden (8 oder mehr); in der Regel feine Ocellen; Kadiaflanäfe zahlreich 
(8—16 ober mehr), einfach oder an der Baſis gabelfpalti ; Tentatel meift ſehr 
dehlreich (mindeftene 3; Mund meift mit zahlreichen, Taltigen Mundlappen: 

agen meift fehr flach; Geſchlechtsdrüſen gewöhnlich in Geftalt bandfärmiger, 
fhmaler Leiften länge der Radialfanäle. 11 Gattungen mit 35 Arten, darunter war 
10 europäljlhe; fie, find verhältnismäßig, Bro größer als die Übrigen Leptomednſen (meik 
5s—10cm breit); bie Farbe ift durchgängig fehr zart und matt. 

1. Aequeor&a’) Per. & Les. Zahlreihe (16—32 oder mehr‘, einjache 
Radialfanäle, die getrennt aus bem Umfreife des Magens entfpringen; Magen 
weit, flad), sine Schlundrohr; Mund weit Haffend, mit einfachem, glatten oder 
gefräufelten Mundrande (ohne Munblappen). 6 Arten, darunter 3 im Mittelmeere. 





1) Aert6; zart, wei, medüsa Oualle. 2) Aequor&a-ähnlihe. 3) aequor Epiegd- 
fläe bes Meeres; aequordus zum Meere gehörig . halich 
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4A. forskalöa Per. & Les. Schirm fladh- jcheibenförmig; Magen weit, kurz, 
colindrifh, !/z fo breit wie der Schirmdurdhmeiler, faum ?/, fo hoch wie breit; 
Mund einfach, ohne Lappen; Radialkanäle ſehr zahlreih (100—200), einfach; Ge⸗ 
ſchlechtsdrüſen Tinienförmig, nicht bis zum Scirmrande reihend; Tentakel eben 
fo viele wie Radialfanäle, am Ende derfelben, länger als der Schirmdurchmeſſer; 
Geſchlechtsdrüſen braun; Magen grau; Schirmbreite 2040 em. Im Mittelmeere; 
größte cradpebote Meduſe desſelben. 

% Polyeannma’ Haeck. Rabdialfanäle wie bei ber vorigen Gattung; 
Dagen groß, an der Bafis weit, die feitlihe Magenwand unten ın ein faltiges 
Schlundrohr verlängert; Mund groß, verfchließbar, am Rande mit zahlreichen, 
ſchmalen, langen, ge äufelten Mundlappen. 7 Arten, barunter 4 europäifce. 

* P. germanica” Haeck. Schirm abgepfattet, mütenförmig, doppelt fo breit 
wie body; Magen fehr weit und flach; Schlundrohr fpindel- oder glodenförmig, 
lang, eng, bis zur Ebene des Velums herabreihend; Mund mit 50—- 70 fhmal 
lonzettlichen, gefräufelten Lappen; Radialkanäle zahlreich (50—70\, fat in der 
ganzen Länge von Gefchlechtsprüfen eingenommen; Xentalel fehr lang, eben fo 
viele wie Radialfanäle und an deren Enden; Randbläschen fehr zahlreid (200 
6i8 400), je 4—5 zwifchen je 2 Tentafein; Schirmbreite 6-8 em. An ver Nort- 
fee (bei Helgoland). 


8&.%. Eucopidae’” (5. 1496, 8.). Hörorgane (Randbläschen) vor- $. 1498. 
handen (8 oder mehr); in der Hegel keine Dcellen; Radiallanäle ftets 4, einfach, 
unveräftelt; Tentakel 2, 4, 8 oder ehr zahlreich; Mund meift mit 4 Mundlappen, 
felten einfach treisrund oder quadratiih,; Magen meift gut entwidelt; Geichlechts- 
brüfen (4 oder 8) gewöhnlich in Geſtalt bläschenförmiger Ausftülpungen im Ber- 
lauf der Radiallanäle. 24 Gattungen mit 60 Arten, vie fa alle (56) dem Gebiete tes 
Atlantiſchen Oceans angehören; die meiften find ſehr Tlein und fehr zart gefärbt. Die Ammen- 
gennat 58) ſchließen ih, foweit dieſelben befannt fint, an bie Familie ber Sampanularien 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Eucopidae. 


8 Hand» 8 TZentafel 8000100000 1) Eucdpe. 
Kein Magen⸗ — E—— (12 oder mehr) Tentakel; Hörorgane an 
ftiel; feine U der Innenfeite der Zentafelbafen............... 2) Obela. 
Randcirren; jahlreige (12—20 ober mehr) Ranpbläßden und zahlreidhe 
(12—20 ober mehr) Tentafel... ......-ecconnaeenenneenenn 3) Phialidium. 
; 8 Geſchlechtsdrüſen; Magen- 
fiel lang ....2...-u0eossenonnueeneon nennen 4) Octorchändra. 


Ein beutliher Magenftiel; 

12 ober mehr Zentalel; 212 ober mehr Randbläschen; Magenftiel kurz; 

Ranbcirren vorhanten; 4 Geiste tödrüfen, auf einen Theil ber 
Radiallanäle beſchränkt..................... 5) Ir&ne. 


ı. Eueöpe” Gegenb. 4 Geichlechtsdrlifen. 3 europäifhe Arten. 

E. affınie’ Gegenb. Schirm mäßig gewölbt, faft halbfugelig, etwa 2/z fo 
hoch wie breit; Magen cylindriſch, etwa !, jo lang wie der Schirm hoch; Mund 
einfach; Gefchlechtsprüfen einfach, etwa 1, To lang wie die Radialfanäle und in 
deren Mitte; Tentakel mehrmals länger als der Schirm hoch; Schirmbreite 
l; mm, Im Mittelmeere. 

: 8. Obellia‘ Per. & Les. 4 Gefchlechtsprüfen; Belum verfümmert. 10 Arten, 
bie alle dem nörblichen Atlantifhen Dcean und dem Mittelmeere angehören. 

O. sphaerulina’ Per. Les. Schirm flady jcheibenförmig; neugeborene 
Medufe mit 16 Tentakeln, die fat 2mal fo lang wie der Schirmradius find; 
erwachſene Medufe mit 8O—120 Tentakeln, die länger ale der Schirmradius find; 
Magen 4feitig priematifh, ungefähr fo lang wie der Schirmradius; Mund 
quadratifch, ohne vorfpringende Lippen; Schirmbreite anfänglich 1 mm, fpäter 3 bis 
mm, aAn ven beutfhen und englifegen Küften häufig (Helgoland). Die zugehörige Amme 
ift Obelarla“ (Campanularla®”) dichotdma”) (L.); tiefelbe befigt einen Ghlanten, aben- 
förmigen, fafl geraden, unregelmäßig verzweigten Etamm von horniger Farbe, deflen Smeige 


\ Randbläschen 


1) HoAöxavva mit vielen Kanälen. 2) deutſch. 8) Eucöpe-ähnlidhe. 4) LÜRWTLOG wohl 
berudert. 5) verwandt. 6) 6ßerlas ein runter Kuchen, am Spieß gebraten. 7) fugelig. 
8) von eampanüla Glocke. 9) 2theilig. 
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$. 1498. Rei elenmeie eringelt — ihre glodenförmigen ‚Bolopengeiten eben abwedgfelnd und Haben 
* 


lies die © giesnsneen I find ade 
‚el emiger Mündung; Länge 3 
Obelia lucifera (Forb.) Haeck. (geniculäta” L). Schirm Ju ſcheiben · 
—* mengeborene Medufe mit 24, erwachſene mit 80-96—114 Tem die 
If 


[Rändig, glatt, na oben erweitert und mit 


ng find wie der Scheibenradius; Magen arsiig: arme faum I 

fo lang wie der Scheibenrabius; Mund mit 4 ırzen Lippen; Gchirmbreite an- 
fünglih id; 1m, fpäter 4-6 mm, An den atlantiigen Xüften don Quropa, and in ter 
Norbfee (Belgelanb). ie Aime iR Obelaria?) —— —æ— 

BELLE re Bar a. EN ER BESTE 
Rande Tom), unten v —— oben feitig, tip ereitert And hier cine beßerfermin —— 
— ragen, bie nur menig länger ale Bere if ums einen Taryen, Er gelten Eti ei: bat; 
— aojeikinbig, urnenfärnin, mit hyem, geringsten Cie —— 
* 0. gelatinösa” (Vall.) H: Schirm 

Medufe mit 24, erwachſene mit — Zentafeln, die faft fo Tr Ing fa me wie der 
Seibenradius; Magen ner, 1—2mal fo fang wie der Scirmradine; 
Mund einfach, ohne Nas Scirmbreite anfänglih 1—2, fpäter Hmm. 9a 
den europäilgen Meereı —— Amme IR Ofelarta” (Gampanalarla) - 
— (PaIL} (Big. 938 : Stamm fräftig, bunfelbraun, vielfad) verzweigt; bie 
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fehen meiften® abwedhfelnd; bie feineren Enbzweige find an ber Bafiß geringelt und tragen g. 1498, 
Hi geringelten Stielen ziemli Meine, glodenförmige, zartwantige —X beren 
Winbungkrane jinnenjörmig gejäpnet ih; Gefäieanäjiien agieihanbig, pie 

abgeflagt und mit vortretenber Mündung; Fänge bI8 über 2 cm. 

0. polyetgla” (Gegenb) Hack. Schirm flad färibenfrmig; neugebosene 
Mau mit 48, erwadjfene mit 80-120 Tentafeln, die etwa 14— is fo lang find 
wie der Scheibendurchmefier; Magen 4feitig-prismatifdh, ungefähr 1, fo lang wie 
der Schirmradius; Mund einfach, quadratiih; Scirmbreite anfänglih 1,5— 0,8, 
fpäter 2— 3m, In den europäifgen Meeren. Die —A Amme_ift Ohelaria⸗ 
(Campanularia” polystfiaY (longissima” Pall); Gtamm fabenförmig, bin un ber ger 
bogen, flart verzweigt, huntel (fat fhwarz), {ehr Lang; die Bmeige ‚wieberum veräftelt, an ber 
Bafiö geringelt, abwegfeinb angeorbnet; Yolypenzellen glodenförmig, am Dündungdrande mit 
fumpien Aber em. 


aan Phialidium' Leuck. 4 Gefcjlehtedrüfen. 3 Arten, darunter 2 atlan- 
u 


* Ph, variable‘) (Claus) Haeck. (favidülum” Per. & Les.; phosphorica” 
Per. & Les.) (Fig. 0.1. Schirm flacd) gemölbt, 1—Bmal jo breit wie Hoch; 
Magen birnförmig, etwa 1, fo fang wie der Schirmburchimeffer; Deund mit 
& einfachen, kurzen Sippen, Hirger al® der Magen; Gefchlechteprüfen chlindrifd) oder 
wurfiförmig, den Edhirmrand fat berühtend; Tentalel 20-48 (meift 24-32), 
Hirzer al8 der Schiemdurchmeffer; 12-64 (meift 3248) Randbläschen; Yarbe 
fehr abändernd (grünlich, gelblich, röthlich, braun, violett); Schirmbreite gewöhn- 
fi 1—1,2, feltener 2—3 em. Eepr verbreitet und häufig an den europälfgen Küften; 
saßlzeidpen" Mbänberungen unter» — 
Dorfen; oft vermeßfelt mit Thau- 
mantlas hemisphaerica 8. 149, 1. , 
Die, ingebörige Amme if Campe“ 
) tondls” van Ben. (acu- 
minäta' Ald.); Stamm bünn, 
mehr ober weniger veräfelt, ge» 
Tingelt ımamentlid) an der Bafd): 
die enbfläntigen % oippengelien nicht 
glodenförmig, mie bei Dem. echten 
ımpanulariiben (8. 1508,), fondern 
efpigt, ot 


, an ber‘ etwas 








fein 





pen, befigen sta ZU Zentatel, 

unteren Ee4ftel_durd, eine 
Ynne Hant veröunten finb; Länge 
—* 





4. Getorchändra 
Haeck. Magenfliel weit aus 
der Schirmhöhle vortretend. 
3 atlantifhe Arten. Bi. 00 
*_0O. germanica“) Haeck. | pniaidtum variable, Halb von unten gefegen; hı- 
Schirm flachgewölbt bis Halb- | 5 gannfaum (velum); b Mund; c, c,c, c bie 
fugelig, umgefähr 12 fo Hoch | 4 Sabialtanäfe; d Ringfanal; e Gefgletöpräfe: 
wie breit; Sagenftiel Alantige | f Tentatel. 
prismatifch, an der vaſis Tegel« 
förmig verdidt, 11a —2mal fo fang wie der Schirmdurchmefier; Magen ſchlant, 
dünn, faft %/4 fo fang wie der Magenftiel; Mund mit 4 fchmalen, hırzen Lippen; 
Tentatei 12—16, mehrmals länger als der SchirmdurdKmeller; am Sqirmrande 
&0—100 Baar Tubertel, dagwilchen 50 fpiralige Cirren; Mund, Kanäle und 
Geſchlechtsdruſen ſpangrün; Schirmbreite 1,5 =. In der Nordſet (Helgoland). 


5. Arame'” Eschsch. 4 atlantifge Arten. 











1) II.Ic vier, töAog Griffel, Etiel. 2) ößeAlaz ein runder Auchen, am Epieh gebraten, 
2) von campanüla Glode. 4) fehr lang. 5) PraAldıov Egäldgen. 6) veränderlig. 7) geld- 
lid. 8) ppospherifg. 9) dünn, zart. 10) zugefpigt. 11) abgeleitet von Octorchis, 6XT& 
adıt, Öpyts Boden. 12) beutfg. 18) elphvm Frieden, au Eiger 








1004 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


Irtne pelucida) (Will) Haeck. (Fig. 961.). Schirm flach gewölbt bie halb⸗ 
tugelig, 3—3mal fo breit wie Hoch; Magenftiel fegelförmig, faft fo lang wie der 
Schirm Hoc); Magen glodenförmig, | 
!2 fo fang wie der Stiel; Mund 
mit 4 furzen, einfachen Lippen; 
Sefchlehtedräfen Tinienförmig oder 
eylindrifch, etwas gemwulftet, nur 
die Enden der Radiallanäle frei- 
laſſendz Tentalel 16— 32, mit 
dieter Bafis und binnem faben, t 





der meift fürzer als der Schirm- 
radius if; dazwiſcheu zahfreiche 
(100— 200) Randwarzen und un · > 
gefahr eben fo viel Eirren; Schirm- 
reite 23, felten bie 4m, gm 
Mittelmeere; Häufig. Big. 001. 
* J.viridula” Eschsch. Schirm Iröne pelluclda; 21. 
Mad; gerwöfbt, ungefähr Imal fo 
breit wie hoch; Deagenftiel fchlanf, tegelförmig, 8 mal fo fang wie breit, 2-Imal 
fo fang wie dee Schirm hoch; Magen verkilmmert; Mund mit 4 großen, fanzett- 
fichen, gefranften Sippe, 4, fo lang wie der Magenftiel; Geidjlechtebräfen fimien- 
oder, bandförmig, die äußere Hälfte der Radiallanäfe einnehmend. jedod den 
Scirmand nicht erreihend; Tentafel 824064, mit diger Bafıs umd fehr 
turzem, dünnen Faden, fürzer als die Mundlippen; dazwiſchen zahlreiche (80 bis 
160) Randwarzen und Girren; Schirmbreite 23cm. An den atlantifhen Küfen 
Suropae, au bei Helgoland. 











8.149. 9. $. Thaumantlidae” (. 149, 0). Keine Hörorgane; 


Dcellen flets vorhanden; Rabialfanäle 4 (oder 8, felten mehr), einfach, umveräftet: 
ZTentakel 2, 4, 8 oder zahfreih; Mund meift mit 4 oder 8 (felten mehr) Mimd · 
lappen; Magen meift fehr flach; Geſchlechtodrüſen meift in Geftalt fraufenförmiger, 
faltiger Bänder längs der Radialfanäfe. 11 Gattungen mit 20 Arten, tarumter war 
— wart gefärte 

a. Thaumantias’ Eschsch. 4 Radialtanäle; zahlreiche Tentafel (16 
bis mehrere Hundert); Rand ohne Kolben und ohne Cirren; Mund und Magen 
ſelbſtandig. 4 Arten, darunter 3 im Atlantiſchen Ocean. 

Th. hemisphaerica” Eschsch. Schirm hafbfugelig, doppelt fo breit wie Hedi; 
Magen Hein, godenfrmig; Mumd mit 4 furzen Lappen; Geichlehtebräfen cnlin- 
drifch oder feulenförmig, den Schtrmrand faft berührend; Zentalel 24—86 (meit 
32), faum yarb fo fang wie der Schirmradins; Yärbung wechfelnd (rörhfich, in 
viofett oder blau oder in orange oder braun ülbergehend); Eciirmbreite 2—2,4-m 
An ben aflaniigen Rüften von Europa; leicht mit Phialldfum variable (8. 1498, 3.) zu zer 

2. L fee” Less. 4 Radiallanäle; zahlreiche Tentafel (16 bi® mehrere 
Hundert); Rand mit Kofben und Cirren zwiſe den Tentafeln; Mund und 
Magen felbfländig. 3 Arten, im Gebiete bes Mlantifhen Oceans 

* L. cruciäta” I. Ag. (pilosella” Forb.). Schirm flach gs bie balb- 
tugefig, etwa 2mal fo breit wie hoch; Magen 4fantig, mäßig fein; 

Hein, gefaltet, ungefähr fo breit wie der Durchmefler der Magenbafts, kaum Ing 
fo fang wie der Scheibendurchmeffer; Geichlehtedrüfen keaufenförmig, meift den 
Schirmrand berührend; Tentatel 100200, meift Mrzer als der Scirambund: 
meffer; Färbung wechleind (röthfich, vothbraum, biäufich, diofett); Scjirmbreite 
2-3 m. Im den europäifgen Meeren; häufig. 





1) Durdfigtig. 2) gränfig. 8) Thaumantfas«äpnfige; Zaumantias Zodter te} 
Thaumas, Irid. 4) Halbkugelig. 5) Anodlxn Name einer Rymphe. 6) mit einem Kreug, 
erux. 7) pllösus Sefaart. 
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B. Anthomedusae’. Blumenquallen (s. 1496, 2..$. 1500. 
Meduſen mit Randfaum (Belum) und weichen, biegfamen Tentaleln; Geſchlechts⸗ 
drüfen in der äußeren oder oralen Wand des Magens; feine Hörorgane; ftets 
mit Ocellen an der Bafis der Tentalel; Zahl der Radiallanäle faft immer 4, fehr 
felten 6 oder 8. 4 Familien mit 50 Gattungen und 131 Arten. Die meiften entwideln fih 
buch Generationéwechſel; bie ungejhlegrlice Polppengeneration gehört ihrem Bau nad zu 
der Unterorpnung der Gymnoblastda (8. 1509.). 


10. 4. Cladonemidae” (s. 1496, 10... Tentakel zufammen 
eſetzt, gefiedert oder veräftelt; Mund felten einfach, meift mit 4 furzen Mund- 
appen oder mit mehreren Mundgriffeln; Magen meift 4lantig; Gefchlechtsprüfe 


faft immer in 4 Lappen getheilt; Radialkanäle eng, fehmal. 7 Gattungen mit 
11 Arten, darunter 4 europäiſche; bie Größe bleibt meift unter Icm; die Färbung ift im 
Leben gelblich, röthlich oder bräunlich. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der CIadonemidae. 


2 gegenftänbige, halbgefiederte Ten- 

11.1 (1 ....................... 1) Gemmarla. 
fappen); Radiallanäle einfach; 
talel.. ............... ....... 2) Eleutheria. 

4-5 Mundgriffel (keine Mundl ; NRabiallanäle gabelfpaltig; 

5 (fetten 10) Yihekon Dernmeigte Zemkaet ne, adondma. 

i. Gemmaria’ Mac Crady. 4 Raviallanäle; die beiden gegenftändigen 
Tentalel mit Nebenfäben oder geftielten Neffellnöpfen befett; 2 andere Tentakel 
manchmal durch Rudimente angedeutet; Über dem Magen keine Scheitelhöhle; 
äußere Schirmoberfläche mit 4 Nefjelrippen oder Neffelichläuchen. 4 nahe verwanbte 
Arten; die einzige europäiſche ift: 

G. impleza‘ Allm. Schirm eiförmig, etwas höher als breit; untere Schirm- 
fläche fon parallel mit der oberen; Magen cylindriſch, in der oberen Hälfte der 
Schirmhöhle; Mund einfach quadratiſch; die beiden gegenftändigen Tentakel cylin- 
driſch, ungefähr fo lang wie die Schirmbreite; die 2 anderen ZTentafel fehlen voll- 
ftändig; te elfnöpfe langgeftielt, an der Spite mit einem Pinfel von langen 
Geißeln; Magen und Xentafelbafen bräunlichroth; Schirmbreite | mm, An den 
englifden Küften. Die ugebörige Amme ift Gemellarla‘, implexa‘) Allm.; biefelbe gebört 
in die PBolypenfamilie de ncorynldae, welche ähnlich wie bie Corynidae (8. 1515.) ges 
töpfte Tentakel befigen, aber freie ebufen probuciren. Gattungsmerfmale: Stamm von einer 

le umgeben, mit near fadenförmiger Wurzel; Bolnpen teulenförmig, mit zerftreut 
ehenden Ar entateln; Seihlehtötnofpen an den Bolypen. Artmertmale: Stamm in ber 
Regel einfach, kurz, etwa Imm MN Hüte uer gerunzelt, unten undurdfidtig, oben durch⸗ 
fihtig; PBolyp im ausgedehnten Zultande mal fo lang wie der Stamm, mit 40—50 Ten- 
tafeln; weißlid. 

2. Eleutheria‘! Quatref. 4—8 (meift 6) Rabdiallanäle; die beiden 
Sabeläfte der Tentafel am Ende mit einem Nefleltnopfe oder einem Saugnapfe; 
über dem Magen eine geräumige Sceitelhöhle (Bruthöhle): äußere Schirmober- 
fläche ohne Neffelrippen. Nur eine Art. 

E, dichotöma‘) Quatref. Schirm halbkugelig, 2mal fo breit wie body; 
Schirmhöhle ſehr beſchränkt; Magenrohr tegelförmig, mit der einfachen Mund- 
Öffnung aus der Schirmhöhle vorragend; 4—8 (gewöhnlich 6) kurze, breite Radial⸗ 
fanäle; 4—8 (gewöhnlich 6) Tentatel, eylinbeiie 2—5mal fo lang wie ber 
Schirmdurchmeſſer, am Ende einfach gegabelt; Wagen gewöhnlich gelblich bis 
elbbraun; Scirmbreite 1(—2)mm. An den europäifgen Küften. Die zugehörige 

mme ift Clavatallay proliföra‘) Hincks; Gattungsmerkmale: Mit einem einfaden Kranze 
gelöpfter Tentakel; Stamm verfümmert, fo daß die Polypen faft direkt aus ter kriechenden, 


|. Munpdgriffel (meift mit 4 Munt- | 





1) "Avßoc Blüte, medũsa Qualle. 2) Cladonäma-äbnlige. 3) gemma Ebelftein: 
wegen ber blintenden Neffellnöpfe. 4) verflochten, verwickelt. 5) von gemöllus boppelt, 
Zwilling oder von gemällar Delgefäß? 6) Asudepla Breiheit. 7) 2theilig. 8) Ber⸗ 
Meinerungswort von clava Keule. 9) proles Nachkommenſchaft, ferre tragen. 


8.1501. 
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fadenförmigen Wurzel entfpringen; Gei@lehtäfnofpen mit veräfelten Etielen vom Leibe ter 
ng, une ven, m 
gefredtem Suhanbe 6i6 Yyımm lang, mit 0-8 Tentatein, m 

3. Ciadonema’ Duj. Ueber dem Magen I Scheitelhöhle; dußere 
Schirmoberflache glatt, one Neſſelrippen. Nur eine Net: 

Cl. radiätum) Duj. 
Su, %2 und 968.). 

chirm halb eiförmig bie 

fat. kugelig, ungefähr fo 
breit wie hoch; Magen 
mit 4(—5) glatten, halb- 
kugeligen Geld! hlechtedräfen 
und 45) gefnöpften 
Munbdgriffeln, vie bis zur 
Ebene des Belums herab- 
reichen; 4(—5) fa von 




















der Bafis am gegabelte Bi. mr 

oder B(—10) geitennte in ei 

Benin; 310) —E 8 
entalel mehrmals länger (= Umme von Clado- | 

ale ber Schirmburchmiefier, ae febenfirnie, | 

mit 4—6 Aefen befeßt, Bode „getönt, zu 

welche Neffelrwarzen und tatel;, 

—2 einen Märtecen FR Wi er = 
effelfnopf tragen; Ma- 

gen, Kanäle und Tentafel Big. 2. Seesen an 

vörhfih ober bräunlid; Olndonäme radiätum; 

Schiembreite 2 3mm, 4 . 





An ben eutopäijhen Küfen. 
Die sugepörige Kmme it Btaurldfam ) eladonäma Hacck; autgejeihnet burg zen Bet 

Wneieriei Zentatein, 1 fabenförmigen unb 3 getöpften; Bie Tabenförmigen Rehen tr, 
Hals ber geföpften une bitben ie jene (bei Betzatung ven oben) ei —— ge; 
die, Yaippen erheben FG auf ben, dnben Regel verzmeigten wa von einer 
Sitinigen Süne Aiebtrten Erammes: Gefälcätehunfpen Mht Aber tet unteren Zar 
fehr blag rörhlig. 


11. 5%. Margelidae” (s. 1486, 1.). Tentalel einfach, bad in 
einer Reihe, bald in 4 oder 8 Büfcheln; Mund mit 4 oder mehr einfachen ober 
veräfteten Mundgriffeln; Magen 4fantig; Geichledptebrüfe in 4 oder 8 Lappır 
getbeitt; Rodialfanäfe eng, fhmal. 16 Gattungen mit 40 Arten, von denen 3 den care- 

ifchen Küften angehören; fie find ausge: einen a 2,3 ‚Kleinheit (mei mm); die 
KR enögntie) gelb, orange oder — meißens auf bie Magenwent. 
die Gef Aa und die Öcellen. Manı — Ih nicht nur bung, 
wegjlel fort, fonbern erzeugen aud) diren 2*8 jebufen umt zwar durq fen an ihr 
Wagenwand (Big. 908.). 








Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Margelidae. 







Dundgriffel einfach, ß gleipmäßig verteilte Tentatel 1) Dysmorphäna. 
J unveräftelt; Zentatel in 4 Bündeln angeorbne 2) Lisüse. 
— in 4 Bünbeln angesrbnet; Gef 
Nuntpeiiet veriett | belfen auf, ben Magen Befgräntt; Wagen. 
ober zufammengefeßt; | dafiß fpma 3) Wargin 
N Rarbie. 


Zentatel in — "gleiten vind · in angeordnet 


4. Dysmorphösa” Phil. Mit den iu der Ueberficht angegebenen Merl: 
malen. 4 Arten, darunter 3 europälfge. 


1) Kid2as an, vüa Faden. 2) ſtrahlig. 8) oraupldov ein fleined Lren 4) Mar 
gelis-äpnlig. 5) doꝛuo oc entfteit. 
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* D. carn&a) (Sars) — 8.1501. 
Bı ck. (fig. 964 und 
Schirm eie bis 
—E etwas höher ' 
FA breit, Ohne fegelför- ‘ 
migen Scheitelauf ab: 
Magen cyfindrifh; fein | , 
Magenftiel; 4 Mundgriffel, | 
fürger ale der Magen; 
8 Temtafel, länger ale 
der Schirmdurchmeſſer, 
ungleich, die 4 inter 
vaßlalen Hirzer als die 
4 anderen; farbe mehr 
oder weniger röthlich oder 
bräumlih; Schirmbreite 
0,8 mm. An den euzopäis 












Ein Finn. Diengcbäcge Big. 065. 
. —P ‚Podacoryne 2 Solypen aus einem Gtod 
;  Gattunge- . von Podocorfne carnda 
id (= Anme von, nDysmorphöns 
— He Fig. 984. 
—— Befepten Dysmorphösa car- a Fi — b ein 
46 * Bejälehtefnofpen  tragenber 
een 1 Ki — nen; A. 3 ein Erde der baute 


Den, melde va Wurzel des Polnpen« 
— En ragen. fü Reden. 

nur 69 und haben 

nur 4—6 Zentatel; Ger 


ecptöfn: it;_weiß bis fleifefarb: det in ber Nord⸗ und Of 
Eat Dre — befonbbeß auf Venjenigen ver Nascn recnlätn 














®%. Lizüna” Hacck. Mit den in der Ueberficht angegebenen Mertmalen. 

2 europäifhe Arten. 

* L. octocilia” (Dalyell) Hasck. Schirm —X oder faſt fugelig, un 
jefähr fo Hoch wie breit; Magen chlindrifch, fpindele oder fait A! ig, 
Be ig qur Ditte der Schirmhöhle herabreichend; 4 einfache Mun if 

nod) ni fo lang wie der May tagen; 8 Tentafef a ie 2 angeorbnet); Sagen 

un —F blaß rothlich oder gelblich; Ocellen dunfelroth; Schirim- 
te en, Soflänbifgen und englifgen i 

Anne if wahejgeinttg Bndendeiim» ramdsam‘) van Ban" ganen. Die zugehörige 
&. Margölls” Steenstr. Magen Hein, ohne Magenſtiel; fein verlängertes 

Schlumdroht; —— eng; Mundgriffel am Urſprung fi berüßrend. 4 Acten, 
barunter 3 enropi 

* M. Tanzen u" Ag. Schirm faft Tugefig, jo hoch wie breit; Magen wilrfel- 
Hei 4, fo fang we die me eſchlechtsdruſen edemig; 4 Mund- 

, jeder dreimal geteilt (alfo mit 8 Endäften); in jedem der 4 Bündel 8 bie 
get Tentafelfäden, die —X ais der Scirmdurgmeffer find; Magen und Ge- 


fhlechtedrüfen gologefb iembreite 4- 6mm, In der Rordfee. Die ri hörige 
Amme iR Bou ia ramösay Allm.; Gattungemerhnafe fiebe 6. 1814,1; Arimert- 
mafe: Etamm Sa-scm Soc, Kart vermeift; Häle-an ber Baf der Ameige IMmaG ger 
Fingelt, an ben Fofgpen zu einer 6i8 zu den Zentateln teigenben, becerlörmigen Hülle er- 
weitert, in welche der Bolpp qurüdgezogen werben fann; Zahl der Tentatel eima 12; Ger 
Tsichtömnfpen an ben lepten Smeigen entlpringenb. 


4. Rathkön Brandt. Pit den in der Ueberficht angegebenen Mert- 
malen. 3 europaiſche Arten. 








i) Bleifgig. 2) Mobs Zuß, xopbvm Keule 3) feifhfarden. 4) MLobsz die — 
Zändelnte. 5) mit 8 Cillen. 6) eð · fhän, Btväpov Baum. 7) veräfelt. 8 wapyeils 
verle. 
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* Rathk£a (LizzXa) octopunc- 
täta ) (Sare) Haeck. (%.966.). 
Schirm gloden- oder faft kegei· 
förmig, 1Ngmal fo Hoch, wie ‚ 
breit, im unteren Drittel am 
breiteften; Magenftiel fehr furz, | 
etwa 1/; jo ung wie der Magen, 
aber breiter; Mundgriffel 3 
4mal getheilt (jeder mit 12 bie 
16 Endäfthen); an jedem der 
8 gleichen Raudbündel 3 gleiche 
Randfäben; Magen bräunfid); 
Scirmbreite 2 mm, Mn ver 
normegifgen Küfe und in ber 

orhfee. 


R. -faseiculäta” (Per. & 
Les.) Haeck. Schirm gloden- 
förmig ober faft fugelig, unge- 
fähr ſo hoch mie breit, im 
oberen Drittel am  breiteften; 
Degen unefbe folge |, au. watkde (ae) oeiopuntin; =. 


Dundgriffel fehr Hart veräftelt, & Ranbfaum (velum); b Munbgriffel; c an ber 
G--Brral gethilt Geber mit 100 e BEE | 
bis 250 Endaſtchen); an jedem — 

der 8 gleichen Wandbündel 12—16 Randfäden; Magen, Mündgriffe, Ocellen und 
Tentotelbafen tebhaft voth; Schirunbreite 8-12 mm, Im Mitteimerre. 


8.1502. 12.5 Tiaridae” (s. 1496,12). Xentatel einfach, meiR in einer, 
felten in 2 Reihen; Mund Alappig, mit 4 einfachen oder gefräufelten, breiten 
Mundlappen; Magen Atantig; Sftchtepenfe in 4 oder 8 Lappen getheilt; 
Nadialtanäle breit, bandförmig. 13 Gattungen mit 30 Arten, darunter 14 ewropkifge: 
Gräte mein anfehnliger al8 Bei ben übrigen Antomebufen; färbung in ber Segel fe Iek: 
haft, oft praqhivoi u 

1. Tiära” Less. Zahlreiche (8-16 oder mehr) 
Tentalel in einer Reihe; fein Magenftiel; DMagen- 
tanten oben durch 4 Mefenterien mt den 4 Radial- 
Tanälen verwachfen; Geichledhtebrüfen in Geftalt vom 
4 gefiederten Blättern oder 8 Längsmälften in der 
‚Drogenfläche. 6 Arten, barunter 5 atfantifge. J 

T. pileata” (Forek.) L. Ag. (5. %7.). Schirm | 
giodenförmig, mit großem, tegelfürmigen (fehr ab- 
ändernden) Scheitelauffag, etwa 119 —2mal fo hoch 
wie breit; Magen annähernd fugel- oder wurfel. 
förmig, in der Vitte am breiteften; die 4 Gefchlechts- 
drüfen unregelmäßig gefiedert; Sunblappen groß, | 
art gefräufeft; Tentafel 12-48 (meift 2432), | _, 
länger als die Schirmbreite, an der Bafis flark ver- | Bis 907. Tiära pllchta: ; 
Diet und feitlich aufammiengebrüdt; Farbe ungemein |(Zentetel nißt ausgegeigne 
abändernd; Schiembreite 1—2em. Anden europäifen |dialtankle; c Grsiat 
Rüfen weit verbreitet und oft in großen Ehmärmen aufe |bräjen. 



































8.1503. 13. F. Codonidae? (s. 14%, 15). _Tentatel einfad, nie mehr, 
oft, weniger ale 4; Mund einfach, freisrund, ohne Mundlappen und one Mund 
griffel; Dlagen cylindriich; Geihlegptedrüfe einfach röhrenförmig; Rabiaffamäle 


1) Mit 8 vuntten. 2) faseicülus Bündel. 3) Tiärnäpnlige. 4) Tıdpz Zurbın 
5) mit einen Hut (pildus). 6) Codonfum »äpnlige. 
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eng, ſchmal. 14 Gattungen mit 44 Arten, darunter 28 enropäifhe; Größe fehr gering $. 1508. 
(meiftens 2-8 mm); Färbung in ter Regel Iebhaft, gelb, orange oder roth. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Codonidae. 


Edirm mit Scheitel» 
auffag und Etiels 
äußere Schirm- | anal; Magen mäßig 


oberflähe glatt) lang ...... ....... 1) Codontum 
Magen von einer | (odne Neilel- \Sgirm opne Scpeitel- 
einzigen, ununter- Inöpfe); auffag und Stiel- 
brodenen, röhren- Tanal; Magen fehr 
$ gleich förmigen Geſchiechts⸗ verlängert ........ 2) Sursta. 
mäfı ent» J trüte umfchleffen; außere Schirmoberfläche mit vortreten« 
widelte den, zerfireuten oder negförmig ans 
Zentalel; georbneten Neflellnöpfen............ 3) Syndietjon. 
Magen von 2 oder mehreren, vingfärmi en, über einander ge- 
reihten Geſchlechtsdrüſen umfchloffen, jehr verlängert; Ten⸗ 
tafel obne Saugnäpfe ......................... . ......... 4) Dipuröna. 
Nur ein ſtark entwickelter und 3 verfümmerte Tentakel; Schirm 4feitig, mit 
Sceitelauffag und Stiellanal ................................... nenne 5) Steenstrupla. 


1. Codonium Haeck. Magen nicht oder nur wenig aus der Schirm- 
höhle vortretend. 4 Arten, barunter 3 europäifde. 

C. pulchellum’ (Forb.) Haeck. Schirm faft halblugelig oder halbeiförmig, 
ungefähr fo hod) wie breit; Scheitelauflat verkümmert; Stiellanal Tegeljörmig; 
Mundrohr cylindrifch oder fpindelförmig, bis zur Ebene des Velums herab⸗ 
reihend; Tentatel mehrmals länger als die Schirmhöhe, perlichnurförmig, am 
Ende mit einem ftärteren Nefjellnopfe; Magen orangeroth His röthlihbraun; Ten⸗ 
tafel röthlich; Schirmbreite 6mm. An den englifhen Küfen. Die Amme ift Syn- 
sorfne ) pulchälla®» Allm.: Oattungdmerfmale fiehe bei ber folgenben Gattung; Arte 
m ale: Etämme unbergweigt, in _furzen Abftänden ra auf einer kriechenden, netförmigen 
ZBurzel erhebend und bis 12mm hoch; Fülle dünn und ohne Ringelung; Polypen mit 15 bi 
20 Zentafel; Geſchlechtoknoſpen unmittelbar unter ben Tentakeln entſpringend; orangefarben. 

» Sarsin Less. Magen weit aus der Schirmhöhle vortretend. 8 nahe 
verwandte Arten, tarunter 6 europäifde. 

* S. tubulösa” Less. Sarım abgeſtutzt eiförmig oder halb ellipfoid, I1/, bis 
2 mal jo Hoch wie breit; Magenrohr chlindriſch, 1 —2mal jo lang wie bie 
Schirmhböhe, an der Bafis mit einem dünnen, von Geſchlechtsorganen freien Stiele, 
mit einfachen, Heinen Schlunde, Tentakel 2—3 mal fo lang wie der Schirm hoch; 
bildet feine Knoſpen; Farbe abändernd, Magenrohr meift grünlich oder mehr blau; 


Schirmbreite 6—8 um, Im nördlichen Atlantifhen Ocean, auch in der Oſtſee. Die zu⸗ 
gehörige Amme ifl Syncorfne Sarsli: biefelbe gehört in die Polypenfamilie ber Syncory- 
nYd welche äbnlih wie bie CorynYdae (8. 1515.) geköpfte Tentatel befigen, aber freie 
Medufen produciren. Gattungsmerkmale von 8. Sarsli: Stamm einfach oder verzweigt; 
Wurzel kriechend, fadenförmig; beide von einer ditinigen Hülle umgeben; Polppen eulens 
förmig, mit zerftreut ftehenden Zentateln; Gefchlehtsfnofpen an ben Bolypen. Artmerktmale: 
Döbe 10—15 mm, fehlant, ſchwach verzweigt; io ypen mit 12—16 Zentafeln; Geſchlechtsknoſpen 
wifgen ven ZTentafeln; bla rofa; findet fih in der Norb- und Dftfee in Tiefen von 2—8 
Faden, befonters auf Holzwert, Seegras, rothen Algen u. f. w. 


3. Syndietyon’ A. Ag. Magen mäßig lang, nicht oder nur wenig 
aus der Schirmhöhle vortretend. 2 Arten, nur eine europäifde. , 

* .S. nodösum®) (Busch) Haeck. Schirm eiförmig, etwas höher als breit, an 
der äußeren Oberfläche körnig, mit regelmäßig zerftreuten Neſſelwarzen befetst; 
Magenrohr eiförmig oder flajchenförmig, nicht aus der —— vortretend; 
Tentafel (wenn zuſammengezogen) knotig, kürzer als die Schirmhöhe, mit 2 Reihen 
von Neffelwarzen. An den europäifcgen Küften. 

4. Dipurena’ Mac Crady. Magen weit aus der Schirmhöhle vor- 
tretend; Radiallanäle ohne Drifenreihen an den Rändern; äußere Schirmober⸗ 
fläche glatt. 5 Arten, darunter 3 europäiſche. 


1) Kwdwviov Glödchen. 2) ſchön. 3) CV zufammen, XOP&vN Keule. 4) röhrenförmig. 
5) 66V mit, dlrtuov Netz. 6) Inotig. 7) Öemöpnvos 2ternig. 
Leunis's Epnopfit. Ir Thl. 3. Aufl. 27 Bo. 64 
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‚Dipurena catenäta” (Slabb.) Haeck. (dolichogäster” Haeck.). Edirm 
eiförmig, oberhalb der Mitte am breiteften, nad} unten allmählich verengt, 11/;mal 
fo hoch wie breit; Magen weit vortretend, ungefähr 3mal fo lang wie der Schirm 
Ied) die obere Hälfte bikan, fadenförmig, die untere mit 3—4 Gefdhledhtsorganen; 

‚entafel etwas länger 

| 





als der Schirm hoc, - 
im oberen Drittel glatt, 
Narr und ofne, fonf 
dem Ar oe 

ahlteichen el- 
ungen; Magen gelb» 














Ti oder vötglid; Bin. | 

Mundrohr goldgelb; Steonstrapia | 

Ocellen tief purpur- galänthun; 4. j 

braun; Schirmbreite . —* 

re eiro. (Belum); b der | 
5. Steonstru- eine wohlent« 

pin Forb. Dit den widelte Tentatel; 

in der Ueberficht an« © Magen; d.Nta- 

gegebenen Merkmalen. Mialtanal; 

r euzwälige aus Pr — im ig. 900. 

* an eitelauffag. . 
Haeck. %8 u. Corymörpha galän 
969.). Schirm cylin- m oberer, b unterer 
driſch bie are pris- Tentsteihen, en e bie 
matiſch, mit fpigem, en 
tegelförmigen Scpeitel« ee 
auffag; die drei ver- Ente ber Bolppen Redı. 


8.1504. 








fümmerten Teutakel — — 
gleich gr mit Ocellus, one Fadenanhang; der vierte Tentafel mehrmals länger 
als bie Schirmböhe, mit Ocellus; Magen und Derllen roth oder gefbbram: 
Tentafel gelb oder roth; Schirmbreite 1,5 mm. In der Rordfee (englifge Küre, Heino» 
Tand). Die zugehörige nme iR Coryiörpha” galänthus® Hacck. (= C. nutanı» 
Hincks) (Fig. %9.); Polypen einzeln, mit einem einfagen Stamme, welger 
förmigen unteren Enee im Eanbe Red und von einer feinen Gülle umgeb 

— (ingegehzeit und trägt an feinem unteren Sfenite re, pa 
um tatenförmige Anhänge; Solnp (darf ahgelet vom Gtumme, mit 
langen Zentateln gebildeten unteren und einem auö efma &0 irzeren Zentafeln gebiltcien 
oberen Tentatelfcanze; unmittelbar über dem unteren Zentafelfrange entfpringen bie 8 
f@legtefnoipen; Hape 5-,scm. 


C. Calyptoblastea” (Thecaphöra” ; Skenotöka”) 
(8. 1496, c). Seitfigende Bolypenftöcchen, welche oberflächlich mit einer dhitimigen, 
rößrenförmigen Hülle bekleidet find; diefe Hülle umgiebt ſowohl die Poltpen in 
Form bedjerförmiger Polgpenzellen ale auch bildet ringsum die mumd- und 
tentateflofen Bolypen, an denen die Geſchlechtetnoſpen entitehen, befondere Gr 
ſchlechte zellen (Fig. 970.). Ctwa 9 Familien mit 27 Gattungen und ber 100 Hirten. 


14. F. Plumularilidae” (s. 146, 11). Bor allen anderen 
Salyptoblaften ausgezeichnet durch den Beſitz von Nematophoren, d.h. Meinen, mit 
Neffeltapfeln gefüllten Nebenzellen; Stod einfad) oder verzweigt, mit Wefiden der 
ſetziz Polgpenzellen figend, einreihig, nur an den Aefthen; Folopen mit Am 
einzigen Kreife fabenförmiger Tentatel am Ruſſel; Gefchlechtszellen mandmal 
gruppenweife zu fogen. Oorbiilae”) (Fig. 971.) vereinigt. 3 Gattungen. 










töna Kette. 2) BoÄty6c lang. TaoTHp Magen. 3) Epneeglödgen; Ta Kils, 
Tume. 4) xopbvn Keule, MOppF Geftalt. 5) nidend. 6) xaÄuntn wmhdlrn 
Keim, 7) Bhar Behälter, Rapfel, Pop tragen. 8) axıvh Hütte, Laube, Tor“ 
daß Gehären. 9) Plumularla-äpnlige. 10) Käreien. 


III. Hydroidda. Hydroidpolypen und Saumquallen. 
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oo. vor 





Die bide fhwarze Ainie bedeuten die Epithel» 
ausfleibung (Entoderm) des Gaflton 
vaumes in, ben Räbrpofppen, bem, Etamme 
und ber ; 

geftricpelte age bebeutet bie äußere Epithels 


em 
bee © 


juge 
welge den ð 





Fig. 970. 
eberfißt über den Bau ber 
venftöde aus ber Gruppe der Calypto- 
a (vergl. Big. 078); vergrößert. 
adculare 
Wurzel; die darauf Tiegende auer« 


Tage des Körpere (Ectoberm). 


Big. u. 
Cine fogen. Corbäla von 
Aglaophenla pluma; 
vergrößert. 








Meberfiht der Gattungen der Plumularlidae. 


er vereinigt, 


Stamm ext (= mit 2 gegen« 
er 
Stamm mit wirtelförmig angeordneten Aeſtche 


Geſqhleqtozellen in Corbülse (fig. 971.) 
vereinigt. 


» 1) Aglaophenla. 


« 2) Plumularka. 
. 3) Antennularia. 











v1. Aglaophemia’ Lamour. 
Stod einfach oder verzweigt, mit 
einem fadenförmigen Wurzelausfäufer; 
Polypenzellen bedjer- oder _röhrenför- 
mig; Nematophoren nur in Zufammen- 
hang mit den Polypenzellen, je eine 
vordere und 2 feitlihe. Zaptreige weit 
verbreitete Arten, barunter auffallend große, 
Bi6 Im Tange; unter ben eutopäilgen it 
bie häufigfte: 

4. pluma” (L.) Lamour. ($. 971 
a. 972). Stamm gebogen, glatt, 
braun; "Mefdien bee gelärht,. ab. 
wechfelnd, an jedem Stammgliede je 
eines; Polgpenzellen becherförmig, an 
der Mündung erweitert und gegähnelt; 
feitfihe Rematophoren Mein, faum vor- 
fpringend, vordere did nnd am Ende 
frei; Gefchlechtszellen eiförmig; Cor · 





— 


Fig. 92 
Aglaophenla pluma, mit 3 Corbülae. 








bulä an Stelle je eines Aeftdens; 


Länge bie 6 . In ven europäifgen Meeren, namentli$ an den Xüflen bes füblihen 


und weffihen Europa. 


1)’ArAaös Herilig, fhön, palvopat fid zeigen. 2) Blaumfeder. 


8.1504. 
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v8. Plumularia” Lam. Stock einfach ober verzweigt, mit einem friechen- 
den Wurzelausläufer; Polypenzellen becherförmig; Nematophoren gefondert von 
den Polypenzellen; Geſchlechtszellen zerftreut oder zufammengebrängt, je nad) dem 
Geſchlecht verſchieden. Zahlreiche Arten, welche durchgängig zierlicher al® diejenigen ter 
vorigen Gattung find; allein aus dem Mittelmeere find h Arten befannt. 


a. Die Glieder ber Aeſtchen gleich grok und alle polypentragenb. 


Pi. frutescens”) (Ell. & Sol.) Lam. Stod unvegelmä verzweigt, ſchworz⸗ 
lich; Aeftchen abwechſelnd angeordnet, oft mit einem Seitenäſtchen; Polgpenzellen 
faſt cylindrifh, 1—3 an jedem Gliede; Nematophoren trichterförmig; Geichlehte- 
zellen birnförmig, fehr groß, 3 mal länger als die Polypenzellen, oben ſchief ab- 
geftußt, mit weiter, gebedelter Oeffnung; Länge bis 12cm. In ten europäilsen 

eeren, an Steinen und Conchylien, in tiefem Bafler. . 

* Pl. pinnäta” (L.) Lam. Stod meift einfach, hoch, weißlich oder blaß horn⸗ 
farben; Stamm unregelmäßig gegliedert; Aeftchen abwechjelnd, an jedem Stamm- 
gliede mehrere, ohne Seitenäftchen; Bolgpenzellen auseinanbergerüdt, weit, ganz- 
randig; Nematophoren fiend, fehr Hein; die Gefchlechtszellen bilden am Stamme 
eine doppelte Reihe und find ei⸗ oder birnförmig, kurz geftielt, oben dornig; Länge 
8—15em. In der Norbfee und im Mittelmeere, in Tiefen von 23550 Yaten. 


b. Die Glieder der Ueftchen ungleich groß und abwechfelub polppentragenb. 


* Pl. setacea” (Ell.) Lam. Stod einfach; Aeftchen abwechfelnd, am jedem 
Stammgliede nur eines; Polypenzellen Hein; Nematophoren fo vertheilt, daß ie 
3 (2 feitliche, obere und 1 untere) auf jedem polypentragenden und je 1 auf jeden 
polgpenlofen Aeſtchengliede figen; Geſchlechtszellen in den Achſeln der Aeftchen, die 
weiblichen flaichenförmig, die männlichen ſchlanker; Länge 2-5em. In ver Rorriee 

und im Mittelmeere, häufig, in Tiefen bie zu 100 Faden. 

* Pl. echinuläta” Lam. Stod einfach; tamm gebogen, mit zieınfich kurzen, 
nad) unten verjüngten Gliedern; Aeftchen abwechſelnd, an jedem Stammgliede nın 
eines; Polgpenzellen Hein, bedenförmig; Nematophoren fehr Mein, fehlen an den 
polppentofen Aeftchengliedern; Öeihtechtögellen eiförmig, mit dornig vortretenden 

ängsrippen, dem Stamme und dem WWurzelausläufer gedrängt aufftgend; Länge 
2— Zen, Häufig an der Küfte des Mittelmeeres unb der Rorbfee. 

3. Antennularia? Lam. (Nemertesia Lamour.). Stod einfad oder 
verzweigt, gegliedert, mit zahlreihen Wurzelfaſern; Polypenzellen becherförmig: 
Oyſchle tszellen achſelſtändig, nur an einer Seite. Zapfreiche Arten; bie betenntents 


nd: 

* A. ramösa’) (Lamour.) Lam. Stod unregelmäßig verzweigt; Stanm did: 
Aeftchen lang, in jedem Wirtel zu je 4; an jedem Gliede der % chen eine Meint, 
torte Polgpenzelle und 4 Nematophoren; Gefchlechtszellen far fullhorn 
Me Fänge bis 15m. Im Atlantifhen Ocean, im Mittelineere und im ter Rerkice. 
in Ziefen von 12—50 Faden. 

A. antennina” ıL.) Johnst. Stod in der Regel nicht veräftelt, aufrede. 
lang, fadenförmig; Stamm weniger did; Aeſtchen kürzer als bei der vorigen Art, 
in jedem Wirtel zu je 6—8—10; Glieder der Aeſtchen abwedhfelnd gröber und 
Meiner, nur die größeren mit einer Meinen, glodenförmigen Polypenzelle unt 
3 Nematophoren, die Meineren nur mit einer Nematophore; Gefchlecgtszelln c- 
förmig, mit gegen den Stamm gerichteter Oeffnung; Farbe gelblich herwig: 
Cänge 15—%0 em. Im Atlantifen Dcean, im Mittelmeere und in der Rorbiee, im Zieet 


von 12—25 Faden; findet fi gewöhnlich in Gefellfgaften von 10-50 Grempla die nd 
aus einem gemeinfhaftliden Wurzelgeflecht Aal plareꝝ 


$.1505. 15. F. Sertulariidaeꝰ (s. 1486, 108.). Stod verzweigt; Fo 
lypenzellen vollftändig figend, mehr oder weniger bem Stamme und den Adtaı 
des Stodes angeheitet, gewöhnlich 2reihig; Polgpen ganz zurüdziehbar, mit cin 
reihigen, fadenförmigen Tentakeln und fegelförmigem Rüflel. 5 Gattungen. 


1) Kleine Flaumfeder. 2) ſtrauchförmig, buſchig. 3) gefietert. 4) borflig. 5) Raddıs 
6) antennüla Berlleinerungswort von antenna Fühler. 7) veräftelt. 8) antenne Fübler 
9) Sertularla sähnlidhe. 
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1. Diphasia’ Ag. Stod mehr oder weniger verzweigt, gegliedert, mit 8. 1505. 
triechenden Wurzelausfäufer; Polppenzellen in 2 gegenüberfiegenden Reihen, mit 
einem inneren, Noppenförmigen Dedel; Geichlechtögellen zerftreut, nach dem Ge 

{chledjt verfchieden, die weiblichen weit, groß, oben mit mehr ober weniger zer 
raltenter Deffming, mit einem inneren Brutraume, die männlichen fleiner, oben 

mit einfach röhrenförmiger Oeffnung. Zahlreiche Arten, etwa 7 europäifche. 
* D. attennäta 

(Hincks) Ag. Stamm 
aufredht, mit fiederför« 
mig angeorbneten, ein» 
fahen Aeften und am 
Ende oft rantenförmig 
verlängert; Volypen· 
zellen vöhrenförmig, 
fchlant, zur Hälfte frei 
vortretend; weibliche 
Geigjlechtezelen fäng- 
fid-bienförmig mit, 6 
Längsteiften, welche im 
oberen Drittel mehrere 
Dornen tragen; männ- 
fie Gefgledtszellen 
mit 6 Länggleiften, die 
oben winfelig vorfprin« 
gend embigen; Länge 
45 em. Im ten euro» 
‚näifgen Meeren. Big. 9. 

D.pinäster” (Fl) | Diphasia pinäster, Gtüd eines Etodes, mit 10 Geſchlechts- 
Ag. (Fig. 173—975.). zellen. 
Stamm aufrecht, mit 
fiederförmig angeord- - 
neten, abwechſeinden 
Aeten, die oft fehr | N 
lang und mandmal |* 
felbft wieder mit eini« 
ga Seitenäfthen be» 
KA find;  Polypen- 
zellen (Fig. 974.) 
röhrenförmig, ihre frei 
vortretende Enphälfte 
durch eine deutfiche 
alte abgefeßt; weib- 


liche  Gefäitectsgellen N 
(&ig. 975.) eiförmig, 
mit 4 Längeleiften, Bis. on. 











welche je 2 Domen Ein Stüd ei . 

tagen; männliche ©e- | Diphasıa a hen. PAIN. Sr: PER 
Ichlechtsgellen (#. 974.) %, a 2 Bolypenzellen; b eine elle von Diphasia 
förmig, oben Afantig | männtige Geihlegtögeile. Pinäster; vergrößert. | 








und mit einem Dom 
auf jeder Kante; Länge bis 15 ewr. Im den europäifgen Meeren. 

i_®. Sertularia‘ (1. Hincks. ©to@ wie bei der vorigen Gattung; 
Bolgpenzellen zweireihig, entweder gegentiberfiegene oder abwechſelnd, ohne äußeren 
Dedel; Gefchlechtszellen zerftreut, mit einfacher Mündung und ohne inneren Brut« 


raum. jiefe befonders bı ihre einfacheren Geſchlegtszellen von ber vorigen ve eb 
Srrung IR In gebfeihen rn Über le Sheere une ven verfgienene 


1 Aupaola Zweibeutigfeit. 2) verbünnt. 3) die wilbe Fichte. 4) sertäla ober sertum 
Krone, Zranz 


9. 1506- 


*“ H. 


8.1507. 


8. 1508. 


av⸗ 





BE u } 
‚gornfaroıg pälßhen Meeren und 
Cm. 2 ke" Ameritas, ehe häuf 
ng en * 
un, (810.1), in Ziefen von 





na” L, Stamm einfach, 
gruppenweilt vereinigt, mit abwechfeln · 
Den Kefichen, die in gleichen Abftänden 
auf einander — und mandmal 





feibf wieder veräl telt find; Bolypen- Fig. 976. 
‚ellen abwechielnd, verhältnismäßig | Sertularte pumfla, mit mehreren Ge | 
groß, unten angejchwollen; Gejchlechte- föleätöjellen. 


zellen eiförmig, glatt, mit turz röhrene ————————————— 
Pormiger Mündung; gelblich hornfarben; Länge bie 3Ocm. Im Mittelmerre za in 
ben nörblicen europäifgen Meeren, Häufig, auf Gteinen, Mufgeln u |. wm, in tiefem Baer. 


16. J. Hialeclidae” (s. 1496, 16). Stod verzweigt; Bolpe- 
ellen 2reihig, faft figend, mit einem Seitenfortfage je eines Stamingliedes ver- 
bunden; Volgpen nur theilweiſe zurüdziehbar. 2 Gattungen. 

1. Haleeium? Ok. Stod verzweigt, auf einem kriechenden urzelausläufer 
Setenigt; Volypenzellen röhren- oder glodenformi ;, Bolgpen groß, Ipindefförmig: 
Geichlechtszellen erfreut, nach dem Geſchlecht verfhieben, Zahireiche Arten 
halecinum” L. tod aufrecht, ftarr, unregelmäßig verzweigt, mit ab- 
wechſelnden Aeftchen. die manchmal felbft wieder veräftelt find; Volypenzehen ab- 
wechielnd; Geichlechtözellen reihenmweife am oberen Rande ber Yefichen, bie meib- 
fen mit einer furzen, röhrenförmigen Mündung am ber einen Seite bed abge 
ſtutzten Oberendes, die männlichen mit einem kurzen, Beingefigen Stile. Sure 


europäifgen Meeren und an ber Rorboftfüfte Amerikas, fehr häufig, im Tiefen von 3 tie 
3 Baden. 


17. J. Lafolidae” G. 1486, 11). Sto@ einfah oder verätd, 
triechend oder aufrecht; Polgpenzellen röhrenförmig, kurz geftielt oder figend, an 
dem Stamme und an den Aeiten des Stodes; Poiypen cylindriih, ganz zurüd« 
siehbar, mit fegelförmigem Rüffel. 5 Gattungen. 

1. Lafo&a Lamour. Mit den Merkmalen der Famille; Bolypenzellen ohne 
Dedel; Geſchlechts zellen unbelannt. Mehrere Arten. ” 

L. dumösa*) (Flem.) Sars. Stod friedhend oder auftecht; Stanmn und Po 
Igpenzellen lang, letztere nad} unten verdünnt, figend, mit flacher Deffnung; Polypen 
gelblich; Länge 51V em, Yin den atlantiigen Xüften Europas uud Rortameritat, aus 
Im Mittelmeere, in berrägtliger Ziefe. 


18.5. Campanulariidae” (. 14, 138). Stod einſach oder 
veräftelt; Polppenzellen an den Enden der Zweige und Aefichen, mit gegen 
Stiein, gtaden« oder becierförmig; Bofgpen mit großem, trompetenförmigen Bi. 
6 Gattungen, die aber zum Theil mur bie Ammengeneration von Mebufen aus ker Ramil:t 
der Gucopiden barftellen; diejenigen Wrten, deren Zugehörigkeit zu beftimmten (mcopiten- 


1) Pumflus Zwerg. 2) tannenartig. 3) Haleclum»äpnlige. 4) von halec (alec) Kit 
Tate. 5) Lafoßa-äpnlige. 6) dumus Gefräpp. 7) Campanularfa + äpulige. 
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Arten befannt ifl, wie 3. ®. Obelarfa dichotöms, luciföra, gelatinösa, polyatyla unb 8. 1508. 
Campanulina tenüis find bereitö_oben bei ben betreffenden Eucopiden befhrieben worben 

SICH ’ we: Obelfa sphaerulina, luciföra, gelatinösa, polystfla und Phialld/um 
var o 

1. Campanularia’ Lam. Stamm einfad ober verzweigt, auf faben- 
förmiger Wurzel fich erhebend; Polypenzellen glodenförmig, durchicheinend, ohne 
Dedel; Gefchlechtszellen am Stamme oder an der Wurzel anfigend, mit Ge- 
Iteepteimbivibnen, welche fih nicht ablöfen und eine fadförmige Geſtalt Haben. 
ahlreiche en. 


a. Stamm nicht verzweigt. 


C. voluhilis” (L.) Lam. Aus der fabenförmigen Wurzel erheben fich einzelne, 
ſpiral⸗gedrehte Stämme, melde unter der auf ihrem Ende fienden Polypenzelle 
je ein Meines, kugeliges Stüd ab- 
gliedern; Polypenzellen cylindrifch, 
an der Bafts plötslich verjüingt, am 
Mündungsrande mit etwa 10 Mlei- 
nen, ftumpfen Zahneinfchnitten ; Ge⸗ 
ſchlechtszellen kurz geftielt, flaichen- 
förmig, mit langen, engen Halſe. 
Im Mittelmeere und in den nordeuro⸗ 
päifhen Meeren, in tiefem Wafler. 

C. caliculäta” Hincks. Unter- 
ſcheidet fih von der vorigen durch 
die umdeutlihe Ringelung der 
Stämme und die dichvandigen, 
ganzrandigen, deutlich godenjir- 
migen Bolypenzellen; Gefchlechts- 
zellen kurz geftielt, unregelmäßig 
eiförmig, oben abgeſtutzt, mit weiter 
Mündung; Länge der Stöckchen 


2—4em. gn den norbeuropälfgen 
Meeren und im Mittelmeere, in ber 
Küftenzone. 


h. Stamm verzweigt. 


* C. flecuösa” Hincks (F. 977.). 
Stamm fadenförmig, hin- und her- 
gebogen, verzweigt, hornfarbig, an 
der Bafis und über den Zweigen 
geringelt; Polypenzellen abwechſelnd Stüd eines Zweiges von Campanularla 
angeordnet, groß, becherförmig, flexuösa; vergrößert. 
getranig, mi &Tringeem | , 3 Bang ba IE ing tt 

tiele; tszellen a ändig, | , anbere ba — 
groß, verlängert eiförmig, oben ab⸗ eine aber eie (une seäi) aßfeihänbige 
genug, auf furzgem, 3—4ringeligen | Geſqlechtszelle 

tiefe; die Tentalel der Polypen 
find an der Wurzel durch eine fehr feine Haut verbunden; Höhe bis 3 em. Sehr 
bäuftg in der Nord⸗ nnd OÖftfee und im Mittelmeere, in Ziefen von 1—50 Faden. 

» Gonmothyraea” Allm. Unterfcheibet fi von der vorigen Gattun 
befonders dadurch, daß die Geſchlechtsthiere durch das Auftreten eines Tentakel⸗ 
franzes medufenförmig werben und der Mündung der Gefchlechtszellen auffigen 
(fi) aber eben fo wenig ablöfen, wie bei jener Gattung). Mehrere Arten. 

* G. Loveii Allm. Stamm aufredt, unregelmäßig verzweigt, Über den Stielen 
der Polypenzellen geringelt; letztere abwechſelnd angeordnet, tet glodenförmig, am 
Mündungsrande mit 1U Heinen, ftumpfen Zahneinjchnitten, ihre Stiele geringelt; 

1) Campantla eine Mleine Glode (campäna). 2) drehbar. 8) calix Keld. 4) mit 
vielen Krümmungen. 5) Y6vos Nachtommenſchaft, Bupalos draußen (vor ber Thür) ber 


ſindlich. 











Gr 


8.1504. 
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Dipurena catenäta” (Slabb.) Haeck. (dolichogäster” Haeck.). Edirm 
eiförmig, oberhalb ber Mitte am breiteften, nach unten allmählich verengt, 11/smal 
fo od) wie breit; Magen weit vortretend, ungefähr 3mal fo lang, wie ber Schi 

‚och, die obere Hälfte dikmm, fadenförmig, die untere mit 3—4 Geichledhtsorgenen: 

‚entatel etwas länger 
als der Schirm hoc, 
im oberen Drittel glatt, 
ſtarr umd ohne, font 
beweglich und mit 

zahlreien Neffe. | | 
ringen; Magen gelb- 














fi) oder vöthlich; | * Fin. 05. 
Mundrohr goldgelb; Ste pie 
Deellen tief purpure Pe Fr 
braun; Scjirmbreite ; 
1,6 mm, 9m den eurer a Sandfaum 
päifpen Deeren. (@elum); b ber 
5. Steenstru- eine wohlent- 
pie Forb. Pit den wigelte Tentatel; 
in ber Ueberficht an- e Magen; dRa- 
gegebenen, Dertmalen. Bialtanal; 
Europäifipe Werten, © Stielfanal im 5 
” St. eh > © geitelauffag. Cory gu 
eylin- a oberer, b unter 
h bis 4feitig priß« 38 ie 1 
matiih, „mit beiten, Ihleptemoipen;d East. 
fegefförmigen Scheitel In melden bad ante ; 
auffatz; die drei ver- Ente ber Bolppen Reit. ' 





fünmerten  Zentafel - 
gleich groß, mit Ocellus, ohne Badenanhang; der vierte Tentalel mehrmals länger 
als die Schirmhöhe, mit Dcelus; Magen und Dcellen roth oder gelbbram: 
Tentafel gelb oder roth; Schirmbreite 1,5 mm. In der Rorbfee (englifge Zühe, Helac- 
Tand). Die zugehörige nme ift Corynörpha‘ gelänthus» Haeck (= C. nutanıt 
Hincks) Ge); — tinein, mit einem einfagen Etamme, weißer mir feinen Rad, 
Törmigen unteren nee im Ganbe Medt und von einer (einen Qüle umgeben iR; ber Elaumıt 
Form 
eine 32 














chlint riſch Längägeftreift und trägt an feinem unteren Abf&nitte Kurze, papillenformi 
An fatlenförm he Yndänger Selbp Tcarf abgefest vom Gtammme mit eintm 
fangen Tentafen gebildeten unteren unb einem aus etwa 80 fürgeren Tentatein gebiltrten 
oberen Zentafellsanze; unmittelbar über bem unteren Zentafeltrange entfpringen die ©e- 
iolehtemofpen; Höhe 5—- gem. 


C. Calyptoblastea” (Thecaphöra”; Skenotöka’) 
(8. 1496, c). Beltfittende Bolypenftöcchen, weiche oberflädjfidy mit eimer chitinigen, 
tößrenförmigen Hülle befeidet find; biefe Hülle umgiebt ſowohl die Bolypen in 
Form becherförmiger Polgpenzellen ale aud; bildet fie ringsum die mumd- un 
tentafellofen Polnpen, an benen bie Geſchlechtstnoſpen entitehen, befondere Ee 
ſchlechtezellen (Fig. 970.). Etwa 9 Familien mit 27 Gattungen und über 100 Uirten. 


14 F. Plumularlidae? (s. 1486, ı.). Bor allem anderea 
Sean ausgezeichnet durch den Beſitz von Nematophoren, d. 5. Heinen, mil 
Neffeltapfeln gefüllten Nebenzellen; Stod einfach oder verzweigt, mit Meftdhen ber 
fett; Polgpenzellen figend, einreihig, nur an dem Aeftchen; Polypen mit einem 
einzigen Kreife fabenförmiger Tentafel am Rüffel; Gefchlechtszellen mandmal 
gruppenweife zu fogen. Corbiilae') (Fig. 971.) vereinigt. 3 Gattungen. 








„ D Catöna Kette. 2) doAtydg Lang, TaorHp Magen. 3) Squeeglscchen; TEAe Mi. 
dvlos Blume. 4) xopdvn Keule, nopgf Gealt. 5) nidege. 6) xaAönte main. 
BAastös Keim. 7) BAR Behälter, Rapfel, Popko tragen. 8) XTjvt; Hütte, Rabe, TOR 
has Gebären. 9) Plumularia-ähnlie. 10) Körbchen. 
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Fig. 970, 

Ueberfiht Über ben Bau der 
. . Fotgpenfde auß ber Ömuppe der Gelypto- 

jastön (vergl. Big. 970); Dergrößert. 

Die bie fhmarge Linie bebeutet die Epithel» 
ausfleibung (Entoberm) des Gaftrovascular- 
taumes in ben NRährpolypen, dem Etamme 
un el; bie barauf fiegende auer= 
geffricpelte Sage bebeuter die äußere Epithele 

2 lage bed Körpers (Ectoberm). 
SE SH St 
a" bei je jelle (Bolppenzeile) um 
tinen Yahmelipen, D Marie bes Gieden; 
© gelb eines Nährpelyven; d Tagen 
. © Mund, f Munbtegel (rien, * —— 
desfelben; h munde und tentafeltofer Bolyp, 
an meigem bie merufenfärmigen Gejglesid- 
mipen I 
ige des Ste lieferte Geidlegtägele, 
welde ben Geflegiöpolypen umgiebt. 





Big. 971. 
Eine fogen. Corbüila von 
Aglaophenla pluma; 
dergrößert. 














Neberfiht der Gattungen der Plumulariidae. 






— Geſchleqtszellen in Corbülae (Big. 971.) 
| ai 1) Aglanphenta. 
ram; vereinigt 2) Plunularta. 
(Stamm mit wirtelförmig angeorbneten Aeſtchen beſetzt 3) Antennularia, 





“1. Agila emin ) Lamour. 
Stod einfach oder verzweigt, mit 
einem fadenförmigen Wurzelausläufer; 
Volgpenzellen bedher- ober_röhrenföre 
mig; Nematophoren nur in Zufammen« 
bang mit dem Polypenzellen, je eine 
vordere und 2 feitliche. Zapteige weit 
verbreitete Arten, barunter auffallend große, 
Ne Am lange; unter ben enzopäifcgen it 

4. pluma” (L.) Lamour. ($. 971 
u. 972). Stamm gebogen, glatt, 
braun; Weftchen heller gefärbt, ab- 
wedjfelnd, am jedem Stammgfiede je 
eine; Polgpenzellen beherförmig, an 
der Mündung erweitert und Geaühmet; 
feitfihe Nematophoren Mein, faum vor · 
fpringend, vordere did nnd am Ende Big. 972 
frei; Gejchlechtezellen eiförmig; Cor- | Aginophenia pluma, mit 3 Corbülae. 
bulã an Stelle je eines Aeſichens; — — 
Länge bis 6m. Im den enropäifgen Meeren, namentlich an den Kuſten des ſüdlichen 
und weRligen Guropa. 

















1’ Aydadg Herrlich, fhön, palvopar fi zeigen. 2) Blaumfeber. 


8. 1504. 
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„8%. Plumularia” Lam. Stock einfach oder verzweigt, mit einem kriechen⸗ 
den Wurzelausläufer; Polypenzellen becherfürmig; Nematophoren gefondert von 
den Polypenzellen; Gefchlechtezellen zerftreut oder zuſammengedrängt, je nad dem 
Geſchlecht verſchieden. Zahlreiche Arten, welde burhgän ig zierlicher als tiejenigen ter 
vorigen Gattung find; allein aus dem Mittelmeere find 11 Arten befannt. 


a. Die Glieder der Aeſtchen gleich groß und alle polypentragend. 


Pl. frutescens’) (Ell. & Sol.) Lam. Stod unregelmäßig verzweigt, ſchwörz⸗ 
lich; Aeſtchen abwechſelnd angeordnet, oft mit einem Seitenäſtchen; Bolgpenzellen 
faft cylindriſch, 13 an jedem Gliede; Nematophoren trichterförmig; Geſchlechts⸗ 
zellen birnförmig, fehr groß, 3mal länger als die Polgpenzellen, oben ſchief ab- 
geftust, mit weiter, gebedelter Oeffnung; Länge bis 12cm. In den europäilden 

eeren, an Steinen und Conchylien, in tiefem Waſſer. 

* Pl. pinnäta” (L.) Lam. Stod meift einfach, hoch, weißlich oder blaß horn⸗ 
farben; Stamm unregelmäßig gegliedert; Aeftchen abwechfelnd, an jedem Stamm- 
gliede mehrere, ohne Seitenäftdyen; Bolnpenzellen auseinanbdergerädt, weit. ganz 
randig; Nematophoren fitzend, fehr Hein; die Geſchlechtszellen bilden am Stamme 
eine doppelte Reihe und find ei- oder birnförmig, kurz geftielt, oben dornig; Fänge 
8—15eMm. In der Norbfee und im DMittelmeere, in Tiefen von 2550 Faden. 


b. Die Blieder ber Aeſtchen ungleich groß und abwechfelnd polgpentragend. 


* Pl. setac&a” (Ell.) Lam. Stod einfady; Aeftchen abwechfelnd, au jedem 
Stammgliede nur eines; Polypenzellen Hein; Nematophoren fo vertheilt, daß ie 
3 (2 feitliche, obere und 1 untere) auf jedem polgpentragenden und je 1 auf jedem 
polypenlofen Aeftchengliede fitzen; Geichlechtszellen in den Achſeln der Aeſtchen, vie 
weiblichen flaichenförmig, die männlichen fchlanfer; Länge 2-5em. In der Nertiee 
und im Mittelmeere, häufig, in Tiefen bis zu 100 Faden. 

Pi. echinuläta Lam. Stock einfad; tamm gebogen, mit ziemlich furzen, 
nad unten verjüngten Gliedern; Aeftchen abwechfelnd, an jedem Stammgliede nur 
eines; Polgpenzellen Hein, bedenförmig; Nematophoren fehr Hein, fehlen an den 
porhpenfefen Aeftchengliedern; Gefchlechtszellen eiförmig, mit dornig bortretenden 

ängsrippen, dem Stamme und dem Wurzelausläufer gedrängt auffigend; Länge 
2— 3m, Häufig an ber Küfte des Mittelmeeres und ber Norbfee. 

3. Antennulsaria’ Lam. (Nemertesia Lamour.). Stod einfad oder 
verzweigt, gegliedert, mit zahfreihen Wurzelfafern; Polypenzellen becherförmig; 
Sychle tszellen achſelſtändig, nur an einer Seite. Zahlreiche Arten; die befanntetcn 
ind: 


nd: 

* 4A. ramösa‘) (Lamour.) Lam. Stod unregelmäßig verzweigt; Stanm did: 
Aeſtchen lang, in jedem Wirtel zu je 4; an jedem Gliede der Aeftchen eine Heine, 
de Polgpenzelle und 4 Nematophoren; Geſchlechtszellen far füllhorn 
örmig; Fänge bis 15 em. Im Atlantifhen Ocean, im Mittelmeere und im ter Rortier, 
in Tiefen von 12—50 Faden. 

* A. antennina” ıL.) Johnst. Stod in der Regel nicht veräftelt, aufrech, 
lang, fadenförmig; Stamm weniger did; Aeftchen kUrzer als bei der vorigen Art, 
in jedem Wirtel zu je 6—8—10; Glieder der Aeſtchen abwechſelnd größer unt 
fleiner, nur die größeren mit einer Meinen, glodenförmigen Polypenzelle nnd 
3 Nematophoren, die kleineren nur mit einer Nematophore; Geſchlechtszellen ci- 
förmig, mit gegen den Stamm gerichteter Oeffnung; Farbe gelblich höornig: 

Cänge 15—20 em. Im Atlantifhen Dcean, im Mittelmeere und in ber Nortfee, ix Zieien 

von 12—25 Faden; findet fih gewöhnlih in Geſellſchaften von 10-50 Eremplaren, tie ũd 

aus einem gemeinihaftliden Wurzelgefleht erheben. 


. 15. F. Sertulariidae” (s. 149, ı5.). Stod verzweigt; Fo- 
lypenzellen vollftändig fitend, mehr oder weniger dem Stamme und den Acker 
des Stodes angeheftet, gewöhnlich Zreihig; Polypen ganz zurüidziehbar, mit ein 
reihigen, fadenförmigen Tentakeln und fegelförmigem Rüflel. 5 Gattungen. 


1) Kleine Flaumfeder. 2) ftrauchförmig, bufhig. 3) gefietert. 4) borſtig. 5) Radkeiiz 
6) antennüla Berfleinerungswort von antönna Fühler. 7) veräftelt. 8) antänna ya. 
9) SertularYa » äßnlidhe. 
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4. Diphasin’ Ag. Stod mehr oder weniger verzweigt, gegliedert, mit $. 1505. 

friehenden Wurzelausfäufer; Polypenzellen in 2 gegenüberigenben feihen, mit 

einem inneren, Mappenförmigen Dedel; Gefdlehtözellen zerftreut, nach dem &e- 

fchlecht verſchieden, bie weiblichen weit, groß, oben mit mehr oder weniger zer- 
fpaftener Deffnung, mit einem inneren Brutranme, die männlichen Heiner, oben 

mit einfach röhrenförmiger Oeffnung. Zaplreige Arten, etwa 7 europäifge. 
* . attennäta 

(Hincks) Ag. Stamm 
aufrecht, mit fieberför- 
mig angeordneten, ein- 
fachen Aeften und am 
Ende oft rantenförmig 
verlängert; Volypen· 
ellen röhrenförmig, 
Haan, zur Hälfte frei 
vortretend; _meibfidhe 
Geſchlechts zellen Täng- 
fi-birnförmig mit, 6 
Langsleiſten, welche im 
oberen Drittel mehrere 
Dornen tragen; maͤnn · 
liche  Gefchlechtszellen 
mit 6 Fängsleiften, die 
‚oben winfelig vorfprin- 
gend enbigen; Länge 
4-5 em, In ten euros 
räifgen Meeren. Big. 973. 
* D.pinäster” (Fll.) | Diphasfa pinäster, Gtüd eines Etodes, mit 10 Geſqhlechts- 
Ag. (dig. 173—975.). geilen. 

Stamm aufrecht, mit 
fiederförmig angeord- 
neten, _abwedfeinben 
Aenen, die oft fehr | \ 
fang und mandmal |t 
felbft wieder mit eini« 
ga Seitmäfchen be- 
fest — Folgen: 
zellen g- ” 
röhrenförmig, ihre he 
vortretende GEnbhälfte 
dur eine Deutliche 
hate abgefet; weib · 
che 















Gefhledhtegellen 
(&ig. 975.) eiförmig, 
Rn 4 Fangeteifen, Big. 074 
melde je onen | Gin Stüd eines Zweige von Big. 91. 
tragen; männliche Ge | Diphasia pinäster; vergrößert. 
fölehtegeften (8,974) on Dips | 


a 2 Bolt 5 beine 
eiförmig, oben Alantig mänhtie ——— Pinäster: vergrößert. | 
und mit einem Dorn - 
auf jeder Kaute; Fänge bis 15m. In den europäiſchen Meeren. 
’_®. Sertularie) (l.) Hincks. Stod wie bei ber vorigen Gattung; 
Bolgpenzellen zioeireihig, entweder gegenüberfiegend oder abwedjfelnd, ohne äußeren 
Dedel; Gefcjlechtszellen zerftreut, mit einfacher Mündung und ohne inneren Brut« 


raum. Diefe beſonders durg ihre einfageren Geſchlehtszellen von der vorigen verſchiede 
Sartung Rn anregen Arten Über ale Ditere wine ve 








1) Arpaola Zmweibentigteit. 2) verbünnt. 3) bie wilde Fichte. 4) sertöla oder sertum 
Krone, Kranz 
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*_ Sertularia pumã la L. ($ig. 976). 
Stamm einfaqh oder verzweigt, gruppen» 
weife von einem kriechenden BWurzel- 
ausläufer entfpringend, mit gegenüber- 
Rehenden Xeften; bie kurzen Glieder 
des Stammes und der Aefte haben ! 
duch) je 2 gegenüberfiegende Polypen- ! 
yelem eine V-förmige Geftalt; weib⸗ 
iche Geichlehtszellen unregelmäßig ei- 
förmig, männliche fehlanter; dunfel 
Hornfarbig; Länge gewöhnlich 1,5 bie 
Im. 9m den europälfgen Meeren und i 
an, ber Rorbofttüfte Ameritas, fehr Häufig, | 
auf Biafentang, Steinen, und Oalen von | 
h Mal „egal 8 (4. 810,1), in Ziefen von | 

'S. abietina» L. Stamm einfach, 
gruppenweife vereinigt, mit abwechieln- 
den Aeftchen, die in gleichen Abftänden 
auf einander folgen und mandmal 


ſelbſt wieder veräftelt find; Polypen · Fig. 976, 
zellen abwechſelnd, verhältnismäßig Bertularia Pam it mehreren [7 
groß, unten angei—hiwollen; Geſchlechts ſqhlecten⸗ 





ellen eiförmig, glatt, mit kurz röͤhre ·e — 
er Mündung; geiich Bornfarhen; Länge bis 30 ü 
ven nötigen —SeS Meeren, Häufig, auf Steinen, Mufeln im 





8.1506. 16. %. MHialeciidae” (s. 149, 1). Stod verzweigt; 


8. 1507. 


Bolypen: 
jellen 2reihig, faft figend, mit einem Seitenfortjage je eines Stammgfiedes ver- 
bunden; v Igpen nur theilweiſe zurüdziehbar. 2 Gattungen. 

1. Haleeium? Ok. Stod verzweigt, auf einem friechenden Wurzelausläufer 
befeftigt; Polypenzellen Fahren oder rer fo denförmi Volypen groß, Ipindelfärmig: 
„eis lechts zellen erfreut, na eſchlecht berieben, geitzeige Üirten. 

halecinum” L. — ſtarr, unregelmäßig weigt. mit ab · 
——e—— Aeſichen. die ander feibft wieder deräftelt m; —— ab · 
wechſelnd; Geſchiechtszellen reihenweiſe am oberen Rande ie weib · 
lichen mit einer kurzen, rohrenſörmigen Mündung an vr —* — N abge 


ſtutzten Oberendes, die männlichen mit einem furzen, 2ringefigen Stiele. In va 
—8 Meeren und an ber Rordoftüſte Amerikas, Ya hänfig, in Ziefen von 3 Ki 


17. 5. Lafotidae” (s. 1486, ). End einfach oder veräfdlt, 
friedpend oder aufredit; Polgpenzellen zöhrenförmig, kurz gefürl oder figend, an 
dem Stamme und an den Aeſten des Stodes; Polypen cyl —28 ganz zurüd- 
siehbar, mit fegelförmigem Rüffel. 5 Gattungen. 

%. Lafo&n Lamour. Mit den Mertmalen der Familie; Polgpengellen ohne 
Dedel; Gefhledhtszellen unbefannt. Mehrere Arten. 

L. «umösa‘) (Flem.) Sars. Gtod friejend oder aufrecht; Stamm und Po- 
Ippenzelfen lang, lettere nad) unten verdünnt, figend, mit flacher Deffnung; Bolypen 


jelbfich; Länge 51V em, 
gel bh, „Länge 5 ai „Un ben atlantifgen Lüften Unrapas und Rervemerte, 120 


3.1508. 18.%. Campanulariidae” (. 148, 1). tot infed ar 


veräftelt; Polgpenzelen an den Enden der Zweige und aehchen, mit ge 
Stielen, gloden- oder bedjerförmig; Polypen mit großem, teompetenförmii ge kan 
6 Gattungen, bie aber zum Theil mur die Ammengeneration vom — ans ber Familie 
der Gncopiben barlellen; biejenigen Mrten, beren Sugehärgteit zu Pefimmten Gacapita: 





1) Pamflas Bwerg. 2) tannenartig. 3) Haleckum+äßnlie. 4) von halec (alec) Filt- 
late. 5) Lafoßn-äfnlige. 6) dumus Gefträpp. 7) Campanularia »äpnlige. 


III. Hydroid&a. SHydroidpolgpen und Saumguallen. 1015 


Arten befannt ifl, wie . ö 

Campanulina ar Rd bereite oben a ceenben hen Bi Bor Mr 3. 1508. 
(ver KR „ne: Obella sphaerulina, luciftra, gelatinösa, polystfla und Phialidium 

v1. Campanularia’ Lam. Stamm einfach ober verzweigt, auf faben- 
förmiger Wurzel fi erhebend; Polypenzellen glodenförmig, durchicheinend, ohne 

Dedel; Geſchlechtszellen am Stamme oder an der Wurzel anfigenb, mit Ge- 
Kareteintivituen, weiche ſich nicht ablöfen und eine fadförmige Geftalt haben. 

adır € en. 


a. Stamm nicht verzweigt. 


C. voluhilis” (L.) Lam. Aus der fadenförmigen Wurzel erheben fich einzelne, 
fpiral-gebrehte Stämme, melde unter der auf ihrem Ende figenden Polypenzelle 
je ein Meines, hugefige® Stüd ab- 
gliedern; Polgpenzellen cylindrifch, 
an der Bafis plötzlich verjüngt, am 
Mündungsrande mit etwa 10 Hei- 
nen, ſtumpfen Zahneinfchnitten ; Ge⸗ 
fchlechtsgellen kurz geftielt, flaichen- 
förmig, mit langem, engen Halfe. 
Im Mittelmeere und in den norbeuro- 
päiſchen Meeren, in tiefem Waſſer. 

C. caliculãta“ Hincks. Unter- 
ſcheidet ſich von der vorigen durch 
die undeutliche Ringelung der 
Stämme und die dickwandigen, 
ganzrandigen, deutlich — 
migen Polypenzellen; Geſchlechts⸗ 
zellen kurz geſtielt, unregelmäßig 
eiförmig, oben abgeſtutzt, mit weiter 
Mündung; Länge der Stöddhen 


2—4°0, In den norbeuropäifden 
Dieeren und im Mittelmeere, in ber 
Küftenzone. 


b. Stamm verzweigt. 


* C. flecuwösa‘) Hincks (F. 977.). 
Stamm fadenförmig, hin- und her- 
gebogen, verzweigt, hornfarbig, an 
der Bafis und über den Zeigen 
geringelt; Polypenzellen abwechjeind Stüd eines Zweige von Campanularla 
angeordnet, groß, beherförmig , flexuösa; vergrößert. 
RA eis 5 — ke eligern z 2 Bolypen haben bee Zentatettcong entfaltet, 

tiefe; tözellen achfelftändig, | 2, anbere baren ihre een AUT BeBnBEN; 
‚groß, verlängert eiförmig, oben ab⸗ —— maß ee {u Tinte) eine Ken jeme 

eftußt, auf kurzem, 3>—Aringeligen | Geſchlechtszelle. 
Stiele: die Tentakel der Polypen 
find an der Wurzel durch eine ſehr feine Haut verbunden; Höhe bie Zem, Sehr 
bäufig in ter Nord⸗ und Oſtſee und im Mittelmeere, in Tiefen von 1—50 Faden. 

2%. Gomothyraea” Allm. linterfcheidet fi) von der vorigen Gattun 
befonder8 dadurch, daß die Geſchlechtsthiere durch das Auftreten eines Tentafel- 
franze® medufenförmig werden und der Mündung der Geſchlechtszellen auffigen 
(fi) aber eben fo wenig ablöfen, wie bei jener Gattung). Mehrere Arten. 

* G, Lovenii Allm. Stamm aufrecht, ımregelmäßig verzweigt, fiber den Stielen 
der Polypenzellen geringelt; letztere abwechſelnd angeordnet, tier glodenförmig, am 
Mündungsrande mit 1U Heinen, ftumpfen Zahneinichnitten, ihre Stiele geringelt; 

1) Campanüla eine Feine Glode (campäna). 2) drehbar. 3) calix Keld. 4) mit 
‚vielen Krümmungen. 5) 76v0c Nachtommenfchaft, Yupalos draußen (vor ber Thür) bes 
findlich. 
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Geſchlechtszellen umgekehrt fegelförmig, achſelſtandig, mit hırzem, geringelten Stiele: 
Länge 2-3. Im der Rord- und Offer, in Tiefen von 0-20 Faden; amd im Mittel« 
meere. 


8.159. D. Gymnoblastea)? (Athecäta”; Gymnotöka”) (8. 149,0. 
Beffiende olypenſtödchen, weldhe nur zum Theil mit einer ditinigen Hulle ber 

[eidet find; Poihpen in der Regel nadt, nicht von einer bederförmigen Zelle um- 

geben; Geidlectstnofpen ftets nadt (fig. 978.). Gtwa 20 Familien mit umgelähr 





er 


Fig. 078. 
Ueberficpt über den Bau ber Polypenfäde 
aus ber Gruppe ber Gymnoblastea 
(vergl. Fig. 90.); vergrößert. 

a Ctamm; a’ Gpitinhäle des Etam- 
mes; b Wurzel des Etoded; c Leib eineh 
Näprpolgpen; d Magen, e Mund, !Munt- 
tegel, g Zentatel besjelben; h mund« und 
tentatellofer Bolyp, an welem bie nadten, 
merufenförmigen Geflegtefnofpen 1 ent- 
Reben; Ieptere Hnnen aber aud, wie die 
Mbbildung bei k anteutet, am Gtamme 
tes Gtodes oder am Leibe der Räbr⸗ 
pelypen ihre Entflefung nehmen. 








50 Gattungen unb annäßernb 190 Arten, ven benen aber eine beträgtfige Anpapı ala Kamen“ 
generation zu gewiffen Webufen aus ber Gruppe ber Anthomedüsae (6. 1500.) gehören. 


19.5. Spongicolidae” (. 14%, 1). Ctamm woblentwidrlt, 
von einer Chitinhülle umgeben, welche Pi} an ben Enden der Zweige ju einer 
Hülle für je einen Polgpen erweitert; Polypen mit gehreigien Tentaeln, fegel- 
förmigem Rüffel, befondere ausgezeichnet und von allen anderen Hydroidpolnden 
unteriieben durch den Beſitz von 4 Längsmülften im Gaftrovascularraum. ges 
varaftif in Ewämmen, Am beiten betannt iR bie Gattung: 

1. Stephanoseyp! 9 Allm, Mit der einzigen Art: 

‚St. mirabtlis" Allm. (Spongicdla” fistulärisY Schulze, Durdimefier der 
Polypen O5—1,5 "m. Im Wittelmeere, in Shwämmen aus ten Gattungen Beniera, 
Suberites, Esperia, Spongella u. f. m. 


8.1510. 20. $._ Tubularlidae” (s. 149,2). Stamm wohlentwidet, 
von einer Chitinhülle umgeben; Polypen mit 2 auseinandergerüdten Kräı von 
fabenförmigen Tentakeln; Gejchlechtsfnofpen zwiſchen den beiden Tı zen 
entfpringend, entweder figend oder jadfürmig oder als freie Dedufen fich ablöfend. 
Nur eine Gattung: 

ı, 4 Tubularia') (L. Allm. Stamm einfach ober verzweigt; Wur,ʒel 
fadenförmig; Polypen flafhenförmig, ſcharf abgeſetzt von den fie tragenden Zweigen; 

















1) Topvös nadt, PAastös Keim. 2 d- ohne, Eher Behälter, Kapſel. 3) Tanvös 
madt, T6x0G dad Gebären. 4) Bpongieöla-äpnlige. 5) StEPavos Kran, oxbpos Bewer 
6) wunberbar. 7) spongia man, coltre bewohnen. 8) Astüla Röhre. 9) Tabalaria- 
Afnfige. 10) von tabülus Röhren. 
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die Tentafel des oberen Kranzes Tieiner als die des unteren; Geſchlechtstnoſpen 
auf, bergweigten Stielen entfpringend und dadurch traubenförmige Gruppen bildend. 


ten. 
* T. indivisa” L. Sg, 973.) 
Stamm einfach, an der Baſis zu 
mehreren zufammengebrängt, 7 bie 
22 m Hoc, ohe bederförmige Er- 
weiterung ber Chitinhülle an der 
Bafis des Bolgpen; Ieterer mit 
280 unteren, in einem einzigen 
reife angeorbneten und mit efva 
4N oberen, in 2—3 reifen ange 
orbneten Zentafein; Geſchlegis- 
Mnofpen mit 4 deutlichen Radial- 
Tanälen, in Trauben, welche länger 
als der Polypenleib find; Farbe 
der Bolypen biaß bis Icharlachroth, 
des Stammes braun. An den euro 
ifgen äfen, in Tiefen von 5-0 
N 

T. » EI. (+ coro- 
nata® Abildg.). Stamm ver- 
weigt, 4—5em Hoc), die Zweige 
der und da geringelt; Hülle an 





* 


der Bafis der Polypen feagen« Big. 070. 
förmig erweitert; etwa 2U untere, Oberes Ende von Tabularia indivisa; 
1em fange und 14—20 obere, in vergrößert. 


2 Kreifen angeordnete Zentatel; & oberer, b unterer Tentafelfang; c, e zwei 
Befileihtatnofpen ohne Radial- | traubenförmig angeortnete Gruppen von Ger 
tanäle; Farbe roſa, Hülle firoh- flegptötnofpen. 


[2 An ben europäifgen Xüften, in 
iefen von 1-30 Faben. 











21. $. Podocorynidae” (5. 14%, 21.). Unterideidet fih von z. 1511. 
der fehr nahe verwandten folgenden Familie befonders dadurch, daß die Geichledhts- 
Mnofpen fich als freie Meduſen ablöfen. 2 Gattungen mit 5 Arten. 
v1. Podecoryne (Sars) Allm. Mit den Mertmalen der Familie; die Ge · 
ſchlechtstnoſpen entfpringen am Leibe ber Polgpen, unterhalb der Tentatel. 4 Arten, 


weige al Ammengeneration zu Mebufen auß der Bamilie der Margeliven ($. 1501.) ge» 
Grenz, [5 sehfrt 4.8. Podocorfne camia Gars ala Ynme zu Dyamorphösn Carla 


(4. 1501 
gta” (Wagn.) Allm. Polypen bis 4m Hoch, mit 8-12 Tentaleln; 
1, roclche Gefcitedhtefnofpen tragen, find Heiner und-haben nur 
Gef hlechtstnofpen Aurz geftielt; gelbůch. Im Aoriatiigen Meere 





in der Küftengone. 


22.5. Hiydractinidae” (s. 14%, 2). Die feulenförmigen 3.1512. 
Bo erheben ſich auf einer haut- ober fruftenförig ausgebreiteten Wurzel» 
. fe Tel im Inneren ditinige Stelettheile einſchließt, und tragen fadenförmige, 
in einem mze angeordnete Zentafel; Ruüſſel fegelförmig; ctemnstnoipen 
ſitzend, fadförmig, auf befonderen polgpoiden Trägern. ur eine Gattung: 
ı 4. Hydraetinin van Ben. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Arten: 
bie einzige enropäifge iR: 





1) Ungetfeilt. 2) Kehltopf. 8) coröna Krone. 4) Podocorfne-äfnlihe. 5) Habs Kuh, 
xopbvr Xeufe. 6) beftagelt. 7) Hydractinia-ähnlige. 8) hydra volvp (6. 1521.1, aetima 
Seerofe (8. 1583, 1). 
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* Hydraclinia echinäta ? N 
Kim) Johnet, (Ge, 00). | 
olgpen am Hoch; 

Tentofeftranz befteht eigentfich BR 
aus 2 oder mehr Dicht zu⸗ Stüd eine® Stoac⸗ 
fammengerlten Krängen; die von Hydractinis 

oberen Tentakel find länger ale | echinäta; ver- 

die unteren; vom dem Rand- größert. ' 
bezirle der Wurzelmaffe_ er- a, a 2 wohlausge: 
heben fih auch colinbrifche, bildete Rähupolnper; 
fpiral ſich krümmende, ver- b, b verfümmerte Be» | 
tümmerte Bolypen (= Boly- Ippen, welche die de: · 
poibe); Dide der Wurzelmafie ſqleqtataoſpen e tꝛe · 
bie 8 mm; Oberfläche der gen; d ein verfüm- 
Burzemafe mit tgefrmigen merter Belyp am 
Er ungen; Färbung braun. Rande ber Wurel; 
roth. Im der Morbfer, in Ziefen e Tegelförmige Er | 
don 0-50 Gaben. Hebungen ber Zunge. 

2.153. 23. % BEuden- 








driidae” (s. 148,2. 

Stamm wohlentwidelt, von einer Hülle umgeben; Volypen mit fcharf abge 

fetstem, ompetenförmigen Nüffel und fadenförmigen, in einem Kranze angeord- 

arten Zentatein; Gejälehtsknofpen in der Hegei figend und ahjörmig. se ce 
attung: 

v 4. Endendrium? (Ehrbg.) Allm. Stamm verzweigt; Wurzel faben- 
förmig, friedjenb; Polgpen flajchen- oder eiförmig;, Seihtedtetnofpen an den 
Bolypen (unterhalb der Zentafel) oder am Stamme, die männlichen mehrfammerig, 
die weiblichen nur einfammerig. 10 Arten. 

* E. ram&um” (Pall.) Johnst. Stamm 7—15cm hoc, did, fehr ſtark ver 
zweigt, fraucförmig; Hülle ſtarr; Polgpen mit 20—24 Zentafeln, bie aber oft, 
namentlich bei männlichen Stöden, verfümmern; mannliche Gejchlecytefnofpen 
2lammerig, in einem Kranze unter ben Polypen, weibliche zerſtreut am Gtamme:; 
tofenfarben, Hülle dunfelbraun, toeibfiche Gejchlechtöfnofpen orangebraun. Yu ten 
guroräifgen ieeren, in Ziefen von 1—20 Faden, befonders an Holzwert, Mufcpelpfähten 

‚E. racemösum‘) (Cav.) Allm. Stamm 15—18em hoch, unregelmäßig und 
vielfach, verzweigt; Top mit eva 30 Tentafefn; männliche Gefälchtstiohen 
3—5lammerig, in Büſcheln an verfmmerten Polypen, weibliche zerftreut, eben 
falle an verfünmmerten Polgpeu. Im HRittelmeere. 


3.1514. 24. $. Bougainvilliidae” (s. 14%, 2). Stamm mer 
oder weniger emtwidelt und von einer deutlichen Hülle umgeben; Bolypen mit 
nicht (hart abgeebten tgefärmigen Of und fabenfOrmigen, in einem Kran 
angeotbieten entatein; Gefchlehtstnofpen fi ‚ie Medufen ablöfend. 
3 Öattungen mit etwwa 15 Arten; foweit ihre Aesehörigteit ju beftimmten Mebufen (al6 deren 
Amen gene en) bereits befannt if, find fie mit den betreffenden Mebufen zu Dereiniger 
(vergl. Margells ramösa $. 1501,53... 

© 4. Bougainvillis Less. Stamm verzweigt; Wurzel fadenförmig: 

Polypen fpindelförmig; Geſchlechtotnoſpen am Stamme entfpringend. Mehrere 

Are, eat Ammengeneration zu befimmten Debufen aus der familie der Margeliten 

— .Perigonimus’ Sars. Stamm einfach ober verzweigt; Wurzel faden- 

Bertigs- Polgpen fpindelförmig; Geidjlehtenofpen an Stamm und Wurzel at: 
fpringend. 8 Arten 





1) Beſtachelt. 2) Eudendrium-äßnlige. 3) ©Ö fhön, dEvdpov Baum. 4) ramus RR 
5) traubenartig. 6) Bougainvillin-äpnlige. 7) Tepl cingeum, Jövinde fragtbar. 
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P. vepene? (Wright) Allm. Stamm aufeht; nf, ober gepabe, oben 
mehr. oder weniger jerförmig erweitert, 36 mm hoch; Polypen Hein, keulen ⸗ 
förmig, theifweife zuelldhjiehbar, mit 4—12 Tentafein; Geichlechtötnofpen furz ger 


fett, Im Mittelmeere und an den Küften Englands, auf Eertularien und auf Sqhnegen - 
jalen, 


25. %. Corynidae” (s. 1486, 2.). Stamm mohlentwidelt; Bo-$. 1515. 
Igpen mit zerſtreut ſehenden oder mehr oder weniger fpiral angeordneten Tentafeln, 
die am Ende föpfchenförmig verdidt find; Geichlechtsfnofpen figend, fadförmig, 
geidoften. 2 Gattungen mit 
en. 





1. Corjne? Gaerta. 
Stamm einfad) ober ver» 
zweigt; Wurzel kriechend, 
fadenförmig; Wurzel und 
Stamm von einer dünnen, 


itinigen Hülle umgeben; 
Foryyen endftändig, Teufen, Big. 081. 
förmig; Geſchlechisltnoſpen Etüd eines Gtodes 
am Leibe ber Bolypen ent- von Corfne pusilla; 
fpringend. 6 Arten. vergrößert. 

C. pusilaY Gaertn. ¶ Bund; 
(8.981.). Stamm bie 2,5em d geföpfte Ten- 
hoch oft und unregelmäßi tatel; 
verzweigt; Hülle deutli © Gefglehte- 
geringelt, an der Baſis der tnoſpen. 


Poidpen nicht erweitert; 
letztere mit etwa 3U Ten⸗ 
tafein; Geichlechtenofpen 
hugelig, zwiſchen den Ten 
tafeln entipringend; fleiſch · 
farbig, Hülle röthlihbraun. 


An der EN bes Wittelmerred | 
amd Englands. — 


26. J. Clavidae? (s. 1496,%.. Stamm wohlentwickelt oder nur z. 1516. 
amgebentet (alsdann erheben fich die Polypen faft direft aus der Wurzel); Polypen 
teulenförmig, mit zerfiveut flehenden, fabenförmigen Tentateln; Geſchlechtetnoſpen 
figend, fadjörmig, geſchloſſen. 5 Gattungen mit 10 Arten. 


4. Clava” Gm. Stamm nur angedeutet, in Form ganz kurzer Erhebungen 
der Wurzel, auf welden je ein Polyp peieige ift; die Wurzel befteht aus freiem 
oder mit einander verwachſenen, kriechenden Röhren, die mit einer feften Hülle um- 
geben find; Geſchlechtstnoſpen unterhalb der Tentafel am Polypenleibe entjpringend. 

ten. 


* Cl. squomäta? (Miüll.) Hincks. Wurzelröhren dicht aneinander gelagert uud 

mit einander verwachſen; Polgpen fehr lang (bis 2,5 m), zwiſchen Wurzel und 
Tentafel etwas fpindeljörmig, mit ungefähr 2U Tentalein; Geſchiechtsknoſpen dicht 
zufammengedrängt; gelbfichroth, Tentalel weißlich. Im der Rordſec, Offee und im 
mörotigen, Gitmeste, auf Blafentang, auf Schalen von Mytius edülis (4 8i0,1) und auf 
‚Hafenpfählen, in Tiefen von 1-6 Faden. 

Cl. multicörnis” (Forsk.) Johnst. Wurzelröhren veräftelt, nicht dicht an- 
einander gelagert; ‚Bolypen mehr vereinzelt angeordnet als bei der vorigen Art, 
ea 6mm hoch; Geſchlechtotnoſpen dicht zufammengedrängt; Farbe ſchwänkt von 
braßbrann Du lichtroih. Im Mittelmeere und in den norbeuropälfgen Meeren, in ber 
Jaminarienzone. 











1) Sriegend. 2) Corfneräßnlige. 3) xopbvn Keule. 4) fehr Mein. 3) Ch 
6) Xente. 7) gefguppt. 8) mit vielen (multa) Hörnern (cornüa). 





a abnliche. 


1020 





Bolgpen fpindel- 
förmig, auf ben 
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®. Cordylophöre> Alln. Stumm mehlentuidel, verpmägt; Tut 
end, faberförnnig; Burzel und Stamm von einer Sitinigen Dille 


Imgeben: 








Enden der Zweige . 952. 
ſich erhebend; Ge- PH eine 
giedtsknoſpen am Etodes von 
Stamme entfprin« Cordylophöra 
gend. 2 Arten, bie Iacüstı 


beide im Bradwafler 
und Eüfwaffer leben 
und badurd, zufame 
men mit ber Gattung 
Aydre, bie einigen 
Reoräfentanten ber 
Göfenteraten im füßen 








vergrößert. 

Dben in ter 
Mitte ein abge: | 
Töfer Bolyp. 1, 
3345,68, ai 





a H . 
——— einander folgente 
* C. lacüstris”) Entwidelunge- 
Allın. (Fig. 982.). Ratien ter &r- 
Stamm abmwed- Ihleptetnofpen 
ſelnd verzweigt, 5 und ter fip in 
bis 7,5 cm Höhe ihnen entei 
erreichend; die Hülle ben, in Re.’ 
verliert fid) am ber. fertig. aufgebil« 
Bafis der Polypen teten Faroen. 
und iſt an ber 

vaſis der, lebten 





Zeige geringelt; Polypen mit 10 bis über 20 Tentafeln; Geiclechtefnoipen auf 


kurzen 


tiefen an den Zweigen entfpringend und von einer Hülle umgeben; faft 


8. 1517. 


8.1518. 


8.1519. 


farblos, Hulle in ihren älteren Theilen bräunlich. An der Küfte und im Bradwaller 
ter Rorb» und Offer, in geringer Tiefe, ferner in ber EIbmünbung, in der Clei, in ter 
BWarnomw und in der Trade; fehlt im Binnenlande. 


3. Unterorbuung. Eiydrocoralline” (s. 1488, )._ äh 
ſitzende, torallenäpnfiche Bolypenftöde, welche ein dichtes Netzwert verkaltter Röhren 
darftellen, in welchem größere und Heinere, zellenartige, nad} außen offene Räume 
zwei berfchiedene Formen von Polypen beherbergen: größere mit einem Runde 
verfehene Nährpolgpen und Heinere mundlofe Taftpolypen; letztere find nicht ſelten 
freisförmig_ um die einzelnen Näßepolupen angeordnet. Die Rährpeiypen m 
au Aufn 
der erfteren beftimmten Zeilen geiten in entioregen er Weile Galtroporen, währene bi 
die Zellen der Taftpolppen ben ftamen Dactploporen führen. Tentatel tönnen vorbauter fe 
oder fehlen unt find im erfleren Falle gewöhnli am Gnbe föpfhenförmig verbidt. Bezen 
ihres Raltifeletes hielt man die Opbroforatien früher für echte Roraden (9. 1928.) Mic Ns 
jegt befannten @irten vertpeilen fi) auf bie beiben folgenden Familien: 


er 
* 




















Ueberſicht der beiden Familien der Hiydırocoralliae. 
ahnotppen ohne —F meiſt Fr ine urn a Sie an 

olypenzeilen; mit befonberen 

a er ee 27) Styria 
Taſtpolypen mit zahlreichen Tentateln; mit queren Scheidewaͤnden in ben 

Volppenzellen; ohne Ampullen... ........... ... 25) Milleporläse. 


27.$%. Stylasteridae® (s. 1518,21). ©tod meit baumförmig 
mit ftarter Neigung zur ächerform; Zellen in der Regel ohne quere Scheider 
wände, diejenigen der Taftpolgpen entweder unregelmäßig zerftreut ober um ie 
eine Nährpofgpenzelle im Kreife angeordnet umd mit diefer dann oft ein eng zu · 


1) Kop&öAn gXeute, Popkw iq trag 
coralllum Koralle. 4) Yasthp Magen, [wov Zpier. 
6) Styläster-»ägnlige. 


2) in Seen (Bußten) Iebent. 3) hydra Bel. 
5) dirtukog finger, [bov Zum. 
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fammengerüctes Syſtem bildend, in welchem bie Seitenwände der Taftpolypen fich 
wie Septen (Scheinfepten) der Nährpolypenzelle ausnehmen; Taftpolgpen ftets ohne 
Tentatel; die Gefchlechtsfnofpen entwideln ſich in beionderen Höhlungen, fogei. 
Ampullen, bes Steletes. Näprpolppen in ber Ruhe ganz in ihre Zellen zurüdgezogen; 
Üpre DeRatt iR, eine eylinbeifge ‚ober Hafgenförmige. Die cplinbsifgen efigen eine je mag 
Irt beftimmte Anyahl von 4-12 in einem Kreife angeorbneten Tentateln, bie taigenförmigen 
entberen ber Tentafel. Bom Grunde ber Bolypenzellen erhebt fih Häufig eine ala Griffel der 
gig ae 8i6 Rasformige, Talige Grbenung, Dis Gtäde And getsennigeigfegttin. 


tt 
jattungen mit über je vorjugäweife Bewoßner der Tieffee find; einige 


foine ReRe Ainb aus dem Siocän befannt geworben. 
1. Styläster” Gray. Bellen der Taftpolypen regelmäßig Keiefarmig, um 
die Zellen der Nährpolypen angeordnet; beide Zellenarten mit Griffel; Nähr- 
polgpen mit 8 Teutafeln. 18 lebende und eine miocäne Art. 
ros&us” (Pall.) Gray. Stod annähernd fächerförmig, mit gedrängt ftehen- 
den, aber nicht verwachienen Aeften; Polypenfyfteme weit von einander entiernt, 
hochſtens mm breit, mit 10-14 (gemwögnlid) 12) Scheinfepten; bfaß röthlid 
violett. An der Oftüfte Ameritat. 
®. Distiehopöra” Lam. 
Zellen der Taftpolypeu nicht in Kreifen 
angeordnet, fondern mit den Bellen der 
Nährpofypen eine dreifache Reihe an 
den Rändern des Stodes bildend; alle 
—— gleichartig und ohne 





Griffel; Vahrpolypenzellen mit Griffel. 
9 lebende Arten. 

D.violacta’ (Pall.) Lam. (%.983.). 
Stoch fäherförmig veräftelt, mit kurzen, 
ftumpfen, aus einander weichenden End» 
jweigen; Zellen der Nährpolgpen in 
einer Furche, ihr Durchmeffer beträgt 
etwa O,a mm; Durchmeſſer der Zellen 
der Taſtpolhpen 0,2 mu; Höhe bee 
Stodes 2—4 cm, Breite 210 em; 
Farbe imm:r bfau oder violett, mit 
meift weißen ‚gmeigenben, ‚In den auftas 
Alben Deere Tee Gruta; nr im 
Segenfag zu ven meifen“ Üprigen Eiplar Fig. u. 
fteriden Mid in ber Tiefe, fondern am oberen Distichopöra violac&n. 
Rande bes Abhanges ter Korallenriffe. — 


28. F. Milleporidae” (5. 1518, 28) (Fig. 984 und_985.) 
Stod unregefntäfig baum, blatt- der ruftenfirmig; Zellen Durch quere Scheibe: 











ei. Fig. 084, Fis. 985. 
td einer Millepöra, im Längefglif; Stüd einer Millepdra, von bi plär 
a ee aelati hen bergen Ser 





Man, erteunt Die queren Gipelbemände Man ertennt bie größeren Räbrpoigpen- 
in den Zellen der Näprpolypen. geflen und bie viel fleineren, unzegelmäßig 
angeorbneten Zellen ber Zafipolypen. 








1) ZröAos Etiel, Griffel, Säufe, dochp Stern. 2) rofenfarbig. 3) Alotıyog 2zeilig, 
mÖpOg Pore, Deffnung, 4) violett. 5) Millepöra« ähnliche. 


$. 1520. 
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wände in über einander gelegene Stockwerke (Fig. 984.) getheilt; Zellen der Tafl- 
polypen unzegelmäßig, zerftreut (Fig. 985.) oder um je eine Nährpolygpenzelle zu 
einem regelmäßigen Syftem angeordnet; ZTaftpolypen mit Tentafeln; keine Am⸗ 
pullen fiir die (noch unbelannten) &efchlechtslnofpen. Nräprpolypen kurz cylindriſch 
mit 4—6, in einem Kreife angeordneten, an der Spite getöpften TZentateln. Zaftpolppen lang, 
fabenförmig, mit einer unregelmäßigen Anzahl unregelmäßig angeorbneter, gleichfalls geköpfter 
Tentakel. Nur eine lebende Gattung: 

1. Millepöra’ L. Mit den Merkmalen der Familie. Zabhlreiche, ſchwer m 
unterfheidende Ichente Arten, zu welchen ſich einige foffile auf der Kreite und dem Zertiat 
gelelen. Die lebenden Stöde neffeln empfindlich bei Berührung, weshalb tie Uraber fe 

euerkorallen nennen. Durh ihre Härte und ihre oft beträdtlihe Große können ſich die 
Milteporen am Aufbau der Korallenriffe betheiligen. , 

M. dichotöma” Forsk. Stod netförmig, mehr oder weniger blattartig; 
Breite der Acfte an den Hauptflämmen 10—15, an den mittleren Aeſten 
etwa 8, am den Endzweigen etwa 5mm; Polgpenzellen zahlreich, zerftreut, meiß 
flein; Farbe braungelb, an den Endläppchen immer blafjer. Im Roten Meere, gemeis 
an den Abhängen der Korallenriffe, jehr zerbrechlich. , , 

M. aleicornis” L. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber die Aeſte fließen von 
Strede zu Strede handflächenartig zufammen und treten dann wieder fingerartig 
and einander; auch find die Endläppchen gerundeter und fpiter. Im Weſtindiſchen 

eere. 


8.1521. 4. Unterordnung. WEleutheroblastes” (s. 1488, 4.). Ein 
fache, nadte Einzelpolypen, welche fich ungefchlechtlich durch Knoſpung und ge 
ſchlechtlich durch in ihrer Leibesmand entftehende Eier und Samenfäden fortpflangen; 
Süßwaſſerbewohner. Die Unterortnung umfaft nur die eine Familie: 


8 * 

29.5. Hydridae”. Süßwaſſerpolypen. Polypen mehr 
oder weniger culindriich, mit einem einfachen Kranze fabenförmiger Zentalel; mit 
Ortsbewegung. Die Ortöbewegung ift eine fehr verfchiedenartige; bald ſchiebt ſich ter 
Polyp in aufredter Etelung auf ber Unterlage weiter, auf welder er mit feinem binteren 
Körperende auffigt, bald legt er fih auf die Seite und gleitet triechend (manchmal fogar nach 
Art der Spannerraupen) vorwärts, meiſtens aber benutzi er zur Fortbewegung feine Zentafel, 
indem er ſich entweter mit ihnen allein oder abwechſelnd mit ihnen und bem interen Koͤrder⸗ 
ende feſthaͤlt. Die ae beiteht aus Heinen aflertbiergen, namentlid Würmern un 
Krebächen, welde bie Bolypen mit ihren Tentakeln ergreifen. Ganz außerordentlich greß if 
ihre Yähigteit verloren gegangene Körpertheile zu erfegen; man Tann fie ber Länge oder ter 
Onere nach zertheilen, ihnen Tentakel abreißen, fie in zahlreiche Etüde zerfhneiben u f. m. 
und es ergänzen fich bie v mmelten Thiere und abgetrennten Stüde zu nenen In⸗ 
dividuen. Bei der ungeſchlechtlichen Bermehrung durch Knofpung bleiben tie Zocdhterindivituen 
oft noch längere Zeit mit dem Mutterinbivibuum in Zufammenhang (Pig. 986.) unt künuen 
ihen während der Dauer biefer Verbindung ſelbſt wieder Enkelintivituen an fid berer- 
nofpen laffen (bei Hydra vulgäris, nit aber bei H.virfdis). In bezug anf vie het 
lihe Vermehrung ift zu bemerken, daß tiefelbe uur zu beftinnmten Jahreszeiten & vet 
Eamenzellen und Eier entflehen bei denfelben Inbivitnen; bie Boten entwidelu fi ale rumt« 
liche Hervorwölbungen am vorderen Körperende nahe hinter bem Teutakeltranze; vie Gierkäde 
entftehen weiter nad hinten und umſchließen nur ein Ci, welches nad feinem Uustritte von 
einer bei den einzelnen Arten verjhiedenen Eihülle umgeben wird. Nur eine Gattung: 

1. Hydra’ L. Armpolyp. Dit den Merkmalen ber Familie. Man 
tennt etwa 8 Arten aus europäifhen unb norbamerilanifgen, fügen Gerwäflern. 

* H. viridis” L. Grüner Armpolyp. Grün; Tentakel (6 — 12, jeltener 
bis 18) fürger ale der Körper; Reffeltapfeln ſehr Mein; wird 1- 1,5 cm lang. 
Dur ganz Europa verbreitet; in flebenden Gewäfjern auf und zwiſchen grünen Bafler- 

flanzen (Lemna, Vaucherla u. |. w.); lebhafter in feinen Bewegungen ale bie beiten 
olgenben Arten; geihienesreit von April bis Oftober. Eine Mleinere Varietät (H. viridis. 
var. Bak£ri Marsh.) findet ſich im rigen Eee ter Grafſchaft Mansfelr. . . 

* H. vulgaris? Pall. (fusca” L.). Gemeiner Armpolyp (Big. 6.) 

Meistens bräunlich; Tentalel (6—8) fehr ausdehnungsfähig, bis mehrmals ie 


1) Mille taufend, porus Bore, Oeffnung. 2) 2theilig. 3) mit Zweigen, welche dem Po 
weih (cornu) dęs Elenthieres (alces) ähneln. 4) Mehepoc frei, BAaot6; Keim. 5) Hydra- 
ähnlihe. 6) Vöpa Süßwaflerpolyp, eigentlih Waſſerſchlange, namentlih bie vielläpfigt, 
lernäiſche Waſſerſchlange, welcher ftatt jedes ihr von Herkules abgejchlagenen Kopfes 2 ment 
wuchfen — wegen ber großen Reprotuctiondtraft auf diefe Thiere Übertragen. 7) grit 
8) gemein. 9) braun. 
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Fig. 986. 
Gemeiner Armpolvp, Hydra vul- 
gärls; ſcwaqh vergrößert. 

a,a 2 Andividuen mit lang aus- 
geftredten, im Waſſer flottirenden 
Zentaeln; b ein junges, art zu- 
fammengejogene® Inbividunm; c ein 
Suptoibuum, meldet 3 burh 
Knofpung an ihm entflandene 
jüngere Inbivituen trägt, 














u wie der Kor sterer hinten ftieljörmig verjängt; Neffeltapfeln etwas 

* er und, ‚fün licher ie der vorigen Art; wird über 2cm fang. In langſam 

en Guropas: pfeat oft, dagelang auf einer Gtele zu derharren; feine 

net nen BI ya ich Pihge werben und gleigen alabann feinen 
— ———— 

Fisza“ L. Grau, nicht ſelten ebhaft orange oder felbft Ei; gefärbt; 
ae (7—12) ungefähr fo fang wie der Körper; leßterer cyfindrifch; Neffel- 
fapfeln bedeutend gri Ha als bei den beiden vorigen Arten; wird über 2'cm Tang. 
Soenfae in Tanga fleßenden Gewäffern. 


Anfang zn den Hydroidda. 8.1522. 


Als Verwandte der Hydroidpolypen betrachtet man jept allgemein die früher 
bald zu den Sephalopoden, bald zu den Foraminiſeren, bald zu den Korallen oder 
Bennatuliben gefteltten GraptolithYdae”. ie die meiften tebenden Hhdroidern 
waren fie aus zahlreichen Einzelthieren äufammengefeste Stöde, deren Weichtheile 
von einer Chitinhülle un geben waren. Im den foifilen Reſten erſcheint diefe 
Witinhulle gewöhnlich vertogtt, feltener in Schweſelties umgervandelt oder durch 
Gümbelit et Die Form der foffilen Stelete ift meift eine finienförmig ge 
ftredte, feltener blattförmige; entweder find fie gerade oder gefrümmt ober ital 
aufgerollt; bald find fie einfad, bald veräftelt. An einer oder an beiden Längs- 
feiten fett fi u. er) in zafmartig vorfpringende, fchiefe Zellen (zur Es 
nahme der Einy rt, deren Innenraum mit einem das ganze Stelet durg · 
siehenden gemeinf aan Me 1 öngetanat in Zufammenhang fteht. Die Stelethülle 
wird noch verflärtt durch eine flabförmige Chitinachfe, welche fich bei den mit nur 
einer Zellenveihe außgeftatteten Arten an der der Zeüenreihe gegenüberliegenden Seite 
(der fogen, Riüdenfeite) befindet. An dem einen Ende des Stodes grenzt fich das 
Ültefte Stüc besfelben in ber Regel ala ein Aurzes, dreiedigee ober —— 
mit dem Namen Sicüla”» belegies Gebilde ab. Höchft wahrſcheinlich waren bie 
Sramofithen freiſchwimmende Thiere und —ã dadurch, wie auch durch 

den Befig der erwähnten ftabförmigen Achſe wefſentlich von den echten Öybroideen. 
Alle Tebten im Meere. Ihre Refle finden auefchfielic in der Siturformation, 
in deren Schiefergefteinen fie oft maſſenhaft, jedoch — in ſchlechtem Erhaltungs · 





1) Grau. 2) Gruptollthus-äpnlige; Tpdpw eintragen, ſchreiben, Aldos Etein. 8) ein 
Heiner Doich (sica). 
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zuftande vorlommen. Obgleih man nur mit den europäifchen und nordamerils - 

nilden genen näher —— iM, dat „un os ‚dor über 3 u en mit 
jahfreichen Arten unterfdieden. ‚en Bundftellen im e, in 
hingen, Sacjen, Säilchen, Büßmen und Boten gejören dem —— 

Merhvürdigerroeife treten die einfacheren, einzeiligen Monograptiden erſt zuletzt aui. 
Literatur über 

Graptolithen: Barr I” — 


ande, Joad, Grapto- 





llthes de Bohöme. $rag 
1850. — Geinig, 9.8, 


Sraumadenformation in 
Eaäfen u.f.w. I. Grapto- 
Titben. Seipjig 1852. — 
Rigolfon, 9. Mono- 
graph ofthe British Grap- 

lithidae. gondon 1872, 

Man teilt die Oraptor 
gen meucbinge in 2 
größere Unterabtpeilungen 












— 


RETTET, 





ein, welde _zulammen 
$ Familien umfalen: 
Grapteloei. 





— 


den 6 hierher ges 
börigen Familien befipen 4, 
nämlid) vie Monograpti- 





dem. eicula ale: 





dae, Leptograptidae, DI- 
chopraptidae und Diera- 
nograpildae, eingeilig ter 
Hofe gegenüber angeordnete 
‚Zeilen und werben beapald 
auß al# Monoprionldae 
Qufammengefaßt mäbend 
en beiden anderen aud al 
Dipriontdae zufammengex 
fakten ga lien ber Diplo- 
er ie und _Phyllo- 

raptidae die Zellen in 

«ober fogar in 3) Meipen 
um bie centrafe Agfe Reben. 
Unter ben Monograptidae 
fur, am, Setannteten tie 
ei \ 













Sattung 
M'Coy 


wird gebildet don den bei 
ten familien der Glono- 
graptidae und Gladio- 
graptldae. 











Big. 87. 
Monogräptus 

priödon Bronn, 
aus dem Eilur; 
in natüel, Größe. 





Big. 988. Fig. m. | 
Monogräptus Diplogräptus 
et — 


‚aus dem oberen 
Cilur; in natärl. 
röße. 





Big 980, 
Bastrites Linnael_Barr., aus dem 
oberen Gilur. 





II. Klaſſ. Anthozön” (Actinozöa”). Korall: 
polypen, Korallthiere (5. 1448, III). 


tmertmale: Die Yı der A d igende, oft 
RE bene Herb peippenfraige Ghimratm von Ar Dr or ar 


1) Mövos einzeln, einfad, Tpd4pw eintragen, {freiben. 2) rastrum Jade, art 
3 dırcA6ng doppelt, TPdpw eintragen, ſchreiben 4) EvBog Blume, [50V Tpier. 5) daris 
Strafl, Köov Thier. 
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Prapligem Ban, welche ein Magenrohr und einen duch Läugsſcheidewäude 
in peripherifd;e Taſchen getheilten Gaftrovascılarraum befiyen; Stelet vor⸗ 
handen oder fehlend; meiftens getrenntgefhlehtlid. 
Hiteratur Aber Rorallpolpnen: Mana, 3, D., Zoophytes ot the U,8t. Ex- 
loring Expedition to the South. Pacif. Oces; deiphla 1918-1810, — Racages 
uthtere, D., Histoire naturelie du Corall, Barie 1664. — Miine-Ebmarde, R, & 
&, Histotre naturelle des Coralliaires ou Pelypes proprement, dits, 3 Vol. 
18571860. — Zunt$, &, Beitrag yur Renntni folfiler Koralien. Beitfgr. d. beutig. 
efeltfh. SB 2i u. 1888 


A TE Ber 
[Grisung Ber Micponarien, 1. Die Ben ——— 
8 











. Mbpanbl. d. Genfenb. 








1812. — Dypo Mi. Monsgrapbie ber Zoaniharla sclero- 
rugosa. Dorpat 1873. — Mlunsinger, C. 2. Die Xorallihiere bes Roiben 

Re heile. Berlin 1877 dei er, ©. v. Bagartia od; 

1577, — Heiber,  v, Cerianthus membranaceus. Bien 1879. — Xölliter, M, 

Report on the Pennatulidn (Yoyage ofthe „Challenger“, Vol. I. Part IL} 

1800. — Heiber Die Gattung Ciadocora. Bien 1881. — Bertwi Die 


Actinien ver Ghaflenger-Grpebition. Yena 1882. — Koren, I, & —— S. 
Nye Alcyonider, Gorgonider og Pennatulider tilhörende Norges Fi engen 1859. 
— Roren, 3, & Danielffen, D. €, Pennatulida (Norske Nordl Expedition). 
Gprifiania 16, — Anbreg, 5 Le Atinie. Aauna um Blora bes Oolles von Reapel, 
1X. geipgig 1884. — Rod, ©. d, Mehrere Möhanblungen in: Morppolog. Sahrbuc. 

‚Ban. Der polgpenförmige Körper (Fig. 991.) hat in der Regel die Geflalt$. 1524. 
eines fürzeren oder längeren Cylindere, weldjer mit der einen ale Fußfcjeibe (Fu, 

Bafis) bezeichneten Endflädhe auf fremden Gegenftänden feftfigt, während feine ent- 

— — die fogen. Wundſcheibe (Periſtom, Tentakelſcheibe, oder auch 
chlechihin Scheibe genannt) die Mundöffnung und in deren Umfreife einen ein- 

fachen ober mehrfachen Tentafelfcanz trägt. Der Mund ift nur felten genau frei 

rund; meiftens, namentlich in geſchloſſenem Zuftande, hat er die Geftalt einer 
Tänglihen Spalte. In ſcharfem Segeniag zu den Polhpen der Polypomedüsae 
($. 1458.) führt der Mund nicht direft in den Gaftrovascularraum, fondern in 
ein turzeres oder längeres Rohr, weldes in den Gaftrovascularraum herabhängt 
und mit feiner unteren, durch Muslelwirkung verſchließbaren Deffnung in den« 
felben mündet; basfelbe wird ale Mageneohe (Schlund, Mundrohr, Magen) 
bezeichnet (Fig. 992). Won der Außenflähe diefes Magenrohres ftrahlen ſenkrecht 














Big. m. 

‚Innenanfigt einer ber] 

Fänge mag, gepaltee 
nen &ttinie, 

a Zentatel; 

db Mund; 







wand; 

& eine [gmälere 
Sängelgeidewand, 

-  meidenigt bie zum 
Magenrofre peran« 
zeit; 

f bie Tippenfänbi 

grie_ wandfär 





1 Gellehtdorga: 





& Mund; b Muntfeide: k fcontien, darüber 
e Zentatel; d Banb der die aufammenge- 
Mundfgeibe; e Seitenwand zollten Öetrösfäden; 
dea Körperb; f Band der 1 der centrale Ga- 
Bußfheibe. Nrovascularraum. 











jehende Wände aus, welche bis zur Innenfeite der Körperwand reichen, ſich mit 
diefer feft verbinden und auf folche Weife ben Gaftrovascularraum, foweit derfelbe 
Leunis’ Synopfis. Ir ZHL. 3. Aufl. x Br. 65 
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8.1424.das Magenrohr ringe umgiebt, in 
eben fo viele Kammern zerlegen (Fig. 
993,1). Am unteren Ende des 
Magenrohres hören bie erwähnten 
Scheidewände nicht auf, ſondern ſetzen 
fih, allmählich ſchmäler werdend, bis 
zur Fußfcheibe fort. Infolge deſſen 
wird aud der unterhalb des Magen- 
rohres befindliche Theil des Gaſtro⸗ 
vascularraumes in Kammern zer- 
theilt; da aber in dieſem Bezirke die 
Scheidewände nicht bis zur mittleren 
Hauptachje des Körpers reichen, fon- 
dern im geringerer oder größerer 
Entfernung von derfelben mit freiem 
Rande endigen, fo erjcheinen bie 
Kammern bier nur als peripherifche 
Tafchen im Umkreiſe eines ungetheilten 
Centralraumes (Big: 993, 11.). Nach 
oben fetst fich jede Taſche in eine ber 
Kammern fort, weldhe das Magen- 
rohr umgeben. Da die Scheidewände in der Tängerichtung des Körpers ver 
laufen, fo nennt man fie gewöhnlich Längsſcheidewände; häufig werden fe 
auh mit dem Namen Septen! belegt oder, weil fie das Ma enrohr in feiner 
Lage befeftigen, ale Gelrösfalten (Mejenterialfalten, Mefenterialicheibervände) be 
zeichnet. Die zwifchen ihnen befindlichen, kammer⸗ oder tafchenförmigen Räume 
werden auch Interfeptalräume oder Mejenteriallammern genannt. Die Anordnung 
der Scheidbewände bringt den radiären Bau des Körpers zum deutlichen Ausdrud, 
indem fie denjelben in rings um bie Hauptare gelegene, congruente Antimerm 
zerlegen, deren Zahl 6 oder ein Bielfaches von 4 oder 6 beträgt: Ba den 
Tetracorälla ($. 1537.) beträgt die Zahl der Scheibewände ein Vielfaches von 
4; für die AlcyonarYa ($. 1545.) find (2X 4=) 8 Scheidemände dharalteriftiiich, 
für die Antipathidae ($. 1538.) 6, für die Hexacorälla ($. 1528) und 
Actinaria ($. 1539.) meiftens ein Vielfaches von 6. Aeußerlich macht fi die 
ahl der Scheivewände in der Zahl der Tentalel bemerflih. Jeder Tentafel 
(Fühler, Arme) ift nämlicd nichts anderes als eine Ausftülpung der Mundfcheibe 
über je einer Kammer des Gaftrovascularfuftemes; daraus ergiebt fidh, daß die 
ZTentafel hohl find und ihr Innenraum in die zugehörige Kammer mündet. Bon 
der Regel, daß fich fiber jeder Kammer nur ein Tentalel entwidelt, machen mur 
die Cerianthidae ($. 1541.) eine Ausnahme, indem fich bei ihmen über jeder 
Kammer 2 Tentalel erheben. Die Tentakel find entweder ungefiedert (Zoantharla 
8. 1527.) oder geftedert (Alcyonarfa $. 1545.); fle dienen ſowohl zum Xaften 
ale aud) zum green der Beute. Befondere Sch, Hör- oder Geruchtorgane 
fommen bei den Anthozoen nicht vor, doch hat man neuerdings bei den Alftınien 
zahlreiche, zerfireut im Körperepithel ftehende Sinneszellen von nicht näher be 
fiimmbarer Yunttion nachgewieſen, welche mit den Nervenfafern einer unter dam 
Epithel gelegenen Nervenſchicht in Gerbindung ftehen, welch' leßtere das centrale 
Nervenfyitem der Altinien barftellt und am fräftigften auf der Mundſcheibe und 
den Tentaleln entwidelt ift; bei den übrigen Anthozoen fehlt es bis jetzt an ge 
nauerer Kenntnis ber nervöfen Elemente. Die Muskulatur ift ſtets wohlentwickelt um? 
verleiht dein Körper die Fähigkeit fi zufammenziehen und ausdehnen zu Be 
in der Körperwand unterfcheitet man eine Äußere und eine innere Muckellage, 
ferner finden fi) Musteln in der Wand der Tentafeln und des Magenrobres, end⸗ 
lid) trägt jede Scheidewand an einer Seite einen Strang von Längemustelfafern, 
welcher gewöhnlich ale „Muskelfahne“ der Scheidewand befchrieben wird (die Be 
zeichnung Fahne ift genommen von dem Bilde, welches die Scheibewand mit 










Fig. 
wei fhematifche Figuren zur Erläuterung ber 
3 — der ſearcte ve 
Anthozoen. 
Der Einfachheit halber find nur 6 Länge 
[heitewänbe angenommen. 

I Duerignitt in ber Höbe des Magen: 
rohres; II Ouerfchnitt unterhalb des Magen: 
rohres. a Körperwand; b Wanb des Magen- 
rohres; c Längsſcheidewände; d Interfeptal: 
tammern des Gaftrovascularraumes; e Innen: 
raum bed Magenrohres; f centraler Safe: 
vadcularraum. 


1) Septum Scheidewand. 
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ihrem Mustfelftrange auf den Duerfchnitte darbietet). Cine bemerfensmwerthe Eigen- 
thümlichkeit der Laͤngsſcheidewände befteht darin, daß fie von einer oder zwei Oeff⸗ 
nungen durchbohrt Fein fönnen, dur welche die Kammern unmittelbar mit ein- 
ander in Verbindung treten; da die entfprechenden Oeffnungen in allen Scheibe- 
wänden auf gleicher Höhe liegen, fo bilden fie in ihrer Gefammtheit eine Art Ring- 
fanal. Ferner find die Scheidewände Träger ber fogen. Gelrösfäden (Mefen- 
terialfäben, Mefenterialfilamente) und ber Gefchlechtsorgane. Erſtere entjpringen 
unterhalb des Magenrohres am freien Rande ber Scheidewände, ragen in Geftalt 
gewwundener oder aufgeroßter. Süden in den Gaftrovascularraum und zeichnen fich 
dur den Beſitz zahlreicher Nefjellapfeln und Drüfenzellen aus; man nimmt an, 
daß fie eine befondere Bedeutung für die Verdauung haben. Bei zahlreichen 
Arten aus der Unterordnung der Actiniarfa (8. 1539.) find einzelne Gelrösfäden 
befonders lang und können dur die Mundöffnung oder durd Hautporen nad) 
außen hervorgefchnellt werden; man hat denfelben die Bezeichnung Acontien? bei- 
gelegt. Unterhalb der Gekrösfäden entwideln ſich in ben Scheidemänden die 
männlichen oder weiblichen Sefhlehtsorgane in Form von band» oder kraufen- 
förmigen Berdidungen. Faſt alle Anthozoen find getrenntgeſchlechtlich; nur wenige 
find regelmäßig zwitterig (3. 8. Ceriänthus $. 1541, 1.), doch kommen auch bei 
den getrenntgefchlechtlichen mitunter zmitterige Individuen vor. — Die meiften 
Anthozoen (namentlid) die Madreporarla $. 1528, Antipatharia $. 1538 und 
Alcyonarla $. 1545.) zeichnen Ir durch den Beſitz von hornigen oder tattigen 
Stelettheilen aus, welde fir die Syftematif ein hervorragendes Intereffe haben 
und beshalb bei den einzelnen Gruppen näher berüdfichtigt werden müfjen. Im 
allgemeinen ift über die Skelettheife der Anthozoen zu bemerken, daß fie entweder 
aus gefonderten, Heinen Theilchen, fogen. Spicula, beftehen ober größere, zu- 
fammenhängende Stüde darſtellen. Erſteres ift namentlich der all bei den 
Alcyonarla (8. 1545.), leßteres bei den Madreporarla ($. 1528... Während 
man früher geneigt war, alle Stelettheile, welche ſich bei Anthogoen finden, ale 
Erzeugniffe der mittleren Körperfchicht (des Meſoderms) zu betrachten, machen es 
die neueren Unterfuchungen fehr wahrfcheinlich, daß ſowohl die hornigen al® auch 
Re Be Stelettheile von dem äußeren Körperepithel (dem Ectoderm) ihre Ent- 
ſtehung nehmen. 

Fortpflanzung; Lebensweiſe; Borlommen. Die Fortpflanzung iſt theils 5. 1525. 
eine ungefchlechtfiche, theils eine geſchlechtliche. Bei letzterer durchlaufen die 
Eier ihre Entwidelung häufig im Gaftrovascularraum des mültterlichen Xhieres 
und auch die aus ihnen ausichlüpfenden jungen Larven verbleiben oft noch eine 
zetlang daſelbſt, bis fie fchließfih durch die Munböffnung nach außen gelangen. 

ie wurm- oder infuforienförmigen Larven befiten bereits einen inneren Hohl- 
raum, in weldyen eine Mundöffnung hineinführt und ſchwimmen mit Hilfe eines 
oberflächlichen Wimperkleides frei umher. Nach einiger Zeit fett ſich die Larve 
mit dem dem Munde gegenüber liegenden Körperpole, der auch bei den Schwimm- 
bewegungen vorangeht, an irgend einen fremden Gegenftand feft, entwidelt Ten- 
tafel und innere Langsſcheidewände und bildet fi) fo allmählich zum fertigen 
Polgpen um. Die ungeſchlechtliche Fortpflanzung ift von befonderer Be⸗ 
deutung für die Entftehung der Stöde. Die Mehrzahl der Anthozoen Teben 
nämlich nicht als Einzelthiere, fondern find in einer meift großen Imdividuenzahl 
zu höchſt mannigfaltig geftalteten Stöden mit einander verbunden. Alle In- 
dividuen je eines Stodes find ungeſchlechtlich entftandene Ablömmlinge eines an⸗ 
fänglich einfachen Thieres, welches fi durch unvollfländige Theilung, durch » 
Knofpung oder durch DBermittlung befonderer bruttragender Ausläufer, fogen. 
Stolonen, vermehrte. Je nachdem die unvollfländige Theilung der Länge oder der 
Quere nach flattfindet oder die Knoſpung an ber Kuffcheibe, an der Mundfcheibe 
oder an ber Seite des Körpers auftritt, ferner je nad) dem Grade, in welchem 
die durch Theilung oder Knofpung entftandenen Imbividuen ſich von einander 
fondern, wird bie Sefammtform des Stodes bald eine majfive, bald eine rafeı-, 
büfchel- oder baumförmige u.f.w. fein. Derjenige Theil des Stodes, welcher die 


1, ’Axövrıov Wurffpief. 
65 % 
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Einzelpolypen mit einander verbindet und demnach die gemeinfchaftliche Körper 
mafle des Stodes darftellt, wird als Cönenhym (oder Cöuofart")) bezeichnet. 
In feinem Inneren ift das Cönenchym von Tanalartigen Räumen durchzogen, 
durch welche die Saftrovascularräume der Einzelthiere mit einander in Zuſammen⸗ 
dang ftehen.” In manchen Fällen find die Eingelthiere unmittelbar mit ihrer 

örperwand verwachſen, jo daß fich ein beionderes Cönenchym nicht unterfcheiden 
läßt. — Alle Anthozoen find Meeresbewohner; ihren größten Formenreichthum 
entwideln fie in den wärmeren Zonen. Meiftens find fie auf andere Gegenflände 
(namentlich Steine) feſtgewachſen oder fteden lofe im Sande und Schlamm des 
Meeresbodens; nur wenige (unter den Altinarien 8. 1539.) find freiſchwimmend. 
Ihre Nahrung befteht bortviegenb aus Heineren Thieren, welche fie mit den Ten⸗ 
takeln ergreifen und zum nde führen. Die Zahl aller bis jetst befannten 
Arten beträgt etwa 3580, welche fich zu ungefähr gleichen Theilen auf die lebende 
und die ausgeftorbene Yauna vertheilen (1800 Tebende, 1780 foiftle); indeffen ge 
hören die foiftlen Arten faft alle (1700) zu der Unterordnung der Madreporaria 
($. 1528.), der Reſt zu der Ordnung der Alcyonarla ($. 1545.), während folfile 
Ueberrefte aus den beiden Unterordnungen der Antipatharla ($. 1538.) und 
Actiniaria ($. 1539.) noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen find. 


8. 1526. Ueberſicht der beiden Ordnungen der Anthozon. 
Körper mit weniger oder mehr ald 8 Strahlen und mit 6, 12, 24 u. f. w. 
| einfachen Zentaleln........cnoonooneonornunnnennennnuennenonnn nun nenne 1) Zoantharla 
Körper mit 8 Strahlen und 8 geflederten Tentakeln..................... 2) Aleyonarla. 


8.1577. 0. 8. Zoantharia” (Polyactinia”) (8. 1526, ı.). 
Körper mit weniger oder mehr als 8 Strahlen und mit 6, 12, 24 
oder noch mehr einfachen (nicht gefiederten) Tentafeln, welche meiſtens 
in mehreren Kreiſen angeordnet find; Einzelthiere oder zu Stöden ver 


einigt. Mit NRüdfiht auf das Vorkommen oder Fehlen, ſowie auf die Be⸗ 
fchaffenheit des Steletes theilt man die Zoantharla in die 3 Unterordnungen der 
Madreporaria, Antipatharfa und Actiniarla. 


Ueberfigt der 3 Unterordnungen der Zoantharia. 


kalkig.................................................. 1) Madreperarla. 


vorhaben Pornig, in Geſtalt einer Skeletare, welche von einer weichen, 
"X vie Einzelthiere beherbergenden Rinde Üiberzogen it... 2) Antipatharla. 


Kein Skelet......................................................... 3) Astiniarla. 


8.1528. 1. Unterorinung. Madreporaria” (Sclerodermäta?). 


Steinforallen, Korallen ($. 1527, 1). Mit taltigem Skelet; Bolypen 


einzeln oder zu Stöden bereinigt. Die Steintorallen unterſcheiden fi von bem Übrigen 
en durch ihr hartes, aujaumenhängenbes Kaltftelet, welde® wegen feiner Widtigfeit 
r die Syſtematik bier einer näheren Betrachtung unterzogen werben muß. Im ganzen br 
geigpnet man das Kaltitelet ale dad Korallgerüft ober Bolyparium und unterſcheidei bei Red- 
ilbenden Arten ‚jwilgen dem Gefammtpolypar des ganzen Stodes und den Einzelpo der 
einzelnen Individuen. Das Gewebe bes Kaltiteletes pflegt man Koraligewebe oter Ecleren- 
Hym’) zu nennen. Das Einzelpolypar bat eine Beben ober nei e Grumtform mt 
kommt durch eine Kallabfonderung auf ber äußeren Oberfläche der Fußſcheibe und ber Seiten⸗ 
wand bed Polypen zuftande. Der obere offene Theil des Ginzelpolypars wird als 
Becher, Zelle) eignet, Am lebenden Thiere ift ber Keld überlagert von den unverlaliten 
eiapel en tes Körperd. An jedem Eiuzelpolypar unterfheidet man als Hauptbefantiheile 
bie platte, die Septen und bie Mauer, Die Yu danti (Bclerobäsis",) iſt der von ter 
Fußſcheibe des Polypen abgejonberte Theil; auf ihr erheben ſich ſenkrecht ſtehende und — 
radiär zur Hauptare des Körpers geſtellte Wände, welche in ihrer Auordnung an tie fange 








1) Korvss gemeinfam, Eryup® das Eingegoſſene. 2) xotvöc gemeinfam, odpE geiie 
3) Zoänthussartige. 4) ToM viel, Axtic Strahl. 5) Madrepörasartige. 6) arÄr,oöt 
hart, dlppa Haut. 7) RrAnpös hart, Eyyuma das Gingegoffene. 8) axANPöc har, Maeu 
Boten, Örundlage. 
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— ——— 
Eternleiten bejeignet werben. Während man früher ber Anfiht war, baß bie Gept 
— ber —— des Weite ei een, 
ih bei genauerer Unterfugung gegeis die8 durchaus nit der fall iR, daf viel 
pten im Sie Swilgeneäume ji —— 
— mit denfefben amgeorbnet fit vielen tel — —— 
en 









Med 





ragen, 

Eid be Längejgeivemänben des Weichlörpers Kind den 

— anpubeuten, bat man Ihnen meuervinge berfäiebene, — et 
man Earcofepten U, fegtere Sclerofepten®». Unter Mauer (Mauerblatt, Wand, theca?) ver» 
Rept man die ie et * Band des Ginzelpolypars, welde baburd jufnde Te 





8 bie 
galtfepten an ihrem ande mit einander zu einer vingförmigen Wand verwadfen, welge 
[4 ‚inten In bie — —— — —— 
ober poröß, glatt ober mit Wungeln, Etreifen, Rippen u. |. m. befept; bie Rippen ent- 
fpreien, mo fe nortommen, ben’ nad Innen von ber Mauer gelegenen ein, verlaufen 
Wie biefe der Länge nad) uhd And enkweber einfad oder Trnfg, Bio —5 — 
Bauer ann noß ein Befontered Raltgemebe aufseten, meldet, als Ggnt er Weriter), 
Seither‘) Basihnet wi aitienten iR ber lee m — 6 
— Be einander Augeierten Biäen nit fllen mit Ahender defekt no, 
Gira Biee &örnden Därtn, Io Tinnen Re nige mir ser Si zum se enden Hesen: 
i@en, fonbern feR mit vemfelben verwahfen und auf folhe Weile quere üben, 
Stan (oynaptienlan)) orer Hldtngen (Giosepimenta») Im Innern ber Onterfepalräune 
tarfteilen. = eife Können zmwilgen benachbarten Eepten quere Böben (tabüilae”) 
Aus Kuobitpung gelangen, melde Die Snterfebtafräume in Aber elnanber iegenbe * 
ein. baburd, dab fi in er fängtage beB Wolppen zur 
fammenfogen und_verjämelen Bi einer 
Roltfäule Beranlaffung, melde fi auß dem Örunte 
Be@ Releß mehe Oper Tmeniger hoS erieht nu, en 
Rumen Solumella (Cnlgen, Einze) abet 
(iR. De. „Bingo um die Ralfäule tönnen Rh 
at 





exe, fente 
— Ralitäpe atrennen, weite la Dat! ale 
Gen, Gräben, Balljaben) becignet werten ) 
apl der Gepten iR großen Berlgiebene 
Seiten unterworfen; ie hmanft niht nur je na 
der Xrt, fonbern nimmt au bei ben einzelnen In« 
biviben mit Dem er zu. Im allgemeinen läßt 
A bie Baht anf bie Grantiaht® oder A urütfüßren. 
Indem man fı —* ‚annahm, baf bei allen Arten ans 
Hangiig 8 obir 1 @epten vordenten fein, vmilden 
teren Eepten in geiepmäf 


meige Na, die 
Reitenelae,sinfiehen,Bejednete man at, ben a 
7— oralen «18 4 














Kit aller Eepten, weide fh zmilgen je 2 jener a 
füngtien Scpten entwidein, Dagegen, verteht man 
unter &yclus bie Gefammtpeit aller Egeibemände, 
melde in ba8 Xeldinnere annähernd gleid weit vor« 
(ringen und, basfeiße m annäherne gleig meite 
pammmern theilen. Die 6 ober 4 erften Gepten ber 
zeißnete man al Eepten erfier Orbnung, vie u 
MAR begmifcpen auftretenden lg Gepten amelter 
Ordnung, die pwifgen je einem Eeptum erfier und 
eiter eng auftretenden als Septen dritter 
ebnung u.f.i. Die neueren Unterfuungen paben 
vun aber ‚gelehrt, Daß die Meibenfoige I der Unte 
Rebung, Ber Septen buegaus niat Io Einlag IR, fon. Big. 99. 
Wei vermidelteren ©: jegen unterliegt, ald man CaryophyliYa cyäthus. 
Br jeglaubt hatte. — Cine befondere Bedeutung a Septen; b,b Ball; c Golu 
lie bie Belang ve Der ger aberflä “ aber — — —— (aus mehreren, 
on en Tocch, Dühten ober helfen, aufelen, aeauperen Elännigen zufammen“ 
iffbanenben Korallen ber Ieptwelt find | ST®- 
veläranı en ie trobilgen und futropifcen Meere, 
fomeit bi ımberatur Saben, melde nid unter 200. zu finten Pest; 
aöreiig ei gen e Sina Se vum un tig 5iß zum 290, Die Ziefe, in wel er fe zu ei en 
vermögen, ift nirgenb& 30 Saben. Ueber die verfgiebenen (yormen bi — 5 — 
STE BAR en Dakınim hen Grffärungbverhig 3 
Während abe: Darm in eine eimäbtige Gentung beo Meerehbovene für bie allgem 
ie ber Amsitung ‚eines Xüfenviffes in Barrierenriff und eined fol 
(atom) ja en neuere erigungen 55 von Semper und 
PA bie nal ItSarteit der Darmwin'i—en Eentungätheorie al® einer allgemein gültigen 



















1) Zdp£ Sleifg, septum Eqeidewand. 2) xAnp6c Hart, septum Eeitemant. 3) A 
apfel, Bepälter. 4) EEw außen, Ohr Rapfel, 5) Tepl ringsum, Hhxn Kapfel. En 
auf, Aha Kapfel. 7) von SUväntw vertnüpfen, verbinden. 8) Egeibewand. 9) Ben, 
Tafel. 





1030 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


erwiefen und im Gegenſatz zu ihr gegeigt, daß untermeerifde Beraipipen und Bänte ſelbſt im 
Gebieten einer Hebung bed Meeredborend al® Grundlage für die Anfleblung von Korallen 
dienen und daß bie verfihietenen Formen ber Korallenriffe ſich dur bie mannigfaltigen Ein⸗ 
wirhingen erflären laffen, welchen die wachſenden Korallen von Seiten der Meeresfirömungen 
und ber Atmofphärilien ausgeſetzt find. Es find im ganzen minbeftens 2500 Korallenarten be 
kannt, welde je nad ber Zahl der Septenfufteme in die beiden Gruppen der Hexacorälla') 
und Tetracorälla?) zertheilen; erftere befiten ſtete 5 Septeniufleme und umfaffen neben etwa 
900 lebenden etwa 1300 foifile Arten, während die mit nur 4 Septenfpfiemen ausgeftatteten 
Tetracorälla ausſchließlich dem paläozoifgen Zeitalter angehören. 


Ueberfiht der vier Gruppen und der widhtigften Familien der 
Hiexacoralla. 


Septen burhaus porös; ſtets Stöde bildend, 
in welchen die Einzelpolyparien meiſt un⸗ 


Skelet, beſonders die mittelbar durch die Mauern verbunden 

Mauer, ftetd ‚mehr oder | find... vounsensensennenonenennennetornen 1) Peritidae. 
weniger porös; Teine feine Columella; fiets Stöcke 

ober verfümmerte Inter« bilvend, in welchen bie Einzel- 


feptalplätten; Septa lypari d | 
oft jgwach entwidelt: Septen Bor es Gönenchpmn verbunten 
A. Madreporacda; | meift nid And C.CCCCE. 2) Madreporidae. 


or 
Reide tief; mit ſchwammiger Columella; 
einzeln oder Stöde bildend 
und dann meift ohne Eönen- 
chym ....................... 3) Rupsammidae. 
Mauern unvolltommen; Septen den Haupttheil ber Koralle 
bildenb, geyähnt ober gerornt, durch quere Bälkchen ver⸗ 


bunden: Funglac®a ..........csoscnorsorenenuone 4) Fungldae... 
Eepten meiflend egäbnt, durch quere mauben 
Skelet verbunden; % ypen nicht vorfiredbar: 
nur aue⸗ C. Aſtraeneõn............................ 5) Astrasidse. 
nahmeweife Skelet fehr compakt, 
poröß; mit reidlidem, 


oberflägti lat- 
Septen a —— 


Mauern zum Stock meiſt baum» 
vor 4 Cepten alle |Xpeil ger förmig........... 1) Oculinfdae. 

handen; | orer zum Tpeit | gäpnelt;\penig over kein Gö- 

anzrantig; | Stöde | nenym; Ginzel- 

Kelche oft theil⸗bildend; polpparien feitlich 

weiſe außgefüllt; mehr ober weniger 

Pol Den net frei; Stod mei 
voritredbar: tafenförmig....... 7) Astrangläae. 

D. ®culina- . . . 

eda; —— teine 

Septen | Interjeptalböpden.. 8) Turbinelidse 


ganze | Etöde bildend; mit 
randig; | mäßig eutwidelten 
3 teffeptalböben.. 9) Beylintdee. 


Die Madreporacda wurben früfer wegen der poröfen Deihaffendeit ihres Skeletet & 
wöhnlich al® Perforäta” bezeichnet; im Gegenſatz dazu wurben die 3 Öruppen ter Fungis- 
c&a, Astraeacta und Oculinacda ale Aporösa” zufanımengefaßt, obgleich unter ihnen einzelue 
Formen mit poröfem Skelet vorfommen. 


8.1529. A. Erfie Gruppe. Madreporacen’ (Perforäta”). Löcher: 


Eorallen (8. 1528,A.). Stelet, beionders die Mauer, ſtets mehr oder weniger 
porös; Septen bald mehr, bald weniger deutlich, compakt oder pords oder mur aus 
einem loderen Gewebe von Bällchen gebildet; feine oder verfümmerte Smterfeptal- 
plätthen. Der weiche, chlindrifche Yeib der Polypen fann weit —— 
oder ganz zurückgezogen werden; Tentakel meiſtens ziemlich lang, gewöhnlich nur 
12, im Kreiſe um die Schmale Diundfcheibe geftellt. 


1.%. Poritidae?’ (. 1528, 1.). Stöde von meift maffiver Gealt 
deren Ginzelpolyparien gewöhnlich bündelförmig und dicht gedrängt unmittelbar 


1) "EE ſechs, xop4AAtov Koralle. 2) TETPa vier, KopZAÄtov Koralie. I) turhlägert 
4) ohne Poren. 5) Madrepöras»artige. 6) Porites»ähnlie. 
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durchaus pords; Kelche meift feicht, in der Regel mit Septen, Palı und Columella, 
welche Theile fich in geringer Tiefe in ein poröfes Gewebe fortfegen; verkimmerte 
Interfeptalplättcen vorhanden; Polypen mit 12—24 Tentaleln. 2 Gattungen mit 
minbeftens 100 febenten und fofllen Xrten. Die foffilen find im paläogoifgen Zeitalter Haupt= 
fäglid dur bie Gattung Favosites') Lam. umd deren Berwanbte vertreten, welde ufanımen 
bie au6geforbene Unterfamilie der Fayonltinne bilben. Dazu fommen (on im Cilur und 
Devon Poriten»äpnlie Gormen, welde jebod den Hößepunft ifrer Entwidelung erft in der 
Ieptwelt erreichen. 

1. Porites” (Lam.) Dana. Kelche Mein, nicht über 3 mm, dicht aneinander, 
meift deutlich polygonal; Mauern dünn, fehr porös; Septen wenig entwidelt, 
erwöhnlic, 12, mit Brngem oder Spibchen am Rande; 5, 6 oder mehr Heine 
ali in Form von Papil ober Zähnen; Columella ähnlich, oft undeutlich. 
Bolgpen mit 12 Tentafeln. Geftalt des Gtodes mannigfaftig, meift fugelig, 
Mmollig. Gtwa 30 Lebende Arten; ferner einige foffile in ber Kreibe und im Zertiär. 

P. lutta® M. Edw. & H. Felche ſehr ſeicht, I—2 mm breit, meift nicht halb 
fo tief; Par deutlich, griffelförmig, 5—6; Columella wenig ertenubar; ‚Nauern 
meift jehr dilnn, oben mit Spigchen; Stod konver, budel "Br faib-, topf- ober 
feufenförmig, oft riefig ei; Farbe meift gelb, doc aud) bläufid) oder violett. 
Im Roten Meere; trägt welentlid zur Bildung ber Torallenflippen bei. 

P. solide” Forsk, (ig. 096). Re ciuas 
tiefer, 1—2 mm breit, faft ebenfo tief; Bali griffel- 
Fbrmig, ziemtch deutlich; Columella wenig ertenn- 
bar; Mauern dünn, oben ohne Srirden; Stod 
oft in großen Blöden, meift gewölbt, fugeli 
nollig, uneben; Farbe graublau oder gell 177 
braun, Gemein im Rothen Merre. Diele und tie 


vorige Art werben dort vielfad ala Material zum Bauen 
der Häufer benugt. 


®. Alveopöra’ Quoy & Gaim. Aus. 


Bde Mauern, nicht durch Cdnenchym, verbunden find; Mauern und Septen 





Big. 995. 
jezeichnet durch den porös gefenfterten Bau aller 
heile, daher Sehr leicht; Matt der Gepten Reihen | ©" Fonten sahlar 
übeneinanber fehenber, Dornartiger Bälfijen; feine | in nafietiher Oräke 











Bali; Kelche tief und in der Tiefe durch voll- 

ſiandige Ouerböden in Stodwerte getheilt. Meprere lebende und einige tertiäre Arten. 
A. daedalza” (Forsk) Blainv. Melde fehr ungleich, meift 4,—3, zum 

heil 1 oder 4mm breit, poltgonal oder rundlih; Mauern fehr dünn, oben mit 

gie; Stod fein, konver oder Tappig, 1—4em lang, 1—2,5m ho. Im 
jotgen Meere. 


2.%. Madreporidae” (s.1528,2). Stöde von meiftens Aftiger $. 1580. 
Form; die Cinpepon jarien borfpringend und durch reichliches, poröfes Cönenchyın 
verbunden; Keiche ihr tief, ohne Columella und ohne Interfeptalplätthen, mit 
6 oder 12’ oft etwa® verfümmerten, meift nicht poröfen Gepten. Bolgpen röhren- 
fermig, fehr weit vorftredbar, mit 12 Tentaieln. Die Familie umfast nur die beiden 
folgenden Gattungen mit zufammen etiwa 125 Mirten. 

1 Madrepöra” L. Stod meift aufredit, ang, ba baum«, bald ſtrauch⸗ 
förmig, mit mehr oder weniger runden Aeſten, deren Endkelch immer durch Größe 
oder Form von ben ‚zebtreigen Seitentelhen berſchieden ift; an den Seitenkelchen 
iſt gewöhnfich die obere (innere), dem AR anfiegende Wand kirzer und unvoll- 

H Favdsus mabig. 2) t6poc Lo, auq Bolppenzeile. 3) gelblich. 4) folib, Träftig. 
5) alvaus Mulde, Trog, porus 2od. 6) Daedälus, AaldaAog der Aunftreihe Erbauer des 
Qabprintes. 7) Madrepöraräpnlice. 8) der Name Madrepöra if zuerf von Imperati 
den Korallen mit Rernförmigen Poren gegeben und bebeutet fo viel ale Mutter ber Sterne 
ober Rernförmige Pore oder Zeile, wehfald Baufin au Matripöra ſchreibt (mater Mutter 
und porus 80%, Pore); man nannte fie au Porus matronälis. Mgaffiz leitet das Wort 
ab von madapdg haaılos, glatt und MÖpOg Deffnung, Log. 








8.1581. 
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tommener als die andere ober fehlt — die Kelchhohle if dadurch, ſowie dur 
die färtere Entwidelung von 2 gegenüber fiegenden Septen bilateralfgnmetrifdh; 
Eönendyim bald nehförmig oder fhrwammig, bald mit Längsrippen, bald mehr 
compaft. Ungefägr 90 Mrten, darunter aud) einige foffle im Zertiär. 

Madrepöra corymbösa ) 
Lam. (8%. 996). ndteldje 
23mm Greit, ebenfo lang; 
eigentliche Seitentelche geipal- 
ten, met ohne Innenwand, 
bald rinnen- oder fpatel-, bald 
dilfen- oder lippenjörmig, die 
oberen 2—8 mm fang, dicht 
ftehend, die unteren 1—2 mm 
lang und weniger dicht; Kelche 
gfreit; Cönenhym pords; 

tod heräftelt, im ganzen 
meiftens oben gewölbt oder 
etwas eingefenft, die Aeſte . 
gewöhnlid) nicht ober wenig Big ·· 
berwachlen; Breite des Stockes Madrepöra corymbösa; ia 
6—50°m; Farbe braun, ge- 
trodnet graugelb. Im Rotpen Meere und Inbifgen Ocean; fehr gemein. 

M._cythera‘ Dana. Endtelche nicht über 2mm breit, 2—3 mm fang; eigent- 
liche Saͤtentelche gefpalten, ohne Innenwand, mit ſchmaler ippe, 2—4 mm fang; 
Keiche deutlich geftreift oder gerippt; Cönendym pords; Sisd von einem füic- 
artigen Stamm ausgehend, veräftelt, im ganzen gewöhnlich tafel- oder vafenförmig, 
die horizontalen Zmeige und Aeſte vielfach geraten mit einander verwadjlen; 
bildet mädtige Zerraffen am Mbhange ber Korallenbänte; Farbe im frifcen Zu 
Mande braun mit weißlichen Rändern. Bom Rothen Meere bis zur Cüdfer, häufg. 


%. Montipöra?” Quoy & Gaim. Stod mannigfach gefaltet (maffin, 
plattenförmig, gelappt, baumförmig), nie mit regelmäßig runden Weften; feine 
Endlelche; Kelche Hein, zerftreut, eingefenft oder von unregelmäßigen, oft in Keihen 
zufammenfließenden Spigen umgeben; Eepten wenig entridelt; Cönene reiche 
ih, durchaus porös, an der oberen und unteren Seite gewöhnlich ſehr verfcieen. 
85 Tebende Arten. 

M. tuberculösa‘) (Lam.) Blainv. Oberfläche des Cönendyme mit 1—2== 
hohen, ungfeichen Erhebungen, welche mitunter zufammenfließen; Kelche ſchr Hein 
(0,5 —0,5 mm); Stod ausgebreitet, incruftirend, in ber Mitte 2—3 cm did; Farbe 
gelblich ins Graugrüne. Im Rothen Meere, ziemlig häufig. 

M. verrucösa” (Lam.) Blainv. Tonenchymerhebungen zufammenfüeßend und 
— bie Kelche bapwifchen tief einge Stod auegebreitet, plattenartig, 

udelig, in der Mitte Bis 4cm did; Oberfläde fein dörnefig, (hrvammig; 
gehe ins Graue. Im Rotfen Meere, im Indifhen und Stillen Ocean. 


3. J. Eupsammidae (5. 152,3). Cinzeln oder zu Etödm 
vereinigt, im erfteren alle gemöhnfid, fänglic;, cyfindrifd; ‚ober Tegelförmig, Ichtere 
oft baumförmig und meift ohne Könengym; Mauern immer porös, wie aus 
Längsreihen von Kornchen gebildet; Kelche meiſt tief, mit ſchwammiger Kolumelle, 
ohne Bali, mit zahlreichen, ganzrandigen, compaften Septen und höchſtens ſchwach 
entwidelten Snterfeptalplättden, die Septen convergiven theilweife; Polypen mit 


jahlreichen Tentafeln. 20 Gattung it rund 75 Arten; biefelbı jören vor 
— ——— 




















1) Bon corfmbus Biutentraube, botan. Ausdruc für den als Defbentraube begeihacter 
Blätenfand. 2) Kußtperz Beiname der Benus. 3) mons Berg, porus Log. 4) mit 
Vödergen (tubercüla). 5) warzig (verrüca) Warze. 6) Enpsammiaäfnlie. 
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Ueberfiht der wichtigften Gattungen der EKupsammidae. 


ingelpolgpen, die mit Breiter Baſis oder gefielt auffigen und deutliche, 
f Die Rehente Bilppen haben... f seriett auf 9° 1) Datanophyite, 
2) Dendrophgiita, 
un. 3) Astrolden, 
4. Bainnophyliie) Wood, Golumela entwide, niemals vofpringnd; 
Septen dünn, dicht gedrängt. Die beiden folgenden Arten ſitzen mit breiter Baſis 
auf. 12 Xrten, darunter 6 rem Zertlär). . 

B. italica) (Mich.) M. Edw. & H. Poftpar faft tegelförmig, gerade, oben 
leicht zufammengedrüdt, nur an ber Bafis mit Epithel; Rippen meilt aus einer 
doppelten Körnchenreihe gebildet; Septen etwas vorragend, am Rande fein ger 
zahnelt ober gelerbt; Safe 1,5. Im Mittelmeere; auch foffil im Pliocän. 

B. verrucaria?(Pall.) M. Edw. &H. SBolgpar furz, gerade, oben zuſammen- 
gedrüct, mit einer bie zur haiben Höhe reihenden — ; Rippen mäßig, ein 
aus 1—2 Reihen wenig deutlicher Körnchen gebildet; Kelhöffnung durch ſeitliche 
Einbuchtungen faft Sförmig; Septen nicht vorragend; Höhe 1,5 cm. Im Mittei - 








meere. 
%. Dendrophyllia” Blainv. Die “ 
Eingelpolyparien_eyfindrif oder faft fegel- - 
förmig, durd Rnofpung, entftehend; Wippen 
deutlih, aus Kornchenreihen gebildet; Colu- 
mella mehr oder weniger entwidelt, meift vor - 
fpringend; Septen nicht über ben Rand vor- 


ingend, dunn, dicht gedrängt. 12 
he en nd 12 Tbende un 


D. vom? L.) M. baw. Pa beräftelt; 
mit gegenüber liegenden Einzelpolyparien; die 
Borch der Maut find Mur am Keldrande 
deutlich; Höhe bis 50 cm; Durchmeſſer der 
Kelche 814 mm; Polypen ſchwefelgelb; Stelet 
rein weiß. Im Mittelmeere und an ber Küfte von 
Madeira; im Golf von Reapel ziemlich Häufig. 

3. Astrei =” M. Edw. Stod faft 
maſſiv; Kelche ledig; Colu- 
mella art vorfpringend; Gepten nicht über Big. m. 
den Rand, vorragend, ſehr bilnn. Nur eine Art: ‚Astroldes calyculäris. 

A. caliculäris? (Pall.) M. Edw. ($. 997.). 
Columella zwiebelförmig; Septen mit fonlavem, fehr fein und unregelmäßig ge- 
kin ande; Durchmeffer der Rede meiR 7—8 mm; die Polgpen Fönnen 


jr weit ansf und find lebhaft orangefarben. 
WE PrUR- aftreden fü haft gef Im Mittelmeere, Häufig 














B. weite Gruppe. Funglacea’. Pilzkorallen 6. 15288). 8.1532. 
Stelet compaft oder eiwas pords, meift breit und niedrig; Mauern unbolltommen, 
meift verfiimmert oder fehlend, wenn vorhanden meiftens den unteren oder angehefr 
teten Theil des Steletes bildend, oft pordß oder gerippt; Septen mwohlentwidelt, 
den Hauptteil der Koralle bilbend, am Rande gejähnt oder gedornt, durch quere 
Bälthen (fogen. Smapticuta) mit einander verbunden. Polgpen furz, breit, nicht 
vorſtreckbar; Tentalel verfchieden in Form und Zahl, gewöhnlich hırz und lappen« 
artig, zerftreut, micht in Kreifen, oft verfümmert ober fehlend. Imfolge der unvol« 
tommenen Cntilfelung der Mauern fliefen In den Gtöden die einzelnen Onbieibuen mehr 
aber meniger zulammen; bie Obertäge bes Etodes, IR burh bie Gepten Blätterig geheilt; 
die Mittelpunfte ber Eingelthiere Durdz feichte Vertiefungen angebeutet. Die beiven Familien, 


welhe man in biefee Gruppe unterieiket, bie Fungldae (im engeren Einne) und tie 
Agarieldae find fo nafe mit einander verwandt, baß wir fie Hier vereinigen Finnen. 


1) BäAavos Gier, Y6MMov Blatt. 2) italienifg. 3) verrüca Warze: 4) Bvßpav 
Baum, YOMov Blatt. 5) äftig. 6) dorhp Etern, elos Geſtalt. 7) felgartig (calyx Keld). 
8) Fangfa- artige. 
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8.1532. 4,%. Fungidae’ (+ Agaricidae”) (5. 159, «. 
Merkmalen der Gruppe. 55 Gattungen mit faſt 300 Arten, unter well 
reicher find al® bie lebenden unb fon in ber &: beginnen. Bon 
Gattungen find befonbers zu erwähnen: Cyclolites?) Lam., mit etwa —* 
in der Kreide und Thamnastraea*) Le Sauv., mit ungefähr do Arten, fehr 
Jura, Kreide unb Tertiär. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Fungidae. 


[iR en; Otstet (heisenförmig, reibruns ober 
1} 






Untere Geite frei, 
gebornt und gerippt. 
immer mit einpelnen| 

Boren; 








'eliptifd ; oben In ber Mitte eine runde ober 
Iiatige Gehe. Bi 


1) Kunze 
Stöde Hildend; Ekel ri et 
elipeiig, oben mit ee na ei 


22 
untere Seite Högftene am ande frei; Etod mei qu aufregten 
Sappen und Blättern erhoben, mit beutli;en, wenig eingelentten Keld« 
centren.... ’ 
4. Fu Y Lam. 
Stelet — kontav 
und vom Ausſehen eines 
te ober Wlätterpilzes; 
septen ſehr zahlreich, un 
gleich gezähnt; im Grunde 
der centralen Grube eine 
wenig enttoidelte Col» 
mella; in der Jugend ge 
flieft. Weber 20 Arten In den ! 
märmeren Meeren. 
F.patella? (EN.& Sol.) 
Lam. (Fig. 998 u. 999.). 
Umfang treisförmig oder 
ein wenig langlich, mandj- 

















mal wellig gebogen; Septen Fu s Ki F 
ne aa ein Zheit ber Dierfeite: 1. 

aber fehr deutlichen Zähnen 

(12-15 auf 1m); centrale 

Grube längfich; Columella ' 


ſchr verfümmert; Dornen 
der, Unterfeite 1—1,; mm J 
bo, dicht (1O—12 auf | 
1m), in Reihen auf den \ 
dicht gedrängten, wenig \ 
erhabenen Rippen, gegen 
bie Mitte der Unterfeite 
lehen die Dörnden_zer- B 
rent; Farbe im Leben ! 





gehuti bie bräunlich; FR Big. m 
em; , 
lm —— — ein abet Ber Ünterfeie; 1p. 





und Indifgen Ocean, gemein. 

®. Haliglönsa’) Ehrbg. Die Zufammenfeging aus meiner Einzel 
thieren zeigt fid) im Borhandenfein von mi Gruben am der Oberfeite: die 
felben tiegen fet8 in ber die Koralle durchziehenden, mittleren Längefpalte; Serter 
mit großen, fommartigen Zähnen. Mehrere lebende Arten. 





V Fungfa-äßnlige. 2) nad ber Hauptgattung Agarlcia Lam. 3) æbxdoc greis, Mas 
Stein. 4) dauvoc Gefträug, Gebälg, dotpaios gefirnt. 5) fangus Pilz, Srifgwanz. 
6) Shäffel, Platte. 7) 25 Meer, TAWOHa Zunge. 
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HA. pectinäta” Ehrbg. 2—3mal fo lang wie breit, oben gewölbt, unten 
vertieft; Septen üußerft zahlreich (bie Über 800), meift abwechſelnd größer und 
Heiner; Septalzähne ziemlich regelmäßig, platt, breiter oder ſchmäler, oben ge- 
wöhntih ſtumpf, mit engen, fpitwinfeligen Zwifchenräumen; Unterfeite mit 
Wärzchen von 1—4mm Höhe beſetzt, die am Ende fein geftachelt find; Länge bie 
30 cm und darüber; Höhe bie Sem. Im Rothen Meere, häufig. 

3. Pavonia’ Lam. (Lophosöris?! M. Edw. & H.). Die aus Septen 
beftehenden Zwiſchenräume zwifchen den Heinen, wenig umjchriebenen Kelchen und 
Kelchreihen find meiſt flach; Septen auf Rand und Flächen dicht geförnt, in der 
Ziefe mehr dur; Ouerböden als durch Duerbältchen verbunden. Etwa 15 lebende 


en. 

P. anquläris” Klunz. (boletiförmis”, cristätaY M. Edw.&H.). Stod in 
Korn aufrechter, vielfach gelappter Blätter; Rappen zahlreich, ziemlich did, am 

ande ſcharf, mit fenkrechten Vorfprüngen; Kelchcentren zerftreut oder in undeut⸗ 
fihen Querreihen, rundlich, 1 mın breit; Breite der Lappen Io—1—2 em. Im Rothen 
Meere und Indiſchen Ocean. 


C. Dritte Gruppe. Astraeacen’. Sternkorallen (8. 1528,C.). 8.1533. 
Skelet compalt; Mauern vorhanden, oft ganz oder theilweife mit einander ver- 
ihmolgen, ohne Poren; Septen zahlreich, theils ganzrandig, häufiger gezähnt, durch 
quere Plättchen, aber faft mie durch quere Bälfchen verbunden; Rippen meift wohl- 
entwidelt, gewöhnlich gezähnt oder dornig und zwiſchen benachbarten Kelchen in 
der Regel mehr oder weniger unterbrochen. Polypen nicht vorftredbar; Tentakel 
meift zahlreih, am Ende dünner, in einer oder mehreren Reihen. 


5.%. Astraeidae’ (s. 1528,5.). Rand der Septen immer gezähnt, 


ebenfo die Rippen; Stod meift maſſiv. Ungefähr 80 Gattungen mit rund 650 Arten, 
tarunter zahlreiche foſſile; letztere beſonders in Zriad, Jura und Kreide. Die artenreichfte 

attung unter ben ausfplieh ih foffilen ift Montlivaultifa Lam., mit über 90 Arten, bie 
befonders Häufig im Jura vorkommen; fie bildeten keine Stöcke, fondern lebten ale Einzel» 
polypen, wa® Übrigens auch bei manchen anderen lebenden und foffilen Afträiden ber Fall ift. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Astıraeidae. 


Nänder ber Kelche vereinigt; 
Stods Septaljäfne nah innen 
Ar groößer.................... 1) Astraea. 
Kelche nicht ur Ränder der Kelche gefondert; 
A⸗ Ger Knoſpung; Geptenrand a &inten ges 
furzen zäbnelt, oben ohne Zähne.. 2) Leptastraea. 


Reiden Kelch meift vieledig; Mauern 
Septen meift | vereinigt; Stock⸗ | unmittelbar verbunden ..... 3) Goniastraea, 


mit unterem : 
palusähnlidhen bildung gelche meift rundlich oder ge⸗ 
Lappen oder durch ‚} wunden; Mauern durch die 
Borfprung; Theilung; | Kippen und eine Grothet 
verbunden. ................ 4) FavlYa, 
Kelche zu langen Reiben vereinigt, deren Mauern mit 
einander verwachſen; Septalgähne Hein.............. 5) Maeundrfna. 


Septen ohne unteren palusähnlihen Lappen; Septalzähne ſtark; Stöcke 

bildend, in welden bie Kelche gejondert bleiben oder in kürzere ober 

längere Reiben zufammenfließen.......eroe-renonenonononononunennunne 6) Mussa. 

1. Astraea’ (Lam. M. Edw. Kelche etwas edig und ziemlich tief; 
Columella wenig entwidelt, in der Tiefe oft compaft; Septen mit diden Körnchen 
befeßt, die fich oft zu unvolllommenen Duerbäffchen verlängern. Etwa 12 Arten, 
darunter einige tertiäre. 

A. radians") (Pall.) Ok. Kelche 3— 4 mm breit und etwa 2 mm tief; Septen 
dicht gedrängt, breit, ihre Zähne fehr dicht ftehend, ftumpf; Stod ziemfich fugelig, 
oft recht groß, Im Indiſchen Ocean. 

1) Selämmt. 2) pavo Pfau. 3) A6pog Helmbuſch, Kamm, oEPIS Lattich. 4) wintelig, 
edig. 5) bolötus Löcherſchwamm, forma Geftalt. 6) mit Gräten (crista Kamm, Gräte). 
7) Astraea»artige. 8) Astraea= ähnliche. 9) datpalog geflirnt (Astpov Geftirn). 10) ftraplig. 
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8.1533. 8. Leptastraea’ NM. Edw.&H. Kelche kreisrund oder vieledig; zwiſchen 
den Kelchrändern Furchen; Columella wohlentwidelt, in der Tiefe compalt. Weber: 
lebende und tertiäre Arten. 

L. Ehrenbergäna M. Edw. & H. Kelche mehr ober weniger edig, fehr ım- 

lid, 3—8 mm breit, nicht tief (1 — 2 mm); Zwiſchenfurchen fein, feicht, gian: 
Septen ſchmal, gegen die Dauer Hin etwas verdidt, gedrängt, 24— 48; Stod 
gewölbt, budelig, oft plattenartig. Im Rothen Meere, häufig. 

3. Gonilastraea’” M. Edw. & H. 
Ränder der Kelche meift nicht durch Furchen ge⸗ 
trennt; Columella wenig entrvidelt, ſchwammig; 
Dali meift wohlausgebilbet. Etwa 12 lebende 

en. 

G. halicöra”) (Ehrbg) Klunz. (Fig. 1000.). 
Kelche ziemlidy groß, (S—) 10 —12 mm Breit, 
(5—)6—7 mu tief, am Rande des Stockes 
mit deutlichen Zwiſchenfurchen; Mauern oft 
im Innern blafig; Septen dünn, dicht (6 bis 
8 auf 5 mm), mit feinen, aber deutlichen Rand- 
gähnen; Stod gewölbt, Topfförmig, 8— 25 cm 

reit und hoch, getrocknet gelb oder braun. 
Im Rothen Meere, häufig. 

4. Favia” (OK.) M.Edw.&H. Ränder 
der Kelche mehr oder weniger getrennt; Colu⸗ 
mella meift ſchwammig; äußere Zähne der 
Gepten Heiner eis die Inneren. Ueber “ theils 
ebende, thei offile, im Jura beginnende en. . 

F. denticulataY (EMI. & Sol.) Ehrbg. Gonlasıraen nalleörar 
Kelche rundfich, theils 10 — 15 mn, theile 7 bie in natürlicher Größe. 
g mm breit und 6—10 mm tief; Erothel auch 
in der Tiefe blafig, ihre Blafen etwa 1 mm groß; Mauern dinn; Septen binn, 
Heingezähnt, 30 — 40; Columella verfümmert; Furchen zwifchen den Kelchen ſeicht 
und nur 2—3 mm breit. Im Rothen Meere. 

F. Ehrenbergi Klunz. (versipdra” Ehrbg). Kelche 812mm breit, 6 Die 
gmm tief, ungleich, zufammengedrlücdt oder gewunden; Erothef in der Tiefe compalt: 
Septen 30— 40, kleingezähnt; Columella wenig entwidelt; Ben zwiſchen ben 
Kelchen befonders auf der Höhe des Stodes meiſt nicht deutlich, oft fehlend; Etod 
10—20 cu breit, 5— 10cm hoch. Im Rothen Meere, häufig. 

5. Maeandrinsa” (Lam. M. Edw.&H. Stod breit auffitend; Kelch 
centren undeutlih; Columella wohlentwidelt, ſchwammig; innerer und unterer Rand 
der Septen quer verbreitert; Rippen verfümmert. ungefähr 20 theils Ichente, tkes 
foffile (in Kreide und Zertiär) Arten. 

M. sinuosissitma” M. Edw.& H. Stod gewölbt (ohne Budel), faft kugelig; 
Kelchreihen (fogen. Thäler) fehr buchtig, mäßig tief, faſt 1 cm breit; oberer Rand 
der Septen fägeförmig. Weſtindien. 

@ Mussa (Ok.) M. Edw.&H. Stod von ſchmaler Bafis beginnend nad 
oben in Aefte, zumeilen auch mur in alten oder Buchten geteilt; Kelche ſebt 
Be mit zahlreichen, faft glatten, ungleihen Septen und twoßlenttoidteiten Inter 
eptalplättchen; Rippen gedornt. Ungefähr 25 Ichende Arten. 

M.corymbösa’ (Forsk.) Dana (Sig. 1001.). Kelche einfach oder zu wenigen 
(2—4) vereinigt, die einfachen rund, 1,5 —2em breit, die vereinigten in kurzen, 

lappigen, bis 5m fangen Reihen; Septen ziemlich dit, 8—10 auf 1m; Kol 








1) Atrrôc vünn. 2) ywvla Wintel. 3) As Meer, xoͤpn die Bupille im Auge. 4) wahiz 
(favus Honigwabe). 5) gezäßnelt. 6) mit wechſelnden Poren. 7) Malavdpos, Maeander. 
ein durch feine Krlimmungen ſprichwörtlich gewortener Fluß Kleinafiens. 8) ſebr budtis 
(sinus Budt). 9) boltentraubig. 
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mella fehr verfümmert; Mauern 
dünn, unbeftimmt gerippt und 
mit einzelnen Dörndhen; Stod 
10—30 cm hoch. Im Rothen 
Deere. 
Nahe verwandt mit den 
Afträiden ift die Familie der 
Eusmilidae", dern Sep⸗ 
tem fidh durch ihren ganzen (nicht 
ähnten) Rand auszeichnen. 
ie umfaffen nicht weniger ald 
35 Satrungen mit ema 188 lebenden 
fen Arten. Die foffllen 
treten etwaß fpäter auf al®_bie 
Aträiden, indem fie ext im Sura 
beginnen 'unb von der Rre 
5 zur Septeit immer ja 
erden. „Die, Seiten, wigtigfien Big. 101. 


: 100° M. J 
a ebene | Etüd der Oberfeite von Mussa corymbösa; A. 














Arten und ıtta®) M. Edw.& 
H., eingeln Tebenb, über 30 xten, in Kreide und Zertiär. 


D. Vierte Gruppe. Oculinacen’. Augenkorallen 
($. 1528, D.). Gtelet compalt; Mauern vorhanden, oft verdidt; Keldhe oft theil- 
weife ausgefüllt und gefunden; Septen entweder alle oder bod) die größeren 
ganzrandig, nur felten dur) quere Blättchen verbunden; Rippen mehr oder weniger 
deutlich. VPolypen weit vorftredbar; Tentalel 10—48, ziemfih lang, meift mit 
verbidten Enden und mit warzenartigen Bündeln von Neffelzellen. 


6.%. Oculinidae? (s. 152,0). Stod meiſt äfig baumförmig, 
felten imeruftirend; Skelet fehr compalt, mit reichlichem, oberflächlich glatten 
Cdnenchym; Kelche mäßig groß ober groß, durch Verdidung der Mauern zum 
Theil ausgefüllt; Septen 12—48 ober noch mehr, ungleich, zum Theil gaähnt; 
Rippen geroöhnfich nur im der Nähe des Keichrandes. 16 Gattungen mit etwa 50 theils 
lebenden, theils foffilen Arten; letere in Jura, Kreide und Zertiär. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Oculinidae. 


|Septen vorragend, unten in ber Mitte zur 
Bali fehlen; Einzeltelhe fammenftogend........ ».. 1) Lophokelta. 
abwedelnb angeordnet; |Gcpten wenig vorragend und wenig Jahl« 
zeig. 2) Amphihena. 


l vorhanden, In mehreren Rreif 
oder unregelmäßig angeorbnet. 3) Oeuftna. 
1. Lophohelia” M. Edw. & H. ief; feine Columella. Mehrere 
tebenbe und pliocäne Hirten. Wange Zoologen een biefe Gattung zu ben Afräiben, 
L. prolifera”) (Pall.) M. Edw. & H. Gingelpolgparien cplindriid, ziemlid) 
geicrch 'auern gelörnelt, nicht gerippt; Rand der (1 cm breiten) Kelche oft mit 
einem dünnen Saume; Septen dicht gedrängt, aufen did, innen dinn, ſtari fiber 
den Kelchrand vorfpringend, Stod bie 60 cm hoch. Im Mittelmeere und an ber 
norwegifgen KR. 

2%. Amphihelia” M. Edw. & H. Columella verfümmert oder fehlend. 

Mehrere Lebende und tertiäce Arten. 

A. ooulata” (L.) M. Edw. Weiße Koralle. Stod mit unregelmäßigen, 
mit einander verrachfenen Weften; Kelche 2,; wm breit, reisrund, entfernt von 












„b Eusmilta-äfnfige; Eusmilla M. Edw. & H., eine lebende Gattung dieſer Bamilie; 
© fpön, et, aplin Meffer. 2) tö fhöm, oAAOv Blast. 3) Tpoy6s Rad, ouldn Mefter. 
4) Oculina»artige. 5) Oculina-äßnlige. 6) A6Pos Kamm, TKtOS Sonne. 7) fproffend 
(proles Nachrommenfchaft, ferre tragen). 8) &pl ringsum, ALS Sonne. 9) mit Augen. 





$1533a. 


8.1594. 
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einander; Mauern nur bie und da etwas geftreift; Septen außen wenig verbidt, 
etwas vorfpringend. Im Wittelmeere; war früher unter dem Ramen Coralllum album 
in ter Arpneitunde gebräuglig. 


3. Oeculima? Lam. Xelde ziemlich, tief; Columella deutlich, oben Der 
unten compalt; eonencgm in einem geringen Abſtande von dem Kelchen icn 
glatt. 10 Arten, darunter auf einige tertiäre. 

0. virginta” (L.) M. Edw.&H. Stod mit den Gabeläften; Fri 
3—4om breit, in unvegelmäfigen Spirallimien im Umlrei® der 
deutlich; Columella oft wenig — von den "Bali; ie in 2 Xreifen; Geptm 
fehr förnig; Stod 30—45 m Hoc) Im Imbifgen Ocean. 








815843. An die Oecuüiniden ſchließt ſich die Familie der Stylophoridne an, wide 


81534b. Aud die Poelllepeori; 


fid) von jenen befonders durch die Heinen Keldje und die dörnefige oder Lürnige 
Oberfläche des Cönendyms auszeichnet. Ihre Stöde find maffio, im 

ober Aftig und erinnern am die Gattung Porites ($. 1529, ı.). ex mfeffer 
4 Gattungen mit etwa 20 eten. Unter den Gattungen find 2 ausfglichlih fol, bie cine 
im Jura, bie andere im Zertiär. 

1. Stylophöra: (Schweigg.) M. 
Edw.&H. Selde Hein, nicht über 2 mm 
breit, befonders an den Zweigenden dicht | 
gebrängt, an anderen Stellen mehr oder | 
weniger durch Cönenhym jetrennt; an der 
oberen Seite ftehen hr :Ichränder vor; 
6 deutliche Septen und 6 andere ver- 
fümmert; Columella — ober Tegel» 
förmig; "Stod meift raſen · oder 
baumförmig. Enwa 12 Arten im Yura, im * 
Zertiär und leben. 

PR pistilläta‘ (Esp.) Schweigg. 

ig. 12 u.1008). Slod tafenförmig; 

2 bilnn, nicht ober wenig zufammen- 
geprüdt, verwachfen nicht oder nur wenig 
mit einander; Kelche gedrängt, 1—2 mm 





breit, 8—4 auf 5 wm, obere Wand der Big. 1002. 
oberen Nele gemölbartig vorra end; — ——— 


Columella griffelförmig; Stod 3— 

Hoch; Endzweige 0,545 cm lang und 

58 mn did; Sache Hell, gefbtich; Bolypen 

braun. Im Roten Meere, gemein, nahe am 
er. 

‚St. palmäta”) (Blainv.) M. Edw.&H. 
Der vorigen Art ſehr ähnlich; Aefte ſtart, 
Bag platt gedrüdt, oft zufanmenflieend, 

ide in ſtumpfe Gabelzweige — 
oder durch Zufammenfliegen handföͤrmi 





Fig. 1008. 





obere Kelchwand öfter verdidt; Stod 5 52 
10 cm hoch; Warbe dea Stodes und der SStophöre pitilara; 
Bolgpen braun. Im Rothen Meere, gemein, in aetkrliger Gedfe | 





etwaß entfernter vom Ufer. 





> welche man früher irrthumlich oft in die Räbe 
der Milloporfdae (8. 1520.) und mit diefen zu den Hydroibpolypen ($. 1487. 
fteltte, fchlieen fi an bie Oculinidae an. Sie bilden ſtets baum- bis ralm- 
förmige Stöde Ai reichlichem, compalten, an der Oberfläche — Cönendgm: 


1) Octilus Auge. 2) jungfräulih. 3) otöAog Griffel, Yopko tragen. 4) mit einm 
Stempel (pistillam) verfehen. 5) Hanbförmig (palma flahe Hand), 
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Reiche Hein, gegen die Oberfläche ausgefült, in der Ziefe aber mehr ober weniger 

offen unb hier durch deutliche oder undeutfiche Ouerböden in Stodwerte getheilt; 

Septen 6—24, meift verfümmert; Columella oft undeutlich. Die Familig umfaßt 

3 Gattungen mit Aber 30 Arien, Cie tommen yum Zpeit fgon in palängoilgen Edigren 

(Een und Sohlentaid wor und teten baum wieder im Zerlär und in ber Sepmmelt auf 
ie beiden Hauptgattungen And: 

1. Pocillepöra” (Lam.) Dana. tod äfig oder lappig bie rafen- 
förmig; Kelche Mein, nahe ber Oberfläche ausgefüllt, im Inneren des Stockes aber 
offen umb mit zahlreichen, deutlichen, in der Mitte durchbohrten Duerböden; 
Septen ſchmal. meift 12, felten 24, oft verfümmert; am Ende der Aefte ftehen die 
Kelche fehr dicht umd find durch die Wände felbft verbunden, fonft find fie durch 
Cönendym vereinigt; Stock oft fhön pfirficroth. Etwa 20 theils tertiäre, theils 
lebende Arten. 

P. favösa” Ehrbg. Stod baum- ober rafenförmig, meift von ſchmaler Bafıs 
entfpringend, mit rumblichen oder wenig zufammengedrüdten Aeften; Endzweige 
viel getheilt, in Lappchen auslaufend; Kelche 
etwa 1 mim breit, ungefäht ebenfo tief; 
Septen meift faft gar nicht emtmwidelt; 
Surbe prrfibtätren, zuweilen braun; 

tod 815m hoch; Stamm 8 cm breit; 
Endzweige 0,5 —2 «m breit. Im Rothen 
Meere und Ondifgen Ocean. 

2. Soeriatopöra’ Lam. Stod 
viefläftig, dornig, bufchig, im allgemeinen 
bünnäffig und feicht zerbrechfich; Neldhe 
Mein, vorragend, oft jehr deutlich in Länge- 
veihen angeorbnet, im Inneren faft ganz 
ausgefüllt und mit nur fehr umbeutlichen 
Querböden; Septen kaum bemerkbar; 





Conenchym reihlih. 10 in den wärmeren Fig. 1004. 
Wegen Ubne A Ehrbg. (fig. 1004 Beriatopöra lineäta; Ih. 


und 1005.). tod buichig-rafenförmig, 
mit 3—5 mm piden, im ganzen aufrechten 
und annähernd parallelen Aeſten, welhe 
mit ziemlich vielen, furzen, rechtwintefig 
abftehenden, dünnen, pfriemenförmigen 
Seitenzwoeigen bejet find, die mit benadj- 
arten Aeften oft verwachſen; oben enden 
die Acfte in pfriemenförmige, dünne Spitzen 
oder Gabeln; Kelche etwa 1 mm breit, meift 
in ſehr deutlichen Tängsreihen (unten deren 
meift 5, oben 4); Se Bweigfpigen find Big. 1008. 

du ne Borfprünge zwilden Ein ®fR von Serlatopöra lineäta; 
em B 














reihen meift Aflügelig. Im Kothen in natürliger Größe. 


7.%. Astrangidae ’ (152,1). Stod meift rafenförmig, fetter 8. 1535. 


büfchelförmig ober bfattartig incruftivend oder lappig, mit wenig oder feinem 
Conenchym Cingelpolgpare ſeitlich wmehr oder weniger frei; he mittelgroß, 
rundfich, fih nicht ausfüllend, mäßig tief; Septen zahlreich, zum Theil gegähnt; 
Interfeptalböben nur ſchwach entwidelt. 18 Gattungen mit etwa 60 tHeilß Iebenben, theils 
foffiten (namentlid in Xreide und Tertiär) Arten. 

1. Ciadoeöra? Ehrbg. Gtod rafen- bis ftaudenförmig, mit, feitlich 
freien, röhrenförmigen Eingelpolyparen, welche burch feitfiche Knofpung entftehen und 
1) Pocillum Begergen, porus Lo. 2) favus Honigwaße. 3) serfes Reihe, porus oq. 
4) wegen ter Kinienförmigen Anorbnung der Rede. 5) Astrangia Name einer fierher ger 
hörigen Gattung. 6) &Addog Zweig, Xöpos Becher (oder vom xöpr) bie Pupille im Huge). 
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einen unvolllommenen Epithefüberzug tragen; Mauern mit einfachen, gekörnelten 
oder fein ftacheligen Leiften; Bali vor allen Septencheln mit Ausnahme des 
letten. In Yura, Kreide, Tertiär und Jetztzeit burch etwa 15 Arten vertreten. 3 im Mittel 
meere. 

Cladocöra cespitösa” (L.) M. Edw. & H. Stod dicht ftaudenförmig, mit 
langen, gefrümmten Aeſten; Epithel dünn; Rippen fein, mäßig vorfpringend; Kelche 
gerundet‘, 4mm breit; Columella mit ebener Oberflähe; Septen dünn, an ben 

eiten gelörnelt, 32— 36; Bali frei, oben gerundet, gezähnelt; Höhe des Stodes 
bis über 20cm; Polypen braun. Im Mittelmeer. 


8.156. 8%. Turbinolidae” (s. 1528,8.). Ginzelpolypen mit jahl- 
reichen, faft immer ganzrandigen Septen, ohne SInterfeptalböden; Pali find vor- 
handen oder fehlen. Die Familie umfaßt etwa 46 Gattungen mit 240 Arten, von welder 
nur der fleinere Theil lebend vorlommt, bie übrigen aber foffil find. Letztere beginnen im 
Yura und finb befonber® häufig in ber Kreide und im Tertiär; ihre wichtigſten Gattungen 
find Trochocyäthus”) M. Edw. & H. und Turbinolfa*) Lam, jene tritt ſchon im Fia# auf, 

dieje erſt im-Xertiär. 


Meberfidht der witigften lebenden Gattungen der 
Turbinolidae. 


Pali in einem Kreife; Eolumella aus zahlreihen, gemundenen, 
bantförmigen Stämmchen gebildet, mit biumentohlartiger 

Bali Oberfläche........................... ................ 1) Caryopäsiilie. 
vorhanden; \Yali in mehreren Kreifen, kaum von der Columella zu unter» 
ſcheiden; Iegtere aus zahlreihen Etäbchen gebildet, mit 


kontaver Oberflãche... ................................ 2) Paracyliikes. 
Mauer ohne Epithel, unten glatt, oben mit wenigen Rippen; 
, Solumella fehlt.......-eonenersonennennennennunnunnnenne 3) Desmopkjliun. 
Keine Pali; Mauer ganz von einer Spitper überzogen; Columella bie 
auf fabige VBälthen am Innenrande ber Septen rück⸗ 
gebildet. ....-..nerennonnennononnennunnenenn nun en enna ne 4) Flabälhum. 


1. Caryophyliia” (Lam. M. Edw. Polyparium mehr oder weniger 
ee Kelch mäßig tief; Septen feinförnig; Pali breit, frei, umter fich glei; 
Rippen einfach, meift ſchwach entwidelt. 15 lebende und foffile Arten, letztere in ter 
Kreide und im Zertiär; unter den lebenden 5 im Wittelmeere. 


C. cyäthus‘) Lamour. (Fig. 994.). PBolyparium aufrecht und gerade oder leicht 
geneigt, fegelförmig oder clinderförmig, mit breiter Bafis; Mauer mit fehr dünner, 
glatter Epidermis; Septen breit, in 6 Syftemen; Polypen gran; Tentalel weiß 
geringelt; Höhe bis 5em, Im Mittelmeere. , 

C. elavus’) Scacchi. Polyparium gerade, tegelfärmig, mit ziemlich ſchmaler 
Bafis; Keiaöffnung oval; Septen dünn, in 5 Syſtemen; Rippen von der Val? 
an deutlich, am Kelch ftärker vorragend; Bali breit, dünn, gefürnelt. Im Bittelmeere 
und im nörbligen Atlantifden Ocean; auch fohfll im Pliocän. 

».Paraeyäthus’ M. Edw. &H. Poly- 

arium fon freifelförmig, mit breiter Baſis auf- 
tend; Dauer nadt; Septen mit verfümmerten 


Querplãttchen. 10 lebende und foffile (tertiäre) Arten: 
7 im Mittelmeere. 


P. pulchtllus? (Phil.) M. Edw. (Fig. 1006.). 
Rippenftreifen wenig deutlich; Kelch faft Treis- 
förmig, ziemlich tief, Wärzchen an der Oberfläche 
der Columella Hein, zahlreih; Palı ſchmal, did; 
Höhe 1,5 — 2m. Im Mittelmeere. 


_ o . äth el 
P. striätus'® (Phil) M. Edw.&H. Bauer ce est 


ſtark geförnelt; Rippen abwechfelnd ungleich; Colu⸗ vergrößert! von oben. 
mella wenig entwidelt; Septen ungleidyer und 





1) Cospes Rafen. 2) Turbinolia -äpnlige. 3) TPoy6s Rab, xSedos Beer. 4) torbo 
Kreifel. 5) xapuöpuAlov Gewürznelte. 6) “Lados Beer. 7) Ragel. 8) KapZ nen 
xuados Becher. 9) fhön. 10) geftreift. 
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bünner als bei der vorigen Art; Pali dünner, breiter; Höhe 1,5m. Im Mittel- 
merre. 


3. Desmophylium? Ehrbg. Polyparium meift mit breiter Baſis 
auffigend; Kelch tief; Septen ſtart vorjpringend, breit. 6 lebende und foffile Arten 
(leptere in ber Xreibe und im Zertiär); 2 im Wittelmeere. 

. crista” galli® M. Edw. & H.: Bolgparium ſehr hoch, im ber Nähe des 
Lelches eingeſchnurt; die Hauptrippen bilden in der Nähe des Kelches Heine 
Kimne; Kelch elliptifch; Septen fehr bin, in 5 vollfändigen Cyclen. Im Mittet- 
meere und im Buſen von Biscaya. 

4. Flabellum‘ Less. Polgparium mehr ober weniger zufammengedrüdt, 

„ mitunter mit Rippen oder Dornen, aber niemal® mit Wurzelfortfägen; Reid) eng, 
ie;, © ten nicht vorragend, fehr zahlreich. Mit zaplreigen (etwa 50) Iebenden und 
ertlären Arten. 

anthophjllum” M. Edw.& H. Polyparium breit auffigenb, gerade, feit- 

lich zuſammien⸗ — mit ziemlich ſtarker Epithel und undeutilchen Siem; Kelch 

mäßig tief; Septen dunn, mit großen, und — 
gleichen Xörnern beftreut. "inpige im Mittel- 
imeere vortommenbe Art. 


9. %. Stylinidae? (. 1523,02. 
Stöde bildend; Keldhe Mein oder —*5 — 
Septen immer ganzrandig; Interfeptalböben 
mäßig entwidelt; @inzelpolgparien compalt, 
aber das diefelben verbindende Cönendiym 
oft blafig ober pord6. 30 Gattungen mit rund 
166 lebenden und foffifen Arten; leptere beginnen 
in der Zriaß, werben aber erfi in Jura und Kreibe 
ee SL 
mit cha DD Arten Unter ben Iebenden IN Die 
befanntefte: 

1. Galaxen” Ok. Einzelpolgpare lang, 
mit Marten, ompatten, mähig, gerivten Big. 1007. 

Mauern, ftart vorfpringenden Septen und | Ein Stod von Galaxdn Irreguläris. 
wenig zahlreich Interfeptalböden; unter ein- 
ander find die Einzelpolgpare bindelförmig 
durch ein fchr entwickeltes, blafiges Gewebe 
verbunden (mie eingebaden), mit ihrem oberften 
Theile aber frei, fo daß der Stod im ganzen 
maffiv erſcheint mit fehr vorſtehenden Kelchen. 
.. 15, Iebenbe Men dw. & H. (Bi 

a irrequläris” I. w. . J 
1007 u. 1008), Stod eine gewölbte, meil 
fifenförmige DMaffe bildend; Cinzelpolgpare 
fehr ungleich, 4—14 mm breit, 3— 20 om 
3 nur bie jüngften freisrund, Die größeren 
jeitlich ‚jufammengebräch, oval, 3—4edig 
oder gelappt; Mauern did, derb, meift nur 
oben leicht getippt; 12—48 Septen, ihr 
vorfpringenber Theil in Form eine lanzette 
ober Quigenfürmigen Plättchens; feine deut · 








fiche Eolumella; Stod 5—10cm hoch und | Bis 
10—25 cm breit. Im Rotfen Meere. Ba 

1 Aranbs Band, deſel, Y6Akov Btatt. | 1 
2) Zamm. 3) des Yahned (gallun). 4) Fü m 
5) dvBos Blume, YOAAov Blatt. 6) Btyli Bla 
Rome einer dierhet gehörigen Gattung. 7) arulac | "ge 











Griffel; wegen ber Gefalt der Golumella. 8) a- 
Aaklaz weiß wie Mid. 9) unregelmähig. 
Leunis's Opnopfis. Ir IL. 3. Aufl, 2 Bd. 66 
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81597. 


oberen Silur den 
einzellebend) ober 


Die durch die Bierftrahligfeit ihre Baues ausgezeichneten Tetraecorall 
(Rugösa?) find durchaus beſchrantt auf das paläogoifche 
öhepunft ihrer Entwidelung erreichten. 0 
töde bildenb, frei ober feſigewachſen. Die Bierſtrahligieit des 
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eitafter, wo fie im 
ie find einfach) (d.h. 


Baues giebt fi darin zu erfennen, daß bie Septen in 4 Syſtemen angeordnet 


find, welche durch 4 primäre Septen un one 
u ’ 


Septen bezeichnet man das eine ale 
Segenfeptum, die 2 übrigen ale Seitenfeten; 
geiäinen fid) von den übrigen entweder dur. 


—— Pr primären 
jerliegende als 
find unter mat ungleich und 
befonbere Stärke und Größe oder 


durch verfümmerte Entrwidelung aus; im Iegteren Falle liegen fie in furdhenartigen 


Vertiefungen. Die übrigen Septen find entweder radiär gr 


[t ober zu eimer burdh 


Haupt» und Gegenfeptum beftiimimten Ebene bilateraliymmetcifd) angeorbnet. Das 


Innere der Bolgpenzellen farın bu 
— fein, in deutliches Conen 


jondere igenthümlichteit mancher Gattungen i 


dem Gegenjeptum gelenfartig verbunden ift. 
ungefähr 400 Mt. ° 


"1% Expleta”. 
das Jmnere ber Zellen aus. 
familien: 

a. Diaphra; 


ohne aber gang 14 
aigeorenet? Paupigertungen: Annztru 








€ 
teeifelfärmig, in der einen Hälfte bed Kelhes 
a die Septen eig nu — 
tum geribtet, in der anberen Hälfte nd fie 
Ihe Much und vebide gefeit. 


Pleonophöra). 
menen Böben, bie nur den ce 
jellen einnehmen, während 

il, don —— 


A igem 
Baubtgattungen:, Ompkfmat 

— mit wurgelfärm 
dablgeigen, unvolfommenen 

—* — ja 
jablreicpen, regelmäßig rabiärgı 
Keurtat Me Kam OH (ig 
(0a4 Art ber Aräaceen), mit 


epten, von welden bie 4 
Die Gufewmenfohen —X 


Cystophöra'). Boden fehlen ganz; 
nur Stafgee Gewebe 
guPiaattumgen: Chaiphfttum 1) Tonsd, (ig. 
oi0), Teifeflörmig, ohne Detel, ofne Geptens 
Goniophjilum'%) M. Edw.& H., bielfeitig ypra» 
miven[öemig, mit. tiefem Reid, Aahlreiden 
Eepten und einem aus 4 Etüden 
jefepten Dedel; Rhisophfilum '*) Lindatr., hald« 
Reaelförmig, mit urgelförmigen Anhängen, 
tiefem Rel, zum Tgeil verklsmerten Gepten 





© 


1) Terpa vier, KopdAAtov Koralle; wegen des 
vierftzapfigen Baues. 2) rungelig, faltig. 3) aus · 
gefünt. 4) drdppaypa Eqeibemand, Ouerwand, 
gopku tragen. 5) Umflingung. 6) pvn Mond, 
PbAAov Blatt. T) TAIWV daß Mngefülte, Pipkw 
tragen. 8) WpÄc unreif, Abua Gewäge. 9) “bad; 
Becher, POAAOv Blatt. 10) ataupoc rem. 11) Rbotız 
Dlafe, Ppkw tragen. 12) xOotis Blafe, PoAAov 
Blatt, 18) ywvla Mintel, YöAAoY Blatt. 14) bica 
Wurzel, POAAov Blatt. 


m gelangt nie 


talfige Böben und blafiges Kaffgemebe ans- 


ur Ausbildung. Cine be- 
ein faffiger Dedel, welcher mit 
jan kennt etwa 80 Gattungen mit 


Böden ober blaſiges Gewebe ober beides füllm 
Die zaflreigen Gattungen vertheilen fig auf 3 Mater 


etophöra. Zit volfänvig ausgedilveten Bäder, aber 
entoideiter ige, Kusfälun — —————— 

: w., einfach, fa 
epten und wohlentwidelten Böden; Menophfitun 


lindrii 9 —— 
EN. L, eited, 








Big. 1008. 
in parallel ber Oberfläche geführter 
LE 


Cgnitt burg Stauria 
aus dem Cilur von Geotland. 





Fig. 1010. 
lum vesiculösum 
auß dem Devon ber Cifel; Ip 





Cystiphgi 
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(011.), Haldfreifels ober pantoffele 
rmig, mit ehe tiefem Reid, zu fhmwagen 
ängsleiften vertümmerten Ecpien und ein« 

fagem biden Dedel. 


2.%. Inexpleta”. Böen 
und blafiges Fallgewebe fehlen; Septen 
wohlentwidelt. Yauptgattung: Cuathaxonlay 
Mr Edw.& EL (di 002), einfag, feifele ober 
hernförmig, geitlelf ober frei, mit regelmäßig 
rabidr angeordneten ganzranbigen Eepten, melde 
bie qu ber griffelfärmigen Golumella zeichen. 


2. Unterordunug. Antipa- 
tharia’. Sornkorallen 
(8.1527,2). Stöde mit hornigem Axen · 
ffelet, weldjes von einer meiden, unver 
falten, die Einzelthiere beherbergenden 
Rinde überzogen ft. Die fhwar) gefärhte, 
aus concentrifhen Sgicten aufgebaute ie 
it einfach oder veräfeft und an der Bherade 
oft mit bornartigen Portfägen befeht. Die 
weiße, auß dem Gönenäym und ben Ginzel« 
thieren beftebenbe Winde umfdlicht Leinerlei 
eigene KXalftörper wie bei ben Alcyonarla Big. om. 

. 1545.), bog_fommen in ihr mitunter falfige Calceöla sandalina, 
unp — ie auß dem Devon ber Cilel; 
tünne Winde fehr Teidt von ber re abIÄR, | oben der Dedel von innen gefefen. 
fo tifft man in Cammfungen meiftens nur bie 
entblöhten Mgen an. Die Cingeitpiere befigen 
meiften® nur 6, feltener 24 einfaße (nit ge» . 
feberte) Zentafel und unterfgeiben fid badur Big. 1012. 
mefentlih von den Alcyonarla (4. 1545.). Dis 


und einem einfaden Dedet; Cala) Lam. I | 
ig. 





ie 
wenigen befannten Formen vertheilen au Cyathaxonlacornu, 
die Beiden —e ‚milien. hat aus dem Kohlentalte 
find 5iß jept nicht aufgefunden. don Toumay; Yı. 
y Die Mauer if zum 
1. % Antipathidae”. Zgeil weggebrogen, 
Bolgpen mit 6 meilt ftummelförmigen um bie Sepien und 
Tentafeln; von ben 6 Septen find nur bie Golumella zu 
2 gegenüberfiegende mwohlentwidelt, bie neigen. 


4 anderen verfümmert. 6 Gattungen mit 
etwa 30 Arten, welche meiften® in beträgtligen 
Ziefen Ieben. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Antipathidae. 











pe unveräftelt, Aabförmig......... 1) Cirripäthen, 
. {Rinde dänn; Mefe frei 2) Antipäthen, 
Mae veräßelt; gpinpe berber und aemö . 3) Leiopäthes, 





1.0 





Ipäthes” Blainv. 2 Arten. 

C. spiralis Blainv. Are unregelmäßig ſpiral, mit zahlreichen, Heinen, fpigen 

Dörnden beſetzt; Mund Kübrenförmig vorragend. Im Mittelmeere und Imbifhen 

Decan (vielleißt mit ber {olgenben ibentife) — 
€. anguina” M. Edw. &re hin- und hergebogen, aber nicht ſpiral, allſeits 

mit Dörnchen beſetzt; Mund nicht röhrenförmig vorragend; Rinde im Leben braun; 

Höhe bie 1m, umtere Dide 0,5—1em. Bom Rothen Meere bis zur Edfee. 

8. Antipäthes? Pall. Are mehr ober weniger dörnelig. Etwa 15 Arten 

in den wärmeren Deren, darunter 4 im Mittelmeere. 


1) Calceölus ein Heiner Echuh. 2) nit ausgefült. 3) mbaßos Beyer, dwv Are. 
4) Antipäthes»artige. 5) elrrus Rante. 6) fraubenförmig. 7) fhlangenäfnlig. 8) dvrt- 
malte gegenwirtenb; weil bie fhwarze Roralle in Gübafien als Shugmittel gegen Ve- 
Jauberungen getragen wird. 








66* 


8.1538. 








81538a. 


8.1539. 
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Antipäthes larix‘) Esp. Wenige, fehr lange 
Hauptäfte, welche 6 Längsreiben von einfachen, faft 
parallelen, borftenförmigen Zweigen tragen; letztere 
brechen nahe der Baſis oft ab und jehen dann 
wie Dornen aus; Farbe der Are braunfchwarz, 
Rınde weißlih; Höhe 20— 40cm, Im Mittelmeere 
und im Weftinbifchen Meere. 

A. subpinnäta” Eli. & Sol. (big: 1013.). 
Are veräftelt und mit kurzen, abwechſelnd geftellten 
Zweigen befeßt. Im Mittelmeere. 

A. isidis” plocämos”?. Unechte ſchwarze 
Koralle. Are tnorrig und erft in beträchtlicher 
Höhe getheilt, mit matter, feinwarziger Oberfläche; 
wird über 1 m Hoch und unten 2—3 cm did. 
Im Rothen Meere; fie wird von Urabern ebenfo wie 
Plexaura antipäthes (8. 1549,3.) unter dem Namen 
Jusr (db. h. fhwarze Koralle) zu NRofenränzen, Pfeifen» 
fpigen u. dergl. verarbeitet. 


Fig. 1013. 


3. Leiopäthen‘ Gray. re glatt arg Bon ankipäthes 


polict, mitunter wit einzelnen Dornen bejeßt; are an einigen Stellen eutsläft. 





bie * efelförper der Rinde find Fremdkörper. 
en. 

L. glaberrima” (Esp.) Gray. An den Enden der Zweige trägt die Are 
einzelne Dornen. 


2.% Gerardidae. Polypen mit 24 cylindrifhen Tentaleln von 
abwechjelnder Länge und mit 24 wohlentwidelten Septen. Nur 1 Gattung: 


1. Gerardia Lac. Duth. Are veräftelt, fehr fein geförnelt, aber ohne 
Dornen; mitunter berjcpmelpen die Aefte mit einander. Nur 1 Art: 
@. Lamarcki (Haime) Lac. Duth. Im Mittelmeere. 


3. Unteroronung. Actiniaria’ (Malacodermäta”). Fleiſch⸗- 


polypen, Aktinien, Seerofen (8. 1527,3.). Ohne Stelet; mail 
einzelnlebend, nur felten ftodbildend; entweder frei beweglich oder mit ber Fuß⸗ 
ſcheibe angefaugt oder (felten) angewachſen. Der wichtigſte Gegenfag der Mftinien zu 
ben beiden anderen Unterorbnungen ber Zoantharla liegt in dem Mangel von Etelettheilm. 
Auch find fie in der Regel weniger feft mit der Unterlage verbunben, indem fie zur taurd 
Ainjaugen der Qußfgeibe fefthalten; einzelne Gattungen (3.8. Ceriänthus $. 1541,1., Edwardala 
8. 1544, 1.) fteden lofe im Sande und Schlamme bed Meeresbopens oder in einem jelbR- 
ebildeten Futteral; andere fhwimmen in umgekehrter Haltung jr umber (Mi dae 
3 1540). In betreff des inneren Baues find die wichtigſten Berhält ije ereits in $. 15 
und Ni . 991 u. 992, erläutert worden. Die große Mecbrgaht ber Arten lebt als Ginzeltbiere: 
&to ilbung tommt faft nur bei ber Familie der Zoanthidae ($. 1542.) vor. Die Zahl der 
lebenden Gattungen beträgt etwa 80 mit Über 350 Arten; fofflle Arten find nicht befanzt. 


Ueberſicht der wichtigſten Familien der Actinaria. 


Frei an ber Oberfläde bes Meeres ſchwimmend......................... 1) Minyadidas. 


Tentakel nicht nur am Rande der Scheibe, fondern auch an 
ber Lippe; je 2 Tentakel entipringen über jedem Inter- 


feptalraume ..2..00n0n0onnsnennennuen sonen nn nun nennen 2) Oerlanthidee 
Körperwand oft dur embförper hart; 
Nicht frei ! Zentalel am Rande | faft ſtets Be a Fir erb Ir 3) Zoanthidee. 
ſchwimmend; der Echeibe, fehlen Oberfläche bes Körpers 


an ber Kippe; nur je) Körperwand ; 
ein Zentafel ent» \weid; in der glatt wu an ei 
fpringt über ie einem Regel feine 12 Längsfunden 4) Astiniäae 
Interfeptalraume; Kolonien nr 
bildenb; Oberxflache bes Körpers 
mit 8 Längsfurden... 5) Käwardsldes. 


1) Lärche. 2) etwas gefiedert. 8) Isis Gattungsname einer Gorgenite, TA6RZLOG Hast 
Lode, Rante. 4) Aclo; glatt. 5) fehr glatt. 6) ActinYasartige. 7) malzxdc weich. 
ötppa Haut. 
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1. 5 Minyadidae” (. 1539, 1). Bow allen andeten Fayi 
dadurch abweichend, daß die Thiere in umgelehrter Haltung frei an d F 
oberfläche jhtwimmen; Nörperoberflähe mit 20—24 Längefurchen; Fühler fehr 
verſchieden geformt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 
1. Phyllominyas? Andr. Körper melonenförmig, mit Höderchen beſetzt; 
über mehrtheifig, in rabiären Reihen angeordnet und nad) dem Rande der 
abe A an Sröße, annehmen. 2 “un 
'amarina” (Les.) Andr. Körper mit 20 Längef ; Gühler kurz; 
Bee uramarlkln; ange dm anafurae; Be un; 


2.% Cerlanthidae? (. 1539,2). Xentatel nicht mır am 
Rande der Scheibe, fondern audh an ber Sippe, Iang, pfriemenförmig; zoifchen 
beiden Zentafeltreifen ift die Scheibe glatt; ——— 55 
je 2 Tentafel entfpringen über jedem Imter- 
feptalraume; Körper an, cylindrifh, am 
Hinterende abgerundet, loje umgeben von 
einem aus Shieim ober verflebten Fremd · 
Börpern ‚gebildeten Butteral. 3 Gattungen mit 
etwa 13 
v4. Cerlänthus? Delle Chiaje. 
Pinterenbe des Körpers mit einem Porus. 

ten. 

C. solitarius (Rapp) Andr. Rand- 
tentafel nicht ſehr zahlreich (60— 64); Scheibe 
viel breiter ale ber Körper; hellbraun; Länge 
bis Sem. Im Mittelmeere; in ſchlammigem 
Boten. 

€. membranac&us) (Spall) Haime 
(Big. 1014). Randtentatel fehr zahlreich 
144); violett ober fehr fchroärzfid) oder rofa; 

'änge bie 35m. Im Mittelmeere, im feinen 
Küftenfand; Färbung fehr variabel. 








3.%. Zoanthidae’ 3. 1539,3.. 
Körper chlindriſch ober Teulenförmig, mit Big. 1014. 
flacher Bafıs auffigend; Zentafel nur am 'erlänthus membranaci 








F Ce -öus, 
Rande der Scheibe; über jedem Interfeptal- | ans feinem Buttcral Heraußgejogen; 
Tauıme gt nur je ein Tentalel; Körper dertleinent. 
wand oft durch Fremdtorper Hart; faſt ftete 
tolonienbilvend (mit gemeinfafticher Bafis). 6 Gattungen mit 60 bungängig Fleinen 
m ‚unfüclaber gefärbten Arten, bie ih gern auf Steine, anf Molluöten» und Krebafgalen 


1. Palythön? (Lamour.) Klunz. Ginzelthiere und Conenchym flets mit 
Sand intruſtirt; Tentafel pfriemenfdrmig. Ueber 25 Arten. 

. _P. arenacka” (D. Chiaje) Hell. &önendym meit fruften- bie bandförmig; 
Sandeinlagerungen gering; mgeliere ylindrifch; Rand der Scheibe mit etwa 
15 2appen und etwa 30 Tentafeln; erdbraun, mit weißfichgelben Fühlern und 
eben folder Mundfcheibe; Länge der Einzelthiere 8-10 mm, In den norbeuropäifgen 
Meeren und {m Mittelmeere; Häufig auf Ieeren Gepnedenfpalen, auf Steinen, auf ben Gtageln 
von Dorocidäris u. |. w. 

P. fatus') M.Schultze. Cdnenchym von verfdiedener Korm, jedoch meiftens 
bandförmig; Ginzelthiere fegelförmig, tunzelig, rauh; etwa 20 Tentakei; ofiven- 
grau ober röthlihgrau; Länge der Cingeltiere nicht Über 1em. Sitzt mit Borliebe 
auf gewiflen Heractinefliden, namentlih auf Hyalondma (8. 1562,1.). 








1) Minfas-äpnlihe. 2) POAAoV Blatt, Minfas Name der Hauptgattung (Mivdac 
Xönig von Orgomenos). 3) wegen ber Farbung. 4) Cerlänthus-äpnlige. 5) anplov 
Wade, AvBog Blume. 6) einfam Iebent. 7) häutig. 8) Zoänthus»äpnlihe. 9) Eigenname- 
10) fanbig. 11) weißfagend. 


+ 1540. 


8.1541. 


8.1542. 
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®». Zoänthus' Klunz. Cinzelthiere und Könen- 
chym ohne Sandeimlagerungen, mit glatter Oberfläche; 
Teutafel legelförmig zugefpitt. 18 Arten. 

2. Solanderi Les. (Fig. 1015.). Cönendym ſchmal 
ſtrangförmig; Einzelthiere feulenförmig, mit zahlreichen 
(60) furzen Tentafeln; rothgelb, oben mit blauen Fleden 
und dazwiſchen weißen Linien; Länge ber Cinzelthiere 
5 ew. 


8.1583. 4. F. Actinidae’ (s. 1539,4.). Körper 
mit flacher Baſis auffitend; die einfachen, meift zahl- 
reihen Tentafel find in Kreifen „egen ben Rand der 
Scheibe angeordnet, fo daß die Mitte der Scheibe frei 
bleibt; über jedem Interfeptalraum Tiegt nur je ein 
Tentakel; Oberfläche des Körpers glatt oder runzelig oder 
mit mindeftens 12 Längsfurchen. Für bie Unterfgeibun 
der Gattungen werden in biefer Yamilie die früher (8. 15245 


erwähnten Acontien von Wichtigkeit. Dan kennt 41 Gattungen 
mit Über 210 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Actinidae. 









Fig. 1012. 
Stück eines Stodes vor 
Zoänthus Solandäri; 
eine® ber 3 Ginzelthiere 
der Länge nad geipalten; 
von den beiden anderen 
bat das eine feinen 
Tentafelfrang entfaltet; 








. Zentatel fur unb aurüds 
Rene jiehbar.. hi BI ’ nenn 1) Artinla. 
Randwarzen in Höckerchen; Tentakel lang und nicht 
der Regel vor⸗ zurückziehbar — ——— — 2) Anemnonle. 
Keine Acontien; handen; ae .„[bie in regelmäßigen Längs: 
Scheibenrand — mit) reihen ſtehen 3) Bundes, 
aufgerichtet, aber Gene" |bie gerfirent ftehen; feine : 
are von , ' RANDWargen.. un... 3a) Tealte, 
’ [keine eigentliden Randwarzen; Körper im oberen Drittel 
mit Daftwarzen bebedit..... ....................... 4) Cereöctie, 


arzen, im nnteren Abſchnitte 
obne el förmigen mit Poren. .................. 5) Adamsla, 


" er im oberen Abfchnitte ohne 
o prungi i , ® 
Tentakel zahlreich; | Körper im oberen Ab» | Hlein.. 6) Cylea. 


"get plögliger 
ei p er 
Reizung nad | 


fpnitte mit zahlreichen 


Acontien vor⸗ | 
Warzen; 


groß.. 7) Heliädu 
ring® unter bem Rande der Scheibe mit einem gürtel⸗ 

formigen Vorſprung; Körper glatt; Scheibe fehr breit, 
gelappt; Tentakel Tehr zablreidh......... ........... 8) Actinolöbe, 

\ AM. Aetinifa? Browne. Körper did, 
furz, mit breiter Bafis, am Rande der Scheibe 
mit einem Kranze von Neflelmarzen (— Rand⸗ 
warzen); Tentakel kegelförmig, zahlreich; 
Mund oft vorragend; Farbe meilt lebhaft 
roth oder grün. 2 Arten, bie in der Regel an 
fenfredten und überhängenden Steinen fiten. 

* A.equina” L. (mesembryanthömum’) 
Ell). Gemeine Seerofe (Fig. 1016.). 
Körper fehr fleifchig; Zahl der Randwarzen 
etwa 24, der Tentakel etwa 192; rotb, in 
der Regel mit einem blauen Bande fiber dem 


außen hervor⸗ 
gefchleubert; 


1) Zõov Tpier, Avdos Blume: 2) Actinla- 
ähnlige. 3) Axtic Strahl. 4) equus Pferd. Fig. 1016. 
5) peonußpla Mittag, ävdauov Blume, alfo Gemeine Seeroie, 
Mittagsblume;s Name ber BZaferblume (Eis⸗ Actinla equina; In. 
kraut). 
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Rande der Bafis und blauen Randwarzen; Höhe des Körpers h em; Breite bi $. 1548. 
Tem; Länge ber Tentafel 1,5_@. Im zaffreigen Farbenvarietäten in ben europälfgen 
Meeren, in Tiefen von 0—2M aben. 

2. Anemonia” Risso. Körper cylindriſch, kurz ober lang, glatt, mit 
Fängsftreifen oder -Furden; Rand mehr ober weniger deutlich warzig; Tentakel 
eofinbei, biegfam; Farbe vorwiegend grünfichgrau. 3 Arten, die gewöhnlich an 

elfen figen. 

A. — (Penn.) M. Edw. (Actinla“ cer&us? EI). Körper kurz und 
breit chlindrifch; Bafis breiter, unregelmäßig rund; Oberfläde des Körpers mit 
feinen, an Zahl den Tentafeln entſprechenden Pangelirien; Rand mit einem Kranz 
beutficher Randwarzen; Zahl der Zentalel mindeftens 200; Farbe im ganzen 
meiftens blaßbraun bis © grinihbraun; Länge bes Körpers bis 10 em; Länge ber 
Tentalel bie 15 cw. uhren ‚Farbenvarietäten im Mittelme ere und an ben wehe 
euzepäifgen Rüfen; inte" In Ehhfrententg unter bem Samen origae (artica Brennneft) 


= "Bunödes’ Gosse. Kleine Randwarzen vorhanden; bie Höderreihen 
der Körperoberfläche von verfchiedener Länge; Tentafel kegelförmig zugefpigt, nicht 
He, fang, a Aurüdgiehbar; Farbe ſehr — 12 Arten; oft dedeaen fie ſich mit 

feinen Eteind 

—2 (Ell.) Gosse. Mit 48 Höderdhenreihen, welche unter ein 
onen jehr verfchieben find; Tentalel in 5 Kreifen, im ganzen 96; Mund vorfpringend ; 
Farbe weißgrau; undfeld gelb, fein ſchwarz umfäumt; Tentafel mit queren, 
weißen und ſchwarzen Fieden; Länge des Körpers 26m; Länge der Tentatel 
12m. Im mehreren Barbenvarietäten im Mittelmeere und an ben welenropäifgen Xüften. 
3a. Tealia Gosse. Körper did, fleiſchig Iederig; Rand gegähnelt; 
Tentatel nicht ſehr zahlreich, did, Kurz, elförmig, — ar; Schlund meift 
vorgefiüilpt; Farbe gewöhnlich toth. 2 Arten, auf Steinen und Conchyllen. 

" crassicornis” (Müll) Gosse (Actinla coriacda” Cuv.). Die Höderdhen 
der Oberfläche find faft gleich groß; Tentafel in 5 (anfdeinend mur 4) Kreifen, 
im ganzen 80; Farbe —— mit rothen Fiegen und blaßgranen Höderchen 
und bfaßbraunen, weiß und roth geftreiften Zentateln; Länge des Körpers bie 
Hier Kit bis Tem; Länge der Tentalel Zem. Im der Nord» und Oftfee, in Tiefen 

den. 

". Ceredetis) Andr. VBafıs nicht fehr feſtſizend; Körper geftredt, fehr 
auebehrungsfäbig, in den beiben unteren Dritteln glatt; Rand gelerbt; Tentakel 
* cylin! — fingerförmig, nur wenig zurfidziehbar. Sur eine figere Art. 

9“(D. Chiaje) Andr. Mit den Mertmalen der Gattung; 

Kürer —X ——— bleich mit rother Spitze; Länge des Körpers 20-40 m; 

fe des Körpers durchfchnittfic 7 em; Länge der Tentafel Sem, Im Mittelr 
meere; Im Gande, in Tiefen von 2-9 Faden. 

5. Adamasin Forbes. au feſt anfitzend; Körper bald kurz und did, 

hoch, im oberen Abfchnitte Zentalel mei Mein, tegelförmig. 3 Arten, 


bald 

melde fi auf Sänedenfgalen ande sie don Ban Dewohnt find. 
7 —E je) Anar. (a 10 7) 

"ae Hoch, if, eilig bis ap —8 

Scheibe etwas breiter als ber Rorper, zund ober 
Teiht gewellt; Bafis regelmäßig; Tentatel zahle 
reich (über 00); Farbe wı mit mehr oder 
weniger deutfichen braunen Streifen; Länge des 
Körpers bie Iem, Breite bis 4m; Länge der 


Tentatel_bis 1,5_m. Im den enopäifgen Meeuen; 
auf von Baguren bewohnten EGalen von Murex, 
ira, © "Cases, Cassidarta, Natiea, Nassa, Tritonlum 








1) "Avsucvn Anemone. 2) g 3) derk 
Etraßl. 4) waqeartig. 5) PH Buvonıdtiz 
Hügelig. 6) gemma nofpe. 7) crassun Did, cornu Big. vonr. 
Fühler. 8) Ieberartig. 9) xlpac Horn, Axt; Strabl. /ondeletli; 12. 
10) orangefarben. irn 














en Steinen und in % 
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Adamsta palliäta (Bohadsch) Forb. Körper gedrumgen, kegelföormig; Bafıs 
in der Regel Freisförmig, breiter als der Körper; Xentafel zahlreich; Farbe oben 
weißlih, nad) unten allmählich in gelb, gelbbraun und braun übergehend; Länge 
des Körpers etwa 2,8 em, Breite 2 em. In den europäifhen Meeren; auf Schneden- 
fhalen (Natica, Nassa, Murex ıc.), in welden Eupagürus Prideauxli ($. 1152,1.) wohnt. 
@. Cylista’ Gosse. Baſis breit; Körper meift lederartig; Tentafel lang, 
friemenförmig, bei beiden folgenden Arten zu etwa 200. 4 Arten, auf Steinen mt 
im Sande 


* C. viduatay (Müll.) Wright. Bafis wenig feflfigend; Körper lang (bis 4 


ober 5mal fo lang, wie breit); die äußeren Tentafel lang; Farbe abändernd, von 
blaß gelbolivenfarben bis elbbraun, mit belleren und dunfleren Längsftreifen; 
Zentafel durchfcheinend weißlich, mit 2 braunen Streifen; Länge des Körpers bis 
gem, Breite bis 2em; Länge der Tentalel bis Lem, Im Mittelmeere und in ber 
Norbfee, in Tiefen von 2—9 Faden. 

C. undata” (Müll.) Andr. Unterfcheidet fi) von der vorigen befonders da⸗ 
durch, daß die äußeren Tentakel Hein find; Farbe olivengelb, heller oder dunkler, 
mit blaffen Längsftreifen; Länge des Körpers Bem, Breite 2,5 om, Mit zahlreichen 
Yarbenvarietäten. 

7. BHelläetis? Thomps. (Sagartia Gosse). Körper leberartig; Scheibe 
breit, mitunter wellig gerade; Tentalel ziemlich zahlreich, Mein. 7 Wrten, auf 
elſen en. 

ellis‘) (EII) Andr. (Sagartia troglodftes” Heid.). Mit 600 und 
mehr Tentakeln, welche alle auf dem peripherifchen Theile der Scheibe ftehen; die 
Körperwarzen nehmen nach unten an Größe ab und ftehen in Längsreihen; Scheibe 
bald freisrund, bald gewellt, bald etwas nad) abwärts gebogen; arbe verſchieden, 
von braum bis gelb und roth ſchwankend; Ränge bis gem; Durchmeſſer der Scheibe 
bis Gem; Breite der Baſis etwa Sem; eänge der größeren Tentakel 1,52. 
In der Nordſee, dem Atlantifhen Dcean und im Mittels 
meere, in Ziefen von etwa 12 Faden. 

H. venüsta” (Gosse) Andr. Mit weniger 
zahlreichen (nicht fiber 200) Tentaleln; Körper 
oft fein gerungelt; Sceibe Hein, etwas wellig 
geranbet; Farbe bräunlich (braungelb bis braun- 
orange), unten blaß mit abwechfelnden hellen und 
dunfien Längsftreifen; Warzen und Tentakel 
weiß; Länge Bem; Durchmefler der Scheibe 2 cm, 
Im Mittelmeere und an der englifhen Küſte. 

8. Aetinolöba’ Blainv. Bafie breit, 
wellig umrandet; Körper hoch; Tentafel Mein; 
Farbe meift blaßbraun, von gelb bis rofa abändernd. 
3 Arten, beſonders rn: un Eteinen. 

A. dianthus' (El) Blainv. (Actinfa'Y plu- 
mösa') Müll.) (Fig. 1018.). Körper neihig; R 
Gürtel nahe an den Tentaleln; Farbe fehr ab- wo 
ändernd; Fänge des Körpers bie 15cm, Breite bis Fig. 1018. 


Tem, In der Nord⸗ und Oftfee und im Mittelmeere, Actinolöba diänthus; 
in Tiefen von 1—17 Faden. 





8.154. 5.% Edwardsidae” (5. 1539,5.). Körper Hein, mehr oder 


weniger feulenförmig, ginten dider als vorn, in 3 Abſchnitte getheilt: der vordere 
zarte Abfchnitt (das Köpfchen) trägt die Tentafel, der mittlere (Rumpf) if von 
einer hitinartigen Hülle umgeben (ig. 1019.), der hintere (Endblaſe) iR ange 
ſchwollen aber ohne Oeffnung; der Länge nad) iſt der Körper mit 8 Längsfurden 
beſetzt, zwiſchen welcher je eine Längsreihe von Höckerchen fteht; Xentafel wenig 
zahlreich. 2 Gattungen mit etwa 15 Arten. 


1) Palllum Mantel. 2) xuhto toc gewälzt, walzenförmig. 9) verwitwet. 4) wellig 
5) qjtoc Eonne, Ariic Etrahl. 6) Gänfehlume. 7) TPwyAodutns Hößlenbemohzer. 8) au 
muthig, lieblich. 9) Axtls Strahl, Aoßöc Lappen. 10) Relte. 11) Axtis Etrahl. 18) be 
fietert. 13) Edwardala » ähnliche. 











II. Aloyonarfa. fiederforallen. 1049 
va. Edwardsia Quatref. Nur 16 Tentalel. 
3 Arten. 


E. Claparedii (Pane.) Andr. (fig. 1019.) 
Mittlerer Körperabfgnitt deutfid, vielfantig, lang, 
fcmutiggelb; GEnbblafe zart, durchfcheinend, zurad. 
diehbar; Köpfchen nach Hinten gefurcht, gefbroth, mit Big. tor. 


3 maßgeien Fun; Büßter gefedt; Länge des Edwardsia 
Körpers bis Gem; Länge der Tentalel Iem. gm Claparedii, 
Mittelmeere, in Sand, in Gefleinslödern und auf mit ber Hülle 
Zostöra. um den 
u mittleren 
18. 0. Aleyonaria (Octac- Ricyere 
tinia?). Fiederkorallen (. 1526, 2. eofgnit. 


Körper mit 8 Strahlen und flet3 mit 8 ge- 
fiederten Tentateln; faſt immer zu Kolonien 
(Stöden) vereinigt, welche durch ifolirte, eigen- 
thümliche Kalftörper eine halb flarre, felten 
ganz ftarre Conſiſtenz erhalten und oft aud eine ſtarre Are befigen. 
Bon ber Regel, daß mehr oder weniger zahlreiche Individuen zu Stöden mit 
einander verbunden find, machen nur die Gattung Haimda und ihre näcften Ber- 
wandten eine Ausnahme. Alle Alcyonarien find dur) den Befik von 8 gefiederten 
Fühlern und 8 inneren Fängsf—eibewänden ausgezeichnet. Nhre Stelettheile find 
entroeber Taltig ober Hornig ober beibes zugleich. Die talkigen Gtelettheile werden 
in der Regel durch ifolirte, Meine Kalflörperdhen bargeftellt, welche in geringerer 
ober größerer Menge im Defoberm des Körpers liegen; diejelben werden Spicula 
(oder and) Sfferodermiten) genannt umd zeichnen ſich durch eine ungemein mannig« 
faltige Form aus (e8 giebt z. B. fpindel-, fugel«, walzen-, Teulenförmige, glatte 
oder warzige, ftahelige u.f. w., vergl. Fig. 1020.). Durch Zwifchenlagerung einer 











Big. 1020. 

Kalftörper mehrerer 
Gorgoniden, als Beifpiel 
für deren Gorm-Mannige 
faltigteit; bie Beiden 
Tinten etwa 50mal, bie 
beiden reiten 200 mal 
vergrößert. 











taltigen Kittmaſſe Finnen die Spicufa fich mitunter zu größeren zufannmenhängen- 
den Ka jebilden verbinden; auf folhe Weile tommt insbefondere die Kalfaze der 
Edeltoralle ($. 1549, 10.) und das röhrige Kalfffelet der Orgeltorallen (8. 1548.) 
zuftande. Die hornigen Stelete treten ftets als yufammenfängende Gebilde auf, 
welche die Are ber Kolonie einnehmen und im geringerem ober höheren Grade 
von Kalfablagerungen durchiet fein Tönmen (Gorgonidae $. 1549 und Penna- 
tulidae $. 1550... Die Ordnung umfaßt rund 110 Gattungen mit etwa 
600 Arten (barunter ungefähr 80 foffile). Echte Gorgoniden ($. 1549.) und 
Pennatuliden ($. 1550.) treten erft in der Kreide und im Xertiär auf; dagegen 
finden ſich die faft ganz ausgeftorbenen Helioporiden (8. 1547 a.) bereits im & fur 
und Devon; andere paläozoilche Formen gehören vieleicht in den Verwandiſchafts - 
treis der Tubiporiden ($. 1548.). 


1) Aleyonfum-äfnlige. 2) 6xT& ayt, dutl; Etrapl. 


8.1545. 


8.1516. 


$. 1547. 
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Meberfiht der wichtigften Yamilien der Aleyonaria. 


Adfe, von halbſtarrer bis weicher Confiſtenz.... 
Stod feſtfitzend, ohne fe (har, aus Kallröhren gebildet ........-.- 
[_ mit borniger oder Talliger Achſe ...................... 
Stock Iofe in Sand und Schlamm ſteckend; Achfe in ber Regel vorhanten. 


1) Aleyonidae. 
2) Tubiporlädse. 


3) Gergonldae«. 
4) Pennatulldae. 


1.%. Alcyonidae’. Schwamm:, Kork: oder Leder: 
forallen (8. 1546, ı.). Seftfigende Stöde von halb ftarrer bis weicher Con⸗ 


fiftenz, ohne Are; die Boltpen h 


aben meift lange, Tanalartige, nad) der Bafis des 


Stodes gerichtete Leibeshöhlen, welche unmittelbar oder durch Bermittelung von 
Gefäßnegen mit einander in Zuſammenhang ftehen. Gegen 20 Gattungen mit faR 


100 Arten. 


Ueberſicht der beiden Unterfemilien nnd der widtigften Gattungen 


Alcyonidae., 
Einzelt lei 
Einzelthiere ganz € Id mei 3. A 


Einzelthiere bündelwei zurildziebbar; Stod | gefingert.............. 
—— u einem Stade Ya A ; alle einlie ungleich groß, 

defſen urzeltgeil fuß- * ehr FL ein, tößeren von fleis 
oter flammartig, b nicht hervorragend; nered umftelt; Etod 


oberer Theil meift & ” meiſt pilzförmig......- 
tappig Den märgden» Stock fleifh pe ; Sall- 
A. Aleyonina; Einzelthiere | !ürrer meift ſehr 
nicht Kirn zuräd-, Stod leder⸗ ober lienenb. 
bautartig; Kart- 2 18 
törper groß, hervor⸗ 
ragend. 
Einzelthiere dur Wurzel- bar Do” 
elthiere bu urze ar. ..... 
Einzelthiere an ber Wurzel dur släufer verbunden unb 5 
—ãA— oder autartige ger aus Bi zurüd- 
breiterungen zu einem Stode v 3 
einigt: B. Cornularina; "(&iygettgiere durch eine hautartige 
urzelausbreitung verbunden....... 


A. Aleyonina!. Die Üinzelthiere 
find, oft unter reichficher Conenchym⸗ Ent⸗ 
wickelung, bundelweiſe vereinigt zu einem 
Stod, an welchen man einen fuß- oder 
Rammartigen Wurzeltheil und einen meift 
üftigen, Inppi vigen oder wärzhentragenden, 
oberen Th unterfcheidet, an bem 
Bureitbeis finden fich in der Regel keine 
Polypendffnungen; bie Bildung des Stodes 
gehe durd) feitliche Knoſpung. 

4. Aleyonium?’ L. Leberfloralle. 
Confiftenz des friihen Stodes fleiſchig bie 
lederartig; ; unten iſt der Stod fußartig, oben 
läuft er in Lappen und Läppchen, Finger oder 
aus. Zahlreiche Arten, darunter 2 enro⸗ 

äiſch 

A. palmätum” Pall. (ig. 1021.). Stock 
an der e Wurzel ftielartig verbüinnt, oben breiter 


1) Alcyonfum»ähnlide. 2) alceyonlum, ‚al- 
Xu6vtov eine Art Thierpflanze, Seeſchwamm, See⸗ 
kort; fol nah Dioscorides den Namen erhalten 
baben von der Uehnlicgkeit mit dem Nefte des am 


Meere fih aufpaltenten Eisvogels ZIxdwv, alcödo. Alcyon!um palmätum. 


3) handförmig (palma flade Hand). 





U. Alcyonarfa. $ieberforallen. 1051 


und „ur bier Einzelthiere tragend; roth, an der Wurzel gelblich; Höhe bie 10cm. 8.1547. 
m ittelmeere. 

* A. digitätum” L. Stock unten fo breit mie oben, mit wenigen, kurzen, ab⸗ 
gerundeten Lappen; gewöhnlich weißlich oder blaßrofa. In der Norbfee, in Ziefen 

von 5-30 Faden. 

». Sareophyton’) Less. Unterſcheidet fi} von der vorigen ®attung be- 
fonder8 durch den Dimorphismus der Einzelthiere. Mehrere Arten. 

S. pulmo’ (Esp.) Haeck, Stod pilzförmig, mit wohl abgeſetztem dicken 
Stiele; Stod und Polypen braun bis röthlichgrau, letztere mit weißen Längs⸗ 
freien; Tentalel weiß; Stiel grau; 6—8em Hoc, oben 10-20 em breit. Im 

othen Meere. 

8. Xemia‘) Sav. Die Einzelthiere erheben fich doldenartig auf der oberen 

äde eines mehr oder weniger diden, fleiſchig » weichen, einfachen oder getheilten 

tiele8 und find von zweierlei Art: Tängere, mit geflederten Tentakeln und kurze, 
knoſpenartige. Mehrere Arten. 

X. umbellätu” Sav. Stiel cylindriſch, ſchlank, glatt, mehr oder weniger 
etheilt; die Polypen erheben in verfchiedener Höhe; kurze Polypen jehr fpar- 
Im; Kalllörper jehr Hein; Stod graumeiß ins Bläuliche; Tentafel inmen roft- 
braun; Stiel 2—4 em lang, 0,5—2cm breit; Bolypen (ohne Tentalel) 1 cm fang. 
In Xethen Meere; häufig; oft ſind mehrere Stiele durch eine flache Wurzelausbreitung ver⸗ 

4. Nephthya’ Sav. Die Einzelthiere bilden ſtarre Köpfchen, welche durch 
0,5—1 mm große Kallkörper panzerartig bewaffnet find; Oberfläche des Stammes 
und der Aeſte durch kleinere Kalkkörper wie inkruſtirt, aber noch lederartig bieg⸗ 
ſam. Nur eine Art: 

N. Chabrolii Aud. Die Polypen find zu Füppcen ruppenweife zufammeit- 
edrängt; die Läppchen meift dicht bei einander; b Aufid rau bis mattgrünlic); 
Boigpen grün bis ſchwefelgelb; Stod bis 20 cm fang, meiſt 8—10 cm hoch. Im 
Rothen Meere; gemein. 

3. Spongödes’ Less. Stahelaleyonie. Die als ftarre Köpfchen er- 
fheinenden Einzelthiere figen knoſpenartig auf einzelnen oder bündelweiſe ver- 
bundenen, 1— 2 mm fangen, fpindelförmigen Kalflörpern, deren Endipiten die 
Köpfchen überragen und bornenartig hervorftehen; Haut der Stämme und Aefte 
mit großen, fpindelförmigen Kalfförpern. Mehrere Arten. 

Sp. Hemprichi Klunz. Köpfchen ſehr Hein, kaum O, mm, dicht gedrängt, 
etwa 8 auf 5mm, zu fugeligen Läppchen gruppirt, die fich oft zu größeren Lappen 
zufammendrängen; die Köpfchen figen 1—2 mm meit von der Spige der 1—2 End- 
ftachel; weiß mit rofa oder braunroth; Stod 5—10cm hoch, 10cm breit. Im 
Rothen Meere und im Indiſchen Ocean. 

2. Cornularinae?. Die Einzelthiere find an ihrer Wurzel durch Aus⸗ 
läufer oder hautartige Berbreiterungen zu einem Stode vereinigt; die Bildung 
des Etodes gefchieht durch Wurzelfproffen. 

6® Cornularia’ Lam. Einzelthiere röhrenförmig, faft chyhlindriſch. 
Megeer Arten. 

. cornucopiae‘) (Pall.) Schweigg. Einzelthiere dünn, ſtarr, ringsum 

zungelig, aber nicht gerippt, ohne Kalflörper; Wurzelausläufer fehr fein. Im 
elmeere. 

C. (Clavularſia“ Quoy & Gaim.) crassa') Edw. Einzelthiere geſtreckt, ge⸗ 
rippt, mit kahnförmigen Kalflörpern, graugelb, etwas röthlich, 4—5mm hoch; 
Wurzelausläufer did, nebartig mit einander verbunden. Im Mittelmeere, auf ver- 
ſchiebenen Pflanzen fih anfiebelnd. 





— — _— 


1) Geſingert (digitus Finger). 2) odpE Fleiſch, PuTöv Blanze. 8) Lunge. 4) Xevla 
Die Befchügerin der Gaftfreunbfhaft. 5) mit Dolden (ambälla Dolbe). 6) NtpHus eine 
egyptiſche Gottheit, Tochter des Kronos und der Rhea. 7) anoyyadns fhwammig. 8) Cor- 
nularla«-artige. 9) Born, Blashorn. 10) Füllhorn. 11) clavüla, Berkleinerungswort von 
clava Keule. 12) did. 
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7. Hhizoxemia” Ehrbg. Bon der vorigen Gattung mer durch den 
Mangel der Zurüdziehbarkeit der Einzelthiere verichteden. 3 Arten. 

Rh. ros£a’) Dana. Einzelthiere wenig zahlreich, 
rofenroth, 4,5 mm hoch. Im Mittelmeere, auf Balanen, 
Auftern u. bergl. 

8. Anthelia” Sav. Einzelthiere ziemlich 
lang, nicht vollftändig zurüdziehbar. 4 Arten. 

A.glauca” Sav. (Fig. 1022.). Einzelthiere unten 
bauchig, bis 2em Hoch und Zmm breit; Tentakel 
ziemlich lang und ſchlank, jederfeits mit einer Reihe 
ziemlich langer Kiederchen; Wurzelausbreitung häutig, 
dilnn, 2—3 cm breit; Farbe bläulich oder blaugrau. Anthelfa glauca. 
Im Rothen Meere. 





Außaug zu den Alcyonldae. 


815472. J. Helloporidae”. serfigende, compatte, verlaltte Etöde, deren Cinzeltpiere 
in das reichlich entwidelte, röhrige Coõnenchym eingejentt find; bie Kelche befigen innere, *3 
vorſpringende Längsleiſten (Scheinſepten) und werben ebenſo wie bie Röhren des Coͤnenchym 
von Querböden durchſetzt. 

auptgattung: Hellopöra*) Blainv. Stock Inollig, äftig oder lappig; Kelche mit 12 ober 
mei (dad entwidelten Scheinſepten. Mehrere Arten in der Kreite Lad im Zertiär; am 
eine lebende: Z.coerulla’) (Grimm) Blainv., blau ee im Indiſchen Ocean. Alle anderen 


Gattungen (etwa 9 mit ungefähr 80 Arten) find auéſchließlich foffil und finden fich theilt in 
per —* (3. B. Polytremäcis ı) D’Orb.) ober ar um Devon (3. 3. Heliolites’) 
ana). 


so 2 

9.158. 2.9. Tubiporidaec”. Orgelkorallen“ (s. 1546, 2). 
Sefifigende Stöde, deren Einzelthiere in parallelen, durch wagerechte C:uerplatten ver- 
undenen Kaltröhren figen; Kalkfepten fehlen; das 
ganze Kalkitelet ift von Kanälen durchzogen. Außer 
der einen lebenden Gattung Tubipdra rechnet man zu 
biefer Bernie noch einige foffile Yormen; ob mit Recht 
ift zweifelhaft. Insbeſondere find bier zu erwähnen bie 
paläozoiſchen Gattungen: Aulopöra') Goldf. Stod 
kriechend, aufgewadfen, äftig, aus cylindriſchen ober 
bütenförmigen Singelthieren gebildet; Teine Querböten. 
Syringopöra ') Goldf. Stod bündelförmig, aus langen, 
fehr dünnen Röhren gebildet, welche burg wageredte, 
röhrenförmige Fortſätze mit einander verbunden find; 
im Innern zahlreiche tricpterförmige Böden. Haly- 
sites") Fisch. (Catenipödra '‘) Lamour.) (fig. 1023.). 
Etod aus neben einander ſtehenden Röhren gebildet, 
welche fo mit einander verwachſen, daß einfache, auf dem 
Querſchnitt fettenförmig verbundene Reiben entfliehen; 
Bören vorhanden. 


1. Tubipöra L. Orgelforalle. Stod 
rafenförmig flach bis kugelig; Kalfröhren roth, aus 
berfihmolgenen Rulltörpern, gebildet; im Innern 
er Kalfröhren oft quere Böden. 10 - 
in ben —— ai feine —— Arten Halysites catenularla aus bes 

. Hemprichii Ehrbg. NRöhren purpurroth, oberen Silur. 
]—2 mm breit, etwas Ioder ftehend (4 Röhren 
auf Lem); Duerplatten in Entfernungen von 5—10 mm über einander; innere 
Querböden |parfam; Polypen im Leben matt blaugrau. Im Rothen Meere und 
Indien Ocean; häufig. 





1) Pica Wurzel, Xenia (8. 1547,3); Xevla vie Beihügerin der Gaſtfrenndſqhaſt. 
2) roſenfarbig. 3) AvBAtoc ver Sonne äpnlig. 4) fhimmernd, blintend. 5) Helopdra- 
abnliche. 6) ijſioc Sonne, Topoc Log. 7) blau. 8) TOAGE viel, TEILE Log, Kxtis Epite. 
9) nALOc Sonne. 10) Tubipöra=ähnlie. 11) weil die Kaltröhren wie Drgelpfelfen neben 
einander ftehen. 12) abAdc (Flöte, Röhre, To0ͤpoc Loch. 18) obpıyE Käöhre, Pfeife, Flöte 
rÖPnG Lo. 14) AAuoız Kette. 15) catöna Kette, porus Loch. 16) mit räßrigen (tubes 
Röhre) Polypenzellen (porus). 
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T. ur&a” Dana (Fig. 
10243. Fähren purpur · oder 
tarmincoth, ur * Be 
dichter ftehend (5 Röhren au Bi. 100. 
en a nr in Stucchen einer Orgeltoralie, 
einander; innere Duerböben Tabipörs purpurde, von ber 
zahlreich Im Rothen Meere. _ Geite gefehen. 

T. musica” (L.) Ehrbg. a,a Röhren; b,h Ouerplatten. 
Röhren voth, micht mehr ale | * 

mm breit, fehr dicht fiehend 
(6-8 auf Lem); Ouerplatten 
einander fehr genähert. Im Inbifgen Ocean. 


3. % Gorgonidae’. Ninden: oder Urenforallen s. 1549. 

(8. 1546, 3.). igenbe Stöde mit innerer, horniger oder falfiger Are und 
ner biefe überziehenden, halbweichen, von Kafflörpern durchſehten Rinde, in 
welche die Bolypen eingefent find; Iegtere haben furze, „jentrecht nach ber Age 
gerichtete Leibeshöhlen, welche durch ein reiches Gefägneg der Rinde mit einander 
in Berbindung ftehen; zwiſchen Rinde und Are verlaufen flarte fängsgefähe, weldhe 
auf der Are mehr oder weniger deutliche Eindrüde hervorbringen. (Etwa 35 Gat- 
tungen mit ungefäpr 230 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Gorgonidae. 


teufenförmig, 
oberfläglidh 















Rinde vauß; 1) Primnda. 





die harten aus verihmolgenen 
Ralftörpern gebilbet; burdigogen... 9) Melithaea. 
Age ganz talfig, ungegliebert... 10) Coralitum. 
1. Primmöe” Lamour. Stod baumförmig veräftelt; Are anſcheinend 
zur Sornig, Jedoch in Mirihtes zum Cell Tal. Croe 7 Ren, daran 
europäilche. 


1) Barpurn. 2) zur Mufil gehörig. 8) Gorgoniaräßnlige. 4) Tpumvös der Aeußerſte, 
Lepte und b6v Ci; weil bie Rinde oberfläglig mit herabpängenben Volypenzellen (Eiern) 
beſedt if. 


Tungsfanälen 


olgpen vor» 
— und 
Rageln..... 2) Muriche 
{open 
fe nit Marder 
ober. is ragend; 
taltt; inbe 
Grod Bußß- |jepe Sid. 3) Plezaure, 
n förmig; 
ıngegliebert; PR e ind 
NEE Kae 
$ ka 
[tbeitigen fi$ Rinde 
Imigt an der glatt; 
Biloung der 4) Gorgonta. 
Age Horniy we Etod_fägerfän 
oder bornig einer Qbene veräftelt; 
und fattig Hefe nepförmig mit 
zugleig, einander verbunben. 5) Rhipidigorgia, 
6) Goryonällo. 
‚Dliever ai 
Tameltö. 7) Is, 
Stieder a 
— ————— au Tungefanäle . 8) Mopsda. > 
‚ent; | Ralftörpern und au fubRlang) Alpe von Grnäße 





8.159 
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Primnda verticilläris® (Pall.) M. Edw. & H. (fig. 1025.). Aeſte mit 
2 Reihen einfacher Zweige, annähernd fäherförmig, weiß; Polypen meift in 
Wirteln zu je 4—6. Im Mittelmeere. 





. Fig. 1026. 
Big. 1025. Ewarge Koralle, Plexaura antipäthes; Rinde faR gan) 
Primnöa verticilläris. entfernt; verfleinert. 











®. Murie&a” Lamour. tod veräftelt; Rinde durch die Kalllöwer 
überall ſtachelig. Mindeſtens 10 Arten, darunter 5 im Mittelmeere. 

M. placömus” (L.) Ehrbg. Polypen ziemlich dicht ftehend, eingezogen wie 
— ſtachelige Höcker von I mm Dicke und Höhe ausfehend; Pr — 
der Bolypen ein Kranz von 8 Stachelchen; Are hornig, braunſchwarz. Im Mitte. 
meere. 

8. Plexaura” Lamour. Stod verzweigt; Kalllörper der Rinde vor 
wiegend in Geflalt warziger Keulen. Etwa 12 Arten, namentlih in den weR- und oh 
intilgen Deren, teine europälfge. 

Pl. antipäthes” (L). Schwarze Koralle (Fig. 1026). Wurzel did, 
tnollig; buſchig verzweigt; Aeſte und Zweige am Grunde etwas gebogen, dan 
fat parallel, glatt, nur fehr leicht geftteift, ſchwarz, mur bie binnen Endreiter 
braumroth; Rinde graugelb; Höhe bis 35cm; Dide der Wurzel 35m. Im 
Inbifgen Ocean und im Kothen Meere. Diefes iR’die ehte fAwarze Reralle (Corallium 
nigrum), and meißer im Orient aleiei @Qmudgeoenfänbe bergeheii werben; aud wit Re 
zum Egup gegen Zauberei gefragen (vergl. 4. 1389,2). 

4. Gorgonia” (L) M. Edw. Stod baumförmig, mehr oder weniger 
ausgebreitet; Polypen mit benfelben Kafflörpern wie fie in der Rinde vorfommen. 
Bahlreige (etwa 20) Arten, barunter 6 im Mittelmeer. 





1) Birtelig. 2) mit Stacheln einer Etagelfgnede (murex) äpnlig. 3) TAGE jede plane 
Flage, Öphs glei, eben. 4) mAnkdupz die Luft fhlagend; wegen ber fhlanten Zwrise. 
5) dvrinadhe gegemwirtend; weil bie ſchwarze Koralle in Eüdafien ale EQugmitsel gegen 
Bezauberungen getragen wird. 6) nad dem Cclangen tragenben Haupte ber Gerge cter 
Metufa benannt. 





UI. Aleyonaria. Fiedertorallen. 1055 





6. verrucösa Pall. (ig. 1027.). 8.1549. 


Stod fehr Rarf verzweigt; die außge- 
breiteten Aeſte mehr oder weniger 
füherförmig; Polypen zahlreich, un 
regelmäßig angeordnet, mäßig vor« 

ingend, am Kelchrande unbewehrt; 
Farbe der Rinde weißlih. Im Mittel- 
meere und Atlantifen Ocean. 

G. graminza” Lam. Gtod mit 
wenigen Aeften; Aefte fehr lang, 
Schlan, cylinbrifch, unter ſich gleich; 
Bolypen kaum vorfpringend; e ber 
Rinde weiß. Im Nittelmerre. 

5. Khipidigorgia’ Valenc. 
Rinde dünn bie mäßig did; Polypen 
oft im 2feitiger Anordnung. Etwa 20 
Bene 

Rh. Zllum” (L.) Valenc. 
Benusfäher (fig. 1028). Stod 
fein mehartig; die diden Kette des ia u 
Etodes find zahlreich und fpringen Son Br Bu 
auf beiden Flächen des Fachers vor; 5 v und 
die Mafchen des Netzes haben 37mm 
Durchmeſſer; Polgpen zerftreut und 
eng dent; Rinde gelb aber vöth- 
ih; wird 50cm hoc, und breit. 
wi ifgen Men.) u 
‘6. Georgen: 9 M. Edw. 
tod flark veräftelt; Rinde fehr dünn; 
Foltpen kaum vorfpringend. Mehrere 
vten. 


G. sarmentösa” (Lam) Val. |, 
Stod mit _fchlanten , yirbeifhen 
Aeften, HA nahe Ba afie mit Big. 102. 
unter mit er verbinden; Gönen- | „, . 

Gym mit einer Längsfurdhe; Höhe bie | Fin Süd deg Mafaennenes von Rhipläl- 
Sven, Im Mittelmeere. L 00 

9%. Usis” Lamour. Stod veräftelt; die Aefte entipringen aus ben Horn« 
gliedern oder aus den Kalfgliebern. Mehrere Arten. 

I.neapolitäna” v.Koch (elongäta” Esp.). Stod baumförmig; Kallglieder 
der Are weiß, am bideren Stamme etwa 8mm, an den bünneren eften etwa 
16 mm fang, deutlich gerippt; Hornglieber bunfelbraun, fi allmählich von 2,5 mm 
bis 0,5 mm verfürgend; die Aefte entfpringen aus den Horngliedern; Cönenchym 
bilnn, graumeiß; Polypen auf den Aeften jerſtreut, 3mm fang; Stod 20—100cm 


hoch. Im Mittelmeere. 

I. kippüs 1. Stod did; Aeſte lang, faft gerade; Kalkglieder 2-3 mal fo 
hoch wie breit, mit gebogenen Rippen; Hornglieber fehr hurz; die Xefte entfpringen 
aus den Kallgliedern. Im Indifhen Dcean. 

8. Meopsea') Lamour. Stod veräftelt; bie Aeſte entipringen ſtets aus 
den weichen Öliedern. 5 Hirten; feine europl 

M.erythraea'» Ehrbg. &tod jatt, 3 id, unregelmäßig veräftelt; Harte 
fü 10mm fang, hin und her gefrümmt; weiche Glieder nicht fiber I mm 


D Warzig (verrüca Warge). 2) grasartig. 8) Penis Züge. 4) Bäder. 5) Ber- 
Heinerungewort von Gorgonla. 6) voller Keifer, sarmöntum Reifig. 7) eine egyptifhe 
Göttin. , 8) bei Neapel vorfommend, 9) verlängert. 10) Irmoupts foßfgmeif. 11) Möhas 
ein Weißjager in Arges. 12) im Rothen Meere (mare erythraeum, Epuhpaios rörplih) 
verfomment. 
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8.1649. fang, gelb ober braungelb; ſtark vorre unregelmäßig zerftreut; 

Rinde zinnoberroth (felten ne tod 46cm hoch. a Ei ie Hiufy. 

®. Melithaen Lam. Gtod veräftelt; die Xefte verbinden fich mehr oder 
weniger mit einander. & Mrtenz Beine europälfge. 

M. ochrac&a” (L.) Lam. Aeſte ſehr did (bis 2cm) umd fehr kuotig, dagegen 
die Zweige fehr fchlant; Farbe roth oder weiß und roth. Im Imbifgen — 
v 10. Corallium? Lam. Gbelteralle. Are baumſdrmig verzweigt, mit 
allmãhlich verdunnten Aeften, oberflächfic längsgeftreift; Tonenchym dünn, mit 
warzigen Kalfförperdhen. Nur eine Het. 

€. rubrum” Lam. (Isis? nobilis* Pall.). Edelkoralle, Rothe Koralle 
($ig. 1024 u. 1030.). Age roth, roſa bis weißlich; Rinde Tot bie orangeroth; 





Fig. 10%. 

Gin fleiner Eto@ der Goeltorakk, 

Corallfum rubrum, mit zum Zeil 
ausgettedten Polppen. 


Big. 1090. 
Gin Meines Etäd der Erellorale: 
vergrößert. 
8,8 zwei ausgefedte Bolypen; 
b Rinte; 
ee. 











Kine weiß, Mein, völlig — F Höhe des Stockes bie Lee gebt im 


itfeimeere, im Abrlatif Sa 

Heita und an ben Rapperbifcen Infeln, in Ziefen don 20-12) (meifiens — Faden; bir 
—* ih gewöhnlid in —Se ‚gerigteter Gtelung an Le namcattid an ber Unter 
eite erhängenber Bo prlnge,, Die für Die Roralln) ert6 jerei wich befinben fd an 

x Züße ven Hlgier und Zunig, ferner am ber farbinifgen und ® Mi gen Tr 2 
Balearen. ‚Baläpetig, fahren Bunberte von Barten (rionbers jreco kai 
ni 





Neapel) ar dem möühfeligen Genie ‚der Korallenfiigerei F —*— * —e 
Soratien (man n ehe Hdionen werben von tar 
Rinde gerinit, nag Ter Barde ER em mel —— Rn Tele MS 

An in ten Banbel, gebradt. * 


vorfemmenten Fleinen Lüder zat 
* ien rühren von !gniargdenben hieren (Bofrfgwämmen, Würmern, Brpojeen u [.w. 
‚ber unb verringern ben 


1) MeAttatog zu der Infet MeAlen oder Malta gehörig. 2) odergelb. 2: wopällıı 
"orale, rothe Roralle. 4) roth. 5) eine egpptifhe @öttin. 6) edel. 


0) 
dba enbelannten Sam —— Gene, — —— — 
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Pennatulidae’. Sederkorallen, Seefebern 5. 1550. 
(8. 1546,41). Nicht fetfigende, fondern mit einem Stiele loſe im Sande und 
Schlamme fiedende Stöde; der obere, ais Polppenträger bezeichnete Theil dee 
Ets aes Hat bald eine feberförmige, bald eine bfatt- oder ftab- oder feulenförmige 
Seftalt; im Inneren des Stodes in der Regel eine hornige ober verfaltte Are; 
Polypen mit verlängerten Leibeshöhlen, welche durch ein Kanalfyftem mit einander 
in Debian ſtehen; außerdem finden fich ſtets auch noch verfümmerte Bolypen 
(fogen. Bo An ben gefieberten formen untere tet man bie Blätter des Bolypen- 
trager® bon ea niternen, Tsgenben Biete. Die Detpoen srteunen hie Gelalcdeiprebune 
und mar To, Daß jeber Etod enimeber nur männtice ober nur weibliche Inbioiduen Schkt, 

Die Iogen, Honibe Unteefgeiben Ad von den wohlansgebifbeten Polypen Dur den Mensei 

Zentafel, Zur ben Behlg von mur 2 Eebten und baburd, daß Re mie gefteäterei 

ihre Sarrbnung R cdenfo Belenkerer 2 fir 

Ne Enkenant Ce Int di ept unge 

— Ad) burc) pragtonfle Berbung 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Pennatulidae. 


(bie, hauntentge on ten 
— 
—BBB Bätnmahten....: 1) Plate. 
vet: die — Mae an Foren 
* 
ee —— 


— 
(Bolt Kar mig; jan Bunt — 
une eperlörm N ge Que 


Pet 
pie eberfäige Ge-(au, fein 
nt Aatı iR weniger beute]  Bolgpenträger Anekalı 
ter: Na: — ger E42 
metrie, lang, fhmal; ide 
Fippen Rechen ———— 


blattförmig; Stiel u 2, —— 















ıgen mit runb 200 rten bef 
6 ms befigen die Wähle Im Denteln ya Lldten, 











2) Pennatila. 








3) Virgularte. 





4) Kunieulina. 
5) Rentila, 








im Wolgpenträger 
—— er Sure Borhanben; 


Tanas a Are rubimentär oder fehlend 
i — lang, „Rebtörnig im 
enträger freilafien; | Rctmörner —A Aã * 


angeorbneten [+ — nr Kalftörpern. 
otppen,  Imeide eine fümae Rängspone feifafen und 
ngöreißen angeorbnet find; mit Rabeln 
Non Wentatein ber Bolppenn, 

4. Pteroides” Horkl. An ben 
DVlättern eine Zooibpfatte an der unteren 
Seite und häufig auch vereinzelte Zooide an 
der dorfafen Fläche und am ventralen Blatt · 
vande; Ventralſeite des Kieles ohne Zooide, 
dagı en anı oberen Ende desfelben ein Zooid · 

freien oder eine Zooibplatte. Eine 50 Ken, 

ange: 
De SE  äliaen ülekren Anbei ha war 
bie folgent 


gris&um » (Bohadsch) Köll. ($. 1031.\. 

Bar Tänger als der Stiel und länger als 
reit; Blätter fächeriörmig mit bafaler Zooid- 
atte, gelapptem und ftacheligem dorſalen 

'ande, deutüchen Strahlen und tandfländigen 
Polypen; Zooidftreifen des Kieles mehrreihig, 
furz; unterſte Blätter unentwigelt, feiten« 
Nändig; Gefammtlänge 10 — 30 cm. gm 
Wiittetmeere, Umfoht yaieide Karietäten, bie ih 
befonder8 burd) Zahl und Breite der Hauptftragien 
IBB Fig. 1031. 

1 Pennatöla-äpnlie. 2) mtep4v Yeder, elLog Pteroides gris&um; In. 
Sehalt. 3) grau. 

Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr Dr. 6 


6) Vereiittum. 








7) Sylobelännon. 





. 8) Kophobelännon. 
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itter, Lä der Stacheln am Blattrante, 
s. 1550. —* der blätter, ng: N ee und Far⸗ 
ung unterfheiden und fih in 2 Gruppen: 
a. turaftachelige, b. langftachelige vertHeilen Laffen. 
v8. Pennatüla’ L. Seefeder. 
Blätter ie ftärlere Kalfftrablen und ohne 
Zooide; Polypen in von Kalfnabeln ge- 
ftüüßten Kelchen, die an der Mündung eine 
verfchiedene Anzahl von Stacheln befiten. 
4 Arten; im Mittelmeere tie beiden folgender: 
* P.phosphor&a” L. Polypen einreihig, . a 
wenig zahlreich, zu je 8-18; ihre Kelche A 
deutlich getrennt und an der Mündung mit ” ae —— 
8 ſpitzen Stacheln; die Kalknadeln reichen —B 
bis in die Tentakel der Polypen; die Fieder⸗ SL 
bfätter erzeugen die Geſchlechtsprodukte; 
Kiel ſchmal, mit ſtark entwidelten Zooiden, 
die den Kiel meift ganz bededen; Farbe 
roth oder rothweißlich und gelblich in ver- 
fchiedener Bertheilung; Gejammtlänge bis J E 
ZU em. Im Mittelmeere und an den weft» und ut TUDUZ 
nordeuropäifhen Küften (auch in ber Norbfee). 2 kann 
Man unterfcheivet mehrere Barietäten. Sr 
P. rubra” Ell. (8: 1032.): An der 
Inſertionsſtelle der fichelförmigen Blätter 
ein ventraler Stachel; Polypen abwechfelnd 
geftellt (anfcheinend Zreihig), zahlreich, zu 
je 2546; ihre Kelche meift nur mit 3 
bis 4 Spiten an der Mündung; Polypen 
ohne Kalknadeln; Kiel did, erzeugt an der 
Snfertion der Blätter die Gefchlechts- 
produkte; Zooide Hein, an der Bentralfeite 
einen Streifen freilafiend; Garde meift rotb 
und weiß; Gefammtlänge bis 18cm. Im 
Mittelmeere; ebenfalls ſehr variabel. 


3 Virgnlaria‘ Lam. Feder 
ftets länger als der Stiel; Blätter breit a Stiel: 
am Kiele anfitend, am unteren Ende in b Blätter tes Polypenträgers; 
eine lange Reihe unentwidelter Blätter e bie auf dem ante ber Blätter 
auslaufend,. an welde fi) noch ein fipenben Polgpen. ' 
ſchmaler, feitfiher Zooidftreifen anfchliekt; 
Zooide feitlich, in ein- oder mehrfachen Reihen zwifchen je 2 Blättchen; am Ende 
des Kieles eine Endblafe; Are drehrund, im mustulöfen Theile des Stieles 
endigend; Farbe weißlih. Etwa 15 Arten. 


V. multiflöra” Kner. Sehr lang; Feder etwa 2 mal länger als der Stid; 
Blätter halbmondförmig, mit leicht halenfürmig gebogenem, ventrafen Rande, breit 
eftielt, mit je 11—15 Polgpen, deren Kelche nur wenig getrennt find; Geſammt⸗ 
änge bis 90cm umd darüber; Are flarl, 1—1,2 mm did, nicht biegfam. Im 
Adriatiſchen Meere. 

V. junc&a” Pall. Lang, ſchmal; Feder ungefähr doppelt fo lang wie der 
Stiel und meift fchmäler; Ende des Stieles blajenförmig; Blätter dicht ſichend, 
unanſehnlich, in Form querer, niedriger Leiftchen, welche die Unterfeite des Kielet 
frei laſſen; Polypen zu je 10-20 an jedem Blatte, mit nicht gefonderten Keichen 
und Heinen Zentaleln; Ränge bie 50cm. Im den oflaflatifchen Meeren 


x 6. 
Pe un, LAP/HRE L 
—RW —V —— 
2. Ir, “, . 
N 2 07 nr. 


Fig. 1032, 
Pennatüla rubra; In. 





1) Pennätus befiebert, geflügelt (penna Weber). 2) phosphoretcirend; weil fie nadtt 
leuchtet. 83) voth. 4) eine Meine Ruthe. 5) mit vielen Blüten. 6) binfenförmig (juncn? 
Binfe). 
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4. Funleulina? Lam. Stiel furz, bier als der Kiel, mit 4lantiger $. 1550. 
Arc; PBolgpen mit langen Kelchen, deren Rand in 8 Spiten ausläuft, welche 
lange, jhmale Kalknadeln enthalten. Die einzige Art if: 

F. quadranguläris” (Pall.) Herkl. Feder 5—-6mal länger als der Stiel; 
Bolgpenteldje chlinbrifch, im geicjloffenen Zuftande oben tegelförmig, im fehiefen 
Reihen oder Haufen gefteift, fehr yahfreidh, die großen 510 mm fang, ihre Spigen 
bie O,,5 mm fang; Gefammtlänge bis 135m, bei einer Breite von In—13 mm. 

In ven europäifggen Meeren, in Ziefen von 20-350 faben. 

5. Renilla” Lam. An dem blattförmigen, 
mehr ober weniger nierenförmigen Polnpenträger — 
iſt eine Fulcken · und Bauchflache zu unterſcheiden, 
erftere allein trägt die Polhpen und Zooide; feine 
Are; zahfreidhe, meift rothe Kafflörperdhen in faft 
allen Theilen des Stodes. 10 Hirten. 

R. reniförmis” (Pall.) Lam. (Big. 1083.). 
Bolypenträger faft freisrund oder rumblid ei 
förmig mit einem ftarten Ausſchnitte an ber Stiel - 
feite und mit einem auch an der Bauchſeite deut- 
lich vorftehenden Kiele; Polypen ohne Kaltnadeln; 
Polgpentelche groß, mit 7 Stachein und eben fo 
viel Kelchfühlern; Zooidhaufen rund, mit Kalte 
nadeln im Imnern, mit je 5—9—15 Boolben, Big. 1088. 
von denen eines größer ift und 2 Stachein und — 
2 einfache Fühler befitst; Polypenträger roſa bie ‚Benilia reniförmis; In. 
violett; Poiypenlelche und Zooide weiß; Fänge 
6-7. An der ONfüRe Ameritas in geringen Tiefen. 


6. Veretillum‘ Cuv. Stod wahenförmig; Polypen in unregelmäßigen 
Reihen ringe auf den Kolben vertheilt; Zooide alle Zwiſchenräume zwiſchen den 
Bolgpen einnehmend. ur eine fichere Art: 

V. cynomorium” (Pall.) Cuv. Polppen vollſtandig zurücziehbar; Kaffförper 
in der Haut des unteren Theiles ber Bolypen und um bie Zooide bald fehr zahl« 
teid), bald pärfic) oder wie an den Booiden felbft jam fehlen; Stiel und Kiel 
gelbfichroth ; Polypen Burg, weiß, am Munde braungelb; Länge bie 30 «m, 
davon über I/, auf den Stiel; Yänge der Polgpen 3—4em, Im Mittelmeere. 


9. Stylebelemnon” Köll. Der vorigen Gattung ähnlich; Polypen 
Mein, ‚voll ändig zurüdziehbar, mit Kalltörpern bis zur Baſis der Tentafel. Mur 
eine Wert: 

St. pusillum® (Phil, Köll. Xofbenförmiger Polypenträger eben fo lang ober 
etwas länger als der Stiel; Polypen 4—4,s mn lang, bis 40—54 an einem 
Stode; Kalfnadeln walzen- und fpindelförmig, 0,1,—0,; mm lang; röthfihbraun; 
Gefammtlänge 2,2—3,8°@. Im Mittelmeere. 


8sH heizmmen? Asbj. Stod teulenförmig; Booide von Kalt- 
nadeln umgeben, in Form von Warzen oder Schuppen, ip über dem ganzen 
Wofgpenträger vertheift; Age im Querſchnitt rumdlih-4edig, dünn; Kalflörper in 
Form kantiger Nadeln, glatter Stäbe und furzer Platten. 4 Arten; im Mittelmeere 
nur bie folgende: 

K. Leuckarti Köll. Stiel und Tolbenförmiger Polgpenträger nahezu gleich 
tang; Bolypen in 4—5 Reihen, 12—16 wm fang; Stiel mit Endblafe; Are bie 
Lu FR breit, 40—46 m flber dem Stielende endigend; Gefammtlänge bie 24cm, 

Im Mittelmeere. 














1) Fonichlus Zau, Etrang. 2) vieredig. 3) ren Niere. 4) nierenförmig. 5) verötrum 
Eamglieb. 6) Hunberutfe (riwv Hund, MÖöptov Ruthe), auch Name eines Pilzes. 
2) otDAng Griffel, PAevov ein Wurfgefhoß, Wurffpieß. 8) Klein. 9) “Wpös fumpf, 
Bekepavov Wurfipieh. 

67* J 
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Sa. Zu den Pennatuliten gehört auch die in großen Meereötiefen Ichenbe Gattung 
Umbelläla '!) Cuv., welde fih durch einen auffallend langen, dünnen Stiel audzeignet, ber 
an feinem unteren Ende eine Etrede weit angefhwollen ift, an feinen oberen Eude aber 
eine einzige boltenförmige Gruppe großer Polypen trägt. Unter ten 8 bis jegt befannter 
Arten befindet fih nur eine europäifche. 

U. enerinus?) (L) Cuv. (groenlandica?) Lam.). Etiel je nad dem Wlter bie Bo em 
lang, feine untere Anfchwellung bis 40cm lang; Jabl ber Bolypen bi® 40, Länge ter greften 
terjelben 12,5 cm, wovon 5,; em auf die Zentalel fommen; Farbe bräunlich. In großen Tiefen 
des nörblihen Eismeeres; bie jegt find erſt 18 Eremplare heraufgebracht werben. 


8.1551. Zweiter Unterfreis. Spongliaria” Schwänme 
(8. 1448, B.). 


Rabiärer Körperbau nit deutlich; Reſſelorgane fehlen. 
Ueber die Unterfchiede zwifchen den Spongiarfa und CnidarTa vergl $. 1449. 


8.1552. IV. Slafie. Spongiae” (Porifera”), Schwänme 
(8. 1448, IV.). 


Panptmertmale: Die Schwänme find feffigende, meiſt mit inneren 
Stelettheilen ausgeftattete Cölenteraten von fehr mannuigfaltiger Körperform, 
ohne Nefjelorgane, ohne Muskeln und ohne Nerven; ihr Gaftrovascnlar- 
yſtem befttt zahlreiche, feine Einfuhröffunngen und in der Regel eine gröbrır 

usfuhröffunng und ift ganz oder theilweile von Kragenzellen ausgelleide; 
fie leben einzeln oder zn Stöden vereinigt; Fortpflanzung geihledt ih um 
ungeſchlechtlich. 

Literatur über Ehwämme: Lieberkühn, N., Mehrere Abhandlungen über 
Schwämme (namenttig über Epongillen) im Archiv f. Unat. u. Jrvfiol. 1856, 1857, 15%, 
1863, 1865, 1867. — Schultze, M., Die alonemen. Bonn 10. — Bomwerbantl, 3. 
Monograph of the British 8pongiadae. 4 Vol. Lonton 1846-1882. — Schmidt, DOsc, Tic 
CS pongien des Adriatiſchen Meeres, mit 2 Supplementen. 2ei „8 1862 14. — Ehmitt, 
D8c., Die Spongien der Küfte von Algier. Leipzig 1868. — EYaue®, C. Ueber Euplecetell- 
aspergillum. arburg 1868. — Edhmibt, c., Grundzüge einer Epongiewfaun ted 
atlantifhen Gebietes. Leipzig 1870. — pardel, &., Die Kalfgwämme. IBre. Birlin 
1872. — Marfhall, W., Unterjuhungen über Seractinelliven. Zeitjchr. f. wi]. Zool. Br 2. 
1875. — Schulze, Fr. Eil h. Unterfuhungen über den Bau und bie Gntwidelung ter 
Spongien. Zeitiär. f. Fl ZooL. BP 335. 1876—1881. — Zittel, E.U, Studien über feikle 
Epongien. 3 Hefte. Münden 1577 — 1878. — Zittel, KU, Beiträge zum Eniem ter 
foffilen Epongien. Etuttgart 1879. — Schmidt, D&c, Epongien bes Mecrbufend ver 
Dierito. ena 1880. — Garter, $. 3, History and classification of the known species 
of Spongilla (Annals and Mag, of Nat. Hist. 5. Ser. Vol. 7. 1881) unb zahlreiche antıre 
in verfelben zeitigrift erfhienene Abhandlungen. — Retzer, Die deutſchen Eifmalle- 
ſchwämme. Zübingen 1883. — Bosmaer, ©. &., Die Orbnungen ber Porifera. ?eiryis 
188%. — Poléjaeff, N., Report on the Calcarea. (Voyage of H. M. 8. Challenger. 
Vol VIII. Part. XXIV). 8ondon 1889. — Dybowsti, tubien über tie Eüfwaller- 
ſchwämme bes ruffiihen Reiches. Et. Petersburg 188. — Hinde, G. 3, Catalogue of 
fossil Sponges in the British Museum. London 1483. 


8.1553. Ban. In Größe und Korm herrfcht bei den Schmämmen eine außtrordent ⸗ 
fihe Mannigfaltigkeit. Erftere ſchwankt von wenigen Millimetern bis zu einem 
Dieter und darüber. Lebtere ift nicht einmal für die Arten fonftant und deshalb 
für die Syſtematik ziemlih unbraudbar: am häufigften find fchlaudy-, uolen, 
fchüffel-, becher-, napfförmige, veräftelte und baumförmige Geftalten. Mit Aut- 
nahme einiger wenigen, lofe im Eande und Schlamm ſteckenden Arten find alle 
Schwämme mit dem einen Körperende auf fremde Gegenftände befeftigt. Im 
einfahften Falle umfchließt der fchlauchförmige Körper (dig, 1084. einen ein · 
fachen Gaſtrovascularraum und beſteht in der Dicke feiner Wandung aus dra 
Schichten, von welchen bie äußere (Ektoderm) und innere (Entoderm) eine ein 
fchichtige Epithellage bdarftellen, während die mittlere (Defoderm) eime Binde 
ſubſtanz mit eingelagerten amöboiden Zellen if. Die Zellen der äußeren Schicht 
find niedrig und flach, die der inneren Schicht haben die charakteriſtiſche Gefalt 

1 Eine Meine Dolde. 2) wegen ber Aehnlicgkeit mit einer Seelilie, Encrinus $. 141! 
3) grönländifh. 4) spongla (OTöYYoc) Ehwamm. 5) porus Deffrung, ferre tragen. 


Zweiter Unterkreis. 


der Kragenzellen (vergl. I, 8.7, &. 18). 
Die Grundfubftanz der mittleren Schicht 
if} entroeder vom ganz gleichartiger Ber 
fhaffenheit oder umfhließt hafo ftärtere, 
bald fÄhwächere Falern; ferner ift die 
Dittelihicht dadurch ausgezeichnet, daß 
fie der Sit der nachher zu erwähnen- 
den Stelettheile if. Am freien Ende 
des einfachen Schwammies befindet ſich 
eine Oeffnung (das fogen. oscülum ”), 
dur welde die im Gaftrovascular- 
raum enthaltene Sitifgteit u uach außen 
entlcert wird; auch Geſchlechts · 
produlte, ſowie die Ercremente gelangen 
durch fie nad) außen; fie wird Beshetb 
mit Redt als Auswurföffnun, 
zeichnet. Für die Einfuhr von Safer 
und Nahrung find feinere Poren in 
der Haut (Hautporen, Dermalporen”) 
vorhanden, welche jedod nur vergäng- 
Tice, einem beftändigen Wechfel unter- 
worfene Gebilde find, da fie feine feſte 
Wandung befigen, fondern bald Bier, 
bald dort durch vorübergehendes Aus 
einanderweichen der Beltandtheile der 
Körpermwand entftehen und wieder ver- 
ſchwinden. Die meiften Schwämme 
find aber viel complicirter geftaltet, 
indern foroßl die Anordnung des 
Gaſtrovascularſyſtemes mit, feinen zu- 
amd abführenden Yanälen als auch die 
Berichiedenartigteit der Stelettheile den 
geſammten Aufbau des Schwammes 
zu einem fehr vermwidelten machen 
tönnen. Der Gaftrovascularraum fann 
fi in feft umwandete Kanäle fortfegen, 
melde bald einfad; gerade, bald ver- 
äftelt, bald ganz regello das Gewebe 
des Schwammtörpers — als· 
dann find die Kragenzellen — 
auf beſondere fugel- ober nie 
Räume, die fogen. Geißellammern, be- 
ſchrankt, welche ſich in den Verlauf der 
cm erwähnten Kanäle einichieben 
1035 und 109.) Was die 
Greipeite der meiftens fehr ſtark 
entwidelten Mitielſchicht anbetrifft, fo 
fpielen diefelben in bezug auf ihre Be⸗ 
fhaffenheit und Anordnung eine her- 
vorragende Rolle fir bie Syſtematit. 
Nur — „feten die Spetetheite voll- 
ſtandig (bei den 'xosponglae 
51080. dinſichtlich ter hemifchen 
Seldafnhet unterfheidet man hornige 
fiefelige und Tafkige Stelettheile. Die 


D_ Berfleinerungewert don os Mund. 
2) Fippa Haut, MÖGOg Deffnung, Tore. 





SpongiarYa. 


Schwamme. 1061 








Längefgmitt ans din dehken eitaden, ſteletloſen 


a Etoderm; b len 5 Entoberm; 
4 Gaftrovascularraum; e — 
— — 

—— — 
die Aigtun⸗ 'trömun, Ir —9 vaui⸗ 
— — 


———— —— einen complieirteren 
—— 
Eelettbeilen. 
ae Die in Big 10; edlen 
den Serien ter ‚Suftuftanal g [ ingefgalteen 
jeigellammern; im Me jegen breis 
fratlige Eteleikeite: Kle Meile bebeuten 
bie Richtung ber Etrömung. 
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Hornigen erinnern zwar in ihrer Confiftenz und Cfafticität, ſowie auch durch ihre 
meiſtens geistige bis bräunfic;e Farbe an echte Hornſubſtanz, entftehen aber nad) 
Art der Cuticularfubftanzen durch Erhärtung einer Zellausſcheidung und zeigen 
die chemiſche Zufammenfeßung des fogen. Fibroins; ſiets treten fie in Yorm von 
Faſern auf, melde fid zu Regen und Geflechten anordnen; meiften® laſſen fir 
eine Scihtung ertennen, feltener aud) einen inneren Hohlfanal (bei den Apkfımie 
ben, $. 1585.). Die fiefeligen Stelettheile werden ebenfo wie die lalligen im all- 
gemeinen als Nadeln bezeichnet (Kiejelnaden, Raffnadeln), obſchon fie durdaus 
nit immer eine Nadelform haben, fonbern fich oft jehr weit davon entfernen. 
Beide entftehen im Innern von Zellen und umfchließen in der Regel einen Central. 
Tanal (Arenfanal), der entweder einfach ift ober aus mehreren in einem Bunkte 
(Arenkreuz, Areuzungefnoten) ufommenftoßenben Kanälen befteht. Die Kiel 
nadeln liegen fehr häufig im Innern von Hornfafern, in anderen fällen finden 
fie fih frei im Särsammgerebe ober bilden durch neinanderlagerung, Ber 
ſchmelzung oder ®t ung aufammenhängende Gerüfte. Nach ihrer unter» 
fheidet man: a. einarige; biefelben treten af8 gerade ober gebogene, glatte oder 
dornige oder knotige, an beiden oder nur an einem Ende zugefpitte Rabein, 
Walzen, Hafen, Spangen u. f. w. auf. b. vieragige; ihre Aren wie die 
4 Arm einer Zfeitigen Pyramide angeordnet, bilden alfo mit einander Zinfel 
von 1209; fie find nicht immer Bierftrahler, fondern können duch Schwund 
eines Steahfes zu Dreiftrahfern werben; oft erhalten fie Durch Verlängerung inet 
Strahles die Geftalt eine® Anfers mit 3 einfachen oder geipaftenen Zinten; in 
anderen Fällen find fie zu unregelmäßigen, vierftrahfigen Sternen umgeformt. 
c. fehöftrahlige; ihre 3 Aren kreuzen unter rechten Winteln; neben regel- 
mäßigen Sechsſtrahlern fommen durch NRüdbildung eines oder mehrerer Stroblen 
auch Fünf, Bier, Drei- und Sinftahler (fogen. Stabnadeln) vor; andere Um- 
bildungen von Secheſtrahlern haben die Senatt von Rofetten, Kandelabern, 


Doppelantern, Befengabeln, Tannenbäumden u. f. m. d. vielarige, welche 


meiftens in $orm vom Scheiben, Schildern, Sternen auftreten. e. didte. d. 6 
der Achfenfanäle entbehrende; biejelben haben gewöhnlich eine Kugel- Stern- oder 
Balgenform. Biel weniger mannigfaltig find die Kalfnadeln. Diefelben find 
entweder Einftrahler oder Dreiftahler oder Bierftrahler, verſchmeigen oder drr- 
fitten nicht mit einander und fommen nur bei folhen Schwämmen vor, welchen 
Hornfafern. und Kiefelnadeln ganz fehlen. — Im Gegenfage zu bem eben ger 
{hifderten Sfelettheilen der Shwimme pflegt man den ganzen ZBeihfärper de · 
jelben oft als Sarfode” oder Sartodine zu bezeichnen. — Die Geihlehts- 
produfte, Gier und Samenfäben, entftehen im Deſoberm. Sehr häufig find die 
Schwämme getrenntgefchledtlih, in anderen Fällen Zwitter, letztere meihens in 
der Weiſe, daß derſelbe Schwamm zu verichiedenen Zeiten entweder Eier oder 
Samen liefert. — Schliegfid) ift no darauf aufmerffam zu madyen, daß der 
tadiäre Bau, welder im allgemeinen den Schwärmen fehft, bennod; in einzelnen 

ällen mehr oder weniger angedeutet fein Tann, ſei es in der äußeren Gefalt dee 

hmwammes oder fei 8 durch die Anordnung ber Ausfuhröffnungen und den 
Bau des Gaftrovascularfuftemes. 

Fortpflanzung; Lebensweiſe; Borkommen. Die befruchteten Eier gelangen 
durch die Ausmurföffnung nad) außen und liefern freiſchwimmende, bemimperte 
Larven, welche fid) fpäter feftfegen und zum fertigen Cchwantme weiterhüben. 
Bei manden Arten durchlaufen fie ihre Entwidelung im Innern des mötterfihen 
Thieres, aus deſſen Auswurföffnung alsdann junge Larven geboren werden. 
Neben der gefchlehtfiggen Fortpflanzung beſttzen bie Shimme die Fähigteit, ſich 
auf ungeſchle Wege durd; Theilung oder Knofpung zu vermehren. 
Die auf folce Weife ‚den neuen Individuen bfeiben in den meiften im 
mit dem Mutterini mehr ober weniger enger Verbindung und bi 
dadurch Stöde euſetzung aus mehreren oder vielen Einzefinl 
fid an der rungen erfennen läßt. Es könmen aber 
auch dadurch entftehen, jenachbarte, urfprünglich getrennte Einzelthiere nad- 


1 Zapf Fleiſch, aapxı fleiſchartig. 
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trägfich mit einander verwachſen. ine befondere Form ber ungeſchlechtlichen Ver⸗ 
mehrung befteht darin, daß fich eine Gruppe von Schwammzellen von dem fibrigen 
hr N a ablöft und mit einer Kapfel umgiebt; geſchützt von diefer Kapfel 
verbarrt die als Keim bezeichnete Zellengruppe längere Zeit in einem Zuſtande 
der Ruhe, um ſchließlich ans der Kapfel auszufriechen und fi zu einem neuen 
Schwammindividuum zu entwideln. Man nennt ſolche Keimkapſeln Gemmüilae ”; 
fie tommen namentlich bei den Suüßwaſſerſchwämmen (8. 1581, 4.) vor, doch find 
ähnliche Verhältniffe aud von einigen Meeresſchwämmen befannt geworden. 
Eine ganz ähnliche Fortpflanzungsweiſe haben wir früher ſchon bei den Stato- 
faften der Sußwaſſer⸗Bryozoen kennen gelernt 8. 838). — Mit Ausnahme der 
im füßen Waffer Tebenden Spongillen (8. 1581, 4.) find alle Schwämme echte 
Meeresbewohner. In geringen Ziefen des Meeres finden fich befonders Kall- 
ſchwämme (8. 1556), Horn⸗ und Sallertihwämme ($. 1584 u. 1589.), während 
die Steinfhwämme (8. 1568.) und Glasſchwämme (8. 1561.) mit Vorliebe größere 
bis fehr große Tiefen bewohnen. — Die Nahrung der Schwämme befteht vor- 
zugsweiſe in mifroffopifch Meinen Organismen, welche durch die Einfuhröffnungen 
des Gaftrovascularfyftemes aufgenommen werden. — Eine eigenthümliche Lebens- 
weile haben die N wärnme (8. 1580, 4.), welde fih in die Schalen von 
Molusten, in das Kalfitelet der Korallen oder in Kalkfteine einbohren. Manche 
Schmwänme beherbergen fchmarogende Algen oder Hydroidpolypen (8. 1509.) oder 
Krebfe (vergl. Euplectölla aspergillum $. 1562,3.). — Die Zahl aller belannten 
Arten beläuft fich auf mindeftene 1400, darunter befinden fi) etwa 800 fofflle 
und 600 lebende. Mit Ausnahme der infolge des Mangels von Harttheilen über- 
haupt nicht erhaltungsfähigen Gallertſchwämme find alle Schwammordnungen in 
der Yauna der Vorwelt vertreten. Bereits im Silur finden fi) echte Glas⸗ und 
Steinſchwämme, dazu lommen im Devon Kallihwämme, und im Koblentalt 
Hornſchwämme, Monactinelliden und Tetractinelliden. Im mefozoifchen Zeitalter 

d Dyas und Trias arm an Schwämmen, defto reicher aber Jura und Kreide; 
im oberen Jura find befonders die Stein- und Glasſchwämme maſſenhaft ver- 
treten und bilden oft pane Schichten (Spongitenfalle); in der unteren Kreide 
erlangen bie foffilen Kaltjchwämme (Pharetrönes $. 1559.) und in der mittleren 
und oberen Kreide die Stein- und Glasſchwämme ben Höhepunkt ihrer Ent- 
widelung. Die Tertiärfchichten dagegen befigen nur eine dürftige Anzahl von 
Schwammreſten. 


Ueberſicht der Ordnungen der Spongine. 8. 1555. 


aus Kalknadeln beſtehend: Kelligwämme................ 1) Oalcisponglas. 

Kiefeltörper in Geftalt ifolirter oder ver- 

ſchmolzener Sechsſtrahler................ 2) Hexaotinellidae. 
Kiefellörper vierſtrahlig und dann mit ver- 
Vor eeen aus Kiefels | äftelten Armen oder unregelmäßig, ſtets 
' gebilten innig zu fteinharten Maſſen verflochten; 

en: meif ı [.) 1) ............................ 3) Lithistidae. 
ee Koiefellörper regelmäßig vierftrablig, mit ges 

ſchwämme; Ha yugefpipten rmen; meift Tebent.. 4) Tetractinellidae. 

-1Rilefellörper einftrahlig, oft von Hornfafern 


—————— 5) Monastinellfdae. 
nur aus Hornfaſern beftehend: Herufgwänmme........... 6) Oeraosponglae. 
Skelet fehlt: Gallertigwämme.......--oensoosnunneennununnnnnnnnnnne 7) Myzosponglae. 


u. ©. Calcispongiae?’. Kaltfchwänme s. 1556. 
(8. 1555,1.). Stelet aus regelmäßigen Kalfnadeln beitehend, welche 
eine eins, dreis oder vierarige Form haben. Bald einzeln lebende, bald 
Stöde. bildende, vielgeftaltige Schwämme; erftere ji gewöhnlich ſchlauch⸗ ober 
ſpindel⸗ oder walzenfürmig; letztere äftig, buſchig, fuollenförmig oder platt, meiſt 
mit breiter Bafis aufgewachſen, feltener geſtielt. Einzellebende Individuen und 


1) Berfleinerungswort von gemma Knofpe. 2) calx Kalt, spongla Schwamm. 
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8.1556. Stöde fommen bei ein und berfelben Art vor. An den einzelnen Individuen wird 
der innere Gaftrovascularraum gewöhnlich als Magenhöhle und die Körperwand 
dem entſprechend auch als Magenwand bezeichnet; ber obere Pol des Körpers 
trägt die Ausfuktöffnung (oselum®), der untere if foR immer auf fremde 
Segenftände feſtgewachſen (nur felten ftedt er Ioder im Schlamme). Bei den 
Stöden ftehen bie Magenhöhlen der Einzelindividuen an ihrem unteren Pole mit 
einander in Zufammenhang. Won befonberem Intereffe für die Syflematik find 
die Kanäle, welche die Körperroand durchſeben und al Einfuhrmwege des Gaftro- 
vascularfuftens dienen; biefelben treten in 3 Hauptformen auf: 1) ale fogen. 
Lodlanäle, d. h. ale veränderlihe Yautporen (Fig. 1034 und 1086.), . 





« 
b 
D 
— Big. 1097. 
Ascätta — so. Die 3 Hauptformen der Kalfmabeln. 

a Kuswurföfinung; Etabnabeln (vom Ascörtis ; DM. 
ee d Dreifzapter mit eingejeigneten Ferzränenkie 
© der; gen, Ascätta primordiälis) ; IM. 
d Gier; e Blerfirapler (von Leucändra aspära); Sf. 
© dreiftzaßlige Kafnadeln. 











ohne eine fefte Wand zu befigen, die dunne Küı and der Aschnes ($. 1560.) 
durchbrechen 2) al8 fogen. Afttanäle, das find unregelmäßig veräflelte, feR 
ummandete Kanäle, welche die dide Körperwand der Leucönes ($. 1558.) burde 
ziehen und in deren Magenhöhle einmünden; 8) als gen: Strahftanäle, d.h 
einfache, gerade, feft ummanbete Röhren, weiche in ral Rie in der diden 
KXörperwand der Sycönes ($. 1557.) fiegen und fid auf deren ogemvant, öffnen. 
Somohl die Afttanäle ale auch die Strahffanäfe ſtehen mit der Außenwelt 

Hautporen in Verbindung. Die Steletnadeln der Kalfichwänme, welche ſich 
ihren Aufbau aus wafjerhellem, tohlenfauren Kalt von den Efelettheilm aller 
anderen Schwämme aufs Schärffte unterfcheiden, verſchmelzen niemals mit einander, 
fönnen fid aber (bei den foifilen Pharetrönes $. 1559.) zu netzförmigen Fafer- 
gigen aneinander legen. Alle Kalknadeln (fig. 1037.) laffen einen feinen I" 
'anf ertennen. pre Form if entweder eine einarige, Rabförmige (Gtabnebein) 
oder eine breiftrahlige (Dreiftvahler) oder eine vierſtrahlige (Bierftrahler); am 








1) Berfleinerungewort von os Mund. 
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bäufigften ift die dreiſtrahlige Form. Bei einer und derfelben Art kommt entweder 
nur eine oder zwei ober alle drei Nadelformen vor. Die Ordnung zerfällt in 
4 Kamilten und umfaßt über 40 Gattungen (darunter 21 lebende) mit etwa 
144) lebenden und zahlreichen, jedoch faft nur zu der Familie der Pharetronen 
gehörigen, foffilen Arten. 


Meberiht der 4 Familien dr Caleispongiae. 


mit einfaden, graben, rabial gegen bie Magenhöhle ges 
ripteten Kanälen; Kalknadeln in regelmäßigen Schichten 


Übereinander...... .............. nennen ... ........... 1) Syoönes. 
Band did, | mit unvegel- (Kalfnadeln regellos angeordnet; nur lebend be⸗ 
mi i en AUNt...o2o0eeeonnenonnnnennnnnnenune nennen 2) Leuonines. 
veräftelien |galfnadeln zu nepförmigen Faſerzügen vereinigt; 
Kanälen; U nur foffl ara. „en 5 ! a verein 2 3) Pharetrönes. 
— — dünn, nur von veränderlichen Hautporen durchſetzt; Kalfnadeln faſt 
immer in einer einzigen Schicht.................... . ............... 4) Ascönes, 


1.8. Syeönes . Kalkſchwämme mit Strablfanälen :. 1557. 


(1556, 1.). and did, mit einfachen, geraden, radial gegen die Diagenhöhle ge- 
richteten Kanälen, fogen. Strabllanälen (Radialtuben:; Kalfnadeln in regelmäßigen 
Scyichten übereinander; gervöhnli find die Nadeln der äußeren und inneren 

che verjchieden von einander und von den dazwiſchen gelegenen Nadeln ver 


Sera 

Strahlentanäle. Einfache und ftodbildende Formen; erftere meiften® in Geftalt eines regel⸗ 
mäßigen, cylindriſchen ober ſpindel⸗ ober eiförmigen Schlauches von durchſchnittlich 10-20 (feltener 
bis Aber 1) mm Länge; Tettere ziemlich felten, gewöhnli nur aus wenigen ee, Einzel. 
thieren gebilvet, felten über 50 mm groß. 7 Lebende Gattungen mit etwa 40 Arten; ferner 
eine foffile Gattung: Protosfcon®) Zitt. im oberen Jura. 


1.Syeändra” Haeck. Kalknadeln theils Sftrahlig, theils Aftrahlig, theils 
einfach Hrtenzeigße Gattung ber Familie (18 Arten); viele Arten find weit verbreitet 

mopo 

S. ciliãtaꝰ (Fabr.) Haeck. Strahllanäle cylindriſch, am Außenende kegel⸗ 
förmig, ganz geſondert oder nur an der Baſis verwachſen; dazwiſchen ganz freie 
Zwiſchenkanale; äußere Oberfläche büfcheligzottig, innere furzdornig; alle Radeln 
bon nahezu gleicher Dide, Stabnadeln am Außenende der Strahlenlanäle einen 
Bufch bildend; Farbe weiß, filbergrau, bräunlichgrau oder braun; Einzelthiere 
(häufigfte Form) meift mit befränzter Deffnung, meiſt 15 bis 
3) mm fang und 2—5 mm breit; Stod (viel feltener) ge- 
mwöhnfih aus 2—4, Seltener 5—10 oder mehr Einzelthieren 
uſammengeſetzt, welche unten durch kurze Stiele zuſammen⸗ 

angen. Im nörbligen Atlantiſchen Ocean, auch in ber Nordſee 
(Helgoland). , 

S raphänus® (0. Schm.) Haeck. (Fig. 1038). Strahl. 
fonäle cylindrifch- prisinatifch, meiſtens 6 ſeitig, mit ihren 
Kanten der ganzen Länge nad) verwachſen; dazwiſchen enge, 
dreifeitig” prismatifche Zwiſchenkanäle; äußere Oberfläche 
birfcheligzottig, innere feinftachelig; Stabnadeln nur am End- 
fegel eines jeden Strahllanals einen Buſch bildend, viel länger 
und 2— 4mal fo did wie die Drei- und Vierftrahler; Farbe 
weiß, grau oder gelblich, feltener braun; Cinzelthiere 4 bie 
30 „m [ang und 2—6 (— 10) mm breit; Stöde nit felten, 
bufchförmig, meift aus 2—5 (feltener 6— 12) Einzelthieren 
aufammengefe t und durchſchnittlich 25 — 30 m hoch. Im Mittelmeere, Rothen, 

ndifhen und Stillen Meere; häufig. oo. 

S. compressa® (Fabr.) Haeck. Strahlfanäle prismatiſch, unregelmäßig vicl- 
edig, mit den Seitenflächen der ganzen Fänge nach verwachfen und ohne End- 

1) Sycon älterer Gattungsname für mehrere Hierher gehörige Schwämme (00x0v feige). 
2) TPWTaS erfter, frühefter, Sycon &9> Note 1. 3) die 7 Gattungen ber Bycönes bezeich« 
nete Haedel mit ben Enbungen: —etta, —illa, —yssa, —altis, —ortis, —ulmia, — andre. 
4) gewimpert. 5) bdpavos Kettig. 6) zufammengebrüdt. 








Fig. 103“, 
Sycändra raphä- 
nus; 5. 
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* L. niv&a‘) (Grant) Haeck. Aeußere 
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fegel; feine Zwilchentanäle; äußere Oberfläche ganz eben, ſammetartig, innere 
kurzſtachelig; Stabnadeln fehr Hein, dicht neben einander fenfrecht in der äußeren 
Oberfläche ftedend; Farbe weiß, gelblichweiß, gelb, gelblichhraun oder braun: 
Form der Einzelthiere und Stöde ehr mannigfaltig, meiftens mehr oder weniger 
zufammengedrüdt und blattförmig; Größe der Einzelthiere durchfchnittlich 15 bie 


30 mm, der Stöde 20— 4) mm, Im nördlichen Atlantiſchen Ocean; häufig. 


2.%. Leucones’ Kalkſchwämme mit Aftkanälen 
(8. 1556, 2). Wand did, mit unregelmäßigen, veräftelten Kanälen, fogen. Aſt⸗ 
tanälen, welche fi meiftene mit einander verbinden; Kaltnadeln in Größe und 
Form ehr mannigfaltig, zum größten Theil vegellos angeordnet, an der äußeren 
und inneren Oberfläche verichieden von den dazwifchen liegenden. Zpeils einiack, 
theils ftodbildende Formen; eritere von vegelmäßiger ober unregefmäßiger Schlauchſerw. 
durchſchnittlich 10 — 20 gleltener 5i8 90) mm lang; a aus wenigen (2—4) ober zahlreiden 
10—W und darüber! Einzelthieren zufammen ect ehr verjchieten geitaltet, Bis 120 mm im 

urchmeifer. 7 lebende Gattungen mit über 40 Arten; foffil unbelannt. 

4. Leueandra’ Haeck. Kalfnadeln theils Iftrahlig, theile Aftrahlig, 
theil® einfach. Artenreihite Gattung der Familie (17 Arten); viele ihrer Arten int weit 
verbreitet und kommen in großer Menge vor. 

L. asp£ra” (O. Schm.) Haeck. (Fig. 
1037c und 1039). Aeußere Oberfläde 
borftig -ftachelig, innere ſtark dornig; Haupt- 
maſſe des Skeletes aus mehr oder weniger 
unregelmäßigen Dreiftrahlern (von O,ı bis 
(3,4 mm) gebildet; fehr große, Ipindelförmige 
Stabnadeln (1—2 mm fang) ragen weit 
über die äußere Oberfläche vor und find 
4—6mal fo did wie die Dreiftrahler; 
Barbe meiftens hellbräunlich oder gelblich; 

inzelthiere durchichnittlich 20—30 cm lang; 
Stöde meift nur aus 2—6 Einzelthieren 
gebildet. Im Mittelmeere. 








' Bi | 
ig. 1039. | 
Leucändra asp£ra; 23 | 

a von außen; 


Oberfläche glatt, innere feinftachelig; Haupt» : 
b ber Länge nad gefpalten. 


maffe des Skeletes aus annähernd rvegel- 
mäßigen Dreiftrahleen (von 0,4 —1 mm) — 
gebildet, zwiſchen denen zahlreiche, kleinere Dreiſtrahler liegen; im Inneren ſind 
die Dreiſtrahler durch eine Kittſubſtanz verbunden, welche aus Bündeln winziger 
Stabnadeln befteht; an der Innenfläche winzige, kreuzförmige 

Bierftrahler; Farbe fchneeweiß; Einzelthiere 1 — 3 mm * 
aber 10— 20 mm hreit; Stod in Form dünner, flacher 


Kruften. Un den atlantifhen Küſten Europas, au in ber Nordſee 
(Helgoland). 


3.8. Pharetrönes’ (s. 1556,53). Wand 
did, mit unvegelmäßig verlaufenden, veräftelten Kanälen, 
fogen. Aftlanälen; Kallnadeln zu nekförmigen Faſerzügen 
vereinigt. Diefe nur foffll befannte Familie if am nächiten mit ben 
lebenden Leuconen (8. 1558.) verwandt. ie umfaßt etwa 23 Gat⸗ 
tungen mit zahlreichen Arten, welde zuerft in der Devonformation 
beginnen, in Trias, Jura und Kreide in größerer Zahl auftreten, fi 
jedoch nicht in das Zertiär fortſezen. Sauptgattungen jind: Pero- 
nella” Zitt. (Fig. 1040.), Corynella”) Zitt. und Pharetrospongla* 

ollas. 


1) Leucon älterer Gattungename für mehrere hierher gehörige 
Echwänme (von Atuxôc weiß). 2) die 7 Gattungen ber Leucönes 
bezeichnete Haedel mit denfelden Entfilben wie bie Gattungen ber ca, 
Sycönes. 8) rauh. 4) ſchneeweiß. 5) von Yapkıpa Köcher. 6) von aus tem oberen iz 
TEpävN) Spange (?) 7) AOPHVT) Keule. 8) Papktpa Käger, spon- von Muggentorf; !; 
ga Schwamm. 





Fig. 1040. 
Peronölla cylin- 
dri 
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4.% Ascönes’. Kalkſchwaãmme mit Lochfanälen $- 1560. 
(8. 1566, 4.). Wand dünn, nur von veränderlichen Hautporen, fogen. Pochlanälen, 
durchſetzt; Kallnadeln faft immer nur in einer einzigen Schicht angeordnet. Theils 
einfache, meiftens aber ftodbilbende Formen; erflere Dura] nittlid 1—3 mm, feltener 5— 10 
(over elbft bis 20) mm lang ; Iehtere beſtehen aus gahlre en eingeltpieren und erreichen eine 

röße von meiſtens 5—20, Aitener bis 150 mm und darüber. Nlebende Gattungen mit über 
50 Arten; foffil unbelannt. 


Ueberficht der widhtigften Gattungen der Ascones. 


jrie übrigen Kalknadeln theils Aftrahlig, theil® Stab» 


Kalfnabeln nur zum napeln..ccneneeneneneenenanenneenneunennnnnnunen 1) Ascändra. 
Theil 3 ſtrablig; lau⸗ Übrigen Kalfmadeln find Stabnabeln............ 2) ‚Ascörtis, 
Kalfmadeln alle Ifteahlig.....urneossreonennennnnnennnensnnnennannnnne so... 3) Asolita. 


1. Aseandra? Haeck. Aeußere Körper- und innere Magenoberfläche 
ftachelig, erftere durch die vorragenden Enden der Stabnabeln, letztere durch die 
der Vierſtrahler. Artenreichſte Gattung ber Familie (14 Arten), weit verbreitet, an ihren 
Yunborten gewöhnli maflenhaft auftretend. 

* A. complicäta” Haeck. Dreiſtrahler und Vierſtrahler parallel geordnet, ihre 
beiden mundwärts gerichteten Strahlen ſchwach gefrlimmt, in einem Winkel von 
1309 und fürzer als der gerade, abwärts gerichtete Strahl; Stabnadeln verbogen, 
außen mit Zfchneidiger Lanzenſpitze, alle ebenfo did wie die Strahlen der Drei- 
ftrahler; Farbe weiß; Einzelthiere 1 —4 mm fang; Stöde meiftens veräftelt, von 
10— 20 mm Durchmeffer. In der Nord⸗ und Oftfee, fowie an ber Küſte von England 
und Norwegen; fehr häuflg an der Küfte von Helgolant. 

». Aseörtis” Haeck. Aeußere Körperoberflähe mehr oder minder 
ftahelig oder rauhhaarig durch die mit ihren äußeren Enden frei hervorftehenden 
tabnabefn. 5 Arten, welche fih auf den nörblichen Theil des Atlantifchen Oceans bes 

ranken. 

* A. fragtlis? Haeck. (fig. 1037 a.). Dreiſtrahler unregelmäßig, mit un⸗ 

leihen Winkeln und ungleihen Strahlen; letztere meift etwas verbogen und mit 

Humbfer, oft gefpaltener Spite; Stabnadeln verbogen, an beiden Enden mit ein« 
facher, ftumpfer Spite; Farbe weiß oder gebig; Einzelthiere 1—1,5 min lang; 
Stöde Hein, bufchförmig, von 5—10 mm Durchmeſſer. Im nordatlantiſchen Ocean 
auch in der Nord⸗ und Oftiee. 


8. Ameetta’) Haeck. 8 Arten, barunter eine koemopolitiſche. 

A. primordiälis') Haeck. (#ig. 1036 u. 1087b.). Dreiſtrahler regulär, mit 
leihen Winkeln und gleihen Strahlen; letztere gerade, an der Spike ftechend 
harf, ohne Mnopfförmige Anſchwellung; Farbe weiß oder gelb oder röthlich; 
Einzelthiere meift 0,5 — 1,0 mm, feltener bis 5mm fang; Stöde fehr verfchteden 
geformt, bie 50 mm groß. An den Küften aller Welttpeile. 

A. clathrus? Haeck. Dreiftrahler regulär, mit gleichen Winkeln und gleichen 
Strahlen; letztere gerade oder etwas mellenformig, cylindriſch, an der Spite mit 
einer länglichrunden, glatten, knopfförmigen Anfchwellung; Farbe gewöhnlich 
fchwefelgelb, felten weiß, röthlich, gelb» oder dunlelbraun; Stöde meift in Form 
unvegelmäßiger Polfter von 10— 30, feltener bis 80 mm Durchmeſſer. Im Adriatiſchen 

tere. 


Als Anhang zu den Kaltigwämmen ift_ die foffile, faft ausihlieflig im Silur und Devon 81560a, 
vorkommende „Familie der StromatoporIdae’) zu erwähnen. Die fpftematifche etelung 
derfelben ift indeſſen eine höchſt unfihere; während die Einen in ihnen Verwandte ber Kalf- 
Ihwänıme erbliden, rechnen Andere fie zu den nen ober wenigfien® zum Theil au 
den Glasſchwämmen; wieder Andere balten fie für Yoraminiferen oder ftellen fie in bie Nähe 
ter Milleporiten zu ben Hydrocorallfae ($. 1517.). Sie haben bie Geftalt nolliger, halb⸗ 


1) Ascon älterer Sattungdname für mehrere hierher gehörige Ehwämme (aoxboc Schlauch). 
2) die 7 Gattungen der Aseõnes bezeichnete Haedel mit denſelben Endſilben wie diejenigen 
ter Leucönes unb Sycönes. 3) zufammengefaltet, verwidelt. 4) zerbrechlich. 5) urfpränge 
ih. 6) Gitter. 7) OTpwpa Gewebe, Schicht, röPos Deffnung, Bore. 








8. 1561. 


8.1562. 
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fugeliger ober unregelmäkiger Maflen von meift anfehnliher Größe ober bilden Trufenartige 
Veberzüge auf Korallen; ihr Skelet beſteht aus zahlreichen, wellig gebogenen, parallelen Kall- 
blättern, weldhe durch enge, oft mafchenförmig getheilte Zwifchenräume von einanter getrennt 
find. Man unterjdheibet 9 Gattungen; Hauptgattung: Siromatoyöral) Goldf. 


11.9. Hexactinellidae?. Glasfchwänme 
($. 1555, 2.). Kieſelſchwämme, deren ijolirte oder gitterförmig ver: 
Ihmolzene SKiefelnadeln eine jechsitrahlige Yorm haben, welder ein 
Axenkreuz von 3 fi rechtwinfelig Jchneidenden Gentralfanälen zu 
Grunde Tiegt; außer den eigentlichen Steletnadeln unterſcheidet man 
häufig noch ifolirte, Tleine, ſogen. Fleiſchnadeln, welche ſich durch ihre 
zierlihe Form auszeichnen. Wie bei den übrigen Ordnungen ift die Geflalt 
der hierher gehörigen Schwämme eine höchſt mannigfaltige; unter den lebenden 
eichnen fich einige durch einen langen, aus feinen Glasfaden gebildeten Wurzel- 
Hopf aus. Nach innen von der gewöhnlich nur mäßig dicken Körperwand fi 
ein röhren-, chlinder- oder trichterförmiger Centralraum, von welchem eine gro 
Anzahl einfacher (nur felten verzweigter) Kanäle in die Wand eindringen und 
meiltens blind endigen; in anderen Fällen beginnen die Kanäle an der äußeren 
Oberfläche und endigen gleichfalls blind oder beſitzen auch innere Deffuungen; dazu 
fommt bei einzelnen Arten noch ein befonderes Zwiſchenkanaliyſtem. beug 
auf die jecheftrahligen Kiefelnadeln tft zu bemerken, daß man die Stelle, an welder 
fih die 3 Centrallanäle kreuzen, als Kreuzungsinoten zu bezeichnen pflegt Es 
find bis jett etwa 85 Gattungen bekannt, darunter 2:3 Tebende. Letztere umfaflen 
etwa 35 Arten und finden fich in den wärmeren und gemäßigten Meeren in 
Tiefen von 80-700 Faden. Die zahlreichen foffilen Arten treten zum Theil 
ſchon im paläozoifchen Zeitalter auf, die große Mehrzahl derfelben aber findet fi 
im Jura und ganz befonders in der Kreide. 


Ueberſicht der beiden Iinterordnungen und der widhtigiten Familien 
der HMexactinellidae. 
Skeletnadeln nur durch Sarkode (ausuahmsweife durch KKieſelplatten) 


verbunden; Fleiſchnadeln meiſt reichlich vorhanden: I. Lysakina: 
Fieiſchnabeln (che mannigfaltie; m —* einem Burzeliopf aus 


langen Riefelnabeln.....esoooseoesonneresennennenennnnnnn nun ern ne 1) Pellakldas. 
Steletnateln jo ver- Körper ſchirmförmig, geſtielt................ 2) Coeleptychldae 
ſchmolzen daß jeber Arm DOberflähe mit einer befonderen 
eines —A— A Eqhicht fernförmiger Nadeln..... 3) Btauredermidae. 
benachbarten Nadel | Körper ———— de & 
anlegt; Fleiſchnadeln nicht erif 0 uchboßrt. a0 4) Ventrielitldne. 
vorpanben ober fehlend: | fhirm- | Oberllã € riſch u... entrice 
I. Dictyonina; förmig; oßne of he) Kreuzunge- Ranalöfl- 
beionbere oten bes ein. 5) Ooseineporldar. 
icht; 


nungen 
ziemlich 
groß... 6) Euretidas. 

1. Unterordnung. Lysakina” (8. 1561,1). Skeletnadeln mır 
durch Sarkode verbunden (ausnahmeweiſe durch unregelmäßige Kiefelplatten ; 
Fleiſchnadeln meift reichlich vorhanden und fehr verichieden. 3 Yumilien. 


1.5. Pollakidae”. Sederb wäntmme (s. 1561, 1.". 
EN Steletes und der — ſehr ufchfehte ein befoneres ober⸗ 





1) —RXX Gewebe, Schicht, röpog Oeffnung, Bere. 2) wegen ter Sccheftrohligkeit ber 
Nateln; BE ſechs, Axtls Etrapl. 3) Aw Löfen, Frlc Nabel, Siachel. 4) roAddc viel, 
als Nadel, Stachel. 
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flachliches, fogen. Hautffefet und eine befondere Ausfleibung der Innenräume vor · 
handen; meiftens mit einem Wurzelihopf aus langen Kiefelnadeln. 11 lebende Gat- 
Hungen mit etwa 20 Arten; ferner eine foflle im Koplentalt. 

1.Hyaloncma Gray. Glasigwamm. Körper abgerundet; die Wurzel- 
nadeln bilden, ſpiralig aufammengedreht, einen auffallend fangen Schopf; Haut« 
flelet aus Fünf und Vierſtrahlern allein oder aus diefen und "einarigen Nadeln 
jebildet; Hautporen durch tannenbaumförmige Kiefeltörperchen verichloffen; Aus- 
N heminbungen am oberen Ende des Schwammes. Mehrere Arten; am längften ber 
tannt if: 

AH. Sieboldii Gray. Hautffelet hauptſachlich ans 
Längsbündeln einariger Nadeln, die mannigfad) 
frenyen, gebildet und mit uncegelmäßigen Mafchen; 
Ausfuhrmändungen mit unregelmäßigen Siebplatten; 
wird über 40cm lang, ‚An der Xüfe von Japan, in Tiefen 
ven un An Beben, uf Fem ohtren ARE bed Egonleh 
fiebelt fi fa Rets Palython fatın (9. 142,1.) an. 

®. Semperäll Um Gray. Körper gefivedt; 
Wurzelſchopf Furz; Hautfelet ans Kreuznadeln gebildet, 
vom Körpergewebe getrennt und große Längeräume 
Überfpanniend; Ausfuhrmünbungen in Reihen ftchend, 
mit Siebplatten. Rur eine Art: 

S. Schultszi Gray. Xörper fcjlant Teufenförmig, 
bis über 50 cm fang und 6 <m did. An ber Infel Geram 
unb ben Philippinen. 

3. Eupleetella” Ow. Körper röhrenförmig; 
Wurzelſchopf dm; Ausfuhrmündung am oberen Ende, 
durch eine Siebpfatte verichloffen; Hautftelet aus 
Secheftraßlern gebildet, zroifchen weldhen die Heineren 
Hautporen Tiegen; außerdem größere Hautporen, die 
gum Theil mit compaßförmigen Nadeln briegt find. 

Arten, bie eine bei Japan, bie anbere bei den Philippinen 
dorfommenb. 

E. aspergillum” Ow. Gießlannen-Shwamm 
(Ei 164 Körper meift füllhornartig gebogen, 
nad) unten berjüingt; das oberflachliche Flogengewebe 
bildet mit Vorliebe ifolirte Kämme oder Riffe von 
fpiraligem Berlauf; Siebpfatte von einer kurzen ig. ion. 
DMonfchette eingefoßt; die meiften Nadeln verfhmofgen; Gieftannen« $ı am, 
Schwamm im ganzen hart, zerbrechlich; Länge 30 bi® | Euplectalla aspergillum; 
um; Duerdurämeffer 3-4. An ben Bfitigpinen, Ns 
in Tiefen von etiwa 100 Faden. Im Sunern der Lörpers — — 
Führe „fmarogen fepr oft Rrebfe ud ven Gattungen Palaemon (4. 1151) un Aoga 























2. Unterorduung. Dietyenina” (. 1561,11). Steletnabein fo 8. 1568. 
verſchmolzen, daß jeder Arm eines Secheſtrahlers fi an einen Arm einer be- 
nachbarten Nabel —— und mit ihr durch eine gemeinſame Kieſelhülle verbunden 
wird; die Skelete ftellen ein Gitterwert mit regelmäßigen würfeiſörmigen) oder 
unregelmäßigen Maſchen dar; Fleiſchnadeln find vorhanden oder fehlen. 9 Familien. 
2.5. Coeloptychidae? (. 1561,2). Körper ſchirmſdrmig. gefiel; 
Wand dünn, tief gefaltet; Centralhöhle in radiale Kammern getheilt; Oberfeite 
ganz von einer aufanmenhängenden Dechchicht überzogen, bie ın der Regel aus 
abivechfelnd grob und fein poröfen Streifen befteht; Ranalöffnungen nur an der 
Unterfeite des Schirmes und zumeilen auch auf dem Stiele; Maſchen des Gitter- 


1 Tadoc Glas, vüwz Faden. 2) eündextng jgön geflohten. 3) Gichtanne, von 
aspergörc befprigen. 4) Blxtuov Mey. 5) Coeloptychlum-äßnlice. 


8. 1564. 


8. 1568. 


8. 1566. 


8. 1567. 
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geriftes groß, regelmäßig, mit octa&drifd) 
durchbohrten Kreuzungsfnoten. Einzige 


©attung: Coeloptychium ) Goldf. (Fig. 
1042.) in ber oberen Kreibe. 


3.5. Staurodermidae” 
($. 1561,3.). Körper kreiſel⸗ trichter- 
oder cylinderförmig, felten äftig; Ober- 
fläche mit einer befonderen Schid, ſtern⸗ 
förmiger Nadeln, welche bald loſe verkittet 
find, bald in einer zuſammenhängenden 
ae a Maſchen des —*5— 
gerüftes mehr oder weniger vegelmä Coel hium agaricoides, 
mit dichten oder octa&driich durchbohrten | aus —— —* von Borborf bei 
Kreuzungsknoten. Nur fofſil in 7 Gattungen Braunſchweig; 1a 
belannt, von denen eine ber Kreide, bie Übrigen 
dem oberen Iura angehören. Hauptgattung: 
Stauroderma’) Zitt, mit tridtere ober 
tellerförmigem Körper und bider Wand, beren 
innere und äußere Oberflähe mit einer 
Schicht verfitteter Kreuznadeln überfponnen ift; 
Kreuzungsfnoten unburhbohrt. 


4.%. Ventriculitidae’ 
($. 1561, 4.). Körper becher-, trichter-, 
colinder«, kreifelförmig oder ig) Wand 
gefaltet; äußere und innere berfläche 
mit De ge Oberfläche meiftens mit 
einer Dedichicht, die durch Verdichtung 
der Aufßeren Steletlage entſtanden ift; 
Kreuzungsfnoten octa&drifch durchbohrt; 
url aus verlängerten und verbundenen 
Kiefelfafern ohne Arenfanäle. Nur fofft 
befannt; 10 Gattungen, von benen 3 im oberen 
Jura, die übrigen in der Kreide vorkommen. 

auptgattung: Ventriculites®) Mant. (Fig. 

043.), mit en els, becher⸗, cylinder- oder 
trigterförmigem Körper und meiter Central⸗ 
höhle; nur in ber Kreibeformation. 





5.%. Coscineporidae’ aus der Rreibe von vei 
(8. 1561,5.). Körper becher-, Keruformig Hannover; 1 
; Radial- 


oder äftig, oft ulainmengebrh 
kanäle fehr zahlreich, mit Heinen Deffnungen; Stelet feinmafchig, dicht, fteinartig, meiſt 
ohne regelmäßige (wäürfelförmige) Mafchen; Dedichicht echte oder nur durch Ber- 
dichtung der Außerften Steletlage gebildet; Kreuzungsknoten dicht, felten b ohrt. 
4 Gattungen, welche fi auf bie Kreideformation beſchränken. Die widtigfte if: 


1. Concinopöra’) Goläf., becherförmig mit veräftelter, aus langen Kiefelfafern beſtebendet 
Wurzel und zahlreichen, abwechſelnd ftehenden Kanalöffnungen. 


6.8. Euretidae’? (s. 1561,6.). Körper bedjer-, chlinder-, feeifel- 
förmig oder Aftig, feſtgewachſen; Oberfläche nadt oder mit einer Dechſchicht, die 
durch Verdichtung der äußerften Steletlage entfteht, zuweilen ganz mit einem ſehr 
zarten Net verichmolzener Nadeln überzogen; Kreuzungsfnoten dicht; Wurjel im 
Bau mit dem übrigen Körper übereinfimmend; Fleiſchnadeln vorhanden oder 
fehlend. 21 Gattungen, darunter 5 lebente; von bem übrigen gehören 11 dem paläozeifder 


— — — — — 


1) Koido: Hopt, nruxlov zuſammengefaltetes Buch (NTÖE Falte, 2) Stauroderma- 
ähnliche. 3) oTaup6s Rreug, depua Haut. 4) Ventriculites-äßnlihe. 5) ventrichlus 
Magen. 6) Coscinopdrasäßnliche. 7) 6rxıyvov Eieb, n5Ppos Deffnung. 8) Eurete 
ähnliche. 


III. Lithistidae. Steinſchwämme. 1071 


geitafter an (Silur, Devon), Me 5 übrigen dem Jura; eine fept ſich in bie Sreibe fort. Unter 
en fetten Gattungen iR am — Tremadietyon‘, Zitt, befer-, teler. oder 
matyentörmig, mit weiter Gentrathöbie, tnoliger Bburzel, im oberen Qura, Unter den Iebenten 
find befonbere erwähnenswert) bie beiben folgenden: 

1. Selerothämınus” Marsh. Die Röhren der verſchiedenen Nadeln 
hängen wie biefe ſelbſt ununterbrochen mit einander zufammen, fo daß das ganze 
Gittergervebe des Schwammes von einem zufammenhängenden Röhrenfgftem durdh- 
zogen iſt. Mur eine Art: 

‚Sel. Clausii Marsh. Bufdförmig, mit gabelig vergweigten, nicht in einer 
Ebene gelegenen Aeften; Gitterwert mit Höderchen befeht; bie 45 em hoch und 
breit. Baterland undetannt. 

®. Euröte” Semp. Die einzelnen Nadeln, denen Arenfanäle zu fehlen 
fcheinen, find durqh gejchtchtete Kiejelfubftanz verfehmolzen; Größe der Nadeln fehr 
ungleich. Nur eine Art: 

E. simplicissima‘) Semp. Nöhrenförmige Einzeltgiere find zu einem ätigen 
Stode verwachſen; Ausfuhrmündungen einfach nadt oder (felten) von einer Art 
Siebpfatte Mberbedht; Höhe 18_m. An den Philippinen, 





III. ©. WLithistidae?. Steinfchbwänme s 1568. 


($. 1555, 3.). Kieſelſchwämme von mafjiver, fteinartiger, didwandiger 
Bildung; äußere Form ſehr mannigfaltig; in der Regel mit centraler 
Magenhöhle oder zerftreuten Ausfuhrmündungen; Körper aus mehr oder 
weniger deutlich vierftrahligen oder unregelmäßig äftigen, mit Ausläufern 
befeßten, innig verflochtenen, aber nicht verwachſenen Kieſelnadeln zu— 
fammengejeßt; die oberflächlichen Nadeln find bald Gabelanter mit 
langem Schaft, bald furzgeftielte Unter oder furzgeftielte Scheiben oder 


einagige Nadeln. Die Stemigwämme 7 — borzugsmeife dem mefozoiichen 
Zeitalter an, in welchem fie in Jura und Kreide durch über 30 Gattungen ver- 
treten find; nur eine Gattung ift paläozoiſch (Silur); im Xertiär nimmt ihre 
Zahl ab (19 Gattungen) und nur 13 Gattungen kommen in der Jetztzeit vor; 
Tettere find Bervohner mittlerer Tiefen (30—375 Faden). Die Zahl der befannten 
Arten beträgt rund 250, darunter nur 26 lebende. Dit Rüdficht auf die Form 
der Kefefigen Steletförper werden die 4 folgenden Famifien unterichieden: 


1.% Tetraecladina’. 
Steletlörperchen 1044.) vierftrahlig, die 
4 Arme an den ven veräftelt oder vers 
didt, mit 4 unter einem Winkel von 1200 
jufammenftoßenden Agentanälen; ober» 
flächfiche Nadeln in der Regel reichlich 
vorhanden (Gabelanter, lappige ober ganz« 
vandige Scheiben, Stäbe). 23 Gattungen, 
von benen 3 im Gilur, 15 nur in ber Kreide, 
3 in ber Kreibe und lebend und eine mur lebend 
vorfommen. 15 lebende Arten. Seupigatsun en: 
Cellopögng Zi (Bi.10ı), Made . 
— Em nl elle zu m 
Sierfirapfer mit glatten, am Gnde Hart were | Gallonenen aid ann pelheften 
Sabnabeins 2 arten IR Ser oberen Freie, |_SANER (rer Arme gufammenfoben; O. 
Siphonie.) ‚Park, eigen ober Sirnförmig, 
gefiel, mit siefer Genfralgähte, auf Deren Manp Ag die meiR in Deiken gesrhneten Müns 

ungen von bogenförmig verlaufenten Hauptfanälen befinden; Gtelettörper äpnlih wie bei 























1 Tpn—ua Log, Artuov Neg. 2) axkmpöc'hart, Bdyvog Gefträug. 3) ed fhön, rete 
Ned. M fehr einfag. 5) von Alhoc Etein. 6) TErpa vier, Naßoe Zweig. 7) xdAkns 
i6ön, rTrpa Gerüf. 8) alywv Röhre, 


8.1569. 


$. 1570. 
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ber vorigen Gattung; 18 Arten in ber Kreibe. 
Jere&a Lamour. . 1045.). Unterſcheidet 
fich von ter fehr nahe verwandten vorigen 
Gattung durch den Mangel der riefen Eentrals 
pöhle und bie ſenkrechte Richtung der in 
Scheitelöffnungen ausdmündenten Haupt⸗ 
kanäle. 7 Mrten in ter oberen Kreibe. 
Discodermia'!) Boenge. Geftalt fehr 
verſchieden: lolben⸗, keulen⸗, Tnollens, wurms, 
ſtrauch⸗, becher⸗ ober röhrenförmig; Etelet- 
törper deutlich vierftraßlig mit mehr oder 
weniger ftart veräftelten Enden ; oberflächliche 
Kiefeltörper furz geftielt, mit ganzrantiger 
bis vielzadiger, runder oder gelappter Echribe. 
12 lebende Arten. 


2.5. Anomoecladina’. 
Steletlörperhen (Fig. 1046.) aus 4 
oder mehr glatten, in einem fnotig 
verdidten Centrum zufammenftoßenden 
Armen beftehend, welche an ihren Enden 
vergabelt find; außerdem Stabnadeln 
in großer Menge. 4 Gattungen, welche 
auf tie Iuraformation befchränft find; bie 
wictigfte it: Cylindrophyma  Zitt. 


. (Fig. 1044.), cylindrijch, Didwantig, mit weiter, 


8.1571. 


8.1572. 


bi8 zur Baſis reichender Centralhöhle und 
wagerechten Rabdialfanälen; 2 Arten; häufig 
in oberen Jura. 


3.% Mlegamorina’. 
Steletförperchen (Fig. 1047.) groß, ver- 
längert, glatt, gebogen, unregelmäßig 
äftig oder nur an den Enden vergabelt, 
mit einfachen Arenlanal, locker ineinan- 
der geflochten; oberflächliche Nadeln in 
Form von Gabelanfern oder Stab- 


nadeln. 8 Gattungen, davon eine im Jura, 
4 in der Kreide und eine (mit einer Art) 
lebend. Hauptgattung: Beryderma’) Zitt. 
(Fig. 1041.). Cyhlindriſch oder äftig, im Cen⸗ 
trum mit einem Bündel fenfredhter Möhren; 
Oberflähe maſchig; in den Mafchen Liegen 
Bündel von kurz gegadten Oabelantern mit 
ehr langem, nah Innen gefehrten Schaft; 
Arten in der oberen Kreibe. 


4.5. Hhizomorina’. 
Skeletkörperchen unregelmäßig äftig, mit 
fürzeren oder längeren, einfachen oder 
zufammengejeßten, wurzelartigen Aus⸗ 
läufern oder knorrigen Auswüchſen 
beſetzt, mit einfachem oder äſtigem 
Centralkanal; entweder ſind dieſe Skelet⸗ 
körperchen zu wirren Faſerzügen grup⸗ 
pirt oder locker ineinander verflochten. 


1) Alaxos Echeibe, ipua paut 2) Avo- 
O5 reyellos, regelwibrig, X Abus Zweig. 
3) xHuÄıvöpne Wale, Pop Gewächse. 
4) mbyas groß, MÖpLOV Theilchen, Stüdchen. 
5) Sp) Lanze, dkoua Haut. 6) (la 
Wurzel, 46004 Theilden, Etlidhen. 
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Wig. 1045. Jeröa pyriförmis, 
aus dem Grünfant von Kehlheim, Linie | 
aufgebroden, fo dag man bie ſenkrechten 
aupttanäle erfennt; 1I2 | 





Sig. 1016. Gteletlörbergen von Cylindro- 
phyma, im Zufammenbang: Mı. 





ig. 1047. Mehrere Steletlörpergen von | 
orydẽrma dichotöma, ans ter oberen 
Kreide; 10/.. 











IV. Tetractinellidae. Rindenſchwamme. 1078 


29 Gattungen, von welchen 8 im Jura, eine in Jura und Kreide, 12 in ber Kreide und 8 lebend 
vorfommen. Unter ben legteren ift am artenreichften: 

1. Corallistes” 0. Schm. (Fig. 1048 u. 1049.). Becher- fhüffel- oder 
gebogen fepeibenförmig; Mündungen auf der Oberfeite (= Imnenfeite); Oberfläche 











b 
a 
Fig. 1048, Fig. 104. 
ie Stelettörpergen von Corallistes 
Corallistes — —* von der Seite ürpeehe —S 
’ a Gabelanter; 


ter; 
b aus bem Inneren bes Schtammes. 


mi Kine, Shit Gabelanler bebedt, deren Schaft nad innen gerichtet ift. 
febenbe Arten. 

C. noli tangere” O. Schm. 3,5 m Hoch, faft 5 cm breit. Am ber Kühe von 
Portugal, 











Die wigtighen offen Gattungen An: 2. Verraeulina) Zi: E4üfel, beger- aör 
ober blattförmig; Innen (= Ober) feite mit hervorragenden, marigen Imbungen; Dber« 
fläßen- Nadeln benen ded Gteletes ähnlih; 6 Arten in ber mittleren und oberen de. 
3.Cnemidiastrum‘) Zitt. ünterfgeibet ih von ben beiden vorigen Gattungen, bei denen 
der Gentraitanat ber Gteettörpeschen äfig IR, hund ben einfagen Turzen Ranal der maß 
bergweigten Efelettörperden; Körper Freifels, ut, ancr tnoienförmig, mit vertieter Gentrals 
Höhle; Wand wid, mit yaplceihen, fentreipten Rabialfpalten (innen), welge mit fleinen, 
Funden Kanalmüntungen defept ind; 8 Mirten, im Jura, 


ıv. O. Tetractinellidae” (Corticätae®).s. 1573. 
Nindenfchwänme G. 1555,4.). Kieſelſchwämme mit regel= 
mäßigen, meift vierftrahligen oder anterförmigen Kieſellörpern, deren 
4 Arenlanäle entfprechend dem Axenkreuz einer dreifantigen, gleichfeitigen 
Pyramide angeordnet find und deren Arme gerade und zugeipigt find; 
ferner kommen einazige, vielarige und dichte Kiefellörper vor; bie Rinden- 
ſchicht des Körpers ift in der Regel jehr deutlich entwidelt und unter 
ſcheidet ſich ſowohl durch ihr faſeriges Gewebe als auch durch ihre 
Kieſellörper von der Innenſchicht. Foffil beginnt dieſe Ordnung im Kohfen- 
talt, findet fi im Jura und in der Kreide, ift aber erft in der Jetztwelt reich · 
licher entwidelt. 


Ueberſicht der widhtigften Samilien der Tetractinellidae. 


mindenſchicht mit Kiefeltugeln.... 1) Geodintdae, 
| — oft durch Mignitnung von 





1 ober 2 Strahlen zu Deeiftrat 
ober Sweifiraßlern umgebilbet....... 2) Plakinidas. 


ler im der Regel wohlent» 
3) Anoorinfäee 


Rinbenflht opne Riefeltugeln, 
le net Ohne Beenden? 





1) Kop@Aktov Koralle. 2) ruhr' nit daran! 8) verrüca Warze. 4) xvnpls Sqiene, 
dorhp Etern. 5) wegen ber Bierftrafligteit ber Nadeln; TETpa vier, äxtis Strahl. 6) mit 
einer Rinde verfepen. 

Leunis's Spnopfis. Ir Til. 3. Aufl. A Dh. 68 
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8.1574. 1.9. Geodinidae’ (3.1573, 1.). Pit Kiefellugeln in der Rinden- 
ſchicht. Mehrere Gattungen. 

1. Geodia’ Lam. Körper höderig, unregelmäßig von Kanälen durchſetzt: 
in der Rinde außer den Kugeln auch Nadeln, die oft über die Oberfläche vor- 
ragen; farbe meift weißlich oder gelblih. 4 Arten im Mittelmeere. Die Gattung 
tommt auch in ber oberen Kreide und im Zertiär vor. 

@. placenta’ OÖ. Schm. Meiſt in Geftalt bider, unzegelmäßiger Fladen, 
bedeckt von einem dichten Flaume feiner, ſehr hinfälliger Nadeln; Rindenſchicht 
2—2,8 mm did, ſehr feſt, kreideweiß; Innenſchicht graugelblich; Kieſellügelchen 
meiſt regelmäßig rund; einarige Nadeln an beiden Enden zugeſpitzt, ſeltener an 
einem Ende abgeftutt; Anker in 2 Sorten: gröbere mit nur wenig gebogenen 
Ankerſpitzen und fchlanfere mit ganz zurüdgebogenen, jeharfen Spitzen. Im Mittel 
meere. 

G. gigas” O. Schm. Kugelförmig, bededt von einem Flaume fehr feiner imd 
binfälliger Nadeln; Oberfläche hellſchwefelgelb, Hier und dort, namentlich an der 
Unterfeite, mit gewundenen Wülften; Rindenfchicht nur 1 mm did; außer dem 
Kieſelkugeln einarige Nadeln und verfchiedene Formen von Ankern; Durchmeſſer 
bis über 25 ewm. Im Mittelmeere. 


8.155. 2.%. Plakinidae’ (5. 1573, 2). Rindenſchicht ohne Kiefelfternden 
und «Kugeln; BVierftrahler oft durch Rüdbildung eines oder zweier Strahlen zu 
Dreiftrahlern oder Zmeiftrahlern umgebildet, letstere in ihrer Mitte wie verfrüppelt. 
3 Öattungen mit 5 Arten; alle im Mittelmeere. Sie bilden meift Heine, uufheinbare Krufſtes 
an ber Unterfeite von Steinen und anderen fehlen Körpern. 

1. Plakina Schulze Dünne, platte Kruften bildend; von der im Leben 
nad unten gefehrten Oberfläche ragen ein oder mehrere dünne Auswurfröhren 
heroor‘; außer 4=, 3- und 2ftrahligen Kiefellörpern findet fich eine auf bie äußere 

inde befchränkte Lage von fandelaberförmigen Bierftrablern. 3 Arten. 

Pi. monolöpha” Schulze. Kruften unregelmäßig rundlich oder lappig um- 
randet, mit feinhöderiger Oberflähe; die Kandelaber beſitzen nur einen ſenkrecht 
zur äußeren Oberfläche geric teten Büfchelftrahl; Farbe weiß oder zart rofa; Höbe 
ber Krufen 8 mm; eite 1—1,5 Cm, Bei Trieſt, Lefina und Neapel in Zieien 

ont 1 — a 


8.1576. 3. Ancorinidae’ (. 1573, 3). Rindenſchicht ohne Kieſelkugeln. 
mit oder ohne Kieſelſternchen, mit frei hervorragenden Ankernadeln; Vierſtrahler in 
der Regel wohlentwidelt. Mehrere Gattungen. 

1. Anecorina” 0. Schm. Im der Rindenfhiht weder Kugeln noch 
Sternen, wohl aber Bündel von vierftrahligen Ankern und einarigen Nadeln. 
Im Mittelmeere buch 4 Arten vertreten. 

A. cer&brum') O. Schm. Auffallend dur ihre Größe (wird über Kinder 
fopf groß) und ihre fchöne lafurblane Farbe; Form fugefig mit Bülften und 
Einfchnitten, an ein menfchliches Gehirn erinnernd; in der Rinde vorwiegend Anker 
mit 3 Doppelipigen und folde, welche die Form einer Außerft feinen, fchlanten 
Nadel Haben, die an einem Ende ein Iſpitziges Köpfchen trägt. Im Mittel 
meere, 

3. Steletta') O. Schm. Rindenſchicht mit Sternchen, welche fehr Tiein 
find, faft durchweg nur wenige (3—8) Strahlen haben und. auch in der Imen⸗ 
Schicht nicht fehlen; Nadeln mindeftens von zweierlei Art, darunter anferförmige; 
Körper unregelmäßig, knollig, oft mit einer unregelmäßigen, inneren Höhlung. 
Im Mittelmeere durh 8 Arten vertreten. Kommt aud in ber oberen Kreite umb im 


St. Grubii O. Schm. Geftalt unvegelmäßig; Farbe weißlich oder grau: 
Sternchen der Rindenſchicht 3 —8ſpitzig; außer langen, fpindelförmigen Radeln 


1) GeodYa-ähnlige, 2) Yanönc erbartig. 3) Suden. 4) riefig. 5) Plakina-ähnlice. 
6) TAGE Platte, mÄdxıvos aus einer Platte beftehend. 7) MÖYOg einer, Abpas Biidel 
8) Ancorina » ähnlide. 9) ancöra Unter. 10) Gehim. 11) stella Etern. 
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2 Arten von Anfern: Meinere mit diden, furzen, wenig gefrümmten, einfachen 
Spigen und größere mit mehr gefrümmten und mitunter gabelig geipaltenen 
Spigen. Im Dittelmeere, 


3. Tethya) Lam. Rindenfhicht 
bie, im friſchen Buftande feberartig, mit 
Kiejelfterncgen, die größer und meift auch 
vielftrahfiger als bei_der vorigen Gattung 
find; die übrigen Kieſellörper find nur 
einarige, fpindel«, ftab- oder ftednadel- 

ige Nadeln, welche in geraden oder 
gedrehten Bündeln vom Centrum nad) 
außen verlaufen; Körper in der Regel 
fugelig; _ Ranalfuftem wenig entwidelt. 
Medrere Arten im Wittelmeere, Bon manden 
Boologen wird biefe Gattung nicht Hierher, fon« 
Fern zu den Suberitiben (8. 1580.) gefellt. 

T. Iyneurium” (Johnst.) Lieberkühn 
Bi 1050.). Faſt fugelrund, am oberen 

ſoie mitunter etwas zugelpigt; Oberfläche 
untben, indem die Nabelbiindel vorragen; 
außen und innen gelbfid, WRindenfchicht 
Stafe un ame fa rs; Strahlen Bi. 100 
der Sterne ohne verbi afis; Nadel U A 
ofme Köpfchen; Ducchmeffer 4-5 m. | "re Wreogn; In nattliger 


Im Mittelmeere. 


v. 9. Monactinellidae?” (Halichondriae”) g. 177. - 

(8. 1555,5.). Schmämme mit ausſchließlich einarigen (oder fugeligen) 
Kiefellörpern, welche entweber frei in dem meiden Schwammgewebe Tiegen 
oder von Hornfafern umſchloſſen find. Mit Jahlreichen Gattungen und an- 
nähernd 300 lebenden Arten (faft 3/, aller febenben Kieſelſchwämme gehören hierher). 
Biele zeichnen ſich dadurch aus, daß fie in ganz ſeichtem Wafler oder in geringer 
Tiefe vorkommen. Foffil find mur wenige fehlecht erhaltene Kefte befannt, darunter 
2 Gattungen aus dem Kohlentalk; gewiſſe Bohrföcher, welche fih im Silur, in 
Suraz Kreide und Tertiär finden, — man auf Viöa- ähnliche Bohrfhwänme 
au 


Ueberſicht der widtigften Familien der Mlomactinellidae. 


























Xörper gang ober (ohne baten» und Ya 
u — — 
die Nadeln ernfußhan; yurg, | tärbengen. 1) Ohnlinopefdae. 
en Gore EBEN, in meier Biel mit haten- und, pan- 
ven Dorn, |Bäbeln eingefgtoflen|" toptifännigen Rice 
w; törperchen. 2) Desmasidonldae, 
(fhloffen oder 
Bee es jepten bie 3) Buberitiäne. 
. R n 
Banden; | een; en 





4) Renierldae, 


ie, Nadeln fi il theils frei di 
DS allhengewehe und Ab joe 5) Ohalinfäae 


iu bein; Kiefeltugel: Ib. »b. lend eiı di 
an nalen ee —X sen 6) Ohondrosfäne, 








1) Tnobc eine Meergättin, Gemahlin des Oceanus. 2) Auyxouplov gucöftein, ein Ebel» 
Rein der Miten, unfer Opacinth oder Turmalin. 3) wegen ber Einarigteit ber Rabeln; pövoc 
einer, dutis Etrapl. 4) @As Meer, Yövdpos Knorpel; Halichondria älterer Gattungename 
für zahireiche hierher gehörige Spwäimme. 

68* 


8.1578. 
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1.$. Challnopsidae’ (s. 1577, 1). Korper derb, fraud- 
förmig, ganz oder theilmeife von deutlicher, feſter Hormfubftanz durchzogen, in 
welche die Nadeln eingeichloffen find; die Haten- und pantoffeljörmigen Körpereien 
der folgenden Familie fehlen. Eiwa 8 Gattungen. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Chalinopsidae. 


Hefte vielfag mit einander verbunken 
| umb fo ein bichtee Gitterwert bilbend. 1) Clutärfe, 
iber ve 


Hefte iglant, nigt mi 

bunden 2) Rorpaie. 
Die Hornfubkang burggiept nur bie Mpe bed 3) Arialle, 

4. Clathria” O. Schw. Bon 
Grund aus fig; Nadeln tHeils vollftän- 
dig von der Hornſubſtanz eingehüllt, theils 
nur mit dem ftumpfen Ende darin ftedend; 
Hornfubftang in weichen Zuftande elaftifch, 
in trodenem Zuftande zerbredhfih und zer« 
teibbar. Mehrere Arten im Mittelmeere. 

Cl. corallioides O.Schm. ($ig.1051.). 
Aefte drehrund, oft mit norrigen Aus 
wuchſen befegt, gewöhnfih mit einer An« 
ſchwellung endigend; Oberfläche durch vor · 
ragende —2— rauh; Nadeln an 
einem Ende abgeſtumpft, am andern zu« 
efpißst; Warbe geibroth bis forallenrotb; 
jarbe der Bornhubftang ſchwach gelblich; 
ausgerwadjfene Eremplare meift ringförmig, 
bie 3m im Durchmeſſer. Im Mittele 


den ganjen Ehwamm; 









| Die Hornſubſtang durchzieht 














meere. 
®. Bapsallia Nardo. Bon einer 

fehr dünnen Krufte erheben fi fAjlante, Big. 1081. 

unbergmoeige oder gabefig verzweigte, feder« Clathria corallioides; in 

fielbide Xefte bis zu 3Oem Höhe; Ober- 


fädhe mit wagerecht vorftehenden Nadeln und von einer fchleimigen, dımtelgrauen 
118 fehrwärzlich erbfarbenen Subftang bebedt; Nadeln in ein Hornartiges Faferny 
eingebettet. 6 Arten im Mittelmeere. 

R, viminälis” O, Schm. Ohne Kieſelſternchen; die vorragenden Nadeln fint 
an ihrem inneren, ſtumpfen Ende von einem dichten Biüfchel feiner, Meiner Radeln 
umgeben; außerdem finden fich Meine, fnotige Nadeln. Im Bittelmeere. 


8. Axinälle” O. Schm. Baumförmig (felten_unveräfelt fofbenförmig , 
in der Are durch ein Hornnegiwert geftügt, deſſen Faſern meift lanı 
Nadeln umfchließen; nad) außen von der Are Tiegen vorherrſchend fenl jur 
Are geftellte Nabeln; Oberfläche des Schwammes meift umeben und von Rabel- 
fpigen überragt. 6 Arten im Mittelmeer. Die befannteften finb: 

A. verrucösa” (Esp.) O. Schm. Auswirföffnungen vereinzelt; efte zahl: 
reich, rund, oft Mnotig; Oberfläche rauh, fehr dicht mit kurzen Radeln beiekt: 
2 Arten von Nadeln: an beiden Enden zugelpitte, in der Mitte etwas gebogene 
und doppelt fo lange, an einem Ende ftumpfe; gefättigt odergelb; Höhe 10”. 
Im Mittelmeere; fa flet® bewohnt von einer Palythda (. 1542) „Art: P. azinäliec" 


A. foveolaria” (Nardo) O. Schm. Aeſte wenig zahlreich; Oberfläche rau, 
mit dielen, wagerechten röhrenförmigen fortjägen, bie im Leben durch eine Sau 
1) Chalinöpsis-äßnfige. 2) elathrus Gitter. 8) aopdäAtev Koralie, eldos Masferer 
4) zum Flechtwert gehörig. 5) &klvn Art, Beil. 6) warzig. 7) ſoredia Berfleinerumghee 
von fovda Grube. 


V. Monactinellidae. 1077 


verſchloſſen find; Nadeln vorherrfhend an einem Ende ftumpf, am anderen ſpitz; 
ſcharlachroth; Höhe 2U—38 em. Im Mittelmeere. 

A. polypordes” O. Sehm. Auswurföffnungen in einzelnen, faft regelmäßigen, 
ſternförmigen Gruppen; oft unveräftelt, in Geſtalt eines geftredten, drehrunden 
Kolbens; in anderen Fällen ftrauchförmig; Nabeln meift an beiden Enden zu« 
gie und etwas gebogen; lebhaft gelblich, im trodenen Zuftande ſchmutzig braun; 

öhe 15—45 m, Im Mittelmerre. 


2.5. Desmacidonidae” 6. 1577,2). Körper äſtig ober 8.1579. 
maffig, ganz ober theilmweife von einem wenig deutlichen Hornfaferne durchzogen, 
in welches verichiedene Formen von Nadeln eingefchloflen find; außerdem finden 
fih eigenthümliche doppelhafen- oder pantoffelförmige, ſowie in der Kegel auch 
S-förmige Kiefellörper. Mehrere Gattungen. Die befanntefte ift: 

1. Esperia Nardo. Meiſt äftig, feltener mafftg oder kruftenförmig, Teicht 
zerbrechlich (befonders im getrodneten Zuftande); Oberfläche meift fein genett; 
Nadeln nicht vorſtehend. Weber 12 Arten. 

* E. massa’ OÖ. Schm. Bildet große, unregelmäßige und fnollig-äftige Maffen, 
mit glatter Oberfläche; zweierlei Nadeln: längere, an einem Ende abgeftumpfte, 
in der Mitte angeichwollene und fehr feine; S-fürmige Körperchen vorhanden; 
bafenförmige Körpercdhen länger als bei den übrigen Arten; frifch blafröthlich, ge- 
trodnet graumweiß; Höhe 10—12em. In ter Nordfee und im Mittelmeere. 

E. Contarenti (Mart.) O. Schm. (typlYca” Nardo). Aeſtig; Aefte folid, 
drehrund, meift etwas Teulenförmig, bis 2,5 cm did; inneres Netzwerk grob, milch⸗ 
weiß; anßere Oberfläche von einer dichten, rauhen, afchgrauen Hautfchicht gebildet; 
Auswurföffnungen vereinzelt; S- jürmige Rörperjen vorhanden; hakenförmige noch 
nicht O,o2 mm fang; Nadeln an einem Ende angeſchwollen (ſtecknadelförmig); Farbe 
granmweiß; Höhe bis 30cm. Benedig, im Canale grande. 


3.% Suberitidae” (s. 1577,3.\. Körper meiftens maffiv, ohne $- 1580. 
Hornfaſernetz; Kiefelnadeln ftedlnadelförmig, mitunter in neßartigen Zügen an- 
eordniet; andere Formen von Kiefellörpern fehlen. Mehrere lebende und einige (2) 
offile Gattungen; letztere in der oberen Kreide. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Suberitidae. 


Ausfuhröffnungen nicht auf Papillen................ 1) Suberties. 
Nicht bohrend; —— auf ben Gipfeln papillenförmiger 
Vortfäge...ooossenenonennonnennnnnnenunnnnnne nr en 2) Papillina, 
Bohrend, in Kaltftein oder Molustenfhalen........oornnooonnanennnnnerane 3) Vida. 


1. Swboriten‘ Nardo. Vorherrſchend klumpig oder knollig, jeltener 
Mraud- oder frautförmig; Ausfuhröffnungen nur fparfam vorhanden; das innere 
Gewebe bildet in der Kegel eine lodere, Leicht zerreibliche (nur bei der folgenden 
Art feftere) Maſſe von rother oder gelbrother Farbe; Nadeln nicht über die Ober- 
nädıe borragend und mitunter in neßartigen Zügen angeordnet. Etwa 12 Arten. 

* S. domuncula” (Olivis Nardo. Kugelig, ohne oder mit nur wenigen (1-3) 
Auswurföffnungen; obſchon die Oberfläche glatt ift, fühlt fie fi raub an; Farbe 
jinnoberroth. Im Mittelmeere und in ber Norbfee, in 0—50 Faden Tiefe; fiebelt fich gern 
auf Schneckenſchalen an, welde von Paguriden ($. 1152.) bewohnt find und umbüllt diefelben 
nah und nad fe and, daß der Kreb8 nicht mehr entrinnen kann; zugleich wirb bie 
Eubftanz der Ehnedenihalen aufgelöft, jo daß der Krebs ſich ſchließlich in einer Höhlung bes 
Edwanmtlörpers befindet. 

» Papillina® O. Schm. Höderige, dide Kruften bildend; von ber 
vorigen Gattung nur durch die Form der Ausfuhröffnungen verichieden. 

P. suber&a”) O. Schm. labenartige Stüde von über 15m Länge bildend, 

frifch Tebhaft gelb, mitunter ſchwarz odergelb, getrodnet ſchmutzigbraun oder 


1) Bolypenförmig. 2) Desmacidon (dEoprn Bünbel, Axis Stachel, Nadel) Name einer 
von Bowerbant aufgeltellten Gattung biefer Familie. 3) Maffe, Klumpen. 4) regelrecht. 
5) Suberites s ähnlide. 6) suber Kork. 7) Häusden. 8) papilla Warze. 





8.1581. 
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graubraun; Oberfläche mit zahlreihen Warzen von 2—7 mm Höhe; im Iuneren 
zahlreiche Hohlräume. Im Mittelmeere. | 

3. Viöosn Nardo (Cliöna Grant). Bohr] wamm. Körper veräftelt. Zahl⸗ 
reihe Arten, welche in Kaltfteinen, Korallen und Mollustenfalen bohren. Die Bohrgänge 


find gewöhnlich verzweigte Kanäle, welche an der Oberfläche mit runder Deffnung beginne 
Eine der befannteften Arten ift: 


V. typica” Nardo. In Aufternfcalen. 


4.5. Benieridae’ (s. 1577,4.). Körpergeftalt fehr manmigfaltig; 
fein Hornfaſernetz; Kiefelnadeln kurz, in der Regel an beiden Enden zugefpikt. 
Eine der artenreihften Ehwammfamilien, welde in allen Meeren und im fühen Waſſer ver- 
treten if. Die im Meere lebenden Urten balten ſich vorzu ce an ber Küſte, unmittelbar 
unter bem Wafferfpiegel oder in geringerer Ziefe, auf; mande gehen auch in bradiges Wafler. 


Ueberſicht der widtigften Gatinugen der enleridae. 


: (Radeln zu einem ziemlih regelmäßigen Netzwerke 

ne Tehenb: | gruppirt.... gemtig regeimarigen e u nun 1) Renitro 
Nadeln unregelmäßig durch einander liegend ........ 2) Amorpkina. 

Im Süßwafler lebend ............................... .................... 3) Spongflle. 


1. Reniera Nardo. Geſtalt ſehr verichieden (maſſig, röhrig, veräftelt, 
fruftenförmig); zerbrechlich; in trodenem Zuftande leicht mit ben Fingern zu 
Pulver zerreibbar. Etwa 25 Arten, die zum Zheil im Bradwaffer und in Lagunen (; B. 
in Venedig) leben; einige fommen in großen Geſellſchaften vor. 

R. eratera” O. Schm. Bedherförmig; alle Nadeln gleich, an beiden Enden 
Rumpf; fleifchfarben. Im Mittelmeere. 

R. semitubulösa” (Lieberk.) O. Schm. Bon einer unförmlichen Bafle a- 
hebt fic) eine große Menge von 2—I mn diden Aeften, bie fi) vielfach mit ein⸗ 
ander verbinden und oft zu breiteren Rappen verichmelzen:; die Haut liegt fireden- 
weile nur ganz loſe auf; die Kanäle des Parenchyms öffnen fich teils auf der 
Baſis, theild in den Achfeln der Aefte, theils auf den Enden derſelben; alle Radeln 
gleich, an beiden Enden zugefpikt; grünfich oder weißlich. Benedig; fehr gemein. 

R. digitäta”’ O. Schm. Der vorigen Art einigermaßen ähnlich; Achte 
mannigfaltiger, namentlich zum Theil mit gerungelter und gefielter Oberfläche und 
fraterartigem Ausftrömungsloche auf der Spite, andere Aeſte mit Zaden und 
fingerförmigen Fortſätzen; 3 Sorten von Nadeln, am zahlreichfien folche mit 
einem ftumpfen und einem ploͤtzlich augefbitgten Ende, andere find an beiden Enden 
ugefpigt, tieder andere an beiden Enden ſchwach knopfförmig angeſchmollen: 
mutig braun oder grau. Benedig; fehr gemein. 

%. Ameorphins?’ 0. Schm. Etwa 15 Arten. 


* A. panic&a‘) (Pall.) O. Schm. form fehr verſchieden, maffig oder röhren- 


fürmig; Oberfläche glatt; Ausfuhröffnungen zerftreut oder entveife veremigt; 
Sauttehicht Iehr ih an Kabeln Sache hellgrau bis geb, orange F grunſich; 
Durchmeſſer bis 10 em. In der Nordfee und an ber engliſchen KXüfte, in 35 Faden Tiefe 

Nahe verwandt mit der vorigen Gattung it Pellüna? O. Schm. Die 
ie elmäßig gruppirten Nadeln werben nur durch eine Art Oberhaut zuſammmen⸗ 
gehalten. Art: 


* P. bibula” O. Schm. In ver Norbfee, in Tiefen von 0-20 Paten. 


3. Spongilla” Lam. Süßwaſſerſchwamm. Geftalt ſehr verſchieden 
Nadeln an beiden Enden zugeſpitzt, glatt oder höderig. Die äußere Geftalt ter 
Spongillen, der einzigen Vertreter ter Shwammrlaffe im füßen Wafler, umterliegt grefen 
Berfchiebenheiten, od laſſen fih im allgemeinen 2 Hauptformen unterſcheiden. Bei ber einen, 
melde fih beſonders in fichenden Gewäffern ober in größeren Tiefen findet, wächſt der Körrer 
frei in die Höhe, ift mehr ober weniger cylindriſch und veräftelt fih mannigfaltig; Bei ter 
anderen, bie vorzugsweife in fließenden Gewäffern nahe der Oberfläche vorfommt, wädt ter 
Körper hanptfälig in bie Breite und überzieht Mruftenartig frembe Gegenſtände, befontert 
Holjftüde und Steine. Außer ber geſchlechtlichen Kortpflanzung vermehren fi die Süfmwafier- 


1) Negelreht. 2) Beniera-ähnlihe. 3) Miſchkeſſel. 4) Halbröfrenförmig. 5) gefingert. 
6) 3 ohne, Kpph Seftalt. 7) aus Brot gemadt. 8) pellis Fell. 9) durſtig, eimfangent. 
10) Berfleinerungswort von spongla Schwamm. 
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chwämme au bur Seimtapfen fogen. Bemmulä!) (vergl. 8. 1553.), welche im Herbſt ent» 
chen unb bie ihre Scha enhülte zur Ueberwinterung geeignet fin. Im Yrübiahr riet 
dann der Inhalt der Gemmula aus, um fih zu einem neuen Ehwamm zu entwideln. Bei 
unferen einheimifchen Arten haben bie Semmulä eine gelblihweige bis bunfelbraune Farbe 
und eine Tugelige Yorm; die Beſchaffenheit ihrer pünen iſt bei ihnen ebenfo wie bei den 
außerbeutfhen Arten von beſonderer Wichtigkeit für bie Unterfheibung ber Species. Bei ben 
Süfwafferfhwämmen ter Tropen tritt bie Dilbung ber ®emmulä zur Zeit der größten 
Eommerhige auf. Selten, 3. B. bei einigen im Bailalfee Iebenden Arten, werben überhaupt 
feine Gemmulä gebiltet. — Die Liefelgebilve ber Süßwaſſerſchwämme find von dreierlei Art: 
1) Die das Stelet bes Schwammtörpers bildenden fogen. Steletnadeln; fie find in ber 
Regel leicht gekrümmt, glatt oder mit kleineren oder größeren pödern vetſe gen und legen ſich 
häufig zu ſtabförmigen Zügen aneinander. 2) Die Gemmulänadeln; fie find kleiner als 
die Sleletnadeln, faſt ſtete gefrlimmt und mit Hödern verfehen (nur felten gerade ober glatt); 
fie bilden entweber eine dichte Lage auf den Gemmulä oder liegen zerflreut auf ihnen und 
tönnen auch fonft im Gewebe des Schwammes auftreten. 3) Die Amppibisten?; fie bes 
fliehen aus zwei runden, am Rande glatten ober gezadten Heibgen welde durch ein ſtab⸗ 
förmiges Mitteltüd verbunden find, und finden 9 in rabiärer Gtellung in der Schale ber 
Gemmnlä (aber nicht bei allen Arten). — Es find bis jetzt aus den verſchiedenſten Gegenten 
der Erbe bereits an 30 Urten befannt, welche man auf mehrere Untergattungen (oder Gat⸗ 
tungen) vertheilt hat. — In Europa (in$befondere in Deutichland) find namentlich die beiden 
folgenden weit verbreitet: Bu 2 
* Sp.lacüstrisV L. Gemmulä ohne Amphidisten; man unterfcheidet in Deutfch- 


land folgende 4 Varietäten: 

a. Sp. ramösa*) Retz. — cylindriſch, in viele, oft I feine Hefte ausgehend, zn 
beträchtlicher Höhe wachſend; Steletnabeln glatt, allmählich fich zu pigend, zu langen, ſchmalen. 
ftabförmigen Zügen vereinigt; Nadeln ter Semmulä gelrümmt, höderig, bier und ba anf den 
Gemmulä liegend, im Shmammgewebe fehlend; Gemmulä brann, meift zerfireut in ben 
älteften Zheilen des Ehwammes; lebt in ſtehenden Gewäſſern. 

b. Sp. Lieberkühni Noll. Unterfcheibet fi von ber vorigen dadurch, daß bie Gemmulänabeln 
nicht nur auf den Gemmulä, fondern aud im Schwammgewebe vorfommen; lebt in Zümpeln 
unb zubig ießendem Wafler, bildet hier meiſtens Ueberzüge auf Holz und Steinen und er 
hebt fi dabei oft in Angerlangen, freien, chlinbrifgen Zapfen. 

c. Sp. contärta®) Noll. Eteletnateln fehlen; Semmulänabeln auf ben Gemmulä und im 
Gewebe; Gemmulä tiefbraun und pflafterförmig ticht zufammengelagert; findet fi in Rhein⸗ 
und Main» Zümpeln und bildet meiftens nur bünne Ueberzüge auf Holz und Steinen. 

d. Sp. rhenäna‘) Retz. Unterſcheidet fih von den 3 vorigen Varietäten durch die glatten 
Gemmulänabeln; lebt im Rhein; bildet dünne Kruften ober wächſt zu biden Klumpen an. 

* Sp. fluviatilis’) L. Gemmulä mit Amphidisfen, man unterfheidet in Deutſch⸗ 
fand folgende 3 Barietäten: 

a. Sp. fluviaftlie’) L. Gteletnabeln glatt, einen dichten, wirren Filz bildend; Amphidisken 
mit gezadten Scheiben, Reben in einer einzigen Lage ringe um die Gemmulä ; letztere fahl- 
gelb; Tebt in Flüfſen und bildet mehr oder weniger ebene Kruftlen auf fremben Gegenflänten. 
ed TER er) Ehrbg. Steletnadeln mit ftarfen Höckern; Amphidioken mit ungezadten 

eiben; in der Epree. . 

C. Sp, Mülleri Lieb. Eleletnabeln meift mit einen Hödern, zum Theil auch glatt; 
Scheibe der Amppitisten mit wenigen, tiefen Zaden; in Seen. 


5.%. Chalinidae’ (s. 1577,5.. Geftalt verichieden; Hornfafer- g. 1582. 
netz wohlausgebildet; in den Yafern liegen Iehe einfache, meift an beiden Enden 
zugeſpitzte Nabeln, welche aber auch frei im loderen Zwiſchengewebe ſich zu finden 
pflegen. 9 Gattungen. 

1. Chalina') (Grant) Bowerb. Kleine Schwämme, welche unregelmäßig 
abgerundete Maffen bilden; ihr elaftifches Faſerſkelet ift regelmäßig netförmig und 
erinmert an das der echten Hornfhwänme; die Faſern umſchließen eine einzige 
Sorte Meiner, einfacher Nadeln. Mehrere Arten. 

Ch. digitäta') O. Schm. Nadeln einfach, an einem Ende flumpf, am anderen 
Ende fpits, meift etwas gebogen, etwa 0,15 mm fang; Farbe gelbbräunlich; Größe 
4 em. In ber Aria. 


6. Chondrosidae” (Gumminẽae“). Sautfchuf: s. 1583. 
oder Lederſchwämme (S. 1577,6.). Geſtalt meift rundlich oder lappig, 


friſch von faufchufartiger, getrodnet von feberartiger Confiftenz; fein Horngewebe; 
mit einer aus feinen, verfilzten Faſern beftehenden, 0,5 —1 mm diden Rinde und 





1) Gemma Rnofpe. 2) up beiderfeits, Bloxos Scheibe. 8) in Teihen. 4) veräftelt. 
5) verwebt, verflochten. 6) im Rhein lebend. 7) in Flüſſen lebend. 8) Igel. 9) Chalina- 
äbnlige. 10) ? Yakıvös Baum. 11) gefingert. 12) Chondrosia-äpnliche, 18) gummi- 
artige. 
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einer in friſchem Zuftande fpedartig ausfehenden Senenmafle; Kiefelgebilbe Tönnen 
gan fehlen oder beftchen nur aus Siefellugeln. 3 Gattungen mit, s Arten. Die 

Rindenfiiä i.an der Dberleite des Sgmanmes gemdtutid —— oder (6mäntih; Be 

Innenmafle in Blaßgelblid oder graumeif. 

1. Chondrosia” Nardo. Ohne Kiefelnadeln. 2 Arten. 

Ch. reniförmis” Nardo (fig. 1052.). Kuollenförmig ober in Geftalt einer 
flachen, unregelmäßig lappigen fte, mitunter mierenförmig; Oberflähe at, 
Hape, wie fadtrt ausjeenb, mit emem ober mehreren frrißförmigen, 1 
großen uswurföffnungen; Rinde 13mm did; Farbe bald duntelbraun Bine, 

ld mehr Hellgrau, of {elöft meißfich; bie hanbgroß, Sm Waitelmerer 





Bis. 1052. 
fönitt burg eine 
— eniförmis, 
in natätliger Gt 
a Die — 
bie 
Big. 1053. 
© bie Innemmaffe (Marl). Xiefeltugel aus 
Chondrilla nuchla; @mı. 








5 * Chendrilla’ O. Schm Dit zackigen Kieſellugeln in der Binde. 
en. 
Ch. nuchla) O, Schm. (Fig. 1053.). Kugelig oder etwas platt nußförmig, 

mitunter auch fäı a ‚oder unregelmäßig gel Nie —X im ganzen Schwanime jer- 

ten Kiefeltugeln (ig. 1053.) Haben einen Durchmeſſer von 0,01—0,2 mm und 

ıd mit etwa 24 Are Spitzen befet; eine oder mehrere Heine Ausfuhröffen 

Rinde nur 0,3 mm did; Farbe brauntoth, mitunter mit hellen, Per 

Größe 1-4. Im Mittelmeese; Häufig. 


15. WE. O. Ceraospongiae”. Hornfchwänme 
@. 1555, 6.). Schwämme, deren Sfelet nur aus zufammenhängenden 
Hornfafern befteht, melde entweder folide find oder einen inneren Kanal 
umfchließen und zumeilen mit Fremdkörpern (Sandkörnchen, fremden 
Kiejelnadeln u. bergl.) erfült find. Baitreide (über 15) Gattungen und 

of 


Arten, welche meiftens in geringer Tiefe leben. fl find faft feine — 
Reſte "erhalten. 


Neberfiht der wichtigften Yamilien der Ceraospengiae. 


Hornfafern HoBL, ohne fremde Einfgläfle... . 1) Aplyeinlden, 
R ifeltammern groß, fadfärmig, opne ber 
Keine eh 
ft) Se ER te 5 
en ee Mein, halbtugelig, mit bes 
; | fonderem Ausführungegang 1, umgeben von 
. 3) Bpengldes. 












2) Bpongellldne 


| Kengenteigen Dinbepemehe 
Filamente (Fig. 1059.) vorhanden . 4) Hirdinldas. 
8.188. 1.%. Aplysinidae” (. 1584, Ausgezeichnet durch den a 
Hohler, ohren Brnnier Hornfafern mit weicher Apenfuhfiang, ohne fremde Ein- 
hlüffe. 6 Gattungen mit etwa 20 Arten. 
4. Aplysima‘ O. Schm. Mit den Mertmalen der Familie. 6 Arten. 














1) X6vöpoc Knorpel. 2) ren Niere, forma Geſialt. 8) eine Meine Ru (nux). 4) xipas 
‚Horn, spongla Egwanım. 5) Aplysina-äfnlige. 6) apiysiae heißen bei Plinins eine 
fölete Corte CGmämme, 
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A. atrophöba) (Nardo) O. 
Schm. (Fig. 1054.). Confiften; - 
weich elaf 6; von einer fla 
feuftenförmigen, unregelmäßigen 
Baſis erheben fich ſenkrechte, finger- 
förmige und faft fingergeoße Fort- 
fäte, die oben mit einer queren, 
fatten Endflache enden, während 
fe fonft mit Meinen, fegelförmigen 
Erhebungen bejegt find; in der 
Mitte der Gndfläche führt eine 
1—3 mm weite Sreieäfmung in 
einen Agentanal; im Leben leuch- 
teno fchvefelgelb; aus dem Waſſer 
genommen wird der Schwamm Fig. 1051. 
allmählich dunkelblau, beim Trocknen "Aplysina a&rophöba; 1, 
faft ſchwarz, im Weingeift dunfel- 
braumviolett. Im Mittelmeere, Häufig In ter Adria; in Ziefen von ein biß mehreren Faden ; 
oft ſchmarodt in ihr Btephanoscfphus mirabYlis ($. 1509, 1.). 


2. 5. Spongellidae” (s. 1584,2).  Horufafern ſolid, con 8.1586. 
centrifd) gefchichtet, mit reicher Sandeinfagerung in allen Hauptfafern und meift 
auch in den Berbindungsfafern; Geißelkammern groß, fachörmig, ohne befonderen 
Ausfürungegang, umgeben von Förndenfreiem, gallertigen Bindegewebe. Mur 
eine Gattung: 

1. mgelia” Nardo. Mit den Mertmalen der Familie; die ganze 
Oberfläche des Schwammes mit Ausnahme der Gegend der Ausfuhröffnung ent- 
widelt 0,5 —8 mm hohe Kegelchen. 29 Arten. 

Sp. avara‘) O.Schm. Bon einer unregelmäßigen Bafis erheben fich danmen- 
dide und »Tange Aefte mit endfländiger Ausfuhröffnung; Kegelchen 2—5 mm hodı, 
3—6mm aus einander, bald mit einfacher, bald mit mehrzadiger Spitze; auch die 
ziemlich untegelmäßige Netze bildenden Verbindungsfafern find mit rembförpern 
reich durchfegt; Farbe lila oder rofa; hand- biß telergroß. In der Moria. 

Sp. pallscens O. Schm. Xegeläjen 1-3 mm hoc, eben fo weit aus ein» 
ander, mit einfacher Spite. Man untericheidet 2 Varietäten: a. Sp. fragYlis”; 
aud) die meiften® iemfid, einfachen Berbindungsfaiern find fandhaftig; bald Fruften- 
förmig, bald in Form einer Gruppe von — jen, röhrigen Aeſten, bald 
mit foliden Erhebungen; Farbe fila oder braun oder Bio au. b. Sp. elastica”; 
die meiftens reich eutwidelten, netförmigen Berbindungsfafern find ganz oder faft 
ganz fandfrei; dorm bald Mumpig, bafd unregelmäßig geteilt und mit verfcjieben- 
artigen Erhebungen; Farbe graublau oder violett. Im ter Abria und bei Neapel. 


3. Spongidae? (s. 1584,3.. _Hornfafern folid, concntrifch 8. 1587. 
tet, hier und da Srembförper einfhließend; Geißeltammern Hein, halbkugelig, 

mit befonberem Ausführumgsgange, von förndenreihem Bindegeroebe umgeben. 

7 Gattungen mit etwa 20 Arten. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Spongidne. 


Kies erabe, den ganzen 























Aalen je nit —E J 

m von ziemlich gleiher Dide; 

Dlafgen dee) —2 mit freiem | _Mäße burgfepend 
Auge nit ober faum erfennbar; Bauptiaf 


J laftifch, vi verfdieb 
— etennhar 


Eswamm fentscht zur Obere 
Y “ 1) Euspongta, 





2) Hiypospongta, 
3) Cacosyongla, 





1)’ Aspnz6ßns Tuftigeu. 2) Spongelia · ahnliche. 8) von spongla Eqwamm. 4) gierig. 
5) Bleib. 6) jerbreglig. 7) elafiid. 8) spongia Chwamm. 
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8.1537. 2.Euspongia"Bronn. Badeſchwamm. Körperform im allgemeinen maffig: 
Hauptfafern meift fandhaltig; Berbindungsfafern fandfrei, unregelmäßig nekförmig 
angeordnet. Mehrere Arten, welche zufammen mit benjenigen ber folgenden Gattung einen 
wichtigen Gebraugs- und Handelsartilel Bilden. — Die Schwammfifderei wirb in Turede 
befonders im Abriatifhen Meere, an ber gries 
chiſchen und Tleinaftatiiden Küfte fowie an ber 
afrikaniſchen Wittelmeerfüfte betrieben. Die 
Thiere werben mit 4zintigen Gabeln vom Boote 
aus losgelöſt und beraufgeholt, dann frifch ge⸗ 
tnetet und ausgebrädt, ſpäter von den zerjegten 
Weichtheilen gereinigt und ſchließlich oft noch 
(um fie fhwerer an Gewicht zu machen) mit 
Eand vermiengt. Cine größere Weichheit giebt 
man den gereinigten Schwämmen durch Be⸗ 
panbfung mit —A Waſſer. Bleichen 
affen fie fich durch ſchwache Chlorisſung. 

E. afficinãlis“ (L.) Bronn. einer 
Badeſchwamm (Fig. 1055 u. 1055.). 
Stelet von weicher Elaſticität; rabiäre 
Hauptfafern bon wechſelnder Dide, un- 
regelmäßig knotig, faft ausnahmslos ſand⸗ 
haltig; Berbindungsfafern weich, elaftifch, 
dünn (durchſchnittlich U,023 — 0,030 mn); 
äußere Oberfläche des Schwammes man- 
nigfach abändernd, doch felten fo rauh wie 
bet der folgenden Art; Geftalt im ganzen 
bald maffig abgerundet, bald becherförmig, 
bald unregelmäßig lappig, ſelten blatt- 
ober obrförmig; Harde des Skeletes hell 
elblich, felten mehr gran oder braun; 
Farbe des Tebenden Schwammes oben 
dunkel bräunfich-grauviolett, an den Seiten 
und unten hell gelbgrau. Im öfllihen 
Theile des Mittelmeeret, weftlich bei Tripolis; 
beſonders Häufig an ter Dflfüfte der Adria; in 
Tiefen von 1—I00 Farben. Heißt im Handel ge- 
wöhnlih &ponge fine. Man unterjcheidet ſechs 
Barietäten. Die feinfte unb nefchästefte ift bie 
in der Regel beherförmige, ſchön blaßgelbe E. af. mollissima?), fogen. feiner Tevantiner: 
ſchwamm; fie fommt vorzugsweife an ber Heinaftatifhen Küfte vor und wird im Dantel eft 


als Champignon bezeichnet. Nah O. Schmidt iſt der Or6yToc Tuxvöc bes Wrißetelet 
identiſch mit E. officinälis. 

E. smöcca” O. Schm. Zimokkaſchwamm. Stelet härter, feſter; radiäre 
Hauptfafern gleichmäßiger did, bünner,s faft ganz ſandfrei; Berbindungsfaiere 
derber, fefter, dicker (durchſchnittlich O, o30 —0O,45 mm); äußere Oberfläche dee 
Schwammes durch Zotten, Rinnen, Furchen im allgemeinen rauber; Geftalt im 
ganzen meiftens eine flache, am Rande dünne, kurz und breitgefiielte Schünd 

ifdend; Farbe des Sfeletes dunfelbraungelb. In der Moria, im griechiſchen Miel⸗ 
meere und an der Küfte der VBerberei; wird im Vonter au ald &ponge dure beyeidguet: ik 
wahrscheinlich identify mit dem OTöYYos xvratoc bes Arifioteles. 

% Hippospongia” Schulze. Bferbkefäwamm. Unterſcheidet fi 
von der vorigen Gattung durch die unregelmäßige Anordnung der Hauptfafern und 
die ftärkere Ausbildung des Kanalſyſtemes. Mehrere Urten. 

H. equina‘) (O.Schm.) Schulze. &emeiner Pferdeſchwamm ($. 101... 
Mit einem reich entwidelten Syſtem labyrinthiſch verbundener, 5—10 mm weiter, 
drehrunder Kanäle, welche in unregelmäßigen, oft der Körperoberfläche patallelen 
Windungen den Körper fo dicht durchfegen, daß dazwiſchen nur verhältuismäfis 
ſchmale Scheidewände übrig bleiben; meift brot- oder laibförmig, bis zu 44” 
Durchmefler. Geringfte Corte des Handels (ponge commune); fommt meiftene von tet 


1) E3 echt, spongla Shwamm. 2) in der Apotheke (offleĩna) gebrändlig. 8 fer 
weich. 4) balmatinifher Name. 5) Imrog Pferd, spongla Ehwamm. 6) zum Pferte (equu: 
gehörig. 











Badeſchwamm, Euspongla officinälie: 
ein Feines, fehr regelmäßig geformtes 
Eremplar, nad tem Leben; In. | 





Fig. 105 
Skelett eines becherförmigen Eremplartt 
von Euspongla off. mollissima, 
von oben gefehen: 1. 











VII. Myxospongfae. Gallertſchwämme. 1083 


afeitanifgen Mittelmerrtühe. O. Shmidt Hält ifn für den I74yyns 1navög bes Ariſtoteles. 
Andere Wrten Fommen auß dem weitinbifpen Meere in den Handel. 

3. Caconpeongia” 0. Schm. Mehrere Arten im Mittelmeere. 

C.scaläris? O.Schm. Groß, Humpig, mit großen, weit aus einander ftehen- 
den Oberflächentegeichen, welche 2—3mm hoch werden und mit ihren ziemlich 
ſtumpfen Gipfeln 2—4 mm aus einander ftehen; Farbe der Rinde ſchwarz, des 
inneren Gerebes graugelblich; Durchmeſſer bis 25 «m. An der Küfe von Algier und 
Dalmatien, Hier fehr gemein, in Ziefen von 3 und mehr Faden. 


4.%. Hiircinidae’ (s. 1584, 4). Ausgezeidinet durch den Beſitz 8. 1588. 
fogen. Yilamente, d. h. fadenförmiger, am den Enden Mnopfförmig verbidter 
Bafern (Fig. 1058.). Nur eine Gattung: 

1. Hi Km) Nardo. 4 Hirten im Mittelmerre; bie häufige derſelben iR: 

H. variabilis” (0. Schm.) Schulze. Xruftenförmig oder maffig, Alumpig, 
oft fugelig; Rindenſchicht in wechſelndem Grade fandhaltig; Farbe fehr veränders 


ich, gelb, graugelb, braungelb bis dunkel rothbraun. Ä 
Kr erb —* — u — — el rotäbraun. Im der Adria und bei Neapel. 

















Big. 1057. 
Bierbefgwamm, Hippospongla equina; Ih. ig. 1058, 
Angefepnitten, fo daß man im Inneren bie Bilament von Hircinla 
weiten, drefrunden Kanäle erfennt. variabflis; 7%. 





ver. 0. Myxospongiae®. Gallertſchwämme s. 158. 
@. 1555,7.). Schmwämme, welche in der Regel aller kalligen, kieſeligen 
oder hornigen Stelettheile vollftändig entbehren; doch fommen zuweilen 
einige ifolirte Kiefeltörper vor. Die Ordnung umfaßt nur die eine Familie: 


1.%. Halisarcidae”. Dit ven Mertmolen der Ordnung; 
Grundſubſtanz des Schmwammes wei; Geikellammern verhältnismäßig uch 
Nur eine Gattung: 

4. Hallsären” 0. Schm. Neuerdings in 2 Gattungen geteilt. Mehrere 
Arten, welge in geringen Zielen Teben. 


1) Kaxds ſqleqt. spongia Schwamm. 2) scala Reiter, Treppe, Etufe. 8) Hircinta- 
ähnfige. 4) von hircus Bod. 5) veränderlih. 6) p3Ea Sgleim, spongla Swanm. 
7) Halisärcas ähnliche. 8) ÜAC Meer, odpk Fleifg. 
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* JHalisarca (Oscarella Vosm.) 
bobuläris O.Schm. ($ig. 1059.). 
In Geftalt Kufemartiger am Rande 
ober aud auf der Flaͤche gelappter 
Ueberzüge am der Umnterfeite Hohl 
tiegender Steine; Größe, orm, 

arbe und Confiftenz fehr wechfelnb; 
berfläche von fammetartigem Aus- 
fehen; Eftodermellen mit je einer 
langen Geifel; Mefoderm ohne 
aan; Geißelfammern fugelig. 
ie Gräfe fGmanft von ter eineß Etede 
mabeltopfe® bi® zu der einer ande 
fläße; die Höhe beträgt burdichnittli 
2-Amm, felten bie 6mm; Gonfiftenz 
etwa berjenigen ber Brotfrume äynlid ; 

Farbe Himmelblau_cber beildenblau 
Ober braunzotg bie geibtig, Isliener 
Purpurzotß ober bunfetszaun ie (Amän, 
[ober Slaf grangelb, fa. farSlo. 
Im Mittelmeere, an ber Norbfüfe frant- 
keine, an, ber Eübtüfe Englante und 


nd. 
A ini; Johnst. er 

«N. Dujardinii Johnst. © 
ſtalt fruftenförmig mit unregelmäßig 
runbficjem eber breitappigen Rande, 
feftener mehr Mmollig; Confiftenz 
gallertig« fAfeimig; Narbe gran« 
gerbfich oder Ichvac; grünfichgelbfich 
‚oder weißlich, mit dunfferen Flecken; 
Größe einige Centimeter breit und 
etroa 5 mm hoch; Gltobermellen 
ohne Geißel; Mefoderm mit 
in der Nord« und Offer (Bieler 





ug). 
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ig. 1090, 
Exit eines fenfepten Egnittes durd Hall- 
lobnläris: 3; 


Die Pfeile bebeuten tie Nihtung der ten 
Säwamm turhyichennen Wafferftröme. Man 
— die Baumförmige Mnorbnung der par 
und abfüßrenden Kanalipfeme. 
a Das Grioterm; b bad Mefoderm; c but 
toterm; d Innenraum te6 Ehmanmet: 
ð eine Geißelfammer. 











aſern; Geißeltammern fadförmig. Im Mitreiment 


Neunter Kreis. 
Protozöa”, Urthiere. 


8.15%. Die wichtigſten Merkmale der Protozom find: 1) Der Aufbau » 
auß einer einzigen, ein» ober vielkernigen gelt 2) der Mi 
Zellen gebildeten Geweben und DO: ) 
mifroftepiihe Rleinheit; 4) bie Forip 
renbilbung, wozu ſehr o| 
Metazoen erinnernde 
chen im Waller oder im feuchter Img 


oder 
lamung dei 













rgauen; 





die nur ſelten 
bm eil: 





Literatur fiehe bei den einzelnen Klafſen. 


8.1591. Ban. 


ihres Körpers. Während alle Metazoen aus einer grof 


Das wichtige Merfmal der Protozoen liegt in der Einzelligte 


Anzahl von Zellen be 


ftehen, welche ſich de Geweben und Organen anordnen und in ietzter Linie durh 


Theilung der Eizel 


fe entſtanden find, verbleiben die Protozoen ihr 


Ei der 


bindur) auf dem Stadium der Ginzelligteit. Allerdings beftt Diele eine Zelt 


ſehr oft mehr ale einen Kern, indefien zerlegt ſich 


ihr Leib niemais in eine Dr 


vermehrten Anzahl der Kerne entfprechende Zahl gejonderter Zellförper. ne ir 


1) Gelappt. 2) mpübras nerberfler, früßeer, ur-, Nov Zpier. 


Neunter Kreis. Protozöa. Urtbiere. 1085 


Einzelligkeit erklärt ſich von felbft der Mangel eigentlicher Gewebe (8. 11.) und 8. 1591. 
aus Geweben zujammengefetster Organe. Alles, was im Körper der Protozoen 
gewebeähnlich erfcheint, * auch alle Organe derſelben, ſind nur Umbildungen 
und Erzeugniſſe der einen Zelle, welche den ganzen Körper darſtellt. Im ein⸗ 
fachften alle bat der einzellige Körper die Geftalt einer nadten, von feiner Zell- 
baut umhüllten Protoplasmamafje, welche in ihrem Innern einen Kern umfchließt 
und bemnad ganz dem Begriffe einer einfachften Zelle ($. 6.) entfpridht. Die 
protoplasmatifche Subftanz des PBrotozoenlörpers wird häufig auch mit dem älteren 
Namen: Sarkode“ bezeichnet; fie ift von weicher, zähflitifiger Befchaffenheit und 
zeichnet fi) durch die dem Protoplasma überhaupt zufommenden Eigenſchaften der 
Eontractilität, Reizbarleit, Affimilations-, Secretions-, Athmungs- und Repro- 
duktionsfähigkeit ($.5.) aus. Im fehr vielen Fällen (bei den Sarcodina $. 1656.) 
bfeibt die Leibesſubſtanz oberflählich nacdt und ift alsdanı im ftande, bald hier 
bald dort Fortfäte auszuſenden und wieder zurüdzuziehen, fo daß die Körperform 
einem beftändigen Wechjel unterliegt. Meiftens läßt fich aber auch ſchon dann 
eine Sonderung der Teibesfubflanz in eine feftere, Förnchenfreie Außenfchicht 
(Rindenſchicht, Außenparenchym, Eltoſark, Eroplasma; und cine weichere, körnchen⸗ 
reihe Innenſchicht (Markſchicht, Innenparenchhm, Entoſark, Entoplasma) nach⸗ 
weiſen; beide Schichten gehen ohne fcharfe Grenze in einander über; die Außen- 
ſchicht iſt vorzugsweiſe Sig der Contractilitäts » Erfeheinungen; die Innenſchicht 
hingegen ift von befonderer Bedeutung für die Verarbeitung der aufgenommenen 
Nahrung. Im zahlreihen anderen Fällen (3. 3. bei den Infusoria 8. 1594.) 
ſcheidet Hi auf der Oberfläche des protoplasmatifchen Keibes ein deutliches, mehr 
oder minder feftes Häutchen, die fogen. Euticula, ab, welcher der Zellhaut einer 
Zelle entfpricht (8. 6, 1.). Mit dem Auftreten der Cuticula erhält der Körper eine 
beftimmtere ®eftalt, welche fich bald dem bilateral-fymmetrifchen, bald dem radiären 
Baupları höherer Thiere anfchließt. — Die veränderlichen Fortſätze, welche nadte 
Protogoen entweder von ihrer ganzen Körperoberflähe oder von einem Theile 
derfelben ausfenden, dienen theild zum Kriechen, theil® auch zur Aufnahme der 
Nahrung; im ausgeftredten Zuftande zeigen fie häufig deutlich firömende Be⸗ 
wegungen ihres Protoplasmas; ihre Form ift bald eine breite, ftumpf abgerumdete, 
bald eine lange, dünne, zugeſpitzt fadenförmige; zurückgezogen verſchmelzen fie voll- 
ftändig mit der Leibesſubſtanz; fie werden allgemein ala Pfeudopodien? 
(Schenfüßchen) bezeihnet. Ber den mit einer Cuticula beffeiveten Protozoen 
fommen nur ausnahmsweife Pfeudopodien vor; dafür aber trägt die Cuticula in 
den meiften Fällen eine geringe oder große Zahl baarförmiger Gebilde, welche, 
einmal gebildet, ihre Geſtalt nicht mehr verändern und in fernerem Gegenſatze zu 
den Pfendopodien ſchwingende, jchlagende Bewegungen machen, durch welche fo- 
wohl der Körper felbft im Waſſer Portbeioe t als auch Nahrung herangemwirbelt 
wird; find dieſe ſchwingenden Anhänge verhältnismäßig kurz, fo heißen fie Wim- 
pern (cil\a), find fie befonders lang, fo führen fie den Namen Geißeln 
fagella); gen genommen find die Wimpern und Geißeln feine Anhänge der 
Cuticula jelbft, fondern Fortſetzungen der unter der Cuticula Tiegenden Außen- 
ſchicht des Protoplasmas, welche die Cuticula durchbohren. — Im Inneren der 
Körperfubftanz liegt als wichtigſter Beſtandtheil der Kern; derſelbe iſt bald von 
runder, bald von länglicher, bandförmiger oder ver \ämurartiger Geſtalt umd bei 
den Infuforien noch von einem Heineren, ähnlichen Gebilde, dem fogen. Neben: oder 
Erſatzkern, begleitet. Ein anderes, Ir häufig, aber durchaus nicht immer vor- 
handenes Gebilde bes Körperimmern ift die fogen. contractile Bacuole (pul- 
firende Blaſe). Diefelbe tritt in einfacher oder mehrfacher Zahl auf und ftellt eine 
mit heller, wäſſeriger Flüffigfeit gefüllte Lie im Protoplasma dar, welche durd) 
gefteigerte Aufnahme von Flüffigfeit bis zu einer gewiffen Größe anfchwillt, als⸗ 
dann aber durch Contraction des fie umgebenden Protoplasmas ihren Inhalt Ip 
außen austreten läßt und in diefem Augenblide vollftändig verjchwindet; na 
furzer Zeit bildet fie fi aufs Neue und wiederholt dieſes Spiel in mehr oder 
weniger regelmäßigen Rhythmus. Die Bezeichnung „Blaſe“ ift infofern nicht ganz 








1) Zapxwöäng fleifhartig. 2) beudhc falſch, unecht, rObs Zus, odiov Heiner Fuß. 
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zutreffend für dieſes Gebilde, als dasjelbe keine ihm felbftändig zulounmende Wan⸗ 
dung befigt, fondern eben nur eine Lüde im Protoplasına darftellt, in welcher ſich 
Klüffigkeit anfammelt. Beſonders gut ausgebildet find die contractifen Bacnolen 
in der Kaffe der Infuforien ($. 1594). Aehnliche, einen hellen, flüffigen Inhalt 
umfchließende Bacnolen können übrigens aud) in grober Menge im Protoplaema 
auftreten und demfelben ein fchaumiges Anfehen geben (viele Radiolarien 8. 1660.\, 
zeigen aber niemals Contraktionen. — Obſchon eigentliche Gewebe bei den Pro- 
tozoen vollftändig fehlen, fo befiten doch manche Infuforien (3. B. Stentor, 
Vorticella) und Sporozoen ($.1649.) befondere Faſern in der Außenfchicht ihres 
Körpers, welche fi durch ihre Eontractilität als mustulös erweiſen. — Die 
Nahrungsaufnahme erfolgt bei den nadten Formen einfach dadurch, daß 
Nahrungstörper von dem weichen Protoplasma des Körpers oder der Pſeudopodien 
umflofjen werden. Eine auf eine beftimmte Etelle der Körperoberfläche beichränfte, 
dauernd beftehende Mundöffnung tritt erft bei den mit einer Cuticula umklleideten 

ormen auf; die Nahrungsförper gelangen durch diefe Munddffnung, an melde 
ch meiftens noch ein furzer als Schlund bezeichneter Kanal anfchlieft, bie in die 
Innenſchicht des Körperprotoplasmas, wofelbft fie verbaut werden. Seltener fehlt 
die Mundöffnung auch dann, wenn der Körper durch eine Cuticula begrenzt if; 
aladann befteht die Ernährung entweder nur in der endosmotiſchen Aufnahme von 
finffigen Subftanzen, wie bei den fchmarogenden Opalinen (8. 1621.) und Gre⸗ 
garinen ($. 1652.) oder es gehen von der Körperoberfläche befondere Saugröhr- 
hen aus, wie bei den Acmmeten ($. 1622.). — Schließlich ift noch zu erwähnen, 
daß das Auftreten horniger, Talfiger oder kieſeliger Harttheile (Gehäuſe, Schalen, 
Stachel u. f. mw.) eine häufige Erſcheinung bei den Protozoen ift, wie dies det 
Näheren bei den betreffenden Gruppen zu erläutern fein wird (vergl befonders 
Radiolaria $. 1660 und Rhizopöda 8. 1685.). 


Fortpflanzung; Entwidelung; Lebensweile. Die Vermehrung erfolgt 
durch verichiedene Formen ber ungefchlechtlichen Fortpflanzung: a. durch Theil 
wobei die Theilungsebene entweder eine längsgerichtete oder eine quere oder ſchi 
it; b. dur innere oder äußere Knofpung; c. durch Bildung fogen. Sporen 
(vergl. insbejondere die Klaſſe der Sporozön $. 1651.) Herner findet ſich 
fehr häufig, namentlich bei den Infusoria ($. 1596., eine an die geichlechtliche 
Fortpflanzung der höheren Thiere erinnernde Bereinigung zweier Individuen, welche 
als Conjugation bezeichnet wird; dieſer Vor ang Abt zu einer vorübergehenden 
oder felbft dauernden Verſchmelzung beider Individuen und bewirkt eine Auflöfung 
und Neubildung des Kernes; nach der Konjugation erfcheinen die Thiere in er 
höhten Maße befähigt, ſich auf ungeichlechtlihen Wege zu vermehren. In bezug 
auf die Entwidelung ift zu bemerken, daß die jungen Thiere nicht nur in der 
Größe, fondern aud in Form und Lebensweise oft erheblich von den erwachſenen 
verfchieden find und dann als Larven bezeichnet werden können; beſonders häufig 
fommt es vor, daß die Jungen mit Hilfe beionderer Geißeln oder Wimper- 
einrichtungen eine zeitlang frei ümherſchwimmen, um erft nach Berluft jener Geißeln 
oder Wimpern in den Triechenden oder feitfitenden Zuſtand des erwachſenen Thieret 
überzugehen; man pflegt fie dam als Schwärmer oder Schwärmfprößlinge zu br 
zeichnen. — Alle Brotogoen find auf das Leben im Waſſer oder in feuchter Umgebung 
angewiefen. Bei Waflermangel oder anderen ungünftigen Febensverhältnifien ver- 
mögen die meiften fich zu einer Kugel zufammenzuziehen und mit einer ſchützenden 
Hülle zu umlapfen — ein Borgang, den man gewöhnlich Enchftirung nemst. 
Beachtenswerth ift, daß die Enchftirung fehr häufig au im Zuſammenhang mit 
den Fortpflanzungserfcheinungen auftritt, indem fie der Theilung, Knoſpung oder 
Sporenbildung voraufgeht. Die Eyftenbildung erflärt e8 auch, daß Protozorn 
das Austrodnen der Gewäfler ertragen, fowie, umhüllt von ihrer Cyſte, durd den 
Wind weithin verfchleppt werden können. — Während die meiften frei im Mafler 
fhwimmen oder Triedhen, find andere mit ihren Gehäufen oder mit befonderet 
Stielen feſtgewachſen oder fchmarogen auf und in anderen Thieren. Somohl 
unter ben freifebenden als beſonders umter den feftfigenden giebt es eine gan 
Anzahl Arten, welche Kolonien bilden. Die Nahrung befteht in Heinen Pflanze 


1. Klaſſe. Infusorfa. Aufgußtbierdhen. 1087 


und Thieren oder (bei den parafitiichen Arten) in den Säften und Gewebstheilen 
Ihrer (a as5e) — SFoffile Formen kennt man faft nur aus der Kaffe der Sarco- 
ina 656.). 


Weberfiht der vier Klaflen der Protozoa. 8.1593. 


mit Wimpern, welche bie Körperoberfläche ganz 
, oder theilweife bejegen, jebod bei einer Gruppe 
Mit Wimpern im erwanjjenen Zuftande buch Saugröhrchen er- 
oder Geißeln; ſetzt werden................................ I Infusoria. Auf⸗ 
ohne — mit einer oder mehreren sußtgierdgen. 
Öeißeln....oooosseenernoonnennnenneannnn nenne II. Mantigophöre. 
feine Bfeubofpobien; Enticula wohlausgebilvet; Geißelthierchen. 
Schmarotzer, welche ſich durch Sporen fort⸗ 
Ohne Wimpern Pflanzen .......................... III. Aporozon. 
und Geißein; | mit * eudopodien; Körper nadt, beſchalt oder mit Sporenthierchen. 
eſe —* Fortpflanzung buch Theilung oder 
en Snrnnnusee nennen nenen ern nennen nenne IV. Sareodina. 
Sarkodettzierchen. 


I. Klaſſe. Infusoria. ‚Aufgußithierchen 
5 


Hauptmerkmale: Die Infuforien find beftimmt geformte Protozoen, deren 8. 1594. 

Körper durh eine Membran (Enticula) begrenzt N und auf feiner Oberfläche 

nz oder theilweife von Wimpern bejegt ift, an deren Stelle im ausgebildeten 

Sufanı Sangröhrgen treten fünnen; in der Regel befizen fte eine beſtimmte 

und» und Niter- effnung; im Innern des Körpers Tiegen ein ober mehrere 
contractile Bacuolen, ein ober mehrere Kerne und ein oder mehrere Erfah» 
ferne; Fortpflanzung durch Theilung, — und Conjugation. 

Literatur Aber E Infunforien: mäller, D Animalcula infusoria, fluviatiiia 
et marina. Eh ns AAN Sr. kr. Die Infufionsthierden als voll» 
lommene Brgantänen Leipzig 1838, uf" Histoire naturelle des Infusoires. 

Baris 1811. — Stein, B, Fon ie Snfufondigiee” auf ihre Entwidelung unterfuht oma 

1854. — Elaparebe & ch mann es sur les Infusoires et ] 

2 Hole. Genf 1858-1861. — on n, Fr. Der Organiemns ber Infuflonsthiere. 1. v2. Br. 
geinn 1859 u. 1865. — Engelmann, zb. W. Zur ee e der Infuforien. Zeitichr. 
ei 3 3001. Br 11. 1862. — — 8 A. Ueber In jorien, ı m Pi ueber In 

Go 


arſchau. Zeitichr. f. wifl. Zool. Vd 20. 1870. — Engelmann, T 
widelung „und Ri ortpflanzung ber Infuforien. Morp bot. Saprb. Bp 1. 1 Ar — Biütlg 
D., er die  eften —— Pe izelle, tie Bent nt u bie 
— der Infuforien. Ton Ueber den Dendrocometes 
aradoxus. Zeitſchr. f. wilf. Bd ern — —5 eki, A, Beiträge zur 
aturgeſchichte ber In uferien. er, ke wiſſ. 3001. 387 2. 1877. — Kent, ®. Savil e, 
A Manual of the Infusorla. 3 Vol. London 1880-1882. 


Ban. Der Körper der Infuforien ift oberflächlich von einer Membran, der $. 1595. 
fogen. Cuticula, befleidet, welche bald fo dunn und biegfam ift, daß bie Geftalt 
des Körper® innerhalb beftimmter Grenzen veränderlich ıft, bald aber eine feftere 
Beichaffenheit annimmt und dadurd äußere Kormveränderungen des Körpers ver- 
hindert; im erfteren Falle bezeichnet man die Thiere als metaboliih”), im letzteren 
als formbeftändig oder ametabolifch ; bei auffallender Härte und Starrheit der 
Euticula nennt man bie Thiere gepanzert. Wohl zu unterjcheiden von dem Panzer 
find die nad außen abgeichiedenen, bald gallertigen, bald hornigen Hüllen (Ge- 
häufe), welche fich bei vielen Arten vorfinden; der Körper Tiegt biefen Hülle nicht 
fiberall dicht an, fondern ftedt loſe oder an einer Stelle befeftigt in denjelben. Die 
Oberfläche des Infuforienleibes ift entweder überall oder an beftimmten Bezirfen mit 
Wimper haaren befett, welche bald gramasıg furz und fein find, bald die Ge⸗ 
ftalt dickerer Haare, fteifer Borften, Griffel, Hafen u. f. mw. annehmen; fie dienen 
theild zum Schwimmen, Kriechen, Taſten, Anklammern, theils find fe beftimmt, 
ahrungstheile an’ die Mundöffnung heranzuwirbeln; auch für die Athmung find 
1) Aufgußthierchen. von infund£re aufgießen; weil man fie in Aufgäffen zuerſt beobachtete. 
2) metadöänc veränderlid. 
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8.1595. fie von Bedeutung, da durch ihre Thätigkeit eine beftändige Erneuerung des die 
Körperoberfläche befpillenden Waſſers bemerfftelligt wird. Ihre Anordnung und 
Form ift von großer Wichtigeit für die Unterſcheidung der Arten und Gattungen, 
ſowie namentlich auch der Ordnungen (5. 1597.). Beſonders bemerkenswerth it 
eine den meiſten Infuſorien zukommende Reihe von Wimpern, welche in gebogene 
oder fpiraliger Anordnung bis zu der Mundöffnung binziehen und deshalb ın 
ihrer Geſammtheit als adorale Wimperzone bezeichnet werben. Nur die 
Acineten (8. 1622.) entbehren der Wimpern vollfländig und find dafür mit eigen- 
artigen Saugröhrchen auagerfte; in ihren Ichmärmenden Fugendzuftänden befiken 
aber auch fie eben folde Wimpern wie die übrigen Imfuforien. — Der unter ber 
Euticula befindliche protoplasmatifche Weichkörper läßt in der Regel eine deutliche 
Sonderung in Außenparenchym und Innenparenchym erfennen. Das Außenparen- 
chym ift zähflüffiger, durchfichtiger und ift der Hauptfig der Bewegungserſcheinungen; 
mitunter treten musfulöfe Faſern in ihm auf, welche ſich bei den Vorticellen fogar 
als befonderer Stielmustel in den Stiel fortjeßen. In das Außenparenchym fut 
auch die contractilen Vacuolen (pulfirende Blafen, auch Blaſen ſchlechthin ge 
nannt) eingelagert. Diefelben find entweder nur in der Einzahl oder zu mehreren 
vorhanden und fehlen nur felten (3. B. bei Opalina $. 1621, 1.). Ihre Aus 
mündung nad außen hat fich in manchen Fällen ımzweifelhaft nachweiſen laflen, 
weshalb man fie für Ercretionsorgane hält. Der Rhythmus ihrer Contractionen 
ift nicht nur bei den einzelnen Arten ein verfchiedener, fondern auch bei beufelben 
Individuen gewillen, von den Lebensverhältniffen abhängigen Schwankungen 
unterworfen. Ber manchen Arten, 3. B. bei Paramecium aurelia ($. 1618,% 
5 1079.) treten im Umkreiſe der contractilen Bacuole im Augenblide ihter 
Zuſammenziehung ftrahlig angeordnete Räume auf; in anderen Yällen hat bie 
Bacuole nicht ihre geröbnliche fugelige, fondern eine geftredt ſchlauchſormige Ge 
ſtalt (3. B. bei Stentor polymörphus $. 1613, Fig. 1074.). Außer ben con 
tractilen Bacuolen umfchließt die Außenfchicht des Weichförpers auch nod dem 
Kern und den für die meiften Infuforien charakterififchen Erſatzkern (Reben- 
fern). Beide Gebilde find meiftens in einfacher, feltener in mehrfacher Zahl vor- 
handen Der Kern ift von kugeliger, ovaler, band», Hufeifen- oder perlſchnur⸗ 
artiger (feltener veräftelter) Geftalt und in der Regel folide. Der Heinere, ftärter 
lichtbrechende Erſatzkern, welcher bei der nachher zu ermähnenden Konjugation eine 
befondere Rolle fpielt, wird häufig als Nucleofus‘) bezeichnet, was leicht zur der 
wechfelung mit dem ebenfo genannten Kernförperchen in den Zellen höherer Thiert 
führen kann; e8 unterfcheidet fich aber der Erſatzkern der Infuforien von dem Kern 
förperchen einer Zelle ſchon durch feine Lage, denn er liegt nicht wie biefe® ım 
Inneren des Kernes, fondern in deſſen Nachbarſchaft oder im einer Ausbuchtung 
desſelben. Endlih kommen im Außenparenchym mancher Arten (53. ®. Para 
mecium 8. 1618, 2., Fig. 1079, Nasstila ormäta $. 1618, 3.) noch Heine, Häbdhen 
förmige Körperchen vor, welche mit ihrer Längsare ſenkrecht zur Oberfläde ge 
richtet find und auf Reize einen langen, haarfeinen Faden herausfchnellen: man 
hält fie für eine Art Waffen, vergleiht fie mit den Neſſellapſeln der Cölenterates 
und bat ihnen den Namen Triochften” beigelegt. — Das Innenparen 
chym ift weicher als das Außenparenchym, rei an eingelagerten Kornchen und 
befindet fi im lebenden Thiere in einer ſtrömenden Bewegung, durch welche die 
aufgenommenen Nahrumgstheile einem beftändigen Ortswechfel unterliegen. Bit 
die Aufnahme der Nahrung befindet ſich an einer beftimunten, meift am Border 
ende oder in deſſen Nähe gelegenen Stelle eine Mumdöffnung, an welche fih em 
fehr verſchieden ausgebildeter Schlund anfchließt. Durch den Schlund werden dit 
Nahrungstheile bis an das weiche Innenparenchym herangeführt. Bald iR de 
Schlund kurz, bald lang, bald gerade, bald gefrümmt, entweder häutig oder horma, 
glatt oder längsfaltig oder mit ftabförmigen Zähnen bemaffnet, nadt oder X 
wimpert. Die Umgebung der Mundöffnung wird als Periftom” bezeichnet. Mi! 
den Austritt der umverbauten Nahrungsrefte iſt eine beftimmte Afterfiefle an MT 





1) Berkleinerungdwort von nucldus Kern. 2) dpit Haar, xoori⸗ Blaſe. 8) rept ringtuꝝ 
otα Mund. 
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Körperoberfläche vorhanden, fie wird aber gewöhnlich nur in dem Augenblide dent- 
lich, in meigem Ereremente ausgeftoßen werden; meiftens liegt fie am hinteren 
Körperende, bei den Gtentoriden ($. 1618.) aber vorn fints und bei den Bortie 
celliden ($. 1600.) ſogar im Periftom. Bei ben parafitiich lebenden Opaliniden 
(8. 1621.\, ſowie bei den durch ihre faugenbe Nahrungsaufnahme ausgezeichneten 
een (8. 102) fehten ——* ter. Die de —* 
lanzuug; Lebeusweife; Sorkoumen. ortpflanz cheinungen $. 1596. 

der Jufu X jen fi ) verfchiedene Gruppen ——— von denen ge⸗ 
eine die Borgänge der uͤngeſchlechtlichen Vermehrung durch Theilung ober Knoſpung 
umfaßt, während die andere durch die ſchon im $. 1592. angedenteten, eigenartigen 
SorjugationSuorgänge gebildet wird. a. Die ungefhlechtliche Vermehrung 
durch Zheilung und Knofpung. Die Teilung, d. h. die Zerlegung eines In- 
Dioiduume in 2 gig große, neue Individuen, ift ungemein Haug, derhäft ſich 
aber verfdieden in bezug auf die Lage der Theilungsebene; fo findet fi & 
Längstheilung bei, den Borticelliden (8. 1600.) und Ophrybiden (8. 1604.), 
Schrägtheilung bei Lagenöphrys ($. 11 4), Quertheilung bei den Orxytri⸗ 
iden ($. 1610.), Spirostömum ($. 1613,2), Stentor ($. 1613, 1.); aud 
Tonnen Langs · und Ouertheilung bei ein- und berfelben Art vorfommen (4. B. 
bei Chilödon cucullälus 8. 1607,2). Die Knofpung unterfheidet [+ nur dar 
durd) von der Theilung, daß die beiden neuen Individuen, in welche fi das an ⸗ 
fänglihe Individuum zerlegt, ungleich groß find; infolge deſſen erſcheint das 
Heinere wie eine Knoſpe an bem größeren. Entweder iſt die Knoſpung eine 
äußere, d. h. das Meinere Inbividunm (die Knoſpe) fchnürt ſich am der Außeren 
Oberflache des größeren (Mnofpenden) ab, oder fie ift eine innere, d. 5. die Knoſpe 
ſchnurt fid, von einer inneren, in der Regel erft zu dieſem Imede gebildeten Ober« 
fläche des nofpenden Individuums ab. Ar beiden Fällen fönnen auc greihpeitig 
mehrere Knofpen entftehen. Beifpiele für äußere Smolpung liefern die Borticelliden 
$. 1600.) und die cimetiden (8. 1622.), file innere Snofpung gleichfalls die 

cinetiden. Bei feffigenden Arten Tönmen bie durch Theilung oder Ruofpung 
entftandenen Thiere eine Zeitlang ale fogen. Schwärmer frei umherſchwimmen und 
dann erft in den feftfikenden Buhand übergehen. Häufig geht der ungeſchlechtlichen 
Bermehrumg eine Einfapfelumg (Enchftirung) voraus, ohne aber eine nothwendige 
Borausfegung derfelben zu fein (vergl. 8. 1592). b. Die Conjugation, 3 
die vorfibergehende oder dauernde, körperliche Vereinigung (Berihmelzung) zweier 
Imdividuen (Fig. 1060.) tritt in verſchiedener Form auf. Bald Iegen ſich die 





a b e 
Big. 1000. 
Gonjngation von Euplötes charon; 201. 
& Die beiden mit einander verbunbenen Inbivipnen im Beginn ber Conjugation vor Auf- 
1öfung ifrer Kerne. 
b de Stadium; jebes Individuum erpält ein voländig neues aborales Wimper- 
m. 
ie Beiben Thiere Haben fi getrennt; das meue Wimperfpfteri hat fih weiter nad 
vorn außgebehnt. 





beiden Individuen mit den Bauchflächen aneinander (3. B. Parameclum, Stentor, 

Spirostömum, Euplötes), bald mit den Zeitenfläden (4.8. Oxytriche, Style: 

nychfa, Chilödon, Aspidisca), bald mit den Worberenden (3. ©. Enchälys, 
[alteria, Coleps); oder das eine Individuum ift viel Meiner ale das andere, fo 
Seunis's Cpnopfis. Ir Tbl. 3. Hufl 2r Dd. 6 
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daß es nad der Vereinigung wie eine Knofpe an dieſem anfitt und mit einer 
folhen eben fo leicht verwechſelt werben kann, wie bie vorhin genannten Con- 
jugationsformen fir Theilungsftadien gehalten werben können; die nofpenförmige 
Conjugation kommt befonber8 bei Vorticellen, Zrichodinen und Ophrydiiden 
vor. Der wichtigſte Vorgang, der fih in den comjugirten Thieren abfpielt, 
ift die Auflöfung des alten und die Bildung eines neuen Kernes; der alte 
Keen zerfällt in Stüde, welche zum Theil auegeftoßen werben, während ber 
neue Kern ſich pet aus Beftandtheilen des faferig gewordenen Neben⸗ 
fernes (ber deshalb mit Recht auch als Erſatzkern bezeichnet wird) aufbaut. 
Früher deutete man die Stüde des alten Kernes irrthlimlicherweife für Cie, 
die Faſern des Nebenfernes für Samenfäben, legte deshalb dem Kerne die 
Bedeutung eines Cierftodes, dem Nebenkern diejenige eines Hodens bei und 
ſah in der Konjugation eine wahre Begattung. richtiger ift der Vergleich ver 
Conjugation mit dem Befruchtungsvorgange höherer Thiere, d. 5. alſo mit der 
Bereinigung einer Eizelle und einer Samenzelle; die neueren Unterfucgungen haben 
nämlich gelehrt, daß bei der Befruchtung der Kern der Eizelle ebenfalls eine Auf- 
fung und Neubildung durchmacht. Sir die Bebeutung der Conjngation iſt 
ferner die Thatſache von Wichtigkeit, daß dieſelbe gewöhnlich erſt dann einzutreten 
ſcheint, wenn die Thiere dur (ng fortgefetste ungefchlechtliche Vermehrung au 
Größe und Lebenskraft eingebüßt haben, während fie nach geſchehener Comjugation 
beträchtlich an Größe zunehmen und in eine Periode febhafter Vermehrung ein- 
treten. Dan erblidt deshalb jetst in der Eonjugation einen eigenthitmlichen Re 
generationgprocef, welcher die betreffenden Thiere zu erneuerter Lebenethätigleit 
efühigt und es Hat fich als wahrjcheinfich Herausgeftellt, daß ein regelmäßiger 
Wechſel zwiſchen Conjugation und ungefchlechtlicher Vermehrungsperiode fattfindet. 
— Mit Ausnahme der im Inneren anderer Thiere ſchmarotzenden Arten, zu 
welchen insbeſondere die Ophryoſcoleciden ($. 1605.) und Opaliniden ($. 1621.), 
ferner die Gattungen Balantidium (8. 1614, 2.) und Plagiotöma (8. 1614, 3) 
gehören, find alle Infuforien auf das Leben im Waſſer angewieſen. Hier ſchwimmen 


. und friedhen fie entweder frei number oder find an fremde Gegenftände (Pflanzen 


$. 1597. 


und Thiere) befeftigt; unter den feftfitenden zeigen viele eine Vorliebe dafür, 

auf folchen Thieren anzuftedeln, welche ſich lebhaft im Waſſer beivegen (namentlich 
Sruftaceen) und dadurd dem Athmungs- und Nahrungsbebürfnis der betreffenden 
Infuforien befonders günftige Berhältniffe darbieten. Sowohl unter den frei- 
lebenden als namentuich auch unter den feſtſitzenden giebt es viele Fölle von 
Koloniebildung (3. B. Carchestum, Zoothamnium, Epistylis, Ophrydium). 
— Die Nahrung der Imfuforien befteht in mittoftopilch einen Organismen 
(Diatomeen und andere Algen, Protozoen, Räbderthiere u. dergl.) und im ver- 
weſenden ee Theilchen; die ſchmarotzenden Arten ernähren ſich von den 
Säften ihrer Wirthe. — Die Zahl der bis jettt befannten Arten beträgt mindeftent 
500; diejelben vertheilen fi) auf rund 170 Gattungen. Die Mehrzahl Iebt im 
füßen Waſſer, indeſſen ift auch die Zahl der im Deere vorlommenden feine ge 
ringe und durch neuere Unterſuchungen im Vergleich zu früber erheblich geftiegen. 
Die geographifche Verbreitung ift nur von wenigen Arten näher feftgeftellt; im 
Fa gehe ift diefelbe eine Sehr anegebehnte, da die encyſtirten Thiere durch die 


Luft weit fortgetragen werben können. 
Ueberſicht der beiden Interklaffen und der Orduungen der 
Infusoria. 
_ bie Wimperbaare bilden theild einen Gürtel, 
Wimpern Körper nur theils eine aborale, am vorderen Körper 
vorhanden theilweife ende gelegene Wimperzone .......--.cuu00» 1) Peritricha. 
(feine Saug.) Pewimpert; [die Wimperhaare find beſchränkt auf die ſcharf 
— geſonderte Bauchſeite.................. 2) Hypetrichs. 
. t ⸗ 2 
— — a und —— N DIE 3) Hoterotriete 
’ feine aborale Wimperzone....... 4) Aolotrleba. 


Wimpern fehlen; mit tentafelarti meift am Ende gefnöpften Fortfägen, 
welche ald Saugröhrchen bienen en, meiR zenusuoene gemndvften Dr Untertfaffe Suecleria. 
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I. Unterflofie. Cillata’. Wimper⸗Infuſorien (8. 1597,1.).8. 159. 


MWimpern vorhanden, in der Regel auch eine Mundöffnung. Zu biefer 
Unterflaffe, welche die typifchen, duch ihr Wimperfleid fofort erfennbaren In⸗ 
fuforien umfaßt, gehören nicht weniger ale 450 bekannte Arten, bie ſich anf etiwa 
157 Gattungen vertheilen. 


1.9. Peritricha?’. Ningbaarige @. 1597, 1). 8. 159. 
Körper drehrund, nur theilmeife bewimpert, größtentheilg nadt; die 
meift langen, nicht ſelten borftenförmigen Wimperhaare bilden theils 
einen ringförmigen Gürtel, theil® eine niedrige Spiralzone um das 
vordere Körperende; im lebteren alle find die Wimpern ſtets adorale; 
zumeilen kommen nod einzelne zerfireute Wimpern oder ein Wimper- 


büfchel dazu. Weber 30 Gattungen. Biele pflanzen fi durch Längstheilun 
fort, mande auch durd) —— pflanzen fich durch Langetheilung 


Ueberſicht der wichtigſten Familien der Peritricha. 


mit einzelnem oder gemein aftlidem Stiele 


. feftgebeftet, nur zeitweilig Ihwärmend ..... 1) VorticelllYäae. 
LZforper vorn mit ſpiraler adoraler 
ohne — Wimperzone, hinten mit 

Hülfe, nigt et Wimperkranz ............ 2) TrichodinYdae. 
, megen vorn mit Wimperkranz, 
Feei- jchwimmend ober) Hinten oder in ber Witte 
lebend; laufend; mit einzelnen längeren 


Wimpern ober einem 
jweiten Wimperkfranze ... 3) Oyolotrichöta. 


Körper mit [freiißioimmend, oft die Hälfe verlaffend.. 4) TintinnYdae. 
äußerer Hülfe, Ueſtgeheftet oder zu Kolonien vereinigt... 5) Ophrydildae. 


Paraſitiſch im Banjen der Wiederfäuer; Körper nadt, vorn mit einem 
um baren Wirbelorgan.......-1-sonsnennnonunnnnuonn rennen 6) OphryosoolecYdae. 


1.5. Vorticellidae” (s. 159, 1). Körper tugelig bis_gloden- $. 1600. 

förmig, meift von wechſelnder Form, zufammenfchnellbar, oben mit weitem Periftom, 
deflen Rand meift verdidt und umgeſchlagen ift, aus dem Beriftom ragt eine dedel- 
artige, ein- und ausftülpbare Wimpertcheibe hervor, deren Rand eine aborale, links⸗ 
gewundene Wimperfpirale in 2 Umgängen umläuft; Mund und After im Grunde 
eines geräumigen VBorhofes; vermittelft eines einzelnen oder mehreren bis zahl- 
reichen Einzeltdieven gemeinfchaftlichen Stieles ift der Körper an fremde Gegenftände 
befeftigt; der Stiel ıft flarr oder durch einen in ihm verlaufenden, müskulöſen 
Faden zufammenziehbar. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Vorticellidae. 


(7 Zhier bat feinen befonderen Stiel. 1) Vorticälla. 


i i jeder Aft des Stieles 
She aß die Thiere figen hat feinen beſon⸗ 
umfchließenb, | tolonienweife an deren Muskelfaden. 2) Carchestum. 


dar: | einem gemeinfhaft- : 
— zuſammenzlehbar; | © en oerähutien E Stiel befigt 


Stiele: einen nemeinfchafts 


lien, fih mit ihm 
veräftelnden Muskel. 3) Zoatkamntum, 


Stiel ohne Muskel, nicht zufammenziehbar, veräftelt ........... 4) Epistylis. 
Körper zufammenziehbar, Hinten mit cylindriſchem 
. Stiel A ober | Zul, ber als — zum Sehifeben ale ... 5) Seyphidla, 
’ Körper flarr, faft gepanzert ...... ................ 6) Spirochöna. 
1, Mit Wimpern (cilfa) verfehen. 3) rept ringsum, HplE Haar. 2) Vorticälla- 


äpnliche. 
69* 
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8.1600. 4. Vortieella) Ehrbg. Glodenthierden. Körper meiſt birnfärmig, 
vorn verengt; Rand des Periftoms nad) außen etwas umgeſchlagen. zeben ge. 
fetlig, oft zu Kolonien vereinigt und erfgeinen) —— —* 
dann, al6 meiklige Töltgen an, Taflrlinien 

unb anbesen Karlerpfangen, an ber Oberfäge 

von Mieineren @Watfertbieren, u. {. w. Bahlreide De 

firten, darunter mehrere einfeimifche; bie ber Pr 

Yanntefen find: 

* V. microstöma” Ehrbg. Körper ei⸗ 5 
förmig, vorn ar? verengt; Farbe bläufich 5 
oder grau; Pänge des Körpers bis 0,1 mm; jr 
Stiel dünn, bis 7 mal fo lang. An Deuter 
Land und Rußland; gemein in fauligem Wafler, 
Rintenden Pfägen u. bergl N 

#"C eomvallaria” (L.) Ehrbg. Aöryer | 
glodenförmig, gefurcht, Mar, durchfichtig, 

zumeilen grün; fange des Körpers 0,05 

bis 0,1 mn; Stiel dider als bei der vorigen 

Art, eben fo lang. In ganz Europa und im 

örtlichen Üfien; in mäßig verborbenem ZBaffer 

und an ber Oberfläge vegetabilifger Kufgüffe, 
oft mit der vorigen Art zufammen. 
‚bulifera )  (Bory) Ehrbg 

















nel 
(&ig. 1061). Körper glodenförmig, nicht 
jefurcht, Mar durchfichtig, zuweilen grün; 
Gange des Körpers (,01—0,os mm; Stiel 
4—5mal fo fang. af in gany Europa; in 


Mlarem, reinen Maffer; gern an Lemna und 
en Y Ehrb; 8 6, Big. 1061. 
‚ campanula” Ehrbg. Id: Eine Vortieälla nebuliftra; a9. 


jalbkugelig, nicht gefurcht, blaulich; 

Sn klare Bis Oi rn Oil di, 
fo fang wie der Körper; größte Art der | Wacuole; f Gtielmnetel. " 

Gattung. zu in sem, Suropa; bildet Lichte, 

Bläufige Böltgen an Wafferpflanzen; bie einzelnen Tiere find [om mit blofem Auge cr 

®. Oarehesium” (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen Mer- 

malen. 4 einpeimifge Mrten; bie befannteften find: . J 

*_C. polypinum” (L.) Ehrbg. &örper fa tridterförmig, aufgerichtet oder am 
Stiele herabhängend; Rand des SPeriftoms did, nad) außen umgeroft, um die 
große freieförmige Yundöffnung feitfich als Ausfacung vortretend; Bi 
nur wenig vortretend, ziemlich flach; Cuticufa glatt; Stiel nicht gegfiedert; Länge 
des_Xörpers 0,045 (,ı mm, Gepr Häufig in ganz Europa; fommt nigt mur im fäfen 

im Meere (Rorbfee, Offer) vor, Silber einen [himmelartigen Meberzug 
inen Bafferthieren. 

Y Ehrbg. Körper fingerhutförmig; Cuticula fein geftreift; Stiel 
Länge 0,1 ©, In ziemlich Rintendem Flußwaſſer. 

3. Zoothamnium‘) (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen 
Merkmalen. 7 Arten. 

* Z. arbuschla” Ehrbg. Korper faſt walzenförmig; Periftom nur durch eine 
fe te Einfepnürung abgefet; Länge U,os mm. miqht Häufig, befonder® auf Cerato- 
Phfllum, 

* Z. affine') Stein. Körper oval, Hinten ſchwach verengt, vorm ſchief 
fubt; die Eingelthiere jeder Kolomie ehen faft in gleicher Höhe; ea an 
‚oder geringelt; Fänge O,06—0,0s mm. Yin ben Beinen von Gammärus (8. 1181.). 

* Z.parasita'” Stein. Achnelt dem Z. arbusclila, aber die Stiele find dünner. 
An ben Xiemen von Asällus aquatlcus (4. 1167,2). 
























1) Vortex Wirbel 2) pixpsc Mein, oröpa Mund. 3) Maiblume. 4) webelartis. 
51 Otode. 6) xapyhatov Maftorb, Beier. T) polypenartig. 8) Ichenmmerth. 8) Lwir 
Zhier, Bayvlov ein feines Gebüfg. 10) Bäumen. 11) verwantt. 12) Ghmaroger. 
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4. Ep 


» Stein (4 OpereularYa” Stein). Periſtom entweder mit 


L 
wulftig verdidtem, nach außen umgefchlagenen Rande (Epistylis im engeren Sinne) 





oder ber Periftomrand ift mit nach außen umgefejtagen Operenlaria Stein). 
fen : 


Meder 20 Arten; unter ben einpeimifhen find am Hraggfien 
SE plicatilie” Ehrdg (Big. 1062). Körper 

—* langgenrect Hinten faltig; Stiel ger 
Kraft alle —— der Kolonie in gleicher ok: 
Fänge des Körpers 0,,8—0,ı mm; Höhe der Kolonie 
bie 3mm, Yuf den @alen von Heinen Waflerfgneden. 
* E. digitalie” (1) Ehrbg. Xörper fingerhut- 
förmig; Rand des Periftoms wenig vortretend; 
Wimperfcheibe ſchief vorſtehend; die Einzeithtere der 
Kolomie ftehen midht in gleicher Höhe; Länge des 
Körpers U,00—0,oR mm, Auf Cyclops-firten (8. 11M,1.). 
* E. crassicöllis” Stein. Körper eifrmig, hinten 
enger ale vorn; Rand des erifioms had, ringe 
förmig; Kolonie mit langem Stamme und fäder- 
förmig außgebreiteten Armen; Länge des Körpers 
bie Jmm, An Flußteebſen. 

* E. (Opereularia”)) berherina” (Roesel) Stein. 
Körper langgeftredt, faft walzenförmig, felbft im ger 
fredten Zuftande flat geringelt; Mefle der Kolonie 
dfinm, ungleich, gebogen; Länge des Körpers 0,1 bis 


0,12 ®m. An Waflerläfern (3. ®. Not ‚Laccophilus 
bieten u"andereiht Binter: 


Big. 1062. 
Epistglis plicatilis; 20. 
Ende eine® Zweige® mit 
Ipogi Ginaeitieren, von denen 
“ gie feinen —— 
arat zurüdgejogen hat. 
 Deiel; D’Verkof der 
Wundes; x contractlie va 
euole; d Kern. 





Teibes. 
«FE. (Operoularla®) articuläta® Ehrbg. örper fpinbelförmig, vorm und 


hinten abgeflußt; Periftom ohne Auszeichnung; Läny 
‚Höhe der Kolonie 4-6 =m. Mn Waflertäfern, befonbers 
5. Seyphidia” (Duj.) Lachm. Körper fat 
jelt. 2 Arten. 
. Timacina” Lachm. Nörper faft cpfinbrifch, 
an’ beiden Enden dünner werdend; Rand des Peri- 
floms nicht nad) außen umgefchlagen; Saugwulſt 
Bid: ‚Zünge 0,15 0m, Huf Sqhaien von Planörbis-Arten 
* * 


Se. physärum') Lachm. Körper cplinbrifd), an 
beiden Enden nicht verbinnt ; iftomrand fan 
nach außen umgeihlagen werden; Saugwulſt dikm; 
Küng: „0 mm, uf Schalen von Physa fontinälis 


6. Spirochöna') Stein. Körper eiförmig, 
jinten dünner, ohne oder mit fehr kurzem Stiele; 
eriftom nur im runde betoimpert, vorn gefpalten 

und die Nänder des Spaltes mehr ober weniger 
richten ;rmig borgezogen. 2 Arten. 

* Sp. Term 109 Stein (Fig. 1063.). Rand des 
Veriſtoins nady oben vorgezogen und zu einem Spirale 


trichter eingerollt; Fänge O,11 mm. Am Bande ber 
Xiemenblätter von Gammärus pulex (8. 181,1). 


2.$% Trichodinidae ” (Urceo- 
laridae ꝰ) ($. 1599,2.). Körper freifefförmig, ohne 





ige bes Körpers 0,055 mm; 
an Bruft und Beinen. 
oder völlig cylindriſch, ge» 


Big. 1018. 
Spirochöna gemmipära; 
a. 

Linke figt ein durch Zuol 
enter ne Shine 


dan; ’ 
en 











1) "Erf auf, otuAls Stange, Etiel. 2) operchlum Dedel. 3) faltbar. 4) zum Finger 
gehörig. 5) crassus did, collum Gale. 6) wegen her Gormäpnligtelt mit ben Beeren ber 
Berberige (Berberis). T) gegliedert. 8) oxbpns Beer. 9) limax Ehnede. 10) Physa 


eine EGnedengattung (8. 697,2). 11) eneipa Windung, X&VT, Trigter. 12) gemma Xnofpe, 


pardre gebären, jeroorbringen. 18) Trichodina-äfnlige. 14) Urceolarfa -äpnige. 


8. 1601. 
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Stiel, vorn mit horizontaler adoraler Wimperfpirale, hinten mit einem WBinper- 
franz umd einem eigenthüimlichen Kaftapparat, der aus einem hornigen Ringe 
befteht, der oft moch mit Häfchen be» 
waffnet iſt. 2 Gattungen mit mehreren 
Ürten. 

4. Triehodina’ Ehrbg. 
Körper nadt. Dessen dümasgen: 
ten, melde auf d 
hinteren Krane Men und Taufen. 

pediculusꝰ (Müll.) Ehrb; 
Folppenfaus (&ig. 1064.). Salt. 
anpatat beiberfeit8 mit Halchen; Bis. 1064 
—W In, Eat en an kn Folppenlaus, Trichodine pedichlus; ze. 
Kiemen bes Hechtes a von ber Seite; 
* Tr. (| rceolarfa®) mitra” | & von unten, mit ben Daten des deftapparates 
v.Sieb. Haftapparat ohne Häfen; 
Länge bis 0,11 =m. Sqhmaroht auf Planarien. 


1602. _3. Cyeclotrichöta? (s. 1599, 5.). «örper kei N 
5 Stiel, 8, ie Anem geihloffenen nenn, ah außerdem ae — 


Hinten meift mit einem jtveiten Wimperkranz ober mit einzelnen längeren Sim. 
tehrere Gattungen. 


Neberfit der widhtigften Gatungen der Cyclotrichöta. 
melden dicht ſtehenden, kräftigen Wimpern 

In der Mitte ein zweiter) befteht. ... 
Wimperfcany, — —S ütnem fehr langen, feinen 























1) Didintem, 


2) Halterta, 
3) Srombidten. 








inter ohne Sgwänggen 
hinten mit_ einem. jerfaferten, seilefdemigen 





Kein zweiter Wimper- 
Tanz; 





Sgwänjgen.. — 4) Uroelntrum. 
1. Didinium? Stein. Körper eiförmi, m öber etwas ver; 
aus der Mitte des Worberendes ragt ein Tege — fel dewor, an 


Spige der in einen bezahnten Schlund führende Mund liegt; Kern oval oder hi 
let förnig; eontractife ANaſe verzweigt, am Hinterende. Rur eine Art: 
* nasätum” (Müll) Stein. 
nam fehr. dehnbar, fo daß ver- 
Häftniemäßig grofse Infuforien ver- 
(hlungen werden Tannen; Länge 
Keen en, BE 
ublgen € deo aflerd; ber 
wegt fi Aürmil Feeifeim 
2. Halteria” Duj. Körper 
fort kugelig; vordere Mündung des 
Peritoms mit fehr fräftigen Wim» 
Dem. 2 Men Im Gißmaffer, 1 im 















* _H.grandinzlla” Du). ($.1065.). Big. 1068. 
Sue den langen Springborften Halterfa grandinölla ; 9. 
teine Zone zurüdgelrümmter Fäden; 


Länge 0,00: —0,09 mn. ehr gemein; bewegt fi Auferft Rärmifh, in raflofem Ziezat. 
3. Strombidium'” Clap. & Lachm. Körper kugelig. 2 Arten. 





1) Iptxwöng Haarig. 2) Saus. 3) urceöla ein Meiner Krug. 4) eine afiatiſche Keri- 
bebedung. 5) 0XxA0G Kreis, Tpywtös behaart. 6) Öt- zwei, dlvn Wirbel; wegen kei 
doppelten Wimperfcanzes. 7) mit großer Rafe. 8) AATNpla bas Epringen mit Eudtfolben 
garten, &ATnpeG). 9) von grando Dagel; wegen ber flürmifgen Bewegung. 10) stpsp- 

06 Kreifel, 
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* Str. turbo’ Clap. & Lachm. Körperoberflähe ganz glatt; Länge 0,035 mm, 
Bewegt fi ſtürmiſch. 

4. Uroeentrum? Nitzsch. Körper birnförmig, mit etwas gewölbter, 
fat ebener Stirnfläche, vor der Mitte etwas erweitert, hinten abgerundet, das 
Schwänzchen excentriſch. «ine Art: 

* U. turbo‘) (Milll.) Ehrbg. Kerne hufeifenförmig; contractile Vacuole groß, 
vor dem Hinterende; Länge 0,05 — 0,08 mm, Zwifhen Wafferpflanzen. 


4, 5 Tintinnidae’ (s. 159,4). Körper 
lodenförmig, mit ftielartig verlängerten, zurüdziehbaren 
Sinterende, welches in einer unregelmäßigen, gallertigen Hilfe 
feftfitgt, mit welcher das Thier frei umberihwimmt, bie es 
aber auch verlafien kann; Vorderende mit einem ausgehöhlten 
Periſtom, deſſen Borberrand bie fehr fräftigen, aboralen 
Wimpern trägt und deflen Boden eine bewegliche, auf- und 
niedermogende Kuppe bildet. Mehrere Gattungen, von denen im 
Süßwaffer nur die folgende vorkommt: 
iR 1. Tintinnus” Ehrbg Körper nadt. Etwa 
en. 
* T. inquilinus‘) (Müll.) Ehrbg (Fig. 1066... Körper 
glashet oder gelblih; Hülſe BERG farblos; Länge 
„os - 0,12 mM, gn der Oftſee. 
* T. fuviatilis Stein. Körper fingerhutförmig; Kern ig. 1066, 
oval, hinten; contractile Bacuole vorn neben dem Schlund; | Tintinnus inqui- 


Länge 0,04 2m. Dft zahlreich an der ſtaubigen Oberfläde füßer Anus; %0;,. 
Gewäffer. 


5. 8. Ophrydlidue (8. 1599, 5.). Körper tängfic, teulenförmig, 8. 1604. 
einzeln oder (nach erfolgter Theilung) paarmeile in einzelnen Sallerthülfen oder 
kolonienweiſe in Gallertfugeln ftedend; die einzelnen Hülfen find an fremde Gegen⸗ 
a (Algenfäden, Thiere u. ſ. w.) befeftigt, während die Fugelförmigen Kolonien 

ei ſchwimmen. Vermehrung durch Längstheilung. Mehrere Gattungen. 





Ueberſicht der wichtigſten Gattnugen der Ophrydiidae. 


Die Thiere ſtecken in einer gemeinſchaftlichen Gallertkugel............... 1) Ophrydtum. 

. ülfe hinten ſonrch einen Turzen, quer einge. 
Die‘ zhiere | en ein ur 2* —X enen auct ein F 2) Cothurnfa. 
. vom en venben un zwar ohne Stiel —4024 3) Vaginiedlo. 


3 ülſe ſeitlich angeheftet; Thier im Hals ber 
Ba tb an 
1. Ophrydium’ Ehrbg. Körper lang- 
geſtreckt, fpindelförmig, von wechſelnder Geftalt, 
eringelt und längsfaltig; Periftom wie bei den 
Bortkeelliden; Schlund lang; contractile Bacuole 
in der Nähe des Schluidendes; Kern lang, 
Prangförmig; zabfreiche Einzelthiere fteden mit 
ſehr funzen Stielen in einer glashellen Gallert- 
Bugel, die mehr ala fauftgroß werden kann. Nur 
e rt: 


eine Art: 

:# (0, versatile” (Müll.) Ehrbg (#ig. 1067.). 
Einzelthiere grün, (,25 mn lang. In Seen nnd 
Teichen, balb frei fhwimmend, bald an Pflanzen 
befeftigt. 

1) Wirbel, Strudel. 2) Hbpd Schwanz, xEvrpov 
©&tadel. 3) Tintinnus» ähnliche. 4) Klingel, Schelle. 
.5) Miethsbewohner. 6) in Flüffen lebend. 7) Ophry- 
dium⸗-ahnliche. 8) Öpp>Arov Berfleinerungdwort von 
-ÖPpde Augenbraue. 9, beweglich. 


Fig. 1067. 

Ein aus der Gallert⸗ 
fugel ber Kolonie 
herausgezogenes 
Einzelthier von 

Ophrydium versa- 

tIle; ico/. 
a Sem; 
b contractile Ba⸗ 


Messen, 
in j 
— 


PR 


x Sup,.otirs 
Arte TTarr 


B 
Y 
$ 
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8. Cothurnia’ Ehrbg. Körper leulenförmig, von 
wechſelnder Geftalt, zufammenfchnellbar. Weber 12 Arten. 

.imberbis” Ehrbg. Körper ſchlank, faft walzenförmig, 

nur wenig länger als die Hülſe; diefe cylindrifch, Hinter der 

Mitte baudig erweitert, mit S-förmigem Stiel; Länge 

0,08— 0,1 m, Auf Cyclops- Arten ($. 1196, 1.). 
* C. Sieboldii Stein. Hülfe oben mit 2 gefrümmten, fpiten 
Zipfeln; Länge bis 0,12 mm, Auf den Kiemen, Borften n. f. w. 


der Flußkrebſe. . . 
ei) Stein (Fig. 1068.). Der C. imbörbis ſehr —8— wi 
ahnlich. Zufammen mit ber vorigen Art auf Flußkrebſen. ur stkel; 

8. Vaginieöla” Ehrbg. Körper ähnlich wie bei | a Sern; b contrac- 
der vorigen Gattung; in der Jugend beſitzt die Hülfe einen Goeue e Stiel: 
ganz kurzen, glatten Stiel. Mehrere Arten. 

* V. erystallina“ Ehrbg. Hülſe walzenförmig oder Hinter der Mitte bauchig 
erweitert, im Alter ift die Mündung oft etwas nach außen umgefchlagen, farblos 
oder roftroth; Ränge bis 0,25 mm, Gemein, an Wurzeln von Waflerlinfen u. bergl. 

* V. decũmbens“ Ehrbg. Hiülfe oval, planfonver, braun, mit der flachen Seite 
aufliegend, vorn mit einem kurzen, balsartigen Anfat, aus dem fich da® Thier 
faft rechtwinkelig emporrichtet; Länge O, os mm, Häufig, an benfelden Orten wie bie 
orige. 

4. Lagenöphrys’ Stein. Körper birnförmig, von wechfelnder Gehalt, 
zufammenjchnellbar; Hülfe oval, Hinten ſtark verengt, planfonver, mit der fladyen 
Seite aufliegend, an der Mündung verengt und mit einem 2lappigen Saume 
verfehen. 3 Arten; Fortpflanzung durch ſchiefe Längstheilung. 

.* L. vaginicöla”) Stein. Hulſe faft herzförmig; Länge 0,06 mm, Auf Cyclops- 

Arten (8. 1196, 1.). 
* L. ampäülla” Stein. Hulſe freisrund, glashell, un Alter roftroth; Länge 


0,06 DM, Gemein auf ben Kiemen von Asöllus aquaticus ($. 1167,3.) und auf Gammärns- 
Arten (8. 1181,1.). 





8.1606. 6.%. Ophryoscolecidae’ (3. 1599, 6.). Körper nadt, vorm 
mit einem umſtülpbaren Wirbelorgan; eben parafitiih im Panfen der Wieder⸗ 
fäuer. 2 Gattungen. 


1. Ophryoseolex') Stein. Mit einem aus griffelförmigen Wimpern 
gebildeten, queren Balbgürtel, welcher vor der Körpermitte Tiegt und Gh den 


3 tüden und die Seiten erftredit. Mit ven Heiden Arten: O. Purkinjäi Stein und O. inirmis") 
n. 


%. Entedinium' Stein. Körper platt und ohne den Halbgüriel der 


borigen Gattung. 3 Arten: E. durea'2) Stein, Z, oaudätum') Stein und A, deniätm ©) 
ein. 


8.1606. 12.9. Hypotricha”. Bauchhaarige (5 1597.2.. 
Körper mit ſcharf gejchiedener Rüden- und Bauchfeite und nur theilmeite 
bewimpert; Rüdenjeite gewölbt, ftet8 ganz nadt; Bauchſeite flach bewimpert; 
Mund und After auf der Bauchſeite. Da in diefer Familie die Anordnung und 
Zahl der Wimpern von befonderer zeichtigteit file die Syſtematik ift, jo hat man 
beftimmte Bezeichnungen daflir eingeführt. Dan unterjcheidet: a. Ranbwimpern, 
welche jederfeits am Körper eine Fängsreihe bilden; am Hinterende geben beide 


1) Cothürnus Kothurn, Stelzenſchuh der tragifgen Schauſpieler. 2) ohne Bart. $) astäcus 
Flußtrebs. 4) vagina Scheibe, colöre bewohnen. 5) fryfallen. 6) darnieberliegend. 7) AdyT;- 
voc Flaſche, 6ppbs Angenbraue. 8) ein Lolbenfärmiges Gefäß. 9) Ophryoscälex »äfrlite 
10) 6ppbs Augenbrane, OXWANE Wurm. 11) wehrlos. 12) Evrös drinnen, vn Wirbel 
13) Taſche, Beutel. 14‘ gefhwänzt. 15) gezähnt. 16) ÖT6 unter, dpit Haar. 
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Randwimperreihen entiveder ineinander Über oder find unterbrochen und dann ftehen 
in der Lüde fogen. Schwanzwimpern (in der Regel 3). b. Afterwimpern, fie 
fiehen etwas vor dem Hinterende in der Nähe des Afters in einer Querreihe 
(gewöhnlich 5—12). ce. Baucdmwimpern; fie liegen vor den Afterwimpern auf 
der Bauchfläche und ftehen gemöhnlich in 2 oder mehreren, geraden oder fchrägen 
Längsreihen; find die vorberften von ihnen, die rechts neben dem Periftom Liegen, 
eößer und anders gruppirt, fo werden fie ale Stirnwimpern bezeichnet. ie 
rdnung umfaßt über 40 Gattungen. 


Veberfiht der A Familien der Hypotricha. 


Bauchflache ganz oter theilweife mit tichtgeträngten, ‚gleichartigen, fein» 
aekigen pen; chlund bornig oder Ricreufenartig : ........ 1) Ohlamydodönta, 


der von einem Fortſatze der 
| Bauchwand Überragte, orale 


ohne Rand» | Winperbogen reiht nur bi 


—— — it befimmt wimper«- zum Borterranbe...... ..... 2) Aspidiscldae. 
Hafen“ ober griffelfär« reihen; ver frei liegenve, aborale Wins 

migen Wimpern; Schlund perbogen breitet fi Aber ben 

unbentlich oder fehlend; ganzen Borberrand auß...... 3) Euplotidae. 


mit Ranbwimperreißen.. ........-oooceuneene 4) OxytrichYidae. 


1..% Chlamydodonta” (s. 1606, 1.). Körper gepanzert oder $. 1607. 
doch formbeftändig, meift plattgebrüdt; Bauchfläche ganz oder theilmeife mit dicht 
gebrängten, gleihartigen, feinen Wimperhaaren in Längsreihen befegt, zumeilen 
mit einem beweglichen, fußartigen Griffel am Hinterende; Schlund ftets ſehr 
deutlich, gerade, röhren⸗ oder trichterförnig, entweder mit glatter, harter Wand 
od mit ſtabförmigen Zähnchen bewaffnet (fifchreufenartig). 7 Gattungen mit 

en. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Chlamydodeonta. 


Körper far drebrund, mit ſchmaler, nad vorn fchräg 


gegen den Rüden auffteigender Bauchfläde.... . 1) Phascoldcdon. 
eat, Riasenfen- die gange [und in ber vorberen 
sewesligen Srifiel Rörver pfatt- Bandfäge ——— hinteren 
Körperenpe; gebrüdt ’ erhälfte......... 3) Opisthödon. 


mit flacher Inur das Mittelfeld ber Bauchfläche 
Bauhflähe; | bewimpert und von einem ring⸗ 
förmigen, quergeftreiften Eindrück 
umgeben; Körper Hinten abge⸗ 
rundbet...... 2er -00osentuenenennee 4) Chlamydödon. 
Wimpern auf einem fchmalen, nad 


rechts gefrilmmten Mittelfelde der 
Schlund glattz ein beweglicher Griffel) Bauchſeite................... 5) Trochifta. 
am hinteren Körperende; Wimpern in einem Ausſchnitte Längd 
des Border» und rechten Geiten- 
randes.................. ..... 6) Eruilla, 


1. Phaseolödon?” Stein. Körper vorn gerade abgeftukt, Binten ab» 
gerundet und zugefpigt, mit hochgewölbtem Rüden und gerundeten Seiten (im 
ganzen krug⸗ ober beutelförmig); Bauchfläche vorn verbreitert; Mund in der 
vorderen Körperhälfte Die einzige Art ift: 

* Ph.vorticella” Stein. Kern oval, faft in der Körpermitte; Nebenkern deutlich; 
2 contractile Blaſen, die vordere neben dem Schlunde, die hintere am linken 
Seitenrande; Fänge O, os — 0,08 mm. In fühen Gewäflern; fhwimmt unter beftändigen 
Drebungen um bie Längsaxe. ' 

» Chilödon’ Ehrbg. Körper oval, nad vorn in eine Tamellenartige, 
fchief abgerumdete, nad links gekrümmte Oberlippe erweitert; Rüden mäßig ge 
wölbt. 3 Arten. 

1) XAaptc Mantel, 68066 Zahn. 2) PAoxwÄsg Beutel, 65WV Bahr. 8) vortex Wirbel. 
4) XeRos Lippe, 6dWV Zahn. 
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* Chilödon cucullalus” (Müll,) Ehrbg (fig. 1069.). 
Schlundftäbe gerade, eine fegelförmige Reufe bildend; 
Kern eiförmig; Länge bis U,ıg mm, Gemein in ben 
verſchiedenſten Sigwäflern und auch im Meere; Bewegung 
langjam gleiten, mit feltener Drehung um bie Rängdare; 
Quer⸗ und Längstheilung häufig, ebenfo Enchftirung. 

* (.curvidäntis) Grub. Gchlundfläbe in eine poft- 
bornförmig gebogene Röhre auslaufend; Kern kugel⸗ 
förmig; Länge big 0,15 mm, 

3. Opisthödon? Stein. Körper eiförmi 
nad vorn zugefpigt; Rüden mäßig gewölbt; Band 
mit a dem Rande parallelen Rinne. Die einzige 

rt tft: 

* O,. niemeccensis” Stein. Länge 0,06— 0,15 mm, 

Selten, in ZTorfftichen. 
F4.Chlamydödeon’ Ehrbg. Körper nieren- 
förmig, mit gewölbtem, vorn, hinten und feitfich 
abgerundeten üden; Mund in der vorberen Körper- 
hälfte. Nur eine Art: 

* Chl. Mnemosjne Ehrbg. Länge bis 0,09 mm, 
In der Öftfee; bewegt fi ähnli wie Chilödon cucullülus, 
aber viel fchneller. 

5. Trochilia” Duj. Körper gepanzert, ei- 
förmig, platt, mit nad links gefrümmtem Border- 
ende. 2 Arten, von denen die eine im Meere, die andere 
im füßen Waſſer lebt; bewegen fih Iangfam gleitenb mit 


äufiger Drejung um bie Längsare, Flettern au gern an 
emden Gegenfländen. 


* Tr. palüstris” Stein. Rüden ganz glatt; das gefriimmte Borberande fdhiei 
abgeftuttt und bogenförmig ausgerandet; Fänge bis 0,03 mm, Im ſchlammigen Boden⸗ 
fag fumpfiger Gewäffer. 

6. Ervilis® Duj. Körper gepanzert, längfidh, platt. 2 Arten, von benen tie 
eine im Deere, die andere im füßen Wafler lebt; Bewegung ähnlich, wie bei ber voriger 
Gattung; Duertheilung bäufig. . 

* E. fluviatilis'‘) Stein. Körper nad) vorn umd Hinten verengert, vorn ſchiei 
abgetußt, mit fünf fernen Rängslielen auf den Rüden; Länge bis O,os mm. 2% 
Flüffen und Bächen. 


8.1608. 2.% Aspidiscidae” (s. 1606,2). Körper gepanzert, ſchild 
förmig, mit gewölbter Rüden- und flacher Bauchfeite; rechter Rand der Bauchſeite 
wulftförmig verdidt; längs des linken Randes ein weit nad) hinten reichender, 
von einem Fortfaße der Bauchwand ilberragter, adoraler Wimperbogen, an deflen 
Hinterende der Mund fteht; mit wenigen (7) zerftreut fiehenden, griffelförmigen 
Bauchwimpern und 5 oder 10—12 griffelförmigen Wfterwimpern; After nabe 
hinter den letzteren. Nur eine Gattung: 

1. Aspidisea') Ehrbg. Mit den Merkmalen der 
Familie. 5 Arten, vie theils nur im Meere, theild auf im Güf- 
waffer leben; bewegen fi fchuell und anhaltend rubernd, wobei fte 
is häufig im Kreife umher brehen; an fremben Gegenftänben laufen 

e gefhidt auf und abz Quer: und Längstheilung häufig. 
* 4. Iynceus®) (Müll.) Ehrbg (Fig. 1170.). Fieſe, ſowie 

i) Berfleinerungewort von cucüllus Kappe 2) mit krummen 

Zähnen. 8) Ömtode Hinten, 65V Zahn. 4) wegen feines Bor- 

kommens bei dem Städtchen Niemegt (Prov. Brandenburg). 5) YAapıbe 

Mantel, 6doüs Zahn. 6) Mynmoasvn die Mutter der Mufen. |Aspidisca Iyncen-, 

7) Tpoyılla Holle, Hafpel. 8) in Gümpfen Iebend. 9) eine Art | von unten; 30,. ! 

von Kichererbien. 10) in Ylüffen lebend. 11) Aspidisca » Ahuliche. 

12) domdlsen Verfleinerungswort von danl; Schild. 18) weil bie 

Körperform an die Sruftaceen=- Gattung Lynceus ($. 1218,2) er= 

ännert. 


, RK 
X > od 
—— 
SF. u 
ni 
St. 
? RN . 
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+ 
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Chilödon cucullüälus, 
von unten; 20. 


a aborale Wimperzone; 

b Rund; one 

c Schlund; 

d After, aus weldem eben 


2 unvertaute Nahrungs: 
tefte austreten; 







e Lem; 
f Bacuolen. 
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auch die beiden folgenden Arten befien nur 5 Afterwimpern; Körper nach hinten 
verbreitert, am Ende faft abgeſtutzt, ungejchnabelt; Rüden ganz glatt oder mit 
3 Jöm«, jen Fängslielen; Länge 0,045 mm. Gemein in allen fügen Gewäffern, kommt 
aud) im Deere vor, 

* A. turrita) — & Lachm. Mitten auf dem glatten Rüden ein nach rüd- 
warts gefrümmter Stachel; fonft wie A.Iynceus; Länge 0,04 ma, Häufig, oft zu» 
faınmen mit ber, vorigen Mrt und wie biefe au im Meere. 

*4. WB gecpe faſi —e auf ve Tinfen Seite eingebuchtet, 

J t 6 ; Länge 0,035 cm, ü 
Eier nndentg joifor werfane Panıhrnen oh mie Ben eoren yon 


3. 5. Kuplotidae” (3. 1606,5.). Xörper gepamgert, fur) und $. 1609. 
Ban oval. mit gemwölbter Rüden- und flacher Bausfete: vorderer Theil der 
Iinten Bauchhäffte mit einem weiten, offenen, fi meift über den ganzen Borderrand 
ausbreitenden Beriftom-Ausfhnitt, deffen Border- und Außenrand von aboralen 
Wimpern eingefaßt wird; auf dem Bauche ſtarke, griffelförmige Wimpern in ge- 
ringer Zahl und beftimmter Orbnung; Seiten des 
Baudhe® ohne zufammenhängende Randwwimper- 
reihe; Mund im hinteren Periftommintel; After 
vor dem hinteren Kö ide. 3 Gattungen mit 
6_ ten, weldpe vorzugemeife dem Meere angehören; im 
Säfnaffer iR nur vie folgende Gattung vertreten. 

4. Euplötes” Ehrbg. Körper elliptiſch 
ober runblid), Plate, mit zugeichärften 
Rändern; auf der Bauchſeite rechts vom fichel- 
Prmigen Periſtom ein erhabenes, Tängsgeripptes 
Mittelfeld, auf deſſen Hinterrande bie 5 griffel- 
förmigen Afterwimpern ſtehen; 9—10 grifiel- 
förmige Vaudtwimpern und 4 Wanbrimpern. 
4 rten, melde zum Zeil aud im Güßwaffer vor- 
tommen; bewegen fih ungemein fhnell und gewanbt, 

— porzlia) (Mill) Ehrdg (Sig. 1071.). 
Körper vorn gerade abgeftugt und mit einer 
Bedigen Oberfippe ver en; innerhalb bes Beriftoms 
eine befondere aborale Rinne; der rechte Theil des 

Veriſtoins wird von dem ſchrag zugefpitsten Border» 
rande der Stirn überragt; 9 Bauchwimpern; bie Big. ion. 

beiden rechten Randwimpern veräftelt; Länge bie Euplötes patölla, 

yıamm. Qäufg in Repenben und Tangjam Nichenben von unten; 30j1. 


Geräten, once 1t ih fhnel und anpal tens unter bes A gberafe Winpergone: 

* E. Charon® (Müll) Ehrbg (fig. 1060.). | c Baruste; 
Körper furz oval, vorn und hinten fdjief abgeftugt, | d bie 4 Santwimpern, bavor 
nad, fint baudjig erweitert; Rüden mit fharf- | ie, 5 großen Mltermimpern, 
Tantigen Längerippen; Stirnrand, bogenförmig 9 Baugwimpern. 

ausgefhnitten; 10 Baugmwimpern; Länge 0,08 mm. 

















Seht gemein am ber flaubigen Oberfläge fehenber äffer und in längere Zeit aufs 
Pe Reden, laufen und [immen plögli abwegfelnd; Quertpellung und 


4. $% Oxytrichidae? (s. 1606,4.). Körper bald gepangert, bald g. 1610. 
nur formbeftändig, bald von felnder Form, meift Tanggeftredt, mit gemwölbter 
Nüden- und flaher Baudfeite; Beriftom wie bei der vorigen Familie; Baudh« 
fläche jeberfeite mit, einer zufammenhängenden Reihe von Randwimpern und 
außerdem noch mit einer oder mehreren, geraden ober fÄhrägen Reihen von griffel«, 

alen · oder borftenförmigen Wimpern, Mund am Immenrande des BPeriftons; 

(fter vor oder nahe dem hinteren Körperende. 10 Gattungen mit 25 Arten, welge mit 





V Zpummförmig. 2) gerippt. 3) Euplötes-äpnlige. 4) eÖnÄwTng guter Sqhiffer. 
5) Cgüffel. 6) der Fäprmann’ in ber Unterwelt, 7) OxytrIcha +äfulice. 
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8.1610. zenlaen Ausnahmen tem füßen Wafler angehören; Wertpflanzung vorzugeweiſe durch Dur 
tung. 


Neberfidit der widtigften Gattungen der Oxytrichidae. 


mit_3 gängsreigen 
Körper Iimpern and 3-4 

genen; | von Bangwinpern. 
— 525 — 

— (met m reipen 

augen; | ehenken Bauhmimpern- 













2) Stglonychte. 
9 nod mit fetligen, borfienfärmigen Sarg, 


ie 


= formbefänbig; außer ben griffelförmii 
au 


3) Plewrotriche, 





Mit borftienförmigen 
Baugwimpern, welde 
— sriffels 








— Faß, dann aber iR) zit Alter, un —— Ann 
wegfeinber Born; Körper don "4 gem Bangwimpern 6) Oryeriche, 
wegfelnder wi, M 
— ni⸗ ⸗⸗ 





nychodrömus’ Stein. Korper langlich elliptiſch, faſt reditedig: 
Pie hip Yan halber Körperbreite; 56. —E Kern in PN: mnehr« 
oc Anzahl. — X * 0 
in. Inge 0,5 mm, äl häufig; bewegt 
* KR Hr und amertligs Te Wiſumpfigen Gräben, night 5 
2. Stylonyehia” Ehrbg. Veriſtom von halber Körperbreite; 5 After- 


wimpern. 4 Arten, welde oft in 
großen Ejaaren auftreten und die — 
ee Mitglieder ber ganzen . 





jamilie find. 
* ‚St myälus” (Mil) Ehrbg FR Big born 
(Big. 1072). Körper vor der ylonychia mytflos, 
I a en hinter der R Fi amten; = 
itte ſietig nach hinten zu ver ; 
ugert Um vor dem Ende meift Dr namen 
Br plih in einen Feilförmigen Rabrangereh aut 
Schwanz verihmälert; der faft F Barnole; 


gerade abgeftutte Dinterrand 
des Schwarzes trennt die beiden 
Randiimperreihen und —— 
8 lange, Sorfenförmige, m 

voneinander abſtehende ana 
wimpern; die beiden rechten 
Afterwimperu ragen über den 
Hinterrand hinaus; Fänge 0,1 
dis 0,9 mm, Gemein, in fiehenden 


Id flichenden Gewäflern 
Be E Gehen Use 





and 
Wüeclage webeifiengn ale felten 


um die Nängtare breht, Keht oft 


€ rlinegen nur darc) Ropmelfe Bor aber Büdwärttbemegung. 


1» "OvuE Haten, dp6pos das 





3* ——R 
9 Ran pe Kepler 
die der aber 
valen Bi : 
Yabinter [eigen tie 

————— 

* 


inter em 
ente teb 


bie 5 Banı 9 
Kine nah 
hinten vom vie 
5 Alterwinpern. 











Heine Xralle. 4) wegen ber an eine Mietmufgel (Mytiiur) erinnernten Rörperform. 


fen. 2) groß. 8) oröAng Stiel, Griffel, Gvöxtev eise 
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* S£. pusiuläta” Ehrbg. Körper vor und hinter der Mitte gleich breit, nad 8. 1610. 
hinten gleichmäßig verengert und flumpf-eiförmig zugeipitt; die beiden Randiwimper- 
reihen find Hinten nur durch einen ſchmalen Zwiſchenraum von einander getrennt, 
in dem 3 borftenförmige, genäherte Schwanzwimpern ftehen; die 3 oder 4 rechten 
Afterwimpern ragen über den Hinterrand hinaus; Länge 0,15 (U,1ı— 0,2) 7m, Gemein 
in fauligem Waffer — ꝛc.). u 

* St. histrio‘) (Müll., Ehrbæ. Körper Tängtich-elliptifch, nach vorn und Hinten 
zugelpitt; die Randwimperreihen gehen ineinander über; Schwanzwimpern fehlen; 
die Afterwimpern ragen nicht über den Hinterrand hinaus; Länge U,12— 0,15 mn, 
Gemein in Maren, fließenten Gewäflern zwiſchen Pflanzen; ſchwimmt ſehr ſchnell und unſtät 
und fährt tabei oft bligfchnell in einem weiten Bogen zurid. 

8. Pleurotrieha? Stein. Körper elliptiih-lanzettlih; 8 Stirnwimpern; 
5 in 2 mittleren Längsreihen ftehende Bauchwimpern; 5 in 2 Bilndel auseinander 
gerüdte Afterwimpern. 2 Arten. 

* Pl. grandis‘ Stein. Körper breit eiförmig-lanzettlid), jederjeits mit 3 feit- 
lichen Reihen borftenförmiger Bauchwimpern, von denen die innerfte abgefürzt ift; 
Länge 0,2.—0,15 mm, Selten, in Maren Eüßwäflern; bewegt fi ſchnell, faft fpringend, 
bald nad rechts, bald nad links. 

4. Kerona” Ehrbg. Körper formbeftändig, nierenförmig, nad) hinten zu⸗ 
geipitst, ohne eigentliche Stirn- und Aftermimpern. Nur eine Art: 

* K. polypörum? Ehrbg. Ovale Polypenlaus Länge 0,14 — 0,22 mu, 
In fügen Gewäffern auf Hydra, oft zufammen mit Trichodina pedichlns ($. 1601.); verläßt 
oft zeitweilig die Hydra, um auf Beute auszugehen. 

5. Urele tus’ Ehrb . Körper formbeftändig oder von wechlelnder Form, 

r fanggefire mal, nad hinten ſchwanzartig ausgezogen. 4 Arten, welde i 
—— übe —A leben beim rg ji x Zeit heftig a en 
wa adren. 

U. muscäulus’ Müll.) Ehrbg. Körper drehrund, Tänglih-birnförmig, nad 
hinten bauchig erweitert und plötzlich in einen kurz kegelförmigen Schwanz verengert; 
Länge 0,12 0,2 mu, Bäufg 

* U. piscis” Ehrbg. Körper fehr contractil, breit Imeal-fpindelförmig, vorn 
abgerundet und ſchwach kopfförmig erweitert, nach Hinten allmählich in einen 
frrangförmigen, nachſchleppenden Schwanz verengert, mit langborftigen, weit vor- 
ragenden, nad hinten an Länge zunehmenden Randwimpern; Länge O,s5 mn, 
Häufig, in ſtehenden und langſam fließenten Gewäſſern. 

6. Oxytricha' Ehrbg. Körper länglich⸗eiförmig oder länglich-elliptiich, 
hinten abgerundet, bisweilen ſtumpf zugeſpitzt; 3 vordere, griffelfürmige Stirn- 
wimpern; 5 borften- bis griffelfürmige Afterwimpern. Etwa 12 Arten, darunter eine 
im Gteere, die übrigen im Säßwaffer. , u , , , 

* O.pellimzlla‘) (Mill. Ehrbg. Körper lineal«elliptiich, in der Mitte erweitert, 
an beiden Enden gleichmäßig abgerumdet; Afterwimpern langborftig, weit über 
ben Körper vorragend; Randwimpern einwärts geriidt, größtentheils unter dem 
Bauche verborgen; Bauchwimpern wenig zahlreih, vereinzelt, borftenförmig; 
gänge bie 0,09 Mn, Sehr verbreitet in ſtehenden Eüfwäffern; Hlettert gern an fremden 

egenſtanden. 

* Ö. affinis'’ Stein. Körper lineal-lanzettlih, nad vom zugefpitt, mit vor- 
ragenden, am hinteren Körperende zufammenftoßenden Randwimpern, fehr kurz 
borftigen, verftedten Afterwimpern; PBeriftom lang, ſchmal, hinten Mnieförmig nad) 
einmwärts gerümmt; Länge O, oo — 0,12 mm, Häufig in fumpfigen Gewäffern. 

9. Urestyla', Ehrbg. Körperform fehr wechſelnd, langgeſtreckt, elliptifch, 
länglich oder eiförmig, vorn und hinten abgerundet; 3 oder mehr griffelförmige 
Stimwinpen; 5—12 dünne, griffelförmige Afterwimpern. 5 Arten, vie alle im 
Süßwaſſer leben und mäßig ſchnell und ſtetig ſhwimmen. , . , , 

U. grandis? Ehrbg. Körper eiförmig oder länglich, mit zahlreihen Stiru⸗ 
wimpern, 10 — 12 Aftermimpern und vielen, über die ganze Bauchfläche vertheilten 
Baudywimperreiden; kein Kern; Körper weniger ſtark gefärbt als bei der folgenden 


1) Mit Bufteln (Blattern) beſetzt. 2) Schaufpieler. 3) nAeupd vie Geiten, BplE Haar. 
4) groß. 5) ? Xepwvia die Frucht des Iohannishrotbaumes. 6) wegen des Borfommene auf 
Bolypen. 7) obpd Echwanz, Astttös dünn. 8) Mäusen. 9) Fiſch. 10) 6EUc fpig, Hol: 
Saar. 11) pellis Pelz. 12) verwandt. 18) obpd Schwanz, oTuAog Griffel. 
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Art; Länge bis 0,15 mm, Gemein, oft maffendaft, in fumpfigen und ſchlammigen Ge⸗ 
wäflern, häuflg mit ber folgenden zufammen; ſehr gefräßig, verihlingt namentlich Räte 

iere. 

* Urostyla Weissi Stein. Körper ſchmal und langgeſtreckt elliptiſch, mit 3 bit 
5 Stimmwimpern, 7—8 Afterwimpern und 5 mittleren Längsreihen von Baud- 
mwimpern, von denen fi 3 über das Stirnfeld fortfegen; Kern doppelt; Körye 
ſchwefelgelb bis bräunficy gefärbt; Länge bie 0,35 mm. Gemein, oft maffenpaft, in 
ftehenden und langſam fließenden Gewäflern. 


s.1011. III. 8, MHleterotricha!. Berfchieden: 
haarige (8. 1597, 3.). Körper gleichmäßig und dicht mit kurzen, 
feinen Wimperhaaren bekleidet, welche gewöhnlich in Längsreihen an⸗ 
geordnet ſind; außerdem iſt ſtets noch eine deutlich entwickelte Zone von 
borſten⸗ oder griffelförmigen, adoralen Wimpern vorhanden, die am 
vorderen Flörperende beginnt und zu dem am Grunde eines deutlichen 
Periftoms gelegenen Munde binzieht. Ueber 20 Gattungen. 


Ueberfiht der 5 Kamilien der Hlieterotricha. 


a en andone nr ‚periftom auf wer ns dan 
. . auchjeite; er am binteren Körperende. pirostem 
| Die aboralen Bempern aborale Wimperzone und Beriftom nehmen das 


28 trichterförmig erweiterte vordere erende 

gewunbene Spirale; m ae in der Nähe bes vorberen Körper⸗ 
[311.12 Pen ennanereennnnnne 2) Stenterläse 

Die aboralen Wimpern bilden eine gerabe ober ſchräge, nicht fpiral« 
gewunbene Längszone.............. ............... . .............. 3) Bursarildae. 


8.1612. 1.%. Spirostomidae’ (s. 1611,1.). Körper meift plattgebrädt, 
felten drehrund; das Periftom erftredit fich als ein verfchieben geftalteter, mehr oder 
weniger weit nach aufwärts reichender Ausfchnitt vom Borderende an durch bie 
Iinte Hälfte der Bauchfeite; die adoralen Wimpern befchreiben eine vedhtege 


mwundene Spirale; After am hinteren Körperende. 4 Gattungen, deren 7 Arten meiſtent 
ben füßen Gewäſſern angehören. 


Weberfiht der widhtigftien Gattungen der Spirosteomidae. 


Innenrand des langen, fpaltförmigen Periſtoms an der Bafis mit einer 
undulirenden Membran verjeben; Körper fehr plattgebrüdt, vorn zus 
gefpißt. ........... ee Sonsurene ; renerterunnennersnnenene 1) Blepharlsm«, 

I Izenfö 
Innenzand des [*adseplatter, aaen abgerundet; Peikom Lan 
oe en afieenbe FÜNNENfÖTMige nennen . .XC. t. . 2) Spiroefimun. 
. 88 lattgebrüdt, breit, ief ab 3 
embran; en an Ge ſchief argetubt; 
‚2. Blepharisma? Perty. Körper formbefländig, vorn fichelförmig nah 
links gebogen. 2 Arten im füßen Waffer. 

* Bl. lateritia” (Ehrbg) Stein. Körper pfirfichblüten- und purpurroth ode 
ziegelroth, feltener farblos; das Periftom reicht mindeftens bis zur Körpermitt: 
unbulivenbe ‚Drembran ei abſtehend borftenähnlic; ein einfacher, ovaler Kern iz 
er vorderen Körperhälfte, Länge 0,15 — 0,2 mm, Häufig, i d 
fließenden Senäflen, ic kei Baflelinfen; ſchwimmt ——— — —— und rer 
mandmal auf fi um die Längsaxe wälzend. 

2%. Spirestömum) Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, zufammt 
ſchnellbar, hinten abgerundet oder abgeftutst. 2 Arten, die mitunter auch im Meer 
vorlommen, im fügen Waller aber fehr häufig find; pflanzen ſich durch Quertheilung fert 

x Sp.teres” Clap. & Lachm. Körper lineal-pindelförmig, abgeplattet, nad) vor 
fhmäler als nad, Hinten, vorn ſchief nach links abgerundet oder faft eiförnng ı+ 


1) Erepog verſchieden, ungleih, BplE Haar. 2) Spirostömum »Ahnliche. 8) BAtarse' 
Augenlid. 4) ziegelfarbig. 5) oTEipz Winbung, stöRa Mund. 6) drehrund. 
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gepitzt, hinten abgeftubt; Beriſtom nicht ganz bie zur Rörpermitte reichend; Kern 
einfach; oval oder furz jpindelförmig; Länge 0,2—O,4mm. Häufig, oft maffenaft, gern 
im exbigen. ober falammigen Boben- 
— nen Qräben, Zeigen uns träge 
liegenden Bäcen. 

* Sp.ambiguum) (Bory) Ehrbg. 
(Fig. 1078.). Körper fehr lang- 
jeftredkt, mehr ober weniger walgen- 
Fermig, vorn und Hinten gleich · 
mäßig abgerundet ober hinten 
obgeftußt; Periſtom bald vor der 
Mitte endigend, bald darüber hin 
ausreichend; Kern ein langer, perf« 
fhnurförmig gegliederter Strang; 
Länge 0,5 —4mm, (senfo Häufig 
und an '"benfelßen Orten wie bie 
vorige Bert. 

3. Climacostömum’ 
Stein. Körper formbeftänbig, oval 
obereiförmig; Berifiomfeld geftreift 
und dicht bewimpert. 2 Arten. 

* CI. virens” (Ehrbg) Stein. 
Körper meift tief gan gefärbt, 
langlich oval, mit beiden Enden 
mehr ‚ober weniger nad) links ger 
kümmt, vorn far abgeftußt, 
bogenförmig ausgerandet und an 
der reiten Ce zafnförmig vor⸗ 
fpringend, hinten abgeftugt und 
ausgerandet; Kern lang frang- 
förmig und ſchleifenahnlich zů · 


fammengelegt; Länge 0,2—O,, mm, 
Im —A —5 Bis. 10m. 








Impeln, Gräben und Bäden 
wii 5 fe u | „Splrostämum 
and, ambigüum; 1757. 
d pi tein. | a adorale Sim · Big. 1074. 





Körper geroößnfich farblos, hırz |verjene; b Bund; Btentor polymörphus; I. 
eiförmtig, vorn fejlef abgeftutgt und |"yerifänhrfamient _® Mund; b Kern (perlfenur- 
ugerumdet; Kern fen rund; eds förmig); © contractile Bacuole, 
änge dis 0,18 mm, @eitener are | Welt 

die vorigen an benfelben Orten. 











2. 5. Stentoridae” (s. 1611,2). Körper langgeſtredt, drehrund, 8. 1613. 


nach vorn trichterförmig ermeitert, äußerft wechſelnd in der Form und zufammen- 
fchnellbar; das Hinterende wird entweder beliebig firirt ober fitt beftändig im 
Grunde einer vom Körper felbft abgefonderten Sat; das Periftom und die redhts- 
geroundene adorale Wimperzone nehmen das vordere Körperenbe ein; After Tinte 
nahe hinter dem Periftom. 2 Gattungen mit 8 Arten. 
1.Stentor (Oken) Ehrbg, Körper frei beweglich vorübergehend fi, mit 
dem Hinterende anbeftend, in der Ruhe Langgeftielt trichterförmig, beim Schwimmen 
teulen-, birn- oder freijelförmig, vorn gerade abgeftugt; Periftom flach, mit ringsum 
gleichförmigern, nur auf der Bauchfeite eingebogenen Rande, in der linken Hälfte 
tafchenförmig vertieft; Mund egeenteifch, Die 6 Arten biefer Gattung gehören zu den 
größten Onfaforlen und find über ie ganpe Grbe berbretet; die einen Leben im flßen Bafter, 
ie anderen im Meere, 
* 


"St, Polymörphus” (Müll) Ehrbg (fig. 1074.). Körper im völig ausgeftredten 
I) Rad beiden Eeiten fi Bewegend. 2) xAluaE Zreppe, Reiter, aröpa Mund. 8) grun⸗ 
tics. 4) offen Aefenp, Breit. 5) Stentor-ähnfige. 6) Ztkvrap ein durch feine laute Stimme 
Betannter Grieche vor Troja, 7) MOAGROPPOG vielgefaltig. 





\ 
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Zuftaude am vorderen Ende 1/z fo breit wie fang, gewöhnlich lebhaft grün, nicht 
felten aber aud) völlig farblos; Kern ein deuntlich gegliederter, perlichnurförmiger 
Strang; Länge bis über 1 mm, Gemein, in Europa und Amerifa, in flehenden um 
Iangfam fließenden Eüßwäffern, bie reihlihen Plangenmuge haben, oft fo zahlreich, dag fie 
fremde Gegenflände, wie Keifer, Grashalme u. }. w. wie mit einem Ylaum überziehen; Cure: 
theilung und Encyſtirung häufig. 
* Stentor coerulöus” Ehrbg. Unterſcheidet ſich von der fonft fehr ähnlichen 
vorigen Art durch die mehr oder weniger Iebhafte, biaue Färbung. Häufig um ar 
benfelben Orten wie tie vorige Art; Theilungszuftände fehr häufig. 
* ‚St. Roeselii Ehrbg. Körper im völlig ausgeftredten Zuftande vorn kaum 1; io 
breit wie lang, ſtets farblos; Kern ein langer, gefchlängelter, ungeglieberter Strang: 


fitzt Häufig im Grumde einer Gallerthülſe feft; wird 1 mm fang. Ebenſo Häufig m 
an denfelben Orten wie die vorige. 


E. Freia’ Clap. & Lachm. Körper im Grunde einer hornigen, fremden 
Segenftänden aufgemadhfenen, enghalfigen Hilfe feftfigend, im ausgeftredten Zu⸗ 
ftande weit aus der Hülfe vorragend; Periſtom links und rechts in je einen langen, 
ohrförmigen Fortfat ausgezogen, tief trichterſörmig ausgchöhlt; Mund cemiral 
3 im Meere lebende Arten. 

* Fr. elögans’ Clap. & Lachm. Körper licht meergrün, vorn meift farbloe: 
Periftom weit fadförmig, mit kurzen, breiten, abgerundeten Lappen; Hülfe farblos, 
glatt und im Innern mit einer fichelförmigen Klappe, ihre Mündung mit einen 

ogenförmigen Ausfchnitt; Länge bis etwa U,2 mm. In der Oftfee, auf Aigen and ter 
Gruppe der Bolyfipponien. 

* Fr. ampülla” (Müll.) Clap. & Lachm. Lappen des Beriftoms lanzetiförmig: 
Hülfe durchſcheinend bräunlichgelb oder etwas bläufih, im Inneren ohne ſichel⸗ 
fürmige Klappe, ihre Mündung ohne Ausichnitt; Länge des ganzen, ausgeſtredten 
Thieres faft 1 mm; Breite O, 1 wm, gn der Oftfee. 


8.1614. 3.%. Bursarilidae” (s. 1611,3.). Körper formbeftändig, mai 
ftart abgeplattet, vorwiegend eiförmig; ein gerader ober fdhiefer Periſtom⸗ 
ausſchnitt in der rechten Hälfte der Bauchſeite, in feinem hinteren Winkel fiegt der 
Mund; nur ausnahmsmeife liegt das Periftom am finten Rande der Banchſeite; 
die adoralen Wimpern fäumen den linken Rand des Beriftoms ein und ſetzen fid 
ohne eine Spirale zu bilden in gerader Richtung in dem meift jehr entwidelten 

Schlund fort; After am hinteren Körperende. 5 Gattungen mit 11 Arten. Die 

t 
$ 


meitten leben parafitiih im Darme höherer und niederer Thiere; die Übrigen leben frei im 
Eüßwaffer. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Bursarlidae. 


* ein gerader ober tel a ee (Ha 


vorwiegend in der rechten von . 
Körperbälfte, felten faft in ber [ermigen feitligen Eingange un mit 


Peiyn ideltem Sclunte. . .. 1) Bursarie. 
Mittellinie gelegener Längs⸗ pr entwwi 
außfänit, Der am borberen |Perikem fpaltförmig, mad vorn er» 
Körperenbe begiunt; Edlund .. ........ .... ......... 2) Balautidium. 
Periſtom ohne Ausfchnitt, bloß aus einer am linken Seitenrande berab⸗ 
siebenden, aboralen Wimperzone gebildet................. 00 220 000. 3) Plogicfäns. 


1. Bursaria’ Mill. Körper breit eiförmig, mäßig plattgedrüdt, vom 
ftart gerade abgeſtutzt; Schlund fehr lang, weit, nad; Tint8 gekrümmt, tridter- 
förmig; das adorale Wimperband ungewöhnlich breit und faft ganz im Periftom 
verborgen. Mit nur einer Art: 

* B. truncafella” Mill. Länge bie 1 mm, Frei lebend; nicht häufig, tritt aber 


gewöhnlih in großer Anzahl auf, findet fi in Gräben und Elimpfen; bewegt fi langisa 
und ſchwerfällig. 


1) Blau. 2) Name einer norbifgen Göttin. 8) zierlich. 4) Flaſche. 5) Bursarla abe 
lie. 6) bursa Börfe, Beutel. 7) truncätus abgeftust. 


IV. Holotricha. Ganzhaarige. 1105 





2.Balantidium” Clap. &Lachm. Körper 
turz eie bis langlich fpindelförmig, meift drehrund und 
vorn etwas abgeftußt. 4 Arten, welge im Darmtanale 
von Wirbelthieren, namentli von Amphibien, [pmarogen. 
+* B.coli) (Malmsten) Stein (Fig. 1075.). Körper 
kurz oval oder faft eiförmig, drehrund, am vorderen 
Eude in geringer Ausdehnung ſchief abgeftugt; Beriftom 
ſehr hurz, in ber Mittellinie, nad) rechts gehümmt, 
ohne Schlund; eine vordere umb eine Hintere con- | 4 
tractife Bacuole am reiten Seitenrande des Hinter 
Teibes; Länge 0,07—0,12, felten bis U,16 mm, Haufi 
Im Difverme und Blintbarme bes Sameinet, ‚eiten ug 


des Menicen, bei Iehterem bis 169 nur in’ Nordeuropa 
(Stodgolm, Upfala, Dorpat) beobadhtet. 

* B. entoröon® (Ehrbg) Clap. &Lachm. Körper 
eiförmig oder umgelefrt birnförmig, das vorbere zu» 
geipitste Ende etwas feitwärts gebogen und ſchicf 
abgeftußt; Periftom bis zur Körpermitte veichend, {af Sie. 101. 
in der Diittellinie, jedoch fchief nad; redht8 abfleigend | Balantidium coli; Sa}. 
und Hinten in einen furgen Schlund umgebilbet; jeder | a Kerikom: büfter: e@ern; 


b 

feits im Hinterleibe eine contractile Vacuole; Yänge |d, d bie beiben —E 
0,102, Telten ie Oa mm. Ser gäufg im Maberme Bacuolen, 
von Rana fusca, esculönta und Bom) Andtor —* 
jeltener von Triton eristätus und tseniätus; oft zufammen mit mehreren anderen, ebendort 
Ihmarogenden Infuforien. 

=. Pingiotömm) Du). Mörper in Kıer Minen Sumele nbgeplter 
längfich fanzettförmig, am binteren Ende meift ſchief und auf der finfen Geite faft 
gerade abgeftut und hier etwas Hinter der Mitte mit einer Ausrandung verfehen, 
am deren Grunde der Mund liegt; aus dem Cingang bes furzen, en queren 
Schlundes ragt eine Borfte hervor. Nur eine Art: 


* Pi. lumdrici? Duj. Länge 0,15—0,2 0m, gebt in der hinteren Darmpälfte ver- 
f&iebener Regenwurmarten, oft zulammen mit einigen anberen, zu anderen Infuforiengattungen 
gehörigen ormen. 


IV.9. Holotricha®. Ganzbaatige @. 1597,4..8. 1615. 
Körper gleiämäßig und dicht mit furzen, feinen Wimperhaaren befleidet, 
welche in der Regel in Längsreihen angeordnet find; in der Umgebung 
des Mundes finden ſich zumeilen etwas längere Wimpern, niemals aber 
tommt eine wahre, aborale, aus längeren, borftenförmigen Wimpern 
gebildete Zone vor. Etwa 50 Gattungen 














Ueberfiht der wichtigften Samilien der Hiolotricha. 
Mund am Borberende bes Längli 
längerten Körper‘ 
Mund am ber Sei— 
Berlängerung bed Körpers. 


äufertig ohne un 
m) pain |eistumd wit unbulirender 









7 1) Encheiyldae. 


» 2) Trachelildae. 
(aud der Glumd opne un 
bulivenbe Membre . 


Seel lebend 
| 3) Paramecidas, 


tie) embra —— T 9) — 
auderliq mit undufirender Membran. 
Sämaroger; Mund und After fehlen. .... 














1) Berfleinerungewort von AzAävtiov Beutel. 2) intestinum colon Diddarm. 3) dvrös 
drinnen, Scnv Thler. 4) mAAytos fpräg, TERvw abfgneiden. 5) lumbricus Regenwurm. 
6) OAos gang, HpiE 

Leunis's Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. w 
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8.1616. 1.%. Enchelyidae’ (s. 1615,1.). Korper von wechſelnder Form 
oder formbeftändig, langlich oder halsartig verlängert; Mund am Vorderende. 
In ber beutfden Yauna durch 9 Gattungen vertreten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Einchelyidae. 
















abrver von wegſelnder Form, in aı 
va mit en See fängernug 1) Laergmaria. 
interne 
Rupt.. 2) Emchiige. 
hund Er — ‚Körper tonnenförmig, gepan mit 
ra) an 17 vedptwintelig gefreujten ‚en. 3) Coleps. 
Kin; ahnt; Zörper fugelig ober eiförmig...... 4) Holophrje. 
— Hinterende be® Körperd mit einer Gpringborfle. 5) Urotriche, 
längerung; ea, ‚gaab ab: 
8 6) Prorödon. 


1. —— » Ehrbg. Körper zuſammeuſchnellbar; Mund an einem 
enbfländigen, tegelförmigen Bart en, an defien runde längere Wimpern fiehen; 
beim Schwimmen drehe, fich der Körper um die Längsare. Mehrere Arten. 

* L.olor”) (Mu) Ehrbg. k* 1076.). 
jarblos ober gr rün; Kern oval; meift 
contractile Sacubten in der Mitte 

und eine faft Hinten; After dicht vor | 

bem Hinterenbe; Fänge (ofme den Hals) 
bie KR Auf, in Marem Ballen, | 

RS HDTHNSTTEE 
®%2.Enchelys” Ehrbg. Mund- 

wimpern etwas länger al® die fehr 

kurzen Körperwirnpern. Mehrere Mirten. 

* Farcimen‘) (Müll.) Ehrbg. Kern I 

oval; contractile Bacuole Hinten; Fänge | 
0,02--0,08 mm, Häufig, in füßen Ger 
wäffern. 

3. Coleps” Ehrbg. Hinterende 





des Körpers mit 2—3 Im fpigen 
Anfängen; Schlund fu inet; 
Kern und —— Sacuofe 
fihtbar. Mehrere Mi 
* C. hirtus” (mul Ehrbg. Grau bis ſchwarzlich, zuweilen grün; Länge 
0,01 —0,05 MM, Gemein, in allen Süfwäflern; Bewegung wantend. 

4. Holophrya” Ehrbg. Mund mit 2 etwas vorfpringenden Lippen; 
Binpern lang; Kern rundlich; contractile Vacuole am Hinterende. Wehrere 


Irten. 
* H. brunnta” Duj. Körper mit fehr ſtarken Furchen; Länge 0,2 mm. gie 
felten, zwifgen Algen. 

5. Urotrieha') Ehrbg. Körper kugelig ober eiförmig. ur eine Mt: 

U. farcta'” Ehrbg. Länge 0,02—0,04 mm, it s 
— ins Tangfam reifen und. Weingens. u Data, poilden Kigenz bewegt fa 

6. Prorödon') Ehrbg. Körper vorn und Hinten etwas platt, meift mit 
Kümgefurcen; —S ſtabformig, parallel, oft ſchwer fichtbar; contractie 
Bacuole am Hinterem De ncinn B Beten; Banegung Iehhaft, um Die ängtare Krehe 











1) Enchölya-äfnlige. 2) Incrfma Träne. 3) Sqwan. 4) Ergelus Mal 3) Bart 
6) x) Mnieteple. T) raud, zottig. 8) 806 gang, Oppün Augenbrame. ®) bräunis 
10) o6pd Gawanz, HplE Haar. 11) voligeſtopft. gemäftet. 12) Tp&pa Borbertheil tet 
Sciffes, 6div Zahn. 
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* Pr. teres‘) Ehrbg. Bald jaft cylindriſch, am beiden Enden rundlich bald faft 
hugelig;-meift mit großen, farbigen oder ſchwärzlichen Kugeln dicht erfüllt; Mund 
u —S ſchwer ſichtbar; Länge O, is =m, In ſiehendem Torfwaffer. 


2.5. Trachellidae” (s. 1615,2). _Xörper von wedhſelnder z. 1617. 
jorm, born meift Halsartig verlängert; Mund am der Seite oder am Grunde bes 
aljes, ohne längere Wimpern. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Trachellidae. 


(Körper —* Rand bes Bauqches mit borflenförmigen Zub 


Organen 6 1) Lorophfium. 
en ‚Reihe von, Jascigen 
Körper fi Becnslen. wild Tigtsregennes 


Barengym 
—— 
— 
verpmeigt; 





Körperhen —— —— 2) Lozöden, 
rs bauftändii 6 ef, nicht 
s Ye Sören erahnen 3 a, no 3) Amphiläptw, 
— sun. KR Srune ze gaiie, 
wulfigem 4) Diüptu. 


eperhen; 
gt en 
5) Tracheitus, 


phyllum? Duj. Hals beil- oder mefferförmig, Borderrand 
besfelben dit mit Zaflrganen befegt, „Srändig Haflnd; Contrasie Blafe am 
Scht —* Mehrere Arten 

* — * Duj. (dig, 1077.). Xörper fehr breit, mit dunnem, durch- 
fißtigen Alma Trande; Rüden mit eier Rebe blafiger Borfprlnge, on melden 














Barenaym bes Körper 














Big. ion. 
Lozophflium Meleä- 
gris; 10. 

a Sem: 

d contractife Bacuofe; 

© einerberblafigen Bors 
forünge des Rüdens. 





ebenfalls Taftorgane ftehen; Kern lang, firangförmig oder in eine Reihe ovaler 
„reden ‚ei fen; Länge bis 0,97 mm, Gemein, in Rebenben Gewäflern. 

L. Clap. & Lachm. Aürper und Sale langgefreitt Hinterende 
3 Beet, Bnge bie 0,2 mm. Gemein; fgwimmt Iangfam, abwechſelnd vor 


L. lamella‘) Clap. & Lachm. Körper ſchmal, faft gleich breit; Kern boppelt; 
Länge 0,5 — 0,08 m. Gemein. 
®. Loxödes” (Ehrbg) Clap. & Lachm. Körper fäbelförmig gekrümmt, 
mit Spiralfucchen. Die betanntefe Met iR; 
* L. rostrum” Ehrbg. Born und hinten verjüngt, ziemlich breit; Mund und 
Schlund braun; Fänge O, is — 0,4 mm, Niqt häufig, in fiehendem Waſſer. 
3. Amphileptus” Ehrbg. Xörper S-fürmig, vorn und hinten fpit, 
tart bewimpert; Kern boppelt; zahlreiche Vacuolen in einer rüdenftändigen Reihe; 
fein Schlund. Die betannteſte Art iR: 


1) Dreprund, 2) Trachelfus-äfnlige. 3) Aok6s fpief, POAA0v Blatt. 4) an ein Berle 
$upn, Numfda Meleägris (8.208,9) erinnernd. 5) eine Meine Binde. 6) Blätten. 2) Aokös 
fepief, eidoc Gehalt. 8) Spnabel. 9) Sppl an beiden Enden, Aentds dünn. 

70* 
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je Amphitzptus Meleägris? (Müll.) Ehrbg. Länge 0,5—03 mm. @epr ge 
2 

4. Dileptus” Du), Körper hinten meift mit fpigem Schmwänzhen, vorn 
mit Vet) abgefetstem, ftets beweglichen Hals; Schlund kurz, trichterförmig, 
„ie a ap & yerippen. Mehrere Arten. 

(Cap. & Lachm.). Bewimperung auffallend; Schlund fett; 
re zahlreich und im Körper vertheilt; Länge bis 1,5 mm, davon auf den 
Hals 0,5— 0, mm. kur felten, I Rehenbem Zaffer. 

* D, anser” (Müll.). Körper eiförmig; Kern doppelt; eine Bacuole am Hinter- 

ee; Bänge Bi bis 0,2mm, davon auf den Hals faft O,ımm, Häufig, zwifgen Egili- 
een u. 

* D.m ä fer" (Ehrbg).. Körper langgeſtredt; Vacuolen zahlreich, in einer 

eüdenfändigen eihe; Länge mn mim, as 1 auf "den Hals — Häufz, 

muss T&lap. & Lachm.) ($ie, 1078). Rörper, (pindelförmig; Hals 

Reis beregt, an der Dundfete ox ne, eine Bacusle an der Baf 





Big. 1078, ! 
Dilöptus eygnus: | 
on. 

a Run; 
bcontractile Bas | 
uote. 








des Halfes; Länge (ohne Hals und Schwanz) 0,2 mm; Hals fa chen fo 
lang. Berfglingt ziemlich große Räderthiere. 
5. Trachelius” Ehrbg. Mund jo am Vorderende bes Körpers, offen 

ſtehend; Schlund kurz, weit. Nur betannteſte Urt iR: 
* Tr. ovum® Ehrbg. Länge bie 0,55 mm. Selten, in Rehenbem Waffer: fdnimm 
oft rüdwärte. 

3.1618. 3.5. Paramecidae’ (s. 1615,3.._ Xörper fornbefändig oder 
von wechfelnder Form; Mund an der Bauchfeite in einem mit längeren Wünpern 
befegten Perifiomauefgjnitt, ohne undulicende Membran. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen | der Paramecidae. 
Mund in einer feitligen Be 
| Of beaabnten [m 







Glande berfeibet ein Binperitigei 

; Mund fiel, im Grunde einer ſchräg 

vedtö ziehenden Längefurhe. 

Mit bezahntem, fifhrenfenartigen Schlunde 

u elpddn” Ehrbg. Körper eiförmig; contractile Bacuole hinten fız 
eine 

* C. eucullus” (Mill) Ehrbg. Körper namentlich am Stirntheil ftart ger 

furcht Ränge 0,01—0,08 mm. Häufig; auf naffen Wiefen. 


1) Min ein Berlpupn, Numlda Meleägris (8. 208,9) erinnernb. 32) dt- boppel, Aezıds 
dunn. 8) viefg. 4) Gane. 5) perlentragend, 6) Ewan. 7) TpdynAos Halı 8) & 
9) Parameclum-äßnlige. 10) *ÖATOG Bufen, noAnWäns bufenartig. 11) Kappe. 


1) Colpäde. 
2) ñ 
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®. Parameeium? Ehrbg. Sörper formbefländig, ſtart bemimpert; . 
Schlund kurz, eng, kurz bewimpert; eine contractile Bacuole in ber borberen 
Körperhälfte, eine zweite in ber - 


. Etwa 10 Arten. 
* P. aureha® (Müll) Ehrbg 
(&ig. 1079). Körper lang, Dim, 











vorn runblic, Hinten fpig; Beri- Big. 1079. 
Romfurde lang, tief, eng; Kern Parameclum aure- 
oval; contractile Bacuolen in der Ha; so. 
Tinten Seite dee Körpers; After in nBerite 

der Mitte dee Körpers; Oberfläche Dh 

des Körpers meift dicht mit Trie "tractifen Bacuolen, 
hocäften befegt; gelbfichtveiß; Länge in teren Umteelfe 
02— 0,2 D®. Gemein; maffenheft Beiihrerä: 

in faufigen Aufgüffen. Bei Gontraction 

ber Bacnole treten an ihrer Etelle siehung 

Mraplig angeorbnete Räume vorüber« Bigurangebeuteten, 
a an, Mraplig angeord- 


P. bursaria” Focke. Körper fe 
fat, oval, vorn fcjeäg abgefukt; Fr 
Beriftomfurche lad}, vorn fehr breit; © Zrigocpken; 
Kern faft nierenförmig; comtractile &eben folde, deren 
Bacusien n auf der ed PH Faten na außen 
FR  V Beransgef@neit if. 
meift zahlreiche, grüne Körnden; 
Länge eima O2 mm. Gemein; 


yeilhen Pflangen in flehenden Ger 
mäffern. 














3. Nassüla” Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, faſt cylindriſch; 
Periftom flad. Ctwa 6 Arten. 

* N. elgans” Ehrbg. Körper Ianggeftredt, ohne Trichocyſten; Länge O,16 bis 

en, Mit HAufg, Im Cüfmafler; fAmimmt unter Drefungen um bie Längtare vor- und 


* N. ormäta”) Ehrbg. Körper kurz, gedrungen, mit Trihochflen; gelblichweiß, 
mit violettem led; Länge 0,2 mm. niat felten, aber einzeln, in Gräben und Zeigen. 


4.$. Leucophryidae’ (s. 1615,4). Körper formbefändig g. 1619, 
oder von wechſelnder Form; nd an ber Bauchſeite; Schlund mit undulirender 
Membran. Yu der beutfgen Fauna durch 3 Gattungen vertreten. 

14. Colpidium” Stein. Körper eiförmig, vorn dunner als hinten; Peri- 
ſtom nahe am Borderende, quer, etwas ſchief; undulirende Membran dem ganzen 


oberen © ſundrande angeheftet; Kern oval; Vacuole in der Borderhalfte des Körpers. 
ar eine Met: 


* C. colpoda” Stein. Länge bis O,1mm, Gemein, oft maffenfaft, in Refendem, 
intenden Eüfwafler. 

. Leues w') Ehrbg.  Periftomfucche fang, Maffend, mit häutigem 

Saume, unter beffen Iinfem Rande eine Reihe etwas ftärkerer Wimpern fteht (An- 
näherung an die Heterotricha); undufirende Membran im hinteren Theile bes 
Schiundes. Die befanntefte Art ift: J 

* L. patula” Ehrbg. Kurz eiförmig; Länge, O,os — O, iz mm, NRiqt Häufig, in 
Aepenten Eüfwaffern. 


5. $. Cinetochilidae” (s. 1615,5). Mund in der rechten z. 1620. 
Hälfte der Bauchfeite, mit äußerer undulirender Membran, weldye zum Ergreifen 








1) Mapaphrns Tänglig. 2) Cigenname. 3) bursa Taſche, Beutel. 4) Berfleinerunge- 
wort von nassa Bilhreufe. 5) zierlih. 6) gefhmädt. 7) Leucöphrys-äfnlige. 8) xöAnos 
Bufen. 9) xoArwäng bufenartig. 10) Aeuxds weiß, CpPös Nugendraue. 11) offen Reben, 
breit. 12) Cinetochilum « äfnlide. 
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8.1620. und Berfchlingen der Nahrung benugt wird. In ber ventihen Fauna durch 10 Gai⸗ 


tungen vertreten. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Cinetochilidae. 


Mund ohne Periftomausfhnitt, zwiſchen [Sätund begadut.......... 1) Cyrtosfönum, 
2 häutigen Längffalten; Schlund unbewehrt....... 2) Opkhryogläne. 
Körper oval, platt, hinten mit 
Beriftom feicht, bie Borſten..................... 3) Cinetochllum, 
zum Hinterenbe Körper breprund, ohne VBorften.. 4) Trichöde. 
Mund in einem reihend; Körper oval, etwas zufammen- 
Periſtomaus⸗ ebrüdt, mit langen Spring⸗ 
ſchnitt; AATEN ....................5. 5) Cyelidium. 


Beriftom rinnenförmig, mit weit vortretender Membran. 6) Pleswrontme. 


1. Cyrtostömum’ Stein. Körper von wechſelnder Korm, eiförmig: 
Mund mit einer großen, zitternden Klappe; Schlund lang, dünnhäutig, vorm er- 
weitert und hier mit 2 Reihen ftabfürmiger Zähne. 2 Arten. 

* C. leucas Stein (Bursarfa” leucas? Ehrbg). Körper Hinten etwas 
biinner als vorn; meift mit Trichocyſten; Kern oval, etwas vor der Mitte, con« 
tractile Bacuole neben der Mundſpalte, mit ftrahlig angeordneten, oft gejchlängelten 
Kanälen; Fänge bis O,, mm, Oft zahlreich, in lebenden Gewäſſern. 


® Ophryoglena” Ehrbg. Körper oval, mit Tridochften und großem 
Pigmentfled; Mund in einem feichten Längseindrude;, Wimpern der Mundgrube 
etwas länger; Schlund bewimpert. 2 Arten. 
* O. acuminäta” Ehrbg. Hinten mit ſtumpfem Zipfel; Kern oval; mehrere 
eontractile Vacuolen; Länge 0,13 mm. Nicht felten, im Eiäwaffer. 


8. Cinetochilum  Perty. Keine Trichocyſten; Mund hinter ber 
Körpermitte, mit eimer dem rechten Seitenrande und Hinterrande anfigenden, un« 
dulirenden Membran. Nur eine Art: 

* 0. margaritac&um” Perty. Farblos, durdfichtig; Länge 0,02 — 0,03 mu, 


4. Triehöda? Ehrbg. Körper ci- bis fpindelförmig; feine Trichocyſten: 
Mund mit undulirender Membran am rechten Rande, im hinteren Wintel dee 
etwa bis zur Körpermitte reichenden, ovalen oder ſpitzwinkeligen Beriftome. 
Mehrere Arten. 

* Tr. pura” Ehrbg. Körper länglicheiförmig, vorn dünner als hinten; Länge 
bis 0,03 mm, 
* Tr.pyriförmis') Stein. Körper birnförmig, vorn ſpitz; Länge O,0.1— 0,06 um, 


5. Cyelldium' Ehrbg. Rene Trichocyſten; am rechten Seitenranbe des 
Körpers eine feichte, biß zur Körpermitte reichende Furche, worin der Mund liegt 
Die befanntefte Art ift: 

* C, glaucoma'") Müll. Bläulich; Länge O,008—0,02 mm, Gemein, beſenders in 
fauligen Aufgüſſen; bewegt fi, abwechſelnd ftillftehend, fehr rafch, oft ftofweife. 

6 Pleuronema' Duj. Körper eiförmig, vom dünner al® Hinten, 
ohne Trichocyſten; Periftom naße am rechten, geraden Seitenrande, hinter ber 
Körpermitte in einem nach links gezogenen Ausſchnitt endigend; in letzterem Eiegt 
der Mund. Die befanntefte Art iſt: 

* Pi. chrysälis") (Ehrbg) Stein. Länge 0,08, —O,ı mın, iſt Mi 
zuweilen 4 raſch Ar —8 ge Mei gianebead, zur 


1) Köpm Fiſchreuſe, oröpa Mund. 2) weiß. $) bursa Taſche, Beutel. 4) 6Fpx 
Augenbraue, YAhv7) Augapfel. 85) zugeſpitzt. 6) MUYnTöc bemeglid, Yeikos Lippe. 7) perl- 
artig. 8) TPLXWÖnS haarig. 9) rein. 10) Birkförmig. 11) Xuxdldtov Peiner Per 
12 YAabxwpa Verbuntelung bed Augenfterns durch eine bläulihe Haut. 18) rÄEHpd Eeiren 
vnpa Faden. 14) XpusaAlis die goldfarbene Puppe der Schmetterlinge. 








I. untertlaſſe. Suetorfa. Saug · Infuforien. nu 


6. F. Opalinidae” (. 1615, 6). ®on allen anderen cifiaten $. 1621. 
Fufuforien dadurch unterſchieden, daß fie weder ib» noch Afteröffnung bi = 
4 Gatrıngen mit Jabtseigen Meten, die Ichen (hmarapenb im Innern anderer 2hlere, 
namentli im Darm von Batragiern, Regenwilrmern, Naideen und Planarien. 
1. Opaline? Stein. Mit zahfreichen, bläschenförmigen Kernen; feine con- 
tractife Bacuole. 3 Miten, welde Im Mafbarm unferer Geäfge uns Mehten fgmarogen. 
Durg Zeitung fällt die Opalina gegen Ende des Winters 
in eine Bnapl jehr fleiner Individuen, welhe id mit einer 
Kapfel (Gpfle) umgeben umb in diefer nach außen gelangen. Im 
@aufe de6'Yrählings werben bie encpfitten, Jungen Dpalinen 
penven Gro(hlaroen, ufammen mit Schlammögeiten, aufgenommen, 
Teieen in beren Darm auß ber Cpfle aus und haben bann ci 
Sinten, qugelrite, nur einen Sen, umfgtichenbe, GeRalt, a 
neigen Ra aumahtiß bie veternige. Tartge Opalize, ent 
* Ö.ranärum” Stein. Körper flart abgeplattet, breit, 
nad, vorn ftumpf zugefpigt, nach Hinten mehr oder 
weniger abgerundet; rechter Körperrand ftärker vorge 
trieben ala der Anke und Hinter ber Mitte etwas abge- 
ſetzt oder eingegogen; Fänge 0,8—0,7 mm, felten bie 
O,8m®. Gemein im Mafbarm von Rana füsca (8. 439,2), 
’Bufo variabilis und B. yulgäris (8. 444,1). 
* O. dimidiäta” Stein (ig. 1080). Körper gefredt, 
fpindefförmig, vorn etwas verbreitert umd nad bem 
rechten Rande hin zugeſtutzt; Fänge 0,3; —0,5 mm, felten 
0,8—0,85 mM. Gemein im M 
(6. 439,2), felten von Bufo vul 4,1, 
*_ O. obtrigona‘ Stein. er ftart abgeplattet als 
O. ranarum, unregelmäßig 3edig, vorn unverhältnis- 
mäßig breit, nad) Binten mit ſcharfer Einziehung des 
zedhten Kdrpercanbes verfegmälert und in eine mie wenig | ., Big. 10 
abgeftumpfte Spiye auslaufend; Fänge 0,15 —U,e mm. palina Jimidiäta; 
Im Maftbarn von Hyla arborda (4. 441,1.); nit fo gemein bi 


wie die beiben vorigen. 


I. Untertlafje. Suctoria’. ri 
fe &. 1897, 11. Saug · Infuſorien 























Wimpern fehlen den ausgebildeten, feſtſihenden Thieren; die Nahrungs- 8. 1622. 
aufnahme erfolgt durch tentafelartige, in der Regel zurüdziehbare Saug- 
röhrchen, die am Ende meift Mmopfartig erweitert find; Mund. fehlt. 

Der farbfofe, formbeftändige Körper ift oft von einer meift ftarren Hüffe umgeben, 
bie entweder geftielt oder ungeftielt ift. Die Saugröͤhrchen find fehr Häufig gruppen 
weife angeordnet und dienen dazu andere Protozoen (namentlich Infujorien) und 
Nüderthierchen feftzuhalten und auszufaugen. Mitunter fommen außer ben Saug« 
rößrchen auch noch längere, fpige Fangfäden vor (3.8. bei Podophrfa gemmi- 
pära). Im Inneren umfcließt der Körper einen rundlichen oder banbförmigen, 
zuweilen veräftelten Kern, fowie eine oder mehrere contractile Blafen. Die Fort- 
pflanzung erfolgt entweder durch Theilung oder durch eine innere oder äußere 
Kuoipung, wobei fi um einen Theil des mütterlichen Kernes ein Theil der 
mötterfihen Körperfubftan; zur Bildung einer Knofpe abfnürt. Aladann erhält 
die Knofpe eine Beroimperung, welche bald nach Art der Hofotrichen, bald nad 
Art der hppotridjen ober peritrichen Cifiaten angeorbnet ift, und fhroimmt nun⸗ 
mehr als fogen. Schwärmer eine Zeitung frei umher um ſich exit nad) ihrem 
Fah ven durch Verluſt der Kimpen und Auftreten der Saugröhrden fr ‚einem 

augInfuforium umzubilden. it befonderer Vorliebe fegen N auf eftimmte 
Waſſerpfianzen und Thiere feft er die Angaben bei den einzelnen Arten). Andere 
dringen in das Innere größerer Infuforien (3. B. der Paramecium- und Sty- 








1) Opalina-äfnlige. 2) opälus Opal, ein Gbelftein. 8) rana Brofg. 4) halbirt, 
5) annäßernd Iedig. 6) faugende; sugere fangen. 
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$. 1622.lonychYa-Arten) ein, vermehren ſich dafelbft und wurden früher irrthümſlich für 
Embryonen der betreffenden Imfuforien gehalten. Man kennt bis jet etwa 
2 Gattungen mit rund 50 Arten, welche zuſammen nur eine einzige Familie 
ilden. 


1.%. Acinetidae’. Dit den Mertmalen der Uuterklafſe. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Acinetidae. 


Körper von einer — geftielt.... 1) Acinäta 
Hülfe umgebeu; Harfe ungeftielt.. 2) Solmopkrie. 
Körper Se Hülfe, nadt, geftielt; 
Saugröbrden in Bündeln ange⸗ 
ordbnet.... ..................... 3) Podophria. 
veräftelte Stöde bildend......--.0.---uunenuceee 4) Dendrosöma. 
Saugröhrden veräftelt, nit gefnöpft und nicht zurüdziehbar 


1. Aeimeta’ Ehrbg. «timwa 8 Arten 
* A. mystacina” Ehrbg (ig. 1081.). Der obere 
Rand der Hülfe durd) Cängsipaften in 3-6 Ab⸗ 
ſchnitte getheilt, die ſich dacharti an einander legen 
können; Kern rundlich; in der Regel nur eine con⸗ 


tractile Blaſe; Höhe bis O, o34 mm, Meiſtens vereinzelt 
auf Algenfäden, feltener au [ Oarchestum 6 1100, 2). Fort⸗ 
— durch —E ßlinge, bie dur äußere An pung 
en 


* A. lin uifera‘) Clap. Der obere Rand der Hülle 
bildet 2 ae adwiſchen welchen der Körper zungen⸗ 
grug vorgeſtr werden kann; Saugrohrchen in Fig 1 

findeln; Rem bandförmi ig; contractile Blaſen Acinäta — zn. 
zahlreich ; Länge durchſchnittlich 0,22 mm; Breite a san; D contractile Va⸗ 


0,12 2m, Ruf den Beinen von Wafferfäfern ne, cuole. 
Laccophilus, dropörus, Hallplus u.a.); Yortpflan 
buch einen Eawärmfpröffing, ber Pure innere none ntftcht. 


2. Solenephrym Clap. & Lachm. 
* 5. crassa” Clap. $Hülfe quer oval, trogförmig, gelb; Saugröhrchen in Bün- 
dein; Breite bis 0,16 mm. An den Wurzeln von Wafferlinfen. 

3 Podo a” Ehrb d 
„sen . Auer, Am 3 Fer 8 Zahlreiche, vorzugsweife dem fühen Waſſer ange 

P ap. Körper faft eiförmig, oben rundlid, unten eingefchnärt; 
5 Fe von Saugröhrhen; Stiel kurz; 1 oder 2 contractife Blaſen; Kern 
ra; Länge 0,05; mm, Auf Cyclops (8. 1196,1.) und an Wafferlinfen. 

dripartita” Clap. Körper faft eiförmig, unten verengt; 4 Bündel 

"on —e en, welche auf warzenförmigen Erhebungen des oberen Körper: 
endes ſtehen; tiel lang; gewöhnlich (1—)8 contractile e ofen; Kern oval bie 
3edig; Länge 0,08 —O,mm, Paludina 405; ), Epistflis plicatiis zn» arti- 


24 (5. 1600,4.), Bryozoen un} Baflerlinfen. anzt ih dur A © ——— 
„wel er bald buch Rn aD. oh bald dur eine un Du e ak entfteht, ⸗ 


elongũta tper 5—6 6 nal jo lang wie e breite Saugröhrdien 
oben, unten und vn ri Bunde n in der Mitte; Stiel breit, geftreift; contractile 
Blafen m Bohlen; Kern bandförmig; Fänge mit dem Stiefe 0,24 2m, Huf Paludina 


„vivi 
Bf ray Fehrbg. (Sig. 1082.). Körper fugelig; Saugröhrchen zerftreut oder 
in 2 Bündeln; Stiel ſchwach, kurz oder ganz fehlend; 1 oder 2 contractife Blaſen: 


Kern nierenförmig; Län Cünge mit dem Stiele 0,1— 0,28 mm. Gine ver häufigen Hirten: 
gern in Altwaſſern. Gwärmfprößling entfteht buch innere Snofpung. 


iere ein⸗ 
Saugroͤhrchen a iu lebend; 
ver 37,* 






1) Acinöta-ähnlihe. 2) Axlvnzos unbeweglich. 8) pbota Schuurrbart. 4) Ingua 
Zunge, ferro tragen. 5) OWÄTY Röhre, LEFLN augenbraue. 6) did. 7) Toüc Zug, Opgit 
Augenbraue. 8) Cyclops (8. 1196, 1.). 9) viertheilig. 10) verlängert. 11) beſeſtigt 
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*P. german Hertw. Korper oben breiter als unten; Saugröhrchen auf 
das obere Körperenbe befchränft und umtermifdht mit fpigen, längeren angfäden; 
Zahl ber contractilen Blafen ſchwantend; Kern Hufeifenförmig und mit zahlreichen 
Ber elungen; Länge, de Körpers 0,06—0,2 va Länge des Stieles 0,,—0,, mm. 
— — 

4. Dondrosöma” Ehrbg: Stod unten did, oben bünner; Kern band- 
förmig und im gemeinfhaftlihen Stamme gelegen, Nur eine Art: 
D. radians”) Ehrbg. Körper bräunfid; Länge 0,00—U,ı mm, 





Fig. 1082 Podophrfa Axa; 9. 
Im Innern erblidt man einen burı . 
——— e _ B.1098. Dendroeomstes paraõano zw. 











einer ari zhie befinbligen Shwarm- Im Innern ein bur innere Knoſpung 
Fprößling. . entftandener Ehwärmfpröf 

a Kern; b,b contractile Bacuolen; rn Kern; b contractile Bacuole; 
© Shwärmipröhling. © Shmärmfprößling. 





5. Dendroeomötes” Stein. %ur eine Art: 

D. paradözus” Stein ($ig. 1083.). Körper runblich, mit abgeflachter Unter- 
feite auffigend; Saugröbrhen in Sorm don armartigen, am Ende veräftelten, in 
zent (1—6\, Lage, öße und iſtelung außerordentlich wechſelnden Armen; 

urchmeſſer des Körpers 0,94— 0,09 mm. Auf den Riemen von Gammärus pulex 
@. 181,1). Der Ehwärmiprößling entfeht durch innere Knofpung. 


1. Klaſſ. Mastigophöra. Geifeltbierchen 
(8. 1593, 11). 


Hauptmerkmale: Die Maftigophoren find PBrotozoen, deren meiftens beftimmt $. 1628. 
gie Körper nicht immer duch eine Membran (Cuticula) begrenzt ift, der 
impern entbehrt und bafür eine ober mehrere Geißeln befist; Mund 
und Afteröffnung find bald vorhanden, bald fehlend und bie Ernährung ift oft 
eine pflangenartige; im Innern umfchließt der Körper gewöhnlich nur einen 
Kern, niemals einen Erſatzkern, und meiftens eine oder mehrere contractile 
Bacuofen; ortpflanzung dur Theilung, melde oft durd eine Gon« 
jugation eingeleitet wird. 
@iteratur Über Mafigophoren (außer ben fhon bei den Infuforien (8. 1594.) citirten 
Werten von Müller, Eprenberg, Dujarbin, Glaparöde & Cadmann, Kent): 
Sientomöty, 8, Beibräge zum Senninie ber Monaben, rip ( mitoft. nat. BET. 1865. — 
@ientomsry, 8. Ueber Balmelaceen und einige Glagellaten. Eenbort. Bon, 1 
ieber Noctiiuca millaris. Cbentert. Bb9. 1873. — Bürfgli 





D., Beiträ, 
1. SM. 





ıtnis der Plagellaten und verwandter Or; ven. Beitfär. f. wifl. Z00l, 
s 2 &ts Des Organismus ber On! 3.8. Die Naturgeffigte ber 
lageitaten, Ti. IE Düfte, Reinig 81 u aggit, jeubearbeitung ber 
10208 in Bronn’s Mafen und Orbnungen eiched. 1R80--1885, 









id . — Bergh, 
3 ©. Der Diganiämnd ber Giliflageiten. MorotolYahıb, 7. Bb. 183. = Riede, 
Ueber vie Drgaı einiger jlagelatengruppen unb ihre Beziefungen u’ Algen und In? 
uferiengruppen. fugungen aus dern Bofan. Infitut zu Tübingen. ®b 1. 188. — 
B:j@1i, D, Einige Bemertungen über fogen. Glioingehsten und Noctluca.” Merpfol 
Yabrd. Bd 10. 1885. 





1) Gemma nofpe, paröre gebären, herorbringen. 2) BEväpov Baum, OWpa Körper. 
3) fraplig. 4) dEvÄpov Baum, Kophrns behaart. 5) napdiofss fonderbar. 6) mäctık 
Beitfpe, Geißel. Popkw tragen. 
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8.1624. Das Hauptmerkmal, welches die Dlaftigophoren von den übrigen Klafſen der 
Protozoen fondert, ift der Befig von einer oder mehreren Geißeln und ber gas 
zeitige Mangel der fir die Infuforien charakteriftiichen Wimpern (und Gaug 
röhrhen). Die Seißeln dienen fomohl der Fortbewegung als auch der Herbei- 
ſchaffung der Nahrung. Aehnliche Geißeln kommen aud bei den Schmärmipröf- 
fingen der Sarfodinen ($. 1656.), fowie bei den Schwärmſporen zablreider 
niederer Pflanzen vor; während aber in diefen Fällen nur ein jugendliches Ent- 
widelungsftadium Träger der Geißeln ift, ftellt bei den Maftigophoren der durch 
die Geißeln ausgezeichnete Zuftand das erwachſene Thier dar. Immerhin muß 
zugeftanden werden, daß die Grenze, welche die Maftigophoren nach der einen 
Seite von den Sarkodinen, nad) der anderen von den einzelligen Algen fcheidet, 
feine fcharfe if. Gerade die —— find neben den Sarlodinen diejenige 
Organismengruppe, in welcher ſich Thierreih und Pflanzenreich aufs engfie be- 
rühren und ohne fcharfe Grenze in einander übergehen. 


8. 1625. Ueberfiht der A Ordnungen der Mastigophora. 


mit einer ober mehreren Geißeln, 
bne welde von feinem Kragen um: 
0 geben ſind .................... 1) Flagelläte. 
ſcheinbare ah . 
Protoplasma bed | guimpern; Jmit einer an ihrer Bafis von 
Körpers nicht netz⸗ einem trichterförmigen Kragen 
förmig angeordnet; | umgebenen Geißel............. 2) Choanoflagelläta. 


tein Fuͤhler; außer einer Geißel auch noch mit feheinbaren 
impern ausgerüftet ...................... 3) Dineflagelläts. 


Protoplasma des Körperd netfürmig oder veräftelt angeortnet; ein 
Fühler vorhanden .............. T. ............................. 4) Oysteflagelläta. 


106 M. O. Flagellata” (. 1625, 1). Mit einer ober 
mehreren Geißeln, welche in der Regel am Vorderende des Körpers 
liegen und an ihrer Baſis niemals von einem Kragen umgeben find. 


Zu diefer Ordnung gehört die Mehrzahl aller Maftigophoren. Der kugelige, 
längliche, eiförmige oder Ipindelförmige Körper ift bald rings um die Hauptare glei 
mä ig entwickelt oder er bat eine bilateral-fgrnmetrifche oder felbft aſymmetriſche 
GSeftaltung erfahren. Nicht immer ift die Geftalt eine beftändige; viele fönnen 
durch Contractionen ihre Form in ähnlicher Weile ändern, wie e8 die metabohfchen 
Infuforien thun oder fie entwideln nad Art der Amöben pfeudopodienartige, 
wechfelnde Ausläufer. Im Tetteren alle fehlt dem Körper eine bäutige 
grenzung durd) eine Euticula, welche fonft meiftens, namentlich bei den Euglenoi- 
dina (8. 1631.), vorhanden ift und oft eine Längs⸗ oder Spiralftreifung ertennen 
läßt. Beſonders ftarr ift die Cuticula bei den Chloropeltina ($. 1633.). Sch 
verbreitet ift da® Vorkommen von Stielen, gallertigen Hüllen und fefteren &e- 
häufen und Schalen. Die Stiele find Ausſcheidungen am hinteren (3. 8. Den- 
dromönas, Anthophysa $. 1630, 2 u. 3.), feltener am vorderen (3. B. Cola- 
clum $. 1632,2.) Körperende und beftehen aus einer ditinartigen Subflam. 
Gallertige Hüllen fommen namentlich in der Yamilie der Spongomonadina 
(8. 1640.) vor. Beifpiele für Gehäufe und Schalen liefern die Gattungen Dino- 
bryon ($. 1630,4.) und 'Trachelomönas ($. 1632,3.)., — Bon befonberer 
Wichtigkeit find die Geißeln. Diefelben find in der Regel am vorderen Körper- 
ende angebracht, gehen alfo bei der Ortsbewegung voraus. Entweder ift nur eine 
einzige Geißel vorhanden oder e8 kommen neben ihr (die dann Hauptgeißel heißt) 
noch 1—2 kleinere Nebengeißeln vor oder es entipringen 2—5 faft gleich 
Geißeln neben einander oder endlich es find 2 Geißeln zur Ausbildung gelangt, 
von denen die eine nach vorn, die andere als ſogen. Schleppgeißel nach hinten ge 
richtet iſt. In ihrer Größe zeigen die Geißeln je nad) den Arten große Ber: 
fchtedenheiten; befonder® groß (O,o00 —0, iz mm ang) ift 3. B. die Geißel bei der 
Gattung Parandma ($. 1634, 1.); am Heinften find die Nebengeißeln der Den- 


1) Flagellum Geißel, Peitſche. 
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dromönas- Arten ($. 1630, 2.). Bei einigen wenigen, zugleich burd ihre $. 1626. 
ſchmarotzende Lebensweife ausgezeichneten Formen fommt außer den Geißeln auch 
nod ein undulirender Hautfaum vor, 3. B. bei Trichomönas ($. 1641, 3.). 
Während des Lebens werben die Geißeln oft abgeworfen, in felteneren Fällen wohl 
auch nach Art der Pfendopodien eingezogen. — ine deutlihe Mundöffnung ift 
durchaus nicht immer vorhanden; es findet dann (bei den Rhizomastigina 
8. 1628.) die Nahrungsaufnahme wie bei den Sarkodinen dadurch ftatt, daß der 
Körper oder die von demfelben ausftrahlenden Pfeudopodien das Nahrungstheilchen 
umfließen ober es entfteht an der Körperoberfläche eine vergängliche Vacuole, 
welche das durch die Geißel herangefchleuderte Nahrungsförperdhen aufnimmt 
(3. B. bei den Cercomonadina $. 1629, Fig. 1086.) In anderen Fällen 
(3. 8. bei den Euglenoidina $. 1631 und Heteromastigöda $. 16837.) ift eine 
beftimmte Mundöffnung deutlich vorhanden; fie liegt gemöhnfich neben der Geißel⸗ 
bafis und führt in einen mehr ober weniger ausge ildeten, cuticularen Schlund 
(ähnlich den Berhältnifien, wie fie bei den Infuforten vortommen). Merkwürdig 
ift aber, daß in bdiefen Fällen Mund und Schlund fehr Häufig gar nicht mehr 
zur Nahrungsaufnahme dienen, fondern nur noch den Weg darftellen, auf welchen 
der Inhalt der contractilen Bacuolen nach aufen entleert wird, während Nberhaupt 
feine geformten Nahrungetheilchen verzehrt werden, fondern die Ernährung nad) 
Art der Pflanzen durch Aufſaugung nüffiger Subftanzen ftattfindet. Eine bejondere, 
als After zu bezeichnende Stelle für den Austritt von rahrungereften ift in vielen 
Ballen beobachtet worden; meiſtens Tiegt fie am hinteren Körperende. — Im 
Inneren des Körperprotoplasmas bilden fid) um die aufgenommenen Nahrungs- 
tpeilien oft mit Flüffigkeit gefüllte Lücken, ſogen. Bacuolen, welche aber auch ohne 
ahrungsinhalt auftreten Lönnen; fie find durch den Mangel der, Contractilität 
bon den auch bei den Flagellaten allgemein vortommenden contractilen Bacuolen 
wohl zu unterfcheiden. Letztere treten in der Einzahl oder in der Mehrzahl auf 
und liegen bejonders Häufig in der Nähe des vorderen Körperendes. Bei den 
Euglenina ($. 1632.), Coelomonadina (8. 1631.) und einem Theile ber 
Astasiina ($. 1636.) ergießen die contractilen Vacuolen ihren Inhalt in einen 
mit dem Schlunde zufammenhängenden Behälter (Reſervoir), welcher ſich durch 
Schlund und Mund nad außen entleert. — Alle Flagellaten umjchließen einen 
Kern, der bald in der Mitte des Körpers, bald weiter nach vorn oder weiter nad) 
inten feine fefte Lage hat; er ift deutlich bläschenförmig, fugelrund, mit hellem 
halt und darin einem ftärfer lichtbrechenden, kugeligen Kernkörperchen. Zahl 
reiche Flagellaten ericheinen gefärbt. Der Farbſtoff ift ftet® gebunden an geformte 
Körperchen, welhe in das Protoplasma des Körpers eingelagert find und ale 
Pigmentträger, Chromatophoren, bezeichnet werben. Die Pigmentträger entiprechen 
in ihrem Bau und in ihrer Funktion ganz denjenigen der Pflanzen; wie jene find 
auch fie Affimilationsorgane. Sie finden ſich demzufolge gerade bei folden Fla⸗ 
gellaten, welche ſich nicht in thierifcher, fondern in pflanzlicher Weife ernähren 
(3. 8. bei den Euglenina $. 1632, Coelomonadina 8. 1631 und Chloro- 
eltina 8.1633... Die Bärbung der Pigmentträger ift grün, braungriln, braum, 
raungelb oder rein gelb. Die verfchiedenen Farbentöne rühren wahrſcheinlich 
von der verjchiedenen Mifchung zweit Farbſtoffe her, eines grünen, welcher mit 
dem Chlorophyll der Pflanzen übereinftimmt und eines gelben bis braunen, der 
dem fogen. Diatomin der Diatomaceen nahe fteht. Die grünen Pigmentträger 
find gewöhnlich äußerſt Hein und zahlreich, während die braunen in Form größerer 
und wenig zahlreicher (oft nur 1—2) Platten (fogen. Endochromplatten) auftreten. 
Bei den Euglenoidinen finden fich fehr häufig im Protoplasma außer den Chro- 
matophoren auch noch rundliche bis Tängliche Körnchen, die aus Baramylum, d. i. 
einem von Stärke verfchiedenen, aber damit verwandten Kohlenhydrat, beftehen. — 
Eine fehr häufige Erfheinung ift das Vorkommen eines rothen Farbſtoffes, welcher 
ewöhnlich als fogen. Augenfled (aud) Stigma genannt) auftritt. Im ber Regel 
tegt er am Borberende in der Nähe der Geißelbafts, am häufigften in einfacher, 
feltener in Dirobrbe Zahl. Er findet ſich namentlich bei den gefärbten Englenoi- 
binen, bei Dinobryon und Uroglöna u. anderen. rüber war man geneigt, in 
ihm das Organ der Tichtempfindung zu erbliden, ift aber neuerdings von diefer 
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Anfiht zurüdgelommen. — Die Fortpflanzung der Siagellaten erfolgt dur 
eilung. Die Theilung findet entweder in dem frei beweglichen Zuftande des 
ieres flatt und ift dann vorherrfchend eine Länge-, feltener eine Du 

oder fie tritt erft in einem befonderen ruhenden, gewöhnlich umlapfelten (enchftirten) 

Zuftande ein; diefer Ruhezuftand wird bäufig durch eine Conjugation eingeleitet. 

Im Zufammenhang mit der Vermehrung dur) Theilung fommt es bei vielen Arten 

zur Bildung von Kolonien. Enchfiirungen können auch ohne Beziehung zur Fort 

pflanzung auftreten. Die Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt über 160 

und vertheilt fih auf 20 Familien mit 72 Gattungen. Die Mehrzahl derfelben 

lebt im füßen Wafler; nur 16 find als Meeresbeavohner befannt und etwa 20 

fhmarogen im Inneren anderer Thiere (Wirbeltbiere, Imfelten, Myriapoden, 

Mollusten), wo fie vorzugsmeife den Darm, feltener das Blnt und verfchiebene 

andere Organe bewohnen. Bütfhli (fiche Literaturnerzeichnis 8. 1623.) rechnet and tie 

von ihm ald Phytomastigöda ') — mpcfaften 3 Familien ber Chrysomonadina”, 
hlamydomonadinaYy und Volvocina“) zu ben Tagellaten und ftellt fie zwiſchen tie 

Spongomonadina (8.1640.) und die Tetramitina (3.1641.). Da biefe Formen aber von tem 

otanitern gewöhnlich zum Pflanzenreiche (zu den einzelligen Algen) gerechnet und dem ent» 
fpredend auch in tem botanifchen heile bieler Spnopfiß (ver nopfis der Betanit 3. Aufl 


l. 
8. 164. unb 2, QUufl. 38. 818, 819, 820.) berüdfichtigt fine, fo uͤ en wir biefelben bier aut 
ber Ordnung ber Flagellaten aus. 


5. 16272.  Meberfidt der wichtigſten Unterordunngen und Familien der 





azellata. 
gi © ein Rngeaufnahme mit Hilfe von Pſeudo⸗ 1) Räizemastigina. 
is jehr Mein, odien ............... . ............. 
häufig he mit einer anfehnlichen Geißel _ 
ohne: Nahrungs» | am vorderen Bole....... 2) Cerosmenadine. 
A. —A auf nahme neben einer vorderen Haupt« 
dina: Weile; eißel fteben 1—2 Tleine 
Mit !- debengeißeln; oft kolonie⸗ 
ei & ie] Bildend... ..oucneaennenne 3) Heteremensdins. 
iner Geiße fein beutliher Gchlund; 
(neben Cuticula fehlend oder _ 
ee ſchwach entwidelt........ 4) Oselemonadins. 
1-2 Neben- gefärbt; ! Schlund (Körper fehr con⸗ L 
geißeln Körper größer, deutlih;l tractil......... 5) Euglenina. 
vorkommen von einer Euticula; Körper nur ſehr 
Tönnen); | Euticula über woplent- wenig contractil, . 
fleibet, ohne widelt; faf flarr....... 6) Ohleropeltina. 
ann en es Körper fehr con⸗ 
e a actil; Schlund _ 
handen: nur eine anſehnlich PER 7) Peraneminas. 
B. Eugleneli- Geißel;, Körper formber 
. a ar 
farblos; nicht entwidelt. 8) Petalomenadina. 


|arsen ber Hauptgeifel ent» _ 
fpringt eine Nebengeißel. 9) Astasiina. 
Born mit einer nad vorn gerichteten (Körper nadt, Hein; Schlund _ 
ee eigen © de höchſtens angeteutet......... 10) Bedenina. 
. ven, 4 »PKsrper mit Cuticula, größer; 
Ä geißel: Heteromastigöda; \ Egiunddeutlih,röhrenförmig. 11) Anieonemina. 
vorder⸗ ne feine Kolonien bil⸗ 
ende ..00 Veen 000 009010000 
mit zwei \von einer Gallerte umhüllt 
Hinter⸗ —A— und verſchieden geformte _ 
Born mit 2 ober J ende Kolonien bildend ........ 13) Spongemsnadine. 
feltener 5 oder 6 —8* Borderende mit 4 Geißeln, von denen 
ziemlich gleich langen eißelnz) vie vierte länger und nad hinten 


12) Amphimensdina. 


eißeln: gerigtet oder durch einen unbuliren> _ 
D. Isomastigöda; en Saum erfept fein fann........ 14) Tetramitina. 
Hinterenvde in 2 Geißeln fi fortfegend; voru 
jederfeit# 2 ober 3 gleiche Seißeln.......... 15) Pelymastigina. 


— — — —— — 


N) Duröv Pflanze, nastıE Geißel. 2) Xpuadc Gold, povdc Monate. 3) Ylapıc 
Mantel, PVAc Monade. 4) volvox ven volvöre wälzen. 
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A. Untereriuung Monadine’ (5. 1627, 4). Körper Hein bie 8. 1628. 
fchr Mein, in der Regel nadt und fehr häufig mehr oder weniger amöboid, jedoch 
zum Theil mit Gehäufe, meift farblos; eine vordere anfehnliche Geißel und dar 
neben noch 1—2 meift Tleinere Nebengeißeln; Mund, wenn vorhanden, an der Bafis 
der Geißel; kein Schlund. 5 Familien mit etwa % Gattungen und 45 Arten. 


1.% BHhizomastigine”’ (s. 1627, 1). Ken Mund; 1-2 
Geißeln; entweder beftändig mit Pjeudopodien-Entwidelung oder leicht aus einem 
pfeudopodienlofen Zuftande in einen pleudopodienbefigenden uͤbergehend; Nahrungs- 
aufnahme mit Hilfe der Pfeudopodien. 5 Gattungen mit etwa 12 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Whizomastigina. 


Pſeudopodien in wecjelnder Anzahl ftet® vorhanden; eine meift anfehn- 
liche Geißel.......2022000nonnnennonnernnennnn nass nn nonnner sn nn e nenne 1) Nastigomoeba, 
wobei tie 1—2 Geißeln des pſeudo⸗ 
Aus einem pfendopobienlofen podienloſen Zuſtandes ganz ver⸗ 
Zuſtande in einen pſeupopobien⸗ ſchwinden .............. . ......... 2) Ciliöphrys. 
befigenben übergepenb, wobei die 2@eifeln bes pfeubopobien- 
Iofen Zuftanbes erhalten bleiben.... 3) Dimörpha, 


1. Mastigameoeba’ Schulze. Körper meift oval, 0,02 —0,ı am fang; 
BPfeudopodien fingerfürmig bie veräftelt; eine bis mehrere contractile Vacuolen. 
5—6 Arten im Süßwafler Europas und Oftintiend. Gie gehen aus bem kriechenden, amöboiden 
Zuftante zuweilen unter Einziehung bes größeren Theiles der Pfeubopodien in einen ſchwim⸗ 
men . 

* MM. aspera‘) Schulze. Am Hinterende mit zahlreichen, haarartigen Fort⸗ 
füben; die übrige Oberfläche ift dicht mit bafterienartigen Stäbchen bevedt; Länge 
‚18 mm, 

8 Cillöphrys’ Cienk. Im 
pfeudopodienbefigenden Zuftande an 
Actinöphrys ($. 1684, 1.) erinnernd; 
im pfeudopobdienlofen Zuftande oval, 
0,025 — 0,03 mm fang, mit 1—2 
Geißeln am vorderen Pol. Nur eine 

ri: 
* (C.infusionum‘ Cienk. (%. 1081 
u. 1085.) Mit den Merkmalen der 
Gattung. Im Säfwaffer Europas. Ber 
mehrt fi im pfeubopotienbefigenten Zu⸗ 


Rande durch Zheilung, wobei tie Eproß- . . u 5 

linge eine pieubopobientofe Geftalt ans Big. 1084. ne —* 

nehmen. Clllöphrys — pobienbefigenden zu⸗ 

2 9 3 . . 

rn imörpha ) Grub. Nur pobienlofen — ſtande, — Geißel; 
[2 1. J 


* D. mutans” Grub. Durchmeſſer a Kern. 


im pfendopobienbefigenden Zuftande | tire gem; D contrac« 


0,015 mm, Im Elifwafler Europas. 





2.5 Cercomonadina’ ($. 1627,2.). Körper Hein bie fehr g, 1629. 
Hein, oval bis Tanggeftredt, oft, namentlich am Hinterende, durch amöboide Bes 
mwegungen etwas veränderlih; eine anfehnliche, nach vorn gerichtete Oeißel am 
vorderen Pole; Rahrungsaufnahme foreit befannt durch eine nahrungaufnehmenbe 
Bacuole an der ang (mei (Fig. 1086.). 4 Gattungen mit etwa 10 Arten; pflanzen 
fi durch Zweitheilung (meift LAugstheilung) im beweglichen Zuftande und durch Bildung von 
Eprößlingen im enchflirten Zuftande fort. 

1) Movdg die Einheit, das Einfache, die Monade. 2) dla Wurzel, ndstıE Geißel; weil 
bei ihnen außer ber Geißel Bin Bfeudopobien vorkommen, welche benen ber Wurzelfüßer 
(Rhizopöda) gleichen. 8) mATtıE Geißel, amoeba $. 1694,3. 4) rauf. 5) eillum Wimper, 
6FpÜs Augenbraue. 6) infaslo Aufguß. 7) SlopPos zweigeftaltig. 8) wechſelnd. 9) Cer- 
comönas » ähnliche. . 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Cercomonadına. 


Hinterende in einen langen, geißel⸗ oder pfeubopobienartigen Schwanz. 
faden ausgezogen; Geftalt kugelig bis oval .......................5. 1) Cercomönas. 


N . (Geftalt langgeftredt; Länge (aD, mm; Kern 
interenbe nicht in = 
Hint Ehwanzfaben unitder..... 11 EALEZELTELLLELTN a 2) Herpetlomönas, 
ausgezogen; Geſtalt oval bis länglich, hinten amsboid; Länge 
bis 0,915 mm; Kern bläschenförmig ........... 3) Oikominas, 
1. Cereomönas’ Duj. Länge einfchließlih des Schwanzfadens bis 
0,06 mm; farblos; Kern in der vorderen Körperhälfte, eine ober mehrere con- 


tractile Bacuolen vorn oder feitlih. Etwa 3 europäifhe Arten, im Süfmwafler und in 
Infufionen. 


C. crassicauda” Duj Längfih; Schwanzfaden verhältnismäßig did; am 
Hinterende treten pfeudopodienartige Fortfäte auf; Länge O, os mm, davon kommt 
etwas über die Hälfte auf den Schwanzfaden. 

9. Herpetomönas’ Kent. Dicht hinter der Geißelbafis eine con- 
tractile Bacnole; im erwachſenen Zuftande ift der Körper ziemlich ftarr, im jugend- 
Iichen Zuſtande aber fchlängelnder, krümmender und einrollender Bewegungen 


fähig. 2 Arten, welche im Darm und Blut anderer 
Thiere ſchmarotzen. Vermehrung burch Fängstheilung. 
* H. muscae” Burn. Im Darm von Musca 






Fig. 1086. | 








domestlIca ($. 996 a,8.). 
3. Olkomönas” Kent. Neben der Oikonomönas 


. fe . R termo, A. 
Geißelbaſis häufig eine etwas vorfpringende | 
Lippe; eine bis mehrere contractile Vacuolen 

gewöhnlich in der Körpermitte. Mehrere Arten 
im Süßwafler Europas und Nordamerikas. Ver⸗ 
mehrung durch Längstheilung, fowie dur Bildung 
von Sprößlingen im enchftirten Zuftante. 

* 0. termo” (Ehrbg) (Fig. 1086.). An | 
nähernd kugelig. In ftehendem Waſſer. 


8.1690. 3. F. Heteromona dĩnma (s. 1627,3). Körper klein, in ber 
Regel farblos, mit einer vorderen Hauptgeißel, dicht neben welcher ein oder zwei 
Heine, wellig bewegte Nebengeißeln ftehen; oft foloniebildend und dann mit einem 
bom SHinterende ausgelchiebenen Stiele. 7 Gattımgen mit wenigfiens 12 Arten; 


Fort: 
phanpen tur Rängst eilıng: Ein bei manchen Battungen neben ber Bafiß der Hawptgeifel 
& erhebenter Fortſatz bes Körpers wirb als Periftomfortfag bezeichnet. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Hleteromenadina. 


Keine Kolonien bildend; kein Periftomfortfaß; 1 oder 2 Nebengeifeln.... 1) Monas. 


Stiel ber Kolonie veräftelt, ziemlih büun, 
farblos; Einzelthiere einzeln in gleicher 
Höhe auf den Enden bed Stielgerfiftes, 
mit wodurch die ganze Kolonie bolpenförmig 
Periftome wird ................................ 2) Dendromönas. 
fortfaß; [Stiel der Kolonie veräftelt, did, im Witer 
gelbbraun; Eingelthiere in Tugeligen 
Kolonien ppen von je 50-60 auf den Euden 
bildend; nur eine des Stielgerüfteß . .................... 3) Anthopkäsa. 
Nebengeißel; Einzelthiere mit becher⸗ bis vafenförmigem 
ehäufe; durch Anſiedelung jüngerer 
tein Individuen auf dem Mündungsrande 
Beriftom- ätteren Öehäufe entftehen freiigtwimenbe 
fortfaß; bufhförmige Kolonien... .......00-...00.. 4) Dinobriom. 
’ Ifehr zahlreiche Eingeitgiere find in eine 
freiſchwimmende Gallertkugel in rabiärer 
Stellung eingelagert ......uuucsenonon» 5) Urogläne. 


a Kem; 

b contractile Bas : 

c die Nahrung auf- 
nehmenbe Hunb- 
vacuole. 


— 





— — 


1) Kipxog Schwanz, povis Monade. 2) mit bidem (crassus) Schwanze (canda. 
8) &prreröv Schlange, novde Monade. 4) musca fliege. 5) olxog Saus, HOvÄdS Mexate. 
6) Grenze; weil Ehrenberg fie für die Grenze ber thlerifgen Organifation hielt. 7; Etzpt: 
anders, KOVAS Monabe. 
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1. Menas’ (Ehrbg) Stein. Körper fugelig bis länglich oval, bie 0,03 mm 8. 1630. 
fang, freiſchwimmend oder zeitweilig durch einen zarten, fadenförmigen Fortjat des 
‚Hinterende® befefligt, mitunter hurze, pfeubopobdienartige Fortfäge auefendend; Kern 
in der borberen örperhälfte; mit 1—2 feitlich gelegenen, contractilen Bacuolen. 

euopäifge Arten. 

* —A (Ehrbg). Körper meiſt kugelig; Durchmeſſer O, ous — 0,02 mm, 

Im Gübwaffer. + 

%. Dendremönas’ Stein. Cinzelthiere wie bei der folgenden Gat« 
fung, aber fürger und gebrungener. 2 rten, im Süfwaffer Europas, 

* virgariaY (Weisse) Stein. Höhe der Kolonie bie U,12 mm, 

3. Anthephysa” Bory. Cinzeithiere 0,015—0,03 mn fang, gemöhnlid) 
tängfich tegelförmig, vorn verbreitert, mäßig fchief abgeftugt und mit (—hnabelartig 
ugelpigter Periftomfortfage; eine contractile Bacuole in der vorderen Körper- 
h fte und in gleicher Höhe der Kern. Nur eine Art: J 

* A. vegetans” (0. F. Müll.) Stein (#ig. 1087 u. 1088.). Höhe der Kolonie 
bis O, mm. Im Güßwaffer Curopas und Rordameritas. Bermehrung der Inbivituen- 











Big 1088, 

Ein großes Ginzel« 

tier von Antho- 

Physa vegätans, 

in ber Aufnaßme eines 

Naprungatörpere ber 
geiffen; 7091. 


a Rem; 
beontractile Bar 
euole; 
4 &,© Rafrungstörper. 











;rappen buch Zweitheilung: Säufig Iöfen fi bie Gruppen von ihren Gtielen ab und zer- 
— in die einzelnen Individuen. 

4. Dinohryeon” Ehrbg. Cinzelthiere mit vorberem Mugenfled, gen - 
tralem Kern und 1—2 in der vorderen Körperhälfte gelegenen contractilen Bacuolen ; 
Länge der Einzelgehäufe bis 0,1 mm. Mehrere Arten im Shfwaffer Europas und Rorb- 
ameritad. Bermehrung bucch Fängetheilung im Gepäufe; Encpfirung außerhalb ber Gehäufe. 

* D. sertularia” Ehrbg. Xolonie anfehnfid, ftraudartig veräftelt; Einzelthiere 
mit  becherförmigen, 0,016 mm fangen Gehäufe, deffen Bafie fchnabelförmig zu- 
geipipt if. 

1) Movds Gingeit, das Ungertheilbare, bie Monabe. 2) Tröpfgen. 3) Bbvöpov Baum, 
moväc Monade. 4) virga Reis, Zweig. 5) Avdos Blüte, P5oz Blafe. 6) wie eine Pflanze 
wachfend. 7) dlvn Wirbel, Bp5ov Moos. 8) sertüla Krone, Kranz; Sertularia ($. 150,2). 


1120 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


5. Uregiena’ Ehrbg. Einzelthiere ähn- 
lid) wie bei der vorigen Gattung, 0,01—0,015 mu 
lang, am Sinterende zugefpitt bis abgerundet; 
Durchmeſſer der Kolonie bis über U,oı mm. Nur 
eine Art: 

* U. volvox” Ehrbg. (Fig. 1089.) Im Süuß⸗ 
wafler Europas. 


8.1631. B. Unterorduung Kuglenoi- 
dina” (s. 1627,58). Körper meift größer 
als bei der vorigen Unterordnung, gewöhnlich von 
einer uticula überfleivet, ohne amöboide DBe- 
wegungen, jedoch oft mit energiſchem Contrac- 
tionsvermögen, farblos oder gefärbt; mit einer 
anfehnlichen (felten 2) Geißel, an deren Baſfis ſich 
faft ftets eine Mundöffnung befindet, welche in |Etüd einer kugelförmigen Kolonie 
einen mehr oder weniger entwidelten Schlund | von Uroglöna volvox; Mi. 
führt; contractile Bacuolen ftetS in der Nähe des 
Schlundes. 7 Familien mit etwa 26 Gattungen und 65 Arten. 


4.5. Coelomonadına’ (3. 1627, 4). Gefärbt, mit zahlreichen, 
Heinen, &lorophullführenden oder 1—2 größeren, grünen bis braunen Chromato- 
phoren; Cuticula fehlend oder wenig entwidelt; mehr ober weniger contrachl, 
felten flarr: etwas hinter der Geißelbaſis ein Reſervoir der contractilen Bacuolen; 
fein eigentlicher Schlund. 6 Gattungen mit 8 Arten. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Coelomonadına. 


„ Mittelgros (etwa Bi; ablreihen Chlorophyſſtoörnchen; keine Augen- 1 
‚das min Lang); uitafeitiißen, langachredien @bramataphoren; mit — — 
Segel mäßig Lang: |" Migenfledin an ber Geielb getophoren; wi 2) Microglana. 


ap 
i i — a ih; 1—2 
er lien ae r Kuna: Beh antehn ! . . bo zu... 3) Chromsilne, 

4. Coelemönas” Stein. Sehr 
contractil, im anne entre hten Zuftande 
oval bie länglich; Reſervoir anfehnlich, 
fugelig; eine contractile Bacuole; Kern 
ziemlich central. Nur eine Art: 

* C.grandis® (Ehrbg) Stein (5.1090). 
Länge 0,06 mm, Im Süßwaffer. 

». Mierogiena’ Ehrbg. sang 
geftredt, etwas geftaltsveränderlich ; zahl⸗ 
reihe, um das Refervoir gelagerte con- 
tractile Bacuolen. Nur eine Art: 

* M. punctifeEra” Ehrbg. Länge 
0,05 mm. Im Güfwaffer Europas. 
3.Chromulinsa’ Cienk. Nadt, 
oval, Tänglich oder ziemlich unregelmäßig ; 
an der Geißelbafis gemöhnlich ein Augen- 








Fig. 1090. 
Coeloınönas n- 
dis, von ber Küden- 
eite; 400. 














fle@ und aahinter eine oder mehrere con- | a Ken; BR Bee 
tractile Vacuolen; Kern faft central. | b contractile Ba» ; , 
2—3 Arten im Süßwaffer —8* Bers cuole; e, o Chromatepbe 


me auf eina v weis e Refervoir. ik 
— idage e d Ungenfled. 
* Chr. flavicans') (Ehrbg) Stein (Fig. 1091). Chromatophoren bräumtch: 
Länge U,037 mm, 

1) Obpd Schwanz, YAhm Augapfel. 2) von volväre wälgen. 3) Eugläna » ätalikc 
4) Coelomönas-ähnlihe. 5) “vida: hohl, povds Monade; wegen bes großen Referscirt 
6) groß. 7) wıxp6s Hein, yatım Augapfel. 8) Punkte tragend. 9) Ypwp.a Farbe. 10) geiblit 
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5.%. Euglenina’ (s. 1627,5.). Langgeſtrectt, hinten meift zu- 8.1632. 


geipißt, fehe contractif; Cuticufa Rets deutiich ſpirol geftreift; Mund am orber- 
ende, ganz wenig nad} der dadurch angedeuteten Bauchſeite verfhoben, führt in 
einen zarten, Eöheenformigen Schlund, aus dem die gewöhnlich (bei allen folgen- 
den Gattungen) einfadje Geifel Herausragt; dicht hinter dem Ende des Gchlundee 
ein Refervoie, welchem meiftens mehrere contractile Bacnolen anliegen; Augenfled 
flets vorhanden; fat ftet8 find zahlreiche, Meine, grüne —— anefend. 
5 Gattungen mit etwa 28 Arten. Vermehrung durd; gängetheilung im ruhenden Zuftanbe. 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Euglenina. 


fig nit ſeſtheftend und feine Kolonien bilden ....... 1) Eugläne. 


; {6 auf feinen Wafferthieren (namentfih, Sopepoben 
Obre Edale; | u —— Te Bam Worberende Tehfeften 
und Kolonien Bilpend.. 2 


Mit einer unbefeſtigten, farbloſen 
bie Sf... 


braunen, Ipröben Eale von Rugel- 
* . 3) Trachelomönas, 











1. Eugiena” Ehrbg. Spindelförmig bis langge- 
firedt nabeljörmig oder cylindriſch, meiſt ehr contractil, 
0,8—0,2 0m fang; Spiralftreifung der Euticula meift fein; 
Chromatophoren nur jelten fehlend, meift zahlreich, Hein, 
fcheiben- bis banbförmig; Mund und Schlund faft ftets gut 
entwidelt; Urfprung der Geifel gewöhnfih im Schlunde. 
Zahlreiche Arten (etiva 12) im füßen und bradigen Waffer der Alten 
und Neuen Welt; die ortpflanzung gefieht burd dangetheitung in 
einem umpülten ober nit umhülliten Rupezuftande. 

E. viridis® (Schrank) Ehrbg (fig. 1092.). Spindel- 
förmig, vorn abgerundet, hinten zugebigt, in der Mitte 
rün, vorn und hinten meift farbloß; Länge 0,12—0,13 mm, 

Cüßwaffer; färbt durch fein mafienhaftes Borfommen oft die 

Dberfläge ber Gewäller ganz grün. 

®. Colaeium’ Ehrbg. örpergeftalt und Bau äbn- 
fich wie bei der vorigen Gattung; Fänge 0,02—0,07 mu; heim 
Feſtheften wird neeift bie Geißel abgemorfen und ein Gallert- 
fiel, fowie eine mäßig dide Gallerthüle ausgefcieden; die 
Kofoniebildung gelde it durdh fortgefeßte Tängstheilung. 
3 Krten, im Sühmalfer Europa. — 

©. calvum‘ Stein. fänglid, im freiſchwimmenden Zu- Fig. 1092. 
flande überaus contractil, im feftfitenden von vorn bi® | Euglöna virldis; 
hinten ziemlich gleich breit und furz gefielt; Vorderende ftets 9. 
chlorophyllfrei; Länge 0,01:—0,06 mm, a Bingen. 2 
3. Traehelomönas? Ehrbg. Länge der Schale cuoie 

bis 0, mm; Schafe vorn mit einer Meinen, rumden Oeff ⸗ 
mung zum usteitt der Geihel, auf der Oberflädie oft be« 
fonder® verziert, Gtwa t1 Arten in Europa und Norbamerite, im 
Cüwafler und im Meere; Wortpflanung burg Teilung in’der 
Spale, worauf der eine Epröfling biefelbe verläßt. . 
* Tr. armata” (Ehrbg) Stein (Fig. 1093). Kutz ci- 
förmig; Schale braun, vorn mit Meineren, Hinten mit er- 
hebfich größeren Stacheichen beſetzt; Fänge 0,01 mm; Breite 
0,520, In Marem Süßwafjer zwiſchen Gonferven. 


6.3.  Chloropeltina” (s. 1627,6.. Unter- 
fheidet fi) von der ähnfihen vorigen Familie befonders 











1) Euglöna+äpnlige. 2) *SYIMvos mit fhönem Auge. 8) grün. led; 
4) xÖhuE Emaroper. 5) kahl. 6) TpdynAos Hals, Hoväc Mo« d eanizachiie Ba 
made. 7) bemaffnet. 8) Chloropältis ein von Stein aufgeftelter |. Ghromatopporen. 
Sattungename für eine dierher gehörige Form. ı 
Leunis's Eynopfis. Ir Zpl. 3. Aufl. 2r Bb. 71 








6. 1688. 


8.164. 7.Y%. Peranemina’ (s. 1627,17.) Körper 


8. 1685 
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durch die Stärke und Keftigfeit der Cuticula und Die da⸗ 
durch faft vollftändig ftarre Körperform; ftets mit deutlicher 
Schwanzfpige. 2 Öattungen mit 8 Arten, welche fi durch Länge⸗ 
theilung in einem nicht umbällten Ruhezuſtande fortpflanzen. 

1.Phaeus  Nitzsch. Mehr oder weniger afymmetrifch, 
abgeplattet, längli bis birnförmig; mit manchmal fchief 
ftehender Schwanzfpige; bis O, oo mm fang; Kuticula länge 
oder fpiral —— Augenfleck vorhanden. & Arten im Eüf- 
waffer Europas und Norbamerilas. 

* Ph. pleuron2ctes” (Müll.) Duj. Birnförmig, hinten mit 
einer furzen, nach links gerichteten Spite; Rüden vorn mit 
Kinem Längeliele; Cuticula Tängsgeftreift; grün; Länge 

‚046 mm, 


fehr contractil, ziemlid groß (bis O, os mm), farblos, mit 
einer anfehnlichen Geißel am Borderende, welche dicht vor 
dem etwas zurück gerüdten, ziemlich weiten Munde emt- 
Ipringt; an den Mund ſchließt ſich ein anfehnlicher, röhren- 
förniger Schlund; uticula zart, fpiralgeftreift; Kern cen- 
tral; eine contractile Bacuole im Vorderende. 2 Gattungen 
mit nur 2 fiheren Arten. 


1. Peranema’ Duj. Etwa oval, hinten meift breit 
abgerundet. vorn mäßig zugelpikt, bis O, os mm fang; Geißel 
ſehr anfehnlih; Spiralftreifung der Cuticula fen; fein 
Augenfled. Nur eine ſichere Art: 

* P. trichophörum” (Ehrbg) Stein (fig. 1094). Im 
Eüßwaffer Europas, Oftindiens und Nordamerikas; pflanzt ſich durch 
Längstheilung fort. 





Fig. 109. 
Peraneıwma tricho- 
phörum, von ter 

denfeite; @n. 
a Sen; 

b contractile Ba⸗ 


cuole; 
e Edlunt. 


8% Petalomonadina’ (. 1627, 3.. 
Farblos, formbefländig, oval, abgeplattet; am Vorderende 
eine große Geißel; dicht dahinter auf dev Bauchſeite der 
Mund und der nicht immer vorhandene, fehr wenig ent- 
widelte Schlund. Cinzige Gattung: 


1. Petsiomöonas’ Stein. Länge bis 0,045 wm; Bauchſeite platt oder mit 
einer mittleren Längsfurche; Rückenſeite gewölbt oder zum Theil mit einigen Fängs- 
fielen ausgerüftet; bie fehr lange Geißel wird gewöhnlich nur am Ende bewegt: 
eine dem linfen Seitenrande genäherte contractile Vacuole; Kern bem rechten 
Seitenrande genähert. 4 Arten, im Süßwafler Europas. 

* P. abscissa” (Duj.) Stein. Born fpi abgerundet, hinten breiter uud quer 
abgeftugt; Bauchſeite mit einer mittleren Längsfurche; Länge 0,035 mm, 





5.1636. 9.9. Astasiına’ (5. 1627,9.. Farblos, flare oder contractif, mit 


einer Hauptgeißel und einer dicht neben diefer entipringenden, Heinen bie mäßig 
langen Nebengeißel. 5 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Antasia") (Ehrbg) Stein. Contractil, bis 0,1 mm fang, geſtreckt cgfie 
drifih, vorm und Hinten zugefpigt; Nebengeißel zart, nach vorm gerichtet: die 
Geißeln gehen oft verloren; Cuticula mit zarter Spirafftreifung. Nur eine Bet: 


1) Paxös Linſe. 2) rÄeupovhreng einer, der auf der Eeite fhwimmt. 3) Perancms- 
ãahnliche. 4) TImpÄc blind, via Faden. 5) Opit᷑ Haar, Popkw tragen. 6) Petalomndnas 
ähnliche. 7) mETzÄ0S platt, PovAc Monade. 8) abfehüffig. 9) Astasia-ähnfige. 16) F7Ta- 
9“ Unbeflänbigfeit. 


I. Flagelläta. 1123 


* A.tenaz') (0O. F. Müll.) (proteus” Stein) (Fig. 1095.). 
Im Süßwaſſer Europas und Norbamerifad, Der Körper zeigt wäb⸗ 
rend des Schwimmens beftänbig von vorn nad hinten oder von 
hinten nad vorn fortfchreitende Sontractionen. 


S. Hieteronama’ Duj. Unterfcheidet fi von ber 
vorigen Sattung, mit welcher he vielleicht zu vereinigen iſt, 
fat nur durch die ftärfere Entwidelung der Nebengeißel. 
34 mropäifhe Arten, im Süßwafler und im Meere. 

* H. acus‘ (Ehrbg) Stein. Längfich, binten lang zu- 
geſpitzt; Tänge bie O, oo mm, 

C. Unteroruuung Heteromastigoda’ 8. 1637. 
($. 1627, c.). Körper farblos, Hein bis ziemlich groß, nadt 

oder mit Cuticula und dann flarr; vorn mit 2 meift ver- 
ſchieden großen Geißeln, von benen die eine nach vorn ge- 
richtet ift und ale Bewegungsgeißel dient, während die andere, 
meift größere, nach Hinten gerichtet ift und als Schleppgeißel 
bezeichnet wird; ndftelle vorhanden und zuweilen in einen 
anfehnlichen Schlund fortgeſetzt. 2 Familien mit etwa 8 Gat- 
tungen und 16 Arten. 


10. %. Bodonina” (. 1627, ı0.). Körper 
Hein, nadt; beide Geißeln an Größe oft nur wenig ver- 
Idjieden Schlund höchſtens angedeutet. 5 Gattungen mit 
0 Arten. 

1. Bode’ (Ehrbg) Stein. Oval bis länglich ge- 
firedt, bis 0,03 mm fang, vorn meiſt zugeſpitzt und mit zwei 
gewöhnlich recht ungleich langen Beißeln; die kleinere Geißel 
nad) vorn gerichtet und fchlängelnd, die größere nad, hinten 
gerichtet und nachfchleppend ; Kern meift in der Körpermitte; 
ein oder mehrere, verichieden gelagerte contractile Bacuolen. 
56 Arten, in füßem und falzigem Wafler oder auch parafitifch im 
Darm anderer Thiere; ortphlanzun buch Längstbeilung und 
Sporenbildung nad vorheriger Eopulation. 

* 'B caudatus” (Dnj.) Stein (Fig. 1096.). Born zu- 
geipist, hinten abgerundet oder zugefpitzt, oft nachenförmig 
gekrümmt; Länge U,025 mm, Im füßen Waſſer. 


ll. % Anisonemina’ (s. 1627, 11. 
Körper größer, 0,0—0,05 mm fang, formbeftändig, abge 
plattet, meift oval, Cuticula vorhanden; beide Geißeln an 
Sröße erheblich verfchieden; Mund deutlich, auf der Baud)- 
feite, hinter der Baſis der Bewegungsgeißel; Schlund röhren- 
förmig, verſchieden lang. 3 Gattungen mit 5-6 Arten; Forts 
pflanzung durch Rängstheilung. 

1. Anisonema') Duj. Aſymmetriſch, bis 0,045 mm 











nax, 
ein in lebhafter Eons 
traction beſindliches 
Inpividuum mit den 
Geißeln; 4%9,. 


a Lem; 
b contractile Bas 
cnole. 


8. 1638. 


lang; Euticula zart, fehr fein fpiral-geftreift; die Schlepp: | Bodo caudätus, 
geißel entfpringt aus der Munböffnung, zieht im Bogen um |Nfpe har2 äpfamphyr 


den vorderen Körperrand und läuft dann an dem aufge 
wulſteten rechten Körperrande nad Hinten; eine contractile 


Bacuole links vorn. 2-3 Arten im Süßwaſſer Europas und 
Nordamerikas. 


* A. grande‘ (Ehrbg) Stein. Oval, hiuten ſtumpfer abgerundet als vorn; 
Länge 0,045 mm, 


monaben gefreflen; 


1. 
a Die Schleppgeißel. 


N) Zäh. 2) Protens ein Meergott, der fi in allerlei Geftalten verwandeln Tonnte. 
3) Erepos verfieben, vAp@ Faden. 4) Nabel. 5) Erepoc verfgieden, padstık Geißel. 
6) Bodo-äßnlige 7) Wbleitung unbelaunt. 8) geſchwänzt. 9) Anisonöma -ähnlide. 
10) Zvısog ungleich, vTpaa Tyaren. 11) groß. 
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8.1610. — Ausnafmen dem fügen Wafler angehören; Fortpflanzung vorzugeweiſe burg Dam 
eilung. 


Ueberfidit der nasse Gattungen der Oxytrichidae. 


% 3 Sängtreißen ve 

Mit seelförmigen, winpern und 3—4 % 
3-4 ——— — 
gef ee — [rei 

Saudi um Baucwimpern; | wisipern und 


an steiinign Ateper formbehämig;, außer den griffelförmigen 


en FR ns mit feitligen, borfenförmigen Baug- 


mit 6 fprägen, bo; 
[E® 
em 
—E “un 2 Sängtreien non Bigthchen- 










rigen Baugwimpern 


it dorkenförmigen Bye —— Erin 












Seumimpem möge | mimpern.... 3) Urollytu. 
yumeifen fa mit hs mittferen € 
jörmig find, & iR] mit After und . 
ERST | um REES 
wefelnder dorm ; Körper is ste me mi 
ee |= ingereen von ste je 
vom; ee —8 7) Trosfla. 
1. Onychodrömus’ Stein. ee langlich in ling fat Fee: 
Beriftom von halber Körperbreite; 5—6. Afierwimpern; Kern in 4. oder mehr. 


in Anzahl. —E gu . Onmm, 
in. Länge 0,5 ji 5 bewegt 

"ng Gran Ha [hmerfälig; ieh efiähig,  — ſumpſtgen Gräben, nit Häufig 
®. Stylonyehin” Ehrbg. Beriftom von halber Körperbreite; 5 After- 
wimben, 4 Arten, melde oft in 
Siaaren auftreten und bie 
PK Mitglieder der ganzen 


* Stumylilus gan) Ehrbg FR 0 
(Fig. 1072.). Körper vor der tylonychia mytilus, 
N am breiteften, hinter der von uten; 2 
Mitte ftetig nad) Hinten zu ver» 

agen und vor dem Ende meift 

y Pd aan Ieitjermi Rn Rabe 
wanz bi jmäfert; der Taf , 

gerade abgeftugte Yintercand 3 











des Schwanzes trennt bie beiden 

anbmimperreien, und trägt ® Fan u 
8 fange, ———— d Er der ade 
voneinander: ent wang · fen ;perzene: 
wimpern; bie beiden rechten — * 
Afterwimpern ragen über den jrößere u. 3 Meinere); 
Hinterrand Hinaus; Fänge 0,1 inter dem Qinter- 
bie O9 mm, Gemein, in Rependen Fr 

und fließenben Senäfen —*8 — —— 
— — 3 
Pantte erfennda „(örimmt —— Aterwinpern 





Aue 1 Sue 14 — 
ehinge, wobei fie AO ni felten 
um —* ——— kehe of | 
Tan; 1 Ritt und — 

Erlüftchen nur durch Roßwelfe Pr ober Rüdwärtsbewegung. 











1 "OwuE Haten, Bp6pos 
Heine Kae. 4) wegen ber 





mfen. 2) groß. 8) OTüAng Etiel, Griffel, Gvöytov eine 
eine Rietmufgel (Mytliun) erinnernten Rörperferm. 





II. Hypotricha. Bauchhaarige. 1101 


* St. pustuläta? Ehrbg. Körper vor und Hinter der Mitte gleich breit, nach 8. 1610. 
Binten gleichmäßig verengert und ftumpf-eiförmig augefpitt; die beiden Randwimper- 
reihen find hinten nur durch einen fchmalen Zwiſchenraum von einander getrennt, 
in dem 5 borftenförmige, genäherte Schwanzwimpern ftehen; die 3 oder 4 rechten 
Afterwimpern ragen über den Hinterrand hinaus; Ränge 0,15 (0,1 — (,2) mm, Gemein 
in fanligem Waſſer tofähen °c.). u 

* St. histrio”) (Müll. Ehrbæ. Körper länglich⸗elliptiſch, nach vorn und hinten 
zugeipigt; die Randwimperreihen gehen imeinander über; Schwanzwimpern fehlen; 
die Afterwimpern ragen nicht über den Hinterrand hinaus; Länge U,12— 0,15 mın, 
Gemein in Maren, fliegenten Gewäffern zwiſchen Pflanzen; ſchwimmt fehr ſchnell und unftät 
und fährt dabei oft bligfchnell in einem weiten Bogen zurüd. 

3. Pleuroetrioha’ Stein. Körper elliptiich-lanzettlih; 8 Stirmwimpern; 
5 in 2 mittleren Längsreihen ftehende Bauchwimpern; 5 in 2 Bilndel auseinander 
gerüdte Aftermimpern. 2 Arten. 

* PL. grandis?) Stein. Körper breit eiförmig-lanzettlich, jederjeits mit 3 ſeit⸗ 
lichen Reihen borftenförmiger Bauchwimpern, von denen bie innerfte abgefürzt ift; 
länge 0,2;— 0,15 mm, Selten, in Haren Eüßwäflern; bewegt ſich ſchnell, faft fpringend, 
bald nah rechte, bald nad Tinte. 

4. Keröna” Ehrbg. Körper formbeftändig, nierenförmig, nad) hinten zu- 
geſpitzt, ohne eigentliche Stirn- und Aftermimpern. Nur eine Art: 

. polypdrum? Ehrbg. Ovale Polypenlaus. Länge 0,14— 0,72 mm, 
In füßen Gewäffern auf Hydra, oft zufammen mit Trichodina pedicülns ($. 1601.); verläßt 
oft zeitweilig die Hydra, um auf Beute auszugehen. 

5. Ureleptus” Ehrbg. Körper formbeftändig oder von wechjelnder Form, 
fehr Langgeftre ‚ ſchmal, nad) hinten fhwanzartig ausgezogen. 4 Arten, welde in 
—— en Gewäſſern leben und beim Schwimmen von Zeit zu Zeit heftig nad rück⸗ 

U. muscülus? Müll.) Ehrbg. Körper vdrehrund, länglih-birnförmig, nad) 
hinten bauchig erweitert und plötzlich in einen kurz fegelförmigen Schwanz verengert; 
Fänge 0,12— 0,2 mu, Häufig. 

. piscis‘) Ehrbg. Körper fehr contractil, breit Tineal-[pindelförmig, vorn 
abgerundet und ſchwach kopfförmig ermeitert, nad) Hinten allmählih im einen 
frangförmigen, nachſchleppenden Schwanz verengert, mit langborftigen, weit vor- 
ragenden, nad Hinten an Länge zunehmenden Randwimpern; Länge O,s5 mm, 
Hänfig, in ſtehenden und langſam fließenden Gewäflern. 

@ Oxytrieha" Ehrbg. Körper länglich-eiförmig oder länglich⸗elliptiſch, 
Binten abgerundet, bisweilen ftumpf zugefpitt; 3 vordere, griffelfürmige Stirn⸗ 
wimpern; 5 borften- bis griffeljörmige fterwimpern. Etwa 12 Arten, barunter eine 
im Üteere, die übrigen im Eüßwafler. Bu , , . 

* O.pellionella') (Müll.) Ehrbg. Körper lineal-elliptifch, in der Mitte erweitert, 
an beiden Enden gleichmäßig abgerundet; Afterwimpern langborftig, weit über 
den Körper vorragend; Randwimpern einwärts gerüdt, größtentheil® unter dem 
Bauche verborgen; Bauchwimpern wenig zahlreich, vereinzelt, borſtenförmig; 
gänge bie 0,09 mm, Sehr verbreitet in ſtehenden Eüßwäflern; klettert gern an fremben 

egenfanden. 

* Ö. affinis') Stein. Körper lineal-lanzettlih), nad) vorn zugeipigt, mit vor- 
ragenden, am hinteren Körperende zufammenftoßenden Randwimpern, fehr kurz⸗ 
borftigen, verftedten Aftermimpern; Beriftom lang, ſchmal, hinten knieförmig nad) 
einwärts gefrümmt; Länge O, oo — O, iz mm, Häufig in fumpfigen Gewäffern. 

7. Urestyla', Ehrbg. Körperform fehr wechſelnd, langgeftredt, elliptiſch, 
länglich oder eiförmig, vorn und hinten abgerundet; 3 ober mehr griffelförmige 
Stirnwimpern; 5—12 dünne, griffelförmige Afterwimpern. 5 Arten, bie alle im 
Süßwaſſer leben und mäßig ſchnell nnd ftetig ſchwimmen. , , , , 

U. grandis? Ehrbg. Körper eiförmig oder länglich, mit zahlreichen Stirn⸗ 
wimpern, 10 — 12 Afterwimpern und vielen, über die ganze Bauchfläche vertheilten 
Bauchwimperreihen; kein Kern; Körper weniger ftart gefärbt als bei der folgenden 








1) Mit Puſteln (Blattern) befegt. 2) Schanfpieler. 3) Azupd die Seiten, BplE Haar. 
4) groß. 5) ? Xepwväa die Frucht des Sohannishrotbaumes,. 6) wegen bed Borkommens auf 
Bolgpen. 7) obpd Echwanz, Aentös dunn. 8) Mäusen. 9, Fiſch. 10) 6Eüc fpig, Hol: 
Saar. 11) pellis Pelz. 12) verwandt. 13) o6pk Schwanz, OTLA0G Griffel. 
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Art; Länge bis 0,45 mm, Gemein, oft maffenhaft, in fu en und ſchlammigen Ge⸗ 
näflern, —* mit der folgenden — Tee ——— einer ug Räder 
tere. - 

* Urostjla Weisset Stein. Körper ſchmal und langgeftredt elliptifch, mit 3 bis 
5 Stimwimpern, 7—8 Afterwimpern und 5 mittleren Längsreihen von Bauch 
wimpern, von denen ſich 3 über das Stirnfeld fortjegen; Kern doppelt; Körper 
fchwefelgelb bis bräunlich gefärbt; Länge bis 0,3 mm. Gemein, oft maffenhaft, in 
ftehenden und Iangfam fließenden Gewäſſern. 


1611. EIN. O8. Hleterotricha. Berfchieden: 
baarige ($. 1597, 3.). Körper gleihmäßig und dicht mit kurzen, 
feinen Wimperhaaren bekleidet, welche gewöhnlih in Längsreihen an- 
geordnet find; außerdem ift ſtets noch eine deutlich entwidelte Zone von 
borften» oder griffelförmigen, adoralen Wimpern vorhanden, die am 
vorderen Sörperende beginnt und zu dem am Grunde eines deutlichen 
Periftoms gelegenen Munde Hinzieht. Weber 20 Gattungen. 


Ueberfiht der 3 Yamilien der Hlieterotricha. 


aborale Wimperzone und Periſtom anf ter 5 lu 
Die adoralen Wimpern Bauchſeite; After am hinteren Körperende. 1) Bpirostomldae. 


bilden eine rechtö- 4 aborale Wimperzone und Berifton nehmen das 
ul, trichterförmig erweiterte vorbere Körperende 
gewunbene Spirale; ein; After im der Nähe tes borberen Rörper> 
— endes. ......... ....... ............. 2) Stenteridae. 


Die aboralen Wimpern bilden eine gerabe ober fchräge, nicht Tpiral- 
gewundene Längdzone.........»-.-sernnennonnnnnurne nern nennen 3) Bursarildae. 


8.1612. 1.% Spirostomidae’ (s. 1611,1.). Körper meift plattgebrüdt, 
felten drehrund; das Periſtom erftredt fich als ein verjchieben geftalteter, mehr oder 
weniger weit nad) aufwärts reichender Ausfchnitt vom Vorderende an durch die 
Iinfe Hälfte der Bauchſeite; die adoralen Wimpern befchreiben eine redhtege- 


wunbene Spirale; After am Binteren Körperende. 4 Gattungen, beren 7 Arten meißcas 
den füßen Gewäflern angehören. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Spirostomidae. 


Innenrand bes Iangen, fpaltförmigen Periſtoms an ber Bafis mit einer 
undulirenden Membran verfehen; Körper fehr plattgebrüdt, vorn zu⸗ 
geſpitzt. .......... nunronnennnenereennnnan nennen IRRETELSLELTEDEN 1) Bilepharisma, 

Onnentanb nen (*frger [BE Tangpefredt walenföruig ober ennas 
ohne ende 2 Sinnenförmig. .. .... ......... ara 2) Spiroefömum. 
. tt f it, i t; 
embran; Perifom für, harfenförztig. Hier ‚sera .. 3) Climacosimum. 
‚%. Blepharisma’ Perty. Körper formbeftändig, vorn fichelförmig nach 
links gebogen. 2 Arten im füßen Waffer. 

* Bl. lateritia‘) (Ehrbg) Stein. Körper pfirfichhlüten- und purpurroth oder 
ziegelcoth, feltener farblos; das Periftom reicht mindeftens bis zur Körpermitte; 
undulirende Membran frei abftehend, borftenähnlich; ein einfacher, ovaler Kern m 
der vorderen Körperhälfte; Länge 0,15 — 0,2 mm, Häufig, in fließenden umt langiam 
fließenden Oewäflern, zwifchen Wafferlinfen; ſchwimmt mäßig en vorwärt® und rädwarıt, 

tl 


mandmal auch fi um bie Zängsare wälzenb. 


9. Spirostömum” Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, zufammm- 


fchnellbar, hinten abgerundet oder abgeftutt. 2 Arten, die mitunter auch im Weermailer 
vorfommen, im fügen Waller aber fehr Häufig find; pflanzen fih durch Quertheilung fort. 

x Sp.teres” Clap. & Lachm. Körper Iineal-fpindelförmig, abgeplattet, nad) vorn 
ſchmäler al8 nad hinten, vorn ſchief nad; links abgerundet oder faft eiförmig in- 


1) Eirepog verfchieden, ungleich, dpitẽ Haar. 2) Spirostömum »ähnlide. 8) Bitprgov 
Angenlid. 4) ziegelfarbig. 5) oreipr Windung, OTöpa Mund. 6) drefrunt. 
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gefpigt, hinten abge tz Beriftom nicht ganz bis zur Körpermitte reichend; Kern 
einfadh oval oder kurz jpindelförmig; Länge 0,2—0,4 mm. Häufig, oft maffenhaft, gern 
im erbigen ober flammigen Boben« 

ko son Salben, Zeigen und träge 

liegenden Bägen. 

* Sp.ambiguum‘ (Bory) Ehrbg. 
(Sig. 1073.). Körper jehr lang · 
geftreckt, mehr ober weniger walgen- 
förmig, vorn und hinten gleich“ 
mäßig abgerundet ober hinten 
obgeflußt; Berifiom bald vor der 
Mitte enbigend, bald darüber hin- 
ausreichend; Kern ein langer, perl- 
ſchnurförmig gegliederter Strang; 
Länge 0,5 —4mm, Ebenſo Häufig 
und an "benfelben Orten wie bie 
vorige Art. 

8. Climacostömum? 
Stein. Körper formbeftändig, oval 
oder eiförmig; Periftomfeld geitreift 
und dicht bewimpert. 2 Arten. 

* CI. virens”) (Ehrbg) Stein. 
Körper meift tief grün gefärbt, 
länglid) oval, mit beiden Enden 
mehr ober weniger nad) links ge- 
krümmt, vorn ftarf abgeftugt, 
bogenförmig ausgerandet und an 
der. vedhten Ede zahnförmig Dor- 
fpringend, Hinten abgeftugt und 
ausgerandet; Kern lang ftrang- 
förmig und fchleifenähnfich zu- 
fammengelegt; Länge 0,2—O,, mm, 
Im füntißen Deustland migt fetten; 
Gr: 








in Zümpein, Gräben und Bäden 
3 J Bpirostör 
I laapie I weiten Bogen | ambigäum; In. 
#""Cl patalum" (Ehrbg) Btein. | aborate @im- Big. tom. 


Körper gewöhnlich farblos, fırz |Per jene; b Mund: tentor polymörphus; ®ı. 
ee * H ; Kern ; 

eiförmig, vorn fchief abgeftugt und |(perthänhrfrmig): Fund D Rern (pestfgnur 
ug x — Ken J— Kt murfbemig); färmig); © contractife Bacuole. 
änge bis O,ısmm, @eitener ara | MolE- 
die vorigen an benfelben Orten. 


2. 5. Stentoridae” (. 161,2). Nörper langgeftredt, drehrund, $. 1613. 
nad born triditerförmig erweitert, Außerft wechfelnd in der Form und zufammen- 
fchnelbar; das Hinterende wird entweder beliebig fizirt oder fit beftändig im 
Grunde einer vom Körper felbft abgefonderten Sure; das Periftom und die rechts · 
gemundene adorale Wimperzone nehmen das vordere Körperende ein; After Tinte 
nahe hinter dem Periftom. 2 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Stemteor (Oken) Ehrbg: ‚Körper frei beweglich, vorübergehend fih mit 
dem Hinterende anheftend, in ber Ruhe Tanggeftielt trichterförmig, beim Schwimmen 
teulen-, birn« ober freifelförmig, vorn gerade abgeftut; Beriftom flach, mit ringsum 
gleihförmigem, nur auf der Vauchfeite eingebogenen Rande, it der linfen Hälfte 
tafchenförmig vertieft; Mund geenteifch, Die 6 Arten diefer Gattung gehören zu ben 
größten Infuforlen und find über bie ganze Grbe verbreitet; Die einen Teben im füßen Waffe, 

ie anderen Im Meere. 


‚St. polymörphus” (MUN.) Ehrbg (fig. 1074.). Körper im völlig ausgeftredten 


1) Na} beiden Seiten ſich bewegend. 2) “AlaE Treppe, Leiter, röpa Mund. 8) grün. 
tig. 4) offen Repenb, breit. 5) Stentor=Afnfige. 6) Ztkvrmp ein burd feine Taute Stimme 
befannter Grieche vor Troja. 7) MOAbROPPOg vielgeflaltig. 
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Zuftaude am vorderen Ende I/3 fo breit wie lang, gewöhnlich lebhaft grün, nicht 
felten aber aud) völlig farblos; Kern ein dentlich gegliederter, perlſchnurförmiger 
Strang; Länge bis über 1 mm, Gemein, in Europa und Amerika, in flebenden mm 
langfam fliegenden Süßwäſſern, die reichlichen Pong enge aben, oft fo jablreig, daß fie 
fremde Gegenflände, wie Neifer, Grashalme u. |. w. wie mit einem Ylaum überziehen; Cner- 
theilung und Enchftirung häufig. 

* Stentor coerul&us” Ehrbg. Unterfcheibet fi) von der fonft ſehr ähnlichen 
vorigen Art durd) die mehr oder weniger Tebhafte, blaue Färbung. Häufig und an 
benfelben Orten wie tie vorige Art; Theilungszuftände fehr Häufig. 

* St.Roeselti Ehrbg. Körper im völlig ausgeftredten Zuftande vorn laum !/; io 
breit wie lang, ſtets farblos; Kern ein langer, gefchlängelter, ungegliederter Strang; 
fit Häufig im Grunde einer Gallerthülſe feſt; wird [mm fang. Ebenſo Häufig mr 
an denfelben Orten wie die vorige. 

®. Freia’ Clap. & Lachm. Körper im Grunde einer hornigen, fremden 
Gegenftänden aufgewachſenen, enghalfigen Hilfe feftfitend, im ausgeftredten Zu- 
ftande weit aus der Hülfe vorragend; Periftom links und rechts in je einen langen, 
ohrförmigen Fortſatz ausgezogen, tief trichterförmig ausgchöhlt; Mund central 
3 im Meere lebende Arten. 

* Fr. elögans” Clap. & Lachm. Körper licht meergrün, vorn meift farblos; 

Periftom weit fadförmig, mit kurzen, breiten, abgerundeten Lappen; Hülſe farblos, 

fatt und im Innern mit einer Apelförmigen Klappe, ihre Mündung mit einem 
ogenförmigen Ausfchnitt; Länge bis etwa 0,2 mm. In der Oſtſee, auf Agen aus ter 
Gruppe der Polyfiphonien. 

* Fr. ampülla” (Müll.) Clap. & Lachm. Lappen des Periftoms lanzettförmig: 
Hilfe durchſcheinend bräunfichgelb oder etwas blänlich, im Inneren ohne ſichel⸗ 
förmige Klappe, ihre Mitndung ohne Ausichnitt; Länge des ganzen, außgeftredten 
Thieres faft 1 mm; Breite 0,1 m, In der Oftfee. 


8.1614. 3.%. Bursariidae” (s. 1611,3.). Körper formbeftändig, meh 
ftart abgeplattet, vorwiegend eiförmig; ein gerader oder fdhiefer iſtom⸗ 
ausſchnitt in der rechten Hälfte der Bauchſeite, in feinem hinteren Winkel der 
Mund; nur ausnahmsweife liegt das Periftom am Tinten Rande der Bauchſeite; 
die adoralen Wimpern fäumen den Iinfen Rand des Periftoms ein und felgen ſich 
ohne eine Spirale zu bilden in gerader Richtung in dem meift fehr entwidelten 
Sqund fort; After am hinteren Körperende. 5 Gattungen mit 11 Arten. Sie 
Si a coen parafitifh im Darme Köherer und nieberer Thiere; die Übrigen leben frei im 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Bursariidae. 


. . . Periftom weit, tajchenförmig, mit einem 
Beitom einem pa 
Körper älfte, jelten faft in der nee und mit {) Bursarle 
Mittellinie gelegener Länge ehr entwideltem unde > on» 
euignii, Sr An yoen | Prem Betfbrae, mag em m 
Körperende beginnt; Ehlund.. ..... Te anrenne mmanseren 2) Balantidtum. 


Veriftom ohne Audfchnitt, bloß aus einer am linken Seitenrande berab⸗ 
ziehenten, aboralen Wimperzone gebildet ......enc-eosunee 00 ... n00s 3) Plagiofdme. 
1. Bursaria‘ Mill. Körper breit eiförmig, mäßig plattgedrüdt, vorn 
ftarf gerade abgeſtutzt; Schlund fehr lang, weit, nad links gekrümmt, tridter- 
förmig; das adorale Wimperband ungewöhnlich breit und faft ganz im Periſtom 
verborgen. Mit nur einer Art: 
* DB. truncafella” Mill. Länge bie 1 mm. Frei lebend; nicht hänfig, tritt aber 


gewöhnlih in großer Anzahl auf, findet fih in Gräben und Sümpfen; bewegt fi Taugiew 
und fhwerfällig. 


1) Dlau. 2) Name einer nordifhen Göttin. 8) zierlig. 4) Ylafhe. 5) Bursarla -itw 
lie. 6) bursa Börfe, Beutel. 7) truncätus abgeſtutzt. 
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2.Balantidium” Clap. & Lachm. Körper 
kurz ei- bis lãnglich fpinbelförmig, meift drehrumd und 
vorn etwas abgeftugt. 4 Mrten, welge im Darmtanale 
von Wirbelthieren, namentlic von Amphibien, [9marogen. 
t* B.coliY (Malmsten) Stein (Fig. 1075.). Körper 
33. oval oder faſt eiförmig, drehrund, am vorderen 
Ende in geringer Ausdehnung {chief abgeftukt; Periftom 
fehr kurg, im der Mittellinie, nach rechte gefrilmmt, 
ohne Schlund; eine vordere unb eine Hintere con- 
tractile Bacuole am rechten Seitenrande des Hinter- 
feibes; Fänge 0,07—0,12, felten bis O,16 mm, Haut 
im Diävarme und, Btintbarme deb Emeinet, feiten aud 
des Denfgen, bei Icpterem biß jegt mur in’ Nordeuropa 
(Etodpolm, Upfala, Dorpat) beodagtet. 

* B. entoröon? (Ehrbg) Clap. & Lachm. Körper 
eiförmig oder umgelehrt bienförmig, das vordere zus 
geſpitzte Ende etwas feitwärts gebogen und ſchief 
abgeftugt; Periſtom bis zur Körpermitte reichend, ſaſi Big. 1075. 
in der Döttelfinie, jedoch fhief nach tedits abfteigend | Halantidtum colt; a0. 
und Hinten in einen furgen Schlund umgebildet; jeber- | „gerifom:büfter: c Rem; 
feits im Hinterleibe eine contractile Bacuole; Länge |d, d bie beiben contzactilen 
0,1—0,2, felten bi6 0,3 mm. Geh Häufig im Mafdarme |Bacnolen. 


von Rana fusca, esculönta und Bombinätor Ignäus, ————— 
jeltener von Triton cristätus und taeniätus; oft znfammen mit mehreren anteren, ebenbort 


Igmarogenen Infuforien. 

3. Piagletöman” Duj. Xörper zu einer bünnen Lamelle ahgenlatte, 
langlich lanzettförmig, am Binteren Ende meift ſchief und auf der linken Seite faft 
gerade abgeftugt und Hier etwas Hinter der Mitte mit einer Ausrandung verfehen, 
an deren Grunde der Mund liegt; aus dem Eingang des furzen, faft querem 
Schlundes ragt eine Borſte hervor. Nur eine Art: 


* Pf. lumdrici‘) Duj. Länge 0,15—0,2 mm, gebt in der finteren Darmpälfte ver - 
f&iedener Regenwurmarten, oft zulammen mit einigen anberen, zu anderen Infuforiengattungen 
gehörigen Bormen. 


IV. 0. Holotricha’. Ganjbaatige @. 1597,4). 3. 1615. 
Körper gleihmäßig und dicht mit furzen, feinen Wimperhaaren beffeidet, 
welche in der Regel in Längsreihen angeordnet find; in ber Umgebung 
des Mundes finden ſich zumeilen etwas längere Wimpern, niemals aber 
tommt eine wahre, adorale, aus längeren, borftenförmigen Wimpern 
gebildete Zone vor. Etwa 50 Gattungen 











Ueberſicht der wichtigiten Samilien der Hiolotricha. 


Mund am Borberende bed länglicen ober halsartig ver- 


längerten Körpers. . +. 1) Enchelyldae, 
Mund an der Seite ober am Grunde einer faldartigen 
Verlängerung bed Körpers. .. 2) Trachelädae, 





äußerlich ohne 


Nund | undulivende 


Frei Iebend;‘ 
| bulivenbe Membran... 3) Parameckdas, 


2 der Gglund ofne une 





5 Jestum mit undutisender 
Begfeite, | meran; E 4) Leueophryldae, 
äugerlig mit unbulirender Membra: 5) Cinetochitdar, 

6) Opalintdae, 





Schmaroger; Mund und After fehlen 


1) Berfleinerungswort von AaAävrıov Beutel. 2) intestinum colon Diddarm. 8) dvröc 
drinnen, CWNv Thier. 4) nAdytos fhräg, TERvw abfhmeiben. 5) Iumbrieus Regemourm. 
6) SAog ganz, Hpl& Haar. 

8 Spnopfi. ir Thl. 3. Aufl. Ir Br. w 
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8.1616 1.%. Einchelyidae’ (. 1615, 1). Lorper von wedfeinder Form 
oder formbeftändig, Tänglih oder halsartig "verlängert; Mund am Borderene. 
Im ber beutfpen Yauna burd 9 Gattungen vertreten. 
Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Einchelyidae. 
[” von wechfelnder Form, in aı 





vorn mit haldartiger Verlängerung 1) Lacrgmarie, 


Körper iangis ober eiförmig, m 
EEE * en 





2. 2) Enchälge. 


opme ring? Körper tonnenförmig, gepangert, mit 


Sglund 
|: ee] Bann; vehtwintelig geireujten Burthen. 3) Colepe. 


oßne bald Rörper Tugelig ober eiförmig..... 9) Holopkre. 
artige Bers Bluterende bes 5 mit einer Springborſte. 5) Urotricke 
Tängerung ; ; 2 dorn nicht ver- 






6) Prorödon. 


1. Laerym Körper zufammenfämelbar; Mund an einem 
endfländigen, fegefförmigen Zäpfchen, an deſſen Grunde längere Wimpern ſiehen; 
beim Schwimmen drehe fich der Körper um die Längsare. Mehrere Arten 

* Eder Mill) Ehrbg. BT — — — 

jarblos oder gm in; Kern oval; meift — 

contractile —— in der Mitte 
und eine faft hinten; After dicht vor 
dem Hinterenbe; Fänge (ohne den Hals) \ 
bis 0,2 mm Häufig, in Mlarem ZBaffer, 


ufig, 
Ei Baar 


%.Enchelys” Ehrbg. Mund» 
mimpern etwas länger als die fehr i 
A jen Körperwimpern. Mehrere Arten. 

. farcimen” (Müll.) Ehrbg. Kern 
"at; contractife Bacuofe Hinten; Fänge 
0,02— 0,08 mm. gHäufg, in füßen Ger 
wäflern. ! 

3. Coleps‘ Ehrbg. Hinterende 
des Körpers mit 2—3 fine, ſpitzen 
Anhängen; Schlund hu inet 
Kern und contractile Bacuole nicht 
fichtbar. Mehrere Arte 
* 0. hirtue) (Mull) Ehrbg. Gran bis ſchwärzlich, zuweilen grün; Länge 
0,01 — 0,05 © @, Gemein, in allen Süfwäflern; Bewegung wantend. 

4. Holophrya” Ehrbg. Mund mit 2 etwas vorfpringenden Lippen: 
Wimpern fang; Kern rundlich; contractile Bacuole am Hinterende. Mehrere 


SE, brunm&a9 Duj. Körper mit fehr ſtarten Furchen; Länge 0,2 mm. mise 
felten, zwifen Algen. 

5. Urotricha') Ehrbg. Körper kugelig oder eiförmig. Nur eine Mit: 

U. ta” Ehrbg. Länge 0,02—0,04 mı B ; 
*ssmeäfein, Tangfam teetenb und ft — Darm. dinſe, wiſcen ige; Dane Aa 

6. Proröden’) Ehrbg, rer vorm und Hinten etmas platt, meit mit 
Gängefurchen; —S ftabförmig, parallel, oft ſchwer fichtbar: 

teren 

Sacnole am „Sinteremd De aCha8 8 Beten; Bewegung Tchhaft, um bie —S 





1) Enchölys-äpnfige. 2) laeryma Zfräne. ) Sqwan. 4) Eygelus Mal 3) Wert. 
6) xuAnıb Rmietehle. 7) raub, zottig. 8) 8Aos ganz, Oppem Augenbrane. 9) bränziit. 
10) o6p% Schwanz, Ypl& Haar. 11) voligeſtopft, gemäftet. 12) TPWP« Bortertfeil de⸗ 
Sgifies, dv Zahn. 
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* Pr. teres) Ehrbg. Bald faft cylindrif, an beiden Enden rundfich, bald faſt 
he ;;meift mit großen, farbigen oder ſchwärzlichen Kugeln dicht erfüllt; Mund 
um Eat ſchwer fihtbar; Länge 0,16 mm, In iehendem Torfwafler. 


2.% Trachellidae’ 
form, born meift Halsartig verlängert; 
alfes, ohme längere Wimpern. 


Ueberficht der widtigften Gattungen der Trrachellidae. 


Rörne Hat; Band des Banges mit SiRenförnigen Ta 
(Be mit, einer rildenfänvigen Meife von zahlreiden 

Mit | Mer |" Bacuoten, melde je ein art ligibreiendes 
megartig nit Körpergen umfcliehen. nenne 2) Lozöden. 
verzweigt; | Platt, inbig, ſqief, nicht 


| Yang ur ET —— 3) Amphiliptus, 


. 1615,2). Körper von wedhlelnder 8. 1617. 
nd an ber Seite oder am Grunde des 





1) Lozophflium. 








efredt; | lihtbeegene 

a AN RC e 

Berengye des gewere nepartig vergmeigt; Aber eilrmig; Dale Tanz, nu, 
1. Loxo; juma? Duj. Hals beil- oder meflerförmig, Borderrand 

desfefben dicht mit Taftorganen befept, befländig taftend; contractife Blafe am 

Hintercande; fein Schlund. Meprere Arten. 

* L. Meleägris” Duj. (Big. 1077.). Körper fehr breit, mit dünnem, durch- 

fichtigen Aufenrande; Rüden mit einer Reihe blafiger Vorfprünge, an welden 











Big. ion. 
Loxophfllum Meleä- 
ers; 10/1. 
a Rem; 
d contractile Sacuolt 
© einerder blafigen Bors 
forlinge des Rüdent. 





ebenfalls Taſtorgane ftehen; Kern fang, firangförmig oder in eine Reihe ovaler 
Körperchen zerfallen; Fänge bis 0,57 mm, Gemein, in Rependen Gewäflern. 
* L. fasciöla) Clap. & Lachm. Xüörper und Hals Ianggeftredt; Hinterende 


fit; Kern doppelt; Länge bie 0,2 mm. Gemein; fhwimmt Iangfem, abwegieln vor⸗ 
und rüdwärte. 


L. lamlla) Clap. & Lachm. Körper ſchmal, faſt gleich breit; Kern doppelt; 
Länge 0,05—0,09 mn. Gemein, 

%. Loxödes” (Ehrbg) Clap. & Lachm. Körper fäbelförmig gefrümmt, 
mit Spiralfurcen. Die seranntefte Art iR: J 

L. rostrum® Ehrbg. Born und hinten verjlingt, ziemlich breit; Mund und 
Schlund braun; Fänge 0,16— 0,4 mm. Niqht Häufig, in ſtehendem Waffer. 

3. Amphlloptus‘ Ehrbg. Sörper S-förmig, vorn und hinten fpit, 
ſtart berimpert; Kern doppelt; zahfreiche ofen in einer rüdenfländigen Reihe; 
fein Schlund. Die betanntefe Art iR: 


1) Drehrund. 2) Trachellus- ahnliche. 3) Ao&öc ſchief, POAAov Blatt. 4) an ein Berl- 
bahn, Numlda Meleägris (9.208,9) erinnernd. 5) eine Meine Binde. 6) Plätten. 7) Ao&ös 
fgief, eldos Geflalt. 8) Gepnabel. 9) Appl an beiden Enden, Aentös dann 


70* 
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ge ‚Amphiteptus Meleägris (Müll.) Ehrbg. Lange 0,25—0,3 me. Ger ze⸗ 
äbig. 

4. Dilöptws” Duj. görper Sinten meift mit fpigem Schwängden, vorn 
mit deutlich * tem, ſtets beweglichen Hals; Schlund kurz, tri 
mit Ce ängsrippen.” Mehrere Arten. 

D. (Clap. & Lachm.). Berimperung auffallend; Schlund faltig: 
Bacuofen 1 zahlreich und im Körper verteilt; Länge bis 1,5; mm, davon anf ben 
Hals 0,5 — 0,3 mm, via fetten, ü 1 Rehenbem Zaffer. 

* D. anser” (Müll) örper eiförmig; Kern doppelt; eine Bacuole am Hinter 
ende; Länge a 0,2=m, davon auf den Hals faft 0,1 mm. Häufig, zwifgen Egilf- 
tteen u. de 
* D. margaritifer” (Ehrbg).. Körper langgefredt; Bacuoten zohlreich, in einer 
tüdenfländigen keihe; Länge O8 mm, Koi n auf den Hole O1 mm. girk, 
— TORE), Körper fpindelförmig; Hate 
cygnus®) . ; 
ſtets "erde, an der Munpfeite A, eine Bacuole an Ye der Bafıs 





Big. 1078. 
Diöptus eygaus: 
2. 

“Run; 
b comtractile Bar 
ante 








des Halfes; Länge (ofme Hals und Schwanz) 0,2 mm; Hals faft chem io 
lang. Berfgfingt ziemlich große Räberthiere. 
5. Trachelius” Ehrbg. Mund foft am Borderende bes Körpere, offen 
ſtehend; Schlund furz, weit. Nur betannteſte Urt if: 
* Tr. ovum® Ehrbg. Länge bie 0,55 wm, Selten, in Rependem Wafler; Idwimmt 
oft rildwärte, 
8.1618. . 3. F. Paramecidae’ ($. 1615, 3.)., Körper formbeRänbig aber 
von wechlelnder Form; Mund an der Baudjfeite in einem mit längeren BWünpern 
befegten Berifomauefgnitt, ohne undulirende Membran. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Paramecidae. 








Mund in einer feitli Beiden um unteren 
Opne Seapnten | Base bereiben cin eier 1) Colpöd 
* und ; 55 f6ief, im Grunde einer fhräg von linte nad 
rechte ziehenben — 2) Puramechem. 
Mit bejafntem, figrenfenartigen Ehlunde.. 3) Nessie. 





— * Colpöda') Ehrbg. Körper äfdemig: eontractife Bacuole hinten iur 
eine 
* C. eucüllus") (Müll.) Ehrbg. Körper namentfih am Stirntheil ſtark ge 
furcht zRänge 0,01—0,0s®m, Häufig; auf naffen Wiefen. 











1) &n ein Verihubn. Numlda Meleägtis (8. 298,9) erinnernd. 3. de- vappel, Arzıkı 
dänn. 8) eiefig. 4) Gane, 5) perlentragend. 6) Eäwan. 7) TP&ynAoc Hals. 8) € 
9) Parameclum«äßnlie. 10) X6ANOS Bufen, KoAnWänG bufenartig. 11) Kappe. 
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®. Parameeiwm? Ehrbg. NXrper formbefländig, ſtart bewimpert; - 
Schlund furz, eng, kurz berwimpert; eine contractile Bacuole in der vorderen 
Nörperhälfte, eine zweite in der * 
hinteren. Etwa 10 Avitu. 
* P. aurelia® (Mill.) Ehrbg 
(Fig. 1079.). Nörper lang, dünn, 








vom runbfid, Hinten fpig; Beri« Big. 1070. 
Momfurdje lang, tief, eng; Nern Parameclum aure- 
anal; Bann der Na; 500. 
iinten Site des Körpers; in i 
der Die dt Res; Diet —————— 
des Körpers meift dicht mit Trie " tractifen Bacuolı 
dhocnfen befekti; gelblichweiß; Länge In vorn Imtreife 
in foufigen a a a afenfaft beiigver Zufammen, 
ber Bacnole treten an ihrer Etelle siebung bie in ber 
Featlg angeorbnei Mkume voräben: Bigur angebeuteten, 
e 2 . 
SP bursaria” Focke. Körper WB— 
platt, oval, vorn [hräg abgeſtuizt; treten; 
‚Beriftomfurhe flach, vorn fehe breit; © Zeiocpfen; 
Kern fo nierenförmig; _contractile Geben folde, deren 
Bacuolen auf der Rüdenfeite; After Faben nad aufen 
am Hinterende; Oberfläche meift Herandgefehneit if. 


mit Xridjochfien befeßt, darunter 
meift zahlreiche, grüne Körnchen; 
Länge eiwa (2 mm. Gemein; 
zwilgen Pflanzen in fehenden Ger 
wäflern. 


3. Nassüla‘) Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, fait cylindriſch; 
Periſtom flach. Crwa 6 Arten. 

* N. elgans”) Ehrbg. Körper Ianggeftredt, ohne Trichocyſten; Länge 0,16 bis 

ans. Nicht Häufig, im Süßwafler; ſchwimmt unter Drefungen um bie Pängsare vor- und 


* N. ormata‘) Ehrbg. Körper kurz, gedrungen, mit Trichocyſten; gelblichweiß, 
mit violettem led; Länge 0,2 mm. Nice felten, aber einzeln, in Gräben und Teichen 


4.$ Leucephryidae’ (. 1615,4). Körper formbeftändigg. 1619. 
oder & wechfeinder Form; Erd on der Baudjfeite; Schlund mit umdußender 5 
Membran. Im der deutfhen Fauna durch 3 Gattungen vertreten. 

4. Colpidium Stein. Körper eiförmig, vorn dünner als Hinten; Perie 
Mom nahe am Borderende, quer, etwas ſchief; undulirende Membran dem ganzen 
sonen Scählundrande angeheftet; Kern oval; Bacuole in ber Borderhälfte des Körpers. 

ur eine Met: 

C. colpöda” Stein. Länge bis O,ımm, Gemein, oft mafienhaft, in ſtehendem, 
Rintenden Eüßwaffer. 

®. Leueöphrys' Ehrbg. Periſtomfurche lang, Haffend, mit Häutigem 
Saume, unter deſſen linfem Rande eine Er etwas Närlerer Wimpern fteht 1 
näherung an die Heterotricha); undulirende Membran im hinteren Theile des 
Schlundes. Die betanntefte Art iR: . 

* L. patula'” Ehrbg. Kurz eiförmig; Länge, 0,08—0,13 mm. gNigt Häufig, in 
Nepenten Eüfwaffern. 


5. %. Cinetochilidae” (s. 1615,5). Mund in der rechten t. 1620. 
Hälfte der Bauchfeite, mit äußerer undulirender Membran, welche zum Ergreifen 














1) Mapaptens längtig. 2) Gigenname. 3) bursa Taſche, Beutel. 4) Berfleinerunge- 
wort von naasa Bilhreufe. 5) ierlih. 9) geiämäct. M Leneöphrys-äfnlige. 8) —8* 
Buſen. 9) “AnWÄnS buſenartig 10) Atuxög weiß, &Ppös Augenoraue. 11) offen ſtehend, 
breit. 12) Cinetochilam -ägntice. 


1110 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.1620. und Berfchlingen ber Nahrung benußt wird. Im ver deuntſchen Fauna durch 10 Eat 
tungen vertreten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Cinetochlillidae. 


Mund ohne Periftomausfchnitt, zwiſchen [Schlund begaßut.......... 1) Oyrtosfömum. 
2 häutigen Sängsfalten; Schlund unbewehrt....... 2) Opkıryogläne. 
Körper oval, platt, hinten mit 
Beriftom feiht, bie Borſten.................... 3) Gnetochllus 
Near bo Körper drehrund, ohne Borften.. 4) Trichöde, 
. zum Hinterende 
Mund in einem reichend; Körper oval, etwas zuſammen⸗ 
eriſtomaus⸗ edrückt, mit langen Spring⸗ 
ſchnitt; aaren. ....... .. M..E. 5) Oyclidhre, 


Periſtom rinnenförmig, mit weit vortretender Membran. 6) Pleuromäma. 


1. Cyrtostömum’ Stein. Körper von wechſelnder Form, eiförmig; 
Mund mit einer großen, zitternden Klappe; Schlund lang, dünnhäutig, vorn er⸗ 
weitert und bier mit 2 Reihen ftabförmiger Zähne. 2 Arten. 

* (C. leucas Stein (Bursarfa” leucas? Ehrbg). Körper Hinten etwas 
biinner al8 vorn; meift mit Trichocyſten; Kern oval, etwas vor der Mitte; con- 
tractile Bacuole neben der Mundfpafte, mit firahlig angeordneten, oft gefchlängelten 
Kanälen; Länge bis O,ımm, Oft zahlreich, in ſtehenden Getwäffern. 


8 Ophryoglona’ Ehrbg. Körper oval, mit Trihocyften und großem 
Pigmentfled : Mund in einem feichten Rängseindrude; Wimpern der Mundgrube 
etwas länger; Schlund bewimpert. 2 Arten. 

* 0. acuminäta” Ehrbg. Hinten mit fiumpfem Zipfel; Kem oval; mehr 
contractile VBacuolen; Länge O,13 mm. Nicht felten, im Eüßwaffer. 


3. Cinetochilum * Porty. Kene Trichocyſten; Mund hinter der 
Körpermitte, mit einer dem rechten Seitenrande und Hinterrande anſitzenden, um- 
dulirenden Membran. Nur eine Art: 


* (C. margaritac&um” Perty. Farblos, durdfihtig; Länge 0,02 — 0,03 mm. 


4. Triehöda? Ehrbg. Körper ei- bis fpindelförmig; feine Trichocyſten: 
Mund mit undulirender Membran am rechten Rande, im binteren intel der 
etwa bis zur Körpermitte reichenden, ovalen oder ſpitzwinkeligen Beriftome. 
Mehrere Arten. 

* Tr. pura” Ehrbg. Körper längliheiförmig, vorn dünner als Hinten; Länge 
bie 0,03 mm, 


* Tr.pyriförmis') Stein. Körper birnförmig, vorn ſpitz; Länge 0,04—0,05 mm. 


5. Cyelldium') Ehrbg. Keine Trichocyſten; am rechten Seitenrande bet 
Körpers eine feichte, bi8 zur Körpermitte reichende Furche, worin der Mund liegt. 
Die belanntefte Art ift: 

* C. glaucöoma”) Müll. Bläulid); Fänge 0,008—0,02 mM, Gemein, befenters in 
fanligen Aufgüffenz; bewegt fi, abwechſelnd ftillftehenp, fehr raſch. oft ftokmeife. 

6 Pleuronema' Duj. Körper eiförmig, vorm dilmner ale hinten, 
ohne Trichocyſten; Periſtom nahe am rechten, geraden Seitenrande, hinter der 
Körpermitte in einem nad links gezogenen Ausſchnitt endigend; im letzterem liegt 
dee Mund. Die befanntefte Art ıft: 


* Pl. chrysälis") (Ehrbg) Stein. Länge 0,08 — 0,1 mın, on: 
zuweilen he raſch —8 —88 ge Meiſt ſtill ſtehent. war 


1) Köpmm Fiſchreuſe, oTöpa Mund. 2) weiß. 3) bursa Taſche. Beute. 4) 6Fpx< 
Augenbraue, YATYT) Augapfel. 5) zugefpigt. 6) XLvrtös beweglich, Yeikoc Lippe. T) perl- 
artig, 8) TpLyWönc haarig. 9) rein. 10) birnförmig. 11) XuxAldtsv Meiner Meet 
12 YAzbxwpa Berduntelung des Augenflern® buch eine bläulihe Haut. 18) rAespi Eeiter. 
vñua Faden. 14) Ypuaadlls die golbfarbene Buppe ber Schmetterlinge. 





DI. untertlaſſe. Suetorla. Saug- Infuforien. 1111 


6.%. Opalinidae” (. 1615, 6). Zon allen anberen ciliaten z. 1621. 
Frfuforien dadurch unterichieden, daß fie weder noch Afteröffnung befigen. 
4 Getrungen mit yapeigen Heten. Hile Ichen (Amarokend Im Onnem anderer Zälere, 

namentli im Darm von Batragiern, Regenwürmern, Naibeen und Blanarien. 

1.0 Im? Stein. Mit zahlreichen, Hläsdhenförmigen Kernen; keine con» 
tractife Bacuole. 3 Arten, welde im Maftbarm unferer Pröfge und Rröten [hmarogen. 
Dur Tpeilung gerfällt bie Opalina gegen Ende des Winters 
in eine Wngapl {che fleiner Inpipibuene melde A mit einer 
Bepel (GbR) umacben unb in befer ne anfen gelangen. Im 
Qaufe deö (prüplinge werben bie encpfirten, jungen Opalinen 
vonben aufgenommen, 
feieggen In beren Darm aus der Gyfte aus und haben bann eine 
Siten jupefpiäte, un einen Kern umfätickenbs, Gehalt, aus 
‚eigen AO almahg bie betersige. Telge Opainna Game 

* Ö. ranärum” Stein. Körper ſiart abgeplattet, breit, 
nad vorn ſtumpf zugefpigt, nach hinten mehr ober 
weniger abgerundet; rechter Körperrand ſtärker vorge- 
trieben als der finfe und hinter der Mitte etwas abge 
fegt oder eingezogen; Fänge 0,,—0,7 mm, felten bie 
0,9mm. Gemein im Mafbarm von Rana fusca (4. 439,2), 
Bufo variabills und B. vulgäris (9. 444,1). 

« O. dimidiata” Stein (fig. 1080.). Körper geftredt, 
fpindelförmig, vorn etwas verbreitert und nad dem 
tediten Rande Kim zugeftugt; Fänge 0,3:—0,5 mm, ſeiten 
0,6—0,85 @0, Gemein im Mafldarm von Rana esculönta 


(&. 490,3), felten von Bufo vulgärls (4. 444,1). 
— obtrigona” Stei Serie Mark abgeplattet als 
ei vorn underhältnis- 








O. ranärum, unregelmäßig 3 
mäßig breit, nad) hinten mit fharfer Einziehung des 








rechten Körperrandes verfhmälert und in eine nur wenig Big. 1080. 
abgefumpfte pipe auslaufend; Länge 0,1 — 0 mm. Opalins Aimtdiäte; 
Im Mafdarın von Hyla arborda (8. 447, nit fo gemein 








wie die beiben vorigen. 


I. Unterllaſſe Sueteria’. Saug-Infuforien 
N (6. 1697, 11). g⸗ f 


Wimpern fehlen den ausgebildeten, feitfigenden Thieren; die Nahrungs« g, 1622. 
aufnahme erfolgt durch tentafelartige, in der Regel zurüdziehbare Saug- 
röhrchen, die am Ende meift Mmopfartig erweitert find; Mund fehlt. 

Der farblofe, formbeftändige Körper ift oft von einer meift ftarren Hülſe umgeben, 
bie, entroeber geftielt oder ungeftielt if. Die Saugröhrchen find fehr Häufig gruppen- 
weife angeordnet und dienen dazu andere Protogoen (namentfid Infujorien) und 
Näderthierchen feftzuhalten und auszufaugen. Mitunter tommen außer den Saug- 
röhrchen auch noch längere, fpite Sergiben vor (3.8. bei Podophrfa gemmi- 
pära). Im Inneren umfhließt ber Körper einen rundlichen oder banbförmigen, 
zuweilen veräftelten Kern, ſowie eine oder mehrere contractile Blafen. Die Fort 
pflanzung erfolgt entweder durch Theilung oder durch eine innere oder außere 
Knofpung, wobei um einen Theil des mütterlihen Kernes ein Theil der 
möütterlihen Körperfubftang zur Bildung einer Knofpe abfdjnärt. Medann erhält 
die Knofpe eine Beroimperung, welche bald nad) Art der holotrichen bald nad 
Net der Kupotrichen oder peritrihen Cilioten angeordnet if, und fmimmt mun« 
mehr als fogen. Schwärmer eine Belang frei umher um ſich erft nad) ihrem 

en — Veriuf der Wimpern und Auftreten der Sangröhrchen ji Gem 
augInfuforium umzubilden. Mit befonderer Vorliebe ſetzen NE auf beftimmte 
Baflerpflanzen und Thiere feft (ſiehe die Angaben bei den einzelnen Arten). Andere 
dringen in da6 Innere größerer Infuforien (3. 8. der Parameolum- und Sty- 

1) Opalina«äßnfie. 2) opälus Opal, ein Edelſtein. 8) rana Froſch. 4) balbirt. 
5) annäßernb Sedig. 6) faugenbe; aug&re fangen. 
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$. 1622. lonychYa-Xrten) ein, vermehren ſich bafelbft umd wurden früßer irrthumlich für 
Genbrgonen der betreffenden Smfuforien gehalten. Man lenut bis jegt etwa 
13 Satzungen mit rund 50 Arten, welde zuſammen nur eine einzige 


1.8. Acinetidae”. Wit den Mertmolm der Unterflaffe. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Acinetidae. 
ib ;er von einer(Hülfe gefielt.... 1) Acintta 






fe umgeben: \Harfe ungefi 2) Solmnophrie. 


jiere ein» 
jeln lebend; a dt, ielt; 
Seen at: 1 ET — 


vermeigt, um | 
\veröftelte eier eben. 
Saugrögrgen veräftelt, nicht gefnöpft und nit zurüdziehbar. 


1. Acineta? Farbe: ar Arten. 
* A. mystacina” Ehrbg (8 1081). Der obere 
Rand "der Hülfe durch Längelpalten in 3—6 Ab- 
fehnitte getheilt, die fid —— an einander legen 
tönnen; Rem al: im der jel nur eine con= 


tractile Blafe; Höhe bis O,osımm. Meifens vereingelt 
auf Mlgenfäden, feltener auf Cnrchest ırcheslum ($. 100, 2). Fa 
Biangung bar Ehmärmfprößlinge, bie vn Aufere &m > 


Bo: if&ra” Clap. Der obere Rand der Sat B 
bildet 28 appen, zwiſchen welchen ber Körper zungen- 








arti werden fan; Saugeöhedien im Big. 1061 

2 Sandale: Kern bandförmig; contractile VBlafen | Acinäta —S * 
len "Länge durchſchnittlich 0,22 mm ; Breite æemið contractile Ba-! 
Q,2mm, Sul, den Beinen ‚non Maffertäfern 35 
Laccopliius, Iydropörus, Hallplus 1. a); Beripfa 
Durch nen Echwärm[pröftiig, ber burc) innere Rnofpung enteht. 

®. Solenophryan Clap. & Lachm. 
= S. crassa” Clap. Hilfe quer oval, trogfärnig, gelb; Saugröhrchen in Bän- 
deln; Breite bis 0,16 mm, An den Wurzeln von Wafferlinfen. 


3. Podo; a” Ehrbg. Zaßtrei ;Aweife dem füßen Waſſer ange 
„Serge Arnim —— ana 1 a re 

E ap. Körper foß eiförmig, oben rundfih, unten eingeht: 
ver ;ündel von Saugröhrden; Etiel frz; 1 oder 2 contractile Blafen; Kern 
wii; Länge ‚0,05 mm. Auf Cyclops (4. 119,1.) und an Bafferlinfen. 

‚rtita” Clap. Körper f faft eiförmig, unten verengt; 4 Bündd 
ge * jen, welche auf warzenförmigen Er! — des oberen Körper 
endes ftehen; Stiel fang; —E contractife Biafen; Kern oval bie 
edig; gan en “u — 705.), Ms plicatllis wand arti- 
euläta ( Fa une Bafferinen. Sranor I ck einen Gäwärmipräfling 
wegen —8 —— jentheilung emiRcht, fert. 

elongäta Clap. ‚Körper, nat en anne de breit; „Sa augröhrchen 
oben, unten und in 2 Bünbeln in der Mitte; Stiel breit, ge ; contvactile 
Blafen ER Kern bandförmig; Länge mit den Stiele — af Paludina 


Vivipära 
’ —— (Fig. 1082.. Körper kugelig; Sau— —— erfreut oe oder 
in 2 Bündein; Stiel — turz oder 5 —87 —— 


Kern nierenförmig; Fänge mit dem Stiele oh, gi ve Km: 
gern in HH RG HR Anh durch innere Smolpung. —— 








1) Aeinets · ahnliche. 2) dulvntos unbeweglig. 2) abarat Equuxrtart. 4) Kngbs 
Zunge, ferre tragen. 5) owArv Nöfre, Gppbn Augenbraue. 6) did. 7) Mobs Au, Oppir, 
Augenbraue. 8) Cyclops (4. 1198,1.). 9) biertheilig. 10) berlängert. 11) befefigt. 


U. Klaſſe. Mastigophöra. Geißelthierchen. 1113 


* pP. mipära” Hertw. Körper oben breiter als unten; Saugröhrden auf 
das obere Körperenbe beſchrankt und untermiſcht mit ſpitzen, längeren Yangfäben; 
geht der contractilen Blaſen ſchwankend; Kern hufeifenförmig und mit — 

eräßefungen; Länge bes Körpers O0 O2 mu; Finge des Stieles 0,50, mm, 
Ange {och wei@e vn Andere Anofpung ekigen 5 5 5 co Ad dur Odmärmfröf- 


4. Dendrosöma’ Ehrbg. Stod unten did, oben dünner; Kern band» 
förmig und im gemeinfdaftlichen Stamme gelegen, Nur eine Art: 
D. radians” Ehrbg. Körper bräunlid; Länge 0,00— 0,1 mm. 





ig. 1092. Podophrfa Aixa; 39. 


Im Innern erdtidt man einen burg 5, 
innere Snofpung entflandenen und no in U 108. Dendrocomötes paradöxus; 


I 
einer Art Orathößle befindlichen Ehwärm- Ian Innern ein durd) innere Rnofpum 
Pie befallen Gips — Camarnlerihline 5 

® Sen; b,b contractife Bacuolen; rn Wern; D- contractile Bacuole; 
e Ehwärmlprökling. © Shwärmfprößling. 


5. Dondroeomöte: 

D. peradöxus” Stein ($ig. 1083.). Körper rundlich, mit abgeflachter Unter- 
feite auffigend; Saugröbeihen in Form von armartigen, am Ende veräftelten, in 

hl (161, Page, Größe und Veräftelung außerordentlich wechfeinden Armen; 

ucchmefier_ des Körper® 0,04—0,09 mm. Auf den Kiemen von Gammärus pulex 
@. 181,4), Der Ehwärmiprößling entfeht durch innere Rnofpung. 


U. Klaſſe Mastigophöra’. Geifeltbierchen 
(8. 1593, 11). 


Hauptmerkmale: Die Maftigophoren find Protozoen, deren meiftens beftimmt $. 1628. 
ggformter Körper nicht immer dur eine Membran (Cuticufa) begrenzt if, der 

impern entbehrt umd dafür eine ober mehrere Geißeln befist; Mund 
und Xfteröffnung find bafd vorhanden, bald fehlend und die Ernährung if oft 
eine pflangenartige; im Innern umſchließt der Körper gewöhnlich nur einen 
Kern, niemals einen Erjagtern, und meiftens eine oder mehrere contractile 
Bacuolen; Fortpflanzung dur; THeilung, melde oft durch eine Eon« 
jugation eingeleitet wird. 

Literatur Über Mafigophoren (außer ben fon bei ben Infuforien G. 1594.) citirten 
Werten von Müller, Ehrenberg, Dujarbin, Elaparebe & fahmann, Kent): 
Sientowotg, 8, Beiirige jurRenninis ber Donaben, Brhio |.mitreft Ana. BET. 1868. 
Gientomsty, 8. Meber Palmellaceen und einige Blageliaten. Ebenbort. BbH. 1810. Gien- 
— &, üebte Noctinca millarie. Gbentent. 880. 181. — Bütf4tl,D. Beiträge 

aten und vermanbter Organismen. Beier, |. mil. Bock. 2b S. 

1518. — Stein, Ir, Der Organismus der Infufionsipiere. 3. @b. Die Naturgeigichte ber 
Flageaten, In. I. Hälfte. — 1875 u. 1883. — BütjHli, D., Neubearbeitung der 
t0z0R in Bronn’s Klafen und Orbnungen bed Thierreiped. 10-1885. — Bergh, 
kleid et 
hufert ü Kung Sent batan., Onfitut — OT 














> Stein. Nur eine Art: 















ge . 1883, — 
faten und Noctiluca.” Merphol. 


ii 2 
BIESUTE REP 


dadir 





1) Gemma Snofpe, par&re gebären, hervorbringen. 2) dEvApov Baum, üpa Körper. 
3) Araplig. 4) dkvÄpov Baum, wahren: befaart. 5) mapddoßns fonderbar. 6) wäarıE 
Beitfepe, Geifel, Popkw tragen. 
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8.1624. Das Hauptmerkmal, welches die Mafttgophoren von den übrigen Klaſſen der 
Protozoen fondert, ift ber VBeft von einer oder mehreren Geißeln und der ges 
zeitige Mangel der für die Imfuforien charafteriftifchen Wimpern (und Sang- 
röhrchen). Die Geißeln dienen ſowohl der Fortbewegung ale auch der Herba- 
ſchaffung der Nahrung. Achnliche Geißeln kommen auch bei den Schwärmipröf- 
lingen der Sarkodinen ($. 1656.), jowie bei den Schwärmfporen zahlreicher 
niederer Pflanzen vor; während aber in diefen Fällen nur ein jugendliches Ent⸗ 
widelungsftadium Träger der Geißeln ift, ftellt bei den Diaftigophoren der durch 
die Geißeln ausgezeichnete Zuftand das ermachfene Thier dar. Immerhin muß 
zugeftanden werden, daß die Grenze, welche die Maftigophoren nad) der einen 
Seite von den Sarfodinen, nach der anderen von den einzelligen Algen fcheidet, 
feine fcharfe if. Gerade die mg: Fi d neben den Sarlodinen diejenige 
Organismengruppe, in welcher fich Thierreih und Pflanzenreih aufs engſte be 
rühren und ohne fcharfe Grenze in einander übergehen. 


8. 1625. eberfiht der 4 Ordnungen der Mnastigoepheora. 


mit einer ober mehreren Geißeln, 
one welde von feinem Kragen ums 
N geben ſind ................... 1) Fiagelläta. 
ſcheinbare Br . 
Frotoplasma ded | Wimpern; mit einer an ihrer Baſis von 
Körpers nit netz⸗ einem trihterförmigen Kragen 
förmig angeortnet; — umgebenen ®eißel............ 2) Ohoancofiagelläte. 


cin Fuͤhler; außer einer Geißel auch noch mit ſcheinbaren 
Wimpern ausgerüftet .................... 3) Dinoflagelläta. 


Protoplasma bes Körpers negfürmig oder veräftelt angeorbnet; ein 
Fühler vorhanden .............. .............................. 4) Oysteflagelläta. 


1626. I. 8. Flagellata” (s. 1625, ı). Mit einer oder 
mehreren Geißeln, welche in der Regel am Vorderende des Körpers 
liegen und an ihrer Baſis niemal® von einem Kragen umgeben find. 


Zu diefer Ordnung gehört die Mehrzahl aller Miaftigophoren. Der kugelige, 
längliche, eiförmige oder fpindelförmige Körper ift bald rings um die Hauptare gleich⸗ 


mä iq entwidelt oder er hat eine bilateral-formmetrifche oder felbft afymmetriiche 
Geftaltung erfahren. Nicht immer ift die Geftalt eine beftändige; viele Können 


durch Eontractionen ihre Form in ähnlicher Weife ändern, wie es die metabolifchen 
Infuforien thun oder fe entwideln nad Art der Amöben pfendopodienartige, 
wechjelnde Ausläufer. Im letzteren Falle fehlt dem Körper eine bäutige 

grenzung durch eine Euticula, welche ſonſt meiftens, namentlich bei deu Euglenoi- 
dina (8. 1631.), vorhanden ift und oft eine Längs- oder Spiralftreifung erfeunen 
läßt. Beſonders ftarr ift die Cuticula bei den Chloropeltina ($. 1633). Sehr 
verbreitet ift da8 Vorkommen von Stielen, gallertigen Hüllen und fefteren Ge⸗ 
häufen und Schalen. Die Stiele find Ausfcheidungen am hinteren (3. 8. Den- 
dromönas, Anthophysa $. 1630,2 u. 3.), feltener am vorderen (3. B. Cola- 
c/um $. 1632,2.) Körperende und beftehen aus einer ditinartigen Subflam. 
Sallertige Hüllen kommen namentlid) in der Familie der Spongomonadina 
(8. 1640.) vor. Beifpiele für Gehäufe und Schalen liefern die Gattungen Dino- 
bryon ($. 1630, 4.) und Trachelomönas ($. 1632,3.). — Bon befonderer 
Wichtigkeit find die Geißeln. Diefelben find in der Regel am vorderen Körper- 
ende angebracht, gehen alfo bei der Ortsbewegung voraus. Entweder ift nur eine 
einzige Geißel vorhanden oder es kommen neben ihr (bie dann Hanptgeißel heißt 
noh 1—2 Heinere Nebengeißeln vor oder es entipringen 2—5 faft gleich große 
Geißeln neben einander oder endlich es find 2 Geißeln zur Ausbildung q 

von denen die eine nad) vorn, die andere als fogen. Schleppgeißel nach Binten ge 
richtet iſt. In ihrer Größe zeigen die Geißeln je nach den Arten große Ber- 
fchtedenheiten; befonders groß (O, oo —D, i mm fang) ift 3. B. die Geikel bei ber 
Gattung Paranöma ($. 1634, 1.); am Heinften find die Rebengeißeln der Den- 


— — — — — — —⸗ 


1) Flagẽllum Geißel, Peitſche. 











I. Fiagelläta. 1115 


dromdnas- Arten ($. 1630, 2.). Bei einigen wenigen, zugleich url ihre $. 1626. 


(hmarogende Lebensweiſe ausgezeichneten Formen kommt außer den Geißeln auch 
noch ein undulirender Hautfaum vor, 3. B. bei Trichomönas (8. 1641, 3.). 
Während des Lebens werden die Geißeln oft abgeworfen, in felteneren Fällen wohl 
anch nad Art der Pſeudopodien eingezogen. — Eine deutliche Mundöffnung ift 
durchaus nicht immer vorhanden; es findet dann (bei den Rhizomastigina 
8. 1628.) die Nahrungsaufnahme mie bei den Sarfodinen dadurch ftatt, daß der 
Körper oder die von demfelben ausftrahlenden Pjeudopodien das Nahrungstheilchen 
umfließen oder es entfieht am der Körperoberfläche eine vergänglihe Bacuole, 
welde das dur die Geißel herangefchleuderte Nabrungskörperhen aufnimmt 
(3. B. bei den Cercumonadina $. 1629, ig. 1086... In anderen Fällen 
(3. 8. bei den Euglenoidina $. 1631 und Heteromastigöda $. 16837.) ift eine 
beftimmte Mundöffnung deutlich vorhanden; fie fiegt gewöhnlich neben der Geißel⸗ 
bafis und führt in einen mehr oder weniger ausgebildeten, cuticularen Schlund 
(ähnlich den Verhältniſſen, wie fie bei den Infuſorien vorkommen). Merkwürdig 
ift aber, daß in diefen Fällen Mund und Schlund fehr Häufig gar nicht mehr 
zur Rabrungsanfnahme dienen, fondern nur noch den Weg darftellen, auf welchem 
der Inhalt der contractilen Bacuolen nach außen entleert wirb, während überhaupt 
feine geformten Rahrungetheilchen verzehrt werden, fondern die Ernährung nad) 
Art der Pflanzen durch Anffaugung flüffiger Subftanzen ftattfindet. Eine befondere, 
als After zu bezeichnende Stelle für den Austritt von Nahrungsreften ift in vielen 
ällen beobachtet worden; meiftens fiegt fie am hinteren Rörperende. — Sm 
Inneren bes Körperprotoplasmas bilden fi um die aufgenommenen Nahrungs- 
Heiden oft mit Flüſſigkeit gefüllte Lücken, fogen. Bacuolen, welche aber aud) ohne 
ahrungsinhalt auftreten Tonnen; fie find durch den Mangel der Contractilität 
von den auch bei den Flagellaten allgemein vorlommenden contractilen Bacuolen 
wohl zu untericheiden. Letztere treten in der Einzahl oder in der Mehrzahl auf 
und liegen befonders häufig in der Nähe des vorderen Körperendes. Bei ben 
Euglenina ($. 1632.), Coelomonadina ($. 1631.) und einem Theile der 
Astasiina ($. 1636.) ergießen die contractilen Bacuolen ihren Inhalt in einen 
mit dem Schlunde zufammenhängenden Behälter (Refervoir), welcher ſich durch 
Schlund und Mund nad außen entleert. — Alle Flagellaten umſchließen einen 
Kern, der bald in der Mitte des Körpers, bald weiter nad) vorn oder weiter nach 
hiuten feine fefte Lage hat; er iſt deutlich bläschenförmig, kugelrund, mit hellem 
halt und darin einem ftärker Tichtbrechenden, Tugeligen Kernförperchen. Zahl⸗ 
reiche Flagellaten erfcheinen gefärbt. Der Farbftoff ıft ſtets gebunden an geformte 
Körperchen, welche in das Protoplasma des Körpers eingelagert find und ale 
Pigmentträger, Chromatophoren, bezeichnet werden. Die Pigmentträger entiprechen 
in ihrem Bau und in ihrer Funktion ganz denjenigen der Pflanzen; wie jene find 
aud fie Affimilationsorgane. Sie finden ſich demzufolge gerade bei folchen Fla⸗ 
gellaten, welche fi nicht in thierifcher, fondern in pflanzlicher Weife ernähren 
(3. 8. bei den Euglenina $. 1632, Coelomonadina $. 1631 und Chloro- 
eltina 8.1633... Die Färbung der Pigmentträger ift grün, braungrän, braun, 
raungelb oder rein geld. Die verfchiedenen Farbentöne rühren wahrſcheinlich 
von der verjchiedenen Miſchung zweice Sarbftoffe her, eines grünen, weldyer mit 
dem Chlorophyll der Pflanzen übereinftimmt umd eimes gelben bis braunen, der 
dem fogen. Diatomin der Diatomaceen nahe fteht. Die grünen Pigmentträger 
find gewöhnlich Außerft Hein und zahlreich, während die braunen in Form größerer 
amd wenig zahlreicher (oft nur 1—2) Platten (jogen. Endodhromplatten) auftreten. 
Ba den Eugfenoidinen finden fich fehr häufig im Protoplasma außer den Chro- 
matophoren auch noch rundliche bis länglihe Körncdhen, die aus Paramylum, d. i. 
einem von Stärke verfchiedenen, aber damit verwandten Kohlenhydrat, beftehen. — 
Eine fehr häufige Erſcheinung ift das Vorkommen eines vothen Farbſtoffes, welcher 
ewöhnlich als fogen. Augenfled (auch Stigma genannt) auftritt. In der Regel 
iegt er am Borderende in der Nähe der Geißelbafis, am häufigften in einfacher, 
feltener in Decbehe Zahl. Er findet fi) namentlich bei den gefärbten Euglenoi- 
binen, bei Dinobryon und Uroglöna u. anderen. Früher war man geneigt, in 
ihm das Organ der Tichtempfindung zu erbliden, ift aber neuerdings von diejer 


8. 1627. 
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Anfiht zuridgefommen. — Die Fortpflanzung der Ylagellaten erfolgt durch 
st Die Theilung findet entweder in dem frei beivegfichen Zuftande des 
ieres flatt und ift dann vorherrfchend eine Langs⸗, feltener eine Querthei 
oder fie tritt erft in einem befonderen ruhenden, gewöhnlich umlapfelten (enchflirten) 
uftande ein; diefer Ruhezuftand wird häufig durch eine Conjugation eingeleitet. 
m nfommenhang mit der Vermehrung dur) Theilung fommt e& bei vielen Arten 
zur Bildung von Kolonien. Enchflirungen fönnen aud ohne Beziehung zur Fort⸗ 
pflanzung auftreten. Die Zahl der bis jett bekannten Arten beträgt über 160 
und vertheilt fih auf 20 Kamilien mit 72 Gattungen. Die Mehrzahl derſelben 
lebt im füßen Waffer; nur 16 find als Meeresbewohner bekannt und etwa 20 
fhmarogen im Inneren anderer Thiere (Wirbelthiere, Infelten, Myriapoden, 
Mollusten), wo fie vorzugsmeife den Darm, feltener das Blut und verjdjiedene 
andere Organe betonen. BürfhLi (fiche Literaturderzeihuis $. 1623.) rechnet aud tie 
von ihm als Phytomastigöds ı) zujammengefaßten 3 Familien ber Chrysomonadina?, 
Chlamydomonadinay und Volvocina*) zu ben Wlagellaten und flellt fie zwiſchen tie 
gpongomonadina (8.1840.) und die Tetramitina (8.1641... Da biefe Formen aber von ter 
otanitern gewöhnlih zum ee Bin den —A ne) erechnet und bem ent⸗ 
fprehenb auch in dem botaniſche eile biejer Synopfis (vergl. Synopfid der Botanik 3. Aufl 
$. 164. und 2. Aufl. 88. 818, 819, 820.) berlidfictigt fint, fo —* en wir dieſelben bier aus 

der Orbnung ber Flagellaten aus. 





Heberfiht der widhtigften Iinterordunngen und Familien der 
Flagellata. 
Körper Mein (Nahrungsaufnahme mit Hilfe von Pſeudo⸗ 
bis — ee . m > ....... viren nn one 1) Ehizomastigina. 
häufig amd» mit einer anſehnlichen Geißel 
8 fein Nahrungs⸗am vorderen Bole....... 2) Cereomenadina. 
Eotmnb: | aufmahme } neben einer vorberen Haupt⸗ 
—— auf anbere eipet ſtehen 1—2 Tleine 
Weile; Dre engeißeln; oft kolonie⸗ 
Mit wiivenb. 3) Hoteromensdina. 
einer Geißel Yein beutliher Gclund; 
(neben Guticula feblend oder 
meiner ſchwach entwidelt........ 4) Ooelomeonsdine. 
Fi Neben gefärbt; Schlund (Körper fehr con» _ 
geißeln Körper größer, deutli 3 tractil —X n..0.0 5) Euglenina. 
vorfommen von einer Euticulas Körper nur fehr 
tönnen); | Euticufa über- wohlent-| wenig contractii, 
Heibet, ohne widelt; Fakt flarr....... 6) Obloropeltine. 
amoboide Be⸗ Körper ſehr con⸗ 
Pi ungen; —X er 
Garden ie nur eine) _Aniehnlig...... 7) Peranemine. 
B. Euglenel- | Geipel;\ Körper unbe 
am ' 
“3 farblos; 3334 oder gar 


nicht entwickelt. 8) Petalemonadiaa. 
neben der Hauptgeißel ent⸗ 
fpringt eine Nebengeißel. 9) Astasiinn. 
Born mit einer nach vorn gerichteten Körper nadt, Mein; Schlund _ 
Bewegungegeißel und einermeift größe») höchſtene angereutet......... 10) Bodenina 
ven, nad hinten geriteten Sclepp⸗) Azrper mit Enficula, größer; 
uförmig. 


geißel: C. Heteremastigeda; Schlund deutlid,röhre 11) Anisenemina. 


Border. . CCG.. c. 12) Amphimenadine. 
mitawei\pon einer Gallerte umbüllt 
Hinters Geißeln;— und verfhieren geformte _ 
Born mit 2 ober 4, Ohne Kolonien bildenb ........ 13) Spongemensdine. 


feltener 5 oder 6 | eißeln; Borderende mit 4 Geißeln, von deuen 


; die vierte länger und nah binten 
ziemlig Brei Langen erichtet oder — einen unduliren⸗ 
D. Isomastigoda; en Saum erſetzt fein kann. ....... 14) Tetramitine. 
Hinterenvde in 2 Geißeln fich fortfegend; vorn 


jeberfeit® 2 oder 3 gleihe Geißeln.......... 15) Pelymastigina. 


1y Duröv Pflanze, nastıE Geige. 2) Xpuoös Gold, ovdc Monade. 3) yAapsc 
Mantel, vAcC Monabe. 4) volvox von volvöre wälzen. 
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A. Untereriuung Meonadına” (3. 1627, 4). Körper Mein bie 8. 1628. 
fchr Hein, in der Regel nadt und fehr häufig mehr oder weniger amöboid, jedoch 
zum Theil mit Gehäufe, meift farblos; eine vordere anfehnliche Geißel und da- 
neben noch 1—2 meift Heinere Nebengeißeln; Mund, wenn vorhanden, an der Baſis 
der Geißel; kein Schlund. 5 Familien mit etwa 20 Gattungen und 45 Arten. 


1.5 BHhizemastigina’ (s. 1627, 1). Ken Mund; 1—2 
Geißeln; entweder beftändig mit Ienbopobien-Entwidelung oder leicht aus einem 
pfeubopobienlofen Zuftande in einen pfeudopodienbefigenden Übergehend; Nahrungs» 
aufnahme mit Hilfe der Pfeudopodien. 5 Gattungen mit etwa 12 Arten. 


Heberfidht der widtigiten Gattungen der hizemastigina. 


Pſeudopodien in wechfelnder Anzahl ſtets vorhanden; eine meift anfehn- 
| che Geißel 1) Mastigamoeba, 


ander onen nnd TE TER HET BR EEE TEE ET TE ET TE 24—4—4 


podienlofen Zuſtandes ganz ver» 

ſchwinden .............. .......... 2) Ciliöphrys. 
wobei bie 2Geißeln des pſeudopodien⸗ 

Iofen Zuftandes erhalten bleiben.... 3) Dimörpha. 

1. Mastigamoeha’) Schulze. Körper meift oval, 0,02—0,1 mm lang; 
Pfeudopodien fingerförmig bis veräftelt; eine bis mehrere contractile Vacnolen. 
5—6 Arten im Suͤßwaſſer Europas und Oftintiend. Eie gehen aus dem kriechenden, amöboiden 
Zußante juweilen unter Einziehung bes größeren Zheiles der Pfeudopotien in einen ſchwim⸗ 
menden über. 

* M. aspera‘) Schulze. Am Hinterende mit zahlreichen, haarartigen Fort⸗ 


fägen; die übrige Oberfläche ift dicht mit bafterienartigen Stäbchen bededt; Länge 
0,15 mm, 

®. Cillöphrys’ Cienk. Im 
pfeudopodienbefigenden Zuftande an 
Actinöphrys ($. 1684, 1.) erinnernd; 
im pfeudopodienlofen Zuftande oval, 
0,025 — 0,03 mm fang, mit 1—2 
GSeißeln am vorderen Pol. Nur eine 


rt: 
* C.infusionum‘ Cienk. (%. 1084 
u. 1085.). Mit den Merkmalen der 


Gattung. Im Süßwaffer Europas. Ber⸗ 
mehrt Rs im_pfeubopodienbefigenten Zu⸗ 


Aus einem pfenbopotienlofen 
Zuftande in einen pſeupopodien⸗ 


wobei tie 1—2 Geißeln des pfeubos 
befigenden übergehend, 


Rande durch Zheilung, wobei tie Eproßs . . u 2 z_ 
linge eine pfeubopobienlofe Geftalt an⸗ Big. 1084. Cihöphrys —8 
nehmen. CMöphrys an” pobienbefigenden Zu- 
7 ⸗ I, 

3. Dimörpha’ Grub. Nur pobienlofen Zuftande; ſtiande, ahme Geißet: 





en 
500;. 


a Kern; b contracs 
tile Bacuole. 


eine Art: 
* D. mutans” Grub. Durchmeffer 


im pfeudopodienbefigenden Zuftande 
0,015 mm. Im Eifwaffer Europas. 


2.5. Cercomenadina’ (5. 1627,2.). Körper Mein bis fehr g. 1620. 
Hein, oval bis Tanggeftredt, oft, namentlich am Hinterende, durch amöboide Be⸗ 
mwegungen etwas veränderlich; eine anfehnliche, nach vorn gerichtete Geißel am 
vorderen Pole; Nahrungsaufnahme fomweit befannt durch eine nahrungaufnehmende 


Bacuole an der Geißelbafis (Fig. 1000.). 4 Gattungen mit etwa 10 Arten; pflanzen 
fi durch Zweitheilung (mei Längstheilung) im beweglichen Zuftande und durch Bildung von 
Epröflingen im enchflirten Zuftanbe fort. 


a Kern. 











1) Movds die Einpeit, das Einfache, bie Monade. 2) blL= Wurzel, pdotif Geißel; weil 
bei ihnen außer der Geißel auch Pfeubopodien vorlommen, welche denen ber Wurzelfüßer 
(Rhizopöda) gleichen. 8) HäFtıE Geißel, amoeba $. 1694,3. 4) rauf. 5) olllum Wimper, 
6rpbs Augenbraue. 6) infusto Aufguß. 7) Blpopp0G zweigeftaltig. 8) wechſelnd. 9) Cer- 
comönas = ähnliche. oo. 


1118 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 
Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Cercomenadına. 


Hinterende in einen langen, geißel» ober pfeubopobienartigen Schwanz⸗ 

faden ausgezogen; Geftalt Tugelig bis oval.........u-cnecsuenennene 1) Cercomönas. 

: . (Geftalt Ianggeftredt; Länge O3 Dusmm; Kern 
dnen Egman nie a a æ- 

auegezogen; 6i8 Ossmm; Kern bläßhenförktig ........... 3) Oikomönas, 

1. Cereomönas’ Doj. Länge einfhlieglih des Schwanzfadens bis 
0,06 mm; farblos; Kern in der vorderen Körperhälfte, eine oder mehrere con⸗ 
tractile Bacuolen vorn oder feitlih. Etwa 3 europäifge Arten, im Süfwaffer und iz 

njunonen, 

C. crassicauda” Duj Langlich; Schwanzfaden verhältnismäßig did; am 
Hinterende treten pfeudopodienartige Yortfäe auf; Länge O, os mm, davon fommmt 
etwas über die Hälfte auf den Schwanzfabden. 


% Herpetomönas? Kent. Dicht hinter der Geißelbafis eine con⸗ 
tractile Bacnole; im erwachſenen Zuftande ift der Körper ziemlich ftarr, im jugend- 
fihen Zuftande aber fchlängelnder, krümmender und emrollender Bewegungen 


fähig. 2 Arten, welde im Darm und Blut anderer 
Zhiere ſchmarotzen. Vermehrung durch Längstheilung. 

* H. muscae‘ Burn. Im Darm von Musca 
domestica ($. 996 8,8.). 

3. Olkomönas” Kent. Neben der 
Geißelbaſis häufig eine etwas vorfpringende 
Lippe; eine bis mehrere contractile Bacuolen 
gewöhnlich in der Körpermitte. Mehrere Arten 
im GSüßwafler Europas und Norbamertlad. Ber- 
mehrung durch Längstheilung, fowie durch Bildung 
von Sprößlingen im encyftirten Zuftaute. 

O. termo ” (Ehrbg) ($ig. 1086.). An- 
nähernd kugelig. In ſtehendem Waſſer. 


8.1630. 3. F. Heteromonadima (3. 1627,3). Körper Hein, im der 
Regel farblos, mit einer vorderen Hauptgeißel, dicht neben welcher ein oder zwei 
fleine, wellig bewegte Nebengeißeln ftehen; oft Foloniebildend und dann mit einem 
dom Hinterende ausgelhiebenen Stiele. 7 Gattungen mit wenigftend 12 Arten; 


KEanien durch Längst eilung: Ein bei manden Gattungen neben ber Baſis der rt 
ch erhebender Fortſatz bed Körpers wirb als Periftomfortfag bezeichnet. 














Fig. 1088. 
Oikonomönas 
termo; AO. | 


a Sem; N 
b contractile Ba | 
eis i 
ce die Nahrun — 
nebmende St. 
vacuole. 
j 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Hieteremeonadina. 


Keine Kolonien bildend; kein Periftomfortfag; 1 oder 2 Nebengeißeln.... 1) Monas. 
Stiel der Kolonie veräftelt, ziemlig bünn, 
farblos; Einzelthiere einzeln in gleicher 
Höhe auf den Enden bed Gtielgerüftes, 
mit wodurd bie ganze Kolonie doldenförmig 
Periſtom⸗ wird ...........P................... 2) Dendromiaas. 
fortſatzz Stiel der Kolonie veräftelt, did, im Witer 
elbbraun; Einzelthiere in Tugeligen 
Kolonien zubpen von je 50—60 auf den Enden 
bildend; nur eine dee tielgerüfte® Dunonnernreneereruene 3) Anthophise. 
Nebengeißel; Einzelthiere mit becher⸗ bis vafenförmigem 
ebäufes tur Anſiedelung jüngerer 
fein Individuen auf dem Mündungsrande 
Beriftom- älterer Gehãuſe entſtehen freiſchwimmende 
buſchförmige Kolonien............... 4) Dinobe Ton. 
fortfas; 
let: ahlreiche EinzeltHiere find in eine 
eilöiwimmende allerttugel in rabiärer 
Stellung eingelagert .........-cruencon. 5) Trogläna. 


1) Kipxos Schwanz, poväs Monade. 2) mit bidem (crassus) Ecdwanze (candaı 
8) Epreröv Schlange, MOVds Monade. 4) musca Fliege. 5) olxoc Hans, povic Monate 
6) Grenze; weil Ehrenberg fie für die Grenze ver thieriſchen Organifation hielt. 7; Etepo: 
anders, ROVAS Monade. 
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4. Monas’ (Ehrbg) Stein. Körper fugelig bis längfid oval, bis 0,09 mm 8. 1630. 
fang, freiſchwimmend oder zeitweilig durch einen zarten, fadenförmigen Fortſatz des 
‚Hinterende® befeftigt, mitunter furze, pfeudopobienartige Fortfäge ausiendend; Kern 
in der batberen örperhälfte; mit 1—2 feitlich gelegenen, contractilen Bacuolen. 

europäifgpe Arten. 

* M. guttula” (Ehrbg). Körper meift fugelig; Durchmeſſer 0,015—0,02 mm, 
Im Sühwaffer. + 

®%. Dendromönas? Stein. Cinzefthiere wie bei der folgenden Gat« 
Kung, aber fürzer und gedrungener. 2 Wrten, im Süßwaffer Europas. 

* virgariaY (Weisse) Stein. Höhe der Kolonie bis U,12 mm, 








3. Anthophyaa” Bory. Cinzelthiere 0,15: 0,05 mm lang, gewöhnlich 
langlich Tegelförmig, vorn verbreitert, mäßig ſchief abgeftugt und mit fdnabelartig 
Iugabibtem Periftomfortfage; eine contractile Bacuole in der vorderen Körper« 

Ifte und in gleicher Höhe der Kern. Nur eine Urt: 

* A. veg&tans” (0. F. Müll.) Stein (Fig. 1087 u. 1088.). Höhe der Kolonie 

bis 0,44 Bm. Im Güfmwaffer Europas und Norbameritad. Bermehrung der Individven 











Fig 1088. 


Ein großes Eimel- 
thier von Antho- 
physa vegätans, 
in der fufnapme eines 
Naprungstöcpers ber 
geiffen; =. 
a Rem; 
d contractile Bas 
cuole 
e, e Nahrungotsrper. 














ſcuppen durch Zweitheilungz häufig löſen ſich die Gruppen von ihren Stielen ab und zer« 
— in Die eingeinen Inblotpuen, 

4. Dinobryjon’ Ehrbg. Cinzelthiere mit vorderem Augenfleck, cen- 
tralem Kern und 1—2 in der vorderen Körperhälfte gelegenen contractilen Bacuolen ; 
Lünge der Einzelgehauſe bie O,ı mm, Meprere Arten im Süfwafler Europas und Rorde 
ameritas. Bermehrumg burc; Längätheilung im Gehäufe; Enchfirung außerhalb der @edäufe. 
»""D. sertularia” Ehrbg. Solonie anfehnte, fraugartg veräfelt; Einpelthiere 
mit becherförmigem, 0,010 mm langen Gehäufe, beffen Bachs ſchnabelformig zu- 
gefpigt if. 

1), Movds Ginfeit, da® Ungertfeildare, bie Monabe. 2) Zröpfgen. 3) d4vöpov Baum, 
noväs Monabe. 4) virga Reis, Zweig. 5) dvBos Blüte, P5oa Blafe. 6) wie eine Pflanze 
wacfend. 7) dlvn Wirder, Bp5nv Moos. 8) sertlila Krone, Zranz; Sertularla (4. 1505,2). 
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5. Uroglena’ Ehrbg. Einzelthiere ähn- 
lid) wie bei der vorigen Gattung, 0,01—0,015 maı 
lang, am Hinterende zugefpiet bis abgerundet; 
Durgmeſſer der Kolonie bis über U,oımm, „ur 
eine Art: 

* U. volvoxr” Ehrbg. (Fig. 1089... Im Süß- 
wafler Europa®. 


8.1631. B. Unterorduung Euglenei- 
din” ($. 1627,8.). Körper meift größer 
al8 bei der vorigen Unterordnung, gewöhnlich von 
einer Quticula überlleidet, ohne amöboide DBe- 
wegungen, jedod oft mit energiſchem Contrac- 
tionspermögen, farblo® oder gefärbt; mit einer 
anfehnlichen (jelten 2) Geißel, an deren Bafts fi 
faft ftets eine Mundöffnung befindet, welche in |Etüd einer kugelförmigen Kolemie 
einen mehr ober weniger entwidelten Schlund | ven Uroglena volvox; æ 
führt; contractile VBacuolen ftets in der Nähe dee 
Schlundes. 7 Familien mit etwa 26 Gattungen und 65 Arten. 


4.5. Coelemeonadına? (s. 1627, 4). Gefärbt, wit zahlreichen, 
Heinen, chlorophyllführenden oder 1—2 größeren, grünen bis braumen mato- 
phoren; Cuticula fehlend oder wenig entwidelt; mehr oder weniger contrachil, 
jelten ſtarr; etwas Hinter der Geißelbaſis ein Reſervoir der contractilen Bacuolen; 
fein eigentfiher Schlund. 6 Gattungen mit 8 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Coelomenadına. 


Mittelgroß (etwa I: gahtreigen Chlorophyſſtõörnchen; Teine Mugen» 





) fleden ......-seessuoooneenoneenonneenn een nun nee 1) Ovelomlass, 
0 Se Kaßie ang); mit 2 feitlihen, Tanggeftreitten Chromatophoren; mit 
maßig Tanz; | 2 Augenfleden an ber Geißelbafiß ............... 2) Microglzna. 


Klein bis fehr Mein (O,57— 0,012 mm ae 2 —V ehnlich; mit 1—2 9 


feitlihen, gelbbraunen, plattenartigen 


4. Coelomönas’ Stein. Sehr 
contractil, im ausgeftredten Zuftande 
oval bie länglich; Reſervoir anſehnlich, 
kugelig; eine contractile Bacuole; Kern 
ziemlich central. Nur eine Art: 

* C.grandis‘) (Ehrbg) Stein (5.1090). 
Länge 0,06 mm, Im Süßwaffer. 

». Microglena’ Ehrbg. Laug- 
geftredt, etwas geſtaltsveränderlich; zahl⸗ 
reihe, um das Reſervoir gelagerte con- 
tractile Vacuolen. Nur eine Art: 

* M. punctifera) Ehrbg. Länge 
0,05 mm, Im Süßwafler Europas. 

3. Chromulina’ Cienk. Nackt, 
oval, länglich oder ziemlich unregelmäßig ; 
an der Geißelbafts gewöhnlich ein Augen 





Fig. 1090. 

Coelomönas D- 

dis, von ber Häden- 
feite; 9. 












& 3 
b contractile Ba- 


fled und dahinter eine oder mehrere con- | a Rem; . 

tractile Bacuolen; Kern faft central. | b contracile Bar c Shrematopke- 
2-3 Arten im Eilgwafler Guropas. Ber« € ehoir ren; 

mehrung dur auf einander folgende Zwei» ° A Augenfiek. 


theilung in gaflertumbällten Rubezuftänden. 
* Chr. flavicans'’ (Ehrbg) Stein (Fig. 1091.). Chromatophoren bräuniid: 
Fänge U,037 mm, 





1) Obpd Sawanz, YAhyn Augapfel. 2) von volväre wälen. 3) Euglöna - äfnlige 
4) Coelomönas=ähnlihe. 5)-x0iXos hohl, MOvds Monabe; wegen bed großen Referveirt. 
6) groß. 7) KıXpös Hein, Augapfel. 8) Punkte tragend. 9) Ypwpa Farbe. 10: geiktit 
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5.%. Euglenina” (s. 1627,5.). 2anggefiredt, hinten meift zu- 8.1632. 

gefpitt, fehr contractil; Cuticula Net6 deutfid) fpiral geftreift; Mund am Worber- 
mde, ganz wenig mad) der dadurch angedeuteten Bauchſeite verſchoben, führt in 
einen zarten, rößtenförmigen Schlund, aus dem bie gewöhnlich (bei allen folgen 
den Gattungen) einfade Geisel Herasragt; dicht Hinter dem Ende des Schlundes 
ein Refervoir, weichem meiftens mehrere contractile Bacnolen anliegen; Augenflect 
fias vorhanden; aß Rete find Jaßfteiche, Heine, — 
5 Gattungen mit etwa 28 Arten. Vermehrung durch Rängetheilung im ruhenden Zuftanbe. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Euglenina. 


fid) nit feRheftend und feine Kolonien BildenB ....... 1) Eugüne. 
; Ih auf Meinen Wafferthieren entlich Gopepoben 
ee) | And eibenbierhen) mir Dem Berberente TehöktenD 
und Kolonien bilbenb . 
Wit einer unbefefigten, farbfofen 6iß Braunen, (pröben Eqhele von Kugel» 
Sie Cilorm... 3) Trachelominar, 


2) Oolactum. 











1. Eus! lema” Ehrbg. Spindeljörmig bie langge - 
firedt nadelförmig ober chlindriih, meift fehr contractif, 
0,8—0,2 2m lang; Spiralftreifung der Cuticuia meift fein; 
Chromatophoren nur felten fehlend, meift zahlreich, Mein, 
feiben- bis bandförmig; Mund und Schlund faft flets gut 
entwidelt; Urfprung der Geißel gewöhnlich im Schlunde. 
Zapfreipe Arten (etwa 12) im füßen und bradigen Wafler der Alten ’ 
ine Neuen Zelt; die Bortpflaniung gefgieht bürc Rängeipeitung in 
einem umbülten ober nit umhüllten Ruhezuftande. 

* E. viridis® (Schrank) Ehrbg (Big. 1092.). Spindele 
förmig, vorn abgerundet, hinten zugebigt, in der Mitte 
rn, vorn und hinten meift farbloß; Länge 0,12—0,13 mm, 
Eü$maffer; färbt dure) fein mafienhaftes Borfommen oft die 
Dberfläpe ber Gewäfler ganz grün. 

®. Colaeium”) Ehrbg. Körpergeftalt und Bau äbn- 
lich wie Bei der vorigen Gattung; Fänge 0,02—0,07 mm; beim 
Feſtheften wird mei bie Geißel abgeworfen und ein Gallert- 
fiel, foroie eine mäßig dide Gallerthüülle ausgefieden; bie 
Koloniebildung gefejieht durch fortgejegte Längetheilung. 
3 Arten, im Siähwalfer Europas. BR 
* C. calvum‘ Stein. Länglid, im freiſchwimmenden Zu- Fig. 1092. 
flande überaus contractil, tm feftfitenden von vorn biß | Eugläna virkdis; 
hinten ziemlich gleich breit und furz geftielt; Worberende ſtets —* 
qhlorophyllfrei; dange O ou —0,06 mm, Bien 

3. Traehelomönas” Ehrbg. Länge der Schale euole. 
bis 0,omm; Schale vorn mit einer Meinen, runden Deff- 
nung zum usteitt der Geißel, auf der Oberflädie oft be« 
fonder8 verziert. Gtwa 11 Arten in Europa und Norbamerifa, im 
Eügwaffer und im Meere; frortpflangung duch Theilung in ber 
— worauf der eine Epräbling Bieleibe verläkt. . 
* Tr. armata” (Ehrbg) Stein (fig. 1093). Kurz eie 
förmig; Schale braun, vorn mit Meineren, Hinten mit er- 
heblid) größeren Stachelchen befett; Fänge 0,01 mm; Breite 
0, =, In tlarem Süfwafier zwiſchen Eonferven. 








6.3. Chloropeltina’ (s. 1627,6.. Unter- . 1638. 
Ihedet fich von der Ahnfihen vorigen Familie beſonders Wie. 100. 8 
'Trachelomönas ar- 
mäta; ı. 


1) Euglönn-äpntige 2) sYIMvoc mit (pönem Auge. $) grün. | 3 Augenfled; 
4 x64E Shmaroger. 5) kahl. 6) TPAymAog Hals, Movis Mor d sonfractite Ba- 
made. 7) Bemaffnet. 8) Chloropältis ein von Stein aufgeftelter | © Gprahatopforen. 
Gattungename für eine hierher gehörige Form. L- — — 
Seunis’s Ednopfis. Ir Thl. 3. Aufl, 2r Br. 71 








8.164. 7.%. Peranemins’ (s. 1627,1.). Körper 


8.1685._8. 8. Petalomonadına’? (s. 1627, .. 


1122 Zoologie oder Naturgeſchichte bes Thierreicht 


durch die Stärke und igfeit der Cuticula umb die da 1 — 
durch faft vollftändig flarre Körperform; ftets mit deutlicher ı 
Schwanzipike. 2 Gattungen wit 8 Arten, welde ih durch Länge / 
theilung in einem nit umhällten Ruhezuſtande fortpflanzgen. 
1.Phaeus) Nitzsch. Mehr oder weniger afgınmetrifch, 

abgepflattet, langlich bis birmförmig; mit mandmal fdyief | 

fiehender Schwauzſpitze; bis O,oo mm fang; Kuticula länge | 

oder ſpiral geftreift, Augenfled vorhanden. 6 Arten im Eif- | 

wafler Europas und Rorbamerita®. ‚ 
* Ph. pleuronectes’) (Müll.) Duj. Birnförmi mit 
einer kurzen, nad) links gerichteten Spitze; Rüden vorn mit 
Einem Längsfiele; Kuticula Tängsgeftreift; grün; Länge 

‚046 mm, 


ſehr contractil, ziemlih groß (bis O, os m), farblos, mit 
einer anfehnlidhen Geißel am Vorderende, welche dicht vor 
dem etwas zurüd gerüdten, ziemlich weiten Munde ent- ' 
fpringt; an den Mund fchließt fih ein anfehnficher, röhren- 
förmiger Schlund; Cuticula zart, fpiralgeftreift; Kern cen- 
tral; eine contractile Bacuofe im Borderende. 2 Gattungen 
mit nur 2 fiheren Arten. 


I. Peramema’ Duj. Etwa oval, hinten meift breit 
abgerundet. vorn mäßig zugefpitt, bis O, os mm fang; Geißel 
ſehr anſehnlich; Spiralfireifung der Cuticula fen; fein 
Augenfled. Nur eine figere Art: 

#* P. trichnphörum” (Ehrbg) Stein (Fig. 1094.) Im 


Eüfwaffer Europas, Oftindiens und Rorbamerikad; pflanzt ſich durch 
Längstheilung fort. 


Farblos, fornibeftändig, oval, abgeplattet; am Vorderende 
eine große Geißel; dicht dahinter auf der Bauchſeite der 
Mund und der nicht immer vorhandene, fehr wenig ent- 
widelte Schlund. Einzige Gattung: 


1. Petalemonmas’) Stein. Länge bis 0,045 om; Bauchfeite platt oder ınt 
einer mittleren Langsfurche; Rüdenfeite gewölbt oder zum Theil mit einigen Fängt- 
fielen ausgerüftet; die ſehr lange Geißel wird gewöhnlich nır am Ende bewegt: 
eine dem linten Seitenrande genäherte contractile Bacuole; Kern dem rechten 
Seitenrande genähert. 4 Arten, im Süßwafler Europas. 

* P. abscissa”) (Duj.) Stein. Born fpik abgerundet, hinten breiter und euer 
abgeftutst; Bauchſeite mit einer mittleren Längsfurche; Länge 0,015 mm. 





8.1636. 9. FJ. Astasilına”? (s. 1627,9.). Farblos, ſtarr oder contractil, mit 


einer Hauptgeißel und einer dicht neben diefer entfpringenden, Heimen bis mäßig 
langen Nebengeißel. 5 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Astasia”) (Ehrbg) Stein. Contractil, bis O,ı mm fang, geftredt cyfm- 
drifch, vorn und hinten zugefpitt; Nebengeißel zart, nad) vorn gerichtet: die 
Geißeln gehen oft verloren; Cuticula mit zarter Spirafftreifung. Nur eine Kit: 


1) Daxdzs Einfe. 2) mÄeupovihxeng einer, der auf der Eeite fhwimmt. 3) Perantma- 
ähnlicge. 4) TNPAc bins, va Faden. 5) BPIE Haar, Popkw tragen. 6) Petalomöas 
ähnliche. 7) mITXA0S platt, Hovds Monabe. 8) abfhüffig. 9) Artasia-ähmfihe. 16) F7t- 
sa Unbeftänbigkeit. 











I. Flagelläta. 1123 


* A. tenax' (OÖ. F. Müll.) (proteus” Stein) (Fig. 1098.) 
Im Süßwafler Europas und Norbameritad. Der Körper zeigt wäh- 
rend bed Schwimmend befländig von vorn nah hinten ober von 
hinten nach vorn fortfchreitende Sontractionen. 

2. Hieteromeama’) Duj. Lnterfcheidet ſich von der 
vorigen Gattung, mit welcher fie vielleicht zu vereinigen ift, 
faft nur dur die flärkere Entwidelung der Nebengeißel. 

34 enropäifge Arten, im Süßwaſſer und im Meere. 

. acus“) (Ehrbg) Stein. Länglid, hinten lang zu- 

geſpitzt; Ränge bie O, os mm, 


* 


C. Unteroranung Heteromastigoda’ 8. 1637. 
($. 1627, c.). Körper farblos, Hein bis ziemlich groß, nadt 

oder mit Cuticula und dann flarr; vorn mit 2 meift ver- 
fchieden großen Geißeln, von denen die eine nad) vorn ge- 
richtet ift und als Bewegungsgeißel dient, während die andere, 
meift größere, nach hinten gerichtet iſt und ale Schleppgeißel 
bezeichnet wird; Munpftelle vorhanden und zuweilen in einen 
anfehnlichen Schlund fortgefekt. 2 Familien mit etwa 8 Gat» 
tungen und 16 Arten. 


10. %. Bodonina’” (s. 1627, ı0.). Körper 
Hein, nadt; beide Geißeln an Größe oft nur wenig ver- 
Ichieden ; Schlund höchſtens angedeutet. 5 Gattungen mit 

en. 


2. Bode’ (Ehrbg) Stein. Oval bis länglich ge- 
firedt, bis 0,03 mm fang, vorn meift zugefpitt und mit zwei Fig. 1095. 
gewöhnlich recht ungleich Langen Geißeln; bie Meinere Geifel |  Astasia konz 
nad) vorn gerichtet und (eplängefnb, die größere nach hinten |fraction. — 
gerichtet und nachſchleppend; Kern meiſt in der Körpermitte; FIndividunm mit den 
ein oder mehrere, verfchieden gelagerte contractile Bacuolen. Geißeln; 49. 
5—6 Arten, in füßem und ori Waffer oder auch parafitiih im 





a Kern; 
Darm anderer Thiere; Fortpflanzung durch Längstbeilung und b contractile Bas 
Sporenbildung nad vorheriger Gopulation. cuole. 
* B. caudätus” (Duj.) Stein (Fig. 1096.). Born zu⸗ 
geipitt, Hinten abgerundet oder zugeſpitzt, oft nachenförmig 
gekrümmt; Länge U,025 mm. Im füßen Waffer. 


11. % Anisonemina’ (s. 1627, 11.). 
Körper größer, 0,0—0,05 mm Lang, formbeftändig, abge- 
plattet, meift oval, Euticula vorhanden; beide Geißeln an 
Größe erheblich verſchieden; Mund deutlich, auf der Bauch⸗ 
feite, hinter der Bafis der Bewegungsgeißel; Schlund röhren- 
förmig, verfchieden lang. 3 Gattungen mit 5-6 Arten; Fort⸗ 
pflanzung durch Längstheilung. 

4. Anisomema') Duj. Aſymmetriſch, bis 0,045 mm Fig. 1096. 
lang; Cuticula zart, fehr fein fpiral-geftreift; die Schlepp- v Bodo sandätun, 
geißel entfpringt aus der Mundöffnung, zieht im Bogen um |seipepat2 &blampdor 
den vorderen Körperrand und läuft dann an dem aufge | monaden gefreffen; 
wulfteten rechten Körperrande nad hinten; eine contractile . 
Bacuole links vom. 2-3 Arten im Süßwaſſer Europas und |& Die Schleppgeißel. 
Rordameritas. 

* A. grande") (Ehrbg) Stein. Oval, hinten flumpfer abgerundet als vorn; 
Länge 0,045 mm, 

1) Zäh. 2) Protens ein Meergott, ber fih in allerlei Geſtalten verwandeln Tonnte. 
3) Erepos verſchieden, VTR@ Faden. 4) Nabel. 5) Erepoc verſchieden, pdotik Geißel. 
6) Bodo»ähnlige. 7) Wbleitung unbelaunt. 8) geſchwänzt. 9) Anisonema»ähnlide. 
10) Zvtsog ungleih, Vipa® Faten. 11) grof. 








71? 
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8.1639. D. Unterorbuung Isomastigöda” (s. 1627, n.). Körper Mein 
bis mittelgroß, gefärbt oder farblos, nadt oder umhüllt, vorn mit 2 oder & (oder 
5.6) gieipen Geißeln, die meiftene Dicht bei einander entipringen; Dub unb 
Schlund nur felten vorhanden; Crnährung fehr häufig in pflanzlicher BBeife. 
6 Familien mit 18 Gattungen und 35 Arten. 


12.% Amphimonadina” (3. 1627,12). Klein, farblos, in 
der Regel mit 2 Geißeln, nadt, von etwas unbeftändiger Form. Nur eine Gattung: 


4. Amphimönas? Doj. Meiſt oval oder hugefig, bie 0,012 mm fang, 
häufig mit dem Hinterende feftgeheftet; Geißeln mandı etwas auseinander 
gerüdt; ein Kern; 1—2 contractile Bacuolen Gtwa 5 europäifge Arten, im Sat ⸗ 
waffer und im Meere; Fortpflanzung durch Fängstpeilung. 

* A. globösa” Kent. Nugefig, mit dem Sinterende durch einen Faden feilge- 
heftet; Durchmeſſer 0,012 mm, 


8.164. 13. 5. Spongomonadina? (s. 1627,13. iein, farblot, 
oval, mit 2 dicht beifammen ftehenden Geißeln, einem Kern und einer contractiien 
Bacuole; zahlreiche Einzelthiere find durch eine gemeinfame Gallerte oder durch 
berzmeigte Gallertröhren zu einer Kolonie vereinigt; Gallerte ſtets ſtarl förnig md 
häufig braum gefärbt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Spengomönas” Stein. Einzelthiere dicht zufammen in gemeinfamer, 
feftfigender Gallerte, weiche bald feeiben- oder wurmförmig, bald bufcig oder 
fugeltg oder fadartig oder gelappt ift; Größe der Kolonie bie Zem. 4 Yrtem im 
eügwafter Europas, , 
* Sp.intestinum‘) j 
(Cienk.) Stein. x een N 
Kolonie firangför- ! 
mig, braun, in ihrer f 
Are oft (aber nur 
nad dem Tode) 
ein _fanalartiger 
Flüffigkeitsraum; 
Länge der Kolonie 
04 mm, Breite 
(0,035 mm, 

Khipi- 
lendron? 

‚ein. Anfehnliche, 

bis 0,3 mm Hohe, 

in einer Ebene ver · 

zeigte Kolonien 

bildend, deren röh · 

tenförmige Zweige 

eine Strede fächer- 
artig vereinigt 

bfeiben. 2 Axten, im 


Sühmafier Europas 
und Rorbamerifad. 





NN 


— 








* Rh. aplendi- 

dum Stein’(Big. 

1097.). Kolonie Big. 1097. 

0, mm hoch und ‚Kolonie von Rhipidodändron splendidum; 20. 
breit, braun. 





1) looe gei, a4otı Geißel. 2) Amphimönas-äpnfige. 3) dupl Beiberfeise, mevas 
Monade. 4) fugelig. 5) Spongomönas-Ahnlie. 6) ONöTTOS Schwamm, movde Monate 
9) Darın; wegen ber Form ber Kolonie. 8) Pirels dacher, Bdvöpov Baum. 9) glänzend. 
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14. % Tetramitına ” (. 1627, 14). Klein, meift länglid), hinten 8. 1641. 
fein zugefpikt, nadt; vorn mit 4 Geißeln, die entweder gleich Ian And oder die 
eine ift beträchtlich länger und nach hinten gerichtet; ftatt dieſer Dinteren Geißel 
mitunter ein undulirender Saum; Kern dicht hinter der Geißelbaſis; deutliche 
Mundſtelle nur ſelten nachgewieſen. 5 Gattungen mit über 10 Arten. | 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Tetramitina. 
v H 2 ⸗ 

a a oft mit peritom⸗ eramutu- 
vorn einfach abgerundet; kein Periſtom........ 2) Monocrcombnas. 

3 gleich lange Geißeln und ein von deren Bafis über die Bauchſeite 
nad Hinten ziehender, undulirender Saum ......................... 3) Trichomdnas. 
‚4. Tetramitus? Porty. Farblos, oval, Hinten ſchwanzartig zugeſpitzt, 
bis 0,046 mm fang. 2 europäifche, freilebende Arten. 

* T. rosträtus” Perty (fig. 1098... Born quer abge- 
ftutzt, mit einem nad, rechts gerichteten ſpitzen Fortſatze und 
mit einem periftomartigen Ausfchnitt, hinten bald abgerundet, 
bald zugefpitst; Länge 0,03:—),016 mm, 


». Mionseereomönas” Grassi (Trichomönas * 
Leuck.). Geſtalt ähnlich wie bei der vorigen Gattung; 
Länge bie 0,015 mm. Mehrere, wenig verſchiedene Arten, welche 
im Darm des Menfhen, der Reptilien und Imfelten fchmarogen. 

+* M. intestinälis) (Leuck) Grassi. Birmförmig, 0,01 
bis O,o15 ma fang, vorn öfters eingefchnürt, nach Hinten in 
einen 0,002—0,003 mm fangen, fpiten Schwanz ausgezogen. 
Im Darm des Menihen (bei Diarrhöen). 

3. Triehemönas’) Donne. farblos, ziemlich breit 8 
ſpindelförmig, hinten gewöhnlich in einen ſtachelartig zu⸗ Big. 109% 
geſpitzten Schwanzfortiag ausgezogen; Länge bis 0,0, mm, | Tetramitus rosträ- 
3 Arten, welche im Varm ber Fröſche und anderer Wirbelthiere, jo, tus, don der Bauch⸗ 
wie in der Scheide ter Frauen ſchmarotzen. feite; 3201. 

* Tr. batrachörum‘) Perty (Fig. 1099.). Der unduli- ° gem. 
rende Saum links an der Bauchſeite gelegen; Rückenſeite 
mit einer Längsleifte; Länge 0,0, mm, Im Darm der Fröſche. 
* Tr. vaginälis" Donné. Der undulirende Saum viel 
ſchwächer entwidelt als bei der vorigen Art; Länge kaum 
0,03 mm, Im ter Scheide ter Frauen (bei Scheidenkatarrh) 


15. % Polymastigina’ (s. 1627, ı5.). 
Klein, farblos, oval, mit breiterem oder zugelpittem Sinter- 
ende, das fich in der Hegel in 2 Seißeln fortfeßt; vorn oder |. 
an den Seiten des Körpers jeberfeits 2—8 gleiche Geißeln. 
3 Sattungen mit 5 Arten. . r Ze 

1. Hioexamitus" Dnj. Nadt, häufig von wei | | 
felnder Form, oval bie länglich, bis O, uam Tang, farb« jTrichoınönas ba- 
108; jederfeite am Worberende 2 dicht zufammenftchende | Garn nes” groigen, 
anſehnliche Geißeln; Hinterende mit 2 fangen, gewöhnlich |von ter a! te; 
nachgeichleppten Geißeln; Kern im Vorderende; contractile | won. 
Bacuole am Hinterende. 3 europäifhe Arten, welche theils in 
fühen Waffer, theils im Darm der Fröſche, Zritonen und Auſtern 
leben und ſich durch Längstheilung vermehren. — 


4 ziemlich gleich 
lange Se ein; 


8.1642. 


‘a Der undulirende | Ä 





1) Tetramitus-ähnlige. 2) -ETpa vier, lTos Faden. 3) mit einem Schnabel. 4). Mövog 
einer, XEPXE Edhmwanz, nnvds Monate. 5) HplE Haar, movds Monade. 6) im Darm 
(intestinum) lebend. 7) baträchus Froſch. 8) in der Echeide (vagina) lebent. 9) moAdc 
viel, aA4otıE Geißel. 10) EE jede, pitoc Faben. | 
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* Hexamttus inflätus’! Duj. ( g 
1100.. Oval; die beiden Geiße 
des Hinterendes find an ihrer Baſis 
dur einen bogenförmigen Aus 
ſchnitt von einander getrenut; Länge 
0,027 mm, 

2. Megastöma? Grassi 
(Cercomönas ? Lambl). Geftalt 
im ganzen der vorigen Gattung ähn⸗ 
ih; Länge bis O,ı mm: Border- 
hälfte der Bauchfeite ſchief abgeftutst 
bis ausgehöhlt; Hinterhälfte der 
Bauchfeite mit einem zarten Kiel; 
hinterer Schwanzanhang mit zwei 
Geißeln; jeberfeits etwa in ber 
Körpermitte entfpringen mehrere (wahr 
fcheinlih 3) Geißeln. Nur eine Art: 

+* MM. intestinäle” (Lambi) Grassi 
(Sig. 1101.). Schmarotzt im Dünndarm 


verfhiedener Mäufe, der Kate und des 
denſchen. 









A 


Fig. 1101. 


Megastöma intesti- 
näle, aus dem Darım 

. bed Menfgen, von 
Fig. 1100. ber Bancdhfeite; 
Hexamitusinflätus; - —X 

401. 







8.168. IE. O. Choanoflagelläta? (s. 1625, 2). Wü 
einer an ihrer Bafis von einem trichterförmigen Kragen umgebenen 
Geißel; meift feftfifend. Das Kennzeichen diefer Ordnung if der Kragen, 
welcher die Baſis der Geißel umgiebt. Letztere Reht am Borberende des meif 
länglichen Körpers, ift 11,—4- (gemöhnlih 2—3-) mal fo lang al® diefer und im 
der Regel fehr fein; niemals ift mehr als eine Geißel vorhanden. Der Kragen 
ift aus einer dünnen, glashellen, protoplasmatifchen Diembran gebildet und ſchwer 
wahrnehmbar; bei den Phalanfteriden (8. 1644.) ift er eng, oben ſchmäler als 
unten (aufrecht legelförmig), !/; bis !/z fo lang wie ber Körper und ändert feine 
Geftalt nicht; bei den Craspedomonadinen ($. 1645.) dagegen ift er weit, obaı 
weiter als unten (umgelehrt fegelförmig), meift ?/g- bis Imal fo lang wie der 
Körper, kann ſich verengern und erweitern und felbfi ganz in den Körper ein- 
gedogen und wieder ‚neu gebildet werden. Bei den meiften Arten fett ſich der 

örper an feinem Hinterende in einen gewöhnlich glashellen, jeltener gelbüch⸗ 
braunen Stiel fort. Häufig ſcheidet fi) um ben Körper eine ſchleimig - gallertige 
Hülle oder ein fefteres Gehäufe von mannigfacdher Geftalt ab. Kolomebilsung 
fommt bei vielen Arten vor. — Im Imneren des protoplasmatifchen Körpers 
läßt fich feine Trennung in eine Außen- und Innenſchicht bemerten; in der Negel 
zeigt da® Plasma eine ſchwache, biäulich- bis gelblichgrüne Färbung, ohne aber 
eigentliche Pigmentträger (Chromatophoren) zu been. Außer gemöhnfichen, wicht 
contractilen Bacuolen lommen auch contractiie Bacuolen regelmäßig vor: 
meiftens Tiegen fie (1—5 an der Zahl) im hinteren Körperabfchnitte. Im vorderen 
Leibesende, nahe hinter der @eißelbafis, findet fih ſtets ein Heiner, en 
bläschenförmiger Kern, welcher ein gleihfalls kugeliges Kernkoörperchen umichiieht. 
— Die Fortpflanzung geſchieht durch Quer⸗ und Yängstheilung; ob auch Cen- 
jugation vorkommt, ift noch nicht fichergeftellt. —— bei mehreren 
Gattungen beobadjtet (Phälansterium, Codosiga, Salpingdeca). — Was des 
Vorkommen der Choanoflagellaten anbetrifft, fo werden fie ſowohl im Süßmafier 
al8 auch im Deere häufig gefunden; manche Arten treten oft in zahlreichen Ge⸗ 
fellfichaften auf. Sie befeftigen fi) auf allerlei fremden Gegenſtänden, namentficd 
Algen, Wafferlinfen, Räderthierchen, Eyclops u f.w. Mitunter löfen fich einzelne 
Individuen ab und ſchwimmen dann mit nach hinten gerichtetem Geißelende uunker. 


1) Aufgebläft. 2) MEyac groß, oTöum Mund. 3) xEpxos EAhman, povdc Menete 
4) im Darm (intestinum) lebend. 5) X6RVos Zrichter, fiagällam Geißel. 
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re Nahrung be borzugsmeife in Schizomyceten. Die Nahrungstheili 
en ae? NS Mragens an lee rien Hier Ge am defen 
Bafis und werden dort von eimer dicht Hinter der Kragenbafis auftretenden 
Bacuole aufgenommen. Die Ausftoßung der Nahrungsrefte erfolgt an dem vom 


Kragen umgrenzten Bordertheile des Körpers. «es find dis jegt 2 amilien mit 8 Gat- 
tungen unb ettwa 47 Mrten befannt. 


1.% Phalansterina”. %örper der Einzelthiere oval_ bis g. 1644. 
langlich oval; Bafis der Geißel von einem furzen, engen, aufrecht kegel. 
förmigen, geftaltbeftändigen Kragen umgeben; die Einzelthiere fcheiden eine ftart 
törnige Schleimröhre um fich aus, vermehren fi durch Quertheliung und bilden 
kriechende ober aufredjte Kolonien. Nur eine Gattung: 

1 Ph im Cienk. Mit den Merkmalen der Familie; Länge 
FR „Limelthiere bie 0,08 mm, 2 Arten, im Güfwaffe jegt nur aus Deutſchiaud und 
ußland Betannt 

* Ph. digitätum® Stein ($ig. 1102 u. 1103). Kolonie aufrecht, fingerförmig 

getheilt; Höhe der Kolonie 52 mm, u ° 








N 
Big. 1108, 
Ein Einpelinbioibum 
von Phalansterlum 
Aigitätum; ı. 
a 8m; 
d contractile Bar 
uote; 
© Kragen. 


Fig. 1102. 

Kolonie von Phalansterlum digitätum; “0. 

© Ein in querer Zfeilung begriffenes Inbivi« 
un; 


bi 5 
b weiter fortgefgrittener Tpeilungszuftand. 














2.5. Craspedomonadina?’. Ginzeftfiere kugelig bis lang- $. 1645. 
jeftredt; Kragen amfehnlid, von veränderlicher Seat im Gubgehräiteten 33* 
tamde umgelehrt fegelförmig; einzeln lebend oder Tofoniebildend; Länge der Einzel- 
thiere ohne Kragen O,005—U,035 mm, 7 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Neberfiht der widtigkten Gattungen der Oraspedo- 
monadina. 


|Etiel ber Kolonie einfac) (unveräßelt), auf fein 
penis, Retanien| Gene Hat Me Eineliiere' mit dem 






pülbenb; Einzelthiere nahen Defefige 1) Oodostga. 
———— Vene der Bolonie erkeii 2) Oodoneelodtum. 


Cingeln lebend, von einem Gehäufe umgeben, welhes mit, 
ende bireht ober vermittelt eine® Gtiele® aufgemadfen ift = 9) Salpingoeca, 

4. Codesige) J. Clark. Die Einzefthiere vermehren fih durch Länge: 
theilung; Zahl der Einzelthiere in einer Kolonie gerodhnlid, ımter, felten über 20; 
Länge der Ginzeitiere 0,012— 0,010 mm; Stiel der Kolonie etwa Gmal fo lang. 
Nur eine fiere Ärt: 





1) Phalansterfum-äpnlige. 2) gefingert. 3) xpdonsdov Saum, povds Monabe. 
4) zhdwv Glode, Th Ecmeigen, Etile. 
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* Codosiga botritis (Ehrbg) Bütschli. In Europa und NRorbamerika, im Eit- 
und Salzwafler; fehr häufig in Zämpeln auf Algen. 

2. Codonoeladium?” Stein. Mit 
den oben angegebenen Merkmalen; Vermehrung 


durch Fängstheilung. 34 europäiſche Arten, in 
Süß- unt Salzwaffer. . 

C. umbellätum” (Tat.) Stein. Beräftelung 
des Stieles doldenförmig; Höhe der Kolonie 









Fig. 11. 


Salpingoeca 
0,25 mm. convallarla ; | 
3. Saipingoeea J. Clark. Form 600 . 
des Gehäuſes ſehr mannigfaltig, ei-, pokal⸗, a Sem: 
ballon- oder walzenförmig; Vermehrung durd) b Bacneler: 
Längstheilung und wahrſcheinlich aud durch € Kragen; ” 
Duertheilung. Etwa 27 ſchwer zu unterſcheidende d Gebänie: 


Arten im Eüß- und Salzwafler Europas und Nord⸗ 
amerifas. 


* S. convallaria”) Stein (Fig. 1104.). Ge- 
bäufe pofalförmig, Hinten zugefpigt und mit 
einem fadenförmigen Stiele aufgewachlen; 
Länge des Körpers ohne Kragen und Stiel 
0,023 mm, Im füßen Waſſer, gern auf Cyclops Arten. 


8.166. III. O9. BDinoflageilata” (Cilioflagellata ”) 
(8. 1625, 3.). Außer einer längägerichteten Geißel find auch noch ſchein⸗ 
bare Wimpern vorhanden; Ießtere liegen in der Regel in einer den 
Körper gürtelförmig umgreifenden Furche und werden durch eine zweite, 
geichlängelte Geißel hervorgebracht. Von den Choanoflagellaten unterſcheiden 
fich die Dinoflagellaten durch den Mangel eines Geißelkragens, von den Flagellaten 
durch den Befitz einer zweiten, eigenthümlich angeordneten Geißel. Dieſelbe liegt 
in der Regel in einer queren Gürtelfurde und wird deshalb als Querfurchen- 
geißel bezeichnet; fie beſitzt einen in beftändiger Wellenbewegung befiutlichen Zaum, 
defien Schwingungen den Anfchein hervorrufen, als ſei die Gürtelfurde von 
Wimpern befett. Meiſtens entfpringt die Querfurchengeißel unmittelbar vor ber 
Hauptgeißel, lagert fit) von bier aus zunächſt in den linfen Theil der &ürtel- 
furche und weiter in deren Rüdentheil, um ſchließlich im rechten Theile derfelben 
au endigen. Die Hauptgeißel Tiegt gewöhnlich in emer nach hinten ziehenden, 
auchftän igen Langsfurche und wird deshalb auch als Längsfurchengeißel be 
zeichnet. bei Prorocöntrum und Dinopyxis fngt die Hauptgeißel am 
Borderende des Körpers und geht wie bei den wmeiften Flagellaten bei der Orte- 
bewegung voran, während fi) die Übrigen Arten mit dem der Hauptgeißel emt- 
gegengeletten Körperende vorwärts bewegen. — Faſt immer ift der Körper von 
einem Panzer umhüllt, welcher aus einer Cellulofe-ähnlihen Subftanz beſteht und 
entweder aus einem einzigen Stücke gebildet ift (Glenodinium) oder aue zwei 
(Prorocentrum, Dinopyxis, Dinophfysis) oder mehreren (Peridinium. Cera- 
tfum, Blepharocysta) Platten fi) zufammenfett; ım letteren Falle bezeichnet 
man die an die Gürtelfurche anftoßenden Platten als bafjale (Des Vorderleibee un? 
des Hinterleibes), die vor den bafalen gelegenen heißen frontale, die hinter den- 
felben befindtichen heißen Endplatten. Der protoplasmatifche Weichkörper Täfı 
fi) meiftens in eine Außen- und Innenſchicht unterſcheiden. Er umſchließt aufer 
einem in der Regel nur in der Einzahl vorhandenen Kern jehr häufig eine oder 
mehrere, nicht contractile Vacuolen, ferner oft eine große Menge von PBigment- 
trägern (fogen. Chromatophoren) und Stärkeförnern. — Die Fortpflanzung erfolgt, 


e Stiel. 


1) Richtiger botr$os, Genitiv von botrya, B6TPUS Traube. 2) xwöwv Glode. Andior 
ein Meiner Zwerg. 3) boldenförmig. 4) 9 AnıyE Trompete, Hlxtw bewohnen. 5) Maiblame 
6) 3ivn Wirbel, flagöllum Geißel. 7) eillum Wimper, flagöllum Geißel; weil man früber 
bie zweite Geißel für wirklide Wimpern anſah. 
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ſoweit befannt, durch quere (oder fchiefe) Zeiung; auch find Conjugationszu« 
juPänbe Deobadiet woren, — Die Mehrahl And Üeereabewohner, die übrigen 
eben im Süßroaffer. Viele leuchten des Nadıts und bringen dadurd; Meerleuditen 
hervor; in der jee find an dem namentlid, in ber fpäteren Jahreszeit Häufig 
auftretenden Leuchten hauptſachlich die Arten Prorocöntrum micans, Ceratium 
tripos und C. fusus betheifigt. Bis jegt find ungefähr 30 Gattungen mit etwa 
30 Arten befannt; dazu fommen einige fofftle efte aus dem Seuerfteinen der 
Kreideformation. 


Meberfiht der widhtigiten Gattungen der Dinoflagelläta. s. 1647. 


(2eine Gürtelfure: Banzer aus einer rehten {Sanıer mit @tirnfortfag.. 1) Prorocintrum. 
und einer Tinten Hälfte zufammengefeßt; \Yanger one tirnfortfag. 2) Dinopfzis. 





seßpten und einer Iinfen Hälfte zulammengefeßt...... 3) Dinophpsis. 
‚Borberleis mit 7 bafalen und. 











Gumetſurge nafe bem Borberende; Panzer aus 
Mit einer 7 (ober 6) frontalen Plat« 
Gürtetfuräe, ten; Ointerleib mit 5 bar u 
een Banger | falen und 2 Enpplatten.. 4) Peridintum. 
'vorberen und aus Borberleib mit 3 bafe 1 
a ui TEE PERS 
elle; fatten | terleib mit $ bafal 
— set; [once] a, | FUEbsät, ® rar. 
ter Mitte | Seht; | WBorperteip mit 5 bafalen und 
deB Körpert; 1 frontalen Blatte: Hinter» 
eis mit 5 bafalen und 
3 Gndpfatten.. . 8) Blepharocjeta. 





Banzer aus einem Stüd gebildet 


41._Proroeentrum? Ehrbg. Körper von 
den Seiten ber zufammengebrüdt, eiförmig, vorn ab- 

eſtutzt; von der Rüdenede des Vorderrandes geht am 

sanzer ein Stirnfortfag aus; Mund am Borberrande, 
dem Stirnfortfag genähert; außer der fehr langen 
Hauptgeißel bemerkt man mitunter noch eine nad} hinten 
umgel lagene Nebengeiel. 3 im Meere lebende Arten. 
* Pr. micans” Ehrbg , 1105.)._ Körper nad) 
hinten zugeipigt; Bauchlante fonver; Riüdenkante faft 

jerade; Fänge (ohne den Stirnfortfag) 0, 48mm; Breite | * 

9,007 mm. Im der Rorb- und Offer, in Iepterer die ges 
meinfte Hirt der ganzen Orbnung. 

3. Dinopyxis? Stein. Unterfheibet fich von 
der vorigen außer durch den Mangel des tirmfortfatges | 
auch durch die Lage des Mundes genau in der Mitte 


. 7) Glenodintum, 











des etwas eingebogenen Vorderrandes 4 im Meere « 
Tebende Arten, davon eine auch im Bradwafler. 
* D. compressa” (Bailey) Stein. Kurz eiförmig, 
born amd — — gleichmäßig abgerundet, fal Big. 1105. 
jo breit wie hoch; dange etm. mm, (« | Prorocöntrum micans, 
ren 9, fg gms Ondem- om sun. | Erretan, na 
h- 


3. Dinophysi 
vorn gerüdte Öfrtelfu 








» Ehrbg. Durd die nad) ; 5 
Mtelfurdje iR der Dorbere Mbfemitt des | c Sihafehlan 
Panzers fehr viel kürzer als der Hintere und erfheint————— 
als ein niedriges, dedelartigea Kopfftüd; die beiden Hälften bes von den Seiten 
gufammengebräidten Panzers find im Leben in_der Mittellinie des Rückens und 

auches mit einander verbunden; ber vordere Saum der Gürtelfurche erhebt fih 
au einem hohen Kopftrichter, der Hintere fchfägt fih zu einem niebrigen Halstcagen 
um und fegt fid) an der Baucmittellinie in einen finfen großen Bauchflügel und 


im einen teten feinen Mebenflügel fort; zwifchen beiden Filgeln Tiegt der Mund. 


1) Mpcpa Sgiffsvordertpeit, xivepov Stachel. 2) glängend. 3) lm Wirber, rukls 
Büchfe. 4) sufammengebrüdt. 5) vn Wirbel, Pos Bahn Geht. Be 
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Panzer von der Seite ei efehen eiförmig, mit 
hinterer abgerundeter Epitse, an welcher fich 
oft 2 kurze, fingerförmige Hortjäge finden; 
Länge 0,08 = m. Im ver Rord- und Othee. 
4, Peridinium’ (Ehrbg) Stein. 
Bon den 7 frontalen Platten des Border» 
feibes tönnen 2 mit einander zu einer 
ang jen verwadjien; die 5 bafalen Platten 
18 Sinterleibes find fo angeordnet, daß 
Man eine Me 2 feitliche und 2 ven- 
trale unterfdeidet; die beiden neben ein- 
ander Tiegenden Endplatten des Hinterleibes 
find gleich groß; Mund an der —e— 
in einer Rüngsfurce, 9 ten, darunter 
im Eüßwafter, Sim Meere ende, Ridt icien 
Tommt «6 bei biefer und ben oigenben Gab 
tungen vor, a0 hier feinen Bauer abe 
SIR une eine Seitfang nadt umderiiimmt. 
«""p. 'divärgene? Khrbg (Sig. 1107 u. 
1108.). örper nach vorm zugefpitt; 
inten net jede CEnpplatte ein nad) 
inten und außen gerichtete, ſpitzes Horn 
aus; Fänge ohne die Hörner 0,03 mm, mit 
den "Hörmern 0, mm; Breite 0, 
In allen europäifcjen Meereu und in ber — 
* P. tabulatum (Ehrbg) Clap. & 
Lachm. Xörper vorn und hinten abge- 
rundet, ohne Hörer; Vorderleib immer 
etwas Er als der Hinterleib; Länge 
(05; mm; Breite 0,019 @m. Im Eüfmwafler. 
5. Ceratiam‘) (Schrank) Bergh. 
Panzer mit hornförmigen ortfägen, von 
denen das durch längerung der brei 
Brontalplatten entſtandene Stirnhorn ſtets 
an der Spike abgejtugt umd_offen ift; 
fatt einer Langsfurche findet fih an ber 
Bauchfeite des Panzers ein großer, von 
einer leicht herausfallenden Dundplatte 
eingenommener Ausjchnitt, welcher die 
Sürtelfurde unterbricht. _ 6 Atem, davon 
Teben 4 im Deere und am Eilgwaf 
* C.tripos?(0.F.Mull,) Nitzsch Stirn 
horn lang, gerade; bie ganz nad) links 
gebrängte Endplatte giebt ebenfo wie bie 
größere rechte Bafalplatte des Hinterleibes 
ein langes, ſpitzee nach vorn gefrämmtes 
om ab; Selammtlänge 0,15 — 0,8 mm, 
in Fa eitopäi jen Meeren und in der Gübfer. 
ra \ 'hrbg) Duj. Etimhorn 
"age wie bei der vorigen; die Endplatte 
umd die rechte Bafalpfatte des Hinterleibes 
jeben je ein gerade nach hinten gerichtetes 
dor an vo ab, von denen das rechte kurzer ift 





v em * ) mapl ringsum, dlyn Wirbel, 
3) außeinanter weihenb; wegen ber Richtung 
ber Hörner. 4) getäfelt. 5) xepdruov dörn 
gen. 6) Tplmuug treifühig. 7) Gabel. 
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8.1647.* Dinophjsis acüta” Ehrbg ($. 1106.). 





ig. 1108. 


acht be 
Te a a on er reaten 


li H > 
nad, EU Meteitiket 6 Banı TBt 


cuole; g Ehromatophoren. 


ig. 1107. 
Perhdiohum Alrärgeng, von ber Bat 
Borberleibet; 


® Bafalplatten bi 
L ‚latten bei 5 

Hatten; c End ;d@ir 
; © Längöfure. 








telfurde 








Big. 1108. 





Peridinl: divärgens, 
feben, —— at, —S 
u ati td 
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ale das fine; Gejammtlänge 0,15 bis 
03mm. In allen europäifgen Meeren und in 


der Eübfee. 

* C. fusus? (Ehrbg) Clap. & Lachm. 

Stirnhorn ungemein Tang; die Endplatte 
Tiegt genau an der Spige des Hinterleibes, 
ihr Horn (das Endhorn) ift gerade nad) 
jinten gerichtet und ebenfo wie das Stirn- 
‚orn auffallend lang; die rechte Bafalplatte 
des Hinterleibes ohne Horn oder mit einem 
funzen, nad) hinten gerichteten Stachel an 
Stelle eines folgen; Gefammtlänge 0,31 
bie On mm. In ben europäifgen Meeren. 

* (C. cornütum” {Ehrbg) Clap. & 
Lachm. (birundinella® Duj.). Burger 
breit, plump; Stirnhorn verhältnismäßig 
kurz und did; Endplatte Helmförmig, mit 
turzem Endhorn; rechte Bafalplatte des 
Hinterleibes ebenfalls mit einem kurzen 
Horn; Gefammtlänge 0,1— 0,115 mm. In 
fehendem Güßwafler. 

* C. macroc&ros” Schrank (hirundi- 
nella) Bergh) sg. 1109). Körper 
ſchlanker und mit längeren Hörnern als 
Die vorige Art; häufig entrwidelt aug noch 
die fine Bafalplatte des Hinterleibes ein 
Hurzes Hörndhen; Gefammilänge 0,21 mm, 
Im Regendem Eüfwaffer. 

6. Bilepharoeysta” Ehrbg. 
Körper oval oder rundlih; Panzer did« 
fchalig, glasartig; Matt einer deutlichen 
Gürtelfurche find bie vordere und Hintere 
Banzerhäffte Dur gesähnelte Ränder ver- 
bunden; ntalplatte in der Mitte durch“ 
bohrt; Mund nahe am Hinterende; rechte 
umd fin dom Munde ein Kurzer, ohre 
förmiger Fortſatz. Nur eine Art: 

* Bl. splendor” maris” Ehrbg. Länge 
0,790, Im den wärmeren Meeren, aug im 
Wittelmeere, Häufig und oft ein leöpafteh Meer» 
Teudten — mitunter aud in ber 
Rordfee (dei Helgoland). 

7.Glenedinium‘ (Ehrbg) Stein. 

Mit einem rubinrothen Augenfled in ber 
hinteren Körperhäffte. 5 Merten, darunter 2 
{m Meere, 3 im Güftaffer Iebenbe. 

* Gl.cinetum? (Müll.)Ehrbg($ig. 1110.). 
Körper länglichrund; HR * 
idjief über den Körper; mit dramtihen 

igment; Länge 0,091—0,0s0 mn; Breite 

0,0220, DM. Im fefenbem ; 
Denmeinz wirft feine Geigtie Guns an pafler; 

1) Epindel. 2) gehört. 8) eine Meine 

Eqwalbe. 4) paxpbc groß, xEpag Hom. 

5) BAdpapov Augenlid, xdorn Blafe. 6) Ölany- 

7) mare Meer. 8) YAhyn Mugapfel, Alm 

Wirbel. 9) umgürtet. 








— 


Fig. 1109, 
Ceratium macroc&ros, von ber Baud« 
feite; 00h. 


a Bafalplatten bes Borberleibes; 
a'_ Bafalplatten de® Hinterleibed; 
b Srontalplatten; c Enbplatte; d @lr- 
— u Sunplatte, Daneben bie 
Geißel. 


Big. 1110. 
Glenodinlum einetum; 5007. 
© Ken; b Gürtelfucge. 
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8.168. IV. O. Cystoflagellata” (s. 1625, 4). Yon dm 
3 vorhergehenden Ordnungen verſchieden durch die veräftelte oder neh» 
fürmige Anordnung der protoplasmatifchen Leibesſubſtanz und den Beſiz 


eines Fühlers. Bis vor einigen Jahren 
umfaßte diefe Ordnung nur die einzige 
Art Noctilüca” miliäris”’ Surir.; jeit- 
dem aber fennt man noch eine zweite, bei 
Meifina beobachtete Form Leptodiscus” 
medusoides” Hertw. Wir beichränfen 
ung bier auf eine kurze Schilderung der 
erfigenannten Art. 

Noctilüca”) miliäris?) Surir. (F. 1111 
und 1112). Körper von Geftalt einer 
pfirfichförmigen Blaſe von 0,15 — 1 mm 
Durchmeffer; in einer mittleren, länglichen 
Einfentung der Oberfläche liegen ein quer- 
eftreifter —5**— ein zahn⸗ und ein lippen⸗ 
mi er kleiner Borfprung, eine feine 
Geißel und die eigentliche Mundfpalte, 
hinter welcher fih an die Einſenkung ein 
ftabförmiges Gebilde, das fogen. Stab- 
organ, anfchließt; im Iuneren der Körper- 
blafe befindet fich umter der Mundeinſenkung 
eine den Tugeligen, glashellen Kern um⸗ 
fchliegende Protoplasma-Anfammlung, von 
welcher veräftelte Protoplasma- Stränge 
aneftrahlen und den gallertig - flüffigen, 
wafferhellen Blafeninhalt bis zur Blajen- 


wand durchſetzen. 

Die Wand ber durh bie Mundeinſenkung 
pfirjich ober nierenförmig erfeinenden Körper- 
blafe ift von einer bünnen Taemafi t ges 
bildet und leicht faltbar; vie legten Xelte der 
inneren Protoplasmamaſſe verbinden fich mit der 
Eubftanz der Wand. Die Einjenlung an ber 
Oberfläche ift hinten tiefer als vorn; an ihrem 
vorderen Ende ift der Fühler befeftigt, welcher 
eine feine Ouerftreifung ertennen läßt und zum 
Ergreifen ber Nahrung bient. Hinter dem Fühler 
liegt an ber einen Wand ter Einſenkung cin 
abnartiger Boriprung und biefem gegenüber an 
er anderen Wanb ber Einfentung eine lippen⸗ 
örmige Erhebung, in deren nächſter Nachbar 
haft eine feine Geißel befeftigt ift. Binter 
diefen Gebilden und zugleih bie tieffte Stelle 
der Einjenkung einnehment, folgt dann die Mund⸗ 
öffnung in Geftalt einer Längsipalte. Die Nahe 
rung beftest in einzelligen Algen, Brotogoen, 
Heinen Sruftaceen u. dergl. Hinter ber Mund» 
einfentung liegt das fogen. Etaborgan; basjelbe 
befteht aus einer Summe von Brotoplagmafären, 
welche von ter Hinterwand ber Munbeinfentuug 
entfpringen und fi in ftabförmiger Anorbnung 
an bie Blafenwand bes Körpers befeftigen. — 
Die Bertpflanzung erfolgt ſowohl durch Theilung 
als auch durch VBiltung von Schwärmern, fogen. 
Busfboren ; auch find Sonjugationsvorgänge Ahn- 
ih denjenigen der Imfuforien beobachtet wors 
den. Bei ber Echwärmerbildung wird zunächſt 
ber Fühler allmählich eingezogen oder abgeftreift, 


1) Köorn Blafe, Aagällum Geißel. 2) nox Nacht, lucäre leuchten. 3) millum firie 
4) kentös vünn, Öloxog Scheibe. 5) mebufenförmig; wegen ihrer an Mebuſen erinnerzrer 
EC hmwimmbewegung. 















Fig. 1111. 
Noctilüca miliärls; 3%... 
a Füßler; b Kern. | 





— — — — — 


—— ut 


— 





Sig. 1112. 
Mundgegend einer Noctilüca milläris, | 
ftart vergrößert man blidt von cbez | 
in bie Drundeinfenkung. | 
a Kühler; b Kern; c Zahn; d Lippe: 
e Geißel; T brunbfpaltere han. Sb 
organ. 
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dann verſchwindet die Munbeinfenfung und das Etabergan und ter ganze Körper wirb zu 
einer glatten Kugel, welde nunmehr auf eine hier nicht näher zu erwähnende Zeile bie 
Schwarmer Hervorbringt._ Lestere find mit einer laugen, nach binten gerichteten Geißel aus⸗ 
erüftet. — Die Noctilüca findet fih im Mittelmeere, auh im Schwarzen und Alowfchen 
Meere, ferner im norbatlantiihen Ocean und in ber Nortfee (1.8. bei Helgoland); fehlt aber 
in ber Oftſee. Tritt oft in dichten Maffen auf, die dann an der Mleeresoberfläde einen Is bis 
2fingerdiden Echleimüberzug barftellen und in ber Naht ein prachtvolles Meerleudten 
bervorbringen, welches von ber peripheriſchen Plasmafchicht des Körpers ausgeht. 


I. Klafe. Sporozöoa’ Sporentbierchen 5.16%. 
(8. 1593, II.). 


Hauptmerkmale: Die Sporozoen find von einer Cuticula umlleidete 
Protozoen, weldhe weder Wimpern oder Geißeln befiten noch Pfeudo- 
podien ausfenden; auch Mund, After und contractile Blaſe fehlen ihnen; dagegen 
ift ein einfacher Kern ſtets vorhanden; fie ſchmarotzen im Inneren anderer 
Thiere; die Fortpflanzung erfolgt durd; beſchalte Fortpflauzungskörper, fogen. 
Sporen, welche von dem euchſtirten Thiere erzeugt werden. 

Literatur Über Eporozoen: Miefcher, %., Ueber eigenthümliche Schläuche in den 
Muskeln einer Hausmaud. Verhandl. d. naturf. Gefellfh. in Bafel. Bp 5. 1843. — Etein, 
Fr., Ueber die Ratur der Gregarinen. Archiv f. Anat. u. Phyſiol. 1848. — Fölliter, 4, 
Ueber tie Gattung Gregarina. Zeitſchr. f. wiff. Zool. Bp 1. 1848. — Leydig, Fr. Neber 
Pſoroſpermien u. Gregarinen. Arhiv f. Anat. u. Phyſiol. 1851. — Liebertühn, N. Ueber 
tie Pforofpermien. Arch. | Anat. u. Sat 1854, — Liebertüßn, N. Evolution des 
Gregarinrss Me&m. cour. de l’Acad. de eig! ue. T.XXVI. 1855. — Mans, W., Beitrag 
IH enntnid ber Mieſcher ſchen I Ara 8 f. mitroſt. Anat. Bb 3. 1867. — Eimer, 

b., Ueber die ei» und Tugelförmigen jorofpermien der Wirbelthiere. gürgburg 1870. — 
Beneden, © van, Recherches sur !’6volution des Gregarines. Bull. de PAcad. de 
Belgique. 2. Ser. T. XXXI. 1871. — Beneden, Evan, Sur la »tructure des Grega- 
rines. Ebentort. T. XXXIU. 1872. — Schneider, Aimé, Contributions A Phistolre 
des Gregarines. Archiv. de zoolog. experim. T. IV. 15:5. — Zürn, F. A, Die kugel⸗ 
und eiförmigen Biorofpermien als Urfache von Krankheiten bei Haudthieren. seipgig 1878. — 
Leuckart, R. Die menfhliden PBarafiten. 2. Aufl. 1. Bd. 1879. — Bütſchli, DO. Kleine 
Beiträge zur Kenntnid der Gregarinen. Zeitſchr. f. will. Zool. ®p 35. 1851. — Bütſchli, 
D., Zur Kenntnis ber Fiſchpſoroſpermien. eitfhr. f. will. ZooL_®b 35. 1891. — Bütfli, 
O. NReubearbeitung ber Protoz6a, in Bronn 8 Klaffen und Ortnungen bes Thierreiches. 

Leipzig u. Heidelberg 1882. 

Ban. Die neben ihrer fchmarogenden Lebensweife bejonders durch ihre eigen- 8. 1650. 
thilmfiche Fortpflanzung gefennzeichnete Klaffe der Sporozoen umfaßt außer den 
Gregarinida noch zwei ala MyxosporidYa und SarcosporidYa bezeichtete 
Oruppen von Organismen. Indeflen find unfere Kenntniffe in betreff diefer beiden 
letztgenannten Gruppen noch fo lüdenhaft, daß es ſich empfiehlt, hier zumächft nur 
allein die Gregariniden ins Auge zu faſſen, dagegen die kurze Betrachtung jener 
beiden anderen Gruppen auf einen Anhang zu verfchieben (vergl. Myxosporidia 
$. 1655a. und Sarcosporidla $. 1655b.). — Die Gregariniden, auf dic fich 
alfo das Folgende allein bezieht, haben im erwachſenen Zuftande gewöhnlich eine 
in die Länge geftredte, feltener eine annähernd kugelige Körperform (Fig. 1113 n. 

1114.); manchmal ift der länglicdye Körper zugleich mehr oder weniger abgeplattet; 
die Länge ſchwankt von U,oı mm his 16 mm, Die Oberfläche des Körpers wird 
durch eine meift recht deutliche, durchfichtige, glashelle Cuticula dargeftellt, welche 
mitunter eine fehr feine, dichte Längsftreifung erfennen läßt. Pfeudopodien, Wimpern 
oder Geißeln kommen nicht vor; nur in gewiljen Entwidelungszuftänden, in 
welchen die Euticula noch fehlt, treten amöboide Bewegungserjcheinungen mit 
Pfeudopodienbildung auf. Das Protoplasma des Körpers fondert fi in ber 
Regel in eine hellere, Löruchenfreie Außenſchicht und in eine förnchenreiche und 
dadurch dunklere Innenmaſſe. Im der Außenfchicht, welche auch eine viel feftere 
Confiftenz als die Innenmaſſe bat, bemerkt man nicht felten eine dicht unter der 
Euticula gelegene Tage feiner Querfafern, denen man eine muskuldſe Beſchaffenheit 
zuichreibt. Die Körnchen der Inmenmaffe häufen fich oft ungemein dicht an; ihrer 
Horm nad find fie fugelig, oval, Längfich ober uncegelmähig; ihr ſtarles Ficht- 
bredungsvermögen und ihre dunkelgrünliche Farbe laſſen die Innenmafje im durch⸗ 


1) —RX Samen, Fortpflanzungskörper, ſogen. Spore, cov Thier. 


1285*8 
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fallenden Lichte oft ganz ſchwarz erfcheinen; ihrer chemifchen Natırr nach beftchen 
die Körnuchen aus Amyloid. Bacuolenbildungen find jehr felten und niemals treten 
contractile Bacnolen auf. Im der Imenmaſſe liegt ſtets ein einziger, deutlicher, 
eller Kern von bläschenförmiger, meift fugelrunder Seftalt, mel in jenem 
ellen Inhalte 1 bis zahlreiche (mit dem Alter an Zahl zunehmende) Kernkö 
eherbergt. — Befonders bemertenswerth ift, daß im einer Familie (Polycystidae 
8. 1653.) das Körperinnere durch eine quere Scheidewand, welche von der Außen 
ſchicht des Protoplasınas ausgeht, in 2 ungleich große Abfchnitte getheilt wird, 
von welchen der hintere geöere fiets den Kern — (Fig. 1114.), während 
der vordere an feinem Borderende fehr häufig, namentlich in der Jugend, eimen 
befonderen dritten Körperabfchnitt in Geftalt eines kürzeren oder längeren, an feinem 
Ende oft gezadten Haftapparates trägt (Fig. 1113.). 


Fortpflanzung; enenzweiß ; Borkommen. Während bei den übrigen 
Protozoen die Encyitirung zwar häufig in zeitlichen Zuſammenhang mit der Fort- 
pflanzung fteht, jedody auch ohne jede Beziehung zu diefer nur zum Schutze gegen 
äußere Schäpdlichfeiten (Austrocknung, Snrerfiofme el u. dergl.) auftritt, nd 
bet den Sporozoen Encyftirung und Fortpflanzung ftets aufs Engſte verfmnüpit. 
Die Encyftirung ift bier niemals eine bloße Schugeinrihtung, fondern ſtets die 
Einleitung zur Verflanung; auf der anderen Seite find e8 immer nur encyflirte 
Thiere, welche fi fortpflanzen. Entweder umfapfelt fi das zum Fortpflanzung 
ichreitende Thier für fich allein oder e8 verbindet fih vorher mit einem Genofſen 
und wird dann fammt diefem von einer gemeinfchaftlicden Cyſte umhüllt. Tie 
als Konjugation zu bezeichnende Berbindung mit einem Genoſſen tritt oft ſchon 
ſehr früßzeitig im Leben auf und dauert dann lange Zeit, bis es endlidh zur Ency- 
ftirung kommt; dabei legen fi) die beiden Thiere entweder mit den gleichnamigen 
(Hinterende des einen an das Hinterende des anderen) oder mit den ungleichnamigen 
(Borderende des einen an das Hinterende des anderen) Körperenden aneinander 
(Sig. 1114.); erfteres ift der Fall, bei den Monochftiden, letzteres bei den PBoly- 
cpfüben. Die Cyſte hat gemöhnlich eine kugelige Form und befteht aus einer 
elaftifchen Wand, welche oberflächlich noch von einer glashellen Gallerthülle bedeckt 
fein kann; bei einzelnen Gattungen (Clepsidrina und Gamocystis) jegen be- 
fondere Kanäle, fogen. Sporodukte (d. h. Sporen- Ausführungsgänge) das Ismere 
der Cyſte mit der Außenwelt in Verbindung; meiftens aber erfolgt die fpätrre 
Deffnung der Cyſte durch Platen der Wand. Der Cyſteninhalt zerfällt durch 
Theilung oder Knoſpung in eine oft erheblich große Anzahl feiner, je einen Kern 
enthaltender Theilftücde (Fig. 1116.), von denen ein jedes fich wiederum mit einer 
Kapfel umgiebt und in diefem Auftande ala Spore (oder Pſeudonavicelle be- 
zeichnet wirt. Die Seftalt der Sporen ift eine ſehr mannigfaltige; e8 giebt ſpindei⸗ 
törmige (oft an den Polen verdidte), tönnchenförmige, doppeltlegelförmige, Tänglich- 
colindrifche, fugelige, ovale, birnförmige u. ſ. w. Sehr häufig (namentlich ber den 
Dionochftiden und Coccidiiden, vergl. Fig. 1115.) zerlegt fih der protoplasmatiiche 
Inhalt der Spore durch Theilung in eine Anzahl ftäbchen- bis fichelfürmiger 
Körperchen. Dieſe ftellen die Iugendformen der Gregarinen dar, weiche fi unter 
geeigneten Berhältniffen in noch nicht genügend aufgeflärter Weife zu fertigen 

regarinen entwideln; wahricheinlich durchlaufen viele Formen ein amöbenartiget 
Jugendſtadium. — Alle Gregarinen führen eine fchmarotende Lebeneweife ım 
Inneren anderer Thiere; im reien werden fie nur im enchflirten Zuftande oder 
als Sporen angetroffen in den Ererementen der von ihnen bewohnten Thiere). 
Sie halten fi) entweder in den Körperhohlräumen (Darm, Leibeehöhle: oder in 
den Geweben ihrer Wirthe auf und dringen in letterem Kalle in das Innere ber 
Zellen felbft ein (Fig. 11172.). Da ihr Körper allfeitig von der Cuticula be: 
grenzt ift, jo kaun die Nahrungsaufnahme nur dadurch bewerkſtelligt werben, dak 
die Körperoberfläche flüffige Nahrungsftoffe anflaugt. In allen Kreifen des Thier 
reiches mit Ausnahme der Protozoen und Cölenteraten hat man Cregarinen:- 
ſchmarotzer angetroffen. Bei den Würmern ſchmarotzen nur Monochfliden, bei den 
Arthropoden faft nur Bolycuftiden und bei den Mollusken und Wirbeithieren feh 
nur Coccidiiden. Im ganzen find etwa 90 Arten beichriebeu worden, jedoch mande 








IN. Kaffe. Sporozöa. Sporenthierden. 1135 






fa unzulängfih, daß fich die Zahl pi befannten Formen auf nicht mehr ale 
etwa 55 Heut; diefe vertheilen aufs Familien mit 29 Gattungen. “ 
Ueberfiht der 3 —— der Grregarinida. 8. 1652. 
Körper durch eine Scheibewaud in 2 (ober 3) Abſchnitte zerlegt........ 1) Polyeystldae. 
* 
jerartige Abſchnitte fr 
Berlegt, Im erwa; nen Quftane encn 

igrer Birthe Thmarogend 3) Coocidildae. 


1. $._ Polycystidae (s. 1652, 1). Körper durch eine Scheider $. 1658. 
wand im 2 aufeinander folgende Abfchnitte zerlegt, von beuen der vordere, Meinere 
als Protomerit, der Hintere, größere als Deutomerit bezeichnet wird; dazu kommt 
mandmal noch ein dritter, borderfter Abfchnitt, welcher Cpimerit genannt toird, 
oft ala Haftapparat dient und im Alter verloren geht; Kbrpergefiit gewöhnlid, 
Tanggeftredt und h Häufig bandförmig abgeplattet. 16 Gattungen mit etwa 30 figer und 
mefreren nun unfde:, Belannten ten; bicciten fmarapen andfguchlig Bei ven Buitzer 
Doben, bejonbers “ iufig im Darme der Moriapoden, Eie 
— Hg ohne Gefälitoeränberung buca ein lurefenek, IN geräner Rihtung, erelgendes 
fhieden, model Daß Hinterende In des Regel voran geht. el ber Ganfugafion ion fie 
ig mit ungleihnamigen Körperenden aneinander. 


Neberfiht der wictigften Gattungen der Polyeystidne. 


is 
Grin none [Ehe Angerm Baskntın Each 
Banden, Lang rüffelförmig, am Ie mopffärm 





1) Adinoeephälus. 
2) Nylorhfmehus, 





@scitonend nißt vorgenäist; Brotomerit mäßig 


Kein Cpimerit (& grob; Gejammigefalt länglig.. 3) Clepsidrina. 





Gim emasienen Zu⸗ ea in das ®rotomerit vorgemölbt; 
Rante) rotomerit anfehnlid; Gefammtgefalt Tolben« 





4) Bothriöpeis, 
in) Schneid. (+ Hoplorhjnchue” Carus). 





1. Asttnosennäne, 8 
Körper mäßig Ian, igefredt ; Conjugation nicht beobachtet; Cyſten mit ſchwach 
entwidelter Ara de, änfad) aufplagend; Sporen doppelttegelförmig bis ellips 
ſoidiſch Pre 7 Arten, melde in Allen, Bajman umb, Bipten fGmatogen. 

«4. stelliformis” Schneid. (Bi Epimerit frz, 








feine Enbfejeibe mit wenig ahfihen nach Hinten ge _a 
frümmten, an ihrer Cpiße verbreiterten oder felbft zmei- 


theiligen Zähnen; Lange bis 0,amm, Im Darme von Kaſern 
(gemein, in Sarven und gae 


fern von Ocpus olens 8. 591,1, feltener 
'aräbus aurätus $. 897,5. und der garoe ven Ehizotrögus 


Epimerit fehr lang, am Ende 
mit 6—8 langen, ſpitzen " Zäßnen; Protomerit umgefehrt 
herzförmig; Deutomerit mehr oder weniger langettförmig; 
Kern länglich; Länge bis 0,6 mm. Im Darme der Larve von 
Agrion und Caloptöryx ($. 1046.). h 

2. Stylerhynehus‘ (Stein) Schneid.. Mäßig | 

ee; —— beobachtet; Sen duch Ko Big. na, 
mg einer Pfeudocfle auffpringend, Kugelig, ohne 

Sellerie; Sporen — His Afeiig. 2 e 

von Käfer. 

'St. oblongätus» (Hammerschm)). Cpimerit hödftene | % Sermmedlt; 
"a mai fo lang wir das Frotomert; Wand der Cyfte mit | < Deutomerit; 
Meinen, reisförmigen Höfchen; Länge, bie 3mm, Gemein im | Kern. 

Darme von Opätram sabulösum $. 

















1) TloAöe viel, zbarıs Dlafe. 2) drtls Etraſl. zepadti Kopf. 31 Erdov Waffe, böyyas 
Nüflel. 4) stella Stern, forma Geftalt. 5) &Alyos wenig, anavda Stage. ordſoc 
Stiel, BOTXos Rüffel. H verlängert. 


m. 
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8. Clepsidrinsa’ (Hammerschm.) Schneid. 
(Gregarina” Duf.). Im der Jugend mit einem fnopf- 
fürmigen Epimerit; Konjugation häufig; Cyſten mit an« 
fehnlichen Gallerthitlfen und faft ftets zahlreichen Sporo- 
duften; Sporen tönndhenförmig, bei der Ausftreuung 
geroöhnii fettenförmig zufammenhängend. 6 Arten, im 

arme verichiedener Infelten. 

* CI blattärum? (v. Sieb.) (Sig. 1114.). Körper ge 

drungen, unregelmäßig eiförmig; Cyſte meiftene oval, 
mit ſehr langen Sporobuften, welche über die Gallert- 
hülle hinausragen; Sporen an beiden Enden abgeftußt 
(tonnenförmig) ; Fänge etwa 0,5; mm, gu Darme von 
Periplanäta (Blatta) orientälis $. 1039, 4, 

Cl. polymörpho) Hammerschm. (+ cuneäta” 
Stein). Körper geftredt; Protomerit gewöhnlid vorn 
etwas verbreitert und ftumpf abgerundet oder flumpf 
zugefpibt; Sporen faft eiförmig; Fänge bis 0,5; mm, 
Sm Darm des Mehlwurmes (Larve von Tenebrio molltor 

4. Bothriöpsis? Schneid. Protomerit nad) 
vorn angefhmwollen und am Borderende ſich häufig faug- 

napfartig vertiefend; Konjugation nicht beobadhtet; Cufte 
mit ‚anfeönlicher Gallerthülle, einfach aufplagend. Nur 
eine Art: 

B. histrio' Schneid. Im Darme verjhiedener Dyticiben 


(3. 8. Hydatlcus Hübn£ri, Colymböätes fuscus, Acillus sul- 
catus $. 888.). 


2.% Mlonocystidae’ (. 1652, 2.). 
Körper ohne innere Scheidewand, rundlich bis langgeftredt, 
im erwachſenen Zuftande nicht enchftirt; in den Körper- 
hohlräumen ihrer Wirthe ſchmarotzend. 6 Gattungen mit 
etwa 12 Arten, bie zum Zheil nur unzulänglid bekannt find; fie 
fhmarogen befonders in Würmern (namentli in Anneliden) 
und EA theil® ten Darm, theils die Leibeshöhle, theils 
auch bie Hoden ihrer Wirthe. Bei ihren Bewegungen treten 
Seftaltveränderungen infolge von wechfelnden Eontractionen 
auf. Die Conjugation erfolgt durch Aneinanderlegen gleich⸗ 
namiger Körperenden. 

4. Monoeystis’ Stein. Körper ſchlauchförmig, 
mäßig- bis fehr Tanggeftredt, im beweglichen Zuftande 
durch Einfchnürungen veränderlich; das eine Körperende 
zuweilen mit haarartigem Quticularbefag; Konjugation 
nicht beobaditet; Cyſten ohne Gallerthülle und one 
Sporodukte; Sporen (Fig. 1115.) fpindelförmig mit ver- 
dichten, Imöpfchenartigen Polen, entwickeln je 4—8 fichel- 
förmige Körperchen. Mehrere, noch nicht ſcharf unterfiebene 
Arten in Leibeshöhle, Darm und namentlid Boden der Regen- 
würmer; eine biefer Arten ift: 


* M. agılıs” Stein. 


». Gamoeystis') Schneid. Einzeln oder con- 
jugirt und dann unbeweglih; Cyſten mit anfehnficher 
Gallerthülle und Sporoduften; Sporen länglich⸗cylindriſch 












Fig. 1114 | 
Zwei mit einander ber 
bundene Inrivituen von, 
Glepsidring blattärum J 
r t 


quere Edeitewand zwi- 
[hen Proto- und Deute- 
merit, fowie ten Kern. 





Fig. 1115. 
Reife Spore einer 
egenwurm- ; 
ke 
Im Ianeren wehrert 
figelförmige Keime ust 
der Refttörper (a). 


mit abgerundeten Enden. 2 Arten, welge im Darme von Infelten fhmarogen. 








1) Eigentli$ Clepsydrina, Berfleinerungswort von xAshbdpa Wafferukr; wegen ter 


Körperform. 2) von gregarlus zur Herbe gehörig. $) blatta Schabe. 4) ROASROpPX 
vielgeftaltig. 5) teilförmig. 6) BoBplov eine Heine Grube, Saugnapf, orbıc Untlig. 7) Ebar- 
fpieler. 8) p6vus einer, Xbotic Blaſe. 9) beweglih. 10) YApos Bermäplung, zark 
Blaſe. 
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* G. tenax’ Schneid. Ciförmig oder faft kegelförmig, hinten abgerundet; 
Sporodulte nicht über die Gallerthillle Hinausragend. Im Darme von Ectobia (Blatte) 
lapponlca ($. 1039, 1.). . 


3. F. Coceidiidaeꝰ. Ei⸗ oder kugelförmige Wforo: 5. 1655. 
ſpermien (8. 1652, 3.). Körper ohne innere Scheidewand, ei⸗ bis kugel⸗ 
förmig, im erwachſenen Zuftande encyſtirt; in den Geweben ihrer Wirthe 
ſchmarotzend. 7 Gattungen mit un efähr 12 Arten. Sie finden fih im ben verfiebenften 
Drganen (Darm, Leber, Niere, Naſenſchleimhaut u. |. w.) der Wirbelthiere und der Mollusten 
(feltener au der Myriapoden) und bewohnen bier nicht fowohl die Hohlräume der Organe 
als vielmehr deren Gewebe; indbefondere bringen fie in das Innere ter Epitbelgellen ein. 

Da fie auh im Menfchen und in unferen Hausthieren vorkommen und krankhafte Zuftände 
hervorrufen, fo find fie zu den ſchädlichen Thieren zu rechnen. 


Ueberfiht der widhtigiten Gattungen der Coccidiidae. 


Der Imfalt ber Cyſte bittet |" enmminee nn Je ein fißelförmiger Reim arm. 
fih zu mehreren Sporen um 


2, in welden ſich 2—4 fihelförmige Keime 
und zwar zu eo. 3 ........ 1 .. mis ........ 2) Cyelospdra. 
Der gefammte Inhalt der Cyſte bildet ſich zu nur einer Spore um, in welcher 


fih zahlreiche, fihelförmige Keime entwickeln.......................... 3) Eimerla. 
1. Coeseldium?” Leuck. 
Cyſte eiförmig, bis O, ot mm fang, 
meiſt mit Mikropyle. Mehrere noch 
MAN arf unterfihiebene Arten. Im 


ni 
Epithel der Gallengänge und bes 
Darmes des Kaninchens unb des 


enſchen. 
+* C. oviforme) Leuck. ( ig: N 
1116)... CEyſte an einem “Pole a e 
etwas abgeftutt, 0,092 — 0,097 mm Fig. 1116, 
lang, 0,015 — 0,02 mm breit ; Coceidium oviförme; 60j,. 
Scale ftark glänzend; Inhalt ftart | 2 eben gebildete Enfte; 
gelörnt, entweder Die Schale gang | P RAS „neruß ber ätferen Onfengeut Hat fig 


ausfüllend oder zu einer Kugel | c ber Epfteninhalt hat fi in 4 Theile getest; 
zufammengezogen. Nicht felten in | A ieber diefer Theile Hat fi zu einer Spore um- 
der Leber der Kaninchen in verfdieben gebilbet. 
roßen, von gelbliher Maſſe erfüllten 
Enten, weide burch Degeneration ber Gallengänge entftanten find; in ähnlicher Weile auch 
mehrmals in ber menſchlichen Leber gefunden. 
®%. Cyclospöra‘ Schneid. Sporen fugelig oval bis birnjdrmig. 2 Arten. 
* C. glomericöla” Schneid. Im Darmepithel von Glomöris ($. 1073,1.). 
3. Eimeris Schneid. Cyſte tugel- bis eiförmig, Mein (bi8 gegen 0,04 mm 
Durchmefjer), mit oder ohne 1—2 Mikropylen. 3 Arten. 
* E. faleiformis” (Eim.) Schneid. (Fig. 1117.). Schmarotzt im Darmepithel ber 





Maus, 


Fig. 1117, 
I. Eimerla faleiförmis; , 
ein erwadfenes, noch nicht enchflirte® Inbivibuum in 
einer Darmepithelzelle der Maus; flarf vergrößert. 
a die Eimerla; b Kern ber Spithelzelle. 
II. Eine Eyfte von berfelben Art; der Inhalt der Sole 


dat fi zu einer Epore ausgebildet, in welcher 
petförmige 


mehrere eime und ein Reftlörper befinden; 
ſtark vergröß 
a die Cyſtenwand; b die Spore; c bie fihelförmigen 


Keime; d der Nefttörper. 





Myxosporidisa’. Fiſchpſoroſpermien. Als Verwandte der Gregari- 816558. 
niden betradhtet man wegen ah ner Sporenbildung gewiſſe —S ” oba 


— — — — — 


1) 355. 2) Coceldium-ähnliche. 3) Seite 1138, N. 1. 4) X6RXog Kern. 5) eiförmig. 
6) xbxlo; Kreis, oröpog Spdre. 7) in Glomöris lebend (colöre bewohnen). 8) fihelförmig. 
9) abEa Eqleim, orröpos Samen, Fortpflanzungsförper. 

Leunis’® Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 72 
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Organismen, die fich auf und in Fiſchen vorfinden und neuerdings ale PM 

tidien bezeichnet werden. Sie fellen weißliche dis bräumliche Mnötdjen dar, deren 
Durgmeher Di Aber 3 mm betragen 
tann. Sie tommen bei Süßwaffer- und 
Seefiſchen vor und treten bald in ber 
Haut (namentlich des Kopfes) und in 
den Kiemen (fig. 1118.) auf, bald in £ 
den verfchiebenften inneren Organen (ins- 
befondere in Nieren, Dilz, Oallen- und 
Harnblafe, im Blut und in der Leibes- | 
Hößte). Shre protopfasmatifge eb 

fubfanz if oft von einer häufigen Ci P. 
umfchloffen, weldje jedoch, im Gegen Ar 


u ber Cufle der Be nit von Bi 1m. 
Ahnen jet, fonbern von den Benadibarten Bis Come ie 
Ben —e— TE u perben von ber gen em. Eene 

jeint; in anderen ei ben 
in ber Barnblafe des Hedtes vorlom- —— 
menden, ift der Körper vollftändig nadt Big. 1118. v Ifignnte 


und zu langfamen, amöboiden Geftalts- |Ein Kiemenblättgien 
veränderungen befähigt. Im Irmeren |eine® Gypriniden, mit Fi endet Bir. 
umfchließen bie ofporibien außer ee a Ele, 
zahlreichen, fehr Heinen Kernen eine oft 
ungemein große Anzahl beichalter Sporen, tauad de —S 
ferner eine bedeutende Menge fettartiger — die Myroſporidie. 
gelblicher Kornchen, —— wider —⸗ñ— — — 
einen oder mehrere braunroihe falle enthalten können. Die Sporen erhicten 
wegen ber entfernten Aehnlichkeit, weiche fie in der Korn manchmal mit Spermatozoen 
haben, den Namen Biorofpermieny. Sie find) — 
ftets fehe Hein, 0,008 —0,02 mm lang. Ihre Geftlt 
Fi eine fehr verſchiedene: es giebt abgeplattet 
infenförmige, bie an einem Pole zugefpigt find, 
ferner länyg nger geftredte, mit Zufpigung an einem 
ober an beiben Polen, gef_jwänzte u. f. w.; in 
der Regel ift ihre Schale us Happenartigen 
‚Hälften Aufommiengeeut. I ihrem Inneren 
(&ig. 1119.) umfchließen die Sporen 2 oder 3, 
felten noch mehr, ovale, bläschenförmige Gebilde, 
welche wegen ihrer Cage an dem einen Pole Bol- Big. 1120. 
törper genannt werden; jedes Polblaschen enthält Cine Eorcoepfis 
einen fpirafaufgeroliten Faden, welcher auf chemiſche 








im Suneren einer 
Reize oder Drud herausgeichnellt werden Tann; A 
«8 haben alfo die Bolbläschen einen ähnlichen Fe 
Bau wie die Neffeltapfeln der Cnidarien ($. 1449.). —— 


erner beherbergt jede Spore in einer proto- ößert, 
a ange Grundmaffe em einfac ver 
$1655b. Sareonpeoridia’. Unter di fem Namen 
werben die nad ihren Entdedern benannten 
Miefder hen ober Rainey’fhen Schläude, 
forvie gewifle in SitBmwaflereruftaceen fhmarogende 
Schläude zufammengefaßt, welche vielleicht in 
verwandiſe art ee Deich jung zu den Gregariniden 
ftehen. — ieſ or oder Rainey’fden, 
nenerbinge mit dem Namen Sarcooystis” Lank. 
belegten hläuche (F. 1120.) finden ſich im Inneren 


1) Vopc trägig, räubig; weil die Betr. Fiſche oft wie mit Vuſteln bereit aufietm: 
oräppa Samen. 2) oapk dieiſch Oröpos Eamen, Zortpflanzungelörper. 3) wipf eig, 
RÜOTIE Blafe. 











IV. Klaſſe. Sarcodina. Sarlodethierchen. 1139 


der quergeftreiften Muskelfaſern zahlreicher Säugetbiere (namentlich des Hausſchweines, 
ferner der Maus und Ratte, des Rindes, Schafes, Rehes, der Du des Pferdes 
und der Affen, jedoch nicht de Menſchen). Sie ftellen weißliche, durchichnittlich 
1—2mm [ange Schläuche dar, welche bei ihrem oft mafienhaften Auftreten dem 
betreffenden Muslkelfleiſche ein weißgeſtricheltes Ausfehen geben. Bald if der 
Schlauch Tanggeftredt ſpindelförmig, bald fürzer, dider, oval. Er ift von einer 
ziemlich dicken Cuticula gebildet, welche oft von einem dichten, feinen, borften- oder 
haerähnfihen Ueberzuge bededt wird. Im Inneren des Schlauches befindet fich 
eine protoplasmatifche Grundmaſſe, in melde ungemein zahlreiche, fehr Heine 
Protoplasmalörperchen, die fogen. Keime, eingebettet find. Dieſe Keime lagern fich 
fehr häufig zu Gruppen zufammen, die man al® Sporen zu deuten geneigt iſt; 
das weitere Schickſal der Keime iſt unbekannt. Das Vorkommen der Schläuche 
ſcheint für die betreffenden Thiere von keinem ſonderlichen Schaden zu ſein. (Bei 
Unterſuchung von Schweinefleiſch können ungeübte Beobachter die Schläuche für 
verlallte Trichinen anſehen) — Die paraſitiſchen Schläuche, welche fich an ber 
Oberfläche Heiner Süßmwaffereruftacen (Gammärus, Asöllus), aber auch an im 
Waſſer lebenden Infeltenlarven nicht felten vorfinden, haben den Namen Amoe- 
bidfum’) parasiticum” Cienk. erhalten. Sie find bis O,0os mm fange, fchlanfe 
zolände, die mit einem Ende befeftigt find; nach immen von ihrer ſehr dünnen 
Wand liegt ein mit zahlreichen Kernen ausgeftattetes Protoplasma, welches fpäter 
in eine Anzahl Heiner Keime zerfällt. Ob diefe Schläuche mit Recht in den Ber- 
wandtſchaftskreis der Gregariniden geftellt werden, ift höchſt zmeifelhaft. 


IV. Klofie. Sarcodina’. Sarkodetbierchen s. 1656. 
(8. 1593, IV.). 


Hanptmertmale: Die Sarkodinen find mit Pſeudopodien auögeftattete, aber 
der Wimpern und Geißeln entbehrende Protozoen, deren nadter oder beſchalter 
oder mit einem Kiefelfteiet verjehener Körper weder eine beftimmte Mund- 
noch Afteröffnung befikt; ein oder mehrere Kerne find faft immer vor⸗ 
anden; Fortpflanzung dur Theilung, wobei häufig Schwärmer, nie aber 

poren auftreten. 


Literatur über Sarlodinen (außer ben in 8.1594. angeführten Werken von Ehren⸗ 
berg, Dujardin, Elaparöbe & Lachmann): Schultze, M. Ueber den Drganiämus 
der Votytfelamien Leipzig 1854. — Müller, Joh. Ueber bie Zhalafficotien, Polyceyſtinen 
und Acanthometren des Mittelmeeres. Abhandl. d. Berliner Alab. d. iffenf. aus d. Jahre 
1858. — Billiamfon, W. €, On the recent Foraminifera of Great - Britain. London 
155.— Reuß, U. E., Entwurf einer ſyſtemat. Zufammenftellung ver Foraminiferen. Sitzungsb. 
t. Wiener Arab. Bd 44. 1861. — Sarpenter . B. Introduction to the study of the 
Foraminifere. London 1862, — Haedel, €. Die Rabiolarien. Berlin 1862. — Greeff, R., 
Ueber einige in der Erde lebende Amöben. Arc. f. mitt. Anat. Bd 2. 1866, -- Greeff, R. 
Ueber Actinophrys Eichhornii und einen neuen Süßwaffer - Rhizopoten. Ebendort. V®b III. 
1867. — Haedel, &, Monographie ber Moneren. Senaijge eitfhr. f. Naturw. Dd 4. 1868. — 
Arder, ®., On some freshwater rhizopoda, new or little known. Quart. Journ. Micr. 
Sc. Vol. IX u. X. 1869 u. 1870. — Greeff, R, Ueber Rabiolarien und radiolarienartige 
Rhizopoden des füßen Waſſers. Archiv f. mitroft. Anat. Bb V. 1869 und Dh XI. 1875. — 
Areeif, R., Pelomyxa palustris. Ebendort. Bdo 10. 1874. — Ara R. & E. gejier 
Ueber Rhizopoden und denſelben naheftehenbe Organismen. Archiv f. mikroſt. Anat. b* 
Suppl. 1874. — Schulze, 7 E. Rhizopodienſtudien. Rrdiv f. mitroſt. Anat. Bo X. 1874, 
Bd XI. 1875 und Bd XIII. 1877. — Hertwig, R. Zur — Rologie ber Rabiolarien. Leipzig 
1876. — Hertwig, R., Bemerkungen zur Drganilafion u. ſyſtem. Stellung der Foraminiferen. 
Jenaiſche Zeitfigr. f. Raturw. Bd 10. 1876. — Möbins, K., Der Bau bes Eozöon cana- 
dönse. Palaeontographica BbGXXV. 1878. — Leiby, 9. _Freshwater Riılzopods of 
North - America afbingten 1879. — Hertwig, R, Der Organismus der Rabiolarien, 
Jena 1879. — Haedel, ©, Ueber bie Phaobarien. Sitzungsber. b. Jenaiſch. Sefenig. f Mer. 
u.Raturw. 1879. — Stöhr, E. Die Radiolarienfauna in den Zripeln von Grotte. Palaeon- 
tographica Bd 26. 1850. — Butſchli, DO. Beiträge zur Kenntnis der Rabiolarienffelete. 
zeit rt. f. wiſſ. Zool. Bd 36. 1881. — Haeckel, E. Entwurf eines Radiolarien⸗Syſtemes. 
genaiihe Zeitihr. für Naturw. Bp 15. 1854. — Gruber, U, Studien über Amöben. 
eipzig . 


—— — — — — 


1) Amöbenähnlich. 2) ſchmarotzend. 8) aus Sarkode beſtehend; VAPxWATS fleifchartig. 
12 * 





8. 1657. 


8.1658. 


8. 1659. 


“ 
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Ban. Die Sarkodinen find Hauptfächlich durch ihre veränderfichen, ausfiredbarrn 
und wieder einziehbaren Protoplasmafortfäße, die Jogen. Pſeudopodien, gelenn⸗ 
zeichnet. Da eine Mundöffnung fehlt, fo findet die Nahrungsaufnahme dadurch 
ftatt, daß ein Nahrungstheilchen (3.3. eine Diatomacee) von emem Pfeudopodium 
umfloffen und auf diefe Weife in die Leibesfubltanz des Thieres aufgenommen 
wird; diefe Aufnahme von Nahrung kann an jeder beliebigen Stelle der Körper: 
oberflädhe, falls bdiefelbe überhaupt mit Nahrungstheildhen in Berührung fommt, 
vor fich gehen. Auch der Austritt der unverdauten Nahrungsrefte ift an feine 
beftimmte Stelle der Körperoberfläche gebunden. Im Inneren des protoplasme- 
tifchen Leibes find in der Regel ein oder mehrere Kerne nachweisbar, dazu kommen 
Häufig nichteontractile, feltener contractile Bacuolen; lettere fehlen insbeſondere 
ei allen Radiolarien und allen im Meere lebenden Rhizopoden. Bon befonderer 
Wichtigkeit für die Abgrenzung der artenreichen Radiolarien von den übrigen 
Sarkodinen ift der Umftand, daß der Weichlörper der erfteren eine häutige Kapid 
umfchließt, die den Namen Centrallapfel führt. Ueber die übrigen Berhältnifie 
des Baues, inshefondere auch in betreff der manmigfaltigen Stelet- und Schalen 
a Angaben bei dem einzelnen Ordnungen zu vergleichen (ſ. 88. 16, 
680 .). 


! 


Fortpflanzung; Borkommen. Die Yortpflanzung erfolgt ganz allgemein 
durch Theilung, wobei der Körper entweder in 2 oder in mehrere bis zahlreiche 
junge Thiere zerlegt wird. Der Theilung kann eine Encyſtirung vorausgehen; es 
fprechen aber alle bisherigen Erfahrungen daflir, daß ein nothwendiger Zufammen- 
bang zwifchen Theilung und Enchyftirung nicht befteht, fo daß alfo die Theilung 
auch ohne vorherige Enchftirung erfolgen kann (was bei fehr vielen ſogar die Regel 
if). Die jungen durch die Theifung entftandenen Individuen nehmen namen 
bei den Radiolarien, aber auch bei einzelnen Heliogoen und Rhizopoden, die Geftalt 
eines mit einer (oder zwei) Geißel ausgeftatteten Schmärmers an, der ſich erft eine 
Zenene frei umher treibt bis er zur Ruhe kommt und fi) nach Berluſt feiner 

eißel (oder Geißeln) in die elterlihe Geftalt umformt. Sporenbildung fommt 
bei den Sarlodinen nicht vor. Dadurch, daß die durch Theilung en enen 
Thiere mit einander in Verbindung bleiben, entſtehen ſowohl bei den Radiolarien 
als auch bei den Heliozoen, ſeltener auch bei den Rhizopoden Kolonien. — Was 
das Vorkommen der Sarkodinen anbetrifft, ſo iſt nur die Ordnung der Radiolarien 
ausſchließlich auf das Meer beſchränkt; die Heliozoen find faſt alle Bewohner des 
füßen Waſſers, während die Rhizopoden neben einer beträchtlichen Anzahl Eüf- 
wafferarten eine große Dtenge von Meeresarten umſchließen. Es find im ganzen 
bis jet etma 5240 Arten befannt geworden, von denen über die Hälfte (300) 
den Radiolarien angehören, während die Heliozoen eine auffallend geringe Arten- 
jeht (40) umfaffen. Durd) ihre Tiefeligen oder faltigen Stelettheile find die mein 

rten in foffilem Zuftande erhaltungsfähig; unter der vorhin angeführten Ge- 
ſammtzahl der befannten Arten befinden Rei nicht weniger al8 2000 foffile, ron 
denen etwa 500 zu den Radiolarien und 1500 zu den Ahizopoden gehören. 


Meberfiht der 3 Ordnungen der Sarcodina. 


Centralkapfel vorjenben: Pfeubopopdien fein, ziemlich felten vers 
ſchmelzend, alljeitig von dem Körper ausſtrahlend; Tegterer 
meiftens mit Tiefeligen Stelettheilen... .............. ...... 1) Radiolaria , Etrabien 
Pſeudopodien fein, wenig geftalt3veränderlidh, thierchen. 
ſelten verſchmelzend, alffeitig von dem kugeligen 
Körper ausſtrablend:; letzterer ohne oder mit 


fiefeligen Skelettheilen.................... 2) Frege Esunrs: 
in „ JPfeubopovien fein oder lappig, oft ſehr geſtalts⸗ erden. 
er rat veränterlid, häufig verſchmelzend, von ber 


ganzen Oberflähe bed Körpers ober von 

einem Theile berfelben entfpringent; Körper 

nadt oter mit einer ditinöfen oder TLalfigen 

Chhale....ensensnesnnenunennenunnn onen nenn 3) Fr Bauarkt: 
außer. 








I. Radivlarfa. Strahlenthierchen. 1141 


I. ©. Radiolaria’. Strablentbierchen 1660. 
(8. 1659, 1.). Körper fugelig oder mannigfach umgeformt, nur felten 
ohne, in der Regel mit Stelettheilen, welche entweder aus Kieſelſäure 
oder aus Acanthin bejtehen; Pieudopodien fein, ziemlich felten ver» 
ſchmelzend, allfeitig vom Körper ausſtrahlend; Protoplasma des Körpers 
dur eine häutige Gentralfapfel in ein intra- und ertrafapfuläres 
Plasma gefondert; ausjchließli im Meere. 

Die kugelige Grundform des Körpers wird fehr häufig zu einer längfichen mit 
gleicher oder ungleicher Ausbildung der beiden Pole oder zu einer fcheibenförmigen 
oder in anderer Weife umgeftaltet; diefe Abweichungen von der Kugelgeftalt erfahren 
ihren beftimmteften Ausdrud dur die Anordnung der gleich zu erwähnenden 
Stelettheile, erftreden ſich aber nicht nur auf diefe, fondern auch auf wichtige Theile 
des MWeichlörpers, namentlich die Sentrallapfel. Die Stelettheile fehlen nur felten 
[bet Thalassicölla (8. 1662,2.), Thalassolämpe ($. 1662, ı.) und Collozöum 
(8. 1679.)). Sie zeigen eine ganz Überrafchende Mannigfaltigfeit und laſſen fid 
ihrer hemifchen Beichaffenheit, ihrem Bau und ihrer Anordnung nad) in 4 Gruppen 
verteilen: 1) die Acanthinffelete, welche aus einer als Acanthin bezetchneten 
organifchen Subftanz aufgebaut find; diefelben kommen nur bei der Unterordnung 
der Acantharfa ($. 1668.) vor und beftehen aus foliden, radiärgerichteten Stacheln, 
welche im Mittelpunkte des Weichlörpere zufammengeftemmt find oder dafelbft mit 
einander verfchmelzen; faft ausnahmslos find 20 Stachel vorhanden, welche nad) 
dem fogen. Müller'ſchen Geſetz angeordnet find. Die durch dieſes Geſetz be- 
zeichnete Regelmäßigfeit (Fig. 1127.) befteht darin, daß unter Dergleichung des 
fugefigen Körpers mit einer Erdkugel 4 von jenen 20 Stadheln im Aequator der 
Kugel in einem gesenietigen Abftande von 900 austreten und deshalb Aequatorial- 
ſtachel heißen. andere Etachel treten ungefähr in der Gegend des nördlichen 
Wendekreiſes aus, haben unter fich ebenfalls einen Abftand von 90°, ftehen aber 
mit jenen 4 Aequatorialſtacheln abwechfelnd und heißen Tropenſtachel. Wieder 
4 andere Stachel erheben ſich aus dem kugeligen Weichkörper in der Gegend bes 
nördlichen Polarkreifes, en wieder abwechſelnd mit den vorigen, dagegen genau 
fiber den Xequatorialftaheln und werden Polarftachel genannt. In ähnlicher Weile 
iebt es auch an der anderen (füdlichen) Halblugel 4 Tropen- und 4 Polarſtachel. 

8 vertheilen fih demnach die 20 Stachel der Acantharla auf 4 Aeguatorial-, 
2x4 Tropen und 2X 4 Polarftachel (vergl. Fig. 1127). Die Geftalt der 
Stachel ift eine höchſt mannigfaltige. — beſondere Ausbildung einzelner Stachel 
und Umbildung anderer entſtehen abweichende Skeletformen, wie fie 3. B. die 
Diplocontdae ($. 1669.) aufmweifen. 2) Die fiefeligen Kugel: oder Sphäroid- 
ſtelete der Collodarfa (8. 1662.), PeripylarYa (8. 1664.), Symbelarta ($. 1677.) 
und Syncollarfa ($.1678.). Diefelben beftehen aus foliden Kiefelgebilden, welche 
entweder als ifolirte, tangential gelagerte Nadeln ein Eugeliges Stelet formiren, 
oder aber, wie es meiften® der Fall ift, eine zufammenhängende Gitterkugel dar« 
ftellen, von deren Oberfläche fih fehr häufig rabiärgerichtete Stacheln (in ver- 
chiebener Zahl, Anordnung und Form) erheben. Sehr oft find mehrere ineinander 
geihachteike, comcenteifee Bitterfugeln vorhanden, welche durch rvadiär geftellte 

täbe mit einander in Verbindung ftehen (ig. 1123.). Die innerfte diefer Kugeln 
wird Marffchale genannt und entipricht der einen ®itterfugel derjenigen Formen, 
die nur eine einzige befiken. Die Stachel verlängern fi) nie nad) innen in das 
Innere der Markfchale oder der ihr entiprechenden einzigen Gitterfugel. Die 
Mafchen der Gitterfhalen find entweder rundlid oder vieledig (fechsedig). Durch 
Abplattung der Gitterkugeln entftehen die linfen- bis fcheibenförmigen Gitterfchalen 
der Discidae (8. 1666.) 3) Die kiefeligen Hohlffelete der Phaeodaria 
(8. 1674), welche fih dadurch auszeichnen, daß fie hohle Röhren oder Stacheln 
befigen; entweder beftehen fie aus ifolirten hohlen Nadeln oder es verbinden ſich 
die hohlen Röhren zu einer Gitterkugel oder das Stelet ift aus gegitterten Klappen 


1, Mit Heinen Etraflen (ratlidli). 
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$. 1660. ufammengefest, von deren Oberfläche fich hohle Röhren erheben. 4) Die kieſeligen 
ing oder Ericoidffelete der Monopylarfa (6. 1670.), welche fi trotz ihrer 
äußerft mannigfachen Geftalt in einer bier nicht näher je erörternden Weiſe auf 
die Grundform eines Ringes zurüdfüihren laſſen, zu welchem mandymal nod ein 
zweiter oder auch dritter Ring binzulommt. Im allgemeinen ift über die Stelete 
der Radiolarien fchließlih no zu bemerken, daß dieſelben bald ganz auferhalb 
der nachher zu ermwähnenden Centralfapfel Tiegen und dann als ertrafapfuläre be 
zeichnet werden oder zum Theil in das Innere der Centralfapfel eindringen md 
dann intrafapfulär genamnt werben; ferner ift zu beachten, daß die Stelete teil 
ausnahmslos glashell und farblos find; der feltene Fall eines gefärbten Steletrs 
fommt 3. ®. bei Thalassosphaera morum ($. 1623, 1.) vor. Was num da 
Weichlörper der Radiolarien anbetrifft, fo beherbergt die protoplasmatifche Leibes 
fubftanz in ihrem Inneren eine häutige Kapfel, die 5 en. Sentraltapfel, deren Behz 
das wichtigſte Merkmal für die ganze Orbmung if. Die Centrallapfel (Fig. 1121. 
theilt den Weichlörper in eim von ihr umhülltes intralapfuläres ımd in em fe 
umbilllendes ertrafapfuläres Plasma. Sie ift aus einer cdhitinartigen GSubftan; 
gebildet und befteht meiſtens aus einer einfachen, feltener (nur bei den Phaeodaria 
aus einer doppelten Wand. In Größe und Korm zeigt fie große Verſchieden⸗ 
gelten; letstere ift bald Fugelig, bald geftredt, bald gelappt. Stets if fie vor 
effnungen durchſetzt, durch welche das intralapfuläre Plasma mit dem eytra- 
kapſulären in Verbindung fie. Mit Rüdfiht auf die Yorm und Anorbrung 
diefer Oeffnimgen offen fich die Radiolarien in 3 Gruppen eintheilen (vergl. 
$. 1661.). Im der einen Gruppe, welche von den Collodarfa, Peripylaria, 
Acantharfa, Symbelarfa und Syncollaria gebildet und manchmal aud als 
Peripylaria im weiteren Sinne bezeichnet wird, ift die Kentralfapfel fiberall von 
feinen, dicht ftehenden Porenkanälchen durchfetzt. Im der zweiten Gruppe, vwelde 
nır die Monopylarfa umfaßt, find die Poren auf einen befiimmten Bezirk, dat 
fogen. Porenfeld, beſchränkt. Endlich in der dritten Gruppe, den Phaeodaria 
oder Tripylaria fehlen vie feinen Poren ganz, dafür aber find einige wenige, 
gewöhnt 8, größere Deffnungen vorhanden, von denen die eine als Daupt-, die 
eiden anderen, gegenüberliegenden ale Nebenöffnungen bezeichnet werden. Tat 
intralapfuläre Plasma beherbergt verfdhiedenartige Einfchlüfle: 1) nichtcontractile 
Bacuolen, fogen. Alveolen, die beſonders bei den Collodaria und Phaeodaria 
reichlich entwidelt find, während contractile Bacuolen bis jett noch bei feinem 
Radiolar gefunden wurden; 2) durchfichtige, glashelle Eiweißlugeln, die fih vor 
zugsweiſe bei den Cyrtiden ($. 1671.) —— 3) ungefärbte oder gefärbte {roia, 
roth, gelb) Delfugeln in einfacher oder mehrfacher Zahl; 4) feinere und gröbert 
Pigmentkörnchen und »bläschen von gelber, brauner, rother, feltener blauer oder 
geünficher Sarbe; 5) nur felten auftretende Concretionen und Kryſtalle, letztere 
eſonders deutlih bei Collosphaera Huxleyi ($. 1677, 1.). Schließlich iſt das 
intrafapfuläre Plasma der ausſchließliche Träger des einfachen oder vielfaches 
Kernes. Im der Jugend befigen alle Radiolarien nur einen einzigen Sem. Bu 
zunehmendem Wachsthum tritt aber in 3 Unterorbnungen, nämlich den Acan- 
tharfa, Symbelarfa und Syncollaria eine reiche Kernvermehrung em. Dir 
dann vorhandenen zahlreichen Kerne find verhältnismäßig fehr em, während der 
eine Kern der Übrigen Unterorbnungen in der Regel eine beträdtlide Größe 
(ig 1121.) hat, mandmal aud eine gelappte oder jonft veränderte Gefialt an- 
nimmt und von früheren ——— welche feine Kernnatur nicht erlannt hatter 
als „Binnenbläschen“ beſchrieben worden war. Der ertralapfuläre Theil det 
Weichlörpers fest fi aus 2 Beftandtheilen zufammen: 1) Eine der Centrallavei 
unmittelbar aufliegende Protoplasmafchicht, welche auch ale Piendopodien - Mutter 
boden bezeichnet wird. 2) Eine nad) außen von der vorigen Schicht gelegene. 
mehr oder weniger anfehnliche Gallertſchicht, in welde netförmig nete 
Fortſetzungen der vorigen Schicht eindringen, um an der äußeren Oberfläde 
angelangt, die Pſeudopodien ausftrahlen zu lafien. Auch in dem ertrafapfulärer. 
Plasma kommen oft große und zahlreiche Alveolen vor (vergl. Fig. 1121.) 3 
Pigmenteinſchlüſſen ift dasfelbe jedoch im allgemeinen viel ärmer al® das int: 
fapfuläre Plasma. Die von der Oberfläche des ertrafapfulären Plasmas art 
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ſtrahlenden Pfeudopodien find fehr fein, in der Regel ganz außerordentlich zahlreich 
und zeigen zwar aufiger al® bei den Heliozöa (8. 1680.), jedoch immerhin viel 
feltener al8 bei den Rhizopöda ($. 1685.), die Neigung, fi) zu veräfteln oder 
in neßförmige Vereinigung zu treten. Nur bei den Acanthoniden (8. 1668.) be- 
figen die Pſeudopodien einen confiftenteren, bis in die Centrallapſel eindringenden 
Arenfaden, ähnlich wie er fich auch bei gewiffen Heliozoen (8. 1680.) vorfindet. — 
Die Bortpflanzung der Radiolarien erfolgt in verhältmismäßig jeltenen Fällen 
durch einfache Thei ung; alsdann können die durch wiederholte Theilung entftandenen 
Individuen in der Weiſe zu Kolonien mit einander vereint bleiben, daß ihre 
Sallerthüllen zu einer gemeinfchaftlichen Maſſe verfchmelzen, in welche die einzelnen 
Centrallapſeln als jogen. Nefter eingelagert find. Eine ſolche Koloniebildung ift 
chacakteriſtiſch für die beiden Unterordnungen der Symbelarla und Syncollaria, 
die man eben aus diefem Grunde auch ale Polycyttarla zufammenfaßt (vergl. 
$.1661.). Allgemein verbreitet ift die Sortpflongung dur Schwärmer; dabei zieht 
fi) das ertralapfuläre Plasma in die Centralkapſel zurüd, deren Inhalt nunmehr, 
wenn er es nicht ſchon vorher war, viellernig wird und ſchließlich in eine große Zahl 
von länglichen, einkernigen und mit emer (oder 27) Geißel ausgeftatteten 
Schwärmern zerfällt, welde dann die Centralkapſel verlaffen und frei umber- 
ſchwimmen; ihre weitere Entwidelung ift nod nicht aufgeflärt. — Alle Radiolarien 
find frei lebende Bewohner des Meeres, wofelbft fie ſowohl an der Oberflähe ale 
auch in großen Tiefen angetroffen werden. Die größte Zahl der Arten gehört 
den Meeren der warmen und der gemäßigten Zonen an. Ihre Kiefelffelete finfen 
nad dem Zode zu Boden und bilden hier an geeigneten Stellen einen fürmlichen 
Radiolarien«- Schlamm, wie fih berfelbe borangerveile von den Philippinen an 
füdöftfich bis zu den Marqueſas⸗Inſeln findet. Abgefehen von den überhaupt nicht 
erhaltungsfähigen Formen, fommen alle Hauptgruppen, mit alleiniger Ausnahme 
der PhaeodarYa, auch foſſil vor. Ihre älteften Spuren treten fchon in der 
Koblenformation auf; zahlreichere Refte fennt man aus dem Jura und der Kreide; 
am reichhaltigften aber und am beften befannt find fie im Zertiär, aus welchem 
bereits über 400 Arten befchrieben worden find. Insbeſondere find 3 tertiäre 
Fımdftellen wegen ihres Reichthums an NRabdiolarienfteleten berühmt: die Tripel 
des Ortes Grotte in der ficihtanifchen Provinz Girgenti, die weitindifche Inſel 
Barbados und die Infelgruppe der Nilobaren. — An Zahl übertreffen die Radio- 
larien nach den Ergebniffen der neueften der en die beiden anderen Ord⸗ 
nungen der Sarcodina. Man fchätt die Zahl aller befannten Arten auf über 
3000, darunter etwa 400— 500 foffile. Für die foftematifche Anordnung dieſer 
Artenmenge hat man nicht weniger als 630 Gattungen aufgeftellt, die ſich auf 
24 Familien vertheilen. 
i ebilde u nt geblieben, welde im ertrafapfulären 
—— ers en Rabtole nk —E Se efanden werben en —A— 3. B. 
ei ben Acanthonibden (4. 1668.), ganz fehlen. Es find das gelbgefärbte Zellen von meift 
Zugeliger Geftalt und einem Dargimefe von O,yeg —Ogıa mm. Früdber erblidte man in ihnen 
einen Beftandtheil des Radiolarien⸗Organismus. Die neueren sriaungen aber haben bar» 
getpan, daß es N durh Diatomin en Algen find, welche im Inneren ber Radio» 


en JNmarogen, jedöch auch außerhalb derjelben weiter leben und fi vermehren; um ihnen 
einen Namen zu geben, hat man fie Zooxanthälla getauft. 


Meberfiht der 7 Unterorduungen der Hiadiolaria. 


A. Einzeln lebend (mit nur einer Gentrallapfel): A. Menocyt- 
taria (Monezöa); 


1) Gentraitapjel mit einfadger, überall non Poren darchſetzter Wand 
un 
Stelet fehlt oder wird nur durch getrennte, folibe 


. Kiefelipicula dargeflellt..........e-encnennnnnnnen I. Oollodarfa, 
mit nur einem JEStelet in Form einer kieſeligen, gegitterten ober 
Kern; ſchwammigen Schale, die entweber eine gegitterte 
Kugel darftellt ober eine feheibenförmige, Habföre 
mige ober unregelmäfige Geftalt hat...........- II. PeripylarYa. 


mit mehreren Kernen; Stelet aus Stacheln gebildet, welche aus Acantbin 
beftehen unb im Mittelpuntte ftrablig zufammenftoßen; mitunter bilden 
Zweige der Stadeln eine kugelige Gitterſchale...................... III. Acantharls. 


8.1661. 
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2) Me gen wer Gentraltapjel Hejdränfen ſich auf Beitimmmie 


Smart sel. mit nur einem Porenfeld, einfacher Band und einem Kern; 
IK: telet Kejelig, ertrafapfulär, meiftend eine einagige Gitterigafe tarı 


ee mit einer Qaupt: und einer ober mehreren Rebend 





mit, Wand und einem Xern; Ekelet fiefelig, ertral eng: 
ieigefialtig, meifene d te {el eignet; mit 
— me ec ——— 


B. Mehrere Gentralfapfeln find zu einer Kolonie v. 
— eine überall von Woren Purchbohrte Wand und mehrere 
Xerue: B. Polycyitaria (Polyzöa): 


ee jmgeben von, einer annäßernb hugeligen, einſasen ober 








— gegitterten Riefeli@ale 


ei fehle mber wich din —8 — getrennte, ¶ gtratapſalare, fotide 
fe . 


VL Symbelariu. 
. VII. Synosllaris. 





picula Dargeftelt 





8.1662. A. Monocyttaria’ (Monozöa”) (8.1661,4.). Einzeln lebend 


„Ballerte. 4) Thalassicölla- 


(mit nur einer Centralfapfel). 


1. Unterorduung. Collodaria” (Thalassicöllae?) (g. 1661,1 
Centrallapſel mit einfacher, überall von Poren durchſetzter Wand und mur einem Kern; 


Stelet fehlt ober nur durch getrennte, fofibe Riejelfpicula dargeftellt. 2 Familie mit 
aufammen 7 Gattungen. 


1.5 Thalassicollidae”. Ohne Stelet. 4 Gattungen 
1 Thalassı ämpe® Haeck. Gentralfapfel nicht von Alveolen um- 
Tugelig. Einzige Art: 

Th margarddes” Haeck. Durchmeſſer der ſehr zartwandigen Centrallapſa 

—2mm, etwa 6—8mäl fo groß wie der des Kerns; im Innern der Gentral- 

— große Aveolen. Im Mittelmeere. 

®. Thalassoeölla? Huxl. Tentrallapfel von Alveolen umtogeit; ern 
einfach, kugelig; zeilhen den ertrafapfulären Alveofen Tiegen in der Kegel zahl 
reiche, fogen: ‚gelbe Zellen. 
Mehrere Urten im Mittel- 
meere, 


Th. nucleäta” Huxl. 
Gentralfapfel mit poly 
jonaler, gelemäönticer « 
Beichmung; dem ohne ine. 
buchtungen ; um bie Cen- 
traftapfel eine dichte, dunti⸗ 
Pigmenthülle; Durchmeſſer 
Ge ausgeftredten Schein- 
Be 1—4, meift mm. |. 
ittelmeere, häufig. 2 
elagica” Haeck. 

ei * Sentraftapfel 








1) Mövog einzeln, «Ortapos 
‚Hohlraum; wegen ber einen 
Gentraltapfel. 2) uövos ein« 
zeln, Liav Tier. 3) 6A 


äfmtice, 5) Yakaooa Meer, 
dumm Saum. 6) Bapya- 
Bär peelförmig. 7) Bi- Big. 1121. 

ea Meer, OAAa Galerte. Thalassocölla pelagica; 1%. 

8) ternig. 9) nelayıxds im | 4 druentraltapfel; b Xen; c ertrafapfaläre Mveelea; 


d Pfentopobien. 
Meere (niAayıg) tebent- Mr 








J 
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ohne polygonale Zeichnung und von keiner Pigmenthülle umgeben; Kern mit vielen 
ae Ausbuchtungen beſetzt; Durchmeſſer 1—4, meft 2 mm, gm Mittel- 
meere, häufig. 


2. 5% Thalassosphaeridae’. Skelet vorhanden, aus. 1668, 
etremuten , foliden Kiefelfpicula gebildet, welche die Centralfapfel umlagern. 
attungen. 
1.Khalassosphaera’ Haeck. Spicula einfach (nicht veräftelt) ; Central⸗ 
fapfel ohne innere, centripetale Kugel. Mehrere Arten. 
Th. morum” Haeck. Spicula (10-20) fugelig oder unregelmäßig rundlich, 
rings mit eimer Anzahl unregelmäßiger, Tantiger, abgeftutster Zaden befett, farblos 
oder blau; Gentraltapfel ohne centralen Deltropfen; Durchmefler- der Gentraltapfel 
0,05 mm. Im Mittelmeere. 


2. Untererdunng. Peripylaria” (Peripylöa”) (s. 1661,n.\. 8. 1664. 
Gentrallapfel mit einfacher, überall von Poren durchſetzter Wand und nur einem 
Kern; Stelet in Form einer Hiefeligen, gegitterten oder ſchwammigen Echale, die 
entweber eine gegitterte Kugel darftellt oder eine fcheibenförmige, Rabförmige oder 


unregelmäßige Geftalt hat. 5 Familien mit 211 Gattungen. 


Ueberfiht der widhtigften Kamilien der Peripylaria. 


. Schale kugelig................ 1) Sphaerldae. 
Ohne größere, ſpaltförmige Oeffnungen 
Schale eiben⸗ oder linſen⸗ 
in der — * eig einen» ober linſen. 2) DisoYdae, 
Mit einigenẽ größeren, fpaltförmigen Oeffnungen in ter Gitterſchale ..... 3) PylonlYdae. 


1.% Sphaeridae’ (s. 1664, ı.). Gejammtgeftalt kugelig; Skelet 8. 1665. 
aus einer oder mehreren concentrifchen Gitterkugeln gebildet, welche manchmal noch 
von einem ſchwammigen Kiefelgewebe umhüllt werden; Centraffapfel fugelig, Kern 


ebenfalls. Sind mehrere Gitterfugeln vorhanden, fo werben fie durch radiale Etäbe ver- 
bunden ; bie äußere Schale wird dann auch als Rindenſchale, bie innere ald Markſchale be⸗ 
zeichnet. 94 Gattungen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Sphaeridae. 


beren Maſchen gleich groß und rund find; Feine ’ 
ee Gtadeln.......eressnoonnenennene ....... 1) Hihmosphaera. 
i gel, Ideren Maſchen gleich groß und Seckig find; 
etelet aus 8 oder mehr efade Stageln .. . sm , 2) Heliosphaera, 
mehreren | 2 concentrifge, (mit zahlreichen, einfachen, unter ſich gleichen 
Gittechigeln )__ DUTH radiale Stacheln......................5... .. 3) Haliömma, 
gebilvet, Bräbeverbunbene mit zahlreichen Stadheln, die theils Seiten 
ohne, itterfugeln; U äfte tragen, theil® einfach find.......... 4) Diplosphaera. 
Ihwannmige 3 concentrifge, durch rabiale Stäbe verbundene Gitterkugeln; 
nde; mit zahlreihen, einfahen Stacheln..... ...7 5) Actinimma. 
5 oder mehr concentrifhe, durch radiale Stäbe verbundene 
Gitterkugeln; mit zahlreihen Stacheln ................. 6) Arachnosphaero, 


Skelet aus einer unregelmäßig ſchwammigen Rinde gebiltet, welde 

2 concentrifhe, innere Gitterfugeln (= Markſchalen) unmittelbar 

umgiebt......................... . ......... Munnn nn nnn nern en nn nenn 7) Spongosphaera, 

1. Ethmosphaera’ Haeck. Die Mafchen der Gitterfugel haben einen 
nach außen trichterförmig verengten, erhabenen Rand. Nur eine Art: 

E. siphonophöra” Haeck. Durchmeſſer der regelmäßig freisrunden und 
vollkommen gleichen Gitterlöcher O,0oı mm; Durchmeſſer der ganzen Gitterfugel 
O, mm; Abftand je zmeier Löcher 0,007 mm, Im Mittelmeere. 

1) Thalassosphaera »äbnliche. 2) Ydlaooa Meer, spaipa Kugel. 3) Maulbeere. 4) repil 
ringe, won Thor, Deffnung; weil die Gentrallapfel Überall von Boren durchſegt if. 
5) opalpa Kugel. 6) MUS Trichter, opaipz Kugel. 7) alptnv Möhre, Popkw trage. 
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8.1665. %. Hellosphaera” 
Haecck. 6 Art. 

A. actinöta” Haeck. 

(Big. 1122). Der Durd- 

meffer der Mafchen beträgt 

Y, vom Durcdmefier der 

Sttertugel, melde an den 

Knotenpunften der Mafchen 

zahfveiche, hurzeNebenftadjeln 

und 20, nah Mäller’e 

Gefe (8. 1660.) vertheilte, 

fängere ——— trägt; 

Durchmeſſer der Gitterfugel 

0,24 mm; Fänge der Haupt- 

Rasen ebenfo viel. Im 

ittelmeere. 

s Hallömma’ 
(Ehrbg) Haeck. Gm. 
20 Arten. 
ee en 

urchmefler der figen 
Rindenfhale 7— mal jo 
groß wie ber der concen- Big. 1122 
trifgen Marlſchale, beide mit Heliosphaera actinöta; %jı. f 
unregelmäßigen, polygonafen 
Mafchen; erftere mit einer fehr großen Anzahl kurzer Stacheln; Durchmeſſer der 
Rindenfeale 0,2 mm; Länge der Stauden 02-018 wm. In Bästeimeere Hkg 
a Hacck. 
D.grasil [aeck. Innere Sttertugel ans Gedigen Mafchen, außere mit boppelt 
fo re Durchmeſſer, aus größeren, Ledigen Maſchen gebildet; beide durch 20 
— üller’s Geſetz (6. — an · e — 
— dreilantige Hauptftacheln vers 
unden, welde außerhalb ber äußeren, 
Außerf! feinen Gitterfugel mit mehreren | 
(3—6) Quitlen von je 3 aufwärts 
gefrümmten Kiefelroimpern befett find; 
Gußerdem freie, einfade Reben“ 
Radeln; ucchmeffer der äußeren 
Sitterkugel 0,54, der inneren 0,270m, 
Im Dittelmeere, \ 
5. Aetinomma” Hacck. | 























7 Arten. 

A. asteracanthion” Haeck. (Fig. 
1123). Die Durchmeffer der 3 con- 
centrifchen, kugeligen Gitterfchalen ver» 
halten fid) von innen nad; außen wie 
1:2:4 oder 1:3:8; Rindenfchale 


mit 6 Racten, Stantigen Hauptfachein, 
welche fidh centripetal bi6 zur inneren Big. 1m. 
Markichale verlängern; außerdem trägt Actindmma asterscanthion; =. 


die Rindenfhale einige Hundert borften- | Dis, Peiden äuferen tem find eat 
förmige, dünne, Hirzere Nebenftacheln; | unee anucnguts echten 1° dab man die 


1’HAos Sonne, opalpa Kugel. 2) dutivurds fraflig. 3) AAt Meer, Sun Auc 
4) Igel, 5) dunAdos doppelt, apaipa Kugel. 6) zierlig. 7) autic Etrafl, öppa Ange 
8) dsthp Stern, äxavda Siachel. 
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mitelerer Durchmeſſer der Rindenſchale 0,12 mm; Ränge der Hauptfacheln 0,06 mm. 
Im Mittelmeere. 

@. Arachnosphaera’ Hacck. Webrere, Arten. 

4. oligacantha” Haeck. 15—20 radiale, Blantige Stadien, etwa 14 fo 
breit wie die regelmäßig Gedigen Maſchen der im Gitterfugel, aus deren 
Kuotenpunften fie entfpringen; Mafcen der 5—7 übrigen, äußeren, fehr feinen 
Gitterfugeln unregelmäßig yoly jonal; Centraltapſel grünlihblau; Durchmeſſer der 
innerften Gitterkugel 0,12 mm; Ahftand je zweier Gitterfugeln 0,0— 0,05 mm, gm 

ittelmeere. 

3. Spongosphuera? Ehrbg. Aus ber Oberfläde ragen mehrere bis 
zahlreiche Rabialftachel Kervor. Meprere Arten. s 

Sp. streptacäntha” Haeck. Rindenffelet von bald mehr Fugeligem, bald mehr 
vieledigem Umfang, fein und dicht ſchwammig; Mafchen der beiden fugeligen, 
concentrifchen Darhiiaten rund, 2—4mal fo breit wie ihre Balten; 512 uns 
ſymmetriſch vertheilte Rabialftacheln, welche von der äußeren Marfichale ausgehen 
und mit 3 gezähnten, fpiral um bie Are gewundenen Kanten ausgeftattet find; 
keine Nebenftacheln; Durchmeſſer des Schwammtörpers 0,2—O,s mm, ber äußeren 
Marfichate 0,04 mm, der inneren 0,013 mm; Länge der Stacheln bis über 1 mm, 
Im Wittelmeere. 





2.%. Discidae” (gig. 1664,2)._ Gefammtgeftalt f&eibenförmig; 
Stelet aus einer ſcheiben · ober finfenförmigen, gefammerten (mitunter fhmammigen) 
Gitterfejale gebildet, welche eine centrale, tleine Gitterfugel umgiebt; Centraltapfel 
feibenförmig. Die Seien —R der Gitterſchale werben al⸗ Detplatıen bezeichnet; 
bie inneren Kammern tommen buch [plrale ober concentrifhe Echeibemänbe und re 
Stäbe zuflande. 84 Gattungen. 





Neberfiht der wichtigiten Gattungen der Discidae. 
Martſchale einfah; Schale — ‚ ohne 


Rammertreife, mit 5_ober mehr Im 
ade unb an —8 ae bebormt...... 1) Heliodiseus. 
;] Martfate dreifad; Schale mit jahtreigen, 
ee | en rnkengen Kanmerneifen am Hanse oönt 














Sale zegel-) Etageln oder Dornen... une. 2) Coroodiseus. 
I ine A jäi it zahlreichen 
Setzt; | er Seen te Matshagenennnen 3) Sptdice, 
entzalfammer, weige \ mit 3 bueiten, Aglanmmerten Arms 
von Kammerkreifen um» —— ee 
geben wird; Sunben find... SET 9) Euchitonta, 
Sale ein fhwammiges, aus gleihartigem Maſchenwert gebilbetes Gewebe; 
age er Scale ohne die Anl ee seinen B PLPFLTELFEFTFEFeRG 5) Spongodlseus. 





4. Hellodiseus? Hacck. 4 Arten. 
H phacodiscus” Haeck. (Fig. 1124.). 
indenfhale halb fo did wie breit, mit 


iemlich ſcharfem Raude, von dem 12 ftarte, io. 112 
Vegeiförmige Elachein ausgehen, die in ber Big. 1124. 
Aequatorialebene fymmetrijch vertheift find; Heliodiscus phaco- 
auf beiden Fiachen zahfreiche, halb fo lange discus, 
Borftenftahel; Durchmeſſer der Winden von ber Geite ger 
ſchale 0,12 mm, der DMarfichale 0,01 mm; sehen; 139. 


Länge der Hauptftacheln 0,06 mm. Im Mittel» 
meere. 


® Coccodiseus” Hacck. Au 
eine Hirt 








1) "Apdxwn Epinngemebe, apaipa Kugel. 2) 6Alyoc wenig, dxavfa Etage. 3) onöyyas 
Schwamm, Spuipa Kugel 4) OTPENTs gedreht, gemwunben, Gxavda Stapel. 5) dloxıc 
Seide. 6) NA Sonne, Elaxog Egeide. 7) Parös Sinfe, Hloxos Speise. 8) aöxans 
ern, Üoxog Goeise. 
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— vous, en, Haeck. 
( 1 jale Tinfenförmig; die 
—E verhalten fi — 
Durchmeſſern wie 1: ge: 9; nad) außen 
folgen 8 concentrifhe Kammerringe, 
weiße durch 40 Radialfäbe in 
jetheilt find; Durchmefier 


Kammern 


der ganzen Schale 0,52 =. Im Mittel 
meet. 

« Stylodietya) Ehrbg. 
5 


St. arachnia Haeck. Scheibe 
freisrund oder unregelmäßig runblid), 
mit 5—10 concentrifhen Kammer« 
treifen, deren Breite von innen nad 
außen zunimmt; Poren der Dedplatten 
jiemlich gleich, je 2 auf die Breite eines 

ammerringed; am ande 8—16, 
meift 12, jehr lange und dilnne Radial. 
faheln; Durchineſſer der Scheibe 
00 — 0,2 mm; Länge der Rabial- 
Kaceln 1-03 mm, gm Mittels 
Meere. 

Pr Euehitenia” Ehrbg. 


 Virchowii Haeck. 5 1126.). 
Kreisrunde Mittelfcheibe mit 2—3 con- 
centrifhen Kammertreifen, von 3 ger 
gliederten, radialen Fortfägen (Armen) 
umgeben, die bis zuährem freien Außen- 
tande durd) ein anders geartetes Kam 
merwert verbunden find; die beiden 
paarigen gleihen Arme find kürzer als 
der unpaare; durch Sinfemirungen und 
quere Scheiberwände find die Arme in 
5—6 übereinander, liegende Glieder 
getheilt, von denen bie erften der beiden 
paarigen Arme mit einander ver- 
Täme gen find; Durqhmeſſer der Mittel 
fcheibe U,0e5 mn; Länge des unpaaren 
Armes (,1ı mm, "der paarigen 0,09 mm, 
Im Wittelmeere." 

diseus” Ehrbg. 


Sp. mediterranzus” Haeck. 
Schwamm jeibe Freisrund, eben, 1, 
jo did wie breit, ihre Kammern ohne 
Song gehäuft; Durchmeffer der 

Scheibe 0,086 ©. Im Mittelmeere. 





fpaften- oder thorförmige Deffn 
Sitterfchale, welche meiftens eine 
lapfel iptifeh ‚ober gelappt. 


Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 








gig. 1125. 
Ooceodiseus Darwinll, 
von ber Fiãche gefehen; KB. 
In ber Tinten Hälfte iR die Dedplatte 
abgetragen. 





ig. 1126. 
Euchitonia MH 
von en I geichen; “ 

a ber unpaare Arm 

8, bie Beinen pantigen Arme. 
Dun iR bie obere Deflatte enferan; 
ind 8 bie obere Dedvlatte erhalten 
in Ei bie obere map bie waiere Des | 





8.1667. 3.5. Pylonidae” (s. 1664,3.). Ausgezeichnet durch einige 
ungen in der anmäf 
eine, elliptifche 

12 Gattungen. 


id jefigen odı Oder Ka 
anal? —— ai 


1) Zrödog Griffel, dxtvov Meg. 2) dpdyvn Epinngewebe. 3) ®D jasn, yıtarie 
Eale. 4) enöTIOs Egwamm, Bloros Egeibe. 5) im Mittelmeere Iebent. 6: mulav 


Thor. 
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4. Tetrapyle J. Mill. Warhſchale vorhanden und dur radiale Stäbe 
mit der äußeren Gitterfhafe verbunden; letztere von 4 feitlihen, ſymmetriſch ver- 
teilten Spalten hurdbrohen. 2 Arten, am befannteften it: · un 

T. oetacäntha” J. Müll. Die Gitterbrüden wiſchen je 2 feitfihen Spalten 
find ſchmal; jede Spalte von einer Gitterplatte überdacht, welche ſich in 2 ftarte 
Radialſtachel verlängert; Langsdurchmeſſer 0,2 mm. Im Mittelmeere. 


3. Anterordunug. Acantharia ” (Acanthomätrae ”)g. 1668. 
G. 1661, ı11.). Centealfapfel mit einfacher, überall von Poren durchſetzter Wand 
und mit mehreren Kernen; Stelet aus Stachein gebildet, welche aus Acanthin 
beftehen und im Mittelpunfte ſtrahlig zufammenftogen; mitunter bilden Zweige 
der Stacheln eine fugelige Gitterfhale. 5 Familien mit 48 Gattungen. 


1.3. Acanthonidae”. Das Skelet beftcht aus 20 Acanthin-⸗ 
fladeln, weihe nah Müller’s Gefeg ($ 1660.) angeorbnet find und im Mittel- 
punfte zufommenftoßen; die Stachel find einfad; oder veräftelt oder gegittert, fiefern 
aber niemal® eine volfändige Gitterfhale. 24 Gattungen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Acanthonidae. 
Stagel a mehr ober weniger nabel» 

(Die 0 Sur unter fi) förmig, ohne quere Fortſade 
seid; Stapel mit 4 kreuyförmig ang 
queren, einfahen Yortjägen. 


Die 20 Staqhel find unter a" 4 Menuatoriatfagel find 
di ver⸗ 


1) Acanthomätre. 





2) Kiphacäntha, 


Fr von den 16 übrigen ... 3) Acanthostaurus. 


Be en Dröke WERL, ander gegenüber legenbe Nequatorlale 
Hazet [3 





ſchieben fie befigen feine 
jieden von dem 18 
mueren a een 4) Amphlönche, 


1. Aecanthomötra” J. Mill. Zahlreiche Arten. 

4. fusca” J, Mill. Stacheln 
einfach nadelförmig, ftielrund, ohne 
Kanten, gegen die einfache Spike - 
allmählich dünner werdend, an der 
Bafis in einen fehr Meinen, 4feitigen 
Keil zugefpigt; Centralfapfel roih · 
braun; Fänge der Stachein 0,3 um; 
Durcmeffer der Centrallapſei 
O,15 mm. Im Mittelmeere; gun 

A. pellucida” J. Müll. Stadeln 
fielcund, ohne Kanten, gleichförmig 
dünn von ber einfach zu einem 4- 
feitigen Kiel zugeichnittenen Baſis 
bis zu der in 2 haarfeine, parallele 
Zähne auslaufenden Spike, fehr 
—— Chnge rer Ola 06 
urhfichtig; Länge der Sta 9 
O0, wio —E der — 
tapfel 0,1 mm. Im Mittelmeere; 


WR Yulleri Hack. ($. 1127). Big. tun. 


— ‚Acanthomätra Müllöri; 29. 
a ee abi 1 Die Hequatorialflagel; 2 bie oberen Bolar- 
geld) —B 1 |Radet; 8 bie oßeren Tropennagel;, 4 bie unteren 
am breiteften über ber in einen 4. |Zropenflagel; 5 bie unteren Bolartacel. 


feitigen Kiel zugeſpitzten Bafis, von 

1) TerpizuAog mit 4 Toren verſehen. 2) dxtw acht, dxavda Siachel. äxavha 
Stagel, Axavdiv Dorngebüfh. 4) dxavda Stachel, uÄTMp Mutter. 5) braun. 6) durd - 
f@einend. 


Vortfäge; 














8. 1669. 


8.1670. 
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da allmählich dünner werdend bis gegen die lange Spitze, welche in 2 etwas aus⸗ 
einander weichende, haarfeine Zähne ausläuft; Länge der Stacheln 0,13 mm; Durch⸗ 
meffer der Kentralfapfel U,065 mm. Im Mittelmeere. 

%. Xiphacäntha’ Haeck. 7 Arten; vie häuflgfte ift: 

X. serräta” Haeck. Stacheln in den beiden Aufßeren Dritteln ſtielrund, gegen 
die 2zähnige Spige allmählich verditnnt, im inneren Drittel bis zu ber feilförmig 
zugefpitten Baſis breit 4 flügefig, mit 6 paarweis gegenüber ftehenden Längsreihen 
von je 3—4 Zähnen bewaffnet; Länge der Stadheln 0,23 mm, Im Mittelmeere. 

3. Acanthostaurus” Haeck. 4 Arten. 

A. purpuräscens” Haeck. Stadeln abgerundet 4fantig, mit fehr ſtumpfen 
Kanten, faft ftielrund, aus dem Z3mal fo braten, rechtminteligen Blätterkreuz der 
4lantigen Bafis allmählich etwas verfchmälert bis gegen die kurze, 2 zähnige Spige; 
die 4 Stachel der fenfrechten und wagerechten Seuptare ftärter und länger ale 
bie 16 übrigen; mit rothen Pigmentlörnden; Länge der größeren Stacheln 
0,32 mm, der eineren 0,24 mm. Im Bittelmeere. 

4. Amphilönehe” Haeck. 10 Arten. 

A. oväta® (J. Müll.) Haeck. Stacheln alle gleich geftaltet, ftielrund, ohne 
Kanten, gleich breit von der Bafis, welche fih in ein doppelt fo breites Blaͤtter⸗ 
freuz erweitert, bis zu der in 2 fange, gerade Zähne gefpaltenen Spitze; die beiden 
Stachel der ſenkrechten Hauptare faum bider, aber 1l/gmal fo lang wie bie 
18 übrigen Stachel; Kentrallapfel rothbraun, länglich; Länge der größeren Stadyel 
0,3 mm, Im Mittelmeere; häuf . , , . 

4A. elongäta” (J. Müll.) Haeck. Stacheln verſchieden geftaltet; die beiden 
der ſenkrechten SHauptare ſehr lang und ftark, in ben beiden inneren Dritteln 
4lantig, im äußeren Drittel fiielrund, mit fegelförmiger Spige; die 18 Heineren 
Stachel viel fürzer, dünner, ftielrumd, mit langer 
Spitze; Centrallapfel faft fpindelförmig, mit vielen 
gelben Zellen erfüllt; Länge der größeren Stachel O,smm, 
der Heineren 0,5 mm, Im Mittelmeere; fehr häufig. 


2. b- Diploconidae”’. Das 
Stelet befteht aus einer foliden (nicht gegitterten) 
Kcanthinfchale, welche die Kom eines mit den 
Spiten verbundenen Doppellegel® hat; in ber 
Fängsare des Doppelfegels liegt ein großer Axen⸗ 
ſtachel. Nur eine Gattung: 

Diplocönun‘ Haeck. Mit den Merk— 
malen der Familie. Nur eine Iehende Art: 

D. fasces'’ Haeck. (Fig. 1128... Are des 
Doppelfegels 21/,mal fo fang wie der Durchmeſſer 
feiner beiden Grundflächen, in deren Mitte der 4- 
fchneidige, jederfeits in eine fcharfe Spike aus- ER PIERRE 
laufende Arenftachel vortritt; diefer if fa um 1/z en R 8 
länger als die Are des Doppelkegels und verbindet — AI: N 
ſich in der Mitte durch 10 radiale, cylindrifche Al W 9 
Stäbe mit den beiden abgeſtutzten Kegelſpitzen; Fig. 1028. 
Centralkapſel gelb, biscuitförmig; Länge des Aren- | Dipiocönus fasces; 20. 
ftaheld 0,2, mm, Im Mittelmeere. — 


4. Unterorduung. Mlonopylaria' (Monopyl&a’”) (g. 1661, x.. 
Centralkapſel mit einem einzigen Porenfelde, einfacher Wand und einem Kern; 
Stelet kieſelig, alapfulär, meiftens eine einarige und zugleich breiftrahfige 
Gitterſchale darftellend, deren beide Pole verſchieden geftaltet Kind. 5 Familien mit 
317 Gattungen. 

1) Xipos Schwert, Axavda Etachel. 2) gefägt. 3) Axavba Etachel, sraup6s Kran. 
4) purpum. 5) dypl beiberjeite, Aöyyn Lanze, Lanzenfpige. 6) eiförmig. 7) verlängert. 
8) Diplocönus-ähnlige. 9) durAdog Doppelt, AWvos Kegel. 10) das Nuthenbüntel rar 
römifchen Liftoren. 11) Mövos einzeln, TUAN) Deffnung. 
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Ueberſicht der wichtigſten Yamilien der Mlonopylaria. 
eng ag It we 


@gale unsegeimäßig, 
Kanne ee. 










1) Oyrtidas. 
2) Botryläne. 


: 3) Btophldas. 


1.8. Cyrtidae” (. 167,1). Schale sine (meiftens zugleich drei« 8. 1671. 
frahfig), gerägunid, durch eine oder mehrere quere Einfchnirungen in 2 oder 

mehr Shicher (Kammern) getheilt, von welden die der Mündung entgegengefete 

als die erfte bezeichnet wird. 199 Gattungen. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Cyrtidae. 


ale opne Gtadeln; zweites Glied cplindrifg, 
Boden ober fugelrmil SE) Ditpophätu. 
Sga! . ie Gtagel nur am weiten ober 
(ee häkbung in Beben! iiehern nd Rus 
einfad; duch Gpinnfäben verbunden... 
Schale die Gtagel fipen an beiden Sliebern 
u und find dur feine Gpinnfäen mit 
Etageln; | einander verbunden; die Stageln des 
unciten, art ermeiteten Ötiebes np 
meiften: jet en von wpen⸗ 
——— 
[Egate 3—4glieverig, opne Staqein an den Geiten ober an ber ei 
Ion Mündung, wohl aber mit einem Gipfelkahel auf dem erft 
—— * 










2) Lanon⸗n.· 





3) Arachnocörye, 








4) Eueyrtidtum, 





1. Dietyocophälus” Ehrbe: 6 zum — foffite Arten. 

. obtiisus” Ehrbg. Schale länglich; erftes Glied fa fugeig; Einfchnilcung 
feicht; zweites Glied tief glodenförmig, fo lang wie breit; Gitterlächer rundlich, 
ung ic unregelmäßig — Länge 0,0TmE. goſfil im weißen Zeltmergel von 
Saltanifetta (Gicitien). 

®. Lithomelissa Ehrbg. 21ebende und mehrere foffle Arten. 

5 rt ge ig, Van Fr — —*— — Sitterfhne, 
welche jo breit wie fang iſt, faſt gleich groß, mit unregelmäßig vertheilten, 
ungleidien, runbficien Gitterthjern; das erfe 
Sieb fphäroid, das zweite fat bemiellipfoid 
mit weiter, runder Mündung, beide duch 
eine tiefe Einfhnürung getrennt, von deren 
Eentrum 3 farle, Lantige Gtadeln u. 
außen und unten abgehen; außerdem no« 
2 Stadeln in anderen Ebenen; Länge der 
genen Schale 0,9—0,1 mm. Im Mittelmeere; 

uf 








Fig. 1120, 
Lithomelisse 
thoracites; 150. 





3.Arachneeörys” Hacck. 2 lebende 
Arten, 


A. circumtezta” Haeck. ($ig. 1130.). 
Srftes Glied fa fugelig, mit 8—IO fangen, 
duich Außerft feine, parallele Kiejelfäden ver- 
bundenen Stacheln bejegt, vom zweiten Gliede 
dur eine horizontale Gitterwand getrennt; 
zweites Gtied flach kaefiemig, unterbrodjen 
gegittert, von 8-10 ftarten Stacheln (vor« 


1 Kuptis oder xproc Binfentorb, Reuſe, 
Bogelbauer. 2) Ölxtuov Rep, xepaahı Kopf. 
3) abgeftumpft. 4) Aldos Gtein, wiALsOR Biene. 
5) BopaE Panzer. 6) dpäxvn Epinngewebe, 
xöpug Helm. 7) ummebt. 











$. 1672. 


8.1673. 


8.1674. 
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tretenden Rippen) durchzogen, auf denen andere Stacheln unter rechtem Wintel 
abftehen; Durchmeffer des erſten Gfiedes 0,013 mm; Durchmeſſer der Mündumg 
0,13 0m. Im Vittelmeere. 

4. Eueyrtidium’ Ehrber 18 theite Tebenbe, theilß foffile Arten. 

E zancleum” J. Mill. Eentralfapfel 4Tappig, violett, röthlicd, roth oder roth- 
braun; Gitterfchale Igliederig; erſtes Glied kopfförmig mit 3fantigem, aufgeſetzten 
Stadel, von dem ein ziemlich ſchwacher Kiel über die beiden erften Glieder herab- 
Mäuft; zioeites Ofied vom erften fCharf abgefegt, glodenförmig, fo lang wie breit: 
ganze Länge der Schafe O, is mm, Im Hittelmeere; häufig. 


2.5. Botryidae” (s. 1670,2). Schafe unregelmäßig, aus mehreren, 
ordnungslos zufammengehäuften Kammern gebildet. 12 Gattungen. 

1. Betryseampe” Ehrbg. Schale bis auf einen Gipfelſtachel der erſten 
Kammer ftahellos; Mündung übergittert. 2 lebende Arten. 

B. hexathalamıa‘) Haeck. Schale Glammerig, aus 3 über einander iegen 
den, größeren Kammern gebildet, von denen die oberfte (exfte) wieder in 4 ungleich 

jroße zertheilt ift und im ganzen fo fang ift wie die beiden unteren zufammen; 
Steiger Mein, ungleich, rundlih; Gejammtlänge (mit dem Stachei) 0,16 mm. 
Im Wiittelmeere. 

3. 5. Stephidae® (5. 1670,3.). Schale aus einem oder mehreren, 
mit einander verbundenen Reifen gie, 38 Gattungen. 

4. Aeanthedesmia” J. Müll. Schale aus mehreren Reifen gebildet, 
welche glatt ober mit Zaden und Aeften befegt find, in verfchiedenen Ebenen Tiegen 
und voenige, weite, ungleiche Mafchen zwiſchen fich iaſſen. 2 iebende Arten. 

A. vinculäta”'J. Müll. Schale aus 5 Mafcen und wenigen Reifen gebildet, 
mit mehreren, Turzen Stacheln, welche Hirzer ale der Durdmeffer der Gentral- 
Tapfel und zum Theil gabeffpaftig find; Größe U,2mm. Im Mittelmeere. 


5. Unterorduuug. Phaeedaria’ (Tripylöa”) (s. 1661, v.. 
Eentraftapfel mit einer Haupt- und einer oder mehreren (meift 2) enöffnungen, 
mit doppelter Wand und einem Kern; Stelet fiefefig, ertrafapfulär, vielgealti 
meiftens durch Hohfe Kiefefröhren ausgezeichnet; mit großen, dunfefbraunen, ertra- 
fapfulären nigmenttörnern, 4 emitien wi 38 Gattungen. Bie —X haben meidens 
— me ARD can burg Deren euene Orforigungen befanat genommen. 

1.3. Phaeocystidae”. Das Kiefelftelet beſteht aus hohlen 
Nadeln, welche balb zerftreut, 
bald regelmäßig angeordnet 
find. 8 Gattungen. 

Aulacantha 











{0} 





Haeck. Hohle, ftahelför- Bis m, 

mige Nadeln ftehen in ra- Aulacäntha 

dialer Richtung foder auf scolymäntha; 

Ka re a Pa “. 

fapfel und durchbohren bie 

ertrafapfuläre Gallerte; die Pig = | 

Tugefige Oberfläde " der | - Gentraftanfet ! 

Iepteren iſt von einem dichten und darin den 
'antel von verfilzten, hohlen, Km: 


tangentialen Riefefnabeln ber 
det. Die befanntefte Art it: 
A.scolymäntha'» Haeck. 
ig. 1131.). Stachel fehr 


1) "Eu fgön, xuptidtov Körbgen. 2) bei Meffina vorfonmment; Zancle alter Name 
Meffinae. 3) Bbrpus Traube. 4) Bötpug Traube, Apmm Raupe. 5) feherammeriz, EE 
fehe, Bäkanoc Zammer. 6) artpor Run, Neil. D dravde Etagel, dor Ban. 
8) gebunden, gefeffelt. 9) Parös oder Pawwäns bunfel, braan. 10) Tpt- trei, zöln Ceir 
nung. 11) Pat6s duntel, Bram, xÜstıc Blafe. 12) abA6s Nöpre, Axavde Grade 
18) or6Aup6s efbare Diftel, Artifgote, AvBos Blüte. 
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ſtark und viel dicker als die fehr feinen, tangentialen Nadeln, am äußeren Ende 
mit vielen auswärts gerichteten Zähnen beſetzt; Durchmefler des ganzen Thieres 
mit ansgeſtreckten Pfendopodien 1,5, —2 mm; Durchmeſſer der Centrallapfel 0,13 bis 
0,25 am» Länge der radialen Stachel O,,—0,7 mm. Im Mittelmeere. 


2. B- Phacosphaeridae’. Das Kieſelſtelet beſteht aus $. 1675. 
zaylreihen, hohlen Röhren, melde in eigenthümlicher Weife zu einem großen, meift 
fugeligen oder vieledigen Gitterförper verbunden find. 6 Gattungen. 

ı. Aulosphaera” Hacck. Slelet in Geftalt einer einfachen Gitterfugel 
mit ‚gleichen, gleichjeitig Zeckigen Maſchen und radialen, von den Knotenpunklen 
der Maſchen ausftrahlenden Dtadein. 2 Arten im Mittelmeere. 

A, elegantissima” Haeck. ‘Die radialen Stacheln doppelt fo lang wie die 
cylindriſchen Ballen der Gitterfugel und in gleichen Abftänden mit 4-8 Quirlen 
von je 4—12 geraden, magereit abftehenden, Heinen Wimpern oder Nebenftacheln 
befeßt; Durchmefler der Gitterlugel 15—2 mm. Die andere häufigere Art: A. tri 
Berrägt Hack dat fürzere Stachel, welde au ber Wimperquirle entbehren; ihr Durchmeſſer 


d. 5. Phaeoconchlidae”. Das Kidelitelet befteht aus 2 ge- 8. 1676. 
trennten, gegitterten Klappen, ähnlich einer Diufchelichale; oft fiten auf dem Scheitel 
beider Klappen einfache oder veräftelte, hohle Röhren. 8 Gattungen. 

I. Coelodändrum‘ Haeck. Bon den Scheitelpuntten der beiden halb- 
kugelförmigen Schalenklappen gehen fehr große, baumförmig verzweigte Stacheln 
ars, deren feinere Aefte fi mit einander zu einer von radialen Stachelſpitzen 
farrenden Kugelfläche verbinden. 2 Arten im Mittelmeere. 

C. ramosissimum” Haeck. Die feineren und feinften Aefte der Stacheln find 
glatt oder dornenlos, ihre Verzweigung ift vorwiegend eine fpitzwinkelige; das 
peripherifche Geflecht der Stachelzweige ift fehr dicht verfilzt; Durchmeſſer der 
2llappigen Gitterſchale 0,1— 0,15 mm, 


B. Polycyttaria” (Polyzöa”) (8. 1661,8.). Mehrere Eentral- 8. 1677. 
fapfeln find zu einer Kolonie vereinigt; jede befigt eine überall von Poren durch⸗ 
fette Wand und mehrere Kerne. 


6. Unterorduung. Symbelaria” (Collosphaerida ’”) 
($. 1661, v1.). Jede Sentraltapfel umgeben von einer annähernd Fugeligen, ein- 
fachen oder doppelten, gegitterten Kiefelichale. Nur eine Familie: 


8 Collosphaeridae”. Bit ven Mertmalen der Unterordnung. 
6 Sattungen. 

1. Colloesphaera' J. Müll. 2 lebende Arten. 

C. Huzleyi J. Müll. Gitterfchalen fugelig oder unregelmäßig rundlich, glatt, 
niemals ftachelig, oft ungleihmäßig höderig, meiftens mit ehr ungleichen, unregel- 
mäßig rundlihen Löchern; Durchmeffer der Gitterichalen 0,05 — 0,25 mm, ber 
Sentralfapfeln 0,01—0,ı mm; die ganze Kolonie faft immer fugelig, von 1—4 mm 
Durchmeſſer. Weit verbreitet; häufig. . 


7. Untersrdunng. Syncollaria” (Sphaerozoida” ) (8. 1661,vı.). 8. 1678 
Stelet fehlt oder durch zahlreiche, getrennte, ertrafapfuläre, folide Kiefelfpicula dar- 
geftellt. 2 Familien mit nur 3 Gattungen. 


— 


1) Oatòc bunfel, braun, OYalpr Kugel. 2) abAöc Röhre, opalpa Kugel. 8) fehr zier- 
li. 4) Tplywvov Dreied, nobs Fuß. 5) Paröc dunkel, braun, XÖYXT) Muſchel. 6) xolAog 
hohl, Atväpov Baum. 7) fehr veräftelt. 8) ToAög viel, XÜTTapos Hohlraum; wegen ber 
Bielzahl der zu einer Kolonie vereinigten Gentrallapfeln. 9) roAbs viel, LWov Thier. 
10) sup ßeits von mehreren Bfeilen zugleich getroffen. 11) Collosphaera-ähnlicye. 12) x6AAa 
Sallerte, 092ipa Kugel. 13) abv zufammen, 6m Gallerte. 14) Bphaerozöumsähn- 
liche. 

Leunis's Eynopfid. Ir Thl. 3. Aufl. A Br. 78 
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1. 5% Sphaerozoidae’. Stel vorhanden, aus zahlreichen, 
etrennten, foliden Kiejelfpicula gebildet, welche die einzelnen Centralfapfeln äußer- 
ich umgeben. 2 Gattungen. 

1. Sphaerezöoum’) (Meyen) Haeck. Spicula alle (oder zum Theil) 
zuſammengeſetzt oder veräftelt. 4 Arten. 

Sph. punctätum” J. Müll. Spicula durch Heine Zaden oder Doruen rauf, 
aus einem einfachen, fantenlofen Stabe beftehend, defien beide Enden in je 3 aus⸗ 
einander weichende Strahlen auslaufen; Länge des Mittelſtabes der Spicula 0,02 
bis 0,0smm; Durchmeſſer der Centralkapſeln 0,05— 0,2 mm; Kolonie fugelförmig 
bis walzenförmig, glatt oder eingefchnürt. Weit verbreitet und häufig. 


8.169. 2. %  Collozeoidae”. 
Skelet vollftändig fehlend. Nur eine Gattung: 
Collozöum' (Meyen) Haeck. 

Mit dem Merkmale der Familie. 3 Arten. 





Fig. 1132, 
Zwei Kolonien von 
Collozöum inerme, 
in natürlicher Größe. 
Die Centraltapfela 
Keinen alt Meine | 
Bünfthen in der ges 
meinfhaftliden Sal: 
lerte. 


C. inerme" Haeck. (Fig. 1132.) 
Centralfapieln fugelig oder abgeplattet bis 
Iinfenförmig, feltener eflipfoid, niemals , 
polygonal, farbloa oder gelblich; kleinere 
Kolonien fugelig, größere verlängert bis 
walzenförmig,, glatt oder eingejchnürt; 


Gefammtlänge bis über Hmm: Durd- 
mefler der Heineren Gentraltapfeln 0,02% | — — — — 


bis U,05 mm, der größeren O,1ı—O,16 mm, Weit verbreitet und häuſig. 


8.1680. 18.9. Heliozoa”. Sonuentbierchen (s. 1659,2.). 
Körper fugelig, ohne oder mit FTiefeligen Stelettheilen; Pfeudopodien 
fein, in ihrer Geftalt wenig veränderlich, manchmal mit Arenfaden, jelten 
mit einander verſchmelzend, allfeitig vom Körper ausſtrahlend; keine 
Gentralfapfel; vorzugsweife im Süßwaſſer. 


Die Fugelige Geftalt, die allfeitig davon ausftrahlenden Pfeubopodien und die 
meiftens vorhandenen Hiefeligen Stelettheile geben dieſen Formen eine gewiſſe Achn- 
fichfeit mit den Radiolarien, weshalb man fie auch eine zeitlang geradezu ala 
Süßmwaffer-Rabdiolarien bezeichnete; indeſſen fcheidet fie der Mangel einer Central⸗ 
fapfel doch in fehr beftimmter Weife von jenen. Die Pfeudopodien find im der 
Regel fein, ftrahlenförmig, felten gegabelt oder mit einander verſchmolzen. Wei 
manchen Gattungen (Actinöphrys, Actinosphaerfum, Acanthocystis, Ra- 
phidiöphrys) befiten die Pjeudopodien in ihrer Are einen fefteren, efaftiichen 
Faden aus organifcher Subftanz (Fig. 1137.), welcher tief ins Innere des Körpers 
eindringen oder felbft im Mittelpunfte des Körpers mit allen übrigen Arenfäben 
zufammenftoßen kaun. An den Pjeudopodien läßt fi eine Körnchenſtrömung ge 
wöhnlich deutlich wahrnehmen. Nicht immer, aber doch fehr oft, zeigt die Körper- 
fubftanz eine Sonderung in Rinden- und Markſchicht. Die Bacuolen find theite 
nicht oder doch nicht ipthmifeh contractil, theils find fie es. Iſt die Zahl der 
nicht contractilen Bacuolen eine fehr große, fo nimmt der ganze Körper eine 
blafige (Ichaumige) Beichaffenheit (3.8. bei Actinosphaerium und Actinöphrys) 
an. Contractile Bacuolen fehlen nur felten ganz (3. B. bei Yampyrella), font 
find ftets eine oder mehrere oder felbft fehr zahlreiche (bei Acanthocystis und 
Raphidliöphrys) vorhanden, liegen dicht unter der Körperoberfläcdhe und entleeren 
ihren Inhalt nady außen. Soweit ſichere Kenntniffe reichen, ift immer mindeftens ein 
Kern vorhanden; in manden Fällen aber vermehrt fi ein urſprünglich einfacher 
Kern auf eine große Anzahl (bi8 200 und darüber bei Actinosphaerium); der 
Kern liegt emtiweder genau central (3.8. bei Actinöphrys) oder, was viel häufiger 


1) Sphaerozöum-äßnlice. 2) opalpı Kugel, Cõov Thier. 8) punttirt. 4) Collosdem- 
ähnliche. 5) X6AAa Gallerte, Lwov Thier. 6) unbewehrt. 7) Atoc Eonne, L0v Zhier. 
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if, excentriſch; er ift meiſtens kugelrund, bläschenförmig, mit einem oder mehreren 
Kenförperchen in feinem hellen Inhalt. Ferner fommen im Protoplasma des 
Körpers noch allerlei Einfajlüffe vor, insbefondere gefärbte oder ungefärbte, förndhen- 
förmige Gebilde, von denen die gefärbten fehr oft echte Ehlorophulfärner find und 
dem ganzen Körper eine ‚eine järbung verleihen, oder es find gelbe, je oder 
braume Körner oder Kugeln von wahrſqheinlich fettartiger Befchaffenheit. Die bei 
vielen Arten vorfommenden Stelettheile find ſtets kieſelig; bald haben fie die Form 
Heiner Riigelchen (bei Pompholyxöphrys), bald verfejieden geformter Radeln und 
Staheln (3. ®. bei Raphidiöphrys und Acanthocystis), nur felten (3.®. bei 
Clathrulina) bildet das Stelet eine zufammenhängende Gitterfugel. Bei anderen 
Arten tritt dauernd (3.8. bei Heteröphrys) oder zeitweilig (3. ©. bei Nuclearla) 
eine Umbüung Buch eine gaßfertige Abfonderung auf oder «6 bfeibt der Körper 
volftändig nadt (3.8. bei Actinöphrys und Actinusphaerfum). — Die Fort- 
pflanzung erfolgt dur) eine einfadhe oder durch mehrfach wiederhofte Theilung, 
meldjer eine Encyfirung und and eine Comjugation vorausgehen fann. Nicht 
felten tritt auch eine Schwärmerbildung auf (fig. 1138.). — Es find bie jet 
etwa 40 Arten befannt, für welche man über 20 Gattungen aufgeftellt hat. Nur 
wenige feben im Meere, alle übrigen im fühen Wafler. Einige wenige find feite 
Abene @.8. Clathrulina). Cinige andere (3.8. Actinöphrys, Raphidiöphrys, 

;Phaerästrum) vereinigen fi oft zu Kolonien, in welchen die Einzelthiere durch 
breite oder ſchmiale Protoplasmabrüden mit einander in Verbindung treten. 


Ueberfiht der 4 Familien der Hiellozon. 


ii (aus zufammenhängenden Gtüden gebildet, eine Tugelige 
— (TG aa Varkehene, getet ober wngeet. 


aus lofen Etüden gebilbet.. 


1) Desmothoräse, 
2) Ohelarothoräen. 
















(Rörper, von einer weigen, gaflertigen ol 
gein Eteter; _falerigen die punttirten, fugeligen Since umgeren. 3) Oblamydophöre, 
"|Rörper nadi, amöbenartig veränderlid oder konſtant 
Tugelig 4) Aphrotheräon. 








1. 8. Desmotheo- 1681. 
räca” (Clathrulinidae ”) 8 
(8. 1680, 1.). Das Stelet. bildet eine 
aufammenhängende, mehr ober weniger 
fugefige, von zahlreichen Löchern durch” 
brodene Citterfcpafe, welche ungeftielt 
ift oder mit Hilfe eines Stieles feft- / 
gewachſen if. 3 Gattungen mit 4 Arten. 


1.Clathrulina”Cienk. Schale ‚- 
mit röhrenförmigem Stiel, Fiefelig, £ 
vom Weichtörper nur zum Theil aus 

jefüllt; lehzterer ohne Sonderung in 

inden- und Mariſchicht, meift mit 
sehtreidhen, zum Theil contractilen Ba- 
cuolen. lanzung dur einfage ober 
Veieberkotte Therlanı nt ber ohne — 
merbilbung, mit ober opme Gncyftirung. Big. 1138, 
2 &rten, im Eüßwafier. J Glsthruling ge 
* Cl. elegons“ Cienk. (Fig. 1133.). |), reht8 ein flärter vergröße 
Durchmeſſer der Schale etwa U,or mm; desfelben. 
Stiel 3—4mal fo lang. Nige gäufig; | Lern bes Sqwärmers. 
in Zeigen und Bfügen. 


1) Aropös Bant, Bhpak Banper; wegen ber zufammenhängenden Schale. 2) Clathru- 
Hina-äfnlige 3) Berffeinerungswort von clathrus Gitter. 4) slerlig. 
73* 
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8.1682. 2,.%. Chalaretheräca’” (Acanthocystidae”) (g. 168,2). 
Die Sfelethüle befteht aus fofen, ifolirten, iefefigen Nadeln, Gtadeln, Blättchen 


aner Rügelden; Körper kugelig. 6 Gattungen mit 12 Arten (darunter 2 im Weere 
Tedent 


Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der Chalarethoräca. 


die Kiefelnabeln find gerabe ober etwas ge 
| und meiR tangentil jur Körperoberfiäh 
geordnet, 
die Kiefelfacpefn find rablär geftelt, gerabe, mit 
Suspt — Ende act aa fein 
ei 





1) Repkidiöphrye. 





Eelet aus Kiefel- 
| gebildet; 


nabeln und a 










2) Aosthocgetie. 


3) Pompholyröpkrye. 

ey? Arch. @inzelthiere oder zu Kolonien verbunden, 
im letsteren ale mit gemeinfamer Stelethülle; Pfeubopodien allfeitig ausftrahlend, 
fehr zart; Winden und Marffejicht nicht gefondert; ein ober mehrere Kerne; um 
die Kudın der Pfeudopobien erhebt fid die Stelethülle oft tegelförmig. 3 Arten, 


— ide” Schulze. Einzeln lebend; farblos; Kern excentriſch. mit te 
goßem, Kernförperhen; Pfeudopodien mit "Agenfäben, die im Mittelpunfte des 

'örpers zufammenftoßen; Größe etwa 0,08 mm. In Rependem Gäfwafler. 

2». Acantho- 
eystis” Cart. 
Bieubopodien allfeitig 
ausftrahlend, fehrfein R 
und Din, meift | 
törndenreih, mit B 


Arenfaden; Ninden- \ 
und Martfiict deut- WE \ 
fic) gefondert; aufer Ya, ' 
den Tabiär gefteften N‘ 

Stadjeln ommen zu- , 


weilen auch noch | 
tangential gelagerte ' 


Nadeln vor. 4 Arten 

im Cüßwafler; pflanzen 
3 a Their 
ofbung und 
——— up 








irmerbilvung fort. 

— — Cart. 
irraisꝰGren dig 
1134.). Mit2 Con 
von rabiär gefellten | 
Stacheln, die einen Big. 119. 
kurz, dünn, am Ende AcanthocJstis turfacka; vergrößert. 
meit gegabelt, die a und b bie beiden Gtadelforten; c ein Pfeubopobinm. 
anderen lang, derb, 
am Ende kurz gegabelt; feine tangentialen Nadeln; Körper Häufig dicht mit grünen 
Kornern erfüllt; Durchmeſſer bie U, mm, 

3.Pompholyxöphrys” Arch. (Ilyalolämpe” Greeff). Mit wenigen, 
alffeitig entfpringenben, feinen Pfeubopodien; Rinden- und Barffdidt meift dent: 
lich gejondert; Kern central; meift mit reichfidem, gelben, rothen oder braunen 
Pigment erflüt. 2 fg tebpaft bewegende Arten Im ühweffer. 














1 Nalapds toder, Nupak Banzer. 2) Acanthocgstis-äpnlige. 8) Papls Kabel, sppb: 
Mugenbraue. 4) Blaf. 5) dxarda Gtagel, zbatıs Blafe 6) grün. 7) MoppäluE Blake. 
6ppbs Augenbraue. 8) BaAos Glas, Adurm Egaum. 
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* P.ezigua‘) (Hertw. & Less.). Kiefellugeln unmeßbar Hein, in mehreren 2 
über einander en Größe 0,04 tan “ " egen 


3. J. COhlamydophöra? (s. 1680,5.). One Stelet; Körper $. 1688. 
fugelig, von einer weichen, gallertigen ober verworren faerigen bis punftirten, 
fugeligen Hülle umgeben. 3 Gattungen mit 4 Arten. 

41.Hoeteröphrys? Arch. Pfeudo- 
podien allfeitig ausfteahlend, zart, mit ; 
Körnden; Kern in der Marhſchicht; Hülle 
ziemlich did, nad innen glashel, nad) 
außen Törnefig 6i6 geftrichelt, an ber 
Oberfläche dit mit haar- 6iß franfen- 
artigen, rabiär geftellten Fortfägen bededt. 
2 Arten, von denen die eine im Gifmafler, bie 
anbere im Deere Tebt. 

* H. marina” Hertw. & Less. (fig. 
1135.). ortfäge der Hülle kurz; Lörnige 
Schicht der Hülle did und vom Körper 
nur durch einen ſchmalen Broifchenraum 
getrennt; Durchmefjer 0,01—0,0o mm, 

2%. Sphaerästrum” Greeff. 
Einzeln oder in Kolonien, im letzteren 
Kalle durch fange Protoplasmabrüden mit Big. 1135. 
einander verbunden; Kern vorhanden; Heteröphrys marina; vergrößert. 
farblos oder grün; Hülle mit zadig ge- a Kern; b Hülle; © ein Vſeudopodium. 
Tappter Oberfläche, von undeutlich wellig 
jeftricheltem Ausfehen; bei den Kolonien hängen die Hüllen der Einzelthiere zu- 
ſammen. Die einzige Art ift: 

* Sph. conglobätum” Greeff. Meiſt in Xofonien von 10 — 20 Individuen; 
Durchmeſſer der letzteren 0,05 mm. Im Eüßwaffer. 


4. 8, Aphrothoräca” (Actinophryidae*) (8. 1680, 4). 8. 1684. 
Ohne Stelet; Körper nadt (mitunter zeitweilig mit einer Gallerthlle), amdben- 
artig veranderlich oder conftant kugelig, mit feinen, meift allfeitig ausſtrahlenden 
Pfeubopodien; mit oder ohne Kerne und contractilen Bacuolen. (twa 10 Gattungen 
mit ungefähr 15 Arten. 

















Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Aphrethoräca. 


mit einem centralen Xern und gewaͤhnlich 
au nun einer Aber ie Dbertäge von |... 
bwwer Tugeligs Pfeudopovien) Pringenden, contractilen Bacusle ..... —R 
[Rewer haßelto. hedevodien Gehe yahizeigen, in gig 
gel jenen Zernen und zahlreihen (2 bi6 
— über bie Oberfläge vorfpringenden 
comtractifen Bacuolen . 
|Rinden- und Marffgicht nit gefontert; 
contractile Bacuolen vorhanden, träge. 3) Nuclearta. 
|Rinten- und Marfiicht gefond: in 
contractilen Bacuolen . 4) Vanpyrälta, 


4. Aetinsphrys” Ehrbg. Rinden- und Markjchicht nicht fehr deutlich 

gefondert, erftere ‚tafig, I tere feinförnig; meift ganz farblos. Nur eine Art: 
* A. sol‘) Ehrbg. öße bis 0,06 mm. Im Cühwaffer (und im Meere); häufig - 
im 


oionten verbunben; Yortplanyung dur einfage Bmeinheitung oter and burd Tpeilung 
encpflirten Zuftande mit Bildung doppelt umhüllter Eporen. 


2) Aetinosphaertum. 








am amöboid veränberlid; 








1) Winzig. 2) Maubsc Mantel, Hüle, Popkw tragen. 8) Exepog anders, verfgieten, 

Sppbs Mugenbraue. 4) im Derre Iebend. 5) Opaipa Kugel, Aothp Stern. 6) zufammen« 

jebatit. 7) APpös Eqaum, Hiopak vanzer. 8) Actinöphrys-äfnlige. 9) FxTic Strahl 
Üppbc Mugensraue. 10) Gonne. 
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8.1684. ®. Aetinesphaerlum’ Stein (ig. 1186 u. 1137.). Rinden- und 


Martſchicht fehr deutlich gefondert, erſtere großblafiger, letztere ileinblaſiger und 
törniger. Nur eine Art: 





Big. 1137. 
Big. 1156. Ein Etüd von Actinonphaerlam 
Actinosphaerlum Eichhornil; föwad ver · Eichhorali, bei farter Bergröferung. 
gröhert. a enfhicht; b Martfgigt: | 
a,& 2 dergahlreihen@erne; b,b 2contractile c Zern; d Bfenbopobium mit Bent 
Bacuolen; c ein Bfeubopodium. Tigem Apenfaten. ] 














*, —— ‚Ehrbe: Größe is er) meifiens aber Meiner De Ds mm). 
Im — Häufig; Tomımt and in eines ur cingelagerte Ghfarophpüffrner ganı grin 
etät vor; (anzung burd, einfache Sweitheilung oder Bilkung meiß jahl- 
ee ug Sara ec Helung ober 
3. Nuelearia” Cienk. Rugelig bi7 
feheibenförmig oder anpgeredt und fappig, 
mitunter von einer Gallerthülle umgeben; 
Bfeubopodien zumeilen fpitiwinfelig veräftelt, 
allfeitig oder nur von einem Theile der Körper- 
oberfläche entipringend; ein oder mehrere Kerne 
vorhanden. 2 Arten im Cüßwafler. 

* N. delicatula” Cienk. (Heteröphrys” 
varYans” Schulze) (fig. 1138.)._ Pfeudo- 
pobien zum Theil frac; veräftelt, ohne Aren- 
faden; meift mit 3—6 Kernen; mit eimigen 
bi® zahfreichen comtractilen Bacuolen; farblos; 
Größe etwa 0,06 mm, Nigt felten, in ſiehendem n 
Bafler, an verweienden Pflanzentpeilen, namentlich Big. 1138 
an Epirogyren, Xuelearia dellcatäla; vergrößert. 

F 4 ——— Cienk. ne « a ine F gb, — 

tanggeftredt; Bfeubopobien fehr fein ; ; dp 
fr —X felten "veräftelt, mehr oder ebrang aufgenommene eiagelige 
weniger don ber ganzen Rörperoberfläde ent» 


fpringend; Kern bie jet nur bei einer Art befamnt. 4-5 Hirten, im Ekfwaller mt 
im Meere. 


























1) "Antls Gtrapt, opalpa Kugel. 2) nucl&us ern. 8) fein, elegant, reigend. 4) Erepa: 
aubers, verſchieden. 6PPUS Hugenbraue. 5) wechſeind. 8) Berfleinerungewort von Bazar. 
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V. lateritia” (Fres.) (spirogjrae” Cienk.). Rundlich; rötlich, bräunlidy- 
gelb oder — geſärbt; Pſeudopodien mit lebhafter, ſtoßweiſer Körnchen⸗ 
ns, röße chva 0,0 mm. Im Eüßwaffer, an Iebenten Epiroghren, teren Zelfen 
e ansfaug 


III. O. Rhizopöda’. Wurzelfüßer (. 1659,3.).s. 1685. 
Theils nadt, theils von einer hitinöfen oder kalkigen Schale umhüllt; 
mit mannigfach geftalteten, oft mit einander verjchmelzenden und Nebe 
bildenden Pjeudopodien, welche von der ganzen Oberfläche des Körpers 
oder nur von einem Theile derjelben entjpringen; ohne Centralkapſel; 
theil8 im Dteere, theila im Süßwaſſer lebend. 


Mit Rüdficht auf den Beſitz oder Mangel einer Schale zerfällt die Ordnung 
in die 2 Ich ungleich großen Unterordnungen der T'halamophöra (8. 1686.) und 
Amoebaeformia ($. 1694.). Bei leßteren zeigt der Körper eine beftändig 
wechſelnde Geftaltung feiner Oberfläche und rundet fit) nur in gewiffen Rube- 
zuftänden zu einer Kugel ab. Bei den beichalten Formen Hingegen giebt die 
Schale den Körper eine beftimmte Geſtalt, die ſich in der Regel mehr oder weniger 
weit von der Tugeligen Grundform entfernt und bald laͤnglich mit ungleichen 
(feltener gleihen) Polen, bald plattgebrücdt, bald gewunden u. |. w. wird. Die 
Schale befizt entweder (bei den fogen. Imperforäta) nur eine oder zwei ver- 
hältnismäßig große Deffnungen, durch melde die Pieudopodien austreten, oder 
ihre Wand ift außerdem überall von zahlreichen, feinen Poren durchſetzt, aus 
welchen gleichfalls Pfeudopodien ausftrahlen (bei den fogen. Perforäta). Der 
innere Hohlraum der Schale ftellt jehr Häufig nur eine einzige, den Weichlörper 
umfchließende Kammer dar; in zahlreichen anderen Fällen aber wird er durch 
Echeidewände, welchen gewöhnlich äußere Einfchnürungen der Schale entiprechen, 
in eine Anzahl Kammern zerlegt; die Scheidewänbe felbft find mit einer oder zahl- 
reichen Oeffnungen verfehen, durch welche der Weichlörper der einen Kammer mit 
dem der benachbarten in Zufammenhang ſteht. Demgemäß unterjcheibet man ein- 
fammerige oder Monothalamfa und mehr- bis viellammerige oder Polythalamia. 
Ye nad) dem Material, aus welchem die Schale befteht, untericheidet man 3 ver- 
ſchiedene Sorten derfelben: 1) Ehitinfhalen. Sie finden ſich vorwiegend bei Eüß- 
wafferarten und befiten entiweder nur eine oder zwei (Diplophryidae $. 16%.) 
negenüber liegende Oeffnungen. Bald find fte fehr dünnwandig und zart, bald did» 
mwandig und derb, entweder farblos oder gelblich bis bräunlicy gefärbt, aus einem 
Stüd gebildet oder aus Meinen Plättchen (Euglyphidae $. 1692.) aufgebaut. 
2) Kalkſchalen. Diefelben fommen nur bei den ım Deere lebenden Arten vor. 
Oberflächlich find ſie oft durch Rippen, Kiele, netförmige Leiften, Dornen oder felbit 
lange Etachel verziert. Haben fie nur eine Oefinung, fo jehen fie in der Regel im 
auflallenden Lichte weiß, undurchfichtig, porcellanartig aus, im durchfallenden Fichte 
aber braum gefärbt. Sind fie in ihrer Wand von feinen Poren durchſetzt, fo er- 
fcheinen fie gemöhnfich glasartig durchfichtig oder milchig getrübt, nur ausnahms⸗ 
weile ganz undurchfichtig, gewöhnlich farklos, feltener gelärht (3.8. blau oder roth.. 
Die feinen Boren felbft find am gröbften und am meiften auseinander gerückt bei den 
GlobigerinYdae (8. 1687.), feiner und dichter bei den Nummulitidae ($. 1686.), 
am fenften und dichteften aber bei den Lagenidae ($. 1688... Auf die ur: 
iprüngliche Kalkſchale der perforirten Form kann ſich fpäter eine gleichfalls kalkige 
Steletmafie auf und zmifchenfagern, weldye man als Zwifchenflelet bezeichnet. 
Das Zwifchenftelet kann Poren befigen oder entbehren oder e8 tft von einem be 
fonderen Kanalſyſtem durchzogen; insbefondere ift die Familie der Nummulitidae 
(4. 1686.) durch ein Zuoifenftefet mit gut ausgebildetem Kanalſyſtem ausgezeichnet. 


1) Ziegelroth. 2) Spirogfra fiehe Synopfis der Botanik, 2. Aufl., $. 823,2. 3) bla 
Wurzel, obs Fuß. 
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$ 1685.38) Aus Sremdlörpern aufgebaute Schalen. Sowohl bei ditimöfer ale 





bei Lalliger Grundlage der Schale werden fehr oft verichiebenartige Fremdkörper 
eingelittet, häufig in ſolcher Menge, daß die chitindfe oder kallige Grunbfubften; 
dadurch verdedt wird. Da diefe Fremdkörper vorwiegend Sandtheilchen (nament- 
lich Quarz, feltener Kalk) find, fo nennt man bie betreffenden Schalen gewöhnlid 
fandige. Es können aber auch andere dförper, wie 3. B. Diatomeenpanzer, 
Schwammnadeln, Kalfichalen Heiner Rhizopoden, oder aud Fragmente von 
Mufcelichalen in die Schale verklebt werden. — Der Weichlörper der Rhizopoden 
ift bei fehr vielen, namentlid den im Meere lebenden Arten, von durchaus gleich. 
mäßiger VBeichaffenheit, während er bei den meiften Süßwafferarten eine Son- 
derung in eine glashelle, feftere Rindenſchicht und eine körndhenreiche, weicher 
Innenſchicht (Markichicht) erkennen läßt. Die ſehr häufige, rothe, gelblichrothe oder 
elbbraune (felten violette, Färbung des Protoplasmas beruht auf eingelagerten 
Bigmentförnden, bie fi bei den viellammerigen Formen befonders in den älteren 
Kammern anhäufen. Ferner finden ſich in dem Protoplasına fehr Häufig nicht 
contractile Bacuolen in verfchiedener Größe und Zahl, ſowie auch Heine Fett 
tröpfchen und dunkle, fogen. Secretlörndyen (wahrſcheinlich Endprodufte des Stofi- 
wechſels). Contractile Bacuolen find nur bei einer verhältnismäßig geringen An- 
zahl von Arten befannt geworben und treten bier meiftens in fehr unbeftändiger 
Zahl und Fagerung auf; merkwürdigermeife find fie bis jetst noch bei keiner 
einzigen im Meere lebenden Art angetroffen worden. Nicht zu verwechſeln mit 
den eben beſprochenen, contractilen ober nicht contractilen Flüffigkeits - Bacuolen 
find die eigenthümlichen Gasblafen, welche bei einzelnen Süßwaflerformen (Arcslla 
8. 1693, 2., Difflugia 8. 1693, 1.. Amoeba $. 1694, 3.) zeitweilig vorkommen; 
diefelben treten in verichiedener Zahl ziemlich raſch auf, wenn die betreffenden 
Thiere fi ſchwimmend an die Oberflähe des Waflers erheben oder ihrem Körper 
eine andere Lage geben wollen und verfehmwinden nachher wieder ebenfo raſch wie 
fie gelommen find. — Es find zwar eine Anzahl Ternlofer Rhizopoden befchrieben 
und unter der Bezeichnung Moneren zufammengefaßt worben; e8 fragt fich aber, 
ob nicht weitere Unterfuchungen auch bei ihnen den einfachen ober biefaden Kern 
nachweiſen werden, wie er bei zahlreichen anderen Arten mit Beſtimmiheit feſt⸗ 
eftellt worden if. Meiftens ift der Kern bläschenförmig, fugelig, länglich oder 
Fheibenförmig, mit einem oder mehreren Kernförperchen ausgeftattet; entweber if 
nur ein Kern vorhanden oder es finden fich mehrere oder felbft ſehr zahlreiche. 
Die Pfeudopodien, welche nicht nur für die Fortbewegung, fondern auch für bie 
Nahrungsaufnahme eine wichtige Rolle fpielen, treten in 2 Sauptformen auf, die 
jedoch durch alle möglichen Uebergänge fo eng mit einander verbunden find, daß 
fie ih für die ſyſtematiſche Unterfcheidung größerer Gruppen nicht verwerthen 
lafien. Die eine Hauptform ift bie lappen- bis fingerförmige, die amdere die 
fadenförmige; lettere neigen ganz befonders dazu, fih mit einander zu einem oft 
reich entwidelten Netzwerke zu verbinden. An der Spite find die Pfendopodien 
oft gegabelt oder veräftelt, manchmal auch hautartig verbreitert. Die Nahrungs- 
theilhen werden von den Pfeudopodien umfloffen und duch Nachfließen dea 
Körpers oder Zurfidziehen der Pfeubopodien in den Körper aufgenommen, fünmm 
aber aud in den Piendopodien Tiegen bleiben und dort verdaut werben. 
Zur Nahrung dienen vorzugsweife einzellige Pflanzen umd Heine Theile mehr: 
zelliger Pflanzen; befonders Baufig werden Diatomaceen und PBalmellaceen auf- 
genommen. — Die Fortpflanzung erfolgt durch Theilung oder Knoſpung; fiir die 
dadurch nen entftandenen Individuen wird die Schale entweder erft dann gebildet, 
wenn fie fih von dem alten Individuum abgelöft haben, oder es bildet ſich die 
neue Schale ſchon vorher, fo daß umfchalte junge Thiere im Iumeren der alten 
Schale angetroffen werden (letsteres fommt befonders bei den im Deere lebenden 
Arten vor). Im feltenen Fällen (Microgromia $. 1691,2.) nimmt das fidh ab- 
töfende, durch Theilung entftandene junge Thier zunächſt die Geftalt eines mit 
2 Geißeln ausgerüfteten Schwärmers an, ber ſich erſt fpäter zu der elterlichen 
Geſtalt umwandelt. Dadurch, daß die durch fortgeſetzte Theilungen entflanbenen 
Individuen durch ihre Pſeudopodien mit einander in körperlichem Zuſammenhang 
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bleiben, können Kolonien zuftande kommen (3.8. bei der eben angeflihrten Micro- $. 1685. 
gromia); doch ift die Koloniebildung im allgemeinen bei den Rhizopoden eine 
feltene Erſcheinung. a nchflirungen fommen häufig vor, ſei c&, daß das Thier 
aus irgend einem unbefannten Grunde in ein Ruheftadium eintritt oder fich gegen 
Austrodnumg oder Berderb des Waflers [hüten will. Mitunter ift die Encyftirung 
zugleich die Einleitung zur Kortpflangun .Bei den beſchalten Süßwaflerarten 
findet die Encyſtirung gewöhnlich (aber nicht immer) im Inneren der Schale ſtatt. 
Auch Konjugationen find bei Rhizopoden in dor vorübergehender Bereinigung 
zweier Individuen beobachtet worden; es ift aber fehr fraglich, ob diefe Vorgänge 
bier in ähnlicher Beziehung zur Bertpflanzung ftehen wie bei ben Infuſorien. — 
Die Lebensweife der Süßmwaffer- hiaopoben ift nicht ausfchliehlich auf das Waſſer 
beſchränkt; manche Amoebiden, Arcelliden und Euglyphiden halten ſich im feuchten 
Sande oder im Mooſe (namentlid) an Bäumen und auf Dächern) auf. Bon den im 
Süfmaffer lebenden kommen die einen (befonders die Antoebiden) vorzugsmeife im 
Bodenfag und Schlamm vor, während die anderen auf Steinen und Waffer- 
pflanzen umberfriechen, einige (insbeſondere Arcelliden) auch mit Hilfe ihrer Gas⸗ 
blafen an der Oberfläche fchwimmen. Nur wenige Gattungen (3. 8. Amoeba, 
Gromfa) find gleichzeitig im Deere und im Süßmwafler vertreten; indeflen fönnen 
manche Meeres und Süfmafferarten in bradigem Waffer leben. Unter den 
Meeresbewohnern ift ein Theil auf Steine, Korallen, Muſchelſchalen, Pflanzen 
u. f. mw. feſtgewachſen (3. ®. die Gattung CarpenterYa), ein anderer Theil hält 
fih in der Küftenzone, ohne feftgemadjfen zu fein, auf den genannten, fremden 
Segenftänden auf (3. ®. die Rotalfa- Arten und mande Nummulitiden), wieder 
andere (befonders viele fandfchalige Arten) bewohnen den Meeresgrund. Neuer- 
dings bat man fich Überzeugt, daß viele Formen, welche man früher für charaf- 
teriftifche Mitglieder der Tiefſee-Fauna hielt, auf hoher See pelagifch vorkommen 
(3 8. Globigerina). Die Kaltichalen der Globigerinen und anderer Arten häufen 
fh an vielen Stellen des Meerbodens (namentlih im Atlantifchen Ocean) in 
Tiefen von 2502000 Faden in ungeheurer Maſſe zu dem fogen. Globigerinen- 
ihlamm an. Koffil gehören die Rhizopoden, befonders im mefo- und fänozoifchen 
Zeitalter, zu den Bäufgften und bemerfenswertheften Vorkommniſſen, um fo mehr 
als ihre Schalen oft ganz gewaltige Schichten zufammenfeten. Ob fie fchon in 
ber Silur- umd Devonzeit vorlamen, ift bis jetzt nicht ficher geflellt. Dagegen 
fennt man aus der Kohlenformation bereit3 25 Gattungen und darunter einige, 
welche auch noch in der Jetztwelt leben (3. 8. Nummulites, Amphistegina, 
Pulvinulina, Textularia, Lag®na, Litudla). QBuntfandftein und Mufcheltalt 
find arm an Reſten, reichhaltig aber find die oberen Schichten der Trias und des 
Jura; bier jeiämen fi) befonders die Lageniden und Kornufpiren durch ihr 
häufiges Vorlommen aus, während Miltolen und lobigerinen noch ſelten find 
und Nummuliten faft ganz fehlen. In der Kreide treten dann die Rotalien und 
Sflobigerinen in den Vordergrund, während die Mifioliden gleichfalls reich ent- 
widelt find. Im Tertiär überwiegen die letzteren und gleichzeitig mit ihnen die 
maſſenhaft auftretenden Nummuliten. — Wie gewaltig oft die Anfammlungen 
foffifer Rhizopodenſchalen find, geht daraus hervor, daß ein großer Theil der 
Kreidefelfen von Rügen bis zu den däniichen Infeln, die weißen Kreidefelfen, denen 
England den Namen Albion verdankt und die fi durch Frankreich bis ins füd- 
fihe Spanien ziehen, die ſämmtlichen Kreidegebirge Griechenlands, nad) denen 
3. B. Kreta und Albanien benamnt find, vorzugsweiſe aus den Kalfichalen ver- 
ſchiedener Rhizopodengattungen beftehen. — Die Zahl aller bis jetst befannt ge- 
wordenen Rbizopoden-Arten beträgt, wenn man ben Artbegriff in herkömmlicher 
Weiſe anmendet, mindeftens 2200, darunter etwa 700 lebende und 1500 foiftle. 
Für die Syftematif muß hervorgehoben werden, daß wegen der durch zahlreiche 
Üebergangsformen eng verfnlipften Sormenfülle und den infolge deſſen fehr weit 
aus einander gehenden Anſchauungen der verſchiedenen Forfcher die Arten in feiner 
Ordnung des Thierreiches fo unficher begrenzt find als hier bei den Rhizopoden. 
Es empfiehlt fi) deshalb für die Zwecke diefes Buches, im Folgenden, wenigftens 
bei den Meeresformen, auf befondere Artbefchreibungen zu verzichten und im 
übrigen auf die in $. 1656. angeführte Fiteratur zu verweilen. 
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Weberfiht der beiden Interordunngen und der 9 Familien 
der Rhizopeda. 


Boren der Schale fein bis 
| —E egale oft mit 
wifchenflelet un anal» 

ünbun dem... X. 1) Mummulitidas. 


Poren ter Schale grob; faſt 
ftet8 ohne Zwiſchenſtelet und 
Kanalſyſteni .......-.-..... 2) Glebigerinidas. 
Mündung etwas röhrenförmig verlängert 
und meift von ftrahlenartigen Ben um⸗ 
5 ſtellt; Poren der Schale fehr fein ........ 3) Lagenidas. 
R pe Sale Schale Tallig, gewöhnlich porcellanartig, ein⸗ 
untaeben: oder viellammerig; nur im Meere lebend.... 4) Milielidae. 


L Thala- | Salem Schale mit 2 gegenüber Tiegenten 

mophöra;| wand ündungen, hitinds orer von Fremb⸗ 
nicht von Schal körpern gebildet .................. 5) Diplophryides. 
Poren a Schale ditinde, 
turde \ Fall nicht aus einzelnen 
ſetzt: —8 — Plaͤttchen zufam- 
B. "I merig; Pieubo- mengeleßt ....... 6) Gremildas. 
perfo- | meitt F 2 


M 
Schalen⸗ ſſchlitzförmig; 
wandung von 
feinen Poren 

durchſetzt: 
A. Perfo- 
rata; 


BI .\Ecale itinös 
rata: | ei. | Scale — Hefele, aus 


waffer | mit nur Gedigen oberrund- 
leben ; | einer Iihen Plaͤttchen 
Mün« zufammengefett.. 7) Euglyphldas. 
bung; Pleubopobien ‚lappenförmig; 
Schale chitinss ober aus 
remblörpern gebildet.... 8) Arcellidae. 


Körper nadt, von unbeftäntig wechſelnder Geftalt: II. Amoehae- 
formia.. . ....................................................... 9), Amoobldas. 


8.1686. 1. Untererpunng. Thalanmıophora” (Testacta”; Fora- 


miniföra ”) ($. 1685, 1.). Körper von einer verſchiedenartigen (chitinöfen, kal⸗ 
figen, fandigen oder aus Fremdkörpern aufgebauten) Schale umgeben. 


A. Perforata’ (s. 1685, 4). Schalmmandung von feinen Poren 
durchfetst, meift burchfcheinend und kalkig, feltener jandig und dann oft mit völlig 
verdrängten Poren. 


1..%. Nummeulitidae” (s. 168,1). Schale ein- oder vie. 
kammerig, kalkig, jelten fandig, mit feinen bis fehr feinen Poren, gewöhnlich fom- 
metrifch ſpiralig aufgerollt, mit fi) ganz umfafjenven Umgängen, Mündung jaR 
ftets fchlipförmig; die höheren Formen befigen ein Zwiſchenſkelet mit wohlent⸗ 
wideltem Kanalſyſtem. Etwa 22 Gattungen mit über 50 lebenden und zahlreichen fefhlen 


Arten; lettere beginnen bereitd in ber Steinkohlenformation, erreigen ten Höhepuuft ihrer 
Entwidelung erft im Zertiär. Alle folgenden Gattungen find viellammerig. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen dee Nummulitidae. 


urfprüngligde Kammerräume durch Scheide⸗ 
Dorfalftrang wände in untergeorbnete Kämmerchen getbeilt. 1) Zieterestegine. 


(Pig. 1139.) 1 Fei Zahl der Umgänge und Kammern , 

| (Bi erben; | eine umter ' Ir BOB. —8 2) Nummuulliee. 

Mit |, mmerden; | Zahl ber Umgänge und Kammern 
Ranalipftem; gen; mäßig groh ................ 3) Opercullne. 

fein Dorfalftzang Umgänge ziemlich in die Breite wachſend, 

tagegen an Böhe nur mäßig zunehmend; Gefammtgeftalt 
Lintenförmig Lununennennssne nennen nen enn en nataue een 4) Polystomälis. 

om⸗ Kanalipftem; Geſammtgeſtalt etwa linſenförmig, eine Seite mehr 


gewölbt als die andere .......................... ................. 5) Amphissgine. 


1) Odkzpos Kammer, Schale, Popkw tragen. 2) beſchalt (testa Echale). 3) forämen 
Deffnung, Loch, ferre tragen. 4) durchbohrt. 5) Nummulites » ähnliche. 
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41. Heterostegina” D’Orb. Gefammtgeftalt iheibenfbemig; Beginn $. 1686. 
der Schafe fymmetriich fegter Umgang fih raſch erhögend und ver- 
Hadıens; Kammerlänge fehr gering. 1 ober 2 Tebende Arten; foffle feit dem unteren 

Nummulites” Lam. ($ig. 1139 u. 1140.). Gefammtgeftalt fcheiben- 
bis linfenförmig, feltener bis fugelig; Göhe der Umgänge fehr allmählich woachfend; 











j Big. 1190, 
| | "Ein Erd Rummulitentalt aus hen Py- 
| zenäen, mit Nummulites Iaevigäta Lam.; 
in natürliger Größe. 
Die Rummuliten find gefpalten, fo daß 
man ifre Zammern erfennt. 


Big. 1140. 
Sqhematiſche Ueberſicht über ten Aufbau eines Rummuliten; vergrößert. 


9,8 Die Kammern; b,b Eeitewände; c ber fogen, ——ã in den Scheide- 
wänden und dem Dorlaffirang verläuft ein complicirte® Kanalfpfte 








Kammerräume meiftens flil — über die Seiten der Schale bie zur Windungs · 


tg daher if jerlich gewöhnlich nur der Tette Umgang bi 
 ahtlte Bm der en Tante ber im Rent 1 er 


3. Opereulina” D'Orb. Geſammtgeſtalt ſcheibenſhrmig abgeplattet; 
‚Höhe —* Umgänge ſehr raſch zunehmend; Kammerräume nicht fllgelartig fiber 


die Seiten der Schale fortgefet. 2-3 lebende Arten; 
foffile feit der Rreibeformarion. 

4. Polystomella” Lam. ($ig. 1141.). 
Kammerzahl der Umgänge gering bi® mäßig groß. 
Die jablreiden Arten erben In 2 Untergettungen ber, 

Aetentnn DO; Wündung cin helhmenb- 
er eig: Xammerräume opme zipfelförmige Aus 
jadungen ; Nabel zum Zpeil unaus 

an entmidelt; etwa 14 Iebente Arten; fol 

eibeformatio., b-  Piydonäten ss; Minbung in 

stehe grober Seren, geibeit; Kummerräume nad 
fen a Blei € Außfadungen —— Nabel 

gefüht; Banaliolem |chr moblenmmidei; ana 11 - 

— Ken; ei feit ber Xreiveformation. — Bon ben Big 
Tebenben Beionbers tie 3 in ber Rorofee Säufgen 
erwähneı 'onionina) 
— our) umbiienta®) Monk und *P. ante 
Pundtata‘) Ficht. & Moll. 











1. 
Polystomälla craticuläta 
icht. & Moll.; 9. 

















1) "Frtepos anters, verigieben, Gt&T5: Kammer. 2) nummülus ein Meines Gelnfäd. 
3) operchlum Dedel. 4) Rukbg viel, oröpa Munt. 5) niebergebrüdt. 6) genabelt, 8) ge« 
freiftspunttirt. 
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5. Amphiste- 
gina’ DOrb. (fig. 
1142.). Etwas aſym⸗ 
metriſch; an der mehr 

emölbten, fogen.Unter- 

Brite ift von den Kam- 
merflügeln durch bejondere Scheidewände je ein ımtergeorbnetes Kammerchen ab- 
getheilt. 3 lebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 


8.1687. 2. F. Globigerinidae (8. 1685,2.). Schafe ein- oder vie. 
fammerig, chitinds, Talfig oder fandig, mit gewöhnlich aber nicht immer) groben 
und ziemlich weit geftellten Poren; ndung meiftens fchlitförmig, nicht röhren- 
förmig auegezogen; ein Zwifchenjfelet und Kanalſyſtem kommen nur ausnahms- 
weiſe vor. Ungefäpr 28 Gattungen mit etwa 210 Iebenden und fehr zahlreichen foffilen Arten. 
Die letzteren reihen zum Theil Eis in bie Kohlenformation zurüd, treten namentlich in der 
oberen Kreide ungemein reichentwidelt auf und ſegen ſich von bier in großer Sormenfülle bis 


in die Jeptwelt fort. Alle im Folgenden aufgeführten Gattungen haben eine viellammerige 
taltige E ale. 






Fig. 1142. 


Seitenanfißt ven Amphi- 
stegina Quoyii D’Orb; 
vergrößert. 


a Die Müntung. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Globigerinidae. 


Egalen⸗ Ik en ehe I 1) Rotatte 


Kammern Kein kein Kanalſyſtem; Apicalſeite meift 


in nietriger tegelförmig erhoben.............. 2) Pulriauline, 
€ ae egal mit eine abgeplatteten Ia8e a 
i alen⸗ ewachſen, tie andere Fläche mehr 
Rt einer aufgerollt; poren der Hinder bervorgemwölbt....... 3) Planorbullne, 
liegenden, grob; nicht aufgemagfen; Boren weniger 
halbkreis⸗ grob als bei der vorigen......... 4) Discorbine. 
bie ſGlißz⸗ 2 bis zahlreihe Kanımern kommen 


förmigen auf einen Umgang; Gefammt- 
Mündung; Kammern in hoher geftalt geſtreckt kegelfoͤrmig bi® 


Schraubenfpirale zwei⸗ cylindriſch................. .... 5) Bulmina, 
oder mehrzeilig auf |gammern abwechſelnd 2 (felten 3=) 
gerollt; zeilig entlang der Hauptare aufs 
ereibt; Sehammt eftalt umges 
ehrt Tegel» bis Teilförmig...... 6) Tertularla. 


Die Kammern münden bie fehr unregelmäßig; kegelförmig; auf- 
mit getrennten gewachſen.................... ... T....... T) Carpenterka. 


Miündungen in eine | gammern Rugelig, meift in niebriger Schrauben» 
gemeinfame Nabelhöhle; | pirale aufgerollt und rafch an Größe ante: 
e 


Lo... eorenenresnenenseennreeemeunenenne 8) Glodigerina, 


1. Rotalia’ Lam. Kammerzahl der Umgänge ziemlich groß; Mündung 
bald nur wenig aſymmetriſch, bald ganz auf die Bafalfeite gerüdt; Nabel und 
Kammernähte häufig von undurdbohrter Schalenmafle erfüllt. Etwa 13 Lebenre 
Arten; foffil feit der Koplenformation. In der Rorbfee it * R. Beocarfi L. häufig. 

%. Pulvinulina’ D'Orb. Zahl der Kammern mäßig groß; Mündung 
ſchlitzartig, auf der Bafalfeite; Nabel und Kammernähte häufig ausgefüllt. «ma 
30 Tebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 

3. Planorbulina®! D’Orb. Befonders ausgezeichnet durch die recht 
groben Schalenporen; Mündung fchligförmig, auf die hervorgewölbte Fläche 


erlitt. Ueber 20 lebende Arten; foflil feit ver Kohlen» und Liasformation. In der Nertier 
ind 2 Arten befonders äufg: ®# Pf, fardo*) Ficht. &Moll (var. mediterranensis’) D'Orb.) 
und * Pl. (Truncatulina®) D’Orb.) lobatüla”) Walk. & Jac. 


J in einer Schraubenſpirale aufgerollt 


1) "Auol beiberfeits, ringsum, orkyos Kammer. 2) Globigerina »äßnlie. $) von rota 
Rad. 4) pulvinus Polſter, Kiffen. 5) planus flach, orbis Kreie. 6) vollgeftepft, gemäke. 
7) im Mittelmeere lebend. 8) truncätus abgeſtutzt. 9) lobätus gelappt. 
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4. Diseorbina” Lam. (#ig. 1143.). Bafalfeite flach; picalfeite ge: 8. 1687. 
wölßt; Mündung egeetrfc, [hügfBrmig, Geupefan Nat a © 





8 a7 


Big. 110. 
Eine lebende 
_ Discorbina- 
Art, mit 
außneftredten 
Bleubopobien; 
vergrößert. 
Im der Wand 
der Kammern 
find bie voren · 
Tanätgen 
angebeutet. 








} 





hohle meiſt von Kallmaſſe erfüllt. (wa 20 lebende Arten; foffil feit der Kreibeformation. 
In ber Rorbfee iR ® D. globuläria!) D’Orb. häufig. 

5. Bulimina” D’Orb. Mündung der Windungsare augelehet und parallel 
mit _diefer meift langlich fchfitförmig ausgezogen; vorderes Ende des Schlitzes 
häufig etwas erweitert, fo daß die Mündung etwa kommaförmig erfcheint. Ueber 
20 Tebenbe unb Jaflreige von ber Triaßformation an vorkommende _ 
foffite Arten. Im ber Norbfee häufig: * . Presiti Reuss (var. 
oväta“) D’Orb.) (Fig. 1144.). “- 


®. Textularia! Defr. Mündung meift an ber 
Baſis der der Are zugefehrten Kammerfläche, halbtreis- bie 
mond- oder fchfitsförmig. Zerfält in 4 ntergettungen, melde 


ufammen über 40 Iebende Arten umfclieken umd folkl jeit ber 
Koplenformation vortommen. On der Wortfee Häufge * 7 apgiee 
Ananı‘) D’Orb. 











9. Carpenteria” Gray. Alle Kammermündungen Big. na. 
führen in eine arenftändige Nabelhöhfe, welche fi) auf dem | yuyımran Presiti; 
freien Regelende öffnet; manchmal ift diefe Oeffnung in eine —S 
einfache oder baumförmig veräftelte Röhre ausgewachſen; a Münbung. 
Kammern mehr oder weniger in Meine Kämmerchen getheilt; 
ein ſchwach entwideltes Kanalfuftem. 2—3 lebende Arten. 


S. Globigerina” D’Orb. Entweder führen ſammtliche halbmond · 
förmigen Kammermündungen in bie weite Rabelhöhle oder bie ber Ichten Kammer 
fiegt frei; außerlich iſt die Schale gewöhnlich lang beftadjelt, doch gehen dieſe 











i) Disens Sqeibe, orbis Xreiß. 2) kugelig. 3) Bulimus eine Ganedengattung 9. 692,2. 
4) eiförmig. 5) von textum Gewebe. 6) anflebend. 7) globus Kugel, geräre tragen. 
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Stachel feiht verloren. Etwa 13 lebende Arten; 
foffile feit der Zriasformation. In der NRorbfee häufig: 
*,.Q1. bulloides'!) D’Orb. (fig. 1145.). 


8.1688. 3.%. Lagenidae” (s. 1685, 3.. 
Schale ein- oder vielkammerig, Fallig, mit fehr 
feinen Boren, ohne Zwiſchenſtelet, aber oft mit 





Auflagerungen von nicht durchlöcherter Schalen- Fig. 1183. - 
ſubſtanz; Mündung gewöhnlich etwas röhrenförmig Globigerina bulloides, 
verlängert und meiſt von ftrahligen Furchen um⸗ von ber Seite geſeben; 


ſtellt. Ungefähr 13 Gattungen mit etwa 170 lebenden vergrößert. 
und zahlreigen foffilen Arten. Unter ben letzteren ge⸗ . 
ören manche (3. B. aus der Gattung Nodosarina) ſchon ber Kohlenformation an. Imteflez 
eginnt der große, bis in vie Fetztwelt ſich erfiredende Formenreichthum dieſer Familie teh 
erh mit dem mefozoifhen Zeitalter. 


leberfiht der widtigiten Gattungen der Lagenidae. 


Kammern mebr ober weniger beutlih 2zeilig in hoher 
Viel⸗ Schraubenſpirale aufgerollt...... .........7.. ....... 1) Polymorphine, 
kammerig; Kammern in gerader bis ſchwach gebogener Are hinter⸗ 
einander aufgereiht...................... onanenernene 2) Aodosarina. 
Einfammerig, ei⸗ bis fpindelförmig............ Touren nosnnnnnnnnenne nenn 3) Lagäne, 


4. Polymorphina? D’Orb. 
Mitndung rundlic bis fpaltförmig, meift 
etwas zikenförmig verlängert; Schale 
mit mannigfadyen äußeren Ecufpturen. 
Etwa 22 lebende Arten, foſſil feit der Trias⸗ 





formation. Fig. 1146. 
%. Nodosarina’ Carp. (Nodo- Nososarla 

sarfa” Lam.) (Fig. 1146). Mitmdung dacillum 

endftändig oder etmas ſeitlich gerüdt. Defr.; 


40 I de Arten; zaplrei le feit 
an. Die in N indere vergrößert. 
gattungen. 

3 Lagema’! Walk. & Jac, 
(Zig. 1147 u. 1148.). Meift mit einer 
endftändigen Mündung, felten beiberfeits 
geöffnet; Schalenfculptur fehr mannig- 
fach. 40—50 lebente Arten; foſfil feit ber 
Kohlenformation. In der Norbfee ift: * Z. 
marginäla‘) Mont. häufig. 

t 
| 


8.1689, 3. Imperforäata” 
(8. 1685, B.). Schalenwandung jolid, 
nicht von feinen Poren durchlöchert, da⸗ 
gegen mit 1—2 Mundungsöffnungen oder 





auch, durch Unterabtheilung der urfprüng- Fis. 1191. Fig. 1145. 
id, Een Deiinbung, mit einer | Lagen vulgärls Lagänn striäta 
rößeren Zahl Heinerer Diündungsporen; > * 
—* ein⸗ bis vielfammerig. vergröhert vergrößert. 


4.5. Miliolidae’ (s. 1686,4). Schale .ein- oder viellanmerig, 
von fehr verſchiedener Geſtalt, kallig, äußerlich gewöhnlich porcellanartig glänzend: 


feltener ift die Schale fandig oder chitinds. Etwa 30 Gattungen mit über 100 lebender 
und fehr zahlreihen fojfilen Arten; nur aus bem Meere bekannt. Die foffilen fehler zwar 





1) Dlafen-äßnlih, bulla Blafe. 2) Lagöna-ähnlihe. 3) ToAUpoppos vielgehalts 
4) nodösus Tnotig ; weil die Kammern wie eine Reihe Knoten Über einander liegen. 5) Flaftt- 
6) gerandet. 7) undurdbofrt. 8) Miltöla » ähnliche. 
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im paläozoifhen Zeitalter nicht ganz, aber erſt im mefozoifhen Zeitalter treten fie mit den S, 1689, 
Gattun en Cornuspira, Lituöla, Yıltöla und anderen in hervorragender Weife auf und 8.1689 
entwideln ſchließlich im Zertiär einen ımgemeinen Artenreichthum. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Miiliolidae. 


Scale eintammerig, kallig................................ 1) Cornusplra. 
auf einen Umgang ber in ber Regel Talfigen 
re Schale Tommen nur 2 Sammern .......... 2) Kilidla, 
unters ur anfänglih _ fpiralig, 
georonete J i 3) Verteöraline 
ieYs . ralina. 
Kämmerden I Schale viel Sqale ). 8 


pirali } 
eingerollt; an" Schale ein verzweigter 
kommen Längsſpalt oder eine 


3 oder Längereihe von Poren. 4) Peneröplis. 
mehr Scale fanbig, äußerlih taub; bie 
Kammern; jüngeren Kammern häufig in ge» 
tabe geſtreates Wachsthuin über⸗ 
gehenb ....................... 5) Litudla. 


etheilt; fammerig, any oder faft ganz fpiralig 
getheut; f : "| ei each, Hründung der 


fächer⸗ nieren» oder faſt Treisförmig, 
. mit Inopfförmig verdidtem Urſprungs⸗ 

Kammern burh Scheide⸗ Schale) theil ............................. 6) Orbicullna. 
wänte in untergeorbnete Nah, \treisrund, in ber Mitte bünn, oft ge⸗ 
Kämmerden getbeilt; tielt, am Bande zuweilen fehr ver- 


Schale fiets taltig und Didt... 22200 ....................... 7) Orbitolftes. 
viellammerig; Scale Tugelig bis fpindels ober cylinder⸗ 
förmig ................................... 8) Alveollna, 

4. Cornuspirea’ M. Schultze. Scale fpiralig eingerollt, meift parallel 
der Bindungsebene fehr zufammengedritdt; letzter Umgang raſch in die Höhe wachfend. 
3 lebende Arten; foffile Arten von ber Trias an. 

». Milköla? Lam. (Fig. 1149). Iede Kammer nimmt die Hälfte eines 
Umganges ein, jo daß die Mundungen abwechſelnd an dem einen und dem anderen 


ig. 119. 
Berſchiedene fofiile 
Millöla» Arten; 


vergrößert und in ver⸗ 
ſchiedenen Anfichten. 


A Biloculina Inornäta 
D’Orb; 

B Triloculina gibba 
D’'Orb; 

C Quinqueloculina 
saxörum D’Orb; 

D Spiroloculina 
badönsis D’Orb. 





















Bole liegen; Mündung weit, gersöhnlic fpringt ein zungenförmiger Fortſatz von 
der Wand des vorhergehenden Umgangs in fie ein; Zahl der äußerlich fichtbaren 


Kammern fehr verichieden. Etwa 46 lebende Arten; ſehr zahlreiche foffile, welche in ber 
Zrias beginnen. Nah der Zahl der äußerlih fihtbaren Kammern zerfällt die Gattung in 
mehrere Untergattungen: a. Büoculina?) D’Orb; äußerlih find nur die beiten jüngften 





— nn — u — 


1) Cornu Horn, spira Windung. 2) fleine Hirſe (millum Hirſe). 3) bi- zwei, loculus 
Fach, Kammer. 
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bar; Ele mei Ifel der $&ı Kinfenförmi attet; Mändungt- 
Be ae entpidet; Tiber Ariası br Irkrune) DOfbır Aiberiä Aab aur 6 
matten Samımern Ühtbar; vom Aura an. .c. Quinqudoeiine? D’ÖrB.; Die Umgänge am. 
ichen fi& auf ber einen Seite der Gchald mehr ald auf ber anteren, fo tal * id ger 
möpnlic auf der einen Eeite 3, auf der anderen 4 Kamınern fihtbar bleiben; feit ber Kreık 
d. Spirolocultna®) D’Orb.; da bie Umgänge fi nur berüren, fo find alle Kammern beiberfeits 
f@tber; vom oberen Yuza an. Bon Iebenven Miliöla. Arten finb befonber® erwähnenewerts: 
=. (Beiloculina‘)) trigonäta*) Lam. und * M (Quinqueloculina‘)) seminäzum*) I, beite 
in ber Norpfee häufig. 

3. Vertebralina‘ D’Orb. 
(&ig. 1150.). Gewöhnlich fommen | — 
3 Sümmern auf gun Umgan —* — 
wände ber Schafe ſchwach häufig, iR bie —— 
Schale parallel der Langsare ſehr ab- 
geplattet. 5 tebenbe Arten; foffile von bem 
ünteren Zertlär an. \ 


4.Peneröplis Moutf. (%.1151.). 
Zadireiche Kammern auf einen imgeng; \ 
Sceidewände fehr wohl entwidelt; meift 
if die Schale parallel der Windungs- 






ebene fehr abgeplattet. 4 tebende Mrten; Bis. 1150. Be. ts. 
foffife feit dem Chin. u Vertebraline Fonero 
5. Litwöla” Lam. Die jüngeren | mucronäta D’Orb., on. 


Kammern umfaflen bie äfteren faft völlig. |" Pemkitelmeere; autvem Binhnsene; 
2 ober jebende Arten; foffile feit ber Koplen« —F ——— 
formation. bung » ver wein —A 
©. Orbleulina? Lam. (dig. 
1152). Schafe anfangs fpiralig, dann 
in freisförmig geſchloſſenes Wachsthum 
—E bie 1 m und 


Abergehend; Bi 
= ig. 1152. 
dark: 2 lebende Arten; folfile feit dem * 


9. Orbitolites’ Lam. Schale 
ſchon von der dritten Kammer an aus 
zahlreichen, geſchloſſenen Kammerchen ⸗ 
feeifen gebildet; Durchmeſſer zuweilen 
bie 2em. 2 lebende Mrten; foffile feit der 
Siasformation. 

8. Alveolina') Bosc. Schale ſpiralig aufgerollt, mit fi umfaffenden 
Umgängen und in der Bindungeage anfehnlich verlängert; Tänge bei den Icbemben 
Arten 18 1,5 Cm, bei den fofflen bis 7,5 ew. 2 Lebende Arten; foffile feit ber Preite- 
formation. 


.1890. 5. & BDiplophryidae” (s. 168,5). Scale eintammerig 
5 ai oder von Veen jebildet, rundli bis citronenförmig, am beiden 
Bolen mit einer Mündung verfehen; Pfeubopobien fabenförmig, fpig, 
Netze bildend; Kern vorhanden. 3 Gattungen mit 4 im Eüßwaffer Icbenden Urtem. 
4. Diplöphry: Bark. Schale ein jemein zarte Häntchen; Geftakt 
Faft kugelig Bis pinbeiförmig: mit mehreren eontrachfen Bacuolen und einem bie 
mehreren, gelben bis orangerothen ettlörpern. 2 Arten. 


D’Orb., 
16 dem an; 
le 




















D) Tri- brei, locälus ad, Kammer. 2) quingue fünf, locälus Bad, Kammer. 8) spira 
Bindung, locdlus Fad, Kammer. 4) trigdnns breiedig. 5) Berfleinerungswort von semen 
Eamen. 6) vert&bra Wirbel. 7) Mtäus Srummfab. 8) orbfcälus eine feine Edeibe 
9) orbita Kreisbahn. 10) alveölus eine Meine Mulde, au das Weberfäiffgen. 11) Diplö- 
Phryseäßnlige. 12) BtmA60: doppelt, 6PPÖs Yugenbraue. 








II. Rhizopdda. Wurzelfüßer. 1169 


7 
* D. Archöri Bark. (ig. 1183.). Scale glatt, dem Körper unmittelbar auf- 
elagert, rundlidh, ihre beiden Mündungen liegen einander nicht Dich gegenfiber; 
feubopobien feten beräfelt, eine Andfiomofen bilpend; Durdmeiler Oo2 mm) 
Im Eüfwafler. 
6.$. Gromiidae’ (g. 1685,0). Schale einfammerig, djitinds, $. 1691. 
oval, mit ziemlich enger Mündung; Pfeudopobien meift Nee bildend, ſiets dinn, 
fadenförmig, fpikig; Kerne und contractile Bacuofen vorhanden ober fehlend. 
10 Gattungen mit über 20 Arten. 


1. Gromin” Duj. Ci. bis fugelförmig; Mündung endflänbig; Körper die 
Schale ganz ausfüfiend; Piendopobien Nee bifbenb; ein oder mehrere Kerne; 
gewöhnlich ofme contractile Bacuolen. 4 Arten, im Cüfwafler und im Mecre. 

Gr. oviformis” Duj. ($ig. 1154.). Ciförmig; mit mehreren Kernen; Länge 
der Schale 0,16 mm; Pfeudopodim 6—7 mal fo lang wie der Körper. Im Meere. 

®. Mierogromia” R. Hertw. Schale beuteljörmig, vom Körper nur 
theilweiſe ausgefüllt; Mündung etwas nad) der Seite gerüdt und ein wenig hals— 
artig ausgezogen; Pfeubopodien von einem Stiel entipringend; ein Kern und eine 
contractile Bacuole. 2 Arten, im Güfwafler; fee toloniebilbend; bie befanntefte iR: 

* M. socialis‘) (Arch.) Hertw. (#ig. 1156.). Bahtreie Imbioiduen hängen 
mit ihren verſchmolzenen Pfeubopodien zufanmmen und bilden fo eine gehäufte oder 





Big. 1154. 
Gromia 
oviförmis; 
Bergrößerung 
des Rörperd 
1, 
Fig. 1188. ber veudo · 
Diplöphrys Areheri; 3%. pobien etwa 
Im Innern erfennt man dem SA. 
Xen und Lints davon eine Del« Ginige der 
Beubopobien 
Haben eine 
Navicüla 
umfloffen; 
aud im In: 
meren ber 
Ggpaleliegen 
mehrere 
Navicülne. 
an Rerne. 








ints ein eingenes Tpier, seht8 ein 
—— 


& Rern; b contractife Bacuole; in 
e Beubopodienfiel; d Egae. ! 


ft ausgebreitete Kolonie; Länge der Einzelthiere (d. b. der Schafe) 0,016 mm. 

u Süfwaffertümpeln; pflanyt fi ifeilö Dur Ouertbeifung, teild durch Sänghtbeilung fort; 

in Faıe Silber A, Dad eine Zhelhäd gu einem mit 2 Geifeln ausgefätseten 
s er um, weldper eine Beitlang frei umperfgwimmt. 


.adalice. 2) unbelannter Ableitung. 3) eiförmig. 4) ſarepoc fein, Gromia. 














ig. 
Fennis’ Ermopfis. Ir Thl. 3. Kufl. I. Db. 74 
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8.1692. 7.%. Kuglyphidae’ (s. 1685,71). Schale einlammerig, chitinde 
oder Tiefelig, aus fechsedigen oder rundlichen Plättchen aufgebaut; Pfenbopobien 
fabenartig, zugeipigt; Kern und contractile Bacuolen vorhanden. 4 Gattungen mit 
8 Arten. 


1.Euglypha” Duj. Schale kieſelig, oval, 
beutel- bie birnförmig, aus Freisförmigen oder 
bedigen Plättchen gebildet, manchmal beftachelt; 
Mündung endftändig, ziemfid weit, am Rande 
gewöhnlich zadig; die Pfeubopodien verbinden ſich 
nicht mit einander, veräfteln ſich aber meiften®. 
3—4 Arten im Süßwaffer. 
* E. alveoläta” Duj. (Fig. 1156.). Schale ei- 
förmig, aus 8 Reihen von Gedigen “Plättchen 

ebilvet, an der Mündung mit 8 feingegähnelten 
Soden: Länge der Schale 0,08 — O,ı mm, Breite 
0,04- 0,05 mm; Länge der Schalenplättchen 0,009 mm, 
Breite 0,005 mu, 

®%3. Cyphoderis’ Schlumb, Scale 
hitinds, aus fehr Heinen Plättchen gebildet, läng- 
lich beutelförmig, mit halsartig gerader oder na 
der Seite gewendeter Oeffnung; Pfeudopodien 
gabtreich, veräftelt, nicht mit einander verbunden. 

Arten, im Süßwafler und in der Oſtſee. 

C. margaritac&a”) Schlumb. (Lagjnis” baltica” M. Schultze.\.. Schalen- 
zeichnung von großer Feinheit, aus regelmäßigen, dicht aneinander gelagerten 
Sechsecken zuſammengeſetzt; Weichlörper meift durch eine Einjchrürung im einen 
vorderen und binteren Abf hnitt getheilt. 


8.168. 8%. Arcelilidae” (s. 1685, 8.). Schale einfammerig, kappen- 
förmig bis Tanggeftredt, ditinds oder aus Fremdkörpern gebildet; Pfeubopodien 
lappenförmi ; Kerne und contractile Bacnolen gewöhnlicd, vorhanden. 9 Gattungen 
mit etwa rien. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Arcelllidae. 


Schale aus verlitteten Fremdkörpern gebildet, fugelig bis Ianggeftredt... 1) Difugie, 
I Hale ohne Fremd⸗ vom Weichkorper nicht völlig ausgefüllt, mit mäßig 
körper, 
taovenförmig, —— vötig autgefätt, mit fehr mei 
1. Difilugia’ Leclere (Fig. 1157). Die Fremd⸗ 
körper, aus denen fi die Schale aufbaut, find hauptjächlich 
Sandkörnchen oder Diatomeenfchalen; Schale an Geftalt 
fehr verichieden, vom Weichlörper nicht völlig ausgefüllt; 
Pieudopodien gewöhnlich Tappenförmig, feltener zerichlikt; 
Kerne und Bacuolen in fehr verfchiedener Zahl. Mit etwa 18, 


fchwer abgrengbaren Arten im Süßwaffer; darunter D. globulöna ') 
Du). mit sc Kr Syale: D. pyriformis!') Perty (fig. 1157.) mit 





Eugijpha alvooläta; 2%, 


weiter, Freisrunder Deffnung........oerznenn cn. 2) Arcille. 





birnförmiger Schale; D. acuminata'®) Ehrbg mit hinten zugefpister 
Schale, u. |. w. 

%. Areella'” Ehrbg. Scale uhrglasförmig, oben 
ewölbt, unten flach, braun, mit einer feinen, eigenthim- Fig. 1157. 
ihen ®itterftruftur; Kerne und Bacuolen meift in grö Schale von Diffio- 
Zahl. Nur eine fihere Art: ein in rıniß ; 








1) Euglypha>äpnlige. 2) 80 gut, YAUph das Schnitzen. $) muldenförmig vertieft 
4) KU905 Krümmung, 9EpN) Bald. 5) geperlt. 6) Aayuvlc Ylafge. 7) in der Offer ver 
tommend. 8) Arcölla-ähnlide. 9) difflu£re auseinanderfliehen. 10) Pugelig. 11) birm- 
förmig. 12) zugefpigt. 18) Berkleinerungswort von arca Kaftlen, Rabe, Arche. 
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*. A. vulgäris‘) Ehrbg (5. 1158.). > 
Schale in der Jugend re NHERIUN Sig. 1158. 


Arcölla vulgäris; 200/,. 


und kryſtallhell, im Alter bräunli 

bie fchmarzbraun, in bezug auf 
Wölbung und Oberfläcenftruftur \ a N 
fehr variabel; Querdurchmeſſer der Va | effnung burd 





Schale gewöhnlich 0,05-0,11, feltener —E enförmige 

bis 0,22 mm, gm Süßwaffer und in ten; im Inneren erblidt 

feuhtem Moos und Sant. man ferner 2 deutliche 
erne. 

3. Cochliopodium’) Bünrif ber Sqale im 
Hertw. & Less. Scale biegjam; — ; „Tenkregten Schnitt. 
Pſendopodien lappenförmig, ineinem EEE ones al C Eeitenanfigt mit aus⸗ 
Bündel; 2 oder mehr contractile — | a nbentne pe Gilt 
Bacuolen; 1 Kern. 2 Arten, im Süß- terftruftur ber Echale. 


waffer. 

* 8 pellucĩdumꝰ (Arch.) Hertw. — 
u. Less. Schale glatt; Körper farblos; Höhe der Schale 0,012 mm, Querdurch⸗ 
mefler 0,033 mm, 


Eozoen‘ Daws. Als Anhang zu den befchalten Rhizopoden ift das mit g1693a, 
obigem Namen belegte Gebilde zu erwähnen, welches zuerft in der laurentiſchen 
Gneißſormation Canada, fpäter auch in entfprechenden Schihten Bayerns, Böhmens, 
Irlands und Finnlands gefunden wurde. Es find knollige, bis Topfgroße Maffen, 
die aus fihereinander geidjichteten Serpentinlagen beftehen, welche durch Zwiſchen⸗ 
lagen von kryſtalliniſchem Kalt von einander getrennt find. Ein genaues Studium 
ihrer Strudtur Hat dazu Beranlaffung gegeben, fie für verfteinerte, viellammerige, 
perforate Koraminiferen zu erflären, in denen wir die älteften überhaupt bekannten 
fofftlen Organismenrefte vor uns hätten. Die Serpentinlagen werden: bei biefer 
Deutung als ein Ausguß der Kammern, die Kalflagen aber als Kammermand 
und Zwifchenflelet angelehen. Ueber die Richtigkeit diefer Deutung find jedoch die 
Anfichten fehr getheilt und es giebt wenigftens: in Deutſchland ggemoärtig wohl 
nur fehr wenige orfcher, welde das als Eozöon bezeichnete Sebilde nicht für 
ein unorganifches Erzeugnis halten. 


2. Untersranung. Amochaeformia” (Nuda”; Atha-g. 1694. 


lamia”) (8. 1685, 1.). Nackt; Geftalt unbeftändig wechfelnd; mit lappenförmigen 
oder netzbildenden, feltener firahlenförmigen Pjeudopodien; mit oder ohne Kerne 
und contractile Vacuolen. Nur eine Familie: 


9% Ampoebidae’ (s. 1685, ,.). Mit ven Merkmalen der Unter- 
ordnung. 15 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Amoehidae. 


roß (did 2 mm); Pfeubopotien in Form 
1 oder |? brudfadartiger, Rumpfer rn em 1) Pelomdxa. 
Blende Ye guehrere_ Pfeubopodien in Form ſchwimmhaut⸗ 
Bildend, meift handen; fleiner: artiger, platter ortfäße. * 2) Plaköpus. 
ee en ee et 
in. a ig, 
Rraplenförmig; rg, jeiten 3) Amoeba. 
ohne Kern unb ohne contractile Bacuolen............. 4) Protamoeba. 
Pſendopodien baumföärmig veräftelt und Netze bildend................... 5) Profomjjca. 


1. Pelomyxa’ Greeff. Mit fehr zahlreichen Kernen und oft auch mit 
[ogen. Slanzlörpern; gemöhnlich Heine, ftäbchenartige Körperchen einfchließend. 
en. 


1) Gemein. 2) xoyAlov eine Meine Schnede, Mobs Fuß. 3) durqhſichtig. 4) es Morgen 
zoth, CW9V lebendiges Wefen; foviel wie am Beginne bes thierifpen Lebens auftretend. 
5) Amsbenförmige. 6) nadt. 7) d- opne, BAAzpos Kammer. 8) Amoeba ähnliche. 
9 nnd Gchlamm, nbEa Edleim. 14* 
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8.1694 * Pelomyza —— Greeff. Glanzförper vorhanden; Färbung bei auffallenben 
Lie rau 518 grauweißlich; erreicht einen Durchmeſſer von über Zum. qurepe; 
Ha Icon Grunde —E füger ae ef 

sa”) Leidy. Durchfcheinender als die vorige und nur Is fo groß; feine 
Gtanzlörper. Europa und Rorbamerita. 

PR Plaköpus” Schulze. Mit contractilen Bacnolen. 2 Mrten, im fühe 
affer. 

* Pk ruber‘) Schulze. Lange 0,00 mm. 

3. Amoeba” Ehrbg. Mit 
contractifen Bacuolen; Kerne bei den 
einen Arten zahlreich, bei den anderen 
zu, in der imal. „m eber 2 Bxten, 

elne 
Ange Oi arte, Pangen Ad Dura, 
—**— fort. 

* A. verrucösa) Ehrbg (Fig. 
1159.). ®rotoplasma fehr zäh; an 
der Oberfläche bilden fi Kalten 
und Budel; Bervegung mittelft 
feige, Fichene; Körnden meift 

mittleren Theile des Körpers 
zurüdgehalten; nur ein, 0,02 mm 
großer Kern; Durguefler des 
Europa und 
iordamerita. 
Pete haufi, Jh 
rotopfasma dunnſ Jahlveiche, ; 
"zii Körngen enthaltend, welde | * "n} d contractiie Bacuole. 
jen Körper bis zur Berie 
—ES Pfendopodien [apı 
mei Fngerfermig angeorbnet, re 
Tanır der Körper auch ohne Pfendo« 
podien grigmäßig fließen; nur ein 
0,01 mn großer Kern; Durchmeſſer 
bes ganzen Körpers eva 0,2 mm, 
Guropa und Rorbamerita. 

* A. terricöla” Greeff. Proto 
plasma 365; DOberfläde höderig, 
unregelmäßig; Bewegung rud- oder 
ſtoßweiſe; mır ein, 0,07 mm fanger 
Kern; Durcmefler des ganzen 
Rürpere 0,8504 mn, In Crde und 












\w7 


Pig. 1160, 
Fe = coli” Loesch., Runblid, ‚Amoeba proteus; !0fı. 
‚ober birnförmig, mit breiten, wenig a Keen; b conteactile Bacuole. 








gahfreichen Pfeubopobien, einem Kern 
und einigen Bacuolen; Größe 0,02—0,035 mm, Einige Male im Diddarme it 
Wenfcpen gefunden. 
4, Protameeha Haeck. ; Pfeubopobien lappenförmig. Era, 
im Eipwafler und See; —— Ken; ielkdo J er u 

5 Eretemjxn Er Ohne Kern; bis 1 mm did. Nur eine * 
— Pant Ra Nur Encpirung und Eporenbik: 
DR, Seteiat Aberhanet, En nee bern’ zu ben MRygompceten (vergl 








1) Im Eumpfe lebend. 2) zottig 8) TAME Platte, Mobc Buß. 4) roth. d) Apact, 
Beel. 6) wargig. 7) Proteus ein Mersgott, der die verfäicbenfien Behalten auacheı 
tonnte. 8) terra Erbe, colöre bewohnen. 9) colum Dikdarm. 10) ⁊tᷣ toc erker, Amosbe 
fiehe Rote 5. 11) TRWTOg erfter, VER Edleim. 12) orangefarhen. 
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Bathybius” Huxley. Unter diefem Namen ift hier am Schluſſe des 81694a. 
Thierreiches ein fehr zweifelhafter Organismus anzuführen, welcher aus PBroto- 
fasma ohne Kerne und Bacuolen beftehen und in anegebehnten Moflen den 
eeresboden, namentlic, in den arktifchen Regionen bededen fol. Neuere Forfcher 
find der Anfiht, daß der als Bathybius bezeichnete Schleim nichts anderes fei, 
als ein durch Altoholzufak aus dem Meerwaſſer gefällter feiner Schlamm von 
ſchwefelſaurem Kalt. defien wurden auf der lebten nordamerilanifchen Polar⸗ 
erpedition an bathybiusartigen Protroplasmamafien, welche aus 92 Faden Tiefe 
heraufgeholt waren, fowohl majchenartige Netzwerke von Pjeubopodien ale auch 
amöbotde Bewegungen beobachtet. 


Zahl der belannten Arten lebender und foffiler Thiere. $. 1698. 


(Diefe Zahlen Tönnen, wie das in ber Natur ber Sede liegt, nur ben beigeibenen Anſpruch 
auf annähernde Richtigkeit machen; fie bezwecken lediglich einen Ueberblid über die Mannig- 
ſatigren der thieriſchen Organifation zu geben. Bei der unfideren Abgrenzung vieler Arten 
und dem tagtäglichen Belanntwerben neuer Formen ift und bleibt es eine Unmöglichkeit, ganz 
fihere Ziffern aufzuführen.) 





Zahl Zahl Zahl 
der 





1) Vertebräta....... 





| 

2) Tunicäta ......... 

3) Mollüsca.......... 20 895 

4) Molluscoidda...... 4340 

5) Arthropöda....... 3 570 212 975 

6) Vermes...........: 5 500 200 5 700 

7) Echinodermäta.... | 3370 330  . 6210 

8) Coelenteräta...... | 3545 260 6225 

9) Protozöa......... | 410 2 000 | 6130 
Zhierreib........... | 272 090 | 39 925 | 312 015 


1) Badbe tief, Bıöw Leben. 
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Cabanis (Cab.), Jean Louis, Ornithologe, geb. zu Berlin 1816, feit 1849 Cnſtot 
der ornithologifchen Abtheilung des Fönigl. joolog. Mufeums in Berlin. 

Cambridge (Camb.), O. P., engfilher Arachnologe. 

Camper (Camp-), Peter, Anatom und Chirurg, geb. zu Leiden 1722, gef. m 
Haag 1789. 

Cantor, 'Theodore Edw., geb. 1809, geft. 1860. 

Carpenter, William Benjamin, geb 1818, geft. 1885. 

er P. H., Sohn des Borigen, Lehrer der Biologie am Eaton College, 

indfor. 

Carter (Cart.), H. J., englifcher Zoologe. 

Carus, Julius Victor, geb. zu Reipzig 1823, feit 1853 Profeffor der vergleichenden 
Anatomie dajelbft. 

Cassin (Cass.), John, geb. 1818. 

Castelnau (Casteln.), Francis de, geft. al® franz. Conful zu Melbourne 1880. 

Catesby, Marcus, englifcher Naturforfcher, geb. 1680, machte große Reifen durch 
Amerifa, geft. zu London 1759. 

Cautiey (Cau£.), Proby T., engfilcher Palkonteloge 

Cavolini, Philippo, Zoologe, geb. 1756, geft. al® Arzt zu Neapel 1810. 

Cederhjelm (Cederh.), J., rufftfcher Entomologe. 

Chamisso (Cham.), Adalbert, aturforjcher und Dichter, geb. zu Bonconurt in 
der Champagne 1781, begleitete die ruffiiche Entdedungsreife unter Kapitän 
D. dv. Kotzebue 1815—1818, ftarb als Mitglied der demie ber Willen 
fchaften und Euftos des Kal. Herbariums I erlin 1838. 

Chapuis (Chap.) Felicien, Coleopterologe, geb. zu Verviers 1824, ftarb bafelbfl 
Ch * Ie Char ), T de, Entomologe, geb. zu Freiberg 1780, geft- 
arpentier (Charp.), Toussaint de, Entomologe, geb. zu . 9 

ale Ber hanptnann zu Brieg in Schleften 1847. i 
Chemnitz (Chemn.), Joh. Hieronymus, Sondufiotoge, geb. zu Magdeburg 170, 
geft. ale Garnifonprediger zu Kopenhagen 1800. 
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Chenu, Jean Charles, Gondpfiofoge, geb. zu Met; 1808, erft Militärarzt, dann 
CSonfervator der Deleffert’ichen botanischen und conchyliologiſchen Sammlungen, 
fpäter Bibliothefar an der medicinifhen Schule, trat 1868 ın den Rubeftand 
und ftarb zu Paris 1879. Ä 

Chevrolat (Chevr.), Aug., Entomologe. 

Chiaje, Stefano delle, Profefjor der Anatomie zu Neapel, geſt. —. 

Christ (Chr.), J. L., Entomologe, fchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts, ftarb 
als Pfarrer zu Cronberg. 

Chun, Karl, Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Königsberg. 

Cienkowsky (Cienk.), Leon, geb. 1822, Profeflor der Botanik in Charfom. 

Clairville (Clairv.), J. de, franzöftfcher Entomologe, ftarb im Anfang diefes Jahr⸗ 
hunderts in der Schweiz. 

Claparöde (Clap.), Jean Louis Ren& Ant. Ed., geb. 1832, geft. als Profefior 
der vergleichenden Anatomie zu Genf 1871 (in Senn). 

Clark, Bracy, Beterinärarzt und Entomologe zu London, fchrieb im Anfange 
diefes Jahrhunderts. 

‚H. J., amerilanifcher Zoologe. | 

Claus (Ols. od. Cl.), Karl Friedrich Wilhelm, geb. zu Kafiel 1835, feit 1873 
Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie in Wien und Direktor der 
zoologifchen Station in, Trieft. 

Clerck, Karl le, ſchwediſcher Dialer und Entomologe, ſchrieb in der Mitte bes 
vorigen Jahrhunderts. Ä 

Clessin (Cless.), S., Conchyliologe. 

Cioquet (Clog.), Jul. Germ., geb. 17%. 

Cocco, Anast., Zoologe in Mefſfina, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 


hunderts. 

Colbeau, J. A., belgiſcher Conchyliologe. 

Commerson (Comm. od. Com.), Philibert, Botaniler und Zoologe, geb. zu 
Chatillon les Dombes in Breffe 1727, get. auf Isle de France 1773 auf 
einer zufammen mit Bougainville unternommenen WVeltumfegelung. 

Conte ſ. Le Conte. 

Conybeare (Cunyb.), Wilhelm Daniel, englifher Geologe und Zoologe, geb. 
1787, Tebte zu Cardi bei Briſtol, gen 1857. 

Cook, James, geb. zu Marton in Morkihire 1728, machte als Kapitän 3 wichtige 
Entdedungsfahrten (1768 - 1771, 1772-1775, 1776—1779) um die Erde, 
—*— auf der dritten Reiſe 1779 auf der Inſel Owaihi von den Eingeborenen 
erſchlagen. 

Cornalia (Corn.), Emilio, italieniſcher Zoologe, geb. 1825, geſt. als Direktor des 
Museo eivico zu Mailand 1882. 

Costa, Achilie, Profefior der Zoologie und Direktor des zoologifchen Mufeums 
zu Neape 

Costa, Oronzio Gabriele, Bater des Vorigen. 

Costa, Eman. Mendez da, geb. 1717, geft. —. 

Cotteau (Cott.), G., Baläontologe. 

Creplin (Crepi.), Fried. Christ. Heinr. 

—— (Cretzschm.), Phil. Jac., ſchrieb in der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
undert®. 

Creutzor (Creuiz. od. Crter.), Christian, öfterreihifcher Entomologe, ſchrieb am 
Ende des vorigen Jahrhunderte. 

Crotch, G. R., englifher Coleopterologe. 

Curtis (Cur£.), Jobn H., englifcher Maler und Entomologe, geb. 1761, -geft. zu 
Islington 1861. Ä 

Cwier (F. Cuv.), Fred., Bruder des Bolgenden, geb. zu Mömpelgarb 1773, geft. 
als Profeſſor und Eonfervator. des Cabinets für vergleichende Anatomie im 
Jardin des Plantes zu Paris 1838 (in Straßburg). 

Cuvler (Cuv.), Georges L&opold Chretien Frödöric Dagobert, Baron de, 
geb. zu Mömpelgard (damals wirttembergifch) 1769, wurde 1818 Mitglied 
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der franzöfifchen Alademie, 1819 Baron und Cabinetsrath, 1831 Pair von 
Frankreich, ftarb in Paris 1832. 

C. V. f. Cuvier & Valenciennes. 

Czokor, J., ſchrieb über Haarbalgmilben. 

Dahl, (seorg, Öfterreichifcher Entomofoge in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Dahlbom (Dahib.), Anders Gustav, Entomologe, 8 zu Forſſa in Ryprbland 
1806, geſt. als Intendant des entomologiſchen Muſeums zu Lund 1859. 

Dali. William Healey, NRaturforfcher und NReifender, geb. zu Bofton 1845, ward 
nach einer Forſchungsreiſe durch Alasla an der Smithsonian Institution zu 
Wafhington angeftellt. 

Dalmann (Dalm.), Joh. Wilh., Entomologe, geb. zu Heinfeberg 1787, gef. zu 
Stodholm al® Direktor des dortigen Muſeums 1828. 

Dalyell, Sir John Graham, geb. 1767, geil. 1851. 

Dames (Dam.), W., Brofeffor der Paläontologie und Geologie zu Berlin. 

Dana, James Dwight, Geologe und Zoologe, geb. zu Utica im Staate Rew- 
Int 1813, begleitete 1838 die Erpedition von Wilfes zur eriorihung des 
Stillen Oceans, ward 1855 Profeſſor der Naturgeſchichte am Yale College 
in New-Haven. 

Danielssen (Dan.), Dan. Cornelius, normwegifcher Zoologe, Direktor des natur- 
biftorifchen Mufeums zu Bergen. 

Darwin (Darw.), Charles Robert, Naturforfcher, geb. zu Shravsbury 1809, 
bereifte 1831—1836 Südamerifa und die Süpdfee, lebte feit 1842 auf feinem 
Landfig Down in Kent, wofelbft er 1882 ftarb. 

Daubenton (Daub.), Louis Joan Marie, geb. zu Montbard in Burgund 1716, 
geft. als Profefior der Naturgefchichte am Coll&ge de France und Mitglied 
des Senates 1799. 

Daudin (Daud.), Francois Marie, Zoologe, geb. 1776, geft. zu Paris 1304. 

Davidson Davids.), Thum., engliicher Baläontologe. 

Dechen, Heinrich Ernst Karl von, ®eologe, geb. zu Berlin 1800, Wirkl. 
Geh. Rath und Oberberghauptmann a. D. zu Bonn. 

Defrance (Defr.). M., Paläntologe, geb. zu Caun 1758, gef. zu Scöaur 1860. 

Degeer (Deg.), Karl, Baron, Entomologe, geb. in Schweden 1730, geft. ale 
Anebemiter zu Stodholm und SHofmarfhall der Königin von Schweden 

Dejean (Dej.), Pierre Francois Aimd Auguste Comte, ———— geb. zu 
Amiens 1780, General und Pair von Frankreich, geſt. zu Paris 1845. 

Dekay (Dek.), Jam. E., amerikaniſcher Zoologe. 

ehe (Delar.), Frangois, Ichthyologe, ſchrieb im Anfang dieſes Jahr⸗ 

underts. 

Desfontalnes Deefonſ.), Ren& Loniche, geb. 1750, geſt. 1833. 

Deshayes (Desh.), Gôrard Paul, Conanfiotoge und Paläontologe, geb. zu Rancy 
1795, ward Profefior am Musde d’histoire naturelle zu Baris, gef. —. 

Desiongchamps (Desigch. over Desl.), Jac. Arm. Eudes, Zoologe und Gentoge. 

Deslongchamps (Desigeh. ober Desl.), Eug. Eudes, Paläontologe, Brofeffer zu 

oe . 


n. 

Desmarest (Desm.), Anselm Gaétan, geb. zu Paris 1784, geſt. als Profeffer 
der Zoologie in Aalfort 1838. . 

Desmarest, gleihnamiger Sohn des Vorigen. 

Desmoulins (Desmow!. oder Desm.), Charles, Anatom unb Bicepräfident der 
Linné'ſchen Sefellichaft zu Bordeaux. 

Desor (Des.:, Ed., PBaläontologe, geb. 1811, geil u Neufchatel 1882. 

Diesing (Dies.), Karl Moritz, Cuflos am T. £. Sofnaturafiencabinet zu Wien, 


gell. —. 

Dohrn, Karl August, Entomologe, geb. zu Stettin 1806, Präfident des bertigen 
entomologifchen Vereins. 

Dohrn, Anton, Sohn des Borigen, ‚geb. zu Stettin 1840, Begründer und Leiter 
der zoologifchen Station zu Neapel. oo. 
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Donovan (Donov. a Edward, englifher Maler und Naturforfcher. 
Doyöre (Doy.). L., geb. 1811, feit 1850 Brofeffor der Zoologie zu Verſailles. 
Draparnaud (Drap .), Jacq. Phil., Conchyliologe, geb. zu Montpellier 1772, geft. 
daſelbſt als Brofeflor der Naturgeidjichte 1805. 
‚ Peter, Apotbefer zu Mazeyth in Belgien. 
Drury, Drew., Lepidopterologe, geb. zu London. 
D’Udekem (D’ Ua.), Jul., beigifdyer Zoologe. 
Düben (Dud.), M. W. von, normegifcher Zoologe. 
Dutour (Duf. .), Leon, Entomologe, geb. 1782, geft. ale Arzt zu St. Sever 


Dufresne, Pierre. Botanifer und Arzt zu Montpellier. 

Duftschmid (Duftschm. oder Duft.), Caspar, Entomologe, geb. zu Linz, geft. 
dafelbft als Arzt. 

Dugds (Duq.), Antoine, Zoologe, geh. 1798, geft. als Brofeffor und Decan der 
mediciniſchen Schule zu Montpellier 1838. 

— (ODuj.), Felix, geb. 1801, geſt. als Profeſſor der Zoologie in Paris 


Dum6ril (Dum.), André Marie Constant., geb. zu Amiens 1774, wurde 1800 
Brofeffor der Anatomie und Bhnfiologie an der Ecole de medicine, 1818 
Adminiftrator am Musée d’histoire naturelle ımd flarb zu Paris 1860. 

Dumont, Andr6 Hubert, ®eologe, geb. zu Lüttich 1809, geft. daſ. als Profeflor 
der Mineralogie 1857. 

Dumortier (Dumort.), Barth. Charles, Zoologe und Botaniker, geb. zu Tournay 
1797, geft. dafelbft 1878. 

Duncan, ames, Cuſtos der naturbiftoriiden Sammlung von Aichmoln in 


Danker e Dank. ), Wilhelm, Bo yliologe und Paläontologe, geb. zu Eſchwege in 
Heſſen 1809, warb 1854 Brofeilor der Mineralogie und Geognoſie in Marburg 
und ftarb als folcher dafelbft 1884. 

Duponchel (Dup.), Philog. Aug. Jos,, geb. 1774, geft. als Präfident der ento- 
mologifhen Geſellſchaft zu Paris 1846. 

Duval-Jouve, J., Grotoge und Paläontologe zu Alengon. 

Dybowakl (Z (Dyb. ), B ruſſiſcher Zoologe. 

Eberth, J., geb. 1835, Profeſſor ber pathofogifchen und vergleichenden Anatomie 
zu Halle, ſchrieb über Nematoden, 

en George, englifcher Maler und Zoologe, geb. 1693, gefl. zu Stratford 
in &ffer 1 

Edwards |. Milne-Edwards. 

Ehlers (ERl.), Ernst, geb. zu Lüneburg .1885, feit 1874 Profeffor der Zoologie 
und vergleidjenben natomie zu Göttingen 

Ehrenberg (Ehrenb., Ehrbg. od. Ehrb,), hristian Gottfried, ‚ geh: zu Delitzſch 
1795, wurde 1842 be ändiger Sehretär der Alademie der Wiffenfchaften zu 
Berlin und nach in Berlin 1876. 

Eichhoft (Eichh.), W., Forſtmann und Coleopterologe. 

Eichhorn (Eichh,), Joh. Conr., geb. 1718, geft. als Paftor zu Danzig 17%. 

Eichwald (Eichw.), Eduard v„ geb. 1795. 

Ellis (Ei ), John, Kaufmann und Zoofoge, geb. gegen 1710, geft. zu London 


Emmrich (Emmr. ), Herm. Friedr., geb 1815, fehrieb fiber Trilobiten. 

Erichson (Er.), Wilhelm Ferdinand, Entomologe, eb. zu Stralfund 1809, 
ward Brofefior der Raburgefejichte zu Berlin, ftarb 1 

Erxleben (Eræl.), Joh. Christ. Polye. geb. nn —— — 1744, geſt. als 
—— — der Naturgeſchichte zu — **— 

Eschricht (Eschr.), Daniel Frederik, geb. 1798, un 1863. 

Eschscholtz (Esch. oder Eschsch.), Joh. Friedr., geb. zu Dorpat 1798, machie 
als Schiffsarzt die von Otto v. Kotzebue unternommenen Entdedungsreifen 
(1815— 1818 und 1823— 1826) mit, ftarb als xrofeſſor der Medicin und 
Direltor des zoologiſchen Cabinets in Dorpat 183 
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Esper (Esp.), Eugen Joh. Christoph, geb. zu Wunfiedel 1742, geft. ale Profefior 
der Naturgefchichte und Direktor des Naturalien- Cabinet® zu Erlangen 1810. 

Euphrasön (Euphr.), Bengt And., fchwedifcher Zoologe, fchrieb gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts. 

Eversmann, Eduard v., Entomologe, Staatsratb und emeritirter Profeſſor der 
Naturgefchichte zu Kafan. 

Eydoux (Zyd.), Fortung, franzöftfcher Zoologe. 

En Thomas Campbell, Ornithologe, geb. 1809, geft. zu Wellington, Shrop⸗ 

ſhire, 1880. 

Faber, Fr., Juriſt und Naturforicher, geb. zu Opdenfe auf Fühnen 1795, gef. zu 

orfens in Jütland 1828. 

Fabriclus (Fabr.), Joh. Christian, Entomologe, eo. zu Zondern 1745, gef. 
als Profeffor der Naturgefchichte und dänischer Staatsrath zu Kiel 1808. 
Fabricius (Fab. od. Fabr.), Otho, Berialler der Fauna groenlandica, geb. 
1744, erſt Miffionar, dann Pfarrer in Grönland und zulegt dänifcher Biſchof 

in Chriftianshaun, geft. 1822. 

Fahraeus (Zahrs.), O. J., ſchwediſcher Coleopterologe, geft. zu Stodholm 1844 
(88 Jahre alt). 

Fairmaire (Fairm.), Leon, franzöfiicher Coleopterologe. 

Falconer (Falc.), Hugh, englifcher Paläontologe, geb. 1808. : 

Fall6n (Fall), Karl Fredr., Entomologe, geb. 1764, gef. als Profeſſor der 
Mineralogie zu Lund 1830. 

Farre, A., englifiher oologe, ſchrieb in der erften Hälfte diefes Sahrhumderts. 
Faujas, Barthel de St. Fond, Zoologe und ®eologe, geb. 1741, geft. als Pro- 
fefior der Geologie zu Paris 1819. : 
Förussao (Fr.), Jean-Bapt. Louis, Baron d’Audebard de, Condyfiologe, 
geb. zu Chartron 1786, erſt Oberftlieutenant im &eneralftab, dann Profefisr 
ne Geographie und Statiftit und zuletzt Divifionschef im Handelswmintfterium, 

geft. . 

Fieber (Fieb.), F. X., öfterreichifcher Entomologe. 

Filippi (de Fi), Filippo de, italienifcher Zoologe. 

Finsch, Friedrich Hermann Otto, Ormithologe, geb. zu Warmbrunn 1839, von 
1864— 1878 Direktor des saturbiftorifchen Muſeums zu Bremen, ſeitdem anf 
Heilen in der Stüidfee und Neu⸗Guinea. 

Fischer, Joh. Bapt., Zoologe und Botaniler, geb. zu Münden, geft. ale Adjunki 

. am Mufeum zu Leiden 1832. 

Fischer RN Leop. Heinr., Entomologe, Profeffor zu Freiburg im Breisgau 

Fischer (Fisch.), Paul, Condiyliologe, Beamter am Muſeum zu Baris. 

Fischer v. Waldheim (Fischer, Fisch.), Gotthelf, geb. zu Waldheim in Kur⸗ 
fachfen 1771, ge als Staatsrath, Profeffor und Direltor des Kaiſerlichen 
Muſeums zu Moskau 18583, 

Fitzinger (Füz.\, Leopold Joseph Franz Johann, geb. zu Wien 1802, von 
1844—1861 Euftos am !. k. Hofnaturaliencabinet, lebte ſeit 1873 in Hietzing 
bei Wien und ftarb dafelbft 1884. 

Fleischmann (Fleischm.), F. L., fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts 

Fleming Flem.). John, Zoologe, Poer der Naturgeſchichte am King’s Col- 
lege zu Edinburg, jchrieb im erften Viertel diejes Fahrhumderts, 


: Fieurian-Bellevue (Fleur.), Conchyliologe, geb. gegen 1761, geft. 1852. 


Focke, Gustav Woldemar, geb. 1810 zu Bremen, Arzt und Raturforfcher, gef. 
: zu Bremen 1877. . 

Foerster (Foerst.), Arnold, Öymenopterologe, PBrofeffor an der Gewerbeſchule in 
Aachen, geft. dafelbit 1884. 

Fol, Hermann, ®rofeffor der Soologie zu Genf. 

Forbes (Forb.), Edward, geb. zu Douglas auf der Infel Man 1815, gef. eis 
Profeſſor der Naturgejhichte in Edinburg 1854. ° 

Forel — Francois Alphonse, geb. 1841, Profeſſor an der Akademie zu 
aufanne. 

Forskal (Forsk.), Peter, Botanifer und Zoologe, geb. zu Kalmar in Smalanb 
1736, ward Profeffor der Naturgefchichte zu Kopenhagen, ftarb auf einer mit 
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Sarften Riebuhr unternommenen vwoiffenfchaftlichen Orientreife zu Dſcherin 
in Arabien 1768. 

Forster (Forst.), Joh. Reinhold, geb. zu Dirſchau 1729, begleitete mit feinem 
Sohne Georg den Kapitän Cook auf deffen ziveiter Entdedungereife (1772 
bis 1775), geft. als Profeffor der Naturgeichichte zu Halle 1798. 

Fourcroy (Fourer.), Ant. Franc. de, franzöfiicher Entomologe. 

Frauenfeld Ne Frauenf.), Georg Ritter v., öfterreidhiifeher Zoologe, geb. zu 

ien . . 

Fröminville Frém.), Christophe Paulin de la Poix, Baron de, geb. 1787, 
Seeoffizier und Zoologe, fchrieb im Anfange diefes Jahrhunderte. 

Fries (Fr., Benedikt Friedrich, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1799, geft. 1839. 

Frisch, Joh. Leonh., Naturforfcher und Linguift, geb. zu Sulzbach ın ber Ober- 
pfalz 1666, geft. als Rektor am Symnakum zum Grauen Klofter und Mit- 
glied der Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 1743. 

Froelich (F’roel.), Joh. Aloys von, Entomologe und Arzt, geft. 1841 zu Ell⸗ 
wangen. | 

Fürstenberg (Fürst.), M. H., fchrieb über Krätmilben. 

Fuessiy ‘ Fuessl.), Joh. Casp., ſchweizeriſcher Entomologe, geb. 1743, get. 1786, 

Gaertner (Gaertn.), Joseph, Botaniker und Zoologe, geb. zu Calm bei Stutt- 

art 1732, erft Profefior der Anatomie in Tübingen, dann Brofeflor der 
otanik in St. Petersburg, geft. ala Arzt in Calw 1791. 

Gaimard (Gaim.), J. Paul, geb. gegen 17%, bearbeitete zufammen mit Quoy 
die zoologiſchen Srgebräfte von Freycinet's (1817—1820) und Dumont d’Ur« 
ville'® (1826—1829) Entdedungsreifen. . 

Galenus, Claudius, Anatom, geb. 131, geft. 201. 

Garden, Alexander, geb. in &hoitland 1730, geft. als Arzt zu Charlestomn in 
Sud⸗Carolina 1791. 

Gassies, J. B., franzöflicher Conchyliologe. 

Gebler (Gebl.), Friedr. Aug., ruffiiher Coleopterologe, geb. 1782, geft. 1850. 

Geer |. Degeer. | 

Gegenbaur (Gegenb.), Karl, geb. zu Würzburg 1826, jeit 1873 Profeflor der 
Anatomie in Heidelberg. 

Geinitz (G’ein.), Hans Bruno, Geologe und Paläontologe, geb. zu Altenburg 1814, 
Direktor des mineralogifhen Mufeums zu Dresden. 

Gene, Guiseppe, Zoologe, Fr 1800, Profeffor in Turin, geft. 1847. 

Geoffroy, Etienne Lonis, Entomologe und Arzt, geb. zu Paris 1725, geft. in 
Chartreufe bei Soiſſons 1810 
Geoffroy Saint-Hilaire (Geofr.), Etienne, geb. zu Etampes (fühlih v. Verſailles) 
1772, wurde 1793 Brofeffor der Zoologie am Jardin des Plantes, madıte 
1798 die Expedition nad) Egypten mit, wurde 1807 Dlitglied des Anftituts, 
180 Fr der Zoologie an der medicinifchen Fakultät zu Parie, wo er 

arb. 

Geoffroy Saint-Hilaire (Is. Geoffr.), Isidore, Sohn des Borigen, geb. zu Paris 
1805, wurde 1841 Profeffor der Zoologie am Musée d’histoire naturelle, 
1844 Generaldirektor der Studien, ftarb zu Paris 1861. 

Gerlach (Gerl.), A. C.. fchrieb über Krät- und Räudemilben. 

Germar (Germ.), Ernst Friedr., geb. zu Glauchau 1786, geft. als Oberbergrath 
und Profefior der Dlineralogie Fu Halle 1853. 
Gerstäcker (Gerst.), Karl Eduard Adolf, Entomologe, geb. zu Berlin 1828, 

Profefior der Zoologie in Greifswald. 
ut ( u Paul, geb. zu Paris 1816, geft. als Profeffor am Mufeum zu 
aris 1879. 

Gessner (Gessn.), Conrad v., Naturforfcher und Bolyhiftor, geb. zu Zürich 
1516, geft. ale Profeffor der Philofophie, der Ethik und Phyſik zu Züurich 
1 


Giard, Altr., franzöftfcher Zoologe, Profeffor zu Lille. 
Giebel, Christoph Gottfried Andreas, geb. zu Quedlinburg 1820, geft. ale 
Profeſſor der Zoologie zu Halle 1881. 
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Gillmeister (Gillm.), C. J., Entomologe. 
Glorma, Michele, piemontefiicher Paturforfeher, geb. 1741, gef. als Profeffor zu 
urin 
Girard (Gir.), Charles, ameritanifcher Zoologe. 
Gloger (Glog.), Const. W. L., Ormithologe 
Gmelin (Gmel. od. Gm.), Joh” Friedr., Derausgeber der 13. Aufl. von Linme'e 
ya oma naturae, geb. zu Tübingen 1748, geft. als Brofefior zu Göttingen 


Goeze, Joh. Aug. Ephraim, Zoologe, geb. zu Aſchersleben 1731, gef. ale 
Paſtor und erfter ofdiafonus zu Quedlinburg 1793. 

Goldtuss (Goldf.), Georg August, geb. zu Thurnau bei Baireuth 1782, 
18187 Brofefer der Zoologie und Mineralogie in Bonn, wo er 1848 ei 

Goodsir (Goods.), Harry und John. 

Gosse, Phil Henry, englifcher er goologe, geb. 1810. 

Gottsche, Karl Mor., geb. 1808 

Gouan, Ant., Ichthyologe, geb. 1733, geft. 1821. 

Gould, John, Drnithologe, geb. zu me 1804, geft. zu London 1881. 

Graf, Ludwig v., geb. zu PBanfcova 1851, fa t 1884 Profefior der Zoologie 


ta3. . 

Grant, Robert Edmund, geb. 1793. 

Gravenhorst (Gravenh. od. Grav.), Job. Ludwig Christian, geb. zu Qraum- 
ſchweig 1777, geft. ala Profeffor der Zoologie zu Breslau 1857. 

Gray, George Robert geb. zu Little Chelfea 1808, feit 1831 Beamter am 
Britiihen Mufeum, farb 1872. 

Gray, John Edward, Bruder bes Borigen, Ra zu Kaffe 1800, feit 1824 
Beamter am Britifchen Mufeum, E* zu Claygate, Eiber, 1881 

Gredier (Gredi.), Vince. M., tiroler Conchyliologe nd Entomologe. 

Greeff, "Dabung. geb. 1829, Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatemmie 
zu Darbur 

Gronovius (Grm). Laur. Th., Ichthyologe, geb. 1730, geft. als Mumicipalofftzier 
zu Leiden 1777 

Grube (Gr.\, Ad. Ead., geb. zu Königsberg i. Pr. 1812, geft. ala Profeffor der 
Zoologie in Sreotan 1880. 

Gruber ( „Profeſſor der Zoologie zu ia \ ae 

Gruithuisen al 9 Franz v. Paula, geb. 1774, A 

Gualtieri, Nicolaus, — Sonchufiolnge, geb. 1688, gefl. edbant des Großherzoge 
von Tostana zu Florenz 1 

Güldenstädt Guldst.), Anton Johann, geb. zu Riga 1745, geft. ale PBrofeflor 
der Ratırgeihichte in St. Petersburg 1781. 

Guönde, Achille, franzöftfcher Lepidopterologe, geb. zu Chartres 1809, gel. zu 

Gü —* — lb Karl Lud Gottheif, Pc lo aefingen 
nther ((rünfh.', ert Karl Ludwig Gotthe ologe, zu 
1830, Borftand der zoologifchen Abtheilung bes Bri N end en 

—— (Guer.), Felix Edouard, — zu Soon 1798. 
geft. 1 

Guettard (Gueit.), Jean Etienne, geb. 1715, geft. 1786. 

Guichenot (Gusch.), Adolphe, franzöftfcher Zoologe. 

Gullding (Guild.), Lansdown, engliſcher Soologe, fhrieb in der erſten Häffte 
dieſes Jahrhunderts. 

Gunnerus (Gunn.), Joh. Ern., normwegifcher Zoologe, geb. 1718, ge 1773. 

Gyllenhall (Gyll.), Leonhard, Entomologe, ar. 1754, geft. als ſchwediſcher 
Major zu Höfberg bei Scara in Schweden 1842. 

Haan, Willem de, holländifcher Zoologe, geb. 1801, geſt. 1855. 

Hasckel (Haeck.), Ernst Heinr. Pbil. Aug., geb. zu Potsdam 1834, feit 1852 
Brofeffor der r Doologie im in Sena. 

Hagen (Hag. 7 Hermann August, Entomologe, ge 1817. 

Hahn (Hhn.), C. W., Zoologe, geft. zu Fürth 1836 

Haime (H.), Jules, geb. 1824, get. 1856. 
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Haliday (Halid.), Alexander Henry, englifcher Entomologe, ſchrieb in der erften 
Hälfte dieſes Sapräunberte: 

Hall, James, amerikaniſcher Paldontologe, eb. 1811. 

Haller (Hall.), G., ſchweizeriſcher —* cher, geb. zu Bern 1853. 

Hallowell, Edw., ameri kaniſcher Herpeto 

Hancock '(Hanc. ), Albany, eugliſcher — beſonders Conchyliologe. 

Hanley, Sylvan, Conchyliologe. 

Hansemann (Hans.), J. W. T, Entomologe. 

Hardwicke (Hardı.., Thom,, lebte län ere Zeit in Indien, ftarb im Anfange 
diefes Jahrhunderts als engl. Generalmajor. 

Harlan (Hari.), Rich., Zoolo oBe und Geologe, Profeffor zu Philadelphia. 

Harris (Harr.), Thadd. Wil Entomologe, geft. 1866 

Hartig (Hart. ober Hig.). Theodor, en Botaniker umd Entomologe, 
geb. zu Dillenburg 1805, Brofeffor der Forſtwiſſenſchaft am Carolinum zu 

rauuſchweig, geft. dafelbft 1880. 

Hartlaub (Har: .); Gustav, Ornithologe, u m a. Arzt in Bremen. 

Hartmann, Aug., Lepidopterologe, geil zu M 

Hartmann (Hartm.), Georg Leonhard, —— geſt. 1 

Hartmann, J. D. W., Naturforſcher (Con a —* her Rupferftecher zu 
St. Gallen, ſchrieb in der Mitte dieſes Jahrhundert 

Hasselquist Hasselq.), Friedr., geb. zu Tornevalle in Oſtgothland 1722, geft. 
uf einer naturfiflorifchen Hefe nah Egypten und Paläſtina zu Smyrna 


Hasselt (varı Hass.), J. C. van. 

Haworth (Haw.), Adrian Haray, englifcher Entomologe und Botanifer, geb. 1772, 
geft. zu eh den 1834. 

Heck. & Kn. eckel, f. Kner. 

Hockel (Heck. ), Joh. Jacob, Se geb. 1790, geſt. ald Cuſtos am 
kaiſerl. Sofnaturaliencabinet zu Wien 1 

Heer, Oswald, Entomologe, Botaniker und Baläontofoge, geb. zu Nieder⸗Utzwyl 
in St. Gallen 1809, geit. als Profeffor zu Züri . 

Heider (Heid.). A. v., öfterreichiicher Zoologe. 

Heinemann, H. Y. Sepidopterologe. 

Held, Friedr., baieriſcher Conchyliologe. 

Heller (Hell.), Camill, Profefſor der Zoologie zu Innebrud. 

Hemprich (Hempr. ), Friedr. Wilh. .„ geb. 1795, geft. zu Maffaua am Rothen 
Meere 1825. 

Henle, Friedr. Gust. Jacob, geb. zu Fürth 1809, geft. als Profeſſor der Ana⸗ 
tomie zu Göttingen 1885. 

Hensel, Reinhold, geft. zu Oppeln 1881, früher Profeffor an der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Proskau. 

Hentz, Nic. Marcell, ger \Eanifcher Arachnologe. 

Herbst (Hbst.), Joh. Fr W., Entomologe, geb. ge Beterehogen im Fürſtenthum 
Minden 1748, —5* als — zu Berlin 1 

Hering (Her.), Eduard, geb. 1834, fchrieb unter Anderen über Krätmilben, 
Brofefior der P Hfiofögte JM Bro 

Herklots (Herkl.), Janus Adrian, Fllandiſcher Soologe. 

Hermann (Herm.), Joh., geb. zu Bar 1738, geft. als Profeſſor der Medicin, 
Botanif und Raturgefchichte zu Straßburg 1800. 

Hernandez, Francisco, geft. als Leibarzt Palipp II. von Spanien. 

Herrich - Schäfter (Herr. Schäff. oder H. $.), Gottl. Aug. W., Entomologe, 
geb. zu Regensburg 1791 KR als Arzt dafelbft 1874. 

Hertwig (R. Hertw.), Richard, geb. zu riedberg 1850, feit 1885 Profeffor der 
Zoologie zu München. 

Heuglin (Heugl.), Theod. v., Afritareifender und Rordpolfahrer, geb. zu Hirſch⸗ 
landen in Württemberg 1824, FR zu Stuttgart 1876. 

Hewitson, William Chan pman, ido terologe, geb. zu Newcaftle upon Tyne 
1806, lebte feit 1848 —X ark in Surrey, wo er 1878 ſtarb. 
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Hill, Joh., ®eologe, Zoologe und Botaniker, geb. 1716, geft. als Arzt und Apo⸗ 
thefer zu London 1775. 

Hincks, Thomas, englifcher Zoologe, geb. 1818. 

Hodgson (Hodgs.). Bryan Houghton, englifcher gpologe. 

Hoeven (v. d. Hoev.), Jan van der, geb. zu Rotterdam 1801, warb 183 
Profeffor der Zoologie in Leiden, wo er 1868 ftarb. 

Hoffmann (Zoffm.), Co eopterologe, ſchrieb im Anfang dieſes Jahrhunderte. 

Hoffmannsegg (Hoffmgg. oder 9.) Johann Centurius, Graf v., Entomo⸗ 
foge und Botaniker, geb. zu Dresden 1766, geft. bafelbft 1849. 

Hoffmeister (Hoffm.), Werner Friedr. Ludw. Alb., geb. 1829, gi —. 

Holbrook, John Edward, Zoologe, geb. zu Beaufort in Sud⸗Carolina 17%, 


eft. —. 

Hoiball (Holb.), Karl Peter, geb. 1795, geft. 1856. 

Homeyer, Eugen Ferd. v., Ornithologe, geb. zu Herdin bei Anklam 1809, lebt 
feit 1840 in Stolp. 

Homeyer, Alexander v., Neffe des Borigen, Ormithologe und Lepibopterologe, 

geb. BP Borland bei Grimmen in Neuvorpommern 1854. 

Hoppe, David Heinr., Entomologe und Botaniker, geb. zu Vilſen in ber Graf- 
1aft Gone 1760, et. als Arzt und Profeffor der Naturgeſchichte am Lyceum 
zu ensbur 

Horastedt,” Clas Friedr., ſchwediſcher Zoologe, fehrieb in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts. 

Horsfieid (Horsf.), Thomas, geb. zu Bethlehem in Pennfylvanien 1773, farb 
als aut und Zoologe in Rondon 1859. 

Hübner Q ubn.), Jacob, Maler und Lepibopterologe, geb. —, geft. 1826 zu 

ugsburg. 

Hubrecht (Hibr), A. A. W., Profefior der Zoologie zu Utrecht. 

Hufnagei (Hufn. oder Hifn.), Zepidopterologe. 

Humboldt (Humb.), Friedr. Heinr. Alex. von, geb. zu Berlin 1769, bereifte 
Amerika zufammen mit Bonpland 1799 — 1804, ferner 1829 mit Ehren- 
berg und Roſe den Ural, Altai und das Kafpifche Meer, ftarb als Tönigl. 
Kammerherr zu Berlin 1859. 

Huxiey, Thomas Henry, geb. zu Safing bei London. 1825, wurbe 1855 Brofeffor 
der Naturgefchichte an der Fönigl. Bergichule in London, fpäter Profeffor der 
vergleichenden Anatomie und Phyfiologie am Royal College of Science. 

Jaeger (Jueg.), G. Friedr. v., Arzt in Stuttgart, ſchrieb in der erſten Hälfte 
diefes Jahrhunderts. 

Jan, G., Herpeiologe. 

Janson, E. W., englifcher Coleopterologe. 

Jeftreys (Jeffr.), John Gwynn, Eonehfiologe, geb. zu Swanſea 1809, gefl. zu 
London 1886. 

Jonsen (‚Jens.), O. S., norwegiſcher Zoologe. 

— Leonard, engliſcher Zoologe, ſchrieb in der erſten Hälfte dieſes Jahr 

underts. 
miger (Illig. oder IU.), Joh. Karl Wilh., geb. zu Braunſchweig 1775, gef. 
als Profeffor und Direktor des zoologifchen Muſenms zu Berlin 1815. 

Johnston (Johnst.), George, geb. 1797, get. zu Edinburg 1855. 

Joly, N., franzöfifcher Zoologe. 

Jonstonus, Johannes, geb. zu Samter bei Liſſa 1603, gef. in Schleſten 


75. 

Jourdan (Jourd.), franzöfifcher Zoologe. 

hrs Paul Erdmann, dänifcher Naturforicher zu Ende des vorigen Jahr 
underts. 

Jurine (Jur.), Louis, Entomologe, geb. zu Genf 1751, geſt. daſelbſt als Arzt und 
Profeffor der Anatomie und Chirurgie 1819. 

Kaltenbach ( ltb. oder Elt.), J. H., Entomologe, Lehrer an der höheren Bürger 
ſchule zu Aachen, ſchrieb in der Mitte diefes Jahrhunderts. 

Karsch, F., Arachnologe, Cuſtos am zoologifhen Diufeum zu Berlin. 
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Kaup, Johann Jacob, geb. zu Darmftadt 1808, geft. als Inſpektor des groß- 
herzogl. Raturaliencabinets dajelbft 1873. 

Koterstein (Keferst. oder Kef.), W., geb. 1833, seht als Profeffor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Göttingen 1870. 

Kessler (Kessl.), K., ruffiicher Zoologe, geft. als Profeflor an der Univerfität und 
Geheimrath zu St. Petersburg 1881. 

Koyserling (Keys.), Alexander Graf von. 

Klener (Kien.), L. J. C., Conchyliologe, geft. als Confervator am Musée 
d’histoire naturelle zu Paris 1881. 

Kiesenwetter (Kies.), Ernst Aug. Hellmuth v., @ntomologe, geb. 1820, geft. 
als Seh. Regierungsrath zu Dresden 1880. 

Kinberg (Kind. oder Kdg.), J. G., ſchwediſcher Zoologe. 

King, Will., englifcher onchyliologe und ‚Beläontologe. 

Kirby (K.), William, Entomologe, geb. 1759, geft. ale Rektor zu Barbam in der 
Srafihaft Suffolt 1850. 

Kirschbaum, C. Ludw., Entomologe, geb. zu Ufingen 1812, ar zu Wiesbaden 1880. 

Klein, Jae. Theod., geb. zu Königsberg 1685, get. ald Stabtjecretär zu Danzig 


759. 

Klug (Kig. ober Kl.). Joh. Chr. Friedr., Entomologe, geb. zu Berlin 1774, 
geft. dafelbft als Profeffor und Direltor des zoologiichen Muſeums 1856. 
Klunzinger (Klune.), Karl Benjamin, febte 1863—1875 ale Arzt in Koſſeir am 
Rothen Meere, jetzt Direktor des naturhiftorifchen Muſeums zu Stuttgart. 
Knoch, Aug. Wilh., Entomologe, geb. zu Braunfchrveig 1742, geft. dafelbft als 

Brofeffor der Phufit 1818. 
Kobelt (Kob.), W., Conchyſiologe. 
Koch (C. Koch), C. L., Soologe, geft. als penfionirter Kreisforftrath zu Nürn⸗ 


ber . 

Koch (L. Kock), C. L., der jüngere. 

Kölliker (Köll.),, Rudolf Albert v., geb. zu Züri) 1817, feit 1847 Profeffor 
der Anatomie in Würzburg. 

König, Eman., geb. 1658, geil 1731. 

Kolenati (Kol. oder Klii.), F. A., Entomologe, geb. 1818. 

Kollar (Koll.), Vincenz, Entomologe, geb. 1797, Direktor des k. k. zoologifchen 
Cabinets zu Wien, geil. —. 

Koninck (de Kon.), Laurent Guill. de, belgifcher Paläontologe, geb. 1809. 

Korn (Kor.), J., norwegifcher Zoologe, Cuſtos am naturhiftorifhen Muſeum zu 

ergen. 
Kosse, 5. F., fchrieb 1813 über Pteropoden. 
Kossmann (Kossm.), Robby, geb. 1849, Profefior der Zoologie zu Heidel⸗ 


berg. 

Kowalewski (Kow.), A., geb. 1840, Profeffor der Zoologie zu Odeſſa. 

Kramer (Kram.) Wilb. Heinr., öfterreichifcher Naturforjcher, fchrieb in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. 

Kramer (Kram.), P., geb. 1842, Oberlehrer am Eymnaſium zu Säleufingen. 

Krauss, Christ. Ferd. Friedr. v., geb. 1812, Oberftudienrath zu Stuttgart. 

Kreglinger (Kregl.), C., Conchyliologe. 

Kröyer (Kröy. ober Kr.), Henrik Nikol., geb. 1799. 

Krohn, August, Zoologe. 

Krynicki (Kryn.), Joh., ruſſiſcher Zoologe. >. 

Klichenmeister (Küchenm.), Gottl. Friedr. Heinr., geb. zu Buchheim in Sachſen 
1821, Medicinalcath zu Dresden. 

Küster (Kust.), H. C., Entomologe und Conchyliologe. | 

Kun Engel Kugl. oder Kug.), Joh. Gli., Entomologe, geft. als Apothefer 
in Oſterode. 

Kuhl, Heinrich, geb. an Hanau 1797, gef. in Batavia 1821. 

Kupfter (Kupff.‘, Karl, geb. 1829, Profeffor der Anatomie zu München. 

Kurz, W., geb. 1847, Brofeffor an der f. k. Lehrerbildungsanftalt zu Kutten⸗ 
er 


15* 
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Lacaze-Duthiers (Lac.-Duth.), Henri de, ®rofefjor der Zoologie an der Facult6 
des sciences und Mitglied der Alademie zu Paris. 

Lac6pdde (Lacep. oder Lac.), Bern. Germ.. Etienne de la Ville-sur- „Illon, 

| Comte de, geb. zu Agen 1756, warb während der Revolution Brofeffor der 
Naturgeſchichte, 1809 taatsminifter, 1814 Pair von Frankreich, ftarb auf 
feinem Landſitz Epinay bei St. Denis 1825. 

Lachmann (Lachm.\, Friedr. Joh., geb. 1832, geft. 1861. 

Lacordaire (Lacord.), Jean T'höod., Entomologe, geb. zu Recey fur Dure 1801, 
eft. als Profeſſor der Zoologie zu Lüttich 1870 

Laicharting ( Laich. ), Joh. Nep. v., Entomaloge,. geb. 1754, geft. ale Profefior 
zu Innsbruck 37 

Lamarok (Lam.), Jean Baptiste Pierre Antoine de Monnet, Chev. de, 
Botaniler und Zoologe, geb. zu Barentin in ber Picardie 1744, wurde 1792 
Profeffor der Naturgefhichte der niederen Thiere am Jardin des plantes, 
ftarb (feit 17 Jahren erblindet) in Paris 1829. 

Lambert (Lamdb.), Aylmer Bourke. 

Lamouroux (Lamour.), Jean Vict. Fel., geb. zu Agen 1779, geſt. als Profefjor 
der Raturgefehtähte 3 Caën 1825. 

Landols (Land.), H., geb. 1835, Profeſſor der Zoologie zu Mitnfter. 

Lang, Arnold a an der oologiichen Station zu Neapel. 

Langerhans am ), P., geb. 1847, Brofeffor zu Freiburg i. B., lebt anf 

eneriffa. 

Laporte (Da Be) . de, Comte de Castelnau, Entomologe. 

Laspeyres ( P-) 9* , Lepidopieroioge. 

Latham (Lath.), John, Ormithologe, geb. 1740, geft. als Arzt zu London 1837. 

Latreille ( Latr.), Pierre Andre, Entomologe, geb. zu Brive® im Departement 
Correze 1762, gef als Brofeffor der omologie am Musée d’histoire 
naturelle und itglied der Afademie zu Paris 1 

Laurenti (Zaur.), Jos. Nicol., Serpetologe, geft. als Arzt zu Wien, fchrieb in 
der zweiten Sälfte des vorigen Jahrhunderts 

Leach, Will. Elford, geb. —, Arzt und Confervator des britifchen Murfeum:s, 
geft. zu Genua 1836. 

Le Tanke, John Lawrence, ‚geb. zu New⸗York 1825, geſt. zu Philadelphia 


Lederer (Led.), Julius, Senibnpterologe. 

Ledermüller, Martin Frob enius, ge zu Nürnberg 1719, u, baferbft 1769. 

Leeuwenhoe ne g® eb. zu Delft 1632, geft. dafelbft 1723 

Lehmann (L J. ——— 

Leidy, Jos., —ãS Boolog e. . 

Leisier (Leisl.), Joh. Phil., geb“ —, geft. als Medicinalrath zu Dann 1813. 

Lenz, Harald Othmar, Zoologe, e. gi Schnepfenthal 1799, geft. als Lehrer 
an der dortigen Erziehungsanftalt 1870. 

Lepellstier de Saint Fargeau (Dep. oder St. Farg. ), Amedee Louis Michel, 
Comte, Entomologe, geb. 1770, geft. 1845 

Lereboullet (Zereb.), Auguste. 

Le Sauvage (Lesauv.). 

Leske, Nathanael Gottfried, Zoologe, geb. zu Muskau in der Paufig 1751, 
ftarb als Profeflor in Marburg 17886. 

Lesson (Less.), Renö Primevere, geb. zu Rochefort 1794, nahm als Arzt 
Naturforfcder an den Entdedungsreifen von Dumont * Urville (1 
1829) und Duperrey (1833) tHeil, geft. ebendort als Profefior der Medicin 

Lesueur (Les.), Charles Alexandre, geb. N Havre 1778, madte 1800-1394 
die Erpedition Baudin’s mit, geft. 1 

Leuckart (7. S. Leuck.), Friedrich Sigismund, geb. zu Helmfläbt 1794, gef. 
ale Profeffor der Zoologie zu Freiburg i. ©. 1843. 
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Leuckart (Leuck.), Karl Georg Friedrich Rudolf, Neffe des Borigen, geb. zu 
Senna 1823, feit 1869 Profeſſor der Zoologie in Leipzig. 

Leue, S. jchrieb 1 813 über Pleurobranchaea. 

Leunis, Joh, geb. zu Mahlerten bei Hildesheim 1802, ſeit 1824 Profeſſor am 
Fofephinum zu Hildesheim, woſelbſt er 1873 ſtarb. 

Lövellls, Charles, franzöfiiher Paldontologe. 

Lewin, win l., Omithologe und Entomologe zu London, fchrieb im Anfange diefes 
Fabrhunderts. 

Leydig (Leyd.), Franz, geb. zu Rothenburg in Sranten 1821, feit 1875 Profeflor 
der vergleichenden Anatomie zu Bonn. 

Lichtenstein (Lichtenst., Lichtst. oder Lächt.), Martin Heinrich Karl, geb. zu 
Hamburg 1780, ward 1811 Profeſſor der Soologie und 1813 Direktor des 
geoloait en Mufeums zu Berlin, geft. auf einer Reiſe von Corfür nach Kiel 


Lern Era oder Lieb.), Nathanael, geb. 1822, Profeffor der Anatomie 
zu 
—5 (Laly.), Wilh., ſchwediſcher Carcinologe, Profeſſor der Zoologie zu 


Upſal 

Linck, Joh. Heinr., geb. 1674, geft. als Arzt und Profeffor zu ceipäig 1734. 

Linden, J. P. van der, Entomo oge, ftarb als Profeflor zu Brüffe 

Linne, Karl von, get. zu Räshult in Smaland 1707, wurde 1741 Profeflor 
der Botanik in Upfala, 1762 geadelt (hieß vorher Sinnaeu 8), zog fih 1764 
auf fein Landgut ar jurüd, wo er 1778 ftarb. 

Linstow (v. Linst.), v., Arzt und Helmintbhologe, Tebt u u Hameln. 

Lister (Issf.), Martin, Zoologe und Botanifer, geb. zu Radeliffe in der Graf. 
Ihe Budingham 1638, geil. zu London als Leibarzt der Königin Anna 


—* "Sven Ingemar, ſchwediſcher Zoologe, ſchrieb im Anfange dieſes Jahr⸗ 

ann derts. 

Loew, H , Dipterologe, geb. zu Weißenfel® 1807, ward 1870 Direltor der Real- 
ſchule zu —— zu Halle 1879. 
onsdale ( ill., englifcher Baldontologe. 

Lov6n ( Lo, Sven, geb. "1809, Mitglied der Alademie und Profeflor der Zoologie 
su Stodyolm 

Lubbock (Zubb.), Sir John, geb. zu London 1834, Banquier und Gelehrter 
(Zoologe und BPräbiftorifer). 

Lucas (Zuc.), Hip olyte, franzöfifcher Entomologe, Beamter am Musde d’histoire 
naturelle zu 

Ludwig (Ludn.), Hubert, geb. zu Trier 1852, feit 1881 Profefior der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Giefen. 

Lütken (Zi2%.\, Christ. Friedr., feit 1885 Profeffor der Zoologie und Direktor 
des zoologifhen Muſeums zu "Kopenhag en. 

Lyman (ZIym.), Theodor, —— Zoologe, am Harvard College zu 
Cambridge, Maſſ. 

Lyonnet, Pieter, Zoologe, geb. zu Maftricht 1707, geft. als Advokat und Staate- 
fefretär Hollande im Haag 1789. 

Mac Coy (M’Coy), Frederic, engfiicher Baläontologe. 

Mac Intoch (d (Mac Int.), W. C., Profeſſor der Naturgefchichte zu St. Andrews, 
Schottland 

Mac Lachlan (M’L. ) R., engliſcher Entomologe. 

Mac-Leay, Will. Öharp. „„ englischer Entomologe. 

Macquart (Macq.), J., Entomologe, fchrieb in ber erften Hälfte diefes Jahr⸗ 

undert®. 

Maus, Ol Olaus (Olaf Stor), Ara Geiſtlicher und naturmwiffenichaftlicher 
san elfer, geb. 1490, geft. zu Rom 1558. 

Maim, A. ., (rpebiicher 300 00%. " Direftor des zoologiſchen Muſeums zu Göte- 


borg, gef. "1882 
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Malmgren (M. ), A. J., geb. 1834, Infpeltor der Fiſchereien in Yınnland, 
Profeffor in Helfingfors. 

Malpighi, Marcello, Anatom und Phyfiolog, geb. zu Erevalcuore bei Bologna 
1628, war dort bis 1691 Brofeffor der Mediein, farb als Leibarzt Inno⸗ 
cenz XII. zu Rom 169. 

Mannerheim (Mannerh.), Charles Gustave Comte de, Entomologe. 

Mantel gi Mant.), Gideon Algernon, englifcher Paläontologe, geb. 1790, geit. 
1 


Marcograv, Georg, geb. zu Liebftabt bei Meißen 1610, geft. zu S. Baolo de 
Loanda an der ofrilanifchen Weftküfte 1644. 

Marenzeller (Marenz.), E. v., Cuſtos am f. f. zoologifchen Hofcabinet zu Wien. 

Marion (Mar.), A. F., ®rofeffor der Zoologie zu Marfeille. 

Marsh, Othniel Charles, geb. zu Lodport im Staat NewHYork 1831, feit 1866 
Profeſſor der Paläontologie am Yale College zu New-Haven. 

Marshall (Marsh.), William, geb. 1845, ®Brofeffor der Zoologie zu Leipzig. 

Marsigli od. Marsili, L. F. Conte de, Naturforfcher, ſchrieb in der erſten Hälfte 
bes vorigen Jahrhunderts. 

Martens (v. Mart.), Eduard Karl von, geb. 1831, Profeflor der Zoologie und 
Euftos am goetogiicien Mufeum zu Berlin. 

Martini (Mart.), Friedr. Wilh. Heinr., Gondnliologe, geb. zu Obrbruf im Go 
thaifchen 1729, ge als Arzt zu Berlin 1773. 

Martins, Charles Fred,, geb. 1806. 

Maton (Mat.), William George, englifcher Conchyliologe, fchrieb im Anfange 
diefes Iahrhunderte. 

Mayr, Gustav L., öfterreidhifcher Entomologe. 

M’Cielland (M’Clell.., John, Ichthyologe. 

Meckel (Meck.), Joh. Friedr., geft. 1781, geb. 1838. 

Megerle (Meg.) von Mühlfeld, geb. 1765, gef. als Euflos am LE. Hol 
naturaliencabinet zu Wien 1840. 

Mögin (Megn.), P., feanzöftfcher Zoologe, Profeffor an der Beterinärfchule zu 

incenne®. 

Mehlis (Mehl.), Eduard, geb. zu Clausthal 1796, geft. als Arzt und Lehrer der 
Naturgeſchichte dafelbft 1832. 

Meidinger (Meid.), Karl, Baron v., öfterreichifcher Ichthyologe, ſchrieb zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts. 

Meigen (Meig.), Joh. Wilh., Entomologe, geb. in Meigen bei Sofingen 1764, 
geft. 18 Sekretär der Handelsfammer zu Stolberg bei Aachen 1845. 

Meinert (Mein.), F., Entomologe, feit 1885 Inſpektor der entomologifchen Abthei⸗ 
fung des zool. Mufeums zu Kopenhagen. 

Mönard de la Groye (Men.), F. J. B., Conchyliologe, geb. 1775, geft. 1827. 

Meneghini (Menegh.), Guiseppe, Paläontologe. 

Möndtrl&s, E., Zoologe, onfernator am kaiſerlichen zoologifhen Mufenm zu 
St. Petersburg, fchrieb in der erften Hälfte diefes Sahrhunderte, geft. 1861. 

Wenger A., geb. zu Arnsberg in Weftfalen 1808, Aracdjnologe, gefl. zu Danzig 


Menke, Karl Theodor, Conchyliologe, geb. 1791, geft. 1861 zu Pyrmont. 

Merian, Maria Sibylla, geb. zu Frankfurt 0. M. 1647, reifle nad Surinam, 
um die dortigen Inſekten zu malen, farb in Amfterdam 1717. 

Merrem (Merr.), Blasius, geb. zu Bremen 1761, geft. ala Profefior der KRatur- 
geichichte zu Marburg 1824. 

Metschnikoff (Meischn.), Elias, geb. auf einem Landgut in der Provinz Charkow 
1845, von 1870—1882 PBrofeffor der Zoologie in Odeſſa. 

Mech: Friedr. Christ., Conchyliologe, fchrieb gegen Ende bee vorigen Jahr: 
underts. 

Meyen, F. J. F., Botaniker und Zoologe, geb. zu Tilſit 1804, geſt. als Profeiior 
der Zoologie und NRaturgefchichte zu Berlin 1840. 

Meyer, A normh. Drnithologe, Direktor des zoologifhen Muſeums zu Dresten, 
geb. . 
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Meyer (v. Mey. od. v. M.), Christian Erich Hermann v., Paläontologe, geb. 
: zu Frankfurt a. M. 1801, geft. 1869. 

Meyer-Dürr, L. Rud., ſchweizeriſcher Entomologe, geft. zu Zürich 1885. 

M. H. ſ. Müller, Joh., und Henie. 

Michahelles (Michah.), C. W., geb. — geft. 1885. 

Michaud (Mich.), And. Louis Gas . franzöfiſcher Conchyliologe. 

iddendorſ (Midd.), Alexander Thoodor v., ruſſiſcher Zoologe, geb. 1815, 
lebt auf feinem Ente Sellinorm bei Dorpat. 

Miescher (Miesch.), Fr. 

Mik, J., iferreichüiger Dipterologe. 

Miller (Mill), J. S., englifher Zoologe zu Briftol, fchrieb in der erften Hälfte 
diefes Jahrhunderts. 

Miller (Mill.), ndwig, Coleopterologe. 

Milne-Edwards (M. . od. Edw.), Henri, geb. zu Brügge 1800, Stein an 
der Facult& des sciences und am Mus6e d’histoire naturelle zn Paris, 


geft. 18885. . 

Milne-Edwards, Alphonse, Sohn des Borigen, Profefior am Mus6e d’histoire 
naturelle und Mitglied der Alademie zu Paris. 

Mitchill (Mitch.), Samuel Latham, geb. 1764, geft. 1831. 

Modeer (Mod.), Adolph, ſchwediſcher Zoologe, geb. 173-, geft. 1799. 

Möblus (ABb.), K., geb. 1825, ‚Peofeffor der Zoologie in Kiel. 

Moehring (Moehr.), Paul Heinrich Gerhard, Botanifer und enithologe, geb. 
zu Sever 1720, gef: daſelbſt als fürſtl. Anhalt Zerbffcher Leibarzt 1792. 

Möller (Möll.), H. P. C. 

Mörch, Otto Andreas Lawson, geb. 1828 zu Lund, Alfiftent am Muſeum zu 
Kopenhagen, Conchyliologe, geft. zu Nizza 1878. 

Ho (Mont.), George, englifcher Conhfiologe, ſchrieb Anfangs diefes Jahr⸗ 

undert®, 

Monttort (Montf.), Denys de, Condyliologe, geft. zu Paris 1820. 

Moquin-Tandon (Mog.-Tand.), Alfred, Zoologe und Botaniler, geb. zu Dont 
pellier 1804, geft. als Brofeffor der Botanik zu Paris 1863. 

Müller (J. Mull. od. Mull.), Johannes, geb. zu Coblenz 1801, geft. als Pro- 
feffor der Anatomie und Phyfiologie zu Berlin 1858. 

Müller (M. Muwl.), Max, Sohn des vorigen, Arzt in Köln. 

Müller (Fr. Mwl.\, Fritz, geb. zu Windifchholzhaufen 1821 (18227), wanderte 
1852 nad) Brafilien ans, wo er als Naturforfcher in Blumenau in der Pro⸗ 
vinz Santa Catarina lebt. 

Müller (0. F. Mull. od. Mull.), Otto Friedrich, Zoologe und Botaniker, geb. zu 
Kopenhagen 1730, geft. daſelbſt 1784. 

Müller (S. Mull.), Sal., holländifcher Naturforicher. 

Münster (v. Münst.), Georg Graf zu, Paldontologe, geft. al® bayr. Finanz⸗ 

direltor zu Bayreuth. 

Mulsant (Muis.), M. E., geb. 1797 zu Mornant, Dept. du Ahone, Entomologe 
und Bibliothekar zu yon, per dajelbft 1880. 

M. Tr. f. Müller, Joh., und Troschel. 

Murchison, Sir Roderick Impey, ®eologe und Baläontofoge, geb. zu Taradale 
1792, geft. ale Direltor der geofogifen Landes - Aufnahme von England 
1871 


Nardo, Giovanni Dominico. 

Nathusius, Hermann Engelhard von, NXittergutsbefiger und Thierzüchter, geb. 
zu Magdeburg 1809, lebt zu Hundisburg bei Neuhaldensieben. 

Natterer (Nait.), Johann, Ornithologe, geb. zu Laxenburg bei Wien 1787, geft. 
daſelbſt als Cuſtos⸗Adjunkt des k. k. Katuralientabinets 1843. 

Naumann (Naum.), Joh. Andreas, Ornithologe, geb. zu Ziebigt bei Köthen 
1744, geft. dafelbft als Korfibeamter 1826. 

Naumann (Naum.), Joh. Friedr., Sohn des Borigen, Ormithologe, geb. zu 
Ziebiegt bei Köthen 1780, geft. ala Profeflor und Infpeltor des ornitho- 
logifchen Muſeums des Herzogs von Anhalt-Köthen 1857 (zu Ziebigd). 
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Needham (Needh.), Jean Turbervill, geb. 1713, get. 1781. 

Nees v. Esenbeck (Nees.), Christ. Gottfr., Botaniler und Zoologe, geb. auf 
dem Keichenber e bei Erbad im Odenwalde 1776, geft. als Präfident der 
Leopold.-Carol.-Alademie der Naturforfcher zu Breslau 1858. 

Newmann (Newm.), Edward, englifcher Entomologe. 

Newport (Newp.), George, engliſcher Entomologe, geb. 1803, geft. 1854. 

Nicolet (Nic.), Hercule, Entomologe. 

Nilsson (Nilss.), Sven, geb. zu Landöcrona 1787, geft. ale emeritirter Profefior 
der Zoologie zu Lund 1883. 

Nitsche, Hinrich, geb. 1845, Profefior der Zoologie an der Fönigl. fächftichen 
Korftalademie zu Tharand. 

Nitzsoh, Christian Ludwig, geb. zu Beucha bei Grimma 1782, geft. ala Bro- 

or der Zoologie zu Halle 1837. 

Noll, F. C., © 1832, GEymnaſiallehrer und Zoologe zu Frankfurt a. M. 

Nordmann (Nordm.), Alex. v., en 1803, geft. als Brofefior der Zoologie und 
Direftor des naturbiftoriichen Muſeums zu Helfingfore 1866. 

Normann (Norm.), A. M., englifcher Zoologe. 

Nowicki (Now.), Maxim. Sita, Profeflor der Zoologie zu Krakau. 

Nylander (Nyl.), W., Öymenopterologe in Helfingfors, geb. 1822. 

Ochsenheimer (Ochs.), Ferd., Lepibopterologe, geb. zu Mainz 1765, gef. als 
Hoffhaufpieler zu Wien 1822. 

Ockskay von Ocskö (Ocks.), Franz Freiherr von, Entomologe. 

Ocrsted (Oerst.), Anders Sandde, Botaniker, geb. zu Rubfjöbing 1816, geft- 

Pd Beofeffor der Botanik zu Kopenhagen 1873. 

‚ . 

Oken (Ok.), Lorenz, hieß eigentlih DOlenfuß, geb. zu Bohlsbach bei Offenburg 
in Baden 1779, warb 1807 Profejor in Fena, wo er feit 1819 (in Folge 
politiſcher Berhältniffe) als Privatgelehrter lebte; ging 1882 ale PBrofefior nach 
Züri und farb daſelbſt 1851. 

Oifers, Ignaz Friedr. v. 

Olivi, Guiseppe, italienifher Naturforfcher, geb. 1769, geft. 1795. 

Olivier (Oltv. od. Ol.) Wilh. Ant.. Entomologe, geb. gu eius 1756, gef. als 
— der Zoologie an der Thierarzneifchule zu Yalfort in der Rüge von 

aris 

Oppel (Opp.), Michael, Zoologe, geſt. zu München 1820. 

d’Orbigny (D’Orb.), Aleide Dessalines, geb. zu Coueron 1802, gef. ala PBro- 
feffor der Paläontologie zu Paris 1857. 

Otto, Adolph Wilhelm, ſchrieb in der erfien Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Owen (Ow.), Richard, geb. zu Lancaſter 1803, vergleichender Anatom und Palä- 
ontologe, Vorſtand der naturhiftorifchen notgeilungen des Britiſchen MRufanns. 

Paasch, Alexander, Conchyliologe, fchrieb in der Mitte diefes unberts. 

Pagenstocher (Pagenst.), Heinrich Alexander, geb. zu Elberfeld 1825, warb 
1862 Profeffor der Zoologie zu Heidelberg, 1882 Direktor des natuchiferifchen 
Mufeums zu Hamburg. 

Pallas (Pall.), Peter Simon, geb. zu Berlin 1741, warb 1785 Mitglied der 
Akademie der Wiffenfchaften zu St. — geſt. zu Berlin 1811. 

Pancerl (Panc.), Paolo, geb. zu Mailand 1833, gef. ale Brofefior der ver- 
gleichenden Anatomie zu Neapel 1877. 

Panzer (Panz. od. Pz.), Georg Wolfgang Franz, geb. 1755, gef. ale Land⸗ 
gerichte- Phyfifus u Hersbruck bei Nürnberg 1829. 

Parkinson (Park.), James C., englifcher Paläontologe. 

Parneil (Parn.), Rich., engliſcher Ichthyologe. 

Parreyss (Parr.), Ludwig, öfterreidjifcher Conchyliologe. 

Partsch, Paul, Conchyliologe, geb. 1791, geft. 1856. 

Paykull (Payk.), Gustav von, Entomologe, geft. als Fönigl. ſchwediſcher Kazzlei- 
en und Akademiker zu Stodholm, fchrieb am Ende des vorigen Jahr⸗ 
undert®. . 

Peale, Titian Ramsay, geb. 1799, geft. zu Philadelphia 1885. 
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Pennant (Penn.), Thomas, #oologe, geb. 1726, gefl. als Friedensrichter auf 
feinem Landgut Downing in der Grafſchaft Flintfhire 1798. 

P6ron (Per.), Tangole, geb. zu Cerilly 1775, ging 1792 zur Rheinarmee, lebte 
von 1792 — 1794 als preußifcher Gefangener in Magdeburg, machte fpäter in 
Berbindung mit Leſuenr die Baudin’fche Entvedungsrein nad der Südfee 
(18001804) mit, g 10. 

Perty, Joseph Anton Maximilian, Naturforfcher, geb. zu Ohrnbau in Mittel- 
franfen 1804, 1833—1876 Brofeffor zu Bern, A .— 

Peters (Pei.), Wilhelm Carl Hartwig, geb. zu Coldenbüttel in Eiderſtedt 1815, 
machte 1842—1848 Reifen nach Mofjambigque, Zanfibar, Madagaskar und Ofts 
indien, ward 1856 Profeflor der Zoologie und Direktor des zoͤologiſchen Mus 
feums zu Berlin und ftarb dafelbft 1883. 

Pfeiffer (Pfeif.), Carl, Conchyliologe, ge als Arzt zu Cafſel 1852. 

Pfeifter (P/fesff oder Pf.), Ludwig (Georg Carl), Sohn des Borigen, Conchy⸗ 
fiologe, Botaniker und Arzt, geb. zu Caffel 1805. 

Philippl (Pril.), Rudolph Amandus, Condyliologe, geb. 1808, Direktor der 
Sewerbeichule in Sahır Ei 1851 als Naturforfcher nad Südamerila und 
wurde zu San Iago in Chile Direktor des botanifchen Gartens. 

Phillipps (Phipps.), John, ®eologe und Paläontofoge, geb. 1800, geft. als Pro- 

fefjor zu Oxford 1874. 

Pictet (Pict.), Frangois Jules, Paläontologe und Entomologe, geb. um 1800, 

Brofeitor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Gent, geft. dafelbft 


879. 

Planer, Joh. Jac., Naturſorſcher, geb. zu Erfurt 1743, geft. dafelbft als Pro- 
feffior der Botanik und Chemie 1789. 

Plieninger, W. H. Th. von, Paläontologe, geft. zu Stuttgart 1879. 

Plinius, Cajus, Secundus oder Major (der Xeltere), geb. zu Comum (dem jetsigen 
Como) 23, geft. beim Ausbruch des Veſuvs 79. 

Poda, Nic., Entomologe. 

Poeppig (Poepp.), Eduard Friedrich, geb. zu Blauen 1798, bereifte Süd- 
amerila, wurde 1833 Profefior der Soologie in Leipzig, wo er 1868 ftarb. 
Poli, Guiseppe Saverio, geb. 1746, geft. 1825, neapolitanifcher Naturforfcher, 

fchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Pollini, Ciro, itafienifcher Naturforfcher, fchrieb im Anfang diefes Jahrhunderts. 

Pontoppidan (Pontopp- Erich, norwegiſcher Zoologe. 

Pourtalös (Pourt.), Louis Francis Count de, Leiter des Museum of Com- 
parative Zoology at Harvard College, Cambridge, Mass., geft. dafelbft 
1880 (57 Jahre alt). 

Praun, 8. v., Lepidopterologe. 

Preyssier (Preyssi.), Joh. Dan., Entomologe, geft. als Bergmeifter zu Prag, 
fchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Quatrefages de Bré au (Quatref.), Joan Louis Armand de, geb. zu Berthezenne 
Gard) 1810, feit 1855 Profeffor am Musee d’histoire naturelle zu Paris. 

Quensel, Kunrad, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1767, geft. 1806. 

Quen h Friedr. Aug., Geologe und PBaläontologe, geb. 1809, Profeffor zu 

Tübingen. | 

Quoy, Jesn Rene Constant, geb. 1790, begleitete als Arzt und Zoologe, zu- 
fammen mit 3. P. Saimard, den Kapıtän Freycinet auf feiner Ent- 
deckungereife und ebenfo (1826—1829) den Kapitän Dumont d’Urpille, 


— (Raffl.,, Sir Thomas Stamford, 88 1781, ward Gouverneur von 
Java und ſpäter von Sumatra, kehrte 1824 nach London zurück und flarb 
daſelbſt 1826. 

Rafinesque (Kafın. od. Raf.‘, Constantine Fr. Schmalz, Zoologe und Bota⸗ 
niter, geb. auf Sicilien, fiebelte 1814 nad) Nordamerila über, wurde Profeffor 
der Naturgeichichte zu Ferington und ftarb 1840. 

Rambur (Ramb. od. Rbr.), J. Pierre, Entomologe. 

Rang, Alexand. Sander—, Dlarineoffizier und A ologe. 
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Rapp, W. von, geb. zu Stuttgart 1794, geſt. als emeritirter Profefior der 
Phyſiologie und Anatomie zu Tubingen. 
Rathke, Martin Heinrich, geb. 1798, geft. als Profeffor der Zoologie und 
Direltor des natuchiforiichen Suede zu Königsberg 1860. 
Ratzeburg (Rtzbg. od. Rieb. od. Rate‘, Jul. 'Theod., Entomologe, geb. zu 
Berlin 1801, 1830 1869 rofeſſor en der Sorftafademie zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
— ar Fr —* lin 4 1844, Profefl © bi 
Ratzel (Rate.), Friedr., g rofefior der Geographie an der techniſchen 
Hochſchule zu München. 
Ray (aud; Rajus od. Wray), John, geb. zu Bladnotley in der Provinz Eſſer 
Fr mar "1662 Prediger, widmete fih dann der Zoologie und Botanik und 
ar 
Röaumur, Renö Antoine Ferchault de, Entomologe und u en eb. zu 
Rochelle 1683, Mitglied der Akademie zu Paris, geſt. auf feinem —** 
Bermondiere in der Provinz Maine 1757. 
Redi, Francesco, Zoologe und Botaniker, u zu Arezzo 1626, geſt. als Leibarzt 
des Großherzogs von Tostonn zu Pife 1 
Redtenbacher (Kedib. od. Redt.), Ludwig,  eomofoge, eb. zu Kirchdorf im 
—— 1814, geſt. als Direltor v8 k. T. zoologiſchen Hofeabinets zu 
ien 
Reeve, Lovell, e nglfder Son dnfiotoge 
Reichenbach (Bei enb. od db.), Heinrich Gottlieb Ludwig, Zoolo en 
Botaniker, geb. zu Leipzig 1793, warb 1820 Profefjor der Naturgeſchi 
Dresden, wo er 1879 ftarb. 
Reinhardt (Keinh.), Johann T., Peofeffor und Sufpeltor des —— 
Muſeums zu Kopenhagen, g eft. 1 
Renier (Ren.), Stefano nr. tfenifiher Zoologe, geb. 1759, geft. 1830. 
Retzius (Feta.) Anders Johann, geb. C 1742, ward Profeflor 
der u Fopergerihe zu Lund, ftarb zu olm 182 
Mineraloge und Baläontofo oge, geb. zu X in Böhmen 1811, 
—** 1863 Brofeffor der Mineralogie u Wien, wo er 1873 ftarb 
Richardson (Richards. oder Rich.), Sir John, geb. zu Dumfries in "Schottland 
1787, bereifte das arktiſche Amerika, ftarb zu Grasmere 1865. 
Risso, J. A., a el und ytaniler, geb. 1777, geſt. ale Profeſſor der Chemie 
und Votanif zu 
Robin (Rob.), Ch., Zehfoge ın und Anatom, Profeffor an der mediciniſchen Schufe 
u Baris, ſchrieb unter anderm über Milben, geſt. 1886. 
Pont Desk (Bob. .), Andre Jean Bapt., e ranzöfiicher Dipterologe, geb. 
799 85 
Roemer (Rbem. ), Friedr. Adolph, Geologe und Paläontologe, geb. zu Hildesheim 
1809, get als Bergrath und Vorftand ber Bergafademie zu Clausthal 1871. 
Roemer (Ftoem.), Ferdinand, Bruder des Borigen, geb. zu Hildesheim 1818, 
Profeffor der Diineralogie und „7 Aontologie zu Breslau. 
Roesel von Rosenhof (Rös.), ‚ Miniaturmaler und Raturforfcher, geb. zu 
Auguftenburg, einem ich dei Arnftadt 1706, geft. zu Nürnberg 1759. 
Aolando (Rol.), Luigi, italienifcher ke 
Rondelet (Rond.), Guillaume rzt imd Naturforſcher, geb. zu Montpellier 
1507 A u NRealmont 1556° 
Rosen, © von, Entomologe, ſchrieb in ber erfien Hälfte dieſes Jahr⸗ 
undert®. 
Rossi, Fried. W., Arachnologe. 
Rossi, Pietro, „Borloge gef als Arzt und Profeflor zu Piſa, fchrieb Enbe des 
vorigen Jahrhundert 
Rossmässler (Kossm.), Emil Adolf, geb. zu Leipzig 1806, ward 1830 Profeſſer 
an der —ã*, zu Tharand, 1850 — pofitifcher Beranlaffung ent- 
laſſen, lebte dann in Leipzig, wo er 1867 
Rottemburg (Rott.), S. A. von, epitopterofoge 
Roussel de Vauzöme (Rousse. de Vaus.). 
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Rudolphl (Aud.), Carl Asmund, geb. zu Stodholm 1771, geft. als Profefior 
der Anatomie ar Berlin 1 

Rüppell (Ru ilhelm Poker Eduard Simon, ano ologe und Afrifareifender, 
geb. zu — a. M. 1794, geſt. ebendort 1 

Ritimeyen, Ludwig, Paläontologe, geb. zu Biglen im am Emmentgaf 1825, ſeit 1855 
Profeſſor in Bafel. 

Rumph, Georg Eberh., geb. zu Sanaub1627, ging ale Arzt nach Oftindien, 
ſtarb auf Amboina 1702. 

Russel, Patrick, geb. zu London 1726, lebte längere Zeit als Arzt in Bengalen, 
geft. zu London 1808. 

8. & A. = (Savigny & Audonin), Sav. & Aud. 

Sabine, Sir Edw., NRaturforfcher, geb. in Dubfin 1788, begleitete Barry auf 
deſſen Entdedungsreife ale Boyle wurde 1861 Präfdent der Royal So- 
ciety in London und ftarb dajelb 

Sahlberg (Sahld.), Carl Reginald, finnländifher Entomologe. 

Salviani, Hippolyto, Ichthyologe, geb. zu Citta di Caftello im Herzogthum Spoleto 
a1, geft. als pabfiie er Teibarzt zu Rom 1572. 

Sandberger, Carl wig Fridolin, Conchyliologe, geb. zu Dillenburg 1826, 
feit 1863 Profeffor der Mineralogie und Geologie zu Wilrzburg. 

gar, Michael, geb. zu Bergen 1805, geft. ale — der Boofogie zu Chri⸗ 

ania 1 

a Rt Ossian, Sohn des Vorigen, geb. 1837, Profeffor der Zoologie zu 

riftiania. 

Sassi, Agostino, lebte in der Mitte diefes Jahrhunderts zu Genua. 

Saunders, Sir Sidney Smith, Entomologe, geft. zu London 1884. 

Saussure (Sauss.), Henri de, Entomologe in Genf. 

Savi ie ) Paolo, geb. —, geft. als Profeffor der Zoologie und Botanif 
zu Pila 1844. 

Savigny (Sav.), Marie Jules Cösar Lelorgne de, geb. zu Provins 1778, be- 
gleitete die napoleonifche Expedition us Hegypten, geft. ala Mitglied der Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris 1 

Say, Thomas, Zoologe, ſtarb als Beofeffor der Naturgeichichte zu Philadelphia. 

Schaefter (Schif.), Jacob Christian, Zoologe und Botanifer, geb. zu Querfurt 
1718, ı gr: eft. als Superintendent zu Regensburg 1790. 

Schaller (Schall. oder Schll.), Joh. Gottl., ee, geb. —, gef. 1818. 

Schenck, A. Carl Friedr., Öymenopterologe, geft. 1878 zu Weilbur 2 

Scheuchzer, Joh. Jac., geb. zu Zürid;) 1672, geft. dafefbft ale Stadtphyſikus 
und Brofeffor der Ma ematit 17383. 

Schimper (Schimp.), Wilh., Reifender und Naturforſcher, geb. zu Mannheim 1804, 
bereifte Aeghpten, Srabien, Abeſſinien. 

Schiner (Schin.), J. R., öſterreichiſcher Dipterologe. 

Schinz, a anei —* geb. 1777, geſt. als emeritirter Profeſſor der Zoo⸗ 

ogie zu Zürid) 1861 

Schiödte, J. C., dänifcher Entomologe, geft. zu Kopenhagen 1884. 

Schlegel (Schleg.), Hermann, geb. in Altenburg 1804, wurde 1839 Confervator 
des zoologi 2): Muſeums in Leiden, geft. bajelbft 1884 

Schlotheim ( th), Ernst Fr. von, N hontofege eb. auf feinem Stamme 
lee in Thüringen 1765, geft. als ſächſiſch coburgiſcher Geheim⸗ 
rath zu Gotha 1 

Schmarda, Ludwig Carl, geb. zu Olmüt 1819, machte 1853—1857 eine natur. 
voiflenfhaftlich Reife um die Erde, warb 1862 Brofeffor der Zoologie zu 


Schmidberger (Schmidb.), Jos., Entomologe, fchrieb in ber erften Hälfte dieſes 
Me erts. 

Schmidt (Schm.), Adolf, Condyliologe. 

Schmidt, Franz, tepidopterologe, geft. zu Wismar 1882. 

Schmidt, Hermann Max, (Schmidt- Göbel), Coleopterologe, geft. zu Klofterneu- 
urg 1 
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Schmidt (O. Schm.), Oscar Ed., geb. 1823, Profefior der Zoologie in Straß⸗ 


burg. 

Schmidt, Wilh. Lud. Ernst, Coleopterologe, geb. 1804, geft. 1848. 

Schneider, Aimé, franzöftfher Zoologe, Profeflor zu Boitiers. 

Schneider (Schn.), Anton, geb. 1831, feit 1881 Profeffor der Zoologie in 
reslau. 

Schneider (‚Schneid. oder Schn.), Joh. Gottlob, Philologe und Zoologe, geb. zu 
dun bei Wurzen 1750, geſt. als Profeſſor und Oberbibliothelar zu Bree⸗ 
au 1822. 

Schneider (Schn.), Wilhelm Th., Entomologe. 

Schoedlor (Schödl.), J. Eduard, ſchrieb über niedere Cruſtaceen. 

Schönherr (Schönh.), Carl Joh., Entomologe, geb. 1772, geſt. als Commercien- 

rath zu Stodholm 1848. 
Schöpf, Joh. Dav., Zoologe, geb. zu Wunfiedel 1752, geft. als martgräfficher 
Leibarzt zu Ansbach 1800. 

Scholtz, Heinrich, Entomologe. 

Schrank (Schr.), Franz von Paula, 3oologe und Botaniler, geb. zu Barnbach 
in Bayern 1747, geft als Direktor des botanifchen Gartens zu Münden 183%. 

Schreber (Schreb.), Juhann Christian Daniel von, Zoologe und Botaziler, 
geb. zu Weißenfee 1739, geft. als Profeflor der Medien und Oberauffeßer 
des botanischen Gartens zu Erlangen 1810. 

Schreibers (Schreib.), Carl, Ritter von, 3oologe, geb. zu Preßburg 1774, warb 
a Hofnaturaliencabinets zu Wien und ftarb dafelbft ale Regierunge: 
ra . 

Schröter (Schröt.), Joh. Sam., geb. zu —— in Thüringen 1735, geſt. als 
Superintendent zu Buttftädt ım Weimarſchen 1808. 

Schultze, Carl August Sigismund, geb. zu Halle 1795, Brofefior der Anatomie 
zu Greifswald, geft. zu Jena 1877. 

Schultze, Max Johann Sigismund, Sohn des Borigen, geb. zu Freiburg i 

Breisgau 1825, geft. als Profeffor der Anatomie zu Bonn 1874. 

Schulze, Franz Eilhard, geb. 1840, feit 1884 Profeffor der Zoologie in Berl. 

Schumacher (Schum ), Christian Friedrich, dänifher Na her, geb. zu 
Slüdftadt 1757, geft. ale Profeſſor der Botanik zu Kopenhagen 1830. 

Schwägrichen 'Schwäg.), Joh. Christ. Friedr., Dipterolnge, 

Schweigger (Schweigg.), Aug. Ferd., geb. zu Erlangen 1783, war Profeſſor der 
Botanik zu Königsberg, wurde auf einer Reife in GSicilien bei er⸗ 
mordet 1821. 

Sciater (Scl.) Phil. Lutley, Ornithologe, geb. 1829, feit 1859 Gefretär der 
Zoological Society in Fondon. 

Scopoil ( ), Joh. Ant., Naturforfcher, geb. zu Cavales im Fleimsthel m 
Tyrol 1725, ward Bergrath und Profefior der Chemie und Botanik zu PBavia, 
wo er 1788 ftarb. 

Scriba Ludwig Gottlieb, Entomologe. 

Soriba (Ser:ib.), W., Eoleopterologe. 

Soudder (Sc.), S. H., amerilanifcher Scpibopterologe. 

Seba, Albert, Apothefer und Naturforfcher, geb. 1665, geft. zu Amfterdam 1736. 

Seebach (v. Seeb.), Carl von, geb. zu Weimar 1839, geft. ale Profefſor ber 
Geologie und Paläontologie zu Göttingen 1880. 

Selby, Prideaux John, Ornithologe, geb. 1788. 

Selenka (Sel.), Emil, geb. 1842, fett 1874 Profefior der Zoologie und vergleis 
chenden Anatomie in Erlangen. 

Sciys - Longchamps (Selys od. de S. Longch.), Mich. Edm. de, belgiſcher 


Soologe 

Semper ( J Carl, geb. zu Altona 1832, Profefior der Zoologie umd ver 
gleichenden notomie zu Würzburg, 

Serie (Sero, Audinet Jean Guillaume de, Entomologe, geb. 1775, gef. 
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Shaw, Georg, geb. 1751, geft. ale Bibliothelfar und Conſervator am Britifchen 
Mufeum zu London 1815. 

Shuckard (SA.), W. E., englifcher Hymenopterologe. 

Siebold (v. Sieb.), Carl Theodor Ernst von, geb. zu Würzburg 1804, get. 
als Brofeflor der Zoologie umd vergleichenden Anatomie zu München 1885. 

Simon (Sim.), E., franzöfifcher Arachnologe. 

Siabber (‚Slabb.), Mart., bolländifcher Seotoge. 

Sioane, Hans, Noaturforjcher, geb. zu Killileagh in Irland 1660, geft. als Leib⸗ 
arzt Königs Georg I. und fident der Kgl. Societät der Wiffenfchaften zu 
London 1753. 

Stuiter, C. Ph., bolländifcher Zoologe, lebt in Batavia. . 

Smoathman (Smeathm.), H., ſchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts über Ter- 


miten. 

Smith (Sm.), Andrew, Afrilareifender. 

Smith, F., Hymenopterologe, geft. zu London 1879. 

Smith (H. Sm.), Hamilton, engfifcher Offizier und Zoologe, Verfaſſer vieler Zu⸗ 
fäge zu Envier’s Thierreich. 

Smith, Sidney, Entomologe und Conchyliologe, geft. zu Walmer 1884 (beinahe 
80 Jahre alt). 

Snellon (‚Sn.), P. C. T., bolländifcher Lepidopterologe. 

Snellen van Vollenhoven, Sam. Constant., Entomologe, geft. in 8’&ravenhage 


188%. 

Solander (Sol.), Daniel, fchwebifcher Zoologe, geb. in Norrland 1736, get. zu 
London 1782. 

Sonnerat, Peter, naturmwifjenfchaftlicher Reifender, geb. zu Lyon 1745, bereifte 
Madagascar und Bourbon, China und Indien, Kar zu Paris 1814. 

Souleyet (Sord.), ‚ransöficer Conchyliologe. 

Sowerby ah ames, Conchyliologe, geb. zu London 1757, geft. zu Lambeth 1822. 

Sowerby (Sow.), George Brettingham, Sohn des Vorigen, Conchhliologe, geb. 
zu London 1788, geit. ebendort 1854. 

Sowerby (Sow.), George Brettingham, Sohn des Vorigen, Conchhliologe, geb. 
1812, geft. zu London 1884. 

Spallanzani (Spall.), Lazaro, geb. zu Scandiano in Modena 1729, geft. ale 
Profeffor der Naturgefchichte und Phyſik zu Pavia 1799. 

Sparrman (Sparrm.), Anders, geb. zu Upfala 1747, begleitete Cook auf deſſen 
Weltumjegelung, geft. als Brofeflor zu Upfala 1787. . 

Spengler (Spengl.), Lorenz, Conchyliologe, geb. 1720, geſt. —. 

Speyer, Ad. u. Aug., Lepidopterologen. 

Spinola (Spin. oder Sp.), Max von, Graf von ZTaffarola, Entomologe, geb. zu 
Zouloufe 1780, geft. auf feinem Schloß Taffarola bei Genua 1857. 

Spix, Johann Baptist von, geb. zu Höcftädt 1781, machte mit von Martius 
dufammen eine große Entdedungsreife durch Brafilien (1817—1820), geft. als 

ademifer zu München 1826. 

Stäl, Carl, ſchwediſcher Entomologe, Profeffor und Confervator am Staatsmufeum 
zu Stodholm, ftarb 1878 (45 Jahre alt). 

Staudinger (Staud.), O., Lepidopterologe. 

Stecker (Steck.), Anton, Soctoge und Afrifareifender, geb. zu Joſephsthal bei 
Sungbunglan in Böhmen 1855, geft. —. 

Steenstrup (Steenstr.), Joh. Japetus, geb. zu Bang 1813, ward 1845 Profeffor 
der Zoologie und Direktor des zoologifchen Mufeums zu Kopenhagen, trat 1885 
in den Aubeftand. 

Stein (St.), Friedrich, geb. zu Riemegt im Brandendurgifchen 1818, geft. als 
Profefjor der Zoologie in Prag 1885. 

Steintachner, Franz, —* Direltor des k. k. zoologiſchen Hofcabinets zu 


en. 
Stoller (‚Stell.), Georg Wilhelm, geb. zu Windsheim 1709, Arzt in St. Peters⸗ 
burg, erfror auf eimer Reife in Kamtfchatla 1745 
Stophens (Steph), James Francis, Entomologe in London. 
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$timpson (Stimps.), William, amerifanifcher Zoologe. 

Stollozka (‚Stol.), Ferd., ®eologe und Paläontologe, ge. in Mähren 1838, ſeit 
1862 Mitarbeiter an der Geological Survey of India in Calcartta, gef. 
1874 zu Murgi am Shayok in Lada. 

Storr, Gottlieb Conr. Christ., geb. 1749, ftarb als Profeffor zu Tübingen 
1821. 

Strauch, Alex., Direftor des soologilchen Mufeums zu St. Peters 

Straus-Dürkheim (Sir.), Hercules, Anatom und Zoologe, geb. zu Mamet 17%, 


gef. —. 

Strickland (Strikl.),, Hugh Edwin, ®eologe und #oologe, geb. zu Righten in 
VYortſhire 1811, verunglüdte 1853 durch die Eifenbahn. 

Stroem, Hans, normwegifcher Zoologe. 

Strussenfeldt (‚Sirussenf.), Alex. Mich. von. 

Studer (Stud.), Bernh, geb. zu Büren im Kanton Bern 179, jeit 1825 Pro⸗ 
feffor der Geologie zu Bern. 

‚Studer (Stud.), "Theophil, Sohn des Borigen, Profeffor der Zoologie zu Bern. 

Sturm, Ja0. Maler und Naturforfcher, geb. zu Nürnberg 1771, geſt. daſelbſt 


1848. 

Sturm, Joh. Wilh., Sohn bes Vorigen, geb. 1808, geft. 1865. 

Succow, G. A., Zoologe, geb. zu Sena 1751, geft. als Brofefior der Phyſit zu 
Heidelberg 1813. 

Suffrian (Suffr.), E., Coleopterologe. 

Sulzer (Sule.), Joh. Heinr., geb. 1735, geft. 1814. 

Sundevali (Sund.), Carl Joh., geb. zu Hoͤpeſtad bei Yſtad 1801, Profeffor und 
Direktor des Mufeums zu Lund. 

—— (Swains.), W., engliſcher Zoologe, namentlich Ornithologe und Con⸗ 

yliologe. 

Swammerdam, Jan, Naturforſcher, geb. zu Amſterdam 1637, geſt. daſelbſt 1680. 

Taschenberg (Taschbg.), Ernst Ludwig, Entomologe, geb. zu Naumburg a. €. 
1818, feit 1856 Inſpeltor am zoologifgen Muſeum und feit 1871 Srofeflor 


zu Halle. 

Taschenberg (Tasch. O.), O., Sohn des Borigen, Privatdocent der Zoologie zu Halle. 

Temminck (Temm.), Coenraad Jacob, geb. zu Amfterdam 1778, . 08 
Generaldirektor des Reichemuſeums der a zu Leiden 1 

Tengmalm, Pet. Gust., Profeſſor der Medicin zu Stodholm. 

Tn6el, Joh. Hjalmar, ſchwediſcher Zoologe. 

Thompson (Thomps.), John Vaughan, Carceinologe. 

Thompson (Tlıomps.), William. 

Thomson, Allen, geb. zu Edinburg 1809, 1848 1877 Profeſſor der Anatomie 
zu Glasgow, Iebte feitbem in London, wo er 1884 ftarb. 

Thomson (Thoms.), James, &oleopterologe. 

Thomson (Wyv. Thoms.), Sir Charles Wyville, geb. zu Bonſyde in Linlith⸗ 
gowfhire 1830, feit 1870 Profeffor der Naturwiflenichaft in Ebinburg, von mo 

aus er die Challenger = rpebition unternahm, geit. zn Wonfyde 1882. 

Thoreli (Thor.), Tamerlan, ſchwediſcher Arachnologe. 

Thunberg (Thund.), Carl Peter, Zoologe und Botaniler, geb. zu IFönföping 
1748, lebte erft ald Arzt am Kap, in Batavia und Japan, wurde fpäter Pro 
Hi ber. osram zu Upfala und ftarb auf feinem Lanbfig Zumaberg bei 

fala . 

Tiedemann (Tiedem.\, Friedr., geb. zu Caffel 1781, ward 1816 Brofeffor der 
Anatomie und Phyſiologie zu Heidelberg, lebte fett 1849 in Frauffurt a NM, 
wo er 1861 ftarb. 

Titesius v. Tilenau, Wilh. Gottl., geb. zu Müblhaufen 1769, geft. ebendort 1851. 

Tischen Carl Fried. Aug. von, £epidopterologe, geft. zu Schanbau in Sadiia 
849 


Traill, Thomas Stewart, fehrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderte. 
Traustedt (Traust.), dänifcher Zoologe. 
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Treitschke (Tr.), Friedr., 2epidopterologe, geb. zu Leipzig 1776, geft. ale Hof⸗ 
theater-Delonom zu Wien 1842. 

Troschel (Trosch. oder Tr.), Franz Hermann, geb. zu Spandau 1810, geſt. als 
Profeffor der Zoologie und Direktor des zoologifchen Mufenms zu Bonn 1882. 

Tryon, H. W., amerifanifdher Conchyliologe. 

Tschudi (Tsch.), Johann Jacob von, geb. zu Glarus 1818, bereifte zweimal 
(1838 — 1843, 1857 — 1859) Peru, 1868 — 1876 Gefandter der Schweiz in 


Wien. 

Turpin, P. J. F., Maler, Zoologe und Botaniker, geb. 1775, geft. zu Paris 1840. 

Turton (Turt.). Will., engliſcher Conchyliologe. 

Uljanin (UL.), W., tuffiicher Zoologe 

Vaillant, Francois le, Zoologe und Afritareifender, geb. zu Paramaribo 1754, 
geft. zu Paris 1825. 

Vatenciennes (Walenc. od. Val.), Achille, geb. zu Paris 1794, geft. dafelbft als 
Profeffor der Zoologie am Muſenum. 

Valle, Ant. della, feit 1884 Profeflor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 


zu Modena. 

Vejdovsky (Vejd.), Fr., böhif er Zoologe, geb. 1849. 

Verany (Ver.), Giovanni Battista, italienifcher Zoologe. 

Verneuli, Philipp Edouard Poulletier de, ®eologe und Paläontologe, geb. zu 
Baris 1805, geft. dafelbft 1873. 

Vest, v., Rebenbirgiicher Conchyliologe. 

Vieillot ( Vieill.), L. P., Ornithologe, ſtarb zu Paris 1828. 

Vignard ( Vign.), Gonihnfiologe. 

Vigors (Vig.), Nic. Aylward, Ornithologe, geb. —, geft. ale Mitdireltor am 
britiſchen Muſeum 1840. 

Villa (Vi), Antonio, Entomologe. 

Virey, Julien Jos. 

Viviani (Viv.), Domenico, ſchrieb über Wilrmer. 

Vogt, en geb. zu Gießen 1817, feit 1852 Profeflor der Geologie und Zoologie 
zu Genf. 

Waagen, W., Paläontologe. . 

Wagener (@. Wag.), Guido, geb. zu Berlin 1822, Profeffor der Anatomie zu 

arburg. 

Wagler (Wagl.), Johann Georg, geb. zu Nitruberg 1800, geft. als Profeflor 
der Zoologie und Inſpektor des zoologischen Cabinets zu Münden 1832. 

Wagner (Wagn.), B., Dipterologe. 

Wagner (Wagn.), Joh. Andr., geb. zu Nürnberg 1797, Profeſſer der Zoologie 
und Paläontologie zu München, dort geft. 1861. 

Wahlenberg, Georg, Botaniler und Entomologe, geb. in der ſchwediſchen Provinz 
Wermland 1780, geft. als Brofeffor der Botanik zu Upfala 1851. 

Walbaum ob. Wallbaum (Walb.), Joh. Jul., Zoologe, ſchrieb in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. 

Walckenaer (Walck.), Charles Athanase Baron de, Entomologe, geb. zu 
Paris 1771, ward 1840 beftändiger Sekretär der Barifer Alademie der In- 
Schriften und ſchönen Künfte, farb auf feinem Landgute in der Nähe von 
Paris 1852. 

Walker (Wik.), Francis, engliſcher Oymenopterologe. 

Wallengren (Wallengr. od. Wigr,) .D Ioproebticher Lepibopterologe. 

Waterhouse (Waterh.), G. R., engliicher Zoo oge. 

Weinkauft (Weink.) H. C., Conchyliologe. 

Weinland (Weini.), Christoph Dav. Friedr., geb. 1829, Arzt und Zoologe. 

Weismann, August, geb. zu Frankfurt a. M. 1834, Brofeffor der Zoologie zu 
Freiburg i. Baden. 

Werneburg (Wdg.), A., Repibopterologe. 

Wesmael (Wesm.), O. Entomologe, Brofeflor zu Brüffel. 

Westerlund (Wester!.), Carl, ſchwediſcher Conchyliologe. 
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Westring (Westr.), Niklas, ſchwediſcher Arachnologe, Zollverwalter und Mitglied 
der Akademie zu Stodholm, geb. 1797, geft. zu Göteborg 1882. 

Westrumb, Aug. Heinr. Ludw. 

Westwood (Westw.), John Obadiah, geb. 1805, Entomologe, Profeſſor der 
Zoologie zu Orford. 

White, Adam, —8 name Entomologe, geft. zu Glasgow 1879. 

Wiedemann (Wied.), C. , Dipterologe, geb. in Braunjchweig 1770, gef 
als Brofeffor zu Kiel 1540 

Wiedersheim (Wiedersk.), Robert, geb. 1848, Brofeffor der Anatomie zu Frei⸗ 


burg i. B. 
Wied-Neuwied (Wied), Maximilian Alexander Poili p Prinz von, geb. zu 
Neumied 1782, bereifte 1815 — 1817 Brafifien, 1832 — 1834 Nordamerila, 


ftarb zu — 5 — 1867. 

Wiegmann (Wiegm.), Arend Friedr. Aug., geb. zu Braunſchweig 1802, gef. 
als —3 der Zoologie zu Berlin 1841. 

wii, J. G. Friedr., Profeſſor der Zoologie zu Erlangen, ſchrieb in der Mitte 
diefes Jahrhunderts. 

Williamson, William Crawford, Profeſſor am Owens College zu Mancheſter. 

Willis, Thomas, geb. zu Great Behwin in Wiltihire 1621, geft. als Arzt zu Fon- 
don 

Wilson (Wils.), Alex., Ornithologe, geb. zu Paisley in Schottland 1766, gef. 
in Philadelphia 1813. 

Winnertz (Winn. ), J., Dipterologe. 

Wocke, M. F , Fepidepterolog e. 

Wolt, Joh, Boologe, namentlich Ormithologe, fehrieb im Anfang biefes Jahr⸗ 

ndert 


hu 

Wood, will 4 A le Zoologe, Ichrieb in ber erften Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Woodhouse, 3 engliſcher Zool 8 

Woodward (Woodie. oder Wood.), 8. P., englifher Conchyliologe und “Pald- 
ontologe 

Wotton, Fdward, geb. zu Orford 1492, ‚ ge als Art zu London 1555. 

‚Wright, Thomas "Stret ill, ſchrieb über Kölenteraten 

'Wulp, F. M. van der, Solländifeer Dipterologe. 

W. V., Abkürzung für Wiener Verzeichnis, d.h. Verzeichnis der Schmetter- 
Inge de Bone Gegend, herausgegeben von einigen Lehrern am Wiener 

erefianum. 

Yarrei (Yarr.), Will., 3oologe, ge zu London 1780, geft. 1856. 

Zaddach, Erast Gustav, geb. 1817, geft. als Profeffor ber Zoologie zu Könige: 
er 

Zeder Day d G. H., geb. zu Lichtenfels, geft. ale Stabtphufilus zu Bamberg. 

Zeller (Zeil.), hit Christ., geft. zu Stetin 1883 (75 Jahre alt). 

Zetterstedt (Zert.), J. W., Entomologe, geb. zu Miölby in Oftgorhland 17%, 
ftarb als Profeflor zu und 1 185-. 

Ziegler, Fr., Entomologe und Conchyliologe, geft. als Cuſtos am E.E Raturalier- 
fabinet u Wien. 

Zittel (Zitt.), Carl Altred, Geologe und Paläontologe, geb. zu Bahfingen bei 
Breiburg i. 8. 1839, feit 1868 Vrofef or der Paläontologie zu Münden. 

Zürn, F. A., Profeflor der Beirrinrmetich zu Leipzig. 
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8. 8. 8. 

Aasfliege.. .996a,8} Acholöe..... 1238,1| Aega........ 1170,2| Agönum ..... Br 
— füfer.. ‚894; 894,2 Achfenforallen.. .1519| Aeglidae..... 1170, Agrilus....... 906,5 
Abdominalla : 1186; Acht, gelbe.. . .953b,5 Aegina ...... 1170,A|Agrion...... 1046,7 
1191 Achtheres . ..1206,1| Aeginäta .. ..1491, ı| Agriötes...... 908,7 
Abend-Pfauenauge Acidaltia.. . .960a, 23| Aeginfdae.. ‚1489; Agromyza ...996,30 
954,5 Acilfus....... 888,3 1491 Agrotina . . 959 i 
Abla......... 949,1| Acinöta...... 1622,1 Aelta........ 1006,8| Agrötis...... 959,15 


Abranchiäta...869;| Acinetidae.. .1622 Aequoröa... .1497,1 Ahorneule.. .959a,3 
1393 Adeleifpanner. ‚9608,13 Aequoreldae . 1496; famenmotte. 963,15 


Abräxas....960a,15| Aderwerre ....1044,3 1497| — fpanner . .960a,25 
Abrostöla.. . 959,25) Acoela. 1338, 6; 1342 Aeolosöma...1271,4 Ailanthusfpinner 958,3 
Abyla....... 1486,1| Acotyl&a 1325: 1828| Acolöthrips . .1052,6| Aktinien........ 1539 
Acal&phae .. ‚1461; Acraspödae... .1462| Aequipälpi ..1032,ı1] Alciöpe...... 1246,1 

1462 Acrididae1037; ‚1042| Aeschna..... 1046,53 Alciopidae...1237; 
Acalyptörae.. 996| Acridfum... „1042, 9/Aetöa........ 853,3 1246 
Acantharla.. .1661;| Acroceridae980; :984 After - Frühling: |Aleippe...... 1191,1 

1668| Acrocladia . .1399,ı fliegen ...... 1048| Aleippfidae...1186; 
Acanthia.....1010,1|Acronycta.. ‚959,3 — hummel... .936,2ı 1191 
Acanthirdae...1010 Actinia.1543,1, 2u.3|— made..... 1297,3} Alcyonarla.. .1626; 
Acanthobothrium Actiniaria1527; 1539| — ranpen ...... 949 1545 


18354,4 | Actinidae 1539; 1543| — rüfjeltäfer... .925,1| Alcyonölla... .844,2 
Acanthocephäli Actinocephälus — fcorpione...1081;| Aleyonidae.. .1546; 
1653, 1083 1547 


1287,2 u. 12; 1298 t 
Acanthocinus 927, is ActinoerinIdae — [pinme.1081; 1093| Aleyonidifdae .855; 
858 


Acanthodesmia 1442b| Agäbus....... ‚888,7 
1673,1| Actinocrinus1442b,3| Agalöna..... 11102 Aleyonidfum. .858,1 
Acanthocystidae |Actinolöba.. .1543,8| Agalentdae...1102;| Alcyonina . .1547, A 
1682| Actinomötra .1439,2 1110 Aleyonfum.. „1547, t 
Acanthocystie Actinömma ..1665,5) Agälma ..... 1480,3| Alöcto . 860,2; 1489, 
1682,2 Actinophryldae Agalmidae.. ‚1476; Aleochära ....891,5 
Acanthomötra 1684 1480 Aleurödes . ..1023, 
- - 1668,1| Actinöphrys .1684,1| Agalmö ein. .1480,3| Altermes ..... 10235 
Acanthomötrae 1668 Actinosphaerfum |Agaricida ..1582| Alläntus...... 949,4 
Acanthontdae .1668 1684,2 Agathidium.. .874,3| Alloiocoela....1333 
Acanthosöma 1006,5| Actinotröcha .1284a| AgelacrYnus..1443,1 1334 
Acanthostaurus Actinozöa....1368;} Agelastica....928,7 Alloetömum. .1335,2 
1668,3 1528 Agläntha.. ..1494,1 AllotrYa......948,13 
Acarina.1081 1118 Aculeäta...... 934, 1lAglia........ 958,2 Allomya...... 943,3 
Achaeta. 1279; 1282| Adamsfa.. ..1648;3 Aglaopheufa. 1504,1 Alöna....... 1218,2 
Acdhateule .959,10 u. 21 Adöla........ 963,1] Aglaura...... 14942 Alophöra....996a,2 
Acherontia ...954,1| Überflägler....... 933 AglaurYdae.. „1489; Alpenbod...... 927,6 
Achäta...... . 1044,1 Adimonfa..... 928,5 1494 Alpenfalter... .953a,2 
Achetrtdae ....1044| Abmiral.... ‚953,7 Aglössa ...... 961,1) Alphöus..... 1157,3 
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8. 8. 8. 
Aluelta....... 964,2} Amphipöda...1139; | Anisoplia... .905,12 Apfelsitnfece 
Alveolina....1689,8 1174 Anisoptöryx 960b,28 925,2: 
Alveopöra.. .1529,2 Amphiporfdae 1318;| Anisotöma... 894,4] — fteder.......925,5 
Alydus...... 1007, 1314| Annelida 1230; 1231) — widler ..... 962, 
Alysla........ 945,1] Amphipörus .1314,1|Anobfum...... 912,1| Aphaniptöra ..966; 
Amära....... 887,23] Amphipfra ..959,13 Anochänus.. ..1404 1001 
Amathfra...... 857,1| Amphitrite.. .1261, ı) Angmäla.. ..906, 11] Aphanostomidae 
Amaurobiidae 1102; Amphistegina Anomälon.. ‚Mn 1833, 1312 
1109 Amphistö 1686,5 Anomooladina 15%0 Aphanontömum 
mphistömum nopnh6les.... 
Ambivpneusten ” 1348,3] Anoplüra...... 1026 Aphidae. 1020; 1022 
18 ‚| Amphiüra .. .1414,3| Antödon..... 1439,1|Aphidius ..... 45, 
Ambivtöles . ‚943 Amphiurtdae . 1412;|Antennularia. 1504,3 Aphilöthrix... . 94%. 
Ameile weiße. 1051, 1414| Anthaxta..... 906,81 Aphis .......1U22, 
hen 9491 Amplexus ..1587a,1|Anthelta.. 15478 Aphlebia ....1039,2 
— nlöwe ....1029, 1) Anälges ..... 1128 3| Anthicidae..... 917|Aphodius.... 905,2 
— — A... 10291 Ananchytes .1405,A | Anthlcus ..... 917,3| Aphritis..... .2334 
— n⸗Springſpinne Apanehytina 1406, A| Anthidfum .. .985,19] Aphrothoräca 1680: 
1117, ,|Anapöra...... 998,4 936,19 1684 


‚919,2 Anthobfum . „891.23 Aphrodite ... 12338, ' 


Anäspis .... 
Ammophlia . Kr Anceldae 1164; 1173| Anthobothrium „|Aphrodittdae 1237; 


Ancöuw...... 1173, 1354 1233 

Ammotrypäne Anchomenini Anthochäris .93h,+| Aphrophöra „1019: 
Amoeb 1694. 887B,vı |Authocömus...910,9| Apfdae........ 935 
Amp ebacformf | Anchomönus .887,27| Anthocdris ..1008,7| Apina .. .985,1: 936, 
ss: 169g | Anchorella.. .1206,4| Anthomedüsa61496; | Apiocrinidae . 14423 
Amoebrd "1686; Anchylostömum 1500| Apiocrinus.. 1442a,: 
moebIdae... 1296,3| Anthomyfa...996,10| Apfon........ y, 


i Ancorina ....1576,1|Anthon mus .925,29 Apis....935,1 5 936,1 
Amorphina ..1581,2) Ancorinidae. .1673; | Anthophägus .891,0| Aplysina 1584; 1585: 
.934; 


Ampödus..... 908,: 1576 | Anthophrla.. 1585, 
Ampferblattiaus Aneyloohira .906,3 '935,A| Apöda.. .1372; 1383 
1022,1| Andröna.....935,11;| Anthophöta...935;|Apodärus... . „925, 
— eule.. ...... 959,3 936,11 986,3| Apolemia. .. .1479.1 
Am phar&te ..1261,1| Andrenina. .935,v1;| Anthophorina..935;| Apolemiidae.. 1476: 
Amphibiotiea. 1045; 936, vi 936, " 1479 
1046| Andrieus..... 948,3| Anthophysa. .1630,3|%poll.......... 9533.: 

Amphicödra...1262,4| Androctonfdae Anthozöa.. ..1448; Aporla..... 953b,:2 
Amphictöne. .1260,1 1085 ; 1086 1523 Aporitidae....1443 
Amphictenidae Androctönus.1086,1|Anthrax...... 9%,2] Aporösa...... 1A 


48; 1260| Aneläsma.. 1187. 3|Anthrönus.....902,3 eraritofenenie . 91 
Amphidäsys 9603,20 Anemonla .. 1543,2| Anthribus ....925,2 Aprilfüege.... . .977.1 


Amphidötus. .1405,3 AnerastYa... 961,10 Antipatharla . 1527 ,;|— Bäfer ...... as, 
Amyhigerontla Angeliofe (Bradio- 1538 Apsilus. ... . 135R. 
049,11 poden) ...820; 830 Antipathes... 1538,2 Aptöra . 1004 ; 124: 
Amphihelta . .1534,2| — fchafige (Bradio- Antipathidae..1 1638 1053 
Amphilöptus. 16173 poden) ...820; 8301| Antliata ....... 965 Apus....... .„1221 
Amphilina ...1852,: Angeröna.. 9608, ı2/ Anyphaena ..1112,1 Apustdae1215: 12: 
Amphilintdae. 1351; Anguillüla . 1291, i Anyphaenidae 1102; Apygla........ *C1 
1353 1112| Arachnocörys 
Amphilönche .1668,4| Anguilluiidae. 1289: Apäte. ...... 912,6 61. 
Amphimonadina 1291 Apäthus..... 936,21 Arachnoid£&a . 
1627; 1639| Anilöcra.....1170,4|Apatüra..... 953,11 Fe 


Amphimönas. 1639,1 Anisodactylus887,s4 Apfelbaum⸗ Ge⸗ Arachnosphaera 

Amphinöme. .1239,1 Anisonöma...1638,1| fpinnftimotte . .968,5 1, 

Amphinomidae Anisonemina . 1627;| — - Glasflügler 955.3 Aradidae ..... W 
1237; 1239 1638| — blattlaus... 1022, Aradus...... W 
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' $. $. 8. 
Araneina 1081; 1100 Arthrogästra..1081|Astraea ..... 1533,1| Aurelitdae.....1469 
Arbacla..... 1397, Arthropöda....865| Astraeacda...1528;|Auricularia ...1367 
Arbaciidae.. .1392; Arthrosträca. 1189; 1533 Aurorafalten . .953b, 4 

1397 1163| AstraeYdae.. .1528; | Autolftus .. ‚1243, 3 
Arcella...... 1693,2| Arthropomäta. .821 1533| Avieularıa.. .1103,3 
Arcellidae ...1685;|Asäphus....1141b,4| Astrangidae. .1528; Avicularfum .. 837 
1698| Ascaläphus . .1029,2 1535 Arenkorallen.. .1549 
Archaeocidarfdae |Ascändra....1560,1| Astrogonfum .1431,1|Axine....... 1346,53 
1406 Ascarldae.... 1289; Astroides....15831,3] Axinella..... 1678,3 
Archaeocidäris 1297 Astropöoten .1434,1| Axöna....... 1122,4 
1406,1|Ascäris...... 1297,1 Astropectininae 24 
Archäster ...1433,1| Ascetta ..... 1560,3 1420;1 
ArchasterYas..1419| Ascidicdla . ..1199, 2 Astrophytidae 1416 Baeha ..... a 
Archasteridae 1420;| Asclöra....... 922,1| Astro hyton .1416,1 Badmüde.. . 971,4 
1433| Ascomörpha . 1308, Astynömus.. .927,18|— %......-... —X 
Archiannelida Ascönes .1556; 1560 Asynäpta..... 973, 3 Sohweibenenle, 959,27 
12633 Ascörtis..... 1560,2 Atax........ 11%2,1 Bacillus..... 10411 
Archigötes...1353,2| Asellidae 1164; 1167 Atelecrinus ...1439| Bacterla .... 1041 2 
Arctla........ 957,7|Asöllus...... 11643 Atelostomäta. ‚1403 Badeſchwamm. 1587, 1 
Arctitdae. .952; 9657| Asilidae.. .980; 985 Ateuchus . . 905, 19] Badister..... 887,24 
Arctiina ..... 957,BlAsilus........ 985, ı)Athalia....... 949,3 Bär .......... 957,7 
Arctiscoid&ae .1132|Asopfa ...... 961.2 Athalamfa ....1694| Bärentrebs... 1155,2 
Arctiscon....1132,1| Asöpus...... 1006,1| Athecäta...... 1509| — raupen...... 957 
Arcuäta ...... 1147| Aspidiötus.....1023,6| Athörix....... 986,3 | — fpinner.957 ; 967,7 
Arenicdla....1252,1| Aspidisca....1608,1| Athorybia...1488,1| Bärthierdden.... .1182 
Arenicdlae . .905,V Aspidiseidae „1606; Athorybitdae. 1476; Baetis....... .1047,3 
Arenicolidae „1248; 1608 1483 Balanidae1186; 1189 
1252 Aspidochirötae Athöus....... 908,4| Balaninus.. . 925,28 
ATga8s....... 1126,2 1374; 1377| Atomarfa..... %01,: Balanobius.. 925,28 
Arge ........ 953,14 | Aspidogäster 1346,6| Atracheäta (Aca- Balanoglössus. 1359 
Argiöpe.... „824,2 Aspidosiphon 1283, rina) ..1119; 1127| Balanophyl1fa1531,ı 
Argulldae.. ..1194; Aspidosöma...1419| Atröpos..... 1049,8 Balantidium..1614,2 
1207| Aspidürz ..... 1411|Atrypa....... 826,3] Balänus..... 1189,2 
Argülus..... 1207,1|Asplanchna. .1308,2| Atta ......... 4y42,9|Balate ....... 1377 
Argymnis ..... 953,9 Asplanchnrdae1302; Attagenus.... .%02,2|Balgmilbe.... 1130,1 
Argyresthta..963,12 1308| Atteläbus.. 925, Ba tenbod.. . 927,5 
Argyromoeba. 990,2 Affen....1139; 1163| Attidae . 1102: 1117 — fchröter.. . . 905,2 
Argyroneta..11li,ı Afleffpinnen .. .1135| Attus........ 1117,2 Banchina..... 943 
Argyronetidae1102: Astactdae1144: 1156| Atychia....... 956,1 Banchus..... 943,19 
1111| Astäcus.. .1156, ıu.2|Atypidae 1102; 1104| Bandeule..... 959,27 
Aricla..... 9962 ,10;| Astasla...... 1636, ı|Atypus...... 1104,1 — weidenblattlaue 
1256, 1 Astasiina 1627; 1636| Audouinfa . .1249,2 1022,1 
Ariciidae . ..1248; Astäta........ 988,5 Aufgußsthierdhen 1593; — mwırm..... 1358, 1 
1256 | Asteracanthion 1594| — würmer.... .1850 
Armadiitun j 1422,1 | Angenfalter. .953d,12 Barbitistes . 10431 
1 ” ä — fliege....... 994,1 aridfum ‚31 
Armadillo ...1168s|, iadae.. IN; | * en 994|Baris.......- 995,31 
Yrmfüßer „816,1; 817 Asterias 1422) torallen ....1534| Bartläufer..... 887,5 
— Iilien.......1 Asterina..... 1 4% 11 wanze..... .1008,2 — miüde...... 970,4 
— polyp...... 1521,1 Asterinidae .. 14%: Augufifliegen „..1047| Bassus....... 943,12 
— mirbler...... 842 149g | Aulacäntha 167 Baftard « Sanbtäfer 
Aromia.. 927,8 Auläcus ...... 944, 887,1 
Arrhenürus . 1122) Asteriscus...1426,1| Aulastömum . 12755 Baftläfer....... 926,2 
Arsilönche....959,.| Asteroidea.. .1368; | Aulax 2.00... 948,0| Bathybius... 16943 
Artemia.....12222 1417 Aulopöda..... 1548| Bathyerinus.. .1441 
Articuläta... ..821; Asteröpe ....1246,2! Aulosphaera .1675,1| Bathynömus . 1170, 
1438| Asthenosöma 1394 ,1|Aurelia...... 1469,1 Bauchjammler... .935 
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Banmflechtenfpanner |Birmblattgallmüde |Blütentäfer.. 383 Bothriocidaridae 
9602,18 973,11 — nager ..... 1406 
— fäfer...... 905,31) — - Gefpinnfiblatt- | — fedher ...... *53 Bothriocidaris 
— laus...... 1022,2| wefpe....... 949,15 | Blnmenfliege. 9962,10 14%: 
— wanze. .1006,7u.9| — fnojpenftecher — füfer..905,11; 906,8 | Bothriöpsie... 165,1 
— wanjen..... 1006 925,29|— wanze..... 1008,1 BotryTdae 1670; 1612 
— weißling.. .953b,4] — fauger.....1021,1|— weipe. .984;935A | Botryocampe 1672,ı 
della....... 1123,1| — trauermüde. „976,1 Bintegel 1274; 1275,1 Botys...... .. 13 
Bdellidae 1119;1123|Biston...... 9608,19 — laus...... 1022,3| BougainvillYa 
Becherquallen... 1474 | Bittäcus..... 1031,2|— 8tropfen..... 956,2 151,3; 1514.ı 
Beerenmwanze.. 1006,9 Blaniülus....1075,1|Boarmfa....960a,ıs| Bougainvillifidae 
Belinürus..... 1141| Blaps. ...... 14,1|Bodfäfer........ 927 1496: 1514 
Belostöma... 1013,14} Blalenfüße..... 1052|Bodo........ 1637, | Bourgueticrinidae 
Bembecta..... 955,4 — fuß....... 52,2 Bodonĩna.. 1627,10; 438,141 
Bembex...... 988,71 — läfer....... 921,1 1637 | Bourgueticrinus 
Bembidium .. .887,35|— kopf ....... 994.2 Bogenfliege... 993,7 1441 
Beösus ...... 1008,41 — wanze. ..10103 — frabben..... 1147 Brachelftra.... v1 
ris......... 982,1 — wurm..... 1350Bohrafſel..... 1169,1/Brachinini..... 37 
—— — 115511 Blastoidda...1368;|— fliege..... 996b,20| Brachinus.. . &x7, 1 
Berde....... 1457, 1444| — füfer....... 912,2|Brachiolaria.. .1367 
BeroYdae 1453; 1457 Blastophäga. . 947,3| — ſchwamm.. 1580,3j Brachiontdae... 1:37 
Berösus...... "890,4 Blatt, wandelndes Bole . „1027; 1045] Brachiönus.. . 19% ,- 
Berytus..... 1007, 1 10414 Bolitoblus. . ..891,8 Brachiopöda .. 816: 
Bettwanze....1010,1|Blatta....... 1039,3 Bolitochära.. ‚891,3 817 
Bentelqualien . 1473 Blattfiöhe ..... 1021 Bolitophägus. 914,3 | Bradhtäfer.. -.. .205.. 
— ftrabler...... .1 m ...... 1021,1 Bombardirkafer 887,11 Brachye&ra 966: gs 
bIo......... 977 1 ßer..1139; 1214 | Bombus..935,2; 936,2| Brachyd£res.. 925,1: 


Bi T, 
Bibionfdae 967; 9771 — 
Bicellaria ... Bl1l— 
Bicelläritdae ...846; 


851 
Biche de mer..1377 
Bidho........ 002,3 
Birnem........ 
— amaife...... 940,1 
— fliege....... 993,6 
— freier... 911, 
— Üfer....... 911, 
— fäufe....... 1000 
— laus...... 1000,1 
— motte...... 961,11 
— ihmwärmer.. .955,1 
— ziingler . 961,11 
Bießfliege...... 995,2 
— wiirmer..... 995 
Biloculina... 1689,2 
Binfenfloh.... 1021,2 
Biorhiza...... 948,6 
BipinnarYa.. 
Birgus....... .1152,, 
Birlenblattroller 
925,5 
— blattweipe.. „949,1 
— fpanner... .960a,%0 
— fpimmer..... 958 4 
— fplintläfer.. .926,8 
— fteder....... 925,5|- 


dan rede. .1041, 4 Bombyctdae952;958 Brachygäster..94}.: 
ornläfer.. . 905 Bombyeina.....958| Brachypt£rus. 89», 
Blattidae 1037; 1039 Bombycoidda.. .959| Brachytärsus . 925,1 
Blattfäfer 928; 928,13 Bombylitdae.. 88 Brachyüra...1144: 


— läufe....... 1022 114 
— lam8...... 1022,1|BombylYfus... ..99%,ı|Bracon....... 945 
— — fliege ..993,15|Bombyx...... 958,3| Braconldae ....5 
— — fliegen.. .1029 Bonellia..... 1281,3| Branchiäta... 8%: 
— — füfer....932,2|Bopyridae....1164; 1394 
— — löwe . .1029,9 1171| Branchiobdälla 
— nager.. .925,8 u. 21 Bopyruß... ..... 1171,2 127 
— räuber.. .960a,16| Borbörus. . 996,82; Branchiobdellidae 
— rippenſtecher 925,5 9966,32 1274. 127% 
— — ..... 925,5 Rorôus...... 1031,231Branchiõomma 1%2.: 
— ſchaber. .. .925,36 Bortentäfer 926; 326,6 Branchiopdda 1215: 
— ſchneider... 936,16| Borlasfa.. . .1316,1 12: 
— weſpe.. „949,6 u. 10 13171 Branchipodidae 
— welpen...... 949 | Borftenfiefer... 1299 1215; 1 
Bläufing.... 953f,10|— fehmänze.... 1065| Branchipus. 122. 
Blamauge... .953d,12]— wanze..... ‚1009,1|Branchiüra.. .11%: 
— Topf onen 969,1 — würmer. .1234 13% 
........ 955,6 Bosmina... ..1217,4 Brauls..... 10 
Bletus ...... 891,18! Boſstryehidae.. 923; Braulidae 997 ; IWW 
Blennocampa. .949,: 926 Brautnule......959,- 
Blepharisma. 1612,1 Bostrfchus.. „912,8; | Brechfliege. .. 6a. 
Blepharoeysta 926,6 | Breitrand...... —X 
1647,86 Bothrioce halfdae Bremen......... —X 
Blindbremfe.... 983,1 1357/Bremien...... „un. 
— manie..... 1009,2 Bothriocephälus — affel ....... Im 
— Wwanzen..... 1 1357, 1} Brenner...... .@23: 
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$. $. $- $. 
Brettipielfalter 953d,14| Bufchhornweipe 949,141] Campanulariidae |Carpophtlus.. .898,2 


Brtllanttäfer... .925,16| Buthus...... 1086,2 1496; 1497, 1498; |CaryocrInus. 1443 ıu 
Brisinga..... 1423,1} Butterfreb8... .1156,1 1508 Caryophyliaeidae 
BrisingYdae.. ‚1420: ByrrhYdae. „886; 903 Campanulina 1498,3; 1351; 1353 
1423 Bythotröphes 1219,1 1508 Caryophyllaeus 
Brissina ...... 1405|) Bytürus..... 910,12) Campod8a... 1057,2 1353,1 u. 2 
Brissöpsie.... .1405,1 Campodeldae 1054; |Caryophyliia 1536,1 
Brissus....., 1405,5 C 1057 |Cassida...... 928,3 
abera....960a,14|Camponötus.. .942,1|Cassidulidae. . 1404 


Brombeerfalter 3£.21 Cacospongla. 1587,3 Campöplex...943,27| Cassidülus ... 1404 
Cactus⸗Schildlaus Campyflus..... %08,5] Cassiopea...1466,1; 


— fpinner..... 358,1 1023,68] Cancer...... 11472; 1468,1 
Bromlus..... 928,16 |Caecilius.... 1049, 1156,2|Catenipöra... .1548 
Brontes....... 900,3 Caenis........ 1047,5|Cancroid&a....1147|Catocäla.... .959,27 
Bronteus. .. 1141b,3|Calandra.. En Canda........ 854,3 | Catometöpa.1144,1; 
Broseus..... 887,30 Calanfdae.. .1194;)Candöna.....1210,3 1146 
Brotbohrer.....912,: 1198 |Cannostömae. 1463; Catops........ 894,3 
— fäfer..898,6; 912,5|Calanus...... 1198.2 1472 |Candina..... 1384,2 
Brotolomfa...959,21| Calappa..... 1149,1|Cantharfdae... .921|Cecidomyta.... 973,1 
Brotſchabe ... ‚1089,41 Caläthus...... 887,26 |Canthäris.... .910,4; Ceeidomyrdae. .967; 
Bruchidae. .923, 924 | Galceöla....1537a,1 921,1 973 
Bruchus...... 3 Caicispongiae 1555; Canthocamptus Cellepöra..... 847,1 
Brummmer..... .9962,8 1556 1197,1|Celleporfdae.. .846; 
Brunnenfrebs..1181,2| Calicotyle....1345,3|Capitella..... 1250,1 847 
Bryäsis....... 892,2] Caligidae.... 1194; |Capitellidae.. 1248; Cellularfa.... .854,1 
Bryozöa...816; 836 1203 1250| CellulariTdae. . 846; 
Yucpruder.... 926,6 Galigus...... 1203,1 Capitibranchiata 85 
Buchenblattlaus Callianässa.. 1153,2 1248| Centrostephänus 
J22,2, Callianira ... 1454,53 /Caprölla..... 1182,2 ‚1396,2 
— bortentäfer. . 926,6) Callidium .. „9274 Caprellfdae...1175: Centrötus.. ..1018,2 
— gallmüde... 973,1] Calligenfa.... .957,1 1182| Centrürus....1086,3 


— bholzborfentäfer Callimörpha.. ‚957,5 Capricornfa....927 Cephalöthrix. 1318,1 
926,7| Calliobothrium Caprificatio.. ‚947,8 CepbalotrYcha1308a 


— fpanner.. .960a,21 1354,5|Capsidae .... 1005;|CephalotrichYdae 
— jpinner.... 958,15| Calliphöra.. .996a,3 1009 1313; 1318 
— ſpringrüßler 925,30 Calloeystites Capsus...... 1009,2|CephenomyYa. 995,3 
Budelbiene.. . 936,14 1443,11 |Carabidae..886; 887 Cephus....... 950,1 
— fliege. 989,2; 996b Callopögma.. 1569 Carabini....... 887 |Ceräctis..... 15434 
— manze..... 1010,3 Calobäta... .996 ‚3;)Caräbus...... 887,8] Cerambycilae. 923; 
— zirpen...... 1018 996b, 233\Carchesfum. .1600,2 927 
Bücherbohrer.. 912,5 Caloedris.... 1009,5|Careinus... . 1147 Cerambyeini....927 
— laue...... 1049,5 Caloptenus. „1042,10 Cardiophörus. 908,3 Cerambycitae. . 927 
— Teorpion... 1083,3| Caloptöryx.. .1046,5 Carididae....1144;|Cerämbyx .. 997,1 
Bürftenfpinner. . 958,7|Calosöma..... 887,7 1157 Ceraosponglae 
Bürfthornmeipe..949,2| Calotermes...1051,2|Carinella....1319,1 1555 ; 1584 
Büfchelmüde... 969,3 Calycophörae 1476; Carinellidae .1313:|Cerastöma.. .1096,2 
Bugüla....... 85 512 1484 1319! Ceratina..... 935,8: 
Bulimina.....1687,5| Calycozöa.....1474|Carmarina...1493,4 936,6 
Bunödes..... 1548;3 Calymene.. .1141b,) Sarmin ...... 1023,4 Ceratfum.... 1647,5 
Bnnttäfer. 911; 911,3 Calyptörae ..... 996 |Carminlad... .1023,4| Ceratopögon. .970,+ 
— {mg...... 958f, 2t|Calyptoblast&a &armeoifinbeeren Ceratopsyllus 1002,2 
— maıie..... 1007,4 1496 ; 1497; 1504 1023,5| Cerceris...... 938,8 
Buprestidae.. . „886 CalyptocrinYdae — lad....... 1023,1| Cercocöma....921,3 
Bupröstis..... ‚906,3 1442b — ⸗Schildlaus 1028,5 Cercomonadina 
Bursarla.....1614,1|Camaronötus. 1009,5 |Carpenterla..1687,7 1627; 1629 
Bursarildae.. 1611; Campanularla Carpocäpsa.. ‚962,6 Cercomönas.1629,1; 


1614 1498,2; 1508,1 Carpoglyphus1127, 1 16422 





— — — — — 
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Cercöpis.....1019,1|Chelonobfa.. 1189,ı |Chrfsanthia.. .922,2|Cixfus....... 1017, 
Cercfon..... 890,11] Chelönus..... 945,1 Chrysaöra...1471,2|Clad\us...... 0 
Cerebratülus. 1112 Chelostöma. 935,20; ChrysidYdae.. .941 |Cladocfra.... 1215: 
Corla......... 993, 936, * Chrysiptörus 9531, 1216 
Cerianthrdae. 1539: Chelüra....... 1178 Chrysis....... 941,1|Cladocöra ...1535,1 
1511|Chelurfdae.. ‚1175; |Chrysochr&0n1042,3 | Cladonöma .150u,3 
Ceriänthus...1:41,1 1178 |Chrysogäster 993,13) Cladonemidae 14%; 
Cermatia....1065,1|Chermes.....1022,8|Chrysomöla. . 928, 13 15m 
Cermatitdae.. .1065| Chernes..... 1083 4 Chrysomeltdae 923: Clathria..... 1578, 
Ceropäles.....939,1| Chernetidae.. .1083 928|Clathrulina.. 1681. 
Ceröxys.. .. 996b, 11jChilo......... 961,3 |Chrysomitra...1477 |Clathrulinidae 1681 
Cerüra....... 958, 13] Chilocdrus....932,5 Chrysomonadina Clava....... -151681 
Cerylon..... 898,5; Chilödon.. .1607,: 1626 Clavatälla.. IMMM 
899,1 Chilognätha.. 1071 ChrysomyYa .982, b Clavfdae 1406; 1517 
Cestidae 1453; 1456 Chilopöda.. . .1063; Chrysöpa.. ..1029,a Clavi . 892, 
Cestödes 1311; 1350 1064 Chrysopila... -986,2| Clavu —— . 15474 
Costus....... 14561 Chilostomäta.. 845; |Chrysops..... 983.1 |Cleönus....... 925,13 
Cetochilus.. .1198,1 846 Chrysotöxum . 993,:|Clepsidrinz . . 1653; 
Cetonla..... 905," Chionda...... 977,11Chrysötus..... 991,6|Clepsine..... 12783 
Cetonitidae..... 905| Chique....... 1002,3| Chthonfus... .1083,1|Cleptes...... .L, 
Ceutorhfnchus Chirodöta... 1385,2]Chydörus.. .1218,2 Cleridae...886: 911 
925,34 Chironomtdae. 967; Cicada 1009,5; 1016,1 Clerus ..... ... 9112 
—— .1429,4 970) Cicadellidae. ‚1015: Climacostömum 
Chaetiförs . .1279; Chirondmus. . .970,1 1019 1612,: 
1280 Chiröthrips . .1052,4 Cicadidae. ...1016|Cliöna...... .1580, 
Chaetogäster 1271,3|Chiaenfus... .887,21/Cicindöla..... 887,1 Clivina...... 837,1: 
Chaetognätha 1299a Chlamydödon 1607,4 Cicindelfdae....887|Cloe......-. 104: 
Chaetonötus 1308a,1| Chlamydodönta Cidaria..... 9606,32 Clubiöna .... 1113.: 
Chaetopöda.. 1233; 1606; 1607 Gidarldae 1392;1393] Clymöne..... 1253. 
1234 Chlamydomonadina Cidäris...... 1393, Clypeäster...14012 
Chaetopterfdae 1626 | &: arrenfliege. 996b,28 | Clypeastridae. 140: 
1248; 1255 Chlamydophöra Sifade........ 1016,1 |Clypeastroid&a 
Chaetoptörus 1255,1 1680; 1683 |Ciliata.. .1597; 1596 1389: 142 
Chalarothoräca Chlo&la...... 1239,3 Ciliofagelläta. 1646| Clytra....... —* | 
1680 ; 1682| Chloraema... .1258,1 |Ciliöphrys.... 1628,2|Clytus...... .927,:» 
Chaleididae.... 947|Chlorhaemfdae Cimbex....... 949,1 Cnemidiästrum | 
Chalcis....... ‚947,2 1248; 1258| Cimex 1006,93; 1010,1 1512. 
Chalcophödra. .9 62 Chloropeltina 1697; Cinetochiltdae 1615; Cnemidötus. . B88,11 | 
Gnalcosöma.. .905,3 Chi h 103 1630 Cneorrhinus- Ser 
alicodöma 935,17; oropörla. 3] Cinetochilum l nethocämpa Ss.ı: 
936,17 Chloropbänus. 925,9 Cineiochum 160 n Cnidaria 1448; 144° 
Chalina....... 1582 Chlorops.....996,27/Ciroläna..... 1170, Coccidae 1020: I: 
Chalinidae... .1577; Choanoflagelläta Cirratulidae .1248; Coceidiidae . 12. 
1582 1625; 1643 1249 165) 
Chalinopstdae 1577 ,|Cholöva...... 894,3 |Oirratüilus. ‚1249, CoceidYum... 165 
1578|Chondracanthidae |Cirripäthes.. 1538,1| Joccidüla.. .. 932, 
Chamäleonsfliege 1194; 1202 | Orrripedi "138: Coceinella ... 82. 
982,11 Chondracänthus podia. 1185 Coceinellidae. w8': 
Charaeas..... 959,8 1202,1 33 
Charybdöa.. .1473.1 |Chondrilla.. .1583,2|Cirrobranchra Coccoerinus 1442. 
Charybdetdae 1463: |Chondrosta.. 1583,1 on Coceus...... 1028. 
1473 |Chondrostdae 1577: Cis.......... 7|Coccodiscas..16- 
Cheilosfa.... 993,14 1583 |Cistöla. 903,2; sie Godenile 103,31. 
Cheimatobfa 960b,34 Chonötes ..... 829,2|Cistelfdae...... 9141 — laus...... HU 
Cheirürus .. 1141b,2}Choriöptes.. .1129.2 Citigrädae....1101; Cochliopodiam 
Chelidüra.....1088,4|Chromulina . .1631,3 1116 168 
Chelifer..... 1083,3|Chrysälis...... 830 Citronenfalter. .953b,e Codontdae14sg, 6 
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$. 8. $. 8. 
Codonium .. 1508,1]Conoclyp&öus. 1405| Crambesstdae Er Ctenophödra.. 971,2; 


Codonoeladium |Conopidae.980; 994| 465 1448; 1450 
1645,2]Conops....... 994,1 Crambus...... 26h Ctenostomäta. 845; 
Codosiga.. .1645, ı)Convolüta.. .13422 Cranla........ 832, 
Coelenteräta „1445 Copepöda.. .. 1189; Crangon..... 11571 Cubomedüsae 1463; 
Coeliödes.. . „925,32 1193| CraniYdae..831; 832 1473 
Coeliöxys.. ‚985 ‚28;1Copris....... 905,21 |Craniophöra.. 959,2 Cucujtdae..886 ; 900 
936,23] Coprophäga .. „905 Craspedomonadina Euenjo........ 908,0 
Coelodendrum Corallistes.. .1572,1 1645| Cucüjus....... 00,1 
1676,11 Corallfum.. .1549,10|Craspedöta...1487;| Cucu Anus. .1296,6 
Coelomonadina Cordulia.. ‚1046, 2 1489; 1496 |Cucullia.. . 959,2 
1627; 1681 Cordylophöra1516,2 CrassicornIa967;975 Coculliina...... 959 
Coelomönas..1631,1 Cordylüra.. .996,13; Craterolöphus Cueumarfa.. .1375,1 
CGoeloptychidae 996,13 14744 |Culeita...... 1430,2 
1561; 1563 | Corefdae 1005; 1007 Crepuscularla. .952|Culex ........ 969,1 
Coelopt tychlum 1563 | Coräthra...... ‚969,3 Erevette...... 1157,6 Culicidae. . 967; 969 
Coenobi ..1152,2|Cor&us ...... 1007,3| Crevettina... 1175;|Cuma....... 11 62,1 
Coenomyla.. .982b | Coriza....... 1014,1 1178] Cumacöda 1139; 1162 
CoenomyTäae. .982b | Corizus...... 1007,4|Cribrölla .,. .1425,2]Cunäntha... .1492,1 
Coenonympha Cornularia.. 1547,6 Crinoid&a 1868; ;1435|Cunanthrdae.. 1489: 
953,175 953d, 17 Cornularina... 1547 |Crioetris...... ‚928,2 1492 
Coenosfa.. ..996,12;| Cornuspira.. .1689,1|Criodrilus.. ‚1273,3 Cunina...... 14922 
9968,12 Coronüla ... .119%,1 Criomörphus, 927,3|Cupressocrinidae 
Coenäürus....1358,1|Coronulldae.. 1186; Crisia.......- 863,1 1442b 
Colacium.... 1632,2 1190| Crisitdae . .859; 863 Cupressocrinus 
Coleophöra.. .963,10|Corophifdae..1175;|Cristateölla... „843,1 1442b,2 
Coleopt£ra 883; 884 1179| Cristatellidae . .843|Curculionidae 923; 
Coleps....... 1616,5 Corophium. . 1179,1|Crocällis..... 960a,5 925 
Colfas 958,5; 953b,5 Corrodentia. „1045; Crocia 935,23 ; 936,23 Gursor!a 1087; 1038 
Collötes.\. .935 ‚135 1049 Crossäster... .1425,1|C, meißes.. . 9586,17 
986, 13 Gorticarfa .. . Er Crustacda 873; Fr Cyamldae.. 11055 
Collodarta.. 1661 orticätae.... 1573|Cryptina..... u 28 
662 Corycaeldae.. 1194 ;|Cryptocephälus ——e— ..1182a,1 
p Coryecaeus.. 1200,1|Cryptoceräta. ‚1013 Cyanerdae... .1463; 
Collosphaerldae |Corymbites.... 908,5 Cryptoniscidae 1470 
T| Corymörpha. 1508,5 1164; 1172| Cyathaxon\a1537a,2 
CollozoYdae. ..1679|CorYne...... 1515,1} Cryptoniseus 1172,2 Cyathocrinidae 
Collozöum ....1679|Corynälla..... 1559| Cryptopentam£ra 1442b 
Collyrites.. .1405,A Corymötes.....911,5 885; 923] Cyathocrinus 
Collyritidae.. „1405 Corynidae .. . 1496; CryptophagYdae 1 
Colochirus....1376,3 1516 886; %01|Cyathophylium 
Coloradofäfer. . 928,13| Coseinopdra.. .1566| Cryptophägus 901,1 1537a,1 
Colpidium.. .1619,1 CoseinoporYdae Cryptophialldae |Cybister...... 888,2 
Colpöda..... 1618,1 1561; 1566 1186; 1191a|Cychrämus ...898,6 
Colürus...... 1307,1 Cosmettdae... 1095 Cryptophiälus Cychrus..... . 887,10 
Colyditidae 886; &99|Cossina...... 955, B 1191a,1 Cyelictum .. .1620,5 
Colydium..... 899,3 Cossönus . . . 925,38 Cryptopleurum Cyclolites..... 1532 
Colymbetes.. .888,5|Cossus.... ... 955,5 890,12) Cyclometöpa 1144,2; 
Comatüla....1439,1]Costäta...... 1442e|Cryptops.... 1067,2 1147 
Comatultdae.. 1438; |Cothurnta.... 1604,2 Cryptorhynchus Cyelonötum .. .890,9 
1439 Cotyl&a.. ‚1325B, b; 925,33| Cyclopidae...1194; 
Conchodörma 1187,2 1330 Cryptotetramöra 1196 
Conchflis.. 962.3 Cotylorhiza. .1466,1 885 ; 980 | Cyclops1196,1;1197 
Conio töryx 1029, 10/Crabro....... 9381 Cryptus...... 943,5 Cyelospöra.. .1655,2 
Conoelypeidae Crabronfdae....938|Cteniza...... 11081 |Cyclostomäta. .845 
14023 |Crambössa .. .1465,1 Ctenocrinus 1442b,9 859 
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Cyelotriehöta 1599,| Damaeus ... .1124,3) Dermatodectes 
1602| Dammläufer ... „887,6 
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8. 
Dicyèma. ... 13492.2 
1129,3 Dieyemidae ..13443 














Cydippe..... 1454,1| Daphnia......1217,1| Dermatophägus Didintum ....1602,ı 
Cydippidae.. ..1453;| Daphınidae...1215: 1129,2| Dieb. ......... 912. 
1454 1217| Dermöästes....902,1)Difflugla ....16@,: 
Cydnus...... 1006,41) Dascillus ..... 909,1| Dermestidae.. .886; | Digen&a. 1344: 1348 
Cylicozöa..... 1474| Daffelbeule. ..995,2 902|Diglena ..... 1453 
Cylindrophfma1570| — fliegen....... 995|Dero........ 1271,2: Digonopdra. . „1328 
Cylindrostömum — | ........... 995 Derostömum .1336,3 | Dileptus..... 1617, 
1335,3! Dasybränchus Desmacidonidae Dilöba........ 359,1 
Cylista ..... 1543,86 1250,3 1577; 1579| Dilöphus . ...977.: 
Cymindis..... 887,16! Dasychira .... 958,5] Desmophylium Dimörpha ...1628,: 
Cymodoeäa ..1169,3] Dasypdda....935,0; 1536,3| Dimörphus ..1128,: 
Cymothöda ...1170,5 - 936,9] Desmosticha . 1391| Dinetus....... Dans 
Cymothoidae 1164;|Dasypögon ...485,1| Desmothoräca 1680; Dineura ..... 944, 
1170| Dasftes...... 910,11 1681| Dinobrfon .1631,: 
Cymothoina...1170|Decapöda....1144;|Desorla ..... 1056,3| Dinoflagellata 1625; 
Cymus...... 1008,35 1145| DexTa ‚996,5; 996a,5 164: 
Cynipidae..... 948| Dedelipinnen ...1103! Diacanthus .. .%8,5! Dinophysis .. 1647. 
Cynipe........ 948,1] Dedenfpinne.. ..1110,1| Diachrömus.. .887,33 | Dinopyxis ...1647,: 
Cynomyla...996a,9| Dedwanze....1006,2) Diadema.....11%,1)Dioctria ....... Rs 
CyphoderfTa. .1692,2| Decticus.....1043,8| Diad&ma (Seeigel) Diopatra .... 1240. 
Cyphon....... 309,2] Degeeria .....1056,2 1396, u. 2, Dioryctrla ... .961,' 
Cyphonidar886; 909; Deilephila ... .954,2| Diadematidae 1392; |Diphasia .... I&a 
Cyphophthalmfdae |Deima...... 1331,1 1396! Diphfes..... 148,2 
1094; 1098! Deimatidae ..1379;|Diapöris...... 914,1; Diphyldae ... 1478; 
Cyphophthälmus 1381| Diaplıragmato- 145 
1098,1: Delphax..... 1017,3| phöra...... 1537a Diplocidäris... 1:5 
Cypridae 1209; 1210| Deltidium...... 818] Diaptömus. ..119%,s | Diploconidae.. Inı“ 
Cypridina ... 1213,1| Demetryas .. .887,15| Diastopöra .. .862,1| Diplocönus .. IH6t.ı 
Cypridinidae.1209:|Dewödex.....1130,1| DiastoporYdae .859: | Diplodiscus . .134*.: 
1213| Demodicidae .1119; 862! Diplodöntus ‚1122. 
Cypris....... 1210, 1130| Diastylidae .. 1162| Diplogaster..12.1.: 


Cyrtidae 1670; 1671! Dendrochirötau 
Cyrtoneura . .996a,s 1374 ; 1375 
Cyrtopögon...985,5| Dendroctönus.. 926,5 
Cyrtostömum 1620,1 | Dendrocoelfdae 
‚ysticae...... 1358 1823; 1324 
Cystieercoidöae Dendrocomötes 
1358 122,5 
Cystieereus . .1358,1; Dendrocoelum 
Cystidöa 1368; 1443 1326,2 
Cystiphylium DendrowetrIdae 
. 1537a,1 " .980a 
eystweidaridae 1008 Dendromdnas 1639, 
ystocidäris. 3 
Cystoflagelläta Dendrophylita 5912 
' 


1625; 1648 _ 
Cystophdra. 1537a,, ı Dendrosöma .1622,4 


Diastflis.....1162,1, Diplograptidae!.. 
Dibolia...... 928,11} Diplograptus „1: 
Dichelestifdae 1194; | Diplowörpha.14. 
1204 14». 
Dichelestium. 1204, | Diplophryidae 


—8B 

Dichograptidae | Ina: 
1522, Diplöphrys . „tetau: 

Dichrda ..... 936,11 | Diplophvsa . „144. 
Didhörner....... 475 Diplopöda ... 18: 
— kiefer ..... 106 17! 

— föpfe....... 953z | Diploporitidae 1443 
— topffliegen ...994| Diploptera. .. 43° 
— maulrüßfer..925,3, Diplösis ....- GT. 
— fchenfelmanze Diplosphaera 166: 


1008,4 | Diplozöon ...1346 ° 
Dieranograptidae |Dipneumönes..1ir! 


Cystosöma...1016,2| Pepastrum.. .1474,2 1522| Dipörpa..... 134: : 
Cythöre...... 181,1, Dopressarta-. .963,7| Dietyna ..... 1109,1| Diprionidae...1..% 
Cytheridae... 1309; | Dermaleichtdae Dietyon&ma...1496| Diptera ...883: 0 
1211 1119; 1128| Dietyonina...1561;|Dipurena.... 1iuw. 

Dermaleichus 1128,3 1563| Discidae..... 1601 

WD:ctylogyrus Dermanyssus 1125,3| Dietyoptöryx 1048,1 18: 
1347,2| Dormatocöptes Dictyocephälus Diseina....... SH, 
Dalmannfa....994,2 1129,3 1671,1 Diseinidae. N 
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Discocẽlis ...1329,2!Drilus........ 910, Echinodermata 1360 | Einmiether 948; 948 11 
Diseodermia . .1569| Dromedar.... 958,17 Echinoid&a... 1368; Einfieblerbiene936, 26 
Discoelius ....937,4| Dromla...... 11504 1386| — frebs...... 1152,1 
Discoid&ae . . 1436; Dromius..... 887,14| Echinolämpas1404,2|— frebfe....... 1152 
14:7) Drosophlla. .996,20; | Echinomötra .1399,2| intagöfliege .1047,1 
Discomedüsa. 1463; 996b,28 | Echinumetridae — fliegen...... 1047 
1464; 1469,3 Trüfenameifen .. ‚942 1392; 1399| Eisvogel..... u53c,1o 
Discophdra.. „1274: Düngerfliege. .996b, 32|Echinomyla. „9982, Elaeoerinus.. .1444 
1464 | Diinndarmbremfe Echinondus .1404,1 Elampus.. 941,3 
Discorbina... 1687, 995,1 EchinorhynchYdae Elaphrini.. . 987 B,1 
Diftelfalter.... .953c,7| Düfterbiene... .936,27 .1299. Eläphrus ..... 887,3 
Distichopöra. 1519,2 Dufatenvogel. „9538, 20 Eehinorhfnchus |Elasipöda.. ..1372; 
Distom&ae. ‚1243| Dun fliege.. .g96b,11 1299 1378 
Distomfdae.. 1344; Ne ...... 905, 23 Ecchinosphaerites ' Elasmostethus 
1348| — le ...... 977,1 1443,11 1006,5 
Distömum . .1348,1| Dynastes...... 905,1 Echinotaenfae1358,ı Eläter........ 908,2 
Ditöma....... 899,2] Dynastidae . „905 | Echinothurfdae Elateridae.886; 908 
Ditröcha.......943| Dysaster .. .1405, A 1392; 1394, Elenchus . ..1034,4 
Diurella..... 1306,3 Dynasteridae. 1405| Echinus ..... 1398, ı Eleutheräta . „834 
Diurna .... ... 953, l’yschirfus...887,18! Echiurldae. ..1279; 'EleutherYa . .1500,2 
Dochmius....1296,3 Dysdera.. ..1108,1 1231 Eleutheroblastea 
Doecophörus. .1026,2 ‚Dysderidae . .1102;| Echbiurus.....12$1, N 1488; 1521 
Dörrobftzüingler Yal,ıo 1108| Edfled......... 958,7 ‚Elgiva onen —8 16 
Dohleufrebs.. ‚1156, 1 Ectobla..... 1039,1! Ellopla...... Y6Ua, l 
Tolchwefpe.... ‚940,2 1501,1; 1511,1| Ectobranchiäta klmis ..... Br 904, 2 
Dolerus...... 949,11! Dytieidae..886 ; 888 1392; 1394! ElpidTa.... ‚1382, 
Dolichopodidae 980; ! Dytfeus ...... 888,1] Ectopröcta 839; 241 | ElpidiTdae1379;1382 
991 Edelfalter....953a,1 ElYytrum ....... 881 
Dolichöpus .. .991,2 Evaeus ..... 910, i10 — koralle. ... 1549, 10 EmbYa.......1050,1 
Dolomédes. . . I116,1 Ecardines. 820; 330— trebs ...... 1156,1| Enbiidael1V45 ; 1050 
Donaeia...... 928,1 Eccoptogäster 926,5 Edwardsia....1544| Emphftus....949,10 
Dorcadfon . 30 I Echeneibothrium |Edwardsfdae. 1539: | Empidae.. ‚980; 989 
Doreus ...... 1354,1 1544| Empis........ 989,4 
Dorippe..... —*— ‚| Echinanthina. .1401 Egel.......... 1274' Eınpüsa ..... 1040,2 
Doritis 953,2; 953.2 Echinanthus .14U1,3 Eichblatt ....... 958,1 Emydila....... 957,6 
Tornfliege ..... 982 ‚s| Eebinarachnfus  Eichelbohrer .. „925,25 'Emydfum....1132,3 
chrede....1041 A 1402,1 | Eichenblatt- Goliweſpe LE nchelyldae. .1615; 
— roanze.....1006,1 Fehinaster.. ‚142 948,1: 1616 
— zirpe ...... 1018,2 Echinasterfdae — bod........ 927,7 Enchöiys... ..1616,2 
Dorocidäris. .1393,2 1420; 1425. — bohrtäfer.. ..926, 6; "Enchytraeidae 1266; 
Dorsibranchiäta Echintdae.. ‚1392: = borfenfäfer . . 926,6 1268 
1237 1398| — eröfloh. „928,1 Enchytraeus . 1268, 1 
Dorthesfa... .1023,2|Echiniscus ... 1132,3 — kernholzkäfer. 926,9 Encöpe...... 1402,4 
Dorydörma .. „1571 |Fchinobrissus. 1404| — fnojpenmotte Encrinfidae...1442a 
Dorylaiinus. .1290,1, Echinocardium 963,10! Enerinaster ...1419 
Doryphöra.. .928,13' 1405,3 — laus ...... :1022,7| 'Enerinasterfae 1419 
Dorytömus.. ‚925, 24. Echinoeidäris -— :Minirmotte963,141| Enerinus ... 14424, 8 
Drahtwurm..... 908, 1397,1| — = Procefftons- Eneyrtus ..... 947,6 
Drass idael 102; 1113 Echinocöceus 1358,1| ſpinner ..... 958,12 Endomychidae 930; 
Drassus.... 1113, EehinoconTdae — : Seidenfpinner | 931 
Trehfäfer..... 889,1 1402| 958,3: EndomYchus. .931,2 
— WIM. .... 1358,1] Echinocönus . 1402. — fpimmner...... 958,1 Engerling...... 905,13 
Dreiedtrabben . „1148 Echinoeyänus — fplintfäfer. .926,8 Engis.. ...... 929,3 
Dr epanophörus 1401,1:— jpringrüßler 925,30 Enriemus...... 901,4 
1314,2] Echinodöres .1308b '— widier . ‚962,1 u. 2 Enöpla ....... 1314 
Drepanopteryx Echinoderfdae Eieriweipe. . 946,3 Enopitidae....1289; 
1029, 1508b | Eimerla ..... ..1655,3 1290 
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Endplo;.s....1007,2)Erbfchnafen...... 971| Euchlänis....1307,+| Euplötes ... .1609,' 
Enöplus ..... 1290,41 — mwanje..... 1006,1|Euchöne..... 1262,8| Euplotidae... 1606: 
Entenmufceln . ‚1187 |— wiürmer.... .1272| Euchröma ....906,1 1609 
Enteropneusta.1359|Erebfa...... .958 ‚13;|Eucladia...... 1416| Eupumätus . .1262,- 
Entimus ..... 925,16 953d, 13 Eucnemidae886; 907 Euprepia..... 957,: 
Entiöne...... 11721 Ermtt....... 1152,1 Euenemis.... .907,2| Eupsammidae 1523: 
Entobranchiäta Ergasilfdae .1194;|Eucoila...... 948,12 1531 

1392, 1393 1201| Eucöpe...... 1498,1| Euröte ...... 1561. 
Entodinfum. .1605,2 Ergastlus....1201,1|Eucopepöda. .1194; Euretidae....1561: 
Entomophäga Erigöne .. ..1106,5 1195 1567 

934.11,& ; 943 Eriocampa.. 949,7 Eucopldae ... 1498 ;| Eurhamphaeal45s,i 
Entomosträca 1 139: Erioptöra . . 972, I 1498 Eurrhypära. . .%1.: 

1184 Eriphia ..... ..1147,5 Eucratöa ..... 853,1) Euryälae.... 1410: 
Entoniscus.. .1172,:|Erirhinus .. .. .925,24| Eucrinoid&a . .1368; 1416 
Entopröcta.. . 889; Eristälis...... 993,2 1435 Euryäle .... .1416.: 


864 | Erlenblattläfer „928, 7\ EucyrtidYfum .1671,4 Eurycörcus . ‚12181 
Eosphöra... 13058,2| — „ Rüfelfäfer 925,33 Eudendriidae .14% ;| Euryd&äma .. 14:O6,:0 


Eozöon...... 16933 | — fauger.....1021,1 1513 Eurygäster . „10: 
Epeira....... 1105,11 — fpanner . 608,2 Eudendrium. 1501,2;| Eurylöpta .. .1531.: 
Epeirtdae....1102;|— fpinner ... .958,16 _ 1513,1 Enryleptidae. 1325: 
1105 Erotylidae . ‚998; EndiocrYaus.. .1439 1331 
Epedlus..... 935,24; 929] EudoxTfa...... 1485 | Eurymöne .. „Ya, 
936,21) ErotYlus...... 929,1 | Euechinoidda .1389;| Euryp&lma...11U3,5 
Ephemöra ...1047,1|Eros......... 910,1 13% Eurypteridae 1141a 
Epbemeridae. 1045; Errantia.1236; 1237 Eugeniacrinfdae |Euryptörns .1141a, 
1047|Erües ......... 880 1442a | Eusarcödris.. . 1006,» 
Ephesia..... 1256,3|Ervilia...... 1607,6| Eugeniacrinus Euscorpfus . .1088.: 
Ephestla..... 961,10 Eryceinidae ... 958 1442a,: | Eusmilfdae.. .1533a 
Ephiältes .. ‚948,17 Eschärs ...... 849,1|Euglöna..... 16321 Euspongla. . .1587,° 
Ephippfum.. . 982,3 Escharldae... .846;|Euglenina.. . „1627; Eustrongylus 128,1 
Ephfra....... 1462 849 1632 Euströphus .. .91N,3 
Ephyridae ...1463; | @fägenbafttäfer .926,3| Euglenoidina .1627;|Evädne...... 1219,: 
147231 — cilabe..... 10 16,1 1631 |Evania...... 244. 
Epibdõolla.... 1345,2 — eule....... 959,27 Euglypha....1692,1|Evanitdae ..... 94 
Epibl&mum ..1117,5|— wolllaus.. .1022,4 Euglyphidae . 1685; | Exetastes... .943.» 
Epiehnoptöryx 958,6 EschscholtzYa 1692 Exogöne ..... 1282 
Epilächna.... 932,3 1454,3| Eugonla..... 960a,2| Expleta...... 15372 
Epiöne...... . 96a, Eſpen · Bintttäfer Euisopöda ....1165| Eylars.. ..... 1122: 
Epinephöle. .953,16; 928,13|Eulalla ..... 12852 
9534,16 — Dbod....... 927 Enlen ......... 959 
Episöma...... 959 ı|Esperla ...... 1579,11 — rihnung.... . 959 Fadeubilautafer 
Epistylis..... 1600.4 E ei een . 1291, 5|Enlöphus ..... 947,7 BR, 
Eproboscidda ..997|)— fliege..... 996b, »|Eumönes ..... 9373| — läter...... 2. 
Epuraea...... 898,3 Esther ta. ..1220,2|Eumölpus... .928,16| — fcorpion . - . 111. 
Equftes..... 953,A ; Estheridae.. 1215: Eunice ...... 1243| — würmer..... 12 
958a 1220| Eunichdae.. ..1237;|— wuırm.....1294 
Erbfenblattlaus Eteöne...... 1245,3 1240 Fücherflägier. BR: 
1022,' |Ethmosphaera Euöphrys....1117,3 ra 
— eule....... 959,18 1665,1|Eupagürus... .1152,1|$ärber- « Gelweie 
— füfer....... 924,1|Euäxes..... 1269, Euphausfa.. .1160,1 =. 
— wickler ....962,5e |Eucalänus . .1198,2 Euphanstdae . 1144;|— milbe..... 2. 
Erbbiene...... 986,11 Eucalyptoerfnus 1160| Fäffermotte.. . MS. 
— flob....... 928,10 1242b,11) Euphrosfne.. 1239,2 nannludige . 146- 
— fäfer.. ... 905,2:|Eucöra. .985,4; ; 996,4 Euphyllia.. . .1538a| $altemnüde.. 971. 
— hummel ....936,2|Euchäris..... 9473; Eupithecha. „960b,s6 — qualien... 165 
— frebs...... 1044,3 1455,2 Euploctälla . .1562,3| — welpen ..... = 


— milbe...... 1120, Euchitonia...1666,4|Euplexfa.... 959, 20 Balter.......... x 
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g. g. g. g. 
Fanghenſchrecke FPidonla..... 960a,17| Forficulfdae. .1037;| Gallmucke..... 973,1 
1040,1| Kiederforallen.... .1545 1038] — müden....... 973 
— n......... 1040| Figites....... .948, ı1 | Horleule....... 959,1|— weipe....... 948,1 
Sangipinne...1113,1} Filarfa ...... 1294,, Formica..... 923 — welpen .948; 948,1 
— Walze... ... 1013,1| Filariidae... .1289;| Formieldae ....942| Gamastdae..1119,6; 
Sanlbaum -Beipinnft- 1294| Formiecina ..... 942 1125 
motte ....... 963,5| Pilograna... 1262,12 Forskalia ... 1480,1 Gamasus-.... 1125,2 
— brutfliege .. 35 ihbi 9936.24 orftfäfer...... 905,28| Sammaeule .. .959,26 
Favla....... Ak; ad IeE u... 1025 3 ossorla... .934,1,B|Gammarldae .1175; 
Favosites..... en — — un... 1238. ’ Fredericälla.. 814,4 1181 
Favositinae...1529| „, u... 10a Freia........ 1613,2|Gammärus. . .1181,1 
Fenerbufchpolgp „| Finfterf "1109, ritfliege.... 996b,27 Gamocyetis. .1654,2 
Filh Men. 11705 rontirostria. ‚1004 Garneele ....1157,1 
_ fümämme.. 1562| Bildallel..... 1976. |Brofefrabbe.. .1149,41— W.......... 1157 
Federfliene..... 993,8| er ofpermien 6— oftfpanner. .960b,311— Naffel..... 11712 
— fifigler....... 895 — Ploroip 1655 rählingsfliegen Gartenhaarmüde 
— torallen.. ..1550 1032 977,1 
— ling...... .1026,2| Flabellum ...1536,1| _ fäfer....... 905,25) — hipfer ..... 928,10 
— molte...... 964,1| Flagellata ...1625; |Fud8........ 953e,1|— hummel ... .936,2 
— — m. . ...... 964 1626 ühlermotte.....963,11 — »Laubfäfer .Y9U5,11 
— müde...... 970,11 Flata........ 1017,68 |Sugenläfer...... 9: 3,2|Gasterocöma 
z ‚pengelfweipe „O0 ‚SA Triedermausläufe. .999 Fulgöra .. .1017,x 1442b,6 
Bgrille Sechtenipinner .957, A Fulgoridae.. ‚1015; GasterocomIdae 
— heufchreden . Kir? Tedenbiene.. ‚936, 2 1017 1 
— -Laubfäfer..905,12] — miüde.....- 9715 Fungfa......1532,1 GasterostomYdae 
— »GSanbfäfer 887,1 Fleiſchfliege. 996a,8;|Fungiacda .. . 1528; 1348,3 
— weſpe ...... 987, 2 9964,0 1532 Gasterostömuın 
Benferprimenmi — polypen..... 1539 Fungicdlae 91; 976 13483 
78,11 $liedermotte .963,11| Fungidae.. . 1538; Gastropächa . 958,4 
— fpinne..... 10. — fpanner... .960a,4 1532 Gastrophilus. ‚9954 
Feronfa...... 898,25 | Fliege, fpanifche Funiculina. ..1550,1| Gastrophysa 928,13 
Feronini ..... 887,B 921,1ı|Funieitlus...... 837 |Gastrotricha. 1308a 
Settfchabe ..... 961,11 — x fhwarze .1052,2| Furchtkäfer..... 928,#1Gebla....... 1153,3 
— fpimne..... 11063 Fliegen... .965; 980 Furcularfa.. 1306,2| GecareYinus . .1146,4 
— züngler..... 961,11 — mäden ...... 975 | Fußräudenmilbe Gehirublaſenwurm 
Fenerfalter.. 953f,20 Flöhe... 1001; 1002 1129,2 1358, 
— fliege....... 908,9 Ioh......... 1002, Suttergraseule 959,16) — quefe ..... 1358,1 
— fäfer....... 91711 — Häfer...... 928,10 |— mwanje..... 1009,6 Geiöblattgeiftchen 
— fchröter... 905,81 — Mrebs...... 1181 1 964,2 
— wanie..... 1008,11 — Trebfe .1139; 1174 — motte ...... 963,8 
Fibularina... 1401| — ſchnake ..... 970,4 Gabelmucke 869,2 — ſchwärmer. ‚956,2 
Sichtenbafttäfer 926,2) Florfliege.... .1029,71— fchwanz... .958,13 Geihelfcorpione 1081; 
u 5) — fliegen.. . „1029,11 Galatöa ..... 1154, 1 1089; 10% 
— borfentäfer . .926,8| — fchrede ... .1029,3)Galateidae ..1144;| — thierdhen ....1623 
— holzweſpe .. „950,4 Floscularia . .1303, 1 1154 | ©eifthen....... . .964,2 
—  neftwidler. .962, sb Flügellofe (Hemi-_ |Galaxda..... 1537,1@elbling.... 953b,5 
— quirl- —28 tera) ...... 10240aleõdes .... 1082,2 — rand....... 888,1 
023,5 —* frabbe ...1147,1 Galeodidae .. .1082|Gelechta...... 963,8 
— rindenwidler eb8...... 11561 Galerites ....1402a Selfe.......... 969,1 
962,5C Flustra ....... 862 Galeritidae . ‚14022 | Gemellarla.. ‚850,1; 
— rüffelfäfer. „925,7: Flustridae.846; 852 ©allenlaus... .1022,5 1500,1 
925,26 Föhrenſpinne.. ‚958, 4|/GallerYa ...... 961,11|Gemellarildae. 846; 
— fchwärmer.. .954,2| Foenus ..... ‚944,2 Gallertſchwãmme 863 
— fpimer..... 958.8 Foraminiföra. . 1686 1555; 1589| Gemmarla .. .1500,1 
— weſpe ..... 950,1 Foreipuläta.. .1420; |Gallerüca..... ‚998, Gemäfeeute.. .959,18 
— —e 1421 Gallicölae 948; 973] — wanze....1006,10 


961,10 Forficüla ....1038,3| ®allmilben... ..1131|Geocöma .....1411 


1212 


Alphabetifches Regiſter. 


8. $. S. 8. 
Geovcdres ... . 1005 ;| Gladflügler . —— Gonopteryx. .953,6; Br. . Ya 
1006 955,3 


Geodesmus ..1327,3 


Geodia... .. 1574,1| — 
Geodinidae . 1573: 
1574 


Geomöätra.. .960a,21 
(Greometridae . .952; 
960 
Geoınetriförmes 959 
Geonemertes.1316,2 
Geophilidae.. 1064; 
1068 
Geophilns ...1068,1 
Geopläna....1327,1 
Geoplanidae.. 1325; 
1327 
Georhyssus....904,3 
Geotrupes .. .905,25 
Gephyrea. ... 1230; 
1278 
Geradffügler. . .883 
Gerardia. ‚153841 
Gerardidae ..1538a 
®erber. .905,175 927, ı 
Gerris....... 111,3 
Gerftenfliege. 996b,27 
Geryonia.. .1493,3 
Geryonitdae. „14893; 


1493 
Gelpennfipeufchrede 
1041, 


— | . ......... 1041 
Gelpinuftblattweipe 
949,15 
— Kiefernblattweſpe 
949, 15 
— motte..... 963,5 
Getreideblaſenfuß 
1052,1 


— halmmefpe.. .050,1 
— lauffäfer... 887,32 
— ſchmalkäfer .. 900,1 
— verwüſter ... 973,1 
Gewitterfliege. 996a, 10 


Gibbium...... 912,3 
Gibbocellidae 1094: 
1099 


Gibbocellum.. . 1099 
Gichtweſpe ....944,2 
Gießkannen Schwamm 
1562,3 
Gigantosträca 1139: 
1140 
Gladiograptidae 
1522,B 
Glanzkäfer. 838 898,4 


953b, — rüßler. ... .I2. 
— fdwänme.. .1561|Gonothyraea. 1508,2 Gryliidae.. .. 1087: 


ihıvamm ..1562,1|Gonyleptidae.1094 ; Ju 
Gleichflügler.... 1015 — Gryllotalpa. .104, 
Glenodinium . 1617,72 Gonylöptus . .1095, ıGrylius nun 104,1 
Gletfigerfloh. .1056,3 | Gordildae.. . .1289; | Guineawurm . .1%4.1 
— galt... .... 1031,3 1292 |Gulaerostria . Un 


Gunda....... 13264 
Gummilad - Schild 


Gliederfüßer.....865|Gordius ....1292,1 
Globiceps ...1009,5 Gorgonella . 1549, 





(obigerina. .1687,8|Gorgonia ...1549,1, laus....... 122,1 
Globigerinidae1685; | Gorgonidae ..1546; |Gumminäae ...1.N: 

1087 1549 Gurkenlernbandwarwn 
&lodenthierchen 1600,1| Gorgonocephälus 15%: 
(slomeridae ..1071; 1416,1|Gyge........ 11:1 


1073| ©ottesanbeterin 1040,1 | Gymnötron . 
Glomöris .... 1073,1 Grabbiene ....936,11'Gymnoblastea '4w. 




















(slossata....... 951 — heuſchrecken ‚1041 190: 1A 
(zlossina..... 9963,71) — fäfer... ... 905,V IGymnoceräta. 10. 
Glosſssograptidae — milbe ..... 1129,1!Gymnoeöpa ...1217 
1522,B|— weipen...... 938, Gymnolaemöta.s#i: 
Glucke ........ 584 — — biene. . 936,11| ar N 
Glückſpinue ...1106,5, Gracilarla ...903,11 Gymnoptörnus a].: 
Glycöra...... 1242,1 Grapflügler.... 1035 ;|Gymnosöma ..U®,: 
Glyceridae...1237: 1037 '(Gymnotaeniae 
1242| Grammopt£ra 927 15! 1338: 
Glyeiphägus .1127,2|Gramwotaulius (symonotöka ... lit 
(ilypta....... 943,16 1032,1|(tynaecophörus 
(lyptonötus .1168,2|®ranat....... 1157,6° IE: 
Glyptosphaerites ‚(Granatocrinus,. 144 |Gr rätor...... 13837. 
1443,11 | GraphopsÖcus Gyrintdae „Ei: du 
ı/Gnathobdellidae 1049,5' Gyrinus ..... 
1274; 1275| Graphosöma. 1UOB,S Gyrodactylidae 
Gnathocörus. .914,5|Grapsoidea .. ‚1146| 1334: 154, 
(Gnathostomäta Grapsus..... 146,2. Gyrodactylus 1%. 
1194; 1196; 1400! |Graptolftha .. 962,5/Gyröpus .. .... J0282 
Gnophta.. . 957,1 Graptolithidae 1588 
Gnorimus.. . 905,8 Graptoloid&a 
Goldafter.. . „958, 1 1522,A 
— fliege... .. 996a,5| Grageule...... 459 si 13: 
— Iungfer .. . „1046, 2'— hipfer..... 1043,5 — ling....... NR 
— füfer...... 905,8 — milbe ..... 1121,1'— müde...... 977. 
— ihmidt..... 87,8 7 züneler....961,10 — müden...... Bra 
— wefpen.......941| &raurüßler.. . 925,10, — ſterne 13681: 185 
Goliathus..... 905,5 Gregarina ...1643,3:Habıdhtsfliege. . IR, 
Gomphocdrus Gregarinlda.. „1652 Hadena...... 56.» 
1042,5|Gressoria.. . „1087; Hadenina ...... 5 
(omphus....1046,4 1040 Haematopinus 
Goniäda ....1242,2)Srille........ 1044,1 MP: 
Goniaster....1431,1|Gromia...... —3 ‚ıjHaematopöta. a3. 
oniastraea..1533,3!Gromildae ... ; Haementaria. 12064 
Goniocidaris 1393,4 Ni is....12452 
Goniocödtes . 1026,2| Greaßfalter...... 953|Haemflis..... —X 
Gonioctéëna.. .928,13)— flügler....... 1029, Haferblattlaus. 1022, 
Goniodiscus . 14312 — orten. . 958,0 Haft ........ 1147. 
Goniophyllum — fkreuz ...... —* 1 — e.......... CH 
1537a,1 Srottenaffel... —— fuß ...... 102. 
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$. 8. ß. 
Geinbudenpitfe Hafelnußbohrer 925,28 | Herzwurm...... .959,18| Hippidae 1144; 1151 


s Hanibremie... .995,2| Hesiöne...... 1244,2| Hippobösea...998,1 

Halenfäfer...... 904,1 — daflelfliege . . 995,2 Hesionfdae.. ‚1237; Hippodamia . . 932,1 
Halbflügler 883; 1008| — flügler.. „883 ; 933 1244 Hippoboscidae 997; 
Haleeifdae. .1496; — freffer.. ...... 902,1 Hesporſa.... 953,23; 998 
1506| — wanzen..... 1010 953,23 Hippolfte....1157,4 
Halectum....1506,1)Han8bod...... 927,5 Hesperidae.... .953|Hipponde . .1308,6 
Halesus..... 10823 — grille...... 1044,1 Seffefiege.... ‚978, Hippopoditdae1476: 
Hallas....... 959,3] — mutter.. ao Hetoräkis....1297,2 1486 
HalichondrYae. 1577| — fpinne.. ..1110,1 Heterocentrötus Hippopodius. 1486,1 
Haliclystus...1474,1|— wanze..... 1010, 1399,ı Hipposponp1a1687,2 
Halicryptus. „1284, Hedenmitte... .963,5 Heteroedra.... .952 Hippothöda.... 853,2 
Halictophägus — weißling.. .953b,4 Heteroc&drus.. 9041 Hircinia..... . 1588, 
1034,3| — widler...... 962,2 Heteroeirrus.. 12493 Hircinidae ... 1584; 

Halictus.... 935,12;| Hediste...... 1241,1| Heterocöpe. . 1198,3 588 


1 
936, ı2!Hedrüris.. ..1994,4 Heterod£ra.. 1291,2| Hirſchkäfer .... 905,28 
Haliglössa.. .1532,2 Hedychrum.. . 941,2 Heterogamia. 1039,5 Hirudin&a 1233; 1274 


Haliömma.. . .1665,3 Heerwarm.... 976,4] Heterogäster 10086 |Hirüdo....... 1275,11 
Haliplus..... 888,12) — „Trauermide976,3 Heterogfna.. . 940 Hispa...... . —* 
Halisarca.. .1589,1 Heidelbeerfpanner Heteromastigöda Hister ...:... 893,2 

Halisarcldae . 1589 9608,17 1627; 8 Historidae- 886; 893 
Halistömma. .1480,2| Heimden..... 1044, ı\Heterom&ra... 885; | Höhlenhunmmel. „936, 2 
Halla........ 1240,4| Heliäctis.... .1543,7 * pohlrüßter .... . 925,18 
Halmfliege. ..996b,27| Heliaster.... .1422,2| Heteromötrus 1088, ı|Holäster.... 1405A 
— weipe....... 950,1 Heliodiseus . .1666,1| Heteromonadina Hollunderblattlaus 

Halobätes.... 1012,4|Heliolites. . ‚15478 1627; 1630 1022,1 


HalocyprYdae 1209; Heliophänus.. 1117,4| Heteronöma..1636,2) — Ipanner.. .960a,10 
1212| Heliopdra.. „15472 Heteropälpi.. . 1032| Holobranchra.. .839 
Halocypris.. .1212,1 Helioportdae. 15474 | Heteröphrys 16831; Holophrya...1616,4 


Halodactylus. „858,1 Heliosphaera 1665,2 1684,3| Holopfdae .. ‚1438; 
Salsfhild....... 884 | Heliöthrips . .1052.2 Reteroptöra..1004; 1442 
Halterfa.....1602,2|Heliozöa 1659; 1680 1005 Holopögon... .985,7 
Haltica...... 928,10|Hellwigia.. ..948, 21| Heterostegina Holöpus..... .1442,1 
Halticus..... 1009, Helodrilus.. ‚12732 1686,1| Holostömum ‚1349, 
Halysitee.....- 1548| Helomyza... .996,15 Heterotricha..1597;jHolothuria.. .1377,2 
Hammaticherus Helophilus... .993,: 1611 Holotpurien, ige, 


927,1) Helophörus.. . 890,8 | Senfalter... .953b,5; 


= 


HaplocrinYdae1442b|Helops. ..... 914,9 9534,17) — fußloſe ..... 1383 
Haplocrinus 1442b,ı|Hemerobiina.. 1029| — pferd... ... 1043,5| Holothurioid&a 
Haplomörpha 1488; Hemerobius. ‚1029, — ſchreckenkrebſe 1161 1368 ; 1369 
1489 Hemiptöra 883; 1008| — wurm...... 962,3| Holotricha . . 1597; 
Harlelin.. . .96Va,ı5) Hemistömum.1349,2|Hexacorälla.. 1528 1615 
— fpinne....- 1117,5| Hemitöles... .. 943,8 Hexacrinus. 1442b,1| Holzameife.... 942,4 
Harpacticidae 1194; Henops...... 984,1| Hexactinellfdae — biene....... 936, 
1197 Hepialina.... 955,C 1555; 15611 — bod....... 1126,t 
Harpacticus.. 1197,2) Hepiälus...... 956,7 Hexamitus.. 1642.1]— bohrer 912; 912,1; 
Harpäctor.. ‚10112 Heptagenia.. .1047,3 Hexapdda.. 873; 874 955 
Harpalini...... 887| Herina...... 996b,17| Hexatöma.. ‚988,4 — Lege ...... 982,a 
Harpälus. ..... 887,35| Herkulesfäfer... .905,1| HibernYa.. . „9608,16 — freſſer ....... 912 
Harpes. ...1141b,s|Hermannia.. 1124 |Hilära........ 989,31 — Täufe.......1049 
Harpyla...... 958,13 Hermelinfpinner 958,13| Himantarfum 1068,3| — wange..... 1008,s 
Harzgallenwickler Hermella.... 1269,11 Himbeer⸗ Slasflügler — weſpe ...... 950,4 
962,1 Hermellidae. .1248; 955,11 — weſpen ...... 950 
— ‚KRtüffeltäfer. 925,26 1259| — fäfer....... 910,12!Homaloddöma 1008,4 
Hejelbödchen. „927,2, Hermiöne... .1238,2|] — fledher...... 925,29 HomalomyYa 9963,10 
-Diemanlrißler Herpetomönas Hippa....... 151,1 Homaloplia. . 905,15 


925,3 1629,2| Hipparchia..953d,12|Homalöta..... 89 14 
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8. 

Homärus..... 1156,2| Hydra....... 1521. Isomastigöda 1627; 

Homoptöra.. .1004; Hydrächna...1122,» Baera.... 1162, 1 
ı 1015 Hydrachnidae 1119; Japyx....... 1057. ,|[sopdda.1139; 1163 
Honigbiene ao Avdractint 118 Tassus. nm 101975 Isopdda anomäla 
50 ....... 022 Aydractinla. ißn nn 98,0 _ 1164; 1713 
pfenblattiaue Hydractinidae1496; Ichneumon.... .943,1 — genuina.. 1164; 
— fpinner een Hydraena.. ‚390. Ichneumonidae. 93 Isopt& ‚108 

Hoplta. .....805,18|Hydrelia.... „960b;5| chneumonina . ‚943|Teans.. .... 10172 
Hoplocampa...948,1| Hyartdae ...... 1521 Ichthydfum 1508a,1l a nenhrin‘ 72.1898, 

—— ‚ı\ Hydridae..... Ichthyobdälla 1276, 1 | Supenftein. 

p onemertini Hydrobaenus.. 97U,2 Ichthyondma.1294,2 Julidae. 1071; 1075 
13; 1314| Hydrobius.. . 890,2 Idmonda:ce.. set Yuliläfer. ..... 05,1 
Hoplorhynchus- Hydrocampa. ‚961: ‚jJulus........ 10752 


1653, 1 Hydröchus....890,7| 4 moneldae .. „859; Junifäfer..... 0b: 


Hormiphöra..1454,1|H drocorallfae 
Hormomyla...9734| — 1488; 1517| 1d0thöa. ... 116815] ]2oardae 111: 16 
2 
Hornbiene....-. 936,4| Hydrucödres.. „1005; Idothefdae.. Trek: xödes..... 
Horuiie ...... z313 Avdrodro 2, 3 1168 
..... rodröma 1122,10 
N acer ‚8681 Hydrodromfei 1005; |Jeröa......... 1569) FR opinettäfer. . 02. 
Horntorallen.. 1012| Igeffäfer....... 928,41@äfer..... 833; Bet 
— milben...... 119 Hydroidda. 14610: Ita ......... 1149,3| _ milbe ..... 1123: 
— [hwänme. .1555; 148: |1lyblus....... 888,8 Räfeklige.. ..9%b,r 
1584 Hydroides .. .1262,8|Imägo ......... 880 | — mabe.....bb,n 
Hofenbiene...... 936,9| Hydroidpol tpen.. .1487 Immen ....... 933] — milde ..... 1127, 
Hottentottenmange Hydromedüsae 1458| — fäfer....... g11,s|Raffeelaus..... „1023, 
1006,2 Hydromätra. .1012,2|Imperforäta . 1; Kalerlak ....... 108,1 
Hügelameije... . 942,3|Hydrondömus. 925,25 Kaltſchwamme.. 15; 
Hü jenbandmnm, _ Hydrophilidae. 886; Inächus...... 148, aame chaleſüene 1 
FR ni ..... re —— . A —— ta * XR 
pfer ........ 18,2 rophdrus. 991,4 R | @ammbohrtäfer.912,; 
Süpfipimner ... „1117| Hydropörus. 888,11 Infusorfa 1598; 1os ee Ing, 
Oummel...... 936,2|Hydropsyche 10325 Ninz ar wB....... om: 
fliege... 995,3! Hydroptila...1032,7|lnocell\a... ..1002|_ Gormfajer . „ac, 
— fliegen. ...... 990| Hydrotaea . .996a,10| MAUlINa6...... — müde...... GL: 
— motte... . 9o1,11| Hygrobätes. .1122,3) rauilinen ...... 348 ganier „1093: 10062 
— ſchwärmer.. „954,4 Hylaeus .936,12 u. is Ineecta ........ 874 | Sappemwurm .. LI 
— jünsler... 961,11|Hylästes...... 926,2| Inieften....873; 874 | apfelenfe...... 459,18 
Hummer...... 1156,2|HylemyYa. .996a,10|Intoshia . ..1349a,1 1 | Sapızenfäfer .. 912. 
Hundebandwurm Hylesinus. .926,1 u. 3 Zopanniöheerblatt- Kardenälchen.. sl 
1358,1|Hylob\us.. . 926, | Tlaus....... 1022,1 | Rarpfentopf .. 
— ⸗Haarling. 1026, 1 Hylotöma.. ..949,2 — fpanner... .MOa,17 I — lau ...... in 
— laus...... 10252 Hylotrüpes . . 927,5 Johannisblut. 1023,3 Kartoffellafer. rt 
— Btagsfliege 996a,10| Hylürgus..... 926,11 — fliege. ..... 971, Rakenbandmurm 
— Bjede...... 1126,1|Hymenopt£ra. .883;| _ 38 
Sungerweipen.. 944 93 mürmehen.. „910,8 108, 
Sufhfpinne .. 1114,2|Hypera... .. 925,21 Sorer-Sebenmwurn — Spukourm 
Hyalinoecta 1240,2a| Hyperia..... 1176,1 r 1a 
Hyalolampe.. 16823 Byperidae1175; 1176: IPB. 2.4000... 898,1 Rautihulfhwämm: 
Hyalonöma...1562,1| Hyperina 1175;1176| Iröne........ 1498,5 138 
Hyas........ 1148,5 Hyphydrus.. „888,10 Iris ........ * Regelbiene... „BB, 
Hybos........ 989,2|Hypoderma.. 995,2|Irpa......... 13° 2,31 — fliege...... MS: 
Hydaticus.. . 888,4 Hyponomeuta. 963,5 Irregularfa... .1400; |e eraffel.. „116. 
Hydatina.. .1305,4 Hypophloeus. ‚914,7 1403| .- dfel...... IIK. 
Hydatinidae.. 1302 ;, Hypotricha...1597;|Isärthron..... 9273| — fpinne.. u... It®- 
1305 1606 Isis... ....... 1549,7|— wurm..... 1: 
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ß. 8. 3. 3. 
Rerbfliege .. ..993,13| Kleewurzelläfer...926,2|®rabbe .....1147,7;} Lafo@tidae 1496;1507 
— thiere......-. 874 Rleiberiaus.. 1025, 1157,6|Laganina ..... 1401 
Kerfe... 02-000. 874] — motte .... 3,22 — u.......... 1146 Lagänum ... .1401,4 
Kermed..... 1023,5 Reiufcmmeteti vo — ufpinnen....1114|Lagönf...... 168R,3 
— SESchildlaus 1023,5|— fhwan; .. —* Krägmilbe .. ‚119,1 Lagenidae .. ‚1685; 
Kernholzkäfer ...926,9|) — zirpen....... — m.......... 1129 
Kerönsa..... .1610,4 Kletterlaufläfer. Cr Kräuterdieb..... 912,2 Lagenöphrys. 160 4 
Kenlenhorn-Wanze |Ktopfläfer...... 912,41 | Rragenfäfer.. 27, Lagis ....... 1260,2 
1010,4 Knopfhornweſpe. 99,1 Kraber ........ 1298| Lagria ....... 915,1 
— nnuerweſpe 944, ? Knoppern-Gallweipe |Krebie........ 1136| Lagriidae .915; 913 
....... 948,1 —-, niedere. ...1184| Lagynis..... —E 
— ne ..... 10083 Rusipenfrahter 1368; Kreböpeft un 1156,1 Lamellicornia .886; 
— weſpe ...... 949,1 1444| — thiere. .873; 1136 905 
Seufhornbient... rt — wickler.. 83 * Kreiswirbler..... 845|Lamia....... 927,20 
Kieferfuß.. b|Krefien-Mauszahn- |Lamiitae..... 927,B 
FE Ruotenameile. Kr rüßler...... 925,31 | Lamprocöra.. .910,2 
— egel ........ 1975| — a Kreuzipinnen.. .1105; Lamproglöna 1204, 2 
— wbaftläfer . 926,2; Rönerilicne.. 1105,1 LampyriYdae. .910,11 
926,1; 9265| — N... ........ Tose Krichelmüde . ‚929, Lampyris..... 910,3 
— nblatitäfer, „928,5 | Rörneraffel.... .1165,11— Meo..c.oo... 9/RBandafieln..... 1165 
— — weſpe.. 949,14 — ioenn Kruſtenthiere.. 188 — Harte...... 953,c,7 
— ubortentafer 926,8 — erdflob.... 938,10|@ndnd....... „958,10 — krabbe ....1146,4 
— nenle ...... 959,7 — eule....... 959, 15|— Bbiene....... 935| — planarien... .1327 
— uharzgallmücke — fliege..... 9968, 3; |Küchenjchabe.. .1039,1| — wanzen..... 1006 
973,2 9968, 0 Kummelmotte . „968,7 Langafiel ..... 1168,1 
— uholzweſpe. ‚950,4 — gallenrüßler 925,34 Klürfchner......902,2) — beinfliegen....991 
— uknoſpenwickler — gallmüde .. .973,1 Riten fer . .1180,2 — bömer....... 967 
962, — motte...... 963,6 Kugelaſſel. 165 1; _ ——— 
— umarkkläfer. 926,1 — ſchnake...... 971,4 69,2|— Hornmilde.. .976,2 
— sprachtfäfer „906,21 — wanze....1006,10— n......... "leo — rüßler....... 981 
— nmn⸗Proceſſions _ weißling.. ‚9536, 4 Rugelficge .. ..982,8; — ufle....... 1155,2 
fpinner...... 958,12] — zünsler..... 95 1,5 996a,1|— Wwarje..... 1008,3 
— nquirlwickler 962, 4 Rolbenflügler . .1033 Kuhauge..... . 953,13 — manzen..... 1008 
— n-Rüffelläfer — fäfer....... 911,5 ande. ..98584| Lanice....... 1261,3 
925,28] - quallen ..... 1493 |Rurzflügler...... 891 | 1.aodice...... 1499,2 
— grüßler....92h,18lKolga.......1882,2| — hörner....... 980| Laphria ...... 985,2 
— nfchrwärmer ‚942 Remma..... 958g,23 Bappenbiene.. .936,3 
— nipanner..I60a,ı7)— eule........ 959,6 — quallen...... 1462 
— aipinnen....1108|Ropfhänger ... .958,8 Wabra...... 1038,2| — rüßler...... 925,7 
— wipinne....9584| — laus...... .1025,1 Labidüra .. ‚1038, LarentYa....960b,32 
— ———— „| Kophobelemnon gabyrinthfpinne 1110,2| Lasla......... 932,3 
küfer ....... 1550,, | [-accobfus . , .890,3| Lasiocampa.. .958,1 
— utriebwidier. an Rorall 1598 Laccophrlus.. .888,8| Lasiopögon.. .985,5 
— amwürmer. ..1240 ae [—_— 132 Lachnus..... 1022,2| Lasioptera. 973,5 
Kielwanze.. . .1010,4 _ nl h u 1 448: Lacinularia. .1303,4 Lasfus........ 942,4 
Kiementühe. ‚1220 polypen ES ILacon........ 908,1 | Saftträger..... . . .958,7 
— fchiwänze....120 Lacrymarla. ‚161,1 Laterterädae. 1101; 
— wiirmer.. 1939 Koralithiere..... 1523| Laemodipdda. 1175: 1114 
Kienbaumfpanner Korfforallen.... .1547 1182| Saternenträger .1017,8 
960a,1 Kornfliege .. .996b, 27|Laemophloeus W0,2| LathridYus... „201,3 
Kiefelfeywämme..1555|— motte ...... 963,2 Särdenbortenfäfer |Lathrobium. 891 14 
Kirichblattwefpe 949,1| — Wurm... ..925,37; 926,,|Latöna...... 1216,1 
— enblattfaus 1022,1 963,2| _ minirmotte . 963,10) Latrodäctes...1106 
— enipinmne.. „958,4 Rothfliege HERR .995b,14|— rüßler..... 925, ı9| Latticheule .... 959,24 
— fliege.. 9b, | — ſack⸗ ieferb ft |— trieomotte. .963,12| — fliege... . - 99a 10 
Riappenefiel. 1168,1 weipe....... 949,15|— widler.... .962,5b Länie. ....--- 1025 


......... 1168 — manze.... .1011, ı|Lafo&a..... . 1507, 11 — fucdhtlaus.. .1025,1 
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Ranbheufchrede 1043,1 | I.eptomedüsae 1496; | LimnadYa....1220,1 Literatur über Bor 
— heufchreden ...1043 1497| Limnesta ....1122,6| ftenmwürmer.. .12% 
— Holgborfenfäfer Leptopläna . .1329,1 Limnobätes . .1012,1])— — Bradjiopoden 
926,6 Leptoplanidae 1325; Limnobfa..... 972,4 817 
— holzruͤßler.. 925,13 1329| Limnobitfdae967;972] — — Bryojoen. 83% 
— Täfer905,111;905,18 | Leptosträca.. .1139;| Limnobius . „890,5 — — Chätoguathen 
Panerfpinne ...1109,ı 1188 Limnochäres 1122, 11 1299a 
Fauffäfer.887; 887B; Leptothörax. .942,8| Limnodrilus. .1270,1 — — Cumecctenl16 
887,s|Leptüra...... 997,16) Limnophila.. ‚9723 — — Egel.....1274 
Saufmilben......1120] Lepturini...... 927 Limnophilus .1032,2] — — Fächerflügler 
Laud........ . .1025,1 Leptus 1120,1; 1121,1| Limnorfa .....1169,1 1033 
— ffiege.......998,1|Lernaea..... 205,2| Limöthrips ..1052,4|— — Fadenmürmer 
— — n...997; 998|Lernaefdae...1194;| Limultdae.....1141 1258 
Laverna...... 8,9 1205| 1.imülus ...... 1141 — — —— 
Leberegel...... 1348,1| Lernaeoc£ra .1205,1| Lina......... 928,13] — aftrotrichen 
Lebia ....... 887,13| Lernaeopdöda 1206,2| LinckTa...... 1429,2 1384 
Lecanfum.. . .1023, 5|Lernaeopodidae Linckitdae... .14205;|— — Geißelſcorpione 
Redertorallen.. .1547 1194; 1206 1429 10809 
— laufkäfer....887,91 Lestes....... — Lindenblattlaus — — Gephyrten127 
— fdwämme...1583]| Lesteva...... 891,21 1022,1|— — Glieberfüßer 
— wanje..... 1007,3| Lestrigönus. .1176,1] — pradhtläfer.. .906,4 Bon 
Ledra....... 1019,4| Lethrus...... 905,26 — jchmärmer .. 954,5] — — Gradflügler 
Legeimmen ...... 943| Leueändra... .1558,1| — fpinner.... .958,14 1155 
Sehmwelpen. ...937,11) Leucanfa ..... 959,6 Linefdae. 1313; 131711— — Graptofithes 
Leichenfliege . 9964,0 Lendhtfäfer... ..910,3| Linäus....... 13171 1522 
— würmer ...996a,0| — 3irpe...... 10178 Linguatüla....1133|— — Haarſterne 1435 
Leiobünum. .1096,1|— — ı....... 1017 Linguatulina1081,9; — — Halbflügler 
Leiopäthes.. .1538,3| Leucifer..... 1157a 1133 1083 
Leiosöma ....1124,2| Leucadöra.. .1254,3| Lingüla....... 835,1|— — Hautflügler933 
Leistus....... 887,5 Leucoma.....958,10| Lingulfdae.831; 835|— — Iniujorien 15 
Lema ........ 928,2| Leucönes 1556; 1558 Linienfalter.. ..9530,4 — — Irſelten . 874 
Leöntis...... 12411 Leucophasfa. .958,3; Linfenläfer...... 924,1! — Küfer.... AN 
Lepadidae ...1186; 953b,3| Linyphla ....1106,1|— — — 
1187| Loucophryidae Liödes ....... 894,1| Ser.....-.-... 
Lepas....... 1187,1 1615; 1619| Liophloeus. ..925,171|— — —S — 
Lepidocentridae Leucöphrys. .1619,2 Liothöum.. .1026,5 1525 
1406 Leucöpsis.. . 947,1 Lipära 996,28;996b,26 — — $raper...129 
Lepidoeöntrus Leucosfa.. ..1149,2 2} Liparina....... 9581 — — Krebie.. 113 
ı}Leuctra...... 1048,5 Lipärus......925,202|— — niedere Krebi⸗ 
Lepidunötus.. 12385 Levantinerfihwamm |Lipeürus.....1026,2 114 
Lepidopt£öra.. 1587,1| Lipoptöna..... .998,2] — — Waftigopborer 
951 Libellitla ....1046,ı| Lipüra....... 1056,14 16235 
Lepidürus...1221,1|Libellulidae. .1045;| Liriantha....1493,1]| — — Paulfüßer 
Lepisma..... 1055,1 1046 Liriöpe...... 1493,2 1lel 
Lepismatidae. 1054; Fichtmotten...... 3961| Lispe.996,11,996a,11| _ — Meduſen. 1450 
1055 |Lieinus..... 887,23] Lissonöta.. ..943, 15|__ __ Merostomäts 
Lepralfa...... 848,2 | Ligia........ 1165,1 Listrophörus. 1128,1 114la 
Leptastraea. ‚15332 LigidYum... ..1165,2| Siteratur über Ater- — — Milben. 111* 
Leptfidae.. ‚980; 986 Ligüla....... 1356,1 ſeorpione. .... 1083| — Mufceltrchie 
Leptis..... .. 988,1 Ligulidae 1351; 1356| — — Afterfpinnen 1208 
Leptod£ra .. .1291,3|Rignftereule.... .959,2 1098 Myzoſtomen 
Leptod£rus.. „894,6 — ſchwärmer. ‚9542 — — Afeln...1168]|° 7 30 urn 
Leptodiscus.. „1648 Lilienhähnchen . .928,2]— — Bandwürmer 
Leptoddra... .1219,4| Limenitis.... .953,10; 1350 1— — Nemertinen 
Leptogäster.. .985,3 953c,101— — Balanoglös- 131: 
Leptograptidae Limicölae 1265;1206| su8s......... 1359| — — Rebflügler 
1522,A|Limivdra ..... 1248| — — Blattfüßer1214 102. 
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Riteratur über Oli⸗ Literatur Aber Ur-|Lucernarla ..1474,1|Macröpis....985,10; 


godhäten.. ... 1264| tbiere.. . 15% | Lucernariidae 1463; 936,10 
— — Onychophegn — — Walzenſpinnen 1474 Macrorhfnchus 

077 1082| Fuchsfliege ... . . 987,1 1337 1 

— — Bantopoden — — RWRoafferbärden |Lucifer...... 11572 Maerostömum1341, 1 
1135 1132|Lucilia...... 996a,3| Macrostomidae 

— — Plattwürmer |— — Bürmer .1223| Luidia....... 1434,2 1333; 1341 

1309) — — Zungenwür- |Lumbricidae. .1273| Macrotöma.. .1056,1 

— — Bolypen..1458| mer......... 1133| Lumbricina .. .1272|Macrüra.1144; 1151 

— — Räderthire — — Zweiflügler Lumbriconals 1250,1| Mabenwurm ..1297,3 

965 | Lumbriconer£is Madrepöra...1530,1 

— — Ranfenfüßer |l.ithistidae...1555; 1240,5 Madreporac&a 1528; 

1185 1568 Lumbriculidae1266; 1529 

— — Ringelwürmer |Lithobifdae . .1064; 1269 Madreporaria 1527; 

231 1066 Lumbriculus. 1269,2 1528 


1 
— — Nippenquallen |LithobYus. ...1066,1| Lumbricus.. .1273,1 Madreporfdae 1528; 
1450| Lithocollötis. .963,13| Luperus...... 928,9 1580 
— — Nuderfüßer |Lithödes.. .1150,3 Lycaena.....958,19| Maeandrina. .1533,5 
1193 Lithomelissa. 1671,2 Lycaentdae... ..953| Magdalinus.. .925,27 


— — Nundwärmer |Lithosfa...... 957,3 \|Lycidae........ 910) Magenbremfe.. .995,4 

1288; 1298| Lithosiina ..... 957 |Lycoperdina....931| Maiglödchen - Blatt- 

— — Garfodinen |Litudla...... 1689,5 |LycorIdae... .1241 weibe........ 949,8 

1656| Livla........ 1021,2|Lycöris...... ‚12411 Maja........ 1148,1 

— — GSaugmwilrmer |Lixus........ 925, 22 Lyeösa...... 11166 Mailäfer...... „Bode 

Lizüsa....... 1501,2 Lycusidae1102;1116| Maiwurm...... 921,1 

— — Scalentrebfe, |Lizzia....... 1501,4 | Lyctocdris... .1008,8 Malachtus . .910,8 
Mielängt .1143| Lobätae.1453; 1455 Lyctus....... 912,8 Malacobdellidae 

— — lengen Lobophdra. 9606,20; Lyda........ 949,15 1313; 1321 

fteme........ 1407 1473 |Lygaetdae .. „1005; Malacobdellini1318; 

— — Sämetterlinge Locüsta. ..... 03 ‚5 1008 Malacodermä — 
51 | Locustidae...103 aeus..... alacodermäta 

— — Sqwamme Re 333 10097 910; 1539 

1552 malen. .1529 |LymexYlon... .91: 21 Malacosträca. 1189; 

— — Schwert⸗ —8 ||... 905,4 4|Lyncetdae.. ‚1215; 1143 

fhwänze..... 1141/ofheule...... 959,16 1218|Maldäne..... 1253,2 

— — Ecorpione Lomechüsa.. 8912 Maldantdae...1248; 

Lynceus..... 1218,2 

1084 Lonchoptöra . .991a Lyonetia.....963,13 1958 

— — Eeeäpfel. 1443| Lonchopterfdae Lo omäta . . „830 Mallophäga .1024,2; 

— — Geeigel. „1386 91a |TYgakina 1561: 1562 1026 

— — Seefterne.1417 | Longicornfa... .927 ui idice 1240.3 Malmignatte....1106 

— — Germain |Lophohella..1534,1 1 stra J 10177 Malthinus..... 910,6 

1369| Tophophor . .837; 842 thin. _—_— "960. Mulvenfalter . 953g. 

— — Spinnen.1100|Lophopdda.. ..842 — ga Motte... 963,8 

— — Spinnenthiere |Lophoptöryx .958,16| ’Y HR... .- !|Mamöstra....959,18 

& 1078 Lophöpne.. oa Dangalbeute.. 333 

— — Sporozoen Top oseriß. 3 ania........ 22 

1649| Lophyrus ......949,14 Macarıa.. oe Mannacifade. 1016, 

— — Stadelhäuter dorbeer ⸗ Schildiaus Malacobdölla 1321, 1 ⸗Schildlaus 10234 

1360 3,6 Macrobiötus .1132 2 Mantidae 1037; 1040 

— — Strudelmir: |Loricäta..... 1156; M * ‚976.2 ....... 1040,1 

mer.... 1322 1302; 1307 Marrodactv18a1309; | Mantispa... ..1029,3 

— — Taufendfißer |Lorieöra..... 887, 100 acrodacty ;[Mantispina....1029 

1060| Loxoc£ra...... Margelidae.. „1496; 

— — Thyſanuren |Loxödes..... ieırs 2|Macroglössa . „964,4 1501 

1053 Lozophylium 1617, Macrolepidoptöra |Margßölis..... 1501,3 

— — Trilobiten Loxosöma ....864.2 952; ‚958 Marientäfer... .932,1 

1141b|Lucänus...... „905,28 Macrophfa... .949,,|— den......... 932 


Leunis’d Synopfls. ir Thl. 3. Aufl. 2 Br. 17 
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Marmanöma ..1495,2| Melanagria..953d,14| Metacrinus... .1440| Monadina 1627; 16% 


Marphysa.. . 1240, 3/Melandrya.. 918, ı|Metalfa...... ‚1405,6| Monanthia.... 10104 
Marsupialia.. „1473 MelandryYdae. .913; Metallfliege..... A Monas....... 16,1 
Marsupiocrinus 918|Metallites.. 925,11) Mondfled.... .8,1 
1442b,71| Melanosomäta .913; Metalltäer.. . 905,6 — horufäfer.. „905, 
Marsupites. .1442a,9 914 — rüßler..... ‚925, 14/Monocercomönas 
Marsupitidae.1442a | Melanostöma . 993,16 |Methöca ....... 940,5 16412 
Masicdra ....9968,4 Melanöthrips1052, 15/Metoecus..... 92072 Monocystidae 1652 
Madtenbiene. .986,15| Melveneule... .959,19|MetoplYus ... .943,13 1654 
— fliege......- 998,9 Mel6cta 935, 2; 936, 2 Metrocämpa. 960a,1)Monocystis.. .165%,1 
Maftvarmbremie 995,4) Melectina .. .935,x1; Mianawanze.. .1126,2| Monocyttaria. 1661: 
Mastigamoeba 936,xı|Micrödon..... 993,6 1662 


1628,1|Melicörta.....1303,3|Microgäster.. .945,2| Monogenda...13H: 
Mastigophöra 1593; Meligäthes... .898,5| Microglöna.. .1631,2 135 
1623 Melitaea 953,5; 958e,3 Microgromfa 1691,2|Monogonopöra 13% 








Matrofe....... 912,1|Melithaea....1549,9|Microlepidoptöra |Monograptidae152 
Manerofie... .1165,3 Melithröptus. .993,17 952; 961 | Monogräptus1522,4 
— biene 936,3; 936,18 Melitophila.. „905,11 Micrommäta..1114,1 Monophatnus. .#3;: 
once O68d,15 Melittina.... .935,V;|Micrömus.. .1029,6 Monophyes ..14%4.: 
Haul eerfpinner 958,3 936, V Mioropälpus .9963,1| Monophytidae.14:F: 
— füßer..1189; 1161 |Mellinus...... 938,0 Micropeplini .. .891 1484 
— wurfsgrifle. 1044, Mellita ...... 1402,2 Mieropéplus. ‚891,24 Monopriontdae 152 
Maurenwanze..1006,2| Melocrinfdae .1442b |Microptöra..... 891|Monopylaria .1661 
Maurerfpinne. .1103,3 Melocrinus .1442b,» MicrostomYda61833: 1670 
Mauszahnrüßler Meld&......... 921,4 1340 Monopylöa....164 
925,31|Meloidae ...... 921 | Microstömum 1340,1 Monostomidae 134: 
Meckelia ... ..18172 Melolöntha.. .905,18| Mieryphäntes 1106,5 134% 
Meconöma ..1043,3| Melonites.. ..1406,1 Milben...1081; 1118| Monostömum 1349,: 
Mecostöthus..1042,2 Melonitidae .. „1406 Milidla....... 1689,2 Monostjla .. . 130: 
Medetörus ... .991,5| Melophägus. . . 998,6 | Miliolidae 1685;1689 | Monotldae... .1335: 
Mebinawurm. .1294,1 Melyridae... .910,1v |Millepöra.. .1520,1 1334 
Medüsa...... 1469,1 Membracidae. 1015; MilleporYdae. .1518; Monotröcha ... 9° 
Medufen.. 1448; 1458 Memb zone u Br Monötun nun 1a 
anner embräcis...1018,1|Milnesium . 1 Monti 1531: 
Neerreitigtpe Mombranacäi. — — .-99C30 ——n— 13 
— züngler..... 961,5 1010| — fpinne..... 1103,2| Mosdhummel . .30.: 
Meeripinne... .1148,1 | Membranipdra 848,1 |Minda....... 960b,27| -— tbierchen.816: 5% 
— turban.....1393,1)Membraniporidae Minyadidae. „1539; Mopa&a Lore 1549 
— wanze..... 1012,14 846; 848 Mi 2540 ——— 
Megachile... .985,16;| Menophylium iris........ „ Morde 
8 FR un Ir, — — — e „Sit: 
Megachilina.935,1x;|Mermis...... 293,1 üfer J0b,1v; 95,25 | Merbiliege... . » 
936,1X Mermithidao 12894, mröhrenfüiege SON | — foimme- un: 
Megaloptöra 1028,1; 129 Mörtelbiene.. 936,17 Mormid&a ...1000 
1029 Merödon...... 993,4 Mohrenwanze. .1006,4 Morpion onen. 125: 
Megamorina...1571|Merostomäta..1139;|Moina....... 1217,31) Moſchnboc... 
Megasöma....905,2 1141a |Molluscoidda ..814;|— vogel...... IR: 
Megastigınus. .947,1|Mesolöptus.. „943,25 dis Moslite.. ....... ws 
Megastöma.. .1642.2 Mesost@nus .. .943,7/Molörchus ... 927,11 MRette.........M. 
Megathyris.. . .824,2 MesostomYdae 1338; Molpadia.. .1384,ı — NW. ........ Er 
Megerlia ..... 823,5 1338 Molpaditdae.. .1384)— uſchiſdlaus . 112..: 
Mehltäfer ..... 914,8 Mesostömum.1338,2| Moluftenfrebs.. .1141  Müden.......- wi 
— milbe..... 1127,1)Mesozöa..... 13493 |Moljtes...... 925,20| — Ihwärmer.. 0, 
— than ....... 1022 Meffingeule....959,26|Moma........ 959 1) Müller. „06,1: :411. 
— wUum...... 914,8|Meta........ 1105,3| Monactinellidae Mülleriz... 17 





— zünsler..... 9612 Metabietan. . 887,14 1555; 1577 Muffelfäfer.. 324. | 


Alphabetiiches Regifter. 1219 


$. 8. $. 8. 
Muricöa ..... 1549,2|Nais......... 1271,1| Nepidae ..... 1005 ;|Notonöcta ...1014,2 
Musca..996,8; 996a,3| Narcomedüsae 1013 Notonectrdae. 1005; 
Muscarlae .980; 992 1489; 1490) Neptictla....963,15 1014 
Ruſcheltrebs ‚1210, Rafenbremfe...995,1| Nereidae.. . 1237, 4;| Notophylium.1245,4 
— e..... 1139;1 208 | — bremsfliege. .995, 4 1241 Notopdda.. 1445: 
— wächter.. ‚1146, Nashornfäfer.. ‚905,4 Ner&is1241,1;1244,2; 1150 
Muscidae. 980: 996 Nassüla ..... 1618,3 12452 Notostira....1009,1 
Mus8a....... 1538,6 Naucdris.. ..1013/3 Nerine ...... 1254,2|Notöxus.. ‚9172 
Mutilla....... 940,4 Nausithöe.. ..1472,1|Nerocila..... 1170,3 Nuclearfa... .1684,3 
Mutillidae...... 940 Neballta....... 1183| N Nesaea...... 1122,2| Nucleocrinus. .1444 


Mycstophägus 901,6| Nebaljae 1189; 1183| Refielfalter .. .953c,7| Nucleolites... .1404 
Mycetophlla.. .976,5| Nebalidae.....1183| — auget..... 1021,1}Nuda ..1453; Er 
16 


Mycetophilidae 967; |NebrYa ....... „887,6 — thiere.. ..... 1449 
976 Necrobia ..... 911,51 — zünsler..... 961,1) Numerla....960a,13 
Myctörus...... 922,1|Necrödes..... 894,21 Reßeule ...... 959,23] Nummulites. . 1686,2 
Mygäle...... 11033 Necrophdrus. .894,1|— falter...... 953e,7| Nummulitidae 1685; 
Myläbris...... 921,2] Necydälis 927,11 u. 17) — flügfer .883; 1027 1686 
Myocöptes...1128,2|Neides....... 1007,1) — ſpinnen ..... 1106| Nußbohrer ... .925,28 
Myöpa........994,2|Reltenblattlaus Neuronfa... .959,10; | Rutsholzbortentäfer 
Myrianida .. . 12434 1022,1 1032,65 926,7 
Myriapdda873; 1060| — nager...... 925,21 | Neuroptöra.. ..883; Nycteribia....999,1 
Myriotröchus 1385,3| — wurm..... 1353,1 1027 NycteribiYdae. ‚997; 
Myrmecophlla Nemastöma . .1096,3| Neurot£rus .. .948,4 999 
10442 Nemathelminthes |Rigua... wo. „1002, 3|Nymphe ........ 880 
Myrmedonfa . .891,1 1230; 1285| Nika........ 1157, 2{!Nymphaltdae...958 
Diyrmelophilen.. .942| Nematocera .. .966; Niptus ........ 912, 2|Nymphon.. ..1135,1 
Myrmelöon.. .1029,1 967 |Nirmus ...... 1026.2 Nymphbüla ....961,7 
Myrmeleonina. 1029| Rematoden...... 1288 |Nitidüla....... 898,1|Nysson....... 938,6 
Myrmica...... 942,8|Nemätus...... 949,12| Nitidulfdae... „886; 
Myrmicina...... 942|Nematödes.. .1287; 898 
Mystdae.1144; 1159 1288 |Noctilüca .... .1648| Obelaria ..1498,2: 
Mysis........ 1159, Nematöxys.. .1297,4 Noctliae genuinae 1508 
Mystacides..1032,12 Nemator Fücha 959,11) Obelfa....... 1498,2 
Myxicöla ....1262,5 1308b Noctufdae ..... 952;|Ober&a ...... 927,2 
Myxospongfae1555; Nemeobilus. .953,18; 959 |Obistum ..... 1083,2 
1589 9538,18 Noctürna ...... 952|Obolidae. .831; 834 
Myxosporid\a1655a | Nemeophfla...957,7|Nodosarla...1688,2|Obölus ....... 834,1 
MyzostomYdae.1134| Nemörtes . ‚13141; Nodosarina . .1688,2 Obfbaumfpfinttäfer, 
Myzostömum. .1134 N 13161; 1a Nomäda.. 83 
emertesia... | __ * — 
Mabis ...... 1011,4| Nemertidae ...1313;| Nonionina .. .1686,1| __ Fr 38 13 
Nachtkerzenſchwůrmer 1316 |Ronne ........ BE _ dann. 962,6 
954,3) Nemertini....1311;|Nosodöndron. 3,1 — fteher. ..... 925,5 
— pfauenauge. .958,1 1312| Notamta...... 850,2] — zünsler.....961,10 
— ſchwalbenſchwanz |Nemesia..... 1103,2|Notörus ...... 888,9 | Ochſenlaus .... 1025,2 
960a,10|Nemopdda . .996b,21| Noteus .. ... 1307,% Ochth£ra.. . 996,28: 
— —— —— Nomoraea . 29064 Nothrus u aa 9966,25 
Nacktfliege 6b, 21 NemorYa a,22| Notiophilus. 7,4 
Radelholzwickler Nemot£lus....982,1|NotodelphyTdae Denerla [| oe 
962,2 u. 4 Nemũra ..... .1048,6 1194; 1199 Octactinia ... 1595 
— Scorpionwanze Neocrinoid&a. .1438 Notodölphys. 1199, 
1013,2|Nepa........ 1013,1|Notodönta .. 958,17] Octobothrium 
Naenia....... 959,23|Nephälis.... .1275,4 Notodontins. .958, E 1346,2 
Nageläfer...... 912,4 Nephrops.. . .1156,3 Notodrömas. .1210,2 Octorchändra 1498,4 
Nagelfled ...... 958,2 Nephthys.....1241a| Notomästus. .1250,2|0culina...... 1534,3 
Naididae.....1266; Nephrotöma . .9715|Notommäta .1305,1; Oeulinaoda .. .1528; 
197] | Nephthya....1547,4 1308,2 1534 
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8. $- $. $. 
Oculinidae ..1528;|VoecYum....... 837 | Orbitelarfae. .1101;)Oxystomäta ...114}: 
1534 Opalina......1621,1 1105 1149 
Ocyäle... ... 1116,2 Opalintäae.. „1615; Orbitolites.. .1689,7 oryteliini... ‚891,11 
Ocypdda..... 1146, 1621 |Orchesfa ..... 918,2 Oxytälus.....891 19 
Oeyptera ...... 996 Opätrum..-... 914,2|Orchöstes.. . „925,30 Oxytricha....1610s 
Ocypus...... 891,10| Opercularfa. .1600,4 Orchestia... .1180,2 Oxytrichidae. 1606; 
Odacäntha .. .887,12] Opereuläta.. .1186; Orchestitdae. .1175; 1610 
Odonäta...... 1046 11 89 1180 Oxyüris...... 12973 
Odontomyla ..982,5 Opereulina. ...1686,3 Ordeneband . ‚369,2 
Odynörus..... 937,5 Ophella. ....1251,1 u. 2 
Oedemera ... .992,3|Ophelitdae.. „1248; |Oreäster.... .1430,1) BP achybrächys 
Oedemertdae . .913; 1251 |Orectochilus . „889,2 IA 
922 Ophiacäntha .1414,7| Orgelforalle.. .1548,1 Pachydrilus.. 1268, 
Oedipöda....1042,6| Ophiäctis.. ..1414,2 Orgyla....... 958,1 | Pachygäster.. .982,; 
Delläfer ....... 921,4 Ophidiäster . .1429,1|Oribäta...... 1124, Pachygnätha 106,1 
Oenophlla .....963,13 Ophidiasteridae Oribatidae . ..1119: Pachygräpsus1146.: 
Oestridae..... 980; 1429 1124 Pachymeria..989,1b 
995 Ophiocnida ..1414,4| Ornithomyia .. . 998,3] Pachymörus. 943,5: 
Oestrus....... 995,1|Ophiocdma...1414,8/Oroböna.. ... 961,6 10084 
—— — Ophioerinus.. .1439 Orophocrinus „1444 Pachyrhina.. 9713 
Ohrräudenmilbe Ophiodörma..1413,1|Orrhodfa.... .959,11|Pachfta ..... 37,1 
1129,2 Opbiodrömus 1244,: Ortälis...... „996 „i7; Pachytylus ..1042, 
— wirmer. ...1088 Ophioglypha. 14132 9966, 17)Paederini...... 891 
— wurm .... ‚1038, 3| OphioglyphiYdae Orthis........ 828,1 —— nun 891,15 
— jipe...... 1019, 1412; 1413|Orthocärus....899,1| Paedisca ... .%2,;b 


Oikomödnas_..1629,3| Ophiomyxa . .1415,1 Ortholitha. ‚%0b,30 Pagürus.....1153,ı 


Olcanber- Säithlans OphiomyxYdae 1413; Orthonactidae Paguridae. a Tre 
1415 


1610,1|Oporabia.. ‚9606,33 Oxyptila.. 11152 Palythöa ....192' 
Onychophdra. ‚873; | Orangen-Schildlaus Oxyrhyncha. 110an: Panagaeus. STE | 
1077, 5 1148] Pandinidae.. .®. 
Dödes ....... 887,22! Orbiculina ...1689,6| Oxysöma ....1297,5 1 





1349a,1 11% 
fhwärmer . 954,2 Ophlon ...... 948,24 |Orthopölma...943,9| Palaeädae...1141b 
Oletöra ...... 1104, Ophionina ...948,vı/Orthoptöra....883; Palasechinoidea = 
Vlibrus....... 897, 2 Ophiophölis. .1414,1 1035 1359: 14% 
Oligochaeta. ‚1233; Ophiopsila.. .1414,5 — genuina...1036;| Palaeechinus 14, 
1964 Ophiöthrix...1414,8 1037| Palaemon.. „11574 
Oligoclädus. .1331,3|Ophiüra..... 1413, Orthosla...... 959,9 Palaemonötes 11514 
Oligostönus.. .947,4|Ophiürae.. ..1410; Orthosiina .959,11,A | Palaeocrinoidea 
Olivieria ....9962,4 1411 Orthotylus.. .1009,6 14426 
Ollulänus.. , „12965 Ophiurölla ....1411|Oryetes....... 905,4 Palaeonemertini 
Omaliini ....... 891|Ophiurfdae....1411|Oryssus....... 950,2 1313,n1; 131° 
Omalium.....891,22 Ophiuroidda. .1868; Oscarölla ....1589,1|Palingenia.. .1041.: 
Omälus.......941 ‚3 1407| Oschnis..... .996b, 21|Palinuridae ..114: 
Omphyma...1587a,: Ophrydfum . .1604,1|Osmia .985,18; 936,18 1% 
Omöphlus....914,11 Ophryditdae. .1599; Osmoderma. 908,7 Palinürus....115.: 
Omöphron ... .887,2 1604 Osmflus..... 1029 4|Pallöne...... 1185: 
Onchocotjle . .1346,5 Ophryoglöna.1620,2|Ostracöda . ‚1199: Palliobranchiätasl: 
Oncholaimus .1290,5| OphryoscolecYdae 208 | Ballifadenwurm 
Oncödes...... 984,1 1599; 1605| Otfon ....... 11872 12% .ır. : 
Oniserdae ....1161; Ophryoscölex Octiorhjnehus 995,7 Balmbofrer. . ar 
1165 1605,1)Ovicdölla ....... 837| Palmipes....14>.: 
Onisceus...... 1165,3| Ophthalmfcus Oviclypdus.. .1402a Balolowurm.. 224. 
Ontophägus.. .906,22 1008,2 Oxyb&lus..... 988,21 Palpicorn!a ...."® 
. Onüphis..... 12402 Opilfo....... 1096,2 Oxycöra...... 982,6 Paludicölla....& 
Onychäster.. .1416 Opilus........ 911.2 Oxypdrus....891,17 Paludicellidae. Sr 
Onychodrömus Opisthödon . .1607,3 Oxyptörum .. ‚998,4 En 








AM habetiſches Regiſter. 1221 


8. 8. 8. 8. 
Pandinus... .1088,2| Beitfhenwurm.1295,4 | Peripätus... .1077,1)PhaeocystYdae 1674 
Paniscus..... 943,26| Pelagia...... 1471,1 Periplanöta . .1039,4 Pbaeodaria.. .1661; 


Panölis....... 959,1| Pelagitdae... .1463; Peripylarfa...1661; 1674 
Panörpa..... 1031,1 1471 1664 Phaeosphaeridae 
Panorpidae.. ‚1028; Pellina....... 1581,2 Peripylöa.... 1664 1675 
1031| Pelmatozöa... .1368 Perischoechinidae |Phalacridae836;897 
Pantopöda....1135|Peloblus..... ‚888,12 1406| Phaläcrus.. . „897,1 


Banzertrebfe....1155| Pelod&ra ....1291,3 . . Phalaenidae... .960 
Panurgina ..985,1v;|Pelomyxa ...1694,1|Feritricha.. 150%: [Phalangidae .1094; 
096 


936,1v|Peltis........ 898,10 1 
Panürgus ....985,5;! Peltogäster.. 192,1 Perla........ 1048,2|Phalangina...1081; 
986,8| Peltogastridae1186;| Berlenange. . 1029, 1093 
Bapierweipen.... .987 1192| Perlidae. 1045; 1048 Phalangium..1096,2 
Papilio 953,1; 953a,1|Behzbiene...... 936,3 Berlmutterfalter Phalangodidae 1095 
Papiliontdae.. .952;|— flügler...... 1032 958c,9|Phalansterina .1644 
953|— freffer....... 1026| — fpanner... .960a,1| Phalansterium 
Papillina.... .1580,2| — läfer....... 902,2|Peronella. .. .1559 1644,1 
Bappel-Biattfäfer — molte....... 963,2 Petalomonadina Phal£ra...... 958,14 
928,13] — fpinner..... 958,: 1627; 1635) Phaneropt&ra 1043,23 
— bod...... 927,21) Pemphigus.. .1022,4 Petalomönas. 1635, |Pharetrönes. .1556; 
— nmwolllaus..1022,41| Penaeus..... 1157,7| Petalosticha.. .1403 1559 
— ſchwärmer.. ‚954,5 Penölla...... 1205,3 Pezomächus..943,10| Pharetrospong\ae 
— Ipinner...... 958,4|Peneröplis. .. .1689,4| Bfeilenle...... 959,3 1559 
— fteher.... .. 925,5 Pennatüla ...1550,2| — träger...... 944,2|Pharyngomyia 995,3 
Parärge..... 953,15; Pennatulidae. 1546; — wirmer.. .1299a|Phascolfon.. .1283,2 
958d, 15 1550 Bierdeegel.1275,2u.3 Phascolödon . 1607,1 
Paracyäthus.. 1536,2 Pentacöros . .1430,11— Ianß...... 1025,2|) Phascolosöma 
Paradoxides 1141b,5 Pentacerotidae — — flie . 998,1 1283,1 
Parägus...... 993,9 1420; 1430| — magen- Bremöfliege Phas1a.996,2; 9968,2 
Paramectdae. 1615; Pentacrinidae 1438; 995.1) Phasma...... 1041,3 
1618 1440| — ſchwamm. .1587,2| Phasmidae.. „1037; 
ParamecYum .1618,2) Pentraerinus.. 1440,1| — ⸗Spulwurm 1297,1 1041 
Parasita.1024; 1200 Pentagonäster Pfirſichblattlaus Pherüsa..... 1258,2 
Parasitica.. . „948,1 n 14311 1022,1) Pherusidae... .1258 
Parmüla.... "998, 6 Pentagonasteridae - ⸗Schildlaus 1023,5| Phialidium.. .1498,3 
Parnasstus.. .9533,2 1420; 1431| Bflanzentäfer.. 914,10 | Philerömus. .935,26; 
Parnidae. „886; 904| Pentam£ra. 885; 886| - läufe......- 1020 936,26 
Parnus.... .. 904,1 Pentamörus.. 826.2 — thiere....... 1445 |Phillipsia.. ‚alba 
Patellimäna.887B,v Pentastomidae 1133| — wefpen.. .934; 949 | Philodina... .1304,1 
Pauropdda .. „1063; Pentastömnm..1133 Bfiofertäfer ...... 921|Philodinidae . 1302; 
1070| Pentatöma. . . 1006,0 Pilanmenblattlaus 1304 
Pauropodidae. 1070 Pentatomidae 1005; an PhilodromYdae1102; 
Pauröpus....1070,1 1006 — bobrer...... 1114 
Pavonla..... 1532,3 Penthetria....977,3| — gallmüde.. 9735 Philodrömus .1114,3 
Paxillösa 1420; 1432| Penthina.... .962,5a|— motte...... 963,13| Philönthus... .891,1t 


Peectinarla .. .1260,1 Pentremites...1444| — » Rüffelfäfer 925,77 Philopotämus 1032,9 
Pectinicornta 905,Y1 Pentremitidda .1444| — ⸗Sägeweſpe ‚949,1 Philoptörus. .1026,2 
Pedata ..1372; 1373| Peranöma....1634,1] — ſpanner.. ‚9608,12 Philotärsus . „10493 
Pedicellina.. ‚864,1 Peranemina.. „1627; — widfer.... .962,506| Philydrus...890,2,b 


Pedicellinidae. .864 1684 Pfriemenmüde. 978,1 |Phlaeöthrips. 1052, 
Pediculidae ..1024; Perforäta 1528; 1529;| — wurm..... 12973 Pholcidae 1102; 1107 
1025 1685; 1686 Phacellophödra Pholeus...... 1107,1 
Pedicülus....1025,1| Pericallla.. . 9602, 1469,2|Pholde ...... 1238, 
Pedipaälpi... ‚10814: Pericöma..... 974,2|Phacops.... 1141b,1 Phora......... 996b 
1089| PeridinYum.. .1647,1| Phacus...... 1688,1 Phorönis.....1284a 


Pedunculäta. .1186; Perigonimus . 1514,2| Phaeoconchidae Phoxichilidium 
1187 Peripatidae... .1077 1676 1135,3 
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$. 8. 8. 8. 
Phratõra .....28,13 Phytocdris... 1008,1 Planariidao.. 1325; Pochbohrtaſer... 2124 


Phreatöthrix. 1269,3 Phytomastigöda 1326 | Pocillopdra .1534b,: 
Phreoryctes .1267,1 1626| Planipennfa . . 1028; | Pocilloporidae 
Phrooryetidae1260; PhytometrYdae 960b 1029 154 
1267| Phytomyza. .996,31;| Planoc£ra... .1328,1 |Podalirfus... 1182,3 
Phronima....1177,2 9966,31 Planoceridae. 1335; Podoc£rus...1179,2 
Phronimella . 1177,3 Phytondmus .925,21 133 Podocoryne. 1501; 
Phronimidae .1175;|Phytophäga 934; '949 |Planorbulina. 1687,3 1511. 
1177 Phytophthires 1004; | Plathelminthes Podocorynidae 
Phrosina ....1177,1 020 1230; 1309 1496; 1511 
Phryganda.. .1032,4 Phytoptidae. 119, Blattbaud) .. .1046,1 Podophrfa.. 1622: 
Phryganeidae 1028; — flügler...... 1029 Pod od almäta 
1032| Phytöptus.. 1181 — täfer. 900,1; 900,2 p 1139: 1143 
Phrynichus ..1092,1 Picromerus . „1006, 1 — manze..... 1010,1 2 
Phrynidae1090;1092|Pieridae....... 953] — wärmer... .1230,|Podüra...... 106,1 
Phrynus. ....1092,2|Pi£ris......... 953,4 1309| Podurfdae .. „1054; 
Phryxus..... 1171,3|Piezäta........ 933 | Platycareinus1147,2 1056 
Phthirlus. , .1025,3 Pilöma ...... 1467,1|Platycörus.. .905,30 Poecilonöta ..906, 
Phyeis....... 961,10| PilemYdae 1463; 1467 Platyclöis....1043,7| Poeeilopöda...1141 
Phygadeuon. „943,6 | Billentäfer 903; 903,2; Platyensmis. „1046,8| Poecilostöla.. as 
Phygadicus. „1008, 6 905,19; 905,21 |Platyerinidae 1442b| Pogonfus..... 
Phylactolaemäta |— mälger.. . 905,20 Platyer\nus.1442b,7| Polia 959,17; ae 
841; 8421 — meipe...... 937,3] Platygäster.. .946, i 1316,1: 130.1 
Phyllacänthus Pilümnus ....1147,,| Platypälpus:. .989, ı\Politdae. 1313; 1320 
1393,3 Bilgfäfe.. ....... 914, 3] Platypdza.. ..991a | Polistes....... 312 
Phyllobfus... 925,8] — Tforallen..... 1532| Platypezidae. .991a|Pollakidae.. .1561: 
Phyllobothrium — müde...... 976,5) PlatyYpus ..... 926,9 1562 
1354,21— — N........ 976 Platyscelfdae 1177a|Pollenra..... Y96a,s 
Phyllochaetoptörus Pimpla....... 943,18| Platysöma... .893,ı PollieipedYdae11&; 
1255,2} Pimplariae . .943,1v Platystöma. .996, 18; 118 
Phyllodöce.. .1245,1 Pinien-Proceffiong- 9966,18 PolyactinYa....1527 
Phyllodocidae jpinner ..... 958 12|Platyüra... „976, 3|Polybostrichus 
1237; 1245| Pinnotöres.. .1146,3 PlectrocnemYa 1243,2 
Phyliodromia 1089, Binfelaffel ...1072,1 1032,10| Polycänna.... 1497. 
Phyllograptidae — füfer....... 905,9 Pleonophöra 1597a,1 Polyeölis....13263; 
1522| Pion&a ....... 961,5| Pleuräster ....1419 1329,1 
Phyllominyas 1540,1| Piophila..... 99,22 Pleurobrachia1d542 Polychaeta..1233,:; 
Phyllophäga. 905,11 Pipiza....... 998, ı0| Pleuronöma. .1620,6 


Phyllophörus 1375,7| PipunculYdae.. „990 Pleuropygfa... .830 Polycladid&a .133; 
Phyllopödda. 1189 iz Pipuncilus... 990,3 Pleurotricha . 1610,3 1323 
1214;1 


2220| Pique........ 1002,3|Pleuröxus . ..1218° Polycystidae. 10H: 
Phylloxöra.. „1022, Piräta....... 1116,4 Plexaura.. .1549,3 
Phyllum..... 1041,4 Pisa......... 1148,2 Plieatocrinidae Polycyttarlia ‚1601: 
Phymatocöra .949,5|Piscicdla.....1276,1 14423 161: 
Phymosöma..1283,3|Pissödes..... 925,26 |Plicatocrinus Polydesmidae 1071: 
Physalfa.....1478,1|Pista........ 1261,2 aaa it 
Physaliae 1476; 1478 Placost&gus. ‚1262,9 Ploa.. ..1014,3] Polydösmus. . 1014,1 
Physalidae...1476;| PlagiostomYdae Ploearla.. ‚10113 Polydöra....125t: 


1478 1333, 1335| Plotöres......1012]j Polydrösus. ..92%5 
Physocephäla .994,ı Plagivstömum1335 Plumatella.. ‚844,3 Polyörgus.....2. 
Physophöra,. .1481,1 Plagiotöma ..1614,3 Plumatellidae . 844 Polygordius 126321 
Physophörae 1476; Plakina ..... 1575,1 Plumularla . .1504,2|Polygräphus. .%8.: 

1479| PlakinYdae . ..1573: PlumulariYdae 1496; Polymastigina 18: 
Physophoridae 1575 1504 102 

1476; 1481| Plaköpus.....1694,2|Plusta....... 959,28] Polypomedüsae 
Physopdda.. ‚1086; Planarla.. ..1314,1; Plutölla ...... 963,6 1448; 14.» 
1326,1 Plutöus...... «1867 Polymnia,...126L: 


8 

Polymorphina, 
J 
Polyommätus 953,20 
Polynde. ....1238,3 


5 1238,5 
Bolypen .1448; 1458 
— laus......1601,1 
Polyphemidae 1215; 

21 


© 


1 
Polyphömus..1219,2 
Polyphylia.. 908,17] 
Polystom&ae ..1345| 
Polystomölla.1686,.| 
Polystomtdas 1344; 


Polystömum. Bern 
Polytremäcis.1547a 
Polyxentdae..1071; 

10: 73 
Polyxenus ...1072,1 
Polyzöa .. 
Polyzonfdae. om: 





& 


Polyzonfum 100 1 
Pompholyxöphrys 





Pontobääila. ren 
Pontonia.... 75 
Porcelläna. 
Porcellto. 
Porifera.. 
Porites B 
Poritidae.... 1528; 

16589 


Porizon..... 948,28 
Porphyrophöra 
1 


Porphyrops. . .991,7 
Porpita......1477,2 
Porthesta.....958,11 
Portünns.... .1147,6 
Poterioerinfdae 
1442b 
Poterioerinus 


‚5 
Pourtalesta . .1405,1 
Bradhttäfer 906; 906,5 
Praniza......1178,1 
Praya. 14853 

Prestwichfa....1141 
Priapulida« 





4 














9: Pseudocerläse1d28;|P 





1284 
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8. 
Pseudocdros. 1330, 


,1| Pseudodeltidium 


8 


127| Pseudoneuroptöra 


1036; 104 


943,2| Pseudophäna 1017, 


Probosetdae. 138; ;|Preudophyiiiäne, 


Proceros ... Beh 
Proceffionsipinner 
368, 


Procris... 
Procrüstes 
Proctotrüp« 





Pseudoscorpionina 
1081; 108: 


1346| Proctotrupfdae. 26 Peithjrus.... 


Productidae...822 ; 


Prodüctus.....829,1 
Promachoertinus 


‚Promesostömum 


Prorhyuehtdas 
1383; 


1839| Psyche . 





Prorbfnchus. 1389,1 Psychina. 
Proroeöntrum1647,1|Psychöda. 


Prorödon....16166 
Prosöna..... 996,8; 


Prosöpis.... 985,15; 
936,15 


831,1 


4,1 
Paychodrdae.,. =, 


Paylla. 








oz 
986,3 


829| PsocYdae 1045; 104! 
. 1049, 


5) 9962, Psychropötes 1880110 
| Prosoptna. 985, vun; Psychropotrdae 
986, vn 1879; 1380 


1021,1 


Psylitdae 
Prostheceraeus Psylliödes — 


Htonidium 


Prostigmatla. jo Pteräster. 


Protamoeba..1694,4 
. Rn 





Protocrinites 1443, 
Protomyxa.. .1694,5 
Protozöa......159) 

Protracheäta. .1077 





Protüla.....1262,13 
Provörtex... .1336,1 
Psammechinus 


‚| Prerasteridno 1420; genbremie. 0955 





ia 


1|Pterobranchta. Se 


Pterochilus .. . 
‚954,3 





398,4] Pterophoridae.. = 


PsammodYus..905,24 


Psammoryctes Pterophörus . .9 
1270,5| Pterygötus 






Pselaphidae... .886;| Ptilinus 
892] Pti 

Pseläphus..... 

PsenYdes. B 

Pseudaltus.. .1296,5| Pu 





lex... 
Pulicidae 
1830| Pulvinulin: 


912,2 
948 Piyepiir 971,1 
1 








1iaa, 1 
912, 
.895,2 






, 
„1002| 
1687,2 





1008,11 


80 
Ouairilatera 1146 


Quadriseriäta..1422 








au. .1006,9 
12811 
gu 891,18 
mele.......1358,1 
— nbandwurm1358,1 
Quetiähläfer.... .900,8 
Qninqueloculina 
1689,2 


Rabfpinnen ... ..1105 

Rüdertbierhen (ge- 
meine®)... ..1804,2 
©) Räberthiere.... 1230; 
1306 


Be Radiolarfa. ..1659; 
1660 


Rainfarnblattlaus 
A 


1 Se |Ranstra.... .10132 
10 








Rantenfüßer... 11895 
1185 


Rapacla ......1287 
Rapientia..984; 937 
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8. $. $. 
Raps-Erdfloh . 928,11) Rhamphomyla 088, 5) Rhyacophila 1032,13| Rofenblattlaus 1022,1 
— »Ölanzläfer. „898,5 Rhapdopleura. „840 Rhynchölmis. 1269,1 — blattfchneider 
— pfeifer..... 961,6|Rhapdopleurfdae |KRhynchites... .925,5! 936, 10 
— -Mauszahnrüßler 840 Rhynchobdellidae — blattweipe. „949,1; 
925,31) Rhaphidia.. .1030,1 1274; 1276 949,13 
Rafdhläfer...... 887,3 Rhaphidiöphrys Rhynchocoela. 1312| — „Bürfthormveipe 
Rajenameife.. . .942,7 1682,1, Rhynchod&smus 9491 
Raspailia....1578,2|Rhax........ 1082,3 1327,2| — :Cilabe.. . .1019,8 
Rastrites... 1522,A | Rhingla ..... 993,12| Rhynchonella. 826,1 — «Sallweipe. .948,: 
Rathk&a..... 1501, | Rhinosimus... .916,2 Rhynchonellidae — —5— 905,11 0. 18 
Rändemilbe. .1129,3 Rhipidigorgia 822; 826] — motte...... 963,10 
.......... 1129 1549,5| Rhynchöta.. , 1003 — — ‚1023, 
Ranbanneliden. .1237| RhipidYus.. „9%, Khyncölus.. . 925,39| — widier... .962,5,b 
— fliege...... 985,1 Rhipidocrinus Rhyparochrömus Rokameife..... 913, 
— — MM. 2... 985 1442b,10 1008,41| — füfer...... 905,5 
— — 1-Schwärmer |Rhipidodendron Rhyphidae 967; 978| — tallanien -Bai- 
955,3 1640,2|Rhyphus..... g78,1 fäfer........ 05,18 
— wanje.. ..1011,3| RhipiphorYdae 913;|Rhyssa...... 943,14|— — fpanner 
— — m. ...... 1011 920| Riedwurm... ‚1044,3 %60b,% 
— weipen.. .934; 937| Rhipiphörus.. .920,3| Riemenwurm. .1356,2]|— — fpumer..955,6 
Ranpeufliege. „996,4 Rbipipt£ra.... 1083 —— 9421| Roftbinde... .Y53d,12 
— jüger....... 887,7! Rhizobius. ‚1022, — bandwurm 1358,1| Rotalla...... 16817,1 
Rebenſchneider 905,26 Rhizocephäla. 1186; olzmwefpe ... .950,1| Rotatoria. .1230,1v; 
fteder....... 925,5 1192| — äfer....... 905,1 1300 
Reblaus ...... 1022,7| Rhizoerinus.. 1441,1|— fraker...... 1299 | Rethfuß... ..... 928,5 
Reduvitdae...1005; Rhizomastigina KRindentäfer.... .900| — fhwanz.....958,5 
1011 1627; 1628| — torallen.. . 1549 Rotifer.... .1304.2 
Reduvfus....1011,1|Rhizomorina.. 1572] — laus...... . .1022,3 Rotiföra...... .1200 
Regeubremſe.. ‚983,3 Rhizophägus. .898,8| — jchwämme.. .1573| Rotuüla....... 1402,3 
— wuırm..... 1273,1| Rhizophylium — wanze .... 1010,2| Rxderfüßer.... .1139: 
Regularla...1389,1; 1537a,1| Rinder ieffiege 995,2 1193 
1391| Rhizophysa. .1482,1|— bremfe 983,2;995,2|— wange..... 1014,1 
Neiskäfer...... 925,37 Rhizophystdae1476; — lauß...... 102 5,2] Rüben ⸗Blattweſpe 
Remipes..... 1151,2 1482 Ringelfuß.... .958,10 349,3 
Reniöra..... 1581,1| Rhizopöda . .. 16659; — trebfe....... 1163| — mübigfeit.. 12912 
Renieridae. 1577; 1685| — fpinner ..... 958,1] — weißling... .I63b,: 
1581| Rhizostöma. .1467,1| — widberden.. .956,3| Rübfaatwerkling 
Renilla...... 1550 5 | Rhizostömae. ‚1468; — wiürmer....1230; 953b,4 
Renufliege..... 989,1 1465 1231 | Rüdenfcpwimmer 
— füfer..... .887,14| Rhizotrögus..905,16 Rippengquallen..1448; 1014; 1014,32 
Refebafalter... „953, ,| Rhizoxenta.. .1547,1 1450| Rüffelegel ..... 1216 
Retepöra aan 849.2 Rbodoc£ra.. .953b,6 Ritter 9532|” täfer. .925 ;, 925,19 
Retinia.. „962,1 | Rhodocrinidae Kitterivanz ©... .1008,3 — manje..... 1006,8 
Retioloid&a..1522,B 2b | Rivellta..... .996b,17) —, Üreler.. .. „961, 
Retitelarfas. .1101;| Rhodoorinus Röhrenquallen.. 1475 Küfernipfintfäfer826.4 
1106 1442b,10| _ oh en 1105| Pugösa...... 15313 
Rettigfliege.. .996a,10| Rhodites..... 948,7|— mwiürmer ....1248 Sum. er 
Rotzla NEE 827,3 3 | Knombiföri. .1443,11| Rogas.. Fr .. 945,5 unbürmer * 
abdocidäris 1393 opaloc£ra.. 958; Roggenählchen. 1291, 
Rhabdocoela. 1333; 953 Ropebfafenfüße Runteifliege.. „3963,10 
Rhabdoeoelid 1336 Rhopalodina 1376,11 Al 
abdocoelidae opalodinidae tüfer....... 

1823; 1832 1874; 1376 _ Te a — ———— 
Rhabdonöma 1291,3 Rhopalonema 1495,3| Rollaſſel - 11680 Sabälla...... 1262, 
Rhagium.....927,ı2 Rhopalüra. .1349a 1 — weipe.......940,3'’Sabellaria ...123%8,1 
Rhagonycha. .910,5 ‚Rhupälus .. , „1007, 4 Rosalla....... .. ‚927,6 Sabellides ...12%1, 











8. 
Saccätae......1454 
SaceocirrYdae .1263 
Saecoecirrus. .1263,1 
Saccocdma...1: 
Sacconerdis. .1243,3 
Sacculina. 119,2 









Salpina...... 
Salpingidae.. 


®. 


Salpingoeca..1645,3 

Salpingus.....916,1 

Saltatorfa....1037: 
1042 

Saltfeus.....1117,1 

Saltigrädae.. .1101; 
u 





Ss: 


Samentäfer....924; 
924, 


— fleher.......925,6 
Sammettsabbe 1147,6 





Saprinus, 893,3 
Sapromyza. N 
Sapyga.. 
Sapygidae.... Kr 
Sarcoc; ati .1655b 
Sareodin: J—— 


Sareophäga. „1000 
Sarcophyton. 1847,| 
Sarcopaylia. .1002,3| 
Sarcöptes... 1129, 
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8. 
Sarcoptidae. .1119; 
1129 


Sarcosporidia 
16561 






1|Schaumzirp: 
— Crdeniater. 


— milbe.. 
— quallen 
— wärmer. 
;] Saumzede © irmaqualen .. 
Scapkiäirdae. — — — 146 








1357,; 

Scaphidhum ...896,1|Schizäster... 14081 
:apbisöma.. .896,2|Schi: ini 

ar HN 


Searabaeu  |Schizoneura. 1022,3 


Searidtum... .1306,1| Schi : 
Scaritini....887B,ıy |Schlzopdda.. 1144: 


Scatophäga.. 996,14 
Seatöpse......977,, Shlammfliege 993,2 
Scenopinidae son; — 1030 















Scenopinu... 
je} 10994 Sälantfiege- ‚985,3 

— Jungfer ....1046,7 
— müden.. „968 
Schle heneule. 
— fpinner . 
— widler. 
— »Widderhen. 966, 
Sälnpfweihe, N 



















—— — 
malbiene ... 936,12) 

ee aa Zi ra 
= Any rn 
ii 





niprdae). ‚San A| — 


— —, gehnfüßige Schmarotzer (Oy- 
— 





Schalottenfliege 
‚10|_ 


krebi 
Schamfrabbe. .1149,1|Schmeißfliege..996a,5 





;|— Same, 





1225 


$. 
Schmetterliuge 883; 
; 951 











Schnarrjchrecke 10495 
& ‚nanzenbiene 936,5 
— motte.. .....963,5 
Schnedentrebfe. 2 
Schnerbal- Biattlaus 


Sallen-urdäten 
— ballen-! er 
2 928, 





"908,4 
— läufer.. „10 a: 
oanedfenlienen 


mic = N: 


jönläufer 887,1 
red 1035 





Scrotläfer 





ufter. .....1096,2 
en. 2.1448; 
1551; 1552 
Schwärmer.... rel 
Säwalbentrautiäabe 
fwanz ... 953a,1 
PAIN 
1547 

fpinner .....958,9 





Schwan. .....958,11 
Hi oanzfalter. 9532,1 
Schwarzläfer... as: 

& 
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8. 8. 8. $- 
Säwebfliege. ‚993,18 |Seymnus..... 932,6|Sertularfa... 1505,2|Solitarfae (Vespi- 


— u.......... 993 Scyphidfa ... 1600,5 Sertularitdae. 1496; dae)........ 7 
Schweifwanze. 1013,2 Seyphistöma.. „1462 1505 |Solmarfdae.. .1489; 
< weinelaus..1025,2 Scyphomedüsae Sesla......... 955,3 14% 
Schwertihwänze 1462 |Sesiina ...... 955, A Solmissus....1490,1 
1139,1; 1141 |Scytäster.....1429,3|Setina........ 957,2 Solmonötz.. . „14903 
Schwimmtäfer. .888; Sceytodermäta. 1369 |Setödes..... 1082,11 |Solmundälla.. 149,2 
888,1 1|Sechsauge.....1108,3|Sialfdae. 1028; 1080 Solpüga....- 1082, 
— polypen..... 1476 Sedentaria.. .1236; |Siälis. ...... 1080, 3|Solpugidae... 1082 
— mwanje..... 1013, 1248 Sihelmanze.. „10114 Sonnentäfer.. 932,1 
Schwingfliege.996b, a Sedentarfae  I|Sida. ....... 1216,2|— lälbdgen...... 932,1 
Sciaptöron....955 1101,B, a — 1215; 1216— thier .. 1680 
Sciära........ MH ec fel..1368; 1443 Siebenpunft.. ..932,1|— wendfä äfer . . 905,16 
Sciophila...... 976,4 — feder..... 1550,2 Siebmweipe..... 988,1|Spadälla... .1299a,2 
Seirtes........ 909,4 — — R....... 1550 | — zehner..... 1016,1 Spaltfüßer 1158; 11% 
Sclerodermäta 1528| — ucten ...... 1369 |Sigalion..... 19288, 6/ Spangenquallen. 14% 
Sclerothämnus — Beufehreden. .1161 | Stiberfifchchen. 1055,1 Spanner. ...... 950 
667,1! - igel. - 1368; 1386 — mundweſpe. „988,1 — artige (Eulen) 
Sclerostömum — lilien....... 1435| — ftrid....... 953,9 959, 
1296,2u.4|— maus..... 1238,1|Silpha....... „894,2 Sparässus... .1114,1 
Scolfa........ 940,21 — planarien.. . 1328 Silphidae..886 ; 894 Spar elffiege %6o0b,n 
Scoliädae...... 940| — poden...... 1189 |Silvänus...... 900,4 — häbuden.... 923,2 
Seolioplänes. 1068,2|— raupe.... 1238,1 |Simocephälus 1217, 2 Spatangldae.. .1405 
Scolioptöryx. 959,12|— — R......- 1288 |Simulta....... 979,1 Spatangina..1405,B 
Scolopöndra. 1067,1 — roſe ..... 1543, Simulitdae. 967; 979 Spatangoidda 1389: 
Scolopendrölla — — Uno. 1589 |8 imyra . ..... 959,5 148 
1069,1|— fterne.. 1368; ae 2 lien... ..993.10|Spatängus ..1405.2 
Soolopendrellfdae |— walzen....1368,1;|— zirpe..... 1019,3 Spategäster.. HRS 
— — n..... 1016 |Spathfus.....- 45 
Scolopendridae Segelfalter.. —E Sinodöndron.. 905,31 | Spedtäfer. .902; 902,1 
1064: 1067 Segentria... ..1108,2|Sipho.......... 878 Sphaeractiniz. 14% 
Scolöplos.. ——S— irus...... 1006,14 |Siphonölla . .996b,277|Sphaerästrum1683,2 
Scolytus...... 926,8] Seidenbiene.. .936,13|Siphonfa...... 1569 |Sphaerechinus 
Scopelosöma. 959,10) — raupe...... 958,3 Siphonophöra 1061: 1394 
&corpione.. „1081, 3; — fpinner..... 958,3 1475 Sphaerldae.. .1664: 
1084| — wurm...... 958,3 |Siphonostöma1258,1 1665 
— fliege... 10311 |S9elandria..... 949,1}Siphonostomäta Sphaeridium. 89%),1e 
— fpinnen..... 1089 |Selenla...... 960a,3 1194; 1200 |Sphaeroodra 996b, 


— ‚Bafferwanze Semostömae.. ‚1469; ; |Sipunculidae. 1379; ;|Sphaerodörum 
'|Semperälla.. .1562,2|Sipuncülus.. ‚1288, ı|Sphaeröma.. .1169,2 


Scorpionina. 10813; Senfweißling. .953b,3 |Sirex......... 50,4|Sphaeromidae1164; 
Senjenmweipe... .943,19|Siro......... 1098 1169 

Seotosla....960b,31 [Sepsis ...... 996,21; |SisYphus..... .906,20|Sphaerotherfum 
SorupariYdae ..846; 9966,21 |Sisyra....... 1029,5 1073.2 
853 Sergöstes ....1157a |Sitönes...... 925,10 |Sphaerozordae167> 


Seruparla....853,ı|Sergestidae. .11573|Skenotöka .. . .1504 Sphaerozöum 167&ı 
Serupocellarla 854.2 Serialarla.... 857,1 |Smerinthus... .954,5|Sphaerularfa 1291,: 


Scoutäti ....... 1006 Seriatopörs. 1534b, 2|Sminthürus.. .1056,5 Sphecödes.. .35,11: 
Scutellfdae....1402|Serlca....... 905,14 Sociäles (VespYdae) 936,11 
Scutelligöra.. .993,6 | Sericostöma.. 1032,86 937,1]Sphecodina 385,\n: 
Scutöllum...... 884 Sericöthrips.. 1052,3 Socialla.. 1051 36,11 
Scutigöra....1065,1|Serölis....... 1166,1 Soläster..... 14353 Sphegidae,..... 33 
SeutigerYdae. .1064; Serolfdae 1164; 1166 [SolasterYdae.. .1425 Sphex....... FIR, 1e 
1065 Serptila 1262,7,8,11,13 SolenobYa.....968,1|Sphingidae 952:3 
Scydmaenus.. .894,71|Serpulfdae... 1248; |Solenoph 1. 168,2 Sphinx.......- 354: 


Sceyllärus....1155,2 1262 Solifiigae 1081; 1082 Sphodrus.....881.= 


0 d 
7 
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$. 8. 8. 8. 
Spindelbaum-Ge- Springräbler. 925,30) Stelechopdda..1132|StratiomyYdae 8 


ipinnftmotte... 963,5 I— Ichwänze.. . .1056 Stelötta...... 1576,2 
Spinnen.. ..1081,8; — fpinne.. ..11172 Stelina..... 935,x11;|Stratiömys....982,4 
1100| — — M...... 1117 986,xı1 Strauchwanze. „1009,86 
— aflel....... 1065,11) — wanje..... 1009,3 |Stelis.. 985,27; 986,27 |Stredfuß...... 958,8 
— thiere.. .873; 1078| — wurm..... 1297,3| Stelläster... .1431,1 | Stredfußmüde: ‚970,3 
Spinner ....... 958 — zirpe ..... 1017,2|Stelleridöa:.... .1417 Streifenwanze .1006,3 
— artige (Eulen) Sprigmürmer . „1278 Stelmatopöda . 845 |Strepsiptöra...883; 
9591| Spulwurm.... .1297,1) Stelzenwanze. .1007,1 1033 
Spinnmilbe... 1121,1|Squamölla.. ‚13075 Stenini....... 891,v | Striderfpinner 1105,4 
Spinulösa 1420; 1494 Squilla....... 1161,1|Stenoböthrus 1042,4 Stridulantia. .1015; 
Spilogäster. 96a, 10|Squillidae.. „1161 Stenolöphus. „887,36 10 


Spilosöma.. . 957,1 Stabheufchrede, ‚1041, 2|Stenopsöcus . 109, 6 |Stringocephalidae 


Spio......... —* Silachelaichonie id47 5|Stenoptöryx.. 998,5 822; 825 
SpionYdae.. ‚1248; — ameijen.... 942,11 Stenorhfuchus Stringacephälus825 
1254| — beer-Blattweipe 1148,1|Strobila ...... 1462 
Spirifer...... 827 1 949,10 u. 12) Stenostömum 1340,2 Strohband..... 967,1 
Spiriferidae 832; 827|— — fpanner960a, 151Stentor...... 1613,1 Stromatopöra 15608 
Spirigöra..... 827,2 — — zünsler. 961,10|Stentoridae . .1611; Stromatoporidae 
Spirobölus. . .1075,4| — häuter ...... 1360 1613 15603 
Spirochöna.. „1600, — fäfer....... 919,1|Stenus....... 891,18|Strombidfum 1602,3 
Spirogräphis.1262,1|)— wanze..... 1006,5| Stephanoc&ros „| rongylidae. 1289; 
Spiroloculina 1689,2 Stäubfing... .960a,13 1296 


Spiroptöra...1294,3 Staphylinidae.. 888; StephanomiYa 180.1 Strongylocentrötus 


Spirörbis....1262,11 891 Stephanomiidae 1399,3 
Spirostomfdae1611; Staphylinini. .891,11 1480 |Strongylosöma 
1612|Staphylinus.. ‚891,0 StephanoscYphus 1074,2 
Spirostömum Iren Stan füfer ....914,2 1509,1 Serongy lus... ae 
piroströptus 3j— laub...... ‚1049,1 h vphom&na 2 
©pikling..... 1006,6 |StaurYa.....1537a Stophidae.. 1s105 Strophomenidae „ 
— mäusden.. ‚925,6 Stauridium.. ‚1500 822; 828 


3 
— wegerichfalter Staurocephälus |>vernaspldae. ur Strophosöma 925,13 
Spiintt “ 120 Sternäspis....1257,1 — ‚1822 
lintläfer... ‚912,8: tubenfliege 99ba,s,10 

p f ? Staurodörma. 1564 Sterntorallen.. .1533 |Stuß Kae os. 809. 


8 | Staurodermidae _ 

Spondflis..... 927.2 würmer... .1230 |Stylarla...... 1271,1 
Spongella....1586,1 1561; 1564 1278 Stylarioides..1258,2 
Spongelitdae . „1584 Stauromedüsae Sthenelais..1238,6a |Styläaster.....1519,1 
SpongYae 1448 ; 155% 1463; 1474| Stichöpus. .. .1377,1 |StylästerYdae 1518; 
Spongiarla.. ‚1448; Stauröpus.. +68, 15 Stieläugige (Krebs. 1519 
1551|Steatöda . . 1106,3 tbiere)......1139,3]Stylina ....... 1537 
Spongicöla.. .1509,1|Stedher........ 925, I hornfliege... 993,1 |Stylinidae 1528;1537 

Spongicoltdae1486; Stedfliege.. . 9962,71 Stiletfliege... 987,1 Stylobelömnon 
— -Jmmen..... 935 1— u........... 987 1550,7 
Spongidae.. 1584 — müde. ....969,1| Stintwange.... .1006,7|Stylöchus....1328,2 
Spongilla.. ..1581, 3I— — M........ 969 | Etirnzirpe... .1019,1 Stylodietya . .1666,3 
Spongödes.. .1547,5 — ſchnaken ..... 969 Stomatopöda. 1139; Stylonychra. .1610,2 
Spongodisceus 1666, Steenstrupia.1503,5 1161 Stylophöra .1534a 1 

Spongomonadina |&teinbredfchwärmer |Stomatopdra. 860,2 Stylophoridae 
1627; 1640 956,2|Stomis....... 887,31 1534 a 
Spongomönas1640,1 — fruchtſtecher. 925,29 | Stomöxys.....996,7]Stylopfdae....1031 
Spongosphaera arnele.. ..1157, 6|StrachYa .. „1006, 10/Stylops...... ‚1034, 

1665,71) — — Büpfer. . .1055,2 Strahlenfliege. 982,1 Stylorbyuchus 
Sporenthierchen 1649 — hummel.. . 986,2 — miüde...... 97 7, 2 1653,2 
Sporozöa 1593; 1649| — Torallen...... 1528 | Strandfrabbe. 1147,71 Suberites....1580,1 
Springfäfer... .908,11— Irebs..... 1156,1|— läufer...... 887,4 Suberitidae.. .1577; 
— laus...... .1021,1 — {hwämme...1568|Strangalia.. ‚927,16 1580 
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8. 8. 8. 8. 
Suceincta...... 953 | Taenioptöryx 1048,7| Temnopleurus Tetrarhynchidae 
Suetoria 1001; 1108; Tngfalter....... 953 1398,1 1351; 1355 

1597; 1622| — pfanenauge .953c,7| Temöra....... 1198 Tetrarhjnchus 
Süßwafjerbryozoen Talitrus..... 1180,1|Tenebrfo.. ..914,8 1355, 
842|Tanaldae....11733| Tenebrionidae..914| Tetrastämma 1315,1 
— trabbe..... 1147,1|Tanäis..... 1173a,1 Tentaculäta ..1453;| Tetrastemmidae 
— planarien . 1326 Tannenbortentäfer 1454 1313; 1315 
— Polypen..... 1521 926,6) Tenthredinfdae 949| Tetropfum....9273 
— jhwamm ..1581,3|— knoſpenwidler Tenthrödo....949,6 Tettigomötra 1017, 
Sumpffiege... ... 982,1 962,5b| Teras........ 962,1) Trettigonla.. .1019,3 
Leone. 972, 1|— aus ...... 1022,0 Terebälla....1261,3| Tettix ..... ‚1042, a 
Suspense ....... 953 | — pfeil ....... 954,2 Terebellldae . 1248; |Tetyra....... 
Sycändra....1557,1)— Ruſſellafer 925,26 1261 Tenjelstrabbe. a 
Sycönes . 1556; 1557 Tanypus......970,3) Terebellides .1261,6| Textrix ..... 11103 
Sylirdae. 1237: 1243 Tanystomäta. .980; | Terebrantfa...934 ;| Textularla... 1687, 
Syllis........ 1243,1 981 943; 1052,B Thalaminia...14% 
Symbelarla.. .1661; ZTanzfliege ... .989,4 Terebratölla. .828, ı| Thalamophöra1685; 
1677| — ı PR 989| Terebratüla . 823, 1 1686 
Symbiötes ....1129,2 Topetenmotte .. .963,2 Terebratulidae822; Thalassöma..1281, 
Symphyla 1063; 1069 Inpezierbiene „936,16 823| Thalassina... 133,1 
Synäpta.. ..1385,1 — fpinnen..... 1103| Terebratulina. 823,2 Thalassicölla 1662,1 
Synaptidae .. .1385|Tarafän...... 1039,1| Termes...... 1051,1| Thalassicöllae. 1662 
Synäptus..... 908,8 | Tarantelipinne. 11165 Termite ...... 1051, Thalassicolitda 


Synchitödes. .898,8;| Tarantüla....1092 2; Termitidae...1045; 
899,2 1116, 1051| Thalassiofdae 1144: 
Syncollaria.. .1661; Tarantultdae. .1092 Terricölae...1265,2; 1153 


1678 Tardigräda .1081,3 1272 Thalassolämpe 
Syncoryno: le 1188 Territelarfae. mi Thal 1662, 1 
yncorynidae frebe. .1147,2 10 alassosphaera 
* 1503,1,2 | zeldent nn 1146| Tesseläta....1442b 1663,1 
yndietyon . .1508,3 Zanbenfchmwanz 954,4 Testacda...... 1686 Thalassosphae- 
SYnOTgUB ... ..... 248,8 zede....... 1126,2) Testicardines..820;| rIdae....... 1663 
SYUR MUB. 1212 Zaudtäfer. „888,1 821| Thamnastraea 1532 
yntomaspis . 947,4|_ fchroimimtäfer888, 5 Tetanocära . .996,16| Thamnotrizon 
Syntömis..... 956,3 |Taumelfäfer.....889;| Tethfa...... 1576, 3 103,8 
Syrichthus... ‚953,22 889,1 Totracidäris.. .1393| Thanastmus ..911,3 
Syringopöra.. „1548 —— .107 7152 Tetracladina. .1569| Thanätus... 11142 
Syritta...... 993,58 e:..873: 1060 Tetracorälla. .1528; | Thaufliege . . „996h,20 
Syromasiee 10012 I, Taxoerinidne 14426 Tetractinellid 1087. Thaumantias 1 
Fe Taxocrinus .1442b,,| | Cractıne [da 
Yrphus ..... 993,15 Taxönus 949 8 1555; 1573| Thaumantiidae 
Syströpha....935 55 Tealfa.. "1543, 9: Tetragnätha. 110B4 1496; 14% 
986, Tegerarla.. 1110, ‚|Tetramöra ... .923 Thaumatoerinus 
abanfdae.. 980; |Tulkas. ......9462 ‚1641| ngcaphöra... 1504 
383 | Tele —* os; Tetramttus . .1641,1| Aeeiditdae. . „2: 
— ...... —* 2 8 Y Metramorlum - .942,7 34 
achina...... t 
Tann 128002 Telogtnus 1082, Terran OR Thoeidtam....83, 
Tachydromia.. 989,1 Telephoridae 910,11 / 1121| Thecla..... 953,21: 
Tach Borun., Syn [Telphüna.. .inadı|Teranfehue Mala un. Tor 
... („2 
Tacnta ..... 1856, Telyphontdae 1090; Tetraphyiiden Thelöpus ... 12813 
aeniäster. eräpha....1007.4 
Taeniätae.... .1456| Telyphönus. .1091,1 Tetrapneumönes Theraphösa.. .1103,4 
_Taenitdae....1351;|Temnopleuridae 1101,A| Theraphostdae 
1358 1398| Tetrapfle .. .1667,1 1102; 118 
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8. 8.| 8. 8. 
Theröva...... 987,1) Tortrieidae... 952;| Trichoptöra. .1028;| Tubifex .... .1270,2 
Therevtdae ... 980; 962 1032| Tubifictdae.. .1266; 
987 Tortrix....... 962,2| TrichopterygYdae 1270 

Theriditdae. .1102; Torymus une 97,4 886; 895 Tubipdra... .1548,1 
1106| Foxopneustes 8 ,| Trichoptöryx 895,1] Tubiporidae..1546; 
—— 86 Toxdtus 997.13 —— 2 .„.1548 
ierlaus..... 1025,2 — „| Trichosticha . .972,1| Tubitel . . 
Tinedla...... V8, | TrachentalAsarman| Trichotracheitdae | artae. 1101: 
Thomas - Trauermilde 19; 1120 1289; 1295| Tubularta .. .1510,1 


1 RR 
162| Tracheliästes 1206,,| Zrioterjpinnen. „1110| Tubularitdae. 1496; 
..1325: 


homisidae Er Trachelitdae .1615; 1396 1510 


1617|, ., ,- li .. 
Thoraetea. ..1186;|Trachelfus.. .1617,5| Trilobitae ...1141b — —8 
1187| Trachelomönas Trilöbus .. TOR Tubuliporidae.859; 
Thoracosträca1139; 1632,3 na u en 860 
1142| Trachomedüsa ST 1021,1 Zunge ....... 1002,3 
Thrips ...... 1052,4 1489; 1493| n, iplax..... .929,2| Turbellarya ..1811; 
Thripstdae... .1052| Trachyndma .1495,1| TriplechinYdae 1322 
Throscus..... 907,1\TrachynemYdae 1398,B|Turbinol\a.... .1536 
Thyöne...... 1375,5 1489; 1495| Tripyla...... 1290,2| Turbinolidae .1528; 
Thyonidfum .1375,6| Trachys...... 906,7 Tripyl&a...... 1674 1536 
Thysanopdda 1160,2| Traubenwidler..962,3| Tristomidae. .1344; Turluru...... 11464 
Thysanozöon 1330,1 |Zranerbiene.. „986,22 1345| Tychtus ..... 925,23 
Thysanüra... 5] — mantel .....9586,7|Tristömum.. .1345,1| Tylönchus.. 1291,1 
. — miüde...... 976,1| Trochilia.... .1607,5| Typblocyba .1019,6 
Tiära ....... 1502, | — ſchweber ... .99%0,2| Trochiltum ...955,1| Tyroglyphidae 
Tiaridae 1496; 1502| Travisfa.... .1261,3| Trochocyäthus 1536 1119; 1127 
ZTieffee-Holotfurien |Trechini...887,B,1X| Trochösa... 1116,3 Tyroglyphus 1127, 
1378| Trechus ..... 887,37| Trochosmilfa 1533a ® 
Tillus........ 911,1 | Tremadietfon .1567| Troctes ..... 1049,7| gr 
Timärcha....928,12| Trematödes. .1811;| Troglophilus 1043,8 Veonella ...1345,4 
Timändra...960a,21 1343| Trogosita ....898,u|Nferas......... 1047 
Tind ........ 963,2! Trepang....... 1377| Trogulidae. ..1094;|— bolb....... 1048,2 
Tineldae. .952; 963 | Triaenophörus 1097 — Haft........ 1047 
Tingldae ..... 1010 13573] Trogülus ....1097,1|— läufer..... 887,3 
Tingis...... 10103 | Tribolium ....914,5| Trogus....... 943,4] — Ipinne..... 1105,4 
Tintinnidae ..1599; Trichasteröpsis Trombidiidae 1119;|— wanze..... 1011,5 
1608 1419 1120| Ulmaridae ...1463; 
Tintinnus... 1603,1 lm .:ohina.. Trombidium .11%0,1 1469 
Tiphia ....... 940,3 ine 15 Tropiedris. . .1006,7| Umbellüla ..1550,5. 
Tipiila........ 1A Trichtus.......9050| Troßlopf ...... 912,1| Umbrösa ....1469,3 
Tipularfae.967; 968 Trichocephälus Trox ........ 905,27|Uncites ...... 827,4 
Tipultdae. .967 ; 971 1995 1| Trugbiene...... 936,8 |Ungleichflügler . 1005 
Tischert3 ....963,14 Trichoc® 979 ,| Truncatulina 1687,3|Uraptöryx . .960a,10 
Zontentäfer....914,1 7 chöd Ta.. eos Trypöta..... 996,20| Urcevlarfa.. .1601,1- 
— lopf........ Ann ds tor "1oocı Tryphaena...959,14| Urceolartdae .. 1601 
— Wr........ 912,4 Trichöden 911 "| Tryphon..... 943,11|Urnatölla ...... 864 
Töpferwefpe... .938,3| 1 ICNOGOR... 1905: Tryphonina. .943,11| Urocentrum. .1602,1 
Tomieus... .266) "| Trypoxylon.. .938,3|Uroceridae.... .950 
Tomoptöris ...1247|Trichodina .1601,1 Tryxaälis..... 1042,1|Urocörus ..... 950,4 
TomopterYidae.1247 | Trichodinidae 1599; Tfetfefliege .....996a,7|Uroglöna ... .1680,5 
Toreumfdae. .1463; 1601| Tubicölae ....1248 Uroläbes ....1290,1 


1468 | Trichomönas 1641,1;| Tubicolarfae .1302;|Urolöptus... .1610,5 
Tornarla ..... 1359 1641,3 1308| Uropöda.....1125,1 
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8. 8. $. $. 
Urostyla.....1610,7| Vortex....... 1336,2) Weberfpinne. . .1106,1 | Wildfpinne..... .1106,1 
Urotricha... .1616.5| Vorticölla .. .1600,1 Wegmwelpe...... 939,3 | Wimperinfuforien1599 
UÜrthiere........ 1590| Vorticellidae. ‚1599,28 Behflügler... ‚oaio BindenfSiwärne, 

Öfer....... 3 

— icnlice. 814; Binkelfpinne...1110,1 

V abũndae Vorticidae ... .1333; sis Wintenmüde. 90: 

ag 1336 

1101,Bb — wanzen ..... 00 a5 is — Ale 

Vaginicdla.. „16043 Beibenblaitfi er oltömi ür 

Valgus ...... 905,10 28 äpmote. er —* (| mer....... Perg 

Valkerla ..... 857,31 — — er. * 

Valvulata... .1420;| Wadenſtecher. 996,1 blattivefpe . „399 a 12 lin ls 
1428 Bafical ege ..982,11 elsbohrer. aa ... 

Vampyrèlla. 164 — —3;393 9382| 9° allmüde 973,1 — 2 — ...... Ba 

Vanössa ...... 953,7 Balbameife.. ..942,3 ’ an 959,7 biene...... 

Vella........ 1012,35] — gärtner..... 926,4| _ fnofpenmotte — aule.. „959,3 

Velölla ...... 1477,11 — füfer........ 921,2 963,12| — Müfer....... 915 

Velellidae....1476;| — "Sanbtäfer. .887,1 12] _ frabbe.....1180,4 

1477 — verderber.. .959, 1 rofengallurüde — laus ü..... 109,4 

Venilia...... 960a,s| _ Wanze.. . .1007, ö 973,11 — fchweber ... 0, 


1 Waldheimfa...823,3|__ „958, efouallen.. 1473 
Ventriculites. . 1565 ® al (aus. ii82a.ı fpinner .. 10 | Würfelquallen... .141 


Yantrenli iprin rußler 925,30 Würgfpinne... ..118,3 
1a | — — Üufe.. 1182 Geiterihematte „9690| Mrner - e... 128 
? 1549 Walter ....... „905,17 Weinihwärmer 954,2 Wurzelbohrer ..%5, 
Benusfäher F rg Walzenfliege . .9962,31__ nodialltäfer 928,161 — eule....... 959,10 
Berbor enrüfer Im Ipinmen 10811082 gg igsietenfpanner | füßer....... 1685 
8 Wanderheufchrede 9608,111— fliege... 996a,10 
925,4 1042, — fnoten-Bortentäier 
Veretillum...1550,6 — bornipanner 9% 
Verlusia.... 1007 2| Panbfaus ... .1010,1 ar 
Verma....... 1223 | Tanzen. .1003; 1005| _ — fpinner . ‚958, Ze; —* 
Vermil&o .....986,1|®appenthierden I Ling...... 34 _ mündige....1465 
Vermilla... .1262,10 1807,71 — Er onenn. 953b | _ naget...... 905,16 
Verruculina..1572,2] — träger...... 958,14] — Puntt- Ru 
Versuridae.. er? Barzenbeiber. 1933 Deizenalchen. Be IK antho .. .11413 
Vertebralina.1689.3|Butmnd 4 r eulee......959,15 Xantholfous. 891,12 
ertebralina .1689,3| Bafferafiel .. .1167,3| flie e.....996b.27| Xenia. ..15473 
Vesicantia 913; 9211 bärchen 1081; 1132 ke . 97. Xenoeidäris. .14061 
Vesieulariidae * — En 74 12161 gnerfttäfer .... .912,1|XenoB. . .....1084: 
. 857 — TOD....... 1217,1 Berfhofgtäfer. 9124 Xenäster...... 1419 
— tlorfliege. .1030,3 7.. 1 Xiphacantha. 1668.2 
Vespa-....... 9371 — — u...... 35. 937,1|Xiphidium. . 1084 
Vespidae ...... 237— jäger...... 11647 2.00... 987 Xiphosüra ..1139,: 
vibraeularlum. .837)— jungfer...1046,1| ubiene.... „986,25 1141 
Vibracülum ....887|— — W....... Widelbiene..... 936,;/Xiphydria.. 0 
Biehbremie. . 983,2: | — ler ........ 8% Widenfteher.. . „925,6 Xylocöpa....935,:: 
995,11 — Läufer ...... 102 idier ... .962: 962,1 I36,: 
aimedtenbben.. „1146| — MIen...... Widderden..... 956, |Xylocopina .. 5: 
Biertiefer.... .1105,4| — motten...... 1047 956,2 
— punkt....... 9574| — müde ..... 370,2 — 
viö 1580.3|— ſcorpionwanzen Midderfäfer.. . 927,10 Xvlo häga.. 
Virbius. 1157,1 1013|8iefenfalter „9584,10 ° "22 
Virgularia...1550,3) — fpinne...... 1111] — bummel ....986,2 Xylophagidae * 
Bogelmilbe.. .1125,3| — treter...... 1116,2| — ſchnale ..... 371,3|Xylophägus.. 
— fpimne..... 1103,3|— wanzen..... 1013|)— wanze ...1009,4;|Xylöta ....... — 
Volucella.. . .993,8|Weberbod... .927,20 1009,, Xylotörus (Käfer 


Volvocina.....1626|— knecht ..... 1096,2 — n.......... 1009 —X 
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ß. ” 8. 8. 
Xylotörus (Golz- |Zeröne...... 9608,15] Zoänthus ....1542,2| Zungenmwürmer 
weipe)......- 950,4|Zeuzöra ...... 955,6 Zod ion ....... 994,3 1081,0; 1133 
Xylotröpha.. . 952; iezadipinner..958,17|Zonosöma.. ‚9608,25 — wurm ..... 1133 
955 | Zirpen......... 1015|Zooeclum...... Ar weifl age — «883; 965 
Xystieus ....1115,1l2illa ........ 1105,2 —X ..... meigabftecher . ‚995, 5 
Xystus ...... 948, 13| Zimokkaſchwamm 1a. sen ı0| Zwergläfer......: 892 
587,1 Zoothamnlum 1600,3 | weildhenfpannee 
Dabrus ..... 887, 32 Zirpläfer ...... 928, 2/Bndergaft.. „1055, 1 960b,32 
Zahnfliege...... 982,5|Zoantharla.. .1526; — möäde.... 970, 11— widler ....962,53 
Zangenbod....927,12 1527|— — n ........ 870 — Zniehefige. ‚9968; 1 
ecken.. ....... 1196 Zoanthidae.. .1539; | Zünsler.. Aaona...... 
ehrweipen...... 947 15422 ugheufchrede . i049 Zu gaenidas —* —* 


